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© 0 Sin Berlin, den 23. Dee. .— Ib Vanfe- Ihnen, 
das Sie weinen Brief mit meiner Rehtiertigu a wer 
en ter Seranfgabe ber Eruerbrände im Ihre vielat le⸗ 

fere Zritung aufgenommen babın. Rad: 
giprucdt as, firl mir ein, «6 tönne viedeiht Wandem 
"als «ine Winpbeutelei darin anffalen, daß ich geſagt 
babe: es, nübe feine neue Idee in ber preußifhen mili⸗ 
"täriichen Geſehgebung ſeit 1807 , welche nicht in den 
"Geuerhränten geſtanden kätte: Ich babe‘ daber ber 

| wen wegen folgenden ‚Ertraft Ihnen übermadhen 

E 1, weldeer ergiebt, a ar ie 
ivilgefeggebung in ben F · B. enthalten find, mel: 

£% ae ausgeführt worden. Js will aber Kriness 
Dess das Verbienf: davon mir allein beimeffm. Die 
. SD. waren ein &:gebnik ber Zeit, enthielten die fr 
fentliche Meinung, 6 baben Viele“ daran gearbeitet, bes 
Ders was bie Militär: Angelegenheiten beträf , Dazu 
"haben ‚tenntgißvelle vreeußiſche Offipiere ungemein viel 
ee Behrreihrt beigetranen, 


zoll n, wr Idaer 


“ &rtraft aus den Feuerbränden. 

ne Mothwendigkeit, der wiſſenſchaftlichen Dil 

es Offisiers, 5. B. 1. Heft S. 68, 71. ' 

itjtärfchulen Pal. S. 71. . 

othwendiae Feungsanlagen am Rhein und am 

oki tal. ©. 77- . r 
wedmäfige Ernenpung des Fürften Radiivill zum 

'‚Statibalter von Eütpreußen ©. 2) daſ. 

X Schiefiens Pefenigung durch Anlagen Im Rieſen⸗ 

geblürge, und. bei Eroffen 56..Heft ©. 29. 
eo: R rgleihe damit was 18135 wärend des 
in Ohirfien geſchah. 







Merhwendigfeit der Erneuerung der Pandmagazine. 
Di . Sculdentilgung durch Veräußerung ‚ber Demänen, 


. f) ©. 31 
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Nachdem ich fo chen 


eitung. 


den 8 Januar 1818. 


— — —— 


Aufbebung der E bunte thänigkeit. Daſ. 

Abſchffung ver Dann: uud Meilenrehte. Dal. 

Aue Tau bare follen die Woffen tragen, ohne Uns 
tenfchieo der Grände Dai. S. 32. 

Meue Verdienflorden für alle Stände, Daf. 8.33, 
E richtung der Lantwehr Dal, 
, ne — Daf. S. 35. 

orhwendige inniae Allianz mit Oeſtreich. Daſ. 
Beffere Konſtruktion ber Waffen. Dai. 
— in der Armee nach Verdienſt. Daſ. 
. . j 
Ernennung eines Generalliffimus (Staatsfanjlerd) 
des Staaterathe, der Minifterien, dal. . 

Ernennung tiner Bejeg : Kommiflion, worin. Pros 
vinziat. Deputirre figen. Daf. ©. y 4 

Ein neuer Seneralflab, Daſ. ©. 40. 

Das Gte Heft enthält S. 16 eisen 
Plan zu allen nöthigen Stantereformen, Darin iſt 
vorgeſchlogen; ’ 

Aufbebung der geiftlicgen Stifter. Regulirung ber 
Bänerlichen Verbältaiffe. lazerichte. Der Staats⸗ 
rath. Minifterium, Geltionen defſelben. Neue agra⸗ 
riſche Geſetzgedung. 

Die Fortſehung dieſes Aufſatzes befindet ſich im gs 
Heft. Hier find bei der Polizei und Yuftizperwaltung 
viele Reformen und eine Reviſion den A. 2. R. vorges 
ſchiagen. Vorzüalich reichhaltig an Reformen ifi das 
Kapırel vom Dılitär, Da ift aelagt worten,.mie bie 
‚Aushebung zu beflimmen fei, von Aniduffung des Kors 
poralftuchs, Beförderung ohne Grand-eunterichieb, vom 
Gold. Kefrutenverpflegung, Ivalidenverforgung, Lands 
"wehr, deren Armirung und Montirung. 

106. Heft. Vorgeſchlagene Pflanzſchule preußiſcher 
Generäle, ©. 79. 
138. Heft &. 1. Bemerkungen über die Kleidurg 


ß € ii . Di M 
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deta lirten 


156. Heft. Bemerkungen Über die Nachtheile 
kollegialiſcher Militirregierungen und über ben fantfturm 
©; 63. 68. 71. Der jıgige if dem Vorſchlag nad. 
gebildet... Man leſe was in den 5. D, und in ber 
Landwehrortnung ſteht. 


@ie werden wobl fest einfehen, daß Obiges ein. 


nothwendiger Madytrag- zw meiner Rechtfertigung iſt, 
und es daher auch noch nachträglich abdrucken laſſen. — 

So eben erbalte ih Mr. 351 Ihrer Zeitung und 
den aus ber allgemeinen Literaturzeitang geaoımmenen 
Auffan, welcher den meinigen wicerlegen fol, bierüber 
noch einige- Worte, nachdem ich meinen Brief noch eins 
mal wieder aufmadye. Ich will zugeben, daß ein Ideal 
des Staatsrechts, nämlich des Inbegriffs ber Gefepe, 
nach welcher Regierung und Volk in ihren Verhältnifſen 
zu regeln fein mödten, flats finden lünne, Wenn es 
daher ein ſoiches Staatsrecht im Der Idee auch giebt, 
wo ifl es zw verwirklichen? nur da, wo es ein drittce, 
höheres , ridhtennes Prinzip giebt naher kein Recht 
obue Richter. In allen Heinen Staaten, die unter eis 
ner böberen Macht ſtehen, mag alfo jene Theorie flat 
fioden , in allen übrigen ift fie entweoer gar nicht ans 
wentbar , welche aus fo vielen Volkerſchaften befleben 
wie Preußen, Rußland und Oeſtreich, vter fie beſteht 
aus lauter leeren Redensarten , wie in England uns 
Frantreih. — v. Colin. — 


Gtuttgart, ven 31. Dee. — Ueberzeugt von 
Der Nothwentigkeit, jeder Klaffe der fünftiaen Staates 
Diener Selegenbeit zur wiſſenſchaft! ichen Bildung zu ges 
ben, bat ber König vermöge R-ftripts vom ı7. Dit. 

-» 3., bie Errichtung einer Staatswirthſchaft⸗ 
lichen Fakultät an der Uiiverſität Tübingen bes 
ſchleſſen und vabei Folgendes bimct; 

1. Es ſollen fünftig bei Beſchung von Aemtern, 
welde ſtoate wirthſchaftliche Kenntmiffe erfordern, die jeni⸗ 
gen Dewerber, welche auf der Laudes Univerſität die 
Staatewi⸗thſchaft ſudirt, und bie Fakultätsprütung ers 
Kanten haben, vorzüzlicy becüctſichtiget werden, und in 
der Regel vor Nenjenigen den Borzg haben, welche nad) 
Km ı. Mär; 1795 geboren find, uud zu ibrer weite; 
zen Ausbildung von der mımen Anftalt feinen Gebtauch 
machten. 

IL, Die Vefliffenen der Staatswirthſchaft iellen 
auch die betreffenden Vorlefurgen aus der Redremifiens 
faait, wie 3. B. Plwofiphbie_ des pofitiven - Kıcıs, 
Staatsrecht, mwlrtemb, Privatredt, KamerArecht und 
Eneyelopädie der Staategelahrheit; und tie © fiffenen 
Der Rech 6wiſſen chaft, Die ben ffoonden Maatemirit chaft⸗ 
litten Borleiungen, wie Eſcyklopadie der Staatswirth⸗ 
ſchaft, und Ötoarsverwaitur gs: Praxis briucen. 

HL Zu Urterfiügung vorügicb Ötutirender der 
@toatdwirzhidott find für die mäcflen 10 Jahre, 
fir 4 bis 6 Ötipenbiem , jedes von 250 fl, aus⸗ 
gelgt, 


trug die Ausfuhr 1367, und bir 


IV. Die Kollegiengelder Sei der ſtaatewirthſchaft⸗ 
lichen Fakultät follen denjenigen bei ber juriftifchen und 
mebirinifhen Fakultät gleichgeficht fein. 

‚Die Fakultät deſteht dermalen aus folgenden Mike 
gliedern; Eh er 
2) dem Profeffor Fulda, biäher Mitglied des 
phileſoahiſchen Fakultät, der bis auf. weitere 
Verorsnung zum Dekan der. laatswirtbimaftlic 
Gen Fakultät ernannt , und dem der Lehrfiuhl 
der Theorie der Staatewirthſchaft, fo wie einft⸗ 
weilen auch der Technologie, Übertragen if; 
2) tem neu ernannten öffentliden or‘entlidgen Leh⸗ 
rer der Staateverwaitungs Praxis, Profeſſor 
Lin, und 

3) dem neu ernannten öffentlichen ordentlichen Pros 
fcflor der Landwirthſchaft, Baron Forfiner v. 
Dambenpy, ; 

‚ Die beiden new ernannten Profefloren haben bie 
Univerfität Tübingen bereits bezogen, und die Worles 
fungen , tie fie in dem gegenwärtigen Palbjahr noch 
eröffnen wollen, angezeigt, 

Die allgemeine Zeitung tbeilt in ber Beilage zu 
Mr. 170 eine Ueberfiht des würtembergiſchen Daubels, 
weldye aus zuverlüßigen Quellen nad der Durchſchaitta ⸗ 
fumme von 4 Jabren (1812 — 15) entwerfen if. Die 
Hauptrefultate find folgende: Aktiv if der Handel 
beſonders in Dieb, Wolle und Wolenfabrifaten, Früch⸗ 
ten, Tobad, Del, Dieiweiß, Pech, Theer, Ponaſche, 
Salpeter, Papier und Deuckſchriften. Bon legtern bes 
ie 2 Einfuhr 947 Eentaer, 
Passiv ift der Haudel in Beide, Baummelle, Baum 
mwollenfabzifaten, mit Ausnahme des Sarns, in Kölor 
nlalmaaren, Hopfen, Obſt, Wein, Fuͤchs, Hanf, 
rohen Häuten und Zellen, Samereien und Tobadss 
blättern. Nächſt sem Bieh, deſſen Handel nie über 
3 Mil. Gulden abwirft, find unter den Aftıvgegenftäar 
den Wolle. und Wolleofabrifate die widtigften ; unter 
deu P.flingegenftänden Baummelle und Baumwollens 
fabrıfate. Don (gewöhnlichen) Weinen betrug dir Muss 
fubr 3088 und tie Einfuhr 4474 Eimer. Der Ertrag 
eines mitlelguten Herbſtes wird zu 4 MU, Gu'den ans 
geſchlagen. Der Fruchthandel, ber vorher paſſiv 
war, if erft im den legten Jahren ſeit 1803 attiw 
geworben, 

Es mwürbe fehr erſprießlich fein, wenn auch aus den 
übrigen deutſchen Ötaaten foldye Derechuungen betaunt 


— 


gewmacht würden 


Frankfurt, den 31. Dee. — Eine norddeut ſche 
Ze itung Eer unparthenſch⸗ Hamburger Korrespondent) 
haz-ganz neulich in einem Artıfl aus Wien die Mach⸗ 
richt gegeben, daß ter Herr vou Jordan auch wegen 
Reprimirung dv r Preßfreidneit MWerabrenu: gen 
mit der f, offerreichiſchen Regierung ju nebmen babe 
Diefer Artitel ging fofort; als wäre c# erwas Erfreus 
sen, im unfere Dlätter über, und heute wire die ſe 


"Minıfterium fomobl , 


Dacjrigt Direkte” aus Wien mit vieler Beſtimmtheit 
wiederholt. Dennoch ift bier aus offigiellem Wege die 
Verſiche rung brfannt geworden, daß dieſe Machricht völ⸗ 
lig erfunden iſt, daß Dreußen «6 unter feiner Würde 
Halte einfeitig etwas über die Preffreibeit in Deutſch⸗ 
hand zu entſcheiden oder au nur bie öfterreichifhe Mit⸗ 
wirkung zu desfallſigen Waafregeln zu unterhandeln, 
daß Hr. Jorsan durchaus nicht über dieſen Segenſtaud 
zu negöriren inſtruirt ſei und daß der Bund: sverſamm⸗ 


-Jung die Berarbung tarüber lediglich überlaffen werden 


würde: daß dann jedes Dundesslied jeine Grimme habe, 
und jeder Beſchluß Über Die Begränzung ber Preffreis 
heit -nur ein Refuitat der Ötimmenmehrheit fein könne, 
— (Alton, M.) 
krantreetd. 

Dad Saweizerblättern bemerft man unter dem 
verſchie denen Schriſten, die über das neue Konlorbat 
erfchienen find, vorzüglich bie Ohservations d'un ancien 
Canoviste sur la conventiön conclue & Rome le »ı 
Jun 1817, worın eim eifriger Vertheidiger der Pebriäge 
der karholiscyen- Kirche, der zugleich ein warmer Bereh⸗ 
wer der Freibeiten der gallitanıfben Kırde if, die Vers 
fügungen des neuen Kontortats prüft und ſich zu jei⸗ 
gen bemüht, daß dieſelben nothwendig abgeändert. wers 
Den müffen, Dieſeibe Tendenz bat ein anderes, gleichs 
falls viel aelefenes Wert; Examen des articles orga- 
niques publiés & la suite da Concordat “de 1801, 
dans leurs rapports avec nos libertes, Mes regles ge- 


‚nerales de l'église et la police de J’etat. Paris, chez 


Eyıtrery, Novembre 1817. — Das meifte Auffeben 
aber madıt eine Schrift des Generals Jure, vormals 
Sribun: Encore un Concordat ; notes rapides sur les 
articles d'une loi proposde pour l’enregistrement et 
ta publication d’un houvcau concordat, par le gend- 
zal Auguste Jube , das ſedr beirige Angriffe auf die 
eingeloen Artitel tes organtſchen Gefry-s.ntwuris, bie 
Verfügungen des Konkordats und bie bei Diefer Gele⸗ 
genbeit publizirten päpflüchen Bullen enthält, und das 
als ben Botſchafter in Rem, 
Grafen Diaras d Aulps, aufs bitte: fe tadelt. 

"Bon wer Schweijergränge wird gemeldet, daß inan 


"mit vollem Grund ven Gerüchten von eınem nahen Abr 


marich ber bei der Öftuparısisarmee befindlichen öfters 
reibilhen Truppen widerfprchett förne;.bei diefem Korvs 
fei nicht <ie munefl- Jufruttion eingrlaufen, die zu eis 
ner folden Bermurbung berechtigen fonnte, Dir Ber; 
pflenun,sanftaiten frien bis tief ins Jahr 1818 hine in 
Serabreder, und auch aus andern Mafnabının laffe ſich 
fhlußen, doß 1m Anıcbung dieſes Korps ſobatd uoch 
Beine DB ränderung eintrtin wıror, Zu Kolmar wüns 
fe man ſehr, Ben Sneral F imenı, von deſſen Ers 
fegung ſchon rinigemal bie R’ve wor, zu bebaiten, ſo 


"fange bir Oftuparıen Fortdauert, indem bieier Gen⸗ral 


feine militäciichen Pflichten mur wahrer Dumanität und 
Schonung für das Fand zu paaren wife, 


ShweigE . 
Aarau, den 29. Dec. — Wenn, ſagt die 
Aarauer Zeitung, einige Schweizerbiatter die Hoff: 
nung äußerten, es bürfe eine Vereinigung, der zu ben 
Disthümern Konftany und Wafel gehörenden Stände 
für die Errichtung einer neuen gemeinfamen Diözöfe 
nahe fein, fo lag dieſer Hoffnung Mißverftand oder 
Täufhung zum Grunde, und «6 hat die ans mißluns 
genen. Verfuchen hervorgegangene Ueberzeugung der Uns. 
shunlichkeit jener allgemeinen Bereinigung vielmehr, wie 
es ſcheint, abgefonderte Verfländniffe veranlaßt. Soviel 
iR gewiß, Daß nach einer theils wirklichen, theils ſchein⸗ 
barın Ruhe der Diethumsunterhandlungen diefe ſeit 
etlichen Wochen wieder allenhalben in lebhafte Thätigkeit 
verſehht find : auch waltet Darüber kein Zweifel mehr, 
daß zwiſchen den Regierungen ber Stände Derm-und 
Lazern eine Uebereinkunft für bie Organifation nad 
Bundation des Biethums Bafel abgeichloffen worden 


ft, ‚der nachher die Regierung des Standes DBafel fi 


anihlef, und zu derem Beitritt feither die Regierun⸗ 
gen der Stände Uri, Schwyz, Unterwalten, Zug, So: 
lothurn und Aargau eingeladen worden find, (Das 
gegen fagt die &t. Galler Zeifung vom 26., daß 
Das neue Bischum Baſel zwiſchtn den. heben Ständen 
Den und Luzern ummiderruflich feſtgeſeht fei.) 

Die Gränzberichtigung zwiſchen/ dem vormaligen 
Montrterrible (Bisehum Wafel) und den benachbarten 
franzöfifen Diftriften if jept zu Stande gebracht, 
An andern Puntten der Schweijer Gränze bat diefelbe 
Berichtigung nody Schwierigkeiten, ‘die nicht leicht aus 
dem Wege zu räumen find, befonders bei den Juras 
tbälern, die an das Waatland ſtoßen. Eine Diskuffion 
diefer Art, das fogenannte Dapprntbal betreffend, ward 
bereits bei ber Ieptem ichweizeriicgen Togfagung berliprt, 


und gab Gelegenheit zu eınem Notenwechſel, ber ohne 


Reſultat geblichen if, 

Die vierte Jahreerechnung der Bibelgeſellſchaft 
in St. Galen (vom Sept, 1816 bis dahin 1817) ift 
im Drud erſchienen. Die Jahresausgabe betrug 2648 
fi., wovon ein Theil auf eine neue Auflage des neuen 
Teftameuts verwants ward; bie Einnahme von 1244 fl. 
bıftebt aus 552 fl. an Geſchenken und Beiträgen, das 
Urbrige ward aus verkauften Büchern erlöfet. Aber in 
ven vier Jahren ihres Weftändes batte tie Gefellichaft 
10,461 fl. Einnahme und 8653 fl. Ausgabe; zu.jenen 
kommen uch 1075 Dibeln und 1100 neue Teftamente 
als Srıdinte Der Dibelgeſell chaft in London und Bas 
fe. Damit fane ſich die Geſellſchaft in St. Gallen in 
ben Stand arhar, 604 Bibeln zu verichenken, und 
92 ancere won't zu verrkaufen, und binwiber vom 
nun Teftament 2539 zu verfchenfen, und 38511 wobls 
heit zu verfauten; von jenen alfo 1328 und von diefen 
11,040 ın ıbrem Werkungokreiſe zu verbreiten, E 

Vor eingen Jagen fam ein junger ruf. Grifllicher 
in Dein an, von wo er ſich mac Hofwyl begeben hat, 


- 


- wohin ihn der Kaifer von Rußland fendet, um dem 
' Zöglingen aus ‘feinen Staaten, weiche ebenfalls dahin 
tommen follen, jur Erlernung der Landwirthichaft, in 
einer eigenen Kapelie den Gottesdienſt mad ben, Be: 
bräuchen der greichifchen Kirche abyuhalten.. In feiner 
Geſellſchaft befinder ſich ein Hofrath und mehrere, Sän⸗ 
ger wit ibren Familien, 
„Es: ift ſchon vieles gemelbet-worten von ben wich⸗ 
tigen Unternehmungen dei Paſcha von Egypten, wie 
er fi von der Pforte unabhängıg machen, Kriegevöls 
ker auf enropäiiche Weile ererziren, Quarantäne s Anftals 
ten gegen die Peft errichten, und Warujalturen und 
Künfte aus Europa nad) Acgypten -verpflangen „weile, 
Man vernimmt nun, daß zur. Erreichung des let⸗ 
‚tern Borbaben wirklich ein gemffer Kavallericoffijier bes 
MPaidhe,-Mamens Offan aus Egypten nach der Schweij 
‚unterweges fei, um Monufatiuriften, für dieſen Zweck 
daſelbſt zu engagiren. Es iſt jwar Über die Aechtheit 
dieſer Machricht noch nichts verſichert, allein wenn ſich 
auch die Gage erwahret, ſo möchten die gutwüthigen 
Schweizer zu bedauern fein, die von der Auswanderunge⸗ 
luft nach Amerika bethört, 
Deiſpiele von‘ dorther erſehen haben, und ſich nun.abers 
‚mals zur. Auswanderung nach inem andern Himmels⸗ 
. irıdh verleiten ließen/ wo Kuma, Sitten und Gebräuche 
dem Europäer mod nachtheiliger ſind, und die öftern 


politifchen ‚Ereiguifferim Lande felbft durch die häufigen _ 


Werfel Des Regenten ihnen keine „Garantie der Sicher⸗ 
‘heit ihrer. Perſon und Eigenthumms barbietet, 
j ® ch w € 2 e n. — 


Stodholm, den 26. Dre. — Der König hat 

cjegt den Reichsſtänden das neue ‚Finanz ı Projelt mitge⸗ 
theilt, das in feinen: Verfügungen und! Vorſchlägen vors 

: güiglide darauf abjweckt, Sjämbigern und Schulönern zu 
Hilfe. zu kommen, der Bank alijährlih ein anſehnliches 

- Quantum flbermünge zur Garantie ihrer im Umlaufe 
befindlichen Moten zu verichaffen, jede Art won, Kunft 
fleiß gu befördern, die Wermebrung ber: Auflagen mögs 

lich zw vermeiden, die wnausweichlichen ‚Staats + Ausgas 

ben’ aber durch die bebeutinden. Einkünfte der Bank zu 
decken ‚ weldye- micht durch Direfie Steuern aufgebracht 
e werben, eben gleiche "Mefuliate gewähren. Am Schluſſe 
“des I; 1807 waren für 9,554;052 Rihlr. Banknoten 
rin Umtauf ; ein Jabr darauf-betrug Die Maſſe beriels 
„ben 17.526,100. ;Im- Mai 1809, nach geſchehener 
Rrgierunges Veränderung, ſchoß die Bank, einem Ber 


» + $dtmfjerden Stände gemäß, dem Staate 6 Mil, zu den- 


F, Kriegstofien mad 3 zur’ Wezablung: der im vorberges 
ı gangenen ‚Jahre gemachten Lieferungen und Schulden 
por, Ende: ıBa2 behefen- fi wie Banknoten auf 
235901947 ıNtbl.: und von ba bis 1815 zoa die Dank 

3 Mill, ein, fo daß Lie Summe. derfelben Ende 1614 
‚etwa :20,987,300- Rihlr. betrug. Außerdem beliefen 
‚fig: Damals Diersauf- mem Krepit ber: Dank. laufenden 


— — —— 
— — — 


ſchon fo mande traurige 


Reichs /Schuld-Zettel mod auf -5,738,338 Boanktholer 
and die Bant ſollte jährl. bis 4820 zum Bau des Goͤtha⸗ 
Kanais 300,000 Kıhlr. und an die Magazin Direktion 
‚ı bis 2 Mil., nach Verbältnif der wirdereingebendem 
Abträge vorihiehen. Die Kreditive ber Privats Dies 
tonten , melde burd einen fländiiden Seſchluß im 
Ich 1815 geftattet wurben , belanfen fid) etwa auf 
2.Mil. P 
Die Hülfsquellen der Dank beſtehen in 750,000 
Rıbir,, weiche der Staat jährlich feit ı8ı5 an Kepitel 
‚und Zinien am dieſe be abträgt, in jährtihen 6 pCt. vom 
den Privat . Anleiben, mit Aabegeiff det 4 pGt. Zinſen, 
und: in den. Eintüuften der Wanko: Distont, wovon bie 
Dank gegenwärtig ben Gewinn allein zieht. Tie Baul 
befindet fidy Übrigens im blübendften Zuſtande. Ende 
‚1812 beliefen fid Die Schulden und BVerbindichkeiten 
derfeiben auf 33,546,29B Ribl., ihre Forterungen uab 
Daarihaften aber auf 35,5359,347 alio auf 4,994,0\i 
‚Ktibir, mebr, Wie urauspredlic vortbeilbatt es ® 
daß der größte Theil der auswärtigen Ohuld ,„ wride 
‚eine Binfenlafl. von 780,000 Rtbir. veranlafte, getilgt 
ift, bebarf keiner ——— und Jeder, der genauer 
mit den Verbälrniffen bekannt ift, wird den Eirfluß der 
bedeutenden Opter, welche der König und der Krenpring 
feit mehreren Jahren gebracht, um das Papiergeld im 
Kredit zu erbalten, mıt Danf ehren und anerkennen. 
Der König bat hierauf verfhichene Vor ſchläge ges 
grünter , wie die Dank im ber Folge durch MWBidhiels 
‚Oprrationen fomohl, als durch Einführung edler Meiale 
‚unb deren Berbreitung im Handel und Wandel ju dem 
‚gleichen Zwecke mitwirken folle. und halten hierzu einsm 
‚Jäbrlichen ‚Zufluß von ı Miu. Rthir. für volllommen 
binlänglid. -Bu dem Ende fol fie außer ihren lirgens 
den baaren Fonds 7} die Zölle einnehmen „ die nad 
Abzug der für Die Öefantrihaften nölbigern 150,000 
Rıblr. 550,000 Rıbir. Hamb. Dko emiragen ; 2) 
‚Jährlidy wenigfiens 50,000 Gh. Pf. Gtangrneifen aber 
‚deren Werth in Kupfer oder Eilen⸗ Manufaltur -Waaren 
eintaufen , und dafür jur Verwehrung idres daaren 
Fonde Wedel oder Silber auſchaffen; 3) vıe Kupfer;, 
-Eifens: und Allauns Zebnten der Krone für gargbare 
Preiſe geliefert, und. 4) in Hinſicht ihrer Verbin. liche 
beit zur Aufrechthaltung tes Münzmwertbs bie Krons 
: Domänen als eine beftärdige Hypothet als Unterpfand 
erhalten, Ferner bat der Kömg jur Dermeidung der 
Aus'uhr der Miogenden Münze den Vorſchlag aemadht, 
Den ihweb. Gpeciestbir.. nach dem Wertb red Hamb. 
- Bantıbirs, audjumünzen, und überbaupr ale Scheitemün«e 
jen nad einem Wittel»-Kurs, J. B. 96 Sch., ju prägen; 
‚eine etwa binnen 6 Jabren zu erb:bente Staats Ans 
leihe von 6 Mill Rıbi, Papiergeld gegen & p&t. Zuſen 
»ig Mingender Münze zu madıen, um fowohl jedem Dars 
‚ deiber- ein eigenes Intereſſe ‚für das Defte Des Staatt zu 
— ñ —ñ— —— 


Mie bei ai ne Beilage) 


. 
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geben , ale einen Leihfonde flür Landleute und Manu⸗ 
fatturifien zu erhalten, ohne neue Banfnoten baju vers 
fertigen und ausgeben zn bärfen, wodurch bie vorhau⸗ 
Denen fo viel beffer im Werth erhalten würden. Sollte 
der Rours höher als 96, 10% ober höchſtens 108 Schill. 
gehen, fo müßte ben Trafienten und Remittenten eine 
gemeinfchaftliche, dem Ueberſchuß ders feftgeſetzten Maris 
mums gleihfommende Abgabe zum Meflen der Bank 
aufgelegt werben, mit Dedingung: daß felhige nicht über 
6 Donate ohne Zufammenberufung der Reichsſtände 
Rußland. 


Petersburg, ben 20. Der, — Zu ber nenm 
Anleihe, die befanntlid am 20. Der, a. St. gefcdloflen 
wird, find bisher aa Mill. Rubel eingegangen, (H.Bl.) 


Türkei. 


Ronftantinopel, den 15. Der, — SBriefen 
aus Alcrandrien in Egypten vom 28.Dft, zufolge, war 
der Paſcha von Egupten durch bie Machricht von einem 
Siege erfreut worden, welchen einer feiner Söhne im 
Lande Jemin (in Arabien) über die Wahabiten erfochten 
bat. Es ſcheint, daß gebachter Paſcha feine Derrichaft 
Über den größten Theil von Arabien ausjubehnen tradıs 
‚tet, in welchem Lande er bereits Medina, Mekla, 
Dſchidda u. f. w., unb nun wahrſcheinlich auch Mokka 
unterworfen hat. 

Der Handel auf dem rothen Meere ſcheint fich fche 
zu beleben. Kürzlich ſind wieder mehrere Schiffe, und 
amter benfelben ein engliſches mit reichen Ladungen aus 
China und Oftindien in Guej eingetroffen, wo fid ein 
euer feit langer Zeit verlaffener Markt wieder eröffnen 
bürfte, 
er Schapmeifter des Paſcha's von Egypten, hat 
ſich am 27. Oktober zu Alerantrien nad Konftantinopel 
eingejcifft, wobin berfelbe beträchtliche, auf mehr als 
eine Million Piafier gefhäste Geſchenke für den Broßs 
herren, an Juwelen, baarem Gelde u, f. w. überbringt, 
Unter Diefen, Geſchenken befindet ſich unter andern ein 
Reitſattel, deſſen Werth auf 110,000 Piafter geichägt 
wird. Drei Elephauten, jmei Püwen und mehrere aus⸗ 
gezeichnete ſchöne Pferde, find ebenfals nad Konftantis 
nopel eingeſchifft worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mebrere franjzöſiſche Verbannte, unter andern 
Felix Desportes und Las Caſes folen die Er—⸗ 
laubniß erhalten haben, ſich in den ofterreichiſchen Staa⸗ 





ten aufhalten zu dürfen. Dem Letzteren die Be 

Königgräüp in Böhmen zum Yufenbeiriene ch 
fein, . Er befindet ſich zur Zeit mod, in Frankfurt, wo 
er mit Joſeph Buonaparte's Gemahlin mehrere Zufams 
menfünfte hatte, und wohin felbft ans Paris mehrere 


Granzofen gef , i 
x o en — * um den Begleiter ihres 
' Literatur En. 


Almanad ber Ritterorben von Friedrich 
Gottfhalk, Herzog. alt s bern 
Afliftenjrathe. u. 

- Bon diefem ‚Ihägbaren Werke ift nun die zweite 
(und legte) Abtheilung erſchienen, welche bie Ruterorden 
außer den deutſchen enthält, Es if dem Kaifer vom 
Rußland gewidmet, von Dem ber Bf. jagt: „Indem 
Em. f, Mai. überall ausgezeichnete Berbienfle mit dene 
Ehrenzeidien Ihrer Orden zu belohnen pflegen, beweifen 


Auerhöchfidiefeiben Sich sleıhfam als ben Ordens 


meifter von Europa.“ 
—— Abtheilung enthãlt 53 Orden, ohne bie 


Danemark. — 1) Orden vom Elepban 
ten, befien Stiftung von Einigen Rannt VI,, von 
Andern Cprifiian 1. beigelegt wird, Die Regi " 
ſelbſt nimmt den Anfang des 1sten Jahrhunderts als 
feine Entftehungsjeis an. Im J. 1458 ward er vom 

briftian I. erneuert, Die Zahl der Ritter beftcht nach 
den Statuten aus .30, mit Ausnahme der £. Prinzen. — 
2) Dannebrog Drbden, der Sage nach von Waldes 
mar II, zu Anfang des 13ten Jahrh. geflifte, Die 
Verfafjung wurde 1808 durchaus veräntert, Er hat 
% Kıiaffen , deren letztre 771 Ritter zählt. — 3) 
Union parfaite gefliftet von der Königin Sophie 


Magdalena, Gemahlin Eprifians VI., an ihrem eilften 
Vermählungstage den 7. Augufl 1732, Er war für 


Diänner und Frauen beſtimmt, ift aber feit 1770, wo 
ber Tod die glückliche Ehe trennte, nicht wieder verges 
ben worden, ; 
Tranfreid, — 1) Drden des heiligen 
Beiftes; geft. den 30, Dec, 1578 von Heinrich KIT, 
mit befonderer Bejiehung auf das Pfingfifeft, weil er 
um die Zeit zum König von Polen gewählt wurde, 
und nachher zur franzöſiſchen Krone gelangte, Die 
Zahl der Ritter it mit Ausnahme der Auswärtigen, 
mweldye Reine Dotationen ziehn, auf 200 feſtgeſeht. — 
2) Orden bes heil, Michael; geſt. v. Ludwig XT. . 
». 1. Aug. 2469, und v. Ludwig XVIII. d. 16, Mop. 





* 


616 t, Bilder 39 ir za Er beföndeis I Garne ; 
1636 euer, Mile Bien; 5 Kühn en Ki geei Piz ee ind Hein 


foe. — 3) Militärerden des heil. Ladwig; gef 

9. Ludwig XIV. im J. 1693, wiewohl fcyon, früher. ein 

Mitterverein_befland, welcher den nn ührte? 
ilitars 


ei des heil. Ludwig. — 4) 
—* 4 ———— KT, im 3. 1769 ‘für Nice» 
Satholifen, Unter Din 7 Groffteugen ° nur Aus 


Wander und unter den 9 Tommandeurs fiir Ein Brans 
zofe, die zweiten Inhaber find Preußen. 5) 
Bereinigter Orden bes heil, Layarırs und 
u. ĩ —* veom Berge Tarmel iſt feit 1768 nicht 
mehr vergeben worden. — 6) Orden Wer Ehren 
legion wurde von Buonapatt den ı5, Mai 1802 bem 
ejeßgebenden Korps vorgeſchlagen, wo es zu flarfen 
Dean fam; doch fiegten. bie Duenapartifien, wozu 
Köderer. und Lucian BD. viel britrugen. 
Delanntlih wurde er von Yubwig XVII. in peränders 
Yer 'Seflalt beibehalten , und ift nun für 8o Großfreuje 
460 Großoffiziere, 400 Rommandeurs, 2000 Offisierr 
Kb eine unbegrämte Zahl. von. Rittern beflimmı. Die 


Prometionen : den ı, Jan. und den 15, Juni 
dem —— Hi Heinids AY.), Is © —— 


Die Zahl der Inhaber (oder Anhaber) der 4 erſten 


Klaffen if -arößer, als ſie nach den Statuten fein follte; 
Die der Mitter Ete Klaſſe) fol ſich auf 0,000 belau⸗ 
Fen. CUnter Den vielen Fremden, welche framoͤſiſche 
Orden tragen, vermift man den Fürften Blädher.) 

° Grofbritanien. —ı1)-Drdemdes-Dofen 
MHandes, geſt von Eduard III. im 9. 1350, wahr⸗ 
ſcheinlich zum Andenken an die merkwürdige Schlacht 
Bei Crecy (1346), 


‘wärehb St. Georg die Lofung war. Die befannte Er⸗ 


— vom Entfteben Diefes Ordens, wonach das blaue 


rampfband der ſchönen Gräfin Gallsbury die Veran⸗ 
laſſung gegeben, ift eine Babel, Die Zahl der Ritter 
ift, mit Ansfchluß der königt, Prinzen, und der Aus— 
‚wärtigen, jedoch mit Einſchluß des Königs oder des Res 
‚gehten, auf 26 beflimmt. Außerdem ernennt ber König 


noch 26 fogenannte arme Ritter von Windfor, 


‘welche jetzt meift aus alten Hofdienern beſtehn, und im 
" ‘per Kapelle das Früh⸗ ‚und Abendgebet verrichten müfs 
'fen, wofür ein Jeder von ihnen jährlich Z00 Pf. ers 
erhält. — Die auswärtigen Ritter find der Kurfürft 
yon Diffen,, der Kaifer von Rußland, ber König von 
Frankreich, der Kaifer von Oeflerreich, bie Könige von 
fen, Spanien und Miederland, und ber Prinz 

eopold von Sachſen⸗Koburg. — 2): Orden von ber 
Dieftel, geft. im 9, 1540 vom fchottifchen Könige, 
Jakob V., erneuert im 3. 1687 von Jalob IL, im J 
1703 von der Königin. Anna, und im 9. 1713 von 
Georg J. Der Ritter find a2... — 3) Orden bes 


beil.-Patririns, geſt. von Georg II. im‘, 1783. _ 


Die Zahl der Ritter it auf 16 fefigefegt, welche alle 


Orten des Babes, gefl. 1399 von Heinrich 
EBEN HER KEG Fine tm Wade 


Kom 


wo er durch ein blaues, auf eine 
Banze befeftigtes Wand das Zeichen zum. Angriff gab, 


"werben, 


. d 
darf. König iR 
pt, und der Wicelönig von Irland Grofmeifter, 
er Name ‘fon —— Deziebung haben. Als 
| faß, wurben-ibm-gwei Mit: 
ven gemeldet, Die um feinen Schutz flehten; der ‚König 
verlieh ugenblicklach das Dad, indem er ſagte, daß bie 
Ausübung feiner Regentenpflicht jeinem Wergnügen vors 
gehn müfle. Mad Andern (glaubwürdiger) entkanb der 
Mame daher, weil ſich ehedem jeder Ritter, den Tag 
dor der Aufnahme in’ den Orden, feierlichibaden mußte, 
wm fich ſymiboliſch von allem Umedeln zu reinigen. 

J. 815 wurde der Orden auf Antrag des Grafen- 
Dathurſt in Drei Klafſen geheilt. Dieſe 
tegte unter- den freifinmigern Written flarten Tadel, und 
wurde ald Nahäffung ausländiſcher Spielereien nmgrfehn, 
und man bält bipfed allgemeine Mitvergnügen für bie 
—*— —— rd —— — dritten Klaſſe fatt 
ben, — Die nezeilhen aller 4 britri On 
find keint Kreuje, ſondern ovale Schre. * 
Woeſias folgt.) 
R 
Anzeig en. 
Angetommene Fremde N}. 
ar ra a am 5.: ©. Deroluc, Kim, E. 





n, Kfl., tv. 

In ber weißen Zraube, am 5.: J. P. Paffrath, Kfm. 
E. v. Hagen. Am 6: I. Bernett u. Merker, s., 8 N 
Hamburg; Bornemamn, Kfm., k. v. Rahden; J. Pelen, 
Kfım.,'?, v- Jever; A. M. Mfinger, Kfm, k. v. Koburg. 


ee — — — — — —— —— —— 
(DtffensliherBerfauf.) Gegen Ende viefes 
"Monats (flatt medio) 13 Dallen feine, lange Eyders 
fäbeer Wolle , welche vorher auf der Tiefer Mir. 33 
zu beichen ift, unter näherer Anzeige dur 
3. P. Förftuer, Mäller, 
Schiffs: Verkauf.) Das Schiff: de er 
genmmnt, ungefähr 15 Rodenlaften groß , fol Be ss 
Jan., Nachmittags 2 Uhr, nebft dem Imventarium, im 
Herrn Hauerken Haufe zu Elsfleth meißbietend verkauft 
Das Inventarium iſt daſelbſt, wie auch bei 
Hrn, Lüdering, kangenſtraße Nr. 39, einjuſehen. 
D. Gro ver mann. 


Hamburg. } 
“Bm Hotel Philadelphia, am 6. d . Med und 
Dsuabrüd, m. —— * 





(Zu verkaufen) Geftern Habe ich eine Parthei 
befte Mönnicdendammer Bücklinge erhalten, welche zum 
Berfenden zu empfehlen find, und verlaufe ich folde im 


‚ganzen, halben und Viertel⸗Strohen und bei Kleinig⸗ 


keiten_zu billigen Preifen, 
PD. €. Gieſelke, 
Faulenſtr. Mr. 2. 


Bremer 


* 


Ne. 9. Freitag 





Deutſchland. 


Aus dem Holſteinſchen, den 20. Der. — 
Bei ber Mäbe bes Umiwiags in man ın geipannter 
Ermwärtung auf den Gang ber offertihen Anaelrgens 
heiten, befonders auf Die nächften Schritte der Rutters 
ſchaft, die feit lange von ihren Verbantlungen nichts 
bat befannt werden loſſen. So viel: if im Pubtitum 
befannt worden , daß im Laufe des Sommers Unter 
bandiungen mit der Renierung eingeleitet worten ſind. 
Eine Sendung nady Kopenhagen acihab fur, vor ber 
Reiſe des Konigs mac). ben Perzogibömern , und ers 
reichee wegen Mangel an Zrit für das Geſchaäft ihren 
Zwd nicht. Im Oftober wingen wieder wei D putirte 
bin, um die angefnüpfte Unterbandlung zu Ende zu 
füßren. Es wurden zwar zu bieer Deputarion ‚bloß 
Mitglieder der Ruterſchaft e wählt , aber das wahre 
Sutereffe-aller Yutsbefiger und des geiammten Lant es 
ward niad verg ffen. Die Bru:blagen, aut weldyen «ine 
Vrereintarung mit der Regierung bewirkt werden follten, 
wären leine antere , als bie bisher ausgefprocenen. 
Eiftih bat man um Anerkennung des ftaatsrechtichen 


Vereins beider Derzogrbümer Schleswig und Horftein;. 


Batın um baldipe Berufung eines allgemeinen das ganje 
Lind und alle Stände umfaffenden Landtags , endlich 
wird das GSteuerdewilligumasrecht, als das weſentlichſte 
aller fländiſch · WBefuaniffe bervorgeboben, und eberfalls 
drißgend erbeten. _Wis dahin aber, daß die Punkte in 
Ausübung treten fünnten, wünſchte man die Beftinmung 
eines Öteuerinterimmftilums ,„, um dem Unangenebmen 
einer Exekution wegen der jegt fo hoben Abgaben auss 
jußeichen. Bor drei Wochen etwa find bie Deputirten 
"wieder zurückgekommen, ohne etwas ausgerichtet zu has 
ber, Woran die Uaterhandlung geſcheitert, ift bis jetzt 
unbefannt geblieben. Os nun, nachdem alles Mögliche 
verſucht worden, ber früher beſchlt ſſene Rekurs an ben 
Dundestag wieder aufgenommen werden falle, daruber 


1 








werben bie im Umſchlag ſtatt fintenden Verſammlungen 
entidhriden. — Dar iſt rach einem VB rauf von 3 Jah⸗ 
ren das Refultaı! Warum die G:mütter ın bır lans 
en Zeit nicht zu größerer Klarbeit über eie wichtigſte 
naelegenbeit des Landes gelommen, und zu einım fer 


. bentigen Intereff- dafür, fo könnte man raft agn, dir 


Erfolg fer gar Michts. Auch bie ſchleswigſchen 
Städte haben feine Antwort erhalten auf ihre vor einem 
Jahre Übergebene Vorftellung. 

Aus dem Laufe des Sommers iſt außer ber Schriſt 
von Rühs und einer neulidy erfdienenen von Rüder, 
bis jegt riches Schriftſtelleriſches anzuführ · n. Ein paoe 
banzfehriftliche Auffäge fellen dem Vernehmen nad ſeit 
einiger Zeit in einem Theile des Publikums zirkuliren, 
ohre zum Drud beftimmt gm fein. Mad bem, was 
man bavon bört, enthalten fie auch fo viel Wunderliches, 
baf der Berfafler wohl gethan bat, nicht öffentlich aufs 
mutreten. — Die dffentlien Blätter unfers Landes 
bäben feitber won der wictigfien Angelegenheit ves fans 
des geſchwitgen, und werden «6 auch wohl in ber Folge 
tbua, um feinen Anſtoß zu erregen, Daß die dänichem 
Wiätter amf dieſes Kopitel mit eingeben, ift wenigen 
ju verwuntern. ie befümmern fi Überhaupt we: ig 
um das, was bier vorgeht, und brbandeln zudem fofk 
keine Segenflände von offentlihem Interıffe, feibit nie 
fehr nabe liegende z. B. die Vorfälle mit dem Pupils 
Ienfollegio in Kopenhagen, und mit der bortigen Loiterie. 
Darüber fineer ſich nicht einmal ein burger Dericht. 
Ebenfalls übergeht man das Ba fwrien, als weun mar 
fi) Davor freute, ber Admmiftrationsgrgenfläude Bfa 
fentlich zu fpredben, ° 

Das ift nıht Schuld Der Beige „ die öff.ntliche 
freimürbige Aeußerungen in Dänemark eben jo wohl 
erlauben als ber uns. 

Unfere Preßfreibeit, das iR aud das Kieiuod, auf 

‚ weldes wir ſtolz fein fünnen, Warend über Die Des 
fpräntung derſelben von Staatemannern berathen unk 


v 


. Buftonde Kunde giebt, 


‚bältniffe auf un’er Lünen. 


son Schriftfichern geflritten wird, beſteht hier in dem 
nörklichfien deutſchen Bande Preffreibeit in vorm Sinne 
des Worts, nicht als ein führer Mogrfüd, ater als 
eine beientere Grade, fondırn als ein matürliches Recht 


Des Staatstürgers, und nice feit Aurzgem, fentern bes 


reits gegen ein halbes Jabrbuntert. Im einem fo lans 
gen Zeitraume bat ſich bie Freiheit bewährt und unvers 
ändert bat die Regierung fie aufrecht erbalten. Es iſt 
eine bei’uns ganz unbefannte Sache, daß Schriften vers 
beten oter urterdrüdt werter, che fie ericdheinen, mie 
noch venlich in Weimar der Fall gewefen fein fol, ob» 
gleich Die Priffreibeit dort grundqaeſe zlich fanftionirt ifl, 
und um ſo weniger Eingriffe Tarin zu erwarten ſint. 

- Prof. Niemann bat im 3, Bande ber Kieler 
Blätter ©. 437 unſerer Preßfreiheit Die befte Lob⸗ 
rede gebalten, indem er den Beweis führt, daß fie mit 
Dem Rechte übtreir flimme. Wir erinnem bier um fo 
lieber on tiefen Aurfap. ba er nicht eine arue Eiurich⸗ 
tung befpreibt ,„ fondern von einem large befichenben 
Auch ber Buntesverfommiung 
möchten wir tic wenigen MBlätier jur ſergſamen Erwã⸗ 
gung empfehlen, domit ſie nicht, wenn Preßfreiheit nicht 
allen deutſchen Völlern gegeben werben kann, denjenigen, 
Die ſchon das Recht freier Männer üben, eine Maulr 
ſperre auflegen, Wir baben bie jeßt der Bundetver⸗ 
fammlurg auch nicht Das Diintefle zu banken, ba von 
den bieher vorgefommenen Sachen wenige auf Holſſein 


Bezug baden Das Einzige wäre faft bie Frei⸗— 
shrigfeit , die bei uns mie große Dinderniffe ge⸗ 
funden bat, Auh iſt wegen des Beſch'uſſes 


Der Bundeeverſawmiung ned; feine amtsherrliche Ber: 
ertmung bier zu Lande erfihienen. Hätte bie Buntess 
serfammiung, durch eine fräftige Eretution des 13. Art. 
den Beſtrebungen der Holſteiner zu Hülfe oder gar 
ihren Wünſchen juvorfemmen fünnen , fo würte man 
mit Darf und mit großen Hoffnungen ‚auf den Bundes: 
tag hinfchen, Go aber geſchieht e6 mehr mit Schmerz, 
daß nichts geicheben ıfl, und mit einer bargem Furcht, 
daß was Schlimm⸗s a-fchrben möge. Boute Heifteins 
Vreßtreibeir tur einen Beſchluß des Bundestages 
Bridränfungen erleiden, fo wäre es freilich Fin gar 
ſchimmer Anfang von dem Ewwirken der Bundesver⸗ 
Denn obne frew Rede 
und Schrift gelangen wir nicht zu einer freien Ders 
faffena. 

- Die beffen afle Woblarfinnte bald in Wieklichkeit 
treten gu fıben, und’fic fehlt nur noch um die verrinige 
ten Dirgogrbümer au inem albdiiduen Bande zu machen 
und bım Baff, Zurietenbeis zu ben, An den Gü— 
tern ber Nation wab am Gelegenheit männichtascs 
Eimerbes fehlt «8 Bram Bunde nicht. Die U fälle des 
Ktieg s fine‘ baid verfdhmerzt, und rer Hunger blieb 
fern v.n unſern Graugen. Reiche Eıniten belohnten 
deb Lardımanns Fleiß und bei vollen Scheunen beflanden 


habe Preiſe. —— 


Für ten Gift der fünftigen Verfoffung iR «6 auch 
eim gutes Zeichen, daß die Strände ſich nicht fern oder 
eiferfüchtig gegenüber fleden. Der Adel verlangt feine 
läftigen Prorogativen. Leibeigenſchaft if feit dem Ans 
fange des Jahrhunderts verfhmunten.. Der Dauer if 
jept allgemein frei, wie der größte Theil dieſes Oraats 
von jeher geweien il. Denn auch das iſt ein ehrenvol⸗ 
ker a. des Landes, daß der Dauer, ber nicht im 
abliden Gute wohnte, und doch aud mander dort 
Auſaßige als freice Eigentbümer auf feinem Erbe figen 
blieb, weder Leibeigenſchaft, ned Frobnen, noch Meier: 
recht ober Zins kannte, und Dem Gemeinweſen nicht 
entfremarte. Denn in der Kommuneverfoffing hatten 
die Bauern faſt allehthalben Theil an der Verwaltung, 
oft ift fie many in ihren Händen. Die neue Vertaffung 
finder im Volle einen Zftand, den fie haupt ſächlich zu 
erhalten und nur in wemaen Dingen zu verbeſſern 
braucht. — Mir ber Verfaffang aögert es freilich bier, 
wie allentbalben, und fegar bei ben freien Grätten, bie 
das Präpilar Ber Freiben fi vorbehalten, und nicht 
den Bewohnern ihrer Gebiete zugedacht zu haben ſchei⸗ 
nen. Mur Püne macht cine ebreuvolle Ausnabme, doc 
ift neh mit Anerkennung zu erwäbnen, daß der Senat 
von Bremen die Wahlen der Rathsmitglieder liberal 
geordnet hat. 

Heilbronn, ken 29. Dre, — don im ver: 
fleffenen Sommer hatten wir Das interffinte Schau⸗ 
fpiel, ein durch den birfigen Kaufmann, Purwig Bruds 
mann, verfertigted Dompfveor auf tem Medar 
from aufwärts bie zu Dem Fine Stunde von bier 
entiegenen Dorfe Sontheim einiz durch die Kıaft bee 
Dämpfe feuern zu Sehen, Dieſte von Brodmann 
ohne ausländiſche Arbeiter oder fremte Moterialien in 
feinen Erbolungsfianden verfertigte, 34 Gaube lange 
und 6 Schuhe breite, Dampiboos ıft, einige die em 
Kürftier eigene fionreiche Aenderungen abarrehnet, nach 
Want's Orunpfägen erbaut, wud durch feinen Bau 
vor dem Zerbiagen des Kaſſels ouf jede Art geſichert. 
Da inzwiſchen der DVerfertiger, veranlaßt sur die von 
eirena vum König zur Ei fihr beauftragten Oberbaus 
ratbe gemachten Verſucht, ım weichem Bas Woot firoms 
aufwärts ferbit den Miterfiand einns heftigen Sturmes 
überward, ſeinem Werke noch eine größere Voukom— 
menbett zu geben im Beoreffe ift. ſo find wır durch 
fein Talent voraus verfidert, bei glnfiigerer Jahreszeit 
deſſelbe Schautprel mit eircm noch bıwunder.würbiges 
ren Eff hie wiederholt zu ſehen. 

Aus Soachſen, den 30, Dee — Die Rosie 
ug in Greih bat vor emwer Zeit im Amis— 
uns Verorbrungsblart ein por fıfi Bo Jadren ararbenes 
Serg ernewert, vermöge deſſen «8 u. a, allen Luters 
thanem unterſagt fl, das Wild rurd Mohenes mit 
Hun:en oder mit Schehen von ben F cern zu vers 
fehruchen. Zwar foll.ıboen erlaubt fen, a, den Orten, 
wo Das Getreide vor bem Wild gehütet werden muß, 


* 


ergr- 
* * 


einen‘ Hund auch Uber Nachts mit auf das Feld ju 
nehmen, jedoch dergefialt, daß er an einem Stud ges 
führt oder angepflödt werde. Zulegt beißt ts jedoch in 
Der Verordnung: „Damit ber Wıldfang den Wäls 
dungen angemefien. und den Unteribanen erträglid ers 
halten werben nr follen die Forfibebienten in der 
erfien Woche des Monats März hierüber ihren pflichts 
mäßigen Deridt an ihre: Dehörde erflatten und guts 
achttich angeben, wie viel wirthſchaftlich geſchoſſen wers 
den fünne.” Die fortdauernde Krirgslontribution und 
die Theurung laften doch ſchwer auf dem Lande; und 
im Gefolge der. legtern befonders Die Dettelei. 
Granffurt, den 30, Dre. — Mit Anfang des 
Künftigen Jahres ‘erwartet man wieder mehrere neue 
Edikte und Verorbmungen, bie fi auf unfere innere 
Verwaltung beziehen. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
wurben dem fämmtlichen Offizierkorus der biefigen Lands 
wehr die neuen Oberſten der Regimenter vorgeſtellt. 
Man glaubt, daß gleich mad dem neuen Jahre man 
ſich febr thätig mit der Organifetion der Landwehr bes 
ſchäftigen werde ; fobalb die glinftigere Jahrszeit eintritt, 
fol mit den Waffenübungen der Anfang gemadit werben, 
Noch immer hkißt es, das Militär ſolle gänzlich verabs 
ſchie det und ber Sarnifendienft ausſchließlich eigens hiezu 
angenommenen Stadtwächtern, wovon ſchon fer länges 
zer Zeit 2 Kompagnien befichen, amertraut werben. 
Die Stadt würde hierdurch bedeutende Koften erſparen, 
und bie weitlänfige Kaferme, das ehemalige KRarmeliters 
kloſter, zu beſſern Zwecken verwendet werden fünnen, 
— Die Karnevalszeit türfte bei uns durch die Anwe⸗ 


fenheit der vielen Geſandten vorzüglich glänyend werben, 


—r ( DT J 
Fraukfurt, ten 4. Jan, — Heute iſt ber 
preußiſche Generalmajor v. Wollzogen, ber dem Vers 
nehmen nad bie deutſche Buntısbewaffuung mit ordnen 
fol ‚ bier eingetroffen. 
Koblenj, den 1. Jan. — Der Fürſt von 
Hardenberg bat nachſtehendes öffentlich befannt madın 


laffen: „Da ih mid eineZ-nlang bier autbalten werde, 


fo lade ich birjenigen, welde ın Die ſtſachen Vor ſtellungen 
bei mir zu madyen baben, ein, mir ibre ſchriftlichen 
Eingaben bierber ja jenden; denjenigen aber, weldye mich 
zu 'preben münden, werde ih am Montag ben 5, 
Ianvar und am Montag den 12, Januar-d. I, um 
32 Uber, zu Koblenz in er Wohnang Sr, Excellenz des 
Hen. Stastsmmift rs von Jrgersleten,, uns bier ım 
Enzers am Mirtmoh tın 7. Jaruar una am Mitt 
wid den 1%. Januar zu verfälbigen &runse, gern Ge⸗ 
legenheit da ge „eben, ‘ 
nEugers ber Kobievg, den 30, Der. 1817,% 
„Der Staus @ansler, _ 

„Fürn vor Hartenberg.“ 
Darmſtadet, den 3. In. — Der Großherſog 
bat. nadhfchende unmitie bare Re stutıon ertb-vi; 

u dei dem jetzigen Verhaltnuß der Weräiterung- 


> 


Deines Bandes, und den von Mir'weiters getroffenen 
Santesbrwaffuungsanftalten, finde Ich Mic bewogen, 
zur Erleichterung Meiner MHaterthanen , Die bisher. in 
dem Linienmilitär beſtimmte Dienftzeit, von zehn Jah⸗ 
ren auf achte, berabjufegen, für alle Diejenigen, welde 
von heute an im den Dienft berufen werden; .— alle 
im Dienft dermalen ſtehende, follen nach Ablauf des 
9 Dienftjahres entlaffen werben, 


Darmiftadt, den 2, -Janmar 1818, 
!udewig" 


Sroßbrittannien. 


London, den 2. Jan, — Vorgeſtern wurde, uns 
ter Borfig des Herzogs von Buffer, eine Verſammlung 
jur Feier des Neformationsfefies gehalten, welcher gegen 
1500 Proteflanten von ullen Bekenntniſſen beimohnten, 
wo folgende Nejolutionen vorgetragen, und, meift eitıs 
fiimmig, genehmigt wurden. 1) Jeder Menſch hat das 
Recht, Sort nach feinem Gewiffen anzubeten. 2) Die 
Religion darf nicht ald Staatewerk zeug gebraucht werben, 
3) Die heiligen Schriften follen allen Völkern in allen 
Sprachen zugängli gemacht werben, 4) Es iſt uns 
würdig und bodmürbig , eine Erklärung ber heiligen 
Schriften, die Jeder felbft lefen und prüfen darf, von 
Amtswegen anzunehmen. 5) Die Geſchichte Eurepa’s 
vo 3. bis zum 16. Jabrhundert hat gezeigt, daß man 
die vielen Leiden, welche in diefem langen Zeitraum bie 
Menichheit heimgeſucht, und das Ehriftenihum entſtellt 
haben, der Verlegung biefer großen Grundſätze zuſchrei⸗ 
ben muf. 6) Betrifft das Benehmen der katholiſchen 
Geiftlichkeit. 7) Die Verſammlung erkennt die Ver⸗ 
dienſte ber Reformatoren MWıllef uw. ſ. w. dankbar dn. 
8) Der Hauptzweck dieſer Berfammlung beftebt darin, 
die im 9. 1517 von Guchien ausgegangene glorreidhe 
Reformation ju feiern, weiche das Licht an die tele 
der Unmwiffenbeit, die Freiheit an die Stelle der Untere 
drüdung, und ein reineres Ehriftenihum an die Stelle 
unchriftlicher und finnlefer BVertälichungen gelegt bat. 
9) Ueber die vielen fergenreichen Folgen ber Neformas 
tion. 10) Qutber, Melanchthon und Calvin gehören zum 
den größten Whännern der Welt. 11) Ehrenvolles Se⸗ 
dädtmf den Märtyrern der anglikaniſchen Kirche. 12) - 
Diefe Berfammlung theilt die von den deutlichen Pros 
seflanten in der Reformarionsfeier ausgeſprocht nen Ge⸗ 
finnungen, 13) Die europäifehen und amerifanifchen 
P-oteftanten werden ermabnt, feft an den Gruntfägen 
der Reformation zu halten, 14) u, 15) Die Verſammlung 
verſichert Die weniger zahlreihen Gemeinden in Frank⸗ 
reich und Piemont ihrer brüderlichen Liebe, und tadelt alles 
wos ber chriſtlichen Barmherzigkeit und der Religiens⸗ 
freibeit zuwider läuft. Au⸗ dieſe Reſolutionen follen 
veufländig gedructt und in Europä und Amerika vers 
teilt werden; die Drudkoften deckt eine zu diefem 
Zweck sröffnende Gubjtription, 


Ja einer am 29. Der. gehaltnen Verfammlung- 
der ‚Freunde der Preftreibeit und ber Geſchwornenge⸗ 
richte wide, mäcd mehrere Refolutionen Über die 
Wortiefflicgleit ver Preffreibeit und der Seihmornenger 
wichte, der Deichluh gefaßt, für den lühnen und eins 
fiägtevollen Wertbeibiger dieſer tbeuren britsiihen Vor⸗ 
rechte gegen Miniflerialdespprismus, Herrn William 
Done, der den Dank und den Schut aller freien 
Männer verdiene, eine Gabitription zu eröffnen, und 
Das eingehende Geld-einem Ausichuß in die Hände zu 
geben, um es mac befter Einficht sergehalt zu verwens 
dan, wie es die Wohlfahrt bes Hrn. Hone und feiner 
Familie am ſicherſten zu fördern deine, In wenig 
Stunden famen 1200 Pf. jwiammen, woju ein Mit⸗ 
mMed des Oberbaufes, Sir Francis Durdeit und Lord 
Eochrane jeder 100 beitrugen. 

Ig den legten Tagen mar der Eonrs ſehr ſchwan ⸗ 
end, und fiel bedeutend, weil man glaubte, daß bie 
Eintünfte des legten Vierteljahr ehr gering wären; als 
fein man weiß aus genauen Derechnungen, daß bie Eins 
nahme vom 10. Okt. bis zum 16. Dec, im legten Jabre 
um 200,000 Pf. größer if, als im felben Zeitsaum 
des Jahrs 1816. 

Am 29. Der, brach im Zeugbaufe zu Woolwil 
ein Feuer aus, das erſt, rigen es bedeutenden 

den angerichtet hatte, geloſcht wurde, 
ag nun ‚angelangten ichte über den Scha⸗ 
den ‚,. weldyen der große Sturm in den weflnsilden 
Kolonien angerichtet hat, haben die Hoffnung, daß tıe 
erfien Schilderungen fehr übertrieben ſein möchten, leis 
der nicht beflätigt. Der Gen, Seymour, Kommandant 
von St. Luch, wurde ſchwer verwundet unter ben 
Srümmern feines Hauſes hervargejogen und ftarb bald 
nachher, Der Schaden an Häufern uns Pflanzungen 
auf diefer einzigen Inſel wird auf Joo,oao Pf. Girl, 


Srantreid. 


Parid, ben ı Jam, — Die Verordnung, wo⸗ 
nad) die Zeitungen bis zu Ende der Gigung der Kams 
merr im. 9. 1818 ‚nur. mit fönigliher Genebmiaung . 
erfcheinen dürfen, ifl-unterm 50. Des. zum Geſetz ers 
hoben worden. j 

Vorgeftern - hatte der Herzog v. Wellington mit - 
dem König eine Unterredung, bie ‚beinahe eine &tunde 
Rauerte 

Der Vierpräfident der Depusirtenlammer, Faget 
de Daure, iſt am * M. geſtorben. 


Fonds den 34. . 5 pl. conf. 64 Fr, bo €. 
B. % 1460 — — — 
Shweiz 


Der Vorort bat den Ständen durch Kreisichreis 
ben kundgethan, daß am 27. Mpv. in Bern. bie Urkums _ 


den wegen Autdehnung desiaı 3. Mürg 1612 zwifdhen ’ 
der Eidsgenoſſenſchaft umd dem Königreid Preußn er’ 
ſchle ſſenen Freigügigteitsvertrans auf Das wirflidye und 
erweiterte Geburt beider Staaten ausgewefelt wurben, 
nachdem die leytere Erklärung. ju Berlin am 25. Ofts 
legebim Durd den Ötaaistanpler unterzeichnet worden ift- 
Sie beſagt aus drucklich: „daß gegenfritig der Abſchoß 
bei Erb» und Vermächtnißfällen, und das Abfahe to zeld 
in allen denjenigen Fällen, in welchen die Arswanbrruns 
gen aus. den f, preuß. Staaten erlaubt fine, ebne Uns 
ter ſchied, ob Die Erhebung dem Fiskus oder P wat e⸗ 
rechtiäten, Rommun oder Patrimanialgerichtin zurecht, 
aufbören fol,’ 

Deachtens ⸗ und nach hmene werthe ericrint bie 
Kundmachung einer Seieliaft in Baſel, wihr uns 
ter obrigfeitiiher Benebmisurg un: B:elirfruens cu® 
der Ferne Getraide kommen laffn mi. Magdem 
dalür bedeutende Unterjeihnungen wfımmlt waren, 
wurde im einer Beriammiurg der © tfirbenten am 
20 Dre. eine Kommffion ernanni, die vın A kıf und 
die Deiorgung bieier F üchte nach ibren bel. n Einſicht en 
übernaebmen wird, Diefelbe tader nummeor auch jebem 
Buͤrger des Kautons zu Statt und Bund ein, weicher 
au bem geawinnügigen Unternebmen Theil mebmen will, 
fi tür eine beivbige Anjabi Säcke ju wntergr chrem, 
Es foll feiner Zeit gehörig aba-rrdınet werben, uno tem 


- Thrilnebmern iſt die freie Verfügung ibrer zu berieben, 


den Früchte abgabenfrei gugelichert, mit dem Do b bult 
jedech, daß tirfelben mar im Ka ton verbraudt , oter 
auf den Kormmarlı in Baſel zum Verkauf geſteut wers 
ben türfen, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Die neu-fien amerık, Blätter, bis Ente Mon, 
enthalten die Madıricht, daß Geſandte von Chilt, Due⸗ 
nos. Ayres urd Direjuela ın Wathingten angelommen 
find. Der: Nütionul Intelligencer fagt, daß er ihre 
Autunft offwı U betamnt maden werde, fobald er aus 
sbentüche Nochrichten barkber erhalte, — (Es wird im⸗ 
mer wabridernlicher, Cab der Anlauf der beiden Flori⸗ 
das zu Stande kommen wird, 


Bermiſchte Nachrichten. 


Dis Parifer Journal des Debats rechnet es in 
einem feine frübern Blartt · der Hauptſtadt Frankreichs 
jum Diubme an, daß fie noch ımmer Europa mit 
Tänjern verforge, und führt Didelot im Perersburg, 
Henri in Neapel, Armand Veſtris in der Lombardei, 
Duport in Florenz urd Aumaire in Wien als Beiſpiel 
an. Bon Prstaenanzten beißt es: Al est parvenu à 
rendre les Allemands presgne legers. Und meiter 
beißt ee: Wir fepen unfere Pırowetten für Geld, und 
unjere Eutrebars für Diamonten um. 





Ciebei eine Deilage.) 





Beilage zu Ri. 9. der Bremer Zeitung. 


| Freitag, den 9. Januar 1818. 





Anmzeigen. 


Sehorben find vom 4, bis 7. Januar, 
Ein glei nad der Geburt geflorderer Knabe von 
Oblfen; M.Albrechte, geb. Wüdens, 50 J. ; €. Steins 
beine, 55 9.5 a todtgebornes Mädchen von Brant hauer; 
AM. Mabike, geb. Slander, 35 I. ; Di. Coordes, 42 
I; N. Stemaern, 76 J.; D. Meitt, 50 J.; i 
Lodtgebornes Märchen yon Buſch; C. M. Martens, 
15 3.5 M. C. Raͤtjen, geb Meyer, 78 J., in allım 
11 Toste, 
An der Küfte von Afrifa farb den 10. Februar 
387 Ber Steuermann Diedrich Luhmann von Dremen 
33 Jahr alt. 
— Geboren? 8 Knaben, 5 Mädchen, in allem 
vB Klader, worunter 2 todtaeborne. 


(WBekanatmachung.) Kominenden 26. Mär; 
und folgende Toge wird zu Frankfurt am Main die bes 
fannte- gebaltvole Gemälde:Sammlung des verfierbenen 


Hrn. Kriminalrarhs Dr. Siegler öffentlid am ben - 


Deifibietenden verkauft werten, Diefe, obſchon nicht 
eben der Quantität nady (fie zählt nur 149 Gemälde), 
deſto mehr aber ihres innern Gehalts wegen bedeutende 
Sammlung , erfreute fid) lets mit Recht der Bewun⸗ 
derung Ader bie ſolche zu ſeben Gelegenheit hatten, und 
Der bevorftebende Verkauf derfelben wird daher andy für 
auswärtige Kenuer und Liebhaber um fo wichtiger fein, 
als der Fall wohl nicht zu häufig fein möchte, daß im 
Einer Weleigerung. fo viele Kapital⸗Gemalde ſich vers 
einigt finden.? Das ſchöne Kabinet enthält Die vorzügs 
lichften und wortrefflic erhaltenen Meiſterwerke eines 
v. Artoie, Brackenburg, vd. d. Goyen, A. Brauer, 
le Due, €. Dufart, D. de Heem, C. v. Harlem, ©, 
Marfjeus, A. Mignon, ver Pimont, Porlem⸗ 
butg, W. Romepn, H. Roos, Sanredam, Safftleven, 
J. Stern, Steenwid, Vinkenboons, de Wer, T. Wyd, 
und anderer befannter alter Meifler, Auch von den ger 
ſchatzt fen Küpftiern der „mittlern und neuern Zeit, z. B. 
von Querfurt, Braun,-P. Ferg, Horremanns, Wigr 
mana, G. Schüs, Morgenfiern fen., Trautmann, Tiſch⸗ 
Bein, Wüſt, Stadler, m. A. finder man ausgewähne 
Meifterfiücde, j BB 

Das Verzeihniß, in welchem man unnoͤlhiges Ar} 
preiien. und "Denenuung, einer etwaigen Kopie mit dem 
Namen des Dripinale „foren vermieden hät, ift bei 
Heren Buchhändler Benie gratis ju haben, Derfelbe 
wird auch gegen hinlängliche Sicherheit Beftellungen 
gern übernehmen, 


thorewall Pr, 6. 


— — — 


(Bekanntmacnünäch,) Dem kaufmänni- 
schen Publikum zeige ich hiermit ah! dafs Herr 
Jacob Körig. Theilhaber meiner Handlung und die 
Firma G. C. Becris & Comp, ist, 

Bremen, den 8. Januar 1818, 

. GC Bocris, 

‚Ein Auslünder, welcher nach Norden zu meh 
rere Jahre in einer en gros Manufactur-Handlung, 
so wie Such hier darin arbeitete; überzeugt, die ge- 
nauen Kenntnisse, so wie auch das Buchhälten und 
alle andern Komtoirarheiten zu verstchen, wünscht 
eine Placirung, wo möglich in selbigem Fache oder 
els Reisender, Derjenige, so hierauf reflectirt, wird 
ersucht, ein Billet init den Buchstaben PPP in der 
Expedition dieser Zeitung einzureichen, 


(Reiſe⸗GeſellſchaftéGeſuch.) Ein Reis 
fender der Beinen eigenen Wagen bat, ſucht in biefen 
Tagen Meifegefenichaft nach Amfierdam, Dad Nähere 
Hotel de Paris Mr, 6. . - 








Es wird Reiſegeſellſchaft bis zum Sonntag nach 
Haarburg geſucht. Das Nähere binter den Autgariis 





(Lotterie) Hamburg. Wevorfichenden 13. 
Januar wird ünfere große Stadt Fotterie , welche über 
haupt mur noch aus 400 Roojen befteht, beendigt. Außer 
mehreren Hauptgewinnen befindet ſich auch noch bie 
Prämie von 100,000 Mark im glnftigen Falle 
213,000 Mark im Glüddrade, Der Preis der Loofe 
if vorläufig Bko. Dit. 500, und find dazu in Bremen 
bei Deren Körber nur noch einige Looſe bis heute 
Mittag zu haben. : 





Rotterie.) Zu ber bevorfichenden Ziehung ber 
erften Klaſſe eilften. Hanfeftatt Bremiſchen Lotterie, 
worin der intereffante Fall möglich fein fann , daß mit 
eirer Einlage von zwei Thalern für ein Loos - ıfler 
Klaſſe 22,000 Thaler gewonnen werden fünnen, find 
ſtets ganze, halte, Wiestels umd Achtelsfoofe zu haben 
am 


Loiter ie ⸗ Komtoir Domshof Mr. ı. bei 


* 


Körber. 





(Erziehungs: Anftalt.) Unterzeichneter benach ⸗ 
richtige eim hieſiges und benachbartes Publifum von feis 





nem Vorfage, einige Rnaben aus guten Familien vom 
sehn bis fechszehn Jahren gegen Oftern d. I. im feine 
Wehrung autjunebmen, um fie ju erziehen, Er vers 
fpricht forgfältigen Unterricht in Der deutſchen, franzöfiichen 
und er gliihen, wie aud in älteren Gpradyen, ihren 
Fäbigteiten und ibrer fünfrigen Veftimmung gemäß, in 
Der evangeliüchschriftlichen Lehre, der Länsers und MWöls 
kerkunde, und in den übrigen jur Jugendbildung gehös 
tigen Boſſenſchaften. Gein verzüglichftes Beftreben wird 
Dabin gerichtet fein, aus ihnen ſittlichgute, religiöfe, 
richtig benfente und fühlente Jürglinge zu bilder, welche 
feiner Auflicht entnommen, burd ihr Detragen und ihre 
Berkeunteiffe jedem Wirkungskreife Ehre maden. Ob; 
gleich er überzeugt ft, daß in feiner Vaterflade für den 
Unterricht der Jugend auf das zweckmäßigſte geſorgt fei, 
fo wögte «6 doch einige Familien geben, welche die Ers 
ziehung ihrer Kinder bei einem benachbarten Lanbgrifls 
lichen deshalb vworziehm, weil biefem mehrere Mittel zu 
Gebste fichn, 
renden und [hätliden Einfluffe zu verwahren, ihr Jans 
res uäher kennen zu lernen, und ihren individuellen Vers 
ſtandes⸗ und Herzent-Zuflond zu berüdlichtigen. Diefen 
möge obige Anzeige gewitmet fein, mit der Ditte, dies 
felbe in Erwägung zu zichn und zu benugen , falls fie 
mit ihren Wünfchen übereinftimmend if: Unbelannten 
mit der Lage des Ortes diene biebei zur Nachricht, daß 
berfelbe eine Stunde von Bremen im einer gefunden, 
wit mancherlei Annehmlidhkeiten und Abwechſelungen vers 
bundenen Grgend gelegen fei. Derjenigen, welche ſich 
Bievon, wie von ber Tauglichlert und Wequemlichkeit 
des Lokals ſe'bſt zu Überzeugen wünſchen, wird hierin 
bereitwilig gewillfahrt werden, 
Kirchhuchting, den 10, Jan. 1818, 


Heinrich Friedrih Jen, Dr. Ph,; 
er Prediger biefelbft. 
’ Mit Bergnügen beyeugt Unterfchricbener dem aus⸗ 
wärtigen Publitum; daß er von ber hier angefündigten 
Erziebumgsanftalt mach der Achtung , welche er für bie 
wiſſenſchaftliche Bilpung und den Charakter des Hrn. 
Doktor. Iken zu Kirchhuchting bar, keine andern als die 
befien Erwartungen hegen, und foldyen Eltern und Vor 
mlindern demnach, weldye ihre Kinter auf dem Lande 
mögten erziehen laffen, die obige Gelegenheit dazu aus 
eberzeugung empfehlen kann. Auch erbieter er fi 
—— die es wünſchen, noch nähere Auskunft zu 
Heben, 
Bremen, am xo. Jan- 1818, 


J J. H. Bernhard Dräſeke. 





(BeburteAnzeige.) Am 6, dieſes wurde 
meine Brad, geb. Behrens, von einem gefunden Mäds 


en glücklich entbumben, un : 
: I. D. Firfen. 


feine Zöglinge vor allem äußern verfühs 


‚ (Todes sAngeige) Am 5. d. M. raubie 
mir ber Tod meinen innigfgeliehten Gatten, und meinem 
einzigen Sohn jeinen theuren Barer ,„ Daniel Weier, 
im . Yabre feines —— weiches allen feinen und 
meinen Werwonbten und Freunden mit höchtt betrübtem 
Herzen zur Anzeige bringt -. 

Wargaretha Meier, 
geb. Stod. 
nn — — ——— 
Gu verfaufen.) Schönen gerüucherten Rhein— 
in Riemen und angeſchnitten. Auch habe ich eine 
Parthei ſehr ſchone friſche Monnekendammer Buck linge 
erhalten , welche ich zum Verſenden beſtens empfehle, 
bei ganzen, halben und Biertel· Strohen, wie au ans 


A. 3. Siefele, 
merfitafe Mr, 2, 





Seit Anfang dieſes Jahrs halte ich gets ein Lager 
vom befler grüner Krom und weißer Geife, erftere im 
Biertels und AdıtelsTonnen , und Ieptere angebroden, 
‚aus ber erfien und beftem biefigen Fabrik , die ich gu 


biligem Preife abgebe, und kaun ſolche mit Red em; 


pfehlen. 
D. Dh. Bartele,— 
2 am Oftertbor Mr. 3, 





Bu verfaufen.) Zwei fehr gute Reitpferde, 
wovon eins bejonders gut zum Meiien dienfich if. 
Mäpere Nachricht im Schüſſellorb bei Sporing Mr. 5. 
nn u 
WECHSEL un GELD COURSE, 

Bremen, den 8. Jan. 1818, 
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Am 8, Jamar, Nachmittags a Uhr, war der 
u an der Welerbrügde am erfien Pfeiler 5 Fuß 
9 


Bremer 


N’, 10. Sonnabend 


Fi 
* 





Deutſchland. 


Wien, den 27. Dec. — In Folge der bedeu⸗ 
tenden Veränderungen, welche Krart der am verflofles 
nen Mittwoch befannt gemadıten Deidlüffe unfers Mo⸗ 
narchen in der innern Abminiftration eingetreten find, 
ſpricht man nun audy von andern midt minder widhtis 
gen, welde in ben verſchie denen Provingialverwaltungen 
flatı finden folen. Der bisberige Gouverneur zu Rai: 
bach und im Konigreiche Ilyreen, Graf v. Stra ſ⸗ 
ſoldo, iſt (an des zum Miniſter bes Innern ermanns 
ten Grafen v. Saurau Stelle) zum Präfidenten des 
Sandesguberniums von der Lombardei ernannt. Die 
Stelle eines Gouverneurs von Laidach und im Königs 
eriche Juhrien ift dem (bisherigen Oberbofmeifter des 

- Erjbergogs Rainer) Grafen v. Inzagbi zugebacht, 
— Aus. Trieft iſt geftern die Nachricht eingegangen, 
daß ein von Dem Siaatbalter von Eyypten, Mebrmed 
Ay Paidia, erpebirtes Fahrzeug, welches verſchie dene 

Gegenftände bes europäiſchhen Luxus und europäiſcher 
Induftrie, vorzüglich aus den Öflerreichiichen Staaten, 
nach Alerandrien überführen ſollte, auf der Fahrt das 
hin im adriatiſchen Meere bei Peſaro untergegangen 
iR. (Nah Briefen aus Italien find jedody von 35 am 
Bord befindlichen Paffanieren nur zwei in den Wellen 
umgetomaen, — (X. 3.) 

j Wien, den 30. Dee, — Nach einer Bekannt⸗ 
machung der proviioriichen Dank s Direktion haben bie 
den Attionären zu Guten kommenden Einnahmen der 
yrioitegirten Nationalbank im Verlaufe de6jmeiten 
Semefters 1817 eine Summe von 111,204 fl. 3g fr. 
Konventionsmünze erreicht. - Davon fin zur Veitreis 
tnag der aut 15 fl. enrfallenden gewöhnlichen halbjäbris 
gen Dividende 80.036 fl. 40 kr. erforderlich. Es ers 
giebt ſich naber ein Ueberſchuß von 31,16% fl. 

Bon dieſem Ueberichuffe find nad dem Inhalte der 

- Statuen, und mit Rückſicht auf Die Vermeidung uns 








tbeilbarer Brüde, 15,561 fi. 544 fr, jur weitern Vers 
tbeilung unter die Altionäre beftumme, und der Reit von 
15,607 fl. ift zur. Dinterlegung in dem Nefervefond ger 
widmet worden, ‘ 

Eine Berordnung der EP. Hoffammer vom 10, Der, 
beftehlt, Daß vom ı. Februar 1818 angefangen, . die 
Briefpoſt- und Poftwagen: Gebühren aud in drnjenis 
gen Rändern, in weldyen fie dermal im Papiergelde be: 
zahlt werden, in Konvenrionsmünge entrichtet werben 
follen und zwar nach den, in dem Tarife enthaltenen 
Sahungen in Konventiondmlnge. 

Den Schemoig wird geſchrieben; „Am 3. Deche, 
wurden wir burch ein franriges Ereigniß ericredt. Im 
der Macht gegen balb ı2 Uhr flürste das neben dem 
v. Osjzmutziichen befindliche Eseptsanyiiche Haus, in den 
Bau des Berges. Auffallend war birbei die göttlidye 
Cnate und Borjorge; denn wenn dies Unglücd Abende 
um 8 Uhr fidy ereignet bätte ,„ wären einige bundert 
Menfhen mit zu Grunde gegargen, indem nob um g 
Ubr daſelbſt Muſik war und getanzt wurde. Der Kam— 
mergraf, Franz .von Drevenynk, erfhien fogleıh au Ort 
und Stelle, und ordnete alle erforderliten Mittel zur 
Rettung der vermuthlich Verſchütteten an , ‚aber ſehr 
bald erfuhr man , daß uufer dem Herrn des Kauſes 
Miemand verihürret fei.  WBerrabe eine Stunde hörte 
man feine Stimme; aber das aus ben vielen Höblen 
zurücktönende Emo verwirrte die Aufmerkſamfeit der 
Dültsbegieriger io febr, daß fie ungencter aller Anftrens 
gungen, den Dr des Unglücklichen nicht finten fon: ten. 
Die Urſache folder U ztücke “find die urterirsiichen 
Höhlen der uralten Bergwerke, von meiden man jrgt 
keine Re nenıg mebr bat Auf ähnliche Art verjant 
vor 40 Yabren auch ein Haus in die ſer Grant. 

Bom R:dar, den 3, Jar. — Reiſende aus der 
Gegend von Würzburg filtern bie dort andgeb-odenen 
Unruben wirttih als febr ber ih. Mac ıbrer Aus— 
fage vergeht beinape Feine Nacht, we nicht der Doris 


‚; gont von irgend einer Feuersbrunft gerötbet ift. Außer 
Bea gewähnlihrn WBrandb:icfen, wricde einzelne Indivi⸗ 
Duen und Behörden erhalten, fol end einer ouf die 
Eitadelle gelommen fein, worin mar außer Wohifeilheit 
der Lebesmutel aub gleiche Werib.ilung der Güter (?) 
verlangt. Die MBürjburger I tuna melden von allen 
dieſen Vortälen nit ein Wort, und giebt nur am 1. 
Jan. die berabgefepten Pre fe er Früchte an, indem fie 
verfichert,, Daf nun dem Wuchergeiſte geſteuert ſei. 


Shmei; 


Ein Gchweijerblatt, der Korrepontent von Schaf⸗ 
beufen, ſchreibt: „Die un felinen Früchte des durch die 
Erſchelnung der Frau v. Krüdener ausgeſtreuten Wirr⸗ 
ſaamens ſche inen, mie zu erwarten war, ba und dort 
zu reifen. Die Regierungen zweier Kantone, in bınen 

- fie ſich vornehmlich eifriger Anbärger zu erfreuen gebabt, 
hatten Maßregeln ergreifen müflen, um Unfugen oder 
Unannehmlichfeiten, wie fie verſchiedentlich Kart gefunden 

haben, insfünftige vorzubeugen, Wir fünnen einen Ort 
nennen, wo durch Zuſammenkünfte der Krüdenerioner 
bäumliche Zerwürfniffe neuerdings weranlaft worden, 
Schultinder in Zwiſt gerathen find, und Verfammiuns 
gen der Anhänger mit Prügeln grendet baben. Ein ber 
fonters furidier Anhänger , defſen ſchnelle Belehrung 
feiner Zeit das Tageegeſpräche in dieſer Gegend war, 


in das eifrige Frirbrab Biefer Bewegungen gemefen, 


welche Poligrimaßnabmen norbwentig gemadt haben, 
Dabei find aud die Prophezeihungen wieder erneuert 
worben, j. DB, von WBuonapartes Rückkehr, feiner als— 
dann erfolgenden Verbindung mit dem heil Mater (!), 
der Bereinigung aller Reii:ionen, vornehmlich abet von 
Ber, Rückfehr Liefer run nach Norden (freiwillig?) reis 
fenten Dame, von mähnen fie mit einer gemaffneren 
Macht zurüdtchren werde, um Rache zu nehmen an 
allen ihren Verächtern.“ 


Stalien 


Eucca, den 12 Dre. — Einige Perſonen wollen 
wiſſen, daß unfre Soureräne fi mit vinem Prinzen 
aus dem üfterreichiichen Houſe vermäblen Miıfte; andre 
bebuupten; daß ihr Sohn ſich um die Hand einer öfters 
rtichiſchen Priugeſſin bewerbe. 

Kom, ben 16. Der. — 
Borigen Commer im ten päbflliden Warten eine Vers 
fdwörung aus, die ſchon Damals als febr bedeutend. ans 
‚gefeben wurde, Sie muß aber noch ſpäterhin auf wich⸗ 
tige Enterctungen geführt baben, da jeht eben wieder 
wiebrere beichultigte aniebnliche Perſonen in Uuterius 
dung genommen und gefänglih eingezogen worden, 
Unter dieſen befinden ſich dir Graf Caſar Hallo d'Oſſimo, 
zwei Edelleute aus Fermo, Namens Monti uns Sils 
veſtri, der Graf Fontibuoni aus Ceſena und der Dans 
quier Pazi aus Autena. — (9. Di.) 


Bekanntlich brach im 


Frankreicqh. 


Straßbura, den 24. Deec. — Zu Ende diefer 
Woher arbt eine Deputation des birfigen Handelsfandes 
neh Paris ab , um Pie Regierung um. Bewilligung 
der jenigen fommerzieden Vortheile zu erfuchen, vie fdbon 
lange gewünſcht worden find, und wornnter vorzüglich 
ter freie Tranfit ber aus dem Auslande fommenden und 
fürs Ausland beftimmten Waaren, auch foldyer, deren 
Konſumtion in Franfreih verboten if, fo wie Erribtung 
eines Entrepot für Kolonialwaaren in bieſiger Grabt 
gebört, - Dan bofft, daß dieſe Sendung von günfligem 
Erfolg fein werke, 


Spanien. 


Madrid, den 18. Der, — Die bereits erwähnte 
VBerseonung Über die Milirärpflichtigfein if 
pun erfchienen. Sie if, wie man eus folgendem Auss 
juge jchen wird, ein merimürbdiger Drwris, daß das 
jeyige Minifterium in Spatien mir fifter Dand das 
Meſſer an Bie Gebrechen legt, und feibft bie älr fin, 
tief eingewurzelten Vorurteile nit mebr dom. Ob 
bie Minifter Härter fein, als die Vorurtbeile, ober ob 
fie Kaiſer Joſephs Schidfal thrilen werden, b-firm Feh⸗ 
ler fie vielleicht nicht vermieden baben,, wırb tie Zeit 
lehren. Gelingt es «ber, die beiten großen Förtırunass 
mittel einer freien Boitsentmwdelung,, Heichbeit Ber 
Defte uerung und Gleichbeit ver Webrpflichtigken, wirks 
lich bauerbaft zu ſichern, fo beige Sparırn — won 
felbfl deutſche Völler noch in mer vergeblich ſtreben. 

Da die bisbesigen Verſuche — heißt es im Gin: 
gange biefer Vererinung — das Drer polljählig zu 
maden , veſonders Die vielen Autrefer, welche ale 
Provinzen überibwemmen, zu ibrer Pflicht jurlicjufübs 
ren, ben gewünicten Erfolg nicht gehabt baber, fe ſah 
der König ſich gerötbigt, mit Zugibung ſeines Krieges 
raths folgende Beftimmungen zu treffen, Ausgenommen 
von der Dienfipfl'ht find nur die zigen Göbne, bie 
Kinder der Wırtwen, die von der Regterung brielbeten 
Brot: ffo:en, tie Advakaten und Morarien, die Künfiler, 
wriche Dipfom baben, und ihre Kunft wirklich ausüben, 
und alle krejeniger, welche durch bir bieberigen Mercibs 
nungen von der Militärpflichtigkeit frei waren, Micht 
Aussenommen find 1) bie Adlichen; wenn fie das 
mötdige Berandgen baten, Birnen fie als Kaderte oder 
adlihe Soldaten, abe daß «8 ihnen ferner grftatter iſt, 
vor Ablauf von ocht Jahren nab Weallkühr den ienfl 
zu-verlaffen. Köornen ober wolle fie aber auch nice 
as Kabetten eintreten, ſo dern ihre Laufbahn von ben 
wnterften Sraden an begienen, 'o führen ſie Demuracadıs 
ter den Mamen „addihe Soldaten”. Durch eine 
Summe von 20,000 Reolen (5000 Fr.) können fie ſich 
den Dirnfi entzebn 2) De, mride Tonſur b+ben, 
ohne ein geiftuch · Benefij, ſelbſt ween fie im Kiech u⸗ 
Bienft angefteils find , oder auf Befehl ihrer Diſchöfe 


F 


v 


anf Uniserfitäten ober Geminarien ihre Studien bols 
lenden ; die Pagen, und fonfligen Hausbeamten ber 
Bıicöfe und Erzbiſchöfe. 3) Die Movigen aller geifl- 
lichen Orden obne Ausnahme. 4) Dir Diener und 
Titularoffizitre der Inquiſitivn, die Familiaren und 
Weamte dieſes Tribanals, die Brüder und Syndiei ber 
geiftiichen Orten, 5) Die Kommifferien und Alguazils 
der heiligen Hermantad. 6) Die Offijirföbne. 7) 
Die Stadtmilien, 8) Die Merinojdäfer, 9) Die 
Findeltinder ıc. — 

Die Aushebung nach dieſen Grundfätzen beginnt 
mit dem ı. Januar 1818, ſol binnen 4 wi 
71,800 M. liefern, fo daß alſo jährlih 17,950 M. 
ausgehoben werben, ns 

Die privilegirten ‚Provinzen (die Daskiſchen) fols 
fen das Recht baben, ihr Tontingent nach eigner Wahl 


zuſammen zubringen. = 
Kadij, den 12. Deu — Hr, v. Pariihen bes 
um-die ruſſi 


nder fib mod immer in anfrer Stadt, 
che Flotte, Über weldye der General Waldes, wie es 
beife, den Befehl erbalten wirb, zu empfangen. 


Viele Meugierige aus Tortova, Sevilla, Grenada und 


andern Orten Andaluſiens wollen birber reilen, um bie 
fremten Schiffe und Männer aus tem fernſten Nor⸗ 
den anzuſchauen. Die vornehmſten Bebörden und 
GSeeoffigiere moien mehrere Feſte zu Ehren der. will 
kommnen ‚Säfte veranftalten. 

Die letzten bier eingelaufenen Schiffe baben Nach⸗ 
richten ans Lima dis sum 4, une aus Varaeruz bis 
jum 27. Sept. mitgebracht. „Die Infurgenten, welche 
mad Potoſi vorgebrungen waren, follen mit Verluſt 
aurldgeihlonen fein, In Pima berrfche Die größte 
Rube, auch im Handel, Ju MWerico waren mehrere 
"fremde Dffigiere, welde unter Mina dienten, zu Bes 
fangenen armadt word’n, und foutea in ber Hauptſtadt 
wor ein Priegsaericht geftellt werden. } 

In dieſen Tagen iſt ein reichbeladenes, nach Da: 
vana ſegeindes Sauff am Eingange der Meerenge, jwei 
Tage nachdem es unfern Hafen verlaffen datte, yon ben 
Infurgenten genemmen worden, — (Fr. Dt.) 


Bermifchte Nachrichten. 


In Betracht, daß durch U fundige und Hubercdhs 
tigte häufiger Mißbrauch mit Aawendung des Magnes 
tismus b ı Kanten aemacht, und dabei nicht felten der 

—ittliche Anltanp verlegt wırd, hot die fönigl. bateriiche 
R-grerung unterm’a4. Mov. befoblen , daß magr etiicye 
Kuren ausıhfirflip nur geſezuch apprebirten Nerjten 
geftarter fein ſollen. 


— In engliihen Zeitungen wird eine Ueherfrgung 


von ob. Mülleıs allgemeiner Gibidte unter Schal⸗ 
bücern angrfüntigt, Wie mir muß bie. biftorsiche 
Wiltung xines Volls vorgeichrirren fein, - mına Job. 
Muller als Schulbuch gebraucht wirken kann }} 


J 


— Die verfforbene Makgrafin von Baireuth hat 
in ihrem am 26, Dec, eröffneten Tenament 2000 fi. 
den Armen zu Erlangen, ihre ausgefuchte Bücyerfamms 
lung der Univerfitär, und jedem ihrer Diener ein vers 
hältnigmäßiged® Kapital von 20,000 fl., 12,000 fl. «. 
vermacht. Die Prinzen von Braunſchweig, ihre Meffen, 
erhalten einen großen Theil ihres Schmuckes. 





e Literatur, 


Almanach der Mitterorben von Friedrich 
Sorrfhalk, — Zweite Abtheilung. (Beſchluß.) 
Kirhenfinat. — 1) Orden des geldnen 
Eporns; ale Stifter werden Paul III, und Prus IV, 
genannt, Er bat das @igentbümliche, daß die päbfti. 
Runzien und mehrere Prälaten, und die Gforzas Belar 
rini das Recht haben 2 Ritter zu ernennen, Die Rits 
ter beißen offiziell auratae militise Eques, und Die, 
obenangeführte Benennung ift nur im gemeinen Leben 
üblih. — 2) Thriftuss Orden, eigentli ein pers 
tugie ſiſcher Orden, der nach Aufhebung bes Tempelorben 
gefifter, und 1319 von Jobanı XXII., mit dem Vor⸗ 
behalt ebenfalls Chriſtusrittet ernennen zu können, bes 
flärigt wurde, 
Miedertand. — ») Militär: Wilhelms: 
Orden; gef. im J ı8ı5 von Wilhelm I,; er hat 
4 Kıoffen, und die Zabl der Ritter ift unbeſtimmt. — 
2) Eivil s Berdienfi » Orden vom niedrrlänbir 
{den Löwen, ebenfalls im J. 1815_geft.; beficht aus 
4 Kluffen. 

DOsmannifhes Neid, — Orden bes hals 
ben Mondes; gef. vom Selim IH. im 9. 1799, bri 
Gelegenheit des von Melſon bei Abukir über bie franjd: 
ſiſch⸗ Flotte erfochtenen Sieges, werbalb auch. Melſon 
der Erfie war, ber ihm erbielt. Er beficht aus brei 
Klofien, und wird nicht an Unterthanen, fondern nur 
an Fremde ertbeilt, welche fi) um die Pforte verdient 
gemacht haben, ober Dir man befonder# zu Ehren 
wünſcht, j. B. Geſandte fremder Höfe, Im J. 1807 
erhielt ihn Der General Sebaſtiani mit mehrern andern 
Franzoſen, wegen wer ſchnellen ind fühnen Bertbeis 
Digungsanftalten von SKonflantinopel , wodurch fie 
dieſe Stadt gegen die Angrıffe der engliſchen flotte 
ficherten. 


Darma — KonflontinsOÖrdenz; gef. vem . ' 


arieb-fben Kaiſer Iſaak Angrlitos Komnenos, deſſen 
Geſa lecht fi rübmte, von Konftentin, dem Erbauer 
von Konftantinopel, abyjuftammen, ts bie Komnenen 
vertrieben wurden, machten fie den Orten zum Ermerbss 
jroeig, und ertbeilten ibn gegen eine beftimmte Terre, 
bıs fie Die Großmeifterwürde gegen Ende des ı17ten 
Jahrh. an Frany I., Herzog von Parma, aus dem 
Hauſe Efte verfanften, "Der Herzoq Don Carlos 
(Sohn des ſpan Könige Pritıpp V.) nahm das Orbenss 
archiv als er Konig von Meapel wurde, mis fi, und 


& D 


feitbem behaupten Neapel ımb Parma beide ein aus⸗ 
ſchließliches Recht auf bie Großmeifterwürbe dieſes Or⸗ 
dens zu beſitzen; ben 23. April 1816 erllärte ſich die 
Erzherzogin Marie Luiſe feierlich zur Großmeiſterin 
deſſelben. 

Perſien. — Gonnenorben; 
dem Vf. an genauen Machrichten mangelt, die er jedoch 
künftig jm erhalten hofft. Der Orden har 2 Klofien; 
unter. ber erflen werden folgende Ritter genannt: Graf 
BGardanne, Fürſt Taleyraud, Herzog von Baſſano, 

"Mir + Davoud.; Zadour de Melil Schahnazar, und ber 
rußiſche General Rtiſchtſchew, ber ihn im Jahr 181% 
erhielt. ’ 

Polen. — 1) Orden bes weißen Adlers, 
wie man glaubt , ton Wladislaw V im Anfang des 
wierjehnten Jahrhunderts geftiftet, vom Augufi U. im 
9. 1705 um fid Freunde zw gewinnen , und eigner 
Mradgtliebe zu fröhnen, erneuert. Seit ber Tbeilung 
blieb er vermaift, bis ihm die fonftitutionelle Alte im J. 
1807 wieber- herflellte. 
von Rußland als König von Polen, — 2) Orden 
des heil. Stanislaus, gef. von Stanislaus (Po: 
niatowsty) im 3. 1765 , von Alexander im 9. 1815 
- förmlid; erneuert und in 4 Klaſſen getheilt, — 3) Mis 
litärsBerdienfls Orden, ebenfalls von Stanislaus 
geftiftet, und 1807 erneuert. Er hat drei Kiaflın. 

Portugal — Brafilien. — ı) Chriſtus— 
orden ging aus ben Trümmern der Tempelherren 
hervor, und im 9. 1550 mwurbe bas Großmeiſtetthum 
des Ordens für immer mit der Krone Portugal vereis 
nigt, weil er fo mädtig geworben war, daß er feibfl 
den. Thron Wefahr gu drohen ſchien. Grit 1789 bat 
: er 3 Klaſſen; die Ausländer haben am ben reichen Eins 
- künften deſſelben feinen Antheil. — 2) Civil⸗Wer⸗ 
DBienfi»Örbden bes heil, Jacob-blühe in Spanien 
ebenfalls, nur mit dem Unterſchiede, daß er bajelbfl 
geiftlich if. Anfangs hatte er nemlich, wie der Chris 
flusorden , einen unabhängigen Grofmeifter, fpäter 
trennten ſich die portugiefiihen Ritter vom Großmerfter 
in Kaftilien, worüber Streitigkeiten  entftanden, melde 
endlich eine fürmlide Trennung in zwei 2inien zur 
Folge Hatten, bie von den Päbfien beflätigt wurden. 
— 3) MilitärsVBerdienfis Orden von Apis, 
(einer Grenzfefiung) wohin bie Ritter im 9. 1187 ihr 
zen Dauptfig verlegten, Weltlich wurde er erfl im 
3. 1789. — 4) Orden der heil. Iſabelle gef 


im .3. 1804, für 26 Damen von bobem Adel, — 
5) Militärifher Tburms und Ödwerts 
Orden und — 6) Orben ber Treue, Ber erft 


in Braſilien geftiftet werben iſt. Lieber beide fehlte es 
dem Berf. an Nachrichten. 

Rußland. — ı) Orden des heil, Andreas; 
zeſt. im 9. 1698 von Peter J., als er die Unruben 
der Strelitzen gedämpft hatte, — 2) Orden ber 
heil. Katharina; gef, 171% von Peter I, feiner 


über den es. 


Jetzt vergiebt ihn Der Kaifer 





Gemahlin zu Ehrem ‚zum Andenken ihrer 
bei ber Sd lacht mit den Türken vor Prut, a 
ben gefährlichſten Umftänden ſich nicht als ein Weib, 
fondern mit männlidyer Unerſchrockeadernt gezeigt babe.“ 
Die Kailerin, ober wenn eine verwittwete Kaiſerin da 
iſt, dieſe iſt Meifterin des Ordens „ Der jept nur am 
Damen ertheilt wird, Die zweite Klaſſe wars erft im 
3. 1797 von Paul geflittt. — 3) Orden dee 
beil. Alerander Newstn; gef, von Peter I, im 
I. 1722 zum Antenten an bie von dem Fürften vom 
Mowgorod, Alexanter Jorssiawirfh, um die Mitte bes 
söten Jabrb. erfotenen Crege gegen die Saweden — 
4) Orden Des beil, Seorg; gef. v. Katherine I. 
im I. 1769, zur Delohnung für Land» und Geroffis 
ziert. Der Kaifer ſelbſt trägt feit 1805 mur die vierte 
Klaffe, da man, um die erfie Klafſſe ju tragen, bie 
Aauptarmer des Frint es vduig geiclagen daben muf. 
Bu dieſer a geboren eek be Tolin, ber Rrons 
pring von Edwcın,, Für Schwarzenber 
Wiücyer, Herzog Wellinaton und Graf et 
5) Orden des heil. Waldimir; gef, von Karbar 
rina 1. im I. 1782. — 6) Orden ber heil, 
Anna, eigentlich ein boiftemifber Orden 5; gef. vom 
Herzog Karl Friedrich zu Kul im 9. 1735, alein 
von Paut 1, zum fußirgen Orden erkläri, und ven 
Alexander im I. 1416 in vier Klaffem getheilt. — 
Für keinen rubrıhen Orten ıfi eine brftimmte Zahl 
von Ditgliesern feſtzeezt; Adeltprobe wird miche 
erfordert, j der Orden adelt, und ſchon Katharina vers 
— daß ae * ruſſiſchen Adel habe, mer ber 
weifen fönne, daß fein Bater oder Srofva i 
Orde sritter gemeien, — 
Im Peterſburger Hofkalender, wo die Ritter als 
ler Orden namentlich aufgerübrt ſind, belief ſich bie 


Totalſunime bis zum Februar 1847 auf 31,409, 


namuich 


110 — Audreas Orden. 
39 — KatharintaOrden ı El. 
104 — — — 2 — 
210 — Alexauder Newsky⸗Orden. 
6 — Seoigs-Ordenu Ri, 
43 — — — 2 — 
62 — Wiladimir⸗Orden ı Kl. 
309 — —— — 2 — 
974 — — — 3 — 
10,861 — — — im 
965 — AnnenOrdene KL. 
4,759 — — — 2 — 
sb — — — 3 — 
10,565 — — — 4 — 
1,409, 


(Diebei eine Deilage,) 


| 





Beilage zu Nr. 10. der Bremer Zeitung 


Sonnabend, den 10. Januar 1818. 





Sardinien und Savoyen. — 1) Orden 
der Berfündigung Marien (Ordine dell Annan- 
ziata); gefl. von Graf Amadeus VI. um bie Mitte bes 
säten Jahrh. — 2) Orden des heil. Morig und 


Lazarus; gef. im 9. 1434 von Amadeus VII — 


3) MilıtärsOrden von Savoyen; gef. im 3 
1815 vom jegigen König Viktor Emanuel, 
Schweden. — 1) Serapbinen sDOrbden 
ſoll von Diagnus I. in der zweiten Hälfte des 13ten 
Jahrh. geftiitet worden fein, und wurde vom Friedrich J. 
(wie gleihfalis der Schwert s und Morkfternorteh) im 
3. 1748 erneuert. Um wählbar jun fein, muß mean 
wenigftens ten Rang eines Generallieutenant babın, — 
2) Baur: : Orden für See- und Landoffigiere, 
befieht aus 4 Klaſſen. — 3) Mordfierus Orden, 
deffen Stiftungszeir unbefannt it, der aber von Fries 
drich I im 9. 1748 erneuert wurde; erhat 2 Klaffen. — 
4) Wafa Orden, gefl. im 9. 1772 von Guſtaf M. 


zur Belohnung ber Verdienſte um Landwirtbichaft, . 


Kunfifleig, Handel, Bergbau ꝛc.; er hat 3 Kiaffen. — 
5) Orden Karls XITT., gef. im I. 1811, wird 
umr an Freimaurer höhern Grades vertbeilt. 
Sicilten. — 1) Orden bed heit, Januas 
rins geft. von Karl II, im 9. 1738, — 2) Kom 
fiantins:Orden (SB. Parma) — 3) Drben bei 
heiligen Ferdinaud und bes erbienftes 
geh. von Ferdinand IV. im 9. 1800, befteht aut 3 
Kaffe. — 4) Orden beider Sicilien von Jos 
fepb Buonaparie im 9. 1808 gefliftet, und von ers 
dinand nach feiner im 9, 1815 erfolgten Rünkehr mit 
Veränderungen beibehalten ; befieht aus 3 Klaffen. 

. ®panien. — 1) Orben bes golbnen Vlies 
Ges, deſſen Sefchichte im erſten Theil unter Oecfterreich 
mitgetheilt wurte. — 2) Orden Karls IT, gefl. im 
9, 1771, und erneuert im 9. 180%; die Ritter bilden 
2 Rlafien. — 3) Orden der Maria Louife für 
Damen gef. im 9. 1792 von der Mutter des jehtres 
gierenden Königs, und erneuert im J. 1816, — 4) 
Drden der beil, Jfabelle geil. im 9. 1815, bes 
fonders für diejenigen, welche him Kriege mit den amerif. 
Kolouien auszeichnen. — 5) Ordem ber.beili Her 
menegilde; get. im I. 1316. — Die geiftlicen 
Orten von Altentara, Calatrava, Montefa und Gt. 
Jakob find nicht mit aufgenommen, , 

Toskana, — 1) Orten des h. Stephan; 
def, im J. 1562 von Kosurus von Mebiei, nad dem 
"Morbilde der Malteler, Man redynet, daß fir bis 1678 
gegen 15,000 ©tlaven befreit haben — 2) Orben 


16. dieſes 


—— — 
— 





des heil. Jofepbz; vom jepigen Großherzog im J. 
807 in Würpburg geſt. und im J. 1817 in Totfand 
erneuert. — 5) Orden bes weißen Kreuzes; 
geft. vom jepigen Großherzog im 9. 181%. ‚ 
. Die Ehrenjeihen, beren «8 faft in allen Staaten 
giebt , find in Biejem Werke, wie billig, mur tur 
angeführt. Pau 
Tadelnewerth ift es, daß der Wf. bei vielen Orten 
nur einen Theil der Ritter mannte , z. D, bei brim 
alphabetifchen Berzeichniffe der vierten Klaffe des Schwert⸗ 
Ordens bis zum Buchflaben D.; gebrach es an Raum, 
fo wäre, e6 befier, die Namen wären ganz weggeblicheh, 
ba fie zum Nachſchlagen unbrauchbar werden. 


Drudfehler,. 
Im gefirigen Blatte S. 1, Sp. 2, 3. 3 ift ſtatt 


warum zu leſen: wären, 


. 


Anzeigen. 


iDeffentlicher Verlauf.) Freitag, den 
des Morgens um 10 Uhr pünktlich, auf 
Weroronung der Herren B. Grovermana & Comp. in 
dem Haufe der Herren Deneden & Doden, durch bie 
Mätier Tivemann, Wilh. Müller, Förftner & Schröder, 
6o Füßer leichten alten Maryland⸗ Tabaf , worunter. 
fdöne braune und gelbe Waare, und 3 Fäßer St. Omer 
Karotten, nach Proben, 











(Bekanntmachungen.) Dem kaufmänni- 
schen Publikum zeige ich hiermit an; dafs Heır 
Jacob König Theilhaber „meiner Handlung und die 
Firma G: C, Bocris & Comp, ist, 

Bremen, den 8, Januar ı8ı8, 

GC Bocris, 





Ein Ausländer, welcher nach Norden zu meh- 
rere Jabre in einer en gros Manufactur-Handlung, 
so wie auch hier darin arbeitete; überzeugt, die ge- . 
nauen Kenntnisse, so wie auch das Buchhalten und- 
alle andern Komtoirarbeiten zu verstchen, wünscht 
eine Placirung, wo möglich in selbigem Fache oder ' 
als Reisender. Derjenige, so hierauf reflectirt, wird: 
ersucht, em Billet mit den Buchstaben PPP in der 


Expedition dieser Zeitung einzureichen, 


dingung werden 2 


(Zu verfaufen oder ju vermietben.) Das 
auf dem Geerden belegene Haus Nr. ı6. Lieferungss 


zeit nächſten Oftern, Y 
9. 5. Schuli, Dr. 


————————— 

(Mietbgefud.) Unter fehr vortheilhafter Des 
Zimmer Parterre an einer gutem 
Lage der Altfiode zu miethen geſucht. Ber ſolche abs 
zufichen bat, melde fid) gefälligſt ſchriftlich, unter ber 
Adrefie Z in der Erpebition dieſer Zeitung, 








(Seburtss Anzeige.) Geſtern wurde meine 
Frau von einem gefunden Mädchen glüdlicy entbunden. 
Dremen, den 9. Januar 1817. 
€. Meldert. 


— — — — — 


(Todes -Anzeige.) Am 6. d. flarb mein gus 
fer Sohn, Friedrich Lindhorn, nach 25jährigem Leiden 
an den Folgen eines Nervenſchlags. 

Dremen, den 8. Januar 1816. 

Johann GSeorg Walter Wittwe. 
geb. Darnſtorff. 


— — — — — — — — Ú—— 


CEBGerichtliche Bekanntmachung.) Wir 
Würgermeifter und Rath der freien Hanſeftadt Biemen 
fügen hiemit zw wiffen: 

1 Daf die biefigen Kaufleute Juſtus Heiurich 
Hirſchfeld und Carl Samuel Siller ums angezeigt ba: 
ben, fie wollten ihre unter der Handlungs⸗Firma Hirſch⸗ 
feld und Giller im beften Flor ſich befindente Handlung 
am 31. Der. 1817 auflöfen und ſich freundſchaftlich 
Mrennen. ° 

Es wird ihrem fernern Vortrage zufolge 

3) diefer Entſchluß hiemit zur öffentlichen Kunde 
gebracht. 

2) Werden jur Liquidirung und Auseinanderſetzung 
mit denen Gläubigern dieſer Handlungs: Firma bie bes 
kannten und unbekannten Gläubiger berfelben hiedurch 
perabladet , am Donnerflag den ı2, Februar 1818, 
Tittags ı2 Uhr, in der HKommiffionss Stube auf dem 
Rathhaͤuſe Hiefeluft zur Angabe und Liquidirung ihrer 
Forderungen zu erſcheinen; unter ber Verwarnung, daß 
im Ansbleibensfalle fie von den Gütern ber Handlung 
Hieſchkeld & Giller ausgeſchloſſen, und ihnen mit folden 
Forderungen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wers 
der fell, 
1. Daß der Kaufmann Juſtus Heinrich Hirfchs 
feld zugleich anzeigt , daß er bie bisherigen Geſchäfte 
der Dandlungs : Firma Hirſchfeld & Giller in Verbin⸗ 
dung wit feinem Mruter Carl Friedrich Ferdinand 
Dirfchfeld , water der Handlungs Firma J. H. & F. 
Hirfhfeld, vom ı. Januar 1818 an, fortjigen wolle, 





und ſolches zur öffentlien Kunde, wie biemit geſchiehet, 


zu bringen gebeten bat, 
Wonach ſich zu achten. 
B. A. U. R. W. 


Decretum Bremae in Senata, d, 8. Dec, 1817. 


st ampe, Oehretar. 





(Serihtlihe Befanntmahung.) Der jw 
legt als Nittmeifter in herzoglich s oldenburgiſchen Dien: 
ſten geflandene Johann Wilhelm‘ Bernbard Martens, 
gebürtig aus Celle, iſt am 3. April zu Oldenburg vers 
forben, und ift deſſen Nachlaß auf feine nächſten Bers 
wandten ab intestato vererbt worden. Laut beige: 
brachter Beſcheinigungen find der weiland Kanjleiſekre⸗ 
tär und Botenmeiſter Friedrich Wilhelm Martens, 
verſtorben zu Celle den 5. Sept. 1769 und Anne Eli⸗ 
faberb Henriette, geborne Riebenſtein, verſterben zu 
Erle den 28. “April 1757, bes verfiorbenen Aeltern 
geweien, und hat derjelbe noch 4 Drüder und eine 
Schweſter gehabt, nämlich ı) Johann Wilhelm Bern 
hard, weldyer als Dbrtdeichgräfe in Oſterholz verfiorben 
if; 2) Friedrich Wilhelm; 3) Karl Theotor; 4) Karl 
Philipp und 5) Sophie Wilhelmine Catharine. 

Bu ber Verlaſſenſchaft des befagten Riſtmeiſters 
Martens baten ſich bielang erſt die drei binterblichenen 
Kinder weiland Oberteihgräfen Johann Wilhelm Dern: 
bard Martens gemeldet; es bat aber eller angewantten 
Demübungen ohngeachtet nicht ausgemittelt - werben 
tönnen, ob die übrigen vorgenannten Geſchwifler bes 
Verfiorbenen anach am Leben oder Erben von ihren 
nachgrlaffen worden find, denen dieſe Erbſchaft mit 
gebübret. 

Auf Anfuchen des für die Abweſenden ohnlärgft 
jum Curatore ernannten Doctoris juris Focke in Dre— 
men werben demnach alle diejenigen, welche aus einem 
Erbrechte an dem Nachlaſſe weiland Mittmeifters Grorg 
Ludwig Martens Anſprüche machen, hierdurch öffentlidy 
vorgelaten, ſich binnen 6 Monaten a dato beim biefiz 
gen königlichen Gobgerichte zu melden, und ihr Erbrecht 
ju boliren, unter der Verwarnung, daß nach dem Abs 
laufe dieſer Frift mit Auslieferung des Nachlaſſes weis 
land Nittmeifterd Georg Ludwig Martens an bie fi 
gemeldet habenden rädhften Juteſtaterben wie Rechtens 
werde verfahren werben, 


Decretum Achim, den 22, Der. 1817. 
Königl. großb, bannör. Gohgericht. 
Jordan, Hüpeden. 








Am 8. Janvar, Nachmittags 2 Uhr, war ber 
an an der Weferbrüde am erfien Pfeiler 4 Fuß 
2 Zell. 


Bremer 


N’, II. Sonntag 2 











Deutfhlend. 


Berlin, den 30, Der, — Ein hieſiges Blatt 
ber Sefeliidhaft von Cubig enthält felgenpes: 
ift eine enfreulihe Bemerkung, wenn man ficht:_weldpe 
große Fortſchritte die innern Derbältniffe in Preußen 
gemacht haben. Man glaubte die Rieſenſchritte vom 
Jahrhunderten zu erbliden, und doch geſchah Alles uns 
ger unſern Augen, und feit unſerin Gröenfen. Ja 


was moch mehr fagen will, Preußen hat Die Forts 


ſchritte größtentbeils durch die von der Nrgierung felbft 
ausgegangenen Anordnungen gemacht. In diefer Mes 
siehung ift #8 inter«flant. ältere j Anlengsia 
Deriyen , vor auch einen altern ’urs yy‘ » 
buchs für Hot und Staat‘ jegt zu feben. Darin Jei⸗ 
en fidy bie Verſchiedenheiten am auffallendfien, Eine 
Renge Üiberflüffiger Behörden find eingegangen, 4. D. 
Das Oberhofbauamt hatte fein eigues Gericht. Die 
Zahl der Minifter hatte 40 überſtiegen. Im Jahr 
1799 gab es noch cine „Gazette frangaise‘‘ in Berlin, 
and jege hat Die franzöfiiche Kolonie freiwillig den Gets 
tesbienft in deutſcher Sprache vorgejogen. Damals gab 
e6 no Appellarions » eridte von drei Mitgliedern. 
Damals gb. 16 in manden Provinzen noch ſo viele 
Serichte, als adliche Güter waren, und in ber Grafs 
(daft Mark hatten ſich noch Spuren des Vehmgericht⸗ 
alten. In Altena z. B. war ein Freigericht, mad 
der fünigliche Richter deffelben hieß mod Freigafe; in 
Schwaben war ein Hochgericht defien Richter Hoch⸗ 
gräfe genannt war, und in Soeſt ein Großaerict, 
defiea Großrichter franzöſiſch überfegt ; „Grand juge* 
im Titel dem frangöfifgen Juftizminifter glei if. Auch 
baiten die Gtatuten ber Stadt Soeſt viel auf bie 
Würde eines ſolchen Großrichters, von bem fie verlans 
gen: „er fol dafigen wie ein grimmiger Kater, ges 
fdlagen das rechte Wein über das linke,’ Eine ſchle⸗ 
ige Jaſtamien⸗ Rotiz von 1793 hebt auf eine merl⸗ 


„Es " 


machen — 
in eviſoe Cftimareur u. Prototolliſt; — 


würdige, uns Deutſchen vieleicht Ehre mach 
an, nänlicd mit Franzofen, erg —— re 
= man bem Deutſchen nicht Talent genug zum Zofs, 
ecifes, Mautds, Dowanen:Bramten, zum. herichreiber, 
® fitator, Aufſchauer u. f. mw. jutraute, Dab.i gab es 
auch noch einen „Juge d'attrihution.“ Ein Beweis 
Daß wir bei uns aud fchen die framöfifge Yufliz fcik 
langer Zeit gefannt haben; fie bat aber bei uns ehr⸗ 
—— Deutſchen wenig Eingang gefund a, Uebrigens 
ommen in jehem Buche Titel wor, welche dem dem⸗ 
fürn Kleioßärtern zu Krähwinkel bei L.remburg Ehre 


P. p. Ober Aceiſe⸗ und Zoll Atten⸗Aufſchauer; — k. v. 
Ober »Arcifes und Zoll» Enimotions Buchhalter zu Waſ⸗ 
fr; — k. v. General-Accije⸗ um® 300: P ombager 
Erpebitions s Aififtent; — k. p. Oder/Acciſe⸗ und Zoll 
Bein, Viſirer und WaarensDefhaur; — unb: ber 
i p. Over» Mautbeers Plantagen s Juiprftioms Alfiftert, 
Am Iuftigften möchten woh! folgende Tirulaturen Blingen; 
k. p. Serviss Armen: und Tporiperre : Kaffım Rındanr ; 
— t, 9. Bau: Denrficiens und Brand ‚Wonifiturinee 
RafiensReodunt; — k. p. YJudentags®:bühren: Kaffens 
Kemdantur s Gupreaumerarius; — una: k. p. Feuers 
Eorietäts » Otempel s Sportel umd Ratbshäuslicher 
Funtariond s Kaffın Buchhalter und Ingroſſator; endlich 
ver: bochfürftlid + bindböflicher Mathe s Getretär und 
Kämmerer, wie auch Fruer ⸗Oocietäts⸗, Toleranj⸗, 
Stemprl, Sporteb, Servis⸗ und Thorſperre⸗Einnehmer 
und Rendant. 

Au von dieſen gräulichen Titeln find wir die 
meiften los geworden, und in mandjen Aumtern finden 
wir jept Bürgerliche, wozu fonfl nur Üveliche ein ans 
gebornes Necht zu baben fdienen, So find damals 
unter den Landrüthen und Präfidenten der Landes: Kols 
Iegien nur adeliche Namen, Am auffalendfien iR Dies 


. bei Vergleihung der- jthigen und frühern Ranglifien, 
Sept ift die Hälfte ber Subaltern s Offiziere body ſchon 
beinab bürgerlich; freilich find die meiften davon nur 
agaregirt , bi ber Kavallerie weniger und bei dem 
erfien Sarte: Kavalleries umb Iufanterie » Regiment gar 
keine, Dagegen ift «6 5. D. in. ber Ranglıfte von 
1804 ein wahres Wunder: einen bürgerliden Offizier 
gu finten, die Artillerie aus zenommen. So gab es 
im Jahr ı808 noch 
teten: die Atfchaffung der Stockſchläge in der preufis 
ſchen Armee fein ihr. Berberben , und ſchuell werde 
fie ihrem Untergange entgegen geben. Mean vergleiche 


dagegen das Meer mit dem Korporalfiod ı806 und 


ohne denſelben im J. 1814 auf dem Montmartre zw 


Paris. 

Berlin, den 6. Jan, — Verganzenen Sonn— 
abend den 3. d. genen halb 2 Uhr hielt bie Prinzefjin 
Friedrich von Preußen in erwünſchteu Wobljein 
unter dem Denner der Kanonen und dem Jubelruf des 
bis Gharlöttenburg entgegen geflrömten Publikums, ib: 
ren feierlichen Einzug in bie Reſidenz; 40 berittene 
Poftilons unter. Anführung von 4 Hofpoftſekretäro in 
der Salla:Uniform eröffneten den Zug. An der Grenze 
des Weichbildes unferer Stadt bri den Thauffees Häufern 
erwartete eine Deputation des Magiſtrate und ber 
Etabtverordneten, an deren pipe ſich der Oberbürgers 
meifter Gebeimerath Büſching befand, Das hohe Für 
ſtenpaar, und legterer bewilfommte bier am Rutichens 
ſchlage Ihro Fünig!. Hoheit durch eine kurze Anrede,-bie 
gnädig aufgenommen und auf bas buidreicfie beantwor⸗ 
Fenz Wibär "ruht Ar Sohluß, dem Füchınpaare geru⸗ 
Zug in ber dorgefärkehenen Örbnung feinen Weg nad 
der Stadt fortiepte. 

Am 4, b., Worgens um 4 Uhr, verlor Berlin 
einen fıiner berühmteſt Männer, den Drn. Johann 
Gottlieb Walter, königl. Geheimerath, Erſten Pros 
feſſor der Phyſik, Anatemi⸗ und. Entbindungskunft bei 
dem ebemaligen Collegium Medieo-Chirurgieum, Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, geberen in Kös 
nigsbera in Preußen den ı, Juli 1734. 

Die biefigen Zeitungen fagen von, ihm ! 
erfie Schrift? Experimentorum in- vivis animalıbus 
sevisorum circa oeconomiam animalem specimen 
(Königsberg 1735, 4.) wäre allein hinreichend gewefen, 
feinen Ruhm zu begründen; allein er bat rine fo große 
Menge trefliher Schriften herausgegeben, daß es nns 
möglidy ift, fie bier zu würdigen und daß nur wenige 
gerannt werden fünnen, Beine Knochenlehre ift ein 
Diufier genauer Beſchreibung, aus tiefer Kenntniß ents 
ferungen und voll Mereicherungen des Gegenſtandes. 
Seine Obseryationes Anatomicae haben über einige der 
ſchwierigſten anatomiſchen Gegerflände, namentlich über 
die Venen tes Kopfes und Haljes ein helles Licht vers 
breiter und find mit jo triflichen Kupfern begleitet, daß 


„, Seine 


Militärs genug, welche bebaups - 


fie ftets als Muſter dienen können, Bor allen aber 
verdient fein herrlichen Werk über die Merven der Druſt 
und des Materleibis gelobt zu merken, das eine fo feine, 
ſcharfe und turd fo fdöne Abbildungen erlänterte Zer« 
gliederung liefert, daß nur wenige enatomiiche MRerfe 
ihm zur Seite geſteilt werden Möunen, Bein einzigeh 
aber unter allen Nationen ihm vorgejogen werben barfı 
Walter zeigte gleichfage eine neue Melt; in Der 
Ruadung umb Bolentung war mir ber fe wichtige 
ſympathiſche Nerve dargeflellt, und feit jener Zeit ſpricht 
alles vom ſymyathiſchen Merven , gewöhnlich obue ibm 
geichn zu baten; bie Kenie fagt darüber [ehr gut: 
„Bern die Könige baun, haben bie Kärner ju thun.“ 
Seine Schriften bradıten der Wiſſenſchaft eine 
große Bereicherung, allein einen eben jo großen @ day 
binterlich er in feinem durch furfjigiäbrigen angefirengs 
ten Fleiß entflandenen anatomifhen Kabinet, das unfee 
König mit königlicher Freigebigkeit ertauft, und mit 
töniglicher Milde Aden“ geöffnet bat. Nur menige 
Zerglieterer haben feine Geſchicklichkeit erreicht, eine 
fo arofe Sammlung durch eignen Fleiß bat Nirmanp 
zu Stande gebradt. Wohl gli ibm Matcapni an 
Eifer und Geſchicklichkeit, allein won Mascagnı's fdiös 
nen P äpararın in bereits faft alles zerfiört: Wals 
ters Sammlung ſteht mod immer als cin ſchönes 
Denfmal deutſchen Fieifes und wird noch Jahrhuuderte 
fieben. . 
Mögen mauche feiner Anfichten nicht mehr Drifall 
finden, dies Loos theilt er mis Auen, Dir in Erfabs 
rungs s Wilfenibaften arbeiten, mo jeder Tag den Ans 
dern beiebrt; allein von Jebrım, ber fein Fach kennt, 
WED—iPKi.-.'. Dumme irre mis Gebr Achtung ges 
nannt werben, benn er bat MWeiſte werke geliefert und 
unfer Wiffen um «in Großes vermehrt, * 

* Jena, ben 31. Dee. Die Beforgniffe, 
welche die Reife des Fürften Darbenberg und des öflers 
reichiſchen Geſandten, Graf Zıdıy, erregen mufte, find 
nun Gottlob wieder verſchwunden. Graf Zichy iſt von 
Weimar aus ſelbſt bier gemefen, um fib an Oct und 
Stetle zu Überzeugen , ob denn tie boſen Gerüchte, 
welche übelberichteter ober übelwollender Polizeirifer auss 
geftreut hatte, wirklich gegründet wären. Er bat ger 
funten, was feinem Unbefangnen entachn fann, daß ber 
Geifl, welcher unfre Stukierenden beſcelt, muflerbaft if, 
daß die rohen Gitten der Vorzeit einem anfläntigen, 
keineswegs ſcheuen ober zierbaften,, ſondern wahrhaft 
freien und edeln Betragen Platz armadır haben ; und 
daß wo Ordnung und Ruhe zur Ebrenfadye gemacht 
wird, bie Koften für Häſcher und Sentvarmen fuͤglich 
erjpart werben können, 

"Bremen, ben 10. San. Die turd bir 
Wahl tes Hrn. Dr, Schöne zum Bürgermeifter erledigte 
Stelle eines werten Syndikus ift durch Pen, Dr, Fries 
drih Wilhelm Heinecken befrst, und berfeibe am 7. 
d. im biejer Eigenſchaft beeitige worden. 


Frankreich. | 
Paris, den 2. Jan, — Unter den audgejeichnes 


ten Fremden, weldye wit ben Miniſtern fremder Mächte,‘ 


den Behörden, Deputationen ır, dem König ihren Glück⸗ 
wunſch abflatteten, bemerfte man den Herzeg von Wels 
lington, Sir Sieney Smith, und Graf Moronzow. — 
Die Stadt Deauvais lief dem König nach altem Brauch 
einen Sammel überreichen, ‚ 

Die Kälte if jegt fehr firemg;- Die Kanäle uud 
Baffins find mit Schlittſchuhläufern bedeckt. . 


Da der große Sturm auf Martinique fo große 


Verwüfungen angerichtet bat, baf man für den Winter: 
wahrhaft beforgt fein muß „ fo bat ber Gouverneur 
proviforifch erlaubt,. daß alle Libensmittel und was jur 
Miederberfictiung der Pflanzungen nothwendig ift, auf 
freinten Sch ffen eingeführt werden dürfen; auch bürfen 
biefeiben für den Betrag ber Einfuhr eine Ladung von 
Kolonialergeugniffen zurüduehinen, wofür fie einen’Auss 
gangsjol von 7 pt. entrichten.” 


Schweiz 


Bern, ten 30. De, — Nachdem ber große 
Kath der Republic Bern fidy Übergeugt, daß die Ders 
ner Gerichtsſatzung ın mebrern wrjentlihen Theilen uns 
yolhäudig und für das Berürnif ter Zeit , befonders 
für den mit dem Kanton menveremigren Laubestheil "uns 
jureidiend fei; es auch zw. cdmaßg gefunden, Die in den 
legten Jahren ausgegangenen Grjege der Gerichtsſatzung 
sinverleiben und felbige new reviciren mad vervollfländis 
gen ju laſſen; fo har Derf Ibe in jeiner Sıyung vom 19. 
Drreuiber hierüber mis fehr großer Grimmenmehrpeit 
den Beſchluß gefaft: 
Den kleinen Rath zu beauftragen, von nun an und 
mit möglıhfier Beförderung reine Revifion und Wervoll⸗ 
Ränbigung ber bernerijhen Gerichts ſahung zu veraaftals 
ten, wobei jetoch die barin enthaltenen wefentlichen 
Grundfäge des vaterländiichen Rechts genau beibehalten 
werden follen, : 5 


$talien 


Kom, ten 10, Dee, — Die vor rinigen Wochen 
aus ben päbfllihen Marten und der Romagna bier 
"eingebradhten Staatsgefaugenen bi finden ſich noch imrıer, 
jum Theil in der Engeieburg, zum Theil in den ges 
wöhnlihen Kerlern, Wie man fugt, fol Umſturz ber 


* 


Regierung, durch Erregung von Unortnungen und 
Anarchie, Brand, Mord und Plünserung und alles 
Gruͤß iche, mus das Loslaffın der Hefen des Pobels 


begleiten fann, in ihrem Plane gelegen baben. Bei 
einigen der Verbafteten fin Waffen und neugefhmies 
dere Dolche gefunden worden. Die Unabhängigkeit 
Italiens und das Unpaffende eines Priefterregiments 
bierzu, waren der Vorwand, ben fie im Munde fübr: 
en, im Herzen aber Ehrgeiz und Beldgier; bean bie 


funden bat. 


me iften Werichworten, wenn quch Miele aus hähert 
Ständen, waren in ihren Finanzen zerrüttet, oder me: 
gen übler Aufführung lange berüchtigt, Andre mit we: 
niger befleftem Rufe, beichränft genug, um ſich durd 
die Borfiellungen-der Erftern ‚werführen zu laffen. Schen 
im vergangenen Sommer waren Anfchläse ber Art ge: 
ſchmiedet worden, und man wollte in der Macht vom 24. 
Juni Macerata, eine ber Hauptſtädte der Marken, 
überrumpeln, die Sturmglocke läuten, Feuer anler 
gen, : umb-bie bezeichneten Feinde nie dermachen. Aber 
die Sache wurde früh genug entdeckt, um dem Gouver 
neur Monfignor - Membrini und dem Kommandanien 
der Gentdarmerie Zeit zu laſſen, Truppenverflärs 
kungen berbeizugiebem . Einige. Hundert von Verirrten 
und Verbredern, die fid auf den Sammelplägen cin: 
fanden , wurken ohne Mühe auseinandergrfprengt, und 
40 bis :50 derſelben fehgenommen ; -Andre entwiſchten, 
und zwei der Häupter ſchifften ſich zu Livorno mad 
Awerifa ein, - Die neuerdings- entdedte Werfchwörung 
it ale Die Nachgeburt jenes frübern Komplotts zu bes 
tracdhten , deſſen Urfprung und Thrilnehmer viele in ber 
gebeimen Gejelidyaft.der Earbonari fuchen, Die aus dem 
Meapolitaniſchen in jent angrängenden päbſtlichen Pro: 
vinzen verpflanzt worden, und bort virlen Eingang ge: 
Dan hofft zu Rom, fämmtliche in dieſer 
Angelegenheit Angeklagte und Verbaftete, nad) den ber: 
gebradhten und gemwohntiben Juflizformen, und nicht 
nad) den Regeln der Juquifition, vor deren Kompetenz 
eigentlich gebrime Geirlihaften gehören, gerichtet zu 
fehn, damit man dem Uebel auf den Grund fomme, bie 
Sculdigen beftraft, und bie Unſchuldigen von der Angft 
fortgefegter geheimer Denunciationen befreit werden. — 
Bei Frofisone iſt ein glüdliches Gefecht gegen bie 
Räuber vorgefallen; mehrere Hauptleute, und unter 
ihnen der berüchtigte Calabreſotto, find geiödtet, und 
x .. des Letztern zur Schau -außgeflellt worben.- — 
(Atig. e 


Berpinigte Staaten von Nordamerika, 


Den neueften amerifanifchen Blättern zufolge ſtröm⸗ 
ten die Kongrefmitglieder aus allen Gegenden nad 
Masbington, und man fann wohl vorausfagen, daß 
diefe Sitzung ia vieler. Hinficht fehr wichtig und ent: 
ſcheidend fein, vorzüglich in Betreff ber fünamerifanifchen 
Inſurgenten, und ber Gebietserweiterung durd Bir 
Floridas. Das Pıätere namentlich erregt die Aufmerf: 
famfeit in hohem Grade, Florida, das blühende Land, 
gehört zu den fruchtbarfien Länder der Erbe, mo ber 
Weinſteck wie das Getreide, ber Dransenboum wie bie 
Eiche, die Baumwolle wie der Delbaum gedeiht, eine 
meift arfunde und reine Luft weht; es liegt vortrefflia 
sum Handel, und wirb fi, unter guten Geſetzen, boit 
einer reichen Bevölkerung erfreuen. Auch zeigt der Ei 
fer, wemit ſich die Vereinigten Staaten in neuerer Zeit 
um den Beſitz dieſes im jeber Hinſicht fo wohlgelegenen 


Sandes Beiserben Haben, daß fie den Werth deſſelben Lu 


jchätzen wiffen., Wie es beißt, ift der ſpaniſcht Sefantte 
ri) ex auchtigt, daſſelbe den Ber, Er. zum Kauf 
ubieten, rt - 
* Es ſcheint ziemlich gewiß, daß bie Inſel Amelia, 
bie weniger an und für ſich ale durch idre Lage vom 
Werth if, vorläufig, um Dem anardifcen Zuſtande das 
ſelbſt eim Ende zu machen, son amerik aniſchen Truppen 
befent werben wird, J 
on fo gewiß fcheint e8 , baf der Kongreß Die 
Regierungen von Venezuela und Burnos Apres auer⸗ 
kennen wird, ba der National Intelligencer ſich bereite 
fo beflimmt darüber ausgefprodgen hat, daß von Geiten 
der Regierung, —— der Antrag zulemmt, fein 
iberftanb zu erwarten if, . 
ea Ein wihtigeh Ereiguiß für die Wer. Staaten ia 
der am 29. Oft, am Eriefee jwiſchen den ameritanifchen 
Kommiffarien, Gouverneur Coß und Gen. M'Arthur 
und ben Gtammhäuptern von Waindor, Delaware, 
Shawanos, Genara, Ottoway, Chippawa und Porss 
wanes abgefchloffene Vertrag, wodurch biefe ben W. On 
alle kandftriche, melde fie im Obioflaate in Anfyrud 
nahmen, abgetreten haben, Die Indier werden, wie 
man verſichert, auf dem abgetretenen Gebiet wohurn 
bleiben, und baber ben Geſetzen des Obioftaates unters 
werfen fern. Sie baben ſich nämlich einzeln liegende 
Reiche, im Ganjen etwa 300,000 Morgen, vorbehalten, 
die fie vom Präfidenten als fleuerfreiss Lehn erbals 
ten, web nur mit feiner Genehmigung veräußern dür⸗ 


fen. — Das Sand, welches die B. St. durch diefen Vers 


ben ‚beträgt zwiſchen 7 — 8 Dil, Morgen, 
— Aare Hinſicht auf den Verkehr durch die Schiff⸗ 
fahrt auf den Seen ausgezeichnet begünftigt. Außerdem 


dringt dieſe Ermerbung den Vorrheil, Bah bie weißen 


und farbigen Menſchen mehr verſchmoljen, md bie 
letztern für bie Eivilifation empfänglicher werben, wärenb 
zugleich bie morbweftliche Grenje der Staaten militärifch 
abgerundet wird, — Ein ähnlicher Wertrag warb früs 
ber mit dem Stamme ber Cherokees geſchloſſen, und 


es iſt bereits gefagt werden, daß Jefferſon gu dieſem i 


Spftem den Grund gelegt hat, 
Vermiſchte Nachrichten. 


Das Journal de Francfort Überfegt Burſchen 


ver deutſchen Hochſchulen““ durch: les apprentis des 
hautes deoles d’Allemagne, 


— Wenn man den Verfiherungen nieberländifcher 
Blätter glauben barf, fo find die Unruhen in ben oftins 
diſchen Kolonien gänzlich gedämpft. Mad englifcen 
Dlästern war am Anfang Geptembers die Inſel Amıs 
boina faft ganz in der Gewalt der Infurgenten, 

— Parifer Briefe ſprechen in unbeflimmten Ans 
deutungen von baldigen pelitiichen SWeränberungen ; 
les aßaires (jagen fie) se neircissent, > 


nt mn den Mrfrhht 


(Beim Gchluffe dieſes war bie Hamburger Pop 
noch nicht eingetroffen) 


- 
Anzeigen. 


Oeffentlicher Berkauf) Am Dienflag, 
den 27. dieſes, folen auf BVerorknung der Derren Ant. 
Fried. Schaer & Comp, im Haufe der Herren Dencten 
& Doben , Radpmittags 2; Upr, öiffentlich verkauft 





(Verkanf vonengl, Manufakturwaaren 
en gros.) Am Mittwochen dın 14, dieses , des 
Vormittags 10 Uhr, im Hause des Herrn D, Windeler, 
an der Ecke der Bischofsnadel und Buchtstrasse 
Nr, 46, eine Parthei engl. Manufükturwaaren ‚ beste» 
hend in Callicos, Cambric, Dimitti, diversen klarem 
Gardinenzeugen, Hals- und Taschentüchern, baum- 
wollenem Strickgarn, Bombassin, Merinos, Velveicen, 
Prinzess Cords und Coating ; alles bei Stücken, 
Dutzenden und Yards, Tags vorher zu beschen, 

G. Schröder, Mäkler, 


8 ti Berkanf, Preitag 
13, Fra — — — er er — 


den Matler Finke und in befien Daufe 





400 Oxh. Cbaloſſe von 1816 
1285 — Armagnac von ı8ı6 

15 — hoc) Öpalofie von 1816 

10 — Tourfon — 

oo — arm — 

10 — 1 m — 

5 — Langsitan ⸗1815 

5 — auterne 1607 

50 — Me ⸗1615 

10 — Paluis — 

10 — 40 LTertjes Borbeaurer 
600 Flaſchen Bordeaure kiquer, aflortire ig 


Kıften von 12 Flaſchen. 


Cimmtlige Weine find heu von 


(Deffentliger Verkauf) An einem näber 
wu beftimmenden Tage, für Rechnung dem es angepr: 
25 Oxh. Armagnar Wein, 


D. 9. Finke, Matler. 


Machmittags 2 Ubr, - war der 
ide am erfien Pfeiler 8 Fuß 


Am 10. Januar, 








geifung. 


ben 12, Januar 1818, 





Deutſchland. 


Zeimar, den 2. Jan, — Das Oppefitiondblatt 
>ipt Bo eridhiecen, Sin erſtes Stüd von dieſem 
Zabre beainnt mir folgenter Beta ntmadung: ; 

E „Bon Seiten der großherzoglichen Ra-dispireftion, 
"wird mit Autong des Jahres 1818 bie Wie derer ſchei⸗ 
sung des Oppoſitionsblatt· s verſtattet, und man ertheitt 
jur Berſchtigung derzöffentlichee Meinung Über bie ers 
folgte Verbotiegung, amtlıh folgende Ertlärurg! 
Bon &-. Exe. dem, in briondern Auftrage ‘feines 
allerböhiten D.fes, an den großbergogl, Hof abgeorburs 
“gene. J. öftreih. G.iandten am könig!. preuß. Hofe, 
"dem Herrn Srafen Zichy, wurde, im Auftrag I. #. E 
“apeft. Mai., bei ©r. t. 9. dem Sroßherzoge, eine Mes 
fſchwe⸗de über die bödhft anföfigen Bemerkungen geführt, 
sweldhe einen Artitel d. d. Bien, m Nr. 266. des Op 
pohtti.msblatte® vom 12. . v. 3., von Seiten der 
Midattion brig fügt worden ſind. j 

Da der Mefhwerde die Bemerkung hinzugefügt 
AMiorden war, daß fein Schriftſteller auf den Schutz eis 
“mes Staates zählen bürfe, wen er frevelhaft es vers 
Aue, die Stastseinrichtungen eines andern Reichs zu 
‚werläumbden ;, - Völfer zu beichimpfen und Aufruhr zu 
‚wredigen, je fanden · Se. k. H. diele Bemerkung indem 
‚woulommenften Einllauge mit den, in ben großberjogl. 
Banden beftehenden, und durch bie Vererbnung vom 3. 

ind. J. erinnerten, Gefegen, und konnten daher kei⸗ 
"nen Auftand nebmen, bie einfimeilige Unterbräding des 
Ba un die gerichtliche Unterfuchung vorber 


1’ 


*Baislıch, um fo mebr anjubefe len, als bie Kedgkiion 
ſchon trüher wegen Mißbrauch werwarnt, und mit Vers 
“weifen biftrat worden war, und ald durch diefe Maaß— 
gegel Joro E. 8, Mai. vie Ucberzeugung gewährt wurde, 
"Yoß die iholdiae Achtung vor ber Verfaſſuag mäd Res 
"sierung Alırhosftibrer Staaten in bem — 
Sachen · Weimar ann Ciſeuach, "bei Primer Erwähruig 


derſelben, ungeabndet verlegt werden dürfe, — Hebers 
dies war in demfelben Blatte ein Auffay aufgenommen, 
welder die Verfaſſung des Königreichs Dännemark auf 
unziemlicdye Weiſe erwähnte, und Wiverfeplichfeit gegen 
beftebende Anordnungen als Rattbaft barzuftellen ſchieu. 
Es haben aber feitbem die gegenwärtigen Heraus⸗ 
geber des Oppoſitionsblattes, im einer unteribänigen 
Vorftelung für fi anzuführen vermodt, daß die Mes 
daktion deſſelben ſeit dem a. Dec. v. J. andern Häne 
‘den anvertraut worden. Sie baben ſich auf die Ans 
fündigangen vom ı2. Mo». 1816 und 10, Der. ıdıy 
bezogen , Inhalts weldyer fie die reſp. ermeuerte Vers 
pflidgtung Übernommen‘, in Aufflelung der Grundſähe 
und Beurtheilung politiicher Angelegenheiten, mit einer 
.freimütbigen Sproche, D-obadytung der Mäaßigung und 
der ſchicklichen Rüdficht Achtung gebictender VWerhälsniffe, 
ju verbinden, 
. Demand ift mit Vorbehalt der, auf gerichtlichen 
Wege zu verfolgenten Ahndung, wegen des zu Der 
ſchwerde Anlaß acbenden Aufluges in sedadıter Nummer 
266, die MWiederfortfegung des Oppofitioneblattes auns 
mehr geflattet worden. f 
Endlich it mod zu bemerken , daß die bisher auf 
dem Oppofitionsblatte geflandenen Worte: mit groß 
berzogl. ſächſ. Privilegio, da fie Anlaß zu Miß⸗ 
verſtändniſſen geben, künftig wegbleiben, indem hiermit 
‚ausbrüclich erlärt wırd, daß das Oppofitionsblatt mies 
mals ein effizieles Blatt gem-fen ſei, noch künftig feim 
werde, Sign, Weimar, den 2. Jan. 18:8. Großp, 
'f. weimarseifenadifde Panpessireltion,.” 
Diefer Dekanntmachung wird von ber Redaktien 
‚folgendes beigefügt: _ 
„Wir hätten gewünſcht, ben neuen Jabraarg ums 
ſeres Blattes mit einem andern Artıfel zu erdffuen, 
Ipymwilben, da wir ibn einmal autnebmen mußten, 
‚jo wollen wir wenipftens den Wurf zum neuen Jahre 
"daran fnüpfen, daß Veranlaflung deſſelden, ſowohl pier, 


als im übrigen Deutſchland, durchaus einzig ſein und 
bleiben mögr. 

Aus mehreren Rüdficgten aber glauben wir , bie 
sorfiehente Bekanntmachung in einigen Punfien ergärgen 
une enfern, vieleicht hadı. unvolfändigen Daten uribeis 
lenden Leſern eine volfländige Erzäblung bes ganzen 
Falles unbrfangen mistheilen zut müflen, 

Am Abend des 22, Der, des chen verflofienen Jah⸗ 
veb, wurde den Herausgebern des Oppofitionsblaties von 
großberzogl. Pandesdireltiion gar) unerwartet eröffnet, 
Daf, mrgen einer, von bem bei großberjonl, Hefe alls 
bier für einen befondern Fall alfreditirt gemejenen k. k. 
iſterr. Sefandten, Hrn. Grafen Zuhy, noch außerdem 
gewiachten Mittbeilung (deren Inbait aus obigen erhellt) 
die großberzogl. Landesdirettion fih, in Gemäßheit der 
W-tanntmachrng wegen der Prebfreibeit, vom 3. Mai 
1817, gemüßrgt febe, die firmere Herausgabe des Oppo⸗ 
tionsblattes bis auf Weiteres zu verbieten, bemmnädft aber 
Den fraglichen Gegenſtand zur gerichtlichen Unterſuchung 
und Enrigeitung an arofbırzogl. Regierung allbier abs 
zugrden, Daß übrigens großberzogi. Landes dir ktion für 
den vorliegenden Fau ausorıfirt werden fei, nad Definr 
den, den Beſchlag auf die weitere Herausgabe des Oppo⸗ 
firionsblattes wieder anfjmbeben, wenn Die Herausgeber 
eine geniaende Entſchuldigung und Erflärung Über ben 
Ken Artifel in das Opvofitionsblatt in geziemenden 

one einzurücken, fi erklären und ſolche vorher zur 
Eruficht der großbergogt. Banorsbirefiion vorlegen wolle, 
und daß ſich die Herausgeber barliber zu erflären hätten. 

Die Derausgeber würden feinen Augenblid anger 
fanden haben, eine ſolche Erflärung einzureichen, wenn 
fie nicht Härten befürchten müflen, ſich dadurch bei einer 
ihnen engrfündigten, gerichtliches Unterfuhurg, ber fie 
gar wit unterliegen zu fünnen gldubten, zu kompromit⸗ 
fire, indem fie fih über etwas nrichulbigten, worüber 
fie fig hioer Schuld bewuſt find, 

Sie übergabem taher der großberzogl. Landesdirek⸗ 
tion moterm 23. Dee, ein, jene nachgelaſſene Erklärung 
implieite enthaltendes, ganz gehorfamftes Promemoria, 
werin fie: 

3) angeigten, daß und wie fie dem auferlegten Ver⸗ 
bete des O;pafitiersblattes Folge geleifler bätten; 2) bie 
Anwenbbarfeit der Bekanntmachudg vom 3. Mai, zumal 
für den genenwärtigen Fa in Ahrere ſtellten, weil a) 
ber ibmen und aflen Leſern des Oppofitionsbiattes wohl 
neh in frifchem Andenfen verjhmebende amtliche Vers 
weiß vom ı9. bis 20, Rov. mit riner Procedur drode, 
melde, wenn andy fonft nichts dagegen rinjumenden wäre, 


doch nicht im Bezichung auf einen Aufiag Anwendung 


finden fünne, der bereit am 12. Mov., alſo lange vor 
Erlaß des Verweiſes, angerüdt war; b) felbit im Falle 
es, aus Staatsrckſichten, beliebt würde, die unterm 19. 
bis 20, Neo, angedroßte Prorrdar wirklich auf Finen 
Auffag vom ı2. Nov. anzuwenden, diefe Procedur doch 
nicht in Wirkjamteit zu treten brauche, da bie vorige 


fen 
Druchſchrift des ſich al6 Verfaſſer nennenden Abyolatem 


Rebaftion ‚ unter welcher der fragliche Artifel in das 
Oppofitioneblatt aufgenommen, notoriid frit dem ı. Der, 
nicht me hr bei dem Oppoſitionsblatte und es alfo faſt 
unmöglich jei, daß der für ein Wıgeben erflärte Schritt, 
infofern dazu bie Indipibualität der vorigen Kebalıiom 
gebören würde, hätte wieberbeit werben fünnen; unb 
laut des Verwtiſes vom 19. bis 20. Men, die Heraus⸗ 
geber tod ‚aur wegen Michtwiederholung befrit digende 
Sicherheit zw Arlien bätten; 3) in die Seele der vorigen 
Ret altion verfibern zu fünnen glaubten, daß bei Dem 
Artıkel in Mr, 266 , Über weichen jegt Klage geführt 
werde, weder eine Verläumdung ber öſterreichiſchen 
Otaarsverfaffung, noch eim Schmä des öflerreichis 
Ihren Volls beabfichtigt, umb an einen Aufruf zur Ems 
pörung auch nit auf die entferntefte Weiſe gedacht feiz 
(fo hatte man «6 nämlich in Wien angrfehen) und. «6 
den Derausgeberm ſehr Leid fein follte,, wenn irgend 
Jemand das dort Seſagte fo gänzlid; mißdeuten kounte z 
4) baren, weil der Artikel, ihrer Auficht nach, ſich gas 
midr zum Grunde einer Klage gegen tie Derausgeber 
qualificire, fie mit einer gerichtlichen Unterſuchung jw 
veribenen; 5) im Falle aber der fragligen Beſc werde 
Gegenftand zur gerichtlichen Uuterfuhung und Entichehe 
bung abgegeben werden fode, um fo weniger einzufchen 
gefunden, worum Denn das Oppofitionsblatt unterdrückt 
werden folle, unb warum üderhaupt bie Unterprüfung 
einer Zeitung, ber Unterfuhung und dem gerichtlichen 
Spruche Über einen darin enthaltenen Artikel vorangehen 
fode ; 6) wegen ihrer Stellung zum Publifum wm 
fhleunigfte Refolutien gan; gehorfamft baten. s 

Legiere ermarteten bie Merausgeber mit großer 
Sehnſucht, bis ihnen am 30, Der, eröffnet wurde: pas 
Oppofitiousblatt ſolle vom 2, Jan. wieder erlaubt, und 
ihnen eine Delanntmadung ber grofberjoni. Landesdis 
reftion , zur Jaſertion in das erfie wieder erſcheineude 
Stück, pugeſandt werden, 


Diefe Bekanntmachung gieng auch heute ein, Die 
Uarerzeichneten haben nicht gefäumt, dem ihnen zuge⸗ 
fertigten Befehl alsbald Folge zu leiften, werben aber 
noch bei ®r. königl. Hoheit dem Sroßherzoge eine 
ebrerbictige Verfleliung gegen die, in ber mniırm 3, 
Mai erlaffenen Befanntmachung enthaltenen, Masfres 
geln untertbänigft eineriden und ben Erfolg berfelben, 


fo wie das Reſultat ber gerichtlichen Unterſuchung rubig 
‚erwarten. 


Mas ben andern Anflap anlangt , beflen die vor⸗ 
ftehende Bekanntmachung erwähnt, fo fine Die durch 


‚Mr. 265 und 266 laufente Klagen eines Lurberaners ir, 


nebfl der Anmerkung, werin der Werioffer von Cenſur⸗ 
anorbrungen des Polipriminifters in Flensburg ſpricht, 
und „durch beicheidene aber freimüirbige Vorftelung hoch⸗ 

Dits dagegen zu protcftiren‘ räth, aus einer 


Afen, ohne weitsse Bujäge, aufgenommen. 


/ 


Peipyig, den 5. Jam. — Im biefen Tagen bat 
unſer Profeffor Krug water dem Titel: „Geſprach ums 
fer vier Augen mit Frau von Krüdener gehalten uud 
ald Neujahr Geſchent für gläubige und ungläunge Sees 
len“ eine Unterredung, bie er mit Frau ven Krübener 
‚gehalten, im Verlage der Reinſchen Buchhandlung, 
öffentlich bekannt gemacht. Letztere empfing ihn mit 
dem Zurmfe: Gelobt fei Jeſus Eprifus! und Ind ihn 
ein, fi) neben ihr Bett zu fegen, worin fie ſich Kränk⸗ 
licpfeitebalber brjatid, aber aufrecht fa. Als hierauf 
Die Here auf den heiligen Bund fam und auf ihren 
Aatheil daran, ſaate fie: Der heilige Bund it ein uns 
mittelbares Wert Gottes. Diefer har mich zw feinem 
Küftzeuse auserlobren. Dur ibn allein habe ich das 
große Werk vollbracht. Die Miſſion des heiligen Buns 
des if am alle Meufchen gerichtet. Sie ſollen dadurch 
kernen, daß Jeſus Chriftus allein der Herr ik, dem 
ade Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben. Sie 
felen dadurch gerettet werden vom Verbrrben, im das 
fie verfunten, bamit die Strafgerichte Gottes, Deren 
Zeigen ſchon da find, fie mit ergreifen. 

Gegen Kruga Bemerkung, baf die Welt ihm je 


wicht lafterhafter, wie fonft erfcheine erwieberte fie ichs 


haft: Der Laſterhafte ift nicht fo fern von Sott, wie 
Sie meinen, Wo große Lafer find, da ift aud große 
Kraft: und der Laſterhafte Fan ſich ſchnell zu feinem 
Erbarmer wenden. Uber die heutige Welt, befonbers 
die aufgeflärte und gebildete iſt ſchlimmer als lafterhaft, 
fie iſt träge zu allem Guten, ſchlaff und matt, weder 
kalt nah warm, Sie hat keinen Olauben und feine 
Bebe, Sie ift Molg auf ihre Vernunft und ihre foges 
nannte Tugend, Der Nationaltsmus und Philsfophiss 
zius, 
wird, it das Verderboͤn ber heutigen Welt, 

j Sie fügte ferner Hinzu: Gott habe den Gedanken 
des heiligen Bundes durch Die zuerft in dem großen und 
frommen K. A. erweckt. Diefer habe ihr einen darauf 
bezüglichen Brouillon gebracht, welchen fir durchgeſehn. 


Dieraus ſei die bekannte Urkunde entftanden. Es babe 


aber harte Kämpfe gekoſtet, die Sache zu Stande mu 
bringen‘, weil man ibre hohe Bedeutung nicht gleich ber 
griffen, Deſonders habe es ſchwer gehalten, fie vor 
den ungeweibten Händen ber Diplomatiker und Hofleute 
zu bewahren, weil dann Alles verloren geweien, Der 
Eine von ben zuerfi Verbundenen babe durchaus micht 
sahne Zuziehnng feines Minifters unterfhreiben wollen; 
der Andre fei bereitwilliger gemweien, babe aber aicht viel 


- aus Der Sache gemacht. 


Sie fprady danı ausführlich Über den Bang ihres 
Lebens und ihrer Ausbildung; Die Leiden der Menſch- 
heit (fie erwähnte bier befonders das harte, nun durch 
den edlen ruſſiſchen Kaifer gemilverte Loos der Leibeiges 
nen in ihrem VBaterlande) hätten fie ſchon früber gerührt, 
aber der Aufenthalt in Zralien und Frankreich fie ende 
ih zu dem feſten Entſchluß gebracht, aller kuſt und 


2 


der von allen Kathedern und Kanzeln gepredigt 


* 


Herrlichkeit der Welt zu entſagen. „Ich bebarf nichts 
mehr‘‘ rief fie lebhaft aus, „ich verlange nichts von ber 
Welt. Ad, ic bin jegt ſchon je ſelig — fo felig, daß 
ich ſelbſt im Himmel nicht feliger fein könnte. Aber ich 
möchte fo gern alle Menſchen an biefer Seligkeit The 
nehmen laffen!“‘ Sie ſprach diefe legten Worte , fagt 
Krug, mit einem Feuer, einer Junigkert und Zuperficht, 
und ihr ga zum Himmel gewandtes Antlig ward das 
bei fo verllänt, daß man, bei färkerer Entzündlichkeit, 
—— hätte niederfallen und fie wie eine Heilige anbeten 
nnen, 

Ferner ſagte fe, „daß Mapoleom fchen fort von 
St. Helena ſei ober nächſten fort fein werbe , was ihr 
Gott, wie’ er ſchon bei deſſen erfier Flucht gethan, ges 
affenbaret habe. Er werde aber diedmal nicht mit offner 
Gewalt bervortreten, fondern mit verſteckter Lift bie 
Welt berhören, Im Branfreich habe fi eine Art vom 
Tugendbund gebildet, ber fhon an 400,000 Mitglieder 
säble, Diefe werben losbrechen, che man ſich's verficht, 
und Europa mit Feuer und Schwert verheeren. Mur 
ein aufrichtiges, treues, feſtes Auſchließen an den heilis - 
e Dund fann Europa noch vom Verderben retten, 

ber die Engländer, die ſich amf ihrer Jnſel ſicher bün: 
ben, wollen das nicht. Sie baffen und verläumben ben 
heiligen Bund, weil er dem Bögendienft des Geldes, 
dem allein fie huldigen, zu vernichten drobt.“ 

Frau von Krüdener nannte das Gerücht, daß bei 
der heiligen Allianz mody gebeime Artikel fein, eine 
grobe Läfkerung diefes Bundes uud feiner Stifter, bes 
fonders des großen md frommen A... „Dan fürds - 
tet,“ feste fie hinzn, „feine Eroberungsluft, aber man 
Bennt ihn nicht, Die ganze Melt könnte man ihm. ges 
ben, er nühme fie nit. Denn fein Siun ift auf «ts 
was ganz Anderes und Döheres gerichtet." _ 

jr verlieh ihr Zimmer, geficht Krug, mir tief 
bewegren Gemuthe. Mein Herz und mein Kopf waren. 
in Zwiefpalt. So viel bimmlifche Güte und fo wuns 
derliche Gedanken konnte ich nicht zuſammenreimen. Erft nad 
einigem Definnen in freier Luft wurde mir Har, daß 
guter Wille allein den Menſchen nicht vor Verirrungen 
bewahren kann, daß infonderheit Gefühl und Einbildungss 
kraft, je reigbarer und lebendiger fie find, um fo eber 
auf Abwege fübren fünnen, wenn fie nicht unter der 
Herrſchaft des Verflandes und der Vernunft fichen, bie 
body auch herrliche Gottesgaben find, 

Dannover, den 10. Jan, — Geſtern iſt ber 
Herzog von Cambridge von Kaffel hieher zurüchge⸗ 
kommen, 

Grofbrittannien. 


London, den 6, Jan. — Der Prinz von Kos 
burg bat Caremont verlaffen, und ift nah Came in 
der Srarichaft Dorſet abgereifl, wo er dem DVernebmen 
nad) dis zu feiner Reife nad Deutfcland bleiben wird. 
— Um die Mitte des nächſten Monats erwartet man 


— — 


den Herzog von Cambridge, der alddann feine Vermãh⸗ 
lumgsſache mit der heſſiſchen Prinzeffin im Ordnung brins 


wird, . - j 
Der monatliche Dericht Über Die Geſundheit des 
nigs lauter wie gewöhnlich. 

* In Freitag warb bei Lord Eaftlerengb ein weis 
Hündiger Kabinetsrarh gehalten, dem alle Minifter beis 
a ten. 
RR der Verordnung, daß fein brittiſcher 
Unterihan in Südamerida Kriegsdienſte nehmen felle, 
wird jetzt in der Themſe ein Kriegsſchiff ausgerüſtet, 
welches nach Peru beſtimmt iſt; man weiß iedoch nicht, 
ob es für oder gegen die Inſurgenten fechten wird. 

Mad der fo eben erfgienenen k. Marinelifte daben 
wie im Ganzen 5801 Geroffiziere, nämlih: 191 Abs 
mirale, 868 Pift-Rapitäns, 791 Kemmanudeurs, und 
5951 Bicutendnts ; von Dielen find gegenwärtig in Dierft; 
12 Admirale, bo PofliKapiräns, 42 Kommandeurs 
‚and 298 Lieutenants. : 

Stocks 3 yet, €, — = 


Erantreeig 


Line Schrift des Grafen Chateaubriant, 
unter dem Titel: „Das Syfem, weldes die 
‚Minifter bisher befolgt,“ beſchäftigt jeht vor⸗ 
züglich die äffewtlige Aufmerkſamkeit. Der Graf vers 
leugnet ‚darin auf feine Weiſe feine früheren Meinuns 
gen,. und ſocht zu beweifen, daß dee König feine ans 
dere wahre Freunde habe, als den alten Adel und bie 
fogenannten reinen -Noyalifien, aber vie mit dem Mar 
men der Ultras bezeichneten. Er glaubt, daß das Mis 
nifterium ſich feit Der befannten Wirarbnung vom 5. 
Sept., durch welde die Kammer, in der bie Uitras 
damals die Mehrheit ausmachten, aufgehoben murke, 
‚fiets beſtrebt habe, fie vor dem Mönige und ber Nas 
tion werbädhtig zu machen, als fei es ihr Plan, ‚die 
Charte ummyuflofen umd alle alten Vorurtheile wie der 
‚einzuführen. Er verfichert, bleſes ſei ſo weit entfernt, 
dab die Eharte eine aufrichtigere MWertbeidiger habe als 
fie, und daß das Minifterium fid im höchſten Grade 
der Verhinderung einer herzlichen Vereinigung aller 
Franzoſen ſchuldig made, da der mite Abel und Die 


zeiten Röyalıftem nichts mehr verlangten, als eine all⸗ 


‚gemeine. Verbruderung feld mit Den Rrepublitaneen, 
die fi) aur einer MW rbredien ſchuldeg gemacht. — 
“Weide 'eritgegengriepte Partbeien leſen ditſe Schrift mit 
Degierde, wegen der wiederheſten 'Beftigen Angriffe m 


derſelben auf das Minifterium ; die Hitzas, weil We bier i 


als vertarnte Königs freumde vorgehellt Werden, die man 
Überall aus ben Wermaltungen entfernt, und benen 
-man das Zutiauen des Königs entzieut,; dir Indepen⸗ 
denten, werd das Werfdien eine Anyabl ſedr wiltüprlis 
‚her Hamplungen des Bimifteriums amtübır, obgleich dieſe 
lebteren der Aufrichtigkeit des Werjaff:ts gleichwodl gar 
nicht trauen. 


auftichtig hant habet, 


fie treibt. 


Es Tommen im Ber Schrift unter andern folgende 
Üeußerungen gegen bas Minflerium vor; „Ir ges 
bietet eine W.reinigung und für bennoch überall Zwies 
tracht; Ihr wollt die Freiheit ım der Tbrorie einführen, 


Handelt aber praftiich fehr wilführlih. Ihr ſprecht ims 


mer von ber Übarte und verlangt immer Ausnchmes 
Geſetze. Ihr rüdmet Die Steichbeit der Rechte und bes 
raubt einige Bürger ihres Stimmrechte. Ihr erhebt 
Die austüpnrende Macht Über alle anbere; ihr macht das 
Mininerum zum Wächter über die Perionen, die fi 
in Aemtern brfinten, aber keinesweges jum B.förderer 
Des allgrmrinen Notzens, Es iſt geräprlich die Freibeit 
der Togeskläter nihr wir einem vernünttigen Geſetzt 
jur Wehtung ihres Mißbrauchet in Ueberinftimwung 
zu dringen, ein Grundſatz der Staatekunde ıfl es, nie 
datjerige ju verweigern, was man ia Gefahr ift, durch 
Gewalt zu verlieren. Heaute härter ıhr vieleicht noch 
ein zwedmäßiges Berry zu Stande bringen könden; 
—— zwingt man euch, den Zügel gan, fahren zu 


„Jedes Minifterium, welches die Verfoffung nicht 
welches nicht eine fellvertretende 
Verwaltung mir atten ihren Frribeiten, Forgın, Vor— 
theilen und Nacht heilen anerkeınt, muß früh oder fpät 
unter feinem eigenen Gewichte folder, 

„Pat man nit Tugend genug, dem Geſete allein 
sn folgen, Dana geräth man ſehr leicht dahin, ker 
Ellave der Menſchen zu werten; aber jeder, ver mit 
dem regierenden Hauſe aud die Tyr nacı in Franfre 
jurüd führen woute, würde Bir Legitimırät ven 
nichten. Juteſſen iſt es fehr narürlih, dab Märner, 
die einfl unter Buonaparte regierten, — (Htanntiıd 


"hat das gany: gegenwärtige Minifterium, wir Ausuahs 


me des Serzogo von Richelieu, worber unter MDuonas 
parts gedient.) — im Geheim feiner Verfabrumgsmweife 
zugethan find, Dewunderung feiner if hier Folge ih: 
rer Eigenliebe. „Damals ging alles, wie mans vers 
langte,“ jagen fie. Sie glauben vielleicht gar, daß 
Re es find, bie Buonaparte zu der Hohe gehoben, auf 


der er Mand, da es im Gegtatheil Ducnaparie war, 


ber fie geformt hat, Werkzeuge feiner Made, ges 
bordten fie glei der Mühle, womit man Eiſen ſpal⸗ 
tet, Pie wohl eine große Kraft beiinet, aber nur dem 
Drange des Waſſers oder des Feuers geborcht, ker 

Nehme ihr Die bewegende Kraft und fie 
ftepe fin.’ 


Noch iſt der Schluß ſehr merkwürdig. — „Der 
Dunfttreis ves Dofıs bat etwas die Sinne Blenden⸗ 


des; er ſcheint sie Anſichten Dre Dinge zu verändern, 


Inpeffen wrflen alle, die Buonaparte geſehen, — mit⸗ 
tem in feinen Fortſchruten; die Könne der Erde im 
fiem Gefolge; achthunderttauſed Boltaren (und 
wild!) als Arfigen jeines Thrones: alle Tatente ges 








(Dieber eins Beilage) 


Beilage zu Nr. 12. der Bremer Zeitung. 





Montag, den 12. Januar 1818. 





fhäftig, feinen Namen unfterblich zw machen — wie 
fehr man dem Lächeln des Glückes miftrauen müſſe. 
Mur 25 Jahre waren binlänglih, den gefegmäßigen 
Fürften und den Ufurpater aus einem und demſelben 
Pallaft zu vertreiben, — ben einen mit feiner uralten 
Monarchie won vierzehn Jahrhunderten, den andern 
mit feinem ungebeuern Reihe von 14 Jahren! — 
Transivi el ecce non era, — — Laft uns nicht die 
Langmuth des Himmels reizen, daß wir nicht die Zahl 
der Völker vergrößern, die die Strafe litten für Febr 
ler, die fie nicht erfennen, und für Verbrechen, die fie 
nicht beweinen wollten.’ 


Rußland. 


Nachrichten aus Perfien (über Konftantinopel) fas 
gen, daß bie legte kalſerliche ruſſiſche Geſandtſchaft bei 
dem Schad von Prrfien nicht die erwarteten Handels 
begünſtigungen zur Folge habe, und daß vielmehr bie 
Perſer, weldye die im legten Friedensichluffe gemachten 
Abtretungen noch nicht verſchmerjen können, auf alle 
Weiſe ſuchen, bie verlornen Provinzen wieber ga erlanz 
gen, um aud den Uebelftand zu heben, daß bie Mefis 
denz des Schachs, Teheran, durch dieſe Abtretung nur 
um 50 deutſche Meilen von ber ruſſiſchen Gränze ents 
legen if. — (H. BL.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Philadelphia, den 20, Nov. — Auch in den 
biefigen deutich -proteftantifchen Gemeinden ift, fo wie 
bei allen Iutherifchen Gemeinden in Amerifa das dritte 
Jubelfen der Reformation aufs feierlichfte und würdig⸗ 
fie am 31. Otteber, zumal durd milde Stiftungen, 
begangen worden, Es warb babei zugleich in fröblichen 
Geſellſchaften mandyer Toaft auf ken undaunted (uners 
ſchrockenen) Luther ausgebracht. Bei einer Einladung 
zu dem Fee ſagte eine hieſige Zeitung: Convenite ad 
festum celchrandum, quod nec spectavit quisquam 
“ nec denuo speetaturus est. (Kommt jur Feier eines 


Feſtes, welches Feiner von euch erlebt hat, oder wieder 


erleben wirt.) — (9. DI.) 

Baltimore, ten 6, Dec. '— Am 27. v. M. 
find die Herren Rodney, Graban und Blaad, von dem 
Sekretär Bradenbridge begleitet, von bier nach Morfolt 
abgegangen , um ſich dafelbfi auf der Fregatte Congref 
als Regierungslommiffarien nach Buenos »Ayres eins 
zuſchiffen. .. 





— 


Spaniſches Amerika. 


In Venezuela ſcheinen die Inſurgenten neuerdings 
wieder glücklich geweſen zu fein; bie Nachrichten (bis 
Anfangs Nov,), weldye wir von mehreren Seiten dars 
über erhalten, flimmen darin überein, daß dem Gen. 

orilo, der von Caracas mad Lagueyra geflohen, 
nichts übrig bliebe, als ſich einzuſchiffen. — (Engl. 1.) 


Bermifchte Nachrichten. 


Seit dem 6. d. treibt ein Boot (mahrfcheinlid von ris 
nem untergegangenen Schiffe) mit 5 Menſchen zwiſchen 
Brinfamahoff und Schottwarben im Eife die Weſer auf 
und nieder; zulegt wurden nur 2 M. gefehn, und man 
glaubte, daß ſich die Übrigen 3 vor Mattigkeit nicderges 
legt hätten, um neue Kräfte gu ſammeln. Vielleicht 
wird es den menfchenfreundlichen Bemühungen der Loots 
fen gelingen, die Unglüdlichen zu retten, 

— Die Königin von Etrurien erwartet in Lucca 
2 Bat. fpan. Infanterie, die jurBefayung ihres neuem 
Staats dienen follen. 

— Forbin-Janfen ift mittelft eines falichen 
Paſſes aus Linz entwidhen, und. durch Baiern gegangen, 
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Anzeigen. 


Geſtorben find vom 7. bis 10. Januar. 

A. €. Bücing, geb. Hryermann, 36 J.; I. ©, 
Appel, 40 J.; €. Holtz, 13 3.59. 9. Heich, 123. 
J. €. Lampe, 35 I; M. Behrens, 22 J.; E. J. 
Meyer, Beb. Fellen, 33 9., in allem 7 Tobte. 

Geboren; 5 Knaben, 7 Mädchen, in allem 
12 &inter. 

Proflamirt find 9 Paar, 


Angelommene Fremde 


In der Stadt London, am 5.: F, Marihall, Kfm., k. v. 
Emten; E. Federn, Kfm, 8 v. Luͤbeck. Am 7.: U 
Schurr, Kfm., 8 v. Bielefed. Am 8: Tennius und W. 
Matihee, Aft., k. a. Hamburg. Am g- R. Marfhall, Kfm., 
k. v. Emden- 

Im Hotel de Paris, am 7.: Grote, Kfm, k. v. Hannover. 

Bei Borwert, am &.: J. H. Göber, Kfm, Ev. Altona, 

In der weißen Traube, am J. burdp. He Thedinga, J. 
H. Roben u. W. Heffe, Landſtaͤnde, k. v. Oftfriestand, nah 
Hannover; Kötber, Kfm., k. v. Hamburg. 

Im Hotel Philadelphia, am B.: G. Haußmann, Kfw., 
k. v. Hamburg. Am g: Nieß u. Ludwig ,„ Lit, u. 
Shmeis, Poſtſekr, & v. Dibenburg, 


NINE 








otel Oidenburg, burdp. am 9: E. Hadlıu- mM. 
u a KL, Ev. Amflerbam, m. Hamburg. ’ 
Sm beutfhen Haufe, amg.: Rambuſch, Kfm, 

Hannover. 
Im weißen Haufe, am %: D. lid, Schiffskapt., k. v. 
Beendam, an. Hambyrg. 

(Erziehungs: Anftair.) Untergeichneter benach⸗ 
ichtigt ein hiefiges und benachbattes Publilum von jeis 
zem Vorſatze, einige Knaben aus guien Familien von 
zehn bis ſechtzehn Jahren gegen Oſtern b. J. in feine 
Wohnung anfjunehmen, um fie zu erjiehen. Er vers 
ſpricht forgfältigen Unterricht in der deutfchen, franzöfiichen 
und engliſchen, wie aud in älteren Gpraden, e ihren 
Bäbhigfeiten und ihrer fünfrigen Beftimmung gemäß, in 
Ber evangelifchschriftlichen Lehre, der Länders und Wöls 
kerkunde, und in den übrigen zur Jugenbbildung gebös 
rigen Wiſſenſchaften. Sein vorzlglichftes Beftreben wirb 
dahin gerichter fein, aus ihnen fittlichgute, religiöfe, 
richtig denfende und fühlende Jünglinge zu bilden, melde 
feiner Aufficht entnommen, durch ihr Betragen und ihre 
Vorkenntniffe jedem Wirkungsfreife Ehre machen. Obs 
gleich er überzeugt ift, daß in feiner Vaterſtadt für den 
Unterricht der Jugend auf das zweckmäßigſte geſorgt fei, 
fo mögte es doch einige Familien geben, welche bie Ers 
siehung ihrer Kinder bei einem benachbarten Landgeift⸗ 
lichen deshalb vorziehn, weil biefem mehrere Mittel zu 
Gebote ſtehn, feine Zöglinge vor allem äußern verfühs 
renden und fchädlichen Einfluſſe zu verwahren, ihr Inn⸗ 
ses näher fennen zu lernen, und ihren individuellen Bers 
flandess und DerzenssZuftand ju berückſichtigen. Diefen 
möge obige Anzeige gewidmet fein, mit ber Witte, die⸗ 
felbe in Erwägung zw ziehn und zu bemupen , falls fie 
mit ihren Wünfchen übereinftimmend iſt: Unbefannten 
mit der Lage des Ortes diene biebei zur Nachricht, daß 
derfelbe eine Stunde von Mremen in einer gefunden, 
mit manderlei Annehmlichkeiten und Abwedhielungen vers 
bundenen Gegend gelegen ſei. Denjenigen, welde ſich 
hievon, wie von der Tauglichtert und Wequemlichkeit 
bes Lokals fe'bft zu Überzeugen wünſchen, wird hierin 
bereitwillig gewilfahrt werben, 

Kirchhuchting, den 10, Jan. 18:8. 

: Heinrih Friedrich Jen, Dr. Ph, 
Prediger bieielbfi, 

Mit Vergnügen bezeugt Unterfchriebener dem auds 
mürtigen Publikum: daß er von der hier angelünbiaten 
Erziehungtanftalt nach der Achtung, melde ex für die 
wiffenfhaftliche Bildung und ten Charakter des Drn, 
Doktor Iken zu Kirchhuchting har, feine andern als bie 
beften Erwartungen hegen, und folchen Eltern und Vor— 
mündern demnadh, melde ihre Kinder auf dem Lande 
mögten erziehen laffen, bie obige Gelegenheit dazu aus 
Ueberzeugung empfehlen kann. Auch erbieter er ſich 
Einzelnen, die es wünfchen, mod nähere Auskunft zu 
geben. 

Bremen, am 10. San- 1818. - 


3. H. Bernhard Drüfele 


ev 


(Bekanntmachungen) Dem kauıfmanni- 
sehen Publikum zeige ich hiermit an: dafs Herr 
Jacob König Theilhaber meiner Handlung und die 
Firma G. C, Bocris & Comp, ist, 

Bremen, den 8. Januar 1818, 

G & Bocrig, 


Ein Ausländer, welcher nach Norden zu meh- 
rere Jahre in einer en grus Manufactur-Tlandlung, 
so wie auch bier darin arBeitete; überzeugt, die ge- 
nauen Kenntnisse, so wie auch das Buchhalten und 
alle andern Komtoirarbeiten za verstehen, wünscht 
eine Plaeirung, wo möglich in selbigem Fache oder 
als Reisender. Derjenige, so hierauf refleetirt, wird 
ersucht, ein Billet mit den Buchstaben PPP in der 
Expedition dieser Zeitung einzureichen, 





Unfern Freunden und Gönnern machen wir die 
ergebene Anzeige, daß wir gegenwärtig mit unferer Bei; 
fen Fabrik, Die ſich jedoch vorläufig ru- anf Verfertigung 
von grüner Seife beſchränkt) vollig einarrichter find und 
bitten um beren gütigen Zufpruc. Wir verbintennodh 
damit die Anzeige, daß zu mehrerer Bequemlichkeit uns 
ferer Herren Abnehmer, ſowehl in unferer Wohnung, 
MWefterfirafe Mr. 43 , wie aud bei Herrn Meifuer, 
Oftertbortftraße Mr, 37, und bei Deren Bertram, Abs 
benthorsſtraße Mr. 16 , Aets ein Razer vorräthig fein 
wird, 1 

Bremen, am 1. Januar 1818, 

. Frame & Comp, 





(Reiſe-Geſellſchafts-Gefſuch.) Demand, 
ber feinen eio mir Wagen bat, ſucht bis nädfte Mitts 
wodh oder Don äag Reiſegeſellſchaft Über Hannover 
nab Braͤunchweng. 





en nd 
(lorierie.} Zur der bevorfichenden Ziehung der 
erften Klafie item Hanſeſtadt Bremiſchen Lotterie, 
worin der inter ſente Fall möglich fein fann , daf mit 
eicer Einlage vos zei Thalern für ein Roos ıfler 
Klaffe 22,000 Thalen arwonnen werden können, find 
ſtets ganze, halbe, Viertel- und Achtel-Looſe zu haben 
ım 
Lotterie⸗ Komtoir Domehof Mr, ı. bei 
Körber. 








(Todes sAnzeiae.) Am 9. d. ſtarb mein ges 
liebter Mann, Tornelius Pampe, im nicht vollendeten 
3öften Jabre, an inrerlihen Entjindungen, Richt völs 
lig 7 Dahre mar er mein — Lebensgefährte, und 
unfern vier Rindern , Deren jartes Alter noch feiner 
Trauer Raum sicht , der lieberollfte Dater, Unter 
Verbittung Der Deileidebejenanugen widme id) dieſe 
Anzeige des MWeremigten und meinen auswärtigen 
Freunden und Bekannten. 

Anna Magbalena Lampe, 
geb, Gabain. 


Bremer 


. MM", 13. Dienftag 





Deutſchltand. 


* Aus dem Hol ſteiniſchen, den 5. Jan. — 
Unfere ftändithen Argelegenheiten find feit einiger Zeit 
in eine wenisfiens anfdreınende Steckung atrathen. Es 
ift feit dem Januar vorigen Jabrs feine weitere Samms 
lung von Attenftüden dekannt gemacht workın, und die 
Werbandlungen mit der Ragierung ſcheinen diefem nad 
einen dipiomatiſchen Kurafter angenemmen ju 
haben. Ds Korps ber Ritter-dft hatte aus feiner 
Mitte zwei Deputirte nach Kopenbagen gefandt , um 
Die ungefiörte Ausübung ber riejem Koips burd bie 
WBeftärigung feiner - Priviiegien jugeftandenen Rechte 
durch wimittelbare Vorſte Uung bei dem Könige zu er⸗ 
wirten. 4a bis ijet über dem Erfolg dieſes Schrittes 
wis‘ zur Kenntuh des größern Publikums gebracht 
worden ift, fo laſſen fi die Sr:ücte, die barfiber in 
Umlauf gefommen fird, nicht vollkommen verbürgen. 
Indeſſen möchte doch wobl die Anführung, daß die Res 
gierung ſich nicht nur auf nichts eingelafien, fondern auf 
Die ywei Hauptpropofitionem, die Vereinigung Sqhles⸗ 
wigs mit Hoiftein unter derſelben Verfaſſung, und bie 
Anerkennung des Rechts der Steuerbewilligung betref⸗ 
fend fich ablehnend erklärt habe, am glaubwürdigſten 
ein. 
! Dadurch find indeffem dem redlichen Patrioten 
feine Doffnwigen , baß ed mit bem Berfaffungswerte 
auch bei uns nod zu einem erwünſchten Ziele kommen 
werde, auf keine Weiſe vereitelt, Ihm gewährt das 
feierlich gegebene königliche Wort die ſichere Bürgſchaft 
dafür, und fo beruhigt er fidy bei dem neuen Auſſchube, 
den das Zufammentreten der jur Entwerfung ber Vers 
faflung niedergei.sten Kommiflion erfahren bat, burdy 
die Hoffnung, dab eine deſto größere Reife bes 
Werts zu feiner Zeit den Meifter loben 
werde, Im diefem Sinn betrachtet andy ber beutic) 
Hefinnte Holteiner bie ablchnende Erklärung ber Regie⸗ 
rung auf jene Propofitionen nur als eine bedingte 





ber Ritterſchaft nur in der al 


Zeitung. 


den 13. Januar 1818, 





daß da Die Rechte 
kanbesorrfafs 
fung gegrüncet find, Die aub nur allein in allen jenen 
konigl. Beflätigungen ber Privilegien gemeint jein 
fönnte, eine für das Gemeinwohl frudtbare und gedeih⸗ 
lie Ausübung ber ritterichaftiihen Rechte mur 
alein aus einer Verfaſſung hervorgehen kann, 
durch melde, auch dem übrigem Wollte , maments 
lid den Stadten, Land ſchaften und freien Beſitzern im 
ben konigl. Aemtern in verbältmißmäßiger Anıbril an 
ber- Ausübung diefer Rechte eingeräumt wird, Auf eire 
zeitgemaße Wiederbelebung ber uralten Landesverfaſſung 
namentlich durch die Zufammenberufung eines 
Puntrags waren auch wenigftens die „öffentlich bes 
Fännt gewordenen Schritte des Korps der Rıtterichaft 
gerthtet. Eine einfeitige Ausübung des R dus ber 
Gteuerbewilligung von Seiten der Sutsbeſitzer würde 
beifelben unfeligen Zufland jurüdführen, der es bei forts 
geſchrittener politifcher Aufflärung ben Regierungen in 
ben wmeiften deutihen Staaten fo leicht gemacht bat alls 
mahlich alle Rechte zu vernichten, durch die anfiheis 
nende Sleihjeygung des übrigen Volks mit 
den privifegirten Klaffen, 

Es ift daber zu vermuthen, daß die Ritterichaft, 
ehe fie weitere Schritte werfuct, um zu dem Wieder— 
gennffe jener durch den 13, Art. der Bundesakle vers 
bürgten lant ſtäudiſchen Rechte zu gelangen, ben Zeit⸗ 
punte nody abwarten werde, wo die ſchon lange gefanns 
ten Hoffnungen und Wünſche menigfiens -Aurr derer, 
die nicht von bloßer ®nade jrgt leben und künftig leben, 
fondern ats freie Bürger ſich ibres Eigentbums und ihs 
res Erwerbfleißes erfreuen wolen, ıbre Erfüllung ers 
halten werten, Daß diefe Erwartungen und Miüsiche 
von Geiten ber übrigen Klaflen der Bürger fid bis 
jegt fo wenig laut ausgeſprochen haben , darf Übrisens 


VBerneinung Es if —— 
n 


nicht die Meinung begründen, als wenn dieſes Jtereffe 


bei ihnen völlig fehlte — vielmehr iſt dieſes Stillſchweu⸗ 


gea bei den Städten, Landſchaften und Aemtern theils - 


aus dem gänzliden Mangel poffender Organe nach der 
ganzen vorhandenen Einrichtung , theils aber aud aus 
dem immer nod fortberridyenden Miftrauen in ben 
Adel erklärlich, Ben man immer no nicht aufbören 
fand, nach der Erfahrung der verfloffenen Jah: hunderte 
ju beurtbeilen, und im defſen Shhritte man nichts an⸗ 
deres finden will al& das Bea eben privative Rechte auf 
Unkoſten des übrigen Volks ſich wirder zu erwerben. In 
den neueflen Zeiten ift nun noch vollents ein Ereigniß 
binzugelommen, bat die Gemüther und Geifler 


aus der polirifhen &päbre in eine vom biefer frei⸗ 


lich fehr entfernt liegenden der religidfen Streitig—⸗ 
feiten abgezogen bar, Es bat fi in biefem Lande 
ein merfwürtiger Krieg entiponnen , der auf das eifs 
rigfle mit dem Mund und der Feder (der Himmel 
bewahre uns mur vor andern hanbgreiflihen Waffen) 
über den Vorzug der Vernunft oder des Glaubens, ber. 
Hoffnung auf Gerechtigkeit oder auf Gnade, des Seife 
oder des Buchſtabens, des Forticdreitens ober Stehen. 
bleibens in religiöfen Auſichten geführt wird, Zwei 
werfwürbige Erſcheinungen auf dem Gebiete unferer 
einheimifden theologiſchen Literatur haben das Signal 
zu diefem Kriege gegeben , bie Kämpfer haben fidy zu 
Haufen gefammelt, und bisfutiren nun bereits ſeit einis 
gen en mit einander, und zwar midt weniger 
eifrig, als mweiland zu Leipzjig Mad Marburg geftritten 
wurde, Jene Erideinungen waren eine von den Paſtor 
. Fund in Altona mit Anmerkungen herausgegebene Bibel 
und 95 Theſes oder Ötreitfüge des als Katzelredner 
rühmlich befannten Paftor Harms zu Kiel, Was ben 
neutralen Beobadıter am biefem Streite etwa erfreuen 
Fönnte, ift der Ernſt und Eifer, mit weldem man ſich 
für Angelegenheiten intereffirt, die wenigfiens mit dem 
gemeinen Eigennutze unmittelbar nichts zu thun haben, 
woraus die Heffnung zu ſchöpfen, daß bie Eemüther 
dadurch auch für weltliche Berbanblungen in eine Stim⸗ 
wung verfegt werden dürften, wneigennügiger als fie 
gewöhnlich zu finden if. Andere Zeichen find im 
deffen von bedenfliher Art. Mit Erflaunen ficht 
man nämlich von Männern, die fonft sine freie, aufge 
Härte Geſinnung erprobt haben, ein Syſtem m Schutz 
nehmen, das im firenger Konſequenz unvermeitlich zu 
Kegergerichten und zur gehäßigſten Hierardyie zurückfüh⸗ 
ren würte, Man würde fi nämlich ſehr irren, wenn 
man nody der Sleichſtellung der 95 neuen ©trei;füge 
mir Burbers früheren, wie fie der Titel ber kleinen 
bar moniſchen Schrift ausſpricht, etwa eine Ähnlide 
Tendenz oder ähnliche Folgen erwarten wollte, Luthers 
grade Beſtreben gieng bekauntlich zunächſt nur tohin, 
den Gewiſſens zwang und das Glaubentjoch, das Men— 
ſchen Menſchen aufgelegt hatten, ju brechen, die Ans 
waßung menſchlichte Autorität in Nelisionsargelrgrnbei: 
ten zw vernichten, und ale Hinderniſſe und Schlag⸗ 
taume, welche bie Sterblichen von der reinen Quelle 


bes Evangeliums entfernten, und ihnen bajielbe 
nur in allerhand abgeleiteten und getrübs 
ten Dägen sulommen liefen, mieberjureißen , bat 
war eim großes umb löblidhes Unternehmen, wefür 
iha MWilionsn ,. denen Die größte Woblihat dadurch 
zu Theil geworden if, ** ſegnen, und, fo 
Bor will, mc nach hrhunderten noch werden 
ſegnen lennen. Jents jo berühmt gewordene Augsburgi: 
ſche Det. nutnißz drückte unftreirig genau und aufrichig 
das aus, was Luther uad feine wackern Gehütfen auf 
ihrem bamaligen Standpunfte als den reinen, lautern 
Kern des Evangeliums halten mußten, Nicht um biefe 
einjeine Frucht kann es uns aber zu tbım fein, fonderm 
um dem lebendigen Geift der freien, gewiflenbaften und 
gründfichen Forſchung nad; Wahrheit im der heit, Schrift, der 
ftersjteifcge und]zedeihlih« Frucht nach Zeit und Umflänsen 
treiben fol und allein treiben kann, Dies ſcheint man 
auch bier zu Lande richtiger als im menden anterm 
proteftantifcgen Läubern ertaunt zu haben, da die Pres 
Diger mar verpflichtet find, may Anleitung dieſes 
Bekenutniſſes das Wort Bottes rein und lauter zw 
lebren, und eben Dadurch kein Budflabenimang ibrem 
Gewiſſen angethan wird. Die neuen Streitſahe brpriche 
nen dagegen dieſen Brift als einen Jrr + uns Wire 
Sch, der die Chriſſen um ale rReligion bringen 
wüuße, und bringen auf feſtes Halten am Budilars 
ben und an ben Formeln, MWenpitens können wie 
feinen anderı Sinn barın finden, fo ſehr wir aud in 
anderer Dicfiht einen geiireihen Werfaffer erken⸗ 
nen. Eines ber literarifchen Proculte, die durch biefen 
Streit veranlaßt worden find, verdient noch eine brions 
dere Erwähnung, da es mid auf meinen eigentlichen 
Gezenſftand juräd, und damit zum Ende bindringı, nämtise 
ein Schriftchen, das unter dem Titel: „An bie Wis 
derſacher des chriftlichen Predigers,“ fo eben erſchienen 
MR Wenn etwas jur Verfändigung ber Areitenden 
Partheien beitragen fann, fo find es einige Driefe vom 
Benjamin Frantlin, bie der Verfaſſer im Anbange eis 
rer der kürzlich erfchienenen Sammlung von Brirfen 
dieſee ächten Weißen mitgetbeilt bat, und in denen fein 
milder un? rubiger Brit vie einfachen und beilbringens. 
ben Wahrheiten ausgeſprochen bat, Über melde ſich ale 
chriſtliche Religionspartdrien vereinigen fürnen, Was 
die eigne Auſicht des Warfaſſers jener Schrift berrifft, 
fo har jein Hinneigen zum Guflem ber reinen Gnade 
ibn nicht verbindert, für die Menſchen wenigftens Die 
Sache der Gerechtigkeit freinüthig und mir Nachdruck 
geltend zu maden, und bierin werben alle Befferbens 
kende, alle wahrbaft Neligiöfe aller Zeiten mit ihm 
jufammentreffen, daß die Menſchen nur in bem Grade 
Sort gefälig und feiner Guade würtig fein können, 
was fie aud forft immer glauben mögen, in weldem 
fie gegen einander Gerchtigkeit üben, und ten 
Wadbn aufgeben, daß fie gnäbig ober gar allergnä: 
bigft fein lönnen. 


Wien, ben Iı, Den — Montag, ten 29. d. 
M,, Hat ber zum Graatss und Konfererzminifter, 
dann OÖberfien Kanzler und Minifter des Innern ers 
nannte Hr. Franz Graf v. Sauran, ben Eid in bie 
Hände des Kaifers abgelegt. Unmittelbar darauf wurs 
de Graf 9. Saurau von dem k. k. erfitn Hrn. Oberfl> 
ho fmeiſter, Fürsten Trauttmannsborff;, Weinsberg, ım 
feierlichen: Staate nah dem Hoflanzieigebäude geführt, 
und bort dem im Rathsſaale verfammelten Gremium 
die ſer Hofftele, und der bamit vereinigten Eentral:Ors 
genifirungs s Kommiffion, -im Mamen des Kaiſers als 


Oberſter Kanzler und Minifter des Innern, mnter den 


gewöhnlichen Ceremonien vorgeftelit, 
Dienflag, den 30, d. M., Hatte die Eidesable⸗ 
gung, und unmittelbar Darauf die feierliche Einführung 


und Vorſtellung bes Gtaatss und Konferenzminifters,' 


Joſeph Graftn v. Wallis, in der Eigenfchaft als 
Präfivent der Oberfien Juffijftelle, dann ber Geſetz⸗ 
gebungs Haflommiffion in politiſchen und Juflizangeles 
genbeiten flatt. ‚ 

Die_mit Ende des Jahres 18:6 xach einer Dauer 
von vier Jahren wieder erloſch⸗ ne Wiener Literaturs 


zeitung hatte einen jo vortheildaften Einfluß auf bie 


Pflrae der Wiffenihaiten in O-Rerreid; ansgelibt,, daf 
bie Erneuerung dieſer für die Nationalbildung wichti 
gen Auftale, wenn auch in einer veränderten Form, 
nidıt anders als wiulommen fein kann, Ein Theil der 
Gelehrten, melde jener Rireraturjeitung vorgeflanden, 
wird deshalb mit dem Jahre 1818 eine rerenfirende 
Zeitſchrift, unter dem Til: Jahrbücher der Lite 
ratur, herausgegeben. “ 

BVom Main, em.ı. Jan. — As Warnungs⸗ 
beiſpiel gegen überrilte Handelsbefchräntung führen öfs 
fentlihhe Diäter folgenden Fall an. Wei Heilbrann im 
Wurtembergiſchen wird. Gips gegraben,: und ſeit alıen 
Zeiten in bebeutenter Menge den Medar und Rhein 
hinab theila roh, theil® gemahlen verführt, 


Arbeitslohn ſichern zu fünnen, und verbot bie Ausfuhr 
bes roben Spies, An 60 aus wärtige Gipsmuhlen flans 
den nun ſtiue; allein um Lich Örmwerbe micht ganz fiocken 
su laffen, forſchte man im Badenſchen nad, und fand 
einige Ötunten unterhalb Heilbronn einen Gipsbruch. 
Würtemberg bat Darüber nicht nur den ehemaligen flars 


fen Abiap nad; dem Badenſchen verloren, fondern «6. 


muß aud feine Preife Herabfegen, um nidt an andern 
Orten von den Badenern verdrängt ju werden. 
Hamburg, den q. Ian. — Im abgewichenen 
Jahre ſiad bier 1600 Schiffe aus der See angefommen: 
unter biefen waren von Öftintien 6, Weflindien 30, 
Nordamerika 37, Mogatore ı, von den Canar iſchen 
Juſeln 9, Mittelländiſchen Meere 85, Spanien 9, 
Portugal 92, Frontreich 73, England 589, Holland 
178, Schweden 47, Dfifee 239, Norwegen 7 und 6 


- Staaten gleichfalls 


Daher: 
glaubte Die- vorige Regirrung ihren Müllern auch das 


Derringtjäger, Gröulend 13, Ardjangel- 22, ltlend 
20, Ofifriesland 268, Weler 57, Eider 85 dagegen find 
beinape 1200 Schiffe von hier wieder abgegangen, " 

Hannover, den 10. Jan. — Da bie fönig!. 
preuß. Behörden bie Annahme foldyer Bagabonden vers 
weigern‘, vom weldyen nicht durch nähere Beweiſe, als 
ihre eigene Ausſage, bargethan ft, daß fie den königl. 
preuß. Ötaaten oder einem Pande angehören, wohln 
felbige Durch das Preufifihe geführt werben müffen ; 
fo find durch ein Ausichreiben des Fönigtidgen Mini: 
flerii vom 29. v. M. und J. die Obrigfeiten des Kir 
nigreichs angewielen, dieſen Grundſatz gegen die preuf, 
amzuwenden, übrigens. auch feine 
Bagabonden dorthin transportiren gu laffen, als foldye, 
deren Heimath in oder jenfeits Preußen, gehörigen beurs 


kundet ift, 
Großfbrittannien. 


London, den 6. Jan. — Am verfloßnen Gonn: 
abend arbeitete Sir Joſeph Danks auf der Admiralir 
tät; dem Vernehmen nad bat man wegen bir nach dem 
Nordpol zu unternefmenden Entdedurgsreife feinen Rath 
gewünfht, Was man von biefer Reife hört, ift fol⸗ 
gentes: Die Schiffe fohen auf zwei "Jahre mit allem 
Nörhigen verfehn werden. An Bord eines jeren Fıbrs 
zeugs ſollen fid mit Einfdluß der Offiziere 50Pe fon n 
befinden, Ulederdem follen die Schiffe ganz jüguusges 
rüftet werden, wie die Grönlandefahrer, und einige der’ 
erfahrenften Schiffer, welche beim Waufiſchfang gebraucht 
worden find, die Reiſenden begleiten. Mat hat große 
— Durchfahrt in das flile Meer zu ent⸗ 
decken. 

Es heiße, daß der Alteſte Sohn von Sir Francis 
Durdett, der. ein vom Vater unabhängiges Einkommen 
von booo Pf. befige, ſich mit einer Toter des Her: 
3096 von Marlborough vermäßlen werde, Gir Francis 
foll mit dieſer arifiokratiſchen Heirath feines Sohnes 
nicht zufrieden fein, 


Sähweden. 


Stodbolm, ben 2, Januar, — Ein offizieller: 
Börfen » Anfchlag wiberfpricht dem Gerlichte von einem: 
Friedensbruch Aigiers mit Schweden auf das beſtimm ⸗ 
tefle, wurd zeigt an, daß die lcpten Depeſchen unfers. 
Konfuls v. 15. Okt., mweldye die Nachricht des Auslans 
fens der tortigen Esfadre enthielten, voll von den günz 
Rigflen Berichten über bie Stimmung gegen Schweden 
wären. — (H. Bl) 


Spanien. 


Nov. v. J. hat der Konig folgendes 
den Sklavenhandel betreffend: 


Unterm 22. 
Dekret erlaſſen, 


Art, 1. — Von geammwärtigem Tage an verbiete 
id allen meinen Untertbaren in ber Halbinſel und in 
Am rıla, an der afrikaniſchen Kühle, nordlich won der 
Linie, Neger zu faufen, Die Meger, weiche an tea 
geninnten Küften getauft fein könnten, follen im erfien 
Hafen meines Relchs, in welchem das Schiff, welches 
fie an Bord hat, anfommen wird, für frei erklärt wers 
den. Das Edhiff feibft ſoll zugleich mit der übrigen 
Ladung zum Vortheil des k. Schahes konfitzirt, und der 
Käufer, Kapitän, Meifter, und &teuermann unwibers 
ruflich zu gehnjähriger Verbannung nad ben yhilippinis 
ſchen Infeln verurtheilt werben, , 

Art. 2. — Diefe Strafe fält nicht auf den Käus 
fer , Kapitän , Meiſter und Steuermann derjenigen 
Schiffe, welche vor dem 22. Mov, d. I. aus irgend 
einem Hafen meins Reihe nad ben nöortlid von ber 
Linie gelegnen afrifanifhen Küften ſeegeln mögen; biefen 
bewillige ich Überdem einen Zeitraum von 6 Monaten, 
von genanntem Tage an gerechnet „um ihre Erpebition 
zu vollenden. 


Art. 3, — Bom 30. Maui 1820 am verbiete id 
gleichfalls allen meinen Untertbanen, fewohl in ber 
Dalbinfel als in Amerifa , unter benfelben im erſten 
Artikel diefes Dekrets angebrohten Strofen, längs ber 
von der Linie füdlich gelegnım afrifanifhen Küſte Meger 
zu faufen: indem id gleidfals einen Zeitraum von 5 
Monaten, von obinem Tage an bewillige, um bie vor 
dem obengenansten 30, Mai, wo ber Gtlavenhandel in 
allen meinen Reichen ſowohl in Spanien alsin Amerifa 
aufhören fol, etwa unternommene Reifen zu beendigen. 

" Art. 4. — Diejenigen, welche von der Erlaubniß, 
die ich ihnen biß zum 30, Mai 1820 bemwilige , auf 
dem Theile der Küfte vom Afrifa ,' melde ſüdlich von 
der Linie liegt, DMeger zu kaufen, Grbraud machen, 
türfen nit mehr GHaven ausführen, als 5 ju a Toms 
nen vom Tonnengelde ihres Fahrzeugs : und Geber, 
welcher dieſer Weflimmung zuwider handelt , ſoll bie 
Strafe erleiden, alle an Bord befindliche Sklaven zu 
».rlieren, welche fodann im erften Hafen meines Reiche, 
in weldem das Schiff eintrifft, für frei erflärt werben, 

Art. 5. — Bon diefer Summe find ausgenommen 
Diejenigen, welche auf der Reife geboren werden, ober 
als Matrofen oder Knechte dienen. 

Art, 6. — Fremde Schiffe, welche in einen Hafen 
meines Reichs Meger einführen, folen den im Dekret 
vorgefchriebrnen Beſtimmungen, und im Fall des Dar 
widerhandelns den -in demſelben enthaltenen Strafen 
unterworfen fein, 

(Am Schluß des Defrets wird fämmtliden Behörs 
den befoblen, demſelben die algemeinſte Publicität zu 
geben, — Den merkwürdigen Eingang zu der Verord⸗ 

nung werben wir im nächſten Blatte mischeilen.) 


— 


Spaniſches America. 


Ein Brief aus Kingſton (auf Janeiro) den 14. 
Nov. (in den Times) enthält folger bes: 

Geftern tam bier ein Schiff von Paauoyra an, 
weldes dem auf bie bort befindlichen Schiffe gelegten 
Emvargs entfloben war, und fo gendes erzable ; man 
erwartete waperzüglid eine Auswanderung ; tie Sache 
der Patrioten gieng raſch vorwärts ; eine furdtbare 
Madı war aus dem Ianeın nay Valencia marjgirt; 
die Spanier sogen ab, und fuchten ale Koftbarteiten zu 
reiten ; in Barcelona und Cumana, welches ſich noch 
in Dolivard Händen befand, war alles rubig. Moriuo 
hatte Caracas geplündert, und war nad Laguayra ger 
flohen, meldyes er bald wieder werlaffen mußte, Das 
— Schiff brachte 60,000 Dollar, und mehrere 

eroms Indigo, weldes Spaniern, tie aus Laguayra 
geflohen, zugehörte; auch verfiggert der Kapitän, daß 
der im Curajao Courans erfdienene Bericht von ber 
Miederlage des Gen. Parz durchaus ungegründet ſei, 
hin Gegentheil ſei der General volllommen fiegteich ges, 
weſen. — Das Schiff verlic; Laguayra d. 28. Ott, — 
Ein anderes Schiff war aus Puerto Cabello angetom⸗ 
men, deſſen Kapitän ebenfalls ſehr ungünflige Derichte 
von der Rage der Koyaliften überbrachte. 


May Briefen aus St. Ihomas a 
Movembers hatte Gen. Dolivar zwei — rn 
über die Koyaliften erfochten, bie in Folge des erlittes 
nen Verluftes nad allen Richtungen flohen, 


In einem von engliſchen Wiättern mitgetbeilte 
Schreiden aus Trinidad Ben 27. Oft. heißt * * 
Sache der Independenten ſiegt im ſpaniſchen Amerita; 
durch eine Felucke, Die mit eiaem Patriotens Major 
geſtern bier angelommen if, haben wır die Nachricht 
von 2 bis 3 Sirgen erhalten, melde fie über bie 
Königlichen davongetragen. Ich zweifle keineswegs, daß 
die Indrpendenten am Ende bie Oberhand behalten wer— 
den, ta bie europäifhen Truppen bie langen ermüdenpen 
Märfche in einem fumpfigen Rande auf die Dauer nicht 
ertragen können.“ . 


Mit der zu MDorbeaur angefommenen Drigg 
François, melde den =. Oft. ans Maldonado gefer 
gelt war, find folgende Nachrichten vom Plataftrom 
Überbracht worden: „Die portugieſiſchen Truppen waren 
mod; zu Montevideo, wo die Einwohner unter die newe 
Regieruug von BDueneos-Ayres zu fommen wlnfdten, 
Der größte Theil der Soldaten hatte den Sen, Artigas 
verlaffen, und war mad) Buenos⸗Ayres übergegangen, 
Ja Chili hatte ſich Gen, San Martin anfehnlidy verr 
ftärft, und rüftete fidg zu einem Augriff auf Lima," 








(Hiebei eine Beilage.) z 


Beilage zu Nr. 13. der Bremer Zeitung. 





Dienftag, den 15. Januar 1818. 





Möthige Aneige. 
= Eingeſandt.) 


Nah der in W. Schröter's zu Gunflen bes 
Hrn, Sompaftors Funk in Altona herausgegebenen, in 


dem Altonaer Merkur (1817, Mr 463. ©, 
3629—30) und zur Nachhülfe in dem Hamb. unpars 
tbeiifhen Korrefp. (1817. Nr. 206) cigends und 
dringendft emfohlnen , fogenannten Hebereinftims 
mung berneueften Altonaer Dibrlausgabt ır, 
geundlos.gemwagten, und neu dem Schreiber eines 
in diefen Tagen duch verſtohlne Hände in andere ges 
braten, orts und namenlos grörucdten Bogens, als 
niht un wahrſcheinlich wieberbolten,, Bes 
ſchuldigung,“ als hätte ter D. Kleuber zu feiner, 
in den Kieler Blättern enthaltenen , Beurtheilung 
der vorgenannten, .nun jo berücktigt gewordenen, Bibels 
ausgabe keinen biffern Beweggrund, noch Antrieb ges 
habt, als um ſich an ihrem ‚Bearbeiter dafür zu rächen, 
7 dieſer in einem, gegen den Hrn. Grafen Friedrid 
eventlow auf Emkendorf im 9. 1805 gerichteten, 
Sendſchreiben den D. KRleuter nidt mit Ehren 
gerannt babe’: ſiehet dieſer fidy viel weniger bewogen, 
als geaöthigt, nicht nur jene Anfhuldigung feibh, 
nebft Allem, was derfelben noch fonft angehängt ift, foudern 
ach bie Duelle ihrer Angabe für ebrenlos, 
lügenbaft und verleumbderifc fo lange zu erfläs 
‚ren, bis darüber ‚ein entſcheidender Beweis geführt fein 
wirt. — 
Hätte der D. Kleuker den Compaſtor Funk in 
ſolcher Abſicht je beachtet, fo mußte er, falls er fo 
dachte, nicht warten, bis er im Ausgange des Jahrs 
1515 von ter Redaktion der Kieler Blätter um 


eine nähere Beurtheilung jener Bibrlausgabe für dieſe »fier € 


Wlätter erſucht warb, wovon er bis babin weder gedacht, 
noch das Machwerk felbft auch nur gefehen hatte, einen 
folden Auftrag im Jahr 1805 aber fo wenig abs 
warten durfte, als worausichen. fonnte, Hätte er 
er dem Compaflor Funk das Wehe im Jahr 1816 
zurückgeben wollen, was biefer ibm im Jahr 1805 ge 
"than zu haben meint, fo wäre ſelbſt die Art, wie er 
deſſen Bibelbebandlung beurtheilt hat, "jener Äbſicht wer 
ig eutſprechend geiwefen, vielmehr mögte das mas er, 
der Wichtigkeit ber Sache wegen, nach ãußerſter Mosh, 





dnrft nur bemerklich zu machen hatte, wohl eine etwas 
andere Geſtolt und Ausdehnung befommen haben , ohne 
das der Wahrheit und Gerechtigkeit felbft im mindeften 
hätte Abbruch gefdyeben dürfen. Ihm Lomute bei ven 
beursheilten Meinungen und Werbeutungen biblifdher 
Stellen und Sachen der Mame ihres Urhebers felbft 
Burhaus nur = — X fein, ba er bloß den Zweck eis 
ner Volles und Schulbibel, wofür diefe Ausgabe ges 
halten fein wild ,„ im Betracht zu ziehen hatte, 
Selbſt in dieſer Hinſicht wurden , ftatt vieler, 
vergleichungsweife nur wenige Proben gegeben, — 
Dies mag einfiweilen genug fein, bis von ber Sache 
‚felbft näher geredet werden wird. — Uebrigens find fo 
bösartige, aus dem eignen Buſen gezogene, Anfchuldis 
gungen nur fhlechte Blendungsmittel, um eine nicht 


gute Sache gut zu machen, und Verſündigungen am 


Worte Gottes vor der Ehriftenheit, und dem Auwiſſen⸗ 
ben felhft, zu rechtfertigen. er 
Kiel im Derember 1817. 


D. Kleuker. 


Dendtehlen. 
der geftrigen Anzeige der Geflorbenm iſt das 
I. €. Lampe nicht 35 fondern go: Jahr. 


ööREXXC 


Anmzeigen. 


Konzert » Anzeige.) Am Mittwochen den 
14. Januar, zweites Abonnements;KRonzert, 
vom Mufil s Direftor Ochernal, im Saale der: Unien. 
Im erften Theile werden unter andern zwei Pieder von 
Theodor Körner, nach ter Rompolition vom Kapelmeis 
M. von Weber, von wenigſtens 30 Männers 
Stimmer vorgetragen, umd ber zweite Theil wird eben⸗ 
falls ein vorpügliches Geſangftück liefern. Einlaßlarten 
zu 36 Gr., bei 3 Stücken, find bei Hen. Heyſe und 
in. der Union zu befommenz einzelne Karten an ber 
Kaffe gelten 48 Gr, 


(Zu verfaufen) Bir haben einen Kahn mit 
feinem Piverp. Salz an ber Stadt, wovon zum billigen 


an | 
. ’ — C. Melders & Comp. 





In 
Alter des 








(Ebietollatung) Wir Würgermeifler und 
Harb ver freien Hanſeſtadt Bremen fügen biemit zu 
wiſſen; 

Demnach der Konkurs der Gläubiger des hiefigen 
Morebändiers Jabann Chrifſopb Zimmermann, wohn—⸗ 
haft an ter Obernftraße Dr. 25, erfannt und Herr 
Doltor Daniel Meg zum Kurator dieſer Maſſe ers 
nannt worden, hetſchen und laben wir ſämmtlich bes 
Fannte und unbefannte Gläubiger des gedachten Zim⸗ 
mermann am Dennerflag ben 29. Januar ı818, Mo:s 
gend ıo Ubr, unten auf dem Rarbbanfe birjelbft ju 
erfcheinen, um entweder in Perfon oder Durch ginen tet 
‚biefigen Herren Anwälde ibre Forderungen anzugeben, 
unter ber Verwarnung, daß die Michterfcheinenden von 
der Vertheilſung der gegenwärtigen Maſſe ausgeicdloffen 
werben follen. 

Bremen, Ben 13, Dre, 1817. 


&, Jen, Sekretar. 





(Edietal-kLadung.) Wir Mürgermeifter und 
Math der freien Danfeade Brenten fügen hiemit ju 
wiſſen: 

Demnach der Konkurs der Gläubiger des hieſigen 
Schutzverwandten Giovanni Gilarbdeni, Gas 
Ianterichändier, wohnhaft an der Tiefer Mr. 47 aner⸗ 
Bannt, und Herr Doftor Kieſelbach zum Kurator biefer 
Daft prosiferifd ernannt worden; 


heiſchen und laden wir fümmtliche bekannte und 
unbekannte Gläubiger des gedachten Bilardeni, am Dens 
nerſtag deu 5. Februar 1818, Vormittags 10 Uhr, uns 
ten auf dem Rathhauſe, Hirfelbft zu erfcheinen, um ihre 
Forderungen entweder in Perfon, oder durch einen der 
hiefigen Kerzen Anwälde anzugeben, unter der Berwars 
nung, daß die Nichterfcheinenden von der gegenwärtigen 
Mafle ausgefchloffen werben follen, 


Dremen, ben 20, Der, 1817. 


in dem ©, Een, 
efretar, 





(Serihttihe Defauntmahung) Wir 
Nichter und Affefforen des Unter» Civil s« und Lands 
Gerichts der freien Hanſeſtadt Dremen fügen hiemit zu 
wifken: 

Daß auf den Antrag des Herrn Dr. Friedrich 
Auguſt Schild, als obrigkeitlich beftellten Kurator des 
vakanten Nachlaffes Des im Jahre 1797 auf der Reife 
von Bremen: nad Demerary verftorbenen Chriftian 
Ludwig Eberhard, alte bekannte und umbelannte Erben, 
Bläubiger und Schuldner des BVerftorbenen hiemit edit ⸗ 
taliter verabladet werden, am Montage den 16. Gebr, 


18:8, Mittage 2 Uhr, in der Serichtäftube auf dem 
Rardbaufe hieſelbſt zu eriheinen, um Ihre reſp. Erbs 


Anſprüche, Forterungen und bas, was fie ſchuit ig feim 


mödten, anzugeben, water ber Verwarnung, bei im 


Fall den Aushleivens Die Erben und Bläubiger vom 


Nachlaß ausgeſchloſſen, die Schuldner aber zu doppelter 
Zadlung angewieſen werden felen. 
Meiſter, Sekretar. 


— —— —— — — —ñ —ñ— — — —— 


Gerichthiche Bekanntmachung.) Nachdem 
der Kaufmann und Steuer-Einnehmer Ernſt Adolph 
Schrader in Harpfteds ſich mit dem Bevollmächtigten 
der Wittwe Hünden in Bremen arrangirt , und auf 
diefes Antrag der unterm 19. v. M. u. 9. verfügte 
Öffentliche Auſchlag und Verkauf ber zum Objecto 
Executionis in Vorſchlag gebrachten Grundfiüde zurück 
genommen und aufgehoben worben , wird ſolches auf 
Anſuchen des Imploraten öffentlich hiermit befannt ger 

t. 


m 
ae den 7. San, 1818, 


Königl. großbrist, hannöver. Amt. 
Meyer, G. v. Blum 
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Bremen, den 9—ı2. Jan. 1818. 
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Am ı2, Jannar, Nachmittags 2 Uhr, war ber 
u. ber Wüeferbrüde am rufen Pfeiler 7 Fuß 


= 


= Xnna barte bie Abſicht, 





geifung. 


ben 14 Januar 1818, 


1 





Großbrittannien. 


h . — Sgon die Königin 

ee u * dem Tode ıbres — 
Gloucfler „ einen engliichen Ritters 

—— Pig + Der Prirzs Regent will, wie man 
verſichert, diefe Idee nun ausführen, und einen Orden 
fiften, deſſen Schutzpatron ber heilige David (der 
Ohuspation von Wales) werben fol. Er wird außer 
dem Fouverän aus ı2 Rittern beſtehn, unb dem Ders 
nehmen nad) am St. Davidetage (den 1. März) infab 
t den. 
* "Das italienifche Opernhaus wird nun ebenfals mit 
Bas erleuchtet, —. 
Das folgende Rundſchreiben iſt allen miniſteriellen 
itgliedern zugeſandt worden: „Da bem 

Darlamens unmittelbar noch feinem Zufammentritt Dinge 
von Wichtigkeit vorgelegt werben follen , ſo nebme ich 


mir die Freiheit dringend um Ihre Anmefenbeit im ' 


Haufe der Gememen, Dienflag den 27. d., zu erſuchen. 
Ba Habe die Ehre ıc. — Caſtlerea gh.“ — 
Das rußiſche Geſchwader, welchts von Spanien 
erfauft worden, it im fo ſchlechtem Zuftande, daß man 
fidy bereits genötbigt geſehn, bedeutende Ausbefferuegen 
vorzunehmen. in heftiger Sturm auf dem Oceau 
könnte ihm gefährlich werben. Die Schiffe find von 


Tanneaholz gebaut. \ 
* —— von Wellington wird nädftens im 
Ronden erwartet, um, mie man verſichert, ber einer 
definitiven Veratbung der Minifter über. Bas Zurädjichn 
des Deſehungskorps zugegen zu fein, 
Stute 3 pCt. konf, — — 


Srantreid. 


Paris, den 6. Jan, — Der Herzog von Wels 
Iingten ift vorgeflern. früb mad Cambrai abarreifl, 
wird aber gegen Ende diejes Monats zurüdtommen, 

Man ſpricht Davon , daß wegen des Kontorbats 


eine neue Unterbandlung mit dem Pabft eingeleitet 
werben fele , und daß die Verbantlungen darüber in 
den Kammern bis zu diefem Zeitpunkt verjchoben wer: 
den follen, F f j 
Depuis longtems l’Europe est tributaire de nos 
modes;; ‘le genie inventif de nos ‚coufiseurs nous 
donne lP’espoir de les voir bientdt exporter les 
produıts de Icur art; et nous avons appris que Sa- 
medi dernier le Diablotiv , 'que Mr. Darbois a - 
€iabli dans la rue de Richclieu , a vendu pour le 
eompte d’un prince royal du nord , des dragees, 
boitcs de confitures etc. , pour une somme de 112 
ducats, (Journ, de Paris,) 
Bonds den 5. Jan, F— pCt. 65 Fr. 15 Cent. 


. 1 a — — 


Afrikaniſche Raubſtaaten. 


* Nach offiziellen Nachrichten aus Madrid vom 25, 
Dee. iſt das verpeſt-te algieriihe G-fhwader welches 
Algier am 28. Sept. verlaffra harte am ıg. Nov, das 
bin zurückgekehrt, und ſogleich abgetakelt worden, 

Die zwei portugieſtſchen Fregatten, melde in 
Gibraltar angrlommen - find, follen im der Meerenge 
kreuzen, um das Auslaufen tunefiider Kaper zu vers 
hindern, . Weigert fih der Dip von Tunis, ben Waf⸗ 
fenftilftand. mir Portugal auf vie vorigen Bedinzungen 
ju erneuern, ſo werben vermuthlich noch mebrere Kriegs⸗ 
ſchiffe von Liſſabon abgehen, wm firengere Maaßregeln 
zu ergreifen, “ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Washington, den 2, Der, — Heute wurben 
die beiden Däufer des Kongreſſes durch folgende Bots 
ſchaft des Präfidenten eröffnet: 

„Mitbürger vom Senat und vom Haufe 
ber Repräientanten, 

In keinem Zeitpunkt unfers politiſchen Daſeins hats 


tn wir fo große Urſache und zu dem glöckllichen und 
grreihlichen Zuftande unfre® Watrrlantes Süd zu wüns 
fen, Die reichlichen Früchte der Erbe habım es mit 
U berfluß. gefüge. Ein ausgebreiterer und vortheilhafter 
Hantel bat unfre Einkünfte bebeutend vermebrt. Der 
Öffentliche Kredit ift zus einer ——— geſtie⸗ 
gen. Uafre Vertheid igzungt anftalten für den Fall zukünftiger 
Kriege, von denen wir nach der Erfahrung aller Völker 
nicht erwarten Mürfen, frei zu bleiben, fchreiten unter 
einem wobleirgerichteten Syſtem io raſch vorwärts, als 
es die Wichtigkeit eimes ſolchen Werkes geflatter. Un 
fre freie Regierung, gegründet auf bie Betürfniffe und 
die Meinung des Volks, hot mit jedem Tage an Kraft 
gewornen, Die Eiferſucht Einzelner gegea Eınjeine 
wnterwirft ſich augeublidi:c den eblern, weiteren und 
aufgeflärteren Anüichten der Nationalpolitik. Fü: die ſe 
abtreichen und hodwichtigen Vortheile ift es Pflicht, 
uns zum Dank zu vereinigen gegen den Almädhtigen, 
von dem fie fommen, und zum unabläßigen Gebet, daß 
er ums flürfe mit Tugend und Kraft, tamit wir fie 
feſthalten, und im ibrer ganzen Meinheit den ſpäteſten 
Machkommen überliefern. 

Ich Habe Das Wirgnügen, Gie zu benachrichtigen, 
daß Die von meinen Vorgängern begonnrnen Brrbands 
lungen mtig der brittifchen Regierung, über die Vermin— 
Berung der Seemacht auf den Gern, von Seiten Groß⸗ 
brittanniens umb der WV. ®t,, beendigt find; es iſt feſt⸗ 
grfegt worden, daß feine von beiten Mächten auf dem 

See Champlai mehr als ein, auf dem Ontario mehr 
als ein, und auf dem Erie und den obern Seen mehr 
ald zwei Schiffe, jedes nur 'mit einem Kanon bewaffnet, 
in Dienft halten darf; und daf alle andere bewaffneten 
Schiffe beiter Theile, von denen wechſelſeitig ein ges 
maues Berzeichnif übergeben’ wird, abgetadelf werben fols 
len. Auch ifl bewillige worden, daß ſich die übrigblei⸗ 
bende Macht in ihrem Dienſt auf die innern Zwecke je⸗ 
ber Parthei beſchn änken, und daß dieſe Befimmung, 
wenn eine der Pattheien der andern den Wunſch zu 
erkennen giebt, daß fie aufhören möge, med; 6 volle 
Monate in Kraft bleiben fol. Hierdurch iſt unnlgen 
Koften, und was noch wichtiger ift, der wirklich großen 
Sefahr einer Kolliſion zwiihrn bewaffneten Schiffen in 
Winneawaflern vorgebrugt worber. 

5 Berner babe ich das Vergnligen anzufüntigen, daß 
die Kommeſſarien, welche in Bezug auf den 42. Arr. 
des Genter Vertrags entichriden follten, wem bie vers 
ſchiedenen Infeln in der Puffamaquedtybay nadı dem 
Vertrag von 1783 jugebören fi jw einem Berſcht vers 
einigt haben, wodurch die Inſeln derjenigen Macht jur 
erfannt werden, melde fie vor dem letzten Kriege in 
Befis harte: Die Kommffarien welden uach Den ans 
dern Arzitel des Genter Vertrags tie Beftimmung der 
Örenjen überrrogen if, find ebenfolls mit der Erfüllurg 
ihres beiberfeitigen Auftrags beidiäftigt neweien, haben 
je doch ihre Arräfek mod nicht beemdigt. Ueber die zwi: 


‚fie fih befanden, 


vorenthalten worten 


fdyen beiden Regierungen in MWejug auf jenen Wertrag 
entfiandene, durch den Wertrag von 1783 gefiderte 
Reit der Ver. Staaten, an den Küften ber drittiſchen 
Provinzen norbwärts von unfern rengen ju 


"betreffende Streit frage wind Koch unterbanbelt. 


Antrag tiefer Regierung, ben Grundfag ber Bonboner 
Konvertion, wodurch der Handel wilden den Hafen 
der Ver. Staaten und den brittiſchen Däfen in Europe 
auf. gleidyen Fuß geftelle wird, aud auf die drittiſchen 
Kolonien ausjubehnen, ift von der brutiſchen Regierung 
abgelehnt worden. Da biefer Gegerftand auf ſolche 
Weile zwiſchen beiden Regierungen freundlich erörtert 
worden it, und es ſch/ int, daß die brittiſche Regierung 
von ihren jegigen Biſtimmungen nicht abachn wit, fo 
bleibt dem Kongreß mod übrig , ju entſcheiden, ob er 
dbemgemäß jum Schutz und jur Berb-ff rung unfrer 
Schiffohrt einige anpre Brrfünungen treffen will. 

Die Unterbandlungen mit Spanien wıgen Spolia⸗ 
tionen uniers Haabels und Bıflimmung ber ren 
zen fine weſentlich ın dem Zuftante geblieben, worin 
ale meın Vorganger dem Kongreß 
barüber berichtete. Es if augenidrinli die Politik 
ber ipaniichen Regierung geweſen, bie Berband'ungen 
binzubalten, und die Rrgirrung ter Br. Staaten hat 
ſich aus freundſchaftlichen Gefinnungen gegen Epanien, 
und in ber Hoffaung, daß feine Rrgierung aus Bes 
rechtigfeitsgefübl endlich einer für beide Theile billigen 
Ausgleicbung beitreten würde, babei berubigt. Die 
fpaniihe Regierung bat ſich vor furzem geneigt aezeigt, 
Die Unterbanblung zu fördern, worin unie Regierung 
ihr entgegenfommen ift, _ und werden bie verfobnliden 
und freundſchaftlichen Abſichten, melde unfre Räthe 
unveränberlid geleitet haben, erwiedert, fo kann eine 
gerechte und befriedigende Ausgleidung erwartet weer 
den, Es ift jedoch zu bemerken, daß bis jet noch kein 
Vorſchlag gemacht worden iſt, woraus ein ſolcher Auss 
gang gefolgert werben fünnte. 

Es ift ſchon früber gemuthmaßt worden, daß ber 
Rampf zwiſchen Spanien und feinen Kolonien für bie 
Ber. St. ein bobes Jureriffe erhalten würde. Es war 
natürlich, daß unfre Düeger in @reigniffen, milde 
ihre Nachbarn treffen, fvmpathifiren würden. Es 
fdyien auch nicht unwahrſcheinlich, daß ber Verfolg des 
Kampfs längs unfrer Küftn und in angrenzenden Päns 
berm gelegentlich unfern Handel flören, und auch auf 
andre Were die Perfonen und das Eigenthum unfrer 
Bürger berühren würde, Diele Bermrkungen baben 
fi beftätiat. Es find von Perfonen, weiche unter 
Autborität beider Partbeien handelten, dergleichen Vers 
legungen begangen, und die Vergütungen vielmals 
Durch alle Prrioden des Kampfes 
bintur haben die Wer, Stoaten rire unpartheiride 
Neutralität bebanptet, indem fie feine Purtbei durch 
Meridhen, Seid, Schiffe oder Kriegsbedarf urtırftüge 
ten. Sie haben den Kampf nicht als eine gewöhnliche 


Yafurreftion oder Rebellion »  fonbern ale eis 


Bürgerkrieg gwilden ziemlich aleichen Partheien, 
n . 
wilde, in Mepng auf neutrale — 


haben. "Unfee Häfen, haben beiden offen geflanden, 


und jeder Artitel, bie Frucht, unfers Bodens ober bei 
Fleißes unfrer Bürger, welchen der Eine nehmen 
durfte, war auch den Andern freigegeben. Golltin die 
KRolerien ihre Unabhängigkeit begründen, fo würde uns 
ſre Regierung, und es if jwedmäßig dieſes jept zu 
erflären, keinen Vorzug im Handel oder fonft worin 
ſuchen, noch von ihnen annehmen, ber ‚nicht in gleicher 
-Diaafe allen audern BVörkern geflattet wäre, Die Kos 
lonien werden in ſolchem Falle unabhängige Staaten 
werden, frei von jeder Verpflichtung gegen, bon jeder 
Verbindung mu. uns, die fie nidt aus eigenem Ins 
teriffe auf die Seundlage einer gereduen Rreipvecität 
eingeben: wollen, — (Fortfegung folgt.) i 

D. — Mit den‘ Simebone /Indiern ſcheint es zu 
Feindſeligkeiten zu kommen. 


Spaniſches Amerika. 


"Eine Zeitung von Sovannab berichtet aus Mewor⸗ 
leans, dag Mina ſich zu Anfang Oktobers mit dem 
Heere unter Torres, Das aus dem Junern gefommen, 
vereinigt, und feine Macht um 5000 M. (?) verlärft 
habe, Man zweifelte nicht, daß ſein Borbaben ibm 
gelingen würde, da bie Einwohner der Gegen», wo er 
ſich befindet, der Sache der Unabhängiafeit eifria ers 
geben find, und er an allen Bedürfniſſen Ueber fluß 


Den neuften Nachrichten aus S. Thomas und Trinidad 
Anſolge, wilde uns über den Zufrandnon Vene pure ta bie ya 
a. MNov. unterrichten , war der Gen, Dear, cin Du 
latte, welder nad Bolivars eigenem &: fläntnif der 
Mepublit wichtige: Dienfle gelciflet, am ı6. Oftober ju 
Angoftura: als Docvrrräther hingerichtet worden. Das 
Krirgsgericht,,. welches ibn verurtbeilte, beftand aus 
lauter Mulatten. Dis Verbreden, beffen man ihn 
beihuldigt, beficht.in den Unternehmen, den Oberbes 
febl an ſich zu reißen, und eine Trennung unter den 
Weißen, und Mulatten zu bewerkfieligen. Bolivar bat 
bei diefer Gelegenheit eine Proflamation erlaffen, werin 


er feine Soldaten erinnert, daß aller Unterjchied der’ 


Stände und der Abflammung für ewige Briten bernichs 
‘ tet ſeiĩ, und alle Parferisie Crgentbum nad den durch 
das Berg o-mımmten.. Br: hãltuiſſen unter die patriotis 
fhen Krieger vertbeile werden fol, Diefes Geirp if 
der Proflamation beigefügt. — Gen. Marine war 
fein:s Amts entfegt worden, und follte wegen fubers 
dinationewidrigen Vetragem vor ein Ktiegsgerict ars 
ſteilt werben, — Morillo hatte ſich vonfaguayra, nach⸗ 
dem er die Riugmaudın 
Balencia gezogen. 


eine ſichere 


diefer Stadt eingeriffen, nad » 


Vermifchte Nachrichten. 

Nochrichten ans Eurajao vom 7, Oftober ufo 

hatte es dafelbft im ade —* ae * 

Leber einige berühmte Keilende, weide Syrien, 
Ezdpten und die — Infelm durchwandern, find 
von Malta nad) kondon folgende Nachrichten gekommen. 
Die Michte des großen Pitt, die Herne Yapy Efier 
®r anhope, hat ihre: erg im. Mofter Mar. Elias 
bei Baireuth an der fprifden Küfte aufgefcylagen ; ihr 
Einfiup im Lande if: fehe bedeutend , und ihr Schut 
ie ſichere Sauwegarde. Idbre Lebensweifſe madıt der 
brittiſchen Gaſtfreundſchaft Ehre „And im verfioßnen 
Jahre haben mehrere Gelehrte ihr Haus mir Dant 
und: Bewunderung verloffen. Der Graf und bie Sräfin 
Bel meire: und. ihre ganze: Gefeliſchaft, haben bie lg: 
ten Sommermonate in Eypern zugebracht; von da fees 
gelten: fir-amf der Yacht des: Grafen nad Galde, dem 
alten Gidon, wo fie den Dragoman der Lady Stanhope: 
worfanden, welder die-gampe Gefellfdpaft, den Graf; die 
Gräfin, 2. junge: Söhne, ıhren Ergieher, den Hausarzt ır. 
in dıe Wohnung der Baby führte, Der eigentliegwrd 
ihrer Reiſe, Jernialem zw fehn,: wurde vereitelt, weil 
auf der na: zen Küfle Feine Rheede ficher gedug War, 
um das Scheff Die Zeit über vor möglidyen Unfällen’ zu 
bergen; andeß beſchãftigten fie ſich eifrig mit geographis 
ſchen Unteriucungen, und überzeugten. fi, doß die Länr 
berbefhreibungen der Bibel genauer find, als fie 
irgend ein heißmifcher Staat des Alterthums aufs 
jumeilen hat, Von da gingen bie Meifenten 
nah. Acre, wo Sidney Smith ſich fo treflich vertheis 
digte; von hier nach Alexandria, wo fie ı4 Tage vers 
mweilten, und von da nad Cairo, wo fie fi d. 8. ON. 
befanden; * Dart waren fie von einigen durch ihre gelehrs 
ten Unterfuhungen wohlbekaunten -Perfonen , die im 
Auftrag des Prinz⸗ Regenten bie Berichte der franzöfis 
ſchen Gelehrten Über den Lauf des Nils mit der- Natur 
dergleichen ſouten, erwartet worden, : Weide. Befellichafs 
fen vereinigten fi mun, und’ jcifften den Mil hinauf, 
— Beobachtungen u machen, wobri fie 8 von Graf 

elmore’6 vortreflĩchen mathematiſchen nten 
große Vortbeile ver / prachen —— Dirt —* 
führ im Werne Diarz beendigt fein, worsuf Graf 
Deimore den Pan harte, mit feiner Familie zw Lande 
Über Die Pandjunge von. Guez nah Serufalem und 
Mozareıh zu gehn, und von ba nach Giben zur Lady 
Eſter Stanhope jurärfjufehren.- 

— Aeußberſt wichtige Entdeckung. — Der 
vom Dey zu Algier durch Gtedbriefe in vielen deut⸗ 
ſchen Blättern verfolgte Zeitgeiſt, ift nun endlich nach 
ar Mübe und Nachforſchung bei Gelegenheit bes 

rtburger Feſtes entvedt worden, „Die fihere 
ahmweifung feines jrgigen Aufenthalts“ 
veriprit ein befannter Schriftſteller, Seite XXIV. der 
Eingihrift: „Rechtliche Crörterung über öffentlidye 


% 


Verbrennung von Drudidriften , Berlin ı817, kei 
Auguft Rucker.“ — Wenn nun ber jetzige Dey tie 
verſprochene Belohnung in gehötigen Gilberlingen auf: 
zahlr, fo käme der Mann mit einmal ju Geld, und 


brauchte wicht Dem Schleier der Jfis zu lüften, um dort 


Geld zu finden. ” 


Ein Paar Fragen. (Eingefanbt.) 

1: Dre „Schriftſeer“ Wilhelm Scheerer hat 
feine „‚Turnfehde” der gefunden Wernuntt gewid⸗ 
met. Man kann aber nur einem andern etwas wid⸗ 
men , und nicht ſich ſelber. Durch ſolche Burianung 
verzichtet alfo der Zueigner auf Allen etwanigen Antheil, 
den er an der gefunten- Vernunft fonft noch baben 
fönnte, und erklärt ſich für vernunftlos. JR das num 
ans wirklich richtigem Gefühle geſchehen? Oper um aller 
JZurechnung zu entgehn ? 

2. Mach einer befichenden MWerorbaung ertbeilt 
kein Schriftſchauer (Censor) einer Zueignung (Dedica- 
tion) die dazu möthige Druderlaubniß ( Imprimatur } 
wenn nidyt derjenige, dem die Schrift gewidmet werben 
ſoll, feine Zuftimmung gegeben bat, 

Das Mahmerl: ‚„‚Turnfehde,, it vom ‚„‚Gchriftftels 
fee Wilhelm Gcheerer und dem Merleger verlegener 
Woaren Auguft Kuhn der gefänden Vernunft gewidmet. 
Selte wirklich die gefunde Vernunft ihre Einmwillis 
gung dazu gegeben haben ? ' 


Drudfebler. 


Im’ geftrigen Blatte S. 2, &p. 1, B. 8,9. um 
ten I. harmſiſchen fl. barmonifgen und S. 4, Sp. a, 
3. 2 ». oben I, Jamaila ft. Janeiro. 


NNENINNNNNNIININNEINET — 
Anzeigen. 


(Deffentliher Verlauf.) Morgen Donnerr 
Rag den 15, dieſes, Mahmittags 3 Uhr, auf Orbre 
der, Herren Tiedemann & Knieſt, dur die Mäller 
König und Schröder, im Haufe des Erfieren; 
fü 50,000 Pfund beſtes Gelbholz, 
welches morgem vie zur Merfaufstunde auf der Schlachte 
4u beſchen ift, f 





2 — — SERrHGne — 

(Konzert s Anzeige.) Heute Mittwochen ben 
14. Januar, zweites Abonnements:Ronyert, 
vom Mufit s Direftor Ochernal, im Saale der Unien. 
Im erftien Theile werben unter andern zwei Lieder von 
Theodor Körner, nad der Kompofition vom Kaprlmeis 
fier E. M. von Weber, von wenigſtens 3a Männers 
Ötimmer vorgetragen, und ber zweite Theil wirt ebeu— 
fals ein vorzügliches Gefangflüd liefern. Einlaßkarten 
zu 36 Gr., bei 3 Stücken, find bei Hm, Heyſe und 


“in der Union zu befommen; einzelne Karten an ber 


Kaffe gelten 48 Gr. 


> Für das Landwehr Bataillon Emden, werden zwei 
weibrdte Mufici geſucht, die beſonders dem Dorn gen 
wachien find, Die näheren Dedingungen unter wridee 
fie angenemmen werben, können fie durch MWriefe, bei 
Uurerfchriebenem erfahren, 

Emden, den 9. Jan, 1818, 


H9. Sähwende,. 
Fahadrich. 





(Zu verkaufen 
Chaiſe lebt im ber 
Verkaufe. 


Eine modige zweiſitzge Reiſe⸗ 
naochte ahauerſtraße Mr, a1 zum 





Beſten klaren Lederleim 17 Rehlr., neue feine 
Eiergrüge 14 Rthle., mittel und feine Perlgraupen 
15 bis 14 Rthlr., auch noch eine Meine Pırtbei as 
cholderbeeren um damit zu räumen ı? Rtihlr. pGt, 

Finde & Weſthoff jun, 
Sögeftrafe Mr. 22, 





(TodessAnzeige.) Am 6. d. M. farb um 
fer guter Bater, Iobann Kaspar Pampe, an Entkräfr 
tung, in einem Alter von etwas Über go Jahren. Die 
Folgen feines religiöfen und biedern Charakters wurden 
aud am Ende feines langen Lebens, durch ruhigen Blick 
aufs Vergangene, und froben Erwartungen des künfti⸗ 
gen Lebens gekrönt. 


Die binterlaffenen Kinder, 





Ediftalsladung.) Da über das Vermögen 
bes hiefigen Dandelsmannes Seelig Wertbauer unterm 
28. nm. pr, ter Konkurs eröffnet worden; fo werben 
deſſen fünmtlidye Gläubiger, zur Liquidirung ihrer For⸗ 
derungen und deren Nachweiſung, zu dem auf ben 27, 
Februar 1818, Morgens g Uhr, vor dem Herren Ges 
richte: Af-ffor Dacmeifter auf dem biefigen Gerichtshauſe 
Bezielten Termine hiermit vorgeladen, 

Diejenigen, weldye in biefem Termine nicht entwer 
der dr Perfon , ober durch zuläßıge Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Juftizfommilfär und Hofrath Hr. Purge 
zu Herford , um der Auftisfommiffär Dr. Beſſel ju 
Dielefelo vor geſchlagen werben, Erfürimen, werben mit 
ibren Anſprüchen an die Mafle prüfludirt, un® «u wir 
ibnen gegen bie ſich meldenden Kreditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werben, 


Herford, den 12. Nov. 1817, 
Königl, preuß. Lande und Gtabtgericht, 
Ducher. 


Bremer 


N’, 15, Donnerflag 


— —— 


Deutſchland. 


NMachflehendes Bruchftüct aus einer Heinen Schrift, 


bie unter dem Tirel; Blide auf den würtembers 
giihen fanptag, ia furjem ericheinen wird, mag 
Yazu Bienen, die Urtheile Derj.nigen zu b’richtigen, oder 
näher zu beftlimmen, wrige din würtemberg. Angeligens 
heiten Th ilnahme jcentien, und dies bärf man wohl 
won jedem freien und woblgefinuten Deutſchen voraus⸗ 
ſedea. Genaue Sachtenutniß, jo wie eine rubige und 
ieidenſchafiloſe Darfi:lung wird Niemand in dem fol⸗ 
geuden Aufſatze verkennen. 
Grunbdriß der alten Verfoſſung 

Son bei den Huterhantlungen über die Prältmls 
narpuntie erfhienen bie Lauvestaffe und die Fortdauer 
der Keprafentation als diejenigen Theile ber alten Ver⸗ 
faffung, melde von Seiten der Regierung am meiften 
Widerſpruch fahden, Es wird daher der Mühe werth 
fein, diefer Snftitute ausführlidger zu erwähnen, udd fie 
in ihrem ganzen Zufammenbang mit ber ganzen ers 
faffung kennen zu lernen. — 

Man landtagte in Würtemberg, noch abe die Rechte 
tzee Regenten und Wolts in Schriften verfaßt waren, 
und ehe Steuern verlangt und bezahlt wurden. Jeder 
Theil wußte, was ibm geblihre, und was das Herlommen 
mit ſich bringe, Erſt nachdem Ulrich alle Gränzen 
überfchritten hatte, drang das Boll (1415) auf fchriftlis 
hen Vertrag, der aber nichts enthielt, als was ſchon 
vorher Rechtens und Herkommens geweſen i. Mur 
das war neu, daß Steuern bewilligt wurden, weil das 
Kanımergut, aus deſſen Einfünften die Megiersmgstoften 
beftrittem werden- mußten, dur Schulden dazu unfähig 
geworden war. Aber biefe Steuern erhob Das Wolf 
feibn durch Männer aus feiner Mitte, die Gelder flofs 
fen in eine beiondere Kaffe, wozm aufänglich der Herzog 
auch einen Kaſſirer zu ernennen hatte, was aber ſchon 
zu Cbriftophs Zeuten als untauglich anfgehoben iſt. 
Dies if der Anfang ner Landeskaſſe, kim reiner Aus⸗ 








fluß des Eigenehuins » und freien MWermwi 
Des un — erg 
16 immer neue Schulden vom den Herzogen 
Übernehmen waren, auch durch Das — = 
andere fleigende Dreeürfuuffe Der Staats hausbaltung, 
welchen dat Kamriergut nicht gewagh ſen war, vweitere 
Steuern pothig wurden , beſonders aber ta die uner 
Heron Frienerih gemachten Erfahrungen gezeigt battım, 
mit welden Sefabeen dir Freiheiten des Landes von der 
fi immer mehr entwick / lnden Regierungstunft bedroht 
wurden, ba überzeugte man fid) von der Mothwendige 
beit eines lanbftäntiichen Kolegiums, weldyes fidh obre 
Einberufung vom Regenten verfammeln konnte, um bie 
Lanpestaf: ju verwalten, und darüber ju wachen, Bf 
nichte miner der Landſchaft Freibeiten, Geredtigfer.n, 
Berträge, Abſchiede und altes löbliches Nırkommen ges 
fhiebe, Dadurch erhielt die ſchon in der Witte der 16, 
Jahrhunderts fefigefegte Anordnung des Ausihuffes im 
Jahr ı608 ihre weitere Aurbildung. (Haupt⸗U Funken 
8 83). Die fländiſche Verwaltung ber Randett:ffe bes 
Rand im der Abficht, Daß bir Gelder ju Bejablung' der 
übernommenen Schulden verwendet, und was an herjegl, 
Kaflen abzugeben war, wie der Minärbeitrag, an tiche 
abgeliefert, von ihnen aber gegen die Stände jährlich 
derrechnet wurden, Leber Diele Derwaltung der Parbess 
kaſſe legte jährli der Ausſchuß einer herzogl. Kommif⸗ 
fion Rechnung ab, mit Ausnabme der Gelder, wr'de 
aus der geheimen Trube zu Erbaltung der VBerteflung 
verwendet wurden, Die u wie jene Rechnung abs 
Aelegt wurde, ließ mandes ju wüniden übrig, urd Die 
geheime Truhe war Mifträuben ausgeht, Darum 
Idlugen die Stände von jeibfi eine andere Vertecht uinuds 
form vor, verzichteten auf Die arbeime Tube, und vers 
largten nur, was ber vorige König im J 1799 lbſt 
in Antrag gebracht batte, eine ju verahibietene: Sum: 
me, ‚deren Verwendung jwar dem, König nid, aber, 
pie Die Staude ſelbſt verlangten, einer vom Baastag zu 


* 


wöhlenden Kommiſſion, und wenn biefe die Pflichtmäſ⸗ 
figkeit der Verwendung bezweifeln follte , dem vollen 
Landtag verrechnet werten fellte, 

Es ift wichtig, dieß gehörig ins Auge gu fallen, 
um bie ewig wiederholten Vorwürfe, melde ber Landes⸗ 
Lafle gemacht, und mobei immer Die geheime Trube 
untergeſchoben wird, würdiger zu fennen, ben weil 
bei diefer Mißbrauch möglich war, Haben bie Stände 
fie nicht gerüc verlangt: Auch die Ausihußverfaffung 
hatte das Gebrechen, daß der Ausſchuß ſich felber ers 
gänzte, ein Gebrechen, weldyes durch bie feltene Hals 
tung ven fandtagen noch fühlbarer geworben it, Darum 
verlangten Die x. das anzungerecht für 
den Ausſchuß nie, und nahmen den Vorſchlag bes 
Könige, daß je nad drei Jahren Landtag fein folle, 
ols eine zwedmäßige Ausfülung einer Lücke der alten 
Berfaffung an. Daß die Stände die Mängel dieſer 
beiden Inſtitute nämlidy der Landeskafſe und —** 
verfaſſung heben, war eben fo ihre Pflicht, als es 
weife und pflihtmäßig won ihnen war, auf Beibehal⸗ 
tung dieſer Jaſtitute zu bebarren, indem fie eine bes 
Beutende Garantie ber Verfaflung find: denn durch wie 
Selbſterhebung der Steuern wird bie Repräfentation, 
und durd) diefe die Gelbfibefleurung und die Verfaſſung 
Überhaupt gefichert, | 

Der Beweis hiervon führt ſich von ſelbſft. Wenn 
Inverwilligte Eteuern von der Regierung ausgejchrieben 
and vom, Wolfe bezahlt werben, und es ift eine Landes: 

. Bafle da, im welche fie fließen, fo ift bie Berlegung ber 
Verfaſſung mit ber. einigen Handlung, vollendet, daß 
man ohne Stände Steuern ausgeichrichen bat , und 
Diefe einzige Handlung ift zumahl eine Unterlaffungss 
handlung. Mäfien aber die Steuern in die unter fläns 
diſcher Aufſicht ffehende Landeekaſſe abgeliefert werden, 
fo bat die Regierung durch einſeitiges Ausſchreiben ders 
felben nody midht gewonnen, weil das fländifhe Kolles 
gium, in deſſen Gewahrfam die &elder kommen, in den 
Stand gefent wird, die verlegten Rechte des Volls mit 
Wirtfamkeit zu vertheidigen, fo daß bie Regierung, 
wenn fie die Früchte ihres Unrechts genießen will, einen 
Schritt weiter thun, mit Gewalt die Landeskaſſe aufbes 
ben, und den Ausfchuß, ber ſich ohne ihre Einberufung 
verfammeln kann, verjagen muß, Hieju wird die Res 
gierung fich ſchwerer entfhliefen, weil es bei tem Volke 
mehr Senfation erregen würde, als bie bloß unterlaffene 
Einberufung der Stände. Je mehr Schranken überhaupt 
eine Regierung durchbrechen muß , um zur Willlühr—⸗ 
herrfchaft za gelangen, deſto geficherter ift Die Verfaſ⸗ 


fung, und ein Meiner Staat, deſſen Regrut zumal feinen 


Richter Über fich erkennt, bat dringendere Gründe auf 
Sicherungsmittel für feine Verfoffung zu denken. Und 
wenn man allsemein in dem Selbſtbeſteuerungkrecht 
eıne Garantie der Berfaffung findet, fo muß eine Ein: 
richtung als pweckmäßig einleuchten, durch welche jenes 
Rede fihergefielt wird, Man wird vielleicht einwenden; 


* 


das Volk fol und wird bie Bezahlung von Steuern 


verweigeen, welde von ben Ständen nicht vermiligt find. 
Hierauf antworte ich bloß die Panberkaffe und der Auss 
ſchuß — das Volk nicht, dieſes Recht auszuüben. 
ie Landetverſammlung befland aus evangelifchen 
Prälaten, welche durch ihr Amt Landflände waren, mb 
aus gewählten De putirten. Die Wahl derſelben ges 
ſchah — fofern fie nicht einzelnen Gemeinden zuftand — 
durch die Amtsverfanumlungen , weldye aus Deputirten 
der Magiftrate der zu einem Oberamtsbszirke arbörigen 
Dörfer ‚ und ber Amtsfladt beflanden. in Syftem 
war hierin: der Dorfmagiſtrat reprüfentirt Die Einwoh: 
ner des Dorfs, die Amtsverſammlung Die Einwohner 
bed Oberamtsbezirfs, der Landtag das ganye Band, Aber 
der Antheil des Volle an der Macht ber Landtages 
en eg ju gering, 

‚Sg gebe nun zu den Übrigen Wolfsredhten über, 
Gleichzeitig mit dem Tübinger Vertrag, in —* Tübins 
ger Abſchied murbe feſtgeſezt, daß das Landrecht und 
andere dergleichen Stücke mit des Herzogs Raͤthen und 
der Landſchaft Rathsſchlag verfaßt werden follen, Dies 
geihah auch in der Folge unter Mitwirkung der Stände, 
und nahbem man das ganze Gebiet ber Geſe haebung 
durchlaufen hatte, war offenbar in dem Erbvergleich 
zum Schutze des fiändiſchen Mitwirkungerechts wur Ge⸗ 
feggebung genug geſagt durch die Beſtimmung, daß 
ohne Konfens der Stände in den Pandesorbnungen feine 
hauptfäliceNbänderung gemacht werden ſoll. 

Was die Militärverhäteniffe betrifft, fo erkannte 
von jeher das Voll feine Verbindlichkeit, zur Vertheidi⸗ 
gung des Regenten und Waterlandes in dem Krieg yu 
iehen ; aber zu andern Kriegen verſprach c6 in dem 

Übinger Vertrag dem Herjog nur Baum Gülfe, wenn 
fie mit Bewilligung der Landſchaft angefangen würben, 
Als Das fichende Militär auffam, verweigerte zwar das 
Bolt, feine Söhne durch ein Geſetz unter taffelbe zw 
flellen , aber «6 verwiligte eine Steuer zu Errichtung 
und Erhaltung defielben , und die Randesverthridigung 
blieb nad wie vor Dürgerpflicht, und Auswahl das 
Mittel die Erfühung derſelben zu bewerkſtelligen. 
folhem Vertheitigungstrieg warb mur Rath und | 
der Stände erfordert. 3 

Auf daß tie Staatsdiener dem Volle verantwert: 
lid fein, bat man ſchon zu ben Zeiten des Tübinger 
Verttags für eine ausgemachte Sache angefehen und 
Daruady gehandelt, Aber biefer Grundfap ift mie jur 
völligen Ausbildung gekommen, uad fonnte auch nicht 
wohl dazu gelangen, weil ber Staatsdiener nur wegen 
feines Rathes verantwortlid fein fonnte, indem für bie 
dadurch veranlaßte Handlung der Herzog felbft berants ' 
wortlich war, umd vor den Keidysgerichten belangt wers 
den konnte, . 

Die Rechte der Einzeinen forgfättig zu beftimmen, 
hat man erft bei den neueren Berfaffungen fo dringen» 
nöthig gefunden, weil die Erfahrung gezeigt har, daß 


die Regierungen dieſelbe mehr gu beichränfen geſucht 
baben,. als der Staatszweck fordert ; deswegen forgte 
die würtembergifche Verfaſſung für die Beſtimmung ber 
Rechte der Einzelnen mur. in dem Maaße, als Velorgs 
niffe oder gemachte Erfahrungen es wichtig machten, 
So wurde das unbejweifelte Recht, daß in peinlichen 
Sagen nur mad Urtheil und Recht verfahren werben 
fod, im Tübinger Vertrag ohne Zweifel nur darum 
ausgeſprochen, weil die Demfelben worangegangenen Des 
megungen des Wolle wegen der Sich-rheit Einzelner 
Beſorgnifſe erregten. Bei dem freien Auswanderungs⸗ 
rechte hatte man die nächſte Zukunft im Augc. Die 
vom Herzog. Ulrich -übernommene Schuld von beinahe 
einer Milion Gulden erſchien damals als eine faum 
erträgliche Laft, Matt um das Sand zu ſchließen und bie 
Kontribuenten feftzuhalten, wurde 1514 und 1520 völs 
hig freie Auswanderung geſtattet, damit dur die Ger 
wißheit, fie abfhätteln zu Eönnen, der gemeine Mann 
die Laft fo viel leidemtlicher und williger trage ( Haupt: 
Urt. 1. 35.) daß im Das Privateigentbum nicht wills 
Führlicg und. ohne Entidyädigung von der Regierung. eins 
gegriffen werden, und daß die Unterthanen nur verfafs 
fungsmäßigen Gehorſam ſchuldig fein fellen, hat man 
im Erbzergleich (1771) auszuſprechen für nöthig 
tfunden, - . 

Man urtbeile hieraus‘, ob bie Alten wußten, was 
zu einer Verfaſſung geböre, und ob ber Geift der würs 
tembergifchen Verfaſſung nicht für ale Zeiten und Umr 
fände tauge. Da die Würtemberger Einmal erfahren 
hatten, daß es gut fei, von dem Regenten Briefe umd 
Siegel in der Hand zu haben, fo wurde im Tübingers 
Bertrag — obgleich darin erflärt war, daß „wo Herr 
309 Ulrich genannt fei, feine Erben als Fürften zu 
Würtemberg gemeint und verfianden fein follen‘‘ (Hpt. 
Url. 1. 48.) — ausgemadt, daf das Land feinen Res 
gierungsnachfolger ald Regenten anzuerkennen ſchuldig 
fei, ehe er die Heilighaltung ber. Berfaffung eidlich zus 
geſichert hätte. — a 

Weimar, den 19. Dee. — Der Graf v. Ed⸗ 
ling bat unter dem heutigen Datum folgendes Rund⸗ 
fehreiben an alle großherjogliche Reſidenten und Ges 
fhäftsträger erlaffen: 

Ich beiile mich, Ihnen anzuzeigen, daß S. H. 
der Fürft von Hardenberg und ©. €. der Herr Graf 
von Zichy bier geweien find, und ſich bes ihnen er⸗ 
theilten Auftrages entledigt haben, Indem ich wüns 
ſche, allen falfhen Muthmaßungen zuvorzulommen, 
babe ich die Ehre, Ihnen darüber bie Details mit⸗ 
zutbeilen, vom denen ich Sie bitte, ſogleich Gebrauch 


au machen. 

Der Für von Hardenberg und: ber Hr. Graf v. 
Zichy überbrachten Gr. . H. dem Großherzoge Briefe 
ihrer beiderfeitigen Souveräne. Diefe Briefe haben 
die dankbare Anerfennung Sr. k. H. in ihrem ganjen 
Umfange erregt, ba fie ihm umpweifelhafte Proben des 


. 


Vertrauens und Wehlwollens geben, womit S. M. der 
Kaifer von Oeſterreich und S. M. der König von Preus 
fen- Ihn beehren. Das Verlangen, bei den Schritten 
mitzuwirken, welde am Dundestage zu Defimmung 
einer eben fo gerechten als liberalen Preßfreiheit, ges 
than werden folen, flimmt-volfommen mit den Wüns 
fhen ©. f. 9. des Großherzogs überein, welder flets 
der Meinung war, daß eine allgemeine Maaßregel über 
ne euren Ne fogar unausſetzlich fei für 
ufre ung ber Ordnun Semei 
in Deutſchland. > — go 
Da der Hr. Graf v. Zichy ſich perſönlich von d 
in Jena berrfchenden Geifte Überzeugen rg fo babe 
ich das Vergnügen gehabt, ihm dahin zu führen, und 
wenn bie Unbefonnenheit eines Profeffors auf- der Warts 
burg und die Schriften einiger überfpannten Köpfe über 
das Feſt am 18. Dt. mit Recht Die Aufmelkſamkeit 
bes beſſern Theils von Deutſchiand auf ſich grzogen 
hatten, fo haben dagegen die Ordnung, die Disciplin 
and die treffliden Grfinnungen, welde unter den Stu— 
benten zu Jena, und vorzugsweiſe bei den Unterthauen 
©. M. des Kaiſers von Oefierreich, flatt finden, ©, €, 
Überzeugt, daß die Sache micht fo fei, wie man fie 
dargeſtellt hatte, 
Diefes Refultat muß alle diejenigen befriedigen 
welche einen lebhaften Antheil an tiefer —— 
nahmen, und wir dürfen uns Glück wünſchen, das ſie 
ber Erfahrung und dem Gradſinne S. H. des Fürften 


von Hardenberg und der aufgeflärten Redtlichfeit Or, ., 


Ere. des Herrn Grafen von Zichy anvertraut war, 
Ihre Sendung konnte, in fo ferm es möglich iſt, bie 
Bande nur no fefter knüpfen, welche feit jo lans 
ger Zeit S. k. H. mit ihren erhabenen Souveränen 
— ven 
it den Verſicherungen der ei 
achtung ıc. 1.” — (Frl. 3) IE 
Leipzig, ben 3. Jan. — Die Reujahrs 
bat ſich nicht ganz übel angelaffen , u ae 
haben viele Anmweifungen ju Auszahlungen erhalten. 
Dan bofft daher, daß dieſe Meujahrsmefie, trop 
der Nähe. der Jubilatemeffe und Mer Enappın Zeiten 
nicht ganz fchlecht ausfallen werde, Wenn von 
bier ſich auch noch Feine große Handelshäufer wegge⸗ 
wandt haben, ſo haben dies doch einige mittlere 
gethan. — Eine ber grundloſeſten Straßen, welche 
— * nach u. führt, wird in biefem Jahre 
Die Frau von Krüdener giebt ver, 
24, Dee, 1817, als am — Ren 
Alerander, eine ſehr wichtige Offenbarung gehabt, und 
da fie verlegen gewefen, mie fie die Runde davon nad 
ee Eu: * pr ein Ai Eilbote im 
re Zim getreten ihrt i 
— ——————— r uſche ſeien erfüllt 


— 


Aus Sachfen, den 4 Jan. — Es hat fi 
Hfentlidy eine Stimme aus Sachſen vernehmen lcfien, 
daß Niemand den Wunſch der Antheilnahme an ber 
— ——— hege, beſonders aber daß der Landmann 
ein Verlangen darnach trage, Wer mit den verſchie⸗ 
denen Ständen des Panbes verlehrt und ihre Meinuns 

und Wünfche vernimmt, der wirb ein gan ande: 
red Urtheil fällen, Der Landmann, ber eine Menge 
Abgaben bezahlen und Dienfle verrichten muß, lieſ't jegt 
wie Antere; ihn hat Die gewaltige Zeit zum Nachden—⸗ 
Een gejwungen, und bilder ihn immer mehr aus, unb 
diefer Stand folte nicht wünſchen, Antheil an ben 
Santfländen zu nehmen, damit die Abgaben gleich vers 
theilt werden, und fein Stand mehr trage als der ans 
dere?!, „. Wie man vernimmt, baben die bürgerlis 
hen Rirtergutebefiger eine Bitiſchrift um Theilnahme 
an der Lantftondichaft eingegeben, 

Auf die Präliminarfgrift der Landſtände hat bie 
Regierung nuomehr geantwortet, und bie Fortdauer 
der alten Verfaſſung, nad dem Wunſche der Lautftäns 
de, beſtätigt; Dagegen bat fie ‚die weitere Reduktion 
ver Armee, die Abſtellung der Reſerve und bie Eins 
fhränfung der Militärbedürfniffe für unthunlich erklärt. 
Seit 1812 habe der König einen großen Theil ber 
Unfoften felb getragen. de. Armeelifte firafe die 
Wehauptung, „taf rine Armee von 100,000 Mann 
faum ‘einen größern Generalitanb haben könne als die 
k. ſäch ſiſche,“ der Unwiſſenheit oder der füge ; man müfle 
Denn bie penfienirten Generale mit zum Generalftaabe 
rechnen. Die Kavallerie und Artillerie müfle fort: 
rauern, ba ohne fie eine fortbeſtehende Armee micht ges 
dacht werben könne, und die Artillerie ohnehin Sarni⸗ 
fenbienfi, wie die übrigen Linientruppen, thue. Die 
"Mecüringen über Einnabme und Ausgabe find als rine 
landtags s und verfoffungswitrige Forderung verweigert 
worden. Ueberbem gebe aus der 49jährigen Regieru 
ded Königs hervor, daß er mir mehr verlangt als d 
Motbwendigfeit erfordert — Nach dem Verlangen 
der Stände ſollte ‘alles beim Alten bleiben, ob ihnen 
fhen der König durch bie Einführung bed geheimen 
Karbs feinen Wunih m WVerbefierungen gezeigt batte. 
— Einen fehr patriotiſchen Mann bat Sachſen vor 
farıem an dem geb. Finanzrathe Frhru. von Wagner 
im Dredten verloren, —— 

Karlörube, den 6. Jan. — Heute Mittags 
um 12 Uhr bat in Dem hieſigen Reſidenzſchloß, im 
Gegenwart der großberzogl. Familie und des verfams 
melten Hofes, die Verlobung des Fürften Karl Eugen v. 
Gürfenberg mit der Prinzeffin Amalia Chriſtina Karo⸗ 
me von Daden ſtatt gefunden. vo 

Berlin, den 10, Ian. — Unter den Hof⸗Feſten, 
zu welden die Bermählung bes Prinyn Friedrich von 
‚Preußen, Rıffen des Königs, mir der Prinz fin Wil⸗ 
beimpine Luiſe von Anbalts Bernburg Antaf gegeben, 
serdient der Maskenball, der am &. d. auf dem fönigl. 


Schloſſe Matt fand, einer vorzüglichen Erwähnung. Es 
waren zu bemfelben brittchalbtaufend Einlaftarten auss 
getbeilt worden und er warb, durch einem grefen Zug 
mythologiſcher umd beroilcher Raraktere, überaus nd. 
„ ‚Bon Deren Hofrath Hirt entworfen , babei 
bie Idee zum Grunde: dat dem Neuvermählten Paare 
in ber Ehe bevorfichende Glück, durch „die Weihe des 
ehelihen Bundes zwiſchen Eros und Phyche gekrönt 
von Dymen, unter dem Vorſtande der Den. Teleia und 
der Grazien“ allegoriſch barzuflelen. Der zu diefem 
Zweck erjcheinende „„hodyzeitliche Zug“ beland aus den 
Höcften und Heben Perienen der fünigl. Familie und 
des Hofes und war überaus glänzend, geſchmackvoll und 
nad den richtigfien Vorbildern foftümiet. Mächſt dem 
mytbeiogiiden Karakteren , tratın im dem Zuge auch 
ſechzehn Heldenpaare, aus verfhiebenen Zritaltern und 
verſchiedenen Völkern, auf, welche ſich durch Ergebens 
beit im den ehelidgen Verbältniffen ausgezeichnet haben, 
Au Memus, der jpähende und alles beſpottende Dies 
ner ber Nemefis » batte fi dem Zuge angefchloffen, 
wandelte ſich jedoch, am Ente, in dem „Genius bes 
Quten’' (Agathodacmon) um, 

‚Dies vorausgeididt, folgen wir nun in biefer Be⸗ 
fhreibung bem Gange des Feſtes. Zu Aufnahme 
fämmtlicher Eingelodenen waren bie im ürirtem Steck⸗ 
wert des fönigl. Schloßes zwiſchen dem Schweizer: und 
dem weißen Saale, nad dem Puftgarten bin beginnen, 
ſie bjehn Kammten und Brei Säle brftimmt. Im 
weißen Saal, im welchem bie Hois Quatrille getanzt 
werben fete, lief , längs ben beiden langen Seiten, 
eine auf zwei Stuffen rubende, mit einem rotben Fußs 
teppich bekleidete, Efrabe, auf welcher, dem Cingange 
jur Linken, für Ge. Maj. ven König, für das aruver⸗ 
mäblte Paar, für die beiden jüngften Kinder Sr. Diai, 
und für bes regierenden Großbergegs von Mecklenburg⸗ 
Strelig nebſt deffen Gemahlin, Pebufeffel bereit ſtanden. 
Der übrige Raum. auf der Eftrade war tür bie Zur 
ſchauer (melde bier nur amf befondere Eintritislarten 
jugelafien wurden), mit einer Neihe von Stühlen für 
die Damen, brfegt. Die Mitte des Saales ward durch 
einen Kreis königl. Doflalaien in ber Galla-Livrec, 
mittelft vergoldeier Stäbe, die durch dekorirte Schnüre 
unter einahber verbunden warn und ſolcherge ſralt bewegs 
liche Schranfen bildetem , für-den Zug und den Tanz 
der Quadrille, von Zuſchauern frei gebaiten. Als nad 
7 Uhr der König und die vorgenannten hoben fürftlichen 
Merfonen Die für fie beſfimmten Piüpe eingenommen 
hatten, difilirte der, aus obmgrfäbr neungig Perionen 
beftebente, Zug, ans ben Kammern Königs Friedrichd 
des Erflon ber, in folgender Ordnung in den Saal: 

1) Zwei Tempelderolde (Hr. v. Shad. Hr v. Kraft). 
2) Komus (Dr. v. Roeder). 3) Bier männliche Niere 
dulen (Dr. v. Kaphenzt. Dr. Tb. v. Nodem. Hr. H. 
v. Rochow. Grf. v. Lottum. 4) Bier weibliche Diero- 
dulen (Fel. v. Maljahn. Frli. v. Schuden. Frl. v. 


Chad. Gräfin v. Wartensleben. 5) Der Wagen: 

Eros (Prinz Wilhelm Solms und der Pſyche 

Helene d. Wulffen) mit dem Hymen (Graf Jus 
lius v. Bröben). 6) Gezogen von vier männlichen Dies 
zodulen (Br. v. Meprind. Dr. v. Brauditic. „Pr 
v. Knobelsdorff. Br. v. Lynar). 7) Bier weibliche 
Hierodulen (Sri. v. Arnſtedt. Bel, v. Malzahn. Gra⸗ 
fin v. Häsler. Gräfin Luiſe v. Stolberg. 8) Die drei 
Grazien, als Herolde der Göttin Here Teleia (Gräfin 
Henriette 9. Molke, Gräfin v. Hole. Frl. v. Bars 
deleben. 9) Bier weibliche Hierobulen (Br. v · LEſtocq. 
Fel. v. Bardeleben. Fri. v. Maſſenbach. Gräfin v. 
Schuſenburg. 10) Zwei Priefterinnen der Here (Grä⸗ 
fin v. Kanih. rl vi Alvensleben. 11) Zwei Ober⸗ 
priefterinnen der Here ( Fr. vi Sehnden. Gräfin v. 
Halte, 10) Der Wagen: der Herr Teleia (Bräfin v. 
VBernforff. 123) Brjegen von vier männlidyen Dieros 
dulen (Graf v. Tauenzien. Sr. v. Quiſtorp. Sraf 
v. Walverfre d, Acht. Br. v. Heller, 14) Bier 
weibliche Hierodulen (Frl, v. Ctägemann. rl. v. Hel⸗ 
fier. Gräfin v. Puckler. Gräfın », Lottum. 15) Die 
" Heldenpaare mit voraufgebenden Eroten: Kabmus und 
Darmonia (Prinz Groig 9. Heſſen und Fürſtin Putbus) 
— Hettor und Andromache (Prinz Wilh. Radzivill umd 
Fürftin Michael Radziviu), — Ulyſſes uns Penelope 
Hr.-v, Bojanowski und Marquiſe de Donnay). — 

bradates und Panthea (Kreuprinz und Prinzeffin 
Friederite). — Mauſolus und Artemiſia (Fürft Puttbus 
und Gıäfin Zichy). — Alızander und Roxane (Prinz 
Wilhelm Dr. d. 8. und Prinzeflin Alerandrim). — 
Antiochus und Stratonice ( Prisz Hohenlohe u. Gräfin 
Meuron). — Arminius und Thusnelda (Graf v. Branı 
Benburg und Gräfin Stollberg). Srrmanitus und 
Aorirpina (Prinz Auguft und Fürftin Matthieu Radzivill). 
— Valentinian und Euderia (Prinz, Karl und Gräfin 
Hardenberg). — Dito und Adelheid (Herzog Karl von 
Midtenburg und Prinzeffin Wilhelm). Cid umd 
Zimene (Herr v. Romberg und Gräfin Brüh), — 
Hüon und Amanda (Prinz von Rudolſtadt uns Fri. 
v. d. Ned), — Müdiner und Bradawante (Herr ©; 
Engefiröm und Frau v. Malzahn) — Peter v. Pros 
vence und Magaldne (Graf v. Brühl und Frau v. 
Wentendorff), — Ludwig XII. und Anna von Bretagne 
(Graf Hardenberg und Br. v. Alopäus, 16) Vier 
männlidge Hierodulen (Graf Moltke. Dr. v. L'Eſtocq; 
Sraf v. Schulenburg. Graf v. Walderfee d. J.) 17) 
Momus (Graf v. Arnim). 

Nah einem jweimaligen Umgange im Saale bils 
beten fämmtlidhe Perianen des Zuges ſechs Gruppen; 
als dieſe ſich aufgelöſet hatten, hielten die vier weibs 
lichen Hiersoulen, wir Blumenktänzen in den Hän— 
den, einen Tanz; jotann,näberten ſich bie ſechzehn Dels 
Derpaare, je vier und vier, und bizeigten ihre Ehrfurcht. 
Hierauf formirten die ſechszehn Hierodulen, bie 
weiblichen mis Blumen, bie männlichen mit Lorbeets 


fränzen in der Hand, einen figurirten Tany, nach deſſen 
Deendigung der Altar berbrigetragen, und zur’ Verbin: 
dung des Eros mit der Pſyche, Bas Opferfeuer durch 
Hymen amgejünder ward, wärend alle übrigen jur 
Quabrifle gehörigen Perfonen fidy in drei große Gruppen 
auffleltm, dann aber, nach nocdhmaligem Umgange im 
Saal, dieſen im geordnetem Zuge verlichen und durch 
die mit maslirten Zuſchauern angefüllten Kammern ben 
Mückweg nahmen, mebr begann im weißen Saale 
der Hofball mit einer Polonaiſe, am melde ſich auch 
der umnterbeß zurüdgelommene Zug der Quadsille ans 
ſchloß. Nah Seendigung derſtlben Überließ Die königl. 
Kapelle ihren Plat dem Mufit:Ehor der königl. Garde, 
welches bier, fo wie im Ritterſaal und in der Bilder: 
gallerie die daſelbſt aufgeſtellten Hoboiſten der birfigen 
Sarniſon, Täme aller Art anſtimmten. Bis nach 10 
Uht dauerte ber Ball ununterbrochen fort, und alle 
Aumwelende wurden wärend diefer Zeit von den Buffets 
aus mis Erfriſchungen jeglicher Art im reichfien Maaße 
bedient, Gegen halb eilf Uhr fepte fi der Hof, in 
der Meinen Büdergallerie Friedrichs des Erfien, zur Es 
fel ; nädft der lönigl, Tafel waren, in den anftohenden 
Paradjimmen, für die zum Mofe gebörigen. eingelar 
denen Damen, noch fieben Tafeln, yufammen von 250 
Gebeden fervirt. Die übrigen Gäfte fanden am ben ' 
Düffets, die in der 200 Fuß langen Bildergallerie längs 
der den Fenftern gegenüber befindlichen Ward errichtet was 
ren, und an zwei kleineren Büffets, (deren rotbwollener, 
mit Soldfrangem eingefaßter Vorhang ſich erſt im Augens 


blick, wo ihr Dienft begann, von felbft aufhob uab die 


Form einer zierliden Draperie annahm), desgleichen an 


‚vielen andern Büffets, die in den hinter ber Bildergal⸗ 


kerie belegenen Kammern angebracht waren, an falten 
Speifen und Weinen aller Art, einen unerfchöpflichen 
Vorrath. — 

Um 12 Uhr erhob fi der Hof von der Tafel, 
fab wechfelsweife, in allen Zimmern unter Die Anwes 
fenden gemifcht,, den Tänjen zu, und verlieh dieſe gläm 
genden, der theilnehmenden Freude gewidmeten Hate 
fpät nad Mitternacht, wärend der Reſt der Werfammis 
lung ſich dem frohe ſten Beifammenfein mody viel länger 
bingab und Biefen Aufenthalt zulegt mit aufrichtigen 
Wünfhen für das Wohl des künigl. Hauſes dankbar 
verlief. — (Berl. 3.) 

Mainz, den 8. Jan, — Unſre Zeitung meldet 
aus Darmftatt, vom 6. Jan. Ein Mann, dem es um 
perfönliche Zwede hierbei, keineswegs zu thun it, ven 
fihert aus glaubwürkiger Quelle, daß bie ih Mr. 154 
diefes Blaties erwähnte Reife des Grafen Solms: Lau⸗ 
bach feineswegs irgend einen perfönlichen Gegenſtand zum 
Zwede hatte, fondern wirklich Wodifikationen einiger bes 
ftehenden Verhältniſſe. Diefe beichränfen ſich auch 
gar nicht auf die flandesberrlichen Beſitzungen des ger 
nannten Grafen; fondern umfaffen die ſämmtlichen fürfts 
lien und gräflihen Linien bes Daufes Solms, Man 


hofft und wünſcht nämlich, mande Mißverftändniſſe und 
perjchietene Anfichten, welche aus mandyerlei Gründen 
pwiſchen den &tandesberren und ber Regierung bisber 
obwalteten, ausgleichen und vereinigen jw fünnen. 

zu diefem Zwede auf die kürzeſte Weile zu gelangen, 
hatte man deu Grafen Solms, Laubach aufgefordert, alle 
mit deu beflebenden weientlichen Verhältniſſen vereinbars 
liche Wünfcye dem Minifterium mitzutpeilen und bems 
nähft jur Förderung des Zweckes ihn zur mündlichen 
Dorathung und Verhaudlung eingeladen, Angeblich fol 
Dabei auch Über die Abtretung mancher flandesherslicer 
Gerechtſame unterhantelt worten fin, und ba man 
dabei von allen Seiten zufrieden geſchienen hat, jo wäre 
es befier, man wartete das Nefultat diefer Berbandluns 
gen ab, che man in öffentlichem Blättern barüber in 
einem Tone abfpricht, der wenigfiens nicht geeiguek iſt, 
Vertrauen zu vermehren, 


Greantreid. . 


Maris, den 7. Jan, — Im Moſeldep. hat der 
Prafekt ein allgemeined Aufgebot zur Vernichtung ber 
Mölfe erlaffen, — Mademoiſelle Garnerin gebt mad 
Madrid, — Unter ben Großen, welche den König am 
4, b, zur Deffe begleiteten, befand ſich auch der Fürft 
Zalleyrand. — Chateaubriands neurfte Flugichrift „über 
das von den Miniftern befolgte Syftem““ bat bereits 
mehrere Gegner gefunden, 


Nach einer k. Berordnung vom 17, Der. follen Lie 
Offigiere vom Generalftabe des k. Artilleriekorps von 
345 auf 300 vermindert werden, „in Betracht, baf ber 
Friedenszuftand eine Verminderung im der Zahl biefer 
Offiziere erlaubt, ohne dem Dienfte zu ſchaden.“ Einer 
ähnlichen Rebuftion find Die Offigiere vom Generalftabe 
des Genickorps unterworfen worden, nämlid yon 400 
in 350, 

Eine Verordnung vom 33, Der, betrifft die Milis 
tärfhulen, Art. 1.) Es fol eine Vorbereitungs: Milis 
tärfchule errichtet werben, um umnentgeldlich die Söhne 
uunbegüterter Offiziere zu erziehen, die ſich im Dienfte 
ausgezeichnet haben, und 2) ouf Koften ihrer Familie 
die Jünglinge, die ihre Eitern wünfden an ben Gtus 
dien und Uebungen befagter Schule Theil nehmen zu 
fafien. Die Geſammtjahl der Zöglinge ift 500, wovon 
3oo auf Köften des Staats m. 

Dem Bericht, weldyen der königl. Kommiffär bes 
Katafters dem Finangminifter vorgelegt hat, ift eine tas 
bellarifche Ueberſicht mit Der Auffchrift, Hauptlagerbuch 
des Grundeigentbums in Frankreich, beigefügt, Gie 
bietet folgende Ueberſicht dar: 

Die Oberfläche Frankreichs, Korfila nicht ins 
begriffen, enthält 51,910,062 metrifche Morgen; 85 
Departement; 368 Desirfe; 2669 Kantepe; 38,990 
Gemeinden, 


Liegendes jHeuerbares mnbebautrs 
Eigenthum. 
Metrifhe Bodenfloͤche. Ertrag. ® 
22,818,000 M, Adırland 600,191,000 Fr. 
359,000 Obfigarten 26,787,000 fr, 
328,000 ®emüstgarten 33,187,000 Ir. ⸗ 
1,977,000 Reblaub 86,064,000 Fr. 
3,525,000 Waidgang '45,320,000 fr. 
3,488,000 Wieſen ı84,760,000 fr. 
5,126,000 &chlagbely 73,463,000 $r. 
460,000 Hechwald 5,038,000 fr. 
406,000 Raflanienwalb 4,410,000 Fr. v.ſ. f. 
Gebautes eugrbartes Eigenthum: 


5,431,000 Hauſer 503,193,000 fr 
76,000 Mühlen 18,450,000 fr. 
35,000 Hütenwerle und 

Gobrifen 7,509,000 fr. 


Gebautes nicht Reusrbares Eigenthbum, 


56,000 Kırden, und 22,000 bem Staate ober Öfs 
fentlichen Dienfte zuſtehende Gebäube, 

Demnach beflände der franjöſiſche Boden zur Hälfte 
in Aderlond, } in Schlagholj, 15 in Waitgang, beis 
nahe eben fo viel in Wieſen, ri; in Hodmwald, in 
Särten, +; im unbrbautem Bande; bie Gebäude bes 
decken nicht ganz den 200flen Theil des Landes. Im 
dem Gefammtertrag fiände das Aderland zu F; bie Ge⸗ 
bäude zu ; die Wieſen zu 4; die Neben zu „u; bas 
Schlagholj ju der Waidgang zu 'stel. 


Stalien 


Meapel, den 20, Der. — Eine Fönigl. Ber 
ordnung bildet 2 ÖStrafregimenter, worin alle Linien 
Soldaten, die eine körperliche Züchtigung verdient babem, 
verfept werden folen Das eine Regiment wird im 
Gaöta, das andere in Syrakus liegen. , 

Mach einer andern königl. Verordnung, follen bie 
Albanefer » Griechen im Dienfte des Königs von Near 
yıl in ı Dataillon vereinigt werben, welches bie De 
nennung Mayedonifhes Jägerbataillon füh 
zen fol. 

Der König hat das Geſuch des Don Earlo 
Stuard Fin: James, Herzogs von Berbick und Alba, 
um MWiebereinfegung in ben Defig der Veſte Posjallo 
in Gicilien aus dem Grunde abgemiefen , weil alle 
Anfprüce des Herzogs mit der Aufhebung bes Lehn⸗ 
meiens in Gieilien erloſchen feien ; zugleich wird ihm 
verboten, unter irgend einem Vorwande Dewaffnete 
in feinem Dienfte zu balten und Erfag desjenigen juges 
fihert,, was in ber Veſſe fein Privateigenihum fein 
Fönnte, \ ’ 

Spanien 


Mapdrid, den 26. Dec. — Durd ein k. Dekret 
wird allen k. Hausbeamten verboten, für Die Guaden⸗ 


x 


bezeugungen, welthe der König ausgezeichneten Perfos 
nen bewilligt , Gratififationen anzunehmen, 

Sen. Morillo ift zum Großkreuz des Ordens vom 
heil, Ferdinand ernannt worden, Mehrere andre Ofs 
fijiere haben den Orden ber heil. Hermenegilde ers 

alten. 

. Das englifchsamerifanifche Geſchwader hat Gibrals 
tar verlaffen, und ift jest in der Day von Algeſiras. 
Uaſre Zeitung enthält einige Depeſchen aus Merifo, 
welche von den Berfälen im Monat März berichten. 
— Die neuen Dipefden find mit dem Schiff el San 
Carlos in die Hände der Jufurgenten gefallen. 

Die Kaper an den mittelländiſchen Küften, in der 
Meerenge,, und -befonders auf der Strafe nach dem 
kanariſchen Inſeln fiheinen immer noch zahlreicher zu 
werden. 
Die Differenzen mit Portugal ſollen nun durch 
die Wemlhungen der vermittelnden Mächte wirklich 
ausgeglichen fein; mir geben Dlivenza zuräd, und bie 
Portugiefen räumen Montevideo, ; 

Das nody immer lebendige Gerücht, daß wir bie 
balearifchen Inſeln an Rußland abtreten würden, if 
ganz ungegräindet, und vermuthlid nur baher entflans 
den, daß von den Verhandlungen, welche mit dieſer 


Macht gepflogen 85 nichts genaues bekannt ges 


worden if, — (Fr. DI. 


Rußland 


Bon ber ruffifchen Grenze, ben 12. Der. 

Zu dem ungeheuer großen Rußland wurden bisher, wie 
betannt, keine Sreinfohlen gefunden. Jeht bat man 

unter dem unmittelbaren Schut des Kaifers Verſuche 

gewmacht, dieſes fo wichtige Drennmaterial zu entdecken. 
Die Stelle, wo man mit Erfolg dieſe Verſuche anges 
Melt hat, ift in der Mühe von Tula, (befannt durch 
feine: @ijenwerke, und ſpäter durch die fruchtlofen Vers 

juche Napoleons fie zu jerſtören). Tula ift die Haupts 

Yudt in dem Gonvernement gleiches Mamens, 115 engs 
üſche Meilen von Moslau, und liege an dem Fluſſe 
Ufa unter dem 37 Sr. 24 Min, öſtlicher Länge und 

54 Sr. 10 Min, nörblier Breite, Diefes Unters 
nehmen wird Epoche in der Geſchichte der ruſſiſchen Fa⸗ 
brifen machen. Der Plan dazu warb von dem Grafen 
Liewen, ruffhen Geſandten bei dem engliſchen Hofe, 
entwerfen. Ein Schottländer, Congmire, der zum Dis 
zetror dieſes wichtigen Verſuchs ernannt iſt, reifte am 
20 Kup. mitten noͤthigen Bergleuten, welche er aus 

den Kohlenwinen in MWpirehaven und Neweaſtle gewors 

ben hatte, nach Yanpen. Sie fegelten am ı. Oft. von 

Gravefand nach Peterswurg abs Won Geiten der ruf 

fiihen Regierung ift auf bie [ibernifte Weiſe für die 

Brrürfuiffe und Bequemlichleiten wiefer Leute geſorgt. 


Sie follen in Moskau überwintern, und, wenn die Wits - 


terung es erlaubt, mod wärend dieſes Winters einzelne 


Reiten nach Tula machen bis die Jahreszeit geflattet bie 
Arbeit ernftlidy zu beginnen, — (Allg. 3.) 
Türktei. 

In Folge einiger an Ver türkichs perſiſchen Grenze 
vorgefalen Unordnungen hatte ſich gegen Mitte Novem⸗ 
bers zu Konftantinopel das Gerücht von Feindieligfeiten 
zwiſchen Perfien und der Pforte verbreitet. Ali Mira 
(der erfigeborne, aber in Hinſicht der Thronfolge feinem 
Jlüngern Bruder Abbas MWirza nachgefehte Cohn des 
Schach's von Perfien) ſchien an der Spihe einer Horde 
Kurden auf das türkiſche Gebiet vordringen. und ſich 
ber Greniſtadt Bazahid (im Paſchalit Erzerum) bes 
mädtigen zu wollen. Der perſiſche Monarch hatte nicht 
fobold von dieſem gemwalttbätigen Verfahren Ali Mir⸗ 
za's Kunde erhalten, als er den türkiſchen Statthalter 
ber bedroßten Provinz felbft aufforberte, dieſen Territos 
rialverlegungen ſich mit gewaffneter Hand zu widerfegen, 
und den aufrühreriſchen Alt zurüczutreiben, welches 
auch zum Ruhme der osmanifhen Waffen, und ohne 
Störung des guten Einvernehmens zwifchen beiden Reis 
en, bewerkſtelllgt wurbe. 


— Perſien. 


Das Journ, des debats enthält folgenden Autzug 
aus dem Schreiben eines franz. Offiziere, des Obriſt M,, 
aus Tunis, den 17. Auguſt: 

„Bir befinden uns hier fehr glücklich bei dem 
ringen Abbas Mirza. Diefer Erbe des perfiichen 
brones ift einer der ſchönſten Männer und der ebels 

ſten Fürften die man fehn fann Er hat mid ju feis 
nem Adjudant gemadyt; ich habe 2000 M, Infanterie 
mit einem beträchtlidien Train Artillerie unter meinen 
Befehlen. Dr. H. ans Eaen bat ein Kommando über 
1000 M,, und ein ähnliches ii Hra. B. aus M. aus 
vertraut, Mir Haben prächtige Gehalte, und wünſchen 
uns Gelegenheit dem Intereſſe unfers Waterlandes, 
— in Perſien noch im großem Anſehn ſteht, zu 
ienen. 

Wir hören unmittelbar von den Ereigniſſen reden, 

welche man als nah anfieht; der Vertrag, wodurch Nuße 
land eine freie Handelsſtraße durch das perſiſche Reich 
bis nad; Indien und den verſiſchen Meerbufen zugeftans 
den wird, fcheint Bein Hinderniß zu finden; er iftıfüs 
beide Länder gleich vortheilhaft. Dagegen fcheint jede 
Abtretung der Provinzen am kaspiſchen Deere zu den 
Uamöglickeiten ju gehören. Die öffentliche Meinung ift 
eben fo fchr Dagegen, wie der Sophi, und der Krone 
prin; fcheint ganz befonders dagegen geſtimmt. Ein 
Gerücht, welches in diefer Stadt mehr Glauben gewinnt, 
nn die Miederberfiellung 2* armeniſchen Könige 
reiche, mit gemeinſchaftlicher Bewilli von Perſi 

Rußland und ber Türkei. — * — 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Rede des Präfidenten, — (Bortfegung.) — 
Im Sommer des vorigen Jahres warb eine Erpebition 
gegen Offlorida ausgerüflet von Perfonen, Die vorga⸗ 
Sen, unter Ermächtigung einiger Kolonien ju handeln, 
weldye von der Infel Amelia am Aurfiuß des St. 
Maryſtroms ohnweit der Grenje des Staats von rars 
gien DBefig mahmen. Da bdiefe Provinz öflid vom 
Mifffipp: liegt, von allen Seiten durch die B. Staa⸗ 
ten und Dem Ocean begrenzt ift, und ald E:tigäbigung 
für Spoliationsfdäden, oder tauſchweiſe gegen ein weſt⸗ 
lic; vom Beiffifippi gelegenes Sebiet von gleichem Pers 


the, tie aller Welt befannt if, ein Gegenſtand der 


Unterandlung mit der fpanifhen Regierung gemejen 


it, fo war es dend, daß eine der Kolonien bier 
ı fer Maaßregel Itung gegeben haben ſollte Da es 
ſchwer wäre, fie mit dem jwiſchen den Wer. Staaten 


und den Kolonien beſtehenden freundſchaftlichen Vers 
Hältniffen in Einklang zu bringen, fo zweifette man, 
ob fie von bdemfelden oder von einer derfelben genehmigt 
werben ſei. Diefer Zweifel if durch die Uwſtände, 
welche fi im Folge der Unternchmung gejeigt, und 
die Unternehmung als ein bloßes Privatabentheuer bes 
zeichnet haben, aoch Märkir geworden. Mit einer ums 
julänglichen Macht entworfen und begonnen, ſchien fie 
mehr auf die Hoffnung gebaut, daß von unfern Gren⸗ 
zen aus etwas dafür geſchehen würde, mub da ihre 
Hülftquelien verfiegten, entwidelte fich endlich ein geras 
vezu unfreunblicer Charafter gegen uns, indem bie 
Jaſel zum Kanal für Die unerlaubte Einfuhr von 
Sklaven aus: Afrifa-in die Ver, Staaten, zum Afyl 
für flüchtige Sklaven aus den benadbarten Staaten, 
und jum Hafen für Einfgwärzungen aller Art gemacht 


wurbe 
Etwas ähnliches wurde früher von Perfonen wor 
derfelben Art im Meerbufen von Mexilo unternoms 
men, an einem Plage, Gelveflown genannt, welcher, 
wie wir behaupten, im Fall Louiſiana abgetreten iR, 
itnerhatb der Grenzen der Ber. Etsaten liegt, Diele 
Unternehmung hat fih in med höherem Maafe an 
allen --jenen verwerflichen Wertmalen kenntlich gemacht, 
welde bie andre yarafterifirte, vorzüglich an Ausrüs 
ftung von. Kapern, welche unfern Handel brunrubigten, 
und an unerlaubten Verfeht.  ieje Miebe:luflungen, 
wenn fie je vom irgend einer Macht, mas nıdır glaub⸗ 
würdig ift, ſanktionirt worden find, haben bas Bers 
trauen gemißbraucht, und alle Aniprüde auf Adtung 
dericherjt. Eine gerechte Derüdfihrigung ber Rechte 
und Intereffen der Ber. Staaten ford:rtr ibre Unter, 
drüdfung, und es find Die mötbigen Beſehle au gent« 
ben worden, Die gebreteriihen Rüducten, wmeide 
dieſe Maaßregel veramlaßten, werben den Partheien, wels 
dr fie in irgend einer Hinfiot angebn konnten, auseins 
andergeiept werden. — — 
Um von allem, wobei die WB. St. iatereſſſrt ſiud, 


! 


aue Kunde zu erhalten, um allen Perſenen; melde 

ürden bellciten, Über unfee friimeyärtiiden Ges 
finnungen , ſoweit ſich dieſe mit, einer unparsbeilfhen 
Meutralität vereinigen laffen , richtige Wegriffe einzus 
flogen, und um unferm Handel in jedım Hafen nad bei 
jeder Flagge Die gebührende Achtung ju fihern, iſt es 
für dienlich erachtet werben, ein Krieasiciff mit 3 auss 
gejrichneten Dürgern längs ber ſüͤdlichen Küfle ausjus. 
fenden, mit dem Auftrage, birjenigen Häfen zu berüh— 
een, weldge fie für dieſe Zwecke om befien geeignet 
finden, Die Eröffnung muß den beſtehe den Webörben, 
denen, weiche in dem Deſih ker Souperänttär find, und 
diefelbe ausüben, gemocht werden; von ihnen alicın fan 
Erfog für das vom Perfonen, Die unter ihnen fi ba, 
begangne Unrecht erlangt, von ihren allein für die Zus 
kunts ähnliches verhindert werben, 

Unire Verhültaiſſe ju den Übrigen Mächten Euros 
pas haben keine weientlihe Veränterung erlıtten, Im 
unferm Verkehr mir jeder derſeſben wird dem S 
unfers Handels, und jedem andern Örgraflanie, we 
die DB. St, Äntereffire find, fortwaren? bie seb h enne 
Aufmerkiamkeit geſchenkt. Man degt Mart: HD rung, 
daß wir, wenn wir ben Grundſatzen einrt gerrwten, aufs 
richtigen und freundiichen Polırit treu biriven, vie 
freundſchaftlichen Verbindungen mir alten Wicren Eur 
ropas, unter vortheilbaften und ehrenvollen Brdingungen 
für unfer Vaterland lange erhalten können. 

Mit den Darbarıstens Staaten und dem indiſchen 
Stämmen haben ſich unfre friesliden Verhältunſſe 
erhalten, 

Indem ih Ihre Aufmerkfamkelt auf den inner 
Zuftand des Vaterlandes lenke, eröffnen fig uns eine 
befonders erfreuliche Ausſicht. Die Zahlungen, weiche 
in den Schatz gefloßen find, zeigen ben febr günſtigen 
Zuftand der öffenstihen Einnahmen, dem wir ben 
gefeglich feſtgeſe hten Ausgaben für bie ktung ber 
bürgerlidgen Regierung, und die Einrichtungen des Land⸗ 
und Ger Kriegswefens, mir Einfluß einer angemefnen 
Summe für Defeſtigur gen, und für die alimälige Vers 
mehtung der Secemacht, genügt haben, nachdem wir bie 
Staats ſchultdenzinſen abgetragen , und in diefem Jahre 
über ı8,000,000 von dem Kapital getilgt haben, wird, 
dem Ueberſchlag zufolge, am ı. Jan, noch ein Liebres 
fauß ven mehr als 6,000,000 Dollar, melde ja ben 
laufenden Ausgaben des folgenden 9 verwendet 
werden können, ım Schatze jurüdbleiben. — (Forıf. f) 
m m —— —h — —— — 


(SaıftssMabridt) Mit dem vom Mige bier 
angelommenen Schiffe Leopard, Kapt, NRachim Diats 
tbius Krrllenberg, ſind an Drdre wersaden: 5o Tonnen 
Lei ſaat, abgeiandt von E. & Wr. Bulmerinrg, 

Den Juvaber des Konneiffements über obige 50 
Tonnen erſuche ich Höflihh ſich unariaumi ber mır zw 
weiten, irem ſontt die ſes Leinſaat jlür ürffen Rechnung 
gerageat werren werd. 


Jouchim Pajeken, Syiffimätkr, | 


Bremer 


"N*, 16, Freitag 


— — r — 


Deutſchland. 


* Aus dem Medienburgiiden, d. 6. Jan, 
— Zu Bejug auf den bevorfichenden Landtag iſt von 
einem landflänptichen Mitgliede nachſtehende Vorſtellung 
an dıe Regierungen gu Schwerin und Neuftrelig einge⸗ 
reicht worden; 
Aderburclauchtigfier Großberzeg, 
Autergnädigfter Großherzog und Herrt . 
Wenn es in ber beutichen Bunpesafte d. d. Wien 
den 8. Juni 1815 $, 15 zwar mur in allgemeinen Auss 
drücken heißt: . — 
‚ri allen Bundetfinaten wird eine landfiändiſche 
„Berfaffung fötr puven- —, 
fo kann dennoch vernünftigerweife Damit nicht gemeint 
fein, es genüge ſchon eine jede Verfaffung, in welcher 
aur ter Name „Landftände“ vorflomme, . 
Der Begriff einer ſolchen Verfaſſung begründet 
ſich auf gewiffe algemeine Grunpprinzipien, welde zu 
” feiner Weſenheit gebören und ganz unerläßlid find; 
nur die Art und MBeife feiner Darftelung in der Wirks 
lichkeit iſt durch individuelle Boltsrhümlichkeit bedingt. 
Es war weife von ben Verfaffern jener erhabenen 
Urkunde das erwähnte Gtaats:Örundgefeg und mit ihm 
alle feine wejentlichen Grumbzüge auszuſprechen, aber bie 
Modalität der Ausführung unbeftimme zu laffen und 
einem jeden Bundesſtaate ed anheim zu geben, ſich das 
mit nach feiner Befonberheit einzurichten. — Daf bier 
‚ bei gegen das Wefen jenes Grundgefehes nicht verftoßen 
werde, darüber wird bie erlaudte Bundesverſammlung 
gu wachen und den Detheiligten zu firmen willen. 
Die bisherige Verfaſſung unjers Vaterlandes ift 
‚wit vielen großen Mängeln behaftet — mit Mängeln, 
melde gegen die Fundamentals Prinzipien des Begriffes 
einer landfländifhen Verfaſſung verſtoßen: — ja kaum 
daß fie nur den Ramen einer |Werfaffung verdient! 


Wie könnte doch das eine Einrichtung , nad welcher 





nur allein durch 


zeitung. 


ben 16. Januar 1818, 





über v’ztel der Stände dieſes Geſchäft ohne alle Were 
antwortlichkeit, ais bloßes Recht uad ohne alle und jede 
Verpflichtung üben! — 

. Zu biefen wnerlaßlichen Grundprinzipien einer lands 
fländifchen B tfofjung gebört es unter andern unbejweis 
felt, Daß ein jeder Ötaarsbürger an ihr aktiven Theil 
nehme und als ein lebendiges Glied des Staateksrpere 
in fein velfsthümlicyes Leben verwebt werde, Erf, und 
nur babur wird ber. freie deutſche Dann in feiner 
Würde anerkannt, daß er nicht, wie auch der Stiave, 
ein Schutzge noſſe, fondern ein wahrer Mitgenoſſe feines 
Staates fei; wenn glei das Maaf dieſer Theiln ahme 
des Wolfe — ob »e fi, auf der unterftien Gtufe, 

bie freie Wahl feiner Repräientanten 
oder Drputirten, oder durch wirkliche unmittelbare Bes 
rathung ſelber, bis in Trıbus hinab, übe — ſich nicht 
weder im allgemeinen, nech für immer befiimmen läßt, 
fondern vom der allgemeinen Diloungaflufe deffelben und 
ber Maße von Juteligen; in ibm abbängig ift und 
darnach von Zeit iu Zeit motificirt werden bürfte, 
‚Daß aber eir jeder Staatsbürger diefes Recht der 
Theilnahme im allgemeinen habe und darauf rechtlich 
—— —— ſo 5* als ſelbiges zu den Funta— 
ental⸗Prinipiea einer jeden rechtliche indi 
Berfelung gebört. Pe NR 
ie mangelhaft es ſchon in dieſer Hinſicht in 
ferm Baterlande beſtellt fei, bedarf —— — 
einer Erörterung, als die NMothwendigkeit, forderfamft 
dahin zu arbeiten, daß ber durch die hohe Bundebalie 
verbeißene Rechtsftand alsbald begründet werde, 

ß Der erſte und nothwendige vorbereitende Schritt 
hie zu wird die Aufhebung ſolcher Jaſtitutionen ſein 
müſſen, welche entehrend auf dem Wolfe laflen und der 
freien Aeußerung und Entwidelung des Wolle. Sraatsles 
bens feindfelig in den Weg treten, ’ 

Es giebt deren im Waterlande zwei, wilde Seide 


durd den bloßen Zufall ber Geburt — einmal ben 
Mensen faft aller Bürgers und Familien-, ja ſogar 
Menſchenrechte entäufern und zum Vieh berabmwürbigen, 
und auf ber andern Beite ihn ungebühtlich über feine 
Mitwmenſchen erbeben, ibn obne alles eigene Zuihun mit 
unverdienten prriönlichen Vorzügen belleiten und dadurch 
relative feine übrigen Wıirtürger eben fo tief berabwürs 
digen, als er erboben werden, — Ip meine ben Erbs 
adel und dir Leibeigenſchaft. 

Beide, Atel und Perbeigenidaft, find biftorifh aus 
gleicher Wurzel entiprungen ; die Tupferkeit im Kriege 
wurde xt DVerleibung des Cigembums an Land unb 
Leuten, betobustz; fir haben mit einander g-fianden und 
fie werden mit crnanter fallen müſſen 

Die erbabenen Fhirften, welſche den Thron ber als 
ten wendiſchen Köorige ſchücken und in dem mohlbes 
ſtandenen beiligen Kriege den übrigen Fürften des deut⸗ 
ſchen Vaterlaubdes, die Erfien, vorangeleuchtet, werben 
denRubm nicht verſchmähen, Jorem getreuen Beife die 
vole Wonlibar des 13. 9. der erwähnten bohren Dun⸗ 
desalte altbald angebeihen zu laſſen, daqu vorbereitend 
die obatbachten beiden veraueten, drückenden und mit 
bem Nichte des freien deutſichen Mannes vollig unvers 
trägliden Inſtitutionen forderſamſt aufzuheben und für 
den nahe bevo:ftebenten Laudtag dazu die bibufigen 
Ptopeſitionen huldreichſt ergeben zu laſſen. 

So bitte ich, gewiß im Ginvrrfiande mit den Def: 
feren jedes, felbft des adlichen Standes, verfrauungsvoll 
unb in terjenigen tiefften Ehrfurcht, worin ic) erfterbe‘’ x. 

Darauf erlich Die Regierung zu Meufteelig folgente 
Refolution : 

Georg vom Gottes Gvaden v, 

Es if zwar jetzt eine häufige Erfahrung, daß Eins 
jelne mit anmaaßiıcher Oberflächlichkeit ſich gu Richtern 
Über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft aufwerten, 
Inhaber von Grund- und Univerfals Prinzipien zu fein 
wähnen, nad welchen ſich Staaten und Völkerleben 
fügen ſollen, ſich ohne äußern und innern Beruf zu 
Rathgebern ber Fürften und Vormündern der Möller 
aufbringen, in der That aber weder ju bauen noch zu 
erbalten, fendern nur vorhandenes willführlic eins 
jureiffen verfieben; — Dennoch ift es Und eben fo 
unerwartet, alt ſchmerzlich und mifjälig geweien, daß 
noch im Laufe des Jahres der Huldigung, bei welder 
der Rechteftand von Uns und Unferen fantfländen durch 
Hau ſchlag brfräftiger worden, ein Baſall an Uns 
in ſolchem Geift und Tom ju ſchreiben ſich nicht entr 
blödet, wie du in deinem Vortrage vom 11. Nov. d. 9. 
getban, und dadurch das Maaß gegeben haft, nicht was 
von ber ebrmürtigen Verfafſſung Unjers Laudes, wohl 
aber was von dir als Vaſallen zu halten frei! 

Wir geben bir bei Retratition deiner Eingabe 
Unfere große und gerechte Unzufriedenheit zu erfennen, 
verweilen dich am beine Stelle , verbieten bir anburd 


ähnlichen Vorwit für die Zukunft aufs nahdrädticfte, 
ermahnen Bid aber jugleih, Beine Antichten und Dieir 
nungen ja läutern, vor alen aber dich ber alles Sure 
tödtenden Anregung zu entäußern, von welder tein bes 
fagter Vertrag nad Inhalt und Faffıng tin fdhreienter 
Beleg if, Dana wird für die Berfoffung Beined Bar 
terlandes, Die du im Deinem gegemwärtigen Berbittunges 
zuſtande nicht fhägen und würtigen tannft, Adtung- 
und Liebe in dir Naum gewinnen, Bu wirl inne mwers 
ben, wir auf dem Wege verfaffungemäßiger Ent wickt lung 
des Suten viel bier gedichen iſt une fortgeſeht gedeihet, 
du wirft beine Rechte und Pflichten — beine Stellung 
erfennen und «6 wird Dir zugleich klarer im inne und 
wohler um das Der) werben. Datum Neufirtliz, dem 
19, Der. 1817, 
Georg, Großherzog von Medlenburg, 
von Oersen. 

Hannover, dem 20. Der. — Die Stände find 
feit vorgefiern bier wieder verfammelt,, und werden ſich 
nun mit den innern Werbältniffen des aufgeführten 
Grundbaurs der Steuerverfoſſung befdäftigen ; das Ober 
rüft zu Anlage der Grundfieuer if nicht vollig fertig 
geworden, ba im mehreren Gegenden die Abibägung 
bes Wobenertrages erſt im fünftigen Frühjahr arfchrbem 
fonn; Die Zmifdenzeit fol, mad höchner Vorſchreft, 
zur genauen Machſicht der bisherigen Ahihäsungsrers 
zeichnuſſe benutzt, und kann eine nocdmalige Hrt-rins 
hung an Ort und Stelle bei der fünftigen Erutte 
vorgenommen werden. Da bit babin bie jepinen Steuer⸗ 


beträge fort;eboben werben, fo entficht aur "eier Ars 
briscwerlängsrung im Bertegrndeit r Das bifentirche 


Geloweien, fs ſchwere Verbindlichkeiten auf ibm auch 
ruben, und in ber That ift das erſte Geikäft Ber 
Schuld⸗ und Steuerbehorde, welche durch Narbes und 
Srändeglieter gebildet if, die Ausferriguma newer ſecht ⸗ 
jähriger Zinsicheine geweſen. Zugleich find ſedees Steuer⸗ 
Lireftionen zu Hannover, Sörtingen, Celle, Verden, 
Osnabrüd und Aurich eingerichter, woburd der Der— 
mwaltungsgang feine feſten Ridtiase und angemefirmen 
Saommelorte erhätt. Die Mikvrrftandnile, weiche bie 
Annahme eines doppelten Münaßes verantofte, baben 
fidy bereits ausgeglichen, obne daß es dabei mehr als 
fhonender Bermittelung von Seite ber Dermaltung bes 
Dürfte, Ueber Bas Gerichteverfahren verſpricht men 
ſich von ben fländiſchen Berathſchlagungen woblthätige 
Erfolge, und Lie Verträge mit den Mederlanden und 
mir Kurbeffen über Auslieferung ber Verbrecher und 
Aufbıbung der Serichtstoften, erleichtern ſchon jegt Die 
Ausrottung des Naubgeliniels, wovon eine Danptbande 
glüdlidy ergriffen il. Wenn e6 noch fremmer Wunſch 
bleiben ſollte, bei der lant wirthichaftliden Verfaſſung 
dem Recht freier Verträge graßere Gewalt juerkannt 
ju ſehen, fo find die gedeihlichen Strebungen der Aders 
geſellſchaft zu Celle deſto erfreulicher, Die ihre Preife 


aus des Könige Gnade und ber Ständeverwilligung 
für Mergelbenutzung, Dorffiurverbefferung und Obſt⸗ 
zucht wieder verebeilt, und von Neuem ausgefegt bat. 
Die Wirkungen dieſer Geſellſchaft find fo unjmweitrutig, 
daß die vorfichtigen und wirthſchaftlichen Oftfriejen for 
glei "Vertrauen dazu gewonnen, unb zur Theilnahme 
ſich rboten haben, Auch mag es wohl die Regſambkeit 
der Oftfrieſen auf ibrem Fluß und zur See, und. in 
Ben niederlänbifdgen Häfen, namentlidy zu Antwerpen 
gewefen fein, melde Die Wipeler eines engliſchen Zeis 
tunasfchreiberd üher die Größe des hannöverijden 
Danpels veranleft hat, Iſt Übrigens ber Handel 
“auf der Mefer und Elbe, woran befanntlih Bremen 
und Hamburg liegen, als Meinlid zu verfpotten tr und 
erbäle er nicht feine Hauptkraft durch ben hannöverir 
ſchen Verkehr? wird er nicht unterſtützt, wenn für 
Diefen Wertehr durch Konfulihaften, durch Aufräumung 
der Flüfſe, wozu fo eben ein Ötrombaumeifter anges 
ffellt, durch Herftelung der Fractfirafen, durch neue 
Poftverbindungen, durch Erleichterung des Geldverkehrs 
geforgt wird? Glaube aber jener Zeitungsidreiber gar, 
die bannoveriichen Konfuln ſollten fi ber Hanjcaten 
nicht annehmen, fo fennt er. den jepigen deutſchen 
Geiſt nicht, der die Hülfsleiftung unter ben Landes 
„leuten und Machbarn wieder im Uebung bringt, und 
‚mebenbei zugleich über das Haßpredigen gegen frems 
de VWolker bie Acht ausſpricht. So ift es denn 
auch bier ausgefallen, daß in dem hieſigen Wo— 
chenblatt ein‘ Äufſatz erſchienen, worin ber Dobtor 
Dittmer meint; „Jedes wahrhaft nüttzliche, das 
Gemeinwohl bezweckende Reue, 
zo feerſt may zangeduerneen unnd dft hochtt Ucher⸗ 
üchen abſurden Widerſprüchen, Eingang und: Aufnabs 
me;“ und bald darauf mit ſich ſelbſt im Widerſpruch: 
„es gebe Fein Land, in welchem angemeſſenere Polizei⸗ 
verordnungen (wohl gar geheime?) erlaffen feien, als in 
ee Dogrgen muß zur Ehre deutſcher 
reffreibeit gerübmt werben, daß in benfelben Anzeigen 
Ber Anruf des Febrn. v. Berlepfc an bie öffentliche 
Meinung Über Bunbestagsbeihtüffe zum Verkauf auss 
geboten wird, obaleich der Verfaſſer auch in biefer 
Särift beiläufig über bannöverifhe Sachen auf frine 
befannte Weiſe fi äußert. Seine Entſchädigungsfor⸗ 
Derungen von einigen 40,000 Rthlrn, ift abgeſchlagen, 
ihm aber der Aufenthalt im Königreich, mit Ausſchluß 
des Dofed und der Haupiſtadt geftattet, Diefe find 
jegt durch die Stände und den Landadel fehr belebt, 
wodurch auch bie beiden meuen Woblthätigkeitsanftalten 
für Verpflegung armer Wöcnerinnen, und für Bers 
tbeilung Rumfordſcher Suppen mande reichliche Gabe 
erhalten, An der Spitze des erfleren Vereins ſteht die 
Gräfin v. Platen:Hallermund, geborne Gräfin Münfter, 
Der Herzog von Cambridge bat zu Motenlirchen 
mit vielen hiefigen und fremden Liebhabern Jagd-gehals 


finde bei ben Frans 


des und Würgerrechts eingereicht, 


ten. Bon einer bevorfichenden Vermählung‘, weide eis 

hige Zeitungen erklären, ift hier nody nichts befannt, — 

(Aug. 3.) | 
Großbrittannien. 


Die Hamburger Lifte der Wörſenhalle enthält 
folg endes: 

‚ Staubwürbige Privatbriefe aus kondon geben uns 
die fehr wichtige Nachricht, daß die Minifler in der 
nädften "Parlamentsjigung die Motion machen wollen, 
die Bank » Reftrietione : Bill von nähfttommentem Juli 
an nod zwei Jahre fortbeſtehen zu laſſen. Diefer Ents 
ſchluß ſell nicht blos durch ben gegenwärtigen Stand 
des Courſes und Die Neigung einiger Bantierhäufer, 
old auszuführen, veranloft worden frin, fondern befons 
ders in Dem Wunſche der Regierung, ben Kredit im 
Lande fo viel als möglich aufrecht zu haften und zu bes 
fördern, feinen Grund haben, Daß biejes offenbar durch 
eine Maofregel der Art, wenn man mit den Dankdir 
zeftoren über bie gehörigen Mopifilstionen übereintommt, 
befördert wird, leidet feinen Zweifel, 


Schweiz. 


Aarau, ben 5. Jan. — Man hat die beſtimmte 
Nachricht, daß die öſterr. Negierung eruſtlich entſchloſ⸗ 
ſen fei, ihren Vorſatz einer bequemern, kürzern und 
wehlfeilern Verbindung des italieniſch⸗deutſchen Handels 
über Cleven und ben’ Splüger⸗ oder Julier-⸗Berg ins. 
Werk zu fegen. 

Beit der Rückkunft des öſterr. Piquidationsfommifs 
fürs, Kreiebauprmann von Menfi, in Bern, ſcheint die 
Frage von der Gültigkeit oder Ungültigfeit der wiſchen 
den Herren v. Andlau und 9, Jenner gefcloffenen is 
— — bei Uebergabe des Bisthums Baſel, 
welche Oefterrreich nicht anerkennen wi 
fland ber — ———— au fein. — — 

Man ſpricht von einer beſondeen Konferenz im 
Bistbumsangelegenbeiten, wozu bie Regierung des Stans 
des Schwy, jene von Uri, Ob- und Midwalden, nebfl 
Zug, eingeladen babe, bie aber von dieſen abgelehnt 
worben ſei. 

Dem feinen Ratbe des Standes Baſel bat der 
vormalige König von Schwrden, welcher ſich ſeit einis 
ger Zeit wirber in der Schweiz aufbielt, durch einen 
Bevollmächtiaten fein Begehren um Erthrilung bes Lau—⸗ 
Man ſpricht auch 
von einem Landiig im Kanton Bajel, den berjelbe ‘zw 
Laufen gefonnen jei» — 


Danemark. 


Kopenhagen, den ı0. Jan. — Im vorigen 
Sabre wurden hier 8256 Menſchen geboren und 2890 
* 


farben, bie Zahl ber Einwohner wurde alfo um 566 
Individuen vermehrt, 

Die Zünfte zählten im vorigen Jahre in Kopens 
hagen 38:6 Meifter und Vorſteher, 3475 Geſellen, 
2129 Pebrburfhen und 1726 fefle Arbeiter, in allem 
11,146 Perfonen, 

Die tänifhe Marine zählt am dienfit huenden Ofs 
fjieren 2 Armirale, 2 Dice» Abmirale, 10 Kontres 
Admirale, 12 Kommandeure, 7 Kommandeur : Kapis 
täne, 21 Kapitänskirutenantse, 40 Premierskicutenants 
und 39 Seccor d⸗Lieutenants; bei ber Gere: Enrollirung 
und dem Lootsweien waren 8 Offijiere. Das See⸗ 
Kabdetten: Korps hatte feinen Chef, 4 Offiziere, 1 Aus 
biteur und 17 Lehrer, und zählte 57 Kabrts, 

Im vorigen Jahre find beim öreſundiſchen Zollamte 
Harirt worten: aus ber Oftfee 6590, aus ber Morpfre 
6758 Schiffe; unter leptern 2088 engliſche, 104% ſchwe⸗ 
diite, 470 norwegiſche, 917 prrußiſche, 695 bolländir 
fe, 463 däniſche, 212 bannöverifche, 11 Bremer, 
42 Damburger, 169 medle: burgifche, 1397 ruſſiſche, 
68 amerifanifche uad 22 franz.; in allem aus ber Mord⸗ 
und Öflfee 13,148. 

Die Arzahl der Müngen in dem königl. Münjs 
Fabinet auf Rofenburg wird jeht auf ungefähr 20,600 
angefchlagen. Durch Pie Wirkſamkeit des berühmten 
Zorga’s wurde in Rom ein großer Theil angekauft. 
Von dem Baron Roruperi in Meapel wurden 2000 
größteribeil® griehifhe Münzen, und von dem römis 
ſchen Advokaten Bondecca 10,000 &rüd gekauft. — 
Bei der Stadt Slagelfee, auf Ber Infel Seeland, 
wurden vor 4o Jahren in einem Tortmeor 425 römir 
ſche Kaifermünzen von Tiberius bis Mare Aurel, alle 
von Sitber und wohl erhalten, aufgegraben, Außerdem 
wurde das Mufeum mit vielen Münzen von der Thott: 


fden und Sunſchen Sammlung fo wie burd 1300 


Stuͤck bereichert, welche der Wire: Konfal Pundbye von 
Zriputis itge beacht batır, Am mehrfien wurde jedoch 
das Mufeum bereichert, als der König die Sammlung 
des Grafen Schmettau für daſſelbe anfaufte, welche 
1400 griechiſche und 1600 römiſche Münzen enthielt. 

Polen. 

Warſchau, den 5. Jan. — Um ı. d. flattete 
ker Groffürft mit den ruſſiſchen und polniſchen Generals 
dem Birelönig die Meuj brewünfde ab, An jenem Tage 
gab ber letztere einen glänzenden Ball, 

Es ift nunmehr entſchieden, daß bie Reiche des vers 
ewigten Kosriusfo von Solothurn hierber gebracht 
werden fol. Zu dem Ende wird in kurzem von bier 
ein Regierungs » Kommiffär dabin abgeſchicht werden. 
Die Freifladt Krakau hatte ebenfalls den Wunſch gräus 
Bert, bie Aſche des Helden im ihrer Mitte aufjus 
bewahren, 

Der Kaiſer, unfer König, bat dat Finargmiriftes 
tium des Königreihs Polen dem Stactsmin;fier, Dem, 
v. Wenglenski, Übertragen, welcher am 1. d. Die Ders 


waltung deſſelben antrat. Die Wahl zw jener wichtigen 

Stelle entſpricht ganz der Geſchichlichteit und ber uns 

rn Tpürigkeit dirfes würdigen Winiſters — 
. 81.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Rede des Präfidenten. — (Fortfepung.) — 
Die für Zölle und Tonnengeld wärend des g 8 r zu 
erwartenden Eintünfte, melde vorzüglich von Abgaben 
berrübeen , Die fi im gegenwärtigen Jahre vermehrt 
baben, fünnen füglich auf 20,000,000 Dear geidägt 
werden ; innere Einfünfte ju 2,500,000 ; öffentlidye 


"Rändereien zu 1,500,000; Bankdividenden und zufällige 


Einnahmen ju 500,000; im Ganzen 24,500,000 Dell, 
Die jährlihe permanente Ausgabe für die Erhal⸗ 
tung der bürgerlichen Regierung, vie Land: und Bea 
macht, beirägt mad ben gefeplih angenommenen Ver 
fimmungen x1,#00,000, und für den Tilgungsfond 
10,000,000, dies macht im Ganzen 2:,800,000 D,, 
und giebt, mit Ausſchluß der wahrſcheinlichen Walance, 
welde fih am 1. Jan. im Schatze vorfinden wird, einem 

Ueberſchuß von 2,700,000 D, 

VDei dem gegenwärtigen Zuftande der Finanyen fan 
bie ganze Louiſiana Schuld im Laufe des Jahre 1819 
abgetragen werben; alsdann würde, wenn die Otaatte 
ſchuld wie jegt über pari bleibt, jährlich von dem Fils 
gungsfond rin Ueberſchuß von 5 Mid, fein, und jwar 
bie zum 9. 1825, mo bie Anleihe von ı8ı2 unb bie 
Schuld, welche durch Schatzkanmerſcheine entfianden iſt, 
wieder abgetragen find. 


Man erwartet ferner, daß die Miſſiſtppi Schuld 
durch den Ertrag der dayu angewiegenen Orasımiunbes 


reien im Laufe des 9, 1819 getilgt werben wird; als⸗ 
dann werden bie Einkünfte von biefen ändern die Staatte 
einnahmen jährli um 1,500,000 D, vermehren, wos 
durch Die jährlich fichende Einnahme auf 26 Mit. D, 
fleigt,, und nach dem 9, 1819, nachdem alle ſſehenden 
autborifirten Ausgaben berichtigt find, ein jährlicher 
Ueberſchuß von 4 Mil. D. gewonnen wird, 

Nah dem legten Ueberſchlag bes Kriegedeparte⸗ 
ments kann die Miliz der verichiedenen Staaten, an 
Fußvolt, Meuterei und Artillerie, auf 800,000 M, 
geihägt werden. ia großer Theil diefer Made ifl 
bewaffnet, und man bat Maafregein heireffen, um 
Ale zu bewaffnen. Vervolllommnung in ber Organiſa⸗ 
tion und Disciplin der Miliz ift einer ber mwichtigften 
Grgenftände, welche die unausgejegte Aufmetkſamkeit bet. 
Kongrrffes in Anfprud nehmen, 

Die reguläre Macht bat beinahe die gefehlich er⸗ 
forderte Anzahl, und ficht längs der Secküfte und den 
innern Örenjen. 

Von der Seemacht haben wir flarfe Geſchwader 
im Mittelmeere und dem Meerbuſen von Merico 
halten müſſen. 

Bon mehrern indifhen Stämmen, welche das Land 


am Eriefee bewohnen, find unter, für die Wer. Gtaaten 
und, wie man glaubt, auch für die Stämme ſelbſt ſehr 
günftigen Bedingungen Ländereien gekauft worden, 
Durdy diefe Anfäufe find die Anfprüdhe ber Jndier 
in dem ganzen Lande innerhalb der Grenje bes Obior 
fiaates, einem großen Theile des Gebiets von Midyigan 
und des Staats Judiano, mit geringem Vorbehalt ers 
loſchen. Vom Stamm ber Eberofees ift ein Strich 
im Staate Georgia gekauft, und zualeich eine Vorkeh⸗ 
rung getroffen worden, wodurd das diefem Stamme 
zugehörige Land öftidy vom Mıff fippi in den Staaten 
von Mortfarolina, Georgia und Tenneffe und im Gebiet 
von Alabama, durch einen Tauſch gegen Länder jenjeits 
des Mifffippi, bald mo nicht gänz, body großen Theils 
erworben fein wird. Durch dieje und andre bald mit 
Wahrſcheinlichkeit zu erwartenden Erwerbungen werden 
wir in Stand gelegt werden, unjre Miederlaffungen von 
den bewohnten Gegenden des Staates Ohio am Eriefee 
bin bis in das Gebiet von Alabama zu erweitern, und 
uofre Niederloffungen im Staat Indiana und Jlineis 
mit denen von Miffouri nad und nach in Verbindung 
zu ſetzen. Aehnliche und eben fo vortheilhafte" Folgen 
werden ſich bald im Süden zeigen, foweit ſich die Staaten 
und Gebiete erſtrecken, welche an ben Gewäſſern liegen, 
die fich in ten Miffifippi und Mobile ergießen, ei 
dieien Fortſchritten, welde das Recht der Natur fors 
dert, und nichts zu hindern vermag, welche von einem 
raſchen und riefenbaften Wachsſsthum zeugen, ift es unfre 
Pflicht, für die Erhaltung und Civiliſation der Einge⸗ 
bornen neue Anftrengungen zu machen, Ein Staat von 
Jägern fann nur in der weiten unbebauten Wüfte bes 
NAehn. Er weicht der engeren und fefleren Form, unb 
der größern Kraft des civilifieten Volles; und muß 
ihr weichen von Rechtswegen, benn die Erbe warb allen 
Menſchen gegeben ,- um ihrer ſoviel zu tragen, als fie 
vermag, und fein Stamm ober Volk hat das Recht, den 
Bedürfniffen Anderer mehr vorjuenthalten , als fie zu 
ihrer eignen Erhaltung und Bequemilichteit nöthig haben. 
Es if erfreulich, daß der in den Verträgen mit den ins 
diſchen Stämmen am Eriefee vorbebaltene Länderbeſitz mit 
befondrer Hinſicht auf perfönlichen Beſitz, und allgemeis 
uen Anbau des Bodens verlangt worden iR, und daß 
ihnen eine jährliche Beiſteuer bewilligt worden iſt, um 
ihre Übrigen Bedürfniſſe zu befrietigen, Es verdient 
noch vom Kongreß erwogen ju werden , ob für diefe 
Stämme , um fie im Voraus von der liberalen und 
menichenfreumblidyen Polieif der Wer. Staaten gegen 
alle Stämme innerhalb unfrer Grenzen zu überzeugen, 
und befonders um ihr Fortichreiten in den Künften eis 
nes eivilifirten Lebens ju fördern , außer der im Vers 
trage gewilligten, nicht auch noch anderweitige Unters 
ffühungen zu gewähren fein möchten, 
Unter den Vortbeilen, welche diefe und die frühern 
Verkäufe mit fidy bringen, iſt bie Sicherheit, melde 
unfre Landgrenzen dadurch erhalten, von bejendrer Wich⸗ 


tigkeit. Mor dem flarfen Malle, weldyer aus unferm 
eignen Volt beficht, das auf dieſe Weiſe an die Gern, 
den Miflifippi und Mobile verpflangt wird, und unter 
dem Schutz einer regulären Macht ficht , werden die 
Feindfeeligkeiten der Indier wo nicht gänzlich aufhören, 
doch fortan ihren Schreien verlieren. Weitläuftige 


Befeftigungen werben dafelbft nicht vonnöthen fein, und 


die Koften derfelben können erfpart werden, Ein Bolt, 
Bas, wie die indiichen Stämme, nur an den Gebrauch 
des Eleinen Gewehrs gewöhnt ift, wird felbft unbebeus 
tende Werke ſcheuen, wenn fie durch Kanonen verthei: 
digt find. Große Befeſtigungen werben daher in Zus 
funft nur an der Küfte nöthig fein , und an einigen 
Punften im Innern, weldye mit denfelben in Verbins 
dung flehn. Mon ihnen wird die Sicherheit unfrer 
Städte und unfer Handel von der Funtybay bis zum 
Mififippi abhängen. Auf fie alfo muß die größte Aufs 
mertjamkeit ,„ Geſchicklichteit und Arbeit verwendet 
werden. 

Aus diefen und andern augenideinlichen Urſachen 
faun fortan eine ſchnelle und beträdtliche Verbeſſerung 
des Werths aller Staatsländereien erwartet werden, 
Die Schwierigkeiten früberer Auswanderungen werben 
felbft _in den entferntefien Gegenden verfchmwinden, 
Mebrere neue Staaten find im Weſten und Süden in 
die Union aufgenommen, und überall, ws «6 zum Vers 
kauf ausgebotene Ländereien giebt, mohlerganifirte Ges 
bietöregierungen errichtet worden. Wenn die Feinbfes 
ligfeiten der Indier, was bald geſchehn muß, beenbigt 
werden, fo wird die Auswanderung, melde ſchon feits 
her groß geweien ift, wahrſcheinlich zjunehmen, und bie 
Nachfrage nach Rand und der Werth deſſelben in gleis 
dem Verhältniß fleigen. Die große Vermehrung der 
Bellsmenge in ber ganyen Union wirb allein von wich⸗ 
tigen Folgen fein, die in feiner Gegend fo fühlbar fein 
werben, als in der erwähnten, Die Staatsländereien find 
einöffentlicher Stod, den man zum beften VBortheilder Nas 
tion benugen muß. Deshalb muß aud) dir Natiog aus dem 
fortwärenden Steigen ihres Werthes den Vortheil jiehn. 
Die Auswandrer müffen ale Ermunterungerhalten, welche 
mit einer billigen Konkurrenz berfelben befleben fan, Allein 
dieſe Konkurrenz muß bei dem erften Verkauf mehr zum 
Vortheil der Motion, wie der Einzelnen, hinwirken. 
Große Kapitaliften werden bei allen Verkaufsweiſen, bie 
wir befolgen mögen, immer die Vortheile ziehn, welche ihr 
größerer Reichthum mit ſich bringt, Wenn fie aber mit 
der Ausſicht daß bie Ränder im Preife fleigen werben, 
Die Gelegenheit hätten, ungebeure Streden zu geringen 
Preiſen aufzuhäufen, dann würde ber Vortheil nicht ber 
Ration, fondern ihnen zufallen, Gie würden dann in bier 
fem Verhältniß audy die Macht haben, die Auswanderungen 
mad Miederloffjungen fo zu leiten, wie e6 ibr befonderer 
BVortheilgebieten möchte. Ich unterwerfe Diefen Gegenſtand 
der Beachtung des Kongrefies, damit wenn mit Rück⸗ 
fit auf das Staatswohl bei dem Länderverlauf fernern 


Beftimmungen für erfprießlidh gehalten werden, ie 
folhe treffen, weiche nadı Ihrem Urtheil am jwedmä, 
Bigften ſcheinen. — Geſchluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


- Die durch öffentliche Blätter verbreitete Machricht 
von der Erneunung des Dr. ven Deyn in Jena zum 
Deputirten ber jenatichen Hniverfität bei dem weimars 
ſchen Landtage ift durchaus falſch. 

— Das Ausgleichungsgeſſchäft zwiſchen Sachſen 
und Preußen fiheint von feinem Ende noch ziemlich fern 
au fein . 

— Ju Lübeck find im vorigen Jahre 662 Men— 
ſchen geboren worden, 449 geftorben, und 188 Paar 

kopulirt. 

— Dem Pariſer Moniteur zufolge will die preußi⸗ 
ſche Regierung beim Dr, Jahn ein anderes Amt geben, 
wo es ihm an Zeit oder Gelegenheit mangel fol, bie 
Jugend zu elelteifiren, j 


— 
Anzeigen. 


Geſtorben find vom 10, bis 14. Januar, 


C. Lampr, 35 I; A. M. Bauer, ı? 7 J. C. 

Oldach, 5 J.; H. Grube, do I; A. C. €, Feller⸗ 

mann, ach. Ablborn, 87 J.; B. Treſeler, 23 J.; 

F. Böll, 7 W.; H. Siemering, 56 J.; 3, Beh⸗ 

dens, 544 J. A. C. Windhorn, 3 T.; A. M. Bähr, 

14 W.; E. Eſchner, geb, Peterſen, 71 3.; H. Hell⸗ 

mers, 20 JI 3 C. Knief, 60 J.; in allem 14 Todte. 

Geboren: .3 Knaben, 4 Müädchen, in allem 

7 Kinter. 

— an Ge 
Angeflommene Fremde 

In ber Statt London am 12.: durchp. G. Aders, Kfm, 
k. v. Bondon m. Miüniter. 

Im Hotel be Paris am 10,: burdp. E. v.db. Lühe, Kfm, 
.t& v. Amfterdaom n. Bamburg. 

In ber weißen Zraube am 10.1 Henke, Kfm, k. v. Os⸗ 
nebrüd; am ı1.: fe Kloth, Kfm., k. v. Grefeto, 

In der gelbnen Krone am 13. J. R. Flobe u. Niedick, 
Handl. Geh., k. v. v. Münfter. j 
— — — — — — — — 

GBekanntmachungen.) Am ı6. März fängt der 
Verfauf der vortrefflichen Bibliothek des weil. Krieges 
rath Tannen zu Aurich an. + Micht oft wird man fo 
viele ſeltene Bücher zufantmenfinden als bier und eine 
folde Sammlung emblematildyer Werke noch feltener, 
Das Fach der Botanik und der Literarbiftorie ift durch⸗ 
aus gut befegt, und bie größern Werke ſind faſt überall 
volfländig. 


Deim Herrn Buchhändler Heyſe in Bremen find 
Verzeichniſſe der Wibliothef, und übernimmt derfelbe 
auch Deſtellungen, jo mie der Buchhändler Herr Müls 
ler in Aurich. Der Untergeichnete wird Sorge tragen 
daß Die auswärtigen Mäufer gut bebandelt werben und 
erforderlichenfalls die Preis: Bemerkungen des Auktiona⸗ 
tors erhalten können, 

Aurich, den 6, Jan. 818. 

* F. W. v. Halem, 
löngliger Medicinalrath. 





Mein Komptoir iſt von heute an, Langenſtraße 
Nr. 29. 
F. W. Drefielbaus, 





Am —** Abend den ı1, d. iſt ohnfern Öslehe: 
hauſen in der Weſer der todte Körper eines Mannıs 
gefunden; bekleidet mit einer bleu und weiß geftreiften 
keinenen Hofe, einer dergleichen Weſte und einer weiß 
leinenen Jacke mit knöchernen Köpfen, hatte er das 
Anfeben eines Schiffsknechts. Er bat braune Paare, 
Heine Nafe und ift vom mittleren Jahren. In feinem 
Hemde fanten fih die Buchflabre J. V. A., fonft fand 
ſich an feiner Kleidung , oder im feinen Taſchen keine 
Machweiſung feiner Herkanft. Da feine Spur von 
Gewaltthätigkeit an ibın zu finden war, if fofort feine 
Deerdigung auf dem Kirchhofe zu Gröplingen verorbart 
worden, 
Bremen, den 14. Jan, 1818, 


3.9. %. Schumacher, 
Landherr am rechten Weſerufer. 





Die neue veränderte Accies-Relle ift beinahe vers 
ariffen, und nur nsc einige Eremplare fauber und kor⸗ 


‚zeft auf Screibpapier gu 36:&r,, gebunden 42 Or, 


in Rr. 52 Obernſtraße zu haben, 
3. 9. Förn. 





Ee ift mir in dem obern Saale der Union am 
Mittwochen Abend beim Koncert mein Huth, wahr: 
fdyeinli ans Verſehen, mitgenommen worben. Ich 
erſuche den jetzigen Beſitzer, mir denſelben doch wieder 


zujuſtellen. 
J. A. Reinboth, 
Lehrer au reformirten Waiſenhauſe. 


(Reiſe /SeſellſchaftaGeſuch.) Jemand, 
der keinen eigenen Wagen bat, ſucht Reiſegeſellſchaft anf 
gemeinſchaftlicht Kofien, nach Amflertam. 

Hotel de Paris Mr, 6, 














‘ (foiterie.) Zu der bevorſtehenden Ziehung ber 
erſten Klaffe eilften Hanſeſtadt Bremiſchen Lotterie, 
worin der infereffante Fall möglich fein fann , daß mit 
einer Einlage vom zwei Thalern für ein Loos afer 
Klaſſe 22,000 Thaler gewonnen werden können, find 
flets ganze, halbe, Viertel⸗ und Achtel⸗Looſe zu haben 
m 


Lotterie⸗ Romtoir Domshof Mr. 1. bei- 


Körber. 
— — — — — — — 


(Anfrage.) 
einen jungen Menfchen, dem Müffiggang fo ungewohnt, 
gleich zu placiren, da er das Buchhalten wie alle übris 
gen Komtoir » Arbeiten verficht, 
Fleiges, feiner Treue und Redlichkeit beibringen kann ? 
— Die Antwort unter dem Buchftaben KKB wird in 

"der Erpedition der Zeitung aufgenommen. 


— —— —— — —— — — — 


(Todes Anzeige.) Gott geſiel es, am ı2, 
d. M., Morgens 2 Uhr, meinen lieben Ehemann, 
Friedrich Behrens, in feinem Söften, Jahre, 
azjähriger glüdlid) geführzer- Ehe ‚von meiner Geite 
zu nehmen, Meine Kinder und ich bemeinen den bars 
ten Verluft, und nur der Gedanke fann uns tröflen, 
ihn dort wieder zu ſehen. 

A. Behrens, geb. Hurbe. 





Wermiethung einer Detail⸗Handlüng.) 
Ein’Haus, am der nahrhafteſten Gegend der Alıfladr, 
mit Kellern, VBöpen ‚und -fonftigen Prauemlichkeiten, 
worin feit 50 Jahren Drrail:Handlung mit tem beflen 
Erfolg geführt wutte, mit der auch feit 15 Jahren Tine 
Fabadöfabrit verbunden ift, Die einen bebeutenden Des 
bit "Yyier und auswärts bar, ift, nebſt einem ſowol zur 
= lung als zur ITahartefäbrif gehörigen volftändigen 
nventarin, auf mehrere Jahre, gegen binlänglide 
Sürgſchaft, zu vermierben. Meben der ausgebreiteten 
Kuntiauft. fann man das Waaren⸗ Lager und einige 
Möbeln mit übrrlaffen, ö 
-  Diefe Unternebatung würde einem eben um fo 
—— verfafftn da der Eigertbüs 
nn R 
— Nähere Au anf ie J Kath unterflügen kann. 
b ih, üller, 3 
Doitenftraße Sr. an 





— (Gerichttiche Befanntmadhung.). Mir 


Bürgermeifter und Rath ker freien Hanſeſtadt Bremen. 


fügen biemit zu wiſſen: i . 
Das Ebriflian Aoam Baaelmann supplicando ans 
gezeigt bar: Er babe früberhin mit feinem Bruder 


Sodann Bagelmann, unter Mr Firma Joh. & €. A. 


Sollte es denn nicht möglich fein,. 


und Deweiſe feines + 


nah 


Dägelmann , eime Handlung biefelbft geführt , melde 
bereits im Jahre ı8ı2 den 30, Nov. in allen ihren 
Zweigen gänzli aufgehört habe ; die Auflöfung dieſer 
©ocietäts » Handlung fei durch wiederholte üffentlidhe 
Dekanntmachung genügend zur Kunde des Publikums 
gelommen, 

Es wird in Folge der Hierauf geftügten Witte des 

Epriftian Adam Bageintann: 
2, 3) sur Öffentlichen Kunde die Anzeige gebradt, 
daß die chemalige unter der Firma Joh. & €, 
A. Bagelmann biefelbft betriebene Handlung 
bereits den 30, Nov. 1812 in allen ihren Zweis 

y gen gänzlich aufgelöfet ſei; » 
a) die befanntem und unbefannten Gläubiger] der 
- Firma Jeh. & C. A. Bagelmann, hiedurch bei 
Vermeidung des Ausichluffes verabladet, am 
Freitüge den 6. Febr, 1818, Morgens g Uhr, 
vor der Kommiffion auf dem Rathhauſe hie⸗ 
ſelbſt — zu erſcheinen. 
— u 


den 22. Novem⸗ 


H. Lampe, Sekretär, 


Decretum Bremae in Senatu , 
ber 1817. 





(Geridhtlihe Belfanntmahung) Wir 
Dürgermeifter und Rath ber freien Hanſeſtadt Bremen, 
fügen biemit zw wiſſen: ' 

dab die Deputirten ven weil. W. D. €. Tiedes 
mann Debit:Sabe, zur Feflfegung des Passivi, um 
eine Ediktalladung angeſucht. 

Es werden daher in Folge des weiteren Antrages 
die befannten und unbefannten Gläubiger des verſtorbe⸗ 
nen W. D. ©. Tiedemann hiedurch verdbladet, jur, 
Ungabe und Piquibirung ihrer Forderungen am Don: 
nerflag den ı2. März 1818, Mittags ı2 lihr, im der 
Kommiffioneftube auf dem Rathhauſe birfelbft zu ers 
fcheinen; im Ausbleibensfalle aber zu gemärtigen, Daß 
fie mit ihren Forderungen von denen Gütern, welde 
realifirt werben mögten, und unter ben Gläubigern 
demnächft zu vertheilen find, ausgeſchloſſen werden follen. 

Wonach ſich zu achten. 

V. A. u. R. W. 

Decretum Bremae in Commissione d. ı1. Dec. 

1817. H. Lamive, Sekretär. . 


|— — — — — — 


(Epiftalsfadung.) Die Ehefrau des hiefigen 
Kaufmanns Konftantin Zirfenerätb, Antiane‘ geborne 
Goebel, hat allerhöchſten Otts um ein breijübrige® 
Moustorium, demlirbigft nachgeſucht. 

An Gemäßheit eines von Furfärfilicher Regierung 
in Kaffel unter dem 13, d, M. ad Nr. 6214 Sp. P. 
an hieſizes Amt erlaffenen boderchrlidhen Reftripts, 
fol zuvor über deren Vermögenszuftand und über die 


— 


den Glänbiger zu leiftenden Sicherheit, nach vorgängiger 
Vernehmung der letzteren berichtet werben. Es werben 
daher alle Gläubiger der Ehefram des biefigen Kauf: 
manns Konftantin Zirkendratb hiermit edictaliter vors 
geladen, in dem, zu ihrer Vernehmlaſſung, auf Dons 
nerflag ben 22, Februar f. J., Vormittags 10 Uhr, 
anbeflimmten Termin, fo gewiß auf hiefigem Rathhauſe 
vor kurfürftlihem Oberſchultheißen⸗ Amte an gewöhnlidyer 
Gerichtsſtätte in Perſon oder durch gehörig Bevollmäch⸗ 
tigte zu erſcheinen, als außerdem bie Zurückbleibenden 
den fie hetreffenden Nachtheil ſich ſelbſt beijumeſſen has 
ben. Signatum Heersfeld, den 28. Der, 1817. 
Aus kurfürftl, Oberſchultheißen⸗ Amte, 


Hartert. 





(Ediktal Ladung.) Lord im Königreich Wür⸗ 
temberg. Die ſchon am 4. Febr, 1802 mit Tode abs 
gegangene MWittwe weil. Ulrid Strohlin, geweſenen 
Dürgermeiflers dahier, Katharina, geb, Sommer , von 
Dberbaibingen hat in einem — unterm 3. deffelben 
Monats und Jahre errichteten Teflament a) ihrer zuvor 
verftorbenen Schweſter, Maria Magdalena, angeblich in 
Honader an N. N. verheirathet geweien, binterlaßene 
von ihr nicht zu benennen geweſene Kinder ; b) ihres 
in fremden Landen verflorbenen Bruders, Philipp, 
allenfallfige Leibeserben und c) ihrer in Holland verbeis 
rathet gemefenen und verftorbenem Schweſter, Marie 
Luiſe, Kinder, bie ihr jedoch ebenfalls nicht befanmt 
gewefen, zu Erben ihrer Verlaſſenſchaft eingeirgt. Da 
fi auf den damals in den öffentlihen Blättern erlafs 
fenen Aufruf von ben bezeichneten Teftamentserben eis 
ner gemeldet, fo wurde die Verlaſſenſchaft der Ströblins 
fchen Wittwe auf Befehl der höchſten Behörde in Pfleg⸗ 
ſchaft geſtellt. 

Nachdem dies auch in den — ſeitdem verfloſſenen 
18 Jahren nicht geſchehen, nun aber neuerlich wie ſchon 
früher, von den befannten GeitensBerwandten der Erb⸗ 
lofferin das Geſuch um Vertheilung des Pflegs Vermögens 
unter ihnen bei ber unterzeichneten Gerichsſtelle eingelegt 
worden; Als werden hiemit die Eingangs bezeichnete Teſta⸗ 
mentserben edictaliter vorgeladen, innerhalb einer Jahres⸗ 
Fri a dato, wovon ihnen 4 Monate für den erſten, 
4 Monate für den zweiten und 4 Monate für ben 
dritten und legten Termin anberaumt worden, vor bies 
fer Gerichtöftelle‘, entweber perfönlic ober durch hins 
länglid) bevollmädtigte Anwälde zu erſcheinen, ſich 
rechtsgenüglid zu Iegitimiren und über bie Antres 
tung und Nichtantretung ber befraglichen Erbſchaft 
zu erllären , unter bem Medyts » Machtheil „ daß 
im Entftehungsfall diefelbe als von ihnen repudirt am- 
genommen und bie Ströhlinſche Verlaſſenſchaft unter bie 
nädpfiberechtigte Werwandte nach den Landeszeſe zen werde 
vertheilt werden; wie bann für biefen Fall diejenige Geis 
teaverwanbte ber Erblafferin, die zur Zeit des Tedes 


laſſen fei, 


derfelben "gelebt haben; obder deren rechtmäfige Leibes⸗ 
Erben, welche zur Inteflat: Erbfolge berechtigt zu feim 
glauben, biemit ebenfals öffentlich und unter bem Präs 
judiz des Ausfchluffes aufgerufen werden, innerhalb des 
nämliden Termins vor unterzeichneter Behoͤrde zu ers 
ars . ihre Erb s Anfprüce rechtlich ausjuführen, 
— den 2, Januar 1818, — königl, würtemberai 
Oberamts:Gericht zu Lorch. N 
RT — — —e —ñe —ñese — 
(Gerihtlihe Bekanntmachung. 
Eolona Sophie Eleonora Korte Mr. en ER 
Döhren klagt barüber, Daß fie im Anfange des Jahre 
18:15 von ihrem Ehemanne Heinrich Korte boslich vers 
daß fie auch deſſen jegigen Aufenthalt nicht 
wiſſe und bat deshalb dahin angetragen, daß Die Ehe ges 
krennt nad der Verklagte mit der geicplichen Scheidungss 
firafe belegt werde, ‚ Da nun jur Örantwortung der Klage 
und ferneren rechtlichen Verhandlung ein Termin auf den 
26. Mär; k. 3. vor dem kandrichter Weder anflcht; 
fo wird ber Colonas Henri Korte aufgeforbert, ſich 
al6dann einjufinden, widrigenfals der Jabait der Klage 
in contumaciam für jugeflaaden angenommen und nad 
zen der Grfege gegen den Verklagten wird erfannt 
n. 


Petershagen, am 2. Der. ı8ı7. 
Königl, preuf, Sands und Stadt Gericht, 


DBeder, 
ſ 
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Deutſchland. 


Frankfurt, den 13. Jan. — In der geftrigen 
erſten fornnichen Sitzung der hohen BDundesverſamm⸗ 
lung nad den Werhnachtsfeiertagen hat Präſidium zu⸗ 
vördeift das, wärend derfelben eingetroffene, Beglaubi⸗ 
ungsſchreiben des Kaiſers und Selbſtbeherrſchers aller 
—*8* für den kaiſerl. Geheimenrath, Frhrn. v. Auſtett, 
in der Eigenihaft eines außerordentlichen Geſandten und 
bevolmägttigten Minifter6 bei dem durchlauchtigſten 
deutſchen Bunde vorgelegt , und dieſe Atfrebitikung 
wurde unmittelbar darauf durch ein großes diplomatiſches 
SGaſtmahl von 40 Gedecken bei dem präſidirenden Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Buol-Schauenſtein, gefeiert. 

Dannover, ben 13. Jan. — Nachſtehende för 
niglidie Verordnungen find hieſelbſt unter dem 5. mb 
6. d. publieirt worben: 

Georg, Prinz: Regent ꝛtc. ꝛc. Demnach die auf 
den Antrag der getreuen Stände Unfers Königreich 
Hannover angenrbnete durdhgängige Unterfuhung des 
Unifangs und der, Beſchaffenheit Des £ultivirten · Srund⸗ 
und Bodens im ganzen Künigreihe zwar angefangen, 
und durch fleifige Bemühungen der dozu angeordneten 
Kommifjarien, Obrigkeiten und zugejogenen andern Ders 
fönen vorgerüdt, aber mod nicht beendigt ift, wie 
denn auch eine geraume Zeit zur gründlichen Bearbei⸗ 
Bung eines fo viel umfaſſenden Geſchäfts erforderlich ift, 
mithin aber auch bie darauf zu begründende Deſtim⸗ 
mung der fürs Künftige zu entrichtenden Grundfleuern 
annody ausgeſeizt bleiben muß, die Entridtung vom 
Grundfleuern aber nicht unterbrochen oder autgefegt 
bleiben kann; fo babem bie getreuen Stände ihren Ans 
trag barauf gerichtet, daß bie auf ihren Wunſch von 
Uns für jeden eingelmen Landestheil nah Maafgabe 
der befondern Umflände beffelben getroffenen Verfügun⸗ 
gen ferner befteben, und die in Gefolge Unferer Bers 
ortnungen vom 22. Julius v. 9%. an entrichtenden Bei⸗ 
träge, wärend des Jahres 1818 fortgefegt: werben 


Zeitung. 


ben 17. Januar 1818. 





mögten, Welchem Antrage Wir hiemit Un 
migung ertheilen, und — — daß re 
Jahr 1817 angeordneten Steuern vom Grund und Bor 
den, Aderbau und Einkünften aus benfelbet, in Ges 
nn der darüber unter dem 22. Jul, v. 9. erlaffes 
rordnungen, wärend biejes 
men ieſes Jahre ıBı8 forters 
Hieran geicieht Unfer gnädigfter Wile. ! 
Eine andre f. Verordnung beſtimmt, daß di i 
mariengroſchen⸗ Einmariengroſchen⸗ x, Sn —* 


geld vom ı. Mär, an nur den Werth von 
münze haben follen, h von Konvent.onss 


Der vormalige herzoglichs fähfi i W 
Hoppenftebt aus Gotha ift mit * —— 
Juftizrath als vortragender Rath im KRabinetsminifurie 


angefiellt, . 
Franfreid. . ) 


Paris, ben 8. Jau. — WVorgefie 5 
= Soften Jahre ber Generalientenant Bee 
auroy, 


“ Paris, den 9. Ian. — Am 30, . 
berObrift Graf Wittsenfein vom Pre. de, 
im Balence erihoffen; was ihn dazu veileitet haben 
eg — gr dr ; wenige Augen⸗ 

i rher ern einem Bedi i 
größten Ruhe einige —— — 

Fonde den 8. Jan, 5 pt. conſ. 65 Fr, 45 € 
1497 — 50 — 


Italien 


Meapel, den 16. Der. — Die Zei . 
Sieilien enthält folgendes Dekret: Beitung beider 


Ferdinand I. von &. G. König beider Sieili 
Da wir durch bie Verordnung vom 9. Nov. 1815 


dem Fürften von Talleyrand die Würde eines Herzogd 
in unfern königl. Staaten verlieben haben, und diefem 
Herjogthum einen Mamen geben wollen, ber im feiner 
Familie forterben könne; auf den Vortrag unjers Mis 
nifter Staatsſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten 
haben wir verordret und verordnen, wie folgt: 
Urt, 1. ‘Der Fürſt v. Talleyrand ift zum Herzog 
- „vo Dies ernannt, ; 
Art. 2. Der Titel dieſes Herzogthuns wird von 
jegt an von feinem DMeffen und Erben, bem 
Grafen Eomund von Perigord, geführt, um 
von ihm, fobald er zw den Titeln, welche er in 
Frankreich führt, beeufen werden wird, feinen 
unmittelbaren Nachfolger zu überliefern. 
Art. 3. In Gemäfheit diefer WBeflimmungen , fol 
das Diplom von Dino dem Fürften Talleyrand 
in den hergebrachten Formen eusgefertigt werben, 


Afrikaniſche Raubftaaten. 


Der Dry von Algier hat eine Verordnung erlaflen, 
wodurch für alle Efwaaren, an denen großer Mangel 
in der Stabi ıft, ein höchſter Preis feftariegt wird, der 
nicht überschritten werben darf, Diefe Maafregel wird 
aber ihren Zweck wohl nicht erreien, weil Die Lands 
leute and zwiefacher Furt, vor dem Morimum, und 
vor der Peft , ſich hüten werben ihre Waaren in bie 
Stadt zu bringen ; ſchickt der Dey Soldaten bin, um 
fie gu zwingen, fo verbreitet ſich Die Peſt auch in das 
Innere, und die Einwohner gerathen in Aulftend, 

Es wird bon neuem verfihert, daß ter Dey den 
jungen Männern bei Strafe einer tüchtigen Daſtonade 
befohlen habe, ſich zu verheirathen. 

Auch in Marokko ſoll die Peſt große Verhee⸗ 
rungen anrichten. — (dir DI.) . 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 

derer Präfidentem — (DBeidluf.) — 
Betrachten wir den weiten Umfang des Gebiets der 
®: ©t., den großen Betrag und Werth feiner Erzeug⸗ 
niffe, bie Verbindung feiner Theile und andere Umfiände, 
auf denen ihre Wohlfahrt umd ihr Glück berubet,, fo 
müflen wir einen hoben Begriff von den Vortheilen 
braen, welche die Peichtigfrit des gegenfritigen Verkehrs 
wittelſt guter Straße und Kanäle berbeifübren kann. 
Nie bat ein Land von fo weitem Umfange zu Werbiffer 
rıngen dieſer Art fo fehr aufgefordert noch jo ungrbeure 
Belgen verberiehn laſſen. Da diefer Gegenſtand vom 
gref in ber, legten Sitzung beratben wurde, und 
mın geneigt fein dürfte, bie Veratbungen von neuem 
su beainnen, fo habe idy fie aufgeregt, und Ihnen, mit 
der Freibeit und Offenheit, weldye die Rückſicht auf das 
öffenrtiche Wohl, und die gebührende Achtung für den 
ongreß rıfordern, über einen böbftwichriorn Umſtand, 
welcher damit in Werbinbung ſteht, meine Meinung mit: 
patheilen. Seit ber erſten Biltung unfrer Verſaſſung 


bis jest, find bie einſichtsvollften und redhtlichfien Bürger 
in Betreff des Rechts, welches der Kongreb babe, der: 
gleichen Werbefferungen einzuführen, verichiedener Meis 
nung geweſen. Wenn ich auf das Amt ſehe, welches 
ich zu befleiden die Ehre babe „ halte ich es nach Dem 
was vorgefallen tft, wide für zweckmäßig, aß biele 
Distuffıon wieder auflebe, ohne daß man mein üUetheil 
Über dieſes Recht erfahre. Obue Nädfict auf fräpere 
Anfidgten babe ich dem Gegenſtande alles Machdenken ger 
widmet, welches feine große Wichtigkeit und ein gerechtes 
Gefühl meiner Pflicht erforderter ; und der Erfolg ift tie 
fefte Ueberzeugung, daß der Kongreß das Recht nicht bat. 
Es ift keiner ber namentlichen franiffie, welde Dem 
Kongreß ertbeitt wurde, aufgeführt, noch fann ich e#, 
mit ber liberalen Anſicht, für ein zufälliges oder noth⸗ 
wendiges Mittel balten, um bie namentlich juacftandnen 
Deiugniffe in Kraft zu Segen, J⸗adem ich dieſes Ergeb⸗ 
niß mittheile, fonn ich dem Gefühl micht witerſtha, daß 
ich verpflichtet ſei, dem Konareß als zweckmäaßig vor zu⸗ 
ſchlagen, den Sta⸗ten tie Annchme einer Aenderung in 
der Berfoffang zu empichlen, welde dem Konarefle das 
fragliche Racht ertbeile, Es ift dem Weſen und beim 
HUrtprung unser Berfoffung angemeffn, un” wird zu 
ibrer Erbaltung viel beitragen, daß wir in jmrifribaften 
Füuen, bejonders von fo tiefem Juter- fir, unire Kons 
fituensen erſt wm ausdrüdliche Irmädtiauug argebn. 
Wir lönnen‘ uns zuverſichtlich darauf verlaſſen, ta fie 
uns folde Gewalt, fobald fie Biejeibe für nöthig bals 
ten, jederzeit ertheilen werten. Im gegenwärtigen 
Fate füble ih mich giüclich bemerken zu fönnen, daß 
die Erfohrung die Müglicpteit Lerfeiben veuhä.big beurs 
kunder bat, und daß ber wobhlmollende Geiſt gegenieitis 
ger -Gunft und Eintracht der fid jeht Überall in unfren 
Union offenbaret, einer folden Empfehlung den fAynelle 
flen und günftiaften Erfola verſpricht. Im Falle dieſe 
Diaafregel genebmipt wird, halte ich es ferner für 
jwerdwäßig, ten Staaten gu emvwichlen, ber geſuchten 
Aenderurg mit beiqwiügen, doß tum Kongreß aud) das 
Recht zußehn ſolle, zu dem allwictigen Zwede, untet 
unfern Mirbürgern in den Berei igten Staoten Kennt⸗ 
nifje zu verbreiten, Schulen er id ten gu bürfen, 

Unfre Manufalturen erfordern Dis fortgeichte Aufs 
merkſamteit des Kongreſſes. Das dabei verwentete 
Kapital ift beträchtlich, urd Lie im Mafchinenmwifen 
und der Einrichtung aler nüplichen Manufatturen ers 
worbene Keantniß von großem Werth, Ihre Erbals 
tung, melde von gebürenter Ermunterung ahbängt, 
iſt mit den boben Antereffen der Marion verknüpft. 

Obgleich Die äffentlihen Baur fo ſchnell verger 
fihritten find, als «8 tie Umffände erlaube haben, fo 
möffen wir doch bedauern, daß das Kapitol od :.icht 
im Ftandeift, Sie onfjunehmen. Wir haben indıf allen 
Grimd zu glauben, daß die beiden Flügel, das einzige, 
mas noch angefangen ift, bei der näbfien Sitzung zu 
die ſem Zweck beendigt fein wird, . Es ſcheint nun bie 


Beit gefammen zu fein, wo biefer Gegenfland bie Aufs 
mertfamkeit des Kongreffes verdienen wird, Die Voll⸗ 
endung des mittlern Bauts wird zur Wequemlidpkeit 
des Kongrefies, der Ausſchüſſe nnd verſchiedener dazu 
gehöriger Aemter notbwendig fein, Es liegt am Tagr, 
Nah die Übrigen Ötantögebäude insgefammt für die 
verſchi · denen Depariemenis der Vollzichungsgewalt uns 
zulänglich find, da einige derſelden ſeht angefüllt find, 
und fich ſogar in der Nothwendigkeit befunden, Privat⸗ 
gebäude im ziemlicher Entfernung vom Hauptſitz des 
Departements, und zum Madıtbeil der Geſchäftsfüh⸗ 
zung zu Hülke zu nehmen. Schr viele Völker baben 
in der Vervollkommnung und Merfhönerung ihrer 
Hauptſtadt ihren Stolz gefegt, und feine haben’ fid in 
dieſer Dinficht mehr ausgezeichnet, als die Freiftoaten 
des Alteribums, Die Politik, weldye die Errichtung 
eines bleibenden Sitzes für die Nationalregirrung grbot, 
und der Eifer, womit fie begonnen und ausgeführt 
wurde, zeigt, Daß eice foldhe Dervbllommnung ber 
Aufmerkfamteit diefer Nation würvig ſchien. Ihre Lage 
im Mittelpunkte, zwiſchen den äußerfien fünlihen und 
nördlichen Grenzen ver Union ,,, und ihre Maͤhe nady 
Weflen, au einem großen jdıffbaren Strome, der mıt 
den weſtlichen Semwäffern in Verbindung ſteht, zeugt 
von, ber Weisheit des Raths, Der fie erbauen Inf. 
Michts ſcheint vernünftiger uod gmedmäßiger , als daß 
für Die Sitze ter verfdpiedesen Departements und für 
den Seneralanwalt, nady einem wohl durchdachten Plane, 
bequeme Wohnungen gebaut werden; und man ıft ber 
Meinung, ber ın der Stadt hiezu angewiefene Grund 
werde volllommen hinreichend gefunden werden. Ib 
‚ anterwerfe biejen Gegenftand der Berathung tes Kons 
greſſes, damit &ie’ die Ihnen zweckmäßig ſcheinenden 
{enern Vorkehrungen barin treffen mögen, 

Wenn wir die alückliche Lage der V. St. betrach⸗ 
ten, dann weilt unfre Aufmertfamfeit mit befonberer 
Liebe auf den noch lebenden Offizieren und Goltaten 
unſres Befreiungsheeres, weldye durch ihre Dienfte fo 
viel zur Gründung berfelben beigetragen haben, Die 
meiften dieſer fehr verdienftvollen Bürger haben bie 
Schuld der Natur abartragen,- und find zur Ruhe ger 
gongen. Unter den U:beriebenden find Einige, für 
welche dir beftebenden Gelege nicht geforgt haben, welche 
. in Armuth und felkft in wahre ‚Dürftigfeit verfunfen 
find. Diefe Männer haben Anſpruch auf den Dank 
ihres WVaterlandes, und es wird dem Vaterlande Ehre 
bringen, für fie zu forgen, Einige Jahre fpäter und 
die Gelegenheit ift für immer dahin: wahrlich , der 
Zwiſchturaum if ſchon fo lang geworden, daß bie Zahl 
derer, weiche fi unfeer Sorge erfreuen mögen, nicht 
groß fein wird, 

Da es genügend erwiefen if, tab die Einfünfte 
vom Einfubrjol und Tonnengelde, und dem Ertrag dr 
verfauften Staatsländereien zum Unterhalt der bürgers 
lien Regierung , der Auftalten für das Sands und 


Seelricgaweſen, mit Einſchluß einer jährlien Vermeh⸗ 
rung der Secwacht, bis fie die feſigefehte Dähe erreicht 
—8*— wird, zum Abtragen, ber Zinfen von der Gtants:. 
Huld, und zu Tilgung dieſer lehtern im den feflgefepten 
Zeiträumen, ohne Dülfe innerer Steuern volllommen 
qusreichten, fo halte ich es für meine Pflicht, dem Kon: 
greß ihre Aufhebung zu empfehlen. _ Steuern aufjules 
gen,, wenn die Stantsbehürfniffe fie fordern, gehört, 
vorzüglich bei, kinem freien Volke zu den heiligfien Ders 
plihtungen. Die gemwiffenbafte_ Erfüdung Berjelben 
gebört zu den ſchönften Beweiſen ihrer Tugend, und 
ihrer Fahigleit, ſich felbft zu regieren. Mon Steuern 
befreien, weun es mit voßfemmmner Sicherheit geſchehn 
kann, iſt gleichfalls Die Pflicht ihrer Stellvertreter. 
Dier willen wir zu unfrer Berubignng, daß, als 
die Noth die Steuern verlangten, fie ausgeſchrie⸗ 
ben und mit mufterbafter Treue ertragen wurden. 
Sb habe noch hinzuzufügen, daß wie erfreulich es ud) 
für mich fein mag, in Betracht der blühenden und 
glüdlihen Sage unfers Vaterlandes, jet die Aufhebung 
biejer Steuern empfehlen zu lönnen,. ich demungradptet 
auf die Ereigniffe aufmerken, und wenn in Zufunft ir: 
gend ein dringender Fal vorkommen folte „ eben ſo 
ſchnell an birjenigen Maafregeln und Auflagen erinnern 
werde, welche alsdann nothwe bg und zweckmäßig fein 
mögen. — Mafhington, ben 2, December 1817. — 
James Monroe. — . 

Ja der erſten Sitzung der Repräfentanten, am 3. 
Dec., wurde beidloffen den Staat von Miffifippi 
in die Union aufjunehmen, und der Deichluß dem ans 
bern Haufe zur Betätigung zugeſaudt. — Sodann 
wurden dir Hauptpunkte in der Kede des Präfidenten 
an verfchiedene Ausichüffe zur Berathung und Berichters 
flattung überwieſen. Als der erfte Beſchluß „daß die 
Borichaft, ſoweit fie bie auswärtigen Angelegenbeiten 
und den Verkehr mit ten Häfen ber brittifchen Kolonien 
betrifft einem Ausfhuß übergeben werben fol’ worges 
lefen war, madte Pr. Clay (der Sprecher) den Antrag, 
am Schluſſe folgende Worte hinzuzufügen : „Deſagter 
Ausſchuß fol beauftragt fein, zu unterfucdhen, ob und 
melde gefegliche Beſtimmungen nöthig find, um ben 
fpanijch s amerifanifen Kolonien ſtrenge Befolgung ber 
mit ben neutralen Verhältniſſen, in weldem de Vers 
einigten Ötaaten bei tem Kriege zwiſchen ibnm und 
Spanien flehn, zufammenhängenden Pflichten zu figern.” 
Diefen Gegenſtand (iagte ber Redner) bringe ich leshalb 
fo früh zur Berathung, weil ich gebört habe, daf neun - 
bis zehn verabichiedete brittiſche Offiziere, melde na 
bem jüdlichen Amerifa gehn wolten, um daſelbſt Krieges 
bienfte bei ben Patrieten gu nehmen, und aus ihrem 
Vorbaben gar kein Geheimmiß machten , auf Antrag ei: 
nes Agenten der ipanifchen Regierung in Philadelphia 
verhaftet worden find, Wie auberocdentlich biefer Vor⸗ 
fall ſei, das zeigt die allgemeine Theilnahme, melde 
das Schickſal diefer Offiziere in Philadelphia gefunden 


hat. bin Bar überzeugt , daß das Verfahren, 
er ae " Serichtöhef Dabei beobachtet bat, 
Ten Geſetzen ganz vollommen . entfpridt 3 


allein eben Deswegen ift es die Pflicht des Kongreſſes, 
das Gefetz abjuändern, Won einem neutralen Ötaate 
kann nicht verlangt werden, daß et den Sebrauch ber 
Rröfte eines andern Gtaats zum Kriege wilden jwei 
Partheien, fondern nur Daß er ben Gebrauch feiner eig⸗ 
nen Kräfte jn dieſem Endzweck verhindern, und barın 
wird ebenfalls Jedermanı mit mir übereinſtimmen, daß 
die Durchreiſe einiger Offiziere, die nicht als Korps ors 
ganiflrt und gewaffuet find, als Truvpendurchmarſch 
betrachtet werden kann. Auch iſt dieß nicht der einzige 
Fall, welcher die Dazwiſchenkunft des Kongreſſes erfor⸗ 
dert, Perſonen, welche unter ber Flagge der Peovins 
jen fegelten, wurten vor unjere Gerichtshöfe gezogen, 
als Serräuber argellagt, und nachdem aus Mars 
gel an Memeilen entlaffen wurden, auf Veranlaſß 
fung des fpanifchen Beamten von neuem vorgeladen, und 
von neuem des nämlichen Verbrechens angeklagt. Wir 
öffnen ihrer Flagge unfre Häfen, wir erflären und für 
neutral, und nehmen dem Perfonen, welche unter dieſer 
Flagge fergeln, wenn fie in unfre Häfen einlaufen, ihr 
Eigenthum und ihre Freiheit. Seit der Proflamation 
von 1875, welche Die eingebildeten Nüftungen in Louis 
fiona flören folten, bis zjurlinterbrüdung ber ſogenang⸗ 
ten Niederlaffung auf der Jafel Amelia und in Galve⸗ 
fiewn find alle Handlungen ber Regierung einfeitig ge⸗ 
weſen, zw Gunften Spaniens gegen die Patrioten. 
Und body befinden fie ſich ganz in derſelben unglücklichen 
Lage, wie wir in ben Jahren 1778 und 1779. Ihre 
Minifter, wie damals unfre Frenflins und Jays, wars 
dern durch ganz Europa , und fichen Pie unerbittlide 
Pegitimirät nm Hülfe an, um einen für die Menſchheit 
fo traurigen Krieg zu beendigen. Ja, ihre Lage in 
ſlimmer, als bie unfrige,' denn wir hatten tod wenig⸗ 
fiens Einen mächtigen Verbündeten , der unfre Gadıe 
großmürhig im Schutz nahm, — Eine foldye Ungleichbeit 
der beiten Partheien verlangt, daß wir ben Jaterıfien 
derjenigen, welde fonft feinen Vertreter hat, eine ger 
rechte Aufmerffamkeit ſchenken, und die Meutralität, 
wo fie ihren günftig ift, fireng beobadten. — Nadı 
Hm, Liay trat Hr. Serjeant (aus Philadelphia) auf, 
um zı verfichern, daß der Gerichtshof, weldyer die ers 
wähnen Offiziere verhaftet, ſich durchaus keine Unregel: 
 mäfigeit habe zu Schulden kommen laſſen. Hierauf 
wurde der obenangeführte Zufag des Hrn. Elan ohne 
Wideiſpruch genehmigt, und das Haus vertagte ſich. 








Drudfehler 
In einigen Abdrücen des geflrigen Blattes if zu 
leſen ©. 2, Sp. 3, 3. 7 flatt Vorbildungszuftande — 
Verbildungsjuftande, und ©, 2, Ep. 2, 3. ri flat 
nachher — wohler. 
öRERELLxXRXRRXXXXLIXIXXxX 


Anzeigen. 
SCHIFFS - NACHRICHTEN. 
Deu 14. Januar, 

Zufolge Nachricht des haunörerischen Ober-Lootzen ans 
Feddewarden. ist auf der Weser olmweit Schmitssteert 
oder der ı0teu Tonne ein dreimastiges Schill, dessen Ma- 
sten aber gekapt, gefunden worden; es is von der Mann- 
schaft verlassen umd voll Wasser gewesen, — Auf dem 
Verdeck desselben ist ein Theil eines Journals gefunden, 
woraus, machlem es sorgfältig getrocknet, hervorgegangen, 
dals dieses Schiff Jennessce heisse, und von dem Kapı, 
Char. Clasby auf seiner Reise von Neworleaus nach 
Philadelphia geführt worden, 

Den 15. Januar. 

Zufolge Nachribt des Ober-Lootsen aus Geestendorf ist 
bei Wremen ein Boor mit 1% Manu ans Land gekommen, 
welche, von Neworleans kommend, ihr Schill, genannt: 
Brillant of Philadelphia, und geführt von Kapt, 
Edouard Hays, ohbnweit der Baake auf dem hohen Wege 
verloren hatten, 

Wind W. S, w, 


(Ausverkauf eines bedeutenden Lagers.) 
Da ich entidloffen bin, mein Lager von feidenen, baums 
mwolenen und mwollenen Waaren in biefem Jahre gan 
aufzuräumen: fo lade ich ein hicfiges und auswärtiges 
Publilam ergebenft ein, fi von ben merklich herunter⸗ 
gefegten Preifen diefer Waaren ju Überzeugen. 
N. Watermeper, 
Obernftrafe Mr. 30, 





(Keifes Gejellihafts» Befud.) Es wers 


den noch ein ober zwei Sefellichafter geſucht, um am 
Sonntage über 8 Tage, als ten 25. dieſes, nach Drauns 


ſchweig zu reifen. 
Obernfiraße Pr. 41. 


Gekanatmachungen.) Unterjeicdnrter empfiehlt 
fih zu Derfiberungs : Aufträgen gegen Feuersgefahr, 
und find Plane unenigelslih zu haben, 

. 5. Brave, 
Agent der Bond, Phonir⸗FJeuer⸗Aſſ. Gecietät. 

Wer die Anlage einer Koras, Oelfoatı, Loh⸗ oder 
Papiermüple beabfitiget, dem wird jegt eine günftige 
Selegenheit dazu dargeboten. Das Tuhmader Amt if 
Willens, ihre auf boländifche Art alhier in Bremen 
gebaute Wind: Wall, Mühle fammt der daju gehörenden 
Wind: und Wallmüler: Wohnung ju verkaufen. Diefe 
Mühle ſteht frei im Winde, if feſt gebaut, und von 
Rattlicher Bauart. Im Haufe Mr. 52 Weſterſtraße 
ift der Kaufpreis und Die Bedinaungen zu erfahren. 

(Dienft:Gefud.) Es wünſcht ein auswärtis 
ger junger Mann, der Sohn fehr braver Aeltern, gegen 
Vergütung, eine Anflellung als Lehrling im einer bıefis 
je — zu finden, Das Nähere Obernfiraße 

r, ls 


(Zu verfaufen.) Ein fdönes Violonrel und 
eine ſchöne Violine, bei dem Herrn Riem, Buchtſtraße 
Rr, 65. Ale Tage von a bis 2 Uhr zu befchen, 





Deutfchland. 


Pr IKaſſel, den 3. Januar. — Eingeſandt.) — 
Das Dinifterium bat in der biefinen Zeit. v. g. Nov. 
v. I. effıyie bekannt gemacht, daß «6 bie Ablicht des 
Bandesderrn eile die unter der vorigen Kigierung vor⸗ 


genommenen Domämmveräußerungen ais null umd mir 


tig ji betrachten. Man finret hier Diefe Bekanntma⸗ 
dyung motet ven jehigen Unftänden um fo auffallender, 
da es noch im Jedermanns friidem G:rährnik it, daß 


gerade dakjenıae Mitalied des turfürft!, Staats mimſte⸗ 


rim , zu deſſen Reſſort bie in Mede Abende Sache 
gerörs, Unter der fönigl. weflfätiichen N-gierung bie 
Etele eines Generäldireftors der Domänen bekleidete, 
die beſagten Domänenveräußerungen mitbin unter feiner 
Berwaltung volljogen wurben und derſelbe in der Eigen⸗ 
ſchatt eine vormaligen tduial. mweftfälifchen Staatsratbs 
dieſer Müafregel beigeſtimmt bat. Das - kurfürftliche 
inifterium fügt in tem gedachten Artikel unter andern, 
daß die mriften Domänenkäufer aus Gewinnfuht gebans 
delt, daher denn auch in Kücficht foldyer Leute nicht 
einmal die landesherrliche made eintreten fönne. 

en ift num von Seiten bes Bevollmächtigten jener 
Gefet am beutichen Bundestage zu Frankfurt Herrn 
P. W. Schreiber eine förmliche Proteſtation eingelegt 
worden, wodurch Die Grundloſigkeit gedachten Worgebend 
dargethan und die Aufforterung binzugefügt wird, bier 
jenigen unter feinen Rommittenten nambaft zu machen, 
bei denen bios Gewinnſucht im Spiel geweſen. Im 
der That ift es offemtundige Thatſache, daß bei weitem 
die meiften Domänentänfer in Kurheſſen durch befondere 
Umflände und BVerhältniffe veranlaft und genöthigt ger 
weien find, ſich auf dieſe Käufe einzulaffen, und da bie 
Bedingungen unter Denen bie Kontralte abgeichloflen 
wurden notoriſch die mämliden waren , die fpärerhin 
felbft im preußifcgen Staate bei ber Veräußerung, von 
Domänen jur Bafid angenommen wurden; fo fann man 


fig) leicht vorſtelen, daß die Vertaufspreiſe nicht von 


der Art waren, um der bloßen Gewinn 

ja verghanen. Ueberhaupt beruhet — ige 
gewiffin Zeit von ungemeffener Verfhiruderung von 
Domänen im vormaligen Weſtfalen gefagt morten if 

auf leeren Behauptungen, duich welde nur Unwiffende, 
und das Ausland auf kurze Zeit getäuſcht wrdem können. 
Werer unter Bülomws noch unter Malchus Fiuanz⸗ 
minifleriam find weitfätifche Domänen verfahleubert wor« 
den, obgleich deraleichen WVerfchleuberungen von Domär 
nen damals wöbl in deutſchen Ländern wirklich flatt ges 
babt baben. - In dem ob mn angeführten Artıf I is Dre 
Kofflisen Zritung wird zugleich als Grund warum bee 
Kurtitrfl nicht werpfliditer .fei Die Domänenfäufer im ih» 
rem Eigenthum ju fchligen, angeführt, daß mehrere der⸗ 
felben bereirs durch andere glüdtiche @pefularionen Die 
erlittenen Berlufte länaft verihmerze hätten! Wenn 
übrigens evendafelbfi bin zua; fügt wird, ie Anficht der wies 
derbergeftellten kurbeſſiſ. R-gierung rüdiidulıy der Ungüls 
tigteit der weftt. Domänenfäufer fei in vielen grünslis 
den Schriften bereits ausgelührt und vertbeidigt worden; 

fo möchte dieſe Angabe wobl auf einem Beinen Ierıhum 
beruhen. Im Gegentbeil ift einer ganz entgegengriegs 
ten Anficht, im vielen feindlichen Ghriften das Wort 
geredet worden; aber als Wertberbiger der Moafeegela 
gegen Die Domänenfänfer ift bieher niemand aufgetreten 
als ein gemwiffer Sr. Hartwig von Hund u Hund 


in Altenburg; ber bafür ein Belchungsfchreiben ers 


—— 
eilbronan, ben 9. Jan. — Der Berfr 
bes Dampfbootes ,„ welches der Medar vor * 
Zeit trug, verſchaffte uns auch einen nicht weniger 
anzgiebenden Genuß durch feinen im hieſigen Gaſthofe 
zum Falken angeſtelten Verſuch einer Gaserleuchtung 
Durch die Deftidation von 10 Pfund @teitobe 
len, wovon das Piund bir einen Kreuzer fofl-t, bes 
reitet er mittelſt eines einfachen nidır fof’pieligen Aps 
parates fo viel geruchloſes, won feinen ſchwefelichten und 


roblichten Theilchen gereinigted Gab, : daß mehrere 
ne hindurch das Zimmer mit ber Helle von fech# 
gegeſſenen Talgüchtern durch eine heile, weiße, rauch⸗ 
Mad zeruchioſe/ rubig brennende Flamme, im Ganyen 
eilf Eisen lang ‚ belemdytgt wurde: — Diefer Ver ſuch 
lieferte dab Refulter, daß die Gasbeleuchtung auch im 
unſerm, feine Sieinkohlen erzeugepben, Baterlande ims 
merbin weit: wohlfeiler fei, als unfere bieberige Wachs⸗, 
Toalg ⸗ und Oelbeleuchtung, ohne in Auſchlag zu brin⸗ 
gen, welche große Vorzuge bie Gasbeleuchtung in Ans 
fehung der Feuersgefahr, der Reinlichkeit und Sefunds 
beit des Menſchen vor den gewöhnlichen Deleuchtungs⸗ 
arten bat, : 

Dresden, den 10, Jan. — Auf Anfuchen des 
Herrn Heinrich LXIII. Reuß auf Klipphauſen, hat der 
König die auf ihm übergetzangene fürftliche Würde ans 
erlannt, : 

An die Stelle des verfiorbenen geheimen Finanz: 
zatbs, Freiheren von Waaner, und ded zum Kreiss 
bauptmonn im Weiner Kreife beförterten geheimen 
Eimanzratbs von Zeſchau, iſt ber gebeime Marb von 
DBurgborff, ber Kammerjunter ind wormalige Obers 
forflmeifter zu Schleufingen, von Polenz, zu geheimen 
Fınangräthen ernannt worden, 

Stuttgart, den 11. Jar. —, Der Anfang 

der Jahreemuflerung der waffenfäbigen jungen Manns 
ſchaft iR anf den =. März feflgefegt, und wird 
foldye in allen Oberämtern zu gleicher Zeit vollzogen 
werten. e 

5 ind Für dieſes Jahr zu berfelben nur diejeni⸗ 
gen einberufen, wilche am ı, Jan, Bas 20. und 21, 
Lebensjahr zurückgelegt haben, 

Ju Bezirhung auf die Wefreiung von ber perfüns 
lichen Stellung bei Oberamt bleibt es vor der Haud 
bei den bisherigen Brftiimmungen. Br 

Berlin, den 15. Jan. — Der König hat nach⸗ 
fiehendes Hands Schreiben an den Gen.Licut. v, Dies 
side erlaſſen: 

„Auf ben Antrag des wirflihen geb. Prgationss 
rathe Ancillen babe Ich ibn von den Pflicht: Vers 
bättniffen zu Meinem ältıften Sohn, dem Krorprinjen, 
Da deſſen Erziehung rollenbet if, entbucden, und ihm 
Meine vollkommene Zufriedenheit mit der Reitung des 
Unrerridyts und Ber Erziebung des Kronprihjen ju ers 
fennen gegeben , ibm ben rotben Adler » Orden zweiter 
Kaffe verliehen, mob ibm ein angemeffenes jährlices 
Eintommen für feine seit 8 Jahren*in viefer Beziehung 
geleiteten Dienfte zugefichrıt Intem Id; Incen dich 
in Ihrer Eigenichaft eines General: Sonverneurs ber 
Prinzen Deiner Sohne bekannt made, bejeige Ich 
Ihnen hieturch Weinen Dont für die zu Deiner bödh: 
flen Zuftiedenbeit zerübrte Oberaufſicht Über die Erzies 
bung Deines ätrften Sohnes des Rrorprinjen und 
Dreives zweiten Sehms des Prinzen Wilhelm. ie 
haben dieſen höchſiwichtigen Auftrag und Ihre Pflicht 


DantıDejeigung; indem Ich Ihnen 


voll andig erfült, und Sch bet daber Deine 
ein Dildniß und 
ein Geſchenk von 1000 Stück Dukaten biebei überfende. 
Möge die Vorfehung Sie lange erhalten, 

Merlin, den 10, Jan. ı8ı8, 


.  Seiedrig Milhelm” 
Niederlande 


Die Nachricht, daß es Yin Turazao acht Donate 
lang nicht geregnet habe, wird in ber Amſterdamer 
Zeitung für grundlss erflärt. 

Nachrichten aus Drügge zufolge erſcheint nächſtens 
eine wichtige Schrift, weldye bie befannten Zweifel, ob 
ein guter Kathotik den vorgefchriebenen Huldigungseid 
leiten dürfe, veilfländig löfen werde. 


Schweiz 


ALarau, ben 7. Jan. — Bon Seite der kaiſerl. 
ruf. Geſandtſchaft ward dem Vorort, unterm 7. Mai, 
die nachfolgende Erklärung zugeftetit : 

„Es haben Ge, kaiſerl. Maj, das Mefultat ber 
Anträge, welche Sie der fdhweizeriidhen Einsgenoffens 
ſchaft gemacht hatten, mit um fo größerm Dergnügen 
empfangen, als ſolches Ihre von den erbabene. Grunde 
fären, welche dem Buntesfiaate zur Richtſchnur dienen, 
aefafıe Meinung volllommen rechtfertigt. Der Kaiier, 
indem er die Stände der Eitszenoſſenſchaft diefen eins 
mürbigen Demeis ber moralifden und politiiden ichs 
tigkeit, welche ſie der Verbindung gu deren Beitritt fie 
eingeladen wurden, beilegen, ertheilen ſiebt, fühle» für 
in ben Sefinzungen der Achtung nem beflärlt , Die er 
von. langem ber für den Karafter ter Schweijernation 
begte , und die unwandelbare Theilnahme, melde er 
ihrer friedlichen Unabhängigkeit und ihrer kraftvollen 
Meutralitäs ſcheukte, warb dadurch neu befräfiigt. Der 
Unterzeidhnete iſt brauitragt, Diefen Ausdrud ber Sefins 
nungen S. DM. des Kaifers dem eidsgenöffiichen Vorort 
33 Überseihen. Er ſchäht fi glücklich, das Organ 
einer Mietbeilung zu fein, burd bie fein erlauchter 
Gebieter feine Oefinnungen für die Schweiz neuerdings 
und feierlich zu Tage legen wollte, 

Endlich ift dem Vorort , mittelft einer Zuſchrift 
des Fkönigl, preußiſchen Sefankten, von Gruner, ebens 
fals eine förmtidye Urkunde der Annebme des Deitritts 
der Eitsgen ſſenſchaft zu der heiligen Allianz, von Seite 
des Köngs zuarfommen. Diefe in rorbea_ Sammer 
eingebundene Urkunde iſt von Gr, Majehät rigenhantig 
ueterichrieben, von dem Staasstanjier, Fürften von 
Hardenberg, kontrafignirt, und mit dem fonigl. preufe, 
ſiſchen Sraatsliegel verfehen worben, in Aachen, ben 
10. Herbfimonat 1817. 


Gtallen 


Rad) Briefen aus Turin ift der Marquis 9, an 
Darzano zum Erſten Staatsjetretär für Die auswär⸗ 


J 
wa 


m Angelegenheiten, umb ber Be. Graf v. Robil ant 
Etaatsfefretür für das Krieges und Maärinedep. 
ernannt worden, 132852 

Der Freiherr v. Weſſenberg Befindet ſich auf der 
Ruckriſe nad Deutſchland. Er iſt den 1. Jam im 
Mailand angelsinmen,. 8 ' 

. Die Zeitung von Meapel hat zwei neue Heldenge⸗ 
dichte angefündigt, wovon das Eine 250 und das Anbre 
gar 320 Geſange enthält. Wie wirb Arioft mit feinen 
46 Sefängen gegen dieſe große Werke verſchwinden! 

nt Spanien 

Kadiz, ben 20, Der. — Es find von hier 
einige“ Korver ten ausgelaufen, um die Ipfurgentenfäper, 

e 'nody ganz kürzlich mehrere fpanifhe Kauffahrer, 
had Weguahme aller Koftbarkeiten, verbrannt hahen, 
son unfern Küften zu entfernen. j 

ayıtıh 

In. einem üffentliden Blatte lefen wir folgende 
Machrichten aus Hayti: „Es läßt fidy nicht leugnen, 
daß die Schwarzen (Meger ift bier jept das verhaß⸗ 
tefte Schimpfwort, da es mit Sklave für gleichhebeus 
tend gilt) auf biefem Punkt bes Erdballs eine große 
Aufmertfamkeit erregen und fie nody höher fpannen wer: 
den, wenn es Heinrich I, gelingt, feine Plane mit 
gleicher Energie feftzubalten, als er fie auszuführen bes 
gann. Daß didfer- König ein fehr fräftiger Mann if, 
geht aus Allem hervor, man: muß aber auch — mas, 
bei feinem früheren Verhältniſſen, mehr it — feine 
Einfiht ehren, mit ber er, bei geringen Mitteln, doch 

am rechten Orte anfängt. Er hat viel Sinn für 
Kun und Wiſſenſchaft, obwohl es allerdings damit 
mod wicht recht nach dem Wunſchen des Könige umb 
noch weniger mach den Forderungen, bie ein Europäer 
zu madıen gewohnt ift, fort will; denn es fehlt an Ges 
lehrten, oder vielmehr an Lehrern, bie‘ eben noch nicht 
große Belchrte zu fein braudyen, ob man aud hin und 
wieder fchon den Glauben bemerkt; man fei bier weiter, 
als in 'ma ‚Staat Europa's. Heinrich J. will — 
„was man villleicht tadeln wird, weil man nicht den rechten 
Machftab hat — Die Bildung zwangsweiſe blühen mas 
dien, das. beweifen die Befehle: daß Jeder allen vorges 
fhriebenen Unterricht nehmen muß und daß er für jer 
des Amt ſchon Pruͤfungskommiſſarien ausſetzte. — Er 
läßt ſich dabei und überhaupt durch unzufriedene Reden 
nicht abhalten, fo wie er aud die Ausfälle fremder 
Zeitungen ignorirf. — Inder Kunft find das Beſte eis 
nige Frestoae mãlde aus Ider bibliſchen Geſchichte im 
Dallafıe des Königs,ivon einem Deutſchen gemalt ;- im 
ũteratiſcher Hinſicht ift eine „Vertheidung der Rechte 
der Schwarzen gegeudie Aumaßung der Weißen,“ fers 
ner ein Beweis, daß der freie Meereöbandel nur durd) 
die Freiheit der Schwarzen bewirkt werben könne,“ ber 
merkenswerth. Dei Hofe Herricht eim feltener Glanz 
umd firenge Etiquettez Der Konig wacht eiferſüchtig 
Über feine Autorität, er läßt ſich Alles, auch das 


Kleinfle vorlegen/ was auf Diegierumg mi irgend Be⸗ 
sug hot, und entſcheidet überall ſchnell, "we unterftüge 
werben muß. Go hält er feine Minifter- in reger und 
fieengen Thätigkeit und "Ordnung: und Hat ſchon einige 
Mifgriffe und parthe iiſche Drgäuftigungen ſcharf geahn⸗ 
det. —, Mit Pethion find die Verhältniffe auch jeytı 
noch“ nicht freundſchaftlich, doch iſt deſſen Macht viel 
ſchwächer, als bie des Königs Heinrich, und auch ia 
der Meinung hat er ſich den Eingebornen verdächtig ge⸗ 
maht, indem man ſich überjeugte,. daß er früher Uns 


. terbandlungen mit Frankreich anfnüpfte, und dabei mehr: 


feinen Vortheil "als Die Unabbängigteit der Schwarzen 
bezweckte z auch verſuchte er mehrmals: die Mulate Der | 
ganzen Juſel in fein Intereffe zw ziehen — Heintich I. 
der im Jahre 1807 von den Enpländern als Ob ers 
baupt von Hayti anerkannt wurde‘, hat ald König 
nech won feiner Negierung eine Anerkennung, doch find 
ein Paar Gefchäfrsträger, namentlich von⸗ den Britten 
bier, und alle Schiffe, welche vom- Erigland - 
werben, befommen die Ausllarirung nah Hayti, ninge: 
nach Dominge;. . Schiffe, welche mit Papieren kommen, 
die amd ers: lauten, werben umabläflig zurück gewie ſen. 
Dei ber Expedition hinſeits befommien die Schiffe 
keine andern Abfertigungen, ale vom Königreich 


Hayti.“ 
Brafilren.:" 


Nicderlänbifcgen Wlättern zufolge, 
imei frangöflihen Offi ag He. P. m 
Latapie, welde zur Jeit der Empörung in — 5*— 
nach Brafilien grfommen, und alsbald nach ihrer Lan⸗ 
dung verhaftet worden waren, ſehr wichtige Papiere 
gefunden ,: welche Ti auf biefe. Einpörung. bejogem, 
Die DOffigiere ferien demnach zum Tode verurtheilt 


worden. ART . 
Vermiſchte Nachrichten. 
Das Oppoſitions/Blatt enthalt folgende 
Aufforderung: 
Wie durch ein Pferd — befinge Virgil — 
Einſt Priams hohe Wefte fiel. 
Will Keiner von den Wehen fingen, 
Die gar durch Eſel untergingen? 
— Das Journal des deb, meldet aus Frankfurt, 
man ſpreche daſelbſt von einem. neuen noch innigern 
Bunde unter den chrifflichen Mächten Europas, Der 
auf die Grundſätze des heillaen Bundes gegründet fei, 
und. der Ehriftenheit lange Friedensjahre ſichern werde. 
— Dieſelbe Zeitung ſpricht in dem nämlichen Artifel 
von einen deutſchen Baierä („la Baviére allemande“) 
und) ſcheint alio zu glauben, es gebe noch ein italienis 
ſches, franzöfiihe® Baiern, oder gar ein flavifhes, wie 
der’ gelebere Scheffer im feinem Schriftlein Über Deutſch⸗ 
lands politiichen Zuitanngipdaupter bat, ' 
— Bon der Glasfabrik Gernheim Bieffeits Peters: 
hagen fihreibt man geftern Bormittag 'ıı Uhr: „Die 
Weſer iR in der legten Mache nur wenig gemachien, 


man bei 
"dein Obrifk 


allein feit heute früh wädft fie zufchente, und if bes 
reits jo hoch, daß fie aup.den Ufern, tritt.“ 


In den diee jahrigen Saturnalien zu Zürich, am 
2. Jopune 51 wurden felgende Deujahreblitter "autges 
aan Den. Sefekidhaft ber Gelehrten in dem 
Srifishaufe, Eine kurze Darfielung der Lebensums 


fände des u J. J. Steinbrödel, 
Das Bilrniß ‚vom, ihn in mad einer Büſte in ber 
Stadtbibliothek und rabirt, Die Künfllerin, . 
Die: ed bearbeitete, heißt Maria Ilenrieder. Ein ähm 


Hicheres-Dibaik van ihm: findet fidriais Wigneite auf 
Sem Titelblatte von Potsingers Opusculis oratorüs, . 
Der Auffop iA von dem Diatonns 3. Jak. Eramer. 
m Borden Kuratoren der Stadabibliothet. 
Das Blatt ſchildert einen im J. 1522 durch die Zwiſchen⸗ 
funft eines Mie-geweibte Dofie in einıe Monflran, vor⸗ 
haltenben und durch religiöſe Varft;llungen zum Friedın 
ermabdenden Priefters . geflillten Aufftand zu Zug. 
Verfafler il Diyo@tolz,' Da diefer vormals lange in 
Bremen lebte, fo; heben wir Stelle aus. feinem 
Auffage aus: Laßt uns, bei rigner Ausbildung unfers 
nGeifes und bei Fortbildung des Geiſtis anbrer, auf 
„unferer Huth fein, daß der Sinn für Das Meilige, 
„der durch nichts Anderes) eifcht werden karn, und deſ⸗ 
‚fen Surr alle kläglich find, durch unfre intellek⸗ 
fen der itte und durch unſer MWeirrtbrirgen 
er A maniperlei Kenneniffen auf keinerlei Weiſe 
„gefähedet werde. Was wit etwa an befferer Einſicht 
— zu haben glauben, "if doch noch nicht das 
Aechte Wiſfen, das weife macht und von jeher 
„bei allin wahrhaft Weifen gefumden warb, 


eine» große Bignetie in Tuldmanier 
‚ Befcyreibung beziehen, iſt diefem Dlatte zur Degleis 


fiehe, auf welches Abbd Raymal einen Obelisfen fegen 
ließ, in ben, Eury vor der Revolution; der Dlig fing. 


! Granı Heg i ſtach fie in Tuſchmanier in Rupfer. 


4) Bon der: Militärgefeiifdyaft. - Derfelbe 


‘ vortreffline Maon, Martin Uefteri, Defien „Freut 


Euch des Lebens“ Das gefungenfte deutſche Pied i 
ſchuiderte im Diefem MDlatte die Unternehmung = 
Orfierreider gegen Unterwalhen im 9. 1315, 
Durch eine Karte wird Aues der Anſchauung näher ger 
bracht. ine Bignette in Aqua tinta von Degi fr” 
ben verſuchten Einfall der Oefterre icher bei Granıftad 
vor, 

* 5) Bon der Hülfsgefellfhaft. Der Pfarrer 
Sat. Chrſtoh. Hug ſchilderte Das — des 
verewigten Arxes, J. K. Hierzel, um die Armen 
und um die Blinden, Martin Ueſteri peichnete 
die Jodee eines Denkmals des Verewigten, meiden dab 
Drufibild des Marnes in eiser Vertiefung jeiat. Eine 
Thränenweide beſchattet es. Deteutſam ıft ja: Fiaur, 
Die das Denkmal umgiebt. Dem Kupfernich fertigte 
Jakob Lipe. 

6) Bon der Geſellſaft der Aerjte uns Wande 
ärzte... Deſchreibung des Bades von Äiberis im 
Kanton Graubünpsen Em großer Kuptırtidh und 
die fi aut wie‘ 


tung mitaegcben. 

7) Don der Künflernrfelifhaft. Triw und 
wahr, zeichnete ber Rupferfher Dernrih Meyer 
feinen vrrewigten Freund Jobann Heinrich Lips, 
deſſen Kupfer ſtiche in Deuiſchland bekannt genug find, 
Ein Kupferbiast iM mad emer Zeichnung von Lips 
gearbeitet, umd flellt Hager und ihren beinabe vers ' 


em I dem inerften Grunde Der Gemlrber der ſchwacht end en Knaben, smart vor, Im einer Bignette, ° 


A) 

"Sinn für das Heilige ſich immer mehr verliert, ” 
„Kinder am Verſt aude wollen wir zwar nicht 
„bleiben , und in der Kindheit des Verftanpe s 
„wollen wir, bie wir nicht Belenner eines Syftems find, 
„deflen.Brundfag ift, das Boll in immerwähbrender 
„Unmünpdigteit des Weiftes zu erhalten, bie 
Andern nicht laſſen, die in ber Erkenntnif weiter ges 
„bracht werben fünner und folen. Mur werke nicht 
„auf Untoften des; Zions für. Das Heilige immer nur 
Anſeitig wmb ausichließlich der Verſtand angebaut; 
„bean dieß wäre nicht einmal verſtändige, weil der 


„Men in Demfelben Verhältniſſe an Dumanität 
„abnehmen, hingegen an Brutalität zunebmenmirb, : 


„inweldem es für ibn vichts Heiliges mebr 
„sieht.“ Das Kupfer zu diefem Dlatte il nach einer 
Zeichnung des Rarheherrn: M, Uefteri von F. Pegi 


radirt. 
3) Won der Muſifgeſellſchaft. Der Rathe⸗ 


herr Martin Unfemi Ir. el ſchon durch einige . 


Zahrgänge durchacführte Rt reıbung auf ben 
Rigi fort, und zeichmere eine Anficht des Pucerners 
fees, unweit des Meggenhorns, won das Jafelden. 


die Jakob Fips mod. nad) der Matur zeichnete und 
im Rupfer flo, x erſcheint das war wide ſehr ähnliche 
Dildnitz des verewigten Johann Heint. Lips, 

8) Von ber naturforfhenden Geſellſchaft. 
Ein Audenfen an ben vor einem Sabre als 
Lehrer ber Mathematik‘ um Züri enten, 
Greis, David DBreitinger, mit einer WBignette 
von @flinger nah einem Gemälde von Ori, die 
den Bercwigten kenntlich darſtelltz mur iſt dem Wil 
niffe die Jovialität micht angufehen, die den Mann im 
Leben audzrichnete, Deigz; fügt it Die Beſchreibung von 
drei um Züri wildwachfenden Giftpflangen, der Tells 
tirihe, dem ſchwarzen Dilfenfraut und bem 
Waldnachtſchatte a. Jakod Sturm malte und 
flach Biete Pflanzen in Kupfer, und man kann fie 
iluminirt. befommen, 2 

Aue dieſe Meujahreblätter find im Quart , und 
äußerft woblfeil, obalcich Die Rupferflie oft fchr Idhöm 
end ſelten ſchlecht find. Die einen bezahlt man mit 
4 gÖr,, einige foften A gr; Älumimiet toflet Mr. 7 
und & ı6 gÖr. Der Text beiträge gewöhnlich ein bis 
wei. enggedrudte Dogen. SER 


N°, Id ? Montag 


— — — — 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. Ion. — Wir haben, hier wieder 
eine tir-sarifige E-icheinung gehabt, bie im graben Wis 
Beriprud mit der Weicreibung des Buridenfeftes auf 
dee Warburg fieht, wolu der Stoff auch von bier aus⸗ 
. gegangen if, fo wie bie Anführer mein Berliner waren. 

Es if eine Apologie des preufiichen Adels vom Geue⸗ 
zafieutenant won Dieride,, einem allgemein verehrten 
Wireran, „der in dieſer Schrift zu zeigen ſich bemüht: 
mie ‘der preußiſche Adel, befonders im aufsſchließenden 
B:fig der boden Civil- und der Offisierftellen bis zum 
Sabre 1806 anertannt , einen ücht ritierlihen Geiſt 
gejeigt, unter der Leitung ber —— ser. In 

: n i — e, i Jen 
einer angefebinen Größe wrore 
Jourvaliſten veriaumdet, als Gübnopfer dem Volke bins 
gegeben worden, in den Jahren 1513 bis 1815 aber 
in ernreuertem ®lanje auf dem Schauplatze effchienen 
fei, und Preußen größer wie je durdy frine Siege ges 
macht babe, Wie norhwendig der Adel mit feinen Vor⸗ 
gügen dem Staate ſei, wird durch Friedrichs Syſtem 
dotumentitt. Nichts wird von ben Verdienſten bes 
Dürgerſtandes um den Staat gefagt. Der Herr Vers 
fafier ſcheint demnach vergeficn zu baben, daß ber jegige 
König ı807 ein militäriiches Ebrenreinigungstribunal 
zu errichten ſich genöthigt fab, um tas Gold von ben 
Schlacken zu trennen, durdy welches ziemlich viele Offir 
ziere, vom General bis zum Fähndrich, zur Iebenswierir 
gen Feſtusasſtrafe bis zur Entlafjung ohne Adfchied, 
durch alle Gradationen peinlier Strafen verurtbeilt 
wurden ; daß 1813 bis 15 eim großer Theil der Offis 
ziere bürgerlicher Herkunft, 1806 aber nur deren unter 
dem Ariillerie- und Hufarenforps wenige befindlich 
waren; daß enblidy befonters feit 807 bie hoben Kivils 
ftellen größtentbeild mir Vürgerlicen befegt wurden. 
Dies Buch wird wieder große Vorutheile beflärten und 
hervorbringen, unfer alter Adel wirb auf-ben Generals 





Zeitung. 


ben 19, Januar 1818. 





lieutenant von Diericke als Worfechter hinweiſen, und 
ihm beipflicdten ; bie Drmofraten werten unter Aus 
füdrung feines Buches rufen: „da mag bas deutſche 
Publikum ſehen, was es von Preußen zu erwarten hit" 
— (Aüg. 3) 2 

Wien, den 7. Jan. — Der böhmiſche und gallis 
ziſche Hoftanzler, Graf v. Lazansky, if zum Merk⸗ 
wahl der allerhöchtien Wohlgewegenheit und vollen Zur 
frietenbeit, weiche ſich derſelbe durch feime bisherige 
Dienftleiftung, befonders durch das Präfidium der num 
aufgelöften Zentral» Organifirungs : Hettommiffion erwors 
ben bat, zum Kanzler des LeopeltsOcbens,, mit Bers 
leıhung des Großkreujes dieſes Ordens ernannt worden, 

Der Gouverneur ia Jupriin, Julius Graf von 
Biraiiaide, iR zum Prüfiventen res Suberniuns im 
Mailand, der Gıbrimerath und bisherige Ob-rbotmeifter 
des Erpberzogs Rainer, Karl ruf von Ingagbi, 
sum Gouverneur in Jlyrien , -und dee Deputute her 
abeligen Beſitzer ter Provinz Sondrio bei ter 3 ntrafs 
Kongregation in Mailand, Don Diego Guirciarpi, 
zum Vicepräfidenten :de6 Guberniums in Mailand ers 
nannt worden. 

Der preußiſche Staatsrath von Jorban ift geftern 
von bier nad dem Rhein abgereift, Tages vorher ges 
zubte der Kaifer ihm eine Privataudienz zu ertheilen, 
und ihm eine reichbefegte Dofe zuftellen zu faffn. 

„Bor kurzem ift hier eine amtlide Ueberſicht bee 
vorjährigen Konfumtion von Wien erſchienen, welche im 
Vergleih zu der vom Jabr 1816 eine merfwürkige 
Abnahme ber theuern Nahrungsmittel und eine übers 
wiegende Koniumtion von „Hröbern Mebifpeifen zeigt, 
So find im verfloffenen Jahre an Sglacht⸗Ochfen 
9479 Stück weniger verbraudt‘ (im Jahre 1816: 
87693 Stück), an Kälbern 29766 weniger (1816: 
96636), weißes Mebl 32109 Centner mehr (1816: 
458926 Eentner), ſchwarzes Mehl 24980 Centner mehr 
(1816; 340390 Centu.), Hülſenfrüchte 483030 Megen 


mehr (1816: nur 91414 Metzen), Butter u. Schmal 
9176 Centner mehr (1816: 17772 Eentner), Wilde 
6752 Centner weniger (1816: 9682 Kentner), Eier 
13812965 Grüd weriger (1816: 20,702572 -Gtüd), 
Difterreiher Wein 27990 Eimer weniger (1816: 
313000 E:mır), Ungarifcher Bein 7275 Eimer weniger 


(1816: 39017 Eimer), Dier 54359 Eimer weniger , 


(1816; 596563 Eimer), Brennholz 57682 Kiafter 
weniger (1816; .2725g9a Klafter). - 
Daß Hr, Göres, 


Koblenz, den 7. Jan. 
wie der SKorrefpondent in ber allgemeinen Zeitung 
fhreibt, tem Adlerorden erhalten. und abgelehnt habe, 
iſt gründlich. Dagegen wird verfichert, daß der Ans 
trag gemacht worten, ihm benfelben zu verleihen für 
die Verdienſte, bie um ben Hülisnerein ſich ges 
fanmelt hat. Wirklich bat Biefer Verein viel Gutes 
bewirkt, manche Tbräne aetrodner, und Hr, Gorres 
war deſſen Stifter und Seele, " 
Die diefige Regiezuug zählt unter 2 Beamten 
6, und unter 54 Selretären, Kanjeliten ı. 24 Eins 
geboren; Bas gange Perfonalden®ubalternenb beſteht aus 
125 — 130 Perfonen; die Geſammtkaoen diefer Regie 
rung brogen jährlid über 500,000 Franken, 4 
orms, ben 11, Jau. — Der Yutidlag auf 
bie Grund:, Perionals und Fenferfleuer für das Jahr 
1818 in ben großbergegl. brffiichen Landen dieſſeits des 
Rheins, if bereite geſchehen, und giebt uns auch in 
diefom Jahre das frobe Worgefühl, taf Die hohe Weiss 
heit unfers geliebten Landesherrn nie anders zulaffen 
wirb, als daß gleiche Vertheilung aller Paten ibm gleich 
kindlich ergebene Herzen aller Unterthanen erhalte. 
ranffurt, den 11. San. — Gadpien s Weimar 
bat eine fchr bedeutende Liguirationsllage gegen bie ans 
dern berzoglien ſächſiſchen Häufer und gegen Bdimars- 
hurg-Sondershaufen bei Dem Dunbestage zur Auflrägals 
Enijcheidung eingereicht. — (9. DI.) 
“ Mainz, te 19. Jor. — Seftern bat auf un 
{erer Dühne der Teufel ven Don Juan geholt. Sonft 
giebt es nichts neues bei uns. Es fell jeht viel ſtei⸗ 
gerne Männer in Deutichland gebeh, denen man ben 
DMeblfaub weriger anfieht, ais Den Juons Gafl, 
Heut zu Tage if wahrhaftig der Teufel toloranter als 
die Winihen; es feine, feine gebeime Polizei erfiredt 
ich wicht mehr Über unfern Planeten, ober er ift zu 
räg und ohnmägtig geworben. Sollte dem nicht ſo 
fin, fo mag er reflamiren ,- ohne jetoch von Preßfrei⸗ 
beit zw ſprechen, denn fo arg wird die Preſſe wohl 
wicht befchränte werden, daß man nidt einmal mebr 
dem Teufel Die Wahrheit fapen darf, beſonders 
wern ” ibm dad Recht zur WDerichtigung läßt. — 
Meinz. 
‘ —— den 13. Jon, — Dem Vernehmen 
nech, wird der Herzog von Cambridae, am Schluſſe 
Dirfer Weche wieder von bier nach Koſſel abreiſen. In 
der erfien Hälfte des kommenten Märzmongts dürfte 


Er fig Hafelüß mis ber durqhlauchtig ſten Vraut vermähs 


kommen und neuerbingas beipflidhtend , 


Ion, fobann von da nach England abreifen und erft ges 
gen den nächſtkommenden Herbſt mit feiner Gemahlin 
bier wieder eintreffen. 
Dejichung anf die bevorfichende Vermählung 
des Herzoge bat eine folemne Gratulation hier flat 
gefunten, 
Dem Wernehmen nad if von der allgemein: 
Ständeverfommjung zu Sanvover ter Deſchluß gefaft, 
bei dem Prinz Regenten auf die Aufbebung der im 
Oberopprlationsgericht zu Celle bisher beftandenen abs 
liden und gelebrten Bank anjutragen, und das 
Recht zu Sitz und Stimme im diefem böchſten Gerichte 
nicht weiser von der Geburt, fondern allein vom Dienfts 
Ater, ver Natur kellegialiſcher Einrichtungen und Vers 
bältniffe gemäß, abhängig gu machen. — (H. Di.) 

— *ODremen, ben 18, Jan, — Unire Pefer wers 
den fi erinnern, daß wir den öſterreichiſchen Beobach⸗ 
ter aufgefordert haben, die ehrenrührigen Beſchuldigum⸗ 
gen, welche er ſich gegen die Bremer Zeitung erlaubt 
hatte, binnen adt Moden ju beweiſen oder gu wider⸗ 
rufen, Der Deob. erwieberte darauf in feinem Dlatte 


vom 22. Mov. folgent«s; 


„Die Bremer Zeitung Mr. 368. vom 4. d. W. 
liefert die von ums bei Gelegenheit einer Artikels der 
Als. Zeit im Wetreff der Werbaitung bes Obrifien v. 
Maſſenbach mitgetheilten Bemerkungen über das Des 
nehmen gewiſſer deutſcher Zeitungsichreiber, und ergießt 
ſich hierauf im eine lange Diatribe gegen den öſterreich. 
Deob., der am Schluſſe „allen Ernſtes aufgefordert 
„wird, in Zeit vor acht Wochen, oder, wo möalich ned 
„früher, Die im feinem Aufioge gegen bie Dr. Zeit, 
„enthaltenen Befchuldigungen zu beweifen, oter förmiidy 


„und unummuuben ju wiberrufen, Geſchehe aber im 
eben ham ie te fi 


„iutlofive feines von beiden, fo babe er Die unangenchs 
„men Folgen, melde fein Detragen treffen könnten, 
Aediglich fich ſelbſt beizumefien “ Domol wir weit ents 
fernt find, irgend eine Zeitung als eine Autorität anzu⸗ 
erkennen, weldye berechtigt wäre, und vor ihrem Richter⸗ 
fubl zu rufen , fo wollen wir dennoch der an uns er» 
lafienen Aufforderung, und zwar in einer piel kürzern, 
eie ber uns a nberoumien Brit, Senüne leiſten. 
Mir erflären demnah daß wır, ten Grundſäthzen und 
Gefinnungen, welde wir in sem Artifel unſers Blattes 
Mr. 282 vom 9. Oft. d. 3. auegefprodyen haben, voll⸗ 
uns fit zum 
Derufe und jur Ebre rechnen werben, dieſelben, fo oft 
fi uns Gelegenbeit darbietet, wieterbo'r ausjufpreden 
uad zu vertbeitigen, und Übrigene in vollommener Ruhe 
erwarten, was nady Ablauf der angedrehten Friſt, ober 
nody früher , von der Redoktion der „fonveränen‘ *) 


*) Die Stelle beißt: ‚wenn ber Schuh ſich herausnimmt, 
andern eben fo fowveränen Bögeln den Gebrauch ves Lichte zu 
verbieten‘ 0. Wenn nun, mach dem oͤſterr Beobachter, die 
Bremer Beitung einer der founeränen Bögel if, — wer, 
ik de Schuhu? — A. d. M. 


Br, Zeit. Keun fo menmt fie ſich feifeft mie "deutlichen 
ÜBortem): gegen uns unternommen werben wird, So 
diel Über unfre früherer] Worten. — Als Zufag erfläten 
wir. mod) auf die Angriffe der Br. Zeit. Daß wir weit 
entfernt find , in ber Gade des Hrn. v. Maſſenbach 
ſelbſt, wider ibn abjuſprechen, wie es im Gegentheile 
Mehrere Zcitungsredaftionen für ihm gethan haben; wenn 

bem rinea wie zu dem andern «find mur jeine natür⸗ 
lidyen Richter befugt; daß wir ihm nicht, wie der Verf. 
des Artikels iu der Brem. Zeit., als einen hülflofen *) 
Grfangenen betrachten, weil er in Dem Geſetze alle Hülfe 
finden wuß, die ibm werden kann, und bie wir ibn, 
wie jedem Bezchtigten, von Serien wünſchen; daß wir 
uns demnadı eben fo wenig mit Verlegung allen Rechts 
Begriffe beifalen lafen, ‚einen Bezichtigten zum Werbre⸗ 
cher zu ſtempeln, als wir uns (wie jolhes von Geiten 
der Redaktion der Bremer Zeitung der Fall zu sein 
ſcheint) erlauben , irgend einen Zweifel in die vollſte 
Gerechtigkeit der konigl. preuß. Regierung zu ſetzen. 


Dies find unſre Geſiunnungen, dies find unſre Grundſätze 


in dieſer Sache. Dies — wir wiederholen es wit Zus 
derſicht — ſind die Geſinnungen uud Grund'ätzt bes 
trenen und biedern deutſchen Volles. Wir werben es, 
wie geſagt, fters für Pflicht halten, fie öffentlich aus zu⸗ 
ſprechtn und zu vertbeidigen, unbefünmert um das Ge⸗ 
rede unfrer Widerſacher, mit denen wir uns im feine 
weitern Kiopffrchtereien **) eindeffen wollen , und des 
Beifalls aller Rechtlichge finnten gewiß. Wien, ben 21. 
Mov, ı817. Die Redaktion des öfleeich, Be⸗bachters.“ 
- Aus biefer Erwiederung gebr bevor, daß ber Des 
obachter weder beweifen, noch witerrufen, alfoder on 
ihn ergangenen Auffsrderung auf feine Weiſe gerügen 
wid, ‘Und ba mır nun ebenfalls nicht geneigt find, 
in Kiopfficchtereien uns. einzulaffen, fo erklären -wir alle 
jene BDeſchnldigungen, um berentwilln die Aufforderung 
an ven Beobachter ergangen war, biermit für Die boss 
hafteſte, fhändliwhfte Berläumpdung. 

k Meint ſich der Herr Derausgeber des Beobadıters 
MHapurd a —— an getränkt, ur —* er, — 
Derausgeber wo Arduung, wmD ji DErBIgrEN, Dan DUE 
weldye das Geſetz ohren. Aettung, * ee 


Die Redaktion ver Bremer Zeitung, 
5 Ruſthtand. 
oſkau, den 18. Dee. — Der Plan zur Kirche 
„Ebriſtus des Erlöſers,“ die auf * * 
lingeberarn erbaut wird, ift von dem Alademikus, Kols 
legien-Aſſ ſſzr Witberg, einem Zöglinge der ruffildgen 


*) Wenn man die Worte verdrehen will, fo reit man fie 





nur getroft aus ihrem Zuſammenhange. ,, Weit {bie Brem. 3. 


einig Auffäge zu @unften eines Hfittofen®efananen aufaahı" ‚dir je nt 
außer Stand ıft, fi perföntih vor der Sffenttihen Mei: 
nung, wenn-er es kann, zu redtfertigen a — AR. 


*) In Beinen weiteren Klopffechtereien.“ Alſo hat ſich 


der oͤſterr· B. bereits im Klopffechtereien ein / \ 
ad. — A. d. R. lopffech gelaſſen. Wir 


Medemie dir Künfte. Diefer Tempel wird eins der 


gröften-und ſchönften Werte der neuern Baukunſt wer⸗ 


ben. Die ganze Höhe des Gebäudes, vom Fuße des 
Derges bis um Kreuze gerechnet, ift ungefähr 
710 Faden, Eine Treppe von 50 Faden Breite, die 


In ‘einer -Entfernung von 70 Faden vom ‚Ufer [bes 
Mestwaftroms anfängt und 5 Abfäge bildet, welche 
yum Fundament biefes großen Gebäudes dienen, führt 
auf-die Mitte des Derges, wo ſchon zu dem unterjten 
Tempel, dem gur Geburt Cpriftt, ver Grund ges 
feat if, *_ Diefer erhebt fih auf 13 Faden gegen Die 
Hohe der Berges, wohin and die Treppe, im pwet 
Theile geheilt, eime neue Wendung nimmt. Dort 
pinmmt der Tempel „der Erfheinung Cprifti, 
feinen Arfang mir der ſchönen Vorhalle, die eine Breite 
son. 5 Yaden Kad auf jeder Seite Kine Fünge von 89 
Faden but. Auf dieſem Tempel wird um eine 25 Ba: 
den im -Durchmeffer haltende große Kuppel der britte 
oder oberfie Tempel „zur Auferfiebung Chrifi“ 
errichtet, ” Der unterfie Tempel hat die Geflalt eines 
Marallelogiamme, der mittlere die eihe® Quadrats und 
gleicharmigen Kreuzes, und der oberffe die eines Ringes, 
In diejem Tempel werden 48 Gloden angebradt, 
Delthe Die Vier barmonifchen Alforde der Mufil bilden, 
durch deren feierliches Geläute vorjugsweile das Feſt 
der Auferftehung verkündigt werben wird, Der eberfte 
Theil Diefes Tempels, von ber Spige des Berges bis 


„zum Kreuge gerechnet, beträgt an Höhe 8o Faden. 


Auf beiden Seiten des unterften Tempels wird ſich eine 
Kolonade auf 300 Faden ausdehnen, auf deren beiten 
Enden zwei Monumente von bo Faden Höhe chen 
follen, eines derfelben aus Kanonen, die dem (Feinde 
im Jahre ı8ı2 von. Moskau bis zur ruſſiſchen Grenze, 
und Bus andere aus bergleithen beflebend, wie demfel⸗ 
= von Ber ruſſiſchen Grenze bis Paris abgenommen 
nd. 

St. Petersburg, den 30. Dec. — In einem 
kaiſerlichen WManifefte beißt es: „Da Wir wünſchen, 
daß die chriftliche Gottesfurcht ſtets die Grundlage wahr 
rer Aufkſärung ſei, ſo haben Mir für nützlich befunden, 
Die Sachen des Minifteriums der Volks-Aufllärung 
mit. den Sachen aller Slaubensbefeantniffe ia dem Der 
flande einer einzigen Verivaltung, unterider Benenn: 
nung; Minifterium der geiftlliden Gadıen 
und ber Bollsaufllärung, zw vereinigen. — 


(9. 81.) 
Bermifchte Nachrichten. 

„Eins“ — fagen die Rbeinifhen Blätter — 
„geht doch in Deutſchland ziemlich ſchnell: Die Anmens 
dung beſchränkender Masregeln gegew öffentliche Blätter. 
Kaum halte man Zeit Über die Borgänge in Weimar 
und Bremen ein wenig nachzudenken, als von Doatmund 
die Madyricht fam, der Rheiniſch-⸗Weſtfäliſche Anzeis 
Her könne, wegen Ötrenge der Cenſur, die das Mas 
nuffript immer vor dem de verlangte, nicht mehr 


erſcheinen.“ 


SGenerals@gtrate über alle Schifſe, welde 
im». 9. bei ber Derofunder Zolllommer 
Harirt haben. 


Bon ber Mordfer. Den der Offer. 
Dänifde - » 463 Dünfde .  - 380 
Morwe giſche 470 Norwe giſche 4464 
Schwediſche . 1044 Sqhwebiſche . 96 
Engliihe . . 2088 Eagle « . 2084 
Prenßiſche . 937 Prteußiſche 870 
Papenburger . 64 Papenburger . 66 
— — . 699 Holländiiche . 605 

amburger . 42 Hamburger . 45 
Oldenburger . 38 Oldenburger . 34 
Hannðverſche 212 Hannðverſche . 188 
Drmr . - zııDremr . 6 105 
Nefoder . . 98 Roftoder . 13 
kübrder . rn Arlübedr f ı 
Medtenburgr ; 169 Mecklenburger 174 
Rufe » . 297 Ruſſiſche » .» 190 
Ameritaniiche j 68 Amerifanifihe . 63 
Portugie ſiſche » 10 — 11 
Franze ſiſche 22 Frangoſiſche * 22 
Spa niſche 4 Spaniſche 4 

Summa 6758 Summa 6345 


Zuſammen alſo 13103. 

— Die groͤßte Thermolampe in Europa iſt bei 
Kloſter Meuburg, auf Koften des Hrn, Wazlawek, vom 
Chemiker Winzer ausgeführt, . Die zweifächerige Res 
torte faßt über hundert Klafter Brennholz. In ihr 
werten durch bie Wirkungen des brennbaren Gas, das 
forft nur jur Beleuchtung und Heizung größerer Ger 
bäube verwendet ward, binnen 6 Stunden fechjigtaus 
fend Ziegel vollommen gebrannt. 
EEEEXC 
Anzeigen. 

Geſtorben find vom 14. bis 18. Januar. 

®. Kuhlmann, 53 J.; ©. Schekerliug, 42 3.; 
A. Weitehaus, geb. Pabft, 36 J.; WM. Lampe, geb. 
Lankering, 74 J.; H. Friden, geb, Sonnemann, B4 ).; 
X. Vogtiſaug, 78 J.; I. H. Finte, ı J. H. Sicger, 
55 3.3 €. v. Aſchen, 45% J., in allem y Tone, 

Geboren: 4 Kunden, 4 Mädchen, in allem 


inber, 
Proflamirt find 5 Paar. 
Angelommene Gremde 
An der Stadt London am 15.: 8. Lynt unb 8. Garter, 
Kite, E v. London; am 14.: 6. D. Ekkard, Kfm, v. 
Altona; Lippemann, Afm., k. v. Hannover. 
Im Hotel de Paris am 13.5 A. Zweitinger, Kfm, k. v. 


Umfterbam. 
Im Bert Philadelphia am 15.: A. Fry, KAfım, Lo 
Londonz G. Engel u. I. @ Wallis, Kfite, k. v, Dina 
: nabrädtz; Longuevile, Kfm., k. v. Hamburg; am ıb.; I. 
Harms, Mehmungöfteller, k. v. Jever; am ı7.: J. D. 
Duhamel, Kfm., k. d. varit; D. voͤltlein, Kim, t. ». 
Erontfurt_a, M. , 


8 





In ber weißen Traube am 15: X. u. N. Wolf, Alte, 
& v. Dannover, am 16.: H. G. Nobrig, Rim., k. v. Göt- 
‚tingen; am 16.93. A. Faworf, Gornas, Gartorfe und 9. 
Stephani, Lieferanten, 8. v. Turin; Gteinede mit Sohn, 
Senator, k. v. Nienburg. ’ 

Bei Borwert, Geerden, am 11.: 3.9. Goͤbel, Afın, E.» 

u Bremeriche ; am 16.: J. H. Darin, Km, Le 
AUmfterdbam. 

Im deutihen Haufe am 14: 93.6. Beim, Kfm, k. v. 
‚Hamburg. 

Sn der goldnen Krone am 1: 8. Beder, Kfm, k. v. 
Grapendarfi; am 15.: %. G. Brauns, Drk, E. v. Bruce 
hauſen; B. Ellerhorit, Kfın., & v. Dambura. 

Am weißen Kauſe am ı3.: W. Bott, Schiffe, in 
Aurih; J. G. Onken, Privatm., k. v. Barel; G. Hamps 
hoff, Privatın., 8. v. Eimben. 





SCHIFFS - NACHRICHTEN. 
* Den 16. Januar, 

Zufolge der vom Oler-Lootsen Deetjen aus Geestendorf 
erhaltenen Nachzicht, ist das Wrack des vernnglückten aıne- 
rikanischen Schiffes Brillant, zuletzt geführe vom Kapt, 
Edoward Hayr, von Neworleaus auf Bremen bestimmt, auf 
dem alten Baaken-Platse von denLootsen gefunden worden; 
auch Imben dieselben eine Kleinigkeit Taback und Felle ge- 
borgen, 


»(Befanntm ahungen.) Mein Komtoir iſt jege 
Langenfirafe Mr. 29. 


5 F. W. Dreffelhaus, 


Wir haben dad Vergnügen, unſere biefigen und 
auswärtigen Freunden zu benachrichtigen, taf wir bie 
von dem Deren 9. Kedenburg bisher allein geführte 
Heljbandlung von heute an, für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung, unter der Firma von Kedenburg & Wiceler fort 
fegen werben. 

Ueterfen, Sägemüple, den ı, Januar 1818. 

3. Kedenburg. 
— A. G. Dleeler. 


(Anzuleibendes Gehd.) Auf erſte Sicherhelt 
2000 Rthlr. gegen 44 yCt. in ein Haus an einer gus 
ten age, weldyes auf 5 Jahre in ber Srandkaf i * 
yon iR. Mäpere Machrige im der Erna dieſer 
Reitung, ———— — 

(3u verfaufen) Schöner geräucherter Rbein⸗ 
lachs in Riemen und angeſchnitten. Auch habe ich eine 
Parthei ſehr ſchöne friſche Zwotler Bücklinge erhalten, 
welhe ich zum Verſenden beſtens empfehle, bei ganıen, 
halben und MWiertel:Ötrohen, wie auch augebrochen. 

a. 3. Biefete, 
Knochenhauerſtraße Nr, 2. 


Diefer Tage babe ich wieder Zufuhr won fetten 
Zwoler Büdingen erhalten, welche ich in ganjen, bals 
ben , Viertel + Strohen und Kleinigkeiten um änferfl 
bilige Preife verkaufe, 

€, Gieſeke, 


- Faulenfir, NR, 2, 











geitung. 


ben 20, Januar 1818. 





Deutſchland. 


“Mom Rhein, den 10. Jan. — Die meucften 
Manfregeln einiger deutfchen Regierungen haben mid 
lebhaft am eine Stelle im den Driefen des trefflichen 
8. 9. Jakobi erinnert , ber wegen feines Alwills 
als gefährlicher Gchrifificher angegriffen, bie ſchönen 
Worte fagte: „Derjenige ift in meinen Augen allein ber 
gefährlichftie Schriſtſteller, der feinen Leſer um bem 
wahren Gehalt der Dinge betrlügt ; der philoſophiſche 
oder moraliihe Falfhmünzer.‘ (S. 357 im erften 
Theil der neueften Ausgabe.) Was Jalobi, der moras 
liſche und philoſophiſche Schriftſteller bier von den mo⸗ 
raliſchen oder pbilsfopbifchen Schriftſtellern ſagt, das, 
ſollte ich meinen, gilt auch vor. ben politiſchen, und 
von ihnen am firengfien, weil fie amı meiften, und ges 
rade unter denen am meiften gelefen werben, welche 
am ienigften fübig find, das wahre Gepräge von bem 
falichen zu unterſcheiden. Politiſche Falſchmünzer nenne 
ih nun befonders biejenigen Zeitungsjhreiber, 
welche ihre gläubigen Leſer um ben wahren Gehalt ber 
Dinge, die fi im Volls- und Staatenfeben zutragen, be⸗ 
trügen, das Folſche für Acht ausgeben, ſchlechtes Metall 
wit einigem Scheingold überdeckend. Nicht die freis 


müthigen , fondern dieſe, die ba loben wo nicht zu 


loben, tabein wo nicht zu tadeln, verdächtig machen ws 
michts verbächtig zu machen ift, die germ befänftigen, 
und deshalb Opium verfchreiben, die fchmeicheln, wo fie 
die Wahrheit kühn und laut auf allen Märkten prebis 
gem follten, dieſe find die politiſchen Falſchmünzer, dieſe 
allein die gefährlichen Schriftfteller. Wer ſich aber 
bemiht, ruhig und feſt die Wahrheit zu erſorſchen und 
ausjufpredgen, ſchadet Niemand, als höchftens, wenn ihn 
der Eifer verleitet, den bürgerlichen Mechten eines Ans 
derm zu mabe zw treten, fich ſelbſt. Die Rebe findet 
ihre Gegenrede, ber Irrthum feine Berichtigung, und 
die Partheien wenn fie es nur redlich meinem, „werben 
ſich bald näher lennen lernen, und ſich gegenfeitig um 


- 


fo eher ausgleichen fofern es möglid) # Jenes under 
Mändige Gefhmäg, daß Roußeau und Voltaire die franz. 
Revolution gemacht, braucht ho entlich jetzt nicht mehr 
widerlegt zu werben, möge I und Geiftlichkeit, 
aus leicht begreiflien Urfachen , auch noch taufentmal 
e6 wieberbelen. Eben fo wenig werden bie deurf hen n 
Schriftſteller, fie mögen noch fo kühn, verführerifh und 
leidenſchaftlich ſchreiben, einen andern Krieg entjlinden, 
als einen Wort: und Gebankenkrieg, eine andre Revo— 
Iution bervortreiben, als wozu bie Keime fid ſchon im 
der Vollsmaſſe ausgebildet, Die. proteftantiidhe Revo— 
lutien, wie jede andre , war ein not hwendiges Mefultat 
des Vor herge gangenen, und wenn uns jetzt eine politiſche 
bevorſtehn fol, je iſt fie ibi ⸗ derum aus demſelben Sitoff 
gereugt, und bie fogenannten revolutionären Schriftfteller 
find nicht ihre Väter, fondern ibre Söhne, Die Res 
velution aber, welche erft Fommen fol, ift ſchon ba, im 
voller Thärigkeit. Diefe Revolution aber ift eine heile 
fame Revolution,’ weldye das Recht auf den Gtuhl des 
Unrechts, das Gefeg duf den Der Willkühr fegen wird. 
Sie wird Niemand verlegen, als den Urbermüch und 
die zeitwidrigen Aufprücde, Cie wird nichts gebärem, 
was nicht ſchon gezeugt, und tädpts gerflören, was nicht 
ſchon zum Tede gereift if. Dagegen aber iſt aller 
Widerſtand vergeblich, und dient zu nichts, als die Reis 
bung zu vermehren, Welcher Art wäre wohl toll ger 
nug, der Mutter ju verbieten, daß fie gebäre, wenn 
bie Zeit gelommen, ; 

Derlin, den 15. Jan, — Der König hat ver; 
orbuet, daß tem Grafen v, Maltzabn, Standesherru 
von Militſch und Obertämmerer von Schleſien, das mit 
biefer Oberfämmermüede verbundene Prädikat Exzel⸗ 
len; beigelegt werben ol, 

Das vor einigen Jahren aufgehobene niederlaufigs 
Ihe Stift Neuzelle bei Frankfurt, bat nun eine ges 
meinnügigere Beſtimmuug, und ift der ®ig der aus 


Zullichau und Sudan bahin verlegten unb vereinigten 


Scufichrer:Seminarien, Ein Direktor und 4 Lehrer⸗ 
gebülfen find bei dieſer Anftalt angeſtelt, weiche vor 
jetzt ı8 un und ı8 halbe Freiftellen für ſahige und 
unbemittelie Zöglinge eyibält. * 4975 

Kine, in = ilitär » Wochenblatt mitgetheilte 
Vererdrung ded Könias ſetzt fe: , 

1) &6 fol einen jeden Porteperfähnrid, mein er 
ein undedingtes, Zeuhftiß‘der Keife erhalten. bat, freis 
firhen, fi um die fefigefegte Zeit yum Offizier: Eras 
men zu melden, (Dieibei bleibe jedoch die frühere 
Verordnung in Kraft, daß ſich das Exomen Jum Offir 


zier nicht Über fiel ber etatsmäßigen Poͤttepeefähnrich 


erfireden fo.). 


aa 
Aus denen, die ſich foldhergeftalt gemelder ha⸗ 


ben, follen die Premiers und Selonpelieutenants des 


Megiments diejenigen auswählen, welcht ihrer Dienfts 
tenrtnig und fonftigen Führung wegen Auſprüche auf 
Beftrverung Haben, um Biefe ſollen allein zum Examen 
gelangen . fünnen, 

3) Das, vomden Premiers und Sekonde-Lieute⸗ 
wants hiernach ausgefirüte Zeugniß, foll durch Die Zus 
Aimmung der Kompagnie; Chefs und Datailons Komman⸗ 
deure ber betreffende Porteperfähnrids fanstionirt 
wirden. - j 
«8 Zur Befchung einer erledigten,Offigierficle ſollen 
die Kapitärs einen Porteperfähnrid, in der Regel aus 
Fın 3 ülteften derjenigen wählen, bie Bas Öffizier : Eras 
men gemacht, und rin unbebingte® Zeugniß der Reife 
erhalten babey. Sollen 2 gewählt werten, fo. geſchieht 
dies aus den 4, bei 3 aus ben 6 älteften u. |. w. 


5) Dis fo. Grmählten werben Mir hiernächſt nach 
der Voerſchrift durch den Kommandeur und die Staabs⸗ 


affigiere zur Beförderung vorgeſchlagen. 

6) Endlich ſetze Ich hierdurch feſt, daß in ber Res 
gri Niemand zum Porteperfäbsrid und Offizier vorges 
flogen und befördert werden fol, bevor er nicht ein 
unbedingtes Zeugniß der Reife erhalten, bat. Ausnahmen 
Können bierianen nur flatt finden, wenn ein Individuum 
ſich ein, Ehrenzeichen erworben, ober ſich vor dem Feinde 
ausgrjtichnet hat. a. 
Großbrittannien. 


London, dei 13. Jan. — Dir Grneral Bir 
P. Maitiand if zum Gouverneur yon Kanada ernannt 
worden, 

Die. Enttedüngsreife nad dem Nordpol zu ſoll 
Anfangs. März brgonnen werden, und dem Vernehmen 
nad ſollen 2 Schiffe jwiſchen Grönland und Jeland 
bindurch rad dem Nordpol, und 2 andre nad ber 

avis: Strafe ſegeln, von ber man weder die Breite 


noch‘ Bas Ende kennt, Die Kapitäns Buchan, der kürz⸗ 


lich aus Newfoundland zurückgekommen if, und Roß 
ſollen bei dieſer Expedition die Haupt-Anſtellungen ers 
halten. 

Die Erpevition in das Janere von Afrika if nach 


. Dorift, Priyler übergeben, 


-Driefen aus Sierra Peome dahin zurüdgelchrt. Sie 


waren durchaus unglücklich geweſen und von Rio Mus 
ne) nur etwa 150 engl. Meilen vorgedrungen. Dert 
wurden fie von einem Stammhaupte angebalten, und 
kehrten nachdem fie per Menate lang vielfache Verſuche 
acht hatten, um die Erlaubnik jur Fortfegung ihrer 
eije zu erhalten, mad Rio Munez zurüf, Beinahe 


‚alles Vieh, welches fie mitgenommen, mar uwgelommen, ı 


Von der Mannihaft farben mehrere Offiziere, und, 
was in bee That merkwürdig iR, ven 200 Gemeinen 
nur 2, woron der Eine ertrunfen if. Kapt. Tampbell 


- farb in Rio Munez zwei Toge mad ibrer Rückkehr, 


Der Gouverneur von Dominica hat rine Prokla⸗ 
mation erlaflen, worin er, in Betracht, daß eine Dume 
gerenoth zu befürchten fei, weſche befonders in Ruchſicht 
auf bie Slranen ſehr arläbrlih werden fünnte, kıe Fin 
fuhr aller Lebensmittel und mrbrerer anderer Depürtniffe 
auf alen Sciffen ohne Ausnahme 6 Wonate * 


freigiebt. 


Zu. dem Denkmal für die Pribjeſſin Chatlotte, 
wofür feit einiger Zeit geſammelt wird , kommen ſehr 
bedeutende Summen ein, _wiemob! M.rmand über cıme, 
Guinet dazu beitragen darf. Au den Times wird, der 
Morichlag gemacht, flart eines prumtenden nuplofen Mor 
numents, worin ſich nur bir Frreifsir der Nation fpirgle, 
ein Kranfeubaus für Weiber ju errichten, 

Der Banquier Tours bat einem berübmten Arzt’ 
3000 Pf. lebensiönglicy ywarlidyert,. unter ter Betins 
gung, daß er feine Kranken a nehrar, aufer ibm, um 
ale Kunft einzig und alein auf ıbm zu verwenden. 

Mach Berichten aus Mabras vom 23, Ausuft bat 
ſich die wichtige Feſtung Durwan an den Voertrab des 
Die Bewobser ber amlie⸗ 
genden Gegend bezeugten lebbafte Freude „ unter ben, 
Schirm der brittiſchen Regierung ju fommen. 

Man licft jene folgende Ueberſicht der Beſihungen 
Großdrittenniens, , Seine Inieln in Europa begreifen 
112,851 Quabdratmeilen, von ı7 Mitt. Seelen bewobat, 
Gibraltar mit 16,000 Bewohnern; Malta mit 95,000, 
Helgoland mit ı50 und bie joniſchen Jaſeln nicht inbes 
griffen. In Afien befigt e4 Oflindien mit ı Mil. Ein— 
wohnern; Sumatra mit 4000, Ürr'on mit 20,000, 
In Amerika gebert ibm Kanada mit 2350 000 @inm,, 
NMeu-Foundland mit 10,000, Kap Dreton 5000; Neus 
Schottlaund und NrwBraunidwrig 40,000; Jamcifa 
285000; bie Bermuden 12,000; WBarbators 90,000; 
Er. Ihrificpb 25,000; Trinit ad 20,000; St. Rueie 
10,000 j Mevis und Montferras 20,800; Dominira 
16,200, Grenada 25,000; St. Binsent 13,100; Cu 
rinam 46.000. 

In Afrıfa: Sierra Leone 1,000; das DVoraebirge 
der guten Hoffnung 65,000; St. Helena 5,500; die 
Inſel Morid 18,000, Meufüpwales, in den Aufirals 
landern, iſt beinabe fo groß wie Europa, aber nur von 


15,500 brittiſchen Uaterihanen bewohnt. Jm Ganzen 


beherrſcht der Koönig von Großbrittandien ein Gebiet 
"son 1,280,350, (engl.) Nuabrat- Meilen, und,6g, 24,800 
Untertbanen ; — noch Hannover hinzu, 
überfteigt ihre Zohl 70 ionen, 4 
— Au Eeylan vor, einigen. Jahren butch Aufhebung 
des Kaiferthums in Randy völlig. unferer Krone. (nicht 
ber oftindifchen Kompagnie) unterworfen wurde, erhielt 
es befauntlich eine Verfoſſung, von der in allen übrigem 
brittifdh s oflindifchen Brfigungen verfgieden, In diefem 
find alle. obern Richter » und Einnehmerftellen mit ‚Brits 
ten befegt, dort aber wird die Verwaltung und Rechter 
pflege dem eingebornin Erbadel, den Adigars, unter der 
böchften, Leitung unferer Regierung überlaffem Dirfe 
Einrichtung übertrifft die Nibnjien Erwartungen, 
detrſcht nicht nur firenge Ordoung, . jondern das Volk, 
das fon in dem Mufe der Tüde und der Widerſpen⸗ 
fligfeit ftand, ift völlig rubig und zeigt ſeine Zufriebens. 
beit dadurch, daß re häufig ven ben Ausfprüden ber 
eingebornen Richter an die eberite brittiſche Behörde: 
appellırt. Unpurtbeiiiche Rechtepflege und das Aufhören 
der beipotiichen Mitlführ, vie «nemals nicht mir. der, 
Sultan, fordern ouch die Aripars übten, ift dem Volke 
ie ganz nivie freniige Erſchtinung. Aud nimmt ker 
Verkehr und der Handel jihtbar" zu. 
&tods den 12, Jan, 3 pCEt. €, Rof. 
- Africaniſche Raubſtaaten. 55 
In einem Schreiben des engl. Konſuls in Algier, 
welches die früheren Nachrichten au framöfifähen Blät⸗ 
tern beflätigt, wird folgender Zug vom neuen Dey mit: 
geheilt: Dei dem Aufruhr der Janitfcharen machte er 
einen Mann, ber als Irgitimer Nachfoiger des porigen' 
Dey betrachtet wurde, zum Oefangnen; flatt ihn aber, 
wie Jedermann erwartete, erdroffein zu laſſen, gab er 
ibm ı500 Dollar, ſchickte ihn an Bord einer tun ſiſchen 
Korvette, die eben im Hafen lag, und lich ihn als er 


abfegelte, durch Kanonendonner ehrenvoll begrüßen. — 


(Ergl. BI.) 
Spanifhes Amerika. 

Ein aufererdentlices Zeitungsblatt, welches den 1. 
Nov. in Merito ausgegeben wurde „ enthält folgende 
Drpeichen? EN 

1) Des DObrift Don Fr. dr Orrantia an ben Vice⸗ 

tönig Ton 3. R. Apotaca, 

„Mit dem größten Vergnügen wünſche ich Ew. Exc. 
Slüd, dab ic heut um 7 Uhr den Verräther Mina 
in Denleitung von 25 Aadern, im Pafle yon Venaditto, 
im Bande Tlochiquera, wo er fih mit 200 M. befand, 
zart Grfangnen gemacht babe; beinahe die Hälfte ders 
feiben wurde getöbtet, unter andern ber Rebell Pedro 
Moreno, deſſen Kopf idy hicher, wo ich eben antomme, 
mitat bracht babe, Sobald ich Gelegenheit babe, werbe- 

ich bie Dipeihe dem General Don, Pargual de Linan 
fenden, Ich melde Em. Ers, diefen Glücksfall, wegen 
des Jatereſſes, das Bir daran nehmen müflen, Sott 


erbülte Ew Eee. vide Jahre x. —- Ellen, den 27 
Oft. 1817, Abendb-8 Uhr una 
2) Des Hauptmann Den. X, Aguerre ats ken Obrift 

” _ Don R. Drache, Kommandant von Queretaro, 
„I ſende Ew. Eye, die beiliegende fehr intereſ⸗ 
ſante 5 weder ich fe den Virekonig erhalten” 
babe, und Ihnen unserzüglich übergeben fol, Die Ein; 
lage enthäle: die höchftwichtige Macht icht von der Gefan: 
gennehmung bes befannten Verräthers Mina, der beiten 
reroys, eines Frauzoſen, und ich ſelbſt bringe den 
opf Moreno's. Das Ganze iſt vom Obrift Don: 
Franciece de Orrautia ausgeführt werben, ber geſtern 
früb um 7 Uber in Sillao eingerüct il. — Am 28, 


& Dir. 1817. — h ’ 


zu ‚bezweifeinde) Aechtheit diefer Depeſche. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Ratedhifation. *) u 
Lehrer? Bedent’, .o Kind, . woher find dieſ— 
| Er Gaben ? 
Du fannft nichts von bir ſelber haben. 
Rind: Ei, alles.hat’ ih vom Papa, 
?ehrer: Und der, woher hat'sıder? 
Kind: Vom Großpapa.  .. - 
Lehrer; Bit doch! woher hat's denn der Groß⸗ 
A papa bekommen? 
Kind: Der hat's genommen. , 
*) Aus Goͤthe's Werken. ThL 2. ©. 860. der Xusz. 
v. 1818. 
XXVEXXECRRRR 
Anzeigen 
- -Oberländische - Reihe- Schifffahrt: 


Am ı%. Januar ist SchifferNagel mit seinen beladenen 
Sehiffen von Münden bei 10 Fuss Wasser abgefahren. 


"Das Morning Chroniele beweifelt We (mohlnigt 


I 





(Deffentfider Werfauf.) Am Freitag dem 
23. Febr., auf Vereordnung des Hrn. H. Toel, durch 
den Mütter Finke und in deſſen Hauſe: 
400 Oxh. Chaleſſe von 1616 





225 — Armagnac ven 1616 
15 — bed —— 1816 
10 — Tonrfon — 
10 — Bearn — 
10 — hoch Preignae⸗— 
5 — Langoiran s 1815 
5 °— Ganterne s 1807 
50 — Meo s 1815 
10 — Paluis — 


10 ão Tersjes Bordeaurer Eſſig 
600 Flaſchen Bordeaurer Liquer, aflortirt in 
Kiſten von 12 Flaſchen. 
GSammtliche Weine find he von Stucken. 


(Deffentliher Werlauf.) Un olnem näher 

za beſtimmenden Ku —* Rechnung dem es angeht; 
en. 

* * — O. H. Finke, Mabler. 





(Belanntma ungen) Bir kaufen un 
öper onen und gejwungen 
(ihn ber —*— Auswärtige, die Meigung zum Bers 
Lauf haben, ums Abſchrift der Papiere zu behändigen, 
a fee cher 
anu . 
— go Die der ichs & Goͤrg. 


Mayer Sichel aus : Frankfurt am Main, bezieht 
wieder die bedorſtehende Braunſchweiger Lichtmeſſe mitj eis 
nem beſonders wohl aſſortirten Lager aller Sattungen 
feinen niederländiſchen Tüchern. Sein Gewölbe ift bei 
Hrn. Johann Georg Meyer auf der Gorbelingerfirafe, 





( Literatur.) Bu ber ıflen, aten und tem 
Auflage des 


Eonverfationd-Lericond 


t der Berle einen Gupplementband veranflaltet, 
—— der — auf Druckpapier 2 Riblr,, anf 
Säreibvapier 2 Rthlr. 48 Grote if. Die Wefiger 
biefer Ausgaben, weldye den Ergänzungsband zu haben 
‚wäünfdyen, werden gebeten, bie unterjeidnete Buchhand⸗ 
lung gefälligſt davon zu benachrichtigen, indem bei dem 
flarten Abfoge dieſes Werkes die verſchiedenen Ausgaben 
nicht genau bemerkt werben konnten. 

J. G. Heyfeide Buchhandlung, 
Peljerfirafe Mr. 9. 


Defte Kaffeemühlen, eiferne Waageballen, auch 
Schraubſtöcke für Goldſchmiede, Uhrmacher und Schmitde 
i lten. 
babe ich wicher ech F re 
Baulenfirafe Nr. 34. 


—— —ñ — — — — — — —— 
Sericht liche Bekanatmachung.) Nachdem 


wider den Kaufmann Moro Jiaak- Friedländer zu Ros 
tentirchen Schulden. halber der Konkurs hirfeibk erkannt 
worden ift, fe wird ſolches hierdurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht, und es werben sur Ausführung des 
Konkurfes, der Vorſchrift gemäß, nachſte⸗ 
ende Termine ausgejeget: 

1. Zur Angabe auf den 10. Mär. 1818 im wels 
dem Termine alle diejenigen, welche an dem obgedadys 
tın. Gemeinſchuldner aus irgend einem Grunde Forbes 
sungen, Anfprüce ober zur Gompenfation geeignete Ges 
genforberungen zu haben vermeinen, ſolche bei Strafe 
des WVerluftes und, ewigen Stillſchweigens hieſelbſt anyuz 
ben), und hie zus Degrünbung ihrer Angaben eiws bies 


nende Beweisthlimer ihren Angabe⸗Receſſen, unter ber 
im Artikel 42 der Konturs:Orbnung enthaltenen Ber⸗ 
warmung, anjulegen, auch alsbann einen ber bier recir 
pirten Aumwälde jur Wahrnehmung ihrer Serechtjame bei 
biefem Konkurfe zu beftellen baben; 
j = Zur Piquidation auf ne Mai 1818 da denn 
ie Siäubiger ihre angegebuen Forderungen, bei gef 
licher Strafe, völlig far ju machen — in fofers 8 
nicht ſchon früher geſchehen ift; 

3. Zur Anhörung des PridritätsrUrtpeils auf dem 
26, Im 

4. Zum öffentlichen Verkaufe der unbeweglichen 
Aktiv, Maffe, im fofern eine ſolche vorhanden, “ Drt 
mad Stelle auf den 31. Juli 1818, 

Uebrigens werden die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners, in Gemäßheit $. 32 der Konkurbs Ordnung, aufs 
gefordert, fi über einen anyufcienden Kurator ber 
Maffe zu vereinbaren und ein tüdhtiges Subjekt dayı 
auf den 17. Mär; ı8ı8 in Vorſchlag zu bringen, wibris 
falls Die Deftelung deſſelben nach richterlichem Ermeſ⸗ 
fen geſchehen wird, 

Orvelgönne aus dem Kerjagl. bolfeinsoldenburgifchen 
Randgerichte, den 10, Januar 1818, 


ö—— — — ñe —ñ— 
WECHSEL vuD GELD CO UASEB 
Bremen, den 16—ı19. Jan. 1818, 


Amsterdam 250 4, Courant araeec+ x. 8, 128% A 2g 
» Mı ur 
Hamburg 500 Mk, Doo,osrurnen0c + K. 8, 1375 
a Mt, 136 
London 100 Let, = Me. d. ı6, 576 
Paris ı Fk. dito 178 
PFrankfürt a. Mooonssoneonennnenen «dito 109 + 
Augsburgeoenene ..... .nersrrersn..ciie 
Leipzigeugnssonnansee 22 dn⸗o 109; 124 
Berlis....................... 
Halländ, Band-Ducaten .n.n....... 2 Ss, 9 Rı 60 Gr 
Neue 3 St. GeWiunen an snunn neun nn 00 6 pCı 
Conr, Mänze verliert -oosonenusnnnnnnns 10 pci 
Laubihbaler & 15 Rıblr dits “nnd ⸗ 104 1. 
Preassisches Coutantsonoooaasonennenene 114 —C 
Holl. A. per Beüch .........53 36; Gr, 


Hamburg, den ı6. Jan, 

“ Amsterdam Cour. k. $, 1005. 2 Mt. 107} — London 
2' Lat. 2 Me 35 5 — Peis 5 Fk. 2 Mr, Sby7. 

$Fr.2 Mi 95, — Madrid 1 Bue. 5Mi. 90 — Cadiz 

ıDuc, 5Mt, 89). — Liwabon ı Crusad, 3 Ni. 59).— Wien 


et Prog Cour, 6 W. 442 — Copenhagen aMı, 415 Lonisdge 
a,5 Be 10 Mk, 14}, 


Am ı9. Januar, Nachmittags 2 Uhr, war dee 
Wafferftanh an der Weferbrüde am erſten Pfeiler 10 Fu 


10 Zoll, 





Deutfhland. 
* Im leptin Blatte ber Bremer Zeitung if eine 


Stelle aus Jacobi’s Briefen ausgeboben , mo er von 
den Falſchmünzern rede; die Anwendung auf die 
politiichen Schriftſteller ift gewiß wahr, und könnte ſehr 
weit aufgeführt werden, wenn man das ſophiſtiſch⸗ jeſui⸗ 
tifche Getriebe fo vieler Polititer recht zergliederte. 


Mir dürfen in Deutſchland über alles reden, nur bie _ 


Dinge nicht bei ihrem rechten Mamen nennen, Sf 
. D. dieſe oder jene Handlung verfaffungsmitrig, fo 
fonft du ſagen: „Äußerm Vernehinen nad bürfte man 
damit nicht ganz allgemein zufrieden fein, und es ſcheint, 
* fejen Sa dar Meinung , daß bie Verfaſſung 

dieſen FJalc niayr jo gan, beruckſichtigt worden fei, 
am nicht der Tadeiſucht einer gemiffen Parthei neuen 
Stoff Farjubieten, Alein man darf nicht veraeffen, 
daß höhere Rückſichten, weldye freili nur ben Einges 
weibten befannt fein Fünnen, eine durchgreifende Maaß⸗ 
regel gebieterifcy forderten, unb t® wahrhaft weiſe 
Slaatomann, unbefümmert um das Geſchrei ber Dema⸗ 
gegen, in ſoichen Fällen, wenn auch ungern, einen Theil 
aufgiebt ,„ wenn er bas Ganze damit reiten tann.“ 
Bas ließe ſich auf dieſe Weiſe nicht Alles vertheidigen. 
Was aber gewonnen wird? Gewiß nicht das, mas 
man gewinnen wollte. Die Völker hatten Scharffinn 
gerug, mim felbft ben Moniteur imperial ju würdigen, 
der «8 doch ziemlich weit in ber Kunft gebracht hatte; 
ſolche diplomatifche Drechslerarbeit if eine Hieroglyphe, 
die doch ale Welt ganz geläufig zu entziffern. weiß. 
Alein was man verliert? Das Vertrauen, das köſt⸗ 
üchſte Kleinod, was jemals eine Regierung beſeſſen hat, 
pie wahre Gtüge der Throne, welche fein Adel ers 
fepen fann, das Vertrauen ihrer Untertbanen, Aber 
auch die Unterthanen verlieren, weil fie, um flärf und 
geachtet zu fein, mit ihrer Regierung eins fein müſſen; 
denn jedes Reich , fo mit ſich ſelbſt uneins if, 
mühe, — Mit ber offnen, geraben Sprache verliert 


wird . 


* — zugleich den offnen, geraden Sinn, und wird 
ı 


Keineswegs fol das harte, leidenſchaftliche Tadılrz 
oder gar die Tapdelfucht hierdurch in Schu genommen 
werden, wiewohl ſie nicht der Regierung, gegen welche 
ſie gerichtet iſt, ſondern der Oppoſition ſchadet, von der 
fie ausgeht. Denn vie Wahrheit, ſagt Ehakesprare 
fehr wahr, hat eine ruhige Bruſt. — Ein weit größerer 
Feind ber Regierungen ift der feine, wohlabgem ffene 
Zabel, ber gleicyfam nur den Schleier ein wenig lüfter, 
und durch eine optifge Täuſcheng mehr zurcbliden 
läßt, als wirklich ba ift; dieſer Find iſt um fo, gefähr⸗ 
lidyer, weil wir ihm nicht recht ind Auge faffen fünnen; 
er bleibt uafichtbar, ober wir fühlen feine Streiche. 

Wenn man dies bedachte, fe-wlrde das unnlige 
Lärmen um SKleinig’eiten viel weniger fein. . 

Moͤchten doch überhaupt Die, welche auf ihr Zeit⸗ 
alter wirken wollen, beherzigen, was derfelbe Jafobi, 
deffen Urtheil über die gerftigen Falſchmünzer angrführt 
wurde, ebendajelbfi ©. 254 u. f. über die Gewalt der 
Meinung ſagt. Es find goldue Worte, und das fols 


‚gende flebt bier als einZeidhen für die Ungläubigen, 


daß fie ihre Finger in das Wurdenmahl legen, als ein 
Markſtein für die, fo das Maas Überfchreiten, urd als 
eine alte Lehre für die, welche fogern alte Wahrheiten 
für - Lehren ausgeben, 

„Was unmõ zlich nicht gefcheben kann“ — fagt 
der Weife ©. 292 — ‚darüber folten wir und, ne 
es geſchieht, nicht wundern; das folten wir noch wenis 
ger, jetzt erft, da es ſchon geſchehen, Die eigentliche Des 
gebenbeit ion da iſt, nod am Seichehen hindern wols 
len, Wenn ein großes Raub eine Anbbbe binunterläuft, 
fagt Lears Narr, fo balte es micht auf, ober es bricht 
dir den Hals, wenn du dich daran hängſt; das Grofe 
aber was bergan läuft, laß dich hinterbrein ziehen,‘ 

Unter dem bergan laufenden großen Rade verfiche 
ich die mit dem Laufe Der Zeiten ſich bildende, eine 


Epoche der Menſchheit bejeichnende Meinung , welcher 
die Natur ten Madıtrud giebt, 

Unter dem birab:ollenden Nabe tie Meinung, die ſchon 
nicht mebr ifl, nicht mehr fein kann, weil die Wabrbeit, 
die in ihr war, von ihr gewiden if, und lauter Lüge 
fie zrbalten müßte, FO, 

Wenn altes writergebt und neues auflömmt fo ents 
ſteht eine andere Miſchung von Wahrheit und Irrthum, 
"von Sutem und Boſem. Die befie Wiichung — wer 
kann fie beftimmen. Es wäre ungereimt «6 nur ju 
wollen, — Leiter, eine fehr blutig gewordene Schwär⸗ 
merei unferes Zeitalter! — Buverläßig aber iſt Dies 
Eine; daß der Merid überhaupt nur in dem, maß er 
für. wahr hät, leben, und mir dem, was ihm gerecht 
ſcheint, ſich vereinigen, Friede damit halten fann, Der 
Tod widerftebt ihm weniger als das auffallende Unge: 
reimte. Jener brobt ibm nur, mie etwas aufer ihum, 
üuferliche Zerflöru 95 Jenes will ihn in ihm ſelbſt, im 
Innerſten des Lebens tötten, 

Die mag jeter, Der auf bie Meinungen feiner 
Beitgenoffen Einfluß haben wild, wohl zu Herzen neb; 
Men, Er lerne zuerfi diefe Meinungen ganz verfteben, 
welches fehr ſchwer iſt. Hernach fafle er den Muth ber 

einung, mit welcher er ſich befoffen wild, mir ges 
führlih fie ihm auch ſcheinen möge, in allem was fie 
gegründetes Fat, volle Gerechtigkeit wiederfahren zu lafı 
fon. Wir müffen denen, bei welchem wir uns, um fie 
juredt zu weifen, Gehör verfhaffen wollen, vor allen 
Dirgen erſt beweilen, daß wir uns genz in fie bineins 
judenfen und zu fühlen wifien. Können wir dieſes nicht, 
oder vernachläſſigen wir es, fo erregen wir nur Unwil— 
ben, etbittern, madyen das Uebel ärger. Sie bören uns 
aber grmwiß und gewähren uns bald ihre ganze Aufmerks 
famteit, menn wir ihnen darthun daß wir ſie in ihren 
Meinungen und Anliegen nidt allein volfommen ver⸗ 
fiber, fontern noch mehr als fie feibft dafür zu fagen 
wijfen. Sie werden alsdann geneigt fid mit uns noch 
weiter eines Beſſern zu befinnen; uud das if genug, 
ja alles mögliche, Cine einmal erworbene More Eins 
ſicht aufjugeben, darf und foll man keinem. Menfdyen 
umuthen; wohl aber, daß er ſich die Mühe nehme, 
—— Einſichten noch mehr zu erweitern, feine Drariffe 
volftändiger und überall zufammenbängend zu madırn.‘ 

Wien, ben g. Jan. — So eben ift nadjfichentes 
Patent erfdienen: e 

Mir Franz ae. ꝛxc. Dur Unfer Patent vom 7, 
März 18:6 baben Mir Unfern gelichtefien Bruder, 
ten Herrn Erzherzog Anton, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, 
zum Vicefonig U f rs-Tombartifdsvenetianiften Königs 
reids ernannt, Da Wir Uns indeſſen durch befontere 
tingttretene Rückſichten bewogen finden, Uniern brmelt: 
ten Deren Bruder ron tiefer Stelle zu entbeben; fo 
baben Wir gum Wicelönig Unfere lemborti’divenrtionis 
ſchen Königreichs ernannt, und ern-nnen biemit Uajıra 
geliebteften Brüder den Herru Erzherzog Rainer. 


und bie fie durchſetzt. 


Gegeben in Uaſerer Haupts und Refidenzfladt Wien, 
am 3. Januar des Jahres 1818, Uaſerer Reiche des 
ſechs und zwanzigfien. — Franyj.“ 

Göttingen, ben 10. Jar. — Um feinen flubis 
renden Landesfindern, alle die Vortheile zu verfchaffen, 
welche ihnen eine eigne Landesuniverfität zu einer plan 
mäfigen Vorbereitung zum Ctaatstienft armwährentünntı, 
bat der Herjog von Maſſau nad einer Uebereinfuni me 
der bannöveriihen Regierung (vom 13. Rob. 1817), dei 
biefigen Univerfirät die Rechte einer inländıihen Korpes 
ration verliehen, und eine Anzahl naſſariſcher Wencfis 
sien bierber verlegt, In Zukunft wird der Herzog auch 
einen Profefier der jnriftifchen oder pbilofopbiidyen Far 
kulrät aus dem ContralsÖtudienfonts dazu befaiben, 
daß er den in Gottiggen Alutirenden Nafaurrn über ibre 
Landesaeſchichte und Srariü.t beionere Borlefungen uns 
entzeldlih balte, und dieſem in VBrjmbung auf dieſes 
Dienfiverbältsiß für feine Perfon alte Rechte und Vor⸗ 
zuge eiunes naſſauiſchen Staatsbürgers beilegen. 

Speier, den 10. Jan, — U fr Zeitung enthält 
ein Schreiben aus Heidelberg ,„ deſſen Berfafler,, ein 
Theilbaber des Feſt⸗s auf der Wartvurg „ mit Derüs 
fung auf das Zeugaiß ſämmtlicher bei demſelben gegens 
mwärtig Seweienen , elle Ansflreuungen von poltiichen 
Anfchlägen und von einem gehrmen Dumde , ber auf 
der Wartburg geſchloſſen worden fein ſoll, für „‚hesha’te 
uod niederträcdtige Lüge’ erklärt, Der Mame des 
Briefſtellers ſteht bei der Redaktion unferer Zeit. juerfragen, 

Stuttgart, ven 15. Ian. — Das heutige 
Staats s und Megierungeblast enthält folgende Wers 


fügung : 
Bilbelm 

Wir haben in Unferm Meffript v. 4. Sept. v. J., 
das Aueſchreiben der Jahresfteuer betreffend (Staats⸗ 
u. Reg. Di.) die Urfade und bie Gründe entwidelt, 
aus melden ed nothwendig ift, daß birfilbe für das 
Erarsjahr 1847 auf die Summe von 2,400,000 fl. 
und mit einerZulage von ‚'; für die dur 
die Etändeverfammi, verurjadhten Kofien 240,000 fi. 

. jufammen auf 2,640,000 fl. 

haft fefigefent werden müſſen. 

Eben fo hoben Wir in dem nämliden Reikript bie 
Grundfäge beſtimmt, nah Maeßgabe, von meiden bie 
Umlage dieſer Gunıme auf bie einzelnen Oberämter bes 
wirft werden fol, melde Umlage nunmebr volflä.dig 
bearbeitet werten iſt. 

Wir haben die ſelbe riner forgfältiger Prüfung unters 
jogen,, und bie für und berubinente Ueberzeuaung ers 
halten, daß Lie Gleidiheit nrter den Oberämteen mög: 
licht bergeftellt it, und daß, wenn bei ber Hutervers 
tbeilung auf Die Kommuren und auf die sinjeinen Kon— 
tribuenten mit Ber ertorberlichen Sergfalt ud Urficht 
zu Werke gegangen wird, tie von den eingeinen Kons 
tribuenten zu enttichtenden Steuerbentäge für die ſelbe 


— * = 


nicht drückend fein Fönnen , welche möglichfte Umfidt 
Wir daher auch allen und jeden, die mit diefer Uster⸗ 
vertheilung beauftragt find, zur größten Pflicht machen. 
Zwar müffen vor der Haud, und bis dahin, das die 
allgemeine SteuersReltivifation, welche Wir im wenigen 
Monaten berinnen laffen werden, vollendet fein wird, 
die örtlichen Steuerenormen im Allgemeinen beibehalten 
werden. 2 
Dies ſchließt aber nicht aus, dab von Kommunen 
und in Fällen, mo offenbare Mifverbältniffe obwalten, 
und die. Mahgeldaftigteit viefer Mormıen außer Zweifel 
iſt, der: Gteuerfonfurrenyfuß durch eine vorſichtige und 
verftiubige Behandlung vorläufig verbeffert und berich⸗ 
"tigt ıberde, 

Wir haben daher diefer Steuerumlage Unfere böchfle 
Genehm gung erihrilt, und da Wir t# Uns jzum Grund⸗ 
fag g war baben,, in allen Angelegenheiten ‘, welche 
Das Wohl und das Äntercffe Unferer Untersbanen bes 
treffen, mit der größten Öffenbeit zu Werke gu geden, 
zugleich befeblen, dab der Berebeilungsplan (in einer 
Beilage) zur öffentlichen Kennt: if gebradyt und ju dem 
Ende der gegenwärtigen Verordnung anbängt werden 
oll. 
Wir befehlen zugleich fämmtlichen Beamten, wels 
chen bie Uitervertbeilung obliegt, daß fir dieſelde nmıs 
mehr ohne allen Aufenthalt bewirken; "zugleich aber 
auch, bab der Steuereinzug nah Maaßaabe ver befic 
henden Geſetze und Verordnaungen betrieben: werde, 
wojür Wir diejenigen, welchen die Sorge dafür obliegt, 
verfönlid verantwortlich machen. — 

Gegeben Stuttgart, den 9. Januar 1818, 
” . W il b e im, 

— Es hat fi ein freimidiger Verein von Staats⸗ 
und Rechtsgelehrten gebildır, we'cher ſich den patrıofis 
fhen Zwed vorgefegt bat, ſämmtlichen Bürgerkollegien 
dea ** auf Er ſuchen in * ———— 
mwentgelucy mon nım acgen Erſatz der riftgebühren 
rechtliche Gutachten ju feen, „. ſqiſtgebub 


Niederlande 


Aus dem Haag wird unterm 13. d. geſchrieben, 
daß der Generalkriegskomm ſſär, Graf Golp, ale Bes 
fandter an einem deutſchen Dof beſtimmt fch — Der 
Prinz von Dranien wird 
wartet, 

In Aatwerpen find im vorigen Jahre 999 Schiffe 


angelommen. 
Trantreid. 
Paris, den 13, Jan. — Die Aufmerkſamkeit 


der Parifer if jent vorgünlih auf die fo eben im Druck 


esfdhienn Dentwürdigkeiten der Madame 
Moanion garbefter, wovon die eife Auflage om demfel: 
ben Tage wo fie rridienen, aud icon vergriffen war. 
Mad ven Auszügen, welche sinige Blätter mittheilen, 


* 


nde d. M. in Drüſſel ers 


ſcheint fie wenigftens bifant genug zu fein, um die Pa: 
rifer einige Tage vor der Pangewerile zu fichern. @ie 
fagt von ſich ſeibſt, daß fie einen feltfamen munderlihen 
Charakterhaben, den fie fi jelbit nicht zu erklären wiſſe 
Sie habe immer unbefonnen gebandelt, und glaube eine 
„mäauvaise die‘ zu haben. Sie fei durchaus unfchuls 
dig, allein ſie halte «8 unter ihrer Würde , fi ju 
rechtfertigen ıc. — Sis iſt am 4, d. ju Pferde Durch 
12. Genedarmen won Rhede; nah Abi abgeführt 
worden. ’ 
Der Proseh des falfhen Daupbin wird am 
9. Sehr. vor dem Zuchtpeligeigericht zu Rouen beginnen, 
Seit einigen Tagen leidet der König an der Gicht 
in der linken Hand; dies har ihn jedoch -an feinen ger 
wöhnlidhen Arbeizen nicht gebindert, . 
Fonds den ı2, Jan, 5 pt. conſ. 66 Fr. — €. 
B. A. 1545 — — — 


Spanien 


Mabrid; den 1. Jan, — Da das perpefiete als 
gierifche Geihmwader yurücgegangen und entwaffnet iſt; 
fo find auch dic Vorſichtsmaaßregeln gegen die Peft wir: 
ber auf den alten Fuß zurüdgrgangen, 

„Der. Fürft von Metterndh, ‚Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten des Kaifers von Oefterreich, har 
das Großkreuz tes Ortens Karls III, erbalten, 

In den vier Provinzen der Krone Aragon (Aragon; 
Majorea, Valenea und Katalonien) ift das in Kraft eines 
Konkordats zwiſchen der Königin Eieonore mad. dem Kars 
dinal Comminges im J. 1337 errichtete geiftlihe Kom⸗ 
vetengrricdht,, welches die Kortes im 9. 1816 aufgehor 
ben, wieder in feine vorigen Rechte ringefegt worden. 

Die drei leichten Fahrjeuge , welde von Kabiz 
ausgelaufen find, um bie Infurgentenfaper zu vertreis 
ben , ſcheinen bereits ibre Feinde gefunden zu haben, 
Am 22. 9. M. hörte man in Kadij an der Küfte eine 
nn Ti welche obngefähr 3 Stunden dauerte, 
um r, . " 


Spanifhes America. 


Der Seneral Bolivar hat folgende Proflamation 
erlaffen : 
„Simen Bolivar, Oberſthauptmann der Res 
publit Venezuela an die guszewanderten Suayas 
nier in ben Kolonien, 

Die Waffen der Republik haben euer Geburtsland 
unter den Schutz ihrer Geſetze genommen. 

Kehrt in eure Wohnungen jurück, um an den Vor⸗ 
theilen einer Regierung, beren Grundlage bie dr 
tigkeit if, welche alle Menſchen gleicftehr,. und Feine 
andre Vorzüge anerkennt als Tugend, Unerfrodenpeit 
und Talent‘, Theil zu nehmen, 

‚ Ouayanier. , kehrt zurücd zum Aryl der Freiheit! 


Beigt der Welt eure Mamen nicht im „Gefolge der Typ: 


sannen, welche euch alles was ihr befaßet, geraubt, und 
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eure Yamilien in das Elend geſtürzt haben, Fürchtet 
euch nicht vor euren Landsmänneen , melde ihr Leben 
gewagt haben, um euch von euren Unterdrückern zu ber 
freien, Die Grundſätze der Regierung find liberal, 
und ihr wißt, daß Amerilaner in den Augen idrer Mits 
bürger immer ſchuldlos find, Der Mame „Söhne von 
Kolumbia” it Schug genug, und der Mame allein tilgt 
ale Verbrechen. 

Auswandrer von Guayana, eure fanbämänner laden 
euch ein, in emer eignes Gebiet zurüdjulehren, mo ihr 
an der Freiheit, weiche fie errungen haben, Theil mehr 
men fol, Mei eurer Ankunft werben eure Rechte 
den erfien Beamten gleich fein. 

Io Namen der Republik, fire ich euch volllom⸗ 
mene Amneflie. 

Hauptquartier Guayana, ben 3. Sept, 18ı7. — 


Bolirar.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Miederlãndiſche Blätter verſichern zu wiederholten 
Malen und mit vieler Zuverſicht, daß das Deſetzungs⸗ 
heer wenigſtens bis zur Zufammenkunft der Monarchen, 
welche im näcften Sommer ftatt finden fol, ganz auf 
tem jegigen Fuße bleiben werde. Das rußiſche Kons 
tingent erwartet Memontepferde aus Rußland, : 

Der Dichter Freudenfeld, der 1812 mit Geldmann 
die „„Zeitfchrift für Poeſie“ herausgegeben hat, ift im 
Derember bes vorigen Jahres zur latholiſchen Kirche 
übergetreten, R 

Der Neue Rh. Merkur enthält folgende Nachricht 
von einem für gan, Deutfcland merkwürdigen Rechts⸗ 
ftreite. 

In der Nemeſis Band XI, Stück uS. 140—166 
Hat der Herr Geheime Hofrath, Profeflor Lu den in 
Jena einen Auszug von einem Bulletin abdruden laſſen, 
welches der Herr v. Kotzebue über deutſche Literatur 
und deutſche Schriftfteller, angeblich, (wohin, war nicht 
geſagt) abſendet. Da dieſer Auszug dem Herrn Geh. 
Dofrathe aber anonym zugeſandt war, fo bezweifelte er 
deffen Aechtheit und bat ihn auf bie unterhaltendfle 
Weile fommentirt. ben als nun das gedachte Stück 
der Memefis ausgegeben werben follte, hat Hr. v. Kogebue 
einen Civilarreft darauf bei der großherzogl, Regierung 
(Landesjuftizfofiegio) zu Weimar mider ben Werleger 
der Memefis ausgewirlt, indem er behauptet, das Buls 
letin, welches hier (auszugsmeife!) abgedruckt iſt, 
fei ihm am des Kaifers von Rußland Majeflät ges 
rich fe ihm (von wem? iſt nicht bemerkt!) 
entwendet fein. Zu Rechtfertigung dieſes Arreſtes find 
ihm 3 Tage Grift beftimmt,; und Jedermann muß num 
begierig fein zu erfahren, wie dieſe neue Art von Dins 
difation des Inhalts einer Schrift, denn der Auszug 
fehft, melden Herr Geh. Hofrath Luden erhielt, war 
nicht pie Hand des Kern v. Kopebue! — werde 





gerechtfertigt werben. Der Erfolg des Nectäflreits fell 
in kiefen Dlätiern mitgeibeilt werden; es ift aber ſchon 
merfwürbia nerug „ deß durch dieſen Arreflgefudy ber 
Herr v. Kohebue bie bisher noch beygmweis 


felte Aechhtheit des Dulletins, mamentlid 
anerfennt!!! 


BAR ARTANNANNAN RARAAAANUNARAARAANARANAAABAANGE 


Aazeitgen. 

(ReifesWefellfhaftss Geſuch.) Jemand, 
ber feinen eigenen Wagen bat, ſucht gegen ben 23, — 
24, d, einen Reiſegeſellſchafter nah Braupſchweig. — 
Herr Earften Hillmann giebt darüber nähere Auskunft, 
(Geburtss Anzeige.) Doß meine Frau, 
geb. Sräffe, am Sonntag den 18. Januar von einem 
gefunden Knaben leicht und glücklich entbunden worden, 
madhe.-ich allen theilnchmenden Freunden und Verwandten 

hiermit ergebenft belannt. 

Theodor Günther, 

Mufifvireftor des hirfigen Gtadttheaters, 


(Perfon, die in Dienft verlangt werden.) 
Für ein auswärtiges Haus wird ein Reifebiener geſucht 
der bereits auf Reifen gewefen, und das Manufafturs 
Fach von engl. Waaren in feinem ganzen Umfang vers 
ficht umd Kaution leiften kann, dabei auch nicht unmifs 
fend in Komtoir⸗Geſchäften iſt; eine ſchriftliche ausführr 
liche Auseinanberfegung der biefigen Werhältniffe, mit 
Dejug auf ein biefige® reſpektables Maus, if für N. N- 
Mr. 7. am Markt abzugeben, 

Ein Hofmeier auf meinem Landgute, ber bie 
Bearbeitung des Aders fomohl wie des Küchen⸗Gartens 
volfommen verftchen und mit guten Zeugniffen verfehen 
fein muß. — Auswärtige Anerbietungen erwarte ip 
in Porto freien Briefen, &. Fed 

. Bode, 


Obernftrafe Mr. 28, 


"(Zu verfaufen) Wir haben noch einige Reſte, 
als von Juchten, Pferbehaaren, Bettfedern, Schweins⸗ 
borften, Padtaue, Matten, Geife und Lichte, auch 
Haufenblafen, um damit aufjuränumen; erlaffen ſolche 
billig. Bon oftferifhen Dielen haben flets vorräthig, 
auch empfingen aufs neue eine bedeutende Parthei ges 
—5* Kupfer in bünnen Platten von 14 bis 50 

[3 wer. 








Griedr. von ber Mard & Comp, 
Mr. 3 an der Börſe. 


Der letzte Kahn mit feinem Lirerpsoler Sah iſt 
jegt an der Stadt, woraus heute und morgen noch zu 
billigen Preijen verfaufen 

€ Melders & Comp, 


Bremer 


— — — — ._ 


dNe. 22. Donnerſtag 








Deutſcchlham d. 
Protokoll der deutſchen Dundesverfammiung 
Erſte Siygung 
Geſchehen, Fraakfurt tem 12. Jan. 1618. 

In Gegenwart. (Folgen die Namen.) 


8 e 
Antwort Sri; Ma. des Keifers von Rußland er 
das Rotifikations / Schrriben Über die Konftitu 

zung des deutſchen Bundes und bie Eroffaun 

der Dundesverfammlung, dann Rh 
Artreditirung des Herra von Arftett, als kaiſerlich⸗ 
rufßifcgen erte rordentlichen Geſantten und bis 
voumuchtigten Miniſters bei dem durchlauchtigften 

deutſchen Bunde. 

Präfidium trägt vor: Der kalſerlich⸗ rußiſche ger 
heime Rath, Herr von Anftett, babe ibm das 
Horwortfäpreiden Pr. Maf. des Kaifers von Rufland 


auf das Motifitations s Schreiben über bie Konftitwirung 


des deutjgen Bundes und die Eröffnung der Dundes⸗ 
tjamanlung; j * 


dann R 
das Brglaubigungs s Schreiben Gr. Maf; bes Raifers, 


für ven Herrn geheimen Rath von Anftett, a 
außerörbentligen Gefandten und bevellmächtigten Minis 
Be bei dem durchlauchtigſten deutihen Wunde, Überges 
m, und flede nunmehr ſolche der hohen Bundesver⸗ 
fammlung- zu. 
Bei den in Urfcjrift vorgelegten Schreiben waren 


Abſchriften in rußiſcher und Ueberfegungen in franzöfis 


ſcher Sprache angefügt. 

Lebtere wurden verleſen, und nachdem nichts das 
gegen zitieren befunden wurde, zur Eröffnung bei 
—E geſchritten, Hierauf aber beſchloſſen 

) vaß Hr. v. Anſtett als kaiſeri.ruß. außeror⸗ 
Wentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter aner: 
fannt und das Präfidium erſucht werde, demſelben feine 
Pemtiche Antahme zu eröffnen: m In 


und daß : 

2) Boah Antwortſchreiben Gr. Maj. des Kailer 
von Ruflans, auf das Motifitations » Schreiben über die 
Konflituirung des deutſchen Bundes, desgleichen däs 
Beglaubigungs⸗ Schreiben ,. beide aus Mosfau den 
13. Nov. ı817 erlaflen, den Höfen und R gıerungen 


einzufenden ) biernächft aber in dem Bumbesargive ju 
bhinzerlegen feien, " J 


I. 2. 
Auſtrgal / Verfabren, Rechtsmittel ber Refiitutien und 
Vollziehungs⸗Ocdnung betreffen d. 

— Praſtdium. In dem von der hohen Bundesvek⸗ 
ſammlusg in der 53. Sitzung (J. 231.) v. J. gefaßten 
Deſchluſſe Über die Vermittelung derſelben Bei treitig⸗ 
keiten ber Bundesglieder unter ſich und Auffteklung einer 
woblgeordurten Aufträgals Jafanj, wurde unter anbern 
vorbehalten, Über Die näheren Brflimmungen bei Aur 
wendung und Ausführung des Rechtsmittels der Meflis 
tution, über ben Refrütions, Eid, fo wie überhaupt über 
Bas ganze AuflrägelsBerfahren, mit Einichluß der Voll⸗ 
siehunds « Ordnung und des Koflenpunfts ic. dem nächſt 
einen befondern Beſchluß zu feffen. ae 

Es kommt.alſo min datauf an, Die Berethung 
‚hierüber vorzubereiten „ unb Präfidium. ſchlägt Ju dem 
Ende die Wahl einer Kommiffion ven fünf, Mitglies 


tern ei. e 3 

ammtliche Stimmen waren mit dem P-äfiei 
Antrage, wegen Wahl und Zwed ber 335*— 
volfommen einverſtanden, es wurde alſo ſolcht albbanß 
vorgenommen, Die Wahl fiel auf die Herren (es 
fandten, 

Freiberen von Aretin, * 
errn von Martens, 
reiberen von Wangenheim, 

Freiherrn von Pleffen und 

Hesn von Berg, 


daher Veſchluß: 


baf bie Herren Bundetgeſandten, Freiherr von 
Aretin, Der von Martens, Freiherr von 
Wangenheim, Freiberr von Pleſfen und Herr 
von Br erfucht werden, ibr Öutochten zu erflatten, 
wie Die in dem Art. 11. bes Brfäpiuffes der Bundes⸗ 
verfammlung zu 4. 23t ber 35. Eigung vom Jahr 
2817 vorbebaltenen Gegenflände, in Deireff des gegen 
ein Erkenntniß der Aufträgui:Iofany ergriffenen Rechtes 
mittels der Reflitution, des Reftirutions, Eines, fo wie 
überhaupt in Wetreff des aanyen Aufträgals Brofahrens, 
- mit Einibluß der Bolziebungs: Ordnung und des Koflens 
puntts w., am jwedlmäßigfien ihrer Erfüllung zujufilh⸗ 
zen ſein dürften . : : 


. 3, 
Lommiffion zur Begutachtung der Peivat⸗ 
eflamatiouen, z 
Auf den Borfhlag des Präfivii wurde biernächfl 
zur Wahl einer Kommiffion "jur Begutachtung ber 
Privar: Rellamationen, auf die Zeir von dem ı. d. M. 
an bis jum Ende des Monats März laufenden Jahres, 
efchrirten, die Wahl beflimmte hierzu bie Herren 
uabeögefandten : R 
Freiberrn v. Aretin, 
Deren v. Martens, 
Sreiberrn v. Wangenheim; 
Grafin v. Enben, 
Freiherrn v, Pleffen und 
Deren v. Berg. — 
Da zwei Herren Gefaudte eine gleiche Anzahl 
Stimmen erbielten, fo erſuchte das Präſidium beibe, ſich 
Ber Theilnahme an dieſem Kommiſſions-Geſchäfte zu 
nnierziehen. Beſchluß: 
Daß die während der nächſten drei Monate (von 
Beh 1, Diefes Monats angefangen) einfommenden Pris 
Ya: R-Mamarionen, der aus den Herren Bundesgeſand⸗ 
. Beh, Freiberrn von Aretin, Herrn von Martens, 
Breiberrn von Wangenpeim, Grafen von ——— 
Breiberrn. von Dieffen ‚und Bern von erg 
—B Kommifliop >, yur Begutachtung zuzuſtellen 
sun 
— “ M. 4. 
ranarhenaniſche Pr, AO # Angelegenheit. 
een: Des Könige dom Preußen Majeftät 
ber ſchen im ter am 13. März erfolgten ı8, von 
rigen, Eigung, Ihre Einwilligung zu dem Ders 
he erklärt, nach welchem, .mittelft einer won dem 
enden Regierungen zuſammen zu bringenden Ges 
Antſumme von 92,795 M., die Rückſtände der transs 
vhenaniſchen Gaftertation, vorbehaltlich einer genaurren 
Berechmung, in ber Art erledigt werden zu’ Fönnen 
dienen, doß dadurch der nunmehrige Abſchluß jener 
vᷣurch die Bundesalte aufgebobeien Berforgung vermögs 
licht warn, i 
Obwohl‘ iin‘ aber in der am 14. Juli erfolgten 
Ad, vorjäprigen Sizuas cia Weſchluß gefaßt worden, 


vollſtündig ju ergänen, 


vom welchem jener bemerkte Vergleich einen weſentli⸗ 
den BDeftandtheil ausmacht; fo ift doch bis babin nicht 
befannt, daß diejenigen Regierungen, weldye jenen 
Bergleich mit einzugeben hatten , zur Uebernahme ih⸗ 
rer teipeftiven Quoten ſich, fo wie Hannover, dem 
in folder Art bereit erflärt hätten, wie es eine kefir 
een jenes Wergleichs doch nethwendig 
erfordert, j 

Jadem man daher hofft, daß dasjenige, mal ah 
hieher gehörigen Erflärungen noch ermangelt, nunmehr 
gleichfalls erfolgen werde, bat man bei ber bieffeits 
volllommen vorhandenen Dereitwilligfeit, die Rüdflandsr 
zablung nad Berbätumiß zu realifiren, ſich dennoch 
außer Stande gefehen, die anf Preuffen gefallene uote 
von 33,251 fl. dur Zahlung derjenigen Summe fdyom 
die nad, früher gezahlten 
Hülfsvoricuffe von 13,840 fl. noch zu leiflen übrig 
gewefen wäre, ; 

Zajwiihen haben Seine Majekät, um die Rüds 
Randsjablungen einftweilen nicht wieder in gänzliches 
Stoden gerathen zu laffen, die fermere einfimeilige Zah: 
lung einer Oumme von acht taufend drei hundert und 
fieben und zwanzig Gulden 20 fr. im 24 fi. Fuß 
angubefeblen gerubt; welde Summe demnad in biejen 
—* zur Dispofition der Kaſſen⸗Kuratel geſtellt wor⸗ 


Beide interimiſtiſch gezahlte Summen wachen num 
ungefähr zwei Dritibeile der auf Preufien gefalle⸗ 
men Rüdflanss » Duore aus ; und bas legte Drutheil 
wird feine gleiche Anmweilung fofort erhalten, wenn tee 
fidyere Eingang ber zu DVolljiebung des Vergleichs er⸗ 
forderlichen Übrigen Quoten von ſammtlichen brtr: ffenden 
Regierungen ohne Ausnahme angezeigt fein, und bie 
ganze einftweilige Quoten» Auswrrfung ihre med vorbe⸗ 
haltene uno huumehr ju wünſchende lete Feſtſtellung 
erhalten haben wird. 


5. 
Die Kompetenz 8* Dundesverfammlung ber 
treffend, 

Der Hr. Sefanbte der 16. Stimme giebt ju Pros 
solel:. Die durchlauchtignen Flürften der ı6. Stimme 
Heben dem einbeuigen Gutachten ver Kommıffion über 
die proviforiiche Feftſetzung der Kompetenz des Buades⸗ 
tags Hochſtihren vollen Beitall, und wünſchen nur, daß 
die definitive Feihärdung der organiſchen Unrichtun⸗ 
tung des Bunde boidiaft erfolgen möge, 

In den dem Gefanoten über dirfen Gegenſtand ers 
teilten Juftrulriouen, befindet fich noch hie befondere 
nicht unerheblich fcheinende Bemerkung, daß bis babin, 
daß ſich aemauere VBeflimmungen für die Tompıteng 
möalich machen, Dürfte Die befendre Verabredung jweck⸗ 
mäßig fein, doß bei fireitigen Fällen die Bunbesgrfands 
ten die Jaftruttion ihrer hödften Höfe einzuholen hätten, 
und danı nech Meheheit der Stimmen über bie Kons 
petenj ent[disten werden ſolle, iadem ſonſt bie dabei ins 


tereffi thei nicht für verbunden erachtet werben 
Bärfle v 2 ‚ei eis der Majorisät zu untew 
werfen. ? 


4. 6 
i 4 Werft Tpeoretifch s praktifche Waſſerbau⸗ 
a in vier Bänden mit 153 Kupfern, 2te 
Auflage. ’ i . 

Präfivium: legt ein Schreiben des konigl. baieris 
ſchen geheimen Raths Ritter von Wiebeling vor, wor 
durch berfelbe ein Eremplar feiner theoretifch s praltiſchen 
Wafferbaufmft in vier Quartbänden mit 153 Kupfern 
» überreicht, eines Theile, um ben Grund ju einer für 
die hohe Wundesverfammluug ſich eignenden Dibliotbef 
zu legen, welche afle- Belcbrte Deutichlands gern mit 
ihren Sqchrifteu bereichern würden, und andern Theile, 
weil in diefem VBudte vie Ehren,  MWeifpirle und Ents 
würfe vorgetragen. wären, beren Anwendung den Lauf 
der Flüffe Deutſchlauds und die öffent!ıden Landſteahen 
werbeffeen, und zur Anlage neuer KommercialerÖtraßen 
beitragen würde, indem diejes Wert mebrere Vorſchlãge 
über bie fchiffahrtsfähige Vereinigung ber Weſer und 
Eibe, fo wir des Rheins und der Donau, vremutteift 


Kanäle, und zur Einführung einer Flußbaus, Deichbau-⸗ 


und RanalıBau- Polizei, fo — zur Anlage unb binters 
Baltung von‘ Kunfiftraßen enthalte. — 

Auf den Vorſchlag des Präfivii wurde hierauf eins 

ig beſchloſſen: " 

— akt, die wiſſenſchaftlichen Fortfhritte des 
deutſchen Waterlandes] beurkundende Werl des geheimen 
Raths von Wiebeling anzunehmen, deſſen in dem Pros 
tofolle vüßmlichft zu erwähnen, und dem Hrn, Berfaffer 
Der Dank der Bundesverfammiung durch den rm, 
'RanzleirDireltor von Handel zu trfennen zu geben fei. 


» 1» 

Pruſidium: Tegt in Gemäßpeit des Veſchluffes $. 30 
per 6. Sigung v. I. 1817, das von ber Bundesr 
Kanzlei 9 
eingegangenen Vorſchlãge zu gemeinnügigen Anorbnuns 
"gen vor, welche einer weitern Prüfung wirth geachtet 


ey wurde verlefen, und dem Protofolle untee 
Zahl ı angefügt. ö 


Einreihungs «Protokoll. 

Hierauf wurde das Einreichungs⸗Protololl verleſen, 
und die von Zahl 348 bis 353 noch im vorigen Jahre, 
— dann die von 3. ı bis 3 im biefem Jahre eingegan⸗ 
genen Reflamationen ben betreffenden Kommiffionen zus 

ellen be em. - 
ur u Schauenſtein. — Goltz⸗ 


Graf v. Buol⸗ 
— Aretim — Goaͤrz. — Martens — 


. Waugenhe im, für Würtemberg und Baden, 

— Lepel. — Harnier. — Soben. — 

Bagerm — Hendrich. — Marſchall. 
leſſen. — Ders — Beonpasdi, — 
midt, 


te Verzeichniß der im verfloſſenen Jahre 


B e iii ag € 
. su bem 
Protafolle der erfien Gigung 
vom 12, Januar 1818, 


x 
Verjeichniß derjenigen, bei der Dundetverſammlung 
5 Er iger Anordnungen tingegangenen 
0 ge bie einer weitern üfung we 
geachtet find; als RER 
W. E, 34. Schmitſon: Wehe: und Schirmanflalt ır, 
Rah 9. 68 des 12. Sig. Prot. in das 
Verzjeichniß der, einer befondern Prüfung 
würdig befundenen Borfhläge aufzunchmen, 
Dr. v. Ref in Erfurt: Moths und 
Hülfstafel x. 0. Mac d. 191 de 50, 
Sitz. Prot. in die Zahl der nüdliche Vor⸗ 
ſchlaäge aufzunehmen. 
109, Dr. Erome: Deutſchlands und Europens 
Staats: und National« Interefe, Nach $. 
368 des 44, Sig. Prot, mit ehrenvoller 
Erwähnung in das Verzeichniß der gemeins 
nügigen Werke einzutragen, 
Klüber: Inſtruktion für Landesſchieder 1, _ 
Na $. 160 des 27. Sig. Prot. in ‚das 
Verzeihniß der brauchbaren und gemeins 
° nügigen Auffäge einzutragen, 
197: Schmitſon: Grundeiß einer Mehranftalt 

bes deutſchen Dundes. Siehe oben N, 
" Exlı, 34... 

* Düffeldorf, den 14. Jan. — Zu feiner Zeit 
wohl war es fo ſehr als jetzt, Bedürfniß amd Pflicht, 
ein jedes gute Zeichen, wo es ſich nur jeigen will, nicht 
unbeachtet zu laffen; darum tbeile ich Ihnen einen Alt 
des öffentlichen Lebens von hier mit, der einmal wieder 
die Bürger zur Theilnahme an ibren ſtädtiſchen Anger 
legenheiten aufregt. Es fol nemlich die Stelle eines 
Dürgermeifters ver hiefigen Stadt beſetzt werben, unb 
nad mandın Verhandlungen über die Art und Weir, 
wie es am beften geſchehen möge, hat ber Fürft Staates 
Banzler entſchieden, daß durch gany freie Wahl der Bür⸗ 
ger drei Subjekte vorgelchiagen werben follen, aus wel⸗ 
chen der König Einen beflimmen wird; und zwar: fofle 
Die Wahl nach der, auf dem linken Rheinufer bei fols 
den Gelegenbeiten üblichen Form geſchehen. Die bies 
fige Regierung bat alſo das franyöfiiche Geſetz vom 
Jahr, 1806 , weldyes diefe Formen beftimmt , zum 
Oruade gelegt, und danach eine fehr zweckmäßige Ans 
ordnung für dem gegenwärtigen Fall getroffen, Unter 
der oberm Leitung eines biefigen Reg, Raths, und ber 
Aufſicht beftimmter Vorfiger in jevem Btabebezirke, 
folen ale Bürger über 2ı Jahre , bie an dem ftäbtis 
ſchen Laften Theil nebmen , ihre Otimmen abgeben 
Dürfen, 

Diefer Fan ik, unter mehrfachen Geſichtspunlte, 
für das ganze vheinifdppreuifhe Land wichtig; Zuerfl 

* ® 


N. E. 


3. E’ 160, 


N. E. 


als ein Anfang freifinniger , fſtädtiſcher Verfaſſunzen, 
ohne welche jede Kepräfentation des Dürgerflanbes ihre 
Bedeutung, verlieren muß; — ferner, als ein Verſuch 
im Kleinen, wie weit der bürgerliche Verſtand gedieben, 
denn an den Männern , bie dieſe Wabl treffen wird, 
fann der Scharfſehende ſchon feinen Maßſtab nehmen, — 
‚ebin daburd, Drittens, als ein Vorſpiel der wichtigeren 
" Wählen der Abgeordueten zu Landes⸗ und Reichsftänden. 
Ein Deifpiel ferner iſt dieſes, wie. unfere obefften Des 
börden wohl die Scheu vor fremden Befegen überwinden 
fönnen, wenn dieſe mer jwedmäßig find; ſo daß wir 
alſo aud beffen bürfen ,„ in ber Rechtsverfaſſung das 
Zwedfmiäßige, in das Lehen der Rheinläuder {don vers 
‚wachicne, nicht zu verlieren.‘ Und von der gemüthlichen 
Seite angefehen , ift vieler Fall höchſt erfrenlih als 
‚Beiden des mwohlwollenden Vertrauens von Seiten der 
‚böcften Behörden, weldyes feine Wirlung auf die Ge⸗ 
müther nicht verfeblen kann. 

Auch das erfremer die Mehrjahl, daf jeder Bürger 
eine Stimme haben fol_, der nur das mündige Alter 
bat und irgend am den Paften ber Stadt Theil nimmt; 
fo wie auch, daß Über die zu wählende Perſon feine 
Beſchränkung gemacht if. Ob ber meue Dürgermeifter 
‚Grundbrfiger ober Heuerling, ab er gelehrt ober unges 
lehrt, jung oder alt fei, wirb nicht gefragt, fondern 
aur, ob fidy das öffentlide Bertrauen durch Gtimmens 
mehrheit für ihm ausſpreche. Daß zugleich der König 
‚Sich Die engere Auswahl unter dreien vorbehalten , bie 
‚alle drei da6 Vertrauen der Bürger haben, ifi ebenfalls 
in ber Ordnung ; benn der König kann feine Gründe 
baben, einem befiimmten ‚den beiden übrigen vorjuzieben. 
Vielleicht lönnte in der Folge, wenn ſich der dffentliche 
Verſtand und Sinn noch beftimmter erprobt hat, ten 
Bürgern die Wahl allein übrrioffen werden ; für den 
‚Anfang «ift dieſer billige Mistelweg der angemeffenfie. 

; An diefem einfachen Beiſpiele zeigt ſich ganz Mar, 
wir leicht die Repräfentanten» Wahl, über bie fo viel 
Künftliches ausgefonnen wird, anzuwenden wäre, Eeber 
‚die Beſchaffenheit der zu wähienden Perſon möge man 
fh gar nicht auf üngfilihe Beſtimmungen «imilaflen; 
das öffentliche Urtheil , Das gerade dieſen Beftimmten 
ıberausfinder, gelte aid Zeugniß feiner Tücrigkeit, und 
‚wehrlich, «8 wird wenig Feblgriffe machen, weun man 
ihm nur feine freie Bahn läßt, Die Erforderniffe ver 
‚Wäblenden aber und tie Gtufenfolge: der Wahlen Mär 
„gen genauer befiimmt werden , und man möge dabei, 
‚wie billig, auf bürgerliche Selvfifändigkeit, wenn au 
nicht gerade auf Grundbeſitz, ſehen. Es fann etwa die 
Geſammtheit der fltuerbaren Bürger den weiteren Aus⸗ 
ftuß wöhlen, Airjer ben engeren, und dieſer endlich bie 
Deputirten. Nach dieſer mehrfachen Läuterung wird, 
wie Zehn gegen Eind zu wetten find, doch endlich der 
„ragere Aubſchuß, fo wie Die Deputirten ſelbſt, aus ans 
geiehenen, jumelüsigen und in der Regel cus meifibes 
erbten Männern befichen, und das Geſetz, welchtes dieſes 
— 24 —— — 24 


‚wicht als Erfor derniſſe aufſte Ute, umgeht ben Uebelftand, 
‚als mache es Gut und Beſitz zum Waaßſtabe der Tüchs 
tigkeit. — Das Einfachſte iſt bei allen großen Maußs 
segeln das Beſte; und if ter Anfang einmal gemadhr, 
fo lehet die Erfahrung leicht das Zweckmähige dieſer 
oder jener Form hinzuſügen. Aber wir wolen in ums 
form fpigfindigen Zeitalter Ades im Voraus auf dem 
‚Papiere fertig haben, bis im die Derechnung jebet Aber 
‚und Oder; und darüber gehen koſtbare Augenblicke vers 
loren, ja, die Göttin mis ben fliegenden Haaren ift 
‚plöglich an uns vorüber, inten wir flarr auf unfer Pas 
gier jeben, und wir bicken ibr mit offnem Munde nad. 
Würgburg, ben 30. Dec. Das koniglich⸗ 
baieriihe Generaltommando dabier hatı durch Ördre vom 
24. d. in Diofigt der Ercbeilung von 
Stochkſchlägen folgendes provetſoriſch vers 
für: „d. 1. In Gemäßbeit allerhöchſter Verordnung 
vom 25. Mai 1813, darf bie Zabi von breikig 
Stodftreigen nicht überichritten werben, und auch dieſe 
Strafe kann nem durch Kriegskommiſſiens ſpruch ausgefpros 
chen werden, 2. Die Defuaniß einer Seſſion beichränft 
fi aber, laut hoher Brneralaud'toriassbeftimmung yom 
2. September a. c,, nur-auf bie Zah! von jwanjig 
Stockſtreichen, umd jeder höhere Grab vieler Strafgats 
tung eignet fih wieder jum Befugniß emem größerem 
Kriegstommiſſſon. Da nun biesurg nicht ferner mehr 
bie bisherige Befugniß beſtehen kann, daß ein Eirjelner 
einen böbern Strafgrad ausjwipredyen verr ögerb ſein 
follte, fo wird die bisherden Regiments, Dataillons⸗ 
und SKompagniefommansanten zugeflandene Defugniß 
dahin refigeirt. 3. Jeder Regimentstommandant lan 
im Berfolge in Diseiplinargegerfländen obne Unterfus 
dung nur die Zabl von achtzehn Stteichen als 
Maximum biftiren und in Dellzug ſehen laflen; aleiches 
Defugniß etbalten die Batarllonds und Divifionstoms 
‚mandanten in fo ferne felbe rür fich beſtehen, und bas 
ber detachtrt find. Den Eeltungblommantantın ſtehet 
in Hinſicht der Milirärfdganpfiräflinge gleihes Delugs 
ni, mieten Renimenmsiommandanten zu. 4 Den 
Kompagnies und Estadrenstonrmantanten, ta fie ſich 
im Friedene jeiten oboebin unter den Augen der Regi— 
mentslommandanten bıfinden, fichet für die Zutumft 
um fo weniger mehr ein Recht von Eeibfiabftrafung 
durch Stodprögel zu, als ſie abre Üieleungen obne 
Zeitverlüfterftatten, fobin die Eutiheidimg des Rezi— 
mentefemmantos erbalten fünnen. Selbſt jo lange bie 
Kemwagtie, und Erlatsonstommanbanten in dem Dri 
zirk ihres Regiments detachitt ſind, ldanen fie ihre 
Meldupg an ben Regimentekommandanten, oder bir 
nächflgelegenen Stabacffigiere rftatten, und den erfor: 
derlihen Befehl erbalten. Dur aber, wenn fie aufe 
dem Wezirte ihres Regiments und als ſelbſtſtändig zu 
betrachten, baun fänuen fir tie d. 3 geflutise Straf: 
gattung in Anwendung bringeb, aufer dieſem ift ihnen 
aber jede Eribsilung non Stotichlägen Äireugflens unter: 


—* 


“ felbft in Vollzug ſetzen zu laſſen. 


m 


fast. . 5. Wenn laut Urtheil auf Ttodprügel in 2 auf 
einander folgenden Tagen erfannt wad, fo if diefes 
Erkeuntniß, vor dem Vollzug, jur höden.Garjcheidung, 
gemäß den af-rhödften Defiimmungen von 25. Mai 
1815 einzufenden Es ſteht aber keinem Amimentss, 
noch viel weniger Bataillons s, Divifions; ; Estegronss 


"oder Kompagnielommandanten zu, eine derlei @rofe 


ſelbſt im geringfien Strafmaaß autzufprehen, oder vu 
‚6. Spocprügel fins 
den aber nicht fatt : a) laut allerhöchſter Werordrung 
vom .ı5. Dit. 1812 bei Unteroffigieren, welche mur auf 
beftimmte, oder unbeftimmte Zeit zu Gemeinen begras 
dirt wurden, b) bei der Mannjcaft der Gaͤrniſonskom⸗ 
pagnien, da biefelben ohnehin meiftens phyſiſche Gebres 
hen am ſich tragen; ſollte aber jedoch ein Subjeft durch 


Ärztliche Zeuguiffe hiezu als tüdptig erkannt, fo kann 
nur durch richterlichen Spruch hierauf erfanut werden, 


und richtet ſich Lie Komamifjion oder Seſſion nach den 


Defiimmungen ded $, ı und 2, ©) Jene Individuen, 
weldye das goldene ober filberhe Ehrenzeichen, die füs 
nigl. frang. Ehreniegion, oder andere auswärtige aols 
dene oder filberne Ehrenzeichen beſitzen: denn Aus jeich⸗ 
‚ungen ber Ehre und Tapferkeie, ſellen durch den 
Stod nicht ernichrigt ‚werden, und Hohere nicht bie 
En:pfindung haben, daß Subalterne mit der nämlichen 
Auszeichnung brgabt, den. der Ehre und, Tapferkeit. ges 
bührenden Vorzug. nicht ‚geniefen. und wie jete gemei: 
ne Menſchenklaſſe bebanbelt werden. Es ifi das 
ber gegen ein berlei Individuum, im Vergehens ober 
Verbrechensfalle, ſtets eine andere Strafe ju furrogis 
zen, cder, nad Verhältniß, jelbft auf Werluft des Eh⸗ 
venzeihend zw erfennen, d) Bei Defertenrs ohne Uns 


aexrſchicd, ob folde filirt oder attrapirt worden, indem 
„biefe. Strafgattung weder nach ältern nody 'neuern Ges 


figen begründet. 7. Die Etrafe der Stocprügel fell 
an) nie obne ärztlihe Prüfung -angewendet werben und 
Die Regimensdärzte haben die Unterſuchung felbft vorjus 
nehmen und in ihrem Zeugniſſe genen bie Fähigkeit 
in Diniigt der Anzabl Her Stockſtre ich e 
autjudrüden: ſo auch haben ſelbe ein eigenes .Dermers 
kungsbuch zu halten, um im. Galle eimer- Recherche, als 
‚Kontrolle bewähren zu fünnen, ob ihnen biefer ober 
jeser Macn zut äürztlichen Unterfuchung- vorgeft-üt 
wurde. Gie haben bier genau den Tanfs und Zunas 
men, die Kompagnie oter Eskadron des Mannts, das 


Jahr und Taa, ſo amd die Zahl der Etodprügel,. 


wozu fie felben gualficiet finden ‚-; einjutragen. Mur 
im Brbinperungsfalle - des Negimentsarjtes kann ein 
Dataillent arat dieſe Unterſuchung vornehmen, nie aber 
ein. chitu⸗giſcher Praktitant,- bb) Gallen nur daun 
Stockprügtl ag wendet werden, wenn der Mann ſchen 
einige Arzeflfirafen früher erlitt, und eine Unrerbeffers 
liateit nad) _ erhaltener Korrektion zeigt, : um jungen 
Leuten nicht durch vorrıliges Schlagen das Ehrgefüpl 


Aa unterbrüden mund ihnen Die Ausficht zu hähern Des 


- 


‘dert. 


— — —ñi ar r 


förderungen bei fpäter gezeigter Beſſerung zu verhin⸗ 
u —* Stodihläge nicht bei Propretäts⸗ 
ader kleinen Dienfifehlern einzutreten haben, ergiebt ſich 
von ſeibn.⸗ | 

+ Wien, ben 10, Jar, — Mächſtens wirb eine 
Baiferl, Verordaung erſcheinen, welche dem Gohne der 
Serjogin von Parma die Benennung eines Derjogs 
von Mödling und die Titälatur Durchlaucht 
beilegte, auch ihm zugleich den erfien Rang nad) ben 
‘Prinzen der kaiferl, Fanrilie anweifet. — (9, Di.) 

- Wien, ben 10. Jan. — Die Abreife des Er 
herzogo Rainer nad Mailand iſt noch auf feinen bes 
flimmten Ing feftgefegt , wird aber eheflens erfolgen ; 
indem {don win Theil der. Dienerihaft des Pringen 
dahin vorausgeggugen if. Grein Einzug in Mailand 
wird prachtvoll, wie ſich aus den Anflalten dazu ſchließen 
läßt, auch wirb eim anfehnlicher Theil der beutfchen 
Garde dahin mitgeben. Der bisherige Oberfibofmeifter 
des Pringen, Graf Inzaly, iſt zum Gouverneur yon 
Juyrien ernanut , nahen er der beflündige Begleiter 
diefe® Prinzen, von deſſen früber Jugend an, geweſen 
ift. Ihre nunmehrige Trennung ift daher beiden Their 
len ſchmerzlich, und Das Publikam nimmt lebhaften 
Antheil daran, An einer Vermählung des Erzherzogs 
noch jeiner Ankunft in Maitand glaubt Übrigens bier 
noch DMiemand, vielmehr wundert man ſich über den 
Glauben im Auslande daran. — Der bier anmefende 
ſpaniſche Prinz wird fi, wie man vernimmt, bis zum 
Deaimonate bier aufhalten. Vermuthlich wird er Dies 
fer Tage zu einer Schlittenfahrt geladen werben , ders 
gleichen einem Antöümmling aus Süden etwas. Unge⸗ 
wöbnlidheres if. Daß biefer Prinz bier fei, um fi 
um bie Haud einer Prinz: fin zu bewerben, hält man 
für ungegründet, — (M. 8.) 

Srantfurt, den 13. Jan. — Im Paufe der 
verfloſſenen Woche ift den Adminikratoren des Städel⸗ 
ſchen Kunftinftiturs., von Geiten des biefigen Genats, 
ein Dekret jugrfommen, des Inhalts: ſich alles Ankaufé 
liegender Grunpflüde vor der Dand zu enthalten, unter 
Androhung, mit ihrem eigenen Bermögen für den etwa 
daraus entflehbenden Nachtheil haften ju müſſen. Glück⸗ 
licher Weeſe für die Adminiftratoren ſoll der Aukauf 
des rothen Hauſes nur von einigen derfelben auf Ratir 
fitation abgeſchloſſen worben fein. Es fdheint, der groß 
mürbige Stifter Habe jeim Teflament nicht gehörig vers 
‚Haufulirt. Doch bofft man „" mit ben binterlaffeneh 
:1,400,000 fl. des Verblichenen noch immer einen ſchick⸗ 
lichen Vergleich mit den vorgeblichen Erben teeffen zu 
fönnen. — {R. &.) 

Koblenz, den 14. Jan. — In einem Lande, 
welches, „binnen wenigen Jahren, verſchiedene Regie⸗ 
runge:Beränterungen erlitten bat, giebt «6 gewöhnlich 
eine große Anzahl von entlafferen Beamten, die Mies 
deranftellung oder Penfionen fordern, und es erwädhft 


dadurch der Regierung eine große Sorge und den Kafı 


fen große Beläſtigung. Mirgends if dad mehr der 
Fall, als in den preußiſchen Rheinprovinzen, nirgends 
it aber auch mir wer Lıberalitär verfahren worben, 
wie das bie anichnlibe Summe, melde an Wartegels 
bern und bereits feflfiehenden Genfionen ſchon bisher 
geyabit wird, ergiebt, Go groß biefe Summe auch if, 
fo find doch nech große Auforberungen an bie preußiſche 
milde Regierung gemacht worden, mit beren Prüfung 
ſich dieſelbe feic der Organifation der Verwaltung unun⸗ 
terbrochen beſchäftigt hat. Der Fürſt Gtaatsfanzier 9 
Hardenberg har jest den Regierungen eben fo oillige 
. ale nach den Kräften des Staats abgemefien Grund⸗ 
füge mir der Aufforderung mitgetheile, die Etats für 
Die Geiftuchen, Civil⸗ und Militärs Penflonen aufzu⸗ 
fielen und zur Genehmigung vorzuisgen. Der Fürft 
wild, daß wech wärend feiner Anmefenheit am bein, 
Diefe Angelegiobeit gãnzlich beemdigt werde, Auch hat 
Derfelbe Worfchläge eingefortert, wie bie Lage ber 
Gechorger zu verbeffern fei. Mögen fich die Bebörden 
berifern, auch ibrer Seits, im Geiſte des edlen Fürs 
ften, dahin zu wirken, daß die Penfionärs aller Klafs 
fen baldigſt zu dem Genuß der ihnen zulommenben 
Penfionen gelangen und das Einlommen der Pfarrer, 
der Würde ihres Standes gemäß, ſchleunigft verbeffirt 
werde, 

Der Für Hardenberg bat am Schlofſe Engers 
vorgeftern folgendes bekannt gemacht: 

„Die bei Gelegenheit des Jahreswechſels vom mehr 
reren Perfonen an mid erlaffenen Glüdwänjhungss 
fhreiben babe ich erhalten. Der Andrang meiner über 
häuften Geſchäfte geftattet es mir nicht, dieſe Schrei⸗ 
ben, wie ich «6 wänidte, einzeln ju beantworten, Ich 
wähle daher den Öffentlidden Weg, um für bie mir 
darin bejeigten adhtungewertben Geſinnungen und theils 
mehmenden Wünſche meinen Dank abzuftatten, und fols 
che aufrichtig zu erwiedern.“ 

Dannover, den 16. Jan, — Won der königl. 
Kriegskanzlei find, wegen Entlaffung einer, der biesjäh: 
rigen Einftellung gleichen Anzahl von Pandwehrmännern, 
Die Vorſchriften ertbeilt, Zur Eatlaffung kommen dies 
jenigen faupwehrmänner,, welche vor dem 1. Jan, 1616 
Das Zoſte Lebensjahr überfihritten haben, fo wie Dirjes 
migen, auf deren ZBurüdjegumg in Die Reſerve er⸗ 

kaunt if. 

Der Prinz Regent hat den bisherigen Profeffor zu 
&öttingen, Dr. Heiſe, am bie Stelle des verflorbenen 
Ober: Zuftizrath Seidenflicder, im dieſer Qualitlit beim 
Juftijbepartement bes fönigl, Kabinetsminifteril angeſtellt. 
Dir Oberjuftizrath Heiſe wird aber erſt nach Oftern ben 
ihm verliehenen wichtigen Poflen antreten, 

N An die Armee ift machfichende Generals Ordre er⸗ 
fin; 
„Be. königl. Hoh. der Herzog von Cambridge, Ges 
neralgouverneur des Königreich und Feldmarſchall, lafs 
fen die Armes Davan in Kenniniß fegen, daß, auf Den 


Grund allerhöchtt Aflätigter Kriegbrechts : Sprüche, für 
die Annahme wid Beisenfen in Dienftannelegenheiten, 
nachbenaunte Offiziere des Landwehrbat. Verben, vom 
Miıtär ip Entlaffurg erhalten haben, als 
{ der Hauptmann Siegener, 
2) der Hauptmann Oftermald, und 
5) der Aſſiſten⸗Wundart Fröhlich, mit Ab⸗ 
ſchied, und endlich 
4) der irutenan von der Horft, ohne 
Apichied, 

Entgenfichende Deiſpiele firaflos gebliehener und 
felöR geduldeter Beflechtichteit, wärend der feindlichen 
Ottupation de6 Landes ımd jugendliche Unerfahrenbeit, 
mögen für einige der Wetroffenen, das Dedauern ihrer 
ehemaligen Kameraden begründen, 

Mach der Wiederkehr einer auf rechtlichen rund: 
lagen ruhenden Verwaltung der Propinjen dieſes Königr- 
reich iſt es aber unvermeidlich geweien, die Otrenge ber 
ſchen vorbin beflantenen geſetzlichen Vorſchriften, auf 
biefe vorgefommenen Gäle, „ohne alle Gnade” 
wieberum anzuwenden. 

Se. fönigl. Hoh. hoffen, daß die Mamen der fols 
chergeſtalt Entiafienen, allen Offizieren der Armee, bes 
fonders aber den jüngeren und unerfabrenen unter ihnen, 
als abſchreckende Warnungszriden , in daurender Erinne⸗ 
rumg fiets vorſchweben werten. 

Se. Fönigi. Hoh. hoffen, daß, munmehro ohne Aus⸗ 
nahme, der früherhin erworbene Ruhm der Unbeflech⸗ 
Lichleit bannöverfher Staatsdiener, ihrer unbebingten 
Mechtlichkeit im jedem Dienfiverbältniffe, auch dem Offi⸗ 
zierkorps ber Armee dieſes Königreichs, fünftig ſtets mit 
Srunde gebübhren möge, ; 

„Ohne alle Gnade“ würde jeber etwa dennoch 
unverhofft vorkommende Abnlide Contranentions » Fall, 
mir gleidger Streuge, geiegmäßig jederzeit geahndet 
werden, 

Se. koͤnigl. Hoheit benupen dieſe Veranloffung, 
Die Armee warnend darauf aufmerkſam zu machen, daß 
auch die geſehzliche Verpflichtung beſtehe, jede Zus 
muthung einer Beſtechlichkeit, jeden Antrag zu Annabme 
eines Geſchenkes in Dienftangelegenbeiten, fofort dem 
Vorgeiepten förmlich zu melden, und dadurch auch bens 
jenigen gerichtlicher Ahndung blosjuftellen, welcher einem 
bannöverfhen Offizier fähig gehalten haben möchte, feine 
Ehre —— Die Würde feiner Pflichtmäßigkeit für ſtraf⸗ 
baren @igennug, re #08 dahin zu geben. 

Se tünigl. —8 befehlen, daß jedem Offijier der 
Armee Ein Epemplar dieſer gebrudten General s Orbre 
behändigt — und außerdem ein Exemplar im jeder Kom⸗ 
pagnie aufbewahrt — werben folle, 

D. Martin, 
. Generalmajor und Generalatjubant.‘’ 

Derlin, den 17. Jan. — Der Prinz Wilhelm 
iR vorgeftern aus Mostau jurlidgelchet, 

Ds Vertia zus Unterkügung der Wittwen ab 


Baifen gebliebener Krieger im Stettin macht -befannt: 
Am Schiuß des Jahres 1817 betrug ber Hauvtfonds 
26,138 Thaler, tie Einnahme 2227 Thlr. 20 ©r,, 
die Ausgabe an 550 Wittwen 4540 Thir,, fo baf vom 
Saupifonds 23,2 Thlr. 16 Br. jugeſchoſſen werden 
mußten. Da ſich nad immer neue Wittwen zu Unters 
fügung melden , fo wirb um Fortſetzung milder Bei⸗ 
trãge gebeten. * 

Sroßbrittannien. 


Londen, den 14. Ian. — Hier wird jegt eine 
preußiſche Anleihe von Drei Millionen Pf. 
Sterl., welde in 36 Jahren wieder bezahlt werben 
fol, durch bie VDantierhäufer N. M. Mothſchild 
and 3. Barandon & Comp. gu 5 ꝓCt. Interefien 
öffnet. Zur Hypothel dienen die Einkünfte von Preus 
fen -und. die fünigk- Domänen in ben verfchiebenen 
revingen, Das Kypothefen: Dokument wird von Br. 
Daj. dem Könige für fi und die önigl. Familie und 
von dem preußifchen Gouvernement vollzogen und bier 
deponirt. Außer Dem allgemeinen Hypotheken » Dokus 
ment werben 4500 Obligationen von 500 und. von 
3000 "Pf. Oterl. jede deponiert, wodurch verſchieden⸗ 
yreufiihe Domänen ,. alftä 
garantirt find, ausgeftele werben, melde Obligationen 
als zahlbar an den Juhabern eingerichtet find, Um 
den engliſchen Gläubigern bir gebörige- Zahlung ber Ins 
tereffen zu ſichern, werben gewifle befordere Einfünfte 
im Preufifhen, nach einer unwiderruflichen Ordnung 
der preufifden Negierung, zur Dispofition ber See⸗ 

ungstompagnie zu Berlin geftellt werden, um ſel⸗ 
bogen balbjährigen Terminen an die Kontrahenten 
der Anleihe, die Herren N, M. Rothfdile, und 9. 


Daraudon & Comp. zw befagter Zahlung zu Übermas 


den. Die:Dividende oder Interefie fann dann im Komr 
toir.der befagten Gentlemen von jetem Inhaber der Stocks 
oder Kapitals unentgeldlich in Empfang genommen werden, 
Un den brittiihen Gtäubigern eine fernere Sicherheit 
und einen unjweibeutigen Beweis von dem guten Glau— 
ben und der Treue der preußiſchen Regierung für die 
Wiederbe jablung der Anleihe zu ber bejagten Zeit · zu 
geben, baben Se. Majeſtät, der König von Preußen, 
zu der Exrichtung eines ſinkenden Fonds eingewilligt, 
welcher gu London durch 5 Devoll mächtigte mittelft 150000 
Pf. Steel. oder 5 Prozent der Anleihe angelegt werben 
fol, Die Summe wird vom ihnen blos in englifchen Fonds 
angelegt und iſt durch bie wachfenden Jıtereffen zur —* 
Jung. der Schuld beftimmt. Um dieſes Abtragen zur geb 

rigen Zeit zuchewücken , - perpflichtet fi) Se. fönigl, 
preuß. Maj. frener, die Berliner Sechandlungs » Koms 
pagnie in Stand zu fegen, halbjährig an die beiagten 
5 Rreollmähtiaten 4 pCt. mehr ald die Jutereſſen der 
Artcibe zu verienden , welches fie ebenfalls nebſt dem 
Spirröffen des finfenden Fonds in engl, Stocks anlegen. 


Dierdurch wird Diefer Fonds nach 36 J. fo groß fein, wie bie 


die von ben "Provinzialfiänden . 


Anleihe, wodurch dann diefe endlich abbe zahlt werden kann 
Bei ber bekannten Pünktlichkeit der preuß. Regierung, 
ihre Verbindlichteiten unter den ſchwierigſten Umflänben 
ju erfüllen, wird, wie man glaubt, dieſe Anleibe iehr 
gufen Fortgang ‚haben. Die Aktien dieſer Auleihe, die 
an Inhaber johlbar find, beſtehen aus 3000, jede zu 
500 Pf. Sterl., und aus 1500, jede ju 1000 Pf. Ot., 
welches zulammen 3 Mitt. Pf, Srerl. aus macht. Die 
Darleiher, melde glei baar in monatlichen Terminen. 
von 10 Proyent bezahlen, erhalten noch ein Diskonto 
von 5 Proyent, — (9. Bl.) 

Zu Reamington lebt jegt der leute Sprößling des 
großen Shakespeare — ein Mädchen von 7 Jahren, 
Mamens Derty Hiffe. Ihre Mutter ifl fo arm, daß 
das Kirchipiel fie ernähren muß, und der Vater mußte, 
wegen Mangel, Solvatendienfte nebmen, 

Zu Plymouth bar man mehrere Verfuche mit einer 
neuen Art des Angriffe mit dem Bayonetie gemacht. 
Man hatte die Vorforge gebraucht, Die Bayonette mit 
einer Art Rappierknöpfen zu werfehen und dieſe mit 
Kreide zu reiben, Das bafte und das gofte Regiment 
wurden gegeneinander befehligt; allein bald girng, da 
jeder Soldat für die Ehre feiner Abrbeilung zu fedhten 
glaubte, dieſes Scheingefecht im ſolche Erbitterung über, 
daß die Offigiere micht genug eilen konnten, fie auseins 
ander ju bringen. Man fab indefien genug, um ſich 
zu überzeugen, daß ein Korps, das mad ber neuen Art, 
mit drm Bahonette angegriffen wird, und fich nach bee 
altın Weife vertheibigt, in wenigen Augenbliden gänzr 
lich vernichtet fein wird, 


Bermiſchte Nachrichten. 


Oeffentlichen Machrichten aus der Schweij zufolge, 
find der Schweizetbote und die Aarauer und (Berner) 
europäifcdye Zeitung der Cenſur einer Staatsbehoͤrde uns 
tegworfen worden, m 

— Durd den Einfiurg eines Kreidefelfens in der 
Mähe von Dover wurde ein Schwein ‚in einem Stalle 
begraben. Einhundert und ſechzig Tage nachher wurde 
es noch lebendig hervorge zogen. Es war von etwa 160 
Pfund auf 40 Pfund abpemiggert , beſtaud blof aus 
Haut und Knochen, war fonft aber wohl, Es hatte 
weder Futter noch Waſſer nebabt , umd der Farbe ber 
Erfremente nach ju urtbeilen , harte es von der Kreide 
geheim, (Transactions of the Linnean Society. Vol. 


— Der Dbrift v. Maſſenbach erklärt im Meuen 
NH. Merkur, aus Küftrin den 29. Der., daß er Mies 
mand erlaubt babe , irgend eme Scheift von ibm zw 
drucken, oder eine ebemais im Druck erſchienene Schrift 
von neuem herauszugeben. E ſagt narin; 

„Ic erfläre Jeden , der ein ſolches Monuffript 
in feinem Gewahrſam zu baden vorgiebt, für einen Ver⸗ 
läumber, und wern das Borgeben gearünder fein follte, 
weiches ich für unmöglich halte, für einem Räuber meis 


nes Figenthums, und werde ich beide, den Werläumber 
und Räuber vor Gericht belangen.“ 
„Außer den, durch den würtembergiſchen Landtag 
veranloßten Schriften , habe ich feit dem Jahr 1810 
nichts im den Drud gegeben , noch durch andere in den 
Drud gebenlaffen. — Dies erkläreich auf Das feirrlicfte.” 


öüööR—— 


Yazelgem 

(Belanntmahungen.) Wir faufen alle Gat⸗ 
tungen banndverihe Obligationen und gejwungene Ans 
leihen, und erſuchen Auswärtige, die Meigung jum Ber: 
kauf haben, uns Abſchrift der Papiere zu behänbigen, 
um den Preis beftimmen zu fünnen. 

Bremen, den 18, Januar. 1818. 

Diederichs & Görg. 


Mayer Sigel aus Frankfurt am Main, bezieht 
wieder die beporfichende Braunſchweiger Lichtmeſſe mit eis 
nem befonders wohl affortirten Lager aller Battungen 
feinen niederländifhen Tüchern. Sein Gewölbe iſt bei 
Hrn. Johann Georg Meyer auf der Gordelingerfiraße, 


Wer-die Anlage einer Korn, Oelſaat⸗, Lohr oter 
Papiermüble beabſichtigt, dem wirb jept eine günftige 
Geiegenheit dazu dargeboten. Das Tuchmacher⸗Amt ift 
Willens ihre auf holländiſche Art allhier in Bremen 
gebaute Wind Wall; Mühle fammt der dazu gehörenden 
Wind: und WBalkmüler- Wohnung zu verlaufen. Dieſe 
Mühle ſteht frei im Winde, iſt feſt gebauet und von 
Rattliher Bauart. Im Haufe Mr. 52 Weſterſtraße 
ift der Kaufpreis und bie Wedingungen ju erfahren. 


(Reife #Gefellfhaftss Befudh.) Es wirb 
eine Reiſegeſellſchaft geſucht, um Ende nähfler Woche 








auf gemeinſchaftliche Koften nad Amferdbam oder Notz, 


terbam zw reifen, Nahere Nachricht in der Erpedition 


biefer Zeitung. 


— — — — — —— — — —— — — — 
(Literatur) Dei Unterjeichnetem iſt erſchienen 
und ju dem beigeſetzten Preiſe zu belommen: 
Ludger, english - mercantile letters for the use of 
young poeple studying (hat language. — 


3. G. 230 
——— 


C(CTheater⸗Anzeige.) Dienſtag, den 27. Jan,, 
zum VBenefi, der Unterzeichneten : 
Buflav Waſa, 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen, von Kotzebue. 
Wozu fie ein hodypuverehrendes Publikum ergebenſt eins 


laden, 
- Öried, Mällerund Sram. . 


(Geftoblne Sachen.) Dienflag Abend if - ' 
yon meiner Hausdiele ein Barometer geſtohlen worden. -. 
Wenn Jemand den Tpäter augeben kaum, erhält er eine 
angemefjene Belohnung. 


Dremen, den 21, Januar 1818, 


©. 9. Finke, 





(Edifralsfadung.) Des allerdurchlauchtigſten 
großmähtigften Fürften und Herrn, Krem Ger 
Prinz Regent, im Namen und von wegen Seioer Mas 
jeftät Georg des Dritten, König des verti agten Reichs 
Grofibrittannien und Irrlaad, aud Königs von Hau⸗— 
nover, Herzog von Braunſchweig :undb Rüsckura ıc. ac 
Unfers allergnädigftien Königs und Herru. Mir jur 
Zuftiplanglei Der Herjogthümer Bremen: und Verden 
verorduete Otanssminifter, Kanzleitischtor und Rärpe, 
fügen —— ju wiffee : 

"Demnab der Zucherfabrikant Mifolıms in 
Döfe in Bremen bei uns Darauf angriragen, = — 
jenigen, welche an den von ibm angelauften Diunens 
bof des adeligen Guto Kiüversweraer it Dazu achör 
sender Jagd, Fiſcherei une fonfiigen Ser: tiatcıtem 
aus irgend einem runde recht ich · Aaſpruch zu haben 
vermeinen, bffentlich zu veradladen, dieſem Geſuche 
auch fait gegeben, mithin gearamärtige Citätio edie- 
talis ‚erlannt worden, als werden Kraft dieſes alle 
und jede, welbe an ben vorbejeichneten Pertinengien 
vel ex capite hereditatis, Crediti, HAypothetue , Fis 
deicommissi, vel ex alio quocunque jure einige Fors 
derungen zu baben, glauben, percartorie Yorgriaden, 
feldye in den anf den 21. Februar, ferner den 4, April 
und endlich den 16. Mai d. 9, vor bicfiger föniglidhre 
Juftiz- Kanzlei Morgens um 9 Uhr angriegten Terminis 
professionis gebührend ad protoeollum anynmelden, 
und durch Produktion der datüber ſprechtuden Originals 
Dokumente, oder auf andere rechtliche Art ju begründen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, baf diejenigen, die 
fi) darunter fäumig finden laffen, mit ihren efwanigen 
Anfprücen nicht weiter geböret, vielmehr in tem auf 
ben 23. Juni r8ı8 anberabmten termino ad audien- 
dam sententiami ‚pracelusivam damit wölig ab, und 
yum ewigen Stillſchwt igen vrrwiefen werben ſollen. 
Wonach fih Aue und Jede, bie es angebt, zu adptemi 
Uekunklih bes hierunter gelegten königl. Kanzlei: 
Inſiegels, aud“ gewöhnlicher Unterſchrift. Gegeben 
Stade, den 10. Jan. 1616. 


(L. $,) 
— — —— 


Am 21. Januar, Nachmittags 2 Uhr, der 
Waflerftand an der Weferbrüde am — —— * 





5 Boll, 


N» 23, Sreitag 





\ N Zeitung. 


ben 23 Januar 1818, 





Deutſchland. 


* Ein Probierſtein für alle Preßfrei 

heitsgeſetze. 

Groß iſt der Zwieſpalt der Meinungen, Laſſet 
einmal, ihr Männer der Erfahrung! laſſet das Geſchicht⸗ 
liche den Probierftein gewähren, Verwüaſcht fei jede 
werdende Verordnung, durch welche, weon fie ehemals 


ſchon gegolten hätte, die Entftehung bes Ehriftentbums, . 


“Vie Entftebung der beutfchen Kirdhenreformarion umd 
anderer Wohlihaten des Menfcengefcdledts unmöglich 
geworben wäre. Leget vorläufig an jeden Artifel eurer 
menen Gefege Biefen Manpab an: SDütsen Lurbers 
Gäriften Dentfdylond vom Ablafverfauf befreien kön⸗ 
men, WERE —— ſchon das Geſet er und Das vers 
X Be Kagel Master betonte 
va Kaipbas für odır wider diefe Verfügung votirt 
Yabın? — Ber mit Raiphas vorirem mag ‚ der Fünnte 
unmöglid am heiligen Bunde Theil haben. . Niemand 
ſollte unbefannt fein, daß der erfie ausführlichere Reiches 
beſchluß über Büchercenſur und daß nichts ohne des 
Druders Namen und Wohnort folte verkauft werden 
"Yürfen, ein partieller Reichsabſchied der katholiſchen 
"Stände des Reichstags zu Augsburg 1530 war, um 
dort — durch d. 60 — bie Verbreitung der Schriften 
Qutherd und ber Kirchenreformation überhaupt zu bins 
Yern, Die’ größte Lobrede der Publivirät müßte entfles 
pen durch ein Verzeichniß trefflicher Sqcriften, welde 
die Macht verbot und binbern wollte, neben einem Wer; 
zeichniß offenbar unwahrer ober fittenverberblicher, wels 
‚de man frei paſſiren ließ. 
% on den 10. Jan, — Am 13. Dee. v. 9. 
wurden die Stände unfers Berzogtbums feit dem 28, 
Otteber hier in Gotha verfammelt, nad hergebradhter 
Eröffnung eines berjogl. Lanbta asabfhiedes wies 
der entlaffen. Mit Lob und Dank gegen ben Höcfen, 
unter defien Beiſtand bie fländijgen Berathungen glüds 


lic zu Ende gediehen waren, ward die Fererlichfeit in 


der Hoflirche begonmen. Daun verfammelten di 
Stände und die vornehmften Hof⸗ und — ——— 
vor dem Herjog und deſſen Gemahlin im großen Saale 
des herzogl. Schloffes, wohin, wie bei Eröffnung des 
Landtages, jedem Unterthan , der Zutritt offen ſteht. 
Der geheime Rath und Minifter von Mintwig banfte 
den Ständen im Mamen des Herzogs für ihren new 


bethätigten Pflicgteifer zum Beften des Landes, und lieh 


fodann den Landiagsabfgi 
deffen Hauptinhalt > ” ei h Be verlefen, 


In Werreff des Eirchen- und. Schulweſens bes 


dauerte der Herzog, - daf die Stände fo wenig bie ges 


— wen 36 Mehiaen Bergeßrt 
der Landes: liniverfität Jena aus der Oberfteurrs unb 
Landicaftstaffe bewilligt hatten; und behielt ſich vor, 
bierin weitere Verfügungen zum Beſten des Landes zu 
treffen. — Ian Rüdfide auf Geſetzaebung und RMechts⸗ 
pflege ward der Wunſch der Stände, daß bei neuen 
Gefehen vor deren Erlaſſung ihr⸗ Meinung gebört wer⸗ 
den möchte, ganz angemeffcen gefunten, ibnen aber jur 
glei in Bezug auf die neuerlich geſetzlich eingeführte 
allgemeine Freizugigkeit bemerftih gemacht, daß deren 
Avordnung vom deutſchen Wundestage gleichmäßig für 
alle deuriche Bundesſtaaten verbindend gewefen frei, und 
hierüber, wie im allen ähnlich bringenden Fäten übers 
haupt, die Landſchaft nicht erft um Rath gefragt wers 
den konnte. Ein bemillister jähilicher Beitrag ven 600 
Sblen. aus der Oberfleuerfaffe zu den Koften des Ober: 
Appellationegerichts in Jena ward mit Dauk angenoms 
men, Wegen der Vorſchläge der Stände jur Vorbeu⸗ 
gung eines möglichen neuen Noͤthſtandes durch Siche⸗ 
‘zung von Vorräthen im Lande waren ſchon die nörbigen 
her jogl. Befe hle gegeben: — U:ber die Ausgleichung der 
rüdfländigen Einquartierungs s und Vorſpannkoſten hatten 


die Stände, bei den übrigen großen Paften, eine entſchei⸗ 
dende Beftimmung bedenklich gefunden, und. fie warb 
daher von einer günftigeren Zukunft gehofft. — Gern 
hatte ber Dergog bemerkt, daß hie Stände die außer 
ordentlichen- Zufhüffe zur nothwendigen Erhaltung des 
Truppenftandes bis auf weitere Anordnungen des Duns 
Destoges ron Neuem bewiligten, und der möglichen 
Opariamteit ber Megierumg birrin vertrauten. Ju 
Küdfihre der Prafionen wurde dit Verſicherupg gegeben, 
daß deren Beſtand bereits möglich eingefgrärtt kei, und 
Daß. keine neue verwiligt werde, bevor nicht ein dis⸗ 
heriger Inhaber geftorben. — Die Bermiligung ber 
Sräste im fünften Punkte (nach herzogi. Propofitions: 
ſchrift die Ausfteuer der Prinjeſſin, nur mebrigen Hers 
jogin von Kaburg betreffene) warb mit Dank angenoms 
men. In Rückſficht der Anträge auf eine anfehns 
lihere Beibülfe zur bergogl. Kommerloffe aus ber 
Oberſte uertoſſe des Laudes, that es dem Hrizog leid, 
dof bie Strände, Die nad Verhältniß große Belaftung 
der Kammerkoſſe mit eigensiidhen Ötaatsausgaben nicht 
feft in Das Auge gefaßt uud einen bebrutenteren Beis 
trag zur Destung der großen außerordenttihen Autgas 
ben biefer Kaffe zu verwilligen Bedenten artragen batz 
ten. Weit entfernt jedoch, feinen jeht obrebin ſchwer 
genug belafieten Urtertbaven mehr mod aufbürden zu 
wollen, genehmigte der Derzoa mit landestürfilicher Huſd, 
den auf bier Jobre von den Sränten bewilligten Zuſchuß 
für die Kammerkaffe von jährlihen 10,000 .Thlen,, 
und von 20,000 Thlrr., ein für allemal von ben trans 
zöfiihen Kourributionsgeldern, welde übrigens ganz in 
Die Dberfieuerfoffe des Landes geflofirm find und fliefen 
werden, Diefer leptern Daupt, Landeskaſſe bebeutente 
Schult enloft ober ‚hatte nicht nur. die ftändiſche Br 
* derſogl. Senehiiiguog-erbliit,, fons 
dern andy eine Erhöhung Des Einfommens unumgänglid 
mötbig gemacht, Die, auf dem Antrag der Stände, durch 
eine ber Einfommenfleuer ſich näbernde Abgabe und rine 
sermehrte Manbelsr und Gewerbſteuer erreicht werden 
Fol, Mit Wohlgefallen bemerfie der Herzog bei feiner 
‚Genehmigung dieſer neuen VBeftenerung, daß durch fie 
eine gemwinnicte Gleichheit in Vertheilung ver Ctaatts 
laſten auf alle Stände grjielt werde Sie fol durch 
herjegl. und ftänpifche Abaeordnete näher beſtiwmt und 
zur Ausführung gebracht werben; bie jwrdmäßige Ers 
höbung der Hantelss mod Gewerbfteuer eber liegt dem 
herzogl. Oberfiener: Kollegium ob. Schließlich ward den 
Stänten_ für die dem Herzog und der Derjogin barges 
"dotsuen Domasine gebantı, die Ergäozung der abge: 
dangenen —— ber hündifhen Deputation bes 
Yannt. gemacht und genehmigt ,„ wumd die Verfa 

— beurlaubt. Der EEE re 
ter Abgrorbutter der Fürften von Hohenlohe für bie 
‚Srakispafs Obergleigen, hielt im Namen der Stände 


i 


eine Dank⸗ und Abſchiederede an den Herzog, deſſen 
fernerer Fürforge er Land und Stände empfahl, 

* Düffelborf, pen ı2. Jan, Es bat im 
Hanſeatiſchen Beobachter ein Aufjap über Die Wegnahme 
der Döſſeldorfer Gewmätbe » Gallerie gefionten, welcher 
bie Anſpeüche bes hieſigen Landes und mamentlich ber 
Stadt Düffeldorf an dieſe herrlichen Kunſtichäte, bie 
1805 von birr nach Mündyen ‚gebracht wurden, ſeht 
treffend auseinander fest. Mach dieſer Darfirflung 
ſcheint es gar feinem Zweifel unterworfen, daß Baiern, 
wenn es gerecht fein und nad dem Beiſpiel, welches 
bie Derbünderen-1815 in Paris gegeben , alle Kunfls 
ſachen dem Orte, weldem fie gehören, purückſtellen will, 
auch uns Die alte ſchöne Sammlung jurüdachen muß, 
Ih wiederhole die Gründe, die in dem erwähnten Aufr 
foge entbalten waren, nicht, weil der Beobachter ges 
nugjam bekaaut ift; aber in einer biefigen Zeitung find 
ein paar Zufape dazu enthalten, welche die Sacht roch 
entſcheidender iu's Licht ſetzen. Es ift nämlid folgende 
Stelle aus der pragmatiſchen Sanktion de dato den 
20. Ott. 1804 angeführt: - 

„Ale Cammiungen für Künfle und MWiffenichafs 
„ten, als Diblietheten, pbuTifaliibe, Maturaliens und 
nWünz:Kabinette, Antiquuäten, Ctatuen, Stetnwarten 
„mis ihren JIufirumenten, Gemüldes und Kupferſtich⸗ 
„Sammlungen und fonfliger Gegenftände, bie zum öfr 
»,fentiihen Sebraudye oder zur Fortpflanzung der Künfle 
„and Wiſſenſchaften befliimmt find ı. ıc. 

„Ale dieſe Gegenfiände Pönnen fonah im Falle 
„einer Sonderung der Staats - und Privar ; Verlaffens 
„haft in Das Inpentarium der Allodien nicht gebracht 
„werben.‘‘ 


- 4 6; . 
LEI 7) Ze "Dat Derjogihum 85 war Bm 0 Daicrn 


vereinigt 5; es hatte feine eigenen Geſetze und brfondere 
Verfaffung. Dis gefammte Gala des Herzogs 
thums blieb im Rande: nichts gieung davon nah Daiern, 
Ale Hofämter waren immer fo beſetzt, als wenn der 
of noch im Lande refitire. Daiern war dem bicfigen 
Sande fremd, und fiand mit biefem in feiner fernern 
Berübrung » als daß blos Die beiden lehten Rrgeuten 
An Baiern wohnten, Erft jeit dem Jahre 1777 kam 
Baiern unter den Regentenftamm , ber über JZRülich 
und Berg herrſchte. Damals war und blieb aber 
Düffeldorf im Beſitze feiner Gemälde: Gallerie , bie 
fpäter im Jahr 1805 zur Sicherheit nach Daiern ger 
flüchtet wurde, 
Hieraus folgt alfe, daß Daiern niemals bat Eigen⸗ 
thum der Gemälde: Sammiung wird behaupten können, 
ie bleibt fortwärend Eigenthum des Herzogtbums Derg 
und insbejondre der Haupttiadt Düff-ivorf, und zwar 
fo unbezweifelt, als nad) der Abtresung bes Pandıs «6 
nie einem der folgenten Gouvernements eingefalen ift, 
über bie noch vorhandenen kofibaren Driginal » Zeichnun⸗ 


, — 


en, Kupferfiihe, Antiken, Gemälde und Bücher⸗ 
— J— u. f. w. der urſprũnglichen Beftimmung 
zumider zu verfügen. Sonſt würde Baiern auf bie in 
Düffelverf noch zurlisfgebliebenen keineswegs unbrbeutens 
den Rahmen zu den Gemälden nad) dem Srundfage: 
accessorium sequitur saum principale — noch rellas 
wiren können.“ “ 
Ic erſuche Sie, dieſe Punkte in Ihre weiters 
breitete Zeitung aufjunehmen, um, was dem Einzelnen 


"oft nur übrig bleibt, das Billige und Gerechte auch im, 


Dirfer Augelegenheit wenigftens auszuſprechen und dem 
Urtheile der öffentlichen Meinung binzuftellen, *) 

Prag, den ı2. Jan. — Deffentliche Blatter hats 
ten angeführt: daß zu Prag in dem tönigl. Schloſſe 
auf dem Hradſchin die Anordnungen zur Anfnahme bös 
ber Säfte im fünftigen Sommer forttauern, und daß 
bis Ende Mai 160 Zimmer und Säle ausgemalr fein 
müffen ; die Anordnungen dauern nicht fort; denn fie 
haben nie begonnen; feine 160 Zimmer und Säle wers 
den ausgemalt; denn das Schloß bedarf dieſer Reperas 
tur nit. 

Sieſen, den 15. Jan. — Die birfige großherzogl. 
heſſiſch⸗ Regierung hat vermöge Protokoll⸗Auszugs Fol⸗ 
genbes befannt gemacht: 

Hochſten Ortes Teien bis zur demnächftigen allges 
meinen Organifation des Judenweſens folgende Borfchrifs 


“ sen ertheilt worden; 


. ya zweifeln. A. d,- 8. 


A. Dinfidrlidh der Rezeption ber Juden in 
den landesherglichen Sup: 

a) daß ousländifhe Handelsjuden nur bei einem zu 
befcheinigenden Vermögen von 8000 fl, rezepirt 
werben follten, der im Lande geborne Schutzju⸗ 
denſohn aber zur nachgeſuchten Rezeption 1000 fl. 

: befigen müffe. s 

5) baf der jüdiſche Ausländer bei der Schutzauf⸗ 
nahme 1000 fl. und der nländer 200 fl, Kaus 

"tion zur Sicherheit des Schutzgeldes, oder diels 
mehr zu einiger Verläffigung, daß er auch wirk⸗ 


lich das erforderliche Einbringen befige, zur großs 


herzogi. Hoftammertaffe ftellen, endlich 
der um Rezeption nachſuchende Jude über guten 
Lebenswandel und Ruf glaubhaftes Zeugniß beis 
bringen, und anferbem noch bie nöthigfte Kennts 
nis im deutſch Lefen und Gchreiben darthun 
müffe, j 
B. Rüdfigtlid der Alquifition von 
Zmmobiliea durch Juden, 

Daß die Konzeffion zw dergleichen Alquifitionen 

nur dann ertbeilt werden folle, wann 


e) 





*) (86 hieß fhon vor eininer Zeit, daß Preußen biefe für - 


Sie Rheinlande befpmders für Düffeloorf ſehr wichtige Angeles 
genheit dem Bundestage zur ſchiederichter ichen Gntfheidung 
norlegen wolle, Un einem günfligen Erfolg wäre wohl nicht 


2) folge in Öffentlicher Verfteigerung geſchehen, 

2) bei Erwerb von Hänfern der Jude eines ſolchen 
bebürfe, mithin nicht etwa ſchon das zu feiner 
und feiner Familie Unterkunf ju feinem 
Sewerb erforderliche Wohnhaus Befige, und 

bei Erwerb von Feldgütern nur unter der Be: 
Bingung, daß er ſoiche entweber felbft baue, 
en doch durch feine Familie mit beſtellen 
laſſe. 

Zufolge des höchſten Befehls würden Ihnen (dem 
Beamten) daher vorfichende Worfchriften zur Willen: 
fchaft und Nachachtung bekannt gemacht, und hätten 
Sie den Empfang. diefes Ausfchreibens binnen 8 Tas 
gen berichtlich zu melden, In, fidem 
: Edftein. 

Dresden, den 14. Jan. — Die Angelegenheis 
ten des Landtags fpannen das ntereffe immer allges 
meiner, — Seit deu Kriegsjahren ift es bei der Eins . 
richtung geblieben, daß die hiefige Garniſon fafernirt 
iſt. Jeht it ſämmtlichen Hausbefigern vorgelegt wors 
den, ſich mebft dem Service noch zu gewiffen Forderuns 
gen, als zur Sonntags + Fleifchportion ıc. zu verftchen, 
Man it nun begierig zu fehen, ob es bei der Kafernis 
sung bleiben wird. , Gut Unterrichtete wollen es bes 
haupten. Baden, fagen fie, müfle ale Kontingent - 
15,000 Mann fielen. In Zukunft follten Gooo Mann 
dienfttbuende Truppen gebalten, die übrigen gooo Mann 
durch die Referven im Nothfall geftellt werben, Go 
blieben die gooo Mann unter dem Wolfe vertheilt, die 
6ooo Mann würden dagegen ein Ganzes bilden und 
in -biefer Hinſicht die Kafernirumg vorzuziehen fein. 
Bis jegt hat die Koften der wöchentlichen Fleifchportion 
der König, die Übrigen die Stadt getragen. — Uni 
Geſandter am Londoner Hofe, Freihr. v. Juſt, ift bier 
angekommen. — Seit einigen Tagen ift die erſte neue 
leichte und bequeme Diligence oder Poſtkutſche zwiſchen 
bier und Peipyig im Gang. Auch wird auf ber Straße 
von bier > Dippoldiswalta eine neue Poft angelegt. 
— (MM. 8)» 

Münden, den 15. Jan. — Das neuefle Regies 
rungeblart enthält folgende Verordnung ; Die gegens 


3) 


“fertige Freigügigfeit wilden Daiern und den Mieders 


landen betreffend. 
— Marimiliaen Joſeph, 
von Bottes Gnaden König von Balerm 
Machdem Wir mit. Seiner Majeftät dem Könige 
der Miederlande, zum Vortheil des gegenwärtigen Vers 
kehrs der Untertbanen beider Staaten, über Feſtſetzung 
einer volfemmenen Freizügigkeit übereingefommen find, 
welche theils ſchon unter andern Verhältniſſen beſtanden, 
theils, fo viel nämlid Das zum deutſchen Bunde gehör 
rige Groẽherzogthum Puremburg betrifft, durch Uniere 
Verordnung vom 29. Juli dieſes Jahres eine Tpecielle 
Begründung erhalten hatte, fo iſt diefes, zur Nachach⸗ 


in Unferer Megierungen und anderer unmittelbaren 
—— öffentlich befannt zu machen, bamit obeners 
wähnte ® ung auf ben geſammten Umfang ber 
Niederlande e und vellfommene Anwendung finde, 
ſohin rücfidgtlich jeder Art von Vermögen, weldes wie 
immer aus Uaferen Staaten in — Königreich 
übergeht, diefelbe Nachſteuer⸗ und byugsfreiheit beabs 
achtet werde, mie ſolche dort in Anfehung aller zum 
deutihen Bunde gehörigen Staaten vorgeſchrieben. 
Münden, ben 23. Dec. 1817. 
; Mar Joievh 
Graf v. Rechberg. 
Auf konial. allerhöchſten Befehl. 
Der General⸗Sekretär v. Baumäüller. 

Frankfurt, den 153. Jan. — Am 10, dieſes 
bob der gefengebende Körper , nadhbem ber desfallfige 
lang erfehnte Antrag vom Senat geſchehen war , Wie 
Leibeigenfchaft der Landbewohner und vie damit in Bers 
bindung geflandenen Gefälle, Beithaupt u. f. f., ohue 
"alle Entfpädigung für die Stadt, und ohne eine Roms 
miſſion zu ernennen , mit jener ſchönen und rührenden 
Begeiſterung für alles Erle, Rechte und Menſchliche, 
auf, die, mas man auch fagen mag, ein Zug in dem 
Karakter unferer Zeit il, Diefe Stimmung ſelbſt iſt 
größtentheils ein Werk der öffentlichen Weinung , bie 
felbft nur durch bie Preffe möglich ward. Dieje De 
geifterung ſollen indefien, in vorliegendem Falle, einige 
wenige Mitglieder nicht ganı getheilt, vielmehr ſich 
froftige Bemerkungen, gleihfam jur Ehrenrettung ber 
Leibeigenfcaft, erlaubt haben, Dei der Frage von eis 
ner zu leiftenden Entihädigung für bisherige Leibeigen⸗ 
ſchaftsabgaben hat fid) ein Mitglied, wie «6 beißt, fehr 
für die Deiahung derfelben ausgeſprochen, jedoch mit 
der eben fo überraſchenden Erklärung, daß er ſich, wenn 
bier von Entfhädigung die Rede ſei, feine andere bens 
ken könne, als jene, die dem Peibrigenem gebühre, für 
den erlittenen Drud und für die fäumige Entrigtung 
einer Schuld, deren Abtragung Vernunft und Menſch⸗ 
lchkeit ſo lange ſchon dringend gefordert hätten, — 

Der Antheil Diefer nunmehrigen freien Staarsbürs 
ger an bır Kepräfentation ift ein anderes Kapitel, mit 
deſſen Erledigung «6 wehl nicht fo geſchwinde geben 
dürfte. — (Rh: DL) 

Frankfurt, den 15. Jan. — Der Fönigl. preuß. 
Sefandte zu Darmfladt, Here‘ v. Otterſtedt, iſt nad) 
Engers, gu dem Fürften Otaatstanjler gereifl, wo er 
14 Tage bleiben wird, Engeis iſt 4 Stunden von 
Penwied. Jeder der den Fürfſen fpreden will, muß 
in Neuwied einfehren, weil zu Engers fein Safthof ift, 
und im Schloß zu Engers die Zeir abwarten, wo ber 
Fürft ihn (prechen ann, — (8. 3. 

Berlin, den 17. Jan. — An dem heutigen Or⸗ 
densfefie fanden folgende Ernenaungen flott; zu Rittern 
des rothen- Adlerordens after Klaffe mit. Cichenlaub: 


.gen-viele, daß der Für Hardenberg daß 
‚gers ju feinem Aufenthalte gewäble babe, weil er da 


bie Senerallieutemants v. Hünerbein md v. Pirch 
I, und ber Biſchef Boromsfy in Königsberg. — 
Zu Riıtern des rothen Adlerordens ater Klaſſe 20, wor⸗ 
munter ſich der Geh, kegationsrath Renfner befindet, 
Zu Nitterm der dritten Klaffe 48. — Zwei Militärsers 
werbienflorden, — Eılf Jobanniterorden. — Zwölf Rits 
ter vom eifernen Kreuj am wrißen Bande. 

Aus dem Drandenburgiiden, den 18. Jan, 
Der König bat an den Öteuerauffeber Luther, zw 
Schöntbeck bei Magdeburg, einm Nachkommen von 
Lurbers Bruder Jakob im achten Stamme, folgens 
des Kabinetsichreiben erlaff:n: 

„Dem Steuer » Autırve Lutber made Ich auf 
Die Dorfiedung vom 24, Olt. v. 9. biedurch befannt; 
daß Ich, um das Antenken des Dr. Martin Purber auch 
in feinen Nadlomm'n zu ehren , befoblen babe, daß 
der Aelteſte der beiden Söhne tes Supplilanten, Oſtern 
biefes Jab:s im die Erziehungs Anftalt des Waiſenhau⸗ 
fe6 zu Dale aufgenommen werten fol, und Ib jur 
Veftreitung fämmtlicyer biesfälligen Koften einen Zus 
fhuß von 70 Thalern jähr'ig bemillige babe Dem 
Steuer s Anfieber Luther babe Ich vom 1. d. M. an 
eine Gehalts⸗Zulage von Funfjig Thirm, jäbrluh accors 
Dirt und dem Gemäß die Miniflerien des Schatzes und 
Der Finanzen augewie ſen. 

Potsdam, den 2. Januar ıBı8. 

Friedrich Wilhelm. 
$talien. 

Mailand, den 2. Jan. — Der Freiherr von 
Weffenberg, welcher hier angelommen ift, hat Nom dem 
a4. Dec. verlaffen, uud gebt na Deutſchlaud zurüd, 
Der römifäye Hof verlangte von ihm einen öffentlichen 
Witerruf feines Verfahrens und bie freiwillige Abtres 
tung feines Vilariats. Meides bat er grweigert, und 
er wird num fein Recht öffentlich zu vertheidigen und. 
zu behaupten ſuchen. — (H. Di.) 

Rupland 
Moskau, den 28. Dec. — Auch unfer Monarch 


‘Hat die auf der Wartburg bei Eiſenach begangenen 


Ausihweifungen feiner Aufmertfamfeit werth gebaltem, 
und über diefen Vorfall ſowol als Über Die in Deutſch⸗ 


'fand zunehmende Frechheit ber Preſſe durch feine Ges 


fandten in Weimar und Frankfurt fräftige Vorftelungen 
einlegen ju laſſen befohlen. — (9. DI.) 


Bermiſchte Nachrichten. 
Wie man aus den Rheinprovinzen hört, fo beflas 
Schoß Ems 


die Stimmung amd die Debürfniffe der Rheinprovinzen 
(Hiebei eine Deitage.) 





Gun mr. u 


Beilage zu Nr. 23. der Bremer Zeitung. 





Sreitag, ben 25. Januar 1818. 





nicht fennen lernen würdes Engers liegt gang iſolirt, 
vier runden von Koblenz ,„ zwei Stunden von 
Meuwied. 

— Der Kronprinz von Baiern war am 14. Der. 
in Meffina eingetroffen uud batte am 16. bie Reiſe 
madı Palermo fortgeieht, wo ſich derſelbe nach dem fer 
ſten Lande einzuſchffen gedenft. 

— Die Regentſchaften von Tunis und Algier has 
ben unter fich Frieden gefchloffen, 
ööXXAXEE 

‚Ungeigen. 
Geftorben find vom ı8: bie 22. Januar, 

H. Bartels, geb. Steenfen, 45 J.; vtodtgeborneß 
Mädchen vos Beni; B. Tabings, acb. Griden, 84 J.; 
F. H. Mallüh, 64 J.; J. Hoshagen, 59 J.; €, 
Droop, 80 J.; A. Pageımann, 5T.; M. Dellmer, geb. 

Hohrmann, 80 3; F. Hübener, geb. Repenning, 46.44 
A. S. von Rhyn, geb. ron Einem, 32 J.; J. D 


Schreiber, 85} J.; F. Oftwaſd, 34 J.; ©, Nagels, 


ah Todte. 
Geboren: 5 Knaben, ı0 Mäbdchen, in allem 
25 Kinder, worunter ı tobrgebornes, 


80 %; &, Oftermann, geb. Rading, 73 I, in allım 





UAngefommene Fremde 
Su bee Stadt London am 16.: G. Diöler, Kfm, k. v. 


Braunſchweig 
Im Hotel be Paris am 18.: H. J. E. Turk, Kfm, fo 


amburg. = 

. weißen Traube am 18.: G, Delhaes u. €. Strö⸗ 
ter, Kflie., & v. Hamburg. 

— Im Hotel Philadelphia am 19.: kurdp. Dunsky, Kfım, 
%. v. Amſterramz Hofrath Starkioff, 8 v. Oldenburg — 
n. Hamburg. 2 

Sm Hotel d' Oldenburg am 21 : burdp. W. A. Oh⸗ 
man N. James Maze, Kllte., k. v. Hamburg — nad) 
Weſel. 


(Velauntmuahungen) Wir !aufen alle Gat⸗ 
tungen bannövrride Obtinarionen und arjwungene Ans 
leihen, und erfuchen Auswärtige, die Meigung zum Vers 
Bauf haben, une Abſchrift der Papiere zu behändigen, 
um hen Preis beilimmer zu Fönnen. 

Mremen, ben 18. Januar 1818, 

Die derichs & Görg, 


Mayer Sigel ous Frankfurt am Main, bezieht 





wieder die bevorfichenne Draunfchweiger Lichtmeſſe mit, sig: 





em befonders wohl affortirten 

feinen niederländiihen Tüchern. 

Hrn. Johann Georg Meyer auf 
1 


Wer die Anlage einer Korns, Oelſaat⸗, Loh⸗ oder 
Papiermühle beabfichtigt, dem mirb jegt eine günftige 


Lager aller Gattungen 
Sein Gewölbe ift bei 
ber Gordelingerfiraße, 





‚ Belegenheit dazu dargeboten. Das Tuchmacher- Amt ift 


Willens ihre auf holländiſche Art allbier in Bremen 
gebaute Winde Wallı Mühle ſammt der dazu gehörenden 
Wind: und Walfmüler- Wohnung zu verkaufen, Diefe 
Mühle ſteht frei im Binde, ift feſt gebauet und vom 
ſtattlicher Bauart. Im Haufe Mr, 52 Weſter ſtraße 
ift ber Kaufpreis und bie Bedingungen ju erfahren, 





Einem einzelnen jungen Dann, der die Krämers 
Schnitthandlung anzufongen gebächte, fönnte unter vors 
theilbaften Nibenbedingungen dazu die vorzüglichfte Lage 
und Lofal angewiefen werden, 5 

Mäller Roß. 


(Reifes Seielljhaftss Gefuh.) Es Bir 


nod ein Geſelſchafter geſucht, um am Sonntage, als 


am 25. biefes, nach Braunſchweig zu reifen. 
Oberuſtraße Rr. 41. 

(Geftoblne Saden.) Dienflag Abend if 
von meiner Dausdiele ein Barometer geftohlen worden. 
Wenn Jemand den Thäter angeben Fann, erhält er eine 
angemefiene Belohnung. 

Dremen, den 21, Januar 1818, 
D. 9, Finke 


ñ e —— — — —ñ —ñ— —— 
(Geburts⸗Anzeige.) Die am 20, biefes 
erfolgte glücliche Entbindung meiner lieben Frau aecb. 
Sah onhütte, von einem gefunden Mädchen, dem vierz. 
tin Kinde, zeige ich meinen Verwandten und Freunden. 
mit vieler Freude an, * 
Ditenburg, den 21, Jan. 1818; 
Hinrich Shlömanm. 


bester Xnjeige) Dienftag, den 27. Jan, 
zum Denefis der Unterzeichneten : " 
BSuflfav Wafa, 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen, von Kotzebue. 
zw fie ein hochzuverehrendes Publikum ergebenft eins 
ad 


cu. 
Fried. Müller und Frau— 








(Sericht liche Bekanutmachunq.) Iobann 
Gotuſch au u Overwarfe if gewillet, in feiner Wohnung 
dofeibft am 13. März d, J. nachb⸗ nanate Grunpfüde 
öffenslich meiftbietend verkaufen zu n; 

' a) die auf feiner Hoffiele zu — ftebenden 

- Gebäude, Dans, Gral und Speicher neb da⸗ 

bei befindlicgen. Garten (das Haus if erſt vor 
kurzem gan} heu, maſſſv und bequem arbaut, 
bar 6 Stuben, Kücye und geräumigen woflerfreien 
Retter, and durchgängig einen gefiricbenen Dos 
den: es ifl batin jeit undenflichen Zeiten Krugs 
Wirthſchaft getrieben, ug auch ned bis 
1823 in Pacht iſt: in dem Gtalle, ber gleich⸗ 
fals cinen geſtrichenen Boden bat, können 24 
Pferde Achen), 

») ein am Userlanderbeiche ſtehendes Hans, weldes 
die Wirrme Windelmann heuerlich bewobnt, 

€) einen Hamm Landes von 3 Jüd, Oſſiterfeld ges 

nannt, im der Overwarfer Feldmark belegen, 

d) einen Hamm dancben von 2 Jück, WDlomenhamm, 
Dafelbft belegen, — 

e) einen Hamm, groß 3 Jück, Bermundehamm, 
ih ver Overwarfer Feldmark belegen, - 

f) einen von Jebann Hiurich Sparck erfauften 
Hamm im MWienistorfer Felde von 3 Jüd, 
Mebde, genannt, 

g einen von Jobann Hahlbohm fäuflih erflandenen 
Hamm, Hameisllinte, im Eidewarbenfelde, groß 
3 Züd, und 

b) eirta 2 Jück Auffendeicht⸗Land. 

Solches wirb hierdurch bekannt gemacht, und has 
ben alle dirjenigen, weiche an bie getachten Grunthüde, 
Anfurücre und Forderungen machen zu fönnen vermeis, 
nen, jo wie auch überhaupt ale und jede, melde, aus 
welchem Grunde es auch fei, am dem befagten Jebann 
Gottſchau zu Overwarfe Anfpräcde und Forderungen has 
ben, in dem daju auf den 3. März d. DB. angefepten 
Termine bei dem hieſigen herzoglichen Rantgericht ihre 
Forderungen und Anfprüdye anzugeben, bei Strafe des 
Ausihuffes. des Verluftes derielben, und bes ewigen 
Stiuſchweig / ns. Zugleich wird zur Abzebung eines 
Praãtluſiv⸗ Delrets Termin auf den 31, ejusdem ans 
beramt.. 

Develgönne, den 13. Jan. 1818, 


Her joglich⸗ holfte in solbenbungifched Landgericht 
hieſelbſt. 
Zedelius. 











(Berichtliche Bekanntmachung.) Mann, 
Jalob Würdemann zu Vielſtede geſonnen iſt, einige 
feiner Ländereien, als: ı2 bis 14 Scheffel Saat Lan⸗ 
des und 1 Wieſe von 10 Tagwerk öffentlich ume iſtbietend 
verkaufen zu laſſen, und dazu terminus auf dem 


Mär ıgıd,. Morgens ıo Uhr, in Johann 4 


Rod iels Wirtha hauſe zu Wielfiebe angeſeht worden, fo 
wird solches hie durch befannt gemacht. Es baben dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche am dieſe ju verkaufenden 
Immobilien irgend einige Aniprühe und Forderungen 
4 baben vermeinen, fih damit auf den 2, Mär, d. 9. 
bei Strafe emigen Stillſchweigens hieſelbſt gehörig ans 

jugeben, und ihre Angaben zu befchleunigen, 
Delmenhorft aus bewi Landgerichte, d. B. Jan, 1018 

: H Grote, 





‚ (Geridtlide Belanntmahbung ) Mena 
Dimidg Dunje zu Lemmerder, Diederich Horfimann das 
felbR und Martin Pundt gu Eoenbürtel gefonnen find, 
ihre vormals angelaufte Kötberei des weil, Johang 
von Konnen zu Lemwerder, öffentlie meifibictenb vers 
kaufen zu laffen, und dazu terminus auf den 13. März 
1818, Machmittags a Uhr, in des Hinrich Gupbelp 
Wirthshauſe zu Lenwerder angelegt worden „ fo wird 
foldyes hierturch bekannt gemacht. lei denn auch 
Ale und Jede, welche Anfprüde und Forkerungen an 
Diefe Kötherei gu haben vermeinem, ſich bamit auf dem 
2. Mär; d. 93. bei hieſigem herzoal Landgerichte sub 
poena praeelusi anzugeben, aud ihre Angaben gehörig 
zw beicheinigen haben. 
r — aus dem Landgerichte, den 6. Januar 
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Deutfhland. 
i henften Bürger ber Stadt Aachen 
Saben folgende Bitrfgeift an die Dundesverſammlung 
WEN hs Bunbesverfammilung! 

„Die ehrerbietigft unterzeichneten Einwohner ber 
Stadt Aachen, nie vergeffend, was fie ihrem rechtmäßis 
gen und geliebten Könige, ald treue und gute Unters 
tbanen, ſchuldig ſind, halten ſich dennoch, in diefen 


Zeiten allgemeiner Erwartung und Sehnſucht, und tig: » 


arter Bedrängniß, befugt und verpflichtet, einer 
Sehe Verfammiung , wobei ibre Vaterſtadt vormals 
Sig und Stimme hatte, mit Vertrauen und deutfcher 
Deofichfeit fi zu näher, und einen doppelten Munich 
audjufprechen, der, mad ihrem eignen Gefühle ſowohl 
old nah der ſich allenthalben laut ausſprechenden 
Stimme, als wirklich deuiſcher Nationalwunſch ferner 
nicht verfannt werden zu fünnen ſcheint, den Wunſch 
ämlid) ; .. 

s — 9— Daß die hohe Bundesverſammlung doch geruhen 
möge, endlidy einmal die Vollziehung des Art. 15 

der Dundesatte zu bewirten; — und . 
2) Daf der Grundſatz dllgemeiner\ Sandeltfreiheit 
mit und derdp ganz Deutidland autgeiprocden 
werde, mit dem Vorbehalt zweckmäßiger Res 
preffalien gegen Diejenigen, nicht zum Bunde 
gehörigen Reihe und Staaten, welche biefen 
Grundfag gegen Deutichland nicht gelten lafien, 
oder dab auf jede andere Weiſe für den Handel 
und die Indufttie von Deutſchland etwas Durch⸗ 
.  greifenbes geichehe, RER 
„Die Klugbeit und das Recht, fo wie bie Wers 
heifung der hohen Verbündeten fichen dem erften obiger 
beiden Wuuſche zur Geite; damit nämlich einem an ger 
fegliche Freiheit gewohnten Volle, wie das deutſche [li- 
bertati assueta’gens, wie unfre Väter fagten) wieder 


ein verfafjungsmäßiger Zuftand ju Theil werde, 








„Die Stadt Aachen und die preußiſchen Unterthar 
ner überhaupt können, was biefen Wunſch betrifft, fig 
allertings auf bie königliche Zufage ihres verehrten Mos 
narchen mit feftem, ruhigem Vertrauen verlaffen; doch 
ba die ehrerbietigft Unterzeichneten die Ueberzeugung Hes 
gen, daß erfiens das Derfaffungswerl in den einzelnen 
deutſchen Staaten, mithin aud in dem Königl, preufis 
fhen, ſich fchnefler fördern würbe, wenn die hohe Dans 
deöverfammlung zu allgemeinen Grunbfägen hierüber 
fih vereinigt hätte, und das überdies eime ju lange 
Verrögerung dieſer Arbeit der algemeinen Wohlfahrt 
und ' Ruhe von gan; Deutſchland keineswegs zuträglich 
fein fann, fo iſt Diefer Schritt der ehrerbirtiaft Unters 
zeichneten dur die Waterlandsiiche felbft am Beſten ges 
techtfertigt.* 

„Ohne bie Verwirklichung des zweiten Wunfces 
aber. geht Deutſchlands Fabritens und Handelsflor alle 
mäphlid zu Gründe, 

„Die befondern Vortbeile, welche den Fabrifen 
und Manufakturen des linten Rheinufers und auch der 
Stadt Aachen und ihrer Umgegend durd das Kontts 
nentalfoften in hohem Maaße zu Theil wurden, find 
es nicht, deren Verluft wir bedauern. — Die ſchreiend⸗ 
fle Ungerechtigkeit, der ſchwärzeſte Undank, die kurgfiche 
tigfte- Selbſtſucht wäre es, einem foldyen unnatürlichem 
auf das Verderben der Übrigen deutſchen Fabrifen bes 
rechneten Wohlfahrtszuſtand zurück zu mänfden — 
Aber zu einem ſolchen Verfall, wie «6 jet geiommen, 
hätte es body nicht zu kommen brauden, nit kommen 
fönnen, wenn bie Konflituirung des deutſchen Bun⸗ 
des und. bie Berathung biefes hoben Vereins über die⸗ 
fen höchſtwichtigen Gegenftand durch bie außerordent⸗ 
en Beitereigniffe nicht fo lange verfchoben werben 
mären. 

„Nicht das traurige Bild ber eignen Rage unſerer 
Baterftabt und der vielen um Arbeit und Brod flchens 
ben armen MDürger werben wir bier ausmalen; wir 


verweilen _auf afle unfre Schweſtern, auf ale Stätte 
Deutſchlands, die durch Gewerbfleiß und Haudlung 
“mas geworden find; alle empfinden mehr oder mins 
ber bie harten Leiden des nämliden Urbels, das 
übrigens, "wir geſtehen ebd, nicht von heute oder ges 
ſtern ‚if } 

. „Ben der väterlichen Fürſorge, welche die feuves 
ränen Fürften und freiem: Stätte Deutſchlands gegen 
ibre Urtertbanen fammt und ſonders als Kınder einer 
Zunge und eines Vaterlantes begen wüſſen und unbes 
zweifelt begen, dürfen daber wir und darf gan) Deutſch⸗ 
land erwarten, daß auch dieſer Gegenſtand nunmehr im 
ernfie Deratbung gezonen werde, 

„Moutbuefege‘ einzelner deutſcher Etaaten können 
Bas Uerel nicht heben; oft möchte «6 auf dieſem Wege 
fogar wergrößert werben ! 

„Und wenn bie ehrerbietigft Unterzeichneten es ges 
wagt haben, ibre Wünſche und Anfichten ber‘ bohen 
DBundesberfammiung mritzurbeilen, fo ıft es darum ges 
ſchehen, weil es ihnen Har geworben, baf das Daters 
fand an Wunden leide, die, unter Gottes Beiftend, nur 
der Gefammtwille, nıdt aber bie noch fo wohlmollende 
Hand eines einzelnen Mitgliedes biejer hoben Verſamm⸗ 
‚lung heilen fönne. - 

Aachen, im Der. 1817. - 

” Einer hoben deutſchen Bundesverſammlung 
Ehrerbirtigfi: Gehorſamſte u. f. mw.’ 

Bom Miederrbeim, den g. Jan. Der 
framöfiſche Miniſter Laind bat auf Der Rednerbühne in 
‚der Deputirtenfammer mit Ehren ermähnt, daß man 
in Deutſchland der Preßfreiheit genieße. Die Sadıe 
märe ber Ehre werth, wenn es ſich fände, daß es ſich 
wirklich jo verdielte. Aber wenn bie ganze 
Aeußerung auch nicht blos rhetorifche Floskel fein ſoll, 
fo fann fie doch unmöglich. in ihrer allgemeinen Ausdeh— 
nung gemeint werben; oder nehmen fidy etwa dergleichen 
Dinge in ber Gerne glängender und volfländiger aus, als 

- in ber Mähe 7? In lepterm Falle wäre leicht erklärt, 
"warum uns Deutſchen bis jene die Preßfreiheit im 
Frankreich größer und beffer zu beſtehn ſcheint, Als bei 
und. Zwar find auch dort bie Zeitungen nidyt frei, fen: 
dern umter bemmender Aufſicht, zwar find audy bort 
mebrere höchſt förderliche Vorſchläge für die Geſetzge⸗ 
bung der Preſſe neuerdings befeitigt, aber dennoch iſt 
der Gebrauch der Bucdruderei zur Bekountmachung 
"der Gedanken dort im Allgemeinen freier und geficerter, 
der Umfang. ber Gegenftände, 
wogt, reicher und mannichfacher, 
Den nächften Deweis liefert gleich die neuefle Schrift 

des Hrn. v. Chatcaubriand ũber das Enftem tes franz. 

Miniſte riumt; dieſe Schrift enthält feine Schmähungen, 
Beine perſonlichen Angriffe, aber fie gebt in die emmfinds 

» Habften Unrerjadyen ein, und bäuft die unwillkommen⸗ 
fien Beſchuldigungen. Wo in Deutfihland, ſelbſt Meis 

mar nit ausgenommen, dũrfte man aber aud) auf diefe 


die man zu berühren 
ale in Deuſchlaud. 


glionpfliche. Weiſe gegen ein beſtehendes, ſieavelles Mir 
Hifterium offen zu Felde ziehen, umd den Brweit führen 
wollen, dab deſſen Syſtem falſch, mntauglib, ver: 
berblich Fei fd Und wir Magen ſchon über Mißbrauch 
der Preſſe, weil hin und wieder einmal nebrmbei ein 
Zuftend härter ausgeſprochen, eine Regierungsmaafıegel 
beißender getodeit, ein Mame — meiiens nur der 
ichriftftelleriige — empfintlichee angeingen worden, wär 
send bie großen, aufregenden Jatereſſen der Natiom, Be 
rüdfichslofe Diskuffion ihrer politiſchen Zuflänse , bie ofr 
fene Deurtbheitung der bffentiichen Haudlungen öffentlicher 
Männer, noch gar nicht vorgelommen find! Bo letzteres 
geſchah, 4. B. früher im rheiniſchen Merkur, da ges 


ſchab es nicht unter dem Öchupe ber Geſetze, ſondern 


vergünſtigunasweiſe, nad einſeitiger Nıdıtune, und auch 
ohne Gegenſchutz der Geſeßdße. In Weimar bat ber 
gemadte Veriuch ſchon muenrlicde Verdrüffe gegeben, 
und obwohl bie Form der Preftriibeit Dort noch fieg⸗ 
haft befiehn geblieben, fo läßt ſich doch kaum erwarten, 
daß der Muth und die Luft des freien Schreibens nicht 
in dem Jhale erwas hetabgeſtimmt erfceinen folten. 
Und dech find es gerade die politiidhen Gegenſtände, für 
melde die Preßfreibeie am nerbwendigften wird; tbrile 
ber allgemeinen Auffiärung wegen, die auf keine antre 
Art in ſolchem Örade zu erlangen, und tech fo wiüns 
ſchenswerth für das Öemrinbefte it, tbeild wegen ter 
ſchnellen Ableitung ,„ die jede font im Dunkelu zurlid: 
gedrängte Uszufrirdenbeit finertt, Dir Würde eines 
ernften und denkenden Volles, mie tier Deut ıhen find, 
it es gemäß, die Heinen Machtheile, Aufreijugen uab 
Berunglimpfungen, die bei ber pohtiſchen Praßerecheit 
fo häufig mirunterlaufen, nicht zu hech zu uehmen, und 
nicht gleih als Hauptſache zu brhandeln ; der gute 
Mame einer Rexierung und eines einzelnen Mannes ift 
nicht von den öffentlihen Blättern obbärgia, wrP wer 


“wird nicht audy mündlich grtabelr! Aber wir weilen mir 


in Zeitungen genannt werden, wenn wir neue Titel, 
Aemter, Orden erhalten haben, Schlachten grwonnen 
oder Friedensverträge abgeichroffen haben, Dis biefe 
meratiſche Weichlichkeit fidy verloren, werden wir daher 
dem franzöfiicdyen Minifier nur mir wenig Grund ein 
Deifpiel zur Berufung bei feinen Zanbeleuten fein, — 
(Ag. 3.) 

Weimar, den ı2. Jan. — Sr. von Kotze bue 
fagt in frinem Iiterariihen Wodenblart in einer Mad» 
richt am das Publikum unter andern folgendes; „ Der 
Herausgeber bat das Bırgnügen, dem Publitum anyus 
jeigen, daß bereits eine neue Auflage dieſes Blatts nethr 
wendig geworden iſt Es war mhmer feine Meinung, 


daß bie Verthrer des gefunten DMenicenverftantes bei 


weitem zahlreicher find als Die Zprudeltöpfe, Dirfe 
Meinung bat fi num herrlich beſtätigt; deun kauim find 
es jwei Monate, als wir Bas einfache Punier der ger 
funten Vernunft und Rechtlichken au'pflanjten, und al: 
fobald iſt es von fo vielen Verſtändigen umgeben wor: 


den, Der Herausgeber ifi fogar jo glüdlich, feinen ges 
lietten Monarchen unter bie Qubjtriventen zählen zu 
dürfen. Ein großer Vorzug, ben unſer Dlatt, ale 
beurtheilendes, vor allen gelehrten Zeitungen behauptet, 
it der, daß es nur von Einem Manne geſchricben wird, 
und daß diefer Eine Mapn fi nennt, Mer feinem Urs 
tbeile, feinem Geſchmacke nicht traut, ber wird ibn 
nicht lefen. Das Publitum weiß alfo gleih, woran «6 
—ſ. Man betrachte hingegen unſere Recenfirs Inftitute. 
WR von Mitarbeitern bringen einen hundertfachen 
Ton hinein; es iſt die Scene von Himmeldfturm in ber 
betannten Oper, ber. Driertenr, wo jeder fein eigenes 
Lied fing. Wir wollen gar nicht leugnen, daß ſich 
gute Sänger darunter befinden; aber manche befoniren 
auch gewaltig. Wir wollen übrigens ben Literaturjeitungen 
ibren relativen Werth nicht abſprechen; es arbeiten mitunter 


geſchickte, gelehrte und unpartheiiſche Männer daran (wels 


ches vefonders von der Görtinger und Heidelberger gilt); 
‚aber: fie wollen Auen Alles fein, und.das gebt nıcht. 
Mir möllen nur gewifien, ſehr refpeftabeln Klaffen von 
Beiern, nicht Alles, ſondern Einiges fein, und das 
gebt. Um tie von uns nöthiz erachteten Mittheilungen 
an bie Leſer gu vollenden, baben wir nur noch weniges 
über die politiihen Meinnugen binzujujügen, bie wir 
die und da äußern und bie oft mit den Mobemeinuns 
gen im Widerforude ſtehen. Es bat eine Zeit gegeben, 
wo auch wir tür Demolratien, Korftitutionen, Preß⸗ 
freibeit u. ſ. w. geichwärmt, und uns redlich eingebils 
det haben, bie allgemeine Wohlfahrt fünne ehne ſolche 
Dinge nicht befichen. Jadeſſen hatten wir auch gar 
oft gelefen, und ung die Lehre wohl gemerkt, daß bie 
Erfahrungen, weldye die Geſchichte liefert, fat immer 
unbenugt bleiben. Darum wurden wi: aufmerffamer 
auf bie Geſchichte unferer Tage, und beſchloſſen, daß 
‚der Vorwurf, feinen Mugen daraus gezogen zu haben, 
ums nicht, treffen folle. Daraus ergab ſich aber, daß 
wir uniere Meinungen über vieles ändern, uniere Ers 
wartungen von manchen Dingen gewaltig berabflimmen 
‚mußten. So ift unfere jegige Ueberzeugung entftanden, 
daß Demotratien nur einzelne Städte beglüden; . daß 
die Monardie bie netürlichſte und beſte Regierungsform 
iſt; daß Srände allerdings dem Fürften wie dem Wolke 
ſehr nützlich fein können; daß fie aber nicht eine Art 
von Oppofirion gegen den Fürften bilden, fondern nur 
des Hauſes älterer Söhne fein follen, Die dem Vater 
freundlich rathen, nicht ihm vorfchreiben Dürfen, und 
entlih, doß unbebingte Preffreibrit zwar viel mupt, 
aber noch mehr ſchadet. Das find im unfern Augen 
Ertobrungsfäge, die wir uns aber, den Blick fefl 
—* bie legten 25 Jahre geheftet, nicht wegdiſputiren 
in.’ " 

* In ber That ein merkwürdiges Glaubensbekennt⸗ 
niß! . Hr, v. K. beweift hier durch ſich felbft, daß bie 
Erfahrungen, wilde die Geſchichte liefert, wenn audy 
nicht immer, doch allerdings ſehr oft unbenugt bleiben, 


- 


Er erfiärt fich offen zum Anhänger der unumſchräekten 
Monardien, und fomit natürlid zum Gegner alles 
deſſen, was die Wilkühr befchränft , nament/id der 
ſtändiſchen Verfaffung und der Preffreibeit. Wir — 
konftitutionellen Sprubdellöpfe — find nun zwar nidt fo 
intolerent, um zu verlangen, daß Hr. v. K. unirer 
Meinung fei, wir wünſchten aber Doch, daß Er nicht 
fo intolerant wäre, uns fo geradezu, vor aller Welt, 
ben Verehrern des gefunden Menfchenverſtandes graens 
über zu Aellen, und was Jahrhunderte lang den gebil⸗ 
betfien Völkern der Erde herrlich gefchienen, auf deſſen 
Defiy.die Written mir Recht fo flolz find, unter das 
Serumpel thörigter Motemeinungen zu werfen. — 
Uebrigens [deinen uns die Aeußerungen des Drn, v. K. 
nicht gar gefährlich; denn es bat jene leidige Modeſucht 


nad Verfaſſung eg in Deutſchland fo tiefe 


Murzeln geſchlagen, dab die Warnungen bes gefunden 
Menicdjenverftandes im Munde bes Hrn. v. K. wohl 
etwas zu jpät fommen möchten. j 

Hannover, ben 20. Yan, — Der Herjeg von 
Cambridge ift vorgefiern Mittag nach Kaffel abgereift: 
Seine Rückkehr türfte in den erfien Tagen des fünftis 
gen. Monats ſtatt finden. Dit den, von ©. f. H. ges 


‚nehmigten Erweiterungen und Verſchönerungen des Par 


lais wird unter der Direktion des Hofbaumeiftirs Laves 


ebeitens der Anfang gemacht, und auch durch dirſen Baur 


einer großen Menge aus ber arbeitenden Rlaffe , die 
Gelegenheit verichafft werben, fi ctwas zu verdienen. 
Grofbrittannien _ 
London, den 16. Jan. (licher Holland.) — Der 
bekannte Schagmeifter der Seemacht, Georg Roſe, ift 
om 13.:d. auf feinem Landſitz "zu Cuffneis im hohen 


- Alter geftorben; er hatte fid; garz durch eignet Verbienft . 


zu mehrern der bedeutendften und einträglichſten Stellen 
emporgefhwungen. Er Hitt ſchon länger an Alters 
ſchwäche. Sein Ältefter Sohn iſt jetzt Geſandter am 
preußiſchen Hofe. 
Mehrere öffentliche Blätter theilen folgenden Brief 
des Bord Sefton mit, weldden die Einen ganz abſcheu— 
lich finden ,„ wärend ihn Andre nicht genug ju preifen 
wiffen. - Er ii an Hru. Rebert Waithman gerichtet, 
und Jautet wie folgt? 
ö „Crexteth⸗hall bei Liverpool, d. 11. Jan.’ 
Ich ſchreibe Ihnen von einem Kranfenbette, von 
dem ich vielleicht mie wieder aufftebe , und benuge eine 
Unterbrehang meiner Schmerzen, um Ihnen zur Sub⸗ 
ftription für Hrn, Hone, deren Schagmeifter Sie find, 
einen Wechſel ven 100 Guincen zu fenden, 
Wie auch meine Krankheit enden möge, fo ſchätze 
ich mich grüdlich, erklären zu fönnen, daß ich ten tyrans 
niihen, xadiüdyrigen Verfolgungegeift, der fich bei den 
neulichen Verbören zeigte, verabicheue , die beshafte 
Schwäche, melde auf eine Fortſetzung derfelben drang, 
als das erſte fehlſchlug, veradhte, und die Unerfihrodenbeit 


und Bewandtheit des Mannes, der über die größte und 
gefährlichfie Verſchwörung des Jahres 1817 fo glorreich 
trinmpbirte, bewundre. 

Ich fürchte, mein Brief wird ſehr unleferlich fein, 
da es mir feibft Mühe Foftet, die Feder zu balten, 

Ich bin ıc. Sefton.“ 

Die Stocks find in den letzten Tagen gefallen; als 
Urfache wird in minifteriellen Blättern angeführt, es ſei 
eine von der Pelitit ganz unabhängige natürliche Reals 
tion, indem die 3 pCt, binnen einem Jahre von 62 zu 
82 gefliegen wären , und viele Häuſer das Geld auf 
andre Weife, z. B. bei der preußifhen Anleihe oder im 
Handel, der jegt wieder fo lebhaft werbe „ beffer bes 
nugen zu fönnen glaubten. 

Wir haben Nachrichten vom Vorgebürge ber guten 
Hoffnung bis zum 18. Nov., die fehr erfreulich find, 
Die Regierung hatte an der öfflichen Küſte, wo ein 
großer Strich liegt, welcher ben ſchönften Weizen bervors 
bringt, Auemeſſungen vorgenommen; mun find bereits 
3006 Auswanderer aus Mordengland auf bem Vorgebirge 
angefommen, um den Anbau bafelbft zu beginnen. Die 
Vermeffungen find erweitert werden, und am Kaysna 
eine Stelle entdeckt worden , bie ſich zu einem ſichern 
und bequemen Hafen eignet , der wiederum das Aufs 
blühen diefer Miederlaffung fchr befördern wird. 

Stocks d. 15. 3 pct. C. 803. 


Frankreich. 


Paris, den 17. Jan. — Nach dem Mericht über 
die Unterftügungen der ärmern Klafje im ganzen Reiche 
vom Herbft 1816 bis zur legten Erndte, melden Be: 
richt der Minifter des Innern dem Könige vorgelegt bat, 
beträgt das ganze von der Regierung hierzu angewiefene 
Kapital 26,816,572 Fr. 10 E., wovon anf mehrfache 
Weiſe, an Arbeitslohn, Epeifen ꝛc. bis zum Herbſt 

G17j 24,405,533 Fr. 48 €, verwendet worden find, 
Aifo blieben beinahe 24 Mill, übrig. Die Gemeinder 
oder Privatunterfiügungen laſſen ſich nicht genau anges 
ben; in den meiften Departements (fagt ber Minifter) 
"find fie fehr —— geweſen, in mehrern haben ſie 
die von der Regierung bewilligten Summen um das 
Doppelte uberſtiegen, und in einigen wird die Summe 
von den Prüfeften zu mehreren Millionen angegeben. 

Die Schulen nach der Bell-Lancaſterſchen Lehrweiſe 
werden immer allgemeiner eingeführt. 

Der neunjigjährige Seneralieutenant, Graf Freis 
tag, if geftorben. Er ift im Eifaß geboren, und bes 


trat feine Priegerifche Laufbahn im feinem 14ten Jahre 


unter dem Marfchall von Sachſen. Img. 1781 ward 
er als Generalmajor nach Indien geſchickt, wo er ſich 
beſonders in der Schlacht von Goudelour auszeichnete. 
Freitag hat den Rıhm, ohne Vermögen geftorben gu 


er Fonds den 16, Jan. 5 — conſ. 65 Fr. 95 €, 
1 8 


Schweip 

Aarau, den 12. Jan. — Den Verwaltern, 
Amtsleuten, Stiftern m. ſ. w. der an das Grokßherzog⸗ 
thum Daden angrenzenden Schweijerkantene iſt die im 
mehrfacher Hiuſicht auffallende, beinahe unglaubliche, 
ſich jedoch durch alſogleich eingetretene ſtrenge WVolljies 
bung erwahrende Anzeige von einem Erlaß des großs 
berzogl. Finanjminifterıums in Karlerube vom ı9. 
Ehriftien. zugelommen , dem zufolge S. k. 9. verordnet 
haben, daß zum Behuf ſehr bebeutchter Staatsforde⸗ 
rungen an die Schweij ſogleich auf alle den Schweizer⸗ 
fantonen in dem Großherzogtbum zuftebenden Güter 
und Gefälle, dann auch gleichmäßig auf alle Güter und 
Gefälle fchweizerifcher öffentlicher Anftalten, Korporas 
tionen und Stiftungen, Grqwfler gelegt und das Se⸗ 
queflrirte unter die Verwaltung ber großberjogl. Domäs 
nenadminiftration geftellt werben fol. Es find hierüber 
von ben durch bie befrembliche und unerflärbare Maß⸗ 
nahme betroffenen Ständen Derichte an den eidsgenoflis 
ſchen Vorort und Anſuchen um angemefjene Vorkehrun⸗ 
gen erlaflen worben, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Dem National Intelligeneer vom 13. Der, jufolge, 
ift Die ganze disponible Macht der V. Er. in Bewer 
gung nach dem Süden; ob nad Amelia, Florida, oder 
gegen die Indier, ift zweifelhaft. 

Die Feindfeeligkeiten mit den Spaniern und Bes 
mimolesIndiern find bereits ausgehroden, wie man aus 
nachftehendem Schreiben des Gea. Maj. Gaines an ben 
Gouverneur von Georgia ſieht. 

„Fort Scott, am Zuſammenfluß des Flint und 
Chataheochie, den 21. Movp. 1817. Er 

Der! — Die erfte Brigade der Truppen ber 
B. St. kam den 19. d, bier ans Ich hatte einem 
Voten vorausgefandt , um dem Anführer von Fowl 
Tewn, Eahemunthey, meine Ankunft anjujeigen, und 
ihn, um ju fehn, ob feine feindfeelige Stimmung fi 
gemildert habe, gebeten, mid, zu befudyen; er antwor« ' 
tete, daß er fchon alles was er fügen länne dem foms 
mandirenden Offigiere gefogt habe , und nicht fommen 
werde. 

Er hatte den Major Twiggs gewarnt, nicht durch 
die Waldung am öſtlichen Ufer des Flint zu marfdirem, 
oder rin Stuͤck daraus zu füllen, denn das Land gehöre 
ibm , und er jei von ben obern und untern Mächten 
angewiefen, es zu jchügen und zu vertheidigen, was er 
audy thun werde. Da er fo redete, und feine Stadt 
feit dem Irgten Kriege fortwärend feindlich geweſen; 
da er, wie bie freundlich gefinnten Indier jagen, an dem 
Raubfriege, der vor einiger Zeit gegen die Grenze von 


Georgia geführt wurde, Theil genommen hatte, fo de⸗ 





(Hiebei eine Beilage) 


5 Beilage zu 





tachirte ich geſtern 250 M. (melde Zahl ohnge fähr ſo 
flart iſt, wie die Stade) unter, Kommando des Mojors 
Amiggs, mit dem Befehl, den Anführer und bie Krirgss 
männer ju mir zu’ bringen, und im Fall fie ſich wider⸗ 
fepen follten, als. Feinde zu bebandeln, Die Abtheilung 
kam diefin Morgen früh in der Stadt an, und ward 
fogleih mit einem Feuer, das jedoch ohne Erfolg war, 
empfangen. Das Feuer wurde von den Unſern lebhaft 
eriwieoert, und bie Indier, mit einem Verluſt von 4 
Todten und einer wabrſcheinlich viel größern Anzahl 
Berwundeter in die Flucht geſchlagen. 

Unter den im Hauſe des Anführers gefundenen 
Sachen war eine ſcharlachrothe brittiſche Unifornt, mit 
2 goldnen Epaulets, und einem von einem brittiichen 
Marinetapirän Robert White in Abmweienheit des Obrift 
Michols““ untergeichneren Certifitat, daß der Anführer 
„Pets: ein wahrer und treuer Freund ber Britten 
geweſen.“ on 

Mach übereinftimmenden Berichten freunblichgefinns 
ter Judier beträgt die Anzahl der frindliden, mit Eins 


uß der Rev Stcks und Seminolen, über 2000 M. 


ahne Die Schwarzen in und bei Suwanney, 120 Mei: 
ken von-bier, weiche fi ungefähr auf 400 M, belaufen, 
und dur Flücht'inge aus Georgia verflärft werben, 
Die freundirchgefinnten Andier zergen mir an, daß die 
feindliche Parıbei und die Schwarzen aus Mew: Provis 
dence das Verfprechen erhalten baben, Def eine bristis 
ſche Macht ihnen beiftenen. Wiewodl dieſes Berſprechen 
don Nichols und Woodbine herrührt, fo ſetzen dieſe ars 
men Betrogenen body ein Zut auen dareinz ich zweifle 
jedoch nicht, daß fir, ſobald fie finden, daß ihre Hoffe 
nungen auf brittiſche Hülfe ungegründet find, um Fries 
den bitten werden. oo 

Ih babe bie Milij von Fort Hawkins zur mir ges 
rufen nnd dem Obrift Breatley beauftragt. ſich mit Em, 
Exc. über die Zugabe eines Bataillons zum Schutz der 
Sreme von Otmulgne bis. nach ©. Mary's zu bes 
ſprechen· 

Ich habe die Ehre ic. 
Ev. P. Gaines, kommand. Gen. Maj.“ 

. Mad unverbürgten Werichten aus Murfreesborough 
dem 27. Nov. ıft General Gaines durch eine bedeus 
tende U-bermadt Spanier uns Seminolen in feinem 
Sort umyingelt, und wird fo hart gedrängt, daß nur 
Die fehr-une Hülfe ibn retten Fönne, 

— Ein ESchreiben aus Waihington vom ı2. Der. 

behauptet juverſichtlich daß Spanien bie beiden Floribas 
abizerem werde. Dagegen heißt es in einem andern 


‚andre Weiſe, protrftirt babe, 


an jeden Oberfl und Oberft : Lieutenant 960, 


Nr. 24. der Bremer Zeitung. 


Sonnabend, den 24. Sanuar 1818, 





—— — — 


Schreiben, das zwei Tage ſpäter iſt: „Man ſagt bier 
mit ſcheinbarer Authenticität, daß der brittiſche Minis 
ſter, Hr. Bagot, in Auftrag ſeiner Regierung gegen 
unſre Befitznahme der Floridas, durch Kauf oder auf 
Ich ſage, was ich höre, 
nicht, waß ich weiß, ine ſolche Einmiſchung iſt kaum 
ju erwarten.“ ar 

Ein ſehr demofratiichgefinntes Blatt „die Aurora’ 
verfpriht ein Schreiben von Don Onis mitzutbeilen, 
worin er von dem Köngref wie von einem Schreierpad 
in einer Schenke (a clamorous mob in a tavern) rede, 
und der Meinung fei, daß man mur einiger tauſend 
Spanier and brittifcher Schiffe bebürfe, um die B, St. 
in drei Meme Republiken zu theilen. 
I Mach äffenttichen Machrichten aus Gt, Louis im 
Gebiet von Wiffeuri, find in der Mähe der fteinigten 
Gebirge lebendige Mammuths gejeben worden, 
& Die proviforifchen Behörden von Amelia wifien bes 
reits, welches Schickſal ihrer wartet; es foll ihnen 
jedoch an en um ihre Leute einzufcifs 
fen, — In diefem Augenblid, beißt es in dem legten 
amerif. Dt., if die Inſel wahrſcheinlich ſchon in unfern 
Händen, 

Der Kongreß ift in voller Thätigfeit; ale die Bill 
zur Aufbebung aller inländifchen Steuern zum dritten« 
nrale verleſen werden follte , waren unter 166 nur 5 
Stimmen dagegen, Diejenigen Offigiere und Soldaten, 
meldye im Befreiungskriege gefocdhten, und arm, oder ju 
ſchwach find, um ſich durch eigne Arbeit zu ernähren, 
erhalten lebenslänglich die Hälfte ihres Soldes, mit der 
Beſchränkung, daß biefer Halbfold den eines Obriftliens 
tenants nicht Überfleige, Das fichende Heer fol im 
Friedenszeiten aus 8000 M. beſtehn. (Die Milizen, 
melde 800,000 M. ſtark fein folen, welche aber nur 
zum; Theil Waffen haben, find einem frühen Gefege zufolge 
verpflichtet, fobald der Kriegausbricht, überall hinzugehn, 
wo fie gebraucht werben. Ferner ift vergeichlagen werden, an 


die Militärs, welche im legten Kriege gegen Großbrit⸗ 


tannien gefochten, Ländereien zu verbeilen; an einen 
Seneral⸗Major 1280, au jeden Brigade⸗General 1120, 
ak jeden 
Major 800, an jeden Kapitän 640 und an jeden Gubs 
alternen 480 Morgen. Auch folen noch drei Militärs 
Alademien angelegt werden. 
"Eine VBoftoner Zeitung vom 16. 9, M. enrbält 

dem offiziellen Bericht Über ben Zuftand der amerifanis 
ſchen Finanzen, der mit tem Jahre 1815 besinnt, 


“In dieſten Jahre, wo Amerika bekanntlich mit England _ 


x 


im Kriege Iebte, betrugen bie reinen Einkünfte vom 
den Stenern 49,000,000, Im vorigen Jahre kamen 
33 Milionen Delfard und darüber ein (nach dem viele 
Steuern abgeſchafft werben) und der Betrag ber im 
Laufe des Jahres abbezahlten Schult belirf ſich anf 18 
Midionen, alfo auf mehr als Die Hälfte des Geſammt⸗ 
einfommens. 
genden Jahre werden auf 24 Millionen, alio auf halb 
fo viel, als tie Eteuern im Jahre 1815 betrugen, 
angeihlagen, und ber Tilgungefonds auf zehn Millio⸗ 
nen. Die Staarefhuld beläuft fih am 1. Jan. 1828 
ungefähr auf 99 Millionen. A 

Bermifchte Nachrichten. 


Zu Pillau, find im vorigen Jahre angelommen 


2098 Schiffe; zu Demel 625; zu Marnemünde 654 


178. 

F Die Fleiſchmanniſche Buchhandlung in Müns 
den fündigt in einer dortigen Zeitung an: ‚Fragmente 
aus tem altiven kiben bes k. b, Staats⸗ und Konfe⸗ 
renzuinifters, Grafen v. Montgelas. 


M 


Anzeigen. 

Eotterie.) Zu der bevorſtehenden Ziehung ber 
erſten Klaſſe eilften Hauſeſtadt Dremiſchen Lotterie, 
worin der intereſſante Fall möglich fein kann, daß mit 
einer Einlage von zwei Thalern für ein Loos ıfler 
Kloffe 22,000 Thaler gewonnen werben fünnen, ficd 
ſtets ganze, halbe, Wiertels und Achtel⸗Looſe zu habın 


ma. 
Lotteries Komtoir Domsbof Wr. ı, bei 
ae ö r b [4 77 ; 








(Belanntmadhung.) Der Unterzeichnete iſt 
mit feinem von ihm felbft  verfertigten Jaſtrumente, 
welches er 

„Harmoniſche Zither” 
nennt, bier angefommen, Dieſes Kunftwerk ahmt den 
Son folgender Inſtrumente, ſowohl einzeln als in jur 
fammenhängender Harmonie, bis zur hödften Täuſchuug 
nad, als: ı) die Flöte, 2) Die Zither, 3) das Pilollo, 
4) die Janitfharenmufik, 5) ten Ton ber Orgel, 
Der Verfertiger wird fidh auf feiner harmoniſchen Zither 
nicht nur im feinee Wehnung bei Herrn 
Voigt Nr. 6 am Dom hören’ laffen, fondern ſich auch 
ein beſonderes Vergnügen daraus machen, auf Verlan—⸗ 
gen in Öffenklichen und Privat-Geſellſchaften zu ſpielen. 
Johann Prochaska, 
aus Böhmen, 








(Zu verfaufen. 
in Seronen zu fehr billigen Preifen, - 
—* St Martini Mer⸗36. 


Die Einkünfte im dieſem und dem fols 


Jeh. Friede. 


Beſte neue Valencer Mandeln 


An das Forft-blebende Publikum.) Den 
Freunden der Forñkultur zeige ich ergebenſt am, daß bei 
wie auch dieſes Jahr ächt, friiher und keimfahbiger 
Saamen ju hahen iſt, als: 

Hainbüuche oder Werßbüche um bie bichtefle Hecke 
und: bie wohlicilfte Befriedigung um Zuſchſäge, Känpe 
und Gärten zu erhalten, ba bie 25 Pfunt nur 4% 
Rrblr, zu fichen konnen. Ellern,, Fichten⸗, und 
Rieffern, Saamen im Quantitäten, auch Weymeurhes 
Kiefer, Tannen, begedrte Platanus, Eichen, Ulmen 
u. ſ. w. zu möglihft billigen Preifen, 

Winſen, an ber Aller, den 20. Jan. 1818, 

Karl Otte 


(Evdiftalsfabung.) Nachdem der Wollmeier 
Hinrih Konrad Dehmann zu Mafiel den, »biber von 
ihm fuitipirten, von dem Herrn v. Düloiy zu Abbenfen 
gutshert lich relcvirenden Bollmeierbot Mr. 2 zum Waflel, 
feinem Sobne Heiarich Behmann abgetreien, und Ichs, 
terer zu feiner Sichtrheit um bie Esiltal Ladung aller. 
Siäubiger feines Vaters nachgeſucht bat, tırleın Geſuche 
auch Statt gegeben worden, jo werten alle Diejenigen, 
welde an ben gedachten Drinrih Konrad MBebmana 
und ben vor vemfriben bisher Rultivirten Volmtierhof 
Dr. 2 zu Waffe , aus irgend einem Grunde tinigen 
Anfpruch madıen zu fünnen vermeinen, bei &frafe det 
Ausſchluſſes und ewigen Ssilichweigens, bierturd vor⸗ 
geladen, ibre Forderungen und Anſprüche am Sonnabend 
ben 14. dis fünttigen Monats Februar, Morgens, 11, 
Uhr, auf biefiger Amteftube anzugeben, j 

Coltingen, ten g. Jan, 1618. 

Königl, großhr. baunöv. Amt, 
Düpeben * 








— — 


(Steckbrief) Demmach der, wegen Calummien, 
Schmahſchriften und gefahrlichen Dropungen, im Ins 
quifition gerstheue grojhergegl: mechlenburg- fireligifche: 
Oberſt Hark Frietrich von Bcritber zu Altluneberg der 
gegen henfeiben erfaunten Berbaftung ſich biejegt zu ent⸗ 
ziehen gewußt, inbeffen ſehr daran gelcgen it, daß der⸗ 
felbe pir gefänglichen Haft ‚gebracht werde; fo werden 
ale arsmärtigen Obrigteiten in subsidium juris ef 
sab ollatione ad’ reciproca dienſttreundlichſt  erfucht, 
fämmtlihe der königl. Juſtizkanzlei untergebene Beamte, 
Magiſtrate und Gerichrtperionen aber hiermit befehligt, 
auf gedahten Oberſt Kari Friedrich von Scheither auf 
das forgfältigfte achten, im Wetretungsfall denſelben fos 
fort arretiren. und anhers abliefern zu laffen, i 

Gegeben Stade, den ı7. Yan. 1018. ? 

Königl, großbrittannijch - bannäverfche zur Julie 
Kanzlei der Serzogthümer Wremen und Wen: 
Den verordnete Staatöminifter,, Kanzlei Direl⸗ 
ter und Käthe, , I 

Bi 





—_—e 


remet 


1 Bias * 





ben 25 Sahılar 1818, 


..} 





Deutfdtand. 


* Ein Thema zur bödflen Lobrede auf 
bie Dublirifär, j 

Wartim tbut zu alten Zeiten nur bie Madıt fo 
Shen gegen die öffentliche Darfteflung ihrer Hantlungen? 
Man bat gewiß kin Weilpiel, daß die Unmädffiperen, 
1. ®. die_Pantftänte, jrmals bie Publicitat zu hemmen 
derſucht hätt m, "Vertrauen birfe etwa darauf, Daß fie 
durch offentiihe Darfleflung deſſen, worin fir Unret 
baben, dieſes gelremd machen könnten? Wie viel mehr 
müßte tod wohl die Macht, wenn fie Recht bat, 
Darauf Vertrauen , kurch öffentliähe Darſtellung ihter 
Gründe Recht zu bebalten? 

Eafl ſollte man denfen: ein größeres. Lob könne es 
für die freie Publicität nicht geben, als bielet! 

| Selbft der Unmächtige boffe durch fie Recht zu 
erbalten ? 

Us doch giebt es noch ein größeres, Es liegt in 
Der Erfahrung: 

Selbft der Mächtige hofft nicht, durch fie fein 
Unrecht für Recht geltend zu machen, 

Der Maͤchtige' hofft dies nicht. Denn ment er 
es hoffte, würde er alsdann bie Publicitär ju hemmen 
ſuchen? 

Wo Macht und Recht beiſammen find, 
werden; ſie ſich nicht gerne und ſicher auch durch die 


Ppubilicität geltend machen? 


We man alſo ſich nicht durch öffentliche Mittheilung 
feiner Handlungen und Gründe geltend machen may, 
da muß es wohl, intem ed an der Macht nicht febit, 
entweder am Rechthaben fehlen, oder wenigftens an bet 
Geſchicklichkeit, Das Recht, welches man zu haben meint, 
Durch Mare, offene Nede barftellen gu fünnen. 

*) Lobreden erhalten fonft nur Verſtorbene. Manche Ber 
ruͤchte Haben kuͤrziich auch die Publieitaͤt ſchon unter die Werz 


ſtorbenen gezählt. Sie lebt und wird leben, Der Lobrede 
aber ſollte fie Deswegen doch nicht verkuftig werben! 


‚enthält, nady ber 


Fedblt es am Recht baben; danı. Deil der freien 
Pubticität , ; weile ſelbſt die größte 32 — fie 
nicht Recht hat, nicht Merht haben. iäft. 
Fedit es an ber Kraft der Reden; dann Heil ber 
Puslicität, welche endlich die Deutſchen nöthigen kann, 
auch über das, wo fie richtig denken, überzeugend reden 
zu leınen! .4 
Immer alſo Heilider Oeffentlichkeit! 
Nur wer fie mißbraucht, um abſichtiich und unred⸗ 
lid) unwabres zu verbreiten, Dem verfolge, zum Schuß 
ber Prblieirär, ein ſachverſtändiges, beftimmtes Ges 
richt. Micht verfolge ihn die Macht, weder das Recht. 
Das Recht aber kann nur, die That, nur die gegen ihn 
arweisiche Schuldhaftigkeit der That verfolgen, 
Würzburg, den 16. Jan, — - Unfre Zeitung 
q vorgängigen Bemerkung: daß es fein 
Wunder fei,. wenn bei der Menge durch öffentlidje 
Blätter verbreiteten, beunrubigender und unwahrer Ger 
rüchte, ‚Regierungen und Kabinette endlich aufmerkfam 
werden und die Verbreiter derſelben „in die Gchranfen 
eines mit ‚edlem Anftende und ‚der notbweotigen Um— 
figt verfnüpften ‚Vertrags ber faktiſchen Wabrbeit zu ⸗ 
rückgewieſen werden bürften .“ — Folgendes: Wie 
viel Werth auf die kürzlich in unferer Mähe beunruhie 
‚gendın falſchen Gerüchte zu legen war, mag eine öffent⸗ 
lich gegebene Belanntmadung dienen, welche ‚wörtlich 
lauter: „Unter den beunrubigenden. Gerüchten , welche 
bösgefinnte Menſchen feit einiger Zeit In Umlauf ges 
ſetzt haben, verbreitete ſich jüngft die Sage: als’ fei 
bei dem am 30. Der. v. 3. zu -Oberpleichfeld entflans 
benen Brande ein zur Anzeige dieſes Braudes und zum 
Hülfsaufrufe in benadyharte Orte geſchickter Bote oge⸗ 
nannter Feuerläufer) unterwegs artödtet, und bie mit 
bem Pöichen des ‚Brandes befdyäftigten Menfchen mie 
Steinwürfen mifbandelt worden, Da aber nad amts 
licher Beurfunvung das eine wie das andre ganz falſch 
iſt: erfteres Gerücht jedoch dadurch feine Weranlaffung 


erhalten zu haben ſcheint, meil der Schmidt vom Puſ⸗ 
fenheim ein ſehr alter abgelebter Mann, welcher als 
Eeuerläufer aufging, auf offenem Felde todt gefunden 
wurde, der natürliche Tod deſſelben aber durch gerichts 
liche Unterfuhurg bergeflellt if; > umd die Entgegnung 
des anderm Gerlihtes vielmehr Die thätige Hülfe, welche 
ſogle ich zur Loſchung des Brandes turdy die Einwohner 
Des Orts und herbeig femmmene Fremde obne die mins 
defie Störung geleifter wurde, „gerübint wird, fü fins 
det man dieſe offizielle Wiberlegung der ſich verbreis 
teten falſchen Gerüchte zur öffentliden Bekauntmachung 
- gerigret, wobei zugleich die Poliſcibehörden auf das 
Ungeriguete, alte gebrechtiche Beute zu Eruerläufern 
verwenden ju !affen, oufmerffam gemadt werden,” 

Franifurt, ben 16, Jan. — Der Gräf Paten 
fes bat num mit ſeiner Familie eine Privatwohnung bes 
jogen und ift faft gänzlıdı von polizeilicher Aufſicht bes 
freit. Wie man vernimmt, iR es ned zweifelhaft, ob 
ſich derſelbe nad ben öſterreichiſchen Staaten begeben 
wird, Er ſoll darüber unterhandeln, in Drüſſel feinen 
Aufenthalt nehmen zu dürfen. — Der Gen, Lieut. Graf 
Eyelmans, einer der franz. Verbannten, ging vor eini⸗ 
gen Tagen bier durch, um fich nach Ocfterreich zu bes 
geben. Seine Familie behält ihren Wohnfig in Offen: 
bach, Durch dieſe letztere Stadt reifte aud vor ein 
paar Tagen Felix Desportes inkognito. — an ten 
Rheinländern , fo wie in der Schweiz, errichten jetzt 
mehrere Fabrifanten und Manufafturiften in ben vereis 
nigten amerikaniſchen Freiflaaten Waarenniederlagen und 
Kommentiten, um von ba aus die &rgenflände beuts 
fen Kunſtfleißes auf amerifanifhen Fahrzeugen nad) 
andern Weltgegenden zu verſchiffen. Man ſcheint im 
Voraus des ms diefer Unternehmungen gewiß zu 
fein, da die Ver. Öraaten ſich jetzt im DBefig rins beveus 
genden Theils des Weltbandels befinden und am beften 
mit den Eingländern foufurriren fünnen. — (M. 8.) 

* Sranffurt, ben 19. Jan, — Die Verbands 
Jungen über das beutihe Bewaffnungswefen ſollen nun 
ihren Anfong genommen baben; men ſpricht von einem 
aus führlichen Vortrage, welden ber präfidirense Geſandte 
‚nebalten babe, und. woria unter andern darauf angetra— 

n werke, Saarlouis zur vierten Öundesfeflung gegen 
N machen Preußn ſoll hiermit vollkommen 
tirverflanden fein, Von eifrfiurgen an der üftlis 
‘ hen Grerze ven Deutſchland ſcheint wicht die Rede zu 
fin; and dürfte Died Manvicfaden Schwierigleiten 
aunterworken fin. Das Bundesheer fol in Friedene⸗ 
jeiten aus 180,000 m, befteho, im Krirge abır nad 
Umftä,den verſtärlt werden, . 

So wären Die Bunvesangelegenbeiten tenn um 
Einen großen Schritt weiter gerückt, und ta ſich Des 
ſterieich urd Preufen, dem Vernehmen nad , Über bie 
Haupipunkte, weile die Muitärſachen betreffen, fdon 
im Borans vereinigt haben, . fo hürfen wir wohl eiusr 
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baldigen Erledigung dieſer hochwichtigen Angelegenheit 
entgeaenfehn. 

Berlin, ben 20, Jan. — Am ı7. d. flarb au⸗ 
bier im 57, Lebensjahre an der Bruftwaſſerſucht Herr 
John Aumphreys aus London, ber feit Acın Eintringen 
der Franzoien in das nördliche Deutidiland in feinen zw 
Leipzig betriebenen weitläuftigen Haudelsge ſchäften unters 
brochen, ſich feit einigen Jahıen hier niedergelaſſen, und 
den Verſuch gewagt hatte, bie feitdem in mebreren Ges 
genden Deutſchlands eingeführte Dampfidıffabrt auch 
bier in Bang zu bringen, einem Usternehmungsgeift, 
der in ben Kınnturffen,, in ber Erfahrung und in ber 
Geſchicklichkeit feines einzigen Sohnes rühmliche und 
kräftige Unterflügung fand, wäre «6 zu wünichen gewer 
fen, daß er das vollftändıgfie und belohnendſte Gelingen 
feines ©trebens erlebt hätte, 

* Aus Thüringen, dern 20, Jan, — Gb if 
längfl befannt gewefen, daß Here v. Kotzebue den Aufs 
tray haben fol, üder bie neueften Erfcheinungen in vers 
fhiedenen Zweigen unfrer Literatur an feinen Monardyen 
von Zeit zu Zeit Derichte abjzuſenden. Welcher Geiſt 
in dieſen Berichten wehen würde, mar ebenfals leicht 
zu begreifen, - wenn man bie Anfichten des Berichter⸗ 
Rlatterk, aus denen er ſelbſt nie ein Geheimnif gemacht 
hatte, nur einigermaafen kannte, 

Um fo weniger hatte man erwartet, daß er werfus 
chen würde, den Abdrud eines Akten ftüde, von meldyem 
austrüdlic gefagt wurde , daß es ohbnmäglih aus 
der Geber des Sr v. 8. geflogen fein könne, und das 
unter der Aufihrift „Die (angebliden) 
Bulletins des Herrn von Kopebue” „ein Beis 
trag jur Kenntniß ber Zeit” im der Memefis mitgetheilt 
werben follte „ zw bindern, Daß es ibm entwendet 
worden fei, mie Herr v. K. behauptet, möchte ſchwer 
zu beweljen fein, da die gegebenen Auszüge, aus dem 
zweiten Bulletin find, wildes aus früherer Zeit here 
rühren muß , indem unter andern darin gefagt wirb, 
daß von dem Werke des Prof, Steffens über Die ges 
genmwärtige Zeit erfi ein Theil erfchienen fe, — 
fei dem, wie ihm wolle, bie Aechtheit des Bulletins 
iR durch obige Behauptung außer Zweifel geſezt. 

Die Auszüge beuebn ſich, ſoviel ich mich erinnere, 
hauptſãchiich auf die Urtheile deutſcher Schriftſieller über 
Rußland, die Abſichten der hohen Verbündeten, die 
heitige Alliarz, bie Preßfeeiheit ıc, und find in franz. 
Sprache abgefaht, worin der Verfaſſer feine ſonderuͤche 
Gewandheit zu beſitzen ſcheint. Dober kommt es denn 
audy, daß die Stellen, welche er aus deutichen Büchern 
und Zeitfdriften aufühtt, im der Ucherfrgung zuweilen 
n'cht ganz den Sinn habm,. weldyen ter Verfafr des 
Driginals hineingekegt hatte. Hr. Hofrath Luden hat 
diefes in feinen Anmerkungen, worin er (beitäufig gefagt) 
dab Dulerin mit ſcharfer auge begicht, überjeugend 
nachgewie ſen. 


* 


Das Bulletin ift gang im Geiſte bes Titerarifchen 
Wochenblattes; über bas tief durchdachte Werk von 
Steffens wird leicht abgefprechen; von ber Allemannia, 
melde damals noch unter ben Lebendigen war, wird 
geſagt, daß fie. die Wiederherſtellung Polens forbre, oft 
gegen ben Miniſter Stein gerichtet ſei, und auch im 
nördlichen (?) Deutſchland häufig gelefen werte ; daß Jung 
GStihing irgendwo behaupte, die LZeibeignen guter Herrn 
feien unter alen Unterthanen die glüclichften, Ferner wird 
aus. Trome bie trefflidye Antwort: des Kaiſere angeführt, 
welde er 1812 der geiſtreichen Fr. v. Stael gab, als fie zu 
ihm fagte: „Sire, Ihr ECharafter it eine Verfaſſung.“ 
In Diefem Falle, ſprach Alexander, „bedaure ich 
meine Untertbanen um ſo mehr, benn alstann bin ich 
für fie nur ein glücklicher Zufall.” Welch' ein berm 
liches Wort im Diunde eines unumfchräntten Herrſchers. 
Wie rechtfertigt dieſes Eine Wort die Liebe welche Die 
Völker Europa’s dem edrin- Klerander zollen! Melde 
Hoffnungen giebt es für die Zukunft, und welden Troft 
für die Gegenwart! 0 

- Die Bulletins ded Hrn. v. 8. find, nach biefen 
Auszügen zu urtheilen, ein Erzeugniß der eigenchüms 
lichen Anſichten des Verfaffere, Und wer kann es tas 
Dein? Muß nit jeder rechtliche Dann, wenn er uns 
befangen urtheilt, nach beften Gewiſſen, eben feine 


Anſicht ausfpreden ? Nun iR Dr, v. Kopebue ein 


Freund unumfchränfter Monardien, und die Zeit, wo 
auch er für Preßfreiheit, Konftitution u. dergl. ſchwärinte, 
ift*vorüber. Diefe Farbe fragen nothbwendig auch feine 
Dulletins. Und wer kann es tabeln ? Höchſtens 
gefährlich Fännten fie fcheinen, denjenigen, welche Vers 
foffungen für ein Glüd der Völker halten, Allein biefe 
Furcht ift ein Jeerer Wahn; Denn erftlicd find die aus 
jener feften Uebergeugung,. welche das gründliche Etur 
dium der Geichichte giebt, entiprungnen Anſichten des 
Raifers den -Anftchten des H. v. K. geradezu entgegen; 
weitens wäre «8 eine Beleidigung gegen ben erhabenen 
lexander, zu glauben, daß er vom ungeprüften Urs 
heil eines einzigen Staatsmannes geleitet werben 
Fönne; und drittens weiß gan, Europa, daß der Kaifer 
g ebel ift, um einem allgemeinen Wunſche der beffern 
ajerität eines benachbarten Volles, wenn es ber. Sis 
cherheit bes ruſſiſchen Reichs keine. Gefahr droht, 
(und was könnte dieß!) hindernd entgegen zu tretem 


Shweiz 


Die von Frankreich hergewehten Erwartungen bals 
Diger Arnderungen in dem Handelsſyſtem gegen bie 
Schweiz werden fliler, je lauter ſich das Gerede über 
allgemeine Unzufriedenheit mir dem Mauthweſen erbebt. 
Der franz, Handel ift mit einem gemaultorbten Bären 
verglichen worden, den ein paar bagere Fabrifanten 
um's Geld tanzen laffen. Zwar treffen viele Handels⸗ 


Deputirte in Paris ein, aber für die jehige Seſſion 
ber Kammern find noch Feine Dorfchläge reif genug. 
BVerfichert wird, Daß bie Tranfit + Bortheile, die man 
Elſaß hoffen ließ, viele Augen geöffnet und befonders 
in den Seebäfen viele. ähnliche Wünſche aufgeregt ba; 
ben, Die BVerfatilität iſt ein köſtlicher Zug im Karaks 
ter ber franz. Nation, dem fie des Guten viel zu vers 
danken bat, 

Die türkifchen Inbuftriewerber find in der Schwei; 
eine neue, wahrſcheinlich vorübergehende Erſcheinung 
Am 3. Jan, traf der in Zürich, St. Gallen u. ſ. mw. 
angefebenen Wedjfelhänfern zum voraus angefündigte 
Ali Offan oder Osman, gebürtig aus Kandia und Offis 
sier im Der Leibwache des Paſcha von Aegypten, in 
Bern ein. Er gebt-in zierlicher Mationaltracht gellei⸗ 
det, wird von einem fchmweizerifchen Dolmetfdyer begleis 
tet, und hatte am folgenden Tage Audienz bei dem 
regierenden Schultheißen. Seit etlichen Monaten fon 
befindet ſich ein vermuthlicher Kollege beffelben, Mur 
ſtapha Effendi, in Genf, der wegen Ankauf von 
Spinnmafchinengeräthfchaften mit dortigen Bürgern in 
Streit gerietb und vor bem Handelsgericht, durch 
Dolmetſcher begleitet, perfönlich auftrat. Sein Projeß 
ward am 20. Chriſtm. großentheils zu feinen Gunften 
entfchieben, Er wirb jest auf der Abreiſe fein und 
nebft Baumwollſpinngerãthſchaften auch 42 Arbeiter mit 
fig nehmen, 


Rußland. 


St. er ben 7. San, — Gegen ben 
27. Jan. werden Ge, Majchät der Kaifer,, den Ders 
nehmen nach, von Moskau hier eintreffen, und von bier 
auf kurze Zeit eine Reife nad Warfchau machen. Der 
Mof bleibt zu Moskau bis in dem Februar. 

Der gefirige Tag, als das alljäbrige Mational:Feft 
der Befreiung des Reichs von ben Feinden, ward in 
allen Kircgen feierlich begangen. i 

Der Werth des Getreides, das im Verlaufe der 
diesjährigen Schiffahrt ans allen ruffifchen Häfen nady 
dem Auslande geführt if, beträgt Einhundert und 
fünfundjwanzig Million Rubel, — (9. DL.) 


Schweden. 


Sſtockholhm, ben 13. Jan. — Der Staatémi⸗ 
niſter, Graf Engeſtröm, bat im der Ritterſchaft bie 
Arlage einer fogenannten Freiftatt für ſolche Perfonen 
vorgeſchlagen, weldye mehr durch Leichtſinn, verwahr: 
lofte Erziehung oder Unglücdsfäle, als durch Bosheit, 
zu Feblern verleitet worden, wodurch fie die Achtung 
ihrer Mitmenfdyen verloren, 

Der Bauernftand, bat durch einhelligen Beſchluß 


und als ein Ausdrucd der gemeinfchaftlichen Denkungss 


art des Standes das Memorial eines feiner Ditglies 


"der, Joh. Olſſon Pongberg, an den Oekenomie-Ausſchuß 
remutirt und burch ben Drud öffentlich befannt machen 
laffen, in Betreff einer Einführung der fahrenden Pe: 
ften und Veränderung ber ben Landleuten hier im Reiche 
„bisher obliegenden Taf, Lie Reiſenden, für 12 Schillinge 
die Meile aufs Pferd, von dem Stationen fortzuſchaf⸗ 
fen, wofür unbedingt von nun an das Doppelte vorge⸗ 
ſchlagen wird. — (2. Di.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Ifis von Oken erſcheint wieder; das neueſte 
Heft enthält unter andern Driefe aus München Über 
Montgeläs, 
öXXEXEXEXVEEEEEEEEEEE' 
Anzeigen. 
Geſtorben ſind vom 22. bie 25. Januar, 
M. A. Mener, geb, Schröter, 46 I; 9. €. 
Deyer 47 I; A Witten, geb, Meichers, 45 J.: I. 
Frerihs 86 J.; €. Ponlfen, geb, Wieſen, 64 3.; I. 
H. Rrder 535 J., in allem 6 Topee. j 
Geboren: ı Knabe, 5 Mädchen, 
6 Kinder, worunter 2 tumebelice, 
Proklamirt find 4 Paar, 
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in allem 








Ungelommene Frembe 


Sn ber Stadt London am 23.: Tb. Scheibt, Kfm, I. v. 
Kettwig, F. Wewer, Kfm, k. v. Berlin 

ün Hotel de Paris am au.: Been, Kapt. in hann. Dien⸗ 
ſten, & v. Hannover; am 22-: J. W. Fiſcher, F. Solter, 

IJ. H. Goßler u. am 23. I. Amſink, Kflte, k. v. London . 

Bei Vorwerk, Geerden, am 21.;3 E. Hays, Schiffsl. k. v. 
Brafe. . * 

In der weißen Traube am 2u J. Simon; Kfm, v. 
Hannover; am 22.: Döflerey, Kfm; tv. Hamburg; E. F. 
Streid, Kim, Uo. Lemfirde; E. Finfing u. Dinger, Kflte., 
k. ». Hamburg; am 23.: H. Hable, Afın., T. v. Hannover; 
N, gie Kfm., k. v. Amſterdam; D. Ntolle, Kfm., 
k. v. Eſſen. 

In dee golbnen Krong am 23: Muͤhlfeld u. H. Meyer, 
Boiste, k. v. Twiſteringen. 

Im deutſchen Hauſe am 22: G. de Buhr, Dr, Med., 
k. v. Gelle- 

Im Hotel Philabelphia am 23.: R. Layſie, Kfm, k. » 
Hamburg. 

Im Hotel d'Oldenburg am 20.: &. H. Weibner, Afım., 
& 9. „Hamburg. 


(Zu verlaufen.) Ein Gutsbefiger aus’ dem 
Hoyaſchen, der hächfſten Freitag und Sonnabnd, als 
sen 30. iind 31. Januar in Bremen fi aufhält, und 
ia der Meuſtadt bei dem Herrn Gaftwirtb Karften 
Hilmann logirt ift, will einen fehr ſchönen, erft fürzs 
‚sch ganz. neu angeidaften vierfigigen Kaleſchwagen, 
oorne mit zwei Auficicbefenftern, in Stahlfe dern hän⸗ 
gend, in der Geſtalt einer Kutſche, und ber wegen 
jeinee Dauerhaftigkeit umd Dequemlichkeit auf Reiſen 





und befonder6 in der Stadt zur gebrauchen ſehr eihpfoh: 
len werben kann, unter ber Hand verkaufen, Wenn 
es ſich gerade fo fügen wollte daß jemand einen neuen 
Stubls oder Korbwagtn ebjufleben bat: fo ifl der ge 
genwärtige Beſider des Kaleſchwagens nicht abgineigt, 


‚einen ſolchen Tauſch einzugeben, . 


(An bas Forfirlichbende Publikum.) Den 
Freunden der Forfifultur zeige ich eraebenft an, daf bei 
mir auch dieſes Jahr äacht, feiſcher und feimfäbizet 
Saamra ju baten if, als: 

Hainblihe cder Weißbliche um Lie Biditefte Dre 
and die wohlfeifte Beftiedigung um Zußb’äge, Kämpe 
und Gaärten zu erbalten, ba bie 25 Pfund nur 4 
Rıbir, su fichen kommen Ütern., Fichten , und 
Kirffern: Saamen in Quanttären, aub Weymouths 
Kiefer, Tannen, beg:drte Piatanus, Eſchen, Ulmen 


uf. w. zu moöglichſt dilligen Preiſen 


Winſen, an der Aller, den zo. Ion. 1818, 
Kari Otte, 


(Ediktal⸗Citation.) Wir Burgermeiſter und 
a der ferien Hanſeſtadt Bremen füen —— zu 
wifien: 

Demnach der Konkurs über das Wermögen des hier 
felbi an der Buchtſtraße wohnenden Mierbiuricers 
Wilhelm Llapbam erfannt:und Herr Doktor Stile 
zum Kurator der Daffe ernannt werden 

beifhen und laden wir ſammtliche bekennte und 
unbefannte Gläubiger bes getachten Clapham, om Donr 
nerftag den 26, Februar dirſes Jabıs, Wormitags 10 
Uber, unten auf bem Katbhaufe biefeibfl zu ericheinem, 
nm entweder in Perfom oder durch rinen der hi.figen 
Herren Anmwälde ihre Forderungeit anpugcben und ju ber 
ſcheinigen, unter der Verwarnung daß die Micsterfcheir 
nenden von ber Vertbeilung ber gegenwärtigen Maſfe 
ausgeſchloſſen werben ſollen. 

Dirmen, ben 22, Januar 4018. 

&. Iten, 
©:kretar, 

(Gerichtliche DBelanntmahung) (Es 
werben alle und jebe, welche an den Di. chlah des weil, 
Durchard Wilhelm Pühben, Kaufmann und Goftwirtb, 
zu Eienehamm,- fo mie Lirjengen, melde an did biß 
sum 28. Juli 1815. beflandene Firma D. 9. Lübben 





Wittwe & Sohn im Eſent hamm, Anſprüche und Fors 


berungen maden ju fünnen vermeinen, bei Strafe des 
Verluftes derſelben, Des Ausſchuſſes und des ewigen 
Srtillſaweigens zur Argabe auf ten 13. Mär d. 3. 
beim biefigen herzogl. Lantgerichte aufacforderf. 
Zugleich wird jur Abgebung eines Präflufiv: Defrets 
Terspin auf den 3ı. Märg anderaumt, 
Dortgbane, ven 13. Jan. 1818. 
Derzjogl; s polftein s oltenburg. Landgericht hieſelbſt. 
Bedeliue — 


- wendet werben follen. 


Bremer 


“N, 26, Montag 








Deutſchlaud. 


Folgendes find, dem Vernehmen nad, die Grund⸗ 
gie der aufjuftellenden Bundesmacht, indem man, eine 
evölferung ber Dundesſtaaten von 28 bis 29 Mil, 
Seelen annimmt, wobei Orfterreih und Preußen mit 
16 Mil, in Aufchlag fommen; Daiern mit 3,400,000 5 
Hannover, 1,300,000; Würtemberg, 1,300,0005 Sach⸗ 
fen, 1,200,000;.Baben, 1,000,000; Kurheſſen, 540,000; 
Lippe» Deimold, 80,000; Lippe, Schaumburg, 30,000 5 
Walde, 50,000; Sadfen-Weiinar, 180,000; Sachſen⸗ 
©otba, 180,000; Anbaltfdje Häufer, 120,000; Gchmwarjs 
burgiſche Hauſer, 116,000; Großberzogthum Heffen, 
560,000; Heflen-Pomburg, 25,000; Meiningen, Ko: 
burg, Hildburghaufen, 160,0005 Reuſſiſche Häuſer, 
84,000 ; Hohenzolferfche Käufer, 55,000; Holflein, 
‚000; Oldenburg, 220,000; Mecklenburg⸗Schwerin, 
330,000; Braunſchweig, 220,000; Mecklenburg⸗ Stre⸗ 
lig, 70,000; Zuremburg, 240,000;. Nafſau, 280,000; 
Hamburg, 126,000; Bremen, 50,000; franffurt, 
50,000; Lũbeck, 44,000; Lichtenſtein, 10,000, 

Das Bundesheer foll auf dem Friedensfufe 120000 
Krieger zählen, wovon 96,000 jum Fußvolfe, 18,000 
“ zur Reuterei, 6000 zur Bedienung bes Geſchützes vers 
Auf 1000 Manu werden ims 

mer 5 Geſchützſtücke gerechnet, im Kriegszeiten jedoch 
"pie Meuterei verdoppelt und das Geſchütz verdreifacht 
" werden. Die Mehrheit der Stimmen wird den Ötaat 
bezeichnen, welchem ber Bund in ernfter Kriegsjeit bie 
Wahl des Heerführers überlaffen will; im Frieden bes 
Darf. e6 keines oberſten Anführers. Der ernannte Feld; 
here, der früber ſchon mit Auszeichnung eine Heeres⸗ 
abtheilung vor dem Feinde befehligt haben muß, wird 
son dent Bunde beflätigt und führt den Titel: Feld⸗ 
marfhall des deutſchen Bundes, N 
Wahl des Generalftabs des Bundesheeres überlaffen, 
Der Feldherr leiftet dem Munde ben Eid ber. Treue 
und ift ıym für ſein Betragen vrrantwertlid, Et lei⸗ 


Ihm iR die 


tet fein Heer nach feinen Anſichten und ſendet feine 
Derichte an den Bundestag ein. So wie — ehe 
ee Zu nimmt «6 irgend ein befonderes 
jeichen an i fei 

. wieder ablegt, WE Re So, OO 

etmold, den ı2. Jan. — (Eingefandt.) — 
Die in Nr, 358 des vorigen —— * a ee 
zu lefenden Bemerkungen über die landftdadiihen Ders 
hättniffe im Fürftentpum Lippe: find hier allgemein als 
sum Theil höchſt ‚indisfrete und umwahre Aeußerungen 
eines leidenſchaftlichen Gewliths mit Mipfallen aufges 
nommen. Der Verfaffer ſcheiat zu wenig mit dem 
Geiſt der biefigen Regirrung und ihrem Verfahren bes 
Panne zu fein , gm wenig ruhigen Dli und richtigen 
Takt zu haben, um den Beruf in ſich fühlen zu können, . 
ſich Über ſolche Verbältuiffe dffentlich zw äußern, wenm 
wie vorautfegen Dürfen, daß ſolche öffentliche Aeußerun⸗ 
gen fid durch Wahrheit in der Sache, durch Mäfigung 


und Beſcheidenheit im Vortrage auszeichnen - müſſen. 


Die Strände des Fürftenthums Lippe haben fi 
bei der hohen Bundesverſammiung zu —— „ 
ſchwert, daß die Regentin die Herſtelung der frühern 
landftändiſchen WVerhältniffe verweigere, mit der Witte 
die hohe Dundesverfammlung möge Hochdieſelbe day 
veranlaffen. Mei diefer Bitte gründen fich Die Stände 
auf ihre burd) Vertrag und Herkommen erworbenen 
Nehte , ‚bie fie in der dem Bundestage Überreichten 
Schrift hiſtoriſch und jurifiifch zu entwideln fudhen. 

Angenommen auch, daf ihnen Dieb gelungen wäre, 
daß fie wirklich gezeigt hätten , fie übten feit Jahrhume 
derten bat Vorrecht, mit dem Regenten über Landes⸗ 
Angelegenheiten zu rathſchlagen; fo wird dieß auf Die 
Gewährung ihrer Bitte wenig Einfluß baben tünnen, 

Unter Stände veriebt man im unfrer Zrit bie 
Vertreter des Wolle bei dem Regenten , mit tem fie 
das Wobl beffelben beratben » befchließen und fördern 
follen, Die lippiſchen Etänbe aber find feine Vertreter 


Det Volls, die Deputirten der Städte auszenounnen. 
Es find Gutsbefiger von Adel, bie, mie fat überall, 
fo auch bier ein vom eigentlichen Wolle noch zur Zt 
geſchiedenes Intereffe haben, und, fo large dieſes nicht 
verfhwunden iſt, fie nicht mit Dem Bolfe völlig Eins 
find, nur ihren Stand vertreten, nicht aber‘ zu Wertres 
tern jene® fich aufwerfen fünnen — Diefe fidy jedem 
vernünftigen und mubefangenen WMenſchen aufdringende 
Anſicht hat daher auch den Dauernfland ,„ ber zwei 
Drittel der DBerölferung birfigen Fürſtenthums aus: 
madıt, bewogen, der Regierung bie Erklärung vorzulegen, 
daß er durch den Adel ſich nicht vertreten laſſen fänne 
und well, 
Sind die lippiſchen Stände aber Feine Vertreter 
des Volle, können fie weder ihrer Ratur mad, 
nad dem auszrdrüdten Willen der zu WVertretenden als 
ſolche betradgtet werden, feblt ihnen alfe die Eigenichaft, 
ohne melde fie als Glieder einer repräfertativen Vers 
ſammlung gar nicht gedacht werden fünnen — wie mör 
gen fie ſich befugt halten, das Fortbefichen ber bisheris 
en Verfoffung zu verlangen, wie die Anmaafung auds 
Darin. die in den leptern Jahren gegebenen Verord⸗ 
nungen einer Nevifion unterwerfen gu wollen | } 
Die hiefige Regierung bat ſich in den verfleffenen 

Brangvollen Jahren feit 1806 mut fo vier Mäbigung 
und Klugheit in den Derhältniffen nach außen benommen, 
mit fo viel Fürforge und Thätigfeit im Innern gebans 
delt, daß es ihr zum höchſten allgemein anerkannten 
Ruhme gereicht, — Der Lipper würde jebr undanlbar 
fein, der dieſes nicht anerkennte, und durch Vertrauen 
In bie Regierung diefes Anerkenntniß nicht beweiſen 
Wwolte, — Aber freilich find im ber Zeit einige Verord⸗ 
ungen gegebın (man will nur bie ber Aufhebung bes 
Suts⸗ und Leibeigenthums, die wegen Gleichtragung der 
Kritgslafen anführen), welche dem Adel nicht gefollen, 
feinem Intereffe nit entfpredyen: darum aljo eine Res 
diflon derfelben ? — Was läßt fi) aber von einer Kor⸗ 

ration von Ständen erwarten, bie unverholen foldye 

bſichten an ten Tag legt; eim edles, uncigennügiges, 
freiee Streben gewiß nie! — 
' Die Fürflin ſcheint dies auch fehr wohl erwogen 
und diejenige Haltung angenommen ju haben, die das 
Wohl. des Landes und ihre Würde erfordert, ie 
wirb Die bieberigem landnändiſchen Rechte gewiß nicht 
verfennen „ aber fich nichts befloweniger weit entfernt 
Fühlen, die Rüdficht auf das Gemeinwohl, auf den fo 
ochft wichtigen vorliegenden Zweck ben - privilenirtem 

n{p:üden einer Korporation zu unterwerfen. Privi⸗ 
Iegien und Das find höchflens die Rechte, welche der 
adliche Guteb · ſiher in Anſpruch nimmt, gelten felbft 
nach ten Grundſätzen des firengen Rechts nur jo lange, 
als fie dem üffentlihen Wohl nicht ſchaden; fobald Dies 
kr un ft, hören fie von felbfi aut — 

ie Fürftie folgert nicht fo ſtreuge. — Sie bat 
fehr liberale Sefinnungen den Gtänden zu erkennen ger 


geben ; Sie ſcheint dem Geift der alten Inftitute nicht 
verbanmen ju wollen, er foll nur in neue angeme ſſene 
Formen Übergeben; Sie hat ausdrücklich in ihrer Reios 
lution an bie Stände vom 10, April v. 9. erklärt, 
daß das Land eine Verfaffung nach dem Mufler.der bes 
Großher jogthums Weimar , die überall mit fo virlem 
Beifall aufgenommen ift, baden ſolle; Sie hat früher 
hen den Entwurf einer Nepräiertation den fländifhen 
Drputirten vorlegen laffen, um ſich mit ihren Kommifr 
farien darüber zu vereinigen und im gemeinſchaftlicher 
Uebereinfunft mit den darnach ju erwäblenden aı Wer: 
tretern bed Volle, mämlid 7 vom Atel, 7 von ben 
Städten und 7 vom Dauernflande die Brüntjüge einer 
den Zeitver hältniſſen emtiprechenten , dım wahren und 
Dauerhaften Wohl des Pandes zufagenden Vertaffung zu 
entwirten. Aber Die Stände, biefe liberalen &refianuns 
gen ihrer Regentin vertennend, haben ihr Augenmierf auf 
die Wiederberftelung, nicht ſewohl der frübern Verfafs 
fung muß man fagen, denn dieſe iſt eigentlich nie aufs 


- gebobem, doch nicht wie der Verſaſſer der Eingangs ae⸗ 


dachten Demerkungen unterftelle, weil Krebitverbältnifie, 
fondern weil die edlen Grfionungen der Regentin Kies 
binderten — vielmehr auf die Wirderberftellung ihrer 
feübern Wirkiamfeit einzig gerichtet, woturd fie in ben 
Stand gejegt wären, ibr Anfehn zu behaupten, ibre 
Vorrechte zu beihüsen und ibr Intexeff- zu befördern, 
moburd aber ber Einführung einer auf bie wohren 
Obruntfäge einer Woltswertretung gegründeten. landfläne 
diſchen Werioffurg bie größten Schwierigkeiten in bem 
Meg gelegt werben würten, 

Die Stände werben dies eine woreilige , 
richtige uud gewagte Voraueſehung menner; fir werden 
fragen, ob mon fie bern für fo wenig aufgellärt, fe 
wenig mit ben Forkerungen bes Zeitgeifis vertraut balte, 
daß ihre Abſicht Dabin gedeutet werden könne, Dir alten 
lantfiänbiihen Werbättuifien unverändert behaupten zu 
wollen ; fig werben erllären, daß dies nicht nur nicht 
der Fall fei, fondern daß fie vielmehr eine Dem Zeitgeift 
angemeflene Verfoffung gerate beobficht'gten, daß fie bie 
deshalb mörhigen Atänderungen und Verbeſſerungen 
wünfdten, und, wie fie ausdrücklich ſchen bekannt häts 
ten, dazu gern die Hände bieten wollten, daß dies aber 
nue auf verfoffungsmäßigem Wege geidgchen fole, daß 
jene Abänderuogen und Verbeferungen nur in Folge 
förmlicher Ponttagsbricglüffe getreffen werden feliten, 
denn nur dann werte jete Willkühr ausgeſchleſſen bieis 
ben, und in der bewährten Adırung für das Alte, im 
der unverletzten SDriligleit der Verträge die neue Bers 
foflung ibre fiherfie Gewähr finzen, 

Wenn wir aub gern jugeben, doß diefe Sprache 
manden unter dın Lantflänten vom Deren gebt, daß 
mardpe g bildete und edle DMänner unter ibnen bis 
Mahnung des Zeitgeiſtes kennen, für Gemeinwodl, für 
eine beglüdende politiiche Feeibeir Sinn haben, ihr gerne 
aothwendige Opfer bringen, was giebt aber die Bürg⸗ 


fehr uns 


ſchaft dafür, daß diefer Sinn der berrichende fein und 
bleiben würde, wenn bie frührre Wirljamfeit der Stände 
bergefielt wäre, daß nicht engherzige, eigennügige Abs 
fihten, deren Schrein menigftens die Stande micht ver⸗ 
mieden haben, die Obrrband befommen , Leidenſchaften 
und gebeime Umtriebe ein ornes Feid gewinnen würden. 
— Gollte und bürfte die Kegentin bie Heritelung jener 
Wirkſamleit auf gutes Süd wagen, ihre Rechte, das 
Wobl des Landes, die Auſprüche ihrer nicht repräs 
fentirten Unteribanen in biefem fritifchen Zeitpunkt 
den Ständen in die Hände liefern ? Das konnte und 
durfte Sie nicht! Aber was fornten und dürften Die 
Stände? Sie konnten und burften ihre priviligirten 
Anfprüche aufgeben, konnten und burften dem bemährs 
ten, von feinem Lipper fonft bezweifelten guten Willen 
det Regierung vertrauen, konnten und mußten eine Res 
präfensation des ganzen Landes nicht bloß in Worten, 
fondern in ber That anerkennen, fonnten uud mußten 
endlich, biefer Nepräfentation dad Recht mit der Re— 
Bierung Über Die Grundzüge der neuen Verfäſſung zu 
verhandeln und fie grmeirichaftlicy zu entwerfen, geftgts 
‚ten, — und fo eine Spaunung vermeicen, die jebt, ohne 
Gewiun für vie Sache, zum allgemeinen Mißvergaügen 
eingetreten: ift. 

Korlsrube, den 27. Jan. — Der Bitthum— 
berwefer von Konitans, Fıeiberr v. MWeffenberg, ift don 
feiner nah Rom unternomme nen Reiſe geftern hier eins 
Betroffen. 

Mach dem ten Wetheiligten zugeftrüten Stande der 


großherzogl. barischen " Fivıldiener s Wittwentaffe, vom 


* 


Juli 1817 gefertigt, iſt das ganze Vermögen der Ges 
ſellſchaft jetzt auf 890,068 fl. 105 kr geſtiegen, und 
hat fig in einem Jabre um 34,525-fl; 37: kr. vers 
mehrt. Dias Kapital erwuhs aus Beiträgen aller 
Staatsdiener, ans Vermägeniffen, aus Stenfungen 
ge Eeuveräns, und den Gnaden Quartalien der Stantss 
affe, bei dem jededmaligen örtlichen Abgange eines Graatss 
beamten. — Die Militär: Wittwentoffe iſt Übrigens bes 
fonders durch die Regierung und weit reicher dotirt; 


denn eine Militärwirtwe erhält nad; dem Rangverhältniffe - ' 


ned einmal jo viel ald eine Civilwittwe, Der Ieptern 
find jegt 483 und 47 Waiſen, unter welche 58,016 fi, 
46 fr. an Penfionen ausgetheilt wurden, nad dem 
Mansftabe von 1a fl. Profion auf den Gulden Beitrag 


jährlid. 2 
Großbrittannien. 


London, den 20. Jan. — Die Hafjeitung ents 

die Erneunzng des Admirals von der weißen agge, 

ir Richard Bickerton, an bie Steue bes verfiors 

benen Armiral Sr R. Onsiew, zum Generalieutenant 

ber f. Seemacht, und tes Contrendmirals von ber ros 

then Flagge, Sir George Hape an bie Stelle von 
Sir Richard Bickerton zum Generalmajor, 

Der Herzog von Dort Has fig ver einigen. Tagen 


huf der Jagd den Fuß verrenkt und geht auf Krücken. 
Seflern ging «8 zwar beffer, indef verhinderten ibn doch 
bie Schmerjen, den Herzog von Wellington, der vorge: 
fiern bier angelommen if, des Morgens anzunehmen; 
am Rahmittay Hatten beide Herzöge eine Unserredung, 
bie über eine Stunde währte. 

Der Prinz Regent wird dem Vernehmen nad das 
Parlament virfesmal nicht in Perfon eröffnen, 

Der Herjog don Suffır ift aus dein Bade ton 
ee » dab ihm fehr gut befommien if, jurück 
gelehrt, * 

Oeffentliche WBHätter geben bereits ein Verzeichniß 
der Ritter vom zu errichtenden Orden von Wales. Der 
rer. deffelben for fein! „ereantur fortibus et 

nis; 

Die rufſ ſche "Flotte Ing vorgeſtern mod im 
Spithead. 

Stocks den 16, — 3 pCt. €, 817 bis 82. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Mewport, ben 20. Der. — Die offiziellen Ak⸗ 
tenftücte,, welche auf Die Beſiznahme der Jafel Amelia 
Dezug baben‘, find dem &enat: am ı6, mitgetheilt 


‚worden, Ferner iſt Der Präfipens erfucht worden, über 


den Zufland der Unterhandlungen mit Spanien, und 
die Bolzehung des Artikels im Frieden mit Großbrit« 
tonnivn, welder die Räckgabe der Sklaven betrifft, 
dem Kongreb: die nöthigen Witeheilungen zu machen. 

Aus Savannah ſchreibt man unterm 9. December; 
„Woodbine ıft mit einer zu -Mem s Providence ausgerlis 
deren Erpeditien in Penfacola angrfommen. Ür hat 

tele Javier in fein Jatereſſe gegogen, und es heißt ſo⸗ 
gar, daß Margregor bei ihm fei.“ (2) ’ 

Mad einer Zeitung von Baltimore hatte General 
Margregor, als er von Amelia WDelig nahm, wirklich 
Volmaht, Aury hingegen nur eine ganz allgemeine 
Erlaubniß. 


Spanifches America. 


Havana, ben 16. Mov, —. Geftern erhielten 
wir die Nachricht von einer hartnäckigen Schlacht, 
welche zwifden Mexilo und Veracruj geuͤefert worden, 
und worin die Independenten geſiegt haben. Unter den 
geblichenen Offizieren der Königlichen find 20 aus Kar 
yaua gebürtig. — (Engl. Di.) 

—NMach ameril, Blättern fol Dina mit 10,006 

Mann (lebendig) in- der Nähe von Merite ſichn. (?) 

XXXRRREEEEX 
— Anzeigen. 

(Oeffentlicher Verkauf.) An einem näher 
vu beftimmenden Tage, für Rechnung dem es angeht: 

25 Oxh. Armagnac Wein, .- 
F O. H. Finke, Maller. 


(Deffentlicher Verkauf.) Am Freitag ben 
durch 


135. Febr., auf Verordnung des Hrn, H. Toel, 
den Maäkler Finke und in deſſen Haufe: — 
400. Oxh. Chaloſſe von 1816 
125 — Armagnac von 1816 
15 — hoc) Chaleffe von 1816 
10 — Tourſon am 
0 — rer? J — 2 
io — tianat = — ee 
5 — en s 1815 _ 
5 — GBauterne s 1807 
50 — Mer s 1615 
10 — Paluis e — 


1a — ho Tertjes Bordeauxer Eſijg 

600 Flaſchen Bordeaurer Liquer, affortirt in 

Kiften von ı2 Flaſchen. J 
Sammtliche Weine find hr von Stücken. 


— — — — 06— — — —— 

GBetanntmahungen.) Ein junger Mann, ber 
hier in einer Geidens oder Tuchhandlung gelernt, kann 
in Iegterer Handlung eine Stelle erhalten , wenn Die 
Anerbietungen, bie man in der Expeditien biefer Zeitung 
unter.M, M. erwartet, annehmber find. 


Innerhalb 14 Tage erwarte ich eine Parthei Wolle, 
befichend in; : 
30 Ballen feine fpanifche Race Einſchur; 
36 — - feine ſächſiſche Race Einſchur; 
18 feine ruſſiſche. 
Sobald ſolche hier, fon felbige öffentlich zum Verlauf 
gebracht werben, 
Bremen, ben 26, Jan. 1818, 
W. Lapıyaufen, Fried, Sohn. 


(Reife: Bejellfhaftss Geſuch.) E⸗ wird 


gegen Ende nächſter Woche ein Reiſegeſellſchafter ge⸗ 


ſucht, um auf gemeinſchaftliche Koſten nah Amfierdam 
oder Rotterdam zu reifen, Nähere Nachricht in ber 
Erpebition dieſer Zeitung. 

— zu verkaufen) Wir haben nod einige Refte, 
als von Juchten, Pferbehaaren, Bettfedern, 
borfien, Packtaue, Matten, Geife und Lichte, aud 
Saufenblafen, um damit aufjuränmen; erlaffen foldye 
bilig. Won oſtſeeiſchen Dielen haben flets vorräthig, 
euch empfingen aufs meue eine ıbedeutende Parthei ger 
ſchlagenes Kupfer in bünnen Platten von ı4 bis 50 
. Eriedr.. von ber Märd & Comp, 

Nr. 3 an ber Wörſe. 


(Zu verlaufen. KBefle nene Valencer Mandeln 
in Seronen zu fehr billigen Preifen.. 
j ®t. Martini Pr. 38, 





chweine⸗ 


Dieſer Tage wurde mein Eiſenlazer dur chie⸗ 
dene Sorten ſehr fhhöae Amboſſe vermehrt, * ich, 
fo wie meine antera befannten Artikel, als: Kupfer im 
Platten, polirtes Meffing, blanker, ſchwarzer, M.ffngs 
und Eifendraib, und alle Sorten gemaljte Eiſeubieche, 
Cchmiedeformen und Foutnaiſe mit und ohne Koften, 
in beſter Waart zu biligen Preifen anbiete, 

h Hermann Lampe Sohn, 

Wahhtfirofe Bir. 32, 











(Stedbrief.) In Unterfuchungsjachen, in Des 

des am 4. Januar 1818 verfiorbenen Shmidts 
Herm. Henrich Strobmann zu Tenftide, ift Dito Dem 
rich Suding aus Tenfiche es geftänsig geweien, in der 
Macht vom ı. auf ben 2. Januar ı8ı8 den bald dars 
auf verftorbengn Schmitt Hrn. Henrich Strohmann 
zweimal mit einem Stüche gelpaltenen Brenubolje am 
Kopf geſchlagen zu haben, Derfelbe ift aber, made 
dem er bereits zur gefüngliden Daft gejogen, Baraus 
entwidyen. 

Ale Behörden werden daher erfucht, auf den nadp 
dem beifolgenden Signalement beztichaeten Otto Pens 
ih Suding invigeliren, und im Merretungsfalle den⸗ 
felben verbaften zu laffen und uns bavan gefäligft zu 
benachrichtigen. 

Pe, den 19. Ian. 1818, 

rzoglich » holſtrin⸗ olbenburgiiches Panbgeri 
— aiſches Landgericht 
Ruſſing. Panıray. 

e BSignalement: 

Dame — Otto Henri” Suding; 

Alter — im aoflen Jahre; 

Geburts und 

—— —— 

tand und Gewerbe — unverheiratet, Ackeremann; 

SGroͤße — 5 Fuß 114 Bol, 

Haare — blond; 

Angenbraunen — blond} . 

©tira — platt; 

Augen — blau; 

Mae — ſpitzig; 

Mund — gewöhnlich; 

Kinn — etwas gefpalten; 

Geſicht — etwas länglid; 

Geſichtsfarbe — geſund. 

Die Kleidung befſteht: 
Ja einem zorhen Halstuche mit weißen Fieden; 
in einer blautuchenen Jacke mit runden gelben 
pr Knöpfen; j 
in einer etwas dunklern dito Wille mit 
‚von beimfelben Tuche; er — 
in einer blautuchenen langen Hoſe; 
in Stiefeln und 
in einem zunden Hut, 


Bremer 


Deutfhland. 


Stuttgart, den 15. Jan. — Bon einer Geſell⸗ 
ſchaft „wahrheitslichender Würtemberger‘‘ wird jegt eim 
Wochenblatt herausgegeben „ welches ben. Titel führt: 
„Der würtembergifhe Volksfreund. Ja 
weldem Gejfte dieſes neue Blatt geichrieben werde, 
zeigt folgender Auffag, mit weldem «8 beginnt: 

Des Volksfremnds Herzens: Meinung und 
fieben Bitten. . 

Es ift dem Wollsfreunde feit Jahr und Tag zu 
Muthe als einem ehrlichen Pandmanne , wenn er nad 
langem froftigem Winter am erflen ſchönen Frühlings 
tage Iuftwandelt in der liebliden Blur. Wie ihm da 
die junge Sonne fo wohl thut , daß er ihrer Wärme 
nicht fatt werden mag , wie er dem unfreundlichen 
Schnee gut Süd auf den Weg wünfcht, und wie, 
glei dem Eife, fern Inneres aufthaut. im Anfcyauen 
‚der üppig aufidiekenden Saat nnd der jungen Dlüms 
fein, die ſchon auf der Wiefe blühen, und ber Knospen, 
- Die aufeinander ſtechen, welche Die erſte fein wolle im 
"Wlüben, und wie er des trogigen Eiſes lacht, das im 

ufen im Hohlweg liegt , oder am ber Anwand im 

flergraben, ober in ber Tiefe des Feldes, daß «es 
nicht fort will , und vermeint fid zu behaupten gegen 
die Früclingsfonne, die dach noch gar zu jung ſei. So 
ſpricht er zu dem Eiſe? „Du Thor, bald wirft du ihre 
„Kraft verfpüren, und wirft aud) verrinnen, wie ber 
„leihtfüßige Schnee, dab man nimmer erfennen wird, 
„we du gemefen oder daß du geweſen.“ 

Alſo ift dem WVolksfreunde zu Muthe feit Jahr und 
Sag. Dover ift nicht ein langer frofliger Winter Über 
anferm Vaterlande gelegen ? uns nicht in Wilhelm 

eine herrliche Frühlingsjonne aufgegangen ? 

Lieben Freunse! wohl if ein Fürftenfhmeichs 
ler das gefährlichſte alle‘ Lngeheuerr ; benm aus 
feinem Munde irieft eitel Gift für Die Wölfen 





Zeitung. 


den 27. Januar 1818. 


ber Erde. Aber einer, der feinen edlen. Fürften nicht 


mit gamper Seele preift, oder ihn gar durch ſchnödes 
Urtheil verunglimpft e ber ift nicht viel b.ffer; * er 
verſündigt fich au ber ſchönſten ſelteuſſfen Gabe, womit 
der Himmel die Völker ſegnet bis ins taufendfte Glied, 
Lebt doch Herzog Chriſtoph mod mitten unter 
und, und. treiben nicht die Bäume, die er pflampte, heres 
liche Früchte bis auf dieſen Tag? 

Darum fei ber Himmel laut gepriefen, daß er uns 
den edlen König gab! 

Und daß ein Zoojähriger Winter Über dem Lande 
gelegen, wer mag es läugnen? Wie das Hifthorn ſchallte, 
die Rieden bollen, bie Jäger fluchten und bie Bauern 
feufjten fe ganyer drei Zahrhunderte hindurch wie bie wils 
be Jagd die Früchte des Landmanns in den Staub trat, 
und Hirſch und Haafen und Gäue großes Worrecht 
hatten vor dem Bauersmann; wie fi ber Maden bes 
freigebornen Mannes beugte vor dem Kuotenflod des 
Woaidmanns; wie ber aufgeblafene Amtmann die Dür⸗ 
gerehre, mit Füßen trat; wie man nach Laune und 
Winführ firafte und thüürmte und fluchte und fchimpfte, 
baf ber arme Bauersmann von Aogftihweiß trof, wenn 
er in ben Tempel der Gerechtigkeit trat ; wie der 
Schreiber fo drei Jahrhunderte lang im Lande lag und 
foff und gallopirte und banfettirte und branticdogte, 
wis läg er im Feindes Landen; wie man den Bürger 
und Baurr aus Pribröträften regierte, daß er vor lau⸗ 
ter Orduung ſich nimmer rühren modte, und faſt alle 
Mürgerebre und Bürgerkraft zu Schanden ging ob dem 
leivigen Papiers un» Seen Mraimen; wie bie Ads 
vofaten ihre loteinifchen em austrwmiiem im nie 
Schriften, daf jede ein Aecckerlein koſtete, und die ehr⸗ 
lichen Bürgersleute im Stadtgerichte vichts davon 
verfianden , babero ſtets ber Schluß faßten,, bie 
Alten wohl zufammen zu binden, und bei andern 
lateiniſchen Herren um zu fragen; wie dab - 


Fröhnen und Humdeführen und Mebihleppen, bat 
Steuern, Veracciſtren, Stabts und Amtsfchaden: Häfen 
nimmer ein End wellt nehmen, die reichen Derren aber 
frei ausgingen mit ihren Kopitalien und bebaglich eine 
Pfeife rauchten aus ihrem Fenfter, des Binnsmannes 
wartend, brgierig, ob er heuer aud Eier mitbringe oder 
Butter, oder gar kinen Zuckerhut; wie guädig ſter Herr⸗ 
ſchaft Jaterche der erſten abeisartifel gewein in 
der Rentfammer, und Wohl und Weh des Bürgers 
wenig geachtet worden, wenn nur etwas einnähmlich 
und urfyndlic und anſchließlich zu verredhnen ges 
weſen; und endlich, mie des Vollespertreter bei der Frau 
Löfflerin in ber Landichaft ſich haben mäſten laflen und 
durch allerhand feine Kunftlüde im kurzer Zeit fünf 
Millionen Gulden Geldes aus der geheimen 
Truhe heraus und in allerhand landesverforglide Tas 
ſchen hinein prakticirt haben; das all if dem » 
nody gar wohl erinnerlid. Men ſolchem Glück gäbe er 
feinen Antheil bin Herten von der Landſchaft für einem 
falſchen Groſchen, und wanderte gen Philadelphia im 
Amerifa mit den Separatiſter, denn ihm bat der Himmel 
feinen Herrn Better bejdpeert unter den Sewaltigen im 
Lande, weder bon feiner, mod von Seiten feiner eher 
lien Hausfrau! 

Di Bas if mum vorliber, und und ift in Wür⸗ 
temmberg die Frühlingsfonne aufgegangen, und ber Schnee 
Mm geichmolen, wid Das Eis an der Anwand und im 
Waflergraben und in ber Tiefe des Feldes wird auch 
vereinnen' in das größe Meer binabfliefen, und «6 
wird in upferm Gartenlande von allen Achren die herr⸗ 
Hidrfte blühen und taufendfältige Früchte tragen, das iſt 
hie Dürzerehre. 

m ber Volföfreund biefe herrliche Frucht ans 
ihtig Heworden auf heimifchete Boden, bat er fi rim 
Gebrtlein gemacht mit ſieben Bitten, gleich dem Water: 
nüfer, das er Morgens und Abends andädtig betet, und 
dae er feinen lieben Mitbürgern mittheilt wie folgt; 
2.5, Die erfie Bitte 
Eutfeiſle, o Derr! unfern Boten, unfern Handel 
"unb unfer Gewerbe von den Ketten ber Lehnsherr⸗ 

ft und von den Banden irriger Finan); denn reiche 
irger ſind der Reichthum bes Staats und unſers 
nigb. 


— Die gweite Bitte 
Bege die Laſten des Staats auf alle beine Kinder 
mach ihrem Mermögen, und barin fei unter ibnen 
Fein Unterſſchied, feien fir Blärger oder Bauern, ven 
rt Ohr vom 


*1 a s oder aber vom Herzens⸗ 
el. 
! dritte Bitte 


Die» : 
Erklaie, o Her! * Vertheidiger des Vaterlauds 
8 Und ben Ürger, zum Verteidiger des 


j Die vierte Bitte 
Crlöfe uns von Beamten » Tyrannei, Kanzleis 
Dormundfhaft, Akten: Unfug und allem fünbbaften 
Papier Regiment, und verieihe dagegen unfern Magir 
firaten und Bürger sKollegien Kraft und inigfeik, 
fle erfennen mögen, was Ühnen Noch tut, und 
mögtn im Wertrauen auf übre eigene Kraft und die 
Gelöfigefühl ifker Wlrgerwürte. 
Die fünfte Bitte 
Sieb und Oeffentlichkeit im allen Dingen, gieb uns 
Öffentliches mũndliches Rechtsverfahren; gieb, © Herr! 
daß nad der Urväter Sitte ber Bürger vom MDürger 
gerichtet werde. 
Die fehste Bitte 
Verſammle die Abgeordneten deines Volkes um 
den König, unfern Deren, und verleibe deinen Gegen, 
—— große Werk in Friede und Cinigkeit gedeihen 


war ru — 2 Bat 
alte und dem König, unfern Deren, feined 
fes Schild und fein Hart! Amen. 

Dsnabrüd, den 18, Jan. — Der Berein bies 
figer Kaufleute, welcher im vorigen durch Theuerung 
leider ausgezeichneten Jahre in Ucht / patriotiſcher Ab 
es wieder Übernommen hatte, den Aermeren in 
Stadt, das erſte aller kebenebedürfniſſe, das Brodikorn, 
—— biſlligen Preife zu verſchaffen, und Dam bie 

ildthätigkeit der bemittelteren Mitbewohner, nicht ums 
fonft,, in Anfpruch genommen hatte, lagt ia dem bi 
gen IntelligenyDlatte von feiner Verwaltung öffentlich 
Rechenſchaft ab. Der Verein hat in allem 1000 Maltre 
768% Scheffel, meift ausländifhen Roggen angeſchafft, 
weldye 23,847 Rihlr. 30} mer. gefoftet haben, Aus 
älteren Fonds, und durch die Beiträge der Rrgierung, 
bes Magiſtrats und der Einwohner waren 5121 Rtblr. 
23; mgr. vorhanden, das übrige if, bis auf eine geringe 
Summe nad, aus ders Verkaufe des Roggens aufger 
kommen, wodei vom 7. Jan, bis}3. Juni nur 1; Rıbir,, 
und fpäter in verſchiedenen Abftufungen etwas mehr, 
für den Scheffel genommen wurde, wärend bie ortents 
lichen Preife das Doppelte faft betrugen. — Bon jenen 
Taufend Maltern und Siebenhundert at 
und Scehszig Scheffeln haben nicht weniger als 
Zwölfbundert ein und dreißig Familien, wer 
nige Einzelne inbegriffen und mehrere zahlreiche Dauss 
batrungen 30 bis so Scheffel jede gerofien, Die Auss 
meffangstage waren eben fo viele Feite, für den erfrems 
ten Armen, wie für ben mitwirken Wohlthäter. — 
(Hann, N.) 

* Berlin, den 22, Jan. — Das Beſuch Ber 
Zrau von Krütener, uns in Berlin einen Beſuch abs 
Ratten zu Dürfen, ifl ibr nicht bewilligt worden, ie 
barf auch meter Petsdam mad Ünarloitenburg betreten, 
und die Polizei fol eine ansführligge Ammrifung in We: 


treff ihrer Meife durch ‚bie preußiſchen Gtanten erlaſſen 
Von Jahn folen nädhftens „Dach telu“ im 
Drud — — Der Turnfeind Wadzeck har öffener 
lich erlärt, daß er in feinem „nüplid und unters 
baltennes berlinifhrs Wochenblatt” worin 
aud bie „rechtliche Erörterung fiber öffentliche Verbrens 
nung von Drudfceiften‘ von Anfang bis zu Tube abs 
gedruckt iſt, bereitwillig alles, was wider die Turnfunft 
erfcheint, aufne hmen will, 
Ein Spradreiniger verdentſcht bas bei 
roßen Wagfpielen vorkommende Fremdwort 
roupier dur Räder, 

. Am ı8, d. ift bei einem großen Wurflpidnid ein 
Wafgrigenftreicyer an einem Ende Wurſt erftidt, weil 
fit das Band im Halfe verwicdelt hatte, Der Arzt, 
weldger bei der Auffchweidung zugegen war, konnte fe 
wenig wie die Übrigen Anwefenden anfangs die Todes⸗ 
urſache entbeden. " 

Dannover, den a4. Yan, — Durch die landes⸗ 
herrliche Verordnung vom 16, d. M. ift vom ı. Jan, 
». 9. an eine Sammlung der Weiche, Derordnungen 
und Ausfreiben angeorbuet, welche aus drei Abthei⸗ 
lungen beſtehen wird, , 

Die erfie enthält Vie, von tem Landesherru 
emanirten Gefege, und bie von dem Kabinetd- Midi: 
ſterio erlaffehen Berordnungen; ihre Bublifation wirb 
allein durch die Seſetzſammlunmg erfolgen, von deren 
YJuhalte-daher jeder Unterthan verpflichtet ift, Kenntniß 
zu nehmen, Ein Eremplar wird jeder Gemeinde 
durch ihre vorgelegte. Obrigkeit unentgeldlich zugeflellt, 
weldes ald Senmwindegut aafzubewahren il. Das es 


der Wehörde jugehende Exemplar ift in der Regitratar 


ju reponiren. 

In die zweite Abiheilung 'werben die allgemeis 
sieh Verfügungen derjenigen Landes» Kolegien und Bes 
- börden aufgenommen, beim Wirtungsfreis fig über 
Bad ganze Königreich erftreckt, infofern felbige die 
Publifation der, von ibnen getroffenen, Anordnungen, 
dur Die Geſetzſammlung bewerifichigem*lafien wols 
len. Dieſe zweite Abtprilung wird nur ben Behörden 
zugeſtellt. 

Die dritte Abtheilung bilder eine Sammlung 
alier Verfügungen und Aumweilungen der. fümmtlichen 
BDebörden, deren Wirkungskreis ſich entweder nur auf 
einelne Zweige des öffenttichen Dienfles, oder auf ges 
wiſſe Provinzen des Königreichs beihränft, indem. ihnen 
zwar freigeſtellt if, die Publitation auf jede fonft für 
‚angemeffen eradytete Weile zu-vertügen , fie aber ver⸗ 
bunden find , eine Abſchrift ber vom ihnen erlaffenen 
Verfügung, behuf des Abdruckes in der Geſetzſammlung, 
an die mit der Mebaltiotr und Zufammenftellung derfels 
pen beauftragte , hier miebergejegte Kommiſſion einzu⸗ 

chicken. 


gendſten Pomp, und 


— Sroörlttanalen. 

: Sn Lloyds s Lifte “som 20, ®. leſen wir : „Das 
engliſche Schiff the Williams, Kapt. Smith von Dur 
nes: Ayres nach Londen beflimmt, dit von dem spanifchen 
nach Lima fegelnden und mit einem KRaperbriefe verſe⸗ 
benen Schiffe Rita, Kapt, Ariarte am 20, Nov. v. 3, 
is Dahia nufgebracht. ar 


Lord Sefton, der ned auf feinem Tobesbette 
ben in dieſen Blüttern (o. 2%. d.) mitgerbeilten 
an Dr: Waithman geſchrieben hat, ift geflorben. 


Don den in ‚Folge der Guspenfion der Habeas 
corpus Atte verhafteten unruhigen Köpfen find jept nur 
3 noch in Verhaft, worunter ſich die be Esans bes 
finden. Sie follen ihre Freibeit erhalten, gegen Bürg⸗ 
ſchaft, dab fie ſich der nächften Gerichtfigung fielen wollten. 
Dieß wollten fie nit, und verlangten im Gegentbeil, 
zu wiffen , wer fie des Hochverrathe angellagt habe, 
damit fie’ diefen Verläumder vor Gericht ziehen Fönnten. 
Darüber entftand im Gerichtshanfe ein heftiger Streit 
zwiſchen ihren und Sir Nathaniel Conant, der damit 
endigte, daß, fie im das Gefängniß zurückgebracht wurden. 
Man ift begierig, den fernern Erfolg diefer Sache zw 


erfahren. 
Brafilien 


' Die Mtonprinzeffin Leopoldine ift am 6. Nov. in 
der Hauptſtadt ihrer neuen Heimath am das Band ges 
fliegen, Die Zeitungen vom 8. und 12. Mor. find 
mit Beſchreibungen des feſtlichen Empfangs angefüllt, 
Mittags um 2 Uhr zogen ber König, die Königin, 


"der Kronprinz und der ganze Hof feiertich mach dem 
Nena 


Ufer, 'tmpfiogen Die ugelommene mit dem gläns 

singen von da durch bie- 
vornehmfien Straßen, unter dem Zujauchzen bes 
nerfemmelten Wolle; in- die Zönigl. Kapelle, wo bie 
priefterliche Einiegnung erfolgte Hierauf zog ſich der 
Dof in den Palaft zurüd, -märend fi das Volt mit 
kriegeriſchen Schauſpielen, Freudenfeuern, Erleuchtungen 


LE ſ. wm. beluftigte, — (Engl, DI.) 
AARRRANERRAREAAAARSARAHRARAEAANARARRARANMARARAAN 
Auzeigen. 
(Schiffs⸗Nacht icht,) Nach London ſoll prompt 
expedirt werden: das hanns veriſche Schiff Eliſe, geführt 
von Kapt. Johann Deetien und ift darin nach etwas: 
Raum zum Beſchiffen übrig, wofür alfo Diejenigen 
Güter, die in diefer Woche verloden fein loönnen, ange: 
nommen: werden: /· 
I. D. Lüdering, Sciffsmäller, 


(Rotterie.) Zu ber besorfkchenhen "Biefung der 
erfien Klaſſe eilftan Har ſeſtadt Bremuſchen Potterie, 
worin der intereffante Gau möglich fein kann, daß mit 
eines Einlage von zwei Thalern für ein Loos ıfler 
Kloffe 22,000 Thaler gewonnen werben Fönnen, find 
ſtets ganze, halbe, Viertel⸗ und Achtel⸗Looſe zu haben 


un . 
Lotteries Romtoie Domshof Mr. ı. bei 
Körb er 





(Tbentersänzeige.) Heute Dienftag, dena7. Jan., 
zum Benefij der Unterzeichneten: 
Suflav Wafa, 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen, vom Kopebue. 
Woju fie ein hochzuverehrendes Publikum ergebenft eins 


laden. 
Fried, Müller und Frau. 





(An das Forfisliebende Publiftum.) Den 
Freunden der Forfttultur zeige ich ergebenft an, daß bri 
mir aud dieſes Jahr ädt, frifcher und keimfähiger 
Saamen ju haben if, als: 

Hainbüce ober Weißbüche um bie bichtefte Hecke 
und die wohlfeilfte Befriedigung um Zufdläge, Kämpe 
und Gärten zu erhalten, da bie 25 Pfund nur 45 
Rthlr. zu ſtehen kommen. Elerns, Fichten⸗, und 
Kiefferns Saamen in Quantitäten, auch Weymonthss 
Kiefer, Tannen, begehrte Platanus, Eſchen, Ulmen 
u. ſ. w. zu möglichft billigen Preifen. 

Winfen, am der Aller, den 20. Jan, 1818, 

Karl Otte, 





(Evdietalladbung.) Wir Dürgermeiſter unb 
Kath der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
wiffen: 

Demnad; der Konkurs der Gläubiger bed hieligen 
Modehändlers Jehann Chriſtoph Zimmermann, wohns 
baft an der Dbernftrafe Mr. 25, erfannt und Herr 
Doktor Daniel Motz zum Kurator dieſer Maſſe ers 
nannt worden, heiſchen und laden wir ſämmtliche bes 
Fannte und unbefannte Gläubiger bes gedachten Zims 
mermann am Dennerflag den 29. Januar 1818, Mers 
gens 10 Uhr, unten auf dem Rathhauſe hiefelbft zu 
erfcheinen, um entweder in Perfon oder durch einen ber 
biefigen Herren Anwälde ihre ‚Forderungen anzugeben, 
unter der Verwarnung, daß die Michterſcheinenden vom 
der Vertheilung der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen 
werben follen. 

Bremen, den 13, Dre, 1817. 


&, Jen, Sekretar. 


1 


CSBGerichtliche Bekanutmnachung.) Mir 
Richter und Aſſeſſoren des Unter: Civil s umb Land⸗ 


—— Dremen fügen hiemit zu 
n: 
Daß auf ben des Herrn Dr. Friedrich 


Augeft Schild, als obrigkeitlich beftellten Kurator den 
valansen Maclaffed des im Jahre 1797 auf der Reife 
von Dremen nad Demerary verfiorbenen Chriſtiau 
Lupwig Eberhard, alle bekannte und unbefaunte Erbem, 
Släubiger und Schuldner des Werftorbenen hiemit edik⸗ 
taliter verabladet werden, am Montage ben ı6. Febr. 
1818, Mittags 2 Uhr, in der GSerichtefube auf dem 
Rathhauſe Hiefeibft zu erſcheinen, um Ihre reſp. Erb⸗ 
Anfprüde, Forderungen und das, was fie fchuldig feim 
mödten, anzugeben, unter der Verwarnung, daß im 
Ga des Ausbleiben die Erben und Gläubiger vom 
Machlaß ausgeſchloſſen, die Schuldner aber zu beppriter 
Zahlung angewiefen werben folen. - 


Meifter, Selretar. 
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Am 26, Januar, Nachmittags > Uhr, war ber 
zum an der Weſerbrücke am erſten Pfeiler 9 Buß 


"Nr 28, Mittwochen 
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Deutſchlamd. € 

Tübingen, den 14. Jan. — Bekannutlich führt 
Gaturnus das Weltregiment in biefem Jahre. LUnfer 
genialer Jean Paul. läßt deshalb in dem Cotta ſchen 
Morgenblatte deu alten Gott, im dem er, von ihm vers 
ſchlungen, die NHerjgrube und Den plexus solarie ihm 
magnetifch beftreicht, 
ende Jahr folgendes vrrordnen: „Wir haben verordnet 
und verorbnen, im J. 1818 fol um das Staateſchiff nicht 
das Ötlavenboot der Peibeigenen ſchwimmen, und Fürft 
und Asel folen nicht, wie fonft die Römer auf. die im 


innfivifhen Boden eingelegten Götterbilder, fo auf das, 


göttliche Ebenbild. des Menſchen mir Füßen treten,‘ — 
„Wir haben verordnet und verorduen, «6 fol nach der 
Überftandenen Blutſünofluth micht wie bei der noachitis 
fihen zugehen, wo, naddem man kaum aus dem Kaſten 
geſtiegen, ven den ſieben Paaren reinen Thieren noch 
Dpferthiere geſchlachtet wurden.“ — „Bir haben vers 
ordnet und verordnen, gegen daß Feuerwerk bes Witzes 
fellen Eenſur und Polipei keine Feuertrommeln rühren, 
und feine Rärmkanonen richten gegen Raketen; und 
Meimar, das aus einem Parnaffe der deütihen Muſen 
zu einem Sinai der Verfaſſungen geworden, fell die beuts 
fhe Keblah fein, und fol von andern Staaten nicht 
mit dem kurzen Ende des Sterchſchnabels ablopierel 
werden, foudern mit dem langen. — „Wir haben 
verordnet und verordnen, daß es feine halbe und feine 
beſchränkte Preffreipeit geben fol, fendern eine ganze, 
fo wie and vom Himmel alle Menſchen eine ander 
fchränfte, smoraliide Zreiheit erhalten haben; — und 
Daß die Wahrheiten, diefe Götterfinder, nicht von einem 
Zeitungs s und Zeiiſchriften Cenſor verſchluckt werden; 
denn ‚fie kommen am Ende body wieder heraus, mann 
- eine Metis ihre Drechmittel giebt, und herrſchen dann, 
größer erwachſen. 

Wien, den 15. Jan. — Nach Ausweis der fläd⸗ 
tifhen Proiotolle find im abgewichtnen Jahre in dieſer 


wider feinen Wilen für das foms- 


Stadt, mit Inbegriff aller Vorſtädte, in Privathäufern 


- fe Anftalten insgefammt 12,742 Todesfälle 
gesäblt worden „ welche di 

sah —— de e Baht vom Jahr 1816 um 
An ben ſammtlichen 27 Pfarren der Stadt und 
er * 1 ar Kinder (5720 männliche, 

weiblidye) zur heil. Taufe gebracht, und 40 
todt zur Welt geboren rung Me 

Dieſe Anzahl der Gebornen war ſonach um 20 
gi = als im Jahre 1816, 

n den eben gedachten Pfarren find im Laufe bes - 
abgewichenen Jahres 2205 Trauungen gezählt re 
beren Zahl um 676 Paar Getraute geringer iſt, als 
jene > Sehr Nr 

om Oberrhein, ben 16. — Der Ge 
ralvikar, Freiherr v. Weſſenberg, El Deutfcpen Bar 
terlande glüdti und wohlbehalten wieder angelangt, 
So viel wir vernommen haben, iſt er nicht als di dinir⸗ 
ter Diſchof zurüczelommen, mworliber alle deutſche Kar 
tholiken, welche bie Rechte und Freiheiten der deutſchen 
Kirche ehren, und aus Kräften aufrecht zu erhalten fire⸗ 
ben, hoch erfreut find; denn das üft Ber ſicherſte Be⸗ 
—— — * nichts verſtanden bat, wodurch un⸗ 
ern deutſchen Kirchenfreiheiten 
4. 20 * ihe zu nahe getreten wird. 

Vom ein ſt rom, den 19. Dee, — Es ver 
breitet fi) das Gerlicht „ daß * deutften — 
Frankreich räumen würden, dagegen aber Stras b'urg 
zur Sicherſtellung der Schultenberichtigung Frankreichs 
ihnen Abergeben werde. Ungewiß iſt es woch, ob auch 
eine nördliche Feftung zu dem nämliden Zwei in Vers 
ſah einzuräumen ſei. Es wird fich bald jeigen, in wie 
weit dieſes Gericht Glauben verdient, — (Mj. 3.) 


Niederlande 


Haag ten 23. Jar — Das Gerli 
sichtung eines nad dem DAufler db 523 = 


bildeten Hofkriegsrathe ifl durchaus ungegrünbdet, Eben 
fo wenig Glauben vertient ein andres, daß der Dof, 
um bie vielen Reiſekoſten zu eriparen, fünftig fünf 
Jahre abwechſelnd im Haag um,in Drüſſel wohnen 
würde, 

. Die Staatscourant enthält Die mit Baiern, Wür⸗ 
tentberg, Preußen und Dänemark abge ſchloſſenen Ver⸗ 
trage, die Freijugigleit betreffend. 


Frankreich. 


Paris, den 20, Jan. — Inter die Mitglieder 
der Deputirtenfammer find Heute zwei Berichte an dem 
König von Minifter- Kaind vertbeilt worden, der eine 
Über die allgemeine Verwaltung der Nahrungsmittel im 
ben. Jahren 1816 bis 1817. Der andere über die für 
Poris verbraudten. Diefem zufolge find 868,000 Hee⸗ 
tottter Getreide und 34,050 Bälle Mebl eingeführt, 

elche theils aus Obeffa, der Oſtſee und ben Vereinigten 
Staaten gejögen worden, feruer Baufte die Regierung 
von verfchiedenen Departements, wo die Erndte gut 
derathen war, fo daß alle Anfäufe, welche auf Befehl 
der Regierung gemacht wurden, 1,460,000 Sertoliter 
Getreide betragen, wovon 443,000 in ben Departements 
—8 1,817,000 Hect. in Paris verbraucht wurden. ‚Die 

often dieſer Anfäufe fo wie Die damit verbundenen Uns 
foften und was Pie Ergänzungslofie bezahlt har, bes 
läuft fi auf 70 Milionen Franten. 
.. Der Herjeg von Ricelieu, Lainé« und Portalis 
haben vorgeftern der Wiedervereinigung ber Kommiifion 
Des Konforbats beigewohnt. Dieſe Kommijfion hat noch 
feinen Beriditerflatter ernannt, 

Man macht in der Haupikirche Vorbereitungen jur 
Feier des Trauerfeſtes welches am 21. d. dort gehalten 
Werden foll. * 

Der König bat den Hru. v. Murphy zum Obriſten 
Der Legion von Hohenlohe ernannt. 

n 7. d. war der Öeneralprofurater Baren Gary 
in Albi ängefommen; und Madame Manſon wurde noch am 
nämlichen Tage, im Deiſein des Hrn. v. Feydel, Prä⸗ 
ſident des Aſſiſenhefa, von ibm verhört. Das Verhör 
Bauerte von 5 bis haib zehn Uhr Des Abends, Sieben 
Gindarmen begleiteten fie bis in den Gerichts ſaal. 
Dis zum 13. waren Baflide, Jauſion und bie 
andern Beklagten noch nicht in Albi angefommen. Aus 
er Unterfubung, wovon jept eine Fortſetzung erfchrint, 
ac a eine zweite Lifte von 43 Zeugen, welche tem 
Anjcein Hody nicht beeodigt if, 

Ein newer Vorfall beichärtigt jetzt gam Rhodez; 
Kr. Eonftans, gewefener Polizeitemmiffär, und feit dem 
Anfange des Prozeſſes von Fualtes feines Amts enfieht, 
wurde am rı. d,, Morgeus 6 Uhr, plötzlich verbafter, 
Der Befehl zu Liefer Verhaftung war auf anferorbents 
Kchem Wege überfanbt worden, Die Gendarmen trafın 
Ihn noch im Beit an, Dan giebt ihm Schuld, daß er 
am Abend wo Fualdes ermordet wurde, feine Agenten unter 


\ 


. 


dem Borwande entlaffen hätte : daß fie am Tage nadp 
einer Meffe gewiß ermübdet fein würden und nun aus— 
ruben fönnten. Da er ſchon verhört worden, fo wirb 


ſich bald ergeben, ob er ſchultig fei ober mic. 


Fonds den 19. Jah, 5 plt. cin. 65 Fr. 95 & 
B. A. 150 — — — 


Sähweig 


m Gtaatslalender des Kantons Wallis ſteht am 
der Epine der Beiftlichleit der am ı2, Oft. 1817 ges 
weihte Diſchef von Sitten „des beit. römiſchen Reiche 
Furſt v7 men Surbice Zen: Ruffinen, . 

Die Aarauer Zeitung ſchreibt: „Franzöſ. Zeitungen 
bericht en aus Aarau vom 30. Der., daß der Schwrijers 
bote, die Aarauer Zeitung und die europäiſche Zritung 
neuerdings unter Cenſur gelegt worden jeien ; dieſe 
Machricht ift im Deyua auf die beiden erflen Wlätter 
beftimmt grundles, und fdeint ed, nach ber erft Bürzlid 
arorbeuen Erkiärung der Redaktion, aud für Die eures 
pãiſche Zeitung zu fein,‘ 


Gtalien. 
Rom, den 3. Jan, — Unfere Stadt gelangt leis 


ber wieder zu der alien Aufzeichnung, der Dauptfin der 


Destilei zu fein. Dean zäble few dem Verſchwinden 
der franz. Gensdarmerie Über 10,000 Bettler won Pros 
fi fion, die gleichſam ein ſtehendes Heer bilden, das von 
dem Ebrgeige, der Eitelkeit und Frommeler feinen old 
giebt. Man fiößt In den Strßen auf ganze Schaaren 
ſolcher Müffiggäuger, bie das dolce far niente, Freilich 
in einem ſehr projarfden Sinne, as Vorrecht Isre Kiaffe 
in Anfprady nehmen, Sie umlagera Häufer und Rice 
hen, veriperren Bie Straßen, flellen fib an die Durch⸗ 
Hänge, find Überall höchft frech und unverſchämt und 
fordern Aumofen in einem Tone, als wären fie in dem 
Fate, ein ibnen entwandr«d Out jurücjubegebren, 
Wemertenswertb find die nächtlichen Bulammenfünfte, 
weldye von den Benofien der Beitlerzuntt in gewiſſen 
vertrauten Schenken gebalten werden, Die berübmtefte 
Diefer Kneipen wird, ſehr begeichnend, das Wunderr 
wirtbsbaus (osteria dei miracoli) genannt , benn 
über die Wunder, bie bier Das flerbliche Auge , und 
jwar ohne Ruhmredigkeit, in befcheidener Slille üben 
ſieht, kann man ſich wahrlih vicht genug wunterm, 
Da öffnet ſich marches Auge, und manche Wunte flieht 
fi; der Unglüdiiche, ber, wie es ſchies, mit emiger 
Macht bedeckt, ſich leife tappend an der Dand des ber 
forgten Führers durd die Straßen wand , ſchaut auf 
einmal raſchen und froben Blickes umber; der Stumme 
erlangt bei den fröbliden Klängen ber Zither feine 
Sprache wieder und improrifiiz wohl gar ein munteres 
kLiedchen, wärend der mührfam berbeifeudiende, geläbmte 
Alte, bei dem Eintritt über die wunderbare Schweille 
plöglich geheilt, feine Krucke mir jugenklicher Lebenskraft 


"in einen Winkel ſchleudert, um Die Freuden dieſes Haus 
ſes in volen Zügen zu genießen. 
2 Spanien . 


WMabbrid, ten 7. San — Eine Diviflon vom 
Armeckorys des Gem, O Donnel bat den Befehl erhals 
ten, ſich zur Einſchiffung -nad Amerika fertig zu machen 
Wabrſche inlich dekemmt bie zweite Diviſion bald einen 
ähnlichen Befehl. . . ar , 

Die vornehmfien Korporationen von Kabij , 
Würgerrarh, sie Seiftlichkeit, die patriotiſche Geſellſchaft ır. 


Haben dem Könige Über den Verfall dieſer Stadt eine 


Borftelung überreicht, , worin fie. bie Art und Weiſe, 
wie demfelben abzuhelfen wäre, außeinanderjegen. ‘ 


Unfer Militarctat ift nad dem Ötaaisalmanady . 


Igender ;, 

Seneralftab: 10 Senerallapitäns, unter denen 
Ka 4 fremde befinden (Melington , Lord Bercéford, 

orquis.von Saint / Simon, und Don Josquin Blake) 
233 Generallieutenanis, 201 Generalmajors, und 4ög 
Brigadiers. 

Linieninfanterie: 50 Regimenter, jedes zu 
3 Baltaillonen, worunter ı italieniſches und3 Schweiger⸗ 
regimenter. 

Leichte Infanterie; 
Dataillon. * 
— Reutereiz 30 Regimenter, nämlich 17 Piniens 
5 Dragoner⸗4 Jäger⸗ und 4 Huſaren-Regimenter. 

Artillerie: 813 Offinere, 150 Kadetten, 5 

Schwadronen leichtet Artillerie, 64 Kompagnien Linien⸗ 
‚artiderie, 75 Kompagnien Witig, 18 Koupagnien Hands 
werter und 5 Dat. Trarnfoltaten, 
Genie: 10 Direttören, Generale und Brigadiers, 
36 Obriſten, 20 Obriftlieusenants erfter, und 12 zweiter 
Klaſſe, 40 Hauptleute erſter, und 12 zweiter Klofle, 
6o Beutenanis wit einer verhältnifmäßigen Arzapl 
Unterlieutenants, weiche bri den. Zimmerfleuten ı7. anges 
Reue find , die aus 3 Dat, jede zu 8 Komp, beflchn, 
mit 3 Komp. Train. . 
Derwaltung: 17 TitulansArmeeintendanten, 44 
Brabuiste, aa TitularsÖberfommiffäre, 108 Grabuirte, 
103 Titulars Kriegstommiffäre , 103 Graduirte oder 
anber Dienfl. 
— Provinzialmilizen: 42 Regimenter, jedes won 
8 Komp, (Diefe. Milipen dienen blos im Lande, und in 
Rriegszeit.) “5 
Stradimiligen: 141 Komp., die allein in Ans 
daluſien organifirt find, . . — 
Marine: ı Generalkapitän, 18.®enerallieutenants, 
18 Eekavrecefs, 49 Brigadiers, 89 Schffskapitäns 
164 tenkapitäns; - - —— -. .. 


"12 Regimenter und ı 


Mititärifhe Korps; 3 Kompagnien Marines‘ 


ae; 3 Marintinfanterie » Regimenter, von zwei 
mtaillonen, jebes zu 8 Kompagnicn won ı50 M.; 


8,086 Di. Marineartallerie, in 26 Vrigaben, jede zu 
# Öffiieren ; 44 Offiziere vom Genie unter »einenm 
Senerallieutenant. 
Berwaltung: 10 Marintintendanten, 22 Ober⸗ 
fommiffäre, 60 Lommilfäre, 
*  Königlige Haustruppen: 4 Schwadronen 
Gardes du corps, ı Schwadron Flanquers, ı Kanır 
pagnie Hallabardieren, ı Regiment fpan, Garde aus 5 
Bat., ı Regiment wallonifche Garde, -ı Drigade königt. 


ber  Karabiniers von 4 Schwadroten. 


Die Zahl der böhern Offiziere dürfte nach einem 
Plane des Finanzminifters bedeutend verminNer werben. 
Ä Vermiſchte Nachrichten. 

Laut dem eifenachiſchen Wochenblatt Mr. 3. 1818, 
find im Laufe des Jahres 1817 in dem Erappenbrzirf 
Eiſenach an Fönigl. preuß. und einigen andern allürten 
Truppen einquartirt und verpflegt werben. 

737 Offigiens, 
24531 Unteroffigierd und- Gemeine, 
04 Ur 


Arreflauten und 
6335 Pferde. _ 


AMMAMAM 


Anzeigen. 


(Belfanntmadhungen.) Unſern hieſigen und 
auswärtigen Freunden haben wir die Ehre dierdurch 
enjnjeigen, daß wir bie von Heren 9. O. Engelden in 
Verden beftandene Tabadsfabrid übernommen haben, 
und vom heutigen Dato an für unjere Rechnung forts 
fegen - werden „ und empfehlen uus ihrer G;mwogenbeit, 
indem fie ſich einer promten und reellen Behandlung 
Können verfichert halten, ; 

Verden, den 26. Jan, 1818, 

— Schiffel & Steffen 
unter ber Firma von Schif fel & Comp, 
tier 4 y 

Daß mur noch einige wenige gedruckte Eremplare 
der neu veränderten Bremer Acciſe⸗Rolle ungebunden 
gu 36 Gr., ‚gebunden zu 60: Gr, an der Obernftroße 
Mr. 52 vorräthig, bringt einem gefhägten Publikum 
hierdurch ergebenft in "Erinnerumg 

I. 9, Förfte 











(Zu verkaufen.) Erste Sorte Chester Küse 
von 25 bis Jo Pfund, bei einzelnen Stücken, auch 
Bourton Ale bei einzelnen ‘und mehreren Bouteillen 
zu billigen Preisen, 

ae ‘ Högeltrasso Nr. 20, 


Nachricht an die Kenner und Freunde 
deutſcher Kunfl) Madhleriſche Anſichten vom Rhein 
und von Heidelberg, nach der Natur gezeichnet und ra⸗ 
dirt von 3. Rour. Heidelberg, bei 3. Engelmann, 

Der erfie Deft der Anſichten von Heidelberg unb 
deffen herrlichen Umgebungen, mwoju das eben fo anmus 
thige als Ichrreiche Buch der Frau v. Chezy einen jo 
anziehenden Kommentar liefert, ifl bereits in ben Händen 
6 Publifums, und der eiſte Heft vom Rhein (oder im 
der Orbnung, wie bie Hefte ſich folgen, ber V., da wir 
dieſelben nicht gerade in dieſer Ordnung liefern, ben 
Vortheil des Paublikums beachtend) wird fo eben vers 
ſendet. Die fechs darin enthaltenen Blätter geben 
 Darftelungen von Bacharach, der Umgegend von Bas 

charach, von Afmannshaufen, und ben mahlerifchen 
Burgruinen von Rheinſtein, Sonneck und Falkenburg. 


Nicht nur Die treflide Auswahl wird den Freund ſchö⸗ 


ner Scenereien befriedigen, fondern and die geifls und 
geſchmackvolle Ausführung, Alles iſt im wahren, großen 
Landſchaftaſtyle behandelt, und die Abdrücke find jegt fo 
rein und kräftig, daß aud von dieſer Seite nichts zu 
wünfchen übrig bleibt, Ueberhaupt eignem ſich dieſe 
Blätter eben A wohl jwerfreulichen Zimmerbeforationen 
als zur Sammlung im Portefeuille, und der Beifall von 
Mänaeen , welche Kunft von Künftelei und Geiſt von 
Manier zu unterfheiden wiffen „ fegt den Berleger in 
den Stand, das begonnene Unternehmen mit Liebe und 
Sorgfalt raſch fortzuführen, 

Der II, Heft (der VII, im der Reihenfolge) vom 
Rhein wird noch vor Neujahr fertig, und enthält unter 
andern: Anſichten von Bonn, vom Apollinarisberg, im 
der Ferne der Dradenfels und Rolandseck, von Ros 
landsef und Monnenwörth, von den Gichengebirgen ıc. 

Der II. Heft (oder in ber Reihenfolge nun ber I.) 
Anfichten vom Haardtgebürge ır. enthaltend, erfcheint 
unmittelbar darauf. — Auch von Heidelberg wird dem⸗ 
nädft ein zweites: Heft erſcheiaen. 

Bom Rhein erfcheinen 12 Hefte. J. Heft: Das 
Haardgebirge und der Donmersberg. I. Heft: Bon 
Worms bis Mainz. IM. IV. Heft: Das Rheingau bis 
Bingen, Nathal umd Kreupuach. V. VI. Heft: Don 
- Bingen bis Kobleng; VII, VII. Heft: - Won Koblenz 
bis Bonn. IX. X. Heft: Die Mofel. XI. Heft: Die 
Bäder —— bis Wierbaden. KU, Heft: Köln, 

eldorf r' olland. J 
Re: Subftriptionspreid auf alle 12 Hefte (72 
Blätter) iſt 24 Rthlr. 

Die Mahleriſchen Anfichten von Heidelberg beftehn 
aus 7 Heften. I II. Heft: Heivelberg und Das Schlof. 
17, Heft: Wannpeim und Schwetjingen. IV. Heft: 
“ Heideldergs nähere Umgebung. V. Heft: Das Nedars 
thal. . VI. Heft: Der Odenwald, VU. Heft: Die 
Dergfirafe, UL - 

Der Gubftriptionsgreis: anf ale 7 Hefte If: 

15 Rihlr. 36 Gr. 


Der Gubfkriptiondpreis wird beim Em 
Hefte in der Art entrichtet, daß —3* = 
I. Hefts auch das II. bezahlt wird u. f. w. 
Der Suffriptionseermin ift auf unbefiimmte Zeit 
verlä — her erg —— Publikunis entſprechend. 
n fu rt Lid lungen 
und auf den Di een 
remen nimmt die J. &. Heyſeſche Wudhe 
handlung Laterzei bei Hefte 
hen —— ichnung an, welcher man 





(S tedbrief.) Ein Fremder, welcher ſich bald 
den Vornamen Johann Rudolph, bald —— Ru 
dolph, bald bloß Johann, beilegte, und bald den Namen 
Dieyer, bald Fahrenholj, als Geſchlechtsnamen, und 
Drfle, im Fönigl. großbritt. hannöverfchen Amte Hoya, 
als feinen Geburtsort augab, und behauptete, daß fein 
Vater Johann Friederich Fabrenbolz heiße, hat ſich im 
verwichenen Jahre, im biefigen Herzogthume, infonbers 
heit aber im Kreife Opelgönne, als Arbeiter einige Zeit 
bindurd aufgehalten, eſer Menſch ift eines in dem 
Haufe des Pächters Georg Ehriftian Barre, zu Königss 
feld, verſuchten Diebflabis ,„ fo wie einer vollführten 
Entwendung in dem Haufe des Derend Düfing zu 
Serfelde, höchſt verdächtig, hat inzwiſchen, nachdem er 
ergriffen und an bie betreffende nächſte Behörde abge⸗ 
liefert worden, Gelegenheit gefunden, ber Haft zu ents 
fpringen. 

Das Landgericht des Kreiſes Oevelgönne erfu 
biemit jede Obrigkeit gejiemend, auf ben an x 
beigefügten Signalement näher bejeichneten Menſchen 
achteñ zu lafjen, benfelben im WBetretungsfalle ergreifen, 
und gegen Erflattung der Koflen ausliefern zw laffem, 

Develgönne, aus dem herjogl. holftein : oldenbur 
fen Landgeridite, den 22. Jan. 1818, — 

3 edelius. 


Siognalement: 


Der obengemannte Weyer oder Fabrenholz redet bie 
plattdeutiche Sprache mach ber bannöverfhen Mundart; 
er ift ungefähr 20 — 22 Jahr alt, etwa 6 Fuß groß 
und ſchmachtiger Statur. Er hat ein ſchmales länglich⸗ 
tes Geſicht mit einigen Wlatternarben, bräunliches Haar, 
und einwärtsgebögene Knie. Dei feiner Entweichung 
trug er wahrſcheinlich eine blaue Jade, “ein langes weis 
te6 Beinkleid, von groben grauen Tuche oder Kalmud, 
Stiefeln und einem runden feinen Hut, 


— — — — — — ——e — —— — 
Am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr, war ber 


—— ber Weferbrüde am erflenPfeiles 9 Fuß 


Bremer 


N 2% Donnerftag 





Deutſchtand. 


Die öſterreich iſche Propoſition Aber bie 
Grundzüge des deutſchen Militärs, und 
VWertheinpigungswefens enthält bie nachſtehenden 
' IX. Abfchnitte, weichem eine Einleitung "vorangebt, worin 
ed unter andern heißt: „Se. k. Maj. fehen den Entwurf 
nur als Grundlage des aufzuführenden Gebäudes an, 
Damit daffelbe jedoch Alerböhft Ihrext, lediglich auf 
das allgemeine Wohl gerichteten Wunfche gemäß, zu 
Stande gebracht werte, haben Se, Mai. für nothwens 
Dig erachtet, daß gleich bei ber erſten darauf Bezug 


habenden Arbeit zwei Geſichtepunkte rein und deutlich 


ausgeſprochen würben, : 

1) Die volllommenfte Würdigung ber Souveräni⸗ 
tät der Staaten, welche den Bund bilden. 

2) Die ausgebehntefte Rüdfiht auf Anwendung 
eines, feinem Zwed in rein militärifcher Bezie—⸗ 
hung vollkommen entſprechenden, in feinen Res 
ſultaten gebörig wirkſamen Vertheidigungsfuftems 
der Gefammtheit der Bundesſtaaten.“ 





I, % 
Zwed einer Militärverfaffung bes 
deutfhen Bundes, . 

Der deutſche Bund erfcheint in dem europüiſchen 
Staatenfoftem als eine Macht. Der Zwrd jeder Macht 
in militätiſcher Hinſicht ift doppelt. Er bezieht ſich auf 
- die Erhaltung der inneren Ruhe und auf die Behaup⸗ 
tung der politifhen Selöftfländigfeit gegen das Ausland. 

Der erfle biefer Zwecke wird in ben fouvrränen 
Staaten , weldye ten deutichen Bund bilden, durch bie 
Armeen und Truppen der einzelnen Staaten in der Auss 
dehnung ihrer Gebiete erfüllt, Der zweite Punft ers 
fordert die Aufftellung — gemeinſauen Militärmacht. 

I 


Bildung des Bundesheers, 


Dad Heer des deutſchen Bundes bildet fih aus 


— 





Zeitung 


den 29, Januar 1818, 


4 
’ 





ben Kontingenten der Staaten, aus welden der Bund 
— —— —— beſteht, —— 8 
nſchlage (Marrifel) aus d i 
Gattung und aus Bandwehr. EEE — 
II. 
Griedensftan® 
Beſteht aus dem flehenden Heer von 120,000 M. 


und jwar 96,000 Maun Fußvolf, 
18,000 s ' Keiterdi, 
6,000 5  Ürtilleriften, Pionniers, Pons 


j tonnierd, Mineurs und Gap; 

' . peurs. 
—* 1,000 Dann * —** Heeres werden fünf 

e angenommen ie das Linien 
Reſervepark bilden, ' ———— * 

Die beiliegende Tabelle enthält einen Vorſchlag der 
Kontingentsverrheilung, unter der gehörigen KRüdficht, 
daf-die Stellung der Reiterei, des Geſchühes, ber Pons 
tons u. ſ. f. nur auf bie größeren, mit biefer Waffen⸗ 
gattung verfehmen, Staaten fält. .. 

Es bleibt ben, Derarhurgen des Bundes vorbehal⸗ 
ten; Beflimmungen zu treffen, nach melden die Milis 
tärverfaffung des Bundes in Kontrelle und Aufſicht ges 
leitet werben fol. 


— 
riegsſtand. 

Beſteht aus 2 pCt. der Bevölkerung der Bundes⸗ 
ſtaaten für das aktive Heer, und aus ı pCt, für bie 
Erſatz mannſchaft und Feftungebefagungen. 

„ „Das flchende Here wird im diefem Zuftande durch 
bie Landwehren verfiärkt, und kann in einjeinen Fallen 
Ausnahmeweiſe von der Bundesverſammlung auch an 
Zahl ie geftelt werben: 

ie Art der Bildung, Bekleidung, Autrüflun 
und bes Dienfles der Landwehr, fo — —— 
des fichenden Heeres, gehört ber Verfaſſung eines jeden 


Laudes an. 


Die Dienftzeit bei dem flebenden Deere jo wie bei 
der Landwehr beflimmem die Serge eines jeden Landes. 
Es if jedoch zw wünfden, daß in den Staaten bes 
deutſchen Dundes darin feine auffadende Verſchiedenheit 
natt finde, \ j 

Die Eintbeilung in Korps iſt in der oben erwähns 
ten Tabelle angeteutet, wobri vie Grunt ſätze obwalten ; 

a) daß jrter Staat, ber. sin volljähliges Kavalleries 
giment und das tichfige Verhältniß der Artillerie 
eüt, einen eigenen Körper bilter, und daß 

b) Lie Kortingente der Staaten, deren Page es nicht 

erlaubt -Diefe beide Foberungen zu erfülen, unter 
fid) in Beigaden und Divifionen zuſammengeſtellt 
werden.ir«= * a 


V. 
Oberfeldberr A 


Der Bund beftimmt durch Mehrheit der Stimmen 
denjenigen Bunbesſtaat, dem die Ernennung des Ober⸗ 
feldherru anbeim gegeben werben ſell, und biejer wird 
Bann von dem Bunde beflätigt, 

Diefe Stelle, ber Deutichland feine Kräfte vers 
traut, ſetzt Eigenfchaften voraus, welche nur durch bie 
Erfahrung erreidt und geprüft worden, und das allges 
meine Zutrauen gu, diefer Wahl auffordern. 

Der Oberfeldberr muß. demnach in früheren. Vers 
hältniffen wenigfiens ein Korps, mit: Ausgeichnung, vor: 
dem Feinde angeführt haben. 

Er führt den Titel: Feldmarſchall des deutſchen 
Bundes. Beine Macht if unbeichränft für die innere 
Ordnung des Heers, nad ben befichenden Militärges 
fegen, und bie Verwendung ber Ötreitträfte nad) dın 
Bedürfniſſen des Kriege, 

Er wählt feinen Generalfiaab aus ben Offizieren. 
der Bundesarmee. Er berichte an den Bundestag, 


führt aber den Krieg nach feinen beſten Einſichten, und‘ 


- iM dem Bunte für den Erfolg, ſoweit er in feinen 
Kräften ficht, verantwortlid, Die Anwendung biefer 


Orunbfäge ift der fernern Berathung des Bundes, vom: 


dein er die Befehle anzunehmen bat, vorbehalten, 
Der Dberfelöherr tritt in Eid und Pflichten des 
Bundes; die einzelnen Korps, welche das Bundesheer 


bilden, find zwar nur an den Eid gebunden, ‚meiden fie: 


ihren Pandesberrn geleiftet haben; wirkten aber wärend 
des- Bunbesfriege nach den von dieſen eingegangenen 
Verpflichtungen, nur allein nad den Zwecken bes Bundes, 

Da feine Stelle nur auf den Kriea oder das Roms 
mando der julammengrjogenen Bundesarmee berechnet: 
iſt, ſo hört fie im dem. Augenblide, wo die Verhältniſſe 
des Friedens eintreten, wieder auf. 

VI. 
Armeezeichen. 

Die Bundesarmee erhält am Tage ihres Zufams 
menftoßens ein eigenes Armergeichen, welches fie neben 
denen · ihres Landeshertn trägt. Die legt ed am Tage 

„ihrer Auflöfung wieder ab. 


 gur Unterhaltung der VBundrefeftungen , 


VII. 
— 32— 
gehörige Organifation des Landffurm 
- —— auf eg Lolkalität, einen eig 
eratbung über die Milirä i 
dedtage ausmachen, ER SE Den a 
vu. 


Bundbesfefflungen. 
Deutſche ——— 9 ſind — feſten 
füge, welche ‚sur gemeinfdaftlichen Bertbeidigung 
Deutfchlands beftimme find. Ihr Gebrauch bängt dem 
mad bei entfichendem Kriege aueſchli ⸗ zlich vom deutſchen 
Bunde in feiner Gefammtbeit in demjelben Manfe als 
bie Bundesarmee ſelbdſt ab, Sie Bienen zugleich als 
Waffenpläge, wo in Kriegsjeiten die den Bund bildens 
ben Staaten ihre Rriegsvorrärhe nieberlegen fünnen, 
wenn fie ſolches für nöthig erachten. Der bierju erfors 
berlichen Verwaltung wird ber Aufenthalt in ken uns 
besfeftungen geflatter, 

Zu deutſchen Bundesfeſtungen find Bereits in dem 
Verhandlungen wiſchen den europäiidhen Mächten, nad 
ihrer Wiedereroberung, in biefer Eigenfchaft den deuta 
fen Fürften übergeben werten: Many , Luxemburg 
und Landau. Zur Errichtung einer Feſtung, welde 
beftimmt if, Bas ſüdliche Deutſchland mir möglıdfter 
Kraft zu ſichern, iſt cine eigene Summe von eben bens 
felben aus den franzöfiichen Kontributionen ausgeidieben 
worden. 

Zur Verflärtung des Defenfioneiufiems der vorlie⸗ 
genden deutſchen Bunde, ſcheint Saarlouis eigens zum 
Deften der Seiammipeit ebenfalls als eine Dundes/cftung 
erklärt werben zu möüffen. 

Die Fflungen th:ilım ſich demnach ganz natürlich 

ı) in Fefiungen vom erſten Range: zu dieſen gebs⸗ 
ren Mainz, Luxemburg und der Plag, ber noch 
im fütlichen Deutſchland zu beftimmen if; 

2) In Feiungen vom jweiten Range : Landau, 
Saarleuis, und ein noch zu befefligender Ueber / 
gangspurkt Über den Mittelrhein; 

3) in feſte Plätze vom dritten Range: forte, 
Dlockhäuſer in Schwaben, und zwiſchen dem 
Rhein und der Moſel. 


IX, 
Vertheilung der Militärfoften, 

ie beicränfen ſich vorerſt auf die Unterhaltung 
und in Ötandfegung ber beftehenden F-fiungen, und auf 
die Erbauung und Verfchanzung ber noch mitt biflibens 
den Verthiidigungepunfte, Die in dem allgemeinen Spftem 
als nothig erfaunt werden. 

Die Beiträge an Pirferungen in die Magazine, 
fo wie die G.ibbeiträge in tie Kaffe der Armre und 
müfn im 
Frieden und auf Die verfaiedenen Ränder verth it wers 
den. Die Dedürfnifie des aktiven Meeres, bie Erſah— 
marnihaft und der Feflungsbeiagungen märend bes 
Friedens, müſſen diefem Anfhlage zum Gruude liegen, 


2 -&abelle 
bed fichenden Meeres des Deutichen Bundes im Frieden, 








Staaten, | Bevölkerung, | Kontingent, 
Defireih » » + - 41,500 
Dreußen , : » » N 16,600,000 | 41,500 
Baiern 3,400,000 17,000 
Dann . .., 1,500,000 6,500 
Würembrg . . 1,300,000 6,500 
Badfen . . . 1,200,000 6,000 
Ban . ... 1,000,000 5,000 
Rurdefen . +». 540,000 2,700 
Lippe: Detmold . . 80,000 400 
kippe⸗Schaumburge. 30,000 150 
Bald » . .°. 50,000 250 
elmar U u er" 180,000 980 
Soha » 2... 180,000 900 
-Anbaltifhe Häufer 120,000 600 
Schmarjburgiche Häufer 116,000 580 
Großberjogtbum Hoffen 560,000 2,800 
Hıflen: Homburg . 25,000 120 
Meiningen, Koburg u. 

Hildburgbaufen .- . h 169,000 N 80e 
Meußiſche Dänfer . 84,000 420 
Sobhenzolln : , „ 55,000 |)» 275 
Hofken » . .. 360,000 1,800 
Dienbung . 220,000 3,100 
Meekle burg: Schwerin 330,000 1,050 
Braunfdweiig . . 220,000 1,100 
Mecklenburg⸗Strelitz 70,000 350 
Lurmbung . . , 240,000 1,200 
Niıfaıu 2... 280,000 1,400 
Dunbug . .. 136,000 630 
Bienen . ne 50,000 250 

tanffjurt „co. 50,000 250 

übt. » .. 44,000 220 
Licgtenftein 23 10,000 50 


Dad Bundesheer zählt demnach im Frieden 
720,000 Mann, morunter 96,634 Mann Infanterie, 
‚ 16,540 Mann Kavallerie, und 6,026 Mann Artillerie 
mit 671 Stüden Geſchüh. 


Wien, den 12. Jan. — Zur Erleichterung des 


Tranfitos Handels und der Schiffahrt jwifchen dem 


Königrrib Gallizien 


und dm bermaligen Königs 
reiche Polen ift ein 


Uebereinfonmen in Ausführung ger 


bradyt worden, Eraft deſſen jeter Bewohner. des Königs. 


reihe Balijien und kes heutigen Kö: igreichs Polen, 
ohne Usterſchied Ned Standes und der Religion, befugt 
ift, of. allen fhiffbaren Flüſſen nnd Kanälen beiver 
Konigreiche ungebindert die Ed ffabıf und den Tranı 
ſitoha del zu Woſſer und zu Lande, und zwar mit alen 
ns und auslänsiiden Maturals und InvuftrialErgeugs 


- Bon dem Aktiengeſchäfte. 


nifferr, fogar jenen ju treiben, deren Einfuhr fonft ver: 
boten ift; Schießpuider allein ausgenommen, 

Das im Laufe vorigem Jahres entworfene, von 
Sr. Maj. dem Kaifer genehmigte, Reglement der pris 
vilegirten Öfterreichifchen Nationalbant ift nun am 10. 
Januar im Drud erfhienen. Es umfaßt in 162 Das 


— . ragraphen: I, Art der@efchäftsführung. A. Verband: 


lungen bei dem Dankausſchufſſe. ($ 1 —4.). B, Ber: 
banblungen bei ber Bankdirektion, (. 5—ı2,) C. 
Grumdfäge für den Gefchäftsbetrieb. (j. 13-— 18). 
U. Bon den Beamten der Banf, ($. 19— 30.) III, 
(6. 31 — 44.) IV. Bon 
bem Zettelmefen. G. 45—51.). V. Bon dem Estomps 


-tenwefen, (& 52—76). Vi. Bon dem Sirogeichäfte, 


G. 77— 109.) VU. Bon den Depofiten. ($. 110 — 
141.) VOL Bon der Erfolgung von Vorſchüſſen und 
Darleiben. ($, 142 — 162.) 

Nach Lichtenſterus Handbuch der neueften Beogras 
pbie des öfterreihifhen Kaiſerſtaats ift Diefer von 27 
Millionen 613,000 Menfdyen bevöltert, Unter biejen 
find ı 1,750,000 Ölaven, 5,000,000 Italiener, 4,800,000 
Deutjdye, 4,000,000 Ungarn, ı1,400,000 Wallachen, 
400,000 Juben u, f. w. Den Religionen nach getheilt 
finden ſich 21,000,000 Katholiten, 2,500;000 Griechen, 
2,000,000 Refermirte, 1,450,000 Evangelifche, bei 
40,000 Unitarier u, f. m. Der geiftlidge Stand begreift 
64,000, ber Abel 475,600, der Mititärftand 800,000, 
der Dramteuſtand 280,000 Jndivituen, Im Umfange 
der Monarchie befinden fi 8 Provinzen oder Negies 
rungsbezirke, unter weldge der Flächeninhalt von 12,056 
Duabrasmeilen vertheilt if, Unter den Wobnplägen 
find dgg Städte, 2113 Märkte und 77,957 Dörfer 
und Weiler, 2 

Inasbrud, ben ı2. Jam — Heute verfammels 
ten ſich bie Verordneten und Vertreter der tyrolifchen 
Landſchaft zum großen Ausichußfongreffe. In ber Hof: 
firde wurde von dem k. k. Gebeimenrath, Prälaten des 
Stiftes Wilten ein feierliches Hochamt abgefungen, dem 
ber Pandesgouverneur mit:den Gubernialrätben, und bie 
ſämmtlichen Verorbneten und Vertreter, ber Generals 
Referent mit den Sekretären beiwohnten. - 

Der "Randesgouverneur begab: ſich mach geendigtem 
Sottestienfte mit den Bubernialrärhen in die k. k. Dofs 
burg zurück, umd erwartete die Landflände in dem us 
bernialrarhsfanle, der zu ihrem Empfange befonders ein, 
gerichtet war. Vor dem Bildniſſe unfers allergnädigſten 
Kaifers fand auf einer Erhöhung der Thronfeffel. Auf 
der redjten Seite der Stufe des Throues ſaß der Lan— 
besgouverneur, auf beiden Seiten weiter die Gubernials 
räthe, und empfingen die Stände nach gefchehener Ans 
meldung, welde ſodann ihre Pläge dem Throne gegen: 
über einnehmen. Den übrigen Raum des Saales fül, 
ten bei Diefem feierlichen Alte Perſonen aus dem gebil: 
deten Publitum, 

Bubernialrath Edler von Röggla hielt an die 


Stände eine Anrede; worauf das höchſte Poftulat abs 
gelefen wurde, f R 
Der Landmarfchall:Amtsverwalter ermieberte die an 
die Stände gehaltene Rede, und bat um bie Mitthei⸗ 
fung der höchſten Poftulatspropoſition, bie ihm ſodanu 
der Landesgpuverneur übergab. , 
Der Pandmarfchalls Amtsnerwalter, bie Verordneten 
und Vertreter, der General-Referent und die 2 Gelres 
täre begaben ſich nach Vollendung dieſes feierlichen As 
te6 zu dem Pandesgouvernenr, um ihm ihre Verehrung 
u begeugen. 
: Der Landtagsgouverneur verfügte fi darauf in dem 
landſchaftlichen Kongrefiaal, um als Landeshauptmann 
die Gigungen des großen Ausihußs Kongrefied zu 
eröffnen. , 
Mittags war Tafel bei beim Landesgouverneur, 
wobei Toafis auf den Kaiſer und das aller durchlaucht igſte 
Kaiſerhaus, auf den Landeshauptmann und bie Stände 
ausgebradyt wurden. 

— den 19. Jan. — Ir ber Nacht 
vom 16. d. farb hier der großberjogl. wirkliche Staats⸗ 
rath, aktives Mitglied des Ctaatsminifteriums, Koms 
mandeue bes Zähringer Löwenortens , Jobann Anton 
Guignard, nachdem er kaum fein 5ated Jahr vollendet 
hatte, Heute, ben 19. Bermittags, wurde bie fierbs 
lie Hülle des würbigen Mannes 'jur Erde beſtattet. 

Aus Sach ſen, den ı9, Jan, — Wie man vers 
nimmt, follen manche heilſame Veränderungen in ber 
andſtändiſchen Verfaſſung Sachſens gemacht werden. 
Der König wünſcht immer das Beſſere, und im biefem 
Sinn denkt und handelt auch fein Wolf; die höchſten 
Staatsbeamten find von tem nämlichen Geiſte beſeelt, 
and Sachſen darf fi in Zufunft und nach und nad 
ſicherlich aler der Einrichtungen erfreuen, melde bas 
Beſte des Ganzen befördern, und das Recht und die 
Freiheit Aller begünftigen. — An der Verbefferung 
des innern Buftandes bes Landes arbeitet die Regierung 
fortdauernd fehr thätig, und bie herrlichen Folgen ibs 
ver Bemühungen um das Beſte des Vaterlandes füns 
nen nicht ausbleiben, wenn alle Untergeordnete gehö⸗ 
rig ihre Pflicht thun. Man unterflügt Manufalturen 
und Babriten, befördert Künfte und Wiſſenſchaften, 
beichließt die Ausbefferung der Strafen, und ſucht ten 
Verkehr immer mehr zu erleichtern — Dit dem 
Üusgleichungsgefhäfte zwiſchen Sachſen und Preufen 
ficht es no immer an. Man glaubt daher, daß end⸗ 
üch Schiedsrichter werden gewählt werben, um bie fo 
— Sache nach Recht und Gewiſſen zu entſcheiden. 
— (R. €) 


Aus Baiern, den 20. Jan. — Obgleich im 
Königreih Baiern die Getreibepreije- beträchtlich geluns 
fen find, und noch immer finten, fo ſind body auch 
von ‚der Regierung ſolche Vorſichtsmaaßregeln gegen 
die Theurung getroffen worden. Mas für den Obers 
donaufreis gefchehen iſt, macht das erfle Stück des 


Amtsblattes von 1818 im Weſentlichen mit Folgendem 
befarnt; Um ben Drud der Theurung zu mildern, 
find alle emibebrlidye Getreiderorrathe der Stiftungen 
und Kemmünen zur Dispojifion der Regierung geftellt; 
auch die Gelpmittel dieſer Korporatienen oder andere 
Anleihen gegen bereinftigen Ruckerſatz durch allgemeine 
Umlagen Fünnen zu Anlegung von Hülfsmagazinen im 
größern Städten verwend:t werden. Busleidh fol auf 
dem platten Sande der Verband der Gemeinden jur 
Unterflügung der Armen kräftig gehandhabt, und reiche 
Gemeindsglieder zu Maturals und Gelobeiträgen anger 

Iten werben. - Die Verordrungen gegen Bettler und 
Müffiggänger, ſellen nechd rücklich gehandhabt, und der 
Dedacht für Arbeit und Verdienſt ter Bedürftigen gps 
nemmen werden, Aus den königl. Getreideläften des 
Dberdowaufreifes folen an die mit minderem Frucht⸗ 
bau verfehenen Städie 10,200 Scheffel Roggen und 
2700 Scheffel Weizen, zwei Gulden unter dem Mor: 
malpreife oder noch wohlfeiler, wenn bie laufenden 
Preife miedriger ſtehen, zu Mothmagazinen vertheilt 
werden. Außer der Unterfiügung der Staategrundhol⸗ 
den, welche durch Hagel und Mißwachs beſchädigt 
worden, ſollen auch an bie Aermften 900 bis 800 Schef⸗ 
fel theils Koru, theils Haber für dieſen Kreis unent⸗ 
geldlich aus den königl. Käften in monatlichen Raten 
vertheilt werden. Was noch übrig bleibt, datüber ſoll 
erft im fünftigen Frübjahre dieponirt werden, wenn ber 
Zuftand der Saamen eine befiere oder ſchlechtere Erndte 


Frankreich. 
Die europäifhe Zeitung ſchreibt aus Lyon vom 7, 


erwarten läßt, 


San,: 
Man ſpricht von einer nächſtens zu ericheinenden 

Brochüre, mworin-Marihal Marmont beweilen wolle: 

die Derfhwörung von Lyon fri das Merk der Koyaliften 
eweſen. Sobald diefe Schrift erfchienen, will General 
anuel in einer andern das Gegentheil beweifen, 

Die Parteien reiben ſich bier bei jeder Gelegenheit 
und mitunter fommt es felbit zu Thätigfeiten, Frams 
zöſiſche Offiziere fangen neulich Abends — ——— 
gehen aus einer Geſellſchaft, mit etwas ſchweren Jungen 
ihe vive le Roi, Ein Bürger, der ihnen folgt, nimmt 
dieß aber übel und fhimpft anf ven König. Ein Ofr 
fijier will ihn arretiren, ver Bürger aber jerreißt ibm 
die Uniform ,„ wird indefien von einem berbei gerilten 
Unteroffizier niedergeworfen und fol nun auf die Wade 
geführt werben. Unterwegs aber rotten ſich mehrere 
Bürger jufammen, und einer derſtiben, der ſich für eis 


nen PoligisKommiffair ausgiebt, verlangt feine Auslie⸗ 


ferung. Der Unteroffijier verweigert dieß, und wärend 
des Streits entwifcht der Arreftant, Ein framöfiicher 
Voltigeur aber jest ihm nach und — fpieft ihm mit 


(Diebei eine Beilage.) 


Beilage zu 
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feinem Bejonnette. — Meulih trat Talma anf der 
biefigen Dübne auf. Das Haus war gedrängt voll, 
Mit einemmale vernimmt man ans dem Parterre eine 
Stimme: & bas la liberte de la presse! — Die Par; 
teiwuth erfiredt ſich ſogar bis auf bie Narren. 
Ein.Soldat ward neulich als Wahnſinniger im Bas rs 
renhaus gebracht, wo fich noch viele andere unglüdlide 
Krieger im gleichen Zuſtande befinden, Einer derfelben 
—. noch aus der alten Schule — ruft beim Anblick 
Des neuen Unglüdsgefährten im Wahnſinne fein altes 
vive P’Empereur! Der newe Antömmlırg will das nicht 
leiden und ruft dagegen: vivc Je Roi! Dieß bringt 
hiuwieder jenen auf; und ba feiner ben Helden des 
andern will leben laſſen, ſo gerathen ſie einander in die 
Haare und boxen ſich — recht eigentlich wie man zu 
fagen pflegt — wie bie Marrem, 


Stalien. 


Der König von Öardinien bat zur Erläuterung 
der bereits unterm 21. Mai ı81% über Dotirung ber 
Majorate und Errichtung von Fideikommiſſen befannt 
gemadten Verordnung ein neues Edikt folgenden weſent⸗ 
lichen. Inhalts erlaffen: 1. Das durch $. g. bes 
Erifts vom 29. Juli 1797 gemachte Verbot, Primes 

enituren und Fibeifommiffe zu errichten, ift aufgehoben, 
jedod nur zu Gunſten vermöglider Perſonen. 2, Das 
gebundene Kapital (F Asse vincolato) darf jedoch 
da, mo mehr als vier Kinder beiberlei Geſchlechts find, 
nicht den dritten Theil des väterliben Vermögens, und 
da wo vier oder weniger Kinder find, nicht die Hälfte 
deſſelben Überfieigen, Die bereits unter Lebenden errich⸗ 
teten Primoaenitaten und Majorate müffen nad biefem 
Gruntfage ermäßigt werden, 3, Die auf obige Art 
errichteten Primogrnituren oder Majorate fünnen mit 
den abelichen Titeln, um fie zu dotiren, vereinigt wer« 


den, worüber noch beſondere DVorichriften erlaflen werden - 


follen. 4. Wir erklären, dab die Wiederherftellung ber 
MPrimogenituren und Fibeifommifie, welche durch Ver⸗ 
Brdnung vom 21, Mai 181% ausgeſprochen worden, ben 


von Dritten oder von ben Erben der Befitzer felbft vor- 


brfagter Epoche auf Die gebundenen Güter durch Guuſt 
(a favore) erworbenen Rechten keinen Eintrag thun 
konnte. 5. Auch werden aufrecht erhalten alle auf bes 
fante Guter durch Verkauf, Hypothek, Schenkung ad 
«ansaın, und andere nicht blos gratuite Tirel erworbenen 
Rechte; nit weniper die durch Ueehrilsiprüde oder 
Verträge vom 21. Mai 181% bis heutigen Tag erwors 
benen. 6, Wir bepalten uns vor, durch beſondere 





Verfügungen bie Befiger vom Primogenituren und 
Fiseifommiffen zu ermädtigen, über jenen Tbeil ber 
gebundenen Güter frei zu verfügen, deſſen Veräußerung 
entweber wegen ber vor dem 21, Mai 1814 auf das 
freie Vermögen byporbezizten Schuldeniaft , oder aus 
andern Urfachen , nethwendig befunden werden bürfte, - 
um der Zerrüttung bes Vermögens oder einer zu großen 
Ungleichheit ter Güter in den Familien der Beſitzer 
vorzubeugen. 7. Für das Herzogthum Genua follen 
beiondere Verordnungen in biefer Hinſicht erlaffen wers 
den. Befehlen Unfern Genaten von Piemont und 
Mina und der Kedinungsfammer, gegenwärtiges Edikt 
einguregifiriren ı. ic. Gegeben ju Stupinigi, ben 
18, Nov. im Jahre des Herrn 1817 und im ſechszehn⸗ 
ten Unſrer Regierung. W. Emanuel. 


Vermiſchte Nacrichten. 


Mit der Leipziger Meujahrsmeſſe iſt man im Allge⸗ 
meinen ziemlich zufrieden. Die engl. Fabrikate find zum 
Theil ſehr verſchleudert worden, 

— Das ehemalige Konventsmitglied Paurenre, ber 
vor einigen Monaten in Savoyen verhaftet wurde, hat 
von Ludwig XVII, bie Erlaubnih erhalten, nach Frank 
reich zurückzukehren. — 

— Die europüifche Zeitung verſichert, daß bie 
neue würtembergifche Orgonifation überall im Bande mit 
unjmeideutigem Deifall aufgenommen werde ; und baf 
man der Einſicht ‚und kaſiloſen Thärigkeit bes Frhru. ©, 
Malchus müſſe Gerechtigkeit wieberfahren laſſen. 

— Der König von Spanien hat in einer Erflärung 
vom 5. Juli des vorigen Jabra die immerwährende 
Mreutralirät der Schweiz und die Unverletzlichkeit ihres 
Gebieis aufs freundſchaftlichſte und feierlichfte anerfannt. ' 


RARARAMARAITNASAARARRAAANNTANA NUN ET 


Anzelgen. 


(Oeffentlicher Verkauf.) Am Montag, 
den 2. Februar, Nachmittaas präciſe 2} Uhr, durch 
Mälter Förfiner und in deſſen Wohnhauſe, Langenftrafie 
Mr. 119, eine Parthei engl. Steinzeug, beitebend in 
tiefen und fladden Tellern diverſer Größe umd Güre, 
verſchie denen Töpfen, Saucieren mit Deckeln, Genfer 
fen, weiß und grünglafirten Fruchttörben, Machtlampen, 
Cpudnäpfen, diverſen Bratenihüffein, Badeſchüſſeln, 
Bettwärmern, Fußbädern, Kinderiervicen verfchiedener 


Gattung, Pfefferdoſen, diverſen Deſertgefüßen, Sal/⸗ 


füßern, Gpeifewärmern, Leuchtern, Balbentöpfen für 
Aperbeker, Dintefäßern, Suppens und Punfd:Terrinen, 
Machttöpfen, - und verſchiedenen andern Sachen, 
Proben beim Verkauf. 


(Deffentliber Bertauf.) Anfangs nädfler 
MWede, unter näherer Anzeige, auf Verordnung des 
Heren F. W. Deeſſeldaus, Langenſtraße Mr. 29., eine 
Partbei neuen Hopien von vorzüglicher Güte, im ger 
frobenen Ballen, durch 

M. Müller, Mäller. 


Bremen, den 29. Ion. 1818, 


lOeftentlicher Schiffs,Bertauf.) Das 
biefine Briggantin⸗Schiff, Anra Lucia, circa 225 Roften 
tragbar, hisher geführt vom Kapitän Johann &teens 
grave, fol mit allem Zubehör, fo wir es jest im Hafen 
zu Vegefad liegt, mwofeibft es frei befeben werben fann, 
am Dienſtag den 10. Febr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Haufe des Hen. Herm. Wıflels, am der Schlachte 
Pr. 30, dem Meiflbietenden verkauft werden, ' 
Das gebrudte Yuventarium ıfl & baben bei 
I. D. Lübdering, Sciffemäfler, 








(Reiies&efeltihaftss Beinh.) Es wird 
Ende biefer Woche Reiſegeſe Uſchaft nach Rotterdam ober 
Amflerdam geſucht. Nähere Machricht in der Expedition 
Diefer Zeitung, 2 





(Literatur) Im Verlage bes Unterzeichneten 
iR fo eben folgente gehaltreiche Schrift erſchieren 


wid in der I. ©. Heyſeſchen Buchhandlung in Bremen 
zu befommen: 2 
a6 


Königreich Hannover 
nach feinen öffentlichen Verhältuiffen. 
Beſonders 
die Verhandlungen der allgemeinen Staͤnde⸗ 
Verſammlung 
in den Jahren 1814, 15 und 16, 
Herausgegeben 
. von 
Heinrib Juden, 
Hofrath und Profeffor ber Geſchichte in Jena. 
gr. 8. Preis 3 Rthlr. 
Mordhauſen, den 24. Jan. 1818. 
G. W. Happach. 
Zu vermiethen.) Auf Oftern. In der Meus 
ade ein Stall für & Pferde, nebſt Raum für 4. az , 


Geheimen 


gen; mit Böden zu mehr ald hinreichendem Play für's 
Butter, 


— 





(Beburta-Anzeige.) Die am 26. dieſes 
erfolgte glückliche Enibindung meiner lieben Frau, geb. 
Meelmeyer, von einem geiunden Knaben, jrige ich meinen 
Freunden und Velannten ergebenft an. 

Ehrift, Fried, Klingenberg, 

Mufildireftor beim hanſeatiſchen Frivbataillen, 





(Stedbrief) Ein Fremder, welder fih bald 
den "Bornamen Johaun Rusolph, bald Äricderib Rus 
dolpb, bald bloß Johann, beilegte, und bald den Namen. 
Meyer, bald Fahrenbolj, als Geſchlechtsnamen, un» 
Oeſte, im fönigl. großbritt. haundverſchen Amte Hoya, 
als feinen Geburtsort angab, und bebauptete, daß feim 
Vater Johann Friederich Fabrenbolz beife, bat ſich im 
verwicdhenen Jahre, im biefigen Herzogthume, inionders 
"heit aber im Rreife Opelgünne, als Arbeiter einige Zeit 
bindurd aufgehalten. Dirier Menſch it eines in dem- 
Haufe des Pachters Georg Epriflian Darre, ju Röniger 
feld, verſuchten Dicbftabise ,„ fo wie einer vollfübrten 
Entwertung in dem Hauie des Derend Büfing zu 
See felde, böhft verbähtig,, bat impmilchen, nachdem er 
ergriffen und an bie betreffende nähfte Webörbe abge⸗ 
liefert morden, Gelegenheit gefunden, ber Daft zu eut⸗ 
fpringen, 

Das Pandgeriht des Kreiſes Oevelzönne erſucht 
hiemit jede Obrigkeit gejiemend, auf ben genaunten, im 
beigefügten Signalement näher bezeichnetren Menſchen 
achten zu laſſen, denſelben im Betretungsfallt ergreifen, 
und gegen Erſtattung der Koſten ausliefern zw laſſen. 

Oevelgonne, aus dem herzogl. bolftein : olbenburgis 
ſchen Landgerichte, den 22, Jam, 1818, 

Zedelius, 


Sianalement: 


Der obengenannte Meyer oder Fahrenbol, rebet bie 
plattdeutiche Sprache nach der bannöveriden Mundart; 
er iſt ungefähr 20 — 22 Jahr alt, etwa 6 Fuß groß 
und ſchmächtiger Statur. Er bar ein ſchmales länglich⸗ 
te8 Geſicht mit einigen Dlatternarben, bräunliches Paar, 
und einwärtögebegene Knie, Bei feiner Entweihung 
trug er wahrſcheinlich eine blaue Jade, ein langes weis 
tes Deinkleid, von groben grauen Tuche oder Kalmud) 
Stiefeln und einem runden feinen Hut. 





Am 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr, war der 
— an der Weferbrüde am erſten Pfeiler 9 Eu 
of. 


- 


| fien Pünktlichkeit vor fi gegangen iſt. 


N. 30, Freitag 


A 





ö Deutfdland. 

— Wien, ben 15, Jan. — Dem Bernehmen nad 
ſeden vom fünttigen Monat März angefangen , Salj 
und Taback gleichfalls nur gegen Zwanziger ven Seite 
Bes Aerariums verfauft werden, Herdurch (diene ſich 
das Syftem ver Regierung , - nah und nad alle Eins 
füufte in Bübermünge zu verwandelo, immer mehr zu 
entwideln, " 

— Wien, den 18. Jan. — Da nunmehr die Star 
tuten der öflerr, National-⸗Bank feftgefegt und publicirt 
find ;- fo bat die Wankpireftion als felbft wirlend, und 
in friner andern Verbindung mit der Finanpvermaltung 


.anfjutreten, als Die die Ctaruti. mit fidy bringen; und 


in den letzten Tagen (vom 13, bis »6. biefes Mosars) 
den‘ Dieeltoren alles übergeben worden, was auf bie 
ank Beziehumg bat: Sowohl biefe Direktoren , als 
andere Viänner von Anfehen und Glaubwürdigkeit, und 
Die zugleich bei der Bank Geſchäfte baben, oder fie 


‚oußerbein näber zu beobachten in. der Lage find, verfis 


chern, daß diefe Hebergabe in ber größten Ordnung, mit 


- ‚einer mufterbaften Belegung aller zur Sache gebörigen 


Alten und Papiere, und überhaupt mit der- erfchöpfends 
Diefes giebt 
denn allen Theilnehmern die volltommenfte Beruhigung, 
unb berjenigen werden nun täglich weniger, bie bisher 
glaubten , daß die Bank auch fünftig unter einem ges 
heimen Einfluß der allgemeinen Finanjverwaltung fleben 
würde, und dieſe fie nicht anders’ als mit gewiffen Vor⸗ 
behalten autorifirt Habe, die zu nachträglichen Aenderun⸗ 
gen und Eingriffen berechtigen lönnten. Die Bäntdir 
vettion wirtt von nun an ganz nach eigenen Anfichten 
(obgleich innerhalb der Grenzen, die ihr durch Die Sta⸗ 
tuten gejögen find) ganz auf vigene Rechnuug, eben 
darum aber auch unter eigenen Dafürbaftung. ° Da 
bieder zu dem dieſe Anflalt eimleitenden Geſchüfte 
Staatöbramte gebraudt wurden, fe treten dieſe morgen, 





ausmacht, möglihft bald 
vielen hundert Fabriken, 


" Man bemerfe nun in allen Teilen’ 


Ian, 1818 anfangend, fein anderes als 


Zeitung. 


ben 30, Januar 1818, 


x J 





den 19. Januar , ſaänmtlich zurlick, und die ei 
Deamten der Dauf treten ihre Funfiioaea an, & iR 
30 wünfden, daß die Direftion vor audern darauf bes 
bacht if, Den Theil der Anftalt, melder Die Leibbank 
n etweitern, weil mur dadur 
ie gegenwärtig ficden, 
* 8. Fr ge würde, er (RM. Fe — 
arlörmbe, den 20. Yan. — Laut des gro 
berzogl. Staats ⸗ und Regierumgsblaatd vom A d 
bat der Großherzog den bisherigen außerordentlichen 
Geſandten und bevoflmädgtigten Deinifler , Brafen von 
Degenfeld»Shomberg , zum aeheinen Rah, mit tem 
Prad fat Ercelien,, ermannt, und ihn von feinem Ge⸗ 
ſandtſchafrapoſten am k. k. Öftere. Hofe abberufen 
Münden, den au. Jan. — in Armeebefeßl, 
Dründyen , ben 31, Dec. 1817, enthält unter ans 
bern: „Des Herjogs Eugen von Peudtenberg, Fürs 
fen von Eidyftäste, Fünigliche Hebeit, find zum Oberſt⸗ 
—— 6ten Epevauzleger s Kegiments ernannt 


f de i 
reihe ein erfreuliche Fallen der —— Kine 
27. fiel bier der Weisen im Mittelpreife auf 3ı fl, 
50 fr., Ber Regsgen auf 27 fl. 56 fr. An andern 
Orten fanden Die Preife zum Tpeil nos niedriger. 
Kaffel, den 25. Ian Die Nr, XVII, dee 
Sammlung von Sefegen. für die furbeifiichen 
Stoaten enthält eine Verordnung vom ı4. Nov. 1817 
die Ausübung des Salztegale im Fürftentbum Hanau Fr 
betreffend ; (in Gemäfbeit dieler Verordrung fol im 
ganyen Umfange des Fürftentbums Hanau, einſchließlich 
ber ſtandesbertlichen Bezirke und des ju dem Großher⸗ 
gogtbume Fulda gebörigen Amtes Salmunfier, vom ı; 
Naubeimer 
Sall eingeführt, korfumirt und verfauft, auch follen zur 
Erleichterung des Antaufe dieſes Salzes mehrere 8 


mäßiger Entfernung von einander gelegene Salz: Magas 
dine errichtet werben.) 

Durch ein kurfürſtliches Neffript vom 21. Nov. 
1817, iſt „sur Verbeſſerung der Pferdezacht in den 
kurbeffiſchen Staaten die Errichtung einer Landgrfiütes 
Anftolt, und eine befondere Bebörde uoter Bem Namen; 
„Landgefüte s Direftign‘ angrorbnet worben. 

Tas furfürftliche Patent vom 30. De. 1817, 
wodurch von der Statt Voltmarien nebft deren Gebiete 
Deſit ergriffen wird, ift folgend:n Inhalıs: 

Von Bortıs Gratın Wir Wilhelm ber I, 
Rurfürft m. xc. urlunden und befernen biermit,, daß 
Wir, in Gemößbeit tired, mis ®r, Maj-flät dem 
Könige von Preußen abyeich'offenen Vertrages, die 
Urs darin abgetretene Statt Volkmarſen nebft deren 
Gebiete im Beſitz nehmen, und mit Uaſern Staaten 
Yereinigen. 

Indem Wir dieſes andurd Bewerffieligen,, verfes 
den Wir Uns zu ſämmtlichen Einwohnern gemannter 
Stadt und ihres Gebiets , fo, wie einem Jeden darin, 
wes Strandes und Würden er fein möge, daß er bie 
ihm nunmehr gegen Mas als jeinen Lanbesherrn oblies 
genden Pflichten willig Übernehmen, und ſolche getreulich 
erfüllen werde. A 

Wir werden bagegen fie ſämmtlich in Unfern Odhug 
achmen, unb ibnen Unſere landesräterliche Vorſorge und 
Goade eben je, wie Unſern übrigen Unterthanen, anger 
deihen lofien, ; 

Urtundlich Unferer allerhöchſteigenhändigen Unters 
fhrift und des beigedruckten furfürfilien Staata ſiege lo. 
So geſchehen Kaſffel, am 30. Der. 1817, Wils 
belm, Kurfürſt. (LS) Vi. Schmerfeld, 

I Der. I. der Gefeg s Sammlung von d. I. 
enthält: 

3) Repierungs » Ausfchreiben vom 5. Jan. 1818, 
wegen des Getreide, Verkaufes an Zinss mad Zehntpflich⸗ 
tige außer den Märkten. 

(Mac einem alerböhften Beſchluſſe vom 25. Der, 
». 3. müffen die Zins: und Zebntberren fowohl , als 
die fürftlich⸗ beffen » rotenburgiſchen Nentereien, in der 
Megel ihre Früchte edinfalls auf die Getreidemärlte 
bringen laſſen; nur ausnahmsweife und bis auf weitere 
Verordnung fol jetoch tenfelben geftattet werben, ſolche 
andy außerdem an ihre Eenfiten , zu einem weit gerins 
gern als dem Marktpreiſe, und in ganz Meinen Quanti⸗ 
täten zu verfaufen,) 

2) Regietungss Autichreiben vom ı2, Ian, 1818. 

(Obgleich, nad der Verordnung v. 14. Mai 1846, 
es fih von felbft verſteht, daß diejenigen Siraeliten, 
weldye das @taotebüirgerrecht erworben baben, zur Ents 
tihtuug des vormaligen Schutzgeldes nicht mehr vers 


pflibret find; fo if doch Kierliver hin und wieter Zwei: - 


fel entftanden, 


Anerhäcften Orte if daher, auf hie hiervon ges 


ſchehene Anzeige, beſtimmt worden, daß bie erwähnten 
Gelder von fänmtiihen Juden, die Mothhändler mit 
einbegriffen, nicht ferner gefordert werben follen; wels 
ches Lie Juſtij / Beamten und Mefervasen : Kommiſſarien 
öffentlich fund zu machen haben.) 

3) Belanntmadung der Ober: Rentfammer , vom 
ı2. Ian, 1818. 

(Dur das den Beſitzern der Zuder » Raffinerie, 
Brödelmann und Porenz, und Sander & Comp,, biers 


ſelbſt ertheilte Privilegien it allerböchſten Orts feflarient ' 


worden, daß der Impoſt von dem ausländiſchen Zuder 
auf ı2 Heller für Das. Pfund erböht werben fol, for 
bald die Fabrifanten in den Stand geſeht fein werden, 
die DB nörfniffe von Kurheſſen, mit Ausnahme be 
Großherzogtbums Fulda, des Fürftenthbums Hanau und 
der Sraricafe Schaumburg, zu decken. 

Da biefer Fall gegenwärtig eintritt und von Geis 
ten ber Raffinerie der erforderliche Zudervorratb nachge⸗ 
wieſen worben ift; fo wirb foldyes mir der Bemerkung 
befannt gemacht, daß die allerhödfte Beftimmung wegen 
Erhöhung des Jmıpoficd vom ausläntifchen Zuder auf 
ı2 Heller für das Pfund mit dem 15. Jan. d. J. in 
Kraft trete.) 


Hamburg, den 27. Jan. — Der Senat unfes 
rer Stade hat den bieligen Kaufmann, Drn. €. 9 
Stuhlmann, zum GeneralsKonful für Brafilien ernannt, 
und berfelbe wirb mädftens nad feinem Brflimmungss 
orte abgeben. 

Im verfloffenen Jahre find hier 3068 Menfden, 
werunter 1514 Kinder, gefterben, und 3251 Kinder, 
darunter 358 uncheluhe, geboren werben. Die Zahl 
der getrauten Poare beläuft fi auf 921. 

Ja demfelben Zeitraum find 648 Perfonen Bürger 


rden. 

Eben fo haben ſich in dieſer Zeit 75 mit ben Ber 
lauf von 3,777,067 Mt. 5 f. Bio. und 218,371 ME. 
24 f. Kour, bei dem biefigen Danbelsgerichte fallirt ses 
Märt, und es wurben ı22 Erben, 5 Flächen Landes, 
3 Gehöfte, ı Hof, 10 Pläge, 8 Häuslein, 4 Barbiers 
und 2 Goldihmiede s Armter und 13 Schiffe für 
verkauft. 


Shwelg 


Wie wenig fi im der freien Reichtſtadt Frank 
furt am Main, font die Aarauer Zeitung, die Muss 
länder einer ihrer perſönlichen Freiheit fügenden Rechte 
pflege zu erfreuen haben, thut der fehr arfläßige bereite 
über zwei Johre dauernde WVerhaft eines angefehenem 
Dürgers aus &t. Gallen dar, für ben fich feit mehrern 
Meoraten tie Regierung feined Kantons ſowohl als die 
Bundesbehörde der Eitsgenoſſenſchaft ehue Erfolg vers 
wandt haben, Kaspas Heinrich Kunkler von St. Gallen 


7 — re. 


übergab im J. ıAro eine vom ihm in Frankfurt errich⸗ 


tete franzöfifche Weinbandlung, die er als F emder nicht . 


felbft führen durfte, zur Geihäfrsführung tem bortigen 
-Würger und Dandelemann Job. Martin Hochwiesner, 


und weil die Geſchäfte der Haxdiung ſich ſchnell aus— 


bebnten, verwandte er almäblia fein ganzes beträchtli⸗ 
ches Vermögen in diefelbe, Mad wenig Jahren faud 
ſich Kunkler durch Unredlichleit des Kommilfionärs feis 
ned großen Vermögens beraubt, und im April: 1815 
Überdies um eine von ibm für wurichtig erflärte Kontos 
RorrentsForderung von 50,085 fl.-verliagt. Als Frems 
der word er nun, unter dem Vorwaud, daß Das Übrige 
Weinläger und Ausftände der Handlung zur Dedung 
nicht hinteichen, mit Periomalarreft belegt, aus dem er 
feither auf. keinerlei Werfe ſich wieder befreien konnte, 
Die Abſicht feines Klägers ſchien dahin zu geben, durch 
die Länge bes Arreſtes einen Vergleich zu erhalten, und 
dadurch ſich gegen erwartete Klage zu ſchützen. Ein vols 
les Jahr verging, bis zum erſten Vorbeſcheid bes Ver⸗ 
bafteten. Am 29. 
des Kommilfiontgefhäfts drei dortigen Handelsleuten 
Abergeben, auf welche dann auch, nad ergangenem ges 
richtlichen Vorſchlag, als Schiedsrichter fompromittirt 
warb, Sie folten zumal baldigft und verläufig berich⸗ 
ten, ob die Entlaffung aus dem periönlichen Verhaft ers 
folgen könne. Diefen Bericht babem fie nie erftattet und 
als Schiedsrichter eben fo. wenig gehandelt. Uaterm 27; 
Auguft 1817 und wiederholt unterm 2. Oktober fchries 


ben die Kantonsregierung von St. Gallen und unterm’ 


26, Sept. der geheime Kath des eidsgenäffifchen Vor⸗ 
orto an den Magiſtrat von Frankfurt. Jene befchwerte 
id, über den bewiligten. Perfenalarreft, woburch Kunk⸗ 
ber, mebft dem fotibaren MWerluft feiner Freiheit, der 
Mittel beraubt ward, feine Zivil Angelegenheit gehörig 
beforgen zu Rönnen, Sie flelite und wiederholte das 
Seſuch, „denſelben auf freien Fuß fegen, um fo 
mehr, ald wir um bloßer perfünlicher Forderungen willen 
Miemanden, alfo auch deutſche Angehörige nicht, in Ars 
reſt ſehen, und Hr. Kunkler übrigens, wie wir verneh⸗ 
men, wenn feine Relaxation micht anders möglich wäre, 
Kaution zu leiflen im Fall fein Dürfte, u. ſ. w.“ Die 
Antworten enthielten ausweichende Vertröftungen, melde 
bis u wie fchom bemerft, ohne allen Erfolg blieben, 
i Aga des türfiiden Gratihalters in Cairo hat 
fih in Berm durch fein offenes Betragen beliebt ges 
madıt, und war in der guten Gefellfchaft germ gefeben, 
Er ift auf ber Reife mad der öſtlichen Schwein, 
und befucht dermalen Die Fabriken zu 2enzburg, Nieder⸗ 
benz, Aarau und Gegend. Der Zweck feiner Reife ers 
zegt ungleiche Bermuthunigen; da er ſich inteß für jeden 
Segenftanb‘europäiiher Kultur interefirt und Rünfkler 
enzumerben ſucht, fo glaubt man auch jiemiic allgemein 
feinem Vorgeben; es ſuche fein Herr in Aegypten Künfte 
und Wiſſenſchaften in Aufnahme zu bringen, und die 


April 1816 ward die Liquidation : 


Berbältniffe des Bandes auf jede Weiſe dafür zu Bes 
uugen.. Bon ber Freigebigkeit des Geſaudten erzäble 
—— Bieles, was ihm Freunde su verfhaffen beitragen 


Aus Baſel erhalten wir Folgendss: Laut den neues 
Ken Nachrichten aus Cairo, — —* Egyptens, 
iſt daſelbfſt Ludwig Burkhard yon Baſel, ume dem 
angenommenen Namen Scheit Ibrahim, am 15. Dit. 
1817 an ber Ruhr, 35 Jahr alt, geftorben. Er war 
der jüngfle Sohn des ehedem fehr zeichen und allge, 
mein befannten Obrifien Gideon Burkharde aus ham - 
Firſchgarten. Gein Schickſal führte ihn mach England, 
Unternebmend, voll Geift und Wißbegierde, bot er der 
daſigen Geſeliſchaft für Entbeitung des Innern von 
Afrika feine Dienfte an. Nachdem er ſich alle ju tie 
ner ſolchen Reife erforderlichen Sprach⸗ und Sadtennts 
miffe erworben, trat er Diefelbe vor mehreren Jahren 
an, und begab ſich dann nad Cairo, um von derk 
aus mit der jährlih aus Tomburtoo bafelbft anfonır 
meiden Karavane in dieſes bisher den Eurepäern vers 
fälofiene Land und nad Darfur zu gelangen. Diefe 
blieb indeffen wegen Unruhen, Die im Innern bies 
ud Erdrheils entftanden waren, über ein volld Jahr 
au 


Unter dem Schude feiner türkiſchen Kleidung, 
und mit Hülfe feiner volllommenen Keantnif der arabis 
ſchen und tütkiſchen Sprache, machte er in Egypten 
feloft viele neue und fehr widitige Eutdedungen, berem 
Mittbeilung durch jene Geſellſchaft num zum boffen iſt. 
Endlich langte die lange und fehnlich erwartete Kara⸗ 
vane am. ¶ Noch ehe er aber mit ihr abreifen Fonnte, 
unterlag er ber Krankheit, and fo find mun wieder 
einmal bie ſchönſten Erwartungen vereitelt, Für fein 
treffliches Merz und feine ebelmüthige Baterlandsliche 
—* > —— —*— wur Kae einen ans 

eitrag jur Un ber Armen bur 

einen Wechſel nach Wafel fandte, " “ 
Sein herannahendes Ende fühlend, Tief er Tages 
zuvor ben engliſchen Generalfonfal, Salt, zu ſich 
bitten, und theilte ihm feine legte Willens s Verfüs 
gungen mit. Seine Papiere und alle feine bisher ges 
machten äußer intere ſſanten Weobadptungen find im 
gaten Bänden, j 

Schulthei und thglihe Käthe von kuzern 
ben durd einen Deſchluß nom * — * 
Derlidfihtigung der gegenwärtigen Zeitumflände und 
ber noch immer anhaltenden Theurung der Pebensmittel 
und des Setränkes““, das Tanzen in der Winterfafts 
nacht auf wenige Tage befchränft, und das Maskenger 
ben mit oder ohne Larve verboten, : mit einiger Ane— 
— des nach altem * und Stiftung in der 

uptfladt abgebaltenen is s am ſogenann⸗ 
sen fhmupigen Donnerſtag. * 


Türkei. 


Konftantinopel, den 4. Jam = Da bie 
‚ettemannifche Pforte ſich beharrlidı weigerte, für bie 
gegen bie ſpaniſche Flagge und die Mannſchaft eines 
fpaniihen Schiffes verßte Gewaltthätigleiten die ges 
bübrende Sat isfaltion ju geben, fo bat das gonje 
Diplomatifche Korps fig Mit dern ſpaniſchen Geſandten 
- vereinigt , mm. Barauf zu beſtehen. Die dem Reis 
Eifenvi. deshalb zugeſchickten eruften Moten bürften ihren 
Bwid ſchwerlich verfeblen. — (9. BI.) 


Yfricamifche Raubftasten. 


Hamburger Blätter melden aus Genua vom 12, 
Ian. folgenden: _ u 
Der-jepige Dey von Algier übertrifft an Bosheit 
und Uebermuth alle feine Wergänger. Madden rim 
obmlängft durch eimen feiner Korfaren geraubres genuelis 
ſches Kaufapsteifhif in den Hafen von Algier war 
aufgebradt werben, hielt «6 ber dortige ſardiniſche 
Bieelonful, Dr. Caren, - für Pfiiht, deſſen Ber 
freiung nachzuluchen. Statt dieſem Antrage rin billis 
je8 Gehör zu geben, brfabl Der Dep die augenbliciice 
— ber Ladung, lieh den Konſul an Bord 
des geraubten Fahrgeuges rinfchiffen, vorbei aber ie ne 
Nichte entführen und in feinen Harem firden, He. 
Caron if bereits in Benua angefommen, wo er Qua⸗ 
eantäne halten muß. Lafer Monarh iſt über das 
unmenſchliche Betragen des Deys üuferft aufgebracht, 
und bat ſogleich die Ausrüſtung einiger Fregatten 
und Korvetten angeorduet, um ſich Gemugthuung zu 
verſchaffen. 
Dan erfährt Übrigens aus. Ronflantinopel, daß die 


von Tunis und Algier unter ber ie 


bes Grofherrm einen Friedens: Traltär gefchloffen haben, 
und mit Zuziehung des Deys von Tripolis 
ein $: und Trugbünbnig mit bem Kaiſer 
Marolla eingegangen find. . 


Bermiſchte Nachrichten. 
Zu Marfile erbielt man bie Nachricht , daß ein 
merifanifches Geſchwader von 8 Kriegsfciifen vor 
Fanis erſchien, worauf der Ben mit dem Kommodore 
unterhandelte, unb die Zwißigfeitem zwiſchen tem Bey 
und den Vereinigten Staaten freunbſchaftlich, . mittelft 
einer Geldfumme, die der Dey gab, ausgealiden wurs 
Sen. Der amerikaniſche Konful wurde zu Tunis wieder 


— Auf dem Warſchauer Mationaltheater ift die 
Bekannte Poffe „,Unfer Verkehr” unter dem Titel 
„Nusze precbiege® am 17. Jan. zum erfienmal aufges 
führer wörden. - " 


—— NENNEN END UNDEN 


Anzeigen 


Aungelommene Fremde 


In ber Stadt London, am 26. burdp.: 3. @. Hrife mb 
8. Otte, Afl., E vw. Amſterdam, n Hamburg. Am a7.: 

‚ @. 8. Marke u. F. CUerſten, Kfl., €. v. Eondon. 

Im Hotel de Parıd, am 95.: 9. Taakes, Im, s 
Am ſterdam. Am 17.: WBürgermeifter Airchtoff, mit Bram, 
E ». Dafelüne, j ü 

Su der weißen Zroube, am 24.: M. Moetrn, Privaten, 
& v. Lemenz I. D. Eordi, Afın, E vo. Samturg Am 
27:9. Meyer, Kfm. & ». Omsbrüd, j 

Im Hote Philadelphia, am 2: N Mau M Su 
lemon, Kfi., ? u. Hamburg, n. Wahrınorf. 

——— Hauſe, am 26.3 A. J. Eroche, Afm, x. 

aris, 


— — — — — — — — —— — 


(Orffentliher Hapsı Verkauf.) Am 
Dienflag den 3, Fibrwar 1616, Mihwittoge 3 Uhr. 
Jobanu Chriftoph Zummermanı’e, an ber Öberrfiraße 
Mr, 25, jwifhen Wilbem Ärergen uns Drini Teel 
Erbe belegenes Wohnhaus mund Zub hor. Ernfog 
Booo Rıpir, 








ng, 

(Sctiffs : Verfäufe) Am Dienflag den ıo, 
Februar d. J., unmitteibar nach den bereits im biefigen 
Wochenblatte angefegten Wertäufen, und am närılidem 
Orte, follen 

ı) Das biefige Brigg + Schiff genannt Sprtutame, 
gefähre durch Kapt. Segeiken, circa ı20 Paftın aroß, 
9 ig gu Brake liegend, woſelbſt es unter Anwris 
fang des Derm Eh. Etauffen & Comp. befehen werden 
kann, mit allem Zub-bör; ſodang 

2) Das biefige Drigu- Schiff genannt Friede, circa 
85 Laften trägtig, geführt durch t. Diedling, frpe 
im Hafen zu Vegeſack liegens, aud mit allem Zubehör, 
dem DMeifibietenden öffentlich verkauft werden, Die 
Inventarit beider Schiffe find bei Unterzeidnetem eims 


— I. D. küdering, Schiffemätkler. 





Eotterie) Zu der bevorſte henden Zichung der 
erſten Kiafie eilften Hanſeſtadt Dremiſchen Purterie, 
worin der intereſſante Fall möglich fein kann, daß mit 


- eiree Einlage von zwei Tbaiern für ein Roos ıfler 


Klaſſe 22,000 Thaler gewonnen werden können, find 
ſtets ganze, halbe, WBirrtels und Achtel⸗Looſe zu haben 
vom 


Losteries Romtoir Domsbof Mr. 1. bei 
Körber 





(Diebei eine D eilageı) 


Beilage zu Rr. 50. der Bremer Zeitung 





Steitag, den 50. Januar 1818. 





GWGekanntmachungen.) Häufige Geſchäfte vers 
-amlaffen mid , Bremen noch nicht ſobald zu verlaffen, 
Weine. biefigen und auswärtigen Gönner wollen ſich 
Naher bier an mich wenden. Hoffentlich wird die Viel⸗ 
füältigkeit meiner Waare jedem Bedarf entipredyen, Der 

Freund der Wiſſenſchaft fann aus meinen Händen erhal⸗ 
zen, was die Optik (Sehkunde) zur Erweiterung feiner 
Keuntnif darbietet; den Augenkraufen werde id; Brillen 
zeihen, bir den Mangel der „Sefundheit Des Auges 
möglibf unmerlbar machen, 
können; weil id durd ein kunftricht ges Werlzeug das 
Srchoermögen der Augen gemwifienbafs erforſche; audy 


Sagen, welche durch mein Fach zur Deluſtigung bereis Siub— 


det werben, fehlen mir nidt. 

Slaubwürdige Empichlungen fann ich barlegen, 
wodurch mein Verſprechen begründet wird, daß id im 
jeder Hirſicht meinen Ruhm in rechtlicher Behandlung 


lucht. 
Briefe erbitte ich mir poſtfrei. 
SG. Jafobfen, 
Optiker (Angenglas » Schleifer) 
in Bremen. 


Papenftrage Nr, 21. 





: 6 werben zwei geſchickte mit guten Zeugniffen 
verſehene Ubrwadergebülien arfuht. Wan. melde: fid 


gefäliga ichrifttich unter ber Adrefie F. L. in ber Erpe⸗ 


dition Diefer Zeitung. 


Celle, im Königreige Hannover, 

* Am 26. Februar 1818 foll der vor dem Hehlen⸗ 
thore hieſelbſt an der Hamburger un Bremer Herrftraße 
belegene fogenannte Wierwirtbicde Garten nebfi alem 
Zubehbr öffentlich meiflbietend zuerſt im Ganzen, und 
wern das nicht vortbeilbaft erfcheinen foflte, im einzelnen 
abgetbeilten Partien, zum Verkauf ansgeboten werden, 

Das Weſen, weiches eine ſchöne Ausſicht genieht, 
im der Mäbe des Allerflußes liegt, einen Flächeninhalt 
son. 1693? []Ruthen Kalenberger Maafe mift , an 
allen Seiten mit Befriedigungen verfehen and von der 
Grunt ſteuer frei if, beftcht aus folgenden Theilen; 

ı) Aus einem großen ſchönen Wohnhouſe, welches 
in frübern Zeiten von ber bodieligen Königin von 


Dä:emart Mojrftät als Sommerfig bewohnt, und in. 


der Folge mehrere Jahre hindurch Der Aufnahme eines 


und ihn vielleicht heben 


angefehenen Geſellſchafts Vereins gewidmet war , ifk 
wegen ber ſehr geräumigen und im ibrer Art einzigen 
Oouterrains, im weiche bie Schornfleine beruntergeführt 
fiod, m BDetracht ber Mähe des fließenden Waflers und 
bei dem zur E.bauung von Mebengebäuten überflüßig 
vorhandenen Raume, für die Anlage von Fabriken aller 
Art und ähnliche Unternehmungen’ ganz vorzüglich greigs 
net, und befinser ſich Dabei eim befonbers guter 
Brunnen, 

2) Aus einer großen. ungemein wohl gebaueten und 
Durch eine Mittelwand getbeilten Scheune, 

3) Aus einem MWormwerds » Gebäude , worin zwei 
n, zwei Kammern, wei Küchen, ein großer Dos 
denraum, eine Dreſchdiele, aud Ställe für Pferbe, 
Kühe umd vergleichen , welche mit “geringen Kofen zu 
drei geräumigen Wohnnngen eingerichtet werden fünnen;- 
ſich befinden, 

4) Aus einer großen Anzahl Morgen guten Bars 
tenlandes, nebft Obfibäumen und Aleen, woraus eine 
vorzüglihe Aniage im engliſchen Geſchmack gefchaffen 
werten kann, 

Kauflicbbaber belichen fih an dem netachten Tage, 
Machmittags um 2 Uhr, auf dem Bierwirthſchen Gars 
ten ſelbſt, einjufinden, wie Kaufbrdingungen zu verneh⸗ 
wen, und wenn annchmlid; geboten wird, den Zuſchlag 
au gewärtigen; much ift der Heer Kaufmann Schumacher 
hiefelbft erbötig denen, welche das Wefen vorher zu bes’ 
feben wlünfcgen, Darunter zu bienen, 





(Todes Anzeige) Ganft entfchlummerte zum 
beffern Leben Jungfrau Katharina Eliſabeth Gerhardt, 
aus Oldenburg, eine Urenkelin des berühmten geifllichen 
Dichters I Serbardt, in dem boben Alter von beis 
nabe 82 Jahren, tavon fie 56 Jahr eine treue Bes: 
ſellſchafterin und Freundin unferer Familie war, 

Baribelomäus Ulrichs. 
. Maria Elifaberb Ulrichs, 
geborne Ache lis. 


ceiteratur.) Im Verlage, bed Unterzeichneten 
iR fo eben folgende gehaltreihe Schrift erſchienen 


und in ber J. ©. Heyfefhjen Buchhandlung in Bremen 
zu befommen; Bas 
a 


Sönigreig Hannover 
nad) feinen öffentlichen Berhältniffen. 
Beſonders 
die Verhandlungen der allgemeinen Staͤnde⸗ 
Verſammlung 
in den Jahren 1814, 16 und 16. 
Herandgegeben 
von 

\ Heinrig Luben, 
Geheimen Hofrath und Profeffor ber Geſchichte in Jena. 
gr. 8. Preis 3 Rthlr. 
Nordhauſen, den 24. Ian, 1818, 
9.8. Happach. 

————— ———— — — — — — — 

(Serihtlige Bekanntma ung.) Nachdem 
wider den Kaufmann Dero Iſaal Friedländer zu Ros 
dentirchen Schuit ea halber der Konfurs hisfelbft erfaunt 


worden ift, fo wirb foldyes hierdurch zur öffentlichen 
Runde gebradit, und es werben zur Ausführung des 


Koukurfes, Ber gefehlichen Vorſchrift gemäß, nachfte⸗ 


bende Termine audgeſetzet: 
3. Zur Angabe auf den ı0, Mär) 1818 in mels 
em Termine alle diejenigen, welde an dem obgedadjs 


tn Gemeinſchuldner aus irgend einem Grunde Forbes’ 


zungen, Anfprüche oder zur Kompenfation geeignete Ge⸗ 
genforterungen zu haben sermeinen, foldye bei Strafe 
des Berluftes und ewigen Stillſchweigens hiefelbft anzus 
ben‘, und die zur BDegründung ihrer Angaben etwa Dies 
nende Beweisthümer ihren Angabe⸗-Receſſen, unter der 
im Artilel 42 der KonfurssOrbnung enthaltenen Vers 
Warnung, anzulegen, auch alsdann einen ber bier reris 
pirten Aumälde jur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei 
diefem Konkurſe zu beftellen haben; 

2. Zur Piquidation auf den 5, Mai 1818 ba denn 
die Gläubiger ihre angegebnen Forderungen, bei geſetz⸗ 
Hicher Strafe, völlig Mar zu machen haben, im foferm dies 
nicht ſchon früher geſchehen if; 

3. Zur Anhörung des Prieritäts:Urtheild auf dem 
26. Zuni 19:8, und 

4, Zum "öffentlichen Verkaufe ber unbeweglichen 
AltivsMafje, in foferm eine folche vorhanden, an Ort 
und Stelle auf ten 31. Juli 1819, 

Uebrigens werten die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
werd, in Grmäßheit $. 32 der Konkurs s Ortnung, aufs 


— ſich über einen anzufleflenten Kurator ber 
offe au vereinbaren und ein tüchtiges Subiekt dazu 
auf ven 17. März 1818 in Weridhiag ;u bringen, wit ri⸗ 
jaus vie Beſtelrung deſſelben nach richterlichem Ermeſ⸗ 
ſen geſchehen wird. 
Oevelgoane aus dem herjogl. holfie ia / oldenburgiſchen 
Landgerichte, dem 10. Januar 1618. 
Zedelinus. 
— — — — — — — — — 
ESerichthiche Bekanntmachung.) Wenn 

Hinrich Bunje zu Lemwerder, Diederich Horſimann das 
felbſt und Martin Pundt zu Eoenbärtel geſonnen find, 
ihre vormals angrfaufte Kötberei des weil. Jobanı 
von Koanen zu Lemwerder, Üffentlidy meifibietend vers 
Faufen zu laffen, und dazu terminus auf den 13. März 
1818, Mahmittags 1 Uhr, im des Hinrich Sudbel, 
Wuthshauſe zu Lemwerder angefept worden, fo wirb 
ſolchta hierturch befannt gemaht, Gleich denn auch 
Ale und Jede, welche Anſprüche und Forderungen am _ 
Diefe Kötherei zu haben vermeinen, fi damit auf dem 
9, März d. 3. bei Hiefigem berzogl. Lantgerichte sub 
poona praechusi anzugeben, aud ihre Angaben gehörig 
zu beſcheinigen haben. 

Delmenhorft, aus dem Landgerichte, ben 6. Januar 
1818. 

Grote. 
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Hamburg, den 27. Jan, 
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a5 Bu 10 ML 1454 


- N’ 31, Sonnabend 


— — — 
Sroßbrittannien. 

London, den 23. Jan. — Am 20. ‚arbeitete 
der Herzog v. Wellington mit Lord Stewart im Dep, 
der auswärtigeir Angelrgenbriten unb ber Kolonien, 
und batte baranf eine lange Unterrebung mit Lord 
Gaftiereagi Daß die Meıfe des Herzogs nicht „ bloß 
Privatangelegenheiten zum Zweck gehabt babe, iR wohl 
keinem Zweifel unterworfen,; und es it nicht -unmwahrs 
ſcheinlich, daß fie namentlich auf bie vielbrfpredhne 
Eorfernung der Defayungstruppren aus Granfreih Be⸗ 
zug bat. — Geftern flattete er feinen beiden Söhnen 
im der. Schule zu Eton einen Deſuch ab, ber etwa eine 
Stunde dauerte. te: 
© 9a einem birfigen Morgenblatte lefen wie ein ans 
wird Schreiben des ruff ſchen Kalfers am den Her⸗ 
09 von. Wrurigton, aus Mosfau den 30, Ofe., ih 
Vejug Auf die Privatreflamätionen, bri deren Aus 
gleichung ber Herzog thätig fein fol. Geftgt auch, da 
das Schreiben ädyt wäre, woran billig zu zweifeln ift, ſo 


würde es dennoch Über Die Abfichtem des Kaifers in dieſem 


Bade nicht das mindefte Licht verbreiten, weil es abſichtlich 
im Mldemeinen und Unbeftimmten gehalten ift, und ſich 
auf eihe Dentſchrift Leyieht, die wir micht kennen. Der 
Courier bemerft, daß es, wenn man einige Auedrütke, 
wie „Privatreflamationen‘‘ ꝛc. die eine mäbere Beier 
yes verriethen, auefiriche, auf jedes beliebige Geſchüft 

affen würde, was dem Herzog nur irgend übertragen 
werden künnte, Das angeführte Blatt, the Courier, 
iſt jedoch „‚geneige zurglauben, daß ber Kaifer“ Alerans 
der wirklich an ben Nerjog von Wellington und ben 
König von Preußen geſchrieben babe, unb daß ber Hers 
og erwählt fei, die in Frage flehende überaus ſchwierige 
und Delifate Verbandinng zu leiten.“ 

Gegen Ende dieſes Monats wird der Herzog wieder 
nad Paris reifen, wo fein Afutant der Obrift Perry 
bereits angefommen if. — Kurz vor der. Abreife des 
Herzogs ons Cambray warb ben Offizieren der Garni⸗ 
fon verboten, bie. Karnavalsmaskeraden zu beſuchen. 







ihm vorzeichnet, 
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137 ben 31, Sanuar 1818. 








Bor einiger Zeit wurde gemeldet, daß Lord Byron, 
der befannte gepriefene Dichter, in Paufarune geftorben 
fei. Dieß if vötlig ungegründet. Dyron Icht in Vene⸗ 
dig, und in einem Schreiben aus dieſer Stadt vom 
a1. Der. 1817 beißt es: „Lord Byron iſt bier, gebt 
aber nicht viel in Geſellſchaft; er bält 4 Pferde, bie, 
mit Ausnahme der ehernen Roſſe des Lufıppus, in bee 
gamjen Stadt bie einzigen Tbicre dieſer Art find,‘ 

Auch die Nachricht vom Tode des Grafen Sefton ' 
iR ungegründer ;. er ift im Gegentheil auf bem- Wege 
der Beſſerung. — Ze u 

Dem ruffifhen Großfürften Nicolaus fol «6 im 
England fowohl gefallen haben, daß er im Frübjahe 
mit feiner jungen Gemablin wieberfommen, und dep 
Sommer hier zubringen will. 

Das Modell ju dem berühmten Dental, welches 
der Kaijer von Rußland aus den 160 Kanonen, welche 
DBuonaparte auf feiner Flucht aus Rußland zurücklaſſen 
mußte, ia Moskau errichten läßt, ift dem Hetzog vom 
Dorf zum Geſchenk gemacht, und im Cchloffe zu 
Datlands aufgeftellt worden. Es ift von einem italie« 
nifgen Künſtler aus dem ſchönſten Alabafter gearbeitet. 

Unfre öffentlichen Blätter enthalten feit einiger 
Zeit Auszüge” aus ben „Anekdoten aus dem eben 
Richard Warfon’s, BDiſchoſs von Landaff“ die alk Dein 
trag zur geheimen Geſchichte der legtverfloffenen Zeit 
hoͤchft merkwürdig ſiad, und mit Burnets Goſchichte 
verglichen werden, Dieſe Anekdoten find von ihm ſelbſt 
mit einer Freimũthigleit geſchhrieben, die keine Grenzen 
keunt, als die, welche etwa ſeine eigne Partheilichkeit 
Er batte ſich bei den Debatten über 
die Regentfchaft im J. 1789 den Zorn der Königin 
und in Folge beffelben einige Demürbigungen zugejos 
gen, Darür fuchr ſich der eitle Biſchof nah 30 Jahe 
ren noch Durch folgende Stelle zu räden ; „Die Kür 
nigin jeichnete durch verſchiedene Grade von Artige 
keit, auf ber einen Seite, und durch überdochte 
Deleidigungen von ber andern diejcnigen aus, weiche 


für und gear den Mirifter geflimmt hatten. ie 
entfina. mid im Cercle mit einer Kalte, welche 
fie pırf füe lächerlich und unpafend gebalten baben 
würte, wenn fie gewußt hätte, wie wenig eine Seele 
wie bie meinige, bei ibrem chrenvollen Handlungen, 
ouf das Wisfollen eined Weibes adtıt, wenn auch 
bisjes Weib Bus Stück hat, eine Königim zu fein.’ 

Datı fanımelt jetzt Beiträge zum Bau einer neuen 
Freitirche in Bath. Die Pläpe in dem englifcdyen 
Kıren find brlannilich oft fo theuer, daß Die Ärmern 
Kı.ffen die Kirden gar nicht befucen können. So 
find in dem Kirchſpiel von Walrot in Dath über 
13,000 Perſonen, weldye nicht in die Kirche gehen 
Fönnen , weil fie — keinen Plag finden, Diefem 
Uebelſtande fol durch bie neue Kirche abgeholfen wers 
den, indem fümmtliche Pläge im Schiff derſelben frei 
fin, die Übrigen aber nur zu geringen Preifen vermie⸗ 
thet werben follen, — Diefes höchſt unchriftliche Vers 
Hältnif bat das Evangelium - fogar zu einem Gegen⸗ 
Rande faufmännifter Spekulation gemacht. Man baut 
Kirchen, zieht einen beliebten Prebiger hin, läßt ſich 
eine hohe Entrde bezahlen, und kann, wenn anders die 
Religiöfiät nicht flau wird, des Gewinns ziemlich ges 
wiß fein. (Uber Holland.) 

Stocks den 23. Jan, 3 pCt. sonf. 80 — 

Frankreich 

Paris, ven 23, Jan, — Der heutige Moniteur 

enthält ein Schreiben des General, Graf Carra⸗Saint⸗ 


Tyr , Kommandanten des franjöfiihen Guyana aus 
Eoyenne vom 18. Mov. an den Marineminifter, worin 


Demfelben gemeldet wird, daß die Wefiguahme vo» - 


Suyana am 8. Mer. erfolgt ifl, 

Die Herzogin von Angouleme wirb in den erfien 
Tagen des fünftigen Monats nad Bordeaur abreifen. 

Talma, der lange Zeit abwefend geweſen, folte 
in der Ipdigenie zum erflenmal wieder auftreten, Er 
hieß ſich frank meiden, und die Direftion machte num 
belannt, da Ipbigenie von Rarine wegen Hrn. Talma’s 
Krankheit nicht gegeben werden könne, jo folle der eins 
gebitdete Kranke, von Moliere, aufgeführt werben. Der 
Stachel traf, und Talma fah ſich genötbigt, in ben 
Zeitungen ju erklären, daß er wirklich frank feil 

Gone den 22, Jan. 5 pEt. conf. 65 Fr. 95 €, 

®. A. 1570 = m am 


Gpyaniem 


Die Gerüchte von einem Plan, die aufrührerifden 
Provinzen in Sütamerika durch große politifde Freis 
beiten und otisgebehnte Handelsvortheile mit Güte jum 
Sehorfam zurüdzuführen, wiederholen fi), und fdyeis 
nen glaubhaft. Man kann 2 indeß nit verbebien, 
of «6 zu Ipär fein möchte. In dieſem Falle will. man 
den Krirg mit Anftreogung fortführen, 

Der Vicekönig von Maxiko hat eine große Anzahl 
angefehener Eingebornen, welche dort gefährlich werben 


könuten, nach Spanien geſchickt, mo fie in Kurzem, wie 
man jagt, eintreffen werten, Sie können ſich ihren 


Wohnort bier wählen. — (Fr. D') 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Die, newefien Macridten aus Waihington und 
Mewyerk (bi6 zum 24. Der.) bebaupıen fortwärend, 
baß der engliſche Seſandte gegen bie Wefipnabme der 
Florida's proteflit babe; dagegen fol die Regierung 
der B. Staaten gegen Fir Beſihnahme der Jonifhben 
Iafeln durd S.ofbrittannien prosefirt haben. Weis 
bes ift nice glaublich, wenn «6 auch unbezweifelt fein 
mag, daß bie Written wie ſchönen Länder am Mobile 
nicht gern im dem Händen ihrer Mebenbubler ſehn. 
Das Londener Minifterialblatt, the Courier, verfidhert, 
bap bie freundſchaftlichſten Verhältniſſe zwiſchen beiden 
a ge ar rer 

er + Bloyd hat dem Drigadegen. Ho p⸗ 
fins su Savannah befohlen, 500 Mann in marſchfer⸗ 
tigen Stand zu ſethzen; die Zeit, ſagt er, werde lehren, 
ob man die Truppen gegen die Indier, gegen Oflflas 
a. — su andern Entwürfen in Georgien gebrau⸗ 

na werde. k 

Die Beſitzuahme von Amelia folte den 13, Das; 
Ratt De 

ie ehemaligen brittiſchen Offiziere, melde in 
Pbiladelphia verhaftet worden waren, find von ber 
Brandjury freigefproden und hieranf ſogleich in Freie 
heit gejcgt worden, 

Brafilien 


Die meneften engliihen Blätter enthalten nun aus 
der Beitung von Nie de Janeiro die ausführlichen Raupe 
richten vom ber Ankunft der Kronprinjeſſin. Am 5. 
Dov. des Morgens wurden die Schiffe im der Ferne bes 
merkt; ſchnel war bie freubige Machricht durch Kane: 
mendonner in der ganzen Hauptſtadt verbreitit; Die Eins 
wohner fammelten fi im Hafen und auf allen Höhen, 
um den Anblid des glücklichen Fahrzeugs nur recht früh 
zu genießen. Nachmittags ſah man die königl. Flaage auf 
dem Don Joan VI, weben; fie wurde mit tem Donner 
der Kanonen begrüßt, ale Schiffe flagaten; gegen Gous 
menuntergang warf die Flotte die Anker aus, vnd ers 
widerte die Grüße, Hierauf warb die Prinzefiin vom 
Könige, der Königin, dem Kronprinzen ıc, feierlich ems 
pfangen, Die Landung erfolgte jedoch, wie wir {dom 
wiſſ⸗ n, erfi am folgende Tage gegen Mittag, mit bras 
filifber Pradt, und unter dem freudigen Zujaudyjen als 
led Volle, Die Straßen bis zur Kapelle waren mit 
Ehyrenbogen geihmüdt, mit duftenden Blumen beftreut 


u. ſ. w. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ju engliſchen und Schweizerblättern wird aus 
Paris geſchrieben, daß die Pariheien der Ultras und 
des Fürſten Talleyrand ſich immer mehr anzunähern 


= 


fuchen,, und oft aufammen Prechen. Unter ben Häups 
tern ber erſſen Partbei wird auch Aleranier von Dumas 
bold oft neichn, mwiewobl er durduns, fomiir ıbr das 
politiſche Treiben derührt, zw dem Liorralen gebört; 
indef ſieht man ihn eben io oft m Cbateaubriaud, 
wie mir Lufonette, B. Conſtant, dem Herzog von 
Broglie ꝛe. (Dieß möchte wohl eher beweijen, kaß er 
feiner Parthei angehört, mas aud im andrer Hinficht 
wahriceinlicher ifl.) 

— Unbefiimmte Gerüchte im amerifanifhen Blät⸗ 
tern fprecben von’ einer beteutenden Schlacht, welche im 
füdlien Amerita in der Nähe von Barcelona vorgefals 
len fein ſoll. 
erwähnen baven nichts. 





Anden Redakteur ber Bremer Zeitung. 
(Zum Einrüden eingefandt.) 


Ich finde in Mr. 14 Ihres vielgelefenen Blatts, 
unter. dem Artikel: „Vermiſchte Nachrichten“ 
ein Paar Fragen, zw deren Beantwortung id , als 
Dezogener, das mächfie Recht zu haben glaube; und ich 
zweifle auch nicht, daß, wenn Sie anders unpartheiiich 
find, Sie durd Aufnahme meiner Antwort, morauf 
es der Frager doch gewiß abgefehen hat, mir dies Recht 
einräumen werben. ! 

Am 14. Der, v. 9. ſchrieb der Studioſus Mafs 
mann ans Jena an mich, mir meldend feinen gegens 
wärtigen Aufenthalt, Ihm ward eine, wahrſcheinlich 
übergemügende Antwort zu Theil. Da er nun nicht 
. für gut: fand, meine Bitte um Fertfrgung des Brief⸗ 
wechjeld zu erfüllen; fo ſuchte er eine Art von Genugs 
tbuung ann m... FH und Schiußfols 
gen, ., ha tyl und t, nem früheren 
Schreiben gleichen, wie ein Ei dem AR ug ER 

VBerworren wird Jeder dergleichen Fragen nen: 


nen, der wirklich gefunde Vernunft befigt; denn was 


für ein Chaos von Ideen und Begriffen muß in dem 
Gehirn eines Menden fein, welcher behauptet : daß 
weil ih die „Turnfehde“ der gefunden Bers 
m unft gewidmet, — id folde mir felb ft gewidmet 


Daß ich gedachte Zueignung eigentlid an alle dies 
jenigen gerichtet, weldhe gefunde Vernunft befigen , dies 
liegt deutlich in den Worten; und wird fchon von jedem 
zajährigen Knaben begriffen werden, - Wie kann fidh 
daher ein Studioſus fo quälen, ben Defangenen aufs 
binden zw wollen? ich hätte das genannte Werk mir 
felbft gewidmet. 

Weldyer Unbefangene fände wohl in diefer Zurigs 
numg etwas Anflößiees? Man appelliert ja, ohne (nach 
des Fragers Schluhfolge) gerade ungerecht zu fein, 
in vorkommenden Fällen, 
Warum folte man benn nicht da en die gefunde 
Vernunft appellicen fönnen, wo gemiffe Leute eine 
Sache bis zum Himmel erheben, deren ganzes Reſultat 


Direkte Nachrichten aus St, Thomas 


an bie Gerechtigkeit, 


doch am Ende nur am bie Fabel vom gebägremden 
Derge erinnert? — 

Wäre die „Turnfehde“ vor bemvielbefpror 
denen 18. Oktober erſchienen; fo bätte fich freilid) die 
jugenblihe Befangenbeit mit ihr ebenfalls eis 
nen Spaß gemacht. Mum aber mufte fie auf andre 
Weife befehdet werden, und wär's aud nur von — 
vorlauten Vefliffenen der Gottesgelahrtbeit , Die, beis 
läufig gefagt, ſich mie zur Kanzel gejchweige zum Him⸗ 
mel hinauf turnen werben. 

Was der Frager Über die Pflicht eines Cenſors 
Schriftſchauers) bemerkt , mag ihm biefer aus feiner 
„Berorbnung” und nad den Regeln ber wahren 
Vernunft beantworten; und ba die „Turnfehde‘ 
durch einen unglinfligen Zufall das Schickſal hatte, eine 
zwiefade Cenſur zu beftchen; jo hätte es der junge 
Kerenfent bier ſonach mit zwei Schriftſchauern zu thun. 

Den Dr. Kubn nennt derſelbe — wie lädhers 
lich! — einen „Verleger verlegener Waaren.“ 
— Muſikalien, mworunter bie erſten Meifterftücde 
fi befinden, verlegne Waaren mennen, heißt: 
Geiftiges Über Körperlihem auf eine und biefelbe Linie 
ſtellen. — Taſchenbüchern von ben belichtefien 
Dichtern, eine foldye Benennung geben, heißt gerade fo 
viel, als wenn ein Wartenberg» Jünger behauptete: 
die bekannte „Befhreibung bes Burſcheufeſtes“ 
wäre in Deutfchland Kontrebande, Mollte ber 
Erager feine Bemerkung aber auf die „Turnfehde“ 
beziehen; fo mag er wiffen, daß deren Abjag zu dem 
beabfichtigten Zweck gerade ausreichen wird. 

Uebrigens fellte der jugendliche Befehder ber 
„Turnfehde“ die Anfangsgründe der Logik 
noch einmal recht fleißig ſtudiren, Damit er künftig nicht 
vie widerfinnige Schlußfolgen in Die Welt ſchicken 
moget. 

Berlin, den 24. San, 1818. 

Wilhelm Scheerer. 
Erlärung (Zum Einrüden eingefandt.) 

Im 532. Stücke des deutfchen Beobachters hat 
der Schriftſteller Wilhelm Scheerer eine Antwort auf 
unfere frühere Aufforderung ertheilt , bie uns zwingt 
noch einige Worte zu erwiebern, 

Zwei Fragen, die uns Hr. Scheerer vorlegt, gehö⸗ 
ren eigentlid gar nicht zur Sache, fondern find nur 
Ausfluchtsmittel, um von dem Gegenftande abzuleiten, 
und verdienen als foldhe feine Beantwortung, fonbern 
nur die Beweisführung ihrer Unftatthaftigkeit, . 

Die erfte Frage if die: „ob die Dezogenen auf 
jenen in Mr. Br des Geſellſchafters namentlich * 
führten Univerfitäten uns etwa unter ber Hand zu ih⸗ 
ren Sachwalter erwählt haben?’ 

Dr. Scherrer , der liberal fonft mit feiner Logik 
prabit, ſcheint bichei von ihr ganz verdaffen werben zu 
fein. Hätte er doch nur bedacht, daß unjere Auffers 
derung am ı2. Mai geſchtieben, und feine angeführte 


Awort an Jahn im Seſeliſchafier am ı7. Mai en 
idien, alfo gerade 5 Tage fpäter. Daraus folie wohl 
didig jeder vernünftige, überlegende Menſch auch ohne 
Logit den Schluß nehmen, daß jene angeführten Unis 
werfiräten «nicht wegen u a — 
ausgeſpr e Beſchuldigung, ſich ag: früher an 
—— konnten, Es könnte indeſſen fein, daß Pr., 
Scheererd den Helliſchen, Gießener unb ben u. ſ. w. 
Studenten feine Antwort vorher bekannt gemad)t, damit 
fie ſich auf die öffentliche Anklage vorbereiten ; das 
wäre denn wahrlid von ihm eine edle Broßmuth, 
die wir aber ſchwerlich voraus ſetzen können, mad dem, 
was wir aus feiner klein müthigen Art, Sachen 

eifen, erfahren n. 

— Hr ee vieleicht Jenen king Seher⸗ 
gabe jugetraut ? Das wäre leicht möylicg, ba er foldye 
feldft zu Gefigen ſcheint, und in feinem ernflen Aurfage 
im Gefellihafter von den Turnübungen,, wie fie jept 
betrieben werden, Verrath gegen Aeltern und Blutsvers 
wandte, Verluſi der Religion, ber Ehrfurde vor tem 
Herrfcher, der Achtung ber Gefege, und der Aufricptigr 
keit gegen Mebenmenſchen vorherſagt. 

Was fol aber das groß gebrudte „Unter ber 
Hand” des Hrn. Scheerer bedeuten ? Wahrſcheinlich 
jucht er bei. uns aud Geheimnißlrämerei, indem er 
wiederum aus feinen eignen Trieben auf Andre ſchließt. 
Denn jene Madpricten von dem Kränklidjjein der Tur / 
ner im Felde, von dem Zurücbleiben eines rousinirten 
Zurners, bat er ja audy nur unter der Hand in einem 
Kudpenladen ober auf-einem Kaffehauſe erhorcht. Wo⸗ 
her weiß er denn, daß bei den Unterfuhungen in Halle 
und Gießen u. f. mw. bervorgieng, daß Turner bie, 


äupter des begangenen öffentlichen Usfugs wären? 


bat er bed; wohl auch unter der Hand erfahren, 
denn bie Akten find noch nicht öffentlich befannt gemacht. 
Oder hat dies Hr. Scheerer auch von ibm gänzlid 
unbefannten, bod aber glaubwürbigen Leuten 
gebört, als ein Ueberall — oder als ein 

leichendes Hänschen in allen en 

" Die .- Frage, welches Jahr wohl von uns 
bei Anfegung des Termine gemeint jei., bätte ſich ber 
Oftgenannte ganz erfparen fönnen, weil fid) ſchon vom 
feibft verftebt , dab ein folder Beflimmungstag nicht 
jahrelang aufgeichoben wird , und Daf 4— 6 Wochen 
eine beaueme Frift find zur Beantwortung einer Aufs 
forderung, die mit Tag, Monat und Jahreszahl bes 
jeidgnet war. , hr 
- Daß ſich unfer Herr Gegner nicht in einen Dintens 
kampf einlaffen will, denfen wir, ift natürlid ;, denn; 

ı) Kann Herr Scheerer mit balıbarın Gründen 
feine Sache nicht vertbeidigen ,„ was daraus gunz tlar 
wird, daß er ju einer mehr fpigfindigen als Übergeugens 
den Schreibart feine Zuflucht nimmt, in ſchwacher 
Kunftgriff! 25 

2) Hat Here Scheerer von dieſer Schreiberei wohl 
wenig Vortheil, und da er, wie belanat, haudwerls⸗ 


mäßiger Schriftfleller ift, fo will er mit dem Meimworte 
überfläßig wohl weiter nichts ſagen, ald nichts 
einbringenb. 

Am wenighen mag Herr Scheerer wohl Luft baben 
ein Blatt umfonfl zu füllen ,„ an dem er früber für 
Geld arbeitere, wie man in Berlin überall gejagt bat. 

Wir werben gegen das Inte ven unierm Öbeaner 
eined jugendlih unerfabrenen Einnes beſchuldiat. Lieber 
das Felo unjerer Erfahrung zu rechten, yiemt ſich nicht, 
doch weiß Jedermann, daß es Leute giebt, die in ihrem 
aoften Jahre medt rıfahren haben, als anbere ihre liebe 
lange Lebenszeit bindurd. - 

Wir rufen auh Herrn Scheerer birbei das alte 
ur. Cprüdwort zu: „Alter ſchüht vor Thorheit 
nice!" 

Unfere Erflärung zum Voraus ift und bleibt übri— 
gend, wie fie außgefvroden , weil Herr Schrerer uns 
nicht vom Gegentbeil überführen fann, und Barum auch 
nicht will, Mir glauben uus berehtigt, eine vor bem 
ganzen Volke geſchehene Berläumdung , auch öffentlich 
beantworten ju müſſen, und darum find wir unter Got⸗ 
tes Schutz mit Vorbedacht ın die Schrankeu getreten 
und Haben unſere Ehre und unfer Recht verfodhten, wie 
es uns ber Geiſt gab, Ob unier Beguer gleichfalls 
freudigen Muthes und reinen Herjens auftreten kann, 
das wird er ſelbſt am beften wiſſen. Wir verlangen 
bierüber eben fo wenig eine Auskunft, als über feinem 
subigen oder unrubigen Schlaf. 

Jena, den 2%. Jun, am Jobannistage 1817. 
Im Namen der (Dra. Scherrer woblbrtannten 9) 
Deſucher des biefigen Iurnpiapes. 
Heinr Hermann Niemann, 
» &, G. B. Ritter bes tijerurn Kreuzes 2. Ri. 
Chrifiium Ed. Leon, Dürre, 
® 8.8. 


Robert Weffelhoeft, 
d. R. B 


Karl Berffenbern, 
d. R. B. 
Albert Wold. Hotlander, 


W. W. D. 
EXEEEEERXXX 
Anzeigen. 


Geſtorben find vom 25. bis 28. Januar. 


M, Eichhorn, geb. Steenkubhl, 84 J.; M. Ber 
fen, geb. Willens, 58 J.; F. Korte, 20 J. M. H. 
Therkorn, 56 I.; A. Binus, 29 J.; C. E. Gerhardt, 
82 I; in allem 6 To te, 

Den ı. Zen. 1813 flarb ju P’ymoutb der Steuers 
mann Hermann Siegeler von Bieuen, 36 Jahr alt. 

Geboren: 4 Knaben, 3 Madchen, in allem 
7 Kiuber. 
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Deutfdland. 
Protokoil derdeutfhen Bundesverfammlung 
Zweite Sigung, 
am 15, Januar 1818, 
War eine vertraulihe Sitzung, 
au welcher der großherzoglich badifche Derr Grfanbte, 
Freiherr v. Derdbeim, den königl. würtemb, 
Deren Sefandten, Freibertn v. Bangenpeim, 
und der Herr Gefandte der 13. Stimme, reis 
bere v. Marſchall, ven Fönigl. haunövsrifchen 
Vefandsen , Herrn v, Martens, fubfituirk 
tte. = 
* Dritte Sigung, 
Geſchehen, Frankfurt den ig. Jan. 1818, 
“ a Gegenwart. (Folgen die Mamen.) . 


% 9% 
Militärs Verbältniffe bes deutſchen 
2** er 
. id. ı ku. v. R 1816. 4 Sie. . 28, 17. 1 yu 
—— 37. Sie. S. 259. 45. Sie. $. 378.) 
Der kaiſerl. Öfterreichifdge präfidirende Herr Ges 





fandte, Graf v. Buol⸗Schaueuſtein, legt die in ' 


der vertraulichen Sigung vom. 15. d. M. bereit vers 
lefene und durch die Diktatur mirgerheilte Öfterreichiiche 
Propofition, über die Grundzüge des beutfchen Militärs 
und Vertheidigungsweſens, vor. . 

Deflerreih. In der Präfisiel,Propofition, mil 
welcher unfere Siyungen im verfloffenen Monat Mor 
vember wieder eröffnet wurden, if die Militär:Drganis 
fation bes beutichen Bundes als einer der Hauptgegen⸗ 
Hände bezeichnet worden, die ia der Reihefoige der Ger 
fäfte unfere Aufmerkſamkeit forderten. 

Der deutſche Bund bat als politifcher Körper bes 
zeit im europäljchen. StaatensSyftem die Geile einge: 
nommen, melde ihm gebührt, und melde ausjufüllen 
feine urfprünglihe VBeflimmung und der große Zweck 
feiner Stiftung‘ war, Die Monarchen und Fürſten, 


den Werk 





die durch Vereinigung ihrer Kräfte unter dem Beiftande 
der Vorfehung und der treuen Mitwirkung Ihrer Vol⸗ 
er jenem militärifh s revolutionären Drude » ber bie 
Erifteng und Nationalität fo vieler Staaten gefährdete 
oder vermichtete , ein Ziel geiegt hatten, fühlten nad 
Volbringung diefes Werkes, wie wichtig es war, daf 
ſich im Mittelpunfte des europäifchen Kontinnts ein 
©taatenverein bildete, der felbfiändig und flart genug, 
unr-feines fremden Schutes zu betürfen, zugleich durch 
die Eigenthümlichfeit bes, jeder Föderation beimpßhteuden 
ftiedlichen Karakters, ald eine ber Hauptftügen der all: 
grmeinen Ruhe und des politiſchen Gleich zewichts bes 
trachtet werben konnte, 

So entftand der deutſche Bund, und fo beficht er 
heute — jum gemeinfamen Schutze fo vieler größeren 
und Heimeren Staaten, deren mannigfaltige Verhältniffe.., 
und Berührungen unter fid) und mit dem Auslande nur 
auf diefe Weiſe in ein Ganyrs verkaüpft werden fonus 
ten, unter der nämlichen Garantie, . die allen Kongreß⸗ 
Beſchlüſſen zu Theil wurde, und durch ſich felbft eine 


- neue fräftige Garanfie Des Frieden®' von Europa, 


Se. t. f. Majefät, von der Wichtigkeit des Ge⸗ 
genflandes durchdrungen, haben bie Einleitung der Mi⸗ 
kitär:Organifätion- des deutſchen Bundes Ihr ernftliches 
Machdenken gewibmet. Alerhöcftdiefelben waren babei 
vos dem lebhaften Wunſche beſeelt, alle unter ſich ges 
trennte Privats Rüdfichten von einem sum Wohl und 
jur Sicherheit des deutſchen Gemeinweſens aufjurichtens 
forgfältig zw entfernen. Die vertrauliche 
Ruckſprache, im welche Ge, Faiferl, Majrflär Über diefe 
große Angelegenheit mit den erfien deutſchen Fürften 
getreten find, bat Allerhöchttdenfelben bie berubigende 
Zuverficht gewährt, boß ner Ein Sinn den Bund ber 
lebe, und daß derfelbe fich kei der bevorfiebenden Vers 
banblurg feines hohen Berufs vor Eurspa wärdig zei⸗ 
gen werte, ä j 


Die Faiferliche Vumdesgefandifcaft iR Seauftzagt, 


der Bundesverſommlung einen Entwurf ber erſten 

Grundzüge dis deutſchen Milirärs Weiens vorpulegen, 

Wevor ich Liefem Auftrage Genüge leifte, fühle ich mich 

verpflichtet, Die Anficteg, von welchen man bei Adfafs 

fung-jenes Entwnrfs aufgegangen if, mitzurbeilen, 

‚ kalfert. Majchär ſehen den Entwurf nur als 
Grundlage des aufzeführenden Bebäutes an. Damit 
Yafleibe j:todh Auerböcfiibrem, lediglich auf Das allges 
meint Mob! geridteten Wun ſche aemöß , zit Stande 
gebracht werde, haben Se. Moaj. für nothwendig erach⸗ 
tet, daß gleich bei der erfien tarauf Bezjug babenten 
Arbeit zwei Gıfigtspunkte rein und deutlich aus geſproe 
en bürten. “3 ..07 

1) Die volfommenfle Würdigung ber Gouveränetät 
ter Stoaten, welde den Dund bilden, 
2) Die ausgedehnteſte Rückſicht anf Anwendung eir 
neh, feinem Zwed in rein militärfcer Beziehung 
vollkommen entipredgenden , im feinen Rejultaten 
gehörig wirfiamen Verrheirigungs : Gnftems ber 
Sr ijammrbeit der Bunbesfloat:n. 

Se. kaiſetl. Mojeftät find zum voraus Übergengt, 
daß Höheren Bundesgenofſen den mitaetbeilten Ent» 
Wurf mit Unbefangenheit prüten und bıurtbeilen, dem⸗ 
nädft aber zur Ausbildung des Syſtems mit eben bem 
Eifer mirwirten werden, welden Allerhochftdi ⸗ſelben bei 
dleſer und jeder andern Belegenheit der Beteftigung der 
Bundes: Berfaffung , im ihrer geiey'ichen Ausdehnung, 
gu wiemen bereit und entichlaffen find. 

Weit entfernt , den ganyem Umfang der Militärs 
Orzarifarion des deutſchen Bundes zu erichöpfen, fonnte 
der Entwurf, dem id Einer boben Buntesverfammiung 
worjmiegen babe, nur die Fundamente derfelben enthalten, 
Die fänmtlihen , darin aufgeſtelten Sähe bedürfen 
einer beflimmten Anwendung und riner weiters Dear⸗ 
beituna. Seine Majeſtät frhen dem Erfolg ber barliber 
zu eroffientden Verhandlungen mit hoff ungsvollem Bers 
trauen entgegen , und werden aufrıdtig bemübr fein; 
fowoht turdp die im Laufe diefer Werbanblungen Höchft⸗ 
dero Bundesgeſandtſchaft ju ertbeilenren ferneren Jas 

ruftion, ale durch gerechte und unbrfangen Würdigung 
kin bon Seiten der ontern Höfe zu erwartenren Vors 
laged eine für Deutſchland fo wichtige Sache zur 

Hlüclihen Bollentuig zu bringen. 

‚ Er. kaiſerl. Majı Hät glauben Übrigens, daß fämmts 
che deutihe Höfe und freicn Stätte, mit Au⸗rhöchſt⸗ 
rfelben die Ueberzeugung theilen werden, daß bei den 

Bevorfichenten Verhandlungen Über bie Militär-Örganir 

fation , folgente Punkte eine gauz befondere Rüdficht 


bienm: 
3) Die Epiderthaltung der Ötreitfräfte „ felbfl im 
rieden@peiten ; . 


2) Die Leichtigkeſt and Wirffamfeit der Vermehrung 
derfelben, nady dem jebesmalinen Bedarf; 

5) bie billioſte Vertbeitung der Paften unter die Ge— 
ſammtheit der Bundesſtaater, in dem Verhältniß 


ihrer relativen Srärfe und mir befländigem Moers 
bebadt auf Die Diostihkeie der Leiitung; 

4) Die jwedmäßigfte Fürforge für Beribribiaung 
der Duntisflaaten, durch angemeffene teile Piäge; 

5) Die in Friedensgeiteu allein möglich ‚- jorgfätrige 
und brfonnene Vorbereitung aller im Augenbiidl 
des Mevürfniffes erforderlichen Wittel nah 
"Rräte,) ’ . m 
Preuflen. Ge, Mai. der König, men Herr, ſind 


mit denen in der verebrichhen öflerreigiichen Propofition 


entwickelten Anſichten volllommen einverfianden, 
um» therlen mir ®r, kaiſerl. künigl, Maj. die fie Ue⸗ 
berzeugung, daß bie daraus bergeleiteten, mit bober zu 
verdantenter Liberalirät uns E.tlagung alter Privat⸗ 
Rüdfichten auf zeſtellt · n, Hocridren Bunbesgenofiea jur 
Prüfung und Deurtheilung überi-flenen, und der fünfs 
tigen freien Berathung Einer boben Bundesverſammlung 
vorbehaltenen allgemeinen Brunozüge einer wohlgeor dne⸗ 
ten deutſchen MititärsOtganifatıon, bei geböriger Würs 
Bigemg des damit beabfidtigten, für die Geſammt heit 
der Duntesftaaten fo beiljamen Zweckes, ben ihnen ges 
bübrenden Beifall nicht verfebten werden. 

Alerbochfdielciben glauben, daß nur eine balkige, 
auf wedjfelieitiged Vertrauen gearündete Einigung, über 
die Annabme dirfer G.ündiügnr, die hachberige BDearbeie 
tung; Anwendung und Ausbildung berfeiben erleihrerm 
fann , und fo wie Auerhochſtſit bis jeht bei jeder 
Belegenbeit zur Defeftigung der Bundesverfaflung thä⸗ 
tig mitumwirfen beſtrebt geweſen find, fo werten ie 
auch Idrerſeits, in Biefer hochf wichtigen Drjiebung, 
gern neue Beweiſe dieſer Ihrer tbeilnehmenten Geſin⸗ 
nungen an bem künftigen Wobl Deutſchlands geben. 

Ich trage im inne dieſer Erfiärung darauf am, 
Daß über bie verehrliche öſterreich ſche Propsfirion mit 
ihren Beilagen, zu Eirbolung nöthiger Infruttionen, 
unbefcharer des Rechts früberer Anflimmung, ein Ders 
lag von vier Boden angefrpt werde. ' 

Daiern. Es ift zwar Über Diefe Angelegerbeit fell 
längr als einem Jabre nit nur Berlof arnommen 
und Das Prerotol eröffnet, fontera hierüber felbfi ſchon 
theilweiſe verhandelt und abgeflimmt worden. Judefſen 
finde ich nichts dagegen zu erinnern, daß über den ges 
genwärtig vorgelegten Entwurf, welden wir der ununa 
terbrodhenen boden Sorgfalt ®r, Faiferl. Maj. su vers 
danfen baben, -innerbalb vier Wochen die J.fi:uttionen 
der Höfe und Kommittenten eingı holt. werden, in fofern 
wan der Sian damit verbindet, daß Das Protofou für 
die eıngebenten Erklärungen auch in der Zwricdenziit 
geöffnet bicıte, und eine adenfals, wrgen Entfernung 


*) Die bierauf folgenden Beftimmungen — äber 1) 3medl 
einer Mitieörverfaffng des deutihen Bundes z @) Wildung des 
Bundes hrers 3) Rriedensftand; 4) Arirgsftand; 5) Oberfelde 
bar; 6) Armerzeich a. 71 Landſturm; 8) Bunvesf funaens 
9. Bertheilung der Militaͤrkoſten — find bereits in Kr. 29 
ber Bremer Zeitung abgedruckt. A. d. R. 


oder fonftiger Hinderniſſe verfpätere Erklärung auch nach 
jenem Zeitraume noch madygetragen werben fönne, 
Damit jodann dieſer für den Beſtand Des deutichen 
Dundes jo hochwichtige Gegentiand, nad drin. Wunſche 
Gr, kaiſerl. Majtſtüt, zu jener Vollendung und Reife 
gebradpt werden möge, weldye alein dem Werke Gedei⸗ 


‚ben verſprechen können, dürfte es räthlich jein, baf man 


ſich die nach und nady eingehenden Juflruftienen v- rtrenlicdh 
‚witiheile, fie.mit den eiwa noch zu erwartenten Vorſchlä⸗ 
gea und den bereits vorhandenen Vorarbeiten vergleiche, 
und bie Nefulsate. fo zufammenfiele, daß Laturd ein 
Hleihförmiger Reitfaben Ger Merichtserfiattung gewon⸗ 
nen werde, um joramıı, vor der Zuziehung bes Haupt⸗ 
‚beicyluffes, allenthalben erichäpiende, 
ſich erſtreckende Juftruftionen erholen zu konnen. 

Königreih Sachſen: flimmt auf die kaiſerl. königl. 
Aſterrtichiſche Propoſition, über das Militär: uno Ver—⸗ 
theidigungemwrien des deutſchen Bundes, für einen Ver⸗ 
lof von vier Wochen, unbeſchadet frührr ober ipäter 
‚einzugebenden WVorfcriften, um. bie Auſichten der Möfe, 
über bie in gedachter Mittheilung vorgefdlagenen Grund⸗ 
züge, zu veruehmen. 

Haunover. Dieſſeitige Geſandtſchaft zweifle nicht, 
daß ihr allerhöchſter Hof in ber kaiſerlichofterreichiſchen 
Propoſition einen tzeuen zu verdankenden Beweis ber 
Sefinnungen und Fürſorg⸗ Seiner kaiſerlichen Majcſtät 
füͤr das Beſte und die Feaſtſteluung des Bundes finden 
werde, und werde nicht faumen, nach eirgebolten Ins 
firuftionen die nähere Erklärung abjwlegen, mit’ dem 
Benmilen, baß der fon ausgeſprochene Gtundjatz, daß 
der anzuuchmenoe Termin von vier, Wochen nicht präs 
elufiv fei, der dieſſeitigen, Geſandtſchaft um fo noth⸗ 
wendiger ſcheine, als die Entfernung, worin fie ſich von 
ihrem alerbödften Kommigstenten befinde, im der jchi⸗ 
gen Jabreszeit ihr micht fiher annehmen laffe, daß fie 
vor Ablauf der vier Wochen mit möthigen weiteren In⸗ 
fteuktionen verjehen werden fönne. 

Würtemberg:; tritt der Böniglidgs baieriſchen Abs 
Aimmuug bei. i 

Baden, Die. dirffeitige Geſandtſchaft verbantet in 
dem einer hohen Bundesverfammlung vorgelegten Ents 
wurfe über die Grundzüge des deutſchen 
Militärs und Bertheibigungsmelens, bem 
taiſerl. künigl.. oſterreichiſchen Mofe einen wiederholt ges 
gebenen Beweis feiner Bemlihungen für Die Erhaltung 
‚deb beutfchen Staatenbundes. Sie vermeint, dieſen 
Geſinnungen vaburd am beften zu entfpreden, wenn 
fie darauf anträgt, da im diefem Eutwurfe nur ganz 


allgemeine Grundzüge aufgeftent find, mie mod reiflis- 


cher Deratbungen, Erörterungen und einer Befammts 
‚Uebereioflimmung bebürfen, um zu einem befrisdigens 
Den Refulsate zu führen, vorberfamft diefen Worſchlag 
gur geeigneten MBürsigeng und Ünftruftions : Eimpolung, 
‚Sanerhalb vier Wochen, undeſchadet der frühtren uad 
fpäseren Erklärungen, am bie resp. Regierungen sinus 


auf ade Purtte 


fenden wub fobanm bie darüber erhaltenen Weilungen 
und Anſichten, vorerſt zu einem Gezenſtaude vertrau⸗ 
licher Beſprechung zu machen, um fo, nad und nach, 


durch Annäherung der verſchiedenen Anſichten über die 
‚su beflimmenden Grundfäge zur Bildung eines Ganmen 


fi zu vereinigen, 

u Je doch tann dieſelbe nicht umbin, in Bezug anf 
diejenige verehtliche Präfidial » Auftimmung, weldie in 
ber 31. Sitzung vom 29. Mai ı8ı7, in Betreff der 


‚Earwerfung einer Bundes s Matritel ad Protocollum 


gegeben wurde, und worin es wörtlich beit; 

„daß bie Grundlage der militäriſchen Verhält⸗ 

„nie des deutſchen Bundes nur durch Eat 

„werfung einer Bundes⸗Matrikel begrüns 

„det werde“ 
fo wie, da dieſelbe wor einiger Zeit ſchon die Abflim⸗ 
mung ihres böhften Hofes in dieſem Betreffe erhalten 
Hat, den Wunfd erneuert vorjutragen: Daß che abch 
in das Detail eines für Deutſchland zu bildenden Mir 
litär.Syfems eingegangen. werde, vor allen Dingen die 
Bundess Matritel möge feflgefest werdin; da 
Dieje, bie geograpbifh = politifhe Charte- 
Deutſchlands und feiner Streitträfte beftinmend, 
der einzige Maafftab nur fein fan, der zur Richtſchnur 
für die Berichtigung feiner Militärwerhältwiffe zu bier 
nen im Stande iſt. s 

Kurheſſen. Ohne Zweifel wird jeder unter und 

ſich beeilt haben, über die borgelegten Grundzüge Im 
firufrionen zu begehrten. orausgeſetzt, daß unter ber 
augetragenen Berlaßnahme nichts weiter verflanden wird, 
als unfern Höfen und Kommnittenten den Wunſch auss 
zudrücken, daß fie uns innerhalb vier Moden mit Ins 


firuftionen verfehen möchten, trete ich dem föniglicdys 
preußiſchen Antrage bei. 


Im Übrigen ſchlicße ich ut 

den von Baiern und Baden, Über bie dempädftige Be⸗ 

ze bes vorliegenden Gegenftandes, geſchehenen 
uträgen volkommen an. ° ’ 


+ Großberzogtbum Hefſen:? ſtimmt zur Iuftruftionse 


Einholung binnen vier Wochen, wie Baiern, 
Dänemorf, wegen Holficin und Lauenburg. Die 


"Dieffeitige Geſaadt ſchaft tritt Dem königlich ⸗ preußiſchen 


Antrage auf die fo eben mitgetheilte ver · hrliche kaiſerl. 
õſtert eichiſche Propoſition, einen Verlaß von vier Wo⸗ 
chen, zur Einbolung wöthiger Inſtrultionen zu nehmen, 
velllommen bei; mit dem Vorbehalte jedoch und in der 
-Borausiegung, daß tiele kurze Frift den allenfalls etwas 
fpäter eingehenden Weifungen gang unnadırheilig fein 
werte, Ungeachtet der weiten Entfernung ihres allers 
höcyften Hofes unb der mancherlei Hinderniffe, die in 


Der gegrumäctigen Jahreszeit einer gan; geregelten 


Kommunifatiop mit demfelben ſich häufig entaegenfegen, 
wird fie bennod es fi zur angelegenfien Pficdt mas 
den, fig zu bemlben , Die gewünſchte Ertlärung 
ihres  alierbödften Hofes in ber feftgefegtem Frift 
beizubringen; am bie weitere Denrbeisung dieſes hochſt 


——— ————— — —— — —— 
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wichtigen Gegenſtandes, und eine endliche Abfliermung 
über benfelben, auch won ibrer Seite möglichſt zu bes 
förbern, i (Bortfegung folgt.) 
Königtberg, ben 19. Jans — Am 14. farb 
allhier an völliget Emtrafung im beinabe vollendeten 
Böften Lebene jahre ber förigl. Generallieutenaut Graf 
v. Ruhnbeim, Dereits im Jahre 1798 ‚hatte er als 
Inbaber eines in Berlin jur Deſatzung liegenden Ins 
fünterieregiments, fein Sojährige® Dienftjubiläum gefeiert, 
dernoh den Krieg »B06 mod mitgemadt , und nad 
Beendigung defie!ben ben erbetenen Abſchied, nebſt dem 
ſchwarzen Avlerorben erhalten. Er war ein fehr gebils 
deter und rechrichaffener Mann, 


Gotba, ben 21. Yan, 
her zoglicher Regierung ſcüen alle in den hieſigen Bors 
Räpdten befindliche geſchloſſene Geſellſchaften unter polls 
geilicher Auffiht geſtelt werben, und es ift daher bie 
Rärtifche Polizei beauftragt worden, von allen ſolchen 
Geſelſchaften ſich eine Anzeige ihres Verſommlungs⸗ 
ortes, ihrer Geſehe und ber Namen ihrer Vorſte her 
Abergeben zu laſſen, und berichilich an die Regierung 
einzuſenden; auch ſellen fünftig die in Anſehung dieſer 
drei Punkte vorfallerben Veränderungen auf gleiche 
Weiſe zur Anzeige gebrarht, ein für ollemal aber nur 
jegt Über den Werland ber Mitalieder jeder Geſellſchaft 
». Yan. 1818 ein genaue Mamensverzeichniß zu 
Alten gelegt werben. 

Opener, den 22. Jan. 
Ruinen des Schloſſes zu Zweybr 
einfachen uud fdhönen Plane, 
dertige tatholiſche Gemeindt ungebayt werben. 

Mit der Wercinigung beider proteftantifher Reli⸗ 
aionds Pariheiem geht es ‚bei und einen flillen aber fichern 
Gang. Zu Iweybrüden, Werazabern, Landau, Kirdys 
heim: Delanden , Kuſel, Marnheim , Großkarlbach, 
Sodenbaufen, Speyer u, f. w., if dieſes fhöne Werk 
theils. ſchon zu Stande gelommen, theils zweckmäßig 
eingeleitet worben. 

Bom Rhein, den 23. Jan, — Mach Berichten 
and dem Fiänfifden fird daſelbſt drei, nad anter 
fünf, Meierböfe, dem Braten von MWellfalen zuge⸗ 
börig, durch Brandfürftung in ben Flammen aufges 


gangın. 

Die Großherzoge von Baden und 
ken nicht geneigt frin, Privartontorbate 
zufchlugen, Don hatte gebofft, daß zwifchen Kommifs 
farien der deutichen Fruntedverfammlung und einem 
„sömiicden Abgeordueten in Frantfu⸗t Unterbandlungen 
eingeleitet werben würben, dazu ſcheint aber ber heilige 
Water nicht geneigt zw fein. — (Ham. 3.) 

. Otutigart, den 24. Jan. — Im heutigen Res 
gierungsblatt lief wan folgenteb; 

©r. komgl. Mejeflät baden allergnärigft zu befeh⸗ 
len geruhet, daß Über den geſammten Adel des Königs 


— Mad einem Erlaß 


vom 
den 

— Die weitläufigen 
üden foden, nad einem 


Darmfladt fols 
mit Rom abs 


in eine Kirde für bie 


reicht eine, die Neals md Perfonalverbältnifle enthal⸗ 
tende, Matrikel errichtet wirden folk. 

In die Realmatritel werden aufgenommen : 

a) Die Beſithzungen ber vormals reicheſtãn diſchen 
furſtlichen und 
eine Virils orer Kuriallimme auf Reicht: oder 
Kreittagen gerubt hatte, 
Grafſchaft Löwenſtein; 
die der vormaligen R 
geweſenen Rittergüter, und bie privilegirten ade⸗ 
lichen Freigüser, ſowohl der fogenannten Pers 
Ben ‚, al6 Res vormaligen lantiäifigem 

beiß, 

Die erwähnten, mad dieſen beiden Hauptklaſſen 
namentlich zu bezeichnenten, Befigungen find unter fols 
genden Rubrıfen vorzutra 

1) Rame und Be 
geführten Eigenfcaften. 

Defigungen, Die eim gefchlofen:® Ganjes, oder eis 
nen Tpeil eines gefdloffenen Sanzen bilden, find and 
in dieſer Eigenfhaft mir ibren einzelnen Zubebörten am 
Ortfcpaften, Meiereien, Waldungen x. x., beide legs 
tern mit Bemerkung der Morgenjahl , genau zu ver⸗ 
geichnen, * 

2) 
dem Oberawte. 


b) 


gen ‘ 
reibung des Guts nad) ben ans 


gräflihen Familien, ouf melden 
fammt der vormaligen 


eichsritterſchaft einverleißt 


" Yotitifge Butheitung gu dem Kreife und zu 


3) Anzeige der mit dem Gute verbundenen Rechte 


und Vorzüge , und der Nedissisel, worauf Diefelben 
a) lantfländifdhe, 
b) berricaftlide, 
} ec) Eigenthumsredte, 
s Ungefährer jahrlicher reiner Ertrag s 
6) Lehen oder Allodium. 
Die Eigenfchaften eined Manns oder We iberle hens 
7) Succe ſſions und Fomilienrechte ideitommiß, 
Majorat, Seniorat, — } J 
8) Name des Defigers; 
n die Perfonalmatritel werden ſämmtliche ade⸗ 
uche Geſchlechter des Königreiche nach drei Klaffen aufs 
„genommen, und zwar: 
und gräflihe Fawilien. 
Zweite Klaffe: Familien der nad dem Adels 
flatut befonders privilegirten adelichen Ritter· Gutebeſider. 
Konigreichs. 
de Familie bat die zur Begründung ihres Adels 
delftaudes erforterlichen Deweife ſammt ihrem Familien, 


ruhen, umb zwar 
@reueranfdlag ; 
ik dabei gebörig anzugeben, 
) Dinweifung auf die Perſonolwatrilel. 
Erfie Klafie: vormals rei eßäntifde, fürfiliche 
Dritte Kiaffer der mit begliterte Erbadel des 
mappen vorzulegen, 


* 


bes 


m = — u... 


In diefer Matritel finden folgende Mubriken fat: 

1) Familienname, 

2) Vorname, : : 

Bei jeder Familie find ſaͤmmtliche lebende Mitglies 
der, fowohl männlichen als weiblichen Seſchlechts, und 
zwar, wenn lehtere durch Deurotben in andere Fami⸗ 
lien übergetreten find, mit Dinweifung auf dieſe, nad 
dır Abſtammung und nad dem Grade der Werwandts 
ſchaft mit dem Güterbefiger, aufzuführen, 

3) Tag und Jahr der Geburt, mit Nemerkung 
der bei einen Minderjährigen etwa befiellten Vormund⸗ 

ft. 
* 4) Dienfiverhältniffe , Charaltes und perſonliche 
Ausjeichnungen. 
5) Wobnort. 

a) innerbalb des Königreichs, 

b) außerbalb des Königreichs. 
" 6) Staatsbürgerliche Berhälrniffe; welchem Gtaate 
nämlich j des Familienglied, im Anfehung des Staats⸗ 
bürgerrechts , angehört. 

7) Hinweiſung auf die Realmatrikel, 

Hier find bei jeder begüterten Familie, unter Be⸗ 
ziehung auf die Sütermarritel, die im Königreich lies 
. genden Deliguugen zu bezeichnen, in deren Genuß fie 
fi) befinden, oder worauf ibr ein Erbrecht zufteber, fo 
wie bei benjenigen, bie nicht begütert find, «6 ebenfalls 
zu bemerken if. 

8) Befigungen im Auslande fonftige. Werbindungen 
"mit einem fremden Staate. 

Adeliche Familien, welde in Hinſicht auf ihre 
Raatsbürgerlicen Verhältniſſe einem fremden Staate jus 
gehören, werben nur alsbann in bie Mairikel aufgenoms 
men, wenn fie ein ber Realmatrikel einzuver leibendes 
adeliches Gut befigen, oder als Madhgeborne oder Sei⸗ 
denverwandte zu. einer im Königreiche begüterten Gas 
wilie gehören; Dabingegen andere Auswärtige, welchen 

-Mos ein eventuclie® Erbfolge » Recht auf rin abeliches 
Sur im Königreiche zufichet, zur Aufnahme in bie 
perſonliche Adelsmatrikel nicht a er find, 

Hiernach werden fämmtlidye WBefiger der zur Auf⸗ 
nahme in die Adelsmatritel ſich eignenden Güter, fo 
wie fänmtlidge adeliche Familien des Königreichs aufs 

geforbert, innerhalb einer Zeitfriſt vom ſechs Monaten 
über Die begeichneten Punkte eine möglichſt genaue nad 
zuverläßige  Auzeige fammt den zum Deweiſe dienenden 


Delegen, an bie betreffenden Oberäuter, welche zur 


Sammlung derfelben befonders hierdurch beauftragt wers 
Den, unfeblbar ju übergeben, 

Die Rotizen für die Realmatrifel find bei dem 
Dberamte, in deffen Dezirk fid, das Gut befindet, bie 
Motizen für die Perfonalmatritei aber bei dem Obers 
amte, mo bas Familienhaupt wohnt, einzureichen, 

- Den Oberamtern wird jur Pflicht gemacht, nach⸗ 
dem fie die Angaben und Belege forgfältig geprüft und 
möglicft vervolltändigt haben, bie Reſultate den Dis 


fhrifs-Regierumngen vorzulegen, von welchen fohantı” das 
Sanje, mit ihrem Dericht begleitet, an das künigl. Dir 
nifterium des Janern eingufenden if, . 

Uebrigens haben bie Gutsbeſitzer und adelichen Fa⸗ 
milienväter alle theils bei ihren Gütern, theils bei dem | 
verfönlichen Verbältnifien der Familienglieder vor fallenden 
Veränderungen jedesmal innerhalb ſechs Wochen dem 
geeigneten Oberamte anzuzeigen, von weldem fämmts 
liche bei ihm eingehende Notizen zu fammeln und im 
December jeden Jahres an bie Diftrifts s Regierung abs 


juliefern * 

Dan verfichet ſich um fo gewifler, dag zur Well: 
ziehung des allerhöchtten königl. Befehls der gegenwär: 
tigen Aufforderung ummangelbar werde Genüge geleiftct 
werben , als im entgegengeiepten Falle. Diejenigen, 
welche die zur Eingabe ihrer Anſprüche feftgeiehte Friſt 
verfänmen, es fich felbft gugufchreiben Haben, wenn fie, 
oder ihre Güter, nicht nad den ihnen zufommenden Eis 
genfchaften behandelt werben. 

Stuttgart, den 15. Jan. 1818, 

: Minikterium des Juneru. 

v.0Drto, 

Aus Sachſen, ben 26. Jan. — Der neue 
Rh. Merk, entbält aus Daiern folgende Nachrichten 
über die Entfichung des Konkorbats: - 

Moch immer ift das mit dem Pabfle, den Zeitungsr 
nachrichten zufolge, von unferer Regierung abgeichloffene 
Konkordat durch das Regierungstlatt nicht bekannt ges 
macht warden; darum hoffen die Freunde bes Deſſern 
auch nod immer wenigftens einige Abänderungen defiels 
ben. : Intereffant bleibt aber auf jeden Fall deſſen Ents 
fiehungsgefchicpte, zu der wir diefen Beitrag liefern, e 

Das Wolf , wegen feinee Bedrückung deſſelben, 
fürdhtend und zerfallen mit den Aufgefärten im Königs 
reiche, wegen ber in ber legten Zeit über ihn ſich auss 
forechenden öffentlichen Meinung, — wurde Graf 
Montgelas ben feineren Obfluranten, befonders dem 
ehemaligen Direftor Streber zugänglid. Diefer, 
funfzehn Jahre lang in Quiescenz verfegt gewefene 
Mann erhielt auf einmal den Verdienft Orden und — 
Aufträge im Beziehung auf das Konfortat, Etreber 
und fein Freund Höffelin, der Geſandte in Rom, 
arbeiteten zulammen; und mit bem fertig gemachten 
Auffage ſchickte legterer feinen Sekretär nad München, 
Aber nun war man dem Polititee WM... .. in der 
Sache zu weit gegangen. Gr ſuchte fie aufjubalten, 
und bielt deshalb den Sekretär ein halbes Jahr in 
Münden hin, wo er fi alle Tage melden mußte, nie 
vorfam , mub jedesmal den Befehl erhielt wieder zw 
fommen, 

Nun wurde M. geftürjt, und nad feinem Sturze 
ging das Konkorbat auf dem Wege der Reaktion gegen 
ihn durch, indem ſich die Partei Strebers ı. ſchnell 
und klagend an ben obfiegenten Feind bes Miniſters 
wendete, Aber ficherlich ift auch vom dieſem warmen 


Freunde des Batertandes mod Defferes in biefer 
hochwichtigen Angelegenheit zu erwarten. Und blicke 
nicht Deutſchland, ja das ganje kultisirte Europa auf 
Baiern, auf ben König und feine Karhaeber ? Auch 
iſt Frankreichs Beifpiel im Zurüdtreren vom Kons 
forbat, gewiß rin eben fo ſolgenreiches, als erfreuliches 
Vorbild. - - 

Köln, ben 27. Jan. — Aathentiſche gebzudte 
Derichte aus Ergland neben tie Erpertsticn vom 25, 
Beptember bis ven B. Movember 1607 — alio binnen 
6 Wochen — vom geiponuenen Daummollen : Sarg 
¶ Water ⸗/ und Muletwip) , Über dem Pajen von Hull 
‚alein, an, wie folgt: 

Mach Deutfdjland eine Million 211,595 Pf. 

5 Ma Ruklaad 712,865 Pf. « 
Dia Holland 7825 Pr. 
Alſo bezahlte Deut ſchland, auf das geringfie ange⸗ 
ſchlagzen, im ben 6 Wochen für Arbeirs lohn an 
England , von der Austubr eines einzigen Gerbatenp, 

eine Milion 211,595 Frauten. 

wir nun an, baf in bemfelben Zeitraum 
nur ein Dierebel jo. wiel von London und den übrigen 
Berhüfen aus, von biefem Artifel, nah Deilichland 
verſchifft ward, fo fomme man, auf das allergeringfie 
angefhlagen , an bie Summe von a5 Mil. Frauten 
Bingegtbenes baares Geld. 
Wie viele brodloſe Menſchen hätten dieſe andert⸗ 
halb. Min, Franken in unſerm Vaterlaude nähren, wie 
piele Thränga hungernder, gerne arbeiten wolender Arr 
men trodnen fünnen, wenn man in Deutſchland foiche 
Magaßregeln genommen hätte , wir in Holland! — 
Welchen Tribut bizablen wir auf ſolche Weile” jährlich 
an England !. Melden Einfluß würde «6 haben auf 
den Wohlftand des ganzen Landes, Des Rrämers, des 
Hanbwerters., des Kaufmanns, ja auch des Gutsbe⸗ 
figers (denn der Werch des fleigt immer üb 
fat: , nah Maafgabe des allgemeinen. Wohlſtandes 
und bes vermehrten ober verminderten Reichthums eis 
‚ars Bandes) , mean fo viele Diikionen baar Geld im 
Saube blieben , und nicht mehr alfo an das Ausland 
wergeudet würden! (K. 3.) 

Berlin, ben 27. Jan. — Mad einer Verord⸗ 
ung des Königs follen die Vorabende der großen 
Kirchfeſte nicht mahr durch Bälle entheiligt werben, 
Sonnabend den 24. Januar hielt die königl. Als 
demie der Wiſſenſchaften zur Feier des Jahrstates 
Friedrichs des Zweiten eine offentliche Sitzung. Herr 
Tralles, als Sekretär der mathematiſchen Klaſſe, 
erðffuete dirſelbe. Hr. v. Buch las Demerkungen über 
Die Flora der canariſchen Inſeln. Dr. v. Gavigay 
über die neuentdedten Inflitutionen des Cajus. Dr, 
Lich ten ſtein endete die Sitzung mit einer Abhanblung 
über die Stachelratten. 

Hannover, ben 27. Jan, — Der Prinyı Rus 
gent hat dem Genetal ⸗Ober / Forſt ⸗Direttor von Düs 


vbeilgſter Vater, 


—— und Otinme im Geheimen Raths⸗Kollegio 
igelegt. 

Der bisherige Kammerjunker, Graf don In: und 
Kniephauſen, ih zum Kammerberrn ernannt. 

Schweiz. 

— Auf bie erseuerten Begehren des Pabſes um 
Wit derherft · uung der Abtei ©. Gallen bat ter eitge 
noſſeſche Borert unterm 8. Derbfimonar folgente Aut 
wert erleffen: „Au Se. Heiliakent Pabii Pıus 
Vi. ia Rom. ern, ben 8, Herbitmonat 1817, 
Herigfier Vater! Es find kie zwar Breven Ihrer 
H·iligteat bezügieh auf Dir Abtei St. Salem vom ı7, 
Aprıl lehthin, Ber Tagſahung am 21. Deummnet vobs 
gelegt worden, Gämmslihe Gefanitihaften waren mit 
Dnftrufrionen ihrer Kommitrceten verſehen, urd «6 
konnte die WBundesverjammlung demnach dieſt Drras 
chuug mit jener Reife der Uebderle zunz und Kegrlmär 
Siglert. ver Formen vorachmen, welche einerfris bie 


Hochachtung für Ihre Heiligkeit, und andrerfeits Die 


Wichtigleit des Grgenfiandes feibft erbeifchten, der Jbre 
wöäteriige Öorgfalt aufgeregt hatte. Wir dürfen art 
eh Die Werfiperung eriheilen, daß den Deftimmungss 
gründn, aus weigen der Weihluß der Tagiahung brrs 
vorgiag, ſich keiner beimifhte, deu Die RKetizion aufiäs 
‘Big finden Ivunse, weder ein im fo wichtigen Angeles 
geuheiten tabelnsweriber Leichtfion, mod gend eine 

neigung gegen Ordens» umd Kiofierfiftungen. Wahr⸗ 
Id, vie Scmwrigernation, Die felbft wärend ber Nine 
lution Kiöfler ud Stifter in Ehren hirit, und bie ſeit⸗ 
ber Derfeiben Beſtand, wie er im Jahr 1614 mar, 
durch eine ausörüriche Deftissmung ihres Dunbesvers 
‚trage gewäbrleiftete,. bie Gchweizernarion, fagen wir, 


‚aft über jeben Werbacht Diefer Art erbaben, und fie bat 


wicht zu beiorgen, daß eim folder jrmals im Gemüth 
"Ihrer Heiligkeit Zugang finden könnte, . .„ Adeim, 
bie namlichen Detrachtungen, welche 
ber ciegeubſſiſche Verort Zürich unterm 28. Herbfieno⸗ 
nat 1646 Ihnen datgeſtelt bat, und bie wir ums bie 


-Frribeit aahmen in unfeem Schreiben vom 8, Mai 
4817 Ihrer Heiligkeit vorläufig nochmals anzubeutem, 
haben der Herſtellung der Abtei Sr Ballen ein unübers 
ſieigliches Hindernuß in den Weg gelegt. Es giebt Er: 


eigniſſe, deren Spuren ausjutilgen unmmöglich iſtt «6 
giebt eine gebicteriſche Mothwendiglkeit, weißer zu wi⸗ 


‚berüichen man vergeblich verjudhen würde; entli Dann, 


heiligfier Mater, baben die Pfishten des ; 
weldyer bie gegenwärtige politifde Organifation, Wie 
Ruhe und öffentliche Orbnung in der Schweij, fo wie 
die Rechte jedes einzelnen Kantons gewährieifien fol, 


es der Tagſahung unmöglich gemacht, den Empfehluns 


gen Ihrer Deitigleit gu entſprechen. Ihr Beſchluß 


vom 21. Heumonat iſt im madhfichenden Ausoräden abs 


gefaßt; „Daß in Betrochtung aller Exrrigniffe, 
ſich ſeit 2798 in —— 


gaben, und gegründet auf die Bundesverfaſ⸗ 


fung und. auf den Entſchied des Wiener Kongrefies, die 
som. römifchen Hofe gegen den Stand Sr. Gallen zu 


Wiederherſtellung der Abtei verlangte eidgenöſſiſche Ders 
wendung "müffe abgelehnt werden, und ber Vorort 
beauftragt fein fol, Er. Heiligkeit die diesfätlige ehrer⸗ 
bietige Eröffnung zu machen. Indem wir uns biejer 
durch die höchſte Bundesbehörde und auferirgten Vers 
pflidhtung entiedigen, ſellen wir ned beifügen, daß bie 
Geſandtſchaft von St, Gallen bei diefem Anlaß ertlärt 
bat: „Daß der Kanton, nad den Wünfden des father 
lifhen Theils, und nad den befichenden Geſetzen und 
Borktommniffen, mit Sr, päbftliden Heiligkeit über.bie 
kirchlichen Angelegenheiten beffelben, bie pweckdienlichen 
Unterbandlungen einzuleiten bereit ſei.“ Wir fin® mit 
ben Gefühlen der tiefften Verehrung, Ihrer Heiligkeit 
unterthänige und geherſame Diener, Schultheiß und 
Mäthe ver Stadt und Republit Beru, als eitgenöffis 
ſcher Vorort.“ (Felgen die Unterſchriften.) 


Spanien. 


Madrid, den 8, Jan. — Unſere Hofjeitung 
acht Heute nachfichendes Aftenflüd befannt; 
„Don Pabie Morillo, Generalieurenant der 
königl, Deere, dem ®e. Maj. vornämlid die Deruhi⸗ 
ung biefer Länderſtriche anvertraut haben, an bie 
ölfer von Be uela. 

Der König, der nie aufgehört bat, euch als frine 
Kinder zu betrochten, +röffrier euch die Ausfiche in Fine 
neue Zeit des Friedens, des Glücks und der Merföbr 
mung. Im Mamen dieſes mildeſten Fürfien biere ich 
Beute Vergebung und Vergeffen Allen, welche an ben 

- gegenwärtigen und vergangenen, fon abgeurtbeilten 
Bder noch abzuurtheilenden Auffländen Theil gerommen 
haben, an. 

s Meine erfte Pflicht iſt, euch dieſes heilige unver⸗ 
lehliche Verſprechen anzud ümdigen, und mein Herz ſchwelgt 
tm Vorgenuß der Segnungen, die es Über euch verbrei⸗ 
ten wird. 

" BVilfer von Wenegurla | Die Morgenröthe eines 
eiterern und glüclichern Tugeb bricht an eurem Ger 
htstreife an. Die Bemohäer von Meur Spanien bar 

beu ſich beeifert, ver Wohlthat der allgemeinen Vers 
zeibung zu genießen; dirfenigen, deren Rechtlicyteiteger 
fübl auf Augenblicke irre geleitet wurden, kehren in den 
Schooß ibrer Famitien zurück; fie verbannen bie feinds 
liche Stimmung der vergangenen Zeit und es giebt dort 
nur &panıer, . 

Bewohner aler Gemeinden, zählt auf meine tätige 
Mitwirfung zu einer allgemeinen Werföbnung, um euch 
den Genuß der Wohlthätigkeit zw verichaffen , welde 

Mes Könige Milde euch bietet, Ih werte die bürger: 

lichen Bebörbeo unterftügen; ich werde bie Geſehe adys 

ten machen und mid ganz damit beichäftigen euch Die 

Wiederlehr der Ruhe zu fihem Das unter meinen 


Befehlen ftehende Heer wird nur den Widerfpenftigen 
und Undanfbaren züchtigen, der die Gnade des Monars 
den verſchmaht, Die verföhnten, rechtlichen und ffichlis 
den Unterthanen aber beſchützen. - 

Im Hauptquartier Caracas, den a1. Sept. 1817. 


Pablo Morilte.” 


Nun folgt das königl. Indult, in deffen Folge bie 
Fönigl, Regierung von Caracas nacfiehenden Deſchluß 
hat ergeben lafien: 

1) Die Werzeihung erſtreckt ſich anf alle. Jeder 
der Theil am den bisherigen Aufftänden genommen hat, 
welche auch feine Meinung und Aufführung gewefen, 
hat demnach Anſptuch auf dieſelbe. 

2) Ale diejenigen, weiche ſich in den Provinzen 
von Benezuela befinden, ohne ſchon verurtheilt zu fein, 
find von jeder weitern Verfolgung frei. 

5) Ale Perfonen, meldye in Gemüßbeit der. in dem 
Indulte enthaltenen Beſchränkung nadı Spanien gebracht 
werben müſſen, weil ihr Aufenthalt in Amerifa ſich nicht 
mit dem Frieden und ber öffentlichen Ruhe oder ibrer 
eigenen Sicherheit verträgt, follen mit aller möglichen 
Freihtit ‚dahin gebracht werben und ihre fänuntlide 
Habe mitachmen können, 

4) Dieſe Perfonen follen durch den Statthalter 
ober Generallapitän bezeichnet werben , meil Dies eine 
Maafregel zur Sicherſtellung der öffentlichen Ruhe ift, 

5) Die Ausgewanderten, welche fi in der Nach—⸗ 
barfchaft. in fremden Miederlaffungen aufhalteu, baben 
fi binnen 6 Monaten an deu vornehmften Bezirksorten 
in Benezuela zu melden, Ir g 
6) Ade mit Deſchlag belegte Güter follen den Eis 
genthümern auf ihr Verlangen zurüchgegeben merten, 
fobald fie darthun, daß fie auf das ſpaniſche Gebiet 
gurüdgefchrt find, ! 

7) Aue wegen Ereipniffen dee letzten“ Empörung 
eingeleiteten Unterſuchungen und gerichtlichen Verbands 
lungen werden niebergefäplagen und die Alten in den 
Ardiven niedergelegt x. 

Dieter Beſchluß il am 23, Sept. 1817 zu Caracas 
befannt gemadt worden. — 

Ueberzeugt von der Rützlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit, ſtaatewirthſchaftliche Kenntniffe zu verbr. item, bat 
der König die Errichtung eines eigenen Lebrftubles 
für Diefelben auf den Hochſchulen des Laudes beicicflen, 

— Aa den diplomatischen Anftellungen find fol— 
gende Vrränderurgen vorgenommen; Der bieherige 
S:fondeigafis s Sıkretär zu Turin, Pr. v. Carnero, 
begiebt ſich im gleicher Eigenſchaft nad Puris an bie 
Stelle des in Bas Sraatsfefreruriat berusenen Hru. 
@almon, Hr. Courtois komnıt als bevollmach: igter 
Minifier nad Lucca, in gleicher Eigenſchaft der bisherige 
Geſandiſchafts Sekretär zu Wien, Samillo de Ios 
Ries, nad Baierd, und an des Letztern Stelle Dr. 
Uſo zw der Geſaudtjchaft in Wien, 


‘ 


Shwebden, 


Stodholm, den 20. Jan. — Der Kronpring 
bat für Rechnung und im Namen feines Sohnes den 
hirfigen ſchamhaften Armen ein Meujahrsgeient von 
10,000 Dantthalern verehrt, deren Zinfen alle 3 Mos 
nate vom dem Oberflatthalter hiefelbft vertheilt werben 
foflen. 

Der Stantsminifter, Graf Engeftröm, äußerte vor 
einiger Zeit in der Sihung ber Nitterfchaft , daß nies 
mand beffer, als er, die Menge der Wohlthaten Sr. 
k. Hoh. des Rronpringen, zu beurtheilen im Stande 
wäre, da, im Folge: des haben Wertrauens Br. f. Hoh. 
der größte Aheil diefer Summen durch die Hände des 
Grafen gegangen, welder alfo bezeugen konne, daß fel; 
bige bedeutender wären, ald man ſich je vorfleflen fünne, 
und fich zı einer höhern Summe beliefen, als irgend 


ein ſchwediſcher König jemals vorher auf dieſe Weiſe 


verwandt babe. i 

Ale vier Stände haben in Folge eines einhelligen, 
vom Könige genehmigten Deſchluſſes, zu einer neuem 
Dürgſchaft des ununterbrodyenen Stüds der Nation und 
zu einer mod; frfteren Stütze der Regierung, dem Erb⸗ 
pringen Oscar, Herzog von Südermannland, in bem 
Fall der Krankheit oder Abweſenheit des Königs umb 
des Rronprinzen, die Ausübung der fünigl. Gewalt mit 
allen konflitutioneflen Rechten, in einer heute gemachten 
allgemeinen Aufwartung förmlich zugelegt und übertras 
gen, Der Erbprinz vollendet am nächſten 4 Juli fein 
ıgte6 Jahr; ber große Guſtav Adolph, Karl XI, und 
Karl XIT, führten befanntlidy noch jümger die Regierung 
des Reichs mit Ruhm umd Ehre, 

» Die Regierungtgewalt würde in den gebadhten Fäl« 
len fonft dem Staatsrath zugelommen fein. Die erſte 
Motion del jetzt gefaßten Deſchluſſes ift im Prieſter⸗ 
flande gemacht worden. — (A. DI.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


Dekanntlich wollte der Herzog von Naffau, nach⸗ 
dem er der Univerfirät Göttingen die Rechte einer ins 
ländifdyen Korporation verliehn, einen Profeffer beſolden, 

‚um den bafelbft flubirenden Naffauern Über ihre Landes: 
geſchichte und Statiftik unentgeldlich Worlefungen zu 
halten; man erfährt jent, daß die Wahl des Herzogs 
auf den Hofrath Sarterius gefallen ift. 

— Am 22. Jan, flarb in Leipzig der Oberhofger 
richtsrath Dr, Rau im 7uflen Lebensjahre, 

— a Leiphig ift im vorigen Jahre fein eins 
siges Kind an den Blattern geftorben; Danf 
den Schugpoden. Die Zahl der Gebornen betrug 1242; 
die der Sterbefälle 1100. 

— Aus der Heils und Verpflegungs : Anftalt für 
Seelenkranke auf dem Sonnenflein bei Pirna find ſchon 
50 Genefene entlaffen worden, Unter andern made 
man andy von der Muſik ale Keitmittel mit Erfolg 
Gebrauch. 


— Ja Würtenberg follen bie Oberämter viertels 
jahrlich genaue Verjeichniſſe einfenden,, wie viele Uuters 
thanen andgewantert find, wohin, weshalb fie weggejes 
gen, und wie groß ohngefähr das mitgenommen: Vers 
mögen if. — Möchte doch das Ergebniß diefer Unters 
fuhung öffentlich befannt gemacht werden! 

— Die Nachricht, daf zwei genannte ehemalige 
franzöfticge Offiziere in Brafilien erſcheſſen worben friem, 
weil fie in die Verſchwörung in Fernambuk verwickelt 
geweſen, wirb für eine Unwahrheit erklärt. 


INRNNENINNNNIIRE RR ANDEREN EIERN 
Anzeigen 


SCHIFFS - NACHRICHTEN. 
(Berichtigung.) Das amerikanische Schiff Tennesse, 
Kapt, Char, Claaby, woroa in Nr. ı, dieser Anzeigen die 
Rede gewesen „ ist nicht auf der Weser verunglückt; das 
gefun Joursal war am Bord des Brillant of Philadel- 
pbia, dessen Steuermaun , welcher dieses Jouraal geführt, 
früher mis der Tennesse gefahren hatte. 











(Anfrage) (den Bremern insbefondere,) 
or, die Ihr Euch darch Wohlthun hefonders autzeich⸗ 
net, den Danf fo vieler geerndtet, und eim Wild ber 
Machahmung für Andre ſeidz — follte denn nicht eim 
Einziger unter Euch fein, einen jungen Menſchen, ber 
die fchönften Beweiſe feines Bleiggs und feiner Treue 
vorzeigen und die Verfiderung geBFh kann, baf er jede 
Komptoir: Arbeit, wie bie Buchführung verfiche, gleich 
zu beihäftigen? — 

Wenn auch tiefe Anfrage, bei oberflächlicher Uebers 
fiht, leicht manchem lächerlich vorfommen wird, fo 
ſchämt man fid doch nicht fie zu thun; bemn der Bes 
banfe, als ein rechtlicher Menſch durch die Welt zw 
kommen, ift die Urſache, und wenn man aud) ohne Des 
fhäftigung, ohne Vermögen feine täglichen Ausgaben, 
wenn gleich noch fo kärglich beftreitet — wenn man 
ein ruhiges, reines Gefühl immer bebalten ſoll, iſt nice 
dieß der einzige Weg, bie einzige Doffaung ? 

Ein verfirgeltes Wie mit ber ufiärift, Ge⸗ 
währung, wird in der Fapebition erwartet, 


(Mierhgefud.) Es wird ein paflendes Lotal 
zu mirshen gefucht, um DüchersAuftionen zu halten, von 


. ©. Heyſe, 
Delperftraße Mr, 9. 


(Reifes BefellfhaftssGelud.) Es wird 
Ende diefer Woche Reiſegeſellſchaft nach Rotterdam oder 
Amfterdam gefuct. Mäpere Nachricht in ber Erpebitiom 
diefer Zeitung. 


(ReiferGefellihaftts Befud.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen bat, ſucht einen Reifes 
Geführten am Mittwochen oder Donnerftag nach 
ze Machjufragen bei Vorwerl auf dem Geeren 

%, 20% 
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Deutſchland. 
Protokoll der deutſchen Bundesocrfammlung 
Dritte Sitzung. 
Gefchehen, Frankfurt den ig. Jan. 1818, 
Gortſetung) 

Miederlande, wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg. Indem ich dieſe ſehnlich erwartete Vorlegung 
ber Grundlinien zu den wmülitärifchen Einrichtungen Bes 
deutſchen Bundes gejiemend verdanke, bin ich gleicher 
Meinung, den großen Gegenfland überhaupt unſern 
Höfen vorzulegen und binnen vier Wohen in nähere 
Betrachtung zu ziehen. 

Nur bin ich befehliget, den 8. Artikel — das 
Syftem der Dundesfeftungen, ſo weit doffelbe auf, uns 
bereits befannt gewordenen, großen europäifden Ans 
ordnungen berubt, und folglich Die Ver hãltniſſe von 
Luxtmburg alſobaid zu erörtern, zu empfehlen und 
mit Gründen zu unterftügen, um dem Eingang ju vers 
ſchaffen. 

So wie ich mir immerdar habe angelegen ſein 
laſſen, aus den Trümmern der vorigen Reicheverfaf⸗ 
fung die befferen und brauchbaren Materialien zu ſichten 
und zu Tage zu fördern, fo ift die Erwähnung auch 
bier ein ſehr natürlicher Urbergang: daß die Throrie 
ber Reichs- oder Bundesfeſtungen keineswegs neu fei, 
Ich werde aber um fo weniger lange babei verweilen, weil 
es in Wahrheit nicht die ſchöneren Federn find, womit 
ſich unfre Geſchichte ſchmücken Fann. 

Machdem wir ſeit dem verwerflichen Traktat von 
Chambord, alſo von den drei Bisıbümern und insbes 
fondre von Dep angefangen, in den legten Jahrhun⸗ 
derten eine edle Provinz nad der andern verloren hats 
ten, und aud die Micberlande gefpalten wurden, vers 
volllommnete ſich Die franzöfifche Kriegskunſt, und es 
verdoppelte und verbreifachte ſich in Franfreih ein Dres 
enden Wehrſyſtem; — «6 erjeugte fi jene fo forgfäls 
tige, fo merkwürdige dreifache Teftungsreihe, bie nur iu 
oft leichtes Mittel des Angriffs wurde, 


‚Verpflichtung der Erhaltung ; 


Rah dem Verluft des Eifaffes 
auch in Deutſchland r —2 Dre a 
etwas, was von der Geite nachdrücklicher witerftchen 


» önnte; und Kehl und Pbilippsburg , in badiſchen und 


ſpeierſchen Landen, alfo im Gebiet 
Gürken * nabmen 
oder von Reichsfeftungen 
auch biefe wenigen -und 


minder ' mächtiger 
die Natur gemeinfchaftlicher 
an, * bald aber wurden 
eſe ungenugenden vernachläßizet, 
die Beiträge, ſo vieler kaiſerlichen Ermahnungen are 
geachtet, verfäumt, und um fo weniger an etwas, dir 
Lage mehr angenieffenes ernflich gedacht. Es find die 
—— Worte jener Zeiten bei foldyen Ver⸗ 
sur ewigen Schaude und & ber 

3 „Beute erg * EN 

a der Biſchof von peier, n die f 
ſervatoriſchen Staatsmarimen, die = Er —— 
a Stande fo den fein follen , entblöbere ſich nicht, 

räge am das Reich zu 
. mein! ch zu Aefionen, um Philippsburg 

Rainz ſelbſt war zwar an ſich nicht Reichefeftun 

Sinn nämlich gemeinſchaftlicher 22* —* 
hu nichts deſto weniger find 
bie Beiſpiele da, daß wärend des Norbflandes des 
Kurſtaates, Mömermonate iu den Reparaturen verwile 
ligt wurden, 

Als in Ben viergiger Jahren des vorigen Jahr⸗ * 
hunderts angeſehene Offniere, die in den dortigen Ges 
genden und zu Kehl befedligten, Die Iofuffieieng vor⸗ 
flellten, und darauf antrugen, Offruburg oder einem 
andern bequemen Ort zu befefligen. und bem Rei 
ale Vormauer zu übergeben » blieb es jedoch dabei, 
und Johann Jakob Moier, ber berühmtefte und 
——— unſrer Publieiften, nahm davon Anlaß zu 
agen: 

„Wem dergleichen einfallen farm, ter muß keine 

„ſonderliche Einſicht in Die Intestina des Reichs⸗ 

„konvents haben,” 


— — RE I 


Meine hochgeehrte Herren, ich habe bie Ichhafte 
Ueberjeugung, daß unfre Intestina, ber erleudhtetere 
irn unfter fo gewarnten Höfe, vom feflerer Ber 
ſchaffenheit fein werben, und das hohe Intereſſe ter 
Mitterlande fordere mich gut, Sie alles Etuſtes darum 
angufpreden. 

" Reoffen fie mich nur ouf einen Augenblid, in meis 
ner Eizenſchaft als Steuerpflichtiger im &:afherzogtbum 
Heſſen, bier erwähnen, und ich fürdte durchaus nicht, 
von dem verfläntigem Theil der* Motion verläugnet ju 
werden: daß feine Laft und Meibülfe, wenn ihr Betrag 
wird billig ermäfigt und in’s Klare gefegt fein, bereits 
williger wird entrichtet werben ! 

Zugleich fühle ich aber bie ganze Wichtigkelt dee 
hoben Berufs, in Die Abſichten ter hoben Mächte 
einzugehen ; Werbandlungen, denen id fo mabe war, 
Völterverträge, die ich ſelbſt im Namen des Konias 
geichinffen und unterzeichnet habe, zu entfalten. Ich 
meine das luremburgiſche Gtaatsverbältuif im Zus 
ſammenhang, tiefem ganzen Werübrunge » und Wer— 
eirigungepunlt zweier fo anfchnlihen Nationen, ber 
Deutſchen und der Niederländer; diefen einfadıen Ring, 
ter gleikiam dort zwei Ketten feft zulammenfügt ; ende 
lich bie Erwähnung, warum chen Das, und nicht mehr 
geſchehen if. i 

&ie zweiflen alfo nit, daß das franzöfiihe Be⸗ 
Fefigunge:Syflem von den Alpen, vom Jura bie an bie 
Nordſee im Kabinet dieſes mächtigen Monarchen im 
Zuſammenhang ‚erwogen, geprüft und lets verbeſſett 
wird, Mir find immer in felbfiverfchuldetem Nechtbeil, 
wenn wir. er nicht erfegen, nit nachahmen, unfer Bun⸗ 
des; und Alianp&yfiem nicht fo geflairen, und fo in 
das Auge faſſen, daß es .berfeibigen Kombination 
‚empfänglidy fri, . 
Die Leute zu Warfeille und Bayonne fleuern, um 
Lille nnd Ctraeburg feft zu erbalten, und garnifeniren 
Dort ohne Widerſpruch. Dieſelbige Bereitwilligkeit muß 
unter uns fein, wenn bie Machtbeile der vergangenen 
Zeit von uns abgelsentet bleiben fellem! Es gebört mer 
‚fentlich zum Wegriff ter deutſchen Einheit, bie forft nur 
in einem Shall leerer Worte beficht, 

, Ich babe niemals die Demwunterung ber Alten in 
dermaßen theilen können, wenn welche unter ihnen ſich 
vorzahmen, die Ötaatteinrichtungen fo zu ordnen, daß 
fie allen Theilen recht feien, ober vernünftig 
fein ſollten. Dieſer Zweck ſcheint mir fo aus ber 
Motur der Sache bervorzuarben , fo einzig Dauer zu 
verſprechen, daß ich wicht begreife, wie man ihn einen 
‚Augenblid vergeffen Bonn, ſobald man mur bazu Mittel 
und Möglichfeir in der Dand bat. Manrigfaitig ift 
diefe Rödficht bei Dem was jehzt unſre Aafmertiamtrit 
auf fid zieht, und anwendbar auf Länder jomehl, wie 
auf Individuen, i 
Er Man bat .bort ‚gefragt, warum mur Puremburg 
im engem Deibanb mit Deutichland ſtehe; und dort, 


warum nicht gänzlide Geſchiedenheit der Nicderlande ? 
Andenken an blutiges Erringen, eigentbümlicdde Einrich⸗ 
tungen, verfchietene Sprachen, Geſinnung der Mation, 
entiernte bei uns den Wunſch, Dem deutſchen Bunde, 
deſſen Sefaltung nad uggtwiß war, in größerem Maafıe 
su gebören. 

Urberlegt man aber in Deutidland, wie jablreich, 
wie groß, wie foflipielig unfre Feftungen find, längft 
der Macs, im Dinnenland, und von ber Mofrl und 
dem Semoy bis jum Äuferfien Flandern ; wie gänylidp 
von ihrer Wertbeidigung die Sicherheit Deutidlande 
abhängig fei: wie natürlich der Auſpruch auf ungleich 
größere Deihülfe zu dieſer mächtigen MWarriöre wäre, 
gebörten die Miederlande zum dentſchen Bunde, — ſo 
darf ich das billigende Urtheil der Verſtänigen in Ans 
fprudy nehmen — ber Dinge wie fie find! Und um fo 
an Deseitwilligleit, fie Luxetaburg diefe Dülfe zu 
eiften. j 

Als zu Wien bie erfien Derabretungen wegen ber 
Bundesieitung Puremburg getroffen worden, war ber 
deutſche Bund erft ım Werden; und ion ba.um konnte 
er als Macht nicht barüber gefragt werten. Ju ben 
Verträgen zwifchen Preußen und den Niederlanden find 
bie Gerechtſame des Bundes — auf jrmer gegebenen 
Baſis nur fortſchreiteud, hinreichend gewahrt worden, 
wie ich bald werte befcbliget fein, ju Ihrer Einſicht 
ju bringen, Betrachten Stie yudem, Nah das Recht der 
Garnilonırung eigentlich eine Paft fei, bie nur dns Ber 
fübl Ber Morbwendigkeit fan wünldyrnewertb machen, 
und baf jene Staaten dazu dennech als Sie gerignetfien 
erfcheinen, die mit den zahlreichtten Arıncen birien feften 
Punkt unterflügen mögen, wo fie aisbann bie ıbrigen 
wieder finden, 

Laſſen Sie mich elfobald binzufegen, daß wenn 
ale Dinge im Lauf Ber Zeit konfolidirt fein werben; 
wenn bie Verbindung der geſammten Miederlondt in 
den Augen der europäifden @rsaten nicht wehr new 
if; wenn man überall durch tägtich firigente Erfobruns 
gen anerkennen wird, daß bri dieſer edlen unb eine 
fibrevollen Mation, Ehre, Pflicht und Klughent, die 
Unabbärgigkeit und Belbfiitäntiafeit, ber Genuß einer 
freien und muflerbaften Derraflung, algemeinere 
und flärfere Bindungemittel fird; als Sprache, Glaube 
und Reſitenzen, ober dieſes orer jemch Special: ntereffr, 
im einzelnen zu treonen verindzen ; kann ſehe ich ten 
Augenblich möglich, und er ift bei uns gewünſcht, wo im 
Luxemburg burd neue Verträge nur eisbeimiihe Des 
fasung, und Deutſchland aud von dieſen Gelobeiträgen 
wird bef eit sein! * 

Wende ih wich nun im Zuſammenhang zu den 
Derbältniffen von Oeſterteich, Preuſſen, Baiern, Baden 
und dem Großberzogthum Heſſen, nämlich zu ben audern 
Bunbrsfeftungen, fo werden Sie nicht mißlennen, daß 
dieſe Anmutbhung ter Präfitiat: Propofttion nit dahin 

iehlt, Die Gleichheit wer Rechte zu verlegen, foubern fie 


derzuftelleng die Gleichheit der Rechte der Unterlbanen 
nämlich ‚- aus deren Sechel am Ende diefe Beklsfniffe 
genommen werben. Die Sehnſucht nad neuen Ermers 
bungen und Aenderungen würde den Kabinetten noch fo 
fremd fein, fo wirb fie in den Voltern med; werben, 
wenn für fie die Laft zu ſchwer wird; oder der eine fie 
trägt, wärend ber ondre davon gänzlich befreiet bleibt, 
Und bas ift befonders auf diejenige große, meinem 
tönıgl, Daufe-fo befreundete nortiſche Macht anıwentbar, 
in deren Händen die Reihe glorreicher Wrgebenbeiten 
eine fo bedeutende Anzahl von Feftungen zu unfrer aller 
Sicherheit ‚gelegt hat. | 

Unfre Aufgabe ‚wird alſo auch rar bie gewöhnliche 
in ollen großen politiigen Verhandluagen fein : das 
richtige Maas zu finden, und in ber Sorgfalt ‚niemals 
au +rfalten, 


‚Emmen vorzüglich heben "Grad ter Aufmerkſamkeit 
erfordert binführo die Wertbeidigung von @ü' :Deurichs 
land und Dre Wahl des Henpt s Feftungtplagesz weil 
ausenfhheinli von der Geite unſer gemeinichaftlidyes 
Vaterland. am berwuntbarfien erſcheitt, bie wentgften 
Feſtungen zählt, Micht nur erft jept, fondern im gans 
ſen Lauf dieſer großen Verhandlungen hat es mir ges 
ſchienen, taf von jtmer Seite das Gleichſewicht won 
Europa: — das Ebenmaaf der Argrifiss und Ver— 
theitigungsmittel noch micht hergeſtelt ſei; 
fünftige Offentuntigtsit der Staatsſchriften wirb es 
bewähren, nrit weldhem Nachdruck ich zu wicderholtens 
malen, bald ala deutſcher Herr nnd Bürger, bald 
auch offiziell, auf die Nüdacbe des Elſaſſes gedrunge 
Habe, Und nur von biefer Urberjzeuguig war ich geleis 
get, die bie erfien Feldherrn und Etaaitmänner unfrer 
Zeit nur ju berübren wmfonft bemüht waren ; keines— 
wegs aber von irgend einer Gehoßigkeit gegen cin geifts 
reiches Veit, unter bem ich gafifiei empfangen war, 
und unter welchem ih ben Abend meines Lebens zus 
bringen wolte , wäre es nicht in Deutſchland. Ges 
haßigteit, deren Saamen ich lieber vertilgen wollte, weil 
hintühro nichee Mlügeres fein wird, als nad, volljegenen 
Griedenebedio gungen alles Vergangene gegen einander 
-aufjubeben. , 


Seibſt die neuen Worte von Deutſchthümlichkeit 
nnd. was mar Dem entaegenfgt, möchte ich aus tem 
Einn urfrer oufgeregsen Jugend verbannen, wenn fie 
dohin ziviten, une der Bildung und Civi:fation errgrgens 
wirken. Denn auch ın den beft auen &türmen ber Zeit 
it mon im jener großen Haupiitart gegen uns aleich⸗ 
"wöürbtger geblieben. — Fücwabhr ihr natürlicher Taft, 
ibr guter Geſchmack erſtreckt ſich weiter als ouf Die 
Hauben uno Mantel ihrer Frauen; — Sie mißbilligen 
siar, was anflantig und klug iſt, und man hatte dort 
große Zihen der Wi mung in Sponien und Deutſch⸗ 
land bereits urter tie Tugenden gezählt, wen« es gleich 
ihre Dlut koſtete, wie man noch under uns vichältig 


und bie 


darauf ſann, » unter. welches Kapital des Hochverraths 
und ber Thorheit es zu reiben ſei. j 

Dei ibrem ungezmweifelten Scharffinn und Sinn 
für die Kriegszeit, bei ihrer unbeflrittenen Tapferkeit, 
bei ihrem baben Ehrgefühl — follen und -werden wir 
nun nicht zurlicbleiben. Die deutiche Marion iſt wach, 
und hält den Schritt. Es hängt darum mur won ter 
Höfe 'träftigen Peitung ab, — damit jenes Syſtem, jene 
Leichtigkeit, wornach freilih in Frankreich: mande trach⸗ 
teten ; „avoir la elef de son veisin pour pouvoir 
„entrer chez lui & toute-heure et le'surprendre, quand 
„il dert — jene trägen ſchlafenden Saäferfiunden für 
uns nienmermehr wiederlsmmen, Eben fo wenig, .ald 
verrärherifche Derbindungen ; und es iſt bie bleibende 
Role des niederländiſchen Gefandten an dieſer Stelle, 
für Weißes Serge. gu tragen,  ° we 


Se wie im Rath zu Bern oder in. andern Gälen, 
wo man auf bas Stidfal der Menſchen mad der Völ⸗ 
fer Einfluß nahm , die treffenden und bemäbrteften 
Sittenfp üche jur ewigen Erinnerung eingegroben wur: 
den, jo wünſchte ich bier in _-goldner Schtift bie Worte 
zu lefen, womit die hochgeehrten drei Männer inter uns, 
meine werthen Freunde, bies Kapitel ber Meihefolge 
ſchloſſen: ĩ 

„Reine Beſleitigung zuzüfügen|, keine zu dulden,’ 

Großh rzogl, u. herzogl. ſad ſiſche Häufer: Die Ges 
fantfchaft mwerde bei ihren Höfen darauf antragen, "fie 
binnen vier Wochen mit Jaſtruktionen Über Die kaiſerl. 
öfterreichifche Propofition zu verfeben, ” 

Braunjdwrig uud Maffau: wie Hannover, 


Medienburg Schwerin und Strelig: ſtimmen damit 
überein , Daß .diele Faifer!, öfterreihiicdhe Propofition vor⸗ 
läufig fofort den Regierungen zur Jaſtruktions-Einho⸗ 
lung vorgelegt werde, um, in Folge der angetragenen 
Berlafaebmung, fo viel möglih Sich erflären zu wols 
len, damit dieſer wichtige Gergenftaud alsdann bier am 
Dunbestage zur weitern Nüdiyradye und Drratbung ger 
bracht, und eine endliche Abſtimmung ſolchergeſtalt vor⸗ 
bereitet werde. 

Ho ſtein⸗Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg: wie 
Mecklenburg. — 

Hohbe azoſlern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg, 
Lippe, Lippe und Walbeck: wie Bairen, 
Die freien Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen un 
Hamburg; mie Meicklenburg. j ; 

Die Anlage der failer!. öfferreichiſchen Propoſition 
wurde unter Zabl 2 diejon. Pr »rololle ‚angefügt Ehierauf 
@ber-befh:oflen: ; . 

daß über Die kaiſerl. öflerreichiichen Pecpofition, 
die. Gruntzüge des deutſchen Militärs -und Vertheidi⸗ 
gungasweſene betreffeud, Verlah zur Einholung der nds 
tbigen Iuflruktionen genommen werde, wm ſich fo: viel 
moglich innerhalb vier en darüber zu erllären, 

ee 


Großsrittannien. 


London, den 27. Jan. — Das Parlament if 
Heut durch eine vom Prinz» Regenten beauftragte Koms 
miffion eröffnet worden, Bon ber Rebe, welche ber 
Lord Kanzler im Damen des Regenten vorlas, können 
wir vorläufig nur felgenden Ausjug mittheilm: Der 
Zuftand des Königs if leider noch derſelbe; ber tiefe 
Schwmerz über den Tod der Prinzefin Charlotte hat 
den Prinz Regenten nicht gehindert, die Folgen, wels 
che diefer Vorfall auf den Staat Äufern muß, in das 
Auge zu faulen: die auswärtigen Werbältuiffe find 
durchaus friedlich; das Vertrauen Gr. k. H. in bie 
großen Hülfsquellen der Mation ift nicht getäuſcht wors 
den; die Werbefierungen in fa allen Zweigen des mes 
chaniſchen Kunffleifes und der gegenwärtige Zuftand 
des Üffentlichen Krebits beweilen, daß die Schwierig⸗ 
keiten, mit welden die Mation zu kämpfen batte, 
hauptfächli aus vorübergehenden Urſachen berrührten ; 
eine fo wichtige Veränderung mußte den Uebelgefionten 
das wirkfamfte Mittel, Mifvergnügen zu erzeugen, und 
Aufruhr zu fliften, entreifen; der Prinzs Regent begt 
dos Vertrauen, daß bie fortgefehte Wachſamkeit der 
Obrigkeit, und der rechtliche Sinn des Wolle die Ruhe 

egen jeden Verſuch, fie zu flören, ſchützen werden; ber 

etrag der für das laufende Jahr erforderlichen Musgaben 
fol dem Haufe der Semeinen vorgelegt werden, und ber 
Regent hat biebei Bas Bergnügen bemerfen zu können, daß 
fi) die Einkünfte im der legten Zeit ſtufenweiſe vers 
mehre Haben; mit Gpanien und Portugal find in Mes 
zug auf den Sklavenhandel Verträge abgeſchloſſen wors 
den, welche dem Haufe nady der Ratififation mitgetheilt 
werden follen;- endlichs wird die Aufmerkfamfeit des 
Parlaments auf den großen Mangeljan Kirchen gelenft, 

Die Times verſichert, daß eine Parlamentsrröffs 
nung noch nie fo wenig Aufmerfamteit erregt habe, wie 
Diefesmal, was bauptfädlich Daher rührt, daß ihe keine 
großen Ereigniffe vorbergegangen find. Dabei wird von 
‚nenem an bie fo nöthige Sparſamkeit in den äffentlidyen 
Ausgaben erinnert, damit man Kräfte ſammle für die 
Zufünft. 

Den durch Oppofitionsblätter verbreiteten Gerüch⸗ 
ten von einer Werminderung der Landmacht auf 10 Lis 
nienregimenter wirb im Courier fehr beflimmt wibers 
fprodhen; blos das 24fle, und 24ſte Kavalerieregimens 
follen, fobald fie aus Indien zurückkehren, entiaffen 
werben, 

Es ift eine wichtige Frage, wer am bie Stelle des 
verſtorhenen Ponjonty an die Spige der Oppoſition 
fommen wird, Einige nennen: (fo verfidgert Ber Courier) 
Lord G. Eavendifd, Andre Lord Milton, Andre Lord 
Morperb; die meiften Anſprüche in Piofigt auf Talent 
hätte ohnfireitig Dr. Tierney; Pr. Brougham wird von 
keiner Parthei gewünfcht, Graf Grey wird vor Oftern 
nicht zur Stadt kommen, — Die Adreffe dürfte ohne 


Aenberung durchgehen; fie wird im Oberhauſe von Graf 
Aylesford, und im Unterhaufe von Hrn. Woobhoufe 
vorgeichlagen werben. 

‚ Der Heryog von Wellington reifle am 24. nad 
Brighton zum Prinz sRegenten , wo er am folgenden 
Tage fpeifte; am Abend deſſelben Tags kehrte er nach 
Londen zurück, Seine Gemahlin ift feit einigen Tagen 
trank. Als fie nämlid eben einen Brief ihres Gemahls 
las, worin er ihr meldete, baf er in 40 Stunden bei 
ihr fein würde, trat er felbft unerwartet in bas Zimmer; 
und indem fie ibm entgegeneilte, ftich fie mit dem Fuße 
an einen Tiſch, und fiel ſich ben Knöchel ou8. 

Die Offiziere, welche bei der Entdedungsreife am 
den Mordpol gebraucht werden , folen boppelten Sold 
erhalten, A 

Wir haben Nachrichten aus Neworleans bis zum 
7. Dee. die jedoch midhts neues enthalten; fie beflätigen 
die Gefangennehmung des Gen, Dina, 

©tods den 27. Jan, 3 pt, conf. 79: — 


Schweiz. 


Den ı2. Jan. war für die Pefialonziſche Erzie⸗ 
hungsanflalt und die Freunde derfelden ein febe erfreus 
liger Tag. — Pefaloyji feierte fein 73feh Lebensjahr, 
Er gab dieſem Tage durch das, was er für feine Zwede 
und Beftrebungen ausiprady, bie höchſte Bedeutung — 
* nachkommende Geſchlechter werden ihm dankbar noch 
egnen; 

Sein ganzes Hous verfammelte fi an dieſem Felle 
tage, Morgens um 8 Uhr in dem Gebetſaal, und bes 
grüfte den Vater mit dem Chorgeſange eines, der Feier 
des Tages angemefjenen Liedes. Die wenigen Morte, 
die er ba ſprach, wird feine Zeit aus dem Herzen ſeü 
ner Kinder und Zubörer verwiſchen. — Um ı0 Uhr 
verfamimeite er abermals fein Haus um fi. Machdem 
er bemielben in einigen rundjägen feine Gedanken 
über Veltserzichung und Armenverforgurg inıt ergreis 
fender Kraft und väterliher Inniakeit ausgeiprodgen 
hatte, thrilte er ihm mit bemegter Seele feinen Willen, 
feine Hoffnungen und Wünſche mit, jur Sccherſtellung 
feiner Anftalt über fein Grab hinaus. Demzufolge joll 
die aus dem Merkauf feiner Werke durch Subſtription 
gejogene Summe von etwa 50,000 franzöfifden Pivres, 
als ein unveräuferlicer Fond jur Gründung einer Ars 
menanflalt nach feinen Erzichungsjweden und ganz vors 
güglih zur immerwährenden Aeufnung (2) der Erpie: 
bungsmittel in der Wohnſtube, im ſichernde Hände nies 
dergelegt werben. 

Als Mitfifter dieſes Zweckes und dieſer Anftalt, 
wie aud als Fortführer feines wiffenfchaftlichen Inflis 
tuts, das von dem nämlidhen Toge an, als moraliidyes 
Unternehwien zur Beförderung feiner Zwecke erklärt if, 
lud er feine alten Freunde und Mitarbeiter, Bie Der: 


(Diebei eine Deilage.) 


N inte 5; hat füc won dieſer Mennipeis 


Beilage zu Mr. 35. der Bremer Zeitung 
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ib 


* Krüfg und Niederer, dringend ein, und erlärte iu 


demſelben Zwede mit ſich vereinigt bir Herren Schmidt 


and Lange. Hierauf empfahl ver ‚allem dieſen Freunden 
feinen "Enkel Goitlieb Peftaioypi.. ols Jungen Mitars 
beiter, anf das Dringend ſte. — Nach bee. bigter Vor⸗ 
Jefung ,. wärend weicher wanches Auge in Thränen 
jq wamun, entwickelte Hr, Sc midt biſſor iſch die Urſa⸗ 
hen der ahemaligen Finamz⸗Zerrüttung auf ‚cine Weife, 
die andy von diefer Seite Peftaloygi’8 Herz und Charal⸗ 
ger im. reinen Himmelather ‚der Liebe erblidım läßt, 
Dirfer Auseinamderfefung folgte eine Erllaärung defien, 
was et zur Orüntung dieſer Armenanftalt zu thun 
Willens und entfehloflen ſei demzufolge er jur Deur⸗ 
andung feined Eutſchluſſes eine Summe von 6000 franz. 
Liores zu Peftale zu's Gubflriptiens : Geldern nieder⸗ 
kn — 
N nige theatralifd; bearbeitete und von einigen Zög⸗ 
Yingen dargefieilte Scewen ans dem Buche : Ven dard 
mad Öeteude,‘‘ wor ein gedichteter Prolog einleitete, 
amterbielt wie zahlreiche Gefelfcheft, auf ‚eine ſchr befries 
Bigende Weiſe. Der darauf folgende Ball beſchloß dir 
Geier des Tage; — 

Meftatozzi’s Abhandlung umb Schmides Vorle ſung 
find bereits der Preſſe übergeben, Exfiere ſoll dem 
jtümmtlichen Werten Peſtalen's vorgedruckt werben. 


F JItalen. — 
Bologna, ben g. Jam, — Das Sara * 
weldyen jur Aufredphaltung der. üffentlichen Sicherhei 
errichtet wurde, entſpricht wirklich dem Erwartungen ber 
egierung fowohl, als des Publifums. Denn feis Der 
richtung befielben haben ſich die verſchiedenen Gat⸗ 
vermindert, er ficht 


ungen ber 
man aus dem Proteloll des Kriminaliribunale, daß am 
2.. Jan) biß ’lenten Zali 18,7 blieb au Dirbflählen 1443 


Güde vorlamen; wo hingegen vom 1, 

Auffcluug des abgedachten 

qum legten Detember berem ie 
Diefes Korps ſich mit der Zeit in fei 

noch wmehr-vernofltemannen wird , fo hefit. mam 


uguſt, als dem 
hi 


7 
m. Das 


riſſen 
auch mit Recht noch giößere Wirkungen hinſichtlich der 


Verminderung der Werbrechen⸗ — 
Pifa, den 2. Jan. — Die Erzberzogin. Marie 
Bouife, weiche vor einiger Zeit von den Maſern befallen 
mi wieder 


Lde 4 


Montag, den 2. Februar 1818. 
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holt, Der Erzherzog Leopold, wolchetr am eben biefet 

‚anfbeit leidet, ift auf dem Wege —— 
di —2 den er Ze 7 x ° reg umb 

weltor der Feuerſprigen Hr. Lana, hat in Folge eintr 
vieljährigen Erfabrung ein Mittel zur Werbrfferung der 
gewöhnlichen Fehler der ledernen Schlãuche erfunden. 
Die mach feiner Erfindung gemachten lafjen wicht nur 
Fein Waſſer durch, ſondern fie werben auch leichter vera 
fertigt und aufbehalten, . 


Wuyeigem 
Gekerben find vom. 28. Januar 
bis Februar. 

M. Paneing, 13 Is H. Wacker, geb. Ricker, 
68 J.; J. Reiner, 3 Tu; HD, Möhllen, 68 J.; F. 
Marcks, 24 Bi A. M. Renies, geb. Bitten, 790 9-5; 
Vgleich nach der. Geburt geſtorbener Knabe v. Castorff; 
€. Meiniſch «a3 A3. Selling, 55 J.; E. B. Gerih, 
25 Rd. F. Mittag, 23 W;, in allem 11 Todte. 

Geboren: A Ruaben, 8 Münden, im allem 
12 Rinder, worunter 1 wnebeliches, 

Proflamirt find 5 Paar. 


UAngelemmene Greombe, 
Su der Stadt Landen; am 30.: R. Gatten w. 3. Meaceck, 
= » Gamburg. Am 51. @. Glegmann, Kfm, k. 
3 SF 
In der weihen Sraube, am a6.r Dragheim u. Gollmick, 
ieler, k. 3 Durchp. Groͤßer mit Frau, 
»., tw. Hamburg, n. Odnabräd, Am 2g.: Foͤhnc, 
„tr w Hamburg. an: 
2a eig er am 28. F. Jahncke, u. I. Meyer, AfL, 
⁊ ri 17 3 * 
3 Ootel —— am & burchp a. ww 
% ..% Dibenburg, m. Hamburg. Um 29 
Gravenporft, Gantl. Geh., Ev. Braunfhoaig; 
BEER ER SET, Or 
ur, & 
3 Se soldenburg am 30.: 6. €. Detmierd, Kpoth., 
.® — — 
Sri weißen an ſe, bucdp; am FF Boſſinger, Schiffel. 
"& VKVeendacu; 8. Keyter, Afım., k. v. Leer, m. Hamburg⸗ 


| u — und abgegangene Schiffe, 
BREMEN „den 50, Januar. — Von. der Wars. abgcganges: 
Lapa Ohlsen, Ver, ® 


’ 
wi. Nn 











— Pine 2 E20 Worin der intereffonte Wall möglich fein kann, daß mit 


Kvpı. Beriki Wolpmann ‚Del tiner Einlage don jwri Tbalern für- ein dent ıfiee 
— Win. Dyer, Sisters, Klafie 22,000 Thaler gewonnen werden fünnen, find 
— J. Henderson, Sygnet, 2* ganze, halbe, Biertel⸗ und Achtel⸗Looſe zu haben 

(Deffentlider Berkauf.) Am Donnrrfa Lotterie / Romtoier Domshof Mr. ı. bei 
Den 26.8, Machmittags 3 Uhr, wird bie Shots ' Körber. 


der Bremer Deringefiigerei s Rompagnir, zur gänligen - mn — — 
Räumung des Lagers — U richte⸗ Anpeige.) )-_Bufolge bodabrigs 
eireg 700 Tonnen beften, gut anfervirten Weferhering keitliben Erkenntniß / s vom 14. diefesfift mir Die Erianbe 
im Haufe des Hru. Johann Eggers — der Schlachte, zip ertbeilt, Peivar-Unterricht in der engliſchen Sprache 
durch bie älter Tivemann, König, Reymann, Dunte zu geben, Judem ich dieſes zur öffentlichen Kunde 
und Thorbecke zur Auktion bringen. Die Heringe find. Bringe, und Schüler zur Erlernung vieler. nühlichen 
im Vachauſe Mr, 42 * der —AA—— m befehen. Sprache —— Ainlabe, bemerte ich noch, daß ich für 
BGeubtere Unterhaltungs s Stunden feftfegen werde, am 
Oetfentttäger @ Berta EN) Am Freitag den? die vieleicht nicht ganz richtige oder abweichende Aus⸗ 
13. Een i I A bed Hrn. H. Toel, durch 98 ga verbeſſern. Man wolle dieſerhalb fich bald 











den Müller‘ und in deſſen Haufe;, mit Mir —— wm zweckmußige Stunden befimmen 
400 Orb. —— von 1616 * nu Tonnen. nz Bor 
\ 295 sen ı8ı .  gens von 30 bis 12 Uhr, in meinem Logis 
; ı5 — er — — vn 816 - erfien, Sram, den 31, Jan, ı818, ” 
; 2 = Zonen. ‚ | | | John Watfon, 
{ ee a he — — geblictig von Doth im England, 
st + — —— ⸗ ie — eu ER 
— uterne 1 . 
427 * a8: — Beſellſchafte- Geſuch.) Ma 
10 — uis z i 3J 
10 — 40 Tertjes — Eſſig — nen 
ꝛ —X Berbeaurer Piquer , afjortirt im (Zu verkaufen.) Erste Sorte Chester Käse 
a Kifen von 22 Flaſchen. von 25 bis 30 Pfund, bei einzelnen Stücken, auch 
| __ Omntlide Weine find Ye von Sram. 1. * —F bei einzelnen und mehreren Beuteillen 
rege billigen Preisen, 
SIERT) Mach Mutt Hat inter da _ Shgestrause Nr. 20. 


dımz gelegt das hieſige Driggſchiff, Helene, Kapt. 
Arend Wolff; der Halbe —— if ſchon beſprochen. Wir haben noch ui Ref ‚ als von Juchten, 
Wegen fernerer Deiladung beliebe man ſich gefätign is ferdehaaren, Dettfedern, Schweinsborſten, Padtaue, 
wenden am atten, eife und Pihte, and Daufenblaien, um 
Kari raus, Shiffsmäfler, _ damit aufjuräumen , Fund erlafieh ſolche bili Dom 
— — — — ofjerifchen Dielen haben wir ſtets vorrütbhig, auch 
Gekanntmachnungen.) Ich kann einen foliden *impfingen wir aufs mine eine bedeutende Parthei ges 
Fungen Mann, der bier die Yucbantiung arũadlich ſchlagenes Kupfer im dünnen Platten von 14 bis 60 
erlernt bat und jegs noch Darin onditionirt , eine vors Din — und eine Parthei peruaniſches Kupfer im 
sheilhafte ©tele anweifenz: woräber ic Anerbietung: nu 





bies von denjenigen annehme, der die ſe Brweife beizue Griedr. vom ber Mard & 
bringen hat. Mr. 3. au der Börſe. 
Job. Ang. Kont. Kot, — nn nn 
Eeiln ahe Re (Berlorme Baden.) Ein MBedfel von So 


Mthir., ausgeſtelt in Draunfhweig von M. W. Reis 
werben geil geicishte: mit guten Seugniffen term 23. Sept. 1817 ‚‘ 3 Monat Date auf Iſaal 
Uhrmähergebülfen geſucht. Manimelde fi David Cohn in Motbenburg , von bemfelben acceptirt 
efätigr ſchriftlich En der Adreffe x. L. in ber Eyes und zur Zahlung adreffirt bei Herrn RN. I. Alexander 
ditiom Diefer Zeitun biefeibt, mit dem Giro von Lehman Oppenheimer und 
— — r - S. Hrine iſt verlorm , die ua rad aber getroffen, 
otterie.) Zu der morgen bevortrhenden — daß ſolchet ame dem wechimaßihen igenhlinses. bezahit 

der erſten Klaſfe eilften Hanſeſtadt Brem ſchen Lotterie, wird. 
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Deutfdland. 
Drototoll derdeutſchen Bundesverſammlung 
Dritte ——— — 
» Granffurt den 19. Jam, 181 
—— Geſchluß.) 


io. Fi 
ulirung der Penfionen der Mitglieder bes 
—2 un e deutichen — —— 
(12. Sit $. 50. v. J. 1816. 4. Sit. $- Sig. $ 138. 
ee ei y’ 245. 37. Si. 5 261. - 39. Eis. . 277. 


f 0- 40. Gig. $. 2gı. 42. Gig. 4 3235. 43. Sie. 
— $. 335 ki Sig. S. 352. 55. Sit. 407.) . 
Peeuſſen. Dir Giſandte ift beauftragt, in Bezie⸗ 


anf bie im ber 55. Gig. erfolgten tommıflarifchen 
MWoriehläge „ wegen einer proviſoriſchen ging der 
vormaligen Angehörigen des beutichen rdens, zu erhläs 
‚zen, wie man lönigf. preuß. Seits bie bei dieſen Vor— 
Adylägen gebegte Abſicht nicht verfenne, bei ermangelnder 
Wahr ſcheinlichkeit einer ‚baldigen befriebigenden Anords 
nung des Begenflaribes, „für das Erfle einige Berus 
Bigung und BRENNT) für bie meiftens fehr bejahr⸗ 
Intereffenten zu bewirken, 
er — ed cdot mit dieſem Zwecke verbunden ſein 
wochte, das nädfte Begehren ohne Weiteres. wies 
derum an biejenigen Regierungen surüczuftelen , an 
melde, lediglich als an Beſitzer von Gebieten, in denen 
vormalige Ordens ; Befigungen gelegen,. bad Anfudyen 
ber einzelnen Intereffenten zunächſt geſtellt wors 
ben war; fo kann doc Die königlich » preußifche Regie⸗ 
ng weder ; 

lic je dem Anfchein —— Dertheis 
kung und zu dem bebextenden Maaße der Anforderung 
Rimmen, die aus ken erfolgten Vorſchlägen hervorgehen; 
noch kann diefeibe 
Zweitens der Natur des Gegenftandes und ber 
Stellung der Buadesverfammlung, ſo wie dem wahren 
Jatereſſe der, Derpeiligten, entſprechend finden, daß eine 


* 


Burg 


erbmungsmäßige Erledigung ber Sache nunmehr auf 
unmittelbare Unterbandiung zwilden den in Aufpruch 
Fommenden Regierungen gefleüt werben fol. - 

Was vielmehr das Erftere, oder ven etwanigen 
Vetrag einer proviſoriſchen Borſchuß⸗Poenſion betrifft 
fo iſt derſelbe theils an und für ſich, theils nach der 
Zahlungs/ Beftimmung auf zwei Jabre, mehr auß 
gedehnt, als es bei flastfirdender gerechter Erivartung: 
daß Die. definitive Erledigung mit über 
alles Maas verzögert und erſchwert werde, 
erforderlich oder angemeffen erſcheint. Was das 

Zweite oder eine ſelche beftimmre Anordnung des 
—2 wie fie der Vorſchrift und dem 

inne undesafte entſpricht; i — ee 
— — die at —— Mittel, 
ein befriedigendes Nefultat zu erwirken , durch leichtere 
Zufammenbrisgung der Materialien und Gemeinfcafts 
lichteit ber Erörterung aud am leidhteften bar, Und 
bie preußifche Regierung hegt, auf bereits zu Stande 
gebrachte ähnliche Regulirungen geftüht, bie Zuverficht, 
daß ein regelmäßiges Verfahren au bier noch endlich 
zu einem erwünſchten Ziele führen werde; fo wie Dies 
felbe dein auch das Vertrauen in bie bereits ernannte 
Kommiſſion ſetzt, daß Diefelbe bei eigner Uebernabme 
ber reiferen Erörterung, die von ibr felbft dem Seaeus 
ftande vorbehalten worden, ein foldes Refultar auch 
felbft um fo gewiffer erwirken werde, als der dabei zw 
verfolgende ———— in der von ihr gemach⸗ 
ten Propoſition bereits angedeutet worden, und bie 
Anfiht der Kommiffien (mas die jegt gu bewitkende 
Anordnung betrifft), von der Anficht der preußifchen 
‚Regierung our darin wefentlid abjuweicen fdeint: daß 
die Kommiffion das gerignere Mittel sum Zwide ia 
bie gefonderte Unterhandlung der betreffenden Resies 


rungen fegt, wogegen die preußiſche Regierung tafür 
hät, daß eine ſolche Anorboung ein vhllig 


Pfligtmäßiger und ganz gerigneter Gegen 


Band für die Wirkfamkeit ber Bundeöver 
fammluna fei. , 

Wenn übrigens bie königl. preuf. Regierung auch 
dieſen Antrag bauptſächlich auf das alein auf ſolche 
Mege rel zu fördernde Interefle Der Reklamanten 
gründet; fo wid diefeibe auch aufertem ihre Dereitwils 
digkeit KRüdfihten des Wohlwollens und ber 
einftweiligen Aushülfe Hatı finden zu laffen, 
uch bei Diefer Selegenbeit gern bethätigen, und hofft 
folcyes durch Lie bereits getroffene Anordnung zu erwei⸗ 
fen , nad velcher eine zu ſoichem Zwede ausgeworfene 
Vorſchuß Summ: von 

Achtzeha Taufend Bulben, 

mit Vorbehalt künftiger gerechter Ausgleshung, auf 
»ie von der Kommiſſion bezjeichneten Reflamanten in 
folder Art verwandt werben fol, dab bie erfiere Halfte 
Derfeiben mit g0oo fl, ſofort, mad die andere Hälfte 
Sinnen einigen Monaten durch die Geſaudtſchaft in fols 
her nähern Art veriheilt werde, als diefelbe durch ihre 
Regierung mit näherer Voeſchrift deshalb bereits verſe⸗ 


en iſft. 
Zudem die diefſeitige Regierung hiemit auch bei 
dieſer Gel⸗egenheit die jerige Ber ückſichtigung zu ermeijen 
glaube, Die von ihr auf jede bier vollführte ober vers 
fuchte Erledigung vorliegender Angelegenbeiten , feibft 
bei fortfindender Unmöglidleit der Ge 
uchmigung und des Einverfiänbniffes, gern 
genommen wird; ſo glaubt dieſelbe auch Dagegen, daß 
son ſammtlichen Windes » Regierungen in gleicher Art, 
das Bar vorliegende Beblirfnif werde erfannt werden; 
daß es nunmehr entlich and im Beziehung auf dieſen 
Segraupuun ge eleme  nrehr- befriedigenden Erörterung 
Jomme, als beurjelben bis Dadin zu Then geworden ifl, 
Sämmtlide Stimmen vereinigten fidy hierauf zu bem 
Weidiof: 
daß dieſelbe Kommiffion, welche den in der 59. 
Sitzung vorigen Jahres erflatteten Vertrag übernommen 
babe, erfucht werde, bie. Grundfäge, wornad die Peu⸗ 
fionesAngelegenheit der deutſchen Orbensritter definitiv 
‚zu erledigen fei, zu erdrtern ued-der Bundesverfanums 
dung vorjutragen , wornäcft die Inftruftionen hierüber 
winzobelen und nad der Stimmenmehrheit der Beſchluß 
zu fofien wärs, j ö 
2m, 


Defäwertefache der Rdeiopfälilfcen Orsattgläubiger 


und Befihzer ber Partial: Öbiigationen Lit. D, 
bie Bablung, der rüdftändigen Zinfen und vers 
Z falenen Kopitalien betreffend, 

(as. it. 5. 60. 30. Sit $ 192. Ai Si 8, 355, 
..53.&ig- 8.598. 65.©- $.u11. 58 Sig. 6.418. v9. 1817.) 
‚women. Einer boden Bunvrövericnunlung it es 
‚gefällig geweſen, in der Reklamations Sache ber ptalz⸗ 
da eriſchen Staats glaãubiger Lit. D nicht nur, unter 
inverfähbniß ter betpeiligten Höfe, eine VBermitte 
Yung eiujulelten, fondern andy in Folge eines bit 


berigen Rechtgauga ſich durch Die bieffeitiae Gier 
ſandtſchaft bei dem großderzog!, Hofe dah'n ju verwens 
den, daß einfimeilen aus demjenigen Theu der Specials 
Hypotbet, der durch den Reicheſchluß von 1803 aus 
Beim Defig des Schuldners gelommen', bie jur definitis 
ven Abrheilung dieſes Schuldenweſens von der Zeit der 
angebrachten Meflamation an, weni,fienus Die laufenden 
Binfen entrichtet werben möchten, Die groiberjogl, bas 
diſche Regierung bedauert aufrichtig, taf die Rothwen⸗ 
bigleit, die von ber vortreffliden Präſidial Mefantrichaft 
no ausdrüctich zu dieffeitigem lebdeften Danferfennts 


niſſe vorbehaltene Erflärung mit einem Rüdblic auf dem 


bisherigen vieljährigen Sarg diefer wichtigen Angelegens 
beit zu verbinden, wicht nur an und für fib, fonderg 
auch durch eine zufällige Zerfireuung volumindfer Aftem, 
den frübzeitigeren Ausorud ihres volfommenen Einvers 
Kändaiffes mit dem angeordneten Vermittelungsmeg vers 
bindern und verzögern mußte. 

Dan fonnte fid bei dieſem Anlaffe ale die viele 
fähigen Bemühungen und Opfer in ibrer ununterbrodyes 
nen Reihe vergegenwärtigen, weldye das großberjogliche 
badiſche Gouvernement einem rechtlichen und. billigea 
Ausirag ber Sache ſowohl, als der individuellen Page 
einzelner Krebitoren gewidmet hat, 

Es würde aufer- dem Gange dieſea liberalen Sy⸗ 
fiems liegen, wenn man die Anwenbbarfeit des Art. 15 
ber Dunbesafte durch den auf die Schulden geiftlidger 
Lande und ber Kreiie beichränften Inbalr des Keidtr 
fhlufes vom 25. Febtuar 1803 in Zweifel jieben 
wolte, nnd man würbe gan, zwedwibrig auf rine ers 
wünfdgte Gelegenheit verzichten, das unbefangene große 
Publifum Über das dieff itige Denehmen aufuflären, 
uns dem erlenchteten Ermeffen fehr verchrter Mitalieder 

„der hohen Bundesverjammiung Die eben fo wichtige ala 

unumgãngliche Frage zu unterwerfen: ” 
Ob «5 wohl an Seiner 'königl. Heheit, dem 
Grofberjog von Daten frei, dem Dauptongriff 
und einer proviſoriſchen ſehr bedeutenden Zumus 
tbugg in einer Schuldferderungs: Sache bloß zu 
fiehrn, da ein Dritter das Geld aufgenommen 
und erbalten, ein Dritter tie Schuldurkunde 
ausgefiellt, und ein Dritter in dem reichs⸗ 
frie deus ſchlukmaßigen Gurrogat mit nur bie 
ganze General: Öupetbet „ fondern auch noch 
außerdem, den größeren Tbeil der Oprcials Dys 
potbefen noch in natura, und den Reft ebenfalls 
in Gurrogat befipt. 

Wenn die großberzogt. badiſche Regierung die bißs 
herige Mißteitung Der Reklamanten theils früheren uns 
richtig gewürdigten Vorgängen, theils der nicht {p Arenga. 
rechtlich abgemeffenen Tendenz extrajudicieller Betreibun⸗ 
gen zufchreibt, fo muß ihr, wiemwohl in ichr ges 
minbertem Grade, auch eine allenfalls erforberliche 
fürmliche Rechtsentſcheidung als willkommenes Erledi⸗ 
Hungsmittel erſcheinen; aur wird es ihr erlaubt ſein, 


Eine Hohe Bundesverſammlung daranf aufmerkfan zw 
madpen, daß bier vor ber Hand nicht von der jur Aus 
firägal, Joftan; erforderliten Klage det einen Sous 
veräns gegen ben Andern, fondera von riner 
PrivarsRıllamation deutſcher Ötaatsbürger bie Rede 
iſt, mithin sie Form einer geridtlihen Erlesigung 
entwehse von Dem Ausgange der Vermittelungs ⸗Verhand⸗ 
Jungen, melde nöthigenfaus ſich ſehr zweckmäßig auch 
über dieſen Puntt verbreiten konnen, oder von derje⸗ 


nigen weiteren Richtung abhängen -bürfte, welde bie - 


Reklamanten bei wirklicher Auſtellung einer fürmlichen 
Klage als zwidmäfig und vorträglich ‚racdhien 
werten, 

Hiernächfl erfült- die großberzogl. Geſendtſchaft eine 
heilige Pflicht, indem fie als Folge der, zum Wehufe 
einfiweiliger Ziasjahlung, eingetretenen Verwendung aus 
den jwar unvolftändigen, aber nötbigenfalls aus den Als 
ten der ehemaligen GubdelegationssKommiffion leicht zu 
fupplirenden Materialien den motiwirenden Vorwurf bes 
feitigt, als jele den Kreditoren ein vollgültiges Recht 
bisbır verweigert worden, Ge. königl. Hoheit den Groß⸗ 
herzog von Baden mir einem Zinsvorſchuß für dem eis 
gentlihen Schuldner in Aaiprıch zu nehmen. 

Der Reichöfriedensichtuß vom 25. Febr, 1803 giebt 
in dem $. 59 die Vorſchrift wegen Sufteatation der 
geiſtlichen, reiheRäptifchen und Kreis: Dienerfchaft,, und 
befiehlt J. 66 und 67, daß die SuftentationssGelder 
aus den nähften Reccpturen viert-ljäbrig bezahlt, und 
auf das fimple Anrufen der Penfioniften ein Voljugss 
recht, allenfalls durch Aeminiſtration, eintreten fol. 
$ Bei zu tbetlenden geiftlihen Landen fol, im 


fo fern über die Vertbeilung der Suffentationen und 


Menfionen , wegen Sicheſtellung ber kicchlichen und res 
ligidfen Verfaſſung ze, Erörterungen nöthig fein möch⸗ 
sen, foldye durch die Kreis. Ausſchreibämter und in dem 
Bars und oberrheiniſchen Kreiſe durch Kurmainz und 
Heffen » Kaffel vorgenommen werben (f. 68), Ends 
lich wegen der Deſtimmungen über die Sculden 
greiftlier Länder und der Kreife (ſ. 77 —8om. 82 
— 84) wird im $. 85 verordnet, daß bie Volljichung 
Diefer DBeſchlüſſe ſich die kreisausichreibenden Herren 
Fürften, und am kurs und oberrheinifden Kreife Kurs 
main; und Hefſen-Kaſſel gemeinfam augelegen fein zu 
Iaffen haben , und zwar fo, daß, menu bei Ausrbeis 
Iung ber Schulden, ober bei Regulirung des Unter 
balss ber Geiſt lichkeit Streit eurfteben follte, ſich 
ein dritter Fürft ale Obmann zu erbitten fei. 
Hier liegen fogleidy drei Säge auf flacher Hand? 
3, dieſe Ex⸗kutions Kommilfion hatte es bloß mit 
den Schulden geiſtlich er Länder zu hun. 
a. Sir hatte es feineswegs mit der Entſcheidung 
juriſtiſcher Vorfragen, fondern lediglich mit einer 
einfachen Diviſions / Erörcrrung gu thun, und bes 
durfte ſchon bei dieſer eines Obmanns. 
3, Sie war nur für den kur⸗ und oherrheiniſchen 


f 


Kreis anfgefellt, und Fonnte fidh daher auf ſolche 

Falle, bie in andere Kreife eingriffen, keined⸗ 

wegs ausdehuen. 
JDieraus ergeben ſich eben fo viele Muuitäten. 
Diefe Stelle befaßte ſich nicht nur mit dem Schuldens 
weſen der Rheinpfaly, Die doch Fein, geiftliches Land 
war, fondern fie fond in ihrer geſehmäßigen Defdhräns 
fung fo wenig, als in ihrer organiſchen, den mindeften 
Anfand, theild bie ſchwierigſten und wichtigfien Rechts⸗ 
fragen zu entſcheiden, theils über foldye hinauszugehen; 
und beging bort Nullitäten, indem fie contra jus in 
thesi, (J. D. bei ausſchließlichem Angriff der einen 
Hypothek und Werurtheilung in die Kapitaljahlung, 
über die Teneng des dritten Hypothek⸗Beſitzers; über 
die‘ Wirkung einer mit Specials Öpperhefen fommullirs 
ten Generals Öppotbel und Über Die ehielwirfung 
mehrerer getrennten Special ⸗Oywotheken 1.) in specie 
gegen ben Haren Inhalt des Receſſes entſchied, und 
beging hier Nullitäten, indem fie Über einen Gegens 
fland von Millionen, verwickelt mit ben’ bedeutendften 
faltiſchen und rechtlichen Vorfragen, und zwei Kurfürs 
ſten nebft drei Fürften des Reichs betreffend, obne alle 
Erörterung, . ohne nür einmal die Beklagten förmlich zu 
hören, ohne weiters richterlich abſprach. 

Endlich fente fie ihrem Merle die Krone auf, ale 
fie eine weitere Nullität bloß dadurch zu umgeben 
glaubte, daß fie den Herrn Kurfürften von Balern, 
der außer ihrem Wezirke lag, ihrer Entſcheidung ents 
jzog, alſo Die Defiger des mindern Theils in das Ganze. 
verurtheilte und gegen Benfelben bloß eine Regreßllage 
vorbehielt, i 

Abet über alle Erwartiing und über allen Glauben 
hinaus war «6 vollends, als dieſe einfache Wolziehungss 
Wehörbe,, deren. einer Theil, mithin deren Hälfte, noch 
Überbies der ftärffie Gläubiger war, ſich nicht nt» 
blödete, jene Adminiftrationss und @eefutiond r Befug⸗ 
elf, welche im, $. 67 bloß wegen der ãußerſt priviler 
girten Sache der Penfioniften ausnabmsmweife vers 
lieben war, auch auf die Schuldenſache eines weilte 
lich en Landes ausjudehnen, » 

Jubrfien die Truppen rückten nicht ans, und einis 
ge mehrere Aufmerkſamkeit auf die Geſchichie der Vers 
handlung felbft, liefert die Gewißbeit, daß man biefe 
Kommiffion immer nur als ein Mittel weiter zu Auss 
einanberfegung einer ſchwierigen Rechtsiache anfab, und 
ihr Übrigens als anmaflidyer Gerichtsbehörbe ihre gänzs 
liche Inkompetenz fowohl, als ihre verfchrte Nechtsau⸗ 
wendung, mir binlänglicher Deutlichkeit vor Augen hielt, 
und es ift nicht zu Überichen, dab bie Kommiffion , als 
ein Theil der rbeinpfälziigen Penfionäre ſich gleich ans 
fangs an das Reichskammergericht wentete, fogleich bei 
ihrer erſten Bufjanimenfunft befchloß ; 

„daß fie fi in Beine merita causae einzulaffen 
„Habe, weil subdelegatio lediglich judex execu- 
„lionis feir,* 


k 


vide Neuet deutſcher Zuſchauen Theil 7, ©. 3ı. 
&o -fegte ihr die Ausgleigungs:Kommiffion unter 
dem 7. Auguft 1804 recht bündig auseinander, daß fie 
hei Anwendung des Reichsdeputat ions· Schlufſes auf die 
rheinpfälziſchen Penfioniften ber Nuditären etliche bes 
gangen babe, und daß fie ſich befonders nicht hätte bei⸗ 
en n follen, 

Di —* Auftrag ju Vollziehung Plarer Ders 
„orbnungen des Deputations » Schluffes auf ums 
„beftimmt gebliebene Recreverbältniffe, und 
‚auf Entfcheidung eines vom brm Deputas 


"tionds Cchluffe nicht: entjähiedenen Gads ause 


Audehnen z 

Und daß —* die hohen „Kommittenten ber Ausgleis 

s:Kommiffion, 

— „im Falle dem Entſcheid ſollte Nachdruck geze⸗ 
„ben werben wollen, wegen all zuſtarker Aus⸗ 
„behnung der Delegations⸗-Gewalt den Rekurs 
„an Kaifer und Reich nehmen würden.“ 

euer deuticher Zuſchauer, S. 132. 

Mit diefer rechtlichen Oppoſition verband man jes 
doch die Erflärung, dab der Kurfürft von Baden, ums 
ter Vorbehalt feiner Nichte gegen Baiern, aus mils 
der Rückſicht, die ganze Penfionsjahlung überne h⸗ 
men wolle. 

In Dinſicht der Schuldenſache trat rin ganj 
Ahnliche· Bene hmen ein. Die Ausgleichungs ⸗ Kom⸗ 
wmiflion bemerket der Vollzie hungs⸗ Dehörde auf ibre 
Verurtheilung vom 30. Juni 1806, unterm 16, Au⸗ 


ea, 
—— deutſcher Zuſchauer, Th. I. ©. 248 u. 255.) 
„wie unbegreiflich +6 fie, dap Baden und Leis 
„ningen, wit Ausichluß Daierns, nidt nur bie 
*  „‚Binfen, fondern- audy de Kapitals Termine ſo⸗ 
” lei bezahlen follenz‘ 
* fe die Frage. über bie SupothelarBers 
„‚bättniffe : wnbefugterweife richterlich ent ſcheide 
„und bie proviſoriſche Bioszahlung und die ends 
„the Kapital⸗ Berichtigung verwechele; mie fie 
„die G. 77 und 78 anf weltliche Länder 
wende ;- Eu, j i 

a fie eine authentiſche Erklärung des Des 
öutations /Schluſſes umgebe, unb bie abtheilen⸗ 
„den Herren Fürften über bie Implorat ions⸗ 
„Schrift nicht einmal gehört babe; weshalb 
„man, unter Altummulirung befien, was in 
„der Penfiontfage unterm 7. Auguft erkläre 
„worden, die wichtigften Materialen zu einer 
„Obreptions : Anzeige haben und bered tigt fein 
„würde, gegen den mebrgedadjten Entſche id und 
„wegen Urberfchreitung der Delegations + Ge⸗ 
„wolt den Rekurs an Kaiſer and Reich zu 

„nehimen.“ 
Da inzwiſchen, ſo ſchließt dieſe Erklärung, 
„ſammtliche ſich abtheilende Herren fürſten je 


„bereit bereit waren, und nech bereit find, das 
„wögliche zu thun, fo wollen Hödfidiefeibe im 
„der Hoffnung, daß ibnen die wegen ber 
nPenfionen ſich vorbebaltene beruhigende Zufis 
„Herung aud rüdficılih des Staats- Anleis 
nbens Lit. D werde ertheilt werden, fämmts 
„Aidpe rheinpfälziſche Staats» Anleihen, nad 
„dem unter ibnen angenomm:nen proviſoriſchen 
„Theilungsfuß alsbald unter fidy abtbrilen, un 
„auf dieſe Art auch die ÖStaatsgläubiger Lit. D 
„unter Borbebalt ibrer Anſprüche an des Herru 
„Kurfürften zu Pfaljbaiern kurfürſtliche Darch⸗ 
„laucht, nadı einer mit ihnen deshalb zu treffenden 
Uebereintunft, demnächft befriedigen.’ 
Aber die Einleitungen auf dem Neidıstage eder 
bei den vermittelnden Mächten ja balpmöalicfier Weis 
nehung Baierns, um mweide man ben Herrn Kur. Erz⸗ 
Borgler und den Deren Kurfürften von Heſſen erſucht 
uno worauf man ſich beyogen battr. 
( Neuer bdeuticher Zufgauer 2. Theil. S. 120.) 
beſchrantten ih auf ein allgemein abgrfaptes 
reiben bes Erſtern an den Herr⸗ Kırfürften won 
HBaıra, und die Ucbereintünft mit ten Gläubigern, 
bie‘ ſchon feit einiger Zeit wnterbandelt wordn wur, 
kam nidyt zu Stande, wie unter anderem bie anliraums 
Den jwei Schreiben des Herrn Geb. Ratho Daumgärt 
ner vom 3. Aug. und ber Herren Rüppel und Harniet 
vom 15. Nov, beweiſen. j 
As nun bierauf die Bolljiebungs » Kominiffiom 


abermals in die Defugniß bee Richteramts falın wollte, 


und unterm 20. Öftoder ı804, ber Vermeidung reichte 

fdtußmäßiger Erekurion und unmitt-Ibarer, Atminifiras 

tion, auf den 26, Mov, e, a, Termine zur Paritione 

Anzeige ft, da gab man ihr in einer Erklärung 
av. 


som 135. 
(vide Bericht der Ausgleihungs:Kommiffion vom 12. 
Nov. 1804, und G. R. RM. 5,504, v. 6, ejusd,) 
nicht nur ibre Incompetenz und Nichtigkeiten wieberbolt 
zu ertennen, fondern zeigte iht aud an, baf man bie 
bedingte Uebernahme der Schulden nunmehro, nadıs 
dem Die Debingungem nicht eingetreten, wiederum zu⸗ 
rüdncehme. 

Aber biebei hatte es noch nicht fein Bewenden, 
fondern unterm 16, Februar 1805 überreichte Herr 
Geh. Rath Baumgärtner perfönlich eine writere Dekla⸗ 
ration; worin — wie aus deu Alten zu entnebmen — 
bie Inkompetenz uad bie Michtigkeiten der Rommiffiom 
noch auserüdsicher aufgededt und mit Beſchwerden ge⸗ 
drohet wurde. 

Mach anliegendem Scheine wurde dieſe Deklaration 
dem Sekretär Heer übergeben, und batte die augen: 
blictliche Wirkung, daß ven dieſer Zeit om fir feine Micne 
mebr machte, ihre nichtigen Ensjheidungen jum Vollzug 
zu bringen, 


TH iebei eine Beilage.) 





* 


Beilage zu Nr. 34. der Bremer Zeitung. . 


— 





—Dilenſtag, den 3. Februar 1818. 





Mon der Re histraft eines Kommiffions ⸗Urtheils 


kaun daher nimmermehr bie Rede fein — ihre Kompe⸗ 
ten; konnte nicht einmal durch Anerkenntniß begründet 
werden; denn wo Überall keine Gerichtsbarkeit iſt, da 
findet auch feine Prorogation Raum — und es kann 


eben fo menig irgend einer dahin. abgeggebenen Erkläs _ 


rung rechtliche Folge argeben werben, weil alles basies 
nige, was vor- und durch eine inlompetente Stelle vers 
handelt wird, als nicht geſchehen angefchen werden muß, 
Die großiberzogl. Sefandtihaft erwähnt aud bei, 
nur im Vorübergeben angeführten zeichsfammergerichts 
lichen Mandatt vom 29, April 1806, und beſchränlt 
fi zu deſſen rechtlicher Würdigung auf bie Bitte, bem 
Datum. di ffelben einige Aufmerkiamkeit zu widmen. 
— NMicht zu gedenken des Prefburger Friedens, wel⸗ 
der gegen die Kompeien, des Keichslammergerichts ‚bes 
Deutende Zweifel erregen künnte ,„ ift es wohl für ſich 
Mar, daf jene mehrere Friften, welche bei dem Reiches 
kammergericht ftatt hatten, und die Erörterungen, weldye 
gegen Erſad der Koſten ſelbſt noch in termino execu- 
,Vonis juläßig waren, in ben — voch überdieß durch bie 
ſüute re Zaſinuation beengtea Zeitraum bis zur Auflöfung 
eb deutſchen Reichs nicht zuſammengedräugt werben 


m. 
— AUeberdleß würde die ganz wiberrechtliche, dem Mas 
zen Wortlaute widerfirebende Anwendung bes Reichs—⸗ 
deputations⸗ SGchluffes - einen Rekurs an den Reichstag 
- igeramlaft und biefer, unter Einwirkung der vermittelnden 
Machte, einen ſolchen Mißbrauch friedensſchlußmäßiger 
Beſtimmungen in Dalde beſeitigt baben. 
Das großherzogl. badiſche Gouvernement wird, das 
ber in den Augen Einer hohen Bundesverſammlung ges 
rechtfertigt erſcheinen, wenn es die Verbindlichkeit jur 
insjablung in ihrer innigen Verbindung mit Ben 
| —ã der Hauptſchuld ſelbſt beſtehen läßt, 
dad ſich fo wenig befugt als verpflichtet glaubt, durch 
'elnen Zinſenvorſchuß, der ohnedieß nicht fernen gütlichen 
oder rechtlichen Erledigung vorzugreifen. eo. . 
Die Anlagen diefer Erklärung. ber großberzogl. bas 
diſchen Gefaubtihaft wurden unter den Zahlen 3, 4 
und 5 diefem Protokolle beigefügt. '. 
Sammtliche Stimmen vereinigten ſich hierauf zu 
dem Beſchluß: dieſe Erflärung vorberfamft der zur 
Begutachtung der Privat: Reflamationen erwählten 
Kommiffion zum Vortrage zuzuflglen, 


* 


4. 12. 
Vnreichuagſa⸗Protoetoll. 
Das Einreichungs: Protofol wurde verleſen unb 
beſchloſſen: die unter Zohl 4 bis 7 eingekommenen 
Vorfiellungen der Kommiffion zuzuftellen, — 

Graf v. Buol⸗Schauenſtein. — Golg 

Aretin. — Görtz. — Martens, 
Auch ex substit, für die 13. Kurie, 
Bangenbeim — Berdheim — Lepel. 
— Harnier. — Eoben — Bagern. 
— — — Pleſſen. — Berg 
— Leorhardi. — Smidt. 

Mannheim, den g. Ian. — Lehtzten Sonntag 
ward die hieſige Stadt von einem bedeutenden pomps 
haften Zug erbaut und Üüberrafht, Es waren fümmts 
liche in Heidelberg ſtudiereude meiger „ weldhe im 
mehrern vierfpäinnigen Wagen, mit Borreitern und ih⸗ 
ren Schweizerfarben, hieher famen , und einen ihrer 
Freihtitsſtifter — Tel — welcher auf hieſigem Theater 
Aufgeführt wurde, zu ehren und fo ben angeflammten 
eifrigen Sinn für Freiheit und ihre. Achtung für bie 
Gründer berfeiben an Tag legten, 

Koblenz, den 20. Jan. — Der Adreſſe an ben 
König, weiche in Mr, 192 der rbeinifchen Wlätter mits 
getheilt worden, (rem. Zeit, Mr, 326 v. v. 3.) find 
fämmtlige Städte und Fleden des Degierungsbejirfs 
auf dem linken Rheinufer, und zum Theil auch auf 
dem redhten, mit mehr oder weniger zahlreichen Unter⸗ 
fhriften beigetreten. Dieſelbe warb vor einigen Tagen, 
durdy eine Deputation aus mehrern Ständen der Eins 
wohner von Koblenz und der Umgegend, dem Fürften 
Staatskanzler übergeben. Die Wünfce wurden aber⸗ 
mal ausgefprodgen, nämlich Gewährung oder Brftätigung 
und Erhaltung einer dem Zeitgeifte gemäßen fländifdyen 
Verfaffung, unbefhränfter Freiheit in Ausübung des 
Handels und der Gewerbe , Entfernung des Feudalſy⸗ 
ges, gleicher Vertheilung der Staats⸗ und öffentlichen 

aften, Gleichheit aller Gbnatstärger vor dem Gelege 
und dein Richter, Trennung der Gewalten, Unabhängig: 
keit des Richteramts, Oeffentlichkeit des gerichtlichen 

Verfahrens umd Urtheils durch das Gefchwornengericht 

In dem Kriminalprogeffe. Diefen allgemeinen Wünſchen 

fügten die Deputirten noch beſondere hinzu, Die Geifl⸗ 
lichkeit bat um Werbefferung der Pfarrer und Schul⸗ 

Ihrer und um Befreiung vom Militärdienfte für dieje⸗ 


nigen, welche ſich Dem geiflilchen Gtande wibmen. Den 
Dantelsftand machte auf Den Verfall des Handels aufs 
merfjam und entwidelte die madıtheiligen Folgen, welche 
die Duone, den Lehren einer langen Erfahrung zufolge, 
auf die Rheinprevinzen äußern dürfte, Der Handels⸗ 
Wand hätte auch die Beſchwerde berühren fünnen, daß 
unfre Rheins und Mofelweine bei ihrer Einfuhr ins 
Mutterland, aud) ano, wenn fie mit rinem Uriprunges 


nech jur Zeit wie rstämbiie 


fheine-verfehen fan, 
Weine behandelt werben, und beträchtlichen Eingangss 
gebühren unterworfen find, wärend dem die franje ſiſchen 
Weine geringere Abgabın entrichten. Water ben Des 
yutliten befanden fi aud zwei ehemalige Adeliche. 
repräfentirten ohne Zweifel tie Abgeftorbenen ; 
denn auf dem linken Rheinufer ift der Adel feit 1798 
Yotitifc tobt, Zwar ſchuf Mapolcon im Jahr 180% 
einen neuen Adel; allein berfelbe konnte nur durch Vers 
Biene mm den Staat erworben werden, und begründete 
kine Vorrechte zum Machibeil ber übrigen Kiaflen ber 
Otraatsbürger. Im Wideriprade mir der Adreſſe, Aus 
Perten Die zwei adelichen Deputirten den Wunſch, daß 
bie alten Privilegien des Adels wiederhergeſteltt werden 
Das war wahrlid nicht ans der Seelt der 


Wöchten, 
—* geſprochen. 
er Für Staatskanjler unterhielt ſich mit en 


Diputation wärend mehr als einer Gtunde, nahm 

Arrıffe an, und verficerte, daß Wönſche, weiche Das 
Süd viefer Länder beimedten, bei ®r. Mej. dem 86. 
nige, ein geneigtes Gehör finden würden. — (MH. 1.) 





Anzeigen 
Welanntmahungrn.) Ich fann einen foliben 
en Mann, ber hier die Tuchhandhmg grünblid 

erternt bat umb’jept noch Darin Bonbitionirt , eine vor⸗ 
#beilhafte Stelle anmeifen; worliber id> Anerbietung nur 
oe —— anımchme, der dieſe Dewe iſe beiju⸗ 
Job. Aug. Kour. Koch, 
Ansariitirchheſ Mr. 9. 
Berben. Den Herrn Berfaffer des unterm 20, 
Januar ohne Ortsbenennung — 5* — abgelaffenen 
Schreibens erfuche id), mir eimen Weg enpmeigen, auf 
Dem ich Die beabficht igte umfändliche Antwort am ihn 
gelangen laſſen fann, und verſichere ibm, daß ich meine 
verfönlichen Gefühle gänzlich unterbrüden werbe , mm 
mrinen Pflichten volfländig genligen zu Finnen. 
Der Stadiſyndikus Dr. Fried. Fang: ; 








Do ein Hochweiſer Kath mir Endesbemeldeten die 
Konzeftion bodyaemogentft ertheilt „ die Buchdrud ere 
meines feel. Mannes nad wie vor fortzufegen,, fo er, 
laube ich mir, dieſes miche nur zu Jedermann Biflen, 
ſchaft zu bringen, fonberm mid; auch den Herren Kau⸗ 


leuten zu genauen umb yierlichen Abdrucd von Necular⸗ 
briefen , Preistouranten u. dgl. beſtens zu empfehlen, 
Frachtbriefe, Wechſel, Obligationen ıc. verkaufe ih eber - 
falls aanı billia, aud will idy bierbei Das lübliche Buch⸗ 
binderame ergebenft gebeten baben, mir ihren Zuſpruch 
in Ankauf der A DB E Düder, Beiner Katechtsmen, 
anderer Ghmibülger, -iluminirter Bilder, Affens un» 
anderer Spiele gefällig zu gönnen; do wie id mir 
auch die Guuft der Heeren gum Ab. 

deuct ihrer Tabadsbriefe infänbigft erbitte, 
el. Daniel Meier's, al, 
Wirtwe, Schüffellerd Mr. 13. 


* — Henrich Anbir liegt a a 
ng, um, wenn er fertig ’ Woch⸗ 
nach Barel und Gteinhauferfiri ——— 


(Dienft:Brfud.) Eine Wirtwe von wittiern 
Jahren, weithe bei einer zwei Jahr dritlägerig krent 
gewefenen — in dirfen Tagen aber verfierbenen Frau, 
eine gute Yufwärterin und n gewefen , mb 
Dantarbeif kann, wünidt baldigf mirder in Dieaf pe 
formen. Machricht Duchtſtrad⸗ Mr. 6, 

(Deirarhs s Anpeige,) Unfere am 33. Yan. 
volljogene chelige Verbindung machen wir unfern Mehr 
wandten und Freunden hierdurch bekannt. 

Hamburg, den ». Gebr. 1818. 

® Julius Jun 
Detto Jufus, 
geb, Marburg. 
— — — —— ——— — — 

(Seburtsr Anpreige.) Am Sonnabend deu 
31. Januar, Abends 7 Uhr, wurde meine Frau Wil⸗ 
beiniine, geb. Goery, von einem gefunden Mädchen 
glüdtidy entbunden. H. 8. Stelle, 


(Seburts s Anzeige.) Um Üreitage dem 
23, Jan. wurbe meine liche Bram von einem gefunbem 
Auaben glüdlidy entbunden, 


den a5. Ian, 18:8, 
D. W. Häfing. 











— — 


(Fu vermiethen.) Auf Oſtern. Ja der Rem 

Rode ein Stall für 4 Pferde, nebfi Naum für 4 Wa⸗ 

; mit Daden zu mche als hinreicdhendem Play fürs 
utter. 


Drei bis vier moderne Zimmer am ber Braut ſtraße 
Pr. 9 nebſt Aufwertung und Mitgebraud der Rüde, 





(Zu verkaufen.) Erste Sorte Chester Käse 
von 25 bis 36 Pfund, bei einzelnen Stücken, auch 
Bourton Ale bei einzelnen und mehreren Bouteillen 
zu billigen Preisen, ® Sögestrasse Nr. 20. 


Vuchdruders, 


N‘ 
un. 


LITT TTEEE 





der Bevölferung und bes ſtehenden Derrer des deutichen 


1, 
' 2. 


Staaten, 


Defterreih -.  . « 


Preußen  ı . 


v 3. Balcın Pe * 
% Bam .. 0... 
5. MWürtemberg . . ; 
6. Sıdlen . » . u. 


* Baeaden 
Kurbeffen ..: 5 
Shaumsurg 
Walıe er 
Weimar 
Gotha 


11, 


Sr. @läte } 


) 


Sanur Bäufer - N 
Schwarjburg. Häufer . 


Großherzogthum Heſſen 
Heffinshomburg . . 
Meiningen , Kobure, 
Dildburgbaufen . » 
Reußiſche Häufer , . 
bohenzolleriſche Häufer 
Bolften . . . 
Oldenburg 
—— * 
———— 5 
Mecklenburg⸗ Steelig . 


Luxemburg 
Raſſau 
Hamburg. 
Bremen 
Frantfurt 
tie . . 
Liehtenfein . 


.. 0.2. #4. 





Deutſchtand. 
Be A.l:a 9° : 
EL dem Brsrdtatie der dritten Gigung am ıg 


— 


}16,600,000 41,500 5 
—— 17,000 12 000 
1,300,000| 6,500 4,250 
1,500,000) 6,500 4,250 
1,200,000) 6,000 3,800 
es 
1,009,960| — 
80,000| #00 $ 400 
50,000 1502) 155 
50,000] 250 X a2o0 
180,000 90 = 900 
180,000| 900 8 
120,000 600 & 600 
116,000) 580 ${ 580 5,169 
560,000| 2,800 5 1880| '”* 
25,000 120 8 120 
160,000) 800 > 800 
84,000) 420 440 
55,000 275* 275 
360,000| 1,800 _| 880, 19% 
220,000] 1,100 ztı100 
350,000] 1,650 , = 1600 
220,000] 1,100 7 1100 
70,000 "350 & 300 
240.000] 1,200 4s0|- 4,980 
280,000] 1,400 1400 
126,000| 630 1,840 
60,000] 250 
50,000 250 
44,000} 220 
10,000 50 Jäger. 50 
28,950,000 96,654 











⁊ FR Su e 
Bundes im Frieden, 








5,100 4,050 

5,100 2,050 

2,000 850 

‚800 320 

800 320 

740 200 

Eau 240 

500 | 200 

500 160 
300 160 | 

500 80 

157 

62 

62 

55 

— — — — 

10,340 | 7,026 


Januar ı8ı8, 


33,750 
53,750 
14,850 
6,370 
5,370 
4,090 
4,140 
2,194 


3,755 


2,540 
1,615 


1,540 


4,100 


Bao 
1,4100 
157 
62 
62 
55 

50 


— — 
190,000| 
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nebft Eintbeilung deffelben in Korps. 


Bevölkerung] Kontingent, Infanterie Kavallerie Yetittert.| Cum. Gefhüg] Anmerkung. 


———— 
Im Kriege,u. 
wenn bas ganze 
Kontingent mars 
ſchirt, wird bie 
Kavallerie nüne 
boppat, unbdas 
Dreifache, der 
Zahl für Artilfes 
riften, Sapeurs, 
Mineurs, Pibe 
niers u. dgl. ges 
nommen. 

Die Mann: 
fhaft für beide 
Waffengattıms 
gen wird vierfach 
berechnet. anden 
2 Procht dee 
ganzen Bevoͤlke⸗ 
rung abgezogen/ 
woraus fidy-bie 
Zahl der qu ſtel⸗ 
lenden Infanterie 
ergiebt. 


3. 
Erfte Anlage zu ber großheroglich / badiſchen Er⸗ 
Härung, Beſchwerde ber rheinpfäljifdgen Staats⸗ 
gläubiger und Inhaber der Partial:Obligationen 
Lit, D, betr. 
Schreiben des Geheimen Ratha Baums 
gärtner, dd, Mannheim, den 3. Aug. 1804, 
dann des Wechſelhauſes Ruppel und Hars 
nier in Frankfurt , dd, Frankfurt, ben 
15. Mevember 180%. 

Em. te. werben mir gütig wergeiben, wenn ich auf 
Ders ſchätzberes vom 16. v. M. erfi heute antworte ; 
Die verwidelte Lage ter Sacht war der fehr natürliche 
Grund davon. Die Hauptſchwierigkeit, die fih einem 
mit den Kreditoren sub Lit, D, zu treffenden Arraus 
gement entgegenfept, bleibt immer bie, daß ©®e. kurs 
fürftlie Durchlaucht zu Baden, mein gnäbigfter Herr, 
and die Übrigen an ber Mheinpfalg participirenden 
Herren Fürften, beglaubigt find, Daß bie Krebiteren 
mit einem beträchtlichen-Theil ihrer Forberang an Kurs 
baiern fi zu halten ſchuldig ſeien, und in ber That, 
«6 würde eben fo ſchwer nicht balten, bie Gerechtigkeit 
Diefer BDehauptung, felbft im Wege dieſer Publicität, 
. in ein heller Licht zu fegen, und aud ben rechtlichen 
‘“ Gang der Sache darnach zu leiten. Jazwifcden fühlen 

Smus, meus, daß freilich Unfchuldige darunter leiden. 


So wenig Höcfidiefelben an diefen Leiden ſchuldig ſind, 


fo find Sie Doch geneigt, Die Kreditorſchaft zu befries 
Digen, wenn diefe anders auch ihrer Seits ſich billig 
finden läßt. Das erfle hierbei it, daß bie bisherigen. 


Binfen nicht zu 55 Prozent fortdauern fünmen, auch 


von 5 fann feine Nede fein, da felbfi aldtann, wenn 
gar fein Streit wäre, und menn rs. Eusftirftlice 
Durchlaucht ſich zur Zahlung gänzlich verbunden erach⸗ 
teten, Sie das Kapital nicht um dieſe Binfen leben 
laffen würden. If. die Krebitorfchaft geneigt, ibr Ras 
pital künftig zu 4 Proyent zu denen in ber Obligation 
Lit, D befiimmten Terminen fleben zw laffen, fo bürfs 
ten höchfigedacht Sr, kurfürſtliche Durchlaucht ſich ents 
fließen, auch Ihrer Seits in die Bezahlung ber Kre⸗ 
ditorſchaft zu willigen, 9 J 
Em, 1. bitte ich nun gehotſamft, mir in Bälde 
hierüber Ihre Erflärung zugeben zu laflen, wobei ich 
gehorfamft bitte, die Urberlegung babei zu nehmen, 
daß ſich gar leicht Leute finden Möurten, bie ſich erbies 
ten würden, das Geld um jene Prozente vorzufdiehen. 
94 füge diefem nach bei, daß, wenn Ew. ıc. ſich für 
Das Kurhaus Barden thärig erzeugen würben, es gar 
bald in den fon befannten Angelegenheiten Gelegenheit 
geben würde, ſehr beträchtlihe Gefchäite mit Ihrem 
-Daufe zu madıen. Dies verftebt ſich ſchon von ſelbſt, 
vdaß Em. ır., nach Ihrem erſten Erbieten, den Be dacht 
dahin nehmen, daß von Seiten ber Kreditorſchaft Fein 
©grist bei der Kommiſſion zu Grankfurs weiter ges 


ſchehe, vielmehr diefelbe dafür beforgt feie, daß einfls 
weilen der, obmedies nicht zum Präjubiz beider Tbeile 
gereichende Verſuch der Güte gedachter Kommiffion bes 
fannt werde, damit auch fie ihrer Seits mit allen fer⸗ 
nern Fortichritten einbalte, bis fi demnächſt zeigem 
wird, ob der Vergleich zu de kommt ober nicht. 

Ich babe die Ehre ı. 

Em. Hochwohlgeboren fehr verehrlicher Erlaf vom 
ı2. d. ifl uns geworben. _ 

Die Vorkhläge, die unferm Afferie Herrn Rüppel 
geliehen, bat derfelbe uns, benYübrigen Bevollmäch⸗ 
tigten der Kreditoren sub Lit, D referirt. Sie waren 
von ber Art, daß man Pflichtenhalber fi darauf nicht 
einlaffen zu fünnen glaubte, Diefes hatte Ew. Hoch⸗ 
wahlgeboren Herr Ruppel bereits eröffnet, und fo biels 
ten wir eine anderweite Wiederholung biefer Erklärung 
für überflüffig, 

Um inbeß im biefer wichtigen Sache nichts zu vers 
fäumen, haben wir Ihre werthe Zuſchrift dem Haupt⸗ 
—— 7 ve. Hofrath Schies, kommunicirt, 

eine Antwort rmadgen wir anliegend und empfeh⸗ 
kn uns Eu. % e 
Rüppel& Harnler. 
4 


Beilage, Autjug Geheimen Ratheé⸗Pro⸗ 
FFIR —— Mov. eg 
04 Bericht Dieffeitigen Ausgleihungs, Kommi 
fion in Mannheim No, 383. ». sn m. * 
‚sbeinpfälgifche Staateſchuld Lit, D betreffend, 
Hierüber hat man verderfanft für nöthig erachtet, 
Die Benaafen: Aeußerung des Geheimen Rathe Daums 
auf von dem Geh. Rath Bialle „heil, A beiliegt, wors 
gende. Mebenamjeige entworfen und beſchloſſen murbe: 
1) der dieffeitigen Ausgleihungs; Kommifien in Manns 
beim den, mit ihrem obgebadhten Dericht, eingeſchickten 
Entwurf ber bei der Subdelegations » Kommiffion in 
Frankfurt zu Übergebenden Erklärung per Extr, prot, 
mit dem Demerken ju remittiren, daß man ſolchen ges 
nehmige, jedoch ihr anbeimflcde, demſelben Pag. 2 
post verba „wohl befugt gewefen wäre“ zu inferiren‘ 
„Diefe Gründe find ſchon in anliegendem Pros 
memoria gebruct vorgelegt worden; fie laufen dabin 
zufammen, die hohe Gubbelegations » Kommiflion, wels 
che nicht die Stelle des Reicherichters im zweifelhaften, 
fondern die tele ber erelutiven Gewalt oder ber 
Kreispirefterien in liquidten Gaden ja vertreten bat, 
mufte, wenn von probiſoriſcher Zablungsverfüs 
gung bie Mede war, nach dem klaren Buchſtaben des 
$. 78 nicht einen einzelnen Theilbaber der Special Hy⸗ 
pothtten, fendern alle zufammen, mithin aud Kurs 
baiern ratione feines oberpfälziſchen Hopothekenbeſitzes 
dazu anweiſen, wann aber von einer finalen bie Rede 


Zweite 
tot 


war, woju auch bie, feine Hypothek⸗Antheile beſitzen⸗ 
den Herren Fürften konkurriren ſollten; fo mußte fie 
wegen dem überrheiniſchen Antheil der Rheinpfalz bie 
dafür jurrogirte kurbaierifhen Entfhädigungs » Lande 
beijiehen, nad $. 38 des Reichsdeputations-Schluſſes. 
Der kurbäieriihe Einwand, daß in jenen Stellen zus 
"wädft nur von getheilten geiftlicen Landen bie 


Mede war, Lana feine Aenderung machen; da ber $. 


84 des ReichsdeputationdsSchioffes Mar nachweiſet, daß 
andy bei dem getheilten welsligen Landen die Abſicht 
‚keine andre war, als daß ber Antheil, ber jenſeits 
Rheins lag, und cebirt wurde, feine Schulden, ſoweit 
fie nicht der franzöfiihe Staat übernimmt, auf die Ents 
fhäpigungs » Lande herüber werfe, bie ihr voriger Des 
figer dafür erhält; deſſen nicht zu gedenken, daß, fobalb 
jenes Argument zugelafien wird, damit auch die Roms 
petenz diefer hochanſehnlichen Kommiſſion wegfält, bie 


ebenfalls dort nur in Bejug auf getheilte geifllihe 


Lande eintretend erklärt if, Auch kann das nichts als 
teriren, dab Kurbaiern im feiner Abflimmung in ber 
Keichepeputationss Seſſion 19 feinem Voto angehängt 
hat: „Ale diefe Beftimmung über den Schuldenpunlt 
‚„tönne weder Dezug noch Auwendung auf biejenigen 
„Schulden weltlicher Reichslaude haben, worüber eis 
„gene Verabredungen befichen,‘‘ denn die Verbindun⸗ 
gen, die es mit Frankreich bat, find für die theilenden 
Herren Fürften res inter alios actac, woraus es wohl 
gegen Frantreich, nie aber gegem dieſe einige Argus 
mente bernebmen kann, als melde ibre Rechte und 
Verbindlichkeiten allein aus dem Reichsfdluß zu bemefs 
'fen haben, der diefe Partilular s Palıa nirgends auf fie 
in ihrer Werbinblicgfeit ertendirt, und jenen baiexiſchen 
Vorbehalt gar nicht aufgenommen hat; ein Vorbehalt, 
der, wenn er würken konnte, alsdann auch abermals 
beweiſen würde, daß ber gegenwärtige Fall, fo wie von 
jenem Geſetz, alſo aud von der Kompetenz ber darin 
ernannten Reiche» Kommiffion ausgenommen wäre, 

Uebrigens feie fich, bei der Uebergabe derfelben auf 
den Fall, daß etwan Serenissimus Elector gut finden 
ſollten, diefe Erklärung noch weiter motiviren zu laflen, 
ein etwaiger Nachtrag vorjubehalten. 

2) Seie dem geheimen Rath Baumgärtner per 
Extr, prot, notif, unter Zuflellung der Alten zu eröffs 
nen; in dem gedruckten Promemoria wegen ber rheins 


ke pfälzifgen Staatsſchulden feie bereits Alles geſagt, wor 


mit man die Schuidigkeit der kurbaieriſchen Konkurreng 
gu begründen gewußt habe. Gleichwohlen erwarteten 
Serenissimus Elector von ihm den Entwurf zu dem 
vorgeichlagenen Nachtrag, worinnen diefe Gründe annoch 
näher bargeflellt und wotiviret würden, 

Hiernächft genehmigten Ihre kurfürfllihe Durch⸗ 
laut , daß er von Nüppel und Harnier por privatas 
Ertundigung einziehe, weflen man ſich zur ber itor⸗ 


ſchaft, in Anſe des 
ur hung angefonnenen Binbnachlaffet, zu 

Dabingegen hätten Höchſtdieſelben utgefunden, bi 
vorge ſchlagenen Vorſchritte bei den Peer een 
bei bem frang. Gouvernement , fo wie bie Aufftetung 
eines Agenten in Franffurt ad hanc cuusam annoch 


aus juſezen. 
Vt. Gerſtlacher. 
5. 


Dritte Beilage, Beſcheinigung bes i 
Subpelegations s @ckretärs her ce 
gebeimen Rath Baumgärtner bei der Reiches 
Eretutions-&ubdelegarions:Kommiffien überreichs, 
tes Opeiben, d. d, Frankfurt, den 16, Febr, 


Daß der kurbadenſche Herr geheime Ka « 
gärtner ein an die B————————— * Fe 
ſche zur kaiſerl. ReihssErefution in beiden rheiniſchen 
Kreifen verordnete Gubbelegation dahier gerichteres vers 
ſchloſſenes Schreiben dem kurheſſiſchen Deren Subdele⸗ 

aten beute übergeben babe, wird dierdurch mit dem 

nbang beſcheinigt, daß darauf nicht cher etwas verfügt 
werben könne, bis am bie Stelle des zurliedberufenen 
Herrn Subvelegaten von Rinningen ein anderer furs ' 
erztunzleriicher Subdelegirter bahier eingetroffen fein 
wird, . 


Heer, 
kurheſſiſcher Subdelegations⸗Sekretarius. 

* Bremen, den 1. Febr. — Folgende Ueber⸗ 
fegung einer vor dem hieſigen amerikaniſchen Konſul ges 
machten eidlichen Ausſage des amerif, Schiffs, Kapt, 
Erward Days, welcher mit dem unter feinem Befehle 
ſtehenden Shiffe, the Brilliant of .Philadelphin, auf 
einer Neife von Meworleans nach Bremen vor der We— 
fer verunglüdte, wird Niemand ohne bie innigfte Tpeil: 
nahme Iefen können : . — 

„Als wir dab Unglück hatten in der Nacht vom 
25. auf den ı4, San. am Ausfluß ber Wefer in ber 
Maähe der Bremer Baake Schiffbruch zu leiden, blieben 
wir die ganze Racht in ben zum Schiffe gehörigen Bö⸗ 
ten, ben nädften Tag erreichten wir endli die Küfte 
bei dem Dorfe Wremen, allein wie wir ans Land flier 
gen, wurden wir von einer Menge Menſchen umringt, 
welche mit Miftgabeln und Pilen bewaffnet, verlangten, 
daß wir nicht weiter geben, fondern am Gtrande bieis 
ben follten, um Quarantäne zu halten, obgleid dee 
Rapitän ihnen alle Gchiffspapiere vorzeigte, und fie ers 
fuchte, uns wenigfiens in ein Haus zu bringen, wo wir 
gegen Wind und Wetter gefhügt fein würden; allein 
umfonfi, fie wollten von fo etwas nichts hören, wies 
wohl einige vom Schiffsvolle, unter, andern her ale 


Steuermann, ſich fo übel befanden, daß fie an’s Land 
getragen werden mußten. Der Kapitän konnte ſich 
nicht enthalten laut aufzurufen, daß er geglaubt habe, 
unter Chriſten zu fommen, allein dieſe Menſchen feien 
ja ſchlimmer wie Türken oder Milde, er wolle vicht 
mit feinem Shiffevoifs die ganze Necht im Regen bleis 

en, um am Ötrande zu fterben, er ſei entſchloſſen ſich 
den Weg mit Gewalt zy bahnen, um irgend ein Haus 
jum Obdach zw fudhen, wenn er auch bei dem Verſuch 
getödtet werden follte. Ein Mann, dem Anſchein nach 
eine obrigkeitlige Perfon von Wremen, befabl hierauf 
feinen Peuten, wenn irgend einer von und Micne mas 
chen würde, fidy von der Stelle zu bewegen, ibn ſofort 
todt zu ſchlagen, oder fie. braun und blau zu prügein; 
er verfluchte uns daß wir ihnen fo viele Mühe verurs 
ſachten, und fraate warum wir nicht an einer andern 
Küfte gelandet wären. Wir verftanden vodlommen, daß 
dies feine Befehle waren, da unſer Lootſe deutſch verfland 
und es fpredyen fennte,’’ 

„Wir waren alfo genöthigt am Etrande zu bleiben 
bis zum nächfſten Tag ı2 Ubr, als ber Oberloctie ans 
langte und nah Kapitän Hays fragte ; nachdem biefer 
eine Untertedbung mit gehabt , begab er fih nah Wre⸗ 
men um unfere Befreiung von bem fchredlichen Aufents 
halt ausjuwirfen; er kehrte am Abend deſſelben Tages 
jur, mit der vom Richter erhaltenen Erlaubniß, daß 
wir uns ind Dorf begeben könnten, und. nadtem wir 


20 Stunden in den Böten berumgetricben und 30 Stun⸗ 


den auf dem Strande .in einer fo elenden Lage juges 
bracht, wurden wir noch verichiebener Artikel unter ans 
dern der Flagge des Schiffs bei unferer Ankunft in 
Bremen beram bt.” 

Die hannövrifhe Regierung kann ohnmöglich wols 
len, daß ihre Quarantänegefege mit foldyer menſchen⸗ 
feindlichen Strenge vollzogen werden ; haben die Behdrden 
in Bremen ihr Befuguiß überfchritten, fo werben fie 
der verdienten Ötrafe nicht entgehn, haben fie aber 
wirklich pflichtmäßig nady dem Geſetze gehantelt, fortert 
Diefes Geſetz, daß Gchiffbrüdige, wenn fie aus einem 

rte fommen, wo bas gelbe Fieber berrfht, nicht in 
ein Quarantänchaus gebrädye werden bürfem, ſondern auf 
offenem Strande bleiben ſollen, fo gebieter bie 
Menichenliebe, dieſes Geſetz ſchleunig ju äntern, und in 
Diefem Falle mögen wir den milden Sefinnungen ber 
baunövriiben Megierung mit Zuverficht vertrauen. — 
Fiwer die ſer Unglüctichen baben Die Füße erfreren, Der 
Steuermann if geführlich franf, 


SGroßbrittannten. 


Es beftätige fi, daß Grofhrittannien der "Krone 
Spanien 400,000 Pf, jablt, damit ver Sklavenbandel 
(nad den in ber bereits t. fpan. Berorönung mirgerbrils 
ieh Bedingungen) aufhöre. Im dritten umd vierten 


en - 


Urtilel dieſes Vertrages, der am 23. Gept. v. J. in 
Madrid von Sir H. Wellesiey und Hr. Pharro unters 
geichnet, und in Londen dın 22. Oft., ın Madrid dea 
21. Nov, ratifirieg worden ift, beißt ee; 

Art. 1. „Se. britt. Mej verpflichtet fi , in 
London ben 20. Febr. 1818 die Summe von 400,000 
Pf. Sterl. an diejenige Perion, weicht Se. katb. M. 
* Empfang berjelben ermennen wird, ausjablen zw 

n,* 

Art. IV. „Die genannte Summe von 400,000 
Pf. Stel, ift zu betradten als volle Entihätısung für 
alle von ben im biefem Handel beicäftigten U-t-rtbanen 
©r:.karh. Maj. durch bie vor Auswedlelurg der Rate 
fitationen des gegenwärtigen Bertrand wegsenommenen, 
Saffe, erlistenen Veriufte ; mie auch für biejenigeg 
Verlufte, welche eine morbwendige Folge der Aurbebung 
bes beſagten Handels fine.’ 

Die beiten Evans find (kurz vor Eröffnung des 
Parlamente) in Freiheit geſetzt wordem, 

Die dffenttihen Blätter geben unter den Auszügen 
aus den Denkwürdigkeiten des Biſchofs von Landoff auch 
einen Brief an den Herzog von Orleans über den Mord 
Des Herzogs von Enghien, mıt einer Antwort des Ders 
5096, aus der folgenden Stelle entiehut ift. \ 

„Mer Fall der franzofiiten Monarchie, die Ver— 
baftungen, Konfisfationen , Proifriptionen , DRoibe, 
Biurbäder, welche ihren Etury begleiteten, und bie abs 
ſcheuliche Tyrannei, welche ibm folger find midgtiae Ber 
gebenbeiten zum Machdenken der Fürften und ibre Unter⸗ 
tbauen. Sie Iebren bie Fürftın, unumfdräntte Ges 
malt (despotic power) mit Mäfigung ju üben; unb 
mwobl zu überlegen, ob unumfcränfte Herrſchatt zum 
Regieren eines fo aufgellärten Volkes, als jrgt Eurepa 
bewobnt, überall paffe; .fie Ichrem fie ferner, ihre Uns 
tertbanen nicht mit übermäßigen Steuern ju belaflen 
zur Erhaltung unnüher Kriege, oder der Prachtliebe und 
Verſchwendung ihrer Hofe. Sie lehren die Untertbanen, 
ih will nicht fagen, fi dem äuferfien Drud ıbree 
Herrſcher zu unterwerfen, aber geringe Urbei mit lans 
ger und gebuldiger Ausdauer zu iragen, bumit der Vers 
ſuch fid von ibnen zu befreien, nicht größere auf fie 
wälze, Zeirgemäße Verbefierungen können ohne Gefahr 
vorgerommen werben; aber ein Widerſtreben gegen Ver⸗ 
befferungen endet gemöhnlih im einer Revolution,” — 
(Diefes Schreiben ift vom 28. Juli 1804.) 

Wie fehr Die proteſtantiſchen Dritten von jehrr den 
Einfluß der Püpftifhen gefürchtet babea, gebt unter 
andern aus einigen ſtehenden Verordnungen des Hauſes 
der Semeinen bervor, weſche zu Ende des fiebenjebnten 


Jahrhunderts gegeben wurden; darnach fol ‚‚tein Päbs - 


fifcher ſich unterfichn wärend der Parlamentsfigung in 
die Weflminftersbal, die ort of Kequets oder im das 
Borzimmer des Daufes zu kommen, und der Surgeant 
at armes foll jeden, Der ſich gegen Diefem Befehl vergeht, 


im Haft nehmen.” Ga, ein Mitglied des Enterhaufed 
durfte nicht einmal einen katheliſchen Diener haben. Im 
Jahr 1692 wurde verordnet, daß fein Mitglied des 
Haufes ohne Erlaubnif des Hauſes, einem fremben 
Agenten oder Sefandten Beſuche, abflatten, ober von 
ihm annehmen jolte, 

Die Times bat bei Belegenbeit der Sendung des 
eh, Leg. Rath Jordan unter andern folgende Bemer⸗ 
kungen gemadt: „Wir geben gerne ju, dab eine uneins 
geicränfte Preffe bei einem unoufgellärten Wolfe eine 
zerflörende Maſchine fein fann, Sie fpricht zugleich zu 
feinen beftigften Leidenſchaften, und ruft es zum Hans 
Bein auf, ohne es denken zu Ichren. Wir fürdpten febr, 
daß ein großer Theil unfrer deutichen Freunde noch nicht 
fähig it, den Verführungen einer ungejügelten Preffe 
ju widerfichn, oter mit Sicherheit die Wohlthaten einer 
freien Verfaſſung zu genießen. Sie flebn zwiſchen zwei 
bejammernömwertben Uebeln: Misbraud) der Gewalt und 
Misbraudy der fFreibeit,‘ Diefes Urtheil Elingt im 
Munde emes engliiden Zeitungsichreibers wirklich 
gar naib. Das Morning Chronicle ercifert ſich flärfer 
bagegen, ald es nöthig wäre. Uns Deutſchen tbut es 
indeß leid, gerade von unjern brittiſchen Brübern fo vers 
faunt zu werben.) 


Srantreid. 


Paris, den 27 Jan, — Der Herzog von Wels 
lington wird täglich bier erwartet; fechs Adjudanten defr 
felben find bereits: angefommen, . 

Die Verhandlungen über die Warbaresfen folen 
vorläufig ſinirt ſein. 

Der berühmte Violinſpieler Boucher if geftern früh 
geflorben. 

Der junge Scheffer iſt vom Buchtpolizrigeridht 
wegen ber von ihm verfaßten Schrift ‚über den Zur 
fand der Freiheit in Frankreich“ zu breimenatlichem 
Gefängnif,- .200 Fr. und jur Aufficht unter die hohe 
Dolizei wärend eines. Jahres und einer Kaution von” 
1000 Fr. verurtheilt. Er bat indeß an bie Cour 
soyale appelirk, 

Sämmrliche. Mitglieder der Akademie, welche in 
der legten Sigung zugegen waren, baben auf die im 
Haag eridyeinende Ausgabe von Arnault's fümmtlichen 
Werten jubftribirt, 

Das Morwing - Chronicle vom 7. d. enthält die 
Machricht, daß mehrere frangöfiihe Schiffe, die es nas 
mentlid arführt, ‘in Senegal Sflaven eingenommen 
hätten. Der Marineminifter, Graf Mole, hat bie 
Saure genau unterſuchen loſſenz allein. die Angabe des 
Chronicle dat ſich bis. ‚jest nicht betätigt. Aus dem 
Maafregeln des. Darineminifters, Die ohne vorherge⸗ 
gangene offizielle, Angabe, Auf; die bloße Rüge eines 
fremden Zeitungsbjattes getroffen wurden, geht hervor, 
daß die franzöfifhe Regierung: weit: emtfernt üft, dieſen 


ben nad 


ſchandlichen Handel auf irgend eine Weiſe zu begüuflis 
gen oder gewähren zu laſſen. 

Der angefündigten Reife der Herzogin von’ Ans 
gouldme mad Bordeaux wird in einigen Blättern wis 
derſprochen. 

Fonds ben 26, Jan; 5 pÜt. conf. 66 Fr. bo €, 
. 4. 1565 — —— 


- 


Spanien. 


Moprid, den 14. Jan. — Die Infantin Marie 
Luife Iſabelle (Tochter des Königs) id am 9. d. geftors 
ben. Sie war 45 Monat alt; ihre Leiche iſt in das 
Degräbniß der Könige im Eskurial abgeführt worden, 

Einigen Gerichten zufolge, follen die meiften Spar 
nier, welche in Folge der legten Ereigniffe ausgewandert 
waren, Erlaubniß befommen, in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
kehren, Der Aufentbals in der Reſidenz dürfte ihnen 


jedoch auf einige Zeit unterfagt bleiben, 


Die Hofzeuung liefert Nachrichten aus Caracas 
bis zum 24. Sept. , bie indef nur aus den Berichten 
über einige Kavallerieg fechte befichn, Morillo's Haupts 
quartier war in Caracas. Am 12. deſſelben Monats 
bat M. die Küflen von Guayıa und die Mündung des 
Dronolo in Blokade zuſtand erklärt. 

, Die dkonomiſche Geſellſchaft zu Havana bat dem 
Könige in einer Adreffe für Die ber Kolonie ertheilte 
Ertaubniß, Taback zu bauen und zu verlaufen , ihren 
Dant zu erkennen gegeben. — (Fr. Bi.) 

Aus DBrüffel wird unterm 26, Jan, gejehrichen: 
„Die neueften Nachrithten aus Spanien melden fols 
genves: „Die Algierer haben 9 Kaper , die jegt im 
Mittelmeere und in der Meerenge von Gibraltar kreu⸗ 
jen, nämlih: 2 Briggs, 2 Pelakken, 2 Schebeklen, 
ı Korvette, und 2 Andre Eleine Fahrzeuge. 
fpanifche Prifen , 
fpanifchen. und portugiefiihen Küfte 
find in Bibraltar verkauft worden.‘ 


Türkei. 


WBriefg aus Alerandria vom Anfang Oftobers has 

Grins die Nachricht gebracht, daß ber Sohn 
bes Paihas Dep, der einen Heerhaufen gegen die War 
babiten in die Gegend des rothen Meeres führte, von 
ihnen geichlagen worden, und ſich nad Cairo zurückgezo⸗ 
gen babe, Die Unordnung feiner Truppen wurde haupts 
fählih dadurch veranlaft, daß ein Abgeorbneter bes 
Pafda, welcher 4 Mill, zu Bezahlung ibres Soldes 
überbringen ſolte, mit diefer Summe zu dem Feinde 
Übergieng. — (Addue Wahab, der um die Mitte des 
18. Jahrh. lebte, ift der Stifter der Religion, die die 
görtiiche Sendung des Propbeten verwirft, den Koran 
und feine nrfprünglide Reinheit wieder herſtellt und 


mweldye die Infjurgentenfaper an ber 


aufgebradgt hatten, 


Mehrere 


am die Stelle der geoffenbarten Religion einen reinen 
Deiſmus ſetzt. — Bon guter Hand erbalten wir nad: 
fiehendes Schreiben eines Franzoſen über den neueflen 
Zuftand der Dinge in Aegypten: „„Diejeg Fand ift jept 
ein Sammelplag von Fremden aus allen Völfern, vor; 
zJüglich aber von franzöſiſchen Offizieren, bie fogleich 
som Paiha:Dey angeftellt werten. Diejer Paſcha bat 
wenigftensd 80,000 M. Kerntruppen, obme Die ibm 
anbängenden Araber yad feine aibanefiihen Garden mit 
zu zählen, dir 25,000 M. ſtark und ihm ſehr ergeben 
find, Eine zabireihe Artillerie übt fi täglich auf 
franzöfifde Art, und zeigt, vom franjöfiiden Offizieren 
geleitet, viele Geſchicklichkeit. Der Paſcha ſieht fick 
daher auch für unabhängig an, und läßt, zum Deweiſe 
deffen, Münzen mit feinem Mamen prägen. Vergeblich 
bat biöber der Großherr ibn zur Aufgebung dieſes 
Souveränitätsrechts zu bewegen gefudht ; indeſſen ermaas 
gelt der Paſcha nice, dem Großſultan reiche Geſchenle 
zu maden; er bat fo eben nach Konftantinopel 3 Mill. 
Moubouds, einen Pelz mit 100,000 Deuteln, einen 
Sattel und Zaum gefendet 5; Geſchenke, die man auf 
5 Mil. Piaſter ſchäzt. Der Paiha, ber, wie man 
fagt, ſich ſehr geſchmeichelt finder, ein zweiter Buora⸗ 
parte genannt zu werben, iſt ſehr unternehmend, Er 
läßt eurspäifche Manufakturen in Obers und Mieder⸗ 
Argupten am ſchicklichen Orten anlegen, und im Frank⸗ 
reich, Italien und der Schweiz geſchidte Handwerker 
aller Art werben; auch fol er die Abſicht haben, eine 
Anzahl Landeskinder nad Frankreich zu ſenden, unter 
dem Worwande , fie auf franzöſiſche Art erziehen zu 
loflen ; im der That aber, um ihnen Gelegenheit zu 
geben, ſich in den frangöfiihen Manufalturen umjufehen, 
und mit der Zeit geſchickte Fabrikmeifler in ihrem War 
terlande abzugeben, Durd Handel häuft er ungeheure 
Schahhe auf Koften feiner Unterthanen auf, bie er über 
Dies fehr fireng behandelt, und die ihn auch von ganzer 
Seele haſſen, aber nicht wagen fig zu rühren, Er ber 
figt viele Schiffe eigenthümlich, um damit für feine 
Rechnung mit den in Europa und Amerika von ihm 
errichteten Kommiffionshäufern - Handlung zu treiben, 
Mit einem Worte, der Paſcha ergreift alle Mittel, um 
Europa's Künfte nach Aegypten zu verpflangen, Gelb 
auf jede mögliche Art zufammenzubringen, und ſich ges 
gen äußere und innere Angriffe in Vertheidigungsftand 
zu ſetzen. — Zu Roſette befinder fid eine große Zahl 
frangöfifcyer Offiziere, die unaufpörlich ihr Mißvergnügen 
über die Regierung des Königs äußern, und am. .». 
Wicelonful, einem vormaligen Bataillonschef Buonapar⸗ 
tes, einen warmen Aubänger ihrer Meinung finden, 
Er zieht fie am feine Tafel, und trinft mit ihnen ohne 
Ynfände auf die Geſundheit des Uſurpators. Der 
franöſiſche Komful, Hr. Rouffet, ift über feinen Aufs 
enthalt in Aegypten fehr mifvergnügt, da er Zeuge von 
der böfen Stimmung fein muf, bie unter ben dortigen 


Branzofen herrſcht. Er erwartet mit Ungebuld feinen 
Nachfolger. — (Ale. 3.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Am 17, Der, legte der Sprecher des 
Kepräjentanten folgentes ame: —. 
„Schapdepartement, dem 17. Der, 
Dein Herr, Ich babe die Ehre, zur Machricht 
für das Haus der Repräſentanten, bierburd einen Ue— 
berſchlag ber für das Jahr 1818 möthigen Ausgaben 
zu Üüberjenden, welche ſich auf 10,925,19ı Doll, 6r Cts. 
belaufen, nämlidy für ; 
1,070708 D. 2 €, 


Die Civill iſte . 10» 
Vermiſchte Ausgaben. „ » 490,508 — 5ı — 
Verkehr mit fremben Mationen 487,666 — 64 — 
Landmacht, mit Einſchluß der Rück⸗ 
fände und des indiſchen Dep, 6,256,132 — 25 — 
Seemacht mit Einfluß Des 
Marino » ,» 2611,376 — 20 — 
10,935,19ı D, 62 €, 

Die Fonds, aus welden die Ausgaben 
1818 befiritten werden fönnen, finb ne OR 

ı) die Summe von 6,000,000 D, melde in Ges 
mäßbeir ber Alte vom 4. Aug. 1790 aus ben Zöllen 
und Steuern jährlich zu dem Regierungsausgaben zurück⸗ 
gelegt werben. e 

2) Die Einkünfte vom Stempel und dem in 
V. St. raffinirten Zuder, * * 

3) Der etwaige Ucherfchuß aus ben Zöllen und Den 
Steuern im Innern, nad Befriedigung ber Zwede, 
zu welchen fie eigentlich beſtimmt find. 

4) Alles andre zu feinen beſondern Zweck beftimmte 
Seid, was im Laufe des J. 1818 in den Schatz kom⸗ 
men wird, 

34 habe bie m. € 

. H. Crawford.“ — 

Die DIT zur Abfchaffung aller innern Steuern 
wurbe in der mämlidyen Sitzung nad einigen Amberuns 
gen genehmigt, fo daß fie, um als Geſetz zu geltem, 
nur noch ber Zuftimmung des Präfidenten bebarf, 


Bermifhte Nachrichten. 


Die Einwohner des Fürftentbums Birkenfeld haben 
durch ihre Regierung dem Herzoge von Oldenburg am 
feinem Geburtötage eine Adrefje eingefandt , worin fie 
ihn erſuchen, bie in bem befannten Aufſatze der rheinis 
ſchen Blätter enthaltenen Anſichten und Urtheile nicht 
für die ihrigen zu halten, umd bei der naflauifchen Res 
gierung darauf anjutragen, daß ihnen der Verfaſſer 
jener Zeitungsfpefulation , wie fie ben Auffag nennen, 
— > Der *38 fühle ſich, wie man ver⸗ 
nimmt, ehr, um in ein Geſuch einzuge deſſen 
Abſiche ex Übrigens aicht werkennt — 


— — 


— Mad öffentlichen Mochrichten aus London fon d. I, follen durch Makler A. Münter, in deffen Haufe 


de bergi ian bes Kaifers von Rußland die 
ee Reiche aufzuheben, im Senat 
bedeutenden Wiberftand finden. 


BANARAAARARNAABARRARARARAANEANARARA AARARANARAE 
Aunzeigen. 


tli Berfauf.) Am Dienftag, 
den * en r as tie Dätter Finke und Schütte, 
in des erſteren Haufe, ein Lager ſehr gut lonſervirter 
Weine , befichend in: 


14 Oxhoft Chaloſſe Wein von 1813. 
30 — Pangn s 12813, 
10 — Cotes 148i185. 
«35 — Rangoiran 5 s ı8ıd, 
35 — bob DBarfar. R 
20 — bodhPreignar + 2815. 
5 — Gr 5: » ıBıo, 
10 — Deame 5» s 1808, 
20 — alte Weine, 
25 —  Mebor. 
ı2 — MRouffillon, 
25 — Benearlo 
10 — MDortwein. 
157 — Madeira. 
20 — Here, u 
60 — Wallaga von 1809, 13, 16 und 16. 
25 — . Pedro Zemenis, 
. — WMuscat. 
2 — Zum 
1 — ourgogne, 
2 — rothen und weißen Druff: 


Sammtliche Weine find hell von Stücken. 
Auch 23 Orhoft u und Jamaica Rum; 
6 rar. 





(Deffentliher Verkauf.) Im Auftrag der 
biefigen Militärs Depntarion, folen am freitag ten 
13, Fedr., Morgens 9 Ude, im Pallativ, am Domss 
ofe, mehrere zur Kavalleri-Küfiurg und des Trains 
"nden Sachen, fo ſämmtlich noch im guten Gtande 
Find, w-inpietend verfauft werden, felbe beſtehen in Pas 
trontaſchen Dattelböcken, Kopfgenellen, Trenfen, Half⸗ 
tern, Gürten, Dintergeigiiren mit Gatten, Border: 
geſchirren, Dru "ser, Halskeppeln ıc, 
—— nn tt Tage und Stunde behörenden 
' ’ mmtliche 
Ber un Satan Mas, tliche Sachen Tages vors 


(Deffentlider Verkauf. * 
zu beſtimmenden Tage im Anfange * eye Fa 


Kaufliebhaber 


P2 


St. Ansgariifichhof Mr. 7. eine anfebulide Parthei 
weftindifhe Segarros zum öffentlichen Verkauf ausges 
boten werben. Proben davon find Durch bejagten Maͤl⸗ 
ber von heute an zu befammen, 
—— ED 
(Aufforderung) Golte irgend Jemand , ex 
fei Hiefiger oder Auswärtiger, — wider mein Wiſſen, 
an bie von mir im Jahr 1803 errichtete, jetzt aufgeläft 
werdende Manufaktur s Handlung mod Forderung aber 
Anforud machen fünnen oder wollen , der würde mich 
durch Die unverzlügliche Anpeige eines etwanigen Irthums 
ſehr verpflichten, - 
Bremen, im Februar 1818. 
H. R. Watermeper, 
Dbernflrafe Mr. 30. 


nn: 


Da cin Hochweiſer Rath mir Endesbemeldeten die 
Konzeflion hodhgewogendft ertheilt , Die Buchdruderei 
meines feel. Mannes nach wie vor fortzufegen , fo er x 
laube ich mir, dieſes nicht nur zu Jedermanns Wiffen 
ſchaft zu bringen, ſondern mid; auch den Herren Kaue⸗ 
leuten zum genauen und zjierlihen Abdrud vonCireular⸗ 
Briefen, Preisfonranten u. Agl. beflens zu "empfehlen. 
Frachtbriefe, Wechſel, Obligationen ꝛc. verkaufe ich eben⸗ 
falls ganz bilig, auch will ich hierbei das löbliche Buche 
binderamt ergebenft gebeten haben, mir ihren Zufpruch 
in Anfauf der AD €. Bücher, Heiner Katechis men, 
anderer Schulbücher, illuminirter Wilder; Affen⸗ un» 
anderer Spiele gefälligſt zu gömmen; fo wie ich mir 
auch die Gunft der Herren Tabadsfabrifanten zum Ab 
druck ihrer Tabacksbriefe inftändigft erbitte, 3, 

Seel, Daniel Meier's, Gymnaſ. Buchdruckers, 

Witt we, Schüſſeltorb Nr. 13. 








e ” 

Es werden zwei geſchickte mit guten Seigniffen 
verſehene Ubrmadyergehülfen geſucht. Man melde ſich 
efätligft ſchriftlich unter der Adreſſe F. L. im der Expe— 
dition dieſer Zeitung. 





Celle, im Koͤnigreiche Hannover. 

Am 26. Februar 1818 fol der vor dem Hehlenz 
tbore hieiglhft an der Hamburger und Bremer Heerftraße 
belegene ſogenaunte Bierwirthſche Garten neöft alem 
Zubehör öffentlidy meiftbietend zuerft im Ganzen ‚ und 
wenn das nicht vortheilhaft erfcheinen ſollte, in einzelnen 
abgetheilten Partien, zum Verkauf außgeboten werden, 

Das Weſen, weiches eine ſchöne Ausiicht genieft, 
in der Nähe des Allerflußes liegt, einen Flächeninhalt 
von 16953 [JRuchen Kalenberger Maaße mift , an 
allen Seiten mit Befriedigungen verfeben und von ber 
Grundſteuer frei if, beſteht aus folgenden Tpeilen: 


7) Aus einem großen fhönen Wohnhauſe, weldyes 
in ‘frübern Zeiten von ber bochfeligen Königin von 
Dänemart Majeſtät als Gommerfig bewrbnt, und im 
der Folge mehrere Jahre bindurd der Aufnabme eines 
angeiehenen Gefelliyafts: Vereins gewibmer war , iſt 
wegen ber fehr geräumigen und in ihrer Art einzigen 
Souterrains, in welche die Schornfteine heruntergeführt 
find, in Detracht der Mühe des fließenden Waſſers und 
bei dem zur Erbauung von Mebengebäuden überflüfig 
vorhandenen Raume, für die Anlage von Fabriken aller 
Art und ähnliche Unternehmungen gan, vorzüglich geeigs 
wer, und befinder ſich babei ein befonbers guter 
Brunnen. 3” 

2) Aus einer großen ungemein wohl gebauten und 
durch eine Mittelwand getheilten Scheune, 

3) Aus einem MDorwerks » ebäube , worin zwei 
Stuben, zwei Kamnıern, zwei. Küdgen ‚ein großer Bo⸗ 
denraum, eine Dreſchdiele, u Ställe für. Pferde, 
Lüge und dergleichen , weldge mit geringen Koften gu 
drei geräumigen Wöhnungen eingerichtet werden können, 

ih befinden, 

4) Aus einer großen Anzahl Morgen guten ars 
tenlandes, nebſt Obfibäumen und Aleen, - weraus «ime 
vorjügliche Anlage im engliſchen Geſchmack geſchaffen 
werden fann. i 

Kaufliebhaber belieben ſich an dem gedachten Tage, 
Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Bierwirthſchen Gars 

- ten ſelbſt, einyufinden, die Kaufbebingungen gu vernchr 
men, und wenn annehmlic, geboten wird, den Bufdlag 
gu gewärtigen ; auch ift der Herr Kaufmann Schumach er 
bhiejelbft erbötig denen, welche das Weſen vorher ju bes 
ſehen wünſchen, darunter zu dienen, . 


- 








(Ankündigung) „Bedingungen, nah wel 
den die jetzt bier beftehenden vier Affelu, 
ranysKompagnien, vom ı. Januar 2818 
an, verſichern.““ — 

Sind bei den Bevollmächtigten derſelben: Doms⸗ 
bof Mr. 22, Obernftraße Mr. 26 und 54, und Mars 
tinifiraße Mr, 28 zu 24 Grote gebeftet zu haben, 


— 





Heiraths-Anzeige.) Meine am 15. dieſes 
mit‘ 
des Konfuls Gr. großbritt. Majıftät, 
Schröder, vollzogene eheliche Verbindung, zeige ich 
hiermit Freunden und Welannten ergebenft au. 
Leer in Offriesland, den 20. Jan. 1818. 
' Auguf Poten, 
Mittmeifter und Schwadros⸗Chef im Fänigl, 
bannäy. Leib: Küraffier » Regiment, 


räulein Margaretha Cbriflina, älteſten Tochter 
Buftav Adolph 


Dei Joh. Diebe. Ehr. Meisner, Oftertborftrafe 


Mr. 37, i 
— vorzüglih fchöne Geller Wachelichte das 


— —— —ñâ — — — —ñese —ñ—— 

(Evictalstapang.) Wır Dü 
Rath Der freien Kanfeftadt Bremen — 
wiſſen: 

Demnach der Konkurs der Gläubiger bei 
Schutzverwandten Giovanni Gil A ’ on ar 
— —— an der Tiefer Mr. 47 aner⸗ 
annt, und Herr Doftor Kırfelbadh zum Kurator bi 
Deafle proviſoriſch ermannt — * 

heiſchen und laden wir ſämmtliche Befannt 
unbekannte Gläubiger des gedachten en 
nerftag den 5. Februar 1818, Vormittags 10 Uhr, uns 
ten anf den Kathhaufe, Hiefelbft zu erſcheinen, um ihre 
reg entweder in Perfon, oder durch einem der 
Deren : green anzugeben, unter der Verwar⸗ 
nung, daß bie Nichterſcheinenden von ber gegenwärti 
Maſſe ausgefhleffen werden folen, - . * 

Bremen, den 20, Dec. 1617. 


in ſidem & Jen, 
ebretar, 
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Am 4, Jebrym, Madmittags 2 Uhr, war ber 
Wafferftand an der Weferbrüde am erſten Pfeiler 10 Fuß 


a Zoll, 


N,° 36, Donnerſtag 








Deutſchland. 


* Die Regierung des Fürftenthums Lippe wird es 
wahrſcheinlich unter ihrer Würde gefunden haben, den 
In Mr. 358 der Bremer Zeitung vom vorigen Jahre, 
unter der Rubrik: Frankfurt, den 13. Dee., abgedruck⸗ 
ten Auffag zu beantworten. Da aber derfelbe nur eine 
Reihe von Unwahrheiten enthält und im lippiſchen Lande, 
ſelbſt bei Mitgliedern der Stände, allgemeine Wißbilli⸗ 

ung erregt hat, fo wird die unparteiiſche Redaktion der 
——— Zeitung zu deſſen Berichtigung gewiß gerne bes 
bürflich fein. _ — 

Es iſt nichts weniger, als entidieden , daß am 
Wundestage , bei den BDerathungen über die Erfüllung 
des Artikels 13 der Bundesalte „_ das Minen der 
— ** a —⸗—z— x 
Birgıen Regierum en leid, und fehr zweifelbaft, ob 
dabei die Frage in Anregung kommt, in wie fern den 
Regierungen bas Recht zuftehe, ältere Pandesverfaffungen 
aufzuheben oder zu mobdificiren. Daf bie am 8. Jun. 
1815 nicht aufgebobenen , alten Werfaffungen fidy in 
Folge des 13, Artikels bereits unter der Garantie des 
Bundes befinden, wird für die hohe Wundesverfamms 
fung eine ganz neue. Lehre fein. 

Die beim Bundestage angebragte Klage der 
Stände des Färftenthums Lippe hat dieſe Frage auch 
noch nicht in Bewegung bringen fünnen; denn jene 
Klage iſt von dem Bundestage bis dieſen Augenölick 
noch nicht in Berathung gezogen worden, 

-- MDie Regierung dieſes Landes, deſſen Finanzen ſich 
in dem blühendften Zuftande befinden, ift ferner feines: 
wegs durch Kreditverhältniffe verhindert worden , bie 
alte Landesverfafſung aufzuheben, wenn fie ſolches hätte 
thun wollen; auch bat fie Diefelbe nicht vielfältig ver⸗ 
legt, fondern nur, aus fehr guten Gründen, feit tem 
Jahre 1806 feinen Landtag ausgefdrichen , mas auch 
in frübern Zeiten fehr häufig unterblieben if. Eben fo 
wenig fanı man ſagen, daß fie bie Stände in dieſer 


Zeit zu einer bloßen ÖtenersKepartitions Behörde ges 


macht babe; denn die Stände haben in berfelben feine 
einzige Steuer repartirt, vielmehr, als die Regierung 
einmal ihre Mitwirkung jur Peräguation der Kriegslas 
flen begehrte, foldye nicht eintreten laffen. (Es ift eine 
gröblie Unwahrheit, daf die Regierung alle fändiſchen 
Klagen, oft mit den gehäßigften, perfönliden Beleidi⸗ 
gungen der adhtbarfien Ständemitglieder, ſchaöde zurück 
gewieſen habe; die von-den Ständen felbft ihrer Wer 
ſchwerdeſchrift beigefügten Refolutionen beweifen das 
Gegentbeir. 

Nicht , weil die Regierung Vorwürfe über Vers 
!egungen der Verfaffung wärend der franj, Ufurpation, 
(melde im Lippiſchen mie Statt gefunden bat), oder über 
fonftige Regierungsbandkungen ju beflürdhten hätte, will 
Re die * Stände nicht wieberherfierten, fondern weil 

E ven Tunde eine vollfiündige, wahre und ‘i wohl⸗ 
tbätige Repräfentatien verieiben Kg a das 
Verlangen nad einem Pandtage immer lauter wurde, 
fondern als es ein Jahr lang seihwirgen hatte, eröffs 
neten zwei fürfflihe Kommiſſarien ben fländifchen Des 
putirten, daß fie beauftragt fein, mit ihnen über die 
Grundlagen einer Fünftigen, volftändigen Repräfentation 
in Berathung zu treten. Die Depntirten hörten auch 
die Vor ſchlãge der Kommiſſarien an, erflärten aber fplis 
terbin, daß ihre Kommittenten, die Grände r fie gu dee 
fraglichen Berathung nicht bevollmädhtigen wollten, 
fondern die Berufung eines Landtags (nad alter Form) 
verlangten, Da aber der Baurrnfland , zwar nicht 
durch fländifche Mitwirkung, fondern wärend der foger 
nannten franzöflfchen Ufurpation , durch eine fürftlige 
Verordnung, von der Leibeigenfchaft befreiet worden if, 
und die Stände jelbft eingeftehben, daß derfeibe fünftig 
Theil an der Landflandichaft nehmen müſſe, fo war «6 
wobl natürli, daß bie Sandrsrezentin, weiche ſich des 
Baueruſtandes nicht minder wie des Adels und der 
Städie, anzunchmen geneigt iſt, zu den Berbandlungen 
über die neue Berfaffung auch Deputirte des Bauerns 
ſtandes zugezogen wiſſen wollte, Dies nennt der Vers 


f 


faffer des Artikels in der Bremer Zeitung: Otänbe eis 
gener Fabrik, mobei er wahrſcheinlich veraißt, waß die 
alten Stände zu ihrer Zeit auf ähnliche Weile, durch 
Iantesberrliche Gnade entflanden, alſo in die ſem Sinme 
gleichlale Stande eigener Fabrik find, 

28 nun ia dieſem Streite zwiſchen ber Regierung 
und den veralteten Gtänden die erwähnte Appellation 
Ambie untern Klaffın des Wolle betrifft „ ſo bat das 
lehtere fchon lange für Die Negierung entjihieden, indem 
es in Adreffen , wezu im feiner Art Die Regierung, 
fondern die alten Stände frlbft, durch Verbreitung ihrer 
Klagſchrift im Lande, aufforberten, — bie letztere für 
feine Repräfentanten nicht anerkennt, fondern unmittels 
baren Antheil an der Landftandjchaft verlangt, Mod; 
mehr! Die erfle nnd größte Stadt bes Landes — 
nicht die Reſidenz — bat noch ganz kürzlich einen Be⸗ 
weis gegeben, wie wenig fie bie Anficten ihrer Mits 
Münte über die Regierung theilt und gewaltjame Um: 


wälzungen oder Verlegung von Privatrechten fürchtet, 


indem fie , flatt einen erſten Bürgermeifter wieder zu 
erwählen., das Gtabtregiment vertrauenswol in bie 
Hünde der Landesfürftin übergeben hat, — Möchten 
‚auch Die übrigen Stätte in foldem inne. hanteln, — 
fo würde der verberbliche , innere Zwiſt bald beenkigt 
‚fein! — Wer nun nicht glauben wid, daß Demand es 
wagen fonnte, in ein vielgelefenes Blatt foldye Harichtigs 
feiten einrücen zu laffen, der lefe body ja bie von dem 
‚gelehrten und wahrbaft patriotiſchen Archivrath Clofter⸗ 
meier gu Detmold fo eben (im Verlage ber Meyerſchen 
Buchhandlung zu Lemgo ) erſchienene: „Kritiſche Me: 
‚leuchtung ber von ‚Seiten ber lippiſchen Stände dem 
Dundestage Üübergebenen Darfielung‘ u. f. w., worin 
‚alles hier Geſagte zur Denüge belegt wird. Er wir 
‚aus ihr erkennen, welde Bewandniß es eigentlidy mit 
der fo oft gerühmten Meiligleit des Urſprungs und. des 
Wirkens der alten Stände im Fürftenthum Lippe babe, 
und mit Bewunderung erfahren, was%ine in der lippis 


Shen Geſchichte mnfterbliche Frau, in fo ſchwerer Zeit, 


und zwar ohne alle fändiſche Hülfe, für das Glück des 
lippiſchen Landes zu thun vermochte. — (Fingefandt.) 
Berlin, den 17. Jan. — Der König iſt bett⸗ 
dägerig krank. Er iſt vor einiger Zeit beim Hinabfiei⸗ 
‚gen einer Treppe gefallen, hat ſich am Gcien Bein 
beichädigt, und da fein Körper zu rheumatiſchen Bes 
Achwerden geneigt if, fo bat ſich dieſer Kranlheits⸗ 
Stoff nad der Wunde gezogen, fo daß fie entzündet 
HM, und Er, Majeflät nicht auf das Franke Bein 
Areten können. Gefährlich ift Liefer Zufall glücklicher⸗ 
weiſe nicht im Dindefien. Man ſpricht von einem 
Deiuche,, den der Monarch in dieſem Gommer feiner 
—*2* Techter in Petersburg zu machen gedenlt. — 
«Allg. 3.) 


Berlin, den 31. Ian, — Der Oberappellationde , 


Aath Dagemeifer in Greifswalde iſt zum gehrimen 


Obers, Juſtij⸗ und vortragenden Rath im Deinifterie 
ber Geſetze und Juflizs Organifation in den neuen Pro; 
vinzen ernannt worden, 

Fe Entwäflerung des im 9. 1813 überſchwemm ⸗ 
tem Danziger Werders, «hat der ‚König die bedeutend; 
Summe von 71,495 Thlr. an den dortigen Magifirat 
angemwieien. 

In 30 Jahren find in Gchlefien 5 Mit. Ans,3gs 
Kinder geboren, welches am einem Tage die Mitteljapl 
220 ergiebt, 

Wien, den 22. Jam — So eben iſt nachſte 
des allerhödfte seen 0 — 

Wir Jrany der Erfie ı. m. 

In Erwägung der Mifverhältniffe, welche bei der 
Umlegung der Grundfleuer nach dem beftchenden Maaf, 
Rabe der Bertheilung für ganze Provinzen, Kreife, Dis 
firifte und Gemeinden, wie für einzelne Kontribuenten 
hervorgehen, Haben Wir nad der reifften Erwägung 
dieſes Mifflandes, und der jwedmäßigftien Mittel, ihm 
abzubelfen, den Eutſchluß gefaßt, in Unferen fänmtlis 
chen deutſchen und italienifdyen Provinzen, ein in feinen 
Grundfägen billiges, und in feiner Anwendung feſtes 
Syſtem der Grunpfteuer in. Ausfübrung zu bringen, 
Unfere leitenden Sefichtspunfte bei dieſem allgemein nf 
lichen Unternehmen waren: die Anwendung des 847 
fes der firengften Gerechtigkeit, die vorzüglich durch eine 
richtige Ausmaaß der Grundſteuer bedingte Aufmunte⸗ 
rung der Landeslultur, und die mözlichſte Beforderung 
ihrer beilfamen Fortſchritte. 

Wir befeblen demnach: 

d. 2. Der Grundflewer unterliegen die Mutzungen 


‚von Grunh una Paaham d iene von äud 
. 2. Als eigentlicye — ‚Jene san Sehäuden, 


Brundfteuer einbezogen : ale probuftiven Oberflädyen 
der Erde, im Verbältniffe der zu Geld veranfdlagten 
Produfte, welche fie bei Anwendung des gewöhnliden 
Fleißes einbrisgen konnen. 

J. 3, As Nutzungen von Gebäuden werden ber 
Grundſteuer einbezogen ; der Ertrag, weldyen die Arca, 
die das Gebäude einnimmt, im Wege ber Urproduftion 
bwerfen fann, wenn fie in folder benupt würde, unb 
der Zins, ben das Gebäude ſelbſt trägt oder ju tragen 
vermag. 

$. 4. Die Grundſteuer wird nach dem reinen rs 
trage bemeffen und angelegt. . 

$, 5. Wir erflären als reinen Grundertrag das Ers 
trägniß, weldyes der Grundbeſitzer von jeder ibm anges 
börigen probuftiven Oberfläche nach der bermaligen Kuls 
turögattung, bei Anwendung der gemeindeübliden Kuls 
tivirungsart, in Jahren gemöhnlidyer Fruchtbarkeit be: 
ziehen fann, nachdem bie netbwentigen und gemeinde: 
üblichen Auslagen auf Bearbeitung des Bodens, Saat, 
Pflege und Einbringung der Produfte in Abſchlag ges 
bracht worden find. . 


wi 6, Bei Ben Gebäuden wird auf die nothwendige 
Unterbaltung derfelben, und auf den im Werlaufe einer 
Beftimmten Zeit ganz oder zum Theil zu Grunde gebens 
Ben Kapita lewerth, durch einen verbältnißmäßigen Abs 
fthlag Rücfiht genommen, und dadurch der reine Er⸗ 
frag in bie Verfteuerung gezogen. 

6.7. Die Ausmittelung des reinen Grunds und Häus 
ferertrogs erfolge im Wege Der ölonomiſchen Vermeſ⸗ 
fung und Mappirung, und der Scdägung. 

od dr Die Vermeſſuug haben eigene, wifſenſchaftlich 
gebildete, und praftifdy geübte Feldmefler aus dem: Mi: 
ktärs und Civilſtande vorzunehmen, 

9. 1Es wird im Wege derfelben für jede Gemeinde 
eine‘ eigene Mappe verfaßt, in welcher ihr Umfang, ihre 
Begrenzung, und jede einzelne inner berfelben gelegene 
Grundfläche nah Werfhiedenpeit der Kultursgatiung, 
der Perſon des Eigenthümers, der natürlichen oder fünfts 
- Hohen Begrenzung in der topograpbifdien- Lage, Fipur, 
“mb im-bem angenommenen Maaßſtabe bildlich darge⸗ 
ellt ift. 
— a Die Schägung werden eigene mit dem Por 


:-Bals mad öfonomifchen Berhältniffen- des Diftrittes, für 


welchen fie aufgeftellt: find, genau befannte, in Der 
praftifhen Landwirthſchaft unterrichtetete, durch Rechts 
Udleie und Linbefangenheit erprobte Rommifjäre vor⸗ 

sehmen, 8. i 
dan Es wird dabei nad den Beſtimmuugen 

des 4,, 5, und 6, $, vorgegangen und ausgemittelt; 
in wie viele Klaſſen fi) Die Grundflächen jeder Kulturss 
gattung, näwlich, des Acker⸗, Wicss und Wein:Landes, 
ber Weiden, Walbungen u, f. w. in dem Umfange der 
enden Gemeinde, nady ber natüslichen Beſchaffen⸗ 

it, des Bodens unterfheiden? Wie viel, ein beftimmmtes 
Flachenmaaß jeder Kulsursgattung und jeder Klaffe.der: 
ſelben im Mitteldurchſchnitte reines Jahres an den nad 
der gemeindeüblichen Kultivirungsart gewöhnlichen Pros 
dulten einbringe, welcher bleibende mittlere Geldwerth 
derſelben in Metallmünze beigelegt werden fann ? Wie 
hoch ſich der nothmendige Kultursaufwand im Gelde bes 
kaufe, und wie viel nad beffen Abſchlag als reiner Er⸗ 
frag erübrige,. ' 

#12. Der für ein beflimmtes' Flächenmaaß jeder 
Kultirsgattung und jeder Klaffe derfelben, nach den Wer 
flimmungen. des vorhergehenden $, entiborfene Tarif 
wird auf die einzelnen Grundflächen jedes Gtundbes 
figers in der Gemeinde, im Verhältniſſe des Flächen⸗ 
maaßes, welches die Gruntftüde einnehmen, angewens 
det; nachdem jedes derſelben nach feiner Kultursgattung 
Der Klaffe, bie es betrifft, mie Rückſicht auf bie 
Lage and Meihaffenheit des Bodens angereihet 
worden ift. 

ı 1% Die Gebäude werden durch Parifikation 
ber Area und durch die Ausmittelung des Ziusertrages, 
mach der, individuellen Weicaffenheit rind. jeden ig ‚bie 
- Ochägung genommen, 


” das 


ielte der Grundſicuer, nämlich 


$. 14. Die Schatzung der Grundfilice und der Ger 

bäude wird ohne Rückſicht aufı Die perfönlichen. Ders 
pflihtungen der Eigenthümer oder Befiger gegen 
Dritte vorgenommen , es mögen diefe Verpflichtungen 
—— perſoönlich, oder auf Ber Menlität hypothecitt 
[4 u. > 

apitals ſchalden, Gelddienft, Natural: Abftattunges 
Mobotbs umb Zehentverbindlichkeiten,, aus was immer 
für Titeln fie ensfpringen, werden bei der Schätzung 
= seinen Grund ⸗ und Dausertrages nicht , berüdr 
chtiget. 
615. Sowohl über die Vermeſſung und Mapyir 
rung, als über die Schägung, erhalten die mit der Aus 
führung beauftragten Behörden und Individuen eigene 
betaillirte Inſtruktionen, Deren Beftimmungen, fo weit 
es erforderlich iſt, durch eigene Eirfulars Verordnungen 
allgemein: werben befannt gegeben werben, 

> 16. Die Refultate der Bermeffung und Schägung 
gelangen , bevor die Steuer nad ſolchen umgelegt’wirh, 
zur Kenutniß der Jarereffehten, und es ift biefen unber 
nommen, ihre Einwendungen und Beſchwerden dagegen 
sorjubringen, welche gehört, unterfucht, ſo ferne fie ges 
gründet find, ausgeglichen und zur definitiven Entſchei⸗ 
dung gebracht werden. * 

d 17. Auf die nach Anhörung und Ausglei 

ber vorgekommenen Reklamationca berichtigten Reſuitare 
ber Vermeſſuug und der Schätzung wird: die jährlich, nach 


‚ben Bedürfniſſen des Staates, von Une aus geſprochene 


und poſtulirte Summe ber Grundſtener ih der Are ums 
gelegt, daß jede Provinz, jeder Kreis, jeder Diftrift, 
jede einde, und jeder einzelne Grund⸗ und Dauss 
befiger vom Hundert des ausgemittehten reinen Ertrages 
einen der fefgefegtem Stcuerſumme entſprechenden Hleis 
hen Antheik als Grundfirmr an den Staut zu entrich⸗ 


ven bat, : 
© 28, Die im daufe den Zeit vorkommenden Vers 
ändeungen im ber. Perfon des Befizers-und im Umfange 
bes Beſizthumes werden aufgenommen, und im der Art 
in Evidenz gehalten, daß die Anforderungen der Grunde 
Reuer immer an den wirklichtn Beſitzer der Realitäten, 
uf die fie angelegt ift, und im Verhältuiffe ihres Um—⸗ 

anges geftellt werden, - 
. 19. Dei eintretenden Elrmentars Unfällen, weiche 
bjeft der Grundfteuer für immer gerflörem, näms 
lich: bei Wegſchwemmungen, —— von Grund⸗ 
ſtücken, bei Abbrennung. von Gebüuden m. ſ. w. erfolgt 
* — deſſelben und die Aufhebung der 
gabe. 
d.. 20. Bei eintratenden Elementarunfällen, welche 
den der Verſteuerung unterliegenden reinen Ertrag geits 
weiſe ganp, ober zum Theile verſchlingen, werden 
geitweife gänzliche, oder theilweiſe Orunpfteuernadpläffe 
geftattet, 
d. 21. Dogegen werben die nen suwachfenden Obs 
imlich: A lluvionen yon Grunds 
* 


* 


4 


flüfem, neu errichtete Gebäude u. ſ. w. mit Rüdſicht 
auf bie erforberlihde Ermunterung ju landwirtbidaftlis 
chen Verbefierungen, und zur Aufführung neuer Gebäude, 
der Berfieuerung einbezogen. 
$. 32. Von ber Grundſteuer finden nach ber pers 
era Eigenſchaft der Grund» und KHausbefiger Feine 
uenahmen ſtatt; body ſollen davon losgezählt fein: a) 
Ale Oberflächen, welde im Wege der Urproduftion nicht 
Senliget werden können, als unfruchtbart Gebirge, Eteins 
felfen, öffentlide Strafen Flüſſe, und Kanäle; b) Des 
erbigungspläge, fo lange fie biefe Beflimmung haben : 
€ Sroatsgeände , Kirchen, Militär s Kafernen und 
itäler. : 
J. 23. Ueberzeugt von der Nothwendigleit und ben 
vielfeitigen Wortheilen diefer Einrichtung, it es Unſer 
Wille, daß die Ausführung derſelben möglichſt beſchleu⸗ 


nigt, und Die zw Gebote ſtehenden Mittel im volftem. 


Maaße ug werden. 

J. 24. Da jedoch der erforderliche Aufwand an 
Zeit, Koften und Hülfsarbeitern zu groß ift, als daß bas 
mit gleichzeitig im ganzen Umfange Unferer deutſchen und 
italienifchen . Provinzen vorgegangen werben kann, fe 
wollen Wir diefelbe Länderweiſe vornehmen. 

4. 25. Wir behalter Uns vor, die Länder zu beffims 
men, fo wie fie an die Reihe ber nach diefen rund; 
fügen vorzunehmenden Regulirung ber Grundfteuer zu 
treten haben, und die Behörden befannt zu geben, wels 
den die Leitung und die Ausführung übertragen wird. 
4. 26. Um jebodp denjenigen Ländern, in wel⸗ 
hen das Gyftem früher zur Ausfähruig gebracht wird, 
die Wortheile befielben noch vor ber Agemeinen Aus⸗ 
gleichung in Veziehung auf die Wertheilung im Innern 
zupumenden , wird bie bermal im Ganzen angelegte 
" Grunbfleuerfummme im Innern ber Provinz nad, ben 
Refultaten der neuen Erhebungen umgelegt; bie eigent⸗ 


lidy Mabile uote für die Provinz im Ganzen aber, erfi | 


dann befiimmt, wenn aus der Vollendung der Erpebuns 
gen in allen Provinzen das richtige Verhältniß berfelben 
untereinander hervorgegangen iſt. 

Gegeden in Unferer Haupts und Reſidenzſtadt Wien 
den drei und zwangigfien December im Eintauſend Acts 
hundert und fichjehnten, Unſerer Megierung im ſechs⸗ 
und jwanzisften Jahre, | 


Brany 
(L. 8 
Branz Graf v. Sauram, 
oberfter Kanzler. 
rokop Ich. Nep. Jakob 
GSrafLazanzky, Frh.v. Geißlern, Graf Mellerio, 
vohmiſch⸗ galigiſcher tellvertreter des lombardiſch⸗venetia⸗ 
HOHOeſtanzler. oſterreichiſch⸗ illytiſchen niſcher Hoſlanzler. 


Dad SER. Dai höchſteigenem 
ehle 
dehann Chriſſoph Iwe y oelt. 


— Faſt zu gleicher Zeit haben vor Kımrjem ; 

Da (es literarifche Blätter, zuerfl bie nen 

itſchrift für Kunft, Literatur ı, imd bald nachher 
das Archiv für Geographie, Hiflorie ıc. eine Entdedung 
mitgetheilt, die für dem Alterıhumsforfher eben fo ans 
siehend, als wichtig fein dürfte. Der Gegenftand berfels 
ben ift eines der feltenften Dentmale der Vorzeit , das 
bisher noch mirgend6 beſchrieben war, ber Thurm zu 
Klingenberg (böbmifh Zwickow) auf der dem Feldmars 
fall Fürſten zu Schwarjenberg gehörigen Herrſchaft 
Worlick in Böhmen, deffen eigenthlimliche Bauart, fo 
wie bie auf ber Oberfläche feiner Mauerſteine eingegras 
benen Schriftzeichen — welche zwar im Allgemeinen mit 
verſchie denen Alphabeten des Alterthams Aehnlichkeit 
haben, deren aber mehrere in jenen Alphabeten, bie im 
dem phöniziſchen oder einem ber Uralpbabete Afien’s 
ihren Urfprung finden, gar nicht enthalten find — auf 
in hohes Altertum zurüdführen. Die Anzeige in ber 
Wiener Zeitſchrift am angejogenen Orte findet Daher in 
biefen Zeichen Aehnlichkeit mit den Runen, jener alten 
geheimen Schrift des Nordens; den Thurmſelbſt hält 
biefelbe für marfomanniid , und für den ehemaligen 
Sitz des mädtigen Wartomannenlönige Marbad, bas 
Marsbudum bei Prolemäus; eine Vermuthung, der ein 
fpäterer, von demſelben Eufdeder verfaßter, biftorifdhs 
tritiſcher Aufiay im gedachter Zeitſchrift, in ber Lage 
und Geſchichte der Bauart und Bejeichnung, Gtügen 
zu geben ſucht. 

Fraukfurt, den 23. Jan. — Es heißt jeht, 
daß die Generale von Steigenteſch und Wolljogen, die 
na einer früheren Nachricht hier erwartet wurden, 
um an den Verhandlungen über die Militärs Angeles 
genheiten Theil zu nehmen, nit herfemmen werben, 
weil mian fi) in der Bunbesverfammlung von mehreren 
Briten gegen dieſo Theilnahme erklärt haben fol, 

Dem Vernehmen nad werden auch noch vom ans 
Bern Dundestags⸗Geſandten Entwürfe der Militärorgas 
nifation des beutichen Bunves eingereicht werben. 

Mit "unferer Pandwehr  Organifation wird thätig 
fortgefahren, und ganz ſicher fangen nad der Mefie 
die Waffenübungen an. Der Antrag, unſer Piniens 
Militär, das and einem Gemiſch von allen Nationen 
beſteht, ganz zu verabſchieden, ſcheint nit durchgegan⸗ 
gen zu fein, und am Ende wird man, um es jm kom⸗ 
pletiren, mod feine Zuflucht zu einem Rekrutenzuge 
nehmen müffen. 

Das biefige Poligeiperfonale IR mit einer gewiffen 
Anzahl Individuen vermehrt worden, bie feine öffentliche 
Auszeichnung tragen, und bioß ins Geheim gegen bie 
Bosheit wirken follen. — (H. Bl.) 

Bom Main, den 25, Jan, — Ein Erlaf der 
großberzoglich s heſſiſchen Regierung ju Gieffen vom 13. 

an, d. I. enthält eine Aufforderung an ſämmtliche 
Aufnij / une Polizeibeamse her Provinz Heſſen, worin 


* 


eb heißt: „Seit einiger Zeit feien mehrere Brandbriefe, 
adreffirt am die Kornmwucherer u — — — — in der 
Wetterau hin und wieder autgeftreut und gefunden wors 
den, worin den Kornhändlern mit Brandfiftung gedroht 
wird, auf den Fa, daß fie ihre Frucht nicht um billi⸗ 
gen Preis verkaufen würden. Da bie Vorſicht erfors 
dere, daß eine befondere Aufmerkfamleit auf diefe Brands 
geſeilſchaft gerichtet werde: fo hätten die Beamten nicht 
Zur bie ihren untergegebenen Gemeinden zur Aufmerks 
famteit,.die ſich allenfalls einfindenden Individuen biejer 
Geſellſchaft zu entdecken, anzuweiſen, ſondern aud) die 
Tag⸗ und Rachtwachen verflärken zw laſſen 1,’ 

vr" Röln, den 31. Jan. — Unter der franzöſiſchen 
Regierung mußten bekannilich Die alten Stadtwappen 
in den rheinifden Provinzen abgenommen werden. Durch 
folgenden Erlaf der Kömigs iſt ihnen erlaubt werden, 
jene Wappen wieder anzunehmen. 


„Ich will auf den Dericht des Staats Miniflerli 
vom 24. v. M,, den Wunſch der Städte des linfen 
Rheinufers, ihre alten Stadt⸗ Wappen wieder anzus 
- nehmen, biermit bemilligen , auch follen bie vormali⸗ 

“ gen unmittelbaren Reidys s Städte ben Meiche s Adler, 
* ein Andenfen am ihre ehemalige Verfaſſung, bes. 
ſten. 

Berlin, den 22. Dee, 1817, 

(Se ) Griedrih Wilhelm.“ 
An das Staats » Miniferium. j 
Niederlande 

Das zu Paris erſcheinende Journal gendral de 

la litterature dirangere enthält einen Ausjug aus dem 

Werke, weldyes der General Daendels, Generals 
Sonverneur von Holländifdh  Oftindien in dem 
Jahren 1808 bis 1813, unter dem Titel: Etat des 
possessions hollandaises aux Indes orientales, her- 
ausgegeben. hatte. 

z Der Gouverneur beginnt mit einer allgemeinen 
und lebhaften Schilderung des traurigen und verwahrs 
Iosten Zuftandes,. im welchem er bie Kolonien und 
Etabliffements der Kompagnie gefunden, und erwähnt 
hierauf der Anftrengungen und Mittel, die er ger 
brauchte, um fie Herzufteßen und zu erhalten. Dieſer 
Theil des Werkes ift fehr intereffontz; er enthälz eine 
Menge neuer Aufſchlüſſe über die KommercialsBerhält- 
niffe, Produkte u. f. w., die ein getreues Wild der 
dortigen Kolorials Verwaltung gewähren, Berner findet 
man eine wumfländlie Angabe der holländiſchen Ber 
figungen auf Java, Sie ſcheiden ſich in drei Theile, 
nämli die Stadt Batavia mit ihrem Gebiete und 
einer Bevölferung von 200,000 Fiumohnern, das Reich 
Sheriben mit 350,000 Einwohnern und bie nords 
Öfiliche Küfte mit mehreren Regentſchaften, dann die 
ZJaſei Madura ımd einige andere eine Inſeln, Des 


sen Bevbllerung jufammen auf 1,600,000 Einwohner 
83* werben kann. Grit 1808 iſt das Königreich 

antam mit 800,000 @inmwohnern dazu geſchlagen 
worden, Totalfumme der Einwohner im holländifchen 
Antheil: $,210,000, . Die Einnahme von allen diefen 
Vefigungen betrug im Jahre 1812 bie Gumme von 
10,900,000 Rthir.; die Ausgabe betrug 8,790,000 
Mihir. Die Kafferpflanzungen auf der Infel Java 
umfaßten, nach einer dem Werke beigefügten Tabelle, 
70,609,890 Fuß dieſes Gefträuche. Als der General 
Daendels zum Generals Gouverneur ernannt ward, 
fand er in dem Schatz der Kompagnie nur 569,120 
Rthlr. in Baarem, und 553,739 Rthlr. in Papieren 
vor, Zu derfelben Zeit wurden in Java 7000 Mann 
und auf den moludifchen Infeln, zu Maccafs 
far und Palembang 4 bis 500 Mann Artillerie 
fien gehalten; allein der General fand diefe Artilerie, 
Das Genie, die Magazine in völlig bedorganifirtem 
Zuftande, fo daß eine gute Verwaltung wärend brri 
Sabre kaum hinreichend war, um im Ötande zu fein, 
den Angriffen ber brittiſchen Macht Widerſtand leiſten 


zur lönnen. 
Schweigz. 


In der öſtlichen Schweiz, ſagt bie Aarauer Zei⸗ 
tung, fpürt man einige Rückfülle der Frau von Krüd⸗ 
nerfchen Thorheiten. Ein Schreiben aus Stein am 
Rhein vom ı2. Jan. giebt davon folgende Kunde; 
„Seit einigen Wochen (drüdt fidy der Schreiber aus) 
Fonnte ich den Gang der neuen Schwärmereien in der 
Anfhauung fludiren, ba die Machwehen der „gnädigen 
Frau’, ihrer Emiffärs, und der Auswurf bes Volkes 
Dieds und jenfeits des Rheins ihre Rollen bier herum 
nur alljulange und zu glücklich fpielten, Die volleüds 
abentheuerlichen Töne, welche ein Here aus Arbon im 
Diefe ſaubere Muſik brachte, drangen enbli bis nach 
Frauenfeld, und einftweılen fprangen bie Gaiten; aber 
leicht iſt es möglich, dab fie ſich wieder zufammenfegen, 
Eine neue Dreifaltigkeit gehört unter die Miße 

eburten biefer hirnlofen Menſchen, und ein tauſend⸗ 
ähriged Reich, gegen welches alle ficben Himmel Mu: 
bammeds noch Kinderfrenden find, Ungeachtet des 
Verbots zweier Megierungen (von Schafhauſen und 
Thurgau) dauern die Verfammlungen in unfern Segen⸗ 
den noch immer um fo vielmehr fort, da felbft bie unb 
da ein Preriger ihnen das Wort redet, Eben fo abs 
geichmacte ols boshafte Erflärnngen ber Offenbarung, 
weldge Dat gegen Alles, mas Kirche heißt, verbreiten, 
und das tiu'endjährige Reich und die Hölle gleich finns 
lich darftellen, ſchleichen herum; beſonders aber eine 


Erklärune Über das Herkommen des Antichrifts, worin 


der ® um (leibiicher Vater) Mapoleon (Sohn des 
Satans) und deſſen Sohn (der Antichriſt) eine fo ges 
heißene pHöllifpe Trias amsmaden. Dieſe Autges 


rt, die ein⸗ Bergleichung des‘ Meſſlas sit dem Auti⸗ 
—52*— enthält, iſt eben fo ungereimt ale lafterlich, 
Das Antchriſtenthum entftand nämlich, nad ber Ver⸗ 
ſicherung diefee Geſellen, ſeit ber Einführung der uenen 
Se fangbiidier und der Auslaſſung des britten und piers 
ten Buchs Esdras ons ber Dibel, TIn die nächtlichen 
Verfammlungen, deren erſt geflern eine in Wagenhau⸗ 
fen gehalten wurde, kommen Verbundene aus ber Kan⸗ 
tonen Echafbaufen, Thurgau und Züri, meiſtens 
Leute, Deren Oekondmie in dem höchſten Verfall if, 
und die mit Berlangen auf den Autzug warten, Mit 


dem füngfien Tage, den der fanatiiche Herr aus Arbon ° 


erfündigt, nahmen einige es ernſtlich, daß fe Beſuche 
a (Was fib Übrigens hören läßt) ihre Bu 
leidigten um Verzeihung baten. In Druchſchriften die 
ſie herumbie ten, werden Faſten und Kaſteien als Gna⸗ 
denmittel empfohlen; dies ebenfalls nicht mit Unrecht; 
denn Saweiger und ben verdienten Strafen Entgons 
gene verfünden Diefe neuen Mähren. Ihre kLieder habeu 
wieder jenen ſinnlichen Don von Liehestrang, Küßen 
u. 1. f Seiche Zeiterfcheinungen verdienen ‚ohne Zwei⸗ 
fel aUgemeine Bekanntmachung.‘ 
In einem — — ge 
m der öftlichen weiz, alio eben daſe wird eine, 
— die roheſten Anſpruche fanatiſchen Wahnfinns und 
den Mißbrauch angehäufter Dibelſtellen bejeichnete 
Schrift freigebig ausgetheilt, welche rin, als ſchwarme⸗ 
eifher Kubeflörer gus dem Kauton Aargau abgeführr 
ter, und in St. Gallen unter Aufſicht gefteliter Krüs 
denerfcher Jünger, nad angelobtem ftillen Detragen, 
außer dem Kanton, in Druck erſcheinen ließ, Oeffent⸗ 
liche Verordnungen, milde Anftalten, die Geiſtlichteit, 
jede Behörde, jeder Stond werben da mit dem befannt 
ten Trog der Fanatiker gefhulmeiftert und beſchmutzt, 
ond die Vaterfiadf mit Ötrafgerichten bedroht, Dies 
fem Zug find einige, wo micht falſche, doch höchſt ent⸗ 
flelte, empörende Erzählungen untermiſcht, wovon, 
wenn etwas Wahres daran wäre, jeder reditliche und 
Ariftlihe Mann vielmehr Anzeige bei den Obern ger 
macht hätte, Meberhaupt fangen biefe Krüpdenerfchen 
Ausgeburten, wie auf ein Roogjeihen, allenthalben zu 
fruden an, Herrn M, v. A., ber ihre Strafgerichte 
und Werbeifungen aud im einer MWirthöftube zu St, 
Gallen auspredigen wollte, hat ber verftänbige Wirth 
dwerk niedergelegt. 
ax En Dellenz traf am 16. Januar ber Baron 
Dumont mit Aufträgen ber Regierung in Mailand 
ein, Er überreichte dem Landammann Maggi ſowohl 
als dem Staatsrath Sacchi, zwei Schreiben, dur 
welche der Graf Mellerio, Wirepräfident jener Regie / 
rung, dielen zwei Magiſtraten das Vergnügen bes Kair 
fer6 über —— ihnen für die Erhaltung des guten 
Einverftandnifſes zwiſchen beiden Regierungen zu Tage 
nelegte —— fund machte, and zum Des 


® 


weiſe kaiſerlicher Huld dem Hrn, Maggi eine goldene 
Doie mit dem Biamantnen Damensjuge des Kaifers, 
er Hrn. Sacchi aber reinen Dramantring mit gicider 
Chiffre‘ überfantte, 

Die BVeranlaffung zu den belobten Manfnabmen 
Hatten frübere Deſchwerden Per lombardiſchen Regie— 
rung in Mailand über den Vuhdrucker Landi in Mens 
Dris gegeben, ber unter andern bie unteridjobene Pros 
teftation" der rpberpogin Marie Louiſe nachgedruckt 
hatte. Die Negierung dee Standes Teffin lich alds 
Bald feine Preffe fließen, und ihn felbft aus dem 
Kanton yerweifen; die nachgedruckten Exewmplare wur⸗ 
den weggenommm, bir bekaunte Gegenecklärung in 


der Seitung von Louis eingerückt umd Der Regierung 


in Mailand von dem entſchlofſenen Willen Kenntnif 
gegeben, nichts zw geflatten, wos dem Nachbarſtaat 
unangenehm wäre, Schon damals war dieſe Anzrige 
yon Mailand aus aufs verbindlichfie erwiebert worden. 


Afrikaniſche Raubſtaaten— 


Die allg. Z. enthält folgendes aus Genua, ben 
0. Jan. — Der tönigl, ſardiniſche Vicekonful zu 
—* ift bier angekommen,, und hat leider ſeht bes 
trübte' Nachrichten dus dieſem Naubflaate mitgebracht, 
Folgendes ift Das Weſentliche feiner Ausjage: Eine far: 
diniſche Brigg wurde von algieriſchen Koriaren im mits 
felländrihen Meere genommen, nad Algier aufgebracht, 
un®’ weil man bebauptete, daß ihre Päffe nicht in gehö⸗ 
riger Ordnung wären, flr gute Priſe erflärt, Gegen 
die ſes ungerechte Urtheil proteflirte der ſardiniſche Vice⸗ 
fonful; ee und feine ſämmtlichen Kollegen verfügten ſich 
ju dem. Dey, üm mündliche BVorftellungen gegen biefen 
Gewaltſchritt anzubringen, Der Dey empfing die 
Konfuln, umgeben Bon feinen Garden, mit dem Subel 
in der Hand, Am Abend zupdr ward eine andre rer 
veſthat verübt; ber Dey hafte den Sohn des engliſchen 
Konfuls und je feiner Nichten auf öffentliher Straße 
verhaften, Erſtern ins Gefüngniß, und Letztere ins 
Serail fchleppen laſſen, wo fie fegleich mit türfifchen 
Kleidern angerhan wurden, In obzedachter Audienz, 
weldhe ber Den ben fremden Konfulm ertheilte, reflas 
inirte dieſer Aun ebenfalls gegen dieſen Frevel! der Den 
gerieth jedoch hietüber in folde Wuth, Baf er augens 
blicklich ſeinen Ghrdefapitän befahl, fals biefer Neflar 
mation Felge gegeben werben folte, wen Kopf des jun 
gen Mannes abſchlagen und vor Die Thüre des Audiem⸗ 
faales legen zu laffen. Der Vater fchauderte vor ber 
Vollziehung diefer fürdpterlichen Drohung, und bat feine 
Kollegen, nicht weiter für den Augenbli in ten Dey 
zu dringen. Am folgenden Tage erhielt der farbinif 
Vicekonſul Befehl, Algier fchleunigft zu verlaffen; im 
der Nacht zuvor wurde ibm feine Tochter gemwaltfamer: 
weiſe entriffen, und gleichfalls zu ben beiden Engländes 
rinnen ins Gerail geſchleppt. Wenn auch nur bie Kälfte 


„2 


Liefer Frevelthaten wahr -ift, ſo ſind fie. hinreichend, bie 
Indignation von gang Europa gegen bieje Barbaren zu 


erregen ! e 
Vermiſchte Nahrichten. 

Au 7. Jan. machte der Chemiker und Deflillatere 
Wornigein zu Leipzig einen Verſuch mit der Gagerleuch⸗ 
tung, der fehr vorzüglidy ausfiel. Die Laterne an feis 
ner Dausthüre verbreitete eine außerorbdentlihe Kelle, 
welche man fchon in bedeutender Entfernung usiterfdied, 
und Hr. Vornſchein ift entſchloſſen, die Gaserlenchtung 
und Erwärmung zu feinem Geſchäfte ju benugen .und 
auch Andern damit Dienlic zu fein, - j : f 

— Unter den Papieren, welche bie engt. Regie⸗ 
zung dem Grafen Lascaſes abgenommen Bei. kan fid 
ouch ſechs, yon Nopoleon felbft ausgrarbeitete, Kapitel 
Über die Feldzüge in Egppten und in Italien bifinden, 

— Der Freiherr v. Weffenberg bat glei nad 
feiner Rückkehr mit dem Großherzog von Baden und 
deſſen Miniftern_fange Unterrebungen gehabt , worüber 
manches Intereffante im Publifum verbreitet wird. 

— Die Zahl fämmtlidyer Studirenden auf ‘der 
hohen Schule zu Tübingen beträgt in diefem Halb⸗ 
Jahr 465, 
—— Am a1. Januar bat der Fifcher Maus von 
Pbilippsburg im bein Bas dritte Glied vom vordern 

uß eines Mammuths nebſt dem Schultern: Blatt ger 
funden. ‚Das Gefundene wirb in das Maturalienfabinet 
nady Karlsruhe gebracht. 

— Der öfterr. Beob. Überfegt Fellow citizen (in 
der Dede des Präfidenten Monroe) durch „getreue 
Mitbürger.“ ” 

— Ein der erften Leipziger Aerzte, Der Gelegens 
‚beit hatte, die Frau v. Krüdener daſelbft ju beobachten, 
fol verficyert haben, daß er ihr auf Werlangen jederzeit 
ein amsliches Atteflat der Geiftesverwirrung ausfiellen 

t . - , 
— Bon Hen. dv. Hammer ift eine Gefchichte 
der ſchönen Redekünſte Perfiens erſchienen. 


Anzeigen. 
— —— ſind vom 1, bis 4. Februer. 

„Kr Vasin, 2 St.; A. Eſſelmann, 8 T.; W. 
— 36 J.; D. Eoorffen, geb. Forte, 
.; 4, nbrod, i 
ein 5 Todte. . zeb, Staggelbed, 45 9., in 

eboren: ı2 Knaben, 10 m { 
a2 Kinder, mworunter 2 uncheliche, u nie 
— — ö——— ——— ß ii— — — — 
(Deffentliher Verkauf.) An einem noch 
zu beſtinmenden, Tage Ende nächſier Woche auf Vers 
ardnung der Herten Caſſel, Traub & Eöhne durch bie 


‚Möller Mohr & Münter die mit dem Schiffe Brillant 
of ‚Philadelphia, Rapt, Edouard Hays, ven Nem:Ors 
leans beſchädigt anbergebrachten circa 1500 Stück ames 
rilaniſche Hirfchfelle, für Rechnung der Herren Aſſeku⸗ 
radeurs, unter näherer Anzeige in den hiefigen wöchent⸗ 
lichen Blättern, . 


f 





Schiffe : Verkäufe) Am Dienflag den ıo 
Gebruar d. J., Vormittags 10% Uhr pünktlich, in der 
Behauüſung des Herrn Herm. Weſſels an der Schlachte 
Mr. 30, gleich nady den im biefigen Wodyenblatte ans 
geſetzten Übrigen Verkäufen, ſollen 

1) Das hieſige Brigg-Schiff genaunt Spekulant, 

„geführt durch Kapt, Segeiken, circa 120 Paften groß, 
‚gegenwärtig gu Brafe liegend, mofelbft es unter Auwei— 
fung bes Deren Ch. Clauſſen & Comp. beſehen werden 
kann, mit allem Zubehör; fodann ° 

2) Das hiefige Brigg- Schiff genatint Friede, circa 
75 Laſten trägtig, geführt durch Kopt. Miedling, jene 
im Hafen zu Vegeſack liegend, audy mit allem Zubehör, 
dem Meifibietenden Bffentlig verfauft werden. Die, 
Iuventarii beider Schiffe find bei Unterzeichnetem eins 


zuſehen 
3. D. Lüdering, Schiffsmäkler. 


—— — — — 








Gekanntmachuagen.) Id bringe hiemit zur 
Unzeige, das ich qußer meiner Ofens und engliſchen 
GSteinzeug sYandlung auch ein Lager von franzöfifcyen 
und engliihen Manufalturwaaren errichtet habe, beftes 
in Merinos, Bombaſſin, feinen Weftenzeugen, ſchwar⸗ 
sen und fouleurten feidenen Tüchern, Hemdeflanell, 
grünen Tiſchdecken mit Borten, Kallikos, allen Arten 
weißer Waaren, baummolleneh Strict» und Stickgarn 
in allen Nummern, baummwoltenen und wollenen Strüm⸗ 
pfen und mehreren andern Artikeln, die id; en gros 
fo wie auch en detail zu den billigen Preifen verkaufe, 


‚Johann Conrad Wienden, 
[4 f D - r 5 
Langenſtraße Ir, 35, 





+ Celle, im Königreiche Hannover. 

Kur 26. Februar 1818 ſoll der vor dem Deblens 
‚tbore hieſelbſt an der Hamburger und Bremer Heerſtraße 
belegene fogenannte Bierwirthſche Garten nebit.alem . 
‚Zubehör äffentlidy meiftbietend zuerft im Ganzen, und 
wenn. das nicht vortheilbaft erſcheinen ſollte, im einzelnen 

- abgetheilten Partien, zum Verkauf ausgeboten werden, 

Dos Weſen, weiches eine ſchöne AÄusſicht genießt, 
in der Nähe des Allerflüßes liegt, einen Blächeninpalt 
„son. 1693? [Muthen Kalenberger Maaße mifr , an 
alen, Seiten mit Befriedigungen verfchen und von ber 
Grundſteuer frei ift, beſteht aus folgenden Theilen: 


1) Aus einem großen ſchönen Wohnhaufe, weldes 
in frübern Zeiten vom ber hochſeligen Königin von 
Dänemark Mejeſtät als Gommerfig bewohnt, und in 
der Folge mehrere Jahre hindurch der Aufnahme eines 
angejebenen Geſellſchafts-Vereins gewidmet war , iſt 
wegen der ſehr geräumigen und in ihrer Art einzigen 
Sonterrains, in welde die Schornfteine heruntergeführt 
find, in Betracht der Nähe des fließenden Waſſers und 
bei dem zur Erbauumg von Mebengebäuben überflüßig 
vorhandenen Raume, für die Anlage von Fabriken aller 
Art und ahnliche Unternehmungen ganz vorzüglid, geeigs 
wet , und befindet ſich dabei ein beſonders guter 
Drunnen. 

2) Aus einer großen ungemein wohl gebaueten und 
durch eine Mittelwand getheilten Scheune, 

s 3) Aus einem WormerkssGcbände , worin zwei 
Stuben, zwei Kammern, zwei Küchen, eim großer Bo⸗ 
denranm, eine Dreſchdiele, auch Ställe für Pferde, 
Kühe und dergleichen, welche mit geringen Koſten zu 
drei geräumigen Wohnungen eingerichtet werben Fünnen, 
ſich befinden, 

4) Aus einer großen Anzahl Morgen guten Gars 
tenlandes, nebft Obfibäumen und Aleen, woraus eine 
vorzüglihe Anlage im englifgen Seſchmack geſchaffen 
werden fann. " \ 

Kaufliebhaber belieben fich an dem gedachten Tage, 
Nachmittags um’ 2 Uhr, auf dem Bierwirthſchen Gars 
ten ſelbſt, einzufinden, die Kaufbebingungen zu verneh⸗ 
men, und wenn annehmlid; geboten wird, den Zuſchlag 
zu gewärtigen; auch ift der Herr Kaufmann Schumacher 

* biefelbft erbötig denen, welche das Weſen vorher zu bes 

fehen wünfden, darunter zu Dienen, 


— — — — — — — — — 


(Reife-Gefellfchafts⸗-Geſuch.) Es wird 
Reiſegeſellſchaft nach Osnabrück geſucht. 
Langenſtraße Nr, 123. 


(Reife rGefellfgaftss Geſuch.) Jemand 
- der feinen eigenen Wagen bat, fucht einen Neifegefährten 
Ende diefer Woche nach Amfterdam. Nachzufragen bei 
Vorwerk auf dem Geeren Mr. 26. 

— — — —— — —— 








(Zu verlaufen) Hannover. Eine vorzügs 
lih ſchöne Sammlung ausgeflopfter - wierfüßiger Thiere 
und Vögel, in 102, mit Glas verfehenen Käfigen ents 
halten find, fo wie 2 ſchöne englifche Fernröhre, zu vers 
Faufen. Won erfteren ift das Momensverzeihniß der 
Thiere bei Drn, Körber in Bremen zur Einſicht, lehtere 
aber in natnra niedergelegt, mofelbft man aud das 
Tähere hierüber erfahren und beſprechen tann, 


(Geridtlige Betanntmadung.) Wann 
Jalob Würbemann’ zu Wielſtede geſonnen if, einige 


feiner Ländereien, als: 12 bis 14 Scheffel Saat Lan⸗ 
bes und 1 Wieſe von 10 Tagwerk öffent'icg meiſtbietend 
vertaufen zu laſſen, und dazu terminus auf den 9. 
Mär; 16168, Morgens 10 Uhr, in Johann Hinrich 
Rot iels Wirthehauje zu Vielſtede angefegt worden, fo 
wird ſolches hie durch befannt gemacht, Es haben dems 
nach alle diejenigen, welche an dieſe zu verfaufenten 
Immobilien irgend. einige Aniprüde und Forderungen 
au haben vermeinen, fi damit auf den 2. Mär d. 9. 
bei Strafe ewigen Stilihweigens hieſelbſt gehörig ans 

jugeben, und. ihre Angaben zu beſchleunigen. 
Delmenhorfi aus dem Landgerichte, d. B. Jan. 1818, 

N. Grote, 


. (Beridtlihde DBefanntmahung.) E 
it von den beiden Schutzjuden Iſaak Jakobſon Thore m 
in Debftebt, und Emanuel Joſeph Saſan, Uhrmacher 
in Dederkeſa, beim Amte angrjeigt, wie fie bei dem 
Anbringen ihrer Kreditorem nicht im Stande wären, 
ſolche auf einmal zu befriedigen, fondern verſuchen wolls 
ten, durch einen Altorb oder durch terminlide Zahlung 
Abtrag zw leiften, um biefes zu erreichen aber um Bors 
ladung ihrer Gläubiger bitten wollten, dieſem Geſuche 
auch beferiret worden; fo werden Ale und Jede, weldye 
aus Handlungs, Verbindungen, oder auf fonftige Wrije 
Anfprücde und Forberungen an foldye zu haben vermeis 
nen, hiermit peremtorie porgeladen, foldye in termine 
vom 24. Febräar d. J., des Morgens ı0 Uhr, auf 
biefiger königl. Amtflube anugeben, und zu verificiren, 
wibrigenfalls ein Präkluſiv⸗Beſcheid gegen die, jo ſich 
nicht gemeldet, abgegeben werden fol, 
Dederteſa, am 26. Jan. ıBıB, 
Königl. großbritt, hannöver. Amt, 


v. d. Decken. Chappuſeau. 


(Berigtlihe Bekanntmachung.) ds 
dem wegen Andringens vieler Gläubiger gegen bem 
Kaufmann Anten Grothoff hieſelbſt Concursus Credi- 
torum bat erfannt werben müffen : fo werben alle dies 
jenigen, welche an denfelben aus irgenb einem Re 
grunde Forderungen zu haben vermeinen, ju deren 
zeige und Beglaubigung auf den 3. Män ®- I, 
Morgens so Uhr, zu Rathhauſe bei Strafe des Auss 
ſchluſſes vorgeladen. 

In diefem Termine wird zuot der Verſach eis 
ner gütlien Vereinbarung brr Släubiger gemacht wers 
den, weshalb alle Diejepiscn, welche nicht perfönlid ers 
feinen wollen, ibee Anmwälde mit ausgebehnter Voll⸗ 
macht zu werfeden haben. 

Desretum Berben, am 28. San. 1816. 

Bürgermeifter und Rat h. 
Ex 


Commi:s, Senat, 


Er Laug, 








Bremer 


N.’ 37. Freitag 


Deutfdhland. 


* Aus dem Lippiihen, ben ı. Februar, — 
Wenn gleich Eimender dieſes ben Ton des in Mr. 
358 dee vorigen Jabrganges der Bremer Zeitung eins 
gerüdten Artikels über bie lippiſchen fändıfdpen Ange: 
‚begenbeiten wicht billigen fann, auch einräumt, daß aus 
demſelben verſchie dentlich Mangel an Lokol⸗ und Drtails 
kennthiß der Sache hervorleuchtet, jo muß er doch ber 
merk] daß in dem zur Witerlegung teffelben in Mr. 
26 bieis Jahrs abgebructen, wohlg-'drirbenen Auffage, 
fowohl ter Marur der bisherigen Land ftat de als dem 
St eitpunlte, nicht ohne Geſchicklichkeit, 

egeben ift, tie fie nicht haben. 
* Den "bisherigen Lantfländen wird die Eigenſchaft 
‚ale Boltsvertreter abgefprodhen unt fie werben nur als 
eine aus privilegirten Perfonen ‚befichende Korporation 
dargeſtellt; jedoch werden bie Deputirten der Städte 
‚davon ausgenommen, Wie. geht es Denn abee zu, 
‚möcdte man fragen , daß tie bier anerfannten ãchten 
-Bolfsvertreter mit den unädten gemeinfchaftlicye Sode 
‚machen, die, wie bier behauptet wird, Body nur bie Er⸗ 
haltung der Landesrechte zum Dedmantel gebrauchen, 
‚um ihre alten die andern Stäude drücenden Vorrechte 
za behaupten? Kein Bewohner des Fürftenthume Lıppe, 
felbft fein Mitglied der fürſtlichen Regierung wird bod) 
‘glauben, daß die jegigen ftädtiſchen Repräentanten, uns 
ter Denen mebrere durch Rechts: und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lidse Kenntriffe fehr ausgezeichnete Männer ſich befinden, 
amtertbänige Adelsinechte jeien! — Das wahre Sach— 
und Rechteverhältniß ift abre Diefes: Der Abel umd bie 
freien Bürger waren bisher Die einzigen wirklichen 
Stände im biefigen Lante , alfo auch Die einzigen bie 
Lanpesftände fein, ©. h. Vertreter aus ihrer Mitte 
gam Landtage ſchicken konnten. Die Bauern maren 
- dies nicht, denn fie waren, als theils leibeigen, theils 
gutshorig oder weinfuufspflictig (ein Verpältaig was 
den Erbpadt und Empbyteusis analog if) Hinterſaßen 





eine Geſtalt 
beſitgende Edelmann übt nicht bloß ein ihm allein bei 


.. 


Zeitung. 


des Adels oder, wie hier größtentheils der Fall war, 
PrivarsUnrershanen des Landısberrn als Domänen: Bes 
figers, Mach Aufhebung des Leib: und Guts Eigenthums 
börte dieſes Verbältnig auf, Die Bauern wurden ein 
freier Stand, mußten alfo auch zu den Pandfländen 
binzulommen; aber dies machte nichts weniger möthig 
als die Aufhebung der bisherigen Verfaffung ; jondern 


fie fommen nur als Zufag hinzu und treten in alle bie 


Rechte mit ein, die die bisherigen Stände fon haben. 
Dier muß auch bie Behauptung berichtigt werden, als 
wenn der Übel feine Pandtagäftimmen bloß als Priviles 
gien bejäße. Der auf dem Landrage auftretende ‚güters 


wohneudes perfönliches Recht aus, fondern er vertritt 
feinen Stant oe. befanntlihd bat weder bier noch 
ſonſt wo jeder Edelmann ein Rittergut, es erſcheint alfo, 
fo wenig wie bei andern Sünden, der gefammte Stand 
in der Volksverſammlung) nur mit dem Unterſchiede, 
daß er nad alterthümichen Herkommen nicht durch 
Wahl, ſondern durch den Beſitz eines Gutes dazu beru⸗ 
fen wird. Soll aber der Adel als Staud nicht mehr 
auf dem Landtage vertreten werden, fo muß fonfequent 
er zuvor aufgehoben werden. Denn ein Stand, der 
nicht vertreten wird , ift als folder nicht anerkannt, 
Ueber die Rützlichkeit, Norhwendigkeit und Rechtlichkeit 


. Seiner Aufhebung haben jwar unjere gewöhnlichen 


Tagblatticpreiber längft abgeiproden;, jedoch mödhre der 
Entſcheidungspunkt hier wohl etwas tiefer liegen als daß 
bie dieſer Kiaffe von Gchriftftelern in der Regel eigen 
nen Einfihten und Kenntnff: ihn erreichten, Daß der 
Adel fprciel den Bauernftand vertreten‘ babe oder vers 
fräte, ift eine ganz irrige Anſicht, und würde im biefis 
geo Fürftertbum um fo unanmwendbarer gewefen fein, 
ba ber bei weitem größte Theil der Bauern Sutsunters 
thanen des Fürften ſeibſt waren. - Adein Ritterſchaft 
und Städte gls Corpus vertraten gemeinſchaftlich 
bisher allerdings auch den bis dahin unfreien und dahrt 


regener Vertretung unfähigen % WBauernfland, und was 
eim befugt, deſſen Interiffe nöthigenfalls auch gegen 
deſſen Gutsherrn, den Landesherrn, in Acht zu nehmen, 
- wovon felbft Beiſpiele vorhanden find, 


Der Verfafler des vorliegenden Auffapes fucht fers 
mer der Sache bie Wendung ja geben, als wenn hier 
Bloß um die in tiefem Augeublid gebäfigen Adelsvor⸗ 
sechte geflritten _ werte. Michts weniger als biefes ifl 
Der Fall, Der bifige Adel riequirt für die nugbaren 
Rechte, in deren Beſitz er il, wenn er ſich unbedingt 
dem fürſtlichen Wertoffurgsprojchte unterwirft, durchaus 
gar nichts, - Seine Zinsgefäle, feine Zehnten, feine 
Sparns und Danddienfte, feine firirten Eigenthumtger 
fälle werten nicht aufgehoben werden, weil bie Landes: 
berrfdaft tiefer einträglidyen Berechtigungen eine unends 
lich. größere Anzahl beſitzt als-er , und die fürfiliche 
Kammer diefe beträchtlichen Einkünfte ohnmöglich ents 
behren, ' ihr auch vernünftigerweife deren Verſchenkung 
nicht einfallen fann, Werden fie mit Entſchädigung ans 
ders mobificirt, fo kann er verſichert fein, daß dieſe Eut⸗ 
ſchädigung hinlänglich fein werde, fo wie es bei Aufhe— 
burg des Leib» und Gutscigenthums der Fal war, wo 
Der ftatt deffelben feftgefente jährliche Kanon fo anfehns 
Ich ausfiel , dab den Privas » utsherrn daraus 
für fie erwachfener peeuniairer Vortheil beftimmt 
nmachgerechnet werden kann. Daß dies letztere bei der 
fürftlichen Kammer, wo größere Weinfäufe und reis 
kaufs Taren hergebradht waren, auch der Fall geweien 
wäre, will ich nicht behaupten, Für feine an ben 
Grundfiüden und keinesweges an der Perjon 
haftende Grundfieuers Freiheit braudt der Adel eben 
fo wenig beforgt zu fen, fo lange der doch nicht leicht 
weggulenguende Grundſatz feſtſteht, daß einer algemeis 
nen Grundfteuer” auch das Domaniale unterworfen 

werden mlffe. Zudem träfe die Aufhebung bier 
fe8 Real s Privilegiumd den Adel keinesweges allein, 
fondern in eben dem Maafe bie meit zablreis 
ern bürgerlichen Deſitzer abeliher und fleuerfreier 
Güter, bie fidy jet ber Negierung durdy Uebergabe 
einer Bittſchrift, worin fie um Abſchaffung ver alten 
Verfoffung baten, Äuferf angenehm gemacht haben, 
Borauegefent aber, der Adel hätte die Aufhebung der 
Gteuerfrerbeit ‘feiner Güter gu befürchten, fo glaubt 
Einfender dieſes aus voller Ueberzeugung die Verficdyes 
zung geben zu können, daß bie hieſige Ritterſchaft auf 
einem tünftigen Landtage, falls die Einführung einer 
allgemeinen Grundfteuer proponirt werden folte, Fein 
Wort jur Behauptung jenes Worrechts verlieren würde. 
Was die Rıvifion der feit dem Umfturz der Reichsver⸗ 


vr) Daher bieb bis if bie neueften Zeiten war, baran wa⸗ 
zen bekanntlich: keinesweges allein die Stände von Ritterſchaft 
un Staͤdten ſchutd. 10 u . 


Nittergutsbefiger und Adel iſt zweierlei, 


faffung ohne Buzichung der Stünde gegebenen Verord⸗ 
nungen betrifft, fo haben dabei die Stände keintswegs 
das Geſetz wegen Aufbebung des Leibs und Butks 
Eigenthums, das wie angeführt dem Adel zum größten 
Vortheil gereicht, ober die gleiche Vertheilſung ber Krieges 
laften, die jegt getragen und überftanden find, wohl aber die 
neue Progeforbnung im Auge, die nicht nad fo umſichtiger 
Vorbereitung und mit dem Maaße grünblicher Rechtskennt⸗ 
niffe abgefaßt ift, bie ein fo tief in das Wohl und Wehe 
der Untertbanen eingreifendes Seſetz erforderte. Wo 
nun follten wohl bie Vortheile fein , bie dem hieſigen 
Adel zu fo einfeitiger Parthrifucht verführten, daß er 
mit blindem Cigenfinn dem zeitgemäßen Guten entges 
genfämpfte. Sellte eben biefer größtentheild mit nice 
unbedeutenden Ebrenftellen in den benadpbarten großen 
Staaten verfehene Adel , fo mit Leib und Seele bloß 
um die Ehre fümpfen , auf dem lippiſchen Panttage 


‚erfcheinen zu fönnen? Hier möchte body wohl die Ders 


muthung entſtehn, daß er wirklich beforge, das Land 
möchte um weſentliche Rechte kommen , und fo audy 
feine Perfonen und fein Eigenthum fünftig irgend 
einer Willlühr unterliegen. 

Die wirkliche Streit⸗Lage iſt diefe: Die Regierung 
erfennt den Fortbeftand der alten Verfaſſuug jwar an; 
will aber bemobngeachtet eine neue Verfaffuras:Urfunde 
(derem es aledann nicht bedarf) geben. ie erklärt 
anfangs zwar mit den alten Ständen darüber unterbanr 
dein zu wollen; allein bie dazu ernannten Rommiffarien 
baben nur den Auftrag Ideen zu wedhfeln und das 
Refultat zur landesherrlichen Entiheidung vor 
zulegen, und nun finder e6 fid auch, daß ber Anfang 
und gewiffermaaßen auch zugleih das Ende diefer Uns 
terbandlungen barin beflcht, daß ben Deputirten ber 
alten Stände ein aus acht Zeilen beftiebender Entwurf 
einer neuen Repräfentation vorgelegt wird, wornach 7 
Reprälentanten aus den Nittergutsbefigern *), 7 von 
den Stätten und 7 aus dem Manernflonte ermählt 
werben follen. Diefen Entwurf, verlangt man, follen 
vor allem jeht gleich Die bisherigen Stände annehmen, 
alfo fofort abtreten und bie neuen Repräjentanten wählen 





) Es ift alfo eine Unrichtigkeit, wenn der Verfaffer oben 
erwähnten Auffagrs fagt: „ſieben Repräfentanten von Adel.’ 
Im Lippifhen iſt die 
Baht der bürgerlichen Nittergutöbefiger größer wie die der ads 
lichen. Ob ein Landſtand als Edelmann , qualificif zur 
Stimmführung turd Ritterautsbefig, auftritt, ober nur als 
Rittergutsbefiger, it ein großer Unterſchied. Eben fo 
auch ob Jemand eine Birilſtimme oder nur tie etmanige Aus: 
ſicht hat gewählt zu werten oder wählen zu können. Merk 
würdig übrigend bleibt es für den unperteiiihen Beurtbeiler, 
daß bie Staͤdte, deren Rechte in dem Entieurf gar nicht anges 
ariffen find — jebe Stadt behält eine Stimme — dennoch der 
Mitterfgaft im Gifer für die Er altung der alten Werfaffung 
nichts nachgeben. Barum ſouten ſie dies wohl thune? 


laſſen, und mit Diefen neuen Nepräfentanten ſoll bie 
Verfaſſungs⸗Urkunde unterhandelt werden. Daß die alteu 
Stände, nachdem fie von der neiien Verfaffung noch nichts 
geſehen hatten als jene acht Zeilen über die Art ber Repräs 
fentation, abtreten und das Schickſal der eigentlichen 
Rlecht e der Stände, denen, wie vorausjufeben, in 
der Mehr⸗ ja, - wenn bei den Städten nicht aus ber 
Mitte des Magiſtrats fondern aus der Mitte des Volks 
gewählt werben folte (worüber nichts gejagt war) viels 
leicht in der Geſammt⸗Zahl, perfönlih neuen, mit 
den bisherigen Landes-Rechten, und Landes: VBerfaffung 
nicht gehörig befannten, künftigen Repräfentanten übers 
lafien würden, wird wohl die Regierung felbft ſchwer⸗ 
lidy erwartet haben, „ Daß, wie jener Verfaſſer meint, 
die Giände getroſt dem guten Willen ber weifen und 
edeln Fürſtin fidy überlaffen fonnten, ift viel behauptet. 
Die Stände ale bitjegt ohnbeftreitbar gefegtmäßgie Vers 
äreter ihres Volls *) haben Pflichten und ſchwere Pflich⸗ 
ten, über deren Ausübung ganz Deutſchland die Kons 
trofle führt, und rückſichtlos vertrauend einer, wenn 
aud in jeder Räckſicht fürftlihen, Individualität ſich 
hinzugeben, möchte nicht damit zu vereinigen fein. 
Große Menſchen bleiben demohnerachtet Menſchen und 
Die Geſchichte lehrt, daß die Größten Seiten hatten, 
in Bezug auf welche es nicht gerathen war, ſich ihnen 
unbedingt zu überlaffen. Wenn wir die WBeforgniffe der 
Stände näher betrachten, fo finden-wir, daß ſchon bei 
den Öteuerfachen die Konkurrenz der Stände nicht uns 
gefährdet ifl. Konkurriren thut mon allerdings ſchon beim 
Öteuerwefen, wenn nur Eröffuungen gemadt, man nur 
von der Verwendung unterrichtet wird u. f. wm, ; mir 
haben aber das DBeifpiel, dab vor einigen Jahren, ohn⸗ 
geachtet Die Regierung fagt, die Verfaffung fei nicht 
aufzuheben, 
Ständen nicht zu, vie Einkommenſteuer ohne Demwils 
ligung ausgeihrieden if, wenn auch immerhin 
fie nöthig fein mochte und wohl verwandt wurde, Der 
Hauptgegenſtand und Überall bei der ganzen Sache 
das wichtigfie if: die Landesherrſchaft geſteht den Oräus 
den bei ber Geſetzgebung nur eine beratbende nicht 
aber eine enfheidende oder wenn man will verbins 
Bernde Stimme zu; die. Stände aber haben fie von 
jeher behauptet und nie das Gegentheil eingeräumt. Die 
Streitfrage ift alfo wenn man will fo entſchieden; allein 





+) Die Regierung fpricht ihnen biefe Qualität ab , weil 
die Bauern (durch weſſen Schuld?) nicht repräfentirt find, und 
die alte Verfaſſung nicht mehr wollen. Aiſo find die Bauern 
allein das Wort! Adel und Bürgerftand gebören nicht zum Bolf, 
Der Abel namentlich nit, weil fein Interffe verſteht ſich bes 
niedern, nicht des hohen) bem Intereffe tes Volks entaegenges 
fest iſt. Wie und warum aber foll er ein von dem des Boils 
sang verſchiedenes Jotereſſe haben ? Das erfahren wis nicht. 


- 


‚die wacht daß er es nicht thue, 


nur eine Mitregierung geflche man ben 


bie Stände Haben, weil fie im Beſitz find, indem fie 
durch ihren Widerſpruch landesherrliche gefegliche Vers 
fügungen bisher wirklich verhindert haben, ale Hoff⸗ 
nung, baf, wenn es einmal zu einer Entfcheidung foms 
men folte, biefe nur für fie ausfallen fünne, mwohinges 
gen fie in der neuen Verfaſſungs⸗Urkunde der Bonfuls 
tative Stimme im Geiſte ſchon als etwas Entfchies 
dened mit großer Schrift fliehen fehen, Ihre Hoff: 
nung ift aber um fo größer, ba der Gap, daß Stän- 
den überhaupt fein votum prohibitivum bei der Ges 
fepgebung zufiche, wohl nirgends mehr als in dem bes 
fangenen Spanien und in unferm nad allen Nichtuns 
gen bin wumnbefangenen deutſchen Waterlande, öffentlich - 
nur ſelbſt einmal behauptet werden bürfte, Sollte 
wirfficd; nur der, der bloß dahin zu fehen hat, daß die 
Geſetze befolgt werben, befugt fein, fie zu geben? nicht 
audy der, dem das ungleich ſchwerere Wefolgen obliegt ? 
Kann ein Mann ſich rühmen, er habe ein Recht, wenn 
Über Macht ein Geſetz erſcheinen kann, das es aufhebt? 
— Es ift eine büfe Sache im Deutſchland, daß fo 
manche Minifter und deren Diener den Fürften- die 
Idee beizubringen fireben, die Stände bildeten eine 
fläte Oppofition gegen den Megenten, und hemmten 
überall deſſen Thütigkeit im Guten. Dies liegt wer 
der in der Matur derfelben, noch ift es ihre Beſtim⸗ 
mung; fondera die iſt: aud der Fürft darf das Ges 
feß nicht verlegen, und die Stände find die Behörde, 
ihn davon abmahnt 
wenn er es wollte, die Stände find das Organ, durch 
bie das Wolf fein Recht ausübt, die Gefege mit gu 
geben. Denn wer alleim Gefege geben kann, kann 
alles thun, da jedes meue Geſetz das alte aufhebt. Diefe 
legtere Defugni kann freilid , mandyesmal die Ausführ 
rung bes fürſtlichen Willens hemmen; aber es ift kein 
Ungtüd, wenn die Gefepgebung feinen rafdhen, fondern 
einen langiamen Gang gebt, es ift kein Unglück wenn 
nicht oft und nicht viele Geſetze erfcheinen, keins, wenn 
Geſetze geben nicht die Litblinge:Befchäftigung einer 
Regierung if, Wo der Fürſt micht Gefege verlegt und 
nicht einfeitig Geſetze giebt, haben die Stände feinen 
Grund fi in ‚die Regierung zu mifchen und da wird 
es ihnen nie einfallen, mitregieren zu wollen, 


Weſchluß folgt.) 


Hildburghaufen, den 20, Jan, — Mürend 
die landſtündiſchen Angelegenheiten: in manchen andern 
Ländern fo viele Weitläuftigkeiten, Deſchwerden und 
Unverträglichfeiten erregen, baben wir das Glück, im 
kurzer Zeit eine neue angemeffene landfländifche Vers 
faffang erhalten zu haben, und ein Mufter der ſchön⸗ 
Ren Eintracht darzuftellen, die mur zwifchen Fürften und 


Volt herrſchen kann, 


Gegen Ende bes vorigen Jahn erſchlen folgendes 


gandesherrlihe RKeitript, die auf ben 
Antrag ber Landſchaft beſchloſſenen 
Mopdififation ber laudſchaftlichen Ders 
foflung betrefene. 
Bir Friedrich van Gottes Gnaden, Herzog zu 
Sachſen ꝛc., ſouveräner Fürſt von Hildburg⸗ 
hauſen ze. x. 

ben, auf die von Euch in der Erflärung vom 29 

an. d, v. 3, wegen Einführung bes Daurrnflandes 
in die Pandfchaft, zu erkennen gegebenen Wünſche über 
die in der lanbihaftlihen Verfaſſung überhaupt zu 
trchhenden Mopififationen, und eingedenk ber bei tem 
Wiener Kongreh von Uns, gleich andern deutſchen Fürs 
fien, übernommenen. Verpflichtungen, Uaſere Landess 
regierung aufgefordert, über Die Herfielung einer den 
Forderungen der Zeit angemeiienen ſtändiſchen 
Bertaffung ihr vollftändiges Gutachten abzugeben. 
Es iſt Uns hierauf ein von derſelben in mebreren Sitzun · 
gen zu Stande gebrachter gutachtlicher Cutwurf vorger 
legt worden, weichen Wir, nad vorgenommener eiguer 
Prüfung, im Ganzen Unſern Wüaſchen und landess 
päterlichen Abſichten entfprechend finden, und über weis 
chen auch Unfers Deren Erbprimzen Fichten Uns Ihre 
Zuflimmung vorläufig zu erfennen gegeben Baben, 

Wir werden demnach feinen Auſtand nehmen, dens 
felben, fo wie Wir ihn in der Anlage beiſchließen laſ⸗ 
fen, als fürmliches, für ale Zeiten verbindliches und 
einfeitig nicht abjuändernbes Landesgrundgeſetz (als Lan⸗ 
Besgrunbvertrag) zu genehmigen, auch benjelben von 
Unfers Herrn Erbpringen Liebden, als Unſern nächſten 
Nachfolger in der Negierung, glei mit amterzeichnen 
zu laffen, fobald Ihr Eure beifällige Erklärung darüber 
werdet erftattet haben. — 

- Zudem Wir auf dieſe Weiſe die Rechte Unferer 
geireuen Untertbanen und Gtände nicht wenig erwei⸗ 
term, und ihnen fo viel Einfluß auf den Gang der öfs 
fentlihen Verwaltung und die Erhaltung: des Gauzen 
-geflatten woßen, als nur immer mit ber Eelbfifläntigs 
feit und bem fehlen Gange der Regierung und oberfien 
Staatsgewalt vereinbar ift, geben Wir jedach von ber, 
auch von Unferer Regierung fupporirten, Vorausj«gung 
und nothwendigen Bedingung, aus, daß fie aud tie 
Bamit im wumgeriremnlicger Verbindung ſtehenden grös 
fera Verpflihtungen, insbeſondere tie ohnehin 
in den Grunbfägen Des heutigen Staatsrechts begrüns 
dete Verbindlichkeit, für Die Dedung der als nothwen⸗ 
dig und nüglid) erfannten Staatsaurgaben,, jo weit ber 
Eitrag des Domänenguss dazu nicht anreicht, Sorge 
ju tragen, nicht verfennen, und gleich bei ber erſten 
Etatserrichtung für bie Bedürfniſſe und den Unterhalt 
des herzoglichen Hofes ſoiche Benimmungen eingeben 
werden, wie es ber fürfll, Würde und den Kräften 
der zugleich als fürfil. Familiengut zu betrachtenden 
Stantsvomänen amgeınefien iſt. 


# 


+ Bir fordern Euch alfo auf, alles biefes mit dem 
Euch qugebenten Entwurfe in genaue Ermägung zu 
nchmen, und Uss Eur Erklärung und. allenfalfigen 
Wuünſche saldmöglicft vorzulegen, behalten Uns aber 
vor, Euch aud diejenigen Deflimmungen , melde 
Wir wegen Bildung der erfien ſtündiſchen Verſamm⸗ 
lung nad der neuen Ordaung eintreten zu laffen für 
nötbig erachten, zu Eurer ebramäßigen Erklärung mit 
zutheilen. 
Hildbur ghauſen, den 27. Mon. a8ıy. 
Feiedrich, Herzoa zu Sadhien, 
Urber den Entmurf der landflän:vicen Bertaffung 
bed Furfientbums HDiteburgbauien uns Dem vom Her— 
zoge grachmigren Gutochtes Der Panersregierung ,' wel 
Gr Enımurf aus 59 Paragrapben ' befieht, fanden 
bie Verhandlungen fämmtliher Stänte vem 5, bi 
2*. Januar in der muſterdafteſten Ordnung flatt. 
Die Reſultate erhellen aus folgenden ichonen Doku⸗ 
menten; 
Danks Adprefie an bes Herrn Herzogs 
Durchlaucht. 
Durchlauchtigſter Herzog, gaäpigfier Fürf 
und Herrl 
Indem wir die Berathungen über den von Em, 
her zegl. Durchlaucht uns mutgrsbeilten Eutwurf eine 
fünftigen lanıftänsiidhen Verfaſſang beichliehen ‚“ finum 
wir und aufgefordert, vor Allem Em. tie innigen Ber 
fühle des Dante und der Duibigung bDarjubr'ngen, von 
weichen uns Diefe wichtige Regenten: Handlung durch⸗ 
brungen bat. Ew. ıc. haben in einer ung'üdidwıren 
Zeit dem Lande bie ehrmürbige angıflammte Derfaffung 
erhalten; jet dem erften Zeitpunkt der Ruhe angewen 
der, fie dem Zeitgeiſt und Bedürſniß des Staats oryts 
meflen zu mobificiren; und dieſe Ahändernum midht ale 
einen Alt fouperäner Wutilübe, fomerrn einer vertrage 
mäßigen Rechte und Pflseenbeflimmung bebandıh 
dafen. In dieſen arri Handlungen haben ſich Em. it. 
in der Gamichte Die Anerkennung ber ebelften Regen⸗ 
ten » Tugenden, ber Treue, Weisheit und Gerechtigleit 
für ewige Zeiten geſichert. Feierlich erflären wir bien 
mit Die Annahme des uns von- Ew. ır. mirgetbeilten 
Entwurfs ber veränderten lantftänbiicden Verfaſſang im 
feinen Grundjügen. Die weniagen Wünſche und Der 
merkungen in Anſechung der Faffung und: des Ausdrucke 
einiger Beſtimmungen werden wir Em, ıc. in einer ber 
fondern Schrift noch befonders vortragen. Und fo wie 
das belohnende Gefühl, daß die von uns übernommenen 
Berbindiifeiten das Wohl Hochftdero Perſon uud höch⸗ 
ften Regentinfamilie nice minder als Das des Bandes 
beabfidhtigen, deren Uebernahme uns erleichtert, ſo er⸗ 
feunen wir in ber von Em. ıc. fo buldreich verwilligten 
Erweiterung der landſchaftlichen Rechte, nur die Sicher⸗ 


(Hisbei “ine Beilage.) 
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Breitag, den 6. Februar 1818. 


_ - —— — — — — — — 


der Mittel Erfülung der Übernemmenen Oblier bebdeutungsvollen Zeit durch treuen Kath den Srundftein 
a ee Erbpringen des Oraatsmopla auf Jahrhunderte gelegt haben, 


urchlaucht verbürgt uns für die nädhfle Zukunft — Mit den Geſinnungen der wärmften Verehrung 
— — — die Erbtugend des ſächfiſchen Euer Excellen; Hochwohl⸗ und 
Regentenſtammes, — für die fpäteften Zeiten die Forts MWohlgeboren , 
Bauer des ſchönen Bundes der Liebe und Eintracht zwi⸗ ganz gehorfamfte 
ſchen Fürften und Voll, Möge der Allerhöchfie Ew. ſammtliche Glieder der Landſchaft 


nody lange den Genuß der Früchte des Segens dieſer on Nitterfchaft und Städten, 
er geflatten. . Hiſdburghauſen, den 7. Januar 1818, 


; » Augsburg, ben ar. — i 
Wir erflerben im den tiefflen Gefühlen der Treue gelifgen Maifenhaufe Ai ee —— Bird 


und Verehrung Ew. x. — einen —— durch Hrn, Dr. Dingler 
mi eutendem Koftenaufmwand verfertigen laſſen. B 

* ee 3 — — mittelft deſſelben kann man au gleidper Frl in fünf 

fämmtlige Ditglie d Grau lbaft Kerfeln und. Drei grogen böljernen Gefäßen mit der 

an Ritterſchaft und Städten. möglihfien Erſparung an Zeu und Holy alle Arten von 

Hildburghaufen, den 7. Jan, 1818, Speifen und Gallerte kochen. Mas Hr. Dr, Dingler 


; ia der neulich herausgegebenen „Beſchteibung und Abs 
Schreiben ee ae berzogl. bildung ‚der Dampfapparase'’ von der ——— der 

9 Wafferdämpfe theoretiſch ausgeführt hat, das ſieht man 

Hoch wohl⸗ und Wohlgeborme ıc. ic. bier durch die Erfahrung beftätigt, Mehrere Einheimir 

Bir haben zum Schluffe unfrer heutigen Verſamm⸗ fhe und Fremde haben biefen Kochheerd wärend des 
fang zur Der athung über den Entwurf der landftändis Kochens unterſucht, und fi von der Rüplichfeit deſſel⸗ 
fen Verfaffung. zuvärderf uns den Pflichten des ben, befonders für Öffentliche Anftalten und große Haus⸗ 


Danfs und der Verehrung gegen unfern durchlauchtigſten Paltungen, überzeugt. = 
Landesheren entledigen zu müffen‘geglaubt, und balten Frankrei ch. 

num für unfre nächfie Obliegenheit, auch ben Räthen, In einer rheimifchen Zeitung Iefen wir® 

welche die edeln Gefinningen des Fürfien auf eine fo Dr. Gamon, Mitglied des Nationalfonvents, bat 


liberale Art unterftügt umd in Vollyug geſetzt haben, die die Erlaubniß erhalten, nady Frankreich suricjufehren, 
aufrichtigfte Anerkennung Ihrer Werdienfte um Fürften Den Blättern foll jedoch verboten fein, barliber zu ſpre⸗ 
und Land öffentlich zu erflären, Je feindfeliger ſich in chen, wie cs auch der Fall war bei der Zurücrufung 
unferm deutſchen Waterlande faſt allentha'ben der Geift des Deren De Jean, ben man feinem Water zurückge⸗ 
der Eiferfucht und des Miktrauens von Geiten der Res bem mußte, weil er ſich weigerte, cher die tele eines 
gierungen, der wahren Volfsvertretung und dem allfeis Generaldireftors der Rebensmittel su Übernehmen, 

tigen Rufe nach landſtändiſcher Verfaffung entgegenfleüt, Auffallend ift eu , daß bie franzöſiſche Akademie, 
um fo erfreulicher zeigt ſich in Ihrer Handlungsweife als ſolche, auf die Werke des proffribirten Arnauli 
die Unbefangenheit yon Männern, weldye frei von Mein» ſubſtribirt bat, fo wie es jedes einzelne Mitglied noch 
lichen Rückſichten nur das wahre Beſte des Landesherrn insbefondere that. Das nemlice geſchah in dem andern 
vor Augen haben, und mit weifer Prüfung Wahrung Klaffen des Iuftiture, Vor einem Jahre hätte dies 
der Rechte Ihtes Fürften, mit gerechter Anerkennung wohl nicht geſchehen dürfen, Ucberhaupt bemerft ntan, 
der Volksrechte ju verbinden wußten, Empfangen Sie, daß das Scicfal der Preffribirten anfängt, mehr yu 
 Wwürdige Männer, den wärmflen Dan des DVaterlandes, intereſſiren. Dan eröffnet Subfkriptionen, um die är⸗ 
Zeiten werden ſchwinden, mit ihnen manches Gute, nim» meren derſelben zu unterftützen, und mehrere Anzeigen 
mer aber bie Erinnerung an die Männer, die in diefer wurden sur Eintückung an die Öffentlicgen Blätter ges 


fendet, die ſich aber wohl gebütet Habım, Davon Ge 
brauch zu machen. Ein General fol dem Polizeiminifter 
die Forderung gemadt haben, daß er ſich diefer Einrüls 
kung richt ferner wiberfegen möge. Nach der allerdings 
verbächtigen Aeußerung eines bagiſchen Dlattes ſollen 
die Minifier die Sproche, hin ſichtlich der 38, nun auf 
36 retuzirten Verbaunten gräntert haben und behanps 
ten, nicht bie framzöſiſche Regierung fei Schuld an ihrer 
Proffription, ſondern die fremden Mächte, und vorjüg: 
lich Nufland, Dan thut aber wohl baran, an tiefe 
Angabe nicht zu glauben. . 

Zwei Kaufleute im Palais Royal haben vor ihrem 
Saten eine kleine filberne Mevaille an einem blauen 
Bande hängen; auf ber einen Seite ift das Wild des 
Prinz Regenten, auf der andern eine figende Viltoria, 
zu deren Fuße Waterloo giſchrieben ficht. Auf dem 
Rande liefet man: Wellington 18. Zuni 18:15. — 
Das Journal de Commerce fragt: ob bie beiden Kauf⸗ 
Beute Franzofen ſeien? 


Africamifde Raubſtaaten. 


General Don, der Gouvernenr von &ibraltar, hat 
unterm 35. Dee. v. J. nadpfiehendet Schreiben an den 
ommandirenden General des Lagers von St. Red, 
Don J. M. Alos gefantt: 

Lieber General! Ich erhalte fe eben eine vom 26, 
d. datirte Depeſche aus Oran, worin man mir meldet, 
Baf die Pıf- fortwärend Berheerungen in Denn unb 
&o: ftantine anridhtet und auch noch in Algier berricht, 
wo fie tagtäglich 30 binrafit. Der Dey von Algier 
feine ans Türken beftebende Leibgarde verabſchiedet 
und. jept-Mos Schwarze um ſich. Bor 4 Wochen if 
der Din von Oram erbrofielt und fein Stellvertreter 
verhaftet worden ; außerdem hat man time gänzlide 
Veränderung mit ſämmtlichen Behörden der Stadt vors 
genommen, Der neue Bey, Namens Caſſan, ift ein 
Sürfe; er ift am 26. d, mit einem Gefolge ven 3000 
M. in Oran angelangt. 12 friner Soldaten find unters 
wrgens an der Peſt geflorben. Keifende, die tagtäglich 
ankommen, verſichern jedoch, daf der Gefundheittzufland 
in Oran, wegen der Kälte und Regengüfie ſehr gut ſei. 
Es iſt ausgemacht, daß die Peſt nach Abend zu um fi 
greift und zu beforgen fieht , daß fie bald nah Oran 
drin wird; «6 muß deshalb mit größter Strenge 
über die Duarantäne: Verfügungen gehalten werden, um 
fig vor einer fo ſchrecklichen Plage, wie bie Ye, m 


ven. 
TTuürkei— 


Konftantinopel, den 24. Der. — Ein Eilbote 
aus Cairo bat die großen und entidridenden Eirge über 
Die Wechabiten, welche bereits durch Gerüchte verfündigt 
waren, nun aufs volfländigfte beftätigt. Die ſe Ereigniffe 
haben hier eine um fo größere Freude verbreitet, ba fie 
Die faft gänzliche Niederlage jener dem Selamismus ſo 


furditbar gewordene Sekte zur Folge Haben föunen, wenn, 
wie man vermutbet, ihre Hauptftadt bald im unfre Hände 
ſauen wird. — (9. DL.) 
Bermiſchte Nachrichten. 
Der Türke Ali Osman, den feine Empfeblungen 
au Aga nennen (mas ben Rang eines heben Offis 


ziers bejeichnet), befiadet ſich feit dem 17. d. in Zürich 
und wohnte am 26, einen Mall im Kafino bei. Er 


batte die Woche vorher 


nommen, 


noch tinterricht im Tanzen ges 
üö— EEEIIIIDNDN 


Anzeigen 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den 3. Febr. — Am 31. Jan, in See gegangen: 
Kapt, B. Wolpınann, Delphin, NE 5 

— J, Henderson , Sygnet. 
— Wm, Dyer, Sisters. 
Bemerkung. Drei schwärze Tonum sind obne Ker- 
ven in der Gegend von Schmarden am Strande getrichen, 
Wind Süden, 





— — — — — — — — 
(Schiffe-Machricht.) Mach einem Hafen der 
Offer, fegelt bei fahrbarem Waſſer bıflimmt medio 
diefed Monats, das unter hamẽveriſcher Ziaggı fahrende 
Schiff, Herzog v. Cambridge genannt, Kupt. Harmen 
Weſſels, uns wird Güter, die nach Pillau beffimmt 
find, im biliger Fracht mitnehmen, Desfalls mar fig 


beſprechen kaun mit 
J. D. Lüderings, Scifftmälkr. 
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Deutfdhland. 


“Aus dem Lippiſchen, dB ı. Febr. — GBeſchluß.) 
— Nik jenem Auffape ſtehen im Lippiſchen Regent 
und Stande fi mit graenfeitigem Miftrauen gegen: 
Über. - Die Strände behaupten, fie bärteh eine Bers 
faffung und die Fürffin, viefe fei feime, fie müffe ih⸗ 
hen eine neben. Stände baffen das mit Mebmen 
In enger Idten Verbindung fiehende Geben überhaupt 
und baben bier noch bie Bedenklichkeit , daß fie doch 
nicht mit dharhematifcher Sicherheit wiſſ m fönnen, was 
ihnen. wird'gegebeh werben. Die Fürftin,- der, wie 
hier ausdructſich geſagt ift, nicht ſowohl tie alte: Vers 
faflung als die frühere Wirkjamfeir der alten Stände 
(nämlich die Öfter#'verbindernide) wrebaßt ift, fürchtet, 
Daß: wenm fie virfelbe‘anerfetime *), ſolche ähre jet ner 
Uußerten liberalen Gefinnungen wieder ablegen und nur 
auf ihre alten Vorrechte bedacht, alles Gute - fintenmers 

7 Allein anfegt, nochtem man den alten Stäuden — 
m Geſammtheit und nidt Einzelnen aus ihnen aba 

dneten — das neue Berfafjungs: Projekt feiner gans 
’* Alrdbehndng nady vorgelegt und fie über alle Theile 
— auslübrlic gebört häfte, fände ſich, daß fie 
aldr Sefinden Wernunft. und ber allgemeinen Stimme 
in gan; Deuifihland zumiber, von dem alten Buchſtaden 
ouh um kein Titelchen abgehen und aler Anmabnung 
der Zeit ihr Ohr verfhließen wollten — ſollte alsdann 
eine Regierung in Deutſchland Leine Mittel air 
önnen, ſolche in einmal ſtehenden Begriffen eingerofiete 
Strände auf gefepgmäßigem Wege zu Erfülung ihrer 
Pflicht zü bringen? Ydy wäßte über doch ein Fürgere, 
ganz untrüglidyed Mittel, mie bier die Regierung bald 
tefabren Fönnte, ob der Mehrzahl der Stände «6 wirf; 
fi um politifche Freiheit oder mur um Aufreihaltung 
alter Privilegien zu thun ſei. Die Regierung verans 
7 >=) Sie fagt ja aber, daß fie es thue, giebt ihnen alſo 
nichte wenre fie ſich mit ihnen einläßt, alt was. fie ſchon haben, 
wagt mithin nichts. . 





J 





leſſe nur ein landesherrliches Patent, das erklärt, daß 
bie Landesherrſcafte, mit einftweiliger Ausſetzung Des 
Mepräfentationd: Punffes bis zu ferberer Eatſcheitung, 
den Ständen des Fürftentbums aufer ter freien Ber 
willigung der Öteuern, das votum  prohihbitivum bei 
der Gefepgebung einräume Ich mühte mib ganz uhr 
gemein täufchen, wenn nicht in dem Augenblide wo bies 
ſes Patent 'erfchiene , Die ganze ſtäntiſche St eitigkelt 
von‘ ſelbſt im nichts zerfirte und ſelbſt der Adel; der jetzt 
noch (mer könnte fagen ‘aan; chre Srundt) für feine 
Viriitimmen And das Gyftem ber zwei Kammern 
fümpfr, froh nad dem neuen Rrpräfentatiousentwurfe 
riffe; wenn glei er im dem längeren Garge ber Vers 
andlungen ſchwerlich ne beiden ihm weſentlichen Rechte 
atifjugeben gentiat fein möchte. — 

Der Werfoffer jenes Auflatzes führt als einen 
Hauptgrund an , daß bie Bauern erklärt hätten, fie 
wollten richt länger vom Adel Vertreten fein und wünſch⸗ 
ten die Aufbebung der eiten Werfoffung Das erfie 
wären fie nie ,„ toßfie ſich durch ſich ſelbſt vertreten 
fouten, baben die Strände nie verbintern wotlen, und 
daß fie längft beſchle ſſen hatten, «6 zu 'beför’ern, davoöon 
Bönnen fie den Weweis führen. Was tas zweite anber 
kangt, fo iſt einmal wehl nicht als ausgemacht anıra 
Schmen , dab dir Waffe des gemeinen Volks immer 
tompetenter Richter Über das was zu ihrem eigenem, 
Heile- dient fei , denn fonft wären die Regierungen 
überflüßig, und fürs andre haben die bi.figen Landleute 
In diefer Sache nur fehr einfeitig urtbeilen fünren, Die 
Stände bürften , wenn fie ſich nicht als Aufwiegler 
Rrafbar machen woßlten, midır mir ihnen fommtniciren, 
wenn gleich ihr jegiger Mechtszuflard in ıhesi ihren bie 
Rändifchen Nechte zu rigen machte; die wahre Matur det 
Landesverfoffung kannten die guten Leute, weil fie früher 
von den Verbantlungen fern waren, nid," wos war 
alfo natürlier als Laß fie tem vollen Glauben ſchenk⸗ 
fen, „was ihre Vorgeiegten , bie fürftlichen Beamten, 
davon zu ihrer Kenntniß kommen liefen, Soltte ihr 


Urteil über die alte Verfaffung als wohlbegründet in 
Anfpıudy genommen werden, fo würde dazu erforderlid) 
fein, toß ihnen zuvor außer der fürftlichen Anſicht auch 
die fländiſche deutlich zemacht worden wäre. Ganz 
anders würden, bie Protokotle lauten, wenn auf ben 
Anieftuben. nad) tem Vortrage des herrſchaftlichen 
Dehinpend, auch ein Ständeglied die fireitigen Punfte 
bärte türfen apseiranteufegen. - Als die Stände erfub⸗ 
zen, dab man damit umgienge ihre Abfidhten ihren Mits 
bürgern verdächtig zu machen — bie Menfden, bie 
emlig dies Geſchäft betrieben und ibre Verhältniffe 
Fönnte man nennen — glaubten fie reben zu müfien, 
und wollten in einem "öffentlichen Blatte bloß erklären, 
Daß fie wie immer fo and jept bereitwillig wären, 
dem Bauernfiande fo wie den bürgerlichen age Ya 
die Konkurrenz zum Panttage einzuräumen, ies 
wurde verbeten. Ob mit Recht, wäre zu bejmeifeln, 
Denn wenn die Regierung in Entſcheidung der Verfaſ⸗ 
pretiode auf bie egeesgerng Ari Bauern Werth 
egt, wenn fie diefelben darin zu Richtern machen will, 
fo muß au dem Angeklagten verftarter fein „ fi zu 
Sertheidigen. Mur wer beide Theile gehört hat, kann 
urtheilen. J 
Jetzt bat der fürfilich-lippiſche Archivarius, Rath 
Elofiermeyer, in Auftrag der Regierung, eine Widers 
gung. der von ben Ständen ber hoben Dundesver⸗ 
nımlung Übergebenen Beſchwerde herausgegeben. Cine 
ange Reihe fürfiliher Wohlthaten und flänbifdyer 
Sünden liefert die Haupt⸗Argumente, und am Ende 
wird die Kompetenz ber Bunbesverfammlung völlig in 
rede geſtellt. Mur-barum ob Landſtände da find ? 
t Diefelbe ſich zu beflimmern,. Das wie? gebt fie 
nichts an. Er ſucht darin iſch zu beweiſen, daß 
ie landesherrliche Gnade bie einzige Quelle aller 
fländifhen Rechte fei. Ein bedenkliches Wort, Stoff 


bend zu mandherlei — — Durch die 
ke eat in deutfchen Landen ftändifhe Ders 
ungen, wir ſahen fie durd die Ungnade verfinfen, 
d jest follen ‚wir Zeugen fein, wie die Gnade fie 

oh einmal wieder aufbaut. Zum Schluß: Wir Deuts 
hoben nun viele Jahrhunderte hindurch unfer 

lut firommeife für die äußere Freiheit und zulegt noch 
recht freigebig vergoffen, unſern vaterländiſchen Boden 
dabei unaufbörlich leidend und bandelnd verwüftet und 
imermütlidy wieder. in die Ruinen gebaut. Wenn wir 
dadurch nichts anders erlangt haben, als daß wir zus 

Ist der landesherrligen Gnade empfohlen 

fwerden, fo muß man wünfcden, daß — — wir jum 

legten wale in dem Falle geweien fein mögen, uns für 
hie reibeit nad Außen zu ſchlagen. G.wiß ein in jes 

Der Dinfiche chriflichet Wunſch! 

Hannover, den 3. Febr. — Der Prinz Regent 
f dem f, k. Seihäftsträger am bieflgen Hofe, Obriftl. 
Iteer v. Greffonegg :- MWolfurt, das Ritterkreuz des 

Bnclphens Ordens verliehen. ni 


ö— ———— A — 


Der Herzog von Cambridge wirb en Mitt 
wieder in —* Kefidenz eintreffen. * *— 

Der Prinz Wilhelm von Heſſen, Sohn des Land⸗ 
grafen Friedrich von Hefſen, wird auf mehrere Tage zum 
Beſuch hier erwartet. R23 


— Die biefige Militür⸗ 2* unb — 
Unterftützungs-Geſellſchaft hat auch im dem gig ene 
halben Jahre ihre menſchenfreundliche RB. ,amteit 
anſehnlichen Umfange dargelegt. Mach deren jetzt unter 
ber Preffe befindlichen ausführliden Darſtellung, bat 
diefelbe 473 Wittwen und 256 Waifen von Offizieren, 
Unteroffipieren und Soldaten, fo wie auch an 250 vers 
wundete Soldaten, die Summe von 4615 Thlr, Kaffens 
Münze vertheilt, und noch einen Fond von 63,396 Thlr. 
2 mgr. jinsbar gemadht, 

Ferner ift das von ber Waterloo » Kommittee in 
London geſchenkte Kapital von 2500 Pf. Strl. daju 
angewandt, ein befonderes Joflitut zu begrünten für 
die Kinder hannsveriſcher Militärs Perfonen, melde in 
der Schlacht bei Waterloo ihr Leben verloren haben, 
Auch dieſe Unterfügungs + Anftalt ift nunmehre in Ihäs 
tigfeit gefommen , : und es find bereits 414 Kinder mit 
einer Ausgabe vom 1025 Thlr. unterflügt, der übrige 
Fond aber ift ebenfalls zu fernerer Verwendung zinebar 
gemacht. 

Die Waterloo» Kommittee in London hat ſich in 
fo fern mit der hiefigen Gefedichaft verbunden, indem 
fie derfelben die Weforgung ihrer ſämmtlichen Unters 
flügungen überlaffen. bat, welche fie als Geſchenke denen 
bei Materloo verwundeten Soldaten oder als jährliche 
Unterſtützung für Hinterbliebene der im jener Schlacht 
aus biefem Armee s Korps geblichenen Soldaten ber 
flimme bat, 

In dem legten halben Jahre find aus diefem Fond 
bejogen worden: 


Geſchenke für 284 verwundete Soldaten 2491 Pf. 
Desgl. für 3o Väter und Mütter geblies 


bener Sotaten — — — — 52," 
Jährliche Unterftürung für folgende Jar j 

dividuen, für jet rückwirkend feit Juni 

1815 berechnet, find bewilligt: an 29 

Invaliden = — — — 1853 — 
an 3o Wittwen und 8 Kinder unter 7 

Jahren — 5595 


an ı6 Waifen, fo über 7 Jahr alt find 32 : 





in Allem — 4133}; Pf 
wofür die Summe von 26,947 Thlr. 5 mgr. Pr’ors 
unter Die bezeid,neten Perfonen vertbeilt ift. 

Wenn Menichenfreuntligfeit und Gemeinfinn fi) 
fo wie in biefem Verein gegenjeitig die Dand bieten, 
bann lernt man bie Segnungen des Friedens hoch 
ſchätzen. 


0 Großbrittenniem., 
r I. @ondan, den 30. Jan. (Mer Holland.) — 
Unter den fürflichen Perfonen, welche Im nachſten 
Sommer ine Reife Ha England machen wollen, wird 
nuch die Erjberzogin Marie Luiſe genamıt, 
“Bor einigen Tagen farb John James Hamilton, 
Marquis von Aberrorn,-im 6äften Lebensjahre. 

Hr. Robinfon ift zum Schatzmeifter des Seeweſens 
ernanut, und jwar, wie es heißt, mit Sitz und 
Stimme im Kabinet; das mit dieſer Stelle verbuns 


dene Gehalt it von 46000 auf 3000 Pf. herabgeſetzt 


worden. 

= Der Herzog von Wellington iſt geftern auf dem 
% Padetboot Ford Duncan nad Calais Teer 
Noch ehe die Adreſſe an den Prinz: Regenten im 
Oberhaufe am 27. d. in Vorſchlag gebradt‘ worden 
war, fündigte Ford Holland an, daß er in ber nüch⸗ 
Ren Zuſammenkunft auf eine Bid antragen wolle, um 
die Hübeas corpus Alte, dieſes große Bönwerf ver 
Grittifchen "Freiheit, wieder in Kraft zu ſehen; beut 
wolle er,“ ‚ohl man feinen Augenblit verlieren 
dürfe, "une dei Written ihr Foftbares Juwel jurlichzus 
geben, ben Antrag noch ausfegen, theild um ben Miniftern 
Gelegenheit gu geben, das Unrecht, weldyes fie dem 
Lande zugefügt, felbft auch wieder gut zu mädchen, theils um 
die Weileidsbejengungen,, zu melden fie ber traurige 
Werluft der Prinzefiin Charlotte verpflichte, nicht durch 

tinen frem Gegenſtand zu unterbrechen. 
diaube indeß, che irgend ein Geſchäft vorgenommen 
werde, anfragen zu müffen, ob etwa ein edler Lord von 
der andern Geite gefonnen fein möchte, eine Dill jur 
Wieberherfiellung der Habeas ‚corpus Afte. vorzubrins 
—— Auf Graf Liverpodl's Antwort, daß die 
iniſter allerdings die Abſicht hätten, die Suspenſions⸗ 
alte unverzüglich aufzuheben, wurde zu andern Der 
rathungen vworgefcpritten, und vom Grafen Aylesforb 
die iherfömmliche Adreffe in Antrag gebraht , melde 
Lorb' Selfey unterflügte, ein che noch dad Haus 
"Parliber abgeftimmt hatte, trat Graf Stanhope auf: 
ga) Habe mit Leidweien pebört, daß Gerichte tn Um⸗ 
lauf find, als ob man die Truppen ber Verbündeten 
aus Frankreich zurüczichn wollt. Iſt es wahr, wand 
man fagt, daß die Bourbons die allgemeine Liebe des 
MWolts genießen; warum wird denn ber Gefangne auf 
©t. Helena nicht im Freiheit Befegt ?_ IM dem aber 
anders „ haben die Wourbons die Peiging des Volks 
nicht für fid, wie müflen wir handeln, um drm Ausbruch 
eineöpeuen Kriegs: in Frantteich vorpubeugen?: Als Mapo ⸗ 
jedn jum jweitenmal vertrieben war, da war meine Mei⸗ 
nung, und die Meinung eines Mannes, deſſen Adlerblick 
die nebeimften- Winkel Frankreichs durchſpäht hat, — 
des Herzogs von Otranto;: der unter dem Namen Foudye 
belanat it — daß die Bourbons nicht ſicher auf ihrem 
Thron wären, fobald. nie. Truppen der Verbündeten 


wegiögen. Es ift früher gefagt worden, bie Verblindes 
ten hätten Fein. Recht gehabt, den Franzofen eine Re⸗ 
Ku aufjudringen; ich, aber behaupte: fie hatten eim 
edit. Sie hatten zweimal Frankreich erobert; nad 
diefem Recht der Eroberung, hatten ſie die Befugniß, 
Frontreich, nad Caſars Ausdruck, im drei Theile zu 
theilen, folglich auch, ihm eine ſolche Regierung zu ges 
ben, wie fie für die Ruhe von Europa am zweckmäßig⸗ 
ften ſchien. Und uhter dieſem Geſichtspunkt konnten fie 
feine beffere Wahl treffen, als im der Perfon Ludwigs 
XVII. Die Ruhe von Europa war der Zweck, bie 
Bourbons das Mittel, Desbalb kann es auch keinen 
Dormurf abgeben, daß die Bourbons durch bie fremden 
Truppen unpopulär geworden; denn nicht für die. Per: 
fon eines Bourbons hatten wir Nüdfichten, fondern für 
die Ruhe Europas. Was würde erfolgen, wenn bie 
Beſatzung abjöge, und das framg. Volk ſich felbft überlaffen 
würde? Fine neue Revolution würde die Regierung ſtürzen, 
die neuen Machthaber würden die Niederlande überfallen, 
oder in Aufruhr bringen, die Mheinprövinzen erobern, 


und Europa unbermeiblid von neuem mit Krieg über: 


ziehn. Sie würden Buonaparte zurückfordern, und, 
wenn wir's verweigerte, uns ebenfalls den Krieg -ans 
Fündigen, _ Sollen wir num fo bie Früdte unferer 
Siege aufgeben, den gewonnenen Boden verlaffen, und 
dad Pfand im umfrer Hand freiwillig weggeben? Ich 
hoffe, nicht. - Ich halte dafür, die Truppen! der Berbüns 
Beten müfjen in Frankreich bleiben „ bis die Friſt ver⸗ 
flogfen , und" wenn es nöthig ift, noch länger, - Diefes 
legtere wäte zwar bem Buchftaben , aber nit dem 
Seifte eb Vertrags zuwider; denn fie follen ja fo lange 
bleiben, bis die Feltungen in Miederland und am Rhein 
fertig find, und bis überhaupt volllommne Gidyerheit 
gegeben ifl, daß Das gegenwärtige Syſtem gegründet ifl, 
und feſt ficht, Im demfelben Sinn handelte der edle 
Graf’ gegenüber ( Liverpool) als er Malta nicht berauss 
ab, wiewobl es nach dem Wuchſtaben des Friedens vom 

miens allerdings geforbert werben konnte, Ich weiß, 
daß wir nicht einſeitig ohne unfere Verhündeten hax: 
deln dürfen, und unſere Truppen wicht ſtehn laſſen kön— 
nen, wenn fie die ibrigen hinwegnehmen; allein ich ber 
ſchwöre die Minifter alle mas in ihren Kräften ficht, 
anzuwenden, um einen nach meiner Ueberzeugung To uns 
heilfhwangern Entſchluß zu verhindern. — Die Adrefie 
wurde bierauf nad einer kurzen Debatte zwiſchen dem 
Marquis von Lans do wn und demGr. Liverpool 
ohne Aenberung einftimmig genehmigt, 

m Unterbanfe kündigt Lotd Altborp an, 
daß er am folgenden Sage (den 28,) den Antrag 
madjen wolle, die Habeas corpus Alte wieder in Kraft 
treten zu laſſen, falls nicht etwa die Minifter die Ab: 
ſicht hätten, es felbft zu sbun, was Lord Caſtlereagh, 
welcher bald nachher ankam bejahte. — Hierauf 
würde bie Rede des Prinz-Regenten verleſen, und bie 
Ahreffe von Hr. Woodehöufe vorgeſchlagen und von H. 


— 


— 


Windham Quin unterflüpt. — kord Afthorn ers 
Härte, daß er volfommen mit dem Inbolt derjelben 
übereinflimme , mit Ausnahme der Celle, wo bie 
Ruhe, welde im Vaterlande berrfche, den Maafregela 
der Regierung zugefchrieben werde, Dod ierrde dabon 
fpäter geredet werden; jegt wolle er nlır an bie lehren 
drei Verhöre gegen Hr, Done erinnern; daß kirchliche 
Segenftände parodirt wurden, fönne er keineswegs 
billigen, Demungeachtet aber freue c# ibn, daß Pr. 
gone ſo glorreich Über die übermäßige Strenge feiner 
erfolger triumpbirt babe, und er mäffe tas Beueh⸗ 
men des Generals Anwalts tabeln; kenn «6 fei 
berjelbe mit berechtigt geweſen, feine eigne Meinung 
su ‚Außern, mie er gethan babe: ob Line Särift 
eine Schmahſchrift fei-ader nicht, Dies su beurtheilen, 
fomme einzig und ausſchließlich den Geſchwornen ju. 
Ueberdem verdiene es Tadel, daß man fid mit dem 
erfien Verhör nicht beanligt babe, — Der Seneralans 
walt erwiderte, daß Kr. Done ja wegen drei wer: 
ihiedener Anklagen verbört worden jri, und daß 
“eb feine Pflicht gemefen, jede einzelne Auflage auch 
einzeln vorzunchmen. — Einige andre Mitglieder (ud: 
ten das Beträgen der Minifter in ver legten Zeit Übers 
daupt anzugreifen, und Lord Cochrane nannte bie 
Üdreffe eine direkte Beleidigung gegen Das Gefühl und 
den Berftand der Nation; die Adrefie wurde jebod, 
tınmäütbig angenommen, F 
(Die Bil jur MWiederherflelung der Maheas gorpus 
Alte ift in beiden Häufern durchgegangen, und ‚bedurfte 
uur nod der Fünigl. Zuftiminung.) 
Stods den 30, Jan, 3 PC, conf. m — 


— Frankerelqh. 

Der von den Deputirten mit einigen Abãnderungen 
angenommene G&ejfegentwurf über bie Preßfreißeit im 
in der Pairsfammer am 23: Jan, hocn unerwartet 
mit 202. gegen 52 Stimmen verworfen werden, 
— E86 if gerafteriſtiſch, daß gerade in - Diefer 
Sache vie Pair des Reichs - fick freifinniger ges 
jrigt haben, dis. Die Deputieren, welche doch großen 
theils aus Bürgerlichen un» überhaupt aus Reuten ber 
Rehn, fo nem Throu, deſſen „Stüh⸗ (befonters) der 
(bobr) Adel’’ fernen Achn,: und den Peuerlingen, fo 
immer neuerungsſüchtig, viel näher. 


Schweden, 


StockhoAm, den 22, Jan. — Antwort des 
Königs auf die Adreffe-der Reihe: Stände, 
Wohlgeborne, Edle und Mohleürtige, Ehrwürbige, 
MWürdige, Wohlgelahrtr, Ehrgeborne, Derftäntige, 
Woblgeachtete, ehremwertbe und rebliche, gute 
Serren und ſchwediſche Manner! RS 

Ihr habt Euch nicht in Meinen Geſinnungen für, 
Deinen Sohnesſohn geirrt ,. da Ihr den von Eud iq 


feiner Sinfiht gefaßten Beſchluß Deinem Wei 
gebet, Aue Kris word "Die In Sen 
fönigl, Daufes, weihes Euer künftiges ud befördern 
Kr mit Euch und Mir näher verfolipfe werden tonuem, 


den nidt allein, Mei 
Be allein, yon Meinem Prtergefü,, fenderg 


Meinem tönigl, Be » Icbbair. i 
wersen. Nicht Deine Würfe ae —* weni 
biefer Belegenbeit erlüur; Ihr habt such Baburd ei 


Fürften einen großen Demweis von Trkenntiigpteg und 
Zutraura gegeben, welcher bie kindlichen Pflichten die 
er 1m das Ders feines Goblıcs verpflange bag, tägli 
gran Wich Seibft aueübt; feibige find der Trof 
Deine Alters und werben für Euch eine doppulig 
Dürgihafe per Sulunft. Aus allen Diefew vereini sten 
Bera lufjungen befräftige Ja "piersurd in ibrem ganr 
ven Umfange die Mir von ten Kubsjtänden durch 
Euch, gute Herten und jdhwrdiige Däuner, Vorgitrar 
HERE unterthänige Witte, daß Wein vorlgeliedier Herr 
Sobnts ſohn, Sr, f, H. ber Erbpein, , Herzog von 
Fütermganfand , Joſeph Franz Dscar, bri allen ches 
genheilen, wo Ich und Be. up. Kıo prinz, durch 
Verwaltung ber Ürpesungsgrfgafte 
grdindert Werden mechten, vie Fo izt, “was mit allen 
berjelben nah den j gt geltenden Wen suloms 
menden Rechten ausüben und tie Regieru,g des R ide 
in Meinem Namen führen möze, Dirfe Meine auf 
den einhelligen unterthän'gen Wunſch der Rrihsflände 
egründere feicrlide Einwiigung fol in ben Fommendeg 
sihstagäbefhluf aufgenommen werten, Möge der 
Dimmel den Boppilien Ung ücktfall, dı ffen befürde 
Midgligkeit Eure gratnwärtige Masfregel erbeiichte, 
ebmwenden. Dieier ianige, dem Derjen eınes oaluctlichen 
Därers entglommene Wunih, wird ſicher von Euch, 
guten Herren und ſchwediſchen Dännern, getbeilt, und 
wurjlt tief in der Bruft bes Jungen Fü den, welder, 
nad Eurem und Meinem lammenjtimmenden Dridriuß, 
yon, Aun an, Meinem Namen eine neue Sjüpe, mb 
Meiner biE zur Sprünge dee Pibeus fortfapreusen gärte 
lichen pi arte Wohls treuer Untertpanen eine. er⸗ 
nenette Wärme geben wird, Id) verbieibe Eud,. gute 
Herzen und (dweriiche Männer, mit aller fonigl, Gnade 
und Sunft firts wöhlgewagen. — (2. Du.) 








Ter Deere Rektor Depje iu 
als Nachdrucker. 
* (Eingelandt.) ac 
Hr. & W. Happach in Mordhaufen kündigt ia 
wehren öffentlichen MBlättern eine äte Auflage von 
Deufe’s tur zgefaßten Berdeutſchun Wir 
terduch⸗ an, und neant dieſetbe fine rehtmäßigej 
fie if aber nichts anderes, als ein von dem Merfaffeg 
feibft veramflalteter Magarud von feinem, in meinem 
Derioge ur dimäfig 'erfihienenen , Wörtersuge 
ur rn - 


ne I — 


I ’ 32 iehei Ann,Qrilage,) . > 
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: Beilage zu Ar. "56. der Bremer Zeitung 


a Sonnabend, den 7. Februar 1818. 





zur Derbeutfihung und Erklärung ber in ums 
ferer Sprade gebräudlidhen fremben Wör— 
Ter-umndb Nebensarten.c. und olfo ein mir geraubs 
tes Gut. Die Art, wie Hr, Heyſe diefen Raub beging; 
muacht ihn doppelt firafwürbig. Als er mir nämlich ben 
Werlag feines Wörterbuchs antrug, verficdherte er, daß 
es nicht flärfer werten würde, ald ungefähr 36 Dos 
und war mit mir überzeugt, baf es, weil der 
größte Theil des i wofür «6- beftimmt war,“ 
für ein Bud, entweder mit viel geben könne oder nicht 
viel geben möge, wenigſtens nit bedeutend flärkr 
werden dürfe, auch bei jenem Umfange, für feinen Zweck, 
Bas nothwendigfte fehr wohl enthalten fünne. Ueber ein 
Duch von ſolchem Umfange alfo wurden die Verlagsbes 
Dingungen abgeſchlaſſen. Mach und mad aber bürbete 
“ er mir unter verſchiedenen Vorwänden, beſonders aber, 
Der "größeren Bollffändigfeit. und Draudbars 
keit wegen, ber er fo eifrig das Wort redete, „ein 
Bud auf, das 545 Bogen flarf wurbe, wobei er zwar 
beträchtlid an Honorar. gewann, id aber aus dem 
fon angeführten Grunde zu verlieren fürchten mußte, 
Indeſſen ich gab nach, und wir fegten über dieſen Punft, 
mit beiderfeitiger Uebereinflimmung, eine befondere Des 
dingung im ſchriftlichen Kontrofte fehl. Er erhielt num 
Fontraftmäfig für das: ganze Buch an Honorar 480 
vier hundert und achtzig) Rthlr. in Golde, bie ihm 
richtig wurben, ja den größten Theil genoß er noch früs. 
ber, als das Duch fertig war. Dazu befam er noch 
40 Eremplare des Buchs, worin 20 auf Pofipapier 
‚gedrudt waren. . Hr. Heyſe hätte alfo wahrlidy große 
Urfadye gehabt, zufrieden gu fein; : aber nidhtöbrftowenis 
ger madıte er am Ende noch Anfprüche, bie fomohl ‘dem 
ſchriftlichen Kontralte, ald den befondern Berabredungen, 
die er mit läugnen konnte, gerade entgegen liefen, folg⸗ 
lich nicht befriedigt werben fonnten, und auch Darum 
nicht befriedigt werben durften ‚weil nach der Art, wie” 
Here. Di. rd anfing, zu fürdpten war, daß er mit noch 
mehr wilführlihen Forderungen kommen möchte, 3 
ſchritt Daher auf die unbedachtſamſte Weife zu einer 
Klage, womit er Durchfiel. Sept änderte fich feine 
Uebergeugung von ber Bollftändigkeit des Wuchs, 
für weſche er vorher fo Ängfilid beforgt geweſen war, 
auf einmal. Er. bielt nun vieles ijn demſelben für einen 
großen Tbeil- des Publikums, wofür er geichrieben hatte, 
überflüffig und ſtrich #9 weg, verbrfierte hin und 


- 


— — — 


wieder einen Ausdruck, trug auch noch eine beträchtliche 
Anzahl von Wörtern nad, und lich es fo, jwar abges " 
fürzgt, aber gleichſam in einer verbefferten und vermehr⸗ 
ten Ausgabe, unter dem etwas veränderten Titel, im 
einem andern Verlage, ahne mein Wiffen noch einmal 
erfheinen, gerade in der Stärke, worin das., 
Bud nad unferer erfienliebereimfunft, bei 
mir enfheinen follte, und raubte mir fo offenbar 
mein, von. ihm kontraltmäßig und theuer erworbenes, 
Eigenthum. : i 

. Daß diefe Ausgabe nicht anders, ald wahrer Nach⸗ 
druck betrachtet werden fönne, wofür fie auch jeder 
Sachverſtändige hielt, darüber erflärte ich mich dem 
Seren Heyfe gleich. Allein aus fehr menſchlichen Grüns 
den, und weil bin und wieder auch eim gutes Wort 
für. ihn eingelegt wurde, was freilich ohne fein Wiſſen 
geſchehen möchte, ſchonte ich ihn, im der Hoffnung, 
daß er im biefer Sache früher oder fpäter zu befferer 
Ueberzeugung gelangen und die Hand zu einer gütlichen 
Ausgleihung bieten werde, -- Diefe Hoffnung iſt aber 
vergeblich geweien. Er -beharrt- hartnädig bei. feinem 
niedrigen Gewerbe und will fogar, in feiner Art, dar⸗ 


‚Über wigig fein, daß id, nicht Bafür, daß er ba ernd⸗ 


tete, wo ich geläet. hatte, ſondern für bie gänzliche 
Abtretung dea Verlagerecht von der Originalausgake, 
wozu id; mich erbot, was hier der befie Weg zur güts 
lichen Ausgleihung war, eine billige Entfchädigung vers 
langte, Und fo war es endlich nothwendig, das Pus 
blikum darüber aufjullären, was für ein Bewandniß e# 
mit, dem Verbeutfhungs » Wörterbucde des 
Hertn H. bat. 
Rechtfertigen Sie ſich nun, Here Rektor! aber 
mit derſelben Wahrheitsliebe, womit dieſe Beſchuldi⸗ 
gung niedergeſchrieben if, und das Publikum wird 
dann ein unpartheiifches Urtheil fälen. Aber kommen 
Sie nit mit den fon vorgebrachten unbaltbaren 
Gründen: daß das, was Sie in dieſem Falle getban 


Er haben, einem jeden Schriftſteller erlaubt fei — (due 


unwürdige Behauptung); daß viele vor Ihnen daffelbe 
fon gethan hätten — Ndarf man betrügen, weil au⸗ 
dere ſchon betrogen haben?) daß das Buch ſchon durch 
fein mehrjäbriges Daſein gerechtfertiget ſei. Die Zeit 
Bann fein Unrecht zu Recht machen; mancher Nachdruck 
ift noch viel länger dageweſen, und ift doch nod weiter 
nichts als Raubgut. Am wenigfien kommen Sie mit 


der Behauptung, Taf dei ur a ei ander Buch feenem, indem ev bes Autor Bild nach ein Üt Riche 
fei, als die Originalausgabe. Damm wider ſprechen Eie- ausgeführten Wemaide des jungen Kühftlere‘, ilbelm 
fich ſelbſt. Sie ensfahen ſich ja damals, als Sie jes Henſel in en: von Shwerdtgeburt in Mei: 
nen veranflaitet hatten, nit, den Wunſch zu.äufern, „mar geftochen, giebt; aber was wird das helfen ? 
daß er dem Abfag von dieſer ſchaden möge, und ges ber Nahdruder * auch das nachpfuſchen, und fpebirt 
Randen dadurch, daß Eie bei dem Nachdruck bie Abs von Bud und Autor eing Frage zum Aulande und zur 
fit hatten, daß er die Stelle ber Originafausgabe- vers, Madwelt, Mur der Fe au Wille der Fürſtenverſamm⸗ 
treten, alſo mit Diefer audy einerlei Zweck haben ſolle. kıng kann bier helfen. Iran Paul fagt irgentwo: Man 
Da Ihnen die Abficht volkemwen gelungen-ifty gebe broucht in Deusichland alle jeit deer Jahr hunderte um ci: 
Har_darans herver, daß fie mir dem Nachdruck noch men Mißbrauch aufzuheben; Eins um feinen MNachtheil 
zur 3ten Auflage ſchreiten fünnen, ba vom ber Origis ju fühlen; Eins um fein Unrecht einzufehen, und Eins ! 
ginalatrögabe' noch micht die erfie, fehr mäßige, — am ibn abjuſchaffen. Heffentlich che wir mit dem 
‚fen iſt. Sie drohen audı gewaltig, wenn id der Ehre Nachdruck in der brittem Kranfhritsperiode , und man ) 
Ihres Namens einen Schandfleck machte. Wird Ihre Fönnte wenigſtens damit den Ahfäng jur Heilung mas - 
Ehre durch Die Thatſache befteckt, Die ich hier, gebüh⸗ chen, daß mam alle Machdrücke konfidcirte, Die nicht um 
sender Weile, vor das Pablitum bringe: fo bin ide Die Hälfte wohlfeiler, ais die wohlfeilfie 
daran unſchuldig. Ich habe Ihre Ehre lange genug gabe verfauft werden, 
geſchont, und keiner hätte geneigter fein können, fie auf 
Due side ſchonen, —2* e6 war; ._ Sie haben 
das nicht —— aber. über jene Drohung, 
wobei Sie ſich ———— va dem Pu -· “un € igem 
blikum bier weiter nichts verrathe — die Schenung (Orffentliger Dertauf.) Am Donnerfag,;: 
fett Ihnen g — noch werben. Dem r2. Jebruar d. I., NMecqchwmittags präciſe 3 —* 
Herr W. Happach in Nordhauſen, der ſich folen im Hauſe des Herrn Hremarn ne Befrie m 
als au "ber Iten Ausgabe des Nachdrucks nennt, Schlachte, für Rechnung den ch angebt, bie vom Rau 
wwrde fogläich von ber Unrechtmäßigkeit derſelben uns amerikaniſch · x Schiffe the Brillanı of Philsdelphin, 
terrichter; allein er bat ſich dadurch nicht abhalten Käpt: Er. Days, geborgenen Anter und Tome, melde - 
.: an dem ſchmutzigen Geſchäfte Theil zu nehmen, am Krahne anf der Sqhlachte zw befehen find „ durch 
Dlbenburg, im Februar. Unterzeichneten öffentlidp dew. Dirifbietenden vertaufb- 
j Säulje. werben, nämlid : 
T ı ſchwerer Aaker won «irn 1500 Pf: 
In der Vorrebe zu der jüngft erſchienenen dritten r die de — — 1500 — 
Auflage von Mrüloerd Tragüdie die Schuld, heißt ed: „Wer dio — — oo — 
„da von der Schuld bis fept drei Diebess Ausgaben, » Antertaw, rirea a Taten lang m. c. 14 Fol wi! 











höfliher Weife Machdrücke genannt, erfihienen find; fo 2 dito — — 16 — — 

bat der Herr Verleger, um nice hinter der Thätigkeit — Traub, Ssiffemätter, 

> a naar —— — 
e veranfalter.‘’ — 

+ be — bei vaden) daß die fo —— Er⸗ Diskonto Kaffe.) Nah Vorfheift‘ 


Mär über d Nachd ed, we Deutfchland beim des 16. Artikels der Srundgefege, merden Die 
Auslande, * bie mitt bi te Nachwelt yeruns. Herren Altioniften. zu einer Berfammlung im 
ala, ri er fbning wrneiiang F * — —— auf re * 11, 
omme, wride nad; ben bekannten une mit bier Rebenar Mahmittags 35 Uhr eingeladen. Es 
gg burg Tl — red wird hierhei den Vefigern von Aktien, bie auf 
agh drũcke erlebt die kritiſche Aufmerkfamteit ver frans den. Inhaber lauten, in Erinnerung, gebracht: 
yöftfhen Akademie befhäftigt, und eine Heberfegung ins fie ſich durch Vorzeigung ihrer: "Aktien “is 
Dänifhe erfahren: es ift alfo wahrſcheinlich, daß r® * beilnehmer zu legitimiren haben. 
femuit feinem Morberichte ſowohl zum Auslende, ale Bremen, den 6. Februar 1818. 
auch wenigſtens zur nachſten Nachwelt gelange, und fo 
—— VBorberiche bri dem — Die Direktion 
kegi e ich als anntes —⸗ e ⸗ñ 
hibendum — 3 Fler — —— ein (Zu vertaufen.) Eiae Kaufmanns Wange 
Mittel gegen ven us verſucht, welches Geffer if, mis Gewicht, 
als Dis meißt ſchlecht erfundenen Zeichnengen ber Bahıfrafe Ne. 376 








Zeitung. 


den 8. Februar 1818. 





Deutfdhland. 


Ian Mr, 46 Ber biejährigen Bremer Zeit. ift 
‚eine aroßbrrjogl. Reſolution vom ıg. Dre, v. I: an 
inen Gutabeſiher Merder auf Göhren, auf. einen zur 
"großberjost. Landes » Regierung von beinfeiben übergebes 
nen Vertrag vom 11. Mov. v' 9. abgedruckt, deren 
‚Sinn aber durch Dracktehler entſtellet iR, und tie im 
ihrer eigentlichen Faſſung wörtlich folgendergeftalt lauter! 
Georg vom Gottea Gnaden Großherjog von 
Mecklenburg >. Wohlgelahrter, lieber getreuer! &s 
iM zwar jeyt rine häufige Erfahrung , das Einztine 
mit anmaflicher Oberflägplicpkeit ſich zu Richtern über 
Wergangenbeit, Gegenwart und Zukunft aufmwerfen, 
Inhaber von Grund: und Univerfals Prineipien zu 
fein wähnen,, nad) weldyen fih Staaten und Bällers 
leben fügen follen,, fid obne äußeren unb. inneren 
Beruf zu Matbgebern der Fürften und Bermüntern 
der Völkern aufdringen, in der That aber weder zu 
Bauen mod ju erhalten, fendern zur vorbantenrs 
wittührlich einzureiffen verfichen, — dennech in 
«6 Uns eben ſo unerwartet als ſchmerzlich und mißs 
fähhg geweien, daß noch im Laufe bes Jahres der 
Hultigung, bei welcher der Rechtsftand von Uns und 
Unfern Landſtänden durch Handſchlag briräffigt wor⸗ 
den, ein Bafall an Uns in ſolchem Grifl und 
Ton zu ſchreiben ſich nicht entblöter,, wie du in beir 
nem Vortrage vom z1. Mov. d. 9. geiban, und 
Dadurch das Müaf gegeben haft, nicht was vom der 
ebrwürdigen Werfaffung Linfers Landes ; wohl aber 
was von bir als Vaſallen zu halten fei! 
Wir geben dir bei Retradition deiner Eingabe 
Unfere große umd gerechte Unzufriedenheit zu erfens 
nen, verweilen dich an deine Dtelle, verbieten Bir 
andurch ähnlichen Borwig für Die Zukunft aufs nadır 
Bellchlichfte, ermahnen didy aber zugleich deine Anſichten 
und Meinungen ju läutern, vor allem aber Dich ber 
alles Gute töstenden Arroganz zu entäußern,, von 


welcher bein beſagter Vortrag nach Inhalt und Fafſung 


Mändig bekannt zu maden , 





ein ſchreiender ⸗Beleg iſt. Dann wird für-die Vers 
faffung ‚beines Vaterlandes, die du in Btinem geyens 
wärtigen Verbildungs⸗Zuſtande nicht. ſchäten und würs 
digen fannft, Achtung und Liebe ip Bir Kaum gewins 
nen, bu wirft inne werden, wie auf bem Brgr vers 
faflungsmäßiger Entwidelung . des Guten vicl bier 
gediehen ift, und fortgefeht gebeibt, tu wirft beire 
Rede und Pflichten — deine Ötelung erkennch, 
und es wird bir zugleich klarer im Sinn und wohler 
um das Deryawerden, 
Datum Meufitelig, den 19. Der. 1817. 
Georg, Großherzog von Medirmburg. 
vom Dergen. : 
Dir Landes » Regiermig bat fi bewogen finden 
müffen, die Refolution, wie vorfieht, genau mid voll⸗ 
3 nachdem einmal ohne ihre 
un. um jur öffertigen Kunde ges 
t war, Den fie ohne dies ber Verg⸗ i 
geben beabldhtigte. ’ — ag 
Meuſtrelitz, den », Februar 1818. 
Großherzoglich medienburgifc 
En E a a ee 
ien, ben 24. Jan. Bor einigen Ta 
hatten die Drputationen der Königreichs Be, 
tosomerien und bes Königreichs Juyrien die: Ehre, 
Ihren Majeftäten die Glückwünſche gu ihrer Bermäbs 
lung darjubringen, und der Kaijerin hergebradtermaas 
fen bie ‚Morgengabe gu Überreihen. Diefe belief fich 
von Geite ter galizfhen Stäude auf 20,000 Dufaten, 
welche Ihrer Maicftät in einer keſtbaren, reich mit 
Gold verjzierten Kaffette von Kıyflal überrescht wur— 
den, Aa der Spitze Ber galligiichen Drputation befand 
fid) der Gubernialpröſident Freiherr v. Dauer z tie des 
Ko.igreihs Jüyrien führte der k. wirtliche Heftoth 
Graf Kart v. Choteck. — Dem Vernehmen nody ift 
ber bisherige Oberfihotmeifter Gr. kaiſer!. Hoheit des 
Erzherzogs Luewig, Graf St. Julien («bı mals Dots 
ſchafter am Laiferlichs zuflifpen Hofe) zum Oberſthof⸗ 


meiſter des Erzherzogs Rainer, Vicckönigs des lombar⸗ 
diſch · venetianiſchen Königreichs, ernannt. — Das Ars 
roſement der Obligationen geht in dieſem Augenblicke ſo 
ftark, daß einem Befehl des Finanzminiſters zufolge 
ſtets 20,000 Stück —— jum Ausfüllen bereit 
liegen müffen — (Allg. 3-) 

MWiesbabeh,. den 31. Jan. — Da durch ein 
Iandeöberrliches Edikt, vom 27. d., die Berſammlung 
der Randflände des Herzsgthums Naffau, nach den De; 
Rimmungen der Pandesverfaffung , beidloffen worden, fo 
iR die Eröffnung der Wahlverfammlungen, durch das 
herjogl. Staatsminifterium feſtgeſetzt, wie folgt: 

3) Der Wahlverfammlung der adelichen Butsbefiger, 
auf den 14. Februar, zu Wiesbaden ; 
2) der größern Gewerbefiger, auf den 12. Februar, 
zu Wiesbaden; — 
3) der begüterteſten Grundeigenthümer; 
a) für den erſten Diftrife, auf den 9., zu 
Wirdbaden ; 
b) für den zweiten Diftrikt, 
Weilburg, und 
€) für den dritten Difteift, auf den 12. Februar, 
zu Hadamar. 

Rarlörube, den 31. Jan, — Der Großferjog 

Be * Kammerherrn und Legationsrath, Friedrich v. 
litteröborf, zum Gefchäftsträger am kaiſerl. ruſſiſchen 
Hofe ernannt, 

Dem Kammerjunfer €, 2, F. Ch. v. Drais ift der 
Charakter eines Profeſſors der Mechanik ertheilt 
mworben. ’ 

Die Anzahl der im laufenden Winterhalbjahr auf 
der Univerfität Freiburg Gtubirenden beträgt 325, 

» worunter Bı Ausländer, und bie auf der Univers 
« fitätHeidelberg Studierenden 382, worunter 268 Aus⸗ 


er. 

Gotha, den 1. Febr, — Unter ber Aufſchrift 

„Literariſches Marionettenſpiel in Deutſchland“ hat ber 
Dr, 9, Deyn in Jena Kogebue’s Angriffe auf ibn in 
dem bier erfcheinenden Algemeinen Anzeiger der Deuts 
ſchen folgendergyaßen erwiedert: 
„Da Auguft von Kopebue mic mit aller Gewalt 
"für wahnfinnig gelten laſſen wil; fo fann er es mir 
feineewegs verübeln, wenn id von ihm ſpreche und 
ſchreibe, was mir in den Mund und bie Feder kommt; 
ja er muß es felb als richtig annehien, gemäß dem 
Sprügwort; ‚Kinder und Marren reden bie Wahr⸗ 
heit,‘ 

Dem deutſchen Publikum diene demnach Folgendes 
zur Nachricht: Auguft von Kotzebue, aufgereijt von 
Den Recenſenten und Verbrennern feiner Geſchichte 
Deutichlands, bat den deutſchen Gelehrten, wie weiland 
Hannibal den Nömern, emigen Haß geldiworen, und 
zur Ausübung deſſelben eine literariiche Marionettenbubde 
aufgefhlagen, worin er Puppen unter beiicbigen Mas 
men dem Gelächter der Zufchauer preis giebt, Hier 


auf den 14., zu 


wird num won ber, ben „Iterarifhen Banswurfl” vor⸗ 
fielenden, Auguft von Kotzebue fi nennenden Puppe 
den armen Gelchrten natürlicherweiſe ſehr Übel mitges 
fpielt, und, um das Gelächter zu verſtärken, ihnen 
Dinge angebichtet-, die ihrem wahren Weſen ſchuur⸗ 
gerade widerfprehen., Deine hohe Perſon it ſchon 
zweimal erſchienen, einmal als: wahnfinniger Gott ber 
Vater, das andere Dial als wahnfluniger König. — 
Freilich fällt es ſehr ſchwer, eim folder Kopf zu fein, 
wofür Kopebue fi hält; denn wie nach dem Ausiprudh 
der Sylla in dem einen Cäfar viele Mari verborgen 
lagen, fo fleden in dem einen Kotzebue zwei Deutſch 
und Branzdfiih tönende, den wiſſenſchaftlichen Gehalt 
der Ausleerungen feines literariſchen Magens genau bes 
zeichnende NBörter, 

Id wil von Zeit zu Zeit dem Publikum Kogebue’s 
fernere Aufführungen treulich berichten, bis es ibm ges 
fällt, mich wieder zu Verſtand fommen zn laſſen.“ 

Aus Sachſen, den 1. Febr. — Wegen der noch 
fortbauernden Erhebung der bewilligten Steuern im 
preuß. Herlogthum Sachſen bat der König vom 
Preußen folgende merkwürdige Bekannntmachung au 
deffen Stände erlaffen ; 

„Es iſt angezeigt worden, daß die Steuern im Her⸗ 
zogthum Sachſen bisher nody auf den Grund der fläns 
diſchen Bewilligung erhoben worden, und daß bie Dauer 
diefer Bewilligung in dem zum Herzogthum Sachſen 
gehörenden Fürftenthum Querfurt bereits abgelaufen fei, 
aud in den Übrigen Theilen des Herzogthums Sachſen, 
nämlidp den fogenannten erbländifden Kreifen, in ben 
Stiftern Merfeburg nnd Maumburg, Beij und in der 
gefürfteten Grafſchaft Heuntberg, mit dem Schluß dies 

fe Jahres ablaufe.. Da die Derathungen Meines 
Staatsraths Über die Organifation der Provinzial: Stände 
noch nicht fo weit gediehen find, daf ein Zufammentritt 
der Stände bes Herzogthums Sachſen in der Maffe, 
wie foldye nad, Meiner Verordnung vom 22, Mai 1815 
fott finden fol, erfolgen fann, fe muß die Erhebung 
der bewilligten Steuern in derfelben Art, wie fie biss 
ber ſtatt gefunden, fo lange fortgefegt werben, bis das 
dem Etaatsrath zur Derathung vorliegende Steuer⸗ 
fyftem berichtigt fein wird, welches unfıhlbar bald ges 
fihehen wird, Die Stände des Herzſogthums Sachfen 
werden Meiner lanbesväterlihen Vorſorge vertrauen, 
daß bie Zufiderungen, die Ic Ihren ſowohl im Defigs 
Ergreifungs: Patente vom 22. Mai 1816, als in ber 
Verordnung von demfelben Tage, wegen ber zu bildens 
den KRepräfentation ertheilt babe, in Erfüllung ges 
ben werben , fobald Die Einleitungen, die dieſerhalb bes 
reits getroffen worden, vollendet find, Sobald dieſes 
geſchehen, wird die weitere Beſtimmung aud in Rüds 
fit des Steuerweſens der Provinz, ben gejeplichen 
Crundfägen gemäß, ausgeführt werden, 

Berlin, den 8, December 1817. 

Friedrich Wilhelm,“ 


Brilin, dei 3. Febr. — Auf Defehl des Kir neswege beftichigend, Das Gefhwornengerict 
nigs wird nun auch in den neuen preußiſchen Provinzen war für dieſes Jahr verloren; fie zweifeln nicht, daß fie 
die in vier Hinficht fo nühliche Bentbarmerie einge⸗ «6 im näcfiem Jahre gewinnen werden. Die liberale 
führt werben. “o- * Parthei war noch ſchwach; die Wahlen von ı818 wer: 

Der Kaufmanı I. W. Schmidt in Newyork in Ben fie verflärken, und der öffentliche Geiſt geht überall 
gu unferm daſigen Konful ernannt worden. ‘mit Rieſenſchritten vorwärts.‘ 

: Eranktreid. | Ftallien. 

Ueber die Werbandlungen über die Preffreiheit Iefen .. Rom, ben 27. Jan, — Endlich iſt das fo lange 

wir in einem —eS———— folgemdes ans einem erwartete Werk des Herrn Marchetti in 4 Winden ers 
*,Parifer Schreiben vom 27. Jan > fhienen. Die drei erften Bände enthalten verfchiedene 

„Der Gtfegentwurf Über die Preffe, welcher zwei „außerordentliche mathematiſche Verſuche und Xbhand: 
Monate fang die öffentliche Aufmerkfamfeit, und bie ‚lungen; ber vierte aber befchäftigt fi bloß mit ber 
Talente unfrer gefchichteften Redner beſchäftigt hat, iſt Sqif ffahrt unter dem Baffer. Der Berfafs 
von der Paitskammer verworfen worden, Hier einiges fer zeigt darin, mie eim Schiff unter dem Maffer ſich 
nähere über die Gipung, morin biefe wichtige Frage fertbewegen, aufhalten, mandvriren, ſich felbft ber Ars 
entfchieden wurde, Der Entwurf ward, fo wie er von tillerie bedienen, und wie die Leute in das Schiff unter 
den Deputirten modifieirt worden, Artikel für Artikel dem Waſſer mit ihren Effekten «ins und ausfleigen und 

- in der Pairdlammer berathen und angenommen. Jadeß ſich darin aufhalten können. Diefe Abhandlung if nicht 
würde von einem Coryphäen der Ultras eine neue Klaus mur höchft auffallend, fondern aud für die Fiſcherei 
fel vergefchlagen, welche den Zweck hatte, alle neue und hinſichtlich des Auffindens. der durch Schiffbruch 
Werke, fo wie alle neue Auflagen, im denen die Reli⸗ verſenlten Sachen ꝛc. von ber größten Wichtigkeit. — 
gion mittelbar ‚oder unmittelbar angegriffen würde, Nah Privatbriefen hat man an den Küften von Kar 
in eine Audnahmellaffe zu fetzen, wodurch die Polizei labrien ein Geethier von ungeheurer Größe geſehen. 
eines der Dauptprivilegien der Inquiſitton erhalten » Mehrere Schiffer erblitften in der Ferne eine Art Feuer 
Hätte. Diefer Vorſchlag, über welchen jede Bemerkung auf dem Meere, und weil fie glaubten, es fei ein 
unnüg wäre, warb von einem Haufen Ultras unterfügt, Schiff, welches Hülfe nöthig habe, fo näherten fie ſich 

und gieng in der erſten Ueberraſchung durch. Allein dieſem Ungeheuer, deſſen Bewegungen einen phosphors 
‚wie man zur Debatte über dad Ganze kam, war dieſer artigen lang verbreiteten. Kaum Hatten ſich bie 
nämliche Artifel- der Gegenfland ber - Iehhaftefien Diss © ffer auf eine gewiſſe Gtrede genähert, als fie eis 
kuſſionen. Hr. Panjuinais, befannt durch feine Fröms men Biden Ranch aufſteigen fahen und ein dumpfes 
migfeit und feine unbeugfame Vaterlandsliehe, befümpfte Wellen hörten. Die Dewegung der Wellen war fo 
ihn mit eben fo viel Kraft als Beredſamkeit. Und das flarf, daß fie mit ihren WBarken nach dem Geflade juei⸗ 
in aden Theilen angenommene Geſetz wurde im feiner len mußten. Das Ungeheuer richtete ſich nad) ihrer 
@Befammtpeit gleich bei dem erfien Scrutinium von Ausfage jehr hoch auf, und flürgte ſich daun mit einer 
einer Gtimmenmehrheit von mehr als zwei Drittheilen ſolchen Gewalt in das Waſſer, daß bie herbeigefahrnen 
verwerfen.” Beobachter durdy das weis umbergeiprigte Waſſer durch⸗ 

Dieſes Ereigniß machte großes Aufſehn. Wie mäht wurden. Einige glauben, «6 möchte jene große 
zwei Heere fid) nad durchkämpfter Schlacht in ihr Seeſchlange fein, die in den amerikaniſchen Gewäſſern 
Lager — — das Te Deum —— ſo ſchon öfters geſehen wurde. 
ſucht jede Parthei dieſes unerwartete Reſultat zu ſei⸗ 
> —— — —2* —— es ſei für * Bermiſchte Nachrichten. 

e ein Triumph, die Annahme des Geſetzes verhindert zu Kurheſſen it Fürzlic eine Juftruftion erſchie⸗ 
haben, da es nicht im ihrer Macht geweien, die Abändes men, welde — — a ihres Miro 
rungen der Deputirtenfammer zu modificiren. Iſt aber tens auf: Urlaub vorſchreibt. Hierin befiehle der legte 
dieſer Triumph, der höchſtens ein erzwungener Rückzug Artikel, daß fie das Haar ihres. Hinterhaupts dermaßen 
fein fönnte, nicht vielmehr die Folge bedeutender Unfälle? _wachien. laffeh ſollen, daß fie in Stande wären, daven 
IR es nicht ein Unglüd, um dem Körper der Nationals „einem natürlichen Zopf einzubinden, Wer bierin nicht 
—— * ent zu er ‚ - —— Fr. ragen ‚, der fol zur Strafe fo lange im Dienft 
ansgegeben zu baben, um o der Lage zu bleiben, bis das Haar die vorſchri i i 
eh en —— ER * ‚b Haar die vorfchriftsmäßige Länge erreicht 
der Freude, welche die Liberalen äußern, fcheinen die . — Zu Weyba in Thliringen iſt jegt der Kauf 
Beweggründe vernünftiger. Zwar bleibt man noch für mann Mangel verhaftet, Er war das Haupt einer 
ein Jahr unter der Herrſchaft des alten Geſetzes; allein Diebesbande, "über deren feit 24 Jahren unter feiner 
die Berbefferungen 1, welche has neue darbot, waren Iris Leitung verübten Thaten, er eigen Buch gehalten hat. 


rn RI 9 . 


..u 


st'c 


— Machrichten aus Wien jmfolge, Märfte ſich der 
Fürft von Lichtenflein in furzgem nah Wünchen bracben 
und um bie einer baierfchen’Priageffin für den 
Kronpringen von Oeſterreich anhalten. 

— Der Damb, Unparth. Korreip. hat die früher 
von ihm mitgetbeilte Nachricht, „tab ber Raifer von 
Rußland feinem Minifter am Bunbestage beroblen habe, 
wegen de6 Wartburger Unfugs und ber Freiheit ber 
Preffe, Präftige Worftellungen zu madyen‘‘ wiserrufen, 
AM 
Anzeigen 

(Deffentliher Verkauf.) Am Donwerſtag 
den 10, d., Madhmüttags 3 Ubr, aufOrbre der Deren 
Prange & PLabufen, in dereu Daufe, Stavendem Mr, 3, 
durch Mädter U. König, wo möglid obne anjubaiten, 

50 Tonnen befie Elh⸗ Wefers und Berger : Ders 
ringe, felbige find eine Stunde juvor und beim Verkauf 
gu befeben, 

(Deffentlihrr Bertanf,) Am Monnerſtag 
den 26. d., Machmittags 3 Uhr, wird die Direktion 
der Dremer Deringäfljcgereis Kompagnie, zur gänylichen 
Räumung deb Lagtrs 

eirca 700 Tonnen befien, gut fonfernirten Welerbering 


im Daufe der Hro. Johann Eggers an der Schlachte, 


durch die Müller Tidemann, König, Reymann, Dunte 


und Thorbete zur Auktion bringen. Die Deringe find 


im Podhaufe Mr, 42 an der Proßenfiraße zu befeben. 
(Deffentliher Bertauf.) Am Freitag ben 
13, Febr., auf Verordriung des Dir. H. Torl, durch 
den Mütter Finke und im deffen Hauſe: 
400 Osb. Chalcffe von 1816 


125 — Armagtiac von 1816 


15 — hoch Ghaloffe von 1816 
10 — Tourfon — 
so. — Dearn u 
zo — hoc Preignace⸗ — 
5 — Vangoiran s 1815 
5 — Bauterne » 1807 
5 — Mes: » 1815 
10 — Paluis — 
10 — ' Berbeaurer Eſſig 


40 Tersjes dito, 
40 Piepen Benecaris⸗ Bein, 
600 Flaſchen Dorbeaurer :Pigiter , '' affortirt in 
Kiften von 'ı2 fFFlaſchen. .. 
Sammtliche Weine find Hei von Stücken, und 
unter Aniweifung des Weinawffehers Koppiic zu probiren. 


auf Verordnung ber Herren D. Steppel 


& Comp; 
25 Piepen ſehr Schönen Fayal-Wein. 
am auf Berorinung des Herrn F. Müller: 
ı0 Both Mallaga von 1811. 
4 Halbe Legger üchter Batavia⸗Arralk. 
Soboms 8 Piepen Madeira. 
10 — rothen Portwein. 


1 


* 


"Rroße, die mit dem 


I (Deffentliger VWertauf, 


‚boten 


2 Adeffentliger_Derbauf.) Am Freitag den 
8, hg Serie Schlag 3 Ubr, auf Derorb 
‚aung der Herren Caſſel, Tranb & Söhne, Burh tie 
Diatier Mopr und Müinter, für Rechnung der Herren 
‚Afferuradeurd, im Daufe des Herrn Dodwis , Obern⸗ 
Schiffe Brian of Philadelphia, 
Kapt. Ed. Hays, von Meworleans beichätigt anbero 
gebraten 1404 Stück ameritarifche Hiricfelle, wovon 
384 Erüd sm Purbaufe der Drn Gebrüter Bode an 
der Ociadiie, 810 Stück im Pockhauſe Bangeofiraße 
Nr, 77 und 210 Stück ber Hrn, Spange aufer dem 
‚St. Steppani Thore am Werkaufstage zu beichen find. 

Ferner ebenbafelbft auf Drore ber Herren Deiliäg 
& Dog er, als Korteſpondeaten dis Schiffs Brillant 
of Phbiladelphis, Kapt. E. Days, ebentalls ri. Rech ⸗ 
nung der Hetten Afferurascurs, ı05 Stück Waihbärrn: 
—— — feine amerit. Gele, welcht am 

r tage im Dadbauire Der Bra. ? 

der Schlachte zu bufchen, —— * F 
— rings Bırlauf aufDrdre 2er dem, 

ed, Iran ehe noch ade nicht beſche 
Hir ſchtelle⸗ beigefügt, wis: es —— 


100 Sitück te pickirte geſchorne von ıı » 15 Pf. 
20 = — - — - 132 24 — — 
100 — — - Sommerfelle im Haaren von 1: Pf, 
50 - - - - — — — rla2- 
100 — — — Winterfelle in Haaren a 4— 
*02 - - von Ja di 
50 — Ste pickirte geſchorne Febr von a 14 — 
io - — - - = = ı90 1 — 
vn —- Sommerfelleim Paaren von ı; = 
390 — - - Bnterfle ⸗—⸗24 
220 - biverier Ausihuf. 
Weide am Berkautstage ım Padhaufe Pr. 77 


Bangeniftrafße zu beſehen fine. 
) Den t7. bie 
des Abends 6 Uhr präcıfe, follen auf Ordre ei 4*8* 
3. Durtorf, Wineihaufen & Comp., durch bie Räller 
Binfe und Schüire, im bes Erſt en Wohnung: 

da Sr Enire 5— Mers, und 

20 Orb. wege Cotes Weine vom leyten Jahrgange, 
für auswärtige Rechnung an ben 3332 8* 
lich zum Verkauf ausgeboten werden, Die Weine find 


‚vorher im Padhaufe am Wegrsende Nr. 18. zu probis 


ren, und ertbeilem beſagte Mäller parübe 
Austwaft. I 


Sodann: 38 Orhoft weiße Tores: Weine v. 1817, 
nn, — — 


Deffenttöher Bertauf.) X — 
zu benimmenden Sage, im —54 * — Dir; 
v. 3. follen ‚sur Matler A, Münter, in veffen Haufe, 
St. Ancgarii⸗ Kirch hof Nr. 7, vine anſehnlich⸗ Parthei. 
weihmeijge Gegarros. zum öffentlidren Werkanf ausge: 
1 - das — — Zeii ed gemadt 

(Diebei eine Deilage.) 





2. Beilage zu Rt. 39. der Bremer Zeitung. 





(Deffentliher Berfauf) In Hannover 

am. 6. Mär, 20 Uhr Meargend, im fünigl. 

aufe eine Anzahl ſchon gesittener Marftallss und 
Geftüitäpferde meifibietend verfauft werben. Mach dem 
26. Februar find Berzeichniffe daron mit den Verkaufs⸗ 
bedingungen in ber Expedition biefer Zeitung abzu⸗ 
ferberu, ; 
Gekanntwmachungen.) 


— —— 


Ich bringe hiemit jur 





eige, das ich außer meiner Ofen⸗ und engliſchen 
{ern # auch ein Sager von franzöfiichen 
und engliihen Manufalturwaaren errichtet babe, beſte⸗ 


in Merinos, Bombaffin, feinen Weſtenzeugen, ſchwar⸗ 
zen und keuleurten feibenen Tüchern, Memprflanell, 
grünen Tiſchdecken mit Worten, Kallikos, allen Arten 
weißer Waaren,; baummollenen Strick⸗ und Stickgarn 
in allen Nummern, beaummollenen und wollenen Strüms 
yfen und mehreren andern Artikeln, bie idy en gros 
Bir auch em dersil zu den billigften Preifen verkaufe, 
. Johann Conrad Wienden, _ 
. Fangenftrafe Nr, 35. 





Derdener Brunnen dh bin gewillet bie 
Wirtbihaft am biefigen Bade mit den dazu gehörenten 
Gebäuden entweder allein auf die Sommermonate, ober 
auch auf das ganze Jahr zu verpachten. Die nähern 
Dedingungen. fann ih auf Verlangen mittbeilen. 

Chrif. Müller, 








(Konzert: Anzeige.) Am Mittwochen den 
11. Februar werde ich mit Bewilligung einer boben 
Obrigkeit und unterflügt von gütigen Wufiltreunden, 
ein Kongert im Saale der Union geben. Bis zum 
Zage des Kongerts find Billets zu 36 Or. in Nr. 65 
der Duchtfiraße zu haben. An der Kaffe wird die Eins 
trittsfarte 48 Gr, Poften. \ 

Bremen, den 6. Februar 1818, 

F. Riem, 
Organift an der St. Petri⸗Dombirche. 

(Aufforderung) Gollte irgend Jemand , er 
fi Diefiger oder Auswärtiger, — wiber mein Biffen, 
am die von mir Im Jahr 1803 errichtete, jetzt aufgeläft 
werdende Manufaltır » Handlung noch Forderung oder 
Anſpruch machen lünnen oder wollen , ber würbe mid 


Sonntag, den 8. 


Februar 1818. 





durch die mnverzlipliche Anzeige eines etwanigen Irthums 
fehr verpflichten. 
Bremen, im Februar 18:18, 
H. R. Watermepyer, 
Oberuſtraße Mr. 30, 


Deirarhs: Anzeige.) Deine am 15. biefes 
mit Fräulein Margaretha Chriftina, älteſten Tochter 
des Kon uls Sr. großbritt. Maj., Hrn, Guſtav Adolph 
Schröder, vollzogene eheliche Verbindung, zeige ich 
hiermit Freunden und Welannten ergebenfi an. | - 

Leer in Ofifriedland, den 20, Jan, 1818. 
Auguft Poten, 
Retneifler um SchwadronssChef im Bönigl. 
banzov. Leib: Küraffier » Regiment. 


— — — — — — — 
Fuͤr Bier- und Eſſig-Brauer. 
Die Lunf ‘ 
jebe Art Würze, zu Dier oder Wiereſſig beftimmt, fogleich 
nad dem Abgange vom Mraulüfen, zur Gührung 
anzuftellen 
oder 
grändlihe und beutlihe Anweifung 
wie man. Die Würze bie zu Dier oter DBiereffig beſtimmt 
ift, weit flärker, als gewöhnlich, vorzüglich Mar, und 
befonders rein und ſchön von Geſchmack erhalte; das 
Bier, ſelbſt in den heißeſten Gemmertagen und bei 
Gewitterluft, ſichere, daß es nie hart, fauer oder 
lang werde ; ben Wierefjig aber ven höchſien Grab 
ber Säure verfchaffe und fein Langwerden verhüte. 
von 


4,8%, € Stein. 
areßferjogl, medlenb, ſchwer in. Kommerjien:Raih. 
©ternberg 1818. u 
Die gute Aufnahme womit mein Werk über 
DBrennereiwefen, allgemein, befonter# aber von ſachkun⸗ 
digen Männern beebrt worden ift, bat mid aufgemuns 
tert. ,. auch meine Erfahrungen und Wfrbefferungen im 
Drauweſen gemeinkundig-zw machen. Es wird ſicher 
von Vielen; bezweifelt werden, daß man die Würze, 
gleich nad; dem *— von Brauküfen, zur Gährung 
anſtellen lönne; habe aber nur VBVertrauen, 


fo werde ich genügend Überzeugen, und gewiß befriebis 
sem. Ueberbirs gebe ich auch bier denen, die etwa zwei⸗ 
fein, ju ihrer Beruhigung das Verſprechen, daß ich jes 
den aus meiner Belehrung entfichenden Machtheil, ſo⸗ 
gleich zu erfegen bereit bin. 


Der Roflenaufwand ift des Mennens nicht werth, 


zumalen da unendlid an Zeit, entbehrlichen Geſchirren 
sınd ‚befonders an Kaum in Wraugebäuben gewonnen 
wirb. 
— Ich gebe diefes Werk für einen Pänifchen Dufaten 
- oder deſſen Werth in Silber, dem jeder gleich zurück 
erhält, dem meine Belehrung nicht das leiftet, was 
ich oben verſprochen. 
Sternberg, im Mecklenburgiſchen, 
im Monat Januar 1818, 


J. 8% € Stein, 
Kommerzienrath. 





— 


(Literatur) - &o eben ifi erſchienen, und bei 
©®.8.v. Schmit, in ber Starkenfirafe bei Jalkobi⸗ 
Kirchhof Mr. 2 für ı Rthlr. zu haben: S 
der freiwilligen Bewaffnung ber freien Hanſeftadt 
Dremen in dem deutſchen Freiheitskriege 187% u. ı8ı5, 
mit einem ausgemalten Kupfer, und authentiſcher Lifte 
Finmtlicher freiwilliger Baterlandsvertheidiger ber freien 
Danfeftadt Bremen in dem heiligen reiheitstampfe gegen 
die Branzofen,, 





Im InduftriesKomptoir in Leipzig ift fertig gewor⸗ 
ben und bei 9. ©. Heyſe in Bremen für 60 Grote 
zu baben: Mr 

Neues hinefifhes Grillenfpiel (chineſe 
Puzzle) zur geiftreichen Unterhaltung für alte 
und junge Perfonen, befichend aus 6 WBlättern 
und 7 Holjtäfeldgen. 





(Laufgefud.) Ein gutes dreimafliges Schiff 
von tirca 180 bis 200 Laſt, im gutem, fahrbarem 
Stande, mit fompletem Inventario, fo daß es bald 
fegeln kann. Wer ein foldyes abjufteben bat, beliche 
den Preis, die Bauart, Flagge und Inventarium aufs 


9. D. Lüdering, Schiffsmäller, j 


“ qugeben, bei 


(Zu verlaufen.) Beſte reinſchmeckende boll, 
Butter in t Tonnen & 19, angebroden & 20 Gr., 
weldye durch ihren guten Geſchmack jehr zu empfeblen if. 
Alten ajäbrigen holl. KRomtäfe, welcher an Güte ben 
engliſchen glei kommt a ı6 Gr, bei 


Karl Fr. Raſch, 
DODrecdenſtraße Nr. 33. 


Geſchichte 


d. 9. beim hieſigen Landgerichte anzugeben. 


Mech ein Reft eirea Zooo Pf, heue Wacholder⸗ 
beeren, um damit zu räumen, zu 1Riblr. pr. 100 Pf. 
Sögefirafe Mr. 22, 








(GSGerichtliche DBelanntmahung.) Es 
ift von dem beiden Schutziuden Iſaak Jakobſon Thoren 
im Debftedt, und Emanuel Jojepb Sufan, Uhrmacher 
in Dederkeſa, beim Amte angezeigt, mie fie bei dem 
Andringen ihrer Kreditoren nicht im Stande wären, 
foldye auf einmal zu befriedigen, ſondern verfüchen wol; 
ten, durch einen Altorb oder durch terminlihe Zahlung 
Abtrag zw leiften, um dieſes zu erreichen aber um Wors 
ladung ihrer Gläubiger bitten wolten , dieſem Seſuche 
auch beferiret worden: fo werden Ale und Jede, welche 
aus Handlungs; Berbindungen, oder auf fonflige Weife 
Aofprüce und Forderungen an foldye zu baben vermeis 
nen, hiermit peremtorie porgeladen, foldye in termino 
vom 24. Februar d. J. des Morgens ı0 Uhr, auf . 
biefiger königl. Amtflube angugeben, und zu verificikem 
widrigenfalls ein Präflufiv:Befceid gegen bie, fo fi} 
nidyt gemeldet, abgegeben werden fol, 

Dederkeſa, am 26. Jan. 1816. 

Königl, großbritt. hannöver. Amt, ° 
vd, Deden, Chappuſcau— 





E Serichtliche Bekauntmachung.) Den. 
Pferdehändler Friedrich Chriftians hieſeibſt will feine 
zwei, von dem Kaufmann Johann Ica von Thunen, 
durch Taufch erworbene, in der Vorftadt Jever vor der 
St. Annenftraße belegene Häuſer, refp. Scheune mit 
Gärten und Zubehörungen, grengend nah Welten und 
Morten an die gemeinen Fahrwege, nah Ofen an den 
Fußpfad neben der Judämmung des Stadtgrabens und 
gegen Süden an des Carl Hermann Hellmerichs Haufe, 
am 6. April d. 3., des Mahmittags 2 Ubr, in feis 
on Gaſthofe zum ſchwarzen Adler öffentlich verkaufen 
aſſen. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an die zu 
fubhaftirenden Grundfiüde nebft Zubehörungen Realfor⸗ 
terungen und Anfprüdye zu haben vermeinen, hiermit 
angewisien, folde bei Verluſt derſelben, am 31, März 
Zur Ans 
börung des Präcluſivbeſcheides iſt der Termin auf dem 
2. April d. 9. angeſetzt. 

. ner Jever im Landgerichte, den 31.5 Jam, 
1818, 
5 Janien, Plagge. 











Am 7. Februar,‘ Nachmittags 2 Uhr, war ber 
en am der Weferbrüde am erſten Pfeiler 8 Fuß 
of, 


Bremer 


N,’ 40, Montag 








Deutfhiend. 


— # Weimar, den 28. Jan. — „Wider die Er⸗ 
Sffnung der durch einen bödyflen Sperialbefehl Sr.k. 9: 
des Großherzogs, reip. auf zwri Denunciationen des f. 
wreuß. Oberregierungsraths v. Kamotz zu Berlin 
Der unterjeichweten Landesregierung aufgefragenen und 
von derfelben dem Herrn Geheimen Regierungsrat und 
Staatsardivar v. Gerftenberg genannt Müller, 
weiters !übertragenen Unterfucung gegen ben großbers 
zogl. Hofrath und Profefior D. Jatob Friedrich Fries 
zu Jena, namentlich wegen Berbadts der Theilnahme 

Yon man ns Dt, - M0f DEM Münrtenberoe bei 
Eiſenach ' verübten Verbrennen mehrerer Dructichriften 
und. fogar beflchender großherjogl. fachfensweimarifcyer 
und · anderer Geſetze deutſcher Fürſten, iugleichen wegen 
Werbadhtd der Theilnahme an der Herautgabe der bei 
Mefieihöft zu Jena gedruckten Beſchreibung ber Warts 
Dirgsfeier, reichte ber Hofrath D. Fries eine Borftellung 
und eine felbft gefertigte Wertbeidigung bier ein, mit 
dem Geſuch, daß ihm zubdrderft eine förmliche Verthei⸗ 
digung durch einen Rechtsbeiſtand, und biefem die Eins 
ficht der Alten verſtattet werben mödte, und verband 
damit eine eventuelle Berufung an das großherjogl. und 
gefammte Oberappellatiensgericht zu Jena. Es erfolgte 
bierauf eine durchaus abfällige Entfch'ießung. 

Der Hofrath Fries wiederhelte in einer fernerweis 
gen Vorflelung am 14. d. M. feinen Antrag in Ver⸗ 
bindung mit einer nochmaligen Oberapprllation. 

Auf diefe wiederholte Worfielung aber und ba 
nimmehr die Alten Über Die Oftobervorgünge auf ber 
- Wartburg und auf. dem Wartenberg bereits fo viel 
Licht verbreiten, daß der Verdacht einer Theilnahme des 
Hofratha Fries am einet dafelbft verübten Maj: fätsber 
leivigung allerdings verſchwindet, erkannte großheizogl. 
Randesregierung,, daß eine Eriminalunterfuhung wegen 
eines ſoichen Staatsverbrechens wider ihn nicht flatt 
finde, dagegen der weiteren höchſten Entfdlichung Sr. 
idnigi. Hoheit des Großherzoge berichtlich anheim gege⸗ 


ben werden mußte, ob Hoͤchftdieſelben, be 
* ’ i 
en fpeziellen Auftrag, in fo * derſelbe Keen Ar 
— bei Weſſelhoft zu Jena gedruckte Beſchreibung bey 
ırtburgsfeier und Die von dem königl. preuf. Obers 
regierungsrath von Kamph zu Berlin eingereichten Denuns 
ciatiouen erfiredite, es ferner bewenden ju laſſen, geruben 
wollten, Rach einem hierauf eingegangenen unmittelbaren 
höchſten Reftripe ift nun Diefer Sperialauftrag für erloſchen 
zu achten und es bat daher untergejeichnete Landesregie⸗ 
ung, ba ein Staatsverbrechen im engern Sinne für 
icpt ni mei in Dunsa Ask _ - Aa 
afademilhen Opndifatsgerichten zu Sena überlaffen, auf 
die v. Kamppifchen Denuneciationen und ſonfi in ber 
Sache mit der Unterfuhung gebüßrend zu verfahren, 
welches alles und daß demnach bie von dem Hofrat 
D, Fries eingewendete Oberappellation fi wen felbft 
erledigt, demfelben hierdurch eröffnet wird, 
— 29- an 1877, 

roßberz. f. fandbesregierung bafelbfl, 

Aus dem Preußiſchen, den 28. Jan. ie are 

in ben Vefigergreifungspatenten wurde ten ehemamalis 
gen weflfälifchen Gtaatsbeamten bie Zufiherung ertbeilt, 
Daß fie im Genuß ihrer, unter der vorigen egierung 
bejogenen, DBefoldungen und Einfünfte verbleiben folls 
ten. Mad einer Verfügung des Finanzminiſteriums 
fol dieſe königl. Zufierung num auch in ihrem ganzem 
Umfange, fo weit «6 bie völlige Umänderung der Vers 
waltungsform und Dienfiverfaffung zuläft, in Erfüerg 
gehen. In billiger Erwäguag aler VWerbältniffe if je 
doc, bei Diefen Beamten noch befonders befliimmt wor⸗ 
den, diejenigen, weldge bei der Beſitzergreifung in eis 
nem wirllichen Staatstienfte vorgefunden worden und 
einer wiebergewonnenen Provinz ausfchliefend angehört 
haben, im Galle der Dienfifähigkeit und Unbefoltens 
heit, in einem gleichen Verhältaiß, wie vorhin, ampes 
Melt, und wenn dieſe Miederanflellung nicht vorläufig 
auf bloße Diäten, fondern in einem förmüchen Amie 
erfolgt, ihr vormaliges Gehalt erhalten ſollen, in fo 


fern das mit ihrem neuen Poften verbundene Gehalt 
nicht ſchon höher if. So lange die Wirderanfellung 
Diefer Beamten, wegen ber veränderten Verwaltung 


und Dienfiverfoffung, nicht möglich ift, fellen fie, wenn, 


fie fon vor dem Tilffter Frieden greußiſche Beamte 
waren, ihr ganzes Horiges preuß. Salt; fonft aber, 
wenn dies geringer if, ‚ober weiiifjfie früberbin wicht 
in-preußifhen Dienften geivefen, auf jeden Fall vie 
Hälfte Ber 3530 ihres lehnten wefifaliſchen Poſtens, 
worin man ſie vorgefunden, bis zu ihrer Wiederanſtel⸗ 
tung als Wartegeld erhalten. Diejenigen Beamten, 
welche für den Dienft nicht mehr brauchbar find, er: 
haben Dane y- deren Betrag bei jedem Einzelnen 
nach gleichen Srundfägen, wit 
librigen Beamten des preußiſchen Staats, in Vorſchlag 
zu. bringen if, Die in den zum vormaligen Königreidy 
ten gehörige Provinpem vorgefundenen Penfios 
närs genießen, in der Regel ihre. bisherige Penfionen 
fort, wenn ſich gegen ihre unbefholtere Aufführung 
nichts einmwenden läßt, Dieſe Verfügung giebt einen 
neuen Beweis von den liberalen Anſichten bes preußis 
ſchen Kabinet#, und wird dazu dienen, der Ungemißs 
beit des Schickſals fo vieler, bisher noch unverſorgt 
gebliebenen weftfaliſchen Beamten ein Ende ju machen. 
Prod; wird der Gegenfland der Verforgung ber leptern 
hierdurch nur sheilmeife erledigt, indem midjt” wenige 
berfelben in andern, nicht mit Preußen vereinigten, 
Diftriften des vormaligen werfälifgen Gebiets zus 
ni. m... ®.* or mr. werferge 
Ürieiärheite erfireften, Die gegenwärtig veridiebenen 
Oouvreränitäten unterworfen find. — (M. €.) 

- Münden, den 31, Ian, Der König hat 
den Frhrn, von Pochner, Minifterialrath im Gtaatsmis 
nifterium des Innera, zum Kämmerer ernannt. — 
Dem berühmten Erfinder der Pitbograpbie , Aloys 
Senefelder, wurde für feine nenerfundene Drucdmafdine 
mit Detalplatren ein Privilegium auf 6 Jabre ertbeilt. 
— Mid Autweis ded Schrannen: Hauptbuches betrug 
der Werth der im Jahr 1833 auf die Schrannen (Ges 
treitemärkte) des Königreichs. gebrachten Getreideforten 
die Summe von 37 Millionen 62,663 fl, 46 fr. 

 * Bom Rhein, ten 1. Februar. — Nach 
ben neueften Beflimmungen,, melde von der preufis 
(dem Degierung hinſichtlich ber Sicherſtelung ber 
Nette des Fiskus bei den unter der Fremdherr⸗ 
ſchaft veräußerten Domänen getroffen worden ſind 
wird beffentlic Feiner mehr zweifeln: daß dieſe Negies 


rung ihren dem geſammten Deutfchland auf dem Buu⸗ 


destag auégeſprochen Grundfägen durchaus treu geblies 
ben if. Das Mifverftändniß welches die in dieſer Sache 
“ früher ergangene Beſtimmung in ber Oeffentlichkeit der 

Sache erregte, bat wahrſcheinlich feinen Grund in einer 
nicht deutlichen Foffurig und falſchen Auslegung derſelben 
gehabt. — Preußen hat feine Grundfäge in den deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu rein und edel ausgeſprochen, 


verfoffungsmäßig für die 


‚Diejenigen , 


ald daß fiber diefelben mod; gegründete Zweifel entſtehen 
fönnten. — Friedrich Wilhelm ehrt das Recht und if 
Freund der Dilligkeit; wenn fid in Preußen daher 
Srundſätze zeigen follten bie nicht hiermit übereinftims 
men: fo find fie gegen. den Willen des Könias un veien 
bienen ald unerlaubte Mißariffe ernftliche Müge. 

Wir wiſſen aus ficherer Quelle: dab anf Werams 
laſſung des liberalen Fürſten von Hardenbergedie frühere 
Deftimmung dahin erklärt worden ift: 

Daf nur in den Fäden bei den Berichten auf 
Motirung einer Proteflation im Hypothekenbuche 
angetragen werben foll, wo ſich gegen bie Gültigkeit 
der unter ber Frembberrfcaft erfolgten Domänens 
Vertiußerung, felbft mach der zur damaligen Zeit 
ftatt gefundenen Verfaſſung und den damaligen 
Sefegen Zweifel erheben laffen. 

Hieraus gebt alfo deutlich genug hervor: daß nur 
ſolche DomänrnsVeräußerungen, welche nicht in der ger 
börigen Art und Form gefcloffen wurden, folalich felbft 
unter der vorigen Regierung bätten angefochten werden 
fönnen, bie Rotirung. einer Proteftation im Hypo⸗ 
ebefenbude veraniaflen follen, ft Dies wicht recht und 
billig? — 

Wo alfo Die Gültigkeit des MWerfaufs nad dem 
Geſetzen und unter der Vierfaſſung, unter mwelder ee 
geſchloſſen ward, feiitebı, da ıfl von keinem weitern 
Anſpruch der preuß. Regierung die Rede. 

Diefe Nachricht aus zuverläfiger Hand wird alle 


melde Die früher Giſch ausgeleate „Mr: 
fimmuny vewmrubigte, Über alles, was die ale hie 


Megierung will und mit will berubigen und ter Oef⸗ 
fentlichkeit Die richtige Anſicht von der Sache liefern. 


Frantreid. 


Mit Recht, fagt ein Öffentliches Blatt, iſt die als 
gemeine Aufmerffamfeit auf unfre Geſetzgebung gerich⸗ 
tet, bei welcher nach und nach die wichtigſten Angelegen⸗ 
beiten unfrer Zeit zur Sprache kommen. Nicht Franks 
reicdy nur betreffen Fragen, wie bie Über Preffreibeit, 
die Bildung der —— Macht und das Konkordat, 
ſondern Europa, die Welt, Die ganze Menſchheit, und 
an ibrer Entſcheidung hängt die Ruhe und das Glück 
bee Möller vielleicht auf lange Zei, Darum ift bie 
unfrige jo wichtig, weil wir in ihr auf tem Scheide⸗ 
weg fliehen, von dem wir entweder zum Frieden und 
Wohlſtand oder zu Verirrungen aller Art, zu leidens 
ſchaftlichen Kämpfen, Zwietradht, Schwäche und, Elend, 
gelangen. Liegt der Würfel, und das Geflecht hat 
feinen Rubikon überfchritten, dann ift Rückkehr faſt uns 
möglih. Darum ſollen wir auch jenen Schritt wohl 
betenfen, che wir ihn thun. Darum muß ein Volk 
auf das andere jehen, durch fein Beiſpiel ſich belehren, 
durch feine Fehler fi warnen, durch feine Tugenden 
aber fi aufwuntern laſſen. Was bei der franzöfifchen 
Sefeggebung jegt vorgeht, ift für Europa ungleich wich: 


* 


laments ihm bring 


Nie Mühe eup beistifgen: Pars 


s 


tiger, alk was 


zen Geftaltung weniger Aebnligpkeit und. Affinität mit 
dem Kontinente,  meil es Auf feinem eignen Wege zu 
"feinem «eigenen Ziele gefommen ift; Frankreich aber ficht 
mit. dem feften. Lande immäberer Berührung, und- beis 
nahe auf berjeiben Stufe des politifchen und bürgerlis 
chen Lebens , mit, bie übrigem fultivirirten Gtaatem uns 
feres Welttheils. Wir gehen einen Weg, verfolgen 
und erreichen oder verfeblen einen Zwick Das ber 
"darf wohl Feines Beweiſes für den, der die Stimmung 
feiner Zeit. und die Lage ber verfdhiedenen Gtaaten 
kennt, Wie in Franfreicy wird jest in Deutſchland die 
Sache der Preßfreiheit, der Koufordate und der Deere 
beiprochen. Diefer legte Gegenſtand ift befonders wich⸗ 
tige Gute Geſetze und gute Armeen find die weients 
Ken Grumblagen der Staaten, ſagt Machiavell. 
Das begreifen unire Deputirten andy fehr gut; und bar 
ber die Deftigteit, mit welcher über. den Gefegentwurf 


bie Rekrutirung betreffend (projes: de loi relatif‘ au: 


reerutement) geftristen wird. Vorzüglich wird derſelbe 
von den unbedingten Anhängern des Alten heftig anges 
fochten, zumal der Gte Abſchritt Deffelben, der ‚folgende 
Artikel enthält; Pr — 

27. Keiner kann Unteroffizier werden, wenn er 
nicht jwanyig Jahre zurücgelegt , und wenigſtens zwei 
Jahre bei einem Korps zegulirter Truppen altiv gedient 


bat, 


Jahre als Unteroffgier gedicar, oder eben fo lange Zeit 
den Unterricht in den Militärfpejialihulen genoffen, bie 
Errrzitien daſelbſt mitgemacht, und den Prüfungen Ges 
nüge geleiftet, j 

28. Der dritte Theil der Unterlieutenantsftellen 
bei der Linie mird, am Unteroffigiere vergeben. Bmei 
Drittheile der Sttuen eimeg Lieutenant , Kapitäng, 


L 


Reiner fann Eee werden , hat er nicht zwei 


Mataillonds oder Eiladrönschers und Opbrifilieutenants . 


werden nad) den Dienftjahren (anciepnet£) vergeben, 


29. ‚Keiner fann zu sinem höhern Grade oder ju 
einer höhern Stelle gelangen, wenn er nicht ‚vier Jahre 
in dem niedrigern Grade oder an der unmittelbar uns 
tergrortneten Stelle gedient hat. Ausnahmen von dies 
fer Regel finden gur im Krieg für außerordentliche 
Dienfte oder ‚für qusgrjrichnete Thaten flatt, die im 
Tagsbefehle der Armee bekannt: gemacht werden, 


u DiefeBerfügungen,  welde der Geburt, vorneh⸗ 
men Schühlingen und den Ephemeren und Schwämmen 
der Gunft. keint awegs zutrüglich und angenehm’ find, 
fichen mit der alten Are, Söhne guter Däufer ju vers 
forgen, im .— Die 
entwurfs if, in dert Augen gewiffer Menſchen, rin gro: 
bes Verbrechen, Hr. Bignon bat in wheel 8 
27. treflich —S 


d bat in ſeiner gati⸗ 


Popularität des Geſetz⸗ 


Ftalfena.! 


Rom, den 21, — : Der Gonperneum von 
Kom, Monfignor Pacca, hält fig fortwärend, in Troſi⸗ 
none oder, den benachbarten Städten auf,.um mo mögs 
lich —* feine Thatigkeit den Käubereien in den Pro⸗ 
vinzen Campagna und Maritima eim Zieh zu fegen. 
Durd ee von Waldungen auf einer Strede.von 
—* bis vier Miglien will man dieſe Provinjen von den 

Hay unt —— Marino, Frascati, mithin von 
der Campagua di Roma iſoli⸗en; eine Verordnung be: 
fiehlt, das Vieh aus rn ju treiben —* 
man die Hirten beſchuldigt, freimilig.oder gejwungene 
Helfershelfer der Räuber pu fein ;. eine andre Verord⸗ 
nung gebietet, ‚bie van. Räubern fortgefchleppten 
Geiſeln nit auszulöſen, und fie ihrer Graufamkeit lies 
ber anfjuopfern,, damit fie ihren Zwed des Löſegelds 
verfeßlen, — ein Geſetz chen jo hart als unausführbar. 
Der Gouverneur war unfern Fereotino felbft in Gefahr, 
dem Gefindel in die Hände zu fallen, das fein Weſen 
frecher als je forttreibt, und ‚bei St, Lorenzo ein nicht 
unglüdliches Gefecht mit ben Soldaten gehabt. Aber 
man würde ungercht gegen bie pähfllice Regierung 
fein, wenn man ihr es jufchreiben wollte, durd Dans 
gel am Maaßregeln dieſe Umordnungen nicht zu bändis 
gen. Selbſt unter der franzöſiſchen Militärgewalt ges . 
lang ed nit, und die meiften Häupter von Banden, 
die man jept verfolgt, haben ſich damals zuerſt berüch⸗ 
tigt gemacht. Die fehlende Mitwirkung von Seite 
Meapels gehört unſtreitig zu den Hauptſchwierigkeiten. 


Lord Guilford (bekaunter unter feinem frühern 
Namen Mr. Frederic North) it zu Rom angefommen, 
Er wird fi mad den jonifhen Infeln begeben, um 
bort Die zu errichtende Univerfität zu organffiren, zu 
deren Prüfidenten er beflimmt if. Man bat noch nicht 
entſchie den, auf weldyer der fieben Infeln fie ihren Sig 
haben fol, Die Konftitution dieſes neuen Staates 
wird mit nächften publizire werden. Es beift immer 
no, der Paſcha von Jannina würde Parga beſetzen, 
indem er ſich Dazu verftanden, Die liegende und fahrende 
Habe der Einwohner, die ſich jur Auswanderung bereit 
erllärt hätten, zu bezahlen. — (Ang. 3.) 


Ver miſchte Nachrichten. 


Mad; den neueſten engliſchen Blättern bis zum 3, 
Febr. war die Infel Amelia am 23, Dec. den Truppen 
der V. Et. übergeben worden; — der Nachricht, daf 
ber engliſche Grfandte in Wafbington gegen bie Beſitz⸗ 
nahme von Florida proteſtirt habe, wirb-im National 
intelligenger offigiel widerfprechen. Die engl, Stods 
Randen den 3. Febr. 3 pCt. conf. 793. 


öXXXEEEEEEEIEE 


Aunyeiges. 


EObeer And iſche Weſer⸗Reihe⸗Schiffabet.) 
Mit dem 10. Februar wird , wenn die Witterung es 
zulſüßte, die Relhe Schiffahrt von Bremen nach dem 
Oberlande 

1) Nach Munden. A 
Hameln, Thräne, Boderiwerber, Holzmlin⸗ 


2 — 
den, Hörter, Beverungen, Lauenförde und 
Karlshafen; 
3) - ‘ Minden ’ Blothow, Erder, Rinteln und 
Dldendorp. ? 
#4) - Eee. 
5) — Hannover. 
Foren diesjährigen Anfang nehmen, und wenn es mög- 
ih , fo wirb wenigfiens in jeder dieſer 


Fahrten ein Schiffer abfahren. 
Die nah Münden beflimmten Güther werben jur 

Schlachte, die Güther nach allen Übrigen hier genannten 

Plägen beftimmmt, werben jur Doljpforte geliefert, 

Damit nit Güther bei der Einladung verwechfelt 
werden fünnen, werden die Herren Verlader wiederholt 
erfucht , den nach Der Dolzpforte gefandten Cofis den 
Abladungsort anjumerlen , oder eine ſchriftliche Motij 
über den Ablabungsert den Eollis beizufenden, äuch die 
beſchwerliche Erhaltung der nörhigen Schiffahrts-Ord⸗ 
mung dadurch zu erleichtern, daß die Güther vor beren 
Abſendung zue Schlachte und Molzpforte, beim hiefigen 
Verladungs’Komptoir aufgegeben werben, 

Die Herren Berlader werden” übrigens noch geber 
ten, von ben MBeftimmungen, welche zum Weflen des 
Handels und der Schiffahrt in dem diesjährigen Nach⸗ 
trage zum oberlandiſchen Weſer⸗Schiffahrts⸗Regulative 
haben ausgefprocdyen werben müſſen, ja wie von dem 
moderirten Karlshafer Fracht⸗Tarif gefälige Notiz, zu 
nehmen. 

Bremen, den 9. Februar 1618. 








(Aufforderung.) Sollte irgend Jemand, er: 


i Hieſiger aber Auswärtiger, — wider mein MBiffen, 
* = mie. im Jahr 1803 errichtete, jept aufgeläft 
werdende — — —— * 
a tönnen em ‚. ber würde m 
unge ech e Knrige eines eiwanigen Irthums 
ſehr verpflichten. j Er 

i b 818. 
— * 3* Watermeyer, 
Oberuſtraje Mr. 30. 





— Es wird ein gut fonbitienirter 
Stublmagen mit 3 Stühlen zu faufen geſucht. 
tere Nachricht in der Exptdition dieſer Zeitung, 


Weir 


= Itietater.} Wei Sopann Fr. Harttaoch I 


Glitt«a gefelige Abende, von Fr. Laun. Die 
erfien zwölf, in a Bänden. 8. 3 Rthlr. 
Wer ben originellen, beitern, wigigen, mitunter ba⸗ 
rolfen Glitt, aus des Werfaflers beiden frübern Ros 
m... — „Glitt u. feine Freunde“ 
— ‚ mirb ibn im dieſen intereffanten Erzählu 
mit Vergnügen wieder finden. Wem er neh m: 
ber wird ſich in feiner und feiner Freunde Geſellſchaft 
gewiß angenehm unterhalten, 


Bon demſelben Werk, ift ferner erfchienen : 
Die Reife zur Dinrist fm. 
Dem Tri: Siinipfeiten 3 Dina) 8 
2 Rthir. 24 Er, 
Ein Gier; der manche trübe Stirn aufbeirern und 
manches Zwergfell erſchüttern wird, Das u, ſ. w. deu⸗ 
tet auf einige angehängte kleinere Erzählungen, 
Ferner ift in demfelben Verlage erfhienen: 
Bifger's, Ehrn. Aug., (Profeflors zu Würzburg) 
Seſchichte feiner Amtsführung und 
a: von ihm ſelbſt geſchrieben. 


. 5 r 
Diefe autbentiiche Erzählung aus der Feder des 
berühmten Verfaſſers, mit Aktenftüden belegt, wird ges 
wiß Dazu dienen, diefe, durch mehrere öffentliche Blat⸗ 
ter bereitö befannte Sache in das rechte Licht zu ſtellen, 
Sie ift ein wichtiger WBeitrag zur Kulturgeſchichte der 
neueften Beit. . 
(Dbige Bücher find bei Johann Georg Heyfe in 
Bremen zu haben.) : 





— 


(EdiftalsCitation,) NR; Burgermeifter und 


Rath der freien Hanfopaer Wremen fügen hiemit zw 
Die Direltiom, : 


en; 

‘ Demmad der Konkurs Über das Vermögen des hie⸗ 
felbt an ber Duchtſtraße wohnenden Miethkutſchere 
Wilhelm Elapham erfanıt und Herr Doktor Schild 
jum Kurator der Maſſe ernannt worden 

heiſchen und. laden wir ſämmtliche bekannte und 
unbelannte Gläubiger des gedachten Clapham, am Dons 
nerſtag den 26. Februar dieſes Jahrs, Vormittags 10 
Uhr, unten auf dem Rathhauſe Hiefelbft zu erſcheinen, 
um entweber im Perfon oder Durch einen der hiefigen 


Herren Anwälde ihre Forderumgen anzugeben und zu ber 


fSeinigen, unter ber. Verwarnung daf die Nichterſchei⸗ 

nenden vöt der Vertheilung der gegenwärtigen Maſfe 

ausgeicploffen werben follen, 
Dremen, ben a2, Januar 1818, 


® Ifen, 
Selretar 


Bremer — 


Ne at. Dienftag 








Deutfdland. 


° Wien, den 24. Jan. — Die 300 Stüd Altien, 
welche die niederöfterreichiichen drei obern Stände unfrer 
Nationalbank abnabmen, murden mit kaiſerl. Bewilis 
gung aus dem bisponiblen Ueberfhuß ihrer Domeftitals 
Faffe bezahlt, und die löbliche Abſicht dabei war, theils 
jenem Ueberſchuß zum Beſten des Landes und feiner 
Kontribuenten fruchtbringend zu machen, theils auch ih 
gerfeits jue Aufnahme eines von Gr. Majrftät zum Ber 
ften des ganzen Kaiferftaats gegründeten, fo wichtigen 
Zufituts nah Kräften mitzuwirfen, Da nad ben 
Statuten der k. k. privilegirten Mationalbant den Des 
Hörben auch geftatter ift, die Verwendung von Uebers 
jchüſſen oder dieponiblen Summen , weldye geiſtlichen 
ober weltlichen Korporationen, Stiftungen oder öffent 
lichen Anftalren gebören, zu Aftieneinlagen bei ter Mar 
tionalbant zu verwenden, fo darf mit Grund gehofft 
werden, daf dieſes ſchoͤne Beiſpiel nicht obne Nachah⸗ 
“mer bleibe, um fo mehr, da ber eigene Vortheil den 
Wefig folder Aftien wünſchenswerth machen muß. — 
Das Patent über die Negulirung der Grundfteuer iſt 
digentiich nur eine Vorbereitung zur Fünftigen Ausfühs 
rung diefer Maafregel. Bei dem Umfange derſelben 
müffen nothwendig Jahre vergeben, ehe fie vollftändig 
zur Ausführung fommt. Injwiſchen war fie ſehr noth⸗ 
wendig, denn in dem bisherigen Öteuerfatafter iſt der 
Werth der Grundſtücke noch nad) jenem im Jahr 1775 
aufgenommen. — (Adg. 3. 

 . Rudolftadt, den 31, Jan, — Unſre durchlauch⸗ 
tigſte Fürftin , geb. Pringeffin von Anthalt / Deſſau, ift, 
‚ zur größten Freude des fürftlichhen Haufes und des Lau⸗ 
des, heute Nachmittag von einem Prinzen glücklich ent⸗ 
bunden worben. x 

Vom Miederrhein, den 1. Febr. — Das 
Serlicht, welches ſich durch öffentliche Wlätter verbrei⸗ 
tete: der Kronprinz fei zum Gouverneur des Großher⸗ 
zoatbums Niederrhein ernannt , erregte bei allen Eins 
wohnern wine große Freude, indem der Prinz fich hier 


” 


ganz befonders belicht gemadht hatte. : diejen ! 

weldye das Geſammtwohl bes mente. 1 
wäünfdten — denn dies läßt fi von fedem guten Rheins 
länder vorausfegen — fondern auch das was dem Staate 
gut iſt, richtiger zu würdigen wiffen,, haben an bie 
Wahrheit des Gerüchts nicht geglaubt und eben fo wer 
nig bis Ausführung beffelben gewünfdt. — Mit dem 
Eintritte jenes Gouvernements — fo ſagte das Gericht 
— wird das Rheinland ein für fi) bejtehendes Ganze 


durch eine verſchiedene Gefehgrbung- und Verwalt 


bilden und nur im politifcher Hinficht mit d 2* 
größern Theile des —— —* — er > 
tradıten fein. — Wir haben der innern Zerftüdlungen 
im dentfchen Sande leider ſchon fo viele, daher fi wohl 
nidjt vermuthen ließ: daß man noch meuere felbft im 
einem und demfelben Staate fhaffen würde, — Wir 
baben auch leider ſchon in den hinter uns liegenden 
Jahren binreidhend geſehn, wohin dergleichen Zerſtücklun⸗ 
gen führen fönnen und es ift nicht ſchwer Daraus dem 
wahrfceinlicyen Beweis zu ziehn, wohin fie wieder füh⸗ 
—— on Deutſchland nicht in jeder Hiuſicht 

e u eine . 
— 8* a , — — 

* Liqnidationsgefchäft gegen Frankreich i 

ben in mehreren öffentlidyen Be — — 
lich angegebenen Gründen in Stocken gerathen; es ift 
daher ein eben ſo billiger als dringender Wunſch des 
geſammten Volles: daß der franzöſiſchen Lift bald und 
ernftlidh Einhalt gethan würde. — Das Volk hat in 
Deutſchland feine Rechte erkennen gelernt und wird feis 
nen Pflichten unabänderlih treu bleiben, wenn Die 
erftern von feinen Fürften kräftig vertreten werben 
Die Gebe für Bas gemeinſchaftliche Vaterland wird img | 
deutſchen Lande hoffentlich nie wieder wanfen und Freis 
beit das Roofungswort der Deutſchen bleiben, — Hener 
Sinn ift auch bier der vorherrſchende. — In der 
Jugend muf dem Lande ein kräftiger Volksſtamm gebils 
het werden; zum Theil ift hierzu bereite die Bahn 


gebrochen, — Bu Cleve ift ein Gymmaflum neu errich⸗ 
tet, denn es war in feinem frübern Defland unter der 
Napoleonifchen Herrſchaft aufgelöt, — mehrere andere 
Säulen in den Nheingegenden find, in ihrem innerm 
und äußern Zuflende, bereits verbeſſert worden, Auch 
dem, wichtigen Gegenftande: die Volks- und Landſchulen 
zu verbeffern, bat unfere Degieriing {don ihr Augen: 
merk gewidmet, — Der Minifter des Imern, Pr. 
v. Schumann, verdient ein gam befonderes Lob bes 
Waterlandes, wegen der thätigen Theilnahme , bie er 
einem ber wichtigften Gegenflände der inmern Ötaates 
regierung ſchenkte, ich meine der Erziehung und bem 
Unterricht. der. Jugend, Die Zwedmükigkeit der 
Tinführung des Turnweſens bat fidy in jeder Hinſicht 
zu ſehr bewährt, als daß ich nicht auch bier noch eins 
mal, den ſchon in andern öffentlichen Blättern früher 
zur. Sprache gebrachten Wurnſch, daſſelbe in ben Rhein⸗ 
landen verbreitet zu ſehen, wiederholen folte, — Ja 
Eleve iſt in dieſer Hinſicht mit ber Einrichtung ber 
jegigen höhern Schule ſchon einiges gethan; desgleichen 
auch in Düſſeldorf und in Trier durch bie beſondere 
thätige Mitwirkung bes dortigen Hrn. Regierungs⸗Chef⸗ 
Präfidenten, Diefe einzelnen DBeiipiele verdienen 
shätige Macheiferung und befonders das thätige Mitwirs 
ben der Behörden, weldye hierin viel thun; Denn, wie 
ſchon früher geſagt, die Vertheitigung bes deutſchen 
Bandes und namentlih am Rhein, wird auch für Die 
Zukunft Eräftige Hünde und gewandter Leiber bedürfen, 
Man ſuche daher der Jugend dieſe zu verſchaffen und 
ihnen babei einen freien unerfhütterliden Sinn ins 
Hery zu prägen, man erwähle nad) dieſem Geſichtspunkte 
die Lehrer der Jugend; bann wird das Vaterland frei 
bleiben. 

Mainz, ben 3, Febr. — Unfre Zeitung hält ih⸗ 
sen Leſern heute eine Meine wigige Faſtnachtsrede, aus 
Der wie den Schlaf bier mittheilen: 

„Unſre Saturnalien befleben befanntlih nur darin, 
füh fo unkenntlich als möglich zu Meiden und für fein 
cignes Geld den Saffenjungen Freude zu maden, ober 
auf einem Balle im Schweis feines Anſichts die Freude zu 
fuchen. An diefen Tagen allein ſchämen wir uns, mit ents 
Möftem, Sefichte Tolheiten zu machen. Dagegen waren 
die Nömer an diefen Tagen vernünftiger als ſonft. Gie 
ver ſamme lten fi zu einem froben Maple, wobei bie 
Baht. der Säfte nicht unter drei und nice über neun 
fein durfte, dabei war «6 Brauch, baf der Gaflgeber 
denfelben aufzuldfende Fragen vorlegen durfte, Diefe 
Bitte wollen wir heute nachahmen, und da wir wöchent⸗ 


— 


nch deemmalrumfer Publitum , freilich in dieſen magern 


Deiten zuweilen etwas frugal, traftiren, fo baken wir 
unftreitig ein Necht dazu. Unſre Speifen find, nur por 
litiſcher Art, z. DB. ein rheinifcher Karpfen mit Wahr⸗ 
heit: gewürgt‘, eine Parifer Paflete mit einer Zenfurs 
ſauce, gebratene Schnecken und gefottene Krebje vom 
Mainſtrome, engliſches Roſibeef Rast gepfeffert, nord⸗ 


deutſche Karbonaden cm papillottes u. f. w. Darum 
Fönnen auch unfre Fragen nur vom Felde der Politik 
genommen werben. Wer von unfern Säften Luft bat, 
fie zu beantworten, mag es dem Karneval zu Eh⸗ 
ren thun, * * 
1. Wie iſt es ausführbar, die Anſprüche des Aden 
mit den Kedsten der Fürflen und des Bates fe 

zu vereinigem, daß jeder Theil zufrieden _ 

2 Gehören die flehenden Heere zu den Völkern, 
ober bie Völker zum den ftchenden Heeren? 

3. Wie ift es möglih, den menſchlichen Geiſt zu 

verfinftern und doch hie Vortheile des Lichts nicht 
zu entbehren ?“ . 

Dannover, den 6. Fehr. — Der Herjog von 
Cambridge, ift vorgefiern Nachmittag, in Degleitung 
des Prinzen Wilhelm von Hefien in erwünfdtem WBohls 
fein von Kaffel hier wieder eingetroffen, 

Zu Rittern des Guelphenordens find ernannt: der 
fönigl. großbrittannıfche Oberfilieutenant A. Court, der 
berzogl. braunſchwe igiſche Och, Legationsrath von Haekel 
und ber berzogl. braunſchweigiſche Obriftlirutenant von 
Morbdenfels. 

Der Prinz Regent bat eine fortbauernde Generals 
Infpeftion aller Apotheken des Königreichs angeordnet 
nud ſolche dem Profıffor der Chemie und Pharmarie, 
Hofrasb Dr. Strohmeyer zu Göttingen. anvertraut, 
Derfelbe wird in Zeitiu, in welden feine akademiſchen 
Vorlefungen «6 geftatten, Reifen nad allen ‘Provinzen 
anftellen, um bie Deſchaffenheit der Apotheken, ibre 
Arzenei⸗ Vorrathe u. f. w. zu unterjuden , damit bas 
Publitum die Gewißheit erhalte, daß ihm gute Arze⸗ 
neien verabreicht und da, mo Verbifferungen erforder⸗ 
lich find, dieſe eingeleitet werden, 

Der königl. preufiihe Geſandte am königl. Hofe 
hieſelbſt, Grand Maitre de la farderobe, Graf Grote 
it von Hamburg, und der berzogl. braunſchweigiſche 
Staatsiminifler, Graf von der Sculenburg + Wolfsburg 
von Braunfdweig bier angefommen. 

* Dremen, ben 9. Fehr. — Vom Rbein if 
uns von einem Unbekannten folgendes zum Cinrüden 
zugefendet worben, 

„Ein Gedanke, ter in der letzten Zeit oft ausges 
ſprochen it, daß nemlich die Regierungen fich einzig 
durch fefte Geſetze, Über Freiheit und Mishraud ber 
Preſſe, im ein richtiges Verhältaiß ju dem Ausprude 
der Öffentlichen Meinung in Tages: und Flugblättern 
fegen können , bat ich durch einige neucre Ereigniffe 
auffallend beffätigt.. Erſt durch folde Geſetze ifü bie 
eubige Haltung möglih, bieder Würde des Staates 
gtziemt, fo daß er dem Treiben der öffentlidgen Blätter 
völlig freien Lauf laffen Fana, bis ein Fall kommt, we 
bas Geſetz verlegt if, und die Strafe in ihrer Strenge 
dazwiſchen tritt. Ohne dieſen frflen Boden, wird jebe 
Regierung im Nachtheil Reben, fals eine Mishelligfeit 
wegen irgend eines Misbraucht der Preſſe ſich erhebu, 


Enen Nicterfpruch Fann fie nicht fällen, weil kein Ge⸗ 
ſetz vorhanden iſt; ihr Tadel oder ihre Strafe wird 
Bemnad; immer als Ausdruck menfhlid in daͤvi⸗ 
Dueller Meinung erſcheinen, und als folder ber 
Kritik: ausgefegt fein; und da kaun es in einır Zeit, 
wie bie unfrige ift, nicht fehlen, daß ſolche Kritik nicht 
oft fehr herbe ausfale, Mor einem Richterſpruch das 
gegen, nach beftehenden Gefegen mit richtiger Komjequenz 
gefällt, beugt ſich jebe Kritik. " 
. zum ift , bei der jur Krankheit gewordenen 
Tadelſucht des Zeitalters, feine Rettung, als in dem 
Schyupe feſtbeftimmter Gefege , im der bier berührten 
Angelegenbeit , wie in allen’; und in biefem Gefühle 
ſcheint aud die Frage wegen der Proßfreiheit von vers 
ſchiedenen Seiten bei dem Dundestage in ernflhafte 
Auregung gebracht zu fein. Denn ohne allgemein güls 
tige Geftge für ganz Deutſchland, wird Feine Sicherheit 
gewonnen werben. Bon bem oben gejeigten Standpunkte 
aus, kann es wicht auffallend fein, daß auch ;. D. der 
Ausipruch des Bremer Senats, gegen die dortige Zei: 
tung, ſehr verſchiedenartig beurtheilt iſt; und indem ich 
bier gleichfaus ein Urtheil Über denſelben ausſpreche, 
gefchicht das nicht auch etwa aus Tadelſucht, fondern 
weil ich es für Pflicht halte, daß ein jeder, der den 
rechtsbeftündigen Zufland dem fchwanfenden vorzieht, zu 
rechter Zeit rede, bis jener gu Stande gefommen ift, 
Wenn in England, oder den Miederlanden ein Zeitungss 
ſchreiber zu noch fd harter Strafe verurtheilt wird, fo 
füle «6 Niemand ein, über Ungerechtigkeit zu Hagen; 
Bas Geſetz bat ihn verurtheilt. Wenn aber die fechs 
oder jwolf Männer , bie ben bremifchen Senat auss 
machen, ihr Urtheil über den Geift der in ihrer Stadt 
er ſcheinenden Zeitung ausſprechen, fo kann bas nur als 
Ausdruck ihrer Stimmung und Anficht gelten und was 
Stimmung und Anficht betrifft, fo fann weder die des 
Einzelnen noch die eines Kollegiums eine , die Geiflers 
bindende Gewalt füdern, 


+  Diefen Standpunkt fcheint der bremifche Senat nice 


Scharf genug erkannt zu haben. Grin Tadel geht über 
den Kreis des rechtlichen Urtheilfpruche hinaus. Er bes 
ſchränkt ſich nicht auf die Sache felbft, fondern trifft audy 
wie Perfon. des Herausgebers. Statt etwa zu fagen: „Es 
ſeien von befreundeten Regierungen Klagen gegen die Zei⸗ 
tung eingelaufen, und da noch feine Preßgeſetze für Deutſch⸗ 
land vorhanden, ſondern erfi eben gebildet werden follten, 
fo fei nun deſto größere Vorficht nöthig. Der Senat 
werde, mitt zugeben, doß die Unvorſichtigkeit einiger 
Beitungsartifel im- "fs entſcheidendem Augenklide , die 
eben. zu entwerfenden Sefehe verzögere, oder verwirre, 
er fordere daher vom der Redaktion die äußerfie Mäßis 
gung und werde ſich, bri nem einlaufenden Klagen, ges 
nöthigt fehen , die Zeitung zu unterbrüden — flatt 

Ausſpruchs, melden ein Jeder recht und anger 
meffen gefunden haben würde, urtheilt ber Senat über 
die Richtung, ven Sinn und die Parteifwcht des Rer 


dakteurs ſelbſi, als fei er eim Richter Über das Janere 
der Menichen , und beichaldigt denſelben fehr tadelns⸗ 
werther Abfichten. So hat die weimarfche Regierung. 

nicht geurtheilt. Cie bat dem Perofeffor Fties Muvors 
ficgtigleit und umpaffendes Benehmen Schuld gegeben, 
übrigens aber feine friedliche und rechtliche Abſicht nicht 
* Zweifel gezogen. So iſt es menſchlich bittig und 


rdig. 

Es bat wohl Mancher bei vielen X: der 
Bremer Zeitung eim mißbiligendes Gefüht gehabt , und 
gewünſcht fie möchten nicht aufgenommen feim, Allein 
bei meldyem noch fo guten Blatte ſollte das nicht vor⸗ 
kemmen ? JIndeß hat ſich die Bremer Zeitung fo weit 
verbreitet, und fo in ber allgemeinen Achtung feſtgeſeht, 
daß fie unbegweifelt zu ben geachtefien gehört. Und 
über den Redakteur (dem ich übrigens nicht perſönlich 
kenne), bat ſich ebenfalls das Urtheil gebilder, daß er 
ein mwaderer, gut gefinnter, an ben wichtigen Angelegens 
beiten des Baterlandes mit gangem Gemüthe Theil 
nehmender Mann fein müffe. Daß er bennody hie und 
ba eihfeitig; geurtbeilt, und einfeitige Darftellungen aufs 
genommen; daß eine gewifle Ungeduld unb ein Finfters 
fehen, die krankhafte Stimmung der Zeit, — auch ibn 
oft ergriffen: das mag fehr gut mit jenem: Eigenfchaften 
befichen. Ja, wer amter uns mag fid von diefen Feh— 
lern gang frei ſprechen? — Wie, wenn num der Res 
bafteur in feinem Herzen ben einzelnen Gliedern bes 
Senats auch foldye oder. andere Fehler zurüchſchoͤbe? — 
Sole Uebelfiände ergeben ſich, wenn eine Obrigkeit, 
aus Mangel der Gefege, ſich genöthigt ſteht, ſtatt bes 
rechtlichen, ein ſittliches Urtheil zu füllen, 

Dabei verkennen wir bie ſchwierige Page, in weldye 
der Bremer Senat bei dieſer Gelegenheit von Außen 
ber verſetzt fein mag, feinesweges, umd finden gerade im 
ihr die Erflärung des Vorganges, ber fonft bei ber 
im Ganzen freifinnigen Weiſe dieſes Kofegiums, kaum 
erklärlich wäre. Aber eben deshalb‘ ſchien es nicht un: 
wichtig, an biefem auffallenden Beiſpiele die dringende 
Mothwendigkeit feſter Prefgefege fir gang Deutſchland 
von Neuem ins Auge zu rücken.“ ; 


Großbrittennien. 


London, den 3, Fehr. — Am 26, Jam, hatte 
der Kanzler der Schapfammer: eine Berathung mis bem 
Grafen von Liverpooll, melde von’ Morgens 21 bis 
Rahmittags 2 Uhr dauerte, 

Am Dienflag wurde Herr Robinſen zuerfi ale 
Kabinetsminifter aufgeführt , und wohnte darauf Mitts 
wochs dem Kabinetsrath bei. 

Dan faat, Admiral Graham Moore werde feinen 
Day in der Adasiralität verlafen , und ben. Admiral 
€. — —— deſſen Dienſtzeit nächſtens abgelaufen if, 
im Hauptkommando im Mittelmeer folgen, 

» . Am ı. Februar verließ der Prinz Regent in Ber 
gleitung des Grafen Münfter, das Schloß zu Windfor 


ae fich nach Carltonhouſe zu begeben. Bu gleicher 

Zeit verließen die öfterreichifchen , ſpani und porfus 

— Geſandten dad Schloß, um London zu 
en. 

F Privatbriefe aus Bombay theilen die mit dem 


Peiſhwa getreffene Uebereinkunft genauer mit, als fie 
bis jept hier befannt gemacht worden if, Er übers 
giebt dem britt. Gouvernement Ländereien, weldye einen 
Reinertrag von 34 Lars Nupien gewähren, — 25 davon 
fallen der Statthalterſchaft Bombay, durch bie Erlans 
gung ded Gebiets von Panne, oder Panmelly, 27 Meis 
len öflli von Bombay, mad) Demaun an der Küfte, 
nördlig von Bombay, — ein Strich fand von obngefähr 
30 Meilen — anbeim. Ueberdies erhalten wir Wafr 
fein uhb Jumboſen nebft ihren Gebieten und des Peiſh⸗ 
was Antheil an dem Tribute vom Kattywar. Die 
übrigen 9 Lacs Rupien kommen der Statthalterſchaft 
Madras zu. Diefe werben durch Abtretungin Carnatic, 
md die Forts von Darwar und Kilehelgar verſchafft. 
Das fehr beträchtliche Fort von Ahmednugger mit einem 
Umfreis von 2000 Yards wirb uns ebenfalls übergeben, 
Der Beſitz dieſes Forts verfhafft uns zugleich die 
Herrfchaft über Die Stadt Poonah, und bietet den beften 
eg in die Defigungen des Peiſhwa und Nijam bar, 
Audy werben und in Deccan mehrere Weiden für unfere 
Truppen abgetreten. Unferer Seits müffen wir bie 
Hülfsarmee auf 12,000 M. verftärfen, und der Peiſhwa 
it ebenfalls aufgefordert worden, eine reguläre Macht, 
beitchend aus Fufvoll und Neiterei von obngeführ 8000 
MM, zu halten, welche durch europäifche Offiziere befehs 
ligt werben fell, 
Dinemart. 


Kopenhagen, den 3. Febr. — Es geht jetzt uns 
tee der biefigen VBürgerfchaft ein Gubftriptionsbogen 
berum, um Die erforderliche Summe Geldes aufzubrins 
gen, die berühmten Basreliefs des Profeflors Thors 
waldfon, Aleranders Triumphzug nach Babylon vorfiels 
kend, für das Chriftiansburger Schloß anfaufen zu füns 
nen. Das Unternehmen -finbet fehr viele Tpeilncehuier. 
Der ſchon vor einiger Zeit befannt ‚geworbene und 
auch in Öffentligen Blättern erwähnte Defehl zur Ans 
ſchaffung von 10,000 neuen Montirungen veranlaft 
mancheriei Gerüchte. Man fagt fi, daß bie Montis 
“zungen 10,000 Mann Truppen jur Bekleidung dienen, 
daß letztere ihre Beflimmung haben müflen, und wi 
fogar die fchon kaum erloſchene Flamme des Kriegs von 
neuem auflodern fehen. — (9. Öl.) 


Shmeden. 


Stodhelm, den 27. Jan. — Unter den durd) 
den Hoftamier, Baron MWetterfiebt, den Reichsſtänden 
yon Seiten des Königs neuerdings überbrachten Propos 
firionen find zu bemerten; Die Errichtung eines Denk⸗ 
mals des vercwigten Kronprinzen von Schweden, Karl 


Auguft, vormaligen Prinzen yon einsAuguftenbur 
auf der Quidinger Haide in —— ‚no Berfeibe = 
Jahr 1809 mit dem Pferde ftügte und feinen Top 
fand; eim Anſchlag zur Unterhaltung des für bie Ges 
meinſchaft der Bergwerksprovinjen mit der Hauptftadt 
wichtigen Hielmare Schleuſenwerks, eine befiimmte Abs 
—— - Ye —— Landes@inwohner zur Hem⸗ 
ung ber kuſtſeuche und Erweiterung be othi 
| " Be 
m vorigen Jahre find hier 2556 Den e⸗ 
Horben, und 2456, worunter 266 unchliche, —— 
480 Ehen geſchloſſen und 488 aufgelöſet worden. Im 
Sothenburg ſtarben 493, wurden 551 geboren und 147 
Daare getraut. Im ganjen Reiche war das Verhäli⸗ 
niß ber ehelich Gebohrnen zu den uncheligen in dem 
Sahren 1775 bis 1795 wie 27 zu ı, aber vom Jahre 
1805 bis 1815 wie 14 zu 1. Man bat leider bee 
merkt, daß von den unehelicyen Kindern binnen Jahress 
———— —* beinahe die Hälfte, aber im 
mehr als bie Hälfte, wiede 
abgeht. — (9. DI.) — N 


Rußland. 


Der Kaifer hat eine eigne Kommittee erna 
melde die MWerbefferung des Zuflandes ber Kolonien 
und befonders der deutfchen Ausgewanbderten, jum Zwed 
bat, worin der Graf Arakltſchejew, der Graf Meffelrode 
und der General Kifjeleff ſich befinden. In Diefer wohl⸗ 
thätigen Anordnung wird bie Unterflüpung an Gelbe 
die Bertheilung der Ländereien, die künftige Verfaflung 
und die ðkonomiſche Aufſicht dieſer deutſchen Ausgemans 
derten beſtimmt, die in dieſem Reiche ein zweites Das 


_ . — ihren Hoffnungen nicht betrogen 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Frau von Krüdener iſt in Frankfurt an ber 
zu von vielen Meibern und alten Jungfrauen beſucht 
n. 














Literatur 


„Weber den Werth des Katholicismus und 
Protefiantismus für ben Gtaat, 
Mebft Wemerfungen über verſchiedene Behaup⸗ 
tungen ven Arndt, Benzenberg und andern. 
eo. 1817.” 

* Nichts ift fo ſehr zu bejammern, als wenn Dinge 
Öffentlich zur Sprache gebracht werten, bie bie Semks 
ther der Mitglieder eines Staates trennen , befonders 
wenn biefe Dinge, wie hier, von der Art find, daß alles 
gegenfeitige Erklären und Sprechen das Uebel nur mod 
ſchlimmer madt — daß dieſes mur von unberufenem, 
leichtlinnigen, oder in verberblicher Partheiſucht befanges 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. Aı. der Bremer Zeitung. 





I 





men Menſchen gefchehen kaun, von Menfchen bie, wie 
ein feltener Geber unierer Zeit fagt, Staaten verbeffern 
und Reiche regieren wollen , ohne nur einem Dorfe 
vorfichen zu Fönnem, bie nur Verfofjungen und Geſetze 
träumen, Die entweder un chaotiſchen Dunkel der Urwelt 
oder in eitelen Träumen. den leuchtenden tern ber 
Weisheit, in Wäldern und Sümpfen roher Barbaren 
Die wahren menſchlichen Verfaſſungen umd Befege fuchen, 
fpringt fo fehr im die Augen, daß es feiner weitern Er— 
Örterang bedarf, So find auch jomobl Wenzenberg als 
der Verfaſſer der genannten Schrift die Männer nice, 
die über Wölferverfafiungen ein gefundes und beilfames 
Wort jw fagen wiſſen. Darüber brauchen fie ſich aber 
nicht zu fhämen, ‚da bas eine Sache ift die, bei dem 
jegigen Zuftande der geifligen Entwidelung , bei den 
vielen ſich feindlich gegenüberfiebenden Anfprüden, die 
theild mit. großer Kraftaufirergung und. vielem Biute 
neu erworben, theils aus der Vergangenbeit eben darum 
um fo fefler wieder ergriffen werden, weil der, Strom 
ber Begebenheiten fie fihon verſchlungen zu haben ſchien, 
auf der Grenzlinie des Möglihen und Einnäglichen 
fieht. Ueberdem bürfte wohl die Vergleichung ber meis 
fen politischen Schriften und Reden mit dem Rechten 
und Wahren erft dann anjuftellen fein, wenn man vor⸗ 
her alles abgeſchieden! Härte, was ans perſönlichen Ans 
ſprüchen und vorgefaßten Meinungen , ober aud aus 
dem eitelm! Streben etwas zu-fagen, hervorgegangen iff, 
Freilich Fühnte es dahn wohl fein, daß zur Bergleidung 
wenig oder nichts übrig bliebe, wie man davon in der 
Geſchichte wo die Zeit eine ſolche Richtung vorgenommen, 
Deifpiele zenug bat. — Auch Benjenberg und der Ver⸗ 
faſſer der genannten Schrift fünnte man nach einer 
fo vorgenommenen Beurtheilung ihrer Behauptungen 
ſich ſelbſt überlafſen, um ihre Ötreitfache, ale weiche 
Miemandes Berüdfichtigumg verdiene, unter ſich ausjus 
machen. — Daß fie aber einen-alten Saamen verberbr 
licher Zwietrachr vom neuenr ju fireuen bemüht fin, 
Darüber: verdienen fie den ſchärfſten Tadel aller weifen 
Männer, ‚die es wiſſen, daß Worte Pfeilen gleicheh, 
Die leicht abgelchoffen werden fünnen , dann „aber der 
Gewalt des Schüten entnommen find. — Zwar bat 
«6 mit dem Kampfe der Religionspartheien als fjoldyer 
nicht mehr fo große Gefahr, und wir rechnen uns auch 
zu den Gebildeten , bie daran wenig Antheil nehmen, 
Sa nady dem, jowohl in der Religionsgeſchichte nis audy 


macht, ſolche Eingriffe ju thun, 


Dienftag, den 10. Gebrunr ı818. - 
— ——— — ein 


in dee Gefhichte der Philofophie vorbergegangenen, zu 


urtheilen, bier die Alten fo ziemlich geichloffen fein mds” 


gen. Hier ift aber nicht, mie der Titel ded Buchs 

igt, von der Religion felöft, voh dem Verhältniß des 
Karbelicisumns oder Preteftantismus zum wahren Chris 
flenthume audy nicht vom BVerbältniffe der Kirche zum 
Staate, ob biefes eim fuborbjnirted oder coordinirtes 
fein muͤſſe, fontern von dem Wertbe, den die eine 
oder Die andere Form der chrifilichen Religion für den 
Staat habe, die Rede. — Freilich hat zu allen Zei⸗ 
ten Deſpotenklugheit ſowohl als Regentenkluͤgheit, jene 
zum böfen, dieſe zum guten Zwecke ſich der Religion 
bedient ,„ aber bie verichiedenen Religionen felbft, 
rüdfihelih die ſes Werthes gegeneinander auf bie 
Waageſchaale zu legen, if ein Deweis, daß 
der ,„ welcher ſolches thus, ed entweder mil 
der Religion und dem Ötaate nicht ehrlich meint, ober 
gar nit weiß was beide Worte für eine Bedeutung 
haben, Der Staat kann feinen beften Zweck ſehr wohl 
erreichen, ohne in die religiöfen Ueberzeugungen einjus 
greifen und jedes Mlrgtirv bisfee ober iener Kirche kann 
ſich dabei für feine religiöfen Ueberzeugungen/, m‘ 
anders nur dieſe im Auge bat, 
Derfaffer der angeführten Schrift, noch irgend einem 
antirn, ber mehr nad dem Ruhme vor der Welt und 


dem Pabſte, als nah dem Ruhme vor Gott firebt, 


fo lange beruhigen bis der Staat Miene 
Und gerabe jept, da 
ber. Sinn der wadern Bewohner der preußiſchen Rheins 
lande, fei es mit ober obne Urfache, fidy zum Miftrauen, 


jutrauen , 


binmeigs, dieſe in der Geſchichte fo übelberüchtigte Geite, 


zu berühren, wäre eine wahre Teufeki, wenn es mit 
Bebdacht geſchehe. 
einer Schrift nicht der Fall, ſondern Uabefangenheit 
oder Unreife des Verſtandes ihr Urheber iſft, davon 


giebt außer vielen andern Acußerungen auch dieſe eiren 


Beweiß: Es dürfe ſich med) ſehr fragen, ob nicht bie. 


son Katholiden im religiöfen großentheils aufger 
gebenereibeit gerade deswegen deſto begieriger 
ein anderes Feld, das politifdhe auffuchen 


würde, — Es wäre ſchrecklich wenn andy nur möglich 


wäre, baß der Menſch fo kurz umd gut feine religiöfe 
Freiheit aufgäbe and dafür deflo begieriger eine 


politiſche auffudhrte — Was würde daraus für 


ben Karholicrömus felgen, wenn beides wahr wäre? — 


mas wir weder dem ' 


Daß aber dieſes bei Dem Verfoffer"- 


Moch eine Stelle mag beweiſen, was von den Urtbeilem 


des Verfoflers jener Schrift ju halten ifl. Im ber Ans 
mertung 27, Seite 32, fpridt er vom deutſchen Erzie⸗ 
Hungswefen und rechnet die Jeſuiten zu ber ernſten 
humanififdh »religiöfen Partbei, bie für die Meuerung 
der Pbilantropie ziemlich empfänglic fein müflen, wenn 
fie nicht die Grundlichkeit des Wiſſens und ben hoben 
®inn für das Emige aufgeben wollen. Sie hätten 
Daher nicht erperimentirt, zu feiner Fahne gefchworen, 
fondern in langfamen aber ſichern Reformen das bewährte 
Sute in die alten Einrichtungen aufgenommen, — Das 
fönnen wir Proteftanten leider nicht von ben meiflen uns 
ferer Päragogen jagen, fie gleichen den Kindern, die mit 
einer gewiffen liebentwürbigen Albernheit, eine Zeitlang 
mit einem Gegenftande fpielen und ihn dann wegwerfen, 
um nad einem andern zu greifen, ober den falichen 
Propheten die herumjiehen und die Weiblein gefangen 
nehmen. — Lebrigens hat Seilers treffliches Werk über 
Erziehung, welches im jener Schrift ein klaſfiſches ges 
»annt wird, mehr Antheil am Neuen ald am Jeſuiti⸗ 
Mhen. — Dof der Grundfap der Autherität und des 
Targfomen Affimilirens ein rein katholiſcher fei, können 
wir nicht beftreiten, denn dieſes beweilet die Kirchenge⸗ 
ſchichte. Doch giebt es jetzt gottlob auch einem andern 
Kerholieismus defien Grundfag jener nicht iſt. — Auch 
hierin müffen wir dem Verfaſſer gegen Arndt beiftimmen, 
Dof der Proteftantismus nicht eine Eigenthümlichkeit des 
seinen Germanen fei, nnd diefes darum, weil Vernunft 
eine igenthlimlichkeit der ganzen Menſchheit iſt und 
überatt ſowohl auf Abwege fommen, als aud auf bew 
rechten ea wieder finden kann. 
sum Schluſſe wollen wir dem Verfafſer der oben. 
betitelten Schrift hen guten Rarh geben, wenn er öf⸗ 
fentlid Über große und wichtige Dinge fpredgen will, 
’ vorber mit treuem Wahrheitsfinn in ber Ber 
fdyichte zu forfchen und fein Urtheil nicht durch feinen 
Sinn, noch durch die Darfielungen der Dichter, Phi⸗ 
lofophen und foldyer Gefchichtfchreiber die nur das fehen, 
was oben ſchwinmt, beflimmen zu laffen, Tempus si- 
quidem simile est Auvıo qui levia atque inflata ad nos 
devebit solida autem et pondus habentia submergit, 


AA 
azeiligen 
(DiskontosKaffe) Nah Vorſchrift 
des 16. Artiteld der Grundgefege, werden bie 
Herren Aktioniften zu einer Berfammlung im 
Haufe Shätting, auf Mittwochen den 11. 
Februar Nachmittags 34 Uhr eingeladen. Es 
wird hierbei den Beſitzern von Aktien, die auf 
den Inhaber lauten, in Erinnerung gebracht: 
daß fie ſich durch Vorzeigung ihrer Aktien als 
Theilnehmer zu legitimiren haben. 
Bremen, den 8. Februar 18178. 
Die Direktion. 


(Rotterie.) Bu der mur aus 2400 Boofe in einer 
Klaffe bevorfichenden Ziehung der 20flen hamburgiſchen 
großen Rotterie, worin ein Gewinn von 100,000, ı von 
50,000, ı ven 30,000, 1 von 20,000, 2 ven 12,000, 
2 von 11,000, 1 von 10,006, 10 ven 1000 Mart 
u. f. w. vorlommen, find ganze Loofe für 1357 Marf 
8 Sl. Danfo oder Werth ,„ balbe und Wierteliofe mach 
diefem Verbälmiß ſtets zu haben, im Lotterielomteir zu 


' Körber, 
Domshof Mr. 1. 


( Reife s Befellfhafts: Befund.) Dan 
ſucht Reiſegeſellſchaft um auf gemeinſchaftliche Koften, 
nah Minden, Mielefeld oder Osnabrüd zu reiſen, 
nähere Machricht Knochenhauerſtraße Mr. 40, 


(Todes Anzeige.) Entfernten Verwandten nad 
Freunden haben wir uns der traurigen Pflicht entledi⸗ 
nen wollen aujujeigen, daß es dem Allmädhtigen gefallen, 
am 3. biefes, munfre gute Mutter, Maria Gerdruth 
Loge, geb. Roſenbach, aus Münden, aus unferer Mitte 
ju reiffen, nachdem fie das ſchöne Alter won beinahe 
75 Jahren erreicht hatte, und body bis zu ihrer Krank: 
heit in voller Thätigfeit blieb. 

Jeder der fie kannte, weiß was wir an ihr verlo⸗ 
ren, und wirb unfern Schmerz durch Deileidebezeugun⸗ 
gen nicht vermehren, 

Barel, den 5. Febr. 1818. 

: D. PD. Loge. 
' G. F. €, Lore 
M. D. Loge, 

geb, Hülfemann, 
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Deutſchland. 
Berlin, den 31..Jan. — Nachſtehendes iſt bie 
offiziehe Erflärung wegen der zwiſchen ber königl. preuß. 
und fönigl. würtemberg. verabredeten Freizügigfeit, im 
-VBetreff der zum deutſchen Bunde nicht gehörigen preuß, 
Provinzen. De dato den 8, Dec. 1817; * 
Machdem bie königl. preuß. Regierung mit der 
Fönigl. würtemberg. ‚dahin übereingelommen ifl, gegen« 
feitig dem Abſchoß und das Abfahrtsgeld. auch in Deziez, 

Hung auf die richt zum, beutichen Bunde gehörige 
preuß. Provinzen nad ihrem gegenwärtigen und Fünftis 
gen Umfange aufzuheben,’ fo erfiürem beide‘ get Res 
Hierungen hiermit, daß ſit ſtatt einer Dejoncern Lerbers 
eintunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt des im Proto: 
folle der deutfihen Bundesverſammlung vom 28. Juni 
d. I. befindlichen Beſchluſſes, wegen ber unter fämmts 
lichen deutichen Bundesſtaaten feſtgeſetzten Nachſteuer⸗ 
und Abzugsfreiheit, auch auf die nicht zum deutſchen 
Bunde gehörigen preußiſchen Provinzen nad ihrem 
gegenwärtigen und Fünftigen Umfang ausdehnen, mpllen, 
>  Gegenwärtige, im Mamen S. M. bes Königs 
von Preufen und S. M. des Königs —— 

gweimal gleichlautend ausgefertigte rflärung ſoll, na 
erfolgter gegenfeitiger Auswedhfelung, fogleidh Kraft und 
Wirkfamkeit erhalten, und in dem beiderfeitigen, Landen 

öffentlich befannt gemacht werben, 
Der Staatsfanzler ,; 

€, Fürft v. Hardenberg”. - 
-— Die fönigl, preuf, Negierung und die. ſchwei⸗ 
zeriſche Eidgenoſſenſchaft find miteinander dahiu übereins 
gefommen, daß gegenfeitig der Abſchoß bei Erbs und 
Vermächtnißfällen und das Abfahrtögeld in allen bens 
jenigen Fallen, im welden die Auswanderungen aus 
den königi. preaf. Staaten in die Schweiz und aus ber 
Schwen in die königl. preuß. Staaten erlaubt find, 
be Lnterfäied; ob die Erhebung dem Fielus oder 
Privatberehtigten, Kommunen oder Patrimonlalgerich? 
ten zuftche,, aufhören fol, und daß die die ſerhalb im 


I. 112 wwiſchin S. M, dem Könige von Preußen 
und kr ſchweizeriſche Eitgenoſſenſchaft een 
Ueberenfunft auf fänmtlicesjegige reſpelt. Fönigl, preuß. 
und gır ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft gehörige Lande 
Anwerdung finden fol, doß mithin in allen denjenigen, 
innerfalb der refprft, königl. preuß. und zu der fchweis 
ieriiden Eidgenefienfhaft gehörigen Banden, jept etwa 
anbänyigen und fünftig vermuten Erbſchafts, Vers 
mädtnd s uud Vermögens: Verabfolgungsfälen aus dem 
einen in den andern Staat, in Gemäßheit jener Webers 
einkunfe „werfabreh garden gt — 
erlim, den 3. Febr. — 560 n 
nrulich eine Erfiärung zum Einrliden 2 —— 
einge ſandt, gegen Lie im derſelben geihehenen Behaup⸗ 
fung : der Geh. Ober: Regierungs-Rarh F.br. v. Kamph 
der bei der Potizei angeſtellt fei, leite Die Herausgabe 
ber freimlichigen Wlätter, deren Redakteur ich bin und 
gebe mir Artikel für auswärtige Zeitungen an die Hand. 
ei erg a —— nicht aufgenommen, 
ngeachte e den Grundſatz öffentlich « 
—* Ba f eg T ® öf ntlich ausgeſpro⸗ 
Daß jeder im Ihrem Blatt Angeklagte, dari 
aub Play für feine Vertheidigung 83 —* 
* * —* * — Ihren eigenen Grunpfag 
, wiederbole ierdurch je i 
Erwartung der Aufaahniee ’ URS PEN 
daß jene Behauptung eine Lüge enthalte, — 
: v Cölln.“ 
‚„fBr. v. Con ſcheint nicht bedacht zu haben, tu 
gwifden Lüge und Unmwahrbeit cin mefentlicer Uns 
terſchied iſt. Jener Auffag kann wohl Uswahrheiten 
enthalten, allein gewiß enthält er feine Lüge, keine abs 
ſichtliche Entftellung der Wahrheit, Die frühere Erfläs 
sung, auf welche ſich Hr. v. Köln beziebt, iſt deshalb 
nicht aufgenommen worden „ weil darin ber Einfender 
jenes Aufſahzes, über welden fid Hr, v. Eölls erzürnt, 
ein ebrlojer Derläumbder genannt wurde, und wir 
überhaupt der Meinung waren, fie fei das Erzeugniß 


eines unruhigen, allzuleidenſchaftlichen Augenblicks, ſen 
man ſich nicht zu feinem Nachtheil bedienen müſſeund 
Hr. v. Eölln werde uns für dieſes freundſche iche 
Verfahren fpäterhin wohl ſelbſt noch Dank wiſſen —(rR.) 


‚Groß br ttännien. 


Die vom Par! ent beichloffene Bit wigen luf⸗ 
bebung ber —* der, Habkas Corpus At iſt 
vom — igt worden. 

vorigen Jahre find in Leudon mir Eihluf 
von Surey und Middleſex 24,129 Kinder (1,62% 
Koaben und 11,505 Mädchen) getauft worden, Die 
Anzahl der Gegrabenen beirug in dem nämicher Zeit⸗ 


raum 19,968, (10,033 männl, und 9945 weibl,@rfchl.) 
und jwar 
Unter 2 Jahren 5696. 
= . Pl EEE ne 2019. 
5-10 — 929. 
10-20 — 706. 
20-30 * 1346. 
3040 — 1795. 
40-50 — 1983. 
50-60 — 1 88. 
60-70 — 1614. 
70280 £ 1224. 
80-90 653, 
90-100 — 156, 
100 — 


7. 


—— — 700 tobtgeborne, 1875 ſturben em 
Altersfhmwäde, 462 am Cclagfluß, 743 am Afthına, 
252 im Kindbette, A200 an ber Ausjehrung, A242 
an Krämpfen , 645 am Huften und Keuchhuften, 109 
am Erenp, 718 an der Wafferfuht, 1299 am Bieber 
aller Art, 1002 an Entzündungen, ı05ı an ten Kics 
berpoden; and 367, melde an allerhand Unfällen ges 
Rorben, oder ſich felbfl ums Leben gebracht. 

— Frankreich. 

Paxris, den 2. Febr. — Um 30. San. iſt der 
General Woronjof ans feinem Hauptquartier Maubeuge 
kommend , hier eingetroffen‘ 

‚Einer Pönigl. Orbommanz vom 31, Sat. zufolge if 
der Graf de Caſes zum Pair von Franireis ernannt. 

Der Marguis Gouvion St. Cyr, Kriczsminiſter⸗ 
Staats ſekretür arbeitete , heute den 31. Jan, ,, tine 
Stunde mit dem Könige umd begab fid) varauf in- die 
Kammer der Deputirten. 

Anz.’ Februar traf Lord Meningion in Bealei⸗ 
tung feiner Gemalin, feiner Schwägerin und des Obr's 
fen Hervey bier ein. Beinahe zugleih kamen au 
Bord Hin vend Obrifi Frekmantel an, 

Der Ceneräl, Baron Müffling ift jo, eben hier 


£} . 


Ein Brief aus Albi vom 22. Jan. meldet, daß 
Mad. Manfon ſchon zweimal verbört worden, jedoch 
noch nichts Veftimmtes daraus hervorg:gangen ſei. Die 
jegigen neuen Anftalten feinen biefe Dame, bie bis 


- jegt eine fehr fonderbare Rolle fpielte, beftig 


fen. In Folge derfelben batte fie pwei flürke Bluts 
flürge, weldye, wenn fie anhalten ſollten, leicht gefäbrli 
werden fönnten, Aut meiflen hat fie die Trenrung 
ihrem Sahne angegriffen, und man bedauert fie deshalb 
allgemein. Jedoch fann man auf der andern Seite 
nicht umhin, ihr, bis jetzt befolgtes unerBlärliden Oyftem 
gu tadeln. Aus alen jenen fonderbaren Ideen, wel he fie 
beberrichen, iſt auch der Gedanke entiprungen, ſich ſelbſt 
zu vertheitigen. Judeſſen bat man ihe aber doch Herrn 
Tarourx dem Jüngern als Vertheitiger geſeht. 


Um ihr Herz ju rühren, und alle Räthſel aus 
ihrem bisherigen. Betragen ju entfernen, bat ihr ber 
Gräfident rod vor dem Verhör, tine üderredende und 
eührende Ermabnung überjandt. 


Der Gihleier, unter welchen die Wittwe Bancal 
Geimübe iſt ſich zu verbergen, iſt fo höflich als fie ſelbſt, 
aber ſchon ſcheint eine rächende Hand auf diefer abs 
fpredeuden Kreatut zu liegen. Jouſſion ft traurig 
und mehr gebiunt als feinem Schichſal ergeben. Boͤffide 
aber bitlagt ſich nie , Spricht nie von dem Verbrechen, 
Beffen er angeklagt ift, und behauptet bie unbäntige 
Energie feines ſchreffen Karatters. 


Fonds ben 2. Febr. 5 plt. conſ. 65 Fr. 60 €. 
m. A. ı5 


Bermiſchte Nachrichten. 


Warend die deutſchen Frauen den griechiſchen Schnitt 
Öhrer Kieivung durd den fpanifchen zu verdrängen fa: 
den, ſchämen fie ſich nicht Herz und Mund durd die 
frangöfifche Sprache zu entweihen, imd noch zur Grunde 
würte manche deutſche Mutter ſich unglücklich ſchützen, 
wenn ihr liches Töchterchen nicht die Schmeicheleien und 
Wintbeuteleien eines rriienden Framefen in der Urfordihe 
verfſtehn und in diefer Bötterfpradye dem luftigen Weſen 
antworten fönnte, So verwirrt und oberflächlich 
find dort noch immer die Begriffe von M:tiomalirät, 
und wir glauben daher nicht zu irren, wem wir ber 
baupten : daf man in Deutichland noch lange, lange 
anf framdfiſch Hrähen und papageiem, ſtottern und plaps 
dern wird‘, wenn bie fogenannte Mationaltradit längft 
der Vergeſſenheit überliefert fl — (Aus einer engl; 
Seit, v. 9. 1814.) 

— Nah Briefen aus Newyork fol der Oherfle 
Direktor von Buenos :Ayrıs ,„ Pueyredon, feiner 
geſchwächten Geſundheit wegen , fein Amt niedergelegt 
habın, und durch bem Wrigabegeneral Asquevega 
erſetzt worden feim 


Seburta⸗, Sterbe⸗ und Trauungs Voereichniß einiger 
Städte im Jahr 1817. 


Neue . 
” Gtäbte: Geborne: Beftorbene: Ehes Paare: 
Adın 1137 1170 1 
Altona J 696 597 168 
Amſterdam 7040 8416 1545 
Augsburg : 747 1166 140 
Wremen 1348 924 424 
Dreslau .2700 2557 
rüffel 2987 2938 5ım ' 
ranffurt am M. 1108 1136 317. ' 
otha 345 297 102 
Bu 1484 1335 362 
amburg 3251 3068 
Kopenhagen . 3256 2890 775 
Konigeberg 2620 18351- » 799 
Leipzig 1242 1100 ° 280 
Leyden 875 1256 155 
Lübect cbr ääg 188 
Nürnberg 244 gar 196 
urg 1004 820 ‚195 ; 
Rotterdam 2136 2875 410 
Straßburg 1781 2077 486 
Stuttgart, 842 762 245 
Zurich 455 444 120 , 
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Anzeigen. 

Geſtorben find vom 4. — 8. Februar. 
8% Maas, 2: 3; M. €. Hanswirtb, geb. 
Even, 38 I.; I. 9. —* u 3. ı todtgeborne® 
Mätgen von Hlmert; C. Henfhen, geb. Tiedemann, 

32 todtgeborner Knabe von Knoop; L. Kähler, 
6, 3 se, A. Höper, geb. Kroßne, 43 I; M. yr 

Lach__ geh. Bremermann, 80 J.; 3. * Stuke, 333 
4 iodtgeborner Knabe won Grelle; F. Merlordt, 3. 3 
©; 9. Dieckert, 4 M.; in allem 13 Tobte. 

Geboren: 5 Knaben, 5 Madchen, in allem 
»0. Rinder, worunter 3 todtgeborne und 2 uncheliche. 


Vrotiamirt ſind 3 Par 


Zuarfsumene 

u bee Stadt Fondoh, am 5L.: 
ı Ayra, KL, % 0 Miga®! Am’ı. Pot: P Depret, Kfın., 
£. v. — E. Georgius, Kfm, k.v. Hamburg. Am 
2: A. Saͤhn, Schiffskapte, k. v. Hambıra ; 3.8. Eridfen, 
‚Km, Ev. Da ‚burgz5 I. Sandtmann, Dr Me, Ev. 
Paris; €. H. Lauren, Kfm., E 9,’ Braunfgmeig. Am 6.: 
&, ‚Horftmann, Kfm, Ev. Hamburg. 

Bei Borwerk, am 3.: S. Winsiow u. I. Smith, esiffet, 
Em Braake "Am 6.: J. Otzen, Shiffet,, k. v. Braake. 
Im Hotel dB’ Dlbenburg, am u: 9.5. Bottfhaks, Kfın., 

k. v. Dannover, 
In der weißen Traube, am 3: König, Abvokat, k. v. 
Stolzenau Am 6.: H. Griſeau, Kim, 8 dv. Rinteln; 





Fremde 


G. Stegmanm u. €. x 


5* Rentmeitter, v. — J 
Kfm., f. v. Amſterdam; Paffrath, Afm., 
Herbader, Gaftın., k. v. Gappeln. 

Im’weißen Baufe, am $. durchp. E. Brinkmann, Handl. 
—— ev. — Am .: G. Koſter, Schiffsk., k. v. 

ern. ; 

Im Hotel de-Paris am 1. €, Stolle, Kfm, #. v. Ham: 
burg; I. Keetmann, Kfm., k. v. Osnabrüd; am h.: P- 
Kegebein, Afm-, & vo. Hamburg; am 5:8. ©. Schutt m 
A. Gtägemann, Aflte:, k. v. Hamburg; am 6.: G. u. A. 
Müller, Kflte. E. v. Hamburg; am 7.: W. Oppenheimer 

u M. Ballad, Kfite., k. v. Hamburg. 


5. Auvrop, 
v, Hamburg; 








(Deffentliger Verkauf.) Nicht am Dons 
nerftag fondern am Montag den 16. Febr., Nadymits 
tags pünktlich 3 Uhr, im Haufe 26 Deren Duckwitz, 

ernfirnfe Ne. 10, — für Rechnung der Herren 

ſſekuradeurs 
- + 45 Kiſten gelben und 32 Kiften weißen Havana 
Zuder weldye beichädigt bier angebracht und Vormittags 
im Padpaufe Dr, 42 auf der Grofenfirafe zu beſehen. 
Mohr und —— 
Matler 





coeffentlicher Verkauf.) Am Donnerflgg, 
den 19% 2," Rachmittags 34 Uhr, auf Otdre der Ders 
ren Prarge & Lahuſen, in deren Haufe, Stavendamm 
Nr. 3, durch Mäfter A. König , - beflimmt zu jebem 
Preife der Reſt einer Parthri von circa 20 Tonnen 
Eibs und Berger Heeringe, Selbige find eine Stunde 
juvor und beim Verkauf ju befeben 





(Deffentlider Verkauf.) Am Donnerfiag. 
den 26. b,, Nachmittags 3’ Uhr, wird die Direktion 
der Bremer "Heringsfiidperei s Kompagnie, zur gänzlichen 
Räumung des Lagers 

eirca 700 Tonnen beften, gut fonfervirten Weferbering 
im Haufe des Hre. Johann Eggers an der Schlachte, 
durch Die Mäfter Tidemonn, König, Neymann, Dunte 
um“ Thorbecke zur Auftioh bringen. Die Geringe find 
im Padhaufe Nr. 42’ an der Srokenftrhfe au befehen, 





(Deffentliher Verkauf.) In Auftrag der 
hieſijen Militärs Deputation , folen am Freit 
13. Febr., Morgens g Uhr, im Pallatio, am , Bates 
bofe, mehrere zur Kavallerie-Rüffung und des Traint 
biennden Sachen, fo ſämmtlich no im guten Stande 
find, meiftbietend verfauft werden, felbe beftchen in Pas 
tronnfchen, Sattelböcken, Kopfgeitellen, Trenfen, Halfs 
tern Gurten, Sintergefchirren mit Satteln, Vorder⸗ 
deſchrren, Brufileder, Halsteppen ꝛc. Kanfliebhaber 
mollu fi an bemeldetem Tage und Stunde behörendeu 
Drtsrinfinden, wo auch ſaͤmmtliche Sachen Tages vors 
her u beſehen fm, 


* 


(Deffentlider Verkauf.) Am Breitag den 
13. a auf Verordnung des Hrn. H. Torf, durch 
den Müller Finke und in deſſen Haufe: 


‚= 400 Oxh. Chaloſſe von 1816 . 
125 — Armagnac von 1816 
15 — hoc Chaloſſe von 1816 
10 — Tourfon .—— 
10 — Bear — 
— 10 — hoch Preignae⸗ — 
5 — Langoiran s 1815 
5 — Gauterne a 1807 
50 — Meta s 1815 
10 — Paluis — 
10 — Vordeauxer Eſſig 


ho Tersjeh dito, 
40 Piepen Benwarle Wein, 
600 Flaſchen Bordeauxer Biquer,; wffortirt im 
Kiften von ı2 Flaſchen. 
Sämmtliche Weine find Hell von Stücken, und 
unter Antweifung des Weinauffehers Koppiſch zu probirem, 
A Ferner auf Verordnung der Herren D. Stoppel 
&k Comp. . : 
25 Piepen ſehr ſchönen Fayal:Wein. 
Alsdann auf Verordnung des Herrn F. Müller: 
10 Both Mallaga von 1811. 
4 halbe Legger ächter BataviArkaf. 
Sodann 8 Piepen Madeira, 
10 rothen Portwein, 





"(Oeffentlider Verkauf.) In Hannover 
werden am 6. März, 10 Uhr Morgens, im königl. 
Keithaufeseine Anzahl fon gerittener Marftalss und 
Geftütspferde meiftbietend verfauft werben. Mad) dem 
16, Februar find Werzeishniffe davon mit den Verkaufs⸗ 
bedingungen in ber Erpebition dieſer Beitung abzu⸗ 
fordern, 





(Belanntmadhung) Ein Wergeihniß der 
nachgelaffenen Bücher des fel. Herrn Regierungsiarh 
Vröfelmann zu. Minden, welche nächſtene öffentlich oers 
fauft werden follen, ſteht zur Einſicht zu Dienftı bei 
H. Rutenberg auf der Domfchule in Wremen. 





Daa övremiſche Addreß⸗Buch für 1818 hat jet die 
Preſſe verlaffen, und ift bei Unterzeichneter zu hiben. 
&a if Feine Mühe geſpart worden um demſelben die mög⸗ 
lichfte Wolkommenbeit und Müslichkeit zu geben. ine 
revidirte Pofttabele und Schiffsliſte, jo wie bie Aufs 
gabe fämmtlier ‚ Sprützen, empfehlen außer da ges 
wöhnligen »affelbe „ „weswegen um viele Abnhme 


pr * 
x s Caspar H. Schreiber Wittwe— 
Ansgariithorſtraße Ar. 17. 


Ein junger Mann, etwa 30 Jahr alt, mit ohn⸗ 
gefähr 4000 Rthlr. baarem Vermögen, wünſcht als 
Kompagnen in eine ſchon befichende oberländiihe Hands 
lung zu treten, oder eime foldye mit Jemanden, der die⸗ 
ſes Geſchäft kennt, zu etabliren. Er bat mehrere Meifen 
in's Oberland gemacht und befigt dort piemlihe Mes 
tannt ſchaften. Reflektirende, belieben ihre Anerbietungen 
fhriftlih an bie Expedition dieſes Wlattes unter Dem 
Duchſtaben B. V. H. einjureichen⸗ 

(Konzert's Anzeige.) Mit Bewilligung einer 
Hohen Obrigteit wird Endesgenannter heute, Mittmochen 
den ı1. Februar , ein Konyert im Gaale der Union 
geben. intrittsbarten zu 48 Gr. und Texibücher zu 
6 Sr. find am Eingange zu haben. Der, Anfang if 


um 6 Uhr. 
W. F. Riem, 
Organift an der St. Petri⸗Domkirche. 
(UAnfündigung) „Bedingungen, mad mels 
‚den bie jegt bier beſtehenden vier Aſſeku— 
zanz:Kompagnien, vom 3. Januar 1818 
an, verſichern.“ 

Sind bei ben Bevollmächtigten derfelben: Doms, 
hof Mr. 22, Obernftraße Mr. 26 und 54, md Wars 
tiniftraße Mr. 28 zu 24 ©rote geheftet zu haben, 

“ (Bu verfaufen oder ju verpadten.) 
Ein Wohnhaus, zu einer Wrannteweinbrennerei und Ejs 
figfabrit eingerichtet, und mit ben Geräthſchaften- vers 
feben, ſammt einem geräumigen Garten und maſſ vem 
Vichfalle , belegen in dem Kirchderfe Gantfiche, 
Draale gegenüber „ woſelbſt mit vielem Wortbeil eine 
Tabadsfabrit und Detailbandlung angeleatwerden kann, 
gegen billigen Kaufs oter Mierhpreis. Nähere Nachricht 
im Komteir an ber Langenfiraße Mr. 22. 
TO TEriftal s Ladung.) Mach ber Anzeige dei 
Würgers Wilhelm Meyer zu @chlüffelbur ur ** por 
28, Juli 1779 geborner Bruder, Johann Benri Diver, 
von ber Stätte Me. 1, im ber Bauerſchaft Köten, vor 
ı9 Jahren in’s Auslond gegangen, hat fid, als Arbeis 
ter in einer Zuder;Fabril zu Ponton aufgehalten, feit 
24 Jahren aber von feinem Leben und Aufenthalt keine 
Nacridit gegeben. Der gedachte Johann Henrich Meyee 
wird hierdurch, nebſt ben von ıhm etwa surücgeloffenen 
unbefannten Erben und Erbnehmern aufgefordert fi 
unverzüglich oder längfiens doc in termino Pen ı6. Ob 
tober beim biefigen Gericht ſchriftlich oder perfönlich zu 
melden und weitere Anweilung zu erwarten, Möge 
er aicht erſcheinen; fo wird nach dem Antrage der Vers 
wandten die Todeserflärung erfolgen umd das Vermögen 
den gefeglihen Erben zugeſprochen werben. 

Petershagen, am 7. Januar 1818, 

Königl. preuf. Land s und Stadtgericht. 
Decker. 


N,° 43. Donnetftag 








Deutſchland. 
Protslall der deutſchen Bundesverſammlung 
Vierte Sigung, ) 
am 22. Januar ıBıB. 
‚War eine vertrauliche Sitzung. 
Fünfte Sizung, 
am 26. Jan 1818, 
Bar einevertraulide Sitzun 
Scehste Sigung 
Seſchehen, Frankfurt den 29. Jan. 1818, 
In Gegenwert. (Folgen die Namen.) 


' 44 
itution des lönigl. bannöveriiden Herrn Ges 
ſaudten, v. Martens, für den königl. vreußi⸗ 
ſchen Herrn Geſandten, Grafen v. d. Gold; 

und Bubflitution des großherzogl. mecklenburgi⸗ 
ſchen Deren Geſandten, Freiherrn ». Pleffen; 
‚für den königl. däniſchen, herzogl, heifteins und 
lauenburgiihen Deren Geſandten, Grafen 
» Eyben. ı: 

Präfitium geigt an: der Fönigl, preuß. Herr Ger 
fanbte, Graf v. d. Goltz, habe ben künigl. hannöveris 
ſchen Herrn Geſandten, v. Martens, und ber königl, 
bänifche, herzozh. bolfleins und laueunburgiſche Herr Ges 
fandte, Grof v. Epben, babe den großherzogl. medienr 
burgsfhwerinfgen Herrn Geſandten, Frhu. v. Plejjen. 
ſubſtituitt. Br 

» 14. 
Seſuch des chemaligen Notars Franz Förfter, zu 
Frihlar, um eine Penfionen von Gr, königl. Ho⸗ 
beit dem Kurfürften von Heſſen. 

Der königl. baieriſche Pr. Geſandte, Freiherr von 
Aretin, trägt die WVerftellung des Franz Förfter zu 
Briglar (3. 250 v. I. 1817) vor, worin berfelbe, ats‘ 
geiwejener Notar, deffen Verrichtungen und Verbienft durch 
die: Bereinigung des Amtes Friglae mit den kurheſſiſchen 
Landen im Jahr 1805 aufgehört — wärend ber frans 


ni + 


zöſiſchen Offupation zwar ‚wieder ihren ort ‘ 
nah ‘der Wiederbefignahme im 7* —— —* 
Ende erteticht hätten, er und feine Familie aber dadurch 
brodlos geworten wären, — bittet, ibm nach den Bes 
— des Lüneviller Frirdens zu einer Prafloa 
i ©r. könial. Hobeit dem Kurfürflen won Heſſen, 
Hðchntwelche ihm ſolche abgeſchlagen hätten, iu vers 


beifen, 
Der Hr. Referent äußert, na ausgeh 
halıe = Lem, — ee 
daß, da MMorarien und Advofaten ni als 
Oraatsdiener anzufehen wären, welche u en Are 
mungen des Reichsdeput ‚tions: Hauptſchluſſes eine Dem 
ſion oder eine neue Anſtellung in Anfprudy nehmen fünts 
ten, Übrigens der Bundesverfammlung fein Fond u Ge 
bote fiche,, aus weldem dem Bittſteller eine Unterftügung 
Brwährt werten fönnte, endlich fein runs vorbanden 
fi, um für benfeiben eine Verwendung bei feiner Res 
—— eintreten zu laſſen, der Reklamant mit feinem 
* abzuweiſen fri, 
Samtutliche Stimmen vereinigten mit 
Drn. Referenten; daher Beihluß; ; > 
daß der vormalize Notar Fran; Förfter, iu Fritz⸗ 
Ir, = rs —* ihm bei Sr. königl. Hoheit 
em Kurfürſten von Heſſen zu einer Den 
fen, abzumeifen fei, ie no ie‘ 
% 15, 


ber Mitglieder des ehemaligen St. 
Petriſtifts zu Friglar, wegen eines Penflonss 
Rüdftandes an das Kurfürftenrhum Heffen, 
Ebenderfelbe legt das 3. 249. v. 9, 1817 ei 
kommene Geſuch der Erben der — ae 
ligen St. Peterfüifts zu Frihlar, wegen eines Penſions⸗ 
Rückſtandes an das Kurfürftenthum Heſſen, vor, und: 
theilt den ganzen Inhalt deffelben unter der Bemerkung 
mit, daf diefe Rellarhation, welche ein in dır Abreise 
nung rüdfländig gebliebenes Quartal vom Jahr 1802 


” 


Geſuch der Erben 


zum Gegenftand habe, durchaus unbeſcheinigt fei, baber 
billiger Anftand genommen werben möchte, diejelbe Or. 
Fönigl. Hoheit dem Kurfürften von Heſſen zu empfehlen. 
Der Hr. Referent macht daber den Antrag, daß bie 
Reklamanten an Die kurheſſiſchen Behörden zu verweifen 
märeh , welche die Ausbejahlung eines Penfions « Küds 
ſandes, in fo fern er gegründet ſei, von felbft nicht zus 
zücdjubalten gemeint,fein würden. 
EinverRanden mit dem Kraus Referenten, 
‚ hierauf beichloffen: 
daß die Erben der Mitglieder des chemaligen St. 
Derrififts zu Friglar am die kurfürftl, heſſiſchen Webörs 
den. zu verweilen ſeien, welche die Ausbejahlung des 
Denfions,Rüdftantes, in fo fern er gegründet Jei, von 
felbft nicht zurückzuhalten gemeint fein würden, 
6 


. 16. 
Deſchwerde des Freiberrn Friedrich Ludwig von Ders 
lepſch, in Erfurt, wider Se. fönigl. Hoheit den 

‘ Kurfürften von Heffen, als Lehnsherrn, werweis 

gerte Lehnszuſtij betreffend. 
N (#4. Sig: $. 363. v. I. 1817.) 

Ebenderfelbe erflattet Vortrag über die in bem Ex⸗ 

ibitens Protokolle 3. 316 eingetragene Beſchwerde des 

eiberrn Friedrich Ludwig von Berlepih, in Erfurt, 
wider, Se. königl. Mobeit den Kurfürften von Neffen, 
als Lehns herrn, verweigerte Lehnsjuffiz betreffend, 
Nach vollſtändig aushobenem Inhalte dieſer Eins 
gabe erwähnt ber Hr. Referent ber, unanſtändigen 
Spradhe und ber die Adıtung gegen die hohe Bundes⸗ 
verfammlung in hohem Grade verlegenden Ausdrücke und 
Wendungen, bie. ſich Reklamant in feiner Eingabe er: 
laubt babe; insbefondere aben machte berfelbe auf den 
Umftand aufmerffam, daß fidy Freiherr von Berlepſch 
nicht eneblöder bätte, jeine Drudidrift der Dorftellung, 
unter ausdrüdlicher Beziebung darauf, beizulegen, beren 

enden; fidy ven felbft ausfprede, und worin er ben 
Wortrag des vorıgen Deren Referenten auf eine beleis 
Bigente Meife Der Unvollſtändigkeit und Ungründlichkeit 
beſchuldige, ſich ‚aber in feiner eigenen Sache allein für 
berufen halte , feine Behauptungen unpartheiiſch zu 
beurtbeilen, s 

Unter andern euffallenden Stellen wurden diejenigen 
bezeichnet, weiche Seite 6, 7, 8,.21, 28, 51, 52, 78, 
9, 82, 83, 87, 89 und go vorlommen, 

Der Hr. Referent bemerkte, daß, wenn man fidh auf 
ſolche Art aneine Behörte wente, jo entbebe man foldye 
dan felbfi der Mühe, im bie Cache tiefer einzugeben, 
und der Reklamant beurfunde dadurch feine Verzichts— 
keiflung darauf; — ungeachtet deſſen, unterzog der vor⸗ 
tragende Dr. Gefantte, weil er es ber hoben Ders 
fammlung und dem verigen Hip. Reftrerten ſchuldig zu 
fein glaubte, bie erhobene Beſchwerde einer nodymaligen 
velftändigen und firengen Revifion , indem berjelbe fols 
gende Tragen auffiellte und prüfte; 


wurde 


I. unter ‚welcher Form wird ber vorliegente Fall 
zur Bundesverſammlung als zu deren Kompetenz gebö: 
rig betrachtet ? 

II. Sied die neuerlich angebradten Umſtände von 
der Art, dab fie eine Abänderung des vorigen Deſchluſ⸗ 
fes bewirken Können? und Br — 

III, bedarf derfelbe, im Fade er im der Hauptſache 
in Wirkiamteit Bleibe, zu feiner, Verſtändlichteit moth: 
wendig einer näheren Erläuterung ? 

Nach Erörterung dieſer Fragen traten fämmtlide 
Stimmen dem bierauf abgelegten Gutachten des Hru. 
Referenten bei; daher Beſchluß: 

daß Die Beſchwerde des Freiheren Friedrich Lüdwig 
von Berlepih in dem Beſchluſſe vom 17. Juli 1817 
ihre volle Erledigung gefunden babe, und nad nochma 
liger Revifion derfelben eine Erlänterung dieſes Dejchluf: 
fes durchaus unflatthaft und überflüſſig, fo wie bie im 
ber Materie durchaus verwerflide Reflamation, ihrer 
Form nach, einer Entſchließung nit würdig fei. * 


J. 17. 

SGeſuch des Wilhelm Harborde, vormaligen königlich⸗ 
wefiphälifcgen GeneralsEinnchmers ıc., um Ders 
wendung wegen Rückerſtattung feines Kaution 
nebſt Zinfen. 

Der großberzogl. mecklenburg⸗ ſchwerin⸗ und fires 
litziſche Herr Gefandte, Freiherr v. Dieffen,' trägt das 
3. g9ı v. 9. 1817 eingefommene Geſuch des Wilhelm 
Harbord, vormaligen königl. weflpbälifchen General, Eins 
nehmers und Mirglieds ber Oberrechnungs Kammer ver, 
worin ber Rellamant vorftellt, er babe bei der königl. 
weſtphäliſchen Regierung eine baare Kaution von 12000 
Franken beftelen müſſen, auch davon die Zinfen bis 
einfchliefiend den 30, Juni 1813 erbalten, 

Moch vor der Auflöjung des Königreichs Weftphas 
len babe er eine andere Anflelung erbalten, und feine 
Schlußrechnuna mit allen erforderlichen Belegen ringes 
reicht, woburdy Einnahme und Ausgabe rein ausgeglichen 
wären; dieſe Hauptrechnungen müßten fi noch im 
Gewahriam bei ben betreffenden Behörden in Kaffel 
finden, Er babe ſich num wegen Wiedererſtattung Bier 
fer, dem Ötaate geleifteten Bürgſchaft an Se. königl. 
Hoheit den Kurfürften von Hrffen gewendıt, fein Anfu⸗ 
chen fei aber durch eime Gebeime KRathe:Refolution vom 
3. Januar 1817 aus dem Grunde abgewieſen morbem, 
„weil dieſe Sache nicht allein hierber gehörig wäre.“ 

Supplikant trage nun die Bitte vor: bie Einleis 
tung zu treffen , Daß eine Kommiffion zur Erledigımg 
feiner gefühiten Central:Redimungen ernannt, biernähf 
aber ihm von den allerbödft und bödften Rrgeı ten, 
melden tie Ländertheile des chrmaligen Konigrriche 
Wiftphalen wieder zugefallen, feine Kaution nebſi Zins 
fen, nad Verhältniß, erflattet werden möge. 

Nachdem der Herr Referent noch von den Sründen, 


‚ bie Rellamant für fih anführte, und den Mitteln, 


* 


Ari feine Befriedigung erfolgen Fönhe‘, Kendenig 
gab, äußerte derſelbe fein Gutachten dahin: 

Es ſei allerdiugs ein Grundſatz des Retchts und der 
Ditligkeit, der auch bei den letztern Friedens verhandlun⸗ 
gen beflätiget worden wäre, daß diejenigen Kautionen, 
welde Staafödiener bei Verwaltung ihrer Stellen leis 
Ben mußten, als eine Staats ſchuld zu betrachten feien, 
Wwelche auth bei dem Wechſel der Negierungen vorzugs⸗ 
weiſe berufichtigt und zu deren Rückzahlung irgendeine 
Verfügung getroffen werde. 1. 

Etwas beſonderes fei jedoch hierüber megen bed 


Königreichs Weſtphalen nicht befanmt ; dieſer Gegenftand- - 


ae nicht zu demjenigen Schuldenweſen, wovon dem 
undestage die Vorſorge nad der’ Bundesalte aufgeger 
ben worden fei , und es ſcheine auch fein Grund vors 
nden zu fein , daß der Wunbestäg bie Berichtigung 
jeſer Schuld yu feiner Kompetenz ziehen möchte. 
Selbſt die Art , wie von dem Reflamantenı hier: auf 
eine zwedmäßige Einleitung dazu mittelft einer amuord⸗ 
nenden Piquidations: Kommiffton dngetragem werde, jeigr, 
daß foldye von dem Bundestage nicht füglich zu übers 
nehmen ſei. Eine Rechtsverweigerung ſei hierbei 
auch zur Zeit noch nicht eingetreten, ober fonflire we: 
nigftens widt, nach den eigenen Anführungen des Sup⸗ 
plitänten, da derfelbe von Sr. königl. Hoheit dem Kurs 
fürften von Heffen nur dahin befdieben worben wäre, 
baf biefe Sache nicht allein von dem kurfürſtlichen Mes 
börden ausgemacht, alfo zugleich beiten übrigen Regie⸗ 
rungen angebradyt und betrieben werben möfle ,. berem 
Länder vormals Theile Des weſtphäliſchen Königreichs 
ausgemacht hätten, Es werde‘ mithin wohl nur dem 
Supplikanten zu überlaffen fein, ſich nad diefer ergans 
genen Anleitung an bie gefammten bierbei betheiligten 
Regierungen zu wenden, und bort feine Sache gehörig 
zu betreiben, indem er mit feiner deshalb an dem Bun⸗ 
Beötage angebrachten, dabin nicht gerigneten Beſchwerde 
nur abs und an die betreffenden Bundesſtaaten zu vers 
weifen fein bürfte. 
Eämmtliche Stimmen waren mit dem Herrn Res 
ferenten einverfianden ; baber Deſchluß: daß der vormas 
lig@ GeneralsEinnehmer Wilhelm Harbord mit feinem 
an die WDundesverfammlung gebradjten Geſuche, wegen 
Verwendung um Nüderftattung feiner Kaution , ale 
nicht hierher gehörig ab, und.an die brkreffenden Duns 
des ſtaaten zu verweijen ſei. 1 


— 


. 18. 
Borfiellung des Bürgers und Arbeitsmanns Heinrich 


Chrifeph Behr in Bremen, ‚wider den Math 

der freiem Hanfeladt Bremen, eine Schulbſache 
betreffend. ‚ 

Ebenderfeibe giebt Keuntniß vom der Zahl 285 

v. 9. 1817 eingelommenen Vorftelung des Bürgers 

und Arbeitemannd Heinr, Chriftoph Wehr, in Bremen, wi: 

der ben Kath der freien Danfe Star Bremen, eine Schuld: 


face delreffend, uud erwäpnt nach vollfänbig ausgehobrusm 


— EEE —— — 


Inhalte dieſer Eiugabe ſammt Ant mu 
gehe: u —— * er 
„Eine hohe Bundesverfammin welle 
„dem hochweiſen Rath der freien — im 
„enzufügen, bem Supplitanten die fdyuldigen 900 Rtbir 
„Sold in —— ordinis, nebft ben verurfadhten Ochäs 
oe ee ‚ mit rädftändigen Zinfen , auszahlen 
"In dern Gutachten zeigt der „He 
Saupplikant von der irrigen — — — 
Vunpestag habe fich für Fompetent bei den Zufligfadhe 
—33* Ländern erklärt, mo die dritte ober yehe 
thene Appellations » Inftanz noch nicht eingerichtet fei 
und bap dahin alle die Fälle gehörten, die fonft mur bei 
Ben höchſten Reichegerichten hätten anhängig gemacht 
werden können. Außer dieſer irrigen Vorausfetzung sehe 


noch aus den eigenen Angaben des Supplitanten und 


den von ihm beigebradhten Aktenſtücken bervor, da 
von dem Senat der freien Stadt —— Die ne 
Hung feined Rechts in Diefer Sache keineswegs vermeis 
gert , vielmehr die Mittel und Wege dazıt erleichtert 
und angedeutet worden ferien, auch ‘auf feine Anzeige 
bei dem dortigen Obergerichte „wie er feinen Advofaten 
in diefer Sacht babe bekommen fünnen, von bemfelben 
bie Frage vorgelegt worben , melden "der anmefenden 
Apvefaten er verlange, oder ob'er daraufanttagenmole, 
daß ihm ein Sachwalter von Amtswegen gegeben werbe 
worauf aber Behr erklärt habe , er wolle fih feinem 
Arvofaten wählen , unb einen gepwungenen Abvokaten 
wolle er nicht haben. Das Bedenken des Supplifanten 
Die Repräfentanten ‚der Otadt bei ihren- untergeorduieten 
Behörben nicht verflagen zu wollen , fomme nicht im 
Betracht, da, in fo fern eine Schuldklage gerichtlich 
angebracht werben foller, kein anderer Weg: betreten 
werben fönne, und die weitere Verfolgung feiner 
in —* Sy —* —— gemeinfamen Oberappeſlations⸗ 
gerichte ber freien Städte demſe immer 
—* — 
nn auf dieſe Weiſe keineswegs ber Fall verwei 
gerter Rechtspflege vorhanden wäre, 9 —— 
tung ſelbſt aber, welche die Stadt Bremen zur Bebands 
bung und Tilgung ihrer dffentlihen Schuld zu treffen 
für nothwendig und zweckdienlich befunden habe, mod 
weniger zur Unterſuchung und Prüfung bes Bundestags 
geeignet fein Eönne, fo müſſe der Herr Referent nur 
darauf antragınz . Ser 
daß Supplikant mit dieſer Beſchwerde, als nicht 
hierher gehörig, abgewieſen werde. 

Unter einhelliger Zuſtimmung zu dieſem An 
wurde beſchloffen: den Bürger und —— * 
rich Epriftopb Wehr, in Dremen, mit feinerBefcwerbe 
gegen ben Rath dieſer freien Stadt, Gchuldforderung 
betreffend, als nicht hierher gehörig, abzumrifen. 


Cortſebuns folgt.) 


2: Wien, den 29. Jam — Endlich if der Plan 
"zum Dau einer neurn faiferl, Burg in Wien beſchloſ⸗ 
fen, Er wird nicht nach dem Plane geführt werten, 
‚der ſchen unter Karl VI. von dem befannten Ardürckten 
Fiſcher von Erlady gemacht wurde, fendern nady einem 
‚weren Plane der jepigen Dofarcitelten, mit einigen med 
neuerlich hinzu gelommenen Abänderungen. uns 
mehr ifl der befannte Straßenräuber Srofel, von dem 


vor zwei Monaten das falihe Gerücht ging, daß er im 


‚Sefängriß geftorben fei, endlich abgrurtbeilt, auch bie 
Breftätigung tes Urtheils am 25. d. höchſten Orts ers 
Dof feine Verhöre jo lange (memlich feit tem 
Moöpember 1815) dauerten, gefhab, weil fid Seine bald 
gelungenen, bald mißglüdten Verſuche, zu ſtedlen und 
j4 fauben, nicht ſowohl durch Größe als durch Vielheit 
ausjeichneten, und daher eine Menge von Theilnehmern 
und X vernommen werden mußten. Es wurden 
dieſerwegen verdächtige Leute vom Rhein und aus Italien 
herbei geholt, und in ber Nähe waren über zweihundert 
Ben, bie, wenn aud nicht verbädtig, doch, ber 
ufllärupg der Sache wegen , vernommen wurden, 
Mehr als hundert achtzig theils verübte, theils verfudhte 
Mäubereien famen zur Sprache, und bei einer derſelben 
ward im Markte Zwettel ein bejahrtes Weid umgebradt, 
jwar mit einem vollen Geldiad erſchlagen. Graßel 
wird, mit zwei feiner vorzüglichſten Mitſchuidigen, durch 
den Strang bingerichtet ; vier andere find zu lebensläng⸗ 
lichen Befängniß verurteilt. Am den zum Tode Ber 
Rimmten wird den 31. dieſes das Urtheil vollzogen. 
‚» “Weimar, den 20, Jan, — In Mr. 25. der 
Kremer: Zeitung findet fidy ein Schreiben aus Thürin: 
gen vom 20. Jan, worin einige Stellen einer Berichti⸗ 
Hung bedürfen, Es heift darin: „die WBülerins des 
„Din v. K. find nach Biefen Autjligen ju urtheilen ein 
Erzeugniß der eigentbümlichen Anfichten des Vers 
‚itaffens, Und wer fann es tadeln? Muß nicht jeder 
unbe fangne Mann, wenn er urtbeilt, nach beften Ober 
„wiffen eben feine Anficht ausſprechen? Nun iR Hr, 
nn K. ein Freund unumſchränkter Monarchien und bie 
„Bit wo auch er für Preffreiblit, Konſtitutionen und 
Aergl. fchwärmte, ift vorüber. Diefe Farbe tragen 
„mothwendig auch feine Bülletins. Und wer kann «6 
Butt. . 

- MBenn der Redafteur der Bremer Zeitung nicht 
solllommen vom: Gegentheil überzeugt ift, *) fo möchte 
ich glauben, der Artikel fei von Hr. 'v. K. ſelbſt oder 
einem feiner Anhänger gefchrieben. — Bein gemig wird 
Hr. v. K. als. Schrififteleer Halb preif gege— 
ben, um die Aufmerkſamkeit des ehrliebenden Publitums 
don dem eigentlichen Punkte, worauf es bei dieien Düls 
* amfomsmt abzuleiten. Was Dr. v. K. als Sahrift⸗ 

ler thus und meint iſt hier ganz gleichgültig. Auch 


% 





*) Ge iſt ea z.® 


ift darüber das Publikum felhft dasjenige .- welches ſich 
an feinen dramatiſchen Probutsen beiufligt, ziemli im 
Keinen. Wenn er die unumjdränftehte Manarchie, die 
türtiſche Despotie als vortrefflidh erhebt, wenn er Kin 
ärgien Prefjwang empfichb'r, den Zuftand eines Leiben⸗ 
genen glücklich preiſet, Konjtitutionen bie die we ſent lich⸗ 
lichſten Rechte der Menſchen vor willlübrliden Cingrife 
frn anderer Menſchen ſichern ſollen, für Schwürmerei en 
dläre u, ſ. w,, fo wird er dafür von andern Schrift flel⸗ 
lern gründlich widerlegt, von der Mehrzahl ber Reit: 
lichen und Verfländigen bemirleidet m. ſ. w.; Die Zahl 
feiner, Anhänger, die er ſich als politifcher Schr ift ſteller 
erwerben wird, möchte, eine gewiſſe Klaſſe aus zenom⸗ 
wen, eben nicht groß ſein. 

Reißt er im feinem literariſchen Wochenblatte einige 

Stellen aus dem Zufommenbange, um feinen Wis ag 
ihnen zu erproben, verbrebt er den Sinn pon Auffägen, 
verſteht er fie halb oder gar nicht m. f.mw.; fs ficht dem 
angegriffnen Schriffteller frei, ſich zu wehren, das uns 
legale Verfahren des Hen. v. 8. berausjubeben, feinen 
keicht ſinn oder Deſchränktheit im ebiete der Politit 
und des Rechts darzuthun und — das Publikum weiß, 
wie * Hr v. E. in neuern Zeiten den Kürjern gu 
zogen bat. 
Auein mit den Bülletins ifl es etwas ganz andere, 
Dier tommt ein ganz verſchit denes Verbältnif in Ans 
ſchlag. Im Dielen Vülletus erſcheiat Dr. v. K. gar 
nit ald Schriftieller , er iſt bier ein Mann dem die 
Vorſehung das Ohr eines großen und guten Monarchen 
gegönnt bat. Wenn er bier der Sklaverei, ber Leib⸗ 
eiget ſchaft das Wort redet, mo feiner ibn witeriegen 
tann,-fo ii das unperantwortlidh, wenn er bier 
einen Andern Dinge fagen täft, welche biefer gar nicht 
geſagt bat, fa iſt Das Berläumbung; wenn er 
bier einen Andern Dinge jagen läßt, welche entflclt, 
wie er fic verbringt, ben Uawillen des mädiigen Dos 
narchen auf einen aller Vertheinigung beraubten Mann 
lenken müffen oder doch können, fo ift Das eine beils 
lofe Berläumbung. 

Das if es, was mar Hrn v. K. zur Pafl legt, 
und das iſt es was bei der Delanmtwerbung biefer Büls 
letins des Hen. v. K. allgemein empört bat. Ride als 
S©hriffieller, als Meunſch iſt Dr. v. K. bier zu beurs 
theilen, als Menſch Der fih durchaus unerlaubtes er 
laubt bat, wo oder weil er glauben konnte «6 werde nit 
weiter befannt werden. Habe er aus Leichtfinn gef bie, 

be er mit Bewußtſrin oder gar mit Abficht gefünkigr, 

mer wirb jeder Rechtliche daſüt Gott banken, daß 
dieſe Sache ans Licht gekommen; denn auf diejem 
Wege wird Hr. v. K. micht weiter fchaben, 

Aus Sadfen, ben ı. Frhr — Die bürger⸗ 
lichen Rırtergussbefiger hatten um Sitz und Ötinme 
auf dem Pondtage angehalten, allein ibr Geſuch if ihr 
nen abgefdylagen worden; mahriheinlih wid wem exft 
abwarten, was der Butjdestag über ‚lan: ſtändiſche Ber 


— ——— m CT —— — — — — — 


ſaſſungen und ihre Einrichtungen’ beſchließt, Jeder 
Sadyfe irgt mit 
gen uf. den König ,„ der als Biedermann mur 
das Mefle feiner  Untertfansn wünſcht und ber 
die Dedürfniſſe der Zeit und. feines Landes ju ges 
rau lennt, als daß er micht alles thun follte, was die 
allgemeine Gerechtigkeit fordert. Er übereilt nichts, er 
ſchreitet mir der Zeit fort umd wird ſicherlich ein ges 
getreues und biederes Wolf mit Einrichtungen begiuden, 
welche deffen Wohl auch auf bie Zukunft ſichern. Der 
Landtag ift fortwären® thätig. Die Megierung beab« 
ſichtigt thätigft die Aufhebung der Accife, allein die 
Stände machen Einwendungen dagegen, und fo giebt 
es. noch mehrere Punkte, 3... ber erweiterte Wirs 
tungekreis der Amts» und Kreishauptieute, wo bie 
Stände verſchie dene Anfichten haben. Indeſſen lebt 
man doch der freudigen Hoffnurg, daß das Gute und 
Wahre endlich allenthalben ſiegen wird. Alte Körpers 
ſchaften gewöhnen ſich freilich etwas ſchwer an die Leh⸗ 
ren der Vernunft, und die Erfahrung wird felten von 
ihmen benugt; indeffen giebt es in Sachſen allenthalben 
Männer, die feine andere Triebfeder ihres Thuns und 
Roffens kennen, al6 die Gerechtigkeit und das Wohl ihr 
res Baterlanded, — Noch im biefem Jahre wird wahrs 
ſcheinlich das funfzigiährige Regierungsjubiläum unfers 
verebrten Königs gefeiert werden; deun es war ben 
16. Sept. 1768, als ibm ber Adminıftrator noch drei 
Monate vor erlanyter Boujährigkeit die Regierung übers 
gab, Mabricheinlich wird die ſer Tag von allen getreuen 
Sochſen feierlidft begangen werben. — Mehrere Städte 
in Sachſen 5. B. Chemnitz, Dresden u. f. mw. haben 
For in Hinſicht ber Accife eine beflimmie Summe 
m,die Regierung zu bezahlen und diefe neue Einrich⸗ 
ting'wird ſowohl für die Regierung als für die Unter⸗ 
hanen von wohltbätigen Folgen fein. — (NR. GE.) 

Durmftodt, ten 3, Febr, — Bier iſt nadıfles 
ende aroßberzogl Verordnung erſchienen: 

Ya Erwägung, daß die noch vorhandenen Denk⸗ 
mãler der Baufunft zu den wichtigfien und intereffantes 
fin Urkunden der Geſchichte gehören, indem fi aus 
ibaen auf die früheren Sitten, Geiſtesbildung und ben 
bürgerticdhen: Zufand- der Mation fchliefen läßt, und bas 
ber die Erbaltung derſelben höchfi wünſchenswerth if, 
veror dnen Mir Folgendes: 

) Unfer Oberbaukolleg wird beauftragt, Ale in 
dem Großherzogthum Heffen befindliche Ueberreſte alter 
Dautıumft, welche in Hinfihe auf Geſchichte oder Kunfl 
verdienen erhalten zu werden, ‚in ein genaues Ders 
yeidhniß bringen zw: laſſen, wobei der gegenwärtige Zus 
Rama! zu befchreiben und dies in-ihnen befindlichen alten 
Aunſttwerk⸗, als, Gemälte,; WBilrfänten u. dgl. mit zu bei 
merten find, bi uf ’ \ 
Hin 2) Wegen der. Ausarbeitung des geſchichtlichen 
Dhe iles im diefen Verzeichniß, bar das gemannte Kols 
be Vejenigen Gelehrten, welchen «wie Geſchichte jeher 


voller Zuverſicht ſtine Hoffnun⸗ 


Provinz am bekannteſten if, jur Mitwirkung für 
diefen patriötifchen Zweck einzuladen, und find ihnen zu 
dem Ende aus den Archiven die nöthigen Nachrichten 
mitjutheilen. 

3) Die vorzüglichften Liefer Werke, ober bie am 

meiften baufäligen find nach und nad genau aufzunch⸗ 
men und die Zeichnungen derſelben nebft der Beſchreibung 
im Unſerm Muſeum zu deponiren, 
1 4) Unſer Oberbaufolleg wird hierdurch beauftragt, 
Uns das Verjeichniß dieſer der Erhaltung oder Abbil: 
bung werthgeachteten Gebäude zur Genehmigung vors 
julegen, ſich wegen ber Erhaltung und Ausbefferung 
berfelben mit den verfchiehenen Behörden in Berbins 
bung zu fegen und Uns darüber die gerigneten Bora 
fdläge zu machen. 

5). Wenn es nöthig fdheinen folte, mit einem 
ober dem andern dieſer Gebäude Veränderungen vorzus 
nehmen, oder birfelben ganz abjubrechen, fo foll dieſes 
nur mit Borwiflen des erwähnten Kollegs geſchehen, und 
nachdem bafjelbe in ben geeigneten Fällen Lnfere höchſte 
Genehmigung eingebolt hat, R 

6) Wenn bei Nachgrabungen oder andern Verans 
laffungen Alterthbümer aufgefunden werben, fo haben 
Unſere Beamten dafür zu forgen, daß biefelben mögs 
lichn erbalten werben, und ift davon fogleich bie An— 
jeige am Unſer Oberbautolleg ader die Direftion Unfers 
Muſtum zu mahben 

7) Den ſämmtlichen üffentlihen Behörden wird 
es zur Pflicht gemacht, Für Die Erhaltung ber in dem 
oben erwähnten Verzeichniſſe befannt gemachten Dents 
mäler möglichſt zu forgen, zu weldem Ende baffelbe 
gebrurft und ihnen mitgetheilt werben ſoll. 

Darmfladt, den 22, Jam. 1818, 

Ludwig. 

Münden, den 3. Febr. — Im Intelligenyblatte 
des königl. baieriſchen Rheinkreiſes lief man: „Mehrere 
proteſtantiſche Inſpeltoren, Pfarrer und Kirchen⸗Ge⸗ 
meinden des Rheinkreiſes haben bereits, durch 

und Delſpiel, die jedem unbefangenen Chriſten erfreus 
lihe und bes neunzehnten Jahrhunderts höchſt würbige 
Poofung zu einem brüderlihen Zufammenktommen ber 
kaum mod: durch ihre Namen getrennten evangeliſchen 
Chriſten gegeben, Die Zahl der durch gegenfeitiges; 
freiwidiges Annähern vereinigten Gemeinden ift ſchon zu 
groß, und der von Geite der proteftantifchen Geifttichs 
feie, in dieſer Sache, mit fo viel Klugheit als Lirbe 
bewiefene Eifer‘ ju rũhmlich, als daß das Geſchehene 
ober doch ſchon im Werden begriffene nicht eine Ehren: 
erwähnung im dieſem Wlatte verdienen folte. — Zu 
erwünfdten Stunde für: diefes Zunehmen des frommen 
Ceswingriftes unfer den Proteftanten bes Rheintkreiſes 
erfcheint nun ein allerhädhftes Reſtript, deſſen allgemeine 
Bekanntmachung in wenigen Tagen die birffeitigen evans 
zeliſchen Ehriflen belehren wird, daß Sr, Maj, unferm 
allergnäpdigjtien Könige ‚nichts willtommiener fein konnte, 


als dieſes, durch bie Stimme ber Zeitgemoffen berbeis 
gerufene, und bereits mit jo ſchönem Fortgauge ger 
Frönte Unionsgeidäft. Beſonders werben Die proteftans 
tiſchen Religiontiebrer aus dieſem Erlaffe die Serubigeube 
Uebergrugung entnehmen, daß der Staat hierbei keines 
wegs auf Erivarniffe an dem geſammten, bis jept vom 
ihm fefigeienten kirchlichen Einkommen benfe ı7. 
Berlin, den 7. Febr. — Dem Schloßhauptmann 
von Buſch if gar Auszeichnung feiner vieljährigen 
Dienfie, das Präditat Excellenz beigelegt worden. 

. Bremen, ben 11, Febr, — Das auf die fürms 
liche Motififarion der Konftituirung bes banfiäen Duns 
Des erfolgte Erwiederungsſchreiben bes Kaifers von Ruß⸗ 
and lautet (nad ‘der allg. 3.) nad ber franzöfiichen 
Uerberfegung, wie folgt: - 

„Wir von Gottes Gnaden Aleranber J., Rais 
fer und Gelbfiberrjher aller Reußen ıc. 0. Gebr bs 
ber und erlauchter deutſcher Bund !. Mit lebbaftem 
MWoblgefallen haben Wir das Schreiben empfangen, 
welches die Bundesverlammmlung durd das Organ bs 
res Präfidenten, im Namen und von Geite derjenigen 
fouverönen Fürften und freien Städte Deutſchlands an 
Uns gerichtet, die in Gemäßheit tes 53ſten Artikels 
der Wiener Kongrefalte vom 9. Juni 1815 unter ſich 
verbündet find, und wodurch dieſe erlauchte Verſamm ⸗ 
lung Uns auzeigt, daß fie ſich förmlich kouftituirt 
bat. Es gereicht Uns zur beſondern Wefriebigung, 
Diele -Anfündigung zu würdigen, fowohl bes glüdlichen 
Ereigniffes, welches fie veranlaßt, als zugleich ber Er—⸗ 
Folge wegen, deren fortſchreitende Entwickelung dieſer 
fo wünfdenswertbe Akt verheißt. Möchten biefe 
Erfolge, unter bie Aufpisien ber feierliche 
fien Berpfligtungen geftellt, bie gefrplis 
hen Wünſche des deutſchen Volkes, zugleich 
mit jenen aller europäifden Bölferjhaften, 
in Erfüllung bringen, weldhe innig mits 
einander verbunden find, durch bie unaufs 
16elichen Bande bes Friedens unb einer 
brüderlihen Eintracht, auf den unerfhüts 
terlihdenGrundfeflen der Religion bes gött: 
lichen Erlöfers berubend! Des deutichen Bun— 
Des Rube, Wohlfahrt und unbeihränfte Unabhängigs 
feit werden binfünftig ein neues Bollwerk bilden, 
beftimmt, Europa's Siche rheit gu gewährleis 
fen, Durch die Richtung ailer Ihrer Bemühungen 
nach einem fo: heilbringenden Ziele wird bie Bundes 
verſammlung kräftig beitragen, das Wert des Alls 
mwädsigen zu befefligen, der gemeinfamen Sorgfalt 
aller Gouveräne und aller zu Demfelben Zwecke 
»erbindeter Staaten anvertraut, welcher Zweck kein 
andrer ift, als bie Defrfligung ber politiſchen 
und gejelligen Ordnung , wiederhergeflelt im 
Europa, durch die Wiener und Parifer Verbands 
Lungen, ; Intem Wir mir diefem Zwede Unfre Wüns 


[de vereinen, indem wir ber Hoffnung leben, dieſe hehe 


Beffſſmmung erreicht gu ſehen, wolinfen Wiee Uns 
Glück grgemmärtig berufen zu ſein, mit dem ſehr hohen 
und erlauchten beutichen Wunde, vertreten durch Bie 
Dundesveriaminiung, gegen welde Mir biermit bie 
Bereugung AUnirer beſtündigen und unwandelbaren 
Hochachtung ausſprechen zu müſſen erachten, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu unterbalten. Geyeben Mobr 
tan, den 13. November, im Jahre der Gnade 1817, 
Unferer Regierung des ıyten. (Alnterzeihnet Mleroms 
ber, — (Rontrafignirt,) Der Stanssjehretär; Graf 
Neffelrode" — 


Schweinz. 


Aarau, den 2. Febr. Eine Nachticht aus 
Kom, mit halb offizielem Anftriche, welche fich im 
Wechenblatt der IV, Kantone findet, werfidgert, deß 
Se. Zeil, auf Den Bericht ber niebergeiegten Kongre: 
gation von Karbinäten fi mit ben Erklärungen des 
Freiherrn von Meffenberg nicht begnügt babe, und deß 
biefer auf Die Zummebung , die Berwerflichkeit feiner 
Handiungen felbjt anzuertennen unb dem Breve von 
15. März 1817 gemäß ſich felbft als Witar des Dom 
kapitels zu verläugnen, bie Sache an feinen Gouperän 
jurüdgebradt babe, Die Ueberjeugung, baf man bit 
Rechte der Kirche, ſelbſt gegen ihr Oberhaupt, ofßae 
Felonie nit aufgeben dürfe, ift eben feine Geburt 
neuerer Zeiten, und bie Drutichen baben weder ger 
wünſcht, noch erwartet, daß birfer Prälat mit einem 
Kardinalthur von Rom jurücktehre. Indeſſen beige 
es, dab er, wie Aeneas Sylvius vom Pabft Eugen IV,, 
mit vwicher Achtung behandelt worden; bie Beichmeibig 
keit und Wanbelbarfeit jenes Welichen konnte fidy aber 
ber deutſche Weſſen derg nicht zum Muſter wählen. 

Ftalien. 


Turin, ben 15. Jan. — Die Bevblkerum 
unferer Haupt und Refivengfladt betrug zu Ende da 
Jahrs ı8ı6: 88,385 Serien; zu Ende des Jahrs 1817 
beiief ſich Die Geelenzabl auf 88,570, Darunter bes 
finden fi: 510 Priefter, 49 Deligiofen, 33 Kioflers 
frauen, 10,578 Taglöhner, 6046 Dediente, 1450 
Juden und 66,224 Einwohner von allerlei Rang und 
©tanp, 

Genua, ben 25, Jan. — Unſer König ift über 
das unmenfhlicde Derragen des Dey von Algier äufrft 
aufgebracht, und bat fogleih die Ausrüflung einiger 
Fregatten und Korvetten angeordnet, um ſich Geyrug ⸗ 
thuung zu verſchaffen. 

,„ Um die Schiffe dauerhafter und gegen das Ein⸗ 
bringen des Waſſers fefter zu maden, murden fie tisher 
mit Kupfer. beiglagen, Da aber biefes zu iheurr gm 
fieben kommt, fo bat man eine Kompofition aue Zinf 
erfunden, welche nicht nur viel wohlfeiler, fondern nad 
der Ausſage eines Schiffekapitäns, Der fp ben won 
Odeſſa kommt, and weit dautrhafter if, als fHbß Nas 


” 


—— Yu Holland: ift bereits eine Fobrik vorhanden, 
Bleche von. dieſer Kompofition 'verfertigt. 

Unfer Handel zur See wird immer lebhafter, denn 
foft aus allen Hafen Europens kommen. Schiffe an, 
wovon viele zum Theile noch immer mit Getreide, belas 
dem find. = ... j } 

Kom, den 18, Jan, — Am Sonntag nad) drei 
König, wurde das urbanifche Kollegium zur Verbreitung 
der Religion, weldyes feit 20 Jahren, der unglüclichen 

eitumflände wegen gefchloffen war , wieder mit vielen 
ern geöffnet umd zugleich die an. dieſem Gonns 
tage gewöhnliche Alademie der orientaliihen Sprachen 
äbdchalten, bei weldyer Gelegenheit die 14 Zöglinge 
dieſes Kollegiums eine in 30 verfdiedene orientalifche 
Sprachen Üüberfegte Sonnette verlafen und auch zwei 
in türfifcher und eine in armenifcher Sprache verfaßte 
Arien abfangen, Wei dirfer Akademie hatten fi 16 
5 alle in. Rom anweſenden Erzbiſchöfe und 

iſchöfe, alle andern Prälaten dieſer Stadt, alle Obern 
der verſchiedenen Orden, Seminarien und Kollegien, 
enblid viele vom diplomatiſchen Korps und eine Menge 
anderer ins und ausländijder Gelehrten, eingefunden, 


Polen. 


KGrakau, ben 2. Jan. — Die hieſige Zeitung 
vom 31. Dec. entſchuldigt fi , daß fie Die Verbands 
lungen des Landtages nicht früher habe liffern künnen, 
weil fie die löbliche Cenſur der freien Stadt bisher nicht 
Habe zulaffen mollen. Folgendes find die wichtigeren, 
bisher 'abgebandelten Begerflände, 

“ Ya den Sitzungen bes gefekgebenden Körpers am 
16. Dee. wurde der Dorfihlag zur Aufhebung bes 
Moratötiums verworfen. 

In der Sigung vom 18. wurde der Vorfchlag des 
Hrn. Libroweli einftimmig angenommen , dem zufolge 
die allerhöchften Monarchen, welche diefen Freiftaat bes 
fügen, um tie Bewillinung angegangen werben föllen, 
daß Fie königl. polniſchen Behörden in diefer Stadt 
fernerbin verbleiben dürfen, 

In der Sitzung vom 19. trug Hr. Wytyezkiewiez 
darüber vor, daß die flerblichen Lirberrefte des berühm⸗ 
ten polniſchen Helden, Thaddäus Kosciusjlo , feligen 
Anbentens, in die Grüfte diefer Start binterlegt wers 
den möhten. Dirs wurde einmürbig genehmigt, und 
beichlofien, daß fie in Lie Gruft der Könige und bes 
rübınten Perfonen in der Kathedralkirche beigefegt wer⸗ 
den follen. * 

In der Sitzung vom 30, ſprach Hr. Librewski: 
Ich leſe in unferer Stadtzeitung Mr, 92, die Rammer 
babe befoblen : „daß das Dekret der hoben Organilas 
tions » Kommiffion , in Bezug auf das in der letzten 
Sigung der Kammer ter Repräfentanten befchloffene 
Geſuch an die allerhöchſten Morarchen unverzüglich durch 
die Zeitungsblãtter belannt gemacht werde;“ finde je⸗ 


» J 


* 


’ 


doch bie Nefolution nirgends gedruckt; ich frage nach 
der. Urfache, Hieranf verfihherte der Landtagsjelretär, 
er habe die fragliche Refolntion für die Zeituhg unter 
feiner Fertigung hinaus gegeben; "aber die Polizei wolle 
ihren Druck nicht erlauben, Hr, Graf Stamſti win 
drete ſich über einen ſolchen Eifer der Cenfur, und rief 
aus! DO traurige Freiheit, die nur in der 
Einbildbunng beftebt! Hr. Mentfolsfi trug darauf 
an, man möchte den Senat angeben, daß er der Polizei 
auftrage, den Druck jedes von dem Laudtagsfekretür 
unterfihriebenen Altenſtücks zu bewilligen, was einftinmig 
genehmigt wurdr, 

In der Sitzung vom 92, wurde der Herr Graf 
Anton Stanizfi zum Mitglied des großen Rathes ber 
Krakauer Univerfität ernannt, 

Ja der Sitzung vom 23, wurde wegen des am 
folgenden Tage eintretenden Geburtöfeftes des Kaifers 
Alexander, eines der Protektoren der Republik, eine 
Deputation erwählt, um die Glüdwünfche-des geſetzge⸗ 
beuden Körpers dem bevollmächtigten Kommiffär, Hrn. 
Mioneynsti, abzuftstten, 





— 


Literatur. 


Brucdftüde eines Tagebuchs, gehalten im 
Grönland in den Jahren 1770 — ı778 
von Dans Egede Saabyrs Aus dem 
dänifhen, überjegt von G. Fried. Mebſt 
einer Borrede und Anmerfungen des Ueber⸗ 
Ban Hamburg, bei Perthes und Beſſer. 
1817. 

Durd ein recht anmutbiges Zufammentreffen ber 
Umftände hat es fich gefügt, daß gerade jetzt, wo die 
Engländer eine große, vielverfprechende Unternehmung 
jur Erforidung der Polargegenden vorbereiten, der 
alte, ehrwürdige Egede Bruchſtücke feines auf feiner 
Miffion in Grönland gehaltenen Tagebuchs bekannt ges 
macht bat, gleihfam ale ob er ber allgemeinen hochge⸗ 
fpannten Erwartung durch diefe Machrichten einen Vor⸗ 
geſchmack deſſen hätte geben wollen , ‘was von dorther 
noh alles zu boffen fteht. a 23 Abichnitten erzählt 
er da ‚feinen Leſern theild von ber Beſchaffenheit des 
Landes, theild den Sitten der Einwohner, eignen merke 
würdigen Lebersbegebenheiten und "großen Maturfcenen 
fo viel Anziebendes , daß es und, Die wir nur eine 
Anzeige von dem Buche bier gebem wollten, ſchwer 
fäur, Eins und Bas Andre nicht herquezuheben. Selbſt 
das Abfichtslofe des Ganzen, der Mangel an Zufams 
menhang der einzeln Theile gefüllt bier, meil alles fo 
ganz das Gepräge der Wahrbeit trägr, und die Mifr 
begierde felbft der verſchiedenſten Leſer bier irgend cine 
Befriedigung findet. Micmand wird den 8. bis 11. 
Abſchnitt ohne Rührung leſen. Wie fünnte die Kraft 
des Evangeliums fich unbezeugt unter den Heiden Jaffen, 
wenn es fo denſelben durch Lehre und Leben gepredigt 


- 





wird. &o führt der gute Prediger feine Leſer von eis 
ner ſchönen Scene aus der Matur oder dem Menicdens 
leben jur andern , immer erwärmend und ‚erfreuend 
durch die Herzenseinfalt, feiner Anlihten und feiner 
Darftellungen, und giebt fo, obme abſichtlich zu ſchildern, 
ein höchſt Lebendiges Gemälde feines Lebens unter den 
Polarmenichen, wit deren Gitten, Freuden und Leiten 
man bier jo vertraut wird, als wir es uns faum erin⸗ 
nern aus irgenb einer andern Reiſebeſchreibung es ge: 
worden zu fein. — Bon nicht mmbdern Werth, mies 

ohl in andr iebung, find die Zugaben des Liber: 
—* dieſer Schrift aus dem daniſchta, Deren Fries, 
der in feiner Vorxrede ober vielmehr Einleitung ucd in 
Ro Anmerkungen eine Menge fchr Idäys 

t rihtigungen und Nachrichten niedergelegt bat, 
— Unter andern macht er es ſehr wahrſcheinich, baf 
ei von Grönland und vielleitt aud die fürs 
ſiche Spige von NMormännern ven Island aus beväls 
fert worden if; kaf der Siefiiorb im der Disfobai 
und die von Vollart Boon 17561 entdrdte große Bucht 
Auf der Oflfeite von Grönland dur eine Wecrenge 
sufammenhängen möchten, und fomit Grönland eine 
Infel fei, wärend 16 nod Überall für eine Halbinſel 
gilt, —: Wir wirberholen daher die Berficherung, 
das nicht leicht eim Leſer dieſe Schrift umbefriedigt aus 
den Händen legen wird. Die Heine beigebundene Karte 
giebt eine artige Meberficht der bitjept bekannten g öns 
ländifchen Miederlaffungen längs der WBaffingsbai , und 
eine Andeutung der ſeit langen Jahren nidyt mchr zur 
gänglichen , vieleicht gang verlafienen Ofttüfte von Gröns 
land, — Das Innere ſcheint den älteften, wie den neues 
ſten Nachrichten nad völlig unbewohnt, wiewol nicht 
unbewohnbar, 


Anzeigen 
(Deffentliher Berlauf) Am a. Där 
d. I, Mergens g Uhr, follen auf Verordnung ber 
Herren 5. %& €. Delius , burg bie Mäfler Mor, 
König, Münter, Storch und Nagel im Haufe der Ders 
zen Dencken & Boden öffentlich verkauft werden: 
40,000 Pf. Braſu⸗Reis in Süden und Fäfern, 
30,000 — Java-Keis in Saͤcken. 
1,550 Saͤckle Sumatra: Pfeffer. 
218 — veißer oſtind. Ingber. 
46 — Curcuma. 
43. Fäßer Orleans, 
4 Kıiften Laidye und Ladake. 
8 — Gummi Copal, 
6 Faßer 3mal gemahlne Aurrritrentinde. 
2 Riften Manna, 
15 Quartjes Oaffafrasrinde, und 
11,000 Pfund Saſſafraswurjel, 
90,000 Pfund Biaubolz. 
6,000 — Sam elholz. 
56,000 — Übenpolj. 
8000 — Pedpol 


. Entbisbung eines 


Sämmtlihe WBaaren find im Padhaufe der 
Derkäufer hinter St. Stephani Nr, ao frei zu 
ben, aud werten dafelbit Proben verabfelgt. 

) 





(3u verkaufen. Eini 1b 
Probe baltenden , Be u Are u en 4 
mung des Lazers ſehr biltig abgeben, 
a. H. Norwich. 





Beſtãadig vorräthig end im bili i 
baben, von alen es Theer — 
und Orten, bei Leften, Tornen und an ebrochen, wie 
auch Rauch⸗ und Schnupftabacke eigner Fabrik, bei 

\ de Voß. 
Am Geerden Mr. 4. 





— engliſches Fenfterglas im drei verfäideneg 
’ Dudsrfirafe Mr. 13, 


u vun — 








(Todes Anzeige.) Donnerſtag den 5, Februar.) 
Abents 7 Ubr, entſchlief ſanft unſere —— 
Katharina Henſchen, geb. Tidemann, im 7ıjlın Jahre 
ihres Altere. Dieſe Anzeige widmen chre binterlaffenen 
Kinter auswärtigen ‚Freunden und Verwandten. 

- 





Den Verwandten und Freunden u 
Sohnes Jakob, wohnhaft ee —* ge 
Anzeige des Werluftes feiner Gain, Warie Karoline 
geb. Kamberir, aus Stialſund. Tore Epe bauerie 
nit völig ein Jahr. ie farb 5 AWoden mad dem 
gefunden Sohnes im aöften Jahre 


* Gerhard Willens, 
Anna Marg,, geb. Sligting 


Auf 


ihres Alters, 








CGerichtliche Bet t 
Anſuchen des Rruestemmiflies ee 
jept zu Hannover, werden alle Diejenigen, welche an“ 
den von ihm bisher fultivirten, ven Dem Herrn von’ 
Alten guteberrlich relevirenden WVollmeierbof Mr. ı au 
Dobren, und befien Zubehörungen aus irgend einem‘ 
Grunde einigen. Anſpruch machen su fönnen vermeinen 
58* des ee Verkaufs dieſes Hofes pn 
icherung bes Käufers, hiedu twals 
gen she unb es m Lad 
Autwechen den 11, des künfti 
Morgens 11 Uhr, bei Strafe sn 8 
* Stillſchweigens auf bicfiger . Amtsftube anjus 
m - 
Kolbingen, den 3, Febr. 1318, 
Königl. grofb, hannöverifcges Amt, 
Meyer Düpeden, 
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Deutfhland. | 
Protofoll.derdeuticen Bundesverfammlung 


Schste Sitzunma— 
Geſchehen, Eranffurt den 29. Jan. 1818, 
(Bortfegung.) 


d. 19. . 
derung Sr. königt Hoheit des Kurfürften 
re an ©. Durchlaucht den Fürften von 
d. 

«a — ber freien Stätte, Herr Senator 
Smidt verlien einen Vortrag über bie unter Zahl 
337 vom Jahr 1817 von dem in Franffurt anfüßigen 
Megierungsratbe Dr. Quler eingereichte „‚VorfteUurg 


„und Ditte von Seiten des Senrral » Vevollmähtigteg,yP V 


Sr. tönigl. Hobeit des Ku fürften von Peffen, Im⸗ 
——— graen Se. hochfürſtl. Durch. ten regiereni 
„den Herrn Fürften von Waldeck, — in Des, 

einer uldforderung von reſp. 
at ——— — Rthir. 19 Alb. 5 Pf, 
25,000 — —_—. 
35,000 


J 


n 


eg i 3 & 4 ber 
& Zinfen vom resp;- 20, Juli, 30, ptem! 
erg meh 12 worin erwähnter Bevollmäch⸗ 
tigte, nach erörtertem Regitimagiönspunft, vorgetragenem 
Gegenſtande der Beſchwerde und angeführten Beweis; 
mitteln, in Auftrage Sr. Tönigl, Hoheit des Kurfürften 
effen, die Birte ftellt: 
7 * fie Vermittelung dieſer Streitſache durch 
einen deshalb zu ernennenden Ausſchuß der hoben Buns 
besverfammlang verfudhen, auch jur Erledigung dieſes 
Vermittelungs-Geſchäftes eine Frift von drei Monaten 
fefliegen , auf den unerwarteten. Fall des Entftchens 


Diefer gütlichen Ausgleihung aber die Entſcheidung der⸗ 


ſelben durch Aufträgal⸗Jafſanj, den darüber angenom⸗ 
merien Grundſäh · n und getroffenen Befimmungen 
mäß, verfügen \ 
Pr der-übergebenen Vollmacht verwilligen zu wollen,” 


& 


ges 
und endlich: Ertheilung begfaubter Ab: ' 


Zeitung, 


den 13. Februar 1818. 





— 


Der Herr Referent theitte in einem volftändigen 
unb erſchöpfenden Auszjuge tas Geſchichtliche Der Sache 
mit der Darſtellung ver Anfprüde Des beihwerdefühs 

senden Thers mit, und erwäbrt in feinem Gutadten: 

Es ſcheine der Vorſchrift tes Artikels II. tes Des 
ſchluſſes vom 16. Juni 1817 (f. 35. Sitz $. 231) 
vollommen genügt ja fen, um in ber vorliegenden 
@treitialeit den Vermittelungsverſuch beſchließen zw 
fönnen, ta Die Kompetenz der Bunbesverfammlung, 177 
in folder Hinſicht mit dieſem Gegenſtande su befaſſen, 
wohl fenem Zw ıfel untermorfen fein könne, Es⸗ fei 
bier von einer ÖStreitigkeit unter Dundesgliedern pie 

eie, Die nad Art. 11 der BDundesa’te und nach $. 4 
und 6 des Defdiuff:s Über die proviforifche Kompetenzs 
eflimmung bei der Duntesverfammlung anzubrirgem 
ſei, umd die Frage , ob diefe Streitſache ihrer Natur 
nach mehr eine Maatsrechtliche oder privatrecht licht fein 
möge, dürfe um fo weniger aufgeworfen werden, ta der 
Beſchluß vom 16, Juni ıRı7 ausdrüdlic erkläre, daß 

i Bundesverfammlung Nejenige Wehörde- fei ‚ bei 
welder alle und jede Streitigkeiten ber Bun⸗ 
Deöglieder unter ſich anzubringen wären, fobald fie fich 
nicht zu einer gütlichen Ausgleidyung unter fid vereinis 
gen Fönnten; mithin nict bie Qualität ter Streit 
fade ‚ 
kei, 
dieſes Beſchlu ſſes 





— — — 


vom 36, Juni 1817 fei auf die eins 
feitige Anzeige des befchwerdeführenden 
eine Streitigkeit zwiſchen ihm uad einem andern Bun: 
desgliede vorwalte, mit der Wahl -eines Bermittelungss 
Aus ſchuſſes vorzuſchreiten, ſolche den Parteien befanmt 
zu machen, und bang erft wäre der Dellagte von dem 
ernannten Ausſchuſſe aufjufordern ‚ aud) feinerfeits die 
Lage der Sade darzufiellen und feine Einreden vorzus 
bringen. Die Ernennung des Ausſchuſſes erfcheine dems 
zufolge durchaus nicht als irgend eine Art po: ’ 
gegen den Veklagten, fondern fie berhätige vielmehr zur 
icherung deffelben die daduich bereits in Kraft getres 
tene Obhut und Aufmerkfamkeit der Dunbeiverfammlung 


auf ben zur ihrer Kunte gefommenen Streitfall, damit 
von Seite des Klägers fein gewaltfamer Schritt gegen 
ben Bellagten erfolgen möge. 

Der Herr Referent äußerte ſich hiernächſt über 
bie Form, in welcher dieſe Beſchwende — abweichend 
von der, welche bereits im andern Fällen der Art ftaut 
arfunden, — angtbradt werben fe, — und über bie 
Feed welche Dr. Euler vorgelegt babe, mit dem 

afürbalten, Baf Die eingereichte General:Wollmacht zu 
Dem gegenwärtigen Zwecke für genügend geachtet werten 
fönnr, weil fi der erwähnte Bevollmächtigte hierauf 
zur in fo weit beziehe, als fie ibn zu einem Derfahren 
gegen Se. Durchlaucht den Fürften von Walded autos 
riſire. — . 

Ein anderes Bedenken, nicht ſowohl gegen bie Ans 
nabme ber Vollmacht, als des Bevollmächtigten, Fünne 
in einer Gtelle der proviferiichen Geſchäftsordnung ges 
funten werben, worin «8 beife: x 

„Die Anträge und Vorſchläge der einzelnen Buns 
deöftaaten werden durch deren Stimmführer ſelbſt an 
bie Berfammlung gebracht umd derſelben ſchriftlich übers 


geben, nachdem foldye wenigſtens Tags vor der Sitzung, 


in welcher ſolches ſtatt finden fol, dem Präfidio ſchrift⸗ 
lich mirgetbeilt worden.“ 

Der Herr Referent glaubt jedoch, daß birfe Stelle, 
die in dem Art. 5 der Bundesalte autgeiprechene Bes 
fugniß ber einzelnen Bundesglieder zu direkten Anträs 
gen ꝛc. betreffe, und daß dad Recht berielben, dieſe Ans 
träge auch durch andere Bevollmächtigte anbringen ju 
laſſen, nicht geſchmälert werben könne. Da intrffen 
bei diefer Art des Verfahrens die angebradyte Beſchwerde 
fammt ihren Anlagen nicht volfländig in das Prorofoll 
der Bundrtveriammlung eingerücdt werben bürfe , fo 
werde eine Abſchrift derfelben von der Wundes : Kanzlei 
. gu veranflalten und deren Mittheilung an den Herrn 
Bundet geſandten Sr. Durchlaucht des Herrn Fürfien 
von Waldeck zu beſchließen fein. Micht minder werde 
dem Dr, Euler die gebetene Abſchrift feiner Vollmacht 
zu bemilligen fein, 

Hinſichtlich der Bitte um Fehfegung eines Termind 
von drei Monaten zur Erledigung des Vermittelungs⸗ 
geſchäfts ſtellt der Here Referent, unter Bezugnebme 
auf den Beſchluß vom 16. Juni 1817, ber hohen Bun—⸗ 
besverfammlung anhtim, ob dieſelbe hierauf ſofort eine 
Entſchließung faſſen, oder zuvörderſt auch den beklagten 
Theil darüber vernthmen, oder deshalb erſt rin Gutach-⸗ 
ten von dem Vermittelungs⸗Ausſchuſſe, deſſen Ernens 
nung in Gemäßheit des kaum erwähnten Weidluffes 
vor allem erforderlich fei, beachren wolle? 

Der Hauptantrag des Herrn Referenten ging dems 
nah bahin; 

1) auf den Antrag Er, Fünigl. Hoheit bes Kurs 
fürften von Deffen, zum Verſuch der Vrrmittelung der 
heute zur Kunde der hoben Bundesverfammlung ger 
brachten Streit ſache dieſes Bundesgliede mit Or, Durchl. 


% 


dem Fürſten von Waldeck, einen Ausſchuß zu ernennen, 
und feihe Ernennung den Parteien bekannt zu machen, 

2) «ine beglaubte Abfhrift der durch Dr. Euler, 
als Bevollmächtigten Gr. föniglidien Hoheit des Kurs 
fürften von Hefien, am 6. Der. v. J. ber Dundessers 
fammlung eingereichten Beſchwerdeſchrift und beren ſechs 
un 2 ber Bunbrss Kanzlei autjufertigen und 
dem Herem Bundekgeſandten der 26. Stimme zujuftel: 
len und * * Re 

3) dem gedachten Dr. Euler bie gebetene Er⸗ 
theilung beglaubter Abſchrift ber von ibm übergebe: 
nen Vollmacht zu bewilligen, und bie Bundes » Kanzlei 
" Ausfertigung und WBerabfolgung derjeibtn ju autor 
rifiren, Ei 

Der Vortrag wurde unter Zahl 6 biefem Protes 
tolle angefügt. .- 

Dre Herr Sefardte ber 16, Stimme, Frhr. v. 
Leonhardi, interloguendo: 

In Gemäßheit der Anträge Sr, föniglihen Hoh. 
des Rurfürften, fo wie bes Deren Referenten, 
Ernennung eines Vermittelungs-Ausſchuſſes beireffenb, 
erlaube id mir, ehe weiter darüber geſtimmt mwirb, 
anzuführen: 

daß ich in dieſer Angelegenheit von Seiten Sr. 
hochfürſtlichen Durchlaucht von Waldeck und 
Pyrmont noch ohne alle Inſtruktion, daher nicht 
im Stande bin, mid näher deshalb zu äußern, 
und eine fernere Erklärung zu Protofol mie 
noch vorbehalten muß. j 

Wenn ig mir die Ernennung einer Kommiffion, 
allein zu dem Zweck des Verſucht einer Vermittelung, 
und ohne andere Folgen taraus zichen zu woflen, 
gefallen laffe, fo kann ich jedoch nit umhin, zugleich 
zu bemerken; 

daß bieſer Gegenftand rein politiſcher und pöller⸗ 
rechtlicher Natur iſt, und nur nach den Grund⸗ 
lagen der betreffenden Friedent ſchlüfſe betrachtet 
und beurtheilt werben dürfte ; vorerſt aber bie 
allerhöchften Mächte von Drfterreih und Preußen 
“ alleruntertbäniaft zu erfuchen fein mödıten, unter 
Bezichung auf das k. preuf. in ber 44, Sitz. 
v. 3. d. 371 abgegebene Votum, ſich im ſolcher 
Arc zu erflären, damit die Kommuffion in den 
Stand geſetzt werde, die Lage der Sache gehörig 
beurtheilen zu können. 
Umfrage, j 

Oeſterreich: ſtimme für tie Wahl einer Kommiſ⸗ 
ſton von drei Mitgliedern zum Beriudge einer cürlichen 
Vermirtelung dieſes Streites zwiſchen Sr. förigt. De: 
beit dem Kırfürtten von Heſſſn und Se. Durchlaucht 
dem Fürſten vou Waldeck, Schuldforterung betreffend, 
ohne jetech noch zur Zeit zu ter Auſtiägal-Jaſtanz 


überzuga- hen. 


Preußen: Die k. preuß. R aierung wird den vers 
ſuchten Weg einer durch bie Wundssverfemmlung zu 


sermittelhden gütliägen Ausgleichung zwiſchen ftreitenden 

VBundesgliedernt in jedem Falle, wo berfelbe von reinem 

ber fireitenden Theile in Antrag gebracht wird, für an: 

gemeffen und verfaffungsmäßig erfennen, 
Inbeffen aber ein ſolcher Verfuh an und für 
fi für alle und jede Gegenftände gleich anwentbar 
erfcheinen kann; iſt nicht zu verfennen, daß, wenn 
derfelbe Verſuch, als Anfang der Beendi— 

Jung: von Ötreitigferten unter Bundes 

gliedern 

nah dem in ber 35, vorjährigen Sitzung 

gefaßten Beſchluſſe 
it folder Art betrad;tet werben fol, 

N daß temfelben, bei verfehlter Ausgleichung, das 
damals befchloffene Aufträgal-Berfahren unmittels 
bar und ohne Weiteres folgt; 

einer fo verftandenen Ausgleihung Fein Streitfall 

umtergogen werben fönne, über welchen, nad; feiner ber 

fondern Beſchaffenheit, bie Entſcheidung durch ein von 

Gerichten dritter Inftany geſprochenes Auſträgal⸗Erkennt⸗ 

niß unmöglich oder unftatthaft erſcheint. 

Da demmad; königlich⸗preußiſcher Seits ber dor 
liegende Fall, als biefer Betrachtung und Unterfcheis 

Bung unterliegend allerdings angejchen wird, jo fann 

Die dieffeitige Beiſtimmuug, fo unbedingt fie au 

für den Verſuch gütlicher Ausgleihung an 

ud für fich erklärt wirb, body mur in ber Art 
erfolgen: 

ah bie Geſandtſchaft für dem Fall, daß 

- aus dem jetzt einzuleitenden Verſuche der Ueber⸗ 

2 gang zu einem im ber befchloffenen Form zu 
bewirkenden Aufträgals Erfenntnif gemacht wer⸗ 
den wollte, ſich ihre, ben einzubolenden Inſtruk⸗ 
tionen gemäße Erklärung eventuell vorbehält; 

. indem biefer Uebergang , fo wenig berfelde in 

a geeigneten Fällen verhindert werden kann 
und darf, doch andererfeits in ungerigneten 

Fällen tie Anwendung bes zur Ausführung bes 

11, Art, der Dundesakte gefaßten Beſchlufſes 

nur auf eine auffallende und bedenkliche Weiſe 

zu fompremittiren geeignet fein würde, 

: Daiernt ift in fo fern mit der angetragenen Vers 

mittelungs » Rommiffion tinverflanden, als badurd blos 
der Verſuch einer gütlichen Ausgleihung bejwedt wird, 
ohne darauf dermal fon andere Folgerungen grünten 

zu wollen. j 

Sadfen: wie Baiern. 
Hannover; wie Daiern, 

+ MWürtemberg : tritt, unter Weziehung auf bie 
Königlich « würte mbergiſche Abſtimmung über Einrichtung 
der Auſträgal-Inſtanz überhaupt, dem kaiſerlich- öfters 
reihifhen Antrage auf Miederfegung einer Vergleichs 
Kommiſſion bei, 

Baden: wie Baiern, j 
Kurheſſen; enthält fi der Abftimmungs 


Srefherzogthum Helen: wie Baiern. 
Danemaik, wegen Holflein und Lauenburg: ad 
majora, i ; 
Niederlande, wegen des Großberjogthums Luxem⸗ 
burg: wie Baiern und Hanngver. 
Großherzoglich⸗ und herzoglich » fähfiiche Käufer: 
ad majora, . 
Sraunſchweig und Naſſau: wie Baiern. 

‚„ Medienburgs Schwerin und Gtrefig : wie Defters 
reich und Preußen, um aud in dem vorliegenden Fall 
auf den ergangenen Antrag durch eine von dem Bun— 
beötage zu ernennende Kommiffion, eine gütliche Auss 
gleichung verſuchen zu laffen ; ohne daß daraus jedoch 
bei fehlendem Verſuch eine weitere Folge für die Eintr 
fheidung des Prineips abzuleiten fteht, welches nur vöfs 
kerrechtlich, auf die Grundlage der betreffenden Traktate 
und Friedensfchlüffe zu beflimmen und feftjuftellen fein 


bürfte, 
Anhalt nd Schwarzburg: 


 Holftein » Oldenburg , 
wie Oeſterrcich. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg: 
Lippe, Lippe und Waldeck: wie Mecklenburg, mit Drug 
anf die für Walde abgegebene Erklärung. 

Freie Städte, Lübeck, Frankfurt, Bremen und 
Hamburg. Indem id mich auf meinen Vortrag in 
biefer Angelegenheit und auf Lie Darin aufgeftellten 
Gründe beziehe, trete ich dem Vorſchlage des kaiſerlich⸗ 
öfterreihijcgen Herrn Praſidial⸗Geſandten, für jetzt nur 
mit Ernennung des Vermittelunge » Ausfchuffes ju vers 
fahren und das Uebrige weiterer Erörtung zu überlafs 
fen, bei, Es wird ſich amd) bei biefer Gelegenheit wire 
* —— — Sue die Errichtung einer eignen 

€ gen Auflragal: Joflapy; wor ber gegenmwärti 
Einrichtung haben dürfte, Er eu 

Präfivium, Da ſämmtliche Stimmen fi für di 
Mahl —— — re — 
der Vorſchlag, daß Kay = drei Mitgliedern befiche, 
angenommen zu werben feine, fo wolle i 
Wahl ſchreiten. ana — 

Sammtliche Stimmen waren damit einverflanden, 
die Wahl wurde demnach vorgenommen , und fie fiel 
auf die Herren Bundesgeſandten: 

Graf von Buol⸗Schauenſtein, f 
Graf von ber Sol; und 
Graf von Eyben; daher Beſchluß: 


Daß die Herven Dundetgefandten: Gra 
Buol⸗Schauenſtein, Graf von der Solj und a * 
Eyben, erſucht werden, den Verſuch eliner gürlichen 
Ausgleihung in der Schuldforderungsſache Br, f, H. 
def Kurfürften von Heſſen wider Se. Durchlaucht den 
Fürſten von Waldeck zu übernehmen, ohne daß jedoch 
dermalen ſchon weitere. Folgerungen "davon abgeleitet 


werden wollen. 
ä Geſchluß folgt.) 


Frankfurt, den 3, Gebr, — Wie man ver: 

nimmt, haben mehrere Befandte am hohen Bundestage 
in den vertraulihen Sizungen den Wunfch zu erkennen 
gegeben, daß für Die rechtliche Beurtheilung der Folgen, 
melde die Auflöfung des Königreichs Weſiphalen nad) 
fi ziehen mußte , völkerrechtliche Normen feſtgeſtellt 
würden, derer Anwendung dann der Bundesverfammlung 
übertragen werben fönnte. Die Beranliffung der Dars 
legung biefes Wunfches haben eine Menge Privatrelias 
matiosen gegeben, -— Dr. Schlottmann aus Berlin 
bat feit geraumer Zeit feinen Wohnfip bier genommen, 
— Die Stadt Frankfurt befindet fi gegenwärtig im 
Streit mit dem Fürften von Thurn und Toris, den fie 
zur Einfommensfteuer heranziehen, und jäbrlidp mit eis 
ner bedeutenden Summe belegen wil. Dagegen fol 
bon der andern Seite gedroht worden fein, im Jar Die 
Stadt hierauf beftlände , die Öeneraldireftion uns bie 
ganze fürſtl. thurns und taxiſche Poftoerwaltung von 
Frankfurt nah dem benadpbarten Offenbach zu verlegen, 
— * * 
Münden, den 3, Februar. — Das könig— 
lich⸗- baieriſche Intelligenzblatt liefert eine intereffante 
Zufammenftelung des im Sabre 1816 — ı7 auf 
67 Schrannen des Iſar⸗, Rejat⸗, Regen: und 
der beiden Donaufreife (alfo beiläufig $ des Königreiche), 
gebrachten und dort verfauften Getreides. Dieraad 
murden 419,761 Scheffel Weisen, 147,431 Sch ffel 
Noggen, 256,925 Sch. Gerfie und 258,150 Scheffel 
Haber verfauft, welche zuſammen 37,053,663 fl. 46 fr, 
werth waren, 

Die bedeutendfle Schranne war Münden, mo allein 
fr 7,650,352 fl. 50 fr. (alfo mehr als 5 dee ganıen 

ertbes) Getreide verfauft wurde, Nach Münden 
kommt Augsburg mit 2,437,104 fl. 17 fr.; dann bie 
Schrannen in Nürnberg, Memmingen, Ersing, Kemps 
ten, Pindau, Landshut und Straubing, wo durdaus 
für mehr als vier Millionen Gulden Geſchäfte gemacht 
wurden, wärend fi die Schrannen von Dillingen, 
Höchſt und Paffau (die kleinſte Schranne mit 3087 fl. 
4a fr.) nicht bis zu einem Abfag von 10,000 fl. ers 
hoben, Der bödfte Mittelpreis des MBripens mar 
55 fl. 65 fr. (iu Lindau), ber geringfie 35 fl. 3 fr., 
zu Paffau (mo aber nicht mehr als Gi Scheffel zu 
Marfte gefommen waren.) Der höchfte Mittelpreis bes 
Korns war 46 fl. 95 fr. (u Schongau); der gerinzfte 
35 fl. 6 Er. (zu Epgenfelven von 99 Sdırffeln); der 
bödfie der Gerſte 33 fl. 30 Er. (ju Landeberg); der 
— aı fl, 7 fr. (u Kraiburg; in Rotbenburg 
em gar feine zu Markte); der höchſte des Habers 
20 fl. 21 Er. (zu Lindau), der geringfte g fl. 3 fr. 
(zu Dillingen; in Höchſt mangelte diefe Satzung ganz ) 
Der fiärtfte Markt in allen Betreidegattungen, auch 
Ber Quantität neh, war Mündyen; biernady war ber 
größte Weizenmarkt zu Augtburg und Memmingen 
(beide nod über 20,000 Sch.) der größte Kornmarkt 


ju Nürnberg und Augsburg (über 11,000 Sch.); der 
größte Gerſtenmarkt zu Au 9 und Erbing (über 
15,000 Sch.); der größte Dabermartı zu Nürnberg 
und Kempten (über 20,000 4.) Ale fanden aber 
unter der Hälfte der Mündpener Gchranne, 

Vom Main, ben 6, Febr, — Der Frankfurter 
Senat hat im Detreff der Anfprüdge ihrer Judenſchaft 
der Bundesverſammlung folgende Eingabe eingereidt : 
„VWenn die, der freien Stadt Frankfurt angehös 
rige, Judenſchaft im. ihren bei der hoben Bundeswers 
fammlung eingegebenen Beichwerdefcpriften ein pofitives, 
unter onerofem Tıtel durd Vertrag mit dem vormalis 
gen Großherzog zu Frankfurt erworbenes Recht auf das 
Dürgerrecht der wieder im ihre G:lbffländigtein jurüds 
getretenen freien Stadt Frankfurt zu behaupten und 
ausjuführen ſich bemübet; fo wagt fie, wiſſentlich und 
vorjeglid das wahre Verhältaiß miflennend , einen vers 
geblid legten Verſuch — bie tiefen Einſichten und bie 
gipricfene Gerechtigkeitsliebe dieſer hoben Bund⸗sver⸗ 
ſammlung verbürgen es — nochdem fie eben jo frucht⸗ 
los ſchon früher den h. Wiener Kongreß und in ber 
Folge Die h. Minifterien der allerhödften verbündeten 
Mächte mit zudring ichen und unrichtizen Darftellungen 
behelligt hat. Daß dieſer Gegenſtand, im ſoweit ibm 
ber Art. 16 der deutſchen Buadesalte im Allgemeinen 
ben künftigen Deliberasionen dieſer 5. deutſchen Bun⸗— 
besverjammlung empfohlen und vorbehalten bat, auch 
mod aus einem höhern Gefichrepunfte des Staatserechts 
und der Staatsverwaltung zu betrachten fei, haben kicht 
nur wiele deutſche Gelehrte im ihren gegen die Anfprüs 
he der Juden auf das Dürgrrredht in ben —— 
Staaten gerichteten Dealſchriften in der neueſten Zeit 
evident und gründlih ausgeführt, fondern es ſpricht 
auch ſchon für die Wichtigkeit des Gegenſtandes, wenn 
man ihn auf diefem böbern Standpunkte betradptet, die 
weife Entichliefung des h. Wiener Kongreffed, joldyen 
einer künftigen reifen Berathung ber boben deutſchen 
Bunbesveriammlung vorzubehalten. Algemeine Aus 
fände müſſen nothwendig ıhre Anwendung audy im Eins 
jelnen finden, wie eine desfallfige Beleuchtung der Ans 
ſprüche Der birfigen Judenſchaft nad birfem erweiterten 
Grfichtspunfte darlegen wird, Endlich kann es wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß bei Regulirung der 
buͤrgerlichen Verhältniſſe jüdiſcher Einwohner einzelner 
Staaten auch noch rationes salutes reipublicae chri- 
stianae nad den Lofalitäten in vorzüglichen Detracht 
fommen müffen, wobei fi dann der Unterſchieb zwi: 
ſchen großen Reichen und Sraaten, in welchen jüd che 
Familien zerftreut leben, und wo «6 an der Möglichteit, 
die Juden zum Aderbau und andern bürgerlidyen Ge 
werben aufer dem Handel anjubalten, micht gebricht, 
und dem lofalen Verhältonß einer einzelnen Stadt, be, 
ren chrifllie Bürger lediglich auf den Handel und ei. 
nige andere Gewerbe beidränft find, von jeltft auf: 
dringt, Sollen bie chriſtlichen Dürger der freien Stabt 


Frankfurt, auf deren Geſammtheit bie Bandeshoheit 
beruht, und deren Vorfahren bie Stadt begründet has 
ben, bei der großen Anzahl der dahier bereits befindlis 
hen judiſchen Familien, nicht endli um ihre Mahs 
zung und Gewerbe gebracht und folde theils in ber 
entfernten Vorzeit erfauften, theils bi6 in den neueflen 
Zeiten, nur unter Bedingungen aufgenommenen Fremd⸗ 
mngen judiſcher Nation zugewandt werden; ſoll ſich die 
biefige freie Stadt, der Sig der hoben deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung, nicht nach Jahren in eine Judenſtadt 
verwandeln; fol das von altem Unterthansverbaud 
wieder gelöfte und eben darum von dem großherjogl. 
Frankfurtiſchen ganz verſchiedene MWürgerreht dieſer 
freien chrifilichen Stadt nicht herabgewürdigt werben; 
fo müſſen bie jüdiſchen Einwohner nothwendigſt einigen 
Deſchraänkungen in Verhältniß zu den chriftlichen Bür⸗ 
gern untergeben bleiben, Für dieſe lokale Morhwendigs 
reit ſprechen die unzähligen Klagen, welche die Frank⸗ 
furtiſche Bürgerſchaft feit mehr als einem Jahrhundert 
Über die Becinträchtigung und Zernichtung ihres Mabs 
Bungsitandes abſeiten der Übergroßen Zahl hiefiger us 
den bei dem vormaligen kaiſerlichen Reichshofrath ges 
führt bat, und vorzüglich der Umftand, daß von dies 
fem, höchften Reichſtribunal, nady vorhergegangener Uns 
terfubung, eine gerechte Abhüife durch geſetzliche Be⸗ 
ſchränkungen ber biefigen jüdiſchen Einwohner für ges 
recht, billig und nothwendig jederzeit eradıtet worden 
iſt. Was nur immer neben der Aufrechthaltung des 
„Gewerbes und Wohiftandes der chrifflichen Dürgericaft 
befteben kann, wird ber biefigen Judenfhaft — unter 
ausdrüdlihem Vorbehalt deſſen, was bie hohe Bundes⸗ 
verfammlung Fünftig im Allgemeinen für gam Deutſch⸗ 
land beflimmen wird — obgleidy unberedhtigter, und 
ihrer bisherigen MBiderfeglichkeit halber unver dienterweiſe 
bewilligt werden. Urter geziemender Verdankung ber 
zu gegenwärtiger Erflärung hochgeneigteſt vergönnten 
Zeit, ſieht diefemnad ber Senat nun die gefammte 
biefige chriftliche Würgerfchaft der geneigten Zurechtwei⸗ 
fung der querulirenden Judenſchaft in vertrauungsvoller 
AZuverficht entgegen. 
Kaffel, den 9. Febr. — Hr. Karl Vaubello 
in Petersburg ift mit dem Charakter eines Legationss 
raths zum kurfürftlichen Agenten ernannt worben. 


Frankreich. 


Paris, den 3. Febr. — Geſtern hatte ber Her⸗ 
zog von MWellirgton mit. dem Könige eine Unterredung, 
die über eine Stunde dauerte. Darauf fprifte der Herzeg 
bei dem Fürften von Talleyrand. Abends gab 
ber englifche Geſandte einen glänzenden Ball, ju wels 
chem über 1000 Perfonen geladen waren. 

Bei den Kammern bürfte nächſtens bie für alle 
Schriftfte ller wichtige Frage zur Sprache fommen, ob 
bie Theater das Rede haben, die Werke verftorbener 
Schauſpitler fid) zujueignen, ohne vorher ihre Erben 


den fie entworfen, nicht wibderfegen möchten, 





bafüır ringe zu haben. Mehrere Mitglieder der 
franzdfiigen Akademie haben die Sache dem Minifter 
des Innern vorgeflelt, und von denfelben zut Antwort 
erhalten, daß die Negierung biefen Misbrauch nur mit 
Hülfe der Kammern abzuftellen .vermöge, Demzufolge 
dürfte bei den] Kammern dieſerhalb eine Bittſchrift 
eingereicht werden, welche ſich aud auf die Buchs 
händler erfiredt, welchen das Journal des debats den 
Ehrentitel geibt; „race plus avide encore quc les co- 
mediens.“ 
Fonds den 2, Febr. 5 pCt. 66 Fr. 5o Ent. 
DB. A. 156 
In Paris theilt man ſich folgenden Brief des 
Herzogs von Broglio an Hrn, Chevalier mit, der als 
Verfafler der Schrift: Lettre à M. Decazes , verur⸗ 


. theilt worden ift: 


„Eine große Anzahl Bürger, die, wie ih, Sie 
nicht perſonlich fennen, aber Ihren Eharafter und Ihre 
Grundjäge ehren, gaben mir den Auftrag, Sie bahim 
ju vermögen, daß Sie fidy der Ausführung eines Plans, 
Der Pror 
jeß, den man gegen Sie erhoben, ſchien denfelben fo 
feitſam, der Zuftand unſrer Gefehgebung fo mangelhaft, 
und Die Urtbeile unfrer Gerichte fo drohend, daß fie 
mit den Schriftſtellern, weldye ihre Feder der Verthei— 
Bigung der Rechte der Nation weihen, die Laft einer 
Ordnung der Dinge, bie. nicht dauern fann, zu theilen 
wäünfchen. 

„Bie find der Erfte auf dem Verzeichniß derjeni⸗ 
gen, die ohne irgend einen fheinbaren Grund, zu einer 
Selds und perſönlichen Strafe verurtheilt wurden, Er: 
lauben Sir uns alfo , daran Theil zu nehmen. Ic 
bitte Sie, mid den Metrag der Geldfirafe und ter 
Prozefloften, die Sie zu bezahlen haben, wiſſen zu 
loffen, und diefe Summe auf mid, zu ziehen. Sie 
—— den mir zu dieſem Zwecke übermachten Fonts 

jablt. 

„Juden Sie den Vorſchlag ammehmen, den ich bie 
Ehre habe Ihnen zu thun, dienen Sie Ihrem Vaters 
lande, und erwerben ſich neue Anipröde auf die Öffents 
liche Dankbarkeit. Denn was wäre möglicher, als die mä⸗ 
ige ordentliche umd Fonftıutionnelle Aeußerung der Mei⸗ 
nung über jo wich tige Gegenflände ? 

„Ich babe die Ehre u. f. w. — 

Unterz. Herzog von Broglie, 
Pair von Frankreich. 

Ein öffentliches Blatt fchreibt aus bem mittägigen 
Frankreich: So verderblid; die Wirkungen bes politiſchen 
Fanatismus aud) find‘, fo zeigen fidy doch die bes relis 
giöfen Fanatiemus nicht weniger ſchrecklich. Der Güs 
ben von Franfreich lieferte vom jeher Beiſpiele ‘won beis 
den Arten einer Ueberfpannung, welche eben fo ſehr in 
der tiefen Unmiffenbeit des dortigen Volkes, als in Bef: 
fen beweglicherer Einbildungsfraft- ihren Grund bat. 
Tonlowje zeichnete ſich leider Darin immer aus. Dort 


wurde Calas verurtbeilt; dark der General Ramel ers 
mordet; dort iſt ed, wo auch jegt bie, Geiſilichkeit den 
religiofen Fanatismus zu nähren und gegen bie gemãßig⸗ 
ten Gruudſätze der Regierung einen heimlichen Krieg zu 
—führen ſucht. Das Journal du Midi wird daſelbſt von 
einem Erjefuiten redigirt, Diefes Blatt eutſchädigt ſich 
füc ten Zwang, ben ihn die Obrigkeit auflegt, fo oft 
es kann, und nicht immer gewinnen dabei Frieden und 
Eintradit, Man fihreibt ung aus jener Gtadt; „Mas 
„rie Aral, ein junges Mädchen, welches den Vikar ber 
„Pfarrei Sr. Jerome, Hrn. Vernpil, zum geiſtlichen 
„Leiter Hatte, ift nach der Beichte närrifch geworben, 
„weil man ibte Einbildungstzatt zu ſehr mit Schreck⸗ 
iſſen ängſtigſte. Die Unzlückliche ward ins Irrenhaus 
„peiperrt. Ein andres junges Märdyen, die Tochter 
„eines Dandwerfers, und wegen ibrer ungrmeinen Schön⸗ 
„beit berühmt, flach vor Kurzem an den Folgen der 
„außerordentlihen Faflen, welche ihe Die Priefier aufs 
„legt hatten,’ 

Die Beftimmung des Thalwegt im Rhein, womit 
man fidy gegenwärtig beſchäftigt, um die Orenzen jwis 
ſchen Frankreich und dem Großherzogthum Baden für 
die Zukunft aufs genaueſte zu bejeichnen, bat große 
Schwierigkeiten, weil diefer Thalweg ſich oft verändert. 
Man zieht daher in den elfaffiihen und badiſchen Ges 
‚meinden in biefem Augenblicke die genaueſten Erkundis 
gungen über dieſen Gegenſtand ein, ba Die beiberfeitigen 
Schiffer (mehr als andere) geeignet find, bei ihrer gror 
fen Kenntniß der Lokalitäten Diejenigen Aufſchlüſſe zu 
geben, die man zu erhalten wünſcht. Der franz. Ges 
nieobrift Trejel, der als franz. Kommiffär mis dem bas 
diſchen Obrifilieutenant Tulla biefen Thalweg zu bes 
fiimmen bat, befindet fi gegenwärtig in Straßburg, 
um dort gleichfalis fi mehrere Notizen zu verfchaffen, 
deren er noch ju feinen Operationen bedarf. Die defi⸗ 
nitive Grenzbezeichnung geſchieht durch große Prähle, 
Die auf den dem Thalmege am nächften gelegenen Kheins 


inieln aufgeftedt werden, und mit dem Wappen des 


Souveräns von demjenigen Lande, bem die Jnſel ger 
börs, verfepen fein werden, — 


Shmweiy 
In Gemäßheit des Gefeges über die Erwerbung 


des LDadrechts hat der kleine Nach des Standes Daiel, . 


em dringenden Wunſche des vormaligen Königs von 
Schweden entſprechend, ibn bewilligt, fib um das 
Stadtbürgerrecht zu Baſel zu bewerben. Der Heine 
fowohl als der große Stadtrath baben ihm ſolches biers 
auf ertheiit, und in Folge deſſen bat berjelbe fid, bes 
reits auch die Zunft ker Spinnweber, bie aus Herren 
und Hantwerlern beftcht, ausgewählt. An der nod ers 
forderlihen Ganftion des großen Kantansraths it nicht 
zu zmweifehi, j 

Die Zuverläjiige Nachrichten Über bie 
Vorbrdingungen, unter welden Auswanbes 


ir 


rungen nad ben vereinigten Ötaateh im 
Merdamerika ohne Bermeffenbeit verſucht 
werden dürfen (St. Gallen bei Zollikefer und Züb⸗ 
lin, 1618. 30 S. 8,), eathalten beach tenswerthe Au⸗— 
gaben, Die der St. Galliſche Haudels maun Hr. Moyer⸗ 
Gonzenbach von dem ibm befreundeten preußiſchen Korte 
ful in Newyerk, Drau, Wilhelm Schmidt, jur Dan 
brachte, und denen ein Schreiben des Hin, fandammans 
Mütter von Friedberg vorgefegt iſt. „Es giebt feinem 
traurigern Fall (fagt dieſer eben jo einſichtavolle als wohls 
wollende Staatsmann u, a.) für Regierungen, ale den, 
wo fie ſelbſt zur Auswanderung Hand bieten follen, und 
bilig erwebren fie ſich längfi möglid des Glaubens am 
die Unvermeidlicpkeit dieſer bitterfien Motbhülfe. Iſt 
dann aber das Maas der Trübfalen bis auf die fen 
Grad gefült , fo bürfen fie nicht ſäumen, bie ernfihafs 
teften Betrachtungen über dieſes äuferfte Kettungsmits 
tel walten zw laffen, damit die Unglüdlichen, indem fie 
einen Dalken zu ergreifen meinen, nicht in eine noch 
fdauerbaftere Kluft Bürzen, Es liegt vor Augen, Daß 
bie gewerbfame Klaffe ſich auf dem vaterländiſchen Bo⸗ 
ben nicht mehr nad dem Wunfche der Natur vermeh⸗ 
een kann, daß dee Arbeitslofe audy wohlfeileres Brod 
für feine Familie nit mebr wird erringen fünnen, und 
daß das Mans der Hülfe im umgekehrten Verbältniffe 
mit jenem der Moth berabfinft, da der Mittelland fidh 
ſichtbarlich vermindert, die Zahl der zu Unterftäpenden 
monatlich anwächſt und ber wohlthätige Danbdeleftand 
durch unvorsufebende Ereigniffe fogar feine Kapitalien 
einbüft. — Allein fjelbfi den Defirebungen mandıer Mes 
gierungen hat'es noch nicht geglüdt, ihren Angehörigen 
ein befieres Sah ickſal zu bereiten. Die Anerbietungen 
beihränfen ſich immer nur auf folde Aaſiedler, bie 
durch feine Umflände gejwungen werden, ihr Vaterland 
zu verlaffen, bie es aljo mit feinem fernen Himmels⸗ 
ſtriche vertauſchen, noch ein Stück unangebauter Steps 
pen, in einem unbelannten Lande und jenfeits der Meere, 
dur Trennung von geliebten Freunden und durch taus 
feud Gefahren und Ungewißheiten erfaufen wollen. 

Der Bericht des Hrn, Schmidt fowehl, als das 
ihn begleitende Befinden eines ſachlundigen Amerifaners, 
des D, Cooper in Mewyork, enthalten nun freilich keinerlei 
Aufmunterung für arbeitslofe und unbemittelte Fabrifarbeir 
ser, „indem (melden fie) feit dem Frieden mit England 
ein folder Zufluß von englifdhen und andern Waaren auf 
uofern Märkten ſtatt gefunden bat, daß faft alle unfere 
Wolen:, Baummwollens und Leinwandfabrifen zu arbeir 
ten aufhören, und diejenigen, die noch forttauern, fidy 
meht und mehr einſchränken;“ aber fie geben Anleitung, 
wie Kolonien von Landbauern, planmäßig, unter 
Leitung, Mitwirfung und Unterfiügung der fchweiperis 
ſchen Regierungen, in ben jept erft ſich bevölfernden 
Gegenden der vereinten Staaten unternommen und ans 
gelegt werden föünnten, Das neulich wiederholt in einem 
Vollksblatte empfohlene Kolonialfuftem, oder Die ſolches 


ergreifin wollen, werben in biefem'fachfundigen und zus 
verläffigen Nachweifungen fi gutln Rath beten konnen. 
Aber die voraus zu beantwortende Frage bleibt immers 
bin diefe: Hat das Waterland an tüchtigen Hausbaltuns 
gen zum Landbau und zum Urbarmaden üben Landes 
einen folden Ueberfluß, um durch Beihülfe des Staats: 
vermögens Kolonien derfelben in entfernten Welttheilen 
anzulegen, wärend das durch Fabrifarbeit verweichlichte 
und verdorbene Geſchlecht im Lande zurüdbleiben und 
für feinen Lebensunterhalt geforgt fein muß ? Bieter die 
wünjchbare Verbolfommnung des einheimijcden Land⸗ 
Haus den beabfichtigten Koloniften nicht hinlängliche Ars 
beit und Verdienft zu Haufe dar? — (Aar. 3.) . 


Italien 


Rom, den 23. Jan. — Der Kronprinz von 
Baiern ift vorgeftern von Meapel bier angelommen. 
Die Reife durch Sizilien hatte, ungeachtet ber damit 
verbundenen Beſchwerlichkeiten, bie günftigfte Wirfting 
auf die Gefundheit des erlauchten Reifenden gehabt. 
Am Tage nad feiner Anfunft begab er ſich nad bem 
Duirinalpallafte, um dem heil. Vater einen Beſuch abs 
aufiatien , und wurde mit auferorbentlichen Beweiſen 
von Hochachtung und Zuneigung empfangen, 


Shweden. 


Stodbolm, den 3. Febr. — Der König befins 
Det fich feit dem 27. v. M. ernfihaft am Firber krank. 
Nach dem legten, geftern ausgegebenen Bülletin hatte 
es fich wie den gehabten Anfälen etwas gebeſſeet. 


Rußland ! 


® 2 Dürdh einen kaiſerl. Befehl it verordnet daß bie 
mach ten Geſetzen bertehende Strafe für Verbrecher, als 
Mörder u. »pl., daß ihnen nach ber Brftrafung und 
bei ihrer Verfendung nah Sibirien, die Nafenlöder 
aufaeichligt wurden, nicht mehr ſtatt finden fol; meil, 
“wie fich, der humane Altruupes 'nnsdrüdtı, ein ſolches 
unjerflörbares: Zeichen der Anfamie ein Unrecht gryen 
den vieleicht ſich beffermden Verbrecher ift und feine 
DBeſſerung felbft erihwert, indem fie ihn Icbenelänglich 
als Verbrecher zeichnet, — (9. Bl.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Der vorige Redakteur des Oppofitionsblatts, Hr, 
Ludwiag Wieland, bat öffentlich angezeigt, daß durch 
eine Polijei⸗ Maaßregel der von ihm feit Anfang dieſes 
Jahres begonnene „Boltsfreund‘‘ verboten worden ift, 
An defien Stelle wird zur Erfüllung des graebenen 
Wortes und Beendigung des Abonnements: Quartals 
ein neues Blait „der Fürfenfreund‘ betitelt, 
treten, deffen ıfte Nummer fen den 1. Fıbruar aus 
gegeben. wird. 
EEEEEEE 


Anzeigen. 
SCHIFFS - NACHRICHTEN. 


Auf der Rheeile, 
Kapı. T. $, Wiuslow, 
— John Smith, 


n, Boston, 
n, London, 
Wind West, 














(Deffentliher Verkauf.) In Auftrag ber 
biefigen Militär + Deputation follen ‚heute Freitag den 
13. Febr, Morgens g Uhr, im Palatio am Doms: 
bofe, durch den Ausmiener J. M. Curtius, mehrere 
zur Kavallerie: Rüftung und bes Trains dienenden Gas ' 
hen, fo ſaͤnmtlich noch in nutem Stande find, meiſt⸗ 
bietend verfauft werden; felbe befteben in Patrontafchen, 
Sattelböcden, Kopfgefielen, ‚Trenfen, Halftern, Gurs 
ten, Packriemen, Hintergefhirren mit Eattel nnb 
Vordergeſchirren, Bruftleder, Halskoppeln ı. Kaufliebs 
bhaber wollen ſich am beineldeten Tage und Stunde bes 
börenden Orts einfinden, wo auch ſaämmtliche Sachen 
vorher ju beſehen find, - 





(Deffentliher Verkauf.) &onnabend, den 
14. diefes, Vormittags 113 Uhr, durch die Mäller 
Mohr & Münter, im Haufe Obernfirafe Mr. 10: 

} 437 Stück gefundeamerilanifdye Winterfele circa 13 Pf, 
B3411 — — aaa — 

80 — gedarrte von 15 — 
Selbige find am Freitug Nachmittag und Sonrtabend 
bis jur Verkaufsſtunde im Haufe Mr. 3 bei der Börſe 
ju beſehen. ö u 

' Sodann noch circa 100 Stück amerifanifche Katzen⸗ 
fele und 30 Stück bunte ſchwatze und braune Affens 
fee, welche am Breitag von ı Uhr an Er. Ansgarıis 
Kirchhof Mr. 7 zu befeben find. 





(Deffentliher Werfauf.) Am Montag ben 

6. Febr, Mahmittage punktlich Uhr, im “Haufe 
des Herrn Dudwip, Obernftraße Dr. 10, für Rech⸗ 
nung ber Herren Affefuradeurs : A 
45 Kiften gelbe und-32 Kiften weiß Havana Zucker, 
melde beſchädigt bier angebracht und Vormittags im 


Padhaufe Mr. 42 auf der Grofenftraße zu beſehen. 


Mohr und Thorbeefe, 
Mätter, 





(Deffentliher Verkauf.) In Hannover 
werden am 6, März, 10 Uber Morgens, im königl. 
Reithauſe eine Anzahl ſchon gerittener Marftalss und 
Geftürspferde meiftbiegend verkauft werden. Nab tem 
16. Februar find Verzeichniffe davon mit den Berfaufss 
—— in der Eppebition dieſer Zeitung abzu⸗ 
ordern. 


(Befanntmahungen.) Sollten Eitern geneigt 
fein, zur Erlermung des Landhaushaltes s und anderer 
weiblicdyer Kenntniſſe, einer flillen Landprediger: Familie, 
junge Mädchen gegen ein billiges Koftgeld übergeben zu 
wollen, wo fie beftimmt wie Kinder vom Hauſe gehals 
tem werden, fo ertheilt die Expediton biefer Zeitung 
nähere Nachricht. 


Das bremiſche Adreß⸗Buch für 1818 hat jetzt bie 
er verlaffen, und ift bei Unterzeichneten zu baben. 
$ ift feine Mühe geipart worden, um bemjelben bie 
möglichfie Vollkommenheit un» Müslichleit zu geben, 
Eine revidirte Pofttabelle und Schiffsliſte, fo wie die 
Aufgabe fämmtliher Gprügen, empfehlen außer bem 
gewöhnlichen daſſelbe, weswegen um viele Abnahıne 


bittet 
Easyar H. Schreiber Wittwe, 
Ansgariithorsſtraße Nr, 17. 








(Reife s Sefellihafts s Gefud.) Es 
wünſcht Jemand auf gemeinſchaftliche Koften. Anfangs 
der fünftigen Woche nad) Minden, Bielefeld oder Ob: 
— zu reifen. Nähere Nachricht Kaochenhauerſtraße 

r. 40, 


— — — — — 


(Zu verkaufen oder zu verpachten.) 
Ein Wohnhaus, zu einer Drannteweinbrennerei und Eir 
figfabrit eiagerichtet, und mit ben Geräthſchaften ver: 
feben, »fammt einem geräumigen Garten und maflınem 
Biehflale , belegen - in dem Kirchderfe Sandftedt, 
Druate gegenüber ,„ mofelbft mit vielem Vortheil eine 
Tabadsfabrik und Detailbandiung angelegtwerben kann, 
gegen billigen Kaufs ober Mierbpreis. Mahete Nachricht 
igı Komteir an der Langenftraße Nr. 22, 


— — — — — — —— 

(Zu verkaufen) Eine große faſt neue im bes 
fien Zuftande befindliche Pumpe, mit zwei Ötiefeln, dazu 
gehörigen zwei Gäugern unb großen Scdwengel, vorı 
züglid) Brauern und Brantewernbrennern zu empfehlen, 
it zum.billigen Preife zu verkaufen ! auch können auf 
Verlangen nod einige faft neue bleierne Röhren dazu 


gegeben werden. , 
Tiefer Ar. 33. 


Eine neue Parthei Waaren, die id) auf der Brauns 
Schweiger Meffe eingefauft und geftern erhielt, empfehle 
ich meinen Freunden und Gönnen auf das Deſte; uns 
ter mehreren Artifels nenne ich nur vorzüglich ein kom⸗ 
pletes Affortiment von Spitzen und Tül in dem neuer 
fien Geſchmack, geftidte Mulls und Datift zu Kleider 
mad Deienungen, Garbienensfrangen, eine neue Sorte 
Heine £ mwollne Tücher carrirt und mit DlumensGrund, 
weiße Piqueen eins und zweildpläfrige Dettdecten beſon⸗ 
ders ſchön u. dergl. m, 


Auch erhielt ich vor einigen Tagem | 
sine Parthei Merinod in allen J von Erg 
Heinrih fanfenau, 
Diopde s Waaren s Handlung, 
Sangenftraße Mr. 125. 








‚ „(Riteratur.) Dei Johann Friedridy Hartknoch 

eg erſchien zu Midaeli 1817 das zweite Bänbr 
Friedrich Kinds Gedichten, zweite 

und vollftändige Auflage, Preis ı Keblr- —— 

Wer das erſte Wünschen genoß, beta i . 

ter als dieſe Anzeige. Mer fremte — —— 

ehe er feinım Bft uns Herzen «ine Nabrung anbietet, 


den verweilen wir auf bie offer ri Urtbe; 
petenten Richter in dieſam —— ibeile der kom⸗ 


Don temfelben Verfaſſer F. Ki 
gleicher Zeit in demfelben Verlage ein Da * 


Lindenblüthen. Preis ı Rthlr. 36 Ge, 


Unter dieſem lieblidhen Wilde giebt derſelde Di 
feinen Leſern in einigen profaifchen Erzäbtungen A * 
und Herz ungıführ eben das, was mwır ſinn ich genichen, 
wenn wir am Abend des bifen müherollen Tayes mit 
den Unjrigen unter blübenden Linden uns Jammeln 
Wer die Manier des Berfaffers kennt, betarf unfrer 
Anzeige mit, Mer fie nicht kennt, wire ſich für den 
Verſuch, den er macht, belohnt füblen, F 

(Zu haben bei J. ©. Heyſe in Dremen,) 
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— Deutſchland. 
Prototoll der deutſchen Bundesverfammlung 


Sechste Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 29. Jan. 1818. 
GBeſchluß.) 


5 4. 20, u 
Die flaatsrechtlichen Berbältniffe der mebiatifirten vor⸗ 
maligen R ichsflände berreffend, 
(40. @is- 9. 368. v. I. 18ı7.) 

Yräfidıum. . Einige Herren Geſandten hätten 
den Wunſch geäußert, über die faatsrechtlichen Verhält⸗ 
niffe der mebiarifi-sen vormaligen Reichsſtände in den 
Staaten ihrer höchſten Gouveräns, Entlärungen abjuges 
ben, wozu man alfo das Prototoll öffnen wolle, 

Großherzoglich s und herzoglich ſäch ſiſche Dänfert 
Da die Gerechtigkeit dringend fordert, daß man in allen 
PBundesftaaten die ehemaligen Reichsſtände und Reichs⸗ 
angebörigen baldigft in den Deſitz des Rechtsjuftandes 
fege der ihnen im 14. Artikel der Bundesakte veripros 
dien worden, ober fich, wenn irgendwo bie ihnen zuge⸗ 
flandenen Rechte mit der Verfaſſung unverträglich bes 
funden werden follten, auf eine billige Weiſe mit ihnen 
vereinige: fo iſt dieß auch der Wunſch meiner höchſten 
Kommittenten. 

Keiner derſelhen ifl in dem Fall, daß vormalige Reichs⸗ 
fände ſeiner Gpuveränetät bei Aufhebung der Reiches 
verfaflung unterworfen worden. In Anfehung der der 
Landeshoheit des Hrn. Herzogs von Sachſen⸗Gotha und 
Altenburg ſchon früher untergeordnet gewifenen Befiguns 
gen der fouveränen Fürften von Schwarzburg und ber 
mebiatifirten Fürften von Hohenlohe ift alles in dem 
durch alte Verträge feſtgeſetzten Zuſtande geblieben. 

Der vormals unmittelbare Reichsadel ift in allen 
großherzogl. und herjogl. ſächſiſchen Landen nadı Vor: 
ſchrift des 14. Art. der Buudesalte behandelt worden, 
und wird aud da, mo es bisher noch nicht geſchehen, 
bei der bevarfichenden ueuen Ordnung ber landfländifden 


—— bie ihm zugeſicherte Landſtandſchaft ers 
en. 

Draunſchweig und Maffau für Naſſau. In Ber 
ziehung auf die ſtaatsrechtlichen Verhä tniſſe der media⸗ 
tiſirten vormaligen Reicheſtände, den Rechts zuſtand des 
Reichsadels in dem deutſchen Bundesſtaaten und die das 
mit in Verbindung ftehende Vollziehung des 14. Art, 
ber Dunbesafte, verfäumt man nicht, dem Präfidials 
Antrag vom 20. Mov. des vorigen Jahre ($. 388) ger 
ri von Herzogl. nafſauiſcher Seite Nachfichendes zu 
ar u, 


Seine herzogt. Durchlaucht zu Naſſau find nach 
ber Errichtung der deutſchen Bundesakte von dem aus 
der Marur des Verhältniffes feibft fließenden Grundſatze 
ausgegangen; daß, ſo weit als durch frühere Ereigniffe, 
ben böchſtihrer Souveränetät unterworfenen vormaligen 


Reichfiänden, Reichsangehörigen und ehemaligen Reiches 


adel Diejenigen ‚Rechte nicht ſchon wirklich eingeräumt 
Waren, welche der 14. Art. der Bundesakte ihnen, früs 
here Brflimmungen erweiternd, zuſichert, Döchftibnen 
die Verpflichtung obliege, dieſen den Genuß und Beſit 
dieſer Rechte baldmöguchſt zu verſchaffen. 

Um diefen Zweck zu erreichen, mußten die noth⸗ 
wendigen WVolftredungs;Worfcpriften an die betreffenden 
Behörden erlaffen werden, 

Bei der detaillisten Bearbeitung dieſer Vollſſtrek⸗ 
kungs· Vorſchrift / zeigt es ſich ſogleich, daß wenn man 
den Mediatiſirten den Genuß der ihnen eingeräumten 
Rechte nicht mur volfländig ſichern, fondern Die Auskr 
bung biefer Rechte von ihrer Geite, wie es der Buch⸗ 
Rabe der Bundesakte mit ſich bringt: 

mit ben Vorſchriften der Landesgeſetze 
in die nothwendige Uebereinflimmung bringen und dabei 
nod bas eigene Jutereſſe der Mebiatifirten ſoviel als 
möglid, berückſichtigen wollte, die Eriaffung allgemeiner 
Volljiehungsvorfariften, ohne nähere Bezugnabme auf 
die individuellen WVerbältwiffe jedes eingelnen, Der nafs 
ſauiſchen Gouveränctät unterworfenen Mebiatifirten, nicht 


zum Ziel führen würden. Denn nicht alle Rechte, welche 
die Bundesafte den Mebiatifirten einräumt , Pnnen 
(mie es auch ſchon in dem Art. 14, felbft bei Belegen: 
beit der Gerichtsbarkeit im zweiter Inſtanz, ausdrüdlic 
bemerkt wird) ohne eignen großen Nachtheil für eins 
jelae Mediatifirte umd zum Vortheil des Landes, dem 
fie angehören, von ihnen * en Vorſchriften ber Lan⸗ 
desgt ſeze aufgeht werden. ere ‚den Mediatiſirten 
eingeriumte Rechte können zwar ohre große Aufopferwins 
gen von ihrer Seite ausgeübt merben, bringen aber ben 
Mebdiatifirten feinen Mugen, wärend auf ber andern 
Seite daturdy der fidhere und eiufade Gang der Staats; 
verwaltung erfchibert wird. Mod) dntere Rechte, welche 
den ‚DMebdiatifirten die Bundesalte nicht eingeräumt hat, 
haben dagegen für manche berfelben einen großen Werth, 
wärend andere, bie ihnen a für fie. werthlos 
find, die jedody zu erwerben, der Staat Öfters ein größe: 
res oder geringeres Intereſſe bat. Ueberal, wo biejer 
legtere Fall eintritt, entfpricht alfo ein gegenfeitiger Aus⸗ 
tanfch ‚dem Jatereſſe des Souveräns und tem des 
Mediatifirten. 

Dei diefen Verhältniſſen, welche fo Har find, daß 
fie durch Anführung einzelner Beiſpiele nicht näher bes 
eichnet zu werden brauchen, find Se. herjogl. Durch⸗ 
nr su Naſſau von felbfi auf die Idee geleitet wor⸗ 
den, daß einer zweckmäßigen, dem Intereſſe ver Mer 
bietifirien und des Landes gleich entſprechenden Wollzie⸗ 
bang des 14. Artileld der Bundesalte, Auseinanters 
pers Bcbunhiuen mit den einzelnen Mebiatifirten 

rausgehen müflen, taf man ſich alfo von Seiten ber 
egierung Über die Voltzichung der Bundesalte, im 
Wege der Uuterhantlung, mit won beiden Seiten zu ers 
nentenden Bevollmächtigten benchmen, "und, die uns 


desalte und tie fünigl. baierifche Verordnung babei sum 


runde legend, im EinzAden über die fünftigen Vers 
hältniffe den gegenfeitigen DBortheil vor Auge babend, 
mit dem einzelnen Med iatiſirten ‚ To weit es noch nicht 
geſche hen war, ſich auseinander ſetzen müſſe. 
Mit dem beſten Erfolg bat man daher wirklich in 
Herzogthum Naſſau damit ſich beſchäftigt, die Vers 
haltniſſe der Mediatiſirten auf dieſem Wege und im 
mwechielfeitigem Einverſtändniß zu ordnen, und jeden ders 
felben ‚zufrieden zu fleflen. 
„>. Bereits abgeſchla ſſen ift unter ten fünf, ber herr 
oglichen Souverämetät unterworfenen vormaligen Reichs⸗ 
en, mit Dem, Deren; Zürften gu Wied: Runfel, dem 
Herzen, Fürften zu Wied s Nemwied, dem’ Deren Grafen 
on Privingen: Wefterburg. Mit tem Deren Grafen 
von Boffenheim , als Defiger der Standesherrſchaften 
Meiffenberg und Kranzberg find bie -Linterbandlungen 
beendigt, die Ratifikation ſteht aber noch zwüd. Mir 
dem hoben Beſiher der Herrſchaft Staumburg mub 
Grafſchaft Hotzappel find die Unterhanblungen zu Wies⸗ 
baden durch Wevolimädtigte gegenwärtig eröffuet, . nad 
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feld und von Frankerft:im ju. 


Werben ohne Zweifel auch zu wechſelſeitiger Zufrieden: 
heit erledigt. werden. 

‚Außer ben fünf genannten Standesherrſchaften 
erifliren feine weitere in dem Herzjogthum Naffau, 

Bon dem in dem ?2* Noſſau begüterten 
ehemaligen Reichtadel wi bemerft, doß der kei E 
größte Theil fAner. vormals ungürtelbaren Beſttzungea 
in dem Herzogtum eimeln dei der Sormaligen Reiche) 
ritterſchaft unnatrilulirten Grundftüden beflanden, welche 
in ben herzoglichen Städten und Dörfern und ben dazu 
gehörenden Stadt⸗ und Dorfsbännen jerſtreut lagen, 
und mit dem Eigenthum der Dürger und Bauern wer: 
mifcht waren, u 

Für die Befltzer dieſer Güter hatte die Mediatife: 
Floh feine andere Folge gehabt, als daß fie für ihre‘ 

fonen dem ritterfchaftlihen nunmebr dem 
landesherrlichen privilegirren Gerichtsſtand unterwerfen 
wurden und anflatt zur Nittetkaffe nunmehr für ihre 
Güter zur Landeskaſſe ſteuern. , 

In lepterer Beziehusg ‚it ihre Page durch die 
allgemeine im rem Hergogtbum Naffau früher volljos 
gene Gleichftellung der Grundffeuer verſchlimmert wor⸗ 
ben, fo af vie Steuern zur Landeskaſſe die Steuern 
jur Ritterkaſſe überfte igen. Dieſen Nactheil baben 
Se, hergoaliche Durchaucht für die Rutergutsbefiger 
— — ne ibrer übrigen Unterbanen, 
u mildern geſucht, daß fir Die au itte ⸗ 
lichen Partikular⸗ Steuertaff⸗ — ‚a — 
rg Schulden auf ihre Domänentaffe übernommen 

en. 

Auch diefe zahlreiche Kiaffe der vormals Unmittel⸗ 
baren befindet ſich daher in Dem Herzogthum Naſſau 
bereits in dem Genuß ber Rechte, die ihnen Die Bundes⸗ 
alte zuſichert, und «8 dürfte irgend ein geprlindeter Anlaß 
zum Rekurs an dieſe hohe Berfamnttung von ihrer Seite 
sicht vorhanden fein, 
». Eigene rittericdaftliche, vormals unmittelbare Dorfs 
fhaften im Defig zur Ritterſchaft geböriger Familien 
find in dem Herzogtbum von artinger Bedeutung. Solche 
Wefigungen fieben nur dem Hrn. Fürften von der Layen, 
den Srofen-von Sidingen, von Baſſenheim, von Boes 
und von Schönborn, der Frau Gräfin von Coudenhofen, 
Den. Freiberren von Stein, von Preuſchen, son Hohen⸗ 
Mach ähnlichen Grund⸗ 
fügen, wie mit den Standesherren, find audribre Rechte, 
unter Zugrundlegung der Dundesalte, bereits regulirt 
worden. Mit einigen find die Uaterhandlungen mod) 
unerledigt. ; j 

Aus diefer Darfielung der beflehrnden Verhältniſſe 
der vormals Unmitre'baren in dem Herzogthum Maſſau 
ergiebt fi, Daß im tiefem Bundesftaate beinabe alle zu 
Diefer Klaſſe Gehörende im Anfehung der Mechte befries 
Digt find, welche ihnen ber 14. Artikel der Bundesakte 
yawcif, 


Bolten Einzelnen noch in biefer Beyiehung reht'iche 
unerlebigte Forderungen zufleben, fo wird die Regierung 
auch Diefe auf Dem bezeichneten Wege auszugleichen bes 
müht fein. - 

Aus diefer ſpeciellen Darfiellung gebt ferner von 
ſelbſt noch der allgemeine Geſichtspuntt hervor, daß 
in allen Bundesſtaaten nur einzelnen, von den Regie: 
zungen. wegen aus dem Artikel 14. der Dundesakte 
ihmen erwachſenen Rechte, nicht befriebigten vormals‘ 
Unmittelbaren: der Rekurs an diefe Hohe Verſammlung 
nicht .abgeichmitten: merben barf, wärend algemeine,: 
im Namen ſämmtlicher vormals unmittelbaren Reichs 
Rände und Reichsangehörigen erhobene Reklamationen 
immer aus tem Geſichtspunkt der Individualität zu 
beurtheilm und auf biefem Geſichtspuntt ſchon darum 
son. dieſer hoben Verſammlung im ſich ergebenden ber’ 
fondern Fällen zurüdjuführen fein werden ; weil üher⸗ 
al die Verfügungen; bie in den einzelnen Staaten 
in dieſer Hinſicht getroffen „werden müflen ‚ mit ver 
Vorſchrift der Landesgeſe he, dem budftäblidyen Inhalt 
bes 14. Artikels gemäß, in Eiuklang geſetzt werden 
ſollen. 


$. 21. 
Sefuch der Relilten des ehemaligen KRomitial s &er 
fandten von: Mellenbeck, Bablung deſſen Deſol⸗ 
bu ag ⸗Rückſantes betreffend, 
(a2. Ein. $-. mr. 86,8% G MB 39 Bik.'$ 075. 

44. Sp. 35h. Y- Die 5. 382. dv. J. 1817) 

Der Pier SS farbe ber 16. Stimme, Freiherr 
d. Leonhardi, erllärt für Reuß, älterer Linie: 

Se. hochfür ſilich Durchlaucht, der Fü Reuß zu 
SGreitz, hat mich gaädigſt beauftragt, den Antheil ber 
für ſtlich⸗ reußiſchen älteren Linie an dem von ben mols 
lenb. Aſchen Relilten liquidirten Deſoldungsrückſtande an 
biefelben munymablen, >. 
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+ Reigslammergericjttiche Suftentations s Kaffe 
setreffen?. 

Der Löniglidy  bnmöun.ige Geſandte, Herr von 
Martens, tbeilt Die ihm ame Weplar jugefommene 
Racricht mit , daß der vormalige Michspfenniagmeiſter 
von. Hotzendorf alda feit ungefähr vie Wochen ſehr 
bedentlich frank liege, und feit acht Tagen Äfters Gei⸗ 
fi:6 abwefend ſei. Der vermalige Keigstammergerichter 
Affcflor, Breibers von Schmitz⸗ Glolenburg, habe- vor 
ſero lich, und foot cadı Dem Wunfche der Familie deg 
Prnningmeifre von Höpendorf, "Die Geſchäfte der 
Pfenningmeifierei dem vormaligen Kontrolleur derfels 
ben; Archivar Marks übertragen; «6 komme nun darauf 
an,. was cinfiweilen wrgen der Verwaltung der reicher 
fammergerichtlihen Oufientations s Kaffe verfügt wer⸗ 
ben wolle? ö Dr 

Sämtliche Stimmen vereinigten fid Hierauf zu dem 
Beſchluſfe: | 


u...) Daß bie von dem vormaligen Keichtfamitierge: 

richtesAffcffor, Gehen. v. Schmitz ⸗ Grollenburg getroffene 
Vorſorge dankbar "und genehmigend anzuerkennen fei, 
demnãchſt aber " 

2) dem Herrn Kanzlei s Direktor von Handel 
ber Auftrag ertheilt werde, ein geeignetes Kanzleir 
Jadividuum nad) Weptar abzufenden,, um bie reiche: 
kammergerichtliche Suftentatieng s Kaffe fammt den bei 
der Pfenningmeifterei binterlegten ‚Obligationen und 
Papieren ı. in Empfang zu nehmen, ju dem Ente 
alfo dem abjuordnenden Rommiffär mit den nöthigen 
Legitimationen und Schreiben zu verſehen, endlich 

3) dem vormaligen Kontrolleur, Archivar Marks, 
150 fl. im 20 fl: Fuße, zu Deftreitung etwaiger fünfs 
tiger Auslagen, gegen derrinflige Derechnung jurückzu⸗ 
laſſen. 

23. 


d 
. Anzeige wegen Führung der 17. Stimme auf bie 
ãchftfolgenden drei Monate von der freien Stadt 

Hamburg. * 

Der Geſandte der 17. Stimme, Herr Senator 
Smidt, zeigt am, daß had der unter den freien 
Städten getroffenen Uebereintunft die Führung der ı7. 
Stimme in der engern Bundesverſammlung vom 1. 
Februar für Die folgenden drei Monate, die Ferien un: 
gerechuet, auf Die freie Ouatt Hamburg übergebe. 
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| de 26 
_ Einreidyungs » Protofoll. 

Dis Einreihungs : Protofoll wurde verlefen und 
beſchloſſen: tie neueflen Eingaben von Zohl 8 bis 11 
der befichenden Kommiſſion zujuftelten, j 
— Grafv Buols Stauenftein. — Arttin. 
Görg — Martens, [Au ex substit. 

für Preußen und für die 13, Kurie, 
Bangenheim. — Berchheim. — Lepel. 
— Harnier. — Sagern. 
23 — Pleſſen, aͤuch in Auf⸗ 
trag für Holftein und Pauenburg, — Derg. 

— Leonhardi. — Gmidt. 

Koblenz, den 6, Fehr. — Der Direltor des 
Ohayminifierii, wirklich geheime Ober: Finanzrath Nor 
ther, ift von dem Fürften von Hardenberg, mit befons 
bern Aufträgen nach Derlin gefendet worden, Er wird 
in Kurjem jurüd ertvartet, 

Niederlande 

Da das biöherige Geſetz zur Hemmung der Dip: 
Brände der Preßfreiheit (vom 28, Sept. 816) durch 
die Erfahrung unzureichend befunden mworten,, fo bat der 
SZuftizminifter am 3. d. der zweiten Kammer der Ger 
neralftaaten den Entwurf eines neuen fdärfern Geſe tzee 
vorgelegt, folgenden weſentlichen Fühalts ; 

1. Daß biejenigen, Die in Togeblättern, in perio⸗ 
diſchen oder andern Schriften fremde Mächte und Fürs 


ften in ihrem perſöulichen Karakter angreifen, die Recht ⸗ 
maßigkeit ihrer Dynaſtie oder Regiernug in Zweifel 
ziehen, fidy auf eine beleidigende Art über ihre Hands 
lungen und DBerbältniffe mir andern Mächten äußern, 
oder deren Schriften dahin zielen, die Einwohner von 
den mit biefem Lande in Freundihaft fichenden DMädys 
ten zum Aufrubr oder zum Ungehorfam gegen ihre 
rechtmäßigen Oberhänpter zu veijen, mit einer Ges 
füngniflirafe von einem bis brei Jahren 
foften belegt und Überdies, ben Umftänden pad, zu 
einer Gelöbuße von Zoo bis 500 Gulden ſollen verur⸗ 
theilt werben. 

2. Daf zu eben erwähnten Strafen nad Maaß ⸗ 
gabe der Umftänbe gleichfals diejenigen follen verur⸗ 
theilt werben, welche in ſolchen Schriften ſich Läfteruns 
gen, Beleidigungen und Deihimpfungen gegen die Pers 
fonen und ben Karafter der Ambaffabeurs, Ge 
fandten und anderer diplomatiſcher Agenten fremder 
Mächte erlauben, die bei der niederländiſchen Regierung 
akfreditirt find a und bie, dem Völkerrechte nach, auf 
einen befondern Schutz des Gouveränd müffen rechnen 
können, in deffen Lande fie fidy befinden, 

3. Daß die Duchdrucker und Duchhändler folder 
gedachter Schriften, wenn fie Eigenthümer oder Mits 
eigenthüämer berfelben find oder zur Herausgabe derſel⸗ 
sen befonders mitgewürlt haben, mit eins bis dreijähs 
rigem Gefängniß ſollen beftraft, bie Eremplare folder 
Schriften konfiscirt, ihnen ihr Patent abgenommen, 
und ihnen verboten werben, wärend einer Zeit, die dop⸗ 
pelt fo lang ift, wie die auferlegte Gefängnifftrafe, irs 
gend ein Werk zu druden oder zu verkaufen. 

4. Daß diejenigen Duchdrucker, welche folde 
Schriften bloß druden, ohne Theil daran zu haben, fo 
wie die Buchhändler, die dergleichen Schriften ohne 
für eigne Rechnung, bloß in Kommifjion nehmen, mit 
gleichen Strafen, die im vorhergehenden Artikel erwähnt 
find, folen belegt werden, wofern fie nicht den Werfafler 
oder urfprünglicgen Eigenthümer fo angeben, daß er ges 
richtlich belangt werben kann. 

. Daß bei wieberholten Uebertretungen die Ges 
fängnifftrafe von 3 bis auf 5 Jahre vermehrt wird, 
überdies auch nody mit einer Geldbuße von 500 Gulden, 

6. Daß e6 den Verfaſſern, Duchdruckern und 
Buchbändlern zu gar feiner Verſchonung oder Ermäßis 
gung der Strafe dienen fol, wenn bie Schriften und 
Artikel, worüber fie belangt werden, aus fremden Blãt⸗ 
tern oder Werfen entlehnt find. 

7. Daf alle Beihwerden fremder Regierungen 
wegen beleidigender Schriften von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ſogleich ſollen dem Juftizs 
minifter Übergeben und der Generalprofurator beaufs 
tragt werde, ohne bie Beſchwerde fremder Regierungen 
abzuwarten, gegen biejenigen, welche fi der Uebertre⸗ 
tung ſchuldig machen, fogleich gerichtlich zu verfahren, 


Frankreilq. 


Paris, den 5 Febr. GE Der berü 
een und Bildhauer Wigeien ie * 
————— 
die verwittwete Herzogin von Mort 
nach einer langwierigen Krankheit gefi et ® 
Im Cafe des princes zu Rouen wirk die Gasbes 
leuchtung nad einer, wie man fagt, wohlfeilern und 
vollommnern Dereitungsart angewendet ; das Licht, 
welches man auf dieſe Weiſe erhält, ſoll noch reiner und 
glãnjender fein, wie das gewöhnliche Gaslicht. 
Fonds den 4. —— pct. 66 Fr. 50 Cent 
. A. 1560 — — 
Mach Privatbriefen aus Paris dafelbft da 
Srrüdt, daf bie fremden Truppen a. 24 
Gebiet räumen , jedoch nicht gänzlich auscinandergehn, 
ſendern in beſtimmter Anzahl in der Mähe von Frans 
furt a. M. fteben bleiben würden; dieſe euro paiſche 
Armee wäre beſtimmt, unter Befehl eines Seneralifs 
fimus ‚die Ruhe ‚von Europa zu ſichern, und eine ges 
genfeitige Garantie für die Souveräne su bilden; (ges 
en wen ? bas wird nicht gefagt) es habe dieſer Plan 
ehnlichleit mit dem Heinrichs. IV, ır, Mistrauifche 
meinen zwar, ſolche Maafregeln könnten nur 
gegen bie ‚Freiheit der Bölfer gerichtet fein; dieſes Diss 
trauen wäre aber (narürli!) fehr ungegründet, 


Africanifhe Raubfiaaten. 


Machſtehende Machrichten aus Algier 1 
Sidney Smith in Parıs erhalten, und * —— 
jur Befreiung der chriftlichen Sklaven befannt gemacht: 

‚nDer. Kapitän der fardinifhen Polafre „La belt- 
Marie‘‘ melde am 6. Dee. im Lajareth von wrahen 
angetommen ift , und Algier am 2. deſſen a Monats 
verlaffen bat, berichtet gleichnimmig mir den Flüchtlin⸗ 
gen, welche ſich an Bord befinden, Do ber neue Dey 
AlirHodgia, ſeitdem er durch ein- garke Parthei unter 
den Mauren in feiner Mose bejefligt iſt, im ſeiner 
Wuth und feinen despotiſchen Handlungen feine Grenze 
mehr kennt; daß oe europäifchen Mächte ohne Waters 
fchied verhoͤhnt werden; def fünimtlide Konjuln von eis 
ner zahlreichen Horde von Megern, welche die Leibwache 
und den Hof bes Dey bilden, bedroht und in Schrecken 
geiagr werben; daß fie genöthigt find,, fid im ihrem 
Häufern zu verſchließen, und diefe fogar nicht mehr ums 
—— ſind. Der genannte Kapıtän berichtet, daß 
Ali⸗Hodgia den alten Palaft seiner Workänger jerſtört 
hat; daß er fid in einem Fort, genannt das Kaifer: 
ſchloß, feſtgeſetzt; und daß er feinen Anftanp genommen, 
den bafelbft befincliden Schatz, der bis dahin unangefas 
flet geblieben, unbedenklich anjugrifen, und fi fo ums 


(Hiebei eine, Deilage.) 





Beilage zu Pr. 44.,der Bremer Zeitung. 
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Sonnabend, den Ih. 


geheure Hülftquellen verfchafft hat, 
feglihen Trabanten lange Zeit befolden, „und ihre Zahl 
sermehren taun. BITTE De : 4 
„Der Dey batte zwei Jübinnen , deren Bater 
Eenfal des engliſchen Konſulats war ‚und zwei Tage 
er die ältefte Tochter des Hrn. Pominibio, Deſitzers 
des franjöſiſchen Gaſthoſs, entführen lafien. Diefes 
unglũctliche Mãdchen if gezwungen worden, den Dr 
zu beirathen, und if jept Fürfiin, bis fie viefleicht, Kat 
"Stidjal;der ziffe, „welche 





wowit er feine ents 


Tochter des Tey von Tylerg tei 
vom vorigen Dey ebenfo entführt „ nad) feige, 3 
abgejebrt von Hunger im Kerfer gefunden wurde.‘ ", 
Die meifieg Konſuln hatten ji bereinigt, gemeins 
ſchaftlich Klage und Beſchwerde zu fübren; allein ba 
fie vor ihrer Antuaft im Palaft benadrichtigt wurben, 
daß Ali» Hodgia feinen Wegern Befehl ertbeilt hätte, 
auf denjenigen von ihnen, ter eine Klage ader Beſchwerde 
ppaen würde, zu feutzn, und da fie bei ihrer Aufunft 
am Palafle durch bie Ye ac Gebehrden der Neger, 
san „denen fie aygenblidiih umgingelt waren, von ber 
Richtigkeit Der „erhaltenen Nachricht überzeugt wurten, 


je fahen fie. ſich genötigt „ nachdem fie bie Zeit diejer _ 


unmügen Andienz, mit Oemeinfprücen und unbebeufenden 
Bemerkungen ansgefüt, hatten, ſich unverrichteter Dinge 
wieber zu, entfernen.‘ 5 BE 
Die up. 63 ‚Dey, einem Türken, ges 
Aroffinen Maakregehn, Lie, Landeseingebornen ‚gegen feine 
eignen Qandsleute zu bewaifnen, bilbet cine ‚neue Epoche 
in der Goſchichte die ſer Sesenden. Ein foldes eiſpiel 
ermächtigt jeden andern Mahomedaner sin Heer vÄn 
Ahniichen Soldnern zu ‚Sammeln, und ihm, hie, Hert ſchaft 
freitig zu machen.“ 
„Ein ausgezeichneter Türke hat es ſeit kurzem vers 
lucht mit den Truppen, die er in Conſtantine gefams 
melt, war er ſchon gegen Ali- Hodgia ausgezogen, allein 
daß Loos der erfien t entfdyied zu feinem Unglück, 
amd «er warb gefangen. Die Gaſtfreundſchaft, welde 
Ali: Dodgia in frühern Zeiten bei ihm genoffen hatte, 
befijwumte ihn, demſelben das ‚Beben zu fchenten, und 
ihn mit einem Geſchent von 5000 Zechinen des Landes 
zu verweiſen. · ;Diefer türfifche Infurgentenanführer 
If ins Mahon angefommen.” * 


BVermiſchte Nachrichten. a 
Der Hofrath Oken foll wegen der beleidigenden 


2 


7 Geftlitspferde meiftbietend verkauft werden. 
- 16. Februar find Verzeichniffe: davon mit den Verkaufs⸗ 


Februar 1818. 





Auffäge in der Iſis zu fechswöchentlicer Feftungeftrafe 
verurtheilt ſein. Ludens Auffag über ‚die Wülletins Des 
n, v. Kotzebue iſt im neueſten Hefte ber Iſis mitger 


heilt, jedoch ohne. die Auszüge ans dem Büllerin „felbft, 


weil dieſes Die Regierung verboten hat, „Denn das 
füant ihr glauben, liebe Lefer, daß wir euch nichts ver⸗ 
fdwiegen, mern wir nicht müßten. Adrs übrige fagen 
wir, wenn ed nämlich euch oder und Luft machen kann; 
denn das Dekehren haben wir ſchon feit geraumer Zeit 
aufgegeben, ‚und ihr doch wohl auch?“ 


. Anzeigen 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 


BREMEN,- den, ı2. Febr. — Auf der Weser angekommen 
Kapt. B. Stacy, Nancy, ——— v, Havanna, 
" Auf ‚der „Rhede: — 
Kapt. Winslow, * rn. n, Amerika, 
“Bemerkung. Kopt, John Smith, John, liegt jezt wieder 
vorm: Gro sensiel, — — 2 
Wind 5. 0. 





(Oeffentlicher Büdhers Verlauf.) Am 
Moritag, den 2. März d, J. und den folgenden Tagen, 
Vormittags van g bis ı2 und Madymitings vom 2 bis 
5 Uhr, wird in der Wohnung des Unterzreichneten, Pels 
jerfiraße Nr. g , eine Gommluvg von ungebundenen 
und gebundenen Büchern, größtentheils ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen ‚- bifiorifchen‘, gesgräphilchen und vermiſchten Ans 
halte , öffentlich -ben Meiftbietenden -verfauft merken. 
Diefe Bücher find Mittewochen den 25. , Sonnabend 
den 28, Febr, und Sonntag den 1. März, MNahmits 
tags von 2 bis 5 Ubr , zu beiehen. Das gedrudte 
Berzeichnif derfelben ift den Armen zum Beſten für 3 


Grote zu haben bei 
I. ©. Benfe, Auftionater, 
Deljerfizaße, Nr. 9. 





(Deffenttidher Verkauf.) In Hannover 
werden am 6, März, 10 Uhr Morgens, im fönizl, 
Reithanfe eine Anzahl fayon gerittener Marflals; und 
Nah dem 


bedingungen im. ber ı Epprbition dieſer Zeitung abzus 
fordern. 


(Berichtigung) Bei der am 10, dieſes für 
Die Herren Prange & Lahuſen durch Mäller A. Kb 
gehaltenen Auftion von Deeringen, ift das Wort Befer 


irrig aufgegeben, indem felbige nur in Elb⸗ and Berger Bungentranfpeit „von ber Seite. 


Deeringen beflanden, und feine Wefer /Heeringe dazwi⸗ 
ſchen waren. — sau 

(Theater » Anzeige.) Dienftag den 17. Febr. 
wird anf dem hiefigen Theater als Denufij ; Vorfetumg- 
für Unterzeichnete zum erfienmal gegeben: 


K 
Arel und Walburg, 


Tragödie in 5 Aften von Orhlenfhläger. 


Indem wir und ſchmeicheln, durch die Wahl biefe® 
algemein anerfannten dramatiſchen Meifterwerfs tie 
Zufriedenheit eines geehrten Publifums zu gewinnen, 
geben wie uns bie Ehre hierdurch ergebenft dazu rings 


laden. 
Die Familie Hanff· 


(Literatur) Zur Belebung und Erhdhung der 
Andacht des öffentlichen Gottesdienſtes wird den Herrn 
Geiftlichen empfoblen: 

Seilers, ©. F., allgemeine Sammlung liturg. For 
mulare der —— —— es * in 
Abtheilun 4. gro rift 
ee ı Rthlr. 54 Gr. 
Den ar Theil ober Betrachtungen über * Lei⸗ 
tgeſchichte. 8 Gr. 
—8 3r Theil. neuere Formulare = in 3 —8 
Rthlr. 48 Gr, 

Die Reichhaltigfeit die ſes Bere neben dem fo 
Äußerfi geringen Preis, dürfte wohl mandyen ber Hrn, 
Kirchenälteften. beftiimmen bei dem Mangel guter Litur⸗ 
gien baffelbe für die Kirchen anzufchaffen. 

Palmiſch⸗ Verlags handlung 
zu Erlangen, 





Bu befommen bei 
J. G. Oeyvſe, Duch handler in Bremen. 


(Todes Anzeigen.) Im 66, Jahre ſeines ibäs 
tigen Lebens umd im 37. Jahre der vergnögteften Ehe 
farb am 6, dieſes, Abends 10 Uhr, nad langen auss 

flandenen Leiden am der Waſſerſucht unſer gelichter 
& hemann und Vater ,„ ber Kaufmann Johann Pulas 
Worgftebe. Verwandten umd Freunden wirb biefes uns 
ter Verbitrung der Beileidebezeugung ergebenft angejeigt, 

Dldenbrod, im Herſogthum Odenburg. 

Helene Katharina Dorgfiebe, 
geb. Ofterlob, und Kinter, . 

Zugleich wird hiemit die Anzeige verbunden, daß 
Die von dem Verſtorbenen geführte Handlung unvrräns 
Bert vn mir fortgeführt wird, 

Joh, Lutas DBongfiche — 





Am 6. m der Tod mir innigft 
$ geficktin —— den hie ſigen. BürgerKenditor und 
Kaufmann Chriftian Taminate, nad) einer langwierigen 
Diefen für mid und 

meine jmei nody unverforgten Kinder bödft ſchmerzhaf⸗ 
‚ten Verluft zeige ich meinen Verwondten, Freuuden 
‚Mrd Gönnern unter Berbittung aller Deileidsbezeugun⸗ 
gen, die meinen Schmerz nur vermehren können, hier⸗ 
"wurd an. « . 
‚Didenburg, den. q.. Februar 1818, 
m And, Taminaba, geb. Willens, 


und im Mamen ihrer Kinder und einzigen Wrubrre, 





Gericht liche Befanntmahung.) Nachden 
wider den Kaufmann Mero Iſaak Friedländer zu Ro⸗ 
tetztirchen Schulden halber der Konkurs hirfelbft erkanat 

orden iſt, fo wird ſolches hierdurch zur —— 

unde gebracht, und es werden — Aus führung des 

ro re der gefeglichen Worfchrift gemäß, nachſte⸗ 
— er mine außgejchet: 

Zur Angabe auf den 10. Mär, 1818 im wel⸗ 
dem Kermine ale diejenigen, welde au dem obgedach⸗ 
tın Gemeinſchuldner aus irgend einem Grunde Fordes 
rungen, Auſptüche oder jur — —— geeignete Ge⸗ 
genforderungen zu haben vermeinen, feige bei Strafe 
des Verluftes und ewigen Stiufgweigens biefelbft anju: 
ben, und bie zur Degrünbung ihrer Angaben etwa bies 
nende Beweisthlimer ihren Angabe:Rereffen, unter der 
im Artifel 42 der Konkurs Ordnung enthaltenen Wers 
warnung, anzulegen, auch alsdann einen ter bier retis 
pirten Aumälde zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei 
diefem Konkurſe zu beftellen haben; 

2, Zur Piquidation auf den 5. Mai 1818 ba denn 
die Gläubiger ihre angegebmen Forderungen, bei gefeps 
licher Strafe, völlig Mar zır machen haben, in fofern dies 
nicht —* früher geſchehen iſt; 

3. Zur Anhörung die Prioritäts; Urtheils auf dem 
26, uni 1818, und 
’ 4. Zum Öffentfichen Verkaufe der unbemweglidhen 
Aktiv Daffe,. im foferm eine folde, vorhanden ‚an Ort 
und Stelle auf den 31. Juli 1818, 

Ucbrigens ‘werben die Gläubiger des Gemmeinſchuld⸗ 
ners, in Gemäßheit $. 32 der Konfards Ordiung, aufe 
gefordert, fig über einen enzuftellenden Kurater der 
Maſſe ju vereinbaren und eim tüchtiges Subjekt day 
auf den 17. Mätz 1818 in Vorſchlag zu bringen, widri⸗ 
pie die Veftelung deſſelben nach richterlichenm Ermeſ⸗ 

n geicheben wird, 


Een aus dem berjagl. holfteinsoldenburgifchen 
Landgerichte, hen 10. — 1818. 


‚aeNeline 


‚Aa “3 j , 


Brenet 


N,’ 46, Sonntag 








Deutfhland. | 


* Weimar, den 10, Februar, — Das mit ben 
————— befannt gemachte at 
den Hrrausacber der Iſis, woburd) —* —— 
jechswochentlicht a par en — 

il ed in Deu ; 1 
ee —— welchem volle Praßfreihent —— 
fungsmäßig beſteht, mad einer in den — 
Rechtsformen beendigten pe ge —— 
i i it, un 
——ã 
tundige Männer daſſelbe einer recht “ernflen und vorur⸗ 
theilsfreien Prüfung unterwerfen mögen, 
Urtheil. 

In Unterfuhungsfadhen gegen den großs 
berzogl. ſ. Hofrath und ordentl. Profeſſor 
der Phuoſophie Dr. Lorenz Oken und den Bude 
drucker Joh, Georg Schreiber zu Jena, wegen 
der — dem erflern ald Herausgeber, bem legtern als 
Druder der Zeitſchrift Jfis angefchuldigten Vergeben 


“ 


gegen bie bödfte Negentenwürbe des fandess , 


ergehen gegen bie Amtswürbe ber 

DE hrancyars = und des akademiſchen 

Senats gu Jena, Berunglimpfung deutſcher Re gens 

fen und Regierungen unb Beſchiwpfung auswärs 

tiger Amtsbehörben, ſpricht, nach geführter ein 

zu ben > en bie großher jogl. 

erung zu Weimar für —— 

ſJ. Landesres si — | 

Der Hofrath und Profeffer Dr, Lorenz 

Oten iſt der genannten Vergehungen halber 

mit Sechs Wochen Veſtungs⸗Arreſt zu 

beſtrafen, vor der Wiederholung ſolcher Verge⸗ 

huugen bei ungleich härterer Strafe zu verwar⸗ 

nen, und zu Bejahlung der Unterfuchungsfoften, 

nady teren Anfag und ridterlichen Ermäßigung, 
anzubalten, er 


.. Der Buchhändler Schreiber ift wegen feis 
ne» Theilnabme für Liefesmal -mit einem 
nachdrüctlichen Berweiſe zu belegen, vor der 
MWiederboiung aber ebenfalls bei harter Strafe 
ju verwarnen, und bie Koften feiner Verneh⸗ 
mung abjuflatten ſchuldig. 

Die von großherzogl. Landesdireftion poli⸗ 
zeilich in Beſchlag genommenen Eremplare des 
Einhundert fünf und neunzigſten Stücks ter 

_ Iſis find wegen der darin vorfommenten, in ber 
Verordnung vom 30, Dee. ı817 Blatt 40 ber 
Regierungsaften näher bezeichneten , wörtlichen 
und fombsliihen Befhimpfungen- zu fonfisciren 
und zu vernidyten, aud) wird der anderweite Ab⸗ 
druct des rechtswidrigen Inhalts, bei der ſchon 
ohnehin wegen Wiederholung des Vergehens zu 
fhärfenden gefeglihen Strafe , außerdem aber 
noch befonders bei fünfzig Thaler Zatirie 
bualftrafe dem Serausgeber fowchl als dem 
Druder verboten. Demnächft werden wegen 

5 derer Ehrenverlegungen , melde Privatperfonen 
zugefügt umd deshalb nicht von Auuswegen mit 
in Unterſuchung gejogen worden ſind, den Be— 
leidigten alle rechtliche Anträge auf Privatgenug⸗ 
thuung und Beftrafung vorbehalten, 

Segenwärtiges Erfenntniß ift durch Abdruc in dem 

amsliben Regierungsblatt wud in der Zeitſchrift Iſis 
jur Öffentlichen Kunde zu bringen. 

Geſprochen Weimar, am 24. Januar 1818, 

Großherzogl. ſaͤchſ. Landesregierung, 

L. S,) v. Müller, D. 
Shröter. 
Gründe 

Die in den bis zu Eröffnung der Unterfuchung ers 

ſchienenen erfien Einbundert fünf und neunzig Stuͤcken 
gebäuften, von Amtswegen zu rügenden Berges 
hungen zerfallen in vier Klaſſen: 


1. Bergehen gegen die hödfte Regzenten⸗ 


würde des Landesfürſten, durch Aeußerung pofis 
tiver Verachtung gegen das von dem Fürſten mit Bei⸗ 
rath und Zuftimmung ber Volksabgeordneten ſanttionirte 
Gruntgeſed über die Ianbflänbifge Verfafſung (Stücke 
9. 10. ı1. der ie.) 


Ber das wichtigſte aller‘ vaterländiichen Geſetze, 


Das Grundgeſet ter landftäntifchen Berfaffung, welches 
ber Fürft nur nach der reifften Prüfung und Verbands 
hing mit den Vertretern feines Volts volljogen bat, und 
durch welchts Er tie Wohlfahet und sie Gerechtſame 


biefes feines Volks auf ale Zeiten kinaus zu gründen 


und zu befefligen beabfichtigte, wer dieſe Magna Charta 

des Vaterlandes ein „Juriftengemädte” nennt, 
(Stück 10 ©. 79 der Jfie) und überhaupt fo, mie im 
10, Stück der Js geſchehen, ſich darüber äußert, ein 
feldyer ſpricht offenbar fehr werädtlih von einer ber 
feierlichften Regierungshandtungen feines Pantesfürften. 

Srite 66 fant jmar der Verfaſſer feibft, das Grund⸗ 

geſeh fei aus reimem Entſchluß bes Fürflen und aus 
ehrlicher Mitwirkung ber Regierung hervorgegangen. 
Wenn aber eben veshalb Die fpätern Ausfälle gegen 
biejes Grundgeſetz nur um fo inlenfequenter ericheinen, 
fo werben fie dadurch richt ſirafloſer. Wohl ift freımüs 
shiger, auf nügliche Reformen abzwedender Tabel öffent: 
licher Staatseinrichrungen ind Geſetze erlaubt , wird 
Dieier Tadel aber in Formen ekleidet, welche die dem 
Sürfien bei ſeinen Regierimgsbandtungen gebührente 
Ehrerbietung verlegen, fo wirb ein flrafbares Verbrechen 
begangen , möge man birfes nun MWajeflätsbrleibigung 
sorr mit einem andern Mamen nennen. 

U. Bergeben gegen bie Amtswärbe der 
obern kandesbehörden, burd bie verläumderifche 
Andichtung willkührlicher Auslegung und Deutung liter 
rariſcher Priviiegien, ingleichen des Verſpottens ber 
Mreßireibeit als eine Frage (Stüd 2 der Iſis ©. ı0) 
ingleichen gegen die Amtswlrbe des alademifhen Ges 
mass zu Ina, (St. 10 S. 75.) 

i Dos der Verfaſſer der erften Schriftflelle von 
feinem Voterlande, vorm Großherzogtbum Sachſen⸗Wei⸗ 
mar⸗Eiſenach ſpricht, Segen die Werte: „Wir — 
Prißfreibeit Panpkände“ außer Zweifel, 
amd wer auch von tem bamalıgen Prozehk’ves Berfafs 
fer6 mit dem geb. Hofrath und Profeffor Dr. Eichſtädt 
zu Jena, des Inter Pripilegiums zu Herausgade ber 
- allgem. Piterasurzeitung- betreffend ,„ in weſchem dem 
Herausge ber der Iſis Die Aufnahme von Rerenfionen 
Hiterarifcher Produfte ,„ fo weit ſie jenem Privilrgium 
widerſpreche, unterfagt wurde nicht die mintefte 
Kenntniß hätte, würde jene befondere Wejiehung nicht 
ennen, 

Doß der Verfoſſer die willführliche Austehnumg 
und Deumupg literariidier Privilegien , Das Verſpotten 
der Preßfreiheit ale eimer Fratze, den obern · Lande abe⸗ 
horden zum Vorwurf macht, geht, ab er dieſe gleich 


nicht ausdrücklich Me] aus dem überfpringenben We: 
rufen auf die Pantflände Mar hervor, Die Preffreibeit 
il aus dem Grundgeſeh ber landftändiſchen Vırfaflung 
entflanden. Ein Verfpotten der Preffreibeit wäre Ber 
frotten des Grundgeſetzes felbfl. Es läßt ſich komm eine 


fhmerere Deleidigung der oberflen. PLandeshrhör 
benlen, : ie 


I. Deffentlihe Berunglimpfung. deut: 
fher Regenten und Regierungen, Dabin ges 
bören die Arußerungen gegen S. k. 9, den Kurfürflen 
von Heflen (St. 4 ©. 65), en ben großbrrjoglid 
barmftätsifcen Hof (St. 195 1558. 1559), gegen 
——— badenſche Regierung (St. 62 ©. 493, 

94), imgleichen gegen Brut ropinzialregi 
> ae — 8 ige Provinz Iregiegungen 
9 ändert nidıts in Der Sache, daf nach Ber 
rung des Herausgebers die Stelle wegen Hefſen 2 
awölf voreilig autgegebenen Eremplaren enthalten, und 
Dagegen in ben Übrigen abgeändert werben fein fo, 


IV Beſchimpfung außwärtiger Amtéa— 
bebö rben, namentlidy die wörtlichen und fumbofiichen 
Deſchim pfungen des Prorektot, des akademiſchen Kons 
cilium und ber medieiniſchen Fakultät zu Role (&t.3 
©. 19—24) und- die wörtliche des akademiſchen Senats 
zu Biken (St, 195 ©. 1558.) i 

Die großberzogl, Randesdireftion ſchritt bei dem 
Erſcheinen des 195 Stücks der is amı 27. Moy, zRıy 
jur proviforifchen WBefdhlagnahste ber num vorrXtbigen 
Eremplare, und zu einem einfiweiligen Verbot ber fer 
nern Derausgabe Diefer Zeitfchrift, 

Die großberzogl, Regierung als Landes: Juftigfolles 

gium , aufgefordert durch ein Tags darauf erlaffenes 
hoͤchſte Neftript Or. k. H. des Großherzogs, ju amt» 
licher Thätigkeit (Blatt 1 ber Regierungsabten) beſchloß 
am 2. Dre. ıBı7 Eröffnung einer Unterſuchung von 
richterlichem Amtswegen, und übertrug diefelbe, aus 
Schonung für die afademifchen Verhältnffe ju Jena, 
einer aus ber Mitte des Kellegium dazu rigen ernannten 
Kommiffiom (Blatt 17 der Regier. und Blatt ı ber 
Kommiflionsaften). 
Am 6. Dee, 1817 wurde der Dofraib Dr. Ofen 
vor befegter Gerichttbank zum erflenmal verkommen 
(Di. 34 der Kommiflionsaften) und ſchon am 15, Der, 
das von großberjoal. Pandestireltion erioflene proviforis 
fche Verbor der Fortfegung Der Zeitſchrift von der Dies 
gierung wieder aufgehoben (Bl. 29 ver Reg⸗ Alten). 


Als nun Hofratb Dr. Oken wiederholt nachſuchte, 
daß auch die provifoifde in Beſchlag genommenen 
Eremplare des. 196. Stücks wieder frei gegeben werben 
möchten, wurde er am 30. Dee. (BI. 41 d. Reg. Alten) 
gwar bieramf abfchläglicd; beſchteden, ibm frtocdh nachge⸗ 
baffen, das ıgöfte Stück mir Weglaſſung des als rechts⸗ 
widrig ihm näher bezeichneten und reip. in Unterivchung 
liegenden, Kir beiannse Schriftenverbrennung auf dem 


Wartenberg bei Eiſenach betreffenden Inhalts von neuem 
drucken und ausgeben zu laſſen. — 

Dr, Oken erklärte bierauf: „daß eher die Iſis und 
ale feine literariſchen Beſchäftigungen zu Grunde geben 
fosten, che er ſich entihliefen würde, von einer Erlaub: 
niß Sebraud zu machen, weldye ihm verbiete, geſchicht⸗ 
liche und. durch den Drud bereits bekannte Thatſachen 
—— (Bl. 42. der Regierungsakten.) j 

Er überreichte fhon am g. Dec. feine. Vertheidi⸗ 
gung, (DI. 52. der Kommiffiontalten) und fpäter noch 
einige Vorftelungen. Mit einer nochmaligen Verueh⸗ 
mung beffelben in Beziehung auf einige Vertheidigungs⸗ 
momente und mit der Vernehmung des Buchdruckers 
Schreiber wurde am 18. Der. die Unterſuchung beſchloſ⸗ 
fen. (Bl. 85, der Kommiffionsaften,) 

Die Kommiflion legt: die Akten, am 20. Dec, 1817 
"mit Dericht zur Eutfcheidung vor, (DI, 33. der Reg. 
Alten.) — 

Der Hofrath Dr. Oken hat ſich als Herausgeber 
zu dem Inhalt der Zeitfcheift Iſis Überhaupt, zugleich 
aber ald Verfaffer zu den in Unterfucjung liegenden ihm. 
einzeln vorgelegten Schriftfiellen befannt , von letztern 
jedoch bie Run ber Behörden zu Roſtock aus⸗ 
genommen, deren Verfaſſer er ſich zu neunen weigerte. 
i Er hat insbefondere, fo viel die bei IL, angeführte 
erfte Schriftfite betrifft, ale befondere Beziehung auf 
eine beſtimmte Qandesbehörde geläugnet, umb will hier 
zur im Allgemegen auf den Madptheil, welcher von lis 
terarijhen Privigien für Die Preßtreipeit ju beforgen 
ftehe, aufmerkjamgemad;t haben, weldem jede, wie 
aben gezeigt worbel der "Jahalt der Gtelle. widerfpridht: 

Der VBuch drucker Schreiber hat eingefianden, daß 
er bie Zeitſchrift Iſis edruckt habe, 

Bon den für Vene angeführten ober gedenfbaren 
Verth a emorenten verdienen nur folgende 


eine nähere Erwähnung. Rn 
A, Die vorbebiltene Einrede der 
Infoxpetenz. 


Die‘ Unterfuhung wude deshalb nicht dem ala⸗ 
demiſchen Syndifatsgerichtu zu Jena als dem ordents 
lichen Gerichteftande der Deſchuldigten überlaffen! , jons 
bern einer dazu eigen ernunten Reg, Kommiffion übers 
tragen, weil fich Die Verghung Is unter dem Wegriff 
Majeftätsbeleidigung fiellen ließ, i 

Obſchon nemlich die Friminal⸗Gerichtsordnung vom 
14. Der. 1812. $. 3. i. Ale Vergehungen alademiſchen 
Perſonen auf der Akademi/ Jena, fo weit fie ſchen biss 
ber vor das dortige Juftipumt gehörten, d. b nad dem 
Beflimmungen des akadeniſchen JurisdittionssRegulativs 
vom ı6. März 1731 „dafern fie in die Peinlicgkeit lau⸗ 
fen‘ im ber Regel audy ferner vor Diefes Juſtipamt vers 
weilet, jo verordnet doch das nemliche Geſeh in der ums 
mittelbar folgenden Ausnabmebefimmung unter K., daß 
über ale Staatsverbrechen im engern Sinne auss 
ſchließlich mus an die Landesregierung Anzeige erfinttet 


3 


werden ſoll, und überläßt daun ferner $. 4. der Pam 
besregierung ohne Nüdficht auf bie suvor bemerften 
Auenabmen-von der Kriminalgerichtsfompereng, jede ihr 
aus bejontern dringenden dazu geeignet ſcheinenden Sade 
an dad Kriminalgericht zır verweifen, 

Indem alfa das. Geſetz einmal eine bereits befte⸗ 
hende, auf die befondere Natur des Staats ver brechens 
ſich gründende Obſervanz aufnimmt, nach welcher längft 
alle Staatsverbrechen im engeren Ginhe entweder. vor 
Landes s Zuftizfolegien unmittelbar unterſucht, oder wach 
beren Ermeſſen den Untergerichten zur Unterſuchung 
uberlaſſen wurden, erkennt «6 Bann wieder bie allges 
meine Regel an, daß der dinglich privilegirte Gerichte: 
fand, als Ausnahme von ben perfönlih privilegirten 
den letztern aufbebt. (Grolmann, Sruntfäpe der Kris 
minal⸗Rechtswiſſenſchaft $. 421. Erübel, Kriminalvers 
fahren in den deutſchen Gerichten $. 334.) 

Diefes erhellt aus den ansdrüdlihen Worten des 

4 ber Kriminals Gerihtsordnung und er⸗ 
beit ferner daraus, daß der ). 3 die Ausnahme ber 
diuglich privilegirten Sachen fpäter, als die Ausnahme 
ber perfönlid privilegirten, mithin wieder als eine Ber 
fdhränfung der letztern aufftellt. . 
Immittkelſt ıft nun aud ein jeber noch gedenkbare 
Zweifel gegen diefe (Bl. 10 — ı6 ber Reg. Aften) 
umftändliger begründete doctrinelle Auslegung durch die, 
fie beftätigende autbentifche Interpretation gegeben, ° 
welche ein höcftes Reſtript vom 4, Der. 1817 ers 
theilte. (Bl. 43 der Reg, Alten,) 

Im vorliegenden Falle geboten wichtige Gründe, 
und befonders Gründe der Schonung für die alademis 
ſchen Verhäl⸗niſſe die Unterſuchung nicht dem Krimis 
nalgericht, ſondern einer Regierungs s Kommiffion iu 
Übertragen, 

B. Die gefeglige Preßfreibeit in dem 

rvoßberzogtygum. : ‘ 

Der Hofrath Dr. Oten fagt zu feiner Entfauimigung sr 

„Ich babe bei der ohne alle Weiſung auege⸗ 
ſprochenen Preßfreiheit nicht gewußt und nicht 
wiffen fönnen, was man nicht foll drucken lafs 
fen. Ich konnte mithin, wie jeder andere 
Schriftfteller, ohne es zu ahnen, fehlen, woferne 
man nad den alten Gefegen, alfo nach den Ges 
fegen des Prefjwangs, bie doch augenſcheinlich 
durch die Preßfreiheit aufgehoben worden, (ſonft 
w. = fie ja eia leeres Wort) beurtheilt werden 
fol. Bl. 69 b. ber Kommiffiensatten.) 

Indeffen vu mag felbft fein Bertpridiger nicht, eine 
Meinung zu rechtfertigen, nad weicher mit der Peeß⸗ 
freiheit eine allgemeine Geſetzloſigkeit für die Schꝛift⸗ 
ſteller ausgeſprochen fein würde, Es gehört mur wenig 
ruhige Ueberlegung dazu, mm zu befennen, daß feine 
Prebfeeipeit in der Welt eine ſolche Sefeh: und. Strafs 
loſigkeit gewähren oder ein Freibrief und Suadenablaß 
für alle mögliche Redptöverlegungen fein fönne. 

* 


Die Preßfreiheit, ein aus ber abgefchafften Eens 
furanftalt erft hervorgegangener negativer Begriff, fins 
Det, wie alle und jede Freiheit des einzelnen Bürgers 
im State, an dem Mechtsgrbiete des andern ihre 
notbwendigen Grenzen. Die allgemeine Rechteſicherung 
ift der Hauptzweck des Staats und feiner Geſetze, und 
kann alfo nicht durch Diefe feltft, weder austrüdlic, 
noch flilfchweigend, weder überhaupt, noch theilweiſe 
jemals aufgehoben worden, rei ift der Gebrauch der 
Druderpreffe wie der Gebrauch des Federfiels, wie die 
menſchliche Zunge; aber alles, wodurch ein Ötrafgefeh 
-übertreten wird, ift ftrafbar, es möge geredet, geichries 
ben oder gedruckt werden, DMechteverlegungen, durch 
die Preffe verübt, find dadurch gleihfam verewigt. 
Eine ſolche Nechtöverlegung endet nicht, fie erneuert 
und vervielfältigt fi im jedem Augenblid, wo ein 
menſchliches Auge mehr die beleidigende Schriftflelle 
lien. Wer die Welle auf dem ruhigen See erregte, 
die ſich nach allen Seiten bin verbreitet und fortpflangt, 
ift ſelbſt nicht im Stande, bie Fläche wieder zu gläts 
ten Den gebdrudten Iojurien ſtehen daher an 
Schwere und Strafbarkeit alle übrigen nad. — 


Menn 'bei dem fonftigen Scarffinn ‚des Herauss 
gebers der Iſis wine Nedtsunfunde, mie die gezeigte 
nicht ſchon am fi unwahrfheinlih wäre, fo würde fie 
doch nach befannten Srundfägen rechtliche Aufmerlſam⸗ 
Reit nicht verdienen. Wer ein Zeitungsblatt, eine Mes 
natsſchrift herausgeben und barin namentlidy politifche 
Ertigniffe, Konflitutionen, Landtagsverhandlungen u. ſ. w. 
beurtbeilen will, folte fih vorher um bie Geſetze bes 
Pantes befümmern , in dem er fchreibt und eine affels 
tirte Rechtsunkunde fteht befonders einem volljährigen 
Öffentlichen akademiſchen Lehrer nicht wohl an. 

Waren übrigens die atademifdyen Pehrer zu Jena 
ſchon vor der newem Preßfreibeit von aller Cenſur br; 
freit,, fe möchte wenigftens hinſichtlich diefer Lehrer 
die Behauptung begründet fein, daß die Einführung der 
Mreffreibeit gar nichts verändert babe. 

C, Der Mangel eines Denuncianten ber 
Vertheidiger des Mofratbs Dr. Ofen bezieht ſich des halb 
namentlih auf bie von großherzogl. Rand: edireftion ers 
laffene Belanntmahung vom 3. Mai 1817 (im 7. 
Stück des Regierungsblatts) indem er behauptet, daß 
num wegen friftftellerifcher Beleidigungen ouswärtiger 
Negenten oder Regierungen ein amtliches Einfchreiten 
nicht mehr. flatt finde, weil jene Bekanntwachung nur 
vorfchreibe, daß auf gegründete auswärtige Beſchwerden 
vorgefcpritten werben ſolle. Sie bejweckt jedoch nur 
eine polizeiliche Verwarnung der Schriftfteller in’ Des 
zug. auf auswärtige Megenten oder Regierungen, umd 
feincöwegs eine Abänderung ber bisherigen geſetzlichen 
Beftimmung, auf weldye fie ſich vielmehr ausdrücklich 
brzicht, i 

Das. Befugniß der Juſtizbehörden, amtlich 


einzufchreiten, follte und Ponnte dadurch weber vermehrt 
ned; vermindert werben. 

Diefes amtliche Einfchreiten iſt wie überall, wo das 
allgemeine Vefte vaffelbe erfordert, fo mamentlidy bei 
ſchriftfelleriſchen Parquillen auf öffentliche Behörden 
als ſolche durchaus begründet. (Grollmann Grund: 
füge der Crim. Rechtswiſſenſchaft, Seite 317. $. 224, 
Weber Über Injur. und Schmähſchriften, Abtbeil, 2, 
Seite gı. Tittmann Handbud der Strafrechtewiſ 
ſenſchaft, Th. 3, ©. 93. Quiſtorv Grundfäge des 
deutſchen peinlichen Rechts, Tb. 1. $. 303.) ' 

Deshalb zählt auch Die hiefige Landesordnung vom 
Jahr 1589 Art, XXVI. 

„bobe befreiete Perfonen, 
fein, fchelten und injuriren 
fällen,‘* 

Es ruht nun ferner aufer rechtlichem Zweifel, das 
ſich daffelbe amtliche Vorſchreiten auch auf die Patquillen 
gegen auswärtige Megenten, Regirrungen vad Der 
hörben erftreden muß, 

Der Staat muß alle fügen, die er fügen 
fann ‚ damit er diejenigen vollkommen ſchide, melden 
er zunächſt Schutz ſchuldig ift, Der Staa wirb feinem 
Bürger, welder das ihm gegebene Strafgdeh an einem 
Ausländer innerhalb oder außerhalb der fandesgrängen 
verlegte, zwar keineswegs dem Geridhr des Auslantes 
jur Unterfuhung und Deftrafung auslifern; — benn 
dieſes biefe, ibm eines Verbrechens srgen, eines am 
feinem Staatsbürger verübten Verbrchens wegen und 
ehe nody dieſes Verbrechen juridiſch wiß ift, ſchon allen 
Staatsſchutz entziehen, ihm des Bade verweilen, noch 
ehe er befiraft werden kann: diets hieße, den nothwen— 
digen Grundfag des Staats, wnach ein jeder innerhalb 
der Landesgrängen Delinquirese, felbft der Ausländer, 
nad den Ötrafgefeken des Saats gerichtet wird, gleich: 
fam für dem fremden Staat etorquiren, gegen ben eigs 
nen Staatsbürger, dem birvaterländifchen Gefetze und 
nicht bie fremden, befannt ind. Diefes hieße gewiflers 
maaben fremde Geſetze anerfnnen, welche jedoch für den 
Staat und beffen Bürger rihtlich gar nicht vorhanden 
find. Der Staat wirt aber feinen Bürger firas 
Se welcher bie ibm gegbene Richtſchnur an einem 

usländer verlegte, firafen, weil ihm dieje Richtſchnur 
ganz allgemein und unbedingt gegeben war, und weil 
ohne eine folde Ausbebnung des Strafgeſetzes bie eige⸗ 
nen Staatébürger ebenfads nicht den Schutz fremder 
Staaten finden, alfo nur unvollftändig gefchügt fein 
würden, Wenn das Gtaattnohl fordert, tab infonder: 
beit die öffentlichen Behörden vor den Verlegungen ber 
Ausländer geficgert werden, jo muß auh umgemandt 
dBafielbe und unter denfelben Bedingungen geſchehen. 

Um Duelle und antere Selbfibülfe zu verhüten, 
befichle fhon das Durllmandant vom 7. Febr. 1709 
* 1, ein obrigfeirtiches Einſchreiten gegen Injariauten. 

tan lönnte wohl fogen, der Grund dieſes Geſetzts fei 


die im Regiment 
ju den Obergerichts⸗ 


in noch weit flirferem Grabe vorhanden bei Beſchim— 
pfungen der Negenten und öffentlidhen Behörden auss 
wärtiger Staaten, damit dieſe nicht bei ermans 
gelndem obrigfeitlihem Einſchreiten gereigt werden, ſich 
felbſt Genugthuung zu nebmen, 

Mit ausreihendem Grunde wurden daher die Vers 
Heben gegen auswärtige Regierungen und Behörden 
amtlich in Unterfuhung gezogen, wurde zur Beſchlag⸗ 
nahme des 195. Stücks geſchritten, und jest auf Kons 
fisfation und Vernichtung der mweggenommenen Exems 
plare, wie auf ein gefchärftes Strafverbot jedes fernern 
Abdrucks des reditswidrigen Inhalts erfannt. (Reiches 
Abſchied vom I. 1530 $, 59. Reichs⸗Polijei⸗Ordnung 
v. 9. 1577 tit, 35) 

Unter biefem Strafverbot bed weltern Abdrucks 
müßten ſelbſt aud die einzelnen Privatperfonen 
gugefügten Beleidigungen mit begriffen, weil der Ridys 
ter, welcher einmal Kenntnif davon erlangte, — wenn 
er auch ohne vorgängiges Anrufen feine Beſtrafung 
verhängt, doch ausdrücklich bie Fortfegung jener Des 
leibigungen durch anderweiten Abdruck nicht freigeben 
barf, 
D. Die Einrede der Verjährung. 

In gegenmwärtiger Unterfuchung findet fie nun des⸗ 
willen nicht ftatt, weil nur Injurien, die als öffents” 
Liche Verbrechen zu betrachten find, von Amtswegen 
verfolgt werden, bei foldyer aber. nicht ſchon die Einjähs 
rige Verjährung , fondern nur die gewöhnlidye von 20 
Jahren eintritt. (Weber über Iajurien und Schmäh⸗ 
ſchriften, 3. Th. S. 243, Thibaut über Befig und 
Verjährung, 2, Th, $. 53. 

E. Großhetzogl. Landesdireltion hat bei Ausgabe 
des achten Heftes ber Iſis dem Serausgeber einen 
Verweis ertbeilt, und dieſen ftelt fein Wertheidiger 
jegt als einen Urtbeilsfpruch dar. Ein folder fest aber 
eine Unterfucung, fest bei der Matur der vorligenden 
Berpben bie ordentliche Juſtijbehörde als Richter vors 
aus, Wirmp jener Verweis lediglich als eine Verwar⸗ 
zung erſcheint, welde die ordnungsmäfige Beſtrafung 
ber vorausgegangenen Verechen nicht aufhebt, und bie 
Verantwortlicyfeit des Berwaruten in Abſicht der fpätern 
Vergehungen nur erhöht. 

F. Die geleugnete Abficht der Deirinis 
gungen. 

Es beficht jedoch der zum Thatbeftand der Injurie 
erſorderliche animus in juriandi fhon in dem bloßen 
Demußtjein der beleidigenden Figenfchaft und die rechts 
widrige Abſicht ift, wenn dieſes Wewußtfein ſich urger 
mungen aus ben. gebrauditen Worten abnehmen läft, 
fo lange als vorhanten apzunepmen, bis der Beleidiger 
das Gegeatheit erwieien bat, (Feuerbach Lehrbuch 
des peinlichen Rechts, 5, Ausgabe vom Sabre 1812, 
}. 278, 279.) | 


* 


G. Die Einrede der Wahrheit: 

Sie ift hier ſchon deshalb ohne rechtiiche Wirkung 
weil die beleidigenden Schriftſtellen zugleich nah Inhalt 
und Form Injurien find; und weil, felb den Inhalt 
verweislich ober erwiefeh angenommen, body die formalen 
Injurien beftehen, welche als foldye nie erwiefen werben 
fönnen, (Feuer bach a. a. Drte, $. 289) - 

Nach demjenigen was hier Fürzlich dargelegt wurde, 
kann zuvörderfi von einer Losſprechung der Beſchul⸗ 
digten nicht die Rede ſein, der wider den Hofrath und 
Profeffor Dr. Oken ausgeſprochene nur ſechswöchentliche 


Feſtungsarreft könnte vielmehr bei der Beſchaffenheit der 


vorliegenden Vergehen ehe eine zw gelinde, als zu harte 
Strafe erfchenien, 

Die Strafbeftiimmung aber wegen folder Werger 
ben, wie bier vorliegen, ift burdy das Geſetz in das 
Ermeffen des Richters innerhalb gewiſſer Grenzen ges 
legt. Dei unbeflimmten Strafgefegen flieht der Richter 
gewiſſermaaßen auf dem Standpunkte des Gefehgebers 
und beftimmt jeder individwlen Sandlung diejenige 
Otrafe, welche ihr Tonfequenterweife der Gefetzgeber bes 
ſtimmt haben müßte, ‚wenn er fie einzeln mit einer bes 
ftimmten Strafe bedrohen wollte, Wenn der Richter 
num einmal bios na ven Eonfreten, objefs 
tiven und fubjeftiven Gründen das Strafübel obmißt, 
fo kann auch die befondere Rückſicht auf die Individuas 
lität desjenigen, weldyen diefes Strafübel treffen fo, 
nicht ausgefchloffen fein, weil letzteres darnach fi bald 
vermindert, bald, wie im vorliegenden Falle, bedeutend 
erhöht, 

Und noch einmal den Richter in ſolchem Falle auf 
ben Standpuult des Geſetzgebers gedacht, fo liegt «8 im 
Geiſte des erhabenen Landesgefengebers, — Wer: 
gehungen die — Seiner höchſten Würde ſchuldige Ehrs 
erbietung — wenn fie auch ſchon wegen bes allgemeinen 
Wohls nicht gänzlidy unbeachtet bleiben fünnen, um fo 
mehr mit der möglichfigelindeften Strafe nur zu ahnden, 
je feltener dergleichen bei den treuen Srfinnungen Seinrs 
Volkes vorforımen fünnen, 

Die gegenwärtige Unterfuchung ift die erfte wider 
bie beiden Schuldigen, und die erfle überhaupt wegen 
Preßmißbrauchs, Die nah aufgebebener Cenfir "hier 
anhängig wurde, Wenn bier die beftehenden Strafgejege 
fi) nur überhaupt. noch wirkſam äußern , fo fommt es 
dann weniger auf die Größe der Strafen an, um bie 
noch nicht eingewurzelte rechtswidrize Triebfeder im 
Schriftfteller zu unterdrücken. En { 

Hnverfennbar " ift demnächſt die Schwierigkeit, 
ſchriſtſte ler· ſche Vergehen, innere Handlungen ‚ welche 
nichts als tie Sprache an die Außenwelt Erüipft, immer 
richtig ju erkennen und unter Strafgefege zu fubfumis 
ren. Sie erfordert große Behutſamkeit, vorerft auf ter 
Seite des Shriftfellers, dann auf der 
Seite des Richters. ; 


Alles dieſes erwogen, fo Melt ſich die gegen ben 
Hofrath Dr. Ofen erlannte Strafe als volllommen ans 
gemefien dar, Bo viel nun noh den Buchdrucker 
Sähreiber betrifft ,„ fo flcht er zwar allerdings Alt 
Tpeilnehmer am Vergeben Da, und es treten gegen ihn 
Die allgemeinen Grunbfäge hierüber ein, Seine Theil⸗ 
nahme: kann jebody bei Dem Verhältniß des Drusers 
zum Schriftfieller Öberhaupt und beſonders bei dem eines 
afademijchen Druckers zu einem Profeffor und alade mi⸗ 
ſchen Senatsmitgliede nur als eine ‚entfernte betrachtet 
werben. Sehr jwedmäßig verordnet bad neue Fünigl, 
franzöfifche Gefey gegen ben Mishrauc ber Preife, daß 
der Druder nur bei direkter Aufforberung zu groben Ver⸗ 
brechen zur Verantwörtung arjogen werden jole, damit 
nicht der Schriftffeller — ber Staatscenſur glüdlid entgans 
gen, der fhlimmern Cenſur des Buchdruckers in bie Hände 
gerathe, Aus biefen Gründen zeigte ſich in Abſicht des Buch⸗ 
drucders Schreiber ein nachdrücklicher Bermwe,is mit einer 
Berwarnung für dieſesmal ald ausreichend, und er wurbe 
deshalb auch, ausgenommen Die ibm. zuerfannten Koſten 
feiner Vernehmung, mit einem Beitrag zu ben übrigen 
Unterfuchungstofien verſchont, ia. deren Bezahlung ledig⸗ 
lich der Herausgeber und Verfafler zu verurtbeilen war, 

Die Natur diefer Unterfuhung und ber ihr uns 
terliegenden Vergehen rechtfertigt. Übrigens von ſelbſt 
die ausgefprodyene öffentlige Bekanntmachung des Erz 
kenntniffes. 

Weimar, den 7. Febr, — Der Ruf ber Red⸗ 
lichen hat in Baiern burchgedrungen, das Konlors 
Bat mit Rom ift fufpendirt! Obgleidy mehr: 
malen im Drud eridienen, war es, zum Glück, doch 
noch nicht offiziell befannt gemadt worden, Würtems 
berg unterhandelt in Diefem Augenblicte gleichfalls mit 
dem römifhen Hofe. Aber warum denn fein gemein: 


fames Konforbat der deutichen Nation? Warum, bei ' 


fo Haren, unfeindlichen Verhältniſſen das Verhältniß 
pariseirender Theile, mobei ein Jeder fo viel gewinnen 
und fo wenig zu verlieren fucht, als möglih? Aud 
bier ift nur Daft Rechte Gewinn, das Unrechte aber 
führt zum Berderben, — (Oppof. DI.) 

Daireutb, den 6. Febr. — Unfere Zeitung ents 
hält heute folgendes aus Frankfurt; Wie im Norden 
Frau v. Krüdener, fo treibt unter uns ber berühmte 
oder vielmehr berüghtigte Propber, Adam Müller, aufs 
Meve fein Weien, Seit einigen Tagen hält er fi 
theils Hier, tbeild in Homburg vor ber Höbe auf, ohne 
jedod) , da der Meubeit Reiz verloren ift, viel Auffehn 
zu erregen. Jadeſſen läßt man, in Ermangelung eines 
andern pifanten Zeitvertreibes, ihn noch oft in ben Kreis 
fen ber Bornehmften jur Ergöjung der Meugierigen fes 
ben und hören. So befand er ſich neulich im Abends 
zirkel des ***ſchen Geſandten ſchlicht und gemüthlich, 
lies ſich die dargereichten Leckerbiſſen ſchmecken, und gab 
den Fragenden offene und bisweilen naive Antworten, 
Die geifts und kunſtreiche Fürſtin von ** fang mehrere 


Arien von ernfler und heiterer Tendenz, "und fra 
biereuf, wadrſcheinlich um Lie rain j Mer A m 
zu veüfen, weiches won den geſuageten Stüden am 
meiften feinen Deifal habe; „Das ift mir all cing 
verjepte Müller troden und verzebrte gleichgültig den 
Reſt jeiner Torte, Er klagte unter andero, daß er jegt 
gu taub am linken Ohr fei, meldies von der lebten 
tjheinung, Die er gebabt babe, herrühre. Nimlic ig 
ber Racht vom’ 8. auf den 9. Jan, a8ı6 babe ihn der 
Seifi gewedt, auf bie Landſtraße geführt, ibm eine 
große Zahl Fußvolk und Reuterei (das erflz blau, pie 
andere roth gekleidet) mit ſieben blafenden Trompctera 
—— die ade nad) Frankreich zu ma.inirten, Der 
epte dieſer Trempeter blich mit furchtbarer Gewa 
Der Geiſt belehtte ibn; dies fei ber —— Engel = 
weſen, ber j yt pofaunt habe, „Seit dieſer Zeit — fo 
a re — böre ne j 
Derlia, den 10, Febr. — Am Sonntage, de 
8. biefes Monats, fand im fönigl. Palau Die feicrligpe 
Verlobung. es Grafen von Dransenburg mit Fräu— 
kein Mathilde von Maſſenbach, Hoftame der Prius 
zeſſin Friederite, “in Gegenwart des Königs und ber 
königl. Familie flatt, Ge. Maj. gerubete die Verlos 
bungeringe des Brautpaares felbft zw wedhleln. 
— pa - Konfiftorialratb Eylert in 
ur abinetöorbre vo .d M. 
Pie —— worden. — 
er nig bat an ben Kriegsminifter Folgendes 
erlaffen: Die Vermehrung ber —— —— 
auf eime gleiche Anzahl mit den Lienien-Infanterie⸗Re— 
gimentern, bejwedte gan vorzäglih, den verbienten 
balbinvaliden Vaterlandsbertheidigern aus den legten 
Kriegen, und ten freiwillig, über Die Jahre ihrer Mir - 
litätpflichtigleĩt fortdienenden Soldaten, eine ihren Ver⸗ 
bältniffen angemeſſene Verſorgung und einen Beweis 
Meiner Anerkeanung ihrer treu geleiſteten Dienſte zu 
geben. Eine mehrjährige Erfahrung im Frieden, Hat 
bei der zweckmäßig abgefürgten Dienſtzeit im ern fies 
benden Deere und ber bäufig eingetreten Ver gichtlei⸗ 
ſtung auf dieſe Verſorgung die Aeberzeugung gewährt: 
daß die Anzahl der Halbinoaliden und derjenigen, des 
nen im Fortlaufe d⸗e Zrit, Anſpurüche auf den Webers 
tritt in die Garniſon-Bataillone gefeglich zuſtehen, nicht 
binreicht, die ſe Batailloue ‚ welde zu den Deſatzungen 
der Feftungen nicht entbehrt werden fünnen, volljählig 
ju erhalten. Ihre Ergänzung bat daher aus den juns 
gen Erjagmannichaften der Provinzen bewirkt werben 
möäffen. Es ift jedoch Meine Abſicht, daß diefe anges 
meſſene Berförgung balbinvalider Golvaten, feinem uns 
ſprünglichen Zwecke gemäß, aufrecht erhalten werde, 
obme daß dadurch der Dienſt in den Feftungen leide. 
Ih habe daher beichloffen, von jedem Garnifons Bais 
taillone eine Kompagnie eingeben zu laffen, die Garnis 
fon: Bataillöne auf die den beftchenden Verhältniſſen aus 
gemefiene Stärke von zwei Kompagnien jurückzubrin⸗ 


gen, und bie jungen Mannfchaften dieſer 36 Roms 
Pagnien, zur Bildung jweier Linien s Infanteriey Regi⸗ 
menter jedes von 12 Kompägnien ju verwenden, ba 
dieſe zur Beſetzung der Bundesfeſtungen - erforderlich 
werden. Es if Übrigens Dein Wille, dab, ba burdy 
Diefe nur dem Zwecke nach veränderte Zufammenfegung, 
keine Bermebrung des Heeres veranlaßt wird, audy bie 
Bei beſagten Regimentern anzuftellenden Offijiere, aus 
ben bei der Infanterie als überzählig (agregirt) anges 
fielten Offizieren ausgewählt werben follen, 
Berlin, den 26. Yan, 1818, 
(91.) Friedrich Wilhelm, 


Sroßbrittannien. 


Gr dem verfloffenen Jahte find in London auf 
44ı Schiffen an Kolonialwaaren eingeführt worden; 
175,39% Fäßer und 10,690 Kiften Zuder; 50,256 Fäfs 
fer und 55,172 Güde Kaffee; 36,111 Fäfer Rum; 
1112 Fäßer und 2626 Säde Cacao; 201 Faf u. 9434 
Säde Piment; 2505 Faßer ımd 2465 Süde Ingber; 
6089 Tonnen Blauholz; 1108 Tonnen’ Gelbholz; 190 
Bundon Melaffes. Dozu fommt nöd der Dehalt im 
den vweſtindiſchen Magazinen am 31. Der. 1816 von; 
52,897 Fäßern und 5300 Kiſten Zucker; 14,337 Fäſ⸗ 
fern und 56,276 @äden Kaffee; 18,29% Fäßer Rum; 
1350 Fähern und 2162 &äden Earao ; 123 Fäßern 
und 5014 Säcken Piement; 222 füßern und 890 Säk⸗ 
ken Jagber; 10,455 Tonnen Dlaubolj; 1971 Tonnen 
Gelbboij. Won diefem Gefammtvorratbe des vorigen 
Jahres waren am 31. Dec, 1817 in den mweflindifdyen 
Magazinen noch zurückgeblieben; 56,020 Fäßer Zuder; 
23,401 Faß und 40,484 ©, Koffer; 20,6735. Rum; 
550 F. und 1865 ©. Cacao; ga F. 4872 ©. Pis 
ment; 1507 F. und 1759 ©, Ingber; 10145 Tonnen 
Siauholz; 1199 Tonnen Gelbbotz. Der Geiammtber 
trag ve» KRoloniatwaaren im Jabr 1816 war: 231,115 
8. u. 13,05% iften Zuder; 60,274 $. u. 170,464 ©. 
Kaffee; 46,547 8. Rums 2g22 5. u. 9040 S. Cacao; 
502 Fur 15,199 ©. Pimems 1214 F. u. 164358, 
Ingber; 18,183.8. Daummolle; 17,045. Blauholz; 
3433 T. Gelbholz; 2957 Bunchon Melaſſes; 13,996 
Oxhoft und 1599 Ballen Taback. Der Geſammtbetrag 
im Jabr 18:5 öbelief ih auft 225,130 F. u. 82,60% 
K. Zuder; 75,857 5. u. 396,359 S. Kaffee; 41,89% 

-$. Rum; 1672 $. nm. 12622 ©. Cacao; 445 F. u. 
17,07% S. Piment ; 527 F. u. 11,139 ©, Ingber; 
28,840 &. Baumwolle; 19,274 7. Blaubols; 3771 

T. Gelbhoſz; 6282 Bunchon Melaſſes; 14,809 Oxhoft 
=. 7714 Dallen Taback. 


Frankreich. 


Der Präfelt des Ardennen-Departements bat auf 

vle Anzeige, das Goltaten der alliirten Truppen bei 
ihrer Heimreiſe junge Landmädchen mitnehmen, die fie 
durch das Verſprechen der Ehe verführen, fie aber übersehen, 


r 


daß Die Ehe, um giftig zu fein, nur im ihrem Vaters 
lande voljogen werden müffe, daß aber dieſe junge 
Mäpden,, wenn fie an Drt und Stelle angelommen 
find, alsbald von ihren Verführern verlaffen nnd in eis 
nem Lande, bdeffen Sprache fie nie einmal Peunen, der 
traurigften Lage Preis gegeben werben, die -Maires feis 
nes Departements durch einen Umlaufjreiben vom:12, 
d, eingeladen, den jumgen Perfonen, melde ſich durch 
falſche Verſprechungen und Vorwände diefer Soldaten 
verführen laffen möchten, väterliche Esmahnımgen zu 
geben, ihnen zu fagen, daß eine in Frankreich abgeſchloſ⸗ 
fene Ehe im feinem Lande vernichtet werden kann, und 
endlidy ihnen bie Schande uud das Schredliche der Lage, ' 


welcher fie ſich ausſetzen, angenfheinli zu machen. 
Dänemark, 


Hölfingör, ben 10, Februar. — Der bie 
fige Poftführer der ſchwediſchen Hamburger Poft, 
der geflern Abend mit ben Hamburger Briefen ‚nady 
Helſinaborg ging, ward bafelbft zurüdgehalten, Dies 
fen Morgen fuhr deſſen Bruder dahin, um fid nad 
‚ver Urfache zu erkundigen, und erhielt von ber auf 
der SKelfingborger Brüde poflirten Schildwache die 
Anzeige, daß ale Kommunikation verboten märe, 
weil Se. Majeſtät ber König mit Tode abgegangen 
fei, (9. Bl.) ⸗ 


Tärkei. 


Wiener Blätter melden aus Bucha reſt, vom 
18, Jan. ‚in in ber verfloffenen Nacht aus Konftans 
tinopel bier eingetroffener fürfllider Kourier hat bie 
wichtige Nachricht ven einer großen Veränderung übers 
bracht, welche plöglih im ottomaniichen Minifterium 
flatt gefunden bat. Der Kiaja Dei (Minifter des us 
nern), der Tſchauſch-MDaſchi (Reichsmarſchall) und der 
Grofweffier find abgefept, Die hohe Reihswlirpe des 
Peptern wurde dem vormaligen (durch ‚feine Strenge bes 
Fanuten) Derwiſch⸗Paſcha verliehen. Auch der Gilihdars 
Aga ift feines Amtes entjegt, ohne jedoch in Ungnade 
gefallen jm ſein. , 

Non vor Diefer Veränderung wurde der Aga der 
Janitſchaaren, wegen eines zwifchen der Agfien und 6äften 
Drta diefes Korps ausgebrochenen blutigen Streites ab: 
geſetzt und noch Rodoſto verwieſen. Sein Machfolger 
ift der bisherige Kul Kiaja (Generallieutenant der Ias 
nitjdyaren), Ibrahim Aga. 


mp ti. 

Die Zeitung von Hayti vom 2. December v. 9. 
enthält folgenden Artifel; „Der abſte Artikel der Kons 
fliturion des Königreichs verordnet, „„Miemand folle 
verhindert werden, feine. Gedanken zu fagen,, niederzus 
ſchreiben und iruden zu laflen. Die Schriften iellen 
vor. ihrer Erfgeinung Peimwer Benfur unterwor⸗ 


fen werden, Niemand iſt für das durch den Drud 
bekannt gemachte verantwortlich, als in den Fällen, 
welche das Geſetz vorſchreibt.“““ Ge, Mojeflät, ſtets 
darauf bedacht, den höchſten Grad der Aufklärung 
unter allerhöchnihren Unterthanen zu verbreiten, baden, 
in Erwügung, daß biefer große Zweck nur durch volls 
kommene Preßfreiheit zu erreichen ftebt, und bei den 
Verwaltungsbehörden fidy einige Zweifel über die Ans 
mendbarkeit des 26. Artikels der Verfaſſungsurkunde 
Largeboten haben, nad Anhörung Ihres Miuifterkonfeils 


durch ‚ein Dekret vom 28, Mov. zu verorbnen gerubet, - 


dee es als Ihre allerhöchſte Willensmeinung angefchen 
werden foll, gedachten 26. Artikel nad) feinem ganzen 
Umfange aufrecht zu erhalten,‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Gazette de France fagt von Herrn von Koyes 
bue, daß er ſich ſelbſt durch fein, in feinem neuen Blatt 
abgelegtes, politifches Glaubensbekenntniß einen Play in 
dem Dictionnaires des Girouettes (in dem Wörterbuche 
der Wetterfahnen) angewirfen habe, 

— Lieber Livorno ift der Miffionär Pater Angelo 
Poſſt, ein Franzisfaner, aus Egupten, wo er ſich ı2 
Jahre aufgehalten hatte, in Rom angefommen. Lauter 
andern Beltenbeiten hat er auch eim Kleid von einer 
Mumie und mehrere uralte Papıere und Schriften mit 
noch unbelonnten Zügen mitgebracht. Man hofft fie 
entziffern zu Fönnen, wenn man fie -mit antern 
aus Egypten nad) Paris gebradten Schriften vers 

leicht. 

z — Meulich (Sagt ein Öffentliches Blatt aus Pas 
ris) unterbielt man fi in dem Geſellſchafteſaale des 
Deinen von ® ...... t über Das Geſetz gegen tie 
Preßfreibeit. „Es ift doch durdygegangen, fagte man. — 
D ja, erwiederte der Prinz, wie ein Soldat, der Spitz⸗ 
zuthen gelaufen if und nit mehr dienen kann, 
RATE AAN er re A NA 
yeıgenm. 

(Deffentlider Verkauf.) Am Donnerftag 
den 26. d., Nachmittags 3 Uhr, wird die Direltion 
der Bremer Heringsfiiherei : Kompagnie, jur gänzlichen 
Räumung des Lagers u 

eirca 700 Tonnen beften, gut Fonfervirten Weferhering 
und — 30 — neuen Saberdan, 
im Haufe des Hrn. Johann Eggers an der Schlachte, 
durd) die Mäller Tivemann, König, Reymann, Dunte 
"und Thorbede zur Auftion bringen. Die Heringe und 
per Laberdan find im Padhauje Ar, 42 an ber Gros 
genftraße zu befehen. 


Deffentliher Verkauf.) An einem näher 
zu beitimmenden Tage, im Anfange des Monats Märj 
d. 3., follen durch Mälter A, Münter, in deſſen Haufe, 
St. AntgariirKirhof Nr. 7, eine auſehnliche Parthei 
weftindiſche Segarros zum üffentliden Verkauf ausges 
boten und das Mähere feiner Zeit bekannt, gemacht 
werben, z 


Deffentlider Derfanf.) 
d. J., Morgens 9 Uhr, follen auf Verordnung ter 
Herren F. & €. Delius , darch die Mälfler Diohr 
Konig, Münter, Storch und Nagel im Haufe der Herz 
ren Denken & Boden öffentlich verfauft werden: 

70 BierrelsKiften Hayſanskin-Thee. 
1,550 Soͤcke Sumatra: Pfeffer, 
40,000 Pf. Braſil Reis in Fäßern und Gäden, 


50,000 — JZava⸗Reis in Süden. 
218 — wecßer ofiind, Jagber. 
45 — Gurte. 


45 Fäßer O leans. 
4 Kiſten Laitye und Ladake. 
8 — Gunmi Copal, 
6 Faßer Zmal gemahlne Querritronrinde. 
2 Kiſten Manna. 
15 Quartj:s Saſſafrasrinde, und 
11,000 Pfund Saff.trasmurzel, 
90,000 Pfund Blaubolz. 

6,0060 — Ganielbolj, 

36,doo — Ebenhoij. 

8,000 — MPodholj. 
400,000 Hornſpihen. 
——— Stuhlrohr. 
Sammtliche Waaren find im Packhauſe der Kran, 

Verkäufer hinter St. Stephani Nr. 20 frei zu befes 
ben, auch werden dafelbjt Proben verabfolgt. 


- 





(Belanntmadung.) Die auf Montag ten 
16. Febr., Nachmittags, im Haufe des Heren Dudwig 
angelündigte Verlauf von 

45 Kiſten gelbe und 52 Kiften weiße Havana Zuder, 
findet nit Statt. 
Frans Wilb. Thorbeeke, 

— — — Mäller, —“ 

(Theater s Anzeige.) Dienftag der «7. Gebr. 
wird auf’dem biefigen Theater als Wemftz s Vorftellung 
für Unterzeichnete zum erftienmt gegeben: 

rel «ab Balburg, 
Tragödie in 5 Akten von Drblenfdläger. 











Indım wir uns ſchmeicheln, durch die Wahl diefes . 


allgemein anerkannten bdramatiihen Meiſterwerls bie 
Zufriedenheit eines gechrten Publiftums zu gewinnen, 
geben wir uns bie Ehre bierdurdy ergebenft dazu einzu⸗ 


laden, 
Die Familie Hanff. 


(Konzert : Anzeige,) Mit hochobrigkeitlicher 
Erlaubaiß werde idı am Mittwochen den 25. Februar 
im Saale der Union ein großes Vokal- und Inftrumens 
tal:Konzert zu geben Die Ehre haben, Durd eine forgr 
fältige Auswahl vorzüglicer Kompofitionen werbe ich 
mic beriferm, dem Publilo einem genußreichen Abend zu 
bereiten, lade deshalb alle Diufitfreunde dazu ergebenft 


ein, f 
D. Sud, Drganift zu U. 8 Frauen, 








Am 2. Mär 


‘ 


Zeitung, 


den 16. Februar 1818, 


Bremer 


N.° 47. Montag 





nn, 
„. Deutfhland. fandtfhaft wegen Erfülung des 13, Artikels der Bun: 


desafte, in der 58, S pung der Bundesv: rfamımlung, 
Protokoll der deutfhenBunbesverfammlung am 22. Der, v. 9, gemacht worden, ift der Preuß, Res 


 Biebente Sigumg, Hierung Fein unwilfommener Anlaß, über Biefe Anyes 
Seicheben, Frankfurt den 5. Br: 1818, legenheit ſich näher zu äußern, u 
In Gegenwart, (Folgen die Namen.) Dis irgt bat Diefelbe bierzu deshalb feinen Beruf 


25. ie €i if 
| . i gefühlt, weit fie es voros, die Einrichtung ftãn diſcher 
Uebernahme Ber 17. — eng — Verfaffung in „!bren fanden, Deren eigent hümlichen 
Beſandten ber freien Lage und Berhältniffen gemäß, auf alle Weile vorzu⸗ 
— * offen, * —— der freien Hanſen bereiten, ‚Hart sine Devatbung zu ve anlafien, von: weis 
—— — a Synsitus Dr. Ories, babesom GE fie fih, uöfens für diefen Zmed, feinen Erfolg 
&, diejed Monats an , bie Führung der 17. &rimme Vrripredien ante, W 
nommen, bei welther GSelegenb:it der Herr Sefantte Judeß nun einige Bundesſtaaten ihre günftigen 
dem Wohlwollen der boben Dundesverfammlung Ber hättniffe redlih benuge, und ben Artitel 13 bes 
j reits in Ausführung gebracht haben, aud eine Garans 

26. tie für . Verfaffung bei Bunde fügen, 

. B R {ki «6 ben rigen, welde bis egt noch ride zu Diefen 
SE En —— 
bei ftreitigen Fällen, in Angelegenheiten, welche * —— — — — —— u 

die Landesverfaffung betreffen, zur rechtlichen iR, fid näher, a s * 
— Eduu au zuſprechen, und zualeich den eruften 
ee Bellen —— Pad Wien: zu bemweifen, deß rine Verbeißung, welche vom 
P " allen Bundesftaaten gegeben worden, auch von allen 


i "angelegentlich empfahl, ° 


treffend. erfüllt -werbe, 
58. Sit. F. 416 v. J. 1817.) z An 
£ Yräfidiam, Canige Herren Sefandten wänfdhten, Seine Mojeflät der "König von Preußen haben, 


aus Veranlaffüng der von wen großher jogl. mecklenbur⸗ noch ehe" die Bundesafte ben Geundſatz für ale deut⸗ 
Hifchen Häufern nachgeſuchten Garantie des in der 58. fen Staaten aufgeftelit, eine flänt iſche Berfaffung der 
Sitzung $. 416 vorigen Jahres vorgelegten‘ Staarege⸗ Lage ihred Staats für engemiflin erfannt, und bie 
fehes Über die Mittel‘ und Wege , um bei flteitigen Einführung einer foldyen durch eine Verordnung vom 22, 
Fäen, -in Angelegenheiten, weiche die Landesverfaſſung Mai 1815 Ihren Landen verfündiger.- Pur bie Schwie⸗ 
betreffen, zur rechtlichen Entſcheidung zu gelangen, — rigkeiten aller Art, welche fdon bei einer oberflächlichen 
eine Erflärung wegen Erfülung des 13. Artifels der Betrachtung des preuß. Staats nicht entachen könnem 
Bunde oatte — fo wie über jenen großherzogl, medlens haben zwar feinesweges die Sefin ungen &r. Mai: ſtat 
birgifdhen Antrag felbft, — abzugeben, wog man alfo geändert, wohl aber verhindert, daß ras königl. Wort 
das Protofkoll öffnen wolle. In dem bisher verfloffenen Sritraume in ErfllUung ge⸗ 
Preußen, Die Anregung, weldye von’ ber meck⸗ hen fonnte, 


leuburg⸗ ſchweriniſchen medienburgs ſtrelihiſchen Ges . Ein Krieg, weſcher ale Kräfte des Ganjen und 


# 


- WBerathung gebracht würden, 


"ihre ungetheilte Aufmerkjamfeit zuwenden mußte, 


- 


der Einzelnen für Freiheit und Gelbfifländigfeit in Ans 
ſpruch genommen, war eben beenbiget, und hatte, der 
fegenreihen Folgen des Sieges ungeachtet, in allen 
Werhältnifien, befonders der nach dem Tilfiter Frieden 
der preuß. Monarchie verbliebenen Provinzen, unendliche 
Störungen und Verwidelungen, welchen bie — — 
in⸗ 
terlaſſen. Verlorne Provimgen waren wieder gewonnen, 
aber durch neue Juftruktionen dem Mutterlande ents 
frembdet, ohne bie alten Mar und Deutlich aufgegeben zu 
haben. Meue Provinzen famen hinzu, ganz verfchieden 
in den meiften bürgerlichen Einrichtungen. Hierauf brady 
Der neue Krieg vom Jahre 1815 aus, umd veranlafte 


neue Hinderniffe, 


Der bisherige kurze Zeitraum reichte kaum bin, 
Die preufifchen Provinzen durd ein allgemein übereins 
flimmendes, Band der Verwaltung an den Staat atju⸗ 
fliegen. Unter ben fo dringenden Gorgen für die 
Gegenwart in den mannigfaltigen Reibungen entgegens 
geſetzter politifcher Elemente, in ber Unſicherheit, welche 
eine unvollommene Kenntnif und Aufnabıne des Zus 
ſtandes neuer Provinzen begleiten muß, bürfte ſich Die 
preußiſche Regierung die Schöpfung fländifcher Verfaſ⸗ 
fung, welche feine Zauberwerte bervorzubringen vermös 
gen, fondern die nur aus dem Boden gründlicher Ers 
Fabrung, aus Marer Kenntnif der Bedürfniſſe, und uns 
ter der Pflege wechlelfeirigen Vertrauens wachſen und 
ein wahres Leben gewinnen fann, in einem jweijährigen 
Zeitraume nicht als Aufgabe fielen. Sie hat aber nie, 
was fie einmal für das gemeinfame Wohl als norhwens 
Dig erfannt, aus den Augen verloren. Nach der, allges 
weinen -Einrichtung der Provinzials Behörden in ihren 
neuen und wicbervereinigten Provinzen hielt fie für ben 
nöthigften Schritt, der fländiichen Verfaſſung ſich zu 
nähern, daß fie her oberflen Verwaltung eine Einrich⸗ 
sung binzufügte, wodurch recht mannigfaltige Aofidhten 
mnd Kenntniffe von dem Zuſtande der einzelnen Pros 
Singen, von Dingen und Perjonen, in die Summe ber 
und fo unter vielfeitiger 
Einwirkung, Grundfäge, recht praltifch und anmenbbar, 
zeifen könnten. Dies iſt durch bie Errichtung bes 
Siaatsraths geſchehen. — Gleich bei deſſen erſtem Zus 
ſammentritt ernannten auch Seine Majeftät der König 
von Preußen aus ſelbigem eine Kommiſſion, welche ſich 
beſenders mit der Berathung Über fändiſche Verfaſſung 
beichäftigen ſollte. Von iht find drei Mitglieder, durch 
Rang und Würde ausgezehhnet, in die Provinzen auss 
gegangen, um dort mit fachuerftändigen Männern Nüds 
ſprache zu nehmen, und die Wünſche und Dedürfniſſe 
der einzelnen Sande zu erlundigen. Die gefammelten 
Materialien werden nun bald die Sache dahin vorbes 
reitet haben, daß ftändifche Provinzial » Einrichtungen 
wirftich ins eben treten können, wedurch zur Ausfüh— 
rung der Verordnung vom 22. Mai 1815 der weients 
lipfte Schritt geſchehen fein wird... . 


So wird bie preußiſche Regierung an der » 
ber Erfahrung und nad Anleitung des ed 
bürfnifls fortichreiten, zuerſt fefiflellen, was das Wohl 
ber einzelnen Provinzen fordert, und banm zu bemjenis 
gen weiter geben, was. fie für das gemeinfame Wand 
aller Provinzen in einem Staat für nöthig und anges 
meffen erfennen wird. Da fie ſich des ernfien Willens 
bewußt ift, fländifche Verfaffang in dem Augenbiick und 


‚in dem Unfang eintreten zu loffen, wie felbige eine nur 


das Wohl der Unterthanen und alle billigen und gerech⸗ 
ten Anfprüde der öffentlihen Meinung darüber berüds 
fihtigende Prüfung für angemefjen achten wird, fo fann 
—— — —— ihre —— aufhalten, 
x aus innern wierigfeit 

—— chwierigkeiten der Sache ſelbfi 

Die große Verſchiedenheit der deutſchen Bundes: 
fiaaten, welche nothwendig auch auf die ſtändiſche Mer: 
faffung Einfluß äußert » bringt es mit fih, daß über 
Orundfäge, ‚die für alle paffen, und über eine Zeit, 
wo felbige in jedem Staate in Kraft treten fähnen, . 
eine gemeinfame Berathung auf der Bundesverfamms 
‚lung wenigfiens mit Erfolg nicht flatt finden fann. 
Denn nur aus der innerfien und genaueflen Kenntnif 
eines jeden Bandes, wie’ fie Eingebornen beiwebhnt, aus 
einer unmittelbaren Berührung ber verfchiedenen Organe 
des politiſchen Lebens eines jeden unter fih, aus einer 
vertrauensvollen innern Werathung und Werhandlung 


kann die Grundlage der flänbif B 
und ber Moment ihrer — Een. * 


wahren Heil der Sache hervorgehen. Solche Ereig⸗ 
niſſe, m fländiſche Einrichtungen zu berathen und zur 
Reife zu bringen, finden ſich aber in der Bunbesvers 
fammlung, mad der Weiſe, wie biefelbe gebildet ift, 
nicht beiſammen. Cie fünnte nur abſtrakte Sätze aufs 
flelen, die ungefähr auf alle paßten; je mehr aber dies 
der Fal if, deſto mehr müßte fie ſich im einer bloßen 
Megation halten, melde ganz unfruchtbar für die Ans 
wendung bliebe. Auch würde man faum dergleichen 
Säge aunfftellen Fünnen, morüber die Meinungen fidy 
bereinigten, Indeß man in biefer Verathung beſchäf⸗ 
tigt wäre, und fie unter ſchwankenden oder entgegens 
gefegten Meinungen fi binzöge, würden in der Er; 
wartung des Erfolgs daheim in den einzelnen Bundess 
fiaaten bie Vorbereitungen gelähmt, uub flatt einer 
Defürbsrung würde fogar eine weitere Verzögerung bie 
Folge von einer ſolchen Berathung auf dem Buntcstage 
fein. Ein wahres Gedeihen fläntiiher Verfaflung kann 
aue ba fein, wo ein aufrichtiger und ernfler Wille iſt, 
den Artikel 15 der deutſchen Bundesafte zu erfüllen, 
Diefen kann man bei allen deutſchen Staaten voraus; 
fegen, und von ſehr vielen ifl er auch Durch die zübms 
lichten Anftrengungen , wenn biefe auch bis. jept 
noch nicht immer von einem glücklichen Erfolge gekrönt 
worden, zu ollgemeiner Anerkennung berbätiget, | 
Jemehr aber die Erfüllung des Artikels einem je⸗ 


den Staate zur innern Verhandlung heimgegeben wird, 
deſto angemefjener ſcheint es dem ganzen Verhältniß des 
Dundes, welcher zu gegenſeitiger unerer und äußerer 
Erhaltung der. Orbuung gegründet ift, daß jeder eins 

Ine Staat von ben Fortſchritten, welde er in dem 

erfafjungswerfe macht, nach Verlauf eines Zeitraumes 
den Bund in Kenntniß ferne, Iſt auch das Merk jelbft 
bis dahin noch nicht vollendet, fo wird es doch zur eig⸗ 
hen Genugthung jeder deutſchen Regierung gereichen, daß 
fie für die anderen, welche mit ihrer Aufgabe bereits 
zu Stande gefommen, und in ber allgemeinen Erfüllung 
Bes 13, Art.’ die wahrhafte Garantie ihres befondern 
Mechtszuftandes erfennen, die Bundesverfammlung von 
den flatt gefundenen Dinderniffen unterrichte, 

In dieſer Abſicht wird Die preufifche Regierung 
es ſich angelegen fein laffen, nad) Verlauf eines Jahres 
von dem Fortgange und der Lage ihrer fländifchen Eins 
richtung den Bund in Keuntniß zu ſetzen. — Es wäre 
fehr zu wünſchen, daß auch alle übrigen Staaten, welche 
noch Feine Stände haben, ſich zu berfelben Anzeige, in 
gleihe Frift, vereinigten. — _ ’ 

Und diefen Wunſch ift die preußifche Geſandtſchaft 
angewieſen: 

nbierdurd drinzend zu erkennen zu 
geben.‘ * 

Eine Berathung Über die Art der Erfüllung ſelbft 
des 13. Artikels wird aus den früher bemerkten Grün; 
ben als unzeitig erfannt werben. — 


Dänemarf, wegen Solftein und Lauenburg :, Die 


bieffeitige königl. Geſandtſchaft hat nicht verfehlt , Das 
in der 58. sorjährigen Gigung zu Protofoll gegebene 


Geſuch Ihre künigl, Hoheiten der beiden Großherzoge 


von Merlenburg um bie Garantie des Bundes eines 
die Verfaffung Höchftihrer Lande fihernden Geſetzes, ih⸗ 
sem allerhöchften Hofe vorzulegen, und iſt ermächtiget 
worden, hierauf dahin ſich zu äußern : 

Sr. Majeftät glauben, daß es dem allgemeinen 
Änterefie nur entfprechend fein Fönne, wenn in den eins 
zelnen WBundesftaaten ſchon zum voraus die Mittel und 
Wege beſtimmt werben, wie allenfallfige, über die bes 
ſtehende Sandesverfaffung ſich ergebende Streitigkeiten 
imifhen den Landesherren nnd den Ständen gefchlictet 
werben follen. Ge. Majeftät find ferner der Meinung, 
daß die zu diefem Entzweck feftjufegenden Deittel und 
Wege von jedem einzelnen Pandesherrn auf die Art’ bes 
Rimmr werden müffen, wie fie der beſtehenden Landes⸗ 
derfaſſung und ben beſondern Lokalitäten der Lande am 
angemeffenften fein dürften, Da nun das erwähnte 
großherzogl. mecklenburgiſche Geftth, über welches bie 
Garantie des Bundes nachgeſucht wird, mit jenen An⸗ 
ſichten Sr, Majeſtät vollfommen übereinftimmt; fo ers 
tbeilen Allerhöchſtzieſelben dem erwähnten großherzogl. 
Geſuche Ihre volllommene Zuftimmung. 

Was ferner dem bei diejer Gelegenheit ausgedrüds 
ken Wunſch Ihro Fönigl, Hoheiten betrifft, daß es den 


allerhöchſten und hohen Mitgliedern des Bundes gefällig 
fein möge , die Dundesverfammlung in Kenntnif von 
dem zu fegen, was in ihren Landen zur Erfülung des 
23, Artifels der Bundesafte geſchehen ift, fo ift die 
bieffeitige Geſandtſchaft befchligt worden ‚in Betreff der 
Herzogthlimer Holftein und Sachſen ⸗Lauenburg Folgen: 
des öffentlich zu erklären. 

So wie ſämmtliche Allerhöchſte und hohe Mitglies 
ber des Bundes in dem Grundgefege ihres Vertrages 
ſich gegenfeitig das Verſprechen gegeben haben, in ihren, 
zu dem deutſchen Staatenbunde gehörenden Landen eine 
landftändifhe Verfaffung flatt finden zu laſſen, fo haben 
mich Se. Mai. durch Ihren Beitritt zu diefem &taas 
tenbunde, und durch Allerhöchftihr⸗ Ratifikation des 
Srundgefeges deſſelben, Sich gegen fämmtlicdye Bundes: 
mitglieder anheiſchig gemacht, bie zum Bunde gehören: 
den Herzogthümer Holftein und Sachſen⸗Lauenburg Theil 
an ber Beſtimmung bes 13, Artikels jenes Grundges 
feges nehmen zu laffen. Wiederholt haben Ge, Mai. 
biefen Entſchluß zu erkennen gegeben, durch Allerhðchft⸗ 
ihre Genehmigung des kommiſſariſchen Gutachtens über 
bie Reihefolge, in weldem auch biefer Artikel befonders 
berüdfichtigt worden if, €# fann mithin durchaus Feis 
nem Zweifel unterliegen, daß Se, Maj., fo wie in als 
len Punkten jenes Vertrages, auch diefem 13, Artikel 
vollfommen genüge leiften werden. Ge. Maj. haben 
aber audy die weſentlichſten Schritte hiezu bereite zurlich 
gelegt, und ſtehen — im Begriff, die, in Ges 
mäßheit jenes 13. Artifels, in dem Herzogthum Hols 
fein einzufüßrende Verfaſſung zu beftimmen. SWereits 
im Jahre 1816 haben nämlid Ge, Mai. zu diefem 
Zweck Kommiffarien ber holſteiniſchen Prälaten, ber 
Nitterfhaft, der Städte und Aemter ernannt, melde 
fi) Über die von Sr. Mai. gemachten Vorfchläge ber 
rathen und binnen furger Zeit, unter dem Vorfig ein«s 
königl, Staatsminifters, aufs neue jufammen treten wer: 
ben, um ihr allerunterthänigftes Gutachten über bie 
wichtigften Punkte der im Herjogthume einzuführenden 
Berfaflung Gr. Maj. vorzulegen, 

Was das Derzogthum kauenburg betrifft, fo ges 
nießt dafſelbe fortdauernd die lansfländifche Werfaffung, 
bie ununterbrochen in demſelben Rattgefunben hat, und 
ihm durch beſondere Staatsverträge aud für Die Zus 
kunft yugefichert worden iſt. 

Niederlande, wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg. Ueber den ſo wichtigen Gegenftand, in feinem 
ganzen Umfang, bin ich zwar mit der volfländigen In: 
ſtruktion noch nicht verſehen; 
faſſen iſt, je weiter wir ſelbſt in der Materie notorifcher: 
maßen vorgeſchritten find, Allein, aus dem Sinn und 
den Abfichten der mir bereits Jugegangenen Inſtruktio⸗ 
nen, gebt bereits fo viel bervor, daß man die eben mit 
fo viel Gründlichkeit, Offenheit und Nachdruck entwit⸗ 
kelten Anſichten des königl. preußiſchen Hofes den Zeit⸗ 
verhaltniſſen und dieſer Epoche fehr angemeffen findet. 


die um. fo behutfamer zu - 


\ 


So of die Rünftige Lurembungifche Abkimmung um ſo 
fürger wird gefaßt werben fönnen. x 

Großhergogl. und hergogi. ſächſiſche Häuſer. Don 
meinen Höfen bin ich angewiefen, dahin zu flimmen, 
doß ber Bund bie von dem großberzogl. medienburgis 
ſchen Sefandten in ber 58. vorjährigen Sitzung erbetene 
Garantie der Verordnung und Uebereintunft, wie es ges 
balten- werden foße, wenn Streit zwiſchen Fürften und 
Ständen über Die durd die Verfaſſung beflimmten Bers 
häftaiffe entſtehe, übernehme. 

In Anfehung des von bem grofberzogl. mectlenb. 
Selandten bei biefer Gelegeubeit geäußerten Wunſches, 
daf die Bundesverſammlung fi mit Erfülung des 13. 
Ärt. der Dundısafte in der Ark beihäftigen möge, wie 
€6 in-Anfehung des 12. und 14. geideben, bin ich ers 
mädtiget, im Namen meiner böditen Kommiltenten, 
zu erflären, daß Zonen eine ſolche, aus ber Mirte des 
Bundes felbt kommende Anregung zu Erfüllung ber 
allen Deutfigen in dır Bundesalte gegebenen Zufidts 
rungen fehr willommen geweien fei; daß Sie es für 
nöthig. halten, ſich mit diefem Gegenſtaude aud von 
Seiten der Bunbesverfammlung, zu beihäftigen, und 
obgleich nicht alle landfländifche Verfaſſungen, wegen 
der verſchiedenen Rofalverhältnifie, gleich frin können, fie 
doch gern dahin mirwirfen werben, daß man fid, über 
gewiffe allgemeine Gruudſätze, als Daſis alter landftäns 
diſchen Verfaffungen, vereinigt. 

Bon des Herrn Großherzogs zu Gadfen: Weimarı 
Eiſenach, königl. Hoheit, fo wie von bes Herrn Hers 
zogs zu Sachen; Dildburgbaufen, Durdlauds , ifl mir 
nodp befonders befohlen worden , zu erllären ,„ daß 
Höcfidiefelben nech jegt , wie damals , bie in ber 
am ı6, November 1814. von Ihren Kongreß  Bevoll; 
mädtigten auf Ihren Defehl unterzeichneten. Mote aus⸗ 
geiprocdyene Ueberjeugung in Rüchſicht der Rechte hätten, 
weldye den Landfländen im ben Verfaffungen ber ver 
ſchie denen deutſchen Staaten ald das Minimum zu vers 
willigen ſeitn. 

Da nady dem Antrag, der zw biefer Abftimmung 
Beranlafjung. gab, die hohe Bundesverfammlung von der 
dermaligen Lage der landſtändiſchen Angelrgenbeiten in 
Kenntnif gefegt werden foll, fo, bemerke ich hierbei noch 
Folgendes: 

Die großberjoglich / weimar · eiſe nachiſche Grundver⸗ 
faſſung bat bekannilich längſt die Garantie bes. durch⸗ 
lauchtigfien Bundes erhalten. 

In dem ſachſen- gothaiſchen und. dem ſachſen⸗ 
altenburgiſchen hat, unter allen Verbältniſſen, die 
landftändiihe Verfaſſung fo fortbeſtanden, mie unter 
dem geme inſchaftlichen Abnherrn ber vier herzoglich⸗ 
fühfijchen Limen, dem Ernft, dem die Liebe zu frinen 
Untertbanen und bie Treue, mit ber er feine Regen⸗ 
tenpflipten übte, den (hönen Deinamen des Frommen 
erwarbed. 


4 


Eben fo im ſachſen⸗ meiningiſchen i 

einiger bei den een von — — 
theilen abgeriſſenen Armter, die nun aber auch mit 
ber meiningiſchen Landſchaft vereinigt werden ſollen. 


Uebrigens haben ſich die gothaiſche und die 
ningiſche Regierung bis jegt —— etwas Ben 
— an dieſer Verfaſſung abjuändern, bei welder ſich 
* ug und Untertbanen fo lange wohl befunden 
Auch im ſachſen/ hildburghauſiſchen be i 
alte ftandiſche Verfaſſung, doch hat man * Arad 
mäßig gebalten, ſich mit ven Ständen über einige Modi⸗ 
fitationen zu vereinigen, burdy bie man theils den Finanzs 
zuftand für küuftige Jerten fefter zu grünen, tbeilß eine 
den bermaligen Verdattuiſſen angemeff nere und der öfs 
fentlidyen Meinung mehr entſprecheade Polfsvertretum 
— —————— Diele neue Grundverfaſſung boffe 
er sohn Bundesverſam i 
* — ſammlung baldigſt jur Garantie 
n Koburg haben des Deren Herze 
laucht, in Berüdfidtigung ————— 
16. November 1814, ſchon unterm ı6. Mär, 1816 
ben Unterthanen bie Zufiderung jur Erlangung einer 
Rändiihen Werfaffung ertheilt und die Grundlinien 
derfelben vorläufig gegeben, aud bereits durch das 
Mregierungss Kollegium einen Entwurf einer lantfländie 
ſchen Berfaffung abfaffen laffen, durch weldhen vie vors 
mals getrennten fadyjen + foburgifchen und fadılen ſaal⸗ 
feleiſchen kandſchaften mit den Übrigen Landestheiĩ⸗ 
lien in einen landſtändiſchen Körper vereiniget werben 
ſollen. Geſchluß folgt.) 
Münden, den 5. Fehr. — Die königl, Akade⸗ 


mie der Wiſſenſchaften ermählte in eimer ihrer letzten 


allgemeinen Sitzungen einflımmig ben Herzog von 
Leuchteuberg Fürſten von Eichſtädt, Prinzen 
Eugen königl. Hobeit, zu ihrem Ehrenmitgliede, und 


. erhielt bald darauf ®r. königl. Maj. allerhöchſte Ger 


nehmigung diefer Wahl, Am 2. Febr. hatte cine alas 
demifche Deputation die Ehre, gedachtem hoben Kenner 
und Beförderer der Wiſſenſchaften das akademiſche Dis 
plom zw überreichen, bei welcher Gelegenheit Se, k. H. 
Höhftibre Theilnahme an dem Wohl dieſes vaterländis 
fhen Juſtitutes in den ermunterndſten Auserüden zu 
erkennen gaben, j 


— Aus dem Lippeſchen, den 6. Febr. Tie 
Stadt Lemgo bat bei der am 4. Januar zu baltenden 
Wal eines neuen «rien Dürgermeifters, die ver wittwete 
Fürftin Pauiine gewählt, um 6 Jahre lang die Leitung 
der, Angelegenbeiten ver Stadt allein zu führen Die 
Fücfin das fig zum Theil in den Wunſch gefügt, ohne 
fig: jedoch auf. volle 6 Jahre zu binden. (Alt. M.) 


(Kiebei eine Beilage.) 





: Beilage zu Nr. 47. der Bremer Zeitung. 





Montag, den 16. Februar 1818. 





Däͤnemark. 


Helfingör, den 10. Febr. — Hier iſt die trau⸗ 

tige Nachricht eingegangen, daß Se. Maj.,, der König 
von Saweden, Karl XIII. in Folge ſeiner letzten 
Krankheit, zu Stockhoſlm wit Tode abgegangen iſt. 
Er war am 7. Ott. 1748 geboren und bat ben Thron 
beftiegen am 6. Juni 1809. 
Die nähern Nachrichten ih Hinſicht jenes Trauer: 
Ereianified müflen nody erwartet werden, da am ben 
ſchwediſchen Küften jegt eine gänzliche Sperre ber Koms 
munifatien verordnet ift, 


Srantreid. 

Man fpricht nun feit einigen Jabren von nidts 
als: Moral (jagt eine Zeitung) und tod giebt es feine 
Eirten mehr; man fpricht von nichts als Urbanität, und 
body it man nicht mehr artig. Hört man auf das 
Gerede einiger Leute, ſo hätte fi der gute Ton mie 
durch einen Zauberichlag wieder gebildet, Witz und Oras 
zie pütten in unfern Zirtein wieder den Vorfis und man 
fände bei allen Verſemmlungen wieber jene Blüthe ber 
Salanterie , welde die aute Geſellſchaft einftmals auf; 
jeichne te. Nur einen Wird auf bie glängenden Aſſem⸗ 
Bieen und ißr werdet dort nichts finden, als einen Hau⸗ 
fen Menfcen, die nicht wiffen, wos fie anfangen jolen, 
die, ahrie ſich mehr freuen zu fönnen, jufommenfommen, 
äußerft träge durch drei oder vier Säle ſich ſchieben und 
nad einer falten Verbeugung wieder in den Wagen 
fieigen, um am andern Tage bie nämlichen Bifiten oder 
dielmehr Strapazen zu wierderholen. Es giebt feine 
Kinverfotion mehr, man weiß nicht mebr zu plaudern, 
man wird gleich Järmend und bitter, oder fiht mäuschen? 
fig, Lin Abend bei einem großen Herrn gleidt ber 
Mufterung einte Senerald,, "man zieht an ibm, ohne 
ein Wort zu ſagen, - vorbei and hat man difilirt, fo 
wird nach Hauſe marſchitt. Um birfe Einförmigfeit zu 
miterbrechen, finden ſich nun Spieltiſche in einigen der 
beften Häuſer und man fpielt dort faſt wie im Palais 
royal, Um es noch beffer zu machen, beobachtet man 
die gar zarte Aufmerfiamkeit, Märner von Metier dazu 
einzuladen, weldye andere mit meifterbafter Ueberlegenbeit, 
mit grüntlicyer Kenntniß, aufplündern, dergeſtalt, daß 
man aus fo einem bonerten Haufe um Fo ober 40,000 
Fr. teichter berausacht; das beift man denn einen ange: 


nehmen Abend zubringen. Ich weiß, daß erſt vor kurs 





zem in einer ſolchen Verfammlung ein Verluft von 3 
bis 400,000 Fr. ftatt hatte; wie «8 hieß, war die Elite 
von Paris vafeibit verfammelt. Die ſchöne Zeit bes 
Lanequenit -und Diribi kehrt mit großen Schritten wies 
ver zurück, und der Familienvater und Sohn brauchen 
nicht mehr ſchlechte Däufer zu beſuchen, um fidy zu 
Grunde zu richten ; fie fönnen ihr Gut im guter Ge⸗ 
ſellichaft durchbringen, was denn immer ein Sieg für 


"die Moral iſt. 


‚VBermifhte Nachrichten. 
Mapoleon ift wirklich aus St. Helena entlommen, 
wird nah der Türkei gehn, und in biefem Jahre mit 
einem türfifcdyen Herre unter großen Verwüftungen in 
Deutichland einfallen, Frau v, Krüdener hat es gefagt. 

Der Projeh des berüchtigten Räubers Grafel, der 
vor kurzem in Wien bingerichtit wurde , 
House , und foll über 90,000 fl. W. W. gefoflet 
baden. f 
— Mat Ichteibt aus Kaffel: „Der Verkauf der 
Maffenbadyichen und derer freifinniger Schriften ift hier 
den Bucbänblern verboten, und der hochlöblichen 
Z3enfurfommiffion eine befondere Wachſamkeit 
über dergleichen, bei den Untertbanen nur Linzufriedens 
heit und politifhe Kannengießerei erweckende, Bücher 
Aingefchärft worden.‘ j 
— Ya Paris ift viel Gerede von einem durch den 
daſigen Hof entdediten' detaillirten Plan Jofepb Buonas 
yartı’s, um fidh als Prätendent von Spanien zum König 
von Mexiko aufjumerfen, ’ 

— Unter den aus Frankreich Vermiefenen, denen, 
wie män wiffen will, nädftens-die Rückkehr in ibr Bar 
terlond geftattet werden dürfte, mennt man den Mars 
[hal Sonit ‘, die Grafen Lobau und Arnauld. Für 
Eambareres , David u, a, wird Die Auswirkung der 
Erlaubniß zur Rückkehr noch bezweifelt- 


— 
Anzeigen. 
Geftorben find vom AR, bie 16. Februar. 


J. Buckmann, geb. Wulf, 57 I; DE 9, 
Lübke, 13 3; C. M. Repenning, 10 %; 3.8. 
Dafenhauer, 72 J.; G. Öraelten, 13 J.; 3. Müller, 
77 3; I. Sorfien, 8 3.5 A. Wiechers, geb. Bothen, 


dauerte 26 . 


46 J. J. T. Heine, 34 J.; 9. €. Hilmer, 27 J.; 
W. Weſſels, 65 I; A. B. E. Kaſſelbere, 10 T.; 
S. Rooje, ach. Weſſels, bo I; IP. L. Pieyer, 
893; €. Steinbrind, 26 J.; D. Entrop, 28 33 
9. D. Schaffer, 4 J.; 9. Hartmann, ; J.; in allem 
ı8 Tobte. " . 
Geboren: ı3 Knaben, ı6 Mädchen, in allem 
29 Kinde, worunter ı Zwillingepaar und * uneheliche. 
Protlamirt find 5 Paar. 


— ⏑ — — —— 
Angelommene Frem de. 


In der Stadt London, am g.: I. G. Woͤbken u. S. Muͤl⸗ 
ler, Kfl., k. v. Oldenburg; am 10.3 P- Depret, H. Bul⸗ 
fing, Kſi., u. Oberappell. Ger. Rath Weſting, f. v. Oden⸗ 
burg. Durdip. am z3.: von Plate, Privat. , k. v. Meck⸗ 
Ienbura, n. Oldenburg; Merwin, Kfm., k. v. Hamburg ; 
F. Marricar u. F. Uhde, Kfl., k. v. London, n. Rotterdam. 
Am 13.: Eckh, Kfm., k. v. Hamburg, n. Düffeldorf. 

Im Hotel Philadelphia, am 10. durchp. 3. Samuel, 
3. Jeel u. M. Levin, Kfl., k. v. Hamburg, n. Lingen. Am 
13.: Le Bourg, Kfm, k. v. Köln 

Im deutfhen Haufe, am 7.: G. Auguſtin, Afm., k. v. 
Zeient; am 8.: H. Hausmann, Lehrer, k. v. Nienburg. 

In der weifen Traube, am 7.: Bethmann, Km, ev 
Hannover. Am 8: Gehrding, Holzmann, Otto u. »- db» 
Breitie, Kfl., & 9. Wenfen. Am 9.: 9. Wagner, Kfm, 
t. v. Hannover. Am 10.: B. Quid, Kfm., k. v. Vechte. 
Am 11.: G. Evers, Kfm., k. v. Beriin; 8. Simon, Kfm. 
®. v. Hannover; 9. G. Poli u. Bruns, Kfl., k. v. Amſter⸗ 
damz 3. 9. König, Afm., k. v. DOsnabrüd, 

Sm weißen Haufe, am 11.: J. Rathmann, VBaukonduktor, 
k. v. Meppen. Am 13.: P. DE, MW. Elders u. P. Ans 
ders, Schiffsfapt., k. v. Amſterdam. 

Im Hotei de Paris, am ı1.: F. Gollmann u. F. Beiſe, 
Kft., k. v. Aniſterdam. Am ı2.: G. Cruet, Kfm., k. v. 
Hamburg. 

Bei Vorwerk, am 11.: ©. Alkerley, Kfm., & v. Liverpool. 








Belanntmahungen.) Wir nehmen auch dies 
fes Jahr Aufträge aler Gattungen Harzer, Thüringer, 
Sothaer und Mündner Dielen an, und find vermöge 
der direkten und vertbeilbaftefien Beziehungen berjelben 
im Stande, unfere Freunde die biligften Preife ges 
nishen zu laffen, 

MWöltge & Echte, 





Unterzeichneter empfiehlt ſich zu MWerficherungsaufs 
irägen gegen Feuersgefahr, und find Plane gratis zu 


haben. 
E. F Grave, 
Agent der Pond. Poönir- Feuer: AffefurangSorietät, 
Moltenſtraße Mr. 52 





Den acht und vierzia Herren Gubffribenten auf 
meine angefündigten Handelebriefe meinen beften Dank 


für tas mir bemirfene Zutrauen. Bedauern mh ich, 
Daf ih es , bei der gewifj.m Ausſicht eines Verluftes 


von fünf Sechstel meiner Unloſten, mit ber Heraut gabe 


nicht erwiedern kann, Kaum follte man glauben, baf 
unter den gebildeten Standen fih Menſchen finden 
fouren, die meiner erweißlidy mnelgennrügigen Abjicht 
eine wirflihd ſchimpfliche unterſchieben fonnten, 
Diefe Menſchen hätten doch bedenfen folen, daß Cirku— 
läre Girfuläre fine, und fie ungerne feben würden, daß 
man bie ihrigen für eine feine Bettelei bielte. 
. ’ €. Ludger 








(Lotterie) Am og. Mär; nimmt bie Ste, als 
legte und Haupiklaſſe ber ı5Öften gewöhnlichen Ham⸗ 
burger Kleinen Srattlotterie ihren Anfang, Die tarin 
vorlemmenden Gewinne find: 60,000, 30,000, 13,000, 
10,00, 5,000, 2 von 1500, 15 von 1000, 20 von 
400 und 4no und 1958 Heinere ,„ im Geſammtbetrag 
ven 143,340 Mk., nebfl 12 Mebengewinnen, Ganze 
Loofe zu 59 Mt. 12 fl. oder 44 Piſtole, halbe und 
Vierteloofe nach dieſem Berbhämif find bis zum Bier 
huugstage zu haben in Bremen im 

Rotterier Komtoir Domshof Nr. 1. bei 
Körber. 





( Reife Geſellſchafts⸗Geſuch.) Dean 
fucht Reifegelegenheit oder Geſellſchaft nach Hannover 
* Donnerftag. Machricht in der Expedition dieſer 

eitung. 


— — 





(Kaufseſuch,) Ein gutes dauerhaftes und feht 
lerfeeies Pferd, 
Knochenhauerſtraße Mr. 41. 





Ein noch in gutem Stande ſeiender, dauerbafter 
moderner Stuhlwagen mit vier in Federn hängenden 
Stühlen, wird von mir zu kaufen geſucht. 

Schloßermeiſter C. F. Drunßen, 
Langenftraße Pr. 107. 





Ein Reiſemantel und zwei alte Guitarren von gus 
tem Ton , auf das Aeufere wird daber nicht geſehen. 
Nachricht in der Erpesition dieſer Zeirumg. 





(Dienſt-Geſuche.) Eine erfabene Haus häl⸗ 
terin von honeiter Famılie, mit ben heiten Ei-pfebluns 
gen verſehen, melde ſchon mehrere Jahre bier in Bres 
men dem Haushalt vorgeflanden, mie and; cie Aufficht 
über Kinder geführt, und wegen Verheiratbhang ibree 
Stelle Diiern entledigt wird, wünſcht zu Perie'hen Zeit 
ein äbnlidyes Engagement, Nähere Nachricht Meuens 
weg Nr. ı2. 





Eine Amme vom Lanbe, die mit vieler und puter 
Mitch verfeben iſt, bietet ihre Dienfte an, Zu erfragen 
Sangenfirafe Pr, 156, 


’ 


Bremer il‘ 


N. 48, Dienflag . 


31. 








Deutſchland. 


Drotokolteder deutſchenBundesverſammlung 

X. Siebente Biygung, _ 
Geſchehen, Frankfurt den 5. Behr. 1818, 
— Beſchluß.) 


a 
Militã · pflichtiakle it, in Beziehung auf die Auswans 


derunas : Feeiheit. : 
(ru. Sin. $ 68 25. Sit. f. ıu7r. 80. Sig. $- 186. 
35. Sig. J. 234. 56 Sie. $ auı. 37. Sit d. 256 
R un. 255. 42. Bibi F. 321. d. 1817. 


Sit· 4-· J. 1816) 
— Danden. Ju dem Großverzogthum Daden if 
Dem Gesfingebung, noch mebr 'aber durch eine 
yon Gr. tünigl. Hoheit zugelaffere Uebung, von bems 
jenigen Verbättniß nur wenig abgewichen, welches ſich 
über Die Deſchränkung der MWegiugsfreibeit durch 
—— aus der Natur des Ötaatönerbands bes 
immt.- 
Der Staat fo® feine Zwangsanflalt frin, umb bie 
Pflichten des: Otaatsbürgers follem in: der Megel nur 
fo lange dauern, «als er von: feinen desfallſtgen Rechten 
Gebrauch machen will, 
Die Deſchrunkuagen, welche hauptſächlich eine noth⸗ 
wendige Nüdficht auf die Praxis anderer Regierungen, 
Mieiem liberalen Syſteme abjugewinnen , vermochte; 
Madıtem jwar bie. Wegzugserlaubniß in ben gecignetem 
Fällen von einem gemiflen Alter abhängig, aber dieſes 
umfaßte nur ben Zeitramm vom. Anfang des 26. bis 
vom Ende des 23. Jahres; wärend. birled Alters war 
man zwar zum Dienſte verpflichten, aber zugleich bes 
fügt, einen Andern.einzuflelen oder mit einer gewiſſen 
Geldſumme fi zu reluiten: Die Dande der. Familie 
fonsten. nur felten. getrennt werden, denm Rinder, bie 
nicht majorenm und nicht feikfiftändig waren, mußten 
von Eitern folgen, wadı dem freiem Willen zu folgen, 
Ba indie bödfle Gnade fogar bei den janigen zu Hülfe, 


Irre 


wikhe bereit in den Dienft getreten maren; mur: für 


shırii 


—58 weicher in der Ronfkriptiou wirklich begriffen 
r, mußte die allenfallfige 

Rurd eine Kaution ya rennen: — 
. ; Eia gemeinigmes deutſches Bürgerrecht, (meiden 
nah dem Kommifjions. Vorſchlag VIII.) die Pflicht 
jedes Einwandernden, ſich, je nad dem Maofe feines 
Alters, dem Dienf im fichenben Heer , oder bei Bands 
wehr und Landfturm zu unterwerfen, fireng gegen⸗ 
Über ſteht, und das weſentliche Werbot dem Finwans 
dernden deshalb — Degünftigung zujuſagen oder m 
bewiligen, \ jept- Seine üninlie Moßeit ben Gro 
berzog von Daten in den Gtand,: bei Einer 


nung eines, 


genden Spftems folgende Gruubſtide, als Gegenfland 
ein infamen Me 
ag —n bereinfunft, im Worſchlag bringen 


J. Jeder Gtaatsblirger kann, ſammt feinen 
börigew, shne alie Rüdfige de ee 
alter, innerhalb Ber deutlichen Bundesſtaaten 
vom freien Zuge Gebrauch machen. 
Hiervon fine nur Diejenigen ausgenommen , wei 
dye bereits im Kriegedienfte chen, jedoch auch 
dieſe können die Befugniß des Weghzugs, ente 
weder durch Steltlung eines Einſteders, oder, 
da bie Dierſtzeit vom 18, oder 19. bis zum 
vollendeten 26, Lebensjahre für Friedenszeiten 
eher zu’ lang ald. zu kurz if, durch den Ablauf 
des 26. Jahres erlangen. 

A In Zeiten de6 Friedens it fogär ber wirklich 
Dienende sum Wegjuge befugt, in fo fern 
die allgemeine Ausübung diefes Grundfages, fg 
Bat zen —— u bes Rommiffionee 

ags audge e- Orunbbebi 
wer in, = ebingung 
großherzogli n 

ber Erflärung re — 

mahıne biefer iwar 


wide abhalten werde, 


% 


r 


‚Pen Reuß, jüngere: Linie, 


‘ 


dem KRommiffiond sBorfchlage , Mi 
von Meojugsfreibeit, beizutreten, jedoch biesohmebies 
ſchon vorbehaltene Notbmendigkeit herbeiführen, müſſe, 
deir-Unterfhanen , - wor möglid ‚Me liberalen Weftims 
nungen dutch Spechalvertrige theils zu reiten, theils 
zu verſchaffen. NY * 


t " us * 

Geſuch der Rekkten Dis F Komitial⸗Geſand⸗ 
ten von Mollenbeck, Zahlung deſſen Befoldunges 
Rüdftandes betreffend. $ J 

a2. Sie. F. 117. 36. Sit. $. 248. 30 Sitz. F. 275 

a Sit j F. 35%. 47, Sig. $..382. v. J. 1817. 

N‘ 6. Sit $. Au v. I. 1818.) 

- Der Here Sefandte der 16. Stimme, Freis 
herr von Leonhardi, erllärt für Reuß, jüns 
gerer kimie:. . . u . ‚ 

Bon Ihrem hochfürſtlichen Durchlauchten, den Fürs 
ie, bin ich muın gleichfalls gnäs 
digſt · beauftragte worden, ben auf Höchſtdie ſelben fallens 
den Antheil an dem von den Mollenbedifchen Erben lis 
— Befoldungs » Nüdftande an biefelben auszus 

Ien, | ar 


§. 29 
Reichelammergerichtlicde Suftentations s Kaffe‘ ber 
treffend. 
(6. Sitz. $. me. v. J. 1818.)% 

Prãſidium trãgt vor: der Hr, Kanjlei⸗Direktor, 
Hofrath, von Handel, habe die Anzeige gemacht, daß 
er zu Erfüllung! des Aufttags ber hoben Bundesorrfamms 
fung, megen Uebernahme der reichslammergerichtlichen 
Buftentationstaffe im Weglar, alsbald die erforberlidgen 
Anftalten getroffen habe, weswegen bemfelben verfiats 
tet werden wolle, die Ausfertigungen vorzulegen. 

Demzufolge wurbe durch die verlefene Juftrultion 
und ‚Vollmacht. für den nach Wetzlar abgeörbneten Koms 
miflär, weldem auch ein Schreiben an den vormaligen 
Reichs kammergerichts⸗Afſeſſor Freiberrn von Schmitz⸗ 
Grollenburg, Reichepfenningmeifter von Hötzendorf an 
das königl. preußiſche Stadtgericdt zu Weplar mitgeges 
ben worden, nachgewieſen, daß der Herr Kanzleidireftor 
son Handel den interimiftiich mit der Bundes: Kanzleis 
Kaſſe und Rechnung beauftragten k. k. proviſoriſchen 
Kaſſier Fuchs am 31. v. M, nach Weplar abgeſchickt 
habe, um bei dem Reichspfenningmeifter von Hötzentorf 


und dem KoptrofleursArchivar- Marks, auf den rund 


des Beſchluſſes der hoben Bunbdesverfammlung vom 29. 
DM. 4. 22 und der bierauf ausgeſtellten Vollwacht, 


den Kaffe: Journals Nbichluß redhnungsförmig zu bemwirs 


ken, den Kafic- Saldo fammt Obligationen und fonftigen 
beides Piennngmeifterei erliegenden Papieren, nicht 
minder vie etwa allda vorfindtichen Depofiten gegen Quits 
tung und Gegenſchein zu übernehmen, im Falle der Weis 
ſte rabweſenheit o der des beriiten verfolgten Ablcheus des 


von Hotzt orfs aber, dieſe Uebernahme nur unter Zus 


riehung eines dem bisherigen Kaſſeführer oder die Ver— 
loffenydyafssmaffe vertretennen Bevollmächtigten, dann 


ald einem Minimum 


-verbleibenden Quitflunger und Bele 


des Kontrolleurt vorzunehmen, endlich auch, wenn bes 


‚zeit eine Sperre angelegt worden wäre, die königl. 


preußifche Behörde, welche foldye angeordnet haben würde, 
um alsbaldige Rejerration uud Auslieferung der Ka 

in erjudhen, Dem’ nach Wetzlar abgeorbnneten Möhnthife 
für wäre ferner Die Weiſung eriheilt worben „it in 
Händen des von Höpendorfs, oder b Stellvertreters 
zu den rich zu 
ſtellenden und noch nicht approbirten Rechnungen, fo 


weit es möglich ſei, im ein von beiden Theilen zu uns 


terfertigende® Werzeichniß zu bringen, aud wegen ber 
etwaigen Kaution. des von Högentorf, Kundſchaft 
einzuziehen, die hierauf ſprechenden Urkunden, wo mögs 
lich, ebenfalls hierher zu bringen, und dem Kontrolleur 
Archivar Marks zu Deſtreitung Heiner Auslagen 150 fl, 
im 20 fl. Buß zurückzulaſſen. . 

Die getroffenen Daasregeln wurden von fännmtlichen 
Geſandtſchaften genehmigt, und auf Die gleidygeitig das 
mit verbundene Anzeige -von der inımigtelft eingt langten 
Nachricht, daß der vormalige Reichspfenningmeiſter bon 
Hötzendorf am ag. v. M. — von dem fünigl, 
preußiſchen Stadtamte zu Wetzlar aber die Eperre ans 
gelegt worden fei, beichloffen: 

den Erfolg der Versichtungen des nah Wetzlar 


abgegangenen Kommiſſärs vorderſamſt abjuwarten, 


Kammergericht und Archivgebäude zu Wetzlar. 
(#7. Sig. $. 38 v. 3. 1817.) 

Der königi. bannöverifhe Hr. Sejandte v. Mars 
tens, trägt Mamens ber in ber in der 47, Sitzung 
v. 3. zur Begutachtung ber mode gu erürteenden Nunfee 
des vormaligen kaiſerl. und Reichskammergerichts ex⸗ 
nannten Kommiſſion, aus Veranlafjung einer an fie ges 
richteten. Aufforderung der fönigl, preuß. Geſandtſchaft, 
vor, daß die fünigl. prewfifche Regierung die Kameraly 
gebäude zu Wetzlar, nämlich das Kammergerichtehaus 
und das Archivgebãude, als — gleich andern öffentlichen 
Gebäuden — mit der Stadt Wetzlar aus dem vormas 
ligen Staatseigenthume des Großherzogthums Frankfurt 
in das preußiſche Staatseigenthum libergegange ı anfche, 
indem fie Imfonderbeit über: bas eigentliche Reichskam⸗ 
mergeriditehaus , welches von dem Archive getrennt. für. 
ſich beſtehe und gang ungebraucht fei, baldigſt zu dispo⸗ 
piren wünfde, mit der Erklärung jedoch, daß fie, ſo— 
viel die befinitive. Diepofirion Über das Archivgebäude 
betreffe, Dabei alle Rüchſichten, weldye die Aftenvers 
wahrung erforbere, aehmen und verfügen werde, indem 
vorous zuſehen wäre, daß eine allgemein anjuord⸗ 
nende Akten⸗Aushändigung bedeutenden Schwierigle iten 
unterliege; : Ra ” 

Die Kommiffion glaube zwar, daß weder fie, noch 
die Bundesverfammlung für: ſich und vebne Inftruttion: 
von ihren: Höfen, die definitive Entſcheidung der Frage 
übernehmen’ fönmerob' die, aus gemeinfamen Deittelms 
des vormaligen Meichs ertquften oder. erbangenKamerals 
gebäude, mach Auflöfung des deutſchen Reichs und bes 


Kammergerichts noch das gemeinſame Eigenthum der 
nee geblieben. eien , welche zu biefen Koften . beiger 
tragen und fich ‚num wieder. in einen Bund.vereinigt häts 
tea, oder 06 fir, dem Staate, welchen Wenlar zu Theil 


geworden, mithin zunüchſt dem Großherzog von Franl⸗ 


xt als erledigtes Tigenthum zugefallen jeien, alfe auch 
= 48 die 2*58 von — als Staatsrigens 
uns hätten übergeben können? . ı _ 
I ir jeden Fall bürfte ‚aber body der Dan r ‚als 
der Inbegriff der vormals zu dem Meiche gehörigen 
Staaten, berechtigt fein,. das ihm. anno gemeinfame 
wichtige Ardiv fo lange in bem dazu beftimmten, auf 
Koften des Reichs erbauten Ardivgebäube- aufbewahrt 
zu fehen, bis entweder eine Trennung bes Archivs (die 
nicht wahrſchtinlich fei) möglich werde, ober bis wegen 
Aufbewahrung dieſes Ardivs eine andere gemeinfame 
Borkehrung getroffen worden jei. — 
Das Kammergerichts haus, über deſſen Ankauf, Uns 
ierhaltung aus d. gemeinſamen Mitteln des Reichs 
nd-über den dam gtleifteten Vorſchuß von Seiten der 
an Weplar ſich der vortragende Sr, Geſandte näher 
äußerte, Fönne dagegen dem Bunde von feinem Mugen 
fein , und es ſcheine der Kommiſſion, daß. bie Bundes⸗ 
verfammlung feine Urſache habe, etwas dawider zu ers 
innern, das Preußen diefes Gebäude ſchan ijetzt bald igſt 
zu verwenden eihen Werth darauf lege, wenn nur ihre 
Heuferung darüber nicht als ein Worgreifen in die Ju⸗ 
Airuftionen angefshen werde, weldye Die Geſandten über 
Die Anſicht ihrer Kommittenten- in, Betreff dire Rechtes 
age ſelbſt erhalten könnten; — beun, wie auch biefe 
nſicht ausfallen und wie an fly nie Preußen darüber 
" Versiuigen bürfte, fd würde body ber Bund wohl nie 
darauf Anſpruch machen, es fernerhin gemeinfam zu bes 
figen, ‚jedes andere Abkommen mit Preußen aber, würde 
—* dem. Gebrauche — En welchen Preußen 
t. davon zu machen für gut 2 Fr 
m i Sämmilige Sefandtfchaften vereinigten fig hierauf 
iu dem Beſchlufſe: | 


— daß, unbeſchadet der „einzubolenden Infiraltionen, 


auf feinen Fall ein Anftand objumwalten fdyrine, daß die 

Förigl. preufifche Regierung Das eigentlihe Kammerges 

richts haus zw jedem felbjibeliebigen Gebrauche verwens 

Ren möge, : ’ . 

“ "Er er 

Einreihungs » Protofell. ER 

Das Einreihungs s Protokoll wurde verlefen und 

Die Eingaben von Zabl ı2 bis 15 der beſtehenden Kom⸗ 

miffion zuzuftellen beichloffen ; 

Geraf v. Buel⸗Schauenſte in. —Gol.—Aretin. 
= — Börg. — Martens — Wangenheim. 
u 0m Berdheim — Lepel. — Darnier. 

— Saacern. — Hendrich. — Warſchall. 
dauenburg. — 


Berg. — Leonhardi. — 
Gries. J 


—Pleſſen, auch, in Auftrag für Holſtein und 


*Aus dem Holfteiniſchen, ben 7. Fehr — 
Die folgende Bittichrift an den König, für welche jegt 
inn den beiden Herzogthümern Unterfpriften gefammelt 
werden, giebt einen neuen erfreulichen Beweis, daß 
keine Hinderniſſe im Stande ſind, den einmal erwachten 
Sinn für das was Recht und Zeit fordern, wieder 
einzufchläfern : 
©. „Allerburdplauchtigfier, 

-  Grefmädtigfter, - 
Alergnädigfter Erblönig und Herr! 

Diejenigen ,  weldhe gegenwärtige Wittjcgrift mit 
ihren Namen unterzeichnen, fürdpten nicht, daß das Uns 
ternehmen, einem allgemein. gehegten, auf des Baterlans 
des Wohl abzielenden Wunſch vor dem Thron Ew. kö— 
nigl. Majeftät ausjufprechen, verkaunt oder gemißdeutet 
werben fünne. Sie find fig auf allen Fall ihrer untas 
deihaften Abfichten bewußt. .* 

-- Wer die Meberzeugung hegt, daß bie Einführung 
einer ſtändiſchen Berfafjung dem Vatertande Heil brins 
gen werde ,„ und es mit König und Waterland. wohl 
meint, fühlt. ſich gedrungen, die Bitte um Beſchleuni⸗ 
gung jener Wohlthat vertrauensvon an Ew. königl. Maj. 
ju wenden, in dieſem Augenblicte befonders, da die Au⸗ 


' gelegenbrit der ftändifchen Werfaffung in Deutfchland eis 


frig betrieben und eine an den Bundestag gerichtete 
Dittſchrift in allem deutſchen Landen, auch bier im Her⸗ 
zogthum Holſtein herumgefandt wird, um Unterſchriften 
für dieſelbe zu ſammeln. Wohl muß jeden Holſteiner, 
außer der allgemeinen Betrachtung, daß eine Bitte um 
Einführung ſtändiſcher Verfafjung zumäcft dem Landes: 
beren vorzutragen fei, auch noch ber befondre Gedanke 
an die genaue Verbindung mit dem Herzogthum Schles⸗ 
wig abhalten, einem folchen Geſuche beizuireten, welches 
bie ſchleswigſchen Unterthanen Em. königl. Maj. ohne 
Verlegung beiliger Pflichten nicht würden unterfchreiben 
Fönnen, Die Einwohner beider Lande haben feinen ins 
nigern Wunſch, als wie bisher fo auch in Zukunft vers 
einige zu bleiben. Dei diefer Lage der Dinge wird es 
nothwendig, vor Em. tönigl. Maj; die erwähnte Witte 
ju bringen, bamit niemand den Einwohnern der vereis 
nigten Herzog thümer den Borwurf machen lönne, daß 
fie eine flets wichtig geachtete Angelegenheit gerade in’ 
dem Augenblid verfäumen‘, ba fie mit der ihr gebüh⸗ 
zenden Wichtigkeit allenthalben in Deutſchland behandelt 
wird. ur " 

Durch monde bittere Erfahrungen und harte 
Schickſale find die Völler zu der Erinnerung‘ alter Zeiten 
und alter Verfofjungen zurücgeführt und zu der Leber: 
jeugung gebracht worden, daß die Wiederberfielung der 
alten Grundlagen, auf weldyen dad Staatenwohl rubte, 
eine Gewährleiflung des bürgerlichen Glücks für Die Zus 
kunft fein werde, Es gefelle ſich dazu die Uebergeugung, 
daf die rechtlich begründeten Verfaſſungen, wenn auch 
außer Gebrauch gefommen , democh nicht aufgehoben 
find, und wie: fie überhaupt nicht einſeitig aufgehoben 


werben konnten, fo auch jeht mod) im rechtlicher Kraft 
jortbefteben. - 

Nady jener alten Werfaffung wurden die wichtigen 
Pandesangelegenheiten mit einer Ansmabl getreuer Uns 
"gertbanen beraten und namentlid Feine Steuern auge 
fehrieben, ohne ſolche vorange hende Berathung und ohne 
Einwiligung der verſammelten Stände. Def nun 
diefe Einrichtung von neuem beiebt werden möge „ ift 
der Wunſch, ben wir und gebrungen fühlen ausjuipres 
hen, und Ber ſich Darauf gründet: Daß. eine fo'he Ders 
faffung dem Verhältniß des Fürfen: ju einem Bolte von 
Freien angemeflen it; daß durch gemeinjame öffenldge 
Werathung der großen Angelrgrabeiten des Bate rlandes 
allen Dürgern ein lebendiges kräftiges Gefühl für tas 
Wohl defſiben gegeben und Dem Dürgerſinn eine Feſtia⸗ 
keit verſchafft wird, die im ber Stunde Der Gefahr 
nicht wanft; daß emblıh aud der Staatsverwaltung 
auf biefem Wege die ſicherſten umb vollfändigfen Nach⸗ 
richten van der ganyen Lage des Volts zufommen, 

In Landern, welche lange Zeit das Glüd einer gus 
ten fländifchyen Werfafiung gemaflen baben, bewährten 
fi die unfdägbaren Vortheile derſelben in glüdlidgen 
wie in unglädlicen Zeiten , für ben Fürften wie für 
Das Volt. Alle Baften wurden mwilliger getragen, und 
dem Pandesherrn fehlten doch nie bie nöthigen Geldzu⸗ 
ſchüſſe; fie wurben mit willigem Herzen, eben daruci 
deſts reichlidyer gegeben, unb bem VDoite entſchwand bei 
mannigfaltigem Wechſel menſchlicher Dinge niemals das 
fefte Bertrauen. 

Endlich davon Übergeugt , daß eb ber Weisheit 
Ew. tönigligen Majeftät vorbehalten fei, auf den alten 
ehrmürbigen Orundlagen unfrer Landesgerechtſame eine 
Son den Mängeln der alten gereinigte VBertaffung bei⸗ 
der Derzogtblimer ‚zur allgemeinen Freude und Derubis 
gung aufs Neue aufzuführen, und vor Alem durch 
die Gerechtigkeitsliebe Em. töniglichen Mojeftät zu ber 
Hoffaung erheben, daß die feſtbegründete wohlthätige 
Verbindung beider Herzogthümer, ber wir Ale jo von 
Herzen zugethau find, weit entfernt, einen Abbruch zu 
erleiden, vielmehr werbe nen befeftigt und geftärkt. wer⸗ 
den, wagen es bie Unterzeichneten, auch ihrerfeitö dem 
ſchon vor vielen vaterlandslicebenden Schieswig⸗ Helftri« 
nern anderweitig mehrmals aus geſproche den Antrag hier 
in. Ebhrerbictigfeit zu wieberbolen und babin näber zu 
beflimmen: daß «6 Em. koöniglichen Majeflät gefallen 


möge, — 

Ju Hinſicht der.ferneren Fortdauer ber grundgeſ· th ichen 

Verbindung der Herzogthümer Säleswig unb 

Dolftein eine beruhigende Zuſiche rung und Ans 

ertennung bdiefen fanden huidreichſt zu gewäbren, 

und zu diefem Ende bie zur Einleuung ber Ber» 

faffung ‚von Holſtein berufene Kommiffion durch 

eine Anzahl einſichtsvoller unb vaterlandslieben« 

der Männer aus dem Herjogthum Schleswis 
allerguätigt vermehren zu wollen; 


3) eine den Umfänden gemäß ermewerte und ver⸗ 
befferte ſtändiſche Verfaffung ver beiden Herzog⸗ 
thümer bald im Wirkſamkeit treten gu laſſen. 

Mit der Ereimürhigteii|, welche getreuen Unterthas 
nen ziemt und unſerm geliebten kandetherrn nicht miß⸗ 
fänig fein. kann, haben wir unfre Ueberzſeuzung und 
Wunſche ausge ſprochen. Em. fünigl. Maj. werden fie, 
fo boffen wir, wohl aufnehmen, Möge es denn Aller⸗ 
bödjfidenenjeiven gefallen, dem Lande den baldigen Ges 
muß feiner Derfaffung königlich zujuſichern. 

Die alleruntertpänigft underzeichneten Schleswig ⸗ 
N & er — 

NMach dem Die Unterzeichneten dem am Se lonig ⸗ 
liche Mojenät gerichteten Geſuch um baltige — 
rung einer fudiſchen Verfaſſung in beiden Heriogtbür 
mern Säirswig und Holſtein burdh ibre Urt: rfrbriitem 
beigetreten find, finden fie fir bewogen, dieturch zu 
erflären, daß, fo wie fir für rbre Perfonen von ber 
voiltommenfte Ueberzeugung bei Bufem Saritte geſeitet 
worden find, fo auch wi ſchen, daß in ter Folge Mie⸗ 
mand als aus gleichem Grunde unterfchreiben möge: 
Daß fie irgend eine Art vo Urberreoung in allen und 
jeden Fätten mißbıligen, daß daber Alles, was bages 
gen in Zukunft möglicdyerweife geſchehen werde, mit bee 
Ant und dem Willen der Unterzeichneten im ent⸗ 
ſchie denſten Widerſoruche Airben würde.“ — 
Stuttgart, dem 9. Febr. — Der König bat 
den früher im Königreich Wertpbaren angeft Uten Frei⸗ 
bern v. Trort durch Reſteipt vom 7. d. M. in feine 
Mienſte genommen, und als Prgationsratb bei dem Des 
partement ber auswärtigen Augelege: $ iten angeflellt, 

Derlin, den ı2. Febr. — Die heutige Zeitung 
enthält folgentes; „Am g. d., "Mittags um ı2 Ubr, 
feierten, wie feit drei Jabıen geſchehen, die Studieren⸗ 
den der biefigen Univerfität in Gegenwart ihrer Lehrer 
den Tag , am weldem umnier allergnädigfier Küntg zu 
jenem großen Rampfe für's Vaterland rief, und am 
welchem auch fie Theil zu nehmen bazumal gewürbige 
wurden. Die Feierlichkeit wurde verherrlicht durch bie 
Gegenwart Sr. Durchi. des Fürflen Blüder und 
Idrer Ere. des Hm. Grafen v. Sneifenau und v. 
Tauentzien, der Herren Minifter v. Altenflein, 
v. Donen und v. Klewiz, wie auch noch vieler 
anderer boben Standesperſonen und Hoporatioren. Der 
Rednet Dr. Schüne, ber Theologie Defliſſener, zrigte 
in einer Iebendigen Nede, mie nach dem Unglüd ber 
früheren Jahre nur durch das treue und reblice Zus 
fammenwirten alter Stände Erlöfung vom Jode ber 
fremden Tyranncıi möglich gewefen, und wie nun aut 
im Frieden fein Stand dem ändern fremd, fonbern jeder 
dem andern liebreich und nahe fein müffe, und wie ins 
fonderheit die Studierenden von großer Liebe jum Das 
terlande befeelt, jeht nicht mehr ihren Ruhm ih tabelnss 


(Diebei eine Beilagn)- 


Beilage zu Nr. 48. der Bremer Zeitung. 


Dienftag, den 17. 





werthen Beftrebungen, ſondern allein in dem allgemeis 
wer Wohlergehn des Ganzen ſuchen müßten. Mad 
Diefer Rede und dem lateiniſchen Schlußgeſange vers 
breitete ſich eine ſchöne Degeifterune Über die ganze 
Verſammlung, in der ſich aud der ſchwächer empfins 
dende von einem höheren Geiſte lebhaft angeregt 
fühlte.’ 
Im Jahr 1817 wurden in Berlin 6605 geboren, 
und es flarben 5580, bie Mehrzahl der Gebornen bes 
trägt 1025. Es ftarben. 155 Männer mehr ald Frauen; 
agegen waren 183 Knaben mehr geboren als Mäechen; 
190. Perfonen ‚find über 80 Johr geworden, worunter 
72 „männlichen und 118 weiblichen Geſchlechte. Das 
böcdfte Alter war 96 Jahr, Unecheliche Kinder wurben 
1060 geboren. Won ben Geftorbenen unter 10 Jahren 
waren 559 unchelich. Todtgeboren find 332. Unter 
den Gebornen waren Amal Drillinge und 47mal Zmils 
linge. Es flarben: an Blattern 50, am Ötidhuften 
53, an Mafern 25, am Scharlachfieber 24, au Abzehs 
rung und Schwintfuht‘ 1291, om Schlagfluß 354, im 
Kindbert 31, an Unglüdstälen farben 51, und es war 
zen 63 Geibfmörber, ’ 
Im Charite: Krankenhaufe waren am 1. Jan, 1817 
12001 Perfonen, nämlich 43 OÖffijionten, 763 Kranfe, 
28 Schwangere , 20 Säuglinge und ı47 Domeftifen, 
Aufgenomäien wurden 4417 RKrante, fo daf im Lauf 
des Jahrs 5167 Kranke verpflrgt wurden, von welden 
3604. geheilt: und 294 ungrbeilt entlaffen wurden, 7 
waren entlaufen und 543 geſtorben. Es waren 374 


Schwangere in der Anffalt und 355 Säuglinge, von 


weiden 42 tobt geboren wurden und 36 fiarben. Am 
Isten Der. waren in der Anftalt 968 Perfenen, näms 
liy 43 Offijianten, 729 Ktanfe, 25 Schwangere, 13 
Säuglinge und 158 Domefſtiken. 

KRaffel, den a2, Febr, — Durd eine Verfüs 
gung vom 16. Januar find Die magnetifden Kuren 
allen nit geprüften und zur Praris legitimirten 
Aerzten, bei nambafter Strafe ganz unterfagt , und 
wird deren Anwendung nur den Aerzten geftattet, welche 
die Erlaubniß zu praftigiren erhalten haben. 

Ein Regierungs : Ausjchreiben vom 29. Januar, 
die Beerdigung der Selbſtmörder betreffend, 
ift folgenden Inhalts; 

„Die Verordnung vom 24, Oft, 1797, wegen 
Beerdigung der Gelbfimörder,, ift feitber nicht mehr 
gehörig beobachtet worben,. Da aber ber Selbſtmord 





Februar 1818, 





wieder häufig begangen wird, und daher der Staat alle 
Mittel zu gebrauden verbunden iſt, bieies ſchreckliche 
Verbrechen zu verbliten ; fo werben, auf allerhöchſten 
Befehl, die im der erwähnten Verordnung enthaltenen 
Beſtimmungen hiecmit wiederholt: a) Diejenigen, weldhe 
bei der Selbft: Entleibung ihres Verftandes nicht mäch⸗ 
tig geweſen find, folglich Kinder, Sınnlofe, Kranke im 
verftärften Anfale des hitzigen Fiebers, und melancolis 
ſche Perfenen,, follen ehrlich, und mit der gewöhnlichen 
— — beerdigt werden, weil in ſolchen Fällen ale 
utechnung binwegfält , jedoch müſſen diefe Urfachen 
erweislichermaafien vorhanden geweſen fein. 

2) Wer aber wegen begangener Sünden und Lafter, 
ans Eitelkeit, um Schulden willen, oder in ber Truns 
fenbeit, ſich das Leben nimmt, deſſen Leichnam fell zur 
Anatomie abgeliefert, oder, wenn biejes etwa wegen bee 
Jahreszeit unthunlich ift, mit Tagesanbrudy durch Tage: 
löhner, ohne einige Begleitung, in unbehängtem Garge, 
auf den Todtenhof gebracht, und an der Mauer deſſel⸗ 
ben begraben werben, - Be 

3) Hat fodann Jemand, wegen eines Verbrechens, 
und um der ibm bereits zuerfannten infamirenden Strafe 
zu entgehen, fidy entleibt; ſo foll jene Strafe, fo weit 
es thuulich iſt, an deſſen Leichnam noch öffentlidy vollzo⸗ 

en oder, wenn dieſes nicht angeht, detſelbe durch des 

achrichters Leute unter dem Gerichte eingeſcharrt wer⸗ 
den. Und zwar iſt dieſes Letztere auch alsdanu zu 
beobachten, wenn Jemand vor erfolgtem Urtheil, jedoch 
nachdem das Verbtechen ſchon erwieſen oder eingeſtanden 
worden iſt, ſich um das Leben bringt. JA hingegen das 
Verbrechen noch nicht erwitſen, oder eingeſtanden, fo fol 
die Beerdigung, nach der Vorſchrift des d. 4. der Ders 
erdnung v. 30, April 1755, in einer Ede des Todten⸗ 
bofes geſchehen.“ 

Hannover, bem 13. Fehr. — Der Herzog von 
Cambridge ift in Begleitung des Pringen Wilhelm von 
Hiffen vorgeftiern nach Kaffel abgereifi, und wird, bem 


‚Bernehmen nad), erft am a7. d. M. Hierher zurückkehren. 


Grofbrittannien. 


— London, ben 10. Febr. — Es beißt, daß ſich 
der Herzog von Wlarence mit einer heſſen-kaſſelſchen 
Pringeffin, und der feit. einiger Zeit bier anmweiende, 
Prinz von Hefiens Homburg mit der Prinzeffin Elifas 
ber, der Sqchweſter des Prinzs Regenten, vermäplen 
werde, 


Der im Rriege pwiſchen Spanien und den Koler 
nien brefannı gewordene Sir Greger Macgregor iſt vor 
einigen Tagen auf dem Schiffe William Ewart aus 
Mewprovidence in Liverpool angekommen. 

Der ärztliche Bericht über die Geſundheit ‚des 
Königs lautet wie gewöhnlich. 4 

: Der befannte Thislewood, Ber mit Matfon und 
den Andern wegen des Tumults auf der Spafieldswieſe 
des Hcchhverrathe angeflagt, und hernach fteigeſprochen 
worden war, if jegt wieder werhaftet worden, weil er 
den Lord Sidmouth auf Piftolen, oder, wenn ber 
- * dieſes lieber wünſchte, auf den Degen gefordert 

atte. 
Die ruſſiſche Flotte, welche ſich ſeit dem 21. Dec, 
in Portsmouth befand, iſt nun nach Kadij abgeſegelt. 
Jin Uaterhaufe find mehrere wichtige Debatten, 
befonders Über die Finanzamgelegenbeiten, vorgelommen, 
die wir im nädften Blatte nachtragen werben. Lord 
Caſtlereagh's Antrag zur Bewilligung der 400,000 Pfi 
an Spanien für bie Abichaffung bes Sklavenhandels ift 
geſtern mach einer heftigen Debatte mit 56 gegen 4 
Stimmen genehmigt worden. 
Das ſpaniſche Schiff la Perla, welches mit einer 
zeichen Ladung, deren Werth auf 3 bis 400,000 Dollar 
eſchätzt wird, von Kadiz noch Lima frgelte, iſt von ben 
she genommen und mach Balparaijo geführt 
warten. 
Stods ben 9. Febr, 3 pCt. conſ. bo; — 


Eranktreid. 


Die Verhandlungen über die Privatreffamationen 
‚werben, wie ein engliſches Blatt Begfichert, unter Bers 
mittelung Des Hexjogs von Wellington mit größter Thä: 
tigkeit betrieben, und wie es beißt, wird der Antrag 
ber frönzöfiichen Degierung, bie Summe auf ein Ber 
Rimmtes fefijuftelen, angenommen werden. Die Liqui⸗ 
Bationsfommiffion bat vier Kommiffarien ernannt, welchen 
die Mittheilungen an bie vier großen Höfen aufgrtragen 
find. Diefe Kommiffarien find die Herren ». Barfier 
DeRerreid) ,„ Krupl (Preußen), Cannemann (Nieder⸗ 
jande) und Karcher (Tosfäna,) ; 


Yuygeigen 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den :5.’Febr. — Auf der Weser angekommen 
Kapı, J. M, Grüuwald, die Freundschaft, v. Stralsund, 


— Ar Wessel, Neptnn, v. Tönuiugen, 
j In Sce gegangen am I: 


Kapı. T, 5, Wiuslow, Prauees et Sarab, =. Boston, 
: . — Wiud 5. 0, 
Zn am 16: 

Kapt, Joh. Deetjen, 2 ». Loudon, 


Wind Süden. 
Treib-Eis iu der Weser, 


(Oeffentlider Verkauf von 15 Ballen 
Makulatur.) Mächſten Donnerflag, den 19. d. M., 
des Morgens um g Uhe, werben in ber Wobnung des 
Unterzeichneten, Pelzerſtraße Mr. g., 35 Ballen Waku, 
latur öffentlich ben Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 


lung verlauft werden. 
Sobann Georg Heyſe, 
ß Auftionator, 


(DiskontosKRaffe) Die unterjeidhnete 
Direktion benachrichtigt hierdurch die Herren 
Attioniften der Distonto » Kaffe in Bremen: 
Daß die, in der am 11. diefes gehaltenen Ger 
neral-Verfammlung, für das erfte Jahr beliebte 
Dividende von 25 Rthlr. pr. Aktie, Mittwoch 
den 25. Febr, Nahmittags von 5 bis 5 Ubr, 
in ihrem Komtoir im Haufe Schätting, auds 
bezahlt werden wird. E 

Sie erfucht dringend , die Abforderung 
berfelben nicht zu verfäumen , und dabei die 
Aktien, fie mögen auf beftimmte Namen oden 
auf.den Inhaber lauten, mitzuſchicken; indem 
man die Auszahlung der Dividende auf den 
Aktien zu bemerken wünfct. 

Bremen, den 10. Febr. 1818. 

+ Die Direttion der Distonto-Kaffe. 

(Mietbgefud.) in fier Wrdentes Prrmd 
mit gutem Geſchirr zu einer Fleinen Reife, auf welder 
#6 befonders geihont wird. Auf die Miethe wird fo 
fehr nicht gefeben , mur aber auf ein gutes Pferd, 
Nachricht Langenſtraße Mr, 124. 
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N. 49. 


Mittwohen 





Deutfdlanmd,- 

* # Aus dem Lippiſchen, den 10, Fehr. — Der 
Verfaſſer des, in Mr. 26 dieſer Zeitung abgebrudten 
Auffages Über Die landftändiſchen Angelegenheiten im 
Fürftenthbum Lippe, fchildert die hiefigen Landftände als 
von Egoismus und Kaftengeift befeelte Feudalariftofraren, 
Die es lediglich auf die Behauptung ihrer ÖStandesvors 
rechte und Privilegien abgeſehn haben, und eine geitges 
mäßere Repräfentation gänzlid, "und auf alle Art, zu 
bintertreiben ſuchen. Bon allen dem ift jedem unpars 

theiiſchen und unbefangenen Beobachter , 
ade, nicht vas Minvefte, vielmehr das gerade Gegen: 
tbeil , aus landkundigen Thatſachen, befannt. Die 
Stänte haben fich, officiel, zu zeitgemäßen Mobifilas 
tionen ber Nepräfentation im Allgemeinen ſowohl, als 
auch zur Aufnahme ber bürgerlichen Beſitzer landtags⸗ 
fähiger Güter und der Deputirten aus Mitte des 
Dauernftandes, bereitwillig erklärt, welcher legtern Er⸗ 
Härung jedoch die Bekanntmachung im biefigen Intelli⸗ 
genyblatt, von hochfürſilicher Regierung, verfagt wurde; 
fo wie auch die Ritterſchaft, dem Vernehmen nad, bes 
reit ift, ihren Virilftimmen zn entfagen, und aud in 
Abficht ihrer Deputirten die Wahl eintreten zu laffen, 
Die von der, jur Bearbeitung "eines Verfaffungsentwurfs 
niedergefesten Regierungs « Kommiffion in Vorſchlag ge: 
brachte Theilnahme der Damenftifter Cappel u. Lemgo, 
und des Kloſterguts Fallenbagen, an der Kepräfentation, 
bat nicht den Beifall des Publitums gefunden. Die 
Landftände wollen vun, nady dem deutlichen Sinn ihrer 
officiellen Erklärungen und nach den Privatäußerungen 
einzelner Mitglieder derfelben, nichts, weiter ale: 
„Behauptung ber ibnen anvertrauten , höchſt 
„wichtigen Gerechtſame zur getreuen Ueberliefes 
„rung an bie künftigen Repräfentanten, weldye 
„ſie auch ſeien,“ 
und dies Beſtreben fann man doch wohl nicht engherzig, 
tigennügig und pflichtwidrig nennen ! x 





bier in ber: 


geitung. 


‚ ben 18. Februar 1818. 





Uebrigens glauben die 
bg —— aller 
„26 ja auch bei den Gtänden von Ritterſchaft uns 
Städten in Sadyien , Medienburg und * —— 
deutſchen Bundesſtaaten der Fall if, Denn mit Diefem 

Kiüratter baben fie ſich, zumal in meuern Zeiten, unter 
Rilfhweigender Genehmigung ‚der Regierung , aus 
drücklich bezeichnet, fie find auch faltiich von der Re⸗ 
gterung als ſolche anerkannt, indem j. ®. auch die nur 
der fürftlihen Kammer gutspflictigen Bauern ohne 
Einwilligung der Stände nicht befteuert wurden ‚, und 
durd Verträge zwiſchen dem Kegenten uud den Bands 
fländen Rechte und Berbindlichkeiten für alle Unter’ 
thanen entftanden. Sie Halten demhadh bie in jenem 
Aufjay aufgeſtellze Behauptung: 
„Die Rfftericyaft babe nur fid) vertreten, und. 
der Baueroftand fei bisher gar nicht repräfens 
„tirt worden‘ . 
52** — ſo 
digkeit der Aufnahme von Repräfentanten 
Mitte bes Bauernflandes Überzeuge find, und —— J 
auch nichts su erinnern haben, i 
iz — Gegen im Fürftentbum Lippe 
a5 €8 nicht genug fei, wenn die Regierung die 
Berflffung für noch nicht aufgehoben — — —** 
ſich weigere ſie in Wirkſamkeit zu ſetzen, und bie wich⸗ 
tigfle und entidiedenfte Gerechtfam⸗ „des jährlich aus⸗ 
zuſchteibenden Laudtags““ den Ständen vorenthalte. 

Sie ſind ferner der Meinung, daß eine Verfaffungss 
urfunde, welche als ein Vertrag zwiſchen dem Kegens 
ten und ben Volfövertretern, ſeien es auch nur die alten, 
von allen Seiten verfolgten und verfchrienen, Randflände 
zu Stande fomme, mehr Sicherheit gewähre, ald wenn 
fie nur ber landesherrlihen Gnade und Entſchließung 
na —— verdanke, und einem Ebdikt gleiche, welr 

e ute gegeben und morgen verä . 
aufgeboben Be faun, : SE IR 


Mande, unter andern der Werfafier einer, kür jlich 


Stände des Fuürftenthumt 
Untertbanen zu fein, fo wie 


febr fie Übrigens von der 


glauben auch, 


im Drud erfchienenen,, kritiſchen Beleuchtung ber von 
den Ständen des Fürftenthums Lippe beim Bundestage 
eingereichten Reklamation, halten jene Auſicht für Wahn 


und Irrthum, doch muß der Einfender dieſes Aufſatzes 


befennen, daß and er fi vom biefem alten Glauben 
noch immer nicht zu teemnen vermag: 

Außerdem bar fich der Einfender jagen laffen, daß 
ſich der Ausführung bes Edikts wegen Aufhebung bes 
Guts⸗ und Leib: Eigertbums, welches letztere übrigens 
im Fürftenthum Lippe ſehr gemäßigt war und faum ben 
Mamen verdiente, fein einziger adrlicher Gutsherr, wohl 
aber mander pflihtige Bauer , miderfegt babe, unb 
mode. in diefem Augenblid beim Ober-Landgericht zu 
Detmold ein Prozeß ſchwebe, in weldem ber Bauer 
gegen feinen adelichen Gutsherrn die Ausführung obiger 
Verordnung zu hindern ſucht. Eben je wenig habe 
ſich die Mitterfchaft gegen die zur Aufbringung ber 


Kriegstoflen eingeführte Einfommen: Steuer aufgelehnt, . 


vielmehr zu biefer allgemeinen Landeslaſt, nach Ver hält⸗ 
miß ihres Vermögens, ganz willig, beigetragen, . 

Gedachte Ritterſchaft könnte demnach, wern wir 
uns in ihre Stelle denken, bie Demerfung ugſers 
Werfaflers 

„der Arel babe die Mevifion der feit 1806 er: 
„Shienenen WVerorbnungen nur wegen der ihm 
„‚gebäfigen Aufhebung des Peibeigenthums und 
„wegen Einführung der Tinkommen-Steuer, 
„verlangt‘’ .s 
etwas boshaft und zugleich "ein bischen ungereimt nen⸗ 
nen , weil bie erfiere Verordnung längſt aufgeführt und 
die zweite längft aufgehoben, alfo an beiden nichts mehr 
zu revidicen if, 

Dies find Feine errata, bie freifich zu dem gegen 
die Stände angeflimmten , wirflidy etwas ſehr vorneh⸗ 
men, Ton nicht recht paffen wollen, die jedoch dadurch 
binlänglidy wieder gut gemacht werden, daß unfır Ver⸗ 
faffer eine, nicht blos für das Fürſtenthum Lippe, in: 
tereffante Angelegenheit erſt recht zur öffentlichen Sprache 
gebracht hat. 


* Bom Rhein, den 8. Ian. — In Bezug auf 


den Aufenthalt des Staatsfanglers in Engerd enthält 
die Bremer (ja felbfi die Berliner) Zeitung «ine 
Unrichtigkeit, die um fo mehr berichtigt zu werden vers 
dient, als fie augenſcheinlich darauf berechnet if, ben 
Bürften in der öffentlien Meinung herabjufrgen. Es 
wurde nämlich behauptet, daß Alle, bie eine Audienz 
bei ibm begehrten, in dem vier Stunden davon entferns 
ten Neuwied einfehren müßten, meil im Lagers fein 
Wirthshaus ſei. Einmal liegt Engers nur zivei Feine 
Stunden von Koblenz, und es wird alfo Mirmand eins 
faten über Meumieb ju fahren, das Übrigens aud nur 
zwei Stunden entfernt it; dann aber ift auch in Engers 
felbft ein Wirthshaus, und überhaupt der Zutritt zum 
Kanzler fo leicht, daß nur völig Unwiffende ober Uebel⸗ 
wellende ein foldes Märchen erfinden konnten, Es find 


aber Leute, die da fürchten, ber Staatslanjler werde 
im deutfchen Kleide nach Derlin zurückommen. 

Die Gerüchte von einer Zufammenkunft der Mos 
narchen in Düffeldorf fcheinen nad und nad Glauben 
au rt er N 6. Feb M bo 

remen, den 16, Febr. — Unſer verebrtet. 
Mitbürger, der Herr Obrift v. ee erg ei 


‚ worgen wieder verlaffen, und ift nad Münfter jurüdge; 


fehrt. Gegen 30 Männer , die in beiden Feldſügen 
als Freiwillige unter ihm gefochten haben , gaben ibm 
bis Drinkum das Ehrengeleit, 

- Für den berjlidgen und ausgezeichneten Empfang, 
der dem Herrn Döriften bier allgemein zu Theil gewors 
ben ift, bat derfelbe uns ausdrüdlic aufgetragen, in 
diefen Blättern allen feinen Wirbürgern recht herzlich 
zu banken, und fie zu verſichern, daß er auf bie Ehre, 
melde wir ihm ermiefen hätten, um fo floljer fei, je 
mehr er ſich Überzeugt hatte, daß fie nicht fowohl feiner 
Prrfon, als der guten Sache bes gemeinjamen Vaters 
landes gegolten habe, 


Niederlande 


j Haag, ben 10. Fehr, — Der Fioanzminifler, 
Sir Ban Oterleek, bar das Großkreuz des belgiſchen 
Löwenordens erhalten. 

Seftern Überreichte eine Deputation der erfien Kam⸗ 
mer der Beneralftaaten die von berfelben angenommenen . 
brei Finanzgefege vom a8. Jar. 

Der ehemalige franzöfiihe Obrift Bory be 
Saint Vincent, ber befanntlid zu den 38 gehört, 
weldye in Kraft des Wefeges vom 24. Jul 191% aus 
ihrem Woterlande verbanng find, hat ben beiten Kam; 
mern in Paris, auf die Madrid, daß fie feine Bitt⸗ 
ſchrift nicht berücfichtiger haben, eine weitläuftigere 
Denkſchrift zuge fandt, worin er zu beweiſen ſucht, daß 
die Kammern dem Rechte ber Brangofen, Bittſchriften 
einzureichen, zu nahe getreten feien, und daß bie Vers 
bannung biefer 38 nur das Merk bed Herzogs vom 
Otranto fe. Die Denkbſchrift fol ſehr ruhig und ans 
fläntig abgefaßt ſein. 

Grantreid. 


Paris, den 10, Fehr. — Das Rekrutirungs⸗ 
gefep ift von den Deputirten im ihrer Sitzung vom 5. 
d. angenommen und darauf am 7. dem König Überreicht 
worden. 

Der Seueral Graf Barbanne, ehemaliger Ge: 
fondter in Perfien , ift auf feinem Schioſſe Lincel im 
Depart. der Unterpprenäen am Schlagfluffe gifterben. 
Er war 5ı Jahr alt, und hatte 58 Jahr mir Aus: 
jeichnung gedient, 

Die Wiffenfhaften erleiden einen großen Verluf 
rurch den Tod des berühmten Alterthumtforſcher, det 


Ritter Ennius Quirinus Visconti, ber bier im 65. 


Jahre geſtorben in; er war ein geborner Römer, allei 
feit mehreren Jahren in Frankıeidy eingebürgert, 


* 


Hr. von Rocca, ber befanntlich. mit der berühm⸗ 
ten Grau von Stael heimlich vermäßle war, iſt in 
Hiöres geflorben. Er war Ritter der Chrenlegion, 
und hatte mit Auszeichnung in mehreren Feldzügen ges 
* Dient. Er ift Verfaffer zweier gutgefchriebenen ſehr 
fhäsbaren Schriften, welche den Titel führen „Denfs 
würbigfeiten aus dem Kriege ber Franzofen in Spanien‘ 
und ‚‚Feldyug von Antwerpen und Walcheren.“ 

Hr. Lavalide, der feit 22 Jahren die Stelle eines 
Generalſekretärs des Mufeums bekleidete, und wie bas 
Journal de Paris verfidert, im J. 1815 Urſache war, 
daß bie der franzöſiſchen Schule zugehörigen Bilder 
nicht mit den fremden vermifcht wurben (111) iſt ges 
florben. 

- Beit einigen Tagen wird hier das Portrait des 
falſchen Dauppins (Mathurin Bruncau) auf Steindrud 
öffentlich verkauft. 

Der Buchhändler Delaunay fol das legte nachge⸗ 
loffene Werk der Frau v, Stael, weldes drei Bände 
in 8. ausmaden wird, für 35,000 Br. getauft 


haben. 

Arofeb Auffehn macht hier eim Urtheil, welches 
das Tribunal erfier Inftanz gu Marſeille am 15. Jam, 
genen den Nitter Drummond gefällt bat, der früher 
beistifcher Geſandter in Konftantinopel war, und aud 
durch mehrere Schriften vortheilhaft befannt. if. Er 
ift nämlich verurtheilt worden, einer Dame, die von 
feinem Miethwagen übergefahren wurde, und ein Bein 
brad, folidarifh mit dem Kutſcher und dem Lakei, 
welcher hinten geftanden, als Schadenerfag zwanzig taus 
fend Franten zu bezahlen. Drummond hat indef an 
die Cour royale ın Air appellirt. 

Der Aftronom Pond in Marfeille 
Der. im Gtermbilde des Schwans einen Kometen ents 
det. Die Pariſer Aftronomen erhielten die Nachricht 
am 21. Jan., haben ihn aber wegen trüber Witterung 
noch nicht ſehn fünnen. Mad den Berechnungen ber 
Mar ſeiller Aftronomen, die, wie e6 ſcheint, von einem 
reinern Himmel begünfligt warden, wird er fidh den 3, 
März, um 11% Uhr, der Sonne am meiften nähern, 

Fonds den 9. Gebr. 5 pCt. 66 Fr. 65 Eent. 
i 4. 1512 — 50 — 
Shmweiz. 

Zürid, den 6, Februar. — Der bier anmefen 
Agent bed Vicelönigs von Egypten bat. hier folgende 
Anzeige in die Zeitungen einrücen laſſen. 

„In Nr, 2% der Adgemeinen Zeitung v. 24, Jan; 
1818 befindet fih ein Artikel unter der Auffchrift: 
„Türkei, der Macrichten von Egyptens Page , ober 
vielmehr mandyerlei Beſchuldigungen gegen den Paſcha 
Dey von Egypten trıhält, und aus einem Gchreiben 
von guter Hand gezogen fein fol. 

.. Endesunterzeichneter findet fi daher verpflichten, 
aus Liebe zur Wahrheit fomohl , als aus ſchuldiger 


t am 26, 


Treue und Anbänglichkeit gegen feinen Herm, den Pas 
ſcha Bey son Egypten, öffentlich zu erflärdn, dag jenes 
Schreiben von feiner guten Hand fünne gelommen fein, 
weil ed Unmwahrbeiten enthalte, 

Niemals ik dem Paſcha Bey ber Gedanke weder 
an ein Gouweränitätsredht , nod am eine Hnabhängigs 
feits, Erflärung aufgefliegen, zumalen ein folder Sedanfe 
mit feinen Grunbfägen von Ergebenheit und Treue völ⸗ 
lig im MWiderfpruch ſteht. Nie hat der Pafcha Ben 
Münzen unter feinem Damen ,„ wohl aber unter dem 
Namen feines Souveräns, des Großherrn, prägen laffen; 
nie trieb der Paſcha Bey den Alleinhandel; feine Pri— 
varbandlung gründet ſich auf ausſchlie ßliches, von ben, 
durd ihn eigen befisenden Ländereien, gejogenem Eigens 
thum. Er unterftügt im Gegentheil die Kaufleute von 
alen Nationen, edermann ficht frei, Waaren zu 
faufen, we, und von wem er will, Sein Volk behan: 
beit der Paſcha Bey ſehr fanft, und Hat ſich nie beis 
kommen lafien, bie demfelben angehörigen Waaren abs 
zupreffen, und audy nicht Schäge zu fammeln auf Koften 
feiner Unterthanen. Züri, den 31. Januar 1818, — 
Osman Aga, Offizier bei der Leibwache Br. Hoheit, 
bed Vicefönigs von’ Egypten.“ 

Brafilien. 

Nach niederländischen Blättern hatte man in Piffa: 
bon am 19. Jan. die Nachricht, daß bie portugieſiſchen 
Truppen Montevideo noch beſetzt hatten, fidy jedoch auf 
den WDelig der Stadt‘ umd ihrer nächſten Umgebungen 
befchränfen, General Lecor bat in Buenos: Ayres ein 
Handelshaus etablirt, durch welches er alle Kriegsbedürfs 
niffe offen bezieht, und wodurch er in den Stand ges 
ſeht wird, die Angriffe des Gen. Artigas abzuhalten. — 
Mach eben Biefen Nachrichten hat die englifche Regierung, 
um ju zeigen, wie fehr fie die Beſetzung biefes Landes 
durch portugiefiihe Truppen misbilige, allen brittifchen 

ffijieren, welde an diefer Unternehmung Theil nehs 
men, befohlen, ſich zurüchzuziehn. 

Der General Carrera-aus Chili, der bei der Ans 
kunft der Truppen von Buenos Ayres aus feinem Bar 
terlande flüchten mußte, ift jept bei Artigas, und fucht 
ihn zu einem Einfall in Chili zu bereden. 

—öRXXXXXXV 
Anzeigen. 

(Geffentlicher Verkauf.) Am Donnerſtag 
den 26. d., Nachmittags 3 Uhr, wird die Direktion 
der Bremer Heringefiſcherei⸗Kompagnie, jur gänzlichen 
Räumung des Lagers 

eirca 700 Tonnen beften, gut konſervirten Weferhering 
und — 30 neuen Laberdan, 
im Haufe des Hrn. Johann Eggers am der Schlachte, 
durch die Mäkler Tidvemann, König, Reymann, Dunte 
und Thorbede zur Auktion bringen, Die Heringe und 
der Paberdan find im Padhaufe Nr, 42 an der Gro⸗ 
Fenftraße zu beſehen. 


(Deifentliger Berkanf.) Die Segel eines 
Drigoſchiffes, 18 am der Zahl und 6 Kompafie, fämmts 
lich bei dem Gegelmaher Gegelfen hieſelbſt zu beſehen, 
foden nächſtens öffentlich ” geboten, und Ort und Zeit 

äber befti —— 
te SD. füdering, Sciffsmäller, 





(Deffentliger Verkauf vom einer Par⸗ 
thei' Makulatur in Ballen) Mächſten Dounner⸗ 
flag, den 19. d. M., des Morgens um 9 Uhr, werden 
in ver Wohnung des ilnterzeichneten, Peljerſtraße Nr. 9., 
mehrere Ballen Matulatur öffentlich den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verlauft werden. 

Johann Georg Heyfe, 
Auftionator, 


— — — — — — — — — 
(Bekanntmachungen.) Wir nehmen auch bier 
ſes Jahr Aufträge aller Gattungen Harzer, Thüringer, 
Gothaer und Dündner Dielen an, und finb vermöge 
der direkten und vertbeilbafteften Beziehungen derſelben 
im Stande, unfere Freunde bie billigften Preife ges 
nießen zu laffen. . Wöltge & Echte. 





Am verwichenen Sonntag vor 8 Tagen ist in 
Harves Hause am Siel ein Huth verwechselt worden, 
wovon der gegenwärtige Besitzer hiemit ersucht wird, 
denselben gegen Auslieferung des seinigen im der 
Sögestrasse Nr. 20 abreichen zu lassen, 


— — 


EReiſe⸗-Geſellſchafts-Geſuch.) Ein 
einzelner Mann mit wenig Sepäct fucht fo bald als 
möglich, fpäteftens in den legten Tagen dieſes Monate, 
eine gute Reifegelegenbeit, auf gemeinſchaftliche Koften, 
nad; Leipzig oder auenfalls nad Braunfchmtig. Nähere 
Auskunft giebt Die Kaiſerſche Buchhandlung. 


(Reifes Gefellihaftss Sefud.) - Man 
ſucht Reiſegeſellſchaft nach Osnabrück Anfangs künftiger 
Woche. Langewieren Mr, 13. 





(Zu vermiethen.) Ein waſſerfreier Keller 
nahe am Domshof, für Weine oder fonftige Waaren, 
fogleidy oder auf Oftern. Nähere Nachweiſung in fer 
Erpedition biefer Zeitung. i — 

(Zu verkaufen.) ine braune engliſitte Stute, 
6 Jahr alt, fehlerfrei und völlig zugeritten. 








Beftändig vorrätbig und im billigften Preis gu 
haben, von allen Gattungen Theer und Pech, Thran 
und Oelen, bei Laften, Tonnen und angebroden, wie 
auch Raud + und Schnupftabacke gigner Fabrik, bei 

* m. J. de Voß. 
Am Geerden Mr. 41. 


Immobilien» Berkauf.) 1) Die maſſive, 
im Jahre 1804 neu erbauete böländifhe Winbmühle, 


“mit einem Wohnhauſe, zwei Mebengebäuden und zwei 


Särten, zu Marſſel belegen, mit einem Rocken⸗, einem 
MBeigens und zwei Graupen-Bängen, Die Elügel find 
82 Fuß lang, und es hat die Mühle ein privilegium 
exclusivum auf eine halbe Meile im Umfreife im bans 
növerfhen Gebiete, Da die Leſum nicht weit vorbei 
fließt, und an der einen Seite die Poſt⸗ und Fracht⸗ 
ftraße von Bremen nach Stade, an ber andern Brite 
die Frachtſtraße von Bremen nah Kurbaven nahe an 
der Mühle vorlider gehen, fo ergiebt fid) Daraus die 
vortheilhafte Lage der Mühle, im Abficht eines Ger 
treibes ober. Mehls Handels, fo wie in Küdfigt einer 
he anzulegenden Branntrweins Brennerei ꝛc. vom 
14 * 

2) 42 Jück des fettfien Marſchlandes, unmeit 
Dedesdorf im Oldenburgiſchen belegen. 

3) ı2 Jüd des beiten Marfchlandes, im Rechten⸗ 
fletber Felde, Amts Hagen, belegen, Fieverie genannt, 
wofür bereits 300 Rthlr. per Jück geboten worden 
find, werben am 4, f, M. Mär, in des Gaſtwirths 
Sierig Strahlmanns Haufe, zu Rechtenflerh, zum zwei⸗ 
ten und legten male, den Meiftbietenden zum Verkaufe 
eingefegt und jeden Fals, menn auch kein Uebergebot 
erfolgen folte, durch ben Lnterzeichneten zugejchlagen 
werben. 

Nähere Nachrichten wegen der beiden erfien, unter 
ber Hand zu verfaufenden Parzeien beim Gerichtövers 
walter. 

%.Biedenweg, Dr, 
ju Ritterhude. 








(Tobdess Anzeigen.) Am 10. d:, des Abends, 
endete mein Gebülfe, Herr Heinrich Chriſtian Hilmer, 
im 28, Jahre feines Alters an eitum bigigen Vervens 
fieber fein Ertenleben Drei und ein balbıs Jahr 
arbeitete er treu, unverdecffen und mit einer beſondern 
Anbänglicpkeit ık meinen Geſchäften. it innigem 
Bedauern widme id, Diefe Anzeige den Verwandten und 
Freunden des Verftorbenen. 


‘ ID. Lübdering, Schiffsmäkler, 





Nach vieljährigen Leiden farb am 15. b. meine 
mir unvergeflihe Gattin Anna Dorothea, geb. Greve⸗ 
zus, im 35. Jahr ihres Lebens und im 8. unſtrer 
ehelichen Verbindung, an der Bruflbeflemmung. Ganft 
ruhe die Aſche der frommen Dulterin. 

Wildeshauſen, den 16. Febr. 1818, 

H. Köppens, 





Am 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr, war ben 
Wafferftand an der Weſerbrücke am erften Pfeilee 4 Fuß 


Bremer 


N. 50, Donnerftag 





Deutſchland. 


Wien, den 7. Febr. — Am Schluſſe eines Schrei⸗ 
bens des Hrn, Natterer, das eine umſtändliche Beſchrei⸗ 
bung des Eimzugs, ber Bermählungsfeierlidfeiten u. |. w. 
in Rio: Janeiro enthält, heißt es: „Die Herren Schůch 
und Frıf find ebenfalls wohlbehalten hier angelangt; iy 
werde im 14 Tagen im ihrer Geſellſchaft die Bai zu 
Sciffe.bereifen und auf den Iufeln Exkurfiowen machen, 

ie beiben tönig!. baierifchen Naturforſcher, Pr. Dr. 
Epir und Warttus, f 
ihre bereits gefammelten Maturalien angeieben; fie ges 
denken in ı0 oder ı2 Tagen eine Keife über St. Paulo 
nah Billa Riesa zu machen, wo fie drei Monate bleis 
ben werben. Auch Hr. Profefior Mikan bat ſchon viele 

ibiche -Infekten und mehrere Vögel gefammelt. Die 
Fregatten werben, wie es beißt, gegen Miste bes Märss 
maenats nadı Europa jwrüdkebren; bis dahin hoffe ich in 
den bieligen Gegenden fo ‚viel zufammen zu bringen, um 
einen Transport mitſchicken zu können,‘ 
., „Man erwartet naächſter Tage bie Bekanutmachung 
des Patents, wodurch der Sohn der Erzherjogin Marie 
Pouife, Herjogin von Parma, zum Derjoge von Mod⸗ 
ling, mir dem Titel Durchlaucht und dem Range ums 
mittelbar nad den Erzherzogen, ernannt werben fol, 
Man glaubt; daß dieie Publifation gleichzeitig mit ber 

ublifation der mit Spanien abgeichloffenen Traftate in 
Derreff der Succeflion-in den Herzogthümern Parma, 
Piacenza und Guaftala, und ber wegen Rucca den Kons 
greßbeſchlüſſen gemäß getroffenen Uebereintunft, erfolgen 
werde. j 
Werner (der von feiner letzten ſchweten Krank: 
heit volfommen bergeftellt if) bat feine Faftenprebigten 
ia der Hoftirche bei PP. Auguflinern begonnen, und 
wird foldye jeden Freitag, Sonntag, und Mittwoch in 
der ganzen Faftenzeit bis zur Charwoche fortiegen, ia 
welder er vom Palmfonntage an, bie Ererzitien bei 
den PP. Kapızinern zu halten Willens if. 


— 





Habe ich auch ſchon beſucht, und 





Zeitung. 


den 19. Februar 1818. 





Das Brod wird jetzt bedeutend ſchwerer ausgebal⸗ 
fen, und man erwartet am nächften Monat uoch grös 
ßere Woblfeilhtit, da ſich gegenwärtig auf den Märk; 
ten von Ungarn ein im vorigen Derbfte noch nicht 
2. ——— ter Reichthum an Vieh und Feldfrucht 


Weimar, d.7. Febr. — Der Vorfall mut dem Adcraud 


Einſi⸗ del als Wor ſtan d die Stände zuſammen 
rufen, haben »iefe nicht allein fämmtlidye bisher 
gen Die Herausgeber aufiegiger Schriften und ti. 
Jenaer Anführer der ſtudierenden Jugend verfügt 
DMaafregeln genehmigt, fondern aud den Titel ber 
Konftitutien, ber die Preßfreiheit betrifft, i 
die Hände des Landesherrn fo lange jurüdgegeben, bie 
beshalb auf dem Bundestage ein pofitives Geſez ergebt. 
Dis dahin ift au die Cenſur, fo wie fie ehemals im 
Srofberzoatbum b-ftand,interimiftifch wieder eingeführt. 


Der Dofraty, “Prof. Ölen, ıf durch Seust’armen 
auf ſechs Wochen nadı dem Gefängnif der Wartburg 
gebracht, Der G. H. Prof. Luden, an dem bie Reihe 
des Proreftorats fland, ift Üübergangen, dem Verfaſſern 
des Dppofitionsblatts, Bertuch und Freritp, der 
Hof verboten, und hachdem die Memefis und ber 
Bolktsfreund gang unterdrädt worden, bat Ber Dr, 
Wieland Jena verlaffen. Nach diefen Ereigniffen fehen 
wir ter baldigen Rückkehr des Grafen von Edling ents 
gegen; mittlerweile verwaltet feine Stelle der Baron 
von Fritſch. i 

Aus dem Weimarfchen, ben 8, Febr, — 
Dei uns, mo fid), nächſt den Miederlanden, in neuern 
Zeiten die Preffreiheit fo rege erhob, haben ſich bei 
den befannten, eingetretenen Vorfällen die Sachen plötz⸗ 
lich fehr geändert. Auch ber Fürftenfreund,, den der 
Dr. Wieland herauszugeben angefangen hatte, hat aufs 


gehört, und der Herausgeber fi veranlaßt_ geirben, 
ſchleunig Jena zu verlafien. Wie es beißt, ift er nad 
dem Morden abgereifet. Aud Dr. Lindner hat ſich von 
Weimar wegbegeben. — (Hamb. Corresp.) 

‚ Stuttgart, den 10. Fibr. — Die Idee zur 
Errichtung einer neuen Profeffur für bie Wiffenfhaften 
der Staats: und Nationalökonomie auf der Landesunis 
verſitãt zu "Tübingen wird dem Fibre, v. Malchus zus 
geichrieben, Der Plan des Königs, das Waifenhauss 
Inſtitut von der Hauptſtadt nad Heilbroum ju verlegen, 
fand beim Publifum vielen Widerſpruch. Don Tübins 
gen ift im verfloffenen Jahre der Repetent Hochßetter 
auf. berrichaftliche Koſten kach der Schweiz gefandt wors 
den, um bie dortigen Peftalozzifhen und andere Erzies 
bungss und Pehrinftitute, vornemlid zu Vfferten und 
Laufanne, kennen zu lernen. Wie e6 heißt, wird unter 
deſſen Peitung jetzt eim Peftaloyzifdyes Inftitut hier in 
Stuttgart erriditer werden. 

Karlerube, den 11, Febr. — Nach dem groß: 
herzogl. Staats s und Rrgierungsblatte, vom 10. d., 
bat der Großherzog, unterm 21. Jan., in Rückſicht, daß 
nunmehr. der Werjug aus einem Bundesſtaat in den 
andern möglidfi erleichtert ift, folglich das rigenmädhtige 
Auswandern und eine Miederlaffung im Austande obne 
landesherrliche Bewilligung um fo ahndungswürdiger ifl, 
verordnet, Daß linterthbanen, welche ohne Erlaubniß weg⸗ 
gieben, ober im Auslande ſich etabliren, in fofern fie 
nicht miligvflichtig, oder zum Kriegsdienft untauglid) fiad, 
denfelben auch fonft fein Vergeben zur Faft fällt, neben 
dem Verluft des Unterthanenredhts, mit einem Abjug 
von 5 pCt. an ihrem Wermögen , beflraft werden 
ſollen. 

Im verfloffenen Jahr 1817 find bier 458 Kinder 
geboren worden; die Zahl der neichloffenen Eben belief 
fi) auf ſich 125, und die der Öterbfälle auf 327. 

Der Großberzog Hat unterm 30,9, M. dem Frek 
herrn Karl v. Drais ein Erfindungspatent auf 10 Jahre 
für die von demfelben erfundene kaufmaſchine dergeflalt 
bewilligt, daß Niemand dieſelbe in ven großherjoglicen 
Landen nachmachen, oder nachmachen laffen, oder auf 
Öffentlichen Straßen oder Pläyen gebrauchen ſoll, ohne 
fi zaerſt mit dom Erfinder dariiber abgefunten, und 
ein Zeichen von ibm daflir gelöft zu haben. Dje vage: 
en Hanbeluden follen in eine Strafe von 10 Rthirn. 
Im in die Konfisfation der hachgemachten Laufmaidine 
erfält werden. 

* Münden, den 12. Febr. — Das neuefte Intels 
Tigenzblatt des Rbeinfreifes enthält folgende Bitannt⸗ 
madung: „In Gemäßheit einer böbern Weiſung wer— 
den die Polizeibebörten des Dezirts in Kenntniß ger 
fegt, daß bei der Mehrzahl der Brbrecen, melde in 
den fünlichen Provinzen bes niederländiſchen Königreichs 
in der neuiften Zeit zur Beſtrafung gebradit wurden, 
größtensbeile Juten als Täter, Mitſchuldige ober He h⸗ 
Fr ic Werbande geftanden; daß fi ihre Berdindungen 


- Augenblide recht ehrlich daran , 


bis in die rheinifhen Provinzen umd weiterhin gegen 
den Main erfireden, und daß ber ‚größte Theil dieſer 
Juden , der aus biefen Gegenden als Haufirer in das 
Konigreich der Niederlande fam, von da in feine Deir 
math zurücgemiefep worden ‚fe, Gämmtlicye Ir 
und Peligeibehörben haben daher auf dieſe bie öffent 
liche Sicherheit gefährdendea Iudivituen und ihre Vers 
Bindungen überhaupt ein wachſames Auge zu baltem, 
und Die über den Hauſirhaudel der Juden beftehenden 
Geſetze fireng zu volzichen. Frankenthal, den 24. Jan, 
1818. Die fönigl, Bezirkodirektion. Karf dh. Flor⸗ 
mann, Sekretär.“ 

Dom Rhein, Ben 11. Fehr. — IA es Erufl 
oder Spott (ſagt die Speierer Zeitung), daß man in 
einem vielgelejenen deutſchen Dlatte unsern Fürften und 
Staatsminiflern den jegt fait komiſch lantenden Einfall 
von baldiger Eröffnung der Landſtände durchaus zuges 
ſchrieben wiflen wit? In Wien, Stuttgart und Ber. 
lin fol man die Beweife davon heil und Mar fehen füns 
nen, Bablreihe Verſprechungen, Proflamarionen, Pas 
tente, Staatsverträge, Konflitutionsreiien, und Gott 
weiß mas alles no, follen bie wirkliche Erifteng jenes 
Einfalls beurkunden. — Gut, vortrefflich; aber warum 
nimmt man es denn dem armen deutſchen Volke ſo 
übel, wenn ee, freilich oft etwas linkiſch, micelhaft un® 
ungeflüm, ein Stückchen von dem Monde fordert, deſſen 
glänzende Scheibe man für baflelbe fo gefäfis unb 
freundlid in Hef-Brunnen fpiegeln ließ Kinder machen 
es immer fo; fie wollen alles haben , was man ihnen 
zeigt. Gebt ihnen aber mur irgend ein vergoldetes 
Wlättchen umd fie find zufrieden. Mond und Gternens 
himmel vergeflen fie darüber, Beſonders find die deut⸗ 
ſchen Kinder gar genügſam; arbeiten fie doch in diefem - 
den Pandfrieden und 
die Reformation, Friedrich und Joſeph, die Preßfreiheit 
und Glaubensfreiheit, Ermas das Peffing geſagt bat, 
Herderd Humanität, Kants reine und praktiſche Wers 
nunft, Fichte's Beflimmung des Menfchen, ja fogar die. 


Herrmannsſſchlacht und den Runkelrlibens Zuder , balb 
möglichſt zu wergeflen ! 
Vom Main, ben 13. Febr. — Die Berner. 


Zeitung meldet folgendes aus Koffel: 

„Seit wehrern Wochen bereits erfreut ſich das 
biefige Publikum des ſchönen Anblid8 der Gasbeleuch⸗ 
tung in dem Lokale bes durch feine rrigende Page, mie 
durch das damit verbundene Kefeinftitut , veortbeilbaft 
fit amtzeichnenden großen Kaffeıbaufes. Hr. Dray, 
Einenrbümer dieſer unter den Kaffeebäufern Deurichs 
lands reinen vorzüglichen Rang behauptenden Anftalt, 
bar feine Mübe und feine Kofien geſchtrut, um feınem 
I-flirute turd Anwendung jener Efintung einen neuen 
Stanz zu verleiben, die Leitung des Gadjen aber und 
das Gelingen des Verſuchs bat man hauptſächlich ben 
Einfichren und dem unverkroffenen Eifer Des geſchickten 
Artillerieljeutenants Moje zu verdauken. Das Diates 


rin], woraus das brennbare Gas gewonnen wird, if 
ein vaterländifches Prodult, nämlich die Schaumburgers 
Steinkohle ;. die Wirkung aber, welche dieſes Baslicht 
bervörbrimgt,, entſpricht vollkommen der Erwartung; «6 
iñ ſehr rein, heil und zugleich weit minder koſtſpielig, 
als das Del; und Talgliht. Mit Recht läßt ſich daher 
hoffen „ daß das Gelingen biefes erften Verſuchs mit 
der Gasbeleuchtung am hiefigen Orte zur Nachahmung 
reizen und die allgemeine Verbreitung der ſchönen Ers 
findung befördern werde. \ 

„Die Etikette des hiefigen Hofes geftattete bisher 
allen Frauen, deren Gätte das Präbifat von vor dem 
Mamen führt, den Zutritt bei Hofe, Grit einigen Wor 
chen if hierin eine Aenderung beſchloſſen worden ; zus 
folge einer unmittelbar vom Kurfürfien an den Dofmars 
Ichal von Dalwigk ergangemen Orbre ſollen in Zus 
Bunft nme. Diejenigen Gattinnen ber Edelleute Zutritt 
bei Hofe haben, weldye ſelbſt micht bürgerlicher, fonbern 
abelicher Herkunft find *). Diefer Befehl mußte hier 
einen nicht geringen Eindruck machen, indem dadurch, 
zur Freude aller ächten Adelichen, vielen Gattinnen hos 
ber Staatsbeamten, in ſelbſt von Miniſtern und Gehei⸗ 
menräthen, die Ehre und das Vergnügen, am Hofe zu 
erfcheinen, plötzlich entjogen worden.‘ 

Sroßfbrittannien. 

London, ben 13. Febr, — Der Erbprinz von 
Heffen: Homburg, Friedrich Joſeph Ludwig, (geb, 
den 30. Juli 1769) deſſen Vermählung mit der Prins 
zeſſin Eifabeth (geb. den 20 Mai 1770) bereits bes 
Rimmt fein fol, wurde dem Primz-Regenten geftern 
beim ever vorgeſtellt. Die Vermählung dürfte bald 
nad Oftern volljogen werden, — Die Königin fol 
biefe Verbindung nicht gern fehn, meil fi die Prins 
jeſſin alsdann von ihr trennen würde, 

Nach; einem dem Haufe der Gemeinen vorgelegten 
Bericht bat vie Fönigl. Münze im Jahr 1817 für 
3,224,025 Pf. ganze und für 1,037,295 Pf. halbe 
Sovereigns ausgegeben, Die ausgegebene Silbermänze 
betrug 4,241,358 Pf. 

Diefen Morgen fielen die Stocks ungefähr um ; pE., 
wie es beißt, weil die Kapitaliften der Meinung find, daß 
der Kanzler der Schatzkammer den Plan habe, für 
— beträcgtliche Summe neue Schaytammerſcheine zu 

eiren. . 

Die Landmacht ſoll für dieſes Jahr nad dem Wer 
richt, welcher dem Unterhaufe darüber vorgelegt. worden 
if, beſtehn aus 133,539 Offiplerm und Gemeinen, 
Davon gehn ab: 22,993 in Frankreich und 19,899 in 
Indien; bleiben 90,647. Hiezu lommen wieder4,299 M., 
die nach Indien gehn, und 4,200 M., die im J. 1818 redur 
eirt werden. Wenn man davon das Korps, weldyes nach Ins 
dien gehn fo, wieder abzicht, fo bleiben 94,847 M,, welche 


*) Auch am liberalen Hofe zu Weimar fin nur adelich 
geborene Frauen hoffaͤhig; A. d. H. 


J 


von Großbrittannien und Irland beſoldet werden ‚ und 


wofür die Ausgaben auf 6,494,290 Pf. 10 6b. 4D. 
berechnet find, Mon, biefer Gumme gr 
1,181,058 Pf, ı Sch. 4 D. und Englana 5,313,232 
Dr. 9 Sch. — Diefer Segeuftand wird heftige Debatten 
verurſachen, beſondets da der Prinz Regent in der Er 
Öffnungsrede erklärt bat, daß die Unzufriedenheit ine - 
Innern des Reichs feit dem MWiederaufbiühn des Hans 
dels aufgehört babe, und dab mit allen auswärtigen 
Mächten die freundſchaftlichſten Verhältniſſ⸗ fortdauerten, 
In und um London leben jegt 532 Mabler, (wors 
unter 45 Frauen) 45 Bildhauer , 
233 Kupferſtecher, und 22 Holjfchneider. 
Stocks ven ı2. 3 pC. €, 80, 


Spanien 


Madrid, den 27. Jan. — Wir haben ein 
umfländlichrs Tagebuch von allen Ereignifien in Be 
vom ı7. Juli bis 5. Oft. erhalten; dieſes find die 
neueften Nachrichten, welche wir. bier über dieſen wide 
tigſten Theil unferer Kolonien, dieſen Edelſtein in un: 
fern reichen Befigungen im ſüdlichen Amerifa, haben, 
Nach dieſen Berichten fechten die Juſurgenten nur im 
einzelnen Haufen „Shne innern Zuſammenhang, ohne 
einen gemeinfamen Zweck, für den Ale gleich begeiftert 
wären. Der Vicekonig gebietet in Merifo, dem Mits 
telpunft. aller Hülfsquellen, über eine überwiegende 
Miafie von Ötreitträften, welcher fig bie Inſurrektion 
feit bem mißlungenen Angriffe des Priefiers Hidalgo 
nicht mehr zu nähern wagte. Die ganze Küfte ſteht 
der ſpaniſchen Seemacht von Veracruz bis Tampico ofs 
fen, was ‚ber Fönigl. Sache ein großes: Uebergemicht 
giebt. Die Verbindung zu ande zwifchen der Haupt⸗ 
ſtadt und Veracrug iſt nie ganz unterbrodgen, aber auch 
nie frei von Gefahren. Hier wagte es ber kühne Mina 
an ber Spige eines Haufens gleich unternehmender 
Waghälſe, den Schauplatz feines aventhenerlüken Zuges 
auf zuſchlagen. Mach einem günftigen Anfange wandte 
fig bald das Süd von ihm. Werjagt aus der Fefte, 
in bie er fid vor den Föniglicen Schaaren geflüchtet 
hatte, geſchwächt durd den Verluſt feiner befien Ans 
führer, hatte Mina gegen Ende ders Monats Auguſt 
nur 600 Mann, an beren Spitze er durch ſchnelle und 
kühne Bewegungen fortwärend den Verfolgungen ber 
Koniglichen zu entgehen wußte. Aus den vorliegenden 
Berichten ſcheint bervorzuleuchten, daß von Dina und 
feinen Genoſſen ſchon der Plan jur Einführung einer 
proviſoriſchen Regierung der weltlichen Provinzen ent: 
worfen gewefen if, Der Pater Torres und Mina nabs 
men bie —— ” —— dieſer Regie⸗ 
rung an und gaben ſich in ihren Briefe iti 
ben ne Bee — 

ndlich wurde Mina (nach dieſem Berichte) am 

27. Olt., Morgens um 7 Ubr, mit 25 —— 

ten, worunter ein Franzoſe und bie beiden Herrerae, 
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149 Daumeiflen, 


in dem Esapaſſe von Venadito gefangen genommen. 
S:in Waffentruder, Moreno, wurde erſchoſſen und deſ⸗ 
fen Kopf nach Mexiko geſchickt. Vier amtliche Berichte 
verſchiedener Offiziere ¶ melten dieſen wichtigen Fang 
dem Wirelönige, Der Wicefönig, Apodaca, bat in Öes 
meinſchaft mit dem Erzbiſchofe für jwedntißig erachtet, 
ein feierliches Danfgebet wegen diefes gluͤcklichen Eteig⸗ 
niffes anzuftellen. Wärend der zu biefem Ende anges 
ortneten religiöfen Feierlichkeiten, welcher alle Militärs, 
Eivils fund geiftlihen Behörden beimohnten, wurden 
Gefcünfalven gegeben; der Vicekönig empfing bie Glück⸗ 


wünfdıe des Adels und der vornehmen Zinwahner, und, 


gerubete, dem Volke zu erlauben, fid öffentlidyen Er⸗ 
görlicpfeiten, wie nur immer am bem größten Fefitagen, 
zu überlaffen. 

Dies war der Ausgang von Mina’s Unternehmen. 
Am 27. April betrat er das mexikaniſche Gebiet, von 
welchem marnendes Lingemitter ihn ſchon einmal ent: 
feent hatte, 
Tagen ausgefpielt. Man fann nit umbin, in ihm eine 
große Kühnheit der Entwürfe und eine feltene Uners 
fchrodtenbeit zu bewundern. Adenthalben flug er ſich 
mit aller derjenigen ntfdloffenheit, welche die Lage, 
worin er ſich verſetzt hatte, forderte. 

Noch kennt man indefien die nähern Umftände des 
Gefechtes, in welchem er unterlag, nicht; er fcheint 
überrumpelt worden zu fen. Sei ibm nun, wie ihm 
molle, er) bat die einzige Ehre, wornach er tradıten 
konnte, verloren, nämlidy mit den Waffen in ber Hand 
zu fierben, Er ift erfi 28 Jahre alt und hatte ſich eis 
nen gewiffen Ruhm errungen, den man ihm nicht fireis 
tig machen will, weil er jung und unglüdlid, if. Ein 
finfteres Geſchick ſcheint über dem Loofe dieſer Männer 
zu walten, bie anfänglich unter ben ©uerillas ber 
Halbinfel ſich als Helden ausgejeidnet und als Empös 
ser geendet haben. Lacy, Porlier, die beiden Mina 
und einiae Andere haben die Waffen gegen den Fürs 
fien ergriffen, deſſen Sache fie früher vertheidigt hats 
ten; und Einer nach dem Andern verihmindet von Dem 
Schauplatze, erreicht durch das Schwert ber Geſehe, 
oder tode für die menſchliche Gefellſchaft, an einem 
Verbannungsorte, fern vom heimiſchen Boden, für ben 
fie anfangs im ehrlichen Kampfe ritterlich geblutet. — 


(dr. DI.) 
Schweiz. 


In der am 4. d. gehaltnen Sitzung des großen 
Kantongraths zu Daſel wurde der ſchwediſche „Obriſt“ 
Herr WBuſtav Adolph Guſtafsſon (chemaliger König) 
mit einmüthiger Stimme in das Bürgerrecht der Stadt 
aufgenonimen. Als derſelbe in die Berfammlung einberns 
fen, und Ihm feine Aufnahme angezeigt worden, bielt er 
foluende kurze Mureve i „Geboren und erzogen in ber 
Mitte eines freien und felbfifläntigen Volkes, weiß ich 
Bas Zutrauen zu ſchähen, daß Sie W. W. Hr. Bürgers 


Er bat, für diesmal, feine Nelle in 183 - 


meifter und der große Kath mir bezeugen durch Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechts.“ 

Der Kanton Bünden verlor am 6. Jan. einem 
achtungs würdigen Bürger durch ben Tob bes Herrn 
Karl Ulyfies Salis v. Marſchlins, der fein gemeinnügis 
ger Wirkjamkeit gewibmetes Leben im 59. Altersjahre 
beſchloß. Eine faft allzurege Empfänglichkeit für Alles, 
was ſich als gut und nützlich anfündigte, lief ihn mitr 
unter in leicht zu entichuldigende Verirrungen gerathen ; 
fo ward er ein Verehrer der Rabdomantie, umb vers 
breitete Thouvenelsd und Amoretti's Irrthümer durch 
Ueberfegungen und Empfehlungen, An ben Zeitjchrifs 
ten der Alpina und des DBlindnerifhen Sammlers 
nahm er vorzüglichen Autheil. In der neuen. beuts 
fhen Encyelopädie, oder ihrem. Probebefte , befindet 
fi fein Name unter den Mitarbeitern , und er hatte 
die fih auf die Maturgefchichte der Alpen beziehenden 
Artikel zu liefern übernommen, Aud er gehörte unter 
die Opfer der ungeredhien Konfistationen im Welts 
lin , welche ihm einen großen Theil feines Vermögens 


raubten, 
Stalien. 


Rom, den 21. Jan, — Der Geovernatore von 
Rom, Monfignor Pacca, bat in der Nähe von Terras 
cina eine Zufammenfunft mit dem neapolitanifchen Ges 
nerale Carascoſa gehabt, um einige gemeinſchaftliche 
Maafregeln gegen die Näuber zu verabreden, — Graf 
Mocenigo, rußifger Minifter zu Meapel, ift von feinen 
dortigen Poften abberufen worden, und bat den Kan 
eines Gcheimenrathes erhalten; Graf Stadelberg, bisher 
rufifcher Minifter am öflerreihiichen Hofe, wird ibn 
erfegen,. — Dan fchreibt aus Lucca, daß dort einige 
heilige Gefäße aus einer Kirche entwendet worden wär 
ren; bie Infantin, Königin Marie Lonife, bat Pros 
jeffionen anftellen laffen, um biefes Verbrechen zu fühnen, 
— Der portugiefifche Botſchafter am franföfiidden Hofe, 
Marquis v. Marialva, der fidy mehrere Monate bier 
aufgehalten, bat geflern feine Rückreiſe nah Wien ans 
getreten, von wo aus er fish auf feinen Poften nad 
Daris begeben wird, 

Mailand, den“, Febr. — Durd einen aller: 
höchſten Beſchluß, vom 4. d. M,, ift die freie Ausfuhr 
des Reiſes aus Dem lombardiſch-venetianiſchen "Königs 
reiche, gegen bie gewöhnlidyen Ausfuhrgebühren erlaubt 
worden. 

Für die Lembardie find g Finanzintendanten ers 
nannte umd benfelben Bergamo, Brescia, Como, Ere, 
mona, Lodi, Mantua, Mailand, Morbeguo und Pavia 
ju ihren Sitzen angewiefen, 


Shweden. 


Die 'neuefte Hamb. Pifte der Börſenhalle enthält 
folgendes aus Stodholm, den g. Febr. 
Am 5, jFebr, um 10 Uhr 14 Minuten Abende 


verflarb Ge, Maj. der König Karl XII. nad einer 
fhmerzlihen Krankheit und chriſtlich erbauliden Vorbe⸗ 
zeitung jur tiefften Trauer unfers jegt regierenden als 
lergnädigfien Königs, J. M. der Königin, J. M. der 
verwittweten Königin, des Kronprinzen und ber Fänigl, 
Dringeffinnen k. H., der verfammelten Reidsfiände und 
aller treuen Unterthanen. S. M. der König legte dars 
auf die Fünigl. Verfiherung ab und unterzeichnete fie in 
Gegenwart bed Staatsraths; welcher dann nebſt ber 
Generalitaät, dem Hofe, den anweſenden Regiments⸗ und 
Staabschefs, dem Juftizrath, den Präſidenten und 
Landeshauptleuten, mehrern Mitgliedern der Stände 
und Deamten, den Huldigungseid vor Gr. Maj. abs 
Jegten, worauf der Landmarſchall und die Sprecher der 
Stände Zutritt erbielten, 

Es erſchien folgende Fönigl, Bekanntmachung, in 
Deren Folge S. M. König Karl Johann am 6. 
diefes auf herkömmliche Weife dur den Reichtherold 
zum König ausgerufen wurde, 

„Bir Kari Johann von Gottes Gnaden, König 
bon Schweden und Norwegen, der Gothen und 
enden; entbieten Euch Unfern ſämmtlichen getreuen 
Untertbanen, die in Schweden find und wohnen, Unfere 
befondere Gunft, gnädige Geneigtheit und günftigen 
Willen, durch Gott den Allmächtigen! Da Wir in 
Folge der Propofition unfers hochſeligen, geliebten Den, 
- Waters, des großmächtigften Könige und Herrn, Sm. 
Karl XII. an die Stände des ſchwediſchen Reiche, den 
21, Auguft 1810 einhellig zu deſſen Nachfolger auf 
dem königl. fchwebifchen Thron erwählt worden und zus 
gleich durch die einmüthige Stimme des Königs und 
des Volts aufgefordert , dieſen ebrenvollen, aber mit 
großer DVerantwortlidykeit verfnüpften Ruf angenommen, 
fühlten Wir dazu einen mädtigen Andrang in den uns 
gänzlid fremden Begebenheiten, die Eure Wahl bes 
flimmt, und die, ohne daß Wir irgend daran Theil ges 
nommen, einzig Euren freien und unabhängigen Bes 
ſchlüſſen anheimfielen, Wir wurden baburd von jener 
Ruhe gefchieden, der wir allein nachgeftrebt hatten, und — 
bei Unſrer Hierkunft fam Uns Euer verſtorbener König 
mit dem theuerften. Beweiſe des Vertrauens und ber 
Fteundſchaft entgegen, indem er Uns zu feinem ohne 
annahm und ein noch heiligeres Gepräge auf Euer Werk 
drüdte, weldyes Unfere Verbindung und Unfre Ergebens 
heit gegen Unſer neues Vaterland vermehren mußte, 
Wärend der Jahre, die feit Diefem für Unſer Herz fo 
wichtigen Zeitpuntt verfloffen find, haben wir Und ber 

bt, gegen dieſen ewig unvergeßlichen und-gelichten 
ürften alle die Pflichten zu erfüllen, die einem getreuen 
Unterthan und zärtlichen Sohne gebühren, und mit jes 
dem Tage haben wir durch feine wäterliche, nie wans 
dende Zärtlidjkeit, die edelfte Belohnung für Unſre Ber 
mühungen: genofien. _ u Ei 
Dieſes Glückes follen Wir nicht länger theilbaftig 
feine. Der Tod chat Uns Den genommen , welcher Uns 


in dieſer Melt mit ber treueften Liebe zugelhan mar, 
Bon Unferm findlihen Buſen, aus den Ärmen einer 
troftlofen Gemahlin, aus dem Kreife trauernder Ver: 
wandten, von einem Welke, deſſen Retter Er zweimal 
geworden, ging Er mit der Ruhe der Meilen, mit 
dem Frieden eines ruhigen Gewiſſens, geleitet bon den 
Zröftungen der Religion und den Thpränen der Dank; 
barkeit, Seinen ewigen Lohn in einer beſſern Welt zu 
empfangen. Mir haben einen legten Segen tiber 
Eudy entgegen genommen, den Er an des Lebens Grenze 
fo lebhaft als in Seinen kraftvollſten Tagen ausgefprös 
hen; und in eine flerbende Haud den heiligen Eid 
niedergelegt, zugleich mit dem Erbe Seiner Krone Seine 
gärtlihe Sorge für das Vaterland, Seine glühenden 
MWünfde für Euer Wohl zu erben. 

Da Wir mun durch diefe-betrübende Verenlaffung 
ben vereinigten Thron Schwedens und Norwegens bes 
fleigen, um beide Reiche nach dem für diefelben gültir 
gen Grundgeſetzen und Reichsaften, die von den Gtänz - 
den des ſchwediſchen Reiche am 6. Aug., und von dem 
Storthing des norwegiſchen Reichs den 31. Juli 1815 
beſchloſſen und genehmigt worden, zu regieren, haben 
Wir Die durch den König und die Stände des Reiche 
in dem Reichstags-Beſchluß vom 2. Mai 1810 feftges 
fegte königl. Verfiherung von Une geftelt. 

Seitdem wir zuerft den ſchwediſchen Boden betras 
ten, if es unfre höchſte Angelegenheit geweſen, eure 
Freiheit, eure geſetzlichen Werechtigungen, und bie 
Selbfiftändigkeit des Reichs zu vertheidigen. Die Vor— 
fefung krönte unfre Weftrebungen mit Erfolg. In 
der jegigen trauervollen Stunde war es daher unfre 
Pflicht, fo wie unfer frühefter Gebanfe, ihren mäkhtis 

n Beiftand bei unfren Fünftigen Handlungen ju ers 
leben. Bon Eurer Einigkeit und Vaterlandsliebe er: 
warten wir bie fräftigfte Unterftügun.. Im treuen 
Bunde mit Eurem durd das Geſetz gebundenen Könige _ 
werdet Ihr fortfahren, frei und felbfitändig zu fein; 
foldjerweife werdet Ihr am würdigften das Gedächtniß 
des Fürften heiligen, den wir mit Euch betrauern, und 
deffen verflärter Geift, ſtets ſchützend über ein glüdlidyes 
Bolk ſchweben möge, das auf feinem Grabe mit voller 
Dankbarkeit des Herzens fagen kann : Durd; Ihn bes 
faßen wir die —* die wir ſelbſt geflifter, die freie 
Erde, melde die Gebeine unirer Väter deckt, und. die 
erhelte Zufunft für unfere künftigen Schickſale, bie 
feine Tugenden und feine Gelbfiverleugnung uns bereis 
tet, Mir verbleiben Euch fammt und fondere mit 
fönigl, Gnade und Gunft wohlgewögen, und befehlen 
Eud) im übrigen Gett dem Allmächtigen befonders 
gnädig. Schloß zu Stodholm, den 5. Febr. 1818. 


Carl Jobann 
&, v. Wetterſtedt. 
Am 8, Februar wird die allgemeine Hoftrauer 
angelegt, " 





Se. Mai. hatte am y. die Stände bes RAeichs 
zum Pieno Vlenorum auf den Reichsſaal zur Ablegung 
ihres Dultigungseides Verufen laſſen. Gie fanden fi 
demzufolge mit dem Landmarſchall Grafen Sandels uud 
fänmtlichen Sprechern an ihrer Spige ein. Um 1. Uhr 
begab ſich der König nebſt dem Kronprinzen in feier 
lichen Zuge” eben dahin, und nachdem fie den Thron 
eingenommen, und Se. Exc. der Reichsmarſchall Graf 
Effen G:hör verlangt , verlas der Hofkanzler Freiherr 
von Wetteiſtedt bie vom Könige abgelegte und unters 
zeichnete Verfidserung , dann kuiete ber Kronprinz vor 
dem Throne nieder, und legte mit der Hand anf ber 
Bibel feinen Huldigungseid ab, wmeldyer ihm von bem 
Staatsminifter Grafen Eugeftiröm vorgelefen wurbe, 
worauf Se. königl. Hoheit des Königs Hand füßte, 
Auf gleiche Weiſe geſchah aud bie Eidesleiſtung ber 


Keichsftände, nach der Worlefung des Grafen v. Enger - 


ſtröm, durch das Organ des kandmarſchalls, des Er ⸗ 
biſchofs, der Sprecher des Bürzer⸗ und Bauernſtandes 
und der vier Strände zu gleicher Zeit, worauf der. Pands 
marſchall, "der Erpbijhof und bie beiden andern Spre⸗ 
der, des Königs Hand küßten, welcher jih dann mit 
dem Kronpringen wiederum in Proseffion und water 
dem Ausruf; „Es lebe der König!’ im feine Zimmer 


zurüd begab, 
: Rußland. 


Petersburg, den 30, Jan, — Der Kaifer ift 
. vorgeftern aus Moskau zurüdgebrt, 

Der Hauptmann vs Kotzebue, welcher die rußiſche 
Geſandtſchaft nad Perſien begleitete, hat vom Schach 
den Löwen: und Gonnens Orden, reih mit 
Diamanten befegt, und bazu ein Deffript erhalten, 
worin e8 unter andern beißt; 

„Unter den Perfonen, weldye dem ſehr erlauchten, 
ſehr hoben, würbigfien Wotſchafter, den weifeften, feftes 
fin, ‚fdarffinnigften, tapferften Geſandten des taiſerl. 
Hofes, welcher mit ben Ordensbändern und den Gna⸗ 
denbejeugungen Alexanders geſchmückt iſt, und bie Zei⸗ 
chen des Ruhmes und der Macht trägt, den Generals 
fieutenant Yermoloff, begleitet haben, befindet ſich der 
fehr lobenswürbige,-der weile, der ausgezeichnete Chriſt, 
der den Rang eines Dauptmanns habende Kotztbue; 
ein Daumeifter, welcher, dem Zirkel gleih, das Haupt 
der Demuth nad) der Erbe des Gehorſaws neigt, als 
Pfand der Freundſchaft der beiden unflerblicgen Mächte, 
weldyer, dem Punkte gleich, nicht abweicht von ber Linie 
der Ergebung , aber deſſen merkwürdige, Dienfle und 
Eigenihaften bie Zablen und Fußftapfen feiner Thaten 
zu fein Kin, Demnad haben wir ihn ausgezeich« 
net, indem wir ihn ſchmücken mit dem Orden vom 
Löwen und der Sonne, und befeblen den fehr lobwür⸗ 
digen, adıtbaren und brglücten Motarien der glüdjelis 


Archive unferes Reiches ein zutragen. 


gen Kanzlei, dieſes Merkmal von Auszeichnung in bie 


Bermiſchte Nachrichten. 
2, Ric der Meinung 'eines Arztes fin der europät 
chen Zeitung) iſt die neue Nachticht, daß der Kongref 
in Spaa fein werde, eine Örunmenarjtoperalien, um bie 
Politiker, welche die Zeitungen nicht verbauen können, 
ins Bad ju locken. 

— „rieſt man das Reſultat des Liquidationtge— 
ſchäfts gegen Frankreich bis zum Schluſſe des Jahres 
1817, und findet, Daß 9,375,864 Fr. 52 Cent. ben 
preußifh:n Rheinprovingen zurückarſtattet wurten, dann 
begreift man body, was 26 beißt, Bürger eines kräftigen 
Staates fein.” — (Rh. DI.) 

— Ya dem Nadlaffe eines gewiffen Hr. Ders 
trand, proteflantifchen Pfarrers zu Bern, find mehr 
rere, bis jetzt mod unbefannte, Driefe von Voltaire, 
zum Theile von feiner eigenen Hand, grfunden worden. 

— In Dera ift eine Schrift eiſchienen, betitelt: 
„GSGeſpräch der perſiſchen Magier Über die befle Regies 
zungform.” Der Berf, diebt der völig unumſchränkten 
Monarchie den Vorzug, und nennt die Stänbeverfaffung 
eine cxcentriſche Idee der neuern Völker. 

— Ein Prediger im Gothaiſchen hat «ine „Ger 
ſchichte Jeſu“ herausgegeben, worin, um die Gebust 
Jeſu zu ſchildern, eime Stelle aus Wirlande Oberen 
entichnt ift. 


F NUN UNDSNNNSIESEESSEEO 


Anzeigen. 
Angekonmene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den ı6 Februar, — Auf der Weser angekommen: 
Kapt, Hior. Rahtjen, Diana, v. Pillau- 
— 1. C, Vorbrodt, Carl Emil, v. Greifswald, 
— A, J. Schmäkel, Coucordia, v, Rostock, 

Wind Süden, 





(Deffentliger Verlauf von einer Par 
thei Makulatur in Ballen) Heute Donners 
Ray, den 19. d, M., des Morgens um g Uhr, werben 
in der Wohnung des Unterjeichneßen, Peljerftraße Mr. g., 
mehrere Ballen Makulatur öffentlid, den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. . 


Johann Georg Heyſe, 
Aultionator. 


( Immobilien» Berfauf.) 1) Die maſſive 
im Jahre 1804 neu erbauete bölländifhe Windmühle, 
mit einem Wohnhauſe, zwei Mebengebäuben und zwei 
Särten, zu Marffel belegen, mir einem Rocden:, einem 
Weitzen⸗ und zwei Graupen-Bängen. Die Flügel find 
82 Fuß lang, und e6 bat die Mühle ein privilegium 
exclusivum auf eine halbe Meile im Umfreife im hans 
növerfchen Gebiete, Da die Leſum nicht weit vorbei 
fließt, und an ber einen Seite bie Poſt⸗ und Fracht⸗ 
firafe von Bremen nach Stade, an der andern Geite 





die Frachtſtraße von Bremen naͤch Kurbaven nahe an 
der Mühle vorüber geben, ſo ergicht fidy daraus die 
vortbeilhafte Lage der Mühle, im Abficht eines Ger 
freides oder Mebls Handels, fo wie in Rüdfiht einer 
dors anjulegenden Branntewein s Brennerei ir, von 

elbft, : z . 

‘ 2) 42 Züd des fettfien Marfchlandes, ummeie 
Dedesdorf im Oldenburgifchen belegen. 

5) 12 Jüe des beften Marſchlandes, im Hechtens 
fletber Felde, Amts Hagen, belegen, Fieverie genannt, 
wofür bereits: 300 Rthir. per Jück geboten worden 
find, werden am 4, f, M. März, in des Gaftwirthe 
Sierig Sirahlmanns Haufe, ju Rechtenfleth, zum weis 
ten und legten male, den Meiſtbietenden zum Verkaufe 
eingefegt und jeden Fals, wenn aud fein llebergebot 
erfolgen follte, durch dem Unterzeichweten zugeſchlagen 
werben. h 

Nähere Nachrichten wegen ber beiden erſten, unter 
der Hand zu verfaufenden Parzelen beim Gelichtsver⸗ 
walf f7 n ur 

. J. Biebenweg, Dr., 

” gu Ritterhude, 

-* (Eheaters Anzeige.) Einem verehrten Publi⸗ 
fum babe idy die Ebre hiedurch anzuzeigen, daß bie 
Borftellung meines Schanfpielde: Die Templer auf 
Eupern, bie bisher verſchoben bleiben mufte, nun am 
Dienftag den 24. Febr. ſtaͤrt haben werde, indem idy 
meine Gönner und Freunde dazu einlade. 
von Montag Morgens an im Theaterbürenu und bei 


mir zu haben, 
’ Schütte, Dr, 


"(Literatur.) Nachdem ich mit meinem Koms 
mentar über die Pandelten nah dem Hellfeldiſchen 
Kompendium bis zum 20, Bud, weldes die Lehre 
vom Pfandrecht enrbält , gefommer bin, und mithin 
wit den erften meunzehn Büchern der Panbeften zugleich 
den erften Theil des gedachten Lehrbuchs durdhgearbeiter 
babe, fo babe ich mich auf mebrmalige und häufig am 
id) ernangene Aufferderungen endlich entſchloſſen über 
meinen Kommentar, fo weit er nämlich den erften Theil 
des Hellfeld betrifft, 
17 Theile, fo wie auch den Anfang des 18. Theils, 





‚worin meh der Reft des 2, Titels vom 19. Buch de 


locati rondueti, Ber 3, Titel de aestimatoria, der 4, 
de rerum permutatione, und der Ichte dieſes 19. Buche 
de praeseriptis verbis, enthalten ift, oder mit andern 
Worten, über die bereits fommentirten erften 19 Bücher 
der Pandekten, welche den Inhalt des erften Theile bei 
Hrufeid autmarhn, ein genaues und vollffündiges 
Kegifter zu Mrkeen, worin bie in den genannten Their 
Im meinea Kewmentars vorfommenden G:gerftände, 

enennuran, Prariffe, Eintheilumaen, Rechtsfragen sc. 
in alphabetiſcher Ordnung mit Angabe des treffenden 


Billette find 


alfo Über die bereits erfchienenen 


Theilg, der Paragraphen umd Ber Geitenjahl enihals 
ten find, und meihem ein vollſtändiges Verjeichniß 
aller darin erläuterten römifchen, kanoniſchen und deut⸗ 
ſchen Gefegftellen, Der in jeder der verſchiedenen Geſetz⸗ 
fammlungen, ‘aus welchen fie genommen find, fiattfins 
benden Ordnung und Eintheilung gemäß, vorausgeſchickt 
Merben wird, - 

Zugleich wird bei dem erfien Brei Theilen des 
Kommentare, welche eine nene Auflage erlebt haben, 
auf bie ältere umd neuere‘ Auflage Rückſicht genommen 
und die Abweichungen im der Seitenzahl gehörig bes 
merkt werben, 

Da id aus: eigener Erfahrung weif, wie nothwens 
dig und faſt unentbehrlich ein Regifter ju einem fo 
mweitläuftigen und reichhaltigen Werke iſt, fo boffe ich 
jedem Beſitzer deſſelben eine willfommene Nachricht 
dadurch zu ertheilen, und ſehe mich um fo mebr jur 
» vorläufigen Bekauntmachung hiervon veranlaft, als ich 
gu meinem Befremden vernommen babe, das Jemand, 
ohne meinen Auftrag und Genehmigung ein Regifter zu 
meinem Werke liefern, und fid) dadurch einen Eingriff 
in bie mir, als Autor, zufommenden ausſchließlichen 
Rechte erlauben wilt, ; 

Das angekündigte Negifter wird nach dieſem bier 
befannt gemachten Plan nächftens-in der Palmiſchen 
Verlagshandlhung im Druck erfcheinen. 

Erlangen, im Januar 1618, h 

(Für ‚Bremen si 9 >. X 

r emen nimmt die J. G. Heyſeſche Buch: 
bandtung Beſtellung an.) ‘ 4 


(Bu verkaufen. ) Eine Kaufmannswaage mit 
wicht. 
Wachtſtraße Mr. 17. 


Ein gutes fünfjäbriges Reitpferd if für einen bil⸗ 
ligen Preis zw verfaufen,. 
Kuochenhauerſtraße Nr. 19. 


Den Herren Slafermeiftiern machen wir hierdurch 
bekannt , daß bei uns Bleiwinden zw billigen Preifen 
fabrieirt und alte reparirt werden. Durch Atteſte 
glaubhafter Sachlundigen können wir beweifer, daß fie 
in Vergleich ihrer Güte und Brauchbarkeit alle diejenis 
en , welche man bisher nur vom Schwarzwalde her, 
bar beziehen fünnen, übertreffen, 
Dielefeld, den 10, Dec. 1817. 
j €. W. Botenins & Comp. 








Beftändig vorrätbig und im billigfien Preis zu 
haben, von allen Gattungen Theer und Pech, Thran 
und Oelen, bei Laften, Tonnen und angebroden, wie 
auch Rauch⸗ und Schnupftabacke eigner Fabrik, bei 

P. J. de Voß. 
Am Geerden Nr. #1. 





Tief bat mich die Hand des Ewigen gebeugt, bie 
sisher fo liebewall mid) leitete, Dein gelichter Mann, 
der Landyhyſikus Dr. Karl Gottlieb Cafpari, warb mir 
am 6. db. M, nah einem ı2tägigen Krankeulager im 
35. Jahre feines Lebens durch den Tod entriffen. Auch 
jetzt verehre ich in Demuth die Leitung bes Höcften, 
Aber, wer den Verflorbenen fannte und meine gegens 
wärtige Rage erwägt, wirb meinen innigen merj 
natürlich finden. Kaum 64 Jahr genoß ich das Glück 
der fhönen Verbindung, die für biefe Erbe aufgelöfet 
if. Drei zarte Kinder, denen ber Entihlafene fo liebes 
voller Water war, vermögen noch nicht den Verluſt zu 
fühlen, ber fie und mich betroffen hat. Aber wohlthär 
tig ift es mir im meinem Gchmerje, bie füße Ueberzeu⸗ 
gung begen ju bürfen, daß es recht viele Menſchen 
giebt, die Theil am meinem herben Geſchicke nehmen, 
und bem menfchenfreumblichen,, theilnehmenden Sinne 
des Verfiorbenen , den er mit eigner Aufopferung im 
Beben bewies, eine freundliche Erinnerung ſchenken. 
Ihrem Wohlwollen und ihrer Liebe empfehle ich mic 
und meine Kinder. 

Baffum, im Amte Freudenberg, ben ı2, Febr. 
1818, . 

Franzisla Cafpari, 
geb. Timäus, 

(Gerihtlihe Betfanntmadhung.) Rudolph 
Ehlers jun. zu Sandſtede, ift gewillet, feine am Ins 
dieter Wege beiegene, im Jahr 1816 von Chriftoph 
- Woblers erfaufte Ziegelei mit den dazu gehörenden Ges 
bäuden und batei befindlichen fämmtlidhen Geräthſchaf⸗ 
ten, ale Wüppen, Dielen, Formen, Lothen und kergl. 
auch Pfertegeidirr, ferner ben Ziegelei: Hamm morin 
felbige fteht, von etwa 4 Jüden, und die Auſſendeichs⸗ 
gründe, mit dem Einfchiffeplane,, gleichfalls 4 Jück 
groß, imgleidyen ein am BurtlersDeiche ſtehendes Wohn⸗ 
haus, nebſt dabei befindlichem Garten, und endlich ſeine 
oberlicy concedirte Kalkbrennerei, am 7. April d. 9. 
in Boblfe Langen Wirthshaufe zu Deedesdorf, öffent: 
lich verfaufen zu laſſen. — Solches wird hierdurch be: 
kannt gemacht, und für ale und jede, weldye an bie 
gedachten Immobilien Anfprühe und Forderungen ma: 
hen zu fünnen vermeinen, Termin jur Angabe auf den 
31. März d. 9. bei Strafe des Ausſchluſſes und des 
Berluftes derſelben angejeht. 

Develgönne, den 12. Febr. 1818, 

Herzoglic, » holftein s oldenburgliches Landgericht 
piefelöft, 





Zedelins. 


(CGerichthiche Bekanntmachung.) Wenn 
Hinrich Bunje zu Lemwerder, Diederich Horſtmann das 
ſelbſt und Martin Pundt zu Edenbüttel geſonnen find, 
ihre vormals angefaufte Kötherei bed weil. Hohann 
ven Ronnen zu Lemwerder, öffentlich meißbietend vers 
Kaufen ju laſſen, und dazu terminus auf ben 23. März 


’ 


1818, Nachmittags ı Uhr, im des Hinri 

Wirthshaufe zu Lemwerder angefegt _— a 
ſolches hierdurch befannt gemadıt, lei denn auch 
Ale und Jede, welche Aniprüde und Forderungen an 
dieſe Kötherei su haben vermeinen, ſich damit auf dem 
2. Mär d. > bei biefigem —* Landgerichte sub 

ena praeclusi anzugeben, ri 

5 —— — — — 
Delmenhorſt, aus dem Landgerichte, den 6. Januar 


1818. 
Brote 


(Gerihtlihe Befanntmahung) W 
Satob MWürbemann zu Vielftede 02: wer 
ge Ländereien, als: ı2 bis ı4 Sceffel Saat Fans 
es und ı Wieſe von 10 Tagwerk öffentlich meiſtbietend 
verkaufen ju laſſen, und dazu terminus auf ben 9 
Mär, 1818, Morgens ı0 Uhr, in Johann Hinrich 
Rodiels Wirtbshaufe zu Vielſtede angejegt worden , fa 
wird ſolches hiedurch befannt gemacht. Es haben bems 
nad) ale Diejenigen, welche am dieſe zu verfaufenten 
Immobilien irgend einige Anfprüde und Forderungen 
zu haben vermeinen, fi damit auf den 2, Mär; d. J. 
bei Strafe ewigen Stillſchweigens hieſelbſt gehörig an⸗ 
zugeben, und ihre Angaben zu beicdhleunigen, 
Delmenhorft aus dem Landgerichte, d. 8. Jan, 1818. 
H. Brote, 


——a > 
Gerichtlicher Verkauf.) Auf freiwidigen Ans 
trag des Doctor juris Klee biefelbft, ſoll mit Bench 
migumg bober Regierung, deſſen hieſiges Wohnhaus 
fammt dabei gelegenen Mebengebäude, Garten und Hof: 
plag jedoch von feiner ‚Flecdensftelle getrennt — öffent: 
li weifbietend , und zwar in einem einzigen 
Termine verkauft werden. Es ift gu dem Ende 
termiuus auf Donnerſtag den 5. März dieſes Jahre 
Morgens 11 Uhr auf biefiger Amtsflube berabmt, wo⸗ 
zu Kaufliebhaber hiedurch eingeladen werden, welde als— 
dann bie Bekanntmachung der Berfaufsbebingungen, je 
wie den Zuſchlag an den Meiftbietenden, zu gemwärtigen 
haben. Die Kauffumme kann vorerft jur Hälfte gegen 
übliche Zinien darin flchen bleiben, Das an der Haupt: 
firoße des Fleckens belegene, zur Treibung jeder bürgers 
lichen Nahrung , To wie aud vorzüglicd zur Wohnung 
eines Penfionär:Offiziers nebft Familie, ſich qualificirende 
Wohnhaus ift im Jahr 1816 mit einem Aufwande von 
1200 Nible neu ausgebaut, enıhält 5 Stuben, 5 Kam; 
mern, Küche, Keller, Speijefammer, Dreſchdiele, Kuh⸗ 
und Pferdeſtall. Das Nebenhaus enthält zwei Stuben, 
eine Kammer und Küche. Der Hof und der dahinter 
gelegene, an die alte Keine ſtoßende, den befien Boden 
enthaltende Gartın , find mit guten Obfibäumen 
bepflanit. 
Signatum Ahlden, den 7. Febr, 1818. 
Königl, großbrittannifdhshannöverfches Amt. 
v. Dafjell. v. Hodenberg. Richter. , 





Deutfdliend. * 


Stuttgart, dem ı9; Jan. — An die Regie⸗ 
rungen in Würt · mberg in wegen der allgemeinen Preis 
tion der Deutichen · um Erfüllung des. 13. Art. ter 
Bund Sakte folgendes ergangen; „Man hat in Erfah, 
zung gebradt, daß im Könıgreih Umtriebe gemacht 
werten, um Unterſchriften zu einer Adreſſe an die Dun. 
Desverfjammiurg, in welcher um Eiafübrung ſtändiſcher 
Verfaſſengen gebeten werde, zu fammeln.’ j 

„Ungeadtet nun die Regierung nit ges 
meint fei, die Bade zuverbindern *), fo müſſe 
ie nach alled daran liegen, ju erfahren, weldye Schritte, 
ud durch wen fie gefhebn ?_ Die Oberämter baben 
daber tie erforterliden Machforſchungen zu machen, mn» 
Das Refultat zinzuberichten **).“ — (MM. Rp. Wert.) 

Leiprig, den 8. Febr. — Ueher die Frau von 
Krüpdener fchreibt man aus Leipzig ned folgendes: 
„Mody lange wird dieſe geiftreiche, aber die Augen ber 
Mengae nur zu gerne auf ſich beitende Schwärmerim 
der Gegenfland der Unterredungen und des freundlichen 
Streites im Geſellſchaften bier fein. Daß ſie an das 
innere Licht, dem fie fo viele Auffchlüffe verdankt, felbft 
glaube, wird Miemand bezweifeln, der fie auch nur eim 
mai zu ſprechen umb zu beobachten Gelegenheit harte, 
Aber wie weit ihre Umgebungen davon erleuchtet gemes 
fen, wie viel in allen biefen fremder Einfluß oder eigene 
Ueberſpantung und erhigtes Phantafieenfpie wirle, 


— 





*) Ohne Aweifel wich ber neue Volksfreund bes 


M—5 zu Stuttgart au über biefe Beförderung ber. 


Berrn 2 
Deffenttichkeit das Aktenmaͤßige Hefern. %. d. Einf, 

**, Im Großherzoatbum Baten wagen die Staatsſür⸗ 
ger es noch nicht, ihren lauten Wunfd und einige Hoffnung, 
durch Unterichrift der Petition zu dokumentiren. Die amtlie 
Gen Drohungen auf ven Fall des Intereſſirens für dieſe Ange: 
legenheit (T. das Staatsverfaſſungsarchiv L S. 435 ) Flingen 
ihpen, nad; in ben Ohren! — db Mei, 


kann nur eine —— Vrobaditün | dan ſychol | 
ſchen Wabrheitsfreundes genau — es * 
jeht mebr als je an unficdtbaren Ffaben 
Bieles jufammen, was su einem Meg wers 
ben kann.“ 


* Bom Mittelrhein, den 12. Febr. — Seit 
langer Bent bat fein Gegenftand in ſo hohem Grade die 
allgemeine Aufmerkfamteit angefprecdyen, als Die Uchers 
— der durch die öffentlichen Blätter (Brew. Zeit. 

t. 326 v. 22. Nov. v. 9.) ſchon befannten Adrejfe 
der Stadt Koblen,) und ber Landſchaft an 
den König, melde am 12. Jan. in öffentlicher 
Audien, bei dem fürfen Staatsfanjler Rast fand, und 
von deren Erfolge ein von dem Spreche der Abgeord⸗ 
neten, unſerm trefflichen Görres, in ben Drud gege⸗ 
— * „Dericht für Die Theilnehmer“ genaue Kunde 


* „Der achtzehnte Oktober“ — ift es am Anfı 
dieſes Berichts — fonft wohl = Rheine sig 
Deutfdyland überall als ein frober Jubeltag d⸗es Molfs 
begrüßt, war im verfloffenen Jahre fabl und freutenlos 
vorbeigegangen. Auch in einer Sefelihaft, Die fich in 
Koblen; ‚su feiner Feier vereinigt hatte, mochte tie freus 
dige Erinnerung der fiegreichen Zeit, Die viel Wöfrs 
gut gemadt, der Unzufriedenheit mit der Gegenwart 
nicht Meiſter werden ; und die 3 kunft, die fchon fo 
oft micht Wert gehalten, Fonnte fdwer fhwadıs Ders 
trauen abgewinnen Did; gab Dir Verfammiung zuletzt 
einer Adreſſ⸗ an Gr, Maij ven Kö ig, bie vorgetragen 
wurde, ihren Beifall, und fie wurde yon allen Anwe⸗ 
fenden ohne Ausnabme unterzeich et. ie follte vers 
bunden mit Anvern was früher in gleichem inne ger 
ſchehen, ein Antrieb werten, und ein Ruf in bie 
bumpfe Stile, ein bewegter Athem in die träge Luft, 
eine Strömung im flebenden W-fr, damit bie feir 
wende: @aat frifcher Heffnung auf deutſcher Erbe diefes 


: Bandes nicht gar. verfunpfe,‘' 


* 


Dieß war der Urſprung dieſer Schrift, welche ſich 
bald, ohne alle demagogiſchen Künſte, durch ben ganzen 
Reaierungsbezirf verbreitete, umb bei der lebergabe, zu 
welcher der Beſuch der Fürften Hardenberg abgewartet 
wurde, gegen 8000 Unterfcriften zählte: Am Tage. 
zuvor, ehe Dirfelbe erfolgte, bildere ſich eine Deputat on 
aus allen Ständen in folgender Weiſe: Für ben erſten 
Tbeil des Behrfandes (die Geiftlichteit) Konſiſtoriolrath 
Schwarz, Pfarrer Albredt und Ektneralvikarius 
Hommer welder letztere jedoch durch Unpäßlichteit abs 
gehalten wurde perfontich zu erfheinen, Die protes 

* Rantifche Geiftlicyteit batte bei der Kürze ber Zeit, 
Ba Rngere Verſchiung unſchicklich wurde, feinen befons 
deren — gefunden, ihre Intereſſen wurden inbeis 
fon in den aligemeinen fländiidhen gewährt. Für ben 
andern Theil des Lehrdandes den Gelrbrien: ber Arzt 
Dr. Settgaft und Görres. „Im Wehr ſtande“ 
— heiß es weiter — „mußte der Adel feine Stelle 
finden, hut er gleich, feitbem der alte Hrerbann wicber 
aufgelebt, die Bedeutung verleren, die ibn im Feudal— 
fofem zum Webrfiand im ausſchließlichen Sinn erhoben, 
fo find ibm Body feine‘ Erinnerungen und größtentheils 
fein Beſitzſtand aeblirben, und feine Intereffen werden 
auch in den biefigen Landen, wie anderwärts, Anſoruch 
auf Vertretung baben, 
Bed und Dr, v. E14:Rübenach mollten dieſe gern 
für dem verliegenden beſondern Fall auf, fid nehmen. 
Hr.v. Rolshaufen, felbfi in ter Landwehr, foll- 
sen für Diefe einfteßen, und bat, ba er zujälig in ber 

Audiem nicht gugegen war, wenigflens an ben fpätern 
Ärbeiten der Deputation eifrig Theil gerommen. 
Wehrftand tes Friedens enblih, die Geridhtepar) 


thie die da Ben ruhigen Bürger durch die Madır des 


Geſetzes und das Schwert der Gerechtigkeit gegen kin⸗ 
bil und Gefährtung ſchütze, war durd die Herren Res 
vifionseätbe Dabm und Stel und den Friedensrichter 
Hrn. Vurret vertreten. Der Nahrfland endlich, an 
deffen Spitze Hr. Laudrath Burret, als adminifirativer 
Deamter und mitbin-ald natürlicher Vorſtand getreten 
war, wurde für die Bürgerſchaft, den Handel und bie 
Gewirke, bie in ihr begriffen find, durch bie Herren 
Meter, Schoafbaufen, Arnold, Deinhard und Pferder 
gepräfeurirg, wärend für den Wauernftand die Schöff n 
Konrao und Wirz aus der mädften Vürgermeiſterie 
Kübenach berufen waren. ine ſolcht Deputotion, feibft 
fon eine Ständeverſammlung im Kleinen, wenn auch 
vom Volke nicht gewählt, Boch ſicher von allen gut⸗ 
geheifen, tonnte für ein ſchickliches Organ gebalten 
werten dir Wünſche des Lentes bei diefer Gelegendeit 
ausjufpredyen, und da der Fürſt Staatskanzler wirders 
holt alle unterrichteten, rechtlichen Eiı wohnern aufgefors 
dert, ihm ihre Klagen umd Erwartungen vorputtagen, 
fo war fie durch diefe Aufforderung für den Gall, für 
Ben fie fidy vereinigt harte, auch vom oben herab gewiſ⸗ 
fermafen fonftitnirt, Als fie Daher Montage am 12, 


- 


Hr Baron v. Bios» Wal: 


Der“ 


Jan. bei Br. Durchlaucht um eine Audienz, zu dem 
ausgeiprachenen Zwede angebalten , wurde biefe obne 
weitere Schwierigkeiten bewilligt, mad fie trat vor dem 
Fürften, nadbem fie vorher einig geworden , af der 
zweite Bertreter deu Gelehttenſtandes Das Wort in ihe' 
zem Mainen führen, und den Gang Ber Werträge im, 
Algemeinen leiten falle. .- AN Fi E 
Der Spieher, nachdem er den Zweck der Erſchei⸗ 
nung ber Deputation im Allgemeinen angegeben, bat 
um die Erlaubnif, Ge. Durchlaucht mit ihrer innern 
ufammenfegung befannt zu machen, flellte Die its 
glieder berfelben, je mad Ber Orbnung der Gtände, 
für die fie auftreten folten, dem Fürfen vor. E— 
fuhr alsvann obngefähr im dieſen Worten fort: Die 
Adrefie an Se. Majeftlät den König, welche diefe Vers 
fammlung hier Ew, Durchlaucht zu übergeben die reis 
heit nimmt, ıfl eiuftimmig von Stadt und Panp votirt, 
und e:tbält den gemeinen Wunid, weit der Mebryabl, 
ja man fanı fagen, der Geſammtheit der Einwohner 
des Großherzogthum⸗. Ihr Zwei war ueben den lauten 
Wünſchen, auch den Aummen des Volls ein gemeins 
ſchaftliches Organ zu geben, damit Se. Majrflät daran 
erfenuen,, od bieh einige Wenige fich mir ſolchen Ger 
banken ven der Wiederbelebung alter nnd Bildung 
neuer politiſchen Formen tragen, oder ob «6 eine berrs 
fayende Idee in allen Geſſtern ſei. Darum ift bie 
Adrefie ſetbſt ſchlicht und einfady und ohne alle übers 
Müffige Redensarten, rubig und im gan allgemeiner 
Halturg abgefaßt; fie gehet ans von den Eingsben anı 
derer benachbarter Städte; bezieht ſich auf bir Mrsunes‘ 
fungen, Cie Er, Majeftär bei der Beſitznahme gegeben, 
und beren Erfüllung fie vertrauensvoll erwartet; und 
bittet zulcht, indem bie Einwohner neben ihrem Karaf:' 
tır als Glieder der Wionardyie ſich auch noch, und pwar 
baenders als Deutſche fühlen, daß ©. Mai, die Wers 
breitung der Mänd. Verfaffung über gang Deutſchland, 
dem Art, 13 gemäß, beim Munzettage veranloffen 
mögr. Ja dieſen wenigen aber inbaltihweren Worten 
iR amgebeutet, mas alle hoffen und erwarten, unb 
baum drängten ſich auch fogleid Alle zur Therinahme 
binzu. Sobald erfi einmal der Anfang zur Unterſchrei⸗ 
bung geſchehen, wurde die Cchrift von Hand zu Hand 
gereicht, und wie fid) der Ruf merfwürbiger Begeben⸗ 
beiten oft unbegreiflich fchiell von Mund zu Mund 
über weite Gegenden bin verbreitet, . fe ging auch bier 
das nrflügelie Wort fchnell durch die ganze Landfchaft, 
und Fan von Allen gut geheißen und gewährt jurüd, 
Die Gemeinten hatten ſich an den meiften Orten tarum 
verfammelt und rubig deu Jabalt berathen, alle Sräns 
be unterſchrie ben willigz die Pfarrer auf dem Lande 
und bie fonftige Geiftlichkeit nebſt den Schullehretn, 
Sandräthe, Würgermeifier und bie fibrigen Beamten, 
bie Glieder des Adels, die noch jerfirent auf dem Pans 
de und in ben Stätten wohnen, bie größern und bie 
Urinern Gutsbeſiher, Adersirute und im Den kleinen 


‚Städten die Gewerke, kurz ale Motabele des Landes, 
und. bie nicht mit der Unterſchrift beigetreten, gaben 
ihte ftitfchweigende Einmwiligung dazu. o- entftand 
die Ädreſſe als die einſtimmige Wilensmeinung von 
wei bis dreimal hunderttaufend Menfden, bie deu Der 
‚zief bewohnen, bem fie umfaßt, umd bie übrigen Rheins 
länter dürfen mur von ihrem Dafein unterrichtet fein, 
um gleihfals beizutreten, S. M. werden nad Ihrer 
wohlmeinenden freifinnigen Denfungsart einen fo ein⸗ 
flimmigen Wunfd fo vieler Staatsbürger, Die ia treuer 
Ergebenheit unter ihrem Zepter vereinigt find, ſicher 
ehren und wohlwollend anerkennen, und bie Drputation 
Hält es nicht für umiemlich, Em. Durchlaucht anzus 
geben,‘ fie ‘als ihe Organ vor dem Throne zu vers 
treten. . 

Der Fürft nahm Hierauf das Wort, und äußerte 
fi auf das verbindlihfte gegen bie Verfammlung in 
dieſer Weiſe: „Er werde nach genommener Einfidht 
die Adreſſe Se, Mojeftät vorlegen, und er jmäifie zum 
voraus nicht, daß bei dem lebhaften Interefie, womit 
der König feine Rheinprovinzen betrachte, eine folde 
‚freimlithige Aeußerung ihıer Wünſche wohlgefällige Auf: 
nahme und ale die Beachtung finden werde, bie beſte⸗ 
bende Berbältniffe und Grundfäge irgend zulaſſen wolls 
ten. Mas bie nachgeſuchte fändifhe Vertretung 
Beträfe, fo fei eihe allgemeine Staatsverfaſſung für 
Preußen keine leichte Sache, und ein Werf, das fchnell 
vollendet werden Fönne. Dei fo vielfach Rreitenben Ins 
gerefien, ‘bei fo mannichfaltigen Formen und Anfpür 
hhen, die ald Ueberreſt fo verfdgiedener Zeiten und Bil⸗ 
Bungsftufen zurückgeblieben; bei einer fo weiten geos 
graphiichen Verbreitung und fo großer Kultur⸗Verſchie⸗ 
benbeit, wo, was z. D. im äuferfien Litthauen gut 
und nüplic if, bier am Mheine als völlig unpaſſend, 
unſchicklich und ſchädlich fich bewähre, und wieder, was 
bier erfprießlich ſich bewiefen, dort verderblich werde, 
fei feine Zeit verloren , die zum Ausgleichen und Abs 

en flreitender Michtungen verwendet werde, 
und jebensthwenbige Zögerung zugleich gerechtfertigt und 
erllät,. Darum babe Se, Majeſtät für gut befunden, 
zuerſt Provinzialftände zu verfammeln, die überall 
den örtlichen Verhältniffen nachgebildet, da6 Wohl ihrer 
Provinz wahrnehmen könnten, ohne das ber übrigen 
zu gefährden. Darum auch werbe es die erfle Beſchäf⸗ 
tigung des Staatsraths fein, ber fidy eben jept ober 
eigentlich am 14. wieder verfammle, nach den vorlies 
genden Berichten die verhtißene Werfaffung auf biefem 


Grunde in Ausführung zu bringen, wärend zu gleicher. 


Zeit auch der Bundestag dieſe Angelegenheit: sum Ges 
genftand feiner. Weratbung genommen, Geien dieſe 
provinzießen Vertretungen erſt in Gana gefest, fo 
würden fie ſich alstann jpäter leicht in einen-Neichds 
rath vereinigen laffen, deſſen Berathung und Behand⸗ 


Jung alles das anheim falle, was allen Provinzen gemein. 


und allen paſſend ſei.“ 
De Sprecher bemarlte, Die von Gr, Durchlaucht 


gemachten Aenßerungen würden allen Rheinſandern r 
döchſt erfreulich fein, und. es werte ——— 
den, daß Provinziolftände als tie Vorſchnie künftiger 
eicheflünde betrachtet würden, indem die Gränte, wie 
fo viel anderes in Deutſchland erzogen werben müßten, 
obzleih am Rheine leicht die größte Gelehtigkrit im 
dieſer Hiuſicht ſich Finden möge, Eine ſelche Provin⸗ 
gialvertretung werde ſich füglid auf die frühere, feit 
Jahrhunderten bier zu Laude fchen eingeführte, begrün: 
ben lafien, Lie feineöweges, wie fo manche andere im 
übrigen Deutſchland „Uüberlebt und faul geweſen, wiels 
mehr uoch in ben legten Zeiten cher dem Hofe Gefes 
genheit zu nicht ungegründeten Klagen über allyugroße 
Dricdränfung gegeben habe, ohne daß iedoch dadurch 
die Ruhe und der Friede des Landes geſtört worden. 
Diefe Vertretung habe im Kurfürſtenthum Trier, als 
fie ihre volle Entwidelung erlangt, auf der Gemeins 
ſchaft der drei Stände beruht, und ein gemeiner Bands 
tag beflanden aus dem Domkapitel, den Achten von 
Adıtzetn Abteien, dem Komthuren der Ordensballeiem, 
ben Prioren der Chartauſen, dem Meftor des Hospir 
told von Eus, den. Abgejandten- von swölf weiblichen 
Klöftern, den Dekannen von ı8 ÖStiftern, fichens 
sehn Landdechanten, 14 Grafen, 71 Edeln un . 
Nistern, 28 Gräprer, Flecken und Pflegen, und 
26 Amteleuten. Dieſer alfo zuſammengeſehten Vers 
ſammlung, die der Kurfürft einberufen, der Kanz⸗ 
ler eröffnet babe, fei Die Derathung über alles, was 
des Reiches Mothdurft und des Landeswohl erfordert, 
sugelommen, dann die Aufſicht über Die Vollzjichung der 
Sefege und Herlömmkichkeiten, die Verabſchiedung deſſen 
was auf die bewaffnete Made Beziehung hatte, endlich 
bie Bewilligung, Umlegung und Erhebung der Steuern 
von je brei zu brei Jahren, und zwar fo, daß auf ben 
Vortrag des Kanzlers jedesmal freie und ungehinderte 
Beratung ſtatt gefunden, dann aber nady Ständen ger 
fimmt, und bie Mehrheit von zweien für den dritten 
verbindlich worden, dem Kurfürft aber nur die Einficge 
und Sälihtung allenfallſiger Streitigkeiten zugelommen. 
Auf die Erianeruug Sr. Durdl,, daß dieſe Vers 
faſſung nicht mehr auf die gegenwärtigen DB-rhältaife 
vaſſend fei, weil die. Abteien und Stifter verihwunden, 
der Adel größtentheild ausgeflorben, und der Bauern⸗ 
ſtand bier unvertteten fei, exwiderte der Zuvorgeſprochne, 
daß allerdings von jener geiſtlichen Vertretung mur aliein 
die Landdechanten gewiflermafen nad) übrig feiern, und 
ba der Adel fo fehr erlofhen, daß wärend ſchon im 
ı6ten Jahrhundert beinahe 1100 adeliche Däufer, 
trieriſche Vaſallen, ausgeftorben , von den 71 das 
mald noch landtagsfähigen Geſchlechtern gegenwärtig 
nicht 30 mehr vorhanden. Dafür aber hätten 
im Berk der Zeiten und -in der Entwidelung 
der geſellſchaftlichen Verhältniſſe neue Intereffen ſich 
gebildet und neue Gliederung der alten Stände, bie 
gegenwärtig ihre Vertretung forderten. So habe von 
der Geiſtlichleit ſich Der eigentliche. gelehrte Stand ger 
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fhieden , der als Wewahrer der Erzeuzniſſe und Schätze 
ber höhern geifiigen Induſtrie, als Srimmführer der 
öfentlihen Meinung alle Beachtung forbere. 
dem Adel babe ein anderer unabhängiger, amfäßiger 
Mebrftand fi erhoben , der gleichfalls neue Berhälts 
niffe in Die Geſellſchaft bringe. Im dritten Stande 
habe das Gelbinterefje den alten Gruntjag beinahe Übers 
wachſen, und wieder is beiten für die großen und bie 
Heinen Eigenthümer nie verſchiedenes fih entmwidelt, 
wärend aus den alten beſchränkten Gewerken ſich die 
großen Fabrifanflalten erhoben, und mit breiten ker 
KRaufmannefand fid, oft in Cintradyt, oft in Gegenſatz 
geflelt befinde, Darum aber habe der Dildung der 
Deputation neben dem allgemeinen Zwecke, die Adreſſe 
zu überreicgen, nod ein befonderer zu Grunde gelegen, 
nämlich durch die Art ibrer Zufummenfegung, bie fo 
viel thunlich, die verfchiedenen Elemente des geſellſchaft⸗ 
lihen Verbandes in fi babe vereinigen fellen, ale 
Biefe mannigfaltigen Intereffen in die Nähe Sr. Durchl. 
zu bringen, um vor Ihnen ihre verfdiedenen Wünſche 
‘ und DBebürfniffe auszuſprechen, und jede Auskunft zu 
geben, die von ihnen gefordert würde, wobri die Adrefle 
ihnen gewiffermaaßen als Kreditiv dienen möge. 

Als Se. Durchl. fi birrauf geneigt erklärten, die 
- verfchiedenen Verträge anzubören, die an Sie gerichtet 
werten und babei Ihre Zufriedenheit bejeugten, auf 
tiefe Weiſe fich fhnell in vieljeitige Berührung mit Den 
umlaufenten Meinungen und Gedanken über öffentliche 
Grgenftände verfegt zu fehen, leitete der Sprecher tie 
nähere Krörterung etwa in dieſer Weife ein. Die 
Geiftlichkeit, katholiſche wie proteſtant iſche, von je vers 
möge ibrer Würde das Recht des Mortritts vor den 
andern Gtänden in Anſpruch nehmend, glaubt auch jegt 
ihre alten lange geübten Anfprüche auf ſtändiſche Ver⸗ 
faffung nicht verwirft zu baten, ta bie Gründe, bie 
man in ber beigifcdhen und weimariſchen Verfaſſung auf 
ben jerfiörten Beſih gegründet, unflatthaft find, weil, 
wie der Staat in ber Kirche, fo auch die Kirche im 
Staate zu vertreten if. Die Geifilichkeit, flott jenen 
wangelnden Beſitz als Ausfhlirfungegrund anzuerkennen, 
fiebt fidy vielmehr dadurch veranlaft, wieder einen fiften 
Defig, fo weis es die Umflände möglich machen, vom 
©toate zu rellamirem in Stand der nicht auf dem 
feften Grunde bes Beſitzers ruht, vagabunbirt allerdings 
ganz eigentlih , er if für feinen Beſtand abhängig, 
nicht bios von tem Willen der Negietung, fendern bis 
zu einem gewiffen Grabe von ihren wnterflen Beamten; 
er iſt allen Bufülligkeiten der Zeit und ber Ereigniffe 
preis gegeben , indem 3. B. ber Feind ber das Land 
befegt, immer wenig geneigt fein möchte, tie Verbind⸗ 
tichleiten Der ansgefchloffenen Regierung ju erfüllen, 
Darum befft die Geiflichkeit, doß ihr ar? den no 
Abrigen unverfauften Domänen, eine den Umſtänden 
angemefiene Dotation werde ausgefchieden werten, und 
of in Hinſicht auf die Pfarrer, wo es nicht möglid) 


Neben 


ſei, ein feſtes Wittwenthum zu begründen, wenigftens 
für fo viele der Aermern, durch eine bilige Verwmeh⸗ 
zung ihrer Penfion geforgt werden möge. Die Geift⸗ 
lich keit glaubt ferner für Diejenigen, Lie fidh ihrem Amte 
weiben,, bie Befreiung vom Kriegsdienft micht ohne 
Grund nach ſuchtn zu fünnen. Wefonders beim Fatbolis 
ſchen Clerus iſt Die Umverträglichfeit des Moffentienftes 
mit dem geiftlichem Amte in die Augen fallend, und 
ſchon Öfters zwiſchen den Kaifern und Päbften erörtert 
worden , ber Karakter von Ruhe und Abgejogenbeit, 
der dieſem Ötante eigenthümlich iſt, miberfpricht dem 
regen, lebendigen und rührigen Weſen, das vom Krieges 
mann gefordert “wird ; weswegen dem Staate aud an 
den wenigen flillen, oft Fränkligen Menſchen, die fidh 
aljo den Felddienft entzichen, kein ſonderlicher Abbruch 
geſchieht, jedein Mißbrauch aber durch das Geſetz leicht 
vorgebeugt werten kann. 

Her H. R. Schwarj fiel bier ein, indem er afles 
Geſagie beftätizte, der Clerus babe feit dem 14. Gabrh. 
den Ranbtagen bsigemehnt , und damals ein Fünftbeil, 
früher gar vie Hälfte aller Auflagen getragen, was freis 
lid jegt, da er aus dem Beſttzſtande weitrieben, wegr 
falle, Eine Seifllichfet: aur Penfion geſetzt, fei obne 
Beſtand und Sicherheit, wechſelnden Faunen und wan— 
delbaren Moximen Preis gegeben, und aller Selbſiftän— 
digkeit entbebrent, 

©. Durchl. äußerten in Bezug auf dieſen Gegen— 
fand: Es fei allgemein aserfannt undoielfäitig bebauert, 
welche Einbußen der geiftliche Staud gemedt , und 
wie viel er durd bie Ereigniffe der neuern Zeit, befon: 
ders im den biefigen Landen verloren. Gr. Moj. der 
König hätten fhon vielfältig darauf Bedacht genommen, 
der Seiftlihfeit ee, der Würde ihres Standes ange: 
meſſene Begründung und eine unabbärgiae Erifien; zu 
verſchaffen, und es würden nächſtens Maasregeln deswe⸗ 
gen, fo wie für Das beſſere Auskemmen ber noch benach-⸗ 
tbeiligten Pfarrer genommen werden. Was die nadır 
gefuchte Befreiung von der Militärs Pflichtigfeit betrifft, 
fo erbat er fi bie mühere Ausführung biefes Geſuchs 
durch eine eigene Dentigrift von Geiten der geifllidhen 
lieder ter Deputation, A 

Der Sprecher ging zum Gelehrten ; Stande Über, 
in deffen Namen er zuvörberft die Preffreibeitre 
Hamirte,, Er bemerfte, es bebürfe bei der vielfeitigen 
Erörterung, Lie dieſem Gegenſtande in ber letztern Zeit 
zu Theil geworden , feiner weitern Auseinonderfrkung 
der Gründe und der Gerechtigkeit dieſes Geſuchs. Was 
neuerbing® in der franzöfiihen Deputictenfommer dage— 
gegen vorgebracht morten, fei im Allgemeinen durchaus 
ſchwach und unzugänglich, und für Deutſchland vollends 
ganz unpefkend. Wohl möge-in Frankreich, mo eine 
ſchwach befefligte Regierung in Mitte des feit einem 
Menſchenolter leidenſchaftſich bewegten, in Partheien 
zerriſſenen und ihr zum Theil keindlich geſinnten Volle, 
die Zügel ſcharf anzuziehen, ſich genöthigt geſehen, Der 


Zwang der Preſſe zu entfchulbigen fein; ſchwer Über fei 
abſuſehen, wozu in Deutſchland, das überall mehr bis 
Sporns als des Zügels bebürfe, wo ein ruhiges, ver⸗ 
ſtändiges Voll, zwar wohl unzufrieden, aber feinen Res 
gierungen nirgend gehäßig fei, jenes eiferſüchtige Be⸗ 
wachen der Gedanken» Aruferung dienen folle. Alles was 
man dort gegen die Licenz eingewendet, müffe hier ges 
gen Zwangumgemwendet werden; und jene ganz allgemeine, 
Überall völig gleiche Stimmung, bie gegen jede Dienfts 
barkeit der geiftigen Macht und jenen Cehnsverband, in⸗ 
"dem die Öraatstiugheit Die freie Gedanfenwelt fidy zu 
unteriverfen vielfältig den Verſuch gemacht, fich emyört, 
Fönne über die Unthunlichkeit Diefes Vorhabens, und bie 
Unbaltbarkeit jedes Probibitivfyftems Die beſte Ueberpeus 
gung achen. , ’ 

Der Fürft bemerkte über dieſen Punkt: Die libes 
ralen Orunzfäge der pteußiſchen Regierung in biefer 
"Angelegenheit jeim längft anerkannt; inymifdhen könne 
fie, wie gegenwärtig die Verbältniffe fünden,, und in 
eier Sache Die für ganz Deutſchland gleicher Hand 
grorbnet werben müſſe, nicht für ſich allein etwas durch⸗ 
greifendes und bl.ibrndes verfügen. Darum denn folle 
biefer Örgenftand am Bundestag berathen werten, 
um über gemeinfame Verfügungen ſich ju vereinigen, 
und der Fünigl. preußifche Geſandte fri feinerfeite für 
dieſe Verhandlungen inftruirt, Lie Preffreibeit auf jede 
mögliche Weiſe zu begünftigen. Seine eigne befondre 
Anſicht und Meinung über dieſen Punkt fei, daß eine 
allgemeine und vollfommene Preffreibcit zu geftatten 
wäre, innerhalb ten Cchrarfen eines abzufaſſenden 
Geſetzts, das Die Ausweichungen genau beftimme, und 
gegen deſſen Uebertretung von denordentlichen Gerichten 
zu erkennen wäre. ‚ 

Der Wortführer nahm fid die Freiheit, bieranf 
zu erwiebren: es möge nicht leicht ein allgemeines Ge; 
fen ausgeklugt werden können, das einer fo freien und 
beweglichen Thätigkeit, wie bie seiftige, die Marken 
fege, jenſeits deren die billige und würdige Freiheit 
ungebemmten Opielraum babe, wärend biesfeits blos 
fträfliche Pirem und verwerflicher Mißbraud liege, 
Darum fei, wie man (don längfi bemerkt, und wie «8 
in Englandx eingeführt worden, Die Entſcheidung der 
Geihworsen nah Pflicht und Gtwiffen für jeden 
befondern Fall die einzige wahre Auskunft, die Die Res 
gierung fiderr, ohne bie Privatfreihe it zu gefährden, ins 
dem fie den Schriftfteller vor ein Senoffengericht ſtellt, das 
bie Gentenz, dir früher bie Öffentliche Minung über ihn 
sefprochen, in legter Inftanz mit gersuer Einfiht der Umte 
Rlänte revidizt. Diefe einfache Kofiar der Sache bleibe uns 
widerlegt, auch nach Allein, was man su Paris lürzlich in 
biefen Redensarten und ophismen dage gen einwendet. 
Was Übrigens die Berathung des Bundestages betreffe, 
fe laffe fidy in fo ferne das beficMefultat danen erwars 
ten, als berfelbe, ter noch wenige Gelegenheit gehabt, 
im Ginme der öffentliägen Meinung jä Handeln , biefe 


„erfte , mo bie Augen vom ‚ganz Deutſchland auf feine 
Entfheidung gerichtet feien, nicht gegen die elbe wenden, 
und id alfo das einzige  vlöfsmäßige Element feiner 
Tpärigfeit ſelbſt entziehen werde, Schon babe er früher 
die Freifügigfeit der. Körper aus einem deutfchen Lande 
ins andere erkannt ‚. er werde der Freizügigkeit 
des Seiftes und der Gedanken keine Schwierigkeit in 
"den Weg tegm wollen, — 
Der Sprecher ging hierauf zu den übrigen Wüns 
{hen des Gelehrtenftandes über , die Errichtung einer 
rhein iſchen Univerfität, umd die Berbeffering ber Schu⸗ 
len betteffend, worauf der Staatslänzler im wejentlidyen 
folgendes erwiederte: „Das dem Lande gemachte Der: 
ſprechen Über die Errichtung einer rheinifchen Univerfität 
werde allerdings nädftens iin Erfüllung fommen, indem 
die zu dieſem Zwecke gemädhten Worarbeiten ihrer Ber 
endigung nahe ſeien. Die Mittelſchulen der Provinz 
würden fortdawerad der beſten Pflege.der Regierung ſich 
yu erfreuen baben, und jede für ihren Beftand nöthig 
befundene Unterftützung genießen. Was das Landfchuls 
wefen betreffe,; fo e nicht blos rückſichtlich auf die 
Prrfenen, fandern aud) in Betracht der Sache, welche 
wem Staate fo wichtig nd bedeutend fei, forttauernd 
Bedacht genommen werden , um das Ausfommen der 
Echulehrer gleichzeitig mit den angelegten Normalſchulen 
immer mehr zu verbeffern , und Se. Er.’ der Het 
Minifter von Altenftein , in deſſen Händen ſich diefer 
Zweig der Staats daushaitung befinse, werde ihm ſichtt 
feine angeſtrengteſte Aufmerkfamie it iwenden. 
(Fortſetzung folgt.) 
S ch w [4 1:2: w 
VPolgendes iA die Ueberſicht der am 26. Januar im 
Kanton Zürich zu Unterftifung der berarmten Ge: 
meinden des Kantons eingefammelten Liebesſteuer, welder 


ſich eine, hier nicht in Anfdlag ‚gebrachte, turz vorher 
in einigen Landeöbezirfen eingejammelte beträchtliche 
Betreĩdeſteuer für die durch Hochgewitter befchädigten 
Landesgegenden anſchließt. 
Aumtsbejirk Zürich ' 16931 ©, 10 Sch. 9 Str. 
(worunter vie Bauptfladt mit 
14367 Gulden.) 
Amtsbe irt Wintertiur . 2350 ee. 6 
(morunter bie Stabt Winter ⸗ 
thur mit 1630 Gulden.) 2 . 
Amtsbezist Wädenfgweil 639 - 16 6 
— Men „ 558 31 6 
— Suma . 250 7 6 
— Regenſperg 1458 10 6 
; — Andelfingen 851 32 3 
— Kyburg 470 25 3 
— Grüningen 465 3-97 
— Greiffenſee 392 32 — 
— Embrach. 1238 38 - 


% — — — — —⸗ 
Zuſammenzug 24608 G. 27 Sch. 4 Sir 


Diefe Summe. ( in.Louisd’or in 10 Guld.) ward, mit 


Ausnahme Finiger Hundert Wiertel Erdäpfel, welche ju 
8 Daten berechnet find, in banrem Gelbe gefiswert, - 
Niederlande 

Der ehemalige franzöfifge- Dbrift und Rommays 
deur eines Freiforpg im leuten Feldzuge, Georg Jung, 
und der Obrifilientenant Bulewsky haben fi) auf ber 
amerifartifhen Gorlette Aurora nad Kanton in China 
eingeidifft, — (Journ. d’Anrvers.) 

. Syanien 
,. Der meue: Finanzylan finder no immer große 
Schwierigkeiten, fie find jedoch nicht verwögenb, ben 
feßen Gang der vorgefchriebenen Maaßregeln zu hem⸗ 
wen, und werben nad und nad gewiß ganz vericdmids 
den, _ Einige Jatenbanten der Provinzen, melde, ji 
faumfelig geztigt hatten, find abgeſetzt worden, 

Don 3. Wanhalen, welder fi im legten. Kriege 
durch Eroberung von Monzon, Perida und Mequinenza 
auege zeichnet hatte, iſt, wegen Störung der bürgers 
lichen Ordnung , in bie Gefängniſſe der Juqwifltion 
geworfen worden, und ſoll fi bie Fortur erhalten 


Ein Abdruck der von den Kortes audgegangenen 
Konftitution, weldyer unter dem Thor von Toledo in 
Madrid pergraben worden war, iſt jegt hervorgejogen 
und vernichtet worden. 

Wie es heißt, wird der König den großen Mor 
narchentongreß, welcher ſich im nächſten Sommer in 
Deuiſchland verfammeln fol, beiwohnen. — (Engl. DI.) 





Literatur 


„Ein: Wort‘ über den preufifhen Abel; 


„weder Schutz⸗ noch Lobſchrift, fendern freimü⸗ 
„Abiges Wort eines wahrheitliebenden Mannes, 
Friedr. Otto v. Dierske, £,pr. Gen, kieut. 
„Bedruckt bei Dieterici 1817.” 

* Dies Buch enthält 223 Seiten; 56 Seiten Text 
und 167 Seiten Beilagen A bis Q, 

Die Beilagen enthalten weder neue nach befannte 
Aktenſtücke Über wichtige Thatſachen. Eben jo wenig 
enthält der Tert neue Thatſachen oder eine neue Zur 
fanmepflelung von befonnten Thatſachen; er befteht bloß 
in Dellamation eines bejabrten Mannes, ber ganz der 
vergangenen Zeit jugewandt ifl. 

# Rorakteriftit des Buchs Tönmen folgende beiden 
Stellen dienen t 
Zu Ende des Textes heiße es wörtlich fo: 

„Ober die verrätherifche Abſicht haben, Thren und 
Altar umflürgen, die vorbandene Regierung anders fors 
men, und bie bisherige Ordnung ber Dinge ummäljen 
zu wollen. — Zu bedauern aber find beide, Fürft und 
Doll , wenm erflerer ſich in die Mothwendigkeit gefegt 
zu fein glaubt, feine bisher väterlih und milde geführte 
Regierung im die despotiſche eines Alleinherrſchers ver⸗ 
wanheln zu müſſen.“ 


Auf der letzten Seite des Bude heißt es: „Ja 
noch mehr, ich lebe in dem feſten Vertrauen, daß in den 
preußiihen Staaten viele rechrfhaffene Männer leben, 
bie eb nicht ungerügt aujehn werden , wenn ich alter, 
meinen König und Vaterland Jiebenter, und. beiden treu 
und redlid Dienender Mann von Buben und Marren 
in Flugſchriften und ephemeriſchen Zeitblättern follte ger 
mishandelt werden,” 

Dem Hrn, Derf, möge die Wahrbeit willommen 
‚fein, aud; wenn fie aus der Bremer Zeitung kommt. 

Rec. kann mit Wohrbeit verfichern , daß er Beinen 
andern Sinn in dem Text des Buchs zu erkennen weiß, 
als biefe Behauptung ; baf ber preußifdhe Adel 
moralifh beffer jei als die übrigen 
Einwohner bes preußiſchen Staats. Daraus 
folgert der Berf,, daß der König ausſchließlich ben Adel 
sum Pegieren des Volks und vornämlid zu Offiziers 
fielen in Heer gebrauden müfle, gegen die jegt 
befiebenbe Ordnungber Dinge, gegen bie 
vom Thron ausgehende Örbnung ber Dinge, 

Dieſe Dehauptung it dem Herrn Verf. nicht eis 
gentbümlicd , fondern ſchon won mehrern gehört worden, 
namentlich auch meulid vom einem zum Pabfirhurm 
Übergegangenen jüngern Sohn einer befannten Familie, 
der doch ſchwerlich eine einzige Bibelſtelle für feine Des 
Bauptung anzuführen im Stande fein möchte. 

Früberbin ward behauptet, das Dhut des Adlichen 
fri beſſer ai6 Das Blut gemeiner Menſchen. Heut zu 
Tage ift Niemand dumm genug dies zu glauben. Dar 
ber muß der Vorzug in etwas Anderes geſetzt werben. 
Aber flatt den Verzug, wie es allein richtig if, in Die 
eigenshümlicde Gtelung innerhalb der bürgerlichen Ger 
feltfhpaft zu fegen , läßt man die Behauptung hören, 
daß der Adel moralifche Vorzüge habe! Es fragt fi, 
eb Andere Diefer Gelbfibewunderung Beifall geben, 

Der preußiſche Adel begreift Diejenigen Familien, 
melde ihrem Namen das Wert von vorfegen, und fidh 
dadurd vor ihren Mitbürgern fo auspujeichnen glauben, 
daß fie dieſe ausſchließlich Bürger zu nennen belichen, 
Ein anderes allgemein gültiges Keumjeihen des preufis 
ſchen Adels aufzuftellen, dazu Fönnen wir den Hrn, Berf. 
auffordern, 

Alfo diefe Familien, bie ihrem Damen ein vom 


worfepen , ſollen moraliſch beſſer fein als alle übrigen 
Einwohner —* Dieſe Behauptung fordert Be⸗ 
weiſe. Moamöglid kann das vorliegende Werk als ent: 


fcheidendes Dolument der unvergleichlichen moralifchen 
Vorzüglichkeit gelten ; fonft möchte man verfucht werben, 
zu fagen: naufraginae sibi facit, ä 

Auf Thatſachen fommt es an; um Beweiſe für 
ſolche Behauptung zu baden, Aber Thatfacgen finden. 
wir in dem Werke des Hrn, G. 8. v, D. nicht. — 
Weber ber Ötiftung des Ordens des eifernen Kreujes, 
noch ber Uebergabe von Magbeburg burd einen be— 
er * Namen bes preußiſchen Adels ift Erwähnung 
geſchehn. 


Gegenſah des Hrn. Verf. behauptet ein preufs 
— — * will es bis jum letzten 
behaupten?: 
ah Die Grundfäge der Stiftung bes 

Ordens des eifernen Kreuzes ben 


— preußiſchen Staat gerettet baben,. 


und daß nur diefe das Vaterland ers 
balten können. 
und Ausübung diefer Brundfähe ifl 
der König der Erretter Preußens 
Beworben. — 

— Der Hr. Verf. wid, wenn wir ibm recht verſtehn, 


* 


daß wire Söhne adlicher Familien Offijierftellen in dem 


Fithen Heer haben follen. - Was heist Söhne ads 
ler Familien? Das find, im beften Fall, Nadfoms 
men eines Vorfahren, der einft das gethan hat, was 
kurzlich ein Ritter des eiſernen Kreuzes that. Mun iſt 


es allerdings wahr, daß, wenn in Zufunft ein junger 


Mann füme und fagte, er ſei Sohn oder Enkel eines 
Ritters vom eifernen Kreuz, dies ein gutes Vorurtheil 
für ihn erregen würde, bevor man feine Perjon 
Bennte. Aber je weiter der Nachkomme entfernt fein 
wird vom Inhaber bes eifernen —— deſto uumõg⸗ 
licher wird es, daß jener moraliſche Bildung von dieſem 
erhalten haben könne. Mer bleß nach dem Klang ter 
Mamen gehn wollte und fi aller Uaterfuhung über 
Die Menfden, die den Namen führen, entbielte, der 
würde ofr irre gehn, Es war allerdings wahrſcheinlich, 
daß ein General, 'Beffen Name fo gut war als irgend 
einer im preußiſchen ante,‘ Magdeburg Aut vertheidigen 


wide; über, wie Der Erfolg gezeigt bat,’ wilden der 
daß der Mahtkomme eines tapfer _ 


Waphricheinkichkeit ; 
Mannes brav fei und der Gewißheit , ift ein großer 
Unterfchied, BO 

- Wenn der Bruder oder Sohn eines jegigen Jahas 
bers des eifernen Kreuze ausſprächen, Daß fie, wegen 
diefer Merwandticaft, fich für. moralifch beffer hielten 
als ihre Miaffengefährten , .fo würden fie fich vergehn 
gegen mandyen braven.Mann, der nicht weniger tapfer 
gefochten bat oder Fechten ‚wird Uud ein noch viel 
größerer Irrthum if es, wenn die Maclemmen tinre 
Mannes, der vor hundert oder dreihundert Jahren das 
getban bat, was heut zu Tage ein Ritter des eifernen 
Kreuzes that , ſich für beſſer halten will als biefer, 


Der Vorrath an Ehre, von dem ter Machkomme zehrt, 


und wovon ibm höchſtens eim Theil zukommen fann, 
iſt body unmöglich größer gemeien als die Ehre, bie rin 
Ritter des eifernen Kreuzes wirklich befitzt. 


"Der Hr. Derf, will die Verarmumg mancher adlis ” 


her Familien als Zeugniß des vorzüglich ehrenvolen 
Wandels gelten laffen. Aber nichts ift doch natürlicher 
als daß man arın werden fann, wenn man mehr auss 
giebt als man einnimmt, oder wenn man von Unglücks— 
fällen betroffen ift, und dennoch nicht arbeiten will, aus 
dem Worurtheil, daß ehrliche Arbeit unehrlich fei, 


Dur Anertennung 


Die Ehre des Adel» ſtammt, die Wahrheit zu fas 
gen, größtentheils daher, daß in einer Familie Bermögen 
und vorzüglich liegende Gründe vererbt wurden. Es 
wird allemal Derjenige, welder Vermögen befigt,, durch 
Erbſchaft und nicht durch Erwerb eine andre Stellung 
im Staat einnehmen als der Unbegüterte oder auf Ers 
werb Ginnende.. Aber fo natieli und gerecht Diefes ifl, 
eben fo unnatürlid und unverträgli mit einer wohl⸗ 
einger ichteten bürgerlichen Geſellſchaft iſt es , daß bie 
jüngern nichtbegiterten Söhne ſolcher Familien , in bes 
neh das Erbgut auf den älteften gebt , biefelben Ans 
ſpruche machen als der älteſte. Die Stelung der jün« 
gerin iR eine andere, alfo ſollten auch ihre Anſpruͤche 
nicht diefelben ſein. Durch ihre Familienverbindungen 
werben bie Cadets der begüterten: Familien immerhin im 
der Auflellung zu allen’ einträglichen Aemtern großen 
Borfprung haben vor andern Bewerbern. Das wirb 
immer fein und mag fein. Nur 'müffen jene nicht ;pim 
ausfhlieflidhes Recht dazu behaupten, Das ers 
jeugt üblen Willen, Das erzeugt den waglürflichen Uns 
terſchied von bürgerlichen und unbürgerliden Familien. 
Wenn die unbegüterten Cadets der begliterten Familien 
den Titel, welcher ohne ändere Glüdsgüter den Inhaber 
im Widerſpruch ſetzt mit der wirflühen Welt, ablepten, 
fo würden die Gegner des Adels, die Dr. v. D, fo hart 
deſchuldigt, bald nicht mehr fein, 

Es wäre ungeredht „ unpolitiih und der Mürte 
des Könige nachtheilig, wenn es, was der Dr. Berf, 
wünfdht, zum Geſetz gemacht würbe, daß ausichlichlich 
die Söhne adlicher Bäter zu. Dffizierftellen im He er 
befördert werden ſollten. i 

Friedrich der Große war nicht dadurch groß, daß 
er den Abel begünſtigte, eben je wenig als dadurch, 
baf er Die beftebende Religion nicht begünftigte, Ues 
brigens bat der große König feine He:yensmeinung über 
den Adel ausgeiprocdhen Mdm, de Brand, @eite 2. 
„les hommes, ce me-$emble, sont tous d’une race 
€galement ancienne.“ Er würde ohne Zweifel den 
Vorſchlag, ein Geſetz zu machen, daß nur adlich⸗ junge 
Leute ju Offijierftellen ernannt werden dürften, dis eis 
nen großen Eingriff in das Recht und tie Mürde des 
Königs betrachtet haben. u 

Inder Regel wird der Köxig mehr Dankbarkeit 
erhalten, wenn er einem Bürgerlichen eine Dffigierfe:fle 
giebt, ald wenn er fie einem Adlichen erteilt, welcher 
nur alzuoft glaubt, eine foldye Stelle achübre ihm, oder 
gar, wenn er von fogenanntem alien Adel ift, der König 
fei nur primus inter pares, . 

So w:nig ein Feriberr v, Dalwigk das Herzogs 
thum Berg vertheidigen fonate, eben fo wenig ifl der 
Rent des ehemaligen Lehnsabels, und eben fo wenig find 
ale Familien, die das Prätifat von fragen, im Stande, 
dın preußiiden Staat allein zu vertheidigen, Der 
preußifcye Staat, der preußiſche Thron bedarf zu feiner 
Sicherheit der Arme und Waffen aller Bürger, Ginb 


afle: Bürger gu den Waffen verpflichtet, fo iſt es auch 
billig, fo ift es gerecht, daß allen die da kämpfen, ber 
Lohn des Kampfes werden fann. Wiederum ſage ich, 
und * vorurtheilsfeeie Preuße fimme mit: ein im 


beit; 2 
daß der. premßiiche Staat durch die Grundſäte 
gerettet worden ift, welche die Stiftung des Or⸗ 
dens des eiſernen Kreuzes diktirten, und daß zur 
Erhaltung des Staats die Aufrechthaltung dieſer 

Gruudſatze nothwendig ſej. 

Wer wid wagen, Fähndrich oder Generalientenant. 
dem: König einen Vorwurf zu: machen über: Die Stiftung 
des Ordens des eiſernen ringe ss find alle 
verurtbeilöfreien, ale ‚wahren Bateriandeireunde dem 
Könige dankbar und, die Macwelt wire ihn. ſegaen da⸗ 
für, daß Er erkannte jur Zeit der höchſten Geſahr Das, 
mas allein ber Anker fein konnte. Wer konnte dem 
Könige wehren alle prenfiiche Familien gu; erflären 
für-das was ſie find, für sapfır und treu, für ritterlich 
"und adlich, im beften Sinne dieſer Worte? 

Za der Beilage befindet: ſich zwiſchen vielem Uners 
warteten aud ein Gedicht aus früherer Zeit des num 
mehr brjabrten: Hen. Bit, Man fieht- zwar nice recht⸗ 
ein,. wie dies Gedicht hierher kommt, aber es beweißt 
doch, daß ernfihafte. Gedanken dem Hrn. Berf. nicht 
fremd find. Er kommt nun bald in das Red, mo keine⸗ 
Adliche find, fondern nur Edle. 

Berlin im Februar, 

R vn f — f. 

N. S. Ich erfahre, daß bier eine Subikripfion 
eröffnet ift, um einen Preis zu bilden für die beſte 
Wiberlegung der obgenannten- Schrift des Hrn. ©. ?. 
v»; D. Die bürgerlichen Offiziere des Heeres beeiten fidh 
zu zeichnen. Der Gab fol nice mehr als acht Bros 
fen fein, 
AARAERAARAAAAAANARRANAHAARARAAANARA ANANAS 

—Aunzeilgen—. 

—Gefttorben find vom 15. bis 18. Februar. 

> Schlodtmann, 6 Wohen; M. Arens, geb. 
Tochtermann, 82 J.: D. Dune, Bı J.; I. 9, He⸗ 
verih, 66 J.; A. 2, Meyerholj, 30; I. 9. 
Buboe, 125 3.5 R. Raifer, 69 J.; I. 9. G. 
Reuter, 37 3.; E. M. Launtbach, geb. Arnolti, #0 
%; 9. Paul, 33 3.; €. Valle, geb. Timmermann, 
80 3.; A. Grönfele, 80 G.; in allem 12 Torte, 

z Geboren: 10 Knaben, 3 Mäudchen, in allem‘ 

13 Kinde, worunter 2 Zwillingspaare und ı uncheliches. 

ng — 
Angekommene Frem de. 

In der Stadt bendon am 1k.: Huͤbner, Kfm-, kev . Han⸗ 

nover. Am 1503 6 Bude u. JBurchardt, Kl, k. v. 


Kondon.. Hl; 17.: %. Pettexfen . 2. fd. ‚Konful, . Eu. 
Hamburg; U. Doppe, Kfm., k. v. Wittmund, 


Im Hotel be Paris, am 15.: 6. Urfinus u. & F. Stubt: 
mann, Kfl,, f. v. Hamburg. 

Im Hotel Philabeipbia, am 16.:, 3. M. Thomann u. 
2 Bag * k. v. Ba” ‘ 
eu en Daufe, : Bi F y 
le e, am ı I: irkner, An, E. 0. 


In. der golbmenirone, am 171: Fa Middenbosf,; Schiffe, 
k. »- Papenbutgs. G. F. Breydabl, % 8. u. J. 
5. Krüger, Schiffs, E. v, Amfterdam. ’ 

In ber weißen Traube, am 15.: &. Gudawiecky, Frerie 
u. 5. Gottsaur, Kfl., k. p. Hamburg. Am ı6.: .®. vom 


Komminsfy, Guts ‚ev d ‚ 
—— a beftger v: Hannover; D Bo en 


Detanntmahunaen) Meise Hiob 2 
im Hauſe des Heiz: Dudmig, Obernfrafe 352 “ 
j Gerhard Caeſar, 
ber Rechte Dotior, Sochmwalter an dem biefigem 
Dbers und U tergerichte, 





Es wisd ein Tbeilnebnen jur Erlernung ber. 

niſchen Spradyr aeiucs, ‚ f * 
Diater St. Stephaui Kichhof. Ar, 4„4..— 

(Komyert s Anzeige.) Unterflägt von mehreren 
achtungswerthen Künfliern und Driettunten,, werbe 
ich mit bochobrigteitlidyer Erlaubnif am Sonnabentd dem. 
2». dieſes, im Saale der Unmon , eim großes Votal⸗ 
und Juftrumental » Konzert zu geben bie Ehre baben,, 
wozu ich meine bodverebiien Gönner und geicäpıem- 
Freunde grborjamfl und ergehenft einiane Einlaßt riem 
u 36 &r. find zw befommen in der Union bei 
Dartels, in meiner Wobnung U. 8. Fr. Kirchhof Me 
2. und am Gage bes Konjeris an ber Krfl. 

I. €. ©, Ublemann, 


WECHSEL Un GbLn VUURKSE 


Bremen, den ı7. — ı9. Fehr, ı818, 


Amsterdam 250 B. Courant . ...3. K.38, 129, 13 
= Mr 2203 
j Hamburg 5oe Mk, Boo, sr runs un rn ch, & 177} 2 3 
«a Mt; | -n36; & 365) 
London ı00 Lat, 2 Mr. d. ır. Sra . 
Paris ı Fi dito ı7t 
Frankfurt a. Meoosnsnunnessnennen..dito 108} 
Augshburgssenansunnnennnnnenenenn dito 
Leipzig ....... .......... eononeer,«dito 109 
Beriinoonoroonnnonnernsn00n — > 
Houänd, Raänd-Ducsten sssowrsunse X S, 9 Rt 60 Gr 
Neue 5 St. gewinnen swnuetsernunnsenee 6 pCu ‘ ‚ 
Conr. Münze, verliert .nunlsnsrhenrnensee 10 pl. i 
Laubthaler a 15 Betr dito — — —ÿ 10 & a pCt., 
-Preussisches Couzautersanunrseeuunperee 114 pCı 
Holl, U. per Stück -...s—n.....n„.... 36; & 


Homburg, den ı7. Fehr. 
Amsterdam Cour. K 8, 306}, a Mi. 1074 —" Loude 
ı Lat. 2 Mt. 552 — Paris 5 Fk, 2Mt. 25,5. — Bordemus 
3 Fr 2 Mt. 95}. Msdrid ı Duc. 5Mt. 93 — Cadiz' 
ıDuc, 5Mr 981..— Lissabon ı Crusad, 5Mı. 592. Wien 
et Prag.Cour. 6 W, 45% — Copenhagen 2 Mı, Lonisder: 
a 5 Br ı0 Mk, 14. 
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Deutfhland. 


J mMittealrehe in, Dem 19, Febr. (Fortfegung 
des ha 34 Blatt abgebrochenen Artıfeis.) — Der 
Sprecher ging mun zum zweiten Stande über ,. —* 
er junäbft die Verbältuiffe des Adels in der =” 
austinanderfegend, alfo begann! Der Adel dieſes ans 
bes, der gleich den ander Stränden an ber Unterzeich⸗ 
nung der Adreffr Theil genommien ,: bat ſchon dadurch 
ſein einträckriges Verhältniß za denſelben ausgeſprochen. 
Er iſt zu omfihtig- und ju kundig der befichenden Ber 
Hältniffe, als daß er im Widerſpruch mit’deim Beitgeift, 

ilegien und Vorzüge reflamiiren wollte, bie einmal 
vernichtet, ſich nicht ohne Verlegung beftchender Rechtes 
werbältniffe wirderberfiellen laſſen. Er lebt ruhig in 
Mitte des Volfs, mit ihm feine politische Stellung in 
einer befletn Anorbnung der geſellſchaftlichen Berpältniffe 
erwartend; feinen Vorzug verlangend, Ber das gegräns 
dete Recht der andern Strände beeinträchtigen könnte, 
'fhließt er ſich hier am Mittelrhein feinen Genoffen am 
errbeine an, die freiwillig erklärt, daß fie Gewicht 


und Debeutuug allein dadurch zu gewinnen Willens find, . 


e: die andern Gtände an Opfern und Entfagungen 
—*2* Darum iſt auch die Meinung bier zu Lande 
Beinesmeges, wie Manche glauben machen woden, gegen 
den altem Adel eingenommen , fie‘ gönnt ihm vielmehr 
‘gar wohl fein Anfehen , feinen Beſitz und alle feine 
‚Meibte , die mir dem! Wohl. des Ganjen und den Ge⸗ 
xrechtſamen der Übrigen Staatsbürger verträglich find, 
‚and darunter befonders das Recht fänbifcyer Wertretung, 
fo weit feine jegige Lage fie geftattet. Allein der Adel 
fieht selber ein , daß vie frühere Trennung von den 
"Übrigen Ständen , indem er feit der Mitte des ıÖten 
Jabrbunderts als reichsunmittelbar, den Lanbtagen beis 
zuwohnen ſich geweigert , zu feinem eigenen DMachtbeil 
ausgefhlagen , weswegen er felbi eine Trennung in 
Kammera, wenn fie aud) fonft ausführbar wäre, Briness 
weges wünjdenswerth halten würde, 


vielfältigen Einbußen und Verlufte , 
‚erlitten, auseinanderfepte ; 


‚feines Be ſitzes 


“Adels in den hieſigen Provinzen vernommen 5 


‘Stände beeinträchtigen würden, 


auf alle Auszeichnung, 


Hier fitl Hr. v. Etz⸗Reibenach, einer der Depu⸗ 
tirten für den Adel, eim, übem:er dem Fürften die 
bie dieſer Staud 
im —* in ale Weiſe im 

nipru genommen , und durch Leitungen erſchöpft, 
unter dem Varwande der Emigration in vielen Glie deru 
beraubt, im Frieden durch willtũhrliche 
Anerdnungen und gewaltſame Maasregeln auf den 
Grund der Feudalitaͤt den größten Theil feiner Eins 
fünfte einbüßend, und durch die allgemeine Gleich ſezung 
jeder Auszeichnung entbehrend „ feien viele Familirm 
völig zu Grunde gegangen, andere fo heruntergebracht, 
daß ſie ſich kaum nothdürftig zu behaupten vermögten. 
Darum fei es Dem Adel nicht Übel zu deuten, wenn ee 
den Verluft fo vieler Privilegien fhmerjlich empfunden, 


“und num boffe, daß bei der neuen Dronung der Dinge 


billige Ruckſicht auf dieſe Beeinträhtigungen genommen, 
und ihm wenigftens möglicher Weife die Vorrechte wm ° 


rliddgegeben würden, auf denen er als Stand beruße, 


Der Fürft ſprach fich über diefen Vortrag wefente 
lid) in Folgenden Worten aus: Er babe mit Vergnüs 
gen bei mehreren „Gelegenheiten bie. Gri 
der mit 
mweifer Refignation das Unabwenthare binnehmend, im 
Eintracht mit den Übrigen Ständen fich erhalte, Mac 
fünfundjwanziejährigen Srürmen, nad einer Revolus 
tiön, die alle Berbältniffe umgelchrt, hätten ſich neue 
Beziehungen gebildet, dıe allerdings in ihrem Entfler 
ben ältere Rechte gekränkt, aber gegenwärtig verjährt, 


fid fo befeftiige hätten, daß Se. Mejflär der König. 


fie nicht antaflen ‚könnten, obne den Rechtsbeftand zu 
verlegen , und größere Nacırbeile, berbeizuführen. 
Darum werde der Adel nicht wellen, daß ſolche Pri⸗ 
vilegien hergeftellt würden, die die Rechie der andern 
und die einmal aufges 
geben, feine menfdlihe Macht wieder berzuftelen vers 
möge; mobl aber werde er, wie der Sprecher gefagt, 
bie mit dem Boy 


des Ganzen verträglid fei, Kafpruch maden 
Fönnen, und alle die Rechte und das perſönliche Anichen 


würden ihm zu Theil werden, bie ohne Deeinträdhtigung, 


anderer zu geflatten wären, a . 

Hrer von Elz⸗Reibenach erflärte, hierauf, daß er 
fein Geſuch in feinem aadern Sinne ausgeſprochen hätte, 
und empfahl dem rheiniſchen Adel der billigen Nüdjicht 
und dern Schutze der Regierung. 

Die Rebe ging hierauf zum eigentlichen Wehrfland 
über, umd bob im diefen Worten an; Die Deputation 
erlaubt fi, E. D. einige Bemetkungen Über das neue 
Ausprbungegefeg vorzutragen, die fie dem guten Geiſte, 
der aus ihm unverkennbar ſpricht, ſchuldig zu fein 
glaubte. Dieſer Geiſt it, wie jeder, der ihm nahe 
tritt, erfennt, mild, ſchonend, menſchlich, alle Verhä't⸗ 
niffe ſo viel wie thunlich ehrend, deswegen denn auch, 
we feine Anorenungen hart erſcheinen, das nicht durch 
Rarır Willkühr, ſondern durch ein überall durchblickendes 
Dtechtsgefühl geicheben, das um jeden Misbraud und 
jede Bevorrechtung abzuwenden, die Ausnahmen von der 
Diepfipflicht fo fehr wie möglich befchränten wit, Dars 
um ift «6 im Sinne des Geſetzgebers gehandelt, da 
wo in der Ausübung ein allzugroßer Mißſtand 
fih ergeben, eine wohlmeinende Piegierung darauf 
aufmerkjam zu machen. Das if z. B. der Fall mit 
der Verfügung, die. ſchon früher Verheiratbete Der 
Dienfpflit unterwirft, Algemein wird Lie iNBeithrit 
Des Gefehes anerkannt, die für Die Zukunft, mm allzus 
frühe Then zu verfinderm, angrerduet, daß bie Werheis 
zatbung fertan vom Dienfle micht befreie ; aber dar Rüds 
‚wücmwirfung des Geſezes auf ſchon befichende Ehen, bie 
im Vertrauen auf die früher von der befugten Behörde 
zugeſagte Befreiung geichlofien worden, hat alierwäns 
bie. öffentliche Meinung gegen ſich berausgeforbert. 
Diefe Meinung urtbrilt «ine ſolche Ehe müſſe in allen 
Verbältuiffen dem Staate heilig fen; bei aller Schutz⸗ 
anftalt müſſe neben dem Gcüpenden vothwendig auch 
ein Geldägtes beftehen, und es bliebe nichts Schutzba⸗ 
ret Übrig, wenn felbft die anfäßigen Samilienväter uns 
ter die Schützenden treten folten, wären! dafür Andere, 
Die frei und entbehrlich und allen Beruf zu ben Waffen 
‚haben, blos darum weil fie fpäter geboren find, auf 
alle Lebenszeit frei vom Dienfte, ja von ber Landwehr 
würden. Man findet überhaupt bie gegenwärtige Eins 
richtung nicht jwedmäßig, bie, wärend eigentlich bie 
ganze bewegliche Jugend dem DVaterlande pflichtig fein 
follte, eine eigene privilegirte Klofl- aus jenen Nachge⸗ 
bornen bildet, die fogar vom Lanbmehrbienfie befreit ers 
fpeint; wärend-Lie andere Hälfte, die früber Gebornen, 
und darunter ſelbſt die Werbeirnibeten, zum Ruin ihrer 
Hausbaltungen, und zwar mitten im Frieden wo keine 
Gefahr auf dem WVerzuge firbt, ihrem Heerd zu vers 
loffen und fpäter in ber Lanewehr bis zum 40ſten Jahre 
zu bienen gehalten find, obne taf die Departementals 
und Dezirle-Komnuſſarien irgend einige andere Hülfe 


ger föunen, als daß fie die härteften Fülle anf ein 
abe zutüdiegen. 

rs Feiedensrihter Burret nahm hier das Bert, 
indem er bemerkte, noch eine andere Seite biefes Bes 
genflandes verdiene die jorgfältigfie Erwägung. Obſchon 
nämlid der zur Landwehr verpflichter Bürger Kur bei 
ben allgemeinen Berfammlungen, in feiner Heinätb 'abre 
nur bei Vergehungen gegen den Dienft,, Nie auflerers 
dentliche Umſtände begleiteten, oder bei Entweihung 
aus demfelben, den Landwehrgerichten unterworfen jfei, 
fo hätten body die Kriegsgerichte, dieſe ihnen durch bie 
Landwehr. Orknung beftunmte Kompetenz fehr überſchrit⸗ 
ten, wodurch bann ſehr umangenchum Werlihrungen bers 
beigeführt worden. Darum würde es fehr angemeffen 
fein, wenn bie Regierung, dur näbere Beflimmungen, 
ahnliche Misverfländniffe für die Zukunft abhalten wolle, 
und der Dürger belehrt würde, melden Richter er uns 
— — — * 

Hr. Landrath ret trat biefem Vorirag bei, im 
dem er Äuferte, wie das von &. M. dem Kücig in eis 
nem eigenen Handſchreiben bewirjene allerhöchfi⸗ Wohls 

efalen mit ben Sorigjäbrigen großen Uebungen ber 
audwehr, Zeuge ſei von dem Beftreben der Einwohner 
der Provinz in das neue Bewaffnungsiyftem einzugehen, 
von dem Geſchicke derjenigen, die das Geſchäft gelciter, 
und von dem guten- Willen ber Landwehr, die ‚in fo 
kurzem Zeitraume das geleiflet was man fonft nur vom 


dem aus ber Linie ausgetretenen und der Bandwehr zur 


gewiefeneri Soldaden erwarten könne. Aber eben weil 
der Geiſt biefes Inflizurs fo vortrefflid ſei, und feine 
Tendenz: dem Staate eine bedeutende Wehrkraft gegen 
den Feind mit dem, (wählen Aufwand, und ber m 

lich geringfleu Deeinträchtigung der Gewerbe zu gebem, 
fo wohl verfianden ; darum fordere aud Ars bazu auf, 
bied nüplide Juftisus nun auch wirklich ganz in biefem 
Geifte zu behandeln.‘ Wenn «6. dem Landmehrmann,aber 
ſchon drückend fei, durch zu bäufige Uebungen, oft, wie 


ed gegenwärtig auf dem Lande mancher Gegenden der 


Gall int, in ber Entfernung von 6 bis 7 Stunden vom 
der Heimath, ſich im feinem Gewerbe gebinbert zu fes 
ben, jo müffe es ibn gar verderblich werden, weun er 
feinen bürgerlichen Beidäftigungen durch Straferteunts 
aiſſe, tie mir dem Vergehen in keinen Verhältniß fles 
ben entzogen werde, Dodurch müßten nothwendig Vors 
urtbeile ſich gegen eim nflitat verbreiten bie man.ber 
fonftigen Wohlthätigkeit deffelben wesen nicht auffommen 
laffen dürfe. Schon die Borſicht S. M, des Königs, 
die in ber Panomwehrordnung wegen den Uebungen fo 
Vieles dem Ermiffen ber örtlichen Behörde habe übers 
laffen mollen, reöptfertige und gebiethe die ſorgſamſte 
Rückſicht auf dem Gewerbſtand; und es fei wobl allkia 


‚der Meubeit des Gegenſtandes, und dem zur Zeit noch 


eintretemtes‘ Abzong einer binlängliden Maſſe vog Ers 
fabruugen juzufcpreiben ,._ daß die Pandwebrordnung im 
einigen Artiteln einer folden Misdeutung Raum laffe, 


FR durch einige Erläuterungen und Modififationen leicht 


den fönne. 
———— hierüber in folgenden Morten 


laſſen  .. we re een: 
Hg fei allerdings "wahr „ daß Sr Mojeftät der 
König über die Halt und. Bertigfeit der biefigen 
Lantısche ganz bejondere Zufriedenheit bezeigt, und daß 
bies : alles in fo, furgem: Beitraume möglich geworden, 
beweife eben fo die Anfieligkeit der biefigen Einwohner, 
ais ihre Willigkeit, geitgemäße Anftalten aufzunehmen, 
Statt der Konitription, die, eigentlich in Preußen nicht 
beftche,; babe man Liexaligemeine und gleiche Dienfts 
pflicht als; Grundſatz augrenommen, und wärend man 
Das fichende Heer aufs möglichfte vermindert „die übris 
ge waffenfähige Mannfchoft an bie Landwehr. angewies 
fen, Er habe mit Vergnügen vernommen , baf man 
dem Geifte der Pandwehrorbuung im der Provinz Ge⸗ 
rechtigleit wicderfahren lafje ; im Drange der legten Zeiten 
babe man auf Befreiung von Feinerlei Art ſich einlaffea 
können, indem der bringendfien Gefahr am erfien hätte 
. begegnet werben müffen, und Barum fei in ‚den frühern 
Verordnungen manche. firenge Verfügnng eingetreten, 
von der man in ruhigen Beiten gar wohl nachlaſſen 
könne, Jete Verbeſſerung und Moerifilation, bie als 
netbwendig, heilſam und mit dem Zwede bed ganyın 
Zuflituts verträglich ſich ausweifen würde, folle deswe⸗ 
gen dem Gefepe zu Theil werden, und. ber Ötaatsrath 
werde ficd) in ‚feiner, jehigen Sitzung insbefondere aud) 
mit dieſem Gegenftande beſchäftigen, die nähern. Vers 
äaltniſſe ber nn beftimmen,. bie allen als od 
je: aufenden Gebrechen der Landwehrordnung verbeis 
‚fern und. die nöthigen Exemtionen fehfegen. Die Lands 
"wehr fei:befonders für die biefigen Provinzen von der 
größten Wichtigkeit, die als Grenzländer, befonders für 
ein wohlgeorbnetes, zuſammenhängendes = Yoga 
BVertheidigungsiyftem Sorge zu tragen genöthigt jeien; 
an * Regierung dieſer Angelegenheit eine 
vorzüglice Aufmerkjamfeit zuwenden, und bas Gyflem 
in ale Weife im Geiſte ber Einwohner zu befeitigen 
Gerne werde fie aud jede gegründete Bes 
werde in jeder Zeit aufnebmen und nad Möglichkeit 
e tbun. Mas insbefonbre diejenigen beträfe, iſt 
eben vorgetragen worden, jo erbitte er ſich Darüber Die 
nähere Auseinanderfegung im einer eignen Deulſchrift 
en der Deputation,‘’ 
E = — aaheit fih num zur Rechtes und 
Friedenswehr der Gerichteparchie, und es wurde bes 
merkt: Über biefe Angelegenheit fei in ber legten Zeit 
fo vielfältig verhandelt worden, das Rechte und Wahre 
ſich in diefer Sache fo Mar herausgeſtellt, und es 
eien ſchon fo beruhigende Erklärungen erfolgt, daß man 
das öffentliche und mündliche Rechtöverfahren, uud das 
Gericht durch Geſchworne, als dem Lande gerettet, bes 
tradıten fünne. Die Meinung babe ſich darüber gan; 
entjcpieden ausgeſprochen um bebürfe Feiner weitern 


Vertretung, und an ber Erfahrung, bie das Mall von 
dem Nuhen diefer Juftitution gemacht, feien alle 
Sophiſtereien, bie man dagegen vorgebradht,, ohne Eins 
drud abgeleitet. Es fri auch keineswegs e ine franzöfis 
ſche Einrichtung, die man damit erhalte, fondern fie fei 
wie weltbefannt, auf drutſchen Boden zuerfl entitanden, 
und habe fid) nach England hin verbreitet, von wo «6 
dann die Franzofen, ‚wie fo viel andres berübergenom: 
men, mob und wieder als ihr Erzeugaif zugebradht, 
Die alten deutſchen Gerichte, wo gewählte Schöffen 
dem Richter das Recht weiſen, nachdem der Wors 
ſprecher dafür gefvredhen, und Dann das Gericht 
nach den MWeisthümern entſcheidet, was Rechtens if, 
fa alle Elemente der gegenwärtigen Gerichtsver⸗ 
faffung.. Darum wolle die Deputation Gr, Durcht. 
aud) ganz befonders auf eine Anftalt aufmerffam mas 
den, die jenen alten Einrichtungen am nädfien vers 
waudt, aud in der Erfahrung überaus mohlthätig ſich 
erwieien, die Friedensgerichte nämlich. - Es habe fid) 
nämücd feit lange unter den beſſern (riedensrichtern, 
worunter insbefondere der bier aumefende geböre,, ein 
MWerteifer erhoben, nicht bie Prozrffe geſchickt zu bes 
treiben , fondern vielmehr fie zur schlichten und beizuler 
gen. In beftändiger Berührung mit tem Wolfe, genau 
befannt mit feinen Zuftänden und Verhältniſſen, auf's 
befte unterrichtet von dem verfhichenen Interefien, die 
es zu entzweien pflegen, babei feines. Vertrauens oft 
unbedingt genichend, feiern fie bemüht, ihren Einfluf zu 
benugen, um bie flreitenten Partbeien über ihren Bor— 
theil_aufzullären, die Leidenſchoften zu befänftigen, ihnen 
ihr Recht und Unrecht ausjubeuten und fo die meiflen 
Streitigkeiten abzuthuh und auszugleichen, ehe fie ans 
hängig gemacht werden, In diefer Weife fei es mans 
den gelungen es dahin zu bringen, daf in gatjen 
großen Zeiträumen gar feine Projeffe aus ihrem Kreife 
an bie höhere Inſtanz gefommen, indem alles von ihnen 
niebergeichlagen worden. ine ſolche Anftalt, die im 
biefer Weiſe fo wohlthätig ſich bewährt, verdiene von 
Seiten der Regierung Anerfenutriß und forgfame 
Pflege, und ihre Abſchaffung wiirde die Meinung nicht 
wenig verfebren, 

Der Fürſt ſchien beifällig diefe Darftellung zu vers 
nehmen, und bemerkte, es fei allerdings fo, wie auss 
geſprochen worden, daß in dieſer Verfaffung ein eigents 
lich deutſches Jaſtitut geehrt werden müffe, und bie 
Regierung fei über dieſen Punkt vollkommen aufgeflärt. 
Der Wirkungskreis und die Geſchäfte der Imumediat: Juftize 
fommiffion feien zu febr ausgedehnt gewefen, und darum 
hätten fie mit ihren Arbeiten nid)t fo ſchnell vorrücken 
fönnen, wie man hätte wünſchen bürfen. Aber der 
Herr Ötaatsminifier von Beyme werde in furgem 
bier eintreffen, mit ibm und ber Kommiffion fetbft 
werde er ſich berathen, und fehle Beſtimmungen in der 
Sefengebung und der gerichtlichen Verfaſſung nehmen, 
und ex hoffe deswegen, noch ehe er bie biefigen Pros 

x * 


vinzen verlaſſe, bie allgemeinen Gruntfüre darliber feft: 
gelegt zu ſchen. Alstanı würde man nicht fäumen, 
die preußiſche Gefeggebung bier einzuführen, und «6 
würde ber Provinz ficher erwünſcht fein, flatt länger 
unter fremden, bald unter rinbeimifchen Geſetzen zu 
ſtehen. Als ein Mitglied des Revifionsraths bemerlte: 
body werte auch hier die Negierung nur den Theil der 
preußifcen ‚Sefepgebung einführen wollen, der auf bie 
neänderten Verbältniffe paffend fei, beflätigte Dies ber 
Gürft, indem er hinyufchte, man werde aus der franz. 
Sefengebung das burdy die WVerbältniffe nothwendig ges 
wordene, und überhaupt das durch die Prüfung ber 
Erfahrung Sutbefundene beibehaiten, und dies mit dem 
Suten im vaterländifhen Rechte würde die Grundlage 
der neuen Örbnung geben, 

Beim dritten Stande war num bie Ordnung der 
Rede gekommen, und der Vörtragende brgann. Auf: 
fer dem allgemeinen Wunſch nad einer guten unvers 
fümnterten Städteordnung, auf freier Wahl der ftüds 
tiſchen Beamten beruhend, und als folden Grund und 
Schule für alles Ständiſche find”es zunächſt die traueis 
gen Verhältniffe des Handels und der Inpdufirie, bie 
befonders am ten Grenzen der Provinz, an deren 
Steinfehlengruben von Saarbrücken bis zur Sieg ſich, 
nicht erſt feit Heute und geftern, fondern feit Jahr hun⸗ 
derten ſchon ein blühendes Febrikweſen angeſiedelt, die 
gegründeiſten Klagen, ja mie eigentlichts Nothgeſchrei 
hervorgebracht. Warend des franz. Kontinentalſyſtems 
hinter der Mauthlinie geſichert, bat es ſich zu einem 
hohen Grade des Flots erhoben, und nad und nach 
wärend «6 durch bie natürliche unter einander fich ber 
dingende Werhfelwirfung von Fabriken und Aderbau, 
bie Feldkultur der Provinz ungemein geflcigert, hat es 
in einem Flächenraum von 50 , 60 oder vielleicht mebr 
Nuadratmeilen eine Bevölferung von 8000 Seelen ans 

ebänft, Die mit unglaublichen Anftrengungen feit zwei 
— wie die Arbeitsbienen im Winter, erhalten 
worden, aber wenn keine Hülfe erfolgt, da ſie ihre 
Deſchäftigung zum Aderbane untüchtig gemacht, fortan 
verfümmern oder auswandern müſſen. Wenn dieſe Ins 
duſtrie fich auch germ befcheidet, was fie jenem gewalts 
thätigen franz. Syſt · me verdankt, der Freihelt und dem 
Wohl des Ganzen aufzuopfern, fo. darf fie doch wenig, 
fiens für Bas, was fie früher fchon befefien, vom 
der neuern flärfern Regierung den Schub in Anſpruch 
arhmen,. den ihr die früheren fchmächeren im Reichs— 
verband geleifiet haben. Sie — aber auch nicht 
warum fie, mas der franjöſiſche Deſpotiſm für fo viel 
andere Opfer als einen Mebengewinn gegönnt, an den 
Defpotiom Englands verlieren foll, der, wie er früher 
Die ganze Seemacht bes Kontinents vernichtet „ fo jetzt 
fih zur Vernichtung feines ganzen Fabrik⸗Syſtems ges 
rüfter hat, und feine Waaren mit vorübergehender, unter 
das Ganze vertheilter Einbuße verfhkudert, um, wenn 
er feinen Zweck erreicht , künftig durch gang Europa 


nad eigener Willlühr die reife zu fehen und dem 
Marke zu machen, Der deutſche Fabrifant, hülfios im 
ungleihem Kampfe, er felbR eingeln einım ganzen vers 
bundenen Volke und einer planmäfighandeluden Regie- 
rung preißgegeben „ muß überdem mod mit thörigten 
Theorien einer unbebingten Handelsfreiheit ohne wech⸗ 
felfeitige Leiſtung flreiten, und wärend. über die Lehren 
ber aligemtinen Staats: Ochonomie gründlich verhandelt 
wird, flürgt eine Anflalt nady der andern, und das Häuf⸗ 
kin derer, die fi behaupten können, wirb immer klei⸗ 
ner und bie Lebenskraft Der Llchriggebliebenen immer 
ſchwãcher. Unterdeffen wiffen die Nachbarn rund umber 
wohl, was ihrer Belbfterbaitung frommt, und indem 
Einer um den Andern ſperrt, felbft Oeſtreich der deut ⸗ 
fhen Induſtrie den Markt von Mord: Italien ſchließt, 
ft Deutſchland der allgemeine Trödelmarft für ade 
Völker, und indem biefe böhnend dem deutfchen Handel 
von allen ihren Gränzen weifen, feuben fie ihre Koms 
miffionärs und MMufterreiter in das Herz des andre, 
bie feine Fabrifenftalten und feinen Handel im Grunde 
serflöcen, fein Lebensblut aus dem feinften Adern fäugen 
und alle feine Lebensgeifler lähmen. SWelgien , das 
Preußen feine Eriflen verbaaft,, wird dem Handel der 
benadybarten preußifchen Provinzen mit jedem 
feindjeliger; Die bedungene Freiheit der Rheinſchiffahrt 
wird unter leeren ſophiftiſchen Vorwänden nicht gewährt, 
Die Einfubr wird dur immer fleigente Gebühren ger 
bemmt , Die Durchfuhr durch alle Arten bon Avanicn 
nad Veratienen geftört , felbfi Die Einfuhr foldyer Pros 
bufte, die für Die biefige Induſtrie unentbehriich find, 
wird in ale Weiſe erſchwert und aufgehalten, - Die 
Provinz Luxcinburg wiſchen das Großher jogthum und 
Frankreich, welches letztere die Metalle des erftern nicht 
entbehren kann, geſchoben, hat in der drücdendfien Zeit 
ale Eiſenwerke der Eiffel beinahe zum Gtilfirhen ger 
bradır , indem es für Die Durchfuhr unerſchwingliche 
Prosente fordert , die Umfuhr aber durch die Matur 
und den geringen Preis Bes Stoffes Herboten wird, 
Frankreich ſelbſt hat feine Manthgeſetze im der en 
Alten Strenge beibehalten, und wärend «8 felbft Kun m 
Feftung im Belagerusgsftande allem Aeußern, das nicht 
felbft zu feinem WVertbeidigungsipftem gehört, eng ges 
ſchloſſen if}, ſteht Deuiſchland jedem Ausfall offen, den 
feine Induftrie zu machen für gut befindet, Im fernen 
Auslande überall ift der beutiche Handel gebrüct und 
zurückgeſetzt, weil nirgend ihm gegen bie andririgende 
Konkurren, einiger Schutz zu Theil wird, und der Ime 
duſtrie, bie nicht einmal in ber eigenen Drimath Herr 
geblieben, feine Achtung answärte bleiben fann. Im 
olchen Mörhen, und bei ſolcher Gefahr, Pie auf jedem 
:rzuge ficht, bat Darum die Meinung dirfer Provinz 
fid) einſtimmig dahin vereinigt, daß zwar dir allgemeine 
Hanbelöfreiheit fehe wünfchenewertb fei , daß fie aber 
in Deutſchland gegen das Ausland nur in fo fern gel 
ten fünne, als dieſe fie gegen Deutſchland gelten läge.“ 


a 


Jeus Land -tas uns feine, Märkte öffnet, den 
mögen bir unfrigen geöffnet fein, wo fid alsdenn zeis 
gen wird‘, welde Induſtrie mit ſtarker Pfakwurzel tief 


in. der Erde haft, und welche nur leicht an der Ober⸗ 


fläche Hingefrodhm ; welches Sand unfere Erzeugniffe 
wicht zuläffen wil, deſſen Probufte ſollen gleichfalls abs 
gewielen werben, Aber weil gegen alle, bie feindlich 
gegen unfere mdufirie bewaffnet fichen, bie allgemeine 
Motbs und Lmdwehr aufgebsthen werben muß, darım 
mögte dies Aufgebot am füglichften durch den deutſchen 
Dund geſchehen, und die Ausgaben alt ein Theil ber 
Reichömatritel betrachtet werben, damit bie DRaafregeln, 
Die eingeln genommen unjwlänglich‘, - und dem Lande 
nacht heilig ſich beweißen, das fie zuerſt vorgekehrt, allges 
mein an ber ganzen Gränge bin eintreten, und nicht 
etwa gar mod) eine wechfelieitige Sperre ver deutfchen 
Stagten unter einander , wie jüugft noch bei dem Ser 
treideverkehr, am Ende den legten Reſt beutfcher Indu⸗ 
firie verderbe. Wenn impwifchen doch an ben preufis 
ſchen Grängen die Mauth vorläufig ſchon eintreten fodte, 
fo wäre wohl zu winfden, daß man fo-lange bi Hans 
delötraftatz, auf den Grund wechſelſeitiger Freiheit mit 
den Nachbarn abgefchloffen, fie entbehrlich madyte, das 
Deiſpiel Englands befolgen möge, daß der Erträg ber 
Zölle - größtentheild wieder zum Vortheil der Induſtrie 
verwendet ; indem es alle Artifel, wie im Nachtheil 
gegen die Machbarn firhen, bei der Ausfuhr mit Prä⸗ 
mien belegt, bis fie Konkurrenz halten fönnen, und aljo 
das Ausland in zwiefacher Weile feinen ‚Gewerbsfleik 
yinsbar macht. amt en te 
S. D. bezeugten in ihrer Antwort , wie ſehr bie 
Handels. Intereſſen der Provinz S. M. dem Könige 
am Serjen lägen, welche große Sinderniffe aber auch hier 
die beſendere Page der Monarchie Ber Aunabme 
eines: fefien Syſtems bisher in den Weg gelegt. us 


a, 


ywifdyen fei die Megierung mit dem Princip einverftanz. 


den, daß die allgemeine Damdelsfreiheit nur auf dem 
Grunde gegenfeitiger Reeiprocität beruben, und daß nur, 
wer Deutſchlaund begünftige, won ihm begünfligt werden 
fünne, Nach dieſem Grundfage feien im Betreff der 
franzöfifhen und belgiſchen Zölle Einſchreitungen geſche⸗ 
ben, und vielfältige Verhandlungen auf Biplomatifchen 
Wege angelnüpft worden, bie noch gegenwärtig fort- 
dauerten. Wenn aber keine Rückſicht allgemeiner Bil: 
ligkeit Eingang finde, und feierliche Uebereinfunft und 
Verträge nichts geachtet würden, bann bleibe freilich 
nichts übrig, als nach dem Rechte der Wiedervergeltung 
durch Schwirrigkeiten, Die man dem Handel ber Auss 
länder in den Weg lege Repreſſalien an ihnen zu mebs 
men, und fie durch ihren eigenen Dortheil zu billigen 
Detingungen ju zwingen. Auch dieſer Gegenfland werde 
an den Bundestag, der feitber durch aflzuviele Beſchäf⸗ 
tigungen gehindert, ihm feine Aufmerkjamteit nicht habe 
sumenden förmen, gebracht, und dort ale Mationalanges 
legenheit behandelt werdem Preußen würde babei den 


Grundſatz aufftellen, ganz freier Handel unter den Staa⸗ 
ten Deutſchlands, und vergeltungsredhtlide Maasregelu 
wegen bie Nachbarſtaaten. Mit der Annahme Diefch 
Srundfages würden denn auch die Schwierigkeiten 
weggeräumt werden, bie mad dem MWerlchr wis 
ſchen den alten und neuen Provinzen im ÜBege flünden, 
Der Fürſt erfuchte Die anweſenden Kaufleute, ihm 
durch fprriefle Data der Hauptbeſchwerden des Danbeltr 
fiandes und zugleich bie Mittel anzugeben, wie biefel: 
ben am füglichften befeitigt werben fünnten; insbeſon⸗ 
dere machte er fie darauf aufmerffam, die Weife aus: 
juführen, in der nöthigenfalls Mepreffalien angewendet 
werden könnten, (GBeſchluß folgt.) 

* Yus Holftein, den 10. Febr. — (Eingefandt.} 
—Ein Auffag in Nr. ihrer Zeitung belehrt ums, 
weldyes die Gegenflände gemeien find, über welche bie 
ritferfchaftlihen Deputirten in Kopenhagen unterhandelt 
haben, Wir haben gefehen, daß fie zurüdgelommen 
find , worliber fie.aber unterhaubelt haben, und bas 
ihre Sendung fruchtlos gewefen, haben wir nicht erfah⸗ 
den, In Wahrheit befiümmert ſich niemand in Holftein 
am ihe Thun und Treiben, als fie felbft und ein Theil 
der Gutsbeſitzer. Es ift ums daher jederzeit lächerlich 
in fremden Zeitungen zu leſen, daß ihre auf veraltete 
Privilegien fi gründende Privat : Forderungen, bie 
wegen ihrer jegigen- Unftattbaftigfeit Fein Gehör finden 
fönken, “ganz Holflein und Schleswig intereffirten, Ja 
es iſt uns lieb, gu börem, daß bie Negierung ihren 
Anmaafungen einen Riegel votſchiebt. Wie fünnen 
dieſe ehemals priwilegirten wenigen Familien im Namen 
des Landes Forderungen vor den Thron bringen ? mer 
bat fie gewählt? wer gab ihnen Aufträge? Wie fünnte 
daher die Regierung ſich auf bie einfeitigen von einer . 
unbedeutenden Korporation vorgebrachten Witten auf 
Unterhanblungen über Begenflände einlaffen , die gar 
nicht zu ihrer Kompetens gehören, als da find: Angrs 
keunung eines ſtaatsrechtlichen Vereines beider Herzogs 
shümer, und baldige Berufung eines allgemeinen Panda " 
tages. Die dritte Witte aber ift ganz unyuläßig, un 
es Fonnte die Diegierung ſolche, ohne infonfequent und 
gugleich ungerecht zu handeln, gar nicht gewähren. 
Sie haben nämlich feit 1814 fich geweigert, Steuern zu 
entrichten, die fie bis dahin entrichten hatten, und bie 
Bas ganze Sand bezahlt. Im Sommer 1817 haben fie 
aber fi dazu bequeme, weil die königl. Kaffe endlich 
Exekutiv⸗Mittel anwandte. Mun bitten fie, der König 
fol zu Gunften ihrer eine Ausnahme vom allgemeinen 
Seſetz machen, und ihnen interimiflifch, bis Landfände 
Steuern bewilligt haben werden, Die ung einer 
fährlichen Summe bewilligen , aber auf Erhebung der 
von ihnen verweigerten Steuer verzichten. Man faun 
fiy nur Darüber wundern, daß Bie ritterfchaftlichen 
Deputirten ſolche haben vortragen fünnen, und nicht 
das unziemliche derfelben gefühlt, nicht aber, daß fie 
zurückgekehrt find, ohne etwas ansgrridset zu haben. 


Auch vom Bunbestage werben fle mit bemfelben Erfolge 
zurückkehren, und dann würde das deutſche Publifum, 
welches bis jegt durch einfeitige Vorftelungen irre geleis 
tet wordem if, die bänifche Regierung richtiger beurtheir 
Im. Gewiß lägen die liberalen Abſichten derjelben in 
Hinſicht der neuen Verfaſſung für Hetflein fchon offen 
vor unſern Augen, menm nicht die Regulirung der 
- Angelegenheiten der Reichsbank, und Auseinanderfegung 
"mit Holftein , welde vorher abgemaht werben follte, 
son Selten der. im Jahre 1815 berufenen Deputation, 
Schwierigkeiten gefunden hätten. Daß unfere Wunſche 
gewiß erfült werben, das verbürgt uns das Wort ums 
fers Königs: hinlänglicd , denn er ift ein Mann von 
Wort wie gang Europa weiß und wir bedürfen daher, 
noch werlangen wir irgend einer Fürſprache. Am mes 
nigften aber würden wir die Ritterſchaft zum Fürſprecher 
‚wählen, die durch bie Art, wie fie ihre Angelegenheiten 
geführt bat, ſich nicht alß dazu gefchisft gezeigt, Ends 
ih ift es offenbar bie Witte um Derufung des Lan 
Destages, nur darum zwifchen bie beiden ihre Korpor 
ration allein intereflirenden Witten hinein geſchoben 


worden, um die Stimmen des Publilums zu ges 
winnen. _ 
» Münden, ben ı2. Fehr, — Das fönigl. Ins 


teligenjblatt Stüd VII. enthält folgende Verordnuung 
Bas Verfahren gegen Reifende betreffend. - 
„Marimilian Jofeph «. 
Bir haben aus verfchiedenen zu Unferer Kenntniß 
gelommenen Beſchwerden bie Ueberzeugung - erhalten, 
daß gegen bie Neifenden eim ſehr ungleiches, bald zu 
nach ſicht iges, bald zu flrenges MWerfahren beobachtet 
werde. 
Wenn Wir nun ſchon wollen, daß über bas Reis 
fen und: Wandern beftchenden Verordnungen allenthalben 
genau volljogen werben ſollen; fo können Wir doch nicht 
zugeben‘, daß bie Reifenden von einigen Polizeibehörben 
und- Gensd’armıen auf eine, weder mit dem Geſetze, 
noch mit ben individuellen Rückſichten verträgliche Art 
beläfligt, und, wie erft neuerlich geſchehen, nicht nur 
" zur Bifirung ihrer Puſſe und Wanderbücher bei allen 
am ihrer Reiſeroute liegenden Polizeibebörben angehals 
ten, fondern auch wegen Mangels unbebeusenber oft 
nicht einmal geſetzlicher Fürmlichkeiten - arretirt und 
wieber weit. von ihrem Wege abs ober zurüdgeführt 


Wir befehlen daher, daß auf der Vifirung ber 
Päſſe und der Wanderbücher nur in den gefeglic bes 
zeichneten Fällen befanden werde, und daß insbejondere 
Diejenigen Reifenden, welche fich nicht. in geböriger Form 
ausweifen können, nur dann, wenn befondere Verdachts—⸗ 
grände gegen ihre Perjon vorliegen, angehalten, und 
ſelbſt in dieſem Falle nicht zurück, fondern an bie 
für ihren Beflimmungsort. zunüähft vorliegende Polizeis 
—— begleitet werden ſollen. Münden, ben 3. Febr. 
3818,“ Be ae 


+ werben, 


Frankreiqé— 


Paris, den 15. Fehr. — Große Aufcehn erregt 
fegt ein Vorfal , der leicht von widtigem Folgen für 
gar, Europa hätte fein können, Als zämlicd der Ders 
j0g von Wellington in ber Macht vom 10, zum 11, d. 
gegen Ein Uhr eben im feine Wohnung zurüdfubr, 
wurde von einem Unbefannten , ber ſch vermuthlich 
hinter einem Schilderhäuschen bis zu disem Augenblid 
verficdt gehalten, mit einem Piſtol auf dm Derjog ges 
fhoffen; zum Glück hatte ber Mörder fe ſhlecht gegielt, 
daß nit einmal der Wagen getroffen winde, Der 
Dediente, welcher hinten auf dem Wagen fand, - fah 
unmittelbar nachdem ber Schuß gefallen, Jemand aus 
alien Kräften davenlaufen, und elite ihm mit den beiden 
Schildwachten, welche an ber großen Pforte ftanden, 
nad) ; allein bei der Magdalenenkirche verloren fie feine 
Spur, da die Dunkelheit der Mache die Flucht beglins 
ſtigte. Die Kugel konnte man nicht finden , fo febe 
man auch ſuchte; indeß ſel die Poligei dem Mörder 
bereits anf der Spur fein. — Seit dieſem Vorfall iſt 
ein. Gendarmeriepoſten am der Wohnung des Herzogs 
aufgeteilt, 

An des verftorbenen Wiseontl Stelle iſt der ver: 
dienflvolle Alterthumgforfcher de Elarac zmm Conſer⸗ 
vateur der Statuen des Mufeums ernaunt. 


Die Schenfungen und Vermächtniſſe, welche bie 
Fabriken, Srminarien, imd geiftlichen Anflalten im vos 
tigen Jahre in Frankreich erhalten haben, belaufen fidy 
auf 1,456,002 fr. und bie, welde die Kranken, ıimb 
Armenhäufer erhalten Haben, auf 2,105,758 Er. Die 
meiften Schenkungen an geiſtliche Anftalten finden fi 
in Korfita. Er 

Als Beweis, wie ſehr die Schiffahrt ſich wieder 
belebe, wird in üffentlichen Dlättern angeführt, daß als 
fein aus Havre de Grace den 6., 7. und 8. d. M. 47 
franzöftfche Schiffe nad Wrafilien und deu Kolonien 
abgegangen find, 

Der Proceß des falſchen Daupbin , Matchurin 
Bruneau, bat am % d. vor dem Zuchtpolijeigericht gu 
HKonen begonnen, Er ift des Vagabundirens, des Mes 
trugs und der Annahme eines falfhen Namens anges 
Hagt, und fen dreimal verhört worden; ber Zeugen 
find gegen 60; das Auſſehn, weldes dieſe außerorbents 
licdye. Sache befonders bei einem Wolfe, das mehr als 
Ürgenb eins die Komödien liebt, erregen muß, iſt fo groß, 
daß der Gerichtsſaal von frübem Worgen an mit Neu⸗ 
gierigen angefült if, Die Unserfdämtheit Diefes 
Menidyen gebt fo weit, daß er es wagte, Den Präfir 
denten öffentlich im Verhör einen Dummtopfzunennen, 
Die Sache wird vermuthlich in 5 bis 6 Sigungen ber 


endigt fein. _ 
4 den 21, Febr, 5 pCt. conſ. 66 Fr. do €, 
Ton 2 + ẽ P. %. 4557. — 50 — 


⁊ £ Paris, ben. 14 Fehr, _ Der Herjog von 
Dicpeliew umb der Graf Derazet begaben, ſich vorgefterm 
früh zum Herzog v. Wellington; j 
lange Zeit bei ibm. „Am mämliden Tage ritt ber 
Herzog, von zwei Adiudanten begleitet, auf den Boul⸗ 
warbs fpagieren,. Am Abend empfing er die Beſuche 
der Großwürbenträger bed Staats, mehrerer Minifter 
und Marſchälle. a 

Die Stelle eines Generalieutenants der Polizei zu 
ng a Ai ** vor das Geſchãft deſſelben 
Dem Präfekten übertragen worden. 

onds 13. Behr, 5 pCct. 66 Fr. 10 Eent, 
Re B. A. 16666 — — — 
Spanien 

»  Mabrid, den n. Gebr. — Die Gemaßlin bes 
‚Infanten Don Earlos, Donna Matia Franciera d Aſſiſi 
iR geſtern früh glücklich: won > einem Prinzen entbunden 
worden , welcher die Namen Karl Ludwig Maria 
Ferdinand befommen bat, und vom Könige und ber 
Königin über die Taufe gehalten: wurde. 
Mach Briefen aus Havana harte Morillo von bie: 
fer Kolonie eine Unterftügung von 200,000 Piaftern 
serlangt, weshalb auch Die Kriegäfregatte la Ninfa von 
Havana mit Geld nd. Lebensmitteln. nach ‚Puerto 
Cabello abgegangen war. — (Br. DI.) 


- BVermiifchte Nachrichten, 

Herr Richerier, Prieſter der Diffion der foges 
genannten Lazariftin vnd Profurator : der Miffionen 
in Peding, bat von feinem Brüdern’ in China neuere 
und befriedigendere Nachrichten als alle früheren feit feis 
ner Rückkunſt in Europa’ erhalten. Die Briefe aus 
Peding find vom März; 1847 und die von Mafao vom 
Zunipeffelbeu: Jabrtes. Sie melden, daß die Miffios 
näre ziemlich ungeflört ihrem Geſchäfte obliegen, daß fie 
feit längerer Brit feine Nachſpürungen, keine Unannebs 
lipleiten von Seiten der Mandarinen erfahren, und daß 
ein Miffiorft aus der. Proying Chamfy, der jum opas 
Rolifhen Vikar ernannt worden, ungehindert vach Peckin 
veifen könne, um dort von dem Wifchofe die biſchöfi. 
Weihe ju empfängen,.. Aud) Riften fie des MWiperfians 
des den die hriftl. Religion feit einem‘ Jahrhundert in 
China mehr oder weniger erfahren ungeachtet, viel Gu⸗ 
tes, und wenn ihre Zahl nicht fo gering wäre, würden 


‘fie noch viel Mehreres leiften können. — Seit der königl. 


WVerorönung vom 3, Febr. 1816 hat die Kongregation 
der Pazariften fidh "bedeutend vermehrt; auch haben tie 
Rönigl, Minifter und vorzliglich der Herzog von Riche⸗ 
lien den Prieftern Verfelben Fonts angemieien, um die 
Ievantifchen Miffionen. wieder beleben und befeftigen ju 
ömnnen, und man iſt noch auf neue KHülfsmittel debacht 
um die ‚geringe Zahl der Miffionarien in China, bie 
der Verfolgung der Mandarinen entgangen if, vermeh⸗ 
sen zu fönnen, k 


‚Erlaubnig werde id) am Mittwochen den 25. F 


+ 


— Ga der Handlı itung leſen wir folgende 
ſehr richtige u ag br zu wünſchen ift, daß 


Graf Derazes blieb" man die gute Einrichtung nachahmt, die in Frankreich 


bei Verſendungen von Büchern und andern Druckſachen 
durch die Driefpoſt beſteht. Mit einem Kreuzbande vers 
fehen, ift das. Porto dafür äuferft billig, und man fanız 
in allen Theilen dieſes Landes in wenig Tagen ein Buch 
durd die Poft aus Paris erhalten, ohne daß «6 viel 
Porto koſtet. Die Poſtanftalt gewinnt hierbei dad) mehr, 
als die deut ſchen Poftwagen , bemm «6. ift umglaublich, 
wie viel Bücher durch Die Poſt verfendet werben,‘ 
— Zwiſchen Hamburg und- Haarburg wird künf⸗ 
tig, um, ba bie von den Frangofen- gebaute Elbbrücke 
abgerifien wird, den Verkehr zu erleichtern, regelmäßig 
ein Dampfbeot fähren, auf welchem auch Wagen übers 
gejegt werden fünnen. r be 

— Im Meuen Rh. Merk, lefen wir,. daß einige 
‚Edelleute der Grafihaft Mark das: Miniflerium nice 
vergeblih um Wiederherſtellung der Patrimonalges 
sichtöbarkeit gebeten haben: 

— Der Antrag, Die freie Stadt Frankfurt jum 
Alyl für ale wegen politiſcher Meinungen :Verfolgte 
und Vertriebne zu erheben, ift im gefeggebenden Körper 
durch Mehrheit der Stimmen verworfen worden. _ 

— Der fandammann , Graf Aloys v. Reding, in 
Schwyz it am 5. d, am⸗ Mervenfieber geftorben, und 
am folgenden Tage feierlich beerdigt worden. ) 
öXRRRRXEXXEEEXEEXEEEE 
DE Augeigen. 

(Konzert s Anzeige) Unterlügt von mehreren 
ahtungswerthen Künſilern und Dilettanten ‚werde ich 
mit bocdobrigfeitlicher Erlaubniß heute Sonnabend ben - 
21, dieſes, im Saale der Union , ein großes Vokal⸗ 
und Jaftrumental ⸗ Konzert su geben die Ehre haben, 
wozu ich. meine bodpnercheten Gönner und geihästen 
Ereunde gehorfamft und ergebenfl.einlade, - Einlaffrten 
au 36 Or. find zw befommen in der Uniom bei Hm. 
Bartels, immeiner Wohnung U. 2, Fr. Kirchhof Nr. 
13. umd am Tage Des Konyerts an der Kaffe. - 

er FB C. G. Ublemann, 


‚(Konzert s Angeige.) Mit bochebrigfeitlicher 
h ebruae 
im Öaale der Union ein nroßes Volals und Inftrumens 
I Komert zu geben die Ehre haben. Durch eine ſorg⸗ 
fültge Auswahl vorzũglicher Kompofitionen werde ich 
mid) Sgeifern, dem Publifo einen genußreichen Abend zu 
—— lade deshalb ale Muſitfreunde dazu ergebenft 


Einlagfgrten in 56 &r; find in meiner Pit 
Lu ?. Fr. Kirhbof Nr. 30 und bei Seren eg u 


Union ji haben, 
d. Sud, Organift su U. 2, Frauen, 


[ Reife s Gefeltfhafts s Sefuch.) Man 
ſucht Reifegelegenbeit nach Preußiich: Winden oder Dies 
lefeld. Nachricht in Stadt London 


(DBelanutmahung.) In eine biefige Modes 
waarenhandlung wird als Lehrling ein moblerjogener 
Sohn auswärtiger Eltern gefucht , welder mit einem 
grfäligen Aeußern einem Ichhaften Karakter verbindet, 
zumd im Rechnen und Schreiben arübt fein muß. Auf 
vortofreie Briefe mit den Duchſtoben K, K. Bremer 
Zeitungs, Eppebitien, wird nähere Nachricht ertheilt. 








-AUngeige 


die Wefiger der zweiten und britten Auflage ber 
ehe erften ficben Bände bes 


Gonverfationd » Lericond,. 


benadprichtigen hiermit Die Wefiger ber zwei⸗ 
ten Ära Auflage des Converſations⸗Lexicons, daß 
Weir alle neuen Artikel, fo wie alle Zufüge, Werbeſſe⸗ 
zungen und Berichtigungen von einiger Wichtiateit, 
weldge in der neuen vierten Auflage des ge⸗ 
nannten Lexikons enthalten find, in einem eignen 
;plemientband vereinigt haben , ber ſich Über bie erſten 
fieben Wände erſtrecit und vor furzem bie Preffe verlaſ⸗ 
fen hat. (Die legten drei Bände find [id im 
allen Auflagen gleid.) Durch dieſen Supples 
mentband fommen nun bie frühern Käufer in den vols 
len Beſitz alles deſſen, was die Käufer der gegenmwärtis 
en vierten Auflage mehr und anders erhalten, und wir 
ffen, daß jene um fo weniger ſäumen werden, ihre 
Eremplare durch den überaus reibaltigen Supplements 
Band zu fompletiven, je mehr wir dabei eimig und al 
leiu ihr Intereffe berüdfichtigt haben. Wir bemerken 
bier nur, daß wir bei der Zufammenftellung des Cups 
plementbandes den erflen Drud der zweiten Auflage 
gm Grunde gelegt und alles Wichtige darein aufger 
nommen baben, was bie vierte Auflage vor dieſem vor⸗ 
‘aus hat; weburd) freilich der Uebelftand eingetreten ifl, 
aber unvermeidlich war,) daß die Brliger der ſpã⸗ 
tern Drudte der am umd die der In Auflage eine Anzahl 
Ariifel doppelt erhalten. Dafür ift aber auch der Preis 
Diefed 73 Dogen flarten Gupplementbandes nur auf 2 
Thir. beſtimmt werben. (Schreibrap. 2 Rihlr. 48 Gr.) 
Peipgig, den 15. Jonuar 1818, 


Brockhaus. 
(Diefer Supplementband iſt zu 


erbalten in Bemen 
Bei 3. ©. Heyſe, in Oldenburg bei Schulje.) 


ihtlihe Bekanntmachun⸗MNWir 
PN a Men us der freien Danfefrbt Bremen, 
wiſſen: 
ri N eputirien von weil. W. 2- — 
mann Debit⸗Saae, zur Feſtſe hung des Passivi, 
eine Ediktalladung angeſucht. 


— 


Es Werben daher in Folge des weileren Antrages 
die bekannten und unbekannten Gläubiger des berflorber 
nen MB. D. €. Tiedemann bieturd- verabladet, jur 
Angabe und Liquidirumg ibrer Forderungen am Doms 
nerflag den 12. März 1818, Mittags 12 Uhr, in der 
Kommiffionsftube auf dem Rathhauſe biefelbft ju ere 
fheinen; im Außbleibensfalle aber zu gemärtigen, daß 
fie mit ibren Forderungen von deren Gütern, melde 
realifirt werden mögten, und unter den Släubigerm 
Yemnächft zu vertbeilen find, andgefdloffen werben follem, 

Wonach ſich zu Adhtem, 

2... WR. W. 

Decretum Bremae in Commissione d. ıı. Dee. 

1817. t D. Lamue, Sekretür 


(Borladung der Glubiger.) Auf die vom 
den Erben des bieſelbſt verſtorbenen Hrn Genrrauieu⸗ 
tenants und Gouverneurs von Beſenrodt 4baegebene 
Erklärung: die Erbſchaft nur cum beneficio in ventarü 
antreten zu fönnen , und Dehufs der d: sbalbrnörbigen 
Konftatirung des Machlaſſenſchaftod · Ranperı, werden alle 
diejenigen, welche an bem beöanaten rn Generallieus 
tenant und Gouverneur von Dirfenrodt Forderungen gut 
behalten haben, bierdurd eingeladen , in dem aut Doms 
tag den 13. April d. 3 bejielten Termine, Morgene 

Ubr,, in dem Geflions - Zimmer des unterzeichnete 

erichts, entweder in Perfon ober durch aeſehlich Wer 
volmädtigte zu erſcheinen, mad ihre Forderungen fe 
gewiß anzuzeigen und grbörig gu begründen, als bie 
Michterfhhrinenden zu gewärtigen haben, Daß fie dem⸗ 
nädhft von ber Maſſe werden ausgeichtoffen werben, 

Decretum Rinteln, den 14. Febr. 1818, 

Kurfürftl, heſſiſches Garmiſons Kriegs: Gericht, 
» Weftphalen, 

Dbrift » Bientenant uud Kommandant, 

BP. Süs, ..: 

Sarnifons s Aubitrur.; 

(BSerihtligde Belanntmahung.) Die 
Colona Gopbit Eleonora Korte Mr. 11 der Bauerſchaft 
Döpren Mogt darüber, daß fie im Anfange des Jahre 
8:5 von ihrem Ehemanne Heinrich Korte böslich vers 
loffen (ei, daß fie auch deſſen jegigen Aufenthalt nicht 
wiffe uud hat deshalb dahin angetragen, daß bie Ehe ges 
seeant nnd der Verklagte mit der geſehlichen Scheibungss 
firafe belegt werde. Da num zur Beantwortung der Klage 


* 


and ferneren rechtlichen Verhandlung ein Termin auf den 


26. März f, J. vor dem Landrichter Beder anftcht; 
fo wird der Colonas Henrich Korte aufgefordert, fich 
alstann einzufinren widrigenfals der, Inbalt der Klage 
in contumaciaın für jugeftander angenommen und nad) 
Vorichrift der Gefege gegen den Verklagten wird erfannt 
werben. © j 
Petershagen, am 2. Der. 1817. 
Königl. preuß. Lands und Can, en 
® tsden 


— 


Bremer 


UN 53. Sonntag 





Deutfdland. 
Dom Mittelrhein, ben 12. Febr. (Beſchluß.) 
— Der Bortragende legte nun noch, verantaßt ourch 


Diefe Aufforderung, einen andern Wunſch des Dandelss 
ſtandes vor, nämlich von dem Zolltarıf der anzulegenden 


Mauth vor feiner definitiven Einführung Einfihr zu ers - 


Tangen, und zum Gutachten aufgelordert ju werben, 
In diefer Weite hätten die Franzefen erfabren, und jede 
siene :Cinrichtung der Act häufig durd die Handelskam⸗ 
mern burdhgetrichen; weil aber bei Diefer Regierung, 
was aud im der Theorie gut geweſen, durch ben Prichts 
u Ki f f . * 
rung, mein BadtjäREe "Bw hehe 3 

Mücficht dab Refultat nirgend paffen wollen. Dab wu... 
aber noch mebr der al fein, wenn man unbetanne mit 
den feinern Verbältuifien des Landes, dem Handel einen 
Zarif überwerfen wolle ber bloß mad finanziellen Rüds 
fichten und aus allgemeinen Seficytapunften berechnet 
fei; wärend bei ber nadhgefuchten Berathung ber Vor⸗ 
sheil des Staats mit dem Vortheil des Handels leicht 
zugleich befördert werben fünne. 3 
Hr. Arnold fügte dieſem Geſuche noch ein ander 
res im Namen des biefigen Hanbelsftandes bei, nämlidy 
Beinfelben eine freie Niederlage für die Waaren die wies 
Ber auswärtögehen, zu geflatten, weil obne: Diefed der 
Grofbandel der Stadt, der hauptſächlich im’ Auswärtis 
gen feinen Betrieb und Waarenabjag ſuchen müſſe, ihr 
völlig verloren ginge, 

s- Der Fürft ſicherte auch diefen Anfuchen Erwärung 
end jede tbunlide Nüdficht zu, und verlangte ſchriftli⸗ 
ches Einfommen über dieſe Gegenftände. — 

Nachdem der Sprecher den Munich d Gewerke 
nach einer feften Ordnung die obne leere Förmlichkeit 
umd ohne Veeinträdtigung meblverftandener ibeir, Die 
‚ Ämnere Bisciplin-und Das Berbältniß der Meiſter zu ‚ben 
Gefeuen feflfent, und- märend fie der bisherigen Lieder⸗ 
lichteit und dem Leichtſinn ſteuert, den Konſumenten 





eine Gewähr für"die Güte der Arbeiten darbietet, lenkte 
er Die Rede zuletzt zum VBauernflande bintiber, indem 
er ſich über deſſen Wünfche in ver Art erflärte: Der 
kan dbauer dieſer Provinz bat ſich von je einer unabhäns 
gigen Eriften; und eines bedeutenden Woblflandes erfreut, 
Mitten in einem im Ganjzem frudtbaren Pande, baf 
„feinen Fleiß nicht kärglich belohnt, hat er, einige Striche 


auf dem Hundsrüdf ausgenommen, in den biefigen geiftr 
lien Befigungen bie Leideigenſchaft nie — * 
ift ſeit Jahrbunderten gewöhnt, ver ibm gebührenden 
öffentlichen. Achtung, als das nüglichfte und _ unentbehrs 
lichſte Glied des Staates, zu genießen, Dieſe feine 


seien Domänen ihm größtentbeils als Eigentbum ans. 

beim gefallen. Er darf daber außer dem Rechte auf 
feiner gegenwärtigen Kulturfiufe num auch zur ſtändiſchen 
Bertretung zu geloffen zu werben, nichts anderes vers 
langen, als daf mau ibm ungeflört in feinen bisherigen 
BVerbältriffen und im Genuß deffen laffe, was ibm durch 
bie Umflände zugefallen. Mur auf einen befondern Theil 
Diefes Standes, der durch die Härte der jlingfi vergans 
enen Zeit befonders mishandelt worden, wünſcht bie 
Ds befonders die Aufmerffamteit Em. Durchl. 
binzulenten. Die Eifel, mit im Gebirge von je durch 
vie Kargbeit ihres Bodens auf bas Motbtürftigfie an« 
grwieien, dann durch forttauernde Einquartırungen und 
bäufige Durdmäriche ganzer Heere bis zur Erfhöpfung 
mitgenommen, mußte iin Jahre 1816 eine brinahe ganz 
Mmisrathene- Erndte größtentbeild auf dem Felde verbers 
ben fehen, und wurren dadurch an dem Rand bes Uns 
tergang® gebracht. Durch Anftrengung. Der Iepter Kräfte 
bat fie ſich num zwar dieſer Krife entriffen, allein fir liegt 
nun beinabe in gãnzlicher Erſchoͤpfung, unb der ganze Haushalt 
ihrer Bewohner ift zerſtört Furchtbar hat der Wucher im 
Mittedes Eiends um ſich gegriffen z die Aermeren genötbigt, 
jede Dedingung fi Die Mittel zur Friftung ihres Ber 
bens zw verihaffen. Haben fi oft von hartherjigen 


— — 
— 


Menſchen die härteſten gefallen laſſen müſſen, und 
find in wucheriſchen Anhäufen von, Zinſen und Zins 
fesjinfen bald dahin gelangt, ihr Eigenthum durch 
Deſchlagnehmung und öffentliche Verfteigerung einjubüßen. 
Selba für den Eingang ber Steuern giengen im voris 
gen. Sommer beinahe täglih Befcglagnehmungen und 
WVerfieigerungen von Feldgewächſen vor, . und vom 7. 
bis 28. Zuli wurden in dem Einregiftrirungs » Bürcau 
son Prümm 62 Erfiärungen ju folden gejwungenen 
Berfleigerungen eingetragen, worunter nur wenige reis 
willige waren. Die Deputation giebt «6 alfo der Weiss 
heit €. D. anheim, in wiefern folden wucheriſchen 
Unitrichben durch — ein Ziel geſetzt werben kann, 
entweber durch Suspenfion der Zahlungen folder Moths 
fhulden auf einige Jahre, oder in irgend antrer Meile, 
wobei eme Küdfpradhe mit den richterlidyen Behörden 
am ratbfamfien fen mögte, und ausjumitteln, in wies 
fern bei der beftebenden Ordnung ſolche Ausnahmsgeſe hze 
thunlich und ausfübsbar find, und wie fie abjufaflen, 
damit fie nicht wieder anbrerfeits für diejenigen, bie 
sft im guter Willen geholfen und vorgeichoffen, drückend 
und verberblid werden, Der Eiffel würde ferner ein 
Mahlaf aler Steuern von 1816 am rückwärts und 
die Abbrjablung von Go bis 70,000 Franken Verpfles 
ngegelter, die ihr Die Regierung von 1815 ber ſchul⸗ 
tt, in ibren gegenwärtigen Umftänden für «ine große 
und hülfreiche Wehlthat anerkennen, und bittet um bie 
Fortdauer und Beichleunigung der angeorbneten Ötrafens 
bauten, die, wie fie dankbar erfannt, in ber Zeit ber 
Moth ihr eine große Hülfe geworden find. Die ärmern 
I ebenfaus im Yale, dieſelbe Anierflügung madye- 
uchen. 
©. D. liefen ſich hierüber in dieſen Worten aus: 
Es ſei bekannt, welche Achtung der Bauernſtand durch 
ganz Preußen genieße. Zwar ſei dort an manchen 
Orten noch Leibeigenfchaft eingeführt, aber fir fei längft 
nicht mehr, was man gewöhnlid, unter diefem Worte zu 
verſtehen vflege, und man babe icon früher sie Wors 
Fehr getroffen, auch die legten Ueberrefte allmäblig weq⸗ 
züſchaffen. Aud Darüber fei man rinverflanden, biefem 
Stande Das Recht einer eigenen Vertretung einzuräus 
men. Darum klrfe man ſich hierüber im dieſer Pro— 
Yinz, wo er in allen feinen Verhältniffen dem Dürgers 
Rand gleich fiche, um fo mehr beruhigen, daß er dabei 
auch für die Zukunft gehandhabt werde. Was bie Ber 
birgsbemohuer betrifft, fo bepeigten S. D. bei diefer 
Srtegenbeit Ihre Zufriedenheit mit dem, was durch bie 
Dütfsvereine geihehen und fepten dann hinzu, baf bie 
Orfepe allerdings, wie bie Erfahrung ſchon öfters bes 
wielen, jenen wucherifchen Umtrieden, wie die gerügten, 
ein Biel ju fegen vermögten, wenn fie auf die Ums 
Rände gebörig berchue, mir unnach ſichtiger Strenge 
othandhabt würden. Der Fürft erbar fich auch hierüber 


ein Gutachten von Seiten der amwefenden Glicher der 
Zuftizpartbie, 

Moch waren mandyerlei Segenflände zu grörtern 
übrig geblieben , bie im dem bisherigen Vorträgen ihre 
Stelle nicht gefunden, Zunächſt beim Abgabenipfien, 
bie Unpopularität aller indirekten Auflagen’ in der Pros 
vinz; die Nachtheile, Pie mit jeder Veränderung einer 
einmal feftaeiegten Brundfteuer verbunden find, indem 
dieſe beim Wechſel des Befiges ein für allemal als 
Kapital im Werthe des Ganyen aufgegeben worden; 
enblih der Wunſch der Einwohner, daß es bei dem bis⸗ 
berigen direften Abgaben fein Bewenden habe, und wenn 
die Dedürfniffe ein Mehreres erfordern, daß es damit 
wie ehemals zehalten werde, und den Provinzialländen 
zu verabichieden und nad eigenem Befinden als Vermö⸗ 
gend s ober Konfumtionsfteuer ober in anderer WBeife 
umjzulegen, überlaffen bleibe. Weiter die Klagen ber 
Barnifontflädte gegen dem Service, ber dieſe Städte 
gegen die Übrigen und gegen das flache Fand in Madhs 
tbeil fegt, ımdem ſelbft, wenn man die Wortheile, bie 
die Konfumtion ber Defagungen ben befegten Ortem 
bringt, in Anfdlag nimmt, body immer die Städte ſich 
beeinträdptigt finden, weil dieſer Vortheil ſich zwiſchen 
ihnen und dem Lande, das den konſumirten Stoff lie— 
fert, in ſehr ungleichen Verhältniſſen vertheilt. Weiter 
bie vielfältigen Klagen über unnüge, verwickelte, weit: 
läuftige Formen in der Verwaltung ‚unter denen bie 
arbeitenden Bramten feibft frufgen und erliegen , und 
worin durch bie neue Inſtruktion wenig gebeffert wor— 

h — rest 
dem; woie Die ee ee ae t, warum 
* An a der gegenwärtigen Gerichtsverfeffung beſtehe; 
wie aber die j⸗ht herrſchende Orbnung nur dad Unbe 
queme des kollegialiſchen mit dem ſchlimmen der Bürcans 
kratie vertinige, ohne irgend, einem ihrer Vortheile zu 
gewähren, indem da, mo jede Geringfügigkeit mit gleis 
er formalen Wichtigkeit und Echmerfälligleit behandelt 
wird, im Schwalle andringenter Geſchäfte notbwendig 
bie ordnende Einheit und fomit allet innerer Zufammen: 
bang verloren acbt , umd die Eatſcheidupg juletzt Dem 
Zufall ober höchſtens der Willlühr des Referenten und 
Direktors preisgegeben ift; wie eine ädıte folleuigtifche 
Berfafjung eben wie die zweckmäßige Proc-kform im 
mündlichen Vortrag auf den Grund ber vorliegenden 
Papiere berube , wie das Vorgetragene alsdann ber 
freien Diskuſſion unterliegen, und das Reſultat derfels 
ben unabänderlih in emem fortlaufenden Pretofoll bes 
feſtigt uugleich aber auch der untern Behörde gegen 
bie höhere ein Spilraum reger Thätigkeit eröffnet fein 
wmüffe, damit der Diang der Angelrgeobeiten von min 
derer Wichtigkeit nit ale Thätigkeit der lehtern unrüg 
verzehre, fondern jedes Geſchäft in feiner Sphäre, bloß 
unter Allgemeiner Aufſicht der höherm Jnftanz abgethan 


werde. Diss. umd vieles andere konnte zu einer weitern 


Ausenanderfekung Stoff und Gelegenheit hergeben, als 
Tein die Audienz hatte weit-über eine Stunde ſchon ges 
dauert; Se. Durchlaucht batten mit der angeftrengs 
"teften Aufmerkfamkeit , ohne das geringfte Zeichen 
von Ungeduld den verfchiedenen Vorträgen ſich binges 
geben: die Depufation- mußte ſich ſcheuen von einer fo 
verbindlichen Hingebung einigen Misbrauch zu machen; 
mehrere andere Geſchäfte warteten des Fürften, und «6 
mar wohl plaublich, daß das noch Vorzutragende ſchon 
feine Aufmerkjamteit in Anfprudy genommen, und bei 
andern Gelegenheiten feine Erörterung finden würde, 
"Darum glaubte ber Vortragende bier abbrechen zu müfr 
‘fen , indem er nody einmal alles Geſagte S. D. ans 
Herz legte, und eine baldige Erfülung der gemachten 
"Bufagen, nad Maßgabe, wie es die Umflände erlauben 
wollten, bat, Der Fürft verficherte auf Alles den mögs 
lichſten Bedacht nehmen zu wollen, und entlief die 


Teputation, indem er in freundlichen, wohlmollenden 
Worten von ihr Abſchied nahm,“ * 
So endigte ſich eine Unterredung, welche nicht 


vloß für Die rheiniſchen Lande erfreulich wirken möge, 
Darum hat auch die Deputation, vernehmlich ihr tapfrer 
Spacer , welcher den Verlauf dieſer Sache dem. ges 
fammten Vaterlande bafannt gemacht, bei dem Wolfe 
wie bei der Regierung aufrichtigen , ‚ herjlihen Dank 
verdient. Was bier gefprechen worden, bad wirb von 
Provinz zu Provinz; wieberhallen , and die Zagenden 
beleben und den Muth in ihnen ſtärken, daß fie der 
Zufunft mit ernceutem Vertrauen entgegengehn. 


Ehe wir uns von biefem Vorgang trennen, fel 
ed erlaubt, aus ber ergreifenden Sdyilderumg, welche 
der Verfaffer von der Lage unfers Vaterlandes entwirft, 
zum Schlaf nody folgendes auszuheben; 


„Wenn es. nicht barauf anfommt, im jebem Jahr⸗ 
hunderte wenigſtens Einmal den Feind in. ber Haupts 
fiadt, die Regierung geſchändet, das Molf gründlich 
geplündert, und die Finanzen bankbrüchig zu feben, der 
mag ſich aflerbings unbefümmert zur Ruhe Hinftreden, 
und ben Geift der Zeit abweiſen mit feiner Begehr. 
Aber auch das dauert nur eine Heine Weile, ber Abs 
gewiefene kehrt immer wieder, und hat er breimal ans 
gefiopft, dann muß er doch zulegt eingelaffen werden, 
Preußen muß fi) eine Schule geftalten, in ber es der 
Zukunft ihre Staatsmänner erzieht; feine Beamtenwelt, 
in ber taufende von wacern Leuten gebüdt, wie auf 
den Galeeren, am Ruder ziehn, fann ihm den Bedarf 
nicht liefern, ben es im feiner Weltlage verbraucht, fo 
wenig als ber Erercierplap und die Herbfimanövers 
ihm große Feldherren gebildet haben. ine ftändifche 
Berfammlung, die unter den Augen bes Volks, von 
feiner Theilnahme getragen, fid bewegt; in ber ſich 
alte Kräfte rühren, ale Talente ipre Stellen finden, 


‚Boden gebüngt werde zur neuen Saat. 


alle in wechfelfeitiger Reibung einer geiffigen nafti 

jene Sewandpeit und jenen Takt ng — 
gel gegenwärtig fo oft den Sinn verlegt, eine folche 
Turnſchule des Geiftes thut nirgend ſo ſehr als in Deutſch⸗ 
land, dem Sande der ſteifſtell igſten Ungelenktheit, Moti. 
Damit dies ‚große deutſche Philiſterium, worin wir pie 
größten Ergögung und Zufriedenheit der Nachbarvölker 
und von ihrem ſpöttiſch ea Beifall angefriſcht, unfre 
Wettläufe ia Säcken halten, und biefe hohe Säule 

to die Pedanterie zunftmäßig betrichen wird,’ und 
Bacealaureen und Doltoren fi kreirt, endlich ciamal 
geſchloſſen werde, dazu müffen wir hauptfägiih Stände 
haben, Die das alte bürre Genifte brennen, Bantit ber. 
Jene Plump⸗ 
jener ‚bleierne Mantel, den » 
‚, und in bem wir uns langs 
als ob wir im Traum umgingen, oder 
Zaubernnen und gebunden hielten. Diefer Trügbeit 
muß ein Antrieb werden, damit in bie weiche Ges 
dunfenbeit unfres bürgerlichen Pebens wieder eine Mo⸗. 
kel fomme r mit ihm aber aud jene franfpafte 
Reijbarfeit, die nur allzuleicht durch jeden Einfall ju 
wilfäclichen Eingriffen ſich beftimmen läßt, ihre Dins 
bung unb Grenje finde. Es if nicht mehr di⸗ Frage 

ob Deutfchland Stände wil; es muß ſie wollen, weil 
alle Nachbaren ie bei ſich aufgenommen , und dadurch 
eine Maſſe von Schnellkräften entwickelt haben, denen 
unfre beſchwichtigende Diplomatik uud unfre Paradefünfte 
immer gewachſen find, wann wir nicht Geift gegen Geiſt 
aufbieten, und durch Gegengewicht jede übertretenbe 
Kraft in ihre Schranken treiben. Mögen wir uns noch 
fo ſehr nach Ruhe ſehnen, die Ruhe der Staaten Fann 
fortan immermehr eine paſſive ſein, ſie muß thätig ver⸗ 
dient, und erworben werden. Das wiffen wir recht 
wohl, aber es fehle der Muth, friſch an die That zu 
gehn, und was unabwendbar geſchehen muß, raid) und 
mis guter Manier auszuführen. Im Geburiswert liegt 
bie Kreißende, die Wehen drängen, Deutfcland, je 
Europa, flebt erwartungsvoll, aber es will zur Geburt . 
nicht kommen, weil keine feſte, ſichte Hund bie Umkehr, 
die nothwendige Bedingungung der Geneſung iſt, gu 
volbringen weiß. Es ift wenig Arg in der ganzen 
Sache, aber es fehlt die Entfchiedenheit und der ſtarke 
ſichre Eutſchluß, ber durch freie Selbſtbeftimmung der 
Gewalt der tyramniihen Nothwendigkeit ſich zu entziehen 
weiß, und lieber zagend einen Drang von Außen ber 
erwartet, Go lange der Beift vor deu Heeren vorauf 
gejogen, ift man frößlid und kecklich ihm gefolgt, weil 
man fein leuchtend Angeficht von hinten nicht gefehen ; 
aun er ſich umgefehrt, und feinen Lohn verlangt, wagt 
man nicht ihm ins Auge zu bliden, und erſchrickt vor 
dem Bunde, ben man mit ihm geſchloſſen. Aber er 
hat wohl ein farfes Recht, und dazu Brief und Siegel 
aufzuweiſen, und wird fig nicht abtreiben laffen,.” — 

* 


beit ift es, die uns drückt, 
wir um uns her drappirt, 
fam ſchleppen, 


Das hiefige imtöblatt vomi.r2.'d, enthält folgende 
Detanntmadung: R 
Auf die Wahrnehmung der in mehreren. Zeituns 
gen enthaltenen Adreffe, angeblich ber angejeheuften 
Einwohner hiefiger Stadt, na bie bentiche Bundes⸗ 
verfammlung, worin fie ben Wunfch zw erkennen ges 
ben, dab “ - 

1. bie Vollziehung des Art. ı3 ber Bundesafte bes 
\ wirft, und 
2. der Grundſatz allgemeiner Handelsfreiheit mit 
dem Borbebatte zweclmaßiger Repreſſalien auss 
geſprochen werben möge, 
baben des Herrn Fürſten Staatskanzlers Durchlaucht 
woterm 5. d. M. mid) authorifirt, den Ausſtellern jes 
- ‚mer Adreſſe Nachſtehendes zu erkennen zu geben: 

„Was den Inhalt der ausgeſprochenen Wünſche 
betreffe, fo könne ihn kein Tadel treffen, am wenigfien 
son Seiten unferer Regierung, da er mit beren Abs 
fiyten gan übereinflintme und dieſelbe shätig bamit 
beſchäftigt fei, 
führen.“ · , 
„Auch in Ton und Faffung der Adrefie fei nichts 
überfeben, was Unterthanen ibrer Negierung an äußerer 
Ehrerbietung ſchuldig find, Wäre fie daher an umfere 
Regierung eingereicht, fo würde fie auch die Mufnabme 
gefunden-haben ,- "dir ähnlichen Vorſtellungen in gebübs 
sendem Ausdruck billiger Wünſche bis jegt mie verſagt 
worben ſei.“ 

n., Darin befänden ſich aber diejenigen, welche bie 
Ahreſſe unterfchrieben, in einem großen Mißverflänpniffe, 
daß fie ihre Wunſche, ſtatt bei ihrer Regierung, unmit⸗ 
bar bei der Bunderverſammlung anbringen ju müſſen, 
fi, für „‚befugt und verpflichtet““ gehalten,’ 

mm Wohl möge die. Stadt Adyen das Gedächtniß 
ihrer frühern Gefchichte trem bewahren und es fi dazu 
Dienen laſſen, in ihren Einwohnern den alten Bürgers 
Fion wieder recht lebendig zu machen, wie er nun, uns 
zer gan) veränderten. Berhältniffen, am löblichſten ſich 
äußern fann; allein als Untertbanen des preuß. Staates 
fiche den Bürgern der Statt Achen eben fo wenig eine 
Wefugniß zu , als fie von irgend einer Seite ber eine 
Verpflichtung haben fünnen, mit Umgehung ihrer. Nies 
sierung über öffentliche Verhältniſſe, welche alle zum 
deutſchen Bunde gehörige preußifchen Unterthanen gleich⸗ 
mäßig angehen, am Bundestage, we deren Intereſſe 
aflein von ber Regierung vertreten wird, vorellige Ser 
fuche zu machen. Es werde in Füllen, - wo nur Durch 
sine Bereinigung aller Bundeeſtaaten für irgend eine 
Aufgabe der gemeinfamen Wohlfahrt gewirkt erden 
lönne, unjere Regierung die, an fie gebradıten, Würis 
(de ihrer Unterthanen, daß Dafür Schritte bei dem 
Dundestage geſchrhen, nie verſchmähen, fondern ihnen 
gern allen Erfolg bereiten, fo weit dies eine yufammens 
faffende Prüfung aller Verhältniſſe zulaſſe. Um fo 
weniger fönne fie aber dulden, daß ohne ihr Zuthun 


die Erfülung auf ade Weife herbeizu⸗ 


Er foll kurz vorber durch einen anonymen Brief 


dergleichen einfeitige Anträge bei der Bundetverſamm⸗ 
lung, wenn gleich. ſchon biefe verfaflungsmäßig nicht rins 
mal darauf eingeben könne, angebracht würden,‘ 

„„ERine Belehrung hierüber werde wohl fchon bins 
reihen, bie Ausfleller vorgedachter Adreſſe von ihrem 
Diifverftändniffe zurädzufübren, und fie zu überzeugen, 
daß jie nicht im dem geordneten Grenzen des Unteribanens 
Verhältnifks fichen geblieben und daß fie fi hätten 
büten folen, ein Vertrauen zu ihrer Regierung, — 
welches fie mit Worten befennen, — durch die That 
ihrer Adreſſe zu verläugnen,’' J 

Dei der Mittheilung vorſtehender Aeußerungen des 
Herrn Fürſten Gtaatslanzlers Durchl. bleibt mir nur 
der Wunſch, daß durch fie das Erkenntniß herbeigeführt 
werden möge, was wohlgemeinter Rath zu erzirkem nice 
vermocht hat. Achen, den 10, Fehr, 1818, 

Der Regierungs: Chefs Präfident, , 
v. Reiman.“ 
Grofbrittannien 

London, den ı7. Febr. — Die Nachricht von 
der Dermählung des Prinzen von Heffen s Hombu 
mit ber Priszeffin Elifaberb iſt zwar noch nicht offizi 
befannt gewacht, indeß wird fie dody ſchon ganz allge: 
mein für gewiß angenommen. Wie es beifit, wird fich 
Dad neue Paar meiftentheils in England aufhalten. — 
Nah Drirfen aus Kopenhagen fol eine Dermählung 
bes Herzogs von Clarence mit der 26jährigen Prinzeffin 
von Dänemart im Werte fein, 

Die auf offigiellem Wege hier eingetroffene Mar 
richt, von dem Angriff auf das Leben des Herzogs von 
Wellington zu Paris bat gerechte Jubignatiom erregt. 
aus 
Brüſſel gewarnt worden fein. Die Polijzei foll auf 
einen gewifien fremden Offizier Verdacht haben, 
Audre glauben, das Piſtol fei nit geladen gewes 
fen, — In ber Dritten Nummer ber politiſchen Flug⸗ 
fhrift ‚„„Sentinelle de l’Honneur“ , melde der Miffe 
des Gen, Bertrand ‚,; Jouslin de la Galle, verfaßt, 
wird Wellington ein infolenter Profonful ger 
nannt, und Üüberbaupt alles herausgeſucht, um ibn dem 
Hoffe und der Werachtumg des franzöſ. Volls preis zu 
geben. Diefe Schrift ift konfiscirt, und ihr Verf, fol 
vor Gericht gejogen werden. 

Dein Gerücht, daß unſer Befandter in den ®. St. 
von Morbamerifa Waſhington verlaffen habe, weil die 
omerf, Truppen Ofiflerida befent hätten, wird. im 
Courier wiberfpradyen. *4 

Sir Richard Croft, der als Accoucheur bei 
der Entbindung der Prinzeſſin Charlotte geweſen, und 
feit dem Tode diefer Pringeffin ſtets trübſinnig war, 
bat’ fid arm vorigen Freitag erſcheſfen. 

Den neurften Nachrichten aus ©. Helena zufolge, 
die 2 Monat’alt find, befand ih Bwenaparıe fehr 
krank. EEE EG. ıw 
Stocks den 16. 3 pCt. C. Bo, 


Afrikaniſche Raubſtaaten. 


Ueber die legten Vorfälle zu Algier, wovon die 
efle Kunde durch Ben fönigl. ſardiniſchen Vieckonſul, 
Sen. Delfino, nad Genua gelangte, werden aus 


ehem zuverläßigen Privatidreiben aus legtgebadhter 


Stadt im öflerr. Beobachter vom 8, Febr. nachftehende 
nähere Details mitgetheilt, deren Aechtheit ber Beobadys 
ter verbürgt? 


Es war am 14. Mov. v. J., als ber Fönigl, fars. 


diniſche Dicefonful erfuhr, daß eine reich beladene BVri⸗ 
gantine uhter farkinifher Flagge von algierifdien Kors 
« faren gefapert, und nady dem Hafen von Algier aufge: 
bracht worden fei. Der BVirefonful verfügte ſich ſogleich 
an Bord des gelaperten Schiffes, um Die näberen Ums 
Hände diefer That zu erheben. Aus ben Ausjagen eines 
genue ſiſchen Kaufmanns (Heinrich Badano) ber ſich 
am Boerd gedachter Brigantine bei Wegnahme derſelben 
befand, ergiebt ſich Folgendes: „Der Reid (Kapitän) 
einer algieriichen oelette, welcher obgedachte Drigan⸗ 
tine, genannt la Miscricordia, unter farbinijcher Flagge; 
aus Genua am 6. legtverfloffenen Monats September 
ausgelaufen, unter Kommanto des Kapitäns Mifolo di 
Siufeppe Dodero, nady Liſſabon beflimmt, auf ihrer 
Fahrt angehalten hatte, einzig und allein aus bem 
Grunde, weil bei Vergleihung des Scontrino *) ober 
Contrassegno eıne haarkleine Differenz mit tem in ben 
Händen des Korfaren befindlichen Gegenftüde obwaltete, 
Diefelbe nach Algier zu führen befoblen, und demzufolge 
fiebgehn 'Perfonen , theild Watrofen theils Paflagiere, 
von ber Drigantine an Bord feines Raubſchiffes ges 
nommen , und bafür türkiſche Matroſen auf die Bris 
gantine gefhidt. Dem Kapitän Dodero wurbe ber 
deutet, daß ihm geftattet werben würde, feine Fahrt 
nach Liſſabon fortjzufegen, wenn er eine fahriftliche Ers 
Härung unterjeichnen wollte, daß obgedachtes Deficit in 
frinen Sciffpapieren Statt finde. Der Uavorfichtige 
ging in die Fade, und ließ ſich durch die binterliftigen 
Verfprechungen täuſchen. Kaum hatte der Reis dieſes 
nachtheilige Dokument erſchlichen, als er, anftatt bie 
Brigantine verſprochenermaaßen nach Liſſabon fegeln zu 





*) Der Scontrina „ welchen bie Engländer Mediterrean- 
Pass, die Spanier Carta partida nennen, und ber in deutſcher 
Sprache allenfalls mit Kontsolls oderXusfhnitt:Bogen 
überfoht werben Bönnte, ift ein Stuͤck Pergament, weldes im 
Bizad aus einem Buche herausgefchnitten wird, das bie Ma- 
trigen (matrice, Vrobemaafe) enthält, weldes Buch ben Bar- 
barcsfen, wenn man Frieden mit ihnen ſchtießt, eingehänbiget 
wird, damit die Reis (Kapitaͤns der Kaperfciffe,, wenn fie 
nichr leſen koͤnnen, durch Vergleichung mit dem herausgeſchnit⸗ 
tenen Blatte (scoutrivo), wildes tem Kauffahrteiſchiffe mitge⸗ 
geben wird, ſehen koͤnnen, wem das Schiff zugehoͤrt, und da 
es von dem MarinesDepartement , deſſen Matrigen in feinen 
‚Händen find, erpebirt werben fei. Jeder Scontrino führt eine 
Nummer, die der nämliden Rummer der Matrige entſprechen 
muf. 


| 


% 


Iaffen, dem Kapitän eines feiner Kaperſchiffe befahl, fer 
nach Algier zu führen.‘ — Der ſardiniſche Vicekonſul 
war darauf bedacht, den Uaterthanen Gr. fard. Majeflär 
welche ſich nod, dreizehn an der Zahl, am Worb ber 
Brigantine befanten, beizufpringen, und fehrte fobann 
ins Konfulatgebäude zurüd, um den fardinifchen Kon: 
ful, Cab. Carron, von dem ganjen Vorfalle ju bes 
nachrichtigen ; letzteret theilte ohne Verzug Alles dem 
englifhen Konful, Hra. Done), mit, . 
Am folgenden Tage nah Mittag verfügten ſich 
beide, der Konful und der Vicekonſul, nach der Marine 
zum Minifter und zum Admiral; fie wurden ziemlich 
gut aufgenommen, unb_-fleflten vor, daß mehrerwähnte 
Beigantine aus Genua, wo alle zu einer folden. Fahrt 
erforderlichen Papiere. ausgefertiget werben, ausgelaufen 
fei , folglich über die Regelmäßigkeit der letzteren auf 
keine Weiſe ein Zweifel obwalten fünne, ie beiden 
Algierer fanden diefe Demerfungen fehr richtig, und ers 
wiederten, daß fie, da bie Schifftpapiere der Brigantine 
am Worb ber algierifchen Goelette, weldye noch nicht 
vom ihrer Fahrt zurückgekehrt fei, geblichen wären, bie 
Gründe, warum der Reis das Schiff angehalten und 
weggenommen, nicht beurtheilen fünnten; ſobald lehtere 
aber angelommen fein würben, wolle man es bem Kon: 
ful zu wiffen Sun , um die Entideidung des Dey zu 
vernehmen. Unter diefen Umſtänden hegten bie Gars 
Binier die günfligften Erwartungen, welche von ben übris 
gen europaiſchen Konfuln getbeilt wurden. s 
Am 19. Nov. Abends lief die algieriſche Goelette 
in den Dafen ein und am 20. wurde der farbinifdye Konz 
ful nach der Marine gerufen, wohin er fih, von dem 
Vieekonſul begleitet, fogleich verfügte, Zu gleicdyer Zeit 
erſchien auch der ſpaniſche Agent wegen Wegnahme dreier 
Fahrzeuge feiner Nation, unter gleichem Vorwande man 
elhafter Srontrini. Es wurde nun, unter Vorfig des 
dmirals Rath gehalten, um über die Gültigkeit der 
Wegnahme der ſpaniſchen Fahrzeuge ſowohl als bes ſar⸗ 
diniſchen Schiffes zu entiikeiden ; juerfi wurben bie fpas 
niſchen Scontrini, dann der ſardiniſche unterſucht, und 
lesterer in dem Zuflande befunden, tie ihn der Kauf⸗ 
mann Badano befchrieben hatte, nämlich fo, tab kaum 
Die Dreite eines Roßhaares fehlte, mm ihn genau an 
das forrefpondirende Stück anzupaffen. Der fardinifche 
Vicekonſul ſuchte dem Admiral und den Übrigen Mitglies 
dern des Mathe begreifli zu machen, daß biefe Heine 
Differenz feinem Fehler im Erontrino beijumelfen, fon 
dern die Wirkung der Hitze und ber Feuchtigkeit fei, 
daß ale Übrigen Schiffspapiere mit. dem Mann und 
Siegel Sr. Mai: des Königs von Sardinien u 
und in Ordnung feien, daß bie Ladung unjweifchaft 
für ſardiniſches Eigenthum anerfannt werden müſſe, und 
daß folglich, da bie Regentſchaſt mit Sr. ſardiniſchen 
Waj. im Frieden lebe, durchaus fein haltbarer Grund 
zur. Konfistation aufgefunden werden Könne. Der Divan 
machte nicht die mindeſte Segenbemerfung „ je daß bie 


Sarbdinier bofften, der Dey werde, ſobald er dem Her⸗ 
ang der Sache erfahre, Schiff und Ladung ohne 

wierigkeit freigeben. Der Dafenfopitän, weldem 
die Schiff: popiere eingehändigt worden waren, verfügte 
ſich, wie foldyes der Gebrauch if, zum Dey, um bdems 
felben Bericht über die Sache zu erflatten; es dauerte 
über eine Stunde, bis er nad der Admiralität zurück⸗ 
Echrte, und groß war das Erftaunen, als man vernahm, 
daß der Dey befoblen Hıbe, die Maaren, welde bie 
Ladung der fardiniihen Örigantine (und auch der fpanis 
fden Shiffe) aus machte, zu fonfisjiren, die Fahrzeuge 
felbR aber freijugeben. Nachdem die Reis (Kapitäns, 
welche den Rath bildeten) die Entſcheidung des Deys 
vernommen hatten, waren fie auf einmal wie umgewan⸗ 
delt, und ſuchten nun auf die frechſte Weiſe die Kons 
fisfation zu rechtfertigen. Da ber farbinifhe Konſul 
und Vicefonful fahen, daß bei jo bewandten Umftänden 
in biefem Augenblicke nichts weiter auszurichten fei, kehr⸗ 
ten fie in das Konfulats:Gebäude zurüd, und benach—⸗ 
richtigten den engliſchen Konful von dem, was geſchehen. 
Der ſardiniſche Konful begehrte hierauf Audienz bei dem 
Dey, bie ihm ſogleich bewilligt wurde, und zu welcher 
er ſich, von dem Wierfonful begleitet, verfügte. Uns 
geachtet ber biligften und Üübergeugendflen Gründe, welche 
beide dem Dey vortrugen, um ihn zu biwegen, von ber 
ausgeſprochenen Konfisfation abzuſtehen, wollte derfelbe 
durdyaus feinem foldyen Antrage hören. Zulegr baten 
fie ihn, zu erlauben, daß ber Admiralitätsrarh bie 
ganze Sache noch einmal in Gegenwart des diplomati⸗ 
fhen Korps unterfuden und auf eine regelmäßige Art 
definitiv entjcheiden Dürfe; er verweigerte ed, mit dem 
Deifage, er braude Peine ferneren Richter, um ben 


Difelt des Srontrino zu bemerken; er habe gute Aus. 


gen und wiffe wohl, was er thue; übrigens fiche es nicht 
in feiner Made, die Ladung frei zu geben, weil ſich 
feine Soldaten fonft gegen ibm empören würben. Er 
ſetzte hinzu, der Kopitän felbft babe ja die Erklärung 
unterzeichnet, die feinen Zweifel Über die Mangelhaftig- 
keit des Dofuments übrig laffe; wenn übrigens feine 
Entfheidung dem fardinifhen Konful nicht recht feı, fo 
ſtehe es bei ihm ſich einzuſchiffen. Bei biefer Lage der 
Sachen ſchien alles fernere Raifonnement überflüffig und 
nur geeignet, den Dey nody mehr zu reisen, weshalb 
der Konful und der Virefonful fi in aller Stille ent⸗ 
fernten, lebhaft bedauernd, die ſchuldige Genugthuung 
nicht erlangt zu haben. 

So blieben die Sachen bis zum 22., an weldem 
Tage fid) alle europäiſchen Agenten, den von Frank: 
rei ausgenemmen, in dem fpanifchen Konfulates 
gebäude verfammelten,. (Es wurde befchleffen, fid) in 


eorpore jum Dey zu verfügen und ibm noch einmal 


wegen des Vorfalles dringende Vorſtellungen zu machen. 
Der ſardiniſche Wisefonful, als der türtiſchen Spraͤche 
hinreichend fundig, wurde zum Sprecher gewählt, und 
hielt, nachdem er den Dey im Namen des ganzen Niples 


matiſchen Korps in ‚den gewöhnliden Formen begrüße 
batte, folgende Anrede an ibn: „Als du zus Derrichaf. 
gelangteft, haben dir die Konfuim 'der Mächte, melde 


mit Algier im Frieden find, ihre Gluckwünſche ja dir 


ner Tpronbefteigung dargebracht; du haft ihre Wünfhe 
angenommen und friebfertige Gefinnungen an den Tag 
gelsgt, indem du austrüdlic fagteft, daß dur die Ver: 
antwortlichkeit anf dich nehmeft, Die früberen Traftate 
zu verbürgen. Wenige Tage naqchher bat du dieſe 
Traftate durch Weitrüdung eines neuen Infiegels 
fanftionirt, Die Konfuln, ehr erfreut darüber, haben 
ſich beeilt ihre Regierungen in Kenntnif davon m 
fegen. Mit Leidweſen fehen fie in diefem Augenblicke, 
daß deine Korfaren ohne Grund fpanifhe Schiffe und 
ein ſardiniſches Fahrzeug grkapert haben, deren Papiere 
in Ordnung und. deren Flaggen im Frieden mit bir 
find; allein jede Prife, bie ohne vorläufize Kriegserflär 
rung gemacht wird, iſt mul und nichtig; dirk ifi ein 
Srundſatz und ein Gefeh, Die von allen Bölfern der 
Welt anerlannt werden, Du fagft, daß Lie Scontrini 
nidyt genau anpaflen; wenn birs auch der Fall wäre, 
fo weißt tu gar wohl, daß Hige oder Feuchtigkeit daran 
Schuld fein können; Bu weißt eben fo gut, wie wir, 
baf nur ber Hırc und Schöpfer des Weltalls Die Dinge 
volfommen machen fann ; den Menſchen gelingt es 
nicht. Das farbinifche Fahrzeug in aus Senua ausge⸗ 
laufen, wo alle authentiſchen Papiere aus gefertiget wer: 
den; es iſt fein Zweifel, daß fie nicht in Oednung feien. 
Mein Konful und ich haben fie gefehen und verificirt. 
Die Konfuln begrüßen did) noch einmal, Efendi, und 
bitten did, ihnen deine Abfichten zu erkennen ju ge 
ben, weil fie ſolche ſagleich ihren Monarden mittheilen 
wollen.“ 

Der ſardiniſche Vicekonſul hatte kaum ausgeredet, 
ald der Dey gegen ihn und den engliſchen Konful mit 
wüthenden Drehungen losbrady ; er brauche dad Meer 
nicht, fagte er, fein Reich ergeuge mehr als er für bie 
Subfiftenz feiner Untertbanen bebürfe; wenn die Kon— 
feln nidyt zufrieden mit ihm wären, fe fiche es in ihrer 
Macht, ſich einzuſchiffen. Er drohte bierauf beſondert 
bem ſpauiſchen und dem ſardiniſchen Konful als den Um 
bebern des Vereins gegen feine Regierung und fügte 
hinzu, er fei ein üdter Mufelmann und Fein Chriſt. 
Er ſtieß noch einen Schwall von unbändigen Neben aus, 
bie nicht den mindefien Bezug auf den Gegenſtand ber 
diplomatiſchen VorfteQung hatten, 

Wärend der Rebe, bie an den Dey gehalten wor⸗ 
ben, um ihn von der ausgefprodpenen Renfısfation abju⸗ 
bringen, merlte ber Sprecher, daß der Dey im Ueber⸗ 
maaße ſeines Unmuths dem Kapitän der Leibwache den 
ſtrengſten Befehl ertheilte, den Kopf des unglücklichen 
Beljamont, falis er in dieſer Aubien, von den Konfuln 
reflamirt werben folte, abſchlagen, umd ben Leichnam an 
bie Schwelle des Palaftes legen zu laffen, Damit er 
den Konfuln beim Weggehen in die Augen falle, Die, 


fer Beljamont ift der Sohn des vormaligen engliihen 
Wicefonfuls , ein Jüngling ven einnehmender - Geftalt 
weldyen der graufame Dey nebſt feinen beiden ausge⸗ 
geicgnet ſchönen Schweſtern von feinen Schergen reuben 
und nach dem Pallafte ſchleppen lief. Dem Züngling 
und feiner ältern neunzehnjährigen Edmefler wurden 
auf Befehl des Dey das Mefier an bie Keble und bie 
Miftolen auf die Druſt gefegt, und fie fo gezwungen, 
den driftliden Glauben zu verleugnen ; bie jüngere 
Schwefter wurde, weil fie faum 10 Jahr alt war, 
wieder entlaffen. Das Lokal, wo der Dey die Konfula 
we Audienz empfing, war zu ebener Erbe und einer 
äuberpögle nicht unähnlich. Der Dey faß mit kreuz⸗ 
weis übereimandergeichlagenen Weinen und war mit eis 
nem Gäbel und jwei Piftolen bewaffnet; andere Waffen 


in Referve flanden ihm zur Seite; zunächſt um ihn 


fanden in einem Halbkreife dreißig Janitſcharen, jeder 
mit zwei Piflolen und einem Haadſchar bewaffnet, den 
fie eine halte Spanne weit aus ber Scheide gezogen 
hielten, auf jeden Wink bereit, ihn zu ziehen und barein 
17:75 

” ".. 23. Nov, verfügte ſich ber farbinifche Konful 
und Vicefonful nody einmal auf die Abmiralität, wo 
aud Pie übrigen Agenten und Generaltonfutn (dem 
frangöfij;en ausgenommen) eingefunden hatten, Es 
wurde abermals jur Verifitation der Scontrini geſchrit⸗ 
ten; als «6 am dem fardiniichen kam, erbob fid ber 
rdinifche Vieckonſul, grüfte ven Divan und bat den 
erieemisiker, welcher den Vorſitz führte, ihn ſelbſt 
meflen ju dürfen, Dies wurde obne Anftand bewilligt; 
der. Vicckonſul ſchritt daher zur Verifitation in Gegen: 
wart der Konfuln, des Divans und mehrerer Kapitäns 
von eurepätichen Kauffahrern, welche fi aus Meugierde 
eingefunden hatten, Wie groß war das Erflaunen und 
der Unwille, nis der Vicckonſul fab und dem Kapitän 
Dobdero und allen übrigen bemertbar madte , daß ein 


großes Srüd vom Scontrino friſch abgeidnitten fei, fo. 


dag man nun ſtatt einer haarkleinen Differenz, , über 
eine Dandbreit Raum zwiſchen den ‘Papieren, die genau 
in einander paſſen folten, fand. Der Bicefonful machte 
fogleih den Admiral auf diefed neue Mubenflüd quf⸗ 
merfiam, welder vie Papiere genau betrachtete, ers 
blaßte und zur Antwoit gab: „Ih babe diſeſe 
Arbeit niht gemacht.“ Der ſardiniſche Vicekonſul 
proteſtirte bierauf feierlich gegen dieſe gewaltſame Ver—⸗ 
iümmelung des Dokuments und ſämmtliche Konſuln und 
Agenten bezeigten ihre lebhafteſte Indignation gegen biefe 
Handlung. 

Der Admiral Ibrahim Reis, ver ülteſte unter den 
Reis, welcher im erften Rathe, der gebalten wurbe, 
erklärt hatte, daß fein Grund zur Koufiskation vorhans 
den fei, war von vem Dey, mit Ketten beladen, ins 
Innete des Reichs ins: Exil verwieſen worden, Die 
Reis, weldye fein Intereſſe bei ber Beute hatten, vers 


\ 


bielten ſich ſumm; viele andere erlaubten ſich die uns 
anftändigften „Ausfäle gegen den Vicelonful, weil er 
das Eigenthum feiner Mation vertheidigte. Als der 
englifhe Bicelonful ſah, daß nichts auszurichten fei, fagte 
er zu dem farbinifchen Wicefonful: ‚‚Erflären Sie ihr 
nen, dab die enropäifchen Mächte weder Händel noch 
Unheil ſuchen, daß fie Freundſchaft und Frieden lieben, 
daß aber, wenn die Algierer Unheil fuchen, fie Unheil 
finden werden; daß jedes Fahrzeug, beffen Eigenthum 
und Gefegmäßigfeit der Schiffspapiere anerfannt- find, 
feiner Konfisfation irgend ‘einer Art unterliegen Fännez 
legtere dürfe nur dann flatt finden, wenn die Schiffes 
papiere anerfanntermanfen verfälfct worben fein. Der 
Scontrino fei ein Blatt, weldyes zur Seereciſe rigentlidy 
gar nicht erfordert, aber dem Mris deshalb eingehändige 
werde, weil fie micht lefen können; wenn fie nicht im 
dieſem Falle wären, würde es ganz unnäig fein.‘ Der 
Vicekonſul fügte noch Hinzu: „Der Divan hat das 
geſammte diplomatiſche Korps zu diefem achtbaken Rathe 
berufen, um deſſen Gutachten Über die ſardiniſchen un 
fpanifhen Priefen einzuholen. Die Regentſchaft von 
Algier ift im Frieden mit dem König von Garbinien, 
die farbinifhe Flagge muß aber refpeftire werden, 
Demzufolge habe ich die Ebre-im Namen des geſamm— 
ten dislomatifhen Korps zu erfläten, daß im gegenmwärs 
tigen Falle ſchlechterdings fein Grund zur Konfistatien 
der Ladung vorhanden ſei.“ : 

Die Reis umringten den Vicekonſul wärend biefee 
Rede mit probender Geberde, fo daß er glaubte, fie 
wollten ihn im Stücken hauen; fie. fagten ibm, ber Dey 
babe ihn, zur Strafe feines Benehmens, aus. feinen 
Staaten förtgriagt. Der Vicekonſul erwiederte, er babe 
die Intereſſe feines Souveräns und feines‘ Landes mit 


‚Ehre und ohne Furcht wertheitigt, und die Andrehung 


bes Todes felbft würde ihn nicht abgeichrerft haben, bie 
Wahrheit, Die ſtets im ihrem volleften Glanze ſtrahlen 
wuͤſſe, zu verfechten, 

Gegen⸗ 4 Uhr Nachmittags deſſelben Tages ließ 
der Dey dem fardiniihen Vcefonful durch den beim 
fartinifchen Konfulate angeftellten |Dragoman andeuten, 
daß er auf der Stelle die Stadt verlafien, fid am 
Bord der fardiniigen Brigantine einſchiffen, uab 
nicht mehr am Lande bliden laffen ſollte. Der Bices 
konſul geborchte diefem gewaltfamen Befehle. Sümmts 
lidye europäifhe Koniuln. und Agenten gaben dieſem 
Manne das ehrenvollfie Zeugnif über fein mannbaftes 
und unerichrodenes Benehmen unter fo fürchterlichen 
Umſtänden. 

Am 26. ließ der Dey ein junges funfzehniãbriges 
Mädchen, eine Unterthanin Gr, fardiniſchen Majrftär, 
welche der ſardiniſche Vicekonſul zur Taufe gebalten- 
hatte, rauben, und gleich den beiden Engländerinnen ig 
feine Räuberhöple ſchleppen. 





Bermiſchte Nachrichten. 
. Man bemerft , daß der Herjoy von Wellington 
feit feiner .Rüdfchr nah Paris mit dem Fürften Tals 
kyrand, bei dem er belanntlich audy gefpeifet, ‚bäufig 
wwiammenfommt, und eine lange Konferenz mit dem 
Herzog‘ von Feltre gehabt hat. Man will hieraus auf 
eine bevarfichende Veränderung im Minifterium ſchließen. 
Auf den Freundidaftsinieln in der Südſee herrſcht 
der Glaube, daß blos bie Häuptlinge des Voils (Adel) 
eine unſterbliche Seele haben, bie gemeine Kaffe aber 
(die Bürgexliden) blos aus körperlichem Stoffe ger 
bildet ſei. 
— Der berühmte Hettmann ber Rofaden, Gene ⸗ 
ral von der Kavallerie, Graf Platow, iſt in Neu— 
ticherlast, wo er ſich feit länger ald einem Jahre aufs 
i orben. 
— at der Jafel Amelia it am 23. Decbr, bie 
amerilaniſche Flagge aufgrpflangt worben. Gen. Aury 
wor am 27, befielben Monats noch nicht mit feinen 
Truppen abgeirgelt, weil «6 an Schiffen fehlte; indeß 
r * 

— den Freiberen von Malchus if 
won einem Dn. Keßler eine freimüthige Schrift er ſchie⸗ 
nen, in Tübingen gedruckt, dem landwirthſchaftlichen 
Vereine jugeeignet, und dem Könige zuge ſandt worden, 

— Hofraih Oken hat, nach tem Oppofitionsblatte, 
gegen das Urtheil (dad, wie man aus dem Hanmib. C. 
weiß, ſchon volljogen witd) Oberappellation eingelegt; 
das genannte Dlatt fügt hinzu: „Man wmuß ſich wun⸗ 
dern, warum lehtere (O. Appellation) ih dem, über 
dieſen Gegenſtand in die Bationalgeitung eingeſand— 
ten, Artikel mit Stillſchweigen übergangen iſt.“ 
A σ AAN TANAR 


Anzeigen. 


+ Anmgekemmene Frem de. 

In ber Stadt London. am 16.: Gebr. Boͤdeker u. Schroͤ— 
der, Kim., k v. Oldenburg. Am 19: F · ‚Hoffmeifter, H. G. 
Zieſche u. P. Sieburger, Kfl., &. v. Hamburg. 

Im Hotel de Paris, am 18.: A. Ahlberg, Kfm, Ev. 
Hamburg; 9. v. Brakel, Gutöbef., E. v. Hamburg. Am ıg. 

‘GE. Müller, Kfm, & 0. Emden. Am 20.: ©. 9. Gan;, u. 
M. Segnit, Kfl., 8. v. Braunfgweig; I. Prion u. W. 
Bersham, Afl., k. v. Amfterdam, j 

In der weißen Eraube, am 18.: I. H. Roͤben, W. Heſſe, 

B. Peterfen. u. Thedinga, koͤnigl. hann. Landſtaͤnde, E. ». 

“ Hannover, n Dftfriesland; Kramer, Kfm., k. v. Quafen 
brüd; Schröder, Afm.. k. v. Amfterdam; ©. Arme, Afım, 

"®& ». Hammoverz P. Mocquarb, Kfm., E dv. Enjivk Am 
19.: 3. Aſchenderg, Kfm, f. v. Dönabräd. j ‚ 

Zm Hotel Philadbelpbia, am v.+: J Silbebrand, Kfm., 
$. vo. Sonden. Am ıg.: J. & Mech,’ Schaufpieler, k. u 
Hamburg- — 

Bei Vorwerk, am 20.: G. Sahler, Kfm., E u, Hannover; 
I. Smity, Schiffsk, & v. Beaale; I. M: Gruͤnwald, 
Schiffst., E. v. Stealfund. . 


In ber goldnen Krone, am ıB.: J. G. Schmitt, 
k. v. Quakenbruͤck; &. W: Kittler, & v. Hamburg. 


Im deutfhen Haufe, am a0: I. G. Schmidt, 
€, v. Aurich. 


Rım., 
Kfm, 


(Literatur) An Luthers Berebrer — 
Die unterzeichnete Buchhandlung erkennt «6 für Schul⸗ 
bigfeit öffentlich ihren Dank abjuflatten, für tie freund 
liche geehrte Aufnahme, welche 


Jakobi's Eihenlaub auf Luthere Grab ge 
freut im Jahre ı8ı7 28, 
fand, 


Der große Werth, den dieſes Werk in fi be 
wabrt, wurde jo al»emein anrrfannt, baf in wenigen 
Wachen die erfle Auflage vergriffen war, wir erfreute 
und, aus wahrer Pıebe zu Dem gefeierten Helden, bie 
zweite Auflage ſogleich veranftulten zu fünnen, Gebie— 
gene Arbeit, wie dieſt, bedurfte Peiner Umarbritung 
und fo Fam bie zweite Auflage, unverändert und nie 
mit Vermehrung der Kupferanjahl, in die Dände dee 
Publikums. 

Wir wollen das Andenken an dieſen großen Mans 
mit dem beflen Weftreben auch ferher in dem (dönem 
Denkmal feines Lebens erhalten und fo würbig, wie «6 
das Würdige wertient, Deshalb baben wir jest eine 
dritte Ausgabe in Quart mit elegantem Drud verans 
ſtaltet, welcher außer den Portraits von Luther, Ders 
landıten, Cath. v. Bora, Kart V., Kurtürft Fricnıtay 
bes Weifen, Leo X., bie Wartburg, Lurbers Stute 
und einer Mufitbeilage, noch durch das Portrair pen 
Tegel, der Anſicht von der Kirche auf der Martburg, 
im welder Luther wärend feiner Gefangenſchaft in bier 
fem Schloſſe, im Jahre 1521, predigte, Ein Blatt in 
groß Folio in Aquatinta, Ferner Burhers Verlobungs⸗ 
ring, deſſen Handſchrift und Girgel: fo wie Melanch-⸗ 
tons, Calvins, Kurfürft Friedrich des Weiſen und 
Erasmus Origisal-Handſchriften und deren Pettſchafte 
beige zeben werden, und bie unfer Beſtreben, das Beſte 
ju liefern, beurfunden wird... Zugleich mit den aus: 
gewählt ſchönen Kupfern wird ber Preis dieſer ſchö— 
nen Ausgabe nicht böher fein, als 3 Thaler 36 Or, 
auf Belinpapier und 2 Thaler 60 Gr, auf orbim, 
Papier. 

Diefes Merk, ſelbſt im dem Fatbollfchen Deutſch⸗ 
land un» von bogen Fürften deffelben geachtet, wird ſich 
gewiß den großen Beifall erhalten, den es verdient und 
der Bein Erywungener if. Jede Buchhandlung if mit 
Eremplaren verfeben und fe kann die Anſicht felbft die 
Wadl ars Antauies beflimmen. 

Die Abſicht für Den großen Zweck leitete uns 
und wir wünjden ihm fo aud für Die Nachwelt zu ver⸗ 
herrlichen. 

Gotha, im Dec. 1817. 
Die Heunina'ſche Buchhandlung, 
(Zu haben bei J. ©: Heyſe in Dremen.) 


N,® 54. Montag 


Deutſchland. 


Vom Mittelrhein, den 17. Febr. — Neben 
ben vielen politiſchen Intereffen , welde jrgt in gan 
Deutſchland und befonders hier am Rhein bie Gemüther 
bewegen, erregt ein religiöjer Grgenftand nicht mindere 
Aufmertfamfeit, Pzumal da er, wie alle wichtigen rein 
menſchlichen Angelegenheiten, audy wieder mit dem polis 
tiſchen Woble von Deutſchland in einem wefentlihen Zus 
fammendang lebt, nämlich die gemiſchten Eben, u 

Es bedarf kaum der Erwähnung des Geſchichtlichen 
hierüber; anfangs, wo nody fafl nur Eiferſucht Die ges 
trennten Religionsparirien von einander entferute, fielen 
gemiſchte Ehen gar nicht vor, und c# bedurfte alſo auch 
feiner geſetzlichen Beſtimmung über biejen Segenftand; 
almälig jedod, als die Leidenſchaftlichteit ſich mehr und 
mehr verlor , und alle Deutfäye fid) wieder einander 
brüderlich verwandte fühlten, durchbrach die muthige 
Liche jene beengenden Schranfen, und bie römifche Kirche 
ſah ſich genöthigt, zur Verhütung neuer Feindjeligkeiten 
und Spaltungen, den Ehen der Katholiten mit Protes 
flanten keine unüberfteigliche Hinderniſſe mehr in den 
Weg zu legen; obgleich fie dieſe gemiſchten Ehen nicht 
für vollgültig erklärte, fo exlaubte fie felbige doch, aber 
nur unter der Dedingung, daß bie aus einer foldyen 
Ehe entfproßmen Kinder, in ihrem (der römifchen Kirche) 
Schooße auferzogen würden. Mei dem fireng religiöfen 
Sinne der damaligen Zeit war diefe Debingung binreir 
hend, um diefe gemifdyten Ehen ſehr felten zu machen, 
und das Wohl der proteftantiicen Kirche wurde nicht 
dadurch gefährdet. Japwifcen fühlte diefe leptere bach 
gar wohl, wie fehr fie dabei im Machtbeil fei, und in 
den meiften Ländern, wo fie die berefchende war, wurde 
geeglich verfügt , daß entweder den Eltern bie Wahl 
des Glaubens bei Auferzichung ihrer Kinder ganz frei 
ſtehm, oter Aber, wenn fie fid) nicht vereinigen fönnten, * 
die Söhne dem Glauben des Vaters , die Töchter. dem 
ber Mutter folgen follten (fo ift’s nad) dem preußiſchen 





den 23. Februar 1818, 


Landrechte); 
daß jämmtliche 
Auferzogen werben follten, n 

© large in jedem Staate Deutichlands nur Ein 


in andern Staaten aber wurde feflgefegt, 


Kinder in dem Glauben des Waters 


Glaube der herrſchende war, ging die Sache ihren r 

bigen Gang, umd Niemand Klagte über eh 
any anders aber ſtehen bie Berhältniffe irgt, vadıtem 
durch die neuern großen Bewegungen alle Kriftlicyen 
Religionsparteien in allen deutſchen Staaten gieide 
Rechte und erlangt , und einzelne ©taaten, 
bie früher nur eine geringe Zahl von römiſch⸗katholiſchen 


Dälfte, oder jelbt 
mehr davor zählen, namentli 
berg, bie beiden träftighen ch Preußen und Würtems 


Stüpen der proteftanti 
Kirche in Deutſchland. Mit —* allgemein — 
Gleich heit iſt es gegeben, daß die kleinen, früber nur 
geduldeten tatholiſchen oder pröteflantifchen Gemeinden 
mitten unter lauter Proteftanten oder Katholiken jeht 
Öffentlih und ungeſtört ihren Gotte verrichten 
und überall gleiche Aniprüdye und 
bie veränderten Beftandtpeile ber eingelnen Staaten 
aber find eben fo nothwendig bie Verührungspunfte 
zwiſchen Katholiken und Proteftanten fehr vermehrt und 
fomit bie. Gelegenheiten zu gemifchten Ehen febr vers 
vielfältige worden. Es Bieten fi. alfo nun boppelte 
Rüdficten. dar, einmal muß der Staat dafiir ſorgen 
daß auch wirklich jeder einzelnen Gemeinde J welches 
Glaubens fie immer fei, ihre gleichen Rechte underfehnt 
erhalten werden, Dann aber muß er auch befonders dar 
bin ſtreben, zwifchen feinen verfchiedenartigen Veflands 
theilen ein fefles Band zu Inüpfen , und fo » Eins 
beit mehr Kraft zu gewinnen. Dies legire gilt gar 
befonders don dem, durch feine äußere tograpbifch- Lage 
fo ſehr vereinzelten preußiſchen Stack, Eine foldge 
Vereinigung nun wird am ſicherſten auf em Boden 
gegründet, wo alles bürgerliche Leben wurjelt, in den 
Familien. Gelingt dem Staate, Iwiſchen einzelnen 
verſchie den⸗gläubigen Familien Verbindungen mit Aners 


fennung der beiberfeitigen Rechte zu Stande zu bringen, 
fo wird er nach und nach auch die größern ungle ichar⸗ 
tigen Beſtandtheile ſeines Leibes in Liebe und Eintracht 
vereinigen, und an Fefligkeit immer zunehmen, Der 
preufifche Staat muß alfo die gemiſchten Ehen jo viel 
als möglich: begünftigen, und alles tafür thun, daß von 
keiner Seite ihnen etwas im’ Wege ſtehe; Dagegen 
aber audy forgfältig darüber wachen, daß nicht die eine 
Partei über die andere fih Vorrechte anmaafe ; bean 
die Beſtimmung des preufifchen Staats , fo wie ganz 
Deutſchlands, ift gegenwärtig bie, daß Katholilen und 
Proteftanten im gleidger Lirbe neben und miteinander 
leben, und im Geifte aufs meue jene Einheit der 
deutſchen Kirche vorbereiten , um bie unfer frommes 
deutſches Voll durch die Gewalt eines ausländifchen 
Kaiſers und bie Lift welſcher Priefier betrogen worden 
iſt. — Viele fahen es ald ein Unglüd für Preußen an, 
daß es bie Rheinlande ſich einverleibt habe, die an Brift 
und Sefinnung fo verfdyieden , und ibrer Lage nach jo 
ſchwer zu behaupten ſeien; zu jenen Scheingründen mös 
‚gen jene Kurzfihtige num and noch ben fügen , daß 
“dem Glauben der ältern Landestheile von birfer Wermir 
fihung große Gefahr drohe. Gewiß ganz, anders 
ward es im Rathe des Höchflen beſchloſſen! Go wie 
Preußen durch Die Zufammenfekung feines Staates in 
politischer Hinſicht die Aufgabe belommen, bas zerrifs 
fene entzweite Deuticgland wicher zur Einigkeit zurück⸗ 
zuführen , fo wird es in vreligiöfer Hinſicht auf eine 
Vereinigung und Selbfiftändigkent hinarkeiten, bie freis 
Nic erfi Fommende Seſchlechter beglüden kann, die aber 
deflo ehrenvoller von unferm gegenwärtigen Zeitalter 
erfirebt wird, Darum fegne Gott mit langem Leben 
den König , ben Er nebfi fo vielen andern Tugenden 
mit wahrhaft hriftlicher Frömmigkeit zu fo großem 
Werke ausgeflatter hat ! 

Offenbar aber führen die gemifcgten Ehen nur dann 
zu Diefem großen Zwede, wenn die Kinder nah Ver⸗ 
fehiedenheit des GSeſchlechts im Glauben bed Vaters 
und ber Mutter erzogen werden, und fo die Werträgs 
lichkeit und Annäherung zwiſchen beiden Parteien nicht 
Bloß durch die eheliche, ſondern auch durch Lie längere 
Hefchwifterliche Liebe befördert wird, Es ift alfo brins 
gendes Bedürfniß, daß ter König zuvörberfi auf dem 
Wege der Liebe durch Darlegung der Berhältniffe des 
preufiichen Staates ben römischen Etubl dazu ju bes 
wegen fudje, jene beſchränkende Bertingung aufzubeben, 
und den Katbolifen die Ehe mit Proteftanten unter den 
Deflimmungen bes preußiichen Landrechts zju erlouben- 
Ber ten allgemeinen Reaktionen, bie der römifche Srupl 
jegt von allen katboliſchen Staaten, felbft von Spanien 
am meiſten aber won Frankreich erfährt, fiebt zu hoffen, 
dab er auch gegen einen proteftantiichen Fürften nach—⸗ 
giebig fein uod nicht länger bartnädig auf einem Geſfetze 


befieben werte , was am Ende zu neuem Hader und ' 


Verderben führen umb fo Gottes Fluch nach fi ziehen 


wlirde. Sollte aber dieſe fromme Abſicht unſers Kö⸗ 
nigs bei feinen Unterhandlungen mit dem pätfil. Stuhle 
nicht erfüllt werden, und dieſer alle gütliche Wermittes 
lung abweiſen: fo it es bie heiligfte Pflicht des Königs 
das wohlerworbene Recht der proteftantiichen Kirche auf 
andre Weiſe zu fhägen, und durch eine Keicheverfamms 
lung der proteftantifchen Geiſtlichen und ber Aelteſten 
aus den Gemeinden eine flrenge bürgerliche Gtra’eüber 
diejenigen Proteftanten verbängen zu lafien, welche fortan 
leichtſinnig ein ihnen abgefordertes ungerechtes, den hei⸗ 
ligfien Anfprücen ihrer Kirche zuwiderlaufendes Gelübde 
feiften wollten, damit fid) durch diefe Fräftigen Gegen: 
mittel almälig die Schaale ins Gleich gewicht fegr, mund 
die katholiſche Kirche durch dem Vortheil ihrer eigenen 
Slieder zur Nachgiebigkeit geneigt gemacht werde, 
„Nur bie große Konfequenz, Die in der Politik ber 
römifhen Kirche herrſcht, war bisher Schuld, daß fo 
vide Proteflanten bei Eingehuag einer gemiſchten Ehe 
fidy zu jenem nachtheiligen Gelübde zwingen liefen; wäs 
rend auf ber Gegenparthei überall die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen alle Mittel aufboten, um ihre Vorrecht zu bebaups 
ten, faben fid die Proteftanten ſteis von ihrer Kirche 
verlaffen, weil deren Grundſatz, allgemeine Gewiſſens⸗ 
freibeit, fie zu feinen gewahfamen afregeln geneigt 
madte; es fland nicht mehr der Me ben Menfden 
allein gegenüber, fondern zugleich der Macht einer, auf . 
ide Alter tragenden Parthei, und mur ausgezeichnete 
Kraft *) wußte diefer zu widerfichn. Wenn man biefe 
Parthei nicht entfernen fann, fo muß man felbft 
eine bagegen bilden) Doch ift ber erſtere gürlide 
Weg ber wünſchenswerthere, und jeder vorurtheilgs 
freie Karholit wird ſich wit ben Proteftanten freuen, 
wenn eine foldge Auegleichung zu Stande kommt; denn 
der alte Haß ift geiilge und bie Herzen ſchlagen ſich 
von beiden Seiten mit gleidyer Wärme entgegen. Um 
aber den Katholiken noch miehr zu beweiſen, wie ſehr 
die proteftantifche Kirche auch ihre, Nechte zu ehren 
weiß, wäre es bifig, Die gemifchten Eben aud von 
proteftantifcher Seite für eben fo unauflöslidy zu erfiäs 


. ven, als die Ehe unter zwei Katholifen if, und hoffents 


lid immer bleiben wird,“ 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
-  ®Savannab, den 7. Jar — Mach brieflichen 
und andern Nachrichten aus Havana , bat »ie dortige 
Regierung, weil unfre Truppen die Jaſel Amelia bes 
feet haben, anf alle amerikaniſche Schiffe Beſchlag ges 
tat. 

Washington, den ı4. Jan. — eflern wurde 


„beiden Häufern des Kongrefies folgende Botſchaft des 


Präfidenten zugeftellt: 
„Dem Senat und dem Haufe der Reprk— 
fentanten der Bereinigten Staateı,” 
„3% bobe das Vergrügen, den Kongreß zu bemdhs. 


) 3. E. ber Regierungsrath A. in Köln. 


Ban 4 


richtigen, daß bie Nieberlaffung auf ber Inſel Amelia 


ohne Blutvergießen unterdrüdt if. Die Papiere, wels 
che diefe Verhandlungen erläutern, lege ich dem Kons 
greffe vor.‘ > — 

„Durch bie Unterdrũckung dieſer Niederlaſſung und 
Der zu Galveſton, welche nächſtens folgen wird, wenn 
fie nicht bereit aufgehört hat zu fin, wird der Auss 
führung eines den Vereinigten Staaten ſthr nadtheilis 
gen Planes vorgebeugt. Betrachten wir die Perfonen, 
weldye dabei handeln, Abentheurer aus verichiebenen 
Ländern, mit wenigeh ober gar feinen Eingrbornen ber 
franifchen Kolonien, — das Gebiet auf dem fie fid 
niederließen, das Eine auf einem Theile des von ben 
Vereinigten Staaten weſtlich vom Miffiffippi in Anſpruch 
genommenen Landes, das Andre auf einem Theile yon 
. Oftflorita, einer Provinz, über welche von den Mer. 
‚ Staaten mit Spanien unterhanbdelt wird, — die An: 
ſprüche welches ihe Anführer in eimer bei der Beſitz⸗ 
nabme von Amelia erlaffenen Proflamation fund gegeben, 
und welche das ganze Gebiet der beiden Floridas, ohne 
Ausnahme felbft dedjenigen Theiles von Weffflorida 
welcher dem Staate Louifiana einverleibt it, umfaſſen, 
— ihr Betragen wärend ſie im Beſitz der Jaſel waren, 
die fie zum Werkzeug für jede Art von Schleichhandel 
machten, befonders ihr Betragen in Rückſicht auf Skla⸗ 
ven vom gebäßigften und gefährlichften Charakter; fo 
können wir mit vollem Rechte den Schluß ziehen, daß 
Bas Unternehmen, wenn es im dem Maabe gelungen 
‚ wäre, mie «6 begonnen wurde, ben ‚Ver. St, in hos 
hem Grade geſchadet haben würde,’ 

„Andre Hinflände ſchienen unfre Aufmerffamkeit 
nicht minder zu, verdienen, Die Einrichtung einer Res 
gierung auf der Infel durch fremde Abentheurer, melde 
von ven Koloniafregierungen von Buenos Ayres, Wenes 
zuela, oder Mexico, verſchieden fih die Souveränerät 
anmaafte, und befonders durch Ausfertigung von Kas 
perbriefen die höchſten Gemalten derfelben ausübte, dies 
waren Handlungen, welde die ernſthafteſten Folgen nad) 
ſich ziehen mußten, Es war die Pflicht der volljiebens 
den Gewalt, entweder alle Vortheile der Meutralität, 
welche die Ver. Staaten. zu Gunflen derjenigen fpanis 
fchen Kolonien ausgeſprochen und beobachtet haben, 
melde durch die Stärke ihrer eignen VBevölferung und 
ihrer eignen Hülfegitellen ‚ihre Unabhängigkeit erklärt, 
und für ihre. Fähigkeit fie zum erhalten Rare Beweiſe 
gegeben hatten, auch auf diefe Mieberlaffung aquszudeh⸗ 
nen, ober den Unterſchied zu machen , welchen bie Ums 
flände erforberten.‘‘ 

„Hütten wir das erflere Verfahren befolgt, fo häts 
ten wir nicht allein alle gefegmibrigen Anfprüce und 
Handlungen biefer anmaaßlichen Regierung in Hinficht 
auf die Ver. Staaten fanttionirt, fondern aud ein Kar 
perfofiem im Meerhuſen von Mexico und anderwärts 
begünftigt, deſſen böfe Wirkungen wir wahrſcheinlich ſehr 
tief und In ausgedehntenn Manfe empfunden habın wür⸗ 


den, Die Bahn ber Pflicht war eben von Anfang ans 

alsin «6 war peinlich , darauf einzugehn, fo lange wir 

der Verbindlichkeit widerftiehn konnten,” 
„Das Geſetz vom Jahr 1811, welches vor kurzem 


+ befannt gemacht ift, und deſſen daher jetzt geeignete Ers 


wähnung geſchieht, fhien von dem Augenblid an, md 
und die Prollamation des Anführers der Unternehmung 
ya Geſicht kam, auf ben vorliegenden Fall zu paflen; 
und die Verbindlichkeit deſſelben wurde durch bereits ers 
wähnte andre Umftände von hoher Wichtigkeit, welche 
fon an und für ſich flarf genug fcdhienen, um das ans 
genommene Derfahren zu gebisten, mit jedem Tage 
dringender.’ . 

„Da wir von „ben gefährliden Entwürfen biefer 
Abentheurer früh unterrichtet waren, fo wurden durch 
Aufftelung einer Macht am Gt. Mary's zeitige Vor⸗ 
fichtsmaaßregeln getroffen, um ihrer Wirkung zuvorzus 
fommen, ımb es iſt wenigftens wahrſcheinlich, daß wir 
fie ohnedieß ſchwerer gefühlt haben würden.” 

„Daß eine ſolche Niederlafjung, welche fo nahe an 
unfern Örenzen angelegt wurde, weil man von hieraus 
Deiftanb. erwartete, fo wenig Unterftügung gefunden, ift 
beſonders erfreulih. Das Beifpiel, weldyes unſre Mits 
bürger fo offentundig gegeben haben, daß ihr Mitgefühl 
nicht zu ungerechten Anfdlägen gemißbraucht werben 
kann, fondern daß Liebe zum Vaterlande, Die Wirkung 
moralifcher Grundfäpe, und Achtung wor den Gefegen 
bei ihnen vorberifchen, iſt ein fichres Unterpfand, daß 
alle. die fchmeichelbaften Hoffnungen , welde wir vom 
glüdlihen Erfolg unſrer Staaiseintichtungen gehegt 
haben, in Erfüllung gehm werden. Diefes Beifpiel hat 
bewiefen, daß unfre Berhältniffe zu auswärtigen Mäch⸗ 
ten nur durch geſetzmäßige Behörden geändert werben 
fönnen, die allein, indem fie unter hoher Werantwort: 
lichfeit handeln, zw biefem Zweck kompetent find, und 
daß unſre Mitbürger, bi eine folde Veränderumg 
eintritt, bie beſtehenden Verhältnifſe durch gewiſſen⸗ 
rn Befolgung der Biefelben fichernden Gefepe ehren 
werben.‘ 


“ 

In ber Uebergeugung , daß Diefes Unternehmen, 
wiewohl von fonen, von denen Einige von Einigen 
der Kolonien beauftragt fein mögen, geleitet, von den 
Kelonialregierungen nicht beichligt worden, und ihnen 
unbefannt geweien ift, hegen wir das volle Vertrauen, 
daß fie fi davon losfagen, und wirkfame Maafregeln 
ergreiffen werden, um infallen Fällen den Mißbrauch 
ihres Anſehns zum Schaden her Vereinigten Staaten 
gu verbindern,‘‘ ) t “ 

„Für dieſe Beſchädigungen, namentlich diejenigen, 
welche von ber Inſel Amelia ausgegangen find, wurde 
Spanien verantwortlich fein, wenn es nicht ganz 
befaunt wäre, baf es, wiewohl fie im lehtern Falle. von 
feinem Gebiet aus zugefügt: wurden, im hödften Grade 
unfähig if, fie zu hindern, Indeß darf aber das (pas 
niſche Gebiet, eben dadurch, daß Spanien unfähig ift, 


a6 gu vertheidigen, nicht zum Werkzeuge gemacht were 


a, für Entwürfe, melde den V. St. fo nachtheilig 
Aal N Bean es fein obrigkeitliches Anfehn in einem 
Rande nicht aufrecht halten Fan, und «6 zum Machtheil 
feiner Nachbarn mißbrauchen täßt, fo muß feine Gerichts⸗ 
barkeit für dieſe Zeit nothwendig aufhören. Das ſpa⸗ 


wife Gebiet wird nichts deflo weniger, jo weit ed mit 


a. wefentlichen Intereſſen und der Sicherheit ber B. 
€. —— iſt, geachtet, werben, Indem wir diefe 
Abentheurer aus dieſen Stellungen vertreiben, ie 
midt umfre Abſicht, von Spanien eine Eroberung ju 
machen, oder der Sache der Kolonien im minbeften zu 
nahe zu treten. Man wird Sorge tragen, baß fein 
Theil des im Geſeh von 1811 beriidfichtigten Gebiets 
von irgend einer fremden Regierung befegt wird, ober 
daß Beleidigungen der Art, ale worüber wir und ber 
Hagen, wiederholt werben; indeß hoffen wir, daß in ben 
jegigen Unterhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung 
nebft allen Übrigen Intereffen in freundſchaftlichem Geifte 

bewer a „9 . 
* —— „James Monroe.” 

Das Geſetz von 1811, auf welches der Präſident 
ſich bezieht, iR vom 15. Jan., und vor kurzem erft 
rei Jahre mac der Annahme im Nationel Intelligen- 
cer betannt gemacht worden. Diefrs, aebeime Geirg 
giebt uns einen Beweis, wie uwſichtig Die Politif dies 
fes jugendlichen Freiflaats if, und daß man bei der 
uneingejdhränkteften Preffreiheit ımn- einer Republik eben 


fo gut Staatsgebeimniffe bewahren Fann, ale im ſtillen 


inet eined Monarchen. Diefes Geſetz ermäctiget 
F Präfitenten, — Gebiet öfllih vom Perdido und 
füdlich vom Staate Georzia, und dem Gebiet am 
Mififfippi ganp oder theilweiſe zu beſetzen, im Fall 
mit ben Ortebehörden dieſer Länder eine Vereinbarung 
getroffen würde, um fie ben V. St. in Beſitz zu geben, 
oder menm fie ganz oder zum Theil von einer ausmärs 
tigen Macht. befegt werben folten. Die nämlich Ers 
mädtigung wurde dem Präfidenten durch ein jmweiteh 
Sefep vom 12, Gebr, 1813 in Dezug auf Weſiflorida 


—  GSpanifhes America. 


Die neueften in engl. und amerikaniſchen Wiättern 
enthaltenen Nachrichten aus dem fpanifchen Amerifa 
feinen, fo ſehr fie ſich auch im Einzelnen wiberfprechen, 
hoc im Banyen flür die Iafurgenten gitoftig zu fein, 

Aus Buenos Ayres wird unterm 11. Nov. 
die Machricht mitgetheilt, daß ber fühne Eroberer von 
EHili, Gen. Sam Martin, nädftens einen Angriff 
auf Lima machen werde, und 8 bis 9,000 Mann mehls 
geübte und bisciplinirte Truppen unter feinem: Befehle 
babe; daß aber eine flarfe Parthei welche fürdte, daß 
fein Anfeh der Freiheit des Staats gefährlich werden 
möchte, ihm zu entfernen ſuche. ; | 

Die Portugiefm in Montevideo Haben aus 


“ anter dem en, Parj. 


"Sernambuf eine Verflärfung von Boo M. erfalten, und . 


erwarten noch 3000 M. Reuterei, welche ihren Weg 
zu Sande nehmen folen. Alsdanı gedenken fie gegen 
Ende des Monats December wieder in das Feld zu 
tüden, und den Gen, Artigas, deſſen Meer beträchtlich 
gefchmolzen, baͤld gang zu vertreiben. 

Ina Venezuela bar fid bie bisher rein militä 
rifhe Regierung aud bürgerlich zu geflalten gefucht, 
Zu diefem Zwed ward am ı0. Nov. in Angoftura ein 
Staatsrath gehalten, deſſen Sitzung der Überfibaupts 
masn der Republik, Sen. Bolivar, erbffarte. Das 
Departement des Staats und der Finanzen erhielt der 
Präfitent Don Aotonio Zea, das des Kriegs und ber 
Marine der Präfitent Admiral Orion, bad des Innerm 
und ber Jen Don Juan Ma tin. Ferner wurde 
ein Handeegerſcht eingeführt. General Monogas zum 
Gouverneur ber Provinz Barcelona, und Ger, Ders 
mude, zum Gouverneur der Provinz Gumana trranpt. 
Die Injel Margarita ſtaud unter dn Sen, Atusmendi 
und Gome;, und die Provinyen Vatigas und Caſſanara 
Ir Guayann befehligte Sen, 
Tedeno. Die Militärmacht dieſes Sıa:ts wurte auf 
8000, von Ahtern auf 14,000 M. anargeben. Az 
Kriegsübung find ibnen Die an Zahl ſchwächeren Könige 
lichen nody immer Überlegen. Ein bedrutendes Treffen 
hatte bis zum 14. Der, nicht flatt gefunden, 

In Merice foß Mina's Sefangennehuiung wenig 
geändert haben, 


ö 


Anzeigen. 


(Deffentliger Verkauf.) Sonnabend den 
28, dieſes, Vormittags 11 Uhr, auf Berordnung ber 
Herren Friedr. von der Marck & Comp., durch die 
Mälter Mohr, König und Münter, im Haufe bes 
Letztern, St. AnsgariirKirhbof Ar. 7: 500 Tonnen 
befter meuer Schelde Hering, von der Schlachte zu 
empfangen ; Tages vorber find ſolche dur Auweiſung 
ber Küpermeiſter Knacke und Helmers Wittme zu 
beſehen. 


iDeffentlider Verkauf.) An einem nüher 
zu beflimmenden Tape, im Anfange des Monats März 


.d. J., follen durch Mäller A. Münter, in deſſen Hauſe, 


St. Auegarit⸗Kirchhot Nr. 7: 

20 bis 30 Tonnen neuen Emder Laberdan 
zum öffentlichen Verkauf gebracht werden. Das Nähere 
beim Küpermeifter Chriſtoph Lampe in der Kaplenftrafe 
Nr. g zu erfagen. 


ss — — —— —— —— 
Gekanntmachungen.) Das Dampfſchiff: pie 
Wefer, wird am Montag, den 2, Mär;, die Fahrten 
nad Begefad, Erefleth und Brake wieder anfangen, 
Bremen, ben 23, Febr. 1818, 
' Friederich Schröder, 


— 


B.“ 35. Dienſtag 








Deutſchland. 


“Gm der Newmeſis neunten Bandes erſtem Stücke 
war unter Nr, VL ein Aufſatz abgrörndt unter der 

ſchrift: 

Bulletins des Herrn 
v. — Ein Beitrag zur Kennt: 
niß unfrer Zeit, zuN 

* — Auszüge des zwtiten Buu⸗ tins 
mitgetheilt, welche dem Herausgeber der Nemeſis, 

Den ek Ertemrh Paten a" ® 

Briefe jugefantt worden, der in der Emleitudg abges 

druckt iſt. Unficher über die Echtheit , theilte Dr. ©: 

H. R. Luden diefen Extrait unter einer, in der That 

meifterbaften, ſehr lefendwerthen Einleitung mit. 

Der Hr. v. Kopebue, der davon Kunde erbals 
ten, wirkte dagegen einen Arreft auf das Stück ber 
Memefis aus. Nachher ift ein Kriminolverfahren dars 
über, rüchſichtlich emwendetn Eigenthums, eingeleitet, 
und das Stück Der Nemeſis ift vorläufig ohne jenen Auf⸗ 
fatz ausgegeben, Judeß if. durdy den Volksfreund 


De 73 


"und die Jiis einiges von Ludens geiſtreicher Behands 


lung der Sache, leider ſträflich, ine Publitum gefoms 
men. Die Auszüge des Dülletins ſelbſt find in mehres 
zer Hinſicht merkwürdig. Da fie auf reblideni Wege, 
ohne Zuthun der dabei ntereflirten , in meine Hand 
gelommen find, und Deutfdland wirklich an der Künde 
davon gelegen ift, fo theile ich fie durch die Bremer 
Zeitung mit, Hier find fir, 
„Extrait dun manuscrit, intitule: Deu- 
xzieme Bulletin,“ &crit par. Hr. August 
de Kotzebue. - j 
(Copie seruptleusement,) 
(1) Mr. Steffens a ecrit sur le tems present, et 
eomment il s’est develöppe? U part de l’origine des 
peuples, surtout des Allemands et möntre l’influence 


Da PIeP En 7 2772 ae 


du moyen äge (beaucoup trop vantd aujourd’hui) et 
de P’higrarchie ‚sur le tens present, Cot ouvrage, 
dont il n’a paru que le premier volume, me paroit 
diffus et fonde sur des suppositions , dont pour la 
plüpart les preuves ne se trouvent que dans l’ima- 
gination de W’auteur, 

(2) Les ecrivains de notre tems ne se bornent 
pas & faire et defaire des constitutions ; ils s’dtendent 


sur toutes les mäatiöres politiques avee plus ou moing. 


de connaissande. et; de jugement” J. 
Appercüs de &e qui’in’a paru Ze plus piquant, 

(3) Le journal Allemannia nierite quelque at 
tention , puisqu'il- a pronoucd lopinion publique 
d'une grande partie de l’Allemagne meridionale ‚oe 
que depuis quelque tems il a trouve aussi beaucoup 
de lecteurs dans le nord de V’Allemagne, Les arti- 
eles sont trös-varids, presque tous ederits cn faveur 
de la Baviere , souvent dirigds contre le wministre 
Baron Stein; ou pour justifier le ministre Montge- 
las , ou pour accuser de duplicit Te ı@dactcur da 
Mercure du Rbin, 
de la Pologne, comme necessaire au repos de ’Ew 
rope etc, ; 

(4) Mr, Luden a Jena dans son Journal Ne- 
mesis dit souvent de ces demi-verites, qui nuisent 
plus que le mensonge, puisque la plüpart des lec- 
tenıs ne sait pas distinguer le-faux du vrai, 11 re- 
pond entre autre ä la question; Dans quelle situa- 
tion l’Europe se trouye & la nourelle annde? „une 
güerre que les peuples ont soutenue pour tout ce 
qwils avoient de plus cher et plus sacre, a did ter- 
minde par une paix gu n'en merite pas le nom. 
On ne pent sc dissimuler que ceux , qui fixent 
dans ce moment le sort 
que les trönes et non les Peuples.“ — 
etoit ,„ est ce que le bien 
pas de celui de la töte ?) 


(Et si cel» 
-ätre du corps ne depend 


ai des 


ou pour demauder Ia restitution *- 


de }’Europe R’ont en vue 


J 
— — 


' renferme Vaveu des Allies , 


- conquerant, 


(5) Mi. Schmalz & Berlin a publi€ unowvrage 
estime sur lc droit des gens Europden etc, 

(6) Mr, Zuden «dit: La federation germanique 
n’est approuvde par aucun homme pensant, Dans 
la situation actuelle elle ng pourra se defendre contre 
un ennemi Etranger. On a dıige eu royaume les Pays- 
bas aux depens de l’Allemagne. Les rapports de 
ce nouveau royaume avec la Russie peuwven?! exciter 
la jalousie de U’ Angleterre et faire reflechir 
PAllemagne,. La Neutralit€ aecordee a la Suisse, 
qu’ils ne croient nulle- 
ment à une paix durable, et quils supposent la 
possibilit@ de veir leurs actes enfreints,‘ 

(7) A juger par les joarnaux anglois la disposi- 
tion generale des Anglois est defaporable au Prince 
Royal de Suede, "On lui accorde une activité ex- 
traordinaire & gagnier Vamour de la. nation, mais on 
observe, qu’il esttoujours trös-diffieile de determiner 
une nalign à transmetire sa couronne & unedynastie 
etrangöre, On soutient que d’apres tous les calculs 
— — l'iufſusnee de Bernadotte ne sera pas de 

ngue durde, et qu’une revolution en Suede est 
non seulement vraisemblable , mais inevitable, 
malgr€ Vart du peince royal de diriger la presse à 
sa volonte, . 

(8) Le journal Nemesis traite aussi du verita- 
ble interdt de la Sutde er de la necessitd de rendre 
ce pays A con sourcrein lögitime, . 

(9) Za feuille d’Opposition assure , que la 
Suisse est dans ce moment le pays le plus & plain- 
dre. ... que l’Autriche et Ja Prusse devroient em- 
ployer toutes leurs forces en faveur de ce pays or- 
phelin; que sans cela il sera le jouet de chaque 


(10) Mr. Luden reproche à la Russie, que 
par des traitds separds avec la Baviere et leCobourg 
elle est cause que cgs dtats n’ont pas contribud aux 
fournitures generales, Il dit: „Une dgalisatıon après 
ka paix auroit dte juste ,„ mais ol Ja reclamer! — 
Chez les Russes? — Dieu nous en preserve\“ 


(11) Puis il (nämfid Mr. Luden) observe, que 
les armees Russes, qui, selon le droit des gens, 
m’auroient dä traverser les états des Allids que sous 
le commendement d’un general allemand, ne sc sont 
point assujetties A ce droit; mais qu'ils se sont pre- 
valus da traitd. de Vienne , que les protocoles de 
Paris n’ont pas aboli, ' j 


(12) Ce Professeur presume aussi: „que les 
seigneurs Russes regreitent beauconp les beautes 
et les jouissances du Snd,“ * 


(13) Mr. Crome mer dans la sarnte ligue 
Vespoir d’une paix durable, I1 croit, qu'elle assurera 
en meme tems V’cquilibre politique, et que VAngle- 
terre meme consenlira & &tablir un droit de mer 


“ dpuises en declamations sur la libertk 


« 


gewdral base sur le principe : vaissean libre charge 
libre, j 

(t4) Je trouye cit# par Mr. Crome un mot su- 
blime que Sa Majeste l’Empereur doit avoir dit & 
Mad, de Staöl en 1812: „Je, dois respecter lesdröits 
comme si nous aviohs ume cönstitulion, qui malheu- 
reusement n’cxiste pas.“ — Et & la röponse de Mad, 
de Stael: „Sire, Votre caractere est une constitution,‘ 
Sa Majeste a dit: „Je n’en plains ma patrie que 
plus vivement; je ne suis done qu’un heureux acei- 
dent pour elle.“ 

(15) H paroit que les écrivains se sont presque 
de la 
presse. Cependant il a para encore & Francfort 
une brochure, qui en developpe tous les avantages, 
mais sans indiquer un seul moyen pour en prevenir . 
les abus, et pour empöcher la circulation de pam- 
phlets qui prechent la revolte. — Mi. Crome au 
eontraire veut, que la liberte de la presse soit bor- 
nee par une censure ratsornna ‚ et que les contre 
facons seient defendues, 

(16) Je termine cet article (nämli sur la poli- 
tique) en vecueillant encore quelques reflexions.sur 
Vaffranchissement des serfs. 

‚Le celöhre Jun , dans une brochure, intitulde 
lavieillesse de Stilling, div: „c'est une observation 
absolument juste, que jamais les sujets ne seront 
plas heureux, quhtant aarfe Perlen ui nen #7 

Un frangais anonyme, dans ses lettres sur la 
guerre de 1812, observe, en parlant des paysans po- 
lonais : „si l’on vonloit un jour leur donner la li- 
berté, il faudroit les y preparer pendant 3o ans, 
Dans Vetst d’ignorance et de stupidit du ik 
sont,’ il n’en feroient qu’un mauvais usage , Is us= 
sassineroient leur maltres ou s&gorgeroient 
entre euux. Je croyois aussi, sur da foi des phi- 
losophes modernes , qu'il seroit beau de leur faire 
ce present, mais je trouve aujonrd’hui ‚que ce n’est 
qu’un projet ridicule et toute & fait inpraticable, 
Les scrls de quelgues grands seignenrs sont beau- 
coup plus heureux que les paysans frangais, 

Dans le nowvelliste frangais on trouve des 
lettres sur la Russie derites par un oflicier francais 
prisonnier' de guerre, Il remarqgue entre autres: „que 
les Paysans polonois ne sont ni aussi heureux, ni 
aussi eivilists que les paysans Russes, quoique ces 
derniers vivent dans la même esclavage,“ et il at- 
tribue ce pbenomöne & ce qu’en Russie les Juifs ne 
sont pas tolerds,“ 

Dei dem legten Paragraphen (16) findet ſich im 
der Handſchrift mod eine note dus kopiste „ welche 
auch bier nicht fehlen darf, „Ar. Clarle au con- 
traire montre 4 l’evidence des swites affreuses de 
Vesclavage; aussi il estcondamne parMr, Kotzebue, 
qui daus ce ‚Bulletin dit: „De tous les detracteuss 


j „de da Russie le plus. insolent est sans doute 
‚„HAnglois Clarke. . Ce voyageur ressemble 4 un 
;Chien enrage, qui mord tput' ce qu’il rencontre,“ *) 
"Jena, ven 8: Febr, — Für bie Studirenden 
ber Geſommt-Akademie Jena find, gemeinfchaftlich von 
ben Regierungen „ug Weimar und Gotha neue Gefege 
gegeben worden, melde über Erlangung und Aufbören 
des akademiſchen Bürgerrechte und über die Rechte und 
Berbindlichteiten ter afademifhen Bürger ausführliche 
Deftimmungen enthalten. Beſonders bemerkt: zu werben 
verbient daraus, daß die Univerfität die Gerichtsbarkeit 
über die Gtudirenden durch einen eigenen Univerfitätes 
amtmann übt, peinlide Sachen jedoch an das ordents 
liche peinliche Gericht abgegeben werben. _ Um bie Un— 
annehmlidjkeiten Der einzelnen Bezahlungen für die Dors 
lefungen an die Lehrer felbft zu vermeiden, hat ein afas 
demiſcher Quäſtor, dem jeder Lchrer ein Verzeichniß feis 
ner Zuhörer zuftelt, für die Einziehung des Ehrenjoldes 
Sorge zu tragen. Akademiſche Strafen find: Verweis, 
Selabuße, Karzerftrafe, Einzeichnung in das Strafbuch, 
mildere MWegweifung auf einige Zeit (Concilium 
abeundi) und gänzlicye Wegweifung (Relegation.) Alle 
Seldftrafen fallen der Wibliothefefaffe der Univers 
fizät anheim, Ale Zweilämpfe auf, Piftolen, ingleichen 
Alle diejenigen, welche Tod, Lebensgefahr, Untergrabuug 
ber Geſundheit oder Verflümmelung zur Folge haben, 
werben zur Unterfuhung und Beftrafung an das Kris 
minalgericht abgegeben; über andre Duelle erkennt - der 
Arnat und ftraft mit Sefängniß oder Wegweifung. Alle 
Vereinigungen ı.. @ le gu Bpaltungen 
inter ihnen felbft führen, fie heißen Landsmannfgaften, 
Orden oder wie fonft, find durchaus verboten, und übers 
haupt jede Geſellſchaft unerlaubt, welche fich herausnimmt, 
 einzelue ihrer Glieder gegen Borgefepte und üffentlicge 
Behörden zw vertreten. Auch alle. Hazarbfpiele find 
Areng unterfagt. Kein Studirender fol eine Schrift in 
ena oder an einem andern Orte zum Drud- befördern 
bürfen, ohne foldye vorher bem Proreftor oder einem andern 
Mitgliede des alademifcyen Senats jur Genehmigung 
‚vorgelegt zu haben. Bei dem Verfahren in Drdnungss 
und Polijeiſachen ift zu bemerken, daß Fein Gtadirens 
ber von den Alten Einficht ober Abfchrift zu verlangen 
befugt ift, felbft nicht, wenn bie Unterfuchung geendigt 
und das Erlenntniß gefäßt ift (NM. — (Fr. m} 
Bom Rhein, den 9, Febr. — Aus dem wür— 
tembergiſchen Haupt quartjer zu Weiſſenburg erhält man 


ubineuiem, 


*) Obigem Auszuge hatte bee Einſender eine lleine Rach⸗ 
ſchrift beigefügt, welche mit dem, was fruͤher in dieſen Blät- 
tern Über dieſe Sache geſagt worden, -im Weſentlichen uͤberein⸗ 
ſtimmt. Wir heben daher nur bie folgende Stelle aus: 
Schmerzlich iſt uͤbrigens hier die Wahrnehmung ter bei der 
unterſuchung offen gewordenen Thatſache, daß ſich ein anges 
fehener deutfcher Beamter dazu mißbrauchen lieh, den fehledhter 
frangöfifchen Text der Bülletins zu korrigiren. Wird kuͤnftig 
einmal das Ganze kund werden, fo werben wir darcus Manches 
für unfre Zeit eben nicht Erfreuliche vernehmen.“ %. d. D 


freien Bürgerſchaft unvereinbar allgemein 


* 


(durch die allg, Zeitung) Nachricht von daem mnanges 
schmen Vorfall, der ſich im dem großen Dorf Mieders 
söbern unweit Gel, am 25. Jan. ereignet hat, Schon 
einige Tage zuvor waren dort Streitigkeiten jwifchen 
jungen Leuten und einzelnen würtembergifhen Soldaten 
vorgefallen. Die legtern hielten ſich beleidigt, und Jos 
gen in beträchtlicher Zahl, "ahne Vorwiſſen ihrer Offie 
siere, mit Seitengewehr, jedoch ohne Schießgewehre, 
aus ihrer Kaferne zu Selz nad Mieberröbern, wo es 
bald zu blutigen Händeln fam, In kurzem waren bie 
ſaämmtlichen männlichen Einwohner des fiark bevölferten 
Dorfs, unter denen ſich viele entlaffene frangöfiide 
Soldaten befanden, verfammelt und großentheild mit 
Heu: und Miftgebeln, mehrere auch mit Säbeln bes 
waffnet. Es kam zu einem förmlichen, einige Stunden 
bauernden, Gefecht, mo beide Theile ſich mit großer 
Erbitterung und abwechſelndem Erfolg ſchlugen. - Die 
Bahl der Werwundeten ift beträchtlich; mehrere haben. 
gefährliche Hiebe erhalten, Die würtembergifge Milis 
tärbehörde traf, im Verbindung mit dem franzöfiſchen 
Obrigkeiten des Bezirks, ſogleich die zwedimäßigften 
Maaßregeln jur Herfichung der Ordnung. Die in der 
Kaſerne zu Gelz befindlichen Truppen wurden nach 
Weißenburg verlegt und durch andere erfegt, Eine ges 
meinfchaftliche Unterfuhung , bat begonnen, und bie 
Schulbigen werden fireng befiraft werden. Das gute: 
Einverfändniß der beiderfeitigen Behörden hat ſich bei 
diefer Gelegenheit aufs Neuc beurfundet, — Die Ges 
rũchte von dem Abmarfh ber allirten Truppen aus‘ 
Frante⸗ich dauern Übrigens fort,, Wan fündigt darin 
den nahen Abſchluß einer hierauf Bezug habenben Kons 
dention an,- wozu der Herzog von Wellington ausge: 

dehnte Vollmacht Haben fol. 
* Aus dem Lippifchen, den 28, Fehr. — In 
unter andern auch in 


mehreren öffentlichen Blättern , 

Ne. 36 diefer Zeitung, if das Verfahren des Bürgers 
Borftandes zu Lemgo , ieldyer,, bei Gelegenheit der 
neuen Dürgermeifters Wahl, das Regiment der Stadt 
auf ſechs Jahre der Landes s Negentin übertragen bat, 
als ein nachahmungswerthes WBeifpiel aufgeellt, wenig⸗ 
ſtens der Wunſch geäußert, dab, zur Defeitigung des 
Zwiftes zwiſchen Regierung ‚und Ständen, . alle übrigen 
Städte, in folgen Sinne handeln mögten, ' 

Mit diefer Anfiht fiimmt die öffentliche Meinung,- 
fo wie fie fidy im Biefigen Sande auf das beutlichfte aus⸗ 
geſprechen hat, Feineswegs überein, cs wird vielmehr 
der Schritt der Stadt Lemgo, als mit der Würde einer 
uhd laut ger 
tadelt. Im Gürftentbum Lippe getirfen nämlidy bie 
Srädte einer fehe freien Verfaflung ; fie regieren ſich 
felbft durch frei gewäblte Magiftrate, fo daß bie obere 
Landesbehörbe nur in Fällen, wenn ihr offenbare Miß⸗ 
bräude in Jührung des Grades Regiments, durch Klas 
gea, oder anf andere Art, fund werden, durch Unter: 
ſachung einjhreitet. Hierbei haben fich auch die Städte 
im Ganzen bisher ſehr wöhl befunden; insbefondere in 


es uoteriſch, daß die Vorſteher derjenigen unter ihnen, 
welchen —— — „tm Sinne ver Stadt Lemgo 
zu'banteln“ gie, das Kämmiereigut untadelhaft vers 
walten, und hierin dem DBeiipiele der von ihnen hoch⸗ 
verehrten Fürftin nadhjuftreben furhen. Eben ſo unver 
tennbar ift es, daß eine -folche freie Municipal s Verfaſ⸗ 
fung ſowohl die Regierung der läftigen Deihäftigung 
mit dem Detail der Stadt: Bermaltung Überbebt, als 
aud den Geift Der Freiheit und des edlen Gelbfigeflibis 
unterhält und fördert. Nur bie Stadt Prmgo war 
mach! ihrer Page ale Etappen ».Ort vor allen amberd 
Städten und Ortſchaften mit Einquartirung und Piefer 
rungen befihwert, wärend der letzten zwanzig Jahre, in 
tiefe Schuldenlaft verfunfen, und als die Weiträge bier 
fer Stadt zu den Kriegskoſten, weldye von 1802 — ıBıı 
über 32,000 Rthlr. betrugen , nicht prompt erfolgten, 
vielmehr, unvorfihtig genug von ihrem eigenen Vor⸗ 
ſtande Zahlungsunfähigfeit vorgefchügt wurde J in kom⸗ 
mifſfariſche Unterſuchung und gleichſam unter die Kuratel 
der Regierung gerathen, aus welcher fie ſich bei der 
Shmwäde ihrer damaligen Bürgermeiſter, zweier abges 
lebter und Fränfliher Männer , nicht wieder erheben 
Ponnte, Wiewshl num audy jetzt noch, bei einem uners 
ſchütterten Kredit und fehr reichen Hülfsquellen, der 
Finanz :Zuftand ven Perrgo nichts weniger als vergweis 
felt war , fo fand fi dennoch das Wablr Kollegium 
beſtimmt und veranlaft,‘ flatt einen Bürgermeiſter zu 
wählen, dos Stadt Regiment Der Pantdetregentin anzu: 
tragen, obne daß (mie «6 verlauter) die übrige Würzers 
ſchaft ein ſolches Ereigniß au nur entfernt vermuthet. 
oder daran gedacht hätte, Einfenter biefes Auffapes 
verehrt gleichfalls Die Regeoten » Weisheit der Fürftin 
Pauline, aber dieje war und blich ja für Lemgo auch 
wirtſam ohne jene beiſpielloſe Wahl, wodurch jene gute 
Statt doch offenbar bekennt, daß fie nicht im Stande 
i fich felbft zu regieren; . 
® Aa Da a übrigen Städte find viel zu 
eiferfüchtig auf ibre Freiheiten und Rechte, als daß fie 
dem Gedanken Raum geben Fönnten , felbft auch nur 
eine Suspenfion jener Freiheiten und Rechte zu bewilli⸗ 
gen, auch zu ſiolz ſich ſelbſt gleichſam für unmündig zu 
erlären und einer Kuratel ju unterwerfen. 

Mit gerechtem- Schmerz und innigem Bedauern 
betradgten zwar auch ihre Vorſteher ben Streit zwiſchen 
Regierung und Ständen, doch fönnen fie nicht einjehn, 
daß derſelbe auf eine für fie berubigende und ‚ihrer 
würdige Weiſe beigelegt werden fünme,, ' wenn fie im 
Sinne der Lemgoiſchen Wahlheren handelten, d. b. ihre 
bisherigen Rechte unbedingt zur Dispofition der Lan des⸗ 
regierung flellten. Und indem fie ohne Zweifel eifrig 
darauf finnen, wie dieſem Zwiſt ein baldiges Ende gege— 
ben werden könne, tröſten ſie ſich mit der Hoffnung, 
daß die Mißverftändniffe, worauf jener Streit, ben 
guten Willen von beiden Seiten vorausgeſetzt, großens 
rweils wohl nur beruben fann, nach und mad) fic "aufs 
Hären und fie im Auge ihrer Hodgverehrten Fürflin 


“ter eines Imperators, 


darum nicht als ſchlechtere Unterthanen erſcheinen wer: 
den, weil fie, wie es deutſchen Männern geziemt, auf 
ihre Rechte und Freiheiten balten, und ſolche, fo mie 
es ihnen ihre Einſicht und Uebergeugung an bie Hand 
giebt, zu behaupten ſuchen *), f 

Berlin, denıg Febr. — Der Großber zog und 
die Sroßder jogia von Meglen burg Brrelig find mit ih⸗ 
rem a. — su Strelig abpereifl. - V 

m biefigem Milit. Wochenblatt in nachfiche 

Bekanutmachung erſchienen: * = 
„Die nette Organilatien der Landwehren Branden⸗ 
burgs und Pommerne iſt nunmehr beinabe beendigt, und 
e6 gereicht mir zur Freude, ihnen fagen zu können, 
daß dieſe Organifation, fo mie bie im Herbſte v. 3, 
ſtatt gefundenen Urbungen, eine Gelegenheit zur volle 
fommenften Zufriedenheit gegeben haben, Daß ift das“ 
wahre Lob des Gtaatebürgers eben Standes, baf von 
ihm gejagt werde, er babe feine Pflich en erkannt und 
fie, den Privamusen dem böbırn Stastsvorsheile. nach⸗ 
fegend, freudig erfülr. Indem ich der grfammten Lands 
wehr meines Seneralloinntandos dies Lob ertheile, indem 
ich es öffentlich anertenne, daß bei ber neuen Zulams 
menfegung derſelben viele, felhft den Einwendurgen, die 
Amts:, Familiens und Gewerbeverbältnifje Barzubierer 
fheinen, willig entfagt, afe bei den im Herbſte ftatt 
gehabten Uebungen, der allerhöchften Gnade Or. Moi. 
des Königs ſich würdig beyeigt nd Eifer, Grherfam 
md Ordnung bewieſen haben, wie fie dem zur ande 
wehr berufenen Sraarsblirger gegiemen, der «6 ertennt. 


Daher au im Frieden jum Schuss dere Bwirriandes 
mweientlidy sims, wrum er Teils dayu vereinigt und 


friegsgeübt bleibt; fo glaube ich der Landwehr dadurch 
meine bobe Achtung am ſicherſten bezeugt zu bübım, von 
das Wertrauen hegen ju Dürfen, daß fie audı im der 
Folge nie vergefien werde, aus Drantenburgs und Promi 
merns freuen Sohnen, zur Vertheidigung ihres. Kös 
nigs und des geſammten Vaterlandes, mit berufen 
zu fein, Berlin, den 31. Januar 1818, ’ 
Der kommandirende General in Branbenburg 

und Pommern, 

Br. Tauengien,” 





b *) Äinmerk, ber Red. Dirfe Wohl der Regentin von 
Lippe: Detmold zum Bürgermeifter von Lemgo erinmert lebhaft 
an Auguſtus, der nah und mad) bie bebeutendften Staatsaͤm⸗ 
Prolenfus, befländigen Volfstribums. 
Ernfors. und Pamtifer Mariuus in feiner Petſon vereinigend, 
auf ſolche Weife den Despotiömmug ſyſte matiſch begründete. Wir 
find weit entferut, was wir ven Auguſtus fagten, auf die 
Fuͤrſtin Panime anwenden zu wellen — was wir nicht einmal 
bemerken wicden, wenn nicht gewiffe Leute aus jetem frei - 
mütbigen Worte foaleich zum allerweniaften einige ſombeliſche 
Srjurien heraus zu fhnüffen müßten — allein es giebt Wahr: 
beiten, die man unter feinem Rerbäftnif vergeffen ſollte. 
„Wißt ihr, nie auch der Kleine wis ift ? Er made 
tas Kleine 
recht ; der @reße begehrt juft fo dag Große zu thun.“ 


(Diebei eine, Beilage.) 


Beilage zu Rr. 55. der Bremer Zeitung. 





Dienftag; den 24. 
= 





Frantreid. 


Strafburg, den 14. Gebr. — Der ruffifche 
Sefandte am großherzogl. badiſchen Hofe hat dem Gras 
fen von Montlezun, frang. Minifter zu Karlsruhe, eine 
Note, rüctfichtli der Emigration der franz. Unterthas 
men nad Rußland, übergeben. Der Kaifer, hat beichlofs 
fen, es folle feiner in das ruſſiſche Reich zugelaffen wer⸗ 
den, wenn nicht vorher defien Auswanderung der es 
genftand - von Erklärungen zwiſchen den Miniftern ber 
ausiwärtigen Angelegenheiten, beider Staaten war. Kein 
Begehren wird zugelaffen, wenn man nicht die beftimms 
teften Erkundigungen über die Gittlichfeit der Emigrans 
ten und bie Urſachen, warum fie den franz, Boden vers 
laſſen wöllen, eingezogen hat. Der Präfelt hat eben 


dieſe Mote bekannt gemacht und den LofalsBehörden die 


ſtrengſte Auffiht, rückſichtlich der geheimen Abreifen, 
eınpfohlen. Diejenigen, die auswandern wollten, ohne 
alle erforderten Förmlichfeiten erfüllte zu haben, werben 
‚in ihre Gemeinden zurückgeführt. 


; Rußland. 

St. Petersburg, den 4. Febr. — Zufolge 
der am jmeiten Tage des Meformationsfefles burch bie 
gemeinſchaftlich von ben biefigen Prebigern ber ver 
fchiedenen proteftantiichen Konfeffionen begangene Abends 
—mahisfeier ausgefprocdenen Vereinigung, if an das 

"Reichs; Juftiz. Kolegiam folgender Auftrag vom Minis 
fer des Kultus und der Mationalbildung, Fürſten A. 
Solisin, erlaffen worden; Al 

„Der Prüfident des Juftiz⸗-Kollegiums hat mir bes 
richtet, Daß die Prediger fümmtliher.proteflans 
tifher Kirchen in St. Petersburg das Ans 
denken bes dritten! Neformations s Jubiläums am 20, 
Oltober des verfloflenen Jahres durch eine gemeinſchaft⸗ 
Jiche Abendmahldfeier in der Gt. Petrikirche begangen 
hoben. Diefes den Geift der Liebe und Eintracht beurs 
-Zundende. Ereignif it von mir zur Kenntnif Gr. fais 
ferlicdien Mojeflät ‚gebracht worden Ge, Moj. der 
Kaifer, der mit wahrer Zufriedenheit eine ſolche Verei⸗ 
nigung der verſchiedenen proteftantifhen Konfeſſionen 

betrachtet, und nicht zweifelt, Daß dieſe Einigung im 
Geiſte jene Bekenner des Evangeliums. ſtets befeelen 
werde, bat ber Unterlegung des Präfidenten, Baron 
Korff, daf von nun am bie verſchiedenen yroteſtantiſchen 
Konfeffionen die Evangeliihe Kirche genaunt 
werden möchten, Geine laiſerliche Genehmigung zu ers 


% 


Februar 1818. 


theilen geruhet. Ge. Maj. hält ſich überzeugt, daß 
dieſes Begebniß -zur beſſern Wefeftigung gegenſeitiger 
Eintracht unter Seinen evangeliſchen Untertbanen beis 
tragen und ihnen jene Wahrheiten unauslöſchlich einpräs 
gen werde, auf welchen bie bürgerliche Wohlfahrt bes 
ruht, und die, ein Unterpfand künftiger Glüdjeligfeit, 
von oben in Bas Herz gelegt find, Indem ich diefen 
Alerböchften Willen Sr; kaiferl, Maj. dem. Juftizkolles 
gio mittheile, trage ich demfelben auf, mittelft Cirfulärs 
Schreiben ſämmtliche evangeliihe Konfiftorien im ruſſ. 
Reiche davon zu benachrichtigen. Moskau, den 8, Jan. 
(a. St.) 1818.) 
Der Minifter des Kultus und der National⸗ 
Bildung. 
Fürſt Aleyander Golizin. 
Aus Tobolst, in Siberien, den 13. Dec. — 
Aus Schohzk iſt Nachricht eingegangen, daß daſelbſt am 
21. Sept. ein engliſches Kauffahrteifhiff, Brothers, 
Kapt. Gordon, direlt aus Bengalen angelangt ſei; 
eine ganz neue Erſcheinung in jenem entlegenen Hafen 
an der. Oftlüfte Siberiens. Die Ladung beficht aus 
Diehl, Reis, Salz, Branntewein, Rum, Tuch, baums 
wollenen Zeugen, Mahagenikol; und Eifenwaaren. Der 
Kopitän hat einen guten Markt gefunden. _ Die Mas 
trofen find Eingeborne von Bengalen, und erregten durch 
ihre körperliche Bildung und Hautfarbe, bie fo ganz 
von ber ber Bewohner Gibiriend verſchieden iſt, die 
Aufmerkamkeit dieſer Iegtern im boben Grade, da bies 
das erſtemal ift, wo fie Sübländer zu fehen Gelegens 
heit fanden. — (H. BL) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem Vernehmen nad unterhandelt die öflerreichis 
fhe Regierung mit den Danquiers Rothſchld wegen 
einer Anleihe von ſechzig Milliogen Gulden‘ Konvens 
tionsgeld, ro 

— Die feierliche Krönung tes Königs Karl Jos 
bann von Schweden folte am 17. d. volljogen werden, 

— Dis zweite ordenilidie Storthing tes König— 
reichs Norwegen ift am 6. d. zu Gbrifliknia durd den 
Neichsftattbalter Grafen Mörner eröffnet worden. - 
Gegen die von Petersburg aus als unfeblbar 
gepriefene » Kraft des Waſſerwegerichs (elisma 
plantago) zur Abmwendung uud Heilung der Wajlers 
Shen nad dem Diß toller Hunde, hat der Mebicinals 
rath beim Miniferium der Volltaufllärung eine Wars 


Er 
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ung befannt gemacht; die Heilkraft fei Feinedweges ers 
wiefen, nicht eines ber angeführten Weiſpiele verdiene 
Glauben, und einige wären ſelbſt fabeihaft. Ueberdies 
babe eim kürzlich im Petersburg angefieäter Verſuch 
Har dargetban, daß der Wafferwegerich nicht bie gerings 
fie heilſame Wirkung gethban habe. Man möchte ſich 
daher wenigſtens nicht darauf verlaffen, und nicht die 
Heiläng der Wunden durch Schnitt und Ausbrennen 
verfäumen. (Auch Profeffor Harles zu Erlangen hat 
ſchon erinnert, dieſem Mittel, das übrigens ſchon längft 
bekannt und von Plinius und Diosorides bereits ger 
rühmt fei, nicht unbedingt, und ohne vorbergebende ges 
noue Prüfung, zu viel Vertrauen zu ſchenken.) 

— Mad eintı- authentiſchen Berechnung war bie 
Gefammtzjahl der auf der Berliner Univerficät Studi⸗ 
wenden im verwichenen Jahre 942, davon waren 117 
Theologen, 261 Juriflen, 396 Mebdiriner und 168-jur 
sbilefopbifchen Fakulltät gehörige Philologen, Ppilofos 
phen, Kameraliften n. ſ. w. 

Bor kurzem bat ſich in Wien der beſondere 
Fall ereignet, daß ein Soldat, der nebſt einem andern 
wegen Räubereien erfchoffen warb, auf dem anatomifchen 
Saale, eben als man ihn ſeciren wollte, Beichen bes 
Lebens gab, und obwohl er von einer Kugel in tem 
Kopf und von einer andern in ben Haterleib getroffen 
iſt, wiefeicht hergeſtellt werben wird, 

— Dr. Leopold Reiderig in Berlin wild eine 
Waſſerſchleuder erfunden haben , womit er alles auss 
richten könne, mas lebendige Waflergefalle im Stande 
find. „Diefe Erfindung” fagt Pr. Leiderik, „gewährt 
uns Drutidien gang andre Vortheile, als bie Dampfs 

- mafchinen.‘' 

— &o wie in Franfreih, in Preußen, im Wür⸗ 
tembergifchen, . im Dannönrrfhen ı0., iſt jegt aud zu 
Lübeck die löbliche Eiurichtung getroffen, daß alle Wers 
erdnungen in einer Gefegfammlung publicirt werden. 

NN NNNNNNANNAANANNAN 
Anzeigen . 

(Deffentliher Verlauf.) Sonnabend ben 
28..diefes, Vormittags 11 Uhr, auf Verordnung. ber 
Herren Friebe, von ber Mard & Comp., durch bie 
Mäfter Mohr, König und Münter, im Haufe des 
Legtern, St. AnsgariirKirdhof Mr. 7: 500 Tonnen 
Befter neuer beigifcher Hering, von der Güte gleich dem 

— bolländiſchen, von der Schlachte zu empfangen; Tages 
vorher find ſolche dur Anweiſung der Küpermeifter 
Knacke und Helmers Witwe zu befeben. e 

(Deffentliher Büher: Verlauf.) Am 
Montag, den 2, März d. I. und dem folgenden Tagen, 
Vormittags von g bis ı2 und Nachmittags von 2 bis 

5 Uhr, wird in Der Wohnung des Unterzeichneten, Pels 
jerftraße Mr. g , eine Sammlung von ungebundenen 
und gebundenen Büchern, größtentheils ſhönwiſſenſchaft⸗ 
lichen, hiſtoriſchen, geograpbilden und vermiſchten Ins 


halts, öffentlich den Meifbistenden werfauft werben. 


* 


Diefe Bücher find Mittewochen ten 25, , Sonnabend 
den 28. Febr, und Sonntag ben 1. März, Madmits 
tage von 2 bis 5 Uhr „ zu beſehen. 
3.9. Heyſe, Auftienator, 
Peljerfttaße, Mr. 9. 


(Reifes Befellihafts Geſuch.) Es wirb 
ein Reifegefenichafter nah Amſterdam geiucht, ber feis 
nen rigenen Wagen bat, um gleich babın abzureifen, 
Nähere Nachricht im der Stadt London in Pr. 15. 


(Kongert : Anzeige.) Mit bochobrigfeitlidyer 
Erlaubniß werde ih am Mitimocden den 25. Februar 
im Saale der Linien ein großes Bolals und Joſttumen⸗ 
tals Konzert zu geben die Ehre haben, Es freut mich 
ben geehrten Mufilfreunden die angenehme Anzeige 
machen zu fünnen, daß Madame Güde wie auch Herr 
Sirobe die Güte haben werben, durch ihren anmuthss 
wollen Gefang den Kunftgenuß zu erböhen ; außerdem 
wirb ein Kenzert und eine ganz net fehr ſchöne Phanı 
tafie für die Flöte, fomponirt von Müller, und ein 
Chor für Dännerfiimmen, von Schwenke, ven Inhalt 
bes Konzerte ausmachen. Der Text zu dem Chor von 
Schwerte wird am Abend des Konperts an der Kaſſe 
unent geldlich audgegeben, 

Einlaftarten zu 36 Or, find in reirer Wohnung 
u. 8. Er. Kirchhof Nr. 30 und bei Deren Bartels in 
der Union zu haben. 

D, Sud, Organift zu U. 2. Frauen, 


(Geſtohlne Baden.) In der Nacht vom 12. 
auf den 13. d, M. find ber erfi heute gefchehenen 
Anzeige nah, dem Vollmeler Chriſtoph Gpratan zu 
Spradan * 

eine ſilberne zweigehäufigte Taſchenuhr mit Tompache, 

eine. Kette und dito Lbrfchlüffel, 
ein Paar noch neue Schnürftiefel und : 
» eine blaugeftreifte lange linnene Hofe, ” 
welche Sachen nicht mäher bezeichnen werben fünnen, 
entwenbet worden. f 
Der Verbacht des Diebſtahls fällt auf einen unbe⸗ 
fannten Menfchen, den nicht weiter befchrichen werben 
kann, als daß er fid mit Vornamen Johann genannt, 
son mittlern Jahren und Gtatur gewefen,, braune 
Haare, braune Augen, eim fchmales Geſicht, blaffe 
Geſichtsfarbe und große Mafe gehabt, einen blau linnes 
nen Oberrod und Stiefel getragen, auch einen blau 
—— Oberrock mit überfponnenen Knöpfen bei ſich 
geführt. 
Um die Anhaltung des Verdächtigen und ber ver⸗ 
dachtig ſcheinenden Sachen und hieriber ſchleunig zu 
ertbeitende Nachricht erſucht man hieſiger königlichen 
Amtemwegen gehorſamſt. 

Harpftedt, den 16. Febr. 1818. 
Königl, großbritt. hannöv. Amt. 
SG. v. Blum, 


— 


N, 560 Mittwochen 








Deutſchtand. 


* Der Bevollmächtizte der weffpbälifchen Domäs 
sienfäufer in Kurbeffen bat folgende Dentſchrift bei dem 
destage eingereicht. 
—— —— Bunbesverfammlung! 
u Die bobe deuiſche Buntesverfammlung hat durch 
einen in der 44. Sitzusg vom 17. Juli, v. I. erlaffenen 
Beſchluß bie weſtphaliſchen Domänenfäufer in Kurheſſen 
auf die Erklärung Sr. königl. Hoh. bes Kurfücften vom 
5. Mai defjelben Jahres, mad) der jenen, mit Hints 
anfezung aller Form Des Rechts Unterdrückten, die Ge⸗ 
zeditigkeit bei Ben Landergerichten nicht länger verweis 
gert fein follte, verwiefen, auch damit für biejenigen, auf 
welche jene Erklärung nicht anwendbar fein mödhte, eine 
nodmalige@mpteblung jur geredyten ind mildın landes; 
värerlichen Behandlung verbunden, Die Hoffnungen 
Sr Chem Verſammlung find nicht in Erfullung ge⸗ 
gangen, und die Sache iſt leider dadurch um keinen 
Schritt dem längft von deutſcher Gerechtigkeit ermartes 
ten Ztele näher geführt, Daß die empfeblende Berwen— 
dung eines heben Mundestages ganz ohne Erfolg 
geblieben, beweiſt am beften die auf kurfürftlichen Bes 
fehl in der kaſſel ſchen Zeitung vom 29. Nov., v. 3. 
erlaſſene offizielle Bekanntmachung, daß man feft dabei 
bebarrte, alle unter der könizl. mweftpbälfchen Regierung 
ftast gebabte Domänenveräuferungen als null und nichtig 
zu betrachten, Und was die Eröffnung der Randesges 
zichte betsifft, fo beruber dieſe anf einer bloßen 
Täufdung indem die Civiltribunäle, wenn fie an und 
für ſich bier, wo Alles auf voransgebende Feſtſetzung 
blos ins Gebiet des Staais⸗ und Volterrechts binaufs 
veihender Normen ankommt , kompetent fein fönnten, 
lediglih auf der Dafis den turfürft. Kabis 
nrtsverorbnung vom ı4. Jan. 1814 eröffnet 
worden find, und auf dem Grund eines vom Seuverän 
felbft ausgefiofienen Geſetzes ſprechen und erkennen müfe 
fen. Als Beweis dient Das anliegende vom Oberappels 


\ 


lationggeridhte zu Kaffel in der durch alle Inſtanjen 
dutchgeführten Sache 2.8 Unterzeichneten erfolgte Urs 
theil vom 31. Jan. d. I. Eine unter folgen Bu 
Dingungen bewilligte Eröffnung der Territorialgerichte, 
welche nah dem Willen und ausdrücklichen Befehl des 
Landesherrn hier su fpreden verpflichtet, Fann keinen 
anderg Werth haben als den einer bloßen Forma: 
lität. Sie ſchließt zugleich die Verweéigerſung 
ber Juftiz felbft } fih, und if foichergeflalt weit 
entfernt, zu jenem 3b: zu führen , den doch bie hope 
Bundesverfanmlung ohne Zweifel brabfichtigte, Gene- 
rali lege decernimus, neminem sibi esse Judicem vel 
jus sibi dicere ,.„... Ne quis in sua causa jucidet, 
vel jus sibi decat (L. U. 1. 0.) 

Die in Kurbeffen erlaffene Derorbnung über bie 
Ungültigkeit der unter der. vorigen Pandesregierung flatt 
gebabten Domänenfäufe, trägt aber no) dem Vernunft⸗ 
geſetz ſchon felbft den Stempel der Nichtigkeit am 
ſich. Deum nach diefem fann in Beziehung auf bürgers 
lihe Handlungen fein Geſeh eine rüdwirkende 
Kraft haben, es mühte denn fein, daß der Fall: 'Sa- 
prema salus rei publicae lex esto eintrete, Dir Aus 


‚ wendung dieſer Annabme fisder abrr rückſichtlich Kur⸗ 


heſſens durchaus nicht fatt. Denn deſſea Staatere.mös 
gen ift an ſich berbälsaißmäßig bed eutender, alt daß 
aler andern - deatichen Staaten und durch angemieffene 
Verwendung zum Staate jweck würde es fogar den are 
ten Theil der ‘auf dem Veike loftenden Atgaben Übers 
—* machen. Ueberdies iſt es offenkundige Thuriadhe, 
aß demſelben der Verſuft von Domänen dur andere 
unter der porigen Landesr-gierung neu erworbeurs Grunde 
eigentbum, wozu unter andern bie fo anfehulichen Giks 
ter des deutſchen Ordens gehören, binsänglig ers 
fegt worden if. Enttich müßte man annehmen, daß 
felbft die kurheffiſchen Landftände Die salva puhlica gänzs 
lid verfannt hätten, intem tiefe Die Berchtigfeir Ber 


» Anfprlihe ber Domänentäufer öffentlich anerfannt bar 


ben. Was aber daraus felgen würde, wenn Deutſch⸗ 


fand Rillfhweigenb das von ber wiederhergeſtellten 
Rurheififhen Regierung ausgeübte Verfahren geſchehen 
laſſen könnte, verdiente noch eine antere ernfie Des 
trachtung. 
fꝛ bei. dem fielen Wechſel politifcher Konjunk⸗ 
turen und dee Läanderbeſitzets zu beſorgen ffünde, daß 
nach dem in Kurheſſen gegebenen böſen Weripiele, ein 
künftiger Soutrrän ſich weigern tönnte, bie Pandluns 
lungen des jegigen als redhtsträftig anzuerdennen: wie 
würde nicht alles Zutrauen zu ben gegenmärtipen 
Regierungen in den Rbeinländern, im ıenburgiidgen, 
worzburgiſchen, barmbergiichen, anſpach'ſchen und bais 
eenpichen, lömenftein’fdeen, fulda'ſchen und fo vielen 
andern deutfchen Länder verſchwiunden, die ganz auf eben 
dieſe Weiſe, wie die Provinzen des vormaligen Königs 
reih6 Meflptalen, fe mandperlei Veränderungen der 
Souveränität erfahren baben ? Und wer fünnte in uns 
fern Tagen das Wogeftüd begeben, in pirlen deutſchen 
Ländern fi auf Käufe von Domänen einzulaſſen, wenn 
der von den allerböcfien verbündeten Mächten aufges 
fleüte gerechte Grundſatz: daß keine rüdmirtende 
DMaafregelm ſtatt finden follen, nicht überall in Kraft 
erhalten würde? - 2% 
Man mag aus Partheigeifi, Selbſtſucht, indivi⸗ 
duellem Intereſſe oder was fonft die Beweggründe mebr 
fein mögen, ben weſtphäliſchen Staat in allen feinen 
Werbältniffen im einem ned fo ungünftigen Lichte ers 
feinen laffen, fo paßt doch gany auf demfelben, was 
ein berühmter Rechtegelehrter unferer Zeit, Dugo in 
Göttingen (©. eff. Lehrbuch des Maturreht#, 
als riner Philofopbie des pofitiven Rechté 
3. Ausg. $. 367) fagt: „daß es eine heilige Gewiflenss 
pflicht fei, dem Staate, zu welchem man gehört, der Obrigs 
keit, weldge die Gewalt in Händen bat und burdy ihren 
Schutz einen rechtlichen Zuſtand, felbft wenn auch nur 
vropiforifch bewirkt, zu gehorchen, und taf der Eins 
zelne ſich dieſer Pflicht, weder um befwillen, weil er 
‚ eine andre VBerfoffung für beffer bielte, noch weil er 
alaubt, die Regierungẽgewalt fei nur durch rinen Zufall 
in diefe Hände gekommen, entzteben dürfe, dies folgt aus 
ben erften Ideen von Sittlichkeit und rechtlichen Zuſtande 
gerade eben To leicht, wie die Pflicht aller Regenten, 
nicht ihren Privatvortheil, fondern das Beſte des Staats, 
die Erhaltung des rechtlichen Zuftandes, bei der Regie: 
rung ber Augen zu haben, fo leicht, daß es Zrit und 
Mühe geloftet bar, bis man dieſe Pflichten auch nur 
ehrigermaafen zweifelbaft machen konnte. Die wrfis 
phäliicgen Damänenläufer baben in Kurbeffer nichts ges 
than als ihre Pflicht, indem fie ſich grhorfam bezeig⸗ 
ten der Obrigkeit, die Gewalt über fie batte: denn 
offenfundige Therfache ift ea ja, daß bei weitem bie 
meiften durch befondere Berbältniffe genötbigt wurten, 
zu ihren Käufen zu fchreiten, maude babei foaar nur 
den Weifungen ihrer Vorgeiegten folgten, Will ‚man 
Bulden, daß fie datum und zwar bloß um bem cinges 


„ wietereingerepten Regenten, 


bildeten Intereſſe eines Einzelnen zu fröhnen, büßen fels 


Ion, fo fanftioniret man dadurch eine ber gefährlichfien 
Lehren für Die Ruhe der Staaten, FE 

Aber die wefiphälifche Regierung war eine pölfers 
rechtlich : onftituirte, - vom ben Mächten als griegnäfig 
anertannte, durch feierliche Friedensfhlüffe und öffent 
liche Verträge beftätigee Regierung. Hatte fie njde 
das Rede zum Verkauf von Domänen, fo batte. dafs 
felbe auch keine amdere deutſche Regierung, fo bat 
kaifeibe nod feine n der Redytmäßigkeit des 
Souveräns ‘des vormaligen Königreichs Weſtphalen gu 
zweifeln, hieße Überhaupt einen Fervel begeben an den 
bödften europaiſchen Gouveränd und allen den Fürften 
Deutſchlants, die ihm dafür anerkannt. Die Rechte 
bes in Kurb fin von den Mächten ex nova gratia 
batiren ſich leriglih vom 
2. «Der. 1813, und verlangt Birfer mebr, als ihm ber 
Natur der Sache nah durch ben Crflionsvertrag einges 
zäuınt werden konnte, fo farn das nicht geſchehen, obne 
ale Grundſatze des Staats- und Volkerrechts wmjus 
kehren, und bie nachtheiligen Folgen. werben für die 
kommenden Zeiten unberedyenbar fein, 

Gebieteriich erheiſchen es das Jatereſſe allır Sou⸗ 
veräns und die Ruhe Deutiſchlants, daß die Rechtsbe⸗ 
ftändigkeit alles im Der. verfleſſenen Periode auf dem 
Wege gefiglicher Verträge von Fürften uad Pris 
varen erlangten Eigenthumsbeſitz Über allem 
Zweifelerboben werde, unb unter frinem 
Bormwande eine Anfrdtung erleiden möge, 
Darum müßte Eine bobe deutſche Dundesverfammlung 
ipren erhabenen BVeruf durchaus verlennen, wollte fie 
nicht, fo viel ven ıhr abhängt, Wittel ergreifen, einen 
Gegenftand, fon des Princips wegen, für bie meiften 
lieder der Konföperation von fo in die Augen fprins 
gender Wichtigkeit, ſo ſchnell als möglih auf eine bes 
rubigende Weife zu befeitigen ; und daß dies gefchebe, 
kafür bürgen vie anerfaunıen Einfichten der verrbrlichen 
Mitglieder terfeiben, fo wie zugleich Die Weisheit und 
Gerrchtigkeitelicbe der Fürſten, Deren würdige Stell⸗ 
Vertreter. fie find. Dem Unterzjeichneten bleibe unter 
den obmwaltenden Umfländen für fi und feine Unglüdss 
geführten nichts übrig, ol6 einer boben beutfcher Duns 
desver ſammlung die ebrerbietigfle Bitte vorzulegen, vum 
boch-niche länger anzuſtehen, im Gemaßheit der in der 
44, Cigung v. J. abgenebenen königl. preukifchen und 
großbergeglich: basiihen Erklärungen und zur Frietigung 
des 5: gebeimen Artibeld des von dem allerhöbften vers 
bünderen Mädten mit Sr. königl. Hcbrit dem Kurs 
fürften von Hrffen zu Franffurt a, M, unterm 9, Dee, 
1813 abgeidyieff nen €: fionsvertrage, der verordnet, daß 
eine KRommifion riciergefegt werben folle de regler 
tous les interöts qui ont did communs jusqu’iei num - 
differentes Provinces du Ruyaume de Westphalie 
(de Martens Supplement au Recucil des priucipaux 
traites T. V. P. 655.) 


‚sur Aufſtellung von Grundfägen Über die Res 
„gulirang der Angelegenbeiten bes vormaligen 
mbisder nur faltiſch aufgelöften Königreichs Weſt⸗ 
„obalen zu fdhreiten,“ . 

oder im Fall dieſe hohe Verſammlung fi dazu nicht’ 

srmächtigt ‚halten folte, - 
„bei den allerhöchflen verblindeten Mächten, als 
„europäifdien Friedensſtiftern und Seſetzgebern, 
„die zugleich Durch ihre fiegreichen offen das 
„wetpbälifcye Gebiet -erobert und einen Theil’ 
„deficiben am Se. königl. Hoheit dem Kurfürften 
„von Heſſen wieder abgetreien haben, vie Feſt⸗ 
„ſehung der Grundſätze, nach denen die auf den 
„eufgelöfien weftpbatiihen Staat ſich bıjiebenden- 
„Begenftände zu behandeln und zu entjcheiden, 
„huldreichſt zu veranlaffen “ : 


Nur durch gerechte gleichmäßige Behandlung ber’ 


mit der Auflofung zweier in jedem Vetradyt in gang 
gleicher: Kate? gorie fichenden Staaten (bes vormalıgen 
"Großberjogrbums Frankfurt und des vormalıgen Königs 
reiche Weftpbalen) in Verbindung flrbenden Angelegens 
beiten, kann Dem fortdauernten Kiagen über den’ in eis 
nem Theile Des drutſchen Vaterlandes obwaltenden Zur 
ftand offenbarer Recriofiafeit ein Ende gewahrt, bie 
flets lauter merdende Stimme der öffentlichen Dis 
nung beſchwichtigt und dem unverdienten, nabe an Vers 
zweiflung grengenden Eiende fo zahlreicher, ihres mwobl; 
erworbenen ‚Ber mögens gewaltſam durch bie Härte beis 
ſpie lloſer Kabinetejußiz beraubter Familien, zu aller‘ 
redlichen · Deatſchen Beruhigung enpiidy einmal abges 
holfen werden. - Mur ſolchergeſtalt mag zugleich Den 
mwohirhätig bfihten der allerhöchſten verbündeten 
Mächte entipredhen werden, melde ſich durch die im 
Einverſtändriß mit denſelben von dem Föniglid ⸗ preußis- 
ſchen Kabinet erlaffene, alle deutſche Herzen erobernde. 
offieielle Bekanntmachung, in Diefer Beziehung bereits, 
fuud getban baben, 

Moterzeichneter erntuert hierdurch einer erhabenen 
deutſchen Bundesverſammlung die Huldigungen feiner 
tiefften Ehrfurcht. 

Frantfurt a. M., den 14. Fehr. 1818, 

Der Bevollmächtigte der weſtphäliſchen Dei 
mänentäuf x in Kurheſſen. 
P. B. Schreiber 
für fih und Namens feiner Kommittenten, 

Leipzig, den 15. Fobr. — Kaum ifl das Krür 
dener ſche Wandergeſtien wit feinen Trabanten unter 
unjera Horizont. hinabgefunfen, fo fteigt ſchon wieder 
ein neues feltfames Phänomen herauf, das men mit 
einem Kometen verglsiben lönnte, weil «6 einen‘ lans 
gen Dart bat, Es ift rämlicy ein gelehrter Jude ous 
Rußland, Mamens Naphthali Abraham, hier angefom; 
men, welcher nicht nur mit «einer Menge vortbeilbaftır 
Zeugu ffe und Empfeblungefdyreibeh von dpriftl, Selehr⸗ 
ten, bie er auf feiner Hierherreiſe Innen gelernt, vers 


‘ aus allen gebildeten Klaſſen beimohnten. 


feben ift, fonbern auch die hiefigen Gelehrten fleigig ber 
ſucht, wm fi mit ihnen über wiffenfchaftlice Gegen, 
fände: zw unterhalten, Auch hät er bereit einen 
öffentfihen Wortrag in der hirfigen Synagoge gehal⸗ 
ten, Dem viele Studenten, P-ofefforen und Männer 
Seine Ges 
lehrſamkeit fcheint ſich hauptſächlich auf-orienralifche und 
rabbimifche Piteratur zu erftrecken; doch weiß er auch von 
Piato und Ariftoreles , Leibnig und Kant zu reden, 
Perjonta, welche feine Maien baben wollen, und zum 
Verdachte gentigt find ‚- mwittern- in biefer Erfcheinung 
ebenfalls eine geheime politifhe Miſſien. Das heißt 
aber wohl die Konjetturajkritit zu weit treiben, 

Stürtgart, den ı7. Febr. — Da fi die Kö⸗ 
nigin in der Hoffnung neuer Mutterfreuden befindet, ſo 
fängt (mit Sonntag den 22. Fıbr.) in allen würtems 
birgtihen Kirchen das Gebet um die Stärkung und Ers 
haltung der Geſundheit Ihrer Majeflät an, damit zu 
feiner Zeit die glüdlige Entbindung Derfelben erfolgen 
möge, . ’ 

Frankrelch. 


Paris, den 18. Fehr. — Der König hat den 
Hrn Dur, einen feiner Erſten Kammerbiener, zum 
Daron ernannt, um demfelben einen neuen BDeweis feis 
nes Wohlwollens zu geben, und foviel in bes Königs 
Willen fiebe, den im Teftement Ludwigs XVI. ausge: 
fprodienen Wunſch zu erfüllen. ar 

Don den Piftolenfhuß auf den Herzog von Wels 
lington hat man noch nidyts näheres erfahren; der Her⸗ 
sog ſetzt feine gewöhnliche Lebensweife fort. 

er Mercure de france, der feit 135 Jahren 
beftand,, bat aufgebört. Die Derautgeber fündigen an, 
boß fie ihre Arbeiten amter dem Argide ber Minerva 
fortfegen wollen. . 

Ein Artitel in öffentlichen Blättern fagt in Bes 
zug auf ben, nädhften Sommer zu veranflelteiden Kon: 
greß der Monarden: „Viel wird ſchon im Voraus 
über diefe Zufemmenfunft gefannengiefert. So follen, 
als eine Wirkung der heiligen Alliany , von ber man 
ſich die feltfamften , wiberfprechempften Begriffe macht 
(indem der eine daraus die Beglückung, der andere Die 
Unterdrüdung der Völker folgert , und wieder anbere 
recht Hug fi dünkende Leute fie für, eine diplomatiſche 
Jeylle halten ,„ bie gar kein Refultat haben werde) 
auf diefem Kongreffe die Verbältniffe und Rechte ber 
Völker in Deutſchland, Jralien und Frantreih zw 
ihren Regierungen beftimmt werden, Dan fpricht fos 
gar von einer „ meiſtens aus deutſchen Truppen befles 
benden Armee der beiligen Allianz, die an dem Rheine 
aufgcftclt und von Mächten der Roalition , die nicht 
zum deutſchen Bunte gebören , befoldet werden fol, 
Dieſer Boridlag fol von Moskau ausgegangen fein. 
Dean ſagt foger, das hieſige diplomatifche Korps fei 
bereits davon unterrichtet , und unfere Ultras jehen 


tarin das >eingige Mittel, die verbammten Salobiner 
(uöämli alle Menidiiw, die feine Uitzas find) zu zäßs 
men, und freche Verlangen nad zeitgemäßen Berfaffuns 
gen zu unterdrüden, Uaſtreitig gehören dieſe Träumes 
reien zu dem vielen andern, womit der Partheigeift ſpielt 
und die es nicht ber Mühe lohnt, zu wiederholen. 
Bern die Monarchen wirklid jufammenfommen , fo 
Bann ed nur. im ber Abſicht geſchthen, einen bleibenden 
Rechtsſtand zu gründen, und ein foldyer kann nur auf 
zeitgemäße Anficdyten gebaut werden,” h 
Fonds den 37. Gebr. 5 pCt. 66 Fr. 55 Eent, 
D. 4.1557 — 50 — 





* Merfwürdiges Beifpiel wie ein Prediger 
gegeh einen Prebiger fireitet. 

Im Holſteiniſchen wird feit dem Oft. ». 3, ein 
lebhafter theologiſcher Streit geführt, zunädft verans 
laßt dadurch, daß ein tüchtiger Mann bervortrat und 
den Abfall mancher Prediger von ben Geſetzen ber 
evangelifchslutheriichen Kirche rügte. Hr. Paftor Harms 
hatte wohl das Recht notoriſche Regelwidrigkeiten in 
dar Kirche zu rügen. Mag immerhin der lebhafte und 
geiftreiche Mann in Morten fireng und ſcharf geweſen 
fein und mögen biefe oder jene Urſach haben ſich ges 
fränft-ju fühlen ‚n fo ift «6 doch gewiß eben fo unredht 
als unfiug, ber von einem großen Kreije gebildeter 
Holfleiner hochverehrten Paftor Harms auf ſolche Weiſe 
onjugreifem, wie wirklich gefhieht. Als- Probe biene 
folgentes: 

Hr. -Paflor F. M. Meyer zu Hagenberg auf der 
Inſel Alfen Hat herausgegeben: - Menſchenverſtand. 
Ueber und gegen bie 95 Thefes des Hrn. Archidiakonus 
Harms in Kiel mir Rückſicht auf feine herausgegebenen 


Jubelpredigten, - ‚Darin heißt «6 Seite 68 folgenders , 


maafen: , 
Jubelpredigten Geite 40: („„Luther oben, 
Ehriftus unten, *'‘') 

„Wed ein Scheuſal.“ 

Dee Leſer erflaunt ; aber wenn man bie Predigt 
des Hrn, Harms nachſchlägt, fo muß man billig noch 
mehr über die Art des Hrn, Meyer zu citiren ers 
flaunen. 

Die einzelnen Theile der angeführten Predigt wer⸗ 
den fo angegeben; — 

1) Kein Pabſt! 2) auch Luther nicht! 3) noch 
irgend ein Menfdy! 4) ſelbſt der Menſch Ehriſtus nicht! 
5) fo wie das nicht was man gemeiniglicy feine Lehre 
neunt! 6) und eines Jeden eigne Anficht gar nid! 
fondern: - Jefus Chriftus, geftern und heute, derſelbe 
auch in Emigfeit! " 

Seite 40 aber beißt es: „Und wiederum fol uns 
Ehriftus nach dem Fleiſch der wahre der rechte Chriftus 
fein ? Man tedet gar viel von feinem erhabenen Weis 
fpiel, von feiner göttlihen Tugend, von feinem beldens 
müthigen To», den er für feine Lehre geflorben u. dgl., 


23 Kinder. 


nun wer licht und lobt das nicht! Aber der Apoftel 
Rede wer Solches doch nicht. Im dem Maaße — 
man jetzt Solches hört uud lieft, ft diefe Rede aufges 
fommen, feit der Glaube an Chriffum der P 
tes abgenommen, feit man ben Raub an ihm begangen 
Daß er nicht mehr follte Gott gleich fein, Dafür uam 
ibn, wie zur Entichätigung, mit allen menschlichen guten 
Eisenſchaften wiederum angethan bat. O wahrlich dieſe 
allein bätten Chriſti Namen nicht über Ein Jahr hun⸗ 
dert getragen, geſchweige Über achtzehn Jahrbumberte; 
mit dieſen wäre er vergeſſen worden, fo wie bie Menz 
ſchen verſtorben, die ihn nach dem Fleiſche gekannt ge⸗ 
ſSweige daß ſich die ganze große Chriftenheit um fein 
rem verfammelt hätte; ja hätte er der Melt feine 
wer; . — als ſeine menſchliche, ſo möchten 
wohl jene ildungen umgewendet werden m 
Luthers oben, Chrifti unten. RR; 


Anzeigen. 
Seſtorben find vom 18. bis a2. Februar. 
D. H. Geerßen 29 J.; F. Reili 8 J.; 
Kolmann 783 J.; F. Kuolle 30 Sm — 
geb. Meybohm, 40 J.; H. Biiter, geb. Srörs, 6633.; 
€, Koop, geb. Durß, 38 J.: €. &, Scrober 24 Sr 
H. Dehrmann 49 J.; A. M. Hoppen, geb. Husmann, 
7% 3.5 €. Grobbrügge 5 T.; F. Hanfen 30 J., ia 


allem ı2 Todte. 

Beboren: 6 Kuaben, 7 Madchen, in allem 
_ Proklamirt find 8 Paar, 
(Deffentlidger Verkauf.) Am Donnerflag 


den 26, D,, Nach mittags 5 Uhr, wird übe Direfiion 
ber Bremer Heringefildyerei : Kompagnir, jur gänylidhen 


. Räumung des Lagers 


+ circa 700 Tonnen beflen, gut Fonfervirten Weſer hering 
um — 30 — neuen Laberdan, 
im Hauſe des Hru. Johann Eggers an der Sclachte, 
durch Die Müller Tiremaun, König, Reymann, Dunte 
und Thorbede zur Auftion bringen. Die Deringe und 
der Loberdan find im Packhauſe Mr. 42 an ber Gros 
ßenftreße zu beſchen. 


: (Deffentliher Verkauf.) Am Freit 
27. dieſes, Vormittags, pünktlich h. Ubr en —* 
des Hrn. Herm. Weſfeis, an der Schlaͤchte Mr. 30 
anf Verordnung der Herren Bechtel & Dlander j 
. — beſten, neuen Küſten⸗Heering, 
welche 2 Stunden vorher an der grünen 
der Schlachte zu beſehn. Em. m 
Frans Wilb. Thorbeeke, 


Müller. 





(Hiebei eine, Deilage.) 


Beilage iu Nr. 56. der Bremer Zeitung. 





Mittwoden, den 25. Februar 1818. 





(Deffentliger DBerkanf. ) Sonnabend den’ 
28. diefes, Vormittags zı Uhr, auf Verordnung der - 


Herren Friedr. von der Mard & Comp., burd bie 
Mätler Mohr, König und Münter, im Hauſe des 
ketztern, St. AnsgariisKirdyhof Mr. 7: 500 Tonnen 
befier nener belgifcher Hering, von der Güte gleich bem 


bolländifchen, von der Schlachte zu empfangen; fodarn - 


mod, 45 Tonnen Spedthran, welche, fo wie ber Heering, 
durch Anweifung der Küpermeiftiee Knacke und Helr 
mers Wittwe Tages vorher zu befehen find, 


(Deffentliger Verkauf.) Am Dicnflag, 
‚ben 10. März, durch die Mäkler Finke und Schütte, 
in des erfieren Haufe, ein Lager fehr gut konſervirter 
Weine , beftchend in: = 
14 Orboft Ehalofie Wein von 18:13, 
—— 





— Langon ⸗ s 1813, 

10 — (otes ⸗ s 1815, 
5 — Pangoiran s 1816, 
5 — hoch Barſac. 
20 —  bocd Preignae 218185. 
5 — GSraves— ı8lo, 
10 = Berne 3 » ıBo8, 
20 — alte Weine. 

235 — Meer. 

12 — Rouffillon, 

35 — Benecarlio. 

10 — Portwein. 

143 — Madeira. 

20 — Xeres. 

bo — Mallaga von 1809, ı3, 15 und 16. 
23 — Pedro Zemenis, 

a — Muscat. 

2 — Picardau. 

a — Bourgogne. 

3 — rothen und. weißen Druff. 

Sammtliche Weine find Hell von Stücken. 


Auch 23 Orhoft Leward und Jamaica Rum: 
F 6 — Acac. 
(Geffentlicher Verkauf.) Am Montag den 
16, Mär, d. J., Nachmittags pünktli = Uhr, fol 
auf Verordiung der Herren Buhl & Lüling, in deren 
Packhauſe Martinifirafe Mr. 27, eine Parthei gefchnits 
tenes Mahagoniholz von feltener Schonheit, alt; 





Circa 100 Blumen» und Pyramidens Beblen von 4 
bis 9 Fuß Länge und 20 bis 30 Zol Breite. 
120 Bohlen durchaus hart geflammten; ferner 
Eine Parthei gutes hartes Stuhlholz 
öffentlich feil geboten werben bu a 
* J. P. Förftner, Mäller: 


(Deffentliher Verkauf.) Nach niedergeleg⸗ 
tem Amtshaushalt zu Heiligenrode, fol das große 
herrſchaftliche Vorwerks⸗Gebãude daſelbſt, am 17. März 

J., in Auftrag lönigl. Domänen s Kammer, durch 
unterfchriebenen , entweder theilweiſe oder im ganzem, 
zum. Abbruch meifibietend verfauft werden, und Fönnen 
Kaufluftige ſich ſolchen Tages, Morgens io Uhr, auf 
dem Amthofe in Heiligenrode anfinden, 

Saarburg, den 20. Febr, 1818, 

i von Keide, 





(Schiffe-Machrichten.) Nah Reworleans 
ſegelt beflimme Mitte nächſten Monats das biefige, 
ganz neue, ſchöne eichene Schiff Miſſiſippi, Kapt. I, 
Johanffen, Der ’größte Theil der Ladung ift dafür ſchon 
beſprochen. Zur Deſchiffung des noch übrigen Kaumes 
mente man fich gefäligft bald an Unterzeichneten, 

Kari Traub, Schiffsmätler. 


Nach Waltimore liegt Das von daher gekommene 
empfeblenswerthe, mit Kegifter verfehene amerifanifche 
Schiff Plato, geführt durch Kapt, Jonathan Smith, 
in Padung, und wird in dem erfien Tage des Monats 
Diärz dahin abgefertige werden. Die Meffung der 
Güter bat der Pader Herr Herm. Runge. Mer hoch 
beiuladen gedentt, beliche ſich gefäligft zu wenden an 

; I. D. Lütering, Schiffsmäller, 


(DisfontorKaffe) Die unterzeichnete - 
Direktion benachrichtigt hierdurch die Herren 
Aktioniften der Diökonto = Kaffe in Bremen; 
Daß die, in der am 11. diefes ‚gehaltenen Ges 
neral⸗Verſammlung, für das erfte Jahr belichte 
Dividende von 25 Rthir. pr. Aktie, heute Mittwoch 
den 25. Febr, Nahmittage von 5 bis 5 Uhr, 
in ihrem Komtoir im Haufe Schütting, aus: 
bezahlt werden wird, 


m 


Sie erfucht dringend , Die Abforderung 
derfelben nicht zu verfäumen., und dabei die 
Aktien, fie mögen auf beftimmte Namen oder 
auf den Inhaber lauten, mitzuſchicken ; indem 
man die Auszahlung der Dividende auf den 
Aktien zu bemerken wuͤnſcht. 

Bremen, den 16. Febr. 1818. 

Die Direktion der DisktontosKaffe 
a — 

(Rotterie.) Zu der nur ans 2400 Looſe in einer 
Klaffe bevorfichenden Ziehung der zoflen hamburgiſchen 
großen Lotterie, worin ein Gewinn ven 100,000, 1 von 
50,000, ı von 30,000, ı von 20,000, 2 bei 22,000, 
ı von 11,000, 1 pen 10,000, 10 van 1000 Mart 
u. f. w. vorkommen, find ganze Loofe für 137 Mark 
8 El. Banko oder Werth, halbe und Viertelloſe nach 
diefem Verhältniß flets zu haben, im Lotteriekomtoir zu 
Bremen, bei 
— Körber, 


Domsbof Mr. ı. 


de u a ee 
(Belanntmahungen.) Das biefige konigl. ſpa⸗ 
niſche Konſulat denachrichtigt die wohlloͤbliche Kaufmann⸗ 
ſchaft daß es die Fakturen der Ladungen nach der Ha⸗ 
vana und den Übrigen Häfen der Inſel Cuba legaliſiren 
wird, ' 

Mir verfehlen nicht, unfern biefigen und auswärtir 
gen geſchätzten Freunden und Gönnern die Anzeige zu 
machen , daß in dieſen Tagen unfer Lager von fehr 
ſchönen Topeten in allen Farben durch neue Zufuhren 
dermehrt wurde, und empfehlen uns um gütige Abnahme 
unter Verficherung der billigften Preife gany ergebenft. 

Dreyer & Comolli, 
Obernftraße Nr. 4. 





In Folge der Belanntmachung in den hiefigen wö⸗ 
chentuchen Nachrichten vom 16, und 19. d. empfehle ich 
in Gemeinſchaft meines bisherigen Haudlungs gehülfen, 
uuſer neues Etabliſſement von allen Gattungen ordinairen 
und fein gefchliffenen Glaswaaren, Kronleuchter, trands 
parenter Kabinetelampen ıc. einem geehrten Publikum, 
und meinen hieſigen und auswärtigen Freunden angeles 
gentlidhfi. = 

Eine mehr als zmanzigjährige Dekanntſchaft und 
ftets bewieſene Reelitſit laſſen mich aud auf ferneres 
Wohlwollen rechnen, und durch Auſchaffung der neuſten 
und-gefhmadscäften Waaren, verbunden mit ben möge 
lift billigfien Preiten, werden wir bemüht fein, uns 
deſſelben würtig zu machen, 

of. Märtin & Comp. 
Dbernftrafe Mr, 11. 

a Amfterdam bat fi A. A. van Daalen, Ius 

baber der längft befannten Tabarksfabrit von Ertwyn 





Sapffenberg Hufum, mit W. €; Binkenbos afforirt, 


‚unter der Firma van Daalen & Vinkenbos, und cms 


pfehlen fi und ihre Fabrik ergebenft. 


(Reiſe⸗Gelegenheit.) Einem Herrn wird 
ein Play in riner Chaiſe angeboten, um am Somabend 
für gemeinſchaftliche Keſen mad Hannever oder Götz: 
tingen ju reifen. 

(Geburss s Anzeige.) Die am 23, biefes 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Eylardi, vom einem gefunden Märchen, zeige ich theils 
nebmenden Verwandten und Freunden hiedurch erge⸗ 


benft am. 
® Comolli. 


(EviftalsCitation.) Wir Dürgermeifter und 
—* der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
wiſſen: 

Demnach der Konkurs Über das Vermögen des hie⸗ 
ſelbſft an der Dachtſtraße wohnenden Miethlkutſchers 
Wilhelm Eiapbam erfgunt. und Herr Doktor Schild 
zum Rurator der Maſſe ernannt worden 

heifhen und laden wir fänmtlidhe befaniite und 
unbekannte Gläubiger des gedachten Clapham, am Dons 
nerftag den 26. Februar dieſes Jahre, Vormittags 10 
Uhr, unten auf dem Rathhauſe hieſelbſt zu erfcheinen, 
um entweder in Perfon oder durch einen der bicligen 
Herren Anwälde ihre Forderungen anzugeben und zu bes 
f&einigen, unter ber Verwarnung daf bie Nichtex ſche ĩ⸗ 
nenden von ber Vertheilung ber gezenwärtigen Maſſe 
ausgeidlofien werben follen. 

Bremen, den 22. Januar 1818, 


G. 3 4 t-R, 
Sefretär, 
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Protokoll 


N 57. Donnerflag 


Deutfhland- 
der beutihenBunbesverfammlung 
Adte Sihung, 
anı 9. Februar 1818, 

War eine vertraulide Sitzung. 
Neunte Sigung 
. | uR 
Geſchehen, Frankfurt den 16. Fehr. 1818. 

: In Gegenwart, (Folgen. die Namen.) 
.” 4 * % 37. P 3 ö = = 
Großherzoglich /meckleuburg⸗ ſchwerin ⸗ und fireligiiche 
Verordnung Über die Mittel und Wege, um bei 
fireitigen Fällen, in % gelegenbeiten, weiche die 
Pundesverfaffung betreffen, zur rechtlichen Ents 
ſcheidung zu gelangen ; aud Erfüllung des 

i 13. Art. der deutſchen Bundesalte betreffend, 

’ (68. Sig. h. 416. v. J. ıdır. 7. it. &. 26. d. I.) 
”  Hefterreih : Da das vom den beiten großherzog⸗ 
Uch mecklenburgiſchen Höfen vorgelegte Otaatsgefeg vom 
28. Nov. dv. I. den vereinten Willen ber Regierungen 
und Stände ausſpricht, und aud) feine Defiimmung 


" ı 


deſſelden der Beutichen Bundesalte widerflreitet;, fo trägt 


der Baiferlich » fönigliche Hof, mit Derufung auf die bei 
Deraulaffung bes weimariſchen Garantie s Bejuchs aufs 
geftellten Seuntfäge, darauf an, von Geite des Deut: 
dıen Bundes durch bie Bundesverſammlusg ben Ins 
bi dieſes organifchen Stantsgefehes , ganz nad dem 
gemachten Antrage, dahin zu garantiren, um alle Bes 
flinmungen deſſelben, im welchen auf ben Bundestag 
Bezug genommen worben iſt, jeberzeit aufrecht erhalten 
ju wollen. 

So viel Übrigens dem: Art. 13. der Mundesafte 
Überhaupt betrifft, bebalse ig mir vor, bie Anficten 
meines alerhödhften Hofes in einer befonderä Abſtim⸗ 
gung nädftens vor zulegen. x 





(3. Sit. $. 4. v. 3 1816: 





* 


4. 33; — 
Militar⸗Verhãlmiſſe des deutſchen Bundes. 


%. Sitz. $. 22. 17. Sitz 4. gu 
37. 4 $. 2659- f &ig. FH <A v. 3 adır. * Pr 
ra . 9. d. J. 1818. -, 
Präfirium, Einige Seſoadtſchaften wünfdten, ſich 
über die von Oefterreidy im der 3. Sitz. d. 9. gemachte 
DPropofition, Über Die Gruanjüge des deutſchen Militärs 
und Vertheitigungennferd, zu äußern, woju man alfe 
—— Gelegenheit geben wolle. 
aiern. Der köoniglich- baierifche Geſandte bat 
nicht geiänmt , nach dert Beſchluffe vom 15. Januar 
d. Z über die Brilirärwerbiäihiiffe Des deutfchen Bundes 


don -feinem allerbühften Hofe Bir weitern Inftruftionen. 


einzuholen, ind findet fid nurm-br in Den Stand ges 
fegt,, vorläufig durch folgende Ertlärung dazu beijutras 
gen, daß Biefer gemeinmwichtige Gegenſtand näher ers 
läutert umd' zu feiner zwedmäßigen Meife gebracht 


werbe. \ 


" Indem fih Baiern im Ganjen auf die bereits 
in’ der 37. Sitzung v. 9., ‚rad dem Reitfaten des 
Gutachtens über die Reihefolge und teffen erfier Weis 
lage, zu Protokoll gegebene Abftimmung b zieht, unb 
ben in der Einleitung zu dem öſt rreidiicdn Vorſchlage 
entwickelten allgemeinen Geficrepunften und Anfichten - 


vollfommen beitrittz; glaubt man, um bie zu eröffnens 


den Verbantlungen über Die vorgeſchlagenen Grundzüge 
gu erleichtern, und deren beftimmte Anmentung und 
wiitere Bearbeitung näher vorzubereiten, vor ter Hand 
folgende Bemerlungen zu dem vorgelegten Plane maden 
zu müffen. y 

Zu 1, Bildung des Bundrs: Heeres, 


Als srüe Grundlage finder man bier vor aflem 
nothwendig, daß der richtige Anichlag (Matrifel) Fefiges 
fteßt werte, wozu, fo viel bie Stellung ar Mannſchaft 


betrifft, Die Devöllerung d 
liefern bürfte. 9 den angemefenfin Dinnsfinb 


Um zu biefem Zwede zu gelangen, fcheinen zwei 
Wege offen gu fein: 

der eine, daß vor) allem Oefterreiih und Preufs 
fen beftlimmt die Länder angeben, mit: melden fie 
in jeder MDezichung dem deutſchen Bunde beitreten 
wollen, . 

‚der andere , Daß, wenn dieſer Erklärung dermal 
mode 1 bekannte: — im Wege firhen follten, 
gleichwohl Das im Allgemeinen und ohne nähere We: 
seihnung augebotene Kontingent dieſer beiden erften 
Mächte zur Oruntiage genommen, von ben übrigen 
Dundesgliedern auf gleihe Weiſe, nad einem anges 
meſſerien Werbältniffe, vie Geſammtzahl dir von ihr 
nen zu ſtellenden Truppen feſtgeſeht, und über beren 
Vertbeilung Ad unter einander gütlich einverſtanden 
werbe, j — 

Wenn nun auf die eine oder andere Weiſe eine 
befiimmte Matrikel hergeſtellt würde; je dürfte das 
Kontingent zum Bundesheere für jedes Bundesglied fo 
m beflimmen fein, daß ungefähr für Die einfache Aufr 

ung in allen Baffengattungen der hundertſte Theil 
Ber Bevolterung, und für die Reſerve der jweihunderiſte 
Theil derſelben angenommen würde. 
. Zu III Friedensſtand. 
Der Friedens ſtand der zu haltenden Truppen wird 
wohl in jedem einzelnen Staate nach den individuellen 
—— lediglich der Beſtimmung der Regierung 

su überlaſſen fein. J 

Woran dem Geſammtverein allein gelegen iſt, und 
worauf die allgemeine Vorforge gerichtet fein muß, if, 
daß in jedem Bundesſtaate wenigſtens das treffende 
Kontingent iumer fo gerüftet ſei, daß es in Zeit vom 
pier Wochen nach dem erflen Aufrufe, mit allen Des 
bürfniffen verjeben, ausrlden fann, 

Sämmtiihe Kontingente, welche nad obigem 
Maasflabe zu beftiimmen wären, bildeten demnach das 
ficbende Heer deß Bundes, ohne daß dieſe Wiltung eis 
nem allenfolliigen WDeurlaubungs s Eyfieme im Wege 
fünbe, welches der eine oder ber andere Staat, nad 

- feinen militäriſchen oder finanziellen Einrichtungen, für 
angem:fien firden möchte. 
In weidem Verhältnifſe bei ber Bildung des Buns 
deshecres bie Reiterei und das Geſchütz zu dem Fußvollke 
fehen ſolte, türfre, nach weiterer Bernebmung yon 
Sachverfländigen, nody einer, näheren Berathuug vorzu⸗ 
behalten frin, 
Indeſſen findet man ſchon dermal für nothwendig, 
den Grundſatz audjufprehen, def ſchon im Frieden das 
. re für den F:0 des Ausrückens, nab einem 
feften Maasftabe in Divifionen, Korps und Armeen 
wingerbeiit werte, . 

Die beiden größeren Mächte find ohnehin nech 
Ähren Änrenfiven Kräften werd übrigen WBerbältniffen 
Dazu berufen, eigene Und ungemiſchte Armen aufs 
zuflelen. A 


Die. Übrigen Bundeeglieder hätten fih unter eins 
ander derzeſtalt zu vereinigen, daß je jwei oder drei 
Dioifionen (von 10 bis 12,000 Mann jete) yufanımen 
ein Korps, und zwei oder mehrere Korps eine Armee 
bildeten, Le — 

Del dieſer Zuſammenſetzung wäre vorzäglicde Nüds 
ſicht darauf zu nehmen, daß die Abtheilungen möglicft 
gleihgeftelt , dann allenthalben Lie gcogmpbiidhe Rage 


und fonft enger verbindende Verhältniſſe gehörig beach⸗ 


tet werden. 

Sollte der Fall eintreten, daß man ſich hier oder 
ba hletüber nicht vereinigen könnte, fo würde die Duns 
beöverfammlung zu entſcheiden baben, . 

Den zu einer Divifion vereinigten Bundesglie 
bern wäre es zu überloffen , die nad dem allgemels 
nen Berhältniffe für jede Divifion feitzuiegende An: 
zahl von Reiterei und Geſchütz unter fid) feibft zu 
vertheilen. 

Nur wenn fie nicht übereinkommen könnten, hätte 
die Bundesverfaunmläng zu entfcheiben, 2 

Im Allzemeinen wäre Darauf Rückſicht zu neh⸗ 
men, daß Die kleineren Kontingente in Fußvolk geſtelit, 
und Reiterei und Geſchütz vorzüaglich von den zu einer 


“ Divifion beitragenden gröfrren Dundesftaaten geliefert 


werben. 

Dei denjenigen Divifionen, die von einem Staate 
allein gefiel werben, verbliche es bei ber dort gewöhns 
lichen Eintheilung. Für bie zufammen efehten Divi 
nen würe ein möglichtt gleisformiger asftab Der s 
theilung in Drigaden, Regimenter, Bätaillens u. ſ. f. 
angunebmen, 

Die zu einer Divifion beifragenden Bundetglieder 
hätten fid unter einander felbfl über das Kommande 
der Divifion, Brigaden und Regimenter einjuverfichn, 

Eine gleide Vereinbarung wrüde flott finden, über 
Seld, Verpflegung, Kleidung, Bewaffnung, Ererjiers 
und Dienft-Reglement, dann Kriegsartitel, welche fo 
viel möglich bei jeder Divifion gleidy zu flellen wären, 
fo wie unter den Offizieren verſchiedener Bundesſtaaten 
nur der Dirnfledgrad umd das Dienſtesalter nur den 
Rang zu beflimmen hätte, 

Staaten, weldye eine ganze Divifion oder darüber 
ftellen, hätten ihre Kommandanten felbft zu ernennen, 
Es wäre bdenjelben bie eigene Auffiht, Uebung und 
Mufterung des Korps oder ber Divifion zu überlaffen, 
und nur bit Standliſten der Kontingente halbjährig ber 
Bundesverfammlung vorzulegen, 

Da, wo zwei Divifionen verſchiedener Staaten in 
tin Korps vereinigt werden, wäre bloß, im Falle dee 
wirt ichen Autrüdens, die gemeinſchaftliche Ernennung 
seinen Korps: Kommandanten nothwendig. Die Aufſicht 
in Friepenszeiten bliebe jedem Divifions s Kommando 
überiufiek 

Wenu mehrere Kontingente einzelner Bundeeſtaa⸗ 
ter in eine Divifion vereinigt find, “hätten dieſelben 


” ‚ei gemeinſchaftliches Koammando aus ihrer Mitte zu 
beftellen,, welches auch in Friedenszeiten bie, Aufficht zu 
führen und der Bundesverſammlung halbjährig den Staub 
der Divifion verzulegen hätte, 

Die‘ Anordnung der Uebungen im Friedensjeiten 


müßte von dem Ermefien ber Bunbesglieder, weldge eine ' 
‚mee zum Oberfeldherrn des Bundes gewählt würde ; fo 


Divifion oder mehr fielen, felbft abhängen. 

Bei den übrigen follten jährlich, wenigfiend regi⸗ 
menterweife, WBoffenübungen flatt finden, bei welden 
Bas Divifions » Kommando bie Mufterung vorzunehmen 


Die nach biefen Beflimmungen bon ben einzelnen 
Regierungen und den gemeinſchaftlichen Divifionstoms 
mandanten bei ber BDundesverſammlung eingehenden Bes 
richte und Stanbliften wären einer, alle Jahre neu zu 
wählenden Kommiſſion zujumeifen, welche biefelben zus 
ſammenſtellen, und, wegen Abbülfe der fid, allenfalls 
jeigenden Mängel, der Bundesverſammlung Die geeignes 
‚ten Anträge zu machen hätte, . 

Diefe dürften die genligenden Beſtimmungen fein, 
‘wach. welchen die Militär s Verfofjungen des Bundes in 
Kontroll mod Aufſicht geleitet werben ſoll. 
ua V. Rreiegsftandb. 

-  A6 Regel fcheinen Die vorgefchlagenen zwei Procent 

der Bevölterung für, das aktive Heer und ein Procent 
für die Erfay: Mannfhaften und Fellungsbefagungen zu 
body angenommen, und es würde bie meiflen Ötaaten 
fehr befchweren, für eine fo große Anzahl von Truppen 
alle Voranflalten: und Bepürfniffe, nach Erforbernif im 
Brisden, in MWereitichaft zu halten, oder wenn fie dieß 
zu thum außer Stande wären , mie man bie bei dem 
vorgefchlagenen Friedensfuße beflirdpten Fönnte ; fo bürfte 
es * bei eintretendem Kriege gang unmöglich fein, 
eine fo große Truppengahl, binlängli mit gebildeten 
Difisieren und den Kriegsbebürfnifien aller Art verfehen, 
in ber gehörigen Beit in das Feld zu fielen. 
Ir: Es dürfte daher einer Geits genügen, und anderer 
Seits den Kräften der Staaten mehr angemefien fein, 
daß Yas Kontingent ungefähr auf die Hälfte dieſes. De⸗ 
trages geſetzt, jedody allenthalben fo organifirt werde, 
daß, wenn ber Kriegsſtand von dem Buade beſchloſſen 
wird, -fogleich alle Kontingente dergeflalt in Dereitſchaft 
-gefegt werben, daß fie vier Wochen darauf vollſtändig 
ausgerüftet in das Feld rüden können, 
" In wie ferne ſodaun noch weitere Anftrengungen 
eintreten follen, wäre nad) dem Ermefjen der Umſtände 
befonders zu beſchlie ßen. 

In welchem Verhältniß die Zahl der kandwehren 
ju den Linientruppen ftchen follen,, wäre ben einzelnen 
Regierungen zu überlafien, in fo ferne nur erfiere bins 
'länglic; geübt und bewafinet find, 

Ueber die Eintheilung. in Korps wären bie Grunds 
füge nach deinjenigen zu modificiren, was oben barübe 
entwidelt worden. F 

- Diejenigen Bundesſtaaten, welche ganze Armeen, 


Korps oder Divifionen ſtellen, hätten die Defrhls haber 
derſelben ſelbſt zu ernennen; bei zuſammengt ſetzten Abs 
theilungen würde ſie die Wahl der beitragenden Bun⸗ 
desglieber, oder, wenn * dieſe nicht darüber vereinis 


‚gen koönten, dit Bundesverfammlung beflimmen, 


Wenn ber Deeresführer einer ſolchen einzelnen Ars 


tönnte er beide Stellen im feiner Perfon nicht vereinigen 

fo wie ein Kommandirender nicht die unmittelbare «4 J 

führung von mehr als einer Dirfer Armeen übernehmen 
anteh. 

Dieb würde jedoch nicht hindern, daß nicht, ma 
Umftänden und Gutfinden des Oberfeldherrn, * * 
mehrere Armeen vereinigt agiren könnten. 

„Zu V. Oberfeldherr. 

Hier muß man darauf; anfragen, daß nicht Der 
Sundesſtaat gewählt werde , dem die Ernennung des 
ne ee —— ſoll, ſondern daß 

r rfelbberr fe urch die i Wahl 
gen beſtimmt werde, * 

Auch dürfte es rürhlic fein, dieſe Wahl feine 
beicpränfende Beſtimmung feiner Aber ers 
ſchweren. Nach mehreren Feiedensjahren auf welde 
doch Deutſchland folte hoffen fünnen, würde «6 vieleicht 
fhwer fein, eine freie Wahl zwiſchen mehreren sh 
beren gu treffen, welche ‚bie vorgeichlagene Eigenſchaft 
mit dert allgemeinen Zutrauen und den nöthigen phyſi— 
(den Kräften, bei einem nidpt zu weit vorgerückten Bes . 
bens alter, in ſich vereinigten. + 


‚Dan darf annehmen, daß, wenn aud Feine Ber 
fhränfung voraus beflimmt wird, dad) Die unbeöftaas 


ten immer einen folgen Mann wählen werden, wel⸗ 
dem fie mit Beruhigung ihre und des gefammten Buns 
des Streitkräfte anvertrauen, und in deſſen Dänden bie 
deutſcheu Wöller mit Vertrauen den Kommandoftab fer 
ben et - vn 

eine Gewalt muß alerbings unbeſchränkt fein für 
bie innere Ordnung des Heerts uud der Verwendung 
ber Streitkräfte, obne daß er jedoch bie vorgefchrichene 
— bes Dundesheereq eigenmächtig abändern 
Önnte, 

Auh die Mahl des Generalſtabs aus den Offizier 
sen ber Dundesarmer wäre ihm. zu lüberlaffen, doch 
bürfte es angemefien fein, daß wenigftens ein Offijier 
aus jedem Korps hierzu beigezogen würde, \ 

Der Oberfeldperr hätte unmittelbar au den Bun⸗ 
deötag zu berichten, führte aber den Krieg nadı feinen 
beften Einjichten, und wäre dem Bunde für den Erfolg, 
foweit es in feinen Kräften fichet, verantwortlich. Les 
ber die Anwendung diefer Grundiäpe fönnten, “nad; vors 
gängiger näherer Berathung, einige allgemeine Beflim: 


‚mungen getroffen werben; die befondere Feſtſetzung feiner 


Vollmacht und feiner Verpflichtung wäre aber bei feinge 

Ernennung von dem Bunde zu beflimmen, von weldem 

er allein Die Befehle anzunehmen hätte. e 
* 


u 


Eine bedingte Hinweiſung auf den Eid, welchen die 
einzelnen Truppen bes Bundesheeres ihrem Landesherrn 
geleiftet, könnte das Mißverfläntnig veraulaſſen, als 
dürfe der Soldat, deſſen weſentliche Pflige Grhorfam 
ft, Über Die von feinem Ötaate eingegangenen Ders 
pflihtungen, und über bie Zwede des Wundes ſich 
ein Urtheil erlauben, mwärenb dem er nur dem Felde 
herrn zu gebordgen hat, unter deſſen Befehle ihn fein 
Souverän flellt, 

Es türfte daher hierin, nad diefer Anſicht, einige 
Mopifitotion der Beſtimmung räthlich fein. 
Su Ve Armeergeiden 

Segen tie Brflimmumng eines eigenen Armerzeichene, 
als bloßen Erkennungszeichens, findet man nichts zu ers 
innern, fo wie ° s 

° 3u VE tendpflurm, F 
worüber die Beflimmungen Übrigens, wegen ber 
- befonder: Rückſicht aut Tofolität, wobl vorzüglich ben 
einzelnen Regierungen zu überlaffen fein werben. 
Zu VII, Bundesfeftungen. 

Die Beflimmungen Über diefen Gegenfland glaubt 
man einer beiondern Berathung vorbehalten zu müſſen, 
wean bie mäberen Angaben und Hülfsmittel hierzu vors 
gelegt fein werten, 

Zu IX. Wertbeilung der Militärfoflen. 
Da ten Manfflab bierzu bie vor allem erft no 
fegufegerte Danbesmatrifel liefern muß; fo fann vor 
"deren Herftelung und vor der Weftimmung bes allges 
meinen Defenfisusipftems hierüber eine nähere Acußerung 
nicht abgegeben werden, 

J.doch findet man ſich bei diefer- Belegenheit vers 

-amlaßt,; den bereits‘ gemachten Antrag ju mwirberboien, 
daß wegen der Vergütung der Koſten, welche in einem 
* Bunvesftaate durchh die durchmärſchirenden oder gatnis 
‚ Jonirenden Truppen eines andern Dundesgliedes verans 
laft werden, eime den Reiftungen der Untertbanen ans 


geme ſſene Feſtſetzung beflimniter Wergütungepreife durch 


eine allgemeine Uebertinkunft auf dem Wundestage ge⸗ 
troffen werte, ze 

Indem man fid auf foldye Art breitet, die vorläns 
fige Erklärung über den vorgelegten Entwurf abzugeben, 
bebält man ſich die weitere Abſtimmung bevor, wern 


mach den-allmäplig eingehenden Jeſtruktionen die Aufichs 


ten negenjeitig näher ausgetauſcht, zuſammengeſtellt und 
verglichen fein werben, i 
+ Würtemberg. Indem ser fönial, würtembers 
giſche Geiandte, im Auftrone feines ale: höditen Hofeb, 
Bie unremlidete SBorgfa't- Or. kaifer!. "öwigl Mujehät 
für die Ausbildung und Defeftigung Des deuticdhen Bun⸗ 
des, wöven ber verebrliche Prälitiäleßortraa vom 19. 
Jan, d. 9. abermals einen ſo ſprech aden Deweis lie⸗ 
fert, mit dem lebhofteſten Daufe Auerfennti, ſiabt kr 
ſich durch die erholtene Inſteuktion Ih Smacde, bie, aus 
der lebhaftetren Theilnahme an ter gemeinſamen Sache 
des drutſchen Vaterlandes hetvorgehenden Auſichten Or, 


der Rechte 


auth zu belaſſen fein dürfte. 


Majeftät des Konigs, feines Herrn, über die Einrich⸗ 
tung des deutſchen Militärs und Bertheitigungswefens 
& — 
da bei örtrrung biefes genflandes me 

reinsmilitärifche Fragen vorfommen, fo hält — 
tonigtich⸗ wlrtembergifcher Seits für durchaus nothwen⸗ 
dig, daß eine Vereinigung fachverfländiger Offiziere am 
dem Drte'der Bundesverfammlung flatt finde, melde 


die Entſcheidung der militäriſchen Fragen gutachtlich 


vorzubereiten, und ſich durch einen, mit ber Berichtes 
erflattung beauftragten Ausiguß der Bundesver ſamm⸗ 
hung mit diefer in Verbiundung zu fegen hätte, 

Um auf der einen Seite bie Machtheile eines alle 
zuzablreihen Militärs Ausfhuffes zu vermeiden, und 
auf ber andern Beite dem. Grundfage der Gleichheit 
ſämmtlicher WBundesmirglieder auf feine 
Weife ju nahe ju treten, dürfte as jwecdmäßig fein, ſich 


‘dahin zu vereinigen, daß diejenigen Bundesſtaaten, bes 


zen Voifsmenge 500,000 Beelen und darüber ausmacht, 
einen Offizier zum Ausſchuſſe abienden, ben Bleineren 
aber überlaffen bleibt, auf eine gleiche Woltemenge 
durch gemeinifchaftlide Beauftragung eines Gachvers 
—— an dieſen techniſchen Verhandlungen Theil zu 
nehmen. 

Dies vorausgeſchickt, wird ber fünigl. würtemibers 
giſche Geſandte ben kaiſerl. öſterreichiſchen Entwurf zum 
Leitfaden bei der Tatwickeluag des: ihm gewordenen Aufs 
trage nehmen. RR 3 

d. 1. med der Miltitärverfaffung, 

Dit ver Faſſang des Entwurfes einverflanden, 

4. 2, Bildung bes Bundesheeres. 

Der Entwurf erwähnt jwar der Bildung bes 
Heeres nach eine Matrikel, ohne jedoch bie Modali⸗ 
Fäten derſelben weiter zu entwideln, und beſchräult ſich 
in diefer Hinſicht lediglich auf bie beigefügte Verglei⸗ 


"junges Tabelle der Kontingente. Diele kann jedoch 


die Stelle einer förmlichen Matrikel nicht vertreten, 


‚weil der WVertbeilung ber Kontingente und ben DBeir 
-tragtverbältniß zu den vwerfchiedenen. Warfengattungen, 


kein beftimmt ausgeſprochener Gruntiag unterliegt, 
und weil die Beſſimmung fehle, in Anfebung weider 
Defigungen Oeſterreich und Preußen zu dem Bundes⸗ 
heere beitragen. 01 
Die Grundlage des Matrikularanſchlags angebend, 
fo iſt im Laufe der Wiener Kongreßverhaublungen, ale 
ſolche die Volksmenge angenommen werden, mohri es 
Wollte man bie firanı 
zielen Kräfte des Staats mit berüdrichtigen, fo würde 
bis zu verwickelten Erörterungem Antofi geben, - vab 
dennoch höchſt wahrſchrinlich kein zunerlähisen Reſultat 


herbeiführem; ‚abweichen davon, daß die Staatseit fünfte 


nob Berwalninesarumsjägenz Stenerrertaſſung und aus 
antern Veranloflungen dem Wedel unterworfen And, 
we die Voltemcuge der verfhiedenen . Staaten 


— zug * — — — ⸗ 


Deutſchlands in ihrem Fortfchreiten keine bedeutende 
Abweichung darbietet. 

Die Herſonalmatrikel würde bei eintretender allge⸗ 
meiner Billigung bes vorſtehenden Grundſatzes zugleich 
die Grundlage der Geldmatrikel abgeben. 

Auf das Veitrageverhältniß zu den ver ie denen 
Waffengattungen wird der fönigl. würtembergiſche Ge⸗ 
fantte Gelegenheit haben, bei dem felgenden fd. aus 
rüdjulommen. 

Wenn nach dem Artikel ı der Bundesalte ber 
Kaifer von Defterreich und der König von Preußen 
für ihre gefammten, ehemals zum deutſchen Reiche ge: 
hürigen Defigungen in. ven Bund treten, fo wirb doch 
gegenwärtig die namentlicye Angabe biefer Befigungen 
norhwendig, um dieſelben dem beliebt werdenden Matris 
ularanfdlage unterwerfen zu können, wodurch ſich erft 
die Deitragsquote ergeben wird. 

§. 3. Friedensftand _ 

Der Entwurf fegt ben Friedensfland auf eine bes 
ftimmte Stärte,; ohne bie Gründe diefer Annahme mits 
zutheilen,. Der Krirgeftand muß die Norm des Fries 
densitands abgeben, und mit die ſem müffen Einrichtun⸗ 
gen verbunden werben, weiche die Möglichkeit begrüns 
den, aus dem Üriebenefland in den Kriegsftand ſchnell 
und mit einer geübten Anzahl. von brauchbaren Offizier 
ren und Unteroffigieren überzugeben; , ein Punkt, wel⸗ 
cher von. ber größten Wichtigkeit it, da ohnehin die 
von Machbarſtaaten Deutſchlands durch energiſch⸗ 

neentrirte Staatsformen in dieſer Hinſicht fo Vieles 
voraus haben. Wenn daher auch die gemeine Mauns 
ſchaft in Briedensjeiten bedeutend, jedoch nur in ber 
Art vermindert werben Tann, daß eine fortgefegte Aus⸗ 
bildung derfelben nicht unterbrochen werde, womit fehr 
ftarfe, jedoch abwechſelnde und- nach den verſchie denen 
Waffengattungen abweichende Deurlaubungen ſehr wohl 
sereinbar find, fo dürften body die Rahmen an Dffi: 
neren und Urteroffigierem nicht im gleicgen Verhältniß 
«vermindert werden, Diefe müflen vielmehr mit wohls 
berechneter Gparfamteit bie Möglicpfeit karbieten, müs 
thigenfalls fefort das ganje Kriegstontingent unter eis 
ner zweckmäßigen Führu ins Feld zu fielen. Ein 
auf diefen Zweck für ven Friedenshand beredhnetes Ders 
hätmiß der Rabmen zu ber gemeinen Mannſchaft, 
wäre durdy den Militär « Ausfuß ausjumitteln uud bei 
der Örganifation bed Bundesheeres als gefegliche Norm 
ausjufprechen. 

Nah dieſen Srundfägen würbe ber Kriegsitand 
den Friebentftand beflimmen, und fid finanzielle Spar⸗ 
famfeit mit der Möglichkeit einer ſchnell zu enıwidelns 
den flarfen Heeresmacht vereinigen 

Das VBerbältniß der Waffengattungen gegen eins 
ander, des Geſchutzes und andere dahın gehörige Fragen 
über Kaliber, reifenpe und fußgehende Artillerie_u, ſ. m. 


— fälle der vorbereitenden Erörterung des Militär s Auss 


ſchuſſes auhe im. 


Die Vertheilung der Kontingente nach den ver⸗ 
ſchiedenen Waffen, melde ber Entwurf in ber Art 
beabiichtigt, Daß bie Stellung ber Keiterei, des Bes 
ſchutes, ber Pontons u. f. w. nur auf die größeren, 
mit Diefen Waffengattungen verjehenen Staaten fällt, 
fcheint zwar zweckmaͤßig, dürfte jedoch, mit verfaſſungs⸗ 
mäßiger Deobachtung des Grundſahes der Gleichheit 
der Rechte, der freien Vereinigung der kleineren Staa⸗ 
ten zu überlaſſen fein, 

Die Kontrolle des Friedensftandes wird baranf 
zu beſchranken fein, daß jeder Divifions:Kommanbant, 
und bei den Staaten, melde mehrere Divifionen auf: 
fiellen, der gemeinfchaftlicye DObergeneral alljährlich zu 
einer beflimmten Zeit und nad) gebaltener Muflerung, 
der Dundesverfammlung einen gewiſſenhaften Vericht 
ber den Zuſtand der Diviſionen zu erftatten habe. 

Diejenigen Staaten, beren Kontingente nur vers 
einigt eine Divifion bilden, ‚werben ſich defhalb nicht 
nur für den Krieges, fondern auch für ben Friedens: 
ftand über das gemeinfchaftliche Kommande, durch alle 
Abftufungen defielben, zu vereinigen haben, und nur im ” 
Entflehungsfall einer gütlichen Uebereinkunft, wird bie 
Mundesverjammlung permittelnd entſcheiden. — 


4. 4, Kriegsſtand. 


Der Entwurf fept demfelben auf zwei Procent der 
Bevölkerung für das aftive Heer, und auf ein- Procent 
für die Erfagmannfhaft und die Feftangsbefagungen. 
Pad) der Tabelle‘, bie Bevölkerung Deutſchlands zu 
28,980,000 Seelen angenommen , würde das fichende 
Heer 579,600 Mann, die Referve und Deſahungs⸗ 
mannfhaft 289.80o Mann, jufammen alfo. 869,400 
Mann Infanterie betragen. .. 

Wird biefe man, nach ber, der Tabelle beigefügten 


Bemerkung auf die verfdiedenen Waffengatiungen res 


ducirt, fo ergiebt fi: 
an Kavallerie 18,000 mal 2 — 36,000 Mann. 
an Artillerie 6,000 mal 3 — 18,000 — 
jufammen 54,000 — 


welche vervierfacht 216,000 — 


und abgezogen von den zwei Procent 
der Bevölkerung der Bundesflaaten auf 579,600 — 
an Infanterie +» » +» « 363,600 — 

geben. - 

Hierzu die Kavallerie mit  . 36,00 — 
und die Artillerie mit . .. + 18,000 . — 

ergiebt ſich ein lebe des Bandesherr von 417,600 Mann, 

Worin ſich bie verſchiedeuen Waffengattungen wie 20. 

9. 1. verholten, mahio auffallend wenig Kavallerie, 


Auf Preußen und Oeſterteich würde mach obiger 
Beredhnungsart treffen: f 


Infanterie Jo1,200 
Kavallerie 20,400 
Artillerie 12,500 
Jufommen 233,900 Wann. 
Hiernach würden alfo ihre Kontiugente um 50,000 
Mann mehr, als die übrigen Truppen , ausmachen, 
Übrigens aber ihre Artillerie und ‚Kavaklerie jwei Drits 
tel von ber entſprechenden Woffengattung des Bundes: 
beeres betragen, woraus die Abficht hervorgeht, die wier 
Kontingente der Bleineren Ötaaten verzügli mit Ars 
tillerie zu verſehen. 
Wird zu dem ftehenden Bundesheere per 417,600 Mann 
noch die Rfſerve und Garniſon mit , 289,800 — 


gerechnet, fo ergiebt ſich als gefammte 

Militärmaht, im Falle eines Krieges, 5 : 
ber Betrag von . , . , oo. 707,400 Wann, 
Die Aufftelung, Kompletiring und Unterhaltung 
eines ſolchen, alle bisherigen Ver hältniſſe überſteĩgenden 
Heeres, dürfte die Mittel, weiche bie Vollsmenge. umd 
die finanzieden Kräfte Deutfchlants barbieten, und end⸗ 
lid das Bepürfniß eines Staatenvereine, deſſen Kids 
tung nie erobernd, fondern nur vertbeidigend fein fol, 
bei weitem übertreffen, 

Dieibt der deutſche Bund den natürlichen Grund⸗ 
fügen feine politifdhen Organismus getreu, fo wird er 
fid, im Falle rines ungerechten Angriffs, micht leicht 
ohne Alliirte finden, Beine ber Nachbarmächte aber im 
Stande fein, Deutfchland direft mit einer Macht anzus 
greifen, melde die Aufbietung foldyer Kräfte von bem 
Bunde allein erfordern kann. . 

Mit welden Schwierigkeiten wäre überdies die 
Führung und Verpflegung eines foldyen Heeres werbuns 
ben, wie fein Verluſt ju erfegen ? 

Würde man dagegen den Kriegsfland zu zwei Pre: 
sent Der Droölferung annehmen, fo eegiebt ſich die in 
dem Entwurf ausgeworfene Zahl der Reiterei und Ars 
tilerie, und folglid beide Waffengattungen, in einem 
relativ höheren Verhältniß beibehalten „ ein Heer ven 
417,600 Mann , weldes für bie Sicherſteilung des 
Dundesgebiets , befonders in Verbindung mit Einrich⸗ 
tungen, weldje, auf die oben angegebene Weife, einen 
ſchnellen Üebergang aus dem Friedens + in den Krieges 
Rand möglich machen, in der Regel volllemmen austeis 
hend fein bürfte, 

- Außerordentliche Lagen erfordern unter allen Um⸗ 
fländen auch außerordentliche Mansregein, mobei jeder 
gewöhnlihe Maas ſtab wegfält, und nur ber bes Der 
Dürfniffes anwendbar bleibt, 

Wenn nad) dem Estwurfe ausnahmsweiſe in 
einzelnen Fäden aud ein geringerer, ald der vorgeſchla⸗ 
gene Kriegefland aufgeboten werden kann, jo ſcheint es 
ungleich jwedmäßiger, nicht das Marimum als Regel 
aufjufiellen, ſondern in vorfommenten Fälen dın Auf—⸗ 
wand an Kräften nad dem Grade der brobenden Ge⸗ 


fahr abzumeffen , und dem gemäß beftimmte Procehe 
der Devölferung aufzubieten, 

Die Kiugheit fordert ‚ die Gtaatsfräfte mit vorſe 
Bender Ruckſicht auf unvorbergefebene Unglüdsfäle umd 
politiiche Kombinationen su verwenden, damit jerie wicht 
einen völlig erihöpften Zuftand treffen, 

* Entwurf berührt die militärifche Bildung und 
Bewaffnung der Truppen nicht, es bürfte jedech höchſt 
swetmäßig fein, daß biefelöen, wenigftens für jede Dir 
vifion, gleichförmig angenommen mwürben, 

Die Einrichtung ber Landwehr, die Ergänzung des 
Redenden Heeres, bie Dienftzeit in beiden, überläßt Ber 
Entwurf mit Recht jedem Dunderftagte, jedoch mit dem 
Wunſche, daß keine zu große Verſchie denheit fiatt finden 
möge. u 

‚Die Eintpeilung des Heeres angehend, 
dringt ſich die Demerkung auf, daß der Ausdrud „ein 
volfländiges Reiterregimen ohne Angabe der Stärke 
beffelben, unbeſtimmt fel; daß es an der Angabe feble, 
wie bie Divifionen fi an Die größeren Korps anjdyliefs 
fen folen ; daß die Gründe nicht mitgetheilt worden 
find, warum bie Fleineren Kontingente in ungleide Dis 
difionen und Drigaden €ingetheilt, warum bie bloß im 
Artilerte beredgneten Kontingente der freien Städte feir 
ner Divifion zugetpeilt , und das zur aus 50 Mann 
beſtehende Kontingent von Liechtenflein gänzlich iſolirt, 
warum endlich der Eintheilung flatt des Friedensflandes, 
nicht vielmehr der Kriegsfiand unterlegt worden fei? 
Nah ber Braenmwärtigen Art Ber Kriegsführung ſcheint 
es unerläßlih, das Bundesheer nicht bloß nad) Brigaden 
und Diviſionen abzutheilen, fondern dieſe weiter in Ars 
meeforps von 30—40,000 Dann zu dereinigen, 

Die Zufammenfegung die ſer Anselm nach ben 
verfchiedenen Waffengattungen , madt einen Gegenftand 
ber Derathungen des Milttärausiduffes aus. RBas die 
Berbindung der Kontingente in Armeckorps betrifft, fo 
wären dabei befonders grographiice und freunbicaftliche 
Beziehungen u berückſichtigen. Die großen geſchloß en 

affen von Oeſterreich und Preußen würden am sweds 
mäßigften für ſich beftehen, Die Kontingente ker übris 
gen deutſchen Staaten aber , in fo fern fie nicht für 
ſich ein beſonderes Armeetorps bilden Fönnten ‚" in der 
Art zu vereinigen fein, daß die Fleineren Staaten ſich 
einem oder zweien der mittleren Größe anſchlöſſen, um 
mit allem Waffengattungen volftänbige Armertorps zu 
bilden; wobei denn die Meineren Staaten Gelegenheit 
finden würden, ſich mit denen mittlerer Größe über bie 
Stelung der ihnen abgehenden Waffengattungen zu 
vereinigen, 

Die Anführer zuſammengeſetzter Korps, Divifionen, 
Brigaden· ıc, müſſen durch freie Vereinigung von den 
sufammentretenden Staaten gewählt werben, 

5. Dberfeldberr, 

Der tönigl, würtembergifhe Sefantte kann anf 

ben Vorſchlag, Die Wahl des Feldperm einem, durch 


Sfunmenmehrheit zu ernennenden Staate zu überlaſſen, 
nicht eingeben; er iſt vielmehr von ſeinem allerbödften 
Hofe musprüdlich angewiefen, dahin zu ſtimmen, daß 
biefe Wahl unmittelbar von ſämmt lich en Bundes 


en ausgehe. ⸗ 
* Das einfachſte Verfahren dürfte darin beftehen, 
daß jeder Bundesftaat, im Verhältniß der PlemarsAbr 
flimmung, bin Feldherrn samentlich vorſchlägt, und die 
Mehrheit der erhaltenen Stimmen deu A lag giebt. 
Die befchränfende Beſtinmmung der Eigenſchaften 
ſcheint Überflüffig und nad) langem Frieden unanwenbbarz 
die thruerſten Intereſſen des MWaterlandes werden nicht 
leichtfinnig in die Hände eines Mannes gelegt werden; 

Start der Worte: „feine Macht“, dürfte angemejs 
fener ſtehen: „ſeine Gewalt“ und es bürfte bie innere 
Drganifation der Bundes: Kontingente ausdrücklich gegen 
jede Mbänderung ſicher zu Aellen fein. Wenn man gleich 
mit den Übrigen,, ben Oberfeldherrn betreffenden Mes 
ſtimmungen einverflanden iſt, 
hültniß zu dem Bunde, zu den Korps: Kommandanten, 
zu den Landesbehörden 3, einer nähern Mau bes 
bürfen, um auf ber einen: Seite eine en fiidye Führung 
des Kriegs gu fihern, auf der andern Seite den Mißs 
brauch der Gewalt zu erſchweren. 

Der Oberfeldpere muß, wärend. er den Befehl führe, 
aus jedem andern Dienfiverhältnif beranstreten , und 
den zu b’fimmenden Gehalt vom Bunte beziehen, um 
vbllig frei und unabhängig nur ber®efammtheit angngehören. 

Drau ift königl. würtemberg. Seits ganz damit eims 
verflanden, daß der Oberfeldherr feinen Generalſtab aus 
den Dffisieren der Bumbesarmee felbft wähle; allein 
zweimäßig wird auch die Betimmung gefunden werben, 
daß Die eingehren Kontingente durch abgrorbniete Offiziere 
noch brfonbers vertreten werben können, wenn dieſe bes 
fenpere Vertretung jugleich meniaftens auf Einen Offi⸗ 
bier fe jede Divifion deſchtãnkt wird. 

16 Armeegeigem Era, 

Die Eirführung deffelier, wärend ber Werbintung 
der Kontingente im Kriege , ft durdaus jwedmäfig 
und ber der eihes Wundedheeres entfprechend, 

%7. gandffurm, 

Dieffeits mit der Faſſung des Entwurfs einverflans 
den, da die Wirkung des Lanofinems, als eines legten 
derzweifelten Mittels, hauptjächlich von derfototirär abhängt 

d. BD unpvesfeftungenm 

Zu dem, was biefer Paragraph Über Begriff und 
Zwect der Bundesfeſtungen jagt, gehört fehr wejentlich 
bie nähere Beſtimmung, daß ber Gebrauch der deutfchen 
Buntesfeftungen, nicht aur im Kriege -— wie ſich der 
Entwurf ausorüdt — fondern auch im Frieden, lediglich 
von dem Bunde im friner Gefamnitheit abhängen muß, 

Dirfem , den Rechten ber Geſammtheit auf die 
deutichen Bundesfefiungen entforedyenden Gruudſütze ges 
mäß, mären dieſelben förmlich im Mamen des Bundes 
in DBefig gu nehmen, bie Art und Weife der Defepung 
von ihm zu beſtimmen, u. die Kommandanten zu ernennen. 


fo dürfte doch fein Ver⸗ 


Das Übrige Fält der Deurtheilung des Militärs 
eudichuffes anheim, “welder einen vollſtãadigen Verrbeis 
bigungsplan zu entwerfen, und ber Bunpesverfammlung 
vorzulegen haben wird. 4 

Die. Sicherfielung ber wefllichen Grenze Deutſch⸗ 
lands, beſenders Des fünlichen, madıt für jest ben’ wich⸗ 
tigftien Gegenftand berjelben aus, es if paber dringend 
nothwendig, daß ſich der Entwurf, Die Entſcheidusg un 
bie Bouziehung des Deſchluſſes "ohne Zeitvertuft mözlichft 
ſchnell folgen, da «it Gegenftand der Art, ohnehin ſchon 
fo vielen, in der Sache liezenden Verzögerungen unters 
wörfen ift, Zu Anleqgung einer, das füdlicye De ut ſch⸗ 
Ind ſchüßenden Feſtuug, muß bereits ein, aus den frans 
zoſiſch en Krie zo: Koutributionen gebildeter Fond vorbanırn 
fein; damit man aber die Mittel, die er darbietet, 
uderſehen fünne, trägt der königl. witrtembirgiiche Ges 
fandte darauf an, baf die Bundesverfammlung von dem 
gegenwärtigen Vefland], und von der Verwaltung beffels 
ben, eine nähere Kenntnif nehme, 


de 9° Vertpeilung der Kriegskoften. 


Zu den Gegenflänbden Berfelben werden unter au⸗ 
bern, in dem Falle eines Kriegs, noch hinzukommen ; 

der Sebalt des Oberfelbheren ; 

der Sold jener Kontingenttruppen, deren Vater⸗ 
land, durch die-Ereigniffe des Keiegt, mos 
mentan- in feindliche Hände gerathen fönnte; 

die Feldpoſt des Haup'quartier® , und andere 
ähnliche Srgenflände, melde vorzugsweiſe zu 

" eintr gemeinfamen Pat fid eignen, 

Der Entwurf übergeht die Organifation der Mir 
Utär » Bermaltung ; insbeiondere dit bes Berpflegungss 
und Kospitalmefens , der Kriegsfaffe u. f. w. 

Eine beſondere Deſtimmung dürfte auch binfichts 
lid, der Verpflegung derjenigen Bundes; Kontingente zu 
treffen fein, welde in Friedenszeiten durch Bundesftaar 
ten für Zwecke des Bundes marjhiren, 4.8. bie Der 
ſahungen der Buudesfeſtungen. 

Die Eutſcheidung dieſer und ähnlicher Fragen, wäre 
durch den Militärs Ausfchuß vorzubereiten, und wenn 
gleich ihre Erörterumg zur volfländigen Einrichtung bes 


deutſchen Wehrſtandes gebört ; . fo iff ber fönigl, würs 


tembergifche Geſaudte doch bereit, um jede Verzögerung 
möglichſt zu entfernen, auf bie, vorläufige Distuffion 
derjenigen Punkte einzugehen, welche diefer Verbereir 
tung richt betürfen; in der fichern Erwartung, daß die 
der Übrigen ohne Unterbrechung nachfolgen werde, 

Er ſchließt dieſe Bemerfungen mit ber Erklärung, 
daß Sr. Waj., der König, fein Herr, von der lebhaf⸗ 
tenen Theilnahme an den Angelegenheiten des deutſchen 
Vaterlandes brfeelt, ſtets alles, was von Hödfidenfels 
ben abhängen kann, auf das Dereitwilligfte anwenden 
werde, damit der deutſche Webrfland auf eine ber 
Würde und Unabhängigkeit der deutihen Nation angrr 
nu ffene Weiſe Dauerhaft begründet werde, | 

(Eorfegung folgt.) 


Deffau, den 13, Febr. — Sefteru Abend wurde 
die Vermühlung der Prinzeffin Lonıfe. von Anhalts 
Deſſau mit dem Prinzen Su ſta v von Heſſen⸗ Homburg 
in bem Palais der verwittweten Herzogin, Mutter ber 
Prinzeffin Braut, durch priefterlie Einfegnung volljor 
gen, und biefe religiöfe Handlung nachher durch eine 
Kour und ein großes Souper im herzoglichen Schloſſe 
aefeiept. Die Grgenwart des Prinzen Wilhelm von 
Preußen und deffen Gemablin, Schmefler der Herzogin 

und dr Wräutigams , vwerberrlichte Das Feft auf eine 
für die durchl. Familie und die ganze Stadt ausgejeichs 
net erfreuliche Weiſe. j . 

Aus Sachen, den 14, Febr. — Der Bandtag 
fest feine Arbeiten in Ausſchüſſen fort und liefert lauge 
‚ Auffäge gegen den neuen geheimen Rath, die Armees 
referve, Die gegenwärtige Beſchaffenheit bed fiebenden 
Hreres u. fe w. Keine Refultate hat es bis jeyt noch 
nicht gegeben; alles iR noch im Werben und die Cadıfen 
boffen, daß endlich das Deſte für alle Volloklaſſen bers 
ausfonmen- werte, beionders auch für die Bürger und 
Dauern. Die Wünſche diefer beiten Stände beichräns 
fen fich meiftens bloß auf eine Verminderuug der Steuern, 
durch eine gleichtre und gerechtere Vertheilung derjeiben ; 
anf eine beffere Jufligverfaffung , 
der Frodnen u, |, w. Das Uebrige üÜberlaffen fie ort 
und dem König, dem fie felfenfeft vertrauen und ben 
fie als einen allgemeinen Water betrachten. Die Ein: 
gabe ber bürgerlichen Rittergutöbefiger wegen Antheil: 
nabnte an der Landſtandſchaft, ift von dem König, wie 
«6 allgemein ‚beißt, ſehr gut aufgenommen mworben, 
allein es iſt noch feine Antwort erfolgt. Diefe erwars 
tet man von den Pandfländen, deren Sitzungen, wie 


man glaubt, bis gegen Johannis dauern fönnen, — Sn’ 


biefera Jahre wird der Giraßenbau im Lande wieder 
fchr ıhätig betrieben werben und man befft, das endlich 
allen gegründeten Klagen in dieſer Hinſicht ein Ende 
gemacht werde, — (M. €.) 

Speier, ten 17, Febr. — Welanntlid batte in 
unferer Zeitung der Berfaſſer eines Schreibens aus 
Heitelberg geläugnet , auf der Wartburg fein am 18. 
Oft. v. I. politifhe Beſchlüſſe gefaßt worden. Ein 
Berliner Korrefpondent in einer andern Zritung will dies 
Füngnen nicht gelten laſſen. Der Deitelberger erbot ſich 
feiner Behauptung erforderlichenfals mit jeinen PTarien 
zu befräftigen. Davon fagt der Berliner feinerfeit nichts. 
Das ift nun der Unterſchied. 

- Franffurt, ben 17. Febr. — In dem hieſigen 
gefemufenm lift men gegenwärtig rine gut gefchriebene 
Aufforderung an bie Direltoren dieſes Joflituts, eigens 
händig unterfhrieben von mehr als 40 Mitgliedern, 
worunter fich Prediger, Rechtsgelehtte, Kerze, Kaufs 
feute, turz, Perfonen von allen Klaſſen befinden, wos 
durch mit lebhaften Auedrücken öffentlich zu erfennen 
gegeben wird, daß man über Das Beuehmen des Ara, 
Auguft v. Kogebue, und vornämlid über die unleugbare 
Tendenz feiner in Weimar redigirten Zeitſchrift, mit 
allgemeiner Jabignation fig erfünt fühle, fig einſtim⸗ 


auf die Abſchaffung 


Lepziger Modejeitung, 


mig vorgenonmen habe, deſſen politiſches Wochenblatt 
nicht mehr zu leſen, und darum dringend bitte, dieſes 
Dlatt auf immer aus dem Leſemuſeum ju entfernen, 


Die Anzahl der Unterfchriften vermehrt ſich noch täglich, 


und, wie man bört, wird auch in andern bieligen Leſe— 
hirteln darauf ernfilich angetragen werben, gedachtes Blatt 
nicht mehr auszugeben, und bie Fortjegung bei der Poft 
und den Duchhändlern abzubeftellen. — (N. €.) + 
Wiesbaden, den 19. Febr. — Es ift fühen 
viel und verfdieden die Rede gewrfen von - den Zeitungen, 
welche für das Jabr 1818 in ben äftreichifdhen Staaten 
verboten feien, Wir feben und (ſagen Die meurflen 
Rheinifhen Blätter) nun im Stande, davon 
suverläßige Machricht zu geben. Mach einer vor uns 
liegenden getiudten Bekanntmachung der E. &,. oberſten 
Hof: Poflamts : Haupt » Zeitungs « Erpedition d. d. Wien 
vom 15. Nov. 1817 find folgende politiidye Zeitungen 
und Journale für das Jahre 1818 bort zu Haben. (umd 
alfo nes: 3 
- „ nAarauer Zeitung, Allgemeine Zeitung, Augebur 
Poftjeitung, —— Zeitung, ae — * 
Haude, Derliner Zeitung von Boß, Erlanger Realzeis 
tung, Erzähler von St. Gallen, Fränkiſcher Merkur, 
Granffurter Oberpoflamts; Zeitung, Hamburger Bıfle der 
Dörfenhale, Hamburger unparteiifcher Korreipondent, 
Münchner politiihe Zeitung, Nürnberger Friedens; und 
Kriegslourier, Petersburger deutſche Zeitung. *' %) 

Von literariſchen Zeitumgen und Journalen find 
folgende zu haben: „Ergänzungeblätter der Halliſchen 
Biteraturgeitung, Ergängungsblätter der Jenaer Literas 
turjeitung, Erbolungen, Europäilhe Annalen, Göttinger 
gelchrte Anzeigen. Halliſche Lireraturzeitung, Hamburger 
Morgenblatt, Hamburger politifches Journal, Jenaer 
Literaturjeitung, Journal für Literatur, Kun, Lurus 
und Mode, Juflizs und Poligeifama, Lands uns Haus 
wirth, Reipziger Kunſtblatt, Leipziger Piteraryraesung, 

Leipziger muſikaliſch⸗ Beitung, 
Literaturzeitung für katholiſche R-ligionsiebrer, Diebis 
ginifhe Annalen, Minerva, Morgenblatt für gebildete 
Stänte, Nürnberger Handiungszeitung, Parzen (bie) 
oder gemeinnüpige Blätter, Umterhalturgsblait für ges 
bildete Stände, Zeiten von Beh, Zeitſchwingen oder 
Weimar'ſches Unterbaltungeblatt, Zeitung für die elegante 
Melt, Zidioffee Ucberlieferungen zur Zeitgeidichte.’‘ 

Ruͤckſichtlich dieſer aber wirb im $. 6. der Defannts 
madhung bemerlt; „Die literariſchen Zeitungen 'und 
Sournale unterliegen einer löblidhen Cenſur, folgs 
lich lönnen ſolche nicht am Tage der Ankunft abgeachen 
und verfendet werden.’ Wodurch vielleicht auch erllärz 
bar wird, warum manche Journale, bie audermärts für 
politiiche gelten, dort dem literärifchen beigezäbit werben. 
— Nach diefer Anzeige weiß alfo Jeder, woran er ift. 


*) Richt zu haben wären alſo etwa folgende: Die euro: 
päifhe Zeitung, vie Mainzer Zeitung, bie Rhein Blätter, die 
Neue Spiverer Zeitung, der Roͤrnberger Korcefponvent, ber 
Neue Ryein. Merkur, das DOppojitiensblatt, die Nemefis, bie 
Iſie, des deutſche Beobachter und die Bremer Zeitung. A. d. H 


N.’ 58. Freitag 


| Deutſchland | 
Protokoll ber deutigen®undesverfammlung 
Meunte Sigung. 
Geſchehen, Granffurt den 16, Febr. 1818, 


(Bortfetung ) 

 BDaden Die großderjontiche Geſandtſchaft ſiehet 
ſich, vermöge 
in ten Stand geſetzt, über die im ber 2. Sitzung 
Diefrs Jahres vorgelegte Militärpropofition, welche alges 
wieine Örantzäge einer Milirärorganifarion für Deutſch⸗ 
and enthält, ihre Abftımmung zu gebem, 

Indem ihr bödfter Hof in ber, 
vorangehenden, Erklärung einen neuen Beweis der fir 
Das Wohl und die Sicherheit des deutichen Staatens 
bundes fo heflimmerten Sorgfalt einer Mairftät des 
Raifers von Oeſterreich mit dem lebhafteften Dante ers 
kennt; if Die Geſandtſchaft, ebe fie ned in das Detail 
Biefer Propofitionen ſich einläßt, u erfiären beauftragt, 
zbie ſehr es zu wünfchen feie, daß, indem man ohne 
Verzug die Dileung eines Syſtemns, die Milltärorgas 
nifätion bes deutſchen Bundes betreffend, bearbeite, 
Vorderfamft eine Kommiffien aus dem Schooße dieſer 
hohen Verſammlung eruannt werde, welche gleichzeitig 
Bamit fich beſchüftige, über die, in dem fo vorzüglichen 
Sotachten über die Keibefolge der Geſchäfte vom 17. 
Februar 1817 ausgeſetzten, Erörterungspunfte, deren 
Inhalt für Das Wohl und Lehe, ſowohl der Allges 
weinbeit des Bundes, als der ihn bildenden einzelnen 


’ 


Staaten fo wichtig iR, einen ausführlichen Vortrag zu 


erflatten, als nämlich ; 

” 3) woburc wird ein Bunbeöfrieg veranlaft? und 
auf mweldiem Grunde fann eine vor ihm ausde⸗ 
hende Kriegserftärung beruben? in Bezug auf 
Die gu a, b, c, d und e aufgeftellten Berüds 
fipgtigungen ; 

@) wie es mit Abſchließung eines Friedens nad 

geendigtem Krirge zu halten ? . 


23* 





erbaltener Inftruktion ihtes höchſten Ho⸗ 


diefem Entwurf 


* 


Seitung. 


ben 27. Februar 1818. 


Die beſtimmte Ben forgfättige Würpi i 
beiden Fragen ift um fo he da de Pam 
bes deutſchen Bundes zufolge, fo wie der mweifen Anz 
ſicht feiner boden Begründer gemäß, Meutrafität nur 


; allein das bei ihm ſich hauptfächlich ausſprechende P:incip 


fein fann,. und er ſich die Mittel erhalten mu i 
denen etwa obwaltenden —— wein ei 
unter ſich, weiche feine Erifteonz, Würde und Ge:bftftäns 
digkeit nit berühren, gleichfalls außer Berührung bieis 
ben zu können, und biefen Standpunkt mit Kratt und 
auf eine Achtung gebietende Weiſe ju beharpten. 
„Keine Beleidigung zuzufügen, Beine ju dulden,“ 
M der Wahlſpruch, welcher Lie politifchen Berpättuiffe 
Deutſchlants unvertennbar bezeichnet, den, in, praftis 
fe Anwendung zu bringen, der Bund fi muß ans. 
gelegen fein lofien, und ber ibm und @uropa die 
wobitbätigen Felichte tragen wird, melde bei ſeiner 
—— ti fere Eiuſichten in das Gleſchgewicht 
© großen europã J j 
sen — un uropãiſchen Staaten-Gefelichaft, ſchon ahn⸗ 
Was nun das Detail der Grundzüge des beſagt 
Entwu:fs feibft betrifft, der ſich in allen feinen 8* 
hur gen immerhin auf bie dem Eutwurfe ſelbſt uns 
mittelbar vorangehenden ausgehrbenen fünf Punkte 
welche zur Richtſchuur, ſowohl für den vorhabenden 
Bwed, als für Die auf denſelben zu verwe denden Mit⸗ 
tel dienen, gründen muß; fo ift man ü 
ad‘ I. mit bem angegebenen Zwecke 
einverfianden, 
ad II. bemerkt man, daß in dem vollfo t 
Einklang: mit denen früher ſchon hierüber —— 
nen Anſichten des allerhöhften Faifeıli:öfterreichiichen 
Hofes bie richtige Feſtſetzung tiner Bundeematrrteln bie 
einzige Grundlage fein Föuge, auf write cine fifle und 
bausrbafte Diıliärverfaffung für Drutihtan» ſich grün⸗ 
ben mag: indem folde von Briten der bobra europäls 
ſchen Mächte, weiche. Deutibland das Güd bat, neter 
bie Zapl der Dundesſtaaten rechnen zu bürfen, bie Aus 


vollfommen 


gabe derjenigen ihrer Staaten erbeifhet, melde zu 
Deutſchland gerechnet werden follen,; ta vorerſt, ehe 
von Bertbeitigung eines Staates tie Rede fein kann, 
man die Deflanbtheile deſſelben, fo wie feine Grenzen, 
fenneu muß. 
ad III, veriheinet man, daß der bier in Antrag 
gebrachte Bundesſtand des Friedensheeres ſich in kei⸗ 
nem binlänglicdhen Verhältniß zu dem $. 4 in Vorſchlag 
gebrachten Krirgeftande bıfinde, weil man nad dem bier 
vorgejeichneten Friedensfionde, für den Augenblick eines 
autbrecgenden Kriegs, nicht in der Rage wäre, bie ers 
forderliche Zabl unterrichteter Offiziers, Unteroffiziers, 
Artilleriſten und Kavalle riſten zu bilden, — eine Bil: 
dung, welche, geprüfter Erfahrung gemäß, midt bie 
Sache des Augenblicks if, noch fein fann, wenn man 
nicht das Reſoltat ber Kriegsereigniffe dem, blinden Uns 
gefähr überlaffen wid,” j 
Da außerdem noch der Zwed einer zu organifirens 
den Militärmahr für den Bund nur. barauf gerichtet 
fein fann, bemfelben, aud bei einem angenommenen 
Defenlivfuflem ‚ eine würdevolle Haltung zu verſchaffen, 
fo muß immerhin die nothwendige Rüchkſicht in Bes 
dacht genommen werden, daß berfelbe aud im Frie⸗ 
densſtande eine Macht auffielle, die mit derjenigen ber 
Übrigen Mächte Europa's im Gleichgewicht firbe, um 
ihm bei benfelben Biejenige Achtung za vericheffen, 
welche eine gediegene Selbſiſtändigkeit allein zu gewäh⸗ 
ren im Stande ift; es iſt alſo hinſichtlich beider eben 
angeführten Bearückſichtigungen umumgänglid nöthig, 
für die Staaten zweiten und britten Ranges einen grös 
fern Maaßſtab der Dewaffnung bier zum Grunde zu 
legen, und für den Friedensfuß ſchon cin und ein halb 
cent ber Berölkerung zu beſtimmug, nämlich ein 
Prorert für den effektiven Dienſt, und ein halb Pre 
cent ald Reſerve, woburd allein man in den Stand 
gelegt werden kann, hie nötigen Kadres zu bilden, 
welde für deu Fall unterhalten werden müflen, daß 
die Kontingente im Krieg verdoppelt werden follen; 
diefem zufelae würde fotann das Tableau des firhens 
den. Bundeshreicd auf 300,0ogo Mann ſich belaufen, 


wovon z eima zur Kavallerie und „'z jur-benörbigten, 


Artillerie zu verwenden wäre, indem die Reſerve 150,000 
Mann betrüge, - a 

Mit dem Vorfhlage in Betreff des benötbigten. 
SGeſchützes, vorausgeſetzt, daß darunter auch das Velas 
gerungsgeſchütz mitbegriffen, iſt man vor der Hand ein⸗ 
verſtanden. 

Da nad) dem fo eben angeführten Maasftabe eine 
viel bedrutendere Maſſe von Gtreitfräften aufgeflcdt 
wird, als in der tem Entwurf beigefügten Tabelle, fo 
wird wohl auch eine andere Eintheilung berjelben in Dis 
vifienen und Armeelorys notbwendig werden, ba feine 
Divifionen unter 10,000 Mann, fo wie feine Armees 
forps unter 30,000 Mann, nad der jegigen Art Krieg‘ 


Feſtjetzung einer auf einen richtigen Maaßſtab gegründe⸗ 


ten Mattifel ſtatt haben kann. 

ad IV. Wenn der Kriegsjuftand von dem Bunde 
beſchloſſen wird, fo müſſen alle Kontingente dermaßen 
in Dereitſchaft geſetzt werden, daß fie vier. Wochen 
darauf in bad. Feld rücken können, morauf, im Ben 
hältmik gu dem vorheſtimmten Maafflabe , nocmals 
14° Prosent ber Devölkerung in Dexeitſchoͤft gehalten” 
werden muß, um, nah MWefund der Umftände, ganz 
ober theilweife auszurüden; übrigens ift man mıt denen 
in dieſem Abfchnitte enthaltenen Anſichten, in Betreff 
der Bildung u. f. w. fo wie der Dienfizeit bei dem fies 
henden Heere einverflanden, indem man ſich in Betreff 
der Diloung ber Armeeforps, Divifionen und Brigaden 
auf das bereits Geſagte beziehet, wobei jedoch noch mes 
fentlich zu berücfichtigen ift, daß, wo möglich das Ka⸗ 
liber des Gefchliges, der Feuergewehre, Karabiner und 


- Piftolen, wenn vicht bei dem ganjen Dundesheere, body 


% 


wenigſtens bei ben verfdhiedenen Armerkorps das näms 
liche fein müffe. 

ad V. Iſt man mit denjenigen Eigenſchaften, 
welche die Wahl eines oberſten Feldherrn des Bundes 
bezeichnen , einverftanden, glaubt aber, da biefe fo wich⸗ 
tige Stelle das vohlommenfte Zutrauen zu dem zu wäh⸗ 
lenden Subjeft von Seiten aller Bundekglieder nothn . 
wendigſt in Anſpruch nimmt, dab dieſe Wahl nicht ans. 
ders, als durch Mehrheit der Stimmen könne bewerk⸗ 
fieligt werden. ben fo in man des Dafürbaltens, daß 
ihm die in dem Catwurfe vorgeſchlagene Gewalt Befugs 
niß eingeräpmt werden müfle,. mit dem weitern Ber 
merken jedoch, daß, da jeder Dundeöftaat feine eigenen, 
MiiitärsÖejege bat, es nöthig ifl, allgemeine Krieges 
Artifel und Kriegsgeſetze bei tem ganzen Wundesherre 
für den Krieg einzuführen, 

Die Wahl des Generalfiebed aus benen Öffizierem, 
der Bundes: Armee, wäre allerdings dem Buntesfeld⸗ 
beren zu überloffen, indem es jedem Staate jedoch uns, 
benommen bleiben muß, eigene Offiziere in dem Haupt⸗ 
quaztiere zu haben. 

Eben fo müßten dem Dberfeldberrn, um bie Ars 
mee: Polizei haudhaben zu können, durch Errichtung eis, 
ner- Gensdarmerie, bie nöthigen Mittel an bie Bons 
gegeben werden, 

„ad VI nad VIL einverftanden. 

ad VIN, Was die Beflimmungen Über die Bun—⸗ 
desfeſiungen betrifft, fo ſcheint dieſer Gegenftand, ber. 
feiner Wicht gteit wegen, Die Erörterung nod fo mans 
der Borfragen bedarf, zu riner gleich baltigen Abftimis 
mung bierüber ned nicht reif zu fein und würde vor 
der Dant no zu weiterer Berathung ſich riguen. 

ad IX. Wird es ncrbwerbig werten, vor allen 
Dingen den Maasfiab ausjumiste!n, nad welchem ſolche 
Beiträge fefigefegt werben lornen, da wohl die Bevöl⸗ 
ferung, weiche den WDeitrag der Streishäfte beilimmen, 


* 
* 


zu führen, deulbar find, welche Eintheilung erſt nad: ohne Derüchſichtigung der Stans Revenüen, bier nicht 


Aadem ſchen geſchehen, 
„die Adrefſe dennoch eiuen Piay in Ihrem Blatte finden; 


Megterungen, 


eErtnarung des. köonigl. preußiſchen 


bein zum Grunde gelegt werden Faun ; worüber fomohl, 
ale auch über bie Maätural s Verpflegung märend des 
Krieges, bie Vergütung der Durchmarſch⸗· often, die 
Detirung und Unterhaltung ber Lagarethe, reifere Des 
sgathungen ſtatt finden müffen , -um hierüber ein für. als 
jemaf fefle und unwandelbare Grundſähe aufjuftellen. 

j Mach dem bereist bier Angedeuteten, iM die Ger 
ſandſchaft beauftragt, den Antrag dahin zu ſtellen, doß 


eine Kommiſſion niebergefegt werden möge, welche ale 


diefe erwähnte Gegenftände, nebft ihren mannigfaltigen 
‚Derails näher erörtert, prüfe, die verſchiedenen Anfichs 
‚ten fammle, orbne, und bearbeite, um in möglichen 
Dalde ein gufammenhängendes Sanje vorlegen ju kön⸗ 
wen , weldyed, mach gefchehener Einfendung an die resp. 
zum geordneten Leitfaden einer entfchers 
indem anbeim geflelt. wird, 
dürfte, eine Kommifjion von 
welche über rein⸗tech⸗ 
zu Rath gezogen werden. 
(Fortfegung folgt.) 

den 22, Febr, — Die 
Geſaudten am deut⸗ 


denden Abflimmung dient; 
ob es nicht ſachdienlich fein 
Sachverſiandigen beizuriehen, 
niſche Gegenftände fönnten 


“Bom Miederrhein, 
jagen Wundestage, den 13, Art. der Bundesalte betrefs 
»fend; hat die Urbergabe einer Abdreſſe Über diefen Ge⸗ 
:genftand an Gr. Durdl, , Den Fürflen Staatslanzler, 
perbindert , welche demfelben überreicht werden follte, 
wenn fein Weg durch die neuen, Provinzen ihn tiefer 
sam Rheine herab. audy zu 
Ob wohl durch bie erwähnte Erklärung Aberflügig gemacht, 
warum fie bitten follte, 


. geile, um die Einigfeit- aller deutſchen Gegenden in 


- geniffen KHauptflrebungen 
Doiament ju beweilen, (heile weil fie in einem wefents 


icgen Punkte mit ihren 


* 


der Zeit much durch dieſes 
Wunſchen weiter gebt, als die, 
übrigens ſehr trefliche und höchſt danfentwerthe Erfiäs 
wung,. Das Auffielen Allgemeiner Grundſätze für bie 
Derfaffang jedes deutſchen Landes ift in derfelben als zu 
Acpwierig, ja, vom einer Seite, weil es die Bildung bes 
Merfaffungewerfed in den eingelnen Ländern aufbalten 
Zönhte, als nochtheilig dargeftellt. Schwierig mögte die 
Mrbeit in der That fein, wir verfennen es nicht; doch 
rtaum fo groß und ſo gebietrifch, daß fie nicht zu über⸗ 
winden wären. Es liegt, unſerer Melnung nad, uns 
endlich viel daran, daß Die Srundformen des Effentlihen 
Lebens in allen deutſchen Ländern gleich ſeien. wird 
von der Dundesverfammlung kein Eingehen in die Vers 
niffe der einzelnen Länder, 6 werben nur Grund: 
güge gefordert , und fo gut fie üher allgemeine Preß⸗ 
Geſetze, eine Kriegtordnung, das Verhältuiß der idia⸗ 
tiſirten u. ſ· w einig gu werben hofft, möchte fie es 
amd wohl, durch ernfled Eingehen in die Sache, über 
andere allgemeine Grundfühe, die Vertretung, die Gleich⸗ 
heit Aller vor bem Gefeg, und anderes mehr, betreffend, 
werben können, und ſicherlich damit einen Baum pflans 


® 


"dem, 


‘und vertraucnd zu erfaffen. 


uns geführt haben würde, 
’möge . 


zen, welcher bald dad Vaterland ſchützend überſchatten 
würde, Es iſt ein durchaus unwiderlezich Grundſah, 
daß ein Bundesſtaat oder gar Staatenbund, 
im Gegenſat zu andern, geſchleſſenen Staaten, 
die Kraft äußerer Einheitsbande frhlt, das Band 
befto forgfamer im der innen Uebereinftimmung bes ges 
fammten Lebengzuftandes, ber Gedanken, Deigungen, 


Geſetze, Sitten, Einrichtungen und Gewohnheiten, ſuchen 


müſſe, damit feine Theile dur wahre Wahjvers 
wandtfchaft fich einander flärfer atzichen, I fie 
frgend von einem Fremden fünnen angezogen werben. 


So ftark ift diefer Gtundſatz, daß uns feine Schwie⸗ 


— groß genug erſcheint, die er nicht überwinden 
müpte. ‘ — 

Unſere Hoffaung iR auch jetzt noch, er werde auf 
irgend eine Weiſe die Herrſchaft gewinnen; ſei es nicht 
auf dem fürgeften Wege, den wir gewünſcht, fo doch 
dadurd), daß die lauren Medürfniffe ber Zeit die Ueber⸗ 


“einftimmung der Verfaſſungen in allen deutſchen Län— 


dern, bier früher, dort fpäter, hervorbringen, und daß 
fa das Ziel wurd die That gefunden werde, welches 
wir uns nicht getrauten fogleidh in der Idee tapfer 

t Und freilich if uns in 
allen diefen Jahren immer das Beſte und wahrhaft - 
Rettende, faft ohne unfer Wiffen, durch höhere Hülfe 
gelommien. . ——— 

Hier aber tft die Adreffe: 

„Durdlauchtigfier Fürft, ——— 
BGuãũãdigſter Herr Staatskanzler! : 
Die ebrerbietigft Unterjeithneten benugen Em, hoch⸗ 
fürflihen Durdylaudt erfreuliche Anmefenheit in biefis 
ger Segend, um Höcftdenenfelben eine Bitte unterthä⸗ 
nigft vor Augen zu legen, welche Fein einzelnes, ſondern 
ein allgemein gefübltes und ausgefprodyenes Bedürfniß 
zum Gegenflande bat; fie ſchmeicheln ſich, wenn irgends 
wo, fo fidyerlidg bei Ew. Durdlauspt ein geneigtes Ge: 
‘hör zu finden. 

Es if durch öffentliche Blätter bekannt geworben, 
daß eine Anzahl Männer aus alen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſich zur Unterſchrift einer Adreſſe an bie durch⸗ 
lauchtige Bundesverfammlung vereinigt haben, des Ins: 
halt, €8 möge dieſelbe hochgeneigt geruhen, den ıötem 
Artikel der Bundesakte, weldyer allen deutſchen Ländern 
eine fländifde Verfaflung zuſagt, zu dem nächſten umb 
vorjügliäyften Gegenftande ihrer Berathung zu madyen, 
um nadı gleichem Zwede und gleiden Grundgedanken 
die Rechte und Pflichten der Negenten wie ber Regier⸗ 
ten deutlich gegen einander zu entwerfen, und ihre Er⸗ 
füllung zu ſichern durch ort⸗ und zeitgemãße Anordnung 
der Mittel, die zu diefem Zwecke führen können. 

Es ift diefe Bitte gewiß eine fehr gerechte, feine 
Pflicht des treuen und erbnungslisbenden Mannes vers 
legende ; ja, in ihrer einfadyen und wahrbaftigen Bedeu⸗ 
tung genommen, Kann fie nur aus einem Herzen ents 
fpringen, welches die bindende Gewalt des Geſetzes mit 

x 


reiner Seflunung über Alles ſeßt. Darum tragem bie 
geborfamft Unterzeichneten kein Bedenken, fi mit ihren 
deutſchen Brüdern aller Gegenden zu folder Wilterin 
der Art zu verrinigen , daß fie fi mit berfelben im. 
tieffter Ehrfurcht Ew. Durchlaucht nahen. Mödten 
Hoͤchſid ie ſe lben Sich bewogen fühlen, bei Sr. Wajeftät 
dem Könige Sich dahin zw verwenden, daß Se. Maje ſtät 
allergnädigfi geruhen möge, die erwähnte Angelegenheit 
bei ter hobm Bundesverſammlung durch Höchſtihren 
Geſandten Fräftigft befördern zu laſſen. 

Mir reden junächſt nicht für uns felbft, denn wir 
lebe, des feſten Vertrauens zu dem Worte unferes 
Könige, der uns, che noch ber Yoraluf der Dunbesafte 
geſchehen war, aus dem eigenen Antriebe Seines Fönigs 
lihren Gemürbes die Zufage einer zeitgemäßen Berfafs 
fung und Volfevertretung gegeben, ber einen Staats: 
rarb nany vorzüglich mit der Vorbereitung dieſes wich⸗ 
tigen Werkes beauftragt, unt der gegen Ende bes vos 
rigen Jabres drei feiner grachtetſten Staatsbeamten in 
deu verſchiedenen Theilen Seines Reiches umbergefendet 
bat, um die, noch geſchichthich beſtehende Eigent hümlich⸗ 
“ Feit der einjeinen Provinzen an Ort und Stelle keunen 
zu lernen. Mir erfennen dieſen Weg als ben gründs 
iidſten, welcher die Geſchichte mit Der Idee, und bie 
Vergangenheit mit ber Zufunft verſchmelzen wird. 
Unfere gegenwärtige Bitte kann daher audy nicht dieſes 
enthalten, daß die durchlauchtige Bunbesverfammlung 
in die Werbältniffe der einzelnen Länder e«infchreiten 
möge ‚- — ein vergeblicher und ſicherlich nachtheiliger 
Berſuch. Sondern der Sinn unferer Iheilnabme an 
der Bewegung, die ſich jegt won vielem Seiten nach der 
boden Bundisverfommlung, als der gemeinſamen Mitte, 
Band giebt, ift diefer: „Wir wünfden, daß bar, mas 
wir von ber gerechten und wohlwollenden Befinuung 
unferes Königs ung vetſprochen; nemlich eine Verfaſ⸗ 
farg , welche auf Jabrbunderte bie geſetzliche Freiheit 
der Bürger und das freudige, kräftige Lebensgefühl, 
das daraus eurfpringen muß, ſichert im Weſentlichen 
dieſelben Grundiagen erbalteh möge, als die Verfeſſung 
aller übrigen deutſchen Länder, und dieſe biejelben, wie 
die unfrige,‘ 

Es if ſicherlich nicht gleichgültig, ob in dieſen 
Grundlagen Einheit oder Verſchiedenheit ſei. Denn 
da, — unſere feftefle Hoffnung fagt es uud, — aus 
dieſem Anfange eine großartige Richtung der Volls— 
entwichlung hervorgehen wird ,„ fo müßten wejeatliche 
Unterichiede in der Werfoffung aud unbrilbare Vers 
fchievenheiten jwiſchen den Volfern, und umgelchtt bie 
Gleichheit der Srund: dee, bei aller wünfd;endweriben 
Marnigfultigkeis im Einzelnen , ein herzliches Ganzes 
auch Deutihlonts Theilen erwachſen laffen. Was ums 
ter allen Sebilden ber Matur und ber Kunſt als das 
sontonmenfte erſcht int, ein lebentiges Ganzes, deſſen 


Aheile ein jeher das Leben auch in fig ſelbſt tragen, 


bungen fließe, 


und deſſen Einheit, flatt einer äußern, zerflärbaren, eine 
unfichtbare, fiegreiche des Geifles, Der Geſinnung und 
der Lebensbildung wäre, — das würde Deutfchland fein. 
Wahrlich, wenn bie hohe Wunbesverfammlung ihre großes 
Werk fofort in der Mitte angreifen und die Grundzüge 
der Verfaffung und Vertretung für alle deutfche Länder 
entwerfen 5; wenn fo das Merz des üffentlichen Rebens, 
aus welchem allen. Sliedern Kraft und Luft zuftrömt, 
einmal zu jchlagen angefangen haben wird, — es wird 
das Uebrige, Kleinere, vom felbft fidy bilden, wie aus 
dem einmal gepflanzten Keime die Zweige und Wlüten, 
unter des Himmels Grgen „ von felbfl hervorwachſen. 
Dieſes ift unfere fefte Ueberzeugung , und auf fie ums 
ffügend, glauben wir durch ben bier bargelegten Wunſch 
uns eben fo ſehr als gute und treue Söhne unfers 
nädften, als des allgemeinen deutſchen Vaterlandes zu 
beweijen. 

Indem ſich diefe ganze Angelegenheit in einer Ges 
gend ber Theilnahme bewegt, weldge mit örtlidden und 
verfönliden Abfihten feine Berührung, fondern lediglich 
im innern Dewußtſein allgemeiner Bedürfniſſe der Zeit 
und bes Baterlaudes ihren Grund bat , fo haben bie 
ebrerbietigft Munterpeichneten wicht danach gefircbt, durch 
Deenge der Unterſchriften ihrem Worte vieleicht - eim 
Gewicht zu geben, ſondern ſich abſichtlich auf einen en⸗ 
geren Kreis folder beſchränkt, die fi unmittelbar oder 
mittelbar als gleidhgefinnt erfennen, Sie baben gegens 


‚feitig von einander die Ucherzeugung, daß die Thrilmahme 


an biefem ehrfurchtsvollen Vortrage aus lauterer Riche 
für das Werden des Rechten und Öusen im Vateriande, 
und zugleich aus dem feſten Vertrauen; zu Em, Darchl. 
eroßfinniger Auffaffung und. Würdigung ähnlicher Stre⸗ 
Dur in ſolchem Vertrauen haben fie es 
ewagt, mit einer, ihnen theuren, Sacht jo dreiſt ver 


Em. hochfürftlichen Durchlaucht zu erfdeinen, — Im 


Februar 1818. ’ 

Aus Schwaben, den ı5. Febr. — Aus einer 
befondern Anfündigung, erfährt man, bag Profeffor - 
Michaelis, Redakteur des Stuttgarter Staats ⸗ und 
Regierungsblattes, (fonft bekannt als reiſender Berliner 
Korreſpondent in einer ſüddeutſchen Zeitung), den Titel 
„würtembergijcder Voltsfrepund‘ ale ſein außs 
ſchlie ßliches Eigenthum anſpricht. Die ſchwäbiſchen 
Wahr heitsfreunde aber haben ihm dleſen Titel, als rine 
leere Hülfe, bingeworfen, und wollen nun ihren 
„Boltsfreund aus Schwaben‘ redliche Norte 
aus getreuem Herzen reden laſſen. Mr. ı dieſes neuen 
Blattes enthält mandyes Beherzenswerthe über das Als 
lerwelte: und Alerprts « Dürgerweien, über bie Gemeinz 
ben als Staatsbürger : Fatrifen, und über das autofras 
tiſche Hinfahren über das Recht ver Gemeinden, welr 
dr6 für mandıe Beamten eine gar profitable. Sache 
fein fol. In einem Liede für würtembergiſche Krieger 
beißt es hier; ; 


Erſt ehret ben König, der's glüdlich vermag, 
Kuh ein freies Bolf ju regieren; 
Er führe herauf ums den goldnen Tag, 
/Mie wird er das Rechte verlieren; — 
/ Deum ſchwöret, mit.beilig gehobener Hand: r 
Gott! König! und Freiheit and Vaterland!“ 
Mainz, den 16. Febr. — In dem kenachbarten 
Herzogthum Maffau find nun die Wahlen für vie Lands 
Hände geendigt, und, wie man verfichert, im Allgemeis 
wen gut ausgefallen. An Umtrieben mandperlei Art ſoll 
es auch bei dieſer Gelegenheit nicht gefehlt haben, wie 
leicht voraus juſehen war. Die meiften find indeſſen an, 
Der Orffenlichleit der Abflimmung und der Nothwendig⸗ 
Leit einer abjoluten Stimmenmehrheit, um Deputirter 
fein zu können, gefcheitert. 
mit wenig Ausnahmen, im Geiſte ber Oppoſition aus⸗ 
gefallen ſein. 
Mürnberg, ben 29. Febr. — Geflern Vor⸗ 
mittags reifte der Kronprinz von Preußen, von Berlin 
Sommend, bier durch. Er begiebt ſich mad Italien. 
Hafinsver, ben ao, Febr. — Am 30, v. M. 
find die Inquifisen Bartels und Wittwe Dite aus Allen⸗ 
„büttel, Amts Gifhorn, wegen gemeinfdaftlider Er⸗ 
mordung bes Ehemanns ber legtern, mit eifernen 
Keulen vom Leben zum Tode gebracht, und hernach 
aufs Rod geflochten worden, 
Derlin, den nr. Febr, — Hr. v. Kogebue hat 
in hiefigen Blättern folgendes befannt gemacht : 
—„Ueber bie mir entwendeten Fragmente eines an 
meinen· Hof gerichteten literariſchen Rapporks,'ift 1a den 
Zeitungen manches Unrichtige oder halb wahre vers 
breitet worden. Da ie Sache von Ber biefigen großs 
herzogl. Regierung den Criminal⸗Gerichten üÜber⸗ 
geben worden, fo halte ich für angeme ſſen, davon zu 
ſchmeigen, bis der gerichtliche Ausſpruch erfolgt fein wird, 
Alsdann ſoll dem Pubnkum diefe auffallende Wegebens 
heit umftändlidp mitgetbeiit werten, 
» Weimar, den 15. Febr’ 1818, * 
0° Der rußiſch⸗ kaiſerliche Stantd ; Rath 
von Kogebun.“ - ee 
Lübeck, den 24. Fehr, — In Per geflrigen Ver⸗ 
fammlung unfrer Obrigkeit ift Pr. Senator St. 9, 
Bebucde jzum-Dürgermeifter, und Hr Ludwig Mütl: 
ler, einer unſter angefehenften Kaufleute, zum Senator 
gewählt warten, 
— Grofbeittännten 
. London, den au. Febr. — Geſtern hielt der 
Kris heat ein Kapitel des Hoſeubandordens, wo. der 
arquis von Anglefea an die Stelle des werflorbenen 
Marquisrvon Obercorn zum Ritter geſchlag⸗ u wurde. 
Die Bermfblung‘. des Erbrrinzen von Heſſen⸗ 
Homburg mit der Priujeſſin Eliſabeth iſt noch nicht 
officiell bekanut gemanht, :- dest 


- 


Die Wahl des Adels fol, ' 


darauf gar nicht eingegangen werden Fünne” — 


Die Nachrichten won bem Anſchlage auf bad Beben 
bed Herzogs von Wellington werden immer wiberfpres 
Gender. Mun fol ein belgifcher, mad Audern ein 
hannð veriſcher, Offizier der Tpäter fein, der, weil er 
am Abend zuvor vom Herjege hart angelaffen werden, 
auf Diefe Weiſe Rache gefucht habe, Indeß hat man 
Beinen Grund zu diefer Aunahme, als einige Drohuns 
gen, welche ber erwähnte Offizier in Gegenwart des 
Adjudanten ausgefloßen hat. 

Nah Briefen aus Antigua vom 2. Yan. hatte 


man Gährumgen unter den Megern bemerkt, und fümmts 


liche Truppen waren befehligt, ſich Friegäfertig zu hals 
ten. in Erdbeben hatte beträchtlichen Schaden auf 
ber Inſel angerichtef. - . „2 

‚Der Marquis von Haftings (Lord Moira) wird 
dem Vernehmen nad im fünftigen Herbſt aus Oftindien 
qurüdfehren, — 

Stocks den 19. Febr, 3. pCi. conſ. do — 

ı Ferantreid. 

Paris, den no, Febr. — MWorgeftern hatte der 
dänifdye Gefandte die Ehre, dem Könige den Elephan⸗ 
tenorden im Namen feines Souveräns zu’ überreichen, 

‚ , Am 17. war bei dem Herzog von Wellington ein 
glänzendes Konzert, wo Madame Grafini fang. 

„pr. von Billdle, fagt der Moniteur, hat aufs 
gehört, Maire von Toulsufe fein. Der Beweggrund 


dieſer Verfügung ifi.in den Worten des Gefeges, wels - 


ches will, daß der Maire einer der vornehmften Grund⸗ 
befiger der Stadt fei, märend die Vefigungen des ehs 
zenwerthen Deputirten nicht im Umfange der Stadt, 
fondern im Drpartement der Obergaronne liegen.” Gr, 
=, Villele gehört bekanntlich zu den Häuptlingen ber 


ns. . 
Vonds den 19. Behr, 5 yet: 66 Fr. 50 Eent, 
F . u B. 1563 — 75 — 


IJtalien. 


ERom, den 24. Jan. — Wärend die tbmiſche 
Kurie, vlelleicht nicht ohne einige Beſorgniß, den Mache 
richten über ‚die Aufnahme emtgegenficht , melde bie, 
Über ihre eigene ſowohl als aller Sachkundigen Erwars 
tung ihr gelungenen „ unbegreiflichen KRonferbate mit 
Branfreih and Baiern jenfeits der Alpen finden werden, 
fhrinen ade ähnlichen Verhandlungen bier gewiffermafen 
su flöcden.” Vollig ungegründet wenigſtens ift die Zeir 
unge: Machricht, daß bie mirderländifche Unterbandlung 
fortrücke und Preußens Kontortat dem Abſchlaß nahe 
ſei. Auf eine, dem Vernehmen nad vor tinigenMo⸗ 
naten übergebene, Baſis des künftigen Konkordats hat 
der niederländiſche Geſandte die Antwort erhalten, „daß 
und 
fheint nun , ba ohnehin der päbſtlich⸗ Hof über das 
Berfahten gegen den Diſchof Broglio fehr aufgebracht 


if, bis ju einem. günfligern Zeipaukt ſich vorerſt ganz 
ruhig verhalten zu wollen: von preußiſcher Seite aber 
iſt, wie ſich mit Zuveriäßigfeit behaupt en läßt, bier bis⸗ 
ber noch gar feine: Uaterhaudlung über rin Koukordat 
begoentien worden, die bannönerildye Dagegen zwar einge⸗ 
feitet, doch, ſoviel davon Borlmıtet, waherſcheinlich auch 
noch ſehr fern vom Ziel Was Baden betrifft, fo "bat 
MWefferiberg. ‚Ehre und Pflicht gegen bas gemeinfame 
Vaterland alen übrigen Rückſichten und Vortheilen vors 
gezogen, und in den-fünfmenatlichen Kampfe mit Rem 
fd den gegrundeſſen Anſpruch auf die Achtung aller 
achten Demſchen erworbern. Hätte er ſich zu ber ver⸗ 
langten Retraktation veifichen und feine Grundſätze vers 
lãugnen wollen, fo wäre er jetzt Biſchof: aber fern von 
ſolchem Eigennutz hat er ſtandhaft alles abgeſchlagen, 
woburch Ärgend eine’ feiner- Pflichten verletzt werden 
konnte, und ſeine Sache darf und muß gewiß als eine 
geme inſame deutſche Angelegenheit von Hödfter Wichtig⸗ 
keit betrachtet werden, Denn, werben einſt die Altens 
Bis derfelben mit gehörigen Erläuterungen in Deutfdys 
and bekannt gemacht, To wird es über die Anmaßungen 
Der tömifheh Kurie erftaunen und erſchrecken, wird ums 
vertennbar begreifen, wie höchſt nöthig fräftiges Zuſcim⸗ 
menhalten und Widerſtreben fei, wenn nicht ale mühſam 
errungenen Vortheile der Morzeit verloren geben und 
— alte Feſſeln allmälig ums von neuem umſchlingen 
ollen, k 
Der Kronprinz von Baiern ift am 21. dieſes hier 
angefommen , um unter unferm milten Himmel drei 
Monate feiner Gefundheit und der Kunft zu widmen. 


Schweden. 


Stockholm, ben 17. Febr. — Von dem Reicht⸗ 
marſchall s Amt iR bekannt ‚gemacht, worden, daß, bei ber 
Fönigl. Veerdigung , außer dem Militär, feine Art 
Uniform , fondern nur Trauerkleider gebraucht werden 
follen, Bis auf. weirerd königl. Befehl dauert Die alls 
‚gemeine Trauer, wie für Aeltern, fort; die Glocken 
werden täglich von 12 bis ı Uhr Mittag im ganzem 
Meiche geläutet ; alle Kangeln, Fahnen, Trommeln u, [. w, 
find ſchwarz behangen, alle Gchaufpiele, Dälle, Kon 
zerte x. unterfagt, j —— 

Rußland. 

Si. Petersburg, den 8. Behr. — Dir Kaifer 
reiſet morgen wieder nach Mosfau zurück, wo der ganze 
Hof bis Juni bleiben wird. Der Kaifer begiebt ſich 
am Ende des Februars nach Warſchau. — (H. BI.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Oppoſitionsblatt theilt aus ber Hist, des 
Voysges T. 5. Pag. 4. folgendes. trefliches Meifpiel 


mit, wie ein unumſchruntter afrifäni i 
ausihreibt: „Der König von * ——— 
einen Tag zum Spatziergang aus, me ber Wind ſtark 
gehet. Er fegt dann jeine Mue mur auf das int Obr 
2* wehn fie vom Winde berunterfält,, fo legt er den 
u m Segend, wo der Wind derbiien, - 
Die Zahl der auf der Univerfität Gotn : 
Direnden beläuft ſich im gegemwärtigen —— 
auf 1160, wortmiter 450 Inländer und 716 Anslänr 
der Inſtribirt find von diefen 1160 Stubirenden?: bei 
"der theologiſchea Fakultät 200, bei der juridiſchen Sig, 
* vn he 223, bei der philofophifchen 188, 
efinden darunf i | 
— 32* J er 2 fürflliden und 10 sräflügen 
— un öffentlißen * zufolge fol der. 
» Dombu; le Gelb 
Dundes in Tarfalag fen. — Ar 
„ — Die Zeitung von Meapel erflärt die Nachricht 
eines Parifer | menden (die and) in deutſche Zeitun⸗ 
vn übergegangen. if), von — Seeunge heuer, da⸗ 
‘an den von 
—— —— 
— Dir ehemalige kommandirende preußiſche Gens 
ral, Fürſt von Hohenl AInselfi 
feiner Reftten; erh. * he Ar 2 


Anzeigen 
Geſftorben find Sam s=, bie 25. Bebrnar. 
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Angekommene ind abgegangens Schiffe. 
BREMEN, ‚dei at. Febr. = " Aufder West angekommen 
Kadı. J. Kaisebohm v. Bordes 
— Joh, Rathjen, Emierentia,‘ u’ 
— Ti, Smailes, Deime et Gerard, w London. 


’ Auf -der Rlede; 
Kapt: 5, Meyer untl Kapt. Busch, 


Wind Wer, Stürmisch;u 


i 


. (Deffewtliger Werfauf.) :Deute Freitag den 


27. biefes , Vormittags, pünktlich 11 Uhr, im Hauſe 


bes Hrn. Herm. Weſſels, au der Schlachte Nr. 30, 
auf Verordnung ber Herren Bechtel & Dlanber x 
100 Tonnen beften, neuen Küftensheering, 


meldye 2 Stunden vorher am der grünen Wuppe auf 


u beſehn. 
= _— : Saum Wäalbı-Thorbecke, 


16. 
Müller. 
Heute, freitag 





(Deffentliger Werfauf.) 


den 27. biefes, Nachmittags um 3 Uhr pünktlich, durch 


unterzeichueten Mäfler, in deſſen Wohnhauſe, Langen⸗ 
ftraße Mr. 137, für auswärtige Rechnung zu alen 
Preifen, eine Parthei lafirte Waaren, ala: Theebretter, 
Brodkörbe, Blumentöpfe, Wafen, Kafftekannen, Taback ⸗ 
und Cigarrendofen, Leuchter und Lichtſcheerteller, Pfeifen⸗ 
halter, Pariſer Mundtaſſen, ord. weiße Kaffee⸗ und 
Sokoladetaſſen, "Kaffees und Milchkannen und dergl, 
Sachen mehr, melde ſämmtlich am Vormi 
von 10 bi6 12 Uhr zu .befehen find. 
A. WBunderlig, Mäfler. 


(Deffentliger Verkauf. ) Gönnabend den 


28, diefes, Vormittags 11 auf Verordnung ber 
378 von der, Mard &ı Comp; durch bie 
ifler 


Letztern, St, Ansgarii- Kirchhof Mr. 7: 500 Tonnen 
befter neuer belgiſcher Hering, von ber. Güte gleich dem 


bollänbifhen,, von der Schlachte zu empfangen; fodaun 


noch 45 Tonnen Speckthran, welche, fo wie der Deering, 
durch Anmeifung ber Küpermeifter- Rnade_ und Dels. 
mers Witwe Tages vorher zu befehen find, 

Zur Nachricht für Diejenigen Käufer," die davon 
nad den Dfiiechäfen ſchicken wollen, dient, daß der 
Einfuhrzoll daſeibſt für dieſe Heringe 13 bie 3 Rthlr. 
billiger ifl, als von den Schottiſchen und Amfterdamer 
Seringen bejaplt werden muß, . 





Deffentliher Verkauf.) Am Donnerſtag 


den 5. März, des Nachmittags 3 Uhr, auf Didre bes 
Her. Friede. Schröder , durch die Müller König und 
Förfiner, im gr bes Letztern: 
“54 Faber Meinbtodiger engl, Melis, j 

Seltizer iſt deſſelben Vormittags im Packhauſe 
Nr, 42 an der Großenftraße zu beſehen. 


(Deffehtliher Vertauf.) 
den 10. März, Vormittags 94 Uhr, 
Boden Hauſe, werten die Herrn D. Stoppt & Comp., 
durch die Mäkler Tidemann, Moht, Reymann und’ 
Schryber, offentlich verkaufen laſſen ⸗ 

ro Füffer Maryland Tobact 


in alter helber/ fein 8 und kouleurt auch aut brau⸗ 


att Waare 


ttag daſelͤ 


Mohr, König und Münter , - im Dauje;dch; 


Am Dienfag: 
in Deneden und - 


-  (Deffentkiher Verkauf.) An einen nüher 
zu beftimmenbden Tage, im, Anfange des Monats Diäls 
db. 3., follen durch Mätler 4, Münter, in deſſen Hauſe 
Gt. AntgarüsKirdhof Nr. 7: 

:29 bis 3o Tonnen neuen Emder Laherdan 
zum Öffentlichen Verkauf gebracht werten, Das Nähere 
beim Küpermeifter Chriſtoph Lampe in wer Kaplenftraße 


Nr, 9 zu erfagem, _ 


(Bekannatma chuirgen.) Nachdem Durch Lee 
bereinkunft, mit'dem heutigen dato, bie bieberige Firma 
Caſſebohm & Ritmeier aufgehört, ſo bringe ich dies hier 
durch zur öffentlichen Kunde des Publikums und made 
ed zugleich bekannt, daß ich die ganze Liquidation der 
Firma beförge und Daher jedtr, mad, befunden Ride 
tigkeit bei mit Zahlung gewürtigen Kann, ... 

Bremen, den au Febr 1818. 

* Ludewig Rirmeter. 
Langenſtraße Mr: - 208, 


— — ge 


#1, 





Bei dem auf ven 3. März angezeigten Verkauf, 
in ben Icayen wochentlichen zen: ift zu berichtis 
gen; daß das Erbe * ber Langenſtraße Mr. 60, fiatt 
Dichseli Fahreljeit, fofort, umd das Erbe, Hinter 
dem Brig Mr, 6, Hart Mihaeli Fahrelzeit, Oftern 
Gadzeljeiz, gelitfert werden Pöunen, RE 
Das Dampffdiff 
bie Wefer, 

wird: z 
Mantag, ben 2. März; von Bremen nad) Brak 


um 9 Uhr Morgens, 
Dienflag, den 3, Mär, von Brate nach Bremen 
i um 7 Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 4. März von Bremen nach Brake 
um ı0 Uhr Morgens, 
Donnerfiag, dend. Mär, von Brake nad) Bremen 
—., am 8 Uhr Morgens, 
Greitag, den 6.. März von Bremen nad) Brafe 
' PIERRE ‚. . um ı2 Mor Mittags, , 
‚Sonnabend, din 7. März vom Vrale nad Bremen, 
— um 10 Uhr Morgens, 
punktlich abfahren. 
Bremen, den 26. Febr. 1818. 
Friederich Schröder, 





In Amſterdam hat ſich A. A. van Daalen , Ius 
baber der Längft bekannten Tabadsfabrit von Frtwyn 
Tanfienberg Hußum, wit W. €. Vinfenbos affoeirt, 

nter der Firmg van, Daalen & Binkenbos und cms 
pfehlen ſich und ihre Fabrik ergebenft, 


Nach dem Konzert ded Herrn Suck, am letzten © 


Mittwochen Abend, ift mein Put, den ich im oberen 
Zimmer der Union, dem SKonzert-Gaale gegenüber bins 
. gelegt hatte, und worin mein Rome, als auch meine 
Wohnung benannt it, mitgenommen, Der jegige Bes 
finer wird erfucht, ihm mir baldigft wieder einzhänbigen, 

Kari Wolde, 
R ©tintbrüde Nr, ı, 


r 


(Shiffs+ Mahrigt.) Wir erfudeın bie 
Empfänger, der, im dem von London angelommenen 
Schiffe Delme & Gerard, SKapt. Thomas Gmailes, 
an Ordre verladene 42 Piepen und 33 Oxhoft Meine, 
abgefandt von I. Campbell & Comp. 42 Fäſſer 
Zuder, 80 Süde Sogo, 180 Güde Kris, von ©. F. 
Dahr, uns gefüligft bald die Konnoffemente vorzujeigen, 

3.8, Herren & Comp, 








——— Dei I. G. Heyſe in Dremen iſt 


za haben? 
Vom WVölkerfürſten. Eine Rebe an die Fürflen 
des chriſtlichen Bundes. 

In dieſer kleinen Schrift iſt die erhabene Idee 
dargeſtellt, wovon die Menſchheit wünſchen muß, daß 
fie der heiligen Alianz zum Grunde liege. Die Idee, 
daß die chriſtliche Religion, als wirkſame Macht anges 
fehen werde, der fi die verjchiedenen Völker unterwer⸗ 
fen, daß die Bibel als Koder- des Wölkerrechts auer⸗ 
kannt, und durch fie, wo möglich, rin daueruder Welt⸗ 
frieden herbeigeführt werbe, j 
(Der Ertrag ift für einen wohlthätigen Zwed 
Preis 18 Grote) : — 


(Guts⸗Verkauf.) Ein zu Embſen im Gohge⸗ 
richte Achim, belegenes adeliches Gut, ſoll entweher 
Theilweiſe oder im Ganzen meiſtbietend verkauft werben, 
und iſt dazu Terminus auf den 26. und 27. März d, 
J. angefegt,. an weldem Tage ſich Kaufluftige, auf 
dem Gute felbft einfinden können. Nähere Nachricht ers 
theilt auf poſtfreie Briefe der Organift von Epredeljen 
ig Adim, en ei" ci 





. (kotterie) Am g, Mär, nimmt bie Ste, als 
legte und Hauptklaſſe der ı5öften gewöhnlichen Hams 
burger kleinen Stadtlotterie ihren Anfang. Bir darin 


worfommenden Gewinne find; 60,000, 30,000, 13,000, 


10,000, 5,000, 2 von 1500, 15 von 1000, 20 von 
400 und 400 und 1958 Heinere , im Gefjammtbetrag 
von 143,340 Mk., uebfl 12. Mebengewinnen. Ganze 
Leoſe zu 5g Mk. ı2 fl. oder 45 Piflole „ ‚halbe und 
Vierteloofe nach bdiefem Verhältniß find bis zum Zie⸗ 
bungstage zu haben in Bremen im 


KRörben. 


⸗ 


Lotterie⸗ Kowtoir Domshof Mr, 1. bei, 


(Bir wermietben.) Ein waflerfreier Keller 
nabe am Donehot, für Meine oder fonftige Waarcıt, 
feglsih ocer anf Oſtern. Mähere Nachweiſung in der 
Erprdition birfer Zeitung. 


— 


(Fu verfaufen.) Wei Joh. Died, Chr, Meise 
ner, Oftertborflraße Mr. 37, noch von den befannten 
fhönen Eder Wachslichten, 4, 6 und 8 aufe Pfuns, 
a Pf. 48 Gr. F 





Veftändig vorrätig und im bilinften Preis iu 
haben, von allen Gattungen Theer und Pr, Thran 
und Delen „ bei Paflen, Tonnen und angebrodem, wie 
auch Hauch s und Schnupftabocke eigner Fabrik, bei 

. I. de Voß. 
Am Geerben Mr. 41. 





Von dem durch Alter noch ſebr verbeſſerten Achten, 
mit Urfprungs: Gertifitaten verjehenen kölniſchen Buffer 
oder Eau de Cologne ift fortwärend in großen Kiften 
mit 35 Dugend und in feinen Kiſtchen mit 6 Gläferm, 
legtere Kiſtchen zu 2 Rthlr., einzelne Gläſer für 30 Gr., 
Vorrath, und zu haben am — ı bei 

örber. 


Eine Partei langer rein gehedhelter Steinflache 
in mehreren Sorten. 
. St. Martini Dr. 23, 
WECHSEL vs GELD COURSE 


Bremen, den 24. — 26. Febr, ıBı8, 
Amsterdam abo — K, 8, > 





» Mr eo a 
. Hamburg Boo Mk, Boo,osnenrnunns. 5, 1173 a 1m. 
2 Mı, 136} & 
London 100 Let, = Mu. d, au, 570 570 
Fraukfart a. Mırsornäonnnuuesenunn.dito 
Augsburgassensonnnnnnsnerenenren.dito f 
IGrunon z.oopsnurensesuentennn.dito 109 
-dito 
Holläad, Rand-Ducaten sonunonunon 1 Sr a Rt 6 Gr 
Neue ; St. gewinnen suesanunensennnnne ‘ 6'pCı, 
Conr. Münze verliert PFTITPEITTITPRRRR 18 pCı. 
Laubthaler a 1, Bible dito suoasuuseusee 10 24 pc, 
Preussisches | kossnennnunnnnusaunne 11 & pCu 
Hol, 4, per Stück ..................,.2 56; 2 


urg, den 24, Febr, s 

Amsterdam Cour, k, $, 106}. 2 Mt. 107! — Eondon 

2 Lat. a Mr 55 1 — Paris 3 Fk, 2Mı 95),.— Beideaux 
Fee Mi 9}, — Madrid ı Duc. 3M. 08 — Cadix 
ıDuc, IMt, g2,..— Tisahbon 1 Gruss 5 Mi, 394. — 
et Prag ‚Caur, — 425 — Copenhagen Gurz I Lonisdör: 
“5 Rr 16 Mk 145. 


Ta — 
*Petersbagen. Die Weſer iſt in der Nacht 


‚vom 23, auf, den 24. ». um 3 Fuß geftie zen und war; 


beim Abgang diefes noch wmmer im Öteigen, 


ei. N,’ 60, Sonntag 








Deutfdhland. | 
Protokoll der dBeutfhenÖdundesverfammlung 
Neunte Siygung. 

Geſchehen, Frankfurt den 16, Febr: 1818, 
(Bortfegung.) 
d. 34 F 
Segenfeitiger freier Verkehr mit den nothwendigften 
Vebensbebürf-iffen in den deutichen Bundesftaaten. 


(29. Sig. & ı80. 32. Sie. $. 200. 36, Sie. $ 245. 
37. Sit F. 258- 38. Sit. d 269. 39. Sitz. $. 278. 
40. Sid. $. 203. Aı. Sig. 8. 319. 3. Sig. $. 337. 


räfininm trug vor: Einige Gefanprfchaften woll⸗ 
&r ber die Einführung eines gegenfeisigen freien 
rkehrs mit den nethwendigſten Rebensbebürfniffen in 
den deuticen Bundesftaaten Erklärungen zu Protokoll 
geben, wozu man aljo daſſelbe audurch eröffrie. Hier⸗ 
auf gab 
 Mürtemberg: die vorläufig in der 55. Sig, v. J. 
vertraulich mitgerheilte Abftimmung mit Folgendem zum 
Protokolle. 
Am 14. Juli v. J. iſt, laut dem Protokoll ber 
43. Sig. $. 337. (v. I. 1317) auf den Antrag bes 
Beni ‚ der einflimmige Beſchluß gefaßt worden, daß 
ber den Verkehr mit allen Arten won Getreide, Hülfens 
früchten und Kartoffeln, wie auch Schlachtvieh, inneres 
halb Ber Grenzen des beutihen Bundes, Bericht an bie 
höchſten Höfe und Kommittenten zu erftatten fei, um 
eine befinitive Weberdinkunft treffen zu können , melde 
nach ben, in der Mehrheit der (in ben Protofollen der 36, 
Sitz. $. 2435 der 37. $. 258; der 38. $. 269; ber 
39. $. 278; ver 40. $. 293; der 42, $ 3ıg und ends 
lich der 43. Sig. $ 337) vorliegenden Abflimmungen 
ausgefprodenen Örundfägen, dahin gemeinſam abzufdliefs 
fen wäre, ba 
'#) der freie Verkehr mit alen Arten von Getreide, 
Hüljenfrüchten und Kartoffeln, mie auch Schlachtvieh, 
jwifchen alten dcutſchen Bundesſtaaten und innerhalb der 


Srenzen des deuiſchen Buudes, wieder hergeſtellt und 
geſichert werde; ' 

2) daß, wenn ſich Veranlaffungen ergaben, in bier 
fer Brftimmung eine Ausnahme zu maden, ſoiche nicht 
anders, als auf dem Wege einer gemeinfamen Webereins 
Eunfs geſchehe; 

3) daß unter ber allgemeinen Freiheit des Handels 
mit Getreide und Schlachtvieh zwifchen den deutſchen 
DBunteöftaaten eine Befreiung von den gewöhnlich gleich 
bleibenden Ausfuhrzöllen nicht begriffen fei, dieſe Zölle 
aber auch von Dem Steigen und Fallen der Fruchtpreife 
nipt abhängig gemadıt werben; 

4) daß das in einem Staate rur durchgehende Bes 
freide, mit bloßer Entrichtung der gewöhnlidyen Durds 
gangsgebühren , inmerbaib ber Grenzen des deutſchen 
— allenthalben unaufgehalt⸗ n durchgeführt werben 
Önne; 

5) daß der Weitritt der nice zum deutfchen Bun 
sehdrenden Staaten eines end tage —* 
gemeinſamen Uebereinkunft nicht erforderlich fei, fo 
wenig als 

6) die Ausfuhr und der Handel zur See durch 
biefelbe gehindert werden wolle, fo wie überhaupt ber 
Handel mit dem Auslande keinen Gegenftand biefer 
Konvention ausmacht, 

Sion am 7. Auguft hatte Sich Ge. Maf. der 
König, mein Herr, entidlofien, die früher, nur notbges 
drungen gegen die Getreideausfuhr ergriffenen Maafrer 
geln in der Art außer Wirkung zu fegen, daß die damals 
für die Drodfrüchte beſtimmten Marimumepreife aufges 
boben und ber Fruchtverkehr mit dem Auslande auch im 
Anfebung der Aus und Einfubrzöle durchaus auf dem 
Fuß wieder bergeflellt werben follte, wie er vor dem 8, 
Nov, 1816 ſtatt hatte. . 

Bon biefem, die Freiheit des Verkehrs volllommen 
wieder bnrfiellenden Beichluff- , wurden fofort nice nur 
die Minifterien in Münden, Karlörube und Darmfadt, 
fowie Die Regierungen von Hechingen und Sigmaringen 


in Kenntniß geſezt, Sondern es wurde auch meinem 
Vorgänger, dem Staatdminifter und Bundestagsgefands 
ten Grafen von Mandelslah anbeim gegeben ; davon bie 
übrigen Herren Bundettagsgeſandten in fo ferm zu bes 
nachtichtigen, in wie ferm dieſe Mitheilung dazu dienen 
fünge,  aud andere Regierungen zu ähnlichen Maafres 
‚gel zu veranlaffen. 

Dieſe Schritte: haben aber bie erwartete Wirkung 
nicht hervorgebracht. Nacurntlich ließ die königlich⸗ 
baieriſche Regierung ſich nicht bewegen, bie Worfchrift, 
nach welcher ‚die Größe der Ausfuhrzölle von dem Scei⸗ 
gen und Fallen der Fructpreife abhängig gemacht wird, 
jurädjinebmen, eine Vorſchrift, welche micht allein mit 
dem 3, Artikel der in Antrag gebrachten Ueberelnkunft 
in offenbarem MWiderfprudy fteht , fondern auf Würtems 
berg höchſt nachtheilig zurückwirlt. 


Dur dieſe Nachtheile find es, welche Se. Maje⸗ 
Fät den König nöthigen fonnten, durch ein allerhöchftes 
Reftript vom 30. Mov, vor. Jahres dem Fruchthandel 
von Meuem Feffeln anzulegen, die, nach den auch von 
biefer hohen Ver ſammlung vollklsmmen anerfannten Brunds 
fügen einer. wohlverſtandenen Handelspolitik, für immer 
hätten gelöfet bleiben fünnen, wenndie, ſchon unter dem 
14, Jull diefes Jahrs in Antrag gebrachte Ueberein⸗ 
Aunft wäre ju Stande gebradıt worden, 


Sobald dies geſchehen fein wirb, wird auch der 
König, mein Herr, nicht einen Augenblid fäumen , ihr 
gemäß, jede Beſchränkung des freien Fruchtverlehrs fos 
fort wieder aufzuheben, und idy bin, um dieſe Abſicht 
zu betbätigen, beauftragt worden, zu erflären, daß 
Se. königl. Majeſtät den fünf erften Punkten der in 
Vorſchlag gebrachten Uebereinfunft volfommen beiftims 
men, und nur in Beziehung auf ben 6. Artikel eine 
Demerkung zu. machen ſich veranlaft gefunden haben. 


In dieſem Artikel wird nämlich geſagt, daß durch 
Uebereinkunft die Ausfuhr und der Handel zur See 
nicht gehindert werden wolle, jo wie überhaupt der Dans 
del mis dem. Auslande feinen Gegenftand: diefer Konvens 
tion. ausmahe. In Beziehung auf dieſe Beſtimmung 
nun fell idy bemerken, daß diefer 6. Art. Jwar im Gaur 
jen mit den zum 4. Artıkel des frühern Entwurfs biefs 
feits gemachten Bemerkungen übereinftimmend gefunden 
‚werde, es aber body fcheine, als könne die darin für 
Den künftigen au einer befondern Uecbereinfunft der 
Dundesverlammluug , wegen einer gemeinfhaftlid ans 
juorbnen. Sperre, befonders aufgenemmene Ausnohme 
der Ausfuhr y;r Ser, in gegenwärtig zu Idyii ſſender 
algemeinen Hebereinfunft ſüglich Übergangen wers 
den, ta. eines Theils der Handel mit dem Auslande 
Überhaupt keinen Graenfland dieſer Konvrntion auss 
made, andern Thrils aber bei einer fünftig etwa vor⸗ 


fommenden befondern Urbrreinfuft über eine gemeids - 


ſchaftlich anzulegende Sperre jedem Bunbesflaate, nad 
der Matus ciner Usbereinkufe, ohnehin frei fiche, ums 


‚ter nn Mopifitationen er derſelben beipmtreten ge: 
neigt fei. 

Baiern. Da biefer Gegenſtand wieder in Anre: 
gung gebracht werde, fo fei die königl. Geſandtſchaft 
ongewiefen fi folgendermaafen zu äußern; 

Se. Majeftär der König haben den in Folge Wer 
ſchluſſes vom 14. Juli vorigen Jahres vorgelegten Ente 
wur einer Liebereinfunft über den freien erkehr mit 
Lebensmitteln einer neuerlichen reifen Uecberlegung unters 
ziehen laſſen, umd allerhöchſtihre Geſandtſchaft zur nad: 
folgenden Erklärung beauftragt. 

Wenn einer der deutſchen Staaten der Einführung 
des freien Getreide Verkehrs in Deutfchland freubig ent; 
gegen zu femmen, und nad Kräften ju diefem wohls 
thätigen Zwede mitzuwirken ſich aufgefordert fühlt, fo 
ift es gewiß der baieriſche Staat, weldem an der Des 
werlftelligung deſſelben nicht alein wegen feiner innern 
Probduftion alles gelegen fein muß, fondern ber auch 
fdyon vor rung aim den liberalen Brundfag des freiem 
Setreidebandels in. wirkliche Ausführung gebracht hat, 

Durdy die geographiſche Lage von Baiern und die 
hierdurch hervorgebrachten Verbäliniffe könnten ſich jes 
doch Se. Majehät allerdings aufgefordert finden, den 
Beitritt zu der vorgeſchlagenen Uebereinkuft überhaupt 
abzulehnen, und fi nur auf die feierliche Zufage zu bes 
ſchränken, daß Allerhöchſtſie das feit 180% in Anjehung 
det Berreidebandels beobachtete Syftem gegen die Bundes 
flaaten fowobl , als auch gegen fremde Staaten fo lange 
beobachten laffen, als gegen Baiern ein Gleiches beobr 
achtet wird, wie denn Die Beobadrung dieſer Kecipres 
eität durch die allerhöchſte Verorbuung vom 13. won, 
vorigen Jahres ausgeſprochen worden if, 

Machdem indeſſen das in der 43. Dundestage⸗ 
Sitzung beſchloſſene Preſekt der Uebereinkunft von 
bereits erllärten Geſinnungen vorzüglich nur mehr in 
zwei Punkten abweicht, nämlich, daß der Meitritt ber 
nicht zum deutſchen Bunde gehörenden Staaten eines 
Bundesgliedes zu dieſer Uebereinkunft nicht erfordert 
wird, und daß durch dieſelbe der Dejug aller von dem 
Steigen und Fallen des Getreidepreiſes abbängigen Zölle 
aus eſchloſſen werben fol; fo wollen ſich Se. Maj⸗e flät 
gleichwohl dem Abſchluß derſelben im Allgemeinen, ride 
entziehen, Über die zwei abweichenden Punfte jedoch 
Golgendes zu erklären: . 

Was nämlidy den erfien Punkt betrifft, fo wurbe 
jene Beſchränkung feineswegs beigefügt, um die Durch⸗ 
führung eines Syſtems zu vereiteln, welches doch Baierm 
feit achtzehn Jahren vielleicht zuerft in Deutſchlöud aufs 
geftellt, felbft ader widrigen Einwirkungen Der Nachbar⸗ 
flaaten ungeachtet, fortan bebanpter, und erft dann Mor 
bilitationen urterworfen bat, als Verfügungen eben dies 
fer Nachdarſtaaten, argen die keine Uebereiakunft auch 
künftig zu fitern vermag, es days jwangen, wenn es 
nicht das Leben und vie Grjundbeit feiner Unterthanen 
fremden Sprlulationen preis geben wollte, 


& Die jener Beſchränkung zum Grunde liegenden 
Beweggründe beftchen vielmehr im Weſentlichen darin, 
daß einer Grit gerade die nicht in dem Bunde geleges 
nen Ränder der Öfterreidifchen uud preußifchen Monar⸗ 
hie, wie das fornreihe Ungarn, das lombardifdy;venes 
tianifhe Königreich, Pofen, dann die Miederlande, dies 
jenigen Binder find, aus benen die deutſchen Bundes-⸗ 


ſtaaten in Zeiten des Mangels und der Theuerung vors 


güglich ihren Bedarf decken könnten‘ ‚und weil ſich andes 
rer Seits kaum eine Garantie denken läßt, durch welche 


Der deutfche Bund gegen einfeitige, ‘Der Uebereinkunft 


quwider, in Zeiten der Noth von jenen mächtigeren 
Staaten zw treffende, durch das Recht der Selbſter hal⸗ 
tung gewiſſermaßen zw rechtfertigende Verfügung ſicher 
geftelli werden konnte. 

Dieſe beiden Gründe treten in verſtärktem Maaße 
ein, wenn nach dem neuem (hierin übrigens gafi; mit 
den dieffeitigen Wünſchen übereinftimmenden) Projekte 


der Handel mit dem Auslande den Verfügungen der’ 


einzelnen Regierungen, und fomif alfo aud ber Hantel 

mit den zum Bunde nicht gehörigen Länder jener Staa⸗ 

ten ganz ihnen felbft überlaffen bleibt. Sollte z. B. in 

Stalien ein Mangel eintreten, oder die Negierung bort 

Magazine anlegen wollen, fo darf Die öflerr, Regierung 

bei den italieniſchen Mauthämtern nur die Verfügung 

treffen, daß bloß autländiſches, mit dießfallſigen Urs 
forunigegengniffen verſehenes Getreide eingeführt, aber 

feines audgrführt werben foll; fo wird das Betreide aus 

‚ den’ Beutfähen Bundesſtaaten nady Stalien ziehen, aber 
wicht mehr wiederfehren, ohne daß Die Uebereinfunft ein 
Mittel gegen die Gefahr einer — vorzäglid Baierun 
treffenden — Aushungerung barböte, rde hingegen 
der Mangel in Deutſchland eintreten „ fo: bliebe wieder 
Defterreih unbenommen, die Ausfuhr des italieniſch⸗ 
venetianiſchen Getreides lediglich auf feine Lünder zu ber 
ſchränken, und es bort in Magazinen, die nur den Ein⸗ 
gebornen zugänglich wären, aufzuhäufen. Es würde fos 
nad) der Bortheil von biefer Freiheit‘ des Getreidehans 
dels lediglich auf Geite ber größeren Mächte fein, — 
Wollte aber der Handel mit dem Auslande nad dem 
früheren Projelie den gemeinfamen Verfügungen bes 
Bundestages unterworfen werben, fe würde dieß 
Die rein deutſchen Staaten ſehr beichränfen, ohne 
ibnen gegen bie eben bemerften Inconveniemen 
einen bedeutenden Schutz zu gewähren. Die Schwie⸗ 
eigkeit der Kontrolle gegen Gchmärjungen in das 
Ausland würde dort im doppelten Maaße eintreten, 
mo das Ausland mit dem beutjchen Grenzlande einen 
und benfelben Staat ausmacht, unb’es läft fich von 
einer Regierung weder billiger Weiſe fordern, noch vers 
nünftiger Weife erwarten, daß fie das Wohl ihrer nicht 
deutjchen Untertbanen dent ntereffe des deutſchen Buns 
des aufopfern foll und werde, 
Wird nun zu biefen allgemeinen Anfichten noch 

Die Ruchkſicht auf bie. geographiſche Lage von Daiern 


treffen. 


geſellt, ſo Pännte feiner Megierumg auf keine Art per: 
argt werben, wenn fie ihren Beitritt zu der Ueberein— 
kunft von der. Beißiehung der außer dem Bunde ges 
legenen öflerreichiicgen umd preußifchen Pornreichen Lun⸗ 
ber abhängig machte. Zwar gehört Baiern glücklicher 
Weiſe zu jenen Ländern, welde in der Regel überflüßig 
Setreide erzeugen, allein es ift zu drei Wiertheilen vol 
Defterreih,, und überhaupt von Machbarflaaten umges 
ben, wovon ein großer Theil, ſelbſt bei gemöhnlicher 
Fruchtbarkeit, feines Getreides nicht entbehren, und der 
andere Theil ihm wenig oder gar nichts überlaffen kann, 
zumal die Maturereiguiffe, weſche in Baiern einen Miß⸗ 
wachs verurfachen, gewöhnlich aud die Nachbarſtaaten 
Es it Daher vielmehr fehr mwährfcheinlidy, da, 
wenn Deflerreich auch nicht den freien Verkehr mit 
Italien, Ungarn und Galizien geflatter, und Preußen 
nicht den Bezug des nöthigen Bedarfes and den korn⸗ 
reichen polnifden Provinzen bewilliget, die Bewohner 
von Vaiern nicht bleß in Jahren einer mißlungenen 
Erndie , ſondern felbft bei mittleren Fruchtjahren, me 
nit einem wirklichen Mangel, doch wenigftens einem 


Drucke fo höher Fruchtpreife unterliegen müßten , daß 


ſolcher im feinen Wirfungen dem Uebel eines wirklichen 


Mangels wenig nachſtünde, beſonders da bie Loge des 


Landes durch die von demfelben ausflrömenden Haupts 
Müffe (der Donau und des Maine) die Ausfuhr 
feines Getreides in eben dem Maaße für die Nachbarn 
erleichtert, als fie die Ausfuhr aubwärkiger Früchte 


erſchweret. 


Um jedoch einen Beweis ju geben, wie ſehr Seine 
Mojeftät geneigt find, „alle gemeinnügigen Anordnungen 
zu befördern, wollen: Allerhöchftdiefelben Ihren Geſand⸗ 
ten ermächtigen, feinen Beitritt zur Uebereinkunft um« 
ser der Debingung zu erflären, daß alle deutſchen 
Bundesftaaten, ohne Ausnahme, wenigfiehs mit ihren 
deutſchen Ländern (ſohin auch Ocfterreich mit deu 
zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen) dem Vereine 
beitreten, und Daß die Wunderfiaaten, welche nur mit 
einen Theile ihrer Länder zum deutichen Bunde gebär 
ren, den. Tranfit: des amsländifchen Getreides aud 
Durch ihre übrigen Länder, die nicht dem deuts 


"Shen Bunde einverleibt find, ohne Beſchräukung 


frei geben, a. 


Wenn audy zur Begründung‘ biefer Anträge nicht 
erwähnt mwerbeh will, daß Vereine diefer Art, bei wels 
den. 16 fih um bie Subfifteng ganzer Provinzen Hans 
delt, nur dann mit Erfolg wohlthätig wirlen können, 
wenn ihr Umfang möglichft ausgedehnt ift, fo wird bei _ 
Baiern fon feine‘ Lage die Wichtigkeit diefer Bedin⸗ 
gungen rechtfertigen, benn woher fünnte es wohl bei 
mißlungener Erndte, wärend bie wenigen Worrlthe-viels 
leiht von ben weftlihen und nördlichen Nachbarn, 
vermöge der Freiheit des Getreidehandels , an fich 
gejogen würden, noch eine Nachhülfe erwarten, wenn 

R * : 


Boaieru, ann 


ihm aud der Often und Süden gänzlich geicloffen 
üre. 

* Auch hinſichtlich des zweiten Anftandes, nämlich 
der von dem Steigen und Fallen des Getreibepreifes 
abhängeuten Zölle iſt das Verhältniß Daieras gegen 
jenes der übrigen beutfchen Staaten ganz verfdieben, 


und ohne alle ftaatäwiribfhaftlihen Rückſichten zuum 


Machtheile des Mariomaleintommens bei Seite zu fepen, 
könnte in Baiern für Setreideausfuhr nie ein bleibens 
Der, inter allen Verhältnifien unveränderlicher Eſſito⸗ 
zoll angenommen werben, benn wärend in ben übrigen 
deutſchen Staaten, felbft in gewöhnlidyen Jahren kaum 
Der Selbſtbetarf erzeugt wird, iſt die inlündiſche Pros 
Auftion fo greß, daß nur der Abfay in bas Ausland 
den Probucenten zu entihärigen vermag, und demmach 
andy richt die minbefle Belegung erlaubt, vielmehr 
durch Prämien befördert zu werben verdient, Allein 
eben biefer Ueberfluß und die bierdurd erzeugte Webls 
feilheit der Lebensbedürfniffe ift mit den häuslichen 
Verbältniffen der Konfumenten fo emge verwebt, daß 
jeder zu grelle Abfprung den Wohlfand derfelben mit 
einem- Male jerrütten würde, Es war fonah Pfl.dt 
Der Regierung, diefen Uebergang durch möglid;fie Ers 
haltung von WVorräthen in ben Tagen eines drohenden 
Mangels erleichtern, und bas Ausfirömen ber 

- nöthigften Pebensbebürfniffe durch zweckmäßige Bele—⸗ 
gung verbältnifmäßig zu mindern, sahne dadurch die 
Greiheit des Getreidehandels im Allgemeinen zu bes 
ſchrãnken. 

Hieraus entfland das bisherige Mauthſyſtem, wels 
ches feit 1804 ohne die geringfie Beſchwerde des Auds 
Jandes in Anwendung war, und für einen aderbauenten 
Staat als das vortheilhaftefle umd liberalſte bisher alls 

in angepriefen worden war, 
ni unbefangener Würdigung der Page von 

daher nicht gefordert: werben, von 

Diefem Syſteme abjugeben, welches auch mit der gans 

zen übrigen Mauth » Organifation in analoger Bers 

Bindung Acht, die nur Gewichts: und Werth: Mauth 

kennt, und unter lepterm vorzüglidy ſolche Artikel aufs 

führt, deren Preife der Beränderlichkeit. untermorfen find, 
Alıs, was Beine Majeftät hir ſichtlich dieſes 

Punktes, um Sich dem Wunfdye det Übrigen Buntess 

Raaten möglift ju nähern, nod zu bemilligen vermös 

gen, würde darin befichen, daß ber legte Tarif 

»om 23, Sept. ı8ıı (LXI. St. des gs. Dlatı 

tes, *) wornech das inläntildhe Getreide von ter Eſſito⸗ 

*). Autzun aus ber koͤnigl. baierifden Werorbnung vom 

23. Sept. ı8ır (St. XIL des Regierungs-Blattes.) 

„ $. 43. „Das inlänbiihe Getreide ift von ber Effito:-Mautb: 
„Reichniß fo Tange befreit, ald der Werth deſſelhen 
icht auf folgente Preife frebt, als pr. Scheffel 

„Weizen und Kern auf. . 16 fl. 
„Korn ober Roggen. . . 11 „ 
„Gerfte ‘ 
„Daber 


welche einem Ausfuhr-Verbote gleichkommen. 


Mauth⸗Reichniß fo lange ganz befreit iſt, als der Werth 
deſſelben nicht eine gewiffe, im dem $, 43 ber erwühn⸗ 
ten BVerorbnung beſtimmte Stufe erreicht, bei U ber⸗ 
fieigung dieſes MWerthes hingegen von 100 fl. Werth 
mit :ı bi6 15 fl, belegt wird, ohne weitere Abän— 
derung und Öteigerung, welde feitdem noch nach⸗ 
träglidy angeorbnet wurde, als fe und bleibend 
beibehalten werben ſoll. 

Das Mäfige dieſer Zollerhebung fält von felbf 
auf, und liefert gewiß ben überzeugendſten Beweis, wie 
fehr die königl. Regierung dem beabſichteten Vereine 
ſelbſt ihre finanziellen und übrigen Rückſichten zu opferm 
ſich beeifere. 5 

Endlid) glaubt man des Umftandes nicht mehr bes 
fonders erwähnen zu dürfen, daß es der lönigichen Res 
gierung im jedem Falle vorbebalten bieiben müffe , bie 
Ausfuhr des Getreides im Die Schweiz (in Folge ber 
mit derſelben befichenden Galjhandlungs » Berbindungen) 
nad ihrem Ermefien unbeſchränkt reguliren zu fönnen, 
indem dieſes Recht ohnehin fdhon von mehreren der 
übrigen Bundesmitglieder in Anſpruch geuommen wors 
den if, und durd Den h. 6 der in der 43. Gig. pro⸗ 
jeftirten Uebereintunft ohnehin zugeftanden wird 

Wenn auf. diefe durch die Matur der Sache be: 
gründeten und dem Geifte der vorgefchlagenen Uebereins 
funft auf keine Weife wiberfirebenden Wünſche die nös 
tbige Nüdficht genommen wird ; fo werden Se. Mai. 
mit Vergnügen auch Ihrer Geits auf jede Art daju 
mitwirfen, daß ber allgemeine wohlihätige Zweck allents 
halben im heilfame Erfüllung fomme, 

Konigreich Sachſen. In der vorjährigen 43, Sig, 
ift Über den freien Verkehr mit den nothwendigſten Bes 
bensbebürfniffen ein gemeinfamer Beſchluß auf Inſtruk⸗ 
tions » Einhotung, damit alsbald, nady wiedereröffneten 
Sitzungen, eine befinitive Uebereinkunft getroffen werden 
Fönne, gefaßt worden, Nach Ziffer 3 dieſes Beſchluſſes 
ft der Vorſchlag dahin gerichtet worden, daß unter ber 
allgemeinen Freibeit des Handels mit Getreide und 
Schlachtvieh zwifchen den Bundetſtaaten, eine Befreiung 
von den gewöhnlidyen gleidhbleibenden Ausfuhrzölrn nicht 
begriffen fei, dieſe Zölle aber auch von dem Steigen 
oder Fallen der Fruchtpreiſe nicht abhängig gemacht 
werben follen. Die Erfahrung bat inzwiiden gelehrt, 
daß diefe Klauſel große Bedenklichteiten veranlaft. Im 
Königreih Sachſen beſtehen befanntlidy feine dergleichen 
Ausfuhrzölle, in einem benachbarten Staate aber foldye, 
Auf aus⸗ 
drücklich WBefebl Gr, Maj des Königs it daber der 


Geſandte, bereits feit einiger Zeit, umd gegenwärtig 
betätigt, angewielen, auf einen ganz freien Verkehr 


mit Lebensbebürfriffen zwifchen den deutſchen Bundes, 
fiaaten, obne Anlegung von Ausfubrzöllen, anjutragen, 
wedurd allein der beabficdhtigte Zwed erreicht werden 
fann, widrigen Falls Se, Mai. ſich in geeigneten Fällen 
bie Retorſion vorbehalten müſſen. 


' 


* 


Die Geſandtſchaft inhärirt Ubrigens Ihrer vorbins 
nigen,, über dieſen Öegenfland in ber 37. Sitzung 
abgelegten Abftimmung , 
vorigen Jahres über. Die angegebenen Punfte gefaften 
Befchluß. 

Hannover. Dieffeitige Geſandtſchaft kann fi 
nur auf ihre in der 42, Sitzung abgelegte Abſtimmung 
bezieben. 

Der in Vorſchlag gebrachte Freie Verkehr ift von 
Anfang der‘ Berathung bei der Buhbesverfammlung an, 
sucht als cin Grgenftand angefehen worden, über ben 
ein Beſchluß per majora gefaßt werben ſolle, ſondern 


allein als ein Gegenſtand allgemeiner oder bejenderer 


Vereinbarung. 

Hannover, das von jeher bie Freiheit dieſes Ver⸗ 
kehrs bei ſich mözlidyft begüinftiget hat, wirb gern bıe 
Hände zu einer allgemeinen Bereinbarung über biefen 
gemeinwichtigen Gegenfland , auf den in der 43, Gig. 
in Worſchlag gebraten Fuß, bieten, doch mur fo fern 

1) dieſe Vereinbarung allgemein für alle Bundes: 
flaaten unter einander gleichförmig abgeſchlofſen wird; 

2) der Handel mir dem Auslande, er fei zur See 
oder zu Lande, ſowohl was feine Befreiung als feine 
Beſchränkung betrifft, nach wie vor der freien Dispofis 
tion, infonderbeit der an der Grenze liegenden Bundes⸗ 
Raaten, ausdrücklich Aberlaffen bleibt, mithin feinen 
Grgenftand der Vereinbarung ausmacht ; 

3) die Ausfuhr und ber Tranfito, nad einem 
jeden der Bundesftaaten , gegenfeitig mit feinen mit 
dem Preife der Lebensmittel —— Zöden belegt, 
nicht am beſondern Kommerzial» Routen gebunden ober 
auf gewiſſe Duantitäten befchränft wird , wo hingegen 

4) es nicht als Verlegung des Vertrags angejchen 
werben, noch eine Beſchwerde bei der Dumbdesverfamms 
lung veranlaffen fann, wenn ein ©taat in eben® dem 


Maagaße Eifitos oder Tranfito Zölle gegen einen andern , 


Bun desſtaat erhebt, oder erhöhet, oder Beſchränkungen 
der Ausfuhr eintreten läßt, in welchem dieſer in dem 
Berbältniffe zu ihm oder zu andern Bundesſtaaten biefe 
Böle beftchen läßt, einführt eder erhöhet, oder Bes 
fhränfungen der Ausfuhr verfügt. 

Sollte eine ſolche allgemeine Vereinbarung auf diefe 
Bedingungen fidy nicht erreichen laſſen, fo wird Hannes 
ver, nach wie vor, gern bie Hände zu beſonders Verträs 
gen mit Dazu geeigneten und geneigten Bundesſtaaten 
bieten, wovon jedoch die Verhantlungen kein Gegenftand 
der Berathung am Bundestage zu fein ſcheinen, ob es 
gleich wünſchenswerth wäre, wenn tie Anwefenbeit der 
Sefandten der verihiedenen Buntreftaaten die Gelegen⸗ 
beit zu ſolchen befonderen Vereinbarungen am Big des 
Bundestages befördern fünnte. \ 

(Beichiuß folet.) 


Berlin, den 11 Febr. — Die fo virl beiprochne - 


Anleihe, die zugleich fo viele Tadler gefunden , wird 
nun nicht mady Maaßgabe des in ben Hamburger Zeis 


und dem in der 43, Sihung 


tungen bekaunt gemachten Plans zu Stande Fommer, 


ab zwar die Debingungen nicht ſo läflig waren, als fie 
som Publifum gemacht worden. Gie hätte nämlich 
immer nur an 11 Procent gefoftet; bie frauzöſiſche ko⸗ 
flete 115 Pro. Es if Faltum, daß die Danfiers 
Darandon und Rothſchild von der Regierung Auftrag 
gehabt Haben, eine Anleihe von 3 Mit. Pf. Sterl, zu 
unterhandeln , indeh war über die Webingungen noch 
wicht Eontrahirt worden. Sie haben daher jene Ber 
kauntmachung ohne Abſchluß mit der Megierung verans 
laft, und diefe bat den Plan nicht genehmigt, fondern 
iſt jene im Begriff, über eine wohlfeitere Anleihe 
abzufchliegen, deren Bedingungen man nächſtens erfahren 
bürfte, — Grau v. Krüdener, die mit Wache durch 
die Provinzen nach der ruſſiſchen Bränze begleitet wurbe, 
bat troh berfelben ihrem Drange nad) Belehrung der 
Ehriftenmwelt Luft gemacht, und in Lübben und Frankfurt 
an der Ober das Volk baranguirt. Da in Lübben der 
Zulauf des Volks zu groß, Fenfler und Tpüren gerbros 
den wurden, um eine alte Frau anzuhören, die Polizei 
daher ins Mittel trat, Fam «6 zu Thätlichkeiten, mobeh 
dieſe den kürzeren zog. In Frankfurt Hingegen ift der 
Veolleyulauf jwar auch groß gewefen, eb find aber feine 
Unorduungen vorgefaden. — (Ag. 3.) 

- Aus Thüringen, ben 16. Febr. — Die durch 
mehrere öffentliche Blätter verbreitete Nachricht, daß in 
Weimar auf Antrag ber Landflände die Preffreiheit 
aufgehoben und bie vormalige Eenfur wieder eingeführt 
fei, ſcheint voreilig geweſen zu fein. Wenigſtens ents 
hält ber besfolfige Vortrag des Landtagsworflandes nichts 
als ben Antrag; 

„Daß es Ihro Fönigl, Hoheit gefällig fein möge, 
„dem Landtage bei feiner nädfien Zufamz 

‚„menlunft in biefem Jahre den vollendeten 

„Entwurf zu einem Prefgefege vorlegen 

Au lafjen, damit der Gefammtwille des Fürften 

„und bes Wolfes über dieſen wichtigen Gegenftand 

„in ber Form eines eigenen pofitiven Gefeges zur 

„allgemeinen Beruhigung ausgefprochen und befannt 

„gemacht werde.“ 

‚Worauf in dem am 6. Febr. erlaßnen Minifterial⸗ 
reſtript erwiedert wird: 

„Der getreue fländiſche Vorftand hat feinen ges 
„rechten Schmerz darüber ausgeſprochen, daß befans 
„derd gegen dieſe Wahrheiten der Mißbrauch den 
„Preſſe im Gebiet des Großherzogthums ſich vergan« 


* 


„gen bat, und Se, königl. Hoheit findet für nöthig, . 


„in diefer Beziehung einen angemefienen Gefegesents 
„wurf der Prüfung des getreuen Landtags übergeben 
„sa laſſen, fobald ſich biefer wieder ſammeln und 
„inſofern nicht inzwifden der Bund der deutfchen 


„Souseräne unter Sr. koͤnigl. Hoheit vertragsmäßis . 


„gen Mitwirkung eine für ganz Deutichland gleiche 
. nförmige, die Preffreibeit reglende, geſetzliche Anords 
„mung wird getroffen haben. Wis dahin haben Se. 


x 


„königl. Moheit der Großherzog befohlen , af die 


. „Amtswirkung der obrigkeitlichen Behörden und infos, 


' „weit vei der mangelbaften beftebenden Geſetzgebung 
„in Fälen, wo des Staates auswärtige Verhältniſſe 
„und im ihnen das Semeinwohl gefährdet wird, bies 
„jetzt ſchon ohne Nachtheil ftatt zu finden vermag, 
„zunächſt die Juftizbehörden von Amtswegen kräftig 
„einzafchreiten fortfahren, überall, mo bie Rechte 
„oder das Wohl des Staats dur Mifbraud ‚der 
„Preffe benacht heiligt und dadurch bie gute Bade 
„einer vernünftigen Freibeit der Preſſe weſentlich 
„beeinträdtigt-wirb, wie Weifpiele neuerer Zeit jur 
„Senüge bewiefen haben.’ 

Daireutb, ben 18. Febr. — Der fönigl, preuß. 
Oberſt, Graf v. Brandenburg, deſſen Verlobung mit 
Fräulein Mathilde v. Maſſenbach am 8. d. im Scloffe 
zu Berlin volljogen worden, nebfl Dry. Major v. Mafs 
fenbab und Hrn. Hauptmann und Adjudanten Graf 
v. Kobide, weldyer vorausgegapgen war, find, von ders 
fin kommend, geftern bierisingetroffen, und haben bie 
Deife na Rom weiter fortgeſetzt. 

Baireutb,-den 22, Febr, — Bei der Nachricht, 
daß Lie badiſche Univerſität Freiburg nit nur nicht 


aufgehoben, vielmehr durch Errichtung neuer Leheſtühle 


erweitert werde , bemerkt unfere Zeitung: „Gleiche 
Freude , wie Über die Erhaltung jener Hochſchule, 
herrſcht im Erlangen ; denn auch bie vom dort nach 
Münden abgeſchickten Deputirten haben bie gegründete 
Hoffnung zurücgebradt, daß Se. Majeflät der König, 
nad allerhöchſtdero liberalen Geſinnungen, nicht nur ben 
Fortbeftand und die Wirkfamfeit der für dem evangelis 
ſchen Theil des Königreichs befonders wichtigen Univers 
firät Erlangen fidyern, ſondern auch biefer Uniwerfität, 
außer einem ihr ſchon beſtimmten,, ſehr beträchtlichen 
Geſchenk, noch eine weitere Dotation allergnädigſt 
geben und mehrere kLehrſtellen beſetzen laſſen werben,‘ 
Karlsrube, den 21, Febr, — Am ı%, hatte 
der F, würtembergifche Geh. Legationsrath, Graf won 
Mülinen, und am 19. ber von der ſchweijeriſchen 
Eidgenoffenfchaft an das großherzogl. Hoflager abgeorbs 
nete auferorbentl. bevolmädht,. Grjandte , Gtaattrath 
und Altbürgermeifter, v. Eicher, die Ehre, dem Groß⸗ 
berjog das Beglaubigungsfchreiben zu überreichen, 
Kaifel, den 21. Gebr, — Man-bat in mehreren 
Zeitfcpriften , und namentlich in dem Korreipondenten 
von und für Deutfchland und der europäifchen Zeitung 
einen Artikel gelefen , im weldyem -verfichert wird: „daß 
S. k. H. der Kurfürft dem Hofmarſchall v. Dallwigk 
eine Ordre gegeben hätten, in Folge deren den Frauen 
bürgerlicher Geburt von angeſehenen adelichen Staats⸗ 
beamten binführo bie Ehre am Hof zu erſcheinen, ents 
zogen ſei.“ ‚ 
Da nun der Einfender, wegen bes unangenehmen 
Eindrucks, weldge biefe Orbre auf jene Perionen ges 
madt haben ſoll, ſehr in Garen zu fein ſcheint, ſo 


Halt man ſich gewiffermaßen verpflichtet, denſelben feis 
nes jorgenvollen Zuſtandes zu entheben, indem man ihr 
verfihern fann, daß die ibm hinterbrachten Nachrichten 
reine Erdichtungen find, und man ihn hat wahr ſcheinlich 
zum Beſten haben wollen. 

An dem hiefigen Hofe iſt man bekanntermaßen, in 
dieſer Dinficht, weit-liberafer als an vielen andern Mös 
fen, und wenn aud in früheren Zeiten die bei tenens 
felben noch befichenden Vorſchriften bier ebenfalls beob⸗ 
achtet würden; fo haben ©. k. H. der Kurfürft allers 
hochſt Sich ſchon vor längerer Zeit bewogen gefunden, 
davon abzugeben, und werben,“ wie bier allgemein ber 
Bannt , bie bürgerlich gebornen Frauen der Geheimens 
räthe, wie Überhaupt der zweiten Kiaffe und der Kam⸗ 
merherru, fondern audy die bürgerlichen Geheimenrüthe 
und Direftoren zur Tafel gejogen. — (OPA. 3.) " 

Sranfreid. 

Paris, den ar, Febr — Der Mann, welcher 
am 18, d, ın den Tuilerien verhaftet wurbe, weil er 
ſich für den Daupbin ausgegeben hatte, heißt Dufresue, 
and it ſchon feit mehreren Jahren Wahnfinnig gemwefen, 
Er ift deshalb‘ in Das Irrenhaus nad Charenton ger 
bracht worben. 

Matburia Bruneau if am 19. d. vom Zucht⸗ 


polipeigericht su einer Geldbuße von 3000 Fr. an die 


Regierung, zu fünfjährigen, und wegen feines beleibis 
genden Detragens wärend den Gerichtsnerbandlungen 
noch zu zweijährigen , aljo im Ganzen zu fiebenjährigen 
Sefängniß verurtheilt worden, nach beffen Ablauf er 
überdem der Megierung jur Dispofition bleibt, Der 
Verdacht der Deſertion fol noch befonders unterimche 
werden. Sein Finanjminifter Bramzon wurde zu jweis 
monatlidier Sefängnifftrafe, und den Koften verurtbeilt, 
bie Wbrigen, welche ihm Glauben gefchenft hatten, wur⸗ 
ben freigeſprochen. 

‚Die Marie, daß de Willdle aufgehört babe, 
Maire von Toulouſe zu fein, wird, ebenfalls im Mos 
niteur, dahin berichtigt, daß er felbft wegen geſchwächter 
Sefundpeit und um feiner Familie mehr leben zu Fünz 
nen, um feine Entlaffung nachgeſucht habe, 

Bei den Kupferſtichhändlern in Paris ift feit einis 
ger Zeit ein Kupferſtich ausgefledt, der den Parifern 
aus allen Klaffen werth zu fein ſcheint. Zwei Grenadiere 
der alten Garde ficht man, umgeben von den Leichen 
ihrer Kameraden, ſich gegen ein Bataillon Engländer 
vertheidigen ; einer ber Grenadiere, mit Wunden bebedt, 
liegt feinem gleichfalls verwundeten Kameraden im Arm, 
der, obgleich kaum noch fähig, den Säbel zu führen, 
ihm doc gegen die andrängenden Engländer zu befchligen 
bemüht if. Zwanzigtauſend Eremplare find in bemwers 
fien Drei Wochen von dieſem Kupferſtich verfauft; bie 
Platte ift bereits mebreremale erneuert worden, indeß 
Das Begehr nach dieſem rührenden Wilde immer noch 
fortbauert. Die Quotidienms enthält einen langen pfif⸗ 


figen Artifel über diefen Kupferſtich, in weldhenr fie zu 
beweifen fcheint, daß die Ausflellung deſſelben zur uns 
zechten Zeit fei, im Ganzen aber die dem Kupf: rfticdh 
zu Grußde liegende Idee den Franzoſen ausführlid dar⸗ 

dieſer Arti⸗ 


legt. Das Blatt der Quotidienne, worin 
Bel befindlich, iſt, wie natürlich, ungeheuer gelauft 
wor 


den,. » 
Am ı7. farb bier der Fürſt Loreny Pamppili 
Davella, aus dem alten Geſchlecht der Colonna. 
Fonds den 20. u... pCt. 66 Fr. 60 Eent, 


4. 1560 — — — 
Stalten 


Genua, den 6. Febr, — Nah Privatberichten 
zieht die amerikaniſche Marine in dem mitteländijchen 
Meere die Aufmerkjamteit Wieler auf ſich. ‚Außer den 
Kriegsiiffen, welche / wenn fie ſich vereinigien, eine 
betrachtuche Flotte aue machen würden, ift auch die Zahl 
der Kauffahrteifchiffe Sehr anſehnlich, die fobald fie ihren 


Srantport abgelegt haben, ſich auch zu andern Dienfen 


und zwar gegen billige Debingungen, anbieten, Daher 
zeſchieht auch der Sanbel mit dem fchwarzen. Meere 
und mit den Küften von Afrika größtentheil® unter ih⸗ 


— 
nn Eu den 19. Jan, — Vermoͤge eines länigl. 


Dekrets. vom 17. d. werden. die Fremden, weldye dem - 


Staate wichtige Dienfte gelriftet haben ober noch leiſten 


werden , bie Wohlthat der. Mationalifirung genießen. , 


Eben fo fünnen andy jene nationalifirt werden, bie. im 
Staade nüglide CE: findungen ober Induſtrie⸗Zweige eins 
geführt oder die fo viel unbewegliche Güter an: ſich ges 
Bauft haben , daß fie jährlich wenigſtens 100 Dutati 
Grundfteuer zahlen. Alle diefe müſſen aber mindeftens 
eis ganzes Jahr hindurch ununterbrochen ig dem Könige 
reiche gewohnt haͤben. — Laut einem antern Dekret 
vom ı3. Januar ift die freie Ausfuhr des Oels gegen 
Bezahlung der im dem-befichenden Tarif augeſehzten 
Mauth erlaubt worden, —— 
ee Shweden. 

Norwegen hat am 11. Febr. dem König Karl 
Johann, den Eid der ‚Treue geleiftet. j 

Am 6, Febr, ward der zweite Storthing des 
LKörigeeihsd Mormegen, im Tamen des Königs Karl 
XII. von dem Statibalter, Graf Möruer , eröffnet, 
Der Gtatibalter verlad im. Momen des Königs eine 
Kete, in welcher zuerft-gejeigt wird, bie Erfahrung 
abe bewirfen, ‚dab die im vorigen Storthing beliebten 

efehe,, die ter Konig, im Vertrauen ouf die, befonbere 

Einfiht des Storiburgs im die Verbältniffe des Landes, 
genehmigt babe, nicht der gehabten Abſicht entſprechend 
wären: darauf werden kurz die Bedürfoiffe des Reiche 
augegeben und am Schluffe heißt es, wie folgt: 

„Obenfichende, Darfi: Uung ift feineswegs glänzend, 
‚aber: fie ift wahr, ums bie Wahrheit ift bei einem Kür 


— ‚Fögels, Janus, 


nige, ber fein Volt liebt, und bloß nady dem Gluck defs 
felben binzielt, fomobl der würdigſte Dolmetſcher, als 
Das ficherfie Pfanp feiner. Sefinnungen genen das Boll. 
Dur die Shwähe bebt vor dem Lichte der 
Wahrheit. Die Männer des Morbens werden mit 
Freuden dieſe Freundin ihrer Bäter in der Nähe des 
Throns erblicken. Vor der Wahrheit ſchwindet alles 
Blendwerk der Vorzeit. Wenn bie Völker ihre 
Rage kennen, wird ber Wille derjelben ges 
bildet und geſtärkt, fie lernen, daß in ber 


- Reinheit und Kraft deffelben bie vorzüg— 


lichſten Tugenden eines Volls befieben. 

„Diefe Uebergeugung: verleiht Kraft, das Jepige 
ee und das Recht, von der Zufunft Alles zu 
hoffen. 

Wie empfehlen Eu, gute Herren und norwe⸗ 
giſche Mänmer! der leitenden Worfebung, und ıufen 
Gott den Almäctigen an, daß er Eure Rathſchläge 
fegnen möge!" 

7 Mir verbleiben Euch, gute Herren und normes 
giſche · Männer! ſämmtlich und Einem Jeden insber 
fondere mit aller königlichen Huld und Gnade wohl 
oewogen. = 

Bermifhte Nachrichten. F 
Auch der Prinz Friedrich vom Heſſen ⸗Darmfladt 
macht jetzt eine Reiſe nach Italien. 
"0 Der Sohn des ehemaligen Königs von Schwe⸗ 
ben fludirt gegenwärtig in Heidelberg. 
RANATAAANARN ANANAN ANANAS AREA 


Anzeigen. 


. Angekomene und abgemgangene Schiffe, 
BREMEN, den 97. Febr. — Auf der Weser angekomme 
Kapt. A, Bremer, Amerika, v. Harana, zuletzt v. Falmouch 

, v. Arendahl, 
Auf der Rhede: 


Kapt. — Meyer I Hamburg, und eine Brigg, deren 
B a 


ame unbekanut, 

- Wind West, 
(Deffentlider Verkauf.) Am Mittwochen 
den 4, März, Madmittags 3 Uhr, auf Verordnung 
des Herren Ir €, Albers, im Haufe Geerden Nr. 47.: 

4 Lagerfäßer ‚circa 25 Oxhoft. - * 
1 — 





—. 5 er 
4à — — 15-20 Oxh. 
ı — — 14 Orb. 


3 vu - 75 
& 6o Fünf Orhoft:Stüden '& teut prix; 
Selbige find Tags vorher , wie auch ben ganzen 
Vormittag daſelbſt zu befehen. 
D. H. Finke, Mälter. 


(Deffentlicer. Verkauf.) Am Donnerftag 
den 5. März, des Nachmittags 3 Uhr, auf Ordre des 





Herrn Friedr. Schröder 
Förſtner, im Haufe des Letztern; 
34 Fäßer kleinbrodiger engl, Melis, 
Selbiger ift deffelben Vormittags im Padhaufe 
Nr, 42 an der Srofenftraße zu befehen, 


(Delanntmahungen) Nachdem durch Lies 
bereinfunft, mit dem heutigen dato, die bieberige Firma 
Caſſebohm & Nitmeier oufgebört, fo bringe ich dies hier⸗ 
durch zur öffentlien Kunde des Publilums und made 
es zugleid) befannt, daß ich die ganye Liquidation ber 
Firma beforge und baber jeder, nach befundener Rich⸗ 
tigkeit bei mir Zahlung gewärtigen kann. 

Bremen, ben 24. Febr. 1818, 


Ludewig Ritmeien 
Langenfirafe Mr. 108, 


Ein thätiger junger Mann, welcher im Briefwechſel 
und Wuchführen erfahren und mit bem hiefigen Ger 
ſchäftsgauge befannt if, wird geſucht. Man bittet, ſich 
ſchriftlich, unter der Auffchrift G CK im ber Erpebition 
Diefer Zeitung gu melden, und zugleidy die nähern Vers 
hältniffe anzuzeigen, wobei im jedem Ball bie firengfte 
Berfgwiegenheit zugeſichert wird, ’ 

Am Mittwoch Abend den 25. Febr, bat Jemand 
einen braunen Öberrofd im Muſeo mitgenemmen und 
einen andern dafür zurückgelaſſen. Mas bittet um bie 
Zurückgabe an den Oekonom, und ben jurückgelaſſenen 
dagegen in Empfang zu nehmen. 


Das letzte Drittheil der Anleihe vom März 1815, 
in der Union, wird, nebſt den Zinfen, am Montag 
den g. März, Abends um 5 Uhr, in dem obern Zims 
mern der Seſellſchaft zurückbejahlt. 
Obligationen werben «ben fo höflich als dringen» gebeten, 
ih zur Empfangnahme ihres Geldes am bemerkten 
Tage gehörigen Orts einzufinden, um biefe Angelegenheit 
fofort ganz beendigen zu können. Nachrichtlich wird 
bemertt , daß die Zahlung nur gegen Auslieferung ber 
Obligationen erfolgen fann, 
— 





( Schiffe—Nachricht.) Im Schiffe Janus, Kapt. 
Herm. Vägels, von Gothenburg, zulegs vom Arendal 
angefommen, find an Ordre verladen: ; 

49 Stück Pflugfchaaren, abgeladen von den Herren 
Ungewitter & Comp, 
Den Inhaber des Konnoiffements erſuchen wir, ſich 
unvergüglid) bei und zu melben. 
9. H. Meyer & Sohn. 


(Gerihtlihe Delanntmadung.) Johann 
Bottichau zu Osgrwarfe ift gewillet, in feiner WBolmung 
dofeibft am 13. März d, I. nadbenannte Gruntfläde 
öffentlid meiftbietenb verlaufen zw laſſen: 


durch die Mäller König und | 


neu 


Die Inhaber ber’ 


a) bie auf feiner Hofftele zu Overwarfe irbenden 
Srbäude, Haus, Stall und Speicher nebfl dober befinde 
licheiw Garten; (ta6 Haus iſt erfi vor kurzem gang 
neu, mefj.v und bequem gebaut, hat 6 &tuben, Küche 
und ge-aumizen maflırtreiem Keher, auch durdigängig 
einen getrichenen Boten; «6 ıfl darin ſeit undeutlichen 
Zeiten Krugmirtbichatt getrieben, wildes auch no bis 
1825 in Past ıf; in dem Stalle, der aleichfalls eis 
new geftrigenen Boden bat, fonnen 24 Pierbe fichen,) 

b) Ein am Urrrlandirdeiche fichend:s6 Daus, wels 
es die Wittwe Wurckelmann heuerlich bewohnt, 

ec) Einen Hamm Landes von 3 Jüd, Offiterfelb 
genannt, in der Doerwarfer Felomarf belegen. 

d) Einen Hamm daneben von 2 Jüd, Blomenhamm ⸗ 
daſelbſt Pig 

e) Einen Hamm, groß 3 Jüd, Dermundshbam 
in der Overwarfer Feldmark beiegen, —— 

N) Einen von Johann Higrich Sparck etkauften 
Hamm im, Wiensdorfer Felde von 3 Jüd, Mehde 
genannt, 

) einen von Johann Hahlbohm käuflich erflande: 
er — Hamerskliuke, im Eidewarderfelde, groß 
h) Circa 2 Juck Außendeicheland. 

Solches wird hiedurch bekannt gemacht, und haben 
alle diejenigen, welche an bie gedachten Grunpflüde Ans 
ſprüche und Forderungen maden zu fünnen vermeinen, 
fo wie aud überhaupt alle und jede, welche, aus wels 
diem Grunde es auch fei, am dem beiagten Johann 
Gottſchau zu Dverwarfe Anfprühe und Forderungen 
haben, in dem bazu auf ben 3. März d. 9. angejrgrem 
Termine bei dem biefigen herzoglichen Pandgerichte ihre 
Forderungen und Anjprüdye Ampugeben, bri Serafe teb 
Ausſchluſſes, des Verluſtes berfelben und des ewigen 
Still ſchweigena. 3* wird zur Abgebung eines 
Prätlufivs Dekrets Termin auf den 31. ejusdem ans 
beramt, 

Dvelgönne, den 31. San, 1818, 

holſtein⸗ oldenburgiſches Landgericht 
ieſelbſt. 
Zedelius. 

(SGerichtliche Bekanntmachung.) & 
werden Alle und Jede, welche an den Machlaß des 
weil. Burchard Wilhelm Lübben, Kaufmann und Gaſt⸗ 
wirth zu Efensbamm, fo wie Diejenigen, weldye an bie 
bis zum 28. Juli 1815 beflandene Fırma DB. W. 
Lübben Wittwe & Sohn, in Eiensbamm, Anſprüche 
und Forderungen machen zu fonnen vermeinen , bei 
Strafe des Verluſtes derſelben, des Ausıchluffes und 
Des ewigen Stillſchweigens zur Angabe auf den 13. Märj 
d. 3. beim biefigen herzogl. Landgerichte aufgerordert, 

Zugleich wied zur Abarbung eines Präflufivs Der 
krets Termin auf den 3:, Mär, anbıramt, 

Dvelgönne, ven 13. Januar 1818, 

Herzogl. holficinsoldenburg. Landgericht hieſelbſt, 
Zedbeliuß, 


47 


Bremer 


Nr 61. Montag,” 





Zeitung. 


ben 2, März 1818, 





Deutfhland. -- 
Protokoll der deutihen®undesverfammlung 
Meunte Sigmwng., 
Geſchehen, Frankfurt den 16. Fehr. 1818. 


j (Beſchluß.) 

Baden. Die großherzogliche Geſandtſchaft ſieht 
fi, in Beſiehung auf die, hinſichtlich der Uebereinfunft 
fünmtliher Wuntesftaateh Über die Freiheit des Hans 
deld mit Pebensmitteln, insbefondere des Getreidever: 
kehrs, in der 37. Bundestagsfigung vom 23. Juni vori⸗ 
gen Jahres adgegebene Erflärung über den vorliegens 
den Vertragsentwurf, nach bereits erhaltener Ermäch⸗ 
tigung, der vorgeſchlagenen Uebereinfunft ihrem ganzen 
Snhalte nach beizutreten, mit der nachfolgenden weitern 

ärung beauftragt: 
* des freien Handelsverkehrs mit Getreide, 
Hulſenfrüchten, Kartoffeln und Schlachtvieh innerhalb 
der Grenzen des deutſchen —— ift die volkommene 

ifimmung bereits ausgeſprochen. 
En ee ad Art. VI. ber gedachten Uebers 
einkuhft, entſpricht vollfommen ber früheren biefjeitigen 
und der erften königlich « würtembergifchen Abftimmung, 
wornäc nicht nur die Ausfuhr zur See, melde ganz 
gleichen Nüdfiten, wie die Ausfuhr zu Lande unters 
liegt 5 fondern. der Handel mit dem Auslande überhaupt 
won ber Uebereinfunft gang unabhängig, und in dieſer 
Sinſicht daher durchaus Fein Unterſchied zwiſchen dem 
Lands und Seehandel beſtehen fol, — Würde ſich je 
einmal Veranlaſſung ergeben, eine gemeinſchaftliche 
Sperre gegen das Ausland anzusrbnen; fo müßte dar⸗ 
Über eine beſondere Uebereinkunft getroffen, und die 
erforberlicher Manfregeln nach Zeit und Umftänden bes 
meffen werden. Die Nüdficten, die in folden Fällen 
zu nehmen ‚wären, laffen ſich nit im Boraus beſtim⸗ 
wen, : Namentlich möchte wohl nie die Rothwendig⸗ 
keit eintreten, eine für alle deutſche Örenjlande als 
gemein ‚geltende, Sperte anpuorbnen, indem gerade im 


ben Zeiten eines mehr oder weniger verbreiteten Dans 
geld, einzelne deutſche Länder von ber einen oder 
andern Geite fremde Zufuhren erwarten bürfen, 
die ihnen durch eine, Allgemeine KRetorfionen herbei⸗ 
führende Sperranſtalt alsdann leicht abgeſchnitten wers 
den Fönnten, . — 

Auch erfordern bie fremden Nachbarſtaaten, die 
yon einzelnen deutſchen Grenzländern in gewöhnlichen 
Zeiten verproviantirt werden, felbft unter außerorbents 
lichen Umfländen, immerbin einige Rückſicht. — 

Daher wäre denn die Konvention, wie fie projek⸗ 
tirt, und wie ſolche namentlich auf die königlich ⸗ wür⸗ 
tembergiſche Abſtinmung bin, modificirt wurde, den 
dieſſeitigen Anfichten, unter der Vorausfegung, daß der 
Art. 6 eben fo- von dem auswärtigen Lands 
bandel, wie vom Geebanbel gelte, vollfommen 
entſprechend. — Die Maafregeln gegen fremde Nach⸗ 
barſtaaten muß man jedem Einjelnen, oder dem ge: 
meinfamen Einverfländniffe mehrerer Bundesflanten 
überlaffen, die ſich durch Die vorgefchlagene Uebereinkunft, 
nur jebes Verkehrs begeben, welcher bie Freiheit 
bed Setreideverkehrs im Innern Deuffqh— 
lands gefährden fünnte — 

; it num aber dieſer Zweck volfommen" erreiche. 
werben möge, foll die Geſandtſchaft den weitern Zufag, 
in Vorſchlag bringen, der fich zwar gewiffermaafen von 
felbft werfichen möchte, der aber dennoch zu größerer 
Sicher heit gegen Maafregeln, wie fie erft fürjlic) wies 
der vom einzelnen Bundesländern angeordnet wurden, 
angefügt werden könnte: 
daß nämlich fämmelihe Wumdesflaaten auf 
„ede Manfregel, welche auf indireftem Wege 
udie Freiheit des Getreide s Verkehrs flören, und 
„den Zwed der zu treffenden Uebereinkunft verew 
„teln würde, namentlich auf bie Beſchr än⸗ 
„tung her Ausfuhr auf einzelne Punkte, 
„oder auf gewiffe Duantitäten gegenfeis 
„tig Verzicht zu leiſten.“ — 


Es ift nämlich leicht zu erachten, daß eine Auorbs ." 


mung, die 5. B. auf einer Grenz: Ötrede vor Go bis 
70 Stunden nur eine einzig Straße zur Ausfuhr ges 
flattet, eben fo, wie die Deflimmmung, daß aur ein ober 
zwei MRalter Früdte auf Ammal «rwortıre werben bürs 
fen, einer boben Jollaufiage in der Wirkung 
np gleich kommen, indes Durdr die Erhöhung, ber 
raneportfoften dem Nachbaraude die Zufuhr auf dieſe 
Wife fehr erſchwert, uns für einzelne Diſtrikit oft ganj 
unmöglid armadıt wird. — > 

Grofbergoalihs und berzoglih :- fähft: 
fhe Häufer, Jar Namen meiner fämmeliden Höfe 
babe ich ſchon mehrmals erflär , daß foldhe die größt⸗ 
möglihfle Ausdehnung der Handeisfreibeit Inrerkalb 
der Grenzen ber deutſchen Bundesflaaten, vorzüglich 
aber. einen gang freien. Verklehr mis Bebensmittein aus 
einem diefer Ötaaten im ben andern wünıden, und daß 
Sie es für Pflicht Hals, dadurch zu beweiſen, deß 
man die Dewtiden innerhalb derſelben nirgends als 
Fremde, fondern als ein eng verbundenes Voll bes 

ie, 
en Da dermalen nad über Die in der 43, vorjährigen 
Sitzung aufgeftellten und im $. 337 enthaltenen Grund⸗ 
füne beforisere abgehimmmi werden fol; fo fol ich vers 
fühern, daß meine bödflen Kommittenten bitfe Grund⸗ 
füge, fo wie Alles das gern genehmigen, was jenem Zweck 
näher führen Mann. 

Moch neuerlich habe ich die gemeflenften Befehle 
erhalten, alles WRögliche zw thım, Damit in biefer Anger 
Begenbeit baldigſt eite allgemeine Urbereintunft ges 
treffen werde, 

Dedtenburg  Shmwerin und ®tretig. 
Der freie Verkehr mit Prbersmirteln zwiſchen allen 
deutſchen Dundeöflaaten innerhalb der Grerzen des 
Bundes, ifl nady genauer Erörterung burd ein Kom: 
wifliond s Gutachten und im Folge der Mehrheit der 
Abſtimmungen, Gegenſtand ein⸗« Beſchluſſes in der 43. 
Sit. » J. geworden, wodurch ſechs Punkte alt Grund⸗ 
füge aufgefeilt find, über welche dir bödften Höfe und 
Kommittenten Sich durch Inftrufrions:Ertbeilung äußern 
wollten, damit aldbaib, nad) wieder, eröffneten Sitzun⸗ 
gen, bierliber eine definitive Hebereintunfr ges 
treffen werden fönne. 

Bern dazu gegenwärtig dos Protokoll eröffnee 
werden, fe erflären Sich zu dieſtm beſtimmten Zwect 
Die beiden großhergoglich· arechlenburaiſchen Höfe, vollig 
einverſtanden mit den getachten ſechs Puntten, 

am ſolche als Ferne anzunehmen, atıf beren 
Grundlage die Ucbereinfurft, entweder mirs 


ven #ined zu faffenden gemeinfamen Beſchluſe 


“6, ober forft durd Bas befordere genen: 
feitige Einverfländnif derirniaen Bundes⸗ 
Madre , die ſich für ten freien Verkehr bier ers 
Mär, num, ohne Kängern Verzug, je Stande 
gebracht werben mõge. 


— 


Die Bundesverſamm würde damit einen gu⸗ 
ten Anfang machen , die Aufgabe in dem 19. Artitel 
der Dundesakte in einem weſentlichen Theil zu erfüllen. 


Der ſechſte Punkt if freilid — wie au im. einer 
vorbergegangenen Aſtimmung beunerf# worken — nu 
von einer megativen Art. Jubeflen Fömmt es hier be 
bios auf bie Dielen amd den Austrı can, inbem 
man. ſich über die Abfidit verficht: Daß die deutſchea 
Buntröftnaren hierdurch nur den freien Verkehr der 
benannten Lebensmittel unter einander eröffnen wollen; 
oder mit andern Worten : baf der Handel mit dem 
Ausiand,, fo wie der Handel gu See, keinceweges 
ein Gegenſtand foldyer Liebereinfunft ausmachen, mits 
bin, nad wie vor, ben beliebigen Verfügungen ber 
einzelnen Dundesſtaaten überlaffen bleiben folle. 
wird daher ſolches auf eine Werfe-mur- bei auau⸗ 
drücken ſtin. 

Die Geſandtſchaft kann ſich im Übrigen, zur Bes 
förderung bes heilſamen Zweds und der dorgeſchlagenen 
Diittel, auf ibre früßeren Vota in ber Kommiffion und 
zum 38, vorjährigen Prosofoll begiehen. Die, Erfahs 
tungen, bie feitvem noch als Kefultate der verbängten 
Operren gemacht worden , haben neuerdings bie Rich⸗ 
tigfest der flaasswirthichaftlichen Lehre beſtätiget, daß 
dur Probibitivs Epfteme weder für den binlänglichen 
Vorrath von Lebensmitteln am beflen gefergt, noch bei 
entfiebenbder Verlegenheit in ber Dauer mwehlfeile Preife 
verſchafft werben; wohl aber beide Vortheile durch eime 
ungebinderte Konfurreny zu erreichen firben,, melde 
Vorrat und Dedürfniß im ein richtiges Verdältniß zu 
einander feget. Der jrgige Zeitpunkt, wo das Sinken 
der Preife oller Örten in 85 den binlänglichen 
Borraih genugſam andeutet, wird als ein vorzüglich 
pafjender Momens erſcheinen,, um ben freien Vrrfchr 
und graenleitigen Austonih ber Probulte zwiſchen 
alen Bundesftaaten einzuführen. Die fiderfie Are 
für den Dedarf zu fergen, bad Mahidirben d.6 Ger 
treided immer aus ten benadbarıen Gegenden, im 
Berhältnif 8:6 Preifes, wird dadurch befördert, und 
koftipielige Auflaufurgen ven Getreide aus der Ferne 
werten alsdann großentheile Yırmieden werden fünnen, 


Wenn man fonft ober die Retorſien gleicher Maas 
regeln, gegen einzelne Staoten die Sperten oder Aus—⸗ 
fubrverbote ferner erlaflen, der Befueniß nah, würde 
anwenden können: fo zeigen Bergleichen Verfügungen 
fi roch nicht einmal für den eigenen Staat müglidy 
and zweckmäßig. Mögen auch dir Mochba ftaaten rechte 
urd Hints ©perren einführen; fobald ci.em Staote, 
wenn and nur mittelbar von einer Seite bie nı gebins 
derte Kommunilation bis zur Gertüfte: in der WBers 
bindung mit dein allgemeinen Haucel effen gelaſſen 
wid, fo bürfte derſtibe nie in die wrfidh gegrünkete 
Bertegenbeit gerathen können, partilalare Sperrungs⸗ 


maaßregein gegen andere Staaten zw verhaugen, und 


+ 


aud dadurch ſich ſelta vom der allgemeinen Konkurrenz 


aus zuſchlie ßen. 

Der Durch gang bes Getreides, von einem Bun⸗ 
desſtaat zum andern aber, wird vweder Durch Berböte 
sieh durch ungewöhnlich erhöhte oder Reigende Zölle, 
auch in folden deutſchen Gtanten immer nit gelört 
werben dürfen, weldye felbfi- dem, von den übrigen bes 
ſchloſſenen freien Verlehr der Lebensmittel nicht beitres 
sen wollten. 


HalfteinsOldenburg, Anhalt m Sch war z⸗ 
burg, Dee Gefandte bezieht ſich auf bie Namens 
Ines höchſten Kommittenten. bereits zw Protofol gege⸗ 

nen Erklärungen, aus welchen deren Vere itwilligkeit 

Herſtelung eines freien Werfehrs in bem ganzen 

des deutſchen Bundes auf jede, dem. mwohls 

thätigen Zwede am meiften entſprechende Weife mitzu⸗ 

wirken, hervorgeht. Uebrigens iſt derſelbe mit den 

son dem königlich- hannöveriſchen Herrn Grfandten. ſo 
eben gemachten befondern Bemerkungen einverftanden, 


 ,‚Pobenzollern, Liechtenſtein Reuß, 
Sichaumburg⸗kippee »  2ippe und alded. 
Da Ihre hochfürftlichen Durchlauchten / bereits in Hocht⸗ 
ihrer frühern Abſtimmung über den freien Verkehr mit 
Setreide und Schlachtvieh bie vier erfien Punkte des im 
$. 337 des Protokolls der 43. Sigung gejsgenen Des 
fluffes genehmigt haben; fo wollen Döcftdiefelben auch 
Ür Ruckſicht der beiden legten von ber Majorität ſich 
und wünſchen die baldigfte, volftändige 

vorbehãltlich je⸗ 
Staaten Exporia⸗ 


nicht trennen, 
Aeberrinkunft über dieſen Gegenftand : 
doch der Retorſion im Fall einzelne 
Sons, Abgaben erheben follten, 


Freie Städte, Lübeck, Franffurt, Bra 
men und Damburg. Der Gefandte ber freien 
Städte muß, unter Beziehung auf bie, für Diefelben 
in der 42. veorjährigen Gipung gegebene Abſtimmung, 
Nie Ertlärung wiederholen, va die freien Städte bereit 
find, ſowohl den in der 43, vorjährigen Sitzung vorge⸗ 
ſchlagenen ſechs Punkten beizutreten, als an einer jeden, 
auch befhpräntten, Vereinbarung über diefen Gegenftand 
Theil zu nehmen, welche die Degünftigung des freien 
Verkehrs zum Zweck bat, Soliten, wie zu befürchten 
iſt, die Ugtände es noch nicht erlauben, daß alle Bun⸗ 
Wröftanten fich über eine gänzliche: Entfernung aller Eins 
ſchränkungen des freien Verkehrs dereinigten, fo würde 
dech rine jede Aut von. Uebereintuafr, wodurch mal 
fi dem Zwecke näherte, ſchon wünfchenswertb und dem 
Srgemibärtigen Zuflande der Dinge vorzuziehen fein. 
Kann Deutſchland jetzt noch nicht der Wohlthat eines 
freien‘ Verkehrs. theiihaftig werden, fo wir auch ſchon 
*in- fraierer als bisher flast gefunden hat, Beilfame Fol⸗ 
gen haben, und .durd) bie überzeugende Erfahrung, weiche 

gemacht wird, endlich zu. ehem ganz freien Bers 
fchr führen; R P s % 


P; 35, a 
Penflent: Kngeinganbeiinee Mitglieder des deutſchen 


(12. Gig. $ 5a. 5 3. 1816 93. Gik. 6. 135. 55, Ss 

$ 261,- 39 6ig. $,277.u.280, 40. Sig. $. 2g1. 42 Sit. 

b. 323. 45 Sit 5.335. a6. Gig. 5.350 55. Sit $. kr. 
%,3. 1817. 3 Sit. { 10. v. 3. 1818.) 

Der beryogl. bolfiein , oldendurgifſche, 
anhalt⸗ und fürftlihsfhwargburgifge u 
fandte, Dr. vom Berg, giebt Kenntnif won den uns 
ter den Zablen 241 und 324 bes GSinre ichungs· Protos 
Polls vom Jahre 1817 eingetragenen Vorfiellungen des 
Dr. Alef, als Bevoll mãcht igten mehrerer Mitglieder des 
deutſchen Ordens, wovon erftere eine nachträgliche Aus⸗ 
einanderfegung der beftandenen Verbältniffe dieſes Ors 
bens und ber darauf begrünbeten fions: Anfprüche, 
letztere aber bie bereits in mehreren Reklamationen ass 
geführten Penfionss Aniprüdje des Kommenthurs Freir 
berrn von Wölwarth betreffe, — und mad) dem Ans 
trage. des Hrn. Referenten, wurde bierauf befchloffen: 
_ beide Eingaben der im ber 43, Sigung vorigen 
Jahıs gewählten Kommiffien pupuftelen 

3 


Geſuch des Dr. Rapp, Adnefaten su Frankfurt am 
ain, um Uebertragung einer Agenten Ötelle 
bei der Bundesyerfammlung. _ 

Ebenderfelbe Irgt das 2. 242 9.9. eingefommenen 
Geſuch des Dr, Rapp, AÄAdvokaten zu Frankfurt am 
Mein, um Uebertragung einer Agentens Stelle bei der 
Bundesverfammlung , vor, moranf befchloffen wurde? 
daß, da nad Maasgabe des in der 55. Sigung $.4ı2 vos 
rigen Jabres gefoßten Beſchluſſes von AnftcHung eigener 
Agenten die Rede nicht ſei, dieſes Geſuch ad acta zu 


$. 37. 
Reihslfammergerictlide Suftentations 
ee zat hg 
( is. $. 20. 7, F. 29: v. 1818. 
Sierauf wurde ber — * Kanſters Fuchs, 
über den Vollzug des ihm ertheilten Boben Auftrags mes 
gr Uebernabme: der kammergerichtlichen Su ſtentations⸗ 
affe; der dazu gehörenden Obligationen un P.piere in 
Weglor, verlefen, 

» Mit dieſem Berichte wurde die Boarſchaft ermähns 
ter Kaffe im Betrage von 5,578 fl. 33 kr. im 24 fl. 
Fake und die Obligarionen im Betrage von 217,450 fl, 


berreicht. 

Saãmmliche Geſandtſchaften komen überein, daß 
dieſer Bericht, welcher den mit geböriger Umſicht bes 
wirkten volfländigen Voljug, des erbaltenen Auftrags 
beurtunde,, der. beftcherden Kommiffion (f. 47. Big. 
J. 380. v. J. 1817) sum Vortraae und Gutachten über 
bie mun fernen zu treffenden Borfebrungen zujufiellen, 
Die kammergericht liche Suflentarions » Kaffe und Obligar 
tionen aber einfiweilen im dem Bundesarchive auf zube⸗ 
wahren ſeien. 


d. 88. 
. Einreichuings s Protokoll. 

Das Einreihungs : Protelol wurde verlefen und 
die Eingaben von Zehl 16 bis 24 der zur Erledigung 
der Privat⸗Reklamationen gewählten Kommilfionen zus 
nftellen beichlofien. . 
i ref v. Buol⸗-Schauenſtein. — GSoltz. — 

Aretim. — Görg. — Martens, aud ex 

subst. für bie 13. Kurie. — Wangenheim, 

— Berdheim. — Pepe, — Harnier. 

— Gagern. — Hendrich. — Plefien, 

auch in Auftrag für Holftein und Lauenburg. — 
erg. — Leondarbi. — Gries. 

Bom Main, ten 23. Febr. — Der Profefler 
der Rechte und Staatswiſſeuſchaften auf ber hohen 
Säule zu Würzburg, Dr. Bebr, läßt gegenwärtig 
eine fiaatswiffenfchaftliche Erörterung ber Frage druden: 
In wiefern iſt der Regent eines Staates an bie Hands 
lungen feines Negierungs: Vorfahrers gebunden ? Diefer 
Sqchrift ift zugleich eine Veantwortung der ſpezie llen 
Frage als 2ter Theil angefügt: „In wiefern iſt der 
jetzige Kurfürfſt von Heſſen an bie Regierungealte des 
Königs von Weftphalen , 5. B. an bie Domänenvers 
Fäufe gebunden?’‘  Diefe Erörterung unterſcheidet ſich, 
wie öffentliche Blätter verſichern, nicht nur weſennich 
von allem dem, was bisher über dieſen vielbeſprochenen 
Gegenſtand erſchienen iſt, ſondern dürfte and) an Gründs 
ũcht eit, Klarheit und Wündigfeit Vorzüge haben, Dir 
legte und te Theil enthält eine Beurtheilung und Kritik 
des bisherigen Verfahrens des Bundestages in ber 


Sache. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Der Kronprinz von Preußen fam auf ſeiner 
Reiſe nach Italien am 19. Gebr. des Morgens mit eis 
nem kleinen Gefolge durch Augsburg. 

— Aus Hanau ſchreibt man unterm 23. v. M. 
Hr, v. Kogebue fei, wie man höre, auf feiner. Reife 
nad frankfurt, wo fr ſich einige Zeit aufzuhalten ges 
denfe, in Offenbach angefommen, ER 

—. Die Zeitfcprift „Originalien“ enthält 
Friedrich) einen Vorſchlag zu einem Volks denl male für 
Hr. dv. Kotzebue, ‚der als Herkules parodirt wird. Das 
Denkmal fol aus einer hölzernen, wenigſtens 77 Fuß 
hohen Säule beſtehn, die theatraliſch mit Marmorpapier 
überklebt ift, und in Siunbildern die Thaten des Helden 
verfündigt ,„.beffen Otand⸗ oder Drebbild in dreifacher 
Sröhe ans Goloͤblech als Wetterhahn obenauf ſteht, in 
der Rechten das Schwert des Witzes, das Danner ber 
gefunden Vernünft in der linken. 
—EXXE——— 


Anzeigen. 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den 28. Febr, — Auf, Weser augekommen 
Kapt, Claus Havighorst, Benigun, v. Danzig 


(von 


In-See gegangent a) 
Wind N, N, O, . 
Oberländische Weser - Reihe- Schifffahrt. ‚; 
Die von hier abgefahrsen Schiller haben des hohen. 
Wassers halber unterwegens aubalten müssen: 
Henrich Bündel zu Kohlenstedt 
Aug. Lackemaun zu Minden. 
Courad Wissel zu Drakenburg bei Nienburg. 
Wm, Disselliorsı zu Hoya, 1. 
Hans Johann Fiucke zu Rethem, 
Diedr. Güse zu Dreye. 
von Direktions Wegen. ' 


(Gerichtliche Bekanntmachung.) Johann 
Gottſchau zu Overwarfe iſt gewillet, in feiner Wohnung 
daſelbſt am 13, März d, 9. nachbenannte Grundſtücke 
öffentlicy meifibietend verfaufen zu laffen: 

a) die auf feiner Mofftele ju Overwarfe fichenden 
Gebäude, Haus, Stall und Spridyer nebft dabei befinde 
lihem Garten; (das Haus iſt erft vor kurzem ganz 
neu, mafliv und bequem gebaut, hat 6 Gtuben, Küche 
und geräumigen moaflerfreien Keller, auch durchgängig 
einen geſtrichenen Boten; «6 ift barim feit undenklichen 
Zeiten Krugwirthichaft getrieben, welches auch nod bis 
1823 in Paqht iſt; im dem Stalle, ber gleichfalls eis 
nen geftrichenen Boden bat, fünnen 24 Pferde ſtehen.) 

Ein am Uterlanderbeiche firbendes Haus, wels 
des die Witwe Windelmann heuerlich bewohnt. 

e) Einen Hamm Landes von 3 Jück, Oſſiterfeld 
genannt, in der Överwarfer Feldmark belegen. 

d) Einen Hamm daneben von 2 Jüd, Blomenhamm, 
bafelbft belegen. 

e) Einen Hamm, groß 3 Jüd, Bermundshamm, 
in ber Overwarfer Feldmark belegen, 

f) Einen von Johann Pinridy Sparck erkauften 
Hamm im Miensdorfer Felde von 3 Jück, Mehde 
genannt, 

g) einen von Johann Hahlbohm käuflich erſtande— 
- Damm, Hamersklinke, im Eidewarberfelde, groß 
3 Jüd 


h) Girca 2 Jüd Außendeicheland, 

Soldyes wird hiedurch befannt gemacht, und haben 
alle diejenigen, weldye an die gedachten Grunpdflüde Ans 
ſprüche und Borderungen machen ju können permeinen, 
fo wie auch überhaupt alle und jede, weldye, aus wels 
diem Grunde es auch fei, an dem befapten Johann 
Gottſchau zu Overwarfe Anſprüche und Forderungen 
haben, in dem dazu anf den 3. März d. J. angeſetzten 
Termine bei dem hieſigen herzoglichen Landgerichte ihre 
Forderungen und Anfprüde anzugeben, bei-©trafe des 
Ausſchluſſes, des Merluftes derfchben und des ewigen 
Strinfchweigens, Zugleich wird zur Abgebung eines 
Präflufios Defrets Termin auf den 31. ejusdem ans 
beramit. Ovelgönne, den 31, Jan, 1818, 

erzosl. holſtein / oldenburgifches Landgericht 
biejelbft. Zedelius. 


Kapt. John Schmidt, 


# 
u 


vi 


Bremer 


N,® 62, Dienftag 


Deutfdhland. 


“"Bom Main, ben 23. Febr. — Jede Urbers 
treibung ſchadet dein Zwecke dem fie tienen fol. Gelbft 
Berjenigr, der unbillige Standes⸗Anſprche des deutſchen 
Adels ſtets befämpfte,, und ihn auf den Standpunkt 
Sinzumweifen ſtrebte, wo er eine dem Gamen wohlt hätige 
Steuuug im Seaate haben wird: 


jenes mecklenburgiſchen Sutsb ⸗ſihers leſen, ber den Erbs 
ge und die Feibeigenichaft auf eine Linie flelen, und 


— — * chaffu 
Lehzteren, die des Erſteren toi te nn 2. 


Fürftenworte, wie fie da aeſprochen wirken, miffem pen 
Waterlandsfreund befonder# in einem Zeitpunfte anfpres 
chen, we es fogar deutſche Regierungen giebt, welche 
Berbeſſerungen der vorbandenen oder bie Gründung neuer 
Werfaffungen, aus der Nichtachtung aller bereits in uns 
ferm öffentlidhen Reben befichenden Verhältniſſe, als dad 
unſiche re Erzeughiß felbfigebildeter Vorberfäge wollen 
beruorgeben laſſen. Es ift nicht zu Mäugnen, dab unfer 
Geſchlecht in den Staatswiffenfhaften über den Borfahr 
ven flieht ; aber wie- wir Dur Das Hinzuthun unferer 
Erfahrungen zu ben Ihrigen, mehr baben als fie: fo 
werben auch unfere Entel uns übertreffen, Wenn wie 
nem ftatt den ficheren Weg verfaffungsmäßiger Entwides 
fung zu wählen, mit dem Einreißen bes Deſtehenden 
unfer Berbefferungswerk beginnen: werden unfere Enkel 
nicht auch einreißen was wir bauten, flatt zu verbeffern? 
Unfere Väter gaben uns fold böſes Beiſpiel nicht. 
Diefen Rezierungen, welche wohlerworbene verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechte Privilegien nennen: und weil «6 ihnen 
beliebt fie fo zu nennen, dieſelben willkührlich vernichten 
ju können glauben , fobald es ihnen weiter belicht, dieſe 
fogenannten Privilegien gemeinſchädlich zu heißen: welche 
vergeſſen auf welchem leckern runde das. höchſte Pris 
vil-gium im Staate, das ber Regentens Familie zum 
Regieren, bei diefer Lehre ruben würde — biefen muf 
‚ man bie Worte des edlen Fürſten 





mußte mit Woblge⸗ 
Faden, vie ſchlichte und vernunftgemäße Zurechtweifung ‘ 


jurufen; „Biutre . 


T 


den 3. März 1818. 





„beine Auſichten und Meinungen, (entäufere bich on | 


„Tendenz Die alles MWeftehende 
„Dana wird für Die Verfaffung deines Baterlandes, die 
„du in Deinem gegemwärtigen Berbiltungsjuftande nicht 
„fhägen und würdigen fannft, Achtung und Piebe in die 
„Raum gewinnen, du wirft inne werden, wie auf dem 
„Wege verfaffungemäßiger Entwidelung des Guten viel 
„bier gedichen ift und fortgefegt gedeihet, du wirft deine 
„Rechte und Pflichten — Beine telung erkennen, und 


nieberjureißen ſtrebt). 


„nd wird dir zugleich Harer im Giane und wohler um 


„das Der; merden.' 


Der geläuterte- Irien-in — Bo Derartige: 

I Abelg, er ser die Herrenr ihm MWMisumsen. 
anen, € Hermirft Die Anforliche auf Staatsämter ohne 
Bäpigkeit. Der aufgeflärte Edelmann wird dieſe Dors 
schte, wenn er auch in beren unzweifelbaften Beſitze 
wäre, freudig opfern: aber deſto fehler wirb er an dem 
Einzigen und wahrem Rechte feflhalten, das ihm bleibt, 


feinem erblichen auf Grund und Boden fundirten Autheil 


an der Bolfönertrerung. Denn gerade dieſes durch 
Seburt Derufenfein- unter der Dedingung des Defiges 
bei der Volksvertratung, ift die Definition des Degeiffs 
eines konſtitutionellen Adels — dies Eine Recht ift das 
einzige weſentliche Attribut deſſelben: dieſes ihm nebmen, 
beißt den Adel ganz abjdyaffen. In Deutſchland ift die 
Frage nit: ob Adel fein fol? — Er beflcht, um 
findet fi in Rorddeutſchland faft überall im Mefig des 
erblihen Landſtandſchaftorechts, und in Güddeurfchland 
dat die Bundesafte ihm daſſekbe garantie. Die Mes 
gierung des Fürftenthums Lippe-Detmold, welde in dies 
fem Augenblicke den Verſuch madıt, den grundbefigenden 
Adel ihres Landes, ber feit Jahrhunderten in dem unbes 
ftreitbaren Deſitze des Landſtandſchaftsrechtes und deſſen 
Uebung ſich befindet, feiner Birils Ctimmen zu berau— 


ben ; findet ein ſolches als Eigenthum befeffenes Nee 


durchaus unerhört und ungereimt und nennt es eim 
gemeinſchãdlich e s Privilegium! Wird fle dies mit dem 
Beijpieh von England beweifen ?: oder von Schweden? 


Zeitung, 


% 


— 


oder von dem neueren Frankreich ? wo im dieſem näms 
lichem Augenblide der Nutzen einer Adelskammer ſich 
bei Gelegenheit des Preßfreiheits⸗ Geſetzes fo glänzend 
erwiefen bat. Pe i 

Der Drient kennt den Adel nit. In ſchwindeln⸗ 
Der Höhe ficht der Despot, und tief unter ihm ift Als 
Ie8 eben: und- glei. Ueber das Unrecht der Geburt 
tann Niemand Hagen: - denn auch der Reichthum folgt 
Der Geburt mit, fondern des Meichen Erbe iſt ber 
Paſcha und der Sultan. Als die Franzofen nie Ents 
dedung gemacht hatten, daß es ein ſchreiendes Unrecht 
fei, wenn Ein Dürger vornehmer geboren werde als 
der Andre, folgte Die zweite fehr bald, daß es ebenſo 
ungerecht fei, wenn der Eine reich, der Andre arm ges 
beren werde, und das türkifche Erbrecht fand bald feine 
Anwendung. Nicht fo body als der Orient aber auch 
nit io gefährlich flelten die Etämme des Abendlandes 
ihre Fürſten. Der Wonarch war nicht der Einzige im 
Staate, den bie Geburt zu feiner politifchen Weftimts 
mung berief; fondern wiele Andere gab es, welche bie 
Geburt nab und näher an ihn ficlte, welche wie Er 
aber in minderem Grabe berufen waren, für das Heil 
des Staats zu forgen. Dies gewöhnte den Regenten 
Daran, ſein Erbrecht nicht für das Einzige und einzig 
heilige im Staate zu balten, Dadurch daß «6 außer 
dem Regenten, Perfonen gab die nicht mur bie Pflicht 
fondern auch das Recht hatten, mitzufprechen wenn «6 
fi vom Staate handelte, bildete ſich im Abendlande 

be 


der Pesch ünlter Monarmie . Per entftanden 
« biefen ging im anbern Yindern früher, sr en u ers 


jest geicheben , der Begriff und die Bildung einer alle 
Klaffen des Volks umfoffenden Mationals:KRepräfentatien 
hervor, . Das Landſtandſchafts-Recht des Adels würde 
man nur dann ein Privileginm in gebäffigem Sinne 
nennen fünnen, wenn ber Adel ohne Theilnahme der 
Übrigen Stände bie Volfsvertretung bilden wollte. Dars 
an hat aber ber lippifche Adel jemals fo wenig gebadht, 
als er jegt an Miedereinführung ber Peibeigenfcyaft 
denft, wie man bei Gelegenheit der Adrefirufabrifation 


in den Amtsſtuben, weldye den Umſturz der befichenden 


‚Berfaffung vor den Augen bes Publikums rechtfertigen 
folte, die Bauern hat wollen glauben machen, welche 
Deſchuldigung man nun audy neulich in einem ringefands 
sen Attikels dieſes Blattes vor dem großen Publikum 
‚wiederholt hat, Meng ber lippiſche Adel ſolche Gedan⸗ 
ten hätte haben können, fo würde er in das Irrrenhaus 
othören, zu befien Erridtung er im Jabr 1805 keine 
neue Aceiſe ebenfowenig als Die andere Kurie der Stande, 
‚einführen wollte, weil beide fo blind und unmenſchlich 
waren, ju finden, daß bie Anzahl von Berrüdten in 
dem Heinen Ländchen nicht fo greß fer, um eine eigne 
Steuer für ein Irrenhaus zu redifertigen. Diefe Weis 
gerung wird in der Kioßermeperfipen Schrift als ber 
Hauptgrund angegeben, weshalb hie Fürſtin keinen Bands 


‚font al 


tag mehr berief. Das Merkwürdigſte in dieſer Schrift 
bleibt indeflen der BDeweis, daß die lippiſche Verfaflung 
nur Die landesherrliche Gnade zum Fundament babe, 
Weil nämlih der Unions Vertrag vom Jabr 1368 das 
erfte Dorument ift, wo fidy eine ſtändiſche Zuſti 

und Garantie einer landesherrlichen Verfügung jür 
und klar ausgeſprochen findet, ſoll diefe Urfu 

Werk der Gnade fein, welche ben Ständen das 

gab, Uebrigens enthält die Urkunde auch nicht Die I 
fefte Ahndung davon, daß das Unterzeidhnen und Gas 
rantiren berfelben eine den Bürgmannidaften und Städ⸗ 
ten bewilligte neue Bnade ſei. Dieler Beweis des 
Gnaden:Urfprungs der Verfaſſung und des Geburtsjahrs 
ift ebenfo gründlich, als wenn man behaupten wollte, 
ein Menſch fei im dem Augenblide erft zur Welt ges 
fommen,. wo man ihm zufäliger Weiſe zum erfienmal 
geichen bat. Die nämliche Logik herrſcht auch in dem 
übrigen Beweisführungen diefes „‚patriotifchen‘‘ Propufts, 
deſſen Tendenz bauprjächlic; gegen den Adel des Pandes ges 
zichtet iſt, weil derſelbe wie natürlid) der Stand ıfl, welcher 
in frinen perſoͤnlichen Werbältniffen von der Regierung 
am Meiften unabhängig, aud am freieften feine Deeis 
nung zu äußern im Stande if, VBemuntrrungtwürdig 


. fowohl im jener Schrift als im dem erwähnten einge ſand⸗ 


ten Zeitungs: Artikel ift die Behauptung, die Fürfiin 
babe weder die Landesverfafſung noch die Landesverträge 
verlegt, da Sie feit 1805 keinen Panbtag berief, ber 

i om. ahns — 
— — hand * —X— 
ala Manfaibe mit Tode abgegangen war, was ganz und 
gar gegen das Pactum tutorium läuft, welches der 
wichtigſte unter den Pandesvertränen iR, Wenn der 
rechtliche Sinn der Fürflin die Verfaſſung bisher var 
dem völligen Umflurz fchüpte, fo wollen wir wünfden, 
daß Diefer Sinn Sie nicht verloffen, und daß Sie im 
ber Verbefierungss Angelegenheit der Berfaflang den Weg 
bes Rechto und nicht den der Gewalt verfolgen möge *) 





*) Der Gegenftand, welchen obiger von einem ehrenwerthen 
Manne herrühernder Auffap behandelt , ift von allgemeiner 
Wichtigkeit, und verdient daher auch von allen Seiten belrude 
tet zu werben. In diefem Sinne bat ver Herausgeber diefen 
Auffag aufgenommen, wiewost er mandes barin micht unters 
fhreiben ann. So gefleht ew germ, daß er nicht zu denen ges 
hört, weiche die Burechtweifung jenes medienpuraifhn Lande 
ſtandes, der darauf antrug, den Erbarek und die Leibeigenſchoft 
aufzuheben, mit WBohlge fallen gelefen. haben, wrileralanbt, 
baf jeder Irrthum des Untert“ans , ıweun ihm eine vi Niche 
Abſicht zum Grunde Liegt, wohl auf eine freundlichere Belehrung 
von Seiten feiner Regierung Anſprüche babe. 

Berner iſt zwar der Herausgeber kencowegs der Meinung, 
dag man den Adel ausrotten müſſe, allein eben fs wenia bärt 
er ihn für eine Stuͤtze der Vol’sferiheiten im Searnfıne zu 
den Deepotien des Orients, meil ihm bie Gefchichte zu lehren 
fheint, daß jich ver europäifhe Adel im Ganzen fehr aut mit 
dem Despotismus vertragen bat. . - 

Dagegen iſt er unter andern volllommen mit dem Ver⸗ 


Srozßberitt annkb en 


London, den 24. Febr. — Am vorigen Donnerſtag 
Fam der Herzog von Clarence unerwartet in Brighton 
am, brachte den Mittag und Abend bei der ſchönen und 
zeichen Miß Wykeham zu, jchlief im Pavillon, und 
reifte am andern Morgen nach London zur , mohin 
ihm die liebenswürdige Miß mod, denfelben Tag nach⸗ 
reifte: Diefer Vorfall bat große Aufmerkjamkeit erregt, 
und wird mit der Nachricht, daß bie Unterhandlungen 
wegen einer fBermäßtung des Herzogs mit der bänifchen 
Peinzeffin Karoline abgebrodgen wären, in Berbindung 


gi Nachrichten ans St, Helma vom 8, v. M. 
befand Napoleon ſich wohl, war aber übler Laune, und 
hatte feit langer Zeit feinen Fremden vorgelaffen. Den 
jchönen 12 engl, Meilen langen Weg, ber fir ihn gan 
befonders gebaut worden war, hatte er noch nicht mit 
feiner Gegenwart beehrt. 


Der ältefie Sohn des Her joge von Clarence, Obrift 


Fitzelarence, weicher Adjudant bei dem Gouverneur Wen 
- Oftindien war, ift daſelbſt geftorben. — Die in Oftins 
dien eröffnete Subfkription für die bei Waterloo vers 
wunbeten Krieger und die Familien der Gebliebenen bes 
trägt 60,000 Pf. 2 
Am 12. Jan. waren für 30,649,440 Pf. DBanfs 
noten im Umlauf, alfo zwei Dil, mehr als am ı2, 


n, 1817. 
Die nicht reflamirten Dividenden, weiche um 
25. m. 9 J., mac einem dem Parlament mitge⸗ 
— — 1 der Kaffe der engl. Bank vorfan⸗ 
Zurtenielgf, 60,66 E 
"Steds », 23. 3 per. €, * Pf 


Kiederiande 


- Haag, ben 26, Febr. — Die heutige Staais- 
Coutant enthält folgendes ; ‚Der König bat am an, 
>. gut gefunden, bem Hru. Prinzen von Dranien die 
machgefuchte Entlaffung von der Oberleitung des Krieges 
winifteriums, welde Er, k. H. durch Beſchluß vom 
24. Der. 1817 Übertragen worden war, zu bewilligen.“ 


Frankreich. 


ı ‚Paris, ben 24. Febr. — Am 21. b. war im 
engliſchen Geſandt ſchaftshauſe. eine Konferenz, bei welcher 
Lord Wellington, die Geſandten von Rußland, Preußen, 
Spanien, Neapel und mehren. andrer Höfe zugegen was 
faffee einoprftanden, wenn biefer fa; Es „Der geläuterte 
verwirft die Öteuerfreiheit beö rd er —— die * 
zechte über Mitu.tertyanen , ep verwirft die Anſpruͤche auf 
Straafsämter ohne’ Faͤhlgkeit. Der aufgeklaͤrte Edelmann wird 
diefe Wörrechte, wenn er auch in here ungiweifelhaftem Wefige 
wäre, ſreudig opfern: - aber” deſto feftek wiro ev an dem eingis 
gen und wahren Rechte feſt Aten, das ihm bleibt, feinem erbs 
lihen auf Grund und Boden fundirten Ansheil ‚an der Boite⸗ 
vertretung. ur a 





* 


een; der Gegenflanb. ber bafelöf: geflogen Unterhankr 


ſollen die Privatreflamati ; 
ae arm 23. Betr, 5 ak. © Dee (5 Eonk 
A. 1570 -_ u — 
Dan will wiffen daß der Thäter des Mordanſchlagt 
auf den Herzog von Wellingten einen Schnurrbart ges 
tragen babe. Vermuthlich hat er ihn abgeſchnitten. 


Portugal. 


Liffabon, ben 30, Jan. — Nachrichten aus 
Rio Janeiro zufolge, bat die Hegierung zur Beförde⸗ 
zung des vaterländi Hambels einen Zoll von 45 pr. 
Et. auf alle Weine gelegt, die außer den yortugiefiichen 
in Brafilien eingeführt werben, und von 13 pr. Et, 
auf alle Ausfuhren ans Draſilien in fremden Schiffen. 


(9 DI.) 
Polen 


Warfhau, ben 19. Febr; — Auf dem am 7. 
dieſes gehaltenen Landtage der Vorſtadt Praga ift der 
Großfürt Konftantin zum ReichstagsrDeputirten mit 
einer Mehrheit von 103 gegen. 6 Stimmen erwählt 
werben. Der Großfürſt wird als Reichstags; Deputirter 
den Sig in der Deputirten: Kammer nehmen, mit Ders 
sihtleitung kraft der polnifchen Konflirution auf die 
Rechte des Senateurs, nur wärend bes Reichstags, ins 


dem die 2te Reichstags» Kammer aus den Genateurs, 


unter Borfin des Königs, befieht. 

Der Fürft Anton Jablonowski ift Diefer Tage von 
bier mach Solothurn, mit Dem Auftrage des Gouvernes 
ments jur — ber Leiche des Generals Koeciuejto, 
abgegangen. — ( H. BL) J 


Rußland. 


St. Petersburg, den a1. Fehr, — Die fr 
Einnahmen haben im Jahre 1817 aus allen ke 
im Reicye gegen 40 Mill, Rubel Want s Affignationen 
betragen. ; 

Zu Tiflis im Georgien iſt am 24. Der. ein ſtarkes 
Erpbeben geweſen. — (9. BL.) 


Afritanifhe Raubſtaaten. 


Mac jüverläßigen Berichten aus Gibraltar hat 
ber Kaiſer von Marokko dem Dey von Algier sine 
er und eine Brigantine zum Geſchenk ges 
ma * i x 


Die Prft , welde in der kältern Jahrszeit etwas 
nachgelaffen Hatte , iſt mit erneuter Heftigkeit wieder 
ausgebroden, und bat fi bis Oran verbreitet. In 
Eonftantine ftarben täglıd gegen 100 Menſchen, und in 
Bona, das veinahe ſchon ganz entvölkert ift, 8 bis zo. 
Die Stadt Algier alein hat bis jetzt über 20,000 
Menſchen verloren, — (Br. DI.) u: 


N, Granitges Amerien. > 


Die Regierung van Duengs Ayres bat folgende 
Berordnung über die. Preßfreiheit erlaſſen: 
Der Gedanke iR nicht gatürlicher dem Meniden als 
das Mecht, feine Jaeen mitzutheilen, 8 ift eine 
der weni u en, die befler gefühlt ald bewielen 
werben. Kaum t fidy noch etwas dem hinzufügen, 
was in fo mannigfaltigen Schriften, theiis um dies 
echt, theils um die BVortheile, die aus ber freien 
ubilbung deſſelben für- Semeinwohl entipringen, 
dorjütkum,’ enthalten i. Die Negierung wid, freu 
viefen Gründfägen, din 'amerifanifcgen Wöltern *. 
Ertpeilung ber politiſchen Wreibeit der Preſſ⸗, Diefes 
toflbark , — brauch der Gewalt bisher 
unterbrächte" Recht der Matir  wiederjchenten. Sie 
hält fig Übergeugt, daB dieſe Maaßregel allein Dam 
dienen kann, Aufklärung u verbreiten, bie öffentliche 
Meinung zu bilden, und jene Einigkeit bervorzurufen, 
welche die wahre Stärke der Granten il. Zu die ſem 
Ende hat fie folgendes verorbnet: Artikel 1. Seder 
kann feine Seen frei belangt machen ohne vorassge⸗ 
gangene Eenfür. Ale Werfügungen, bie mit birjer 
Kreiheit im Wiberfprude find, merben bierburd als 
aufgehoben "erlänt. Art, 2, Der Mißbrauch Diefer 
Freiheit if ein Wergehen. Die, Anklage flieht denen zu, 
deren bürgerliche Rechte dadurch verlegt und allen Bür⸗ 
gern, wenn. Die äffentlihe Ruhe und Erhaltung der 
Fatbolif en Religien ‚oder die Berfaffung des Siaats 
beeinträchtigt worten. Die Brbürken haben in die ſen 
Fauen vie - Strafen nad den Geſetzen zu verhängen, 
Art. 3. Um den Wirkungen der Wilführ bei der Der 
inumung von Vergehen dieſer Art einen Dapın ents 
gegenzuftelen, fol eine Junta von neun Individuen 
unter ber Benennung: "WVeihägerin der Preßs 
freiheöt, erwäplt werden, Zur Bilden diefer Junta 
ift eine Lifte von fünfzig asgezrichneten Bürgern yanı 
fegen, welche fein Kant bei Ber Regiern Igßverwals 
— beffeiden dürfen, aus denen denn die Mitglieder 
ui Stimmenmehrheit in einem gefammelsch Rathe 
u erwäblen. Geborne Wahlherren figd dabei ber Dis 
(hof, der Mayor, der Prokurator⸗Syndikus, der er 
der Richterkonſul und zwei u * * ug 4 
Bürger von befonderm erbienft. Art. 4 Der Wir 
Bungetreis diefer befchügennen Dehörde beſchräult ſich 
auf Abgabe einer Erflärung, ob in ber Schrift, . über 
die eine Klage anhängig gemacht, ein Vergeben begams 
en worden oder nicht. Die Erkennung der Sırafe, 
u ein ergeben obwaltet, kommt ber Jufliz zu. 
Das Amt der Junta gebt mit dem ‚Jahre zu Enpr ; 
jäbrlig werben neue Mitglieder derſelben ermählk, 
Art. 5. Dat der Angeklagte ein Drittheil ber Stim⸗ 
‚ men für.fich, fo iſt er dadurch freigejprodrn. Art. 6, 
Im Fau.Appellgtipn eingelegt wird, hat bie befchligende 
Janta aus den 40 zum Vorſchlas bei der Wahl ges 


I 1500 AR, 


brachten und Übrig wehlichenieri Berfonen durch das Laos 
un ausjumählen und bie Enticeidung dieſer neum 
— wobei ebenfalls ein Drirtheil der Stimgen 

£, Losiprehung de6 Angeklagten bi zeit, A unwi⸗ 
— Im Fall gegen bie ermäblten Richter Awas 
cinzewandt werden follte, werben breielben Burda 
ebenfaus mittelft des Looſes erieht. Mer. 7. 
liche Berfahren if in den Haupterten der evinzen 
u befolgen. Art, z. Die Werke über. die Religiomg 
ürfen nur nad vorbergegangener Srnchmigung der 

Hal gedrudt werben, Im Falle einer Rellas 

mation fol tas Werf mis Zupiebung von vier Mitglies 
beru der beihüsenden Junta geprüft werden, . und bie 
Medrheit der Stimtien über bie Zuläfigleit ober Unju ⸗ 
Affigteit des Deuckt unwiberruflidp entjcheiden, 


Art. 
Die Verfaſſer oder die Druder, welche biefe picht = 
eben wollen, find für Die 


Drudigeifien verantwortlid, 
rt. 10. Diefe Verordnung fol jo Lınge beobachtet wu 
ben, His der Kongreß einen Bribluß fuffın wird.‘ 

Die Curazag Courant vom 27. Der. enthält 
fer Drprige des Gen. Morillo bie Nucrist,- Daf 
ber Drift La Torre mis goo M. It, une 300 M. 
R, Inlurgenten unier Zaraya, wilde mit 

anonen auf der Höhe von Hogcha ftuusen, am =. 
Dec. angegriffen, und aufs Haupt geidlagem babe, 
Das ganze Fußvolt wurde gelöste, verwandet, gefans 
gen; der größte Theil der Reuterei hatte doffeibe Side 
fal-. Die Königligen, welche nur ıı Todte, 84 kicht, 
und, 16, ſchwer Verwundete baten, erbeuteten var Br 
düp, 1100 Gewehre, 4 Fabnen . 6-00 Pas 
onen , . und. das fängt Gepäct. — 
Gleich nach dem Fr-fu_Hericsh das niedre Gebüſch 
auf dem Saaluchtjelde in Flammen, wobei der größte 
Tpeil der Verwunberen, fo wie die Beute verbrannte, 
Ası Schluß der Depeſche empfiehlt Worile bie Offi⸗ 
here nnd Soldaten, die ſich in dieſem Treffen, wilde, 
ie man jagt, ben Schlachzen von Marengo; 
lufterlıg van Jena glei komme,‘ sefonbers 
ausgezeichnet haben. 
ie tiefe zweier emgliicher Häufen in Guayana 
vom 17, Der, nennen dieſes Treffen nur einen leichten 
Unfal eines einzelnen Korps, und fügen hinzu daß 
MWelivar in 14 Tagen mut ſciner gefammten Ragı 
otgen bie Spanier mirſchiren werde. 
Senegal Paen belagert Ban Fernando, und hatte 
über bie Kiniguen einen. Heinen. Sieg erfachten, 

In. Angoftura war der Schoener Peliran mit 5oa 
Sewehren, 200 Eire. Pulver und einer Quantität 
Ammunision angelonmmen. , 

Mina ift am ı7. Mov. in der Nähe yon Meriko 
erſcheſſen worben; die Haupiſtadi wurde desbalb erleuch⸗ 
set, und Ben Einwohnern erlanbt, öffentlich ihre Freut⸗ 
zu bezeugen, — (Engl. Di.) 


Fer ——7 Hiebei eine Beilage.) 








> Beilage au. Ar. 62. der Bremer Zeitung. 


— 
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Dienſtag, den 3. Maͤrz 1818. 


— 


— —Bermifchte Nachrichten. 

Die Nachricht, daß der Monarchenkongreü in 
Suffeidorf fein werde, wird von mehrern Seiten 
ber beflätigt. 2 

— Deffentlie Blätter erwähnen bed Gerichts 
Daß der Herzog Wilhelm son Baiern das Fürftenthum 
Baireutb als Eigenthum .erhalten folle, (?) - 
—Ein Geilermeifter in Sachſen bat ein Geilers 
Mad erfunden, das’ ohne Zuthun eines Drebfungens ſich, 
mitteiſt einer ianern Mechanik, durch den Spinner ſeibſt, 
bewegt, file ſteht, und wieder fort geht, flark aber 
had, wodurch eine namhafte Erfparniß hervorgebracht 

B, 


— Die konigl. baierſchen GardesKüraffiere werden 
dem Vernehmen nach, ſtatt der bisher geführten Karas 
biner ſtarke Lanzen erhalten und die. Garde⸗Grenadiere 
auf Vorſchlag Er. Durchl. des Fürſten Wrede, rothe 
Ach ſel⸗ Quaſten und Zöpfe trageh, 

Die neueften amerif, Blätter werfichern , dag 
Sofeph Buonaparte demjenigen, welcher feinen Bruder 
aus &t. Helena befreien würde , eime Delohnung von 
zwei Mit, Dollar verfprechen habe, 
EEEE 
Anzeigen. 
Seftorben find vom 26 Februar bis 1.Märß. 
W. A. NR. Müller, > I: 6. Witten, 20 9; 
€, H. Benfen, 59 3.58. Gätjen, 3 3.5 9. Brunf 
fen, 33. 3.; 9. Winters, 82 J.; A. M. Ehrte, geb, 
Fiſcher, 4 I; W. Wide, 3 T., in allem 8 Todte. 





Seboren: 10 Knaben, 10 Mädchen, in allem 


20 Kinder, worunter 5 uncheliche. 
Proflamirt find 8 Paar, 








; Angelommene Fremde 

Sm Hotelde Paris, am 25.:.F Ktefeler, Afm, Ev. 
Damburg. Am 26.: B. Fort, Kfm, k. v. Amſterdam; F. 
de Dobbelee, Kfm., E. v. Hamburg. 

In ber weißen Traube, am 26.: 2. Benba u. P. Areator, 
Kfl;, Ev. Damburg. 

Im Hotel Philadelphia, am a6.: H. Heine, Kfm. Eu. 
Hamburg; F. Abi, Kfm., k. v. Walerodez am 27.: 8. 
Boutney, Forſtſekr, & v. Wismar; Lambrecht, Kfm ‚Ev. 
Dibenburg- ’ 

Im beutfhen Haufe, am 26: EG. Reinide, Kfm, e 
v. Remſcheid. 





Anfektommene und abgegangene Schiffe. 

‘ BREMEN, ‚den 1. März, — Autꝰ der Weser angekommen 

Kapı, H, Rhode, Ariadne , > -\e Bordeaux, 
Wind Wert, 





(Deffentfiher Berkauf. Am Donnerfiag 
den 5. dieſes, Machmittags um 3 Uhr, auf Verordnung 
des Herrn 9. H. Stoeveſaudt — vor St. Gtephanis 
Kirchhof Ar. 7 — eine Heine Parthei fehr ſchöne Leerer 
Butter und & Woth und BSoth durchgeſchnittne befte 
Triefter Korinten, einige Kiften befte Genueſer Succade 
ih. circa 30 Pfunds Kiften, eine Stunde vor und beim 
Verkauf zu befehen, durch Mäfler Jan Tidemann. 








(Schiffs » Nagriht.) Mac Liſſabon wird 
in Ladung legen, ‚das hannöverfhe Schiff Wilhelmine 
Magdalene, Kapt, Rüder Raſchen. Wer Güter dahin 
zu verlobeh bat, beliebe davon gefäligft Aufgabe zu 
maden an n 

Bir I. D. Lüdering, Schiffemäller, 





-.. (Lotterie) Zu der nur. ans 2400 Looſe ig eine 
Klaffe bevorfiehenden Ziehung der 20ſten hamburgifchen 
großen Lotterie, worin ein Gewinn ven 100,000, ı von 
50;000, ı von 30,000, 1 von 20,000, 2 Yen 12,000, 
1 von 11,000, & von 10,006 ;, 10 ven 1000 Mark 
u. ſ. mw. vorfommen, find ganze Loofe für 137 Mark 
8 ßl. Bauko oder Werth „- halbe und Viertellofe nad 
dieſem Verhältniß fiets zu haben, im Lotterielomtoir zu 
Bremen, bei : i 
Körber, 


Domsbef Mr. 1. 


—— —— 





(Bekantmachung.) Die wahre Bereitungs- 
weise des ächten Bremergrüns, wozu werer ausser- 
ordentliche Kenntnisse noch‘. grosse Fonds erferder- 
lich, und wobei an Gewinn mehr als 100 rroeent 
einzubringen sind, kann, nach Billiger Vehereinkunft, 
mitgetheilt werden, Man wendet sich deshalb in 
portofreien Briefen an den Kaufınanm und Chemiker 
J 


us Krieg in Nürnberg, = 


(Belanntmahungem) Nachdem Burd Les ' 


bereintunft, mit dem heutigen dato, Pie bitherige Firma 
Caſſebohm & Nitmeier aufgehört, fo bringe ich dies biers 
durch zur öffentlichen Kunde des Publilums und mache 
es zugleich belannt, daß ich die ganye Liquidation ber 
Firma beforge umb daher jeder, mach befundener Rich⸗ 
uigkeit bei mir Zahlung gewärtigen fann, 

Dremen, den 24, Febr, 1818, 


Ludewig Ritmeier. 
Sangenfirafe Mr. 108, 


Das Fönigl. großbrittannifcge und hannöverſche 
Konfulat if vom heutigen Tage an bei St, Martini 
Mr, 40, und 'von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Macs 
mittags, geöffnet. e “ 

Die hieſelbſt anfommenten bannöverfhen Schiffs: 
lapitäne werben. hierdurch ernftlich erinnert , fonleich 
nach ihrer Ankunft ihre Seepäffe im königl. bannös 
veriſchen Konfulate vorzuzeigen, und bie vorfehriftämäfs 
figen Angaben dafelbft zu machen. 

Dremen, den 1. März 1818, 

Königl. großbr. u. banndv, Konfulat. 


Mein altes Haus, der fogemannte Gafthof zur 
Krone, habe ich verkauft, verlege aber die Wirthſchafts⸗ 
Gerechtigkeit unter demfelben Namen in mein neu ers 
bautes, weit bequemeres und ſchöneres Haus, unmit ⸗ 
telbar am neuen Thor belegen, — Ein ſehr großer 
Garten, gute Stallungen, ſchöne Zimmer und eine 
befonders herrliche Ausſicht eignen dieſes Haus vorjügs 
lich zus Wirthſchaft; ich verſpreche die billigſte und 
beſte Dedienung, und bitte alle Reiſende, mid mit 
Ihrem Zufprudy zu beehren. 

Eſchwege, den 25. Febr, 1818, 

B. Krebaum. 


Der im geſtrigen Wochenblatt Nr. 18 angezeigte 
Verkauf bei der Wittwe Pröckels zur Burg in gegen 
ski baare Bezahlung. 
Schottler, Landvogt. 


een a 
(Berkauf einer Buchhandlung und Duch— 
drucderei) Die Wilh. Mallindrodifhe Buch⸗ 
handlung, deren gute Berlagsartifel befannt find, mit 
‚ einer Buchdruderei von drei Preffen, letztere, worin 
auch das Fönigl, weſtfäl. märkiſche Intelligenzblatt ges 
druckt wird, fſehen nebſt der Fortſetzung bes rdein. weſtf. 
Anzeigers unter billigen Dedingungen zu verfaufen, 
Keuflufige wollen ſich baldigft an dem Unterpeichnetem 
wenden, 
Dortmund, den 18. Febr, 1818. 


Beine Bollmann, 


Vorſteher der erwähnten Handlung. 





® 





— 2 234* u” Eine Heine — ſchon ge: 
Hackenſtraße Nr. ı: 


Befier, Förnigter Apothel⸗Honig bei 
.R. Niſener & Rothermunds, 
Langenftrafe Nr. 126. 





Eine ſehr ſchone MeiferEhaife iſt zw verfaufen, 


zu Nachricht in Der Stadt London, Langenfiraße 
r. 86. : 


Deftch frinſtes Worbeaurer Korkbolz und befle ſpa⸗ 
niſche Fußmatten in biverfen Gorten find ju haben 
Laugenſtraße Nr. 14. 
(Zu vermiethen.) Ein wafferfreier Seller 
nahe am Domshof, für Weine oder fonflige Waaren, 
eich oder auf Oftern. Mähere Nachweifung in der 
xpedition biefer Zeitung. 











Zwei geräumige verfchloffene Böden von So Laflen. 
Noden , zu Getraide oder fonfligen Kaufmannsgütern 
zu billiger Miethe. Es kann gleich aus dem iffe 
ohne weitere Unkoſten aufgewunden werben, 

Langenſtisße Mir, 84, 





WECHSEL usop GELD COURSE 
Bremen, den 27: Febr. — 2. März 1818, 


Er 1205 & 1 
Bi ı2 
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Hamburg, den a7. Fehr, 


Amsterdam Cour. k. 8, 106}. @ Mt 107: — London 
4 La. aMı 35 — Paris 3 Fa. aMt 26!,.— Bordeaux 
3 Pr. 9 Mt. 95. — Madrid ı Buc. 5Mu 93 — : Cadız 
ıDuc, 5Mt, ga}, — Lissabon 1 Crusad, 3 Mt. 395.— Wien 
öt Prag Conr. 6W. — kurzöße, Lowisder 
a5 ıoMkıı — 
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. 63, ° Mittwochen 


Deutfhland. 


— Weimar, ben 27. Febr. — Die angeblih aus 
"Weimar datirten, im Mr. 27. des Hamburger Kors 
reſpondenten und Mr.51 der allgemeinen Zeitung eins 
“ gefantten Bittbeitungen über Weimar enthalten nur 
Oügen ‚ Mnridrigfeiten und Klätſchereien. 
ie zu widerlegen ift nicht der Mühe werth. Dem 
Publitum arnügt zu wiflen, daß Hr. Hofrath Ofen 
und: Hr. Dr.t ABieland Jena, nicht eig 
wbereinfübrung der Genlur 5 

en a ee nnd if. — 
ADprii DI.) 
* Aus Medlenburg, ben 20. Febr. —. Die 
Bremer Zeitung enthielt ben Vortrag eines medlenburs 
giſchen Landflandes an die beiden böcfipreisi. Regie: 
zungen zu Schwerin und Meuftrelig wegen Aufbebung 
Des Erbadels und der Peibeigenfhaft, als Vorbereitung 
zur Menlifirung des 13. Art. der deutſchen Bundesakte, 
imgieihen das Darauf aus der großherzogl. Regierung 
on Meuftrelig erlafiene Reſtript. Im weiteren Berfoige 
die er Angriegenbeit theilen wir in Madiftebenbem 
2) eine gutsobrigkeitliche Anzeige beffelben mecklenburg. 
Landſtandes an die höchſtpreiel. Regierung zuMeuftrelig, 
fo wie 2)- das hiedurch veranlaßte Reſtript der letzteren 
an- die Ritter⸗ und Landſchaft des. Herzogthums Med; 

‚ JenburgÖtrelig mit, wobei wir zugleich bemerten, daß 
der Erdibent, ſicherem Vernehmen nady, die befraglichen 


” 


... 


durch mehrere öffentliche Blätter bekannte Denfjcrift ’ 


bie durchlauchtigfie deutſche Dundesverſammlung 
3 unterfehriehen umd ihren Umlauf beförbert habe. 
| > POARERer * * 
Allerdurchlauchtigſter Großherzog! 
Allergnadigfter Großherzog und Herr! 


tigen allertiefften Ehrfurcht 
a —* 


ss 


Es find bier geftern aus Frankfurt am Main bie 
,. beiden ee & B im genauer Abſchrift aflers 


Unterthänigft beigefügten Piesen zu Unterſchriften eins 


Zeitung. 


gegangen, und ten ficheren Bıruchp:n nach ji: kuliten 
in bieſigen Landen ‚noch eıne beträctiiche Anzahl gleich⸗ 
lautender Eremplare zu gleichem Zwede. ga: ur 2 

Wenn gleich ih num, als deutſcher Staatsbürger, 
die im der Denfihrift an Die durdlaudtigfte teutiche 
D. V. zu Franffurt enthaltenen . Ideen vollkommen 
theile, und den cariu auszeſprochenen Wunſch une Bitte 
gleichfaus von ganzem Herzen Uunterfchreibe, audy bereits 
meine. gleichen Aufichten der hoben Dundetverfammlung 
unmittelbar vorjutragen im Deguffe ſtand — abtn 
ich in vaſallitiſcher Treue und allerunterthänigftem Ger 
borfam zuvor mid dieferwrgen , wie ich es für Recht 
und ordnunaswaßig bielt, an En. fönigl, Hoheit höchft⸗ 
preislidhe Landesregietung gewantt, daraus aber, mutrelft 
aderböhften Reſtripts vom 1: m, ‚ für redliche 
Abfibt wie ein Vrrworrener und Wiperiper 
böcfter Ungnade zu meiner tieffiem Kränfung augelaſſen 
worden bın ,„ mir auch alle fernere ähnlich⸗ Vorträge, 
als Vorwig, nadporlitlichft ver oten find 10 babe ih — 
als getreuer Uotertbon, mich der beftchenden, wenng'eidh 
von mir mangelbaft geba'tenen , Ortnung der Dinge, 
allezeit im unverbrüdlidnt 9*5 fügend,, dogegen 
aber merhe rechtmaßige Ph im Reue der Gedanken 
und deren wechieiwirkiamen Mittheilung eben fo flands 
haft zu behaupten gefonnen dennoch nicht verfehlen 
dürfen , die obbemeldeten Umtriebe biemir forderſamſt 
von dieſigen Gursobrigfeits wegen « Bebufs etwaniger 
Maaßrehmumgen 'allerhöchfter Pandebregierung in derjes 


einjuberiäten, in welchet ich 


Ew. fönigl, Hehrit 
alerunterthänfgfter 


h Adoı ä 

_  SöGrben, den’ 7. Ian, 1818. on Mister 

An eine großh. hödfip-eiel, Lan 
besregierung zu Neuftrelig, 
Landes Polyzeifachen, ’ ° ° ©. 


fliger in 


3 


— 


„ya mebrerer 


wandten „ bie in deſſen 


2. 

Georg, von Gottes Gnaden Sroßherrog 
son Mecklenburg vw m. 

Uniern refp, gnäbigfien Gruß zuvor, Edle, Veſte, 
Ehrenvefle und Hochgtlabtie, MWoblarlahrte, auch Ehr⸗ 
fame, Inebe Getreuc. Es dat der Uns der Bursbefiger 
Merker auf Göhren den in Abſchruft beiiegenden Wors 
trag, datirt von dem ı1, Mor. v. 9; und präfentirt 
unter dem 4. December tıfl, I. eingereicht, bat Barauf 
die gleichfalls in Abſchrift beiliegende Reſolution vom 
19. Der, datirt erbalten, und hat dem nit minder in 
Abfprift anliegenden Vortrag vom 7. Januar d. J. 
Datirt eingefandt, ' 

So wie die Ipterwähnte Anlage davon zeugt, daß 
der Gutöbefiger Merter, der nachdrücklichen landesherr: 
lien Dedeutung uneradptet, fein Unrecht nicht eiofehe, 
wenigfiens nicht anerfenoe, fo find bie beiden erflen Ans 
lagen theils vollſtändig, theils aus zugsweiſe durch öffent; 
fie Vlätter, natürlich nicht auf Weravlafjung der Lau⸗ 
Bröregierung, jur allgemeinen Kunde gefommen, und 
Bir find dadurch nunmehr außer Staude gefrpt, dieſe 
Cache auf fich beruben laffen zu können, wie Wir fols 
ts aus landesvãtei licher ESchonung beabfidytiger baben. 


Wır müflen Urs jept bewogen finten , euch vie 


ängelegten Attenfiüde zur Renntniß zu bringen ,„ um. 


euer rathſames all runterthãnigſtes Dedenken darüber 
im erfordern; ae ; 

ob ner Gutsböflger Merker nah viefem feinem 
$ nebmen, in Begenhalt zu dem Annebmungss 
"nd Orfünungs;Sciöbnif des Erbvergleichs vom 
„8, April 1755 bon Uns ferner als ein Mit⸗ 
glied der Panıände zu derrach en, insbejondere 
zu — und Konvokations- Tagen zu berufen 

ſei — 
Ucb-igens eröffnen Wir euch zugleich gnädigft, daß 


Wir Abinfalls das rarhfame Dedenten des Eogern Aus⸗ 


4 


fhuffes der Ritter⸗ und Landſchott zu Rofioch ertordert 
daben. Wu bleiben euch reſp. in Gnaden gewogen, 
Datum Neuftrelig, den 26, Januar 18:8. 
Georg, Großherzog 9. Medienburg. 
9», Dergen. 
Meiningen, dem 18. Febr. — Außer ber ver 
befferten Befoltung der Sanpichuuchrer bat die Herzogin, 
BVerherrlichupg des begangenen evangeliihen 
Jubiläums, dem 
neue. Stellen beigefügt 
fen. — Die jur Unterflügung von Luthers Seitenver⸗ 
tammorte Wöbra vnd ber 
Umgegend wohnen, beim Jubiläum im biefigen Lane 
geiamimelfe Kirchentollekte, beträut 875 fl. rbein., bie 
vom Hofratb Weder zu 
bis jege 1465 fl. rhein.; beide zürften fotann vereinigt 
und außer der Anlaufung des lutheriſchen Silammhauſes 


digt, 


gedachten Zeitung, 


iſt demſelben ſeit einigen Wochen auf 


adeſigen Dameoflift zu Waſungen ſechs 
und ſolche an adelige und bür⸗ 
gerliche Töchter von herzoglichen Dienern vertheilen laſ⸗ 


Gothaä veranfialtete Sammlung 


thätigen Zweck angewendet werden. 


Kaſſel, ven 05. Fehr. — Die weſtphäliſ 
Domäncntäufer in Kurheſſen wurden befanntlid — 
einen in der 44. worjährigen Sihung des Bundestages 
erlaſſenen Beſchlußg, vorläufig angewieſen, den vom 
Kurfürften angebotenen Weg Rechtens vor den inlän⸗ 
diſchen Gerichten gi verſuchen. ‚Dies iſt nen auch wirf: 
lidy arichehen. Ide Bevollmächtigter, Hr. P. W. 
Schreiber, bat feine Angelrgenbeit, ohne die vielen Kos 
fien zu ſcheuen, durch alle Gerichtsinftangen durchge⸗ 
führt und jetzt bat auch das Oberapprllationsgericdt zu 
Kafſel durd ein WUirbeil vom 31, Jam. d. I, als 
böchfte Inſtanz, auf den Grund der kurfürſtlichen Kar 
binetsverertnung vom 14. Jan. ıBı4, als «ines vom 
Souverän ats bödften Gefetzgeber felbft ausgefloffenen 
Eoikts, woburd ale unter der vorigen Landesregierung 
flatt gebabten Domänenveräußerungen, ohne Entſchädi⸗ 
gung, für mul und nichtig ecflärt werden find, gegen 
ihn erfannt,. Dieſes Erkenntniß des bödflen Geridtss 
hofes bat ber gedachte Bevollmächtigte abwarten wollen, 
um mit feiner Sache zu ber deutſchen Bundesver ſamm⸗ 
lung jurüdjufebren. 

Bom Maiy, ben 26. Febr. — In der euros 
päichen Zeitung leſen wir folgendes aus Kurb-ffen: 

„Wie ängfilid man Überhaupt in Koffl bemüht 


if, jede Rüderinnerung an bie vorige Herrichers Doraktie 
ju vermeiden, gebt unter andern baraus brrvor, DaB 


der Senior der allgemeinen Keſſelichen Zeitung die Stelle 
in des Profefj-rs Krug Untertedung mıt der Frau v. 
Krüpdener forgfältig zeftrichen bar, mo dieſelbe bie 
Wiedererſcheinung Napoleons anf oem Kontinent verfüns 
und der Errichtung eined Tugendbundes in Franfs 
wei Grmäbnung thut. — Der bisherige Eenfor de 
Krieasratb Rivalier, ſcheint bei 
Augen des Kurfürften nob immer 
nachſichtig neweien zu frin; weniaflens 
allerhöhften Des 
fehl die Cenfur gänzlich abgenommen und dem Por'ryeis 
direftor v. Wanger übertragen worden, welche Leh⸗ 
term zugleich zw diefem Behufe eine neue bodfl flrerge 
E-niurinftruftion mitgerbrilt worden. Ein Artikel dieſer 
Infrufrion verordnet, wie es beißt, insbrfondere, daß 
Über fländiſche Verfoffung fo wenig als mögliy in ber 
Zeitung geiprochra werden ſoll.“ 


Köln, ten 26. Fehr. — Im unfrer beutigen Zeis 
tung leien wir aus Düff-Ieorf vom 23. Febr. Au eis 
nem X:tifel der Mainzer 3 itung, datirt vom ı8. Frbr., 
wird im einem ſehr ſuv ⸗rſichtlichen Tone ongrtündigt, 
daß die durch den Wiener Brreran vom Jahre 1815 
ausgeiprocdgene Freeibeit der Roeiriciffbrt nun bale im 
Ausübung fommen, und daß die Schuanten, welche bis: 


gu Wöhre für einem Luther, zu gemeinſchaftlichem wohl: 


aller Strenge in ben 
zu liberal und 


‚her zwiſchen dem ſogenaunten konventionellen Rhein und 
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feinen fo wichtigen Verzweigungen in Holland: beflanden, 
„theftens geboben fein werben, 4 
So lebhaft war auch die baldige Verwirklichung 
dieſer Ankündigung wünjct, und fomwenig man geneigt if, 
"der Klaſſe von ugbrrjigen Menichen das Wort zu zes 
«den, welde nur dab Intereffe der Lokalitäten auf, Kos 
ften des Algemeinen fo gerne geltind machen möchten: 
fo kann’ man «doch bei nöh.rer Erwägung ber Umflände 
nicht umhin, ſich werigfiens bis jetzt noch zu ner Kiaſſe 
der Schwachglaäubigen zu. b’fennen, bei denen die Meber 
ztugung, daß der Nbein feiner fein ſehr bald entles 
digt fein werde, doch nicht wurjeln will. ,, 
: „Sicher, fagt der Verfaſſer jenes Artikels, ſicher 
würde auch gegen die Niederlande die frättigfte Sprache 
geführt werden, wenn man je glauben fönnte, daß von 
"dortber Hinderniffe der freien Schiffahrt auf dieſem 
Fluſſe entgegen geſetzt werden ſouten.“Dief⸗ Aeuße⸗ 
zung allein iſt hinreichend, die Urkunde des Verfaſſers 
Darzutbun: denn nur in der hartnäckigen Weigerung ber 
„Mieverlande, die Stipnlation des Wiener Traftats auch 
“ihrerfeits zu erfüllen, liegt ver Grund jener unermars 
teten Zöserung, welche bie Bolyi-bung. deſſelben bis auf 
dieſen Augenblid erlitt, Die Miederlaude baben näms 
"Eich, der ausdrücklichen Vorſchrift des 4, Artikels der 
"Wiener Konvention zuwider, ihr neues Mautbg: fep .v. 
3. Oftober 1816, jo wie das Dekret vom 12. Rop. 
nänlichen Jahrs, die Durchtubrverbote betreffend, audy 
auf ben Rhein, 
“angewendet, und dadurch den Tranfir auf die ſem Fluſſe 
bedeuteud erſchwert 5 
en, Seurrälftsaten im Hıag der E:.twurf rind neuen 
—— wodurch dieſe Belaſtung des Trans 
ts einen neuen Zowachs erbalten fell, 
Ber fo leicht nicht ſein, 
Knoten 


Es dürfte da⸗ 
wie der Verfoffer glaubt, den 
zu löfen, ben wan niederläntijderfeits immer 


feiter und fefter ſchürzt, une da mun der Wiener Irak: - 


tat nicht einfeitig von den deutſchen Uterfloasen,-fontern 
einftimmig und gleichzeitig von allen Di min 


"Ausrübdurg geſeht werten muß; da nebfi m ‚wur Silk - 


figkeit der Deichlüffe der Zr tralsKommiffou „u ui ar 
wmigung aller Brtbriiigten erforoert wirde jo muf men 
recht ſehr bedauern, jene Arküinigung eines wehimeis 
menden, aber übel unterrichteteh Shers nur als einen 
fhönen I aum betrachten zu müffen, mit deſſen Erfüls 
‚Jung. mau fig, fo länge bie j igen Hinderniſſe fort 
"Bauern, vergebens jdhm-ıchein würdr, —XR 
Anflatt dem Laufe der Ereianiſſe vorzugreifen, wird 
es daher auch der Kıugbeit angemuff-ner fein, den Auss 


gaug.diefer für ganz Deutichiane jo wichtigen Angeles : 
“genbreir: rubig ahjumarten, und‘ bie Aumefenbeit Sr, - 


Durch oucht des fönigl. preuß. Staatsfanzlers, 
von Hardenberg, 
feiven Grund zu zweifeln, tafi bir Enifeitung dem 
„I teicffe und ver Würde ſaͤmmtlicher deutſchen Ufers 
Raaten vollommıen eatſprechen wird. 


Fürften 


b 
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‚wegen Krünklichleit der 
freulichen Beweis 
‚Perionen befand. fich der 


‚Belegenbeit. ale 
‚wiefen. wurden. 


‚mäblung des Herzogs von Clarence 
‚ia kurzem volljogen, und ber Drinp Regent fol perjün- 
„lid, bereits feine Einwilligung gegeben bahen. Ob aber 
‚biefe Einwiligung in verfaffungsmäßiger Form Durch 


«mer. Abſicht ünterrichtet ,‘ bis 
fo weit derfeibe ihr Gebiet durchfirömt, fidyt unterrichtet , jrge 


tiefem AÄnrgenblide fogar iſt 
emen edlen Karatter, 


dem Verne hmen 


allein dieſe hofft man auf den orkadiſchen 


in den Rhemptovinzen, läßt allerdings , 





. rohr —— numtien‘ 

1 mbon, Bei 27. . — Die Geburtätagd: 
feier der Königin, weldye feir ihrer Wermäblung immer 
am ı8. Jan, —28* in Biefem Jahre aber 
onigin verſchoben werden 

geſters ſtatt gefunden, und giebt einen ers 
daß ſich die Gefunpheissumflände 
der Königin gebeflert baben, Linter den. vorgeflellten 
fünftige Schwager des Regen⸗ 
ten, der Erbprinz von Heffens Homburg, dem bei die ſer 
Bar eines f, Prinzen ers 


mußte, bat 


Der Prinz Leovoid ritt in ‚voriger. Woche von 


‚Raine nach Dorcefter, wo er von. den ‚Einwohnern, die 


auf dem Stroßen verfammelt waren, in flummer Trauer 

empfangen wurbe, 3, Tr er ar 
Wie öffenrlihe Blãtter verficdern, wird die Ders 

mit Mit Wykeham 


den Geheimenrath erfolgt fei, wa⸗ notbwendig-geichehn 
muß, wenn bie aus dieſer Ehe entipringenden Kinder 
ein Erbregt an die Krone haben folen, ift noch nicht 
befannt, und wird febr bezweifelt. Mach fpätern Nach⸗ 
richten fol zwar der Herzog den Geheimenrath von feir 
aber noch feine Ants 
wort-erbalten haben, Mit Wyfe ham ft 28 Jahr alt, 
war nicht von ausgezeichneter Schönheit, verbindet 'aber 
mit einer guten Figur, ein -einnehmendes Weſen, und 
Sie bat außer den Gütern, 
meldye ibr jährlich wilden 17 und 18,000 Pf. eintra: 
gen, noch ein beirächtiidhes Kapital, was ſich während 
Ihrer Minderjährigkert‘ aufgebäuft bat. 
Gegenwärtig ıft die Getreide s Einfuhr 
yoifchen Jürland und Spanien \iegenden Däfen auf 
ſechs Wochen, aus den Übrigen auf drei Monate erlaubt 
mwö.den, " I y .63 


Die Austüftumg der’ nach dem Nordpol beftimmten 
Erproition ift beinahe breubige, und die Schiffe follen 
had; den 24. Mär, die Themſe vers 
Es fehlt zwar nody an brauchbaren Matrofen, 
Inſeln zu 
die Grönlamdsfährer zu 


aus ben 


laffen. 
erhalten, wo ſich gewöhnlich 


verſammela pflegen, 


Rod Briefen aus Demerari vom‘ 16. Januar 
fürchtete man ſehr, daß die amerikaniſchen Inſurgenten 
die dortigen Mrger vertübren möchten, ju ihnen zu gehn, 

OStods d. 26. 3 pr, €. 791. 


Niederlande 
Daag, ben 26. Febr. — Durch eine Verordnung 
vom 23, d. ift das Kriegsminifterium und die General; 
‚Friegsi.tendenz vereinigt; und der ehemalige Seneralin; 
sendant Pipers zum Staatsſekretär für Das Krieges 


departement ermannt worden. , Der ehemalige Generals 
friegslommiffär, Graf Golz, iſt zum Muglione der 
erſten Kammer der Generalflanten ernannt werden. 


Gpanien 

* Madrid, Ben 12, Febr, — Die wieberholten 
Vorſtellungen der Haupthandelsplätze, namentlich von 
Cadiz, dem 
ausgebreit gere Freiheit wieder aufzuhelfen, find nicht 
ganz ohne Erfolg geblichen, indem der König eine Vers 
"ordaung genedmigt hat, mady weicher Santander, Eos 
runna, Cadij und Alicante zu Depothäfen erflärt wors 
den, wo in Zufunft Märkte zur Erleichterung der Kons 
kurrenj, und Beſchleunigung ber kaufmänniſchen Spe⸗ 
kalationen errichtet werden können. Man erwartet des⸗ 
halb unverzũglich eine Werorbuung, welche die Wortheile 
und Dedingungen diefer Etabliſſements näher beftimmen 


- > Die Nachrichten aus Merito lauten fortwärend 
giemlih günftig ; weniger die aus Buenes Ayrıs; indeß 
dürfte der Partheigerft weldyer überall cher zu, als abs 
‘qunehnten scheint, und bie MVermittelung ber großen 


Mädte, zw welcher man großes Wertrauen degt, viel, 


dazu beitragen, audy bier nad und nad Die alten Dans 
delswege wieder zu öffnen, 
Afrikaniſche Raubftaaten. 

* Aus einem jmverläfligen Schreiben von Madrid 
vom 12. 9. M. künnen wir unfern Pefern folgende 
Nachrichten mittheilen; 

Es ıft keinem Zweifel mehr unterworfen, daß die 
Raubſtaaten auf der Nordküſte von Afrika den gemeins 

ſchaftlichen Maaßregeln, welche jeit einiger Zeit in ben 
Kabinrttern vorbereitet werben, und ven denen fie ges 
mau unterrichtet ſcheinen, durch einen feften Bund uns 
ter einander zu begegnen ſuchen. Der algieriiche Bot⸗ 
fhafter, Sidi Hagi Yufeff, ber nad Tunis gefanbt 
worden war, um nad einem hartnädıgen jwölfjährigen 
Kriege Friedensbedingungen vorzufchlagen , hielt daſe loſt 
‚ eine. Rede, in welcher befonders: folgeube Stelle bemerkt 


‚wurde; = 
4. Der Bund, melden bie europäiſchen Mächte ges 
„gen uns bilden, forbert gebieteriſch, daß ſich die wahs 


„ren ‚Kinder des: Glaubens zu gemeinſchaftlichem Wis ' 
‚„‚berftande und wechſelſeitiger Vertheidigung vereinigen, - 


daß fie den bisherigen Zwift vergeffen, und einen eitelm 
Ehrenpunkt dem allgemeinen. und gegenfeitigen Ins 
’tereffe aufopfern; fie müflen ſich in Zukunft nur als 
Ein Bolk:guter Brüder betradpten, melde jeden Aus 


’,genblicd bereit find, Ben Heerd ihrer Väter ju vers - 
und Gut und Mlut dem Vaterlande jzu 


’ theibigen, 
weihen. Tie Wlgierer feben ein, daß ihre unſeeligen 
’ Kriege gegen Tunis ihnen die Nade des Piophelen 
’ zugezogen haben, und um ihre Verbrechen zu jühnen, 


,umd Mahomeds Zorn zu befänftigen, haben fie ſich 


entſchloſſen, ihre alten Anſprüche aufjugeben, umd euch 
‚am Frieden und Freundſchaft zn bitten,‘ 


gemacht wurde, 
efunfenen Zuftande ihres Handels kur 


Deneken und Boden, 


zu 474 Rthlir. per Sack von 235 Pfoen, 


Diefe Rebe, gefprodhen von einem alten, ebrmlirs 
digen Muielmann, machte einen fo tiefen Eıntrud, caß 


Ber Auırag auf der Steule einmärfig Angenommen, und 
‚ummttteibar darauf Per Üricoe abgeſchlofſen md im 


auen Siadten und Prosinzen der Regentſchaft betannt 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Machticht, daß Pueyrredon bie Leitung ber 
Regierungsangelegenheiten ter vereinten Provinzen am 
Prataftrom wegen geſchwächter Geſundheit aufgegeben 
babe, ſcheint nicht gegrüncer zu fein, Em Reiſender, 
weliher erft am 21. Sept. aus Buenos Ayres abging, 
fand ihn gan, wohl, mad börte auch nicht das mins 
befte, woraus er auf eine bevorſtehende Vrränverung 


hätte fchlichen fönnen, P 


Anzeigen. 


(Deffentliger Verkauf.) Am Donnerfiag 
den 5. diefes, des Vormittags 10 Uhr, auf Verortnung 
des Herrn Job. Rud. Schwartz, im Haufe der Derren 
burh die Mäfter Tiemann, 
Neymann und Schröder, 20 Fäfler Maryı. Tobad, 
auch 10 Faſſer amerifanifche Tobuctsftengel, nad Pios 
ben beim Verlauf. 

— —— des Hrn. 3* 3. Wage⸗ 
ner, ı is 20 Faſſer ſchweren fetten Bırgi 
durch dieſelben Maller. — — 


(Zu verkaufen.) in circa 40 Laflen großes 
Smwmackſchiff, welches in fehr gutem Stande, ift unter 
der Hand zu verlaufen, und das volfläntige Invens 
tarium bei Unterjeichnetem einzufchen, 

Earl Traud, Sciffsmäfler, 
Durch mehrere äußert vortbeilbafte und billige 
Einkäufe begünftigt, wurde mein fager mit den moderns 
ſten und gefuchteften Farben Tuch, zu Roden und 
Beinkleivern aufs Beſte completirt. — Ich empfehle 
foldyes meinen Freunten und Defannten ergebenfl. 
3. € Rohte, Sögeftraße, 





Neuen, großen braband. Kleeſaamen verkaufen wir 
hiefiges 
Gebrüder Martens, 
J Geeren Mr, 23. 
‚, Reife: Gelegenbeits s Gefud.) 
wird auf Donnerftag den 5, dieſes — nad 
gem geſucht. Nahere Nachricht Langeı ftraße 


r, 10, 


Gewicht, 


* Detershagen, den ı. Där. Am 28, Febr. 
fing die Weſer an etwas zu fallen , dieles dauerte bis 
Sonnabend Nachmittag, feitdem feige fie wieder, 





Bremer 


N.’ 64. Donnerſtag | 


Deutfdland. 


* Jena, den 26, Februar, — Ju Mr. 27 bes 
bamburgifden unparteirſchen Korrefpons 
denten hat einmal wieder der boje Feind fein Spiel 
getrieben , und nachdem er früber an der Verunglims 
pfung der Wurtburgsverfammlung zu SGchanden gewors 
den „ und Diefe micht zum Merkjeug feiner Tüde ges 
brauchen fonnte, mod rinmal verfucht, durch erlogene 
Moachtichten von gewaltiamen wortbrüchigen Handlungen 
eines bocharfinnten Deuticger Fürften, und einer achtungs⸗ 
wertsen Srändeverfammlung, und durch bosbaftermeife 
erfonnene Vrrunglimpfung einer in ganz Deutidyland 
grachteten Univerſität das weimariſche Fand zu ſchänden, 
und es im Ins und Audlande in nachtheiligem Lichte 
Barzuftellen. — Jene Machricht, angeblih aus Weimar, 
som 7. Febr., enthält faft eben fo viele Unwahrheiten 
als Worte, wie aus Folgendem hervorgeht. = 
ı) Unwabr ift es, daß ber Borfiandb ber Lands 
Rände, {ver nicht, wie bier angegeben, der Präfivdent 
Des Oberappellationsgerüchte, v. Eınfiedel, ſondern 
ber Freiherr v. Riedefel ift) Die Strände zufammens 
berufen, und den Titel der Konftitution, weldier die 
Preßfreiheit betrifft, in bie Hände des Großher jogs 
jurädgrgeben babe, und daß hierauf wieder die Cenfur 
eingeführt fe. — Das Wahre if, daß allerdings der 
Vorftand Des Landtages , kraft des ibm zuflchendn 
Rechtes, ohne vorherige Zujammenberufung des Iegtern, 
unterm 1. Febr. d, J. einen Vertrag an Ge. f. Hof. 
den Großherzog eingereicht bat, in weldgem, unter Bes 
jeugung der Misbiligung einiger in dem interimiftifdyen 
Buftande der Verhältniffe der Preßfreibeit fattgefunder 
nen Rectsverlegungen, aber mit Ausſprechung des vols 
len Vertrauens des fernern Schutzes der Freiheit 
der Prefie, der Freibeit ver Gedankenbewe⸗— 
gung im Volke, und der Freiheit der Rede, 
der Antrag gemacht wird, daß ſolche Rechtsverletzungen 
von den Juftigbebörden, unter genauer Deobads 
tung der gefegligen Formen, geahndet werden 





Zeitung. 


mögen, und der Wunſch Hinz gefügt wird, daß es Sr, 
königl. Hoheit gefällig fein möge, 8 der nächſten Ver⸗ 
fammlung des Landtages im dieſem Jahre den vollende— 
ten Eurwurf zu einem Preßgef-ge vorlegen zu laſſen; 
worauf Se. königl. Dobrit ber Großberjog unterm 6, 
Februar durch das aroßberjogl, Siaatsminifterium, eine 
biefen Sefinnungen völlig entipredhente 
Antwort ergehen lief; daß aber fomohl in der Adeeſſe 
bes Laumtags: Vorftandes, al“ auch in dem gr fherzogl, 
Reftripte ([ weimariſches Öppofitionshiatt Mr. 15) 
durchaus nicht, weder von Derinträdtigung sder Aufs 
bebung der in der landſtan ifchen Werfaffung des Jahres 
18:6 gruudgeſetzlich ausgefprodrmen Preßferibeit, - 
nod von Wiedereinführung einer Eenfur die Rebe iſt. 
— So leicht bricht Bein Sroßherzo⸗von 
Weimar fein feierlich gegebenes Gürften 
wort! — 

2) Unwahr ift es, daß der rat 
durch Genstarmen nach der Wartburg —*— — 
ſei. — Alerdings iſt er wegen, nach dem Urrbeil des 
weimarifchen Juflizfolegiums , begangener Rechtsver⸗ 
legungen in feiner Iſis zu fehsmwödertlichem Fettungss 
arreft veruribeiit, jedoch ift derſelbe noch rubiq ın Jena, - 
und bat von dieſem Spruch des mweimariiden Nau⸗ 
—— an das Oberappellationszericht zu Jena ap⸗ 
ellirt. 

5) Unwahr iſt die Nachricht, daß der eheim 
— Luden bei der Prorektorwahl — * 

r bat freiwillig dies Amt abgelbnt, weil er im 


der Kopebueichen Bulletinsflage in Verantwortung des 


rechtlicheo Erwerbs jenes Buͤuetins gerieth. < Um 
wahr if es ebenfalls, daß feine Nemesis unterdrückt 
Ki Sie verwaltet ihr Amt nech ungehindert, und uns 
gehört. ° 

4) Unwahr if es endlich, daß der vom Doftor 
Wieland berausgegebene Volks fr eund wnterdrüct 
und ter Herausgeber Jena verloſſen und nad dem 


Norden geflücptet ſei. Der Woltstreund wird uaun⸗ 


terbrochen vom dem in Jena befindlichen Dr. Wieland 
fortgeſeht. — * 

Möchten ſich doch fenft achtungswerthe Zeſtungs⸗ 
ſchreiber in Zukunft ver den Zuflüfterungen, folder Düs 
monen bewahren, deren heimlicher nur dahin gebt, 
einen Fürften und ein Land, welche bisher hur mit Ach⸗ 
tung im Deutſchland und in gang Europa genannt wur⸗ 
bin,’zu veriinglimpfen, und Zwirtradit umb Mazufriedens 
heit füend jeden möglichen Keim des Guten zu erftiden, 
damit des Unkrauts aufgehe, und die Hölle wieder ihr 
teufliiches Spiel haben könne! — , 

Iunsbrud, den 19. Febr, — Die Verband: 
lungen‘ des großen, landſchaftlichen Ausſchußlongreſſes, 
welcher at a2, 9. M, feinen Anfang nahm, wurden 
ju Ende der vorigen Woche gefchloffen, 
Verordneten und Vertreter find bereits- von hier wieder 
abgereifl, — 

Münden, den 22. Febr. — Eine lkönial. baieri⸗ 
ſche Eniſchliezung vom 7. Febr. hebt zu Erleichterung 
der Staatsdiener die bisher bei Anfielung im Ger 
brauch geweſene größere Tore von 25 Ct der Veſel⸗ 
dung auf, und führe für ale Bälle die kuinere Taxe 
von 10 pCt. ein; jedoch mit dem Deiſatze, daß am bier 
fer geimingerten. Taxe künftiz kein Nachlaß mehr ſtatt 
finden ſolle. * 

Dermöge einer zwiſchen dem Königreiche BDaiern 
und dem Grokherzogthum Heſſen getroffenen Liebereins 
kunft follen. fünftig die Infinuationen, aller gerichtlichen 
Alte, als Ladungen, Dekrete, Erkenntniſſe, oder fons 
flige Mittheilungen, des einen. Staats an die Untertha⸗ 

- hen des andera, nicht mehr auf diplomatiſchem Lege, 
fondern durch bie Gerichte felbft bewirkt werben, Zur 
Erhaltung der hiebei hödfiräthigen Ortuung find beis 
derfeits Die Gerichtshöfe genau befiunmt, durch weldye 
und an ‚welche, allein‘ bie Requiſitionen geſtelt werben 


ünnen, . 

ünden, ben 25, Gebr, — Mehrere öffent 
liche Blätter enthielten von kurzem allerhand. Gerüchte 
von einem. Spuck auf dem Schloſſe zu Mympbenburg, 
dem fie eine, befondre Wichtigkeit beizulegen ſchieuen. 
Die wird nun in der hiefigen politiicyen Zeitung auf 
folgende Weife berichtige; „Die albernen Gerüchte über 
den Spuck zu Nymphenburg fdheinen endlich am: Ziele 
zu fein, fes Dr. Dofrab Mabir dem 22. dieſes jene 
ſchwarze Spuckgeſtalt, von mehrern Zeugen, leibhaft ges 
dt und wieder zur Linterwelt verwiefen. Derſelbe 
fand nämlich, bei wiederholter Unterfuhung des chen 
geränmten Pferaeftalles, in einem Schlupfwinkel, wos 
bin. ihn mephiftiſcher Geruch geleitet, eine todte — 
Doble! Das traurige Dodo dieſes Thieres, wieder⸗ 
tönend an ber elaſtiſchen, großentheils hohlen Mittels 
‚ kanate vollkommen dem ferneren Obre jene alus 

füihe Täufchyug gefpielt haben.’ 
. Regensburg, ben 22, ehr, Su Folge 
einer, dem Verachmen nad, mit, dem Kaifer. win 


Die entfernten ° 


Drfereeih Über die freie Einfuhr des Getreides ge⸗ 


fchlofferien Uebereinkunft wird eine große Merge Frucht 
aus ben Öfterreichiihen Staaten auf die Schrannen uns 
fers Königrenbs gebradht. Geſtern waren, außer vielen 
Wagen, 3 Schiffe mit Getreide hier angefom 
ein anjehnlidyer audi won Wehhen Yun 
wird noch erwartet... Die’ beßentende Zufuhr un 
dere ſchon feit längerer Weit durch die vwälrtli 
forge der Fönigl. Regierung getroffene jwedmäßige Ans 
falten wirken auf bie Getreidepreiſe, die bereits merfs 
li gefallen ſind. 

Die Gaat auf dem Felde ficht in allen Frucht⸗ 
gattungen vortrefflich / md verfbiiäht, unten! bir Ydrligens 
ben Obhut der göttlihen Vorſchung, reidyen Segen, 
Bei der anhaltenden milden Witterung ift die Donau 
ganz frei von Eis und die Schifffahrt bereits eröffnen, 

Koblenz s den 26. Febr.. — . Unterm 17. bes 
v. M. bat der Staatsfanzler entſchieden, daß dem 

of. Görres fein Bebalt von 6000 Fr., fo er als 
ireftor des üffhitlichen Unterrichts unter der Regie 
tung der hohen Werblindeten brjogen, bis Ende ı8ı7 
ſolle nachgezahlt werden, Dekanntlich war ibm foldhes 
* der neuen Orzaniſation cutzogen worden. Bon 
fang 1818 if ibm’ fein Gehalt auf 1800 Berliner 
Thaler feflgeitgt, und man glaubt, daß er für Die nene 
rheiniſche Unwerſität beflimmt fei, weicht, wie man all⸗ 
gemein verfichert, nach Bonn kommen wird, — (N. Bl.) 
. Stuttgart, ben 27. Febr. — Der König bat 
der. Wirte des Girbrimenrarbs, Doffammerpräfidenten » 
Maucher, Yan ber ‚bisher betleideten Stelle eines Dr 
hofintendantin zu enthrben, durch dad ‚Defret, vom 24, 
Febrr,- entiproden., ſofort durch Defret vom Folgende 
Tage den Staab der Überbofiatendan; aufgehoben, un 
die ‚von ibm xeffortirenden Stellen dem f, Oberſtlam⸗ 
werberrnftaab untergeben. , ARE? — 
BHamburg, den 3. März. —, Einem neupr 
gedrudg, erſchienenen Mamensverpeihuiffe, ber_ biefigen 
geihwernen Mäller. zufolge, beträgt Deren BZapl. jenk 
472, worunter.38 jübijche. 
Großbrittannien. 


Es Farm auch dem, weniger anfmerffgmen Beob⸗ 
achter nicht entgangen frin, odb Die gegenmürtigen Beps 
bandlungen Did brittichen Pırlaments Bei weitem nid 
{0 bewegt. und Iebinbig find, wie bie frühern, was zu 
Theil in bet Zerr firnbeit ber Örpsfitign@parthei 2 
Theil aber. andy in den Verhältäiffen ber Zeit liegt, 
weldye dieſesmal geringeren Stoff datgeboten. 
MNMacht em beiden Häufermranf Brfibl-des Megen⸗ 
ten. ein verſiegelter Ead mit Popferen übergeben war, 
weich ſich auf :dig letzten Uncuhen in Derbyſhire und 
Vart ſtire bezdaen, fo: wurden acheinc Aus ſchuſſe nie⸗ 
bergefrgt, Dit ſer Papiere zu· unte tatchea, unde demncichſi 
Bericht ju erfigten.n: Dee Dericht,  wticher: im Obet⸗ 
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Haufe am 33! Der. bern 
enden Juhälte; r 

.. Am ‚9. Juni d. J. war ei Aufftand iq Derby 
ſhire, töten jwar kidit sablzeiche Theilnebmer mit Feuers 
geweßr und Pitken beivaffner glänzend gen Nottingham 
ärgen, wo fie den, 10, deſſelben Monats ganz früh 
Ainzutreffen und -die ih ben Kajernen liegenden Trüppen 
u überfallen gedachten; allein bie Plünbereien, denen 
h: ſich Allerwärts Überliefen ; verfpäreten ihren Marſch, 
le Ark famimelten ih, ‚und das Unternehmen 
heiterte. Die Deißen, liefen byim erften Anblit der 
Soeldaten dapon; intef Iaffen die Reden, melde die 
—— ak Anführer führten, feinen Zweifel übrig, 
daß jie wirklich die Abficht hatten, wie befichende Res 
Hierung umzuffoßen. &o unbebeutend Diefer Dorfag 
an und für ji if’, To wichtig erſcheint er. doch im 
— mit dem revolutionären Stifte, ber 


HE wurde, iM weſentlich fots 


ud auderwäns ſichtbar wurde, und einen allgemeineg 
uffland gegen die Regierung bexbeijuführen drohte. — 


Wei Der Alfife im Derbyim Juli wurden "gegen 
46, welche am dem Auffldnde The: genommen ‚bon 
Dir Grand: Jury Anklagebills wegen Hochvetraths erlafs 
fen, und mehrere Derfeiben im: Oltober vor eine ju dies 
fem Zwei eingefrpte Eprzialfoniiniffion geſtellt, welcht 
Hier Der Daupträbelsführer zum Tode verurtheilte, An 
beeien ward auch diefe Strafe vollzogen, der vierte jur 
Diyortation veruerhe un Diefeh“ Ureheit hatte bie 
Folge, daß 19 der Angeklagten ihre Schuld ſelbſt eins 
geflanden,; um der Todesfirafe zu entgehn, bie ihnen 
Bern auch unter verſchiedenen Bedingungen erlaffen 
Wurde, Die Übrigen (mehrere hatten bie Flucht er⸗ 
griffen und find noch jetzt nicht verhaftet), murden freis 
geſ. rohen, weil die Nichter der Krone feine Zeuge gegen 
fie vorbringen wollten, Wie das Urtbeil der Sefhwornen 
die Thatſache, daß bie Angellagtem wirklich bie Abficht hats 
tem, die Regierung umjuflürgen un widerleglich bewiefen bat, 
fo ergiebe fi auch aus ben Seftänpnifjen ber Uebris 
gen, weldye ſich der Gnade des Könige überliefen, daf 
bie im den früheren Berichten aufgefteltte Behauptung, 
daß der Plan zu einer ausgedehnteren Revolution ent? 
worfen geweſen ſei, welche zuvör derſt in Nottingham 
den g. ımd 10. Juni mus echen ſollte, volltommen ges 
grünpet if, In Mottingbam Myarizu diefer Zeit Alles 
In Sährung, und ein Anführer, welcher in die Stadt 
geritten war, um Erkundigung einzbziehn, Fam mit der 
—8 surüd, daß bie Stimmung günſtig ſei. Im 
Walde von Nottingham lagen gegen 100 M. im BVers 
fit, um fi den 10. in aller Frühe mit dem Beran/ 
lichenden Infargenten zu vereinigen. Am Abend tes 
- ſah ſich die Stadt-Obrigktit genöthigt; ein Detacht⸗ 
ment der in den Kaſernen liegender Truppen zu requis 
firen, dhi dem droßenden  Ausbrodhe eine Aufftandeg 
vorzubeugen, Die Ortnung wird" add ſogleich wiedet 
herheſtue, “und Das“ Militär kehtte in die Kaſernen 


Sure, die erft am andren. Morgen wieder verlich, 
um bie anrikdenteh Infurgenten iu peftreiben, 

Diefer Gecft der Unrube zeigre ſich auch in eineih 
Theile bon Wer Riding in Vorkibire, und in eine 
Verſammlung der Abarorbneren, welche am 6. Juni ih 
Thornhill Pers bei Hudders field far batte, wurde der 
Zeitpunft , wo die Empörung ausbrechen follte , 
flirhmt. Allein ibre Plane wurden dsreitelt, indem bee 
Magıftrat mit bewaffneter Macht - bie Brrfammiung 
Überfiel, und mehrere Teilnehmer verbaften ließ. Die 
meiften Gegenden, wo man ben Aufftand beabfichtige 
datte, blieben daher frei; mir in der 
derefield rottete ſich 
zuſammen; ber mit Sewehren uud Piten ber 
waffnet war, und mehrere Exeeſſe beging, unter andem 
auf den Oberkonſtabel von Hud dersfield und einen 
Poman, welche Die Ruhe wieder herftellen wollten, 
feuerten. Indeß fehlte es an binteichenden Zeugniſſen, 
um die Angeklagten gerichtlich überführen ju fönnen, 
hat: fich ergeben, Daß Die Inſurgenten in 
Derbyfdire - ans: Yorkfhire Werftär fingen erwarteten, 
und daß beine auf beträchtliche Hühfe aus Ber Hauprftart 
des Reiches rechneten. 21% 

Der Ausſchuß ift entfchieden Der Meinung , daß 
die große Maſſe Des Volkes nicht bloß im allgemeinen, 
fondern au nameuntlich in den- Begenden, mo die Uns 
ruhen ausbrachen, und wo · Kit der größten Thätigkeit 
an dieſen verbreiherifchen ¶ lären gearbtitet wurde, 
ſich durchaus ſeibſt in Der ſchwietigſten Jeit makeile 
betragen hat. MET. F 

Die ſtattgefundnen Verhaftungen und Projeſſt, vie 
Enthüllung der von den Anführern entworfen läne, 
fowie die flandhafte und wachſame Thätigkeit der Obrig⸗ 
keiten und der Regierung haben wohl den heilſamen 
Erfolg gehabt, daß das Misvergnügen in feinen Forts 
ſchritten gehemmt worden «ft » und der verbefferte Zuftand 
des Landes, Die größem Gelegenheit, weldye die arbeis 
tenden Klaſſen hätten; "ihr Brodo zu verdienen, haben 
dazu beigetragen, Diejenigen, melde. der Verführung am 
meiften ausgefeht waren, von Säritten, su welchen fie 
bie Noth hätte verleiten können, entfernt zu halten, 

Einige der Aufpitgler, bejanders in Pondon, - find 
no in Bewegung, und ſcheinen, wiewohl an Zahl und 
Sülfsquellen geſchwücht Aandhaft bei ihren Entwürfen 
beharren zu wollen, Deshalb glaubt der Ausihuß, daß 
es nothwendig fein wird, von Seiten ber Regierung 
und der Obrigfeiten auf die Gegenden, wo die Unruben 
am heftigſten waren, fortwärend ein wachſames Auge 


zu haben, . 
Hierauf geht der‘ Bericht zu dem Betragen ber 
Dinifter -über, worüber fo'geudes gefagt wird : Der 


Staatsfefretär (Pord Siemouth) hat gegen sehn Perſo⸗ 
nen, die nicht verhaftet worden, Berbäftsbefehle (war- 
rants) erloffen, Virrüntsierzig Perfonen find als des 
Hochverraths beſchuldigt durch vom Staateſekretãr erlaßne 


* 


Vollmachten eingezogen, und nicht vor Gericht geſtellt 
worden. Sieben derſelben find nach dem erften Verhör 
ohne Weiteres freigelaſſen worden. Siebenunddreißig 
wurden auf Befehl des Staatsſekretärs in Haft behal⸗ 
ten, wovon Einer nachdem er vor Gericht geſtellt wor: 
den, fur; barauf, und ein Andrer wegen Krankheit in 
Freiheit gefegt wurde; ein Dritter farb im Gefängniß. 
Der Ausſchuß bat die Motive diefer Verhaftungen uns 
terfucht, und findet, daß fie unter den obwaltenden Ver⸗ 
bältniffen nothwendig waren, und nur auf eibliche Aus⸗ 
fagen erfolgt find. 

Die weldye verhaftet und nicht vor Gericht geftellt 
worden, find in verfchiebenen Zeitpunfsen, jenahdem der 
Zufland des Landes ober bie Umfände des Projeſſte «6 
erlaubten, auf freien Fuß geftelt worden, 

Der Ausſchuß erfährt, dab man bis zu einem ges 
wiffen Zeitpunkt einem großen Theil der fo Verbafteten 
den Prezeß machen zu können geglaubt bat, diefer Plan 
aber mit jedem Tage mehr aufgegeben werben mußte. 

Im Garjen if der Ausſchuß der Meinung, daß 
die Regierung in Gebfaud der verlichenen auferorbents 
lihen Gewalt fi mit weiler Mäßigung benomnen bat, 
und fo weit der Ausfchuß darüber urtbeilen kann, ſchei⸗ 
men auch Die Obrigkeiten Der verſchiedenen Diftrikte, wo 
Die Unruhen gewefen find, durch ihre Warfamfeit und 
Thätigfeit weſentlich zur Erhaltung ber öffentliden 
Ruhe beigetragen zu haben, 

Die fundirte Schule von Grofbritttannien, mit Uns 
terfcheidung der abgrlöften und unabgelöflen, mebfl den 
jährlichen Koften, und ber jur Ablöfung berfelben anwends 
bare Tilgungtfond ftand am 5, Janmar 1818 folgen: 
dermaaßen: 

Fundirte Staatsſchuld von Groß⸗ 

brittannien und Irland (außer 

1,900,000 Pf. irländ, 5 pCct. 

an England zahlbar . + « 1,106,759,615 Pf. 

Abgelöſte Shud . + 358,557,624 — 
Unabgelöfte Schuld - + « +» 7AB,201,991 — 
Koften (ohne den Tilgungsfond) 27,866,439 Pf. 
Zilgungefond , angeichlagen zu 13 847,137 — ' 
Summe der jäbrlihen Keen _ 41,713,576 Pf. 
Zufolge eier neuern gefeglichen Beflimmung wers 
den die Rechnungen des Tilgungsfond alljährlich am 5, 
 Banuar flatt am 5 Februar gefchloffen. 

Die Anſchläge für die Marine und das Transports 

Departement für 1818 find folgende: 


Für das Transports Departement 178,948 Pf. 
Eür die Marine . . 2. oe.“ 1,787,181ı — 
- Für Armee⸗Erforderniſſe . «+ 320,000 — 


286,129 Pf. 
Frantreid. 


Maris, den a5. Fehr, — Vorgeſtern war ber 
Herzog v. Wellingten mit ben Herzogen v. Angonlme 


und Derri auf der Jagd in der Gegend von Moifond, 
— Lord Kinnaird, von drffen Brief am den General 
Murray in allen Geſellſchaften gefproden wird, iſt im 
Pa.is angelommen. Ian dem erwähnten Briefe fol 
nämlid Lord Kinnaird den Herzog haben warnen laffen, 
auf feiner Hut zu fein, weil ein geflüchteter Franpofe 
ihm vertraut habe, daf man Damit umgehe, den Herzog 
ju ermorden, 

Dee ehemalige braſiliſche Gefandte am Londoner 
Hofe, Graf Palmela, ift mit feiner Gemahlin aus Pons 
don hier angelommen, und wird micht eher nah Rio Be 
Jane iro zurüctgehn, als bis Die Uaterhandlungen feines 
Hofes mit Spanien, wegen der Befignahme von Montes 
video, beendigt find, 

Die aus Guadelonpe am 7. d. im Bordeaur anges 
Fommene ſpaniſche Polacre la Minerva bat den Sohn 
des Königs Julian Grey won der Capitao : Nation auf 
der Malaghetrafüfte in Afrika an Word, ver in Franks 
reich reifen fol, um ſich mit europäiſcher Kultur befanng 
ju machen; dieſer ſchwarze Rronprin, iſt 24 Jahr alt, 
ſchlant gewachlen, und, wie es fcheint, von fanftem 
Gemüt, Der Kapitän der Minerva bat au Dem 
Auftrag, ihm nach vollendeter Reife wieder heim zw 
führen, ober, im Fall der Prinz flerben fodte, ibm den 
‚Kopf abjuſchneiden, und biefen in einem Faſſe Tafia 
jurüdjubringen, Dei feiner Ankunft hat iha Der 
Kapitän ſogieich anfländig kleiden laffen. 

Der Marquis de Gontanes iſt feit einigen Tas 
gen franl, 


Der Projeh gegen bie Mörder des Hru. 
if ned nicht weiter vorgerüdt ; indeß fpricht man von 
wichtigen Aufllärungen , welche einige aufgefangene 
Driefe gegeben haben jellen. — Vor kurzem trat Dr, 
Wanfen plöglih in eine Geſellſchaft, wo eben bie 
Memoiren feiner getrennten Gattin vorgelefen wurben; 
Als er fah, daß feine Ankunft die Anmefenden in Vers 
legenheit brachte, fagte er: „Fahren Sie nur fort; 
ic laffe dem Geiſte der Mademoiſelle Enjalrand Ges 
rechtigkeit wiberfabren, und feitbem fie nicht mehr 
— Frau if, bat fie keine Geheimniffe mehr für 
mid.‘ 

Eonds den 24. Gebr. 5 pCct. 66 Br. 95 Cent. 

D. a. 1567 — 5o u 


Schweiz.— 


Die Regierung des Staudes Solothurn hat 
nunmehr ihren Willen für die Erritung eines abgeſon⸗ 
derten und eigenen Disthums entichieden ausgeſprochen; 
die Rathsherren von Kol und Suri find am 15. Fes 
bruar nochmals in Luzern cingetroffen, um dem Juters - 
nunzius davon Kunde zu geben und ibm zugleich das 
dafür an den bril, Vater geflellte ehrfurchtsvolle Ans 
ſuchen zu überreichen. Aud die Stände Luzern und 
Bern haben nun unmittelbar in Rem für die Genehmigung 
der von ihnen entworfenen neuen Organifation des Wiss 


\ 


thumd Bafel Schritte gethan, nachdem ihre Abgrorbues 
“en nad Offenburg von dem Fürftbifchoff Die Zuficherung 


feiner Mitwirkung für ihre Abſichten erhalten hatten. — 


(Kar. 3.) 
" Stalien. 


Meapel, den 26. Jan. — Eine bier erſcheinende 
Verordnung enthält im Weſentlichen Folgendes; Da 
nunmehr mit den afrikaniſchen Regierungen der Friebe 
abge ſchloſſen worden it, fo haben die Mationalfchiffe 
nicht mehr Urſache, ſich fremder Flaggen zu bedienen, 
Gedachte Schiffe, welche bis Ende April die Flaggen 
auswärtiger Mächte nicht werben abgenommen und -bie 
Mationalflagge aufgeſteckt haben, fellen dann eben jene 
größeın Zoll⸗ und Abgaben bezahlen, weldye die fremden 
Schiffe bei der Ausfuhr der Waaren, befonders der 
Oserreidegattungen unterwerfen find, — Diejenigen 
Individuen der fönigl, Armee, welche ſich im April 
1814 bei der engliſch- fipilianifhen Armee unter bem 
Kommando ded Generallieutenants Lord Bentik und bei 
der Einmahıne von Senna, Spezia und Gavona befans 
den, werden nun aufgerufen, um ihren Antheil bei ber 
Vertheilung der Summen zw empfangen, die bei Gele⸗ 
genheit dieſer Eroberungen Der Arınee zu gute kamen. 


Shweden. 


Stodholm, den 20. Febr, — Seſtern übers 
reichte eine große Deputation ber Meichöflände, unter 
Anführung des Landmarfchalls und der Sprecher, dem 
Könige eine Adreffe, worin die Stände baten, daß bie 
Krönung des Königs mach altem Gebrauch jept wärend 
der Derfammlung der Meichsflände geichehen möge. 
Se. Maj. ertheilten derfelben eine ſehr huldreiche Ants 
wort, worin unter andern Folgendes vorlam: „Die 
Krönung eines Königs vermehrt weder deſſen Verpflich⸗ 
tungen, noch beffen Vorrechte; indem fie aber die Bande 
Beiligt, die denfelben mit dem Wolle verbinden, verſchafft 
fie einer freien Nation die Gelegenheit, demjenigen eine 
feierlihe Huldigung darjubringen, ben fie mit eines 
gefegmäfigen Macht bekleidet hat, mm jeben Bürger 
bei feinen Rechten ju erhalten, Zugleich it dieſe Cere⸗ 
monie für ben Fürften ein Bewegungsgrund mehr, fid) 
der Dankbarkeit zu erinnern, die er einem Wolfe ſchul⸗ 
Dig ift, welches feine eigene Wefriebigung in dem 
Slanze und ber Würde findet, ‚womit «6 die Perfon 
deſſelben umgiebt.‘ 

Zu jener Adreffe wurde faft in allen vier Ständen 
zu gleicher Zeit der Antrag gemacht. Im Ritterhanfe 
gefhäb er von dem jegigen Oberjuflijprelurater der 
Reihsfönde, Baron Mannerheim, welcher einft auch 
den Antrag madıte, in Folge teffen Guſtav Adolph des 
Throns verluflig erflärt wurde, 

Zu den Begrädnißkoſten des verſtorbenen Königs 
habın die Neicheftände nunmehr eine Summe von 
150,000: Dihlr. aus erfparten Ötantsmitteln ausgefeht, 


- 


fo daß diesmal Feine beſondere Steuer dazu ausgeſchrie / 
ben ju werden braucht. 
Der Ober: Hofjägermeifter und Adjudant des Kö; 
aigs, Daran v. Efien, ein Sohn des Reichsmarſchalls, 
iſt mit der Machricht von der Thronbeſteigung des Kös 
nigs nach Paris an die Königin abgegangen, ° 
Vorgefiern ift bier der Oberbefehlöbaber ber Or⸗ 
logsflotte, Admiral von Maudhoff, gefterben. - (H. Bl.) 


Rußland. 


St. Petersburg, den 13. Febr. — Nach dem 
Berichte des Generalgouverneurs von Sibirien, haben 
mehrere Taiſchs und Däupter von Stämmen bedeutende 
Fortfchritte in dem Aderbau und andern nüglicdyen Ger 
genfländen gemadt , in Folge deren der Ausſchuß ber 
Minifter, mit Bewilligung bes Kalſers, einigen derſelben 
Jagdmeſſer die mit Silber ausgelegt, gefchenft , andern 
die kaiſerl. allerhöchſte Zufriedenheit hat bezeugen laffen. 

Borgeſtern iſt der hiefigen Kaufmannfcaft von der 
Bolbehörke befannt gemacht worden, daß der bisherige 
Tarif no für biefes Jahr im Kraft bleibe. Der Sil⸗ 
berrubel wird, wie voriges Jahr, zu 4 Mubel WBankas 
Affignationen gerechnet, 


Bermiſchte Nachrichten. 


Machr ichten] aus den Koophandel & Zeevaart Ty- 
dingen vom 28, Febr. fagen, daß zufolge authentis 
ſcher Lifte das in Philadelphia angelommene Schiff, 
April, Schiffer de Brot, höchſtens 564 Paffagiere an 
Bord gehabt Habe, worunter fich viele Kinder befinden, 
Die Nachricht daß 1000 Menfhen an Bord und 500 
— geſtorben ſeien, iſt alſo wahrſcheinlich unge⸗ 

det. = J 

— Die Jenaiſchen Studenten haben ſich erboten die 
Koſten des Prozeſſes, welchen Sofrath Oken verloren 
bat, zum bezahlen. Daſſelbe hat eine Geſellſchaft in 
Fraukfurt am Main gethan. 

— Bon Hofrath Kiefer in Jena erſcheint (ſehr 
willkommen) eine auf Aftenftüde und Augenzeugnifie 
gegründete Beſchreiburg des Wartburgfefles, auf die 
wir zurüdfommen werben. — Hofrath Fries hat feine 
Selbfivertheidigung herausgegeben. . 

— Am 6. Febr. hat der 7ojährige Jalob Hammers 
der Eivilbehörde zu Ghißelles in den Niederlanden die 
Geburt feines vierundbreißigfien in rehtmäßis 

er Ehe erzeugten Kindes gemeldet. Diefer Manrı* 
t erſt Die zweite Frau. ° 

— Ja Stocholm ift erfhienen und in allen Budı: 
läden für 8 Schilling Banko zu haben; „die Kunſi, 
Füchſe aus dem Haufe zu vertreiben, enthal: 
tend; Abhandlungen über Künfte, Füchſe und Häufer; 
von großen Füchſen in großen Käufern; von Heinen 
Güchfen in großen Häufern; von großen Füchſen ın 
Heinen Hänſern und von Heinen Füchfen in einen Häu⸗ 


— 


—— — 


fern, nebſt einer :Abhandlung vom Fuchs⸗Geſchlecht im 
Allgemeinen.“ J 
— Das Jowrhl d’Anvers verfichert, daß ber Kb: 
nig von Preußen den Wruder des berühmten Carnot 
zum Senerallieutenant ermannt babe.‘ 
— Die Nachricht, dab Kohebue Meimar versi 
laffen“ und nad Frankfurt geben werde, iſt durchaus uns 
gegrũadet. * 
— Doktor Merkel giebt in Riga einen lief; 
ländiſchen Mertur heraus. —— 
Aus Dresden eyfãhrt man, daß die ſogenannten 
D ifinen, die Babtmaidhine, we EL der Dberforfimeifter 
v. Diais im Manobeim, erfunden hat, bajelb auf alcy 
Spajiergängen gefeben werten. Für junge Leute, ſelbſt füg 
ältere, if «8 eine wahre Beluftigung, Tin gewiffer Bertholdi 
ih damif jo geübt, baß er in fünfviertel Stunden hadı 
dem Über. zwei Meilen entfernten Pirna, auf. der fehr 
guten,und, gıaben Chauſſee, führt. , 

— Artigas fol der Regierung von Ducnot /Aytes 
den Krieg, erllärt haben, — 
Anzeigen. 

(Schiffe⸗⸗—Nachricht.) Nah London fergelt, 
Mind und Wetter dienend, am 10. März das fefle, 
gefupferte, Bo: Laſt große engliihe Brigaſchiff Nancy, 
erftee Maffe, Kapt. Beni. Stacch, welcher bequeme 
Gelegenbeit in der guten Rajüte und im Zwiſchendecke 
für Paffagiere hat, welche ſich bei Unterzeichnetem zu 


melden belieben, 
Karl Traub, Sciffemälter, 


(Lotterie) - Am 9, März nimmt bie Ste, als 
legte und Hauptklaſſe der ı55ften gewöhnlichen Ham⸗ 
burger Pleinen Gtaptlotterie ihren Anfang,, Die darig 
vorfommenden Gewinne find: 60,000, 30,060, 139,000, 
10,000, 5,000, 2 von 1506, 15 von 1000, 2o von 
400 und 4no und 1958 FHleinere ,„ im Geſaumtbetrag 
von 143,340 DIE. , nebſt 10 Nebengewinnen. Ganıe 
Loofe ju 5g ME, 12 fl. Ober AH Piftole , "halbe uiid 

ierteloofe nach diefem Werhältriß find bis zum Zier 

irren ju haben in Bremen im . 

Lotterie⸗ Komtoir Domshof Mr, 1. bei 
Körber 








(Neue werbeiferte Penpulwange, Ba 
lance pendule.) Dieſe dur Herrn Dumont en 
bier vor kurzer Zrit vorgejeigte Schuelwaage wird‘ 
"mir nicht alrin verfertigt, fondern auch ia vieler Hin⸗ 
ſicht ſehr verbeſſert gelichert. \ 

Diele Waage ift für einen eben braudbar und 
nuslichz es kaun fie der Banquier ſowohl als der Kaufs 
mann anwenden, indem ſie mit größerer Bequemlich⸗ 
keit und volkommnerer Giehauigfeit, 'ats die bisher bes 
kannten Wangen, das Gewicht miit Sicherheit anzeige 


x Raufen, 


Ein’ Model folder Wadgen kann bei mir in Au—⸗ 
genſchein genommen werben, und ich liefere ſolche voll ⸗ 
kommen gut gearbeitet im jeder Größe zu billigen 
Preijen, FERN 
Au bin idy’ erbötigh, wenn entfernte Künſtler 
dergleichen Waagen zu verfertigen wünſchen, ihnen Mo— 
beile nebſt Beſchreibung davon zw liefern, 

Deiläufig bemerke ich noch, daß bei mir alle Bat⸗ 
fungen von Drebbänten verfertigt werden, ſowohl um 
vund als oval und vieredig, auch Portraits drechſeln 
zu können, 

Draunidweig, den 25. Febr. 1813. 


Carl Thomas, Mehanifus, 
am Rubfäurgens Pag Rr. 2817. 


r 








(Erinnerung) Denjenigene, welche von dem 
Gegenftänden meiner Arbeit für Wiſſenſchafi und Aus 
genſchwäche Gebtauch machen können und wollen, zrige 
qh hierdurch an, dof ich meinen Aufenthalt in Bremen 
nur noch auf einige Zrit verlängern kann Mer meineb 
Dienfies bedarf ,„ wolle ſich bdeebalb gefäligft bald bei 
fnir.einftellen, oder mich zu ſich rofen loſſen; fonft wer⸗ 
den meine gütigen Gönner vergebens nad mir fragen. 


©. Jacobfen, Optiker (Augenglasfcleifer 
oder Drilenmader) Papenftrafe Nr. 21, 





— — — — —— — 


(Berfon, die in Dienft verlangt wird. 


Es wird ein Lehrling im einer Krams und Gewürzhaud 


ung. ge ſucht. Das Mähere AnsgarisKirghef Nr, 9. 





Die Wittwe Des 
wi 


(ImmobiliensBertauf) 
prrfiorbenen Poftverwalterse Becker ju Ofterbolj, 


. Ihr. zu Öfterbolz in der Neuen-Straße in einer ange: 


nehmen Orgend belegenes mit 3 Stuben, 2 Kammern, 
gute Küche und trecknen Keller, wie auch Kornboden 
verfehenes Wohnhaus, nebſt Scheuer inch, Torfſchauet 
und Stallung für Pferde, Dofplay und einem mit 
Doftbäumen verfehenen und mit einer grünen Hede ums 
gogenien. cired & Wr: Wiertel groß guten Gartın nebſt 
2 Scheffel Saat gutes Kornland aus ter Hand vers 
nud kann gleich bewohnt werden. Die Kaufs 
Morichläge und Bedingungen find bei der Witwe im 


dorbemeldeter Wohnung täglig zu erfahren, \ 





Lu Verkauf in.Emden.) Eine Schnupf⸗ 
tabadssmühle,,, melde durch ein Pferd getrieben wird, 
wobei vier -Kupen , in welchen kie Karotten ober ber 
Taback durch Meſſer fein geſchnitten wird, fo audy bie 
Siebe für ven Schyupftaback, und eine Ötengel:Plettz 
mühle nebft &chleifftein, welches alles durch den Mecha⸗ 
nismus bes. Mäderwerfs, gehörig in Bewegung komm. 
Räpers Nachticht bei den Mälieen . 

ee Eu Mäüllını Detens, 


— (Biteratur) — An dab gefammte evangeliſche 
Deutſchland und ‚Ausland. 
Damit dad Publitum:äber die innere und Äußere 
Einrichtung ‚der von uns atigefündigten allgemeinen 
Chronit der dritten Jubelfdier Der 
evangelifhen Kirche 


jum Voraus nähern Auffchluß erhalte, fo machen wir 
biermir folgendes bekannt: 


„Das Werk wird in zwei ober brei Bänden in groß 

Yeraat beſtehen. Der erfle Band entbält in 

gedrängter Kürze, 

ed und Sntereffantes übergangen wird, bie 

Befchreibung der AJubels Feierlichkeiten, welche 

in fämmtlidhen evangelifchen Fändern und Pre: 

vinzen, freien Städten u. fo w. flatt gefunden 
haben, 

- Der zweite Band wird die vorzüglichſten akademiſchen 
und Gdul: Programme und Reden; ingleicdyen 
die bedeutendſten Jubelgeſchichten, melde, durch 
aſthetiſchen und religiöſen Werth Ausgezeichnet, 
auf die Nachwelt zu kommen verdienen, ſo wie 
Beſchreibung und Abbildung der Münzen „is. 

enthalten. 
Der dritte Band enthält die Jubel-Ptedigten der 


berübmteften und vorzüglichften evang. Kanjels „ 
Erklärung, ———— ber dritten Jubels 


Rebner. . 
Die das Ganze umfoſſende Einleitung im erften 
Bande wird jugleich eine gonz turge, aus ben 
Quellen gejogene, Nachticht vom erſten und 
gweiten evangelifhen Subeifefte ertheilen. Eine 
Lieberficht der gefammten Literatur, die in vs 
ee Brejiehung auf das dritte Jubelfeſt ers 
ſchienem if. 
— Die Verlagshandiung wird dafür ſorgen, daß das 
Ber öniche Ar durch Druck und Papier, fo wig ter⸗ 
Häupt burch ein arfchinafvones Arufere fig‘ außjrichnie, 
fenderhe® aut)! durch "mehrere vorzügliche auͤpfer und 
Dignerren gegiert werde; fie bat erft kürzlich Ihre At: 
tung für das Publikum durch vie aus gezeichteten Ku⸗ 
Her zu Iatobi Erdienfanb um Luthers Aſchentrug, und 
deffen Woblfeilheit,, dofumentirt, ERS 
Am Nie Anichaffung Diefes für Zeit und Macwelt 
wichtigem: Werkes zu erleichtern; wird der Preis Deſſel⸗ 
den, nach Verhältuſße des Drucks und der Kupfer, Auferft 
wähin welehe +merbein · . 1; SE, ‘ 
‚ ° Berftehen: offentlicher Joſtitute mub Bibliotheken, 
Magiſtrate, Gemeinden und Privat⸗Perſonen, welche 
das Werk auf feines-&chrribs oder Belin: Papier zu be⸗ 
figem wüniden, werden erſucht, binnen 8 — ı6 Wochen 
ihre ⸗Deſtellungen dashalb bei der Verlagsſhandlung zu 
wachen, und fie erhalten das Werk wohlfeiler als ber 
nachherige "Prris- IM; Voraus berahlung verlange 
nicht. Der Druck wied ſefort beginuen; jedod, um nichts 
zu Übersilem und dem Werke wihen dauernden Gehalt 


doch fo, daß nichts Wichti⸗ 


unſerer erſten Bekanntmachung — 


ſie 


sut geben, ſoll daſſelbe vollſtändig binnen Sasrecftin und 
jwar befimimt vor dem Ablaufe Des 32. Olt. 1618, ers 
ſcheinen; jo wie Cyprians allgemeine Beſchreibung des 
weiten Zubelfe ſtes im Jahre 1718erſchienen. 
Den würdigen Männern, »ie und durch Beiträge 
bereits unterftüpt haben, fagen wir unfern aufrichtigften 
Danf; ‚und laden: nöchmals. alle diejenigen, die uns mod) 
anterflänen fünnen "und ‚wollen , ein, ſpäteſtens bis 
Ende März oder April fünftigen „Jahres unter der 
Horefles: 7 *7 ya 
- Un bie Hennings'iche Buchhandlung. in. Gotha 
‚Ihre Beiträge ‚gefültigft eingufenden, - 
Schließlich bemerken wir neh, — daß die nad 
& und da im. Druck 
angekündigten Beſchreibungen her Jubelfeierlichkeiten ıc. 
einzelner Städte und Provinzen die Herausgabe unferer 


Allgemeinen Chronik Feinesweges. überflüffig machen, ins 


dem es eben unjer Zweck iſt, ‚das Einzelne zu einem 
wohlgeordneten und gewählten, auch leicht zu überblik⸗ 


Ienden, Ganzen ju fammen, 


Gotha, Dee. 1817. — 
I Verein mit mehrern evangeliſchen Geiftlichen. 
‚Dn Chr Schreiber, Dr. Beillodter, 
Kirchenrath. Oberprediger in Nuͤrnberg. 
Hennings, 
Ober⸗Schul⸗ und Legatiensrath. 





Als ich zu Anfang dieſes Jahres die „Erinnerungen 
an die zweite Jubelfeier der Reformation im Jahre 1717 
dem Puͤblikum übergab, entwarf auch ich den Plan zu 
einer vollſtändigen Beſchreibung ber dritten Säkular⸗ 
feier, die in der Riegels und Wießteriſchen Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg erſcheinen ſollte, umd erſuchte daher 
fpäterfin die vorzliglichften evangeliſchen Kanzelredner um 
gürige Zufendung ihrer Jubelpredigten. 
ın » ı Damit indeh das Publikum nur Ein wollftäns 
Digest Wert erbalte ,„ fo babe ich mich) ;nacdh dem 
MBunfche ber Herren⸗ Merausgeber der ‚angezeigten 
Chrenif der dritten: Jubelfeier - der evaugel Kirche ꝛc. 
mit ihnen zur Heraud gabe berfelben vereinigt 
Den würdigen verehrten Männern, die mid ſchen mit 
Zufendung ihrer trefflidyen Arbeiten beehrten , bezeuge 
ich Hierdurdy den wärmſten Dank, und: jene, -die- mit 
ihre ſchätzbaren Beiträge noch zw Überlaffen verſprochen, 
erſuche ich hierdurch "fie am die Dennings’fche 
Dudbandimng in Gotha, wenn dieſe ihnen’ näher 
biegt, au fenben, j . * 
—Muͤrnberg, ben 


6. Dec. i1833. 
Dr, Beillodter: 
Sonach it Here Dr, Veillobter Mitheraus geber 
der von ·uns angefündigten Chromkun gewordru, wos 
durch das Pabtilum:mur gewinnen fan. o' „im 1“; 
Tirchenrath Dr, Chriftian&chreiber, 
8... Pegationds und Ober / Schultath Denn ing 


(Literatur.) Do: eben har die Preſſe nerlaffen 
und iſt in der Verlagshandlung des Urtergerchurter und 
* im allen guten Buchhandlungen Deutinlanve zu baben : 
Dr, Daniel Draubachs Ekietur Aufiare für 

Bürgen Ite vermehrte Aufl. 8. Schreibp. 


54 Gr. 

Edurh Aschdreih oder Zeugniß ber KRonfirmar 
tion, eine Gammlung von Ehekontrakto⸗ For⸗ 
muloren aus dem hebrüiſchen überſethzt, zum 
Sebrauche bei Eheſtiftungen, nebſt einer Rede 
bei einer Trauung und mit Anmerkungen bes 
gleitet von Lehmanu Gliktftein. B. breit. 
36 Gr. 

Bremen, im Februar 1818. 
Carl Shünemanm 


Sehr fhöne, große, ö füße 











(Bu verlaufen.) 


Meffına Arpfelfienen das Stüd 4 und 6 Gr,, bittere, 


Stüd 6 und 8 Gr., Eitronen ı00 Srüd 

12 Rihlr., breite Mallagaer Weintrauben das Pfund 

48 ®r., Eau.de cologne, von Maria de Farinas, in 

Kifter von 6 Bläfern 2 Nthir., das Glas 28 Ohr, bei 

J. G. € Schulgen Wwe., 
St. Dartini Nr. 15. 


Geſtern habe ich wieder neue Zufuhr von — 
Zwoter Duluingen erheitgh Feltg.n brre 
BP. € Gieſeke, 
Baulenfir, Nr, 19. 


Orangen bas 








Beſtes feinfled Bordeauxer Korkholz und befle (has 
nifche Fußmatten in biverfen Sorten find zu haben 
Rangenftrafe Mr, 14. 


— 





(Raufgefudh.) Da wir von befter Eihem 
lohe anzulaufen wünſchen, fo erſuchen wir die Juha⸗ 
ber davon, darüber mit und im Unterbanblung zu tres 
ten, Auswärtige jedoch in partofreien Mriefen. 
A. von Soubiron-& Comp, 





(TodessAnzeige) Am 2. biefes, Abende 115 
Uhr, embigte mein geliebter Gatte Karl Anton Krome 
fanft fein Leben an den Felgen eines Smonatlichen Mens 
venfiebers in einem Alter von beinahe 5% Jahren. 

Mit trauerndem Herzen widme ich biefe Anzeige 
biefigen und auswärtigen Vermwandien und freunden, 
die in meinem tiefen Schmerz ihre Theilnahme mir 
nicht verfagen, ſolchen aber durch Deileidsbezeugungen 
nicht zu vermehren bitte. 

Die von meinem feeligen anne geführte Hands 
fung werde ich unter untenfichenber Firma unveränbert 
fortfegen , und erfuche die geehrten Hanblungsfreunde 
des Verftorbenen höflichſt, daſſelde Zutrauen, welches 


derſelbe bei ihnen zenoß, und wofür ich meinen verbind⸗ 


lichſten Dank bezjeuge, auch mir zu ſchenten. 
Dremen, den 3. Müry 1818, 
kart Anton Krome Witwe, 


(Geridtlibe Bekanntmachung.) Es 
werden Ale und Jede, welche an ben Machlaß des 
weil. Burdaro MWilbrim Lübben, Kaufmann und Gaſt⸗ 
wirth zu Ejeusbamm, fo wie Diejenigen, welche an bie 
bis zum 28. Juli 1815 beitandene ırma B. W. 
Lübben Wittwe & Sohn, in Eiensbanm, Aaſprüche 
und Forderungen madıen zu tonnen vwermeinenm , bei 
Strafe des Verluſtes derſelben, des Aus chluſſes und 
des ewigen Stilichwergens jur Angabe auf den 13. März 
d. 3. beim hiefigen herjogl. Landgerichte aufartorbert, 

Zugleih wird zur Abgebung eines Präflufiv:; Des 
trets Termin auf den 313. März anbrramt. 

- Ovelgönne, den 13, Januar 1818, 

Herjogl. Holfleinsoldenburg. Landgericht hieſelbſt. 
PR Zedbelius, 
; ( Serichthiche Bekauntmachumg.) Murolpf 
Ehlers jun. zu Saudſtede, iſt gewillet, ſeine am Judieker 
Wege belegene, im Jahre 1816 von Chriftoph Wohlere 
erkaufte Ziegelei mit den dazu gebörenden Gebäuden 
und babei befindlichen fänmtiichen Gerärbichaften , als 
Wippen, Dielen, Formen, Lothen u, dgl. auch Pferdes 
geſchirr, ferner den Ziegelei- Hamm, worin felbige ficht, 
son etwa 4 Jücken, und bie Außendeichsgrände, mit 
dem Finfdyiffeplane,, gleichfalls + Jück groß, imgleichen 
ein am Duttler⸗Deiche fichendes Wohnhaus, nebfk dabei 
befindlichem Garten, und enblich feine oberlich concedirte 
Kalkbrennerei ‚ am 7. April d. I. in Bohlke Langen 
Wirtbehaufe zu Decdesporf öffentlich verlaufen zu laſſen. 
Solches wird hierdurch bekanut gemacht, und für Alle 
und Jede , weiche an bie gedachten Immobilien Ans 
ſerüche und Forderungen maden zu fünnen vermeinen, 
Termin zur Angade auf Dın 31. März d. I , bei 
Strafe des Ausihlufjes und des Weriußes verjelben, 


ebt. 

Be den 12, Februar 1818. 

erzogl, holfteinsoltenburg. Landgericht hieſelbſi. 

e Bedbeliu., 

GSericht iche Defanntmadung.) Au 
ſuchen Georg Nürenberg in Holte — is —— 
gen hiedurch aufgefordert, in dem auf den 18. April 
vor biefiger Amtenube anberamten Termin ihre Anis 
ſprüche und Forderungen anzugeben und zu liquidirem 
weiche fie an dem von Johann Booken in Gtotel den 
Conyocanten privactia verkauften vier Hbri. Landes 
— u — Felde machen zu fünnen vermeinen 
unter ber Verwarnug damit na in 
——— sun nad abgelaufenem Termin 


Decretum Stsetel, ben a4. Febr, 1818, z 
Königl, großbritt, hanubv Aut, 
Schada. m» Pufenderf, 


Bremer, 


N.’ 65, Freitag 
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Zeitung. 


ben 6. Maͤrz 1818. 





I Deuitſchland.— 
Prrtetelt der deutfhendundesverfammlung 
"ro Behate Siguny 

. am ı9. Februar 1818, 
Bar eine vertraulide Sihzung. 


Eiifte Sigumg 
Geſchehen, Frankfurt den 25. Febr. 1818, 


- Sn Gegenwart 
j Aller in der neunten Sitzung Anweſenden. 


d. 39. , 
mar s Berhatrnifſe Des deutſchen Bundes. 
(8.&ig $. 4. v. 3.1816 4 Sig $. a0. ı7. Sit S. 91. 
Br. Sig. 5. 259. ‚45. Sit. $. 378. v. 3. 1817. 3. Sie 
i $. 9. 9. Sig. $. 35. v. J. 1818. j 
., - Rönigreih Sachſen. Be, köngl. Maj. haben 
quäch, reiflicher Erwägung des von der kaiſerlich-ofter⸗ 
zeichiichen Praſidial⸗Geſandtſchaft in der am 19. Jam 
d. J. gebaltenen 3. Sigung der Bundesverſawmlung, 
im Setreff der Militär-Organifation des deutſchen Bun⸗ 
des, geſchehenen Vortrags, fo wir des zugleich vorgeleg⸗ 
ten, mit einer Tabelle begleitsten Entwurfs der eiſten 
Grundzüge des deutſchen Militärweſens, Allerhöchſtihre 
Seſandtſchaſt befehliget, ampörberfi - Dero dankbare 
Anertennung der von Gr, Maj. dem Kaiſer von Defters 
zeich für ‚diefem wichtigen Gegenfland hegenden Fürlorge 
aus judrũtken, biernächft aber über den Entwurf felbft, 
und was damit in MWerbinpung fieht, folgender Geſtalt 
abzuflimmen; ! 
ad II, Friedensfhand, 

Se. Moj. wiligen für Höchſtdero Königreich in 
das nad einer Devölferung von 1,200,000 Menfde 
für. den Friedensſtand ausgeworfene Kontingent von 
4540 Mann, ols 3800 Mana Infanterie, y4o Mann 
Ravallırie und 300 Maun Artillerie, So viel aber 
dae Seſchütz anlangt , fo sragen Sr, Mai. bapin an, 


daß hierbei das in den legten Kriegen gewöhnliche Vers 
haltniß von drei Srüd Gefhüs auf 1000 Mann beibes 
halten un» baber für Gadien dir Zahl des Gaſchütes 
auf beiläufig funfjehn Stück feftgeiegt werde, Da 
Übrigens uuter jener Hauptfumme der für Sachſen 
angenommenen Devölkerung von 1 200,000 Menſchen 
aud die Volkszahl der königlich s fähfiihem Ober :Laufig 
begriffen. it, fo erflären Se. Mojflät ausdrüdid, 
dab Sie dieſe Provinz zu den deutſchen Bundesianden 
rechnen, und Daher water bie Garantie des Bundes 
ſtellen. 


Wie dagegen aus ber Tabelle nicht zu erſchen iſt, 
welche. Lande unter dee für Orflerreih und Preußen 
überhaupt mit 16,600,000 Menfden angegebeneg 
Summe der Bevölkerung begriffen find, fo wünſchen 
Sr. Moj., daß beiden Mächten gefällig fein wolle, dieſe 
Lande beflimmt anzugeben, indem der Gefammtbeit bes 
Bundıs daran gelegen fein muß, zu wiffen, weiche Lande 
unter deſſen Garantie firhen , und welche Kontingentz 
davon zu flellen find, — 


In Anſehung der in der Tabelle vorgeſchlagenen 
Zufammenftelung der Kontingente der kleinern Bun⸗ 
desſtaaten im vier Korps , erachten Ge, königl. Maj., 
daf diefen Staaten, vermöge ibrer Unabhängigkeit, frei 
zu fielen fei, ob fie jene Vorſchläge annehmen, oder mit 
weichen Staaten fie ihre Kontingente, nad) Manfgabe 
der geographiſchen Lage ober ihrer jonftigen KRonvenienz, 
vereinigen wollen, . : R 


2So viel endlich die, den Verathungen des Bun⸗ 
vörbebaltenen Beſtimmungen anlangt, nad weichen 
e Militär s Berfaffung bes Bundes in Kontrole und 
ufficht geleitet werden folle, da halten Ge, Majıftät 
eine ſolche Inſpeltion nice flir ang/mefied, und finden 
Sich bewogen, biefelbe abzulehnen. Ällerhöchidie⸗ 


ſelben werden Dero Friedens s Kontingent in ſolchem 


Stand erhalten, daß es zu jeher. Zeit disponibel fei, 


ad IV. Kriegsftand, handeln muß, und demſelben dafür verantwortlich ift 

Der Auſatz von zwei Procent der Bevölkerung für die Kommandanten der einzelnen Korps aber dielen Zwed 
das aktive Heer und von ein Procent für bie Erſatz⸗ nicht beurtpeilen können, fondern, dem Oberfeldherrnn 
mannfdaften und Frftungs : Garnifonen , erſcheint Sr. Gehorſam ſchuldig find, 
königl. Maj. ſewahl für Dero Königreich, als für die ad VI. Armeezeichen. den 
weiften Dunbesfidaten,, als unerſchwinglich, zumal da Sr. kanigl. Maj. Halten ein ſolches Zeichen für 
noch auferbem zu Erhaltung der innern Sicherheit und  müplic, und wollen erwarten, welche Borichläge dethals 

dung und zu anderm Diem, Truppen im Lande geſchehen werden. Pe \e 
vorhanden fein müffen. Dagegen tragen Gie auf Ein ad VII. Landſturm. 
Procent der Bevöllerung für das aftive Heer und anf Alerböcftiefelben ermeflen, daß jedem Bundes⸗ 
ein halbes Procent für Erfagmannfhaften und Feſtungs⸗ flaate, wegen ber zu feinem Schutze und jur Erbals 
Sarnifonen an. Die nach folder Reduktion zu ſielende tung der Ruhe und Sicherheit im Innern zu unters 
. Mannfhaft wäre fodann als Regel anzufehen, und die Baltenden Truppen und zu treffenden ‚Pindwehes und 
Nothwendigkeit ausnahmeweije eine Verminderung. bed Landſturm-Einrichtungen, völig freie Hand ju laffen 
gu fielenden Kriegsheeres zu gefiatten , fiele von ſelbſt ſei. 
i ad, VII. Bundesfeftungen. 


bh MEN SER PRONS EEE RER 
* übrigen ſind Se. Maj. damit einverſtanden, In Anfehung der unter dieſer Rubrik erwähnten 
daß nach: der Anmerkung in. der Tabelle über das Errichtung einer Feſtung, welche das ſüdliche Deutſchland 
Friedens » Konsiogent , im Kriege‘ das Doppelte der ſichern fol, und ber Berflärkung des Drfenfions-Cpfrmp 
Kavalerir „ mithin von Sachſen 1480 Pferde, und auf andern Punkten, erachten Ce, künigh Maj., baf 
(das Dreifache des Geſchühcs, „folglich von Sachſen auf über die Wahl derſelben und den Koftendedarf friegss 
defien Kontingent von 12,000 Wann 36 Gtüd nebff verfländige Perfonen zu Mathe ju ziehen und nach 
der zu ihrer Bedienung möthigen Mannſchaft, geſtellt Frankfurt abjzuſenden fein bürften, und Sie behalten 
werben. 7, ‚ Bid foldhenfalls vor, Ihrer Seite eime ſolche Perſon 
Zur Verſtärkung des aktiven Kriegsheeres dur dahin zu ficken. 0 
Landwehr, können Se. königl. Maj. eine Verpflichtung ad IX, Bertheilung der Militärkoften. 
nicht Übernehmen, Wie es hierbei vor allen Dingen auf die Fefl- 
ad V. Oberfeldberr. fegung eines allgemeinen Vertheitigungsplans, worüber 
In deſſen Betreff fümmen. Se. königl. Majeflät die Kunfiverländigen su hören fein werben, "und ſo⸗ 
Dafür, dann auf die Errichtung einer genauen Matrifel an: 
a) daß die für den Krieg vorzunehmende Ernennung kommt, mad welcher bie vom gem etmprsus mim oe 
deſſelben nicht einem VBundesflaate zu Übertragen, ſon⸗ flaaten im Kriege zu leiſtenden Geldbeiträge und Liefer 
Bern bei der Bundesverſammlung durd Mehrheit ber eungen und deren Eintbeilung unter fie mad bem jedes⸗ 
Stimmen zu bewerfftehigen fei; maligen Bedürfniß beflimmt werden fönnen, fo wird bei 
b) daß, fo fehr man wünſchen mlüffe, daß der zu dieſer Matrifel, fo viel imfonberheit bie Beiträge su 
wählente Felnherr geprüfte Erfahrungen befige, und den Dundesfeſtungen betrifft, auf die Grade der Sicher⸗ 
wenigſtens ein Korps mit Ausjeichnung vor dem Feinde heit, melde Biefe Feflungen den verſchiedenen Staaten 
geführte habe, dennoch Die Wahl nicht an dieſe Eigens gewähren, Nüdficht zu nehmen und überhaupt darauf 
aft zu binden fei, weil fie ‚Dadurch mach einem langen ju feben fein, daß den Dundesgliedern durch folde 
tieden zu⸗ ſehr beſchränlt werben würbe: Mitleidenheit nicht eine zu drückende kLaſt auferlegt werde, 
) daß die Zurisdiktion über bie einjelnen Korps und es iſt daher auch erſt anzugeben, welche Koſten ers 
a von dem, Landesherrn beſtellten Kommäandanten der⸗ fordert werden, um bie Dundesfeſtungen in Stand zu 
ſelben verbleibe , umd nach Den Militär-Geſetzen des ſetzen und darin zu erhalten, aud nad Befinden neue 
Stagts, zu dem fie gehören, ausgeübt werde, die Ge⸗ zu erbauen, 


% no 


zichtöbgrfeit des Öberfeldberem aber, ſich blos auf Ers Wei den übrigen, nicht ausdrückich ‚erwähnten 
tbeilung und Aufrechtbaltung allgemeiner Disciplinans Punkten des kaiſerlich⸗ öfterreidhifchen Eutwurfs, fiaden 
Geſetze zu erfireden habe; . Se. königl. Majeſtät feinen Anſtand, ihnen beizus 
d) daß demſelben nicht zu verſtatten ſei, bie ver⸗ pflichten. * 

ſchiedeuen Korps der Bundesſtaaten aufzulbſen oder gu Da jedoch in dem gedachten Entwurf, in Betreff 


trennen; der Verpflegung der Truppen Im Kriegszeiten, des 

e) daß anflatt der Worte : „die einzelnen Korps hrweſens, des Pazarerbs: und Mebicinals Wefens, 
welche das Bundesheer bilden, wirken wärend bes Bun⸗ Ber Durchmärſche, der Brundjäge und Periie, mad 
deskriegs ıc. mur allein nach den Zweden Des Bun⸗ melden der Marſchgenuß, and) übrige Militär⸗BDedürf⸗ 
Bes,’ zii ſetzen fer ‚nach den Befeblen des Obere Kiffe von dem Staate, ben ber Durchmat ſch trifft, 
eldberrm, fe welcher nach dem Zweck des Bundes vorſchußweiſe abzureichen md ihm zu vergüten ſein wür⸗ 


* 


ne, ferner der zu wänfchenden Errichtung eines allge⸗ 
meinen Militär s» Karteld zwiſchen den Dundesftaaten, 
und anderer dergleichen Gegenflände feine Erwähnung 
geſchehen ift, denen Regulirung ‚aber ebenfalls erforbers 
dich iſt; fo aragen Se. königl. Maj. auf biesfalfige 
Derathung an, und find der Deinung, daß es von 
Nutzen fein würde, den oben ad VIEL vorgeſchlagenen 
Komitd non Militärperfonen Barüber gleichergeftalt zu 
Barhe zu ziehen, 

* Golte es Übrigens auf einen definitiven Beſchluß 
über. die organifhe Einrichtung ber militäriſchen Bers 
hültniſſe des deutfchen Bundes und nicht, mach bem 
ehemaligen Vorſchlagt, auf tin für fünf Jahre gültiges 

roviforium anfommen, fo bedarf es wohl nicht ber 

merfung , daß ſolches nad dem Art. 7. des Dums 

deövertrags nicht anders, als durch einhelige Stimmen 
geſcheben könne, 
Ä Dänemarf, * Holfein und Lauenburg. 
Bon Sr. Maj, dem König iſt die dleſſeitige Gaſandi⸗ 
ſchaft ausdrücklich befehliget, in Allerhöchſtdeſſen Namen 
Gr. kaiſerl. Majeſtät den Ausdruck des vollkommenften 
Dankes für die ausgezeichnete und unermüdete Sorgfalt 
dar zubringen,, Die Allerhöchfidieſelben dem Wohle und 
der Defeftigung des deutſchen Bundes ununterbrochen 
widmen, und von der Gr, kaiſerl. Maj., durch den in 
Ber 3. biesjährigen Gig. in Vorſchlag gebrachten Ent⸗ 
wurf, zu einer zweckmäßigen Organiſation des deutſchen 
Militür⸗ und Vertheidigungtweſens, einen neun Des 
weis gegeben haben, “im: ' : 
- , Da biefer Entwurf nur als die Grundlage des aufs 
guführenden Gebäudes , als ein Leitfaden für Die fernere 
Wearbeitung bed deuſchen Militirwejens gegeben worten 
it, da bereits: ausgeſprochen ift, daß biefe weitere Bears 
beitung fachfundigen Männern anvertraut werben fol, Die 
Burch einen and der Bundesverfammlung zu wählenden 
Ausſchuß von den nothwendig ſcheinenden Mopififationen 
gu unterrichten. -fein dürften, die bei Ausbildung: des 
Entwurfs werden Play finden können, und über melde 
fie ihr: Gutachten abzugeben haben werden; fo fichen 
Se. Majeftät der König nicht an, biefen Entwurf. als 
Reitfaden der fernera Arbeiten anzunehmen, deren Res 
Aulktat zu feiner Zeit an bie Bundesverſammlung gebracht 
werben wird, damit diefe einen allgemeinen Bericht an 
ihre Komittenten erfiatten und: wm. die nöthigen In⸗ 
firuftionen nachſuchen lönne. 
Als Gegenflände, die vorzüglich einigen Abänderun⸗ 
gen und Mobifikatienen zu unterwerfen fein: möchten, 
iſt Die dieffeitige Geſandtſchaft angewicjen worden, nach⸗ 
fichende auszuhe ben. ne 

“1 Den Borfdlag, der die Bildung bes 
Buündesherres bezwecht. 

Seine Majeftät ver König find vellkommen übers 
zeugt, daß in dem gedachten Entwurfe die Stärke bes 
Dundesheeres für den Friedensſtand zu 220,000 Mann, 
wur aus. bem. Grunde vorgeſchlagen il, min Ar min⸗ 


ber mächtigen Staaten bie Laft der fichenden Truppen 
zu erleichtern; allein, fo wenig auch Eeine Majeflät ; 
biefe wohlwollenden Gefinnungen verfennen , fo fehr 
Sie wünſchen, daß bei der Bearbeitung aller Zweige 
Diefes wichtigen Geichäftes nah Moglichfeit fie befolgt 
werden mögen, fo fehr find Sie dennoch ber Meinung; 
daß fie nur einen untergeordneten Platz einnebmen bürs 
In, t — * —* = — dem Zwecke des 
Hundes, die äußere Sicherheit deſſelbe 
nachſtehen müſſen. * ie 
In dieſer KRüdfiht find Seine Mafefläüt der Meir 
nung, daß bie vorgefchlagene Stärke des Bundeoheeres 
für den Friedensſtand, fowohl im allgemeinen, als inss 
beiondere das angenommene Verhältnig der Kavallerie 
sur Jufanterie zu gering angeſchlagen worden; der Vor— 
flag „für den Kriegeftand aber zu body angegeben jei. 
Alerhöchftbiefelben glauben letzteres um fo mehr, als es 
nicht zu bejweifeln ift, dab es ben winbermädtigen 
Staaten unmöglid; werben wütde, von einem fo .nietris 
sen Friedensftande ſchnell zu dem auf has Sechsfache 
angeſchlagenen Kriegsſtand überzugehen,  ahne: daß 
— og ringen * —— auf gebildete und. ers 
abrene Offiziere und Untersffiziere geftügte innere Stär 
des an re werde, Een zn 
ine Majeflät find daher der Meinung‘, 
um ſowohl den raſchen Uebergaug vom er dl 
dem des Krieges zu erleichtern, und ein ter. Türke 
sind dem Zweck des Bundes angemefjenes. Heer zu bils 
ben, ald au, um ben Bundes ſtaaten im Krirge keine 
zu große af aufzubürden, es zweckmähig fein bürfte, 
bie Stärke des Heeres im Friedensflande auf ein un 
ein halbes Procent der Bevölferung, und zwar auf bie 
Art, feftzufegen, Daß, für Die flchenden Truppen. eim 
Prorent und für eine vollfommen ausgeBildese Reſerve 
oder Landwehr ein halbes Procent angenommen werbe; 
welche letztere bei dem Ausbruche eines Kringes ſogleich 
mit od; einem halben Proceng, zu Garniſenen und 
Erſatzmannſchaft zu vermehren fein würde. — Die 
Erce igniſſe det Krieges und die Beſchlüſſe des Wundes 
werden beffimmen, ob im Laufe des Krieges: dirſes aus 
gwei Procent den Bevölkerung beftehende Heer noch 
vermiehrt werden mülfe. - In Friedenszeitem würde es 
Hingegen ben Landesherren überlafien fein, /durch Beur⸗ 
laubuugen die ſtehenden Truppen nach dem Dedürfniſſe 
der einzelnen Staaten zu vermindern; biefes dürfte jes 
doch nur auf Die Art geichehen, daß eine raſche Zufams 
meuziebung des Heeres nicht geläbmt werde, und wors 
über aflenfals einige allgemeine Normen feftzufehen fein 
‚bürften, Dem un ernepnenten Ausſchuß ſachfundiget 
Männer würde alsbald aufjugeben fein, ein Gutachten, 
fowohl über das fefljuftellende Verhäitniß der Infans 
terie. zu den andern Waffengattungen, ald au über 
bie Frage zu entwerfen, wie die Kontingente der eins 
jelnen Dundesſtaaten am füglichſten in befonbere Ars 
aselorp6 — von minkefiens 25 bis 30,000 Daun — 
* 


jufammen gezogen werben Tönnten, wobei den eingelnen 
Souveränen,, die fein velifläntiges Armeekorps zu flels 
len babın werden, es überlaffen bleiben könnte, ſich nach 
nachbarlichen und freundidaftlihen Verhältniſſen zu 
Srreinigen, um Brigaden und Divifionen zu bilden; 
Diefe würden alsdann, mad Berathung über jenes ers 
wähnte Gutachten, im Armerforps getbeilt, und mit 
den Truppen derer Staaten, bie allein fon Armees 
korps ſtellen, vereinigt, das BDundesheer ausmachen, 
Um dieſen Gegenfiand "gehörig bearbeiten zu können, 
Tchrine vor Allem «8 nothwendig ju fein, daß gegens 
wärtig fämmtliche Bundeszlieder der fo verehrliden als 
gegründeten Meinung beitreten, die in 'der kaiſerlich⸗ 
-Bfterreichiichen Abftimmung in ‘der 31, Gigung bes ». 
9. mit den Worten geäußert worden ift: „daß bie 


Grundlage ber militärifchen Berhältniffe des deutſchen 


Dundes nur durch Entwerfung einer Bundesmatrifel 
begründes werde." Wenn nun, wie wicht zu zweifeln 
3 dieſe Meinung allzemein getheilt werden ſollte, ſo 
glauben Se; Maj. der König, daß die mit ſo vieler 
Sorgfalt von ber Matritularfommiflion ausgearbeitete 
fiebente Tabelle zur Grundlage der Bundesmatrikel ans 
genommen werden könne, 

Dei Bearbeitung der Matrifel wird fi denn 
auch ergeben, daß in ber dem Entwurfe beigefügten 
Tabelle, die Herjogtbümer Holftein und Lauenburg in 
Vergleich‘ mit den übrigen Machbarſtaaten, befonders 
au Kavallırie und Artillerie, zu fehr belaftet worben 
find, Jadem aber Seine Majrkät Alterböhftibren 
‚Untertbanen fchuldig zu fein glauben, dieſen Umftand 
micht ganz unberührt ju laffen, haben Allerhöchſtdie ſelben 
jedoch Die dieffeitige Geſandtſchaft befebliget, zu erfläs 
ren, daß Sie firts bereit find, zu allem nad Mög: 
lichkeit und Dilligkeit beizutragen, was, das allgemeine 
Befte erfordern fönne, und daß Sie daher audy biefen 
Punkt. dem freundſchaftlichen Einverfländnif mit andern 
Staaten, und den künftigen Berathungen ber Bundes⸗ 
verſammluug überlaffen 'wollen, 

2) Auch der 6.9. des Entwurfes, der von 
der Ernennung und ber Gewalt des Oberfeldheren hans 


‚delt, dürfte: einigen Motififarionen unterworfen werben : 


‚müflenz und namentlid ausjufprechen fein, daß nicht ein 
Staat zu Ernennung des Oberfeldherrn, ſondern bie 
-Perfen deſſelben durch bie Mehrheit der Dundesmits 
glieder ermählt werde. i 
. 3). Nice minder möchten die Vorſchläge im 
Entwurfe. über die Dunbesfeflungen und 
Bertbeidvigungspläge einer nocmaligen Prüfung 
unterzogen werben müflen. Se. Maj. glauben nämlich, 
daß, bevor. Allerhöchſtdieſelben Über diefen Gegenflaud 
fid) werben Außern Fünnen, ven. dem Ausſchuſſe ſachkun⸗ 
diger Offigiere ein Gutachten abgrflatter werben müſſe, 
fowobl über die Frage, welche Feftungen und Vertheidi⸗ 
gungepläge für die Gejammeheis nothwendig fein bürfs 
ten, und welche Summe für deren Erbauung und Er⸗ 


haltung erforderlich fein werbe, als Aud Über bie Arb 
und Weiſe, wie foldye zu beſetzen und zu verproviantirem 
fein werden, — 

Da jedoch dieſer höchſt wichtige Gegenftand ſehr 
umfaffende und weitläuftige, zum Theil felbft an Ort 
umd Gtelle zw madhende Vorarbeiten - erfordern wird, 
fo find Seine Mojrflät der Meinung, daß die Organis 
fation des Bundesheeres nicht darnach aufgehalten wers 
de, wohl abır, daß, wenn auch unabhängig von ber 
Drganifation, dennoch ohne Zeitverluft Über das Ver⸗ 
theidigungsweien das Butachten der Sachkundigen rins 
geholt werde, ° 

Was endlich die, im dem g. $. des Entwurfes 
geäußerte Meinung betrifft, hinſichtlich der Wertbeilung 
der Koften, fo treten Seine Majeftät dem bafelbft ge- 
machten Vorſchlage volkommen bei, daß ſchon gegens 
wärtig, wärend der Ruhe des Friedens, die Grundſätze 
erörtert und feflgefegt werden, nad benen bie Koſten 
auf die einzelnen Bundesſtaaten vertbeilt werden follen, 


und glauben — wie bereits in ber vertraulichen Gigung 


vom 22, Mai die bieffeitige Geſandtſchaft geäußert hat, 
— daß felbft für die zu leiftenden Geldbeiträge, bie 
nad der Devölferung gu entmwerfende Matrikel ben 
bilighen Maaßſtab geben werde. Seine Majeftät wer⸗ 
den den auf Ihre zum Bunde gehörigen Herzogthü— 
mer fallenden Beitrag ſtets bereitwilligft übernehmen, 
glauben aber vorausfegen zu fünnen, daß vorzüglid 
bei den Feſtungen und den befrfligten Plätzen ein bils 
liger Unterſchied zwiſchen ben Ötaaten werde fllatt 
finden müſſen, die durch dieſelben einen unmittelbaren 
Schutz und Vortheil genießen, und folden, bie nur 
in fo ferne dabei betheiligt find, als ihnen die vermehrte 
Sicherheit einzelner Bundesmitglieder wünſchenswerth 
ſein muß. 

Dieſer Gegenſtand dürfte, fo wie noch verſchledene 
andere, die bei der Ausarbeitung des Vertheidigungsewe⸗ 
ſens ſich darflellen werben, am jmedmäßigften der fers 
nern erprobten Fürforge Greiner Mojeftät des Kaifers, 
und den künftigen weitern Berathungen ber. Berfamms 
lung zu überlaffen fein, 


$.. 40, 
Erfülung des 13, Artikels der deutſchen Bundetalte 
betreffend. 
(68. Sie. $. 416. v. I. 18ı7. 7. Sit. $. 26. 9. Sih. 
$. 32. v. 3. 1818. 

VBräunfhweig und Naſſau für Raffau 
Ueber die Wolyiehung des 13. Artikels der Bundesakte 
in den. einjelnen deutſchen Staaten, :weldye von den 
großberzoglidh / mecdlenburgiſchen Höfen in Anregung 
gebracht "worden iſt, verſäumt man von berzoglich » nafs 
fauifcyer Seite nicht, ſich in aflgemeiner Hinſicht ſowehl, 
als in befonderer auf das Herzogthum Moffau, dem 
gefaßten Beſchluſſe gemäß zu äußern. 

Wenn wir die einzelnen deutſchen Bundesſtaaten 
betrachten, fo ſtoßen mir überall anf die größten Ders 


* 


fehiedenbeiten, welche einen Jeden dieſer Staaten auf 
das beſtimmteſte individualiſiren. 

Dieſe Verſchiesenheiten find bekanntlich hervorge⸗ 
gangen, in ihrem Urſprunge, aus abweichenden Sitten, 
Gewohnheiten und Büdungsſtufen der einzelnen deutſchen 
Vollstämme. Durch die, Jahrhunderte lang fortges 
fegte politiſche Trennung dieſer Volkeſtämme, find dieſe 
urfprünglichen Abweichungen in dem Laufe einer langen 
Zeit nody vergrößert worden. 

Diefer. Trennung ‚verdanken befanntlid die Deüt⸗ 
ſchen eine vielfeitigere Volsbildung, als man fie anders 
wärts in größern geichloffenen Staaten finden wird. 
Eben darum muß aber. auch das Inflitut der Lands 
fände, welches nur als Refultat früherer geſchichtlichen 
Verhältuiffe, amd insbefondere früherer Werwaltungss 
Einrichtungen, bie aus jenem hervorgegangen find , bes 
trachtet werden kann, in jedem einzelnen Staate eigenen, 
und felbft den abweichendſten Modifikationen unters 
j en. . " 
er Hierauf gründet ſich die, allen Eigenheiten im Eins 
zelnen, in Beziehung auf Landitände, zulaffehde einfache 
und kurze Redaktion be& 13. Art. der Dundesafte, 
In allen Bundesftaaten wird eine landfländifche 
JJ Verfaſſung flatt finden.“ 
Mur bei denjenigen Staaten, bie in Gemaäßheit 
dieſes und des damit in Verbindung zu fegenden 14. 
Art, der Bunbesalte Iandfländifche Berfafiungen einfühs 
sen werben, laffen fidh, in Hinſicht auf Bufammenfegung 
und DBefugniffe ber Stände, mehrere Uebereiaftiimmuns 

n, als bei.benjenigen, 
tände ſchon beficht, erwarten , weil bie Stände dies 
fer Staaten einerlei gefcyicptlicden Urfprung haben wers 
den, wärend bie gefdhichtliche Entfichung ber ſchon vor⸗ 
bandenen ältern deutſchen Stände eben fo verſchieden iſt 


und bleiben muß, als die Indivibmalität der Staaten, 


denen fie angebören. 

- Die ältern Pandflände find befanntlich in dem Mits 
telalter, oder bald nad) bemfelben, aus der alten Lehns⸗ 
verfafjung, aus den Verträgen, unter welchen mehr. ober 
weniger zuvor unabhängige Herren, Edelleute, Geiſt⸗ 
lichkeit oder Städte, ſich einem Fürften unterwarfen; 
aus dem Bedürfniß der Fürſten, Steuern zu erheben, 
oder aud aus von den Fürften ihren Vaſalen oder Uns 
terthanen bei verſchiedenen Veranlaffungen ertheilten Pris 
pilegien, Freibeitsbriefen, Familiengefegen‘ und letzten 
Willens: Dispofitionen hervorgegangen, Ihre Eutflehung 
ift aljo eben fo verſchieden, wie die Geſchichte der eins 
zelnen deutſchen Territorien; ’ 

Ein längerer oder kürzerer Zeitraum hat »iefe, 
fon durch ihren Uriprung ſich unendlich unterfcheidens 
den Berfaffungen nady und nad zu ihren gegenwärtigen 
Seftalten umgebildet, die, wie es früber ſchon geſche⸗ 
den, auch nod ferner die Bedürfniſſe der Staaten 
und ihrer Bewohner weiter modificiren unb abändern 
werben. . W 


in welchen das Inſtitut der 


‚Die ältern fländifchen Verfaffungen alfer deutſchen 
Staaten tragen daher, in ifrer innern Organifation, 
Spuren ihrer geſchichtlichen Entfichung, und dieſe dürfs 
pr fi in der Zukunft leicht cher verflärfen, als vers 


Die neuen lanbfländifchen Berfaffungen in denen 
Staaten, die nody feine Stände haben, oder in welchen 
bie ältern in der früheren Form nicht mehr fort eriftis 
sen fönnen, und in welden fie, in Gemäßheit ver Ars 
titel 13 und 14 der Bundesalte, erſt eingeführt wers 
den, haben dagegen, wie ſchon bemerft worden ift, eis 


men Ähnlichen geſchichtlichen Urfprung, und daraus mwers 


den einige Uebereinftiuwaungen in den fländifchen Verfaſ⸗ 


"fangen diefer Staaten hervorgehen, die aber doch darum 


aud bei ihnen die Verſchiedenheiten nicht überwiegen 
werben, weil aud bier die neuen Verfaffungen ber’ Ins 
divibualität eines jeden ſolchen Bundesfiaats, oder ber 
einzelnen Provinzen deffelben, da, wo nur Provinzials 
Stände new eingeführt werden können, feinem oder feis 
ner Provinzen gegenwärtigen Bilgungsjuftande und den 
Debürfniffen des gegenwärtigen Zeitalters im allgemeis 
nen entfpredgen, auch alle dieſe Berfaffungen vom den 
Megenten gegeben werden müffen:: indem bier von mit 
dem Volke oder Magnaten abzufchließenden neuen Staatts 
geſellſchafts-Vertrãgen (die befanntlidg nur in der Theos 
rie, niemals aber in der Wirklichkeit eriftirt haben, und 
da, wa man fie in bie Wirklichkeit rufen wollte, übers 
all eine Duelle unabſehbaren |Hnglücds geworben find) 
niemals Die Dede fein fann. x 

Hieraus felgt weiter, daß es unmöglich erfcheint, 
für die einzelnen Bunbesftaaten, in welchen Ianbfiändis 
ſche Verfaſſungen neu gegeben ober reflaurirt werden 
folen, einen Zeitraum zu beftimmen, innerhalb weldgem 
Die wirkliche Eröffnung folder Werfammlungen, wenn 
fie ihrem Zweck entfpredyen und nicht machtheilic wirken 
folen , geſchehen kann. 2 

Diefes ift fhon im der Fönigl, preußischen Abftims 
mung über diejen Gegenftandauseinandergefegt, und fa 
gründlich entwicele. worden, daß «6 überflüffig wäre, 
ſich hierüber weiter zu verbreitm, - 

Man gloubt nur noch auf folgende, vielleicht nicht 
minder wichtige Wetrachtungen aufmerffam mad;en zu 
müffen * Unter die Vortheile, weldye Stände den Gtaas 
ten, wo fie noch nicht exiſtiren und erft eingeführt oder 
erneuert werden müſſen, bringen werben, wirb befannts 
lich Vereinfachung des Ganges der beſtehenden Verwal⸗ 
tungen nicht gehören. Die Verwaltungen werden viel 
mehr durch ihre Einwirkungen in mancher Hinſicht vers 
widelter und fchwieriger werben, und darum iſt es uns 
eriäßlide Bedingung für die Megierungen, diefem neuen 
Elemente in dem Staats » Organismus die Verwaltung 
im Voraus anzupaflen, wenn nicht Verwirrung und - 
Hemmüngen aller Art entſtehn, oder Stände nur dem 
Mamen nad und nidt mit nüplicher Wirkſamkeit auf 
des Landes Wohl organiſirt werben follen. Solche Ans 


ordnungen fordern aber bafd einen längern, bafd einen 
fürzern Zeitraum in jedem einyelnen Staat, und ers 
ſcheinen nirgents als eine leicht zu löſende Aufgabe, ©, 

Die Etwierigkeit In der Ausführung und Lüfung 
dieſer Aufgabe wird in dem meiflen Staaten, wo ©tänbe 
neu errichtet werden, gegenwärtig durch das. eigme Ders 
haltniß noch erhöht, daß dieſe Staaten beinahe durch⸗ 
aebends nicht aus Staatsgebieten beſtehen, deren Theile 
längft verbunden waren, ſondern, daß fie vielmehr ſolche 
Sitaͤaten ſind, teren Staatégebiet durch die Wer 
gebenheiten Der meuern Zeit erſt neu gebildet nad neu 
begeenjt worden Äft. ’ 

Die Bewohner dieſer Bänder find daher überall, 
wo biefer Fall eintritt, nicht gewohnt, ein gemeinſchaft⸗ 
liches Pandess oder Provinzial s Interrffe zu verfolgen. 
Die Spuren älterer Verhältniſſe find in der Erinnerung 


nicht verwiſcht. Durch faum verübergegangene langwies 


rige Kriege find dem allgemeinen Wohlnande tiefe Wus⸗ 
Yen geichlagen worden, Die Viele mir Uurecht mehr als 
Wirkungen der neuen peolitiihen Veränderungen anjuler 
ben geneigt find, als der Wegebenbeiten, ven melden 
fie wirklich berrühren.  Dadındy entſteht häufig Abveis 
gung gegen Die neue Regierung , die noch dadurch vers 
mehrt wird, daß insbefsndere in den füdlichen Staaten 
Deuiſchlands, die in dem Fall find, Stände neu ju ers 
richten, viele ihrer angefebenften Einwohner wud Staates 


angebörigen in ihren frühern Nchten, in den Bortbeilen, 


die ihnen perfönlice. Unabhängigkeit und Freiheit ıbrre 
Belisungen von meu auf fie gelegten Paten gab, ſich 
getränft fühlen müffen ; indem ihnen eine neue, in ibs 
ren bleibendeu Folgen ned, unentwirfelte Orbaung ber 
Dinge dasjenige bisher noch nicht eriegen fonnte , wa 
Ihnen ein früherer ‚unabhängiger Zufland gab, 

Dieraus, und aus mehreren andern mitwirfenben 
Urfachen, ift gerade in den Staaten, wo ſtändiſche Der« 
faffungen new eingeführt werden ſollen, ein Zuftand und 
eine Stimmung einer jahlreidyen Kaffe der Einwohner 
hervorgegangen, die der Gründung eines politiſchen Im 
ftituts midhts ; weniger als günflig erſcheinen ‚bürfte, 
welches als nothwendige Worbebingung med felfeitis 
ge6 Vertrauen wifhen Regierung und Res 
gierten wunterflelt, wenn es anders heilſame Wirkuns 

” gen bervorbeingen fol. . i 

In eben diefen Rändern find auch ‚die Begriffe der 
Mebryahl der Einwehner Über das, was ftänbifce Mers 
faffungen ſein und was fie wirken fofen , noch nicht 
geordnet, und das eben geſchilderte Berhältniß mancher, 
unter ihren einflußreichtten und angejebenften Bewohnern 
gu den Regierungen, trägt nicht Dazu bei, dieſe Begriffe 
in dem gegenwärtigen Moment zu berichtigen. 

Allgemein verbreitet iſt das Voruriheil, daß Stände 
und Regierung tin won einander abweichendes Interefie 
zu verfolgen haben , „mithin die Stände in Ränkis 
ſchen Verſammlungen, wenn auch nicht gerade der Re⸗ 
gierung feiadſelig gegenüber zu fiehen, doch Die Rechte 


bes Bolls gegen die Angriffe der Regierungen ju verr 
theidigen , vorzüglid darch ihre Snflitution- ſeibſt bei 
—— —— 
ieſes Vorurtheil wird noch dadurch beſſürkt, 

wirklich in. manchen Ländern, wo Fre en —* 
faſſungen beſtanden haben und noch beſtehen, die Stände 
gegen bie Regierungen ſolche Stellungen angenommen 
baben , und häufig in fie -motbwenbig verfegt werben 
mußten, weil ihnen ihre Deftimmung nicht Mar vor⸗ 


ſchwebte, und fie bier und da von irrigen Verausfetzun⸗ 


gen ausgehend, oder burd ihnen verfaffangsmäßig eins 
geräumte Rechte dazu veranlaft, in die Ausübung ber 
Staat o ver walt ung eimugreifen verſucht haben, wodurch 
betanatlich ia dem Princip der wahre Standpuntt der 
Stänte, Fürforge für die verfafinngsgemäße 
Wirkſamkeit der fandbesverwaltung, 

mwurte, und immer ein Kampf emiftchen mufte, ber den 
Regierten uob der Regierung aleich nachtheilig wird, 
Die Zeit, aber auch die Erfahrung und Uebung 
werben Diele Degriffe berichtigen, die Einwohner werden 
ſich davon Übergeugen, daß Regierung und Stände mur 
ein gemeinſchaftliches Inte reſſe haben, daß, indem die 
Verfaſſung den Ständen das Recht der öffentlichen Fürs 
forge tür Die Wirkſamkeit der Verwaltung in Gemäßheit 
ber gegebenen Verfoflung in ibrer Thätigkeit wirklich 
einräumt , umb bie Art ber Ausübung tiefes Nedits 
beſtimmt, ſchon durch Die Erifteny biefer fländifchen Wer 
fugniſſe und ihrer möglichen und leichten Ausübui 
durch die Strände die Regierungen werben verbin 
werden , auch wenn fie dazu Metgung baben fünnten, 
ihre Gewalt zu:mifibrauden ober auf Abmwege ju ga 
then; fo, daß Die Fälle zu ben höchſt feltenen und auf⸗ 
ſerg · wöhnlichen fidyer gebören werden, mo Stände und 
Verwaltuag, anſtatt ſich wechſelſeitig aufzuklären, nur 
gleiche Zwecke zu verfolgen, und in den ihnen durch 
die Natur der Verbältniffe und die Werfaffungen ber 
immten Schrayten fteben zu bleiben, ſich feindfelig ges 
gerüber fichen, und in offene Fedden fallen, Zeit, 
Erfahrung un» Ueb ung werben die fcpwierige 
Bahn ebenen. Darum ift #6 nicht zu verfenuen, dal 
die vorliegenden ungänfligen Verbältniffe um fo fchneler 
merden überwunden merken , wenn bie Regierungeit, 
welche neue landftändiſche Werfaffungen anguwortnen has 
ben, unter Desbachtung alles beffen, was Worficht for⸗ 
Bert, mit Vertrauen deniErwartungen der Unterrhanek 
In dieſer Beſiehung entgegen geben, und die Eröffnung 
der Landflände nicht zu-fehr verzögern. Denn auch 
diefer Gelegenheit wird ſich der gerade bieder Sinn 
Deutihen, wie: Wirkung ihrer vielfeitigen Bildung aus⸗ 
ſprechen, und vorgefaßte Meinungen’ und unridtige Ans 
ficgten werden bald um ſo grwiffer verfchwinten , als 
auch unfere Regenten nicht Zwecke zu verfolgen gewöhnt 
find, die mit Dem Wohl der Regierten fich nicht vereis 


laſſen. ze 
Was insbefondese das Herzogthum Naſſau anlangt! 


haben die nerfhorbenen Regenten. ſchan in der zweiten 

j } Or des, Jahres 1814 und wor Eröffnung ber Unters 
Handlungen des Wiener Kongreffes, nachdem allen. Eins 
wohnern verfaflungsmäßige Rechte bereits früher einge⸗ 
xäumt waren, dem. Lande zu deren Aufrechthaltung auch 
ine Vertretung. durch Landftande gegeben, ,; von deren 
Ehre Ange nd ‚hope Bunbesverfammlung durch 
Die mit gearamärtıger  Abftimmung ühergehen werdenden 
von und 2. Srytember 1814 und 3, un 
Robhr. 1815 man in Kennfuiß a {chen nicht vers 
umt, Grobe Tesritorjals‘ ana WO als Folge 

fr Wiener, Kongeeßbeſchluſſe, und. die Einführung eines 
idee Vehwaltung für Das ganfe neu Hebilbete f d, 
in fin iellen. und andern Bejich ngen , "aus xbeldyer 
ext ein inftimmendes Lankedsntereffe für die Eins 
wohner ups Bandes ‚| welches die Brände zu‘ heobachten 
und in ihrem ir kreiſt verfaſſungs mäßig zu befürs 
dern und weiter auszubilden berufen find, hervorgehen 


„ „hatten bie -frühee Zufjawnsnbesufung, bis jegt 
— — here Zyſawmeghernfuag 


unmögli vo , 
‚pn wenigen Tagen, mird aber, nachdem bie umers 
Tebigen — dburch te Wed mãhige 
Wirkfamteit einer. Ständeper ſammlung hedingt gejgeint, 


in dem. Laufe der letzt verfloſſenen — ahre getroffen 
rden find, bie erſte flänbifche-, eine 19. exüffnet, 
En dadurch bis Hindi 287 13. eher Men 


‚Hierauf ſich beziehenden Worſchriften 


desakte und ber 
des 14. Artifels erfülg werden. 
Se: herzogl, Derdhfaucht , find zu den Ho be⸗ 
techligt, hab die Thätigfeit Der newen fländifchen Vers 
hnmlung Hochſtihrer Erwartung und der bes Landes 
entfprechen und dadurch ſich Aniprüce auf eine befons 
dere aufmerkjame Theilnahme diefer heben Verſammlun 
as ihren Birhandlungen um fo mehr erwerben wird, al 
biefe Ständeverfammlung Die erfle iR, Die nach ber 
Konftttuirung bes —— — * —— — 
eröffnet wird, welches aus Theilen zuſammenge ſetzt if, 
—— ——— Theile ſich Ei eigenen 
landftänzifchen, noch beftchennen, abgeſonderten Berfaßung 
ju ‚erfreuen bätte, 
Die Anlagen "wırden "unter den Zahlen’7 und & 
diefem Protofolte beigefügt, 
in. ‚(Fortfehung folgt.) : 

u utferh den 25. Febr. — Der geirsgebende 
Körger der freig. Stadt ‚Frankfurt hat au den Senat 
eine Borkellußg gemacht, ‚un ibm zu -veraulaffen, feine 
Faitiative: zu einem: Seſetzvorfchlag ' bie indivibuelld 
Beriheit betreffend (durch Maſſenbochs Wer haftung ver⸗ 
anlaft) anjumentenz "ber Senat über bat diefe Ammur 
tbung auf eine das Anfchen des gefekgrbenden Körpers 
(He tompromitziente Art zurück gu weijen für gut ges 
funden. — (Alten: Di), ; a. 

Wuͤnchen, Yu.adı Febr. — Eine Verordnung 
vonl'wLg. beäfüge- Feine laufende Verwaltungs⸗ 
lahr in deu 7 älteren Kreifen die Erhebung der bereite 
anile, nu — nn 
RE DEZ r 


* 


allenen: aber. bis Eude März verfallenden direkten 

SteuersZiele, wie im verfloffenen Jahre, Wegen Ers 
ebung iener Ziele; welche erft in ber weiten Hälfte 
dieſes Etatsjahres: verfalien, fol bie allerhöchſte Ents 
ſchließung noch befannt gemacht werben. Cine Berords 
nung Yom“g. d. mildert vorläufig, bis die Reviſion des 
Sonffriptionsgefehes erfolgen wird, bie Strenge beffels 
ben in Bezug auf die Gtudirenden, 
:, Ein Artifel aus. Eihftäde in muferer National: 
xitung wühmt des Prinzen Eugen 8, Hoheit edelmütbis 
ge Theilnahue an. der Rage ber Bortigen Einwohner, 
weshalb ihn bie: öffentliche Stimme bereits „Eugen 
den Freeunddichen“ nenn - 

Der Kaufmann Johann Alten in Trieft hat vom 
Kaifer von, Defierreich eim ‚ausicpliefliches Privilegium 
für 15 Jahre zur Dampffhiffahrt zwiſchen Triefi und 
Venedig erhalten. —7 
Der päbfil, Staatsſekretar Conſalvi war nach Ter⸗ 
zarina verreiſt, um, wie es hieß, mit Neapel: die geiftl, 
Angelegenheiten zu ordnen, ta der König ven Neapel 
fer auf feinen geforderten Rechten bebarrt, 

Ju tuccg waren aus einer Kirche einige Heilige 
Sefäße entwender worden. Um dies Verbrechen zw 
fühnen, ließ die Fürflin, Königin: Marie Louife (bes 
tanntlich eine Schweſter bes ig6; von Spanien) 
DProzeffienen auffellen. ER ’ 
Im "öfterreihifchen Italien begiumt Die deutiche 
Sprache ‚ vorzüglich durch die Anftalten der Regierung, 
in Aufnahme zu kommen, Der -Staliener lernteinfehen, 
daß die ſchöne Zeit feiner Piteratur vorüber ifl, wärend 
Die beutfche noch in der Blüthe ſteht. 

;,. Der k. ſardiniſche Konful zu Rom hat den angebs 
lich von dem Konful feiner Nation in Genua mitgetheils 


‘ten Nachrihten über die Greuel des neuen Dey von 


Algier injoweit offiziell wiberfpreden, als die Cintracht 
zwiſchen «feinem Mofe und Algier wide im geringften 
geflört fei, . 
Ä Shweden. 
Stodholm, den 24, Febr, — Seit geflern liegt 
bie Leiche des verſtorbenen Königs in dem reich und ges 
diniadpoll. verzierten und erleudhteten Mitterfanle des 
migl. Schloſſes auf.dem Parüpebette zur Schau. Das 
Pabſitum wird’ Wors’ und Madmittags, jedeemal zwei 
Siunden, dieſe ganze Woche hindurch zugelaſſen. 
"Der König, Welcher die früher geführten Chefs⸗ 
Acmıter verichiedener Militärs Korps nach der Thronbes 
Reigung nichergelegt, bat erklärt, daß er, als Erfter 
Bürger ber Houprftadt, fortfahren würde, Chef der 
bewaffneten Bürgerſchaft derfelben zu bleiben, (H. 81.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ein „wohlgeſinnter Deuticher, der 11 Jahre (vom 
1805 bis 1816) in ben Wer. Staaten lebte hat bem 


* 


Herausgeber der Mainger Zeitung unter andern folgen» 
des mitgetheilt: : ; ” 
„So-eben fält mir durch einen Zufall Nr. 214 
Ihrer Zeitung vom 23. Der. 1817 im bie Hand, welche 
finen Artikel enthält, der einen Auszug aus einem Brief 
fieferte, der angeblich am ein angefehenes Wechſelhaus 
im Wien, von feinem. Korrefpondenten in DBefton, und 
zwar wie biefer ausbrüdtic fagt: „im Ginverftändniß 
mit mehreren der adptungswürbigften Männer dieſer 
Stadt" geſchrieben fein fol. Der Schreiber fagt darin? 
„Bom St, Lorem bis zur Mündung des Wififispiktroms 
ft Die ganze amerikaniſche Küfte fehr Mark bevöllert, 
und das Land auf eine Ötrede don 500 bis 2000 Meis 
len landeinwärts wohlbebaut und. bevölkert.“ Penfils 
vanien iſt befanntlidy einer der befikultivirten und bevöls 
Eerten Staaten in Amerifa, flößt gegen Oflen ap ben, 
feloft für Die größten Schiffe fahrdaren, Delawara, muß 
alfo ſchon beswegen, und noch mebr wegen ber großen 
Handelsnadt Philadelphia, zum Küftenland gezählt wers 
Beh; unb bier mar nad) der Volkszählung im 9, 1810 
die Devölkerung zwiſchen 11 und ı2 Seelen auf bie 
Quadratfiunde.. Im Jahr 2814 wurden in den Ze i⸗ 
tungen in Clearfield, Lujerne, Bradford und Suſque⸗ 
hanıa County, ſammtlich in Penfilvanien, nody 972,855 
Morgen unangebantes Sand zum Verkauf angeboten, 
und doch beträgt die ganze Länge von Penfilvanien "vom 
Often nach Weſten mir 330 Meilen , alfe nod Peine 
500 vielmeniger 2000 Meilen landeinwärte. Ja, ie 
Wirginien kommen vach der nämlicen Volfszählung nur 
zwifden 3 und 4 Geelen auf eine Quadratſtunde.“ 
Bermifchte Nachrichten. 
Am 8. v. M., Abends um 7 Uhr, zeigte fi in 
der Gegend von Bargen bei Aarberg (Kanton Bern) 
eine fonderbare Maturerfcheinung. Man glaubte ein auf 
den Felde ſtehendes Haus in Brand zu fehen ; als man 
näher fam, fab man Ötrahlen aus dem Boden in bie 
Höhe fahren, bie zuerfi ſehr lebhaft und feurig warem, 
dann. blafjee und ſchwächer wurden, und enblic vers 
ſchwanden. Unmittelbar auf dieſelbe folgte ein ſanfter 
Regen, ber aber bald aufhörte; der Barometer Rand 
auf fhönem Wetter, und ber Tpermometer- drei Grade 
über dem Gefrierpunft. In Aarberg bemerkse man die 
gleiche Erſcheinung, und glaubte, 6 brenne in Bargen 
Um ır Uhr Madts. will man eigen feurigen ©treifen 
sm: Dimmel, geliehen haben, der feine Richtung ‚von 
Dospofl nad Südweſt nahm, a 


unyeigem 

(Konzert Anzeige.) Mit hoher VBrwitligung 
merden wir am Mittwochen den ı1. Mär; 1818, im 
Saale der Union ein Konzert geben. Der Herr Muſik⸗ 
direftor Ochernal bat aus Sefälligkeit für uns , fein 
Konzert ausgelegt. UÜebrigens wird das Nähere durch 
Anfdlag und Vertheilung einer gebrudten Anlündigung 
befannt gemadpt werden. J 
Bremen, den 5. Mär) 1818, 


€. Fürftenau and Bohn. 


(Theaters Anfeipe.y Künftigaen Donnerfla 
den a. März, wird zum MDenefis des ernennen 
jum erftenmäale aufgeführt! Jocombe, vie Ducht nady 
Abentbeuer ; Oper mir Tanı in 3 Abtbeilungen, vom 
Micoto Jfouard, dem befahren Tonfeger der Aſchenorodel. 
Aden Freunden des Theaters macht dieſes befanne, 
und ladet ju dieſer Vorſtelung im tiefflen Srrüpt ver 
Werebrung Pie ein, Friedrich Strobe. 
TSii Nah Danzig ladet 
bier an der Staͤdt und 4* in nãchfter —8 — 
geln das Oldenburger Schmackſchiff, gute Hoffauug, 
Kapt. Job. Haaſe, welcher auch Güter nach der Ey der 
und dem holſteiniſchen Kanal mitsimmt. ' j 
Earl’Ttand, Schiffsmäkler. 


OT Das Dampffbiff 


bi 1. 
— bie Befer, j 


Montag, den g. März von Bremen nad Brake 
; ‚ mm 6 Uhr Morgens, ' 
Dienflag, den io, Mär; von Drake nad Bremen 
um 5 Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 11. Mär, von Dremen nad Brake 
um 6 Uhr Morgens, 
Donnuerftag, denı2, Mär, von rate nadı Breien 
u um 5 Ube Morgens, 
"Sreitag , den 13. Mär; von — nah Brake 
um br Mo : 
Sonmabend, denä. Dfirg vom Beats u Be 
am 5 Uhr Mo } 
pünktlic abfahren. MWrcmki, ben 5. —* * 
Friederich Schröder. 
WECHSEL vso GELD COURSE 
remen, den 3 — 5.März 1818, 


Amsterdam 250 B. Courantareence K,S 129; 
- = Mt 120, a $ 
Hamburg Se Mk. Boü,essesueeoc- KR. 8. | mE a: 
’ a Mr. 1368 & I ' 
London 100 Let, = Mt. d. a7. 570 
Paris ı Fk; dito Mc} 
Meerkäere a Misnsrndeennnreneenns dito 108} 
ugsburguenssonunnnnnunennedenen.dito : 
Leipzigeussuneusnenneneneennnnnnn.dito 
erlinsueesenennnrunnnnnene ...... .di * 
Holländ, Hand-Ducaten ··4 St’ 2 
Neue 5 Str. gOWinnen ser een nn nenne ne pn 
Coav, blünze verliert -.owanedenunerdded 10 pl. 2 
Leubthaler a 15 Rıhir dito ⸗ 10 Aa r p&k. 
Preussisches Cougautsssroonedsunennennn 114 1 pCe. 
Boll, a. per Stück auuunnonnunonnnennnn 36; Gr, > 
Hamburg, den 3. März. 


“ — Amsterdam Cour, k, $, ı06}.,@ Mt, 2 — Leaden 
4’La. 9a Mt 33 1— "Paris 3-Fh 2 Mi. ab n von 


5: —. Bordeaux 
3 Fr. a Mu 95,5. — Madrid ı Due. SM. 2 —  Cadix 
1Dus, 5ML., — tissabon 1 Crussd, 3Mt, Sof! A Wien 


et Prag Cour. 6 W. 415 — Gopeuhagen 'kutz 560 
25 Re po Nik. 16h. ad nloni. © 


a — 24 lo — 
* Detershagen, den 3. Marß. — Seit gefle 
ift die Weſer im Faden, er 
’ 


Tinudor 








Deutfdland. 
Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 


Eilfte Sihuns. 
BGeſchehen, Frankfurt den 23. Febr. 1818. 


. 40, ' 
: Erfülung des 13, af der deutſchen Bundesafte 


betreffend, 

a (Bertfegung.) . 
1 Miederlande,, wegen bes Großherjag 

tbums Luremburg: Ich bin in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht vor allen andern berechfigt , den lebhaften Antheil 
ausjuprüden, den mein Föniglicer Hof an diefem Er⸗ 
p wis virger erſchoprenden und ſchließlichen Anzeige 
Über die Einrigtung und Eröffnnhg der naſſauiſchen 
Landfſände, fo wie en dem gebofften erfprieflichen Fort: 
gang dieſer Anſtalt und der Wohlfahrt des Herjogs 
thums, nehmen wird. Feſthaltung des Worts und flete 


Feinmerung an übernemmene Verpflichtungen find bie _ 


Grundpfeiler der Macht und des Anichens dieſes erb⸗ 
vereinten bohen Hauſes. Eben dieſe Eigenſchaften, aus 
eignem Antrieb entwickelt und ſo praktiſch geübt; ohne 
langes Zaudern, ohne Unterbrechung, ohne Doppelſinn; 
erben mit Recht zu den erften ſittlichen und politiſchen 
ugenden gezählt, und fie find es weit mehr, als wenn 
man bier oder anderwärts den Gegenflanb mit feinen 
Movaltäten , fei es in Form des Vertrags oder ber 
Verwilligung, als bloße neue Suadenfache, als Ausfluß 
freier Wat und Wiltühr betrachten , behandeln und 
beloben wollte, Wenn dem fo wäre, fo läge darin ein 
flider Vorwurf gegen viele Devollmächtigte am Kongreß 
zu Wien, den idy perfönlidy immerdar, von uns ablehnen 
werde; als hätte man bort in poetiicher Anwandlung 
und aus Sentimentalität, oder unter dem Einfluß übers 
triebener augenblicklicher Wefergniffe gebandelt, und 
Dinge pflicbtwideig unterzeichnet ‚ wie fie aus ben öfs 
fentlihen Verhandlungen Jedermann Eennt, 
Wir fahen es vielmehr, durch beftimmte oder weite 


» 
- 


und Mebiatilirung gefchlagenen Wunden, 


EEE. 
u 22 = 
‚ 


geitung. 


SJaftruftionen dazu in den Stand geſetzt, als Erſatz 
der aufgelöften Reichsverfafſang, als Luterung und Der 
richtigung früher vorhandener, aber oft vernachläßipter 
Uremmridtungen , als Balfam: der durch Zeriplitterung 
als Weg zur 
Deftoftigung, als Mittel berguftellender Ordnung und 
Kredite , als Anerfenntniß forticpreitender Kultur und 
Eivitifation. in Europa, als Bildungemittel der Nation 
an. Sittlichteit, Scyieklicpkeit und Wahrheit, Treue, 
Anertenntniß der Regententugenden bofften wir da vor⸗ 
herrſchend. Wenn wir unwilführlig an Großbritannien 
benten, fo fallen uns im nämtidyen Zufammenbang feine 
Dürgerkriege ein, und daß es im Pauf der Zeit Dort 
feite, unwiffende, tolle Parlamente gab; Namen, die ich 
nicht erfinde, fondern Die ihnen die Geſchicht ⸗ aufgeprägt 
bat, Die Erfahrung und bie Bundesver fafſung ift da, 
und bietet Schirm gegen- foldye mögliche Exceſſe. 

In diefer berzogl. naffauifden, wie in der lepten 
fönigt. preußifchen Darftelung, erfheint nur, der Abſicht 
nad, die konſcquente Entwickelung der kagze, der Wege: 
benbeiten und der Gtufenfolge, 

Theorien, politifcye Metapbufit wird ewig Gegen⸗ 
fand der Controvers bleiben, Mereits lachen wir? über ' 
bie Menſchen und die Zeit, wo man ganze Schubladen 
soll Konftitutienen, ganze Reihen vondroits del’homme, 
im fleter Dereitfchaft batte, 

Der 13, Artifel der Dundetakte, je trockner, je 
lafonifdher er gefaßt erfcheint, je mehr iſt er logiſch und 
bedachtſam, nad) der Natur der Staaten, zu ihterpretiren, 

vorzüglig Handeln, fagt 


Bon deutſchen Sachen 
Montesquieu: „Voilä Vorigine du Gouvernement 
„Göthique parmi nous, Il fut d’abord meld de Pa- 
„ristocratie et de la monarchie, 11 avait cet incon- 
„venient, que l& bas peuple y etait esclave; c’slait 
„un bon gouvernement, qui avait en soi la Capacite 
„de devenir meilleur, - La coutume vint, d’accorder 
„des lettres d’affranchissemenit, et bientöt — — — 


Diefes Deflerwerben, dieſes Deſtreben, mie Dem 


unvermeidlichen Gegenſtreben und patriellem Widerwillen, 
dieſe Entwidelung und almählige Gelingen fehen wir 
rings um uns ber, und wollen weder Uedereilung, noch 
Rücktritt, noch Trug, noch Tumult. 

Der Gegenſtand, der hier zu unfrer Höfe Rerntnif 
gebracht wird, äft-ein fehr merkwürdiger Weleg ſolcher 
Fortfcpritte, dem wir ohne Zweifel die gedeihlichſten Fol⸗ 
gen wünjden. s 

9. Ar 

Großherzoglich⸗ medlenburg : fchmerin s und fireligifche 
Berordaung Über die Mittel und Wege, um 
bei flreitigen Fällen, in Angelegenheiten, melde 
die. Pandesverfoffung betreffen, jur rechtlichen 
Enticheidung zu gelangen; — aud Erfüllung 
des 13, Artikels der deutſchen Bundesalte ber 
treffend. 

(58. Sitz. $. 416 v· J. 1817. 7. Sit. $. 26. 9. Sitz. 

$. 32 v. J. 1818.) 

Freie Städte, Lübeck, Frankfurt, Dres 
men und Hamburg; Der großherzoglich » mechlenburg⸗ 
fhwerins und fireligiihe Here Geſandte bat in ber 
58, Sitzung im Namen feiner höchſten Höfe einen 
Antrag dahin gemacht, daß der deurihe Mund Die zadı 
vorgängiger Berathung mit ihren Ständen ven ben 
durchlauchtigſten Großherzogen erlafiene Werorbnung 
über die Mittel und Wege, um bei flreitigen Fällen, 
in Angelegenheiten, weldye die Landesverfaflung betreffen, 
zur endlichen Entſcheidung zu gelangen, bahin garantıren 
möge, um alle Beftimmungen derſelben, in welchen au 
den Bundestag Beziehung genommen ift, jeder Zeit aufs 
recht zu erbalten, 

Der Geſandte der freien Städte ift beauftragt, 
die vollfommenfie Zußimmung derferben zu ber verlangs 
ten Sarantie zu erflären. Einrichtungen, wie bie, 
weldye durch dieſes Grundgeſetz für die medienburgiiden 
Großhergegthümer gemacht if, können allen Bundeaflaas 
tem nicht anders; als erfreulich fein, Da fie den lobens⸗ 
werthen Zweck haben, ‚jeder möglichen Störung ber 
innern. Ruhe vorzubeugen,-indrm fie einen rubigen Weg 
zur Entſcheidung aler Streitigkeiten, die zwiſchen Fürs 
fen und Ständen entfichen köunten, eröffnen, 
Woas den zweiten Punkt des großberjoglich / med» 
lenburgiſchen Antrages bettifft, welcher lich auf bie 
Erfülung des 13. Art, der, Bundesafte bezieht, jo find 
befanntlih Die Verfaſſungen der freien Stadte fo ber 
ſchaffen, daß fie der. weientlidyen Dedeutung dieſes 
Artikels bereitd Genüge leiſten, und im denſelben liegen 
zugleich die Mittel, zu. alien Berbeſſerungen, ‚von beren 
Zweckmäßigkeit und Mothwentigteit man ſich überzeugt. 
Ge glücklicher ſich die freien Städte in dieſer Lage be: 
finden, ‚um fo Jebhatter müfjen fie fi mit dem Wuns 
ſche vereinigen., durch die allgemeine Ausführung be# 
13", Artikels (melden fie, mie die wärend des Laufs 
der Micner Verhantlungen auch von. ihnen unterzeid: 
imten Roten uud Erklärungen bezeugen, ſchoun damals 


umfaffender und beftimmter abgefaßt zu ſehen wünſchten,) 
ein- Wedürfniß erfüllt zu ſehen, welches fehr dringend 
gu werben ſcheiut, und deſſen Befriedigung eine der 
ſicherſten Grundlagen der Kraft des Bundes jur Grs 


haltung der äußern und ingern Sicherheit fein mid, Wie 

juletzt doch hauptſächlich ar Zufribenpeit allee Dürs 

ger der Bundeeſtaaten * en muß. —— 
X 42. 


Gegenſcitiger freier Verkehr mit ben nothwendigften 


Lebensbedürfniſſen in dem deutſchen Bundes— 
fiaaten: 
(29. Sit. $. 180. 32. Sit. $. 209. 36. Sit. $. 243. 
37. Sig. 6. 258. 38568ie. 9. 200. 59. Sit. 9. 276. 


20. &ik..). 295. A. Bip. $. 319. 43. Sit. J. 537. 
v. I. 1817. 9. Sie. 8. 34. v. 3. 1818.) 

Dünemart, wegen Holfiein und Sachſen— 
Lauenburg Dereits in ber 40, Sin. v. I: Hat 
bie dieffeitige Geſandtſchaft bie. Grundſätze ihres allers 
bödyiten Hofes über den freien Verkehr innerhalb ® 
DBunderftaaten mit den not lotudigten "Rebensimittehl 
erörtert und allerböchfideffen volfommene Zuftimmung 
ju einem, umeingefähränften Handel mit Getreide Hül: 
fenfrügten, Kartoffeln und mit Schlachtvieh erllärt. 

Da aber die damaligen Abſtimmungen nicht ganz 
übereinftimmend waren, fo faßte die hohe Bunbtövers 
fammlung in der 43. Sig, den Beſchluß, über ſecht 
aufzuſtellende, und in dem Protofol enthaltenen Punkte 
nochmals die Infteufrion ihrer allerbädften und doben 
Kommittenten einzuholen, wm, wo möglich, eine aflges 
meine Vereinbarung gu Stande zu bringen. Die 
dieſſe itige Geſandtſchaft iR darauf ermächtiget worden 
ihre Ertläkting gegenwättig dahin abjugeben, Bap Ct. 
Majeftät der König die erwähnten ſechs Punfte, alt 
Gruͤndlage einer zu Sreffenden allgemeinen Vereinbarung 
ber deutſchen Vundesfläaten, anzunehmen vollkommen 
bereit find , wobei es ſich jedoch von felbft verficht, daß 
die Duntesmirglieder für ihre nicht zum Wunde gehö— 
renden Staaten keine Verpflichtung Übernehmen fünnem, 
die irgend einen Bezug auf diefeu Gegenftand hat, der 
nur die Bundesſtaaten ſelbſt betrifft. = 

Zwar könnte, wie auch bereits in einer werebrlichen 
Abfimmung benterte worden, der ſechſte jener obem 
eıwähnten Punfte, da er feine pofitive Befimmung 
entbätt, füglich umgangen werden, allein, dennoch ers 
fheint, es. tärhlih, um Fün’rigen Mifverfläntniffen vors 
jubeugen, ibn modificirt beizubehalten, und olenfalle 
ihm fo zu faſſen, daß geſagt werde; bie Ausfuhr und 
der Handel jur See,” fo wie ber mir dem Auslanke, - 
fi in Sulunte, wie bieher, dem Gutdünken der einztinen 
Nrgierungen lebiglich zw überlaffen. 

Du:c) die Annahme der erwähnten ſechs Punfte, 
und nqmentlich tes dritten, wird nicht nur feſtzeſetzt 
werden, dab tie bisher beſtandenen Ausfubrzölle beiber 
balten werden follen, fondern auch, daf der Betrag ters 
ſelben unabhängig ‚von dem Steigen ober” Falın ber 


Gerreidrpreiie bleiben) möſſe. Mur über dieſen Punkt 
fcheint ‚noch. einige Verſchiedenheit der Anfichten zu berrs 
fen, und es wird mm fo mehr zu wünſchen fein, daß 
man fidy über benfelben verftändigen könne,“ weil, wenn 
einer aber der andere der Dundesftaaten demielben nicht 
beitreten zu fönnen glauben folte> es nicht zu verbins 
daß die Nachbarſtaaten die Retorſion 
eintreten laſſen, nnd alsdann der Zweck dieſer Vereins 
barung nur unvollfommen wird erreicht werden können. 
Es ift aber um fo mehr: zu hoffen, daß biefer Punft 
Fein Pinderniß zu einer allgemeinen Vereinbarung werde, 
als die Erfahrung noch des legten Jahres es bewieſen 
bat, daß die volfommenfle. Freiheit dieſes Oandels bie 
allererwünfcteften Folgen gebabt bat. Diejenigen Staa⸗ 
ten nämlid, die dem Danbel mit Lebensmitteln keiner 
Art von Zwang unterworfen haben, bie Ausfuhr ders 
felben : weder Durch fleigende Zölle, noch auf gemiffe 
Ausfuhrpläge und auf gewifle beftiimmte Duantitäten 
Des Getreide befchränften, haben nie Mangel gehabt; 
Am Gegentheil, der Wohlſtand diefer Bande bob ſich fehr 
bemerkbar, und: fegte die graße Maffe der Einwohner 
im Stande, fogar die fräftigften Maaßregeln zur Uns 
terflügung ber Armutb zu nehmen. Dieſes ift bie Ers 
fahrung, bie die fünigl. bänifhen Staaten, und insbes 
fondere die Herzogtbümer Holftein und Lauenburg mach ⸗ 
ten; deren durch Unglüdsfälle- mancher Art ſehr herabs 
grlommener Wohlſtand, vorzüglich durch den ihnen von 
der Regierung zugeftandenen ganp freien Handel, eim 
aeurs Leben brgenzen hat, 
a 6. 43. 


Das Geſuch der noch lebenden Individuen des Main⸗ 
zer Exjeſuitenfonds, um Verwendung, daß ihnen 
„, ibre Sufſitentations⸗Beträge von Seiten ber 
Krone MWürtemberg und der fürfilichen Häuſer 
Hobenlahe⸗ Ingelfingen und Neuenflein ausbezahlt 
‚werben, : 
458 &ig. $- 422. v. J. 1617.) 

— WBürtemberg. Der königl. würtembergifche Ges 
fandte bat zwar in der. 58. Sigung vom 22. Deeemb. 
». J. in der Buftentationd: Angelegenheit einiger Pens 
Bonärs des Mainzer, Erjefuirens.und Sculfonds eine 
rllärung abgele zt, in welcher dargethan worden, daf 
ein Theil der an Würtemberg, gemachten Anſpiüche, 
xechtlich nicht begründet fsi, und iſt dieſe Erklärung der 
Metlamationstomwmiſſieon zur ‚Begutachtung zugeftelt 
worden: in Folge neuerer allerhoͤchfter Befehle ward 
jedoch derſelbe beauftragt, im Rückſicht der Geringfügigs 
keit des Gegenſtandes und des hoben Alters der Pens 
fionärs, zu defto fchnellerer Erledigung dieſes Rellamas 

tions: Segenftanbes zu erklären, daß 
1) die mit Unrecht an die Krone Würtemberg 
gemachte Forderung auf "einen Penfionsbeitrag aus 
Gnaden berückſichtigt und bie in Anfprudy genommene 
Mate der Reklarianten für Die vergangene Zeit, wie 


* F Zufunft, als ein Gratial ausbezahlt, und daß 
en ſo 
2), die Penfionsbeiträge, wegen der unter koniglich⸗ 
wũrtembergiſcher Staatsboseit gefommenen fürftl, hohen⸗ 
lohiſchen Beſitzungen, namlich 

4) für Hohenlohe Ingelfingen wegen erhaltener 

Steuer⸗ und Kammer » Kevenüen ; umd 
b) für Hobentohe:Neuenftein ebenfalls wegen erhal⸗ 
tener Steuer⸗ und Kammer: Keverürn, 

vorbebaltlih des Regreſſes an die beiten betbeiligten 
Fürften von Hohenlohe übernommen werten folen, un» 
daß die erforderlichen Weiſungen deshalb ſchon an bie 
Finanzbehörde erlaffen worden fiad, wodurch alſo Diefe 
Angelegenheit, fo weit fie Würtemberg betrift, ihre Er⸗ 
ledigung erhalten haben tüsfte, 

Hierauf wurde einhelig beſchloſſen: dieſe der fürs 
nigl. würtemb. Geſandtfchaft zu verbanfende Erklärung 
ber Kommiffion jur Begutachtutg der Privat Nellamas 
tionen jujuftellen, 

i ds. 4 


Defchwerbefache der rbeinpfälzifhen Gtaatsgläußiger 
und Beſitzer der Partial : Obligationen Lit, D, 
die Zahlung der rüjläudigen Zinfen und verfals 

a 4% we betreffend, 
14. Sit. $. 30. Sit. $. 192. u: Sie. 355, Sibt. 
$. 598. 55. Sie. $. sıı. 3 Sitz. $. hit. v. a 
3. Sit. 5. 11. v. 9. 1818.) 

Baden, Die großherjogi, badiſche Gefanttfchaft 
Übergiebt, als Nechtrag ju ihrer in der 3. Sitzuug d, 
J. m abgegebenen Erlärung in der Beſchwer defache 
der rbeinpfälzifden - Staatsalänbiger und Beſitzer der 
Partial. Obligationen Lit, D, bie Zahlung der rüdfäns 
digen Zinfen und verfallenen Kapitalien betreffend, eine 
„Rechts deduktion, die ꝓfal baieriſche Staatsſchuld Lit.D- 
betreffend,“ worauf beſchloſſen wurde, dieſelbe ber zur 
Begutachtung der Privat⸗ Reklamationen erwãhlten Kom⸗ 
wiſſion zum Vortrage zuzuſtellen. 

45. 


a Penfions: Angelegenheit bes Hrn. Fürſibiſchofs, auch 


der Geiſtlichen und Dienerjchaft des ehemali 
Hocftifts Baſel. a aeg 

(0. Sit. 5. 350. 55. Sit. $. 306 55, Sie. $. vol 

: # 8: 3. 1817.) 
Defterreic. Der taıjert, öfterreichiſche Hof hat 
es ſich zu einer eigenen Angelegenheit gemacht, dem in 
ber 53, Sigung v. 9., auf dem fo einficdhtsvwollen als 
gründlihen Vortrag bes königl. hanndverifhen Herru 
VDundesgeſandten von Martens, gefaßten Beſchlufſe, 
pollfländig Ju entfpreden, und ber k. £, Geſondiſchaft 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfdaft den Auftrog zu 
ertheilen, in dem ®inne des, nad Anleitung jenes Bars 
trages gefaßten Beſchluſſes ber hoben Bunbesverfamms 
kung ſich nicht nur dadin kräftigft zu verwenden, daß 
bie betreffenden eidgenoͤſſiſchen Kantone ſich zur Uebers 
nahme der aus ber transrhenanijdhen Sufkentationstaffe 
.. 


‚ bisher befriebigten hochſtift-baſel'ſchen Penfioniften vers 
ſtehen, fondern biefelben audy dahin zu vermögen, daß 
die dem vormaligen Hrn. Fürfibifchof von Baſel, bins 
fichtlich des vormals zu Deutſchland gehbrenden Theile 
des Hochſtifts, gebührende Penfion von 10,000 fl, künf⸗ 
tig ebenfalls berichtigt werden wolle. 

Indem die k. k. Geſandtſchaft bie hohe Bundes⸗ 
verfammlung von dieſer ihrem Wunſche entfpredgenden 
Einſchreitung in Kenntnif fegt, bezieht fie fidy im übris 
gen auf den in der legten vertraulichen Sitzung bereits 
mitgetheilten Ausjug der Depefche, welche der k. k. Dis 
rigirende Hr. Minifter der auswärtigen Geſchäfte, Fürft 
von Metternih, an ben faiferl, öſterr. Hrn. Gefanbten 
von Schraut hierüber erlaffen hat. 

reußen eröffnet: die königl. Geſandtſchaft im 
der Schweiz ſei angewiefen, diefe Verwendung auf das 
fräftigfte zu unterflügen, 

Sämmtlide Stimmen vereinigten fi in dem 
Beſchluſſe: 

daß die Einſchreitungen des kaiſerl. öſterr. und för 
nigl. preufiſchen Hofes zu verdanken und ber kaiſerl. 
öfterr, präſidirende Hr. Geſandte zu erſuchen ſei, ben 
mitgetheilten Auszug der Depeſche dieſem Protokolle ans 
jufügen. — 

Der kaiſerl. oͤſterr. Hr. Geſandte entſprach dieſem 
Wunſche, worauf der erwähnte Ausjug dem Protokolle 
unter Zahl g beigelegt ug . 
. 46. 
Rurs und oberrbeinifcdhes Kreiss, Penfions s und 
Schuldenwefen. 

h. Sit. $. 8. 1%. Sitz. $. 70. 15. Sitz. F. Bo. 28. Sit. 
$. 173 u. 174. 33.,8i$. $. zıg 43.&ig- 5.344. 65. Sik. 

$. 409. v. 3. 1817.) - 

Der großbergogl. mecklenburgo-ſchwerin— 
und firelipifhe Hr. Sefandte, Freiherr von 
Pleifen, trägt die Gefude des Johann Georg Diese 
ju Mannheim, vormaligen General: Münygwardeins ber 
rbeinifchen Kreife (3. 326 v. 9. 1817) und bes Auguſt 
von Mogen zu Gebern, Obriflen des vormaligen ober: 
rheinifhen Kreis⸗Regiments Karl Theodor von Baiern 
(3. 23. d. 9.) vor, und erwähne hinfichtlid des 
erſtern: 

Johann Georg Dieze habe wegen Beſoldungs⸗ 
Guthabens als ehemaliger kurs und oberrheiniſcher Kreis⸗ 
Seneral» Münjwarbein bei der Kreiskaſſe weitere Anzeige 
gemacht, wie er, in Gemäßheit des betreffenden Be⸗ 
fhluffes vom ı2. Mai vorigen Jahres, fi an die Res 
gierungen von Preußen, Baiern, Kurbefien, Baden, 
Großherzogthum Heſſen, Naffau und Waldeck, ald nuns 
mebrigen Pandesherren der ehemaligen Kreislande ger 
wandt babe, allein bis jegt weder er, Supplifant, noch 
fein in Wien privatifirender Sohn, der letzte Generals 
Münzwardein der rheinifchen Kreife, mit irgend einer 
höchſten Eatſchließung über ihre Forderungen begnadiget 
worben; weshalb denn Eupplifant fi in dem Fall bes 


fände, abermals feine Bitte der hohen Bumbdeöverfamm: 
lung vorzutragen, um birfe beiden Angelegenheiten won 
neuem in Schug zu nehmen, und zu dem lange ſchon 
erſehnten u leiten zu wollen. 

ee Obriſt von Mogen en, bringe mi 
minder feine Penfionss, Gold; —— auch ET 
fen:Rüdftände bei der ehemaligen obertheiniſchen Kreiss 
kaſſe en = Erinnerung. 

er Hr. Referent macht im feinem Gutachten 
vörberft auf den Beſchluß aufmerkſam, —— —* 
Bunbesverfammlung auf Das Geſuch des Johann Georg 
Dieze im der 28. Sitzung vorigen Jabrs gefaßt habe, 
und wiederholt die, in Betreff beider Reflamationss@ies 
genflände von Seiten der großherzegl. badiſchen und ber 
fürſtlich waldeckiſchen Geſandtſchaft in der 55. Sitzung 
vorigen Jahrs zu Protofoll gekommenen Erklärungen. 
Segtere fei nicht nur dem gerechten Erwartungen entipres 
chend, ſondern es finde fi auch darin der Weg anges 
geben, auf den allein eine Angelegenheit berichtiget umb 
beendigt werben könne, welche bie Fürforge der Bun— 
beöverfammlung immer 5 erfordere, je dringender 
ſolche durch ben bisherigen Verzug int, 

Ueber eine frühere Reklamation des Obrifien. von 
Mogen fei bereits in der 43. Sipung vom ı4. Juli 
vorigen Jahres der Deſchluß genommen worden, daß 
die Herren Bundesgeſandten ber betbeiligten Bundes⸗ 
ſtaaten bewirken möchten, daß demſeiben einfwriten zw 
feiner Unterftügung angemeſſene Abſchlagszahlungen zus 
geftanden würden, biernähft aber wären der königl. 
baierifche und kurheſſiſche Hr. Gefandte insbefondere ers 
fucht worden, bei ihren Höfen barauf anjutragen, damit 
diefelben, Die baldmöglichſte Einleitung zur definitiven 
Auseinanderfepung des Penſtons⸗ und Schuldenweſens 
der vormaligen kur / und oberrbeinifchen Kreife unter den 
betheiligten Regierungen Üübernähmen, und der Dundes⸗ 
verfammlung feiner Zeit hiervon Kenntniß gäben. Uns 
ter diefen Umſtänden werbe bei ber Verſchiedenheit ber 
hoben Theilhaber und bei der Werwidelung des Gegen⸗ 
ftandes die baldipfie und leichtefte Beendigung beffelben 
nur dann zu bewirken fein, wenn bie Bunbesverfammes 
lung ibrem gedachten Beſchluſſe von der 43. Sitzung 
vorigen Jahres weitere Folge geben möchte, daher nach 
der getroffenen Einleitung den Betrieb und die endlicht 
Auseinanterfegung dieſes Penſions, und Schuldenweſens 
überhaupt durch einen weitern Schluß auf das drin⸗ 
gendſte anempfehle, und die Herren Geſandten von 
Daiern und Kurheſſen an die nöthigen und ungefäums 
ten Mittbeilungen dieſerhalb nodmals erinnere, . 

, Der königl. barerifhe Hr. Gefandte Äuferte _ 
hierauf, daß er täglich der Ernennung des königl. Bes 
volmächtigten zu dieſem Geſchäfte entgegen fehe. . 

Der furbeffifche Hr, Geſandie bemerkte, daß 
der Eurbeffifche Bevollmächtigte bereits ernannt fei, und 
nur die Ernennung des königl. baierifdhen erwarte, um 
mit bemfelben zufammen zu treten. 


. y 4 . 
Borfielung von Reinhard, zu Mühlbach bei Eppins 
gen, Nadıtheile der Condomüal · Verhältniffe im 
dem Marftficden Kürnbady betrfenp. 

Der herzogl, holfeinsoldenbwgifhe ans 
balts und fürſtlich⸗ſchwarzburgiſcht Dr, Ges 
ſadte, von Derg, giebt Kenntniß vom der, Zal 99 
vorigen Jahres eingegangenen Borftelung von Reinfarb, 
zu Möühlbach bei, Eppingen, Nadptheile der Combominial, 
Verhältniſſe in dem Marksfieden Kürndady betreffend, 
und bemerft: . Kane 
Kürnbach fei ehedem zwiſchen Würtemberg und 
Heſſen ungleich getheilt geweien., Der würtembergiſche 
Antbeil wäre 1811 dur den Tauſch an Baden ges 
kommen. er Verkehr des Orts ſolle darunter leiden, 
und die Verſchitdenheit der Geſetzgebung und Verwaltung 
werde gleichfalls als nachtheilig einwirkend geſchildert, 
Der Hr. Referent, wiffend, daß die Herren Ges 
fandten der. betreffenden Höfe von dieſer, ohne Zweifel 
mwohlgemeinten Vorſtellung Kenntnif genommen , und 
überzeugt, daß „fie in Feiner Weziebung für den Wirs 
kungskreis dieſer hoben Verfammlung geeignet fei, babe 
geglaubt, daß es immer noch Zeit fein werbe, barauf, 
wie hiermit gefchebe, anzutragen, daß ſie, als einer 
Refolution nicht bedürftig, zw. den Alten genommen 

werde. . 
‚Sämmtliche, Herren Gefandten, waren volllommen 

Damit einverflanden. * 
GBeſchluß folgt.) 


Junsbrud, ben 23. Febr. — Am 20. ». traf 
der Kronprinz von Preufien, von Berlin koms 
mend, bier ein, und fegte nad einem Aufenthalt von 
einigen Stunden bie Reife. nach Italien fort. 

(Dies if ſchon die dritte Stadt, ans welder die 
Durdpreife des Kronprinzen von Preuffen gemels 

det wird, Da in den Berliner Zeitungen bie 

bes Kronprinzen nicht angezeigt worden iſt, fo glaubt 

mar, daß der Kronprinz mit dem Grafen v. Dranden⸗ 

Burg verwechſelt werde, der ebenfalls auf der Reife nad) 

SItalien begriffen if.) 5 * 

Leipzig, den as. Febr. — Die in öffentlichen 
Blättern verbreitete Nachricht, es fei von der Regie⸗ 


rung in Dresden der hirfigen Cenſurbehörde verboten 


worden ,, irgend einer Schrift über Herren Adam 
M üller und Frau v. Krüdener das Imprimatut 
zu ertheilen, ift im Anfehung des Erften falſch; auch 
ließe fih kein Grund eines foldyen Berbots benfen, 
In Anfehung der Zweiten aber hat man wohl nur vers 
büten wollen, daß nidt manche indisfrete Aeußerung 
jener ſchwärmeriſchen Frau über gewiſſe Ver hältniſfe 
derſelben zu große Publicität erhielten. Krugs befanns 
te6 Geſpräch unter vier Augen mit derſelben ſcheint das 
Verbot veranlaßt zu haben. — Zu den bisher befannt 
gewordenen Beweiſen von der Aengftlichkeit entweder 
unfer Cenſors, Hofrath Wieland, oder unſrer Eenfur 


ließen fich Übrigens noch viele aufzählen. Go darf jezt 
3. B. der Mame ber Frau v. Krübdener in unfern öfs 
fentlichen Blättern gar nicht mehr genannt werden, ja 
in der Leipziger Zeitung ift fogar tie Stelle geſtrichen 
worden, die ihre Abreife von bier angeigte. — Das hieſige 
Mufeum oder Pefeinfitut ift dem Meifpiele des zu 
Seanffurt a, M. gefolgt und bat Kotzebue's literaris 
ſches Wochenblatt aus feinem Leſekreis ausgeſchloſſen. 
— .. Bon unferm Landtage erfährt man im Pande felbft 
wenig, da alles bei verſchloſſenen Thüren verhandelt wirk, 
Cine der Regierung von den Landfländen übergebene 
ud angeblih won einem biefigen ftädtiſchen Abgeordneten 
ertworfene Denkſchrift gegen die neue Einrichtung des 
Fönigl; geh. Raths wird fehr gerühmt, ift aber bis jegt 
auch noch nicht ins Publikum gekommen. Wie lange: 
der Landtag dauern werde, ift bei der Menge man ges 


‚senfeitigen Anträgen und Verhandlungen noch nicht abr 


sufeben. Ob die Refultate den gehegten Erwartungen 
entipredden werden, ift bis fegt noch zweifelhaft, — Die 
wegen ber Ötudentenverfammlung auf der Wartburg 
entftandene Bewegung im ber politifchen Welt fol haupt⸗ 
ſachlich durch fie Berichte veranlaft worden fein , Bie 
ein „... angefiellter auswärtiger Agent darliber abgeſchickt 
Bat. Unſte Regierung hat die Sache als einen Jugendftreich 
betrachtet und wegen ber Theilnahme einiger hiefigen 
Studierenden daran keine amtliche Unterfuchung verans 


s laßt. — (Eränf, mM.) 


Frankfurt, ben 2. Mär. — Der König Karl 
Sohann von Schweden hat unterm 6. Febr. der Bun⸗ 
desverfammlung in einem, in lateinifcher Sprache abger 
faßten, Schreiben, den Tod des hochſeligen Königs uud 
feine Thronbeſte igung angekündigt. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Ein öͤffentliches Gerücht ſpricht von der Vermuͤh⸗ 
lung eines Monarchen mit einem Fräulein vB... m, 
Das‘ Fräulein fol dem Fürften an die linfe Hand ger 
traut werden, und diefelben äußern Auszeichnungen ges 
nießen, welche ben übrigen Gliedern der Familie, in 
welche fie eintreten würde, jufommen, Aus 

— Die von den Fathol. Pfarrern Kat! und Peander 
van EB heraudgegebene deutſche Ueberfegung bes neuen 
Teſtaments iſt unterin 5. Der, v. I. auch vom Generals 
vilariat des Bisthums Fulda gebilligt worden. ' 

— Der Verf. einer kürnich in Frankreich erſchie⸗ 
nenen Heinen Schrift macht den Dorfchlag, eine Steuer 
auf Hunde, Kagen und Vögel zu legen, und berechnet 
den Ertrag derfelben auf 20 bis 3o Millionen. Deſon— 
ders beficht er auf dem Defteuern der Vögel; da, feir 
ner Verſicherung nad, tout ce qui nait pous.soler, 
ſich feit 1789 ungeheuer vermehrt habe, 

— Die früher aus der Marauer Zeitung in biefen 
Blättern mitgetheilten Nachrichten über den Hroceß des 
Hra. J. M. Hochwiesner zu Frankfurt am Main ges 
gen die Gebrüder Councler von Eette (Kunkler von St 


Gallen) werben ih der genannten Zeitung vom 25. Febr, 


wiberlegt. 

ach Briefen vom 7. Dre: aus Bahia, ging das 
ſelbſt das Grrücht, daß die Regierung in wenigen Tas 
gen ein vom König grachmigres Drfret-, "woburd auf 
brafitianiihe Proputie fo durch fremde Schiffe nad 
fremden Häfen ausgeführt werden, ber Ausfuhrzoll mim 
8 pÜr. erhöht wird, und daß eim ſehr hoher Eiafuhn 
zoll auf ale nicht portugteſiſche Weine‘ gelegf werden 
ſolle. — Ian der Hamburger Börfenlifle würde dieſes 
Dekret bereits als publigirt angezeigt. Bu 





Schickſale des am 24 Juni 1317 gelapiv 
ten Schiffs Leda, Kapt. Arend Wenke, 
mit 7, Mann und einem Paſſagier. 

Sieuermana OD, Himmel ven Bremen, auf dem, 
Schiffe ablieben. 
Paſſagiet H. Stavenar, fonft Nic. Bub, Hol⸗ 
länder, in Tunis geblieben, ‘ 
Matrofe ©. N, Nuttelmant, v. Hamburg, u 
Sımmermann 93. H. Haſſelmaun, von Oldenburg, 
Koh 3. D. Kaunermann, — PET 
Matrofe 3. Luken 
Zunge H. Adpids, — 
ſammtlich mit decn Kapitän in London. 
Das Schiff wurde auf der Hohe der Inſel d'Ouif⸗ 
fant (Ufhant) pon einer tuneſiſchen Korverte, ber Mas 
bomer, Kavt. Mahomer Roiolin, un® einem Schooner, 
Beffen Namen wir nicht erfahren, genemmen,. Den 
©teuermann lief man am Mord bes Bremer Schiffs, 
Kapt. Wenfe mit den Andern wurden aber’auf ber 
tunefiihen Korvette nach Tunis gebracht. Auf Per 
Reife vabin wurden; fie ziemlich gut bebantelt, und hats 
ten_ihre ie wenn nicht engl. Schiffe im Geſicht 
waren, „An Piosifion erhielten fie mehr als felbft Die 
Kunefilcen Berleute,” Sie ‚wurden nicht geftraft, ‚und 
wtan bediente ſich ihrer Hülfe nur gelegentlich. — Wei 
ihrer Aufunft in Tunis wurden fie ſanmtlich vor ben 
Dev geführt, "Ber ſich mad) ihrer Landemannſchaft, ob 
fie auf der Korveite Aut behandelt wären u, f. w. brs 
fragte. Er lich fie darauf abtreten und f eiſen. 3 Tage 
blieben fie im Padaft , konnten fi um benjelbtn 
frei ergehen , und wurden von ber Tafel des Deys gut 
geipeift. Der Holländer erbielt durch Vermittelung des 
bollänp. Konfuls feine Freiheit. Die andern wurden in 
einen verfalnen Pallaft, der als Gefängniß dient, ger 
bracht, in deffen Vorhof man fie au ungejchloffen bers 
umgehn ließ; bier blieben fie 2° Monat und ı2 Tage 
Ibre Kleidunasflüde wurden in einem türkiſchen Ger 
füngniffe aufbewahrt. Zur Mabrung erhielt Jeter 2 
Pfund ſchwarzes Brod, und Waſſer nach Belicben, — 
Anfangs erhielten fie ſchlechtes Brod, als die Tuneſer 
aber erfuhren, daß das Geld für die Prife eingegangen 
fei, gaben fie befferes und weißes Brod; außerdem ers 
hielt jeder der Matrofen noch ungefähr einen Pfenning 


Englih am Werrb , und wer Kopitän das Doppelte, 
Umgeerfähr 3 Wohn vor Ner Pefreiung wurde dem 
Kapitän, auf Rrwenden und Bürgſchaft des däniſchen 
Konſuls erlank , in der Stadt ıu leben, worin er wer 
gen ber Krotm, als Folge des Schmuges und Unge: 
giefere im Seftingnifr, nachgeſucht batte. In demfelben 
Diese war eine Pulvermüble, worin 2 Juden von 
Dirgens 4 bis Nachmittags 4 Uhr arbeiteren; viefe 
wurde um 4 Ubr von einem türkiiägen’ Janitfcharen ein 
Heläloffen, weliber wärend des Tayes auch Die Thüre 
bürete, Wärend der Nacht wurbe der Play verfchloffen, 
und wegen der hoben und fleiien Mauer mit feiner 
Schile wache bejeht. Es war ibhen erlaubt im Ihmern 
des Pallaſtes; der 2 engl. Meilen im Umfang haben 
megte, nad Gefallen berumpugebn , body nur in Ber 
gleitung eines der Juden. Der daniſche und engliſche 
Konſut, an bie fi der Kapitän’ gewandt , unter: 
nahmen es ihre Befreiung zu bewirfen, und verforgten fie 
auch täglid märend ihrer Gefangenſchaft Mittags 
mit Suppe und Fieiſch; auch konnten fie fig eines 
Arztes bedienen , fo oft fie feiner beburften. — Gen, 
Maitland, vom engl, Konful von diefer Daft benady 
richrigt, Fam in der Fregatte Ganymedes, Kapr. ©prns 
cer, von Malta felbft Über, und veranlafte die Freuaſ⸗ 
fung aller Gefangnen, nämlid: 

Kapt. Wenke und 5 feiner Leute, zuvor genannt. 

Kept. Earften Janfen, von der Ehriftina, Oldenburger 
©truermann 9. H. Adolph, — — 
Kapt. ©, Galles, vom Ocean, Hamburger. 

ar’ Stenerm, J. Galles, 


Matrefe H. DH yfe, * Preöffe. 
— F. Fiber, — Däne, 
Zimmermann H. Mor, — Hamburzer. 


Funde W. Stenter, — — 
A General "Markland ihre Freileffung Bewiirft 
Hatte, ließ ir ihnen-bie Wahl: ob fit mod Malta durch 


bh’ gebracht fein oder in Tunis vwerkieilen wölren, "bis 


Ger däniſche Konſul Gelegenheit hätte, Mey Dauferu 
fenden, Zwölf von ihnen nubmen das Anerbieten, nach 
Malta Übergefegt zu werden, an; und ba fie wegen ber 
Deft nichts von ihren Kleidungeſtücken an Derd brins 
gen fomten, ſo verforgte er fie, fo wiel wie mönlich, 
mit Alltm Wenötbigten, als Bettzeug, Deder, Jacken, 
Stuben, 2 Paar Birlimpfe u, ſ. mw. für Sieben, 
Kapt. Sales und Sohn blieben Krankheits halber im 
Funis, und wurden mähfitem über Livorno nah Dams 
burg gefändt, — Nach ibrer Anfunft in Malta wurr 
den fie vom engl; Sonvernement 6 Wochen mit Mabr 
rung und Wohnung verfeben, und dann mit dem 
Trantportfhiffe Thomas und Maria, Kapt. Difart, nad 
Portsmouth geſandt. Sie rühmen fehr die Aufnahme, der 
fie fig vom brittiſchen Gouvernement in Malta zu ers 
freuen gehabt. 

Die Leda wurde nah Korumma gebracht, und dort 
für 4700 Dollar verkauft, wo fie nächſtdem durch 


Vermittelung des franzöflihen und des preußiſchen Kon⸗ 
ſuls zu Korunna jum nämlichen Preiſe wieher. angekauft, 
und nädfldem unter Leitung bes Stenermanng nad. 
Hamburg abgefrgelt iſt. wir TER 
Es ſcheint, daß der Herzog vom Oldenburg feinem 
Lonful in Rotterdam beauftragt habe, fih um Die Des; 
freiung des Kapt. Wenke und feines. Schiffsvolls zu 
bemühe Der Didenburger Gefandte in Rotterdam 
wandte fib Dieferbalb an den bolländifhen Konful, befs 
fen Bemühungen aber ohne Erfolg blieben. — 
» „Anzeigen... 
Sehorben find vom ı. bis 4, März. 
€ M. Müller ; geb, Potthaft, 59 9.; » tobtges 
bornes Mödchen:von Lohmann; G. 3. uf, 1 J.; 
2. Tüefte, 8 J.; A. M. Müller, geb. Wulfen, 44 I; 
€, A. Krome, 533 J.; 4. M. Schlengemann, geb, 
Detmers,.67 9-5 8. H. Freſe, 3 J., in allem 8 Tote, 
— Geboren: 11 Knaben,“ 6 Mädchen, in allem 
»7 Kinder, worunter.2 uncheliche unda todtgebarnes. 
e n L » 4 an, 
. " Ungrlommene Fremde. ,„,. 
Im Hotelde Paris,.am 1.: 2. Hoyae, A. Bulmerincg, iM, 
N. Davis, Kfi., k. v Amſterdam. — 





In dir weißen Zraube,-am 2.: X. Schreck, Kim, p. 


"Meppen; R. Böhmer, Kfm, E. v. Osnabruͤck. Am 3. J. 
Brun, Kfm., k. v. Breslau Am 4: &. @ Dtte, Kfm., 
£ v. Hannover; ©. Selting,- Stud, 'f. v.. Göttingen; 8. 
Lönnebera, Kfm, k. v. Kaffıl;z Conabruch, Kfm,-E:p. Em⸗ 
den. Am 5.: Leiner, Afm., k. v. Wittmund z*P. Sprupt 
u. Fra Kfl-, k. v. Hamburg; F. Scherr, Kfın., k. 
.„d Deſſen. — 
Bei Vorwerk, am 3:8. Koop, Schiffekapt., E v. Brake, 
'Am.5.:6_ Beer, Kfm., k. v. Elsfleth. 
Im Hotel Philabelpbia am 1. durchp. GE M. Schrö⸗ 
der, B. $. Särdser u. F. Eberhardt, Kflte., & v. Dam? 
burg, n. Lenden; 3. Mer, Kfm., k. v. Denabrüdz; am }.: 
A. W. Noten u. O. 9. Ranſch, Kflte., 8. v. Hamburgs 
Bomern, Kfm, €. v. Gele; am 2.: $. Abi, Kfm, k. v. 
Oldenburg. 5 
Im deutſchen Haufe am &.: 2. Rathmann, BausKonduls 
tete, k. v. Leer. N * 
In der goldnen.Kront'am 5 I: Behrent, Kf,,k.d 
Denabrüd, . N 
Rreg-Rofe am 8,2:G. Sirper, Kfm, k v. Barmen. . 
m Stadt London am $. turhp.: Warm v. Beaulien 
Ay ——— u. Bent v. Hoſſten, in. herzogl. oldens. Dienſten 
— Menh, Geh. Kat u. Hegeler, Fatheh., Lv 
ru UT — EEE ’ P Bi R 
(SäjffsNagrigr.) Nah Riga fegelt nädpe 
Mens, Das Diefige befaune,, aut, Syiff, Maria. Katbar 
tina, getübre much Kapitän Be Ana und wird 
dadin beftimmte Güter, wenn fie im Laufe uädhfer 
Woche neidifft werden Münen, im Billiger Frans wi 
nehmen, bemnadh +4 dazu beftene emMapien wird un 
wolle man ſich tesbalb artädizft wenten an 
3 Br D- Lüdering, Schiffematler. 


beim Erſcheinen durch Form- und Einrichtuns 


(GReiſe⸗Befellſchafta⸗-Geſuch.) Zu einer 
gegen das Ende ber künftigen Wache anzutretenden Reife 
nad Köln oder auch nur bis Münfter wird anfländige 
Reifegejelichaft, aufs gemeinfhaftlihe Koſten und. eine 
brqueme- Fuhr gelegen heit geſucht ; am Liebflen würde 
man, fid, ‚einer dahin zurücdfchrenden Chaiſe ‚bedienen, 


Machrche darüber auf U. 2. Fr. Kirchhof ke, Als, 





(Belanntmadhungen.),, Ein junger Mann 
von gefegten Jahren , mit einem nicht unbeträchtlichen 
Fond, der ſich auf feinen Reifen ziemlich ausgebreitete 
Dekanntſchaft erworben, wünſcht entweder inzeine ſchon 
beſtehende oberlãndiſche Handlung: als: Kombagnon eins 
jutreten, oder eine ſolche mit einem ſoliden Manne neu 


ga etabliren⸗ Wer auf Obiges Rückſicht nimmt, beliebe 


ſich ſchriftlich mitzuthe ilen in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung, unter den Buchſtaben A. B. 
Herr Antonio. Seotti, Kupferſtichhändler aus Como 
in Italien/ wird hierdurch von dem Uaterzeichneten aufs 
gtfor dert ſich ungeſumt bei ihm einzuſtuden, und mes 
nen“ der bewußten Angelegenheit ſich mit ibm abfinden 
su fönmen? Sollte er dieſer Aufforderung nicht baldigſt 
nachkommen, ſo werde idy nich genöthigt ſehen, ſehr 
unangenehme Maaßregeln gegen ihm zu ergreifen. 

Bremen, den 6, März ı818, .. .. 3 

. bu“ Eomolli, 





Biacomo 
1. ram Lientenantin: von Bis # - g.)-geb. B., wird 
bieimis> erfucht, mir unverzüglich ihren je higen Wohnort 
anjujeigem ‚min mich wegen einer ihr wohl bekannten 
Sache in Kortefpomdenz fegen zu Fönhen, 
rt ‚Karl Hoppe. 





An einem biefigen Komts ir wird eim thätiger juns 
ger Mann gefucht, der vorzüglich bie deutſche Korrefpons 
den; zw führen verſteht, und auch Heine: Reifen machen 
kann: Schriftlicht Anerbietungen erfucht man unterder 
Aufſchrift A, A, in der Expedition dieſer Zeitung bals 
digſt abzugeben, BE RT 


Bei Wilhelm Kaifer in Bremen ift zu haben: 
“ The.new chinese-Puzelg, odersc Meurs chineſiſches 
; Berwanplungss und Verlegenpeits Spiel, Zweite 
unverägberte Auflage ,., mit 157 Figuren und 
0 .Täfeiden, gu 16 g@r..göpr, ju 20.9Ör. 
edgl. zweiter Theil mit 439 ganz heuen Ori— 
ginal:Figuren, wovon, nody einer neuen Idee 
des Petausgebets , 20 Figuren mit doppelten 
; Lin mit 14 Tafelchen, gelegt werden 
rüſſen. raunſchweig, bei Joh. Pet. Spehr. 
-(16 g6Gr. inkl. 7 Tafelchen.) ” 
Die, Ausgabe des -uften Theils Jeichnete ſich gleich 
fo vor 





theilhaft aus, daß fie die flärffle Abnahme fand, und 


einen zweiten Stich der Kupferplatten möthig machte: 


Diefe are Auflage hat deshalb unverändert gelaffen 
werden müffen, weil im bemfelben Verlage der oden ans 
: gejeigte ate Theil heransgegeben iſt, damit die zahlreichen 
Käufer des erfien, aflgemein befammten Theis, vicht 
unnügerweife genöthigt werden, beim Antauf der Borts 
fegung auch dem erften Theil noch einmal zu bezahlen. 
Weide Tpeite enthalten 326 Figuren, 





— — — 


(Literatur) — An Aerite und Wundãrite. — 

Die unterzeichnete Buchhandlung macht auf bie je «ben 

erfdienene Fortfegung von nahftchendem gehaltrollen 

Werke aufmertjam, und bemerkt zugleid, daß alle Meſſe 
ununterbrochen ein Dand erſcheinen wird, 

Heders, Lexicon.medieum theoretico-practicum 

reale, oder allgemeines Wörterbud der ges 

ſammien theoretiiden und praftiichen Heilkunde, 

für Aerzte, Wunbärzte. und: Gejchäfssmänner 

aus allen Ständen, denen eine Erläuterung üben 

mebicinifche.. Ausbrüde und Gegenſtände mwüns 

ſchenswerth fein fann , enthaltend eine: planmäfs 

fige , möglihft vollftäudige Darftellung unferer 

Kenntuiffe in der Anatomie , Phiſiologie, medi⸗ 

einifchen Länder s und Völkerkunde, Pathologie, 

Semiotik, Heilmittellehre, Diätetik, allgrmeinen 

und ſpeeielen Therapie, Chirurgie, Entbindungs⸗ 

tunft polipeilicsgerichtlicher Mediein und Thier⸗ 

arzneifunde im ihrem ganzen gegenwärtigen Um⸗ 

fange , 2ten Bandes ıfte Abtheiluug- Preis 

2 Thlr. Ale 3 ODde. 7 Thir, 36 Br 5 - 

Leber die Brauchbarkeit una die Nothwendigkeit 

diefes in feiner Art einzigen Unternehmens find die Urs 

theile aller gelehrten Zeitungen bereits befännt, und kein 

ähnliches Werk damit in Dergleihung zu siehen, Wie 

siele Zeit und mührneles Nadleien wird bein abätigen 

praltiſchen Arzt und Wunbarjt dadurch erfpart, und wie 

wenige find in ber Lage , fi die koſtſpieligen großen 

mebdicinifgen und chirurgiichen Werte io bier alle bes 

nugt find und mit neuen Erfahrungen bereichert, anzu⸗ 

ſchaffen. Mer obiges Wert ſich auſchafft, ſagt ein Res 

eenftat, kann dadurch Taujende ſich und feiner Famitie 

trfpaten, ohne zu berechnen, was er an Beit gewinnt ır. 

Denningsfhe Buchhandlung 


zu Gotha und Erfurt 
(Zu haben bei J. ©. Hefe in Brenten,) 


(Zu verkaufen.) Da ic mit den feinen mob 
kowiihen Mannshlthen ju räumen mwünfche, ſo verkaufe 
ich ſoicht jcht zu dem fehr billigen Fabrikprei.e in jedem 
beliebigen Fagon das Stück zu 3 Rthlr. 54 Or. 

.. IM. F. Dartbolomäi, 
v " Kuochenhanerftraße Nr, 4, 








[4 


"Neue chon⸗ füge Deffina /A⸗vfelficnen, bittere 
Pommeranzen, Titronen, ſpaniſche Weintrauben in Tör 
pfen und bei Pfunden, mewe framzöfiihe Sardellen, 
franzöfifdye Früdte in Wranntewein,, feine und mittels 
— —— — — geräucherter Lachs, 

rankfurter Brat lles b 
bidigen Pieifen bei EDER RR 
J. A. Höpten, 


Martiniſtraße Re. 13. 


(Zum Verkauf in Emden.) Eine Schnüpfs 


tabademüble , welche durch eim ‘Pferd getrieben wird, 
wob-i vier Kupen,, in welden bie Karotten oder ter 
Tabak sur Meffer fein aeicgmitten wird , fo auch bie 
Siebe für ven Schaupftaback, umb eine Stengel Pirtts 
müble nehft Cchleifftein, welches alles-curd den Medyas 
nismus bed Mäderwerts gehd:ig in Bewegung kommt. 
Müpere Nachricht bei Den Mätiern - ’ 


‚ Müller & Peters, 





— — 


(TodessAnzeige) Am 2. dieſes, Abends 174 
Uhr, endigte mein geliebter Gatte Karı Auton Krome 
fanft fein &+ben an den Folgen eines 5Smonatliden Mers 
veufiebers in einem Alter von beinabe 54 Jahren. 

Mit tranerndem Herjen widme ich dieſe Anzeige 
biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden, 
Die im meinem tiefen Schmerz ihre Threilnabme mir 
nicht verfagen, ſolchen aber durch Deileidsbezeugungen 
nicht zu vermehren bitte. 

Die von meinem freligen anne geführte Hand⸗ 
fung werde ich unter untenflehender Firma unveräntert 
fortfegen , und erſuche die geebrten Handlungs freunude 
des Derfiorbenen böflihft, daſſelbe Zutrauen, weldes 
derſelhe bei ihnen genoß, und wofür 'ich meinen verbind⸗ 
lichten Dank bezeuge, aud mir zu ſchenken. ” 
°  Sremen, den 3. März 1818, 

Karl Anton Krome Wittwe. 





(Seridhtlide DBelanntmahung.) Da 
die Frau Wittwe des babier verftorbenen Deren Gch 
Roaths und Kriegskollegiis Dirchtiors Johann Philipp 
Engelhard, ald Vormünderin ihrer minderjährigen Ki? 
der, die Erbichaft nicht anders, als mit der Richts⸗ 
wohlthat des Juventars, anzutreten, erflärr mat: fo 
werden hiermit alle und jete Gräubiger ge# genannten 
Erblaffers worgrladen, wm in dem auf Mittweden ben 
1, April 1818 beflimmten Termin in der Rrefliriube 
arfürflichen General: Kriegs: Kollegii, unter dem Rechtes 
nadıtbeile ber Entbörung me DE emiges Stillſchwei⸗ 
gens, felbft ober‘ wurd) dinlänglid Beoollmächtigte zu 
erfcheinen, und ihre etwaige Rechtsanjprüche zu bes 
gründen. 

Kaffel, am 17. Febr. 281P- 

Diede, Dr, 
vig. Commiss, 


—— 


N.“ 67. Sonntag 


Deutſchland. 
Protokolt ber deutſchen Bundesverfammlung 
Eilfte Siyunug 
Geſchehen, Frankfurt den 23. Febr. 1818, 
GBeſchluß.) 


$. 48, 

Forderungen an bie ehemalige Keichsoperations » Kaffe. 
(5. &ig, f. 20. ıu Bit. $. 68. v. I. 1816. — 8. Sig, 
. 35... 20. Sitz. $. 109. 27. ip. $. 162. Sie. 
$. 181. u. 182. 32. Sie. $. 212. 3. Si $. . 288. 
283. 284. 43. Sie. $. 345. v· J. 1817.) 

 Edenderjelbe Bringe nachfolgende Worflellungen, 
welche Forderungen an bie chemalige Keidydoperationss 
Kaffe betreffen, zur Kenntniß der haben Bundeövers 

fammlung, als: 
Zahl 240 v. 9. 1817. ı) Von Elifabetha Dorn, verehe⸗ 
az lichte Krüger, zn Mainz, mes 
gen Zimmermannsarbeit, 847 


2) von des Maurermeifterd Bal⸗ 
zer Witrib, zu Dieg, wegen 
1590 fl. 40 fr. 

5) von der Wittme des Obrift 
Lingier, zu Mainz, mit 928 
fl. 333 fr. 


263 


281 


1 
4) von den Bürgern Liebert und 
Cordel, zu Philippsburg, mit 
23og9 fl. 533 fr. 
'5) von dem Obrift Freiberrn von 
Wimmer, mit 765,464 fi. 
4235 fr. u. 185,235 fl. g fr. 
Binfen, bis Ende Aug. 1802, 
nebft fernern Zinfer,. 
6) von dem Kaufmann Remy 
hie ſelbſt, wiederholtes Zahlurigss 
geſuch von 78,115 fl. 16 Fr: 


3505 


314 


— 58 


— 


— — — — — 
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Zeitung. 


! 


ben 8, März 1818, 


- 


Zahl 319 v. 9. 1817, 7) von ben Erben des Magels 
ſchmidts Schon zu Thal:Ehrens 
breitftein, mit 2940 fl. 42 fr, 
und von dem Drebermeifter 
29 fr. 

— 326 — — 5) ven dem Hollieferant Reiff 

von Höfeles, bei Stadt Gros 
nad), mit 948 fl. 8: Er. 

39.9. 1818, 9) von dem Cifenhändler Dagen 

se Mainz, mtt 962 fl. 57; Er. 


Der Herr Referent bemerkt: da aus einigen Vor⸗ 
ſtellungen die Meinung hervorleuchte, daß = Aus 
nahme folder Forderungen auch ein Aners 
kenntniß der Verpflichtung, fie zu befrie di⸗ 
geh, enthalte ; fo werde es nicht überflüßig fein , die 
Bemerkung ju wiederholen, welche bei dem erfien Wors 
trage Über biefen Gegenfland gemacht und gebiligt wor⸗ 
bem fei, daß, wenn an die Gefammtheit bes Bundes 
eine Forderung gemacht werde, beren Rechtsgrund fi - 
nicht fofort als unrichtig und unerheblich Darftele, ber 
Fall zur Derichtser ſtattung und Einholung beſtimmter 
Jaſtruktionen geeignet fi. Die nach und nach immer 
‚zunehmende Zahl der Gläubiger der ehemaligen Reiches 
aperations : Kafje babe den Wunſch veranloft,, vor der 
ung eine Ueberſicht der Privat : Forderung 
gen zu erlangen ; es fei aud deshalb vorlä eine 
Sammlung der fie beteiffenden Be 
— — * von ſelbſt verſtehe, daß die Auf⸗ 

ahme in dieſelbe kein größeres Recht zebe, als i 
fon vorhanden fein möge, J — 


Unter allgemeiner Zuflimmung zu dieſer Bemer⸗ 


fung, wurde beſchloſſen: dieſe Eingaben zu den übrigen 
——— an bie vormalige Reicht operations s Kaffe 
ju legen. 


J. Ag. 

MWirderholte Vorſtellung des Borfibereiterd Thielmann 
und der Bauer’ichen Erben zu Medftatt, Schuld; 
ferderung an das vermalige grofhergoglid-franks 
fartifche Departement Fulda’ betreffend. 

(18. Sit. $. 99. » I. 1817.) 
Ebenderfelbe legt bie, Zahl 304 v. 9. 1817 
- gingefoinmene Vorſtellung des Forfibereiters Thielmann 
und-ver Dauee’fden Erben zu Modftadt, Schuldforde⸗ 


rung an das vormalige großherzoglich-frankfurtiſche Du 
die 


parteınent Fulda betreffend, vor, und bemerkt: 
Supplifanten hätten bereits im Febr. v. I. eine Vor⸗ 
ſtellung wegen; der von Kurheſſen verweigerten Zahlung 
der Zinfen von ibren auf dem von Huttenſchen Grund 
baftenden Kapitalien eingereicht. Die Forderung rübre 
von einem Darleihen an den ehemaligen Ritterfanton 
Mittelrhein ber. Da hier weder der Reichsdeputas 
tions» Schluß von 1803, nod der Artikel ı5 ber 
Bundesakte Anwentung finten Fönnte , “fo feien bie 
Supplikanten durch den Beſchluß vom 13. März v. J. 
mit ihrem bie ber nicht gehörigen Geſuche abgewieſen 
worben. j 

Jetzt zeigten fie am, fie hätten ſich mit ihrem Ger 
ſuch, um Uebernahme jener Kapitalien und Beftimmung 
eines gewiffen Schultners , am die Behbrde derjenigen 
höchſten Höfe, weldyen das Departement Fulda Überges 
ben worden, gewendet; allein ohne Erfolg. Die Sups 
plitanten beriefen ſich abermals. auf die Garantie ber 
zum Deſten der Staatögläubiger im Reichsdeputatiens⸗ 
Hauptfhluf von 1803 enthaltenen Beflimmungen, und 
wohl möchten auch ihnen die Grundſätze der Gerechtig⸗ 
Beit , worauf: diefelben berubten, billig zu Statten foms 
men, Allein: für ben vorliegenden Fall feien fie nicht 
ertheilt, und es fünne daher die Kompetenz biefer ho— 
hen Verſammlung aus der in dem 15. Art. der Duns 
desafte übernommenen Garantie nicht abgeleitet werben. 
Eine Rechtsverweigerung aber bätten bie Eupplis 
Aanten nicht befcheinigt, und .e6 fei billig zu vermutben, 
Daß zufällige Hinderniſſe Die von ihnen nadıgefudıte 
Entigliefung verzögert hätten, Der Herr Referent 
glaube daher, daß dem’ frühern Beſchluß lediglich zu 
inbäriren fei. " Sollte indeffen eines oder das andere 
Mitzlied dieſer Verſammlung, gur Beruhigung ber 
Supptifanten, einige Auffläcung der Sache jum Protos 
Soft geben können; fo würde foldes um fo erwünfcter 
fein, je mehr das Schickſal fo vieler Staatsgläubiger, 
weldye durch die Folgen politifdper Veränderungen leiden, 
Theilnahme verdienten. 

Hiectauf eröffneten die Herren Geſaudten der betbeis 
ligten Regierungen : bie zur Ausgleihımg der Fuldaer 
Departementol s Laften niedergeſetzte Kommiffion, welche 
aus Bevollmächtigten von Oefferreich, Preuffen, Baiern, 
Kurheſſen und Sachen : Weimar » Eijenady beftche, babe 
ſich feit dent ı2 Jam, d. J. wieder verfammelt und ſetze 
wirklich ihre Arbeiten fort, weswegen alſo bie Dittſteller 


- 


Zahl 313 v. 9. 


an erwähnte Kommiffien, dawit diefe den vechtmößige 
Schulbuer der angebradgten Forderung —— 
verweiſen ſeien. 

Unter allgemeiner Zuſtimmung wurde demnach 
beſchloſſen: den Forſtbereiter Thielmann und die Dauer 
ſchen Erben zu Modflart mit ihrer Schulpforberung 
an gemeinfhaftlide Kommiffion zu Fulda ju vers 
weifen, Ro: ” 


i $. 50, 
Beförderungsgeſuch der ehemaligen kurpfälziſchen Erb⸗ 
pädter der Gräfenauer⸗ und Hemshoͤfe. 

(31. Sit· $. 200. 37. Sig. $. 260. v. 3. 1817) 

Ebenderjelbe erſtattet Wortrag-auf dab, Zahl 
309 v. 3. 1817 und 22, v, 9. 1818 erneuerte Geſuch 
ber ehemaligen kurpfälziſchen Erbpäcter der Gräfenauers 
und Demsböfe, und äußert: 

‚Im December 1793 freien die auf dem linken 
Rheinufer, in der Nähe von Mannheim, liegenden 
Srüfenauer s und Kemehöfe bei dem Anrüden des 
franyöfiihen Meeres, auf Verfügung des Furpfälziichen 
Kommandanten zu Mannheim, niedergebrannt worden, 
Die Defiger dieſer Höfe, bis jegt ohne Entfhätigung 
geblieben, hätten ſich an Diefe hobe Verfammlung ger 
wendet, und, auf ten in der 31. Gigung v. 9. erflats 
teten ausführlidien Vortrag, babe dieſelbe der Page ber 
Sache angemeflen gefunden, bie Herren Geſandten ber 
an der Rheinpfalz berbeiligten &ouveränß' ju erſuchen, 
liber Die angebrachte Reflamation an ihre höchſſen Höfe 
Bericht zu erftatten, und, falls fie nicht vorziehen 
würden, durch eine gemeinfchaftliche Mebrrrinktunft 
die Rellamation Flaglos zu ſtellen, denſelben den Weg 
zu einer gerichtlichen Unterfuhung und Eatſcheidung zu 
eröffnen, 

Die Reflamanten bäten, nad dert Ablauf mehrer 
ser Monate, um die Beförderung diefer Angrlegenbeit, 
und es dürfte mobl Fein Bedenken obwalten, dieſelbe den 
betreffenden bödıften Höfen durch deren Herren Bundes: 
gefandten zu empfehlen. Nm 

Unter allgemeiner Zuftimmung wurde hierauf bes 
fhloffen: dab den Herren BDundesgeſandten ber bes 
tbeiligten Degierungen das Geiud, der ehemaligen - 
kurpfälziſchen Erbpächter der Gräfenauer⸗ und Hemo⸗ 
höfe wiederholt zur Beförderung, nach dem Beſchlufſe 
ber in ber 31. Sitzung vorigen Jahres, empfohlen 
werde. 

d. Si. x; 
Vorftelung des Rittine iſters von Altrock in Berlin, 
ben gegen ibn im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 

. Schwerin erfannten Korkurs betreffend, 

Ebenderielbe giebt Kenntnif von der unter 
bl 3 1817. eingetragenen Vorftelung des 
Rittmeiſters von Altrod zu Berlin, den gegen ibn im 
Großherzogthum Medienburg: Schwerin erfannten Kons 
kurs betreffend, und äußert: 

Gegen den Rellamanten fel von dem berzoglicden 


\ 


Hof s und Landgericht zu Güftrew im Jahre 1810 der 
Konkurs erfannt worten, und mebrere don ihm felbft 
Beigebiachten Aktenftücke bewielen, daß dieſes Gericht 
Pabei mir Schopung zu Werte gegangen, daß ber Lans 
deeberr, an den er ſich gewandt hätte, ſelbſt für ibm ſich 
äntereffirt, nur zu Cingriffen in den Rechtégang fi) 
nicht babe bringen loffen wollen, und daß die Regie— 
rung, an weldse feine Beſchwerden, als vor fie gebörig, 
werwiefen worden, Lirfelbe genau geprüft, daß fie durch 
Lie Perhorreccenj mebrerer Glieder des Guſtrowſchen 
Gerichtshofes von Beiten des Reflamanten ſich verans 
laßt gefunden habe, Pie Sache der Yuftizfanzlei zu 
Noftoc zu übertragen, und baf überall im Wege Rech⸗ 
tens werfabren ſei. Der von Altrock wolle aber aus 
dem landesherrlidgen Titel, welchen bie medlenburgis 
ſchen Oberge:ihte in ihren Aurtfertigungen zu gebraus 
hen pflegten, das Gegentheil und eine im feinem Des 
bitweſen vorgefallene Kabinetsjuflig, ableiten, und tars 
auf fomohl, als auf den, nad Erlöſchung der Reichs⸗ 


gerichte eingetretenen Maugel eines oberſten Gerichts⸗ 


Hofes im Großherzogthum Mecklenburg die Kompetenz 
Ber Bundesrerjammlung begründen, welche er bitte: 

1) einen ſchon von feinem Water gegen die herzogl. 
Domävenfammer bei dem Reichsfammergerichte in erfter 
Inftanz gewennenen Prozeß zur endlichen Erledigung zu 
befördern. — 
2) Br. königliche Hoheit den Großherzog von 

_ Medlenburg : Schiyrrin wegen des erfannten Konturjes 
a einer Entfhätigung von menigfiens 100,000 Rthlr⸗ 
DM. 5 und x j * 
3) gu einer ernftlichen Verfügung an das Hof⸗ 
und Landgericht zu Güſtrow zur Realiſirung bes in 
feinem Konkurs ergangenen redytsfräftigen Prioritätss 
Urtheils ohne Weiterung und Koſten zu vermögen, 

Der Herr Referent erörterte in feinem Gutachten, 
daß Niftmeifter von Altrock durdy die von ihm beiges 
brachten meiftens Original: Aftenftüde die Törmliche ges 
eichtliche Wetreibung feines Debitweiens felbft bewiefen 
babe, daß alſo hier von einer Rechtsvermeigerung bie 
Mede gar nicht fein fünne, auch dem Mangel eines 
bödiften Gerichtehofes- bis zur Errichtung des mecklen⸗ 
burgifchen Oberappellationsgerichts, durch anbere zweck⸗ 
mäßige Mittel abzuhelfen fei, und, nach der Verſiche⸗ 
rung bed greßberzoglicy« meckiruburgiſchen Hrn. Geſand⸗ 
ten, in dazu geeigneten Fällen jederzeit ohne Schwie⸗ 
rigkeit abgebolfen werde, übrigens dem von Altıodf 
ſchon unterm 25. April 1813 bie 'landesherrliche Refos 
fution geworben, daß er mir den mancherlei Querellen 
und Refurfen, welche er in feinen Angelegenheiten ges 
gen die Landesgerichte wiederholt bei dem Landesherru 
unmittelbar angebracht, an die Regierung, als vorges 
fepte Behörde verwieſen fein folle, bei welder er alles 
gebührende Gehör und Remedur finden werde, fobald 
felbige genugſam begründet fein: Es fei daher micht 
abzuichen, - aus welchem Grumbe dieſe hohe Verſamm⸗ 


fung ſich berechtigt erachten könnte, dem Geſuche des 
Rittmeiſters von Alrroc in irgend einer Art yu entfpres 
hen, und der Herr Referent glaube vielmehr darauf 
antragen zu müffen, daß derfeibe abs und an den ors 
bentlihen Weg Rechtens zu vermeilen fei, 

Unter allgemeiner Zuftimnmung zu dem Antrag, 
wurde hierauf beſchloſſen? daß der Kittmeifter v. Altrock 
zu Derlia mit feiner Beſchwerde, den gegen ibn im 
erg erg —— erfannten Kou⸗ 
urs betreffend, abs und in den ordentliche 
tens zu verweijen fei, re 

. 52. 


Bitte mehrerer Staatsgläubiger des ehemaligen Für: 
ſtenthums Fulta, um Einſchreitung ber nn 
desverfommlung zur Beförderung der Regulis 
bug 2 des Schuldenweſens dieſes mun getheil⸗ 
sen Staates durch bie angeordnete Ausglei 
Kommiffion, a a — 

Ebenperfeibe legt die, Zahl 321 v. I. 1817 eiu⸗ 
getragene Bitte wor, welche mehrere Staatsgläubiger 
des chemaligen Fürftentbums Fulda- um Eicjderitung 
der Dundesverſammlung zur Brfördernumg der Megulis 
rung bes Schuldenweſens diefes nun getheilten Staates 
burch die angeordnete Ausgleichungsfommiffion angebracht 
haben, und ift der Meinung, daß, in fo fern die For# 
derungen ber hier aufgetretenen Gtaatsgläubiger von 
Darlehen eder andern Verpflichtungen des ehemaligen 
Hochſtifts Fulda Herrührten , diefe vermöge ‘des 15. Art 
ber-Dunbesalte unter der Garantie des Bundes fländen, 
und die Dundesverſammlung daher’ fo erwächtiget, als 
verpflichten fei, denjenigen, welche dieſe Garantie anriee 
fen, zu Hülfe zu fommen, Der Hr. Referent trug, 
unter obiger Vorausſetzung, olfo batauf an, die gun dem 
ehemaligen Hochſtift Fulda theilnehmenden bödyften Höfe 
durch ihre Herren Dundesgefandten um möglihft bals 
dige Erledigung dieſer für das Wohl fo vieler Priyats 
perfonen wichtigen Angelegenheit zu erfuden, 

Die Herren Gefansten, deren Regierungen at dem 
ehemaligen Departement Fulda betheiligt find, beriefen 
fig wie in dem obigen $.4g »arauf, daß die Kommiſ⸗ 
fionss Berhandlungen zur Auseinandericgung bes fo ſehr 
verwidelten Paflıvs Standes von Fulda fit dem ı2. Jau. 
db. I. wieder begonnen hätten, und ihre Regierungen 
es ſich angelegen fein liefen, dieſelben zu beentigen, 

g Es wurde daher beſchloſſen: Lie, Fuldaer Staates 
gläubiger an bie Ausgleihungsfommifion in Fulda je 
verweilen, " 

. 4. 55. ' 

Vorftelung des fürftlicdysnaffausfaarbrüdifhen Reit⸗ 
taechts Jakob Harig, des Nikolaus Weber und 
bes Mikolaus Braun, Penfionsforderung bes 
treffend. E 

Ebenpderjelbe legt Die, Zahl 351 vorigen Jah⸗ 
res erbibirte Vorſtellung des fürftlih s naffau s faarbrlüdis 
fen Reittacchts Jalob Harig, des Nikolaus Weber 


- 


und des Nikolaus Braun, Penfionsforberung betref⸗ 
fend vor, und erwähnt; 

die Supplifanten Arten vor, daß fie in Dienfien 
des legten Fürften von Naſſau-Saarbrüchen geflanben ; 
daß fie, va kıflen Tefiament, und Überhaupt wie alle 
übrigen Hofs, Militär und Staatsdiener eine Penfion 
zu fordern berechtigt, daß dieſe auf den Entfhädıgungss 
fanden bafte, und dieſe mithin Sr. hochfürſtlichen 
Durchlaucht, der Derjog von Naſſau als Erbe dieſer 
Rande, zu derer Entrichtung verpflichtet jei; fie hätten 
aber vergeblic darum gebeten, ‘wie fie durch eine ums 
term 20. Auguſt vorigen Jabres ihnen gewordene Mi: 
nifterial:Refolution befdpeinigten, ie riefen daher die 
Dülfe der MBunpesverfammlung an, um durch beren 
Verfügung die gewünidte Penfion zu erhalten, 

Der Hr. Referent bemerkte bierauf: 

Der Mannsftamm des Haufes Saarbrücken ſei im 
Jahre 1797 erlofhen. Schon damals aljo hätte den 
Supplitarten Die Penfien, werauf fie Auſprüche zu bar 
ben geglaubt, bewilligt werben folen. Es fei nie ges 
ſchehen. Sie ſprächen nun von einem fammergerichtlis 
chen Urtbeil, welches durch das Zufammenfiürzgen des 
Reiche fruchtles geworden fei. 

Saollte ein foldyes Urtheil für fie gegen Naſſau 
vorbanden fen; fo wäre nicht zu zweifeln, dab Seine 
berzoglihe Durchlaucht zu Maffau daffelbe entweber bes 
folgen oder ein weiteres gerichtliches Verfabren eintre⸗ 
ten lafien würben, wie denn überhaupt den Qupplifans 


ten die Befugniß, ihre Anfprüde im Wege Rechtens 


vor dem Qandesgerichten ju verfolgen , midyt werde abs 
gefprochen werben können. 

-Da bier nicht von den Dienern eines Negenten 
die Rede fen, über deffen Lande zur Entſchädigung Anı 
derer, von Kaifer und Reich verfügt würde, mithin der 
d: 59 des Rreidsdeputations » Dauptfchluffes von 1803 
feine Anwendung finde; fo müfle Meferent die Compe⸗ 
ten; diefer hoben Verſammlung für nicht begründet bals 
Yon; mad mithin auf. Abweilung der Gupplilanten ans 

v. F 
Einverſfanden mit dem Hrn, Referenten, wurde 
bieranf beſchloſſen: die Dittfteller mit ihrem Seſuche 
lyumeifen, . 


5. 54. 

Einreihungs : Proͤtokoll. 

Das Einreihungs » Protofol wurde verlefen und 
die neueften Eingaben von Zahl 25 bis 33 der Rekla— 
mationssKommiffion zujuflellen beſchloſſen. 

Die BVerfammlung ging hierauf jur vertraulichen 
Vefpredung über. - : 4 

Graf v. Buol⸗Schauenſtein. — Golt. — 
Aret in. — Sorh. — Martens, auch ex 
subst, für die 13, Kurie. — Wangenheim. 

Berdheim. — Lepel. — Darnier, 
— Bayern. — Hendrich. — Plefien, 
auch m Auftrag für Holſtein und Lauenburg, — 
Derg. — Leonhardi. — Gries, 


% 


Kaffel, den 25. Febr. — Weider kurheſſi 
Yımee find bedeutende Reduktienen vorgenommen * 
den; ſelbſt Das ſchwere Kavallerieregiment, das unter 
dem Namen Genstarmen befannt und ganz mit ber 
rämligen Uniform wieder bergeficlit worden mar, wie 
es im Jahr 1806 beftanden, ift aufgelöflt worten, Die 
Kriegskaſſe eripart foldergeftalt beträchtliche Summen. 
Dagegen wollen nun aber bie Randflände , fobald fie 
wieder einmal jufamimenberufen werden , in Anregung 
bringen, daß, da die Ausgaben wegfallen, aud der jur 
Dedung berjelben verwilligte und bisber angewandte 
Theil der Steuern und Kontributionen wegfale, 
Der Kurfürft hat feiner Prigpeffin Tochter, der regier 
renden Herzogin von Anhalt⸗ Bernbarg welche ihren 
beftändigen Wohnſitz in Koſſel aufzuſchlagen grdenkt, 
ein großes, vor dem Wilbelmshöher Thore befindtiches 
ueues Palais, dem Derielbe den beiondern Damen 
„Fürnenhaus“ beizulegen befoblen , zum * Gejdhent ges 
wmacht. Dieſes Gebäude ift unter ber weitpbälifchen 
Regierung auf Koften und mit den Fonds der Amortis 
fatıonstaffe zu deren Gebrauch aufgefübrt, und daher ale 
ftillſchweigende Hypothek yon den weftpbäliichen Stauts⸗ 
gläubigern detrachtet worden, ba die weilpbäl, GStaatse 
ſchuld noch immer nicht arerfannt worden war, Da 
©e. ff. 9. gegenwärtig, durch Schenkunz über dieſe 
Hypothel bieponirt bat, fo wollen mehrere weftpbäliidye 
Sıautsgläubiger jegt auf dem Wege Rechtens bei den 
furhefſiſchen Gerichten klagend auftreten. — Dem Ums 
lauf der neuen Schrift des Da. v. Werlepfh wird bier 
ben Hinderdiß in den Weg gelegt. -— (M. 8.) 

Awerin, ben 27. Fehr. — Der Sroßberjog 
hat für den 26, f. M. einen Laudtag nach Sternberz 
auszeicrieben. Die Grgenflände , worlbrr berarben 
werden fol, find; ı) 2 ort inãre Panteslontribusion, 
2) Das außerordentliche Steuer⸗ Edikt ju Den fundationds 
mäßigen Dedürfnifſen der algemeinen Landes⸗Recepiur⸗ 
Kommiffion, 3) Verathung über die Berichtigung der 
feit 1809 durch die Kriegs, Erleidungen entflandenen 


— 


und bei der allgemeinen Landes: Kredit Kommiſſion bis 


zur erfolgten Publikation eines Prätluſiv⸗Beſcheides li⸗ 
quidirten Auſprüche der Landes⸗-Einwohnter. 4) Reguli⸗ 
zung des Hypothekenweſens und eine desbalb zu publis 
eirende Hypothekenor duung. 5) Der beabſichtiate Kre⸗ 
ditverein ritterſchaftlicher Gütetr. 6) Einrichtung und 
wirkliche Eröffnung des Ober: Appelationtgerichts, auch 
die damit in Verbindung fichenden gef-zlihen Verfü⸗— 
gungen. . 7) Eine Konftitution wegen Nicht verſchickung 
der Alten zur Einbolung von PrioritätssErtenntniffens 
8) Aufbebung wer Leibeigenſchaft. 

ı Frautfurt, ten ı. Mär — In der gefirigen 
Sigungs.des geiehgebenden Körpers ift sie Bermins 
berung der Polizei und bie Einführung der 
Preffreibeit abermals zur Sprache aelommen; 
man: ſche int aber noch immer keinen fehlen Eatſchluſ 
en beiden Angelegenheiten faſſen zu fünnm, — 


aFrankreii⸗ch. 

Paris, den. 26. Febr. — Wie man verſichert, 
wird das Konfordar , von dem belanntlid behauptet 
wurde, daß es in biefer Sitzung der Kammern gar nicht 
jur Diskuſſion kommen werke, sennedp nad den Vers 
hardiungen über das Budget vorkommen. In biefem 
Falle würde die jegige Sihung länger dauern, als irs 
gend eine frühere, 

Der Amerikaner James Swan, der einige Zeit in 
Ste Pelagie gefangen jaß, hat beim Handelsgericht eis 
nen wichtigen Proceß gegen die Hn. Lubbert uns Dumas 
gewonnen ; , die legterm find verursbeilt, demſelben bie 
Summe von 650,000 Fr. auszujahlen. 

Man weiß, daß Lord Kinnaird mit einem Franzos 
fen, ber fich erboten hette, über den Auſchlag auf das 
Leben des Herzogs von Wellington Aufliärungen zu 
geben, ın Paris angelommen iſt. Ju Folge der Auss 
fage dieſes Wonnes jollen bereits drei Menſchen vers 
* haftet worden fein, : 

Der Engländer Drummond, der in Marfeile zu 
einer beträchtlichen, Geldſtrafe perurtbeilt werten war, 
weil der Kutſcher ſeines aemietheten Kabriolers ‚eine 
Frau umgefabren hatte, ift bei der Appelation freige: 
fprodgen, und die Strafe über den Kutſcher allein vers 
hängt worden, , . 

Fontanes, deſſen Krankheit wir gemeldet, ift 
jegt außer Gefahr. 

. Im Garbvepartement flarben im vorigen Jahre 
35 Menſchen in einem Alter von,go.bi6 95, und 10 
von 95 bis 100 Jahren; 2 Wittwen hatten ihr Lebens⸗ 
alter bis über 200 Jahre gebracht. 

— Der Bericht, melden ver Marſchall Herjog 
von Tarent’ in der Pairskammer über den Refrutirungss 
geiegentwurf abgeftattet hat ‚, wird mit Recht ſehr ges 
rühmt. Er ift Har und umfaffene, wie man es von 
einem fo erfabrnen Manne, wie die ſer Marſchall, wohl 
erwarten durfte. Es iſt das cerfie Dedürfniß jedes 
Vereins, welchen die Geſammtheit der Nation unter dem 
Sdjug der Gelege bildet, für äußere Sicherheit zw fors 
gen,: Dan nehme bie Staatsverbindungen im Zuflande 
der Kinbbeit, der männligen Kraft, sder des Werfaus, 
immer wird man fie unter der Schupwehr dieſes erbals 
tenden Prinzips errichtet finden, 
Dinge das die Stärke nur gegeben, um bie Stärke zu 
yertreiben, ‚und ein Staat wird nur in dem Grade ges 
achtet, als er unter dem Schuß eines geacht · ten Heeres 
firhe, IR eb nicht die Stäpte, welche den Völkern den 
Rang verleibt, und erbält?: An dieſe Stärke kaüpfen 
ſich die Nüdfichten, der großen, Staaten ,„ ber Reſpekt 
der fleineru , uud die Achtung Aller. Sie giebt im 
Frieden, Fremude, und im Kriege Bunbesaenoffen. Ue— 
beral wo fie.aufgrhört bat, folgen Mıdercien, Beſchim⸗ 
pfungen, und ars ſelbſt dir Dane des unvoe ſichtigen 
% 


Sraats. Kyryr ahner Säcke if weder, Muhr, nor 


Der Lenker aller 


Sicherheit, noch ſelbſt Gerechtigkeit zu hoffen, Es frei 
weit entfernt von mir, unter Gtärfe- jene blinde Made 
zu de n, welche fidy nur bewegt, um anzugreifen, 
und angreift, um zw zerflören; Diele Geifel bat 
uns der Himmel in feinem Zorn gefandt; bie ich meine, 
entipringt aus einer reinern, Duelle , und ift den Mar 
tionen gegeben worden, um ibre Erhaltung zu. fidherm, 
und das glänzende oder beſcheidne Schickſal, was ihnen 
beichieden if, auf Erden zu erfüllen, —— Das franzöj. 
Militär‘ heißt es ferner, „wird fortfahren, der Stolz 
der Nation zu fein, Zweif In Sie nicht, meine Herren, 
es bat fich wärend den Revolutionsſtürmen ein bis bar 
bin unbefaunter Grundfag im mnfern Heeren gebildet, 
und jene glänzende Tapferkeit, jene großen Talente ent⸗ 
faltet, weldye bis zi%ı legten Augenbiide für gan; Eu: 
ropa ein Gegehfländ der Bewunderung waren, Worauf 
fügte ſich Diefer Grundſatz? Was erzeugte ihn? Alles 
antwortet uns: daß eim Jeder perfönlich bienen mußte, 
und daß die Bahn zu dem höchſten Stellen Jedermann 


geöffnet war ꝛc. i 
Gonds den 27. Febr. :5 pCt. 67 Fr. 40 Cent. 
BD. A. 15 — — — 


Spanien. 


Mach öffentlichen Machrichten aus Madrid: vom 13. 
Febr. werden vie Rüftungen nach dem ſüdl. Amerika mit 
Eifer fortgeſetzt. Seit den unglücklichen Ruſtungen gegen 
Algier: im JI. 4776 unter dem Gen. Oreilly find keine fo 
großen Vorbereitungen zu einer entfernten Expedition 
gemacht worden, (Früher wurden die gegenwärtigen 
Rüftungen mit der großen Armada vergliden, bie ber 
fanntlidy auch nicht glüdlich endete.) Die Flotte fol 
aus 8 Lmienſchiffen, 6 großen Fregatten, mebreren Kors 
wetten „ und einer bedeutenden Anzahl ‚von Transports 
ſchiffen befiehn. Die Stärke der Landungstruppen wird 
Übrr 10,000 M. geſchätzt, welche aus Den erprobteften 
Leuten beſtehn folen. Die Vorräte an Kriegsbebarf, 
welche die Flotte mitnehmen wird, ſollen ebenfalls fchr 
beträchtlich fein, Es fcheing gewiß, daß der. Graf vom 
Abisbal, em -Odonnel, ; mitransgedehnter Vollmacht 

en Befehl Über diefe Erpedition erhalten wirb, von ber 
panien feine reichen Kolonien zurüderwartet. 

: In Havana find. reihe Schätze an Goldbarren, 
Diaſtern, oßbaren Waaren aus Veracruz angelommen, 
welcht, fobald. die Sicherheit des Meeres 6 geflattet, 
unverzüglich. nach Kadiz abgehn werben, ur 


Shmeden 


.. Stodbolm, den 24, Fehr. — Die aut allen 
Provinzen des Reiche eingegangenen Berichte fdhildern 
eintimmig den Eetbufiasmus, womit der Eid der Treue 
unferm geliebten Könige geleiftet worden. Zu Upfala 
jäblte ver Gouverneur bei der Eidedleiftung 80 bis 100 
Güter Beſitzer aus der Provinz. Leber 600 Adliche 


d . unk andere, Eigeushümer,, ſammtlich außer Dienften, 


- 


harten ſich aus freien Stücken mad Upſala begeben, and 
dieſe beilige Pflicht zu erfülen.: Zu Eariterong; 
den Dauptorte der Flotte, warteten bie Schiffs ers 
- leute, Profeffioniften und Arbeitsieute aller Art vie 
Aufforderung zur Eibesleiſtung nicht ab Sg fie verließen 
ihre Arbeit, umd verlangten dringend, den Eid leiſten 
zu kdantn. In den meiften Provinzen Begleiteteten die 
Weiber mit, ihren Kindern ihre Männer Ju den Vers 
fammlungen, Da ihnen die Öbrigfeiten bemerften, daß 
die Männer allein zur Eidesleiftung zugelaffen würden, 
fo erwiederten fie: „Wenigſtens fünnen wir und unfre 
Kinder unfre Hände zum Himmel’erbeben, um ben 
Segen deſſelben für unfern theuern König ju erſlehen.“ 
CN ie | 


Vermiſchte Nacrihten, 


Der engliihe Seſandte om beutichen Bundettage 
bat bei demſelben eine Note eingereicht, worin er 
fich Über die Bebandlung der Franffurter Judenſchaft 
beſchwert. Zuvörderſt ſieht man nicht wohl ein, wie 
eine ausländiihe Macht überall berechtigt fein fann, 
fig in die innern Angelegenbeiten ber deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten einzumiſchen. Sodann aber hätte man eine 
foldhe , wie es uns fcheint, unbefugte Cinmifkung am 
wenigften aus dem Lande erwartet, we weder die Fur 
den, noch felbft Die Katholiken diejenigen Rechte genichen, 


welche der engliſche Geſandte zu Gunſten der Franlfurs - 


ter Judenſchaft in Anſpruch nehmen zu müflen ge 
glaubt bar, 

Ein Italiener reifete, im Wonnemtonat, durch die 
ſchöne Dergftraße von Benzheim bis Heidelberg, und 
rief einmal über das andere ans; „O Deutichland, 
wie gern mödhteft dur Stalien fein!” — Eben fo (jagt 
die neue Spey⸗rer Zeitung) könnte man jept bei gewiſ⸗ 
fen rofenfarbenen Eviften sausırufen: „O! mie gem 
möchtet ihr artigen Dinger liberal genannt werben!’ 

"Der folgende Aufſatz ift im Emden von ber hoch⸗ 
Töblichen Cenſur geftrichen worden: 223 
„Norden, ben 25. Febr, 1818; 

Geſtern wurde bier ein honetter junger Mann, ber 
Sohn eins Kaufmanns in Emden, weldger in Ges 
fhäften feines Vaters einer Meine Reife gemacht hatte, 
und bes Morgens zw Fuße von bier nad Emben zus 


rückgegangen war, zu jedermonns Merwunderung durch 


einen Band: Dragoner als Arreflant bier wieder einges 
bracht. Eine bolbe Stunde von bite, beim fogenanns 
ten VBerlaat⸗Hauſe, bielten ihn drei folder bewaffneten 
Leute, die zur Aufrechthaltung der Örtnung und zum 
Stun jedes ehrlichen Diannes da ftin follen, in Ers 
mangelung eines Paſſes an, nahmen feine Papiere und 
fein Geld, behandelten ihn als einen gemeinen Bands 
freier — indem fie ibm unrer andern mit Binden 
drohtten — jechten mod) ungefähr ein paar Stunden 
tapfer in Wein und Wranntewein, wonad der unſchul⸗ 


dige und viellelcht micht wenig Eile habende Reifende 
warten mußte, und liefen ibn dann, trop feinem Ver⸗ 
langen, nah Darienhave gebracht ju werden, - wo er 
ſich durch mehrere Bekannte binlänglih würde legitimiz 
ren Fönnen, und wohin ohnedies jmei biefer gefirengen 
Herren ihren Weg nahmen, durch ben tritten wieder 
auf hier zurück transportiren, 
ariff, mac feiner Aeußtrung argen den Drn. Wok, den 
vom Schweiß, Schnet und R-gen burdinäften Gefan— 
genen vorerfi in gutes Verwahrſam (mabefbeinfich im 
Keller des Rathbauſes) zu bringen; als er im Vorbeis 
paffıren beim Gaſthofe tes Hen. Voß durch biefen und 
mebrere Bekaante in dieſem entehrenden Aufjuge bes 
merkt wurde, Die es Bann, obmeradtet ſich mehrere 
für ihn verblirgten, mur mit vieler Mühe babin brach⸗ 
ten, daß er fogleid in Begleitung des mehrermähnten 
Sen. Voß ma dem AmtssAffeffor, Hrn. Augepurg, 
geführt wurde, welcher bie ganze Begebenheit ju Pros 
tokoll nahm, und den Gefangenen in Freiheit frgte, 
ihm auch nachher fein Geld und feine Püpiere wieder 
zuſtelte — 0° 

Ein jeder rechtliche Dann fieht nun mit geſpann⸗ 
ter Erwartung dem Ausgang dieſer Sache entgegen, 
die man dann als Maaßſtab wird annehmen fännen, 
welche Debandlung der freie Bürger, der feinem ehr⸗ 
lichen Gewerbe nachgeht, bei ähnlichen Gelegenheiten 
von der Willkühr und den Launen der Leute, die man 
gewöhnlih noch mit dem Mamen jener furdibaren und 
verhaßten Polizriviemer des Franzoſenthums belegt, zu 
erwarten haben fann,’‘ 


Literatur, 


Einige Gedanfen Über eineaufRationals 
bildung berechnete öffentlihe Bücher⸗ 
faumiung für eine deutſche, beſon⸗ 
Ders nor ddeutſche Stadt. — Drei im 
Dufeo zu Bremen gehaltene Borlefungen wow 
H. Rump, Profeffer uud Dibliothekar. 

*Wir befaffen uns hier nicht damit das Geiſtreiche 
end Gründliche Diefer, aus einem ſchönen freien Dür⸗ 
gerfinn und ächter Baterlanteliche bervorgegangenen, 
Schrift zu lobeu, davon fan fid jeder mit einem ges 
ringen Aufwande ‚vom Zeit aus ber Schrift felbft Übers 
zeugen; ber Wunſch vielmehr daß Die hier entwidelte 
Idee reiner vernünftigen Einführung des deutfchen Schrifts 
weſens in dab Leben des gebildeten Theile einer beuts 
fhen Stadt, nicht bloße Idee bleiben, und ſelbſt ins 
Schriftweſen, ohne ihren Zweck erreicht zu haben, were 
finten möge, iſt es, der dieſe Worte weranlaft bat. Wir . 
glauben daß es faum eiges weiteren bedarf, um nur uns 
fern lieben Mitbürger für diefelbe freundlich zu ſtim⸗ 
men, als fie ſelbſi darch kurze Darlegung wieder im 
Erinnerung zu bringen. Sie ift folgende: Es fol eine 
Gammiung von Dlügeen, ale gemrinfames Eigenhum 


und biefer war im Be: - 


Der Freien. Stadt Bremen Yeranfialteh werben. . " Diele, 
von einer fundigen vaterlandsliebenden Perſon angelegte 
umd, wegaltete Samtniung hat den Zwed dem geiftigen 
Leben in deutſchen Gemüthern Nahrung zu bieten 
durch alles was an ächter Wiſſenſchaft und: Kunft dem 
Deutfchen Geiſte nad und nad entblüht if, und fo 
»eutichen: Sian ‚wahrhaft zu bilden, zu fagen und zu 
pflegen. — Die jwedmäßigen Beftanbtheile einer ſolchen 
Bucherſammlung für die Dürgerfehaft einer deutſchen 
‚Stadt find mach biefer Idee r) alle dureh Inhalt und 
Darfielung ausgezeichnetſſen Werke deutſcher Schrift 
fleller in gebundener und ungebundener Rede von Karl 
dem Grefen an- bis auf umfere Zeiten, fo daß fowohl 
die allmählige Fortbildung unferer Sprache ald aud des 
Geifits der ſich ihrer bebiente und ſich darin verförperte, 
dem Biicke dargelegt würde. 2) alles was ſich auf 
deutſche Geſchichte im allgemeinen und befondern bezieht; 
vorzüglich andy die Geſchichte dieſer Stadt und ihrer 
Scweflerflädte. 3) deutſche Ueberfegungen folder 
Werke anderer Nationen, die für allgemeine menſchliche 
Wildung. eine Wedentung haben. 4) bie beften Nadhs 
bildungen der vorzüglichften Werke ber Bildhauerei und 
Malerei. — Durch eine foldye Anftalt würde, wie das 
in der 3ten Worlefung entwidelt ifl, 1) dem fittens 
und ſinnverderblichen, wiffens und regellofen Leſen alles 
deſſen mas - dem bürren Moden des Hungers und der 
eitien Rubmbegierde, fo wie dem’ giftigen Boden einer 
franten Phantafle entwachſen ift, gefteuert, 2) Es 
würde baburd ein Herd und freundlich behaglicher 


Mittelpunkt: für den geifligfien und gebildetften Theil ber ° 


Würgerfhoft gebilper. 3) Es würden fi viele dadurch 
angeregt finden Bas Schriftweſen ber Deutſchen durch 
eigenes Streben zu förbern. 4) weil der Sig einer 
foldyen Anftale eine freie deutfche Bürgerſtadt wäre, fo 


nn 


5.2 nn 


würde die Auftalt ſich auf die vielfeitigfie und freicfte 

Weiſe entwiceln und etwas ju Tage förbern ‚was in 
dieſer Art und Weiſe in einer Univerfitätss oder Res 
fidemiſtadt fie zu Toge geförbert werben fan, 
= Damit diefe Idee ins Lebens trete, bedarf es nur 
ı,eimesanffändigenbemZmwede 
angemef nentofalt, weldes 
freilid ner Stadt wießr& 
men Ffei n S dhimpf fonderh 
Ehre wahen mäüfte; 2) einer mäßigen 
Summe; 3) einer innern Verwaltung, die mit Liebe 
für bie Literatur des Vaterlandes eingenommen ift, und 
den Einn und bie geiftigen Bedürfniſſe ihrer Vaterſtadt 

- bei. Männern und Frauen frönt ; 4) eines Dieners, der 
das Arufere beforgte, 

Mena man bebenlt , mie geringe das Opfer fein 
würde was din jeder der vielen gebildeten Bürger unfes 
rer Stadt zur Einrichtung und Herbeiſchaffung biefer 
Erforderniffe für die Erreichung eines fo ſchönen Zwecks 
u bringen hätte, fo zweifelt man zur Ehre der State 

ungern an ber Ausführung. — Zwat unterſcheidet ſich 
im Allgemeinen unfere Zeit eben nicht vortheilhaft da⸗ 


— m — 


durch von der allen, baß In: biefer · durch gemeinſchaft⸗ 


diches Nationaleigenthum der Sinn der Vürger ſich im 
Berwan di ſchafts ge fühl juſammenhielt, ihr Stel; und 
ihr Ruhm füh ‚auf ein Gemeinfcaftlicdies bezog und 
ihre Freude aus reinem’ Gemeinfchaftlichen hervorgieng, 
in unferer Zeit dagegen jeder alles -in feinem Haufe für 
ſich allein gufammenbringt und das wenig achtet, was 
fid) hier nicht findet. Ja Bremen möchte aber diefe, 
alle wahre Nationalität untergrabende perfünliche Selbſt⸗ 
ſucht noch am -wenigfien fo durchweg berrfcend fein, 
daß man. nicht -mit warmer Liebe ein Gemeinfdyaftliches 
umfaßte. Und weldes Gemeinſchaftliche könnte fchoner 
fein, als dieſes, was dem Geiſte aller gleiche geſunde 
Nahrung böte? Die Aethiopier hatten bei ihrer Stade 
einen Tiſch, Der durch gemeinfchaftliche Sorge fortwäs 
eenb mit gefunder Speife befest war, jeder fonnte bier 


feines Leibesbedürfniſſe färkend und nährend befriedigen. . 


Sie nannten ihn den Ziih-der Sonne. — Uns thut 
ein foldyer mit geiftiger Speiſe wohlbefenter Gaunens 


Tiſch Noth. Jene Gatküchen der Leihbibliotheken taus ° 


gen nicht, fie verderben Gian und Geſchmack, verwans 
deln der Seele innere Kraft und Gefundheit in leere 
heilofe Sentimentalität umb führen einen Ideenkreis 
berbei der den Beifenblafen gleicht, in denen ſich bei 
flilter Luft und Gonnenfcein Farben bilden , bie aber 


jedes leife Lüftchen zerplagen läßt. 


Es finden fi in Bremen eine Aazahl von Mäns 
nern, die grehrt und berühmt find ‚durch unfer ganzes 
deutfches BVaterland;, fie werben gerne -leitend und ras 
tbend mitwirken, daß durch ein -foldyes Inſtitue unfere 
Stadt nicht. nur felbft am geſundem geiftigen Leben in 
gemeinichaftlicher Liebe und Theilnahme gewinne, fons 
dern auch den Schweſterſtädten ein nahahmungswürbis 
ges Beiſpiel gegeben werde, ; 

Die Nachkommen werden es ihren Vätern danken 
einen felhen Schag mit Sinn und Kenntniß gefammelt 
und auf fie vererbt zu haben, fie werben aus der Erbs 
ſchaft ein ehrenvolles Urtheil über ihre Vorfahren fülen 
und eine Aufmunterung darin findeh , feftjubalten an 
den Erzeugniffen deutſchen Geiftes und Sinnes, den 
die Vorfahren mit treuer Liebe hegten und pfleaten. 
UNNA NINE HNIINININNSENANADENNASRNARN 


Anzeigen 


Geftorben find vom 4. bis 8, März. 

A. €, Koch, geb. Korff, 75 J.; Munter, todts 
gebornes Mädchen; A. Hirdis, 26 J.z J. G. Ballach, 
29 3; Runge, 2 J.; ı lodtgeborner Knabe 
von Dieckhoff; ı gleich nach der Geburt geſtorbenes 
Mädchen von Mattfeld; 1» todtaeborner Knabe von 
Kruſe; F. W. Robrahn, 713 I; M. Meyer, geb. 
Schumacher, 25 J.; A. M. Bolten, 3 I; MR, 
Schumacher, geb, Löning, 42 J.; in allem ı2 Todte. 

Geboren: 8 Knaben, 7 Mädden, in allem 
15 Kinder, worunter 3 todtgeborne, 

Proklamirt find 10 Paar. 


(Belauntmahungen.) Meinen’ verehrten, 
mein Kaffeehaus beſuchenden Sönnern, zeige ich hierdurch 
an, daß ic, ihren Wunid babe erfüllen fünmen, und nun 
das bekannte vorgüglich ſchöne Dillard, welches bieher 
in dem Salon bes großen SchügenwallsKlubbs fiand, 
—8 meinem neuen Lokal anf dem Domöhofe aufge⸗ 

[1 ” r - 

Mit Bitte um viele gütige Beſuche, empfehle ich 
zugleich meine Reftauration aufs angelegentlichiie. 

3. 3. Udermann, 
of Nr. ı2, 


Ich erſuche den Herrn A. H. in Oldenburg feine 
Schuld gefäligft zu berichtigen, da biefelbe für Die hier 
figen Armen beflimmt if. 

Bremen, ven 7. Mär; 1818, 





I. 6. 8. 


Da ic den von meinem ſeeligen Mann geführten 
Porzelains und Steinzeug⸗ Haudel nur noch einige Wo⸗ 
chen fortfege, fo mwerbe id; das vorrärbige bedeutende 
Waarenlager zum Einlaufspreife, und zwar alles zu eis 
nem billigen beruntergefegten Preife in 6 Wochen auss 





verkaufen. Dein Waürenlager beftcht vorzüglich aus 
weißen, vergoldeten, bunten Parifer, ſüchſiſchen und 
anderm Porzelän, ale Mundtaffen, fompleten Theeſer⸗ 


viren, auch einzelnen Stücken, verſchledene Kaffeelans 
nen, Theetöpfen, Milchkannen und Zuckerdoſen von 
Wedgwood, engliſchem Steinjeug, als aus ben gewöhn⸗ 
lichen weißen Eß⸗Servieen und anderem orbinären Stein: 
zeug, aus engliſchen und andern Bläfern, porjelainen 
Mfeifenlöpfen, einigen großen Theebrettern. Ich em⸗ 
pfeble mich daher allen denen weldye etwas nöthig haben 


aufs Befle. 
Friedrich Ofwald Witwe, 
in Bremen, 


Ofterfiraße Nr. 1%, 


(Theaters Ampeige.) Künftigen Donnerflag, 
den 12. Mär), wird zum Menefiz des Lintergeichneten 
zum erftenmale aufgeführt: Jocombe, bie Sucht nach 
Abentheuer; Dper mit Tany in 3 Abtbeilmgen, von 
Micolo Jfouard, dem befannten Tomfeger der Ajchenbröbel, 

Alen Ereunden des Theaters macht diefes befannt, 
und ladet zu biefer Vorſtellung im tiefften Gefühl ter 

rehrung ein Friedrich Strobe, 











(Zu vermiethen.) Im Haufe von I. 9. 
Udermann, Domsbof Mr. ı2, ift ein ſchönes Zimmer 
Parterre mit daranſtoßender Schlafkammer, und in der 
erften Etage ein fchöner hübſch gemalter Saal , beibe 
mit Möbeln und der Ausfiche nach dem Demshef, fos 
fort auf Monate zu vermiethen, Der Miether genießt 
den Mitgebrauch des hinter Dem Hauſe befindlichen 
fhönen Gartens, 


Mu verkaufe.) Eiſen mtter Gattuna) 4 
einjelnen Stangen, fche billig, ee 
— a EEE 7 I. Ditfegars, 
Ein Landgut im Oldenb .« be 
aung einer Meinen Meile ind —— klei⸗ 
wen Meile von Deimenherſt, mit berrkchaftligen ur 
Delonomie » Gebäuden, die im dem beften Stande fin: 
Gartens, Geld, und Weideland, Mehr, Antpeile uf, w- 
Das ganze etwa 52 Tagewert baltend, um einen werth⸗ 


ſeienden is Ma i 
— — ig | dere Natrige — Dberufiraße 


(Todes; Anzeige) Ama. biefes, Abe 11 
Ubr, endigte mein geliebter Gatte Karl —— 
ſanſt fein Leben an den Folgen eines Ömonatlien Mer⸗ 
venfiebers im einem Alter von beinabe 54 Jahren, 

Dit trauernden Herzen wire, ic dieſe Anzeige 
biefigen und auswärign VBerwantten und: Ferunien, 
er ” — —* Schmerz idee Tpriinabme mir 
nicht verjagen, en aber bus ei ugungen 
nicht E = vermehren biste, — *8 

Die von meinem ſeeligen Manne geführte Hand⸗ 
(ung werde ich unter untenflebender Firma —— 
fortſetzen, und erſuche bie geehrten Handlungsfreunde 
des DVerfiorbenen höflichſt, daſſelbe Zutrauen, welches 
derſelbe bei ihnen genoß, und wofür ich meinen verbind⸗ 
lien Dank bezeuge, auch mir zu ſchenlen. ip 

Bremen, den 3. März ı818, j 

Karl Anton Krome Wittwe, 


ı ( Beridtlide Bekanntmachun .) De 
Pferbehändler Geiedrih Chriſtians —* 2: - 
wei, von dem Kaufmann Jobanı Jea ven Thunen, 
durch Taujd erworbene, in der Morfindt ‚Jever. vor der 
St. Annenfiraße belegene Dänier, reip. Gcrune mit 
Särten und Zubehörungen, geenjend nad, Wehen umb 
Norden an die gemeinen Fahrwege „ nad Ofen an deu 
Gußpfad neben der Zubämmung des Stadtgrabens und 
gegen Büren an des Carl Hermann Dellmerichs Daufe, 
am 6. April d. J., des Rachmittags 2 Uhr, in feis 
—— Gafihofe zum ſchwarzen Adler offentlich verlaufen 

en. 

j Es werben daher. alle, diejenigen, melde an bi 
fubhaftirenden Grundflüde nebft en Realfem 
derungen und Anſprüche zu baben vermeinen, biermit 
angewieien, folde bei Veriuft derſelben, am 31. Märj 
d. I. beim biefigen Landserichte anzugeben. Zur Ams 
hörung des Präcluſivbeſcheides ift der Termin auf den 
2. Aprik d. I. angefegt, - 

Deereium ‚Jever im Pandgerichte, den 31. Jan. 
1818. anien, lagge., 


. Am 7. Där,, Nachmittags 2 Uh pr den 
—— — der Weſerbrücke am erſten Pfeiler 12 Tu 





of. 


Bremer 


N,’ 68, Montag 








Deutſchland. 


B eibage nn 
su dem Protokolle der eilften Gigung 
: vom 23. ftbr. 1818, 


7. 
Wir Friedrih Aunuft, von Gettes Gnaden 


fowweräner Herzog zu Naffau ıc, ꝛc. 
ud 


u 

Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden 
fouveräner Fürft zu Naſſau x. 1 e N 
find wärend ber vorübergegangenen, unglücklichen Zeit 
fremder Oberherrſchaft in deutſchen Landen „ bei forts 
Baurenten - Vrbrüdungen der Gewalt in auswärtigen 
Staatsverbältniffen, wodurch Wır mit Unfern Untertbas 
nen und Angebörigen in gleichtm Maaße wie alle beuts 
fdye Staaten gelitten haben, ſtets und immer bedacht 
gewefen, bie moch-dem. Rathſchluß der göttlichen. Vorſe⸗ 
bung Uns anvertraute unbefchränfte Negierungs : Wirks 
famteit fammt dem Recht der Befepgebung dahin zu 
verwalten, daß in Diefer ichwierigen Lage, fomeit es bie 
Umflände erlaubten, nit allein die bürgerliche Freiheit 
Unferer Unterthanen möglicpft gefichert, und die politiſche 
Gleichheit derfelben vor dem Geſetze aufredyt gehalten, 

ndern auch der Grund zu einer, fünftigen, auf dieſen 
beiden Stütpunkten rubenden Verfaffung gelegt wurde, 
deren volle Ausbildung Wir im juverſichtlichen Worges 
fühl einer nahen glüdihen Veränderung in Ren ges 
ſpaunten · europãiſchen Etaatenverhältniffen, mit. dem Eins 
tritte berjelben erwarteten. 

Don diefer Abſicht ausgehend und von folden Bes 
weggründen .geleiter haben Wir bis: hierber bie polls 
kommenfte Duldung religiöier Meinungen und. freie Mes 
bung jedes Gottesdienſtes in Unſern Landen gebanthabt '), 
eben fo die freie Aeußerung politifcher Meinungen, for 
weit auswärtige Staatsrückſichten micht eine Beſchrän⸗ 





i) Nach dem Gelſt des Edikts vom ı4, Sept. 1808, 


fung verlangten. Wir haben in landesherrlichen Edikten 
Unfern Unterthanen und Gtaatsangebörigen den freien 
Abzug mit ihrem Vermögen, nach erfüllter Militärpflicht 
in alle diejcnigen Otaatem jugeflanten, wo gleiche Abs 
zugsfreiheit in Unfer Staatsgebiet geftattet wird *); 
Wir haben die Peibeigenfchaft von Srund aus in Unferm 
Sergogtbum getilgt *); den Frohnd⸗ und Dienftzwang 
unter Schabloshaltung der Dienfiherren gelöft *), kör⸗ 
perliche Züctigungen als Serafmittel abgeftellt *), erb⸗ 
liche Vorrechte auf höhere Staatsämter nicht anertannt, 
vielmehr aus allen Gtänden zu den oberfien Eivils und 
Militärfleten berufen , mer Uns dazu tüchtig erfchiem, 
Die Juftipflege wurde unabhängig von Uns, durch bie 
amgeordneten Jufligbehörben verwaltet; Wir haben Uns 
fern landeoherrlichen Fisfus den Gerichtshöfen unterges 
ordnet *) und Uns des Rechtso, angeflelite Staatsdiener 
nah Wilttühr zu entlaffen, begeben 7), 

Wir haben die freie Benupung des Grundeigens 
thums unter, den Schut firmender Geſetze geflellt, 
das Recht der Wildbahn *), und alle den Anbau Dre 
Bodens Hörende Weidgereiptiame ?) bis zur Unſchäd— 
lichkeit befchränft, die Ablöfı-g der Zebnten, O$runbbes 
laftungen und Servituten vorbereiter, jo wir die Vers 
theilung gemeinheitlicher Allmenden im voraus erleich⸗ 
tert, endlich für die Einführung einer völligen Gewerbes 
freiheit vorbereitende Maafregeln getroffen *°). 





' 2) Edilt vom 9. und ia. Oktober. 1810, 
3) un vom’ ı. Jan, 1808 und vom 1. und 3, Sept. 
ıöı2. ö 
4) Eritt vom 1. und 3, Spt, 1812. 
5) Ebilt vom 26. und, 28 Dec. 1809. 
6, Ebikt vom 11. Nov. 1806., 
7) Edift vom 3. und 6. Dec 1811 
8) Erift vom ı7. und 21. Mai ıdız, 
9) Erikt vom 7. und 9. Nov. 1614. 
10) —— —* —* * 14. Febr. und vom 1. und 3. 
pt. 1812. ehrere hierau bezie hende Vollzie⸗ 
hungsgeſetze · 108 


# 


Wir haben Feine Abgaben von Lnfern Untertha⸗ 
nen erhoben, aufer für Derürfniffe des Staats; Wir 
haben verordnet, daß rim jeder dazu beitrage nad) dem 
Maatftab feines reinen Einkemmens **), daß einzelnen 
Ständen oder Perfonen keine Befreiungen babon fortr 
bin beloffem werden ?"); Wir haben im bringenben 
Finanjverlegenbeiten Domänen Unſeres Daufes zum 
Bortheil der Staats: Kaffe veräufert, indem Uns nicht 
als eine Aufopferung erfibien, was von Unferm Familiens 
gut zur Wohlfahrt des Lantes verwendet wurde, 

Wir waren belohnt durch das Dewußtfein , zum 
öffentlichen. Wohl Uufere Regierungserchte fo zu vers 
walten, durch vie oft und in’ufgweifelhaften Aeußerun⸗ 
‚gen zu-Unferer Kenttniß gefommene treue Anbhänglidys 
keit Unferer Unterthanen, weniger nicht burd den giüds 
lihen Erfelg Unferer Bemühungen, worin die Uns 
Angehörigen unter mandyerlei ſchwierigen Verhältniſſen 
Schutz und wefertliche Vorteile, mit Auszeichnung for 
ger, richt jelten gefunden haben. 

Der ſchonfte Lohn aber wurde Uns zu Theil, als 
Wir Uns dur die Wirkungen diefer Verwaltungsweiſe 
in den Stand gefegt faben, dem großen Bunde gegen 
Die von unbegrenztem Ehrgeiz verſuchte Aufrichtung eis 
ner Aleinberrihaft in Europa mit der ganjen Kraft 
Des Unferer Regierung untergebenen deutſchen Staats; 
gebiets beizutreten *), und als Wir in dem rubmmwürs 
Digen Eifer Unferer Unterthauen für bes gemeinfamen 
deutſchen Baterlandes Wiederherftelung zur Freiheit und 
Unabhängigkeit Mittel fanden, ein Mehreres fogar für 
Diefen großen Zweck aufzubieten, ald Uns nad den abs 
geilen Verträgen zu leiften oblag ’*)., Mir has 

en Unfern Unteribanen bei andern VBeranlafjungen 
Öffentlih Dafür gedanft, und ermeuern auch jept gern 
diefen Ausdruck Unſers Gefühle. Sie baben ihr Recht 
auf eine felbfiftändige und ebrenpafte Stelung unter 
den verwandten Stämmen bes deutſchen Volkes im 
künftigen deutſchen Staatenverein ſich befeſtigt, und 
Wir finden Uns bewogen , bie Anrrfennung dieſes 
Rechts durch die dauerhafte Begründung einer eigens 
thümlihen Verfaffung noch mehr ihnen allenthalben ju 
verfidern 

Wir haben den Augenblick erlangter Befreiung von 
dem Uebergewicht fremden Eınfluffes dazu benupt, bie 
im Gefelge des aufgetrungenen Kontinentalfyftems bei 
Uns nothwendig gewordenen Beſchränkungen des Mans 
dels und einiger Gewerbe wieder aufjubeben *®), bie 
Anftalt allgemeiner. Bewaffnung, mit Unterbrüdung ber 


21) Edikt vom 10. und 1%. Kebr, 1809 und mehrere 
Nachtroͤge nantentli vom 1%. und 16. Dec. 1812, 
12) Goitte vom 10. und ı%. Febr. ı809 und vom 6. und 
9. DE. 18009- 
15) Erift vom 16. Nov. 1813. 
ı4) Edikt vom 4, und 5. Dec. 1813. 
16) Edilt vom 18. und 21. März 181% und mehrere 
Miniſterial⸗ Bekanntmachungen. 
7 


bei dem frühern Wilitär-Syflem beftanden 

Ditperfationstoren , auf eine —— ea 
bende. Weiſe in Unſerm Herjogthum einzuführen u 
aud die vormalige Freiheit des Buchhandels und der 


Druderpreflen, wit Beſchränkung des M 
Vortheile deutſcher rer = 3 —* uni 
Unfern Unterthanen jurüdzugeben. "7... . 0.% 


‚ Die fortdauernde Wirkung dieſer Seſehe ind. fi 
Ritutienelen Einrichtungen ſteht unter dem erhabenen 
Schutz der verbündeten Mächte, nach deren mweifen, das 
Wohl der Mationen befeftiigenden Beſchlüfſen ihnen vom 
außen die beruhigende Gewährlerftung der mit Gerechtig ⸗ 
keit vereinten Stärke auch forthin verbleiben wird. Es 
ift alfo nur übrig, Allem, was für die Finführung eis 
ner liberalen, den Bedürfniſſen Unferer Zeit und Unfes 
red Staates entfpredenden Verfaſſung in Unferrm Ders 
zogthum entweber ſchon geſchehen iſt, oder noch erfor 
derlich fein wird, auch eine gleichträftige Gewãhrle iſtung 
im Junern zu geben, welche Wir in der unverweilten 
—— von Landſtänden gefunden zu haben 

tien. . Z 1 

Indem Wir Unfern Landftänden die Bewa 

jener angeführten Grundlagen fowohl, wie Die —— 
Ausbildung einer ſolchen eigentbümliden Landesverfaffung 
übertragen, Üüberlaffen Wir Uns der Hoffnung, diefelben 
gegen ben Wechſel aller Dinge, welchem gefegliche Eim 
rihtungen im rein monardifhen Gtaatsformen mehr, 
wie anderwärts, unterworfen find, nach Möglichfeit auf . 
biefer Seite ſicher geflelie zur haben. Außerdem werben 
Wir von der Abſicht geleiter, den Standes ⸗ und Brunds 
herren Unferes Herzogthums, deren vormalige unmittels 


‚bare Reichögebiete im Lauf der Ereigniffe Unferer Ober 


berrlichfeit und Regierung untergeben worben find, eir 
nen verbältnifmäßigen Einfluß auf die eigenthümlicht 
Gefepgebung und Verwaltung Unjeres Staats als erbs 
liches Vorrecht zujuſichern, und auf dieſe Art ihnen 
einen verfaffungsmäßigen Wirfungstreis ju eröffnen, im 
welchem fie für des Landes und ihrer vormaligen Unters 
tbanen Wohlfahrt thätig fein Fönnen, und wodurch bils 
lige Anſprüche befriedigt werden, ohne die zum Flor 
Unſers vereinigten Herjogthums erforderliche , und 
Ufern ſämmtlichen Untertbanen in gleihem Maas 
wobirbätige Einheit in der Landergefepgebung und Ver⸗ 
einfahung ber Verwaltung und Vermwaltungsfo:men zu 
fiören, deren glüdlicyen Folgen fidy Alle, wie Wir 
fehnlichft wünſchen und hoffen, in den kommenden rubis 
geren Zeiten mod mehr erfreuen werden , als bisher 
unter minder günftigen äußern Verhältniffen geſchehen 
konnte. 
Hiernach haben Wir beſchloſſen und verordnen, mit 
nadhfolgt : 
F. 1. Die Pandflände Unferes Herzogthums find 
dufammengefrpt aus Mitgliedern der Herrenbank 
16) Edikt vom 20, und 21. Jan. 1614. ü 
17) Evikt vom 4. und 5. Mai 1614. 


# 


und Ranbesbeputirten , welde im abgefonderten 


®ibungen ſich verfammeln, 6.‘ ’ 
- — Die Mitglieder der Herrenbank werben von lns 
auf Lebenszeit, oder erblid ernannt, bie Landesdeputir⸗ 
ten aber von ben Vorſtehern der Geiftuchkeit uud bee 
höhern Lehranftalten, von ben begüterteften Landeigen⸗ 
“ thümern und von dem Inhabern größerer Gewerbe im 
dem weiter unten befiimmien Verhältucß und in Ge— 
inäfbeii der Darüber ertheilten Vorſchriften erwählt. 
d. 2. Die politiſche Stelu:.g Unferer Landftände 
im Allgemeinen und im DBefonderen, fo wie aud bie 
volftändige Dezeichnung besjenigen Antheils, den Wir 
ihnen an allen Zweigen der Befrggebung einräumen füns 
nen und werden, bängt mit von den zu erwartenden 
näheren Deſtimmungen Unferer und Linferes Herzog⸗ 
thums Verhältnifie zu dem künftigen Geſammtvere in 
Der deutfchen Staaten ab, Worläufig aljo, und bis zu 
hiernaͤchſt erfolgender nachträglichen Verordnung erllären 
Wir hiermit wad verfpreden für i.ns und Unfere Res 
gierungs » Nadgfolger unabänderlich und für alle Zukunft 
verbindlich, daß Wir die Sicherheit des Eigentbums unb 
ber perfönlichen Freiheit unter die mitwirfende Gewähr: 
leiftung Unferer Landflände fielen, Bie foden darüber 
adyen, und darauf zu halten befugt fein, daß die freie 
—— der oberſten Aufligbehörben niemals bes 
fhränft werde, daß wilführliche Verhaftungen, ohne 
rechtlichen Verfahren nad ben beftchenden Gefepen nie 
un» auf feine Weife Statt finden, aud daß feiner 
Unferer Unterthanen jemals feinem gewöhnlidyen Berichts 
fand, und durch bie Geſetze vorher beflimmten orbents 
lichen Richter durch außerordentliche Manfregein entjos 
en werde, Bu dem Ende legen Wir fofert Unferen 
Pandfländen nachfolgende Rechte bei; 
. 3) Ohae ihre Einwilligung fell an ben, in dem Eins 
gang des gegenwärtigen Edikts erwähnten, bie 
Yufreauhaltung der bürgerlidgen und Gewerbes 
Freiheit, jo wie bie Gleichheit der Abgaben 
bezwedtenden Gefegen und Einrichtungen weder 
von Uns , no von Unfern. Regierungd : Nadhs 
folgern zur Beſchränkung ber barin beftimmten 
Rechte jemals einige Abänderung verfügt wers 


den. Urberdies follen wichtige, das Eigenthum, . 


Die perfönliche Freibeit und bie Verfaſſung bes 
treffende neue Landesgejege micht ohne den Rath 
und die Zuftimmung der Landflände ringeführs 
werben, 8* 
Sie können Uns Vorſchläge zu Abänderung bes 
fiehender und Einführung neuer Pin übers 
reichen, allgrmeine un» beisudere Beſchwerden 
einzelner Ranvesıpeile oder Uxtertbanen » Kiaffen 
Uns vortragen, und fordern, daß gegen Unſern 
Staatsminifter, fo wie auch gegen Landesfollegien 
wegen beftimmter Beſchuldigungen eine Unters 
fuhungss Kommifjion angeordnet werde , wenn 
biefe Deidyuldigungen anf befchrinigten Angaben 


2 


— 


— 


beruhen, daß von ißnen Verlegungen ber bier 


„ oben unter Mr. 1. angeführten, und fogleidy 


bier machfolgend über “die Abgabens Erhebung 
und Verwendung feftgefegten WVerfaffungsbeftims 
mungen verfügt, oder zugelaffen warden, oder 
auch, daß fie fih Konkuffionen , oder verbotene 
Annahme von Geſchenken erlaubt, oder bei ihren 
Untergebenen zjugelaffen haben. 

Dergleichen Vorſchläge und Beſchwerden 
können von jedem einzelnen Mitgliede der Her⸗ 
renbank und der Landesdeputirten wärend den 
Sitzungen ihrer Verſammlung in Antrag gebracht 
werden. Die Anträgewerden in jeder Abthei⸗ 
lung beſenders erörtert und darüber angeſtimmt. 
Sie können Uns aber nur alsdann vorgelegt 
werben, wenn fie die Zuflimmung der Mehrheit 
in jeder Abtheilung erhalten haben. Auf gleiche 
Art werben die von Uns dem Landfländen zum 
Gutachten und Beiſtimmung mitjutheilenden Bes 
fepess VBorfchläge in jeder Abtheilung befonders 
bisfutire, und darüber abgeflimmt, fo daß nur 
Die für fich gählende- Stimmenmehrheit in jeber 
einzelnen Abtheilung die Zuftimmung der Lands 
Ründe beurfundet, Herrſchen getheilte Meinuns 
gen in beiden Abrbeilungen, jo wirb die Wereis 
migung derfelben durch eine von jeder Abthei⸗ 
lung im gleicher Anzahl zu erwählende Deputas 
tion verſucht, welche unter Den beiden Präfidenz 
ten menteitt.. Dei nit flatt findenber 
Verein behalten Wir Uns die lanbesherrs 
liche Entſcheidung bevor. 


3) Alle von den Unterthanen zu erhebende direkten 


und indireften Abgaben follen von der Mehrheit 
Unferer Landſtände, wobei bie einzelnen Gtims 
men nach geſchehener befondern Umfrage in beis 
den Adtheilungen zufammen ju zählen find, im 
Voraus bewilligt werden, alle direkten Abgaben 
für den Zeitraum eines Jahres, Die indirekten 
nach Sutfinden auf ſecht Jabre hinaus. Zu dem 
Ende iſt das Bedürfniß des Fommenden Jahres 
fammt dem mwahricheinlichen Ertrag der zu ers 
hebenden Abgaben im genauen und volfändign 
Ueberſichten ihnen vorzulegen, auf gleiche Art 
aud die geſchehene Verwendung der früher von 
ben fandfänden zu angegebenen Staatsbedürfniffen 
‘ bewilligten Abgaben ihnen unter geftatieter Ein, 
ficht der geführten Rechnungen mit den Belegen 
berfelben nachzuweiſen. 

Die Landftände können wärend ihrer je weiligen 
Sigungszeit Vorfielungen und Bittſchriften von 
einzelnen Uurertbanen ſowohl, wie aud von 
Gemeinden annehmen. Solche müffen fchrifts 
lid an die Präfidenten beider Abtheilungen eins 
geſchickt werden, 


I. 3, Mir werden die Randflände aljährlid zwi, 


ſchen dem 1. Januar und 1. April und fonft im Laufe 
des Jahres, fo oft es Uns erforderlich ſcheint, außers 
ordentlich verfammeln, behalten Uns aber das Recht 
ver, ihre Sigungen nad Gurfinden zu unterbrechen, 


auch bie Verſammlung ber Landes: Depurirten gänz⸗ 
lich aufzulöfen, und eine anderweite Wahl berfelden 


anjuorbnien,. - 

Eine jede eigenmächtige Bufammentunft ber Ders 
fammlung der 2andflände oder einer vam ihren Abtheis 
tungen ohne Unfere vorgängige Einiadung if unerlaubt, 
und was darin verhandelt oder beſchloſſen werden folte, 
ür mul und nichtig zu achten. 

2 Dei den per a und aufßerordentliden Ver⸗ 
ſammlungen der Pandflände, werden Wir zu dem Siguns 
gen jeder Abtheilung Kommiffarien abordnen, welche an 
alten Verhandlungen Antheil nehmen, ohne jedoch bei 
den Abflimmungen zugegen zu fein. Die Panthabung 
Ber inxerm Polizei der Berfammlungen bleibt ihnen felbft 
Üübertaffen, nad) Maaßgabe riner Ordnung jedech, Die im 
Lauf der enfien Giyung zu entwerfen und Uns jur Ges 
imigung: vorzulegen ift. | 
* —S — ——— der Landfſüude kaun fein 
Mitgued ohne Zuſtimmung der Abtheilung, woju es 
gebört, aus irgend einem Grunde ober Veranlaſſuug zu 
cfünglicher t gebracht werden. 
u m. Lantflünde und Mitglieder der 
Dirrenbant find- alle Prinzen Unfers Hauſes nad) zus 
rüdgelegtem Ein und zwanjigften Jahre ihres Lebens⸗ 
ters. 
” * ertheilen Wir die Landftandſchaft zur Her⸗ 
renbadt als ein erbliches, mit dem Deſitz ber in Uns 
ferm Herjogthum befichenden Standesderrſchaften vers 
bundınch Borredht ben fürſtlichen Däufern von Anbalts 
Bernburg, Schaumburg, vom SolmbBraunsfels, von 
Wied Heumied, von Wied⸗Runckel und ven SGotms.Rich, 
fotann den gräflichen Familien von Waldbert : Baffıns 
beim und von Walderndorf, endlich dem Hertn Fürften 
von der Leyen wegen ber Grundhertlichkeit zu Fachbach 
und Nievern, dem Herrn Fürften von Hatzfeld wegen 
der Grumdberrfchaft Schönftein und dem Freiberrn vom 
Stein wegen der Herrſchaften Früdt und Schweighau⸗ 
fen fammt übrigen a“ Unferm Geſammthauſe zu chen 
enden Ötammgütern, , 
= Die jeweiligen Häupter biefer fürfllicen, gräflichen 
und freiberriichen Familien und Inhaber der bemeldeten 
Standesgebiete und Grundherrſchaften find‘ erblide 
Landflände in Unferm Her zogthum und geborne Mit: 
glieder der Herrenbauk. ie haben das Recht, den 
Verfammlungen der Pandflände vom Eintritt in Das 
fünf und zwanzigfte Lebeusjabr an perſonfich beizumwobs 


ven, und fünnen fi nad Gutfinden auch durch bejons - 


ders Dazu abgeordnete Bevollmächtigte barin vertreten 
Icfien.  reidyes Vertretungsrecht ſteht den Vormũn⸗ 
dern unmündiger Familienhäupter zu. Doch müfen 
ihre flelversretende Vevollmächtigte im Unſern Landen 


angeſeſſen fein, und mindeftens dem Freiberrenftand ans 
gehn, auch · das fünf und zmwarzigfie Lebens jahr zu⸗ 

gelegt baten. Außer dieſen Vorgenaunten werben 
Wir nody andere Mitglieder der Herrendauk auf Per 
beuszeit oder mit dem Recht der Bererbung nad Uns 
ſerm Gutfinden, und vorher eingeholtem Gutachten der 
fon beſte henden Mitglieder ernennen , mit ber Eins 
ſchränkung jtdoch, daß bielelben zum deutſchen Fürften:, 
Grafen: oder Frriberrnitand gehören, und wenigft ne 
er hundert Gulden zu jedem Grundfleuers @implum 

Unierm Hrrjogtium beitragen. 

Kin Deitg'ied der Herrenbanf kann ſich durch 
ein anderes Wiuglied in der Werfammlung vertreten 
taffen, ober ihm bie Führung feiner Stimme Über 
trauen. 

d. 5. Die Berfammlung ber Pandfläode von der 
Herrenbant finder gleichzeitig ſtatt mit der Verſamm⸗ 
lung ber Landetdeputirten und an dem nämlıden Gr, 
Die Eintadungsfchreiben werden Wir den Mitgliedern 
unmittelbar zufertigen, ben P.äfiventen aber für die 


“ Dauer jever Orpungszeit aus ihrer Mitte ernennen, 


Die allgemeinen 
kaſſe zu beflreiten, 
» 6. Die Berfammlung ber Landesdeputirten 
befieht aus zwei und zwang Milgliedern, bei deren 
Wahl bie bier nachfolgenden Borichriften ju beochact ten 
find, Die Intpektoren ver evangeliſch-lutheriſchen und 
der reformimten Geiftlichkeit, fodann die Landeechauten 
bet tkatheliſchen verfammeln ſich an einem beſtimmten 
Tage unter dem VBorfig eines von Uns bierju anjuerds 
neaden Kommiffarius, auf drfien vorgängige ihnen zuzu⸗ 
fertigente Einlarung, Eine jede diefer Wabiverfamns 
lungen erwählt Einen Panzeserprrirten, auf völlig gleiche 
Art vie Vorſteher der böbern Pıbranflalten Eiren, mb 
alle im ber ı2, bis 16. Gewerbſteuerklaſſe kataſtrerten 
Gewerbefiger drei Landesdeputirte aus ihrer Mitte, 
Die Koften der Neife jur Wahlverſammlung find den 
geiftlichen Imipeftoren, Ranboedbanten und Rektoren 
der Lehranftalten zu vergüten, Dir‘ Panteigenthümer, 
weldhe zu jetem Grundfiewer » Stnplum wenigfiens 
fieben Gulden und darüber beit:agen,, erwählen fünfs 
sehn Panpesprputirte aus ihrer Mitte nüd unter denje⸗ 
higen Butsergerthümern, Die zu jedem Grundfleuer⸗ 
Cimplum werıftens Cin und zwanzig Gulden und bars 
Über beitragen, auch das fünf und zwanzigfte Lebensjahr 
jurüdgriegt haben. 
Zu dem Ende find die Wablmänner dur Einla— 
dung des voglius zju ernennenden vorfigenden und biris 
girenden Komnuffarius nach der vorgemejenen Abtheilung 
Unfered Herzegthums im Steuer-Reviſions-Diſtrikte, in 
den fünf Dauptorten derſelben, nämiich in Wiesbaden, 
*imburg, Uſingen, Ehrenbreitſtein und Hachenburg zu 
verfammeln, und von ihnen die Wahl dergeftals zu wol, 


ıgungsfoften find ans Unſerer Staates 
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Seen — 
sieben, daß bie: Wahlverfammlung, zu. Wiesbaden vier, 
eine jede der Wahlverfommlungen zu Ujingen, Limburg 

d Ehrenbreitflein Drei und jene zu Hacheuburg zwei 
—* ju ernennen bat, In allen Wahlvers 
fammlungen ohne Unterichied enticheidet die abfolute 
Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder.  Atıwes 


fente fünnen ihr ÖStimmridt an einen andern nicht 


Übertragen, Die Abft mmung über geeigenfdyaftete Kans 
didaten zu Pantesdepdrirten wird fo oft inder Verſamm⸗ 
hung wiederhoit, dis die abſolute Stimmenmehrheit für 
titten jeden Einzelnen entſchieden iſt. ' , 
Die Wahl der Landeopeputirten - gefdieht: für bie 
Daher von ſieben Jahren. Nach Ablauf derſelben wir 
jur neuen Wahl gefhrliten, wenn nicht etwa. früßer 
eine außtrordentlide Auflöfung der Landesdeputirten: Vers 
ſammlung von Uns verfügt worben if. Die abtreiens 
u "Randesdepusirten. find in itdem Fall wieder wahls 


er — Di i 
Dauer ‚der ee den meh Saneeb an A; 
wart. am Drt der Berfammlung, folen ben Landesdepu— 
tirten, ohne Unterſchied, aus Loferer, Staatslaffe vers 
gütet, und ber. Betrag der leptern, nad angebörtem 
Busadıten der Landfräute, im Laufe der erften Sizuugs⸗ 
zeit von, Uns beffimmt werden. . . 


Gleidyermaofen ‚ind. bie allgemeinen Sitzungtkoſte 
der Landa ade putirien⸗ Berjammlung aus Unjerer Staats 
kaffe zu Hefrgiun.: o 
* Die Landesdeputirten verſammeln ſich ·auf 


die‘ Win von Unferem dirigirenden Gtäattinftifftrium 
zufommende Cinlatung am beflimmten Ort ind Tap. 
“Den Präfivehten ihrer Verfammlung werden" Wir 


für eine jede Sitzungsſeit aus brei von ihnen Uns vor⸗ 


juſchlagenden Witg'irdern ernennen. 
„Pur die Stimmen ber in einer Sihung abe fing 
den Raudeekebutirten hretren grzäple; Abweſende Toner 
fi durch Andere nicht vertriren taffen, +" sag Fri.9 
ge Die Sigungen der Panpfände find nicht 8 _ 

fentlich;. doch können dieſelben durch Simmenmehthe 
die Öffentlichen Dekan tmochung ihret Verhandlungen im 
Ganzen und Eingelnen, wirteift Aberuck und Vertheilung 
von fünf und- jwanjig Er mwplatiem: an jtdes idrer Mus 
gikper), Berorobens Auch ſind gm dem Ermeflen ker 
Stimmenmehrbit im sibin oWerfammiungem.fahgemäße 
Anb;üge ans ihren Oigungs » Pritökollen durch das alla. 
a! ‚gi 3 





Montag, den. g. März 1818. = | en 
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5* Intelligenyblati zur oͤffentlichen Kenntniß zu be 
örbern, ⸗ = de 
$. 10, Die gegenwärtige Ediltal⸗Verordaung 4 
von Uaferem nasgeiegten Staatsminifterium dergeftaft 
in-Wollgiebung gebradt werten, daß bie erfte Berfamms 
lung der Landftänze im nächffommenden Jahre ſtatt 
finden fann. r n 

Mögen Unfere Unterthanen aler Etände —* 
Klaſſen darin einen neuen Beweis Unſeres unbegrenzte 
Zottauens ju ihrer treuen Anhäuglichkeit und vaterlüins 
diſchen Geſinnung wahrnehmen, und Unfer unwandelba⸗ 
ge6 reines Beſtreben erlennen, Bürgerglück und Wohl⸗ 
ſtand in Unſerem Staatsgebiet auf ſichern Grundlagen 
und dauerhaft zu befeſtigen! — 

Gegeben zu Biebrich am 1. und zu Schloß Engers 
am 2. Sept. 1814. 

Frieprih Auguſt, Griedrih Wilhelm, 

Herzog zu Naſſau. Fürf, zu Naſſau. 
vis. Greipere von. Marfdall * 

Wien, den 06. Fehr. — Vorige Woche iſt die 
Bewilligung zum Verlkauf der Staatsgüter erfolgt. 
Es ſind ihrer einige und dreißig, und jehn derſelben 
find bereits als Die erſten bezeichnet, die Öffentlich ande 
geboten werden, ie find von bebeutendem Umfange, 
werden gegen arrofirte DBankobligationen verfauft , und 
die Käufer übernehmen bie Verbindlichkeit ,„ Die gegen: 
märtig darauf angrfielten Beamten beizubehalten oder 
ju verſargen. · (Nr 8.) 
si. Statigart, dem 2. März. — Der. König hat 
auf die Witte: des Prüſidenten v. Malchus die demfels 
ben von feinen vormaligen Soyverän verlichenen Frei⸗ 
hexruwurde in Gnaden beſtätigt. * 
—— 6rankreiq. 
un: Panjvimeis Schrift unter dem Titel? Des dé- 
peuseg et des; secettes.de J'ctat pour lau 1818, et 
dureredit public, iſt nunmehr feit. einiger, Zeit durch 
dem Duchbandel in - Umlauf gefommen, Jede Site 
derje wiegt Bogen von andern Schriften über dem 
nömlicen Gegenftand aufs , Der Berfafjer, beurtbeilf, 
bapin.dir: einzelnen. Verfügungen, bes ueuen Budget, 
worüber der, Bericht nun näcfters: der Deputirte nkam⸗ 
mer vorgelegt werben wird. ir birübren nur finige 
ber merimürbigfien Materien, mit, denen sr ficd „bes 
Ihälsiges „Line, andere Gefjegung. des Finanpjapren; 


‚es ae dit em irn 


® 


Unterhalt der Ollupationtormer und Ligquibirung mit 
den verbündeten Mächten; Ueberſchuß der einzelnen Mi— 
niflerials Budgets; Beſoldung der Minifter; Ausgaben 
des Staatsrathe; Prevotalböfe; Unterhalt der Schwei⸗ 
zertruppen; Koſten der Leibgarden; Ausgabebulletin für 
den öffentlichen Uaterricht; Koften der verſchiedenen Ge⸗ 
neraltigeftionen der Verwaltungen; Penfionen; Miß⸗ 
Bräuche mit den fogenannten Zufageentimen; @innahme 
Ab rhauyt; Mobilierfieuern und Dftrois; Anleihen der 
Dunicipalräthe; Anferorbentlihe Domänen; Anleihen 
des Staats und Kreditmittel u. f. w. Der Schluß 
iM höchſt merkwürdig. Panjuinais erklärt, daß unfer 
Kredit noch erfi im Auffeimen fei. Um zu blühen und 
wohltätige Früchte zu tragen erwartet er noch juförderfl 
unfere politiiche Emanicipation durch den Rüchzug 
der fremden Armeen und eine bifinitive und ers 
träglihe Deſtimmung der Piquitationen , welche die 
VJremden in Frantieich, und bie Frampoien im Auslande 
erwarten; alsdann die Erfegung ber Schweijerregimen⸗ 
ger durch Mationaltruppen, fo wie ein Geſetz über dem 
Durchmarſch und bie Verwendung von fremden Truppen 
auf unferm Gebiet; die vollftändige Herrſchaft der Eharte 
und die Entwidelung ihrer einzelnen Verfügungen ; 
Wahlen, die minder von dem Miniſterium bearbeitet 
werden; Bewählte, die durch gefenliche Wahlmänner für 
alle ernennt werden; Das feit vier Jahren ver⸗ 
ſprochene Geſetz über die Werantwortiichkeit der Minis 
fer und deren Agenten, ein Gefetz Über Die gerichtliche 
Kompetenz der erſten Kammer (ker Pairs); die fo oft 
verfprechene Ergänzung ber Stetigteit Der Pitgterfellen, 
da in manchen Tribumalen die Richter noch immer nur 
widerrufliche Deligirte find; ein Geſetz, dab die gerechte 
Freiheit der Perfonen und ibred Domiriliums beftimmf‘ 
und garantirt; bie Einführung ber Jury für alle Preßs 
vergeben, fe wir fte für Die durch Die Preſſe veranlaßs 
ten peinlichen Verbrechen beflcht, das Ende des Mono⸗ 
pols umd ber Ofiaverei der Journale und ber periobis 
fihen Schriften; das verfpiodene Geſeh über die Orgas 
nifatlon und Kompetenz der Lofafverwalsungen; fo wie 
Lräftige Schranken gegen bie Wiutühr der Präfeften, 
gegen die Mifbräuche mit den Zufags Eentimen und die 
nicht von den Kammern beflätigten Oftrois ; Rücktehr zu 
einer unpartheiiichen und fonfiitutionelen Gerechtigkeit 


für Ale, demnad; Zurüdberufung der durch Maafregeln 


der beiten Kammern und durch minifterile Ausdehnun⸗ 
den Berbannten, fo wie auch Zurüdberufung ber 
unabfegbaren Würdeträger, bie ohne vorbergegangene® 
Urt auese ſchtoſſen werden find; Herſtellung der 
@tabitiräe im Ben Öffentlichen Aemtern, in der Organis 
ſation der Miniſterien, ber Generaldireftionen und ans 
derer ðffentlicher Anftalten, ward, ned hunderttaufend- 
Epurationen, Wie durch Reaktionen bewirktiwerben, und 
für den öffıntlien Schatz fewohr als‘ für die Familien 
bödft verderblich gewefen find, bie Wirkeranftellung der 
redlichen und fadigen Epnrirten, deremiPenfioaen und 
neue Laſten aufbürden ode Deren Elend uns anllagt, 


in valante Stellen; die Wiederherſtellung des freien 
und ungehinderten Verkaufs der Immobilien durch eine 
Wöäßigung in den Regifrirgebühren; Die Auterifatiom 
einer Kaffe zu bypothekariſchen Darleihen, die fig auf 
das ganze Königreih ausdehne, und durd ihre innere 
Verfaßung und die. einfache Aufſicht der Regierung ges 
börig garantirt, den Finanzen des Staats völig fremd 
bleibe; Die Reviſion der nicht werbienten ober Übertries 
benen Penfionen, fo wie die kiquidation und Bezahlung 
der rechtmäßigen, aber verweigerten oder fuspendirten 
Penflonen ; bie Reduktion der übertriebenen Ünsgeien 
und bie Aufbebung aller derjenigen, die nicht nothwen⸗ 
dig find; endlich das Eiafließen in den öffentlichen Schag 
aller derjenigen Einnahmen, welche noch bis jegt im ans 
dere Kanäle fließen, 

NINNNDENNER I INNEN UNNA INMINIINNININININDA: 


Anzeigen 

Deffentliher Verkauf.) Am Dienflas 
den 10. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, auf Verordnung 
des Herrn Georg Ludwig Abegg, Die bereits augezrigiem 
20 bis 3o Tonnen neuen Emper Paberden 
durch Dätler A. Münter, in deffen Haufe, ©t. Anke 
—— Nr. 7. gi —— iſt am Verkauftetagt 
unter Anweiiung vom permeifter Ehr lam 
im Padhaufe an ber Hafenpforte zu Be ” 

(Lotterie) Amg. Mär, nimmt die Ste, al 
legte und flaffe der 15 ö J 
Iepte und Dauptiafie der, 155Ren, grmöhnligen, Dany 
vortommenden Gewinne find! 60,000, 30,000, 15,060, 
10,000, 5,000, 2 von 1500, 15 von 1000, 20 vom 
400 und 400 und 1958 kleinere, im Gefammibittag 
von 143,540 ME., nebſt 12 Mebengewinnen., Ganze 
—* — * Mk. ßl. .. —* Piſftole, halbe und 

iertellooſe nah dieſem Verhältniß find bie its 
hungstage zu haben in Bremen = m 
Lotterie s Komtoie Domshof Mr. 2. bei 
Körber. 
„ Das Iepte Dristheil der Anleihe vom März 1815, 
in ber Union, wird, nebft den Zinfen, am Montag 
den 9, März, Abends um 5 Uhr, in den obern Zimr 
mern der Gefellſchaft zurückbe zahlt. Die Inhaber der 
Obligationen werden eben fo höflich als dringen» gebeten, 
zur Empfangnahme ihres Geldes am bemerften 
ge gebörigen Orts einzufinden, um dieſe Angelegenheit 
fort ganz beendigen zu können. Nachrichtlich wird 
emerlt, daß die Zahlung nur gegen Auslieferung ber 
Obligationen erfolgen kann, 

(Berloren.) Es iR Jemand am Gonnabrud 
Abend bein Sturm, in ber Gegend ber zweiten Schlacht⸗ 
plorte, eim Huth, inmenbig mit dem Buchflaben H. E, 
und einem Siegel bezeichnet, abgeweht. Sollte er 
gefunden worden fein fo bittet man gegen eine 
—— um Zurucgahe im Hauſe Pr. 7, an ber. 
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Zettung 


den x, Maͤtz 1818. 


” 





Deutfhland. 
BEL Beilagen 
au bem Protofolle der eilften Sitzung 
. vom 23. Fehr: 1818. : 
Die Wildung der Herrenbank der Landflände betreffend. 

Wir Friedrih Auguſt, von Gottes "Snaden 

leuverãner Derjog gu Naſſau x, m, ' 
i und 

Fe F r * — 

ner Del 15 ⏑——— 
haben bie durch eifgetretene Tertitorial ⸗ Veränderungen 
und durd) bie öffentlich bekannt gemachte Ensfumumg eir 
niger Mitglieder berbeigefübrte Mothwendigkeit, über die 
Wildung der‘ Herrenbant Unferer Lantflände neue Bes 
ſtimmungen zu erlaffen, erwogen: 

Wir beflätigen zuvörderſt alle in bem Konftitutions⸗ 
Edikt vom’ i. und 2. Sept. v. 9, enthaltenen allaes 
meinen Vorſchriften, im Beſiehung auf die Anortnung 
Der Herrenbaukt der Stände Unferes Derjoatbums und 
auf die Formen, wornad die Mitglieder ihre Innpftäns 
diſchen Rechte ausüben werden, 3 

Erbliche Mitglieder der Herrenbank bleiben 
1) ſodann von den im angeführten Konſtitutions—⸗ 
‚Evift }. 4 aufgeführten Pardftänden, außer den Prinzen 
Unferes Hauſes: die Frau Erpperjogin Hermine von 
Deflerreih,, als Gräfin zu Holjappel nnd Herrin 'ju 
Saqumburg; der Herr Fürft von dir Lehen; Die Ders 
ren raten von W ıldbort-Bafjenprish ud Waldernderf, 
und, der Freibere von Stein. z 

Hiernähft bewilligen Wir _ 

2) Die mit dem Beſitze Der Graffchaft MMefters 
burg verbundene erblicye Landſtandtſchaft zur Herrenbant, 
Der ** Familie von Leiningen⸗Weſterburg. 

F dli 


Lu ich * . . 
3) ertheilen Wir den gefaniniten adelichen Guts ⸗ 


Beftimmung 


‚mit ‚der unterm beutigen . Datum über pie 


S ”. 


eigenthümern in Uuferm Heyogthum ſechs Virilnimmen 
bei der Herrenbant, welcht fie durd eben fo viele aus 
Es Mitte erwählte Deputitte: des Adels vertreten 
allen, no 

Die Wahl dieſer fehs Deputirten geidieht inuch 
ner, gan; nad Art der übrigen Bablseriammiungen, 
unter dem Vorſitz eines von Uns zw ernennenden dirigie 
renden Kommifferius, zu budenden Wahluer ſammlung, 
wozu alle. Sutsrigentbümer vom Adel berufen werden, 
die zu einem GrunbfieuersCimplum, wenigftens Ein und 
svonzig Ouloen nnd darüber entrichten, odrr Bier im 
ben Fürftenthümern Dikenburg und Dabamar, fo wie 
in der Grafſchaft Wefterburg umd dem -jenfeits der Lahr 


gelegenen Theile des Amr« Runfel, im Atgenmwärtig las 
fenden een zur Brunößeum einen Writtag von zus 


Den vier und achtzig Gulden und darüber geleiftet 
aben. 
Adeliche Gutseigentblämer weiblichen Geſchlechts und 

Minorenne können, ia die er Wablsrjammiung durch 
Devolmachtigte ihr Stimmrecht ausüben laffen, 

3 Adelichen ulsrigentbimern, welde den bier ber 
ſtimmien Grundfi:uer:detrag von ihren Befigungen nice 
entrichten, bleibe da6 Recht vorbehalten, in ben MWubls 
verfammlungen- der übrigen kandeigentbümer oter Ges 
werbbefiper zu erſcheinen. Sie üben darin idr Stimm⸗ 
redt, in fo weit ihnen ein ſolches nach ber ‚gefegichen 

zuſteht, zu der Randrsp- putirtenwapl, 
Die gegenwärtige Edictal » Berordaung ift zugleidg 
nunmebrige 
Bildung biefer Weblverfammlungen erluffenen Eriftals 

Verordnung durch Abbruck im Verordrungeblasis, äff.nts 
lich zu verfüsden, und purds Unier Staatsmiuftrium, 
nad) Maasgabe des Konftitutions Eike vom 1. und 2, 
September vorigen Jahrs zu vollziehen. — 

GSeseben zu Diebrich am 3, und zu Weilburg am 


4, Nov, 1815. 
(L, 5.) Friepric, (L..8.) Wilbelm, 
Herzen zu Naſfau. Finnm u Moffam, 


vdit. Freiherr von Warſchall. 


u‘ 


9 — 
Auszug Reſtripto des Herrn Fürſten von Metter: 
nid, an ten faijerl. fünigl, Herrn Geſaudten 
in der Schweig, datint Wien, den 7. Februar 


1* 18 18: > » ‚ . - 
' Durd kie Ew. Errelen; von dem präfitizenden 
undestagd : Gefandten, . Herrn Grafen von Buol⸗ 


&auenftein, “beräte‘ unmissehbar - zuaelommenen 
M :rheikungen, 6b fingen Sie fidy in vollfländiger Keunt: 
niß des Beſchluſſes, melden bie deutſhhe Bundesver⸗ 
fammlung aus Veranlaſſang jenes an, fie gelangten 
2*8 der: ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gefaßt 
bat ‚rt weldiem’von lehterer die auf die Komone dern 


und MBafel übergrgangene Merbindlichkeit zu Ueberugh⸗ 


me ber bisher mit ihrer Suſtentation auf bie beflan; 
dene. transrbenanifcde . Suſtentati - angewiejenen 
Penfionäre des Hochflifts Baſel volllommen verweigert 
sur In fo fern nun durch dieſen Deſchluß das Erfur 
hen an den Baiferh, königt. Öfterteidhriähen Hot gelangt 
iſt, Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft zu Erfüllung 
ver ürs ſie aus dem Erwerbe 'beb 
aus den vorliegenden Staatsakten entſpringenden Ver— 
bind ichteit zu veranlaſſen, und bei dieſer Verwendung 
denjnigen Standpuntt zu benutzen, vermdge deſſen Be. 
Maj. der Kaiſer auf die Befimmungen des Pariſer 
Frie dens vom 30, Mai’ 1814, des dadurch feſtgeſehten 
Wirner Kopgrefſes, und indbeſondere auf die in der 
Kougreßakte enthaltene Erflärung vom 20 März 1815 
über die Angelegendeiten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſeg⸗ 


baft mwirfen in dem Fall } be ich mir 
v.. @. €. "bierwie a —— * 


SGegenftand zur gefälligen Benutzung bei jener ſtatt zu 
habenden Einſchreitung mitzutheilen, welche, indem 
einerſens Durch dieſelbe dem ehrenvollen Vertrauen ber 
Muntesverfammlung entſprochen wird, andererſeits bas 
durch vollkommen gerechtfertigt erfcheint, als unfer als 
‘Ierbögfier Hof gar mohl berufen ift, in vorfommenden 
einzelnen Fälen,: Über die Auslegung der in die Mies 
her Kongreßatte aufgenommenen, unter feiner Mitmwirs 
fung errichteten Staatsverträge, in fo Ferm fle anf das 
allarimeine euröpdifche Staats: amd Völkerrecht Einfluß 
Haben, -fich ausjufpredhen. — 
Da die Sgeingründe, weſche die ſchweijeriſche 
Eidgenoſſenſchaft in ihrem am dier Dundesverfammlung 
gerſchteten Memoire vom 17: Nov. vorigen Jahres für 
die Befreiung der den Kautonen Bern und Baſel ans 
geſonnenen· :Werbinblichfeit entwidele bat, berrird im 
Wer an! fie! Anferm 2,’ Dec, vorigen Jahres -erlafferen 
‚Antworticreiben der deutſjchen Bundesverſommlung ſehr 
ausführlich und gründtich widerlegt worden find; ſo 
"ann ſich füglich bei der Matt zu findenden Einſchreitung 
im Alyemeinen auf dieſe Widerlequng bezogen und bie 
Bertierfung beigefügt Werden, daß ber’ failerl. königl. 
Hof ledtere als nigtis und wohl begräudet auerkenne, 


Hedifttte Bafel und. 


und es bleiben baber mur jene Punkte ber zwiſchen dem 
—5* Bunde und der eh ee 
Dis kuſſion zu beleuchten übrig, wobei es fi um Anas 
Isfirung bir oben erwähnten Gtaatealten 
und rüchſicht lich weicher Bie 
gen die en auf 
Iebrung und Zuredeweilung der ‚größeren re t 
er u eflereriche mb —* 
jirbt, e, zur bieffeitigen Crörterun i 
"Bunfte find 4 Br — 
a) die won Seite der Eidgenoſſenſchaft aufgeſtellte 
Behauptung, daß Die, Verfügungen des Wienes Kons 
greſſes nur dann auf Die Schwein ihre Mhwenking ers 
ö Fönuten, wenn fie wirklich Angelegenbeiten ders 
eiben berreffen, daß fie daher mit ſolchen Verfügungen, 
weiche ſich auf Deusicland und andere i 
ben , ſich nicht zu befaffen babe, und daß bieraus keine 
- Berbindtigfeit für die Schwein entſtehen Fönne , befons 
ders nachdem ihr von. dem allgemeinen Juftrum-nt, 
weldes am 9. Juni i815 wnterzeichnet worden, nie eir 
age Mitt heriung · gemacht worten fü. U md ny > 
b) Die von ter, Eidgenoſſenſchaft entwidelte Ans 
ſicht, daß aus der Erklärung des Wiener Kongreſſes 
vom -20, März ı8ı5, "und aus Ber fchmeizeriidhem. 
Arceffionsakte keineswegs für fie die Pflicht zur lichen 
nahme; der fraglichen Pınfisnen hervorgehe, fentern 
daß vielmehr eben audurd ihre Weigerung begrünnge 
werde, 
reff des unter = i 
wohl al auf die rar a 
Kougrefatse,. auf die. Äblicht, weiche, den, Comm 
dung varin angenommenen VBeflımmungen. jum- 
Brunde bag, auf den Geiſt, ber ſich im dieſen auds 
ſpricht, zugleich aber auch auf die wirklich der Schweiz 
gemachte offizielle Mittheilung diefer Alte Rüchſicht zu 
nehmen. : : ide 
Nach den fürdterlihen Stürmen, welche Europa 
‚erfchlittert hatten, umd wodurch nicht mur bie gegenſei⸗ 
tigen: ſtaatsrechtlichen Verbälsniffe feiner einzelnen · Staa⸗ 
tea nad) und na zu tinem Chaos umgefialter, for berg 
and bie weſentlichen Pieiler des innern politiſchen- Los 
ber6, Rede und Billigfeit aus ibrem Brund gehoben 
worden waren — erfannten bie europäiſchen Mächte, 
welche den Parifer Frieden vom 30. Mai 1814 untexs 
zeichnet baufen, die Nothwendigkeit, in eine Haupturs 
‚Bunte alle Birjenigen Behimmungen zuſammen zu faff 
‚Über bie fie fi jur Wie derherſiellung der, Ortnung ode 
Dinge vereiniges hatten, und melde ein’ böbıres und 
bleibende Joterefje berübtten; fie bielten es aber duch 
für jwedmäßig, io dieſe Urkunde die von den einjelnen 
Staaten unter ſich geſchloffenen -verf@iedenen Staats⸗ 
'verträge, Konventionen und dergleichen ſonftig Staats 
‚Arten autjunebmen, ud hieraus ein Gamzes zu tiven, 
So entftand die Wiener⸗ Kongrehafte, 'unverfennbar 
das heutige Grundgeſetz des eurepäujgen Staarstörpers, 
a. Pen) Dir Ater 20 Kadt: DR 7 et Tee Tr 







durch den Beitritt ber ihn bildenden: Staateu 

und daher: auch), “rüdfichtlich der darin ausgeſprochenen 
Mor mien ıund Grund ſätze Aletzte re mögen einen europäl ⸗ 
ſchen Staat unmittelbar /oder de zie hungeweiſe :betreffen, 
allge mein verbindlich tt ae Een 
m wie temleie Schweiz, : fu Megründung einte 
Eremtion’ von biefer Berbindhchleit, : Die: Brbaupiung 
aufftellen kann, Daß bie verbünderen Mächte ihr nie 
einige Mittheilung von; der Kongvehafte ſelbſt ges 
macht, haben, muß nis ein walltschmen unauflösbares 
Problem erſche inen, wenn man folgende Thatſachen bei 
rirdfichtipt. rt „9? warme Dr. 
03 »Mitzelft eines eigenen Cirlularss vom 13, :Yund 
erh ‚wurden nämlide von dem »Failerl. fönigl. -üftern 
Diinifter ter: auswärtigen: Geickätee, im feiner Eigem 
ſchaft als Worfigenverv in der Werfommilung: ber_-Wevols 


mrücrigten. der acht Mächte, .meiche den Pariſer Feier . 


ben von 18124 unterjeichnet hatten, . die zum. Kongref 
De wut rten det übrigen fänmtlidyen fouseräuen: eurapäir 
fen Stauteniauedrüdtids von der Fertigung und Zur 
dammenftellung der Kongr⸗ß akte in⸗Keuntaiß gefegt, zur 
Eimiichtimerfeiben ringelacen); umd guten Depehung auf 
Panız Arti angierfuche, : ihre Gomperanments. zum Dei 
tritt zu veranlaffen Auch an den bri dem: Baiferi, Ebr 
nial. Hof aktrebitirten ſchweijeriſchen Seichäftsgräger, 
Geriherrn van Müller, wurte, nachdem bir ſchwrije⸗ 
rifhen Komgerboeputirten felbft damals Wien ſchon vers 
daſſen hatten, tiefe offizielle Erdffnung vermöge des ger 
dachten Airkulars gemacht, mund. ebenderieibe. erhielt auch 
nachmals zwonzig Gremplare. der im Deutt or ſchie nenen 
amtlichen, Ausgabe ber Kongreßakte jur Einſendung an 
feise Komwittenten, Wird nun vollends. auch noch in 
Erwägung gezogen, daß mittelft ders von ben ‚Minis 
ſtern der vier europäiſchen Hauptmächte erlaffenen 
Cirkulars d. d. Paris den 18, Movember 1815, ber 
——— Geſchraftsträger von Pieten im offizielle 
KSenatniß © eu; Tage darauf unterfertigten Pariſer 
Defiritin  Traftare, Arge porben ft, in deſſen Art, 
Kl. die Wiener Kongrrfafte-mnsprüdiıd.beflätigt wirb, 
ſe tann wohl die jenfeitige Debauprung „ hinſichtlich der 
anterlaffesen: Mittheilung , ‚keiner weiteren Widerlegung 
bedürfen. g N 
Wenn. num aber die deutiche Bundesakte der Mies 
wer ‚Kongrefatte fürmiich ‚einverleibt worden it, und 
weun 8 im dem Artikel KV der erſtern, wo von ber 
Regulirung der Guftenteriong Kaffe undı.den -Penfionen 
für die, 'übersbeiniichen Biſchofe und: Gheifttichen die 
Rede if, ausdrücklich beftimme wird, daß dir Penfionen 
berfeiben auf die Deſitzer des finfenı Rheinufers üben 
tragen werden übrigens aber kride Erwähnung davon 
geihieht, daß dieſes mur vonden jum bentfchen Dunde ge⸗ 
hörigen Befigern des tinken Rheinufers su verſtehen- ſei; 
fo folgsr offenbar daraus, daß durch Diefe Weftummung 

— auf jeden Prfiger 6 tinten Rhein ⸗ 


ER su mir der 
“ 


uferd, ::mifhin sand; auß die ⸗idgenbſſiſchen Kantone Bern 
und Baſel übergegangen ft : 2 ** 

MWas Übrigend ferner die oben unter b beimerfte 
Bebauptung der Eingenoffrufchaft betrifft, daß mus der 
liberisihre Werbältnufe. von ben verbündeten Mädıren 
unters 20. März 1805  abigegebenen Erflärwig eine 
Befreiung von’ ber Uebernahme der auf Der transrhenas 


- 


nıichen Suftentationstuffe angewiehenen Basler Penfionärs _ 


ließe, jo dürfte ‚bei gemamerer Zerglicderung dieſer Ur⸗ 
kunde ‚ weldye in ihrem 5. Art, die Uebergäbe des Miss 
thuma Daſel an. mehrgedachte Kantone enthält, - gerade 
das Gegentheil Daraus zu entnehmen fein. 
 sUuverfennbar : und. audy: fo von der eidgendifiichen 

8 felbſt im: ihrer Deitritts Urkunde vom a7 
Maiabs 15 durch bie Worte anerkannt: la djete exprime 
la gratitude eternelle de la Nafion Süsse envors les 
hautes Puissances. ete., ſtellt ſich Die Erklärung der 
verbünderen Mächte als ein, bie damals verwickelten 
Berhältniffe, diefes föderativen Freiftaates orduendes und 
den Keim einer ußgerflörbaren Wohlfahrt .für felbigen er: 
wecdendes in feiner Art gewißimerkwürdiges diplomatiſches 
Attenſtück· dar· Die darin enthaltenen Beſtimmungen und 
swarbamentlidy rũclſichtlich der Ueberlaſſung des ehemaligen 
Hochfliftes WDafel, welches, wie die bei dem Wiener 
Kongref für die ſchweizeriſchen Angelcgenbeiten niebers 
griepte : Komits im: ihrem Wericht fidy ausdrückt, der 
Schweij übsrlaffen worden ift al$ „‚un agrandissement 
‘4 titre ode, codcession : grafuite' dietee par des dgards 
:bienveillansf‘  — | find Daher garmmohl geeignet, eine 
Auslegung: zuzulefien, wodurch beſonders Das Schiciel 
folder ‚Jabividuen geregelt wird, melde eigentlich nie 
mit ihrer Suſtentation vom . dem ..brtreffenden Ger 
biet hätten getrennt werden follen, Offenbar geht das 
ber Die Eidgenoffenfchaft zu weit, weon fie in ibrem an 
‚die deutſche Bundesverſammlung erlofferien ablebnenden 
‚Schreiben, ın Beziehung auf Wie Ermerbung Are Hoch⸗ 
Mites Daſel, von den dämlichen Rechten ſpricht, mit 
welchen Frautteith daffelbr von 1793 an befefien bat. 
Mas Uebermacht veranlafte, ift kein gültiger Titel, und 
unverjährt bleiben algemieine" Hölkerrechtliche Prinzipien. 
i Die” sransiheraniide. Guflenirationsfaffe wär. eine Hoths 
-wendige traurige Folge der Uebermachtz mit der Rüd: 
kehr eines geordurten Rechtszuflentes in Europa mufie 
ↄuch fie wieter aufgelöft .werden, und bie mit ihren 
Ouftentotionen auf fie angewiefenen Penfionäre gehören 
‚baber rechtlicheriwrife wieder dem Gebiete an , dem ibre 
‚Berforgung obliegt. :'; In. diefem einfachen. Sage liegt 
die Widerlezung aller Argumente, welche die Eitgenof: 
ſetſchaft vorbriugt, und imsbefondere wird dadurch ihre 
irtige Meinung berichtigt, als ob durch die von ihr” 
rüdfichtlidy. desjenigen Theils des Hogftifts, der ſchon 


-tbemais nicht gu Deutſchland gehört batte, vertragemä⸗ 


Fig übernommenen Peafionsjahlung jäbrlid- 12,000 fl., 
Die Unbernahme ber: übrigen Penfionen ausgeſchlofſen 


ah 


fei, deren Merpäftniß jedech etſt fpäten-Dutd Die Beute 


ſche Bundesalte feftgefeht wurde] : It: 

Durdy diefe bier entwidelten Anſichten werben €, 
€. ohne Zweifel fi im Stande befinden, in der au 
die Eidgenoſſenſchaft zu erlaffenden Note die Vortheile 
zu benupen, weiche bie Stellung des taiferl, fönigkHos 
fes bei einer Verwendung für den fraglichen Gegenſtand 
darbitthet, und indem ich €. €, überlaffe, aud mod 
Basienige beizufügen, was nad ihrem Ermeſſen jur Un⸗ 
terflügung der obigen e geeignet fein dürfte, ers 
ſuche ich Sie bei der Eidgenofſenſchaft darauf anjutragen, 
daß felbige nicht nur das an fie vom ber deut ſchen Bum⸗ 


deöverfammlung unterm 15, Juli: vorigen. Jahres ges 
flellte wohl ndete Verlangen nicht: länger unberück⸗ 


ſichtigt laffe, fonbern das felbige auch aus ben in dem 
Protokolle über die 53. Si der deutſchen Bundes⸗ 
veriammlung und befien $. 397. ausführlich von.bem 
königl. bannöverifchen Hrn. Geſandten, als Referenten 
dargeftrliten umd von dem kaiſerl. Fonigl. Hat als rich⸗ 
tig anerkannten Motiven and jene Penlions uote des 
ebemaligen Hrn, Fürſt⸗MDiſchofs von Baſel mit 10;000 fl, 
rhein. Übernefmen wolle, welche ihm für Ben vormals 
zu Deutſchland gehörigen Theil feines Hochftifto gebührt, 
und welche feit ber großen ©ecularifirung von ben auf 
Penſion geſetzten Bifhöfen und Pröbften, welche mehr 
als ein Bitthum oder eine Probftei befeffen hatten, abs 
gereicht werben mußten, er 
— Uebrigens gebe ich mir bie Ehre E. E. zu bemer⸗ 
ken, daß zufolge einer von dem königl. preuſiſchen Hofe 
demachten Eröffnung! deſſen Geſandter in der Schwein, 
Hr. v. Gruner, den Auftyag erhalten wird, ebenfalls 
dem Wunſche der deutſchen Bundesverſammlung durch 
eine kräftige Verwendung bei der Eidgenoſſenſchaft zu 
entſprechen, und ich erſuche Ste daher, ſich mit felbigen 
dahin zu benehmen, daß die Einſchreitungen der beiden 
Höfe mit. möglichfler Uebere inttimmung der Prinzipien 
‘erfolge, indem dadurch auf-diefe Angelegenheit mit and) 
größerem Nachdrucke gewirkt werden fann. .n 
Empfangen iu #,. .;' rn le 


Der lönigl. preußiſche KRommiffarius Bei 
‚ der Central s Rommiilion für bie 
Rbeinfhiffapriss Angelegenheiten zu 
Mainz bat in ber Giyung u, 27, Gebr 
folgenbes Votum abgegeben. “' 
„Nachdem der untergeichmete Kommiſſarius Gr. 
Maj. des Königs von Preußen die Jaſtruktionen erbals 
ten bat, welche er in ber Gigung vom 7, San, letzthin, 
in Betreff des Entwurfs zu einer interimifiihen Jas 
firuftion , womit die Centrals Kommiflion ſich bis jeht 
befchäftiget bat, 
derfelbe anjent: daß feine Regierung ben «ingegangenen 
Berbindlicgkeiten getreu und entſchloſſen, biefelben mit 
der größten Genauigkeit zu. erfüllen, ihm vor geſchrie ben 
bat, firads auf das Ziel loezugehen, alle Kräfte aufjus 


einzuholen ſich vorbehielt , erfiärt, 


bieten,” um emblidh zu der vollkommenen und gänjl 
Greiheit der Schifffahrt auf dem Rhein bie nm * 
Mündung in das Meer zu gelangen ‚ -al6 dem einjigen 
Preis für Die Opfer, welche Se. Maj.. ner König feis 
ner Seite su bringen ſich verbindlich gemacht bat, und 
ohne Zeitverluſt die —X— des definitiven Reglement 
in Antrag zu bringen. Er erklärt, daß feine Regierung 
nicht zugeben förur, daß zum Macht heil einer ber fons 
trabirenden Partheien eine interimiftfche Iuftrufrion 
blos einen Theil der Verfügungen enthalte, die, ihrer 
Matur nad, ude in Das Rrfinitive Megleiment gehören, 
Endlich bittet er, daß man body nie Die vorläufigen Wer 
Binguogen aus dem Auge verlieren wolle, welche bie 
niederländifde Regierung in bem Laufe Der Megatias 
tionen zu Wien onertannt bar, erfüllen zu wüflen.‘‘ 
„Son dadurch, daß bie hoben verbünberen Müchte 

ald Grundſat auffielter, daß die Schifffahrt auf dem 
Rhein, von dem Punkte an, wo er ſchiffbar wird, bis 


- zu feiner Mündung in das. Meer, frei fein ſoll, haben 


fie. die Verdindlichkeit übernommen , feinen Eingciff im 
ben damaligen Zuſſand ver Schifffahrt zu tbun,, und 
birfelbe weder durch mene Aufiugen zu erichweren , 
bie Lirkulation der Waaren, melde bis. dahin frei war, 
gu verbieten,‘‘ 
„Der bevolmädtigte Minifter Br, Maj. des Kür 
nigs der Micberlande, Freiherr von Spoen, ift mit birs 
fen Grundſah vollommen einverflanden geweſen, amb 


’ Rerfelbe erllärte zu diefem Ende in der Sitzung vom 


28. Februar 1815, daß bis mach wirklich erfohgter, vom 
Holland beabſichtizt er, Aufbebung ber Zolle an 'ben 
Müncungen (der Waal und dem Pedy), die Gebühren, 
weiche innerhalb Diefer Mündungen- zu erheben wären, 
vor Abichluß ‚ber definitiven Uebereinkunft über bie 
Schifffahrt⸗ nicht erbobt. werten ſollten, und daß eben 
fo wenig kein gezwungener Umſchlag dafelbft eingeführt, 
werden follte, jo wenig, als ein feidyer bis ie wer 
ıbeftiimgbe,‘ : 
Was gethien wurde, —wrach aber nicht dem 
was jwgefapt tar, nissmehr wurde ber Sache in der 
Aus unhrung win" gerade eutgegengefetzte Geſtalt gege⸗ 
be:. ODer Rheindanbel wurde nämlidy durch das Geſetz 
vom 3. Ott. ı8ı6, durch neue Auflagen zum Nachtheui 
‚der Ausländer, beſchwert; und indem man den Einwohr 
nern des Königreichs der Mieberlande wichtige Vortheile 
einräumte machte man die den audern bewilligte Frei⸗ 
heit der Schiffahrt itluforiich.‘‘ F 
„Selbſt der Tranfſit mehrtrer Artikel, welches 
auch immer ihre Beflinmmung fein möchte, wurde gänzs 
lich verboten ; "andre Gegenflände wurden mit gröflern 
Angaben für den Tranfit belauet, als dir Einwohner 
des Königreichs für Die Einfuhr gu entrichten baben, 
‘und um nur die Erlaubniß zu erhalten, auf dem Rbein 
Waaten zu verfenden, wurden, die Ausläuder vermittelft 


z CHhesei eine Beilage.) 





u. — - — 





3 Ä Dienflag, ben. 1d. März 1818. . 


eines neuen Tarif, ge Peablung: san: 3: vCt. vom aleihmäßig nad der Ausdehnung der refp. 


Wertbe Liefer Waaren oder der höchſten Abgabe, mridig 
man für die Eins oder Ausfuhr der ſelhen gunentfidhten 
bat, angehalten.’ 2% 

&ben fo verhält es ſich mit dem gejwungenen 
Umichlagorecht; denn unter dem Vorwand, dir Dejah⸗ 
kung der Gebühren zu ſichern, hat man den Schiffern 
Die Derbintlichfeit auferlegt ,. den Laft zu brechen, ibre 
Ladung: .offen zu legen, und alle Güter, Stück tür Sıüd, 
Die fie ohne Umſchlag verfüßren wollten, verifiziren zu 

4 N 


Auf Diefe Are beficht. auf. dem niederländiſchen 
Gebiete: „kein Unserfhied mehr gwilden (Dem 
Mbeinbandel, und jenem, ber bie Kanäle.ober 
Die Deerfiraßen bes Königreichs gebraucht; — der 
Rhein iſt denjelben gleichgeſtellt, und die Auslänter,;fie 
snögen ihre Waaren zu Lande oder auf dem Rheine 
verſenden, bleiben, immer den nämlichen Laften unterwor⸗ 
fen, Aebel wird jedem Jahr verichlimmeg 
ud erſt ganz, fürzlich hat ber Erfolg biefe ſchli 
Erfahrung brhärigt.”* | ki 
u u@:. Mai. der Krnio won Preufan wünfden, da 
vor allın. Dingen dieſen Meurrungen ein Ziel geſeht, 
und, der auf dem Wiener Kongrefie von bem Freiherrn 
»on Sparen gemochtru Erkfärung zufolge, alles in bey 
Buflans wieder zurückgeführt werde, "welcher ‚bei Unters 
seihmung des Trattaıs vom 2%, Mär, 1815 beftaud; 
auch” ſeyt der üterzeichnite zu vlet Vertrauen in die 
Mechtirchkeit des k. niederläntiſchen Herrn Kemmifärg, 
um ſich nicht der gegründeten Heffnung zu üßerlaffen, 
Daß: ſich derſelbe beeilen were, die Methwendigleit danos 
feiner Regierung verjuſtetlen umnd den Vollzug dieſet 
Moafregei, als eine vorläufige Bedingniß zu begebrem, 
ohne weldye es ju nichts führen könnte; ſich mit einem 
messen Replement zu beihäfrigen.”" "0, 
„Das, pas;ten Segenfland der interimiftilden 
Infruttion aut mocht, iſt in Ren-Leftimunteien Aug 
drücken durdı: den. Su, Art, des Tealtats vorgefihrichen, 
und Ge. Mij. -der König von Preußen wird-Hide zus 
geben; daß jein KommHlarius-fidr Davon entferne.“ j 
"+ .,BZufolge der, Kotvention van ı5. Auakit' r804 
war die Erhebung der Rhein: Saiff abrte-Gebühret un, 
ter den beiden Ufern gemeinihaftlih; dagegen will ter 
Artitel 68:6 Wiener ‚Traftats ., taß in Zufimft, bie 
Erbebung  beirsjeidem Uferfinate ‚für feine 
Rehnung.umbi durch ‚feine. Deamten flatt 
finde, indem man die GefammtsGebühr 


‚ fie 


Deiigungen der verfhiedenen Uferfiaaten 
ausfichlägt; » Die durch Die. Konvention von 1804 
eingeführte Gemeinſchaft ift, nad dem nämlichen Artıfel, 
nue in dem alle beibehalten worden , ‚wenn beide 
gegenüberliegende Ufer zwei verfchiebenen Stans 
ten zuachöremi‘ ° 
0 Diefe Verfügung iſt dem Staatsintereffe der Nies 
berlande fremd ; ihr Vothzug allein ift der Gegenſtand 
der interimiftifchen Infteufsion , und. die Wenennung 
Iufrultion, welde man ihr in dem Traftate- gab, 
würde ſchon binreishen, um ſich hievon zu überzeugen.“ 
‚In dieſer Inftruftion ift bloß die Rede voneiner 
den: Unterbeamtin ju gebenden Weifung. Der 3ıi Art, 
der Konvention läßt hierüber feinen Zweifel übrig; es 
heißt. darin: — 
‚Die partielle Gebühren / Erhebung ſoll der bisher 
„rigen gemeinfchaftliäpen Jubftitwirt, und es ſoll im Mar 
„men aller. Uferftaaten eine *interimiftifche Inſtruktien 
„exlaffen werden, durch welche verordnet wird, daß, bis 
„sur Erſcheinung und Ganftienirung des neuen Regler 
„ments, die Konvention vom 15, Auguft 160* befölgt 
„werden fol, mit Deztichnudg derjenigen Arrifeljchod, 
„weldye durch die jegigeh Verfügungen (woburd nämlich 
„die partiehe GebührensErbebüung befohlen wird) bereits 
„aufgehoben find, umd weldye addere man gleich jest am 
„deren Stelle fegen müfle.‘ 
„Eine Inſtruktion diefer Art war dringend nöthig, 
weil fie das einzige Mittel darbot, um wirflih aus 
dem Zuftand der Indivifion zu kommen. Es wird 
leicht fein, die Verfügungen derfelben feſtzuſetzen, weil 
ar bie im der Konvention von 1804 begriffene 
UferAdaten angeht, und weil, da der Grundfag einmal 
fefiftcht, Die Folgefäge ſich durch Pie bloße Vergleihung 
ber neuen Ordnung der Dinge mit der’alten ergeben; 
bie gedachte Inſtruktion fol dem definitiven Reglement 
vorbergeben , damit während der Unrerhandlungen die 
Dırfügungen wicht aufgehalten mwürten , welche jeder 
Mlirkanf' ik feinem Antheil an tem Ertrag des Öltroi 
Di treffend für gut finden möchte. Mas indefien zu 
dem Vollzuz dieſer Maofregel gehört, ift beinahe 
vollendet, die Veränderungen, weldye dadurch in ber 
Joſtruktion des Jabhes 1804 veranlaßt wurden, erfor— 
dern dur die Abit weniger Tage, und man wird ohne 
Mühe ſich darüber vereinigen, ſobald die Central⸗Kom⸗— 
miſſion ſich erhfibaft damit beſchäftigt. Der Unterzeich⸗ 
nete wird ſich beeifern, dahin mitzuwirken.“ Geſchl.f.) 


‚Beilage zu Rr. 69. der Bremer Zeitung. 


Rußland. 

St. Petersburg; den 18. Fehr. — Der Kalı 
fer il, nachdem er am 29. Jan. a. St. von Zarskoje⸗ 
ſelo abgereifet war, 
in erwünjdtem Wohlſein wieder in Moskau angelangt, 
Derfelbe bat den 9 von 100 deutſchen Meilen ım 
Weniger als 48 Stunden Zeit zürlidgelegt, Der Groß⸗ 
für Nikolaus war ſchon einige Tage früher zu Moslau 
singetreffen. — (9. Dt.) 

Thrkei. 

Die ans Konfkantinopel eingelaufenen Briefe vom 
26. Jon, melden eine dort abermeld vorgefalltne , im 
den Jahrbüchern Des türkischen Reiche höchſt feltene 
‚ Berömderung, Der Mufti iſt abgefegt worden, unb 
bat einen der Ulema's, Mehli Sade Hakan Effendi, 
gum Radfelger erhalten. Auch bat der Boßangi 
Daſchi wegen der neulich in den Feftungen des Kanals 
aus gebrochenen Unruhen feine Stelle verloren und if 
durch feinen Kiaja orfegt worden, — (9. BI.) 
ùV———— 

Anzeigen 

COeffentliger Verkauf.) Heute, Dienſtag, 
ben 10. März, des Abends 6 Uhr präcife, durch bie 
Mälter Finke umd Gchüste, in des Erfteren Haufe, ein 
Lager ſehr gut konfervirter Weine, befichend in; 


Melaga von 1809, 23, 15 nd ı, 
Pedro Xemenis. or 


. 26. Orhofe Chaloſſe Wein von 1813, 
8 — Bann ss» ı18ı3, 
se — Cotes ⸗e ı8ı5, 
5 — Pangiran #5 = 1816, 
25 — bach Darfac. 
ae  bodPreiguae, u. 2816, 
5 Sraves » ss ıBıo, 
20 — Dearne 5 6 180 
20 — alte Weine, 
25 — edoe. 
22 —  RKouffilom, 
35 —  Benecarle. 
30 — Mortweim * 
14 — Makeira, 
20 — RXeres. 
60 — 
23 — 
x — Mauscat. 

a — Picardan. 

2 — . :Bourgogar, 

2 — , rotben und weißen Druff. 


Sammtliche Weine find. prü von Gtäden ,. und 
durch Anweilung des Weinauſſehers Kophiſch zu pro⸗ 
Siren, Auch . — 

23 Oxhoft Leward und Jamaira Rum, 
6 — Ira. ö 
Germer auf Verordnung der Herren Kodewald & 


30 Orseft Cotes von 1814, umd 
5 Both Maag; Wein. 


in ber Nacht vom 30, zum-dar -- 


(Reifes@elegendeits:Gefud.) Mittweg 
ben a1. März ſucht Jemand eine Reiſegelegenheit ober 
einen Geſellſchafter zur Reife mad Oldenburg. DMadys 
riche ertheilt Herr Mefier auf dem Oftertborsmwall. 








(Konzert: Anzeige.) Mit bober Demilligung 
werden wir am Mittwochen den 11. März ı8ı8, im 
Saale der Union ein Konzert geben, Das Räbere 
wird durd Anſchlag und Wertbeilung einer gedruckten 
Ankündigung befanpt gemacht werben, Billets ju 36 Br, 
find in umfrer Wobnuny , -Obernitrafe Ar, 8 , und 
Abends am der Kaffe zu haben, 

Bremen, den 10, März 1818, 

€. Fürftenau und Sohn, 





(Theaters Anzeige.) Künftigen Dornerfag, 
ben 32, Mürp, wird zum Denefij des Untergeidpniten 
zum erftienmale aufgefühtt: Joronde, die Sucht nach 
Abentbeuer; Oper mit Tany in 3 Abtheilungen, vom 
Vicolo Iſouard, dem bekannten Tonieger der Aſchenbrödel. 

Alen Freunden des Thraters macht dieſes delannt, 
mund Faber zu Diefer Vorſtelung im siefften Gefühl ker 
Werehrung ein Friedrich Strobe. 








(Zum Verkaunf in Emden.) Eine Schuupfe⸗ 
tabocksmüũhlee, welche durch ein Pferd getrieben wird, 
wob · vier Kupen „ in wel die Karetten oder ber 

abad duich Maſſer fein geſchnitten wird, jo auch bie 

icbe für den —— * ige an 
wühle nebſt Schleifftein, welches alles 
— des Räderwerke gehörig in Dewegung lommmiı 
Müpere Nachticht Bei ven Drilfieen 
! Müller & Peters, 





WECHSEL wspGELD COURSE 
Bremen, den 6 — 9. Närz 1618. 
Buasterdam abo Commerce. B.B 
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Hamburg, den 6. Müra, j 
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7 Ma un Den wis 





Dewifhlandb er 
®% tes fönigl. preubiſchen Kommifie 
in, hei ee Frrboe Kömmillion für 
die Roeinfhiffahris s»-Angelegenbeiten 
gu Mainz, ‚abgegebtn im ber Sıyung 
9.27, Gebr» Geſcluß.) > 
Was aber bie Abtsfiung des definitiven 
Renlements betrifft, ſo ſuud dabei alle Höfe glei 
flat beihriliget, die nieterlän.ifdje Regierung eben fo 

tie Übrigen, Micrftaaten.‘' , 
—— 4 deſſelben wird fein, banjnigs 
Ennschepeisan. au. unterfuden umd AM 7 
vorberaehen muß, ebe, dir Freiheit Der Schiff · bet, fe 
wie fie. im, dem Fraliat vom 24. Wär, ıB- 5,omiges 
fprocen ifi, in. Ausübung gebracht werden kann z allein 
Diele Freiden darf ſich nicht bloß auf den Theil des 
Rheins, der in der Konvention vom: 16. Aug, 1804 
begriffen. .ift, beichränten ; denn, mm Siefen Anet zu 
erreichen „hätte, man ter Mitwirkung der Regierung 

» Dhiederlande wicht bedurft, weil bei, Diefer hr 

ug ‚s6. für Ge, M. Yen. König won Prephen und 
@r. dr 9. dem Sroßprrjog ‚non Heſſen hinrricend ger 
wefen wäre, .: zu erllären,, daß fie, greifun 
ver »Souveränigät, über. bie beiden Gräbte Köln und 
Mein, es Übernehmen; denjsfben die Ausübung ihrer 
alten Rechte ju verbieten.“ De N u 
„Das ‚definitive Reglement umfaßt „ Gegenflände 
von größerer Ausoehnung: es muß den Strom in feis 
nem ganjen chiffbaren Laufe, beachten ;- —— Na⸗ 
tionen: den | einer. völligen und ‚gänplicden Freis 
heit · der Schifffabrt, von:dem Punkte am verihaffen, 
wo er ſchiffhar wird, bis da, wo er ſich in das rer 

it. Se 
> Vs wird. man gelangen, wenn die Anzabl bee 
Erbebungsämter, welche auf, dem nieberländiichen Ges 
birte anzulegen. fin®, die Entfernung des einen vom 
bemandem „.,.jo wie, ber Delrag, der am jeder Star 
kon zu erheben den —28 beRimmmt, werden „ unb 


.y„ 


Big 


* Deligergeeifung . 
tab 


gänzliche Abſchaffusa jeder weitern Abgabe für Tranfit 
eder gejwungenen Umſchlag ausgeſprochen, ſodann die 
Ein: und Ausgangsredte im den Grebäfen, 
ein für allemal, auf einen underänderliden Fuß 
und jwar fo fıftgefege fein werben, daß vom Berbot 


‚der Durdfupr'gewiffer Wanrenartitel keis 


ne Rede mehr fein wird (indem fonft die Freiheit 
ber Sayfffaber auf dem Rhein bit, zu ſeinen Mundun⸗ 
m. me nur illmforifc Fein wü-de); wenn 
enplidh diefe Verfügungen insgefemmit ber Sanition der 
reſp· Regierungen: vorgelegt, unh ber Tag vor 
aus. befimmt wird, won wilden an, fie 
wleihzeitig in WVollyag gefcht werdeh 
u. A . rn 197 u 
’ „Be . der König von verbinden 

ihrer Seits feierlidg, am nämliden Tage — 

Stadt Koln zuſtändige Umidlagsredt aufhören zu laf⸗ 
fen, uns Idro Majefiut willigen: rin , Daß viele Zufls 
derung in einem der Artikel ves bıfinitiden Mes 
aiifge nommen werde. . ' Ihre k. Höbeit der —* 
“oa Hiſſ · n werden ehne von dei nämlicden ©. 
finaungen «befeelt: fein;T mus fb wird Deutfeland feine 
alte Freibeirtmitden werlängen, den 'Grihandel unmittels 
bar mit England treiben ju können,” 

„Dies iſt ber Gang, : den die Fünig'ich vreußiſche 
Resierung zu befolgen vorſchlägt, da er auf den Trab 
tat argründer iſt. Wollte man mit ter ‚Aufbeburg des 
Unſchlagstechtes auf Did dieße Do ffnung bin den Ans 
fang machen, daß vie Regierung! der Niederlande ein, 
sw gelegener Zeit, das tbun wätde,) was für 
Tept:zu thau fie ſich weigern; Hirfe' werg-ffin, was jede 
Regierung der Vertheidigung der, burd ihre Untertha⸗ 
“nen geirglih erworbenen Rechte ſchulbig ıfl.’ 

„‚Leiben auch die übrigen Uferflaaten augen 
durch Die Folgen dieſer Verfügung, fo find fir 2ob viel 
su erleuchtet, um den, von dem Unterpeichneten bier 


aufgrfellten Grunbjägen wicht Cereprigkeis wiederfapren 
au laſſea.“ hr 


„Bei dem Abichluß des Wiener Traktats legten 
fie nichts in die Waageſchaale, als etwa bie Verbindlichs 
feit, die durch Die Konvention von 1804 eingeführten 
Gebühren nicht zu 34 Wales, wäs ihnen Bar 
mal gehörte, babrm finbehalten,” 


„Preußen wir binasgen haben noch a 
Sem für Die, Gräßte | 
lach beſtehendes Recht Verzicht geleiftet, welches feit 
Jahrhunderten ausgeübt worden, auf Privilegien umdb 
in Rechtskraft Übergegangene Urtel, auf äffentliden 
Traltaten, und enbli auf die Konvention von 1804 
begräinen iſt pin Rechtz wehches fie, wenn der Wiener 
Sraftat nicht beftünde, nod heute Kraft der nämlichen 
Souveränität , welche fie auf beiden Rheinufern eben ſo 
ausüben, wie die Regierung ber Niederlande fie auf ibs 
sem Gebiete ausübt, efeführen tcunten.“ — " 
Als Sr, Mai, das Opfer dieſ⸗s Umſjchlagẽrechtes 
brachten, war leinsäwegs die Meinung, es umen t⸗ 

eldlich zu bringen; die Stadt Köln, welcher Ge. 

8134 ihren köt iglichen Schutz ſchulbig ift, wird wer 

igſtens einigen, wenn gleich ſehr unverhältnißmäßigen 

ſatz ihres Verlufies in der allgemeinen Freiheit 
der Schifffahrt auf dem Mheinefinken,. bie 
mit andern Metionen theilen wird; Opfer mb Er 
ag müffen aber zugleich eintreten, Dieſes ift ber bei 
der Vollftreckung üäffentlider Traftaten ‚allgemein anges 
nommene ; und. durch das Völkerrecht geheiligte Grund⸗ 
Jay, und weit entfernt, partielle Zuge fländnifſe aufzmers 
je: erkiärt der. 32. Artikel Des Wiener Traltates im 
örmlichen Ausprüden, daß die meue DOrbhung: ber 
Dinge ‚nicht eben. anfangen darf , bis WDas Befinitive 
Dieglement die Sanltion. Der Uferſtaaten erhalten haben 
wird,’ run el ort N 2B 131% 

„Bleichzeitig wird demngch jene neue Ordnung 
auf dem Gebiete der Miederlande und auf ben andern 
je des Rheins anfangen, und wenn es allen Wit⸗ 

berg des beutichen Bundesftantes und allen Haudels⸗ 
— Deutſchiands, jo wie Frankreich, lange währt 
wor fir zu dem Senußj der ihnen, durch den Wiener 

Traftat, —— reiheit der —— 
jo mögen fie bedenken, daß man nur Du omme⸗ 
nes Einverfläntnif und vereinte Auftrengungen den guwedk 
erreichen. wir, ’‘ 

m Dex Unterzeichuete hegt die Keffoung, daß alle 
wrehrten. Mitglieder der Zentrallommiſſion diefe Gefins 
nungen, mit ‚ihm thailen, und vom ber Wahrheit ber 
Demerlungen , weldge ier ‚die Ehre hatte, ihnen mitzus 
theilen „ ergriffen, fi dazn mir. ähm verbinden werben, 
um ohne Zeifverluſt die Werbandlungen zu beenbigem, 
melde nur all zu lange ſchon⸗ gewährt haben.“ 

„Er wünſcht gang insbefondere, daß ber niederläns 
diſche Hr. Kommiſſatſus fich auf eine beffimmte Art, 
über ale\im gegenwärtiffn Voto bevorworteten Punkte 
erfläten möge, Zacrobi.“ 


ers 


Kö um Moin; anf ein geſed⸗ 


— F-eankfurt, den 5. Mär. — Mad der Beuti; 
gen Irpten Dunbestagtfigung vor dem inftchenden Ofterns 
feſten * ſich der präſidirende Gefandte, Graf von 
Buel Skhawrnflein, in Folge einer, mittelfl eined_e 
nen Kouriers, erbaltench, Eigladung des Fürſten don 
Metternih, an das kaiferl. Doflager begiben. 2 Diefe 
Einberufung hat die hohe VWerfarimiung veranlaft ‚bie 
auf den 9. d. angeſeht gemefehe fürmliche Schluß | 
auf heute vorzurüden, und die Dauer der Ferien bis 
zum 5. fünftigen Monats ausjudebnen, 

Nachftehendes find die beiden Schreiben, welche ber 
Kaiſer von Oefferreich und der. König von Pre auf 
Die Anzeige von der Eröffnumg des Wundeitags, “an die 
hohe deutſche Bundesverfammlung erlaffen haben: 

1) Shreiben des KRaifers, 

- —Durdiauctigfter de ut ſcher Bunbl. 

Das geehrte Schreiben eines durclauctigfien Deuts 
ſchen Bundes vom 23, Juni giebt Mir die eben fe 

eubige, ald in jeder Wejichung wichtige Nachricht des 

bſchluſſes des deutfchen Bundes, der Eröffnung feiner 
Verſammlunge, und bie Zuſicherung freundfchaftlider 
Sefinnungen. Ohne Ruckſicht auf die feit Jahrbuns 
derten beflandene innige Verbindung Meines Kaiferr 
Haufes mit Deutfd,lind, enthält die wichtige Stelle, — 
welde der deutſche Bund im europälfchen Staaten ⸗ Sy⸗ 
lem eininehmen, ſchon nach feiner geographiſchen De 
und politiſchen Standpunkte berufen ift, Sründe 
genug, um über jenes Ereignig Meine aufrichtigfie 
Theilmahme in hrjrioen : dir Mir unneficheues Birne! 
ſchaft in gleicher Art eben fo aufrichtig zu ermiebenk, 
und in der dadurch Defefligten Ruhe von Europa den 
ſchönſten Lohn Deiner Anfirengimgen vereint mit eis 
nen baden Freunden und Verblinreten pu erfenneh, 

So wie Ich ald Mitglied des deutſchen Duudes 
für Meine Bundetftaaten Mich als wirkſames Glied deſ⸗ 
ſelden "jederzeit bejeigen werde, fo gereicht Mir die ges 
ehrte Eröffnung zur fhägbaren Veranlaffung, um auch 
als eropäifche Macht Einem durdlaurigfien Dentfhen 
Bunde die Verſicherung zu betheuern, dag Ich ah dem 
Wohle Deurfchlands fernerhin eben fo aufrichtigen Au⸗ 
theil im jeder Hinficht nehmen werde, als Ich auf Die 
jenfeitige Freundſchaft einem Hohen Werth iege, und 
gleiche Sefinnungen erwiebere, 

Segeben kemberg, den 13. Juli 1817. 

(Unter) Gramı. 
2) Schreiben des Könins, 

Durhlauctigfter deutſcher Bund! 

Es ifſt Mir in hohem Grade angerebin‘, aus Eines 
Bitrchlauchtiaften deutſchen Bundes 'geebrtiim Schreibe 
vem 25. Juni dieſes Jahres die Eröffnung der Buns 
Beiyerfammlung, und die Werficherung der Freundſchaft 
des durchlauchtigften deutſchen Bundes gm erfeben. Ale 
Bundesglied, für diejenigen Meiner Lande, welde: zu 
Deuſchland gehören, und als Freund und Nachbate in 
Anfehung Meiner andern kande nehme Ich den mnig⸗ 


z en 
— — — — ⸗ 


—— 


ken herylichften Antheil am dem MBohlergeben vom 
Deuticland. Die Erhaltung des, durch Wohlthat ber 
göttlihfiem Worfehung, beftchenden allgemeinen Friedens 
ift Mein Beftreben, und wird es fiets fein, und Ich 
bin enfreit, in dem durchlauchtigſten deutfchen Wunde, 
fo wie in den Souverünen Europa’s dieſelben Geſinnun⸗ 
gen zu finden, 

Karlsbad, den 1. Auguſt 1817. s 

(inte) Briedridg Wilhelm 
Frankrefch. 

Paris, den 3. Mär. — Die für das Konforbat 
miedergefegte Kommiffion wird am nädften Montag wies 
der zuſammenkommen, um ihre Arbeiten fortzufegen; 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Große 
fiegelbewahrer, und ber Minifter des. Janern werden, 
den. Sisungen beimohnen. — Die Bupgetsfommiffion 
bat Hrn, Roi für die Ausgaben, und ben Grafen 

eugnot . für die inahmen zum - Merichterfiatter 
ernannt. En ’ 
©. Die .englifcgen Blätter haben, den franjoͤſiſchen Vor⸗ 
„wäürfe gemacht, fie fie nichts 1 geoanerch Aber — 
en Oeriaa won Nirflington und Die | ⸗ 
a — befannt machten; das Journ, de Paris 
antwortet baramf ganz einfach; es mwiffe nichts, die Polizei 
pflege im Franfreich fowenig als in England die Zei⸗ 
tungsidreiben zu: ihren Wertrauten zn machen. 

Am 27, v. DM. hatte, der, jpaniide Gefandte eine 
lange Konferenz mit dem Herjog von Wellington, 

Wegen ber niebrigen Kornpreife ift Pas. Brannter 
weinbrennen aus Kartoffeln in allen Departements wies 
Der erlaubt worden. " 


Die ehemals berühmte Scaufpielerin, Dem. 
Fleury, eine Schülerin von Larive, ift in Ehoifysles 
‚Roi im 54. Jahr geflorben, 

Der Phyſiker Robertien bat für die Erfindung 
einer neuen Theaterlampe ein Patent erhalten. 

Mad einer in den Annales politiques mitgethells 
ten Ueberſicht enthalten ſämmtliche öffentliche Diblis⸗ 
thefen im Frankreich 3 bis 4 Mill, Bände, Nämlich: 
Paris 6 bis 700,000 5; Bordeaux 110,000 ; yon 
106,000; Air 72,000$ Deſançon 53,000; . Troyes 
50,000; ®renoble 42,000; Verſailles 40,000; Amiend 
40,000; Dijon 36,000; Arras 33,000; Metz 31,060; 
©trasburg 30,0005 Tours 30,0005 Abignon 26,000; 
Drieans 25,000; Chartres 24,000, Salntes 24,000, 
Reims 21,000; Chaument 24,060; Rouen 23,000; 
Saint Brienr 23,000; Angers 22,000; Nautes 22,000 ! 
Manci 22,000; Mezieres 21,000; Mouliné 18,0003 
Earpentras 18,000; Soiſſens 17,000; Blois 17,000; 
Doulogne 16,000; La Rochelle 16,000; Saint Omer 
‘15,000 ; „Rennes 14,0005 Pau 14,000; Peiticrs 
13,0005 Riort 13,000; Ajaccio 13,000; Laon 12,000; 
Perpigaan 12,0005 Meaux 11,000; , Angouleme 10,000; 
Perigneux 20,000; Albi 10,000; Cahors 10,000 ; 
Agen 20,000 x, 
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Unfre Gerichte Haben jetzt gewaltig viel mit bem 
Vergehungen gegen die Preßfreiheit zu thun, und man 
rechnet gegen ı5 Werke, welche die Polizei in kurzem 
weggenommen bat. 

Ju’viefen Tagen gieng bier das Gerücht, daß der 
Herzog von Rovigo beim Herausgehn aus der Oper 
von der Polizei verhaftet worben wäre; dieß ift durch?e 
aus ungegründet ; biefer ehedem fo gefürdtete Mann 
lebt bekanntlich in Gräg, 

Madame Catalani will ſich vom Theater jurück⸗ 
Be und ihren Geſang Fünftia blos in Komerten hören 

= i s 


"Fonds den 2. Min 5 er. 67 Br. = Emt, 
} N — — 


Paris, den 4, Mar. — Der König hat ber 
neuen Königin von Schweden, die fih inkognito hier 
aufhält, und wie es heißt, fortwärend ale Gräfin ». 
SGothliand bier wohnen wird, weil das nordiſche 
Klima ihrer Gefundheit nit zufagt, durch den Herzos 
v. Aument Glüd wünfden laffen. ——— 
Fouds den 3. Mär 5 xCct. 67 Fr. 20 €. 
ie il; B. A. 16545 — — — 





— Bremen, den 10. Mär. — Bor einigen Tas 
gen ift der durch feine hohe Kunftfertigkeit im fogenanns 
ten Bauchreden berühmte Hr. Alerandre aus 
Paris hier angefommen , und wird das hiefige Publis 
kum durch eine öffentliche Probe: feines feltenen Talents 
erfreuen, Da wir fpäter darauf zurückkommen werben, 
fo mögen bier vorläufig: nur zwei ÄAnekdötchen ſtehn, aus 


+ denen bervotgeht, was wir von ber angefündigten Vor⸗ 


flelung zu erwarten haben. _ 

‚Im Garten des Kapuziners Klofterd zu Salzburg 
ſpazierend, kündigte. er feine unbefannte Gegenwart durch 
sine Hägliche Stimme an, bie er aus einer fogemannten 
Sarteneinfäge , welche verfchloffen war, -ertönen lieh, 
Es war Anfangs das Aechzen eines Eingefperrten, der 
um Wefteiung bitter. Die Klagſtimme jog Bald alle 
Kioflerbewohner herbei, Der Bauchredner mifchte ſich 
unter fie, ald wenn ex felbft über den Dorfall betroffen 
wäre, half dem Wortführer den vermeintlichen Grfanges 
nen fragen, wer er denn fei, wie er hineingelommen- ır, 
Zulegt mußte der Sefangne , nachdem man ſich durch 
ernfliche Unterfuchung des Orts überjewgte , daß ſich 
Ricmand in demſelben befinde, fich für einen Spuckgeift 
ausgeben. Erft fpäter zeigte ei ſich, daß man ben 
Dauchredner Herrn Alerander vor fi) babe, wie er es 
auch brflärigte, und — der Zauber war gelöft. 

Tags varauf kommt. der Künfiler aufs Theater, 
um die nöthıgen Vorkehrungen zu feiner nächſten Kunſt— 
vorflelung zu beiorgen, mit bem Maſchinenmeiſter im 
Sefpräd über tieren Gegenftand begriffen, ertönt plötz⸗ 
li vom obern ⸗Stockwerk eine Stimme, weldye Mäglich 
um Roslaffurg aus der Gefangenſchaft bittet, Der Mar 
ſchiniſt, zugleich Schliefer des Gebäudes, feft überzeugt, 


— 


daß Miemand darin verbergen. fein kann , geräth er im 
nidpt geringes Erſtaunen. Auf öfteres immer dringens 
dered Witten der Grimme durchſuchen ‚nun beide das 
ganze Stedwerf, natürlich ohne etwas zu finden, ; 

Ungebuldig hierüber wird die Ötimme ,, bie ih 
für-tinen fan. 3, Tage ohne Mahrung hier eingeiälofe: 
nen Deferten» ausgiebt, emblich brobend. Das heims 
lie Grauen verwandelt bei dem Maſchiniſten plögs 
lich in ein paniſches Gchreden, als, fein Degleiter mit 
dern Unfichtbaren in Streit geräth, und von ibm unter 
Hülfsgeihrei am t-wirb,. Die Furcht fürzt ihn 
die Treppe. berab, umd er ruft Die mabe Wache um 
Beiftand, In wenigen. Minuten: ift der Piap vor und 
in dem Theater wit Bolt und Wachen beſetzt; der 
Klinfiler ,. der durch dieſes Avertiffemente, den Zweck 
für feine künftige Vorſtellung erreicht, zugleih aber. aus 
dem Spaß Ernft werden Meder, findet für aut, ſich 
unbemerkt zu entfernen, und erſt, nach dem die Wachen 
das ganze Gebäude aufs Genaueſte durchſucht batten, 
gelang «6 den Polijeibeamten, melden indeffen der 
Künfler,. wm mehrere MBeitläuftigfeiten vermeiden, 
den Schmank: entdeckte; die Menge vom der Sache ju vers 
fländigen, worauf fie fid halb ärgernd und halb ladyend 
perfireute. u 


— — 


Anzeigen. 
Aungelommene Frem de. 

Zu der Stadt Bonbon am · 6at · O. Mollmo, Kfm, E v. 
Hamburg ;; am 7.: B. Hausmann, Kfm, &. ». Hannovers 
am B.: 4. % u E, Pephean, Kfl., k. v. Amfterdamz 
am g.: Danker, Afın, L v. Hamburg, 

Im Hotel de Paris am 6.: Momo, Afm-, k. v. Ham⸗ 
burg ; Aletander de Wottemar, Bauchtedner, k. v. Berlin; 
am 8.: 8. Barstam, Afm., E. v. Hamburg; am gi Bi 
H- Berkmeyer u. I. ©: Holländer ‚.Kfl., k. v. Hamburg. 

Im Hotel de Phikabelp ia am 6: G. Simonds engl. 
Edelmann, k. v. kendon; Karſcin mit Frau, Schauſp· 
L v. Hildesheim: am 7.: R:David, Kfm. £. v. Hannover. 

In der weißen Traube am-6.: P. Wöntpaus, Kfm., E 
Halverdez am.B.: Orts, Gaftw., #. v. Hamburg; am g-t 
E. Duambufh, Afm., k. »- Verden; Shwarg, Kfm., f, v. 


Dfbenburg. 
Bei Borwert, Gterden, am r.: I. Dim; Sciffstapt., 


k. v. Brate 
In der gotdnen Krone am 633 ©. Kittler, Kfm, E. © 
Hannoper; am 10.: Ant. Krone, Kfm., k. v Glopp;ubung 
Im deutſchen Haufe.am 10. J. 6. Wille, Afm, t. v. 
Hanmnovtr. 
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Angekommene und abgegangene Schiffe 


BREMEN, dem 9. März, — Auf der Weser angekommen 
Kapt. John €. Blakeley, Washington , v, Boston, 
Auf der Khede: - 
Kapt. D. Eytmana , J. Wesels, G. Addiz ,.. Bichefeldi, 
Beckmann,. F. Bahle und eine Brigg.., 
Wind Wen, 


(Belanntmahnngen.) Der 
Kurator des valanten Nachlafſes von Chriftian 
Ludwig Eberhard zeigt denjenigen, welche fidh im 
Angabetermin gemeldet, an, daß der Termin gu des Kuras 
tor6 Erklärung Über die verfügten Angaben auf, Freitag 
ben 13. März, Nadmittage 2 Uhr, angelegt worden, 
Schild, Da 


— t r . 

. Wir 06 fdheint „: iſt der $. nor ber Dedingun 
mach welchen bie nn: Se ehe 
biefelöft ieit dem Aufange Biefes Jahred verſichern, von 
Einigen mißverflanden, umd-bie darin erftärte Kauſel: 
„frei von ben erfien 10 Procent Beidäbrgung‘f 
weit einer andern, mänilidy der: „‚frei von 10 Priocent 
Beihäsigung”', oder , wie man fie bier aue udrücken 
pfleat: „‚Frei- von Beſchädiaung unter 10 P-ocent‘ 
verwedhfelt worden, Mei Verſicher ungen, mit Fıner bier 





ie ve erg gemacht, iſt bier immer, unt wirb 


, nicht Wieder) wie in Hamburg und mebrere 
2* I — ſobald ſolche 10 Procent nach 
ingungen beträ T i 

DPreo eent um vollen vergütet, . mr m ..* 
Drennen, ven g: Ming +00 J 

Die Bevollmädtigten der Alm 
kuranjsRompagnie,"Meurn Afs 

fefuranzsRompagnie, Sees Afs 

fefisranyRompagnit, Nautifgrn 

Alfeturanj«Kompagnie,, 


[2 


“ 


Untergeichueter empfiehlt ſich zu Verſiche rungt ⸗Aufe⸗ 





strägen gegen Feuersgefahr, und find Piane gratis zu 
haben. 


i E. F. Gravpe, 
Agent der Lond. Phoͤnix-Feuer /Afſekuram⸗Sotietãt. 


— — — — — 
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.(Bekanntmachung.) Dem hiesigen Publikum 
Änpeigen , dass Herr Alexander bier angekommen 
ist, heisst ihm einen Genuss ankündigen, welchen 
wol nur sehr wenige unsıer Mitbürger , wenn je, 
doch schwerlich in einem solchen Grade befriedigt, 
gehabt haben mögten, Welchem Zeitungsleser kann 
das ausserordentliche Talent des sogenannten 
Bauchredens , welches. diesem. jungen. Künstler 
jn einem sa ausgezeichneten Maasse zu Theil gewor- 
den ist, unbekaumt geblieben sein ? "Die vortheilbaf- 
testen Zeugnisse,. welche ihm von mehrern Monarchen 
Europens, und so vielen achtungswerthen Männern 
ausgefertigt sind, gewähren die Sicherheit, dass Nie- 
—— seine Darstellunzen unbeſriedigt werlassen 
werde, 


’ M 5, 
Hiebei eine Beilage.) 


— a [m 


— —— — 
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Beilage zu Nr. 70. der Bremer Zeitung. 





— 


Mittwochen, den 





- AK Dandel und Schifffahrt betreffende 
DVBeroranungen und Befanntmabungen.) 
Bremen, den 9. März. 

Um Unannehmlichkeiten vorzubeugen, welche Kapi⸗ 
täns und Berjendern baraus entfichen konnen, wenn im 
Auslande an minderträchtige Schiffe Manifefte ertheilt, 
oder birfelben mir Waaren befradtet werden, Die m 
ihrem Beſtimmungsorte nice zuläßig find, bat das 
frangöfifhe Konfulat die Ehre, dem Handel treibenden 
Publitum die Verfügungen der Gefege vom 28, April 
2816 und vom 27, März. 1817, in Erinnerung zum 
bringen; PT 
Auszug aus dem Sefege vom 28, April 1816, 

Zweiter Abichnitt. 
Verzgeichniß der. Eingangs + Burcaur, 
. f Art. 20 

Die Waaren, deren Eingangsgebühren, ungerechnet 
den. Zufag » Derimen und. die Urbertare ia Betreff der 
Verſchiffungsart, über 20 Fr. bie 100 Kilogr. anger 
fept: find, Dürfen ferwärts nur über folgende Häfen und 
Pläge in Frankreich eingeführt werden: Toulon, Mare 
feilte, Cette, Agde, Port:Bendre, Saint; Jan + des Bus, 
Dayonne, Bordeaux, Rechtfort, la Rochelle, les Sables, 
Nantes, Porient, Vannts, Dreft, Morlair, Saints 
KBrieup, le Legué, Saint: Malo, Granville, Cherbourg, 
Eaen, Rouen, le Havre, Honfleur, Fecamp, Dicppe, 
St. Valery · fur: Somme, Boulogne, Calais und Düns 
firchen , la Lys, Lille (landwärts über Halluin und 
Baifieug, und zu Waffer über Bousbeck), Valenciennes, 
Gonte, Maubeuge, Roeroy, Givet, Charleville, Sedan 
füber St. Menge), Givonne, Thionville (über Rouſſy 
oder Sierck), Sierck, Bouzonville, Tromborn, Forbach, 
Sarguemines (über Grosbliberfiorff und Frauenberg), 
Pauterbourg, Strasbourg, PIsle de Paille, St. Louis, 
le Reufſes, Chatillon, Seyſſel, Pont de Deauvoiſiu, 
Charparillan, Mont: Genevre, St. Laurent de Bay, 
Septémes, Perpignan (über Perthus), Hainoa, 
Be habie. 

Art. 21. 


Es ‚können jedoch über alle andre Eingangs: Bureaur 
eingeführt werden: Jede Gattung Bands oder Pofar 
Mentirs Zwirn vom Gewicht bis 5 Kilogr.; Fachs-, 
Danfs oder Hede-Zwirn bis 25 Kilegr.; Eiſen, Werks 
ug von Eifen, oder verflählees Eiſen bis 5o Kilogr, 

Anperdem fol, was Die zu verarbeitenden Materias 


ı1. Mär; 1818. 





lien anbetrifft, durch abminiftrative Maofregeln, für 
ſolche Lokal» Ausnahmen geforgt werden, als die Page 
der Fabriken es erheiſchen möchte. 

rt, :22. 

Folgende Waaren; Rohe und terré⸗Zuckern, Kaffe, 
Kakao, Indigo, Thee, Pfeffer und Piment, Meiten, 
Kanehl und Kafliasliguen , Maris und Mustatnüffe, 
Kochenille und Orfeille, Orlean, Färbe⸗ und Fourniers 
Holj, Baummolle, Gummy und außerseuropäiidye Harze, 
Eifenbein, Schiltpatt, Perlmutter und indie Mantins 
bürfen einzig und allein und ohne Ausnahme kleiner 
Quantitäten über die Entrepors Häfen und nur in Schif⸗ 
fen von wenigfiens 60 Tonnen aus dem Weltmeere, 
und von wenigflens 4o Tonnen aus ber mittelländijchen 
See, eingeführt werden... Jedoch fol der Hafen von 


MWayonne das Recht behalten, vworbenaunte Gegenſtünde 


mit Schiffen ven 25 Tonnen und darüber zugeführt 
befommen zu #öonen, wenn fie von Häfen zwiſchen 
Dayonne und dem Kap Ortegal kommen, 


Auszug aus dem Seſetze vom 27. Mär 1817, 


Zu beachtende Verfügungen,” 
Art. 8. 

Die Zulaſſung nachbenannter Waaren, in ſo weit 
fie” tariffirt find, bleibt auf die in dem Art. 20, des 
Geſthes vom 28, April 1816 bezeichneten Bureaux ber 
ſchränkt, mit Verbebalt der Ausnahmen , welche der 
Art. 21. des befagten Geſetzes geflattet, fo wie derer, 
welche Lofals Umflände nötbig machen möchten. 

Getränke deren Zuloffung nicht ſchon auf die Entreg 
pet» Häfen befhräntt ift, Hüte, Paternenborn, Kupfer 


‘jeder Art, rein oder verfept, Spigen, Filge, Eiſenguß 


in Barren oder verarbeitet, Spiegelgläfer, europäiſcher 
Gummy, bölgerne Uhren, gemeines Olivenöl, Juffru⸗ 
mente jeder Art, zufammengefegte Mebifamente, Werk⸗ 
flüble und Maſchinen der Induſtrie, Modeſachen, vers, 
miſchte Sachen, die nicht Handels artikel find, Gonnens - 
und Regenſchirme, Peljwaaren, Kupferplatten, Potts 
aſche, rober Meinftein, Eoda, Matren, ſicilianiſche 
Aſche und ale andere Salze, Töpfergut jeder Art, 
Seide, Korbmacerarbeiten. 
Art, 9 

Die Bureaux von Longwy , WVerriered: de: Jonz, 

Delle, Antibes und Lanouvelle find denen in Art, 20» 


des Geſetzes nom a8, April noch hinzuzufügen. 


(Piteratur.) So eben if erfchienen ud in allen 
foliten Buchbandlungen, in Bremen bri J. G. Heyſe 
für ı Rıbir. 56 Gr., ju haben: 


Neuefte Behandlung 


eined Preußifchen Staatöbenmten. 


Eine, mit Altenflüden belegte, Selbſfibiographie aus 
der Epodye von 1812 — 1817 


— vom 
Regierungsratb M. I. C. W. Brävell, 
keipzig, den 6. März 1818, r 
*8 Grafſche Buchhandlung. 


(kotter ie.) Am Mentag den 30. Mär; wird 
bie legte Kiaffe der boſten Kaſſelſchen fotterie gegogen, 
worin nunmehr noch die folgenden 2485 Gewione vors 
tommen, als: ı von 15000, ı von 7000, I von 3000, 
3 von 2000, B von 1000, 10 von 500, 2 von 200, 
30 von 100, 50 von 50, 250 ven 25 und 2131 von 
na} Thlr., Überhaupt 109,5624 The. Banıye Poofe, 
deren nur tech einige zu baben And, foflen 192 bir. 
Konv. Münze, oder 3; Piftole, halbe und Wiertel nad 
biefem Verhaltniß. 

ß Lotterie » Romteir Domshof Nr. 1. 

Körber. 


[—— 








(Neue verbefferte Pendulwange, Ba 
lancc pendule.). Diefe durch Deren Dumont von Meg 
bier vor kurzer Zeit vorgejeigte Schnellwaage wird von 
mir nicht aleim verfersigt, fordern auch in vieler Pins 
ſicht ſehr verbeffert geliefert, j 

Dieſe Waage ift für einen eben brauchbar und 
nützlich; es kann fie der Banquier ſowohl als der Kauf⸗ 
mann anwenden, indem fie mit größerer Bequemlich⸗ 
feit und volfommnerer Genauigfeit, als bie bieber bes 
konnten Waogen, das Gewicht mit Sicherheit anzeigt. 

Ein Movdel folder Wangen fann bei mir in Aus 
genſchein genommen werben, und ich liefere ſolche volls 
fommen gut gearbeiter im jcher Größe zu billigen 
Preifen, 

Auch bin ich erbötig, wenn entfernte Künftler 
Bergleichen Waagen zw verfertigen wünſchen, ihnen Mos 
helle nebſt Beſchreibung davon ju liefern, 

Beiläufig bemerke ich noch, daß bei mir alfe Bats 
tungen von Drehbänten verfertigt werden, fomchl um 
rund als oval und wichdig, aud Portraits drechſelu 

zu können, 

Brauuſchweig, den 25. Febr. 1818. 

Carl Thomas, Mechanikus, 
am Rubfäutgens Play Wr. 2817. 

(Zu verlaufen.) Pferbehsarzeug, Polimiten, 
Mobr, Merinos, Bombofſfin, nebfl einem vollſtändigen 
Lager von alleır weißen Waaren, farbigem Jafomt und 
Dairtord, weißem gefiidien Mohr, Jafonet Kleidern, 


mit öffentlidy aufarforbert, 


baumwollenen Strämpfen und linnenen Taſchentüchern, 


nebſt allen Sorten engl, Baum wollengarn «bei 
Tecklenborg, 
Balgebrückſtrahe Rr. 6. 


) Da wir von befter Eich en⸗ 


lohe anputaufen wünſchen, fo erſuchen wir bie In ha⸗ 


ber baren, darüber mit uns in Unterbandlung zu tres 


tm, Auswärtige jedoch in portofreien Briefen, 


A. ven Spubiren & Comp. 


(&erichtiiche Befanntmahung.). Der am 
6. Juni 1747 geborke Jobenn Conrad Heutel, ein 
ohn des dabier verftarbenen Madkers Johann Conrad 

Henkel, if vor langen Jahren ale Bärinerburidr von 
bier weggegangen und von befien Leben oder Tod bißs 
ber keine Machricht eingelommen, weshalb defſen babier 
yuräcdgelaffeaes im 400 Rthlr. befichendes Verwmögen 
bisher unter Kuratel geſtellt gemein und vermwaltel 
mworben ifl. 

Um dee Ausfolgung dieſes Vermögens hat ſich 
dermalen die Yana Martha, Wittwe Bräuning, geborne 
Henkel, gemeldet, und ſich als nächſte Seitenverwandte 
legitimirt. 

Es wird daher der obige Gürtntr Johann Conrad 
Henkel ober aber deſſen ehelihe Mahlomm-nichaft bier: 
im Termin Dienfiag den 
14, April nädfitünftig fidy fo gewiß vor biefisem Stadt⸗ 
gericht zu ſtellen und praevia. legitimatione das Ders 
mögen in Empfang gu nehmen, als wibrigen Falls fols 
des der Wıtıwe Dräuning und zwar vorläufig gegen 
Kaution verabfolgt werden folle, . . 

Kaſſel, am 12. Febr. 1818, 

Kurfürfti. heſſeſches Stadtgericht. 

— BDurchardi. 

Serichtliche Bekannimachung.) Rurolph 
Ehlers jun. zu Sandſtede, ift gewillet, ferne am Indieker 
Wege belegene, im Jabre 1816 von Chrifieph Woblers 
erfaufte Ziegelei mit ven dazu gebörrnten Grbäuden 
und Dabei befindlichen fänmeriichen Geräthſchaften, als 
Wüppen, Dielen, Bormen, Porben u. dgl. auch Pfertes 
geſchirr, ferner den Ziegelei:Hamm, worin felbige flebt, 
von etwa 4 Jücken, und bie Außendeichgarlinde, mit 
dem Einſchiffeplatze, gleichfalls 4 Jück arch, imgleichen 
ein am Buttler⸗Deiche fichendes Wohnhaus, nebſt dabei 
befindlichem Garten, und endlich feine oberlich concedirte 
Kalfbrennerei ,„ am 7. April d. J. in Bohlke fangen 
Wirthehauſe zu Deedesdorf öffentlich verkaufen zu laſſen. 
Solches wird hierdurch befanat gemacht, und für Alle 
und Jede, weldhe am bie gedachten Immobilien Ans 


ſprüche und Forderungen madyen zu köanen vermeinen, 


Termin: sur Angabe auf den 31, Märfd. 9. , bei 
Strafe des Ausſchluſſes und des Verluſtes derſelben, 
angeſetzt. 
Dvelaönne, den 12. Februar ı8ı18. J 
Herzogl. holftein⸗vldenburg. Landgericht hieſelbſt. 
—Zedeliunus. 





* 


Ne. Donnerſtag 


Deutſqhland. 





beit 12 Marz 1818. 


Die Geſandtſchaft iſt nun, mufolg des zulegt im 


Deototoll der deutfhen Bundesbrkfammilung. er 43, Bigung genommenen Driduuff 8; 


Lnoßwölfte Sigunm 
War eine vertranlide Eigung 
Dreigebnte Sifjung 
Geſchehen, Frankfurt den 2, März 1818, 
. In Gegenwart 
aller in der — @igung Anweſenden. 
5 . 5 


Grgenfeitigee feier Wertepe mit den norbwendigfien 
Lebensb: Pürfniffem in- ben deutſchen Buntesflaaten, 
(9. Gig. $. 780. 33. Cie. $. 2c9. 
87. Zie-- 6: ana zig fe nö sg Sig. 5: ar. 
0. Sid). 298. 4. Sig 9 Sıg 43. Big 6.57.08. 
1817, 9 ©ig. $. 3%. 11. Gig. $. 42. v. J. 1818.) 
Preupen. Die preußiſche Regierung fl immer 
Übergeugt gemein „ daß der freie Verfebr unter ‚allen 
en He ‚und 
Innern Deut ſchlands 
Zeme ſſen, und den Grondſähzen einer 
tuug vonlommen entſprechend ſei. 
Sie bat in dieſer Hinſicht, unaufgefordert, 


dem Gifte der Bundesakte ans 
liberalen. Verwal⸗ 


fon wärend des porjährigen Io 
nur als Kepreffalie gegen foldye Staaten , welche kr 
gen fie zu ähnlichen Maafregeln -veranlaßt ‚geglaubt 
atteh, —S — und fie hat daher auch keinen 
‚Aufland genommen,,; die Gefandiſchaft zu ermädjtigen, 
in der 40. vorjährigen Sigung, Dbemnin..der 39. 
Mipung in, Antrag gefommenen Kommiſſrons vor ſchlage, 
‚wegen. einer „unter. alen Bundesfigaten zu ſchließenden 
aligemeinen Üebereintunft Über bie Breibet des Verkehrs 
mit Lebent mitteln, wmbedingt,, mit, dem Wunſche kei 
uders in N) 


rt boh man fi aud) mob br re 

u. n —E 3 bie, einem —* 

J 4, fommen, „äbey billige Örundfäge vereinigen 
e. » - * * 1 u # 


50. Sit. rn; 


die Aufbebung ber Fruchtiperre im 


ihre , 
Ukberjeugung durch das gute Beifpiel beibätigt, daß fie | 
Secure die Sperre ., 


‚ab mar Über die ſechs Pu-fte, die zuerft Dies 
„ter aligemeinen Webereintunft: zum —— zu 
Aegen fein würden, eutſcheidende Zuſtruktiouen 
„rinbolen wolle,” 
wieberbait ange wieſen, unter Vorausfegung der Beiftim⸗ 
mung der übrigen Bunbesfioaten,, mit Bezug 
auf das ſchon früber abgelrgte Worum die beifällige Er⸗ 
Härung ihres allerhöchſten Hofes in der Art zu beftäti⸗ 
—— in 
ei eits beftimmet zu erfennen. 
benen Wuufhe einer ſolchen hr er en ae 
-. migung Über jene ſeche Puntte, Dir vaivige Be⸗ 
feitigung ber noch vorliegenden Gxmwierigteitin 
su ‚erwarten fei, aud bie preußiiche Regierung 
ihre Mitwirfung zu diefem Zweck, in fo fern es 
deshalb auf fie anfemme, nach Thunlichkeit ver⸗ 
fihern wolle. ; 
56. 


Großherzoglich mecklenburg⸗ ſchwerin⸗ und 
BVeroronung über die Mittel und Eur 
bei freitigen Fälen, in Angelegenbeiten, melde 
die Landesder faffuug beiriffen „ zur rechtlichen 
Entſcheidung zu gelangen; — auch Erfüllung 

I. deb 13, Art. dep deurichen Wumberäft: ber find. 
(58. Sit $. 416. v. 3. ı8ır. 7. 8.8.26, 9. of. 
An. Er Sin v. J. usi. 

un Preußen. Dei ner deſondern Tocıinabime, weile 

des Königs von Preußen Mai hät sem Fortgang lands 

Nandiſcher Einrichtung im Umtange Deutſchſanrs wis 

men, haben Sie aus der, ber Dundesver ſammlung mil: 

‚geibeiken Verorumung der großberjogl, mechienbur giſchen 

“ te vom 28. Nev. v. 9. nur mit Berarüg n bei 

Standpunlt exfeben können, bis zu welchem tırler Gr 

enfland in den beiterfeitigen Landen vergerüdt ıfl, in 

78 Sefi,nung denmoch Alerböhßdieielben Ihr volls 

mmenes Einverftändniß erlären laffın, daß, nach dem 


in Urbereintunft mit den Ständen hinzugefünten Ans, 
trage, der Inhalt gedachter Verordnung von Seiten bed 
Bundes dahin garantirt werde: 
‚daß alle Beftimmungen berjeiben , - in welden 
„auf wen Bundestag Dezug genorinnen if, je⸗ 
bereit aufrecht erbalten werben ſollen.“ 
Daiern. Der Antrag des großherzogl. mecklen⸗ 
burgiſchen Herru Bundesgeſandten, weldger in ber 58, 


Bigung vorigen Jahres gemacht. wurde , umfaft zwei 
Grgenftände: . - 
3) Die Anzeige von der großherjogl. Bei 


vom 28, Mov, v. 3. über die Art „ wie allenfallfige 


Streitigkeiten mit- den Sandfänden durch KRompromiffe - 


beigelegt werden follen, mit beigefügtem Autrageauf die 
Barantie des Bundes. 

Hierüber tritt Baiern der Mehrheit bei, 

2)-Die allgemeine- Anregung des Wollzugs bes 13. 
Artitels der Bundesakte. 

Was dieſen gemeinwichtigen Gegenſtand betrifft, 
finder ſich der königl. baieriſche Geſandte in den Stand 
geſehzt, Folgendes ju erklären: 

Die ſchnell ſich folgenden politiſchen Ereigniſſe hat⸗ 
ten verhindert, daß bie in der baieriſchen Verfaſſungs-⸗ 
Urkunde vom ı,. Mai 1808 vorgejeichnete Mationalres 
präfenfotion mie zur DBolljiehung gebradıt werden 
konnte, und als Die Wegeb-nbeiten des Jahres 1813 
‚und 1814 eine Veränderte Geflaltung Deurichlands bers 
beiführsen, bedurfte «6 bei Gr. Maj. dem König feines 
andern Aufrufs, als des Ihrer eigenen landesherrlichen 
Geſinnungen, um biefen Berpältniffen Ihre volle Aufs 

Merlfamkeit: zu widmen. 
"7 Wie beriefen fon im Sept. 1814 eine Werfamme 
lung , aus der Zahl der vorzüglicfien Gtaatsbeamten 
‚gewählt, deren Aufgabe es war, die Konftiturien v. I. 
2808, und bie in Folge derfeiben erlaffenen organiſchen 
Edilte einer genauen ung ju unterwerfen, bie zeit 
gemäßen Abänberungen vorzufclagen, unb die hiernach 
seformte neue BDerfaffungs s Urfunde fowohl , als bie 
hierauf fig gründenden Geſetze und Anordnungen zu 
Bearbeiten, 

Sie waren durch bie fortgefepten Bemühungen 
diefer Verfammlung, und durch bie Er. Maj. bier: 
auf gefaßten Beſchlüſſe bereits zur Kundmachung ges 
reift, als derſelben abermal Hinderniffe im den Weg 
raten, 

Diefe ergaben ſich theild durch bie im Laufe bes 
Jahres 1816 vorgefallenen Territorials Veränderungen, 
durch welche felbh ganz heterogene Elemente in dem 
- @taatölörper gebracht wurben, theils durch die Unze⸗ 
wißheit über die Beſtimmuug des Münftigen Zuftandes 
Der chemald unmittelbar geweſenen Fürften und Gras 
fen, dann des vormaligen Reichtadels, welche mit ber 
ftändiſchen Verfaſſung in fe engem Zufammenhange 


demjsnigen Thile dee Reihe, wo Diefes Ir 


tere Pinderniß nicht obwaltete , nahmen Ge. Majeflie 
keinen .Anfand, einftweilen wenigftens die, auch ım Dem 
rn ZJabre wieder verfammelten Kreisflände eimpz= 
Allerhöcftdiefelben haben in einer Vrrerbnung vom 
2. Gebr. v. I. wiederholt Ihren feſten Witten ausge⸗ 
fprochen , ‚eine Ropräfentarion zu begründen; weile 
geeignet ſei, das Vertrauen des Wolts und bie Kraft 
der Regierung in ſich zu vereinigen. u 
In Folge deſſen haben auch Ge, Mai, febald 
der Ötaatsrarh feine vollfändige Bildung erhalten hatte, 
Ausiüfie aus defien Ditte angesrbnet, und demfelben 
die Revifion der Eoifte Über das Gemeindewefen, über 
die gute herrlichen Rechte umd die Gerichtäbarleit, über 
Lie Errichtung der Majsrate und Familien: Fidei:Koms 
miffe, — Gegenftände, die auf bie Grundlage jeder 
ſtandiſchen Verfaſſung die engfte Bejichung haben, — 


dann die Organifatıgm des in den Kreifen herzuftellen⸗ 


den Landraths , jo wie Überhaupt die Wollendung der 
Ürbeiten über die fünftige Derfoffung des Reichs durch 
die allerhöchſte Verordnung von 7, Juni v. J. übers 
tragen. . ; 

- Wärend dem haben Gr. Mai. bie Werhältniffe der 
ehemals unmittelbar geweſenen Reichtſtände und des 
Reichsadels nicht aus den Augen verloren, fondern die, 
wie man hoffen barf, befriedigende Feñſtellung ihres 
Zuftandes iſt dergeflalt vorbereitet, daß man in Biülde 
dem Refultat entgegen ſehen barf. 

Wenn aber ſchon auf fämmtliche dieſe Gegenflände 
bie angefirengtiefte Mühe verwendet wird; fo fcantem 
doch die bieranf Bejug habenden Arbeiten noch miche 


» gu jener Weilcubuug gebrwt weiten, ohne melde ſich 


die Einführung einer foliden B:rfaffung nicht wohl 


denlen läßt. 


Dei diefen Vorbereitungen und den wiederholt und 
laut erflärten Srfinnungen ®r. Maj. fann man intef 
mit voller Beruhigung den Zeitpunft erwarten, an wels 
dem Aullerhöchſtdie ſelben Sich in den Stand gefept fins 


‘den werden, eine der eigenthümlidgen Lage und Verhält⸗ 


niffen Ihrer Staaten angemıffene landftändifge Werfafs 
fung in Wirkfamfeit treten zu laflen. . 

Königreid Sachſen. Ueber bie in ber. 
58. Sigung vorigen Jahres von ker großherzoglich 
mecklenburgiſchen Geſandtſchaft vereinigt geſchehenen 
Anträge, iſt dieſſeitiger Seſandte befchligt, folgeuder⸗ 
maaßen abzuſtimmen? J 

Se, Fünigl. Maj. find zufrieden, daß von dem 
deutſchen Bunde bie Aufreditbaltucg der in Ber ⸗ 
herzoglich⸗ mecklenburgiſchen Patent ⸗Verordnung entha 
tenen auf den Bundestag Bejug hadenden Brefiimmınis 
gen, fo wie fie Art. N. Re. 2, Art. III, IV. und XI. 
ausgedrüdt find, zugrfichert werde. Wenn bagepen, 
nad dem Eingange und dem Schluſſe der erwähnten 
Patent» Verordnung, diefelbe mur fo lange ihren Werth 


um Wirkung behalten fo, bis in Bezug auf Die Auf⸗ 


rechthaltuug ber Pandetverfaffungen allgemeln gültige 
Befiimmungen und Einrihtungeh auf dem Bundestag 
getroffen fein würden; fo tönnen &e. lönigl. Majeftät 
Diefer letztern Verausſtezung nicht beipflichten — bals 
fen Sich auch überztugt, dab die Bundesglieder mit 
Spren ber Meinung find — daf ein. Befugniß des 
Bundestags ju dergleichen allgem-in gültigen Einridys 
tungen weder in dem WDundröverirage , neh in bem 
am ı2, Juni v. I. in der 34. Sihung angenommenen 
Kompetenz s Provijgrium begründet und um fo weniger 
borausjufegen fei, als dadurch ber Souveränität ber 
Buntesiürften und ihrer Unabhängigteit weſentlicher 
Eintrag geicheben würde. 

gZa Anfebung bes zuglei im Namen Ihrer 

Königl. Hobeiten der Großherzoge von Mecklenburg ⸗ 

Saawerivg und Strelith geäußerten Wunſches, daß die 

Dundesgeſandtſchaften Über die Erfüllung des 13. Art. 
des Bundesvertrags ſich erklären und bie Bundesver⸗ 
fammlung davon im Kenutniß ſetzen möchten, beback es 

iduiglich · ſachſiſcher Seits einer ſolchen Erklaͤrung nicht, 

pa befanntlch im dem Königreich Sachſen eine lands 
läntiiche Verfaffung ſchon lärgft beſteht. Wir aber 
allerdings die Erfüllung des gedachten Artikels ia den 

Bundısflaaten, welche dergleichen Berfaflungen no nicht 
Haben, eben jo wünſchenswerth als jugeiagt iſt; jo hegen 
Se, Diojeflät zu denfe,ben das Vertrauen, daß fie ber 
deshalb eingegangenen Verpfl dyfung Genüge zu leiſten, 
fi angelegen fein laffın, und dem Bunde davon Kennt: 
nif geten werdın. üebtigens erachten Se. Maj., daß 
der Bund Icdiglih auf dieſen Prnft Rückſicht zu neds 
men und fiber die eigentlihe B:Rimmung des 13. Art, 
nicht hinaus zu geben habe, ſondern ben Buñdesglie⸗ 
dern, als ſouveränen Fürſten, verbehalten bleibe, nad 
Maafgabe der Lolalitäten und anderer Umfände, ents 
weder neue landſtändiſche Verfaſſaugen einzuführen, oder 
die fen brftebenden beizubehalten, oder zu mobificiren 
— und überhaupt dergleichen Einrichtungen zu treffen, 
ohne in ihren diesfallſigen Gerechtſamen beſchränkt zu 
werden. 

Holftein-Oldenburg, Anhalt u. Schwarz⸗ 
burg. Ihre hochfürſtl. Durchlauchten treten den bis⸗ 
herigen Abſtimmungen für die von Ihren königlichen 
Hoheiten, den Großherzogen zu Mecklenburg⸗ Schwerin 
und zu Meecdlenburg⸗ Gtrelig nachs ſucht⸗ Dundes ⸗ 
Garantie der — nach vorgüngigem Einverfäudniß mit 
Ben Pandfiäuden unterm 28. Mon, v. I. erlaffenen 
Verorbnung, wegen einer, angemeflenen jur 
Erledigung einer wedhtlichen Entfdeinung in Otreitigs 
keiten ywilden dem Landesherru un ben Ständen mb 
was dahin gehört, bei, fo daß demnach, in vorfomuhens 
Yen Fülen , die Wundetverfommlung nad Anleitung 
wer Art. 3, 4 und 12 der gebachten Verordnung, Die 
Betretung des Rechtsweges und bie Defolgung «ins 


ergangenen wechtlgen Grieuntnifies zu bewirken haben 
8 a 


Derlin, den 19. Febr. — Ueber bie Staats: 
ratbsverbandlungen weiß man fo viel, daß man 
noch nicht Über den Terminus a quo einig it, von 
weldyem das neue Zollfyftemm angeben fol. Wegen bee 
neuen innen direkten ober indireften Steuer find fe 
viele verſchie dene Gutachten eingelaufen, als es verſchie⸗ 
dene Provinzen giebt, und es ſucht ſich die Meinung 
geltend zu moden, daß man jeder Provinz ihre zu zah⸗ 
Iende Steuerquote beſtimmen, und ihren Ständen bie 
Art und Weile der Gub:Repartition Überlaffe folk, — 
Ueber die Konflitutjon wird der Ötantsrath ein Votum 
abfaffen, nd die Majorität hürfte wohl für Provinzials, 


. Münde fi ausipredhen, 


Der Regierungsrath Srövell (der befannte Schrifte 
ſteller) entjweiete fi mit dem Präfidio der Regierung 
in Merfeburg, worin er angeftedt ift, über das Bere 
‚hältniß deffelben zum Kollegium. Das Diniflerium 
des Innern und ber Finanzen verwieß ibm feine Be⸗ 
hauptung im Ausdrüden, welche er für perſönlich beleis 
bigend hielt. Er belangte darauf die worfichenden Mis 
nifter bei dem Kammergericht iojuriarum, auf den Grund 
einer Grfepftelle, worin es heißt; „Staatebeamte welche 
ihre Amt zu Deleitungen ber Untergebenen mıßbrauden, 

folen beftraft werden,” Das Kammergericht hielt ſich 
fr tnfompetent im dieſer Sache, welche «6 für eine Dis« 
siplinarfade bielt, worin nur dee König entſcheid 
könne, An diefen wendete fi num der Regierungsrat 
Gräven, und ließ zugleich die Aftın in ber Sache 
drurten, Die er dem Siaatskanzler vor der Vertheilung 
einreichte. Diefer rejfribirte wegen der Publikation dee 
Attenftüde:; „daß gegen dem ic. Grävrll der fiskaliſche 
„Projeh eröffnet werden ſolle, wenn er die Publikation 
„der Altenflüde vollzöge, da dies eine unerlaubte Hands 
„lung ſei.“ Da Grävell dieſer Meinung nicht geweſen, 
fo hat er mum dieſe Schrift ins Publikum gebracht, und 
ber Prozeß ift gegen ihn eröffnet, ob zwar der König 
in ber Hauptſache mod nicht entſchieden hat, — 
(Aus 3.) - 

Bom Oberrhein, den a6. Fehr, — Hr. von 
Wertheim befindet ſich mit feiner Gattin, einer Tochter 
der bekannten Frau v, Krüdener, feit Kurgem wieder 
in den Röeingegenden, Wan verſichert, er habe dem 
Auftrag , die nörhigen Maafregeln mit den fürdrutichen 
Regierungen zu verabreden, Damit bie unzweckmäßige 
Emigration der kandleute nah Polen und Rußland end⸗ 
lid) aufböre, oder ſich wenigftene nur auf ſolche Perſo⸗ 
wen beichränfe, die wirklich fic im Fall befinden, daſelbſt 
ein Ftabliffement gu arinteg und bie erforberliden Mits 
E wi ul * auf ihre an machen zu 

anen, n myfiſche Verbindungen ſcheint s 
88 richt einlaffen zu Zn LIE NEN 
ebringen, den ı, März. — Heute früb i 
wie Sewahlin des Fürflen Augufi von Depentobe 
Orhringen, geb. Prinzeffin von Würtemberg, 
von eins Cohn glädlid caibunden worken, 
» 


— 


Wien, ben ı . Mär). — Bor 
zählte man bier, RR Hieronimus 
auf feinem Gute Odönau einen 


x einigen Tagen er: 
uonapörte, als es 
Spa machte, im 


Dunkeln durch einen Piſtolenſchuß rwundet wo \ 

fei. Zedeß erführt man, daß diefes ide ihm, fon 

feinem Kofmeifier bege 7 8 — han ſagt, * 

Pi. von einem Yin —— diefe 

Wirkung DT; 2 Es iſt auch 

ich, da + ar ne des Zufalls war, 

Der Getroffe — einer gefährlidyen —— 
durch den Schuß 





0 AR am Kop 


— —Det neulich ji 
entdectte efand hun De 
7} den Brobadıtungen des an 
Sun, he Nahe des — i vierter Größe, aus, 
ferbalb dem fühlihen Flügel des Sawanes, und über 
—* a va Fudles. An Gröfe bat birfelbe 

fte des vorigen Monats merflid jugenoms 
— 5** * Kern erſchien heute fehr hell 
* 2 aden, ten 3. Mär, Heute ward die 

a der Pandflände des Herzogtbums Noffan von 
e mit folgender Mede eröffnet: 

vn Bei Der. lebhafteſten Zufricdenheif 
Pr 3 jum eiftenmal bie Landflände Des Herzögthums 

verfammelt. 

„Nur eine gm trauernder Stimmung des Ger 
mide - ne 2 Ermnerung begleitet mich in dieſe 
Berfammlung. fprehe fie in dem aus meinem 
ER fühl u N, Wunfde aus, welchen 

Sie — meine Herren — gewiß Ade mit mir tbeilen, 
göttlichen WVorfehung hätte gefallen mögen, 


2 a EM 8 Stifter unfrer Landesverfaflung au zu 


—* 


ten 
ser Einführung in das öffenthiche Keben zu 


unerforfhlichen Rathſchlüſſen des Emi 
gen Re en Beflimmung auf mic en } 
Gh felbe am erfülle mid), beſtreben. Mit dem 
rfolge po in eine innigfte Ucberzeugung, 
u. wit Fifigfeit forticreite, er das 
fie mir) ge gegebene Vorbild anverrückk im. Ans 


ee von nirinen Regierungevorjahren 
FR Burn 


Dieſes jur Bin. idy ent x 
— Auf — ehe,in Rem Stımby 
J den — NE a are 
jet wurde, d N 4 — eit der MRS ‚ Staatss 
Be rionen ai 
Ei ei er —* —* eis, andy 
brand ihres Cigenshums baburd, fiher, Hrllem 
Ing do, Keinem im bie prrfönlichen el uns im 


igenthum J un einzu Meilen gehast: Pr 
ni a N fe) BAR NIE ober Mi tagt Anl ihen Re 
neihmsnbigr, — sanlider. 


— 


glei die Si 


in ber URN er vor 
ha zeſe ge 


führet; fo if die Au gabe der 
— in ſolchen geſetzlichen Beftimmungen 
u finden, er den Defig und Genuf einer auf bie: 
a itten rubenden Geſehgebung ſichera 
und den —5* u md folgeredhter weiterer Ausbildung 


erö 

Dieſe Aufgabe ift den Stiftern umfrer Bandesvers 
faſſung als das w digſte Ziel ihres Regentenlebene ers 
fdienen, Sie haben in unſter Verfaffungsurfunde ein 
nie erlöfchendes Zeugniß diefer landeeväterlichen Gefins 
nung biaterloffen. &ı baben dadurch ihrem Audenfen 
ein unvergängliches Dentmal unter danfbaren Macfoms 
men fi errichtet. 

Da in monarchiſch⸗ tonſtituitten Staaten die Er: 
haltung vorhandener Staatsgefepe allein auf dem Wil 
fen des Dauptes der Regierung berubt, indem alle neue 
Anorpuungen zugleich nur von ihın allein ausgehen; fo 
ift Das Beſtehen der Staatsgrfengebung, die Regentens 
gcwalt mag durch Wahl oder nah den. Gahungen der 
Erbfolge aus einer Dand in die andere übergeben, übers 
all einem unftäten Wechſel unterworfen, der nachtbeilig 


auf den Gang des menſchlichen Fortſchreitens im geſell⸗ 


ſchaftlichen Zuflande jurüdwirkt, 

„Dies erwägend, baben meine in Gott ruhende 
Regierungsvorfaßren Ranpflände errichtet, um bie ſo 
eben erwähnten Grundlagen unjrer eigentbümlichen Ge⸗ 
ſezgebung zu bewahren, und bie damit im ſteter Ueber⸗ 
einffimmung ju «erbaltende weitere Ausbildung derſelben 
iu ſichern. Die, Laudſande des Herzoatbumd, in ibree 
Sufammenfegung als eine xipräfentirende Körperfaaft 
dus der Mitte der Regierten durch Geburterecht und 
Durch Die freie Mahl einzelner Kiaffen derſelben bervors 
tretend, follen die Sicherheit des Eigenthums und der 
perfönlichen Freiheit der Staassbürger durch ihre Mit 
wirkung grwäßrkiften. Zu. dem Ende, wie die Verfaſ⸗ 
fungsurfunde bejagt, find den Ständen, gewiſſe Hehe 
oder. Attribute bigrliat, wodurch, im Gegeuſoh vom, , 
dm bie Grfammebeit aller Etantsgenoffen umfaffenden,, 
in der Geſetzgebung überbau a. berubenden Bolläreds 
tem, und ‚neben ‚den die Ausübung, der erbliden Res, 
—— begrenjenden Negierungdrechfen, 

ie fäg diſchen Gerecht ſame Fonflituirt merbden 
d, Dieſe Gaechtſamt find weſentlich anfördrrliche, 
tribute einer Korperſchaft, ‚welche jur Bewabrung 
und ferneren — At tr gegebenen Sejengebung, 

ch unneränderlii n_ genau, beflimmten Grundlagen im 
Ye Sl ws durch das Verfalfuigegeich. eine, 
m „Diele Rändifchen . Rechte begreifen, in fi dy, wie, 
Ihnen — meine Herren — bekannt it, — eine Mits 
wirkung] bei der Sefengebung hurd) Zuftimmung zur Abäns. 
Berung von, beftchenden,, und jur „Einführung folder, 
REHEN, Geſche, woron bie, Öruntlaacn anſter Hejepge, 
bung berüprs werben, , — tie in bei ‚Ber, 


Vollzie hung der Geſche durch bie *8 der da⸗ 
für den Angaben, und durch Die Befugniß, 
den dirigirenden Stantsdiinifler fo wie einzelne Landes; 
follegien in den Stand der Anflüge zu werfegen, — 
eine Mitwirfung enplih zu Werwaltungsverbefierungen 
und Abftelung einzelner Beſchwerden durch berathendes 
Gutachten, 
Annahme von Bitrfdgriften verbunden ift, 


Die Ausübung dieſer verfaffungsmäßigen Mänbis‘ 


ſchen Rechte in Folge des Zufammentritts der jetzt, 
nach Ablauf von drei Jahren jeit ihrer Errichtung, zum 
eiftenmal fi verfammelnden Landftände, 
würd äußere Ereigniſſe und innere Staatsberanderungen 
verzögert, die Ihnen — meine Herren — ſo befarins 
find, ‘daß ich einer befondern Erwähnung derſelben mich 
für enıhoben batte. : 

‚Die Geſetzgebung des Herzoglhume, deſſen Staats: 
verfaffung auf unbedingt vorausgelegter Einheit beruht, 
madıte vor allem Andern die — dieſer übers 
einftimmenden Einheit in allen Theilen des Staatsge⸗ 


biets erforberlih! Da überties eine jede Geſetzgebung 
mir glei unumgänglider Nothwendigkeit Organe ju 


Vollziebung der Geſetze voraugfegt, fo erfchien, als nicht 
minder unerläßlih, dir vorausgehende Sinrichtung aller 
jur Ausübung meiner Megierungäredhe im dem verfdies 
denen Dienfteszweigen und Abflufungen, nothwendigen 
Verwattungsbehörden des Landes. ‚Weide Vorbedinguns 
gen der ftäntifchen Wirkſamkeit find durch dinen uners 
müdeten von dem beabſichtigten Erfolg begleiteten Dienfts 
eifer ber damit Beauftragten, in einer verbältnifmäßig 
kur zen 344 erfüllt worden. 

„Wierm ich es aufrichtig bedauern mußte, daß die⸗ 
fer Zuſtand der innern A⸗egelegenheiten des Bandes ein 
unüberftriglices HDindernif anfftellte gegen bie frühere 
Einberufung feiner Stände; fo jiegen Sie — meine 
Herren — nun einen wichtigen Vortbeil aus’ dieſer kurs 
jen Verzögerung dadurch, Baß Sie die Wirkungen wies 
ler: Einrichtungen ih vorliegenden Thatſaͤchen und. fichts 
baren Folgen zu überſehen bereit in Stand, gefept find, 
wöfe Unter onderh Umftanden gu manchen Zweifeln 
und Erörterungen amfdeineider Ungewißdelten die Vers 
anlaſſung gegeben haben würken, 

Zusle ich babe it, an meigem Theil, die meinem 
Herzen wohlthuende Erfahrung gemäht, daß „meine 
geliebten Untert hauen ih rubiger vertrauungsboller Erz 
Wartung dem Zeltpunfe enfargenfahen, er bier Mögs 
liäfeis „herbeiführen ‚mußte, die Beftimungen unſrer 
Eanderprifoffung, durchaus amd überall in Wirffamfeit 
seeten zur Taffen, 

Die äußeren Verbältniffe dirfes Staates find 
roh mehr befeffige worden durch Den unter mmfidtes 
voller Führung der geme inſchaftlichen Angelegenheiten, in 
Ri tfamkeir eintretenden Bundes vertrag der deutſchen 
Bünpesfigaten. ' Sie haben eine noch Höhere Grwährs 
Iftung, ſoweit fie gewänihr werden Formate, im meis 


womit die ausgezeichnete Berechtigung jur 


wurden 


nem Deitritt zu jenem, die Mehrheit der hriflichen 
eivilifieten Staaten berelts umfaffenden Bunde gefum: 
ben, deſſen erhabenfte Idee feinen großmürdigen Stif: 
term zum unvergänglidien Nachruhm gereien, und m 
ihrer ‚ reinen Feſthaltung die, kommenden Geſchlechter 
mit allen Segnungen eincd bauernden Friedens Über: 
fhütten wird. 

Für die innere Feftigfeit unfrer Gtaatsverbälts 
niffe erbliden wir ein neues Unterpfand in dem Orb: 
pringen , bei beffen Geburt meine freudigen Gefühle 
dur rührende Deweiſe von ber lebhaften froden 
Tpeilnahme geliebter Unterthanen und Angehörigen er: 
höhet wurden, 

„Uad fo dürfen wir, id; überlaffe mich gern bies 
fer angenehmen Ueberzeugung, allefammt in eine heitere 
Zufunft unfern Dlick richten. Gern wollen wir eine 
fhhwere Vergangenheit vergeffen, die wir unter mannigs 
faltigen Leiden, Bedrängniffen und Beforgniffen zurüc: 
gelegt haden. Das legte ed Ungemad, womit eben 
fo wie in andern fürlich seuropäifchen Staaten, ben ei: 
nen Theil der Landesbevölferung das vorige Jahr in 
den Folgen der algemeinen Mißerndie bedrängte, hat 
bemi andern Theil der Einwohner dieſes Landes eine 
Duelle des jurückkehrenden Wohlſtandes geöffnet. 
&s wird alfo nicht ſchwer fein, den aus jenem theil: 
weifen Nothſtand für die Landesfaffe erwachſenen 
Machtheil unter Ihrer umfichtsvollen Mitwirkung auss 
jugleichen, 

„In dieſer wie in jeder andern Berwaltungsbezies 
bung werden Sie — meine Herren — fberal einen 
erfreulichen Zuftand des Landes wahrnehmen, Ich babe 
meinen birigirenden Minifter beauftragt, Ihnen eine 
vollftändige Darficlung deffelben vorzulegen. Es wird Ih⸗ 
nen nicht ſchwierig erſcheinen, Die Bebürfniffe der Staates 
verwaltung durch geeignete Mittel und Wege, ohne ei» 
nigen Drud meiner Unterthanen, aufzubringen. Id 
vertraue darin viel auf Ihre von aufgeflärten Anfichten 
des Gemeinwobhlt ausgeheude verfaffungsmäßige Zufams 
menmwirfung mit meinm Verwaltungsbehörden. Nicht 
minder guten Erfolg erwarte ich davon, in nadfolgens 
den Berathungen über die Ausfülung einiger noch offen 
fiehenten Lücken in unfrer Gefepgebung. _ rechne 
dazu unter andern vorzüglich eine zur allenthalbigen 
Uebereinftimmung mit den Fonflitutienelen Grundlag— 
terfelben führende Revifien unfrer Civils und Gtrafası 
ſetze, und bie Einführung ber damit in Verbindung 
ficbenden, auf die Form unfrer Juſtizverwollungscin 
uchtung jprüdmwirfenden, öffentlichen Rechtepflege, — 
fodenn bie umſichtsvolle Auflöfung noch beflchender 
theilmeifer Gewerbebeichränfungen, und, das ohne Um: 
wãlung in beflehenden Eigenthumsverhältniffen zu zröff 
nende Recht, die Zehnten und andere Grundbelaftun: 
gen abzulöfen, welde aus verfchiedenen ülterm Geſetz 
gebungen über bie Rechtsverhältniſſe eines getheilten 
Grundeigenthums in der mnfrigen noch ihre frühere 


Stellung behaupten, — endlich die Feftfegung der flaatss 
bürgerlichen Beziehungen fhugverwanbter Staatögenofs 
fen und andere Gegenftänte von, minder weſentlichem 
Doer erheblichem Belang. N; 

„Wäre es meinem verflärten Vater geflatter ges 
blieben, den Bang Ihrer mitwirfenden Gefrpgebungss 
thätigfeit bei den Verhandlungen über dieſe hochwichtigen 
Gegenflände unferer ju einem völlig abgeichloffenen ans 
zen noch nicht volendeten Seſetzgebung zu leiten ; fo 
würden Sie — meine Herren — in ſeider unter mans 
nigfaltigen 2ebenserfahrungen gereiften Feſtigkeit einen 
zuverläßigen und fichern Haltungspunfr bei allen Vor⸗ 
femmnıflen Ihrer Brratbung getunden haben, 

„Sein Verluft kann uns auf keine Weiſe *— 
werden! — Ic füble mid indeſſen ſtark in dem De⸗ 
wußrfein meiner reinften Abſichten, in meinem zuvers 
ſichtlichen Vertrauen auf bie erprobte Liebe und Anhängs 
Uchkeit Meiner Unterthanen, fo wie auf bie bewährte 
Pflichttreue und Ergebenheit meiner Diener, 

„Un, Sie — meine Herren — find bei bem 
Wetreten einer neuen, Hbnen insgefammt durch eigne 
Erfahrung noch nicht befannt gewordenen Dahn, durch 
Die vorausfchente Weisheit ber verewigten Stifter uns 
frer Landesverfaflung vor den Gefahren mandyer Verir⸗ 
rungen bewahrt, wilde früherbin un» anderwärts bie 
erften Schritte repräfentirender Körperfchaften fo oft 
auf bie vom Ziel entfernende Abwege geführt haben. 
Sie fehen ſich, ſchon bei Ihrem erſten Eintritt in den 
neuen Kreis Ihrer äffentlihen Wirkſamkeit, auf einem 
Standpunft, von wo aus Die den Zweck dieſer Wirk⸗ 
famteit und die gegebenen Mittel dazu in vollſter Klar⸗ 
beit überbliden, Sie werden fi niemals in Unheil 
bringenden Zweifeln befangen finden über die Fragen: 
Was Volksrechte fein? Was Regierungsredpte? Und 
was ju den Rechten der Stände ‚gehöre? — Sie 
werben weder fi felber noch auch Andern als Über 
Volt und Regierung ſtehend erfcheinen „ oder als eins 
Dehörden, deren dpfungskraft zur Dildung rinch 
Staͤates oder zu Berſuchen im weiten Gebiet ber Bers 
faffungstbeorien aufgerufen worden iſt. Sie werden 
durch fonftirmtionede, d. i, aus einer unrichtigen Ver⸗ 
theilung ber vorbim vereinigt gewefenen und nun verfals 
fungsmäßig geidiedenen Rechte und Attribute ber 
Gtantsgemält nothwendig nachfolgende Weranlaffungen 
zur Ergreifung der Megierungszügel. ſich nicht gedrängt 
finden ; nicht ben Wirkungstreis der neben Ihnen 


Nehenden 
iqhreiten. Weder Sie, noch Andre werden jemals im 
den Fat kommen, die zugleich mit dem Regenten unb 


neben ihm , in Den Innern Werbältniffen bes Staates 


repräfentirende Rörperigaft mis der zepräicntinten Ber 
fammtheit zu verwechſeln, oder Dem folgewichtigen Uns 
terfchied zu überfchen, der zwiſchen den im den Sta ats⸗ 
geiegen gegrändeien- Rechten dieſer Geſammtheit, 
wen mis Uhse gehären, mnb Asa ausgeſchieden a 


tungsbehörden jemals zu übers - 


% 


Rechten der Mündifen Körperfchaft beitäht, die nur zum 
Dehuf ihrer Mirwirtung bei der Erhaltung und Ders 
vollfommmung der Ötaatsgeiche diefe P.ärogarive Übers 
kommen hat, Ihnen eroffnet My ene fehr geebnete 


mit reihen Willen und mit Fubiger befonnener Ums. 


fig eben jo wirfjam als fiber gu beſchreilende Babn. 
„Es in ein ſchöner, ein ebre:woder Beruf an Sie 
ergangen, Nicht bloß Die. Augen Yhrer Mitbürger find 
voll froher Erwartung und im Voraus belohnenden 
Vertrauens auf Eie gerichtet. Ihren Schritten folgt 
auch der beobadptende Blid mel« entfernter, aber barum 
nidgt weniger lebhaften Antheil nehmender Zeifgenoffen. 
„Ich habe zur verfaffungsmäßigen Theilnahme am 
Ihten Verhandlungen Kommiflarien ernanıt, die mein 
voles Zuirauen beſigen. Ich erwarte, daß Sie denſelben 
mit reolicher Mfenpeit und gleichmaßi cm Vertrauen 
entgegenlommen, Idre ſich wedhieljeitig unterflügende 
Zufammenwirtung wird den Gang ber Derathung übers 
au zur volften Klarheit aufhellen, fo daß Die Daraus 
bervorgehenden ſtändiſchen Deſchlüſſe Arts aur unter 
dem Gepräge einer bejonnenen Prüfung und des reifen 
Urtheils erfcheinen, 
. „Ich bin gewiß, daß Sie — meine Herren — 
Ale im dieſem ſchönen Augenblid von dem Brtübl des 
wärwften Borfages jur pflichtgetreuen würbigen Erfüllung 
Tores Derufes durdpdrungen find, Zu deffen offener 
Kunde werden Sie jeht vor dem Auge des alliehenden 
Gottes und vor mir die ſtete Befolzung deſſelben eidlich 
eloben. 
5 „Mir bleibt hiernächſt ein Wunſch nur 
daß nämlich Sie — meine Herren — im Lauf Ihrer 
Verhandlungen mehr und mehr bie Ueberzeugung ger 
winnen und aus Ihrer Berfammlung unter Ihre Mits 
bürger zurlickbringen mögen, baf mein Wille und mein 
Beftreben, ald Herzog und Megent dieſes Landes, ſtets 
und überall nur durch das lauterfie Wohlwollen für die 
Geſammtheit und für die Einzelnen meiner Unterthanen 
bewegt wird.’ 


Die Rene, mit Würde und Fefligfeit, umb bei, 


manden Stellen „ bie dankbare aber auch ſchmerzliche 
Erinnerungen wedten , mit fihhtbarer Kührung vorge⸗ 
tragen, machte einen tiefen Gindrud, 5 

Darauf wurden die Misglieder der Landſtände zur 
Eidesleiftung namentlich aufgerufen, und fie traten nad 


einander vor den Thron unb beſchworen folgende Eines«, 


formel, Die abgeleien warb: 
„Sie, die hier auweſenden Mitglieder der Ständer 


verfammlung des Derzogthums Naſſau follen ädlich ges 


leben pr —— $: 
„daß Sie dem durchlauchtigften Herzog und Herru 
, fouveränen Herzog zu Naſſau, ihrem kandes⸗ 
fürften treu und geborfen fein , und als gewifienhafte 
Dewahrer der Rechte und Defugniſſe, melde Ihnen 
durch die Werfafjungsurkunde ſelbſt entweder für 
Prrfen, on Dur Die MWolmage elacod mad 


’ 


übrig, . 


> gm 


rift der DVerfaffungdurfimbe dazu, Berechtigten 
ee die —— "Bas Ihrer "itbürger vers 
liehen worben find, Diefelben in dem durch die VWerfaffung 
2:4 Herjogtbums beftimmten Umfang ausüben und dabei 
als den Zweck Ihrer jedesmaligen Wilensäußerung überall 
und nur allein ben en Vortheil bes Landes und 
feiner Einwohner, einzig mad der Erleuchtung Ihres 
Sewiffens aus freigefhöpfter Ueberzeugung, ohne alle 
Mebenabfichten oder irgend andern Nüdficten, vor Aus 
gen haben wollen. 
„So wahr Ihnen Gott helfen möge. ·· 
Srofbrittannien 


London, den 6. Mär: — Vorgeftern Abends 
gegen 3 Uhr entftand bier plöglic ein fehr heftiger 
Sturm, der vielen Gchaden an den Käufern angerichtet 
bat. Viele Menſchen wurden mehr oder weniger vers 
wundet, Am vorigen Sonntag brach im Kaufe 
Hr, 400 am Strand ein Feuer ans, das fo ſchnell 
mt fich griff, Daß mehrere Menfdyen in den Flammen 
amgelommen find, Wegen Mangel an Waſſer konnte 
man erft mit den Loöſchanftalten beginnen, als es ſchon 
volle % Stunden gebrannt hatte, 

Der Selbftmord von Sir Richard Eroft hat den 
Pringen Leopold fo tief erfdüttert, daß er fi ſogleich 
wieder in die Einfamfeit zurückzog. 
Die Abficht des Herzogs von Elaremee , ſich mit 
Miß Wyfeham zu vermählen, findet, wie man fagt, im 
Rabinet großen Wiberfpruch; der Herzog ſoll dieſerhalb 
eine Konferenz mit den Miniftern gehabt haben, worin 
ihm diefe die Hinderniſſe, melde feinem Plane entge⸗ 
gentreten , freimlirbig auseimandergefehk haben ; ber 
Derzog fol ſich darauf Wedenfjeit ausgebeten haben, 
Seeüchten zufelge wirb ſich aud Lord Caſtlereagh 
Kongreh nad Düffeldorf begeben. 

Morgen wird eine neue Schrift ausgegeben, welche 
son neuem die Aufmerkſamkeit auf ven Gefahgnen auf 
St. Helena Ienten fol, - „Bemerkungen ju der Rede, 
weldye Lord Dathurſt am 18, März 9, I. im Ober hauſe 
hielt." Der Anfündigung zufolge wurde vie Hands 
fhrift am 7. Oft: ». I. an Bir Hudſon Lowe geicict, 
mit: folgender Anmerkung: „Ich billige dieſe Bemerkun⸗ 
gem. Ich wünſche, fie möchten dem engliſchen Gonverän 
und dem engl, Wolfe vorgelegt werden. — Napoleon,” 

Mach diretten Nacht ichten aus Algier iſt der engl, 
Koniut weder perfönli, nody an feinem Eigentbum vom 
Dry verlegt worden. Mithin iſt zu einem Kricge mit 
—* von Seiten Englands nicht Die mindefte 
vorhand:m —— 
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In der Nacht vom 1. zum %. d. wurde eine von 
Ben Schildwachen, weldge hinter der Wohnung des Ders 
3096 yon Wenington fiehn, gan bei M ange 


+ 4— 


— — 


m, Die Sqhildwache gab Feuer, worauf bie Patrouille 
‚ans den elyjeifchen Feldern berbeieilte; indeß waren bie 
Angreifenden bereits verſchwunden. 
Die allgemeine Neugierde (fagt ein Schreiben aus 
Bet vom 26, Febr, in engl. Blättern) die durch Lord 
innaird’s Hierkunft veranlaft worden, ift durchaus um 
befriedigt geblieben; denn’ von den Mittheilungen,, bie 
er entweber an den Herzjog von Wellington oder an den 
PDolizeiminifter gemacht haben kann, iſt nichts befannt 
eworden. Man weiß blos, daß lange und wiederholte 
onferenzen unter ihnen flattgefunden haben, One 
Zweifel entſpricht dies gebiererifhe Stillſchweigen den 
Nachſuchungen der Dehörde. Dem fei Übrigens wie 
ibm wolle, fo ſcheint der Herzog von Wellington body 
der franzöfifchen Ehrlichteit zu huldigen, indem er ſich 
täglich am den befuchteften Orten zeigt. 
] Man verfihert, und wahrfcdeinlic bat die Konfer 
ren; bei Sir Ch. Stuart dazu Veranlaffung gegeben, 


daß ber Vertrag über den Abzug der Defagungstruppen 


und die Deftimmung der dulden gegen die Verbün— 
deten, abgejchloffen fei. Die ganze Summe, welde 
noch bezahlt wird, fol ſich auf Mid, Renten belaus 
fen, ‘und. bie endlichen Abtragung ne Frift 
weit über den Zeitraum binausgehn, - wo. bie Truppen 
das franzöſiſche Gebiet verlaffen ! 

Strasburg, den 19. Febr, — Durch die geflris 
‚gen Parifer Briefe haben wir emdlich die zuverläſſige 
Nachricht erhalten, daß «8 den Abgeordneten unjerer 
Handels kammer gelungen it, bon der Regierung bie 
Zuſiche rung eines freien Tranfits für alle aus Holland 
und Deutſchland kommende und nah der Schweiz 
beftimmte Kolonialwaaren zu erhalten, und daß zu dies 
ſem Dehuf in biefiger Stadt ein Entrepot errichtet wers 
den fol, in welchem dieſe Waaren vier Monate lang 
aufbewahrt werben fünnen, ohne daß fie jedoch, unter 
weldem Vorwand es audy fei, aus dieſem Entrepot ans 
ders als zum Behuf ihrer Beftimmung weggebracht 
werden dürfen, Ueber viefen Gegenftand herrſcht daher 
bei yuferm Handelſtande viele Freude, 
Da der Birefte Transport ans: Holland Über Kob⸗ 
lenz und Mainz ohne Schwierigkeiten bewerkfteligt wer⸗ 
den fann, fo wird allerdings der Handelsweg durch das 
Eifoß für diefen Tranfit vortbeilbaft werden, um fo 
mehr da in unfern Gegenden bie Gtrafien ganz frei 
find, und bei uns weder Weggeld had Pflaſtergeld, 
u. ae bie übrigen Polalabgaben Heifen mögen, 

eht. 444 4 n 

Die vornehmſte Oppofition gegen’ das Begehren 
rüßrte vor ‚von -den Gtäpten Bordeaux, Nantes 
und Havre der, welche ſich bemfelben aus allen Kräf⸗ 
‚sen entgegenfepten, indem, wie fie behaupteten, daffelbe 
dem ihnen durch frühere Geſehe bemilligten Monopol 
in Anfehung der Kolonialwaaren völlig zumider fei. Be⸗ 
launtlich haben nach dieſen Geſetzen die franzöſiſchen 
Sechafen den großen Vorthell erhalten, daß nur vom 





dort aus amd durch diefelben Kolonialerzeugniſſe in 
Frantreicy eingeführt wirken dürfen, und dag jede Im⸗ 
portatien Diefer - Erjeugniffe vom Kontinent her firenge 
werboten if, 

Da hun eine Veränderung in der bisherigen Ges 
feggebung in Anfehung der. Importation der Kolonials 
woaren flott finden wird, fo ifl der Gegenftand ken 
Kammern vorgelegt worden , wo es alfo noch zu einer 
Pisten darüber fommen wird, 

ine zweite Art von Tranfit fol denjenigen auss 
ländijgen, befonders deutſchen und norddeutſchen Fabri— 
katen "bewiligt werden, Die nicht ju ben probibirten 
aarem gebören, und denen ber Tranſit durch gan 
rankreich geflattet werben fol, um in bie frangöliihen 
eehafen oder auch kur Frankreich ju Lande in ans 
dere ‚benachbarte Brerzfioaten (Spanien, SJtalien, 
Schweiz, Nuderlande) transportirt zu werden. Hierüber 
wird gleichfals «ine gefegliche Deſtimmung burd die 
— — dieſes vorgelegt worden if, erwartet. 
— (Har. 
Stalien. 


- Meapel, den 17. Febr. — Seit geftern heißt es 
bier allgemein, die Hterbantlungen ju Terracina (wo⸗ 
bin fich der neapol, Fınanyminifter mir dem Direk⸗ 
tor des Minifierinms der auswärtigen Angel, unb jmei 
andern Deamten begeben harte) hätten den wirklichen 
Abſchluß eines Konkordats zur Folge gehabt, in Folge 
deffen der Staat die Güter ber Kirde behalten, und 
Dagegen die Geiſtlichteit befoiden werce. Andy fol dem 
König die Ernennung ju allen geiftlichen Stellen, und 


Vie Fortfegung der bloher von den Königen beiter Siei- 


tien in kirchlichen Angelegenheiten ausgeübten Jurisdik⸗ 
tion vom heiligen Stuple zugeflanden worden fein. — 


(Ang. 3.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Mach einer zuverläſſigen Angabe im Opvofitionds 
blatte hat Krakau mit Gebiet 22 Quadratmeilen, 
96,000 Einwohner, und mod) über 300,000 Konv. Gul⸗ 
den Einkünfte, 

— Auf einem niederländiſchen Kriegeiciffe im 
mitteländiihen Meere it ein Aufftenb geweſen. Man 
wollte die Offipiere ermorden, und dann zu ben fütames 
rikaniſchen enten ühergehn, Der holänd. Admis 
val hat die Mäbdsleführer, im Cıbraiter in Eiſen legen 
laffen. Achnlidye Symptome bemerkte man nod auf eis 
nigen andern. Gchiffen. 
III NANNTEN 

Anzeigen | 

(Bekanntmachung.) Am nächsten Sonnabend 
den ı4, März wird Hr, Alexandre aus Paris ım 
hiesigen Schauspielhause einige Proben seines bauch- 
redneriseben Talents ablegen, das Nähere wird noeh 
bekannt ‚gemacht werden. 


saem $. 5% jener Detingungen 


u, Wie ea fheint.; Äf’der }. 10 der Mebingunge 
nach welchen bie en IT Pride Yemen 
ER deit Dem. Anfange dieſes Jahres verfichern, bon 
inigen mißzerflanden, und die darin ertiärte Klaufel: 
„frei, von den erften 10 Procent KWBeihäbigung‘‘ 
‚mit einer andern, nämlid ber; „‚frei von 10 Procene 
Beſchädigung““, ober , wie man fie hier au 
‚pflegt: „Frei vom Beſchädigung unter, 10 ee 
verwechſelt worden, Dei Verfidgerunger, mit emer bier 
ſer leztern Klauſeln gemacht, if. bier immer, und wird. 
fortwärent, nicht minder, wie in Hamburg umb mebrerm 
Plägen‘, frde Havarie, fobald felde 10 Wrecent nach 
betre Mi 
P.ocent zum vollch vergütet, en rg 2% 
Desmen, ten g Mär ı8ı8, —A 
ie Bevollwaäctigten der Alle 
Euranzps Komsaunıe, Meuem %r 
felurany:Kempannie, Ber: if 
felurangkompagnie Rausifhen 
Ailelurany Rompagniu t 





(Übeater s» Anzeige.) Heute Denarıfl 
‚den a2. Mär), wird zum MDenefij ves Feen 
sum erfienmale onfgeführı: Jocompe, tıe Sucht nah 
Abentbeuer; Oper mit Tarı in 3. Abtbeilungen,, von 
Micoto Iſouart, dem betannten Toniener der Aihenbröbel, 

Auen Freunden des Theaters madır diefes defunitik, 
und labet zu Diefer Vorſtellung im tiefl:n Gefühl wer 
Verehrung ein Friedrich Gtrobe, 


J Bu vermiethen,) Ein Haus nahe  Marlı 
— Aüche, Dofplag uns Kelker, per 

Bu erfragen Papenftraße Mr, ı5- “ 
— [0.0 — — — — — 


(Ediktal⸗Citatien.) Auf Anſuchen des Sieme 
Tanıen ,. su Ruhwarden, als Vormundes über ‘Bis 
weik Jakob Meiers, zu Düde Tochter, und Namens 
des Corifiian von Linsen, zu Pulz, für feine Ehefrau, 





‚werk. Jalob Meier, zu Düde Techter, imgleicyen Mar 


mens des Vormundes, lüber weil. Peter Meier Kinder, 
Aston Bruns, ju Moorſee, wird der feit vielen Jahren 
abwe ſeuae Hinrich Reinhard Meier, des am 25. Juni 
767- geflorbenen Jalob Meier, Heuermanns zu Doors 
der Sohn, die durch vorgeladen, bei dem bnefigen Sa— 
zichte, eutwe der ‚in Perſon ober durch „een ach 
legitito ieten Mevolbmäctigien af ‚em 19. Dmi: db, 
zu erſcheinen, unter der Verwarnung, daf im 
fheinungsfalle ber Abdweſende weine für Moor erklärt 
und bie unter ber für denſelben angeordneten Kuratel 
beruhenden Güter dem Ach gemeldeteri Nächſtberechtigten 
**23 — ge et " J —* J 
evılgö ne aus Dem herzoglich⸗/ old i 
gerichte, ben, 26. Febr. 1818. ” Dr — 
* Zedelini.“*“ 





N,’ 72. Freitag 
>, 
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Deutſchland. 


Protoktoll der deutſchen Bundesverſammlung. 
Dreijebnte Biyung. 
SGeſchehen, Brankfurt den 2, März 1818, 
(Beichluß.) 

d. 57. 
Verbaltniſſe der medlatiſirten 
vormaligen Reichtſſände, und Erfülung des 14. 
Urrifrts ver d | Dunteeafte betreffend. 
(9. Sig. 5.588. u. 3. 6. ©. $. 20. ». I. 1818) 
‚ Württemberg. © bieffeitige Geſaudte il von 
feinem allerhöchſten Hofe beauftragt, in Beziedung auf 
die in ber 34. und 49. vorjäbrigen Sihung grfaßten 
Deſch uſſe folgende Erflärung Über die Vollziehung des 
Urt, 14 ber Bundesatre abzugeben.‘ 

Se. Wei. der König von Würtemberg, fein allers 
gnädigfier Herr, von.dem Wunſche erfüllt, die media⸗ 
tifirten vormaligen Reictflänte und Reichsangehbörigen, 
welche Allerbohflibrer Gouveränetät unterwerfen wers 
Den find, baldigft im Genufle der ibnen durch ben Art, 
1% der Dundesalte eingeräumten Rechte zu fehen, bas 


ben burd Bas und mehrere baffelbe vervolls 
Rändigende „jene Rechte geſehlich in eis 
wem Umfange dt, welder die Beflimmungen bes 


Art. 16 nibt nur erfchöpft, fendern in mehreren Punks 
ten noch erweitent, + 

So if, mm im bieſer Wegiehung nur einige Weis 
fpiele anführen, durch ben J. 44 des Anelsflatuts, 
bis zur Rektifikatlon des Steuerſyſtems, 
Lie gänzlicdde Befreiung ber vormals fleuerfrei gemeienen 
Sclöffer und der dazu gehörigen Gebäude, mit Auss 
fayluß der Maiereigebäude, von ber orbentliden. Des 
fleuerung, in Anfibung der Übrigen Güter aber, bei den 
Lehengätern der Abjug eined Dritthells, bei den Alla; 
dialgütern eines Hdrirheils des Steueranſchlags ausges 
ſprochen werben, obgleich ber Art, »4 der Dundesalte 


lit, b die Mebiatifirten dı Anfehung der WBeft:urrung 
nur in die privilegirtifte Klaſſe ſetzt, eine foldye im Dies 
fer Deziehung aber im Königreich Würtemberg liber: 
haupt gar nicht beſteht, folgtidy dieſelben nach rem In⸗ 
balte der Bundesakte fi Die Anzıehu g ihrer Befiguns 
gen mir dem vollen Steueranſchlage hätten gefallen laſ⸗ 
fen müffen, 

Wofentlihe Begünftigungen enthalten meiter bee 
Kt. 4o des Üdeldftarurs, welcher die Meblarifirten auf 
ihten Gütern von Ber uer uob Ber Art. Ag, 
weiche fie von ber Maturaieifiung der Quartiers und 
Boripannslaft befreit, obgleich über alles dieſes die Bun⸗ 
desafte ſchweiat. 

Se. Mej, der König von MWürtemberg find für 
die Beſtimmung des Rechts,uſtandes der vormaligen 
Meihsflänee uud Reichsangehörizen von dem Orunpfoge 
ausgegangen, daß ın Aniebung der erftern, 

ı) der Att. 14 der Bundesalte den Umfang ber 
Rechte derſelben beflimme; 

2) daß nah dem mwörtlihen Inhalte berfelben 
bie dadurch eingeräumten Wefugniffe mit den Borſchrif⸗ 
tem der Landesgefehe in Uebereinftimmung gebracht wers 
den follen; 

3) daß die köoniglich / baieriſch⸗ Verordnung vor 
29. Mär; 1807 den keitfaden für eine aratage und 
ſubſidiariſche Vollziehung des Art, 14 abzugeben bes 
fimmt ſei. 

Der erſte und zweite Gap folgt aus dem Wort⸗ 
Inhalte des Art. 1%, ber dritte chgiebt ſich aus Dem 
zweiten und aus der Natur der Sache feibft, da, wene 
man die angeführte könial. baieriſche VWerorduurg cchlecht⸗ 
weg als eine in allen ihren Beſſimmungen unvrrändert 
anjunchmende Morm amfchen wollte, hieraus folgen 
würde, daß fämmtliche deutſche Dundesſtaaten welchen 
vormals unmittelbare Deſitzungen einverleibt worden 
find, die in dem Königreich Baiern b:fl-bende innere 
Verfaſſung anzunehmen genörbigt feien, eine Felzerung, 
welche -fofort bie fie bedingende Vorausſetzung als uns 


Pr 





h 


Haltbar zeigt; er ergiebt ſich endlich aus einzelnen Bes 
flimmungen des Art. 14. — 

In dieſer Hinſicht iſt es bekannt, daß' die ange⸗ 
führte tönigl. baieriſche Verordnung vor der Abfafjung 
bes Art. ı4 der Bundesalte einer befondern Prüfung 
unter ward, mean daher demungeachtet einzelne 
Beflimmungen: ditſes Artikels ausdrücklich von der Vers 
ordnung abweichtn, fo folge daraus wohl unwider ſprech⸗ 
lich; daß der Art. 14 den Umfang der eingeräumten 
Befugniffe tie baieciſche Verordnung aber nur die ſub⸗ 
ſidiatiſche Morm für die analoge Anwendung abgebe. 
Das Geſagte tritt beifpieläweife in "Anfehung- der 
Peligigewalt ;eim, indem der Artikel 14 Mr. 4 dies 
felbe auf die Orts-Polizei beſchränkt, wärend die 
baieriſche Verordnuug auch die Diſtrikts-Polizen eins 
räumt. 


—In Anſehung res ehemaligen Reichtadels, fält 


felbft der Anſpruch auf eine analoge Aumwendung ber 

königl. baier, Verordnung, weg, da feine Rechtsverhält⸗ 
nifle in dem Art, 14 der Bundesakte, ohne Bezichung 
auf die ihn bitreffenden fänigl, baier. Verordnungen, 
fefgeirgt werben find, _ — 

Von dieſen in der Natur der Süache und in den 
normirenden geſetzlichen Beſtimmungen liegenden Grund⸗ 
ausgehend, iſt es rin leichtes, nachzuweiſen, daß 

ie in dem Königreiche, Würtemberg für Die Bedürf—⸗ 
niſſe ber vormaligen Reichsſtände und Reichſsaugebörigen 
beſtehenden geſetzlichen Deſt mmungen, den denſelben zu⸗ 
eſichtrten Rechte zuſtand nicht uur erſchöpfen, ſoukern 
ogar erweitern, und hängt es daher lediglich 
von der Erfiärung der Mediatiſirten ab, 
fid in den wirfligen Beſitz dieſes Red tsjus 
flandes zu verfegen, 

i Der dieſſeitige. Sefandte iſt durch eine vollftändige 
Softruftion in den Stand geſetzt worden, jeder etwa von 
einzelnen Betheiligten erhoben werdenden Reflamation, 
durch eine volftändige Entwicelung des ihnen zugeſicher⸗ 
ten Rechtszuſtandes, zu begegnen. 

Schließlich tritt er der in der 6. Sitzung von dem 
herzogl. naſfauiſchen Herrn Geſandten entwidelten Ans 
fiht volfommen bei, daß einzelnen nicht befriedigten 
vormals Unmittelbaren bie, Berufung an biefe hohe 
Bundesverſammlung nicht abgeichnittien werten türfe, 
Dagegen aber allgemeine, -im Mamen fämmtlicher in 
den verfchiedenen Bundesſtaaten begüterten vermaligen 
Reicsflände und Reichtangehörigen erhobene Reklama⸗ 
tionen, Iebiglidy aus dem Geſichtepunkte der individuels 
len innern. Berhältniffe eines jeden Etaats, mit wilden 
vach dır Natur der Sache und nach der wörtliden Des 
fimmung tes Art, ı4 die Ausübung der den Mebiatis 
firten eingeräumten Rechtsbefugniſſe in Hebereinftimmung 
gebradyt werten müffen, ju beurshrilen, und auf denſel⸗ 
ben zurückzuſühren frien. . 

Sein allerhöchſter Hof theilt ebenfalls volllemmen 


die im der verchrlichen herzogl. maffauifihen Abfti 
durchgeführte Anfiht von. der a 
durch befondere Verhandlungen mit einzelnen Media; 
tifirten in ber Anwendung ju erleihternden Volyies 
* — 14 = —— als eine 
meſſenen tel, ini Wege eines ge eitigen 
ende —— der —— kenn 53 
atilirtem, ere indi u ültniffen 
zu —— 8 — — en ” 
ine Mojeflät der König von Würtemb 
ben längft Ihre Dereitwilligleit gezeigt , in je 
Sinne über die Anwendung der feflgefegten Grund: 
fäpe auf die Lofalverhältwiffe und nad der Rahdesvers 


faſſung befondere Verhandlungen mit Einzelnen ju ers 


Öffnen, welche auch bereits mit den Fürften von Ho⸗ 
henlohe eingeleitet worden ſind, und Allerhoch idie ſel⸗ 
ben werden auch fernerbin in dieſer Beziehung billigen 
Wünſchen der Einzelnen nad den Umfkänden gerne ents 
gegenfeben, 

i 4. 58, ! oh 


Geſuch ‚ber mod; lebenden Individuen des Mainzer 
‚Erjefuiten: Fonds, um Verwendung, daß ihnen - 
ihte Quftentations s Beiträge von Seiten ber 
Krone Würtemberg und der fürſtlichen Häuſer 
Hohenlohe: Jagelfingen und Neuenflein ausbezahlt 
werden, : 

(58. Sit. 6. Mae u Fıdır. 11. St. „un J. 1818.) 

Der königl, baierifhe Dr. Grfanpte, 
Freiberr v. Aretin, trö;t vor, daß, da bie Rekla— 
matioı der noch lebenden Individuen des Mainzer Exjes 
fuiten: Fonts, um Verwendung, daß ihnm ihre Guflens 
tations; Beiträge bon Geiten der Krone Würtemberg 
und ber fürftlihen Häuier Hohenlohe, Ingelfingen und 
Nruenftein ausbezahlt werden, durch die Erflärung ber 
königl. würtembergiſchen Gefandtſchaft zum Protokolle 
ber 11. Sihung dieſes Jahres ihre Erledigung erhalten 
habe, nichts anders zu thun Üübrig bleibe, als den Witt: 
federn hiervon Nachricht zu geben, . 

Einverflanden mit dem Hrn. Referenten‘, wurde 
daher beſchleſſen: den DBetbeiliaten von der fönigl. würs 
tembergifchen E-Märung zum Pretofolle der 11. ©igung 
auf bie herlömmliche Weife Nachricht zu geben, 

9. 59. 

Vorftellung bes vormals graßherzogl. frankfurtiſchen 
Militärfcpneidere Berap, Auszahlung des rlids 
fläntigen Soldes, mit er Etlaubniß, in Franks 
furt verbleiben zu dürfen, betreffin 

(so. Sig. $. 301 v. 3. 1817.) 
Ebenderfeibe giebt Kenntniß von der Eingabe 
bes MilitärsSchneiders Berap zu Offenbab, (3.9 d. I.) 
worurch Reklamant fein 3. ı87 vorigeu Jahre einges 
legtes Geſuch, wegen Goldausjaplung, Anweifung eines 


Aufenthaltsortes und einer Mabrumges Berehtigung, zu: 
rücdeimmt, und von ber frrien Stadt Frankfurt vols 
Fominen befriebiae worden ju fem äußert: 

Nach ver Antrage des Hrn. Referenten wurde dieſe 
Eingabe lediglich ad aeta gegeben, 
j . 60, 


Seſuch der Erberi der Mitglieder des ehemaligen’ 


St. Piterfliftes zu Friplar, wegen eines‘ Pen⸗ 
ſionsrüchtandes an das Kurfürftenthum Heffen. 
(6, Sig. $- 15. 0. 3. 1818.) 

Ebenderfelbe-irgt das ermewerte Geſuch der Err 
ben der Mitglieder des vbemaligen St. Peterfliftes zu 
Friylar, wegen einet Pehfione-Nüdfantes an das Kurs 
fürftenthum Heſſen (3. 10 1, 3.) vor. und nah diflen 
Antrage wurde, unten Bezug auf den in der 6. ©:gung 
d. I. gefaßten Beſchluß, dieſe Eingabe, melde vor 
Ausfertigung deffen eingelommen ift , le diglich ad acta 

genommen. . 


%. 61, 
Geſuch des ehemaligen Motars Franz Förfter, ju 
. Friyar , um eine Penfion von Br, fönigf, 
Hoheit dem Kurfürflen von Heffen, 
— (6 &ig. 51% v. 3. 1818.) 

Ebenderfeide äußert, daß Bas unter Zahl ır 
eingetragene Geſuch des ehemaligen Motars Franz Fürs 
fer, zu Briglar, um eine Penſion von Gr. tönigl, Dex 
beit dem Kurfürften von Heffen, durch den Beſchluß in 
der 6. Sttzung $. 14 bereits feine angemeffene Eriedis 
gurg erhalten habe, worauf befchloffen wurde, daß «6 bei 
Ben VDeſa luſſe in der 6, Sitzung $. 14 fein Werbleiben habe, 


. 62. 
Plan der Bundesfeftung Mainz, vom dem herzogl. 
naſſauiſchen Architelt und Dibliothekar Hun⸗ 
deshagen, . ' 

Ebenderfelbe legt’ den von dem herjogl. naſ⸗ 
ſauiſchen Arditeft und Bibliothekar Hundeshagen, mit⸗ 
telſt einer eigenen Eingabe Zahl 15, überreichten Plan 
der Bundesfeſtung Mainz vor, und nach dem Antrage, 
des Hes. Referenten wurde beſchloffen: daß diefer in der 
Auß:rn Form wohlgelungene Pian in dem Bundesars 


chiv zu hinterlegen fei. i 
63, 


9. 
Einreichungs⸗Protokoll. 

Das inreihungs > Prototoll wurde verleſen, und 
beſchloſſen: Die, neueftn Eingaben Zahl 34 bis 37 der 
befichenden Kommifjron zujuflellen, 

Die Beriammiung gung bierauf zur vertraulichen 
Deſprechung über, , 

Graf v. Buols 

- Aretin. — Goͤrtze £ Martens, auch ex 
subst, für die 13. Kurie, — WBangenbeim, 
— Derdbeim, — Lepel. — Darnier, 
— Bayern. — Hendeich. — Plefien, 
au wmäuftrag für Holftein umd Lauenburg, — 
Merry — Beonbardu — Gries, 


Schauenſtein. — Soltz. 


Ente Ga 


Kaifel, ben 28. Fehr? — Auf Betreiben deb 
würkigen fönig!. preußifchen Staatstanjfers, Fürften 
von Pardenberg, wirb am biefigen Hofe, durch dem 
fönigl. preuß. bier affrebirten bevollmädhtigten Minifter 
und Gefarbeen, Ken. v. Hänlein, mım wirklich um 
Niederſetzung einer Kommiſſion zur Regulirung aller der 
Berbältoiffe, welche als Folge des Tilfiter Friedens und 

‚der Auflöfung des Königreichs MWeftpbalen 
find, in foferne »iefe auf die wiederhergeftelt⸗ kurheſ⸗ 
ſiſche Regierung Bejirhuna haben, unterhandelt, Min 
Seite des tönigl; preuß. Kabinets fl in vollem Einvers 
verftändniß mit den Anſichten der mit demfelben verbüns 
beten Mächte, Die beftimmtifte Erftärung dahin abgeges 
beh worden , daß der Köniz fid von dem, ſowohl im 
der Hüften vorjäbrigen deutſchen Bunzestepefigung , als 
in öffentlichen offiziellen Defanntmocungen aufgrflelltem 
Srundfage nie entfernen werde, dab Ale, was unter 
. ber tönigl, weftphät, Regierung geſetzlich vorge sangen ifl, 
als. rechtsträftig und gültig amgeichen - werden müffe, 
Man erwarter nun mit Begierde, was der Kurfürft 
bierauf für eine Enticbliefung nehmen merke, 
if feit Kurzem bie Propbrzeibung ven dem nobhen Tode 
einer heben Perfon, bie von tiner “in magnetiſchen 
Schlaf verfallenen Sonmambüle ertheilt werben, zum 
allgemeinen Taaeegeſpräch geworden, Diefer Vorfall 
fol die Veranlaſſung zu ter neuen Bererdnung in Be 
treff des Werbots der magnetifchen Kuren, die nicht uns 
ter der Obhut vom Staate Birordneter Äerjte geſchehen, 
gegeben haben, — Deu Barentappen der kurfürfilicgen 
Garde ficht eine Veränderung bevor. — (NM. 8) 

Granffärt,. den-#, Mär. wi Das lateiniſche 
Schreiben des jetzigen Königs von Schweden an bie 
Bundesverfammlung lautet‘ in der Üeberfegung alfa: 

Wir Karl Johann 15° Der durch lauchtĩgen 

deutſchen Bunbesverfammmlung Gruß und Heil 

Am Voraus. 

Mit tiefem Kummer jeigen wir der deutfchen Bundes⸗ 
verfammlung frrunnfhaftlib am, Bafnfer gel ebter Va⸗ 
er, der durchlauchtige und -großrächtige Fürft ump 
Heer, Kari KIN., König der Schweden, der. Io wer 
ger, der Gothen und Winden ır,, H 1509 von Sales⸗ 
wig, Hoiftein, Stormarn und Ditmasiden, G-uf von 
Oldenburg und Delmendorft ıc., g iern Aberd nd 10 
Ubr mit Tore abgegangen if.  Dirfer Minarh mar 
durch fo hervorragende und fs anerfanıte Tuaenden außs 
gejeihnet, daß er allgemeind Bedauerh Binterläßt, 
Der Schmerz, den Wir über dieſen Verluſt empfi.dem, 
iſt um fo größer, da er flets ine wirkſfid vät · rliche 
Liebe gegen Uns hezte, und da Wir inn don einer 
wahrhaft kind ichen Liebe genen ihn Burdhtrungen gewe⸗ 
fen, Wir jweifeln-daber feinesweäs, doß die durchſauch⸗ 
tige deutiche Bundesverfammlung nad) ber Freun’idaft, 
bie jo glüclicdy 1wiſchen Ihr und Uns befteht, zuu Ans 
denten des Monarchen, deſſen letzte Augenblich- io viel 
Küprennes patıen, einigen Antheil an dem tiefen und 

® 


Ju betrachten 


— Birk ı 


# 


gerechten Rummer nehmen werde, den Wir, fo wie bie 
„ Königlide Familie und: das ſchwediſche und norwegiſche 
Reich empfinden, Da Wir durch Das Thronfolge-Redpt, 
welches Uns burd die freie und einflimmige Wahl der 
Reichſsſtände Übertragen werden, bereit6 die Regierung 
über die Königreiche Schweden und Morwegen angetres 
ten haben, fo unterlaffen Wir nicht, dieſes dem durchl. 
deutfhen Bunde anzuzeigen, und Demfelben Unfere 
herzliche Meigung zu verfichern, 
feitigen Freundſchaft, die uns vereinigen, immer mehr 
ju befefligen und enger zu knüpfen. Uebrigens empfeblen 
Bir den durchlauchtigen Bund ber Obhut des All 
mächtigen. 

Gegeben auf Unſerm Schloſſe zu Stodpolm, ben 
6. Februar 1818, : 

Kari Johann. 


Böttingen, den 4. März. — An tie Stelle des 

yum Ober » Juftipratb nach Hannover verfegten Hof⸗ 
raths Heife, if der Pıiofefior Sch weppe in Kiel 
(als Lehrer und Schriftſteller rühmlich bekannt), an die 
biefige Univerfirät berufen, und bat, dieſen Ruf anges 
nommen, 
Hannover, ben 6. März — Der anfangs bier 
erwartete Öfterreichifche Geſandte, Graf Mier, wird, 
dem Vernehmen nad, am feinen fchon früher bekleideten 
Sefandticdgaftspoften in Meapel gefanbt. 


Mach einem Minifterial:Befchluffe wird am », Sept, ° 


d. 9. das am 30. ap, 1613 bei künigi. Kriege: Kaffe 
er eröffnete Anlchen von 300,000 Rihlr. zurüds 
jabit. 

Weimar, den 6. Wärz. — Im heutigen Opror 
Ftionsblatte leſen wir folgende Warnung : „Ein krie⸗ 
dhendes Inſekt, vor weldem bie Redaktionen der beuts 
fihen Zeitungen ſich im Acht nehmen fellten, hat io Mr. 
66 der Allgemeinen Zeitung , wo es Wohlgerüche zu 
Berbreiten glaubt, im runde aber Ekel erregt, unter 
mehreren Klatſchereien quch bie Unwahrheit wieterbolt: 
„daß die in Weimar erfcheinenden Oppofitionsblätter 
„einer liberalen Cenſur untergeordnet” feitn, es bat dem 
Unfinn Hinzugefügt : daß „dieſe dadurch ſelbſt eine 
„Garantie erhalten hätten” und bat mit ber füge ges 
fhlofien, Daß ‚fie m diefer Beziehung einige intes 
nteffante Auffäge‘‘ enthitlten. — Weitere Bemerkuns 
gen [hrinen unnöthig!“ 

* Bremen, den 12 März. — Laut offiziellen 
Nachrichten aus London vom 2. d. vermuthet die eng⸗ 
tiiche Regierung, daß ein tuneſiſches, aus = Korpriten 
und 1 Schooner beſtehendes Geſchwader, unter dem 
Vorwande, daß fie beauftragt ſeien, einigen morkifchen 
Höfen Depeſchen zu Überbringen, wahrideinlid aber 
um die deutſchen Schiffe zu plündern, in den Kanal 
Pommen werde, Die brittifche Admiralität bat ihren 
SKrenzern Defehl ertheilt, auf dieſes Geſchwader zu 
merken, und daſſelbe wo möglich im einem brittiſchen 
Hafen aufzubriugen. wu ee 


„inienregimenter aus, Denen fie durch 


die Bande ber gegen: ' 


Sähwmeiy 


Aarau, den 4, März. — Die ver einigen 
Wochen bekannt gewordene proviſoriſche Einftelung der 
Werbungen für die Schweijer Garberegimenter debug 
fid , fpätern Kundmachungen zufolge, aud auf bie 

i das Rriegeminis 
flerium unterm 11. Febr. mit der nähern Beftimmung 
angejeigt warb, daß fpäter als bis zum 5. März bei 
den Depots eintreffende Rekruten micht mehr angenoms 
men werden bürfen, Das königl. Dekret, weiches dieſe 
Deaafregel für ale Schweizertruppen anordnet, mark 
am 7. Der, erlafien. Dean veruimmt, baf der Gene 
raloberſt der Schweijertruppen kräftige Vorſtellungen 
dagegen eingereicht habe, ine Verlegung ber Kapitu⸗ 
latıon lag bereits in dem längfl eingetretenen Bebältniffe, 
baf die Kegimenter und Hauptleute, Matt die Rekruten— 
gelder vorſchußweiſe zu erhalten, ſolche ſelbſt auf bie 
läfıgfte Werfe vorfciehen mußten, wodurch allein die 
Werbung, welche ohnedies jeit gerammer Zeit ſchon völlig 
eingeflelt geweien wäre, mod einen ſchwachen Fortgang 
erhalten Fonnte. 

Die wpwiſchen der Schweiz und dem Großher zogthum 
Baden obwaltenten, bie Sendung "des Gtaatsratds vom 
Eſcher nach Karlsrube begrüntenden, Irrungen haben ein 
geheimen Kreisichhreiben des Bororts an jümmtlice 
Stänte veranlaft, welches eine hiſforiſche umtaffende 
Ueberſicht der jrühern Verhandlungen und eine‘ doku⸗ 
mentirte Da: lelung des gegenwärtigen Standpunkts bes 
Geſchäftes enthält. j 

Zu Mabrung ihrer, den von den verbündeten 
Mäcten mit Frankteich gefdjloffenen Verträgen gemäg, 

it zwei Jahren durch ‚den eibsgenöffifchen Rommiffär, 
anlier v. Haller , geltend gemadten Reflamarionen 
des unter Rüdzahlangs: Angelobung erhobenen Maſſe⸗ 
na’ihen Darlehns, haben die Stabträthe von Züri, 
Dafel und St. Gallen brei Abgtordnete nach Paris 


gefanbdt, 
Frankreich. 


Privatbriefe aus allen Gegenden des Reicht 
Wein bauen, melden, daß man fid, fehr vielen und 
guten Wein verfpricht ; ber Komet, den man neulich 
zu Marfeile geichen, und ber feitdem an Größe und 
Glan; zugenommen hat, ſcheint biefe Hoffnungen zu 
beflätigen, und man erinnert fidh mit Vergnügen ber 
—— die man dem Komet von 1611 jugeſchrie⸗ 
en bat, 


‚r die 


Spanien 


In Bezug auf die Freibriten der Häfen &t. Ans 
der, Corunra, Cadiz und Alicante iR unterm 27. Jan. 
folgerdes Dekret erlaffen warden: 

„Da der König die Vorftellung der Deputirten 
der Handelslammer und ber Mevenürn - in- Erwägung 


— — — 


— — — — 


— 


— 


gejogen, um den Handel auf's mewe gm beleben; 
und alle Dandlungsoperationen durch Anftgung von Kas 
nälen, jur Verminderung der Koften und des Aufent: 
halte, möglichit zu beglinftigen, als auch ben Vertrieb 
der Halbinſel mit dem Häfen der Kolonien ju erleich⸗ 
sern, und ben Einem wie ben Andern alle möglis 
en Vortheile zu verichaffen wünſcht, fo hat 
Sr. Majeflät zu befehlen gerubt, daß für jent 
St. Ander, Korunne, Kadiz und Alikante, unter dem 
»on den Direktoren der Revenüen in ihrem bericht 
vom 29. Nov. v. 9. angebeuteten Bedingungen, für 
Freihäfen erflärt worden find; und bie Direktoren find 
beauftragt, tie noch nöthigen Anorbnungen und Deftims 
mungen zu entwerfen, wobei fie vorzüglich dahin zu ſehn 
haben, daß alle möglichen Misbräuche, welche in Folge 
gegenwärtiger Bewilligung zum Nochtheil der Eipfünfte 
und: der Fönigl, Manufatturen einreißen fünnten, vers 
mieden werden. — Auf Befehl Sr. Majıfät. — 


Madrid den 27. Jan, 1818. — (Unterj.) Garay.” 


Sonifdhe Infeln. 

Die Venetianer Zeitungen enthalten folgenden Auss 
gug ber Konftisution , weiche bie vereinigten Staaten 
der Joniſchen Injeln angenommen, und die nach hin von! 
Prinzs Regenten im Mamen des Königs von England 
ratifirirt worden if, Sie wurde Ende Der, publicirt, 
und trat mit ı. Jan. 1818 in Wirkſamkeit. Die vers 
einigten Staaten der Joniſchen Infeln befichen aus dem 
Yafeln Corfu, Gephalsnie, Zante, Ganta Maura, 
Staco, Elerigo, Pora und andern Meinen Infeln an ber 
Küfte von Albanien und Morea, die einft den Vene⸗ 
tianern gehörten. Die orthodoxe griechiſche Religion if 
Die herrichende. Die legale Sprache bie gricechiſche. 
Die Eiviiregierung iſt aus einer gefeggebenden Berfammus 
lung, aus einem Senat und einer Juſtijbehörde zuſam⸗ 
mengeſetzt. Das Militärlommanto führt gemäß dem 
Parifer Vertrag ver Kommandant des engliichen Trup⸗ 
penforpb. Die geſehgedende Verſammlung wirb von 
dem Korps der adeliden Wahlmänner, die Senatoren 
aus der Mitte der gefepgebenden Werfammlung , und 
die Gerichtsbehörde von dem Senat erwählt. Diefe 
‚Wahlen find auf fünf Jahre gültig, Die außerordents 
liche Zufammenberufung oder Auflöfung ber gefeggebens 
den Berfammiung oder Parlaments ftcht in der Macht 
des Lords Oberkommiſſäts des Königs von England, als 
Deſchützer tiefer Staaten, Die ausübende Made ift 
einem Sehat von 6 Perſonen, nämlich einem Präſiden⸗ 
ten und 5 Rüthen anvertraut, Die Wahl eines Prär 
fidenten, ber den Titel: „Se, Hoheit“ führt, „hängt 
vom König und Proteltor ab. Won den Räthen ers 
nennen Corfn ı, Cephalonia ı, Zante ı,, Santa Maura 
>, und die Übrigen Infeln 1. Dei biefen Wahlen giebt 
der Lord Oberfommiffär feine Zuſtimmung oder Weige⸗— 
rung, Din Generalftaatsſekretär wähls.der Lord Ober: 
tommiffär, und «6 kann dieſer cin Jonier oder Engläns 
der fein ; 


VBermifchte Nachrichten. 


Auch der König von Draſilien ift dem heiligen 
Bunde beigetreten, " 

„ — Die Nachricht von der Ver eined re: 
gierenden Fürften mit einem Bräulein von Brandenflein 
fhyeint fi zu beflätigen. Das Fräulein‘ dürfte zur 
Markgräfin ernannt werben. 

— Der ag von Preußen wird fi, dem Ders 
nehmen nad, im Mai nah Pofen, Marienwerder und 
Königsberg, von da nad Moslau, und von da nad 
Düffeldorf begeben, 

— a Oeſterreich ift verordnet worden, daß jeder 
Fabrifant feine Waare auch im Kleinen ſowohl in der 
Fabrik ſelbſt, als in öffentlichen Gebäuden, Läden und 
Duden verkaufen kann. 

— Der Raifer von Rußland wird den 12. Mär; 
in Warfchau erwartet. 

— Zufolge NMachricht aus Grönland hat bafelbft _ 
in der Gegend von Holfieensberg in der Nacht vom 22. 
Mov. 1816 ein Heftiges Erdbeben ſtatt gefunden, wel⸗ 
des doch auf der Kolonie nicht völlig je ſtark war, 
als auf der Lage Kirorterfur, welche drei Meilen das 
von entfernt il. Man bemerkte nicht weniger aid 
neun Stöße von 2 bis 5 Uhr Morgens. 





(Cingejandt.) 

Sur DBerihtigung folgenden Artifeld aus ber 
Frankfurter Obers Poftamtss Zeitung Mr. 97 
ben 6, April 1816: den Treuzherrnorden 
vom heiligen Grabe gu Jerufalem ber 
treffend. - \ 

„Paris, den 1. April. — Seit einiger Zeit ficht 
man Perfonen, welche eine wenig befannte Ordensdelo⸗ 
ration tragen; fie beficht in einem goldnen roth emails 
lirten Kreuz, welches in einem ſchwarzen Bande im 
Kaopfloche hängt. Es if dies der Orden vom heiligen 
Grabe zu Syerufalem, weldyer fen im 16, Jahrhundert 
mit dem Malteferorden zufammengefchmolgen worden iſt. 
Daber fiheint es nicht ſchicklich gu fein, die Deforation 
deffelben einzeln als eines für ſich beſtehenden Ordens 
zu tragen. Zur Derichtigung dieſes Zeitungsertifels 
bierlt: Daß der Orten ywar an einem ſchwarzen Bande, 
jebod mit ponceaurother Einfafjung getragen: wird, Die 
Obern des Ordens tragen das boppelte rothe Stern⸗ 
kreuz in Gold geſtickt, auch auf der linken Bruft bes 
Dberrods in etwas größerm Format, als das im Knopf: 
loche hängende. Miemals und nirgendswo iſt biefer 
Orden mit rinem andern, am wenigſten mit dem Dal: 
teferorden jufommengefhmoljen. Wäre eine Verſchmel⸗ 


gung thunlich gewefen , fo würde dies mit dem Orden - 


des heiligen Lazarus, dem der lieben Frauen vom Berge 
Karmel, und dem zu St. Jean d'Aere in Syrien, 
oder dem heiligen Jakob zu Compoſtella, am nächften 
aber mit dem marianiſchen Orden in Preußen geſche heu 
fein. Diejer Diden beſteht vielmehr noch jegt in feiner 


- 


urfprünglichen Befimmung als das exfle umb älteſte 
Inſtitut des Orients und ber gefammten Chriftenheit 
tn feinem teltlichen weit ausgedehnten Nittervirein, 
Auch der geiftlihe Zweig wird in feinen mildthätigen 
seligiöfen Zwrden und Statuten fortleben, obgleidy mehs 


zere Stiftungen deſſelben ibre zeitlichen Güter durch die 


Machtvolltommenheit berfhiedener weltlicher Regeuten 
in neuerer Zeit eingebüßt haben. Zu dem weltlichen 
Verein gebören bie berübmereften Seſchlechter viele 
. Länder, insbeiondere won Hirperiachien ,„ WBeriphalen, 
 Dommern," Preußen, Kurland, Piefland und Schweden 
Diefe Geſchlechter haben die Vereinbarung mit Den mas 
zianifhen Rittern zu Kulm und in Preußen fon im 
ıöten und ı4ten Jahrhundert verweigert , fie theilten 
zum Theil ale geborne Mitglieder und Ritter die Bes 
rechtigung zum Orden ihren Femilien unter dem urs 
fprünglihen Titel der Kreugberren vom briligen Grabe 
zu Jeruſalem mit , ibren Hauptfig gabmen fie unter 
Dem befannten Srofmeifter von Schaumburg-kippe und 
Gternberg in der Grafſchaft Lippe, zu defien Andenken 
fie , mit dem rotben Kreuzjeichen ben rothen Stern, 
gleich den geiftlichen Rittern zu Prag vereinbarten. — 
Ihre Verfammlungen bielten fie abwedhfelnd auf der 
damaligen Burg Grernberg zu Dobenbaus und Lemgo, 
zu Osnabrüd-, Enger und auf ber freien Reichsabtei 
Herford, Im Frankreich iſt diefer Orden feit ber Res 
volution ven 1788 nicht mehr ausgegeben worden, «6 
‚bleibe folglich der deutſch⸗polniſche und fpanifchrportugies 
fiihe Verein mit deſſen eingelmen Rittern in Enzland 
und Schweden nur allein noch übrig. ©. Bremer Ztg. 
von 8, Januar d. 9. in ber Beilage zu Mr. 8, 
Morgenblatt Mr, 773 über die Tempelherren. Durd 
Umlaufeſchreiben, der in einem Konvent, wirb bie 
Aufnahme der Ritter in fich felbft alein beſchloſſen, von 
den Daltefern war nie die Rede, melde in ibren Res 
‚geln ganz von ben Kreuzherren abweichen. Mur gar 
ju gern mögen bie Franzojen etwas anfechten, das nicht 
ihres Urfprungs if. Außer dem rein ethiſchen urſprüng⸗ 
lichen Zwecd der Bewahrung bed heiligen Grabes zu 
" Sernfalem, der Beſchühung ber dahin walenden Pilger 
der Chriftenheit, ber Aufnabme und Pflege der Krau— 
ben, des Schutzes aller und jeder Bebrängten, der Witte 
wen und Wailen, Aufrechthaltung und Verbreitung der 
rein opoftolifchen Kirchenlehre in allen Welttbeilen, ver⸗ 
Banden fie fpäterbin noch befonders das Gelübde zur 
Mitwirkung der Befreiung der Chriſtenſtlaven aus dem 
Joche der Barbaresken, gleich wie ber Megerillaven in 
allen MWelttheilen , in ber gleichen Tendenz; mit bem 
brittifcgen Admiral Sidney Smith zu Paris und den 
Parlamentsrepräfentanten Herrn Wilberforce und Carol 
zu London, vereint mit dem allgemeinen Wunſche ber 
Aufgrllärteften ‚ver Nation in dem vereinigten drei Königs 
reichen Großbritannien und der gefammten Etriflerheit, 
Bon einem Mitgliebe bes Drbene, 


MAAAM 


‚YUupeigen. 


(Rouperts Anzeige.) Die Herren ‚Fürflenau, 
Vater und Sohn, milde in der dünftigen WB die von 
bier abrrifen, wollen die Gefüüuigkeit baden, mein auf 
näcften Sonnabend, den 14. diefes, angefü.diates letzteä 
Abonnements s Kongert durd ihr feltenes Talent zu ums 
terflügen. Dei dem allgemeinen Deifall, welden bie 
Kompoſition des Vaters, fo wie ter me flerbafre Wr: 
trag des Sohns auf ber Flöte, am legten Mittwoch 
gefunden und verdient bat, gloube ich es arger meine 
geehrten Herten Abonnenten nicht preantworten zu fürs 
nen, wenn id durch eine nochmalige Ausf sung meines 
Konjerts fie um ten ju erwartenden boben Genuß 
brädte, wotür ich ihnen fpäterbin keinen Erſah vers 
ſprechen kann. — Die A:fdlag » Zertel wirden bie 
weitere Einrichtung des Konzerts anzeigen. — ‚Einlaßs 
karten zu 36 Sr. find beim Hrn, Bartels in der Union 
und an ber Kaffe zu baben. 

€. 5. Odernal, Mufitpirelton 





(Belanntmahungen) Ein Dann, der in 
Geſchäften eines auswärtigen Handelshauſes ref, und 
im Begriff if, Schleſien, Polen und Preußen zu bes 
reifen, auch auf Verlangen noch mehrere Gegenden ber 
reifen würde, wünſcht gegen eine bılige Proniion bie 
Aufträge eines biefigen Hauſes in dieſer Hinſicht zu⸗ 
gleich zu beſorgen. Sollte auf ihn reflektirt werben, 
fo ‚bitter er, mie Anzeige verfiegels mit der Aurfchrift 
J. W. C. in ber Espebition diefer Zeitung zu machen... 





Ich wohne jeht große Sortilienftrafe Nr. 62 in 
der Neuſtadt, und empfehle mich befiens. 
— Minka Heinz Stiderin 





Das Dampfſciff 
die Weſer, 
wirb: 


Montag, den 16. Mär, von Bremen nad GBrake 
um 8 Uhr Morgens, 

Dienflag, den ı7. Mär, von Brake nad BDremen 
um 6 Ude Morgens, 

Mittwoch, den 18. Mär; von Bremen nad Brake 
um 9 Uhe Morgens, 

Donnerftag, venıg, Mär, von Drake nad Bremen 
E um 7 Uhr Borgens, 

Freitag , den 20. Märg von Bremen nad Sörale 
um 21 Ube Morgens, 

Sonnabend,denaı. Mär; von Drafe nad Bremen 
um g Uhr Morgens, 
pünktlich abfahren. Nremen, den ı2. März 1818, 
. BEAT Friederich Suröben 


— 50 Rthlr. Belphnung und Merfchweigung des 
Namens ‚demjenigen wer mir den boshalt⸗ erfinder iſchen 
Verläumder anzeigt, fo daß er zur geblibrenden Strafe 
gejogen werden fans, ber das im diefen Tagen cirkulis 
rende grundloſe und lügenhafte Gerücht zuerjt ausge⸗ 


bracht Bat, 
— €. F. Raſch, Dreedenftraße. 





Die auf Montag den 16. d. M. angekündigte 
Vorſtellung zu meinem Vortheil wird, eingetretener Hin⸗ 
Demiffe wegen, erfi nach dem Oſterfeſte gegeben werben. 
Dremen, den 14. Därz 1818. 

Heinrich Hölzke, Tanzlehrer, 


— — — — — D r r— — — — — 
(Schiffs⸗Machricht.) Mit dem Schiffe Delme 
& Gerard, Kapt. Th. Smailes, von London gekommen, 
empfingen wir einen Koffer und ein Schreibpult, und ers 

ſuchen den, uns unbefannten Eigenthümer berfelben, ſich 
dieferhalb bei uns zu meiden. i 
19, €. Heeren & Comp, 


(Reiſe⸗Gelegenheits⸗Geſuch.) Zu einer 
in ben erften Tagen fommender Wode zu unternehmens 
den Reife von bier nad Haunover (und nah Befinden 
weiter nach Kaffel) wird Meifggelegenheit oder honette 
—A geſucht. Das Mahere Wuchtſtraße 

r.73 








(RerfesGelegenhbeit.) Gegen ben 24, und 
15, dieſes kommt ein Eiberfelder Kurfcyer mit einem 
ſchönen Wagen und zwei Pferden bier an, der auf feis 
ner R:tour Reifende nad Osnabrüd, Münfter, Hagen, 
Eiberfeld bis Aachen aufnehmen faun, Dirjenigen, die 
darauf reflektiren, melden ſich gefäligft bei Hrn. Ludwig 
von Kapff allhier. " 


(Geburts: Anzeige.) Am 8. d. M. wurde 
meine Frau, geb. Haffr!hoff, von einem gefunden Kras 
ben ſehr glücklich entbunden. 
Blankemühlen, im Amte Rethen, d. 9. März 1818. 
D. J. H. Ehler mann. 





— — — — —— — — — — 
(Zu verfäufen.) Ein Landgut im Oldenburgi⸗ 
ſchen; in der Entfernung einer Meinen Meile von BDre⸗ 
men und einer Heinen Meile von Delmenhorft , mit 
herrſchaftlichen und Ocfonomie.Grbäuden., die in dem 
beften Stande find; Gartens, Felds und Weideland, 
MehrsAntbeile u. 1. w. Das game etwa 52 Tagewerf 


‚haltend, um einen wertbieienden Preis. Mähere Nad: 


richt darüber Obernſtraße Nr: 26; 


Wir supfchlen wafer Lager en gros, welches in 
allen feinen Zweigen gut fortirt ift und felbiges dieſer 
Tage durch neue Zufuhr mis einem großen Sortiment 


* 


Parifer Blumen und Diademe noch vermehrt wurde, 
die nicht mur allein in dem neueſten Geſchmack ſind, 
fondern wegen ihrer Schönheit umd des billigen Preifes 
unfern geehrten Handlungsfreunden, als au zu Vers 
fendungen nad) Amerika; aufs befle von uns empfohlen 
werden. 
Georg Friedr. Hahn & Comp; 
Grünenfirafe Mr. 25, * 


— r —— — — — — — — — — 

(Ankündigung eines Heilmittels für die 
Gicht, Podagra, Hypochondrie und Glieder— 
fhmerjen) Ein Mann vom Gtande wurde ſchon 
20 Jahre bindurdy an —. Podagra in hohem 
Grode chronifch überfallen, r den vielen und unzäh« 


ligen Leiden, die ihm beinahe täglich heimgeſucht haben, 


bat er bie Auferfi wichtige Eutdeckung gemacht, dieſe 
folterhafte Prinigung ohne den mindeften Medikamenten⸗ 
Gebrauch zu tilgen. Es ift für die Deurtheilung und 
den Zweck der Sache nothwendig, Folgendes davon in 
Kenntniß zu bringen. Erſtlich kann fi Niemand durch 
Diefe Anwendung einigem Schaden zuzichen. Ale Mes 
difamentens Ausgaben fallen durdy den Gebrauch dieſes 
Heilmittels von ſelbſt hinweg , und ſchon dadurch wird 
es überhaupt begreiflich, daß dieſe Reinigung nicht uns 
ſichtbar, ſondern ſichtbar bei allen Hauptausgängen auf 
bie ſanfteſte Art, und zur richtigſten Zeit vor ſich gebe, 
nd diefe Procebur eine uabezweifelte praßtifche Lebens⸗ 
verlängerung. ſei. Wobei mod; zweitens bie weitere, 


» Erfahrung erprobte B f ührt 
—9 —— — Rate fee u 


ber dieſe Heilart benupt , ben Grad der Anwendung 
Derjelben beflimmt. Der Körper wird bei allen feinen 
Ausgängen auf bie fanftefle Art dadurch zur richtigen 
Zeit gereinigt und geſtärkt, Drittens, ber beftändig 
vorhanden gewefene verfchloffene Leib hört auf, und ers 
Öffnet ſich gewöhnlich ale ſechs und Breifig Stunden, 
Wiertens, die Steifheit der Glieder ummandelt ſich wies 
der zur biegſamen Gelenkigkeit, und der ſanfteſte Schlaf 
nebſt heiterem Gemüth wird dadurch erhalten, 
Fünftens, all dieſes erfolgt gleich in dem erſten Tagen, 
und die Heilmethode berubt auf ächten und rein mebis 
eizifchen Grundſatzen. Keiner fann fie bezweifeln, far 
bald er fie weiß „ und es käßt fi daraus annehmen, 
daß die Anwendung derfelben für Gicht, Potagra, Hy⸗ 
pochondrie, und überhaupt alle Gliederfrantheiten, auch 
ale vorübergehende Anfäle , Auferft wirffam ei. 
Sechſtens außer dieſem Heilmittel wird er auch noch 
ein entdecktes Naturmittel für Die Urinverhaltung mit⸗ 
theilen. Siebentens, erlegt jeder Herr Abonnent ſechs 
Dufaten am das von Sterriſche Handelshaus im 
Schwabiſch Gmünd gegen Empjangidein. Achtens, 
die Erklärung dieſes Heilmittels wird durch den Drud 
zu Anfang des Julius gegenwärtigen Jahre, wenn bie 
Auslagen durch bie Herren Abonnenten gebedt find, ers 


ſcheinen. IR der beftimmte Detrag bis dahin noch 


nit eingegangen „ fo folgt das Üüberfenbete Geld nach 
Abzug der Sendungstoflen jurüd, Neuntens, da biefe 
Kurart nody nicht an Andere verbreitet und bekannt if, 
fo fol zur Sicherheit der Abonnenten , jobald durch 
legale Zeugniffe erwiefen iſt, daß denfelben das Deilmittel 
nichts gefruchtet hat, der ganze Betrag, aufer den Ver⸗ 
fendungsloften, wieder zurüderflattet werben, wofür auch 
das angezeigte Handelshaus Sicherheit leiftet. Bu 
dieſem Ende wird zehmtes das von Öterrifche Dandelss 
baus den Betrag der Abonnenten Übernehmen, den Ems 
pfaug befcheinigen, und für Die Zurücgabe, im Fan das 
Mittel nicht geholfen Hat, Gewähr keiten. Eilftens, 
da das Mittel von der Art ift, daß ſchon nach zwei bie 
Drei Wochen über feine Werkſamkeit entfdhieden werden 
kann, fo wird um bie Gegenzeugniſſe einzubringen, eine 
Friſt von zwölf Wochen, nad, der Zeit der eingeſchidten 
Heilmethode, geſtattet. Sollte aber nach Diefer Zeit der 
Betrag nice auf die ſchon genannte Weile zurüchkgefor⸗ 
dert werden, fo wirb es angefehen, ala ob das Mittel 
wirklich geholfen habe. 

Zum MDemweife der juverläßig erfolgten Heilart 
werden noch die Zeugniffe folgender Perfeonen angerügt, 
die das von Sterriſche Handelshaus im Original beiipt, 
und die es Jedem, ber fie zu ſehen wünfdt, zur Eins 
ſicht zw geflatten erbieter, 


Atteftat, \ 


Hiedutch beflätigen Endesgefertigte: daß ber Herr 


Erfinder einer Heilmethode für Podagra und Gicht 
durch mehrere Jahre, als wir ihn kennen, an biefer 
Krankheit peinlich gelitten habe, bis er endlich felbit auf 
eine Kurart gebracht worben if, wodurd er mun bereits 
23 Monate bie beſte Seſundheit mis jugendlichem Aus⸗ 
ſehn erhalten hat. 
Hammenum, den 12, Auguft 1817. 
Martin Graf Oforio Bufasti. 
Heinrich Koch, Architekt. 
Jana, von Tranfirs, 
Stephan Ezirknetz, Apotbeler. 
Zeſeyh Adoiph Maggi, Kaufmann, 
Karl Earome, Inforkter, So. 
Otto von Ottenfeld, penſion. Major. 
Andres von Bräj,, Juſpektor. 
Topolazyta. 
Johann won Stirmey, Gutöbefiper, 





Fuͤr Bier- und Effig- Brauer. 
Die Lunf 
jede Art Würze, zu Dier ober Diereffig beflimmt, ſogleich 
nad dem Abgange vom Wraufüfen, zur Gährung 
anzufteden 
ber 
gründlide und deutliche Anweifung 
wie man die Würze die zu Bier ober Biereflig beſtimmt 
iſt, weit ſtaͤrker, als gewöhnlich, vorzüglich tiat, und 


| befonderd rein und fhän von Seſchmad erhalte! ta 
Dier, ſelbſt in be i 
Sun 1 den een org ae 


lang werde ; dem Wiereffig aber d 
; eſſi 
en höchſten Grad 


verſchaffe und ſein Langwerden verhũte. 
von 

” 3. 2, €. & te i u. 

großhergogl. medienb, ſchwerin Kommerzien:Rarh. 
Sternberg ı818. 

Die gute Aufnahme womit mein Werk über 
WBrennereiwejen, allgemein, befonders aber won. ſachkun⸗ 
digen Männern beehrt worden ift, bat wid aufgemuns 
tert ,„ auch meine Erfahrungen und Verdi fferungen im 
Draumefen gemeintumdig ju mache, (Es wird fiher 
von Bieten b:jweifelt werten ‚ tab man tie Würje, 
glei ach dem Abgange von Oraufüfen, jur Gäbrung 
guuftelen fönne ; man habe aber mur Vertrauen, 
fo wırde ih genügend Überjeugen, unt a wiß befrietie 
gen. Ueberdire gebe ich auch bier denen, dıe ıtwa jweis 
fein, zu ihrer Derubigung das Verfpreben, taß ıd je⸗ 
den aus meiner Deledrung entflchensen Machtheil, for 
glei zu erlegen bereit bin, 

Der Koftenaufwand iſt des Mennens nicht werth, 
jumalen da unendlig an Zeit, emtbrhrlicen Oerhurrem 
— deſoaders an Raum in VBraugebäusen gewonnen 
wird. E 


Ich gebe dieſes Werk für einen bänifhen Dukaten 
oder deſſen Werth in Silber, dem jeder Ali zur ück 
erhält, dem meine Delehrung nicht das leiſtet, was 
— 

ternberg, im Mecklenburgi 
im Monat Januar — 
I. 8. €, Stein, 


Kommerzienrath, 


— — — — —— 
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Bremer 


. Deutſchland. 

* Au dem Lippiſfchen, den 5. Dir. — In 
“dem Dambura-r Korreipondenten und nächber wieder⸗ 
‚Holt im 47. Stock ber Franffırrter Obrrpoftamtsjeitung 
wird erzäbit,- deß wärene ’ 2 
-yur Lippe vom Jabre 1802 bis Miha-! 1817 die 
Schulden der Renttammer fid um 208000, Rihlr. 
-Yermiindert bätten; überhaupt für dieſen und andere 
nüpliche Zwecke die Summe von 414000 Rtbir.; außer: 
"Dem uber ned Yon ber Rentkammer bie Summe von 
BETZ jur Erleibterurg der Uoterthanen, zu 


k ren Bergefcheffen: fe. 
Micht uf die yun--miniumfle einer { 

Bejyiehung treffliben Regentin —SM 
jur Ehre der Wahrheit und weil jedeim Verdienſt feine 
" Krone werden muß, wird von einem bei dem febr uns 
rwünfdjten Zwifte der Pantflände mit der Megierung 
“Micpt intereffirten, umbefangenen Dritten Folgendes bes 
merkt: : 

s Wie im Jahre 1776 zur Herflelluag des verfalle⸗ 
nen Finamweſens, unter Mitzuziehung der Landftände, 
eine Kommiffion niedergeſetzt wurde, empfabl ſelbige 


Men das Gute ernſttich wollenden und befördernden, 


Ipamäls regierenden Grafen Simon Auguft, den in ber 
„Foigezeit von einer mit Schmach bedeckten Kabale hart 
and ungerecht verfolgten Deren von Hoffmann zum 
Megierumgs: und Kammerbireltor. 
Unter der’ Zeitung dieſes würdigen, von ädıter Bar 
" terlandsliche beſeelten Mannes, 
Dafein weifer, geprüfter Geſetze und mehrerer wobl: 
tätiger Einrichtungen verdanken , wurden vom Jabre 
1774 bis 1789, wo fidy die im Jahr 1782 eingetretehe 
Bormundicdaft Über den letztverfiorbenen Fürften endigte, 
neben ben jährlich beflrittenen orbinären Ausgaben, 
ertraortjnäre zu ürnvermeidliden und nmügliden 
"Ausgaben, j. B. zum Bau ber Vorgebäude des Schloſ⸗ 
fes, zur Einlöfung. verfegter Domänen u. ſ. w. verwand 
250000 Kthir. 


der Resierung der Füftin - 


dem bie Ripper Das 





Außerdem hlich am Schluß des Jahres 178g ein 
eftand 


a) An baarem Belde von . . +, 29112 Rtihlr. 
b) An noch wieder eiugehendem Vor⸗ 
ſchuß.4 14992 
e) An Sefällen, welche zurückſtanden 18096 
Uad war demnach im dieſem Zeit⸗ 
raum im Finanz Haushalt 
ı) Über ben orbinären * 
erſpart ⸗ * A 22060 — ⸗ 
2) ferner die Schulden nach ber 
Behauptung der Mentlammir vermindert 
um oo. 15129 — 
3) die jäbrlihen Einkünfte der . 
Renttammer aber vermehrt um ... — 
S. das im Druck erſchienene Urtheil der Juriſten⸗ 
eg in * „in — —— gegen den 
fürftl. tipp, Nepierungs » und Kammerpräfidenten. 
Hoffmann P. 55. 56. ———— 
Die landſchaftlichen Sublerationsgelder, welche 
vorher jährlich mit der Summe von 12000 Rthlr. von 
den Landfländen bewilligt waren, wurden wärend ber 
damaligen Vormundſchaft von ihnen auf 4000 Rtblr, 
jäbrlidy berabgefegt, und fo in 7 Jabren ein Minus. yon 
56000 Rthir. in ner Kammer⸗Einnahme veranlaft, 
Bon diefer Zeit, mämlidh 1789 bis zu dem im J. 


- . — 
— 
⸗ * e . * . 


. + [2 [3 * * . ® “* “ 


: 1802 erfolgten Tode bes legpttegierenden Fürften, wurs 


den jäbrlid Schulden bezahlt; wieniel? iſt dem Einſen⸗ 
der unbekannt; in der Erinnerung liegt es aber, daß 
beim Anfang der jegigen vormundſchaftlichen Regierung 
fig ein baarer Geldvorrath von ohngefähr 30000 Kıplr, 
in der PanbrenteisKaffe vorfand, 

Es läßt ſich nun folgende, freilich nicht zan j ges 
— jedoch ziemlich verlaßbare Derechnung aufs 
een; 


’ 
Regierung war baarer Borratb . . 
b) Bon 1806 bis 1817, alfe ı2 
Jahre lang, erhob die Landrentei ohne 
Ianbfländifche Bewilligung aus der Fandr 
Eajfe jährlid 8000 Rthlr., aljo in 12 
SIahen . .. ._. : 


30000 Rthlr. 


ae 96000 — 
€) Die Einnahmen aus den Forflen 
und dem Salzwerk zu Ufeln fliegen im 
mäßinfien Anfchlage jährlich um 6000 
Rthlr., und biefe nur von ben legten 10 
Jahren gerechnet, betrugen ... . 
d) Durch das Ableben des Prinzen 
Augufl von der Rippe und ber Aebtiſſin 
zu’ Lemgo und Kappel fiel eine Apanage 
von jäbrlih 4100 Rthir. anheim, alfo 
in 9 Jahren .. . 1. hg 


ei e) An Domänen mögen verkauft fein 
| DE Tr 6404 ® 


60000. — 


36900 — 


. 50000 — 
Folglich war die Einnahme . . . 262900 Rihlr. 


Rechnet man hiezu den ſich mit jedem Jahre mebs 
renden Gewinn der abgetragenen Kapitalien, fo wird es 
ganz begreiflich, „das auf dem von Biefer erſt gebadhter 
vormundſchaftlichen Regierung und ſchon feit 1774 ſchön 
geebneten Wege, bei gleich gutem Willen und gleicher 
Webarrlidjkeit bequemer fortgefchritten werden konns 
te, wie es früher möglid) war, 

‚Das dieſer beilfame Wide, dieſe Beharrlichkeit dem 
fange ſchen gefegten Ziele immer näher zu rüden, @ir 
genthümlichleit der weifen, regierenden Fürftin war und 
unverrädt blieb; Dies nur als verdienſtlich anerfannt 
worden ad wird auch fo von jedem billigen und rechts 
ichen Manne dankbar verehrend anerkannt, 


Wie aber in den unglüclichen Jahren des fhmüs 
Tigen Rbeinbundes unter dem eilernen Scepter eines 
fremden Despoten, der Geift der Barbarei auch im 
Fürflentbum Lippe alle Hülfsquellen beinahe vernichtere; 
von allen Weberfiühlen, vie eben dem reichſten Segen 
Des Bandes brachten, ſich vielleicht nur der 20ſte Theil 
in einer gedrüdten Thörigkeit erbalten mogte; tie Far 
brifate in Wolle, welche die Städte Horn, Blomberg 
und Lewgo lieferten, in drh Umgarnungen des Franjos 
denshums keinen Abſatz fanden; die Eriparniffe des Lands 
manne und Fabrifantens ſich immer mehr erſchöpften; 
‚ba, bätte «6 nur noch eines Zeitraums von wenig Jah— 
zen bedurfs, mn das Elend des Landes volfiändig zu 
madyen und foldyes im der Armuth jedem andren armen 
deutichen Bande gleichzuſtellen. Hier würde auch dem 
beften Regenten die Rettung unmöglid grweien fein. 
Indeß fie warb auch dem lippifchen Laude jedoch nur 
durch den Tag des Heils, den 18. Oktober, alfo 
durch Sort] Nur ihm gebührt die Ehre Ill 


a) Deim Antritt der jehigen vormundſchaftlichen 


Unter der Verwaltung Hoffmanns *) hatte fi 
der Kredit ſchon vor 40 Jahren in und de A 
des jo befeſtigt, daß bie Werzinfung der bei der Land⸗ 
—* und. Landrentei ſtehenden Kapitalien big auf 33 
pEt. herabgeſetzt werden fonnte und wurde. Dabei ver ⸗ 
blieb es auch wätend der Freiheit’ Deurfchlands und 
wenn das unabläßige Bemühen der hohen Regentin in 
allen Berjweigungen der Gtaatsölonomie bie Benauefle 
Ordnung zu erhalten, auch den Kredit zu fidhern ftrebte, 
ſo wurde ſolcher doch durch die kein BDeſitzthum, Feine 
wohlgegründete Rechte ehrende Willkühr dre ſogenann⸗ 
ten Rheinbundsprotektors zuweilen mit der Wirkung 
zweifelhaft gemacht , daß auch die fürfil. Nenttammer 
ſich zu einer Verzinfung mit 5 pCt. verftchen mußte, 

Mehrere vortreflihe Inflirute verdankt das Land 
feiner edlen Fürſtin! dahin gehört die Errichtung eines 
©trafwerkhaufes, weiches jedod der Remtfammer nichts 
Boftete, fondern im Jahr ı802 von ben Landfländen 
durch Bewilligung einer Gtempeltare reihlih fundirt 
wuide ; ferner die Irrenanflalt in Brake, wozu aber 
freiwillige Beiträge der Unterthanen den Fond bildeten, 
fo wie bie wärend der Mitherrſchaft Napoleons über 
Lippftadt erhöheten Einkünfte baber , ber Unterhaltung 
Diefes wohlthätigen Inftituts gewidmet find **), 

Viele Herrliche Einrichtungen jur Beförderung der 
Induftrie auf dem platten Lande, fo wie in Betreff 
des Armenweſens, befonders in Detmold engen von 
der mütterlichen Gorgfalt der Regentin und begründen 


= = — =. en der Bauern und 


Die were rien Beſitzer lanttagsfähiger 
Güter. Wie und wo dies alles eingeleitet wurbe, ift 
gerade nicht das gebeimfte der Gcheimniffe, wie es ber 
Verfaffer der kritiſchen Beleuchtung vorausjufegen wagte, 
und alle Diejenigen, welche ſich die Ehre der Autors 
ſchaft jener Begebniſſe zuſchreiben, mögen immer glaus 
ben: fir hätten fi mie Ruhm bedeckt, fie werben von 
keinem, deutſche Freiheit liebenden Biedermann deshalb 
bineidet, — H. — 

Berlin, den 26. Febr. — Die Anleihe it noch 
nicht zu Stande; inde haben die biefigen Bankiers für 


-die ausjufertigenden Staatsobligationen (die Annuitäten 


zu 74 Procent auf 36 Jahr) 70 Prog. Matallgeld ges 
boten, fo daß der Staat für 18 Millionen Thaler Pas 
pier etwa »3 Millionen Siſberwerth erbielte, Da aber 
diefe Valuta ebenfals in 36 Jahren unter obiger Mes 
bingung bezahlt wird, fo kann man nicht fagen: der 
Staat verlöre 30 Prog vom Kapital, fondern man 
muß fagen: der Staat zablt nicht 75 Proz. der Ans 
nuität, fondern ungefähr 85 Prog. Dies begreifen aber 





*) Wohl jedem Fürften und Lande deſſen erfler Staats— 
biener ein lippiſcher Ferdinand von Hoffmann if? das lippis 
ſche Land hatte ihn, und hat ihn gehabtit! 

**) Bon bem Boͤſen aud das Gute. Diedmal tifkikte 


Napoleon die Einkünfte ehrlich. 


iele nicht, ;fondern ſt llen eine Annuität ‚jeher audern 
Pindantih gleich, wo man, eine Hypothel auf liegende 

ründe im, Nominialwerth ausbezahlt. erhält, 5, Prog. 
Zinſen entrichtet, aber im: Küntigungsfal das voelle 
Kapital des Anlchens wieder zurückzahlen muf, Ob jene 
Anleihe dem Staatsfinanzweſea verıheilhaft oder nach⸗ 
theilig fei, hängt von dem Werth ab, den das Gelb bers 
malen im Sande hat. IA der Staat im Stande, jene zu 
8: Proz. geborgte Arnuität zu 15 Proz. auszubringen, 
fo ift ‚wohl fein Bedenken foldye zu borgen. Dies ſcheint 
aber wirklich der Fall zu fein. — (Allg. 3.) 

Wien, den 28, Fehr. — Wie verlautet find bie 
päbfilichen Inflitutiousbullen für den Erzbiſchof von 
Mailand (Grafen v. Gaisrüf), und mehrere deutſche 
and italienifche Difchöfe eingelaufen, weldhe im naãch⸗ 
fien geheimen Koufiftorio präfonifirt werben ſollen. Man 
fericht auch von mehrereren Diözefan:VBeränderumgen in 
der Monarchie , mweldye der heilige Water genehmigte, 
und von Errichtung eines neuen Biſchofſitzes im Vorarls 
bergifchen zu Wregeng oder Feldtirch. — (Ag. 3.) 

Diefelbe Zeitung verfichert, daß das Gerücht, daß 
man nad) Jerome Buonaparte geſchoſſen babe, ungegrüns 
det fei; Jerome's Pferd babe ſich gebäumt, und ber her⸗ 
beieilende Stallmeifter, der mit feinem Pferbe geftürkt, 

„fei halbtodt weggetragen worden, Pandleute, welche dies 

aus ber Ferne gejehn, hätten mun jenes Gerücht 
t * 

— den 2. März. — Zu den ſonder⸗ 


Saren Erſcheinungen, weldye die Gletſcher in unſerm 
Baterlande manchmal darbieten, ſcheint mit alem Recht 
das zu gehören, was fi im laufenden Winter im 
Thale Gulden, Laudgerichts Slurn, am jenem zeigt, 
der bie berühmte Ortlerfpige theils bedeat, theils fidh 
an jenem Fuße anlehot. Vermöge Briefen aus diefer 
" Segenh Fimems "WIepee SCisbeng gung nußerordentlich su, 
bat fid bereits Über eine Stunde dem Thale nad) auss 
gedehht, wächſt nod immer mit ungewöhnlicher Schnelle, 
erreicht ſchon die Wieſen des Gampenhofes; und dies 
in einem Winter, der gewiß nicht zu den Falten gezählt 
‚werden fann. Das, was babei am meiflen Aufmerk⸗ 
famfeit verdient, iſt, daß ber aus dem Krater fonfl 
rausfließende Suldenbach feit Michaeli ganz ausges 
lieben — ohne daß fid bis dahin eine Epur eines 
anberweitigen Ausfluſſes gezeigt hätte, — Das Ge⸗ 
brütfe_ des Gletſchers fei fo ungeheuer, daß man baffelbe 
Felbft bis in die Maifcherberge, hiermit bis auf eine 
Strecke von A bis 5 Stunden hören fol. Man darf 
ſich daher nicht wundern, daß die Bewohner jener Ges 
end mit Furt und Schrecken erfült, einer höhern 
ufmerkfamfeit gewürbigt zu werden wünfden; befons 
ders dürfte ein gähes Schmelzen der: Eismaffen und 
das Wiederkehren des Suldenbaches der Gemeinde Prad 
und Agums manches zu ſchaffen geben. Aehnliche Ers 
—— ſollen ſich am Gletſcher im Thale Landthaufers, 


gericht Raudereberg, darbieten. — Man wünſcht, 


bar ifi! 


‚gemeinfchaftliden Konkordat zu verabreden, 
- temberg und Baden nennt man noch einige andere am 


durch gebildete Bewohner biefer Begenden in den Stand 
geſeht gu werden, unfern Leſern von biefen Erfcheinuns 
gen eine beftimmte Machricht geben zu Fönnen ; wobei ' 
vorzüglich der eigentliche Anfang biefed ungewöhnlichen 
Wachsthums und’ fein allmähliges Fortfchreiten genau 
angegeben werben follte, . 

‘ Augsburg, den 5. Mär), — Geftern früb um 
halb 3 Uhr beobachtete Hr. Kanonikus Stark den Ko: 
meten ganz nahe unter p Ster Größe im. Sternbilde . 
bes Buches, weldger Stern unter i im Schwan um 3 
Grad, 55 Win. 56 Sek. ſüdlicher ficht, und in feiner 
geraden Auffleigung nur um ı Grad 5o Min. 18 Sef, 
von demielben entfernt ift. Der Komet fiand beinahe 
in der Mitte zwiſchen dem Stern Gter Größe Mro. gg 
und vier Heinen Sternen der Milchſtraße, weldye ein . 
Traprzium bildeten. Die mörblide Abweichung des 
Kometen war nur gegen 22 Min. geringer, als bie 
von dem Stern p. Heute früh um 3 Uhr hatte die 
nörblihe Abweihung des Kometen feit geftern gegen 
8 Min, abgenommen. Der eingehüllte Kern erſchien 
wegen büfern Himmel viel ſchwächer als bisher. 
Schade, daß biefer Komet in den feit einigen Tagen 
bier gebabten heiten Stera-Nächten wicht beobachtet 
mwerbemw” Eonnte , weil er fon bis 5} Uhr Abeuds 
untergebt, und daher nur in den Frübflunden ſicht⸗ 


„„Dmımpnane, ben 7. Marz. — Da bei der täg: 
lid zunehmenden Verminderung des Holzes und ber 


Vermehrung des Holjbebürfniffes, alle Mittel ange: 


wendet werden müflen, um die Rultur deffelben auf bas 
geihmwindefte und zwedmäßigfe zu befördern; fo hat 
ber Großherzog am 24. v. M. verordnet, daß von jept 
an einem jeden Eigenthümer erlaubt jein- foll, alle Holzs 
arten auf feinen Grundftüden anzupflangen, mit diefem 
feinem Holz nach feinem Gutdünken zu verfahren, und 
dafjelbe ganz fo, wie die Übrigen Erzeugniffe feiner Fel— 
‚ber, frei und ungehindert ju benutzen. 

Frankfu rt, den 7. März. — Bald nach Wie: 
dereröffnung der Sitzungen ſoll num auch eine Militär: 
komite. von Generals und Staabsoffiziers ber verſchiede 
nen Vunde oſtaat en zuſammentreten, nm aDe diejenigen 
Punkte im der Militärverfaffung des Dundes zu beguts 
achten und aus juarbeiten, welche nur xadı genauer mir 
—— Sachkunde und Prüfung beflimmt werden 

uen. 

Noch im Laufe dieſes Monats wird hier ein Konz 
reß vom geiftlichen Abgeordneten verſchiedener deutſcher 
taaten jufammentreten, um bie —— zu einem 


ußer Wür⸗ 


—— * —— als Theilhaber dieſer 
erabrebung. reußen und Hannope 1 i 
Sbst —— 8 ei) n | r nehmen feinen 
Frankfurt, den g. Mär. — Geſtern iſt ber 
großbesjogl, badenſche Staatsminifter, Frhr. v. Berſtedt, 


J 


wer einer nach Engers, zum Fürſten u Hardenberg; um 
ternommenen Reife, auf dem Nüdwege nach Karlsruhe, 
wieber bier eingetreffen. .. 

Nürnberg, den 8, März, — Die: Lefeinflitute 
gu Frankfurt und Leipzig haben bekanntlich Koyebuie’s 
fiterarifches Wochenblatt aus ihren Leſekreiſen ausge⸗ 
ſchloſſen. Hier in Müraberg wird. diefes Blatt fort 
dauernd gehalten umd gelefen , befonders im der. Hinſicht, 
weil es aus ben neueften -intereflanteften Schriften, bie 
ya leſen nicht Feder Zeit und Gelegenheit hat, - kurze 
pifante Auszüge 'enthält, 

“Bremen, ben 14, Mär: — Der König 
von Schweben hat dem biefigen Senat feine Thronbrfteis 
gung durch eim im deutſchet Sprache abgefaßres Schrei⸗ 
ben angefündige, worauf der Genot im einem glerch⸗ 
falls in deuticher Sprache abgefaßten Glückwlinſchungs⸗ 
ſchreiben geantwortet hat. . 

Frantreid. J 

Die Times enthält ein Schreiben aus Paris, 
vom 9. Febr., worin es unter andern heißt: „Die 
Ultras treffen Anftalten, das neue Rekrutirungsgeſeth 
in ber Pairs?ammer durchfallen zu madhen. Dr. v. 


Chatraubriand, der felbft nicht ausgehen und die Reds 


nerbühne befteigen kann, bilder michrsoeflomeniger eine 
mädrrige Oppofition, indem er Reden für mebrere Pairs 
auffegt, und fuldjegefints fücy feiuf werhannelt, — gg 
unintereffant dürfte folgente, von einem genauen Wrobs 
achter aufgenommene Weberfiht der Parteien in 
der Deputirtenfammer fein Zur Nedten des 
Präfiventen, und auf der erfien Baut, 8* die H. H. 
de Biuele, Corbiere, Maccarthy, la Dourdonnayt, 
Bendit se. ; hinter ihnen in geſchloſſenem Pbalaur vie 
ganje Partbei der Ulttaroyaliſten, 69 Köpfe ftarf, und 
nur einen Willen bildend, der von ihren zwei Häuptern, 
MWillele und Eorbiere, ausgeht. ' Die Rollen find fo vers 
theilt, daß de Marcellus und Eornet‘ W’Incourt bie 
Jatereſſen der Geiftlichteit, de Salaberry, Donald: und 
Tiauzei de Couffirgue jene bes Adele vorzüglich in Ast 
nehmen, babei ſich aber genau an die von den feitern 
der Sentrals Komites enthaltenen WBorfchriften balten, 
Diefe Seite rrlitt durd den Austritt der erflen Serie 
einen bedeutenden Werlufl, dem bie neuen Wablen nur 
ſchwach erfenten, Aber jemebr das Zutrauen ber Nar 
tion fie verläßt, deflo enger fließen fie ſich an einander, 
um’ Front gegen die Ungrwitser zu maden, bie mit 
vernichtender Macht über fir einſtürmen. — Weniger 
Einheit berrſcht unter den Deputirten zur linken Seite 
des Präfidenten. Auf den bödflen Bänken fisen die 
Independenten ; ſchwach an Zahl, ſtark am Zunerfiche in 
Das Panier , unter dem fie fedten : 
Meinung !" Faſt alle waren Staatsbientr unter Der 
Republik und Buonaparte; und «6 ift eine auffaliente, 
obgleidh nicht unerklärlibe Erſch inung, daß eben die, 
welde Freibeit," Anardie und Drsporiim in ber Nähe 
gejehen, die Werfechter volllommener Freiheit geworben 


‘jet fiheint er bie Ehre mit de Ehauvelin, 


„die öffintliche‘ 


abs? Wr Argeuſon war vor einiger Zriti Führer; 
| üyont 
"Eure und Bignon zu theilen. Zu biefrr Partei ges 
Yörten noch Paffite, Serrier, Herndux, Savoye » Rollin, 
Wartinde:Oray u. a. Vertheidiger ber liberalen Ideen 
‚Mit demokratiſcher Tendenz. ie halten beim Herzog 
von Droglie „bei Laffitt oder Perrier, am bävfiuftem 
aber beim Wechsler Daviliers, Zuſammenkunft und Rath 
Über die Art, die vortowmenden Segenſtände zu debat⸗ 
tiren. Unter ibnen, auf derſelben Seite, ſitzen die 
Doctrinaires (Theoretiker), reicher an Rednern als am 
Blievern. "Die HH. Beuanot, Royer-Collard und 
Camille: Jourdam find die Führer und faft auch bie 
Mehrbeit diefer Partei, — Yu der Mitte entlid, der 
Tribune argenüber, und binter der Dänten ter Minifter, 
find die Minifteriellen verfanimelt, weiche fie Mebeheit 
der Kammer bilden. Außer den HH, Pıirk unt Pass 
quier, welche jugleich Mirifter und D putirten find, 
geben mebrere Glieder diefer Partei Beweiſe von großer 
Deredfamteit, jo wie die H.H. Courveifier , Ravej, 
Sinieen w. a Auch darf Dr. de Gerre,) jweijähriger 
Präfisent der Kammer, nicht vergeffen werben, teffen 
Talente umd Unpartbeilichteit alle Paricien ſchähen. 
Dies find die Elemente der Deputirtenfammer, in wels 
er = Ne puren aller polſtiſchen Meinungen 
erblicht, die Frantreich fo fange Zeit in Bewe . 
Lo Bas KCpuvs ee bat — —— 
ruhmer iſt das Meer der Faktionen geworden , die fie 


"überlebten, und ber robe Witrtfireit der Kräfte bar fi 
‚aufgelöf in ein Rei der Inftirutionen und Belege.” 


Polen. 


Warſchau, ten 2a. März. — Folgendes 
Univerfal des Kaiſers an — .. un 
M. wegen Zulammenberufung des polniihen Keigpas 
tags auf ben 27, de, welches vorgeftern bier brfannt 
gemacht wurde. En De 

Wir von, Sorte Gnaden Alerander T., Kaifer- 
aller Reußen, König von Daolen 17 x. * 

Thun alltn insgeſammt und jedem inebeſonde 
dem daran gelegen if, biemit kund: Frage 

Indem Wir Unfern Unterthanen des Königreichs 
Polen die Konftitution ertheilten, war es Unſre Haupts 
"abfidr, ibnen, die Wohltbat einer National Res 
'präfentarien ju ſichern; jetzt iſt es der ir uni 
Unfers Herzens, ihnen den Genuß ber Freibeiteg gas 
kommen zu leffen, die Diele Werfaflung verbürgt. AM 
diefem ade baben Wir, im Bettacht des Zıflen und 
Srften Artikels befägter Konflitutionsurfunde, wie aud 
des goften, gaflen und göſten Artifeld des organiihen 
Stotuts über. die National Mepräfentation, briddoffen, 
beite Kammern in Unjrer Hauptſtadt Warſchau zujam: 
men zu berufen, - 


1 
’ 


— 


(Diebei eine Beilage) " 








Der Reichstaa wird den 79 März bg, eröffe 


met, und den 34 April gef@lejjen werden. Die 
Landboten und die Drputirten der Gemeinden werben 
fi in Unfrer Hauptſtadt 7 Tage vor ber Eröffnung 
des Reichstags verfommeln,. um die Gültigkeit ihrer 
Wahlın dem Senat zu beweifen, Die Senatoren Uns 
ſers Königreihs Polen werden fid demzufolge um Dies 
felbe Zeit in der Dauptfladt einfinden. — j 
Senatoren, Landboten und Depktirtel 

Langwieriges Unglück kaftere auf Polen; ſchreckliche 
Niederlagen haben euer Vaterländ verheert; aber eure 
Bereinigung mit rimem-brüderfidgen Volke, 
eine "Bereinigung, die für die Zukunft Bürge eurer 
Eriftenz ft, bat das Gewebe dieſes widrigen Schickſals 
bereits jerziffen, und «ine buschaus parionale Konflitus 
tion, wohlthätige Geſetze, ine glücklich gemäßigte 
(Freibeit, werben endlich die Spuren biejer nur zu lans 
gen Stürme vertilgen. Euch, der Weisdeit eurer Ruth: 
fäläge, vertraut-die Konftitnrionsurlunde dieſes wäters 
liche Wert an; 
richtende Kraft nieder. Möge eure Liebe des allgemeis 
wen Wohls din Gebrauch derfelben leiten! Möge nur 
dieſe Liche- eure Rathſchläge beſeelen! Möge fie das 
Ungebeuer der Zwietradt, den Völkern wie den Se⸗ 
bietern gleich verderblich, aus. eurer Mitte verbannen ! 
Diejer Wunſch hat euer Glück zum Gegenſtande; eure 
Aufopferung für das Vaterland bat ihn eingege ben und 
fie wird ihn ohne Zweifel. verwürklichen. 

Dolmetſcher der Gelege, —konſt;tutionelle Wächter 
der Mationalfreibeiten! Durch eure Achtung für die 
Verfaffung, deren Inbegriff eurer Sorge anvertraut 
iſt, durch euren Fifer für bie Befeſtigung der ſelben, 
‚werdet ibr bie Wichtigkeit der Pflichten an den Tag 
legen , welche die ſer feierliche. Aufruf euch auferlegt, 

Berkündiger der dffentliden Meinung! 
Ihr, die ihr durch Das Zutraugn eyrer Mitbürger auss 
gejeicdhnet feid, werdet durchdrungen von den wahren 
Betüirfniffen des Landes, vom wahren Wohl beffelben 
befcelt, den Erwartungen bdefielben eutſprechen. 

Hiermit verfidgern Wir Euch Unfere Fänigliche 
Gewogenheit und. empfehlen Eud ber Obhut des Als 
mächtigen, 

Diosfon, ben ir Febr. 1818. Zu 

v , Ulerganver : = 
ven Kaiter und König : 
Der Migiſter Staats ekretär, 
Donaz Goboleweti. 


Sonntag, den 15. Mir; per en 


in euren Schooß legt fie dieſe aufs. 


J J 


Hr 
„mir. 
* 





u “16 Mir tz 
Sonifde Infelm 
Sorfn, ben »2, Yan, — Montag, der 29. Dee, 
leptverfioffenen Jahres, war der langerfebnte Tag, an 
welchen die vom Prim) Regent im Mamen des Königs 
von Grofbristannien yad Jrland, unfers einzigen und 
ausfchlirgenden Protefrogs, ratifisirte Kenflitutions: Une 
kunde feierlich .befannt gemadır wurde, Im Folge bieſer 
Publikation esfhien am Neujahrstage rinr Protiamario 
des Bord Oberkommiſſärs, Gir Thomas Maidla 
woriu berfelbe, obgedachter Konſtitutions⸗ Urkunde gemä 
im Namen Gr. Mıj,, den Baron Emanuel Theoto 
zum Präjiventen des Senats der V. Staaten. der, jonie 


* 


4 
pr 


! 


ſchen Infeln ernannte, und zugleich, anzeigie,. DaB zu 


Mitgliedern des Senats für das erſte Parlament, vom 
der gefengebenden Verfammlung und aus heren Mitte 
erwählt worden feien: der Cav. Stamo Talidyipulo von 
Korfu; der Graf Miccolo Anina von Gephalonia; der 
Graf Demetrio Foscardi von Zante; Hr. Felice Zaun 
bely von Santa Waura; und ber Dr. Baſilio Zapo 
von Ithaca. — Dem Art. 7. der am 5. Mov. zu Pas 
rid zwiſchen den Höfen von Wien, Petersburg, London 
und Derlia über das Schickſal der jonifchen Infeln uns 
terzeichnesen Konvention zufolge folten bei den vereinige 
ten Staaten ber jeniihen Juſeln blos Handelsagenten 
oder Konfulm für Handelsgefchäfte affreditirt werben, 
Einem Artikel der Lonftitution zufolge dürfen binfüre 
keine Eingebornen mehr (mas bisher grüftentheils ber 
Fall war) ſolche Konfulss ader Agentenfiellen übers 


nehmen, % i 
- Bermifchte Nadrichten. 
Am 6,.d, flarb ber: Oberhofbauratb Mofer im 
Berlin, . 
— Am nämliden Tage. ftarb in Tübingen ber 
um Chriſtian Gottlieb v. Gmelin, im 7often 


— Die Reife des Grafen Buol-Staucnflein nach 
Wien ſoll ſich vorzüglich anf die Militärangelegenheiten 
bejiehn. © 

— Unter den von der heiligen Kongregation zu 
Kom verbotenen Büchern befiodet ſich auch eines, 


weiches den Titel fübrt: Die Kunft, die Schönheit der 


Frauen ju erhalten und zu erbäben, R : 

In Portomaurizio fpärte- man am 23. Febr: 
eine heftige Erverichütterung, welche ungefähr 10 Ges 
kunden dauerte; fie erſtreckte fi bis Genua, mo fie 


je doch nicht fo ſtark mar, | 


* Fe 


Belanntmahung. 

Der von Sr. ruſſiſch⸗kaiſerlichen Mojehät ernannte 
DicerKonful bei der freien Hanſeſtadt Bremen, Bringt 
folgenten, von Br, ruſſiſch⸗kaiſerlichen Majeſtät beflätigs 
ten, Beſchluß des kaiſeri. Minifteeii, d..d. St. Pe⸗ 
teröburg, den 9, Febtuar 2818, zur Kenntniß des hans 
Deinen und ſchifffahrenden Dublitums; — 

Obſchon in dem, am 25. Mai ı816, Alerhöchſt 
beflätigten Reglement ,. betreffend die Sicherſtellung der 
ruſſiſchen Küften und Häfen des baltifden und weißen 
Meeres gegen anfiedende Kranheiten, verordnet 
worden: daß alle nad rufſſiſchen Häfen ſich begebende 
ausländifche Schiffe Geſundheitsſcheine von den 
daniſchen Duarantänen vorjuzeigen haben, fo find 
Benno mehrere, nad rufſiſchen Häfen beftimmte, aus⸗ 
Hinvifche Schiffe Die Quarantäne von Helfingör vorbeis 

fegelt, ohne ſich von derſelben ſolche Certifikate aus 
igen m laflen, _ j 

Da num inzwifchen die Machricht eingegangen iſt 
daß algierifhe Korfaren, welche Die Peft am Dord has 
Gen, alle bie ihnen begeguenden Schiffe anhalten, fo 

t das Poliseiminifterium fir nothwendig erachtet die 
orfihtsmaafßregeln, zur Sicherflelung unferer Ufer und 
Däfen gegen dieſes Uchel zu erweitern, 

Demzufolge find folgende, von Griten tes Polis 
jeiminikerii, der Minifterfemität vorgefdlagene Maaß— 
regeln genehinigt und von Gr, kaiſerl. Maj. Allerhöchſt 
beffätigr worden: 

») Es fol mit aflen Schiffen die nach ruffifchen 

Säfen kommen werben, obne fi mit den durch 
Das Reglement vom 25. Mai ıBı6 vorgefchrier 
benen Gertififaten verfeben zu baben, nad ber 
genaueften Dorfchrift deffelben verfahren werden, 
worüber die Kaufmannſchaft im Auslande durch 
unfere Geſandtſchaſten und Konfulate in Kennts 
miß zu fegen iſt. 


2) Sol den Marines Minifter die Vorſchrift ertheilt 


werden, biejenigen im baltifchen Deere erfcheis - 


menden und nad unfern Häfen beffimmten Schiffe, 
welde nicht mit dem gehörigen Certifitaten 
Der däniſchen Quarantäne verfeben fein werden, 
durchaus unter feinen Umftänden in 
unfere Däfen zujulaffen,. fonbern felbige 
unter Aufſicht Der Kriegefahrzeuge zurückzuwe iſen 
und endlich 
wird allen Quarantäne s Agenten anempfoßlen, 
aufs genauefle darauf Acht zu haben, daß Schiffe 
die mit den SKorfaren in Berührung geweſen 
Find, nadı unfern Häfen nidyt durdhgelaffen wer⸗ 
ben, ohne erfi die Quarantäne ausgebalten zu 
“ Baben; auch fol den Häfen⸗ und Ufer-Behörden 
anbefoblen werden auf’s firengfie über die Wols 
ziehung der im oben erwähnten Reglement ents 
baltenen Vorſchriften zu machen, 
Bremen, ben 24, März 1818, 


WARNT RATEN AAAARNLRAAA RRA 


‚ug eige mn 
(Deffentlider Verkauf.) Morgen, Montag 


ben 36, dieſes, des Nachmittags pünktlich 2 Uhr, fol 


auf Verordnung der Herren Buhl & Lüling, im derem 
Packhauſe Mr. 27’ Ct. Martiniftraße, eine Parthei ges 
ſchaittenes Mahagoniholz vom feltener Schönheit, als: 
Kira 100 Ölumen / und Pyramiden s Bohlen von 
4 bis 9 Fuß Länge, und 20 bis 30 Zoll Breite, 

120 Bohlen durchaus hartgeflawmtes; ferner eine 
Parthei gutes hartes Stuhldol, öffentlich verkauft wers 
den, weldes Morgen Vormittog amı Werkaufsorte zu 


befchen if, 
3.9. Förſtaer, Mälter, 





tDeffentliger Verkauf.) Am Donnerfiag 
den 26. dieſes, Rachmittags 3 Uhr „ auf Orbre ve 
Herren Fried, Schröder, durch die Mälter König und 
Börftuer, im Hauſe des Letztern: 
40 Fäfer kleinbrodigten engliſchen Melis, 
Deſſelben Vorwittags wird derſelbe im Packhauſe 
Mr. 42 am der Grofenfraße zum Beſehen angewieſen. 


(Oeffentliher Verkauf.) Am Freitag, den 
3. April, Abends 6 Ubr, auf Verordaung der Derren 
A. ©. Kulenkamp & Söhne, burd Müller Finfe und 
in beffen Hauſe: 
Eirca 500 Orb, Langoiran & Eotes: Bein von 1817, 
zweimal abgeftoden, mebft 50 Piepen Fayal und einige 
Piepen des beſten MabeirarWBeins, 


(Mufils Anzeige) Dir obrigkeitlicher Bewil⸗ 
ligung wird am bevorfichinden Charfreitan, Abenbs 64 
Uhr , die biefiae Singakademie in ber Gt. Ansgariis 
Kirche da6 Habat Mater von Winter, und das Misercre 
von Adegri aufführen. Die gebrndten Zettel werben 
das Mähere anzeigen, . 

Da #6 der, diem Feſte wünfdensmertben Orbnung 
umd Stille, förderlich fein würde, wenn Die Einlafferten 
nicht beim Eingange gelöft würten: fo bittet man, ſich 
damit in den Tagen vorber zu verichn, und find felbige 
für 36 ®r. am nachſtehenden Orten zu erhalten: 

Ste phani⸗ Kirchhof Mr. 33. Buchtftraße Mr. 65, 
Langenftrafe Mr. 53, DPelyerfirafe Mr, 55, 

(Belanntmahungen ) Ein ſehr gebildeter 
funger Dann von 17 Jahren von einer rechtlichen Fa⸗ 
milie aus Draunidiweig, der die engliſche und franjöfis 
ſche Sprache ſpricht, auch eine gute Hand fihreibt, 
wünfdt on einem biefigen feliden Komteir als Prbrling 
angeflelt zu werden , and; kann derſelbe den Umflänten 
nad aufer-dem Haufe logiren , fo wie auch efſen und 
trinfem, Das Mähere darüber Wifcefsnadel Dr. 8, 

Gu verlaufen.) Engliſches Fenfleralas, 
zweite und Dritte Sorte, bei Gebrüder Schröder. en 

















Deutfdland. 
Aurich, den 1. Mär). — Das königl. Konfifter 


rium biefiger Provinz hat fi bewogen gefunden , die 
Verordnung vom 22. Auguft 1758 wider die Entbeiligung 
des Sabbaths, wiederholt zur allgemeinen Kenntnif zu 
bringen. 

ge Fürftenthum Oftfriesland find im Jahre 1817 
1) geboren: Kraben 2312 
Mäpden‘ 2290 


Zufammen 4602 


mebr als im vorigen Jahre + ; + 199. 
2) konfirmirt „ . 2451, ‘ 
mebdr als im vorigen Jahre . „ „ 304 
3) kopulirt 1111 Poar, 
weniger als im vorigen Jahre. 550 Paar. 
4) gefiorben: mönnlide 1358 
weiblie 1242 
Sufanmen 2600 
weniger als im vorigen Jahre . 67. 
Die Zabl der Gebornen überſteigt bie ber 
Seftorbenen um 2002. 


Wien, den 2. Mätj. — Leber das Gerücht von 
einem Schuſſe nad Jerome DBuonaparte meldet nun 
die allg. Zeitung ans quverläfiger Quelle folgendes; 
Jerome war gar nicht auf ber Jagd, ſtolperte nicht 
mit dem Pferde, wurde nicht von feinem ihn begleitens 
den Stallmeifter gerettet, und dieſer dabei töetlich vers 
wundet u. ſ. w. Bon allem dieſem geſchah nichts. 
Das Wahre an der Sache iſt: Ein gewiſſer Doſſe 
(ein Braunſchweiger), vormals Obrifttieutenant bei der 
Artillerie und Palafts Fourier beim Körige von Weſt⸗ 
pbalen, welder nun die Wirthſchaft auf Jerome's Gür 
tern atminflrirt, war auf die Jagd geritten, unb-ets 
bielt, wabrideintid von Wuddieden, die ibm auflauers 
ten, einen Schuß, ber jedoch keineswegs gefährlich zu 
fein ſcheint. Diefer Boſſe if noch ein junger Dann, 
und hatte unter den weſtphäliſchen Truppen in Spanien 


gedient, wo er fich bei der Artillerie gary Befonders aus-⸗· 


geichnete, und bei muthiger Vertheitigung einer Batterie 
einen Arm verler, 

Mainz, ven 6, Mär. — Hr. Hofrath v. Rau, 
Fönigl, baieriſcher bevollmächtigter Kommiffär für tie 
Roeinigıffahrts: Angelegenheiten bei der Central: Kom⸗ 
miſſion dahier, hat das verbienfllicdhe Werk unternommen: 
Beiträge zur Kenntnif und Deföberung 
bes Handels und der Schiffahrt Kerausjuges 


ben, in beren beiden erſten Heften, welde dieſer Tage 
erſchienen find, er die Werbandiungen der Central⸗Kom⸗ 


mufjion vom 30. Auguft 1817 bı6 7. Januar laufenden 
Jabres liefert. Aus den darin enthaltenen -ı8 Alten: 
üden lernt man auf das beftimmtefle Die Hinderniſſe 
kenuen, welche ſich feitber der Abfaffung einer interimi⸗ 
fliſchen Joſtruktion entaegenftelten. Die Haupt'ämpfer, ' 
bie nicht felten jiem'ich hitzig an einander geriethen 
waren ber f, preußiiche und FE, niederländiſche Bevoll⸗ 
mädtigte: bie holländiſche Duane und die Stapel zu 
Köln und Mainz die Schilde, auf weiche fie gegeneins 
ander fchlugen. Weide haben die Aniprüdje ihrer Päns 
der wacker vertheidige (nur mit dem Unterſchiede, daß 
die preußiſchen Anſprüche den Rechteun der Übrigen Ufer⸗ 
Raaten und dem Zwede des Kongrehaftes innigft ver⸗ 
wandt find), aber die Freibeis des Rheins bat biej’gt 
nichts dabei gewonnen. Die fünf andern Mächte flans 
den beobadjtend in der Mitte uud waren eifrig bemübt, 
den Zweck, unter diefen Disfuffionen, nicht aus dem 
Auge zu laffen, fondern immer darauf zurückjuweiſen. 
So fam endlich der Entwurf einer interimiftiichen Jas 
fruftion zum Vortrag, deffen Erfolg im vädflen Hefte 
erwartet wird, jum Theil auch ſchon durch die, im uns. 
ferem Blatte erſchienene Erklärung des k. preußiichen 
Devollmächtigten bekaunt il. Da man aus der Dar⸗ 
ſtelung des Präſidiuma, welches damals Baiern 
führte, den Gang der Verhandlung / n kennen lernt, fo 
wollen wir Diefen WBo:trag hier aufnebmen, indem er 
zugleich eine Rechtfertigung der Central Kommiffion ent 


hält, Dabei bedauern wir, daß und der Kaum nicht 
geftatte, Die unpartbeiifhen, und auf das deutlichſte Die 
Verbältniffe der Sache darftelenden Anfichten, weldhe 
der Hr. Verfaſſer in ber Einleitung entwidelt, anführen 
zu för nen: 

Präfidial s Vortrag zur Prüfung bes neuen 
€ Entwurfs einer interimiftifdyen Infiruftion, im 

. 80, Prototö vom 7. Ian. 1818, 

Schon mehrere zu den Alten gelegte Entwürfe eir 

ner interimiftifcen Inftruftion für die Rheinſchifffahrt 
erweden die Beſorgniß, bei Vorlage eines neuen, mit 
Recht, ihm möge gleiches Schickſal bevorfichen. Darum 
halte ich es in diefem Momente für Pflicht, meinen 
fehr verehrten Herrn Kollegen zu bemerfen, daß biefer 
neue Entwurf von den achtbaren Gefdyäftsinännern, den 
Herren Eiähoff, Ockhardt ind Wenzel bearbeitet, ber 
Uebergang zur vollen Freiheit für den Dandel und 
die Schifffahrt if. ; 
— Zwar finden ſich der Beſchränkungen noch viele in 
Satzen und Worten, doch alle liefen fie ſich jetzt ſchon 
ſqlechter dinge nicht Heben, und, wenn im Falle ent 
Rebender Zweifel, die Beihräntungen im 
liberalfien Sinne ausgeleat werden, wie es 
recht und bilig if, fo wirb fi Miemand in feinen 
Erwartungen und Hoffnungen getäufdt finten. 


Gegen die Beſchuldigung, daß die Vollendung eis 
ner ſolchen Inftruktion der Erfolg anderthaibjähriger 
Diskuffionen fei, dab rad fo langer Vereinigung und 
Derathung der Eentrallommiffion, Der Handel und bie 
Saiffahrt des Stromes noch bis diefe Stunde alle 
Seffeln tragen, haben ſich nicht alle Uferfikaten mit 
gleicher Beforgniß ju verantworten. « 

Doc fri es mir , zur Beſeitiguhg aller ſchieſen 
Urtbeile, zur gerechten Würdigung der Arbeiten biefer 
Verſammlung, vergönnt, mit wenigen Worten bie Urs 
fachen zu entwideln und in das heutige Protokoll zu 
legen, woburch ſich unfere angeftrengten Arbeiten in der 
Vollendung vergögerten, 

Die fünf Uferfimaten des Oberrheins beweifen im 
Taufe der Verhandlungen , Daß fie feinen Augenblick 
in der Dolziebung des Geſetzes zögerten, fo wie noch 
jest Heſſens Gouverän bereit ifl,. den Stapel von Mainz 
jeden Augendblick aufzubeben. 

Ja heftigen: Diskuffionen ſich über die Frage vers 
widelnd, ob die freie Schifffahrt vom Rbeine bis an 
oder in die See gehe — verweigerten ſich Preußen und 
Holland gegenfeitig jede Abänderung auf ihren Stront 
. fieeden. Es wäre der Weg zu Unortnungen geweſen, 
mater diefen Umfländen auf den übrigen Theilen bes 
Stroms eine neue Orbnung eingufäbren, 

Die Eentral: Kommiffion bat die Diskuſſionen nicht 
abne den offenen Wunſch ibrer baldigen Berndigung, 
aber dennoch mit großer Thrilinahme angrbörr, wenn fie 
gleich nicht direkte gu ihren Entſchtidunq gehönen, 

uUnaufhalt ſam drang dabei die Ecurral» Kommiffion 





1) auf Uebergabe ber Direftion der Rheinſchiffohrto⸗ 
Angelegenheiten ; i 

2) auf Abſchaffung der Stapel; 

3) auf eine Erklärung der Niederlande für gegens 
feitige Rejiprogitän 

Die erfiere erfolgte endlich von dem Hrn, Grafen 
von Solms. . ; 

Ja Hinſicht der zweiten Forderung fragte der k. 
prembifche Hr. Bevollmaächtigte mit Recht, ob Preußen 
den 19. Art, der Wiener Alte, welder die Umſchlags⸗ 
redhte aufbebt, in dem nämlichen Augenblide oder vors 
ber vollziehen fol, als Holand den Verfügungen des 
1, Art, ber nämlichen Alte Genüge leitet, welcher die 
Freiheit der Schifffahrt bis an das Meer ausſpricht. 

wie Preußen bei dieſer Frage zum erfienmal 

feine bisherigen Forderungen der freien Schifffahrt bis 
in die See, wenigfiens bier ald ferner zu verfolgen, 
abjuftchen ſchien, fo bat der Hr. Kommiffär der Mies 
derlande, ber ſich früher bei der Bearbeitung ber inter 
rimiftifhen Inftruftion nur berufen glaubte, feine 


‚Rechte bei der Sache und die Garantie für bie ber übris 


gen Uferfaaten ju vertreten, im 64 Protofoll Pie 
Annäherung feiner Regierung dadurch bewieſen, daß er 
bie nothwendige Reziprozität der Schifffahrt auf allen 
Rheiaſtrecken mit Vollziehung gleichartiger Manfregein 
bei Kontrolirung der Güter anerfannte, 5 
Diefe endliche Eutſchließung des P. niederländischen 
Souvernements erfolgte nicht ohne wichfeitige Erklärung 
aller Kommiffarien der Rheinuferfladten, und gründete 
fi in dem Rechte, daß, wenn Preußen verbindlid, fi, 
Die erſte Hälfte des 19. Art, der Wiener ‚Konvention 
ju vollziehen, das Königreich der Miederlande verbindlich 


fei, die Forderungen der zweiten Hälfte befagten Artikels 


ju erfüllen, 

Diejenigen, weldye demnach die Eentral Kommiffion 
unbedingt der Langſamkeit und Unentſchloſſenheit beſchul⸗ 
digen, kennen weder Die Wiener Konvention, nad den 
Gang unferer Verhandlungen, ober «6 mangelt ihnen 
die Erfahrung, gehörig zu deurtheilen, wie fchwer es ifl: 

Geſetze gegen alte Vorarthe einzuführen und zwei 
‚ganz entgegengefegte Handelsintereſſen, den niederländi⸗ 
ſchen Altivhandel und ben kölniſchen Gpeditionshandel, 
‚unter gleihen Normen einer freien Edifffabrt, zu-vers 
‚einigen. Wem «6 im Publifum ſchwer wird, bie Rich⸗ 
tegteit meiner Darftelung zu begreifen, weil die Vers 
bandlungen der Eentrals Kommiffion nicht gedrudt find, 
diefen will ich an den Bundestag erinnern, befien Ars 
„beiten öffentiich vorkirgen. 

Die bobe Verfammiung in Franffurt bat fich feit 
dem 19. Maı v. 9. mit ber, für die deutſchen Staa⸗ 
ten glei großen — für bie Jahre 1817 und ı8ıB 
äußerft wichtigen Frage beſchäftiat? wie der freie Vers 
kehr zwiſchen den beutichen Dunrreituaten in Hinſicht 
auf die unentbehrlichtten Lebensberürrriffe b rjuticllen 
fei? Am 2. Juni war ber KommiffionsBorsrag darüber 
{den erflatter. 


Ale Du ndedgeſandten haben fi fhrifflih erklärt. 

Man lieſt mit großem Intereſſe ihre Abftimmungen, 
aber bis auf dieſe @tunde konnte man bei dieſer jetzt fo 
hochwichtigen Frage für gang Deutſchland, nicht zur 
Bereinigung kommen. 
Was nun, nad ben Annäherungen Preußens und 
der Niederlande, beide zu einer gedeihlichen Vereinigung 
nod zu erfüllen haben, hat die Central» Kommifjion in 
einen Beſchluß gefaßt und biefer Deſchluß war bas 
Megulatid zur Ausarbeitung vorliegender Inſtruktion. 

Die von Preußen geftellten Forderungen werden 
durch dieſe interimiftifche Inſtruktion in, Volzug gejegt. 
Die Gentrallommiffion darf, im MWertrauen auf bas 
Wort bes königl. preufüichen Hrn. Bevollmächtigten 
hoffen, daß frinerfeits Die Uaterzeichnung des. vorliegens 
den Projekts nicht verweigert. werbe, indem «8 von 
deu Geſchäftsmännern verfaßt ift, die fein volles Ders 
trauen babın, und bie er uns zur Verfertigung dieſer 
Arbeit empfohlen hat, 

Aber auch wer mieberländiiche Hr. Bevoll mächtigte 

darf micht anfteben, zu unterjeidhnen, damit die Schiff⸗ 
fahrt für ale Uferfioaten, wie die Handlung für alle 
Moaltionen auf dem Rheine Überall verhältnismäßig und 
«in gleichem Grade frei ſei. Denn kein Uſerſtaat fol 
feine Freiheit weder mit der Beſchränkung eines andern 
erfaufen, noch wird er ſich eime ſcheinbare anbieten 
laffen, flate in’ den Beſit ber wirkliden zu treten. 
Darum wird der k. nieberlänzifhe Hr. Devoſimächtigte 
eingeladen, um allın Schein zu vermeiden, als wolle 
man bdiefen Staat von irgend einem Cemuffe der 
Ripulirenden Freiheiten des konventienellen Rheines aus⸗ 
jchließen, die Bedingungen ber Reziprozität zu unters 
‚zeichnen. m (Mi. 3.) 

Münden, ben 6. März, — Wit Recht find 
‚jest "die Augen der Kunftwelt auf die merkwürdige 
Wanderung des Kronprinzen von Daiern nad dem heis 
‚digen Boden von Hellas ‚gerichtet. Nachdem dieſer ers 
‚lauchte Kunftfreund bie merkwürdigſten Stellen des 
griediichen Tochterlandes, Sizilien, vie edelſten Trüms 
mer leuchtender Vorzeit beſucht hatte, ging er zurüd 
nah Nom, wo erufie Studien ihn noch einige Zeit 
beſchärtigen werden. Mon da aus wird im Anfange 
des Aprilmonats über. das alte Hitrunt ber Zug nady 
Griechenland beg'snen, für welchen der Kronprinz den 
‚Höfardyiteften Klenze von hier berufen bat, Wohl 
kein Künftier Baierns hätte dieſe Auszeichnung mehr 
verdient ald Klenje, ‚der, feit lange erflarft unter ben 
alten ächten Vorbildern des klaſſiſchen Alterthums, ims 
mer zum Höhern fortſchreitend, ſich freihält von aller 
Manier und vom myyſtiſchen Poponze des heutigen Tas 
ges. Welche Ausbeute dürfen fidy nicht die Kunfl und 
die wahren Künfller DBaierns ‚von biefer Wanderung 
verſprechen, jene Künſtler, welche fi, wie” ihr erlauch⸗ 
ter Schutherr, der Kropptinz, noch getraum, der Antike, 
neben den chriſtlichen Erjeugniffen des Mittelalters und 


un TE 


mu 


— 
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denen der neueſten Minchner Malerſchule, noch einigen 
Werth zu laſſen. Die Reiſe wird zunächſt durch den 
Peloponnes, vorzüglich Jonien, nad Athen geben, viel⸗ 
leit dann nach Kleinafien, und wahrſcheinlich über Kon⸗ 
flantinopel nach Daicrn. zurück. 

Osnebrüd, den 11. Mär, — In dem hieſi⸗ 
gen Fürftenthum hatten die Rebe erſt feit einigen Jah⸗ 
ren angefangen fidy gu vermehren, wurden aber durch 
bie thatige Jagd, weldje man auf fie machte, bald fehr 
wieder vermindert, und faft felten. Dieferbalb ift nım, 
zu Berbefferung des Wildfiandes im Fürftens 
thum Osnabrüd, eine Sjährige Hägung und Gcdor 
nung ber Rebe angeorknet, welche mit dem 30. 
Juni 1821 ſich endigen fol, Jede Kontravention wird 
„mit einer Geltbuße von 50 Rthlr. beftraft werben. — 
Auch if, in Anfehung des Jagdweſens in diefem Fürs 
ſtenthume, beſtimmt, daß die fogenannten Stüdfhügen 
und die Ertbeilung von Jägbſchildern aufgehoben fein 
und es den Beſitzern Jagdberechtigter Güter nur nad) 
gelaffen fein ſoll, wenn fie felbft feinen Sebrauch von 
dem Jagdrechte machen wollen, felbigeg von einem 
Hauptpächter, Verwalter ober Jäger. ausüben zu laffen. 
In den landeshetrlichen Jagdbezirken follen die königl. 
Forfibediente, bis zu den Revierbedienten einſchließlich, 
bie Jagdgerechtſame ausüben, _ 

Hannover, ben 13, Mär. — Der Herzog 
von Cambridge ift vorgefiern von Kaſſel zurückge⸗ 
fommen, E 5 ‚ 
Hamburg, den 14, Mär. — Mit der heutigen 

franzöfifchen PoR erhielten wir Nachrichten aus Mars 
ſeille, über neue Rüflungen in Tunis, die fogleicy im 
der Börfenhalle angefchlagen. wurden, Sie ſtimmen 
volfländig mit nachſtehenden direkt eingegangenen glaubs 
würdigen Nachrichten überein: In Tunis wird gegens 
‚wärtig ein Schiff ansgerüftet, das, wie es heiät, Des 
peſchen in Detreff einer mit Holland geſchloßnen Aus⸗ 
gleihung an Ort und Stelle überbringen -fol, Daffelbe 
if der Fall mit zwei andern Korfaren , die, dem Vers 
nehmen nady, bei England Genugthuung, wegen ber ben 
Tuneſern abgeneinmenen hanſeatiſchen Eaiffe verlangen 
follen. Hoffentlich werben fie dies nicht, wagen, doech 
‚bat bie engliſche Regierung glei nad Empfang bdirfer 
Nachrichten ihren Kreuzern Befehl gegeben, wachſam jn 
fein ,„ und alle im Kanal etwa erſcheinenden Korfaren 
ungefäumt zu vertreiben. Untet dieſen Umfländen 
„bürfte es für die banfeatiihen Schiffe rathiam fein, 
in den Dünen anzulegen, um nähere Erfumdigungen eins 
zuzichen und ſich nöthigenfalls Konvoy zu verſchaffen. 
Türkei. 


Konftantinopel, ben 26. Jan. — Sa ber 
Buchdruckerei zu Scutari wird auf Wefehl des Groß: 
bern nunmehr der Drud von europäischen Werfen uns 
ternommen. Zuvörberfi find es ſolche, bis ſich auf 

Arjueikunde bejichen; fie werben von dem ber fran: 





zWbiiſchen wnb itefienifgen Sprache kundigen Molla 
Schanczade ind Türkiſche überſeht. Auch im Hinſicht 
der —— * Sultan Mehmed Verbeſſerungen 


mehen, — ( 
NIEREN NRNANNIINNRRIRNERDANNSNNNAOR 
Anzeigen 


Geſtorben find vom ıı. bis 15, März 

%. Huesmann 725 I; I. €. Müller 64 J.; 
9, Schröder 5a J.; O. 5 Tree 2 T; € Mor 
8ı 3; D. Stoffregen 27. J.; in allem 6 Tobte. 

Geboren: 5 Knaben, 7 Mädden, in allem 
12 Rinder, worunter 2 uncheliche. 

Proflamirt find 7 Paar. R 


Angetommene Frem de. 


In der Stadt London am 18.1: 6.9. Weinbrenner, Afım., 
k. v. Hamburg. N 
Im Hotel Philadelphia am 10.: Buffe, Kfm, k. d 
ildes heim 


H 

Im Hotel d'Oldenburg am 13.: burdp- T. Harſſen und 
S. Mamſen, Schiffet,, k. v. Hamburg n. Amſterdam. 

Bei Vorwerk, Seerden, am 12.: 3. E. Blakeley, Schiffek., 
k. v. Boſton; J. Menke, Del, k. v. Bremerlehe. 

In der weißen Traube am 10.: Benneke, Stud., Ey. 
Halle; G. 3. Wulbern, Kfm, k. v. Ocnabrick; am 11.: 
ER. Mepnen, Kfm, k. v. Zetel; am ı2: be Waffen, 
Kfm., t. u. Hambnrg; am 13.: 6. F- Schulz, Kfm. k. o. 
Bangover. „ ; 

Im deutſchen Haufe am 10.: I. Goeßmann, Ingenieur, 
t. v. Aurichz am ı2,: Aroſenius, Kinc, 8. v. Hamburg. 

"in ber goldnen Krone am ı1.: 2, Mofes, Kfm, k. v. 
Vechta. 


Angsetommene und abgeg 
RREM N, den 13. Mätz, — uf der T 
Kapt. Willm, Cuosingham, Preston Island, 
. In See gegangen: 
Kapt, Unbekannt, Amalia, 
Auf der Rhede hinzugekommen: 


ne Schiffe, 
eser augekommen: 


v, Leib, 


Kapt, Hasloep n. Bordeanz. 
— A, Nentzen ito. 
— J. C. H. Stake dito, 
— A. Wulf », Hull, 
— AM. Detjen ». Loudon, 


Wind N, N, O, 

Den 14. Mürz angekommen: 
Kapt, Peter Frausen, Frau Anna, v. Tönningse, 
— H.R, Martins, Frau Carolina, dito, 
— Jolıaumes Jessen, de Hegiua, dito, 


— “Jürgen Siege dito, 
— Peter Scheemmel, dito, 
—. Martin Schröder dito, 
Auf der Rhede hinzugekommen: 
Kapt, Hieken _ n, Bordeaux, 
—  Farrelmann dito. 
— F. Fennekohl ». Grönland, 
— Joh, Hashıgen dito, _ 
— Harm Haake dito, 
— Alb, Haake dito, 
— NH. Wurwmann dito, 


Wind West, 


KMeinkieider von blauem WMandyefter, 


(Befanntmahungem) Heute um o U 
Morgens iſt in ber Meier bei dem Dorte Pe Me 
bie unten fignalifirte männliche Leiche, welche dem Ans 
ſcheine aach mur kurze Zeit im Waffer geweien, gefuns 
—— worden. * dieſelbe nähere Auskunft zu 
8 im Stande if, wird er bei bem 
serzeichneten zu melden. URN * 

— FL ce Fl 
— er 45 — 50 — Kieibung grüne 
Jade mit blanten Knöpfen, ſchwarz ee 
blaue Strümpfe, 
guse Ötiefein, - im Hemde ci be 
den Budflaben G, A. * rer are “ 

Bremen, den 15. Mär ıBı8, 

8 Pavbenſtedt, 
Landherr des Stadigebiets am rechten 
Weſerufer. 


Eine angefehene Familie wünſcht einen blöbfinnigen 
übrigens fehr gutmürbigen, zwölfjährigen — 
einer· rechtlichen Familie, am liebfien bei einem Prarrer 
in ber Nähe von Bremen, in die Koſt ju geben. Iche 
billige Forderung wird mit Freude geleiflet werden. 
Man wende fih in Briefen mit der Auficrift: 
An D. A. an bie Expedition dieſer Zeitung. 


, I erſuche den Herrn A. H.... in Oldenburg, 
feine Schulo gütigft zu berichtigen, ba dieſelde den die⸗ 
figen Armen beſtimmt ift. 

Bremen, den 14. März 1816. 





ER. . 

Auswärtigen Tuhhändiern, Färbern. und Tuchbes 
reitern bringe ich hierdurch jur Anzeige: Daß ich bier 
in der Mühe eine Tuchwaſchmaſchine ober Tuchwaſch⸗ 
müble eingerichtet habe, die Dem Zweck gany vollkommen 
ent ſpricht, und es recht gerne übernehme , auch für 


‚Andere darin Tuch waſchen zu laffen, Die ſich deehalb 
an mid) wenden wollen , werde ih prompt und billig 


ienen. 
Mildeshaufen, im März 1818, 
Peter Ernft Höpken. 


(3u verfaufen) So eben mit der Poft ers 
ragen fchönen —— Geft, den ich bei Kleinig⸗ 
eiten wie auch bei wmehrern d Wird 
ſehr billig abgeben fann, are, 

Auguf Chriſtian Flohr, 
Herriichkeit Mr. 7. 


Eine new erhaltene Senpung feiner Herren 
ber erften und angefebeuften Fabrifen —— age 
in Hinſicht des modernen Facons, als auch wegen ihrer 
befonders feften und bauerhaften Bearbeitung fehr em; 
pichlen, biete ich, mebi oem übrigen befannten Artifehs 
meines Manufaktur⸗ Waarınlagers , ju ben billigſten 
Preiſen ergebenſt an. 5 * 

ht 


5. Robte, 
Cögefiraße und U, % Er, Kirchhef. 
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Deutfhland, 
| ‚td reich. | 
Bon einem Baterlandsfreunde in Franken. « 


Die dreizehn fei gepriefen 
As eine beii'ge-Zabl, 
So bat fie fib ermwieien 
Dem deutiſchen Vol jumal; 
Dreisebn als man geſchrieben, 
Da war vie große Schlacht, 
Wo der. Franjos vertrieben 


Siegreich durch deutſche Macht, 


Darauf zuſammen traten 


Fu Wien, ver Kaiferftadt, 


Die deutihen Potentaren 

Und hielten hoben Rath 
Die baben ſich verbündet 

Zum neuen beutichen Bund, 
Und mwuder ihn gearündet 

Auf alten Reiches Grund, 


Und was fie fidy beichworen, 
Derfaften fie in Schrift: 
Die deutfhe Bundesakte, 
Ein unverbrüchlich Stift! 
Die hat Artikel viele, 
Doch die zu dieſer Friſt 
Juſt dir und mir nicht alle 
Zu wiſſen nöthig if, 
Doch ift darunter Einer, 
Das ift der dreizehnte, 
Der für uns all’ wie keiner 
Der allerwidıtigfte ; 


- Den Einen möcht' ich geben 


Um keine Tonne Gold, 
Vielmehr mein Blur und Leben, 
Wer ihn anfechten wol’, 


Im Januar 1818, 


Und wie beißt denn ber theure 
Artitei? „Allgemein . 
Soli ſtündiſche Berfaffung 
a deutſchen Landen ſein.“ 
Um möchte Jemand fragen 
Was da beſonders ſcheint, 
Kommt ber, ich will rud fapck 
Was d’runter iſt gemeint. ı 
Seht ihr! Wo find Landftünde, 
Da bat die Tyrannei 
Bon Groß und Klein ein Ende, -- 
Und Fürn und Wo fi-d frei, 
Da giebt’s niht Herro und Knechte 
Bor dem Geſetz fortan, 
Da gelten aleiche Rechte 
Fur Dauer und Evelmasin, 
Da barf-kein Zwinghert "räuen 
Mit einem Mathtgebot, 
Dan braucht da nichto zu ſcheuen, 
Als das Gefetz und Gortt 
In freier Schrift und- Rebe 
Tput da der Geift fi) fund: - 
Preßfeeibeie if für jene { 
Freiheit der Shirm, der rund 
Brei allen Srruerfägen 
‚Wird erft das Volk gefragt, 
Es folgt auch mur Geſetzen, 
Dazu es Ja gefagt, 
Dem Bolt von allen Thaten 
Ward R-enfeaft gelegt, 


2 


Bei offner Thür beratben, 


Und fo aud Recht gepflegt, 


Was und mehr, lieben drüber, 
Glebt uns der breijehnte 
Artikel endlich wieder, 
Das Recht, bus göttliche ; 
©’ ift fon ſchon fo gemeien, 
Und juft wos Meurs nicht, 
Wir ihr in Büchern lefen 
Davon lönnt den Bericht. 


Dur iſt's abhanden kommen 

Im Sturm und Drang der Zeit, 
Das Kieinod uns genommen 

Uralter Herrlichkeit . 
Arglift und Hochmuth trieben 

Lang’ damit Spott und Scherz, 
Soch blich «6 feft geichrieben 

Ja aller Menſchen Dery. 


Bir Haben’s nun errungen, 

Dreisehn im großen Jahr 
Dem Feinde abgejwungen, 
Ju deſſen Daun «cd war, 
Der dreijehnte Artikel 

Des Jahres dreize ha Fracht! 
© ſchön Zufammenflimmen, 

Wie eigens ausgeſucht! 


Barum heißt er der dreizehnt? 
. In der Artikel Zahl? 
Das it bei Gott kein Zufall. 
Und audy nicht freie Wahl, 
Dein das if Gottes Finger, 
Der den Artikel ſchrieb 
Dit deutfchem Blut von dreizehn, 
Drum ifl er uns fe lich, 


Wat Gott gefügt die beiden 
Dreijehn jufammen num, 
So fol. fein Menſch fie ſcheiden 
Und von eirander thun, 
Ein Zeidyen if’e von Oben, 
Daß jeder Deutiche wohl 
Den bdreijebnten Artikel 
In Ehren halten ſoll! 


Und mas im Jahre preischhn 
Dem Bolte ihr gelobt, 
Dem Volke, deſſen Treue 
In Nothb und Top erprobt, 
Daß ihr’s erfillt num bieder 
Obhn” Deuteln und Berdrehn, 
Smft, kommt ein dreizehn wieder, 
Moͤcht's nit wie dreizehn gehn! 


Drum fol die Doppeldreizehn 
Den Deutſchen insgemein, 
Zur Mächt'gen, euch vor Allem _ 
Dodthru’r und heilig fein] 
VBergeßt ihr je ber dreizehn, - 
Erfauft mit Blut und ob, 
So mag euch Gott vergefien 
In enser letzten Moth! 

Stuttgart, den 2, März. — Der König hat 

dem Minifter, Grafen von Zeppelin, mit Beibehaltung 
ines Departements und DBeilegung der Ober: Kammerr 
errnwürde, die durch Entlaffung des Hen. v. Maucler 

erledigte Ober : Hof⸗ Intendantur Übertragen, und ihm 

zugleid, eine anſehnliche Gehalts zulage bewilliat. Er ers 
It überdem das ehemalige Kronprinzliche Palais als 
mtswohnung. 

* Frankfurt a. M., den 9. Mär. — Diefer 
Tage ift bier eine Sammlung für Ofen verarftaltet 
worden, mittels folgender Aufforderung : 

„Da Hofrath Oken, öffentliher Pehrer an der 

chſchule zu Jena, — gegenwärtig als erfies Deutiches 

pfer des allgemeinen, wohl nicht felten halb — oft 
auch unverfländigen Strebens nach Nedefreihe it, ws 
geachtet ſtand haften Widerſpruches gegen Anſchuldigung 
beshafter Abfihe, auf der Feſtung ), — wegen feiner, 
ihm eigenthamlichen derben Art, für Dentfchheit zu 
fhreiben, durch höchſten Richterſpruch, verurtbeilt ift, 
die Koften der gerichtlichen Unterfuchung zu tragen: fo 
hofft man (ohne im Minbeften die Nichtigkeit des Orrafs 
Erfenntnifles in Folge der zn Weimar beflehenden, eines 
deutſchen Geſchwornen⸗ Gerichts ermangelnden Prefgefege 
zu bejweifeln, aber auch obne blos die, keineswegs gläns 
gende Vermögens Lage des Arafleidenden Schriftftellers 
zu berückfichtigen) durch gegenwärtige Bitte um Deis 
träge für jene Koftenzablung nidt nur der 
vaterlandiſch gefinnten Theilnahme aller Freunde voll⸗ 
kommener Denkt s Sprech⸗ und Schreibfreiheit ents 
gegen zm fommen, ſondern aud ein Scherflein erwarten 
zu dürfen von folden Freunden deutſcher Preffreibeit, 
weldyen bisher die Olen'ſche Form, mancher Iſiswahr⸗ 
beiten ungewöhnlid — beutf und allzufharf — Engs 
liſch mag geichienen haben.’ — 

Unter manden DBemweifen für das Dafein und 
Wachsthum eines öffentlichen Geiftes, eines nationellen 
Strebens nach Freiheit in Wort und Schrift gebört 
obige Aufforderung gewiß zu dem erfreulichftien. Diefe 
erfie öffentliche Unterflügung eines Schriftftellers, ber 
gewiß mehr als einem deutſchen Hofe höchft mißfällig 
ift, wird uns einen Maaßſtab geben, wie viel wir auch 
in andern vielleicht dringendern DBerbältniffen ven dem 
Muthe und der Aufopferung für das Wohl des Ganzen 





*) Rad) der mun beveitö wiberrufenen Nachricht im hame 
burgifchen unpartheiiſchen Korreſpondenten. 


gu erwarten haben, Sie liefert einen richtigen Standpunkt 
dur Beurtbeilung der öffentlichen Meinung, denn wir 
find feft überzeugt, daß Feine Hand fi rühren 
würde, wenn flait Dfens etwa Herr von Pilat (der 
‚Herausgeber des öfterreichifchen Beobachters) j. B. wer 
gen feiner Verläumbungen gegen bie bei Dauptors 
gane zu einer Geldbuße verurtheilt würde, Wir find 
feft überzeugt, daß in dem deutſchen Volke, „das, bem 
Himmel frei Dank, einen geiunden, ſchlichten und 
rechtlichen Sinn hat, und nidts will von dem 
Umtrieben und Ränken und Aufbegereien 
feiner anmaafliden Vertreter,‘ keine einzige 
Stimme fi erheben würde für dem Herausgeber des 
öfterreichifhgen Beobachters, wie jept für dem Heraus⸗ 
geber der Iſis. — 

In England, ja felbft in Frankreich und Nieder⸗ 
‚land find folde Sammlungen zu Gunften allzu freimüs 
thiger Schriftſteller gar nicht ungewöhnlich. In Paris 
ift fogar ein eigner Fond zu biefem Zweck errichtet wors 
‚den. Heil uns, daß aud in Deutſchland ſolche üffent: 
liche Theilnahme ſich zu regen beginkt! Heil der Stadt, 
welche ben Ruhm bat , das erfle Beifpiel gegeben zu 

aben. 
’ Hamburg, ben 214, Mär. — Der von ben 
„brei — nr ihrem Generalfonful in —— 

. Stuhlmann iſt geftern na io de 
Janeiro abgereift. 

In der geftrigen Verſammlung des Senats wur⸗ 
den, in Gemäßheit des Rath⸗ und Bürgerſchlufſes vom 
19. Februar d. J., ber uns eine ſchon ſo lange ges 
wünfdte und dem gegenwärtigen dringenden Bedürf⸗ 
niffe angemefene Medicinal Ordnung gab, die ſachtun⸗ 
Digen Mügıieder des Geſundheitsrathes, dem bie müs 
here Auffiche Über das Medicinalweſen unter obrigfeits 
licher Autorität übertragen worben, gewählt, m 
Stadt s Phyfitus wurde Dr. Steig, zum Land, Phyfilus 
Dr, Ebeling, zum Wundarjt Dr. Fride, zum Geburtss 
helfer Dr. Kuhnhardt und zum Pharmareuten Dr. 
imbele, jur allgemeinen Zufriedenheit ernannt. 
erfolgter Beeidigung dieſer Mebicinal: Perfonen wird 
fogleicy der Sefundheitsrath konftituirt werden, und ers 
wartet das Publifum von ber Thätigkeit und dem Pas 
trietismus diefer Männer und der übrigen Mitglieber 
des Geſundheitsraths, daß Ordnung in das Sanitäts⸗ 
und Mebirinaiwefen- diefer Stadt gebracht, und das 
DuadialbersUnwefen werde geflört werden. Eine Mes 
Dieinals» Ordrung für Hamburg zu entwerfen, war in 
der That kein leichtes Wert, da, ohne einige Einfchräns 
fung der bürgerlidden freiheit, ihre Einführung uns 
möglich if; indeß-opferte der Bürger gern einen Theil 
derfelben, da die Mebirinal» Ordnung im 2, $. vers 
fpricht : „‚perfönliche, häusliche und Handlungsfreibeit in 
„allen den Fällen forgfältig zu fchonen, wo die öffent⸗ 
„liche Sicherheit ohne Einſchränkungen erhalten werten 


„kann, ober wo biefe Einfchränfung felbft nachtheiliger 
„fein würde, als die dadurch abzumenbenden Beſorg⸗ 


„niffe,'‘ 
Niedberlande. 


Haag, den 13. Mär). — Unſer bisheriger Geſandte 
am deutſchen Bundestage, Freiberr von Gagern, i 
auf fein Auſuchen von dieſem Poften ehrenvof entlaffen; 
an feine Stelie tömmt der Generalmajor , Graf de 
Grünne, der heute bereits im dieſer Eigenfchaft den Eid 
in die Hände des Königs abgelegt hat. 


Srofbrittannien. 


London, den 10. März), — (Ueber Holland, — 
Am vorigen Sonnabend word die Hauptfladt abermals 
von einem fehr beftigen Sturm heimgefudht; die Schild⸗ 
wachen an ber Pagoda:Brüce muften ihre Poften vers 
laffen, die Schilderhäufer wurden von der Gewalt des 
Sturms wmgeworfen , und an ber entgegenftchenben 
Mauer in Stücken zerbrochen. Am St. Paulskirchhof 
ward ein kleiner Knabe wie ein Strohhalm eine lange 
Stredefortgerolt, Hüte, Regenſchirme, Mützen, Bücher 
durchflogen mit einer großen Menge gemachter Blumen 
vermengt, bie Luft in allen Richtungen, ein Regenſchirm 
wurde beinah bis an das Dach der Kathedrale emporges 
trieben ı. Von bedeutendem Schaden, den biefer Sturm 
verurfacht haben könnte, ift noch nichts befannt geworben. 
Dagegen haben die Schiffe durch bie legten Stürme an 
den Küften fehr gelitten. 
Mach den legten Machrichten aus Oſtindien ift der 
Seneralgouverneur im Begriff an einen langgehegten 
und durchgeführten Plan ber Britten bie lehte Hand 
zu legen. Dei Madras fland im Oftober ein großes 
fchlagfertiged Peer; das Heer von Bombay wurde ber 
trädtlich vermehrt; das von Wengalen war in Bewe⸗ 
gung, um biefen Plänen, — weldye darin befichen, daß 
alle indifhen Fürften ihre Hauptfladt von einem brittis 
hen Hülfsheere, zu deffen -Unterhaltung ein befondrer 
andftrich angewiefen wirb, -befegen lafien, und einem 
brittiſchen Gefandten an ihren Hof nehmen, — ten 
gehörigen Nachdruck zu geben. Einige der Fürflen has 
ben fi diefen allgemeinen Eotwaffnungsplan ſchon früs 
ber als die Noth drängte, gefallen laffen. - Es kommt 
nun barauf an, ob bie Uebrigen ihrem Beiſpiele folgen, 
Unfre miniflerielen Blätter glauben dies, weil jene 
Staaten zu ſchwach fein, um ernflhaften Wider ſtand 
leiften zu können, und bie brittifche Kriegemadht im 
Oftindien nie fo zahlreich, fo geübt und von fo gutem 
Gifte befeelt geweſen fei, als gegenwärtig, und ned) 
fortwärend verflärft werde, An allem Kriegsbedarf fei 
Ueberfiuß, und nad ben Talenten und Erfahrungen 
e6 Seneralgouverneurs, Marquis v. Haflings, der bas 
Banze leite, dürfe man ſich mit einigem Grunde einen 
vonftändigen Erfolg diefer Unternehmung, welche bie 


Tan 


ewigen Unruhen der Mahratten nöthig machen, ver⸗ 
ipreigen. Der 
Stods d. 9.3 pet. C. 784. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den neuen Nachrichten aus Amerika zufolge a⸗⸗ 
winnt das Gerücht von einem bevorſtehenden Kriege 
pwiſchen Spanien und ben Vereinigten Staaten immer 
mehr Glauben. 

⸗ — Hr. Alexandre aus Paris iſt bier im Schau⸗ 
ſpielhauſe mit ausgezeichnetem Beifalle zweimal als 
Dauchtedner aufgetreten. Wir wollen alle bie günftis 
gen Zeugniffe, melde ihm von deu Zeitungen, ja Telbfl 
pon Monarchen, und. den berüßmieften Feldberrn uns 
Miniftern ıs. ertheilt worden find, bier nicht wieder⸗ 
holen, und bemerken daher nur, daß feine Reife von 
bier nad Oldenburg und Emden gebt, wo ihm 
» gewiß derſelbe Beifall zu Theil werden wird, 
— Im vorigen Jahre bat ſich die Zahl der Einwohner 
Sdtettins von 21,528 auf 21,689 vermehrt, Seit 1814 
jeigten die Poden fid gar nid, - 


AARAU AA RARANE AANARAARANAA 
Anzeigen 
Deffentliger Verkauf.) Heute Dienfte 

den . viefes, Nachmittags prärife 3 Uhr, durch Mäfr 
ler Förfiner und in defien Wehnhauſe, Bangenftraße 
Mr. 119: 33 Töpfe weftindiihe kandirte Früchte, wels 
je eben angelommen, beſtehend im Ingber, Ananas, 
"Simonen umd Tamarinden, mie au ein Faß beftet 
Baumdi. Beim Berkauf zu befehen. 


(Deffentlider Verkauf.) Am freitag, ben 
27. dieſes, Nachmittags 33 Uhr, auf Berorbnung des 
Hrn. Friede. Wietor, durch bie Mädter König und 
Münter im Haufe des Letztern St. Ansgaril: Kırdıbof 
Mr. 7, ı80 Ballen weißen und gelben offindiſchen Keis 
und eine Partbei braunen oftindifhen Gage. Proben 
bavon find durch obige Mäkler zu haben, die auch jons 
flige Auskunft daruber ertheilen. 








(Deffentliger Verkauf.) Anfangs April 
foflen unter näherer Weftimmung des Tages, Orts und 
Etunde, auf Orbre der Herren A, ©. Kulentamp & 
Söhne, 5000 Stück Buenos Ayres Häute öffentlich 
verfauft werben. f , 

Die Hänte find affortirt und befichen in; 

22 und 28 pfgen. obae Bullen und Piquere, 
na bis 3 — ohne Dulen und Prima Piquere, 

30 bis 38 — wege sr P quere und 

32 pfünd. Dullen mit Prima⸗Piquere. 

Uebrigens find die Bullen nice bünntüdig, fons 
dern flark im Rüden 


Detailirte Nachrichten find zu erhalten bei den 
Mältern u 
Mofr & Münter, 





Deffentlidber Verkauf.) Dem heute Mach 
mittag 3 Uhr Im Hauſe des Makiers Münter ſtatt das 
benden Waarenverkauf werden noch 9 Güde. befier neuer 
vheinlandiſcher Kleeſaamen hinzugefügt. 
——ñ — —— Ú — ee — — 

(Oeffentlicher Verkauf von Düͤchern.) 
Montag ten 25, Mei d. J. und ſolgende Tage wirb 
die binterlefjeue , ſehr vorzüniche Bücher :Sammiung 
bes fel. Herru Dr. ıheol, und Prediger an U. 2, Er. 
Kirche, Serbard Segelten, bifichend aus Fiteräris 
ſchen, geogropbiichen, matbematiihen, vwbiloiopbiichen, 
politischen, maturbiftoriidgen , theoloaiſchen un» jdn 
wißenfhaftiiden Werten, durch den U tergeichneten, in 
Rıflın Wohnungs Pelzerfiraße Mr. 9, woſtlbu auch das 
a4 gedeuckte Bozen Marte Werzeihniß eier Bücher⸗ 
Cammlung , den Armen zum D-flen für 3 © nte zw 
haben ift, öffentlich den M-ifbirrenten verkauft werben, 
Die Beſichtigung biefer Dücher fi-det Hart, Mittwochen 
ben 20,, Sonnabend den 23. und Sonntag ben 24, 
Mai, des Machmittags von 2 bis 5 Uhr. 

. Johann Georg Heyfe, 
Auftionater, - 


(Drelanntmahungen.) Bi meiner Abreife 
von. bier fage ich meinen Freunden und Allen ‚ bie 
wohlmollen, nodmmis im berzlichen Bıbewobl, 

Bremen, den ı6, Mär, ıRıB. 


H. €. Engelbregt. 


Eine gebildete Demoiſelle wirb als Geſellſchafterin 
fofort geſucht, weldye zugleich einen kleynen Haushalt 
44 fübren verficht, Das Mähere in ber N.uflade aim 
Due Mr, 62. f 


‚Mein altes Haus, der fogemannte Gaftbof jur 
Krone, babe ich verkauft, verlege aber bie Wirthſchafta⸗ 
Berechtigkeit unter demſelben Namen im mein neu — 
bautes, weit bequemeres uud ſchöneres Haus, unmitr 
telbar am neuen Thot belegen, — Em ſebr aroßer 
Barten, gute Stallungen,, ſchöne Zimmer und eine 
beſonders herrliche Ausſicht eignen Diefes Haus wor züg · 
li zur Wirthſchaft; ich verſpreche Die billigſte und 
befie Bedienung, und bitte alle Reifense, mid wit 
Ihrem Zuiprud zu berhren, 

Eſchwege, ben 25. Febr, 1818, 

D. Krebaum. 


(Diebei eine Beilage.) 








Beilage zu Nr. 76. der Bremer Zeitung - 


Dienfing, den 17. März 1812. 





(Bekantmachung.) Die wahre Bereitangs- 
weise des ächten Bremergrüns, wozu weder ausser- 
orılentliehre Kenntnisse noch grosse Fonds erforder- 
lich, und wobeı an Gewinn mehr als 100 Procent 
einzubringen sind, kann, nach billiger Uchereinkunft, 
mitgetheilt werden, 
portofreien Briefen an den Kaufmann und Chemiker 
Julius Krieg in Nürnberg. . 


Ich braue jetzt ein leichtes Bitter: Bier, welches 
ich jeder Haushaltung und. Scheuke mit Recht ewpfth⸗ 
Ien kann. Es ift. aan; Mar, wohlichmeckend umb 
magenfärfend, Der Preis iſt fehr bitig. Die 
Quartbowtrille Fömms anf ungefähr a Or. zu ſtehen. 

ER As Prange, Dierbrauer. 


{Potterie,) Zu der nur aus 2400 Looſe in einer 
Klaſſe bevorſtehruden Ziehung ber 20ſten Ak ice 
hroßen Lotterie, worin eim Gewinn ven 100,000, ı nen 
50,000, ı von 30,000, ı von. 20,000, 2 ven 12,000, 
{1 von 31,000, 1 von 'I0,006 , 10 ban 1000 Mat 
uw. f. w. vorfommen, find ganze Loofe für 137 Marl 
8 fl. Banko oder Wertb, halbe und Viertelloſe nad) 
Bieiem Berbälzniß flets zu haben, im Lotterietomtoir zu 
Bremen, bei F 

Körber, 


Doms hof Run . 


WEmpfehluna.) Ein Familien: Vater, der bürdh 
eine Reihe von Uanglücsfälen. leider aus feinem Sets 
ſchäftsgange geriffen und baburd feines: geitherigen Ers 
werbjweigs zur Unterhaltung feiner Fowille gänzlich bes 
raubt iff, würſcht num auf eine oder andere Art eine 
Arfelung zu befommen, um dadurch eine Modrunges 
quelle wieder zu finden, Da er früber in Reiſe- und 
Speditions:Gefchätten gedient, und Bücherführung vors 
‚geländen Hat, fo mpfieblt er. ſich im biefen Fähren; 
befonders: aber in Kommiflions: Geſchäften aller Art den 
biefigen fo ıpie auch auswärtigen Häuſern, und wird 


Arden Aufteng mit Rrellität und Pünktlichkeit wahrnebs - 


men; auch jedes andere Gefchäft fei es mit Lands oder 
Seereiſen verbunden, gerne übernehmen, . und mit Ges 
wiſſenbaftigkeit und Verſchwie genheit auszuführen fid zur 
Pflicht machen; 
»  Sctiftichen Auffor derungen deshalb erbittet er 
—— ber Erpebision die ſer Zeitung nuser ber Adreſſe 

RN, : eg “ ei 


Man ‚wendet sich desbalb in. 





(ReifesGelegenbeits:Gefud.) Auf more 
gen Abend oder Donnerfiag Morgen wird Reiſegeſell⸗ 
ſchaft in einer lommoden Chaiſe nah Haurburg geſucht. 

U. L. Fr. Kirchhof Wr. u. 


f 


— 


(Geburts s Anzeige.) Die heute erfolgte 
glüdli e Entbindung meiner Frau, geborne Tidemann, 
von einem gefunden Knaben made ich theilnehmenben 
Freunden und Befannten hiermit ergebenft befannt, 
Bremen, den 15. Mär; 1818. 

Eriedr, Ernft Ludw. Wilmanne. 








(Pacht s Sefudh.) . Im Hannöveriicen oder 
Didenburgiichen wird ein Landgut zur Pacht geſucht, 
worauf zugleich eine Wrannteweinbrennerei ifl ober 
doch angelegt werden fanı. Auch im einem Flecken 
dder einer Meinen Stadt würde ein Weſen, worim bie 


Brannteweinbrennerei betrieben werben könnte, ſich eis 


hige Ländereien dabei befänben, paflend fein. Auerbie: 
tungen erfucht man im portofreien Driefen an die Res 
dattion birfer Zeitung unter den Buchſtaben M. N. J. 
zu machen. 





(Zu verkaufen. ) Betten geräucherten Lachs 
in Riemen und angefchnitten, ſchöne Sardellen in hal⸗ 
ben Antern und angebrochen, Zwoller Wüdlinge in hal 
Yen Strohen und Kleinigkeiten bei 
> PB. C. Gieſeke, 
Baulenfir. Ar. 18. 





Ben dem durch Alter noch ſehr verbefierten ücht en 

mit Uriprungss Certifikaten verſehenen kölniſchen Waſſer 

oder Eau «de Cologne iſt fortwärend in großen Kiſten 

dit 35 Dutzend und in Meinen Kifien mit 6 Släfern, 

Veptere Kiſtchen zu 2 Rthlr., einzelne Gläſer für 30 Gri, 

Vorrath, und zu haben am Domshofe Nr. ı bei 

h Körber 

— — — — — — — 
(Ofifriesländifhde Schuld) Man wünſcht 

eine Summe der hollündiſchen Schuld zu faufen, weiche 


"ehemals auf dem , gegenwärtig mit bem SKönigreiche 


Hannover vereinigten Theile des Fürftentbums Offfries⸗ 
fand baftete. Die nähern Bedingungen bittet man beim 
Seren Notar Danfe zu Drauuſchweig mit zutheilen. 


. erregt. 
_ De Zeitungen fegen laſſen: 


Literatur.) So eben if erfchienen und durch 
alte Buchhandkungen, in Bremen bei 3. G. Depfe zu 
erhalten: . 

Bie gi ra Auflage von folgendem ſchätzbaren 


€; 
- Der Menid,. 
eine Unterfuhung für gebitdete Leſer 


von 
M. C. F. W. Grävell 
Hnigl. preufiſchem Regierungsrat he. 
gr. 8. geh. Preis 2. Rthlr. 56 Or, 

Ge wichtiger die Frage: was werde ih fünfs 
sig fein, jedem benfenden Menſchen iſt; deſto erfrems 
Hier und bermbdigender ift ed, wern uns ein denkender 
Kopf feine Reſultate mittheilt und dieſe uns anſprechen. 


55... Dies. shut Gin vorbemerftem Bude, nad den vers 


ſchiedenen Urtheilen feiner Leier, davon wir einige wörts 
lich berfegen: „Elpigons Ankündigung in den Zeituns 


- tungen in Rüdfidt auf den Kriegstath Müller, bat 


ohne Zweifel damals auf dies Duch Aufmerkjamteit 
Wäre ih wichtig genug, fo wärte ich jegt im 


„„ieh empfehle Jedem, der Elpijon gelefen bat, um 
aus ihm Belehrung zu ziehen, das treffliche Buch: 

' Der Menſch, von Grävell 
‚wenigfiens habe ich in diefem noch mehr Ueberzeugung 
der Fortdauer nach dem Tode gefunden,‘ 

„Der Trof: daß im jenem Leben bie Erinnerung 
an das Hirrjein und das Micbererfennen und Zufams 
imerfinden der Werwantten und Freunde flatt finden 
werde — gebt allerdings bei Grävell verloren; body, 
wer fein Werk lich und verficht, wird fich auch felbfl, 
win eignts Deligionsgebäude errichten können.“ 

Früher ſchon ſchrieb ein fehr geathteter Mann: 

„Für das mir gütigſt überſchickte Werk von Grävell 
(der Menfh) ſage ich Ihnen den herzlichſten Dank, 
Es iſt eine äußerfi gebalireihe Schrift, und id kann 
fogen: fie ift Die Ginzige, bie mich mit mir felbft ins 
‚Reine gebracht, und mich über dieſes fo wie Über jenes 
Leben berubigte bat. Ich din Ihnen vielen — vielen 
Dank für vie Mitweilung diefes Werkes ſchuldig, das 
ganz — ganz vortreflid iſt.“ 

In einem. zur iten Briefe fagt er; 

„Bolten Sie am den Verfafer der Menfd m. 
ſchreiben, fo bittw ich Sie, ihm zu fagen; daß ich ibm 
Die Rube meines Gemüths, die Ergebung in allem 
was midy trifft und treffen mag, und bie Freudigkeit 
im Tode, zur ibm, einzig ihm vertanfe. Möchte 
as ihm eine angenehme Enıpfindung — 

v. 


— — —— — — — 

‚CGerihtlide Bekanntmachung.) Da 
Die Frau Wittwe des dahier verfiorbenen Herrn Sch. 
Rıtte und Kriegstollegiis Direfrors Johann Philipp 
Engelhard, nis Vormünderin iheer minderjährigen Kins 





wer, die Erbfchaft nicht anders, als mis der Rechte⸗ 
X — 


wohlthat des Javentard, angutreten, erklärt bat: ſo 
werden hiermit alle und jede Gläubiger des genannten 
Erblaſſers vorgeladen, um in dem auf Mittwochen den 
ı, April 1818 beftimmten Termin in der Receſſirſtube 
Purfürftlichen General; Kriegs-Roltegii, unter dem Rechts⸗ 
nachtheile der Entbörung mmd des ewigen Gtillichweis 
gens, felbt oder durch binlänglid Wewollmädhrigte zu 
eriheinen, und ihre etwaige Rechttanſprüche zu bes 
gründen. 
Kaſſel, am 27, Febr. 1818, 
. Diedr, Dr., 


vig. Commiss, 
EBerichtliche Defanntmadung) Der 


Pferbehändler Friedrich Cpriftiians biefeibft will feine 
jwei, von dem Kaufmann Johann Ica von-Ihunen, 
durch Tauic erworbene, in der Vorſtadt Irver bor der 
St. Annenftraße-beiegene Häuier, reſp. Scheune mit 
Gärten und Zubebörumgen, grenzend nad Weften und 
Rorden an die gemeinen Fahrwege , nach Ofien an den 
Fuppfad neben der Zubämmung beb. Stabtgrabens und 
gegen Süden an des Earl Herman Delimerihs Hauſe, 
am 6. April d. J., des Machmittags 2 Ubr, in feir 
nem Gafipofe zum ſchwatzen Adler offentlicd verkaufen 
fin. . ö 

Es werben daher alle diejenigen, welche an wie zu 
fubhaftirenden runtftüde nebf Zubehörungen Realfor⸗ 
derungen und Anfprücde zu haben vermeinen, biermit 
angewiejen, foldye bei Beriuft derjelben, am 31, Mär 
d. I. beim biefigen Pandgerichte anzugeben, Zur Ans 


börung des Präcluſivbeſcheides ift der Termin auf den 


2. April d. I. angeicht, 

Decretum Jever im Landgerichte, den 31. Jan. 
1818. anfen, Dlapne, 

WEUHSEL un» GELD COURSE. 
; den 15— 16. März 1818. 

Amsterdam 250 A. Courant sure» K. 5, 
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Zeitung. 





N. 77. Mittwochen 





Deutſchland. 


"Wiesbaden, being, März. — Unfre Lands 
fände waren bis. jrgt mit ber Abfeſſung einer Daufs 
adreffe an dem Herzog, mit der Unterfuchung ber Süls 
tigkeit der Wahl ihrer Mitglieder, mit ber Entwerfung 
und Annahme einer Werordnung ibre Polizei und bie 
Art iberr landſtändiſchen Wirkfamkrit betreffend, und 
Überbaupt mit ihrer eignen Bildung und ihren inneren 
Anordnungen beſchaftigt. Zum Präfidenten der Herren⸗ 
bont hat Se Durchlaucht den  Sebeimenratb von 
2 uichen zu Piebenftein, und zum Präfidenten ber 
ande#srputirten,'aus drei von denſelben vorgeidlagenen 
Kandidaten, . ven Oberſchuirath Vr. SGnelt von Weil 
burg ernannt, ! « 

Ehe die Landesdeputirten ſich noch Fonflituirt hats 
ten, war von ber Herrenbank an fie.die Eivladung ers 
gaugen, ſich mit berfelben zur Ueberreichung einer ges 
meinfdyaftlichen Adrefle an'den Landesherren ju vereinis 
gen; ' Obgleich nun diefer Schritt weder im Geiſte noch 
im Dudftäben der Verfaſſung liegt, and, fo viel wir 
wiffen, jchwerlich auf das Deiipiel eines in zwei Kam: 
mern getbeilten Parlaments in England, Branfreid, 
den Wereinigten Staaten und den Miederländen gegrüns 
det, werden mag, ſo bürfte er dody bier nicht gerade 
zu tabeln fein, weil er fi auf eine Sache bezieht, 
die nicht im Kreifedhebeutender landſtaͤndiſcher Wirk⸗ 
famteit. lieg, und alb ein Dewe is einträchtiger Gefins' 
nungen- augefehen werden kann. Sonſt ſcheiut uns dieſe 
Shnderung zu folgereich und wichtig, ‚als daß ihre 
renge Beobochtung für den Gang und ben Erfolg ber 
öffentlidden Sache, und befonders in Der gegenwärtigen 
. Zeit, vide vom höchſter Dedeutung wäre. 

‚ Beflern warb die gemeinfchaftliche Dankadreſſe 
dem Herzöge durdy eine” feierliche Deputation Überges 
ben. Ge drückt die herzlichen Geſinnungen würdiger, 
biederer Landſtäude gegen einen gelichten und geehrten 

aus, 2 um) u.) ni +} "aan 
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den 18 März 1818, 





„Ian der periodiſchen Gtaotengefchichte der Mas 
tionen, jagt die Adreſſe unter Andern, gebt ein buntes 
Gemälde aller Regierungsformen wor Dem Auge des 
Foricher6 vorüber, Der Wolter ewiges Streben ift 
das geſellſchaftliche Natienalwohl. Aber ruhig umb 
unerſchüttert zwiſchen Dem unfläten Wechſel republifas 
niſcher Gleichheit und des unbeicräntten Despotismus 
ſteht im der Mitte Die feſte Durg gemäßigter Mos 
narchie. ⁊ 

„Den Foderungen der Zeit und bed deutſchen VBol⸗ 
bes. fo wie ber Kultur feined Geiſtes und den Herzen 
feiner ‚biederen Fürften nur allein entſprechend, haben 
diefe Regierungsform die hoben Verbündeten Monare 
chen durch die Wiener Kongreßalte und im derfelben 
zugleich das Inflitut der Pantflände auf den deutſchen 
vaterländiſchen Boden heimathlich verpflanjt. 

„Unter: allen hochverehrten Fürften des. deutſchen 
Bundes girgen zuerſt beide num verflärte Regenten von 
Noffau, in der Liebe ihres Volkes auch der Liebe Der 
fünftıgen Bollsvertreter vertrauend, mit dem ſchönen 
Beijpiele von Lanpftänden voraus, 

„Euer herzogl. Durchlaucht haben nur bas 
Gebäude vollendet. Wohl dem deutſchen Lande, das 
unter der Gemwährleiftung eines edlen Fürften jrpt wie 
Moffau der vollen Entwidelung feines Norionalglüds 
in allen feinen fegenreichen Folgen hoffend und vers 
trauensvoll entgegen fieht! 

„Ein tief erwogenes Ideal (?) einer monarchiſchen 
fonftitutioned gemäßigten Regierungsform, aller Z:itges 
noffen Theiſnahme laut anfprechend, gebt aus ber Vers 
faffungsurfunde vom 1. und 2. Sert. 1814 und ber 
hochſten Eröffaungsrede vom 3. März 1818 nun ie 
bie Wirklichteit wohltbärig hervor, Perfönliche Frei⸗ 
heit, Gleichheit vor dem Geſetze, Gleichheit in Verthei⸗ 
ung ber Laſten des Staats, Gchup und Schiem des 
Eigentbums, Mitwirfung durch Katb und bat zu ber 
Landesgejeggebung und ber allgemeinen Lantdes Wohl⸗ 
fahre, Berantwortlichkeit aller Staatsbethörden, einer 


jeden Beſchwerde freied Gehör, endlich ein Recht ſchon 
in der Charta magna der bedfinnigen Brittem ber 
gründet , die lam ſtändiſche Abgabenverwilligung, das 
ift eine flolge Reihe der ſchönſten konflitutioneiien Bür⸗ 
gerrechte.‘’ Pr x 
—333 win Ä 
et Fe erft wi er 
„Die, weibe., ‚ Jubbefzrägen, melde aufri 
FE e BR Ausdruct. Vores Dantes = 
„Ihrer Zufriedenheit verurfadt ; das 
„@ie belcht , 
„Grabe. 


5* die von beiden ilungen der verſam⸗ 
= Mtände bier gemenſchaftlich an mich ges 
„Tandte Deputation iſt mir ein neuer erfreuliher Des 
„weis, daß gleihe das Wobl des Ganzen bezweckende 
— die verfammeisen- Tandſtande beleben wenn 
ic aud für die Zufunft erwarten muß, daß einer 
„Behr wefentliden Deftimmung ber — 5*2 
„ehipredend, künftig die Mitglieder der Herrenbant 
„und die Mitglieder der Landesdeputirten-Verſammlung 
Ri id nur in abgefonderten. Deputstionen immer 
„wir näbern mögen.’ j 

„ Danneover, ben g. Märd. — Dem Bernchmen 
nad wird ber Oberbereiter Dermering in kurzem nach 
Arabien abreifen, um für ben biefigem fönigl. Marftal 
Pferde von kortiger ächter Race amzjulaufen. 

“Minden, den 15. Mär. — Das neuefle 
Srück wuferd. Sonntagsblatts enthält folgendem, 
Auffog vom Hro, Regierungsraih Koppe; 

Bum Alexander: ch. 

Auch bier in Meinten if, dies Feſt gefeiert wor⸗ 
Bei, wie andertmo, und ber Triumpb bed Melden volls 
Ya gewefen. Sollte der große Mann über kurz 

er lang Drutichland verlaſſen, fo ſteht zu erwarten, 
daß irgend eine unferer Beitichriften die AbſchietsKlage 
beginnen wird, mie, einft jenes Pariſer Journal bei 
Pelain’e Tode: „ee n’est pas nn individa qui nous 
mapque, c’est ume patien ä,consoler!® 
Wil jemand das. lächerlich finden, fo habe ich nichts 
Dagegen. . IF ; 

„Aber — fagt Feffioge Odearde — was mid 
fü berzlih zum laden madt, daß bar auch feine ſehr 
ernfibafte Seite!" — Und es ſcheint wehl der Mühe 

b,. einen Augenbigf ‚bei Liefer, zu verweilen. 
ur ee en auf tie Gefahr bin, ein Barr 
bar, tin Wilder, ein benticher Där vom dem liebens⸗ 
würbigen und beicheidenen Franymann ‚genannt: zu. wer⸗ 
den, — mein uoummundenes Geſtändniß, daß ich Kris 
Ülesander nicht gefehen und nicht gebört babe... Da 
wurd bin ich allerdings verpflichtet, alles aufs Wort zw 
glauben, mas man vom feiner wuaderſamen Multiplita- 
tions r Fertigkeit der. Rede erzählt; und ich bewuntere 
felbige um ſo aufrichtiger, als ſchon bie einfade 
Redefertigfeir, ‚gines, gemöhnlicgen rangpfra.. mir, :oft 


trauen, das 
erhöht das meinige im einem. hoben 


gonz außerordentlich erfchienen if, — Die phoſitali⸗ 
ſchen und aluftiſchen Diefuffionen, zu denen die Sadıe 
Selezenheit ziebt, überlafie ich gelehrten Peuten : die 
wichtige Entſcheidung über den ip des. Talents im 
Kehidedel , dem Kehltopf oder der Luftröhre 


— — —* alles übrige beiriffty fi 

als hätte ich Ders Alpan ichw; Senn ,. 
33 ——* Yan Tor Bj 
jebn äranjofen geſehn zu haben, um fie alle obne 
Unterfchiep zu fennen ; Leider ſah ich ſchon viel mehr 
als zehn im meinem Leben, und nicht einmal die sehn 
wären vomnötben geweſan. Jeder Einzelne in ein frans 
söliiher Deitrotosmus, ein fleines trasbares Frankreich. 
Alertings gereicht das zum Lobe der Motion, denn es 
beweißt, Daß ſte eine find, wärend wir Drutiden, 
jeder mit ſeiner individuellen Phufiogromie,- 7 mode 
keiner andern Rationaiitär gebracht haben, als döchſtens 
eben der, feine ju beſitzen. | 

Daher fommt +4 Bann and, daß wir die Ehre 
baben, immer der allgemeine Feeıtiih , und oft. bie 
algmeine Kojeıne yon gan, Europa zu: fein, — alle jeit 
fertige Dewunderer wur Zabler. jeder. ausläntiidem 
Dirtyofität aicht nur, fonbeen jeber Ausländerei, ja des 
ganzen Auslautes, injofern es in ber Prrfon deu 
fremden Steuer» Erbebers irgend einer Art 
fi mitrofoemifd barflelle.: Der. legte Umftand 
begründet zwiſchen dem Tribut, dem wir jeht Herru 
Alexauder, und jedem feiner uns mir feinem Be ſucht 
etwa beehreuden Landsleute zablen, und Dem Tribud 
den wir von 1806 — 1613 an Frankreich jabiren, <inen 
febr bedenklichen innern Zufammenbang, und biefer ebremi 
ift die ernfibafte Kebrieire der Bade. | 

In politiicher Drziebung babın jegt aller dings die 
Tranzofen unfere Rolle Übernommen; fie zoblen an wars, 
freilich fo wenig als möglich, una. das Wrnige mit 
unaufbörlichen., Einweden, Aus flüchten, Kreuzſſptüngen, 
abentheuertichen Seſjchteverzerrungen und drobenden Ge⸗ 
berben auf Nichts zu riduſiren eifrigſt bemüht indeſſen 
fie zahlen, weil es ver den Hand nicht andera aehem 
will. Doß aber ſolche Zahl, Rolle, mit allem was: darau 
hängt, keinteweges die ihrige, daß fie nur anf einen 
Augenblick ihnen aufgedrungen ift, amd daß ſir felbige 
über kurz oder lang dem murürkähen Jahaber zu reffie— 
tuiren wiffın werben, das läßt fißellar erkennen ‚'menn 
man.ibr Densbmen gegen has Ausländiſche, aud im 
ben gleichgültigfien Diegen ,: mit dem unfrigen vers 
leur. * 

Sobald in Paris ein ausländiiches Talent irgend 
einer Art öffentlich auftritt, flöße ch dort auf tem, 
nicht etwa durch Kabale küroflid;erjrumten, ſendern aus 
der Natur des fränzöfiichen. Bortsrbums ſich frei und 
unfebibar enswicelnden, Geiommemulin. Des: Publikum, 
erftli je wenig: Davon ‚angurstenen; alk-irgenasmögs 
li, zweitens, Bas etwa unvermeidlihe Aucztenntoik, 


Ad ai ziemlicher Gechtheruhe ve Eimfrig 
o Frei \ 
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als ein Ueher maaß erzeigter Ehre geltend zu machen. 
diefem Gea hieß es, als Benjamin Konftant 

ne Ueberſetung unſers Walenſtein ‚herausgegeben 
hatte, im wächften Fruilleton des Publiziften; „e' est 
ger an grand Succes que d’etre In et d’interresser, 
n parlanı du theatre allemand à des francoig 


gri ‚semblent ävoir honni tout ce qui a l’origine ger-⸗ 


zuanique,“ In’diefem Geifte kündigte Geofs 
froi einft die Ueberſetzung eines ausländiihen Werks, 
welches angeblich durd ben Urberfeger viel gewonnen, 
haben folte, mit der Bemerkung an: — „gu’un [ran 
cois doit avoir. tonjours de l’esprit de reste pour em 
Pieter aux dtrangas!* — In diejem Geifte wur⸗ 
Een und werden alte zu Paris fi protueirende aus—⸗ 
ländifche Talente behandelt. — Frau Hendel⸗chüz 
und Signora Catalani wiſſen davon nachjuſagen, — 
um bei den berühmteften und neuefien Beiſpielen ſtehen 
zu bleiden, Mit einem Worte, allıs Ausländiiche fins 
det in Frankreich ein Vorurtheil gegen fi vor, wels 
yes, weil «8 mit dem ganzen URejeu der Motion zus 
famım nbötigt, ' niemals, auch durch Die — 
Mortreffiichkeit. nicht, volltändeg eatwaffnet wird, * 

Ju Deutſchland iſt es gerade umgekehrt; bier-bei 
wirft eben bie. aut ländiſche Qualität des ſich produziren⸗ 
den Talents ein Vorurtheil tür daſſelbe. Künſtler, oder 

Afterkünſtler, oder Marltichreier, eltichvielz es muß 
etwas Außerordentliches ſſin, denn es tommt von Ti⸗ 
ber, Themſe oder Seine. Ale Herzen öffüen ſich zum 
Wohlwollen, alle Hände, ſpreitzen ſich zum Klafſchem 
alle Deutel rüttela ſich zum Zahlen. Jedes einbeimifde 


ten; 
—— vollen Dh beh jugemorfene, Man reift fi, um 
Den Liebenewürdigenſz man buhlt um feinen Beſitz; man 
läßt es ſich foflen, um jagen zu fönnen; Ri ich babe, 
X gehabt. Dan iſt außer ſich vor Mrzüden und, 
anfdarkeit, wenn er fih etwa brrablaffend über ie, 
Hos pitalitãt der Dentichen äußert; man. findet «® gan 
natürlih,, wenn er fi ben Gr coßen par excellenen 
nenit. Man ſchätzt fich Überglüdlich, einmal, gleichfam - 
mit gutem Gewiſſen, wieder Franzöfiich parliren zu 


können; — bie füßen Klänge würden dem Gtümper . 


Nachſicht verſchaffen; wirkliches Talent ſteigt auf ihren 
Flüugeln jur unmittelbaren Gott⸗Achnlichkeit hinauf! 

Es iſt gar keine Frage, daß in dieſer ſo gam ver⸗ 
ſchie denarti zen ——— in Bejug auf ‚das Eremte,) 
für den Brangofen, eine Erleichterung politiicher Herr⸗ 


Schaft; und für den Deutſchen eine Gefahr politiſcher unfern 


Knechtſchaft vorhanden ift. Und, was auch ver bere⸗ 
Bete Dr, v. Gagern fagen möge, es iſt kaum mög⸗ 
lich, neben dieſer deutſchen Gentigtheit, jedes ausläns- 
diſche Miarma mit ſtets weit, geöffneten Poren einzu⸗ 
ſaugen, eine von ganz ifolitten Willent zweigen getragene. 
politiſche U abhängigke in Deuticyiards auf die Dauer 
befichbar, zu; dent n. Deshalb empört ſich mir das 


Herz im Buſen beirjebiem- neuen, an ſich noch fe 
gleichgältigen Deweife die ſes ‚traurigch Verbältniffes ; 
und ich habe es wohlgerban‘ erachtet, das Öffentlich 
ausjufpredyen „  obfdjon.. es dem Weailgften wien 
wir k . 

Dem Bernebinen, nat ſoll Sr; Alerander eine 
ganze Brieftaſche vol der fchmeichelhafteflen Auerkennts 
niffe feines Verdien ſtes von Hohen und höchſten Perſo⸗ 
nen bei ſich führen, und mit großer Güte zur Einſicht 
mittheilen. Es iſt ihm alſo beffer geglückt, als einem 
feiner Kollegen: einft bei feinem mazedoniſchen Namens: 
Vetter es glüden wolte.. Auch fann Er og > fagen‘; 
V’ötat est' perdu! wie das der: Operntämer eftris 
fagte, als’ ihm rime Penlion geftrichen ward, Cr fcheitrt 
auch ‚nirgends auf die Undöflichkeit gelaßen‘ zu fein, die 
eben diefem Beftris an einem beutidien, durch feine 
Gegenwart beglücten Hofe von bem nifter dieſes 
Dofes wiederfuhr, welder fi ju wundern wagte, daß 
ein-amständiidrer Tänzer beffer- bezahlt fei, als er ber 
eınlänetide Minifter ſelbft; worauf dann Weftris mit 
frargöfiidher Grazie erwieberte: „‚C’estbiem votre faute, 
Monsieur! pourquöi -avoir pris un f ». +. meter 
comme le vwöure !* 

. #* Bremin, ben ı7. Mär. — Ju den Nach⸗ 
richten, die mehrere deutſche Zeitungen von den Beoh⸗ 
achtungen des Herrn Kanonikus Stark zu Augsburg 
über den jcpt ſichtbaren Kometen geben, feinen. Druds 
fehler zu fein, oder es find auch ©terne mit einander 
verimechielt worden Da. Nies das Auffinden des Kor 
meten für diejenigen erfhmeren fö bie. ihn ‚nody. 
nicht geliehen haben, ſo wird «6 wohl gut fein ‚.. feinen 
ſcheinbaren Weg, am. Himmel durd ein Paar von den 
bier angeftelten Beobachtungen näher zu. bezeichnen. 
Acı 3. Märg um ı4 Uhr 35%. mittlerer Bremer Zeit 
fand Dr. Olbers Die grade Auffteigung des Kometen 
302° 36°, bie nörblide Abweichung 24° 38. Am 
13, Märg um 14 Uhr 15° war die gr. A. 302° 16’, 
die. nördliche Abweichung 210 38°, Br Komet gleicht 
einem Beinen blaffen ſchiecht hearängten ‚, in ber Mitte 
etwas hellern Nebelfiod,, iſt ohne Deutlichen: Kern ;) und 
gan, ohne Schweiff, nur ‚mit guten Gernsöhren. zu feben.. 
Seine ſcheinbare Größe if im Jumehmen,. weil fid Erde, 
and Komet einander — er wird aber doch ſchwer⸗ 
lich, am. Eade des Aprils, wenn er.feine größte Licht⸗ 
flärfe erreicht, bloßen * ſichtbar fein. Mit, Frrns 
röhren wird man i tar don A tgen können, bie ihn 
im Mai feine zu ſüdliche Abweichung nicht mehr über 
Borijont -aufgehen “täßt.-' * Sethen" ferhern-Pauf 
wird er wiſchen Wem Adler unb “Delphin „wur den 
Antinous jum Sdhthen nehmen. 

*Brewen, den t7. Mär. — * Res 
daktion diefer Blätter ift folgende Erflärung der 
fürftiidh « ippifchen Krgierung zum Einrücfen sugefands 
worden! ; 

„Die untergeiduete Regierung finder ſich bewogeir, ' 


ju eflären, daß die Begntwortungen der in ber Dres 
mer Zeitung gegen biefelbe in Detreff der Landflände 
des Fürfteuthume Lippe abgedrudten Autiäge ohne ıbre 
Beranlaffung und Theilnahme abgefoßt und jur Jafer: 
tion abgejandt worden find. — Detmold, ben 5. Darz 
1818, — Fürflihslippifge vormundſchoft⸗ 
liche Regierung‘ — 


Sroßbrittannien. 


London, den 13. Mär. — Der ärjtliche Mos 
natsbericht über die Gefunbhrit des Königs lautet, wie 
gewöhnlich. 

An der Ausrüftung der Schiffe, welche nach dem 
Morbpool gehn folen, wird mit Thätigkeit gearbeitet. 

an ſcheut feine Koſien. Wenn die Reife ihren Zwed 
nicht erreicht, .fo kann fie, wie man berechnet, gegen 
den Monat Sept. 1819 beendigt fein, Gelingt fie, und 
die Schiffe kommen durd das ſtille Meer zurüd, fe 
wird eine Summe von 20,000 Pf, unter bie Manns 
ſchaft vertheilt werben, 

Stochs d. ı2, 3 pCct. €, 77% 


Frankreich. 

Paris, ben 9. März. — Vorgeſtern iſt ber 
Herzog v. Wellington mit ben Herzögen von Angouleme 
umd Berri auf der Jagd geweſen. Vor einigen 
Tagen hatte der Fürft Talevrand bei ihm geſpeiſt. 
Dem Vernehmen nad if Madam Eaudois Lımaire 
verhaftet worden, , 

Vorgeftern Macht hatte ed bier flarf gebligt, man 
bemerkte zugleich ein Art von Mord 


Am 24, v. M. ward in Vence, Garbbep,, eine‘ 


iat Erderfehüütterung geipürt, welche 40 Sekunden 
** — —————— flart befchädigte, und ſich 
am folgenden Tage zweimal wiederholte. Am nämlidjen 
Tage bemestte Berg fie auch in Aix und Marfeille, we 
i ſchwacher war. 
—— * den 7. Mär 5 pCt, 67 Br. 45 €, 
D. 4. 156 





Engliſche Blätter verſichern, Wellington werbe 
gehen Ende dieſes Monats, nach Beendigung der Unters 
bandlungen über die Rıllamationen und des Befanungsr 
beeres, nach Cambrai zurüdkehren. Direkte Nachrich⸗ 
ten aus Cambrai und ben Niederlanden ſtimmen hier⸗ 


mit überein. 
| Spanien 


Madrid, den 24. Febr. — Das rufiiche Ge 


ſchwader ift endlich am 21. b. vor Cadiz angefommen, 
wird aber fo ſchneil nicht wieder auslaufen fünnen, ba 
die Schiffe bedeutende Reparaturen nöthig haben, wes⸗ 
halb die Negierung bei der bortigem Handelſchaft eine 
gepwungene Anleihe von obngefähr -600,000 Franfen 
demacht bat. — Die königl, Wales verlieren noch ims 
mer, 755 pCt. 


‘ 


Vereinigte Staaten von” Nordamerika. 

Dein neueſten Machrichten aus tiefem Bande (biß 
yum 16. Febr.) jufoige erwarten der Ipanifche Geſandte, 
Don Onis, mir Schnfuht Antwort auf die Depriche, 
weiche er in Bejug auf die Wrfignabme ber Infel 
Aıneiia oo feinen Hof abarfbidt bar. Die Befignahme 
if, wie man aus fiderer Quelle vernimmt, obne vorbers 
gegangene Rüdipradhe mu Spanien erfolgt, und fol bie 
Spannung jmwilhen beiden Staaten nicht wenig vers 
mehrt haben, Da feine von beiden geneigt ıfl, im 
mindeften nachzugt ben, fo alaubt man, dab es am Ende 
wohl zu einem offnen Kriege kommen dürfte, beſonders 
da das Volk in den WBereinigten Staaten ibn lebbaft 
wünſcht. Auch die Regierung der B. Staaten ſcheint 
der Meinung gu fein, daß ein Krieg mit Spanien, ber 
zugleich das Intercffe der abgefallenen ſpaniſchen Kolos 
nien gar mächtig fürbern würde, nur Vortheil bringen 
Fönne, befonders da an eine Theilnabme Englands zu 
Gunſten der Spanier wohl nicht zu denken iſt. 


Afritanifhe Raubſtaaten. 


Nach öffentlichen Berichten aus Madrid vom 24, 
©. M. hatte man aus Mahon die Nachricht erhalten, 
daß eine tunefiide Kriegslorvette fich Dafelbft vor Anker 
gelegt. Der Reis, weldger fie befebligt, hatte fi for 
gleich erkundigt, ob nicht eine Abtheilung tunefilder 
Kriegt fabrzeuge angelommen ſei. Diefe Korvette hat 
dem Vernehmen nad einen Geſandten an die englijde 
Regierung an Dord, und follte einige Tage fpäter wie⸗ 
der in See gehn, 
XXYXXEIEIEEXEXEEXEER 

Nayeigem. 

(SchiffeNachricht.) Das Hefannte ſchöre, 
ſchnellſegelnde amerikauiſche Schiff die Wefer, geführt 
von Kapt, Hamilton, wird Anfangs April wieder von 
Mewyork erwartet und fol gleidy wieder dahin zurüd 
expedirt werben, 

Es wird wäffelbe im voraus zur Mitnahme von 
Gütern und Pafjagieren empfohlen, jedody muß für legs 
tere das Paffagegeld hier bezahlt oder dafür genügende 
Sicherheit gegeben werben, 

Näpere Auskunft darüber ertbeilt 
Joachim Pajeten, Sciffsmäller, 
(Komtoir # Anzeige. Unfer Komtoir 
Schlachte Nr. 9. nr ‚ 
e Seekamp & Gattler, 

(Gu verkaufen.)“ Im diefen Tagen erbielt 

ſchönen friſch geräucherten Winter-Xheinlade, befte > 


Sardellen in halben Aufern und angebrodyen , getrads 


ven Gier 5 j ; 
3. —* re Seft | weldyen ich zu ganz billigen 
%. 3. Biefete, 


Ruodyahausrfirafe Wr. 2, 
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WW. Ci. $. 0. 3 1816. Gi dan. 17. 
37. Sit · $ asp. 45. Sit. S 


"Fein größer Anſtand ſich ſch 


Vorbereitung fordernde, 





Wer Die — Zeitung nicht it ‚längere: geit dotambejabie bat j 





SQ) 





en 19. März 1818, 


7 
* 
* m — 





und ſie vom 


1. April 2518 an, fei es für vin Jahr oder für drei Monate, ferner zu halten wünjcht, beliebe 


iſh gefaͤlligſt bald des halb 


weil ohne baute V 


orausbezahlung kein Exemplar‘ vers 


melden , 
° abfolgt werden fan. —*2 ju 5 Rthir⸗ in Geide für ein Jahr , oder a4 Rtihlr. für 
"drei Monate (mit Ausnahme der Bi fendungsröfen,- die in der Stadt vierteljaͤhtlich g Grote 
betragen.) nehmen im Premen. Sen Buobändier Re e, Palerkrok Ne. g., auswärts die 
un PoRänster mm. 






Bentfäten®: Ge 
‚ Protatalider deutſchen Bundesverfammlung . 
Bierzgebnte BSigung 


Geſchehen, Brankfurt den 5. Wäny 1818, 
‚In Gegenwart — die Namen.) 


Mintär⸗Verbain⸗ fe ko "Mutiden Buntes, 


ei se 
. 378: ». 3. 1817. 3. Sieb. $. 
9. Sit. $. 53. 11. Sig. $. 59.0.3 3. 1818.) * 

Miecıriande, 
thums Lurempourg. Es if ſeht zu wüniden, daß 
in alle große deutſche Angelegenheiten fo viel Harmonie 
fönne gebracht werden, a6 — trotz dem erflen und 
äußern Schein, 
Bundes, dem Kriegawefen , — mein Fönigl. Hof dens 
nech wahr grnommen kat, fobald man tiefer in die 
‘ Gründe eingeht, und ſich verflänniget. 

Wenn man nämlich dieſen fo Wieles —— 
Gegehſtand ame zergliedert, und in bas allgemeine, in 
das gleich zu befiimmende und endlich das beſondere, 
dreifach ſcheidet; wie e6 ber 
Dian der beiten erfien Mägte auch unterflellt, fo wird 


das Allaeheine oder die Srundzüge arjunchmen und ' 


feſtzuſezenz "Über das zweite jehr bald Überrinzuloms ' 


wegen des Örofberzogs 


bei dieſer aflerwichtigften Frage des 


bermalen’ finden, erfiens 


NINEREEEM 





—* 


via sand. das — zur feraren Enrwidiung und 


Ausbildung, je eber je-bıffer, an eine Kommiff on aus 
der Dunb soet ſammlung zu Überweilrn, mie ıpir au 
fonft- zu chun pfl gen... Ihre Vorfbläge, mir Hülfe yon 
Sach gen, gegen deren Gehrauch und Zuſammen⸗ 
‚tritt niemand etwas einwendet, werten ‚dann den Ass 
' gang finzen, und insbefondere in der umtafl aden, ins 
ſtruftwen tönigl. würtembergiſchen Abflımmung , (wobei 


mich zugleich doch ben eigemgbümlicen WB-rth anderer an⸗ 
3 erfeane,) find die .dabin gebörenden Gegenlänpe fon 


dinlan olıch begeichner und aeſichtet. 
Miemand hat ‚bei Dem non ten Mächten voranges 
flelten Zwed irgend etwas erinnert, und er iſt vielmehr 
allgemein gechrt worden, 
Zu jenen erſten Grundzügen gebören: 
I. Matrikular⸗Verhälta iß un Emtheilung; 
II, ein genügender und relativer oder Reigender 
Kriegs: und: Friedensfuß ; 
HI. die Vergewiſſerung ober. @oidenthaltung der 
Bewaff ung; — — 
1V. die bei ung in Korps, ber nachhar⸗ 
lich en Lage und rer Schicklichkeit; - 
"8 dir Wabl des Felöheren; 
VI. ein Armeezeichen.im Zufland des 
VH, das völferredtishe Dofein Yoder 
kenntniß von deutſchen Bunbesfefturgen ; 


viu. die Mögligeit dep — 


dent} 
Aner⸗ 


ee —— —— —— 


IE. die Mothwendigkeit, durch gemeinſchaftliche 
Mittel zu allen einſchlagenden Bedürfniſſen zu flenerm. 
Wird diefe Baſis — als leitende Ideen, angenom⸗ 
‘men, wie von Seiten meines Fünigl. Hotes hiermit auss 
Prilekiich gefihlebt, und! wie worerf nicht mehr verlangt 
worden zu feim fcheint 5° umb man ‚schreitet zw ben wäbes 
= Brflieimungen, deren Die Sacht ſchon jrgt empfängs 
i in:* ver Hd a9 , 
* ad I, So hat bie Matrikel, wie fie im vorigen 
Johre fommiffa:ifch if bearbeitet worbem, noch wenig 
Wirerfpruch arfunten; man 
Pur miburg berifft, adoptiren, Wh in tanlam den Des 
ſchlͤß der 43. Sıyung aenehmigen. Die vorderm 
Mächte werben ſich ſicher nicht entgegen fein laffen, zur 
mäbırı Feirfepumg Der zum Bund gehörenden Provinzen, 
Burdy Uedremtunft zu kommen, 
ad U. Was der Kriegs: und was der Friedens: 
zuß.nd fein delle, Darin ſcheint freilich erheblicher 
Unterjdieo der Meirungen — aber wenige Betrachtun⸗ 
gen, bie Art des Vorſchlags felbii, und eim Zurer 
- Kommentar werten zur Annäberung führen. 
wenn von den beiden Mächten für den Krieg drei Pros 
eente der Beſbierung endlich und als Außerfie Auftrens 
ug in Anſpruch grnameıen werden, fo batte man ohne 
weiiel nicht die gemeinen oder gewöhnlichen, ſondern 
foiche leibenjdhaitliche, zerſtörende Vörkerkriege vor Aus 
gen,.beinabe bella internecina, wie wir fie nur zu ſehr 
und zu lang geführt haben. Und die beiden Mächte 
verdienen Dannpafür Dank, daß fie ein großes Maris 
mut Annahmen; daß fie Der deutſchen Mation im Fall 
Der Morh jede® Opfer zutrauen. — 
mag bad auch immer fichen bleiben! — Eben fo pflichts 
gemäß — voll - Rüdfiht für das Algemeine und auf 
ihr beſonderes Land, handelten aber die Stände ober 
Glieder de6 Bundes, die dieſe Bürde — im gewöhns 
lichen Kriegszuftend zu flark und unbaltbar fanden. — 
Anden fie demnach nur jwei vom Hundert wünſchen 
umd’ vorſchlagen, usterfiellt die Mehrheit und vertheilt 
foihe dermaßen — daß davon eim Procent auf ben 
Friedensfuß — ein halbes zur Reſerve kommt;. weldye 
Meſerve, fobatd nad) erklärtem Kriege fie wirkliche Ver⸗ 
flärfung wird, durch eine zweite — abermals von eis 


nem halben! Procent in der Formation und Aufftellung 


arſetzt wird; weldgem Syſtem und Vorſchlag man dieſ⸗ 
ers beitrift. 


Augenfcheinlich kommt bei al’ dem ausnehmend 


Hiel auf dei :ötreichten Grad des Landwehrſyſtems an. 
Und wenn die Partwebhr auf einer ſolchen Stufe ſteht, 
wie derele tzze Ktieg fie in Oeſterreich und Preußen. be; 
währt bat, 
ein halb»s ‚Present — des fichenden Goidaten 
fir den. Frieden binreichenb biriten. Eben dieſe Wabl, 


Behr Propotston völlig braudbarer Laudwehr fann man - 


darum wohl ten Höfen übrrlafi:n; wenn nämlich nur 
Die Katres, oder nach würtembergiſcher Ueberſehung 


Br bad, was davon 


nunft, 


Denn : Eu 


. Korps und Divifiongn hat fogen wollen. 


Im Hntirarumd . 


fo wird begreiflih, wie biefe beiden Höfe, 


— — 


Fe gut und bewährt find. Es kommt in Ber 

n — wenn man das Beuel s 

— auf daſſelbige hinaus. — — 
Abſtrafte Regeln der Sparfamteit können hier oh⸗ 


nehin nicht allein in, Anwendgug komme, 1% om 
Der deutige bRak! Äbrum inen Eüröpa in noth⸗ 
wendig dabei in Deisahläug zu Ziehen, und dann auch 


Die guoße Menge zieren, 
die dieſer Pebensmweife fi in der Pr Zeit du 
widmet babım, — bie ber Staat nicht unbemerkt und 
‚unverforgt laſſen darf, Die ben gerechten Auſpruch nicht 
nur auf des Baterlands Dankbarkeit, nicht nur auf aus 
genbliclliches Drod, fondern auch auf ein mügliche Ems 
porrücten behalfen müffen. Dafür if von ihrer Wers 
—— Anſpruch, eiviler Sinn und wechſel⸗ 
ſeitige Achtung aller Gewerbe, aller Stände unter 
ſich, insbefondere auch bie freundliche Verfpmeljung und 
Verträglichkeit des fiebenden Soldaten mis dem Lands 
webrmann, um fo ernfilicher zu boffen. Es if eine ber 
großen Angeln, um bie ſich jetzt Die Givilifation im 
ropa brebt. j ' 
ad II, Die Vergewifferung oder Kontrolle wird 
nothwendig fein, um nicht im Die vorigen Mängel zu 
verfallen, und zwar auf irgend eine Übergeugende Weife, 
wenn nur Rıriprocität und Gleichheit der Rechte, fo 
viel Wer: —— werden. 
ad’ IV, * ‘Dlan ber vordern Mächte zeigt bi 
Tänglig, was man beifpielsweife mit der en in 
t Es wi 
nicht darauf antommen, ob eilf ſolche Korps —— 
weniger gezählt und zuiammengerügt: werden ! Weiche 
swedmäßige Zujammenfünung zum künftigen Gedrauch, 
fo wir die nähere Erarterung, Propertion und DBeftims 
mung ber Waffergattungen, (vie, was Puremburg bes 
treffe, einigem Widerſpruch und Moedifikation erliden 
wird,) Sache ver weitırn Entwidelung und des WVors 
ſchlags der Kommiffionen fein kann. Armer ift ein 
franzöfiihes Wort, und wurde nody neuerlich dort in 
ihren Kammero auf die uripriünpliche, grammatıfayr und 
völkerrechtliche Beteutung jwiücgeführt. Im Friedenss 
zufſtand xxiſtirt es als etwas tollektives, nicht in ber 
Wirklichkeit, ſondern nur vie BDeftaudtheile ſind de, und 
bie eigentliche Debeutung en pfaugt es erſt von der Zus 
fammenjiebung gegen den Feind, 

Sole Deumchtand je, — meldes Gott verhüten 
wolle, nicht mebr im Einttacht fein, fo wird chnebim 
ars, was wir bier theoretiſch thun, damit umgıfloßen, 
— qub eint andere Zujemmenfügung, tin anderes Wer⸗ 
ae ober Dilden der Mrerichaaren, der Armeen flatt 
“ben, 

ad V. Mein lönigl. Haf 
ben Feldperen ſetbſt zu wählen. 
Eriedenszuftend — der all eintreten, daß man foldy” 
Vertrauen dem. und dem Staat bezeugen mwole, und 


Über Die Wapl und Borzüge des Anfüprers, im Zweifel 


tritt der Meinung bei, 
Sole je, nad langen 


. Würe, fo wird man durch Auftage, ober indem man 
ausnahmsweiſe bloß diefen Staot dann wählt, aus ber 
Werlegenibeit ſcheiden. 

Die Pflichten, die Artrivurionen des Feldherru⸗ 
amtes umd alles, was baraus flußt, wird Sache ber 
Kommilfion- fein. ' 

“ad VI, Gegen ein Armeejeichen, welches Krieg 
woraudfent,, iR nirgends etwas eingewenbet worden, 


- ad. VIf, Ueber die Bundesfeflungen ift die luxem⸗ 
burgifche Geſandtſchaft mit ihren Auſichten vorangrgans 
en. Sie bezweifelte nicht, daß alles, was barauf 
Beius bat, und ben bringenden Fortgang der Sache 
befördert, — von ben Behörden bald wrde vorgelegt 
werden — jum eignen Bartbeil Aller, die von der Ber: 
jögerung feisen Gewinn ziehen können, 
ad VII. Der Landſturm iſt eine Aoftalt oder ein 
Verhältniß, weiches aflerdings dem einzelnen Regieruns 
gen wird zu überlaffen fein. 
ad IK Es if bei uns endlid eine febr anges 
mehme Wobrnehmung gemein, daß im Mateifulars 
weien die Anfichten fo wenig abweichend ſich befinden, 
and die Einreden feiten oder nicht erheblich fein wers 
den; welchta Damen wir auch biefen Proportionen 
„bes Geldbeitrags zu ben andern Kriegskoſten geben 


mögen. Ir 
Dem zufolge trägt bie luxemburgiſche Geſandtſchaft 
2) auf bie Wadbl einer folden Kommiſſion an, 
2). auf die baldige ufung jener &adhverflänbigen, 
Benen wir mit wielem auen entgegen kommen wers 
den. Allein man kann zugleich den von wielen getheil⸗ 
ten Wunfch nicht_unterbrüden, daß ein mir der Führung 
foldyer großen Geſchäfte vertrauter Staatsmann ihren 


Zufammenlünften uab denen aus Politif und Krieges _ 


funft fomponirten Verhandlungen vorfichen möge; mes 

durch unverkennbar das Fortrüden und ber Erfolg ges 
winuen werben. 

Großherzogl. und berzoglich-ſächfiſche 

Güufer, Aufgefordert, ſich über die im Dem Ent 

- wurf-der Grundzüge des deutſchen Militärweiens, wel⸗ 

in der dritten Gigung von dem f. k. öſterreichiſchen 

een Geſaudten mitgetheilt worden, enthaltenen Bors 

- fpläge zu erklären, erkennen meine Höfe die von Geis 

sen bes k. k. öſterr. Hofes bei Museinanderfegung bre 

weſentlichen Geſichtspunkte in biefer wichtigen Angeles 

genheit, zum Gehuf der gemeinfamen Derathung, auge⸗ 

wendete große und verehrliche Sorgfalt, ſo wie bie bas 

- für im Einverfländniß mit dem königl. preußiſchen Hofe 

aufgeftellten, im Ganjen fo billigen Grundfäpe, 

dem größten Dank, und theilen über einige einzelne Punkte, 

nachdem Sie auch die bisher gm Protokoll gekomme⸗ 

nen Erklärungen erwogen haben, Ihre Anficht dahin 


N DS ne Eutmnfung — 
. ı 4 
wit melden checr Rünbestpeile Die enfion Slieder Did 


Bundes in denfelben treten wollen,» yoryögins. nolhwen⸗ 


big fei; 

2) daß der Anfap des Kriegsflandes die Pr 
derjenigen Bundes ſtagten überfteige — —— 
‚andere Defigungen außer dem Bunde haben; daß fels 
der anf die Hälfte bed Angenommenen, inflinive bee 
Reſerve, zu frgen fein mödte, und der Frirdens’kand 
mit demſelben in einem ſolchen BVerhältniß ſteh en 
müffe, daß es möglich ſei, das Kriegsfontingent, vie x 
Moden nad befchloffenem Bundestriege, ausmarfcic * 
sen zu laffen. Uebrigens mwäre Ben einzelnen Staatım 
au überlaffen, in Feie dens zeiten bie Einrichtung jw 
—2 ihnen, nad * Lage, bie weckmãßignie 

3) Die Zuſammenſtellung der Kontingen 
Dundesglieder, weiche fein — Kine Ba 
fö wie derjenigen, welche feine gaxje ‚Diviflon ins "20 
— —7 4 neun Gutbeſtaden, wen 

e fih auf eine 6 e jweemäßige Weife 
Rn — überiaffen fein e. vr 
». * Oberfelöherr wäre, auf eine guun» Furt 
su beſtimmende Weiſe, von bei Bliden 
—— ohne Die im Entwurf vorgeſchlagenen Beſchran⸗ 
gen. * 

5)_ Was die Bundesfeſtungen anlaugt; fo ſehen 
meine Höfe weitern Dittbeilungen rn — nicht 
Verpflichtungen ju Überuehmen, deren Umfang Sie nicht 
überfeben können, Eudlich 
6) glauben Sie, daß zu Beſfimmung der weitern 
Details ein Ausſchuß aus der Berfommiung zu wähle 
fei,— ber den zu nehmenden Beſchluß -worbrreitete, ſich 
ju dieſem Zweck mit einzelnen Bundeszeſandten, um 
in fo fern es Gegenſtäude betrifft, die nur von ſach⸗ 
——— —— werden können, 
mu bem ilitärs Aus uab ſoda 
za Bericht —— * ae — 

m ich dieſe Wemerfungen vorlege, fol 
die weitere Abſtimmung Be — — 
ortſetzu 

Neu⸗Strelitz, ben 26. — engere 
Ausſchuß der mrcklenburgiſchen Ritter⸗ und Lau eſchaft 
bat feine Meinung und Würdigung über bie von dem 
Sutsbefiger, Arvokaten Adelph Merker, bei biefiger 
Regierung gegen vie befichende Berf.ffung gemachten 
Eingaben uud Anträge durch die Abflattung eines von 
ihm geforderten rathſamen WBedenfens folgendermanfen 


Au⸗rdurchlauchtiaſter Großhergog, © 

; » + Allergnäsigfier Für und Durr! . 

Das, in dem —— Reſtripte vom 26, v. M. 
allergnadigſt von uns = erforderte Erachten: 

v „ob ber SButsbefiger Merker auf —— nach 
feinem dargelegten Benehmen, im Grge :balte 
zw dem Annchmungss und Erfülungs Grlöbsiffe 
Des Erb Vergleiche vom a8, April 1755, wog 


Ev. khnigl. Hoheit feruer als ef Mitglied ber 
Landftänte zu betrachten, insbefondere zu Lands 
und Kanvofationttagen' zir berufen fei? 

flotten wir ebrerbietigft dahin ab: 


Die Anſichten, melde der Gutöbefiger Merker 


über unfere,, auf feflgearinbeten Verträgen berubenpe 
glücfliche Rantesverfaffurg ausgefproden bat, find auch 
nady unferer Ueberjeugung fehr verkehrt, umd fein Bes 
nehmen ſcheint auch uns zu verfioßen gegen bas Anneh: 
mungs » und Erfüllungs: Gelöbniß des landesgrundgeſttz⸗ 
lichen Erb: Vergleichs. j 

Inteffen — dieſe unfere, mit ber won Em. köniol. 
Heh. uns allergnädigſt rröffneten Tantesherrlichen Anſicht 
zufammentreffende Uebergeugung genügt nidpt, um Dem 
eingefeffenen Londftande fein, in dem $. 147 bes Landes⸗ 
Vergleichs gegründetes Recht, zu den Landtagen berufen 
gu werden, foglei zu entjichen, 

Es bedarf dazu vielmehr nach der Verfaffung, einer 
riterliden Unterfuhung und eines recht lich en 
Erltenntuiſſes! 

Own allein dieſer bier vom uns ausgeſprochene 
Inhalt unferer Berfafiung follte den Gutsbeſiher Merter 
mit Ehrfurcht und Liebe für felbige erfüden, und wegen 
der Läſterung beſchämen, „daß fie kaum den Mamen 
meiner Derfoffung verdiene Y'* 

Wenn demnach Em. königl. Hoheit das Benehnen 
des Eigentbümers Merker nicht etwa dennoch allergnär 
bigft ganz zu Überfeben fellten geruben wollen — mas 
wenipfiens in der Hinſicht unbedenklich geſchehen möchte, 
ald es gewiß iſt, daß das etwanige Erfcheinen des Eis 
gentbümers Merker auf einem Landtage nicht ſchädlich 
werben fünnte, indem er nirgend auf gleiche Sefinnungen 
treffen, ſandern ficher erfahren würde, daß die Ritters 
unt Landſchaft noch treu einge denk ift, idrer Gelobung — 
„niemals gemeine Sache zu machen mit denen, welche 
„den landesgtundgeſethlichen Erb⸗Vergleich nicht als ein 
„Ppragmatiid,es Landes» ZunbamensalsGejrg anerkennen, 
„bebanpten, befolgen und erfüllen wollen — fo 
arht unfer chrfurdtsvoles Eradıten dahin © 
sw Dab- der Regierungh- umd Pehnss Biskak, ewritirer 

werde, nm gegen ben Eigenthümer Merker auf 
Gochren, durch rechtliches und richterliches Erz 
kenntniß die Frage auszumachen : ob felbiger.durdg 

» fein vorliegendes Benehmen, als, Unterthan, Das 

full und Lantſtande, das im di: wm bes: Landes⸗ 
Bergleiche begründete Recht, zu Landtagen herus 
fen zungen „derwärft babe Au ii. ', 

Mir birfeib alle run t Erachten verbinden 
wir von Bun ON Ben se 


vaoß jedes Deutfße Land fich recht bid einer. 
faudiſchen Werfafung — ter bewäbrten 


enfrigen ähnlich erfreuen, “und ſo ber 
3, Artitel der Winitenafte in Eifüllnug gehen 


4 


und befennen nugleich bie treueſte Liebe und, Merchrung, 
als; .. 
Ew. fönigl, Hoheit. 
alleruntertbänigfie 
Landräche und Deputirte von 
Ritters und Landſchaft der 
Herjostbümer Mrdlienburg 
j zum Eugern Aus ſchuß. 
Roſtock, den 11. Febr. 1818. 
" Sranffurb, den 4. Mär. — Unter dieſer Aufs 
ſchrift enibalten ſüddeutſche Blätter folgende bitteriüße 
Dadrichten: Mir dem Schluſſe des vorigen Monats 
bat fi endlich die aeieggebente MWerfammlung unferer 
freien Stadt aufgelöl. Dieymwei Gegenflände, welche 
fie in ihrer legten Sihzung vorzüglich beichäftigten, wär 
ren; ein Antrag auf Revifion unierer Polizei: Örga-ijas 
tion. Der erfle wurde bis ju dem von bem deutſchen 
Bunde bald zu erwartenden allgemeinen Geſeh 
über Preßfreibeit, vertagt, gu weldem Geſetz bes 
reits ein auf ſehr liberaben Geundſähen brfiebender Ents 
wurf vorliegen fol, Da eines Theits unfere Konſtitu⸗ 
tionsalte feftfetzt, daß die geiengebende Örwalt. (das ifh: 
Senat und geſetzgebende Vrtfammlung) das annehmen 
fold, mas bitrüber Die Dundesverſammung feflichen 
wirb, andern Theils nur für Dir biefigen Zritungen noch 
eine Cenjur beftchet, fonft aber alles ge-rudt werben 
faun, und alle auswärtige Zeitungen, felbft Wiener und 
Berliner bier überalt offen aoflıegen und nie in Stück 
derfelben zurückgehalten und unterdrückt wird: fo war 
für uns der Orgenftand nicht dringend und demmach wie 
Bertagung weckmäßig und forftirmtionell, 
Aus Baiern, den 4. Mär. — Dim pur Ge— 
hüge befannt gewortenen Konkordate mit dem päbplichen 
Stuhle, fol nun definitiv die Mönlgl, Genehmianng vers 
fagt worden fein, — @inige wollen dich den Worftelluns 
gen mrbreier Höfe, weiche wicht Säche ald eine allge⸗ 
meine Mational:» Bunbesfache betrachteten; aubre aber, 
vielleicht: mit größerem: Piramde,. einem · Sieg der öf: 
fe at laich e n Meiummgı'jufchreiben ;, welche ſich chi 
fo allgemein als kräftig: gegen ben. Jahalt deſſelben 
ausiprody.: . ’ — 44 
Werkwürdig iſt es, daß die gebildeten Katholiken 
des Königreichs, fi beinabhe noch flärker dagegen er⸗ 
Märten, ale Die doch jetzt febr zahtreichen Proteſtanten, 
welcht, mach Aufhebung der deutſchen Reichsverfaſſtug 
uud aller Reichſarunda ſezhe, dadurch allen und jeden 
Anhaltpuntt, alle Garantie ihrer Redte verloren hahen 
wrden. Mater and die evangeliichen Decunate des 
Königreichs, mid Vorſtellung Sag · gen einge?ommen feim 
follen. — (M. Rd: Wert.) 
Leipzig, ding: März. — Im Handel herrſche 
die Stodting noch immer-tort, Ba audyıpie Mrffen. zur 
Braunſchwea ig und Frantfurt an der Ober ſchleau aus⸗ 
defatten find. Auqh ‚Bimrts man einen großen Geld; 
Dangel uns bie Alage üben dieſen, jo mir über bie Be 


Pa — — — 


qãtaloſigleit, int allgemein, Die aM 
ten find bier aus dem täglichen. ‚augen -faft = 


verſch wunden; : man ficht nichts le preu 

Die, Leute müffen, zu Steuern und anberm ar 
wie. zum ‚Vriefträgerlohne „ ‚oft ſäch ſiſches Geld —— 
fein, do ſehr mangelt es ihnen an dem lehtern. i 
fiſche Species und Gulden befommt man. höchſt feltem 
zu Geſicht. Allein. was für einen hoben Grad von 
Zutrauen man zu der Fönigl, ſäd ſiſchen Regierung, hat, 
Bas zeigt der größte Theil, ser ſäch ſiſchen Stuatspapiere, 
Die lantfdyafitichen. Obligatienen, von ı8ıı A 5 vet. 
ſtehen 1034, die Bandretommiffionsfcpeine & 5 pCt. 994, 
die konigl. Portialobligationen von ı807 & 5 pkt. 103, 
die Anleihe der Koffenbilersfommiflion a5 pCt. und 
ı p&t Prämie 107, Bo, genichen auch die Leipziger 
Stat tobligationen eincd auberordentlichen Kredite ; fie 
fieben jegt 10%, ob fie den blos 5 vCt. Zinſen tragen. 
De⸗ ..n dieſes außerorbeutlichrn Kredits liegt in ber 
genauen E-füllung aller übernommenen Berbigdlickeiten ; 
bie Zinfen werden äußerfi pünktlich bezahlt. Mur die 
fählifhen Kuffnbilers wolen nicht zen, in die Höhe, 
und verlieren noch immerr 6. pt... 

Dem Bernehmen rad :ift unſer Landtag in Kurs 
jem beentigt. Alles wird beim Alten geläflen, unb 
jeder, der Menſchen und Dinge zu würdigen verficht, 
weiß, daß der Dürgers -und Bauernftand ir mit 
Laften beiegt- iſt 

Die Sırhäfte der NMusgleidungslommiffien. (Seinen 
ietzt ziemlich ins Stocken gerathen zwifein. — (Mi K.) 

* Worus, ten g. Mär. — In anfern jegigen 
tadelfüdtigen Siten, worin Jeter ſich berufen glaubt, 
über Politik -udd Negirerungen ungeprüft das 
Siiersrichter Amt zu verwalten, iſt es natürlid, daß 
Bons «6 an ergi bigem Groffe zum Res und Destais 
foniren mangtlt, die fd protuftive Induftrie des Zeitalr 


ters, welche für als nur Dentvare, ſicher gin | ©urros 
at aufjufiaten weiß, a re Ne fid) beſch igt, dieſen 
—* abjubelfen, unv diße fo wie an ‚Orten 


Wein: ung Mineralmefpri Gatyiten —* eben fo 
auch Neuigkeito⸗Offninen ſich bilden, die iedoch, ohne 
Die Debiſe „si mon Evero € ben trövafo“ immerhin 
zum —* ihrer Erfindungen zu nehmen, fid damit 
—3 dem Fo der Politikaſter ſolche ſurrogirende 
Pe auf julijchen,. 

Eine ſolche nunmehr" i in Eirfuletion geſe tzte Erfins 
dung wird nun auch ſeit wenigen Tagen dem Menig⸗ 
——228 Publilum kei uns Preis gegeben, 

- Man) behauptet mämlidy, daß noch im Laufe diefes 
Jahrs Dir-in Frankreich ftationirende Oflupations: Armee 
Diefes Yann verlaflen werde, bafı aber bagegen, ba man 
denned der fo hechgeprieſe nen Zeitungs » Nube in 
GSallien, nichr do Aanz wintheinatiidh —— ſri, man 
jene Atımer- auf den Grengen nd De m. 
kamd;, anfwfellemngenenfei- =". 


So lacherlich es wirklich wäre, den Unſchuldi 
Ar Bergeben des Schuldigen jüchtigen zu mo 
es dennoch Leichtgläubige genug , welche biefe 
23 Erfindung als baare Müre annehmen, und 
deren Beurtheilungekraft unfäbig ift, zu begreifen, wie 
unmöglicg es fei, daß bie hoben Berbündeten , deren 
Grofihaten ,„ Kraft und Beharrlichkeit wir die Mes 
freiung von dem korſikaniſchen Joche verdanken, bem 
vor wenig Jahren erft fo hart bedrängten ſüdlichen 
Deutichlande, dem Mifjahre fowohl, als bie noch auss 
fiebende, Vergütung feiner erlitteren Kriegsloften, die 
Aalen, Wunden fhlugen, gelonnen fein Bonner , eine 
ſolche Ba von neuem aufjubürden, —.. - 

Wer. wird wohl bei ruhiger Ueberlegung glauben 
wollen, daß in demielben Augenblide, wo der Jakobi⸗ 
nismus und Duonapastismusd, dieſe fo enge 
verbrüderten -Spießgefellen wieder in Frankreich zu 
ſpucken anfangen, ein Ultra s Mopderantismus 
tabin führen könnte, die bereit® wieder neuaufglimmende 
Feurrsbrunft in dem Nabbarbauie ſich ſelbſt zu übers 
laſſen, die Loſch⸗ und Nettungsanftelten zu entfernen, 
uns der Irgten fo blutigen Erfabrung jum Troge, neurrs 
dings wieder das Beben und bie Eriftenz von Milliouen 
auf das Spiel zu ſetzen! 

Wir wenig der Erfinder dieſer lächerlichen Mähre 
En den pohitifchen ——— des deutſchen Staaten⸗ 

des befannt iſt, hat er dadurch bewieſen, weil e6 

Bun Yaraleog, va jur Wegtündung feiner unwahrſchein⸗ 
naabe, er un zuwor bie Senchmigung bes 
beuffden Bundes jur Aufflelung irgend einer 
Armee innerhalb feiner Grenzen hätte deduziren müſſen, 
da ohne diefelbe kein Schritt Diefer Art vorgenommen 
werden kann, wenn niht der Bund, mebft feiner 
Bundes, Alte eine leere Seifenblafe . um Spaß 
erdacht, fein fol, — 


* Kaifrl, den zo. ir, — Die in öffentlicher 
Blättern mitgetbeilte von der auf Detreibung 
des künigl. preußiſchen u bier Ratt_ habenden 
Mnterbanblung die Regulirung mweftphälifcher Angelrgen- 
heiten in-Desicbung auf Kurbefien betreffend , bedarf 
infofern einer Meinen Berichtigung, als bem Bernchmen 
nad) vortrft bioß von ben unter der weRtpbäl. Regierung 
vorgenommenen Domänenveräußerungen auf Furbeffiichem 
Gebitt die Rede ift, als demjenigen Gegenftande, Der 
eigent lich bisher allein gebärig in Anregung gebracht 
awordem Äfl, . Aundere Gegenſtände bürften indeffen wohl 
altihfals: in Betrachtung ge zogen werben, menn fie yon 
Seuen der Detheuigten zur Sprache gebracht werben 


jolten, 

Bor allen aber werben die Kautienen, mehr aber 
mod dir wehphäliche Sraatsfdule „ bie. bis jetzt non 
aan; unbrführt geblieben ifi, die meiſten Schwir rigleiten 
fiuden, indem mehrere Regierungen, welche Argenmärtig 
am. —— Deſitz des vormoligen meitphäl. Ge biat⸗ 


fid) befinden, von dem Geſichtepunkte ausgehen, die von 
. bem weftphäl. Staate mittelſt gegwungener Anleihe fons 
trabirten Schulden als. durch den Drang der Umſtände 
geborene Kriegskontributionen ju betrachten , bei denen 
die Matur der Sache zu keirer Rückhzahlung oder Ber⸗ 
jinfung die Verbindlichkeit auflegen könne. 

Stuttgart, den 19. März. — Der Geh, kega⸗ 
tionsrath 9. Trort if zum Kammerherra ernannt 

worden. . 

Unter dem7. d. ift bier eine königl. Bekauntmachung 
erfhienen, in welcher eine gwecfmäßigere Einrichtung ber 
Wehranſtalt durch ein neues Beleg angekündigt und bie 
Dienfizeit bei dein fichenden Heere, für bie Meueintrer 
genden auf 6, für Die in biefem Augenblide ſchon einger 
zeiheten Soldaten auf 7 Jahre berabgefept wird, Zu 
Hleicger Zeit wird bemerkt, daß feit dem Regierungsans 
teitt des jegigen Königs an 5500 Mann entlaſſen wor⸗ 
Den feien, und auf diefe Weile von Jahr zu Jahr mit 
ſtafenweiſer Entlaffung fortgefahren werben ſolle. Um 
jedoch die bewaffnete Macht auf dem volyähligen Stande 
zu erhalten , weldyer in ber von dem geheimen Rathe 
geprüften und von dem Könige genehmigten Wehrver⸗ 
faffung fefgeiegt if, verordaet S. M., auf Antrag des 


- Krirgeminifiers und nad Anhörung des geh. Mathe, 


daß zur Ergänzung des Heeres die erforderlie Anzahl 
von 3496 Mann durd das Loos, und zwar für dieſes 
Jahr ausnahmeweife, weil im vorigen Jahr keine Ausr 
hebung ftatt gefunden hat, aus ber Zahl der Wehrpflich⸗ 
tigen, welche ben 1. Jan. d. J. das 20fle und aıfle Jahr 
zurüdgelegt haben, ausgehoben werben fol. Am Sdhluſſe 
Diefer Bekannimachung beißt es: „Wei den bedeutenden 
Milderungen, welde Wir bei Unferm Regierungs s Ars 
tritte in dem Mititärfufiem haben eintreten lafien, ers 
warten Wir mit Zuverfiht von Unſern Unterthanen, 
daß fie Unfern fandesväterlichen Abfichten wilig entgegen 
kommen, und zu Erreichung derſelben um fo mehr beis 
tragen werden; als Wir jeder Willlüpr in Behandlung 
des Soldaten begegnet, korperliche Strafen, mit Aus 
nahme weniger Füde, ganz abgefchafft haben, und dem⸗ 
aähk an die Stelle der bisherigen Kriegägefege eine 
den Forderungen bes Zeitgeiftes entſprechende Ösfepgebung 
treten laffen werben.‘ 
Aus dem Medlenburgs Schwerinfihen, 
den ı4. März. — Unter allen Staatstaleudern, 
Die wir haben, iſt müflreitig einer der mufterhafteften, 
gebaltreihften und mit der größten Sorgfalt ausgear⸗ 
beitetfien, der großherzagl. medienb, (dwerim 
ſche Staatskalender, durch deſſen * ſich 
Der Reg. Rath Rud boff ſeit längerer Zeit ein beſon⸗ 
Deres Verdienft erworben hat, Auch ber Jahrgang von 
1818 bewährt die Trefflicpleit dieſes ausgezeichneten, 
Natiſtiſchen Adreßbuchs. Wir wollen aus demſelben 
nur folgende einzelne Notizen ausheben: Der Daupts 
güter im Mecklenburg⸗ Schweriniſchen find jeht 965, 
gab der Gintsbrfiger 546. Es befigen nämlich wie Zange 


desherrſchaft So Güter, = Flürffiche Gulstigenthlimer 
18, 24 gräflide 74, 267 freiherrlich⸗ und oblidhe 400 
209 bürgerlihe 270, 12 geil ice "Stiftungen 86, 
74 weltliche Kommunen 42 6 De«rfharten 7, 9 Kon⸗ 
kursmaſſen 24; fequefleirt find 4, tarunter Ledngüter 
6574 und Allotialtgüter ob. Die Zrbl der Sarif⸗ 


- Pen," weldge im vorigen Jabre im Medlenburg ⸗Sawe⸗ 


rinſchen erichienem find, betrug 80, worcuter aus ber 
Juriepruden, ı8 und ı6 aus ter Theolsgie. Die Bes 
völferang von Medienburg-Gaw:rin wird auf 358,750 
Menſchen nah den moͤglichſt genauen MWeredinungen 
angegeben. Im vorigen Jabrt wurten geboren 13926, 
begraben 8067 und kopulirt 290% Paar, Der Uber: 
ſchuß der Gebornen war Demnach äußerſt beträchtlich. 
An den Blattern ſtarben nur 3 Menſchen. 

Altona, den 16. März. — Von Altona werben 
in diefem Jahre acht Schiffe auf Ben Robben: und 
Watfiihfang nach Grönland abgıben, und find zum 
Tpeil ſchos die Elbe hinunter gegangen, 

Außerdem geben son der Eibe zu der mälnliden 
Beflimmung ab: von Hamburg ı3 Schiffe; von Slüds 
—— 17; von 28* 2; — Bruntblutel, 

Imensborn, von jebem ı if; zuſammen van Ber 
Eibe 43 Ggpiffe. Er 

Aus engliicgen Häfen gehen im biefem Jahre auf 
Den Robben: und Wanfiihfang aus : von Hui 64 
Schiffe, worunter 30 nad ber Davitsftraße; von Bow 
bou 16, worunter a mad ber Davizsftrafe ; nom 
Whitby 1a, morunfer r nad ber Dapibsftraße;; von 
Mewraftle 5, worunter 2 madı ber Davitsfiraße; von 
Liverpool 2; von Pyaa ı; von Grimsby ı vach der 
Davidsftraße ; von keitb 10, worunter & mach der 
Davidsftrafe‘; von Kirkaldy ı nad ber Davibsfirafe; 
von Dundee 8, morunter 6 nad ber, Davideſtraße; 
von Greenock 1; von Banff ı ; von Aberdeen i4, 
mworudter 4 nach der Davidsfiraße; won Piterbead 10; 
von Berwick 2, worunter ı nach ber Daoipäfirefe; 
von Montrofe 4; von Kirdwall 1. — Zufammen ı5= 


Srofhrittannien. 


Nachdem Lord Gratham an die Stelle bes ver⸗ 
ftorbenen Grafen Offory zum Lord⸗kicutenant der Graf: 
Schaft Bedford ernannt worden, hat ber Herzog von 
Bedford, der feit 20 Jahren Wiceslieutenant war, für 
ut gefunden, feine Entloffung zu nehmen. Er hät’ die 
Grüne, weldye ihn dazu bewogen, in einem lan 
Schreiben an den gegenwärtigen Lord⸗kieutenant a 
—— „das au in biefen Tagen in öffentlichen 


dern nachfichende Bemerkung zu dem Schreiben gemacht! 
Der Herpog mimmt das Vorrecht in Anſpruch, was 
jedem Einzelnen zuſtehe, über die Ermennungen bee 
Krone zu urtheilen. Er übe dieſes Recht aus und wie 
en Dans tbun, indem wir frei heraus fagen, 
daß die Krone nach unſerer Meinung Unrecht gethau 


Haben. würde, wenn fie einem. Manne jene Stelle gege⸗ 
ben hätte, welcher glaubt, daß die, welche parodirende 
Schmähidriften, wie Mr. Done, bekannt machen, eine 
Unterftügung von ihm werbienen (der Herzog Bedford 
Hatıe für Mr. Hone 100 Pf. St. fubkribirt,) 


Frankreich 


Die Aarauer Zeitung ſagt in einem Schreiben von 

Der Beine vom 26, Februar; „Man künd 

| "bie Regierung drei angefebenen vormaligen S 
zen, dem Grafen Alquier (vormaligen franz. Gefandten 
"an mehreren Höfen) , den Hrn, Dübois: Dubai und 
Moulain⸗Gran dpro, insgefammt Mitgliedern des Natio⸗ 
allonvents,, die wegen ihres Wofums für dein Tod des 


unglũctlichen Lupwigs XVI., zu Anfang des Jahrsrsı6 ° 


aus Frankreicd; Herbannt worben find , die Nüdkehr in 
ihr Burerland geftattet habe. Man erwartet äbnlidhe 
Autorifationen zu Gunften mehrerer anderer Pröfktibirter. 
Bon vormaligen Konventsglisbern befinden fidy bereits 
Gamon und Laurengos wieder im ihrer Pete ; jo mie 
von den in der Ortonnan; vom 23. Juli 1815 begrifs 
_ fenen Hr. Deitau Sohn bereits die Autorifation zur 
üchtehr erhalten bat, Die Herren Arnauit, Dory, 
St. Vincent , Meliffet und Graf Lobau (General 
Mouton) erwarten, wie man verfichert, täglich eine ühn⸗ 
liche Autorifatien, Ueberhaupt fommt die Angelegenheit 
der Profttibirten in Tagesſchriften und Brochüren ıms 
- mer mehr zur Sprache, obgleid) bis jegt den Journalen 
noch nicht geflattet worden Aft,. davon zu ſprechen. Ins 
gwiidyen glaubt man nicht, daß eine allgemeine Manfregel 
in dieſer Hurficht ſtatt haben werde.“ 
Shmeiz 
Aarau, den 7. Märu — Die von den Ständen 
Bern und Luzern im Disrbumsangelegenheiten vers 


fügte Aborönung mac Rom beficht aus dem Herrn 
Amuı-ichultbeiien Ruttimann von Lagern ald Srfandten v 


der mei Kantone, dem Oberſtlieutenant und Geheimes 
zatbsichreiber Fricher won Bern als Pegationsrath, und 
deu Hien. von Martenwpt (Sohn des Berniſchen 
Schultheißen) als Begationsjetrrtär, Am. ı, b, reilete 
der Geſandte von Luzern nad Bern, von wo bie Ge⸗ 
ſandtſchaft ihre Reiſe Über den Simplon fortfepte, 

2 Der Stand Uri hatte früher im feinem und ber 
Stände Unterwaldben und Zug Mamen: die Eins 
ladung sum Deitritt des zu errichtenden Ditthumns an 
Rujern dahin branrwortet, daß tiefe drei Stände unter 
den ia. Gerſau verabredeten Webingungen (derem wir 
feiner Zeit gedacht haben) beigusreten wohl geneigt fein 
würden, Bon Schmp; if bis dahin keine Antwort 
erfolgt. Die Regierung von Bafel batte an Dera 
und Luzern das Verlangen geftellt, bie Einladung zum 
Bisıbum möchte aud on Zürich geicdeben; ähnliches 
Verlargen für vie Aufnahme von Thurgau hatte die 
Regierung von Aargau an jene zwei Ötände gerich⸗ 
tet; beides iſt Muerwichert geblishen. 


it an 
A rn 


‚Impwilden meldet bie Regierung ‚von Lugerm 
den vormals zu Kouftanz gehörenden Kantonen (denem 
‚fe feit ber mit Wern eingegangenen Werbindung von 
allen ihren Disthumsunterbandlungen keinerlei Kunde 
gab); die Regierung von Schwyz babe nad dem Abs 
ferben des Hrn, Landammans Nebing, welchem bie 
‚proviforiihe Werwaltung der Diözefangelder übertragen 
war, von dem Vorfland Lujern neue Verfügungen in 
Betreff der Fünftigen Einrichtung dieſer Verwaltung 
—5 und fie trage demnach nunmehr darauf an, es 
m diefe einftweilige Adminiftration dem regierenden 
Standeshaupt vom Schwyz, dem Hru. Laudamman 
Xaver Weber, Übertragen werden. 

Es Solothurn, fo find auf den bevor⸗ 
lebenden Frühling mum auch fir Nivwalden Mifs 
fionsprediger aus dem Jeſuiter » Kollegium im Wallis 
beſtelt und von ber Megierung im tanz genehmige. 
Niemand zweifelt, daß fie ihr Gebiet in kurzem auch 
Über andre demökratifche Kantone ausbreiten werben, 


Italien. 


Neapel, den 9. Fehr. — Um die Menpolitaner 
zum Kunftfleiß aufzumuntern, bat der König verorbnet, 
daf im biefigen k. Studien: Palaft, Mufter oder Proben 

der Arbeiten von allen Manufakturen des Königreichs 
öffentlicd; ausgeftelle werben fellen. Diefe Ausftillung 
begiunt in diefem Jahre am 30. Mai und dauert 8 
. Tage hindurch. Diejenigen, welche ſich in den verſchie⸗ 
denen Zweigen des Manufaklturweſens ausgejeichnet ha⸗ 
ben werden, erhalten ten... Ferner folen bei Dies 
fem Anlaß auh Mittel an Händen gegeben werben, 
um jene Manufafraren zw verbeffern und mebr empor 

"ju bringen , die noch eine WVerbefferung zu wünſchen 

übrig laffen. 

Afritanifhe Raubftaaten. 


Die meueften Briefe aus Marfeille melden die Ans 
kunft einiger neuen am⸗rikaniſchen Schiffe im mittelän: 
diſchen Meere, - Der Kommandant, der Esfadre ber 
Ber. St. von Amerika hat den Dey von Algier aufges 
fordert, . feinen Korfaren zu befehlen, zaß fie ſich im 
‚Zukunft nicht mehr unterſtehen follen, irgend ein ameris 
1} es Schiff unter was immer für einen Vorwand 
zu bifitiren, indem wegen ber auf dem algirriichen Ger 
biete herrſchenden Prft, die gröhte Gefahr der Auft⸗ckung 
vorhanden wäre; winrigenfalls hätte er den Wefebl anf 
alle algierifchen Fabrzeuge Jagd zu maden , und fie 
ohne Weiters in Grund zu ſchießen. Wenn alle andern 
Seemãchte eine gleiche Sprache führten, fo würden bie 
erräubereien von feibft aufbören, 

* Der tückiſche Gelandte in London erhielt am 8, 
d. dom türkifdyen Konful im Gibraltar eine Depeſche 
vom Ente Januars, worin derfelbe ihm berichtet, daß 
bie in den Kanal und die Nordſee beſtimmten tusefüichen 
Korfaren, in der Bay von rinigen portugieſiſchen Krieges 
ſchiffen blofit wurden, welche entiihloffen ſchienen, fie 


- 4 
xqht in den Ocran auslaufen zu laffen. Gelingt ihnen 
jes, fo wirb der Zweck dieſer Geeräuber vereitelt wer⸗ 
en, und vielleicht können die hanſeatiſchen Sqiffe ſchon 
Jetzt ohne große Gefahr bie wellichen Sewaſſer befabren, 
am fo mehr, da bie Portugiefen mit den Warbaresfen 
im Kriege find , und ihren Kreuſern befehlen ioerden, 
auf alle Kaper berfelben, die fi an ihren Küften oder 

im Ocran bliden laffın, Jagd zu machen, *) 

Bermifhte Nachrichten. 
Driefe aus Prag melden, daß die dortige Polizei 
dem Arzt Seren Gr, . . andeuten ließ, -Prag und bie 
‚ Öfterreidhiiche Monarchie binnen 14 Tagen zu räumen, 
Als Urſache dieſer Wermeifung giebt man die Freimau ⸗ 
‚vers Verbindungen an, bie Herr Gr. achabt Diele 
Mad in unſern Gtanten betauntlich aufs firengfte vers 


boten, 
— Man fpridt von bevorfichenden Miniflerials 
Veränderungen in Baiern umd beſtimmt den Fürſten v. 


Wrede zum Staatslanjier, den Erben, v. Asbeck zum 
Finanjminıfter und ven Prinzen Eugen zum Generals 
Aißimus der baieriſchen Armee. 


‘ *) Die Unterhanblungen: zu einem Trug: und Schutzbünd⸗ 
mi der europäifchen Möchte gegen die Seeräuber werden, wie 
man vernimmt, mit fortbaueender Thaͤtigkeit betrieben, Die 
Aufſtellung einer tombinirten curopaiſchen Seemacht zu biefem 
Amel dürfte. jedoch , weil fie bedeutende Koſten verurf.den 
würde, nur bann flatt finden ‚ wenn Die hode Pforte fi wei⸗ 
get, ober außer Stande ift, ſelbſt zu bewirken, daß die ihrer 
DOberberrlickeit "unterworfenen Regentfhaften fi eng an bie 
Grundfäge des europaͤiſchen BVBölkerrechts anfchlichen. — X. den. 
Drudfehler. 

Im geflrigen Blatte leſe man S. 3 Sp. 2 3. ı6 
von unten Kern ſtatt Korn; ©. 3 Sp. 23.70. 
Delpbin-fatt Poiphin, ©, 4 ſollte die Nachricht vom 
den Differenzen zwiſchen Spanien und Awerifa unter 
der Aufſchrift „‚Wereinigte Staaten von Mordamerita‘‘ 
ſtehn. 


Anzeitgen — 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den ı7. März — Auf der ? angekommen 
Kapı, A, Baldry, Generous Priemd, v, London, 

Auf der Rhede: i 
- Kapt. D, Eitmam, H, Haesloop, A, 'Meentzen, H. Hilken, 
Farrelnıaun, Stacke, Praemaun, Bohreuds, Rielef-4d, 
F. Beckmann ,„‚F. Balile, H, Wessels, G, Addicks. .E, 
Johannes, ‘A, Wulf, M. Deetjen, Komm, F. Veunkohl, 
J. Hashagen, 1, Haase, A, Haake, H, Wurtmaun, 
Ketelloot, j 


Bemerkung, Diesen Nachmittag um 4 Uhr wurde Ka- 


„'pitain M, _ von sein Auker gerissen und triäb Kapı. 
Bielefeld vor die Boug, weleher letzterer wohrscheimiich ‚ur 
durch Kappen seines -Aukers dosgekommen ; dirser aber irweb 
dadurch Kay, Kokregs vor lie Baog,., welcher dadurch sein 
Boogspries uud Fockmast verlor. Der Sturm ist so .heigig, 
man. picht nach der Rhede kommen kann, 
See her Ar ! 


a ee RL ne ne 


TEE — 


. (Werloren.y Es hat Jemand, auf 
der Fangenftraße nach dein tburas und 
hauſe, geftern zwrichen 6’ ame» Ubr einen Brief verloren, 
da er dem Finder ahne Werth if, fo bittet man fehr 
dringend, went ibn der Binter vielleicht gle ich auf di⸗ 
Poft aebradt baben ſollte mm grrälige Anpeige; oder, 
wenn nicht, um gefällige Ausiicferung in Wr. 31 Baus 
gchftraße gegen eine angemeffene Belohnung. 


(Fopdrs:Angeige,) An. den; folgen einer lad 
wierigen kLungen ſch win ſucht eut ſchlummerie fa .it am 3, 
bi WM. ,  Abents 12g%,UÜbe, mein gelubte Bruder 
Kaipar Friedaich von Poın- im. 28. Jahre, jeirıs bäsigen 

» Wweldies ich feinen. Freunden und Delaunten im 
Nomen feiner - Wuster und Crfbwißer hiecu.ch anzeige, 

Derm Ebrif. von Dorn, 


(Rau fgefud,) Ich kaufe Zinsceupons 


von Bremer Staats »Parier von 1816, 1819 
‚und 1820 inclusiv 


e. 


DR. Wafermeper. 


Im Haufe Mr. 6 an «der Durfiljerfiraß: 
guter Portwein 12 Bouteilien von 5 bis 8 Rıbir und 
baolichr. Mateira von 7: bie 2 Ktbir, zu buben, . 


Vilfriettampdıyge Schuilc,y: Pau wundt 
eine @umme ber bofländifsen Schuld su faufen, weiche 
ehemals auf dem , Marmmärig mit Dem Rö:igreice 
Hannover vereiniaten Theile des Fürftentbums. Dfirriebs 
land baftere, Die näbern Bedingungen bittet man bem 
Heren Motae Daufe su Draunſchweig mitzutbeilen, 

—— 


(Fditraltanung.) Wei dem fönigl, großbritt. 
bannövır. Graptzerkhr su Emden ift anf Anbairen de6 
feit de 22, Auguft ıRor abweſenden Matreien Souren; 
Drs Ebefrau, Trientjr Harms Prman bieietbe, Pro- 
vocanlin, wider 'bena’nten ihren Edemann Puuren, Dels 
und deſſen unbefäntten Erben, Provocaten, Die Edietal- 
Citation cum termino' von 9 Monat ct reproductionis 

raeclüsivo vor dem Hrn, AR Mor Suur auf den 16, 
Der. 1818, Vormitta 6 10 Uhr, erkannt und anyejept, 
wes- Ends der von hier ‚ al6 feinem tegtern Wohnort, 

ſich entfernte Matrofe Laurenz O⸗ls md deſſen unbe / 
kannte Erben und Erbmebmer Horgrlaben werden , um 
fid) vor oder in terniino bei "Bri Gericht oder in Beffen 
Regiftratur ſchrifttich oder perföntich ju melden , . umb 
daielbft weitere Anweifurg su erwarten, mit der War: 
nurg: daß ndch Ablauf folder Zeit, Wenn meter ber 
verfhollene Paurenz Deis noch jrmend als deffen Erbe 
ſich gemelder, er ſelbft für todt erfürt und die Prü: 
tendehten an veffonMethlag pracchndiret werben. 

Aldo erkannt am Otadtger icht· ju Eden, den 27. 
Febr. 1818, * A 


dem Wege won 
taxiſchen Por: 


Detelerf. 
Pttiespeim, Setrerur 


— Mu — 


Bremer 


N.’ 79. Freitag 


* 





zeitung 


den 20, März 1818. 





Wer die MWremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 


2. April 1dı8 an, feies für ein Jahr oder für drei 


onate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 


ſich gefälliaft bald deshalb zu melden, weil ohne baure Borauäbezahlung fein Exemplar vers 


abfolgt werden fann. 


Veftellungen zu 5 Rthlr. in Gelde für ein Jahr, oder. 14 Rthlr. für 


drei Monate (mit Ausnahme der Verfendungstoften, die in der Stadt vierteljährlih 9 Grote 
betragen,) nehmen in Bremen Herr Buchhändler Hepfſe, —— Mr. 9.,, auswärts die 


reſp. Poftämter an. 


e Redaction. 





Deutſchtand. 


Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Bierpehnte Sihzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 5, März 1818. 


4. 6är i 
Militär: Berhätinifte des deutſchen Bundes. 
(Bortfegung.) 

Dedlenbura -Ommwerin und @trelig, 
Die großbergosi. Geſandtichaft ıft angewielen, von Sei⸗ 
ten ihrer beiden höchſten Höte Sr, kaiſerl. Majeſtät 
von Deftereeich dem verbintlichfien Danf für Bie tbeils 
mehmende Sorgtalt zu bezeigen, womit Allerhöchndieſel⸗ 
ben no den Zwecken des Bundes auf deſſen Befeſtigung 
und Sicherheit fortwäbrensen Bedacht nebmen , und. 
dieſe Grfirmumgen auch durch die meuefl- Propofition 
über dad deut che Militärs und Vertheidiguagsweſen zu 
erkennen gegeben haben, In gerechter Würbigung ber 
Hierbei aufgefieuten Seundfäre, erflären die beiden Groß⸗ 
herzoae von Dirdienburg Sid, alſo damit einverflanden : 
def der in Folge berfelben mitgerbeilte Entwurf zum 
Pritfaden dienen und als Baſis angenommen werben 
möge, um bie weitere gemeinfane Derathung des Bun⸗ 
destages Über dieien widtigen Grgenfland ju begründen. 
Wenn zugleich die Abſicht ausgeiprocdhen worden , daß 
ine Wrunijüge mit Undefangenpeit geprüft und beur⸗ 


tbeilt, fo mie auch bie ferneren Vorſchläge von ander 
©eiten gebört werben ſollten; fo ſcheint «8 zu dem Ende 
am zwedwäßgflen, wrun jur volftändigen Dearbeitung 
Ber Miltä:sÖrganilation 
„ein Ausſchuß das Wumdestages beflellt würde,‘ 

welder, unter Zugiebung mehrerer fachlundigen Mili⸗ 
tärs, ald mit einem Komitd, über den rein echniſchen 
Theil den Plan weiter auttübrte, fo mie die f. äflern, ° 
Propsfitien, in Zurammenftelung mit den abgegebenen 
Abſtimmungen oder nad ben zu nehmenden Deichlüffen, 


. bogu Auftrag und Anleitung ergeben werben, und wobei 


aud in den bisherigen Werbandlungen das genehmigte 
Kommiffions » Gutachten über Die Keibefolge gu beruck⸗ 
ſichtigen fein Düette., Das Milirär» Komitsd möchte fo 
jeiammengeiept werden, daß es ſich von dem Bundestage 
zu die ſer Vorarbeit ermannt finder; feine Aufpabe dürfte 
fein, über die rein militärifhen Gegenftände” gutadhtliche 
Borichläge an den Ausſchuß zu geben Um hierbei ik 
hefto fichgrer Unterfpeidung zu Werk gu gehen, wäre zu 
wünfbern , daß einem ausgegriharten Graarsmann die 
Seihäftsführung mund der Vorfig bei einem ſolchen Mir - 
ltärsKomite anvertraut würde. h 
Der ſolchergeſtalt weiter ausgeführte Entwurf wäre 
auch inzwiſchen von dem Ausiauß wieder der Bunreke 
werfommlung jur jedesmalıgen Berathung und dennädft . 
zur definitiven Deſchlußnahme vorzulegen. Auf Diefem 
Wege liche ſich Die. befvichigenäfte Eöjung ber großen 


Aufgabe, von einer Erörterung ber vielfeitigen Anſichten, 
erwarten , und — dem — — gleicher 
Rechte, Einheit und Zufammenhang erreichen, 

* fo teen bie zum gegenwärtigen Prototol ju 
gebrnten E-Märungen ſchon wie porbereitinde Meinungen 
zur Reisung des Ausſchuſſes anzujehen fein werben, weh 
De die nötbigen enblichen Beftimmungen herbeiführen, 
findet die Gefandtſchaft über. die Punkte des vorg · ſchla⸗ 
genen Entwurfs, und zu deſſen modifieitten Anwendung, 
fidy hier zu folgenden verfepiedenen Demerlungen verans 
laßt: 


sad I. Um den ausgeſprochenen Buwrd zu erfüllen, 
damit der deutſche Bund im dem europäiſchen Staatens 
Cufteme als eine Macht erfcheine, bürfte es erfor derlich 
fein, doneben Pirjenigen ſtaatsrechtlichen und auswärtigen 
Verbältniffe dee Bundes nech weiter zu orbnen, weldye 
die nähern Beſtimmungen über Bundeskrieg und Gries 
dens ſchiuß fefizuftellen haben. Das Gutachten über die 
Rrihefolge in der zweiten Beilage Mr. 5 unb 6 bat 
hierzu bereit# die Vorarbeiten geliefert, uud der legte 
Präfivial:Bortrag vom 3. Mov. v. I. bringt unter ben 
vorliegenden Geſchäften Liefer Verfammlung jenen Theil 
des ouswärtigen Staatsrechts auch wieder in Erinnerung. 
Es mochte daber gleichmäßig eine befondere Derathung 
darüber einzultiten fein, 
ad I. Um’ven richtigen Anſchlag zu erlangen, 
welcher bier zur Bildung bes Bundesheeres grundleg⸗ 
lich gemacht werben foll, mödte nur ben bisherigen 
Verhandlungen über eine Matrikel Folge gegeben 
werden; welches aud um fo mehr bie Abſicht zu fein 
fcheinet, ald Idro Majefläten Ber Kaifer von Oeſterreich 
und der König von Preußen bis zu dieſem Moment 
ed Sich mod vorbehalten haben, die höthige Anzabe 
won denjenigen Ihrer Länder zu machen, welde Sir, 
als zum Bunde gehörig, betrachten, Es ſcheint kems 
nach jwednienlich, Über den vorliegenden Kommiffions; 
Entwurf, zur Matrikel die Abflimmungen mit ben ets 
wanigen Bemerkungen und Erianefungen balbigk zu 
eröffnen. j 
Wenn die Kontingente, wie bier gefagt wird, nach 
dir Dispofition der einzelnen Otaoten aus fichenten 
Truppen und aus Pandwehren befichen können; fo iſt 
darunter wohl verfanden, daß mittelſt eines ſolchen Des 
ſchluſſes die Regierungen auch in ihren Landen die jeni⸗ 
gen Einrichtungen verfaſſungs mäßig zu treffen haben, 
voturch fie jexer Bundesverpflichtung zu genügen, in 
Stand geicht find, 
ad III. Wei dem Friedensfland, worauf bie Kon⸗ 
tingene geſetzt werden könnten, köinmt webl, beſon ders 
in den mindermächtigen Staaten, hauptſächlich in Mes 
trat, daß man in kurzer Zeit zum Zuftand. des Kries 
ges überzugeben und das zunächft Erforderliche zu fiels 
len vermag. 
Stellung werten mithin im Frieden ſchon vorhanten 
fein müflen; daneben wäre es aber den angemeflenen 


würden auch dazu eben ſolche Auftalten, 


Der Stamm und Zuſchnitt jur gangem 


Verfügungen jeder Regierumg zu überlaffen, welche Er⸗ 
fparungeh im Frieden babei agwendlich, und wie bie 
drückende Lat uud Koften des Militärs dem Volle zw 
erleichtern fein werden. Wenn der vorgeſchlagene Fries 
densitand nur in dieſem inne geſchehen, fo würde 
derfelbe auch erreicht, indem nur der Kriege⸗ 
Rand beftimmt, wegen des Friedensfußes aber feine’ 
allgemeine Anordnung flatt ‚fände, als in ſo weit; 
eine gegenfeitige und gleihmäßige Kontrolle ſich nöthig 
zeigte. ' 

ad IV. Bei folhem anuncehmenden Kriegs 
Rande if man bieffeits der Meinung, daß, um bems 
felben eine ſichere und bauernde Haltung zu geben, 
man ibn nicht böber als auf den bundertfien 
Theilder Devöllerung zum wirklichen Kons 
tingent, und bemnädftauf ben. jweibuns 
bertfien zur eigentlihen Referve feftfegen 
folte; legtere würde zur Ergänzung dienen, und könnte 
im Nothfall auch feibft gefordert werden. Nach eben 
dieſem Maaßſtab der Besöllerung würde die Aushe⸗ 
bung wiederum in ben eingelnen Ländern vertbeilt, 
Soüten außerordentliche Anftrengungen überbem durch 
Lage und Umflände wirklich nethwendig werden, fo 
dur aufs 
gebotene Londwehren, für eine kurze Zeit zu treffen 
* von ber Dundetverſammlung Alstaun zu bewilligen 

in, 

Die Eintheiluug der Militärfontingerte und bie 
Ausgleihung ber verfchiedenen Wüffennsstungen babei, 
wird wohl, ſo viel möglich, nleichförmig gemacht wers 
den müffen, wozu gewiffe militärifhe Mormen anyus 
nebmen wären, Daher werden auch birjenigen Bun⸗ 
desftanten, welde aus alleinigen Mitteln dergleichen 
größere Abtheilungen nicht zu fielen haben, ſich immer⸗ 
fort zu deren Bildung untereinander nur natürlich vers 
binden fönnen. Das Einverftänhniß folder begachbar⸗ 
ten Staaten ſcheiet dieſe Berbindungen, aud mit Rüds 
fidyt auf fonflige Verbältniffe, am paffendften und balts 
barften zu begrünten; wobei ſich von felbft verficht, 
daß fie mit dem Pian und der Erotbrilung bed Gans 
zen Übereinftimmen, Die erflen Vorſchlüge dazu müßten 
alio fehr füglih von dem fo verſuchten Einverſtändniß 
ausgeben, inveffen ihre endlihe Beſtimmung erft weiter, 


immer durch die gemeinſame · Verhaudlung des Bundes⸗ 


tages, nach dem Zweck und Plan des Ganzen, erhalten 
können. 

Mit der Zuſammenſtellung im mod; größere -Eins 
heiten und Armecabibeilungen würde auf eben dieſe 
Weiſe fortzufabren fein, um mehrere einzelne Diviſio⸗ 
nen wiederum in fo große Korps zu vereinigen, Daß 
deren“ Deitummung nd Bereinigung weiter nur ben: 
Dispofitionen des Oderfeldherrn zu übrrlaffen wäre. 
Zu diefer Hinſicht kannte der Entwurf zu einer Adıbeis 
lung im. Korpo, mad. ver hierbei angehängten Taprlie, 


- 


wohl noch einigen Modifilationen und Abänderungen zu 
unterwerfen fein. 

Um eine auffallende Verſchiedenheit in ber biers 
durch angenommenen Dirnfipflibtigteit bei dem ſtehen⸗ 
ben Heere und bei ber Lantwebr für die eimpelnen Buns 
deeſtaaten möglicht zu vermeiden, würde doch zu vers 
ſuchen fein, fid über allgemeine fefte Grundfäge zu 
vereinbaren, und zum weniaften gewifſe Jahre zu ber 
limmen, in melden jeder Deutſche die Militärpfliche 
gu erfüden bätte, in was für einen Bundssftaat er fi 
bıfinden möchte. 

Zu möglihft gleidförmigen Einrichtungen bei 
dem eigentlihen Miltärwefen, fo wie über Berpfles 
gung, Bewaffnung, Dienfireglement, Kriegsartikel, 
— Hoiviralmelen 1. möcren zupörberft bie 

rfidten und Vorſchläge des zu biflelenden Militärs 
Kouité's zur mäheren Berathung noch vorgenommen 
werben, 
ad V, Dem Dberfeldberen wird allerdings eine 
ausgrdehnte Gewalt, nah den Weftimmungen hierbei, 
zu ertheilen fein, wenn der Zweck erreicht werben‘ fol, 
ba nur durch ihn und in- feiner Befugniß Die verſchie⸗ 
denartigen Thrile zur bödflen Einheit gebracht wer⸗ 
den. Um fo richtiger ift auch gleid; Dabei bemerkt, 
wie ber Oberfelöherr in Eid und Pflichten des Buns 
des tritt, Die Folgerungen Baraus in feinem wirt 
lichen Dienfiverhältuiß ,„ werden ſich alfo noch genau 
bereichnen laſſen. Eine freie Wahl der Perfon bes 
Doerfeldberen ſelbſt, nach GStimmwenniehrheit am Buns 
dertage, türfte aber in jeder Hinficht ſowohl vorzuzie hen 
fein, als das öffentliche Vertrauen am ſicherſten beurs 
kunden. 
ad VI, Gemeinſchaftliche Merkmale, wodurch bie 
einzelnen Truppen fich als Theile des großen Bundes⸗ 


Bere Am Kriege bezeichnen und einander erfennen,- 


nnen gewiß nur angemeffen befunden werden, 


ad Vil. Anordnungen, um im Morhfalle einen 
Randfiurm zur Vertheitigung einzelner Gegenden und 
Länder zweckmäßig zu erganifiren, . bürfte, ald nur won 
örtlicgen Beſchaffenheiten abhängig, mehr der Beurthei⸗ 
lung und Manfuchmung der einzelnen Krgierungen Übers 
loffen, denn ein Gegenſtand allgemeiner Beraͤthung wers 
den können, 
ad VI. Der Artikel von den Bundesfeſtungen 
bedarf webl, politiſch und militäriſch, noch einiger 
Vorbereitung mehr, bevor eine verbindliche Erflärung 


darüber abjugeben ſteht Am daruach bie eigentliche 


Militärftelung nicht aufjubalten, möchten bie weiteren 
desfalfigen Vorſchläge in einer befondern Berathung 
‚gu verhandeln fein, wozu bie bei dem Kommiflionss 
Gutachten über die Reibefolge, im bem Wetreff, aufs 
‘ geworfenen Fragen in Erörterung zu bringen wären. 


s wird ſich daraus ergeben, welche Sülfsbeiträge abs 
kiten des Dundes zu sBungen, welche als allgemeine 


„wibrhet Haben, den’ lebhafteften Dank, 


von Hochflihnen 


anlaſſung, Höchflihre nähere Erklärung über 


Vertheibi in. 
—* ging anerfannt werden, in Anſpruch zu 
Und es if bei Unterhaltung ber Fr illi 
wohl in Anregung zu bringen, Daß fie a... * 
nähft und nur mittelbar benjenigen Staaten und Läns 
bern, — * —— zum Ghug dienen. 
3 . ehrere gemeinfchaftli 
dem Bundes s Militär werden —— kn er = 
allgemeine Kriegskaffe zu beftreiten fein; woräiber, nad 
nähern Beftimmungen, gewiſſe Etats zu entwerfen und 
der Maneflab einer Vertbeilung ter Koften oder zur 
Aufbringung der nörbigen Geldbeiträge nad richtigen 


Ber hältniſſen ausjumitteln ſtehen. 


Sollte die Bevölkerung der Staaten 
fer Rückſicht ‚auf Die Staatseinfünfte, zu foldhe 
Maasftab dabei angenommen werben, fo würne tod * 
forderlich fein, durch wirkliche, innerhalb —— 
neu vorzunehmende Zählungen fi in den Stand 
fegen, arfiherte offiziede Liften und Angaben eingurei 2 
Die zur gleichen Grundlage Dienen tönuten, — 

Etwani a "gi 
verein ge Machträge werden nöthigenfahs” Hierbei 

olfteinsDldenburg, Anhalt 
Burg. , Ihre hodfürftlichen . Ba? er 
Sr. kaiſerl. Wajeſtät von Oeſterreich für die Aufmerts 
famfeit und Sorgfalt, welche Alterböchfie einem der 
wichtigften Gegenſtande der Bundes ; Einrichtungen ges 
Propofition über die Grunsjlige des Pr hen De > 
und Bertheibigungsmefens aid eine fehr —— 
für Die Ausbildung der Dilitärverfaffung des Bundes 
n anerfanıt wird, finden Gie indem vom 
Er k. £ Waie ſtät ſelbſt erflärten Bedürfniß einer weis 
term Bearbeitung und beſtimmten Aumendung die Vers 
die ind 


mit thunlich⸗ 


Einzelne gehenden Vorſchlage ſich vorzubehalten. 


Ihre hochflirſtlichen Durchlauchten wert 
mangeln, auch Ihre Anſichten = Bf die 
Herſtellung eines fräftigen Bertbeidigungs „ Syftems 
Deuſchlands nach forgfältiger Erwägung der auf die 
vorliegende Propofition bereits erfolgten, bödft beachtungs⸗ 
werthen Erklärungen in die Protokolie diefer Verſamm⸗ 
lung niederzulegen, und ſtets wird das Vaterland fie 
bereit finden, mit Anftrengurg aller Kräfte zu leiften 
was deſſen Ehre, Würde und Sicherheit erfordert we. 
bei Sie auf die Mebereinftimmung aller Dundesgliedee 
mit Br. hE Majeftät in dem Grund ſatze vertrauen, 
deß die billige Vertheilung der Laſten, unter die Ges 
fammtbeit der Bundesflaaten, in dem Verbältnig ihrer 
relativen Stärke und mit befländigem Vorbedacht auf 
die Möglicpkeit der Leiftung, ju beobachten fei, 

Vorläufig wird zu dem 2, Artikel de 
süge, in Rüdficht auf Die ohne Zweifel ee 
richtigende Matribel, pemerke, daß gegen Die der 

9 


beigefügten Tabelle angefeate Wevölterung der bers 
gogl. anbaltıfdyen Länder nichts yu erinnern ifl. Da: 
hingegen beläuft fi Die Werölterung der fürfitichs 
fhwarzburgiiden Lande, nad den neueften offiziels 
len Zäblungsliftien, mir wenig über 99,000 Einwohner, 

‚ Bri dem 3. unp 4, Art. wird bie faft allgemein 
gräußerte Befergniß, dab der vorgeicplagene Kriegsftand 
— (als Regel, und nicht als eine durch auferordents 
liche Umflände gebotene außerordentliche Anftrengung 
betrachtet) — für die allermeiften Bundesſtaaten unerz 


ſchwinglich fein werds , nur zu ſehr fidy beftätigen, wos’ 


durch dann ein regelmäßiger, fdhneller und leichter Les 
bergang vom Friedensftand in den Kriegsfiand vie größs 
ten Dinderniffe fispen bürfte, nicht zu gebenfen, baß, 
felbft nur die wirkliche Bereithaltung der zu einem fo 
jablreichen Kriegsfiande erforderlichen, zum Kriege nicht 
einmal ausgeräfleten Menſchenzahl, fireng ausgeführt, 
in mandyen Päntern auf perjönlide Freibeit, Gewerbe 
und MationalsDelonomie einen bedenklichen Einfluß bas 
ben würde. Auch dürfte bie im Frieden begründete Ers 
richtung größerer, möglichft aleichförmig geordneter , in 
allen Waffengättungen den Forderungen der Kriegswiſ⸗— 
ſenſchaft entfpredyender Maſſen dazu wohl gerignet jein, 


für den vermindernten Umfang des. Bunteshreres Erfag 


au leiſten, wenn nur durch eine ſehr bedeutende Erbös 
bung des Friedeufiandes tie Kräfte einzelner Bundes— 
ftaaten richt, vor der Zeit, wo ſie eigentlidy wirken 
follen, erſchöpft werben, . - 
Dei dem 8, und 9. Artikel dringt fig der Wunſch 
näherer Erläuterungen, genautr Angaben ber Beflim— 
murg- und der Debürfniffe, und überhaupt der Aufftels 
fung ausführlicher, ſorgfältig zu prüfender Etats von 
felbft auf, wie denn aud der Schluß diefer Gruntzüge 
ſich darauf bezieht, weshalb «6 für jetzt geüügen wird, 
die Verſicherung aler verfoffungsmäßigen Bereitwilligs 
keit, zur Erreichung. des Bundebzwackes nach Möglich⸗ 
keit beizutragen, bier zu wiederholen, und nur noch zu 
‚ näherer Erwägung gu wirfichen, in wie fern bei der 
Vertheilung ter g.meinfamen Paften, wenigfiens in Ans 
febung derjenigen Pänder, .deren DBerölferung mit ben 
Staatskräften im feinem günfligen Verhältniſſe ficht, 
auch dat Mans der legtern billig zu berücfichtigen ſei? 
- Dobenzollern, Liechtenſtein, Reuß, 
Schaumburg Lippe, Lippe und Walbed. Ihre 
bodjfürftlicen Durchlauchten verehren in der Vorlegung 
eines Ertwurfs jur Regulirung des deutſchen Militärs 
und BVersbeitigungsweiens einen neuen Beweis ber uner: 
müßeten Sorgfalt uns ruhmvollen Aufmerkſamkeit, weiche 
Se. Maj der Kaiſer von Deflerreid, der weitern Aus— 
bildung der Bunvegverfaffung gewidmet haben. leid: 
false würtigen und theiien Hochdieſelben das warme In— 
. tereffe, welches von der Mebrbeit rer erbabenen Bun— 
desjürken dieſem hochwichtigen Gegenftanne bereits ges 
ſcheult worden if, J 


? 


Ihre Durchlauchten wünſchen, daß bie kaiſerl. öfters 
reichiſche Propofirion der feinern Diskuffion und Brs 
rarbung Als Reitfaden Bienen möge; jo wie aud die 
tieffeitige Geſaudiſchaft derfelben in ber gegenwärtigen 
Abfimmung folgen wird, 

ad ll, Dildung des Bundesheeres. 

Die volfommenfte Billigung verdient We Aufftel: 
lung des gerechten Grimdſatzes: daß bie Geſammtmacht 
des Dundes aus den Kontingenten der Bundesſtaaten, 
nich eimem richtigen Anfdylage, brefichen ſolle. 
Die ſemnach ift die Aufftelung einer richtigen Matrifel 
das erfte Erforderni. 

In dieſe Motrifel weroen ale Bundesftöaten, mit 
genauer Aogabe ihrer jum Dunde gehörigen Previnzen, 


einzutragen ſein, indem es von ber höchnnen Waichtigkeit 


erſcheint, boß Über das Territorium des Daundes nicht 
ber mindefte Zweifel obwalte. 

Unbedenklich iff wohl die Populatiom ber fiders 
file Maasſtab zur Ausmirtelumg dee verſchiedenen Staates 
keäfte für den vorliegenden Zweck. Jeder Staat würde 
demnach hie Devöiterung feiner zum Bunde geborgen 
Länder gewiffenbaft anzugeben haben, tamit bas von 
— zu ſtellende Kontingent darcach beweſſen werden 

an, — 

Meine durdlauchtiaften Kommittenten müſſen, jes 
doch, in Rückſicht der Populotions Summe, wid: in 
ber dem kaiſerl öfter. Entwurfe beigefügten Tabelle 
bödftibeen Landen zugefdrieben ift, auf das feierlichfie 
reflamiren und beren Rrctifitation Sich vorbehalten, ias 
dem biefelbe faſt durchgängig bei weitem gu bo 
angefcgt worden, 

addl. Friedensflanmd. 

Die Beftimmung, daß jeder Staat’ im Frieden 
ein Kontingent von ungefähr 5 Procent feiner B:völles 
rung zu unterhalten babe, ſcheint dem beahlicht’gten 

wede, auf dieſe Weiſe den ſchleunigen Urberpang in den 
Kriegeftand möglich zu machen, velllommen zu entſpre⸗ 
den, Indeß wird’es binreichen, wenn Diejes Friedens⸗ 
Kontingent alljährig einige Zeit hindurch voll jahlich zu⸗ 
fammengejogen und im den Waffen geübt wird. In det 
Übrigen Zeit muß es jedem Staate frei fichen, Baron, 
had Maasgabe des Dedürfmiſſes feiner Finanzen und 
des innern Dienſtes, zu beürlanben, 

Mas die Aufficdye und Kontrolle über das Bundes— 
beer berrifft, fo wird man ſich deßfalls über eine Weiſe 
ju vereinigen baben, .welchesweter tie Scuveränrtät. ber 
einzelnen-Öraaten, noch die werfaffungsmäßige Gleicyheit 
der Rechte aller Bungesglieder Wreinitächtigt. 

ad V. Krhbegsfiand, 

Die Ertüllung der Brfiimmung, daß das altive 
RriegssKontingent aus zwei Procet der Prvöiferung 
und noch ein: Procent alt Referve bfichen folle, «ft für 
die Heinern Ötaaten rise reine Unmöstdifiit, oder 
würde unausbleibiich ihren Ruin zu Folge haben, Das 
LE ri . 


» 


\ 


Höcfle,. wornef man in biefer: Beziehung anzutragan 


vermag, iſt ein Drocent für des alive Kontingent und 
nötrbigenfalls nody rin halbes Prozent als Reſerve oder 
Landwehr. Selbk diefer Antrag übertrifft noch Alles, 
was von dın mindermächtigen Staaten in ben feitherigen 
Krirgen geleiftet worden ift, und ihnen zu leiften möglich, 
war, obgleich fie damals nur zu feh: wenigen fonfligen 
Krieostoftien beizutragen hatten, welde ihnen jegt mit 
jur Laſt fallen werben. 

Ja Rückſicht der nur von ben größern Otaaten zu 
flellenden Artillerie und Kavallerie iR noch zu. erinnern, 
daß dadurch, weil fie mach einem hoben Anfchlage gegen 
die Jufanterie vierſach berechnet werden follen, die Eleis 
nern Staaten ‚perbältniimäßig jogar cine größere Mens 
fdyenyabi zu ſtellen baben, als. Die großen Bundesſtaaten. 
Es müßte daber jenen wenigftens frei gelaffen werben, 
nad ıhrer Konventenz, egtweber felnit einen augemrfjes 
nen Theil ibres Kontingents in Kavallerie oter Artilles 
zie zu firllen und fid deßtalls mig einem geofern Staate 
gu vereinigen, oder Dafür ein Arqumvalent aa Belde oder 
Jıfanterie zu leiften, 

Esen jo möfln meine höchſten Kommittenten, in 
Mrziebung auf ‚bie Eintheilung 6:8 Baudesbeeres, «cs 
ſich vorbebalten, nah freier Mahl mir benachbarten, 
oder fonft mir Ihnen in brionbers nahen Verhülte ſſen 
flehenden Staaten zur Biltung einer Divifion Sid) zu 
vereinigen, fo mie Höchſtoenenſelben aud, wegen ber 
Besfalls zu verabredenden Bedingungen über Kommando, 
Dekleidung, Ausrüſtung und Erercitium der Teuppen 


a. f. w. nur eine völlige Freiheit zuſtehen konn; iwirs.... 


wohl die bereits gemadten, bie Abtbeilung betreffenden 
Vorjchlöge dem Intereſſe umd den Münichen mehrerer 
meiner bödfien Kommittenten entſprechend gefunden 


worden, worüber man ſich dieſſeits noch zu äußern Ges 


‚Jegenheit nehmen wird, N 
ad V. ODberfehohberr 

"Die Wohl der Perſon des Oberfeltherrn wird.mit 
Bertrauen , obne alle beſchräukeude Bedingung ,. ver 
Mebrbeit der Stimmen übetiaffen werden fönnen. In 
Rückſicht Der demſelben zu hertragenden Gewolt wird 
fein Verbältyiß zu den Landesregierungen genau feſtzu⸗ 
ſehen uud zu beſtimmen, fein, daß er die Einthe ilung der 
Bundesarmee n’cht ‚eigenmächtig, abändern könne, wie 
«6 auch dem. einyıinen Staaten frei chen muß, Bevoll⸗ 
mãchtigte im Daup’quartier zu haben. 

‚ad VI Armeczeichen. ., 

on Die Wahl eis es; vonder Bundesarmer gemeinſchaft⸗ 
lich zu tragenden Armerzeidens ſcheint böshfi angemsffen 
mar ‚immen Ihre bodfärfil, Durchl. ganz! für bieren 
zweckmäßigen Vorſchlag. 

ad, V. amd fi ur-m, 

Die Organıjatioa des Panıfturms wird den eingels 
wen. Regierungen, over, im Fol wiurs Gefabt drohenbden 
Krieges, „der gemeinfamen Berathung und Doſchlußnahme 
des: BDundettage worzubepalsen ſein. 


—— 


Raͤthe gezogen werden könnten, 


— 


ad VIL Bundesfeffung eu. * 
Da dieſer hochwichtige Gegenſtand noch einem gan 
beſondern Vorbereitung und Betathung zu. betürfen 
ſcheint, fo glaubt man, vorerft jeder nähern Aeußerung 
-barüber ſich entfalten zu Ednnen, und will nur bemers 
ten, daß die Diligkeit allerdings erfordern möchte, day 
bie desfallfigen Koſten, nad) Verhältniß des Beſatzungs⸗ 
rechts und des größern oder mindern Schutzes, welchen 
die einzelnen Staaten von den Bundesfeftungen zu ers 
‚warten haben, repartirt werben, j 
‚adı1X. Bertbeilung der Militärfoften. 
Menn man richt, was, noch das zweckmäßigſte fein 
dürfte, die Scala des Kontingents zugleich ald Gelb: 
Matrifel- annebmen wil, fo wird vor Allem cine 
ſolche gemeinjdpartlich zu berathen und zu entwerfen 
: fein, ö z J . 
Demnächft trägt man, im Einverſtändniß mit der 
Propeiicion, darauf an, Daß die gemeinſchaftlich zu 
tragenden Muitärfoften bereits im Frieden auf das at: 
naueſte ausgemittelt und beflimmt werden mögen. , Mas 
mentlidg wird es erforderlich fein, über die Unterhal: 
‚tung des Koatingents in Kriegsjeiten, fobald es bie 
OÖbrenzen ſeines bejondern Vaterlandes übrrihritten hat, 
erwas Deſtimmtes feſtzaſezen. Micht minder ift es 
durchaus nötbig, und für die kleinern Staaten von ber 
großten Wichtigkeit, über die Durch märſche ber 
Teuppen eines Bundesſtaats Durd). den andern —— 
denszeiten und die dafür zu leiſtende, augemeſſene 
Vergütung allgemeine. Grundſätze zu verabreden, 
Höre hoch fürfil. Durchlauchten, welche gewiß bei 
jeder Gelegenheit Höchſtihre patriotiſchen Geſinnungen 
Jur das allgemeine Beſte des deutſchen Vaterlandes bes 
‚shätigen ‚werden, behalten es Sith vor, ſobald eine, zur 
‚weitern Bearbeitung dieſes Gegenſtandes aus der Mitte 
Der Berfammlung zu erwählende Kommiflion bie eins 
jeinen Titel einer detaillieteren Prüfung and Abfaffung 
anterzogen haben wird, Sich nmötbigenfalls näher. dar⸗ 
über zu äußern, und bei einer fernern Abſtinimung 
Docbfihre-fpeciellen Jatereſſen wahrzunehmen; auch 
dürfte es wohl zweckdicülich fein, noch einem billigen 
Merhältniß, ein Komité von ſachkundigen Offizieren zu 
‚ernennen; welche über rein militärijche. Gegenſtände pu 


(Bortfegung Folgt) 
Shmeiz; 


- In. dem eb. ausgegebemen neuen Heft des 
khweizeriichen Geſchichts forſchers (des zweiten 
Waudes zweite Hefte, Bern, bei Waltbarb) zeichner 


ſich das hiſtoriſch biographiſche Fragment über deu Pands 


ammanı Joſeph Anton Schuemacher von Zug durch 
Drn, Dr, Stadlin aus. Es erweckt daſſelbe angenebime 
KEıwartunsen, wo nicht von der Schreibart, dad von 
dem Geiſte der Geſchichte des Kantons Zug , "die Dr. 
Stadlin anlüstigt, Schuemachers Geſchichte, Mifhands 


ET Te 





hung und Unglück ift ein auffallendes dem fiebenzehntem 
Hundert enthöbenes Beiſpiel alles des Lnheils, das 
enfisnen und fremde Kriegspierfte Über die Schweiz 
zu bringen nie aufgehört haben; denn mit gutem Grurid 
fagt der zugeriiche Geſchichtſchreiber: „Nicht die Wer: 
kauften und Erſchlagenen bei WBiecque, bei Dreur, im 
fieben Zügen nad) der Picardie, nicht Ulrich Zwingliks 
Feuerreden fonnten unfere Voreltern von der Verblen⸗ 
Bung beilen, mit der fie fremdes Geld und frember 
Dienft geihlagen hatte, MDerlei bintige Erfahrungen 
und eben fo ernfte Warnungen find aud für bie 
neuefte Zeit unbenutzt und ungebört verloren gegans 
gen, — Aar. 8:) - 
Spanien. 

Madrid, den ı, Mär;. — Eadlich ift das ſchon 
längR erwartete Dekret erſchienen, welches beflimmt, 
ob und unter welchen Debingungen die Werbannten im 
ibr Vaterland zurücklehren können, Im Eingange befiels 
ben heißt es: 

„Mitten unter den ernflen Sorgen, melde Mir 
die Heilung der zahlojen Wunden verurfachte, bie ein 
verwezener, ungerechter und treubrüchiger Uſurpator 
Spanien geichlagen hat, betrübt Mein väterliches Herz 
nichts ſo ſehr, als das Schickſal jener Meiner geliebten 
Unterthanen, deren früheres Betragen in ſchwierigen Zeits 
lauften Mid; zwingt, Meine angeborne Milde und das 
Verlangen zu unterdrücken, mit weldyem Ich fo gerne 
auch fie glůcklich ſehen möchte, Unter dieſe Zahl gehös 
ren namentlich diejenigen, welche ber aufgebrüngenen 
Regierung und ihren — nach Frankreich zu einer 
Zeit gefolgt find, mo das beldenmürbige Spanien das 
Zoch der Unterdrücdung abichlittelte und die, augens 
ſcheinlich durch die „örtliche MWorfehung unterſtützte, 
Zapferfeit unferer Krieger und treuen Bundesgenoffen 
feine Ketten beach. Im freimiliger Verbannung fuchten 
fie nicht einmal we Werzeihung nad und eilten, fi 
dm’ einen Abgrund von Elend und Uaglück zu ſtürzen, 
an-bem ihre Verblendung ein Ziel finden folte, Und 
doch babe Ich, der Ich ja Water aller Meiner Unter⸗ 
thauen bin ,: auch ihnen Meine Liebe nicht entjogen. 
Mody.. waren: die Wogen der Stürme mit geebnet, 
Die eine nothwendige Folge gewaltfamer Ummandlungen 
Far, als Ih Mich ſchon aus einer natürlichen und 
freiwilligen Regung Meints Wohlwollens und Meiner 
Grofmutb beeilte, durch einen fänigl, Befehl vom 30, 
Mai 1814 Spanien einem großen Theile‘ dieſer Seflüdhr 
gen wieder zu Öffnen, Sch gob fie dem Kreife ihrer 
Familien, ibmen felb ihre Güter wicher jurüd, mit 
Dem vollen Genuſſe ihrer perfönlichen Sicherheit und ohne 
andere: Beſchränkungen, als die Vorſichtsmaaßregeln, 
welche die öffentliche Ruhe erheiſcht. Und doch wollten 
Viele von denen, welchen Ich eine ſo ausgezeichnete 
Gunft verlieh, nicht nach Spanien zurfdfehren, obgleich 
bie frangöfifge Megierung ihnen die Unterſtüchungea 


würdig machten, 
"hen, die Mir, nad dem Werbredyen der Eigenthümer, 


enkjog, deren fie jeht, ba ihnen die Auckkehr ind War 
terla:d offen fand, dicht mehr bebanfren,. Gie babe 
dadurch bewieſen, wie ſchwach ihre Vaterlandeliebe und 
wie gering ber Werth if, ben fie auf Meine Wohl: 
thaten legen. Troy dem hate Ich nichts in Meinen 
(fie betreffenden Werfügungen geändert; 94 babe ſelbſt 
foldyem die Wiederkehr erlaube, Die nad dem königl. 
Eriaffe, vom 80. Mai 16014, in der allgemeinen Regel 
begriffen waren, bie aber unaufbörlidhe Bitten und eig⸗ 
Aimmige Zeugniffe ihres Wohlverhaltens Meiner Gnade 
Ih entfagte hulereichſt den Anfpräs 


die Geſetze auf ihre Güter gaben, und ſochte jedes mit 
Der- Sercchtigkeitsliche und Ehre Meiner Krone verein: 
bartiche Mittel auf, um Bas Glück Aller obne Unters 
ſchied zu begründen, oder zum mindeften ibre Strafen 
ja mindern Zi dem Ende gabe Ich ten Math ber 
erfien Vereine und Dehörden des Staates und ber 
Perfonen anfgefördert, bie nur immer Meines Dir: 
-trauend am wirdigftin waren, Es ſchien Mir, zum ' 
Deften Aller, und um eine allgemeine, ungmwrifeibafte 
Regel für alle Detheiligten aufjuftelen, am paffendfien, 
in eine einzige b:flimmte Eatſcheidung alle frübera im 
diefen Angelegenheiten erlaflene Werfügungen zu vereis 
nen, Da Wir nun der Rath von Kaſtilien fein Buts 


“achten unter dem ı6. Juni. 9, mitgetheilt hat, fo 


beftärige Ich es in allen wejentlihen Dunften unb ber 
fehle, wie folgt.’’ 

Hier folge nun das Geſetz felbft in 12 Artikeln. 
Mach dem erſten derſelben if, einzelne Begnadigungen 
ausgenommen, die Rückkehr ins Vaterland Allen in den 
Fünf erſten Artikeln des Defreis, vom 30, Mai 1614, 


“begriffenen Perfonen für immer und im Allgemeinen 


unterfagt, näntich: Allen, die der ufurpatorifcden Mes 
gierung als Käthe oder Winifter gedient; Allen, 
[4 in ihren früber rechtinäßig erhaltenen Stellen durch 

fe Regierung als Geſandte, bevolmächtigte Miniſter, 
Gefandifchaftsfelretäre oder Konfuln haben beflätigen 
laſſen, oder eine diefer Stellen unter der eingedrunges 
nen Regierung fottbekleidet Haben; allen Oberoffihieren 
abwärts bis zum Hauptmann einſchlüſſig, welche ben 
‘Fahnen des Uſurpators gefolgt, ' ober im einer Abtheil⸗ 
lung Igedient haben, bie gegen ©panien zu fechten ber 
Kimmt warp allen Polizeibeamten, Prüfelten, Lnters 
präfeften, Kriminafräthen und Mitgliedern ber Juntenz 
allen mit einem Range oder mit einer geiftlichen Würde 
verſehenen Perfonen , welche "biefelbe_ von dem Uſurpator 
empfangen, oder, wenn fie feldye Titel von der recht⸗ 
mäßigen Regierung erhalten hatten, ihm auferhalb bes 
Waterlandes gefolgt find; Allen, Die Grevetirte, ober 
mit Defoldungen verfnüpfte Stehen angenommen; den 
Verfafſern von Zeitjchriften und Andern, bie dur 


Schriften, Aufrufe und andere Mittel dieſer Art pa 
den der eingebrungenen Megierung mitgewirkt 
haben x. Dis in dieſe Klafie gehörende Perſenen⸗ 


Die 


weldyen; fen. früher bie Rücklehr erlaubt morben if, 
follen die ſe Gunfl ohnr Anfechtung genießen, .. Age ans, 
dere Flüchtlinge, außer den oben ‚angeführten, follen in 
ibe Baterland, in bem Zeitraume und unter den Des 
Bingungen jurüdfehren können, bie in. ber Belanntmas 
hung des tönigl. Raths vom 27. Sept. 1816 vorge⸗ 
fchrieben find. Die Ruckgekehrten, die noch nicht in 
den Beſitz ihred Vermögens wieder eingeſetzt worden 
find, folen es unverzüglich werben, eben fo wie alle, 
die innerhalb 6 Monaten noch zurüdkehren. Die Gü⸗ 
ter werben in dem Zuftande jurücgegeben, in dem fie 
fi gegenwärtig befinden, ohne daß wegen sedhtmäßigen, 
in der Zwiſchenzeit gejchebenen DVeräußerumgen Klage 
erhoben werben fönne. , Die in ihre Güter wieder Eins 
gefegten bleiben für alle Klagen auf Schahenerfag vers 
baftet. Selbſt bie Güter der Perfonen, benen bie 
Rückkehr für immer verſagt iſt und die der Fiskus bil⸗ 
lig in Anſpruch nehmen Fönnte, ſollen aus b.fonderer 
töonigl. Milde den Verwandten oder Erben der Berbanns 
ten unter der Bedingung jurüdgegeben werben, daß fie 
Die Hälfte der Einfünfte an die Regierung zahlen und 
dem Ausgewanderten eine ſchickliche Unterflügung aus⸗ 
werfen, wofern ihn nicht fein ferneres Betrazen berjels 
ben unmürdig madıt. Die Zurüdgefebrten müffen einen 
beflimmten Wohnort, in gewiffen Entfernungen von der 
fönigl. Mefiten, nehmen und. können auf ihre ‚frübern 
Stellen krinen Anſpruch machen, genießen aber fonft alle 
bürgerlichen Rechte. - 


[4 
Sonifhe Infeln. 
Ueber die Konftitution der Joniſchen Inſeln (Brem. 
3. Mr. 72 u, 74) wird nedträglid nody Folgentes bes 
mertt: Der Senat hat das Vorrecht, ber gefeggebenden 
Derfommlung Vorichläge zu Geſetzen vorzulegen. Jeder 
Geſetzesvorſchlag, wenn er die Mehrheit der Stimmen 
erhalten hat, wird als Geſetz angerommen, wenn er vom, 


Sem Lord Oberfommiffär grbilliget, und nicht durch eine 


beiondere Ordre &, M. bed Proteftors verworfen wird, 
Auch tie Einrichtungen und Verordnungen , die einen 
Beiug auf die innern Funktionen des Senats haben, 
möäfjen die Einwilligung des Lords Oberkommiſſärs ers 
halt en. Die pefiggebende Verfammlung wird, mit Eins, 
ſchluß des Präfitenten , aus 46 Mitgliedern beffehen. 
Jede Inſel wird eine FofalsRegierung haben, an deren 
Spitze ein Regent fein. wird , der im Mamen des Ges. 
nats bie ausübende Macht auf der Inſel verſieht. Dre 
Lord Oberkommiſſär wird auf jeder Inſel einen Steu⸗ 
vertreter ſeiner Perſon auffiellen ,„ und dieſer kann ein 
Engländer öder Jonier ſtin. Kein Akt des Regenten 
einer Intel wire gültig fein, wenn nicht in dem Vers 
bal:Pıgpıh ver Tag , Die Unterichrift des Grfretärs 
nad ein Certifiat oder Vidit des Stellvertreters des 
Lord Oberkommifſärs ſtehet, welcher lehtere auch die 
Gewalt hat, jeden öffentlichen Beamten von ſeinen Funk⸗ 
tionen zu ſuſpendiren. Die geiſtlichen Eiichtungen 


dergegaugen. 


werden noch nidt definitiv feſtgeſeht, bie ſich daruber 
der etlauchte Protektor erklärt haben wird. -Die ger 
richtliche Gewalt wird auf jeber Inſel durch drei Tri⸗ 
bunale verfehen, nämlid von einem Civil⸗, einem Kris 
minals und einem Kommerj Tribunal; über diefe wirk 
nod ein Appelationsgericht ‚vorhanden fein, _ Für ges 
ringere Ötreithändel werden. Friedensrichter aufgeftellt, 
Dei dem Sig der Regierung wird; ſich ein oberfler Ju⸗ 
flizhof befinden, _ Die Richter der drei Tribunale wer⸗ 
ben vom Senat erwählt und vom Lord Obrrfommuifläe 
beflätiget, ., Die Ernennung und Beftimmung des Ge⸗ 
neralihagmeifters hängt vom Lord Oberkommiſſär, und, 
bie Rokalfchagmeifter auf- den. Infeln ‚hängen vom Genes 
raljchapmeifter ab. Zu Korfu wird ein Generalamt ber 
Druderei etablirt, und die Druckerei lebt unmittelbar 


unter ber Direktion Des: und,.bed Lords Ober⸗ 
Eömmifjär6, und unter der Huflicht. des Sekretärs des 
Senats. Nirgends dann eine, Dinderei ohne Bewilli⸗ 
gung des Senats und „ohne Gutheifung des Lords 
Dbrrfommiffärd errichtet werben. — ;Diefes ift die Kon⸗ 
fitution jener Inſeln, welhe nach dem erften Artikel 
des Parifer Traktats vom 5. Nov. 1815 einen einzigen, 
freien und unabhängigen Staat, unter der unmittelbaren 
und ausfclieftigen Proteftion des Königs von Engs 
land, bilden ſollen, a. 3,7 u 
Bermifhte Rachtichteng 

Die Seneralftanten find am 13. d. nad Beendit 
gung ihrer Geſchäfte auf Befehl des Könige. auseinan* 


71 + 
= N 


„Anzeigen 
BGeſtorben find vom 15. bin 38 Märg 


* G. Heuſer, IF. Dorn, 28 
I. Ds Luemann, 29 J.; J. BDekenn, Wirtwe, 92 %: 
€. 2, Harjes „, geb» Rofen, 68 3.3 ME. 
Eomoli, 3 W.; im allem 6 Todte. 
Geboren: 12 Knaben, 6: Mäpden, in, allem 
18 Kinder, worunter Deilinge und 2 unebelihe 
(Deffentliger Verkauf. Am Dienftag, 
den 31. diejes, Nachmittags 3 Uhr, auf Verordnung 
der Herren H. H. Meier & Gomp,, durch die Müller 
Reymann und Förfer, im des Letztern Wohnhauſe; 
200 Fäßer befte amerifaniicye Steinaſche, 
15 Perlaſche, 
280 Ballen weißen oflindiſchen Reis, 
35/2 Faßer beſte neue mallag, Roſinen, 
4o Brod Bayonner Harz, . 
8000 Pf. Saffafras:Hol; und 
3000 — Buchsbaum⸗Holz, 
unter nähırer Anzeige wo dis Waare zu befchen; 





ee euere)! I: 
Semaßheit eines Defrers des hochtsblichen Obergerichts‘ 
joll das Gatliasſchiff, genannt Freuudſchaft/ von Stral⸗ 
find, etwa25 Laſten groß, im Hafen zu Begrfad liegend, 
geführt durch Kapt. Job. Martin Grütwald, nädftens 
dem Hochftbietenden verfauft, und Ort und Zeit votab 
im’ dieſen Wlättern nr ringe durch 

2* "ID. küdering, 





CGWu ſik⸗Anſeige.) "Mit obrigkeitlicher Bowil⸗ 
ligung wird am heutigen‘ Charfreitag, Abends 64 
u biefige Singafareuiie im der St. Ansaariis 
Kirche das Stabat Mater vom Winter, und Das Miscrcre 
von Allegri aufführen. Die. gebrudten Zertel werben 
das Mübhere anzeigen, ö 

Da es der, biefem wünfdensmertben Ordnung 
und Stille, förderlich fein würne, wenn die Einlaßkarten 
nicht beim Eingange gelöft würden ; fo bitter man, fidy 
damit vorber zu verfehn ) und find felbige für 36 Or, 
an nachſtehenden Orten za erhalten: 

Stephani: Kirchhof Mr, 33. ’ Vuctftrafe Mr 65, 

Langenftrafe Mr, 54. “ Petjerfiraße Nr. 55. 








Das Dampffdhiff -.: 
Die Wefet, 


wird: 


*, Sonntag, von 22. Mätı von Dremen nach Begelad: 


um 8 Ubr Morgens, 
— von Vegeſack nah Bremen 
mr... ge a * 
Montag, den 23. ‚von Bremen nad Brake 

RT T ng um: 8 Une Morgens, 
Dienftag,-den 24, März. von Brale 8 Dremen 
5 — um 12 Uhr Mitt 

r 


Mittwoch, den 25. März‘ von Wreinen nach 
is : a um 8 be Morgens, 
Donnerfiag,dena6, März: von Draft nad Bremen 
um — ea gg : 
tag , dem 27, März von en’ nad Brake 
Vrund ı — ame s Ube Morgens, ° 
Gonnabend, den28. Mär; von Brake nad, Bremen 
Er Fu ee um 5 Uhr Morgene, 
felih abfahren. —— 
* —— den 19. März 1818, 
; Frieverib Schröder, - 


(Schiffs⸗Nachricht.) Nah Riga gebt in 
Farzem das 40 Laflen große Oldenburger Schmadidiff 
Fortuna, Kapt. Hinr. Oumands, und wird jur Mits 
nabme dahin beftimmter Gürer in billiger Fracht beftcas 


Ion ® 
empfohlen durch Earl Traub, Gciffsmäfler, 


(Bittey L.M. bat den B-ief von a. S, erhal: 
ten, und bittet um nähere Aufklärung. 








feiner und ordinärer Hüte 


u et Prag Cow. 6 W, 


nn — 


CFortertel) Am Dienlag den'y. April zieht 
uUnferer Gtadt-Fotterie Ite Mafe. Es find noch 2110" 
Gewinne und 3 Prämien im Gluͤcksrade, und im gäur 
ffigen Fall 22,000 Rthir. auf ein Bons ju gewinnen, 
Mit alten Recht verdient die Einrichtung diefer ııtem 
Lotterie den Verzug, wie aus ber Eintpeilung des Plans 
zu erfeben iſt. Denjenigen, welche ihr Gtüc verſuchen 
wollen, ſtehen nioch Looſe bis zum Ziehungstage zu Dienft, 
Auswärtige Aufträge mit Rimeffn berfebn, werben 
prompt beſorgt; der Einfay ter Kiaffe beträgt 13 Riblr. 
Das Pos ,„ halbe umd Viertel nad Birfem Verbältniß, 
Zuuleich bringe ich mein General; Kontrabudh in @rinner 
sung, indtm dies vor wie mach von mir fortgeführt wirb, 
Ein Jever, der ardı nicht bei mir eingeirgt, kann feine 
Nummer für die Gebühr wor 2 Gr. nad ſchlagen jaffen,” 
Heinrich Meter. 


— — rei — — — — — 
(Berloren.) „Es ift orı.am 17 <ies auf Nee 
großen MWeierbrüde mern Hut vom Kopre grwcht, 
Sollte Jemand denielben aufgefangen baben, der beliche. 
foldyen gegen cine gute Beſohnung in meiner Woonuag 
Ofteıftraße Me. 13 anjugrben, € Sdyomm. ; 


(Zu verfaufen.) Bo eben angeloutmene: 
kandirte wehtmeriche Früchte, befkchenn in Inaber, Bir 
monen wod Tamarinden, ſo wir auch defter rorber rheine 
ländifcyer -Kieefaamen ber Partbeien gu billıaen Prerjem- 

—* Sr. Martini Nr. 38, 

In ber befannten Qutbeudiuug an der Drautfiraße” 
Mr. gift außer einem gar) volftändigen Lager bienger 
‚, noch eine Sendung feiner 
Drabanfer hinzugekommen, durch ibre Büre und äußerft 
bilige Preife befonders empfeblungswerth, 


WECHSEL vo GELD COURSE, 
Bremen, den ı7 — ı9, März ıBı8, 


Amsterdam 250 B. Courant ....... Kr 8, 1350 a 09} 
s Mi 1285 
Hamburg 308 mk, Bao, sröoneeern +. 3 ' 1475 à 
— = Mı, 1356; 44 
London ıeo Let, 2 Mr. d. ı7. 573 & 74 
Par:s ı Fi dao 17: 3,5 
Frankfurt a. M.ossrunonnurereneenn «dito 100% ⸗ 
re I a ae 
i itg · to 108} r : 
ee 8 
: Holländ, Kand-Duesten ........... 1 St # Rı 6o Ge 
Neue i Su gewinnen nedeessinnennennne 6 pl 
Conr, Munse verliert uousnnonnsuruueıe 10 pet. 


Laubthaler & 15 Rıhlr dito ............. 
Preussisches Couraube son oon0n00n0000 00. 
Holl, A. per Stück “Lrnnn.n.....n.nu.n..... 36; 
Hamburg, den ı7. März, 
Amsterdam Cour, k, $, 1365. 2 Mı. 1075, — London 
r Le 2 Mu 33 ı — Paris 3Pk. 2Mı 96,5. — Bordeanz _ 
5 Fr. 9 Mia. — Madrid ı Duc. 5Mu Git — Cadix 
»Duc, 8 Mi. gı$. — Lissabun ı Crmsad, Am. 392.— Wien 
— Copenhıgen. kltz35o ir medien 


a5 RR: 1a Mk 15. 


(Morgen erfgeint feine ing.) 


— — — 








Wer die Bremer Beitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 
1. April 1818 an, fei ed für ein Jahr oder für drei Monate, ferner zu halten wuͤnſcht, beliebe 
fi) gefälligft bald deshalb zu melden, weil ohne baare Borausbezahlung kein Eremplar vers 


abfolgt werden kann. 
drei Monate (mit Ausnahme 


Veftellungen zu 5 Rtbir. in Gelde für ein Jahr, oder 15 Rtblr. für 
der Berfendungsfoften, die in der Stadt vierteljährlich 9 Grote 


betragen,) nehmen in Bremen Kerr Buchhändler Hepſe, —— Nr, 9., auswärts die 
| e 


reſp. Poftämter an. 


.Redbaction 





-Deutfdland. 


Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung 
Biergedunte SiHung 
Geſchehen, Branffurt den 5. März 1818, 

| 65. 


Die ftaatsrechtlichen Werbältniffe der mebiatifirten 
. vormaligen Reihsflände, — und Erfüllung des 
14. Artikels der deutſchen Bundesakte betreffend, 
(9. Sit. 9. 388. v. I. ı8ır. 6. Sit. $.20. 13. Sit. 
$. 57. v. J. 1818.) 
Großherzogthum Hefſen. Der Gegenfland 
des 14. Artikels Der deutſchen Bundedafte: „das 
Rechtsverhältniß der feit 1806 mittelbar 
gewordenen ehemaligen Reihsftände und 
Reihsangebörigen‘ ift für das Großherzogthum 
Heſſen in. fo ferm von Wichtigkeit, weil beinahe ber 
vierte Theil des ganzen Gtaatsgebietes aus ſtandesherr⸗ 
AUchen und patrimonialgerichtsherrlichen Bezirken beflebt. 
Eben bies bedeutende Verbältniß hat aber auch zur 
natürlichen ‚Folge. gebabt , daß Ge, koͤnigl. Hoheit ber 
Großherzog ſämmtliche Medytsbeziebungen der Standes⸗ 
herren durch eine, bereits am 1. Auguſt 1807 erlaſſene 
Erklärung (fammt Nachtrag vom 20. Juni 1808) uad 
Die der ehemaligen Reichöritter, unterm ı. Der, 1807, 
umfaſſend und auf eine ſolche Werſe ausſprachen, wie 


- 


fie vom jener Zeit an, bis zum Heutigen Tage , im 
Großherzogthum beftehen.. ö 

Es find dabei ale, den Stanbeäherren gebührenbe 
Rückſichten beachtet, ihr neues Berbältniß , fo wie das 
ber che Reichsritter, mit ‚aller Billigkeit und 
Liberalität beftimmt worden. 
Hieiervon liegt Mar und offen der Beweis darin 
vor, daß die. Gtandesherren bes Großherzogthums, 
zufolge der erwähnten Verfügungen, fich fchen feit dem 


me 1807 im Beſitz fümmtlächer Rechte und Be— 


ugniſſe ohne Ausnahme befinden, welche fpäter die 
datſche Bundesalte, gleihmäßig mit der Wiener Kon⸗ 
greßakte, für fie fefifegten:. daß mithin die erlaudhte 

Berfammlung zu Wien im Jahre 1814 nicht geglaubt 
bat, das Rechtsverhältniß für Die Standesherren uob 
die Patrimonial Gerichtsherren günfliger befliimmen zw 
fünnen, als dasjenige ift, welches fie feit 1807 in Hefe 
fen genießen. 

Eine kurzgefaßte Vergleichung deſſen, was im Groß 
berzogtbum wirklidy beftehet, mit den einzelnen Beffim⸗ 
mungen des 14. Artikels der deutſchen Wunbesakte, 
wird dies zur. Genüge bewähren. 

Das Mecht der Ebenbürtigfrit ift in den 
&Standesherrenm ſteit anerkannt worden, Sie bilden 
Die priviligirtefte Klaffe in Anfehung der Ber 
fleuerung, Ba fie die gewöhnliche Grunsfteter nur 
zu zwei Drittheilen zahlen, wärend kein anderes Grunds 


/ 


Reuers Privileg irgend einer Art eriflirt. Die Freiheit, 
ihren Aufentbalt zu nehmen ift niemals beidhränft 
worten. Die Fanrilienverträge ſind, gleid, ihrer 
Familien: Autonomie, aufrecht erbakten worden, 
Mrivilegirten Gerichtsftamd befigen fie in allem 
Wrgietungen; bei perfünliden Klagen un® in Sachen 
der fo genannten freiwilligen @erichtsbarfeit vor dem 
Obrrappeilationd »Sericht; - gleich den Mitgliedern der 
grofserzogl, Familie; in Real-Sachen bei den Hofge⸗ 
richten ; bei etwaigen Kriminalfäden vor Ausirägen; und 
in Polizeiiadpen fichen fie mur unter der Regierung oder 
dem Micifterium, Won Wilitärpflicptigfeit waren fie 
mit ihren Familien ſtets befreit: die bürgerlide und 
pyeinlihe Gerichtspflege wird von ihnen im erfler 
Inftanz und in zweiter, auch ohne Räückſicht auf vie 
Größe ihrer Beſitzungen, ausgeübt, Die Forfiges 
richtösbarkeit und Ortspolizei, fo wie Überhaupt 
die gange niedere Polizei, auch die Ernennung der Aerzte 
und Chirurgen, if ihnen überlafſen. Die Auffidt 
in Kirdens und Schulſachen, aud Über milde 
Stiftungen, if ihnen mit der Pröfentation zu allen 
Pfarrei: und Schülſtellen im ſtandesherrlichen MWeziek, 
und. mit dem Recht Übertragen, eigene Konfiförien zu 
errichten. j 

Die ehemaligen Reichsritter befigen, glei ben 
andern adelichen Gerichtsherren, Patrimonial » und 
Forſtgerichtsbarkeit, Ortspolizei, Kirchenpatronat und 
privilegirten Gerichtsftand. 

Großherzogl. Seſandtſchaft kann durch genaue, auf 
die einzelnen Punkte eingehenden Nachweiſfungen dieß 
alles nody näher erläutern. 

Auf jeden Fall "giebt ſchon die biäherige Erörterung 
Mit der ‚größten Beftimmtheit folgendes Reſultat: 

Das Sroßherzogthum Heffen befindet fi 
nicht in der Lage derjenigen deutſchen Staaten, welche 
zuerſt feit den Reiten des Wiener Kongreffes ſtandes⸗ 
herrliche Beſitzungen erhalten haben, und daher noch 
feine umfaffende Feſtſtellung ihrer gefammten Verhält⸗ 
niſſe ausführen konnten; eben fo wenig befindet «6 ſich 
in gleicher Lage mit denjenigen Staaten, welche fid in 
derfioff:;nen Jahren weranlaft fanden „ . mande 
Verbältniffe micht anzuerkennen, welche die deutſche Buns 
Dedafte für die Standesherren vorläufig wieder aner— 
Fannt bat. Sondern man hat in Heſſen die ſämmtlichen 
Verbältniffe der Standesherren und der Patrimonials 
Gerichtsherren im Jahr 1807 ausgeſprochen, und jwar 
änf eine ſolche Weife, dab die Beftimmungen der beuts 
ſchen Bundesakte hierüber ſchon feit jener Zeit zum 
Voraus voliftändig erfüllt find, : 

Der baldigften Erreichung des im 14. Artilel ber 
WBundesafte ausgedrüdten Zwutckes: „den mittelbar ges 
worbenen ehemaligen Reicheftänden und Reidhsangehöris 
gen in alın Bunderftaaten einen gleihfürmigen 
bleibenden Rechiszuſtand zu verſchaffen,“ fteht mirhin 
der gegenwärtige Zuſtand dieſer Verhältaiffe im Groß⸗ 


berzogtbum Heſſen nicht im mindeflen im Wege; vice 
mebr betrachtet man es dieſſeits als ſehr erwünſcht und 
angenthin, mern die andern deutſchen Staaten, welche 
hierüber mod Einrichtungen zu treffen haben, diefe bes 
werlfieliigen, bamit ter oben <rwähnte, in der Buntek 
alte aufgeftelte Zwed eins in dieſen Verhänniſſen 
gleihfürmigen bleibenden Rechtejuſtandes ‚, von alien 
Seiten baldmözlihfl möge erreicht fein, 
OSosleich hiernach die neuen politiſchen Verhältniſſe 
eine Abänderung deſſen, was rückſichtlich der Standes⸗ 
herren und Patrimonial-Gerichteherren im Großherzog⸗ 
thum beſteht; gar nicht veranlaſſen fönnen ; fo iſt man 
dennoch Bafelbft mit der Worbereitung mehrerer Modis 
fifationen beigäftigt. ine jehnjährige Erfahrung bat 
ein, vorher nit gefanntes Verhältniß näher prüfen Ichs 
ren, ‚Wie Überall durch die Erfahrung zum Beſſern 
geſchritten wird; fo mag dieß auch bier anwendbar fein. 
Mandıe nit unbilige Wünfche können jetzo vieleicht 
eber als früher berücfichtigt werden. Darum, und um 
Verſchieden deit der Anſichten, wo fie nech fratt findet, 
zu beſeitigen, vielleicht auch manche Verhäliniſſe der Uns 
terthanen ſtaudesherriicher Bezirke in mehrere Gleichbeit 
mit Den andern zur ſetzen, Hat man im vwerfloffenen 
Jahre Gelegenheit zu mündlidsen Derathungen genoms 
men, beren Reſultat (ohne weientlihe Beftimmungen 
aufjubeben, mitbin ohme dem vorbin angeführten zu 
widerſprechen) dasjenige, was etwa im diefer Beziehung 
noch zu wänfden ſteht, erfüllen wird, Es liegt in dee 
befannten Gefinnung Sr. fönigl, Hobeit des Grofbers 
309%, = —— aller und jeder Staatsangehörigen 
ern entgegen zu kommen. ortjegum a 
. een —— Wü. 
— Die Einwohner der Stadt Mödmübl haben dem 
Könige eine Bittſchrift überreicht, um offenfundiges Ges 
richte und Recht für ihre und Des ganzen ‚Volles Klage 
gegen ungetreue Gemeindranwälde, In ihrem Gemein⸗ 
deichreiberei : und Rechnungsweſen finde fich viel Unters 
ſchleifs, wobei aber auf ben bisherigen Rechtswege kaum 
in Jabren Entfcheitung zu hoffen fei. i 
Wien, den 8. Mär). — Den 10. Januar l. 9. 
farb zw Liſſabon der ältefte und einer der treuften Dies 
ner Sr. Majeftät im diplomatiſchen Fade, Adam 
Mortwind Freiherr v. Lebzeltern, Kommandeur des 
königl. ungariſchen St. Stephans⸗Orden, k. f. auferors 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigten Minifter am 
onigl. portugie ſiſchen Hofe, Der Verſtorbene hatte feine 
Dienftlaufbahn im Jahre 1758 bei der geheimen Hof⸗ 


und Staatsfanzlei angetreten, wurde ſodann im Jahre 


1762 zum Sekretär bei der kak. Bothſchaft zu Madrid 
befördert, und im. Jahre 1769 nach Liſſabon verfept, 
wo er anfänglid die Geichäftsträgersftelle verfah, bald 
darauf aber den Charakter eines k. k. Minifters erbielt, 
Bon fedzig Dienftjabren fland er aber (rin vieleicht 
einziges Beiſpiel) 56 Jahre ununterbrechtn im Auslande, 
und 49 Jahre auf bemfelben Poften zu Liffeben. 


% 


If 


Drganifatiga der Gerichts « und Verwaltungsbebörben 


- tbeilichfeis aufzufinden if. 


Aus Rheinbaierm, den der 8. Min — Die 


ih. bei uns mit großer Schonung für die Eingebornen 
und die bieher. beftandene Orbnung ber Dinge burdyges 
führt. In der gamjın gerichtlichen Partie find drei 
Altbaiern angeftellt, von denen einer es ſchon geweſen 
ift, mad. nur verfegt, nicht einmal befördert ward, Die 
zwei Andern, wie man vernimmt, höchſi achtungswertbe 
Männer aus Münden, kommen in das Appellationss 
gericht zu Zweibrüden, und zwar mit jo jarter Scho⸗ 
nung, daß fie Keinem ber bereits UAngeflellten vorges 
fegt find, Eben fo bat auch bie neue Berwaltungsors 
ganifation nit einen Meniden in feinen Berbältniffen 
getränkt. Das verdient doch gewiß dankbare Anerkens 
nung. 
welche bier bedeutende Stellen erbielten, ihrer ganz 
würdig find, und daß andy nicht eine Spur vor Dars 
Man bat im Allgemeinen 
Urſache bier zufrieden zu fein. Es geſchicht ſehr viel 
Gutes, ohne daß wir es mit dem Gelaͤute aller Glecken 
und mit Kanonendonner der Welt verkünden. Unſer 
Schulweſen iſt vortreflich eiugerichtet, und in den mei⸗ 


ſten Anordnungen und öffentlichen Inflitutionen dürfen 


ſchen Blatte nachſteht. 


etwas unternimmt, 
Darüber, 


wir uns wohl neben Naſſau ftellen, deſſen zeitgemäßes 
Vorfhreiten auch im Auslande erkannt nub gewürdigt 


wird, In Altbaiern fält es aud feiner Geele ein, die 


frühern Beamten in bem Rbeinlande ohne Meiteres 
für ungebentte Spigbuben zu erflären, Ehe man bier 
fragt man aud die Eingebornen 
die vielleicht die Sache in einem andern Lichte 
feben, undihre Meinung: wird geachtet. Meben dürfen wir 
frei, ohne daß man fidy höhern Orıs darum befümmert, 
und infoferne man über antländifhe Dinge mit einer 


gewiſſen Ums und Vorſicht ſich öffentlich äußern darf, 


dürfen wir +6 au. Den Beweis liefert die neue 
Speierer Zeitung, die an Freimütbigkeit feinem deuts 
Selbft unſer Kontorbat ift hier 
fireng beuribeilt worden, 

Kafiel, den 11. März. — Der Kurfürſt bat ben 
Generalieutenant Baron von Ochs zum auferorbenflis 
den Botſchafter und bevolmlichtigten Minifter am lai⸗ 
ſerl. rußiſchen Hofe ‚mit einer anfebnlihen Beſoldung 
ernannt. Als Dotſchaftsſekretãr „begleitet denſelben ‚ber 
biöber bei der Eurfürfil. Geſandtſchaft am boben dent: 
ſchen Bundestag zu —— a. M. angeſtellt geweſene 
Legationsjetretür Gerber; So wie ber Botichafter durch 
militärifchen Ruf ausgezeihnes iſt, fe it, Dr. ‚Gerber 
für einen der geſchickteſten Diplomaten. er kurbeffiiche 
Dunbestagsgefandte von Lepel verliert denfelben ſehr 
ungern. Bon Seite. des königl. ureubiſchen Kabi⸗ 
sets iſt nun wirklich die Vermittelung zur 
tung der unter der vorigen königl. weſtphäliſch n Regie ⸗ 
rung in Kurhefſen ſtatt gehabten Domäncnverfäufe eins 
getreten und ‚man ‚zweifelt nicht, daß der königl. preuß. 
‚sevollmädhtigte Minifter und GSeſaudte am hiefigen Hofe 


Aud muß man gefleben, daß bie Altbaiern, | 


Aufrechthals. 


Hr. von Hänlein fi das Verdlenſt erwerben mir; 
biefe Angelegenheit zu einem erwünſchten Ziele zu ihr 
zen. - Kurbeffucger Seits follen bereits erfreuliche Gr: 
finnungen an ben Tag gelegt worden fein und mon 
Hofft einer bödften Berordnung , wodurch aus landes⸗ 
süterliher Milde und Gnade die ftatt gehabten Ver⸗ 
fäufe von Domänenftüden als gültig anerfannt werdın 
in Kurzem entgegenfehen zu können. — (M, K) ; 

NeusStrelig, den ı1. Mär. — Heute More 
gen um 5 Uhr flarb bier in den Armen ihres Gobucs 
und ihrer Enkel die Fürften Fran Marie Puife Albers 
fine, verwittwete Pandgräfin George von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, geb. Gräfin von Leiningen -Dachsburg und Broich 
Eie war den 16. März ı729 geboren, " 

Aachen, den ı2, Där, — Der. Bürgermeifter 
von Guaita hat vom Fürſten Hardenberg nadhftbentes 
Schreiben erhalten und ſogleich öffentlich bekanut mar 
hen laſſen: 

„Dei ber fländifchen Verfaffung, welche ber Köni 
Majefät in ben Rheinprovinzen —— —— 
gen, wird auch den Stätten, nadı Maafaabe ibrer po: 
litifpen Wichtigkeit ein argem-ffener Gtantpunft anges 
wiefen und dabei auf die Berbätrniff der Stadt Aachen 
ohne Zweifel gebübrende Rückſicht genommen werten. 
Zudem ic Ewr. Hoch wohlge boren auf die mit von Ih⸗ 
nen und den übrigen Deputirten der Stadt unterm 17. 
v. DM. übergebene Vorſtelung dieſes vorläufig eröffge 
füge ich die Berfierung hinzu, daß ich am ber Wohle 
fahrt. Ihrer Stadt den innigflen Theil nehme, und daß 
es mir ſtets zum Vergnügen gertichen wird, wenn ich 
zur Erfüllung deren Wünſche etwas beitragen kann 

Shloß Engers bei Koblenz, den 6. März 1818, 

(Sı.) Karl Fürft von Hardenberg,” 

Vom Rhein, den 13. März. — Deffentlichen 
Nachrichten zufolge ſchreiten die Unterbandlungen welche 
die bgeordneten der medintifirten Fürften bes Köni ⸗ 
reichs Preußen mit dem königl. Staatstathe Kiüber 
zu- Thal» Eprenbreitftein pflegen, nur laugfam vorwärts, 
weil zu verfdiedenartige Intereffen ſich Durchfreugen, 
Jeder feinen eigenen Weg geben wil und einige der 
Abgeordneten noch einer weitern Inſtruktion entbehren 
Uebrigens jeigt Preußen ‚Schr liberale Grundfäge und 
> rer re bürften ben größten Tpeil ihr 

Münfdge erfüht ſehen, auf jeden 
we. BER das befle — —— 

ugsburg, hen 13. Mär. i 
Amtsblart des Oberdonaukreiſes er Pr fi 

„Im Namen Sr. Maj. des Königs, Cia aller: 
höchſtes Reſtript vom 19. dieſes Monats hat allerqnä⸗ 
digft, beſtimmt daß, wenn gleidy zur Zeit ein ausdrück⸗ 
liches Verbot des Büchernachdrucks nicht beſtehe, Boch 
ſolcher durch den Artikel 397 erſter Theil des Strafs 
geſetzbuches ſchon vorläufig als eine polipeiftrafbare 


. Handlung erllärt, bie" Einjchreitung der Polizeibehörs 


vaher bei erfolgenden Klagen gegen Machdrud allerdings 
* 


Gegründet, Die nachaedruckten MWerlagsicriften in Mes 
ſchlag im nehmen und ſolche zur rechtmäßigen Dispofis 
tion dr6 Verlegers zu flellen fein, lezterer aber wegen 
alenfaßfigen Entihädigungsanfprüden am die Gerichte 
verwieſen werden ſolle.“ x j 

„Diefe allerböchfle Beſtimmung wird jämmliden 
Fönigl, Pelizeibehörden des Obertonaufreifes zur MBifs 
fenihaft und Nachachtung hierdurch bekannt gemacht. 
Den 23. Der. 1817: — Küniglidy s baieriſche Regie⸗ 
rung det Oberdonaufreifes. — Kammer des Innern.‘ 
“Ausdem Weimarifhen, den 12. Mär. — 
Man bat in mehrern Zeitblättern Aufforderungen zu 
Subftriptionen für Urbernabme der Dem Hofrath Ocken 
ju Jena in feiner bekannten Unterfuhungsjade wegen 
dructichriftliger Dergebungen zur Loft fallenden gericht⸗ 
lichen Koften gelefen, auch fon beebalb beſtehende Vers 
eine angefünset gefunden. Golden edeldenkenden Aufs 
forderern und. wohlmeinenten Subjtribenten fann man 
aus guter Quelle ju vorläufiger Beruhigung fagen, daß 
die gefammten Unterfuhungss und UrtelsKoſten noch 
nicht onf Dreißig Thaler anfleigen, indem unſere deut⸗ 
ſche Juſtiz, Bott Lob! noch nicht fo theuer als jene 
engliſche iR, mit der man fie fo gerne in Parallele zu 
ſtellen ſucht. 

Bon gebeimen Kommiſſionen und vers 
fhloffenen Tbüren bei Unterfudhungen weiß man 
bier zu Lande zurgeit noch nichts, wohl aber, daß jedes 
förmlige Kriminal⸗Verhör in Gegenwart jwrire 
ster dreier Schöffen, aus der mnabhängigften und adıts 
barften Klaſſe angeſeſſener Staatsbürger, gebalten werben 
muß , bie jede ungefrgliche Einwit kung auf den Ange⸗ 
febuldigten zu widerſprechen eben fo berechtigt, als vers 
pflichtet find, und jedes Protofel unterzeichnen müffen. 

Auch find bekanntlich ale Unterfuchungsatten üfs 
fentlih, und werben, fobald nur Die Unterjugung vols 
iendet ift — ſowohl den Rechtsvertheidigern der Anges 
Hlagten , als jedem fonfligen rechtmäßigen Intereſſenten 
unmeigerlidy vorgelogt. 

Den biften Beweis hierüber, fo wie über das uns 
‚gelörte Fortbeſte hen der Preffreibeit in unferm Ponte, 
liefert Mr. 16 und 17 des beliebten , zu Jena berauss 
Tommenten Patrioten, worin nicht nur das Uriheil 
unferer Pandrerrgierung grüudlich und mit feltener — 
von aller prrantiſchen Berückſichtigung beſtehender Ger 
fee und geſetzlicher Formen ganz entfeffelter — Logik: 
iritiſirt, fonderm auch ganze Stellen der (angeblid ges 
beimen) Unterfubunge:Alten abgetrudı find, obre daß 
man baren ten geringften Anflek nimmt, Das Publitum 
ſcheint vielmehr ſich ven gedachtem Parioten recht mjllig 
belehren zu laffen, daß man ip’ einer Usterſuchuugsſache 
von Seiten ter unterludenten Brbörte ja nit unters 
fudhungsmäßig Erquifitoriſch) verfahren dürfe, und 
tab vielmehr der (natürlich unſchuldig) Angellagte zum 
Ir aquirenten des Richters berufen fei und fehr. Unrecht 
geihan habe, wenn er ſich dieſes — ihm ans patrins 


tifer Machtvollkommenheit verlichenen (wahrſcheinlich 
underäufßerlichen Ur‘) Rechtes nicht bebiente, 

Was ſich doch der gute Ocken nicht alles vorwerfen 
laſſen muß! — (Von einer weimariſchen Regierungsbe⸗ 
hörde, wir wiſſen nicht welcher, indem fie ſich ſelbſt 
nicht näher bezeichnet bat, zum Einrücken eingeſandt.) 

Frankfurt, den 17. März. — Der Kaifer von _ 
Defterreih bat dem Hofrarh und Kanzleidireltor von. 
Handel zum Minifter Refiventen bei der freien Stadt 
Granffurt ernannt. _ Nachdem ıderfelbe fein. Beglaubis 
gungsidreiben am ı2, d. dem ältern Mürgermeifter 
überrsichtlhatte, Battete heute Morgens eine Senats⸗De⸗ 
putation. dem Mejldenten den Glüdwlnfgungsbefuch, in 
berfümmlicher Art, ab, 

* Bremen, ben 21, Mär). — Unfer treflicher 
Trauenverein für franfe und verwundete 
Krieger des Feldyugs von 1815 bat fid, 
nachdem bie bisherigen Vorfteherinnen im ber legten 
Berfammlung am 21. Febr, Rechnung abgelegt hatten, 
aufgelöfl,. Ungeochtet der bedeutenden Ausgaben, bat 
fi ein Ueberſchuß von 5788 Rthlr. 3 Gr. ergeben, 
über Defien Verwendung noch nichts öffentlich bekannt 
geworden if, Es verſteht ſich jedoch von felbfl, baf fie 
nur im ©inne der Geber gefcheben darf, und wir 
find überzeugt , daß das richtige Gefühl der Frauen 
auch bier Das Rechte und Zwedmäßige ſchon herausfins 
ben werde. 

Grofbrittannien. 


Sonden, ben ı7. März. — Die Dermäblung 
des Herzogs von Gambrige wird in ben erfien Tagen 
des April in Kaffel vollzogen werden. Gegen Ende 
deffelben Monats wird das erlauchte Paar nad, Eng⸗ 
land fommen, wozu im Haufe des Herzogs bereits bie 
nöthigen Berbereitungen gemacht werben. 

Ein hieſiges Handelshaus hat in voriger Woche 
8 bis goo Tonnen Hanf aufgelauft, die nach Amerika 
beflimmt fein ſollen. 

Ueber die Wirkungen ber neulihen Stürmen laus 
fen nody immer traurige Macdhrichten ‚ein. In Ports 
mouth alkin wird der Schade, melden die Feſtungs⸗ 
merke und bie öffentlichen Gebäude gelitten haben, auf 
80,000 Pf geidägf, 

Stocks d. 16. nd 3 pet, C. 78. 


Srantreid. 


Paris, den 13. Maärz. — Das in beiden Kam⸗ 
mern burdpgegangene Selig, Über die Ergänzung des 
Heeres, ift am 10 db. vom Könige genebmugt, und in 
Mr, 200 des Bulletin des lois publieirt worden, 

In der geftrigen Sitzung vom 12, d. bat der Mir 
nifter des Seeweſens der Kammer der Deputirten, im 
Mamen des Königs, einen bierunten folgenden Geſetz⸗ 
vorſchlag, im Betreff des Handels mir Schwarzen vors 
gelegt, „Unſerer Zeit“ ſagt der Minifter in dem 


Vortrage, deu er deißalb im der Verfammlung bielt, 
„war es vorbehalten, ben Wunſch Monsterquieu’s eis 
füur zu fchen,, der in feinem unferblidgen Buche ſagt: 
Warum maden Europas Fürften, die jo viel unnüge 
Derträge abſchli⸗ ßen, mit auch einen allgemeinen Vers 
trag nad) den Worberungen ber Menſchlichkeit und des 
Mitleidens? Der Kongreß von Wien bat diefem Aufs 
zufe entſprochen. Die Geſchichte und die dankbare 
Menſchheit werden ewig das Andenken jener berühmten 
Ertlarung vom 8. Febr, 1815 bewahren, in welcher 
alle Herrſcher Europas, im gleichzeitiger freiwilliger 
Uebereinftimmung, . die Sache der Menfhligfeit und 
Gerechtigkeit mit eben fo viel Weisheit und Kraft, als 
nur immer die Weiſeſien aller Zeiten , wertheibigten. 
Einen fo wohltdätigen, den Eigennug aber fo fehr vers 
legenden Eutſchluß vermochte nicht ber Wille und der 
Einfluß einer einzelnen Negieung , fonbern nur die hö⸗ 
here unwiderftchlihe Macht der Moral und Menſchlich⸗ 
feit zu ergeugen, Ein einzelner Menſch hatte durch feine 
Kraft und feine Zauber ähnlichen Tpaten die Zeit im 
ihrem Laufe, das Menfcyengeicplecht auf feinem Wege 
zur Bervolllommnung aufgehalten; aber nad feinem 
Falle nahm die Matur ihren gewohnten Gang wieder 
an. Wei dem allgemeinen Yortfchreiten aller Völker 
zum Reiche Des Lichts und, ber Sittlichkeit -war «6 
Frankreich in feinen Leiden ein edler Troft, ſich die ſem 
großen und gerechten durch Den Kongreß unternommes 
nen Werke anzufchließen. Durch einen Zufagartifel des 
‚Vertrags volt 20. Movbr. 1817 machten ſich die hoben 
Mächte anheiſchig, im allen ihren Staaten, ohne Auss 
nahme, den Sfiavenbandel zu verbieten. Am 8. Jan. 1817 
befahl der König die Wegnahme jedes Schiffes, das 
verſuchen würde, Meger in die frangöf. Kolonieen eins 
zuführen. Um diefe, nur bie Kolonien betreffende Vers 
fügung auch auf Frankreich ausjudehnen, bedarf es eis 
mes Geſehes.“ Diefes Geſetz wird nun, wie folgt,. vors 
geichlagen; 
Krt, 2, Jeder Antheil, ben franz. Untertbanen 
und Schiffe, am welchem Orte, unter welcher Bedin⸗ 
ung und welchem Vorwande es auch ſei, oder auch 
Kusländer in den, der franz. Herrſchaft unterworfenen 
ändern an dem unter der Benennung Megerhandel bes 
lagnten Gewerbe nehmen, wird mit Einziehung bes 
Schiffes und der Ladung, umd Abfegung des Kapitäns, 
wenn er ein Franzoſe ift, beftraft. 
2. Dergleichen Straffäle ſollen nor ben Gerichten, 
welche gewöhnlich in Uebertretungsfällen ber Zollge ſe tze 
erkennen, eingeleitet, und von demſelben abgeurtheilt 


werben. 
Statien. 


Am 16. Febr. iſt der königl. neapolitaniſche Fir 
- nanzminifter von Terracina wieder im Meapel ringes 
troffen. Es ift num kein Zweifel, daß der Zwed feiner 
Reife eine Rückſprache mit dem Kardinal Eonjalvi. 


„worden ſei. 


wegen eineß abzufchließenden kirchlichen Vertrags, gewe⸗ 
fen if. Der Erfolg ift jebody unbefannt; man glaubt, 
daß nur erft die Grundlage zu einem für das Wehl des 
Staats und der Kirche fo nothwendigen Gebäude gelegt 


— Der König von Preußen läßt dem befannten 
Dr. Karl Witte gegenwärtig auf feine Koften eine Reife 
durdy Europa machen. Sein Vater iR am 28, Gebr. 
in Turin angelommen. 


Danemark. 


Kopenhagen, ben 14. Mär, — Im Jahre 
1862 befaß der königl. daniſche Staat 3299 Kauffahr⸗ 
teis Fahrzeuge. Won ber Handels» Gciffahrt lebten 18 
bis 20000 Menfhen. Aber jegt ift die Frachtfahtt 
fo gefunfen, daß ein Schiff, weldes vor einem Sabre 
mit 20,000 Rihir. bezahlt wurde, jegt nur 5000 wert) 


iſt. ⸗ (G. Bl.) = 
Tärtei. : 


Ueber die (lepthin gemeldste) Abfegung des Mufti 
erfährt man durch Privatbriefe aus Konftantinopel fols 
gende nähere Umftände: „Mehrere Softas (Stubenten), 
welche einen Theil des Korps der Ulemas bilden, waren . 
mit einem griechiſchen Kaufmann in Ötreit gerathen 
and hatten ihn fehr mißhandelt. Janitſcharen eilten 
herbei, um die Ruhe herzufiellen „fanden aber. Die Sof ⸗ 
las zum Kampfe gerüftet, und wurden mit ihnen hand⸗ 
gemein, Sogleich "verfammelten ſich Janitſcharen im 
großen Haufen, und führten einen Theil der Auftührer 
vor den Ada, welcher darauf beftand, daß zwei derſel⸗ 
ben zum Tode verurtheilt werben ſollten. Dieſes Urs 
theil faun nur durch die Zuftimmung des Mufti geſetz⸗ 
liche Kraft erhalten, unb er ertheilte fi. Der Bros 
herr fdyeint mit dem Wetragen des Mufti ſowohl als 
des Yanitfharen + Aga unzufrieden gewefen zu fein. 
Erfierer wurde abgefegt und Letzterer erbielt einen ſchar⸗ 
fen Verweis, Der newe Mufti heift Mohammed 


"Bein el Abedin. — Der außerordentliche perfifd,e 


Sotſchafter, Mabib Ali Ehan, hatte feinen feiers 
lichen Einzug zu Konftantinopel gehalten, Er war von 
einem zäbleeichen Gefolge begleitet, und Überbringt dem 
Großherrn ungemein reiche Geſchenke. Unter dieſen 
befindet ſich ein Elephant won ungewöhnlicher Größe. 
Diefes kolofſale Thier war mit den reichſten Stoffen 
geihmüct, und deſſen Kopf und Rüffel auf das ziers 
lichfte bemalt, Der Dotſchafter hat fünf Donate auf 
der Meife von Teheran zugebracht. Man verfichert, 
fein Aufentbalt in Konftantinopel werde nur ven kurzer 
Dauer fein.’ 


VBermiſchte Nachrichten. 


Die Getreibepreife im fühfihen Deutſchland find 
gefallen. 


— Mod Briefen aus Jena dom d fell die 
is dennoch verboten fein; : Ein foldyes Verbot iſt kaum 
denlbar in ehem Staate, wo die Prefifreibeit gefenlich 
ausgefprochen, if; wir thun alje woh! gut, die Beftätis 
gıng abjumarten. 
XEXEEEECCC 


Anzeigen 


Seftorben find vom ı8..bis a2, Mär. 

H. Dieniher 2 J.; W. F. Gellet 14 9.; 9. F. 
Kreujgrabe 15 3. A. €. Dehreus, geb. Schulenburg, 
70 9., in allem 4 Todte. 

Geboren! 5 Kuchen, 4 Mäadchen, 
10 Kinder, worunter ı uneheliches. 
Prollamirt fir 4 Paar. 


in allem 





Angelommene Fremde. 

Sn ber Stadt Tondon am 13.: J. Pauli, Kfm, Ev. 
Gent; am ı14.: I. Molter, Stub., k. v. Göttingen; F. A. 
Reineten, Zuftiongverw, m Dettmers, Kfm., k. v. Dvels 
goͤnne; am 17.: Böbeler u. Roth, Golloburatoren, 
Oldenburg; am 28,:’9. Ghriftie, G; Millett u G. A. Hey⸗ 
mann, Kflte, 8. v. Amfterdam; 9.6. Mor u. E. W. 
Ramsbetham, Kfite-, E v. Tonvon; am ı9.: X.Ellermann, 
Konful, k. v Anwerpn; J. WB. Juftus mit Kam.., Kfm, 

Lv. Hamburg; am 20.: MW. Hauswald u. Sonnenberg, 

* Kfite., k. v. Samburg i 

Bm Hotel de Paris, am 15 : 9, Lewiften, Bea. Gele, 
u. Tellerup, m. Fam., Kfm. E£. » Hamburg - Am 16.: 
G. Godefroy, Kfm, -t. o.. Amfteerdam. Am 19.: A. Lange, 
E. Babft u. S. Gangler, Kfl., k. v. Hamburg. 

Sn dee weißen Traube, am 15.: Bleckmann, Kfm, k. v. 


Langenberg. Am 14.: A. Marbeinede, Kfm, k. v. Hanno-⸗ 


“or Am ı15.: B. Janſen, G- Bothe, Boning, Stub., k. v. 
Göttingen. Um 16.: 9. Holterhoff, Kfm, k. v. 2ennep. 
D. Nolle, Kfın., k. v. Effen. Am 17.: Hoyer, Lehrer, Ev. 
Barel; M. ©. Lagemann, Kfm., Er. fambure. Am 20. 
J. Goldſchmidt, Kfın-, k. v. Oldenburg; E· G. Rolffs, P. 
W. Durgardt u, H. Hoͤtte, Kfl., & v. Elberfeld z P. Paul⸗ 
ſen, Kfm., k. v. Baxel. 


Bei Gorwerk, Geerben, am 19.: Bothe, Kfm, k. v. 


Hamburg ; am 20.: G. A. Heeren mit Fr., Apotheker, k. v. 
Euti 


un Hotel 1’ Dibauburg am 16: Wı-Danfe, An anb 


F. Kryſſen, ‚Maler, k. v. Oldenburg. . 
Zu ber goldnen Arone am 16.: G- Kubner, Kfm., Ein. 
Dönabrädz; am ıg.: P. Bieten, Kfm, k. v. Osnabrück. 
In der Roſe am 15.: G, Bruninghans, Kfm., tv. Minden. 


Im Hotel Philabelpia am 17.: B. Goltfhmidt und H. 


Haffe, KAflte., Ev. Hamburg; am 19: 5. Ontken und J. 
Ghriftians, k. vo. Bomte; Hayen A 
am 20,.: Dellevie, Kfm., k. v. Emden. 


. Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den 20 März, — Auf der Weser augekommen: 
Kapt. Coruelius de Viuk, de goede Hoop, 
Auf der Rhede hinzugekommen: 
Kapt, Herm, Wessels * Sieyert Geerken, J. Rungen, Fr. 


Wind N, West, 


‘den 26. dieſes, Nachmittags 3 
„Derra Fried, Schröder, durch die Mäfler König und 
"Förftner, im Daufe des Letztern: 


ey 


dB, £. v. Didenburg ; J 


v. Plymouih. 


Maklern 


(Deffentliher Verlauf.) Am Donnerflag ° 
Uhr „ auf Örtre des 


40 Fißer Meiobrotigten engliſchen Melis. 
Deffelben Vormittags wird derfelbe im Packhauſe 
Pr. 42 an der Großenfraße zum Boſehen angewiefen, 


(Deffentliger Vertauf,) Am freitag, Ben 
27. dieſes, Nachmittags 35 Uhr, auf Verordnung bes 
Hrn. Friede, M. Vietor, dutch die Mäcler König und 
Münter im Haufe des Letztern Et. Anegariis Kirdhof 


‚Mr. 7, 180 Ballen weißen und gelben oftindifdyen Reis 


und eine Partbei braunen oflindiihen Gags,’ Proben » 
davon find durch obige Wäfler zu haben, die auch fons 
ftige Ausfunft darüber ertbeilen, 


(Deffentliher Berkauf.) Am Freitag, den 
3, April, Abents 6 Ubr, auf Verordnung ber Herren 
A. ©. Kulenkamp & Söhne, durch Mätier Finke und 
in beffien Haufe: 

Eirca 500 Oxh. Langoiran & Cotes-Wein von 1817, 
swsimal abarftochen,, nebſt 50 Pırpen Fayal und rinige 
Piepen des beften Madeira⸗Weins. 


(Oeffentlicher Berfauf.) An einem näher 
au beftimmenden Tage , anf Verordaung des Hrn. €, 
W. Müfle, durch Mätler Finfe: 

70 Ponchcons Leward Rum. 


(Deffentliber Verkauf.) Auf Orbre des 
Hrn, Schator Lameyer, Dienflag den 7. April, durch 
Mäkler Finke: — 

35 Oxvoft weißen Cotes Weine von 1813, 
19 — — — — — 1814, 

17 — Langoiran — — —— 
22 Sr Pey fan '— — 

ı Süd Rudes eimer Rheinwein. 

Mäpere Auskunft ertbeilt der Mäfler, 


(Deffentliher Verkauf.) Anfangs April 
follen unter näberer Beftimmung des Tages, Orts und 
Stunde, auf Orbre der Herren A, ©, Kulenfamp & 
Bühne, 5900 Stück Wuenos Ayres Hänte öffentlich 








verkauft werben, ‚ 


Die Häute find affortirt und beflehen in: — 
22 und 28 pfgen. ohne Bullen und Piqura, 
22 bis Jo — ehne Bufen und Prima; Pigura, 
30 bis 33 — Bullen ohne Pigura und. 
32 pfünd. Bullen mu Prima: Piqura, 


Uebrigens find Die Bullen nicht dünnridig, fons 


dern flark im Dürfen, 


Deiailirte Nachrichten Find zu erhalten hei den 
Mohr & Münster. 


‘ r 
— — EEE IE re A — ⸗ 


(Bek anntmaechung.) Zwei jungen Lenten, 


die Neigung haben sich der Ockondinie zu widmen, 
‘zur 


werde. ich, wenn sie sich frühzeitig melien, 
Erlernung derselben mit Vergnügen eine zweckmäfsige 
Gelggenheit verschaffen ; ‘und auf Verlangen über 
die Bedingungen nähere Auskunft geben, 
Sudhagen bei Hessen Oldendorf, den ı6, März 
1318, * 0 
Cordes, Dr, 
Durchaus einzig in der Literatur der, Pädagogik 
und Didaktik iſt das erfdhöpfende , das gedirgene und 
Hoffifche Werk des ehrwürdigen Kanjlers Niemever 
in Halle: „Grundſätze ber Erziehung und des 
Unterrichts u. f. w. 3 Theile. gr. 8. — Sa 
keiner Bücherfammlung eines Lehrers und Erziebers, ja! 
eines’ Jeden; der für phyfifche, intellectuelle und mora⸗ 
liſche Menſchen⸗ Bildung ſich interefiirt, mitbin aud) 
gebildeter Eitern, bie daran fo innigft nahe Theil neh⸗ 
men, wird dies’ Buch fehlen dürfen. Es ift die Krone 
der vielfachen Verbienfte feines Verfaſſers. Deutſchland 
wußte feinen Werth zu würdigen. Schon jest muß bie 
fiebente Ausgabe veranfialtet werten. Der Hr, 
Verf, wird abermals prüfen, berichtigen, ergänzen und 
vermehren, und namentlich bie Literatur bis anf die 
neueſten Zeiten fortjegen. — Das garıe Wert (+08 
Bogen gr. 8,, engen Drurds, auf vorzüglidhem Papıer) 
konet 54 Rıble, Gegen Borausbrjablung kann man es 
noch jest. für den arringen Preis von 3 Rthlr. erbals 
ten. Ich bin-erhörig, bie Zablungen anzunebmen un® 
zu beforgen; nur muß ich die Pränumeranten eriuchen, 
ihre Nomen und Welver. mir jpätefiens in 14 Tagen 
einzufenden. . . 
Bremen, ben 20. März 1818. 
HG Kottmeier, 
Dompaflor. 


# Der Unterzeicdhnete, von Sr. Majeftät dem Kaifer 
son Rußland, hiefelbft ernannte Vicrtonful bringt biers 
mit zur Anzeige, daß die nach rüffijdyen Häfen, beſtimm⸗ 
ten Schiffe bei demfelben Sees und Gefundheitspäfje 
empfangen fünnen. 
Bremen, den aı. Mär; 1818. 
I. D. Schepeler. 





* 





Ein hiefiger junger Mann, der feit mebrern Jahren 
an biefigen und auswärtigen Romtoiren arbeitete, untet 
andern Gefchäften auch das Wuchbalten verficht und mit 
den biflen Empfehlungen verfehen if, wünſcht im einer 
biefigen Handlang wieder angeftellt zu werden, und ift 
allenfalls erbötig, fürs erfle, jur Prüfung feiner Kennt⸗ 
niffe obne Salair zur arbeiten, - Wan bittet, gefällige 
Schriftliche Anfragen unter den Buchſtuben R. P.; der 
Expedition diefer Beitung zuzuſenden. 


— —— — 


Dein altes Maus, der fogenanmte Gafthof zur 
Rröte, hube ich verkauft, verlege aber Die Wirthſchafts⸗ 
Gerechtigkeit unter demfelben Mamen im mein neu er: 
bautes, weit bequemeres und fchöneres Baus, unmit ⸗ 
telbat am nenen Thor belegen. — Ein fehr großer 
Garten, ‚gute Stallungen, ſchöne Zimmer und eine 
beſonders berrliche Ansicht eignen dieſes Haus vorzüg⸗ 
lich zur Wirlthſchaft; ich verfpredye Die biligfte und 
befte Bedienung, umd bitte alle Reiſende, mid mit 
Ihrem Zuſpruch ju beehren. 
Eſchwege, den 25, Frör. 1819, 

B. Lrebaum, 


(Reiſe⸗Gefellfchafts-Geſuch.) Jemand, 
der feinen eigenen Wagen bat , ſucht Reifegeſellſchaft 
nady Reipzig. Mähere Nachricht Gt, Martini Mr. ıı, 











Unfer Romtoir ift 
Seekamp & Gattler. 


(Sewährung.) Hr. L. M. ficht die Gewäh⸗ 
tung feiner Bitte im der Wohnung von A. S. zu jeder 
Zeit anf alle Art und Weife zu Dienfte, nebft 'beböris 
ger Aufllärung, aud wird feinesweges der richtige 
Empfang der Briefe bezweifelt, 


(Komtoir «e Anzeige.) 
Schlachte Nr 9. 





H.&S, 





(Zu verfaufen.) Neuer theinländ. Kleeſaamen 


Auguſt Friedrich Kirqh hof. 
— — — — — — — — — 
(Kaufseſuch.) Es wird ein Papagei zu kaufen 
gefuht. Das Mäpere in, der Expedition dieſer Zeitung. 
Lohmann, W., Geſchichts-Abriß und-topes 
 pograpbifhes Semälde der königl. 
Daupts und Refiden;adt Dannover, 
oder s kurzgefaßte Ueberficht und Beſchreibung 
ihrer biftorifhen und Lokalmerkwürdigkeiten, wie 
auch der Örtlichen Umgebungen und Schilderung 
ihres fittlidhen und Kulturzuſtandes; auch unter 
dem Titel! lopegraphiſche hift. farift. Beſchrei⸗ 
bung der Nefisenzftate Hannover, Im Werfage 
der Helwiogfchen Hafbuchhandlung daſelbſt 1818, 
1, 8. Mit geflochenem Titel und farbigem 
Umfchlag. geb. * 63 Grote, 
Dieſe Sr. künigl. Hoheit dem Herzog von Cams 
‚bridge zugee ignete Schrift, wird als ein längft gefühltes 
Betürfniß iedem Hannoveraner, fo wie allen die Haupts 
Rabe des Königsreichs beiuchenden Fremden, gewiß fehr 
willkommen fein. Der Verfaffer, in jener felbft geboren 
und erzogen, hat weder Mühe noch Fleiß gefpart, um 


bei 


- - 5 
rer — — 


ein intereffantes und treffendes Gemälde vom feiner Bas 
terfladt zu entwerfen; mir begnügen und, eine kurze 
Ünzeige der Haupt: Rubriken diejer Schrift folgenders 
maaßen zu geben: I. chronologiſche Seſchichte Der Stabt 
und ihrer Shidfalen von Entftchung an bis auf die 
veueften Zeiten, in 4 Abſchnitten. IL. topographiſche 
Beichreibung der Stadt und Umgegend, 1. geographis 
ſche Page, A. Größe und Eintheilung, 3. Gtraßen, 
Drüden, Thore, 4. Obern, Behörbe, 5. merkwürdige 
öffentliche Gebäude, 6. Kirchen, 7. milde Stiftungen, 
8. Schulen, 9. literarifhe Inftitute, 10. Kunfts und 
Naturaliens Sammlungen, 11. PolizeisAnftalten, ı2 
Nahrung und Gewerbe der Einwahner. Ueberſicht des 
Gewerbfiandes und Verjeichniß aller Kaufleute nad 
ihren befondern Hanbelsjmeigen, 13. Vergnügungsanflals 
ten, 1%. Bergnügungs s Orten und uftparthien in dem 
Umgebungen der Stadt. Beſchreibung der Umgegend. 
II, Kultur s und Sitten; Gemälde der Stadt im Altern 
"und neueren Zeiten. 
(Bei I. ©. Heyſe in Bremen zu befommen.) 
— — — — — — — 


CBGerichtliche Bekanntmachung.) Wir 
Dürgermeifter uad Rath der freien Hanſeſtadt Bremen 
fügen hiemit zu wiffen: 

Daß Herr Doktor & Senator get Klug⸗ 
tift als Executor testamentorum vom weil, Hintich 
Reywohlt und deffen gleichfalls verftorbenen Ehefrau, 
Adelheid geborne Behrens, Citanten, wider die abwes 
fenden Lüber Jangen und Peter Ernſt Oldermann, 
beide aus Bremen, Citaten, implorando angezeigt hat: 

Es habe Hinrich Neywohlt und defien Ehefrau- im 
ihren Teftamenten den Lüder Fangen jeder Eintaufend 
Reichsthaler, fomit Zweitaufend. Reichthaler legiret; 
auch habe“ die genannte Ehefrau dem Peter Emft Dis 
dermann Eintaufend Reichsthaler legiret. 

Die Zeit der Auszahlung fei eingetreten, ohne daß 
ſich Jemand zur. — * gemeldet habe, mnd 
habe Er erfahren: 

1) Daß Lüder Jangen, ein Sohn von weil, Ders 
mann Janden biefelbft, im früheren Jahren als Carga⸗ 
deur nach Weſtindien gegangen, bann ein Kaperfahrzeug 
ausgerüftet, «6 als Kapitän geführt Babe, 

Er fole vor etwa zwei Jahren zu Newyork ir 
den Vereinigten Staaten von Amerika geweien und von 
dort mit feinem Schiffe nah Dflinbien gefegelt fein. 
Epäterhin habe fih das Gerücht verbreitet, daß fein 
Säiff in den sflindifden Gewäſſern untergegangen fei, 
Er felbft aud in den Wellen feinen Top gefunden haben folle, 
11) Daß Peter Ernft Oldermann, ein Sohn det 
weil, Peter Ernft Oldermann hieſelbſt, vor längerer 
Zeit nach St. Thomas gegangen, wo er in ber Hand: 
lung des Kaufmanns Denker gearbeitet, feit ſechs Jah⸗ 
ren aber nicht mehr geſchrieben habe. 

Vor etwa zwei Jahren hätten ſeine Auverwandten 
erfahren, daß der Kaufmann Denber ſich gegen einen 
Bremer dahin geäußert; Oldermann ſei vor längerer 


Zeit uach Havanna gegangen, umb Er babe feitbem 
nichts weiter von Ihm gehört; wenn Er mod am Bes 
> — N fo —— 8 wahrſcheinlich nicht in bee 

a avanna ſelbſt, dern auf dem platt 
der Inſel Cuba auf. Es 

Er bäte daher um eine Edictalladung der Ges 
nannten, um in Peefon ober. durch gehärig Dex 
volmädtigte zu ericeinen und ſich ju erklären; 
ob Sie die bejagten kegate empfangen wollten, 
und zwar unter ber Verwarnung: da im Nicht⸗ 
erieinungsfalle der Herr Eitant ald Executdr 
ermächtigt werben folle, Den Wetrag der ers 
wähnten Legate an bie, mad den Titaten dazu 
am nädften Berechtigten, ausjujahlen, 

„ „Da mun, diefem Seſuche beferirt ift, fo werbem 
bie Senannten verablabet, am Montag den 21, Sept. 
1818, Vormittags 10 Uhr hieſelbſt auf dem Rath⸗ 
hauſe zw erſcheinen, und fi, wie angetragen, ju ers 
Mären, unter der Verwarnung, daß im Ausbjeibungsz 
falle, wie gebeten, erkannt werben folle. 

B. A. U. R. W. 

Decretum Bremae am Obergerichte, den 10. Mär 
1817. — 

H. Lampe, Selhretarius, 


(Gerichtliche Belanntmahung) Da 
die Frau Wittwe des dahier verftorbenen Herrn Geh. 
Raths und Kriegskollegiis Direftors Johann Philipp 
Engelhard, ale Wormünderin ihrer minderjährigen Kins 
der, bie Erbſchaft mit anders, als mit ber Medrs- 
wohlthat des Inventars, anjutreien, rllärt hat: fo 
„werben hiermit alle und jede Gläubiger des genannten 
Erblaffers vorgeladen, um in dem auf Mittwschen ben 
r. April 1818 beflimmten Termin in der Receffirflube 
kurfürftlichen General⸗Kriegs⸗Kollegii, unter dem Rechta⸗ 
nachtheile der Enthörung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, ſelbſt oder durch hinlãnglich Bevollmächtigte zw 
erſcheinen, und ihre. etwaige Rechtsanſprüche zu bes 
gründen, 
Kaffel, am 27. Febr, 1818, 
Diebr, Dr, 
vig. Commiss, 





(8 eritlide Befanntmadung.) Auf Ans 
fuchen Georg Nürenberg in Holte werben alle biejenis 
gen hiedurch aufgefordert, in bem auf den 18, April 
yor biefiger Amtsfiube amberamten Termin ihre Ans 
fprüde und Forderungen anzugeben und zu liquidirem, 
weldye fie an dem von Johann Booken in Gtocel den 
Convocanten privactia verfauften vier Hbcſ. Landes 
auf dem Holler Felde machen zu können vermeinen, 
unter der Berwarnug bamit nach abgelaufenem Termin 
ausgeſchloſſen zu werben, 

Decretum Stotel, den 24. Febr. 1818, 

Königl, grefbritt, hannöv. Amt, 
Schaͤde. » Pufendorf. 








Mer die Bremer Zeitung nicht. auf längere 


Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 


1. April 1018 an, fei es für ein Jahr oder für drei Monate, ferner zu halten wuͤnſcht, beliebe 


ſich gefälligft bald deshalb 


abfotgt werden fann. 


zu melden , 


Beftellungen zu 5 Rtbir. in 
drei Donate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, 


weil ohne baare Worausbezahlung kein Exemplar vers 


Golde für ein Jahr, oder-ı15 Rthlr. 
die in der Stadt vierteljährlich 5 Are 


betragen,) nehmen in Bremen Kerr Buchhändler Heyſe, —— Mr. 9., auswärts, die 
>; ’ | e 


reſp. Pofämter an. 





Deutfhlandb. 
Protokoll der deutfgen Bundesverfammlung 
VBiergebnte Sipgung. 
Geſchehen, Frankfurt den, 5, Mär; 1818. 


4, 66. 
Deſchwerde ſache der rheinpfãlziſchen Staateglãubiger 


und Beſithzer der PartialObligationen Lt, D, . 


die Zablung der rüdfändigen Zinfen und verfals 
Ionen Kapitaiirm betreffend, . 
(ir Sig 5. 69. 30. Sig. 5. ıg2. 44. Sit. $- 3655. 53. 
Sig. 5. 398- 55. &ig- $- sıı. 58. Sitz. $. 818.0.3. 1817. 
5. Sig. f. 11. 11. Sitz. j. 44 v. J. 1818. 
Kurbeifen. Ueber bie Deſchwerden ber rheins 
pfälziihen Staatsgläubiger des Anlebns lit. D, ala eis 
nen Gegenfland, ber bereits einer gutlichen Bermittes 
Jung unterliegt, und, in beren Entflebung, der gericht⸗ 
lichen Entſcheidung, in welder Form dies auch geſchehen 
mag, unterworfen werden fod, würde man ſich kurheſſi⸗ 
fher Seits gern jeder Heußerung enthalten haben, wenn 
nicht in der großberzonl. badiſchen in ber dritten dies⸗ 
jübrigen Sitzung zu Protokoll gegebenen Erklärung, der 
durch den Reichsſchluß von 1803 für den kurrheiniſchen 
und eberrbeinifdyen Kreis, in den beiden Kurfürften Erz⸗ 
Banzler und Heſſen ernannten, ebematigen Reiche » res 
kutions » Kommiffion oft und wiederholt Inlompeteny 
- und Rullitäten jur Loaſt gelegt würden. 


Redbaction-. 


Segen jenen öffentlich bei dieſer hohen Dundesr 
verfammlung gemachten Vorwurf, der freilich Kurbeſſen 
* * tg —— jener Kommiffiog 

n fo öffentlich zu re tigen, bin Machſfteh 
des zu —— — ei ” IF 

„Es wer der badiſchen Erflärun 
zichtig bemerkt: * ee 

„daß jene Reichs⸗ Exekutions⸗Kommiſſion nur 
„für die Vollziehung der im Meichsdepurationss 
„Rech und Keisfchluß von 1808 bereits ents 
idiedenen Falle — wie dieß fdon aus Dem " 
„Begriff ihrer Benennung von feibft folgt — 
Au forgen gebabt; 

„daß ihr Wirkungskreit ſich nur auf den kur⸗ 
rheiniſchen und oberehriniihen Kreis erfiredt; und 

„daß von ihren Beſchlüſſen der Mefurs an 
„Kaiſer und Reich ſtatt gefunden babe, wel 
des legtere um fo weniger je bezweifelt wer⸗ 
„den konnte, als bie Rechte und Pflichten die⸗ 
fer Kommiffion nur amelog mit jenen, ihrer, 
„mach dem weſtphäliſchen Frieden ernannten Wors 
„gängerin zu beurtbeilen waren, und befannts 
„lid von dem Kommiffarius die Berufung und 
„ber Rekurs an feinen Rommittenten — was 
„bier Kaifer uad Reh war — ergriffen wers 
„den kann, 

„Allein, aud ohne aus den damals verbantelten 
Aeten befondere Delege beizubrigen, was zu weit füh⸗ 


‚ren würde, und im biefem Augenblick micht möglich 
zfei, laſſe ſich ſchon aus allgemeinen Degerffen, und 
„aus dem nbalt des mehrermähnten Reichsidlufies 
„von 1803 ganz deutlich zeigen und erweilen, daß bie 
„Reichs » Ex futions ; Kommiflion obige Srundfäge und 
„Worfehriften ſich habe genau zur Richtſchnur dienen 
„Ioffen, und aud in ber ade der rheinpfäljijchen 
„Staattgläubiger lit, D, durchaus rechtlich verfahren fei, 

„Denn ihren Auftrag habe fie in dem vorliegens 
„den Falle nicht überſchritten, und fidp einer Entſchei⸗ 
„bung anmafßen, fondern nur eine im ben j. 4. 77, 
„78 und 79 des Reichsſchluſſes von 1803 bereits ent⸗ 
Aſchiedene Sache volljiehen wollen. 

„In jenen $. J. ſei wegen aller folder Staats⸗ 
„Nãubiger die beftimimtefte Vorkehrung getroffen, und 
„ein, dem Geift des Geſetzes gemäßer analoger Schluß, 
„muf alle in gleicher Kathegorie ſich befindende Gläubis 


nare in beiden Kreifen habe nothwendig flatt finden. 


„müflen, es fei denn, daß man — ber in jenem gans 
„ien Reicheſchluß fo rühmlich vorherrſchenden Gerechtig⸗ 
„teit, Billigkeitsliebe und Fürforge für unfchuldig kei⸗ 
„Adende zuwider — annehbme, er habe bie rheinpfälzis 
„ſchen Staatsgläubiger lit. D. allein unter allen Übrigen, 
„ihrem Schickſal hülflos überlaſſen wollen, mas doch 
„wobl vernünftigerweiſe ſich nicht denken laſſe; endli 
„aber könne über die analoge Anwendung, der Vorſchrif⸗ 
„ten des $. 78 und $. 79 auch auf weltliche Lande, 
„durchaus fein Zweifel übrig bleiben, wenn men, in 
„WBerbindung mit benfelben, den J. 77 leſe, deſſen 
„beide. erſte Zeilen die allgemeine Anmenbbarkeit 
„der. beiden nachfolgenden $. $. auf alle Ötaatsgikubis 
„ger mit“diefen klaren Worten beflimmen ; 
Daaub wegen der aufden Entfdhäbis 
gunge s Landen —- alfo auf allen, nicht 
bloß auf geifllihen — baftenden Schulden 
zur Derubigung fo vieler Gläubiger 
Vorſehung geiheben muf, u. f. w, 
„Eben fo werig babe die Kommiffion ihre Volyies 
„huugs gewalt über die Grenzen des kurs und oberrbeis 
„uilchen Kreiſes ausgedehnt. Denn die SpecialHypo⸗ 
ztbek der rbeinpfälziidhen Gtaatsgläubiger lit, D. lag 


roßeutheils — nämlid bie bedeutenden Dberämter _ 


„Heidelberg und Mosbach — im kurtheiniſchen Kreife, 
„und diefe Oberömter befanden fi, erfleres im furs 
„babifchen, letzteres im leiningifhen Beſitz, fpäter aber 
„und noch jrtzo, auch letzteres unter badiſcher Hoheit, 
„Da nun- die Gläubiger, deren jus eligendi uns 
„ter den Pfandgegenftänden niemand beflreiten könne, 
„Sich nur an den zur Rheinpfalz gehörigen Theil ber 
„Specials Sypotbef zu halten für gut gefunden, ohne 
„den Übrigen Theil im Auſpruch zu.nehmen; da biefels 
„den auch gar nicht berechtigt geweſen ferien, ſich an bie 
„Surrogate ju halten, weldye Bauern für die rheins 
„ptälzifchen Acmter zugerbeilt worden waren, fondern 
„Baden und Leiningen deshalb fi) demnächft mit Bais 


„ern audeimanbder zu fegen hatten, ohne daß bie Gu⸗ 
„biger ſchuldig geweieh wären, bierauf zu warten; fo 
„babe der Erekutionss Richter hierin ihnen nichts vor⸗ 
Aſchreiben können, und die Kommiffion fei um fo mehr 
„befugt und ſchuldig geweien, beren Reklamation anzu⸗ 
„nehmen, als fie foldye auf einen Gegenſtand gerichtet, 
„der im kurrheiniſchen Kreife gelegen, und mit allem 
„Bortheilen und Faften. auf. die rubrieirten neuem Mes 
„ſiher übergegangen war. 

‚ Meberbieß babe damals das fürflihe Hans Leis 
„aingen für das Kun unter Dadiſche Hoheit gelommene 
„DOberamt Mosbady die Parition pure, und Baden für 
„Seidelberg diefelben ebenfals, deſſen eignen Erklärung 
„Jufolge, am 16. Auguft ı804, und, obfihen durch 
„einen Vorbehalt bedingt , doch beflimmt angezeigt, wie 
„ſolches aus der badiſchen Erkiärung felbft, fig Deuts 
„lic ergäbe; audy müfle es für den Beſchluß der Eres 
„tutions » Kommiffion ein gänftiges Vorurtheil erweden, 
„dab das mit fo vielen tüchtigen Männern befegte 
„Reihslammergericht,, weldem gleihfals Jukompetenz 
„und widerrechtliche Anwendung des Neichsdeputationes 
„Schluſſes vorgeworfen werde, nad Inhalt der badis 
„ſchen Erklärung, in derfelben Sache völlig baffelbe 
„genrtheilt und für die Gläubiger erfannt babe,‘ 

r „Dieß zu erwidern halte man fidy verpflichtet, um 
„die Kompetenz der ehemaligen Reichs; Erelutionds 
„Kommıflion zu veriheidigen und den, — immer 
„empfindlichen Vorwurf beaangener Nullitäten von ihre 
„abzuwenden, fo wenig Einfluß ſolches auch, nach völlis 
„ger Umgeflaltung von Deutſchland, auf die Sache 
„jelbi noch haben könne.“ 

„Man habe aber nur fo viel gejagt, als jener 
„Zwei unumgänglich erfordere; aud jeden Ausdrud 
‚ba vermeiden gefucht, welcher durch gerechte Empfind⸗ 
„lichkeit über einen unverbienten Vorwurf hätte verans 
„laßt (deinen Fonnen; und ſchlieſſe mit dem Wunſche, 
„daß ber befragte Gegenfiand, fei es durch Wermittes 
„lung oder rechtliche Entſcheidung, baldigft feine volls 
„Rändige Erletigung erbalten, und bie fdhon fo lange 
„unverſchuldet leidenden Gläubiger zu der Befriedigung 
möchten, welde mit je vollem Rechte ihnen 
„ge * 

Hierauf trug ber großberzolich⸗mecklen bur⸗ 
giſch-ſchwerin- und fireligifhe Herr Ges 
fandte, Freiherr von Pleffen. Folgendes vor: 

In der Deſchwerdeſache der rheinpfäljiichen Staates 
gläubiger lit. D. ift eine Erklärung von der großherjogs 
lic) dadiſchen Geſandtſchaft zum Protofoll der dritten 
biekjährigen Sitzung abgegeben, und durch Beiduußs 
nabme vorberfamfi der zur Begutachtung der Privatı 
Reflamationen erwählten Kommifjıon zum Vortrage 
zugeſtellt. 

Als Referent muß ich mich hierbei auf meinen 
Vortrag über Lie betreffende Reklamation (zum Pro; 
tofoll der 53, Sitzung) brjichen, und dem koppelten 


Antrag in Erinmerung Bringen, den die höhe Werfamms 
‘ Jung auch durch ihren Deſchluß in der 55. Sitzung ges 
nehmizt bat. Nämlid: 

erfiensd wegen ber Hauptfrage: über die beftrits 


gene Theilnahme und verhältnißmäßige Verbindlichkeit 


zur Uebernahme des beſagten Schuldenweſens und über 
das Maaß der Vertheilung, die Vermittelung der Buu⸗ 
desverſammlung durch einen zu ernennenden Ausſchuß 
zu verſuchen, und falls ſolche fehlſchlagen ſollte, die 
richterliche Enticheidung durch eine wohlgeordnete Aus 
ſtrãgal⸗ Inſtanz dabei zu bewirken. Eine ſolche Aus⸗ 
gleihungstommiffion ift auch in der 58, Sitzung ſchon 
gewählt, in fo ferme nicht anderweitig bie betheiligten 
Höfe dis zur Hälfte des Jänners dieſes Jahres erwas 
Dräheres Über die Art und Weiſe, wie dieſe Sache ber 


Erledigung zuzuführen wäre, der Dundesverſammlung 


mittheilen möchten, 

Die großberzoglich: babifhe Erklärung äufert bies 
ferhalb nur; ihr volllemmenes Einverftändniß mit dem 
‚angeordneten Bermittelungsmweg; eine allens 
faus erforderliche förmliche Redptsentfceitung würde 
ihr aud als ein willkommenes Erledigungsmittel erfcheis 
nen , allein fie Hält dafür, daß hier vor der Haud nicht 
von der zur AufträgalsInflang erforderlichen Klage des 
einen Sonveräns gegen den andern, fondern von einer 
Privat⸗Reklamation deutſcher Staatsbürger die Mede 
fei, mithin die Form einer gerichtlichen Erledigung ents 
weder von dem Ausgange der Vermittelungs⸗-Verhand⸗ 
lungen, welche. nöthigenfalls fidy ſehr zweckmäßig auch 
über dieſen Punft verbreiten können, ober won 
derjenigen weiteren Richtung abhängen dürfte, welche 
Die Reklamanten, bei wirflider Anftellung einer 
förmlichen Klage, als zwedmäßig und vorträglich 
erachten werben. 

Es muß aber dagegen bemerft_mwerben: wie jene 
Hauptfeege Über bie verbältnifmäßige Verbindlichkeit 
und das Maaf der Vertheilung biefer hypothekariſchen 
Schuld, fo weit fie zwildden den zwei Gouveräns flreis 
tig, nur durch Beſtellung einer Aufträgals Inflanz ges 


sichtlich erlediget werden kann, burd die Privarllage - 


aber, welche die Stantsglänbiger bei den Landesgerichs 
-ten, aud nur auf die fummlative Benuhung der Gpes 
cial⸗Hypotheken, noch weiter anbringen möchten, um fo 
weniger eine genügende Entidyeidung ſich abſe hen läßt, 
als foldye über jene Vorfrage nicht verbindlich für alle 
Theile, van einem einzelnen Landesgerichte zu ertheilen 
ficht,, es ſei denn, daß bie in Anſpruch genommenen 
Souveräns ſich vorher über Deſtellung eines ſolchen 
Gericytöhofes zum gemeinſamen verbindlichen Ausſpruch 
vereinbaret bätten. Die Staatsgläubiger haben ſich 
mit ihrer Reklamation an den Bunbestag gewendet und 
die Vefchwerde, im Folge des bisberigen Rechteganges, 
gegen Baden gerichtet; bie, Einwendungen, welde die 
badiſche Regierung bier ſelbſt gegen die alleinige’ Ueber⸗ 
nahme der Schuld gemacht bat, find von der Matur, 


‚ gerichtlichen Verfahren 


daß le nur auf bie in dem Beſchluß vom 16. Januar 
vorigen Jahres, wegen der Streitigkeiten zwiſchen Buns 
desgliedern, vergefchriebene Art zu entlebigen fichen, 
Es kann demnmach wehl nicht weiter Darauf ankommen, 
in wie fern die Reklamanten bei den badifchen Landes⸗ 
gerichten ihre Wefchwerbe hinlänglich angebracht haben, 


‘ fondern, nachdem fie im MBerlauf von vierzehn Jahren 


ohne Zinfen und Zahlung gelaffen find, wird, nad) 
den eigenen Erklärungen von Baden, es nicht einer 
bloßen Schuldklage bei den dortigen Berichten bedurft 
haben, daß ihnen bisher nicht dazu verholfen worden, 
PR Referent kann alfo nur der gutachtlichen Meinung 
ein: 


daß es hieferhalb bei dem betreffenden Beſchluß 
in der 58. Sitzung zu belaffen und zu befien 
näcfter Ausführung nunmehr nur zu beftimmen 
wäre, wie bie erwählte Kommiffion zur gütli⸗ 
dien Ausgleichung, ohne weitern Aufenthalt, zus 
fammenzutreten hätte, - i 
Der zweite Theil Des Antrages und Beſchlufſes 
gieng dahin: wie die Bunbesverfammiung anno bei 
Dem großherzoglich⸗ babifhen Mofe ihre Werwendung- . 
habe eintreten zu lafien, um den reflamirenden Staates 
gläubigern bis zu weiter ausgemachten Abtheilung bir: 
fes Schuldenwefens, in Folge des bisherigen Rechtsgan⸗ 
ges, eine vorläufige Befriedigung, wenigflens pom den 
laufenden Zinfen, aus den Einfünften der fperialiter 
verpfändeten Dberämter Heidelberg und Mosbach zu 
verfchafften. | Ä 
Hiergegen find in der großherzoglich⸗badiſchen Ers 
Märung nun insbefondere verfchiebene Gründe und Umts 
flände vorgebrad;t, um den bisherigen Gang der Sache 
bei der vormaligen Gubdelegationsfommiffion und die 
Erfenntniß derfelben, als ungültig und unverbindlich 
barzuftellen, indem birfelbe die Grenzen ihrer Beſtel⸗ 
lung zum Zwed einer bloßen Divifions; Erörterung und 
zur Vollziehung Überfchristen babe, auch “feldyes derſel⸗ 
ben badiſcher Seits in Zeiten erflärt worben wäre. 
In wie ferne Hierbei num diefe Behauptung wirklichen 
Grund bat, um bad MWerfahren der Gubbelegationts 
kommiffion, wegen begangener Nullitäten, außer Kraft 
zu ſetzen, kann und darf bier nicht zur Prüfung und 
Unterfuhnng kommen, welde vielmehr nur zum weitern 
bören und fi dadurch erft 
ausmirteln loffen. Der Bundestag ift indeffen fein Ges 
richtsbof. Ein gerichtlicher Weg ift jedoch auf bie rs 
Penntniffe der Subdelegationskommiſſion durch das reichds 
fawimergerichtlihe Mandat vom 29. April 1806 auch 
damals eingeleitet 
Es wäre allerdings zu mwünfden, daß von Baden 
dieſe Nullitäten und etwa fenflige Beſchwerde zu feiner 
Zeit gebörig angebrocht wor en, auch ift zu überſehen: 
daß der Erflärung vom ı5. Auguft 1804, wodurch 
Baden, unter vworausgeferter Uebereinfunft wegen ter 
weitera Abtheilung, ſich zur Befriedigung der Gläubi⸗ 


ger verflanden, feiner Seits Die gehörige Folge zu ges 
ben gemelen wäre, Sei der vorgetragenen Page ber 
Sache indeffen und mad; diefer Darüber von ber großs 
herjogl. babiidhen Geſandtſchaft abgegebenen Erklärung 
tät Ti von einer bloßen weitern Verwendung der 
Bundesverfammlung wohl kein jureichender Erfolg ers 
warten. ‘ Und es ſcheint angemeffener, durch ben baldigs 
fen Zufammentritt der Kommiffien nur die Sache zu 
befördern, und nah dem Ausgang und Bericht der 
Kommiſſion dann die ferneren Gtritte der Bundes⸗ 
verfammlung zu erimäßigen, in wie ferm für einen Zwis 
ſchenzuſtand noch anderweitige Verfügungen ſich ndıhig 
jeigen bürften. 

‚Die Mehrheit der Stimmen wereinigte ſich zu 
dem MWeichluffe: daß bie in ber 58, Sihung $. 418 
verigen Jahres gewählte Kommiffioa nunmehr unvers 
rüglich im Tätigkeit sreten und bie WVermittelung die⸗ 
fer Angelegenheit verſuchen möge; ſollte jrdody die güt⸗ 
lihe Ausgleichung nicht erfolgen, fo wäre biefer Ges 
genfland zur Auſträgal ⸗ Entſcheidung einzuleiten, 


. 67. 
Gegenfeitiger freier Fr mit: den nothwendigften 
——— in den deutſchen Duntes⸗ 
aaten. 


(29. Sitz. F. 180. 32. Sit. 5. 209. 36. Sitz. 5. 243, 


97. Sit. 5. 258. 36. Bis. $. 269. 39. Sie. $. 276. 

“0. Bit. $ 205. 41. Sig. $. Zıg. 43. Sig. $. 337. ©. 

3. 1817. 9. Sie. 5. 3%. 11. Sig. $. ha. 13. Sig. $. 55 
v. 3. 1818.) 


Großherzogthum Heffen,. Ueber dem freien 
Verkehr mit Lebensmitteln zwiſchen allen deutſchen Buns 
desſtaaten, ifi großberjogl. Geſandtſchaft zu folgender 
Erklärung angewicien: 

Obgleich man bieffits, aus den im ber gefandt: 
ſchaftlichen Abſtimmung vom ag. Juni vorigen Jahres 
entwidelten Gründen, fortdauernd überzeugt if, daß 
Bäte der Noth (wenn auch fehr felten) eintreten füns 
nen, wo eine Regierung bie Öubfiften, ıbrer Unters 
thanen von dem gewöhnliden Gange bes Handels nicht 
mehr abhängen laffen-Bürfe, fondern wo «8, um dieſel⸗ 
ben vor Mangel oder übermäßiger Theuerung zu ſchützen, 
heilige Pflicht für fie werde, jenen Zweck durch uns 
mittelbar zu ergreifende Sicher heitsmaaßre geln zu erjies 
len; fo bat ber großberzogl. Hof, um den in dieſer 
Sache von der Mehrheit erllärten Mänfden nicht ents 
gegen zu fein, ſich demnach entichloffen, dem, in Ges 
mäßheit Befchluffes vom 14. Juli vorigen Jahres, vors 
gelegten Entwurf einer Urbereinkunft über den freien 
Verkehr mit allen Arten von Getreide, Hülienfrüchten 
und Kartoffeln, wie auch Schlachtvieh, innerbaib ber 
Grenjen des deutſchen Bundes, unter Der alleinigen 
Einfhräntungen beizutreten : 

1) baß man bie Beſchränkung der Ausfuhr einer 
oder der andern Gattung der genannten Lebens⸗ 
bebürfniffe, auf befondere Dandelsftraßen, oder 


gewiffe Quantitäten, fo mie auch wandelbare 

Böle, als der Uebercinkunft zuwiserlanfend bes 

trachte, und ſich die Retorſion vorbehalte gegem 

diejenigen Bundesſtaaten, welche bie Ausfuhr 
überhaupt durch Zölle erſchwerten; 

kann man den Wunfd nicht unterbrüden, dag 

Diejenigen Wundesglieder, welche zugleich Be— 

herrſcher auswärtiger Staaten find, fi ber 

Rımımı finden mödten, den freien Tranfie 

des ausiänvifcye: Getreides, auch durch dieſe 

nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten, 
nadyugeben; 

3) laßt es fig zwar aus dem Artikel 6 des Ent⸗ 
wurfes ıchoa vom felbft felgern, mödhte aber im 
ber Lebercintunft noch brftimmter aus;ubrüden 
fein, daß zer Handel wir dem Auslande dee 
freien Dispofition «iner jeden Regierung über 
loffen dleibe, zu Land wie sur re, 

. (Fortfegung folgt. 

* Bon der Miedereibe , en — 
Das verberblidhe Portofpiel , wogeg-n neulich ’ bie 
baierfde Regierung, obme Murh oder Willen ‚es 
garı abjurhuffen, nur durch beſchränkende Berorbnung 
eine gegen ſich ſelbſt warnende und fid ſelbſt anflagnde 
halbe Manfregel ergriffen bat, findet unter der geringen 
Bolfstiaffe an Hoifteins Orenyen, namenılic in Damburg 
und Lübeck, und in den Gebieten diefer Sräzte, zahlloſe 
Anbänger , und iſt in dieſer Gegend eine Geifel und 
Lanpplage, bie längfl dringender öffentlichen Nüge in einer 
paterlänsijgen Zeitihrift bedurft hätte, Zu Kopenhagen, 
Altona und ‚Wandsbed, wöchentlich mit den Ziebungen 
wechſeind, wirft dieſes böfe Spiel allenthalben fein Garn 
aus, insbrjondere dicht an den Feldmatken jener Brädte, 
in Den mit vielen Schreibern gefülten Pottoftuben, Far 
unglaublich beträrktliche Gummmm werden wöchentlich 
bahim über die Örenze gebradpt, die fündbafte Pusbente 
ber Berjdleuderung, wodurch Hantwerfer, Arbeiter, 
Handlungsgehülfen, Gieſellen, Lehrlinge, Dienfiboten, 
oft Dürftige, bie von Wohlthaten leben, einer blinden 
Habiut fröhmen, ſich ſeibſt, den Jhrigen, oder ibrem 
Siäubigern, das Unentbehrliche oder Schuldige entzichn 
wobl gar Pas Veruntreute leicht wieder binspfern, 
Leider feblt es Überdies nicht am heimlichen Unterbänds 
lern, Saumlern und Anreigern , melde das Unmefen 
befördern. Mar es zu allen Zeiten böhr ſchadlich und 
seıflörend, fo muß es im jepiger Zeit, da Die Madhmeben - 
ber Kriegsdrangjale „ beionders audy auf der geringen 
Voltstlaffe, noch ſchwer laften, um fo mehr dafür ges 
achtet werden. Dem Einjender ber gegenwärtigen Nüge 
iR eine von dem Rathe zu Lübeck am 8. Oft. v. J. 
—* — gegen das Einfegen in Zablenlot⸗ 
erien befannt geworden, deren wefentli i 
bemerkt zu werden verdient. —— * 


— 





(Diebei eine Beilage.) 


Beilage an 


Mr. 8a, der Bremer Zeitung. 





Dontag, den 25. März 1816. 





„Ein Docedler Kath” — heißt 
wüunterfagt wiederfolt allen hiefigen Bürgern und Eins 
wohnern, and, den Gebiets, Eingrfeffenen, und den hier 
Na anfhaltenden ‚ für Zablenlotterien in biefer 
Stadt und deren Gebiet Einfüge zu fammeln oder ans 
zunehmen , oder durch Gewerbe, Deftelungen, Verkehr 
mit Bahlenlotterie:fonfen, Verbrriten von Planen und 
Biehungsliften u. Dgl., oder fonft auf irgend eine Weiſe, 
Dabei mitzumwirfen und Hlife zu leiſten. Jeder Leber 
treter fol mit einer Geldbuße vom 50 bis 100 Thalern, 
‚oder mit verhältnißmäßigem Gefängniffe, im Wieberhos 
lungsfall aber mit angemefjener Zuchthausſtrafe belegt 
werden , unter gleichzeitiger KRonfijeirung alles Worge: 
fündenen, mamentlid auch des zum Cinfegen geſammel⸗ 
ten oder beſtimmten Geldes, weldes zum Beſten ber 
le un Din ia den Ber 
„Wirthe und Krüger dürfen l 
auf keinerlei Art in ihren Häufern eng bei * 
dyer Geld⸗ ober Gefängniffirafe, und in Wiederholungs⸗ 
fülen bei. Veriuft ihrer Gerechtigkeiten.“ 

. „Gemeinſchuldner, die in Saßlenlotterien eingefept, 
und badurd den Verfall ihres MWermögenszjuftandes ber 
fördert haben, follen ſchon allein deshalb als bösliche 
oder vorfüglide Follitem angefehen , und mit 
Crfängniß oder Zuchthaus beftzaft werben.‘ 

„Bürbde ein Beamter an öffentlichen Geldern 
ſich vergriffen und zugleich Dem Lottofpiel fich ergeben 
haben, fe folen deshalb Die im ben. Berorbnungen vom 


a8. Oft. 1807 und 15. Febr. 1817 angebrohten Stra⸗ fi 


fen geſchürft werben.’ 

„Weberbaupt aber follen alle diejenigen , weiche 
folcher verberblichen Spielſucht fi Überlaffen, nicht mar 
in vorlommenden Fällen des Öffentliden Ber 
trauens unwürbig geachtet , ſondern auch naments 
Ih von Anftellungen oder mwohlthätigen 
Berforgungen, wozu fie fid melden mögten, ausger 
Adyloffen werben ; im welcher Beziehung Ein Hochedler 
Rath zu allen Wehörden und Perfonen, die zur Erfüls 
lung dieſer Androhungen in einzelnen Fäen mitwirken 
Tönnen, der forgfültigften Aufmerkſnmkeit fidh verficht. 

Dergleicyen Verordnungen, am denen es auch zu 
Hamburg nicht De fon, find nur ſchwache Mothwehr 
gegen das im Finſtern de Weitergreifen bes 
anfledenden Urbeld. Mögte Die in fo mancher Hinſicht 
aufgellärte und wohlmeinende Regierung , melde das 
Lore noch zu ihren Einrichtungen zählt, bald, recht bald 
Mmvon zurücdtemmen ! Mögte ee allgemein in Deutſch⸗ 





6 daſelbſ — — bu ran udn Bundetverfammlung, die 


Gründungsnrtunde D ‚ 
wehren, — — ne 


Uebel zu ı 
Niederlande 


Amferdam, den 17. Mär — Nicht zu den 
füdamerikaniichen Inſurgenten zu floßen , wie englifche 
Beitungen es gejagt, fondern das Schiff den Algiererm 
ausjuliefern, mar bie Abficht der Meuterer am Bord 
unfers Kriegeſchiffes Wilhelm der Erſte geweien, doch 
wurde dieſe Verſchwbrung glücklicherweiſe zu Ende Des 
cember des vorigen Jahrs entdeckt und der Viceadmiral 
lich unverzüglich ein Kriegegericht über fie halten, Der 
Räpelsführer, iff6-Speifemeifter Daten, warb jum 
Tode werurtheilt und am Dord der Fregatte Amſtel 
aufgelaäpft, andre Theilnehmer wurben mit Kielholen 
und Pritichen abgefivaft. Die minder Schuldigen aber 
anf der Korvette Irene eingeſchifft und hieher gefchidt. 
Mebrigens aber melden Die legten Nachrichten von uns 
ken ——— zu Ports Mahen , das es in beflem 

aftande fei und jenen Hafen, wo «6 überwintert, num 
verlaffen a in ben Gewällern der Barbaretkenftaaten 


j Seantreid. 


arid, ben 14. Mär — Gehen am folgenden 
ee en nach dem Herzog von Wels 
lington wußte man, daß rin gewifler Ouin, nachdem er 
Schnurbari abgeſchnitten, ſich eiligſt aus Paris 
entfernt habe, Man ſedte ihm ſegleich nach, und erfährst 
num, daß er in der Mähe von Lyen verhaftet, und vor⸗ 
geflern bier eingebracht worden ift, 
Dei Gelegenheit des neuen R etzes er⸗ 
lanert das Journal de la Cöte-d’Or vom 11. März 
ſehr paſſend an -eine Stelle in den Memoiren bei Diats 
fhals von Sachſen Über die Kriegslunft , we biefer 
oße Feldherr unter andern ſagt: Die hinterliftigen 
ushebungen find gehäßig; man Redt einem Menſchen 
Gelb in die Taſche, und fagt ibm, er fei nun Golbat. 
Mod; sehäfiger find die gewaltfamen; fie find ein öffents 
liches Unglüd, von dem fich Der Bürger und. Einwohner 
nur mit Geld befreit. Wäre es nicht beffer, ein Geſeh 
zu machen, daß Jedermann, wer er auch if, verpflichtet 
fi, feinem Fürften und feinem Waterlande fünf Jahe 
hindurch zu dienen? Diefes Gefeg würde nicht * 


vidigt werden, weil es natür d gerecht if, 
"Ohsassbärger as Masrianb veripehlgent 


. R u f> { ) ' ia md er nis Jahr 
von wählte, fo A kein Misverhältnig entflehn 
€s wäre fein öffentliddes Unglüd, weil man ſicher wäre, 
mad Ablauf der fünf Jahre entlaffen zu werben. Diefe 
Art, Truppen ausjußeben , wäre eine unverfiegbare 
Quelle von ſchönen und guten Ergänzungen, welde ber 

_ Defeıtiom aicht unterworfen fein würden In der Folge 
würbe* 2 ih’ — —* und zur Pflicht machen, 
feinem Beruf zu felgen; in mm babin zu gelangen, 
müßte man feinen. Stand ausachmen, in die ſem Punlte 
Areng fein, und befonders darauf halten, daß dieſes es 
—— an den Adlichen und Reichen befolgt 
wäre,’ . 

Wer mag die Folgen berechnen, wenn biefe der, 
welche fpäter die Moth und der Drang der Werhältniffe 
in das Leben rief, Son damale in Frankreich Eins 
gang aefunden bätte ? 

Madam Wanfen ſos nun wirflid geſtauden has 
ben, daß fie zur Zeit als Fualdez ermordet wurde, im 
Bancal’s Haufe gewefen fe. — Im Lüttich ift bereite 
ein Drama in 5 Alten erfchienew , wmeldhes ben Titel 
füher: Jaufion und Baſtide. 

Am 16, Sept. wurde die Wittwe Bizilie auf die 
einflimmigen Yusfagen ber Zeugen vom Affifenbof- zu 
Bannes als Giftmiſcherin zum verurtheilt.: Us 
Die Strafe vollzogen werben folte , begaben ſich Pie 
Zeugen zum Profureur, und erflärten unser 
son Ipränen , daß ‚fie ein falſches Zeugniß abgelegt 


en. 

Die Theater fahren fort, auch ben Friegerifden 
Seiſt der Mation zu beleben. Kürzlid warb im Odeon 
ein Stüd gegeben; „les Arrkts, in weldem beſenders 
folgendes Kouplet rauſchenden Beifall erhielt; 

Le noble laurier de la guerre 

Fait place en France & Folivier, 

et sous cette embre tutelaire 
notre Courage est prisonnien, 
Mais si jamais l’honneur l’ordonne, 
mous prouverous par nos suce&s, 
qu'un Frangais, lorsque lairain tonne, 
ne sait point garder les arr&ts, 

Die Quotidienne vom 5ten beellet fi, einen Druck⸗ 

fehler ihres Blattes vom 4. zu verbeſſern. In ber 
Rede des Bicomte von Chateaubriant , in ber Pairs: 
fammer, batte berfelbe von „‚Nedhte der Ehre“ (reits 
de V’henneur) gefprob:n und wie unglüdlide Quoti- 
dienne „Rechte der Menſchen““ (droits de I’honime) 
im ihrem Blatte abgedrudt, Sie fann num nicht genug 
eilem, biefem Druckfehler zu verbrfiem ,„ „weil biefer 
neue Zeitaustrud im dem Munde eines fo edeln Pairs 
und Verfaffers des Genie du Christianisme ganz fons 
derbar Mingen müſſe.“ Doch ift, wie fie fagt, zu ihr 
rem Teofte , Peiner ihrer gefhägten Pefer durch dieſen 
Fhler irre geleitet worden, und jeder ſchon von ſelbſt 
Aberzeugt gemein , daß der Austen Menſchenvechte 


wide im einer Rede des 


Hm. Wiromte von Chatean⸗ 
hr'a it worfommen könne. . 


Fonds den 13, März 5 pEı. geſchl. 
D, 4. d. zu 67 Er. 45 €, 
B. A. 


1661 — 25 — 

J alt J n. * 

om, den 24. Febr. — Vor einigen Tagen 
der Graf Leon Potodi (im einer Gentung bes 3* 
Hofes in politiſchen Augeleget deiten zu Mom) von hier 
ans 18 Kiſten mit Alterthümern nad Odeſſa abge ſchickt, 
in deffen Nachbarſchaft fein Vater große Güter befipt, 
Dies if no dem Wiederaufleben der Künfte vermuth⸗ 
lich die erfie Derpflangung von dergleichen Kunſtwerken 
auf jenen Boden. — Die ſchöne Welt wallfahrtet jehzt 
fleißig nach dem Kaftıl ©. Angelo, um dort den Räu⸗ 
berbauptmanıı Diafecco und deſſen hübſche Frau zu ſe⸗ 
den, auf deren Zureden er ſich beim Kardinal Conſalvi 
zu Terracina geftelt hat. Die Korseivondengl bdiefer 
Gefangenen mit ihren ehemaligen Gıfährten in Wäldern 
umd Hohlen ift lebhaft; fie ſuchen fie, burd bie gute 
Dehandlung die fie geniefen gerührt, zu bewegen, ebens 
fols zur Goade der Regierumg ihre Zuflucht zu nehmen. 
Der berlichtigte Darbone, der die Gegenden von Belletrb 
feit fo langer Zeit unſicher macht, ift einem Ueberfalle 
ber Karabiniere (Sensbarmerie) verwundet entwiſcht. 
Einer feiner Gefährten if bei dieſer Gelegenheit getödtet 
ermiſt Nachrichten. 

Eine hollandijche Zeitung fagt, die Landſtreicher 
und Spitzbuben hätten jetzt gute Tage, weil Die Ges 
sichtshöfe vollauf mit den Gelehrten zu thun hätten, 
ER - Je —— ————— den Deus⸗ 
olgendes Späßchen zum en gegeben: 
Deutſchland muß immer einen Suühnbock haben, ber 
„die Sünden ber Nation tragen muß. Sept it es ° 
„Herr 9. Kotzebue. Doc feine Hörner find noch ges 
a ie Er —— iu wehren wiſſen.“ — 
„Wenn ungeduldig werde,“ &öthe, 

„dent' ih an bie Geſduld ber Erbe. ” 


a Byeigenm. | 
(Belanntmahnngen.) Eine vorzüglid fhöne 
gravirte Sammlung Medaillen von Kern Daniel Loos 
in Berlin auf mehrere Gegenflände, als Konfirmation, 
Ereundſchaft und Liebe, Pathengeihenfe, Wermählung, 
Schutzgeiſt, kuther und die Reformation, Melauchton 
und jo mehr, find heute und morgen zu haben, bei 
Juſtus Sıyuls, 
Binterm Schütting Mo, 7. 
Der auf den 26. und 27. d. M. angefepte Wers 
Paufstermin des zu Embfen im Gobgerichte Achim bes 
legenen adeliden Gutes, wirb hiermit aufgehoben. 
Achim, den 20. März 1818. „ 
v. Sprefelfen. 


(Morgen eriheimt keine Zeitung) 


Bremer 
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eitung. 


ben 25. März 1818, 


Deutfhlahd. 


Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung 
Bierzehnute Sigung 
Geſchehen, Frankfurt den 5, Där 181 


; * 68, 
Penfiond » Angelegenheit der 


FM Di 
des deutſchen Ordens. ia 


1813 unter Den verſchiedenen Thei 
Druttoei ten Me ee eben ned) den 
—— Den Ausgemittel werden, bat Kurpefien 
bes Agent von Zeling , 
bes Profuraterg Tiu⸗ 
—— va Ulrich ia — — — 
r 


Finisl. Hoheit Haben, mittel aderguähigfie 


Se. 
— wg — — 8 
$. 26 59. Ch PT re EHE Si Refelution vom 14, ebruar, 
tr 3935. 05. Sig. $. Ss [7% en. ei. ka * Een — A f r a 
— — Eee 5. 35. 0.3. 18180) orbene:Gäter gelange anf per — ien⸗ 2 
a — ne, m 
wurde beſchloſſen bie modivirtem Anträge der Kochtaf. e, den Derpeiligten 2 — er —— 
ſion über die Regulirung der Penſionen der Deutſchor⸗ fallenen 30. Alſa dieſelden ſowodl börde 


dent Mitglieder und Diener , fämmtlichen betheiligten 
Regierungen jur Genehmigung angelrgentli zu ems 
pfehlen. 

Am Schluße des erwähnten RommiffiondsBortrage 
iM auch der Penfionss Raten und Rüdflände erwähnt, 
we 

= der Agent von Zelling mit 4 fl. 12% Er. 
der Profurator Tils mit 1 — 143 — 
der Reſident von Ultich mit 36 — 293 — : 
und der Ardivar Poljer mit 24 — 31: — 
an die vormalige Deutſchordens-Ballei Heflen forbern, 
“ umd ich habe nicht ermangelt, Or. königl. Hoheit dem 
Kurfürften dieſen Gegenftand zu huldvoller Derhickſichti⸗ 
gung ehrerbietigt vorzutragen. 

Da die Güter der vormaligen Balei Heſſen vers 
fdiedenen Bundesſtaaten anheimgefallen find, ſo war es 
nötbig ju berechnen, wieviel don oben erwähnten Penflonen 
auf die Güter falle, in deren Beſitz Se. königl. Hoheit 
gelanat find. , 

Zufolge des Theilungsmaaßſtabs, ber im ‚Jahre 


ür die Zukunft, zw wenuen m. den der bereite yon, 
für die Zukunft, 5 nn naniang — 


i 69 


GSroßherrolich medlenburg » ſchwerin— 
und ſtreligiſche Verordnung über bie 
Mittel und Wege, um bei flreitigen Fäden, im 
Angelegenheiten , welde die Banbesverfoffung 

treffen, zur rechtlichen Enticheitung zu gelans 
gen; — auch Erfüllung des 13, Artikels are 
deutſchen Bundesakte. 

(58. Sig. K.aAi6. v. I. ıdır. 7. Sih. $. ah. i 
($. 32. 11. Sig. $. 41. 13. Sig. Fer v.I. M Frag 
Großberzogtbum Helfen. Es ıfl im ber 
58, förmlichen Sitzung vorigen Jahres, für die briden 
großherzogl. medienburgiihen Höfe, nad einer von dem 
Herrn Geſandten vorausgeſchickten gediegenen Einleitung, 
der Antrag eingebracht worden, daß ber deutiche Bund 
durch Pie Dundesverfammlung den Inhalt eines organis 
fhen Staatsgeſethes vom 28. Mon; ». 9. , üher bie 
Mittel und Wege, ftreitige Bälle, die dortige Bahnrdvers 


faffung beterffend , zur Ausgleichung oder Entſchtidung 
zu dringen, dahin garantiren möge, um alle ‚Beftims 
mungen biffelben, in welchen - — 
ederzeit echt ju erhalten. 

ne —— nroßberzogtich: beffilche 
Gelanrrihaft‘ angrwirien, ihres hödften Hofes volle Zur 
Rimmung ju erllätem, 

: ar — brhait ſich· zugleich von , auch über 
den, 
Wunſch, bejüglich auf den 13. Artikel dee Bundesalte, 
die dieſſcuige Erklärung im nächfitünftiger Sizung abs 


zugeben, 

benzallern ,„ Lichtenflein, Reuß, 
ChaumburgsLippe, Rippe uud Wulbed, 
Meine durchlauchtiaften Kommittenten flimmen mir Bers 
goügen butür: daß der beutiche Bund bie in ber 58. 
voripjährigen Sihung von dem atoßherzogl. mecklenburg. 
Herrn Geſandten, Namens feiner höchſten Hofe, ger 
wünſchte Garantie des Staatsgeſehes vom 28. Novbr. 
v. 9, worin feftgeſetzt worden, wie etwaige Streitig⸗ 
feiten mit den Pantfländen Über bie medienburgiiche 
Londrsverfaffung verglichen und entſchieden werben follen, 
fo wie namentlich Die Aufrechtbaltung ber dabei aufben 
Bundestag Bezug nehmenden i bereitwil⸗ 
ligfi Übernehmien möge, 


. 70% 
Teansrhenaniiche — 
SET N S 12 Sit $. 48. 13 Sit. 
—* ns $% 3 1816 m." 
ü 3. 18. 8. 9% 23. u $. 127. 2%. 
©ip.$. 152. 26. it. $. 165. 80. Big $. agi. hı. Sih. 
bänb. in ,@g 5 530 SED 5 Sn, SUB mm Seh 
Mi Laut & alirt einen Vortrag über den von 
T Oubbdelegations: Rommiffion für das frandrbenanifche 
Guftentationswefen für das Johr 1817 eingereichten 
mit grwohuter Genauigkeit abgefaßten Dericht > 
— — ur u. Auflöfung der Suftentas 
⸗ au erledigenden Punt 

der hohen 3— = — — 
a) wegen Erfüllung einiger Berbindlichfeiten, wel; 
he von dem angenommenen Terinin dir Penfionsjahs 
Img aus der OuflertationdsKuffe, den r. Juni 1815 
nicht —— — werben fönnen, und " 

2) we wirfung der den Doppelt übenbir 
gemachten —* der Wie der zahlung —* wos 7 
nad Crfüung - ihrer vollen Berbindlichkeit bia jum ı. 
Juni 1815 ‚für einem -fpätern Termin eingezable haben, 
— *— 

atertffenten ſchon auserädii 
Vergleich in allen- übrigen pr 


— 


jenem Garantie⸗Antrag in Verbindung gefrpten:. 


Fute zuge ſchic 


#) die Straſsburger Penflionäre, welche Frank⸗ 
reich wom ı. er 1817 an, übernommen habe; 

b) die Wormfer Penfionäre. 

e) Ein dritter Puntt fei die Penfionirung ber 
—— Deamten ber, trausrhenaniſchen Guftentatione« 

aſſe ſelbſt Zu ; 

- Bat den zweiten Dauptimufti betieffe, wänslidubie 
den Doppelt: Prãbendirten. zugefagte Wiederer 

befien, was -fie-über die bis zum a. Juni 1815 zu leis 
ſtenden MBriträge hinaus für einen fpätern Termin vors 
ſchußweiſe felbft, oder durch ihre Goupernements bejabit 
hätten, fo hänge dieſer Punkt lediglich vonder Annabıne 
und Beljichung der Vergleichs: Vorſchlage ab, welche, 
zur Vermeidung einer fall unüberjehbaren Piquibatıon, 
im dem Vortrage der 13, Sitzung vom Jahr 1816 
gemadt worden und im den Abftımmungen faft aller In⸗ 
tereffenten, mit Vorbehalt der näheren Derechnung, ger 
nehmiget worden ſeien. 

Der Herr Referent fegt die weſentlichſte Grundlage 
dieſes Vergleichs und feiner Erforderniffe näber aus⸗ 
einander ,„ erwähnt. der vom einzelnen Stiftern und 
Doppelt: Präbentirten bisher geleifteten und iwleiflenten 
Zublungen, um dadurch eine Allgemeine Ueberſicht vom 
der Page ter Sache zu gewähren , und beabſichtet Das 
Durch, die & faneriha'ten, irebdeſendere jene Ber Dabei 


. Junäcdft interfiirten Regierungen, ju veranleffi. n, ihre 


Hofe davon in Kenurwß zu jehem ,„ Damit durch deren 
eingebendr Ertiä ungen die endlihe Berechnung vorher 
gehts un wre ri onft 2Apre wircety ser WERDE, 
wo dieſes ganze mwihtige und mwoblrbätige Jaftitut mig 
Beſtand pıfiıtive aufgeboben wersen .Lönne, 


= Bi —— unter Zahl 10 dieſem Proto⸗ 
mmtlihe Geſandtſchaft i it 
dem Herrn Referenten —— —* er Das sn. 
ag des Deren Gefanssen von Martens loco dic- 
taturae druden su laffen,, und ven den Geſandtſchaften 
aa — zungen fei, um biefelbe von der 
er e ia Kenntniß i ⸗ 
tionen ſich hierauf zu — — = — 


9. zn. 
Reichsfammergerichtl 1 

—— ide Guftentations ; Rofke ber 
(6. Sit $ 22. 7. Sit. 5.29 9. @ig. 9. 37. ) 

Ependerielde Ärferr auf * — ee 
ten Bericht des kaiſerl. Ponigl. Koſſers Fuchs wegen 
Uebernabme ber seihslammergericht'ichen  ufenteriones 
Kaffe zu Wetz ar, (fiehe . 37) raß Biefer den ibm ers 
tbeıtten Auftrag mir großer Genouigfeit und Um ſicht 
vodogen babe, und auf deſſen wege A jeige vom 
23. des vorigen Monats, wonach ıbm yon dem Stadt; 
grridiedirestor, gebeimen Kath Diflina, ju Weplar 
eme Anmweilung ber Döpentorfiicden ©-ben auf ta 
Wech elhaus Mepler & 36g Nihlr. 83 kr, in 20 fi, 


morden fei, zu ermäctigen jein dürfte, 


den angeführten ‚gu.erbeben. und einfimeilen in: 
die SuftentationdsKaffe ad depositum ju nehmen, 
Unter algemeinem. Einverfländnifle mit. dem Herrn 
Meferenten, wurde hierauf beſchloſſen: 
Bönigl. Kaflier Fuchs, mit dem Ausdrucke 
ten Wohlgefallens, welches die BDundesverſawmlung 
demſelben Über ten Bolljug des, wegen Uebernahme 
der reichsfammergerichtlicen Sufientations / Kufle erhal⸗ 
tenen Auftrages zw erkennen gebe, den weiteren Auf⸗ 
trag zu ertheilen,, bien bri "Dem baufe Megler 
dahier angewiefenen 369 Rthlr. 83 kr, 20 fl. Fuß, 
zu-erheben, und im dem Ardiv bei Der reichölaminers 
gerichtlichen: Ouftentatious: Kaffe zu deponiren. 


* .72. 

Denkſchrift des Füniglich:baierfhen Kümmerers, Gra⸗ 
* Carl Theodor vom Wiſer, in Detreff feiner 
Anuſprũche gegen Ge, königl. Hoheit den Groß⸗ 
herzog von Baden, wegen nicht erhaltenen Be⸗ 
foldungs » Rüdftandes, als ehemaliger Oberamts 
mann zu Ladenburg, und zukünftiger Penfion. 

Der bergoglicd » hbolfrin s oldenburgs, 
anbaltı und fürflid » [hwarjburgiibe Herr 
Gefantte, vonDerg, erflatter Vortrag Über dab 
Zabl 176: des vorigen: und 16 bes laufenden Jahres ers 
mwäbnte Geſuch des fünial, baieriichen Kämmeters, Bra’ 
fen Carl Theodor von Wiſer, ım Detenff feine Ans 
fprühe gegen Be. tönigl, Hobeit den ©.ofbrrjog von 
Daten, wegen wet ‚rbalteren Beſoldunes Kudflantrs, 
als ebrmalıaır Oberamimann zu Ladenburg, und ju: 
künft· ger Pnfton, 

Mach voufärd:g ausaehobenem Jnbalte dieſer Denk⸗ 
fürift und. vorgetragenen Geſchichts- Erzäbiung erwähnt 
Der Herr Referent, daß ses Rellamanıın Bitte dadin 
gebe: Die BDundesverſammlung wolle erkennen, daß 
@r, törigl, Hoheit der Großherzoz von Baden ſchuidig 
fei, ibm must nur die gebührende Vergütung für bie 
Obrramtmanrs: Drefoltung zu Ladenburg mit jährlichen 
700 fi. vom 1, December ı802 an bis jege, ſondern 
auch tür die Bakungt und Zeit feines Lebens zulommen 
zu- loflen. 

Das gebetene Erkenptnih, bemerkt der vorteagende 
H rr Geſandte, förne ir Duntesvrrfammiung nicht 
ersbeilen, 2a fie fein Gerichtebef fei, und überhaupt 
feine Erkenntnifſe abjug bn babe; — Pie durch ben 
R-icherputatio-s: Dauptfälrf vom 25. Februer ı803 
getroffenen Bertüyungen aber, in Vetreff dis Schulten⸗ 
und Perfionsweiens ver geifttihen und writlichen Dies 
mer, feien unter tie Garantie bes Bundes geſtelt, 
und. die Anwendbart:it jener Verſügungen auf die ebes 
maligen rbeinpfälgifhen Staatsdiener, fei von dem 
großberjogkicdh » babi hen Minıfterium ſelbſt onerfannt, 
Es frage ſich Daher nur, ob der Graf von Wiſer zu 
denjenigen geböre, welche diefe Garautie anzusufen bes 
rechtigt feien ? 


dem kaiſerl. 


des verbiens . 


Das ‚s badifche. Minifteriim fcheime 
biefe Sache bloß aus dem Geſichtspuncte betrachtet zw 
baden, daß Graf vom: Wıfer vor dem 24, Fugufi 1802 
fi nit. mehr im, Befige Der befragten. Defoldung ober. 
einer ftast derſelben bewilligten Profion befunden habe, 
indem ber  Rerhsdeputations : Hauptſchluß v. J. 1805 
allerdings feifege, daß, wenn: feit dem, 24, Auguft 
1802 neue. Penfionen ober Örjoldungserböhungen vers 
milligt- oder. gan. mene. Deſoldungen gemacht worden 
fein follten, «8 dem neuen Landesherrn Überlaffen bleibe, 
. er ſolche Vermwiligungen- den, Grundfägen der WBilligs 
eit un» einer gutem verwaltung angemeſſen finde. 
Wenn jedoch der Graf von Wiſer, weicher füdh feit 
1796 im Defise und. Genuf der mit der Oberamts 


' mannöflelle ju Ladenburg verbundenen Einkünfte befuns 


den und biejelben im Jabge- 1801 verloren babe, ein 
vollfommenes Recht gehabt hätte, dafür Entſchä⸗ 
Digung: oder verbälsmäßige Penfion 4. verlangen, Die 
Ent ſcheidung harüber jedoch nur zufälligerweife nicht ſo⸗ 
fort erfolgt wäre, : fo möchte wohl nicht unbillig in 


' Erwärung jw gieben fein, ob. unter biefen. Umftänden 


gegen iha der Morde Tag (der 24. Auguf 1802) in 
Anwendung ‚gebracht werden. könne ? 

Es ſcheine, doß dirfe Frage ſelbſt eimer rechtlichen 
Erörteru-g und Entibeitung nicht. fremd geweſen wäre, 
indem erft nad Defewigung des Recht des Grufen 
von Wıfer, die dem neuen Landesherru in dem $. 59 
des Reichsdeputations- Hauptſchluſſes ü erlaſſene Beur⸗ 
theilung babe eintreten können. Nun babe aber ber 
alte Pantısberr bei Einziehung der rbeinpfälzifdgen Obers 
amımannds Defoldungen die Verbindlichkeit zur Eutſchäti⸗ 
gung oder allenfalfigen Pe-fionirung nicht in Abrede 
geſtellt, ſondern nur, nach Verſchiedenbeit der perfüns 
lihen Verbältniffe, ſich feine Eatſchlieſſung vorbehalten, 
wie denn von demſe!ben noch 1804 erklärt worden ſei, 
Def Die Abſicht nicht geweſen wäre, dem wieklichen Des 
figer den Genuß ohne eine billige Vergütung ju ent 


siehen. - 

Es werde alfo derſebe wohl verlangen konnen, daß 
fein Verbältnif nach der Lage der Sache, wie fir im 
Jahre 1801 geweſen, beurtbeilt werde, da es uner⸗ 
erledigt mit dem Lande am den neuen Landesherru 
übergegangen fei, und hätte er, wie es billig häfte 
geſchehen mäfhen, ſchon im jenem Jahre eine Entſchei⸗ 
bung erbaltin, fo würde er ohne Zweifel vor dem 
24. Auguſt ı802 eine Stelle unter den Penſioniſten 
eingerommen baben, wa» in tiefem Falle läge «6 Mar 
vor Augen, daß ibm die Garantie des Buntes nicht / 
verweigert werben Fönar, Schluß biervon auf die 
eigenthümliche Lage de6 Grafen vom Wiſer ſcheine ſich 
aber von felbit 2 ergeben. 

Der Herr Referent äußerte demmach die Meinung, 
daß der großberzoglich : babifche Herr Gefanbte zu erſu⸗ 
hen wäre, dieſe Aufiche, falls die hohe Verſammlung 
hiefelbe billige, dem großherzoglichen. Minikerium zur 


gefällgen Erwägung zu eröffnen, und bie Bundetver⸗ 


mlung von bem Erfolge in Kenntnif zu fegen. — 
- Der Bortrag wurde unter Zahl ı2 biefem Protes 
tolle angefügt, und unter algemeiner Zuftiimmung zu 
diefem. Antrage befchloffen: daß dem großherzoglich⸗ 
badiſchen Hofe durch bie großherzogliche Dundesgefandts 
ſchaft die Anfiht der Bunbesverfammlung über die Res 
Hamation des Grafen von Wiſer, Befoldungsrüdftand 
und Penfionsanfprüche betreffend, zur Erwägung ems 
pfehlend zu eröffnen fei. 3 
Einreichungs » Prototoll. 
Das Einreiyungs » Protofol wurbe verleſen - 
die Zahl 38 bis 43 eingegangenen n ber 
erwãhlten Komuniffion — beſchloſſen. 


JE 
' Präfidium Indem m 
— ei Sefandten den verbindlichſten Dank 
für dje mir wegen meiner Einberufung an bas kaiſerli⸗ 
che Hoflager bezeigte doppelte Geſalligkeit Die 
9. dieſes zu halten vorgehabte legre förmlide Giyung 
yor den Feflen auf heute worgerüdt, und ‚bugleich ges 
nebmigt zu haben, daß die nächſte förmliche Sitzung 
am 6, f. M. gehalten werden ſolle, erſtatte, ermangle 
ich nicht, dieſen Veſchluß zum Protokoll zu bringen, 
Srafv. Buoi⸗ Schauenſtein. — Bolyg. — 
Aretin. — Görz. — Martens. — Wan— 
genhbeim. — Berckheim. — Lepel. 
Harnier. — GSasern. — Hendrid. — 
Marfhall. — Pleffen, auch in Auftrag für 
Holftein und Lauenburg. — Berg. — Leons 
Mainz, den 18. Mär. — Die Vorarbeiten zur 
KRonffription find in bem biesfeitigen Antheil des großr 
birjogthums Heſſen bereits zwei Monate im ange, 
Der Obrifllieutenant Hundhaufen, ein ſehr achtbarer 
und über allen Verdacht rechtlicher Mann, leitet in ben 
Kantonen die Muflerung ber konftriptionspfligtigen 
Jünglinge. Die Einwohner dieſes Landes zählen eine 
wahllofe Ziehung durch das Loos (diefen blinden Stells 
vertreter einer gerechten Gleichheit) zu ihren erworbenen 
Rechten, deren Achtung ihnen durch das fürſtliche Wort 
Er, tönigl. Hobeit. verbürgt iR, Denn in ihrer Meis 
nung ift Diefe eine ber befferen Anftalten, die ber Zeits 
geift durch bie franzöfifche Revolution hervorgebracht hat, 
Frankfurt, ben 18. Mär. — Der königl. 
i preußiſche Miniſter⸗Reſident bei unfrer Statt, Hr. vom 
Schoite, har feine Zurücberufung erhalten, Sein 
Nachfolger wirb der Legationsrath Himiy, ter bieher 
bei der preufifden Bundestags s Sejandtichaft angeftellt 
ar, j 
" Berlin, den 19. Mär. — Der König bat 
feinem Sohn, dem Bringen Wilhelm, Die Führung 
der Infanterie der Garde⸗ Brigade, im eben ber 


Art Übertragen, als der Kronprinz bie der Grenabiers 
Drigade führt. 

Bon ber Fönigl, Regierung zu Breslau ift den 
Apothetern aufgegeben worden, bie Wurzeln des Wafs 
ferwegerih6 (Alisma plautago) ju fammeln, um flete 
Vorrath zu haben, wenn Aerjte mit dieſem gegen den 


Diß toller Thiere empfohlenen Heilmittel Verſuche ans 
fellen won, 


Grantreid. 


: Daris, den 18. März. — Der ſchwediſche Ges 
fandte in den Mieberlanden ,„ Dr. d'Obſſon, bat dem 
Könige am 15. den Top Karls XIII. und bie Thronbet 
fteigung Karl Johann's angezeigt; demmach wirb ber 
Hof auf drei Wochen Trauer anlegen, 

Der menlihe Sturm hat im Dep. der Morbfüflen 
fehr bedeutenden Schaden angerichtet, Urber 150,000 
Aepfelbãume wurden umgerifien, e 

Am 15. haben der Herzog von Richelien, ber 

äfident ber gemiſchten Rommiffion für bie fremden 

mationen, Maren Mouwsinier, und der preußiſche 
Sefandte bei dem Herzog von Wellington eine Zuſam⸗ 
menlunft gehabt. — Am 15, hatte der Herzog eine 
lange Konferenz mit dem Derjog von Nicpelicu , und 
fpäter mit den Gefandten von Meapel, Garbinien und 
den Miederlanden. 

Gonds ben 17. DB A. 1577 Er. 5a, 


Schweiz. 


Suddeutſche Blätter verſichern, das Direktorium 
des Schweijzer⸗Dundes habe ale Kantonsregierungen 
aufgefordert, ihre erſten Kontingente in Bereitſchaft zu 
halten, auf ben Fall, daß die Ereigniſſe erfordern ſollten, 
fie im Thätigkeit zu fegen, Die neueften Briefe aus 
Kern geben wenig Hoffnung zu baldiger Beendigung 
ber zmwifhen dem Großherzogthum Baden und bem 
Schweizer sBunbe beftchenden Streitigkeiten. Auf der 
andern Geite verbreitet fi das Gerücht, die Regierung 
von Sardinien ſchicke Truppen nad Savsien, um an 
ber Grenze des Kantons Genf ein Obfervationslager zu 
büden. Der ehemalige Syndikus Desarts reifle mit 
einem aufferorbentligen Auftrag von Genf nah Bern, 

Aus Dafel vernimmt man, daß ber Top des Rör 
nig6 ven Schweden, feinem Neffen, „der immer für 
ben hochſeligen Monarchen Die rührendſte Anbänglichfeit 
und Achtung hatte, lebhaft angegriffen hat, Diefes 
Ereignif wurde ibm nicht nur von ber verwittweten 
Königin, fondern auch dur ein Schreiben des j Higem 
Königs gemeldet, deſſen Schritte jämmtlid mit dem 
Stempel der Meäfigung, der Meispeit und Würde bes 
jeichuet find.” 





(Diebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr: 83 u. 84. der Bremer 


Mittewochen, den 25. März 1818 








— 


Shweden. 


Godhoim, ben 10. Märn. — Ja ber durch 
Ben Druck bekannt gewordenen merfwürbigen Rebe, 
über das Verhäſtniß bed gegenwürtigen Zeitgeiſtes zu 
Der Reformation, von unfrer geichägteften Dichter, dem 
Prof. Tegneer in Lund, beim legten Zubelfifle ges 
baltın, beißt «8 unter andern; „das Recht, ſich zu 
äußern ift das Arhemholen ber Freiheit; wer es bes 
ſchräuft, ſchneidet die Zunge aus beit. Munde bes 
Staats, und verräth, daß er glei den Tyrannen 
= Drientd nur von finimihen Sklaven bedient fein 
will,‘ 


Bermifhte, Nachrichten. 


Ueber die Rückktehr ber Deſetzungsetruppen aus 
Frankreich vernimmt man jetzt folgendes: Die Dünen, 
Hannoperamer und, Sachen mafdiren im Mai, im 
—— * die —* zu Dünkerken, und 

e- Engländer zu einfchiffen; die ruffifchen Pferde 
werben an Fraufreich verkauft. Pr 

— Man erzählt , daß der Herzog von Naſſau 
nächftens als Großherzog auftreten werde. ' 

7 Miederlämdifhe Dlätter enthalten die gewiß 
ungegrändere Nachricht, daß in ben jpanifchen Hüjeh 
uf alle ameritanifhe Schiffe Beſchlag gelegt ſei. 

— Ja dem Großherzegthum Heſſen werben jegt 
We Fruchtmärkte da , wo fie vorbin befanden haben, 
wieder errichtet, und im den neu hinzugefommenen Sans 
den neu auge ordnet. z 

— Dottor Fauft hat berechnet, dab durch Vieh⸗ 
fenchen feit dem Jahre 1712 allein in Deutſchland 28 
Millionen Stück Vieh, und in Europa gegen 200 Mil: 
lionen weggerafft wurden. 

— Jm neuen Rheinifhen Merkur wird aus Erer 
feld gemeldet, es verreitet ſich daſelbſt das Gerücht, 
daß Kleve und Geldern zwiſchen der Maaß und dem 
Rhein bis an tie Foßa Eugeniana oder bis Rheinberg 
abgetreten werben ſolle. — Der Geheime : Oberfinanys 
raih Rother fei deshalb nach dem Haag geſchickt 
worden, — Auch fti davon die Rede, Geld von Frank; 
yeich zu. nehmen, noch einige Feſtungen zu —— 
fo daß Preußen Luxemburg und Meg (?) nebſt Thion⸗ 
vide und Rockmacher befommen würde, Wird aber 
Irjmweifelt. . 

- — Der Machfolger des Herzogs von Richelieu int 
Gouvernement von New Rußland, Graf Sangrron; 


Zeitung 





bat in der Mi der ehemaligen i 
enropäifhen Staaten des Mithridates⸗ Eupator, 
(dem heutigen Kertſch) Madigrabungen anftellen laſ⸗ 
Ein vormaligr Offigier, der unter ber aus emi⸗ 
grirtem Adelichen beſtehenden Armee des Prinzen Condé 
yu Coblenz diente, umb der jept bei den Salzwerken zu 
Keriſch angeſtellt iR, Mamens Dübrües, dirigirt 
dieſe Nachgrahungen. Die Ausbeute, melde man ik 
Grabhügeln ber dortigen Gegend gefunden hat, beſteht 
in Gefäßen von unterſchiedlicher Größe, zum Theil von 
febr ſchöner Form und fihe wohl erhalten, in Meinem 
Büften, Torſo's und andern Leberreflen von Statüen, 
in Ringen und Waffengeräch =. Auch die Stelle, auf 
welcher fonft der durch Die Geſchichte der Sphigenia and 
des Oreft jo berühmte Tempel der Diang Aland, iſt 
nady der in Strabo's Beſchreibung befietben vorbander 
en Bezeichnung, bie noch jept genaw auf. die Lofalität 
yoßt, fehr beſtimmt aufgefunden ‚Er ſtand nämlich 
104 Stadien (ohmgefähr viertehalb deutſche Meilen) 
weit von ber vormaliger Stadt Infdrmann (dem 
Krenos des Strabb) und drei deutſche Meilen von dem 
heutigen Sebaſtopol, Dicht bei dem alten Eherfor 
nefus Deraoleo®, im befien engen Ötrafen man 
noch jet Strecken von anderthalb bis zwei deutſchen 
Meilen im gerader Linie fortwandern faun, und daſelbſt 
noch Meberbleibfel von Tempel und andern öffentlichen 
Gebäuden antriff. Das 400 Fuß Über der Meeres 
fläcye hervorragende Worgebirge ; auf weldem ber Dias 
nintempel erbaut war, bildet einen vorfpringenden Wins 
kei, und unterhalb Beffelben befinden ſich zwei Trgelfürs 
mige Pelfen, im welchen große Höhlen vorhanden find; 
die dem  Pilades umd feinen Gefährten allerdings zu 
Zuflucptsorten hätten dienen Fünnen, ja man entdeckt 
fogar noch Spuren eines Yußpfades, der ehedem vom 
diefen Felfenhöhlen zu dem Tempel der Diana hinguf⸗ 
geführt zu haben ſcheint. Die Ausſicht von diefen Fels 
fenhößlen, aus denen man auf einer Geite das vielfältig 
aufgeregte Meer, anf Ber ander bie ſtuftern Gebirge 
von WBalarlava (dem ehemaligen Gimbolona) erblickt, 
bat: allertings ein fo trantigr® Anfehn, daß Ipfigenien 
der Tauſch diefer Gegend gegen ihr Vaterland fehr übel 
behagen murfte! Eine Viertelftunde Weges weit von dem 
Diementemprl‘ift feit kurzem eine dem heiligen Georg 
weibtes - Klofler erbaut. Aus den Trümmern‘ des 
Eserionrfus Hera eleos, fo wie aus den Ueber: 
Hleibieln des alten Phanagariem (des jegigen Tar 
into) werdeh’noc Häufig alte "Münzen und Medaillen‘ 


'anbgegraben, ven 

und der Dberzollinfpeftor von Odeſſa, Hr. von Bias 
' zamberz, bedeutende und fehr intere ſſante Sammluns 
gen befigen. Der letztere bat die feinige ohnlängft dem 
Oymnafium Richelieu zu Odeſſa zum Geſchent gemacht; 
es befinden fi im berfelben am 700 theils römiſche, 
heil von dem alten Olbia ober Olbiopolis herrũh⸗ 
vende Medaillen. 





Anzeigen 
(Deffentliher Werkauf.) Morgen Deus 
werftag den 26. dieſes, gleih mad dem Verkauf bes 
getrodueten Roggens, eine Parthei oflfeeiidye ſehr mürs 
be kochende gelbe Erben vom letzter Erndte, aus Dem 


. Scyıffe zu empfangen. Des Kornauffcher Runge giebt 
NR ang darüber; und man kann fi von deren 


Güte Proben ũberzeugen. 
ui, Siegfried Däreng, Mäkler. 

- ADeffentlider Verkauf.) Am Donnerflag 
ben 26, dieſes, Machmittagd 3 Uhr, auf Orbre des 
Herın Friede, Schröder, dur die Mäkler König unb 
Förfiner, im Haufe des Ieptern 40 Bäßer kleinbrodigten 
Melis. Defiriben Nachmittags wir derſelbe im Pads 
hauſe Nr. 42 an ber Großenſtraße zum Weichen ans 
gewirfen. i 

(Deffentligder Verkauf.) Am Dienflag, 
ben 31. diefes, MWormittags präcife 10 Uhr, auf Wers 
orduung des Deren Job. Died, Könde jun., in beffen 
Haufe, Pangenfiraße Mr, 17, eine Parthei von 90 


Tounen neues Rigiſches Peinfoat; und ift die Waare 


des Morgens vor und bei dem Werkauf daſelbſt zu 
Jan Tidemann, Mäckler. 


.  (Deffentliher Verlauf) Freitag ben 3, 
April, Nachmittaqs 3 Uhr, ſollen dur Mäkler König 
und im deſſen Debaufung, 160 Kiftel beſtes böhmiſches 
Tenfterglas meiflbietend verkauft werben, 


(Deffentlider Bertauf) Am Freitag den 
3, April, Abends 6 Uhr, auf Werorbnung der Herren 
A. ©. Kulenkampf & Söhne, durch Mäkler Finte und 
in deſſen Hauſe: rirca 500 Orb, Langoiran und Cotes 
Wein von 1817, pweimal abaenocen, nebfil 50 Piepen 
Fayal und einige Piepen des beſten Madeira Weins. 


- (Deffentlihder Schiffs⸗Verkauf.) In 
Gemäßbeit eines Dekrets des hochlöblichen Obergerichts 
fol das Sateasihiff, genaunt Freundſchaft, von Stral⸗ 
fund, etwa 25 Lafl groß, frei im Hafen zu Vegeſack 
zu befchen, g-führt durch Kapt. Johann Martin Grüns 
wald, am Sonnabend den 4. April, bes Vormittags 








Denen bir. Graf Severin Potochie 


8 in der des Hm. Hermanu Mei: 

ſels hieſelbff, an een Per. 30, dem Höchſi⸗ 

bietenben ——— durch nn bei dem 
ed ruckte ntarii zu haben find. 

— J. D. J— Schiffemãkler. 


(Schiffs Nachricht.) Die Herren Inhaber 
der Konnoiffemente, Über bie, in bei von Lendon ‚ges 
kommenen Schiffe Generous Friends, Kapt. A. Baltıy, 
an Ürbre verladenen &üter, als: 

26 Körbe Witriel-Del, abgefandt von —— 





ı Ballen — — —6.6. 
werden erſucht, ſich dieſerhalb gefälligtt bald bei ums zw 
meiden. 


3. €. Heeren & Comp. 


——— 





— 


—A————— Unſer Komteir if 
UNE Seekamp & Gattler. 





(Befanntmahung.) Für Kinder, welde uns 
entgeldlich Uaterricht erhalten, mwärbe ich einige, wenn 
auch icon benupte Exemplare des erſten Theile des 
Leſebuches von a, Gleim, mit bem herjlidfien 
Danfe gern annehmen, 

3. 8. Heyie 


(Reife  Befellfhaftss Sefudhe.) Es wird 
in diefen Tagen Reifegefehicgaft nach Dannover 
Langewieren Mr, ı3. 


Jemand, der keinen eiguen Wagen hat, fucht einem 
Reifegefährten nach Pannover Ausgang dieſer Woche, 
mit Ertrapofl, Man meise fi in der Stadt London. 


Jemand, ber feinen eigenen Wagen hat , ſucht 
Reiſe gefellſchaft nach Leipjig. 
Mäbere Machricht St. Martini Dir, 11» 

















(Rorterie.) Zu der nur aus 2400 Looſe in eim 
Klaſſe bevorächenden Ziehung ber 2often i 
großen Botterie, worin rin Gewinn von 100,000, 1 von 
50,000, ı von 30,000, ı Yon 20,000, 2 von 12,000, 
1 von 11,000, A von 10,006, 10 ren 1000 Marf 
u. f. w. vorlommen, find gange Loofe für 157 Mark 
8 Sl. Banko ober Werth , balbe und Viertelloſe mach 
biefem VBerbältnif ſtets zu haben, im Botteriefomtoir zu 
Bremen, bei 

Körber, 


Domshof Mr. ı, 





Am 24, Mär, Nachmittags 2 Ubr, war den 
an der Wejerbrüde am erfien Pfeiler »2 Fuß 


Bremer 


N,» 85. Donnetftag 


a 






2 


—— ben 26, März 1818, 





Deutfdiand. 


* Leder Dfens Urthel, von Dfen, 

Ich babe es unter meiner Würde gehalten, gegen 
all die feir der Wartburg-verfommiung gegen mid auds 
Beipieenen Berläumpungen, Rügen, alichliagen , gegen 
all vie ſchaamloſen, zoben und wild:n Beibimpfungen 
mich ju virtbeidigen, mir bewußt, daß mich Niemand 
AU eutchren vermag, und Überprunt, daß ſolche Vieters 
träßti,kit ibren Lohn finden, daß fie von Fürften und 

egierunmgen wie vom Volk weaseworfen werben wird, 
* denn and zum Tbeil die That, zum Theil bie 

‚Anzeige dozu vorbanten if. 
beufo babe ich es unter meiner Würde aebalten, 


Feitdem ich vor Gericht gefordert worden, durd) Bekannt; 
Saqung des mir Vorgemorfenen bie öffentt'che Meinung 
ie mid zu gewinnen, und mit fo den in zujujies 


‚ben, als qlaubte ich dadurch das Urthel meiner Richter 
mildern zu Fönuen. uch durfte man annehmen , fol 
‚zubiges — würde nicht Herfehlen, von ber Regie⸗ 
tung bemerkt zu werben, 
Mun aber bas erfte Urtbel vom der Regierung, obs 
Adhon es voch nicht Rechtetraft erhalten und wahr ſchein⸗ 
Uch an ſich null und nichtig iſt, zur öffentlichen Kunde 
gebradt, und fogar in der Bremer Zeitung Nr. 46 
z und buchnablich abgedruckt if, — ynb da mithin 
I Publikum fein Urtbeil bilder nach den bafelbft anger 
gebenen Brihuldigungen, die «8 nutärlic für wahr. hal: 
sen muß : fo febe id) mich leiter fo zu fagen an den 
enren dajıı nejagen, mein. Stillſchweigen zu brechen, 
e Betanntmadung zu beleuchten, uns endlich zu thun, 
was mir die Pflicht gegen mein Waterland, Bas mit 
Recht meine Angelegenheit als -die feinige betrachtet, 
bietet, Denn mein Wohl und Web hängt nicht vom 
Ürrheln ab,, ba man nicht annehmen darf, daß fie von 
Der Gerechtigkeit abweichen, foweit biefe bei Verbältniffen 
Biefer Art zu erfennenift, Fürdas deutſche Boik aber iftes 
SEAN wichtig ju erkennen, nach weidyen Grundfägen und 
Motiven dis Freiheit des Geifies behandelt wird. 


\ * 


„Mm meine DMitblirger auf den gehõrigen Stand 
punkt zu ſtellen, muß ich fie leider fehr weit zurüdfübren, 
-MBurzein zu meinem Proc entfianden mit dem Augen⸗ 
bil der Empfängntb der Iſis, mod che fie auf der 
Welr gewefen. Da dieſe Sache in pen Srlinden des 
AUetbels aufgededt if; fo faun, fo muß id) bavon reden, 
— Während nümlid bie Anfündıgung der Ziis (Enke 
Juli 1816) gefept wurde, befam Cibfäpr davon Wind. 
Er fuhr na Weimar, und nad; weuigen Tagen befam 
ich ein Rejleipt, daß Eihhäde em Privilegium zu einer 
allgem, Rır, Big. habe , und ‚alle Äbnlıche Fritife Diätr 
ser verboten wären. Davon wufite bisher fein Mini 
ein Wort, Mein Verieger und ich batten (daber ig 
aut· m Vertrauen) ſchon große Ausgaben theıts nebabt, 
theils vieles befielie, was Koftın machen mußte. Audyjolte 
bie Iſis keine ag, Pir. Zig. werden, ı 06 Privitegium 
gieng mich alſo nichts an; und bie Anfündigung eridien 
Anfangs Auguſt. Aus Piefer wußte Eiq ſtadt gany tiar 
lid eine allg L. Z. zu’ folgern, wählte einen Abvofaten, 
verllagte mich fürmlıd; bei der Regierung (Matt bei dere 
alad, Gericht, weldyes u-fere Bebörte if), um es 
wurde mir noch im Auguft ohne Weiteres be So Rrhir. 
‚Strafe unterfagt , irgend eine Keeenfion aufjunebmen, 
Dadurch war nun die Ifis fo gut als verrichtet, Ja 
der Anfüsdigung war mit b.flimmter Worten erklärt, 
daß Theologie and YJurispruden, ausgeſchloſſen fein jollten, 
Die Iſis war alſo feine ag. 2. 3., und Rreenfionen im 
Seitſchriften, bie-eingelnen Bädern b-ftimmt fo, aufs 
zunehmen, war im unfern Landen Mirmanden verbeten, 
ſchien auch nicht verbeten werden zu Minen, Das br 

ieſen Gabiers, Budens, Dertuche un noqh 
Vieler Zeitſchriften. Warum es nun Arade mir verbar 
ten werten folge, fonnte Riemand begreifen, Alein 08 
“ar mir nun einmot berboten, und ich mußte mich park 

(4:73 Daber find im erfien Het keme Reernſionen, 
mas, ; würe as fo fortgegangen, Die Yiis foglrich ibr- in 
Uater ng-sugeführe hätte, Ib mußte alie auch tur 
einen A:vofaten eine Gegenſchrift maden fin Das 
seihah; allein vergeblich Harte ich ein und cin hal 





bes Jahr auf Beſcheib. deffen hatte ich hald unter 
der Hand erfahren, daß Eichftüdt abgemiefen worbem fi. 
Daranf erfchien in Ar. 9— 11 die Kritik unfrer 
Verfaſſung, die in Weimar fo wie in ganz Deutſchland 
diei Auffehen machte ; = doch bei beiden ſehr verſchieden. 
Aus Deuitfäpland ibetam ich viele beifällige und. Die weis 
marifche Preffreiheit hochpreiſeude Sriefe aus Weimar 
aber, daf man damit umgebe, nich deshalb. vor Gericht 
zu fordern, Wirklich belam auch der Poligeipräfident 
den Auftrag, einen Bericht barliber zu verfertigen z und 
die Gerichte fummten mir fo fauerlid um bie Obeen, 
daß, wäre ich furdtfam geboren, ich aus blofem Schreck 
Bas Schidjal eines Majeflät: · und Staatsverbrechers er: 
fittem hätte. Nachdem bie Minifter viel hin und ber 
verhandelt haften, blieb die Sache liegen, umb es wurde 
plöglih ſtii. Ih turfte alfo denken, daß im dem Aufs 
fage nichts Preßwidriges enthalten geweſen, daß «# fo 
zu fchreiben erlaubt fei , "und daß ich Diefe Kritik als 
Machfiab, wie weit ich im ber Folge geben könnte, im 
- Betradten habe. Indeſſen hatte mich doch dieſer Vorfall 
few gemacht, und ich ließ im ber Folge das weg, wo⸗ 
von id; vermutben konnte, daß ed Miffaden zu erregen 
geeignet fein möchte. Adein das in allen Fällen ju Fün: 
nen, und es mach ſolchen Bu zu können, gebött 
natürlich, befonbers in meinen rhältniffen, zu den Uns 
möglichkeiten. 
gieng die Iſis unaugefochten fort bis zum 24. 
uni 1817, wo id) die Heft VIE. im Umſchlag abges 
‚Brudte Warnung empfing. Da weder die veranlaffende 
‚Stelle eine Warnung verdiente (mie ich nachher zeigen 
werde), noch die am 5. Mei ı817 von der Polizei ers 
‚Jaffene B-launtmadung , worauf in der Warnung die 
Unterdbrädung der Jfis, nämlich wegen Mich t⸗ 
adhtung obrigfeitl. Befehle, gegründet war, 
a!s ein Geſetz zu betrachten war, indem die Landſtände 
‚Feten Theil daran genommen: ſo nahm ich Diefe Wars 
‚aumg für das, was fie war, namlich nicht für einen 
Befehl, fordern: für einen Schreckſchuß; und bad war 
mir auch genug, wm mich in Acht zu nehmen. Eigent⸗ 
Nic hätten wir Schriftfteller, und vorzüglich die Univers 
fitär, fogleic gegen die Belanntmahung vom 3. Mai 
Hagend einfommen müffen. Diefes verfänmt zu haben, 
bereuen wir alle. Doch ift diefer Weg noch nicht ver: 
hortn; indeffen leiten wir. Ich muß hiebei noch bemers 
‚den, daß: bie Dekanntmachung vom 3, Mai nicht durch 
die Iſis, fondera durch andere Blätter veranlapt worden 
iR: denn gegen, bie Iſis if nie eine, auch mur bie ge⸗ 
eingte Beich verde eingelaufem, Ihr Scherz und Spaß 
und Spen hat auswärts zwar Manche geärgert ; aber 
nie hielt man dieſes zu einem rechtlichen Verfahren ger 
esiguet. Lüge und Berläumbung kennt die Iſis nit. — 
Was nun die Stelle H. VII. ®. 1097 betrifft , Te 
Habe ich nur gefagts von Preußen aus gehe die 
maafung, den Geiſt im übrigen Diutſchiand tenten ‘fu 
malen; ohne alfa sing Perſon zu HIRHER, ons ich allen⸗ 


fals gefonnt hätte, und befanntlid noch Fünnte, 
wenn ich Unnöthiges zu thun liebte. Daf dir preuf. 
Megierung bobei nicht gemeint if, dem Siderſpricht, wie 
ever ficht, das Wort ausdrücklich. 

&o gieng die Iſis, immer ängfllier, wieder fart 
bis zur Wartburdsgefh ühte. Ich war auf ber 
Wartburg; und rechne es zu! apngene hmſten und er⸗ 
ſprießlichtien Stunden, dieſe burge juge nd geſe hen 
und mit ihr gelebt ju baben — und zu einer fie ges 
ringen Ehre, ein Theilnehmer biefer Verfammlung gu 
fein, einer Berfammlung, deren ſich unter allen Bölters 
nur das deut che zu rühmen bat, Die elenden Ber: 
läumdungen von Preußen aus liber mich find »befannt, 
wie aud) derem Abbirte, Da man in Weimar wußte, 
daß an all diefen thörichten Beſchuldigungen nichts war, 
aufer infofern fie ihre Urheber lächerlich und vielleicht 
fyanmreth- zu mochen geeignet find; fo fonnte ich fie 
nicht anders als mit Lachen lefen und leſen bören, wie 
ich «6 jegt bei Dem tollen Machrichten über mich, Gottlob! 
thue. Indeſſen kam Die (in Kiefers Warthur gofe ſte 
b. Frommaun abgedrudte) Denunclation von Kamp. 
nad Weimar, Driefe wahrſcheinlich äbnlien Inhalts 
von Dresden und Wien, wie man fägt, baju: und ‚“idp 
weiß nicht, wie es fam, wie ein Dlig erbielt das Warts 
burgsfeft Überall eine fürdterlice Wichtigkeit, und 
fogar in Weimar. Un tücfiichermeife gerietb ich mit 
meiner Beſchreibung diefes Fefies in Mr. ı95 der Iſis 

erabe in biefes Burcheinander. Wäre fie 14 Tage 

früher erfchienen , fe, darf ich mit Vertrauen fagen, 

würde fie die freumdlichfie Aufnahme gefunden baben, 

wenn man aud ein und daß andere Figürchen vor einem 

Duch eben nicht gelobt hätte, wie id) fie denn auch nicht 

Iobe. Daß es aber Dinge giebt, bie nur durch Untöbs 

tiches wegguichaffen find, ficht wohl Jeder ein, mie auch 
daß Unlabliches vom Unrecht ſehr verſchieden iſt, als 
weiches allein vor das Forum der Rechtſprechenden ge⸗ 
hört. — Kurp dieſe Figürchen machten Lärm, das Blatt 
mwurbe weggenommen, und bei dieſer Gelegenbrit wurde 

ich aller früheren mißfäligen Stellen in der Iſis wegen 
eriminaliter nad Weimar vor Gericht gefordert. — 
Warum nun auf einmal mit folder Gewah? werdet 
ibe fragen. Warum find jegt, nach länger als einem 
Jahr, in der Ifis fo verbrecheriſche Stillen? Warum 
ſchwieg man fo lange, wenn wirklich Staatsverbrechen, 
Aufrubrgefchrei ic. vorlag? — Das weiß id nicht. 
Pur dad weiß id: die Anklage gieng vom Minifterium 


Die Hauptſache war nun bie Kritik unferer Wer: 
faffung. Daraus wurden mie nun Majeftätss und 
Staatt:, worunter Aufruhrverbredgen, vorgeworfen, wel: 
dye aber im Urtbel' alle als nicht vorhanden mit Still⸗ 
fchweigen Übergangen mworben. Da es aber weſentlich 
gar Würdigung dieſes Vorgangs gegen mid gehört, 
auch die Vorwürfe zu kennen, welche von der Regierung 
Als Nicgtvorwürfe erfkirt worden, um fit mit Dem 58 


vergleichen , mas als Beleidigung flehen geblieben ift 
ſo muf ich Hier das Einzelne aufführen, 

’ Es wird dienlich fein zur bemerken, daß ich in meis 
nem Peben nie vor reinem Gerichte geweien bin, unb 
ſolchen Vorgang daher vielleicht mit mehr Ernft betrach⸗ 
tet habe, als ich gefollt hätte; auch eben beebalb manche 
meiner Antworten in den Augen der Juriften, welche 
den Werth der Verhöre und Proceffe keanen, ungeſchickt 
erfcheinen, und ich vielleicht Manches beantwortet habe, 
was ich nicht möthig gehabt hätte, Alein Alles muß 
gelernt werden, und die, welche ſich zu benehmen wiſſen, 
bäben ed eben auch lernen müſſen. 

I. 3% wurde aber über folgende Gtellen, die im 
Urthel weggefallen find, zur Rede geftellt. 

) Zunft S. 2, 3: Daß mande Herausgeber 
von Zeitfchriften wähnten , fie müßten dem Lauf ber 
Dinge feinen Weg anweifen,, und daß mir ſolche Leute 
wie Univerfitits:Kuratoren vorfämen, die meinten, ihr 
Amt wäre, zu beflimmen, nach welchem Syftem gelejen 
werden follte ı, Man glaubte nämlich, ich hätte uns 
fern Kurator gemeint. Wie man baranf formen 
fonnte, ift mir nody jegt unbegreiflid, da fi jo etwas 
von ihm nicht fagen ließ, am menigflen aber ich dazu 
Urſache gehabt hätte. Doch daß dieſes fich, andy ohne 
dies, nicht zu einem Anliagepunkt eignet , ficht wohl 
Jeder ein; imbdefien war er mir doch wahrſcheinlich nicht 
ohne Grund vorgelegt. 

2) Dab ıh ©. 4 fagte: Dan fol literariſche 
Verläumdungen und Lügen nicht vor den bürgerlichen 
Richter ſchleppen. Das wird wohl aud Niemand für 
einen Anklagepunkt halten. . 

3) &. 7. Die Theologen hätten ben lichen Gott 
fo nackend ausgezogen, daß er fein menſchliches Anſehn 
mehr habe. Hier mußte ich mich gegen Sottesläfterung 
verteidigen. 

4) ©. 23 u. 24 war bie Übrigens nit von mir 
herrüßrende Stelle über die ſchwerinſche Regierung ans 
flößig: fie hätte nämlig an den Herzog einen nüchternen 
Bericht gemacht und geratben, einen in Roſtock Anfällis 
gem anzuftellen , weil dadurch 
würden. — Diefes fann ſchon meine hinten gegebene 
Erklärung rechtfertigen, "aß ich nicht wiffe , was ju 
freien erlaubt oder nicht erlaubt fei. 

5) ©. 65 heißt es: Zwar feine Gtaatöverfaffung, 
wohl aber ein Gruudgeſehz laſſe fich über Nacht machen, 
man müffe aber nur nicht den Wahn haben , daß ein 
folhes Racht geſch äf i ſogleich volllommen fi, am 
welchem Hochwuth noch alle Regierungen franf feien, 
Id weiß nod) nit, ob das Unrecht hier in dem Aus: 
drud Nacgtgefhäft oder Hochmuth liegen fol, 

6) ©. 75 heißt es: Der geiſtliche Stand fellte 


fi nit von ber Landſtandſchaft ausſchließen laſſen. 
Der Herr Generalſup. follte mit den Paftoren dagegen 
ein Eirfular bers 


Iren; üte (S. 79) deshalb 
nm * 4 2* „das wird doch 


die Reiſekoſten erſpart 


nicht geſehwidrig ſein“. — Di 
rend die — De ee — 
iden, o i ichkei 
ober gar —— — aan 
7) ©. 76 babe ih Gleiches vom Adel 
8) ©. 79 Gleiches vom Soldatenftand. 
— *5 —— bat fallen laſſen, fo ift ihre bloße 
inrei ‚„ bi 
—— — Frech —— = es 
u. einer fpäter 
— = ng — — 
9) Mr. 195 ©, 1559 ſteht: Viele i 
Deutſchland Rath halten, und mehr * —— 
halten , fünnten die Verſammlung auf der Wartbır 
zum Mufter uehmen. Ich weiß eigentlich nicht nis 
man mir hier vorwerfen wollte. Die Shreier und 
DMäthler in Deutſchland find doch überall bei der Hand, 
Daß man folte gemeint haben, ich hätte Dabei gar an 
den Bundestag gedacht, -ift mir nicht dentbar, da ich 
dieſen bei jeder Gelegenheit im der Ifis, ſowohl 
im Ganyen, als deſſen einzelne Mitglieder mit 
— —— — genannt babe, wie viel⸗ 
ne. * Bed. Das wird mir auch mein 
10 d fteht noch d 2 
Studenten deshalb, weil ſie erg —— —* 
es J —— * es und, Wir halten 4 
n a 
für Pflicht, ſie zu Sache * — un 
Geſchluß folgt.) 


Wien, ben 14. Mär. Von dr ini 
ji . — r vYere 

Einlöfungs - und Tilgungs : Deputation wird — 2 — 
tanat gemacht, daß unter ihrer Leitung, Auffit und 
Kontrolle „m Gegenwart des abgeorbneten f, k. Komm 
miffärö, und mit der Jatervenirung der Deputations: 
sr — ber Betrag von 10 Mil, fl. 

a ’ . ö i : 
Payı 9 am 16. d. M., öffentlich wertilge werden 


geredet. 
Da das 


Vermöge Hofkanzleidekret ke 
7, de ——— af — Bern * De 
‚gegen bie i 
* ze — he —— vom J. 1788 beſtimm⸗ 
wegen der bes d 
der Theutung nur wenig Sefhäfte x he — — 
werden, fo wirft ſich jeht alles auf die Geldgefchäfte 
und bringt bie traurige Erſcheinung hervor, daß une 
bige Spekulanten den Werth alles Geldes, oft in ſehr 
kurzen Zwiſchenräumen, bald hinauf, bald herab ſeten. 
— wurden am 10. bie Sprocentigen arroſirten Dankı 
—— —— ha fe 
e unb wieder 3 in ji 
Bode äpalide Beifiee ba En 
reslau, ben 15, Mär. — 
Die Abfärift einer Mittfgrift un Eefahenn Dun 
ſcher Verfoflung,. welche vom Könige, wie man vers 
u 


fihert, aufs Huldrefchſſe aufgensmmen worden. Fol⸗ 
gendes iſt der J halt derfelben ; ' 
„Aderburchlauchtigfier, grefmächtiafter. König, 
allerguätigſſer König und Herr!’ 
„Mögen wir , die unterzeichneten Butsbefiner 
eines einzelnen Kreiſes, «8 wagen uns dem Throne Em, 
Majeftät mit einer Dittſchrift zu naden, fo darf uns 
das Dewuftfein einer treuen Anhängliclet an Ew. 
Dioj flär höchſte Prrfon und Haus und bie Weberzeus 
gung unfer6 Anıhrils> am Ruhme des preußiſchen Nas 
mens, fo wie der Mangel cenflitutionellee Organe, 
durch weldge wir unferm demütbigen Vortrag vor Hochſt⸗ 


dero Perfon gelangen laſſen könnten, deshalb ent⸗ 
ſchuldigen. 
„Die Hoffnung dr eine Verfaſſung beglückt zu 


werden, iſt ung von unſerm Könige gegeben, deſchei⸗ 
dene Erwartung hält einen Theil bes Wollen ab, ſich 
hierüber zu äußern. Beſorgzniſſe, wie biefe Berfaffung 
ausfallen werde, bält einem andern Theil ab; und 
fheint ein Stillſchweigen über dieſen Gegenſtand nad: 
theilig , weil es uns als Gleichgültigkeit ausgelegt 
werben könnte, gegen das Wichtigfle was ein Volk von 
sinem eblen Regenten eu ,fangen kann. Ja, Gleich⸗ 
gülsigfeit bieräber möchte unfern Unwertb ein foldıs 
Beichent zu empfangen befunden, und fünnte den hoben 
Beſchluß feld zu einer ſolchen Gabe billig wautend 
madyen.’’ 

„Wenn jeder große Schritt feine befte Zeit bat, 
fo’ it ver Zeitpunkt der imnigften Uebereinfiimmung in 
Liebe zwiſchen Megenten und Boll wohl mit Recht am 
eeigneifien, um woblthätig für Jahrtauſende hinaus 
eine Berfafjung feftzuſte len. — Uns den jetzt Lebenden 
würde es ju einem ewigen Bormurfe bei unfern Macs 
lommen gereihen, wenn wir biefen Augenblick, einen 
fo jeltenen in der Geſchichte, vorlibergeben lirfen und 
fhwiegen, um kleinlicher Bedenken willen; wir fühlen 
Baber einen tiefen Drang biefe unſere Gefühle Em, 
Dajefät zu Füßen zw legen, mit der Ehrfurcht die 
jenes boderjige Verſprechen erbeiſcht.“ 

„Alein auch über das Wie der Ausführurg unters 
fieben wir uns unfere Anſicht Em. Majeftät vorzu'egen, 
ohne jedoch zu verfennen, -Baf nur in einem böbern 
—— die Richtigkeit derſelben geprüft werden 
ann.“ 

Mir ſprechen nicht von der Form und der Autor 
torität Der künftigen gefengebenden Verſammlungen, 
denn nad der Menge der Verfaſſungen der letzten 
25 Jahre, die wir entfichen und vergehen faben, und 
bei dem bevorfichenten Beiſpiele der Wefteuropäiichen 
Reiche kann es am guten Entwürfen biergu und an 
einer genügenden Entwidelung derjenigen Verfaſſung, 
welche wir bebürfen, nicht feblen, fondern wir bemers 
Sen bloß einiges in Derreff des Limfanges derfelben.,, 

„Preußen war groß in dem Kampfe mit Frans 
reich, wicht dur das Raderwert und Grtriche von 


Anminifirationd s Behörden umb deren Befehle, fo gut 
und jwedmäßig biefelben an ſich geweien, fontern durch 
De Einheit des Willens und Geiſtes ber ganzen 
Mation,” Fr 

„Wird diefes immer fo fein? Wer bürgt db. ür ?, 

Loſe hängen zum theil die einzelnen Provinzen 
der Monarchie jufammen, nicht eine allgemeine Vers 
faffung, nidt das gemeinfam angeſtammte Regentens 
baus bindet fie zufammen, und die Militärgemalt langt 
In den Fällen nicht aus, wo es aufs Gemüth ams 
fömmt; — weder Eis noch Waſſer noch Meere Bretten 
uns einen Rüden, von allen Seiten ber ſind wir vers 
wundkar; — ander ntereffen, andere Gefahren hat 
jetzt noch der Bewohner an der Memel und am Rheine, 
Alles Dies wird jedoch micht eber faktiſch ſichtbar, als 
bis ein Krieg entflebt, und dann zu ſpät.“ 

‚Der Regent obne Berfoffung bar feinen javers 
läßigen Weg, die Geſinnungen feines Volle zu erfahren, 
feinen um mit fiherm Erfotge auf das Voll ju wirken.‘ 

„Ein einjiger unpepulär unternommener Krieg, 
(die Motion möge dazu von der reinfien Politik einges 
geben fein) ſetzt bei der Immerfität ber Maffen mit 
ber jept Die riegführenden Mächte voridereiten , bie 
größten Provinzen in Gefahr, wie von reinem Lavaſtrom 
berſchw · muit, und das ganze Königreich in Gefahr ers 
fhüttert zu werden," 

„Nur die Bewaffnung des Wells macht Preußen 
unliberwindlih. Aber ein Boit ohne Berfeffung, obne 
Liebe zw derfelben ift nur eime todte Maſſen, ift obne 
Geiſt und Kraft und Leben; Provinzial: Berfafjurgen 
fönnen alio wicht genügen, eine Reichtverfaſſung iſt «ef, 
Die das Reich bedarf, Dean kann jede nıdt jagen, 
taß nicht einzelne Provinzen ganz fpepielle Geſetze nach 
ihrer Verfaffung bedürfen, aber auch für dieſe ficht durch 
Ausihüße aus den größern Berfammlungen zu ſorgen.“ 

„Wir haben viell icht ſchon zu lange geſprochen; 
zu kurz jedoch, um unfere Anbänglichkeit an unfern Kös 
nig ganz auszudrücken. — Die wir in tieffter Uuters 
werfung erfieıben Ew. Mojefät 

geborfamften‘’ 
(Dier folgen die Unterfchriften.) 

Breslau den ıc. + 

Frankfurt, den ı7. März. — Parifer Briefe 
melden, dab die Equitations: Kommiffion ihre Arbeiten 
beendiat babe und die Pıquirarion zufammen 1700 Mill 
Fr. betrüge. Jetzt iſt auch folgentes Schreiben bekannt 
geworden, was der Kailer Alcrander wegen birier Ans 
gelegenbeit urterm 20. Olt. vorigen Jahres an ben 
König von Preußen griande bat; „Jedetmal,“ fo lau⸗ 
tet eb, „wenn wichtige Umftände mir Gelegenheit ges 
gen, mid gegen Ew. Maj. zu etöffnen, und Ihnen 
meine Gefinnungen zu erfennen zu geben, empfinde ich 
ein um fo größeres Zutrauen, da es mich an die glors 
reihen WBrgrbenheiten erinnert, an. wilden uns bir 
görtiiche Vorſehung unter der. Leitung der Freundſchaft 


. 


- 


und unſerer innern Ueberzeugung bat Theil nehmen 
laſſen. Das find die & finnurgen, bie mid; auch jeys 
unter Umflänben brieelen, die für das allgemeine Wohl 
von fo großer Wichtigkeit find, So ſehe ich nämlidy 
die ſchwierige Frage, wegen ber Privatihulben am, 
welche durch bie Konvention vom 20, Nov. 1815 
Frautreich zur Laſt gelegt worden, Die Apbitionals 
Beſtimmungen zum letzten Traftat von Paris haben 
eine Liqudationsart fefigefegt, Deren Folgen mon ſchwer⸗ 
lich in dem Augenblick vorausfehen konnte, wo biejer 
Traftat gefchteffem wurde. Da aber jegt diefe Beſtim⸗ 
mungen fehr läftıg ſcheinen, weil die Dem frangdfiichen 
Reiche auferlegten Geldopfer ſich nunmehr im ihrer 
ganzen Örrenge zeigen, fo fünnten fie das Gebäube ber 
Wirderberfirlung bedrehen, dieſe Frucht fo vieler vers 
bundenen Anfirengungen; und biefen heilſamen Erſatz 
für fs viele Jahre von Elend. Frankreich, welches über 
bie ibm brobenden Gefahren beflürgt ift, Der größten 
son allen Gefahren, ber ed je ausgeſetzt zeweſen, ap» 
pellist an das Tribunal der Billigkeit, der Mäfigung 
und der Weisheit grgen die Streuge dieſer Stipulatio⸗ 
ven. Es fommt denjenigen, bie unter ber Dbbut einer 
böbern ſchützenden Macht den Frieden in das gefells 
ſchaftliche und politiſche Korps jurücgefübrt baben, ber 
fonders zu, biefed Werk zu erhalten und ju befeftigen. 
Ya ſchmeichle mir, daß, wenn Ew. Maj. Über bie 
Mittel aachdenken, zu dieſem Zweck zu gelangen, Sie 
nicht anftehen werben ,„ meine Ueberzeugung von ber 
Wichtigkeit ju tbeilen, die Unv.rleglichkeit ter Traftaren 
im Ganzen zu garantiren ; allein der Beitritt zu ben 
erbaltenden Grundſatzen maht es jur Pflicht, ihnen 


fies eine billige Anwendung ju geben. Die Gelegendeit 


if jetzt günftig, um» das Probiem, welches der Traftat 
vom Mobember 1815 zu unferer Auflöjung-barbietet, ift 
kein Problem mehr in den Augen eines jeden Mannes 
- Som guter Treue. Die Löſung deſſelben kann und muß 
einen großen Einfluß anf das Schickſal von Europa 
haben, 
fhriebenen Verpfl tungen vorzubeugen, und um jeoen 
Vorwand zu entfernen, ber wurd feine Folgen die Uns 
verletzi chkeit derſelben fompromittiren Fönnte, ſcheint es 
unumgänglih nothwendig, eine Unterhandlung über bie 
Austübrungsart einer befondern Klanfel, nämlich über 
die Kiaufel zu eröffnen, widge Dir außerorbrarlid gro be 
Summe beirifft die Das franjöfiide Gouvernement 
nicht abiäugrer, deren Bezahlung «6 aber nicht zu leıften 
vermag,  Bründı des Rechte, fo wie des po itiſchen 
Mugıns, zeigen, wie vrıngend, und ſeibſt gerecht es ifl, 
een einflimmmigen Deſchluß in dieſer Hivficht zu faſſen. 
Da ih : fein direktes Intereſſe mit dem Jateneſſe Der 
mit mir alliirten Souverline in bie Waagſchaal⸗ ju les 
gen babe, fo femme es mır wicht gu, mich enticeibens 
'Ührr-bie von der frangdi. Regierung gricdebenen Eröffs 
Rungen zu, erklären. Ich babe much daher beſchränkt, 
meinen Dinifter zu beauftragen, eine erflärende Mote 


Um jedem Einbrud der von Frankreich unters 


derjenigen Öebiunmarn zu entwerfen, bie. man nicht aus 


den Augen verlieren kann, ohne die Treue der Traltate 


zu verlegen , und ohne ber allgemeinen Sicherheit zu 
ſchaden. Dieſe Darfiellung wird Em. Maj, vorgelegt 
werben; Sie werden barin die Gewißbeit meiner eignen 
Ueberjeugung und bie umflänslihe Entwickelung ter 
Bemerkungen finden, die ich Ihnen in aller Freumſchaft 
mittheile. Ich ſchmeichle mir mr ber Hoffnung , daß 
Em. Daj., bei Ihrer edlen Denkungsart dieſe Eröffs 
nungen und bie Bemerkungen, Dis felbige begleiten, aus 
ihrem wahren Geſichtspunkt anjeben werten. Die Les 
bereinftimmung unfrer Grundfäge giebt mir bie Werfis 
derung, und lößt mic erwarien, daß wir ju einem 
Ausfühnungs:Cyflem gelangen werden, deſſen Errichtung, 
bei den verſchiedenartigen Intereffen ſo nothwendig idrint, 
und von welchem die almählige Befeſtigung der heilfas 
men Arbeiten der europäiſchen Alianz abhängt.‘ 

Bom Rhein, den 20. März. — Sm ber im 
nern Polizeis und Geſchäfteordnung für Die Landes⸗ 
deputirtinverfammlung des Herzogibums Naſſan, welche 
überhaupt mit vieler Einſicht abgefaßt iſt, kümms 
(VI. 4. 27) die preiswürdige Beflimmung vor :. 

„Das Ablefen ſchriftlicher Vorträge ift nicht ger 
„Matte, Mur Die ſchriſtlichen Mittbeilungen der kam 
„desherrlichen Kommiffrien und die Derichte⸗ der Vers 
„fammlungsausik'üffe ‚werben vorgelefen, Die Erürtes 
„rung berfeiben geichiebt in freier Rebe. 

* Jena, ben 20, März. — „Anden königl. 
preuß. wirkfliben geb. Dberregierungsrath 
und Koammerberrn, eudb Direktor im Polis 
eis Dininerium, Freiberrn Karl Albert 
von Kampp zu Derlin” — „Bon großberjonl, 
ſächſiſcher Regierung zu Weimar find bie bei &rresiffime 
eingereichten Denunciationen des fönigl. preuß. wirklichen sr. 
(f. den Titel wie obftchet) von Kamph zu Berlin, d. d. 
Berti den g. m. 27. Nov. 18:17, bie Wergänge auf 
Der Wartburg und auf dem Wartenberg bei Eiſenach 
vom ı8, Oft. v, 9. , imgleidgen ie bei Weſelhöft in 
Jena gedruckte Schrift: „Deſchreibung des großen Bur⸗ 
ſchenfe ftes auf der Wartburg bei Eiſenach“ betreffend, 
zugleich mit abfchriftiih angebogener entbindender Vers 
ordnung an den großberjoglich fähfiichen Hofrath und 
Profifler, Derr Dr. Fries alibier, d. d. 29, Dre. 1817 
mitteiſt gleichfalls abichriftlich beigefügten Reſtrivts von 
demſelben Dato zugefertigt worben, um barauf die Ber 
bübr Rechtens zu verfügen, Den Erfolg aber zu feiner 
Zeit mit Einfendung der Alten zu berichten. Machdem 
bierauf die Verschmung genannten Herrn Hofraths 
Dr. Fries, imgleichen die Vernehmung des Buchdruckers 
Hrn. Karl Weſelhöft albier erfolgt und von erfierem, 
abſchriftlich anliegendes Schreiben d. d. 24. Jan, d. J. 
eingereicht worden, bie meitire Verfügung bierauf aber, 
turd eine langwierige Krankheit des Unterzeichneten bis⸗ 
ber aebemmt geweſen ift; fo mirb nunmehr, auf ten in 
gedachtem Schreiben gefchehenen Antrag, tie Ansalen 





mg der unter dem Titel? Rechtliche Erörterung über 
öffentlige Verbrennung von Druchichriften, Berlin 1817“ 
erfäienene Schrift betr. obenbenannter Dr, Denunciant, 
unter Berwiffen und Genehmigung feiner ordentlichen 
nbrigkeitlichen Behörde hiermit geladen, .den 20. April 
8.9. durch einen hierzu zu beftellenten und zu legitimis 
renden Anwald ,„ wozu, Herr Hofadvokat Hochhauſen, 
Herr Oberappellationsger. Adv. Dr. Gruner uud Herr 
Anofat Dr. Gcletter auhier in Vorſchlag gebradt 
werden, vor den akademiſchen Gerichten alihier zum rechter 
Gerichtözeit gu erfcheinen, und durch denfelben über bie 
begehrte Anerkennung gedachter Schrifte, ala Verfaſſer 
derfelben, unter der Verwarnung, dab widrigenfall® dies 
und deren angegebene Unterfdrift für anerfannt 
geachtet werden follen, imgleichen, der Konnerion wegen, 
über diejenigen Punkte, über weldye Denunciat, Herr 
Sofrath Fries, eine Segenanjeige in gebathtem Schreiben 
angebracht hat, überall ſich berausjulaffen , unter ber 
Verwarnung , daß gedachte Kedenunciationspunfte für 
qugeflanden geachtet werben follen, hierauf aber weiterer 
eechtlicher Verfügung zu grwarten, Jena, den-ro. Mär, 
1818. — Aladem. Oyndilatsgericdte dafelbft” 
- Daneben ift ein Requifitionsfcreiber an das fönigl. 
preuß. hochpreisi. Kammergericht zu Berlin, wegen Ins 
finuation vorfichender Ladung an den Heren Denuns 
einaten mad Ker-Denunciaten , unter eben jenem Tage 
beſchloſſen. 

Altena, den 23. Mär. — Unſer heutiger Mer: 
eurius enthält die Machricht, daß bie zur Erflattung eis 
ned Bedenfens fiber die Organifation ber fünftis 
gen Rändifgen: Werfaflung des Herpogthnms Holſte in 
angeordnete Kommiffion ſich nicht am 4. April, ſondern 
erft am ı2. Mai zu Kopenhagen verfammeln werde, 


Großbrittannien 


London, den 20. Märj. — Orffentliggen Gerüchten - 


zufolge haben die Minifter dem Herzog von Llareuce 
‚erklärt, daß er zur Wermählung mit Mit Wykeham die 
fönigl. Einwilligung nicht erhalten würde; baf er jedoch 
dieſer Einwilligung entgegen fehn dürfe, fobald er ſich 
entſchließen wolle , ſich mit einer Prinzeffin aus einem 
deutfchen proteſtantiſchen Hauſe zu verbinden. Der 
Herzog habe darin gemilligt, und es feien bereitd mit 
dem Hofe zu Kaffel Unterbandlungen deshalb angefnüpft. 
Der Nachricht, dab has Parlament noch vor Ablauf 
der gefegmäßigen ſechs Jahre, alfo vor dem Monat Oft. 
d. 3., aufgelöft werde, wied im Courier mit ber Der 
merfung widerſprochen, daß gu einer vorzeitigen Auflös 
fung durdjaus kein Grund vorhanden fei, indem bie 
Drinifter mit erwarten fönnten, daß das neue gefäliger 
alle ihre Maaßregeln unterftügen werbe: 
Die beiten Däufer haben ſich geftern bie zum 2. 
April vertagt A 
Geſtern hat. das Unterhaus 1,000,000 Pe. zum 
Bau neuer Kirchen bewilligt, 


wird, — (Engl DI.) 


Das Schiff Weymonth, Kapt. Turner, ift mit den 
vom Dep von Tripoli dem Prinz Regenten geſchenkten 
Alterthümern von Lebida in Deptford angekommen. 

Seit geftern beginnt bie Ausgabe der klingenden 
Münze in der Danf. 

Stocks d. 19 mu 3 pet, €, 78. 


Schweinz. 


Arau, den 18. März. — Den Regimentechefs 
der franzöfifden fapitulirten Schweiſer—⸗ 
Teuppen lieh Monfieur, ihr Genetaloberfi, durch den 
Marechal de Camp von Gaby bie Antwort mittbeilen, 
welche der Kriegeminifter am 18. Tebr., auf bie ibm 
gemachten Vorſtellungen wegen Einftelung ber Werbung, 
ertheit hat. Es erhellt daraus, daß in Folge des Bis 
nanz:Bubjet für 1817 gut gefunden ward, ben Effek⸗ 
tivbeftaub der Schweijerregimtuter, wie folder im Zuli 
dieſes Jahrs beichaffen war, jur Grundlage zu nehmen, 
und bis ber Zufland der frangöfiichen Finanzen anders 
zu handeln erlauben wird, eine Wermehrung jenes Des 
ſtaudes nicht zu geſtatten; fo daß, da inzwiſchen noch 
bis zum 5. März Rekruten augenoximen wurden, dies 
nun nicht weiter geſchehen kann, che bie Korps auf 
ben Beſtand vom verwidenen Heumonat zurüdgebradt 
fein werben. Finanzrüdfichten allein, fagt der Krieges 
minifter, haben dieſe Maasnahme veranlaft. Dir volls 
ftändige kapitulirte Formation hatten bie Schweijer⸗ 
regimenter noch nicht erreicht; den einen fehlt ein Vier⸗ 
theil, ben andern ein Drittheil. Das in Lyon befinde 
lie Regiment Dleuler zählte am 1. März eine Effef 
tivgahl von 1287 Mann, Der Worort bat über die 
Verhlätuiffe des kapitulirten Dienftes kürzlich neue Vor⸗ 
— dem franöjfiigen Minifierium übereichen 

12.75 


Italien. 


Rom, den 4. März. — Vorgeftern erhielt ber 
Königl, neapolitaniſche Miniſter am hieſigen Hofe, Mars 
auis Furcaldo, dur einen auferorbentlichen Kurier 
die Nachricht, daß die Kronprinzeffin bes Königreichs 
beider Sirilien, Herzogin von Kalabrien, zu Palermo 
glüdli von einer Pringeffin entbunden worden fei. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Washingtom, ben 16. Fehr. — Dir e 
Regierung hat unfern Präfidenten, wie er 
den Vorfchlag gemacht, bie zwiſchen beiten Ötaaten 
obwaltenden Streitpunfte ber Bermittelung ter grefen 
europäifden Mädıte zu unterwerfen. Daß Spanien 
eine ſolche Vermittelung wünſcht, glauben wir eben jo 
jehr, als wir überzeugt find, baf bie Regierung ber 
Vereinigten Staaten fie abzulehnen. für gut finden 


Mac einem Schreiben aus Paris vom 16. d. (im 
den Times) find bie Unterhandlungen wegen der Pris 
yatreflamatiomen unter Bermittelung des Herzogs van 
Wellington brendigt — mit Ausnahme der. von Preus 
fen gemachten Ferberungen; welhe Macht die intrais 
tableſte frei. . 

In Anſpach it kürzlich eine Flugſchrift: „Merk—⸗ 
würdige Reiſe Über Erlangen — nach Dammelburg ze.‘ 
erfhienen, deren Auflage von 500 Er. in wenig Tagen 
vergriffen war. i 
— In ven legten 16 Jahren iſt die Zahl der Eins 
wohner des Herzogthums Sorha und bed Fürftenthums 
Altenburg von 179, 111 bis 187,683 geſtiegen, iſt wies 
der nach den Jahren 18135 und 1814 bi6 zu 179,095 
herabgefunten, aber bereits im 3. 1816 auf 82,311 
geftigen. (Vgl. N. Geogr- Eyhem, Bd. III, St, 2.) 

— Das Gerücht, der Bundestag werde, nad 
den Ofterferien, jur Beförberung des vaterländifchen 
Handels, 45 pCt. auf alle eingeführt. werbenden engl. 
Daaren legen, ift ungegrändet. 


— 


| Anzeigen 
hr den 24, — Aul Her Weir — 


Kapt. Gottfried Hauerken, Hoffnung, v. Aınsterdarh 
. Auf der Rhede hinzugekommen; 
Kapt, Fr. Jachens und Kommr, Bruus, 
Bemerkung: 
Kapt. Bielefelds in die letzte Nacht von seinen An- 
“ern gerissen, auch auf „ie Luner Plate getrieben, 
Wind N. N. West, 





- 


— —— — — — — ⁊ 
Oeffentlicher Verkauf.) Heute Donnerfiag 
den 26. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, auf Ordre des 


Herm Friede. Schröder, barch die Mäfler König unb 


Förfiner, im Hauſe des Leptern 
* 40 Faußer kleinbrodigten Melis. 

Deſſe lben Bormittags wird derſeibe im Pads 
haufe Nr, 42 am bir Srofenftraße zum De ſehen ans 
gewit ſen. 


Geffentlicher Verkauf.) Am, Freitag den 
27. dieſet, Nachmittags 34 Uhr, auf Verordnung des 
Heren Fried. M. Vietor, durch die Makler König und 
Münter, im Daufe ded Lehztern St. Ansgarii Kirchbof 
Mo. 7, 180 Ballen weißen und geiben Oſtindiſchen 
Reis und eine Parthei braunen Öfindifcyen Gage. 
Ptoben davon find durch obige Mäckler zu haben, bie 
aucy fenfiige Austunft darüber ertheilen. 


(Defentlider Verkauf.) Anfan April 
ſollen unter näherer Beftimmung ded Tages, Orts und 
Otunde, auf Ordre ber Herren A. ©. Kulenkamp & 


Söhne, Sooo Stuck Duenes Ayres Hä 
verkauft werden. * RR 
Die Häute find affortirt und befichen in: 
22 und 28 pfgen ohne Bullen und Piqura, 
22 bis 36 — ohne Bullen und Prima Pigure, 
30 bis 38 — Bullen ohne Piqura und ; 
32 pfünd. Bullen mit PrimaPiqura, 
Uebrigens find die Orden nie bündig, fon, 
dern flart in Rüden, 
Detailirte Nachrichten ſind zu erhalten bei den 


Mältern 
Mohr & Münter. 


(Deffentlicher Werfauf.) An einem näher 
zu beftimmenden Tage, auf Werorbnung des Hm. €, 
5. MWüfle, durd Makler Finke: 

70 Pondeons Leward Rum. 


en ar Auf Orbre beb 
„ Senator Rameyer, Dienftag ben 7. April, bur 
älter Finke: ? — a 
35 Drhoft weißen Cote Weine von 1813, 
120 — _- — — 1814, 
17— Langoiran — 
22 — St. Pey Langon 
x Stüd Rudesheimer Rheinwein⸗ 
Mäbere Auskunft ertheilt der Maller. 


— — — — 


(Vetanntmadhungen.) Die Unaterfchriebenen 





— — 


erfüllen hierdurch, für ſich und alle Einwohner des 


Fied as Begeſack, die ihrem ſebr angenehme Pflicht, allen 
geehrten Mitgliedern der Freimaurerloge zum 
Deljweige in Bremen für ihr Seien? von 252 
Ktbie. 3o Gr. zum Bau und zur Dotirung einer Kirs 
he für Die albier am 31. Dftober ı817 , gefifs 
tete evangelifchs hriftliche Gemeine mit gerührtem Her⸗ 
jen öffentliy zu banfen, So fpricht fi der Geiſt der 
ädgten Maurerei auch in Bremen wohltbätig Hanbelnd 
aus, durch das Organ ihrer Brüder, fell verbunden 
zu allen hohen und ſchoönen Zweden, wodurch Mens 
jhenwohl befördert und bie Herzen für Die Hochgefühle 
der öffentlichen Gottesverehrung immer mehr empfängs 
lich demacht werden! Diefer Geift ift ber hohe Schups 
geift aller Logen in unferm geliebten deutſchen Vaters 
lande, mad ihm im Worten und Handlungen frei und 
bieder zu huldigen: dahin geht das fromme Befireben 
jedes eingelmen deutſchen Maurers, dem daher aud bie 
thätige Beſördetung unſers allhier geftifteten Heiligen 
Vereins gewiß ein angenehmes und feiner würdiges Ges 
ſchäft jein und bleiben wird. 
SHanfeftapts Öremifcher Fleden Begefad, am 20. 
Mär; 1818. 
J————— Amtmann. 
oth, Dr. med, und Landphi 
—2 Herzogthum Bremen. er 
Stümte, sen,, Apethefer. 


einen Sohn, den Giuflergeielin Hinrich Olten; 
wald, fordere ich hierdurch auf, ſich forderjamft bei mit 
eimpufinden,, weil er ale Mikitärpflicptiger zum ottiven 
— Berne, den 21. März 1616. 
Jobann Friedrich Ofermwald, 
u t Wir haben eime Heine Par: 
tbri gu TEE erhalten, fo zum billigen 
Brit Ginte & Weſthofff junior, 

: Eine gute Landſtelle im hannöverfdien, 4 Deilen 
von Dremen, mit. bedeutenden Ländereien, und einem 
febe guitem und großen ſchön eingerichteten ufe, in 
weldyen ſchon früher Handlung und Tobadsfabeit mit 
Erfolg getrieben wurde — een — werth⸗ 
iſe. Mühere 7 nft ertbeilt, 

— a F. Dartholomaci, 
in Bremen 
Dener Peteröburger Reinhanf bei Pareheien und 
einzelnen Bünden von circa 500 bis 1000 Pf, bei 
Joh. Eprpara Krorger. 


250 Gtüd befte-geräucerte meitphätifge Cäinfen 
und circa Bow Pf, beſtes reines Lichttall q. 
e Hankenſtraͤße Mr, 20, - 





in 6er 

Richt Öfifhe Wrannteweinwaagen in 

lg ne gläfernen Flaſchen bei —— 

und a zum billigen Preis bei €. F. Kuhlmann, 
er Nr. 12. 





Wir Haben fortwärend ein Lager von geſchlageren 
upferplatten von 15 a 70 Pf. fhmer, circa 4 Fuß 
lang, 3 Fuß breit, aud erwarten mit ben erflen Schif 
ke aus der Oftfee eine Parthei zuffiige Kupfer: 


ü 
* Friede. von ber Marck & Comp, 
j Dr. 3 an der Börfe, 


Bum Bellen ber _ bieflgen Armen iR mir einge⸗ 
Diet; Borfhlag zu einem Voltsdenfmale 
für den Herrn von Kogebur, Bon T. H, Fries 
drich. Mindefer Preis 3 Gr.; jede größere Gabe 
i kend 
wird dankend angenommen Bild. Rätfer, 


Obernfitaße Der. 36. _ 








(Zu vermiethen.) Em mobernes Zin.mer nebft 
daran floßendes Schlafzimmer nad hinten, wie‘ auch 
ein Zimmer, welches eine ſchöse Ausfiht nad Der 
Wär hat, mit Mobilien, find zufammen oder getheilt, 
an bonette Leute zu vermieshen, und können nach Ge⸗ 
fallen geliefert werden. 


(Cdierat,Pabäng.) Bir Würgermeifter imp 

2 der freien Danfefladt Bremen fügen hiermit je 
wiiirn, 
Daß Hermann Golte, zu Gramble, supplicande 
darauf amgriragen,, feine Öhäubiger Bebuf e'nyulritens 
den ger Dilichen Arcords coranı commissione edietälie 
ter verab aden ju Dürfen, und "on Kommiffidnswegen 
für efororrlich erachten, den Ghulsibehandt der Baus 
fieße des S.pplicanten gu Granibke, zu erfahren, bie 
läubiger der Verwirthe, unter dieien namentlich des⸗ 
rich Boſſe, des Carfien Focke, des Abrabam 


dmidt, uud resp. Deren Wittre edictaliter ju ver⸗ 
abladen, 


Es werben Babır ale birjenigen, welche au Lie 
Baufell des Dermann Gotte , du Öramtte : ki 
aus rortrabirten Berbinblichkeiten feiner Borwirtg- oder 
on Ion, Anfprline iramnd einer Art ju haben berieir 
hen fetten, bei Vermeisug dee Aurfcloffes und arB 
Ionen aufjulegenden ewigen S:iafgweigens berablare 

um ıenflag den 28. April 1Bı8, Du 
12 Ubr, in dır Kommiffionsfube auf dem Rarppaufe 
Nirjetbft Für, Ar gabe zu erfcheinen, 


Wonach ſich ju achten 
* B. 4. Te &. W. * 
Deeretum Breinse in Commissione, bu 1. Su 


bruar 1815, 
f D. Lampe, Selretär. 


38 


(Serichtlige Dekanntina z2u) 
Margaretha CEheiſcina Oetten, Toter des 
Dierk Oeiken, — X — —— Del⸗ 
menborſt, im Herzogthum Oidenburg, dem dger ichte 
mgepeiget , wie ihr Vater JIe dann Dierk Dale ver 
oa Jahren außer Landes, au ihr er jiger Deuder 
Hermann Hianrich Oetken in dem Jahre 1812 dis Ste 
vertreter unter Dem 127, framdfıden Pins Neg 
—5* geaamgen je, wurd weil fir feitbem vom 
| Leben und Aufenthalt nichts erfahren bäßee , um 
Eoikral« Otatien gäberen dat, dieſen Befdhe ach Mate 
iſt, fo werben gedachter Ichann Diede rich 
Detfen und Heamann Diederich Orıfen, falls fie mod 


Erden, birdurg 
eilictaliter verablader, Ami 29. Fa 
nd . Otieber 8. Si,cals mciche 
erften, poriten und dritten Termin Beine werde, Äh, 
Pirfon oder Dur enugfem Mevollinädfigte, wür- Nie 
dem derjöglicgen Yonsgericite jw erfdeinen’, uhteh Der 
VBerwarnunat! daß im Nipter betnimasfäle fie für ‚tob 
werben erflärt , wnb- wegen ihrer Mertbung wie Rrder 
tens werde verfügen werben. 
ni 2 dem bee lic) s he!ftrin s oldenbur ziſchen Sands 
gerichte des Kırijed Deimenporft, * 9. Darı ıBı8, 

12 5 1 !. 








Bremer 


N,’ 86, freitag 





DEREN 


ben 27. März 1818, 





Deutfhland. 
* Ueber Okens Urtbel, von Ofen. 


eſchluß.) 

I. Run die Steilen, welche als Vergehen von ber 
Resierung angefehen, und in dem (Nr. 46 d. 3.) abge⸗ 
druckten Urtbei aufgeführt worben. 

Das Urthel theilt die von Amtömwegen zu rüs 
genden Vergeben in vier Klaſſen. 

1) Vergeben gegen bie höch ſte Regenten⸗ 
würde des fandetfürften. Diefes beficht Darin, 
dag ih Iſ. I. S. 79 gelagt habe: Die von ber Wers 
tretung ausgeichleffenen Stände , bier namentlidy ber 
geiftliche, follten gegen das Juriftengemädte aufs 
treten. Der gange Zuſammenhang läßt ſchlechterdinge 
feine andere Deutung zu, als daß die Ausſchließung 
des geifllichen Standes ein pures Wert der Juriften fei, 
daß, wären die Geiſtlichen mit zu Rothe gejogen wor: 
den, die Subiekte zur Laudſtandſchaft andere gewor⸗ 
den fein würden; daß alfo gegen biefe von ben Juriſten 
ausgegangene Auoſchließung vroteftirt werden ſolle. Wer 
dieſe Stelle mit den früher anerkennenden und lobenden 
des Ganzen der Verfaſſung vergleicht, fann unmöglich 
folgern, daß ich die ganze Verfaſſung ein Juriſtenge⸗ 
inlichte derannt habe. 


Je Urtbel aber wird mir dieſes Loben zur Inkon⸗ 


fequeng gemacht, alſo das, was mir der Richter, gemäß 
feines Amtes, zum Guten beuten follte, mir zum Vöſen 
ausgelegt. - Es war aber feine Infonfequeny; denn ich 
Bin noch derfeiben Meinung, daß unfere Verfoffung im 
Ganzen viel Löbliches enthalte, daß aber die Natur ber 
Stände verfeblt fei , und werde immer der Meinung 
bleiben, daß ich dieſes zu fagen Das Recht hatte, Wenn 
Jemand eine einzelne Staatseinrichtung tadelt, 5. D. 
die Art des Projefgangs, die auch der Fürft genehmigt 
bat , fo fann damit unmöglich cine Regentenhandlung 
getadelt ſein. Die Schuld bängt alfo mur bloß am dem 


Duchſtaben, aicht an bem Ginne des Wortes Jurir 


Rengemächte, Sei das Wort unedel, iſt es dad 
kin Schimpfwort, und wäre ed ein ſolches, fo jchrinb 
eb, daß gerade die, weldye es beträfe, es unbeachtet laf: 
fen müßten, da e6 gar zu unbedeutend iſt. Wollea ‚die 
Juriften fo etwas ahnden, ja fchier als eine Majer 
Rätebeleidigung (denn das Urthel ſetzt hinzu: oder wie 
man «6 nennen mag) ahnden; fo muß ich wieder fagen, 
daß idy nicht weiß, was erlaubt, was verboten ifl. 

U, Bergeben gegen die Amtswürde bee 
obern Landesbehörden. Die bergehörige Stelle 
I. S. 10 heißt: „Ob wir wirklich Preßfreiheit haben, 
oder ob fie durch literarifhe Privilegien und 
wilführliche Deutung und Ausdehnung derfelben fol als 
Frage verfpottet werben , wird der Fortgang der Iſie 
lehren. — Wir haben kandftände. Hoffentlich werden 
diefe nicht dulden, daß die Preßfreiheit fabtiſch durch 
literarifhe Privilegien aufgehoben wird.‘ 

Hier ift alfo nur hypothetiſch gefprodyen, und zwar 
von ber Zukunft, mithin von keinem Faktoz und mits 
bin ift auch Niemand beleidigt ober verläumpet. Ferner; 
Die Iſis iſt wegen lit. Privilegien nicht zu Grunde ges 
gangen, —— oder wenn man das anders verfichen wil: 
fie bat wärend ihres Fortgangs nie gelehrt, daß fie we⸗ 
gen lit. Privilegien gelitten habe, Der Say ift alfe 
ganz ins Unbeflimmte geftellt, und darf nicht. ohne meine 
ausdrüdliche Angabe auf beftimmte Leute bezogen wers 
ben: felbft nicht der Zufag: wir haben Panpdflände ic., 
denn biefe fönnen gegen lit. Privilegien in unferm Bande 
einfommen, und werden ed heffentlih, ohne daf eine 
BVeranloffung dazu in unferm Pande läge, 

Da aber imlirthel einmal eine beftimmte Thatſache 
genannt worben, ' fo wäre es fonderbar, fie hier nice 
aufzunehmen, um fo mehr, Da fie für meine ade 
firitte, wofern fie mit Recht hier ein Wort reden dürfte, 

Auein man fann ja an etwas Weftimmtes benfen, wä: 
rend man von dem Gegenftand im Augemeinen rebet, 
ohne daß es erlaubt ift, Men Gedanken gerichtlich als 
Faktum zu behandeln,’ \- ' ‘ 1. 2202 . 











Erſtens: Es hat alfe Eihflädt wirklich ein Pris 
vilegium, allein ein allg. kritiſches Blatt herauszugeben, 

Zweitens: Eichftädt hat meine Iſie als eine allg. 
fit. 3 gedeutet, j 

Drittens: Er hat fein Prisikgium auf die Iſis 
ansgetehnt. , 

Viertmbr Es it mir in Folge dieſer Eichfiädtiſchen 
Deutung und Ausdehnung die Aufnahme aller und jeder 


Retenfionen von der Regierung unterfagt worden, und _ 


zwar obne mich gebört zu haben. - 

Fünftens: Ohne Resenfionen hätte ich Die Iſis 
wieder aufgeben mäffen, 

Sechtters: Es iſt aber Eichſtädt auf meine Gegen⸗ 
Mage abgewiefen worden, und er hat fidy bamit begnügt. 
Hieraus folgte alfo: 

1) Eichſtädt Habe fein Privilegium willkührlich By 
Deutet und ausgedehnt. Fühlte er ſich durch dieſe Der 
Jauptung beieidigt, fo Fäme «6 ihm zu, ſich zu beſchwe⸗ 
sem, nicht der Regierung. " 

2) Die Regierung fei auf. Anbringen von Eihflädt 
gegen mich vorgeſchritten. Das ift ihr im obigen Gag 
nicht zur Laſt gelegt worden. 

5) Lüge aber bier etwas auf bie Negierung Bes 
siehliches, fo wäre fie Richter in eigener Sache. 

Das Vergehen gegen eine Landesbehörde ift mithin 
aus dem Urthel wegjuftreichen, 

: Mau bat biebei auch vorjüglich ſcharf inquiritt 
Über den Ausdruck: Die Landflände werben hoffentlich 
nit dulden, daß ıc. Das Wort dul den war nicht 
zcht. Hier muß idy leider wieder meine Unwiſſenheit 
befenuen, daß ich micht weiß, was erlaubt, was verboten 
Daß übrigens ein Verſpotten der Preßfreiheit ein 
Verſpotten der ganzen Verfafjung wäre , leuchtet mir 
auch wicht ein. Ein Tadel des Theils kann Bach nicht 
Tadel des Sanyen fein. 

b. Bergeben gegen die Amtswürbe bes 
afad. Senats ©. 75. Ich table den Genat, daß 
er ben Titel nicht abborrirtg, unter dem er Pandftand ift, 
mämlic bloß weil er Güter befigt , alfo Ritter oder 
Dauer iſt; ferner, daß er flatt den erfien Theologen, 
wie e6 vom jeher bis vor kurzem geweſen, zue Bers 
fammlung der Landflände zu. ſchicken, aus Nüdficht auf 
Die Regierung einen Juriſten geihidt hat. — Hier 
wird zur Beleuchtung hinlänzlich fein, daß ich verſichern 
Darf, daß in Hinſicht des erfien Punktes ale Profels 
foren meiner Meinung find, und fid feinen Augenblid 
weigern würden, mir biefe ihre Meinung ſchriftlich zu 
geben, Der von mir im der Kritik ausgeſprochene 
Grundfag , daß das Weſen der Strände im Wehrs, 
Fehr: und Näbrfiantie beruht, wird, ungeachtet mans 
der Stimmen dagegen , und obfhon mir dieſe Lehre 
eigentlich tie meiften Unannehmlicpleiten zugezogen, doch 
mehr und mehr eingefchen und anerfannt, wie er denn 
and in der Zuſchrift — Ryheinländer am den 


gt Hardenberg ohne Scheu ausgeſprochen worden 
- — da Hinfiht des zweiten Punttes wäre vieleicht 
mehr Verjchiebenbeit der Meinungen; doch habe ich ſicher 
bie Mehrzahl auf meiner Eeite, — Wie kann alfo eine 
Deleibigung vorbanden fein, wo der Veleidigtfeinfollende 
gerade das Gegentheil meint, . 
ul, Deffentlide Berunglimpfung deutſcher 

Regenten und Regierungen, 2 

1) Vorgeblide Aeußerungen wegen Kurbeffen S. 65, 
— Wie bier das Urthel fagen fann: „es ändere nichts 
in der Sache, daß nah meiner VBerfiderung dieſe 
Stelle nur im zwölf voreilig ausgegebenen Eremplaren 
enthalten und dagegen im ben übrigen abgeänderi wors 
den fein ſoll“, if mir völig unbegreiflich, da ich 
ein forrigirtes Eremplar zu den Alten ges 
bradt habe: auch fordere ich Jeden auf, der fein 
Iſis/Exem plar durch den Buchhandel (nicht unmittelbar 
von der Druderei, wie die Weimaraner) bejicht, ob 
er den Namen Heffem auf ©. 65 finde. Alfo was 
nicht exiſtirt, wird mir zum Vergeben gemacht: denn 
mas in unforrigirten Bogen flebt, exiſtirt nicht. Die 
Regierung tritt mithin bier im der Role des Cenſors 
auf, der vor der Publikation das Buch prüft. Ju bies 
ſem Falle aber darf man nur wegftreihen , midt 
firafen. 

2) Segen den großberz. beffifhen Hof. 
Mr. 195 ©. 1558. Die Stelle if bie: „Nach 12 be 
(nämlih nachdem die licher verbrannt waren) begab 
man ſich jur Ruhr. 

Des andern Tags verfammelten ſich Vormittags 
die Studenten wieder auf der Wartburg, wobei Vieles 
jur Sprache gelommen , was den fünftigen Ctubentens 
brauch, beſonders die Einſchränkung der Zweilämpfe bes 
trifft. Die durch Landemannſchaften feindlich jerriffenen 
Studenten aus Gießen werfen fi in die Arme und 
föhnen fi «us. So hat ein beiliger, aber freier Aus 
genblid, wo nur bie Stimme der Jünglinge galt und 
rieth, gethan, was nicht der Darmſtädter Hof mit all 
feinen Soldaten, was nicht ber gefammte Senat, in 


Derüdengejege geſteckt, bervorzubringen im Stande ger . 


weien; vielmehr, was den Haß heftiger angefadht. 
Wiffen Höfe und Genate die Studenten nicht mehr zu 
behandeln, fo thut es wahrlih Mob , daß fie in ber 
Verſchüchte rung ſich felber zu behandeln ſuchen. Die 
verkehrtefte Hülfe ift Überall der Zwang, und Selbaten: 
regiment will nirgends mehr ertragen werben.‘ 

Id habe im Eoncept hierüber Einiges gefagt; beim 
Abſchreiben aber finde ich in der That jedes Wort übers 
flüßig, zweifelnd ob dem großherzogl. heſſ. Hof daduich 
ein Gefallen gefcdieht, daß man dent, «6 könnte in fols 
her Dyperbel auch nur, die Abſicht liegen, ihm zu vers 
unglimpfen. 

5) Gegen bie großh. badiſche Regierung 
IV. 493, 4. Daß nämlich die Kabale binnen 12 Jah⸗ 
sen 18 Minifer oder Quaſi⸗Miniſter emporgehoben und 


— 


'niedergeworfen, und daß man immer mr Konftitutionen 


aushecke und wieder jertrüümmere ıc, 

Erftens if das weltbekaunt. Zweitens ift es midht 
unwahrſcheinlich, daß dadurch, daß biefes einmal audr 
gelproden, und vielleicht nur weil es ausgeſprochen 


worden, die jetzi ge Regierung (die nicht getabelt wors 


den) länger ohne Wechſel beficht ; und bafür wird. fie 
uns alfo, jo wie das ganze Land bankbar fein. Mar 
aber diefes Ausſprechen eim ſicheres Mittel, ein fo großes 
‚Gut hervorzubringen, wofür ale Theile Dank ſchuldig 
find: fo kann unmöglich eine Verunglimpfung dabei 
fein ; und Diefe Ueberzeugung gebt bei mir fo weit, 
daß ich nicht im geringfien zweifle, Die badifche Regierung 
werde biefe meine, wie man fieht, nicht ohne Gefahr 
geäußerte „ Liebe für mein Vaterland durch die That 
anerkennen, 

4) Gegen deutſche Provincial:Regierum 
gen. I. S. ı90, wo vom Nachdruck geredet wird, fo: 
„Einmal können wir. daher nie über einen Nachdruck 
Rlage führen, wenn er nicht im dem Ländchen ſelbſt 
geſchieht, in dem unfer Bud verlegt if, Das wiſſen 
auch unfere ProvincialsIttgierungen gar wohl; und des⸗ 
halb haben fie es aud benupt, um unter dem Aus— 
hängſchild der Kechtlichfeit, Großmuth und Meralisät 
nad das Geld obendrein ſchnappen zw können, das 
jonft dem Nachdrucker zu Gute gelommen;wäre; näms 
dich fie verkaufen Privilegien, die einige hundert Thaler 
Poften. Wenn ihre Buchhändler. alfo einige Dutzend 
Privilegien für einige taufend Thaler kaufen wolt , fo 
swoien end die Regierungen. Serschtigkeit widerfahren 
laffen. Da ihr num das nicht könnet, fo müßt ihr den 
Macht ruck dulden,’ 

Einmal iſt die Sache wahr, und zweitens ift feine 
Regierung genannt, Ju England dürfte man das ohne 
Scheu thun. Mei uns aber wirb man vor Gericht ges 
“ fordert, wenn man das nicht einmal thut. 

IV. Befhimpfung auswärtiger Amtss 
Debörden. 
")DerUniverfität zu Rofod. 1,®. 19— 24, 
IR betannt. Die Roftoder haben den Spaß als Spaß 
geuommen und im Spaß beantwortet. Das ift alfo 
ausgeglichen. 

2) Des Senats zu Gießen. Mr. 195. 
S. 31658. Die ſchon angeführte Stelle wegen ber 
Perückengeſetze. Veraltete Geſetze, bat unſer Senat kürz⸗ 
lich abgeſchafft, weil fie nicht mehr paßten. Ic war 
2 Tage vor ber MWartburgsgefchichte im Gießen, und 
bin überzeugt, daß der Gießner Senat über feine Ger 
fege wie ber unſcige denkt. Von etwas, das nicht 
mehr ia unfere Zeiten paßt, zu ſagen, baf es ins 
MPerückenzeitalter gehöre, if ein Scherz, über den’ die 
Wiener, wie ich weiß, geladt haben; und ich lafle 
es, wie bei unferm Senat, darauf anfommen , ob nicht 
die Mitglieder des Gießner ein Zeigniß zu meinem Guns 
fien ausfichen, 4 


‚machte Thatſachen abzubruden 
'wie der ſchlimme Druckfehler 


Diefes alfo Ab bie’ Vergehen, Fr die mir 6 gr 
chen Veftungsarteſt, Koftenbejahlung —— Yes 
Urthels im Regierungeblatt ꝛc. zuerkannt find, 

Nun einiges — bie Gründe des 
‚ rthels, 
So wie der San: da eher die Hi 
meine literariſchen Deſchaftigungen zu ve —— 
folten, ehe id mic, entſchließen würde, Yon einer Er⸗ 
lau n ® gu machen, melde mit verbieter 
geſchichtliche mid durch Den Drud bereits bekannt ger 
— ea —— dern, 
eſer Zeitung N. 
fagt), im Urtdel ficht, Mann ihn das Pablifun Bi 
beurtheilen. Es wiſſ⸗ alſo, daß mir nur unter der 
Bedingung die Ausgabe yon Nr. 195 (der Wartburges 
ee hhichte) . Pag" folte, wenn ih die Titel 

Fr derbrannten Bücher megliefe: 
fein Sgriftſteller eingehen Fönnte, da Al — — 
ich follte einige anftöfıge Figrüden meglaffen; fo wäre 
es wohl ſonderbar geweſen, diefes nicht anzunehmen 

Ueber die Kompeten, kann ih nicht reden. Das 
wird ein anderes Sericht entjdeitea. Es kommt bier 
bloß darauf an, ob ich Kriminalverbrechen im Vorigen 
begangen oder nicht; im lehten Fall bat die Regierung 
kein Recht, mich vor fie zu ziehen. Mur das muß id 
bemerken, daß das Ned, wid von Amtewegen iu bes 
men und Mr. 195 zu konfisciren, sorzüglih auf 

aus dem ı6ten Jahrhundert gegründet 
wird, die doch, inſofern fie fi auf Druckwefen bejies 
ben, durch Preßfreiheie augenfgeinlid aufgehabe 
find, * —— 
olgende Stellen bedürfen eine Erflärung. 
— Der Hofr. O. fagt zu feiner Entfguldi, 

„W Babe bei der ohne alle Meifung 
Genen Preßfreiheit nicht gewußt und —25* 
ven, — er 3 druden laſſen ꝛc 

ngt es freilich ein wenig findi — 
fönnte wohl Dazu jagen, „daß Feine —532 
Freibrief und Oüüdenablaß für ale möglıdye Re * 
verlegungen fein könne;“ ja man fann noch —* 
geben, und auf ſolche „‚Nechtsunfunde” kränkend +4 
. u a muß wiſſen: * 
a dieſes nicht im meinem erffe 

6. Der., fendern beim 2ten am ı8ten —— pa 
und zwar, nicht zu meiner Entfuldigung fons 
dern um darauf einen Antrag ju einem Dref 
gefepe zu gründen, Den id aud wirklich ehem 
abe, und zwar nicht aus dem Meitigen In mir 
liegt an ber fogenannten Preßfreiheit wenig oder gar 

die vielen Schrift 
ſteller in Jena, Die in der That dur 
mehr als ich in die Irre De a nen Droceh 
ned mit Sicher heit zu ſchreiben wagen Pönnte. " 

2) Dann Habe id, nicht gefagt, Da ich die Bam 

* 


icht wüßte: Denn feniel weiß ich 
wenigftend, daß ſich dieſe micht nach meinem Kiffen 
richten, . 

’ Die im Urthel mir jugedachte Zurechtweiſung ift 
mithin durch obige Stelle wicht begründet; aud hätte 
ic in der That als ein Gcrififieller, der nicht von 
geftern if, geglaubt, auf eine andere Dehandlung Ans 
fprud machen zu können. j 

3) Die Preßfreiheit hätte im Hinſicht unfer, vie 
wir Eenfurfrei gewefen, nichts geändert, 

Sie hat aber allerdings ſehr Vieles geändert. 
Dreffreifeit und Cenfurfreiheit find zwei himmelmeit 
Yon einander verfchiebene Dinge, Dei der Cenfurfreis 
beit bifichen alle alten Preßgefepe im voller Gültigkeit 
aud gegen die Eenfurfreien, und da mag man RMeichs⸗ 
Abfchiede von 1530 und 1577 für fig citiren. Preß—⸗ 
freiheit hebt alle dieſe Gefetze auf (ionft wäre fie ja 
ein leeres Wort), unb es können nur bie gemeinen 
SGeſeze gegen Vergehen Überhaupt auf Prefvers 
gehen angerufen werben, ' 

Das Uebrige im Urtbel bedarf Feiner Erläuterung, 
und es kann fo beurtheilt werben, wie «8 vorliegt. 
Mur darüber wünſchte ip ein Wort von einem Diplo; 
matifer zu hören, was es mit der Stelle sub Lit, C, 
gegen das Ende für eine Bewandniß habe: „auswärtege 
‚» &taaten lönnten gereijt werben, bei ermangelndem 
obrigkeitlichen Einſchreiten (nämlid wenn aud biefe 
©taaten ſich nicht beſchwert haben, alfe von Anıtswmrger) 
ſich ſelbſt GSenugthuung ju nehmen.‘ 

Bei dieſer Beurtheilung muß man nicht überſehen, 
daß die mir vorgeworfenen Ma jeftäts: und Staats—⸗ 
verbrechen ſchon an anderthelb Jahr «le, befannt, 
ja beſprochen gewefen ; daß das PolizeisPräfidium nicht 
früher als bei Erfcheinung bes Bten Heftes mich zu 
warnen für bihig erachtet hat; daß nach den befannten 
Erflärungen unfers Minifteriums ber ausw. Angelegenheiten 
wicht anders ald auf ſchriftlich eingereichte Beſchwerden 
fremder Regierungen vergefritten werden foll; ferner 
daß die WBefanntmadung meines Urthels auch ein Theil 
Der nod nicht entſchiedenen Strafe if. 

Mun mag meine fogenannten Vergehen Deutſch-⸗ 
land richten! Wisher habe ich mit verfehfter Geduid 
zugefchen, wie man fi bemühet, in den Zeitungen fols 
des zu verbreiten, was zu meinem Machtheil gereicht, 
@s wird daher meinen Freunden erwünfct fein, bier 
etwas zu meinem Vortheil zu hören; und den Wahıs 
beitelichenten, ſich in Stand gejegt zu feben, burd 
Vergleichung tie Wabrbeis zu finden, und den Schrift⸗ 
Reltern befonders, daß fie nun erfennen, was an ber 
Zeit if. Jena Anfangs März, unferer Freiheit 
im sten, j Oten. 


desgeſe ye hierüber m 


Nachſchrift. 

Mögen die Leſer der Iſis, wenn ihnen dieſe jetzt 
etwas zu Spät zufommt, vicht ungebalten fein. Die 
Gründe ergeben fish von ſeldſt. Id hoffe nach bes 


Meſſe bald wieder ind Geleis zu kommen, Halter euch 
verſichert, daß ich Die Iſis micht eher aufgebe, ais bis 
man in Deutſchland nichts anders, als Miffens 
ſchaftliches fdyreiben darf, wovor uns Gott behüten 
wird. ’ 


Wien, den 11. März). — Die Abreiſe des KRaifers 
nach Dalmatien jol beflimmt auf ven 10. k. M. feſt⸗ 
gelegt fein, und die Abwefenheit des Hofes 2 Monate 
dauern, Die Raiferin begleitet ihren Gemahl, und «6 
ift umgegründet, daß fie ſich, wie einige wiffen wollten, 
wärend dieſer Zeit zw ihren erlauchten Eltern begeben 
werde. Diefer Beſuch wird im Laufe fünftigen Goms 
mers, wärend ber Reife des Kaiſers zur Zufammentunft 
mit feinen erbabenen Freunden und Verbündeten, flatt 
finden. — Bon dem Zweilampfe, der zwiſchen dem Fürs 
fien A. Ejartorisfi und dem General Paz voriges Jahr 
Rate finden ſollte, ift weiter nichts mehr in öffentlichen 
Blättern (jeit der Nachricht von Verhaftung obgedachten 
Generals in Schlefien) zu vernehmen geweſen. Mun— 
aber bat man Kunde erhalten, daß dieſer unangenebme 
Handel auf rine frobe Weiſe beigelegt wurbe, Der Fürf 
bleibt unangefochten im Wefige feiner Gemablin, auf 
deren Hand befanntlid der Seneral ältere Anſprüche zw 
haben behauptete, und Pepterer bat ſich mit einer andern 
ſehr reichen liebenswürkigen Landemännin vermählt, Die 
ſich in Dem Ehe⸗kontralte ausbetungen, daß ihr fünftiger 
Gemahl auf alle vermeintlich von dem Bürflen zu fors 
dernde Satisfaktion feierlich verzichte. — (Aug. 3.) 

Wien, den 14. März — Märend der Abmefens 
beit des Kaiſers wird. flatt feiner der Erzherzog Ludwig 
als Stellvertreter des Monarchen die RKegierungsges 
fhäfte verwalten, 

In -unferm auswärtigen biplomatifchen Korps treten 
mehrere Veränderungen ein. In Folge eines kürzlich 
ergangenen Handſchreibens Sr. Majrftät it ber bisher 
am würtembergifchen Hofe geflandene Sefentte, Graf 
v. Pügom, zum Internuntius bei der Pforte; ber bier 
ber am badiichen Hefe geflandene Gefandte, Graf von 
Trautmannsdorff, dagegen zum Gefandten am Grutts 
garter Hofe , und flatt feiner der Freiherr. v. Hruby, 
welcher bisher als Regationsratb bei unfrer Geſandtſchaft 
in Münden fungirte, zum Geſandten am großherzogl. 
badiſchen Hofe ernannt worden. — (H. Di.) 

Aurich, den 15, Mär. — Am 30, Ian, und 
dem nädflfolgerten Tage fand dir übliche jährliche Köh⸗ 
rung der Deſchäler in vnſerer Provinz und die Wers 
theilung der assgefenten Prämıen ſtatt. Es wurden im 
Sangen 75 Beichäler vorgefüort , "unter welchen 16 
Dengfie, die in den Jahren 1814, 18:5 und ı8ı6 ibs 
ren Beſitzern die Preife erworben batıen und die noch 
als broudbar angenommen wurden, 5 Dengfle, die für 
untuüchtig erflärt, und 9 die mod auf ein Jabr zuaes 
loffen wurden; bie Übrıgen wurden als jum Beſchälen 
qualificirt angenommen. Aus leptern wurden ı9 als 
vorzüglich brambbar ausgejgieden, und aus biefen wie: 


der g ausgewãhlte, welchen die diesjährigen Prämien, 
3 von 50 Thir. und 6 von 25 Thlr. zuerfahnt wurden; 
fie erhielten nie Namen Regent, Blüder, Wels 
linaton, Dofer, Ziethen, Hill, Wrede, Schill, 
und Gzeculi.*) Da der Amtsaſſeſſor Kempe auf bie, 
feinem Hengfie Ziet hen juertannte Ste Prämie zu 
Buzsflen eines andern qualificirten Beſchälers verzichtete, 
fo erhielt ſolche der 10te Hengſt mit dem Namen 
®imfon. 

Aus Sachſen, den 18. März — Die Univerfität 
Sena hat der großherzogl, fadhien:weimarifchen Regierung 
einen Entwurf in Hinficht der Preffreibeit eingeſchickt. 
Der Minifter v. Fritſch ift beauftragt, felbigen dem Bors 
flande zur Prüfung vorzulegen. 

Aus Daiern, ben 20, März — Die europäis 
ſche Zeitung beweift (Mr. 32) daß das neue baierifche 
KRonfordat (von dem übrigens behauptet wird, es fei 
nicht ratifirirt worden) fowohl hinter dem neuen franzö⸗ 
fifden, als auch hinter dem ältern baierifchen, bas im 
9, 1807 von tem päbfllicden Muncius Della Genga zu 
Regensburg unterbanbelt, aber von Daiern nit ratifis 
eirt wurde, weit zurückſtehe. — Das frangbfiiche Kons 
Eordat (beißt es dafelbfi, nachdem von beffen Mängeln 
die Rede gewefen,) enthält aber auch manches Wor⸗ 
theilhafte, wovon wir in dem neuen baierifchen nichts 
oder gar das Gegentheil finden. 1) Es ift kurz ges 
faßt und übergeht Alles, was die Autorität des Pabfles 
und ber Biichöfe betrifft. Im dem baierifcdyen hingegen 
wird "dem Pabſte offenbar zu viel eingeräumt, 
und bie Gewalt ber Biſchöfe gang na tömiſchen Prins 
jipien geformt. 2) Kirchliche Verordnungen des Pab⸗ 
fles, wie der Erz und Diſchöfe werden dem placeto 
regio unterworfen. 3) DBiihöfe und Geiftliche fünnen 
bei Vergehen nur non fünigl, Gerichtshöfen abgeurtheilt 
werden. 4) Die Bullen zur Brflätigung des Konkor⸗ 
dats werden angenommen, jedoch ohne die etwa darin 
vorfommenden’ Klaufelu, Formeln ı, dadurd zu befläs 
tigen, welde den Geſehen des Staates oder den Preis 
heiten der franzöſiſchen Kirche entgegen find, Endlich 
5) kann das Konkordat den für andere Konfrflionen 
som Gtaate erlafienen Verfügungen nicht präjudiciren, 
Don allem biefem, fo wichtig «6 aud für die Ruhe 
der Siaaten und bie bürgerliche Freiheit ik, kommt 
im veuen baierifhen Ko: korsat nichts vor. Im-frans 
jöfiihen Konkordat tritt auch nicht, wie im baleriſchen, 

+, Wie fein unb zart! Wie geehrt müffen ſich die Mäns 
ner fühlen, melden dieſe fhögbare Auszeihnung zu Theil wird! 
Hoffentlich wird kuͤnftig auch Las treue Hausthier, ter Pudel, 
der Bullenbeißer, des Fleiſchers Aröftiger Freund, das geliebte 
Schooßbänrdyen : ber Frau DOberamtmännin nur an berühmte 
Ramen erinnern, bei denen das Herz höher ſchlaͤgt. Hans“ 
wird ed dann beißen „führe den Gneiſenau in den Stall!’ — 
„Margaretbe’‘ wirb es von den zarter- Lippen der anäbigen 
Frau ertönen „gebe fie body mrinem Wieland zu freffen.” Denn 
neben dem ‚Beiden darf ber Sänger nicht festen. — U. d. R. 


_———— 


ein Muntius auf, ber die neuen Einrichtungen zu Gtan: 
be. bringen und fogar die Domkapitel erganifiren fol. 
Im 13, Artitel wird noch dazu ausdrücklich verordnet; 
„Der König macht fich verbindlich, dem Konkordate 
nichts zugufegen, ja es nicht einmal zu erflären absque 
sedis Apostolicae Autoritate et cooperatione,“ 

Franffurt, den 21, März. — Der fönigl. 
preußiſche Geſandte am herzogl. maffuaifchen Hofe, Herr 
von Mettingh, ift abberufen, und feine Stelle durch 
den bisherigen königl. preußifchen. Sefandten in Darm 
flatt, Freihr. von Otterfledt, erfegt worben. 


Srantreid. 


Paris, den 20, — Geftern fand in der Galle: 
rie der Diana bie alte Ceremanie des Fußwaſchens 
flatt, wobei der König die 13 Kinder, welche bie 
Apoftel vorftellen , in eigner Perſon bediente, 

Im Garten von Tivoli find jegt über 400 Arbeir 
ter beihäftigt, matürlihe Berge von do Fuß 
Höhe und 600 Fuß Länge zu bauen, um biefen fonft 
fo berüßmten Wergnügungsort der Parifer wieder in 
Aufnahme zu bringen, 

Am St. Patridstage gaben die Irländer, welche 
ſich bier befinden , ihrem berühmten Landsmann, Mel: 
lington, ein glänzendes Feſt. . 

Bonds den 19. — B. A. 1595 Fr, 





Die vom Porb Stanhope unlängft im Oberhauſe 
gehaltene Rede ift auch von Karl Laskretelle im yolitis 
ſchen literariſchen Zuſchauer, einem neuen periodiſchen 

ke, beantwortet worden. 

Folgende Stelle darin iſt uns ädhtfranzöfifc 
vorgeforhmen: \ 

Warum folte der König von Frankreich nicht zur 
Zahl der Verbündeten gehören? Hat er weniger für 
die Ruhe Europa’s gethan, als ein Anderer? em 
haben ſich die Feſtungen Frankreichs, die Haupıftadt 
und die Provinzen geöffnet? Mor wen hat bie Ars 
mee der Loire Die Waffen niedergelegt? Ohne ben Eins 
fluß dieſes Monarchen und ohne die Gefinnungen feis 
nes Volks, wo wären bie@roberungen, vonwelden 
Sie zu uns fprehen? Aber die Eroberungen, feien fie 
noch fo rechtmäßig, noch fo ſehr durch die Waffen bes 
bauptet, noch fo vollländig; wird ihnen micht durch 
bie Verträge ein Ziel gefegt? MBerden biefe Verträge 
nicht noch beiliger, wenn die Opfer, die fie einem Wolfe 
auflegen, treu und mit edler Hingebung ertragen wers 
den? Warum ſprach man nicht fo zu Paris und an 
den Ufern ber Loire? 2 Glauben Sie, der Kö: 
nig, ber ſich auf eine der Brüden von Paris wollte (??) 
bringen laffen, als man (nämlich Fürft Blücher) in uns 
vernünftiger Wuth fid anıdidte, fie (nämlich bie 
Brüde von Jena) In die Luft zu fprengen, wärde in 
Ihren Plan, Mylorb eingewilligt haben ? 


⸗ 


Spanien. i 


Madrid, den 6. März. — Die am ar. v. M- 
in Kadiz angelommenen rufſiſchen Schiffe find in gutem 
Zuftande; fie find zwar nur von Tannenbolj, aber mit 
Kupfer beſchlagen. Die Zahl der zunächſtt einzuicdiffens 
den Truppen wird auf 8-1ı0,000 M. angegeben. Man 
glaubt , die Erpebition fei nah dem Plataftlrome 
beftimmt. 

Der Finanzminifter befolgt feine 
Fefligfeit, dle alle Widerfpenftigen zum 
(Fr. DI.) 


läne mit einer 
chweigen bringt. 


Dänemark 


Kopenhagen, ben ı7. Mär. — Unfere 
Blatter find mit Unterſuchungen über bie Frage 
angefült : „ob man mit Flingender Münze eine 
in Silberwerth verſchriebene und zu leiſtende Zahlung 
geferlih berichtigen fünne? Die Meinungen find dar: 
über ſehr verfhieden, und man ift fehr gefpannt bar: 
auf, wie diefe Frage gefeglich entfchieden werben wird. 
Die Reihsbank „Direktion fol bereits verfügt haben, 
daß die ihr in Silberwerth zu leiftenden Zahlungen von 
den beilommenden Hrebungsbeamten im klingender Münze 
angenommen werden fünnen. 

Für die fo außerordentlich ſchnelle Werbefferung des 
Kurfes wiffen felbft die erfahrenften Kaufleute feinen 
Grund anzugeben. Man findet «6 allerdings matürlid, 
daß bei den jehigen friedlichen Verhältniſſen, unter 
denen alles jur alten Orbnung zurückkehrt, Die Zeitels 
moffe fi durch das beftändige Einziehen berfelben bes 
reits bedeutend vermindert bat, der Kredit mit jebem 
Tage wächft und viele Kapitalien eingefommen find und 
noch einflomm:n werden, — der Kours ſich nothwendig 
befiern und ſich nad; einigen dem Parii nähern müffe, 
Aber die fo plögliche Verbeſſerung fann man nad der 
Meinung vieler Menfhen mur den paniiden Schreden 
jufchreiben, der Manche dazu Hinreißt, ihre baare Eifer 
ten zu verlaufen , aus Furcht, dab fie um kurge Zeit 
genätbigt fein werden, fie zu einem noch niedrigerem 
Kourfe abzuſtehen; und Andere davon abhält zu faufen, 
weil fie der Meinung find, daß fie bald noch wohlfeiler 
faufen können. Diefes Schweben zwiſchen ber Furcht 
zu verfaufen und der Furcht zu kaufen bringt das ſchon 
früher exwähnte nachtheilige Schwanken des Kourſes 
hervor. Auf faſt alle Gewerbe hat bie plaͤtzliche Kourss 
verbefferung feinen guten Einfluß. ‚Die Manufalturıs 
ſten find im der größten Verlegenfeit. Wenn fie auch 
ihre Waaren nad Dem herabgefegten Kourfe verfaufen 
wollen „ fo Fönmen fie doch ihren Leuten einen damit 
übereinflimmenden niedrigern Arveitsiahn nicht anbieten, 
weil die Preife der mehrſten Lebensbedürfniffe bei wei— 
tem nicht in Verhältaiß Der Koursverbefferung gefals 
len find, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Schreiben aus Algier vom 3. diefes, 
fram. Blättern) verfichert, ta ber Dey an ber Peft 
geſtorben, und durch feinen Miniftee bes Imern, 
Coja de Eavali, erſeht worden jei, ', 

— Doffentlihe Blätter behaupten, ber Freiherr 
©. Gagern ſei deshalb abberufen worden, weil er im den 
Anfichten über die Wichtigkeit oder Unbedeutenbrit ter 
Verbindung der Miederlande mit dem deutſchen Bunde 
nicht wit feinem Hofe übereinflimmen. 

— Nach Berichten aus Meapel befinden fih unter 
den aufgerolten Handſchriften aus Derkulanum volfläns 

„Dige Eremplare des Juflinus und der Noctes atlicae 
von Aulus Gedius, 

— Am 13, diefes ift der Kaiſer Alexander in 
War ſchau eingetroffen. 

Der ehemalige weſſphaliſche Divifionsgene 
ral v. Ode, if als Obrift in kurheſſiſche Dienfte 
getreten. Die Nachricht von feiner Sendung nad 
Petersburg ſcheint demnach nicht gegründet zu fein, 
Ina der Nähe von Seefen im Braunſchweig⸗ 
Fan iſt am 19. dieſes ein 4} Fuß langer und 25 Fuß 
doher männlicher Buchs erlegt worden, ber 4ı Pfund 
wog. Im Jahre 15:9 ward im der nämlichen Gegend 
ein Luchs geſcheſſen, der 87 Pfund ſchwer gewefen 
frin fod, — 
— Auf Norderney foll noch vor Eintritt der 
Diesjährigen Dadejeit ein Logirhaus gebauet werben, 


Erllärung des Hofrath Fries, * 

Die unter dem Titel: „&elbfivertbeidigung tes 
Mofrath Fries, über Die ihm öffentlich gemachten Wer 
ſchuldigungen, in Rüdfiht ber Theilnahme en Ber auf 
der Wartburg in und bei Eiſ-nach begangenen Feier 
des 18. Oktober 1817, mit Meinen Bemerkungen ron 
einem feiner großen Verehrer. Im Jahr tes Heils 
1818 auf dem Turnplatz gefchrieber.” — Anonym auds 
gegeben und an viele Buchhandlungen gefantte Flug⸗ 
ſchrift, erkläre ich bierkurd für eine Fälf dung. 

Zugleich zeige id meinen (freunden an , daf ich 
wegen mehrerer öffentli gegen mic ausgefprodener 
Berläumbungen einen Weg eingefchlagen babe, der den 
oft wiederholten Anforderungen meiner Freunde gemäß 
if. — Jena, den 3. März 1818, — 9. F. Eries, 
Hofraty und Profrffor, . 


*) Anm. Mir eilm um fo mehr biefe Erflärung über 
bag umbefugte Erſcheinen ber Frieſiſchen Selbfivertheidigung 
bem Publikum mitzutheiten, weil diefe, wahrſcheinlich von ders 
feiven Partbei, welche die Noten dazu gemacht, und alles 
bevausgeoeben bat, ſchon recenfirt in ber Leipziger Kit. 3. 
auf eine Art vortommt, daß ber Unterrichtete deſto leiter auf 
ben Wahn gerathen kann, der brave Fries fei Hier wirklich 
durch einen ſeiner Freunde vertheidigt, was aber, eben bee 
Noten wegen, einen Schatten auf ihm werfen moͤchte. X. d. 9: 


(in 
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Die mit ſchleſiſchen Leinen ſich beſchäftigeaden 
Kaufleute der Stärte Hirſchberg, Landshut, Schmie⸗ 
deberg, Greiffenberg, Waldenburg ıc, haben von ihren 
Korrefponbenten im Auslande mit Unwillen und Mes 
trübniß vernehmen müſſen, daß fidy auf ihren Handels⸗ 
plägen ſolche, in ber äußern Form den ſchleſiſchen Lein⸗ 
wand» Artikeln, als Platitles Royales, Wretagnes, 
Rouanes ı, vollommen nadjgebildete Waaren, wahrs 
ſcheinlich engliſchen Urfprungs, einfinden, weiche theils 
an, aus baummollenen Gejpinnft werfertigt, theils jur 

älfte mit diefem Material vermiſcht find, und auch 
unter denfelben Momen, ju ganz unerhört niebrigen 
Meeifen ausgeboten werben. Die geringe Haltbarkeit 
Diefer betrüglich nachgemachten Waaren werben zwar bie 
Käufer zu ihrem Schaden erfahren „ indeß zichen doch 
die wohlfeilern Preife für den Augenblid an, und iſt 
durch dergleichen Dadinationen die ſchleſiſche Leine wand⸗ 
Fabrik einmal erbrüdt; fo werben fi bie Spekulanten 
duch monopolitifche- Preife für ihre jegigen Aufopferuns 
gen zu erholen wiffen. 


Es bürfte hierbei auch nicht gam außer Acht zu 
laffen fein, daß leinene Stoffe nit nur baltbarer, fons 
deren auch der Geſundheit des Menfchen juträglicher, 
und für die Anfledung und Verbreitung pefiilenzialifcyer 
en und Krankheiten weit weniger ewpfänglich 
ind, J 


Es if alſo nicht genug, daß wir durch den Eins 


fluß drücdenden Uebergewichts und merfantiliiden Keidhs 
thums, und durch das Menfdien aushungernd übertries 
bene Maſchinenſyſtem sharbin- Überall zurückgeſetzt und 
verdrängt worden; betrügeriſche Spekulanten formen for 
gar unfre Peinenfabrifate auf eine verfälidende Art in 
einem woblfeilern, aber unbaitbaren, und unter gewiflen 
Umftänden fogar ber Geſundheit gefährliden Stoffe 
nah, und bevortbeilen dadurch ſowohl uns, .als Ras 
Publitum auf eine höchſt unerlaubte und immoraliſche 
Art und Weife, 


Aber unfere fchmerzlihen Gefühle find neuerdings 
noch erhöht worden, indem wir in Erfahrung bringen 
müffen, daß der Frevel und Betrug fogar fo weit ger 
trieben wird, baf man, mie dies in Hamburg geſche⸗ 
ben if, aus ſchleſiſchen ganzen Schoden, — Dretagnes 
zu 6 Städ aus dem Schocke macht, und dadurch den 
Konfumenten um den 5 Theil des Yahalıss Manfes bes 
wortheilt, 

Da nun Died betrügerifche Verſahren auch zum 
größten Mißfrebit ber ächten fchlefiihen Bretagnes ger 
reichen kann: fe halten wir uns verpflichtet, dieſe um 
redliche Handlung offentlid gu rügen, damit fi Jeder 
ür Schaden hüten, und folde Veruntreuung nicht dem 


redlichen ſchie ſiſchen Kaufmanne imputiren möge, ber, 


vor nun am auf jedes Gtüd feiner fabricirten Leinen 
das zu enthaltende Ellenmaof ſetzen wird, 
Hirſchberg, am 5. März 1818, 
.. Im Damen der mit dem Leinenhandel ſich 
beſchãftigenden Kaufleute des ſchleſiſchen 
Gebirges. 
Kielßing. Gaichtel. Lampert. 


ö LEEEEEEEEEE 
Anzeigen. 


(Oeffentlicher Verkauf.) Heute Freitag, 
den 27. dieſes, des Nachmittags 3 Uhr, auf Ordre 
des Herrn F. A. Schumacher, durch die Mäckler König 
und Thorbeeke, im Hasıfe des Erſtern, cirea 200 Tons 
nen befte neue mir geböriger Pödel verſehene Eib⸗Hee⸗ 


‚ringe, durch Anweifung von Küpermeifter Mic, Entbolt, 


auf der Schladhte bei der bunten Wuppe frei zu befehen, 


(Drffentliher Bertauf.) Am Diesflag, den 
31, Diefes, Nachmittags 4 Uhr, im Höpken Daufe bei 
Martini, für auswärtige Rechnung, 8 Laſt fdyweren, 
gefunden Schaumburger Weisen von befier Güte, laut 


näherer Anzeige im Wochenblatt. 
Siegfried Bäüreng, 
Mätler. 








(Oeffentlicher Verkauf.) Am Dienflag 
den Sıflen dieſes, des Mormittage 94 Uhr, ia 
Deneten jund Moden Hauſe, auf Werorbnung 
ber Herren D. Stoppel & Comp, durch tie 
Mäfler Mohr, Nagel, Gen-toht un® Münter, 60 
Fäßer von dem bekannten alten marliand. Tobad, in 
gelber, koul., fein braun und brauner Waare, nach 
Proben, fo wie eine Parther lofen mariländ. Tabad, 
welder den Tas vorher von ı bis 5 Uhr, und am 
Derfaufsmorgen Mr. ı5 Langenftrafe zu brichen iſt. 


(Theater Auzeige.) Künftigen Mittewochen 
den 1. April, im biefigen &rapts Theater, jum Bor 
theil der Unterzeichneten:; Maria Stuart, Trauer 
fpiel von Schiller; wozu böflichft einladen, 

Guſtav uns Klara Karſchin. 








— 


Eine gute Pandflele im hannöverfchen, 4 Meilen 
von Bremen, mit bebeutenden Pändereien, und einem 
febe gutem und großen ſchön eingerichteten Daufe, in 
welchen ſchon früher Hanktung und Tobadefabrit mis 
Erfolg getrieben wurde nebſt 2 Guͤrten zu einem werths 
feisnden Preije. Mähere Auskunft erthrilt. 

% F. DBartholomaei, 
ip DBremen 


Dad Dampfſhiff 
die Weſer, 
wird: 


Montag, den 30. März von Dremen nad, Brale 
um 8 Uhr Morgens, 
Dienftag, den 31. Därg von Brake nad Bremen 
um 6 Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 1. April von Bremen nad Brake 
um Fl Uhr Morgens, 
Donnerfiag, dena, April von Drake mad) remen 
um 8 Uhr Morgens, 
"Freitag, ben 3. April vom Dremen nad SDrafe 
um ı2 Uhr Mittags, 
Sonnabend,denA. April von Brale mad Bremen 
um 9 Uhr Morgens, 
pünktlich abfahren. 


Bremen, den 26. Mär, 1818. 
Freiederich Schröder. 








(Evietalladung,) Wir Würgermeifter und 
Rath der freien Hanfeſtadt Bremen fügen hiemit ju 
wiflen: 

daß die Mittwe von weil. Heinrich Metberg und 
die vefpeftive Herren Erben von weil. Johann Abraham 
Retberg supplicando angejeigt haben: 

refpeftive Ihr Ehemann und Erblafer hätten hie⸗ 
jelbR cine Dantlung unter der Firma, Zohann Abraham 
Retberg & Söhne, geführt. 

Seit tem im Jahre 1813 erfolgten Tode des 
Hondlungs-SGeſellſchafters Johann Abraham Retberg 
fsien Feine Geſchäfte von Seiten SE Soristät vorges 
nommen, vielmehr die gänglide Auflöfung aller Handels 
Verhältniffe bewerkſtekiget. 

Um aller Auſprüche enthoben zu werden, welche 
noch an Sie gemacht werben könnten, bäten Sie um 
eine Ediktalladung · 

&s werben dem zufolge Ale diejenigen‘, welche 
an das jetzt aufgehobene Handlungs / Haus or 
hann Abraham Retberg & Söhne oder an Jos 
bann Abraham Netberg oder au Heinrich Rets 
berg Anfprüche irgend einer Art u haben vers 
meinen follten, biemit eLietaliter, bei Wermeis 
meidung des Antichluffes und des Ahnen aufzu⸗ 
legenden ewigen Stillſchweigens, verabladet am 
Dienftage den 5. Wai 1818, Mittags 
12 Uhr vor der verorbneten Remwiffion ia ber 
Kommiffionsftube auf dem Rathhauſe biefelbft 
PR Angabe zu Fr 

ornach ſich zu achten. 

1. BAUR. 


Decretum Bremae in Senatu , 


1818. 
5. Rampe, Sekretarius. 


den a1. Februar 


KSrerihtlühe Befanntmahung.) Der am 
26. Yunı 1747 geborue Johann Conrad Henfel, «in 
Sohn des dahier verftorbenen Madlers Johann Konra» 
Hentel, ift vor langen Jahren aid Oürtnerburfhe vom 
bier weagenangen und von befien Beben oder Tod bie⸗ 
ber Beine Nachricht eingtkommen, weshalb deſſen dahier 
zuruckgelaſſenes in. 400 Rihlr. beſtehendes Vermögen 
zen —7* Kuratel geſtellt geweſen und verwaltet 
worden fl. 


Um die Ausfolgung dieſes Vermögens bat fi 
dermalen die Anna Martha, Wittwe Bräuning, geborne 
Henkel, gemeldet, und fid ale nächſte Seitenverwandte 
kegitimirt, 


Es wirb daher der obige Gärtner Johann Conrad 
Henkel oder aber deſſen eheliche Machkommenſchaft hier⸗ 
mit öffentlid aufgefordert, im Termin Dienflag den 
14. April nädfitünftig- fi fo gewiß vor biefisem Stadt⸗ 
gericht am fielen und praevia legitimatione das Ver⸗ 
jo gl in er. — nehmen, als widrigen Falls fols 

er Wittwe Dräuning und zwar vorläufig gegen 
Kaution verabfolgt werden hole, * 


Kaſſel, am 12. Fehr. 1816. 
Kurfürſtl. heſſiſches Stadtgericht. 
Burchardi. 
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Bremer 


N. 87. Sonnabend 








Deuttsienn 


* Franffurt, den 135. Mär. .— Es märe 
wohl eine undanbare, unnöthige Arbeit, wenn man ſich 
Die Mühe geben wollte, ale die Artikel zu witerlegen, 
oder aud nur: die darin enthaltenen , falihen Angaben 
gu berichtigen, welche feit einiger Zeit von Seiten ber 
yormaligen lippiichen Stände oder deren Vertheidiger 


pur in der Dremer Zeitung erſchienen find. Den Des 


wohnern des lippifdden Landes und Allen denen, welche 
eine "genaue umd richtige Kenntniß-der Sache haben 
‚wollen und müjfen, 


fie ihre Nachrichten fchöpfen, 
artifel. Und felbfi aus Diefen werben aufmerfjame und 
unbefangene Leſer leicht erkennen , daß bie vormaligen 
lippifchen Stände ihre Sache mit fehr ſchwachen Grün⸗ 
den zu verteidigen ſuchen und im ihren Anſichten und 
Wunſchen ſehr uneins fein müflen. So erſcheinen fie 
mwandmal als fehr liberal; ber Ade! will die bürgerlis 
chen Sutsbefiger aufnehmen, feinen BVirilfimmen ents 
fagen, auf feine Stewerfreiheit mehr Anſpruch machen, 
ben Bauernſtand zur Repräfentation zulaflen u. f. w. 
Wenn ihnen dann aber plöglich einfällt, 
mit Alles zugegeben haben, was die über alle unpaffende 
Vergleihungen erhabene fandestürftin bis jegt von ibnen 
verlangt hat, und man fie beim Worte halten 
möchte, — fo ziehen fie ſich im mächften Artikel wies 
Der zurück *) und erllären das eine oder bad andere 
ihrer veralteten MWorrechte für unveräußerli ober dem 
emeinen Wohle unentbehrlich, mas fie dann mit Dem 
Beiipiele — Englands oder Frankreichs zu beweiſen 

ſuchen! — ; 
' Die guten lippiſchen Städte fcheinen das Alles 
rubig mitzumaben und nicht zu merken, daß fie nur 
den Abfihten Anperer zur Stütze dienen. Ihnen hat 


—t — —ñ— — 
*) Diefe ganze Stelle iſt uns unverſtaͤndlich. — A. d. R. — 


als einſeitige Zeitungẽ⸗ 


würde man damit nichte 
Meunes fagen,—-&ie haben andere Quellen, aus denen 


daß fie hier⸗ 


man nicht ohne Grund den Math gegeben: in dem 
Sinne ber Stadt Lemgo zu handeln, d. h. zu ihrer 
Fürfin und zu ihrer Regierung Bertrauen zw 
haben, Kein: vernünftiger Menſch hat wohl in jenen 
Worten den Rath gefunden, als folten die Gräite alle 
der Regentin das Bürgermeifleramt antragen und ihren 
alten Privilegien ann Mechten eatſagen. Das Lehtere 
bat auch Die Stadt Lemgo nicht gethan. Wir unfers 
Orts glauben vielmehr, daß fie die Wemahrung derſel⸗ 
ben, wenn ihnen je Befahr drehte, keinen 

Händen hätt? anvertrauen können. — „ 

Eine ärmlidye Meckerei it ed, den auf dem Titels 
blatte feines Werks ſich "genannt babenden Archivrath 
Eloftermeier für einen fubalternen Ardivarius ausjuges 
ben. Mer deffin gelehrte Schrift für fubalterne Arbeit 
halten kann, der mag wohl ſelbſt Nichts, als Schüler 
arbeit zu Markte bringen und am mwenigflen jenes ges 
baltvolle Buch kritiſiren können *). 

Weil wir es uns indeſſen vorgenommen haben, dies 
das letzte Wort fein zu laſſen, was wir zu dem Publi⸗ 
tkum über diefe Sache rehen „ To wollen wir nur kurt 
Die gegenwärtige ,„ eigentlihe Rage der Bade 
nochmals angeben , da man von Ber ander 
Seite den wahren Standpunkt derfelben gern zu ver⸗ 
rücken ſcheint. 

Die alte lippiſche Landes s Verfoffung ift faktiſch, 
wenn audp nicht ber Form nah, aufgehoben, feit das 
deutſche Reich, worauf fie fid Aügte, zu Grunde ging 
und bie einzelnen deutſchen Fürften die Goureränirät 
erhielten, Diefe Souseränität ift ibuen durch beſon⸗ 
dere Verträge garantirt und auf dem Wiener Kongr fie, 


ſo wie durch die deutſche Dundesalte ausprüdlic amers 





*) Die Redaktion der Brem. 3. ift fo fühn , bus Ger 
ſtaͤndniß abzulegen, daß fie Schüler: und Meifterartrit als 
Ienfalls zu unterfcheiden vermag , und bies vielleicht in dem 
eignen Aufſatze des Verfaſſers zeigen könnte Die Chrift des 
Archivrathe iſt ung noch nicht zugekommen. 


Fannt werben, Wermöge biefer Souveränität hat mum 
die Fürſtin⸗Regentin zur Lippe die alte lippiſche Landes: 
verfaſſung, welche fir für die jegigen Zeitverhältniffe 
nicht mehr poßlic Hält, (mie foldes auch von den vors 
maligen Ständen jugeflanden wird,) bemgemäß zum 
Wohl des Landes abändern und namentlich Die bürgers 
lichen Rittergutäbefiger und ben burd Die ſouveräne 
Fürftin von ber Leibrigenfchaft‘ befreiten Bauernfland 
zur Rrpräfentanion mit zulaſſen wollen. Sie bat in 
ihrer Weisheit befchloffen, Über dieſe von ihr vorge⸗ 
fhlagenen Daſen der neuen Landesrepräfentation vorerft 
die Meinung ber alten Stände , melde in bie neue 
Berfoſſung übergeben follen, zu hören. Did alten 
Stände haben aber ihre Meinung abzugeben ſich geweis 
gert und auf feine Unterhandlung durch Deputirte mit 
den fürftlidyen Kommiffarien ſich einlaffen wollen, fens 
dern find bei dem im biefer Sache infompetenten Bun⸗ 
bestage. Flagbar geworben. 

Sie haben hierdurch gezeigt, daß fie fi als eine 
Korporation, als eine Kaſte, betrachten, weldye ihre 
veralteten Privilegien virtheidigen wüſſe. Keineswegs 
aber haben fic fig als Kepräfentanten des Landes ges 
rirt, Das fie mim aud) ausprüdlicd für ſolche nicht 
anertennt, Sie würden fi fonft nicht geweigert haben, 
‚in eine Auttaufcung von Ideen über bie Beftimmuns 
gen der neuen Berfaffung fi einzulaffen, von benen 
ihnen noch feine einzige befanmt ift, als bie 
yroponirte Daſis der vollländigeren Nepräfentation. 
Alje mur gegem biefe find fie klagend eingelommen, weil 
Die Fürflin Rechte, welche die alten Strände bisher als 
ihnen allein juftehende Privilegien ausgeübt hatten, nuns 
mehr ‚gerechterweife auf das ganze Fand zu erfircden 
willens if. 

Die Negentin bat num unſeres Erachtens Alles 
gethan, was Diligkeit nur irgend von ihr hoffen 
Burfte, und da ihre alten Gtände fie nicht hören wols 
ken, fo wird fie jegt wohl die Er’ülung des Artıkels 13 
der deutſchen MDundesafte mit unmittelbar vom Molke 
erwählten, wahren Landesvertretern in Erwägung 
iehen. 
nr Die Meinung bed Bundistages Über diefe Sache 
Yan aber nach den Über den adten Artikel, namentlich 
son Preußen, Sochſen und Holftein, bereits abgegebes 
zen Votis nicht mehr zweifeihaft fein. — 

Nachſchrift der Retaktion. Dbiger Aufs 
fog, ſo wie ein früberer in Mr. 36 vom 5, Februar, 
ift uns von einem Freunde mit ber Bemerkung juges 
fande worden, daß der Verfaſſer deſſelben auch uns uns 
belannt zu bleiben wünjge. Somit bätte audy bie uns 
paihe iiſch ſte Redaktion nicht bie mintefte Verpflichtung 
gehabt, ibn aufjunchmen. Indeß ergreifen wir ſeit 
einiger Zeit gern auch Die entferntefte Gelegenheit, ums 
fre Unpartheilichkeit zu zeigen. Mer die Auffäpe, 
melde unjer Blatt (Br, 358 ». vor, J., Mr. 26,56, 
37, 38, 49, 55,'59, 62, 74) für und wider bie 


lippiſchen Stände aufgenommen, ruhig vergleiche 
das Falſche vom Wahren leicht ine Ars En 
Ju dem Öbigen herrſcht eine ſeitfame Verwirrung 
ber Begriffe, bie Sachkundigen ſofort aufgefallen ſein 
muß. Micht um dieſer, ſondern um derjenigen unfrer 
Leſer willen, bie mit völfers und ſtaatsrechtüchen Vers 
hältaiffen minder vertraut find, erlauben wit uns einige 
jene Verwirrung entwirrende Bemerkungen, Durd bie 
Auflöfung bes Meicheverbandes wurden bie deutſchen 
Reichsftände der Reichegewalt, der höchſten Regierungs⸗ 
und richterlichen Gewalt des Kaiſers entnommen ; fie 
wurden Souveräns in dem Sinn, daß fie nunmehr feine 
äußere höhere Behörbe über ſich erkannten, Auf ihre 
innern BVerhältniffe , namentlich auf ihre Verhältniſſe 
zu ihren Landſtänden, konnte diefe Veränderung, ber 
Natur der Godye mad, und eben weil diefe Berbältniffe 
mit den Sanpfländen und nice mit Kaifer und Reich 
(unter, deren Garantie fie jedoch flanden), vereinbart 
waren, feinen andern Einfluß haben, als vaf ed nunmehr 
ben Landſtänden an Mitteln fehlte , ihre Gerechtſame 
gegen einen fie beeinträdtigenden Landesherrn im Wege 
Nechtens geltend zu machen. Aber erliſcht ein Recht 
dadurch, daß es Dem Inhaber defielben an Mitteln fehlt, 
es geltend zu machen? Geſetzt ich befinde mich mit eis 
ner phyſiſch ſchwächern Perfon, welcher ich zu gewiſſen 
Leiſtungen verbunden bin, auf einer wüſten Inſei, bin 
* nun ng jener Real jene Leitungen zu vers 
agen, weil es ihr an Mitteln gebridht i 
send zu machen? re 
Es if jum Erbarmen, wie mit dem Wort Sou⸗ 
verän und Gouveränstät geipielt wird, Niemand wirb 
body wohl Dem Beherrſcher der brittiſchen Infeln die 
Eigenſchaft eines Souveräns fireitig machen wollen; und 
doch ift er fein unbefchränkter , fontern ein durch bie 
Verfoffung beſchränkter Monarch. DMapoleon war rechts 
lid) fein uneingefchränfser Monarch, ja, ungeachtet er 
ſich faftıf Über bie Reichsverfafſung binwegjegte „ fo 
naunte er ſich doch ſelbſt durch die Gnade Gottes und 
die Konftitutioen Des Reichs Kaifer ber Franyofen, ' 
Mad doch nannte ihn Fraukreich und Yan, Europa einen 
Souverän. Sollte nun wohl Mapoie on ‚ mit weldem 
die deutſchen Fürften die Rheinbundsakte vereinbarten, 
die Abſicht gehabt haben , jenen eine Unbefchränttheit 
(abgefepen davon, daß es ihm auch an rechtlicher Be⸗ 
fugniß bazu fehlte) beizulegen, die ihm felbft verfaffungss 
mäßig abging ? 

„ Das Wort Souverän if franzöfifchen Urfprungs, 
Daß nun dieſe Bezeichnung im —* = * 
oben angegebenen Beoeutung genommen werde, ifl chon 
daraus abjunebmen, daß die Appellatioushofe, weil fie 
in legter Juftanz richten, Cours souveraines penannt 
werden, wenn gleich der Kaffationebof — keine richters 
lie, fonbern eine Behörde, die als Ausftuß des geſetz⸗ 
gebenden Korps betrachtet. wird — ihre Urtheile in den 
geeigneten Fallen taſſiren kann. 


Schreiber dieſes fleht mit bem Tippifchen Ständen 
durchaus nicht in der mindeflen Verbindung, Deſto uns 
befangener kann er bier öffentlich befennen, daß feiner 
innigften Ueberzeugung mad , bie fländifche Verfaffung 
des Fürftenthums Lippe rechtlich als noch beſtehend 
zu betrachten fei, wenn glei faktifch ihre Wirkjams 
keit gebindert wird. \ 
Die lippiſchen Stände Haben daher gewiß aud vors 
fihtig und Hug gehandelt, inbem fie jede Kommunifas 
tion Über eine neue DVerfaffung abgelehnt haben , che 
und bevor bie bisherige lantfländifdye Berfaffung unum⸗ 
wunten als noch beftehend anerkannt werden. Dies um 
fo viel mehr, als in den drei ihmen vorgelegten Paras 
graphen audy nicht eine Sulbe von ben Rechten gefagt 
wurde, welche bie darin erwähnten Volksvertreter Haben 
ollten, on: 
In Nr. 36 diefer Blätter (4818) ifl gefagt wor⸗ 
den, bie lippifhen Lanbftände verbanfren ihr Enifichen 
der landesherrlichen Gnade. Sollte dies wirflid im 
Lippiſchen der Fall fein? Im übrigen Deutſchland war 
es wenigftens nicht fo. Davon kann ſich Jeder Übers 
zeugen, der ſich die Möhe geben will, Pütters Abhand⸗ 
lung vom Urjprung ber Panbeshoheit und dem in dem 
meiften Ländern damit verbundenen Urjprunge ber Lands 
flände ; imgleichen, was es mit Ländern, we feine Lands 
fände find, für eine Bewandniß habe? (in den Beiträgen 
zum deutſchen Staats: und Fürftenredye Th. ı Nr. 6) 
ju leſen. 

Damit iſt nun aber gar nicht geſagt, daß es noth⸗ 
wendig in allen Stücken bei der alten Verfaſſung bleiben 
müſſe. Mein: weigern fi die Stände in zeitgemäße 
Motifilatienen einzugeben, fo tritt die hohe Bunbesvers 
fammlung auf Anrufen des Fürften ein, und vermittelt 
eine den Zeitbedfrfniffen gemäß zu modificirende Ver⸗ 
fafjung. Es kann hier aber immer nur von einer zwi⸗ 
jchen dem Landesherrn und ben Ötänden zu verein 
barenden, mie aber von einer von jenem bem Lande 
zu gebenden Berfaflung bie Rede fein. 

Wie höchſt unpaffend es fei, das Fürſtenthum Lippe 
in diefer Beziehung der preußiſchen Monarchie gleicftelr 
fen ju wollen, muß einem Jeden einleudten, der ers 
wägt, daß letztere aus fo vielen Ländern beftcht, die jetzt 
gar feine Landſtände haben, und wo, bei der jetzt vor⸗ 
zunehmenden Einrichtung landfländiger Berjaffungen, 
dahin zu feben if, daß die Einheit des Staats durd, die 

irtjamteit jener nicht leide, 
” Srantfurt 0 23. Mörz., — Die zur Bera⸗ 
thung eines geweinſchaftlich n Konkordats mit der römis 
fen Kurie ernannten Kommiffarıen für Würremberg, 
Baten und Naſſau werten ſich beſtimmt im künftigen 
Monat hier verſammeln. 
ift bereits Hr, v. SchmigsÖrallendurg hier augekommen. 

Wien, den ı7. März. — Der bisherige Oberfls 
hofmeifter des Erzherzogs Ludwig, Feldmarſchallicutenant 


Bon wüuͤrtenbergiſcher Seite 


Jofeph Graf von St. Julien, iſt zum Oberſthofmei⸗ 
fier des Erzh. Rainer, Wicefönigs des lombardifdhuenes 
tianiſchen Königreichs, ernannt werben, 


Der feit der Ernennung des Grafen v. Wurmbrand 
zum Dberfihofmeifier der KRaiferin , erledigte Hofdienſt 
eines k. k. Oberceremonienmeifters , ift dem Ef. Käms 
merer, Oberflen in der Armee, und Weifiger der Hof⸗ 
kommiffion Über die reicgshofräthlidgen Judijialakten und 
ber Depofitenkaffe, Griedrih Egon Fandgrafen zu Für: 
ſtenber g verlichen worbem, 

Vom Rhein, den 19. März, — Tolle Gerüchle 
baben den Einfältigen zum Beften, und es ift noch nicht 
einmal der erfte April! &o- eirkulirt feit kurzem, auf 
der franzöfifchen Gränze, nicht ohne mandherlei Wirs 
fung, ein angeblich amerifanifches Bulletin , worin es 
abenthewerlih genug heißt: r Kaiſer von Marolto 
babe durch drei Fregatten , fünf Korveiten und zwei 
Korfaren (?) den Gefangenen von St. Selena befreit, 
der ſich einft in Egypten gegen die kaiſerliche Prinzeffin. 
Lorig (?) gar ſchön bensimmen haben fol, Ein engliſchet 
Kopitän Dlod, nebſt Groudy und Gavary follen bie 
vödig geglücdte Operation geleitet haben, Zu Philadels 
pbia branfen ſchon diplomatiſche Proflamationen , und 
dabei bligen Diamanten vom anderthalb Mil. Dollars 
Werth wie Sterne. Und — was am meiften Bewun⸗ 
derung erregt — es giebt Leute, die ſolches Zeug glaus 


ben, — (R. Speyer 3.) 


Frankreich. 


Paris, den 21, Mär. — Geftern Machmit⸗ 
tags um 3 Uhr entſtand im Saale des Odeon Feuer, 
das fo ſchnell um fich griff, Daß binnen zwei Stunden das 
ganze Innere dieſes weitläuftigen Gebäudes im Schutte 
lag. Zum Slück find, wie man verſichert, feine Men⸗ 
ſchen dabei umgelommen, Dieſes Schauſpielhaus ift 
fen einmal von ı8 Jahren am 23, März abgebrannt. 


Ueber die angebligen Unruhen in Lyon im vorigen 
Jahre, melde die Sendung des Herzogs von Raguja 
babin veranlafte,, find feit kurzem mehrere intereffante 
Blugicpriften erfchienen. Die Schrift des Obrift 
Fabvier „yon im Jahre 1817 morin er behaup⸗ 
tet. Daß bie Ultraroyakiften felbft die Empörung ange: 
jettelt hätten, um ibren Daß gegen alles Liberale an 
den Leiden der unglüclicen Schlachtopfer zu figeln, 
bat bereits mehrere Wiederſachen gefunden, worunter 
befonters die Schriften des Generallieutenant Canuel 
und des ehemaligen Präfetten des Nhonebepartements, 
Geafen Chabrol, bemerkt zu werden verdienen, Der 
Legtere bat feine adminiftrative Eorrefpondenz mit den 
böbern Behörden vor und nad) den 8. Juni dem Pur 
blitum mitgetheilt. — Man ift begierig, ob der Wars 
ſchall, mir deſſen Willen Pie Schrift des Orbiſten 


Fabvier erfchienen, nun felbft mit einer Antwort her⸗ 
yortreten "wird. ' 

Es if, fagt ein Parifer Journal, nun erwiefen, 
1) daß der Runfelrübenzuder keineswegs von dem Rohr⸗ 
quder verfchieden ift; 2) daß in Friedenszeiten die Run⸗ 
felribenfabrifen mit denen der Kolonien wetteifern füns 
nen; 3) daß ber Anbau der Runkelriden die Frucht⸗ 
erndte nicht vermindere, fondern deren Ertrag durch bie 
‚Bearbeitung des Erdreichs vermehre, da man im Herbſt 
auf demielben Boden Frucht für , woraus man bie 
Nunfelriven gezogen; 4) daß das Mark der Runkel⸗ 
rübe das Butter für die Nahrung des Viehs und den 
Dünger erjegt; 5) daß die Werfertigung des Runfels 
rübenguderd den Ackerbau jährlich um mehr als 60 
Milionen bereichern kaun. Alle diefe Thatſachen, bie 
Graf Chaptal in einer Denkicprift über den Rübens 
zuder, die er der Academic ber Wiffenfchaften vorge: 
fein, mad in die Annalen ber Chemie hat eiarücken 
laffen, auselnianderfegt, find durch Erfahrung bewieſen, 
und durch die Rechenſchaft, die er von feiner Babrilas 
tion giebt, beflätigt j 
doands d. 20, — B. A. 1595, 


Italien. 


— Menpel, den 6. März. — Unfere Zweifel (ſagt 
die biefige Zeitung) haben fi in GSewißheit verwandelt: 
Wir wiflen nun beflimmt , daß am ı6. v. M. ber 
firdliche Vertrag von Sr, Eminenz dem Gtantsfefretär 


©r. Heil. und Sr. Erj. dem Finanzminifter Sr. Das - 


jefät zu Terracina unterpeichnet worden if. Man glaubt 
feibſt, daß bie Weflätigung ſchon ausgewechſelt ſei. 

W. Morghen ſticht gegenwärtig den Schwur Hans 
nibals von Poußin. 

Der Minifler des Junern, welcher krank geweſen, 
iſt nun außer Gefahr. 

Meapel, den 22. Febr. — Seitdem der Ritter 
von Medici von Terrarina zurückzelehrt iſt, und man 
aum entſchieden weiß, daß bie dortigen Unterhandlungen 
"mit dom Kardinal Confalvi auf die geiftlichen Angeles 
genheiten Bezug hatten, erſchöpft man fi in Vermu⸗ 
thungen, wie deren Regulirung ausgefallen fein möchte, 
Das eine ſolche nothwendig war, darin kommen Ale 
iberein. Deinahe vierzig Bisthümer find" unbefcgt, und 
mas noch ärger ift, die Bilarien ohne Vollmachten von 
Kom zu mehreren Funktionen. und VBerrihtungen, dba 
Die alten Vellmahten 1814 abgelaufen, und ſeitdem 
nicht erneuert werben ſind. Die Meiften meinen, daf 
das vor mehr als Jahresfrit burd den jept verfiorbes 
nen Abatte Guidi, Theologen des Kardinals Earareiolo, 
nah Nom eingefenbete Ultimatum Neapels, mit verſchie⸗ 
denen Modiftkationen zum Bunften des beiligen Stuhles, 
zur Baſis gedient, unb beiberfeits beliebt worden fei. . 


Folgendes waren die Hauptpunfte, wie fie das unters 
richtete Publifum damals zw fennın glaubte: 1. Treu⸗ 
nung ber rein geiftlidyen Angelegenheiten von ben welts 
lichen oder Lehntverbältuiffen zwiſchen Meapel und Rom, 
die hierbei nicht zur Sprache kommen folten. 2. Bas 
natorium des Pabſtes für bie bereits vrräußerten geiſt⸗ 
lichen Güter, von denen jedoch bie meapolitanıfdie Mes 
gierung noch für den Werth van 800,000 Gulten als 
Dotation für den Prinzen Leopold entfremden wollte, 
3. Zurüdgabe der alsdann noch übrigen Güter an tie 
Sriftlidyleit, jedoch micht an bie vorigen Beſitzer, wel: 
des eine ganz ungleiche Wertheilung bervorgebracht bas 
ben würde, fendern als neue Dotarion des Königs, 
eine Klaufel, in melde man von Seite Roms burdaus 
nicht willigen welte, fondern bie Vertheilung burd den 
abft und die Geiftlidpkeit verlangte. 4. Au⸗ſchließung 
eber andern Öffrntlidyen Religionslibung außer ber ber 
rõomiſch⸗ fathsliichen. 5. Werminderung der Bisthümer, 
beren fich im Königreicge mehr als 130 undzeinige ſehr 
arme vorfinden. 6. Verminderung der Klöher, 7. 
Meapel verlangte, die Jariabditton der Biſchofe folle ſich 
ſelbſt über Geiſtliche, nur auf geifilihe Vergehungen 
erfircden, andere Berbrechen aber vom weltlichen Arme 
gerichtet werden; dagegen wollte bie Regierung auch 
den geiſtlichen Tribunälen auch die Emmiſchutg bei 
geiflligden ober baranf Bezug habenden Verbrechen ber 
weltlichen zugeftchen, als ;. B. wenn ein Weltlicher ıc. 
fi) anmaafen wolle, betrügeriſch Meſſe zu lefen, oder 
Deichte zu hören jc. 8. Rom verlangt für die Dis 
fpöfe das Cenſurrecht aller zu druckenden Schriften, fe 
daß die Diſchöfe dieſen das Imprimatur verweigern 
könnten; wogegen Meapel ihnen nur erlcuben wolle, ges 
gen die bereits gebrudten Mandements im ihren Diöper 
fen ergeben zu laffen, fals ihnen diefe Schriften ber 
Religion zu zuwider ſchienen. — Ob die geiftlichen Ans 
gelegenbeiten Biciliens von benen der Staaten dieſſeits 
des Pharus getrennt werden, iſt eine in jeder Hinſicht 
intereffante Frage, Dei der Neigung alles zu verſchmel⸗ 
jen und zu vereinfachen, Die fo manden Regierungen 
anbhängt, läßt es fich faft vermuthen. Viellticht will 
man bei Sicilien einiges aufopfern, um amberes für 
Keapel zu gewinnen. Sieilien ift feit der Eroberung 
der Mormannen das von den Pühften privilegirtcfte 
Reich in Europa geweien, und obſchon man von Rom 
aus unter der Dormundichaft Friedrichs von Schwaben 
manches fchmälrete, und Karl von Aojow bei der Des 
lehnung auf vieles entiagen mufte, fo errang doch Mars 
tin von Arragonıen Bas Berlorne wieder, unb man ifl 
bis auf bie neuern Zeiten, trog verihiebener Proteflas 
tionen, fo ziemlich im Beſitz geblieben, — (Allg. 3.) 





(Hiebei eine Deilage.), 
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Beilage zu Nr. 87. 








der Bremer Zeitung. | 





Sonnabend, den 28. März 1616. 





Schweilz. 


Arau, den 18. März. — Ueber die Verhältniſſe 
des kapitulirten Dienſtes in Frankreich bat 
der Vorort eine neue Vorſtellung dem framöſiſchen Mi⸗ 
nifterium durch den ſchweijeriſchen Geſandten in Paris 
überreichen laffen. Noch kennt :nan.die Antwort nicht, 
weldye bie frühern (vor Einflelung der Werbungen) 
gegen verfchiebene Verlegungen der Kapitulation durch 
die vorörtliche Behörde gethanen Kinfprüde „erhielten. 
Diefe fremden Truppen gehörten zum Weſen ber unbes 
ſchränkten Monardie , mit der repräfentativen monars 
chiſchen Verfaflung find fie kaum verträglich. Und wie 
angereimt, wie beleibigend und ärgerlich auch frangöfiiche 
Pamphlets den Gegenftand behandeln mögen, fo müffen 
bidig denfende Schweizer Gi in die Lage ber Franzofen 
verfegen, und fi alsdann fragen, wie fie im ber vers 
änderten Lage den fremben Truppendienft beurtheilen 
würden? 


Zwiſchen ben —— von Genf und Sardi⸗ 


nien find vor einiger Zeit Irrungen entflanden, welche 
Hegenfeitig Dekrete erzeugt haben; wodurch ber Defitz 
'von liegenten Gründen den Nummwärtigen erfehwert, und 
den Regierungen gänzlich wnterfagt wird. Als Urfache 
wird angegeben, daß dem farbinifchen Konſul in Genf 
verweigert wurde, ein Haus zu faufen, Das farbinis, 
ſche RetorfionssEdift wird vorjüglidp deu neuen Landess 
tbeilen des Kantons Genf nachtheilig und läfig, mo 
"die Defigungen mannigfach im einander greifen mb 
halbe Gemeinden an Genf abgetreten’ wurden, deren 
andere Hälfte ſavoyiſch geblieben iſt. Man verſichert, 
die aus ben Herren Syndie Deſſarts und Louis Meder 
‚beftehende Genferifcye Aborbnung nad) Bern beziche ſich 
auf eben Dicje Merhältniffe, . 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der Nationalintelligencer berichtet aus Washington, 
daß ein Kommiſſär der ſüdamerikaniſchen Inſurgenten, 
Don Bine, Pazos, aus Florida daſelbſt angelommen 

fei, und gegen feindfeelige Maaßregeln der Ber. Staaten 
Vorftellungen gemacht habe. Diefe Vorftellung bürfte 
dem Kongres mitgetheilt werben. 


Im Haufe der Repräfentanten ift ein Gefegentwurf - 


verworfen worden, ber bem Volle des freien Amerifa 
nur zur Ehre gereichen fonnte , der Entwurf zu einer 
awedmäßigen 
deren Gatten und Väter im Freiheitsfriege gefallen find, 
Den Einwurf, weldjer dagegen gemadt wurde, daß 16 


erpflegung der Wittwen und Kinder, 





ludiel Gelb foften würde, hätte man aus einem Gtaate, 
wo alle Oseuern im Innern abgeſchafft find, nicht ers 


wartet; 
 Werimifchte Nachrichten. 

Die Draifinen werben nun aud in Franfreich bes 
fanut werden, Bor furjem würden mehrere berfelben 
durch Strofburg nad Paris geführt. 

Ja den „Aurifeln‘ von ber Frau v. Chey 
befindet ſich ein „Verzeichniß der Gelder, welche die bes 
fannte Dichterin A. %. Karſchin von Gr. Mai. Feiedrich 
dem Großen empfangen hat“ — „ı773 erfühnte ich 
mich, beikt es hier, Cr. Maj. zu erinmern, daß Sie 
verſprochen hätten, für mich ju ſorgen; es waren num 
10 Jahre, ich würde älter, und bäte um königl. Later 
fiühung. Darauf kam ein Brief aus der Hofſtaatstaſſe 
hebft Jalage eines Gnadengeſchents von 2 Thalern.“ 


i 





Raise » 

Der Verfaſſer einer fogenannten „Beleuchtung ber 
Schriſt des Herun Profeffor Ruhs, betitelt: das Bar 
haliniß Holfteins und Sqhleswigs zu Deutihland und 
Dänemart‘, behauptet 
. 1) &. 11. Die fchleswig:bofteinifhe Nitterfchaft 
Habe Herrn Profeffor Rübs zu feiner Schrift aufge 
fordert, das Ganze fei Verabredung, Dies iſt um 
wahr; ‚wer. Herrnu Profeftor Rühs kennt, weiß audy, 
daß er feine Feder nicht feil bat. 

2) Er behauptet S. 22. Die von der Kitterfchaft 
und den Gutsbefigern, welche jum Schutz ihrer Verfa 
fung einen Verein in Dinficht der Landflener unter 
‚errichteten, hätten nidyt gewagf, mit ihren Mamen die 
Alte zu unterjeichnen,, fondern allein ihre Güter unter⸗ 
jeichnet, Dieß if unwahr; alle Weigetretene haben 
ihre Namen unterzeichnet. rr 

Aus ſicherer Kunde und der Wahrheit gemäß wis 


derſpreche ich dei gedachten Verläumbungen; freilich find 


es wenige nur von den vielen, welche dieſes Erzeugniß 
fredyer Unmwiffenheit — mödte. u * 


Kiel, den 19. Febr. 1818, 
8. €. Dahlmanuu. 


Obenfichende Anzeige war für den Hamburger 
Korrefpondenten eingeſandt, warb aber vom ber Cenfur 
geſtrichen; ein fürwahr unlöblicder Zwang, woher er audy 
fammen möge, 


8. €. Dahlmaum, Profeſſor au Kiel, 
EXEEEEXEXXRXRXRS 





Augeigem 
mmene und ab, gene Schiffe. 
BREMEN, den 25. März, — Au der eser angekommen 
Kapt, Daniel Wood, Independence. v. Charlestowa, 
Auf der Khede hinzugekommen: 
Kapt. H. Dierks, J. B. Denis: J. Wessels und Addichs, 
’ ind Süd. 





Deffentliher Verkauf.) Am Freitag den 
3. April, Nachmittags 3} Uhr, durch Mäller X, König, 
in deffen Haufe 10 Kiften Seife, 5 Kiften ruff. Lichte, 
eirca 600 Etüd neue und circa 300 Stück Gamis 
Matten, 2 Ballen Packtaue, eine Heine Partheh rothe, 
weiße ud ſchwarze Juchten, Schweinsborſten, Pferdes 
haare und Hauſenblaſen. Diefe Waaren find theils 
Durch Proben beim Verkauf , fo mie auch im Haufe 
Mr. 3 am der Dörfe 2 Stunden vorher zu beſehen. 





(Lotterie) Am Montag den 30, Bär; wird 
die legte Klaffe der boſten Kaſſelſchen Lotterie gejogen, 
worin nunmehr noch bie folgenden 2485 Gewinne vor 
fommen, als: ı von 15000, ı von 7000, 1 bon 3000, 
ı von 3000, ı von 2000, 6 von 1000, 10 von 500, 
2 von 200, 30 von 100, 50 von 50, 250 von 25, 
und 2131 von 29} Thlr., Überhaupt. 109,262 Thlr. 
Loofe, deren nur noch einige ju haben find, foften ı9% 
Thir. Konv. Münze, oder 35 Piftole, halbe und Viertel 
kiefem Berbältniß. 
* Lotterie⸗ Komtoir Domshof Mr. 1. 
Körber 


— — — — — — — — 

Reiſe⸗Seſellſchafts ⸗Geſuch.) Jemand, 

Ber fehnen eigenen Wagen bat, udd künftige Woche 

mad) den Mheingegenden führt, fucht auf gemeinfchafts 
liche Koften Gefeüſchaft. Herrlichteit Ar. 15. 





Belanntmahungen.) Es wird ein thätiger 
Gehülfe geſucht, der die Ellenwaarenhandlung erlernt 
bat , in der. Korrefpondenz erfahren, eine fhöne Hand 
— und im Rechnen bewandert il. Schriftliche 
‚Aneebietung erſucht man unter der Adreſſe A, Z. in ber 
Erpebition diefer Zeitung balvigft abzugeben, 





Eine Randfiche im Oldenburgiſchen, wobei ein fehr 
tinträglicher Zebnten, und mobei auch die Gerechtigkeit 
eine Brennerei anzulegen ift, 
mit großem Nutzen dafelbft getrieben worben iſt. Sollte 
biezu jemand Luft haben, fie auf dieſen Maitag zu 
miethen, der beliche in ber Expedition dieſer Zeitung 
Bas Mähere ju erfragen, 





(Zu verlaufen.) Meinen geebrten Handlungs: 
freunden made ich hiermit bie Anzeige, daß ich in bies 


die auch jchon früher 


fen Tagen ſchöne neue Tiſchgedecke, mit und ohne Ser⸗ 

vietten, aud Zwilli s Garnituren, fo wie Zwillich und 
Taſchentücher in pen mobernfien Deffeins empfangen habe. 
Ueberbaupt ift mein Lager von Damaft : Tafeljeugen fo 
fompletirt, daß eim jeder bie reichlichfte Auswahl bars 
unter bat. — Zugleich empfehle ich mein ſchleſiſches 
und ſachſiſches Linnenlager dem fechandelnden Publikum 


ergebenfi, 
i . Friedrich Möller, 
Langenftraße Mr. 117. 


Beſter weißer und rother KaufdersWein, fo wie 
auch Kaufcer s Öranntewein mit Eertifitate zu billigem 


Preiſe bei 
Anthon Günther Bruns, 
Oſterſtraße Nr. 28. 








Beſter Aunieb bei 25 und mehreren Pfunden zu 
biligem Preife, 
Dehimäühlenfirafe Mr. 20, 


- Wefler Petereburger Reinhanf bei Parteien und 
einzelnen Bünden von rirca 500 bis 1000 ‘Pf. bei 
Joh. Ehrhard Kroerger, 





Beſter neuer Rigaer Kronskeinfaamen die Tonne 
für 193 Rthlr., wie auch befler neuer Brabander Klees 
faamen in Säden von 235 Pf. zu 45 Rthlr., bie 
100 Pf. für 19 Rıblr., das Pf. 14 Gr. und weißer 
Rice don Sad für 48 Rthlr. uns bie 100 Pf, 21 Rthlr. 
das Pf. ı8 Br. bei 

ö Mieol, Rauers, 


Depenau Pr. 11. 





Moch einige Töpfe Direkt von Havanna angefommes 
ne Früchte, beftchend in Tamarinden und Limonen zu 


biligen Preifen, 
St. Martini Mr, 38. 





Sehr guter Kornbranntewein bei Gechsjehnteln 
und größern Gebinden zum biligfien Preis, 
Schlachte Mr. 7. 


Wir haben fortwärend ein Pager von geſchlagenen 
Rupferplatten von 15 & 70 Pf. fihwer, circa 4 Fuß 
lang, 3 Fuß breit, auch erwarten mit den erflen Schif⸗ 
fen aus Der DOftfee eine Parthei ruſſiſche Kupfers 
Münze. 

Friedr. von ber Mard & Comp, 
— Nr. 3 an der Börſe. 


Am 27. März, Nachmittags 2 Uhr, war ben 


Waſſerſtand an der Weferbrüde, am erften Pfeiler 10 Fuß 
8 Zoll, 





N,’ 88. Sonntag 








Mer die Wremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbe zahlt hat, und ſie vom 
1. April 1818 an, ſei es fuͤr ein Jahr oder fuͤr drei Monate, ferner zu halten wuͤnſchi, beliebe 
ſich gefaͤlligſt bald deshalb zu melden, weil ohne baare Vorausbezahlung kein Exemplar ver⸗ 


abfolgt werden kann. 


Beſiellungen zu 5 Rthlr. in Golde für ein Jahr, oder 14 Rthlr. für 


drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, die in der Stadt vierteljährlih 9 Grote 
Betragen,) nehmen in Bremen Here Buchhändler Hepſe, ar“ Ne. 9., auswärts die 
ie 


reſp. Poftämter an, 


Redaction. 





Deutſchland. 


Als merkwürdige neue Aktenſtücke in ber gegens 
mwärtig mwieber in Anregung gebrachten befannten Streits 
fache des Freiherrn von Derlepſch mit ber bannöveris 
ſchen Regierung in Betreff feiner Dienftentfegung und 
Landesverbannung müffen folgende drei reiben bes 
trachtet werden, bie in Öffentlicyen Blättern mitgetheilt 
werden: 

1, Schreiben des Freiherrn von Verlepſch am den 
Prinzs Negenten von Grofbrittanien und Ir⸗ 
land: j 

„Die Geſchichte ficht die Weltereigniſſe richtiger 
ein, als die babei handelnden Perfonen thaten, Die 
Zeit macht die Leidenſchaften ſchweigen. Alsdaun bricht 
Die Wahrheit gleich der Sonne unaufhaltſam hervor, 
ie zerfireuet die Mebel der Vorurtheile umd zeigt ben 
mißfarnten Dann in feiner wahren Geſtalt. Mad eis 
nem beinahe 2ojährigen Zeitverlauf „befinde ich mich in 
dieſet Lage. Ich nähere mich daher am Abend meines 
Lebens Ew. k. H. mit dem Gefühle eines reinen und 
guten Gewiſſens. Thatſachen zeugen von meinem uns 
tadelhaften Lebenswandel in einer ‘Periode der Weltge⸗ 
ſchichte, im weicher man Gelegenheit hatte, die Menſchen 
kennen zu lernen, Ich muß die Sprache der Wabrbeit 
gegen Sie, Allerdurchlauchtigſter Prinz Regent, führen. 
In ihrer Darfiekung werde ig bie Schonung ber Mits 


glieder der ehemaligen haundveriſchen Regierung nicht 
aus den Augen verlieren, Diefe Sprache der Wahrheit 
kaun Ew. k. H., als einen Written und größten Zierbe 
des mächtigftien Throns der Welt, nicht mißfallen. Id 
ein geborner Hannoveraner babe eine lange Reihe von 
Jahren im Dieufte meines Vaterlandes grflauden, 
Slängende Anerbietungen fremder Dienfte find ven mir 
aus Liebe zu demſelben und aus Dankbarkeit gegen feinen 
Regenten ausgeſchlagen worden, Wie ich mich in meis 
nen 27 Dieofljahren betragen babe, Darüber ſchweigt 
die öffentliche Meinung nicht zu meinem Vortheil. 
Verbient die Handlung eine Ahndung. Alles nur Denk⸗ 
bare aufgeboten zu haben, um entweder eine franzöfiide 
Invaſion vom Hanndveriſchen zu entfernen, oder fie ju 
mildern; fo bin ich ſchuldig. Ich befenne alddann mein 
Unredt, felbft in dem Falle, wenn ich ia meiner pflichts 
mäßigen Sorgfalt zu weit gegangen fein follte, mit eje 
nem edlen Gefühle, indem fie meinem Verftande und . 
meinem Herzen keine Schande madyen dürfte, Um fein 
Vaterland vor einer feindlichen und noch mehr vor eis 
wer franjzöſiſchen revolutienären vafion zu fchügen, 
fann feiner, zumal wenn er Bolfsrepräfentant if, wie 
ich es war, zu viel £hun. Darin würde dech bödflens 
basjenige befichen, was mir Die unangenebmfien Folgen 
zugezogen hat, ob ich gleich fhon im Auguft 1794 saßs 
„jenige vorgeichlagen babe, was demnädft Deutſchland 
gerettet, und es gegenwärtig jchligen wird. Denn 


bin ich vor mehr ald 19 Jahren meiner Staatsäwter, 
als ?a6 rimes Prälisenten eines Juſtijgerichts und eines 
kalenberg : gottingiſchen Bands und Schaͤtzraths ohne Urs 
theil und Recht entirgt worden, Ich bin Feiner einzis 
gen Verlehung meiner Dienfſtaflichten beſchuldigt worden, 
weil wir bBieie nicht beiaereflen werden fönnte. Die 
ebemalıge deutſche R-ichefufty ſprach mich von jedem 
Vercache völlig frei, als bätte ich tas mir zu Theil 
gewo:dene berbr Schickſal verdient, Sie leiftete mir 
alles dasjenige, wos fie der Unidhuld zu gewähren vers 
mochte. pre bar fisen jebergeit ju meinem Welten 
ergangenen Erkeantoıffe werten ewig als ein öffentlichts 
Zeugniß meiner Schuldloſiakeit in den Annalen der Geſchichte 
deutſcher Reichejuflig aufbewahrt bleiben. Deine beim Aus 
fang ber franz. Revolution gehrgte Beſorgniß megen des 
meinem beiondern DBarerlande bevorftehenden Unglüds 
‚ging leider! im. 1803 in Wirklichkeit über, nachdem 
ich in den J. 1795 und 1796 dazu kräftig mitgewirkt 
hatte, den ibm drohenden Gegenſtand abzuleiten. Wie 
im Jahr ı803 Alles ſchwieg, mar ih mutbig genug, 
um dasjenige reiten zu wollen, was vielleicht noch zu 
retten war. Zu meiner nicht peringeo Berr higung bafte 
ich mehrere Monate früber darjınige, mit einer nicht ges 
ringen Gefahr für meine perfönlidde Sicherheit, öffent⸗ 
lich durch den Druck geäußert, was demnähfl Se. Moöj. 
der König der vereinigten Reiche Großbrittannien und 
Irland, ald Kurfürſt von Draunidweig Lüneburg , in 
einem Zirularreffript an allerböchſtdeſſelben deutſche 
Seſandtſchaften vom 11. Mov, ıB03 zu erllären Sich 
frib gemüffige geſehen hatte. Mad dem neu enıflans 
denen Kbnigreiche Weflphalen blieb dem rerlicdh gefion« 
Deutſchen nichts zu ıhan übrig, als mit Weißheit und 
Ranphaftem Karafter den Zufland ber Untertbanen zu 
miltern, In Gemäßheit diefer Geſinnung lieh ich mich 
im Jahre 1808 willig fineen, in ben weſtphäliſchen 
Eranistienft gu treten, Sch ward in demſelben zum 
Präfekten und demnächſt zum Gtaatsrarb berufen. 
Wie ih mi im direſen verſchiedenen politiſchen Lagen 
beinahe 5 Jahre ſtets völlig gleich benommen, das liegt 
dem deutſchen Publifum gedeudt vor Augen, indem ich 
ihm von meiner Amtsführung öffentlich Recheuſchaft abs 
gelegt babe, Ja ich darf es breifte fogen, weil es wahr 
iſt, ich allein habe manche Machtheile ven den Hanno⸗ 
seranerm entfernt. Mach der glücklichen Erlöfung 
Deutſchlants aus fremder Oberherrſchaft babe ich mich 
bemüht, alles dasjenige forgfähtig zu vermeiden, mas 
unangenehme Zurücerinnerungen in Hannover hätte vers 
anlaſſen können, „Seruben Em. k. H. Sich davon aus 
den Anlagen aflergrädigft zur Überzeugen. Aber ich bin 
jetzt aus meinem befondern Baterlande, ben bannöveris 
fiben Staaten, noch immer verbannt, und von ber Ehre 
ausgeichloffen, den Herrn Herzog von Cambridge, Fönial. 
Hoheit, meine chrerbietigfte Huldigung bezeugen zu dür⸗ 
fen. Deine Page ift mod immer dielelbe, und dieſer 
Fall iſt wirklich einzig, im feiner Art, Soll dieſes nad 


feinem ganzen Umfarge Em. k. H. jetzt befannte Vers 
haltniß aoch länger Statt finden? Die Beantwortung 
und Erledigung diejer Frage überlaſſe ich der Weißheit, 
der Gerechtigkeit und der Dumanität, welde Eigen— 
ſchaften fi jo glüdtich umd vorzüglich in der gebriligs 
ten Perſon Ew, 1. 9. vereinigen, Ich unterwerfe mich 
Atrrböhfteiro Beſhluß um fo mebr, da man einen 
Menjchen nicht nach einer feiner Handlungen, were fie 
and) einer Regierung mißfallen hätte, ſondern nach feis 
nem gamen politiſchen und bürgerlichen Lebenslauf zu 
beurtbeilen pflegt. Mur muß ich mir Die Erlaubniß 
alerunterthänift vorbebalten, ten in Anichung meiner 
von Emr. k. H. zu faflenden Beſchluß öffentlich bekannt 
zu machen, ch bin biefe Brfauntmachung dem Publis 
kum um fo miehr fhuldig, ba es an mein unverdient 
hartes Schickſal jenen oft erneuerten lebhaften Autheil 
genommen, und da Se. Mai. der König von Preußen 
mir bie entſchiedenften Proben einer Achtung und 
Gerechtigkeit zu ertbeilen nicht angeftanden bat, ſobald 
er dieſe Sefinnungen mit feiner Regentenweißbeit vers 
binten konnte. Der öffentlihen Meinung, bie den 
wächtigſten Monarden auf dem Thron, wit den nie⸗ 
drigften Unterthan im feiner Hütte erreicht, bim ich dem 
eben gedachten Beweiß meiner Dankbarkeit und bobem 
Achtung ſchuldig. Er gleicht derjenigen unemgejchräufs 
ten böchſten Ebrerbietung, womit id mid; zu unters 
zeichnen wage ır. ꝛc.“ . 

Bom Rbein, den 22. März. — Dat Nieder: 
rheiniſche Archiv für Seſeharbung, Mechte wiſſen⸗ 
ſchaft und Rechtepflege, welches ſich durch manche vor 
treff iche Auffäge, und fein lobenswerthes Streben, das 
Beſſere zu erhalten und zu begründen, auszeichnet, ent⸗ 
bält in dem zweiten und dritten Hefte des dritten Dans 
Bes, einige Thatſachen, die gewiß vielen von unfern fer 
fern unbefannt geblieben find, und für fie Alle Jutereſſe 
haben. „Schon Friedrich der Große, heißt es daſelbſt, 
befahl im feiner Verordnung vom ı5. Januar 1776, 
daß vor den verfammelten YJufisfollegien 
plädirt werben folle, und daß ber fd riftlihe 


Prozeß nur als eine Ausnahme von ber Regel 


in ſehr verwidelten Fälen erlaube werde. Die Worte 
der Verordnung find folgende: . 

»d 4. In der Megel wüſſen alle Prozeffe, wenm 
fie nicht auferordentli wichtig und verwickelt find, 
durch Verhör, Plaidoyers ver dem Pantesjuftijtollegio 
traftirt werden, Der Advokat fowohl Bes Klägers als 
des Dellagten muß feine Alten und Dolumente mits 
bringen, auch beim Bortrag, ın den letztern diejenigen 
Etellen, worauf es bauptfächlih anfömmt, am Raude 
richnen und onflreihen. Muh grendigtem Vortrag 
wird fobann vom Gericht einem Rath oder nah Ber 
finden zweien Räthen aufgetraaen, die Alten, Dokumente 
und Briefſchaften genau burdyzuleien , zu ersminiren, 
und am folgenden Gerichtetag doraus mit Worlefung 
der Haupiftellen den Vortrag zu thun ır. 


„4 5. In fehr widtigen und verwidels 
ten Progeffen fol zwar auf Geſuch der Pars 
theien ein Verfahren durch Schriften (Deductions) 
erlaubt werben; ber Dellagte aber muß feiner erſten 
Beantwortungsſchrift ebenermaßen alle feine Dokumente 
beilegen ꝛc. , 

„Ja mehrern folgenden. Verorknungen in dem 
nämlidyen Jahre und in dem Jahre 1777 bezieht ſich 
der weile König auf diefe Verordnung, und will auf 
das nachdrüdlichfte, daß fie in Vollzug geſetzt werde. — 
Aber fein Wille blieb unerfüdr!!! 

„Daß diefer Wide des Könige nicht fo ift befolgt 
worden, wie es hätte geſchehen können, daran war 
wohl, nebſt der herrſchenden Vorliebe zu dem rein 
ſchriftlichen Prozeß, aud der Mangel an Rechtsgelehr⸗ 
ten Urſache, welche bie Borzlige des öffentlihen Wer: 
fahrens darzuftelen, zu vertbeidigen,, und felbft den 
Richtern den hierzu nöthigen Unterricht zu ertheilen im 
- Gtande gemefen wären. — — Gewiß, wenn ein fols 
cher Unterriht Statt gehabt hätte, man würde fdhon 
feit mebr als dreißig Jahren in-allen preußiſchen Staa⸗ 
ten öffentlich vor Gericht plädiren.“ 

Stuttgart, den 19. März. — Die mit dem 
Herzog (?) Paul, Bruder des Königs, flatt g babten 
Differenzen iollen jegt ganz geboben fein, und man ers 


wartet den Prinzen in kurzer Zeit von Paris jurüd. 


(9. DE) 2 
Main,, ben 22. Mär. — Geftern if das 
räte fönigl, preufiihe Regiment, 
in Garnifon lag und fid durch gute Mannszjudt vors 
theilhaft ausziichnete, nah Schleſien aufgebroden, das. 
gegen das Fülelierbataıllon des 2ıflen hier eingerüdr, 
fo wie aub heute ein Theil des Zoflen, welcher fo 
lange bier bleiben wirb, bis das 34fte, das uns noch 
nicht lange verlaffen hat, und bei uns in gutem Anbeus 
ken ficht, aus Schleſien zurücklömmt. . 
Diefer öftere Wechſel ift nicht angenehm, weil er 
febe freundliche Annäherung unter Kriegern und Bürs 
geen hemmt, und beide immer einander entfremdet, 
und doch mögte in einer Bundesfeſtung dieſes wechſel⸗ 
feitige wohlwollende Verhältniß eben nicht überflüßig 
fein. Mur bei einer entgegingefegten Wirkung, bie 
aber allein durch ungerechte B-laftung eins T’- ils ein« 
treten form, fünnte ein folder Wechſel ratbfam werten, 
* Oivenburg, den 24. Mär. — 9a Mr. zı 
Ihrer Zeitung vom 12. März 1818, Ins ich die Abs 
fimmung des eldenburg-anhalt-ſchwarzburgiſchen Herrn 
Geiantten, Über die Garantie einer medienburgiicen 
Verorenung, und wurde recht ärgerlich, als hiemit ab: 
gebrochen, und nicht zugleidp tie Abſtimmung über bie 
damit in Verbindung gebradte Erfülung des 15. Art, 
Der deutſchen Bundesakte gegeben wurde; hoffte aber, 
(ter Beichluß folgt) dieſes gang gewiß im nädfien 
Dlatte zu Iıfen, wovonich aber bis j gt Nichts gefunden, 
Da Ihre Zeitung von den Protololen der Bun⸗ 


daß zeitber bei ung- 


bedberfammlung mandje® enthält, was fein allgemeines 
Intereſſe hat, fo denke ich, Sie hatten auch biefe Ahr 
fimmung vollſtändig geben müffen. - 
Wir Oldenburger haben ein Intereffe daran zu 
willen, was auch unfere Megierung über die Erfülung 
des 13, Artikels öffentlich zu Protokoll giebt, die bishe⸗ 
rigen Abflimmungen ber Übrigen Herren Gefanpren. 
umfaßten bride, ſchon genannte Gegeuſtände, und audı 


-anfere Regierung braucht den 13. Art, nicht zu ſcheuen; 


— denn daß die Erfüllung deffelben hier nicht fe laut, ° 
wie in andern Ländern verlangt wird , liegt in bem 
trefflichen Regieren unfers Herzogs, der nur das BDeſte 
bes Bandes will; aber eben dieſes können body auch nur 
Landftände wollen. — Das Gute einer landftändiſchen 
Verfaffung ift uns nicht unbelannt, Budjadiugerland 
hatte diefe bis 1806 ,„ und fonft it die Witte darum 
aud nicht ausgeblicben. Wenn die Einführung auch 
ein Jahr fpäter erfolgt, fo wird mandyes Vorhandene 
benugt , und fie dadurch zu größerer Meife gebracht 


‚werben, - 


Dieſes, mein Herr Redakteur! ift nicht die Meir 
nung sims Mandes, nein! jo urtheilt man bier allges’ 


"mein, und wir werden Ihnen fehr verbunden fein, wenn 


Sir fünftig von dem mas unfer Vaterland betrifft, 
nichts vorenthalten, — Eın Oldenburger. 

Der Herausgeber antwertet, und fragt wieder ; — 
Mein Herr Oltenburger! Auf Ihre Anfrage babe ich 
bie Ebre zw ermicdern, daß ich die Abflimmung Ihres 
Herrn Geſaudten am Bundestage über bie Erfüllung 
bes dreijzehnten Artikels deshalb micht mitgetheilt habt, 
weil fie — mo nicht im Protofoll fiebt. — Da ih 
nun aber Ihre Anfrage fo bereitwillig beantwortet babe, 
fo darf ich mir wohl ebenfalls einige Fragen erlauben, 
nemlich? Warum wurde die Werfaffung bes Butjatins 
gerlandrs im J. 1806 aufgehoben? Worin beficht das 
Benuhen manches Vorhandenen? Godann würden Sie 
mic verpflichten, wenn Sie ſich über die Worte: „und 
fonft it die Bitte darum auch nicht ausgeblieben"‘ näher 
erklären wollten. 


Stalien. 


Turin, den 13. Mär. — Die Fonigl. Piquide: 
tionslommiffion has befannt machen laffen, daß die für 
nigl, farbinifchen Unterthanen welche perpetuirliche, in 
das große Buch von Franfreid eingetragene Renten bes 
figen, die aus ber öffentlichen Schuld des Herzogthums 
Gerua und Piemont berrübren, nad einer jmwifdhen 
beiten Höfen getroffenen U:bereinfunft , Die von der 
frangöfifchen Regierung am 22, Der, 1813 eigenmödtia 
eing:ftellte Zablung neurrtinge erbaiten und in Paris 
aucd die Nüdflänee bejiehen werben, 


Spanien 


Die Hofjeitung vom 4. März bringt nun offisiefle 
Derichte über bie ſchon erwähnte Micderlage, welche 


ie genten von Venezuela unter General ‚Baraja 
* Fr v. I. bei Hogaya erlitten, und darin über 
one Maun, 400 Reuter und ihr ſämmtliches Geſchüt 


serloren haben, fo wie über Mina's Gefangennehmung 


durch den Obrift Orrantia. Zur Belohnung für leht⸗ 
erwähnte Waffenthat erhielten alle dabei zugegen gewes 
fene Goldaten Medaillen mit der JInſchrift: Concluyo 
eon la invasion (er beendigte die Juvaſion), und Der 
Dragoner Cervantes, welcher Dina ergrif, wurde zum 
Brigadier ernannt, erhielt 500 Piafer, und eine Mu 
daille mit der Infhrift> Prendio al traidor Mina (er 
madpte ben Werräther Mina zum Gefangnen). i In der 
Depeſche des Wicelönigs wird verfidert, Mina's ganzer 
Feldzug fei eine befländige Flucht vor den regulirten 
Truppen geweſen, und er Habe nicht mur von Seite 
der Landeseinwohner, fondern felbft von Seite der Ans 
führer der Übrigen Infurgentenbanden, beren Meid er 


erregt, durchaus keine Unterftügung gefunden. 


Afritanifhe Raubftaaten. 


Nach Briefen aus Algier 'vom 30. Januar Über 
Kom hatten die Algierer damals Leinen einzigen Korfaren 
im Meere, und man machte auch keine Anftalten, um 
welche aus juſchicken. Die Pet wüthete fortwärend, 
und raffte täglich an 20 Menfchen hinweg. Nach ärger 
waren die Verwüſtungen, welche fie auf dem Bande ans 
richtete, wo fie lange nicht bingefommen, In Oran 
felbft war fie damals noch nicht eingedrungen, fie wär 
thete in der Umgegend, — Man fürdptet fehr, daß bie 
Grüßlingewärme zu ihrer Verbreitung mod; mehr beis 
tragen werde, 

Im Hamb, ger lefen wir folgendes Schreiben 

ier vom 25. Febr. 

* pn 2 Tage zu Tage wird «6 bier Ärger und 
ſchrecklicher. ie Peft wüthet fortwärend entſetzlich. 
Diefe Krankheit, am welcher in ber Stadt täglich noch 
über 50 Menſchen ſterben, dauert gewohnlich nur ges 
gen 24 Stunden. Ohne vorhergehende Unpäßlichkeit, 
ohne Zeichen, dieſe Krankpeit verfpürt zu haben, wers 
den nody andere Menfchen bei der werpefteten Luft und 
dem Genuß undienlidyer Lebensmittel öfters plöglich ein 
Opfer des Todes. i — 

„In den Umgebungen Algiers und weiter im us 

nern des Landes wüthet ebenfalls bie Per. Dazu 
fommt daſelbſt noch die Viehſeuche. Außer dieſen fürch⸗ 
terli Uebeln haben wir noch eine ſchreckliche Plage 
andrer Art. , 
„Se. Hoheit, der Dey, lafien täglich, ohne Anfchn 
der Perfon, Menſchen arretiren, hinrichten ober des 
Landes verweifen, und bewaächtigen ſich huldteichſt ihres 
Eigenthums, 

„Aues ift bier fo in Schrecken geſetzt, daß man 
ziemlich öffentlich den Wunſch äußert, daß doch irgend 
eine fremde Estadre erfheinen, und daß eine aber bie 


andere chriſtliche Macht fich dieſes Raubflantes bemäch⸗ 
tigen möchte. = 

„Bon ber Miliz ift ein Drittheil umgebradht, vers 
wielen ober befertirt; unter ten Uchrigen berrfdht 
großes Mifvergnügen, Der Dey vermehrt indeß durch 
Mohren die Zahl feiner Peibtrabanten, und bat vor feis 
wem Schloſſe Easza eine Harte Line von 24 Pfündern 
aufftellen laffen, welche die Stadt beftreichen. 

„Für den Dey und deſſen Familie werben bier 
jegt mehrere prachtvolle Gebäude aufgeführt, Mitten 
unter dem öffentlichen Elende beluftigen ſich Se. Hoh. 
oft mit Dälen, und laſſen bie umliegenden Gegenden 
ipres Schloſſes von raufchender Muſik ertönen. 

„Die beflagenswerthen Einwohner, befonders bie 
wohlhabenden Iſtaeliten, haben eine Kontribution von 
100,000 Piaflern und 14 ber ſchönſten Mäddyen lies 
fern müflen; von den letztern haben ſich jedody einige 
mit 4000 bi6 8000 Piafter ranzionirt, 

„Die Eskadre von Kaperfcdiffen, die letzhin auf 
en Kreuzzug abgefegelt war, liegt noch abgetakelt im 

afen. 

Einige der vornchmflen Arabiſchen Etämme im 
Junern des Landes find in Snfurrection, und auch ans 
dere bürfien folgen, da «6 der Algieriſchen Regierung 
an Mitteln fehle, fie zum Gehorſam zu zwingen, 
Möchte fid) doch die Infurzertion bis hieher verbreiten!’ 

Joniſche Snfeln. 

Der Fränf. Merkur giebt uns aus Venedig vom 
8. d. folgende Nachrichten: 

Der Paſcha von Janina hat fi) in Bezug auf 
die Siebeninfelrepublif, welche nad dem erſten Artikel 
des Parifer Vertrags vom 5. Nov. 1815 einen einzigen 
freien und unabhängigen Staat unter dem unmittelbareg 
und ausicliefligen Schutz des Königs von England 
bilden fol, bekauntlich erklärt, daß er alle gemachte For: 
derungen bewilligen wolle, wenn man ihm, dem Ders 
ſprechen gemäß, Parga abtreten würde, Ein öffentliches 
Blatt äußert im biefer Hinſicht, daß es alſo Ber otto⸗ 
mannifdhen Pforte einleuchte, daß man ber fremden 
Nation auf türfifchem Kontinent feinen baltbaren Hafen 
zur Waareneinflrömung und zur leichten Verbindung mit 
unrubigen Kriegern einräumen müßte. : Gicht England 
Parga Auf , fo bat es für jetzt Feine Abſichten auf 
Sriechenland, behauptet es dagegen Parga, fo fcheint 
fein Plan , nad Umfländen ſich weiter verbreiten zu 
wollen, verrathen. Lord Hollands Reiſebeſchreibung von 
Griechenland Ichrt uns ,„ daß das dortige unterdrikfte 
griechiſche Volk feine baldige Befreiung vom türkiſcher 
Etiaverei hofft. — Die Infulaner und Einwohner von 
Morea erwarten foldie von England, Ihnen ift das 
Deifpiel der joniſchen Infeln jo nahe, — Die Kaufleute 
und Gelehrten des feften Landes faßten Frankreichs 


(Hiebei eine Beilage) 





F "Beilage zu 





großen Einfluß in Konflantinopel und in der Levante 
ins Auge, und fahen in folchen —* fünftigen Retter, 
Das Voll und die Frommen befonders_ ficht fie in dem 
Ruffen, weil fie Einer Religion find, — Das Refultat 
iR, jeder Meugricche ficht das Volk als feinen Retter, 
an, befien Treiben fein Herz am meiften anſpricht. Das 
iR Die nämliche Mationaläußerung, auf die uns Thucys 
bides, wie Perifies,, Alcibiades und andere Vollsführer 
der alten Mativn aufmerffam machten , nur mit dem 
Unterfciede, daß fie damals das NMationalbeil in Kraft, 
Einfiht und Liebe Eines Mitbürgers, jegt in jener Eis 
ner Nation ſuchte, Der fie Vertrauen und Auhänglich⸗ 
keit ſchenkte. 


NINA EEE 


Anzeigen. 
Augelommene Fremde 


En ber Stabt London, am 21.: X. E June, Kfm, k. u 
Amfterdbam: Am_22.: &. Robinfen, Kfm., k. d. Hannover; 
Schfe, Gaſtw., & v. Hamburg. Am 26.: M. Schröder, 
Kfm, Ev. Rio de Janeiro. Am 27.: D. koof, 3. WB. 

Schwarton u. 3. Steinbrüd u. Sohn, Kfl., k. vo. Magde⸗ 
burg. Am 28.: Scheel, Adv., E. v. Hamburg. = 

Im Hotel de Paris, am 23.:. F. WB. Sintenis, Kfm., E. 
v. Dresten. Am 24.: 3. G. Haſting u. 8.5. Dalley, Kfl., 

&. v. Amfterdam. Am 25.: M. Holft m. Br, Kfm, k. v. 

- Hamburg; &. Müller, DObrifit, k. ». Qualendrüd; von 
Brander, Afm., k. v- Qualenbrüd; E. Paris, Kfm., Ev. 
Petersburg, k 

In der weißen Traube, am 22.: G. Feil, Afm., Ev. 
Hamburg; 3. B. Tanter, Kfm., Ev. Hamburg. Am 24.: 
Kaltwaffer, Schmidt, Kfl., k. v. Oldenburg; Forſe, Kfm., 
k. v. Amfterbam ; am 25.: H. Bartels, Kfm., k. v. Hame 
burg. Am 26.: Stodftorm, Apoth. k. v. Aurih. Amar.: 
R. E. Bamnitfen, Kfm, k. v. Amſterdam; Obnten u. A. D. 
Riden, Kfl., & v. Wittmund, u W. &. Wende, Apotheker, 
k. v. Rorden. 

Am Hotel Philadelphia, am a.: Danker u. E. Sy, Kfl., 

- Ev. Hamburg. Am 2a: EB Kefter u. T. W. u 9. 
Stunsfeld, Kfl., k. v. Hamburg Am 27.: @ ©. Paftor 
u. X. Huquenir, Kfl., E. v. Osnabrüd. - j 

Bei Borwert, am 22.: J. Smith, Kfm, E. v. Hamburg. 
Am 26.: 3. Open, Schifjetapt., 8. v. Brale. Am 27.: 
vw Werfabe, Amtsaſſ., k. v. Ofterhofz. 

In der Stadt Hull, am 22.: Z. A. Arriage, Schiffskapt., 
Th. Arriage, Sefr., 8. v. Bilbao; T. Smailes, Baltric, 
Kuningham, Sciffökapt-, u. H. Grethe, Kfm, Ev. v. London. 
Am 26.: Wood, Schiffetapt., k. v. Charlesſtown. Am 27.5 
E Surges, Schiffstapt., k. v. Hamburg. 2 
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A und e, Schiffe. 
BREMEN, den 97. März, — Fi Wa — 
Kapt. P. J. Hulst, Oudernehming, v. St, Petersburg. 

ur Auf der Rhede hinzagekömmen: 
Kipt, F. Stellens uud J. Johannes. 

Wind N. N. West, 
(Deffentliher Verkauf.) Anflatt am Diens 
flag den Br. dieſes, Mittewochen tem ı, April, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Höpken Haufe bei Martini, 8 Laſt 
gan; vorzüglich ſchönen ſchweren Schaumburger Weizen; 
laus näherer Anzeige im Wochenblatt. 
Siegfried Bäreng, 








(Oeffentliger Berfauf.) Am MDienftag 
Ben Ziffen dieſes, Bes Wormitinge gi Uhr, in 
Deneten und Moden Haufe, auf KWersrbuung 
ber Herren Di Gtoppei & Comp, durch bie 
Mäkler Mohr, Nagel, Geveloft und Münter, 50 
Bäger, von dem befannten alten wrarikand. Töbad, im 
gelber, koul., fein bramm und bramner MWaare, nady 
Proben, fo wie eine Parthei lofen mariländ. Tabad, 
welcher den. Tag vorher von ı bis 5 Uhr, und am 
Berlaufsmorgen Mr. ı5 Langenftraße zu befehen ift. 


(Deffentliger Berkauf.) Am Dienflag, dem 
7: April, Nachmittags 25 Uhr, bringe idy eine Pars 
thei Manufaltur + Waaren‘ und baumwollenes Garn im 
meinem Haufe, unter * Anzeige im den wöchent⸗ 
lihen Radprichten, jur Auktion. —9* 

3 A. König, Diäller, 

(Oeffeutlider Verkauf.) Am Freitag ben 
3. April, Abends 6 Uhr, auf Verordnung der Herren 
%. ©. Kulenkampf & Söhne, durch Mäller Finte und 
in deffen Haufe: rirca 500 Orb. Langeiram und Cotes 
Wein von 1817, zweimal abgefloden, nebft 50 Piepen 
Fayal umd einige Piepen deo beften Madeira Weins. 


(Deffentlider Verkauf.) Wir werben eis 
nen Theil der mir dem Schiffe Independence, Kapt. 
D. Wood, von Charleston angebrachten Ladung neuen 
Keis am Freitag ‚den 3. April, Rachmittags 3 Uhr, 
im Haufe der Herren Denelen & Boden öffentlich vers 


kaufen laflen, 
F Ered, & Eberhard Delius, 








(Defentliher Berlauf.) An 
follen unter näherer Deftimmung bed Tages, Orts um® 
Gtunde, auf Ordre ber Herren A. ©. Kultulamp & 
Söhne, 5000 Stüd Duenos Ayres Häute öffentlich 
»erlauft werben, , 

Die Häute find affortirt und befichen in: 
22 und 28 pfgen ohne Bullen und Piqura, 
22 bis 30 — ohne Dullen und Prima Pigura, 
‘30 bis 38 — Bullen ohne Pigura und 
7 32 pfünd. Vullen mit Prima:Pigura, 

Uebrigens find die Bullen nicht blnnrlüdig, fens 
dern fark in Rüden, 

Detaillirte Nachrichten find zu erhalten bei dem 
Mällern 


Mohr & Münter. 


(Deffentliher Bertauf.) An einem näher 
zu beftimmenden Tage, auf Verordnung bes Hru. €, 
W. Wüfe, durch Mäfler Finte: 


70 Pondeons Leward Kum, = 


(Oeffentliger Verkauf.) Auf Orbre des 
wi. Senator Lameyer, Dienflag ben 7. April, durch 
Mälter Fine: 

35 Orboft weißen Eotes Weine von 1813, 

320 — — — 1814, 
17 — Langoiran 
22 — St. Pey Langon — 

z Strüf Rüdesheimer Rbeinwein⸗ 
Mahere Austunst ertheilt der Mäller. 


(Detanntmadungen. ) Meinen gechrten 
Freunden und Sünnern zeige ich hierdurch un, daß id, 
‚ihren Wunſch zu erfüßen, bemüht gewefen, und daß 
daher son heute an jeden Machmittag in meinem Gar⸗ 
ten ſchon gekegelt werden kann. ' 
3. I. Udermans, 
an der Heerdenthors Kontresfarpe. 


Dreyer & Comolli beziehen zum erfienmal ben 
Divenburger Markt, Sie empfehlen ſich mit einer gros 
fen Kupferftich Sammlung, Zeichenmateriallen, engl, 
Stahlwa aren, Porzellan, engl, plättirten Waaren, Mähs 
fürdhen von Saffien, Parfümerien, ächten kölniſchen 
Waflern, Parifer Taprten und Borden unb mehreren 
andern Artikeln, 


Untergeichneter empfiehlt fih zu BVerſicherungs⸗ 
Aufträgen gegen Feuersgefahr, und find Plane gratis 
su haben, Grave, 


Molkenfirafe Mr. 52. 


April 











(Theater Anzeige.) Künftigen Mittewochen 
den 1. April, im biefigen Stadt s Theater, zum Vor⸗ 
theil der Unterjeichneten: Maria Stuart, Trauers 
ſpiel von Schiller; wow höflichft einladen, 

Sußav ud Klara Karſchin. 


(Thester: Anzeige.) Die in voriger Woche 
ju meinem Wortbeil angelündigte und wegen Hinder⸗ 
niffen bis jetzt verzögerte Worftelung wird nunmehr 
Dieofag, den 3ı. März, und zwar in folgender 
Ordnung, ſtatt finden: 

Die Roſen des Maleäherbes, 
Luſtſpiel in ı At, von Kotzebue. 


Bingeafreuusigaft, 
d 


oder 
der Türkiſche Befandte, 
Luftipiel in ı At, von Kopebur, 
Zum Beſchluß: 
Der Ruf jzur Schlacht, 
ober 


der Beneral Vorwärts, 
allegoriſch⸗ zantomimifchıs Ballet mit militärifcher Evo⸗ 
Intion, in 2 Alten. 
Die geehrten Tpeaterfreunse ladet in Ergebenheit 


dazu ein 
Dölzfe, Tanzlehrer. 

(Zu verlaufen.) Um unfer fager von engliſchen 
Gteinguth mal aufjuräumen, werden wir, am Diens 
flag, Wittewochen, Donnerflag mad Freitag in biefer 
Wehe, ſolches zu fehr heruntergefegten Preifen, bie 
glei aufs befimmtefte und niebrigfie, wab zum Theil 
unterm Fabrikpreiſe bemerkt find, ansverlaufen, Das 
Lager beſtehet aus kouranten Sachen, die in der Dank: 


"haltung zu gebrauchen find, worunter auch viele Artikl 


fid) befinden, Die zum Wieberverkauf im Kieinen ſich 
eignen ; ale flache und tiefe Teller zu 36, 42 und 
48 ge, pr. Dugend,, runde und ovale Gchüffeln, 
Schaalen, Terrinen, Fructlörben, weiße und gemalte 
Taſſen, Caffer⸗Geſchirr weiß und ſchwarz zlaſirt, Waſch⸗ 
becken, Gitßlannen, Machttöpfe, nedſt mehreren bier 
nicht benannten Artikeln, ſewohl bei Partheien als 
eingeln, Der Verkauf geſchieht gegen baare Zahlung 
beim Empfang der Waare, ohne foldye vorher mitzu—⸗ 
nehmen; des Vormittags von g bis 11 Uhr, und bes 
Machmittags von a bis 5 Uhr in vnferm an ber Walges 
brüdfiraße Mr. 15 belegenen Packhauſe, worin bie 
Niederlage und Ablieferung ift. 

Eifentraeger und Dralle, 





(Zu verlaufen.) 10 Oxhöfte Kornbrauntewein. 
Weſterſtroße Nr. aı, 





(Zu verfanfen.) Feines Liverpoofer Salz vom 
Lager ın Brade, Großenficl und bier, bei 
: . Melchers & Comp. 
Kuochenhaueiſtraße Mr, 43, - 


— be 


Eine Parthei Danfbi im Ganzen wie auch anges 
brechen, 
Sögeftraße Ar. 21. 


— — m — 





geifung. 


ben 3% März 1818. 








Wer die Wiemer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie v 
1. April 1818 an, ſei ed für ein Jahr oder für drei Monate, — Mr — beliche 
fi gefälligft bald deshalb zu melden, weil ohne baare Worausbezahlung kein Eremplar vers 
abfolgt werden kann. "Weftellungen zu 5 Rthle- in Golde für ein Fahr, oder 14 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, die in der Stadt vierteljährlich 9 Grote 


geſucht. 


betragen,) nehmen in Wremen Herr Buchhändler Hepſe, — Nr. 9., auswärts die 
e 


reſp. Poſtaͤmter an. 


Redaction. 





Deutſchland. 


I, Schreiben des königl. preußiſchen Staatsfanzlers 
Fürften von Hardenberg an tas fünigl. großbrits 
tannifch.hannöverifge Kabinetsminifterium. (S. 
das geftrige Bl. der Brem. 3.) 

„Der Freiherr 5. 2. von Derlepſch hat im ber 
Rechtsangelegenheit, welche er ans ehemaligen MWerhält: 
nifien, gleich nach wieberhergeflellter Orbnung ber Dinge 
in Deutfchland, bei Ewr. Erc, wieder in Anregung ges 
bracht, die Verwendung ber,dieffeitigen Regierung nach⸗ 
Der Befis zweier Lehnritters und landtags⸗ 
fähigen Güter gaben ihm als Dieffeitigen Unterthan das 
Recht, dieſe Verwendung anzurufen, und id kann um 
fo weniger Bedenken tragen , fein Geſuch zu erfüllen, 
da auch frühere reichsgerichtliche Aufträge Ge. Mai. 
den König meineyg Herrn, wünſchen maden, biefe uns 
angenehme Angelegenheit beigelegt zw ſehen, und idy 
weiß, mit weldger Bereitwilligkeit die königl. großbritt. 
bannöv. Regierung billige und gerechte Auträge zu bes 
rücfihtigen gewohnt if, Die Rechtsauſprüche bes 
Freiherrn von Berlepſch gehen jest babin 1) daß bie 
früherbin gegen ihn ausgefprocene Landesverbannung 
für aufgehoben erllärt , und 2) eine Forderung von 
41,549 Rthlr. in Louisd'ors zu 5 Rthlr., worüber er 
die urſchriftlich beilommende Liquidation mir mitgetheilt 
bat, ihm ausgezahlt werde, Mas bie erfle Forderung 


betrifft, fo zmeifele ich nicht, daß Em. Exe. geneigt ſein 
werben, berfelben zu genügen, Ja Abſicht auf die ate 
wird es darauf anfemmmen , in wiefern Hochdieſelben 
folge begründet finden und was Bie geneigt find, ohne 
proceſſualiſche Erörterung barauf zu bewilligen, oder ob 
Sie den Freiperen von Berltpſch wenigftens jum Wege 
Rechtens verweifen wollen. Indem ich Ew. Exc. gang 
ergebenft erfuche, Ihre desfallſige Entfhliefung in einer 
ober der andern Art dem Freiheren von Werlepich bald 
ra zukommen zw laffen, benuge ich Die Gelegen: 
it“ ꝛc. ꝛc. 
III, Antwortsſchreiben bes königl. großbritt. haunðv. 
Staatsminiſteriums an den Frhn. von Berlepſch. 
„Auf Die Eingabe bes Freiherrn von Berlepſch 
wird, wach den darüber eingegangenen höchſten Befeh⸗ 
len ®r, k. H. des Prings Regenten, demſelben Hiers 
durch zur Reſolution zu erkennen gegeben: daß Höochſt⸗ 
dieſelben, nachdem Sie von dem ganzen Verlauf der 
von Derlepſchen Augelegenheit Kenntniß genommen, 
nach deren ſorgfältigen Erwägung darin etwas nicht and 
zutreffen vermocht, wodurch Sie ſich veranlaßt oder 
bewogen finden könnten, durch Zurücknahme der vor 
Gr. f. Maj. im Abſicht des von Berlepſch getroffenen 
Verfügungen, ein Verfahren zu mifbiligen, welches nne 
gezweifelt in Den höchſten lanbesherrlichen Rechten des 
gründet geweſen und von Hochſidenenſeiben nach ‚Ihrer 
landesväterlichen Sorgfalt, für die Aufrechthaltung der 


nun — 





öffentlichen Ruhe in Ihren deutſchen Staaten in Ruoͤck⸗ 
ſiht auf Pie eingetretenen Zeitumftände für nöthig drady« 
tet worden il. Die Fra, : in wicfern im J. 179% 
die damalıgen 3 ıtumflände und pelitifchen, Derhättnifje 
der bechſten Poſue«ge walt die MWerpfliditung auflegten, 
ber ben vbu” Dem, vog — — geägßerten Grurdſatzen 
und: bes bachte tein Benehmen, angemeſſene Vorkehrungen 
zu treffen, ift zwar ihter NRatur. ha, für eine rein 
juriliihbe Frage keinedweges ju halten umd zu einem 
gerichtlichen Rechtsſpruche daher nicht eigentlich qualifis 
Jirt. Se. k H. der Prinzs Regent, ſtels geneigt, in 
irgend zweifelhaften Fälen ven orbentliden Weg Ned: 
tens lieber offen: zu laſſen, werben jedoch von biefen 
Geſinnungen aud in der won Berlepſchen Angelegenheit, 
nad dem von Ihrem Durdplauchtigften Water, des Kö—⸗ 
nigs Majeflät, dazu bereits gemadten Vorgang nicht 
abweichen, wobei fidy jedoch von felbft verſteht, daß von 
den gegen offenkundige Befugniſſe des durchlauchtigften 
brauu ſchwe ig⸗ lüne but giſchen Haufes von dem vormalis 
gen Reichstammergericht: ſich angemafiten, an ſich nichtis 
gen Erfenntrifien auf feine Weiſe auch nicht bie ent. 
ferntefle Frage mehr fein kann. Da aber, wenn ber 
&rund einer von dem von Berlepſch anjufiellenden 
Klage juriſtiſch beurtheilt werten fol, Alles von dem 
Grade feiner Schuld oder Unſchuld abhangen wird, fo 
wird eine förmliche Unterfuchung: ftiner Bergebungen, 
mweldye bisher nur mad den Befugniſſen und MDerürfs 
niffen der Pandespolizeigewalt behandelt worden find, 
une ein Rechtserkenntniß über dieſelben vorangeben 
üffen, Wie ihm, übrigens: der Aufenthalt in ben bier 
en Banden bereits flillidhweigemd geflettet werben: 
fo wird ihm felber auch fernerbin, nur mit Ausnahme 
Ber biefigen königl. Reſidenz und des hieſigen Hofes, 
wpverwehrt bleiben.“ 
Berlin, ben 24. Mär. — Die Untergerichte 
Ber Kurmarf, mit Ausſchluß Berlins, find. angewie ſen, 
der Fönigl. Regierung su Potsdom Machweiſungen über 
den. bupotbetarifchen Gchuldenguftand ber Grundſtücke 
einzureichen, da es bei Abhaltung des Panbestages auf 
dieſe Nachmeiſungen anlommen wird, 
In Ey einer Verfügung. des königl. Minifteris 
ums des Kultus, find die. Magifiräte in den Städten 
und die Cchul : Deputationem in: den. Dörfern aufgefors 
it worden, binfichtlich- der Turnanſtalten nachfichende 
Dust sm beantworten; +) von wem nub mit melden 
often. der Turnplatz unterhalten wird; 2).mer ber 
Lehrer und Vorſteher deſſelben, und ven melden Ka⸗ 
rofter und, Benehmen die ſer ift; 3) ob und in welder 
Verbindung. der Turnlehrer mit andern Turoplägen 
ſteht; 4) wieviel. junge Leute, von welchen Ständen 
und welden Alters, an den Uebungen Theil nebmen; 
5) mie bie Urbungen getrieben werden, (wobei ihr Um⸗ 
fang, bie ihuen gewitmete Zeit, ihr. Werbältmiß zum 
Schulunterricht, bie Lage und: Einrichtung der Turn⸗ 
pläge zu berücfichtigen; find); 6) welchen vorspeilhaften 


oder nadiheiligen Einfluß auf bie körperli nd 
liche Bildung der Jugend fie zeigen; a — 
von Ucbertreibungen und Mifbräuihen wahrgenommen 
werbin; 8) ob die einzelnen Uebungen nach einer fefien 
Stufenfolge und my Kügfig;t, guf das jenegmalige Ale 
ter, engeftedt werben; 9) ob die Turnüburgen auch im 
den Wintermonaten fortgejekt werben ‚- und worin die 
Winterübungen beffehen ; 10) 26 im Sommer aufer 
dem Turmplage noch ein freier Spielplatz für bie Meinen 
Kader, oder eine Öffentliche Wateanflalt if; 11) wie 
bie Eiterm und das Publitum überhaupt, in Abficht auf 
die Turntunſt, geflimmt fine; und 12) ob bie Turas 
übungen mit Jugend» und MVotlefeften verbunden; und 
weldye Lieder von ben Turnern gefungen werben. 

— Hannover, den 27. Mär), — Uaterm 21. d. 
ift nachftehende Verorbnung erlaffen:  „‚Gieorg, Pring 
Regent ꝛe. Machdem Wir dem Beſten Unſerer getreuen 
Unteribanen angemeffen erachtet haben, tie unter biefis 
gem Stempel geprägte, fo wie Lie fonftige gerechte Konz 
ventionsmünze, in der mittelft Unferer Verordnung vom 
1. Oft. v. J. beflimmten Art, bereits vom 1. Nor. 1817 
an in Uajerm Königreid Hannover einzuführen ; fo fins 
den Wir Uns nunmehr bewogen, ferner Folgendes ges 
feglich zw vercrdnen: 

d. 1. In allen Geſetzen, öffentlichen Ausſchreiben 
der Öraaterebörser, gerichtlichen Erkenniniſſen und {ons 
Rigen obrigfeiti.hen Gerfügungen, welde vom näkhfiber 
vorfiehenten 1. Dai d. I. an zu ertaffn find , follen 
bie ju erwäbnenten Srlöfummen, wobei uidt ausirüds 
lidy eine beflimmee Mänpforte genannt ift, immer von 
Konventionsmänze nad dem Zwanjig-Öulten: Fuße vers 
fanden werten. Hm Dirfelde Auslegunae:Rrgel fol 
gelten für alle, mundliche oder ſchriftliche, P-iwat:Vers 
träge und einfeıtige Wileuserklärungen, bei Verſchrei⸗ 
bungen, Wechſeln, Teftamenten u. dgl., welche vom obs 
gedachten ı. Mai ı818 an ju Stande kommen , ger 
ſchloſſen, ausgeſtellt oder erridytet werden, Mirbin fol 
auch bir, im Zweifel, die Redtsvermutbung eintreten, 
daß bie Kontrabenten und die Urbeber einfeitiger Erklä⸗ 
tungen Konsentionsmünje gemeint haben, jo cfr nicht 
anstrücdlich einer andern Münjforte Ermähnung geſche⸗ 
ben in. 3. Gämmtliche obrigkeitliche oder Privats 
Verfügungen, welche älter find als ber erfle Mai d, %,, 
werden auch binfort nad. ker Zeit ihrer Errichtung bes 
urtbeilt, Obſtehende Vorfchrifren finp vom Unſern ger 
ſammten obern und niedern Behörden, insbeſondere aber 
von den Gerichten, in vorlommenten Fällen gebührend 
ju befolgen, won allen Unfern Untertbanen aber in ihren 
Privarverhandlungen, zu Vermeidung kämfriger Nadye 
theile oder wenigflens unangenehmer Weiterungen, ſorg⸗ 
färtig in Acht zu nehmen. Zu tiefem Ende wird allem 
Oprigfeiten annody beſonders zur Pflicht gemacht, tafür- 
zu forgen, baf gegenwärtige Urfere Verordnung zu alle 
grmeiner Kenntniß der Untertbanen fomme, um alle ans 
Untunde berfeiben entfichenden Machtheile abzuwenden: 


%& 4. Vorfichende für Unfer ganzes Königreih Hans 
nover erlaffene Verordnung fol in allen Thrilen deſſel⸗ 
ben gelten, es mag in denfelben bisher bie fogenannte 
kaſſenmäßige Währung, als weiche fi auf den Leipziger 
‘ Fuß und Die Torgauer Konvention vom Jahre 1690 
gründet, oder fonft ein anderer Münzfuß gefeglid und 
hertömmlich gewejen fein. Jedoch nehmen Wir für ige 
und bis auf weitere Verorbnung daven ausdrücklich aus, 
das Fürftentbam Offfriesland und. das Harlinger: fand, 
wegen des daſelbſt berkömmlichen und. im gemeinen Leben 
noch ni.ht fofert abzuſchaffenden, vomalgemein geltenden 
Konventionsgelde abweichenden preußiſchen Keurant und 
Münzfubes; und die Graffıhaft Bentheim, als in wels 
cher es berfömmlih iſt, mach holländiſchem Gelde zu 
schnen . i 
In Anfehbung diefer beiden Provinzen behalten Wir 
Uns vor , bie gegenwärtige für das ganze Königreich 
erloffene Verordnung and auf biejelben ausjubebnen, 
fobald die Umſtände verflattenwerken, ſolchts ohne Mach⸗ 
tbeil der Eingeſeſſenen zu thun, und werden Wir das 
Wehufige zu feiner Zeit desfalls erlaffen,‘* 


Shweden. 


Stodbolm, den ı7. Mär. — Der jetzige 
Kronprinz, von walchem mam bereits verfchiedene muſi⸗ 
kaliſche Kompofitionen batte, bat aud einen Trauer⸗ 
marſch sur Beerdigung: bes bodfel. Königs geſetzt. Da 
die NReichsflänte bei dieſer Gelegenbrit ia ter Kirche 
gegenwärtig fen werben und eine Deputation derielben 
ber Reiche folgt; ſo hat der König die Gnade gebabt, 
dem Bauernflande für jedes feiner weniger vermögens 
den Mitglieder soo Bthlr. zu, Traumkliridern und ben 
Ärmern Bürgern der Hauptflatt: eine Hülfe jur Ans 
ſchaffung der zw ben bevorfiehenten Parabirungen benös 
thigten Unıform anbieten Ju laffın. Dan rechnet, daß 
über 1000 Perfonen in ber eigentlichen Keichenproc-ffion 
folgen werden; Ferfler für die Zu auer werden. mit 
20 Rtblrn das einzelne Fach brjahlt, und Epefulanten 
baben aueferdem noch Grrüfle bauen laſſen. Die Mus 
ſit und Erleuchtung, der Kirche werden für das Publis 
tum mehrere Fuge bimtereimander fortgefegt werden, 
wozu a ei Eintrittebillets austheilen läßt, 
u zug ( . 1.) e 


Polen. 


Warſchau, ben 19. Bär). — Zufolge eines 
bier unter dim 13. biefes von dem Kaifer und Könige 
erlaffenen Defrets iſt der Vicelönig, auch wärend allers 
höchſtihrer Arweſenheit in dee Danprfast, zur Forts 
fegung der Ronbetverwaltung anihorifirt worten, Dur 
bat fi der Monarch die Leitung der Angelegenheiten, 
die den Reichstag betreffen, vorbebalten, Da: 

Heute, am Dofephstage,. drm Mamenstage bes 
Dircfünigs, geruhtte Der Kaifer mit dem Grobfürften 


demſelben perfönlich die Glückwünſche abzuflatten, wels 


ches auch von den Autoritäten, ken Seneralen und Offis 
zieren geſchah. 

Der Monarch erfheint Bier täglich in polnifcher 
Militär Uniform. 

Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich bier noch die 
Generaladjudanten, Herren v. Uwarow, Graf Ofters 
mann, Fürſt Trubepfoi, General Miloradowiiſch und 
der ÖStaatsjefretär, Grof Capo d Iſtria, nebſt dem 
Staatsrath Wylce. — (H. BL) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Briefe aus Boſton vom 3. Febr. melden Folgen⸗ 
des: An unjer Geſchwader im Mittelmeere iſt der De: 
fehl ergangen, im Fell noch einmal ein Algierer Kor: 
far es wagen follte,. ein unter amerikaniſcher Flagge 
fegelunes Fahrzeug, fei es auch mur unter dem DVors 
wande, defjen Papiere zu unterfuchen, anzuhalten, fos 
gleich und förderſamſt auf alle algierifche Schiffe Jagd 
zu maden, und damit fo lange fortzufahren, bis ter 
Dey durdp einen befondern Firman .ein ſolches Verfah⸗ 
zn für ale Zukunft. gufs Strengfle unterfagt. Dex 
Dey hat übrigens noch vor Kurjem ünfern Konful zu 
Algier durch -feinen Minifter. Sidi Mehmed zu erkennen 
geben-laflın , daß er bie Amerifaner vor Allen adıte, 
als Seemann ihre Schiffe bewundere und germ jede 
Selegenbeit ergreifen werde, fid) ihnen gefälig zu bepeis 
gen, Der Dry von Tunis bat neuerdings wieder ers 
Härt, daß, wenn es ſein Jutereffe auch nicht geftatte, 
mit allen europäiſchen Staaten in ununterbrodenen 
Frieden zu leben, er jedoch dem Grundſatz feines Bor: 
fahren aufrecht erhalten wolle, mit Eugland, Frank⸗ 
reich und Amerifa jede VBeranlaffung zu vermeiden. Der 
Dry von Tripoli hat ausdrücklich befohlen, die ameri— 
kanifhe Flagge allenthalben zu achten, und denjenigen 
mit dem Tode zu befirafen, ber dieſem Befehbi nicht 
pünktlich Folge leiftet. Auch ber Kailer von Marokko 
und Fe begünſtigt unfere Schifffahrt. Die große 
Sicherheit, welche die amerikaniſche Flagge im ‚mittels 
länsifhen Meere genieße, bat unfern Verkehr in Bier 
fen Gewäſſern fehr vermehrt. . Eine Menge europäiſche 
Waaren und Produlte konnten nur mit amerikaniſchen 
Schiffen mit Sicherheit von einem n jum andern 


verführt werden, und eine Menge amerikaniſche Schiffe 


waren allein mit diefem Tranfitehandel beſchäftigt. Zu 
gleicher Zeit hatte der Danbel Ber Amerifaner. mit 
Waipenmehl und andern Landesprodukten und Kolonials 
waarın an Pebhaftigfeit längs ben Küften von Italien 
ſehr gewonnen, Die Unterbaltung eines Geſchwaders 
im Mittelmeer zur Beſchützung unferer Schifffahrt ges 
gen die Barbarröfen, deren Treulofigkeit lediglich durch 
brftändize, Furt in Schranken zu halten iſt, bringt 
uns bermal große Vorteile. 


Vermiſchte Nahridten: 
Ein öffentliches Blatt ſchlägt die Staatsſchulden 


aller deutſchen Bundesflaaten (wohl ſehr willlürlich) auf 
500 Mil. Gulden, und die Abgaben eines Deutiden 
ju den Staatöberürfniffen im Durchſchnitt jährlich zu 
7 Qulden an; ber Dritte müfle 113, ber Franjoſe 
faft 10 und der Miederländer 95 Gulden entrichten. 


EXXEEE 


Anzeigen. 

(Schiffs-Nachricht.) Mad Liverpool wird 
im Laufe dieſer Woche expedirt das rühmlichſt belannte 
Oldenburger Schiff Harmonie, Kapt. Hinrich Oetjen. 
Fin bedeutender Theil der Ladung iſt bereits dafür an⸗ 
genommen, wer demnach jur fernern Deiſchiffung von 
diefer promten Gelegenheit Sebrauch zu madyen wünſcht, 
beliebe ſich bei Unterzeichnetem zu melden, 

Joachim Pajeken, Schiffsmäkler. 


BERN: EHEN — — 

(Eotterie.) Meute Montag den 30, Mär; wird 
die legte Klaffe der boflen Kaſſelſchen Lotterie gezogen, 
worin nunmehr noch bie folgenden 2485 Gewinne vors 
!ommen, als: ı von 15000, ı von 7000, I Yon 3000, 
ı von 2000, 8 von 1000, 10 von 500, 2 von 208, 
30 »on ı00, 50 von 50, 250 ven 25 und 2131 
von 22: Thle,, überhaupt 109,2625 Thlr. Ganze 
Looſe, deren nur noch einige zu haben find, koſten 195 
Thir. Kenv. Münge, oder 3; Piftole, halbe und Viertel 
nad) diefem Verhältniß. 

Lotteries Komtoir Domshof Mr. r. 
Körber 





— — — — — — — — — 

(Seburtss Anzeige.) Die heutige glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Hänbler, von einem 
gefunden Knaben, habe ich das Vergnügen allen Freuns 
den und Welannten anzuzeigen. " 

Münten, den 21. März 1818. 

j Auguſt Natermann. 

(Belanntmahungen.) Es wird ein thätiger 
Gehütfe geſucht, der bie Ellenwaarenhandlung erlernt 
bat , in-der Korrefpondenz erfahren, eine ſchöne Hand 
fgreibt und im Rechnen bewandert if. Schriftliche 





Anerbietung erfucht man unter ber Adreſſe A, Z. in ber » 


Erpedition diefer Zeitung baldigft abzugeben. 


— — — — — — — — — — 
(Theater Anzeige.) Künftigen Mittewochen 
den ı. April, im hiefigen Gtabts Theater, zum Vor⸗ 
theil der Unterzeichneten: Maria Stuart, Trauer 
foiet von Schiller; wozu böflichft einladen, 
Suftav und Klara Karſchin. 


(8 aufgefud.) Eine noch in gutem Stande 


feiende Meine Buchdrucker⸗;Handpreſſe. Dan melde ſich 
water Adreſſe E. H, in ber Expedition biefer Zeitung. 


PP 


(Zu verl j , 
Ganen —J— ——— Darthei Hanfoͤl im 
Soͤg eſtraße Rr. 21. 


- 


Beftes Mares belegenes Rübr und Pein O4 i 
beliebigen Gebinden, feinfler Cicyorien : Caffre {= Pine 
fehiedenen Sorten und Preifen, befte trodene ganze und . 
ir —— —— —— gemahlten Pottloh, 

er u unroth, alles in bidi i 
eigener Fabrik, bei i U Re 





€. v. Duisburg, 
Doventhor Nr. 8, 





Bir Haben fortwärend ein 2 genen 
Supferplatten von 15 & 70 Br. — — Fuß 
lang, 3 Fuß breit, aud erwarten mit den erften Sqhif⸗ 
E aus Der Oſtſee eine Parthei ruſſiſche Kupfers 


Friebe. von der Mard & Comp, 
Mr, 3 an der Börſe. 

‚ (Beridtlide Bekanntmachun i 
Dürgermeifter und Rath der A Menden 
—— freien Hanſeſtadt Bremen 

af d ben der verflorbenen Wittw 
Johann Konrad Kieyer supplicando See ee 
Da ibre respective Mutter und Schwiegermutter, 
Vorfteherin einer mit vielem Gegen geführten Wollen: 
bandlung geweien,, melde nad Ihrem Tode yon dem 
Schwiegeſohne, Georg Wilhelm Bley, bernommen 
worden; daß ſie fi, ſowohl hinſichtüch dieſer Hand⸗ 
wo * — in —— des Nachlaſſes der gedachten 
'esp, } r un i i 
(ten winfgen, chwiegermutter, auseinander zus 
m alle Anſprüche zu beſeitigen welche bi 
Handlung oter an den Nachla acht 1* 
ten, gr Sie um eine et sag 
4 werden daher alle Diejenigen, i 
-  gebahte Wollenhandlung * — are 
Konrad Kleyer verftorbener ‚Mittwe ‚ ober 
an, ben Nachlaß derfelben Anfprüdge irgend 
einer Art iu. haben vermeinen follten, biemit 
edictaliter, bei Vermeidung des Ausfchluffes und 
des Ihnen aufjulegenden ewigen Still ſchweigens 
vetabladet, am Dienſtag ben 5.Mai 1818 
Vormittags 11 Uhr, in ber Kommiffiousfube 


en —* Rathhaufe hieſelbſt zur Angabe zw ers 


Wonach ſich zu achten, 
V A. U. R. MW. 
Decretum Bremae in Senatu, den 7. Därz 1818, 


H. Lampe, Secretar, 


m 


AR * 


Breuer 


N.’ 90. Dienſtag 


HS? 


Q 








Wer die Wremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 


1. April 1818 an, fei 


es für ein Zahr oder für drei Monate, 


ferner zu halten wünfcht, beliebe 


fih gefällig bald des halb zu meiden ,.. weil ‚ohne baare Borausbezablung kein Exemplar vers 
abfolat werden kann. Weftellungen zu 5 Rehle. in Gelde für ein Jahr, oder 14 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verfendungstoften, die in der Stadt vierteljährlich g Grote 
betragen,) nehmen in Wremen Kerr Buchhändler Hepſe, — Nr. 9., auswärts die 


reſp. Poftamter an. 


ie Rebaction. 





Deutfhlend. 


“ Bom Miederrbein, den 16. Mär — Die 
freigebig vertheilte Denkſchrift, bie Berfaffungtverbälts 
miffe der Lande Jülih, Kleve, Derg und Mark bes 
treffend, überreicht im Namen des ritterſchaftlichen 
Adels diefer Provinz‘ iſt eine Erfcheinung , bie bei je⸗ 
dem Freunde vaterländijher Freibeit um fo ernfiere 
Wetrachtungen veranlaffen muß, weil ihr der im Duns 
tel und Deaſcheidnen gebaltne Ton, in dem fie abgefoßt 
ft, mande Anhänger verihaffen wird. Gie gründet 
fi zuförderſt auf die Borautjegung , daß bir Preußis 
fche Monardjie, um bie vericiedenen WBebürfniffe der 
Bewohner am Rhein, am der Eibe, Oder und Weich⸗ 
fel beſſer ju befriedigen, Provinzialftände  erbalten 
werbe, eine Idee, die uns dem Weſen und ber Rider 
tung des preufifchen Staates geradezu entgegen zu fein 
ſcheint, weil Provinzialflände mit entfdpeidender Stimme 
Die ohnehin lodern Bande, melde das vielfach zer⸗ 
riffene Rei zufammenhalten, mur mod lofer machen 
würden, währen» blos berathende Provinzialkände, bie 
allerdings heilſam werden fönnten, ben alten Rechts⸗ 
zuſtand, von weldem dieſe Denkſchrift ansgeht, «ben 
weit fie nur berathen ſollen, und ſich nur, mit ber 
Lotalgeſezgebung zu befaffen haben, motbmendig 
auflöfen. Wobin fol es führen, wenn in Preußen 


fünf bis ſechs Otänkevrrfammlungen im entſcheidenden 


Augenbiide AR zufautmen berufen, und befragt werben 
müflen, ehe rechtlich etwas gefcdheben —— worin 
beftcht denn jene vielbe ſprochene Verſchiedenheit Bonftirus 
tioneller Dedürfniffe, IR Der Ofiprenfe dem Rbein— 
länder weniger verwandt, ald der Picard dem Gascogner? 
As der Holländer dem Brabanter? Als ber Irländer 
dent Beraſchotten? Sat der Landbauer nicht überall 
andere Wünſche, andere Bebürfrffe, als der Fabritarg, 
und der Kaufmann? Dan bat ſich aber feir einiger 
Beit recht abſechtlich alle Mühe gegeben, Gcpwierigteis 
ten zu ſchaffen, mo keine find, und Gteine in den 
ebenen Weg zu werfen. Dean ſtelle nur Die Grunde 
züge einer gemeinjamen Verfaffung auf, und aus der 
Erfahrung und dem Gefühl des Wedürfniffis wird füd 
alles Uebrige von felbft entwiceln. Die Deutſchen 
—— uns wie — 5 * die ſich verhei⸗ 
rathen wollen, und lange bin und 
«6 - = mehr ar e | 
ie erſten beiden Paragraphen ber Denkſchrift bemeis 
fen, daß die alte Verfaſſung dieſer Lande = neben 
aufgehoben fei, und baber in ihren rechtlichen Gronds 
lagen nicht als zerſtört könne betrachten werden, E⸗ 
bliebe daher ein Verkältniß ausjumitteln,, kraft tıffem, 
ohne Daß ber Faden aus Bergangenbeit im 
Zukunft gewaltfam durdfchnitten würte, neben redhtäs 
gemäßer Zufimmang ber vorbanteuen Britres 
ter, mit Deratbung andrer lanbeingeborner, das 


zffeutliche Vertrauen genießender, Männer, nad Maas 
—* Ri alle VBeftandtheile der königl. preuf. 
Monarchie umfaffenter, Grundföge, was bie Gege nwart 
gebietet, und für die Geſammtwohlfahrt, und ruhiger 
Prüfung, ‚erfpriehlich fcheing, endlent ;, für die Folgezeit 
anjerbnen wäre. ($. 3.7 Was ben „Faden aus 
Vergangenheit in Zukunft‘  amlangt, fo meinen wir, 
diefer hodigelobte Faden hätte durch bie franzöfiiche 
Resolution und ihre Folgen einen ziemlidhen Schnitt ers 
halten, ohne daß bie — Edelleute damals für gut 
befunden , durch feierlichen Proteft ihre wohlerworbenen 
Rechte zu wahren, Wollte man aber den Grundſatz 
aufftelen, daß politifche Rechte ven | 
nen, fo werben bie „anderen Landeseingebernen nicht 
Dagegen haben, ba ihre Rechte offenbar älter find, als 
Die Rechte des Adels, j 

In den folgenden Daragraphen, melde die Grund: 
üge der alten Verfafiung aufftellen, finden wir, daß 
das Pandflandsredt auch von 2ı Städten ausgeübt 
worden ift; dieſe waren für das Herlogthum galid: 
Sülih, Düren, Münflereifel und Eustirden; für das 
Derzogthum Kleve: Kleve, Wefel, Emrih, Kalter, 
Duisburg, Kanten, und Mes; für bas Herzegthum 
Berg: Pennep, Ratingen, Düffeldorf und Wippers 
fürth ; für die Graffhaft Mark: Hamm, Unna, Lüs 
nen, Eamen, Schwerdie, und Jierlorn. — Hier entfieht 
aun die Frage: warum haben fidh dieſe Städte ber Dent: 
fhrift nicht angeichleffen ? find fie gefragt worden, und 
hoben die Theilnahme verweigert ? oder And fie nicht 
gefragt, weil man fürdtete, daß fie anderer Meinung 
fein möchten? Gel aber die Dentirift als Organ 
der öffentlichen Meinung gelten, fo barf die Deiſtim⸗ 
mung der Städte ſchlechter dings nicht fehlen. Soll fie 
Dich nicht, wozu dans überhaupt die Denfichrift ? 

Was ($. 16 und »7) vem Entſtehen und bem 
griff landſtaͤndiſcher Berfaflungen in deut ſchen Landen geſagt 
wird, übergeben wir dem Richterſtuhle der Geſchichte, welche 
Vielleicht einiges dagegen einzuwenden hat, und wenden 

ud. 19, wo eb beift: —— 
* * —* Umänderungen , welche bie fländifche 
Werfoffung der Lande Jülich, Kleve, Berg und Marl, 
veranlaft durch gegenwärtig fatt findende innere gefels 
lige Werhältniffe , im Bezug auf Anordnung derfelben, 
und Beftimmung der fie konftituirenden Elemente „ zu 
erfahren hat, ſcheinen die hauptfählichflen: erftlich, daß 
den einzelnen, bisher aus ſchließend zu ben Landtagen 
vderufenen, Städten dieſes Recht fortan nicht mehr aus⸗ 
ſhließend zujngeftehen, daß vielmehr ein’ gebürender Ans 
iheil am der Wahl der Vertreter des Bürgerſtandes als 
ien ftändifcher Verfaſſung fähigen Orten bes Landes zu⸗ 
zumeffen (?) fei; ſedann, daß, neben dem ritterfchaftlis 
en Adel, welcher bisher in feiner Vertretung das mit 
ihm fo innig jufammenbhängende Intereſſe ber lands 

bauenden Kaffe begriff, die landbauende Klaſſe, in dem 
iht zußehenden Maaße, unmittelbar, durch aus ihr ger 
wählte Eigenthümer, vertreten werde.“ 


niemals verjähren kön⸗ 


Diefe Anfiht if allerdingd den Forderungen der 
Zeit angemefien, und muß von jebem Lnbefangenen als 
richtig anerfannt werben. Leider aber erſcheint fie, 
wenn wir das folgende vergleichen, zuchr als großmüthi⸗ 
ges Geſchenk, wo doch nichts zu ſcheuken j 
gedrungne Auerkennung des ech > ’ 
was bie Zeit gebieterifch ud unwiderruflich for \9 

Im $. ar un 22 orfen wir nämlich au ‚eich 
Ideen, die und von neuem Überzeugen müſſen, wie ber 
Adel unter taufend Geflalten, body immer nur Ein Ziel 
verfolgt, d; db, fih als Kafte mit neuem Glanz, neuer 
Macht, neuer Würde zu umgeben, und am gepriejenen 
Taden aus Vergangenheit in Zukunft unbemerlt ſich 
wieder. im jene heitre Höhe binaufjujiehen, von wo 

berab er Die untenliegenden Bedürfniſſe des Mürgers, 
für deſſen Wohlfahrt er ja fo eifrig und uneigengükig 
bemüht if, Mn klarer Böttergleiher Ruhe Überſchauen 
kaun. Doc laffen wir ben Adel ſelbſt auftreten. Er 
fagt $. 2ı und 22: 

„(23) Der landfälfige ritterſchaftliche Adel ber 
Rande Zülih,; Kleve, Berg vnd Darf, batte zu ber 
bisherigen WVerfaffung Lerfelben eine beteutende Stel⸗ 
lung, welche auf feine Eutftchung, und feine anfänglich 
gonz freie, nur Fehdefolge in ſich ſchließende, Berbitis 
dung zu dem auffleigenden kandesherren gegründet, das 
Recht erblier Landesvertretung ihm zufiderte. Wen⸗— 
bet man die Begriffe fpäterer Verfoffungsanficten auf 
ibn an, ſo ſchloß er eine zwielache Bedeutung in ſich. 
Die erfte war die eines auſehnlichen, im Lande geles 
genen , wenigfiens ber Summe feines Ertrages nach, 
erblidy« untrennbaten Grunbbrfiges, Die zweite bie ber 
Erhaltung der Geſchlechter, und alles des ſitt⸗ 
lich Wärdevollen und Großen, was an bie 
Erbaltung der Geſchlechter in einer Nation 
gelnüpfr if. In der That war, fo lange urfprüngs 
lihe Sitte im Adel beftand, der Megriff firengerer 
Eprhaftigfeit, von dem langer Bäierfolge niemalen für 
ihn getrennt. Die Ahndung dieſer zwiefachen Bedeu⸗ 
tung, neben der Anhänglichkrit die jede ihrem eigenen 
Wohle nmicht fremd gewordene Matim, ber 
Dauer ihrer Einridytuwgen widmet, mochten verurfacht 
haben, daß der bloße Beſitz eines Gutes, auf weldenm 
Landſtandſchaft baftete, auch in ber Zeit noch, in wel⸗ 
cher beinabe alle perſönlichen Vorzüge im dingliche was 
ren verwandelt worden, wenn der Beſitzer nicht zugleich 
das Alter feines Geſchlechtes bewähren, und Anftalten 
für die Fortdaner deſſelben treffen konnte, fein Recht 
erblicdyer und gebohrener Qantftand zu werden verlich. 
Daß aröferer und erhlich untrennbarer Grundbefig, — 
ein Beſitz alfo , welcher von dem Wohle und Wehe bes 
Landes nur mit großer Unbequemlichkeit geſchieden wers 
den faun, zu Vertretung der Landeöbedürfniffe einem 
vorzüglichen Grund abgeben könne, ift zw einleuchtend 
als daß es von jemand follte befiritten werben. Daß 
ber große, erblich untrennbare Grundbelig, zur allae 

meinen Wohlfahrt des Landes, gegenüber bem zerſtück 


baren; beweglichen, im eimem gewiffen Werhältniffe 
müfje erba'ten werten, ıt eine ben einſichtsvollſten 
Staatöverwalrern unſerer Zeit gleichfalls wieder geläufig 
gewordene Wahrheit. Man darf aber wahl fragen, ob 
es zum Mugen eines Staates gereicdhen werde, wenn 
Das Recht, erblidier Landfland deffelben zu fein, blos 
auf das Maas des Beſihes beihränft, uud alles Zur 
fammesbanges mit fittliher Würde, und an 
fie gefnüpfter Dauer bes Geſchlechtes ent: 
bunfenwerde; das heißt, eb wir diejenige Mation 
mebr ehren würden, melde das Mecht erblicher Vers 
treter in ihr zu werben fogleih dom Emporftömms 
Linige juſpräche, wenn er, vielleicht durch ruchts 
bar unlautere Mittel, ſich das Vermögen erwors 
ben, eine bedeutinbe Landmaſſe ind ir zufammen zu 
kaufen und ungetheilt gu wenerben, ober vielmehr die⸗ 
jenige, welche, neben dem Befitze einer bedeutenden 
Grundmoſſe, um’ das Recht erblicher Vertretung in ihr 
weiter beſtehen zw laſſen/ verjährtes (! !) Bers 
dDienfl der Vorfahrem,ı oder lange Dauer eines im 
- MWoblftande (?) erbaltenen Geſchlechtes, und zwar 
beides in zswerrmäßig beftimmtenm Maafe, — um eb 
augenblirflich zu erwerben , - entichiedenes und “anerfanns 
tes Verbienft für das Baterlaud, forderte. — Wenn ein 
edlerer Zeitgeift entfhieden für das Letzte ſtimmt, fo 
fann natürlih in Zufunft nicht Frage fein, ob, neben 
gebührendem Grundbelige,, eine geſetzliche Dauer des 
Geſchlechtes ausichlichend den Zutritt zu dem landftänbis 
ſchen Adel erwarben, oder ob, neben ihm, ein wes 
fentliches, für das Baterland wahrhaft bedeutendes Fries 
geriſches, bürgerliches Tiinrliches, geiftiges DVerbienft zu 
Aufnahme unter die Glieder deſſelben gleichfalls befähis 
gen ſolle. DerAdel wird, indem er ſolches Verdienſt 
in fi einichlieft, in feiner wahren Würbe neu befeftis 
get werden. Eine Frage für die Zukunft bleibt, * wie 
die Eutſcheidung Über ſolches Verdienft folle angeordnet 
fein ; und es ift zu wünfden, baf eine Beftimmung 
für fie aufgefunden werde, melde, vor allem, 
ihr ſelbſt Die arziemende Würde fidgert, dem lanbfländis 
ſchen Adel von einem zu weiten Offen fteben, ganz 
eben fo febr als won einer zu engen Abgejclojs 
fenbeit, ferne Bält, ihn in ſich felbft ſtark madit, und 
gegen das Oberhauft neh Landes, fo wiergegen 
bie Übrigen Stände defielben, ihm eine wohlthätige 
Stimmung vermittelt,’ 

„(22) In lern Tagen Ficht man, ' gang fo. wie 
es zu den Zeiten Ver einbrechenden franjzöſ. Umwälzung 
geſchah, den Werth erblicher Wertretung in ſtändiſcher 
Verfaſſung bäufig verkennen ; den. mit ihr innig werbuns 
denen Begriff äditer Freibeit aber mit dem Begriffe 
fogenannter Gleichheit,“ das heißt, der Auflöfung eller 
fell geortneten Rechte und Dauer verſprechen⸗ 
den Einrichtungen, verwechſeln. Würde, bei Erneuung 
Der deutſchen Verfaſſungen, diefem durch die Erfahrung 
aller Zeiten, burd die Verwirrung der legten franzölis 
fen Zeit aber blutig wiberlegten Irrthume Raum ges 


geben, fo würden wir bald; bie Feitigfeit bei n 
gen Daues in unferım Baterlande 444 en 
geraten, Die neuen Einrichtungen aber , flat fegends 
voler Dauer entgegen zu reifen , aus Wandel im 
Wandel ſtürzen ſehen. Wir würden jenem Geiſte 
ſelbſtiſcher und unrubiger Detriebfamkeit, welr 
er , alen,frieblishem Trieben der Verebrurg und 
Anbänglickeit feind, das vorhandene Gute unbanlkge 
geringichägt, mach einem vorgefpiegelten felten Probe 
befiebenden MWefferen’ dagegen mit verderbiicher 
Eite greift, fortan feine Schrauken gu fchen wiffen, Auch bei 
uns würde der Wahn überhand nebmen, daß die mach 
Zeit und Bedürfniß ruhig gegrüadeten Einrichtungen 
unſerer Väter nicht, mir es wahr iſt, in Manchem 
und Wefentlichem zu verbeffern, vielmehr, daß fie‘ durch⸗ 
aus zu jernichten, und daß vmeue, mach feinem anderen 
Magßſtabe als dem eigner und augenblicklicher Uebers 
seugung geſchaffene Einrichtungen an ihre Stelle zu 
ſetzen feien. Der. Denkart dieſer Blätter Darf koahl 
der Vorwurf nicht gemacht, werden , daß fie enge und 
ausſchließend das Alte bepünfiige, dem würdigen Neuen 
aber feine Kraft und feinen Einfluß gefstten wolle. 
Eben ‚fo wenig. wollen-fie erblider Verrretung.eine 
ihr nicht gebübrende umd fie’ pereingelnde Stellung in 
der Verfaffung erwerben, oder and aufünftigen Glie⸗ 
bern ber Verfaſſung, deren Natur zu erblicger Wertres 
tung eignet, den’ Zugang zu ähr verfchließen, Es wür⸗ 
be aber tadelnswerth fein, die wahre Bedeutung erb⸗ 
licher Dertretung furdytiam in ißnen su verſchweigen, 
bie nämlid, Dauer in das Ganze zu bringen, und, als 
vermittelnde Kraft des Staates, eben fo fchr Der Wo— 
gen ungeflümer. Neuerung ,, als benen alle Schranken 

berfchweifender Serrihluht, ein Ziel gu fepen, 


Daß dieſes ihre wahre Bedeutung fei, wird durch eim 


nicht zweideutiges Zeichen des Tages beftätiget ; denn 
es vereinen ſich, erbliche Vertretung in Schatten zu 
Rellen, ſowohl die, welde ohne Einſicht nach 
einem unbaltbaren Meuen lüften , als 
bie, welde widerflandslofe unb Freiheit 
sernihtende Herrfhaft gerne. fortjegen 
möchten.“ Kar 
* Bremen, den 28. Mir. F 
Die Anzahl der im vorigen Jahre auf der Mefı 
für Bremen angefommenen Schiffe belief fh auf 13%2, 
worunter 4 aus Südamerika, 26 aus Weſtindien (Dar 
vannd 12, Haytiı 5, Gt, Thomas 6), 4o dus den 
Verein, Staaten (Baltimore 9, Boſton 8), 120 aus 
Großbritannien (Sonden 41, Liverpool 55, Hull 12), 
6 aus Portugal, 7 aus’ Spanien, eben fo viel aus 
Italien, 35 aus Franfreicd, (Bordeaux 21), 135 aus 
Rußland (Niga 65, Petersburg 47, Windau ı5, Ar 
changel 10), 125 aus Holland (Amfterdain 104),' 29 
aus Königsberg, 4 aus Danzig und 40 aus andern 
DOftieehäfen, ı2 aus Schweden, 14 aus Morwegen, 
85 aus Dänemarf, 79 aus Hamburg, 428 aus Oft: 
friesland, Oldenburg ec. und 160 aus dem Oberlande, 
* 


unter ben im vorigen Jahre eingeführten Waaren bemerken wir: 


Alam - 108 Füffer. 
Arraf 28 Piepen. 
Butter 28934 3 3 4 Fühler. 
Bley 129 Laſt und 1967 Mollen. 
-Wrandtwrin 
— Korn 650 Orhoft. 


—  Frany. und Span. 484 Picyen. 


Baummalle 2928 Packen und Ballen, 
' ‘ 475 Eeronen, 
Eaffre 8998 Fäffer. 

40686 Ballen und Güde 
Eorinthen 495 Faſſer. 
Cacao 550 Ballen, 
Citronen 1258 Kiſten. 
Eiſen 324980 Stangen. 

850 Bund, 


unb 17000 Pfb. 
Getreide und Saaten 


— Rocken 13103 Laſt. 
—  MWeigen 3.30 dito. 
— Gärſte 1609 bite. 
— Safer 1999 dito. 
— Bohnen 618 dito. 
— Erbſen 71 dito. 
—  SBudweigen 10 dito. 

— Mus 256 bite. 
— Rappſaat 209 dito. 
Genever 73 Orhoft. 
Häring 13187 Tonnen. _ 

Häute | 
= Bert, sn en 
Br 2 iſten. 
Intige | Bene 
Reinfant 27833 Tonnen. 
Mehl ı4ı Fäffer. 
Ranking 1750 Stüd, 
ı0 Fäffer- 


Del Pouglia 


+ 


Det Hanf 
— kein 

— Rüb 

— Mohn 
Pfeffer 
Piment 


Perl und Pottaſche 


Pflaumen 


Pech 
Roſinen 


Reis 


Rum 
Salpeter 
Syrup 
Tobad 


—  Eanafter 
Zobadftengel 


Ihe 
Tallig 
Theer 

Thron 


‚Zuder, roh: .. 


2297 Fäfler. 
167 bite, 

570 bite. 

67 bite. 

204 Ballen und Säcke. 

25 Fäſſer und ggo Ballen, 

2282 Fäaſſer. 

434 Fäfler, 

. Koo Kiſten. 

935 Fäfler, - 
3105 Bäffer. 

763 Kiften. 

2285 Fäffer. 

9581 Ballen und Güde, 
3497 Puncheons. 

551 Faſſer. 

191 Faſſer. 

6016 Fäaſſer. 

339-0 Ballen und Packen. 

840 Ceronen. 

30769 Rollen. 
1,4000 Pfund loſe. 

757 Körbe. 
2071 Faſſer. 

756. Ballen. m 
age Pfund... 
2865 Kiftem.. 9. . -m 
2072 Bäflen 
7544 Tonnen. 

5182 Gebinde. 

4238 Pipen. 
Bao Oxhoft. 

12449⸗Kiſten. 

1724 Fäſſer. 
3615 Ballen. 


raffinirt 5170 Fäſſer. 


491 Kiſten. 


Kornbrantewrim dito 





Im Stadtgebiete von Bremen wurde ˖verbraucht: 
1814 1815 
Ochſen, Stück = * ‚2 4 2404 
Kühe dito . - 1212 818 
Kälber dito - 11,682 10,562 
Schaafe und Laͤmmer, Stüd - gobı 79 
Schweine dito - 7179 666 
Fleiſch, gefall. Pfund - „1,538 7,824 
. ithner, ci = « 54,922 3,666 
Hanfen, Gänſe dito - - 12,797 15,582 
Rebe bito - - ' 82 
Butter in Küfen, Pfund - 864,401 | 3,017,979 
— in Füffern, dito - 586,566 318,320 
Küfe, ordin. ditd 859,500 | 6ag,ogo 
Kobm Dito - 939,004 167,4 
engl. dito - 10,020 
Weizenmehl . bite. - 1,138,495 760,825 
Rockenmehl dito 169,068 123,726 
Gerften s und Bucjweizenmehl, Pfund 67,700 42,025 
Grüre, Pfund - 440,815 197,285 
Auſtern, Stück - 177,400 92,350 
Meizen zum Eiffen, Laſt 976 879 
Rocken dito dito 1070 1040 
Weizen zum Brennen, Laſt 6 3 
Rocken dito | dito - 795 710 
Mengkorn dito — 201 235 
Dal; dito 2043 211 
Torf, Hunt - 7962 7780 
— afpännige Fuder - 34,110 7170 
— 3 uund 4ſpännige dito 760 889 
— Bund - - 593,880 624,743 
Holz, Rep. - -_ * “3126 1547 
— Fahm - . = 420 469 
—  Ötiege - - 1363 1547 
—  alpännige Fuder - 3554 2093 
— 3 und Aſpännige dite - 7 
Ooulehlen, Fuder 143 39 
Tonnen .- - 870 601 
Gteinfehlen dito - 4968 2492 
Gen und Stroh, 2ſpännige Fuber 12,443 10,700 
3 und Afpfnnige dito 282 179 
Mauerfteine, Stüd - - 1,348,025 | 2,904,950 , 
Dachpfannen dito - - 166,600 194,525 
"Kalk, friiher Mufchel, Balje - 2103 
Schicferfteine, Stüd - - 30,150 11,365 
Afträf, Eubitiuß - - 6287 16,197 
Dier, ausländ,, Ohm - 238 11204 
Eifig dito Oxh. 162 TI WE 
ein dito - 2018 39135 
Brantewein, frangöf., Orb. - ; 92; 
Kum und Arrak Dito - # 221 
Spriet dito di 
= 112 65 


1816 
ER 
ı9 
11,193 
7187 
7069 
84,082 
70,842 
— 


per 


Hr 142 


—— 
13,724 
640,810 
270,395 
20,575 

118,790 
89,625 

... 8586 

1084 


662 
212 
1135 
7696 
7202 
852 
649,276 
1696 
528 
1461 
2399 
b5 


64 

1315 
— 
—* 
1,853,275 
103,000 
1761 
51,811 
20,222 
964 


354 


2961 
605 
233 

1 


1817 


2508 
623 
10,223 
6773 
6921 
94,942 
69,585 


14,295 
64 


33 


333,820 


.140,90% 


7561 
575,345 
91,990 
39,550 
145,670 
52,175 
707 
1450 
IE; 

10 
168 
1103 
yazı 
7159 
2056 
12,877 
! 1569 
585 
1366 


Sroßbrittannien: 
London, den 24. Mär. Wieber Holland.) — 


Am Sonntag ift der Herzog von Kent aus Brüffel hier 


fommen., 
* Die Bermäflung der Prinzeffin Elijabeth mit bem 


Erbprinzen von Heſſen⸗Momburg wird am 7. April des 


Abends im Palafte der Königin volljogen merken Die 
Einladungsfarten zu dieſer Feierlichteit wurden bereits 
am vorigen Connabend im Namen ber Königin aus ze⸗ 


Wochen in England zubringen wirt. 

Zwiſchen der Pringeflin von Wales und den Boll 
ſtreckern des Teftaments des Herzogs von Braurſchweig 
ift jegt vor der Court of Chancery ein Proceß anbän: 
gig, wegen einer Summe von 15,000 Pf, melde bie 
Pringeffin im Monat Auguft 1614 ihrem verftorbenen 
Bıuder geliehen haben mil. Auein Graf Münfter bes 
hauptet, daß die Handſchrift bes Derjogs in ben Quit⸗ 
tungen von einem ber deutſchen Sprache Unkuntigen 
nachgemacht fei, 

af d, 21. — 3 pl. €, 785. 


Niederlande 


Haag, den 27. Mär. — Geſtern ift der König 
mit der Königin, der Prinz: fin Mariane und dem Prins 
jen Friedrich, uud diefen Morgen der Prinz von Dras 
nien nad) Amflerdam gereift, von wo ie fib nad einem 
Aufenthalt von einigen Wochen auf das Schloß Lacken 
begeben werben. 

Im Minifterium 
flatt gefunden. i { 

Die Polizeidepartements in D 
jenes für die ſüdlichen, dieſes für die nördlichen Pre: 
vingen, find vom 1. April d. I. an aufgelöft, Der 
Graf Thiennes bebilt dem Titel und Rang ‚eines 
Staatsminifters mir Sig und Stimme im Kabinetsı 
rath, — Die Gene caldirektion des proteftartifdyen Kul⸗ 


tus, welcher Hr. Repelaer van Driel vorſtand, iſt mit 


dem Generalpoſtamt vereinigt. Herr R. van Driel iſt 
jum Ötaatsminifter “ernannt, — Die Stelle eins 
Staatsjefretärd, welche Herr Bald bekleidete, ift aufs 
gehoben, und bie mit demfelben verbundenen Geſchäfte 
find dem zum Stoatsrath ernannten Herrn de Mey 
van Ötreefterf übertragen worden, der unmittelbar ums 
ter dem König arbeiten wird, Herr Falk hat die neu⸗ 
geichaffene Stelle eines Minifters des öffentlichen Unter: 
richte, der Nationalinduſtrie und ber Kolanien (voor 
het Onderwys, voor de Nationale Nyverheid en 


voor de Kolonien) erhalten. — Der bisherige Generals : 
und | 


direftor des Handels und der Kolonfen, Goldberg, 
der bisherige Gouverneur von Sürbraband, Graf 
Mercy d’Ürgenteau, find zu Mitgliedern bes Staats: 
eaths ernannt werben. Ja bes letztern Stelle tritt ber 


haben folgende Veränderungen 
Brüffel und Hang, 


Graf Aerſchot Stoonhoven. Herr van Deorn iſt zum 


Gouverneur von Seeland ernannt, 
Ferner heißt es, daß der Minifter des Materflaas 
tes, Herzog von Urfel, als Geſandter nady Wien gehen 


werde, 


Frantreid. 
Paris, den 24. Mär, — Der Brand tes 


' Ddeon’s, deſſen Urſache noch nicht bekannt ift, har ber 
gbeilt. Es beißt, daß die Prinzeflin jedes Jahr rinige 


Deugier der Parifer wirder neuen Stoff gegeben; der 
mit einer flarfen Wache brfegte Play vor bemjelben 
ift mit Zuſchauern, weiche die Trümer feben wollen, 
wie befürt, Die Eofibaren Dekorationen find ſämmtlich 
verbrannt 
- Zu der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer ers 
flattete Hr, Beugnot Bericht über das Budget. Mars 
läufig bemerken wir nur, daß die Kommiffion von der 
in mebreren bffentlichen Blättern "gemeldeten BDeendi⸗ 
gung der über die Privatrefiamationen gepflogenen Uns 
terhandlungen noch Feine Kunde Hatte, — Der Berüht 
des Hrn. Roy wurde am 21, erflatter. 

Es find einige Draifinen bier angefommen. 

Die Nachticht von der Verhaftung eines gemiffen 
Duin in Folge des Piſtoleuſchuſſes auf den Derjog 
Mekington wird widerrufen, Diefer Onin war fdon 
früber verbaftet worten, und har den Schnurrbart, 
welchen ihm Die Zeitungsjchreiber abgefchnitten, niemals 
getragen, j 

Fonds d. 235. — DB. A. ı600 Fr. 


Rah Privatnachrichten aus Paris in engl. Blat⸗ 
term ift der Elende, welcher den Herzog von Wellington 
ermorden wollte, nun verbaftst worden, Sein Name 
it Gantillonz er bat in der Armee gedient, und if 
von den Urbebern des Anſchlags wegen feiner auferors 
dentlichen Unetſchrockenheit und feiner Anbänglidleif"an 
die revolutionären Grundfäge zur Ausführung erfobren 
worden, Beine Geliebte in Paris fol ihn zer Polizei 
verratben haben, Dieje ganze MWegebenheit war bas 
Kompiott einer Heinen Anzahl franzöfiiher Autgrwans 
derter in dem Miederlanden, denen fich einige Weigier, 
unrubige Köpfe, angeſchloſſen hatten, ' 


Spanifhes Amerifa 


I 

Buenns Ayres, den 22. Dee. — Borgefiöte 

den 20. dieſes, baben die Portugielen, (mie: willen 
nidt, 0b mit Zuftimmung der ſpaniſchen Regierung 


' Eolona del Sacramento befegt.r 


Das Kaperſchiff Indepentencia de la Lud, iſt am 
17. dieſes mit Depeſchen an unfre Regierung nady 
Rio de Janeiro abgefegelt, und wird dem Vernehmen 


nach ehe «6 bierber zutückkehrt, in Portsmouth einlau⸗ 
fen. — (Engl. Bl.) 


Ä 


.® 
‚ Bermifhte Nachrichten. 
Be lepten: Briefe von Car Henry vol 17. Jar 
mar, wicderlegen gänzlich die kürzlich im mehreren Zei⸗ 
tungen verbreiteten Gerüchte von einem Aufflande daſelbſt. 
Das Bremer Schiff Germanus, Capt. 9. C. H. Kle in⸗ 
War am 35. Jannar dort glücklich angefommen, 

— Die für ben Hofrath Dfen, ald Herausgeber der 
Iſis, zur Bejzahlung feiner Proeeßloften im Fraͤnkfurt 
veranftaltete Subſtription ſoll über 200 fi. eingetragen 
haben. 

— Die Bremer Schiffe Telemad, Kapt. Debis, 
Active, Ropt. Zſcherniz, und Perfenernuntia, 


Kapt. Havinghorſt find glücklich in Charlefton ange 


fommen, 

"I Die Aachner Zeitung verführt, daß man dort, 
allen öffentlichen und Privatnachriehten zufolge, die ges 
gründerfte Hoffnung babe, den König unb ben- Kailer 
von Rußland im Laufe Birfes Sommers als Dadegäſte 





zu befigen, 
XYXXXYEEXVXVX 
Anzeigen. 
Anrgekommæene und abg Schiffe. 
BREMEN, den 28, März, — Auf Weser angekommen 
Kapt. Joh, Kortlang, Oceanus, v. Bordeaux, 


Wind N. N, Ost, 
Den 29. März, 


Carsten Sanderfeld, Frau Cathariua, v. Kiel. 
Au See gegangen: 
Kapt. D. Eytmanz, 2. Bordeaux. 
— n. Haesloop dito, 
— H, Hilken dito, 
— L. Farrelmann dito. 
—  Staake dito, , 
— Fr, Jachens dito, . 
Kommod, F. Vermekohl ». Grünland, 
= U. Haake dito, 
— A. Hanke dito, 
— J. Haslagen diıo. 
en H. Würtmang «dito, 
u J. H, Brunsen dito, 
Kart B. Deetjen ». Lissabon, 
— ' O, Chemnitz ß dito, 
— U, Dierks ». Norwegen, 
— B. Petersen ı dito, 
— Adıliks n, ıl. Ostsee, 
— F. Beckmann . dito, 
— HH. Wessels dito, 
— F. Halıle dito, 
— 5, Geerken dito, 
— J. Wessels dito, 
— J. Weidemann dien, 
— Spille «dito, 
— M, Deetjen », Louden, 
— Steffens dito, 
— Stary dito, 
— 6, Addiks n. Liverpool, 
— E Johannes dito, 


Kapt, A, Wulf », Hulk, 
= 7 engen dito, 

— J. Johannes », Westindi 

— Lud, Deetjen dito, ee; 
— n. d. Eyder, 


Wiud $, Ost, 





u ñ — 

(Oeffentlicher Verkauf.) Heute Dienfta 
den 31, Mär; , Nachmittags 34 u ee * 
Höpken Haufe St: Martini Ar. ı3, auf Berordnung 
des Herrn Aug. Aldefeld und für Rechnung der Derren 
Affekuradeurs , durch Die Maller Mohr, Tidemann, 
Thor becke, 20, Kiſten Zucker, welche mit dem Schiff⸗ 
America, Schiffer A. Bremer, von Havana beichädigt 
bier angebracht find, auch dayır gehörige 19 Kiften ges 
funde weiße DavanasZuder, welche fo wie Bieaoı Kiffen 
din ganzen Tag im Packhauſe Mr, 42 an ber Srofen: 
firaße zu beſehen find, 


(Deffentliher Terkanf.) Am Donnirftag, 
den 2. April, Dermittags 93 Uhr, in Denefen & Boden 
Haufe , auf Verordnung der Herren Gebrüter Fode, 
durch die Mäkler Mohr, Gevekoht, Dunte & Schröder: 
34 Fäßer alten Maryland» Tabad, fs wie eine Parthet 
desgl. ehr u 2. am —* April, Machmittags 
von ı bi r adhaufe Nr. 18 ander Schlachie 
zu befeben ih, BA 3 


(Deffentliher Berkauf.) Donnerflag, den 
2. April, Vormittags gegen ıı Uhr, in Denelen & 
Boden Haufe, auf Verordnung der Herren A. G. Kur 
lextamp & Göhne, durch die Mäller Mohr, Geveloht, 
20 Faßer VirginisTabad, eine Parthri Havana, Tabadl 








> und eine Parthei lofen amerif, Taback, welche bei dem 


Letztern Mutwoch Nachmittag und Donnerſt üb ii 
Padhaufe Nr. 22 an ter Oberuftraße zu — 


Deffentlicher Verkauf.) Am Freitag dem 
3. April, Nachmittags 3% Uber, durch Makler A, König, 
in deſſen Haufe 10 Kiften Seife, 5 Kiſten ruſſ. Lichte, 
eirca 600 Stück neue und cirea 300 Stück Garnis 





‚ Matten, 2 allen Packtaue, eine Meine Parthei rothe, 


weiße und ſchwarze Juchten, Schweinsborſten, Pferdes 
haare und Daufenblafen, Diefe Woaren find - theils 
durch Proben beim Verkauf,, fo wie aud) im Haufe 
Nr. 3 an der Börſe 2 Stunden vorher zu befehen. 


— ——— 

(Schiffs⸗Machricht.) In dem von Dordeauf 
gekommenen Schiffe Oceanus, Kapt, Job, Kortlang, 
find PR ı & 10 — 10 Ballen Korkhoht, von Kloßmann 
an Orbre verlaten worden. Der Inhaber des Kons 
noiffemensts wird erfucht, ſolches ungtſäumt vor zuztigen 


bei 
I D. Lädering, Schiffemäkler. 


Nah rinem Hafen Spaniens, Portugals oder bes 
mirtelländifcdyen Meeres wird das unter ſchwediſcher 
Flagge fabrende gute Galleasſchiff, Earl Uno genannt, 
groß 65 biefige Nodenlaflen, Kapt. Joachim Kortlepei, 
mit einem Tuͤrkenpaß verfehen , zu einer Defrachtung 
angeboten durch 

J. D. Lübering, Schiffemäkler. 
— 


(fotterie) Zu der nur noch aus 460p Looſen 
heftthenden, am nüchften Dienftag gezogen denden 
Sten Klaſſe ber bremiſchen ı stem Stadtlotterie find ned 
einige ganze Poofe für 13 Thaler, balde 64, Wiertel 3% 
amd Adıteloofe für ı Thaler 65 Gr. gu haben im 
Lotterie⸗ Komteir rer 1. 

: * örber. 








(Lotterie) Am Dienflag den 7. April zieht. 
unfere Gtadt:Potterie 3te Klaſſe. Es find ne 2110 
Gewinne und 3 Prämien im Glüdsrade, und im güns 
fligen Fall 22,000 Rthlr. auf ein koos zu gewinndn. 
Mit afem Recht verdient bie Linrihtung biefer ıaten 
Botterie dem Vorzug, wie aus der Eintheilung Bes Plans 
gu. erfehen if, Denjenigen, welde ihr Süd verfuchen 
wollen, ſtehen noch Looſe bis zum Ziehungstage zu Dienft. 
Auswärtige Aufträge, mit Rimeſſen verfeben, werben 
prompt beſorgt; derf@infan 3ter Kiaffe beträgt 15 Rthle. 
vos Leos, halbe imd MWiertel nad diefem Merbältniß. 
Zugleich bringe ich mein Generals Ronttabub in Eriunes 
rung, indem Dies vor wie nad von mir fortgeführt wird, 
- Ein Jeder, der auch nicht bei mir eingefept, Tann feine 
Rummer für die Gebühr von 2 Gr. nachſchlagen laflen. 
i ; Heinrich Mefer. 








(Reifes Sefellfhafts » Befud.) Jemand, 
ber feinen eigenen Wagen bat, und künftige Mode 
nach den Rheingegenden fährt, ſucht auf gemeinſchaft / 
iche Koflen Gefeliſchaft. Herrlichkeit Mr. 15. 








(Antünbigung.) Drei herrſchaftliche Befigums 
gen im Konigreiche Böhmen werden im nädhffommen: 
den Monate Juni, und zwar Ir. ı am 15., Pr. 2 
om 24., unb Mr. 3 am 25. des genannten Monats 
im Wege der Merfleigerumg, aus freier Haud verkauft 
und dem Käufer ſchuldenfrei übergeben. Die ausführs 
fihen Beſchreibungen, Erträgnifausweife, und Deding⸗ 
niffe fiad bei den nachſtehend bemerlten Handlungs häu⸗ 
fern miedergelegt umd einzufeben, — Müähere Auskunft, 
Pie alenfalls verlange werden fünnte, ertheilen bie Herren 
Fris & Comp. in Wien, und bie Herren Wallabene 
& Comp: in Prag, welche auch die für dieſes Geſchäft 
nötbige Garantie leiſten. 


In Augsburg bei dem Herren Carli & Comp. 


Flias Ritter, 
Kaulla & Comp, 
Sam, Anı, Fräntel. 
Joh. Peter Wohr. 


— Regensburg 
— Ötuttgart 
— Worſchau 
— Bürjburg 


— — DE, von der Dreling 
& Comp. 

— Derlin — — Gebrüber MBenrede, 
— Braunfgwig — — Gebrüder Lobbecke. 
— ODremen — — Stitephan Lürman & 

Breslau Lobbecke — 
— — — & mann, , 
— Eaffel — — Joſeph Rinald. 
— Eile — — Job, David Herſtatt. 
— Damig — — Hend. Sormant& Sohbn. 
Dresden — — HB Baſſenge& Comp, 
— Flankfurt a. N. — — 3.5. Sontarrk Sbhar 
— Hamburg — — MParısb & Comp. 
— Königsberg _ — Ich, Coar. Jacobi. 
_ — — — ge & Comp, 
— Lübr — — C. P atzmaun Böhner 
— Didn :- — — I ti. Pıla. 
— Mürnberg — — Job Fear. Enopf. 
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A . März, Nachmittags 2 Ubr, 
Safe an ber Wejerbrüde am Ein Delle so Sub 
: 


Bremer 


Ne gr. Mittwochen 





Zeitung. 


ben 1. April 1818. 





Deutfidhland. 


* Un meine beutfhen Mitbürger, 
Man wird wohl, ohne der Webereilung beſchuldigt 
werden zu fönren, öffentlich. behaupten Dürfen, daß in 
allen und jeden zum deutſchen Bundesſtaat gehörigen 
Landen, ſich audy nicht ein einziger gebildeter und vers 
nünftiger Wenſch befindet, welcher fidy micht überzeugt 
fühlte, daß die Herftellung landftändifcher Verfaffungen, 
nad der Ummwälzung Deutfdylands, gebieterifche Noth⸗ 
wenbigfeit fei, und daher mit Ruhe, aber auch mit 
Bräftiger Sehnſucht, der enkliben Erfülung der von 
alen Bundesgenoffen, in der Wiener Kongreßalte fürms 
lich und feierlich zugefagten Algemeinen Organifation 
berjelbem entgegen ſähe. Nicht Einer, der ſich nit 

überzeugt fühlte, es fei doch wahrlih! zu verächtlich 
von den dentjchen Völkern gedacht, wenn man glaube, 
fie ewig mit leeren Verfprechungen und Vorbereitungen 
hinhalten und beſchwichtigen zu fünnen; und durch bie 
Politik des Zeitgewinns, allmählig umb in ber 
Stile, ben Zuſtand der Willtühr, und zwar ber 
gänzlich unbegränzten Willkühr (denn fo werficht man 
die Mapoleonf. Gouveränität) verewigen ju fünnen, | 

Dun kenne idy kein unbefangeneres, basmloferes, 
und doch zugleid fräftigeres Mittel, die allgemeine 
Meinung und Anficht der Bürger ber deutſchen Buns 
beöftanten öffentlih auszuſprechen, als dieſes: 

Dem großhergigen Großherzog Karl Auguft von 
GSadyfen » Weimar, als dem erfien, ımb noch 
jest beinah einzigen deutichen Souverän, weldyer feinen, 
body vorhin ſchen mit Milde und Weisheit beherrſchten 
Staaten, eine freie Konſtitution und Die bundesaltmä⸗ 
ßige Nationalrepräfentation gegeben, und biefe felbft 
unter die Garantie des deutſchen Bundes geſtellt 
bat, (bei deren Bewilligung jedoch fogar, "auf eine, 
jedem biedern Deutichen wahrbaft tief ſchmerzlicht Weiſe, 
Anfangs. Bedenklichkeiten entſtunden) ein öffentliches 
Mertmahl der deutſchen National: Dankbarkeit zu geben. 
Diefes- ſollle nun, mad des Einſenders Vorſchlage, 


| darim beftchen; 


i daß x.) im dieſem Jahre, im jedem 
jum deutſchen Bundesſtaat gehörigen D.t, der gebildere 
Menſchen enthält, der Geburtstag des edlen Gros 
herzogs Karl Auguft von Gadyien: Weimar, in einem 
geſellſchaftlichen freundlihem Verein, auf ſelbſtbeliebige 
Weife, gefeiert würde: 
Alſo der 3, September 1818, 

2) daß jeber Verein in öffentlichen Blättern 4. B. ber 
Bremer Zeitung befannt made, daf und wie er dies 
fen Tag, ber Deutſchlands freifinnigfien und geiſtvollſten 
Bürften geboren werben ließ, feiern wolle oder ‘gefeiert 
babe, Der&infender hat in feinem Wohnorte für einem 
folgen Berein bereits geforgt. 

Erglaubt, es werde doch wohl in allen zum deutſcheu 
Bund gehörigen Staaten kein Hochverrath, noch Polis 
zeivergeben fein, den Geburtötag eins beutichen Buns 
Besfürften auf eine file, fittige Meife zu feiern, 

Und er fordert endlich die Reraktion dieſer Blaͤt⸗ 
ter auf, in einer Mote zu beurfunten, daß Eirfeubder 
mit dem Großhergogtbume und Großherzoge won Sach⸗ 
fen: Weimar in feiner andern Beziehung, als ter, der 
tiefften Verehrung ficht, daß alfo dieſe feine Einladung 
aus ber reinflen Duelle fließt, und daß er übrigens 
durch feinen bürgerlichen Etand und Ruf Arfprud » 
auf das Bertrauen feiner beutichen Mitbürger bat. *) 


Bon Rhein, den 22. März. — Die Deputies 
ten des ritterfchaftlichen Adels in Jülich, Kleve, Berg 
und Mark babın vom Staatsfanzler anf bie von ihnen 
übergebene Denkſchrift ( S. Brem. 3. Mr. 90) folgende 
Antwort erhalten: j 

„Die Denkihrift, melde Ew. ... in Beziehung 
auf die Verfaflungs » Verhältniffe der Lande Jülich, 
Kleve, Derg und Mark mitteift gefäligen @chreibens 
vom 26. Februar mir eingereicht haben , babe ich mit 
mwahrbaftens Jntereffe gelefen. Es wird mir ein eben fa 


Te) Das Ieptere alles wird hiermit bezeugt vom ber 
Nedaktion. 


angrlegened Gefchäft fein, die zu dem Ende mir mitges 
theilte Immebior: Vorfielung mit ihrer a 3 unges 
fäumt d:6 Königs Wejeftät zu übergeben. Korläufig 
kann ich rur bemerken, daß die Öruntfäge, wonad die 
flänvifhen Verfofufgen, melde feut einen Dauptgegen: 
fiand der Aufmerfiumtsie unferer Regierung aus mächen, 
in, den Provinzen gebildet werden ſellen, zwar woch 
nicht näher beflimmt find, Nur aus einer gründlichen 
Würtigung früberer Verböltniffe und jegiger Bedürf⸗ 
niffe wünfdt aber unſere Regierung dieſelbe hervorgehen 
zu laſſen. Diefer Abficht enriprehen in allein Weſent⸗ 
lichen die Grundſätze und Geſinnungen, weldye bie über: 
reichte Dentichrift ausſpricht. Pe reiner bie Geſinnun⸗ 
gen find, und als foldye geehrt werden müflen, deſte 
zuverficgtlicher Farın audy der Adel, im befien Namen 


Em... . die Denkichrift überreicht haben, ber recht⸗ 


baldigen Entwickelung Des Verfaſſangswerls entgegen, 
feben und feft vertrauen, daß von Gr. Mejıfiär alle 
feine billigen Wünſche gebührend berlidfichtig werben, 
Genehmen 17, Engers , ten 3. März, ı8ı8, 
Hardenberg.” \ 

* Bremen, ben 24. Mär. — In dem Hem— 
burger Korrefpondenten Mr, 35 wird ber eiblıchen 
Ausfage des Kapt. Eomard Hays wegen ber ungt: 
flümen gteitme die er bei feiver Landung an ber 
bannöverifdien Küfte gefraten hat, widerfproden, was 
um fo mehr zu verwuntern ift , ba der Steuermann 
Riltiam Jones nıbf 5 Matrofen, welche fid, noch von 
dem Schiffevolk des Brilliant in Bremen befinden, dieſe 
Ausfage cbenfals als Der Wahrheit gemäß eitlich 
beſtätigt haben, Der Steuermann William Jones, 
weicher in gedachter Britung vorzugsweiſe erwähnt wird, 
ale fei er mit der in Wremen gefundenen Aufnahme 
befonders zufrieden geweien, bat Diefer Zeitung folgenden 
Wrief aridricben, den wir bier wörtlid wiitheilen: 

To ıke Editor of the Bremer News- 
paper.“ 

„ihe Leiter (hat I sent from Brake to Wremen, 
was only intended for the two young Men and the 
Man that I lived with, while I remained there and 
not for ıhe Publie in general, therefore I hope the 
Public will understand tbat I deny a part of ıheir 
publication where il say: Give my best respects to 
all ıbe inhabitants of Wremen and tell them that if 
ever I will see any of them, cast away on thecoast 
of America I will use them as well as I can being 
understood that FE fecl the eferts of Iying on ihe 
heachyet and not me only but several others oftle- 
same crew, — David Jones, Mate of ship Bril- 

Kan 4° 


— 


) Zu deutſch: „An ben Herausgeber ber Bremer Zeitung. 
— Dir Brief, welchen id von Brake nech Wremen ſchried, 
war nur für die beiden jungen Leute und den Mann, bei dem 
ic; wärend meines bertinen Aufenthalts lebte, und nicht für bas 
Pustitum im Allgemeinen beflimmt. Ich biffe bayer , bas 


Er \ 
\ 


* 


Uebrigent ii noch zu bemerken, daß die Koften ei 


weiche der Ttägige Aufenthalt der Mannſchaft des Scheffi 
Brilliant in Wremen verurſacht bat, ſich in allem auf . 
171 Rihlr. 25 Gr. Lo'or. belaufen , welche Cumme 
von dem Handlungshauſe in Bremen, an welches Das 
Schiff adreffirt war , berichtigt worben if ; für-ber 
Transport ver Mannfchaft in einem Boore ven Wermen 
nad) Brake, eime Sirecke von etwa 5 deutſchen Vielen, 
find alrin 3o Rthlr. angefrgt worden. 

Uber das unverftändige Gerede von unberifenen 
Eimfendern iR jede Bemerkung überſlüßig. 

Mainz, den 25. Wär, — Nad den Berbachr 
tungen eines Landwirihes in unfrer Rachbarſchaft babın 
wir Deffnrung. zu einer reich n Weinleſe im nädften 
Herbſte. Er ſchnitt Neben von deu verſchiedenen Traus 
benarten, und ließ fie an warmem Orte treiben. Das 
Krfultat, verglichen mit dem Refultar eines gleichen 
Derfuches in vorigem Frübjabr, war: Lie Fruchtaugen, 
obre ale‘ Ausnahme, trüben koppeiten Weiniamen 
(Scheine nach dem Provinzialaustrud), dieſer WBrinfas 
wen war vol und rund; much frieben bie Keime bei 
gleicher Temperarur freubiger uad ſchneller als im vori⸗ 
gen Jabre, wo der Weiniamen bei ten, an der Wärme 
treibenden Dicben fich nur einzeln, ſchmächtig und langes 
famer eutwichette; iR wie Wldrbejeit der Befruchtung 
günftig, jo fann der Derbfi an Menge des Meines dem 
Jahre 180% gleih fommıen. 

Berlin, den 26. Mär) — Der wirkliche Geh. 
Oberregierurgsrorb und Direltor im Minıfterio Des 
Innern, Dr. Köbter, iſt zum Mitgliede des Eroater 
rarbe in der Abtheilung für die innern Augelegenheiten 
ernanut worken, 

Im Tirfie s Mirderungihen Kreife hat (mach ber 
Königsb. 3.) der Sturm am ı7. Jan. folgende Bers 
wüflungen angrridtet: julammmergeftürjt find 173 Wohns 
bäufer, 508 Scheuntn, 60 Schoppen, 267 Ställe, 3% 
Mühlen (Wertb 183,860 Thle.) Getödter find! 79 
Pierde, 3 Ochſen, 503 Kühe, 41 Schweine, 62 
Schaafe (Werth 17,233 Tblr.) Stark beſchädigt wars 
den: 3 Kirchen, 584 Wohrhauſer, 215 Scheinen, 75 
Shoppen, 367 Ställe, 12 Mühlen (Werrb des Scha⸗— 
dens 45,510 Thlr.) An Getreide ging verloren! 112 
Schfl. Weisen, Brı Safl. Roggen, 1130 Sochfl. Ser⸗ 
fie, 5ıo Schfl. Dafer, ı3 Safl. Erben, in Summa 
ahdı Stfl. Ferner: 51,5%ı run. Heu, 2544 Sch. 
Stroh (Werth 49,476 Summa des Schadens: 318,141 





Publikum wird beoreifen, daß ich einen heil der Befanntma: 
hung deffelsen ablehne, wo eb beißt: „Gruͤßt alle Einwe hner 
von Wremm beitens, und fagt ihnen, daß wenn jemals einer 
von ihnen an die Küfle von- Amerika geworfen wird , ih ihn 
fo nur aufnehmen werbe als ich Bann” wober zu bemerken iſt, 
daß id; noch jene die Folgen vom Liegen am Strand. fühle, 
und midi id allein, ſondern mehrere Andre von demſelben 
Schiffsvolk. — David Jones, 


al Steuermann oem Schiff 
Brilliant.‘ — 


- Er 7 . — 


x 
% 


ZH) - Der Schaden- in den lönigl. Forſten if uners 
meßlich, da ber in der Schneckſchen Forft allein über 
300,000 bir. beträgt. 

Der junge Dr. Karl Wille madır in den biefigen 
Zeitungen befannt, daß nicht er, fontern fein Warer 
anf air Reife in Italien begriffen iſt, Buß er aber 
Anfongs Mai, durch die Gnade des Königs dazu im 
Stand geſeht, dahin abgehen wird. 


Sroßbrittannlen. 


Ueber den geſtern erwähnten Proceß zwiſchen 
Priuzeſſin von Wales und den Vollſtreckern des vom 
DHerſeg von Braunſchweig binterlaffsuen Teflaments 
tbeilt ter Courier pom 21. d. folgende eislihe Ausſage 
(ufidavit) des Grafen Münfter mit, bie im Gericht 
jeibjt aus (faljcher) Schonung nicht befannt gemacht 
worben war; ° 

„Im Kanzleigeriht — 1wiſchen Ihrer FE 
Hob.. Karoline Augufte Prinzefin von 
Wales, durd Anton Buller ©, Leger, 
ibren Recdtsfreund(her next friend) 
Kläger; un Robert Bants Graf von 
Liverpool, umdb Erufi Friederih Her 

Sbert Graf MDünfter, Detlagte, 

Ernſt Friedrich Herbert Grat, Münftr, von Gross 
venor: Piare, im der Grafſchaft Midt leſex, Einer ber 
obgenanrten Defiagten, bejhwer und fogte aut, er ſei 
binachrichtigt worden und glauke , daß am Unbe. over 
genen das Ende des 9. 1816, Ihre k. H. bie Prirzefin 
von Wales dem fehr ehrenmerstben Giorg Canning, eis 
nem ter im Willen des verfiorbenen Herzoas ram 
Braunfhmwrig genannten Vollſtrecker (ter aber das Te: 
fanıent nicht beſchworen hat) zwei geldrirbene Jaſtru⸗ 
mente geihict habe ,„ das Eine in deutſcher une das 
Antre in frangofiider Sproche, welche bride vom näms 
liben Ihalt, med Obligationen #6 verfiorbenen ‚Ders 
zoas von Braunſchweig fein follten, an Ihre E. H. vie 
Prinzefin von Wales in zwei Jahren mit ben Zinfen 
die Summe von 15,000 Pf, St., melde Ihre t. H. 
dem Derjog von Braunihweig grlichen babe, zurüdjus 
gablen; und biefer Komparent ſagte ſerner aus, er babe 
gehört und glaube , die genannten zwei Ünflrumente 
frien von Ha, Canning bei den Bankiers Hr. Coutts 
& Comp. am Ettande, niedergelegt worden; tr babe 
fih darauf am 7. Febr. 1818 zu ben Hrn. Coutts & 
Comp. begeben, woe Hr. Canning, und Hr. Le Diane, 
fein, des Komparenten, Anwalt, Graf Liverpool, «iger ber 
Wtingten, Hr. Brougbam, und. mehrere anbre Derren, 
welche mit demſelben ‚gelommen zu fein fchierea , Dem 
Somparenten aber nicht belannt waren, gegenwärtig ge? 
weſen. Komparent jagte aus, daß Hr. Coutts bierauf 
die genannten , beiden Inſtrumente vorge radt babe, 
meldye bei diefer Gelegenheit vom Komparenten und 
nichrerm andern gegenwärtigen Perfonen eingeiebn wur⸗ 
ven. Kompatent ſagte aus, Daß. er diele Jahre vor 


bem Tode des Herzoge mit deſſen Wertranen beehet 
worden ſei, eine ununterbrochne Körreſponde z mit ihm 
geflührt, mit feiner Art. zu ſchreiben, in deutſcher wie in 
franzöfiicher Sprache, inaig vertraut geweien, und eine 
große Menge im beiden. Öpradyen vom Herzog geſchrie⸗ 
bener Briefe und' ondrer Papiere befigr; auch nahm 
Komparent einen deutſchen und einen franzöſiſchen Bri:f 
bes Derjogs mit zu ber erwähnten Zufammenfunft bei 


Ha. Coutts, um fie mit ben genannten Jafrumenten 


zu vergleichen. Komparent fagte ferner aus, daf ibm 
das in deutſcher Sprache gefchriebne Juflrument , mit 
beim in deutſcher Sprache geichricbenen Wriefe. des vers 
Rlorbenen Herzogs verzlichen, nur eine unvollfommne 
Achnlicykeit mit der Handſchrift des erwähnten Briefes 
zu baben ſcheine, und daß weder die Oethographie nech 
die Konftruktion des geraunien yeichriebenen H-flruments, 
der Meile des verftorbenen Herzogs, der feine deutſche 
Mutterfpragpe ſehr gut gekannt' und geichrichen habe, 
äbnlicy fei; und daß befonders gewiffe Ausdrüde indem 
geichriebnen Inftrumente vorfämen ‚» bie im Deurfchen 
ſinnles uno lacherlich wären, und ibm aus dem Engliſchen 
geborgt ſchienmen; — jo werde das deutſche Wort „auf“ 
gleichbedeutend gebraucht mit Dem engliſchen Worte „ol“, 
welches ziemlich eben fo klinge, wärend das dentſche 
Wort „auf“ foviel als „upon“ bebeutr; fo ſpricht Tas 
Juftrumens flatt von einer Summe „von 185,000 Pf.,“ 
von riner Summe „auf 15,000 Pf,” und flatt von 
een Derjoge ‚von Draunfchweig‘ von einem Herzog 
„auf Draunſchweig;“ und ſtatt vom Monat (vor) Aus 
gun (Montt of August) von „Monut auf Auguſt;“ der 
Taujname des verſtorbenen Herzogs fei im der Unter— 
ſchrift falſch, und anders gefchrieben, mie der Dirjog 
ihn geichrieben babe, mämlidh „Wilehim“ flat Wil⸗ 
beim ;’* derſelbe babe. die ‚‚Unterfhrift”‘ „Brunswick 
et D’Ocls,“ melde Unterſchrift Draunſchweig Oels“ 
der verſtorbene Herzog, in der Zeit wärend welcher er von 
den Franzoſen aus feinen Befigungen vertrieben war, aber, 
wie Komparent glaubt, micht nad feiner Rückkehr im 
Derbi 1813 gebraucht habe. Ferner fagte Komparent 
aus, daß das erwähnte, im franzöfiider Sprache ges 
fhrieben,, . Juflrument ibm, nach eıner mit Dem frans 
zöliichen Wriefe des genannten Herzogs angeftellten Ver⸗ 
gleıd,ung, ebenfalls eine unvolfommene. Aehnlichkeit mit 
der Dansihrift des genannten Briefes zu haben fcheine, 
und taf bie Art der Abfuffung des genannten Anftrus 
mentes der Art, wie der verftorbene Herſog von Brause. 
ſchweig das Franzoſiſche geſchrieben habe, nicht gleidhr 
fomme; uno daß das genannte Juftrument gleichfalls 
„Brunswick et D’Oels‘‘ unterzeidinet fei, was ber Ders 
309, nad vorerwähnter Meinung des Komparenten, zu 
ber Zeit, als das Inſtrument abgefapt fei, micht zu 
tban pflegte; Komparent fagte ferner aus, genannte 
Ihre kbrigl. Mobeit begründe in der Klage gegen ben 
Grafen Liverpool und Komparentem ihre Forberung mes 
gen Wurdergaplung von 15,000 Pf. Grerling aufge 


” 


nanntes geichriebenes Inſtrument, fö wie bie Forbes 
rung wegen Wiederbe jahlung von 15,000 franpaliidye 
Lauitder auf ein anderes Jaſtrument in franzdfiider 
Sorache vom nämlicgen Datum ; Komparent bat ges 
bört, und glanbt, daß Ihre k. H. genanntes letzteres 
Inſtrument im Monat April 1817 in Braunfdhmweig 
zue Zahlung verweifen ließ; und Komparent bat ben 
Kath erhalten, und glaubt zuverſichtlich, daß ihm, ehe 
er auf bie gemannte Obligatioh eine Antwort ertheilen 
fönne , vorher, damit die Antwort volllemmen bem 
Fall angemeffen —* — * —— Ins 
ent zur Einficht vorgelegt werden müſſe.“ 

flrument 5 ch „Maker“ 

‚Bor mir in meinem — 
Sounthampton⸗Buildings, beſchwo⸗ 
ren, 13. Mär 1818, ©. 

Harvey.“ 

Der Lord Kanzler, der dieſes Affidavit veranlaßt 
hatte, indem er erflärte, daß Graf Münfter bie Urs 
fadge , weshalb er das dritte in Braunſchweig vorges 
zeigte Infirument zu fehen verlange , angeben müſſe, 
tbat nun den Audiprud,, daß der Beklagte allerdings 
berechtigt fei, die Vorzeigung defelben zu fordern. 

Mach einem dem Unterhaufe übergebenen Bericht 
über das Armenweſen betrugen die zur Unterſtützung 
der Armen in England und Wales gegebenen Summen 
in den Jahren 1748, 49 und 50 jührlid gegen 
690,000 Pf.; im Jahre 1776 dagegen 1,531,000 Pf.; 
1783, 84 und 85 jährlid 2,000,000 Pf.; 1805: — 
4,268,000 Pf.; und in ben Jahren 1813, 14 und 15 
im Durdfchnitt 6,130,000 Pf. Die Anzahl der ums 
terſtützten Armen betrug im Jahre 1813: -—— 971,913; 
im Zahre 1814: — 953,995; im Jahre 1815: — 
895,973. Dieß beträgt nach dem Durchſchnitt der letz⸗ 
ten Jahre ohngefähr 94 pCt. der gefammten Wolle: 
menge. 

Tach den neueften,, von Kapt. Moore überbrach⸗ 
ten Depeſchen aus Bombay vom 24. Movember, zogen 
4000 Mann von bort gegen den Peishwa aus, ber 
ihnen 40,000 Mann entgegen ſtellte, aber von ihnen 
in zwei Treffen am 5. und 17. Nov. aufs Haupt ger 
finlagen wurde. (Er g in eine feiner Feflungen, und 
überließ die Hauptſtadt Poonah dem Sieger. — Mit 
Scindiah iſt ein Vertrag abgeſchloſſen, wodurch den 
brittiſchen Truppen der Durchgang durch fein Gebiet 
geſtattet wird, fo oft die räuberiſchen Pindarees, welche 
Jeaſeits wohnen, bie Züchtigung ber Dritten verdie⸗ 
nen, —— Hollar hat erklärt, daß er ſich den wohlthäti⸗ 
gen Befſtimmungen des Marquis von Haſtings in jeder 
Hiuſicht unterwerfen wolle. 


Frankreich. 
Der Bericht des mit Unterſuchung bed biesjähris 
gen Staatsbedarfs beauftragten Ausſchuſſes, welder 
durch ben ermählten Werichterflatter, Den. Roi, am 21. 


d. der Präfung der Kammer vorgelegt wurde, yerfärt, 
mie ber des vorigen Jahres, m zwei Theile, wobon ber 
erfte Die Ausgaben, der zweite die Mittel, ibnen zu ber 
gegnen, umfaßt. Der vermmiblide Bedarf des Jahré 
1818 beläuft fi auf 993,000,000 Franken, Übtrfteigt 
demnach den bes Jahres 1847 um 11,000,006. Der 
Derichterftatter geht die einzelnen Abfchnitte des Budget 
durch. Meben verſchit denen Bemerkungen, wozu ihn das 
befondere Budget des Kriegsminifiers veranlaft, lenkt 
er die Aufmerkfamteit der Kammer auf bie Koften, 
welche der Aufenthalt der fremden Heere verurſacht, und 
giebt einige Erläuterungen über die Urfache, warum bie 
Auslagen für das Olfupationsheer in diefem Jahre 6 
Millionen mehr betragen, als im vorigen, obgleich dies 
Heer um ein Fünftheil- vermindert worden 'if. Die 
Einlagerumgsfoften der betreffenden Bezirke, ſchlägt der 
Bericht vor , auf alle Bürger zu vertbeilen. — Was 
die Ruhegehalte betrifft, fo wünſcht der Ausſchuß, daß, 
nach dem Gefege vom 25. März ı8ı7, kein Ruhege⸗ 
halt angewie ſen oder ausgezahlt werde, beflen Bewilli⸗ 
gung oder Delauf nicht dem bei feiner Entftchung gültis 
gen Gefegen gemäß if, 

Dei dem Juftizminifterium rügt der Bericht, daß 
ber Kanzler irriger Weife mit 60,000 Fr. unter biefe 
Aufſchrift gebracht fei, da feine Beſoldung als Präfis 
bent der Kammer der Pairs auch dieſer Kammer zur 
Laſt fallen müſſe. Der Werichtorftaiter bemerkt, daß 
die Ausgaben für Die peinliche Rechtepflege fich im die⸗ 
ſem Jahre auf eine auffallende Weiſe vermehrt haben, 
was er dem allgemeinen Eiende und ben vielen politis 
ſchen Projeſſen zufchreibt. 

Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
forbert 2,552000 Fr. für den außerordentl, Dienft und 
für Summen, melde den Diplomatijchen Agenten für 
Repräfentationsfoften bewilligt worden find , was im 
Banyen nur eine verftechte Entſchädigung für die Abzüge 
it, welche die im biplomatiichen Face Angeflellten 
erlitten haben. Der Bericht bält es für räthlicher, 
diefe Abzüge einzuftellen, als foldye außererbentlidhe Aus⸗ 
gaben zur ‚Gewohnheit werden zu laſſen. Das Budget 
des Finangminifteriums veranlaßt zu amsgedehnten Mes 
merlungen und ins Einzelne gehende Berechnungen, als 
daß wir ihnen bier folgen könnten. Der Autihuf 
fhlägt vor, 3 Mil. zur fortgefegten Mufnabae des Ka: 
dafters anzumweifen und wünſcht, daß Die Verwaltung 
der Domainen mit der Einregiftrirungsbehörde vereis 
nigt, Rad Tabads- Monopol aufgehoben , und überhaupt " 
die Finanzverwaltung auf neuen Grundlagen errichtet 
werde, — Flüdtig den Bedarf des Polizeiminifleriums 
übergehend, eilt der Dericht zu dem Dinifterium des 
Innern und ſchlägt bier vor, daß die wegen der Aus— 
gaben der Departements erhobenen Centimes facul- 
tatils ihre frühere Deflimmung wieder erhalten möch⸗ 


— — 





— — 
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 Wittwoden, den 1. Abrit 12628 | Ri 





tem. — Dis Kriegsminifterium : forderte iu Yahı 18:17 
»39;800,000 ®r,, und für Diefeb Jahre 332,000,000, 
wogegen jedoch die Vermehrung des Heeres die Ausga⸗ 
ben um 12,000,080 erhöht, Der Bericht bemmerlt wohl 
gefälig mehrere Werbefierungen und Einſchränkungen 
Diefed Minifleriuins, welches den Münfcen des Auss 
ſchuſſes vorgeeilt fl. — Das Miniſterium bed Cremes 
fens Hat im vorigen 5o Mill. verlangt, und ‚war auf 
44 befchränft worden; für dieſes e werden ihm 
43,500,000 fr. angewieſen. — Gämmtlidge in biefem 
Jahre von dem Ausfchuffe — Erfparniffe be⸗ 


laufen ſich im ee auf 23 

Indem ter — einmal das Ganje 
überblidt , —* er fein Dedauern, daß die Form, im 
welcher die Dinifter das 
gen, ber Kammer fo wenig Mittel darbiete, Die Mög⸗ 
Hichleit der einzelnen Angaben zu prüfen, - Micht, als 
ob bie —*** nicht alle möglich Offenpeit und Grab» 
heit bewiefen hätten ; allein die Aufllärungen, welche 
die Kammer über Diefen wichtigen Gegenfland erhalten 
foß, Mürfen nicht von ter zufälligen Perfönlicpleit der 
Männer abhängen, welchen die Ausübung der öffent⸗ 
lichen Gewalt auvertraut. if, Der Ausihuß wünſcht 
daher, daß das Budget den Kammern jedesmal bei 
ihrer Elze —— werde. Am —— überläßt 
fich Berichterſta ervollen Detrachtungen 
über Laften, Mar Frankreich drüden, „Die Er 
gebung des Wolle‘ fagt er, „verbient Bewunderung; 
aber feine Hülfs und wir fönnen 
uns die furdptbare ur nicht verhehlen, daß «8 
unmöglidy fein wird, ein Dudget für 1819 zu entwers 
fen , wenn diefe ungewöhnliche Laften nicht von ums ges 
nenmm werben.‘ 


Sähweij;. 

Aarau, den 23. März. — Die Regierung des 
Standes Zürich bat am 12, März auf den Antrag 
des Kirchenraths, Die Hauptfeier des Reformationsfefies 
auf den kommenden erſten Januar angeordnet, dem fich 
Die. beiden folgenden Tage als zweiter Feiertag und 
Machfeier anſchliehen werben. Am erſten Jan. 1519, 
—— fünfunddreißigſten Geburtstage, bielt Zwingli feis 
me. erfie Predigt in Züri. Diefer erfle Tag des 
Jabhrs ſchien demnach für die Sütularfeier ter Refors 
mation om angemefienfien und ihn batien bereits auch 
Die zwei zwiſchen inne liegenden Jahrhunderte dazu auss 
erfopren. In Zürich ward bekanntlich Der erfie Grund 


Dubget zu überreichen »fle⸗ lehrreich 


ber Glaubensverbeſſerung in Wer — 
von dort aus hat fie fich, unter Be 


formatord fo wie mmter Begünſtigung der Regierung, 
weiter verbreitet. Wie Bie ——— er 
lands im verfloffenen Jahr, durch freiwillige Wereinbas 
rung, das Sekularfeſt ihrer Deutterficde ia Gadien 
gleichzeitig beginnen, fo ſcheint ein Ahnfiches Einverfländs 
nis in den Wünſchen der reformirten Schweizerfantone” 
zu liegen, und ihre kirchlichen Worftcher ſind gegenwär⸗ 
tig deshalb mitelaander in. Driechwechſel getreten, 
Bermifhte Nachrichten. 


Su Paris wird ein Werk angelündigt, das, wenn 
«8 feinen -Segenftand gut behandelt, fehr anzirhend und 
werben wird; «6 führt den Titel: Histoire de 
la noblesse rev olutiomnaire soussoizante-hat 
Rois, 





2 1 len a es 
n d des lattes 

folgende Dradichler zu verbe * — * 
©. 3 ©. ıBı6»,m Abe iätnlt Bat Age 


-6 — 1-15 — — Thirmnes ſtatt Shiennes. 
-6 — 1- 2- - Mey fl, Dem > 
—6 --2,- 5 » 8. Zatsrfaatesf.Watrrflandes, 
—6 — 2- 4 - -— Urefel fl. Urſet. 
4: — — 3 - — Aufftande bafelbft, Das Dres 

mer Schiff x. fi. Aufflande des Bremer Schiffe x. 
INNEN ANNIE III IN EAINIININNINNAR 

Anzeigen 

Geforben find vom 22. bis 28, Märg 

€. &, Gofewebhr, 35 J.; €. Hildebrand, 13 9; 
W. Weyer, geb, Schumacher, 77 J.; F. Dehne, 27 
3.; todtgeborner Knabe von Martens ; 2, Tartenberg, 
23 3.5 B. Bangen, 60 ey ı tohtgebornes age 
von Jordan; M. Kruſe, geb. Lohmann, 28 J.; 
are geb. Beldiegel, 80 3:5 OD. Huftede, 34 = 

B. Heismeyer, * T.3 9. Warnten, 38%; . 
— 58 J.5 RR. 2. Wiecheleins, ı J.; A. 
DW. G. Weyers, $ a in * Tobte. 

Geboren: ıı 4 Mädchen, in allem 
25 Kinper, worunter ı unehelidhes und 2 tobtgeborme. 

Protlamirt find ı4 Paar. 


— > den 30. — * 22 sugekommen: 


v, Antwerpen, 


Kapt. B, Jelies de Vries, Vrouw Janje, — 


— Otto Perer Heyn, Gertrud, 
Wind 5. Öst., 





—262 Verkauf) Am Freitag ben 
3. April, 6 Uhr, auf Werorbuung der Herren 
3. ©. Rulentampf & Söhne, durch Mätler Finte und 
iu deffen Haufe: rirea 5oo Orb. Langeiran und Eotes 
Wein von 1817, zweimal abgeſtocher, nebſt 50 Piepen 
Fayal und einige Piepen des hefien Madeira Meint. 

— —— — — — — — — — 


(Schiffse-Nachricht.) Nach Liverpool wird 
im Laufe diefer Woche erpebist das rühmlichſt bekaunte 
Oldenburger Schiff Harmonie , Kapt. Hiucich Oetjen. 
Ein bedeutender Theil der Ladung iſt bereits dafür ans 
genommen. Wer bemnadp jur fernern Beifdiffung von 
biefer promten Belegenheit Gebrauch zu machen wünfht, 
beliche ſich bei Unterzeichnetem zu melden, 

Zoahim Pajeten, Sciffsmälter, 


‚ (Theater Anzeige.) Heute, Mittewochen 
Ben 1, April, im hiefigem Stadt⸗ Theater, zum Mors 
theil ber Unterzeichneten: Maria Stuart, Trauers 
friel von Schilder; wozu böflihft einladen, 

Suftav und Klara Karfdin, 
i (Delfanntmahyung.) Am 15. vorigen Mor 
nats des ug it ein Spahierſtock mit Filbernem 
Kuspf vom Wuſcum irrig mitgenommen, ohne baf 
ein anderer dafür zurücgelafen, Man bittet um hie 
baldige Zurückfendung an ben Drlonomen. 


————————— — — — — — — — 
(Reife « Geſellſchafte-⸗-Geſuche.) Es wird 
auf den Freitag Den 3. dieſes Reiſegeſellſchaft auf ges 
meinfdya —* Koſten nach Hannover geſucht. Lange⸗ 
— 1 ” 
Auf Ende biefer oder —** künftiger Mode, 
wird eim Reifegefelichafter nah Amfterdam, Emden 
oder Leer gefucht. Mähere Nachricht am Deiche Nr. 36. 


(Aufforderung) Herr W. D, in U. mirb 
biemit von uns erinnert, das auf feine Ordre im Mo⸗ 
venber v. I. nach Dremen geſandte Collo auf fefiges 
ſehte Art zu beziehen und unſer 16 bis ı7 Monote 
altts Guthaben endlich zu. berichtigen. — Sollte dieſe 
Aufforderung chen fo fruchtlos fein, als unſere Briefe, 
fo werben wir umfern Schuldner mäcftend mit feinem 
ganzen Namen in diefen Blättern mahnen. 

Leipzig, den 17. März 1818. 

Müller & Trefftz. 





(Zu verfaufen.) Zwei im beften Stande ſich 
befindene ruſſiſche Reifemagen nebſt einer neapolitanifchen 
halben Kutiche find zm verkaufen, Das Nähere Anſg. 
Thoreſtraße Mr, 14. 


(Bu verkaufen. ) Heute aber morgen erhalte 
wir eine Parthei befte neue Ömirnaer Feigen, wel 
wir zu billigem Preife abgeben. Auch haben wir noy 
von der ſchön kriſtalliſirten Vanille. 

Einfe & Weſthoff jun. 





Eine moderne vierfisige Kaleſche nebſt einer zwei⸗ 
ſitzigen Reiſe⸗Kaleſche, wegen ihrer Beichtigleit ſehr zu 
empfehlen. Das Nähere zu erfragen Hinterm Otephani 
Kirchhof Rn 7. j 








(BüchersBerkauf.) In tem am 25. Mai 
d. 3. abjubaltenden Bücher » Verlauf wird zugleich vor⸗ 
kommen: Perronet, description des ponts etc. ı DB, 
mit 73 Rupferftidgen in Fol. Belidor, Architceture 
hydraulique, 4 Dde. Liebhaber hierzu könnten auch 
vor dem Berfauf mit der Heyſeſchen Buchhandlung mes 
gen Ankauf diefer vorzügliden Werke unterhandeln. 





(Zu leibendes Geld) 600 Rthle, zu 5 pCct. 
Zinfen, auf Ländereien über 3000 Rihlr. an Werth, 
erfte Sicherheit. 

1500 Rthlt. ſogleich, bis nach und nach 8000 Rt, 
zur ®rleichterung des Verkaufs befier Marſchländereien 
gegen Erffion derjenigen J der Kanffumme, meldye die 
Käufer auf 6 monatliche Kündigung und als erſtes 
Geld in dem Bande behalten, und mit Cedirung des 
reservate dominii, mas allen Hypotheken vorgeht, 
Zinfen 5 pEr. Nähere Nachricht Larzenftrafe Mr. 2%. 





(Borladung der Gläubiger.) Auf die von 
den Erben des ‚biefelbfi verſtorbenen Hrn. Generallieu⸗ 
tenants und Gouverneurs von Mielenrodt abgegebene 
Erllärung: bie Erbſchaft nur cum beneficio inventariä 
antreten zu fünnen, und Behufs der deshalb nöthigen 
Konftatirung des Nachlafſenſchaftsbeftandes, werben alle 
Diejenigen, welche an dem benannten Ira. Seneralliens 
tenant und Gouverneur von Dieſenrodt Forberungen gut 
behalten haben, hierdurch eingeladen, in dem auf Mons 
tag den 13, April d. 9. bezielten Termine, Morgens 
g Uhr, im dem Gefiond Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts, entweder in Perfom oder durch gefeplich Be— 
solmädtigte zu erſcheinen, und ihre Forderungen "fo 
gewiß anjupeigen und gebörig zu begründen, als bie 
Michterſcheinenden zu gewärtigen haben , daß fie deme 
näcfi von ber Maſſe werden ausgeicloffen werden. 

Decretum Rinteln, den 14. Febr. 18128. * j 

Kurfürfti. heſſiſches Garniſons Kriegs⸗Gericht. 
v. Weſtphalen, 
Obrifts Lieutenant uud Kommandant. 
P. Süs, 
Darniſens⸗ Aubitenr 


N,’ 92. Donnerftag 





& geitung. 


den 2, April 1818, 





Deutfälend. 


Berlin, den ar. Mär. — Am a8. Febr. if 
die Auswechielung der Matififationen der nachfolgenden 
Vebereintunft und der derſelben angehängten Geparats 
Artikel, in Berlin volljogen worden. 

Sräng: Bertrag jwiſchen Preußen und 
Rußland, abgefhloffen am 11. N 
sember (30, Ottober) 1817. 

Im Namen ber hochheiligen und untheilbaren 
Dreieinigkein! — 
Da ſich Schwierigkeiten bei ber Anwendung des 

Artiteis des zu Wien am 2#, April (3, Mai) 
3815 abgefchleffenen Staatövertrages jeigten; jo haben 
die hoben kontrabirenden Mächte: beſchloſſen, fie freunds 
ſchaftlich durch eine befondere Mebereintunfes' zu heben, 
ud zu hiefem Zweite mit Ihren Vollmachten verfehen: 

Se. Majrflät der. König von’ Preußen, - Großherzog 
von Pofen ac. sc, den Fürften von Hardeuberg, Ihren 
Staatskanzler ı0.;. und Se. Majrftät ber Kaifer aller 
Keußen,. König von Polen ır. ww... den. Herrn David 
von Alspeus, Ihren Geheimen Rath, wiellihen Kam⸗ 
mierheriu , anferordentlicyen Gefanbten und bevolmädhs 
tigten Miniſter x.,. und den Herrn Friedrich Auguft 
d'Auvray, Generallientenant in Ihren Armeen ır,, wels 
de‘, nachdem: ihre Wolmachten ausgemedhfelt und im 
guter und geböriger Form befunden worden, über folgende 
Artikel übereingefommen find. 

Art. 1. Ausgebend von ber Gränze Oftpreufend 
bis Treuboff, wird ber erfie Orängpfabl an ber ſchwe⸗ 
diſchen Reboute grfegt werden, und man wird von ba 
der Gränze Wefſpreußens, wie fie vom Sabre 1777, 
bis zum Tilfiter Frieden beflanden bat, bis dahin fols 
gen,. wo fie den Fluß Drewenz berührt. Von dieſem 
Punfte an, bis Leıbig, wird ber Thalweg der Dres 
wen; die Bräne machen. Polniſch Leibig auf dem 
liofen Ufer der Drewenz, wird dem Königreiche Polen 
verbleiben, Deutſch Leibig auf dem rechten Ufer dieſes 


Fluffes wird, mie vermals, zu Weſtpreußen gebören, 


In Rüdfiht der auf der Drewenz zwiſchen dieſen beis 
ben Dörfern belegenen Mühlen wird der Deſihſtand 
von 1777 wieber hergeftellt. . F 
Bon Leibitz ab, wird bie Gränye eftalt gejos 
gen, daß Gomovo, Nowawics, hen, Srifloms, 
Grabowier und Eilno, mit ihren Feldmarfen, Preufs 
fen verbleiben, wärend Puſtelnick, Opalniewo, Weo— 
tyny, Obory, Smolnifi, Lipowice und Oftek, mit ihren 
Eeldmarken, dem Königreiche Polen angehören. 
Bon dem Punkte auf dem rechten Ufer der Weiche 
fel, wo die Ghränze zwiſchen ben Feldmarken von Silns 
und Oſiek fie berührt, bis zu dem Punfte auf dem lias 
fen Ufer der Weichſel, wo der Bach Tonzjyna (Kuf 
auf der Gitinfchen Karte) in fie fälle, wird eine gerade 
Linie quer über das Strombette gezogen. Alle Theife 
des MBeichielfteoms und feiner Infeln, morbwärts biefer 
Linie, werden Preußen angehören, und alle ſüdwärts 
derfelben Linie werden dem Königreicdhe Polen verbleiben, 
Hierauf gebt Die G:änze in ber Tonzyna aufwärts 
bis, dahin, wo die alte Grlinzlinie des M:geiftrifts zwi⸗ 
ſchen Neus@rabiw und Gosrieiewo dieſen Bach trifft. 


Bon biefem Durchſchnittäpunkte zwifchen der Gränge 
linie des Metzdiſtrikte und der Tonzyna , bis Miicges 
Holländer, an dem Ger bei dem Firden Woyrjun bes 
legen , folgt die Gränge der alten Gräme des Nehdi⸗ 
firifes, fo wie fie im Jahre 1776 befimme worden ifl, 

Don der Mitte des Sees bei Woychyn bis in dem 
Powidzer Gere , gegenübrr dem Dorfe (Rymachowo) 
Polanowo, bei der Gtact Powidz, geht die Gränge 
in ben Gewäffern und ihren Verbiodungen fort , fie 
ftets au beide Länder vertheilend. Mierje + Dolänber, . 
Susjowe, Sjydlowiec, Gmelnifi, Kunfoima, Raflar 
Holländer und Werder; Holländer, Uta Powirike, Prjyas 
brodzyn, Powidz, Polanowo und Rymadırwa werben 
Preußen angehören, und Kownoty (Kornary), Mrowky⸗ 
Hollänter, Swietne (Swinki), Trendy Houänder, Boss 


eiuczif, Kania, Kiers (oder Stube), Kerowo und Kofewe 
werden dem Konigreiche Polen verbleiben. 

Ben dem Pomwitzer See, bis zur Warte, wird 
Die Gränze dergeſtalt befimmt, dab Studzimiec, Cho⸗ 
howe, Mied zgodo Holländer , Giosna , Pittrowice, 
©lupee, Dierbocitce, Cionzgm , Pietryyfomo, Rote je, 
Diusfom, lern (Pyadey) und Tarnoms an Polen 
fallen, and Rabiowo oder Shembe rowo, Dabiaskie Hol⸗ 
länder, Dabin, Glomczyce, Lenzecz-⸗Holländer, Sttzal⸗ 


kewo, Poruszewto, Starbos jewo, Ehwalibogo, Sallen⸗ 


ewe, Szamarzt wo, Dorkowo, Borjytomo, Libobry, 
Cisstewieltie, Eieslemaly, Eplowie und MWobziwie 
an Preußen follen. \ 

Der Bartefluß, unterhalb des Einflußes der Prosne 
in denfelben, wird mit feinen beiden Ufern Preußen ans 
gehören, wenn auch bie Geldmarkt von Tarnomo ſich noch 
bis. dahin erfiredden ſollte. f : 

Von der Einmündung der Prosna in bie Warte 
Reigt die Sränze im dem Wette der Proona aufwärts, 
bis fie die Mordfeite Der Feldmark von Koscielnawies 


Eirchdorf) trifft. 
- Mom diefem punkte ab geht die Sränge hindurch 
iſchen Podiefie, Glusfi und Kosrielnawies; zwilden 
stufow, Daczkow und Wislupice; jwiſchen Podkoze, 
Monchnili und Siejypierno; zwilden Wengri, Cholow 
wod Sulislawier, endlich zwifcdhen Oſick und Zubow, wo 
die i 


BZydew werden dem Köuigreiche Polen angehören, 

Die Grünge wird hierauf ferner im dem Wette der 
Prosna aufwärts fleigen, bis an ben Punlt, wo fie 
Die Granze Schle ſiens bei dem Darfe Gola erreicht, 

Art. 2. Ueberall, wo die vorbemerfie Gränje durch 

gebildet wird, foll der Thalmeg bed Waſſers, 
nach dem Inhalte des Wiener Staatevertrage vom 21. 
April (3. Mai) 1815, bie Gränge' beider Staaten bes 
xichnen; aber ba, wo eine ſolche Grämibeztichnung fehlt, 
Aalen die Gränzen der Feldmarken die Landesgränge im 
fo weit bilden, als eine Ausnahme micht ausdrũcklich im 
Dem erften Artikel erwähnt if. 
U:t. 3. Die Befimmung des vorfichenden Artikels 
“ foll jedoch nicht auf die Städte, Dörfer und Befigungen 
angewendet werden, welde die Tonjyna (Ruf auf der 
Cilyfdyen Karte) durchſcheidet, und es ift anerfannt, 
ah in dieſem Falle, wie aud im demjenigen, wo bie 
Grängen der Feldmarken die kandesgränze bilden, derje⸗ 
wige Zubehör riner Befigung, der mit ihr unmittelbar 
dahin fallen fol, wohin ber Hauptert 
t. . r 


Art. 4, Unter der Benennung von Zubebör find 
z Die Vor werke gleichen Mamens, die Schäfe⸗ 
seien, Die abgefondert liegenten Kılöge, bie Hollander 


(Rolexifien), welde den Mamen des Hauptortä tragen, 
die Häufer- und Wirtkfchaften ter Waltwarte und 
Telrwädter , die Mauer s und Dadyfirin s Ziegeleien, 
bie Gloshürten, die Tprerdfen; die Papierfabriten 

bie Mühlen; alle jedoch nür, fofern: fie den Namen bes\ 
—— tragen und unmittelbar mit feiner Feldmart 
granzen, ‘ 

Die Vorwerke, wie aud andere Oetſchaf , welche 
einen befendern Mamen baben, find , obwohl fie auch 
Dem Wrfiger des Haupterts gehören, dennoch ausdrüd.icdh 
von der Klaſſe des Zubehörs ausgeſchloſſen. 

Art. 5. Die von der Feldmart des Hanpterts 
abgefonbert liegenden Zubehörungen follen derjenigen 
Macht überlofien werden , in berem Gebiet fie einge⸗ 
ſchleſſen find, 

Art, 6. Wenn ein Zweifel wegen eines Haupt⸗ 
orts entſtehen folte, der durch bie vorſtehenden Artikel 
nicht gehoben werben fünnte , fo ſoll eine gerade Pinie 
zwiſchen ‚den beiden nachſten Oertern, deren Deſitz uns 
zweifelhaft iM, gezogen werden, und der firittige Ort 
fol, nadp den oben beflimmten Grunbfägen, an birjrnige 
Macht fallen, auf deren Seite er, in Bezug auf die ge⸗ 
dachte Linie, liegt, 

Art. 7. Die Forflen und WBeideländereien ſollen, 
nach dem mwärenb bes Jahrs ı807 und fpäter aufge 
nommenen Katafler , dem Hauptorte beigelegt werben, 
zu dem fie als Eigenthum gehören, falls fie unmittelbar 
an bie Feldmark deſſelben floßen. 

Arts 8. Die Forften und Weideländereien, melde 

- zw einzelnen Städten, Fieden, Dörfern, Höfen ober 

Vorwerten gehören und unmittelbar an ihre Feldmarlen 

ſtoßen, folen als ein Zubehör berfelben angefchen und 
ale ſolches nach dem 3, Art, behandelt werben, 

Art.g. Die Forſten und Weideländereiim, welde 
zu dem Ganzen einer durch die Pandesgränge getheilten 
Herrſchaft oder lanbesberrlihen Domün gehören, und 
an deren Felder unmittelbar ſtoßen, folen unter bie eins 
genen Ortſchaften, die einerfeits an Preußen, anberers 
ſeits au Polen gefallen find, im Verhältniſſe der Grund⸗ 
Reuer; welche dieſe Ortſchaften, nach tem Kataflır yon 
2807, ju zahlen haben, vertbeilt werben, . 

rt. 10. Die vorerwähnten Beflimmungen ſind 
jedod nicht anwendbar auf vormalige Ranteigrängen, 
weiche vielmehr durch gegenwärtige Ucbereinfunfs gerar 


dehin, ohne bie geringfte Aenderung, wiederhergeſtellt 
werben, 


Art. 11. Sogleich mad; der Ratifilatien der ger 
genwärtigen Mebereinfunft, wird Die zu Bezeichnung 
der Gränze beftimmte Kommiſſion fi zur Stelle beges 
ben, um auf der Grenjlinie Pfähle zu fegen, und eine 
Eharte davon anfjunchmen, wie dies der 41. Artikel 
des zu Wien am 21. April (3. Mai) 1815 unterzeich ⸗ 
neten Staatevertrage beſtimmt. 


Art. ı2. Es fol eine Rommiffion von Sacher⸗ 
flündigen ernannt werben, um zu prüfen, ob bie Dres 
wenz fchiffbar zu machen if. Ja biefem Falle fol bie 


‘ Freifclenfe bei Leibig weggeſchaft oder ein ſchiffbarer 


Kanal zwiſchen beiden Staaten, durch welchen fie ums 
fahren werben Fann, auf gemeinſchaſtliche Koften gegrar 
ben werben, Im entgegengefepten Falle fol die Frei⸗ 
fchleufe auf Koften der hoben fontrahirenden Mächte uns 
terbalten werben, 

Art, 13. Unmittelbar nach der Auswechfelung der 
Ratifitationen der gegenwärtigen Uebereinfunft, und 
fpäteftens vier Wochen nachher, werben die Truppen 
und Offigianten jeber der. beiden hoben fontrabirenden 
Mächte die der andern zugefallenen, von ihuen noch bes 


ſetzten Randettheile räumen, 


Art. 14. Die Grundbliher, Urkunden und andre 


* Öffentliche und Privarbofumente, bie über das Eigens 


tbum fpredyen, follen, auf den Grund eines deshalb anfs 


‚ zunehmenden Werzeichniffes, innerhalb drei Monaten den 


. Kommiffarien’der Regierung, weldyer fie zufichen, aub⸗ 
. gehändiget werben. \ 


us 


Art, 15. Alle Rektuten, welche eine ber hoben 
fontrahirenden Mächte in dem Gebiete der andern, fo 
wie es durdy gegenwärtige Lebereinfunft begrängt wird, 
ausgehoben haben Fünnte, werden binnen drei Monaten, 


nach Ausmwechfelung der Ratifilationen, in ihre Deimath 


. ” 


‚fein wird. 


zurückge ſandt. 

Art. 16. Das preußiſche Gränppoſtamt, welches 
ſich jetzt zu Slupee befinder, ſoll nach Serzallowo vers 
legt werben, wo küuftig das preußiſche Gränzs Poftamt 


Art. 17. Die gegenwärtige Konvention ſoll ratis 
Suiret, und Nie Masifilatienen i jwei Mo⸗ 
naten, ober eher, wenn es fein kann, Ausgemwechfelt 
werben. - 
Des zu Urkand haben. die beiderfeitigen Bevoll⸗ 
mäcdhtigten biefe Uebereinfunft unterzeichnet und mit ih⸗ 
wen Wappen beſiegelt. 

Gefchehen zu Berlin, den a1. Mov. (30, Oft, des 


Der Fürſt v. Hardenberg, 

(L.S) D. Ropens.: 

(L.5) F. d'Auvray. 
Separat⸗Artitel. 

Art. 1. Die Souveränitäts- und Eigenthumss 
Mechte, welche Preußen Über das Amt Jemelin und 
defſen Zubehörungen ausgelibt hat, find anerkannt. 

Art. 2. Preußen wiligt nur unter der Mebins 
gung in bie Abtretung von Koscielnawicd (Kirchdorf) 
in der Gegend von Kaliſch, daß den preufilden Gläus 
bigern, deren Kapitale auf beſagte Ortſchaft ringetragen 
find, Die Wahl gelaffen werde: ob fie ihr Hypotheken⸗ 
recht, wie es jeht beſteht, behalten, ober ob fie gegen 
Abtretung ihrer Rechte, fo wie fie bei Uebergabe des 


— 


— 


gedachten Dorfes beftehen, von ber ruſſiſch /polaiſcheun 
— Bejahlung im preuß. 332—— 
— ——— 
‚Die ruſſiſchen Herren Bevofmädtigten 
dieſe Bedingung ah, en 
Art. 3. Diefe, Geparat s Artikel (offen rotifijirt 
und bie Matififationen zugleih mit ber Uebereinkunft 
vom heutigen Tage ausgemechfelt werden, 
Des gu Urkund haben bie beiderfeitigen Bevog⸗ 


mãchtigten fie umterpeichnet und mit ihren Wappen 


beſiegeit. 


Geſchehen gu Berlin, d 
—*—* m en 11, Novenber (Fo, Ot⸗ 
v Der Fürft v. Sardenberg. 
— —* Alopeuõ. 


F. d’Auvray 
Berlin, den a1, Mär. — Eine vom geheim 
Juftlgrath von Gräwenig jüngft — Bann 
betitelt; „der Dauer in Polen,“ ‘verdient mit allem 
Vecht Vie Aufmertfamkeit des dentſchen Publikums. 
Der Verfaſſer, welcher zuglei Eigenthümer im Groß⸗ 
herzogthum Poſen iſt, ſehyt jedes Privatinterefſe hin⸗ 
tenan, und tritt für Die Rechte einer ſeit Jahrhunder⸗ 
ten unter der niedrigften Knechtſchaft fenfjenden Mens 
Genklafſe auf, Anprerfeits if} e6 eine fehr merfwürtige 
Erfpeinung: daß es bekanntlich ein deutfcher Edelmann 
war, der im 13ten Jahrhundert mit feinem 
—— a“ erften Lichtſtrahl auf 
olen warf, und daß es nun wieder ein deut 
) Seren it, der ſechs Jahrhunderte fpäter die er 
jener armen, wnglüdlicgen Menfdien wirber aufnimmt‘; 
ihre Schickſale und Rechte an’s Sonnenlicht der . 
2. ge — * —5 * ihre Erwart 
nen aufgeklärten Mitbürgern und allen i 
Prenfchen an’s Herz tet. — (M. X. — 
rPremier⸗kien⸗ 


Berlin, den 28. März. — 
tenaut Earl > von Frankenberg des agften Infans 
leibis 


teries Regiments (Iten Rhein.) iR wegen Durlis 
tungswibrigen Wenchmens gegen Vorgrfegte , 
gung.eine® Feldwebels, wegen Anfertigung einer fals 
fen Urkunde zur Hintergehung feiner Gläubiger, und 
wiſſentlich falſch gegebenen Ehrenworts, am 1. Mär 
» I. kaffirt, des Adels, der beiden Klaffen des eiſer⸗ 
nen Kreuzts, des augeblich erhaitenen wiſtjchen Se, 
— ——— Be Kioffe, wmd der Krieges: Denks 
mäünze vr rt und zu a6jähei eſtungs⸗ 
— * u. — — (Bi. — — 
ugeburg, ben 25, Mär). — Ju ber 
Algemeinen Zeitung lieft man : 2 gr 
Drofcſſor Lindner, welcher in öffentlichen Blättern als 
ber erfte Werbreiter des Kotzebueſchen Bülletins genannt 
werben ift , überſchickt uns aus Müblpaufen folgende 
Erklärung zur Delanntmadung: ‚As ih vor 4 Mo⸗ 
naten in Weimar mich hei einem Kopiften befand, fiel 


— Gen mn De TEE at — — 


— — 


mir zufällig ein literariſches Bülletin des Herrn von 
Kopbue im die Hände , worin dieſer feine Meinung 
Über die Kriegskunſt, Politik, Geſchichte und fogar über 
Religion und Sittenlehre lühnlich ausſprach. Die Bes 
urtheilung mehrerer ausgezeichneten Schriftfteller, welche 
biefes bloß literariſche Bülletin ekthielt, dieſe Deurthei⸗ 
lung, ſage ich, ſchien mir die eines Mannes, ber ſich 
iber feınen Geſichtskreis hinaus verirrt, und.ber, zum 
‘ Trop des guten Glaubens, alle diejenigen als verdächtig 
anzeigt , welche ſich zu einer Meinung befennen, bie 
tiberaler ald die feinige ſein möchte. Ich fand darin 
fogar eine Vertheitigung der Sklaverei, — Mit Recht 
unwillig über ein foldyes Verfahren „ theilte ich meine 
Entdeckung einigen Freunden mit, um fie zu wärnen, 
gegen die Angriffe des Bulletinsverfaffers auf ihrer Huth 
zu fein. Dies ift, wos ich getban habe, und was ich 
keineswegs bereue. Wenn, nad meiner Abreife von 
Weimar, die Auszüge des erwähnten Bületins gedrudt 
wurden, fo babe ich feinen Theil daran, Es ift nicht 
an mir, dieſe öffentliche Belanntmadyung zu tadeln, und 
id habe fie nicht verhindern fünnen. Dem Publitum 
kommt es zu, darliber zu urtheilen. Ich bemerke nur, 
daß es lädyerlich fheint , wenn in deutſchen Zeitungen 
dem Herrn v. Kopebue bie Ehre erwirfen wird, dieſe 
Angelegenheit als eine Staats ſache zu behandeln, Man 
“begreift nicht, dab Herr v. Kotzebue ſich erlaubt haben 
follte, bei diefer Gelegenheit eine hohe 
promittiren, um bie Irrthümer eines ungefdicten Kris 
itkers zu verbergen, Mehrere Mittel muften fid ihm 
“anbieten, fid) aus der Sache zu ziehen; er bat, wie «# 
ſcheint, das am wenigfien Angemeffene gewählt, — 
Mühihaufen , am Rhein ,„ ben 20, März 1818, — 
Dr, $, Lindner“ 2 
' Franffurt, den 25. Mär. — Deben dem 


Seren v. Schmig Grollenburg ift der Kirchenrath 


Jaumann zum Wärtembergifdien Deputirten bei der 
Konkorsatsfommiffion ernannt, Für Baden rennt man 
den Geh, Rath. v. Ittaer und ben Kirdenrarh 
Durg; für. Heffens Darmfladt den Geb. Referenbär 
"9 Wrede, und für Naffau ben Regierungsrarb Koch. 
— Munchen, ben 25. März. — "Der Abfchied 
von g. März für den Landrath des Rheinkreiſes, nad 
Weenkigung feiner Sipungen in den Monaten Movenn 
ber nad December 1817 , melden bas allgemeine Ins 
telligengblatt entbält, derbreitel fi ») über Die Ver⸗ 
"wendung ber Fonts von 1816, melde a) bei den Vers 
„mwoltungtfofkn an Abgang 35 928 Fr.; b) bri dem 
Straßenbau an Urberfhuß 10.096 Fr. 70 Cert.; c) bei 
den Rheintümmen an Usberiuß 21,133 Fr. 50 Cent, 
und d) bei dem Katafier an Ueberſchuß 27,868 Ar. 
75 Cent. jrigt; 2) Über bie im bisheriger Große beibes 
dattenen Grunds, Veriorals und Mobiliarfteuer für 
"1818; 3) Über bie ionere Verwaltung, ‚deren Keſten 
ſich für das Jahr 1418 auf 295,800 Fr. fummiren ; 


wer —— — 


Macht zu Foms . 


—— Dre 


4) Über Die Steuerbeiſchläge; 5) Über bie Ratafters 
Arbeiten, zu deren Fortfegung: der herfümmliche Fond 
des breifigften Theils Der Grundſteuer beflimmit wird; 
6) über bie Konfumtionefteuer, deren Einführung im 
Erwägung der von dem Kriege hinterlaffenen drüdenden 
Folgen, und in Rückſicht auf die beftchende Theurung 
Der erften Lebensbedürfniffe den Untertbanen im Rheins 
kreiſe für das laufende Jahr erlaffen, die endliche Ent: 
fhliefung für die Zukunft aber vorbehalten wird, Hins 
gegen ſoll der Zuſchlag von einem Zehuttheile der Eins 
regiſtrirungs und Ötempelgebühren,, fo mie die Ges 
richtsſchreiberei⸗ umd Die Transffriptionstoren noch forts 
dauern, ter Ertrag biefer Toren aber ausſchließlich zur 
Ausftottung des meuen Diechums, zur WVerbefferung 
des Erzie hungsweſens, und der Guftentation der Geifi⸗ 
lidjleit verwendet werden; 7) Ueber die befondern land⸗ 
röthlichen Anträge. — 


Bom Main, den 26. M Herr von 
Kogebue ‘hat ſich bekanntlich im feinem Piterar. We; 
hemblatte gegen die Einführung konſtitutioneller 
Verfaſſungen in Deutſchland erklärt und deutlich 
vernehmen gegeben: was biefelbe fo laut verlange, ſei 
keinesweges die Stimme des Volles, von dem es noch 

ſehr zweifelhaft, ob es Konflitutionen wünſche. Diefer 
bedenkliche Zweifel iſt und allerdings ſchwer auf das 
Herz gefallen; wir haben daher mit Begierde folgenden 
Vorfchlag zu feiner Loſung vernommen: „Ian des Ken: 
v · Kotzebue rechter Hand liegt nämlid das Mittel, die 
Sache zu ziemlicger Gewißbeit zu bringen. Wie wenn 
Fr fünftig in alen feinen Schauſpielen gegen’ den 
Konftitutionsdrang mit Ernft und Spott tben fo kräftig 
und beharrlich zu Felde jöge, wie er gegen andere 
Thorbeiten gethan hat? ’ Das Gefallen oder Fallen 
der Stücke würde dann über bie Volksgrfinnung großes 
Licht verbreiten, und die Meuge, von weicher ber 
Hr. v. K. fehr richtig fagt, daß fie über den fraglis 
dien Punkt ſchw.ige (d. h. bier; nichts drucken laffe) 
würde ſich alsrann nnfehlbar klatſchend' oder -Pochend 
ausſprechen. Sollte fidy hier und da Die Menge durch 
Auspochen antifonflitutioneller Stücke Für Die Konftitus 
tion erflären, fo könnten nun glei im Theater die 
Megierungen eine Probe machen, ob die Erflärung 
Rüchſicht verdiene Sie bürften nur, wie man in Paris 
nach der Aufführung des Germanifus gethan, Soltaten 
(nämlid wirkliche) in die Scene marfdyıren und quf 
das Patterb anidlagen laſſen. Appleurirte nun Die 
Menge, oder tief fie Davon, fo wäre es-bödft läcberlich, 
ibr eine Korftitution zu geben, weil ei ihr offenbar an 
Muth fehlen würde, fir argen Gewaltſchritte aufrecht 
ju erhalten. Pochte fie aber fort, fo dürfte es Zeit 
fin, sur Bo-bercitung einer Konflitution bie erforbers 
lien Vorbereitungen vorzubereiten, 


2 (Zeit. f. d. eieg. Welt.) " 


Än. 1 


Weimar, den 26, Mär: — Bein ju_ ber, in 
der Mimefid bingeworfenen Bemerkung, daß Diejenigen, 
welde im gegenwärtigen Augehblide dad 


Augen haben, der Verfaſſer eines Bülletits daß ich fo 
a - einer Beilage jur Ag, Zeitung Nr, 31 leſe, 
die Anmerkung ſetzt: „umd wenn bad wäre, hängt 
"nit das Wohl des Körpers von dem Wohle 
"nes Dauptes ab?‘ fo. fallen meine Blicke unwill⸗ 
M —8 auf die glücklichen Zeiten ‚der Tibere der Nero, 
"der Domitiane und anderer Tyrannen, wo birfer Grund⸗ 
fag regierte. j 
EM einft während bes ſiebenjährigen Krieges uns 
glückliche Nachrichten an. den Hof von Verſailles kamen, 
are die Hofleute: „Der König befindet ſich wohl; 
"das ift. das Weſentlichſte!“ — Mande Leute wollten 
das gar zu böfifch finden; aber die Hofleute hatten 
Recht; denn unfireitig hängt das Wohl des Körpers 
‚von dem Wohle des Dauptes ab: ; 
Zu derfelben Zeit, als, nach der Schlacht bei Roß⸗ 
bay, Jedermann in, Niedergefchlagenhrit und Trauer 
war , wiederholte der Feine duc de Bourgogne einmal 
‚ Über. das andere; „Warum find denn die Leute nur jo 
traurig? Ich bin ja recht wohl!" (Oppoſ. Sl.) 
Großbritannien. 


London, den 27. März. — Mad einem vom Ger 

„neraladj. unterzeichneten Etat vom 7. d. befieht die engl. 
Armee gegenwärtig aus 6849 Off. und 135,392 Unters 
off» und Gemeinen. 

"Die Abreife der Schiffe , die made dem Morbpel 
beftimmt find, ift um einige Tage aufgeichoben worden, 
weil Lord Melville fie vorher genau beſehn wollte ; ders 
felbe ift deshalb vorgeflern nach Depiforb abg-reift, 

- Mad den neueſten Werichten aus Neuſüdwales 
haben die angefehenften Einwobuer von BotanyBay eine 

Bank errichtet, welche vom Gouverneur, Gen, Macquarie, 

» einen Brief für alle Vortheile erhalten hat, welche bie 
Mationalbanten in England geniehen, 

Das dem Kardinal Port, dem legten Ötuart, von 
Canova im ter Peterskirche in Rem zu erridtende 
Dentmal fol noch gegen Ende dieſes Jahres fertig 
werden, Man erinnert fi, daß der Prinz Rrgent im 
3. 1815 felbſt 50,000 Fr. dazu angewieſen bat. _ 

Nach Briefen aus Paris hatten die U rubigen in 
Drüffel demjenigen, ber «6 verfuchen würde, den Herzog 
von Wellington zu ermorden, eine Belohnung von Boow 
Fr., und wran das Unternebmen glückte, das Dopprite 
dieſer Summe zugtſagt. Motijribeamte , welche ein 
S:fpräd; bierüber ım Part zu Brüſſel befaujcht, usb 
fofort angezeigt batten, ſollen zuerft aut tie Spur ürs 
Komplottes geleitet haben. . Dieſelben Nechrichten ver: 

fidiern „ jener geheime Bund habe mıberze Worde 

 befcpleffen gehabt, Hiernach wäre mindeftens die Ehre 


chictſal von 
Europa lenten, nur die Thronen, nicht die Völker in 


"worin es heißt: 


⸗ fentliche 


des Lord Rinneird, ber das, Romploit zum Cpaf um 
einer. Werte wegen Angejeitelt haben follte, gerettet. 
©tods d. 26. — 3 pt. €, 78, 


ic rantreid. 


In den Annales politiques findet ſich ein, auch 
„ia den offiziellen Moniteur aufgenommener, Artikel, 
„Viele Leute ohne befondere Ueber⸗ 
legung Hagen gegenwärtig, daß die Tagblätter der öf: 
fentlihen Meugierde nicht mehr den gewohnten Reiz 
darbieten, und dab ein betrübter Mangel an fogenann: 
ten intereflanten Ereigniffen herrſche. Frellich enthalten 
bie ‚Zeitungen jest: wicht mehr blutige Gemälde großer 
Schlachten, weldie das Schickſal ganzer Reiche umwan⸗ 
beiten ꝛc. Europa. befriegt nicht meht Sich felbft auf 
blutbeflrömten Feldern; man denlt nicht mehr darum, 
den Mil und den Oangeıs, die Donau und die Mema, 
‚das baltifhe Meer und den Bosphorus in Feſſeln zu 
fhlagen; wohl aber bereitem-fich die Völker in fliller 
Ruhe zu fchönern Siegen. Nachdem fie durch fo viele 
Jahrhunderte ihr Blut und ihre Kraft für Zwede ver: 
fhwendet haben, die ihnen oft nur zu fremd waren, 
bieten fie fi jegt die Hand, um bie Rechte zurückzu⸗ 
fordern, deren fie Desporismus und Feubaliemug be: 
raubt haben. Ganz Deutſchland ſtrebt nach einer poli⸗ 
tiſchen Wiedergeburt. Allenthalben ſpricht ſich die üf: 
Stimme für eine repräſentative Verfaſſung 
aus; allentbalben verlangt man bie Freibeit der Preff-, 
biefe alleinige Dürgichafe aller Rechte. Die üffent: 
‚Side Deeinung reitet fiegreicher vorwärts als die 
Heere; fig deingt in die Feldlager und Räthe der Kö: 
nige und ‚läßt ihre Stimme dort erfchallen. Es if an 
der. Zeit, daß bie Weisheit der Könige die Völker für 
mündig erflären wird, Man hae mit ber Abſchaffung 
des verbaßten Megerbandels begonnen; frlbft die Höfe 
von Madrid und Liffebon muften ihm entfagen., Mod; 
giebt es weiße Sklaven im Norden unters Welttheild ; 
aber ſchon hat der Kaifer Alexander, großherzig dem 
Srifte des Jahrhunderts weichend, die Leibeigenfchait 
‚der kuriſchen und efihnifchen Bauern vernichtet — ber 
erſte Verjucd einer Maafregel, bie bald allgemein wer: 
den muß. Die repräfentative Verfaſſung, fo lange 
ſchon in England erprobt, beficht in Frankreich, in den 
Micderlanden und in einigen Provinzen Deutſchlande 
und wird ven zwanzig andern am Bundestage verlangt. 
kangſamet ift Die Bewegung in. Italien und in ber 
-Halbigjel, aber aud) dort find viele Köpfe reif für cine 
weiſe gemäßige Freiheit, deren Schatten fie gejeben bu 
„ben und die fie num in der, Wirklichkeit zu befigen ver: 
langer. Seitdem Spanien jeine Korted berufen, find 
dre Scheiterbaufen. der Inquifition verglemmen; ber 
Klerus, ber fidy vergebens binter feine Borreihte flüch 
tete, iſt den gemeinjamsm Laſten unterworfen, ber Atei 
nicht mehr vom gejwungenen Dienft ausgekommen: 


Der größte und fhönfte Zug in dem Wild der gegens 
wärtigen Zeit ift aber, daß ale Herrfcher dem Kriege, 
ade Völker gewaltfamen Hnmarrlangen abgeneigt find; 
daß die Letztern Alles von der Vermunft erwarten, und 
nichts wit Gewalt zu fordern gedenfen und die Häupter 
der Staaten gewillet ſcheinen, ihre Macht auf die Ger 
fege zu fügen, weiche ihre Ausübung beflimmen und 
den Mißbrauch verbindern werden. . Der Bang und 
die Entwickelung dieſes großen Werkes des meyſchlichen 
Seiftes, die fi in ben Zeüblättern abipiegeln, müſſen 
ihnen nothwendig ein großes Intereſſe für den bewahren, 
Der im Buche der Zeit zw leſen verſteht.“ 
Sqhweiz— 

Aarau, den 23. Mär. — In Karleruhe 
fcheint eine andauernde Unpäßlickeit des Großherzogs 
Zögerung in die Gefrhäfre und in bie Antworten, Des 
nen der ſchweizeriſche außerordentliche Geſandte entgegen 
ficht,, gebracht zu haben. — Den fünf Kantonen, wels 
che durch Die Scqueftratien ihrer Staats: und Korpos 
rationsbefigungen im Großherzogthum Daden unmittel⸗ 
bar betroffen wurden, muß voch ber Kanton Schwj 
beigegäblt werden, deſſen Gotteshaus Einſiedeln mit 
den übrigen gleiche Kränfungs feiner Eigenshumsredjte 
erlitten hat. 

Der Entwurf einer im Einverfländniffe unb unter 
Mitwirtuug von Sardinien und dem Kanton Teffin 
anjulegenden heuen Straße von Chur nad Bellen, und 
Stalien Über den Dernhardin ift von dem zu Anfang 
dieſes Jahrs außerordentlich verfammelt geweſenen gros 
Gen Rath des Standes Graubünden genehwigt 
worben; er bebarf jedoch nunmehr ned der Ganftiou 
der Gemeinden, an welde die infrage darliber auf 
arwohnte Weife ausgeichrieben ward, der Plan 
betrichſame Gegner finde, erficbt man aus einigen 
Flugſchriften, die kürzlich Yu Widerlegung berfelben 
und zu Vertheidigung des beabficgtigten Strapelbaus 
erſchienen ſind. 

Afrikaniſche Raubſtaaten 


Hamburger Mlätter melden aus Gibraltar vom 
2. Mär: 

„Die Portugiefen machen ſich jedt um bie 
riftlihe Handelswelt wohl verdient. Seit einem Mos 
nat liegen in unfrer Day zwei tunejilhe Korfas 
ren, eine Korvette und ein Schooner vor Anker. Sie 
find wegen einer portugiefifchern Estadre von 3 Fregat⸗ 
ten hicher geflüchtet, die in der Straße Freupte, und 
von ber die Tuneſer fortbauernd fo blodirt gehalten 
werben, daß fie #6 nicht wegen, in See zu gehen. Gie 
gaben wor, daß fie za Tanger beflimmt wären; allehı 
dies geſchah bloß, um ihre wahre Deflimmung, die nad 
dem atlantiſchen Ocean gieng, ga verbergen, Mir has 
ben jegt Nachricht von «inm andern Tunefer Schoo⸗ 


“die feltfame 


ner, ber von Carthagena herunter kommt, "wo er ein, 
gelaufen war, um einigen Schaden zu ripariren.. Die 
— paſſen auf, daß er nicht durch die Straße 


Vereinigte Staaten won Mordamerila. 


Die gefeggebende Verſammlung des Staats Pen 
folvanien Hat eine Diu genehmigt, zu —— 
Sanltion des Gouverneurs nicht bezweifelt wirt, worin 
genen beftimmt it, wie pled Menfen Die Kouffahrer 
nur an Worb nehmen dürfen (2 auf jede Tonne dee 
Patung) und wir fie dieſeiben in Hinſicht auf Lebens 
mittel ıc, zu —— haber. Die Grauſamkeit, wo⸗ 
mit die uaglücklichen europäiſchen Auswandeter vou 
vielen KRapitäns behandelt wurden, hat dirfe menſchen⸗ 
freundliche Verordnung, bie aud in andern Staate 
nachgeahmt zu werben verdient, veranlaft, 

Spaniſches Amerika. 

Duros Ayres, den 22. Der. — Wir habtu 
keine Neuigkeiten von großem Jatereſſe. Am ı6. d. 
find 600 M. eingeſchifft werden, um bie Einwohner 
Des Bandes Entre Rios (wiſchen den Flüſſen Parana 
und Uraguan) gegen bie Unterbrüdungen des General 
Artigas zu fügen, deſſen Herrſchaft almiählig zu Ente 
gebt Dur Santafe ift ihm mod ergeben. — Uuſre 
Verhältniffe zu Portugal find fortwären» freundſchaft⸗ 
lid; die Portugiefen habtu Eolonia del Sacramento 
in Deſitz genommen, wo Artigas vor kurzem einige 
Korſaren aut gerüftet hatte, um gegen die portugieſiſche 
Flagge zu freugen. — Wir leben bier im einer Ruhe, 
wie wir fie feit dem Anfange ber Revolution nie ges 
nofien haben, Es ift eine freiwillige Anleihe von 
400,000 Dollar eröffaet, welche in 4 Monaten zur: 
gejahlt wird. — Aus Peru wad Chili find Beine 
Meuigkeiten eingegangen. JuMıru ermariete man 
Unterbankungen wegen Auswechſelung der Gefangenen. 
— Mer General Milans, der im der Werſchwörung 
des Gen. Pary in Katalonien eine fo große Rode ger 
fpielt Hat, if Hier angefommen; die Regierung hat ihn 
ſehr freundlich aufgenommen, und wild ihm, wie c#6 

ift, ım der Mühe von Quilmes für fi und feine 
amilie Ländereien anmweifen. Wis dahin ' erhält er 
menatlih 460 Dollar zu Uaterhalte. - 


(Engl. DL) 
Vermiſſchte Nachrichten. 
Der König Karl KIN, von Schweden if am 20. 
v. M. fit vielem Pomp beerdigt worden. 

-—— Briefe aus Trinidad (in engl. DL) enthalten 
achricht, daß ein in Jamaica angelommer 
nes Schiff auf der Höhe der Aloriſchen Infeln eine 
ruſſiſche erwa 50 Segeln Marke Flotte gefehen habe, 
melde nach Ducnes Ayrıö gegangen fin 


In Frankfurt ſoll ein ſchet Emiffär 
Derfoffer 
und Ze" autjufplreh., 


-— Die neueften engl, DI, enthalten Nachrichten 


aus Venezuela, die wie gewöhnlich ſehr vielſprechend 
find, und bald ten Infurgenten, bald den Königlichen 
den Sieg zu ſchreiben. 

-- Das Serücht, daß in Havana auf alle ame⸗ 
rifanifche Schiffe Beſchtag gelegr fei, bat ſich im den 
Zeitungen von Barbabses wiederholt; man anyähle zus 
” gleich, es ſeien ſpaniſche Offigiere aus Havanna und 
St. Auguflin nach den Ver, Staaten abgepangen, um 
über Die Beſitznahme der Infel Amelia nähere Erlläs 
“rung ju brgebren. 

— Der Herzog von Cambridge war am 28, v. M. 
wieder in Kaffel eingetroffen, — 

— Der mit dem Kronpringen von Preußen vers 
wechfelte Graf von Wrandenburg fchrt jedt von Rum 
nach Berlin zurädz; fein Bruder, Graf Jugelheim, 
wird ihm in einigen Wadyen, bahin folgen. 
N — — — — — —— — — 


Unzeigem 


Angefommene Fremde...» 

Gm Hoteldbe Paris, am x. April: Garn I. Goodwin mu 
Bu, AfL, & v. Anfterdam. { 

Im Hotel Philadelphia, am 28.: durdp. I. G. Preußer 
u. Specht, Kfl., E, v. Hamburg, m Oldenburg. Am 30.: 
Rumann, GStud., Ev. Nordheim. 

Bei Vorwerk, am 29 : €. Thompfen m. Sohn, Det., f. 
. Balje,. Am 34: Rittmeifter w. d. Bellen, 8.9. Bever⸗ 

edt. 

In ter weißen Traube, am 28.: Afchain, Kfm., E. 1.08 
nabrück. Am 29.: Wefemann, Kfm., T. v. Nienburg. Am 
30.: 8. Buff, Kfm, k. v, Paris; I. Garres, Kfm, k. v. 
Leer; D. Voß, Kſm., Ev. Bohmte; H. Müller, Kfm, k. 
®. Minden. Am 3r.: Gecheint, Pas, Kfl., d. Ulferts, 
Shiffötapt., -& ». Emden; E:; Wornemann, Biene, Ev 
Hoya; Bleker u. D. Behrens, Kl, m Im; J. M: 
n der Rofe, am 31.; M. Nettmann, * * 

In der goldaen Krone, am 2. d x 9» dan, Kfm. 
sh A En nn En 


— — — — 


6 5 (Heifenslier Bertauf.) ar... des 
rn. or Laxieyer i d il, dur 
Mätler Finke: Be es ’ 
35 Oxhoft weißen Cote Weine von 1813, 
320 — r — — — 1814, 
1 — angorranu — — — 
ss — ©. Pey Pangon — 
Stück Rudeshe imer Rheinwein⸗ 
Mahere Auslunſt ersheils des Müller 





ir fein» um 
d Drudort des befannten Ducıs „Welt 


— —— — — — —— Am einem näher 

immenben Toge Beror des . 

BD. BON, Bund Der Binte: 0 ne 
70 Pondeons Leward Rum. 








(Forterie,) Zu der nm ans 2400 Peofe in einer 
Klaſſe bevorflehenden Ziehung der 2often bamburgifden 
großen Lotterie, worin ein Gewinn von 100,000, ı von 


50,000, ı yon 30,000, } von 20,000, 2 ven 12,000, 


rvon 11,000, = von’ 10,008 , 10 yon 1606 Marf 
u. f. w. vorfomimen ,; find ganze Loofe tür ı37 Mark 


"8 fl Dante oder Werth, balbe und Viertelloſe madı 


biefem Verhältniß flets zu haben, im PLotteriefomtoir zu 
Dremen, bei as, 
Körber, 


Domsbof Nr. ı. 





Für Bier- und Effig-Brauer. 
Die Lunf 
jede Art Würze, zu Dier oder Biereffig beftimmt, ſogleich 


nad; dem Abgauge vom Branfüfen, zur Gährung 
anzuftelen 


. ober 
drändlide und deutliche Anweifung 
wie man bie Würze die zw Bier ober Viereffig beflimme 
iſt, weit ftärfer, als gewöhnlich, vorzüglidy Mar, und 


befonder6 rein und fchön von Geſchmack erbalte; das " 


Dier , felbft im den beifeften Sommertagen und bei 
Gewitterluft, fihere, doß es nie hart, fauer oder 
lang werde ; dem Miereffig aber den höchſten Grab 
ber Eäure verſchaffe und fein Langwerden verhüte, 


von 
3. 2. & Stein 
großbergogt, medlenb. fhwerin. Kommerzien: Kath. 
©ternberg 1818. 

Die gute Aufnahme womit mein Merk über 
Brermereiwefen, allgemein, befonder6 aber von ſachkun⸗ 
digen Männern beehrt worden iff, hat mich aufgemuns 
tert „ auch meine Erfahrungen und Verbefferungen im 
Draumefen gemeintundig zu machen. Es wird ſicher 
son Vielen br5mweifele werten , daß man die Würze, 
glei sach dem Abgange von Drauküfen, jur Gährung 
enftelen könne ; man babe aber nur MWertranen, 
fo werde ich genügend Überzeugen, und gewiß befriebis 
gen. Ueberdies gebe ich auch hier denen, bie etwa jweis 
feln, zu ihrer Berubigung das Verſprechen, daß ich jes 
ben aus meiner Deledrung entfichenden Madıheil, Jos 
gleich zu erfegen bereit bin. 

Der Koftenaufwand ift des Mennens nicht wertb, 
jumalen da unendlich an Zeit, entbehrlichen Geſchirren 
und befonders an Raum in MWraugebäuben gewonnen 
wirb, 


Ich gebe diefes Merk für einen däniſchen Dnfaten 
ader deffen Werth in Silber, dem jeder gleich zurück 
erhält, Dem meine Belehrung nicht das leiſtet, was 
ich eben verſprochen. 2 

Sternberg, im Mecklenburgiſchen, 

im Monat Januar 1816. 
3. 8, €, Stein, 
Kommerzienrath. 





* ( Bekanntwmachungen.) 
zu vermeiden, zeige ich hierdurch an, daß von unten ans 
gezeigtem Werke, nächſtens in meinem Verlage eine deut 


ſche Ueberſetzung mit den Originallupfern des englifchen 


Werls erſcheinen wird? 
Marcet, A., an Essay on the chemical history and 
medical treatment ofecalculous disorders, gr, 8, 


with ı0 plates, — 
Bremen, den 31. März 1818, 
3.8, Heyfe 


(Reife? s Gefellfhafts Geſuch.) Ies 

mand, der feinen eigenen Wagen bat, und am 5, biefes 

nad) Hamburg zu reifen *5* iſt, mwünfdt Geſell⸗ 
i tliche en. 

ſchaft auf gemeinſchaftlich "Dberafraße Dr. 65, 


(Gerichtliche Belanntmadhung) Johann 
Henrich Kruel und deſſen Bruder Gerhard Kruel , von 
der Etrafenkötter-Statte Mr. 16 in Dentrup, biefigen 
Amts, welche fidy ſchon feit langer: Zeit- ebietwibrig im 
entfernten Anslande aufgehalten haben, werben hier⸗ 
durch aufgefobert, binnen 8 Wochen, vom heute anges 
rechnet, ſich bier perfönlich einzufinden, und wegen 
ihrer langen Abwenfenheit und Verheirathung im Auss 
lande, fih zu verantworten. 

Im Nichterſcheinungsfalle in ber beftimmten Frift 
haben jie unfehlbar zu erwarten, daß gegen fie, wegen 
des Anerberechts zu beiagter Stätte, rechtlich erfannt 
und foldye ihrer Schweſter, Anna Margarethe Krucl, 
werde übertragen wersen. N 

Detmold, den 24, März 1818, 

Fürſtlich lippiſches Amt, 
Dornemann, JZuſtizamtmann. 


(Gerichtliche Bekanntmachung) Amt 
Grönenberg im Fürſtenthum Osnebrüd, 
Es befinden fi aus der Güter-Maſſe des verſtorbenen 
Kaufmanıs Schreiber zu Neuenkirchen noch Gelder im 
biefigen Depofito, welche unter folgende Gläubiger zu 
vertheinen find, nämlich die Kaufmännee Tedlenburg, 
Colsmann, Hilfer & Beinke, Strahlmann, Teſchen— 
stadyer, Stägtmann, Borghaus, Rurberg & Colsmann, 
Drenne, Lammers, Homburg und Strenger. 

Da'dieſe Gläubiger ſich num bielang wegen ihrer 
angegebenen Farderungen, morauf einiges bezahlt wors 
ben, dahier nicht weiter gemeldet haben; fo werben fie 





re WE - — - — 


Um ale Kolliſionen 


—— die ihnen aus der erwähnten. Sir - 
ter⸗Maſſe aunarh gebührenden Gelder entweder felbft. 
dahier im Empfang zu mehmen oder durch Enlanglich 
Wevolmäctigte in Empfang nebmen ju iaffen 
Melle im Amte Groönenberg, den 18 März; 1818, 
Königl. großbr. bannöverifches Amt, 
Stühle. Kramer. 





(Sericht iche Bekanntmachung.) Die 
Ebefrau des Bernhard Fricke, Sophia Juitane, geborne 
Ahrens, zu Bernewahlshaufen,, hat bei dieſigem Juſti 
amte vorgeſtellt, daß ihr Bruder Johann Etrificph A 
rens bereits vor 20 Jahren feinen Geburtsort Wernes 
wahlsbaufen vrriaff u, und feit birfer ganzen Zeit weber 
über fein Leben mod über feinen jcpigen Aufenthalt 
aud nur bie geriugſte Nach icht sachen babe, wesbalb 
fie dann, als präfumtive eirjige & in des Abweſenden, 
bahin antragen wolle, daß berfelbe Öffentiid, vorgeladen, 

dann deffen zurückgelaſſeties, beinahe 500 Rthlr. 
betragendes Vermögen , gegen Kaution ifr ausgefolgt 
werden möge. 

Machdem man dieſem Suchen ftatt gegeben worden 
iſt, ſo wird hiermit ein für allemal ein Termin auf ben 
4. Juli 1818 angefegt, bis zu weldem der abweiende 
Johann Epriftoph Ahrens , oder wer fonft auf de ſſen 
zurückgelaffenes Vermögen nähtre Anſprüche zu haben 
vermeint, fo gewiß bei hiefigem Jufligamite ſich zu mels 


den und feine Anſpruche gehorig ju begründen hot, als 
fonft Des Abwefenden Wermögen ber obenerwähnten 
Friciſchen Ehefrau, ohne weitern Auftand „ vorläuftg 
gegen Kaution, auspefolgt werden wird. 
»  Wederhagen, am ı7. März 1818. - 
Kurfürftlich Heffiihes Iuftizamt dafelofk, 
eifterlim, 
ne wir ‘ "In fidem 
Victor. 


(Eniftals Ladung.) Mach der Anzeige des 
Dürgers Wilhelm Meyer zu @chlüffelburg ift deffien hm 
28, Juli 1779 geböraer Bruder, Johann Heut ich Meyer, 
von der Stätte Pr. ı, in der Dauerfhaft Rösen, vor 
ı9 Fahren‘ in's Ausland gegangen, has fid ald Arbeis 
ser In einer Zuder Fabrit ju London aufgehalten, feit 
24 Jahren aber von feinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachticht gegeben. Der gedachte Johann Henrich Meyer 
wird hierdurch nebſt den von ihn etwa zurüdgelaffen 
unbrfannten Erben: und. Erbnehmern aufäcforberr fi 
unverzliglic oder längfiens doch in termine den 16. Of; 
tober beim Hiefigen Gericht: ſchriftlich oder perfönlich zu 
melden und weitere Anweifung zu erwarten, Möge 
er nicht erfchrinen; fo wird nad kein Anträge der Ver: 
wandten bie Tobeserklärumg erfolgen und das Vermögen 
ben gefeglichen Erben zugeſprochen werten, 

Petershagen ;.am 74 Januar. ıBı8- -+-. 

Königl. preuß. Land s und Stadtgericht. 
Decker. 


Bremer 


N 93. Freitag 








Erklärung des Kommiſſars des Königs 

der Niederlande auf pas Konkluſum 
der Zentral: Rommiffion in ibrer 75. 

. . Sigung vom 1. Mev. 1817. Beicehim 
in der Giguna vom 6.x-März 1818. 

Der unt'ridrichene Kommiffär St. Maf. des Kös 
hig® der Miederfande hatte zu finer Zeit fein I 
ie in’ dem’ Protokoll der 75. © Yung tnıhaltentn Kon⸗ 
Hufionen: der Central⸗Konmiſſion vorgelegt. 

* Den Inftruftionen gemäß, die er durch eine Des 
he vom 24. Febr. Ieptbin «rhalten hat, beeitter ſich, 
x Sentral:Komm flion folgende Antwort ju geben, ins 
Beim er für einem Äugenblick die Frage bei Seite ſetzt, 


-Deutfdlendb. 


db und im wie ferne bie im befägten Korflufionen vers 
andelten Punfte, als ju den Berothſchlagungen ber 
entral. Kommiſſion gehörig, betrachtet werden können. 
Fürs erfle wird in dem Eingange zu dieſen Kous 
Eufienen etwas vorangefdict, mas bie gg 
der niederländifcgen Regierumg auf ſich gegogen hat. 
Heißt darin: 


zbeile-, weldye dem’ Rheinhandel durch das dermalige 
— enfpftem des Köonigteichs der Niederlande zuge⸗ 
„süät werden, nicht überſehen.“ 
Der Unterjeichnete bat die Ehre dieſerwegen zu 
wiederholen, daß das dermalige nieberländiiche Douanens 
ſyſtem nichts anderes, als Daß, gegenwärtig noch mehr 
gemäßigte, Syſtem der frühern Zeiten iR. 

Denn das holländiſche Gefetz vom 3ı. Juli 1725 
Hatte ren Tranfit nur für das damals‘ Oeſterreich zuge⸗ 
börige Brabant, und für Flandern, welches jegt zu dem 
Kon greich der Niederlande gehört, erlaubt. 

Die allgemeine Tranfiterlaubniß ift vom weit jüns 
gerem Datum, 

Die Dauptverfügungen, melde hierüber das Geſetz 
bom 3. Oft: 1816 enthält, find aus dem hollänbifchen 


Grſetze vom 26. Ser; «802: entlehnt und dermaßen 


„Die Eentrals Kommiſſion bat die großen Nach⸗ 


mobdificirt, daß daraus Die immer zun⸗ehmente 
der niederländiich:n Regierung Her — — ya 
Tranſit haudel su erleichtern, welden fie jeht, noch deme 
nunmehr allgemein ausgebreiteten GrunMope der Dans 
—— als — der Spekulation nicht allein 
e den Fremden, fondern auch fü 
—- betrachtet. te 
% verhält . eben i i 
— hält. ſich fo mit. ber Eins und 
Um im dieſer Hinſicht das Jaterefſe des 
em ber Fobrifen ſoviel an a 
bar das Geſet vom 3. Ottober ı816 keineawegs einm 
neuen Srundſatz aufgeftellt; jener von 1725 ii darim 
beibehalten, und mit denjenigen Ausbebnungen und Dos 
bififationen in Vollzug gebracht, welche eine motbwens 
bige Folge der in Ein Königreich vereinigen beländis 
ſchen und belgiſchen Provinzen fein mußten. Das alte 
bollänbiiche Syſtem: dem Handel die eröftmöglichfle 
Freideit zu laſſen, if. darın nicht auffer Acht 4laffen 
gan) mie fräher hat das GSeſetz mur gegen eine Heine 
mahl Artitel das Verbot ausgeiprochen; und es hat 
nicht allein Die durch das Piafard von 1725 vorge⸗ 
fgriebenen Formalitäten nicht vermehrt, fondern im 
m. — —— der Waaren im Inner 
außer aller rung mit de 
—— 2 r} r Deuanen · Adminiftrarion 
Dieſes Syſtem der Vereinfahune und Pin. i 
iſt für den, die niederländiſchen Markrypiäg: —— 
Kaufmann gleich wichtig; er hat jetzt die Gewißheit 
daß, nachdem er das Gränjbüreau poll rt iſt, Bir freie 
Eıhrkulation feiner Waaren, no allen Kıktungen des 
— * = —* Schwieriok⸗it ober den ge⸗ 
ringfien Aufenthalt von Seiten be 
. en erleiden werde. j — ee 
ifo ift das der malige Douanen ) 
lich liberaler und —*2 als eg ehe 
we'dyes, yur Brit der Unterzeic ung. der Wiener Alte, 
über bie Rorinfhiffiahrt, im Kraft war, und biefeg 
auege jeichnete Vorzug bed‘ dermaligen Syſtems beficht 


b 


nicht allein für den effeftin s, fonbern eben fo gut für 

den Tranfichanbel, 
Wirklich hat dieſer letztere Handeldjweig, und bes 

fonders der Rheintranſit, beträctlid; zugenommen jeit 

der Einführung des Geſetzes vom ‘8. Dit. 18165 ein 

Beweis daven iſt die ungeheuere Quantität Waaren, 

welche wärend dem Jahr 1827 auf Diefem Fluße trans 
ten. 


Diefe Thatfache kann die Central, Kommiffion übers 
engen, daß es nicht nöthig war, die niederländifde Mes 
gierung, weldye nie aufgehört hat , deu freien Handel 
als die Hauptqurlle des Mohljtandes des Königreichs zu 
betrachten, einzuladen ; 

„Ihr angenommenes Dowanenfyftem für bie auf 
„dem riederländifdyen Rheine blos tranfitirenden Güter 
„bergefalt ju modifiziren, daß ber Rheinhanbel indirelt 
„nicht genötbigt werde ,„ andere Verbindungen mit ber 
See zu fuchen,‘“ 

Die liberalen Grundfäge Über den freien Handel, 
welche die Regierung der Niederlande , in bem wohls 
vwerflandenen Handelsintereſſe, von jcher befolgt bat, 
find die fiherfien Bürgen , daß fie niemals die Mittel 
vernadläßigen wird , um ihrem eignen Lande und ben 
Mituferftaaten den Genuß ber unzäblbaren Vortheile zu 
erhalten, melde ihnen der Rheinhandel in feinem. blüs 
Senten Zuftande barbietet, 

Mas fo eben Über bie bermaligen Douanengeſetze 
gefagt worden , fiudet auch feine Anmwentung auf bas 
Byftem ber indireften Steuern, weldges im Jahr 1816 
eingeführt werden if, und auf ben nämlicden Grundſätzen 
einer freien Cirkulation im Innern beruht. 

Die Eentrals Kommiffion bat in zwei Punkten zu 
erkennen gegeben, welche Mopififationen ihr wünſchens⸗ 
werth geſchienen haben: 

Dieſe Punkte find: R 

1) Erb:bung der Tranfitgebühren nicht nach dem 
Werth der Waaren, wohl aber nad dem Gewicht, der 
Anzahl oder dem Maas, fo wie biefes für Die Erhebung 
der Mbeinfifffahrtsgeblibren gebräudhiich iſt. 

2) Aufhören alles tirchten und indireften Tranfits 
verbotes vermittelft einer zu hoben Abgabe, 

Wos den erfien biefer beiden Punfte anbelangt, 
fo wird ſchon die Einſicht des Tarifs vom 3. Oft. 1816 
der Eontral:Kommiffion zeigen, daß bereits eine ziemliche 
Anzabt A:tilel, weſche dazu geeignet gefunden worben, 
nach Maas und Gewicht, oder nach der Anjahl tarifirt 
find, und daß auf biefe Art der allgemeine Grunbfag, 
Den bie niederlänbifche Megierung angenommen bat, in 
Douanenfaden, ſoviel möglich, die Erbebungsart 
der Auflagen nad dem Werthe der Warren zu vermeis 
den, vollommen mit dem Wunfde der Central ⸗Kom⸗ 
miffion überciuftimmend fe. 

Ich fage ſo diel möglich, denn alle Gegenflände 
des großen Handels Aürften wohl nicht nadı der Quans 
tisäg tarifire werben Fünnen,, ohne ben Handel jelbft 


Dadurch Schwierigkeiten und Unficrrheiten in ben Be⸗ 
rechnungen und andern Unb quemlichkeiten ausjufegen. 

Es if noch mehr gefcheben; die Regierung der 
Niederlande iſt dem Wunſche der Central: Kowmiffion 
zuvorgefommen, indem fir Die Unterfucdung, der Frage 
eb und in wie fern. bie Trenftgehibe allgemein m 
der Quantität erhoben werben fühnten, ſchon vr 
net bat, - Zen er 

Dierbei hatte die Regierung vorzüglich die Rhein⸗ 
ſchifffahrt im Auge, und gewiß wirb bas Departement 
des Handels und der Kolonien, weldyes mit diefer Uns 
terfuchung beauftragt wurde, und welches nod damit 
beichäftige ift, nicht ermangeln', bei Biefer Gelegenbeit, 
dem Handelsintereffe eine ganz befondere Aufmerkſam⸗ 
feit zu widmen, 

Die Eentralkommiffion kann daher gan, überzeugt 
fein, daß im Hinſicht diefes Begenflandes die Inſiruf⸗ 
tionen der nieberländifchen Regierung mit chren Wüns 
ſchen gleihen Schritt gehen, und daß dieſe in fo weit 
realifirt werben follen, als eine reiflide Uuterfuchung 
der· Sache die Möglichkeit des Vottzugs und feine Les 
bereinffimmung mit dem mwirlliden Danbelsinterefle, 
welches ja aud das Ziel der Central; Kemmiflion 
it, dargethan haben wird. (Fortfegung folgt.) 

Berlin, den 15. Mär. — Bor einigen Tagen 
erfchienen bier „Beiträge zu einer Karakteriftik der Frau 


BDaronefſe v. Krübener, von dem Konfifiorialathe 


Drefeins und dem Profeſſor Dr. Spider in Franlfurs 
an der Ober (Berlin, 1818, bei Dümmier).“ Cine 
ſehr intereffante Schrift, Die viel Licht über biefe merk⸗ 
würtige alte ram verbreitet, und bem Geſpräch mit 
ihr von Prof. Krug in Manchem widerſpricht. & 14, 
Sie gäbe fi für Die Stifterin bes heiligen Bundes 
aus. Sie nennt ſich aber fammt ihren Seuoſſen die 
Miffion des heiligen Bundes, — Nah ©. 36 bat fie 
kein eigentlidyes Syftem, und es berifcht kein Zuſam⸗ 
menbang in ihren Vorträgen. Meben den geiſtreichſten 
een und bober Andacht liege bisweilen eine ganze- 
Füle unbegreiflihen Unfinns, Wenn das tiefbewegte 
Semüth fi rührend und ergreifend ausgeſprochen hatte, 
trat nicht felten der Verftand mit dem feinften Wig 
hervor, — Don Weimar fagte fie nach ©. 55: 

„mar und Gotha mag man das deutſche Heidenthum 
„mennen, da hat der Göze unfrer- Zeit, den fie GSöthe 
„mennen, feine Altäre. Preußen bat feine Leiden bem, 
„Leichtſian zu verdanfen, mit dem Feiedrich das vers, 
„derbteſte Franzoſenthum aufgenommen hat.“ S. 60. 
„Der unfelige dreißigiährige Krieg, welchen bie Wers 
nunft mit ihren Hypotheſen, Gigungen und Meinungem 
geführt hat, folte ums belehren, daß wir auf dem. 
Wege ber trügerifchen Wernunft nicht zum Ziel gelans 
gen. Ein Göze flürpt den andern,. und alle fallen in 
die Grube, Der großmächtige Kant ift durch Fichte 
geflürgt, und dieſer durch Schelling. Wolltet ihr doch 
einmal eine menſchliche Auterität, ſo ſolltet ihr zu ei⸗ 
mm Philoſophen des Alterthums geben, der größer iſt 


— — — — — 


denn/ alle, und: dem bie Ibrſgen nicht werth ſind bie 
+ er abzulöfen, da⸗ in — Ariftot⸗les. Der 
hat. auch ſchon das große Getheimniß der Trinität in 
der Nalur gefunden. Geht, häuft man. Bücher. auf 
Bücher, erweitert die Wiffenfhaften und erfindet neue, 
Da geht's denn dem Jiterarifchen Papier,. wir dem 
Biplomatijcen und Finanzpapier — +6. hat feinen Kres 
dit verloren. Es nahet ſich alles einem großen Dan⸗ 
ferott. Chriftum lieb haben iſt beſſer als alles Wiſſen.“ 
— (Ag. 3.) . , 2.4 ' —* 

*Aus dem Holſt einiſchen, den Z30. Mär — 
Die Gelehrten hieſelbſt beſchäftigen ſich gegenwärtig mit 
der in ber afademijhen Duhhanblung zu Kiel 
erfchienenen namenlofen Responsio adversus Theses 
XCY Boyseni, Harmsii totidem Thesibus oppositas 
und bald wird auch der Ungelehrte Auge und Ders. 
daran weiden können, in der davon verſprochenen Leber: 
fegung. So gern man indefien dem Verfaſſer «eine 
ausgezeichuete Geſchicklichkeit im Lateinfchreiben zugeſteht, 
fo erregt feine Deittheilung im Allgemeinen doch minder, 
BD ewunderung ald Ver wunderung. Alle Sutge ſinnte 
bedauern, baß heilige Gegenſtände je länger je mehr 
unheilig bebandelt, werden „ und daß frömmelnde Gri⸗ 
maften , robberzige BVerunglimpfungen und vornehme 
Drohungen die Stelle gediegener Gedanken meiflens 
vertreten müfjen. Gift und Galle fine im Ueberfiuffe 
auf den trefflihen Boyfen und viele andere brave 
Männer verichüttet; des Erftern Theſen aber find theils 
gar nicht, theils nur ſchwach widerlegt, . Harms wird 
fo übermäßig gerühnt, als bie Gegner feiner Streitfäge 
ganz unverjagt verhöhnt werden, weil fie benfelben ben 


verdienten Witerſpruch entgegeniegen, Mur ©cleiern, 


mader, der, in feinem, Ödneiben gegen Ammeon,. 
Harms zwar für einen chriſtlichen Mann und Prediger, 
dabei aber für einen Döchft mittelmäßigen Thefenfchreiber, 
erflärt bat, kommt ungeftraft davon. Nicht fo, glücklich, 
iſt Die Altonaer Bibel, obgleich ihr nichts von Erheh— 
lichkeit vorgeworfen wird, was Mifverfland,  Unfunde 
oder Uebelwollen ihr nicht fenft ſchon, oft ohne Deweis, 
vorgewarfen hätten. Gegen ben Slauben mit Ber 
nunft und aus Vernunftgründen (Ratiomaliss, 
mus) wird faft burchgängig getobt , als wäre er eim 
Glaube ohne und wider bie Vernunft (Irrationas 
lismus. Dit der Dberamffidt des. Lanbesherem, 
über kirchliche Angelegenheiten gebt ed, nad dem Vor⸗ 
ſchlage des Verfaſſers fehier zu Ende, Ihr fon mindes 
ſtend — vermuthlich flatt der bisherigen Oberfanfiflorien 
oder Oberkommiſſarien der Kirche , bekanntlich durch 

arms in ben Verdacht gebracht , daß fie dem rechten 

lauben nicht haben — eine Gpnode zur Geite tre⸗ 
ten. Wer (man böre und denke!) feinen Glauben 
fir verlegt hält, bat ſich in Zukunft an die Kanzlei zu 

enden. Diefe zieht dann das ten der Synode 
darüber ein und beffätiget,baffelbe. Won einem Rechte, 
dergleichen Gutachten allenfalls auh verwerfen- zu 
!banen, ift bie, Rebe nice. — Manfirht; das Glaubens⸗ 


und Ketzergericht iſt auf "dem Wapfer- fir tmd - fretig; 
auch fiod die erften Opfer deſſelben bereits‘ deutlich ges 
mug bezeichnet: nur die Richter fcheinen noch nicht bes 
fleüt zu jein , wenn es aud an Kandidaten ju diefem 
Amte nicht mehr fehlen mag. Ein rohes Siegesgefchrei, 
aus weldem bie grandlofe Sage, als ob die Alt 
Dibel mit gedruckt worden fei mis ber Zuflimmung, 
von- welcher das Titelblatt Kunde giebt , befonders 
widerlich bervortönt, befchließt das merkwürdige Ganze, 
Heil dem Lande , we man fo ſchreiben darf! Wehe 
aber dem fande, in welchem auch nur ein einziger 
Schriftfteher fo ſchreiden mag, falls fein leidenfchaftliches 
Propuft nicht Satyre fein fol auf den Seiſt der 
Parthei, für welche er fcheinbar die Feder führte! In 
diefem Fame freitich, aber audp nur in biefem, würke 
er Dank und Achtung verdienen. 

Hannover, den 21. Mär. — Der Generals 
Major von Dürmberg, Großkreuz des Königl. Guelphens 

Ordens und Chef des "Garde s Kuiraffier s Megiments, if: - 
zum auferorbentlichen Abgefandten und bevolmächtigten 
Dinifier an dem ruſſiſch⸗kaiſerl. Hofe ernannt morben, _ 
Der Legations⸗Rath von Paffert, Ritter des Füniglichen 
Guelphen⸗Ordens, if der gedachten Geſandtſchaft beis 

en. ⸗ 

Aus Sachſen, den 26. Mär. — Der Graf 
von Edling wollte den 29. Dresden verlaffen und nad: 
Weimar zurüdgeben, Der Großherzog bat ihm. auf 
fein Geſuch Die Theater Intendantur abgenommen, auch 
vorläufig vom Minifterium der auswärtigen Angelegens 
beiten entfchlagen; - feine übrigen Dienfiverbältniffe leis 
den aber feine Abänderung, Er wird ben Großherzog 
auf einer Meife im Innern und fpäterhin nach Ems 
begleiten. (9. DI.) 

Frantreid. 


„Die Laften‘‘ Magie Graf Beugnot, als er den 
Bericht Über die Mittel zur Dedung der Ausgaben 
der. Deputirtendammer vorlegte: „Die Laften, welche 
im verfloffenen Johre Frankreich drückten, find noch 
nicht von ihm genommen; doch erträgt fie Frankreich 
mit ebeimüthiger Ergebung, den Blick feft auf -feinen 
Zweit, bie Unabhängigkeit, gerichtet. Nach fo wirken 
Leiden wäre es. für Franukreich tröflenn, einmal von 
Erleichterung zu können; allein wir fünnen ihm 
nichts: ald die -Ausfiht auf meue Auflagen eröffnen, 
Das Loos der jetzigen Franzofen if, fih dem Glück ih⸗ 
rer Nach anfzuopferm.” Zu Weflreitung ber 
Ausgaben, welche das Jahr 1818 erfordert, haben wir 
durch direfte Auflagen nur 753,000,000, ber Reſt 
muß durch eine Anleihe gedeckt werben. Der Bericht . 
giebt nun bie verfdiedenen Quellen der Staatseinnahs 
men an; die Brundfteuer wirb zu 172 Mill., die Thürs 
und fenfterfleuer zu 12, die Patentfieuer u 17, bie 
Cinregiftrirungs + und Gtempelgebühren zu 143 Mit. 
600,000 Fr. ꝛc. ıc. angeflogen. Die Zeit des Tas 
bassmonspols läuft mit dem Jahre 1822 ab, ber Der. 


ri aber, daf, wenn man überhaupt bie Grund⸗ 
—— allgemeinen it hier annehmen wolle, 
man ſich nicht an Diefen Zeitpunft binden, fondern lieber 
nody in dieſem Sabre. feldyen beſſern Auſichten huldigen 
folle. Unter den Einnahmen findet fih ein bieher ganz. 
meuer Artikel, nämlidy Die zu 5,900,000 Fr. angeidlar 
genen befondeın Einnahmın Des Poatigeuninifteriums, 
meihe aus den dog ben Zeiticriften, und von Dem’ 
Spielbänfen erhobenen Abgaben erwachſen. Die lepter. 
ven wünſcht der Derxicht ne *** Er —— 
Einnahmen aufgeführt zu v we ı ein Gewinn: 
für bie * und ein: Sieg des Guten: wäre, 
diefe elle ganz verfiegte, lio⸗ 
rg Zn der König und. Die Prinzen vom den Livil⸗ 
Ifte nochgelafſen haben, können nur 2, Fr, im. 
Rechnung gebracht werben, weil 800 ‚von Der 
Cividifte: zu -wohlsbätigen Zwecken wieder in Anſpruch 
genommen — ſind. Die Gehaltabjüye: grbem 
'21,200,000* r. 24 
* Der Finanjminifter verlangt jur Deckung des: Der 
fleits dieſes Japıs eiven Krebit ven. 16,000,000 Ren⸗ 
ten, welchen der Ausſchuß zu berichtigen räth, und durch 


Feanzöfjge Tapitaliſten gedeckt zu ſehen hoffe. Schlut⸗ 


lic äußert der Derichterſtatter den WBunfb ‚ daß die 
Mirten Machte die: Privatreklamationen mäßigen wöch⸗ 
tem,. vweiche Frankreichs Mittel Überfleigen umb dem: 
Irreden ben. Karalter des Krieges aufprüden, Mach 
Sem Vertrag vom 20. Nev. muß die Räumung unſers 
Gebiets der Erfolg einer Berathung der Geuperäne 
fein; wir haben Gründe, eine günflige Eutſcheidung 
von ihnen zu erwarten Die Gouverine werden ihre 
Politik. ihrer Großmuth unterwerfen, Frankreich if, 
ruhig; «6 verlangt aber den Frieden eruſt amd. Eräftig, 
wie «6 den Krieg, geführt..hat.,. ö 
Shweiz 

Wern, den 23, Mär. (Officielle Nadricht.) — 
Die Sendung: des Herren Au Durgermeifter von Eſcher 
nach Karlsruhe , bat bereits denjenigen: wichtigen und; 
glüclicem, Cxfelg. gehabt, hen bie biöber bewährten: 
freundnachbarlichen Gefinuungen beiber Staaten: etwar⸗ 
ten liefen. Wan. vernimmt aus offisiellen: Berichten 
vom 19. März, daß die aroßberzogl. Regierung einges 
willigt bat, ben am 19. Der. 1817 auf das fdhiwenen 
riiche Staats» und Korporations-Figenthum angelegten: 
Sequefter, fammt allen diſſen Folgen auf zuhtben. 

Rach dieſer erwünſchten Wiederherſtellung ber 
ſtaaterechtlichen Verhaltniſſe, werben nunmehr bie früs 
bern Anftände, in einer Unterhandlung zwiſchen ber Eid⸗ 
genoffenichaft und Dem. Großherzogthum, ersrdert, und 


deffeninch zum Ziel einer freundſchaftlichen Ausgleichums 


eleitet werben, 
* Aarau, den 25. März. — Die Rebe von 
Peſtalozuiſanſein Haus an feinem vier und 


fiebenzigſten Geburtstage ben 22. Januar: 


1818 ifi.mun im Deud erſchienen (Züridg, gehrude. 


Von den 3 Witlior, 


bei Orc, WÜp md Koup. und zu Haben im Pefta/ 
loygiidgen. Inſtitut zu Iſerten, 273 ©, 8.) Wenn «6 
ion gemeinfamer Karafter von Prftaloyji’s Sariften 
iſt, daß der Ausprud' feined Gemürhs im ihnen gu Tage 
liegt, ſo gilt dies jedoch vollends umd im einem ausge⸗ 
zeichneten Grade von dirfer Rebe, dir zumal aud) durch 
ben Umfland, daß fir in wrchfeimter Stimmung (tod 
immer nur- ın wohlwollender und meift im gerübrter), ge: 
ſchriehen ward, jede Falte des Herzens entwicdelr, und 
das Innerſte des Redners dem Dlicke ber Zubörer aufs 
deiti Mannigfaltige Schattirungen wiähleln im der 
mertwũrdigen Schrift, fo daß durch Ausdebung einel⸗ 
ner Stellen uemoglich ein richtiger Degriff dı6 Banıra 
erzielt werden mag. Vorherrſchend in indeß rad bie 
freudige, boffaungsoole und mir jugendlicher Pbantafie 
Ber Zufunft dertrauende Stimmung, wo-in ter phalan⸗ 
tropiſcht Nedner ſich unter anderm alſo austaüd ! „IX 
glaube es ausſprechen zu türfen, bat Yuorbungert, bei 
deffen Antang unfere padagogiiden Nachfot qungin bs 
gennen', wird noch om jenem. Ende die umuitrrbrodene 
Worsfegung umferer Auftrengungen in Händen von Mäns 
nern schen, vie ıbre Anfichten und Mitel den vereinig⸗ 
ten Kräiten unſers Haufes banfen. JL glaube an bie 
Dauer mriner D-firebungen unerfüttert, und bin for 
gar in Rückſicht auer Umftän‘e, die ihre Reiuitate vers 
jpätet, ıbren Glanz verwirrt, und oft große Zwe fel 
über ihre Anfispten im mir feibft dervorgebracht baben, 
jege beruhigt: Die viesfälligen Leiden meines Pebın 
waren wirkiide grob , aber das Ende meiner Laufbabır 
iR Yeiter: Gelb was ich fo lange für das höchfſte Un⸗ 
gind meines Lebeno anyeichen, daß ich nämlich rim. 
reis werden mußte, ehe ich praktiſch an Die eigents 
liche Volles und Arminbildung Hand anlegen fonn 
und; woräber ich durch mrin- eben fo oft und ſo tief. 
trauerte, iſt von mir gewichen. Ich bin jetzt feſt Übers 
zrugt, wenn ich im frübern Tagen an bie eigentliche 
Volfs⸗ und Armenbildung härte Hand ‚anlegen fännen, 
ſo wäre- ich durchaus nicht auf eine ſolche Weife. bayı 
verf geweien,, wie der es nothwendig fein muß, ber, 
hierfür Borſchläge thum und durch fein Thun Mittel 
anbahnen wid, die wirklich auf Mationalkultur, Volles 
suftand im Algemeinen und befonders auf das reale, 
Seil, auf bie realen Segens, und Prbensgenieflangen. 
per Armen entjceidenden Einfluß haben ſollen. 


Ftaltien 


Meapel, den: 10: März. — Vorgeſtern übers 
brachte ein Kabinetskurier sie Natififation bes jur Ters 


.rarina geſch eſſenen Koufordats von Grite des beiligem, 


Vaters, Deſſelbe forte zu Nom am Montege in ber 
Charwoche in emem Konfiftorium promu'girt werben, 
Am 20. Februar gegen 7 Uhr Abends verſpürte 
men bei beiterm Dimmer‘ und gelinder Temperatur im, 
den. Gegenden des Acına eine heftige Erderſchütterung, 


— — — 


(Hiobei eine Bei lage 


- fur. 
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Sreitag, den 5. Apest 1818 
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bie ſich bis Kalabrien, längs der Meerenge von Meffina, 
ausdehnte. Letztgenannte Stade felb list feinen Star 
den. Dies war aber nicht ber Fall in der Gegend von 
Meffina, und im Thale von Catanea. In Aci⸗Cara⸗ 
nea wurden die Kirchen fo beihätigt, daß man eine 
temporäre Kirche aufrichten mußte; «im Monnenkiofter 
wurde gang jerflört,, und begrub viele feiner Bewohne⸗ 
rinnen unter den Ruinen; ‚alle Häufer drohen den Eins 
Im Dorfe Zaffarama flürzte das Gewblbe der 
Kirche ein, worin eben Gortespienft war, und töttete 
50 Perfonen nebft dem Peicher. In Eatanıa ſelbſt 
befamen Die. ſtärlſten Käufer ge, die Einwohner 
errichten Darafın, Alle Ortidaften am Fuße des Artna 
Be ſehr *** exiſtitt nicht, meht 
m —*3 — or. en füb 


weiten 
Camp. —— * 
* de Erhflöße wächer. 
y stem. 
Taken, den 23, Mär. Die 
son Wien ber ———— tn 
—— eingetreffen. um im Mamen kind 
vn Kalle, unſern König, Pi "ie tomplimen⸗ 


Di rt nd Bondtag der Freifladt Krakau 


eine - Depu end aus Drew He 
Beet Lebe um und Er ube, rufe su 


bige bi be unfern Mon 
fen für —* * dien Bde Da ehrerbit an dm 
Dankbarkeit an Rn: legen. ont surde. I 


Zufolge eines an die —RX * unterm 15, 
Diefes erkaffenien Tagöbefehte, geruhte ver Kälfeh;, —* 
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Vereinigte Staaten’ von Nordamerika.‘ 


Die gefomimte Ausfusr aus den Wer. Staaten im 
vorigen Jahre (bis zum 30. Sept.) betrug 87,67 1,569 
Dolar, ober beinahe a2 Mit. Pf. Sterling. 

Deffentlige Blãtter * —⸗ genaue Ver⸗ 
zeichniß der vom 2. San, bis Dee. 1817 in ben 
Häfen von Philadelphia und — —— 
Einwandrer: 


Aus England, Irland umd Schottland 


(in Philan. )3, 533 (im Remy), ai 


— kreich 
‚land u Deutfdlenk-— 3, = u. 2% 
_ — britt. Beſitzungen 
im Mordamerika · — 209 — 2,275. 
* We Rindien D — 1 nd ; 
— Stalienw. Spanien -- 7 —— 
den age —.. Ep "Sc — 
-7,085 75 


uaſre Wätter enthalten den Auszug eines Schrei⸗ 
bent ‚vom amerit. Konful ans Canton vom 22. Sept. 
wonach die Kaufleute gewarnt werden „ feinen Hand , 
nt, Das „Himmliche Reich“ einzuführen , weil 
„diefed Fremde‘ — dieſer jum Rauchen gebr 
Unflath“ (dirt used in smoking) feit geraumer 
deſelbn verboten! ſei. 

Der kirine nichtslazende Krieg, den wir mit ku 

Seminoi⸗ Jadiern führen, iſt demungeachtet nicht wohl⸗ 

15.948 Kriegodeportement hat bereits. gegen 200,000 

ollar dahin abgeſchidt. 
Wei den Ceecis n am 22. Jan, ein Bertrag abs 
geiclefien, moburd fe zwei brträchtlidge Striche —* 
für 120,000 Dollar an Georgia abtreten. 


Jı 


Eigenſchaft eines ‚Chefs, des GrenadiersRegiments und 
Ed iu. ieche bei der, vehiniſchen Ver miſchte Nachrichten. 
[2 .... 2 1 © Me 2 R t E 
man bermimmmt, tft" der: % avbothe des DE it Pi ar Salt: 50 Tas * Ka Ru 
nn F ah Diane: —— te . plüdli in Bahia —— bogen mag war, 
rihall, um' Prä » 
* der. Land bothen ——————— a tr Fr —* de — vom har 


Dem Königl. Univerfat zufolge,’ ‘find bier bereit? 
ae Senatoren, Landbothen und Deyutirtei, angekommen. 
„5 Unter andern Gegenfländen. der Reichstags / Ver⸗ 
bandlungen wird die. Einführung -eined neuen ehr 
budes in Vorſchlag fommen, indem bither * das 
fran). GSeſerbuch belbepauen wurdt. 


— Die Times machen ſich luſtig, weil die Gazette, 
de France die Namen bekannter Engländer falfch 
ſchreidt. Nennen doch tie Engländer — und auch bie 
Times —— ben Erbprinzen von Heffen Homburg , „der 
ſich mit einer Tochter ihres Königs vermählt , Hesse-' 
Homberg, Hombergh, und fegar EN, 


— D# Joninal de Marseille vom 8, Marz hin? DasDampfſchiiff— 
tigt die fon früher witgerbeilte Nachricht vom Tode Die" Mi dr ern — 
bes Dey von Algier. Er flaib am ı. Mär) an ber ' 


wird: 
Montag, ben 6. April von Dremen nach Brake 
2 um 7 Ubr Morgens, 


Pet, Die kurze Zeit zuvor im fein Gerail gedrungen 
war. Sein Nachfolger ift einer feinen inifter, 


RANAKARANAAN —— Dienflag , den 7. April von Brake nah Dremen 
Anzeigen. — ah —— — — Uhr Mittags, 

Geſtorben find vom 28. bis 31, Mär;. Mittwoch, den 8. April von Breuen nad Brale 
Eine in der Wefer gefunkene männliche Leiche: €, „mn 8 Ude Mörgens, 

D. Joabim, 2, 3.; 8. Dante, 38 I; U. €. Pany, Donnerfiag, deng. April von Brake nah Bremen 

geb. Neuhaus, 75 J.; €. MWienhelt, geb. Keufen, j um 5 Ubr Morgens, - 

77 3; %. 9. ©. Otte, 52 9:5 €. R. Sped, geb, Breitag, den 10, April von Wremen nady Drake 

Oquib, 80 le; in am 7 Tobet in all Sonnabend, den 11. April — “us 
13 a. gi, * unm 5 Uhr Worgens, 


—— —— — — — — — | — — i Brem r . i [3 
Deifentliger Verkauf.) Heute —*3 deu ei Au a a ale Be 
3 


„> %prik, Nadmittags 3; Ube, burdı Mätler J. — (Lotterie,) Am Dienſtag ben 7. April sicht 
in deſſen Hanfe 10 Kiften Seife, 5 Kiften rufl, Lichte, — 
circa 600 Gtüd neue und circa 300 Ctüd Garnier tinfere Stadt-Letterig Stie Kaffe, Es find mod 2110 
Matten, 2 Ballen Padtaue, eine Heine Parthei rothe, Gewinne und 3 Prämien im Glüderade, und im güns 
weiße und fdwarge Juchten, Ghweinsborfien , Pferhis fligen Fall 22,000 Rthlr. auf fin Poos zu gewinnen. 
haaze und Haufenblofen. Diefe Wanren find theils Mit allem Hear verbient Bit Ciorichtung Blejer 1ıten 
durch; Proben beim Verkauf , fo wie auch im Haufe Lotterie den Vorzug, wie aus ber Eintheitung Br Dians 
Dr. 3 am.der Wörfe a Ctunden vorher zu beehen. Ni N kn jum Albunderane Mi Shi 
(Deffentliher Berkauf.) Dommerflag, den Auswärtige Aufträge, mit Rimeſſen werjeben, werten 
. Diefes , Nachmittags 3 Uhr, auf Werorbuung dee prompt beſergtz der Einjap Iter Kiafie beiwügt 13 Mıblr, 
Seren Oelrichs Gebrüder x Einen, durch Mäfler A. das Loos, halbe wup MWiertel mad birfem DVerbältniß, 
ünter, dig mit dem Schiffe Amerika, Kapt. Bremer, Zugleich bringe ich mein Beneralsfontrabub in Erinmes 
won, Havana erſt fürpli bireft angebrachten 41 Kiften rung, indem dies vor wie nad von mie fortgeführt wird, 
Havana: Cegarros, unter näherer ige ich Wochen⸗ Ein Jeder, der auch nicht bei mir eingeient, fann feine - 








Hart, en Nummer für die Gebühr 7 2 an laſſen. 
Henri tler: 
 (Deffentlider Verkauf.) Am Freitag deu THOSFl Tan ERINT E 
46. d., Nachmittags 3 Uhr, auf Verordnung der Herren V— PAD KO SEE 
Friedr. von der Mardd & Comp: , Durdy die Mätter Köniß, Bremen, uno 31, März—2, April 1818, 1 
Mohr zu. Münter, im Haufe des legtern, St. Anfg: A zasterdam 2 fl uranlesssner Me 128 - on 
Kirchhof Nr. 7., 200 Tonnen beflen neuen beigifchenn ; — ur 


‚Heering, weldier an Güte dem helländ, gleich kommt. —— —* —— — — * SEE, r 
Am Berkaufstage find die Heeringe unter Anweifung London 100 Lena Mi d, 5ı, 4* A —— 
der Küpermeiſter Knacke und Hellmers Wittwe zu Päris ı Fk: dito 29%, 


sı? 





* befehen. j Prankfurt a Miecsondosesksdsiee.k «dito 1065 Ist 
Augsburgäuseennosnnnnsnnneten es dito at he 

. — Li A Der 8 Doenner⸗ —— —— —** ——— — ar 
gs Woch att auf onnabenb den ı4, iejed ri . er ho gounurnenp MO 15 s 

angegebene Verlauf von Kaffee, Melis, Honig, Pa Een se raten 1, St, a ‚6 Gr 

sen, Annies, rufen Fichten, _gefräufelte Pferdena Con, "Münze verlen ee 

haaren, zu Polftern dienlih, iſt morgen Sonnabend Yanbıhaler a 5 Muhle dito sesesevsenene * —54 

den 4. dieſes, Vormittags pünktlich 10 Uhr, im meis Preussisches — 114 pPCt. 
sem Hauſe Molkenſtraße Mo. 10. Holl. . per Siueh... 563 Gr, . 


W. Müller, Mälter, Hamburg, den 31. März, 

(Säiffe:-Ragrige.) Mob Riga fegelt dier „ „Amsterdam Cor 1 Suor. » Mu 107% —' Tondom 

fer Tage von Elsfieth das Oldenburger Schiff Fortuna, - 3 tr — Medi, Due. 5 Mu. 0: Bier 
—* re und uimmt Güter dahin in Duc. 5Mr. 92} — Lisbon „x Grand, 3 Mu 39%. Wien 
mit, et Prag Cour. 6 W, 597. — Copenhagen kura 310. Leusdor 

k Karl Traub, Schiffemäller. a5 Au 10 Mk, 15. - 


N,’ 94. Sonnabend 
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Deutfdland. 


Erllärung des Kommifiars bes Königs 
ber Miederlande auf das Konkluſum 
der SentralsKommiffion in ibrer 75, 
Sihung vom 11. Mov. 1817. Beſchehen 
in ber Bigung vom 6. März 1818, 

(Bortfegung.) . 


Was dem zweiten Punkte angeht, fo ſchweichelt 
man ſich, daß die Central» Kommiffion eine befriedigens 
de Antwort in bem Art, 162 des Geſetzes vom 3. Oft. 
und in dem Beſchluſſe vom 12. Movember 1816 fins 
den wird, -_ 

Sie wird barinn ſehen, daf das Tranfitverbor 

nur für folgende Artifel beibehalten if: . 

1) Kanel, Blümcher, Mustatnüffe, Mägelcher und 
Thee; Artikel, die zu dem alt-⸗holländiſch⸗indiſchen 
Handel gehören. 

2) Lumpen und abgetragere Peinwand, altes unb 
zerſchnittenes Tauwerk, Glasicherben, Gegenſtände, 
Die in dem eigentlichen Handel gar nicht in Detracht 


fommen, 

3) Papier und Pfeifen, welde vom Auslande foms 
men, und mit Zeichen ber niederländiihen Fabri— 
fen verfehen find. Zwei Artikel, deren Verbot man 
nicht tadeln bürfte, ohne dadurch dem Betrug in 
Schutz ju nehmen. 

Salz, rafinirtes und nicht rafinirtes; ber Tranſit 
davon wurde durch ten 41. Art. bed Geſetzes vom 
15. Sept. 1816 verboten, welch⸗s hiebei Pas, feit 
der Einführung des holländ. Tarifs von 1725, anges 
nommene Guftem befolgt bat, mit beffen Aufrecht⸗ 
haltung das utereffe dieſes niederl. Handelszweigs 
auf Das engfle verbunden if, 
Was die Furcht wegen einer zu großen Erhöhung 
der Tranfitgebühren betrifft, welcher dadurch inbireft 
verboten fein würde, fo zeigt der angeführte 16ſte 
Art), voß vie bei zer Paſſane zu Band oder Ere zu 
 bejahlende Tranfitgebühr auf dem alten Fuß geblieben 


+ 


m 


if; mämlid gleich der einfachen Eins und Ausgangs: 
Gebühr (mas die höchſte Taxe von beiden if) jedech 
mit dieſer bemerkenswershen Moderation, daß in feis 
mem ale, ſelbſt nidyt einmal für Waaren, deren Eine 
fuhr verboten if, dieſe Abgabe 3 pE, vom Werthe 
der Waaren Überfteigen darf, worin der außerordent⸗ 
liche, nur temporäre Zufag für das Syndikat nicht mits 
begriffen iſt; man glaubt es nicht nöthig zu bemerken, 


‚daß biefe Tranfitogrbühr eben. fowohl von den, Einheis 


mifchen, wie von ben Ausländern bejablt werben muß, 
Es folgt hieraus, daß, obgleich dieſe Abgabe einige 
Veränderung für einen ober ben andern Artifel erleiden ‘ 
fönnte, es dennoch keineswegs in ber Abficht der nie⸗ 
derländifchen Regierung if, einen den Dowanengebühren : 


' unterworfenen Artikel indirefte von der Tranfirbeglinftis 


gung dadurch auszuſchließen, daß man die zu zahlende 
Abgabe zu body anfrge. 

Diefe Auftläcungen werben die Eentral:Kommiffion 
überzeugen, daß die liberale Dowanengefrpgebung in dem 
Köonigreich der Miederlande, gegen welche man der Een: 
tral, Kommiffion ganz irrige Degriffe eimuflöffen gefucht 
bat, keine rechtliche Gründe darbietet, um in Hirfict 
des Tranfits fernere und fpejielle Mor fitarioneo barin 
vorzumehwen; und gewiß ift dieſts auch nicht die Ten⸗ 
deny der Wiener Alte, , 

Endlich ſtellt die Central s Kommiffion den Gay 
auf, daß bie Niederlande bie Aufhebung des gejwuns 
genen Umſchlags zu Köln und Mainz, welden fie 
jedoch unbedingt verlangt, nicht eher benupen könnten, 
als wenn: 

a) Die Sciifffahrtsabgaben auf dem niederländifchen 
Reine auf ben Tarıf,. wie folder jur Zeit: dei 
Abſchluſſes des Wiener Vertrags befland, zurüds 
geſetzt worden find; i - 

b) Wenn alle Towanenvifite auf dem Rheine, und 
fo lange die Waaren nicht ausgeladen oder zur 
Landeseinfuhr deflarirt werten, aufgebört haben, 

©) Ale mederläudiſche die meue Sa ffiuner beteri— 
bende Schiffe am erflen Erhebungsbürcan mit ber 


Ace und dem Manifefte, wie folde auf dem lon⸗ 
ventionellen Rheine eingeführt find , verfehen feien, 
und fi) darüber ausweifen, 

d) Endlich unterſtellt die Central: Kommiffien, daß 
nad) ‚den protdtollariſchen Zufidgerungen bes lönigl. 

- Hebrrläntiiden Herrn Kommiffärs den Schiffern 

des fonventionellen Rheines, in den Mieberlanten 

Rückkracht zu wbmen, weder mittels noch unmits 

selbar geſetzlich erſchwert werke. 

Ohne ſich dabei aufjubalten, ob dieſe Bedingungen 
auf den Inhalt und dem Geift der Wiener Alte ger 
grüntet find oder nicht, und indem ſich Unterzeichneter 
Biefermegen auf feine früheren Roten bezieht, bat er 
Die Ehre, auf diefe vier Punkte Nachſtehendes zu ants 
worten: 
ad a) Diefer Punkt, welder die 15 pCt. betrifft, die 

den alten Zollabgaben unter dem Titel ber 
Syndikatgebühr (die zur Deckung ter Krieges 
Foften von 1815 eingeführt ifl) zugeſetzt worden 
find , iR ein Gegenſtand drr Hnterfudhung bei 
den verfchiebenen dabei betbeiligten Departemens 

. ten geworben; und obſchon dieſe Erköhung nur 

augenbliclich ift, und die Zollabgaben, weldie 

‚in Dolland geboben werden, weit uuter dem 

Murimum läßt, weldes durch den Sten Artikel 
des Wiener Traktats zu 2 Fronten für tie 
Wergfahrt, und zu 1 Ir 33 €, für dir Tbals 
fabrt pwiſchen Straßburg und dem Königrridye 
der Niederlande beibehalten werde , eire Tore, 
die nah dieſem nämlichen Artikel auf bie 
Stromſtrecke zwiſchen Gırafburg und DBafel, 
end jmwifhen ben Gränzen bes Königreichs ker 
Diederlande und den Mündung-n des Fluffes 
ausgedehnt werden fann , indem dadurch bie 
Rotalıtät Der Gebühren in dem nämlidhen Vers 
hältniß vermebrt wird ; fo bat Unterzeichneter 
Benncd ale Urfache zu glauben, daß beſagter 
Punlt baltigft zur gegenfritigen Zufriedenheit 
aufgeflärt uud erledigt werden wird, 

ad b) Zufolgs der. van Unterzeichnetem am ı. Sept. 
legtbin abzegebenen Erklärung, ifl bie Befreiung 
don aller materiellen Unterfuhung auf ber 

‚ Flußſtraße durch bie nieberländiidhe Regierung 
fon zugegeben werten, vorbebaltlid, jedoch eis 
nen Wächter an Bord der Schiffe zu ſtellen, 
oter ten Zugang ber Ladung zu werfirgein. 

Diefe einfache Vorſichtsmaaßregel hatte dennoch 
einigen Widerſpruch bei der Central s Kommiffion ge: 
funden, 

So mie die Eentral » Kommiffion jegt über das 
DouanensAtminifirationefyftem, und foniel nöthig auch 
Über jenes der indireften Abgaben aufgeflärt ift, Deren 
Aımiciftration Sefonders in allem, mas die Forma'itäs 
ten für bie Zirfulation im Innern angebt, beinahe den 
nämliden Gang befolgt, wie jene der Douanen, und 
wern tiefe Kommüffion bie Zirfulation des Königreichs 
"er Miederlande berückſichtigen wil; wird fie nicht vers 


kennen Können, daß ohne ein Syflem, welches die wer 
nigſt mögliche Hinderniffe für Handel und Schifffahrt 
zum Zwede bat, ju verrüden, oder gan, umjuflören, 
es ber niederländifhen Regierung unmöglich ift., zu 
glauben, daß, ohne Die geringfle Sicperheit für. Die 
verſchuldeten Abgabe, ein „velches in 
nigteich der Niederlande Bereinlömme,. mit ſeinen Las 
tung die Wafſerftraßen des Innern: Durdpfreuge, we 
auch nicht die geringfte Aufſicht ift, 

Der wollte man, mit einigem Schein von Grunde, 
vorſchlagen, ein jo einfades Mittel, wie das ift, bei 
Anfunft an ber erfien Douanenflation, einen Wächter 
an Bord des Schiffes zu flellen, oder die Zunänge ber 
Ladung zu verfirgeln, durch bie Foflipielige Maafregel 
zu eiſetzen, die Ufer im Inuren, mit eine Armee von 
Douanenbeamten zu befegen, biefe Ufer als Gränze zu 
erftären, und längft denſelben eine Streiffe nicht 
freien — Territoriums herzuziehen? — Eine Maafr 
regel, melde, folge man dem Rdeine hinab in bie 
Waal und das Häringsvliet, alle freie Zirkulation zwi⸗ 
ſchen Mwwegen, Thiel, Zommel, Gortum und Dorts 
recht aufbeben, und bie eben fo, nimmt man den Ped, 
uns bie Maas, die Städte Arnheim, Schoenhoven 
Kottertam, Difihaen, Schiedam und andere tiefer 
gelegene Ortſchaften, der freien Zirkulation berauben würde. 

Und welche Schwierigkeiten würden ride „tiefer 
binab bie große Breite des Stroms und bie darin ges 
legenen Juſeln darbieten, weun man, um Rotterdam 
ausjumeidhen, dem Laufe ter Maas an Dertredt vor 
bei folgen wollte, 

Ader Anftrengungen ohngeachtet iſt es nicht allein 
beirahe ohnmöglich, kie Ufer, welche als nicht frei gu 
erlären ſein würden, und die durch hunderte von Kar 
nälen und Abmegen durchſchnitten find, mit einiger 
Heffnung eines Erfolgs zu bewachen, fontern auch ber 
Strom würde für bie innere Schifffahrt gan, verlohren 
fein, fobald er als frembes Territorium erfannt wäre, 

GBeſchluß folgt.) 

*“ Aus Thüringen, den 26. Mär. — Das 
Wartburgsfeft gebört zu den wichtigſten Erſcheinungen 
in unferm Volklsleben. Freundlich un? feindlich, hat es 
bie Gemüther Irbbafe bewegt. Die Kunde von dem 
Wartburgefefte ift durd; gang Europa gedrungen. Kais 
fer und Könige haben in ihm ein mertwürbdig:s Zeichen 
der Zeit wahrgenommen, beffen Dereutung fie nachge⸗ 
forſcht. 

Wie getheilt über dieſes in feiner Art einzige Feft 
die Meinungen immerhin fein mögen, Ale haben, felbft 
durch Verfolgurgen tie Wichtigkeit deffiben aners 
kannt. Sehe erfreulich iſt es daher, daß tie fo eben 
erfdienene Schriſt - 

„Das Wartburgsfeft sm 18. Oft. 1817. 
„Is feiner Entfiebung, Ausführung 
„und Folgen, Nah Aftenfüden 
„und Augenzcugniffen, ver Di. D. ©. 
„Kieſer, Prof. zu Jena, PR. preuß. Defrarh, 
„großh. ſachſ. weim. Medicinalrathe 10,” 


in den Stand ſeht, bie Alten über diefer Degeben⸗ 
—* zu ſchließen, uud das. Urtheil zu fällen, - 

„Die Durſchreſchaft zu Ina’ — fagt der Verf, 
S. 15 -— „als Begründer, Orbner und keiter bes 
Be batte, wohlbedenkend, daß ohne vorausbeflimmte 

rdnung kein Volksfeſt beſtehn kann, in ber Verſamm⸗ 
lung ihrer Worfisher - ugrläufig die Hauptbeſtandtheile 
des Feſtes entworfen, biefen. Eatwurf dem zertigen Pros 
rektor der Atatemie bei dem, Gefuche um. bie Erlaubnif 
der höchſten Behörde zur Feier des Feſtes überreicht, 
um ibn fpäterbin in Eiſenach ſelbſt dem aus den Auss 
erwählsen aller erfheinenden Univerjiräten. zu bildenben 
Generalausichuß zur ‚Benchm’gung, vorzulegen, Hien 
wurde berielbe von bem gedachten Ausſchuß in, feinen 
Hauptpunkten gebilligt und zum erbnenden Geſetz erbor 
den, und ba er als die Grundlage des Heftes. anzujehn 
iM, fo find nur Diejenigen Theile der Feierlichkeit, Die 
nach diefem Entwurf ausgeführt wurden , als ven der 
Einbeit ber aus ı2 Univerfitäten Deut 
bands befiebenden Burjdennerjammiung 
ausgegangen ju, betrachten. Was außerdem won. Fins 
elnen unternommen und ausgefüßet-, , chne verbrrige 

ene hmigung der Senrraldiriammlung bes Ausſchuſſes, 
abgeichn ob es zu lobem odır zu tadeln, oder ſelbſt ſpä⸗ 
terhin als im Sinne des deutſchen Volls geſchehen an: 
geſehn werden möchte, fol dem Ganzen nicht zugerechnet 
werden.“ ar z j 

„Die Vorgänge auf ber Wartburg und auf dem 
WBärtenberge trennen ſich taber in die weſcatliche 
die wir auch wohl, im Veziekurg,, daß fie von einer 
vom Staate förmlich erlaubten, und ſich nach eiriem 
beftiunuten Plane geottneten Öffentlichen Verfammlung 
ausgraangen, bie offiziellen nennen möchten, und in 
die außermwefentlihen,, die wir nur als Zugaben Eins 
gelner betrachten können.“ 

„Die seften zerfallen dann wieder in bie, vorzüg⸗ 
lich die Säkularfrier der Reformation. entbaltende 
Wartburgsfeirr, und in das, wegen ber Dertlids 
keit der Wartburg auf berfelben nicht zu veranftaltende, 
dem Giegestage bei Leipzig gewidmete Wartenbergss 
feuen” 

Wir übergehen die genaue Beſchrribung allıs defr 
fen, was von Allen gemeinfam unterzommen worden, 
und wobei, wie die weimariſche Regierung felbft erflärt 
bat, aud nicht das mindefie Tadelnswürdige vors 
gelommen. Auch möchte all das rohe Geſchrei über den 
Hatobinismns; Vaundaliswus, und Gott weif was die 
Drofrfioren une Durſchen bei dieſem "Arlaf am den Tag 
gelegt baten follen, nie gehört werden'ftin, wenn es 
dabei geblieben wäre. Aber man reize wur die Eitels 
keit. Meinticher Seelen, und tofert fchu fen bie orationes 
pro domo wie. Pilje aus dem Boten. Wir meinın 
das auto du fe, von welchem der Verf. finnreih ud) 
wir es uns ſcheint, fehr wahr (S. 34) felgentes ſpricht: 

„Es iM eine olbefannte Erfahrung, und eine im 
innerfion Wefen des Lebens bearündete Erſcheinung, daß, 
wo der Ernft in ſeiner feierlichflien Geſtalt auftritt, auch 


. tinen foldyen 


ber Scher; nicht eutfernt bleikt, - usb. daß, wie in den 
Meiferflüden der tragiſchen Kunft maben dem herzzer⸗ 
teißenbden Scenen des tieffien Jammers die heitre Laune 
mit ihrer Schellenfappr fich- zeigt , fo au überall im. 
Leben die komiſche Gatyre und der wipige Spott neben 
dem fhwermütbigen, Ernft ſich ficlt, um fo das ſchroff 
fheinende Einfeitige mit dem Gegentheil zu verföhnen, 
und bie Harmonie des Lebens , die nur in Ernft und 
Scherz, in Traurigkeit und Freude, in Ochwermuuh 
und Leichtſinn beftebt, wieber berjuftellen.‘ 

„So finden mir ‘es wenigfiens ia der Matur ber 
Dinger erflärlich, doß auch. bier, ganı ohne Bormifs 
per oder Mitwifien bes Ausfhuffes fämmtı 

ich er Haſch ſchulen „ der eunflen und heiligen Feitr 
des Tags die, luftige Perſon meitfarkafiihem Muthwillen 
uf dem Fuße nachfoigte,, und die ausgeſprochne Idee 
der Berfammlung „ jedem am Baterlande yerübten Uns, 
seht und Unbill entgegemjutreten,, ſinnbildlich verwirkli⸗ 
end, ein ftrafendes Auto da fe über Dücher und au⸗ 
dre Gegenftände ergehem ließ, . die nach ihrer Meinung ' 


der allgemeinen Stimmung des deutſchen Volles nicht 


zuſagten.“ BE 

Unter denjenigen Menfchen, welche entweder gehrim 
oder öffentlich al6 Denuncianten, in dieſer Sache aufge: 
treten find, bemerken mir. vorzüglich den. f, preuß. wirft, 
Sch. Oberrrgierungsratb: und. Kannnerberrn, Karl Albert 
von Kamp, deſſen Denunsiatiom in der eifften Deilage 
(S. 155) wörtlich mitgeteilt wird Was uns dabei 
befonders aufgefolen , if bie höchſt ungiemlide 
Sprache im WMunde eines Kammerherrn. 
Denn weldes andre Urtheil io, biefer Dioficht wird ber 
gebildete, beſonnene Mann Üher Stellen führen, wie 
folgend« ? ’ 

„Wenn in Em. k. Hoh. Staaten wahre Denk, 
und Preffreiheit wirfLid blüht, fo ifk mit derſelben 
eine durch Feuer und Mifgebels, von Schwärmern und 
Usmündigen geübte Cenſur und. ein terrorififches Bes: 
fahren gegen die Dent; und Preffreiheit in andern (?) 
Staaten gewiß nicht vereinbarlich, und immer wird es 
für die Geſchichte ein Räthſel bleiben, wie unter Em. 
k. Hoheit Regierung jene Elaflifhe Burg , von 
welcher unter Hödflibren Ahnherren deutſche Denk⸗ 
und Preffreibeit ausging, wit der Tag der Feier wies 
dererlangter deutjcher Freiheit, umd wie das Andenfen 
an jenen großen wub toleranten *) Mann, ja wie übers 
baupt unfer Jahrhundert und eim deutfcher Boden durch 
recht eigentlihen Vandalismus 
Demagogifder Intoleranz fo fiorf entwürtigt und fo tief 
entbeiligt. werben konnte. Es ziemt mir nicht, **) 
gätigfer Herr! über bie motbwendigen Folgen folder 
Fredel midy zu verbreiten: Eurer 8, Hoheit Weisheit 








*) Dee aber die Herrſchaft bes Pabſtes z. B. nicht tole- - 
rirte. A. d. E. 
ı .**) Rein, Herr Kammerherr, es ziemt Ihnen nicht; das 
fuͤhlen Sie ſelbſt, und dennoch thun Sie es in den naͤchſten 
Bein. A. d. €. 


| 


i2 R flar vor, auch wenn bie Seſchichte 

— 7 lehrte, daß das Feuer, was juletzt 

den Thron angriff , von dem Gceiterhaufen ausging, 

welchen antgelaffene ren en - ers 
i r 

er ge einer meiner Gchriften erzeigte 


Ehre der Theilnahme (? ? ?) an biefem im 


utſchland zuerft, und bis jest allein in Em. k. 
HT da ude gefeierten literärifchen Auto da f& iſt 
und darf allein der Segenſtand ſein, auf welchen ich 
mid, wenigſtens bier, gu beſchränken habe,‘ 

Und demnoch heißt es gleich nachher: „Meine Vers 
r.thung, daß im Genfer, Ötansredt auf der Wartburg 
ſo Manche waren, welden dieöffentlige Ruhe 
und Orbnung in unfern Staaten ein wahrer 
Sräuel ifl, und welden es vortheilhafter 
wäre, wenn, wie in Italien, foaudin Deutſch— 
land, der rehtlihe Bürger die Sicherheit 
vor Räubern erfi von diefen felbft erfaufen 
müßte, it dadurch völlig gerechtfertigt, baf 
bem aufder Wartburg gefhriebnen Brands 
briefe dem in allen deutſchen Staaten zus 
erft in Em. 8, Hoheit Lande geflifteten eis 
genen Polizeikollegium zu Hohn (?), ber 
Entfheidbung dgrund angebänpr-ift, dafes 
in Deutfdland feiner Polizei bedürfe.“ — 
Ind wem gelten dieſe Ausbrüche? Dem Studenten? Mein, 


man höre, fie gelten den Profeſſoren, dem Obrift von — 


lofffiein und wer fonft von ben eignen Dienern 
U ee bes Broßperzogs auf ber 
Wartburg zugegen geweien. Und fo fhreibt der fünigl, 
preußiſche geb, Ober⸗Regierungs⸗Rath und Kammerherr‘ 
Karl Albert v. Kampy an den Großherzog von Wei— 
'mar, etwa als Kläger für fih? Mein, als Anges 
ber, — wil? — —* * En. gar 
lands wichtig fein‘ muß, glaubte alſo beis 
— wiſſen, . der Großherzog, was in deſſen 
Lande vorgebe, und weilte ihm von Berlin aus über 
die höchſt gefährliche Lage, yd ‚welcher er Landchen ſich 
richt abſtatten. Si tacuisses! — 
ET GBeſchluß folgt.) 


Srantreid. 


Paris, den 26. März, — Der bekannte Roms 
yorift Nicolo Iſouard ift vor kurzem bier im 
Aaften Pebensjahre gefiorben, und auf dem Sottesader 
des P. Lachaiſe neben Méhul fehr feierlich beerdigt 

den. 
* Die Streitigkeiten zwifchen dem Herjog v. Orleans 





*) Herr Kammerherr meinen falfo, (wenn dieſe Stelle, 
die übrigens von gaͤnzlicher Unkunde der Geſchichte zeugt, übers 
haupt einen Sinn haben foU,) die Flamme meide auf dem 
Wartenberge ben Gensdarmenkoder verehrte, werde die 


deutſchen "Shronen nieder brennen. Berubigen Cie Sig! 


a.» €. r 


umb dem bisherigen Eigenthümer des 'Theätre Francais 
find auf dem Wege der Güte dahin ausgeglichen ;: daß 
biefes Theater gegen Entſchädigung an ben Her jog abs 
getreten wird. 

Dr, Gall Hält jetzt Vorleſungen über die Anatontie 
and Phyflologie des Gchims, 

In der fiebenten Lieferung der Minerve frangaise, 


wird die Frage aufgemorfen, welches Lehel die Freis 


mütbigfeit der Schriffteller im Frankreich denn berwors 
gebracht habe 
weniger treu erfüllet? Hat man die Steuem nadıs 
läfiger bejahlt? IA Die Liebe zuri Waterlande und 
yum Natienalrupm micht mehr fo lebhaft, oter nicht 
mehr fo tief? Danfen wir nicht im Segeniheil dem 
ile von Freiheit, den man uns ned geloffen, 
gerade die fichtliche Verbeſſerung des öffentlichen Beif«a? 
Wo ift jept ein Beamter, der nicht gifterte, eine Ungerechtig⸗ 
keit zu unterzeichnen ? Jene Menge willfürlicger Da: dlun⸗ 
gen, welche man den Franzofen aufgedeckt hat, fdügt Die 
Staatsbürger endlich gegen die Raunen der Rofaltprannei ; 
jene kleinen Despoten, die im Finftern fo furchtbar find, 
beben bei dem erſten Ötrabig des Tags; eine bumpfe 
Stimme ruft ihnen zu: „Frankreich erfährt es,“ unpfie 

entfüjließem fi, nach der Gerechtigkeit zu ſtreben.“ 
Fonds den 25, — 5 pet, 65 Fr. 85 Cent. 

* 5 


Den neueften Nachrichten aus Konflantinopel vom 
», Mär; zufolge ,„ ifl nun aud der Kapudan Paidıa 
(Grofacmiral) Chotrew Mehined Paſcha, der noch vor 
Karzem von dem Grofberrh sum Vrmeife Faiferlicheg 
Huld mit einer reich) mit Diamanten befegten Tabatiere 
befcgenft worden war, feiner Stelle entfegt. Dieje Abe 
fegung dürfte jedoch feineswegs für eine Ungnade zu 
halten fein, ba er zum Statthalter des wegen ker Nach⸗ 
barichaft der ruſſ ſchen Gränze wichtigen Poſtens von 
Trebiſond (Trapezunt) ernannt worden if. 


Bermifchte Nachrichten. 

‘, Der Herzog von Wellington wird Paris vor der 
Mitte dieſes Monars nicht verlaffen, und alsdann, wie 
es beißt, eine Reife nach London maden, um fidy mit 
ber Regierung über wichtige Angelegenheiten zu bes 
fpredyen. 

— Ja bem allgemeinen Anzeiger der Deutſchen 
(Mr. 55 von 1816) tritt ein Warom von Gayl auf, 
uad mache fi Über Die Gleichheit vor dem Seirge lu⸗ 
fig, „weil das Geſetz jeden bei feinen angeerbten 'oder 
fonft erworbenen Rechten fügen müffe, und alfo das 
Seien Die Ungleichheit ſichtte 


Oberländische Heser - Reihe- Schifffahrt. 
In den Fıacht - Tarifen nach Hamelu etc, und nach 
preass, Minden etc, bitter man die Berichtigung kiues Druck- 
fehlers zu bemerken, nämlich: bei der Fracht von Oel und 


Thran muß es heissen: von ult. April bis ulı, Sept. und 
vom 4. Oct, bis ı, Mai, 





Von Directions wegen, 


„Pat man die bürgerlichen Pflichten 


+ 


Bremer. 


N, 95. Sonntag 


EX if x ’ ⸗ ber . x 





ame + 


’ 


ben 5. April 1818. 


’ 
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Deutſchland. 


Erklärung des Kommiſſars des Königs 
der Miederlande anf das Konflufum 
der SentralsKommiffion in ihrer 5 
Sisung vom ı 1, Mov. 1817. Geſchehen 
in der Sitzung som 6. März 1818. 

GBeſchluß.) 
Wiener Alte die freie Schifffahrt auf 
dein Rheine, von Staat zu Staat, von feinem Urs 
fprunge an bis zu feiner Mündung , ftipulirte , hat 
fie die freie Schifffahrt mit Der Territorialfouveränität 
eines jeden der Urirflaaten , der Sicherheit der Erbes 
we WERE wine und Den inkeren Einrich⸗ 
tungen der Regierungen, deren 

"wäflert, in Einklang bringen wollen. 

Dieſer Att hat ausdrücklich gewollt, daß das Douas 

xenſyflem eines jeden dieſer Staaten tinangetaftet bleiben 

ſollte, und aus dieſer Urſache fagt ber Art. 22, 

„Da die Mautben der Uferſtaaten mit 
„ben- Scifffahrtsgebühren nidts 
-. ghrmein haben, fo ſollen erſtere aud 

NT won ber Erhebung‘ ber lepteren 

— „biechaus getrennt bleiben.” 

m... ‚Die definitive Verordnung wird: Beftims 


Indem die 


mi ‚mungen enthalten, um zu verhüten, daß die 
“5 Maurhbrätmten der Schifffahrt fein Hinderniß 
“Anden Weg legen.‘ j 

Es ift nicht möglich zu glanben , daß bie Abſicht 


dr a Wick geweſen fein könne, 
in Betreff dieſes konſervatoriſchen Artikels eine Ausnahme 
‘zum Nachtheile des Königreichs der Niederlande zu mas 
ben, dert einzigen der’Uferflaaten, der oben bumb bin 
Rhein in zwei Theile getheilt und unten mit der Unter⸗ 
haltufig der koftſpieligen und nothwendigen Kunftwerke 
belaſtet iſt, um dem Handel und der Schifffahrt gute 
— — and Die Schiffbarkeit der Mündungen zu ers 
alten. . 


Iner wisfen Fu bes 


Es if unmöglich zu glauben, daß es bie Abſicht 
Der hohen Konttahenten geweſen ſei, den e rſte n Thrill 
des angeführten Artikels durch den zweiten Therl 
umjuftoßen, ober zu vernichten, ‚ 
ein, die Wiener Alte, welche die Territorials 
Souveränität keines Uferſtaats imterceptirt, ſchließt eben 
fo ur u z ure —* on will nur, 
Daß die Ausübung d ufſicht der Schi kein 
Hinderniß in den ig lege, * * 
Es iſt wicht weniger gewiß, daß, als die Central⸗ 
Kommiſſion die Formalitäten, denen die nieder läudiſche 
Regierung die Schiffe in Detreff der Douanen unter⸗ 
werfen wollte, und wovon Unterzeichneter in der baffen 
Sitzung die Anzeige gemacht hatte, dem 22. Art. dee 
Wiener Alte und der auf dem Fonventionelien-Rhrine 
venevenden Freibeit aatgegen erklärte; es iſt gewiß, ſage 
rg, daß dieſe Erklärung auf die Furcht gegründet war, 
daß diefe Formalitäten, nämlich, einen Wächter an Bord 
zu flellen, oder die Giegelanlegung an der erfitn Doua⸗ 
'nenftation, Koften, neuen Aufenthalt, ober wohl gme 
materielle Unterſuchungen verurfadgen würden. : 
Zudem daher Ünterzeihneter der befagtem; in Dee 
64. Sthung abgegebenen Erklärung mod binzufegt , daß 
die niederländifche Regierung, ſtets bereit. dem augemel⸗ 
nen Wohl des Handels Dofer zu bringen , für eigne 
Rechnung, die Koften der Ausführung der befagten Fors 


* malitäten übernimmt, vermittelt welcher bon materiekee 


Unterfuhung bei der Ankunft zu Lobith Feine Rede 
mehr fein kann, und baf, wm jeden neuen Aufenthalt 
zu vermeiden, die Zollerhebung welche jegt zu Rimibegen 
und Arnbeim geſchieht, «am dieſe erſte Gtation verlegt 


“werden fol; namlich nach Lobitb, wo bie Schiffe außer 


der, fünftig wegen den -Zollabaaben zu madıenden Vers 
jeigung ihrer Manifee, gewöhnlich ſowohl wegen dem 
Reinpferden als den Öteuerleuten oder Lichter, ober auch 
anderer Urfnchen wegen, ohpehin Halt machen müſſen, 
bat derfelbe alle Lirfache zu alauben, (nah die Central⸗ 
Kommiffien in diefer neuen Nachgiebigkeit feiner Regie⸗ 


rung den ficherflen Dürgen gegen alle und jede Hinder⸗ 
niffe von Öeiten der Douanenbeamten finden wird, eine 
fo volfommene Garantie, wie fie nur immer der Inhalt 
bes 22, Art, ber Miener Alte im ausgedehnteſten Sinne 
wenemmen,. und auf bie age von Miederlanden ange⸗ 
wendet, har wollen fünnen. 

ach ſir hende kur jgefeßte Zufammenftellumg ded Ins 
halte der olgemeineh Derfiaungen des Geſetzes Überdie 
Eins und Ausfuhr und den Traifit , und deren Birs 
gleihung mit ben Formalitäten, auf weldie.die nieder 
Häntifhe Regierung fich, was bie Rbeinſchiffahrt angeht, 
beſchränken will, werben den ganzen Umfang ihrer Rach⸗ 
gicbigkeit, und ihren guten Willen, dem Rheidhandel alle 
Erleichterungen zu verſchaffen, bie vernünftiger Weiſe 
unter dem Titel von Gegenfeitigleit gewünſcht werden 
fnan, in_das hellſte Licht ſetzen. 

en Vorſchrifien der nieberländiſchen Dowanens 
gefege gemäß, Die dem Geſehe vom 3; Olt 1816 vor: 
Hergegangen find (welches Geſetz in dieſer Hinſicht bie 
Berfügungey mit dem Unterfdiebe beibehalten bat, daß 
dadurch Die Auffichrspoften im dem Janern abgeichafft 
werben): war der zu Thal auf dem niederländ. Rheine 
kommende Sqhiffer gehalten, bei feiner Ankunft au der 
erſten Domapenflation, eine fpeeifigirte Erklärung feiner 
Ladung, für jeden Theil befonders, zu machen, unb 
bariır die Qualität und QDuapsität, fo wie ben Werth 
Der. Waoren anzugeben; eine -befondere Erllärung war 
für die Tranfisgüter, die piombirt werben muften, zu 
machen. Mach niefem mußte er für Die bei feiner Ans 
lunft an dem erſten Empfangsbüreau, entweher zu Nims 
wegen an der Waal, oder zu Arnheim an dem Rhein, 
oder: Dorsburg am der Dffel, zu entrichtenden Gebüh⸗ 
‚zen,  Käution- leiflen, wo feibft 
und mit den Dofuntinten verglichen wurben, (meldes 


Die Defugnif worausfept, die Ladung aufs Land legen 


zu baffen) Eine ahnliche Unter ſuchung geſchah, bei jes 
ben Zwiſchenpoſten innerhalb: dem Einnahmbürcau 
3- ©. dem von Arnheim, bis zu dem Weflimmunges 
ae, p D. Amferkam , wofelbfl die Labung eine 
neue Unterſuchnng und Vergleibung aus halten mußte, 
nnd wo bie Tranfitgäter menerbings plombirt werden. 

Die Guter, 'meldie. wen Rhein hinauf "gingen, 
mußten die: Gebühren, denen fie unterworfen waren, an 
dem Orte ihrer Einladung entrichten. Sie waren übri⸗ 


gens unterwegs den nämlichen Unserfuchungen unterwors 


fen, und beionders on der lepen Douanenftation. 


Was if nun Die niederländiiche Regierung bereit, 
an bie Stelle alter diefer Formalitäten zu fegen, bie zu - 


gleicher: Jein Mufemibalt und Koften verurſachtn, und 
wevon fie die Rheinſchifffahet befreien will ? —— 
Für die den Roein herab kommende Schiffe wird 


man, bis ze dem Orte der Ausiahung in den bereits _ 


befiimmien, ober dem Juterefie und dem Bedürkiſſe 
des Handels gemäß, in Zulunfz nech zu beflimmenden 


ge du 54 


hie Waaren wuiterfucht” 


Häfen, keine andere Formalität fordern, als die einfache 
Anleguing der Siegel, oder einen MWädter an — 
ſtellen; alles diefes ohne Koſten, und jwar lan dem 
Octe, mo der Schiffer bereits, anderer Urſachen wes 

anlegen muß, fo jwar, daß bie Erfüllung diefee 


kann. 

Die nämlice Formalifät, Würbe fr dir, W% 
Strom u Berg fahrenden Schiffe flatt finden, u 
ber Verbindlichkeit, on der legten Douanenftation anjııs 
legen welches zu Thal die erfte Gtatien ift, nämlich 
Robith, und we die Schiffer, bereits anderer Urfachen 
wegen, halt maden) um bafelbft den Gdiffern die 
Douanen⸗ Dokumente abzunehmen, nachdem der Deridyt 
des Wächters, ober der unverlehte Zuftand der Siegel 
bewieſen bat, daß feine frauduleuse Ausladung oder 
Subfitution unterwegs ftett gefunden bat, 

' Wenn nun:gleidy aus den fo eben auseinanderges - 
festen Gründen die nieberländifche Regierung auf bas 
Recht, einen Wächter an Bord ju ftellen ,„ ober den 
Bugang der Ladung zu verfiegeln, mich Verzicht leiften 
taun: fo glaubt fie dennoch, daß, weil dıefe Formalis- 
taten weder materielle Unterſuchungen, no Roften und 
Aufenthalt, nad ſich zichen, und um Bdröwillen dem 
22ſten Artikel der Wiener Akte nicht entgegen find, die 


en, 
Bermaliräs die Schifffahrt auf keine Art auf halten 


Central⸗Komwiſſion dieſe Antwort als ihre, in dem 


r. 2 ihrer Konkluſion vom 11. Mov, 1817 ausge⸗ 
brücdten Wünſche befriedigend anfeben werde. 

Ad, C. Was die Schiffsaiche und Die Einführung ber * 
auf Dem konventionellen Rheine gebräuchlichen” 
Manifefte angeht, wird dem Wpniche Ner Gene’ 
tral: Kom "mngtgeben werben, mır «4 
Jeichneier bereits in der Sitzung vom 19. Gepr, 
lepthin es zu erflären die Ehre Hatte; zu mels 
chem Ente er den Auftrag hat, bei Kieler Ge⸗ 
legenheit fein Begehren, mm offizielle Mittheis 
lung aller bierüber auf dem fagenannten fanvens 
tionellen-Rheine krafthabenden Juftrultionen jm 
erneuern. Re 

Ad. D, Da bie Unterftellung ber Central : Kommiffion, 
„dab den Gciffern des konventionelin Rheins 
„in den Mieberlanden Rückfracht zu nehmen 
„gefeglich nicht erfchwert werden ſolle““ auf den 
affirmativen Ertlärungen beruht, Die Der Uns 
tergeichnete bereits. hierüber abgegeben bat: fo 
betrachtet die niederlänbifche Negierung auch dies 
fen Punkt als erkbigt und keiner feracin Ant ⸗ 

- wort benöthigt, 

Dieſes find die Bemerkungen und Aufklaätungen, 
welche Unterzeichneter beauftragt ift, der Central: Kom⸗ 
miſſion mitzuthe ilen. A £ 

Er ſchmeichelt fidh, daß fie dazu beitragen werten, 

um das Vertrauen feiner verebrten ‚Dergen Kollegen im 

die aufrichtigen und liberalen Gefinnungen einer Retzie⸗ 


zung zu Gehtlinden, welche jebetwmal, menn daron Rede 
A, etwas für das. allgemeine Wohl des Handels und 
der Nheinichifffahre zu thun, ſich bereit zeigt, den Wüns 
fhen der Central s Kommiffien entgegen zu kommen, 
indem fie die Maaßregeln überlegt und ergreift, melde 
geeignet find, die Verwickelung folder Wünſche mit den 
Pofalitäten und bem für die Adminiſtration im Innern 
Des Königreichs der Niederlande angenemmenru 2.) 
in Einfang yw bringen. 
Unterzeichneter hofft, daß, nach dieſen Erklärungen 
und im Aufehung, daß der Punkt der 15 pE,, monen 
dei Litt, a bie Rebe ift, unverzüglich feine Erledigung 
finden wird, die Erntral:Kommiffion, bie id dem Art. 
5 des legten Enswurfed zu einer interemiftiichen Ins 
firuftion an Unterzeichneten gerichtete Einladung, als 
Übrrfiäffig geworden betrachten, biefelbe fupprimiren, und 
‚einen definitiven Beſchluß Über die Belaunsmadung ber 
interimiftiichen Infteuftion, ihren in. den Protolollen 
vom 7. Jau. und 6: Febr. letzthin enthaltenen Konllu⸗ 
fionen zufolge, faſſen werde, oJ 
Mainz; den 6. Mär, ı818, 
7 (Unterj.) Doureourb, ' 
Auf das vorfiehente Votum bes mieberlänkiihen We: 
vollmädhtigten, entgegnete der k. preuß. fafert 
. vorläufig folgendes: ; 
Jh werde nicht erwangeln, bie fehr merfwlirbige 
"Rote des fönigl. niederlänbifchen Hrn. Kommiffärs meis 
"em Hofe ohne Zeitrerluſt mirzutbeilen, und balte mir, 
“is nach Eingang ber darüber zu erbaltenden Ju 
tionen das Prosofol offen; bis bahin muß ih mich auf 
‘den Inhalt der Erklärung bezieben, welche id am 27. 
dee vorigen Monats zu madyen die Ehre Hatte, fann 
auch im demjenigen, was ich fe eben gehört habe, nichts 
anders, als. die Abficgt erkennen , wärend. des interimis 
 Rifdyen Zuſtandes die durch das Gejep vom 3. Oltober 
1816: auf dem niederländ, Rhein eingeführte neue Ord⸗ 
mung der Dinge beibehalten zu wollen. Ich bemerde 
34 wei’ Dinge, nämlich: Auslegunagen und 


Boerfprehuuge  , ⸗ it 
— Die Auslegumgem follen gleichfam den Pra⸗ 
zu Wien ausgeſtellt hat, und bie Berfpendmms 

em; werden an bie Stelle des Wechſels angtboten; 
da aber ein Wech fel beffer-ift „tald eine Prem afiie, 


. =. ich auf: Bahlupg bes erfteren bechem,, welcher 
autet :— At öl: Ti . 
‚Daß bie innerhalb: den Münbungen: der Waal 


„und dem Led ju erhebenten Abgaben, bis zu 
„dem definitiven Reglement nicht erhöht werden - 
„‚follen,“ & a ER a2) 

' Gang fürjlid ſind 2000. eiferne Töpfe die aus 
dem Bergiſchen kamen, und beſtimmt ware; ohne um · 
duſchlagen den niĩe derländiſchen Rhein zu paſſiren, Stij 
für. Stüd plombirt worden, wag allein 20m Our 


ts“ 


de u koffete; — ich frage, oh ſalche Disge flatt 
den, als der Hr. von Spaen feine Erflärung m. 
seihuete? — Die Tranfitogebühren, von Eifenwaaren 
belaufen fig auf 10 bis 18 pC. vom Merthe) Die 
achte, welde ben Wiener Traktat über die Rhein⸗ 
ifffahrta. Freiheit unterzeichneten, . werden ſich über bie 
—— * * — ſich durch Einführung 
aaßreg st, wie ebe 
babe = nn finden? WER ONE 
ie ufbebung deu Zölle, welche durch die 
fonventionsmäßige Schifffohetsgebühren zu abe eh, 
war feine förmlicge von dem Hrn. von Gpaen übers 
nemmiene Verkindlichteit/ man hat. ſich alfo Kick barüs 


ber zu beſchweren, daß, anflatt fie aufzubeben, 


man fie um a5 pE. vermehrt hat. - Die Abgaben, 


‚welche innerhalb der Müntungen der Weal tind. dem 


Lech zu erheben find, nicht zu erpüben, if aber ei 
föürmlide Merbinnttgteit, * Gran Url 
man nicht ernfthaft genug: befichen kaun. 3. 
‚Den der Dongu, den 20. März. — Es iſß der 
Bwtifel aufgeworfen worden, ob ker Titel eines Ders 


2096 von Mörling, welcher dem: Prinzen von Parma 


werlichen werben fol, auf dem Marfı Mödi i 
Oe ſtreich ader auf die Stadt Mättling in rd 
* —** ger ——— Geichich te 
efire man auf- rmutbung geb A 
daß er Auf feinen ber beiden Orte „; ſondern erg 


. alte nun jerflürte Bergveſte Burg: Meblivg, eine Wiers 


* weſtlich vom ermierm Mertie im i 
SKlaufe, gelegen, ‚Bezug babe. Di ı —— — 
Ende des 10tem Jahrhunderts er Sig der babenbergis 
fhen Martgrafen in Oeſtreich, nachdem derſelbe nach 
Kloßer:Neuburg Anfangs des ıaten Jahrkiwüerts übers 


„tragen worben, ward Burg Mödling.ben Griterifitnien 


der regierenden Prergoge zum Aufenshaife 
mo fie bis zum Jahn 252 Hof gehalten * 
J (Ads, 38 


Warzbarg, dey 2%. Mi, — Die : 
fremder (meißtenb. nur Metteliuaew) außer den —— 
‚heftimmten Wirthehãuſern and Herlergen iſt ſchon durch 
ältere noen unseriagt, mail ſich durch dad für 
‚genannter Herumbalten Strennin und Bettler der Auf: 
re Dee Sn he Sa 
N u - gefänglich angebaltene Juden 
erpeben bat, daß dieſer Verordnung — —— 

bandelt worden, weßhalb denn die: Zuwiberhandelnden 

ts jur- Strafe gesogen: worden; fo. wurken , zu 
Publilandum der Fönigl; Negierung bed Udtermain 
deh vom 9. 1. M,, fänumtliche Mollgeibehörken erinnert, 
um ſo firengen darauf zu beftehen, daß unbekannte reis 
ſende Juden nicht —*— fondern nur im den 
zur, Aufnahmen der remdeh berechtigten Gaſthäuſern 
vden öffentlichen Herbergen aufgenommen. werten, als 
nach ‚hrnsit brlannten- Öffentlichen: Nachr ichten ſich vier 

” 


au ewieſeri, 


haben. 


les ver es Gefintel von den Niederlanden an bis 
ah den Rhein und den Main herauf zu verbreitet, dem 
Bann mit aller Aufmerkfamfeit und Ernft begegnet wers 
den muß. ’ 

Vom Rhein, den 26. März. — Mit Schluß 
des Jahrgangs 1817 der Heldelberger Zabrbliher ber 
Literatur hat das redigirende Perfonal größtentheils 
gewechſelt. Den Jabrgang flieht die acht Wegen 
lange Durdphegelung ber würtembergiichen Ständever⸗ 
 forimlpng, beten Verfaffer feine Mamensunterfhrift uns 
ser Der Preſſe — aus Beſcheidenheit zurüdgenommen 
bat. ' (Zufäurges Zufommentreffen der Zahl, und fonft 
weiter nichts, erinnert uns — sans comparaison! — 
an jene Worte eines Tagebuchs, zu finden im Klofter 
bei Hichingen, worin ber Mönd erzähle, feiner beſeſſe⸗ 
nen Dame fei „ber Teufel durch die brwerfficligte 
„Vtöße mit einem acht Edenbogen fangen Geſtank auss 


„nefabren ;'’ angegeben ift dabei auch ber fafosmiometris 


ſche Kunfigriff, für Längen vermeſſung nähmlich; aber 
auch ber Flädenmaßfleb für &,. wird jetzt kein 
Rärhſel mehr fein.) Den neuen Jahrgang eröffnet 
Die Offenbarung der weiſen Brhre (S. 2.) ‚ein Staat 
miuf febr mächtig fein, wenn er feinen Untertbas 
nen Pteßfreiheit verflatten will,‘ Diefer Macias 
veli, der mit feinem umwiderfiehlihen Mu bie wicht 
febr mächtigen Gouveräne in: dem fdönen Rechte, 
ihren Unterthanen Bad Recht des freien Gedankenver⸗ 
kehrs zu loffen, fo eng beſchränkt, wird es ficher mit 
allen unfern Ulıras ©onvrraninen verflitten, bie mit 
nimmerfatter @iferfucht für die -uubefchränftele Uns 
bejchränkgeit: der Gonveränität fireiten. 
" Dr ( Speyerer 8.) 

»Kaffel, ven 26. März — Die vor Kurjem 
er Bedeutende Reduktlon ber kurheſſiſchen Armee 
würde vom Publitum recht gern gefehen werben, wenn 
der Steuerdruck im benfelben Verhältniß vermindert 
würde, aber leider bat, was beinah unglaublich feinen 
dürfte, diefe Redukilon gerade Die eritgegengefepte Wir⸗ 
tung, dir Abgaben werden dadurch erhöht ſtatt vermin⸗ 
‚tert. So find J. D. vierOffigiere von dem aufgelöflen 
Seiblüraffierregiimente: zum PLundbragonerforie- verfent 
worden, bei weldyem' ar feine Offizierfiele vnfant war, 
Zur Vefo'dung des letztern Korps abır wird eine meue 
son ber eigentlichen Mititärftener gang abgefonberte ſo⸗ 
‚genannte ’ fanbdranonerfiruer auf furfürfi, Befehl erbos 
‚ben, von der man .chemals nichts wußte, und weldhe 
auch von den: Landſtändenenicht bewilligt :wordeh, Das 
‚gedachte, jeigt sanigetöfte Fibtürafferregimens gehört zu 
Ben älscfteu ınencbeffeidgenRriegsberns,. Eb'mwar dereits 
im Jabre 6834 errichtet worden, bis Jul Hape: 1698 
nahm dafie:dr Theil am 'den Feltjligen am Nbein und 
in den Niederlanden, im Jabr 697 becht es beim Ent⸗ 
fah von Roeinfels. = Jar den Jabr⸗a 1701 ib 1713 
diente daſftihe am! Rhein, in Daiern, in Stalim und 


’ 


in dem Niederlanden, 1741—1748 in ben Niederlanden, 
Daiern, 1756-—63 in Weflpbalen und an ber Mefer, 
im Jahre 1760 erhielt es Die Benennung Gensb’armes 
und ı764 warb ed mit Kürafien verfehen, . 

Hier find feit kurzem viele bedeutende Hausfänfe 
zu Stande gefommen. Der Gaftwirth zum König von 
Preußen bat das Ebertihe Haus am Königsplas für 
25000 Rthlr. getauft und wird dahin feinen Gaſihof 
verlegen. — Der israelitiſche Banlier Büping hat 
das jhöne Conſenßſche Haus in der Königſtraße für 
15000 Rthlr. gefauft, Es if aber no die Frage, ob 
berfelbe dieſes Haus wird beziehen fünnen, ba bie alte 
karfürfti, Verordnung, welche den Bekennern des mefais 
fen Glaubens das Mohnen auf der Meuſtadt verbietet, 
‚wieder in Kraft getreten if, 

Bon Seiten einer geheimen Behörde, deren Erifteng 
in Kurbeffen neulich öffentliche Blätter haben bezweifeln 
wollen, war dem Kurfürften die berichtliche Anzeige zus 
gelommen , im Amte Homberg würden LUnteridriften 
gefammelt ju einer heftigen, dem WDundestage zu übers 
reichenden BVorftellung wegen Verminderung des Abgabes 
Druds in Heflen. Noch in berfelben Nacht wurbe biers 
auf ein Eilbote an den Beamten in Homberg gefandt 
mit dem allerhöchften Befehl , fogleih nad Empfang 
Der Depeſche nad Kaffel zum Kurfürften zu fommen, 
Der Beamte erfdien und ed ergab ſich, daß bie im 
Rede fiehende Schrift Feine andere geweſen als bie durch 
alle Seitungen belannt grworbene und in gan Deusicdye 
land umlaufende Vorftilung an den Bundestag wegen 
Erfülung des 13. Art, der Dundesafte. Der Dramite 
-erbielt einen fdharfen Verweis wegen ber unterlaffenen 
Anzeige dieſes Vorfalla, und der Otaatsfistal Pfeiffer 
ward eiligfi nach Homberg gefandt, um bie Bade ge: 
nau jw unterfuchen und barüber zu berichten. Aus der 
fisfalifhen Unterſuchung bat ſich ergeben, daß ber Ahr 
vofat Martin in Homberg, befannt ald Inſurgenten⸗ 
Chef bei der Dörubergiſchen Infurreftiom, der Haupt⸗ 
verbreiter der fraglichen Schrift in hortiger Gegend ges 
weien, aber das Corpus delicti, die mit den Unterfchrifs 
‘sen verfehene Boificlung war, wie vorausjufchrn gewes 
‚fen, nicht mehr aufjutreiben, fondern bereits. nad Fraul⸗ 
furt gefantt. J n ı 2 

Es ift nunmehr rin allerhöcfter Befehl an ſämmt⸗ 
Nice Beamte im Lande ergangen, auf dergleichen Schrifs 
ten- ein forgfälriges Angenmerk zu baben , und deren 
Erſcheinen auf das forberfamfte einzuberichten, : ' nu 
+ Keum war durch das Grautsblart bie neue furfürfl, 
Verordnung jur Kenntniß des Publikums gelommen, 
melde die Deftrafurg des Selbſimerds durch rin ſchimpf ⸗ 
liches, unehrliches Begräbniß verortnet, jo zeiate ſich am 
biefigen Orte feltft Gelegenheit zur praftiiden Anmwens 
dung Berichten. Ein vor dem holläntıfien Tuore wohn— 
bafter Gärtner; Mamens Anpreas Müller, ſchnitt 
fich den Hals ab and die Unterfuchung ergab, daß Dir 


% 


in: der gedachten Verordnung gebrobte Strafe vollkom⸗ 
men auf. benfeihen anwendbar fer! Defien unteachtet 
zeigten ſich, als man zur Austührung ſchreiten wollte, jo 
viele Schwierigkeiten, und es waren fo mandyeriei Bas 
milknrücfichten zu nebmen, daß man ſich, nachdem’ ver 
Leihnam bereits beinah 8 Tage lang ber der Erde ges 
finden, endlich dazu ent ſchloß, für Diesmal eine Aus⸗ 
nahme won der Regel zu geſtatten; der Selbſtmörder 
ift Daher gleich andern ehrlichen Leuten begraben worden 
und man hörte mur bei dieſer Gelegenheit bin und mies 
der die Aeußerung, daß e6 doch wenigftens fonfequent 
gewelen wäre, für den erfien feit der Verordnung fich 
ereigneten Gall Feine Ausnahme zu flatwiren, 

Der Graf Malsburg bat wiederholt den Kurfürften 
um gerichtliche Anterfuchung feiner. Angelegenheit und 
um Genugtbuung wegen bes ihm widerfahrnen Liurechts 
gebeten, jedoch vergebens; er ift num entſchloſſen, näch⸗ 
Rens das Baterland zu verlaffen, und läßt bereits feine 
Grundbefigungen in. der Mähe von Kaſſel durch bie 
öffenilichen Blätter zum Verkauf ausbieten, 

Die Anftellung des vormaligen weftphälifchen Ges 
nerallieutenant von Ochs als Obrift im kurheſſ. General, 
ftabe macht. bier viel Aufſehen. 

Ein junger Graf von Iſenburg, welcher fich jest 
bier aufbält, ifi vor einigen Tagen mit ber. älteften Toch⸗ 
ter der reichen Gräfin Heſſenſſtein verlobt worden, 

Frankfurt, ben 28, März. — ‚Die hiefige 
Meffe fällt beffer dus, ald man Anfangs geglaubt hatte, 
In ſchweizer und fähliihen Waareı werben bedeutende 
Geſchafte gemacht. Sohlleder ıft heit voriger Meſſe etz 
was in die Höhe gegangen. Die Anzabl der Fremden 
iñ Tußerſt beträchtlich, uud wenn, wie man bofft, die 
Witterung günftig bleibt, ‚ jo dürften die Verkäufer im 
Algemeinen nicht unzufrieden fein. 

Darmftadt, den 28, März — Hier iſt folgende 
großberzogliche Verfügung bekannt gemadıt worden ; 

In Erwägung der — durch örtliche Berbältniffe 
weſentlich verflärkten Beweggrüude, deren Berückſichti⸗ 
gung Unfern Unterthanen jenſeits des Rheins auf's neue 
beweiſen wird, mie ſehr ihr Wohl und ihre Zufrieden⸗ 
heit Uns am Herzen liegen, verordnen Wir wie folgt; 

Die feir dem 1. Januar 18:7 durch eine probiloris 
ſche Regierungsfommiffion verwaltete Provinz 


1... Rhein: Hiffen erbält bierburdy eine eigene Mänkige 


Provinzialregierung in Maivg, auf welde ber 

ganze, bisherige Meihäftefrers diefer Kommiifion, 

ohne weisere Trennung, übergeht. 

Urfundlich Unferer eigenbäntigen Unterfcheift und 
beigebructten Staattfirgris. 

Darmfıadt, den 25. Mär; 1818. 

(L. S.) tvdewin 
ie Freiberr von Lichtenberg. 

Zum Präfidenten dieſer nun Rigierung ifl der 
bishersae- · Regierungs · Komm iſſio s«Prafivent, Freiherr 
v. Lichtenberg daſelbft ernannt worden. 


Berlin, bein 31. Mär. — Mei ber geſtrigen 
Gallaparade unfrer Garnifon ift eine‘ große Militärpros 
motion befannt gemacht, Zu Generallieutenants find 
ernannt die bisherigen Generaltmajors: v. Katzler, Graf 
Goltz (Sefandter in Paris), v. Müffling, v. Voeyen 
(Kriegsminifter), v. Dolgendorff und v. Jagow. Zu 
Seneralmajors die bisherigen Dberfien: ». Borſtel, 
v. Eide, Graf v. Kalckreuth, v. Hoyer, v. Both, Prinz 
von Hohenjollern, v. Zeppelin, v. Sycholm, v. Klauſe⸗ 
wis , v. Jasfy und Prinz Wilhelm von Preußen. 
Außerdem 23 Oberften und 15 Oberfliicutenants, imgl. 


"30 Majors im Generalſtaabe und in der Adjudantur, ö 


5, Regimentsfommandeurd und endlich 3 Chefs von 
Landwehrregimentern, nämlich die Fürften von Neuwied⸗ 
Liebten, von Salm⸗Reiferſcheid und von Anhalt Pleß. 

Der Oberft v. Thiele, der wegen des im vorigen 
Jahr zwifcyen ihm und dem Rittmeifter v. Goſchitzky 
ſtatt gehabten Duells zur Sjährigen Feflungäftrafe vers 
urtbeilt war, ift vom König begnadigt worben.- 
“Bremen, ben 4, April, — Dit dem Pofis 
fiegel Hannover den 7. April ift der Redaktion folgendes 
zum Einrücken zugefandt worden: 

„Möge das Folgende ein Bild von ber Humanität 
unferer Zeit. geben.‘ * 

In ber’ Nacht vom 25. auf den 26. Marz 1818 
ift in Hannover der Inquifit Friederich Södeke, welcher 
wegen eines Kuh Diebftahls ſchon feit ı8 Monaten eins 
—— geweſen, durch die Folter zum Geffändniß ge: 

at. In Gegenwart des Amtmanns M,, des Amıtds 
afſe ſſors R., eines Arztes und des Scharfrichters, wur⸗ 


‚ben dem Unglücklichen durch ſechs Warterknechte vie 


Kleider vom Leibe geriſſen, und das fürchterliche Schau⸗ 
ſpiel begann mit Peitſchenhieben; hierauf wurde er gr: 
jwungen, fi auf ben fogenannten Marterftuhl zu ſetzen — 
und enbli legte man ihm die Daumfdrauben an. 
Dei diefem legten Grade, der das Aufſchwellen feiner 
Band jur Folge hatte, geftand er das Verbrechen, wel: 
des — zur Steuer der Wahrheit fei es gefagt — ſchon 
vorher ziemlicd, erwiefen war. “ 
„Alſo im Jahre 1818 ift in der Hauptflabt eines 
deutſchen Königreichs, in einer Stadt, deren Bildung 
allgemein gepriefen wird , mac dem Ausſpruche eines 
geachteten Gerichtöbofes ein Menſch gefoltert dorden. 
Die Barbarei dunfler Zeiten, die uns in Erzählungen 
mit Schauder erfällt, tritt wieder auflebend inbienätfte 
Umgebung. Die Preffreibeit der Druckereien will man 
b-idpänten, aber nıdıt bie der Daumſchrauben. — 
O aufgellärtes Jahrhundert! O holde Blüthe der neu 
ersungenen Freiheit!’ . 


Frankreich. 


Das Oppofitiondblatt ſchreibt aus Paris vom 14. 
März, Die Zeitungen in Frankreich befinden ſich noch ein 
Jahr unter der Pelipeisenfur und ihre Derausgabe ift 


als elne k. Korceffion zu betrachten, bie beim geringflen 
Werftsß zurüdgenommen werden kann. ie find des⸗ 
halb durchgängig ſehr vorfichtig ; benm miches macht 
aufmerkfamer als perfönliches Antereffe, Da aber. eine 
weniger eingefchränfse Freibea Ber Motion und vorzäg: 
lich den Leſern in Paris zum Dedürfniß geworben if, 


== ‘fo werben die Zeitungen durdp eine Menge Schriften 


erſetzt, die, da fie nicht perlodiſch erſcheinen, der Ceuſut 
nicht unterworfen find, . 

Jegt it fürwahr das goldene Zeitalter für bie 
Broſchüren und für die micht periotiichen Journale, 
Der Laden des Hen. Delaunay im Palais ronal if 
angefoͤlt damit, und mie wirb er leer won Käufern, 
Bekannt if ed, daß der Merkur durch die Minerva 
erfegt wird, welche nit an beſtimmten Tagen erſcheint, 
beshalb weniger geflört ift und mehr Wahrheiten fagen 
kann. Was die fibrigen Zeitſchriften, bie nicht perios 
diſch, aber doch im einer gemiffen Folge erſcheinen und 
ale 6 Monate oder ale Jahre einen Band bilden, ans 
betrifft, fo find die vorzüglichſten daven:- bie Lettres 
champenoises; la Hevue; la Bibliotheque historijue ; 
le Publiciste; la petite eroisade literaire; les leitres 
normandes; la sentinelle de ’honneur; les Pacquets; 
le spectateur literaire et politique un® la houche de 
fer, die jo eben, mo ich dies ſchreibe, mebft vielleicht 
noch mandyer anderen Schrift, wrggenommen worden 
iR. Dieſe Schriften find es ganz vorzüglich, in wel⸗ 
chen man Erfag ſucht, und Die gegenwärtig an ber Tas 
gesorbnung find, Die Verfafjer derſelben handeln eben 
fo, wie in ben Zeitungen, die Tagesereigniffe ob, 
Inüipfen aber hieran weit fehärfere Artilet, als es die 
Zeitungen thun fünnen, die deshalb einen Theil ihrer 
Lefer verloren haben. 

Die Antwort des Herzog von Raaufa auf bie 
Schrift ded Generals Tanuel ft gegeumwärtig unter ber 
Prefie. Ihr find mehr als 40 Dofumente beigefügt, 
worauf zu antworten fehr ſchwierig fein wird. Der 
Colonel Fabvier beſchäftigt ſich jetzt, wie man fagt, 
mit Abfafſung einer Schrift über die Vorfälle in Gre⸗ 
moble; die Seudung des Marſchalls erficcchte ſich auf 
das ganze Departement der Jföre, worin Grenoble die 
Dauptftatt I. Hier trieb der General Donadieu fein 
Welen, und man fann fagen auf eine fehr deſpotiſche 
Weiſe. Eines Tages, als er in der Allee fpapieren 
riet, gemahete er ben Präfeften, ſogleich fprengte er 
mitten in den für die Fußgänger befiimmten Pfap, 
wärend er dem Präfekten zurief und ibm mit feiner 
DPeitſche drohte: „Ah Spigbube von Präfekten, - babe 
ip dich endlich, mit Dir follte ich eigentlich kurzen 
Prozeß maden und dich bier auf der Stelle mit Peits 
ſchendieben zur Vernumft bringen,” Es fcheint als habe 
der Präfekt es fi beifommen laſſen, dem Defpotismus 


des Hrn, Generals Witerftand elften zu wollen, — 


Nicht weit davon begegnete Donadiru dem Rektor Ber 


Alademie, ließ ihm anf gleiche Weiſe am und fehte als 
dann nad biefen Heldenthaten feinen Mitt fort. * 

Da dieſer General vom: oben her einen mächtigen 
Stüppuatt batte, . fo fegte er feiner Tyraunei Prime 
Gräuzgen, Die Protoufuln urter der Schreck nergie⸗ 
sung machten es eben fo. Jedermann fühlt ſich im 
Innerfien empört, aber er fpotiet darüber. Die Der 
putation des Departements ber Jfere bat bei ben Kan 
mern bazum gebeten, man möchte Grenoble nicht mehr 
gum Ötandpunfr einer militäeifchen Divifion befimmen, 
em nur dieſen Dann los zu werden. Ja der That, 
Das Hebel muß ſehr groß fein, wenn man ſich eutſchließt, 
um eine ummögiihe Sache zu bitten, Denn follte 
wohl Erenoble , eime der Hauptfeſtungen des König: 
reichs Ye der Standort für eine Militärbivifion 


zu fein 


Afrikaniſche Raubfianten. 


Die Florentiner Zeitung vom ıı. März ent⸗ 
hält felgenden Aus,ug eines Privatſchreibens aus Als 
gier vom 6. Febr.: „Wir baben in mehreren deut⸗ 
fen Blättern gelefen, daß die ſchwediſche Regierung 
entſchloſſen fei, ben Darbaresken anzeuten zu loſſen, 
ihre Kreuſer nicht in die Mordſte auslaufen zu lofien, 
da die Saifffabre in dieſen Gewäſſern auch in Anfes 
bung der bunfeatilchen Flagge frei jein und bleiben ſoll. 
Es wäre zu wünidien, Daß dieſes menſchliche und großs 
mürbige Begehren wahr gewrfen wäre; allein wir. füns 
nen verfihern, daß ein ſolches Anfinnen von Brite 6 
fchwenifhen Hofes niemals gemacht worden, und fo 
bleibt une nur das innigfir Bebauern übrig, daß dieſe 
fo erfreuliche Nachricht, welche unfere Wunſche und die’ 
aller Freunde der Menſchheit erfüllt Haben würde, ſich 
nicht beftätigt habe, Die Page ber Europäer wird bier 
immer ſchlizermer, und felbft die Konfuln der eus 
repäifher Mächte erfreuen ſich keineswegs der ih⸗ 
nen gebüidrenden Sicherheit.“ j 


Bermifhte Nachrichten. , 
In einem bͤffentlichen Dlatte befand fi var eini⸗ 
ger Zeit folgende Anzeige, bie man gewiß allgemein 
für eine — nicht unwipige — Satyre halten würde, 
wenn fie ſich nicht durch die Unterſchrift des Stadtge⸗ 
richts zu X... 2.als ein offinielles Publifandum 
rechtfertigte: Freiherr L. vom L., angeblich von Attila, 
dem Hunnentönig, abſtammend, geb, zu K., den 6. Sept. 
1757, und Rer lehte feines Stammes ift auf, ‚feiner 
Reife von Berlin nad; England am 20, d. alhier 
florben, und bat — aufer feinem großen, in Seht 
geftochenen, Wappen, micht s von Webeurung hinters 
laffen. — — Kann man mehr Ahnen und weniger 


Schatze haben? 


à 
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—Anazeig en. 
Anungelommene Fremde, 
In der Stadt London , durchp. am *3.: Major Nolte, 
Kopt. Chabert, E. v. Scholten, Kammerjunker, u. & 
v. Schotten, F. v. Kopenhagen, h. Parisz Kapt.- Kerdel, 
vd. Hambard, Acn 2.: A. dv. Afia, Of, D Bobit u. 6. 
Federan KR, Ev. Hamburg; I. ©. Flemnich, Kfm, k. 6. 
Amfterbam.: Am ?. durchp· ©. D. Geis u. ©: van Hooft, 
Afl:, & db. Wondsbed, n. Amſterdam. Am u: ©. Heyd⸗ 
weiller, Afm., t, v. Minden; G R. Bulling u. H Bulling, 
Kfl, ?. v. Oldenburg · j 
Bm Hotel de Paris, am.2.: %. 3. Kirchner, Kſm., k. v. 
Hamburg, x. 6. Kühne, Abo., ?. v. Luͤbeck. 
Im Hotel’ d Oildenburgz, am 3.:'F. Sander u. F. Seeli⸗ 
> ger, RT, t. v. Hamburg; Ranniger, Or. Zur, & v. Die 
denburg · ER 
- du. der weißen Braube, am 2.: H. Lange, Med. Dr., Ev. 
s Berlinz Rofe, Kfm., &:% Hamburg. Am 5.5 8. H. Benda, 
f, Afın., Ev. Kmfterbam; H. Weſſels, Kfm., k. v. Hannover; 
» tels u. 3. Delevie, Kfl, f. v. Oldenburg. . .:..; 
Wei Böriwerk, am 2.: I. Smith, Shiffstapt,, & v. Brake. 
In der Rojs, am 5; 5. W. Drevermann, Kfm, 8 v. Ol⸗ 


kotnrhehe und abgegangene Schiffe. 





AR 


BREMEN, ?deis yitäptil..:=- Auf der Weserängekömmen: 


Kapt, J, Vigilanee , v. Königsberg. 


* 
— A, Thalin, Redtunus, v. Gothenburg. 
= N. )J, Framsen,' 5 Gebrüller, . ? v," Amsterdam, 
In See gegangen am 29. März: . 
Kommand, Kitloh n. Grönland, 


er Dem 31. Mär, 5. ;. 
Kapt. Hegemann., * .». ,d. Ossee. 

—  Siedenburg =r dito. 

— J. llaase ö gg m 
an a. iin, 
Ze KR — ⸗ dito, 

-— ). M. Krellenberg m. Bordenux, 

Den ı. Apil, 
Kapt. U. Wurtmany . », Gröland, 
“ Wind O. N. 0, 


5 2. Den:2, April angekommen: : 
Kapt. Detmer Geashies, de jouge Epruchien, v. Rotterdam; 
— A, 3. Kradiner, de Vroüw Trautje, vw. Aunsterdam, 
m ‚Herm, Rötof Bert, Vrouw Geetje, v, Antwerpen, 
— 7. Marckwarde, With, Heindiich, « v, Greifswäld. 
-— 'Jau Frausen, Vronw Alida, v, Steinbausersiel, 


Auf der Rhede: 
Fapt. I. Cordes!: -, . 


n. Norwegen. 
— D. Peterson en 


— dito; 
j Wind N, N. W, 2 
‚Det! 5, Apriliangekommen: *— 
Kapt. I. E Palmgreey, Uppriehtigheten, v, Christiansand, 
— Hans Holinstu, lie vau Magreta, " v. Kiel, 
Fer Jürgen Rohuy lie drei Gebs üder, dito, 
Wind N. O. 
—— 000002 \ - 
. ADeffentliher Verkauf.) Am Freitag den 
10, d., Nadmittage 3 Uhr, auf Verordnung der Heren 





werden. 


Friedr. von der Mard:& Comp; ; durch bie Mäller König, 
Mohr und Münter, im; Haufe des ietztern, St. Anfg- 
Kirchhof Nr, 7., 200 Tonnen beflen neuen belgiſchen 
Hrering, welder am Büte dem bolläind, gleich kommt. 
Am Verkaufstage find die Heeringe unter Anweifung 
——— Kuode und Helmes Wittwe ju 
befchen. 





Deffentliher Verkauf.) Am Freitag, den 
10, diefes, Nachmittags 4 Uhr, werde ich in Höpken 
Haufe bei Martini, den Reft von 8 & Laſt fhönen 
ſchweren Schaumburger Weisen Bffenttih verkaufen, 
und das Nähere dieſerhalb ih dem wörhentlichen Mache 


sichten anjeigen Sießzfried Bäreng, 
Miäfter. 


(Deffentliher Verkauf.) Am Dienftag, 
ben 21. dieſes, follen häter näherer Anjtige 74 Kiften 
weiße und gelbe direkt gefommene brafli. Zuder, öffents 
lid) verkauft werden, und find Proben davon zu haben, 
bei Mohr mb Thorbeeke, 
2 \ Mätter. 


(Deffentliher WBerfauf.) 240 Tonnen 
fhönften Wlaarbinger Vollheering vom zweiten Fang, 
fo bereits von Vlaardingen auf die Weſer angelommen, 
follen glei nad. Ankunft an die Statt für fremde 
Rechnung verlauft und das Mähere baven angezeigt 


Fried: With, Hellmers. 


(Detanntmadungen.) Unſern Göünern und 
Ereunden zeigen mir ergebenſt an, Baf wir jegt mie 
unferer Bäder Anftalt völlig wieder im Stande find, fag 
daß wir alle Tage, und jivar ju jeder Zeit, mit allen 
‚Arten von Bädern aufwarten fünnen, Wir Bitten ımm 
Baldigen und fleifigen Beſuch. Einer prompten Aufs 
wartung 'und Reellität kann ein Jeder verfichert ſein, 
womit wir- uns beflens empfehlen. ı . 

4 3. C. & G. Wienges, . 
am Meuftadts: De iche Nr. 23, 


GEN. aud B., 











e ber fih am 27, v. M. aus 
‚feinem väterlichen Hauſe entfernt bat, wird diedurch 
aufgefordert, zu demſelben wieder zurückzukehren, ins 
dem Die Urſache feiner Eutweichung bereits beſcitiget 


„und ihm fein Peichtfian verziehen werben fol. 





Ale diejenigen, welche gerechte Anfprüce am Biefis 
gen Herrn I. €, Hülle zn haben glauben, werben 
aufgefordert fich baldigft bei uns zu melden, 

; H. H. Meier & Comp, 


(Serihtlide Belanntmahnng.) Dem 


vach der ältefle der machgelaffenen 3 Kinder m-iland 
Köters Johann Heinrich Bed, im Linden, ber Kdter 
Heinrich Conrad Bock daſelbſt, mitteilt Geſuchs vom 
?, hujus dahier angezeigt hat, wie er bie väterliche 
bislang verpachtet gewefene, in Linden belegene Koth⸗ 
flelle jammt daju gehöriger Länderei jegt anzunehmen 
und fich deshalb mit feinen beiden Geſchwiſtern weshalb 
abzufinten wünſche; ſo iſt zu dem Eude Termin auf 
den 6, Maid, J., wird fein der Mittmod nach Ers 
audi, angefegt worden, und wird daher der Rademacher⸗ 
geſelle Friedrich Gottlieb Bock, welcher feit 13 Jabren 
von bier abwejend geweſen, und befien jegiger Aufents 
Haltsort nicht befannt, mittelft dieſes damit ’aufgeforbert 
gedachten Tages, Morgens ı0 Uhr, entweber in Ders 
fon oder durch einen fpecielen Bevollmächtigten, zur 
Wahrnehmung Teines Intereſſes, ebenfalls im biefigen 
Serichte zu erfcheinen; widrigenfalls berfelbe zu gewärs 
tigen hat, daß zur Wahrnehmung feiner Gerechtſame 
bei. die ſem Auseinanderfegungs;Gefchäfte und zu fernerer 
Adminiflration des ihm darnach zufallenden Erbiheils 
ein Curator- ex ollicio beflellt werde. 
Decretum Hannover, den 25. Mär 1818. 
tönigl, großbrittannif hannöverſches Gerichts⸗ 
ulgen s Amıt. z 
Johmus Kern. Reinede 





Berichtliche Befanntmadung.) Der am 
26. Juni 1747 geborne Johann Eonrad Henkel, ein 
Sohn bes babier verſtarbenen Madlers Johann Conrad 
Henfel, ift vor langen Jahren als Särtnerburfche von 
hier weggegangen und von deſſen Leben oder Tod biss 
her keine Nachricht eingelommen, weshalb deſſen babier 
Jurückgelaſſenes in 400 Rthlr. beftchendes Vermögen 
bisher unter Kuratel geflellt geweſen und verwaltet 
worden ifl, 

Um, die Ausfolgung dieſes Vermögens bat ſich 
vermalen die Anna Martha, Wittwe Bräuning, geborne 
Henkel, gemeldet, und ſich als nächſte Geisenverwanbte 
legit imirt. 

Es wird daher der obige Gärtner Johann Conrad 
Henkel oder aber deſſen eheliche Nachkommenſchaft hier⸗ 
mit öffentlich aufgefordert, im Termin Dienflog den 
14, April mähftlünftig fid) fo gewiß vor biefigem Stadt⸗ 
gericht: zu fielen und pracvis legitimatione da6 Wers 
sögen in Empfang zu nehmen, als wibrigen Falls ſol⸗ 
des der Witwe Bräuning und zwar vorläufig gegen 
Kaution verabfolgt werben folle, 


Kaflel, am 12. Febr, 1818, 
Kurfürſtl. heſſiſches Stadtgericht. 
Burchardi. 


(Edietalx Catation) Nachdem ber i 
bauer Friedrich Hortje im (Rh engere —— 
feiner Kretitören ſich Außer Stande grfebru, ſolcht au 
befriedigen und fid, fogar unter Rüdlaffung feines Vers 
mögens heimlich entfirmt bat, als iſt ein rs 
fahren gegen denſelben eingelritet und zu dem Ende ges 
genwärtige Erietaladung erlannt. Demgemäß werben 
nun Alle und jede ohne Uaterſchied, - meidhe Forberuns 
gen und An’prüdhe — weider Art fie auch fein mögen 
— an dem Gemeinfhuldner umd. deffen gefimmten Wer: 
mögen zu haben vermeinen, biedurd peremtorijch nd 
war bei Strafe des Ausicluffes vorgeiaden, ſolche im 
dem auf Montag ben 27. April d. 9. beramten Pros 
keifions Termune, Morgens 9 Uhr, auf birfiger Amts 
ftube in Perſon ober du: genügend Devolmäkhtigte 
anzugeben und nadjumifer, audy Die etwa in Dänben 
habenten Dokumente originaliter zu probueirem, und 
re bie —— befannten Gläubiger alt dem 

iflimmend erkanunt werden j ni 
a werden. rare 
ugleih wird auch cridarius hiedurch aufgefor 
ſich perſönlich arhero zu fiſtiren, —— — 
tumaciam gegen denſelben verfahren werden fl, 


Siguatum Ahlden, den ar, März 1818. 
Königl, großbr. hanııöv. Amt, er 
». Dafjell. Rodenberg Richter 
— — — — — ——— 


(Ediktal⸗Citation.) Auf Anſuchen d i 
Tanıen, zu Nubwarden, als —— Ai 
weil, Jakob Meiers, zu Ducke Tochter, und Ramens 
des Ehrifian von Pınnen. su Mats. für feine Ehefrau 
weil. Jalob Meier, zu Düde Tochter, di Sb: Dar 
mens des Vormundes, liber weil, Peter Meier Kinder 
Anton Bruns, zu Moorſee, wirb der feit vielen Yadeen 
abweſende Hinrich Reinhard Meirr, bes am 95. Jımi 
1767 geftorbenen Jakob Meier, Heuermanns ju Moors 
fee Sohn, hiedurch vorgelaben, bei dem biefigen Ges 
richte entweber in Perfon ‚ober Durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten anf den 15. Juni ®, J. 
im erjcgeinen, unter der Verwarnung, daß im Nichter⸗ 
fheinungsfalle der Abweſende werbe für tobt erklärt 
— — ” denſelben angeordneten Ruratel 

ubenden Güter den fich gemeldet ä 
werden verabfolget nt j En —— 

Ovelgönne, den 24. Februar 1816. 

Herjogl. holſteia⸗ oldenburg. Landgericht hieſelbſt. 


Zedelius 
Am 4 April, Machmittags 2 Uhr, war den 
za an ber Wejerbrüde am erſten Pfeiler 8 Fuf 








Zeitung. 


ben 6. April 1818, 





Deutfdhland. 


Wien, ben 26. Märßʒ. — Der öfterreichifche 
Beobachter vom Heutigen enthält nachfiehenden Artitıl: 
„Seit einigen Wochen find bie öffentlichen Bläts 
ter, beſonders die aus den Rheinländern, voll von dem 
Gerücht, die Oktupationsarmee werde nächſtens Frank⸗ 
reich verlafſen, und ein Theil derfelben auf dem rechten 
Rpeinufer fichen bleiben , um, wie man ſich ausdrückt, 
Augleich den Frieden in Frankreich, und bie neue Ger 
ftaltung ven Europa zu fichern.“ Selbſt in den rheinis 
ſchen Dilättern finden wir einen Artikel, werin von bier 
fem Gerücht, zwar mit gehöriger Verachtung aber doch 
nicht ohne eine Art von geheimen Kummer geſprochen 


7 wird, 


„Aus andern fichern Quellen vernehmen wir, daß 
jene Nachricht in den Rheingegenden große Beflürgung 
nnd Unrube verurfachte, daß an verfdiedenen Orten 
fogar die Preife der Lebensmittel fliegen, daß man fidy 
allenthalben, ſelbſt unter dem gebildeten Klaſſen, mit 
ängftlihen Vermutbungen und Beſorgniſſen trägt. 

„Dieſes beweifet abermals, daß das Werbreiten 
erdichteter politifcher Neuigkeiten, ein bei ter jegigen 
Derfafiung des Zeitungsweiens in Deutſchland unver: 
weidliches Hebel, Bach nicht eine fo ganz gleichgültige 
Sache ift, als gewiffe Beute uns gern einreden möchten, 
‚Wenn auch in den Augen Berer, Die dergleichen Neuig⸗ 
keiten erfinden ober nachſchreiben, nicht viel daran gelr: 
gen fein mag, daß die Ruhe und Zufriedenheit ganzer 
Landftriche dadurdy geflärt, ja überall in Deutichland 
Miftrauen und Unmuth erregt wird, fo werben doc 
rechtliche und aufgellärte Männer über biefen Punkt 
wohl anderer Meinung fein, 

„Wir find in den Stand gefept werben, nicht nur 
der angeblichen Auffchung der Offupationsarmee auf 
Dem rechten Rheinufer, fondern zugleich audy mehreren 
Über die beworfichende Zufammentunft der Genperäns 


in Umlauf gebradpten grundlofen Sagen au Beſti 
tefle — 2 gu re ” r Se 

‚Drkanntlih ift in dem Sten Artikel des Pari 
Traktats vom 20, Miv. 1815 Folgendes —*8 An 
den; „Die Dauer dieſer militärıfchen Beſetzung 
franzöſiſchen Sra⸗ provinjen) feu ſich nicht über fünf 
Jahre hinaus erftreden; fie fann früher emdigen, 
wenn nach Verlanf von drei Jahren bie verbndeten 
Souveräns, nach einer mit: &r, Mojrkäc dem Könige 
von Frankreich gemeinſchaftlich amgefichten reiflichen 
Prüfung der wech ſelſeitigen Page, und der Forticritte, 
welche bie Wirderberftehu ber Ordnung und Rube im 
Frankreich bis dabin gemacht haben wird, zu ber eine 
fimmigen Uebergeugung gelangen, dag bie Beweg⸗ 
gründe, melde fie zu dieſer Manfregel ver, 
nit ferner obmalten,“ * Bier, 

„Hieraus ergiebt ſich aufs deutlidflie „ daß bie 
Frage, 06 Die militärifhe Beſetzung der le Soon 
Gränzprovinzen mit dem Jahre 1818 aufhören, oder 
noch durch zwei Jahre fortdauern fol ‚ ’ im Herbſte Dies 
fes Jadres entihieden werden muß. Diefe für bie 
Sicherheit und Wohlfahrt Europas Äuferft wicht ige 
Frage erfordert eine gründliche P-üfung, und demnach 
nothwendig eine diplomatiſche Zuſammenkunft der Kabi⸗ 
nette, denen mach den Morten des Traltats Die Cats 
ſcheidung dieſer Frage anhtim geſtellt iſt. 

„Der Gegenfiand der bevorfichenden Zuſammen⸗ 
kunft iſt alſo kein Geheimnif, wenn «6 aleich ihörichte 
Vermeſſenheit wäre, das Reſultat derſelden zum Vor⸗ 
ans beſtimmen zu wollen, Denn, da in der Zuſammen⸗ 
kunft ſelbſt erſt ausgemittelt werben fol, ob bie Ums 
flände von der Art fin, daß die Milutäroffupation aufs 
bören könne, ober fortgefegt werden müſſe, fo if es 
wohl nicht denkbar, daß felbft die Kabinctte Die Huupt⸗ 
ftage ſchon als ausgemacht. betrachten ſollien, che fie 
Rod verbanbdelt worden ift. ‘ 


„Eben jo wenig läßt fih annehmen, daß in einer 


fo unentſchiedenen Sache von fpätern Maafregeln tie 
Dede fein könnte, Die in biefem oder in jenem Falle 
Start baben würden, Wenn man fidy aber einmal mit 
wi.kicdhen Vermurburgen befaffen wollte, fo hätte man 
wraigitens eine wahrſche inlichere und zeſchicktere erfinden 
ſollen, als die, wide man ber Gutmüthigkeit der 
Zeitungslefer aufjubürden verfudt bat, Denn daß bie 
werbündeten Mächte die Armee, weiche jegt die Grämz⸗ 
Hofit omen und Gränzfeftungen von Franfreid bericht 
hält, auyrüdjichen follten, wm fie gleich außerbalb bies 
fer Sränz » Pofitionen und Gränzfeftungen am rechten 
Rbeinufer wieder aufjuflellen, war ein fo abentheuers 
lidyer Gedanke, daß man Mühe bat, zu begreifen, 
wie er aud nur einen Augenblid Glauben gewinnen 
konnte, * 

„Reine Erdichtung iſt alles, mas Über den Zweck 


und bie Geſchäfte der bevorfirbenden, Zuſammenkunft 


ſeit einigen Monaten in ben Öffentlichen Blättern ers 
gäblt wird. Selbſt auf den Mamen eines Kongrefich, 
wit welchem man heute einen beftimmten und viel ums 
fofferiden Sinn verbindet, macht diefe bobe Zufammens 
kunft feinen Anfprudy. Sie ift einer großen Beratbs 
ſchlagung gewibm:t, an welcher, ber Natur der Soche 
und den frühen Derbältnifien gemäß, die Höfe, wels 
che den Traftar vom 20. Mor. 3815 untergridnrten, 
Theil nehmen müſſen. Die Segenflände, deren Ders 
"Handlung die Zeitungsfchreiber anfündigen, find zum 
Theil fo fremdartig, zum Theil vom fo lächerlicher Be⸗ 
ſchaffenheit, daß es nicht der Mühe werth märe, fie 
einzeln zu berichtigen, 

„Aus benfelben Duellen find ale jene Gerüchte 
gefloffen, die man Über einen angeblichen Separatkon⸗ 
groß, der zu Wien oder Krafau vor ber Hauptzuſam⸗ 
menkunſt flatt haben fol, verbreitet hat. Sie widerler 
gen fi am befien durch das, was man von den Plas 
nen ber Monarchen für ben bevorfichenten Sommer 
wei. Se. Maj. der Kaifer von Oeſterreich treten am 
20. April Ihre Reife nad Dalmatien an. Se. Mai. 
der Kaiſer von Rußland geben zu Ende Aprils von 
Warſchau durch die mittäglichen Provinzen Ihres Reis 
che⸗ nach Meskau zurüd, wo Sie zu Ende des Juni 
eintreffen werden. Um eben diefe Zeit wird Se. Mai, 
ber König von Preußen dem Kaifer von Rußland und 
Greiner erlauchten Tochter ber Gemahlin des Großfürs 
Ken Milolaus einen Beſuch abflatten, Erſt im Monat 
S ⸗pt. werden die drei Monarchen an dem bis dahin zu 
“ beflimmenden Orte Ihrer Vereinigung am Rhein zus 
fammentreffen. 

nDiefe Thatſachen find hinreichend, um bie Ges 
ruchte zu gerfireuen,. die bloß einer unrubigen Schreib⸗ 
feligteit ihren Urfprufig verdanken. Zu biefer Klaffe 
rechnen wir aber micht die Sag⸗, 'baf ein rufſſiſch deut⸗ 
ſches Armeelorps ein Jahr lang auf dem rechten Rbein— 
ufer fichen bleiben würde, um in Deutſchland Ordnung 


zu erhalten, Der DBerfaffer bed Artikels im dem rheis 
niſchen Blättern bat biefer ummlrbigen Fabel, Deren 
wahrer Sinn ſich nicht leicht vertennen läßt, wie es 
ſcheint, zu viel Ehre ergeigt, indem er fie umfiändlid) 
widerlegte. Wenn die Erfinder derfelben den Gonver 
räns die Abſicht andichten, „den geführlidyen Geift ber 
„Reuerung, ber fi in tauſend Geflalten zeige, bes 
„Ihwören zu mollen,‘’ ' fo wmödhte es wohl hinreichend 
fein, ihnen zu antworten, daß dieſer Geiſt ſich, Gottlob, 
in Deutſchland nur in eimer Geſtalt gezeigt bat, und 
daß diefe nicht furchtbar genug iſt, als dag irgend Je— 
mandem einfaden könnte, bie bewaffnete Macht gegen 
fie zu Hütfe zu rufen,‘ 

Aus Thüringen, den 29. Mär. — Der vom 
Dr. Wieland herausgegebene Patriot enthält folgendes: 
„Tine Zeitung nad der andern eilt mit der Machricht 
hervor: der Profeffor Görres babe den Rüdftand feiner 
Penfion, und die fernere Berwilligung deffeiben erhalten. 
Entweder eine ſolche Machricht hat gar feine Bedeutung, 
ober es fol damit etwas zu verfichen gegeben werben, 
Wir finden aber darin mur Undank, Bosheit und noch 
mehr Neid, woran ein beuticher Schriftſteller ſich freis 
lid) gewöhnen muß % 

„Die Prifion, die Herr Görres gezahlt erbaltem, 
if der preußeſche Saat ihm ſchuldig; weil er ibn als 
©taatsbicher übernommen bat, und ibn alfo entweter 
wieder auftellen, oder penlioneen mußte. Wil men, 
wie en beißt,. Deren Goͤrres die Stelle eines akademi⸗ 
ſchen L.brer6 an der NRheinuniverüirät geben „ fo thut 
man bies Yoffentlich nicht feinetz fondern ber Univerfität 
wegen, Bon Guatenbrjeugungen, die dieſen St riftfieller 
ju irgend etwas, fei ed auch mur aus Dankbarkeit, vers 
bindlich machten, ift alfo bis jetzt, foniel man ſehen fann, 
keine Rede. MWerfuchte aber aud bie preuf. Regierung, 
was aus dem befannt Gewordenen fi nicht ergicht, 
einen talentvollen Mann für fich zu gewinnen , fo bat 
man noch feinen Grund zu glauben, fie wolle ihn Bas 
durch bewegen, etwas aufzugeben oder ju thun, was er 
nicht aufgeben oder thun dürfe. Auch if Miemand ber 
rechtigt, anzunehmen, ein Ordenskreuz oder eine Summe 
blanter Thaler werde in fo hellen Augen den Ruhm ver⸗ 
dunkeln, der varerländifchhen Beftrebungen ſchon fo reich⸗ 
lich gu Theil wurde, und der den auf demſelben Wege 


Fortwandelnden unfterblidy machen muß. 


„Fin anonymer Brick, den der Herausgeber dieſes 
aus Brlin erhalten, und der vermurblich eine ähnliche 
Verhehung bezweckt, veranlaßt dieſe Aeuferurg, weil Der 
Deutſche nur zu leicht durch ſolche Kunfigriffe und Um— 
triebe ſich fangen läßt. 

„In der Anficht Aber Volksvertretung weſentlich 
von Herrn Görres abweichend „- balıcm wir jedoch eine 
Berunglimpfung feines Verdienſtes fo wie frıns Karakters 
für unwürsig , und können fie nur ben Feinden ber 
Wahrheit und der guten Volkeſache zuſchreiben.“ 


Frankfurt, ben 31. Mär). — Mehrere dentfche 
Döfe haben fidy zu einer Werathung über Angelegenbeis 
ten der katholiſchen Kirche in Deutſchland vereinigt, 
Es follen dabei insbefontere tie Grundfäge beflimmt 
werden, nad welchen dem ſchon fo Jange jerrütteren Zus 
ftande ter katholiſchen Kirche in ihren Staaten abges 
holfen, die kirchliche Verfaſſung auf eine, dem Geifte 
der katholiſchen Religion entſprechtude, möglich gleich 
fürmige Art hergefielt, und hierüber die nötbige Einleis 
tung zu Unterbandlungen mit dem fatbol. Kirchenhaupt 
getroffen werten fönnen, Dereits haben ſich zu dieſem 
Zwecke Abgeordnete mehrerer deutſchen Möfe bier vers 
fammelt, und jwar von Würtemberg ber Bundestags: 
gefantte, Staateminiſter, Freiherr von Wangenbeim, 
der Oberregirrunge:Bicepräfident, Stattsrath, Freiherr 
von Schmitz · Grollenburg, und der Generalvifariatsrath 
Saumann — von Baden der Sefanpte bei der ſchwei⸗ 
jerifchen Eidsgenoſſenſchaft, Staatsrath von Ittner und 
der geiftlihe Naıb Burg — von Kurbeffen ber Regie⸗ 
rungsratb von Kies — vom Großherzogthum Heſſen ber 
geheime Kefrrentär von Wrede — von Oldenburg ber 
Bundestagsgeiandte, Präfident von Berg — von Med: 
lenburg, der Dundestagsgrfandte, Staatsminifter Freis 
here von Peſſen — von ben großberzogl. und herzogl. 
fäch ſiſchen Häuiern, der Bunbestagsseiandte Geh. Kath 
von Hendrik — ron Moffew, der Kirchen⸗ und Obers 
ſchulrath Koch für die freien Städte Lübeck und 
Bremen, der Bundestagsat ſandte, Senator Smidt von 

Bremen, und für Die freie Stadt Frankfurt der Oyas 
Bifus Dany *). 


Stalien. 

Vom ı4. März. — Nach ziemlich zuverläßigen 
Nachrichten aus Rom, melde zugleich einen in öffent 
lichen Blättern verbreiteten Artikel fehr ungewiß mas 
hen, als wären die Uaterhanblungen mit Hannover 
rückſicich eines Konkortats ihrem Abſchluſſe ganz nahe, 


enthält das Konlordat mit Mrupel die Beftlimmungen, 


daß der Pabfl, durch eine Bulle, bie volle Gültigkeit 
der bisherigen Beräußerungen vormaliger Kircbengüter 
erfläre, Die G-rfllichen vor dem Geſetze keine Ausnah⸗ 
me geniehen, Die Diſchöfe nur Dieeiplinar s Srrafen 
verfügen fönnen, keine päbfllihe Bulle ohne Genehmi—⸗ 
gung der Regierung promulgirt werde, bie 150 Diss 
tbümer auf 80 vermindert werben, die beftichenden 
Köfter zivor bleiben, und mit neuen vermehrt werben 
fouen‘, vabei aber ver Grundfag ausgeſprochen, 
daß ale Geiftliche und Seelſoraer, alle geiftlichen Kors 
porationen ꝛc. nicht von dem Hutertanen, wie bisber, 
fondern aus dem Ertrag der geiftlidyen Güter bezahlt, 
und nur der Ueberfluß, der fi dann ergiebt, für bie 


Sy Man hofft , baf auch Baiern und Hannoder fih ars 
werben. 


‚währt reichlichen Stoff ju Betrachtungen. 


— ee © irn 
ci — — —— — — 
— — — 


Kiöfter verwendet werben, wobei ſchon erwieſen, daß 
nicht nur Beine neue Klöfer entfliehen, ſondern aud die 
bisherigen bis auf wenige Battel⸗Mönch⸗Klöſter einge⸗ 
ben müffen, über die Gültigkeit der Ehen nur die Kirs 
che enticeide, in Meapel proteſtantiſche Kirdyen, jedoch 
obne Geläute geftattet, bie geiftlichen Güter in keinem 
Falle höher, als bie der Unterthanen befieuert werden, 
die Ernennung der Biſchöfe zwar formel dem Pabfie, 
weſentlich aber dem Könige, und, num die Betätigung 
dem Pabſte zufiche, auf die Lehranftalten, Schulbücher, 
Lehrmerboden ꝛc. die Biſchöfe feine Einwirkung haben, 
der jeweilige Muntius, als bloßer Gefandter des römis 
ſchen Hofes, keinen Einfluß auf kirchliche Angelegenheis 
ten ausübe und aud vom Pabfte beſoldet werde, 

Die Vergleihung der Artikel biefes mit einem 
ktalieniichen Fürften (freilich ein Legatus natus!) abs 
geſchloſſenen Konfordats mit dem, welches ein deutſcher 
Dof abgeſchlofſen haben fol, if ſehr intereffant, und nes 
Inde ſſen 
zeigen dieſe Artikel, daß Nom bei entgegengeſetzter Fe⸗ 
ſtigkeit ſich auch liberal ausjufprechen, und über ſich zu 
gewinnen vermöge, von feiner eifernen Konſequenz nach⸗ 
julaffen. 
UNDINNININININNINEININ NEN NINE ANNIE MEENININEININININMINNNNN = 


Anzeigen 
Geforben find vom ı. bis 5. April. 


A. 9. €, Otto 52 J.; E. R. Speck, geb, Schmid, 
80 J; €. 2, Haaelfirb 43 9.5; wel nleich nach der 
Sebyrt gefiorbene Knaben von Ahlers; H. Kuhlmann 
4 Wochen; M. Klippe, geb. Thölten, 52 J.; A. €. 
Wolters, geb. Wohlers 47 J.; B. Feiß 68 I3.; A. 
Meyers 25 J.; R. Buſen, geb. Dupdelmanı, 63 9., 
in allem 11 Tobte. 

Geboren: 11 Knaben und 9 Mädchen, in allem 
20 Kinder, worunter ı Zwillingspaar und ı uncheliches. 

Proflamirt find 15 Paar. 





(Oeffentliger Berkauf.) Auf Ordre des 
Hrn; Senator Lamcyer, Dienflag den 7, April, durch 
Mätler Finke: ß 

35 Orhoft weißen Cotes Beine von 1813, 

120 — — — — — »8ı4, 

17 — Langoiran — 

22 — St. Pey Langon — 

1 Stüd Rudesheimer Rheinwein⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt der Makler. 


(Oeffentlicher Berfauf.) An einem näher 
In beftimmunden Tage, auf Verordnung des Hrn, €, 
W. Wü, durch Mäfler Fine; - 
70 Pondeons Leward Rum. 


(Deffentlier Verkauf.) Am Dierfiag, 

- ben 21. dieſes, follen unter mäberer Anzeıge 74 Kiſten 

weiße und gelbe Bireft gelommene brafil, Zuder, öffents 

lich verkauft werden, und find Proben davon ju baben, 

bei Mohr und Thorbeeke, 
Mäfter. 








(Lotterie) Zu der mur noch aus 4500 Poofen 
beſtehenden, morgen Dienflag gejogen werdenten 
Sten Klaffe ber bremiſchen ı ıten Stadtlotterie find noch 
einige ganze Looſe für 13 Thaler, balbe 65, Viertei 3; 
und Adhtelloofe für 1 Thaler 45 Gr, su baben im 
Lotterie s Romtoir —— Pr, i. 
örb er 


(Antündigung.) Drei herrſchaftliche Befigums 
gen im Küönigreihe Böhmen werden im nächſtkommen⸗ 
den Monate Juni, und zwar Mr. ı am ı3,, Mr. a 
am 24,, und Nr. 3 am 25. des genannten Monats 
im Wege der Verfleigerumg, aus freier Hand verkauft 
und dem Käufer fduldenfrei übergeben, Die ausführs 
lichen Beſchreibungen, Erträgnifausweife, und Beding⸗ 
niffe find bei Den nachſtehend bemerkten Handlungs häu⸗ 
fern niedergelegt und einzufehen. — Mäbere Auskunft, 
tie allenfalls verlangt werben fönnte, ertheilen die Herren 
Fries & Comp. in Wien, und bie Herren Ballabene 
* Comp. in Prag, welche auch die für diefes Geſchäft 
nöthige Garantie leiften, 


In Augsburg bei den Herren Carli & Comp. 
— Daupen — — IE, vom der Dreling 
& Comp. 

— Derlin _ — Gebrüder Benecke. 

— Draunfgwig — — Gebrüder Löbbeckt. 

— Bremen — — Stephan Lürman & 
bn, 

— Breslau — — Lobbecke & Hollmann. 

— Caſſel — — Zoſeph Rinald. 

— Cöla — 7 Job. David Herflatt, 

— Danzig — — Hm, SörmanskGohn, 

— Dresden — — HB.Baffenge&Conp, 

— Frankfurt Mm, — — 3-5. Sontard& Sbhne. 

— Hamburg — — Parish & Camp. 

— Königsberg — — Job, Eonr, Jacobi, 

— Leipzig. — — Frege & Comp. 

— Lübed — — 8, Platzmann Söhne. 

— Münden — — 5. Jo. Paſch. 

— Mürnberg — — Ib. Cour. Enopf, 

— Regensburzg — — Elios Ritter. 


Kaulla & Comp. 


1 


— Ötuttgart 


— Rıridan — Sam, Ant. Fraͤnkel. 
— Würzburg — — Job. Peter Mohr. 


(Geburtss Anzeige.) Meıne Frau ward am 
3. April eines gefunden Knaben glücklich entbunden, 
C. 2. Brauns, 


(Befanntmahung.) Ale bi ienigen, wel 
gerechte Aafırüce an hieſigen Herrn . ae gi 
babe glaunen, werben aufgeforsert ſich baldigſt bei 


uns zu me den. 
H. H. Meier & Comp, 
— ——— — —ñ —ñ— — un — 
(GBerlorne Sachen.) m Sonnabend 

mittag 6 Uhr iſt von ber IM über die en 
Marlinikirchhof bis auf bie Wochtſtraße ein Bud vers 
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchts gegen 
ein gutes Douceur auf ber Dalgebrüdftrafe Nr. 18 
abzugeben, 


(Zu verkaufen.) Meinen geehrten Dandlun * 
freunden mache ich hiermit die Anzeige, daß % in 2 
fen Tagen ſchöne neue Tiſchgedecke/ mit und ohne ers 
vietten, aud) Zwillich » Garnituren, jo wie Zwillich und 
Tafgentücher in ten modernften Deffeing empfangen habe, 
Urberhaupt ift mein Bager von Damaft : Tafeljeugen fo 
kompletirt, daß ein jeder die reihlidfte Auswahl ders 


unter bat. — Zugieich empfehle ; i i 
und — Linnenlager Na —— — * 
erge 


Friedrich Möller, 
Sangenftrafe Wr. ım 


Befter weißer und rother Kauſcher ⸗Wei i 
auch Kaufder s Branntewein mit Certifitate pe ee 


Preife bei ' 
. Anthon Günther Bruns, 
Oſterſtraße Mr, 28, 


——— — 
(Vorladung der Gläubi er.) Auf bie 

ben Erben bes hiefelbft —— Hrn. —222 
tenauts und Gouverneurs Yon Diefenrodt abgegebene 
Ertlärung : bie Erbſchaft nur cum beneficio inventarw 
antreten zu können, und Bebufs der deshalb mörhigen 
Konftatirung des Raclaffenicaftebeftandes, werben als 
biejenigen, welde an Dem benannten Hrn, Senerallieus 
tenant und Gouverneur von Birfenrodr Forderungen gut 
behalten haben, bierdurd eingeladen, in dem auf Mons 
tag den 13. April d. J. bejielten Termine, Morgens 
9 Uhr, im dem Seflions » Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts „ entweder in Perfon oder dur 
een ‚su Arge und ihre orderungen fo 
gewi meigen und gehörig zu be ründen. 
Nicterfheinenden zu Am fake P er 


nähft von der Maſſe werden ausgefchloffen werden. 


Decretum Rinteln ; 


den 14, Febr, N 
Kurfürſtl. ee 


beffifches Garniſons Kriens: 

j v. Werppalen, u ee 

PbriftsLientenant und Kommandant. 
2 j 


., Süs, 
Garnſſons s Aupitenr. 


Bremer 


N. 97. Dienſtag 


— * 





Zeitung. 


deu 7. Aprit 1818. 





Deutfhland. 

Speier, den 24. März. — Am 3. d, find die 
Dürger und Flöfer von Harden, Franz. Heite und Vie⸗ 
korian Deing, zum: erflenmal mit einem Vordfloß von 
1200 Stück burd ben neuen Rpeindurchftich zwiſchen 
Wörth und Knielingen ohne die geringfic Gefahr durch⸗ 
gefahren. Schwerlich iñ ſeit Manger Zeit in einem fo 
kurzen Zeitraume ein größerer Bau zu Ötande gefommen, 

ja.jwei Monaten wurde ein Kanal von 10624 Schuh 
Lkänge, 62 Schub Breite und 10; Schuh Höhe, mit 
jwei ** der Rheinarme, wovon der eine beinahe 
den dritten Theil des ganzen Stromes faßte, ausgeführt, 
und der Erfolg bat felbſt die möglichften Erwartungen 


— — 

erlin, ‚den 24, März. — Eine Kompagnie 
som Regiment Garde du Corps if, wegen —— 
tionswidrigen Betragens, von Potsdam, wo fie garnis 
fonirte, entfernt, und unter bie übrigen bier und in Char⸗ 
lottenburg gernifonirenden Kompagnien vertheilt worden, 
Die Näpeisführer follen, wie behauptet wird, auf Ber 
fehl Sr. Maj. vor ein Kriegsgericht geflellt , und mad) 
ber Strenge des Geſetzes beſtraft werden. Dieſer Vor⸗ 
fall Bat hier in Berlin viele Senfation erregtz und 
Mande find der Meinung: daß, wenn ein folder Fall 
fih unter Friedrich dem: Großen ereignet hätte, dieſer 
Monarch bie Verführer und Werführten firenge beftraft, 


wenigfiens Die lehtern- unter mehrere Sarnifonsregimens 


ter versheilt baben würde, — (RM. €, 
Berlin, den a. Aprl, — Am 31. März, dem 


Tag des Einzugs in Paris Haben die Turnipiele: 
die Zahl der Turner bat ſich, 


wieder begannen, und 
trog ber mannichfachen Anfeindungen, weldye fie’ in der 
lebten Zeit erfahren mußte, bedeutend vermehrt. — 
Außerhalb der Schranken brach ein ungefhicter Zur 
ſchauer, ber über eine Bank fpringen wollte, das 
Bein. — 

Von beit Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, 
Friedrich v. Bülow, if fo chen eine Schrift erſchie⸗ 


sen; „Ueber die gegenwärtigen Werbältiffe des chriſt⸗ 
lich evangeliſchen Kirchenweſens in Deutſchland, beſon⸗ 
ders in Beziehung anf den preußiſchen Staat,’ 

Unfre heutigen Zeitungen geben uns folgende Made 
richt von einer mahahmungswürbigen Adelsprabe, 
die wohl mandyer jept lebende Edelmann wicht beflans 
den hätte: ; 

„Bei den ehemaligen Bewohnern der Fanarifchen 
Infela wurde der Adel nicht bloß durch Das Reihe ber 
Geburt vom Bater auf ten Sohn fortgepflanzt, ſoaderu 
der Sohn, der auf diefen Vorzug Anſpruch machte, 
mußte ihn felbft verdienen, Das Recht, langes Haat 
gu tragen, war bei dieſem Wolle das uferlie Kennz 
geichen eines Edelmanns. Hatte nun der Sohn eines 
Adelichen eim gewiſſes Alter erreicht, fo lich er fein 
Haar lang wachen, und ſobald er fi ſtark genug 
fühlee, die Deſchwerden des Krieges zu ertragen, ging 
er zu dem Falkag oder dem Oberhaupte des Volis und 
fogte: „ich bin der Sahn dieſes oder jenes Edelmanns 
und wünſche auch geabelt zu werben,” Hierauf begab 
fi der alfa ga den Ort, wo der Jüngling erzogen 
war, —— ‚ale Einwohner udd ließ fie feierlich 
fhwören, daß fie in Hinficyt dieſes Jürglings bie lautere 
Wahrheit fagen weiten, Alsdann legte er ihnen mehr 
rere Fragen vor, beionders folgende; 1) ob ihren bes 
kannt fei, daß der Jüngling jemals etwas gethan habe, 
mas nad den Pandesfirten für umarfiänsig zu halten 
fei? 2) 0b er im ber Zeit des Friedens dem Andern 
jemals etwas durch Gewalt oder Lift entwantı ha'e ? 
3) ob er ſich unfreundlich gegen Geringere oder foldge 
betragen habe, denen er zu befehlen babe? 4) ob er 
ſchmabſüchtig gegen Die geweſen fei, denen er nichts zu 
befebien babe? 5) ob er ſich überhaupt jrmals eines 
ungebührlichen Wetragens, befonders gegen Schwächere, 
ſchuldig gemacht habe? Wurden Diele und äbhnlicht 
Fragen mit Nein! beantwertet,, fo erklärte der Falfag 
ben Sprößling für edel. Konnten Bagrgen die Armes 
fenden ihm irgend etwas mıt Grand zur Laft legen, 
worüber fie der Fallan befr ate, fo ſchor ıbm her Fal⸗ 


kag den Kopf ganz kahl, flatt ihn für adelich zu erklä⸗ 
zen, und ſchickte ihn mit Schimpf und Edyande fort. 
Alstann war er bed Adels auf immer unfähig.“ 

* Aus Thüringen, den 26, März. (Defdl. 
©. Rr. 94.) Rah wir geiehen, wie ein Kammers 
herr v. Samp , 1 
Stellung gegen einen erbabsen deutſchen Fürften jo 
vergeffen Bone, daß cr ſich anmaafte, dieſen einfichtes 
vollen, allgemein verehrten Fürflen Über bie Vorgänge 
in feinem eignen Lande, und das Benehmen feiner eigs 
nen Staats diener in unwürbigem Tone Welchren, ja man 
möchte fagen, hofmeiftern zu wollen; nachdem wir uns 
mit Unwillen yan dicſem Machwert abgewendet, kehren 
wir zu den Übrigen, erfreulichern Altenftüden , melde 
der Hofrath Kiefer in dem genannten Buche mittbeilt, 
mit befte größerer Liebe zurud. Hier kommt uns bas 
Sendſchreiben der Jenaifhen Burſchenſchaft ag fämmts 


liche proteflantifche Univerjitäten Deutfdlands juerfimit | 


freundlichem Gruß entgegen; da es Klar auscinanderſetzt, 
warum das Reformationsfeft mit dem Leipziger Sitges⸗ 
feft vereinigt worden ifl, und ſich aljo ſelhſt gegen Die 
üiebloſen Anfculdigungen in dieſer Hinſicht rechtfertigt, 
ehe noch die Klage begonnen hatte ,. ſo ſtehe folgende 
Stelle bier wörtlich: BR 
„Gruß zuvor! Lieben Greunde! — Da im biefem 
» Jahre das Weformarionsjubiläum gefeiert wisd, ſo wüns 
ſchen wir, gewiß mit allen brapen deutſchen Burſchen, 
indem. man überall diefes Feſt feſtlich zu begeben ge; 
denkt, es auch im unirer Axt zu feicen. — Ups aber nicht 
in Kodifion. in. fommen mit jenen übrigen Beiczlichfeiten, 
welche durch die unfrige leicht geſtört werden könnten, 
und. da, auch das Siegesfeſt her Schlacht bei Leipzig 
in, diefe Zeit fällt, fo find wie darüber einig geworben, 
biejet Feſt am, »8, Oft. 1817, und zwar auf der Warts 
burg bei Erfenadh, gu feiern, weil erſtens auf dieſe Art 
den Entfernteren Gelegenheit gegeben wird , Theil zw 
nehmen an dem Fefie, ohne gerade bedeutend ju verfäus 
men, zweitens ebenfalls die. Entferuteren nicht um bie 
eigentliche Feier des. 18, Oft, gebracht werden durch bie 
Reife, und wir endlich das Feſt in fchönen Bezie⸗ 
bungen, nämlid der Reformation, deß Dieges bei Leip⸗ 
sig, und ber, erfien freudigen und freundichaftlichen Zur 
ſammenkunft deuiſcher Burſchen von den meiften deut⸗ 
ſchen Hochſchulen am dritten großen Jubiläum ber. Re— 
formation begehen können.“, 
Aus, den Antwertfchreiben von Berlin, Erlangen, 
Gießen, Göttingen, Heidelberg, Kiel, Leipzig, Marburg, 


Roeſtech, und Tübingen blickt überat die jugentfriſche 
Degeiſterung, womit bie deutſchen Burſchen die Itee 


zu dem ſchönen Fe aufgenommen Ablehnend haben 
nurꝰ die Roſtocker geantwortet: „Es fehlt nämlich" — 
ſagen fie — „pro tempore am Deften, am Gelde, in 
unfrer Kaffe, die dur Anſchaffung eines neuer Schlag⸗ 
apparatıs, und burd mehrere andre nöthige Beſchaffun⸗ 
gaen ziemlich erfchöpft ward,‘ j " 
Um den Schmerz; der im Auto da ſe gefränften 


vorwbigigem Eifer fi) umd feine. 


Eitelfeit zu verbergen, fuchte man das Ueble, mas man 
an biefer Verfammlung zu finden wünſchte, im den dabei 
gehaltuen Reden; auch biefe, ſowohl der Studenten wie 
ber Profefioren, hat uns der Hofer, Kiefer mitgetbeiltz 
wir find alſo im Stande zu urtheilen. Da bie e 
zur Berfammlung von Jena eusgegaupen, fo find a 
die meiften Vorwürfe dahin jurüdgefalen, Allein 
von bem Vorſteher der Senaikbıa Burſcheuichaſt, ‚benz 
wadern Riemann, im Winnefängerfaake geiprödene 
Nede, melde bier das meifte Gewicht but, enthält fo 
wenig Injuriöfes, oder irgend Derwerflicges, bewear ſich 
fo ruhig und gemefien, daß man mid begreift, wie ein 
vernünftiger Mann bier auch nur den miabefien Anftof 
nehmen dürfte, Denn bie ftärffte Stede ift folgenne: 
„Zum vierten Male, meine verjammelten Vrüber, wers 
ben heute nie Freudenfener gen Himmel lodern , uns gu 
erinnern an das Geſchehene, und zu mahnen an bie Zur 
funft. Bier lange Jahre find feir jener Schlacht vers 
flofien; das deutſche Wat hatte ſchöne off ungen ges 
faßt, fie find alle vereitelt; Alena if anders ger 
fommen, als wir erwartet habınz viel Großes und Hert⸗ 
liches, was geſchehen konnte und mußte, in unterblieben; 
mus manchem heligen und edela Gefühl iſt Sport und 
Hohn getzirben worden. Von allen Fürften Deutſch⸗ 
lands bat nur Einer fein gegebnes Wort gelön, ber, m 
deſſen freiem Laude wir das Schlachtfeft begeben,‘ 

Uageſtümere Begeißeruug athmet bie Nede, welche 
2. Ködiger gehalten; aberaud fie hat vollen Anſpruch 
auf eine milde, freundliche Kritikz wir unſerer Seitä 
können den Wunſch nicht ungerbrüden, daß tas Vaters 
land an joldyen Jünglingen recht reich fein möchte. 

Uber die Rede des Hofralh Fries iſt hinlänglicdh 
aud im biefer Zeitung geſprochen. 

Was Oten über. die Bedeutung des Studenten, 
befonders gegen das feindiice Zerfplittern in fandsmannr 
ſchaften geredet, finb goldene Worte. Ihr könnt und 
wollt nidıs amder6 werben, ruft er den Jünglingen zu, 
als Univerjale, d. h. gebildete Deutſche. 

„Eben deebalb müßt ihr euch feine Mamen geben, 
welche biejer Univerfalisär wider ſyrechen. Micht wrife, 
ſchwarze, rothe, biaue m. f. f. müßt ihr euch nennen; 
bein das find auch andre; auch nicht Teutonen müßt ihe 
eudy nennen; denn Teutonen find and die Antern, 
Euer Name fei,- was ihr allein und ausſchließlich feid, 
nämlid Studentenfchaft, oder Burſchenſchaft. 
Dazu gebort ihr Alle, umd Niemand andere. Hüret 
euch aber, ein Abzeichen zu troazen, und fo zur Parthei 
berabiufinfen ; das bemwiefe, daß ihr nicht wißt, daß ber 
Staud der, Gebildeten in fidy den ganzen Staat wirders 
bolt, und aljo fein Weſen zerflürt durch Zeriptitterung 
in Partbrien. Auch dewabret eud vor dem Wahn, als 
mwäret ihr es, auf denen Deurihtands Grin une Dauer 
und Ehre berubte. Deutichiens rube nur auf fidhfelbft, 
auf dem Ganzen. Jede Merfchenzunfe ift nur ein Glied 
am Leibe, der Staat beift, das ju deſſen Erbaltung 
nur fovis beträgt , als ihm fein Staudott \geflattet. 


Eure Befimmung if} zwar, einft ala Theile des Kopfes 
ju wirken; aber der Kopf ift ohnmächtig, wenn bie 
Glieder und Eingemeide den Dienn verfagen. hr aber 
feid jegt Jugend , der fein andres Geſchäft zufommt, 
als ſich fo einzurichten, daß fie gebeiblih wachſe, ſich 
bilde, fi nicht durch eitle Gebräude aufreibe, daß fie 
alſo ſich zu Diefem Zwecke verbinde, und ſich um anderes 
nicht auders fünmere ,„ als in fo fern man bas Ziel 
fharf ind Auge faßt, nah dem mun laufen fell. 
Dei Staat ifteuch jept fremd, unbauur inſoſern gebört er euer, 
als ihr einft wirtjame Theile darin werben fünnt. Ihr 
habt nicht zu bereden, was im Staat geſchehn, oder 
nicht fol; nur das geziemt euch zu Überlegen, wie ibr 
einft im Staat handeln folt , und wie ihr euch dazu 
würbig vorbereitet. Kurz, alles was ibr thut, müßt 
ide blos in Beziehung auf euh, auf das Studenten 
weien, tbun, und alles ande, als eurer Beſchäfftigung, 
als eurem Weſen fremd, ausiclieffen — auf daß euer 
Beginnen nicht lächerlich werde.‘ 

„Daın ıft es eine Regel im der Menſchengeſchichte, 
wie in ber Matur: 
an; ber einjeime geht. immer und mothwendig gegen 
das Ganze zu Grunde; und bie Eunyelnen geben noth—⸗ 
wendig gegen fidy und in einander ju Grunde. Landes 
Mannfchaften reiben Landsmannſchafteu auf;, die Bars 
ſchenſchaft kann ſich aber nicht ſelbſt aufreiben, fo lange 
fie im Ganzen das ift, was eine Landemannjhaft im 
Theile, — i J 

„Das überlegt; Geht nicht auseinander, wie ihr 
gelommen find! Eirige Gruntgefege macht, und gebt 
fir Jedem mit nad Haufe. Ein gefchriehnes Wort has 
Wunderkraft! — Auf Wirterfehn, doch nicht vor 
Drei Jahren!” —, 2 EN 

enn wir nun , nad aae bem nicht begreifen, 
warum foriel Lärmen und Schimpfen, wo doch fo Großes 
und Herrliches zu rühmen iſt? -— fo können wir nicht 
umbin, abermals an den Genstarmerieloder zu benlen, 
und mit Achſelzucken halb lächelnd, halb. ſchmerzlich das 
alte „hinc illae lacrymae  auszjurufen. 3 

Wir fließen biefen Bericht mit einem herzlichen 
Dank an der Verfaſſer, Ber fi um Die Darfielung eis 
nes der merkwürpigften Ereigniſſe des vorigen Jabre ein 
bfeibendes Berdienft erworben bat. Möge feine Schrift 
recht viele und wohlgrfinnte. Leſer finden! 

Hay ii 

' Im Homburger Korretpondenten Iefen wir fels 
gende am Nevjabıstage erfdienene An 
Prottamation des Königs Heinrid an » 

"pie Daytien, - 

i Haytier! Nächſt der perfönlicden, machen bürger: 
liche und pohtifdse Freiheit das erfte Glück der Menichen 
fa Zuflande der Geſellſchaft aus. Heute ift der Tag 
urfterblidyen Audenfehs, am weldyem uns vormals ber 
Defig dieſes unſchatzbaren Glücks durch Die Verkündigung 


Schliß dich immer an die Muffe. 


— 


der Unabhängigkeit unſers Landes geſichert wurde. 
Möge die glorreiche Erinnerug an diefen ventwürdigen 
Zeitpunft auf immer in unſern Bufen glüben, "möge 
fie unfere Handlungen, fo wie die unjrer fpäteflen Mach⸗ 
formen befeelen! Um die Vortheile gehörig zu würdis 
en, die wir jetzt genießen, laßt uns ia Gebanten jene 
Seien bes Schreckens durchgehen, als wir in bir Tiefe 
des Elends, ber Unwiſſenheit und der Ernietrigung 
verfente, obne Hülfe, ohne Strüge, ohne Schutz trans 
rend einber ſtufzten. Jedes bürgerlichen, watürlichen 
und politiſchen Rechts beraubt, waren wir von Allem 
entblößt, ohne Vaterland, ohne Freiflatt, ohne Eigen⸗ 
thum. Unter dem Jocht der Theaunen, bie wir verabs 
fdyeuten, baten wir krinen Rang auf der Stufenleiter 
der Menfger, fondern waren in ber That bürgerlich 
und politiſch tobt für die Welt, Dur Den vners 
forſchlichen Willen und allmächtigen Beiſtand der Alles 
regierenden Vor ſehung gelung es indeß unſerm Muthe, 
unſerer Entſchloſſenheit und Tapferkeit, uns ein Vater⸗ 
land, bürgerliche und politiſche Rechte, eine Freiſtatt 
und Beſitzungen zu erwerben. Alle dieſe unſchätzbaren 
Segnungen verdanken wir unſtreitig der endloſen Güte 
des oberſten Lenkers bes Weltalls; ſie find ſchöne Fols 
gen jener Unabhängigkeit, die fein ſtärkender Arm je 
glüdlidy und erringen lieh, Zu lange find wir -Kiefer 
S-gnungen beraubt geweſeh, zu, theuer waren bie 
Opfer, welche fie kofteten, als daß wir nicht den gans 
zen Werth, felbige zu erhalten, innigſt empfinden ſoll⸗ 
ten. Haytier allein können die Wichtigkeit dieſer Seg⸗ 
nungen gehörig würdigen; Denn mo ift fonft eine Mas 
tion, bie wor ihrer Befreiung ähnliche Verfolgungen, 
ähnliche Dunalen, Ühmlices Elend aller Art, fo wie 
wir, erlitten haben? Laßt uns denn Freiheit und Uns 
obhängigfeis genichen; aber laft fie uns mit Meisheit 
und Mäfigung genirfen ! x 
wahre Wonne, 


“ 


Unſerm wäterlicyen Herzen ift es eine 
die Stufe der Wohlfahrt zw fehen, auf die Unſer Volk 
bereitd gelangt if. Es herrſcht Leberfluß; wir ale 
fühlen die Würlungen davon, Mangel ift ein Traums 
bild,, welch: 4 wir nicht kennen, Diefe beiſpielloſe Wohl⸗ 
fahr: erfüllt, wieund wohl ‚befannt if, mie Erbitterung 
bie Herzen unferer Feinde, die unaufhörlich die größe 
ften Lügen nad Schmähungen gegen uns verbreiten. 
Ihre Abſicht liege. zu Tage; fie wünfden aflein bie 
Anerkennung unferer Unabhängigkeit zu verhindern, dem 
Eifer umierer Freunde zu dämpfen: und Wie Zahl unſerer 
Geinde zu vermehren. "Ihren MVerläumbungen wollen 
wir ferner ein Betragen, wie bisher, entgegen fielen, 
wollen. ihnen. mit einem wlrbige Stillſchweigen und tiere 
fer Verachtung entgegen fommen; - Die redlichen und 
friedlichen Kauflente, bie ſich im unſern Befigungen be: 
finden, oder unfere Häfen beſuchen, fünnen dieſe Wahr⸗ 
beit beyeugen, können fogen, ob irgend: eine Matiom 
exiftirt . die gemeigter ift, in gutem Vernehmen snie 
ihren Freunden zu leben, als wir. - ' 


nn 


j — — 


Haytier! Laßt uns fortfahren, den Zuftand der 
Geſellſchaft zw verbeffern, über die Ausführung der 
Sefege zu wachen, den Aderbau und Handel zu beförs 
dern, und Tugend im öffentlichen und Privatleben ims 
mer mehr zu verbreiten, Durch unfere Sorgfalt find 
nod weiter jwei Nationalſchulen zu Gonaives und St. 
Marc gefliftet worden; der öffentliche Unterricht erwar⸗ 
tet bloß bie Ankunft von noch mehreren auswärtigen 
Profefforen, um feine wohlthätigen Gtrablen über bie 
ganze Bevölkerung zu verbreiten, und bie legten Mebel 
der Unwiffenheit und Vorurtheile in unferm glücklichen 
Lande zu jerſtreuen auf immer, Ihr Eltern, bie ihr 
eure Kinder bergefandt habt, um an den Quellen des 
Unterrichts zu fchöpfen, unb bie Lehren der Weisheit 
in den Matiemalichulen einzufaugen, ibr babt ben liebs 
ſten Wunſch unſers Herzens erfüllt. Werbannt aus ber 
Geſellſchaft und für alle Anfttengungen auf das brutal: 
fie behandelt, durften die Haytier vormals fein Eigens 
thum befigen. est ift Geber im Stande, mit dem 
mänulichen Stolz einer rechtlichen Unabhängigfeit zu fas 
gen: „Das Land, was ich baue, ift mein eignes, und 
ich Iche der angenehmen Hoffnung, daſſelbe, mebft der 
eblen Erbfchaft der Freiheit, Die durch mein Schwert 
erkauft worden, meinen Nachkommen zu überliefern; 
endlich genieße ich die Würde meines Dafeins, und fühle, 
daß — id ein Menſch bin.’ 


Wenn im vorigen Jahre fo viele fremde Schiffe 
mit Ladungen aus unfern Häfrn abgefegelt find, wie 
glücklich find die Ansfichten jur Erweiterung des Dans 
dels durch Erweiterung der Kultur! Landleute, ſetzt 
eure niltzlichen Arbeiten fort; die Armee iſt beſeelt und 
forgt für eure Sicherheit, 

Haytier! Laßt uns dieſen 16ten Jahrestag unfrer 
glorrsihen Unabhängigfeit durch neue Anftrengungen 
für das dffentlicge Beſte begeichnem, laßt unfre Aufmerks 


famfeit unverrüdt auf basjenige gerichtet fein, was - 


Groß, was Edel iſt. Menſchen, welche die Unabhäns 
gigfeit ihres Landes mit ihrem Dlute erfauft, welche 
die Laſt ungerechter MWorurtheile vom ſich abgemäljt, 
weldye ſich die Achtung Freundſchaft fremder Regieruns 
gen erworben haben; Fury, Menſchen, die jo manche 
und fo wichtige Angelegenheiten haben, Die ihre Aufs 
merffamteit erfordern, können und müſſen an nichts ans 
ders deufen, als an den Ruhm und die Wohlfahrt ihr 
res Vaterlandes. Die Vernunft wird fiegen; ihr 
Zriumpb- wird am Ende vollftändig fein; mir wollen 
Re Frieden fichern im Innern und auswärts; und fo 
werden wir bei weiſem und rechtſchaffenem Benehmen 
mit belohnendem Wergnügen feben, daß der ſchöne uns 
vergängliche Pfeiler unferer Unabhängigkeit, der auf dem 
Gräbten unferer Helden errichtet, und mit unferm eiges 
nen Dlute befeftigt worden, ben Magungen der Zeit 
aufs Moljefte Trog bietet, und täglich zunimmt an Schon⸗ 
heit und Dauer. . 


Gegeben im Unferm königl. Paloft gu Sansſouci 
am ı. Jan, 1818, im isten Jahre der Unabhängigkeit 
und Unferer Regierung im fiebenten. 

i Heinrid. 
Bon dem Könige 
Der. Staateſekretär, Minifter der ands 
wärtigen Augelegendeiten, 
Graf von fimenabe, 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Göttingen farb am 20, Märy Herr Io 
Nilolaus Forkel, Doktor der Mufif ir er 
ter der dortigen Afcdemie, Er war der legte Schüler 
Sebaſtian Dach's und der gröfte derzeitige Ihreoreriter 
in der Muſik. Sein Verluft if beionne:s für tie Ges 
ſchichte der Muſik unerſezlich, und argımwärtıg ſehr zu 
bejmweifeln, ob einer fähig fein wird, fein Werk, wovon. 
erfi imei Theile erſchienen, der Britte aber türlı& ans 
gelündige wurde, fortzufegen. Forkels trı ffliche Woris 
men find auf viele vom ihm gebildete Schuler Überges 

ngen und fo der Melt erhalten, Es muß zugleich 
eder Mufiter wünſchen, daß feine unermeßlid, reichen 
Sammlungen alter Kunſtwerie, auf deren Herdeiſchaf⸗ 
fung er ein ganjes Leben verwandte, in ber Volftändigs 
keit bleiben und nicht vereinzelt werden mögen, 

— An 25. Mär, ift die Gemahlin des Pringen 
—— a ee Prinzeffin von Wal: 

» su Carlruhe in leſien von ei ingeffi 
glüdlih emtbunden —— — 

- Der Herzog von Wellington wurde den 3. oder 
4, d. M. in feinem Hauptquartier zu Sambrai erwartet; 


NUN UNNNNNGENNDDRRRANSAANNNSDANG 


Anzeigen 


(Deffentlider Verkauf von Altien.) 
Morgen, Mittwochen den 8. dieſes des Bormittogs 11 
Uhr, im Haufe Schütting, drei Aktien der Verſiche rungs⸗ 
Kompagnie gegen Feuers zefahren, und zwei Aktien der 
Heeringefiſcherei⸗ Kompagnie durch 

— €. Durch ard, Matler. 


— — — AREA 

(Oeffentlicher Verkauf.) Am Freit 
10. dieſes, des Nachmittags 4 w ‚in z—. 
Haufe bei St. Wartini, auf Verordnung des Herrn 
Friedr. Clodius, für Rechnung der Hrn. Aſſecuradeurs, 

circa 200 Maag: Rundfiſch, 
welcher mit dem Schiffe Wilbelmine, Schiffer Job. 
Schmidt, von Mormegen beſchädigt angebradt, und 
deſſelben Taget Ms. So Obernftrafe zu befchen ik. durch 
Mohr und Thorbeeke, 
‚ Mätler, 


— — —— 
(Zu verkaufen.) Friſche engl, Auftern im 
Weinkeller. 











z Deutfdlank 


Erflärung ber Centrals Kommiffiom der 
Rheinſchiffahrt auf das fönigl. preuß. 
VWotum ibm 27, Fbr. 1818. ‚ 
t Die Central⸗Kommiſſion erfennt und arceptirt mit 
ergebei irn Dante die, “ını Prototoll vom 27, v. M. 
"son dem föcipl, preuß. Herrin Koinmuffar gegebene Vers 
fiperung,; daß fein atiersänfter Hof Feft enrihtöffen fei, 
Idie Wiener‘ Schiffahrts Konvention vom 24 Mürz 1815 
und insbefondere die, in dem Art, 19 derfelben ausge⸗ 
ſprechene Aufhebung des gezwuugenen Umſchlagsrechtes 
Fu’ Köln puattlich ji erfüllen. Zu 
’ Die Gentral » Kommiffion hat aber aus biefer Fön. 
spreuß. Erklärung mit Bedauern entnommen „ daß ber 
Zeitpunkt ber endlichen Rralifirung der Wiener Kons 
igreßbefdhläffe über die Freiheit der Schifffahrt auf dem 
ıMheine abermals binauisgerüdt werden fol: im einem 
Augenblick, mo es ihr gelungen war, bie ihre Durch den 
Wiener Rongreß zu erlaffen aufgetragene interimifiiche 
Juſtruktion für die Schifffahrt, fetbft mit gänzlidyer Zus 
flimmung des königl. preuß. Deren Bevollmächtigten, 
zu vollenden, 
Der tönigl. preuß. Hof bat feinem Bevollmächtigten 
bie Ratifitation verfagt,  ' 
! Mad der Erflärung vom 27. v. M, wird ber 
ganze bisherige Standpunft der Negatien verlaflen, 
Man behauptet königl. preuß. Seits, Daß bie interimir 
fliſche Inſtruktien, welche die EentralsKommiffion mad) 
Art, 3ı der Miener Konvention zu erlaffen bat , ben 
‘einzigen, dem Intereſſe der fönigl, niederlänbiihen Re⸗ 
erung ganz fremden Zwed habe, die Uferſtaaten des 
Onventionelen Rheines in den Genuß der Oftröiinnabme 
einzuiegen. 

Machdem man an die Micderlande das Werlangen 
geftele hat, vor: allem auf den Aulmündungen des 
Mheins (ver Waal und dem Led) das Abgabenſyſtem 
wieder auf ven Punkt zurückzuführen, auf weldhem «6 


Seitung. 


ben 8. April 1818, 





am Tage des’ Abichluffes der Wirner Konvention Raub; 

und die durch das Domanengrirg vom 3. Oft. 1816 

verordnete materiele MWerifitation der auf dem Ken 

anfommenden Warren, am der boärtiihen Gränje 

‘(va diejeDpration ur den damit verbundenen Aufrate 

ba't uns Koftenaufwany in der Wirkung einem gejmuns 
genen Umfgiag glei zu achten jei) au'börch zu loffn, 
wird "dem drfintiven Regiement nad dem föniglics 
preußiigen Votum mod foigender mweientiidher Bipeck 
beigelegt: B ‘ 

Er ftlid: daß der Zolkarif, welchem die dom He 
See antommenden und mad) Deutidland befimmten, 
oder aus Deutſchland in die See gehenden Waaren in 
denxbolländ, Seehäfen unterworfen ſind, auf eine 
unveränderlide Art regulirt werben (rdgle 
d’une maniere invariable.,) j . 

Zweitens: daß für gemilfe Artikel, wie foldjes 
jent der Fall fei, känftig der bloße Tranfit auf dem 
Rhein aus oder im bie See nicht mehr unterfagt wers 
den —* © . 

ſt alddann, wenn Deutſchlaud auf diefe Meile 
feine ehemalige Freiheit, unmittelbar —— * 
England zu treiben, erlangt (si PAllemagne aura ainsi 
recouyr& son ancienne libert& de faire directement 
le commerce avec l’Angleterre) und die Stadt Köln 
in der allgemeinen Freiheit der Schifffahrt auf dem 
Ryein, einige, wenn gleich geringe, Kompentation für 
"ihren Berluft erbalten haben würde, (aura trouvd- am 
moins une compensation, quoique trös faible, de ses 

ertes, dans la liberte generale de la navigation du 

. Rhin) alsvann erft und: — wil Preußen ben 
ge zwungenen Umjclag ber iffe. in dem Hafe 
ee ch chiff Hafen ju 

Dei dieſer unerwarteten Wendung ber bisherigen 
Verbandhingen glaubt tie Eentral:Kommiffion ſich vors 
läufig auf eine kurr Entwidelung der Anfichten, von 
—* fie bis jetzt ausgegangen iſt, beſchränken zu 
wmuüſſen. 


Die Sentral:Rommiffion war und iſt in der Meis 
nung, daß die in Wien ausgeſprochene Aufhebung des 
gejwungenen Umfdlags der Schiffe in ben Häfen zu 
Köln und Mainz, fhon dur die interimiflifche Jos 
firuftion, realifirt werten müfle \ 

—Es beichränft ſich ber Artifel 31 der Wiener Kons 
pertion wicht blos auf die Einführung der partiellen 
Gebührener hebung, Ratt ber bisherigen gemeinfdaftlis 
rn, fontern derſelbe verordnet fobann nod weiters 
wörtlich, daß burd die interimiſtiſche Juſtruktion dies 
jenigen Artitel des bisherigen Rheinſchifffahrtsgeſe hes 
son ıRo4 ei gelm nambaft gemacht werben follen, welche 
Burd bie — des Wiener Kongreſſes, bereits 
wirflih furprimirt find (Verba). Zu biefen 
Artikeln gebören gary unläugbar diejenigen ber Konvens 
tion von ı8o4, melde nad Aufhebung der vormaligen 
Sropchehre der @rätte Mainz uns Köln, den ges 
jwungenen Umidlag ter Schifſe daſelbſt, (and zwar 
nicht jomebl alt eigene Privilegien dieſer beiden Stätte, 
für deren Uuterdiädung fir jrgt eine Eutſchädigung ans 
fpreben fönnten, fontern als die beiden geſetzlich⸗etablir⸗ 
ten Pole für die allsemeine Polizei der Schifffahrt und 
für bie Kontrolle der Schifffahrttabgaben) beibehalten 
hatten, wril die Frage Über die Aufhebung biefes Zwans 

es der Schifffabet zu ben in Wien bereits ensjdiebenen 

genfländen (dispositions actuelles) gehört, 

"Der Art. 27 der Miener Konvention bejeidnet 
alle Gegenflände, welche durch das definitive Reglement 
zu erlepigen find. Da barunter bie Realifirung ber 
Safbıbung des Umfchlagsjwangs nicht genannt iſt: jo 
folgt, daß ſolcht ſchon durch die interimiftiſche Inſtruktion 
‚bat bewirkt werten ſollen; dieſe führt nur darum dieſen 
Mamen, weil die nad Artikel 3ı im berfelben zu trefs 
fenden Veränderungen und Ergänzungen fein eigentliches, 
Die neue Orbnung ein für allemal beffinmendes, und 
der Sauktion ber reipeftiven Regierungen zu dieſem 
Ende bedürfendes Geſetz, fondern eine bloße abminifiras 
tive Verfügung, «ine Acweilung fein ſollten, wie bie in 
Wien bereits gegeb aen Geſetze (dispositions actuelles) 
einftweilen md bis zur Sanktion ded zu entmerfenden 
Geſetzts, (reglement definitif) in Wodzug geſeht wer⸗ 
den ſollten. (Die Fortiegung folgt.) 

Karlsrube, den 28. Februar. — In einem Er 
laß bes großberzogl. Miniftırıus der auswärtigen Anges 
Iegenbeiten vom ı2 ei praes, 19 d. bie Manutenirung 
tes Bisıbums : Berweiers von Weffenberg betefs 
find, lautes der Befdhiuß alſo: 

Dem & frei; Direliorıum zu eröffnen: Se, königk. 
Hobeit ter Großherjog babın gnärıyfl befobren, das 
frübre MWaruteneng s Reſtript vom 16. Juni 1817, 
yermöge deſſen 

Generalvifar von Weffenberg bis zur 

kü-ftigen neuen Kirbeneinribtung 
als Verweſer des Bistbums Konftanz 
angeſehen und auf alle Weiſe geſchüht 
werben foll, 


in feiner biöherigen vollen Kraft fortbeſtehen, und ges 
gen alle etwaige Störungen in dem Maafe banthaben 
zu laflen, daß dem Bisthums-Verweſer ſowohl, ald dem 
Ordinariat noch die ſpecielle Weifung zugehen fol, ihre 
desfalige Aufmerkjapiteis zw pertoppgin,, und 
und vieı es nöthig‘, die Hülfe ber Staatsgewalt s 
rufen, Das Kreisbireftorium hat ſich alfo nach dieſer 
höchſten Entfhliehuing zu achten, und auf derſelben ge⸗ 
naucſte Defolgung ſorgfaltig gu wachen, 
v. Sensburg. 
Vid, Mangold. 
Aus dem Oldenburgiſchen, den 4. April. — 

Ya No, 88 der Dreiner Zeitung, ven. dieſem Jahre, 
befinder ſich unter dem Artifel ‚Oldenburg‘ ein Schrei⸗ 
ben eines Oldenburger an din Herrn Redakteur der 

edachten Zeitung, worin, auf eine geſchichtswidrige 

rt, behauptet wird, das Bupjadingerland babe bis 
zum Sabre 1806. Landftände gehabt, Wäre ber 
KBrieffteler ein Ausländer, fö ließe ſich eine ſoſche Uns 
Bunde vieleicht entfhuldigen ; ba er aber ein Ülbens 
burger ii, fo muß man ſich mir Rede darüber wuns 
bern, daß er mit der vormabligen Werfafiung des Bud⸗ 
jadingerlandes nicht beffer befannt if, und zwar um fe 
mehr, weil ſtaatsrechtliche Gegenfiände ihn zu intereffis 
ren feinen. Jeder Oldenburger, der die Derfafjung 
feines Landes au nur oberflächlich kennt, weiß näms 
lid, daß das Dubjadingerland nie Rantflände gehabt 
bat, Zwar exiflirten bafelbft im vorigen Zeiten foges 
nannte Pandeöberidigte., Diefe waren aber feine Lands 
fände d. b. Volts Repräöfentanten in dem 
Sinne, worin unfere brutigen Publicifien das Wort 
nehmen. Der Wirkungskreis der fo genannten Landes— 
beeidigten beſchränkte fidy bloß anf ſolche Angelegenbeis 
ten, worin bir obern Drhörben für gut fanden, berem 
Meinung einzuziehen , ohne jedoch daran gebunden ju 
fein; auch vertraten fie die Eingefefjenen , dieſe ale eine 
moralifche Perien betradptet, in ihren Rechtöbänteln, 
dies war der Fall bei dem, beim vormehligen Reichs⸗ 
lammergerichte anhängigen, Nectöftreite der Budjad in⸗ 
ger wider tie Eingtſeſſenen der vier Maricvogiheisze 
bes Herzogthums Oldenburg , wegen Deitrags ju ben 
Strinderhstoften. : 

Die Pandesbeeidinten haben mit der Reorganifation 

des Herzogthums Oldenburg im Jahre 1814 aufgrbört, 
An die Sielle derfelben find in allen Kirdyipielen des 
Herjogthums fo genannte Ausibüfle getreten, melde 
in vorlommenden, in der Ditcoburgiihen Beamten⸗ 
Inftıuction, vom 26, Sept. 1814, maber beftummten 
Fallen, unter Leiteng des beilomunmern Brasıtın, und 
nd) den im deu d. }. 96, 97, gB. und gg ber Deam⸗ 
ters Jnftruction enthalt-nen Voridritten, ıbre Wreinung 
abgeben oder, wie die Worte zes Geirk:s lauieu, über 
den Grgenftond der Brerarbicdlagung vernommen mers 
den. . Der Repafteur der Diöenourger Zeitung glaubt, 
daß biefe Aus ſchüſſe Dis Emfüptung von Yansfländen 
entbehrlich madın. 


Da nun geſchichtlich das Budjadingerland nie eine 
landſtändiſche Verfaſſung gebabt Hat, fo beantwortet 
ſich damit. die Frage des Herrn Metafteurs der Dre⸗ 
‚mer Zeitung: warum eine ſolche Verfaſſung im Jahre 
1806 aufgehoben worden ? von felbft kabin, daß bass 
jenige, was nie eriflirt bat, audy nicht habe aufgehaben 
werben lünnem ' . 

Niederlande 

Die k. Familie it am 1. d. aus Amflerbam mad 
dem Haag zurückgekehrt. ; 
In Antwerpen ift eine landwirthſchaftliche Befells 
ſchaft errichter worden, welche hauptſächlich den Anbau 
der Heiden in jener Gegend zum Zwed bat. Mähere 
Nachrichten über dieſe nützliche Geſellſchaft finder man 
im Journal d’Agrieulture, d’Economie rurale, et des 
Manufactures des Pays-Bas T. 5. n. 37. : 
Der in engl. Blättern mitgetbeilten Nachricht, daß 
‚ein Verein unrubiger Köpfe in Brüſſel das Komplett 
gegen den Herzog von Wellington geſchmiedet, und einen 
Preis von 16,000 Fr. auf beffen Ermordung gejegt 
babe, wird im Vrai Liberal, der in rlfiel erjcheint, 
fehr beftimmt wider ſprochen. 

Der Erjbiichof von Mecheln, Für Mean, fol 
zum Generaldirektor des katholiſchen Kultus, und Pr, 
Goubau, welcher jegt biefen Poften bekleidet, an die 
Stelle des zum efandten am Wiener Hofe ernannten 
Herzogs v. Urfel zum Minifter des Waterfinats er: 
nannt fein. — Der ehemalige Gouverneur von Gübds 
braband hat bie ihm angetragene Stantsratheftelle aufs 
geſchlagen. 

Ein Herr Ian van's Gravenweert in Amſterdam 
bat ſich feit zehn Jahren damit befhäftigt, die Ilias in 
hollänbifche Alrzanoriner zu überfegen. Die Arbeit _ift 
fo wein vorgerückt, daß der Drud nod in dieſem Jahre 
—* und in zwei Jahren, wo nicht früher, beend igt 
fe “ ® 


Spanien. 


Madrid, den ı7. März. — Der ruffifche Kon: 
tre⸗Admiral Moeller, welcher tie Flotte radı Katiz ges 
führt, bat vom Konig den Orten Karls IIl.. erbalten. 

Der Rath von SKarilien, tıffen ausgebehnter 
Urbungstreis auch die Auflict über die Ausübung der 
. Poligeimaaßregeln umfaßt, hat den König erſucht, die 
bis her außerordentlich. harten Strafen gegen uufittliche 
Handlungen, ungnſtändiges Betragen in Kirchen und 
anders öffentliche Aergern'f, zu mildern 

Aus Merifo bören wir günflige Machrichten z tie 
Gehe Coporo bat ſich ers«ben, nuo man hoffte, ‘daß 
auch San Greoo:io nädıftiıns fallen würde, (Fi. WB.) 


Afritanifhe Raubftaaten. 


Der ſar diniſcht Generaffo ſul zu Lıworne bat noch⸗ 
fiehende offipieile Anzeigt erbalten: „Am ı, März 
des Morgens it der Dey von Algier an ber 


Deft geftorben, Um rı Uhr Vormittags verkündete 
Kanchendonner vom Fort die Throndefleigung des neuen 


Dey's KoggiasCavali, bisher Minifters bei feinem Vor⸗ 


gänger., Er nahm ben Mamen Ibrahim Pafcha 
an. Am folgenden Tage ſollten ihm alle Konſuls der 
fremden Mächte vorgeftelt werben, um bie gewöhnlichen 
Seſchenke zu Überreihen. Ibrahim Paſcha hat feine 
Nıgierung mit einer, mehr Menſchlichteit und Grred;s 
tigkeit werfprechenden Handlung angefangen: er ſchickte 
die chriſtlichen und jüpifchen Mädchen zurück, welche der 
verfiorbene Dey hatte entführen, und im feinem Gerail 
einfperren laffen. Die Peft ſetzt ihre Verwüftungen 
in Algier fort ; es fterben täglich 25 bis 30 Menſchen.“ 

Andre Privatbriefe beflätigen diefe Nachricht. Zu 


‚Algier herrſchte unter allen Volsklaſſen die größte Freude 


über ein Ereigniß, das fie von einem eifernen, felbfl den 
an Despotitmus gewöhnten Afrifanern unersräglicyen 
Joche befreit hatte, 

Tanger, ben 13. Februar. — Die Fregatte, 
welche der Kaijer Tem Dey von Algier gefchenft bat, 
ift geflern aus unfern Hafen abgefegelt. Am Bord 
derfelben ‚befindet ſich der algierſche Kommiffär Bentalen 
mit 25 Megern, die er flür die Leibwache des Dey ges 
kauft hat. (Fr. Di.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

Die Vrai Liberal v. 1. April enthält ein Schrei⸗ 
ben des Gen. Allix an ben fram. Geſandten, Or. 
Reinhard in Frankfurt, datirt „Ohne Zufludtsert in 
Deutſchland den 22. März 1818, - welches mit den 
Worten beginnt: „Herr Graf, indem ich diefed Schrei: 
ben an Sie richte, richte ich es an das franjöſiſche Mis 
niferium und an Europa, Die Peidenfkaft wirb mie 
aus der Oeffentlichteit, die ich ihm gebe, vieleicht ein 
neues Verbrechen machen; allein ich will beweifen, daß 
man mid; zwingt, fo zu handel, Im Juli 1817 ers 
fuchte id Sie um einen Paß, um mid, in Frankreidy 
vor meinen geſetzlichen Richtern zu flellen, in der 
Abſicht, die Identität meiner Perfon und meines 
Namens dafelbft im Form Rechtens fonftatiren zu lafs 
fen; Sie begnügten Sig, mir zu antworten, Sie 
würden mein Geſuch dem Herzog v. Richelien zukom⸗ 
nen lafſen. Um dieſelbe Zeit habe ich mich mit dieſem 
Geſuch an den Juftigminifter, den Poligeiminifter und 
den Kriegsminifter gewendet, aber Feine Antwort ers 
halten,’ — Er habe vergebens noch mehrere Wege eins 
geſchlagen, feine Abficht zu erreichen, und begreife nicht, 
wus den Bang ber Rechtspflege in Frankreich bemmen 
könne, Der Graf fenne ihn (Air) recht gut, und 
wiffe, baßrer Allir beiße, nicht Alix, wie in ber Oxs 
donnanz vem 24. Juli 1815 fibe. Bein Name 
ſtehe alſo nicht in der Ordondanz, man möge nu 
Boude deshalb fragen. Behaupte man dies dennoch, 
fo wode er die Unwabrheit dieſer Behauptung gerichts 
lid, darthun, und verlange deshalb einen Paß. 


VV 


0. Angeigem' i 


- Agekommaens und ab Schiffe. 
BREMEN, 3 — GApril. — Auf der Wise angekommen: 


Kapt, Christ, Larsen, Marianue, + Köwi 1. 


— Nicol. Engelbrehis, de jonge Jacob, v. Glückstadt, , 
— Claus Wenke, Mida, v. Kiel 
— Arend Grene, die Frau Greta, x. Altona. 
‚Jah Christoffers, rrau Rebekka, «. Hamburg. 
93'" Her. Christaffers, die vier Gebrüder, dit», 

2) Dirk Häsje dito, 

— ..M. Heting e vr. Oodersoe. 
— " Claus Sanderfeld, Hoffoung, ı  w. Friderica, 


Auf der Rhede hinzugekommen: 


Kapt, H. Wesschs no. Londog. 
" Wind N, W. 
Den 6. April angekommen: i 
Kapt, C, Monro, GC. Monuro, v. Boston, 


Wind W. 


— — — — — — — 
Oberländische Weser - Reihe- Schifffahrt. 
. Abgefahrue Schiffe: 


Den 3. April Schiller Hermann Böudel ». Münden. 
— 4. — — Christ, Bergheim dito, 
- .— — Cornelius Hanecken dito, 
— dA — — CEbrietoph Meyer n. Hameln, 
nr —  BHeiirich Diercksen ». Minden. 
— — —  Reiah, Casselmaun dito, - 
— 6. — — Martin Hoyer n, Celle, 
— 5. — -— . Die Celler Compagnie 
Steuerm, ‘Schättjer Jito, 
—58 — — Joh, Felehausen Erben dito, 


Holtzmann & Domp. 
April 1818. 


Von Direetions wegen. 


— — — — — — 
+ (Deiffentlier Berkauf.) Am Freitag, ben 
20, dieſes, Dachmittags 4 Uhr, werde ich in Höplen 
Haufe bei Martini, den Red von BA g Laſt fhönen 
ſchweren · Schaumburger Weigen' öffentlich - verlaufen, 
und das Nähere dieferhalb im den wöchentlichen Nach⸗ 
sichten amjeigen. 


— — », Hannover, 
rı ‘Bremen, den 8. 





Siegfried Düreny, 
Mäller. 





— (Deffentliher Verkauf.) Am Dienflag den 
31. Aprit, Nachmittags 3 Uhr, Hermann Wilh. Freie 
zu Daftedt „ eine halbe Stunde von Dirmen, an bir 
Deerfiraße belegeme, zu einer Papiermühle eingerichtete, 
auch zum Mablen von Faͤrbeholz lonceſſionitte Wind⸗ 
miühle nebft Wohnhaus, Ländereien, Fabrifgebäudt und 
a ‚ worüber der Grundriß am Rathhauſe affigirt 
ift. 





(Bilanntmeäung.) Ale diejenigen, melde 
gerechte Anfprüche au hiefigen Herrn J. C. Hülle jm 
haben glauben, werben aufgefordert ſich baldigſt bei 


uns ju melden. 
H. H. Meier & Comp, 


45 Au 10 Mk, ıu). 


D. L. D. aus B., der fih am a7. v. M. aus 
feinem väterlichen Hauſe entfernt bat, wird bieburdy 
aufgefordert, zu bemfelben wie der zurlicijwfchren,, - is 
dem bie Urfache feiner Entweidung bereits befeitiget 
und ihm fein Leichtfinn verziehen werben fol. 


Ein Dann von -gefegten Jahren, der mit Erfahrung 
In den. meiflen Geſchäfiszweigen BDremens bie nöthige 
Umſicht verbindet, wird bald für einige biefige Häufer 
eine Reife nad dem Draunſchweigſchen, Hannäverfden 
Sachen und Preußen antretem Um feinen Birfungbs 
kreis — feinen Kenntaiffen und Bekanntſchaften anges 
meflen — ju vergrößern, wünfct er noch &ie Beforgung 
der Geſchäfte einiger Däufer, bie nad tiefen Gegenden 
verkehren, zu Übernebmen. Er macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, Daß er vorzüglich Den Werth rober Tabadı zum 
würdigen weiß. Anerbietungen bittet man unter M. Y. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, 








Es if von einem Kinde ein grüne Singbamı Res 
enſchirm irgendwo fichen geblieben. Mar batet um 
urückzabe deſſelben gegem eine Erkenurlichkeit Ausgariis 

Tpors. Wall Mr. 49. 





Ein junger Mann, der mit ten bflen Empfehlun⸗ 
gen verfeben iſt, wünſcht zur Erweilerung feiner Kennts 
niffe auf einem biefigen Komtoir obne Salair ju arbeis 
ten ,„ und erbietet ſich gitig: Anerbietungen unter ben 
Duchflaben E. T. durch die Expedition Diefer Zeitung.) 
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Deutfdlend. 


Wien, den 26. Mär, — Der Weg, welden 
der Kaifer und die Kaiferin bei Ihrer Reife nehmen 
werden, if nun folgendermaafen beftimmt; Am 20, 
des nächſten Monats erfolgt die Abreife wach Trieſt! 
von ‚bort gebt «6 über Zaro, Spalatro ı. nah Ras 
gufa und Cattaro, und die Rückreiſe geigicht Über das 
Sebirge nach Karlſtadt und Agram. ie Kaiferia 
wird ſich zu Trieft einſchiffen, um die Alterthümer von 
Pola zu befidytigen; von da ſchifft fie nach Fiume, wo 
Bau Boiler Bann AUF win Landmege eingetroffen fein 
wird, Won dort verfolgt die Kaiferin Die Reife zu 
Schiffe längs der Küſte bis Zara oder Gpalatre, 
wo der Kaiſer ſich ebenfalls einfhifft, um (mit Vers 
meidung der türfifhen Gebiete) nady Cattaro zu ges 
langen. 

Augsburg, den 30. März. — Den Kometen 
beobachtete heute früh um 2 Uhr Hr. Kanonikus Stark 
unter bem Öternbilde des Pfeiles, zwifchen dem Adler 
und Delphin , beinahe mitten zwifchen ben Sternen F 
und griechiſch Rho an ber Spige des linken Flügels 
vom Adler. Der Komet ift, ungeachtet feiner Annähes 
zung gegen bie Erde, wegen feines blaffen, wie in’ Mebel 
gebüdten Glanzes, nur mit guten Fernröhren in den 
Frühſtunden wahrpmehmen. Er zeigte noch nie eine 
Epur von einem Gchweife , und if fertwärend fehr 
ſchwach begrängt, 

Münden, den 30, Mär” — Heut hatte ber 
Chevalier de 106 Rios die Ehre, dem Könige fein Des 
glaubigungsigreiben als k. jpanifcher Minifter Reſident 
ju Überreichen. F 

Stuttgart; den 1. April. — Geftern, am Jah⸗ 
reatag des Einzugs im Paris , hielt der König große 
Mufterung. 

Da viele Wehrpflichtige den Wunfch geäußert has 
ben, einen Einfteller (remplacant) annehmen zu türfen, 
fo Hat die k. Refrutirungstimmiffion die Erfapitulanten 


aufgerufen, ald Erfagmänner in das Heer zurücjutreteng 
fie erhalten, wenn fie ſich zu Uebernahme einer neuen 
fehsjährigen Kapitulation- verpflichten ,. die Einftandes 
fumme von 500 Gulden. 

Granffurt, den 1. April. — Die hiefigen Lands 
bewohner hatten vor einiger Zeit eine Denkſchrift bei der 
hoben Dundesverfammlung eingegeben, worin fie nach 
dem rt. 13 der deutſchen Bundesakte, um Regulirung 
iheer BVerhälteiffe zum biefigen Staate gebeten hatten, 
Diefer Schritt mufte jedem Unbefangenen eben fo übers 
flüßig als übereilt fiheinen, da es befannt war, daß ſich 
ber Hohe Senat unausgefegt mit eben dem befcyäftigte, 
um welches gebeten wurde, und daß es nur einer 
Rellung dedurft hätte, um von bemfelben birefte verges 
wifjert zu werben. 

Um die Landbewohner, zw der ihnen in der Stadt⸗ 
verfaffung zugeficherten Theilnahme befähigen zu können, 
mußte deren Loslaſſung von der Beibeigenfchaft vorberges 
ben, welche zwar nur ber Form nach noch befland; 
aber Dennoch auch nach biefer ein Hinderniß geweſen fein 
würbe, 


Die Xufbebung diefer, mur dem Namen nach ber 
flandenen Leibeigenſchaft, ift nun inzwiſchen erfolgt, um» 
Die Landbewohner haben dadurch eingefehen , deß fie: 
Unrecht hatten, ein Vertrauen auch nur einen Augens 
blid aus den Augen zu fegen, das fie Jahrhunderte : 
bewiefen, und zu dem fie Jahrhunderte den gegründets 
Ren Anlaß in einer billigen und väterlichen Regierungs⸗ 
weile gefunden hatten. Cie haben daber der hohen 
Bundesver ſammlung erklätt, daß fie bie dert eingereichte - 
Denkſchrift zurücknehmen, und dieſes bei dem hoben Se: 
nat der Stadt angezeigt, aus welcher. Anzeige dann auch 
hervorgeht, daß die ganze Usternebmung nur das Werk 
Einzelner, nicht Aler war, und der Natur der Sache 
nach nicht ſein konnte. 

Dieſer nachahmungswürdige Beweis yon unbeding⸗ 
tem Vertrauen in ihre vaterlich⸗ Obrigkeit, wird gewiß 
Vicles beitragen ,„ um ben früheren - übereilten Saite 


Der Wergeffenbeit zu übergeben, durch ben ſich der hohe 
Senat nicht irre machen ließ, diejenigen wohlWöllenden 
Anordnungen vorzubereiten , welche das Deſte der Sans 
Beöbewohner erfordert. — (OP. 3.) 


—Sftoeßbrittaunien: 


vendon, den 3, April. — Der Prinz Regent 
fült feit einigen Tagen wieder am der Gicht, befindet ſich 
indeß jetzt um vieles beffer, is 

Am 30, v. DM. kam Lord Eaftlereaäh von feinem 
Sandhanfe in die Stadt, und fertigte nad einer langen 
Andienz bei dem Prinz Regenten Depefchen mach Des 
sersburg und Madrid ab. 

In Deptford wird eine königl. Yacht außgerüftet, 
welche am 9. d. in See gehn fell. 

Den neuefien Nachrichten aus ©, Helena vom 27. 
San. zufolge, weigert fi) Buonaparte, gegen alle Er⸗ 
Dahnungen feines Arztes, hartnädig. aus ſtinem Hauſe 
gu gehn, und ſich in freier Laft zu bewegen, wodurch 
feine Gefuntheit augenſcheinlich leidet. Bermuthlich 
glaubt er auf dieſe Weiſe = gelindere Behandlung 
etzwingen zu Mnnen Alle Bedürfaiſſe find außeror⸗ 
deatlich theuer; Madam Bertrand be zahlt für die Wä⸗ 
ſche für ſich und ihre Familie jähelih 360 Pf. 

Ueber Konftantinspei haben wir Machrichten aus 
Bombay bis zum 10, Dee, Der Peiehwa ward auf 
feinem Rückzuge in die ſüdlichen Provinzen feines Reiche 
don unfern Truppen umter Wefehl des General: Smith 
lebhaft werfolgt; am 26, Nov. landen fie am Fuße des 
Saͤnipah Ghaut. Der Marquis v. Haſtings von ber 
einen, und Sir Thomas Hielop von ber andern Seite, 
richteten ihre Dewegungen gegen ben Bereinigungspunft 


Ser Pindarers. Mad en (die offigielen Der 
richte, weiche Die Kompagnie hierüber erhalten hat, find 


noch nicht befannt geworden). hatten fi) vie meiften 
Mahrottenchefs, mit ya des —— 
TR fest, um dem a zu e ju fo . 
—— welches geſtern wie der feine erſte 


"*, worin jedoch nichts von Bedeutung vor⸗ 
——— — ach wegen der Vermäblung ber Prins 


ä Elifaberb, meld auf Dienflag den 7. fegefegt if, 
Bd ; 2* bis zum nädften Greitag 


vdertagen. 
ie von Dr, Gidler and Hildburghauſen erfums 
dene at —2 die alten Handſchriften aufzuwickelu, 
t Sem Erwartungen nidit entſprochen; man wirb dar 
jer zur alten Meile jurddtehren. Dr. Sid ler erbält 
für feine Bemübnugen eitte Entichädigung von 200 Pf- 
Bd überdem Trfap für alle Koften , melde ihm bie 
i erurſacht hat, , 
on ** der Malerakademie Hr. Well, 
at ein Bild vollendet, und Der neuen Kirche von St, 
— 83 BGeſchent gemacht, welches ſehr ges 
Ahmt wir. & fietie die Geburt des @rlöfers vor. - 


Der Serühmte Wildhauer Nollekend liegt feit einiger 
Zeit an einer ſchweren Krankheit darnieder. 

Die nügliche Anftalt der Eparbanten findet immer 
ollgemeinern Beifall. Wie es beißt, ift Die oſſindiſche 
Kompagnie willens eine ſolche Bank yyın Deſten ihret 
Bubalternen und Handwerker einyuridten. 

Die Verbefferungen und Werfhönctundtn ton 
Earltons Houſe wersen mım unverruglich befinnen; bei 
Prinz Regent wird unterdeß Marlborough-⸗Houſe bes 
wohnen, das bereits hiczu eingerichtet wird. 

„Wie es heißt, ſol der alte S. James: Pallaft eine 
ir und an deſſen Stelle ein neues Schloß aufge: 
ührt werden, deſſen Haupteingang in bie S. James-⸗ 
Siraße gehen fol, Die Perfonen, welche im Palaſt 
wohnen, haben, wie man fagt, fon vor 6 Monaten 
die Weifung erhalten, ihre Zimmer zu räumen. 

Der karoliniſche Reis wird vom 6. d. M. an eis 
nem Zoll von 20? pG, unterworfen , wie bis zum Ans 

des vorigen Krieges , wo der Zoll, um wegem 

beurung des Getreides den Berbraud zu vermehren, 
erniedrigt wurbe, 

Das Schiff Hodra von Plymoutb, weldes Oel, 
Dollars, Uhren :e. geladen hatte, ift am 8. Ott. von 
drei ſpaniſchen Kriegsfshiffen genommen, und nad Lima 
abgeführt worden. 


In St. Chriftoph find 7 bis 8 Schiffe im Wer 
flag genommen worden, theils weil fie Die Seegeſetze 
überfchritten, theils weil fie @rteasbedarf an Mord bats 
tem, ohne mie einer Die Quantität augebenden Firenz de 
Kabinetsraths verfehm zu fein. Indem man ammabın, 
daß fie ihre Ladung dem ſpaniſchen Infurgenten zuführen 
moltten, Es beißt jedoch, daß die Regierung bereits 
den Befehl ertheilt babe, Schiffe und Ladung ungehins 
dert ziehn zu laffem. 

©teds », 2, April 3 pCct. €, Boj. 


Dolen. 


Baridan, den 27. Märg. — Beftern eröffnete 
der Kaifer, umfer König, den Reichstag mit machftes 
bender Rede, welche von Br. Maj. in franz. Sprache 
gehalten, hierauf aber auch von dem Minifter-Ötaatss 
fefretär in polnifcher Sprache abgelejen wurke. - 

Repräfentanten des Königreichs Polen! 
„Eure Hoffnungen und Meine Wünſche gehen in Ers 
fügung. Das Boll, zw beffen Stellbertretert Ihr berus 
fen feid, genießt endlich einer Mational-Eriflenz , bie 
dur Einrichtungen verbürgt ift , welche die Zeit zur 
Reife gebracht and fanktionirt hat, 

Das aufrichtiafte Vergefien defien, was vergangen 
if, konnte alein Eure Wiedergeburt bervorbringen. Sie 
wurde von dem Augenblicde an, als Ich auf die Mittel 
zu ihrer Verwirklichung rechtien konnie, in Meinen Ge⸗ 
danken befchloffen. 


Eiferfühtig auf ten lang Meines Waterlanbes, 
babe Ich geftzeht, dewſelben noch einen meuen zu vers 
Shaff:n. Im der That har Rußland, nach einem vor⸗ 
bergegangenen traurigen Kriege, indem es nad ten Vor⸗ 
fhriften ber hriftlichen Moral das Böſe mit Gutem 
vergalt, Euch brüderlich bie Arme ereiht, und unter 
allen Vortheilen, welche ihmader Sieg gewährte, 
baflelbe einem einzigen, nämlich dem ber Ebre, eine tär 
pfere und ſchätzbare Nation wieder emporzuheben und 
wiederberjuftellen, den Vorzug gegeben. . 

Indem Ich dazu beitrug, babe Ich einer durch bie 
Ereignifie mächtig unterfiügten -innern Uebergeugung ges 
hotcht. Ich habe eine Pflicht erfüllt, melde vom Diefer 
Ueberzeugung allein vorgejchrieben wurde , und welde 
zur Deshalb Meinem Herzen um fo theurer ifl. 

Die DOrganifation, welde in Eurem ‚Sonde in Kroft 
war, bat die unmittelbare Gründung derjenigen erlaubt, 
welche Ich Euch gegeben. habe , indem von, Dir bie 
Srundfäge jener liberalen Einrichtungen in Wirkſamkeit 
gelegt worden, melde fortwärend der Gegenſtand Mei: 
ner Sorgjamleit waren , und beren heilfamen Einfluf 
Id über alle von der Worichung Deiner Gorgfalt ap 
vertraute Länder wit. der Hllfe Gottes zu werbreiten 


offe, 
Auf diefe Art ‚habt Ihe Mir die Mittel dargebos 
ten, Meinem Vaterlande dasjenige zu zeigen, was Ich 
feit langer Zeit für daffelbe zuberrite, und was es ers 
baltın wird , wenn bie Grumblagen eines fo wichtigen 
Werks bis nothwendige Enswidelung erlangt haben 


werben.  - 
? Polen! * Ib⸗ ven 
zurlidgeichrt feid ,. we 
facht — an Tuch ift es, Eurer Wiedergeburt Dauer 
u 2. ’ 
: Sie iſt mit den Schickſalen Rußlands unzer⸗ 
trennlich verbunden; alle Eure Anftrengungen müffen 
dahin gerichtet fein, dieſe heilſame und deſchirmende 
Bereinigung zu befefligen. Eure MWiederherfiilung ift 
burdy freisrliche Traltaten beſtimmt. Sie ift durch die 
BerfaffungerUirfunde beflätigt. Die Unperlegligpleit dies 
fer. auswärtigen. Verpflichtungen und Diefes Orunbgefepes 
Vchert in Zufunft Polen einen ebrenvollen Raug unter 
den Nationen Europa’s; ein kofibares Gut, weldes 
—* * vergeblich unser den härteflen Erfahrungen 
eſucht hat. 
— — Laufbahn Eurer Arbeiten öffnet ſich. Der 
Diinifter des Janern wird Eud ben gegemmwärtis 
gen Zufland der Verwaltung des Königreichs barlegen ; 
Ihr werdet die Geſeh ⸗ Entwürfe fennen, welche den Ges 
genfland Eurer Derarbiclagungen ausmaden follen, 
Sie bezwecken fortſchreitende Werbeflerungen. Die Vers 
befferung der Etacıdı Finanzen erfordert uoh Kenntniſſe, 
weide allein die Zeit und eine richtige Scägumg Eurer 
Nülfequellen der Regierung liefern können. Die kai 


fo viele Uebel werurs 


‚werben zu Eurer Kenntniß gebracht werden. 


bat 


und kriegeriſchen Eigenſchaften 


gr traurigen Borurtheilen 


fitutioncie Regierwagsferm wird nad; und 
alle Theile der Verwaltung — 
Ordnung wird in kurzem gebildet werden. Vorſchlãge, 
die bürgerliche Straf » und Gefeygebutig betreffend, 
Ich wid 
‚ wenn Ihr fie mit ausdanernder 
ufmerkſamkeit prüfe, Ihr Geſetze vorlegen werbet, 
welche beftimmt find, die foflbarften Güter gu ſichern? 
nämlid die Sicherheit der Perſonen, die Eures Eigens 
thums und Wie Freiheit Eurer Meinungen. 

Da Ich nicht befländig in Eurer Mitte fein kaun, 
fe babe Ih Euch einen Bruder, Meinen innigen 
Freund, Meinen ſeit unſern früheften Jahren. ungers 
trennlichen Geſellſchafter, jurlictgelaffen, Ih babe ihm 
Eure Armee anvertraut, 14 Aufbewahrer Meiner 
©efinnungen und Meiner 4 rafalt für Euch bat er 
fi fein eigenes Merk angelrgen fein laſſen. Dur 
feine Sorgfalt bat diefe, an —** innerungen 

a ſo reiche Armer 
ſein dem Er an ihrer Spitze ficht, fich —— er 
Grwohnpriten an Ordnung und Regelmäßigkeit bes 
reichert, welche mur wärend des Friedens erworben 
werben, und melde ben- Goldaten zu feiner. wahren 


— 

„mer Eurer wurdigflen Weteramen reprä t 
Mid unter Euch. Grau gemorben unter Eu bh 
nen und ein flandhafter Mitgehaffe Eurer Glüds , und 
Unglüdsfäle, hat er nidt aufgehört, Proben feiner 
‚Anhängtigkeit an das Vaterland. zu gehen. Die Ep: 
fabrung hat Deine Wahl volfommen gereshtfertigt. 

-,, Ungeaditet Meiner Bemühungen, find Rod viel 
leicht Die Uebel, unter welden Ihr iu feufgen gehabt 
habt, noch nicht alle wieder gut gemacht. Es liege 
aber fo in ber Matue ber Dinge: das Gute gr: 
beihet nur langfam, und bie Bollfonmen 
beit beibt der menigligen Sywanpeis um 


er 

tpräfentanten des Königreiches Polen! Erheht 
Euch zu der Höhe Eurer —— pr feid be; 
sufen, um Europa, welches feine Dlide auf Euch hefr 
tet, eim großes Weifpiel zu geben, 

Beigt Euren Zeitgenofien, daß die liferalen 
Einridtungen, deren auf immer oeheiligte 
Srundſähbe man mit den umflürgenden Lehr 
fügen gu vermengen gebenkt, welde in un 
fern Tagen das geiellihaftlige Syftem mit 
einer fürdterlicden Katofiropbe bedroht har 
ben, fein gefährlides Diendwert find, fom 
bern Daß diefelben, wenn. fie mi Aufrigtilg 
Frit ins Werk gefegt und mit —xX6 der 
Seſinnung auf einen erhaltenden unb der 
Menfhhbeit nüpliden Bwed gerigtet fin», 


fi vollfommen an die Orbn; I 
unb daß fir ia seninfgaftilgem Cintjange 


* glauben, daß, 


die wahre Wohlfahrt ber Mationen bervors 
biingen, E 

—Euch iſt es von nun am vorbehalten, dieſe große 
und heilſame MWahrbeit zu beweifen. Möge Urberein: 
fimmung und Eintracht in Eurer Verſammlung berrs 
ſchen; möge Würde, Ruhe und. Mäfigung der Karak⸗ 
ger Eurer Berathſchlagangen fein! 

“Einzig und allein von ber Liebe dures Vaterlandes 
geleitet, reinigt Cure Meinungen, madt fie unabhäns 
Big von alem Privars ader ausfchließenden Interffe, 
ſprecht fie mit Einfachheit und, Geradheit aus, indem 
Ihr auf die Verfügungen Verzicht leiflet, melde ſehr 
oft Die gewandte Führung der Morte begleiten. Möge 
endlich das Gefühl einer brüberlichen Freundſchaft, wel⸗ 
des der göttliche Geſetzgeber uns allen vorgeſchrieben 
bat, uns niemals verlafſen! j 

Auf diele Art wird Eure Verfammlung den Weis 
fall des Landes und jene allgemeine Achtung erhalten, 
welche eine ähnlihe Verfammlung geniehen wird, wenn 
"Die Stellvertreter. einer freien. Nation den erhabenen 
"Karafter, mit dem fie befleidet find, nicht ausarten 
laſſen. ⸗ 

Erfte Beamten des Staati, Senatoren, Lands 
bothen, Deputirte! Ich habe Euch Meine Gedanken 
ausgedrückt, Ich babe Euch Eure Pflichten gejeigt. 

Der Erfolg Eurer Arbeiten im diefer erſten Ver⸗ 
"Sammlung wird Mid; Ichren, mas das MWaterland in 
Zukunft von Eurer Ergebenheit gegen daſſelbe, fo wie 
von Euren guten Sefinnungen gegen Mich zu erwarten 
bat, und ob Jh, Meinen Enrfglüffen getreu, das— 
jenige noch ausdehnen kanu, was Ich ſchon für Euch 
gethan habe. 

kLaßt ues Demjenigen danken, der allein bie Macht 
Bat, die fürſten zu erleuchten, die Völker zu verbrüs 
Bern und die Gaben der Liebe und bes Friedens über 
dieſelben zu verbreiten. 

Laßt uns Ihn anrufen, daß er unfer Wirk fegne 
any gedeihen lafle. (9. BI.) 


Dinemart 


Royenbagen, den 4. April, — Es wird jetzt 
eine Fregatte ausgerliftet, - die nächſtens nad bem mit: 
tellandiſchen Meere unter Segel geben fl, 

Vorgeftern erſchien der dänifche Sraatss Kalender, 

Mir dem vor furgem bicfeibt aus land anges 
langten königl. däuiſchen Pofticiffe bat mar von daher 
Machrichten erhalten, vie bi in bie erſten Tage des 
"Eebruors reihen. Der Winter ift zwar wohl ffreng 
gewifen, Body waren die Küſten frei vom Treibeife; 
dagegen batten: im öſtlichen Theil des Landes bifonders 
ziele Erpp.ben geberricht, An ver Düfüfte Islands 
war in den legten Tagen des’ Februars ein Sch ff, mit 
Selz beladen, angetrieben, deſſen Mamen man nicht 


angeben Tann, indem das Hinterffück ganz weggeſchoffen 
war; auf demfelben befand fih ein von mehreren Rus 
gelm durchbohrter todter Mann, Micht ohne Grund 
glaubt man, daß Seeräuber dies Schiff gekapert und 
danı den Wellen überlaſſen haben. Die im vorigen 
Frübjahr nah Island abgefandten ſpaniſchen Schaafe 
waren gut fortgekommen, hatten fidy auch ſchon vers 
mehrt, und verfpreden viel für die Zukunft, — 


(2. Bl.) 


Schweiz. 


Aarau, den 30. Mär), — Der von Solothurn 
ousgebende Bisthumsentwurf für‘ das beijubehaltende 
Bisthum Baſel ift nunmehr, durch den Beitritt einvers 
flandener Kantone, ohngefähr «ben fo weit vorgerüdt, als 
der etwas früher fund gewordene Bern-Luzernſche Ents 
wurf, und beide können nun auch gleichzeitig ber Ge— 
nehmigung des heil. Waters in Rem unterlegt werben. 
Den ſolothurnſchen Entwurf ließ Die Regierung Diefes 
Standes ſelbſt befannt machen, nachdem fie alle ihre 
bisherigen Mitdiopesanflände zum Weitritt durch eigene 
Abgeordnete eingeladen hatte, Die Nefiders des Dir 
ſchofs iR in Solothurn. Zehn oder zwölf Domberren 
werden von den Kantonen (den wirklich beigetretenen 
nämlich) im Verhältniß der Bevölkerung gewählt, unb 
jene können refitirem oder nicht , mie es den Kartonen 
gefätig if. Die von Solothurn werden aus dem St. 
Urfus:Stift genemmen, beffen übrige Eborberren Titus 
larien find. Der Diſchef wird vom Kapitel gewählt; 
feine Wahl unterliegt aber der Deflätigung der Regie⸗ 
rungen: Der Stand Golotburs giebt und unterhält 
ale Gebäude, überläßt Die Eintünfte der Fahrik, giebt 
die Kaplane, befoldet Den Probfl und ernennt ihn dafür 
au. 


Stalien. 


Rom, den 18, Mär. — Am 16, biefes bat 
Se. Heiligkeit das angekündigte gehtime Konfıflorium 
gehalten, und das am 16, v. M. zu Terracina mie 
dem Könige beider Gizilien abgeſchloſſene Konkordat, 
in nachfolgender Alofution mitgetheitt, und bıerauf zu 
mehreren erjbifköftihen und bifeeflichen Stühlen im 
Italien, und in partibus infidelium, vorgeſchlagen. 

Ehrwürdige Brüder! 

Mit allein durch fremdes Weifpiel belehrt, fon» 
dern aus eigener Erfahrung, ft #6 Uns wohl befannt, 
ehrmürtige Brüder, daß der barmberzige Gott nıdyt 
suläße, dab weder die Draugfale, mod dab Glück ſei⸗ 
ner Knechte ununterbresen feien, fondern, indem er 
Trofi zu Mißgeichict tügt, Märkte une erimuntert er 
fie, mir deſto mehr Muth auf tem Prape ter Gerech— 
tigkeit fortzuſchreiten. Go kam, wäprend Wir bei dem 


’ 


Ausblicke ner Wedrängniff. durch welche bie Kirche Got: 
tes betrübr iſt, und ber Gerobren, welche die farholis 
fhen Glaublen umringen, den buterften Kummer fühls 
ten, der Kerr unerwartet zu uns, und giebt uns Vers 
trauen im Mittr piefes unfers ängftliden HDins umb 
Herſchwankens, danit wir nicht, von dem Sturm ergrifs 
fen, uns in die Wopts flürjen,‘ (S. Aug. Serm,) 

Anf ſolche Weiſe pürft der Herr unfere Schwäche 
‘und regt unferm Eifer auf, daß wir, burd feine 
Schwierigkeit zurüchgefchrece , alle unjere Kraft auf die 
Erfülung der Pflichten Unjes apoſtoliſchen Amtes mens 
den, eingedenf, daß der, dem alle Madıt im Himmel 
und auf der Erde gegeben Mt, unabläßig über bie 
Erhaltung und DVertbeidigung feiner Kirche wacht, über 
welche, nady feinem Verſprechen, die Pforten der Hölle 
nie etwas vermögen follen. Bon einigen Beweiſen dies 
fer göttlichen Güte haben Wir, vor nicht langer Zeit, 
von eben dieſer Stelle zu Euch gefproden; was Mir 
aber heute Euch mitiheilen, wird, wie Wir glauben, 
Eub um fo erfreulider fein, ald «6 feit längerer Zeit 
erfehne worden it, fo daß Wir micht zweifeln, daß 
Euere Zufriedenheit darüber der Unfern gleich kommen 
werde. Mir verdanken dieſes freudige Ereigniß Unferm 
geliebteften Sohne in Ehrifto, Ferdinand J., Könige 
beider Sijikien, der durch ein neues vorleudhtendes Bei: 
ſpiel bewies, mie fehr er verdient hat, dab Wir in 
feine Frömmigfeit und Religiöfität das . feftefte Vers 
trauen auf tie Wiederherſtellung ber lirchlichen Angeles 
genheiten in feinem Reiche ſetzten. 

Dei der Mübe des Orts kaun es Eu, o ehrwür⸗ 
dige Brüder, nicht unbefannt fein, weldye und wie viele 
Bekümmerniſſe die Verwirrung der firdlichen Angeles 
genbeiten in jenem Reiche noch vor den erfolgten Ver⸗ 
änderungen Unferem Worfahrer Pius VI. verurſacht 
haben. Ihr wißt audi, mie fehr die, Bedrängniffe der 
verfloffenen Zeit und Die Ummwälzung ber öffentlichen 
Ordnung der Dinge die Lage jener Kirche verſchlimmert 
baden. Es ift daber bier nicht nöthig, dab Wir Eudy 
die Reihe aller dieſer vielen unglüdlichen Ercigniſſe vor 
Augen fielen, 

Eben fo wenig brauchen Mir Euch die nie unters 
brochenen Bemübungen Unierd Vorfahrers in das Ges 
dachtniß zurliczumfen, womit er durch günflige Waters 
bandinägen die kirchlichen Angelegenbeiten in dem beiags 
ten Reiche ju orbnen verfuchte, Machdem Durch adit⸗ 
lie Zu'aſſung ale feine Anftrengungen obne Erfolg 
geblieben find, ſcheiut die wöttliche Gnade Uns, wies 
wohl nnverbientermaßen, vorbibelten zu haben, bie 
Früchte feiner Bemübungen ju pflüden. 

In der That wentetin Mir, irbald nur die oberfie 
Leitung der Heerde bed Derra Uus anvertrauf war, 
Uniern Getarfen und Unjern Eıter auf bie Kirch jes 
ned Reiches; denn fo forberte <6 unftreitig Unire Sorge 
für ale Kirchen. Wir wünſchten aber um jo lebhajter 


die Orbnumg biefer Kirche, als dieſes Reich durch feine 
Mäbe Uns theurer ift, und überdies das befondere 
Wohlwollen, mit welhem Wir immer Unfern geliebte: 
ften Sohn in Chriſto, den König Ferdinand, betrachtet 
haben, Uns eifrig anfpornt, auf feinen Ruhm und das 
volllommene Süd feiner Völker, welches nie getrennt 
von dem Seile der Religion befichen kann, vorzüglich 
bedacht zu ſein. Mehr als einmal legten Wir Hand 
an das Werk und verfuchten, es nod vor ben Ereigs 
niffen zw Ende zu bringen, durch weldye Wir ven Uns 
fermm Sitze geriſſen, in fremde Länder geführt wurden, 
Kaum waren Wir durch die Barmherzigkeit Gottes 
in Unfere Staaten und der König in die Hauptſtadt 
feines Reiches zurücdgelehrt, ald Wir, da jeine 
MWünfche volllommen Unferm Eifer entfprachen, Unferm 
ehrwürdigen Bruder, - dem Kardinal ber heil, römis 
ſchen Kirche, Innico Diego Carracciolo, Biſchof von 
Paleftrina , der fi damals in Meapel aufbielt, und 
dem ihm beigegebenen, vor kurzem verfiorbenen, römis 
fen Priefier, Philippe Guidi, befoblen, daß fie zur 
Ordnung ber Angelegenbeiten der Religion und ber 
Kirche, welche der vorzüglichſte Gegenſtaud Unſerer 
Sorge find, mit ben geliebten Söhnen, dem Mars 
cheſe Tommafi di Somma, dem Cav, Luigi de' Me⸗ 
dici, und dem Marcheſe Donato Tommafi, königl. 
Miniflern, Rätben und Gtaatsfelretären Gr. Maij., 
unterbandelten, was benn auch mit allem möglidyen 
Eifer und Fleife, von einer Seite wie von ber Andern, 
geſchehen iſt. 

Da jedoch dieſe Angelegenheit in Neapel nicht 
beendigt werden konnte, und der durdlaudhtigfte König 
bie Meinung beate, daß die Schwierigkeiten, weldye 
ben glücdlichen Abſchluß der Unterbandlungen verbinders 
ten, . aus dem Wege geräumt werden fünnten, wenn 
Unjer gelicbter Sohn in Chriſto, der Karbinal Ercole 
Conſalvi, Staatsſekretär, und einer ber oben 
genannten könglichen Minifter fidy mündlich beratheten, 
fo offenbarte er Uns dieſe feine Abficht mit dem böflis 
hen Erbieten, den von ihm dazu auserfehenen Minis 
fier in jede Stade Unſerer Staaten zu ſchicken, welde 
Uns gefallen würde, zu wählen, Diefes Erbieten wur— 
de von Uns auf das Bereitwilligfie aufgenenmen, und 
Wir fanoten ohne Verzug den obengenannten Karbinal 
nad) Terrariva, wo, nachdem zu gleicher Zeit, auf 
Defrbi dcs Königs, der geliebte Sohn, der Eavaliöre 
de’ Metici, Lönigl, Rath und Staatsfelretär S. M,, 
und Minsfter ber Finanzen, daſelbſt angelommen war, 
Beide durch mehrere Tage ohne Uaterbredung biefe 
Anyelegenbeit verhandelten, bis fie, unter bem Bei⸗ 
Rande des Herrin, zum Abſchluſſe zebracht wurde. Beide 
unserfcdrieben am 16, Febr. das Konkordat, welches als⸗ 
dann Unſerer und ber eig | des Königs vorgelegt 
werten follte. (Folgt num die Aufündigung der erfolge 
ten Rarifilation.) . 4 


Nahe if demmach jener freubenreiche Tag, an wels 
dem Wir, nachdem bie Firdlichen Angelegenheiten in 
Dem Reiche beider Sicilien wieder geordnet find, bie 
Kirchen jenes Bandes , welche zum großen Theile vers 
waiſt waren, neuerdings mit Hirten verfehen, mmd ges 
tröftet erblidden werben. 

Wir hatten gewünſcht, ihnen in demſelben Kons 
fiftorium die Diſchöfe "verleihen zu fünnen, ba jeboc 
Die, Kürze der Zeit verhindert bat, das Möthige vorzus 
bereiten, und Wir dieſes Konfiftorium nicht perſchieben 
wollten, um Eud bie erfreulice Nachricht von biefer 
glũctt chen Uebereintunft aicht länger vorzuenthalten, 
fo werben Wir mit Hülfe des Herrn bald möglichft 
volführen, was Wir heute noch nicht bewerfftelligen 
konnten, — 

Nach diefer Allorution wurde das Konforbat (wel⸗ 
des wir in den mächften Blättern mittheilen werden) 
in 35 Artifelm dem Konfiftorium vorgelegt. 


Spanien. 


Englifge WBlätter melden aus Matrid vom 
8. März: „Die unerwartete Ankunft des Geſandt⸗ 
ſchaftskavaliers Obrifilieutenant v. Mavio aus Paris 
hat deshalb Auffehen gemacht, weil die Regierung uns 
mittelbar nechher Ben Generallapıtän von Altfaftilien 
und Galizien, fowie den Kommondanten der vorzüglidys 


ſten Städte in Afturien, Biscaya und Santander firenge 


Befehle geſandt hat, die ſtrengſten Moßregeln für bie 
Sicherheit des Reichs zu ergreifen, indem ber König 
erfahren habe, daß der General R. mit einem Schiffe 


von 60 Kanonen, und einigen Transporticiffen, melde 


2600 Mann an Bord hätten, an einem Punfte ber 
Küfte landen wolle, Es ging jwar das Gerödt, daß 
dıefe Pandung in einer andern Gegend erfolgen folte, 
allein die Regierung war burgh ihre geheimen Agenten 
benachrichtigt, daß fie nach der kantabrifdyen Küſte bes 
flimmt fei. Es find baber mehrere Korps dahin in 
Marſch, unter andern die Negimenter, bie in Jtaro 
in Garnifon waren, dab Regiment Alerander, und 
zwei Schwadronen vom Regiment Pufitania, bie in 
Balladolid angefommen find, Die Milijen von Mons 
doneda, Oviedo ıc. find ebenfalls in Marſch, und in 
den biscayifhen Provingen haben die Einwohner Befehl 
erhalten, ehue Unterfehied des Standes gu den Waffen 
zu greifen.‘ — (Die bireften Nachrichten bie zum 
17. d. fagen von biefen Bewegungen nidıts.) 

In denfelben Diättern lefen wir aus Paris vom 
26. v. M. Folgendes: „Perſonen, welche bei dem 
Grafen Palmela und dem Herzog von Fernan : Dunez 
Zutritt haben, werfichern, daß die Differenzen pwiſchen 
Spanien und Portugal im dem europäiſchen Eomits 
feit einigen Tagen eine unglinflige Wendung genommen; 
‚ fo dab man fogar, wenn bie Schwierigkeiten nice 


— — — — — 


ſchnell unter beiden Höfen ausgeglichen werben, einen 
erofihaften und nahen Drud zu befürdten heint. Es 
wäre gewiß ein großes Unglüd, wenn gerite jetzt zwi⸗ 
fhen Spanien und Portugal die Feineligleiten ande 
bräipen, es mödte am Plata oder ma Tayo geſchehn. 
Pır Schmerz bemerket man, daß der Ton bes ipanis 
(den Deinifters feit der Anfuns der ruſſiſchen Flotte 
peremptoriſcher geworden iſt.“ 
Das ſpaniſche Schiff Mariana if vom Inſur⸗ 
entenfaper El Eongrefo genommen, und nach Buenes 
ytes gebracht worden, . . 


Türkei. 


Alerandrien in Egypten, den 16. Januar. — 
Der fönigl, ſchwediſche Ingenieur: Difizier, Kapitän 
Rbodee, hat den no Alerandrien gehenden Nil:Kanal, 
welcher bei der englifhen Belagerung im Jahr 1799 
durchgeſchnitten ward, und woburd bie Seen Madie 
und Mareotis vereinigt, Über 30 Dörfer unter Waſſer 
geiegt und bie meiften Gärten Alexandriens zerfiöhrt 
wurden, volfommen wiederhergeſtellt, fo dab der Ge . 
Martotis allmäplidy wieder in fein natürliches Wett zus 
rütfgetreten fl. Mach dem Falle deſſelben find durch 
bie Austrocknung Salzflächen entfianden, melde, von 
der Pompejuss Säule gefehn, einem großen Eisneer 
gleihen, und wodurch fid ein unendlicher Vorrath 
Kochſalz erbietet, worlibee unfre Pandesregierung vors 
theilhafte Handelsverbindungen rinzugehen geneigt iſt. 


e * 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


Die neueften Zeitungen bis jum 6. v. M. melden, 
daß das Haus der Repräfentanten einmüthig befchlofe 
fen hat, ben Präfiventen zu erfuden, foferr das 
Staatsinterefle es erlaube, die Korreſpondenz mit Spa⸗ 
nien, foweit fie ben Kongreß in Stand fegen Eünne, jw 
beurtheilen, ob eine ſchnelle Ausgleichung der zwiſchen 
beiden Staaten obwaltenden Streitigkeiten zu hoffen fei, 
ber Berfammlung wmitzutbeilen, Die © hrffsbauten 
werben mit Eifer fortgefent. Die Kommiffarien, welche 
die Küfte von Portland bis Newyork unterſucht haben, 
um den beflen Platz für ein im Mor den des Delaware ju errich⸗ 
tendes großes Marinedepot aufjufinden, haben ber 
richtet, daß Bo len alle Erfor derniſſe ju dieſem Dehuf ver: 
einige, Dieſer Hafen iſt zu allen Zeiten zugänglich, ſchüht 
hinlauglich gegen Sturm, Fluth und Eis, und kann, da 
die Umgegend ſehr voltreich iſt, im Fall eines plötlichen 
Angriffs leicht vertheidigt werden, Ferner ift er, wie 
der letzte Krieg gejaigt, ſchwer zu fperren; im Boſton 
find viele geſchickte Handwerker, und der Arbeitslohn 
ift mäßig und entlich Bann das Eichenhol, um Sauffs⸗ 
bau, welches in Ueberfluß in Der Mühe iſt, obne 


— 


ele Mühe auf den Fluſſen herbetgeflößt wer⸗ 
den. Voflen it daher zu einem Depot, einem 
Vereiniguogetpunft, und einem Zeughaus der pafleribfie 
Ort. Demnähft halten die Kommiffarien für zweck⸗ 
mäßig, drei Marinebepöts jü errichten, Boſton für 
Die öftlihen, Mewyorf für bie mittlern, und Mors 
folk für bie ſüdlichen Provinzen, j 
Der Krieg mit den Jndiern zieht fi in bie 
Fänge, da fie ein allgemeines Treffen vorfichtig zu ders 
meiden ſuchen, und e —* ſchwierig iſt, anſeren Trips 
n Lebensmittel zuzuſchicken. 
— Den- in —* angt kommenen Itländern ift bas 
Geſuch, im Staate Illinois Land kaufen zu dürfen, 
vom Haufe der Repräſentanten abgeſchlagen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf Verlangen der Höfe zu Welmar und Gotha 
muf der Geh. Jufliz: und O. Appell. Rath Martin 
die Redaktion des Meuen Rhein. Merkurs auf Jehannis 
d. 9. nieberlegen. — Uebrigens wird ber Merkur unter 
anderer R:daftion doch fortdauern. e 

— In dem von ber Univerfität Jena vorgelegten 
Entwurf zu einem Gefege Über die Preßfreiheit wird 
das altdeutfche Juſtitut der Seſchwornengerichte als 
Grundlage angenommen, 
reiflicher, vormetbeilsfreier Prüfung recht bald ins Leben 
treten, um den Übrigen deutſchen Staaten ald Borkild 
dienen zu fünnen ! F 

Be im Königreich Sachſen erfcheint jeht eine 
Gefegfammlung. Das Anfclage ber Gefege im 
Amtsftuben x. wird daher künftig, außer in Fällen we 
es beſonders angeordnet wirb, unterbleiben, 

— Im lombarbifchsveregianifchen Königreich iſt von 
neuem verboten worden, Dolche, Stilette, Terjerolen, 
Windebüchſen m. dgl. zu führen.- x Eier 
Man bemerft, daß die Cenſur in Petersburg 

ielen Schriften den Eingang verfagt , die body unter 
Maul über die Grenze durften, MWermuthlich find die 
liberalen Anfichten Aleranders ben Petersburger Cenfer 
sen unbelannt, 
— Der Freiherr v. Stein, ein Witglied der naffonis 
föen Herrenbaok, bat an den ftänbifchen Verhandlungen 
isher Beinen Theil genommen, 

— In engl, Bl. lefen wir aus Paris: „Madam 
Fouche it mit dem Sohne des ehemaligen Konveuts⸗ 
mitgliedes Thibaudeau aus Prag entlaufen. Sie reiſen 
in Deutſchland; kürzlich find fie in Fraukfurt in einem 
Konzerte erh werden, wo die neue Delena durch deu 
Glam ihrer Juwelen Aufſehn erregte. Die ganze Bors 
flacı St. Germain ift darüber ia Aufruhr , befonders 
ift die H. v. D. gegen Madam Fouché aufgebradt, 
Die, wiewohl fie aus dem Geſchlecht derer von Cafiellane 
flammt, dem emen Regiriden ihre Hand gegeben, und 
mit dem Sohne eines andern entflohen iſt.“ 


Möge diefer Entwirtf nad ' 


= Si eeipgig a vor Fotjnt in Tarfaliiger Bei 
ſicher aus dem Drferreichifchen zur lutheriſchen Kirche 
Abergetreten. Er Hatte ih, wärenn Napoleon dem 


Pabft gefangen hicht, ju frei Aber die Hierarchie ers 
Häte, and war zur Strafe im ein Kloſter geſpertt, aus 
Dem er jedoch entfprang. 


— 2 

In der Berliner Voſſiſchen Beitung vom 17. Mär 
lift man folgende zwei Artikel, deren Tendenz ſeht 
dunkel if. Unter Ber Rubrik Mainftrom: „In 
Nürhberg wird Kotzebue's literatiſches Wochenblatt forts 
batierm® gehalten und gelefen, befonders in der Hinſicht, 
weil es aus ben meiften intereſſanteſten Schriften, Bie 
zu leſen mich jeder Zeit und Gelegenheit bat, kurze 
pifante Auszüge enthält, and wol weil #6 unterhal 
tender ift als die Memefis und Die Iris. Unter 
Ber Rubrik Vermiſchte Nahrihtem: „Deutfd: 
land muß immer einen Sühnbock haben, ber die 
Sünden der Mation trägen mu. Dept ift es Herr 
vom Kotzebue. Doch feine Höriter find noch gefund 
und ftarl, Er wird ſich gu wehren wiſſen.“ 
von Kogebite fol Durch ein eigenhändiges Schreiben an 
Die Voffiſche Zeitungs s Erpedition, für dieſen lehtern 
Artikel aufs verbindlichſte gedankt Haben. 


NE NN NINE 
Anzeigen 


(Deffentliher Verkauf.) Heute, Donuer⸗ 
flag wen 9. Dickes, Machmittage 4 Uhr, in Köpfen 
Hauſe bei Martini, 25 Laft vorzliglich ſchöner getrock⸗ 
neter Roden, vom Waffer zu empfangen, laut näherer 
Anzeige im heutigen Wochenblatt, 
£ Siegfried Bärend, Mäfler, 





(Deffentliher WBerfauf.) 20,000 Pfund 
weftindiiher Sirop von befonderer Güte, welche bereits 
unten angelommen, follen im. Laufe künftiger Woche in 
Auftion verlamft werben durch bie Mäller Münter und 
Thorbeete. ä 

(Deffentliher HolgsBerlauf) Am Mitt 
wochen den 25, dieſes, Mörgend 95 Uhr, auf Verord⸗ 
nng des feel, Deren Job. Pabern Frau Witwe, eine 
bedeutende Parthei Dfiferiihe Kron⸗Balken von 28 bis 
44 Guß Länge +3 Boll [1; ferner Oflferifche Krone 
Dielen don 12 bis 30 Fuß Fänge, 1, ı8, ı4, 2 und 
3 Bol vide, und ı2 Zoll Breite Bremer Maaße, 
durch Mätler Thorbeeke. Obiges Hol; ift Tages vors 
ber in der Verfäuferin Padhaufe am. Threrhofe Nr. 22, 
und auf deren Lager⸗Piatz daſelbſt von einem jeden frei 
zu befehen, 


— 

(Deffentliger Verkauf.) Am Breitan den 
18, d., Nachmittags 3 Uhr, auf Verordnung der Qrren 
Friedr. von der Marck & Comp., durch bie Diäfier Komg, 
Mohr und Münter, im Hauſe bes letztern, St. Auſg. 
Kirchhof Nr. 7., 200 Tonnen beſten neuen bdelgiſchen 
Heering, welcher an Güte dem holländ. gleich kommt. 
Am Verkaufstoge find die Heeringe unter Anweiſung 
der Küpermeifter Knacke und Hellmers Wittwe zu 
. brichen. 


(Rongert : Anzeige.) Kerr Hörger, frübers 





bin Worfpieler beim biefigen Theater, hat fein ſchon 


damals hervorleuchtendes Talent feitdem unter Kiefes 
wetters Anleitung in Hannover weiter ausgebildet, und 
wird dem biefigen muſikliebenden Publikum baven in 
einem Kongerte felbft Beweiſe geben. Mir gereicht es 
jum befondern Vergnügen, baffelbe auf dieſen jungen 
anfpruchslofen Künftler aufmerkjam 5 machen, ber — 
wenn er auch noch feines Rufs genießt — doch ſeine 
Zuhörer gewiß befriedigen wird, Diejenigen Muſik⸗ 
freunde, welche Herrn Hörgers Spiel aus ben früheren 
Privat: Konzerten ber Union kennen, werben mit mir 
übereinflimmen, daß er Fee feines erwähnten 
ehre das Trefflichfle benupt bat. 
un J F. Ochernal, Muſildirektor. 





(Literatur) 5a eben ist erschionen 
Reisende in 
Griechenland. 

Eine Tabelle, entworfen von Carl Jac, Ludw, 
Iken, Dr. der Philos. Bremen 1818, in 
Commission bei Carl Schünemann, Preis 15 
Gr, — und demnächst in allen Buchhandlun- 
gen zu’ haben, 








. Da die Verpachtung des Eberhardſchen Saftbaufes 
zu Lemgo nicht geſchehn, fo bin ich geneigt die Wirth— 
fchaft in demfelben fortjufegen , und erfudye zugleich die 
Freunde und Melannte biefes Haufes um fernern ges 
neigten Zuſpruch. 

Lemge, den 30, März 1818, 
Wittwe Schilling. 


Auf Hieronimi Pleiche in Walle wirb gegen 
Ende dieſes Monats mit dem Dleichen von Leinen, 
Drei, Garn und Zwirn angefangen, welches hierdurch 
beftens empfohlen wird; unter Hinzufügung , daß auch 
dieſes Jahr wieder auf holländiſche Art gebleicht wird, 

(Zu verlaufen.) eines Liverpooler Sal; vom 
Lager ın Brade, Großenfiel und bier, bei, 

€. Melders & Comp, 
Knochenhauerſtraße Mr. 43, 








Von einer fo eben erhaltenen Partbei befken nınen 
rbeinl. Kleeiaamen ift bei uns fadweije zu tem bitigflem 
Preis zu. bekommen, 


Gebrüder Martens, 





Eine Landgut im Oldenburgiſchen, in ber Entfere 
nung einer Heinen Meile von Bremen und einer Heinen 
Dieile- von Delmmperft, mit berricaftlichen und Dktos 
nomie Gebäuden, bie im beften Stande find; Gartens 
Feld: und Weideland , Mohrantpzile u. f. w. Das 
Ganze etwa 52 Tagewerk baltend, um einen wertbfeien: 


den Preis, Müpere Nachricht darüber Dbernfirafe 
Nr. 26, * 





Celle. Da id nun noch einige taufend "Pfund 
Fuhren und Rotbtannenholj-Saamen erhalten habe: io 
er ſuche ich die Herren ber Forſten, mir forderjamft ihre 
Deſtellung einjujenden, 

Martin Hinrich MWierf sen. 
Tr —— 

(Miethgesuch.) Ein gut eingerichtetes Wohn- 
haus mit mehreren 'heitzbaren Zimmern und Hof- 
raum, an einer lebhaften Strafse in der Mitte der 
Altstadt, auf Freimarkt oder auch noch früher. 

Wer ein solches auf mehrere Jahre zu vermie- 
then hat, mache gefälligst baldige Anzeige davon 
bei Joh. Christ, Hanewinkel, 

Martinistrafse Nr, 46, 


(Berichtliche Bekanntmachung.) Amt 
Herzberg. Wider Alle und Jede , welche ſich mit 
ihren vermeintlichen Anfprüden und Borterungen an 
den Nachlaß des verflorbenen Faltors und Kaufmanns 
Juſt Heinrich Zelmann hiefelbft , der unterm ı8. Oft. 
v. I. ergangenen Ediktalladung ungeachtet weder in 
dem Profeffionstermine am 27. Mov. 1817 noch bis 
jegt gemelver haben , ift unter dem 16, März b. I. 


ein Decretum praeclusivum erfannt und abgelafien 
worden, 





(GGerichtliche Bekanntmachung.) AufAns 
ſuchen des Johann Hinrich Meyer ju Feldhaufen bei 
Langwardeu wird der feit länger als 30 Jahren abmes 
fende Johann Hermann Budfen, des weilend Wilhelm 


‘ Budjen ju Burhave Sahn, hiedurch vorgeladan, bei 


dem hiefigen Gericht entweder in Perfon, oder durch einen 
gehörig legitimirten Gevollmächtigten, auf d. 15, Juni d. 3 
zu erfcheinen, unter der Verwarnung, daß im Nisters 
ſcheinungsfalle der Abweſende für todt erflärt, und bie 
unter ber für benfelben angeordneten Kuratel berubens 
den Güter dem ſich gemeldeten Nächftberechtigten werben 
verabfolgt werken. 

‚ Develgönne aus dem bergoglicheldenburgifchen Lands 
gerichte, tem a4, Febr. 1818, 

Zebelius, 


’ 


Bremet 


N,° 100, Freitag j ! 





Zeitung. 


den 10. April 1818, .., 





Deutfhland: 


Wien, den 29. März. — Bisher haben bie vier 
biefigen Wechſelhäuſer Fries, Gteiner, Arnfteiner umb 
Esteles, daun Brymäller und Komp. die Gelhäfte des 
Dofs beforget.) Seit einer Woche iſt Diefes nicht mehr 
der Ball, und bloß Beymüller und Eomp. beforgt num, 
mit Ausſchluß aller: übrigen Häufer, jene Geſchaäfte. — 
Der Maskenball am 26. im großen: Theater an ber 
Wien, if fo ziemlich zur Zufriedenheit des Publikums 

Es haben Übrigens fan 3000 Menſchen 
Daran. Theil genommen; auch warde, fo wie bei den 
gewõhnlichen Bauen in den Redoutenſälen, nicht dabei 
getanzt, ſondern bloß hin und her gegangen und geſpro⸗ 
den, Der einzige Tan, woran man ſich unterhielt) 
war ein Kinderballef, dergleichen auf. Diefem Theater 
gewöhnlich auch fonk als Vor⸗ oder Nachſpiele gegeben 
werden, Hier eifern Viele (mit Recht) fehr wider 
dieſe Kinderballette, und ſchen vor einigen Monaten 
hörte man, daß auch eine. erlauchte Perſon ihr Mißfallen 
darüber bezeigt Habe, imbem die Sitten der Kinder 
dadurch verderbt, und, ehe fie zur Mannbarkeit gelau⸗ 
gen, ſiech werden. Man vernimmt man, daß auch ein 
hoher Geiſtlicher, der ſich won jeher für bie öffentliche 
Sittlichkeit untereffirte, fowohl der Regierung ald der 
PolizeisHofflele. eine Worftelung dawider übergeben 
babe; a aoch weiter zezeigt werde, daß es ſich bier 
nit nur um bad Wohl der Heinen Tänzer, fonberm 
auch ter vielen andern. Kinder handle, die am ber Beite 
ihrer Eltern als Zuſchauer dabei find, und auf 


weile 
das Spektakel ebenfalls ſchädlich zurückwirke. — (N, C.) 


Speye r den 31. Mär — Der feit. kurzem vors 


geſchriebne Eid, Den Jeder, won Zeit der Verordnung 


bei gewiſſen deutſchen Liniverfitäten angeftelte Profe ſſor 
gu neuangtorbueten eierlicpkeiten, woburd; er als 
aatsdiener aufgenommen. wird ,. ablegen muß, entbäls 


mptte andern ben Attikelz, nichte gegen die Regierung 


au unternehmen, ‘'., — ‚Da jeder, Lanpfländifce 
Angrlegendeiten betreffende casus, im Diefem Lande fo 
äuperft mahe liegt, ſo darf man wohl F jegt bie 
safuififche Trage aufmwerfen: „Menm,im Felle eines 
Beiverändniffes zwilden Fü und Lanpfländen dieje⸗ 
nigen, wie durch ihre wiſſeuſchaftliche MBildung vorzügs 
ich ſind, nach Pflicht und Gewiſſen die öffent: 
liche Meinung Rede und Schrift zu leiten, mit 
ihrer Stimm⸗ die der Bantflänbe tretem; 
werden fie Darin: „etwas gegen bie Megierung unternehs 
men‘? — Es wird wohl darauf auormen , wer diefe 
Werte aubzulegen hat, ob das Gewiffen des MDeeidigten, 
oder bie Regierung, und wer „die Regierung‘ audjus 
legen. bat, ob die Regierung, aber ein gewifier Tpheif 
ber Regierung, und wie Die Kegierung oder der Theil 
der Regierung „die Regierung‘ ausiegt? — (Sp. 3) 

Münden, ven 2, April. — Am a8. Man 
feierte die fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften dunch vie 
gewöhnliche öffentliche Verſamuilung, welcher der en 
marihal, Gürft von Wrede, die Minifler und wiele 
Freunde der Wiſſenſchaften beiwohnten, die Wiederkehr 
ihres Stiftungetages. Der Direktor von Schlid teoroi 
hatte zum Gr ſeiner Vorlefung das berühmte 
Dentmal von Roferte gewählt. : Der Geheime 
Rath, Mister von Wiebeking  verlas eine Abhau⸗ lung 
über den Einfiuß Der Dauwiſſenſchafren 
auf die Ciriliſationz Abjunkt Docen aber Irgte 
der’ Berfammlung eine Charatteriftif der deut: 
fen Liederdigter ſeit dem Erlöſchen der 
Hobenfiaufen bis auf: Die Zeiten Kaiſer 
Ludwigs des Baieru vom + 


- Franffurt,. den 4. April, — Heute wirk zu 
Homburg an der. Höhe bie Vermählung drs Erbyrchs 
Berne von Medlenburg - Schwerin mıt der Proirgefin 

ugufte Frie dericke von Hefiins Homburg gefeiert 


Erantfuet, den 5. April. Der niederlänsifdhe 


VBunbestagsgefandte, Graf Grüune, ift heute hier 
angelommen, 

Unfere Zeitungen ıübmen rin fo eben erſchienenes 
Epos in 4 Befängen „Lurher‘ vom hiefigen Prebis 
ger Feieder ich. 

Italien. 
Rom, den 16. Mär. — (Fortfegung.) — 
Konktorbas zwiſchen Sr, Heiligkeit, Pabſt 
Pius VII. und Gr Maieſtät Ber 
binand I., Könige beider Sizilien, 


Im Mamen der allerheiligken Dreifals 
tigkeit} &e: päbftl, Neitigleit, Pins VIL, und Er. 
Majeflät Ferdinand I., König beider Öijiliem, haben, 
befeels von Dem gleichen Verlangen, bie Unorbnungen 
abzuftellen, welche fich im dem Lischlichen 
des Königreicht eingeichlidgen haben, in gemeinfamer 
i beſchloſſen, einem neuem Vertrag uns 
ter ſich zu errichten. 
Demnady hat Se. Geil. Pobn Pins VII. gu ſei⸗ 
nem Devolimächtigten ernannt, Gr. Eminen, den Kars 
Binal Errole Eonfalvi, Diaton-von St. Maria ad Mar- 
syres, feinen Otaatsfelretär ; ' 
ar und ®e. Maf. Ferdinand I., König beider Süis 
lien, Se. Exjellenz Don Putigt de Mediei, Ritter des 
Bönigl. Ordens vont heil. Jaruarius, Greßkreuz der 
Pünigl.. Or den des heil. Ferdinande, des Verdieuſtes irn 
des faiferl, St. Otephand » Orbens, feinen Rath und 

Staateiehretär, Drinifier der Finangen 5 
welche, nach der Auswechſelung ihrer gegenfeitigen 
‚ Über folgeude Wefimmungen übereinges 

bemmen find: & 


Art. a. Die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗tömiſche Keliglon 
i die einzige Religion im Küönigreiche beider Sizilien, 
und wirb 34 immer mit allen ihren Rechten und 
Worrechten erhalten werden, welche ihr nech der Ans 
otdnung Gottes und den kaneniſchen Sahungen zus 
kommen. j 

2. In Folge des worfichenden Artikels fol der 
Unterricht on den Bönigl. ulen, Kollegien und 
öffentlichen, wie PrivarsBehranfalten in Allem ber 
Lehre der katholiſchen Religiem gemäß fein. 

3. Nachdem man ſchon in ber Urbereinfunft vom 
Jahre 1761 die Nothwendigkeit erfanns bat, mehrere 
zu Heine Dißtbümer, derem-Bifchöfe ſich niche mit dem 
gebörigen Anftanoe erhalten‘ fünnen,, zu vereinigen, unb 
dieſe Vereinigung , melde damals nicht ins Werk ger 
fegt wurde, gegenwärtig durch den größern Verfall der 
genannten uns andern Gtiftungen med; nethwentiger 
geworden iſt; fo foll in den Staaten diesſeits bes Fare, 
im geböriger Weiſe, und nach vorgängiger Eiawilligung 
der dabei intere ſſirten Theile eine neue Eintheilung der 
Diözjen vorgenemmen meiden, bei melden anf bie 


item ben Diögefen vereinigt werben, im beren 


‚ger als 180, und’ die Kansnikate nicht 


Dequemlichkeit der Gläubigen und vornemli 

air —* zu genommen werben pr ar 
n ben Sipen, melde wegen jzu färgli i 

fünfte, ober wegen ber re en —— = 

nn Beige ‚rAbeiirsen nit länger erhalten 

werben fünnen, ſollen die ält d ichne teſten 

als —— — ————— Tu. 

2 aaten jenſe its des Fare werden 

biſchofliche und biſchofleche Sitze, welche ee reed 

En nie nur .. fondern,, zum größern Vors 
ile und geiflli ke F 

an an r Mlichen Wohle der Gläubigen, uoch vers 

inige Abteyen nmullius dioecesis werden , 
ihred Meinen Umfanges , ober wegen Ber Dürfrigfei 
Ihrer Einkünfte und des MVerlufles, den fie erlitten, mit 


ſich nach ber neuen Eintheilung befinden, * 
Die Konſiſtorialabt · jen, wege mehr als 500 Du⸗ 
katen jährlicher Einkünfte haben, bleiben für ſich beſte⸗ 
hen. Die Foends ber Übrigen, deren Eiakünfte geringer 
als bie obige Summe finh, werden, wenm fie nicht 
pattanatobertlich find, entweder mis anbern Abteien, 
bis zur angegeigten Summe von 500 Dulasen jährlicher 
Einkünfte verfhmolgen, oder erhalten eine andere Des 
Rimmung zu Gunſten der Kapitel und Pfarreiön. - - 
Die Defiimmung erſtreckt ſich aber nicht auf Die 
. der militärifchen —* 
* Biethum des fann 
ringere Einnabm e, ald 3000 ur an 
jeber äffentlidyen Laft. freien, Gütern-haben. 
Se. Heiligkeit wird, gemeinfam mie Or. Majefläe, 
fobald als möglich, ſolche Dotationen den Bischümern 
— auf welche vorſtehende Defimmung anwend⸗ 


r iſt. 

5. Jede erzbiſchöfliche ober biſchöfliche Sirche wird 
ihr Kapitel und Seminarium haben, —— 4 bins 
länglide Dotation in liegenden Gründen, wo fie ſchon 
gar —* erhalten, ober vermehrt, wen 

uuzulänglid if, ‚wo «6 nörhig, neu 
gewiefen werden folk, * —7— 

Jede Würde des Metropilitans Rapiteldtin Neapel 
wird nicht weniger als 500, jedes andere Runonitat 
nicht weniger als 400 Dufaten jährticyer Einfünfte haben. 

Die Kapitelfiellen der andern erzbiſchöflichen und 
biſchsflichen Kirchen, welche dach der meuen Eintheilung 
diesſeits des Faro errichtet werben, dlrfen nicht wenis 


j ' weniger ale 
200 Dulaten jährlier Einnahme haben, 

Dieſe Deſtimmung begreift nicht die unter Fönigl. 
geiflicher oder weltlicher Pasromotsherrlichkeit ſteheuden 
Kanmilate, welche in dem beſtehenden Zuflande verblei⸗ 
ben, woferne wie berren deren Einkünfte nie 
in den sehörigen ın vermehren wollen, 8 

. Dis Seminarien werden zegulist, und ihre Eine 


. 


fünfte ‚verwaltet, mady der Morfdprift bed tribentinifdgen 
N Die Einkünfte der eingehenden Kirchen werben 
zu den nach ber neuen. Diözefan » Eintheilung fortbeftes 
benden geichlagen, wenn nit beingende Umftände eine 
"andere Verwendung der eimuſchmelzenden Kirchen zu 
‚tischlicgen: Zweeien, unter Dajwijgenkunft des bh. St, 
Be Kapitel der * * ac 
inthei icht länger en, werben, 
— Genius ber Sutereffenten, in Koflegiats Ka⸗ 
pitel verwandelt, und ihre Einkünfte bleiben in dem 
— — der Pfarreien, welche keine 
ureichenden Einllinfte haben, werden in dem Maaße 
vermehrt, daß die Öprengel von weniger ald 2000 
len, jum mindeften 100 Dufaten; ‚bie umter 5000 See⸗ 
len 150; bie von Seelen und mehr, nicht wenis 
ger als 200 Dutaten jöhrlidger inkünfte haben. | 
Die Erhaltung ber Pfarrkirchen unb bes Pfarrs 
vilars fällt den Gemeinden jur Saft, wrun nicht zu Dem 
Ende beftimmte Einlünfte vorhanden , oder zu mehrerer 
Sicherheit Fonds oder privilegirte Auflagen dazu anger 


aa N if aber nit von den Pfarrlircden zu verſte⸗ 

a rt le 
i itli atrona 

———— lee den betreffenden ‘Patronen 

NE: q 


"Die Ertheilung der Konfifteriali Abteien, wels 
de nicht unter Ei cher Patronatsherrliggfeir fteben, 
gebührt Immer dem heiligen Stußle, der fie an Gifts 
lie, die Unterthanen Or. Moaje nãt ſind, verleihen 
wird. 

Die einfachen Pfründen 

2 uad den 
in — — in — — 
erfolgt, verliehen, mämlicd vom Januar bis Juni vom 

hei Jun 


ifchöfen; j immer , 
—— —28 — dem heiligen Water rin genaues 
Berjeichniß der Abteien, zu welchen von Sr. Majckät 
ernannt wird und berjenigen, weiche umter königl. Pas 
Aronatöherrlichteit ſteben, fo mie «6 fi in der Kurie 
dr$ Cappelauo maggiore befindet, einhändigen. Diefe 
Verzeicgniffe Jünnen alsdann gemeinfdaftlig zetifijiet 


ge Die Ranenitate de libera tollatione ſowohl 
der Kethedrai⸗ ale der Kollegiat / Kapitel werben ims 
mer abwechſelnd von dem beiligen Etuble und ben 
Diſchofen, nämlid in eier ee ↄ0* von 

eflerm im ber. zweiten ern, : 
— — su.der erſten Würbe gebührt im; 
mer dem heil, ., F 7 ’ 


de libera collatione, wers 
en abwech⸗ 


Ir, Se. Heil. verleihet ben Biſchsfen bes Meike 
Bad Recht, zu deu Pfarreien bei ihrer Erledigung, zu 
jeber Zeit, zw ernennen. Unbeſchadet der Konkurrenz 
bei Pfarreien de libera collatione werden die Biſchöfe 
fie denen Subjekten ertheilen, welche fie am würbiaften 
erachten. Die Pfarreien unter geiftlicher Patronats⸗ 
herrlichkeit werben fie, worbebältlih der Konkurrenz, 
denjenigen ertheilen, welche der geiſtliche Patromatsberr 
als Die wlrbigften unten; den bon ben Eraminater 
zen approbirten Kandidaten vorſchlägt. In die Pfars 
reien unter der Patronatöberrlichleit des Königs oder 
eines Leien wird der Biſchof den Vorgeſchlagenen eins 
fogen, woferne er bei der Prüfung als tauglich befun⸗ 
den wird, 

Ausgenommen find die Pfarreien, welde durch 
Erhebung zu einer geifilichen Würde oder durch Mers 
leihung eines Kanonifats vom dem heil. Stuhle erledige 
worden, indem dieſe von dem Pabſte wicher beſcht 
werben follen. 

«2. Alle geifllihen Güter, welche von der militäs 
zifhen Regierung nit veräußert worten find und ſich 
bei der Rückkeht Sr. Mai. unter ‚der Verwaltung Des 
fogenannten Domanio befinden, werben ber Kirche zur 
rüdgegeben. 

Sobald die Natificatien dieſes Concorbats erfolgt 
iſt, ſollen fänmtlidye worbenannte Güter einer einfimeis 
ligen Verwaltung von 4 auserwählten Perfonen übers 
geben werden, wonon Gr. Heil. zwei und Se. Maj. 
zwei ermennen uud melde dieſe Güter getreulich verwal⸗ 
sch follen, bis fie auf. bie vorgefchriebene Weife ihre 
Deſtimmung erhalten Haben und verwendet worden find. 

25. Nachdem umter ber militärifchen. Megierung 
bieffeits des Faro fein geringer Theil der Kirchengüter 
veräußert worden ifl und Se. M., um fich mit allen 
möglichen Kräften dem feindlichen Einfale zu widerſetzen, 
fowehl in Meapel, vor der feindlichen Beſetzung dieſes 
Landes, als jenfeits des Faro, um dem feindl. Einfade 
zu begegnen, ſich ſelbſt genöthigt geſehen hat, eine ges 
zinge Anzahl geiftliher Güter, deren geiftlichen Bes 
ſitzern jedoch zur ſchuldigen Eatſchädigung eben fo viele 
Cwilrenten angemwielen wurden, zu veräußern: fo erflärt 
Se, Heit., auf das Anfuhen Er. Maj. und Rückſicht 
auf Die öffentliche Rube, am deren Erhaltung der Rus 
ligion fo viel liegt, daß bie Wefiger vorbenannter Güter 
weder von Ihr nad Ihren Nachfolgern irgend deshalb 
beläftigt werden follen, und demzufolge das Eigenthum 
diefer Güter und der damit verbundenen Einkünfte und 
Rechte bei ihnen und ihren Erben verbleiben fol. 

a4, Da die beidränften dlonomiſchen MWerbältniffe 
der noch nicht weräußerten und bei der Ruckkehr S. Dr, 
unter. ber Verwaltung des obengenannten Domanio ſich 
vorfindenden Kloftergüter nicht erlaubt, alle Kiöfter beis 
derlei Geſchlechts wieder herzuſtellen, fo follen fie we⸗ 
nigftens fo wiel es die Mittel der Dotationen erlauben 

* 


4 


wieder errichtet werben, wornämlich jene Snflitute, wels 
die dem -Unterridpte der Jugend in Ber Religion und 
den Wiſſenſchaften, der Pflege der Krauken und dem 
Pirdigeramte geweiht find, 

Die noch vorfindlichen, nicht veräufßerten Ordens⸗ 
güter follen unter Die nemerbings su eröffnenden Klöflır 
dertheilt werden, ohne Rüdficht auf die frühern Eigens 
thumstitel, welche biemit für erloſchen erklärt werben. 

Die noch nice veriußerten Sebäulichkeiten bilden, 
wenn fie aus Mangel an Mitteln nicht meuerbings zum 
vorigen Gebrauche benutztj werden fünnen, mit Auss 
nahme derjenigen, welche ganz zu öffentlichen Zwecken 
verwendet worden find, einen Theil des Kiefterguts, 
and Fönmen zu deſſen Mugen gleichfalls unter der Bes 
Birigung veräußert werben, bof dir Kaufpreis. zum Vor⸗ 
theil dieſes Patrimeniums verwendet werde, 

Man wird die Zahl der noch befichenden Konvente 
der Nonnen von firenger Obſervanz, der reformirten 
der Alcantarinen und Kapuziner vermehren, je nachdem 
es die Umflände und bie Bedürfniſſe des Wolls ers 
fordern, 

Machdem die Einfünfte und die oben berührten Los 
Palittäten beftimmt fein werben, fol die Einfleidung ber 
Movizen der Ordensgriflidgen und Monnen nach Maßgabe 
ihrer Subfiftergmitrel frei fein, wie es in bemfelben 
Berhältniffe die Einkleidung der Movizen der Dettel⸗ 
mönde fein fol, 

Die Ausfteuer der "Jungfrauen, welde Nonnen 
werden, fol, nad den kanoniſchen Sahungen, zum 
Mugen des Klofters verwendet werben. 

Ale Bettel⸗ und andere Orden, welche wieder ers 
richtet werden, fo wir die noch beflehenden, werben von 
ihren General⸗ Superioren abhängen. . 

Den Seiftligen derjenigen begüterten Orden, welche 
in den Staaten biefrits de6 Faro wieder aufgenemmen 
werben, fol, wern fie den apoftoliichen Indult der Sa⸗ 
Iularifation erhalten und noch mit Feiner geiftlichen 
Pfründe verfchen, die Megierung zu Paflen des Staats⸗ 
jchatzre fortwährend die Penfion zahlen, bie fie jegt 
genießen, bis ihnen eine entſprechende Pfründe oder Präs 
bende verliehen iſt. Den Religiofen, deren Klöfter nıcht 
wieder‘ hergeſtelt werten können, fol die Regierung 
ohne Unserfchieb ihre gegenwärtigen Penflonen fortbes 
zahlen, 
j * Die Kirche wird das Recht haben, neue Bes 
figthümer zu erwerben, und was fie von neuem erhält, 
fol ihr Eigenthum fein und biefelben Rechte genichen, 
wie Die alten kirchlichen Stiftungen, 

—Dieſes Recht erſteeckt fi von beute an vorwärts 
und. ohne Präjueig der rechtlichen Wirkungen der noch 
beftibenden Amortifationegefege und der Ausübung dies 
fer Geſetze für die Zakunft im den nody nicht fonfumirs 
ten Bällen, Keine geiftiihe Stiftung wird, ohne Dar 
zwiſchenlunft des apoſtoliſchen Gtuhled — ohne Decin⸗ 


trachtizung jedoch der Rechte, weiche 


ab Konjilium 
von’ Trient den Dirhöfen verliehen — Besen —* 


"it andern zuſanimenge ſchmoiſen werden können. 


16, Da bie drerlibeen Zeitsmflände midgt erlau⸗ 
ben, daß die Geiftlichen von dem öffentlichen und Bes 
meinlaften befreit werden, jo verſpricht Gr, Mai. wes 
nigflens dem, in ber verfloffenen Zeit eingefchligenen 
Mifbraude ein Ziel zu fegen, durch welchen die GBeifts 
liyen und ihre Güter mehr belaftet waren, als bie 
Laien felbfi, und daß in günftigern Zeitläuften, wo des 
Staates Hülfsquellen reichlicher fließen, durch Die reis 


gebigteit des frommen Fürſten gegen den Clerus Erjag 


geleiftet werde, 


17. De te, im Meapel errichtete Monte 
frumentario, oder bie Fönigl, Verwaltung der Einkünfte 
der erlebigten Dischlümer, Abteien und anderer Pfrüns 
den, wird und bleibt aufgehoben, 

An ihre Stetle treten ſogleich nach der neuen Eins 
theilung der Diözefen, befondere Diözefans Verwaltun⸗ 
gen, gebildet aus zwei KRamonicit, welche das Kapitel 
erwäblen, unb von 3 zu 3 Jahren erneuern wird, unb 
aus einem Fünial, Prefurator, ben Se. Moajeflät er⸗ 
nennen . 


Jeder folgen Verwaltung wird der Diſchef oder 
fein Generalvifarius, oder bei einer Erledigurg des bis 
ſchoͤflichen Stuhles, der Kapitularvitarius vorfichen. - 


Der rechtmäßige Diſchof und Se. Maj., dur 


Ihren königl. Minifter, werden gemeinichaftlicg bie ven 


foichen walanten Pfründen gezogenen Einfünfte, zum 
Vortheile der Kirchen, Spitäler, Grminarien, ju mild: 
shäsigen Unterflägungen unb frommen Zwecken ausfpens 
ben, doch wird bie Hälfte ber Einkünfte erledigter 
—— zum NMutzen bes künftigen Diſchofs zurück⸗ 


Die bisher beſtandene Verfügung, daß der dritte 
Theil der Einkünfte der Bisthümer und Pfründen, in 
ben abengenannten Monte frumentarto,, unter dem 
Damen eines Terzo pensionahile gegeben werden mußte, 
wird durch gegenwärtigen Artikel aufgehoben, ohne 
daß deshalb dem Bermalen darauf Angewiefenen bie 
Penfionen, in deren Defige fie find, entjogen werden 
fönnten. - 

Dei der Beſetzung der Bisthlimer und Pfründen, 
gu weldgen der König ernennt, wird Die unter dem Mas 
men voh Penfionen bedungene Abgabe von Kirchen⸗ 
pfründen no ben kanoniſchen Formen fortbefteben. Die 
von Sr. Mai. zu foldyen Penſionen Ersannten werden 
von dem heil. Stuhle die döthigen apoftoliſchen Bullen 
erhalten, welche fie ermächtigen, ſoiche Abgaben von 
Kirchenpfruͤnden, wärend ihrar Lebensdauer zu sehen, 
unter der Bedingung, daß das Bistkum oder dir Pfrün⸗ 
be, welcher Diefelden- zur Loft fielen, mit dem Tode Ber 
Empfänger Davan befreit wire. - . -- 


18. Se. Heil, behält fi) auf einige der im Reis 
che zu errichtenden Blothümer und Abteien in perpetuum 
ſolche Penfionen (bedungene Abgaben einer Kirchen⸗ 
pfründe zum Deſten eines Andern) bis zum Wetrage 
von 12000 Dufaten jährlicher Renten vor, Über melde 
Das römifche Kirdyenoberhaupt pro tempore nach Sefals 
len zum Wortheile der Unt des Kirchenftaates 
verfügen wird. 

29. Die in dem Reiche beider Sicilien gelegenen 
Pfründen und Abteien, deren Einnahmen ganj, ober 
zum Theil, an Geiflihe, Kirchenkolleglen und froms 
men Stiftungen, in Rom oder andern Theilen des Kies 
chenftaates verliehen find, ſollen auch in Zufunft zu Ders 
felben Beftimmung verwendet werden. Diefe Berfligung 
erſtreckt ſich aber nicht auf die Pfründen und Abteien, 


wilde unter Fänigl, Patronats herrlichkeit lichen, ober‘ 


beren Güter veräußert find. 
20. Die Erzbiſchöfe umb Wifchöfe werben in ber 

Ausübung ihres Hirtenamtes, gemäß den Vorſchriften 

der Päbfte und Koncilien, uneingefdränfs fein, 


Sie werden vor ihrem Forum über geiftliche Gas 
hen, VE Se Eheprozeſſe, welche nad) Can, 12. 
Seſs 24 des Tridentriniſchen Coneiliums vor das geiſt⸗ 
liche Gericht gehören, erkennen und Urtheil ſprechen. 
Hierunter find aber nicht verſtanden bie bürgerlichen 
Rechtsſtre itigkeiten der Geiftlicden, wie 4, B. über Bers 
träge, Schuldforderungen, Eıbfchaftdangelegenheiten, 
welche vor dem weltlichen Richter umterfuche und ents 
Sieden werden folen, 


Sie werden mit den, in dem Tridentinifchen Kons 


eilium fellgefepten, ober andern, ihnen paſſend bänlens 
den Strafen, die Beiflihen, welde einer foldyen 
Mabnung bedürfen, vorbebältlich des Fananifchen Mes 
kurſes, belegen, und fie in Grminerien und Klöfler ein, 
ſperren. Auch werden fie mit Kircgenftrafen zegen jes 
den Gläubigen verfahren, 

oder Die heil. Sotzungen verlegt. Sie werden durch 
nichts verhindert werben, die Wifitationen ihrer Kirchens 
fprengel ad limina apostolorum zu halten und Diäjes 
ſan⸗Syneden zu berufen. _ Eben fo wird es den Erjbir 


fhöfen und Diſchöfen freifteben, mie dem Klerus und _ 


den Gläubigen ihres Kirchenſprengels nach den Pflichten 
ihres. Dirtenamtes zu verfehren, ungehindert ihre Anz 
weilurgen in kirchlichen Sachen brefannt zu machen, und 


bie ‚öffentlichen Gebete: und. andere fromme U hungen’ 


anjuorbnen und vorzufchreiben, mie es das Wohl ber 
Kirche, des Staats ober dıs Volkes erfordert, 
Sachen von größerem Belange gehören vor Das 
oberfie Kirchenhaupt feibfl, J 8 
21. Die Erjbiſchöfe und Biſchöfe werben ju den 
heiligen Weihen, nad Vorausgong der Yorfhriftnäßt. 
gen Prüfung, promöviren, nachden die Klerick, weiche 


Ber bie Sefege der Kirche‘ 


fie ihrem Kirdyenfprengel flir nöthig oder nüglicd, eradıs 
ten, mit dem erforberlichen monium, ober mit 
fonft einem kanoniſchen Titel verſehen find; jeboc uns 
ter den Rautelen und Vorfchriften, welche im Dem Des 
frete vom 1. Juli 1623 der S. M. Gregers XV. und 
in dem Kap. 4. des Concordato Benedettino, welches 
bie Auffcgrife hat: Requifiten der Promovenbden, 


welche Kautelen und Mor — gegenwärtigıs 


Kontordat nicht aufgehoben fein fo 
Da es nötbig ift, für ber Geiftlichen genügenden 
Unterhalt, ber in Der gegenwärtigen Zeit größere Mits 
tel erfordert, zu forgen; fo follen Die Erjbiſchöfe und 
Difbfe die Auflage des Patrimoniums ber Ördinans 
den erhöhen, und biefelbe nicht. geringer als 50 ‚, unb 
nicht höher ald 80 Dufaten fein Fünnen, 
Da bie Erfahrumg bewieſen · hat, daß es ſich häus 
fig in dem Künigreiche ergiebt, daß bei der Befieliung 
ber Patrimonien trügerifche, verſtelte oder mit Hypo⸗ 
thefen und andern Laften befirifte Anweifungen gegeben 
werben, in Folge Deren die Angewiefenen folder Patris 
monien in Zukunft beraubt werden und ſich ohne Sub⸗ 
—3 gt 4 * —— dieſes 
i s, im geſetzlicher Form die Zuftändigkeit und 
Befreiung von jeglicher Hypothek an den Fonds und 
Gütern nachgewieſen werben, welche das Patrimonium 
des Orbinanden bilden folen, zu welchem Cube die Kirs 
he eine Urkunde über das Eigenthum und die Befreiung 


ſelcher Güter von dem bürgerlicyem Gerichte der Pros 


vinz, welches ihm dieſelbe nicht fol verweigern dürfen, 
verlangen wird. 

Die auf eine beftimmte Pfrünbe oder Präbende 
angewiefene Promsvenden müffen, wm orbinirt werden 
zu können, eine Ergänzung bis zum Detrag der oben 
vorgefdjlagenen Diözefan : Auflage. beftellen, wenn der 
ee der Pfrünbe oder Präbende geringer als bies 

Ibe iſt. 
Es erſtreckt ſich dieſe Merfügung nicht auf diejeni ⸗ 
gen Dibzeſen, in welchen ſchon, auf eime gültige Weiſe, 
eine höhere Patrimonial-Tae feftgefegt if, in Rückſicht 
welcher keine Veränderung ftatt finden fol, 


22. Die Berufung am den heil. Stuhl fol ungt⸗ 
bindert ſein. 
Geſchluß folgt.) 


Großbrittannien. 


Mad. Catalani wird, wie es heißt, nad; London 
jurüdichren. j 

Wie ſehr Die Verbrechen in ben letzten 7 Jahren 
in Enalaud und Wales zugenommen haben, ergiebt ſich 
aus folgenden: Dokument, welches bie Times vom 3, d. 
mittheilen; 


Bor Gericht gezogen wurden 
in den Jahren . = . 
Mime . 
Weiber 
Im Samennn 
Ueberwie ſen und verurtheilt zum Tode 
Zur Transportation auf Lebenszeit 
— — 14 Jahre . 
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Im Ganzen.. ne 0. 
Sämel;. 
. Die neuefle Nummer der Zeitung ift 


Curopãiſchen 

auch die lezte. Der Herausgeber, Dr. und Profeſſor 
Heldmann, mad dies im Folgendem feibft befannt: 
„Der babe Geheime Kath von Bern hat befcploffen, 
die Eurspäifche Zeitung mit ferner bier (in Dern) ers 
ſcheinen zu laſſen; fie embigt ſich Demzufolge mit dem 
heutigen Gtüde. Da mir biefer Defchluß erft geftern 
mitgetheilt werben, fo werben bie reip. Leſer mich gür 
tigft entſchuldigen, Sie von bein Aufhären des Blatts 
nicht früher in Kenntniß geſetzt zu haben. Leber dieſes 
plögliche Ereiguiß ſelbſt noch nicht gehörig aufgellärt, 
muß ich mir nähere und geeignege Mittheilungen hierü⸗ 
ber auf eine andre Zeit vorbehalten,” — — Das ift 
Schweizerfreiheit! 

Bon der unbedingten Aufhebung des im verwiche⸗ 
nen December im Großherzogthum Baden auf fdyweis 
zeriſches Staats⸗ und Korporations. Eigenthum gelegten 
Sequeſfters, Haben bie großberzogl. Direktorien der bes 
nachbarten Kreife die betreffenden Kantone ungeläumt 
in Tenntniß gefegt, mit dem Meifügen, daß dem Eins 
zug dortiger Gefälle weiter nichts mehr im Wege fiche, 


Bermiſchte Nachrichten. 
Aus Oldenburg meldet man: „Der Herr Dauch⸗ 
redner Alerandre aus Paris hat die Ehre gehabt , im 
einer herzogl. Equipage an den Hof gehalt zu werben, 
Se. Durdl. der Herzog haben demſelben 50 Thlr. vers 
ehrt, ebenfoniel der Erbpring.' 
— Die in England mit Rotbſchild und Werandon 
negarirte preufifcge Kaleibe von 5,000,008 Pf, Sterl. 
ſoll nun wirklich abgeſchloſſen ftin. 
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„ — Das Erdbeben in Sizilien am 20. Febr. ſcheint 
nad neuern Machtichten aus Meffina und Palermo 
hauptſãchlich die vulkaniſche Gebirgstette im Innern ber 

nfel betroffen, und feinen Uriprung im Schoos des 

ema genommen ju haben. SBronte, Cafliglione, Rors 
cha Val di Noto, Mallotte, Ari, St, Antonio, Acis 
erale und Randajje litten hauptſächlich, und find zum 
Tpeil gerflört. Ja Catania war die Erſchütterung 
ſchwächer, doch wurden viele Brbäude bejd,ätigt. Eine 
adeliche Dame ſtarb vor Schreien, Agofta und Giras 
fus litten wenig. Zu Meffina trat das Meer über feine 
Ufer, und Überfchwenmte einige Straßen. Auf einem 
Orte des Dura di Mifterbianeo ummeir Deffina erbos 
ben fi, nach Verficherung bed Osservatore Peloritano, ° 
im Augenblid des erſten Stoßes fichen Wafferfünien, 
oder fogenannte Waſſerhoſen, und ſchwebten 15 Minus 
ten lang in der Buft. Leber der alten Lava, die ſich 
von Piratia bis Worte dell! Acqua ausdehut, ſah man 
ein feuriges Meteor gleich einem Strom ſich Idlängeln, 
Das einige Minuten hiadurch die Gegend erleudptete, 
Zu Palermo verfpürte man nur ein leichtes Zittern 
Der Erbe, 


In der Berliner Zeitung ſteht mit der Unterſchrift: 
(Magvdeb, 3.) folgendes: „Der Man, welcher im 
mehreren Rheiuiſchen Blättern ſich fo ängklich mit bee , 
Sorge quält, ob ber Sch, Oberregierungs » Rath von 
KAampp in Berlin Berfaffer der in Archenhoiz's Winerva 
abgedruckten Abhandlung für Die Reibeigenfcyaft fei, ver⸗ 
eäth in der deutſchen Pitteratur eine äußert. 

Kunde. Aus mehreren litterariſchen Werken, wie audp 
aus Meufels gelehrten Deutſchland hätte Der arbadt, 
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Merz erfehen Fünnen, daß der MWerfaffer jener Abhand⸗ 
lung uubt der S. © 
Gutsbefiper Adolf Konrad von Kamıpp if, ein wegen 
feiner edlen Wohlthätigkeit hechgeachte ter, wie Gegen⸗ 
Rände mehr nach der Wirklichkeit, als nach der Theorie 
beurtbeilender Paudmann. Der ©, O. R. R. von 
Kompp , Glied eines der älteſten Familien Meltenburgs, 
hat im Gegentheil in einer im Journal für DRekienburg 
im Jahre 1791 wie im Jahre 2792 abgedrudten Ers 
ürterung die Unsechtmäßigkeit und Sefegwidrigkeit ber 
Reibeinenidjaft hintänglid entwidelt, Derſelbe ift dage⸗ 
gen Berfaffer der in der Minerva im 9. 1607 abges 
Dructen Abhandlung: Achtzehn Urfachen des Haſſes ges 
gen Preußen. ‚Umgeben von Mapoleons Söldnern 
fpeute er nicht die perſönliche Gefahr, welcher er ſich 
durch) Derausgabe diefer Schrift ausfepte; vielmehr hielt 
er fe an der altem ehrwürdigen Hohemzollerſchen Dy⸗ 
maftie zw einer. Zeit, wo mande mit neuen Zungen 
fpradhen ; und als ihm bald baranf einer ber vorzüglidys 
fin Rheinbunbsfürften eine fehr wortheilhafte Anfelung 
in feinem Staate juſicherte, jog er es ver, in feinem 
weiten Waterlande Preußen lieber ohne Anfiehung fo 
a zu bleiben, bis die Beitverhältniffe ihm wieher 
günfliger feinen würden.‘’ ! 

BAMAANAARRAN AARMAR BARANAAARLARAARNAN ANA BRRAAN 


Anzeigen 


Agtkommane und abgegangene Schiffe. 
EREMEN, den 8. April. — Auf der Weser angekommen: 


Kapt. Joach, Nehmzow, Ladewig, v, Greißwald, 
— _ J.H, Notholt, Frau Helene, , v. Hamburg, 
> — Herin. Tietjen, Vrouw Johanna, ito, 
— Lühr Siebie, 4 Gebroder, x. Varel, 
Auf der Rhede hinzugekommen : 

Kan. H, Weidemann 3 n. London, 
—_— Finn. u, Bordeaux, 
— h. Haloop N 8, d. Ostsee, 
— B. J, de Poer 3 n. Windau, 
— Bielfeld n. Bordeaux 
— I. Smiık ». Baltimore, 
— J. Ounge n. Bordeaux 
— Behrens 2 & On: 
und J, Schuolle dito. 

Wind Süden, 


— — — — — — — — 


Oeffentlicher Verkauf.) Heute Freitag, ben 
10, biefes, Nachmuͤtags 44 Uhr, follen für Rechnung 
der Herren Affeluradeur® durch Die Mäfler Mohr und 


König, öffenslidy im Haufe Stepbani Nr. 13 verfauft . 


werden: 7 Fäffer Melis, weldye mit dem Schiffe Ge- 
nerous Friends, Schiffer A. Baldry, von London bes 
fchäsige find angebracht und von 2 Uhr an St. Mars 
tini Mr. 7 zu beſehn ſind. i ae 


R. R. von Kampp, fondern ber, 


(Deffentliger Verkauf.) Heute Freitag ben 
20, diefes, Nachmütags pünktlich 45 Uhr, im Höpken 
Bau St. Martini Mr. ı3, auf Verordoung det Hru. 
5. Cledius für Rechnung der Herren Affeturadeurs, 
etwa 7000 Pfund Rondfiſch, weiche mit dem Gchiffe 
Wilhelmine, Schiffer Johann Schmidt, von Norwegen 
befcpädigt hier angebradt., fo mie im mämlicen Ber⸗ 
hälmiß 23 ganye und eine halbe Tonne mit Peberthran, 
zum Theil aber auch Salzthran, auch teils leer. Von 
ı Ubr an in Nr. 32 Obernfiraße ju beiehen , welche 
Anzeige mit der eirea 200 Wange Mundfiid, beide im 
den geflrigen wöchentlichen Machrichten nur als ein und 
Derfeibe Gegenſtand zu betrachten find, 


Deffentliger Berkauf.) Eine Darthei 
neue Derger Heeringe von vorzuglicher &üte durch 
Kapt. Deicyaet Hanfen von Mergen angebracht, fellen, 
fobald felbige am ber Stadt, öffentlich verbauft werben. 
5 F Wilh. Müller, Mäller, 

(Schiffs:Mahrict) Mad London liegt in 
Eabuny das bekannte gute Oldenburger Schiff die Uns 
ternebimung, Kapt. Jobann Dlock. Wer Büter damit 
jw verladen gedenkt, wolle davon gefauigſt Aufgabe mas 


J. D. Füdering, Schiffsmakler. 
(Deridtigung, den Dienfi der Bürger: 
wehr betreffend.) Ju der am bie wehrpflichtigen 
Vürger gefiern erlaffenen Aufforderung lefe mar. ans 
late „vom ı. Januar 1793 bis zum 1. März 1783 
geborenen‘ n. ſ. m. —— „mom u Märg 1785 bit 
31. Derember 1793 geborenen‘ m. |. w. 
Danach haben fid; ſammtliche im Laufe des Jahres 
1793 geberene Wehrpflichtige „gleichfalls jener Aufferdes 
zung gemäß zum Appell einzufinden, 


Das Dampfisiff 





er bie Befer, 
Montag, den 13. April von Bremen nad Vrale 
um 8 Uhr Morgens, 


Dienfag ‚den »4. April vom Wrate nad MDremen 
> um 5 Uhr Morgens, 
Wittwoch, den 15. April von Bremen nad Drale 


um 9 Uhr Morgens, 
Donnerſtag, den 16, April von 8 
— um 7 Uhr Morgens, 
Freitag , der 27. April von VDremen mad Sbrale 
um ı0 Uhr Dergens, 
Sonuabend, den 18. April von Drake nady Bremen 
ut um 8 Uhr ” 
pünftlid, abfahren. 
Bremen, den 9. April 1838. - 
2. Griederig Schröder 


MATTHIAS LEVESTÄMM , königl. dänischer 
Hofzahnarzt, ‚Mitglied der russisch kaiserl. physisch- 
medicinischen Societät zu Moskau, einpfichlt sich zur 
gründlichen und zweckmässigen Behandlung alier Gat- 
tungen von Zahnkrankheiten und zur Ausübung aller 
erfurderlichen Zahu-Operationen, so wie auch zum 
Einsetzen künstlicher Zähne , sowohl einzelner, 
ganzer Reihın, auf eine von ihm erfundene Art, ver- 
mittelst mechanisch - elastischer Springie- 
dern, 

Diese Methode hat vor der gewöhnlichen, näm- 
lich die artificiellen Zähne vermittelst eines’ Fadens 
oder Golddrathes festzubinden, einen ausscrordentli- 
chen Verzug: indem das Anbinden an die benach- 
barten Zähne, allezeit den sichern Verlust der letz=- 
tern nach sich zieht. Eine Erfahrung, die gewiss 
Jeder gemacht haben wird ,„ der in dem Falle ist, 
sich solcher eingesetzten Zähne zu bedienen; da.bin- 
gegen seine Art der Befestigung . auf die nebenste- 
hende "Zähne durchaus keine schädliche Wirkung 
äussert : im Gegentheil, sollten diese bereits lose sein, 
so hringt er an seinen künstlichen Zähnen noch 
solche Vorkehrungen an, dass sie zugleich den wan- 
kenden Nachbärn als Stütze dienen, nnd ihnen der- 
gestalt eine festere und haltbarere Lage geben. 

Keuner und Kunstliebhaber können, um sich zu 

‚ überzeugen °, 
mag , täglich einige Modelle von seiner Arbeit in 
Augenschein nehmen. Logirt im Hotel Philadelphia, 


(Erflärung) Wenn aud das Einfegen Fünfte 
licher Zähne vermittelft mechanifchrelaftifcger Springfedern 
nach der geflrigen dem biefigen fehr geehrten Publikum 
mitgefbeilten Anzeige, eine Erfindumg des Herrn Mati 
thias Laveſtamm, Fönigl. dänifchen Mofzahnarztes, Mits 
glied der ruffifch sBaiferl, phyfiich s medicinifchen Societät 
zu Mosfau fein Fünnte, fo ift Diefe künftliche Erfindung 
doch Feinesweges nen, da Lnterjeichueter bereits feit 15 
Jahren ſchon felbige in MWremen nad der von fa Forgud 
sühmlichft befannten und einfichtivellen Anleitung allger 
mein und mit fletem Erfolg ausübt. Dirfe Erklärung 
glaube ich meinen Mitbürgern und meinen Kenntniffen 


— Lichtenſtein, Zahnarzt, 
MDalgebrüchſtraße Nr. 18. 











(Todes⸗-Anze i ge.) Das im Anfange Febtuars 
d. J. in Baltimore am den Folgen der Schwindſucht 
erfolute Ableben meines Schwiegerſohnes, des Herrn 
Johann Ernft Chriftian Schultze, made ich feinen und 
meinen Freunden und Verwandten hiemit befannt, 
Bremen, den g. April 1318. , 
Arnold Delins, 


was er wirklich’ in diesem Fache ver-. 


(3u verkaufen.) Vefler engl. Ehefler Köie, 
-  Rangenfir fe Mr. 39. 


(Evistal:lapnng) Wir Dürgermeiſter und 
* her freien Hauſeſtadt Bremen fügen hicmit zu 
w.flen: 

Daß Hermann Golte, zu Brambfe, supplicande 
darauf ang; tragen, feine Gläubiger Behuf eimuleiten⸗ 
den gerichtlichen Accorde coram commissione edictali- 
ter verchiaden zu dürfen, und von. Kommifliondwegen 
für erforterlich erachtet, den Schuldbrfand ber Bau⸗ 
ſtelle des Supplicanten ju Grambke, gu erfahren, bie 
Släubiger- der Vorwirthe, unter biefen namentlich des 

iarich Veſſe, des Earflen Focke, Bes Abrabam 
u und resp. Deren Watwe edictaliter zu vers 
abladen. - 


Es werben daher alle diejenigen, welche an die 
Dauftelle des Hermann Solte, zu Grambke, fei eh 
aus contrabirten Verbindlichkeiten feiner Vorwirthe oder 
an Ihn, Anſprüche gend einer Art ju baden vermeis 
nen follten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und bes 
Ihnen aufzulegenden ewigen Stilfcyweigers verabladet, 


am Dienflag den aß, April 1818, Mittags 


12 Uhr, in der Kommiffiensftube auf dem Rathhauſe 

hiefeibft zur Angabe zu erſcheinen. 
Wonach ſich zu achten. 

B. A. il. R 


Decretum Bremse in Commissione, ben 7. Be: 


bruar 1818, 
H. Lampe, Sekretär. 
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den 11. April 1818, 





Deutfälend. 


Erflärung der CentralsKommiffion ber 
Rbeinſchiffahrt auf das königl, preuß, 
Votum vom 27. Febr 1818. EGeſchluß 
S. Br. 3. Nr. 98.) E 

Das Königreih der Niederlande übernahm in 
Wien Verpflichtungen für die Däuer des interimiflifdhen 
Auftandes, nämlig; die Abgaben von der Schifffahrt 
nicht zu erhöhen, und feine Stapel einzuführen. Die: 
fen. Berpflidgtungen, bie, man aljeptirt, fichen audere 

rpflichtungen gegen dieſes Königreih, wärend biefer 

Br argrrüber; daraus folgt abermald , Daß die Aufs 
bepung des griwungenen Umſchlags f&om im interimiflis 
ſchen Zuftand in der Abſicht des Vertrags lag. 

Man bat au königl. preußiſcher Geis in allen 
bisherigen Verhandlungen ber Centrals Kommiffion die 
Schuldigkeit, den Umſchlagzwang in dem Dafen zu Kölle 
ſchon durch ‚die interimiftiiche Inſtruktion aufzubeben, 
fattiſch ayerkannt, Denon, fon anderthalb Jahre 
lang diskutirt der königl. preuß. Herr Kommiſſär über 
Entwürfe zur interimiftifchen Infiruftion, Die indger 
fammt bie Aufbebung des Umſchlagzwangs - ausipres 
chen; mehrere Diefer Entrrürfe, welche dieſe Beftimmung 
liberal enthalten, rühren von ihm ſelbſt ber. 

Am: 28, Februar 1817 bat der königl. 
preuß. Herr-Rommiffär den ‚Staaten des 
konventionellen Rhein 6 die fofortige Aufs 
bebung Bes Umihlagszjmangs für ihre 
Schiffe im Namen Geines — 
Hofes förmlich zuge ſichert. — Als die Centrals 
Kammifſion die einzige Bedienung, nämlich durch ein 
Strom: und Häfen Polizeireglement die Schifffabrts: 
polizei und Dfrroienteihfung auf dem Fall des Aufs 
hörens des Umfchlogs zu ſichern, erfült, — und das 
ihr von königl. preußiſcher Seite vorgelegte Reglement 
Angesommen batte, — blich fie ohne ale Antwort, — 
uns die Zujage ohne alle Folge, 


we» 


Als Die Eentral:Kommiffion unterm 12, Ravember 
v. I. ſich über ihren Stantpunft gegen das Königreich 
der Miederlande über Brflimmungen in dem wicderläns 
diſchen Douanen ſyſtew erklärte und, die Punkte beze ich⸗ 
nete, welche niederländiſcher Geits bei Aufbebung des 
gejwungenen Umfalags ju erfüllen feien, um die Rrcis 
prozität in Der Freiheit der Cchifftahre auf den Auss 
mündungen des Rheins für ben interimiftifchen Zuflaud 
zu begründen, _ war ber Fönigl, preuß. Hert Komwiſſar 
mit dieſer Erklãrung einverftanden, und mit feiner Bei⸗ 
wirfung erhielten mehrere erfabrne Schifffahrtobeamten 
den Auftrag, auf Der Bafis, Liefer Konlinfion vom 
—— v. J. die interimiftiſche Inſtruktion iu ver⸗ 

Der von dieſen Beamten aus gearbeitete En 
der interimiſtiſchen Juſtruktion iſt von der —— 
miffion ohne Abänderung anaenommım, und D-ud und 
Publifasion ſius ſchon beſchlefſen worden; wobei der 
fönigl. preuß, Herr Kommiflär m Protofon die Crfläs 
sung gab,, wie er. von feinem. alerbödflen Hofe die 
Ermächtigung erbeten, habe und erklaärte, diefer interimis 
Rifchen In ftruftionen ohne alle Abösterung (telle quelle) 
beizutreten, A an * 

Gegen das Königreich ber Niederlande i 
Geutial:Kommiff.on das Syftem der ee 
eiprogität in tem Schifffabrtsweſen angenommen, 
dat, Dutch ihre Ditinrarion som a1. Mev. eg 
gleichfalls Die Herftellung 2:4 Status quo jur Zei tee 
Unterzeichnung des Trattates, auf dem niebertä: ciichem 
Rheine, verlaugt, und deshalb Die Pur-Ere befiimmr und 
Fine —— —— re fie von der vieders 

iſchen Regierung ſchon x Das IJntermiſti 
8 berechtiat glaubte, — * 

Die Erklärung des tönigl. niederländiſchen 
Kommſſars sum Protofch vom 6 Diries ihn 
Bings Bazu geeignet zu fein, ber Gentra!; Komm. fon 


‚ Über Biefen Puakt Die Heffrurg jur balbigen Berctie 


sung det aoch Übrigen Auflände zu gehen, inthyjonssse 


\ 


muf die materielle Berififation anfommender Ladungen 
auf dem Rheine, welches das neuefte preußiſche Votum 
dem Umſchlagsrecht gleich ſtellt, mac biefer Erflärung 
- Rünftig wegfallen. i 
Was bingegen die Anſproͤche des königl. preuß. 
Hofes auf Mopifitationen in vemr'niederlänbiichon. See⸗ 
zechte betrifft, fo begieht ſich die Kentral: Kommiffion 
leriglich auf ihre Dekläratien dom 11. Novo. 8. — 
fie bebarret dabei flaubbaft auf ihrer ſchon damals ges 
äußerten Behauptung, daf an Diefen Punkt auf keinen 
Gall bie Ausbildung des Scifffabrteweien auf dem 
Rheine, der Vollzug ber Wienfr Kongrefafte über die 
Schifffahrt und Die unbedingt verordmere Aufbes 
bung des gejwungenen Umſchlags zu Koln alkrochitt 
und bavon abhängig gerracht werben fünne j 
Soviel endlih Die A "großbergoplich 
gi u Seren Kommiffärd bei der Centeal-Kommiſſion 
etrifft, ſo bat derfelbe wieberbelt durch unbedingten 
Weitritt zu den Entwürfen ber interimiflifhen Inſtruk⸗ 
‚tion den unläugbarften Beweis davon gegeben, daß fein 
bödfter Sof nicht nur die Verpflichtung anerfannt, ben 
Staͤpel von Mainz fofort aufjubeden, fondern auch bes 
zeit iſt, dieſe Verpflichtung wirklich zu realiireu. — 
Nur fdien der, vom bem Aroßberzogl. Hofe unabhän⸗ 
ige mnerwartete Gang der Megotiationeh bei ber Cin—⸗ 
trals Kommiffion gennffermaßen dazu einzuladen, mit 
dem königl. preußiſchen Deren Kommiffär einen Rück⸗ 
-fegritt zu verfuchen, 

Schli⸗ßlich bemerkt die Eentrals Kommiffion, daß 
ihr unter den gegenwärtigen Werhältniffen vor der Hand 
wichts anderes übrig bleibe, als ihre allerhöchſſen und 
hödften Höfe von biefer ganjen Page der Sache in 
Kenntoif zw fegem, und ihre Inftruftionen zu erwarten, 

Mach Ablefung Liefer Eingabe erllärte ber großs 
derzoglich heſſiſche Kommiffür, daß er am dem vorfirs 
hend eingerüchten Alte Beinen Antheil nehme. 

DBemerfungen des DBevollmädtigten der 
Miederlande auf die unmittelbare 
Antwort des königlich-preußiſchen 
Devollmächtigten in Betreff der Ers 
Hlärung bes erfiern vom 6. März 1818. 

NB. Diefe Bemerkungen geben im Prototolle 
dem endlichen Konklufum der Central⸗ 

Kommiflion voraus. i 

Unterzeichneter bat von ber Eingabe bes königlich⸗ 
grenf. Ha. Rommißärs auf feine Erklärung vom 6. dies 
Js Drohols Klaniniß genommen, ” —— 

Mit Vergnügen bater taraus erſehen, daß erwähnte 
Erklärung feinem Hu, Kolegen intereffant erſcheint und 
wirflich ſchmeichelt er fig, daß. die barin enthaltenen 
Auffoliffe den preuß. Hof über die wahre Lege der 
Dinge und bie darlber erhaltenen irrigen Arfichten 
aufklären werde, welchen‘ legteren. Unterzeihneter zum 
heil den Jobalt des Votums feines Hu. Kollegen vom 
yr: Er. zuſchetib u N 


* t 


Um fo weniger Fonnte auch Unterzeichneter erwar: 
ten, daß auf die ernfidaften Eröffnungen, weldye er 
im Mamen feiner Regierung der Central-Kommiſſion zu 
machen Die Ehre hatte, der preuf. Dr. Kommiffär feis 
nerfeits mir merkantiliſchen Allegorien How 
läufig antworten würde, Eh in 

Auch zweifelt man nicht, daß berfelbe, nach genaue⸗ 
zer Prüfung der Erklärung des Unterzeichneten, von 
der irrigen Meinung jurädkommen werde, 
Erklärung nichts weiter, als das Borbaben an Tag 
fege, wärend. der Dauer des Interimiſtikums, die durch 
Das Gefeyg vom 3, Ottober 1816 eingeführte neue Drds 
nung ber Dinge auf dem niederländiſchen Rheine beijzus 
behalten, 

Sollte dies aber nicht der Fall fein, fo bezieht 

ſich Untergricdgneter auf bie darin entbaltene Bergleis 

hung deſſen, was bem erwähnten Geſetze gemäß ges 
forbert werben fat‘, mit den Erleichterungen, 
melde bie ‚miederländifhe Regierung bereit iſt, als 
Ausnahme von ber Regel, der Rbeinſchifffahrt bei 
wirklich erfolgender Aufhebung des Umjcplagsjwangs zus 
zugt ſte hen. 

Auch glaubt Unterjeichneter, doß nach der von ihm 
gegebenen Verſicherung: „der Punkt der fünfjehm 
„Prozente, 10'he den alten Zollabgaben, wovon in ber 
„Erklärung ber Hen. von SGpän die Rede war, juges 
„seht worden, werde unverzüglich aufgeflärt und ers 
„letige werben; ter preußiſche Hr. Komm ffir nicht 
mehr nöthig gehabt hätte, aufs neue zu erllären, daß 
er auf biejem Punfte beſtehe. 

Was die Plombirung Ber eifernen Töpfe angeht, 
die, aus dem Herzogthum Berg kommend, befiimmt 
waren, auf dem niederläutifdien Rheine zu tranfitirem, 

t man die Ehre ju bemerten, daß es ja nur letıglich 

n der guten Aufnahme der, in ber vorigen Sitzung 
niederläutiicher Seits gemadıten Anerbirtungen abhängt, 
dergleichen Beſchwerden für bie Folge zu befeitigen und 
baf Übrıgecs, wenn im angeführten Folle von Seiten 
eines Mauthbeamten Ueberſchreitung friner Befugniße 
ſtatt gehabt haben ſollte, den VBerheitigten ihr Rück⸗ 
griff gegen denſelben in den gewöhnlichen Wegen offen 


eht⸗ 

* In Betreff der Tranfitgebühr der Eifenwaaren, 
welche, wie ter preußiicdhe Hr. Kommiſſär vorgeht, ſich 
auf 14 bis 18 pE. vom Werthe belaufen jel, «ine 
Berechnuug, deren Orundlagen mann nicht fennt; wies 
Berbo!» man nur, Taf das Geſetz dem Verſeuder von 
Tranfitgütern die Wahl giebt, eutweder die Eins ober 
Ausgangsgebühr (melde von beiden die fiärkſte if) oder 
3 €. vom Werihe der Güter, als Traufitgebühr, zw 
ebtııchten. j 

Dat alſo hierbei ein Verſehen flatt gehabt, fo kann 
ſolches nur dem Verſender ſelbſi, oder einem’ Mauth⸗ 
beamten zugerechnet werden, und in leztermm File hat 
ſich Jever, der ſich breiuträchtigt glaubt, am die Fomis 


daß beſagte 


petenten Stallen ju menden, und kann verfidert fein, 

Die ibm grbührende Gerechtigleit zu erhalten. 

Mainz, am 13. Märzrıßıd. 
Der königl, niederländ, Bevollmächtigte, 
(Uniez.) - Bourcourd. 
Indem die Mainzer Zeitung vorſtehendes Alten⸗ 
fü mittheilt, begleitet fie daſſelbe mit folgenden Bes 
merkungen: pP 

{ „Wir haben feither die Unterhandlungen bei der 
Eentral: Kommiffion der Rheinſchifffahrt gelicfert, Deren 
Gegenſtond allerdiags wichtig genug if, um das Ins 
tereſſe bes deutſchen Publitums zu wecken. Leider! fiebt 
man darans, daß bri allem guten Willen und ber Thäs 
tigkeit der Bevolmächtigten auch bier der unſelige Geiſt 
waltet, der die deutſchen Angelegenheiten feſſelt. Ue⸗ 
berall ſtellt ſich die Unbeftimmtheit ber. Kongrefalten 
und ihre plöplidde Abbrechung beraus, aber auch zus 
gleich die Mothwendigkeit eines neuen Menardeufens 
greſſes, der das Werk vollende. » Schon ſeit zweit Jah⸗ 
ren fließt der Rdein in einem-Proviforium, man giebt 
fin alle Mühe, biefes in «im Interimiſtikum ju vers 
wandeln, welde Zeit wird es erfobern, bis daraus ein 
Dıfinitivum. wird ? - Zum Glüde Fümmert er fidy nicht 
darum ,„ und gebt fo rubig fort, als wär’ er frei. 
Aber die Menſchen feiner Ufer fühlen wohl, daßer es 
nicht ifl, und mödsen endlid, den Brei lofien, den man 
ihnen um den Mund ſtrich. Der diplomatiſche Saul, 
der Das Schifflein der Freiheit ziehen ſoll, das jene mer 
der Segel mode Ruder bar, Äft aber eim fo lang ſames 
Thier, daß der Himmel weiß, wann es jasqu’a la mer 
kommt, es. müßte denn fein, daß die Monarihen ein 
Meptuniſchts Quos ego! ſprächen. Ueberhaupt wird 
das Gute in Deutſchland nur dann gedeihen, fobald 
Bevollwächtigte mit Vollmacht jeres Geſchäft voll⸗ 
enden dürfen. Wenn der Koch bei jedem Reisköruchen 
erſt fragen muß: darf ich es im den KTopf werfen? 
kann die Suppe unmönlich zu rechter Zeit fertig wer⸗ 
den, und es iſt kein Wunder, > wenn bie Leute huns 
gern, — Wahr fei es, bebaupten jwar mande, mat 
babe bei und immer fpät gegeſſen und wir feien an falte 
Küche gewöhnt; da aber zu rechter Zeit. Fruer ange 
macht wurde, fo iſt es uns nicht jur verargen, wenn 
wir aud einmal gern etwas Warmes hätten. ODoch, 
das wird uns ja werden, daran At midhe zu zweifeln, 
re wir. fpeifen dann nur mis größerem Appetit freie 
heinſalmen uub Karpfen.’ 4 
Dexlin, den 244 Mär. — Der König hat we⸗ 
gen Yufnberbinaten -eine, Kompagnie Garde bu Korps, 
(8. Brem. 3. Mr. 97) nad vorgänaiger Unterfuihurg, 
aufgelöft, fie ‚unter bie Übrigen Regimenter vertheilt, 
und befohlen, daß im -wiederfommendem Fall mad 
Roͤmerſiette Dezimirt werden fol, Das erfle Bei— 
fpiel in dır preußifchen. Arme, — (Alla. 3.) ve 
.. E:hhäpdt, ben a, Apr, —- Der Füeſt von 
Eichſtadt, Herzeg Cugen, königl, Hoheit, ' hat nunmehr 


“ 


bie Berwaltungsbebörden des Fürſtenthums definitiv ars 


ganifirt. Es befichen vom rs: Aprik: an in ber. Mefis 
benzftadt Eichſtädt Brei herzogliche Kanzleien (Koegien), 
nämlih: 1) Die Dominab Kangki, wit einem Dirk 
tor und drei Rätben, als-dem Forfir, Domänens und 
Bergrathe, einem Aſſeſſor, Grtretär ae. Dazu gehör 
ren: die Forfls und Drraweriss Abininifiration, bus 
Jagd⸗ und Brauamt, die Verwaltung: ber Fruchtbaums 
pflanzung u. f. w. 2) Die Kanzlei des Junern und ° 
der Polizei,. mit einem Direktor , zwei Näthen, einem 
Arzie, Selretär ıc, 3) Die Zuftiztanjlei mit zwei Nüs 
tben, einem Affeffor, Sekretär ir, ' Auch Die berzogliche 
Kaſſe bar ihren Sy in Eichſtädt. — Die äußeren Aem⸗ 
ter find: Ein &tabts und zwri Herrſchaftägerichte, das 
Polizeitoinmiffariat in Eicpflätt, und zwei Rentämter, 
Die Gehalte find 'großmüthig yiigeineffen und die Ges 
ſchafts ſphären genau beſtimmt wach den. allerhöchſten Dis 
rettiven uns den’ Gtandesverhältniffen bes Herjoge. 
Münden, ven 3. April. — Geftern Vormit⸗ 
tag ift der ſpaniſche Jufant Don Francesco de Paula 
bier angekommen. Derfelbe - befuchte noch an dieſem 
Tage vie königl. Gemäldegallerie und wohnte Abende 


“der Aufführung der ital. Oper Celanira bei, * 


Karlsruhe, den 3. April. — Der Großherzog hat 
den Markgrafen Leopold, Wilhelm und Moximillan 
von Vaden, zur Deſorgung Hhrer Privatvermögeus⸗ 
angelegtuheiten, die Errichtung einer eigenem gemein⸗ 
ſchaftlichen Kanzlet, unter der Benennung: „‚Karylei 
ber Herren Markgrafen Leopold, Wilhelm und Moxi⸗ 
milian,'' bewilligt. Si 

Frankfurt, den 6, April, — Der präfidirende 
Sefantte, Graf von Buol⸗Schauenftein, ft geflern Nach⸗ 
mittag. wenige &tunden nad dem Eintreffen eines zur 
Beſchleumigung der Reife vorausgreilten Faiferl, Fönigl, 
Kabinetskuriers im erwünſchten Wohlfein von Wien zus 
rüdgefommen, und wird heute die Bundestageſitzungen 
wieder eröffnen. ’ 

Meumwied, dem 6, April. — Der Fürft 'v, Wied⸗ 
Meuwied if zjum Chef Des 1. Koblenger Landwehr: Ne: 
giments ernaunt werben,’ Hier, 

Grantreid. 
Paris, den 4. April, — Der Wall, weldhen der 
Herzog von Wellington vorgeſtern gegeben , iſt außerors, 
dentlich glänzend gewefen und von allen 8. Prinzen und 
Prinz ſſinnen beſucht worden. Im ‚Düren über 
606 Perſonen zugegen. — Grftern Früh haste der Her⸗ 
gog eine Konferenz mit dem’ Minifter der auswär 
Ingtlögertgeiten, "uneh: our ur —* 

Man ‚erwartet ein wichtiges Werk über die Forts 
ſchritte Der Engländer in der Artillerie und dem Genies 
weſen won, Ch. Dupin, einem Korkeſpondenten des Jas 
Ritute. Der Herjog von Raguſa hat Dem Jaftitut Fir 
Ken fehr ausführlichen Wericht Über dieſes Merk ‚abge 
fattet. 1 3 mir Zu] RR 816 


Auf dem Budget ſlehn ſolgende zwei Rubriken, 
welche auch bie: emflhafteften Finamge ſichter zum Laden 
gebracht haben follen: ı800 Br, für Dinmen, um ben 
Salon der Frau Donanendirettorin ju fhmüden; 2400 
Fr. für Das Waſchen der Handtüder , womit ſich bıe 
Herten Beamten Fer he ehe fie zu 
Hauſe gehn, die Hände abtro e 
” f Fonds den 3, —— pet. 66 Fr. 60 Cent. 


A — 
gtalten _ 


Rom, ben ar. Mär). — Der Prinz Friedrich 
von Heflens Darmfladt , ber ſich feit wenigen Wochen 
bier aufbält, hat einen großen Staatswagen gelauft, auf 
welchen er feine Wappen malen lafien, einen Gentiluemo 
di’ Camera angenommen, mad überhaupt mehrere Bors 
fehrungen getroffen , Die entweber auf «in beflänbiges 
oder doch langes Etabliffement zu Rom fchliefen laſſen. 
Diefes, und daß er ſich bei den kirchlichen Bunftionen 
in®&. &. Apofleli, im einer gewiffen Nepräfentetion und 


’ . 
dert, duutp 


Deffentlichkeit feiner Andadhtsübungen zeigt, hat hier bie , 


Veranlaffung zu dem Gerüchte gegeben, daß diefer Prinz 
zum römifden Senator erwäßlt werben bürfte. (442. 3.) 
Rom, den 18. März, — Geſchluß des Kenlordats.) 
23. Der Verkehr der Diſchöfe, des Klerus und 


des Volks mit dem heil. Stuhle fol, in allen geifilichen - 


und firdlichen Gegenflänten, volllommen frei und ums 
gehindert, und mithin bie Umſchreiben, Beſete und De⸗ 
Erete, im Betreff des licear scribere, hierdurch zur ück⸗ 
enommen fein, ; 
: 24, So oft die Eribiſchöfe und Biſchöfe in den 
eingeführten ober einzuführenden , in ben gedructen 
Vüchern, oder im denen, bie in bem Reiche gedruckt 
werden, etwas, ber Lehre ber Kirche und ben gutem 
Sitten Zuwiderlanfendes finden, foll die Regierung Des 
ren Bekanntmachung nicht. erlauben. j 
25, Ge, Maj. unterbrüct die Stelle eines Fönigl, 
Delegaten der kirchlichen Gerichtsbarkeit, i 
-» 26, ,,Die Kurie des Cappellano maggiore und 
feine Serichtebarfeit , wird id innerhalb der Grämen 
beſchränken, welche in der Konflitution Denebift XIV,, 
die aufänge — Convenit — und dem nachfolgenden 
Motu, proprio eben * Pabfte über ben gleichen Ge⸗ 
and vorgezjeichnet find, . 
une Fr Eigenthum der Kirche wird in feinem 
Befipe-und Ermerbe heilig umd unyerletzlich fein. 
8 In Betracht des Nutens, welcher aus biefem 
Konfordate für Religion und Kirdpe ‚hervorgeht , und 
yın einen Beweis befonderer Zuneigung gu ber Prrion 
Gr. Diaj. des Königs Ferdinand zu geben , bewilligt 
a, Heil. Ihm und Seinen katholiſchen Thronfelgern 
den Indult, würdige, taugliche, und mit dem, nach den 
heiligen ‚Yayungem erforderlichen Eigenſchaften verſehene, 
Seiftice, zu alep den Bisthlimern und Erzbisthümern 
ded Königreiches beider Sicilien zu ernennen, Über wıls 


he Se, Maj. das Nominationsrecht mod; wicht achabt 
bat, Zu bem Ente wirb Ge. Heil., fobald die Ratis 
fitation des vorliegenden Kontorbats erfolgt fein wird, 
bie nothige Judult/ Dulle erlaffen, 

Se. Maj. wird die von Ibm Ernannten Br. Heil. 
zu gebörigee Zeit anzeigen, damit Die nöthigen Vorjchreis 
tungen und die zu erbaltende Tanonifche Einſetzung nach 
der Vorfchrift der Kanonen, in den gebräuchlichen Weis 
fen und Formen vorgenommen werben fünnen, Ehe 
Letztere erlangt if, werben bie Ermannten fi auf keine 
Weife in die Leitung und Berwaltung ber Kirchen, zu 
welchen fie beſtimmt find, miſchen können. 

29. Die Erzbiſchöfe und Diſdöfe werben in Ges 
genwart ®r. Waj. den Eid ber Treue im foigenden 
Worten ablegen: 

Ich ſchwöre und verfpreche auf dem heil. Evan; 
gelimm Gehorſam und Treue Gr, königl. Daj.z 
ebenmäßig verfpredge ich, daß ich Beinen Verkehr 
unterhalten , keiner Verſammlung beimobnen, 
weder Inuerhalb noch außerhalb des Königreichs 
in irgend eine verbädtige Derbindung tretenwidl, 
weldye ber öffentliden Rube gefährlid werben 
fönnte, und wenn ich in meiner Diözefe, ober 
anderswe, erfahren folte, daß irgend etwas zum 
Sqchaden des Staates bereitet wird, es Sr. Mai. 
anzuzeigen. 

30. Die übrigen, bie Kirche betreffenden Gegen: 
fände, deren in biefen Artikeln nicht gedacht worden 
iR, werten nad den Worfchriften ber befichenden Kirs 
hendisciplin beurtheilt werden. Im Falle einer ſich 
ergebenden Schwierigkeit, behalten fi der heilige Was 
ter und Se. Maf. bevor, ſich darüber unter fidy ju vers 

ändigen. . 4 

31. Das gegenwärtige Konkordat tritt an bie 
Stelle aller der Geſetze, Verordnungen und Defrete, 
welche bis jeht im dem Reiche beider Sicilien in Sochen 
Der Religion ergangen find. 

+ 32. Da Br.’ Seil, von Geiten Sr. Majchät 
vorge ſtellt worden ift, daß bei den gegenwärtigen Be⸗ 
bürfniffen der Kirche diesfrits des Faro, und den Fols 
gen des feindlichen Einfalles, der Vertrag vem Jahr 
1741 nicht mehr binreicht, allen ben Gebrechen ju ber 
gegen, melde nethmwendig Hülfe erheiſchen, und daß 
der Theil des Reiches jenſeits des Faro, welden bie 
genannte Konvention nicht umfaßt, gleichfalls vorjorgems 
der Maaßregeln bebürftig if und überdem jept, wo 
die Staaten dies⸗ und jenfeits des Faro mir ein Reich 
bilden, eine gemeinfame, in Dem Kirchen beider Lünber 
zu befolgende Vorſchrift wünſchenswerth, geworben: fe - 
it man Übereicgefomuten, daß das gegenwärtige Konz 
kordat jenem frühen fubflituirt werden ſolle. Er 
- 33, Seder der bobem kontrabirenden Theile vers 
ſpricht, in feinem und feiner Machfolger Namen, genam 
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(Hiebei eine Setilage.) 


Beilage. zu Rr: 101, der Bremer Zeitung, 





Sonnabend, den 11. Ypril 1616. 





alle die Beſtimmungen zw beobachten, Über welde man 
in den verfichenden Artikeln fi vereinigt. hat. 

34. Die Ratifilationen des gegenwärtigen Kons 
kordats fellen zu Kom innerhalb 14 ren ‚ von dem 
Der Unterzeichnung angerechnet, ‚ausgewechfelt werben, 

35, Sobald die Ratififation des Konlorbats ers 
folgt if, fol die Vollziehung beffelben gwei ausgezeichs 
neten Perfonen anvertraut werden, wozu Ge. Heil, bie 
eine und Ge. Maj. die andere ernennen wird, welche 
alsdann von den heben kontrahirenden Theilen mit den 
nöthigen Voſſmachten zu verfehen find, 

Urkundlich deſſen haben die vorgenannten Bevoll⸗ 
mächtigten gegenwärtiges Konlorbat unterzeichnet und 
ihe Siegel beigebrurt. j : 

So geſchehen Terrarina, am 16. Februar 1818, 

(L. $.) €, Eard. Eonfalvi., 
(L. $.) Eav. 2. de’ Medici, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das Oppofitionsblatt vom 31. März enthält „Mody 
ein Wort Über Sn. v. Kogebue’s politiſche Aeuße⸗ 
zungen,‘ welches aljo beginnt; „Wir haben letzthin in 
Mr. 5ı und 52, in Beziehung auf: Dan. v. Kopebue’s 
auffallende Aeußerungen, geftagt, ob es denn möglid 
ſei, daß Hr. v. Kopebwe nicht fehe, ober ob er nicht 
fchen wolle? Aus Pr. 34. feines Wochenblattes ergiebt 
fi, daf beides der Fall ik. Er ſieht nicht, und 
will nicht ſehen.“ — 

Die Mene Epeyerer Zeitung vam 28. März ents 
hält folgende freundlide Bitte an Herrn v. 


amp: ’ 
Det Anſehns und Obberricheramts 
— — som Ururahuberrn ſtammts, 
und allen Edelmuth entflammts 
mehr als die Wohlfahrt des Geſammts. 
Feft mit Gewalt und Arglift rammts 
fein morſches Bolwerl, und umfhlammts. 
Mun gar durch Prefjwang preft und klammts; 
was Wohlfahrt wünfcht, drängte und verbammts; 
Dem dolcht es Ehr’ und Glüd, den ſchrammis. — _ 
Sprich doch zum Frieden, edler Kampp!' 


Der Efel und der Bock. 
Wie wunderlich ift doch der Lauf der Welt; 





in Meflor bleibt zu jung, um ihn recht auszulernen. 


Mei Hofe war einmal ein Ejel augeftellt, 
Und ging geſchmuckt mit Titeln man mit Sternen. 





Im Reich der Thiere, in der Fabeljeit, 
Wie ſich von ſelbſt verſteht bei klugen Leuten. 1F 
Ich hoffe, die Cenſur wird auf die Wirklichleit 
Micht mein beſcheidnes Märchen deuten. 
Der Eſel war. befondrer Art, 

Er ſteckt' in alles feinen Dart, 

Und wollte alles reformieen, 

Defonders durch die Poligei - x 

Den Staat am ‚Gängelbande führen, 

Ihm war der Thiere Manderlei 

Der größte Greuel auf der Erben: 

Sie follten alle Eſel werden, 

Drum war fein ewiges Gefchrei: 

Es drohten heimliche Gefahren 

Des edlen Löwen Heldenthron; 


Jedoch bie Efel würden ſchon 


Durch ihre Weisheit ihn bewahren; 
Allein fein. Evangelium ß 
Erregte großes Misbe 

Beim gangen thierfchen Publikum, 
Verwundert hört man Jeden frägen? 
Was maft der graue Herr fi an? 
Wird Keiner auf das Maul ihm ſchlagen ? 
Ein Mordſpektakel flugs begann : 

Man zupft’ ihm bei Dem langen Ohren, 
Sie kuckten überall heraus ; 

Der Staatserretter ward gefchoren, 
Die Spötter machten's ihm zu kraus, 
Er gab fi endlich felbft verleren. 


Da kam zu feinem größten Glück 
Sein Freund, ein alter Bock jurück, 
Der wunderbare Reifen machte, 
Der in der Zotialen Land 
Und an der Wiſchiwaſchen Strand 
Die Dlüthen feines Geiftes brachte, 
Und bier Ruhm und Verehrung fand; 
Der ftänkerte jept um die Großen, 
Laut führend ein gewaltig Wort: 
Und wie er fonft zum Poffen wol geflogen, 
So trieb er amtlicdy jegt die Bockes⸗Kurzweil fort. 
‚Sein Dafein hatte Grauen kaum vernommen, : 
Als wie mit frifhem nel die Hoffnung ihn beträuft. 
Sei herzlich, ruft er aus, Verehrtſter mir willfommen ! 
Wie ein Ertrinfender die Hand des Freundes greift, 
Der zur Errettung ihm herbeigefchhwommen, . 
Als alle Hoffuung ſchon verſchwunden war, 


— — 


Wegrüßt ich di: Wie *5 in allen Srikın — 

Wir beide uns juſammenſchicken! : 

Dein unvergleidlich Körnerpaar 

Ergänzt meinen breiten Rüden, 

Mein Dauptfhmud if ein ſchlaffer Quark; \ 

Der drinige, Gottlob, noch recht gefund und flarf, 

Will Deutſchland wieder einen Suühnbock hudeln, 

Dich pad’ es an: es wird fich ſchön beſudela! 

Jetzt bin ich jedes Siegs gewiß, 

Was auch für kecke Feinde dräuen: 

Denn kann ich grob, fo kannſt du withzig ſchreien. 

Die Iſis wollen wir, die trodne Memefis, 

Mit unferm Did und Dünn verdrängen, 

Wir laffen nicht die Köpfe hängen, 

Wie fchr das Wolf aud lärmt und tobt, 

Und fünnen wir uns felbft nicht bergen; 

Noch folder ja, der Himmel fei gelobt, 

Der Staat mir meine theuren Schergen. 

Auch meine Vettern find bereit 

(Ihe Adel —— aus grauer Zeit) 

Uns beisufichn mit Prügelflöden, 

Womit fie Manchen ſchen gebläut! - 

Friſch auf! die Ehrenbahn iſt weit: 

Es bleibt der Sieg den Eſein und den Bocken. 
Und bier iR meiner Gabel Schluß. : 

Dod an dem Sittenſpruch, womit fie enden maß, 

Blieb' ich doch audy nicht gerne firden, 

Die Fabel lehrt — verwlinfdgter Streich! — 

a. u. fie wol? Mer hilft mir gleich? 

nun fo mag die Fabel Ichren, 

Des in der Thiree weitem Reich 

Man Efel trifft von Rang und Ehren; 

Und daß es ungezogen ifl, 

Und grob und bäurifd, Daß ihr's wißt! 

Dergleichen Eſel fo su ſcheren, 

Als wenn’s gemeine Efel wären, 


wnwrvnnsss* 
Anzeigen 


ekommene und —— urn bei 
BREMEN, den 0, April, — Auf der 
Kapt, L. Peterson, Mary & Jane, 
— Michael Hansen, Anna —— 
Wind 5. 
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v. Bergen, 





(Oeffentlicher Verkauf.) 20,000 Pfunb 
weflindifcher Sirop von beſonderer Güte, welche bereits 
unten angefommen, follen im Laufe fünftiger Woche in 
ae verkauft werden durch bie Mäfler Münter und 


(Deffentliger Verkauf.) An einem näher 
zu beſtimmenden Tage, auf Verorbnung des Hin, €, 
W. * durch Makler Finke: 

o Poncheous Leward Rum; 


- (Deffenslier Berkauf.) Am. Dienſtag, 
den 21. Diefes, folten under näherer Angeige 74 Kiſten 
weiße und gelbe direlt gefommene brafil, Zuder, öffent« 
fig verkauft — und ſind Proben davon zu haben, 
Mohr und Thorbeeke, 


äfter, 





(Berihtigung, den Dienſt der Bürger: 
webhr betreffend.) Im der an bie wehrpflichtigen 
WDürger geftern erlaffenen Aufforberung leſe man ans 
Ratt „vom ı. Januar 1795 bi6 zum 1. März 1783 
geborenen‘ u. f. wm. — „vom ı, März 1783 bis 
51. Desember 17935 geborenen” u. ſ. m. 

Dana haben ſich ſammtliche im Laufe des Jahres 
2793 geborene Wehrpflichtige jener Aufforbes 
rung gemäß zum Appel einzufinden. 


r 








(Berichtigung) _ Wenn der Zahnarzt, Herr 
Lichtenstein, gla dass in einem Zeitraume von 16 
Jahren, oder überhaupt seit der bekannt gemachten 
Anleitung des Hn. Laforgue, keine Verbesserungen 
bein. Einsetzen künstlicher Zähne gemacht "worden 
wären , so-irrt er sehr, _ Die Kunst ist in diesen 
Fache so wie in allen andern fähig, immerwährende 
Fortschritte zu machen, und ich schmeichle mir in 
dieser Hinsicht kein müssiger Zuschauer geblieben 
zu sein, indem ich nicht wenig zur Vervollkommnung 
ünster Kunst beigetiagen habe, wovon Jeder sich he- 
liebig überzeugen kann, 

Schliesslich bemerke ich noch, dass Diejenigen, 
welche mit ibrem Zutrauen mich gütigst zu bechrei 
gedenken, wusser vorzüglicher, und solider Arbeit, 
auch noch einen sehr moderatem Preis zu erwarten 
haben. 

MATTHIAS LEVESTAMM , 
königl, dänischer Hofzahnarzi, 
Iogirt im Hotel Philadelphia, 





(Bu verfaufen ) Geflern erbaltene friſche 
engliſche Auftern, friſches Wild, Braunſchweiger Schlack⸗ 
mwürfte, Die ſehr gut zum Berſenden ſind. And babe 
ich fehr fhöne Norweger eingemadte Kronsbeeren er⸗ 
halten. Ich bitte um gütigen Zuſpruch. 

Chriſt ian Otto Wittwe, 
Kathrinenfiroße Nr. 38, 


(Miethgesuch.) Ein gut eingerichtetes Wohn- 
haus mit mehreren ‚heitzbaren Zimmern und Hof- 
raum, an einer lebhaften Strafse in der Mitte der 
Altstadt, auf Freimarkt' oder auch noch früher. 

Wer ein solches auf_mehrere Jahre zu vermie- 
then hat, macht gefälligst baldige Anzeige davom 
bei Job. Christ, Hanewinkel, 

Martinistralse Nr, 46, 


1 
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Bremer 
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N. 102, Sonntag ben ı2. April 1818. 
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i land vorerwähnten, bier folgenden Segekrede, in der Gi: Aalt, &ã 
D eutſſch wie ich ſie dem Beobachter ein ſendete, dem vouftänsigen. * 


Fraukfurt, den 3. April. — An die Stelle 
des nad Wien zurlictehrenden Mhilerl. öſterreich ſchen 
Legationsratbe Feiedrich v. Sa leael, iſt der bisherige 
öfterriicbifdge Gaſchattsträger zu Münden, v. Weſſen⸗ 
bera, as Legatiousrath zu ber öſterreich. VBundestags⸗ 


Abdruck dort aber nicht erreichen konnte, mir dazu ber > 

huiflich zu fein, no! 

Gegenrede, — 

Ju Mr, 605 dieſes Blattes befindet ſich ein letzhte m. 
Wort des jogenannten Westphalius Eremit« # 


ik 


gefonttigaft verſetzt. — Der vormalige‘ Fönigl, nieder⸗ 


fändıfhe Yunvestagsarfandte, Baron 9. Gagern, privas 
tiſiet jigr zu Soden im biefiger Gegend, und wird feine 
Mai. rer Austarbeitang von wmanderlei biflorijchen 
Werfen widmen, daberer feine völlige Entlaffung aus 
niederländiiben Dienfren vbegehrt bar. — Als Berfafs 
fir Ber von dem Adel-der Herzogthümer Berg und 
Kive dem Fürften Giaatstanzler- v. Hardenberg zu 
Engers überreihten und fo viel Aufichen erregenden 
Denkfchrift, wird der biefige Dr.- Schloſſer genannt, 
und zugleich dem bier privatifirenden vormaligen Minis 
fer , ÜFreiberen v. Stein, em bedeutender Antbeil am 
Beren Inbalt zugefdrieben, (N. C.) Das Peptere 
brymeifeln wir, D. H. 

* Minden, ben 6. April. — Eingeſandt.) — 
Die Redaktion des zu Hamburg beraustommenden beuts 
fchen Weobadhters, verſtattet einem Jeden, der zu ihrer 
Bohne und Farbe ſich befennt, die unbebingtele Rede⸗ 
freiheit, wobei es nicht immer ohne verlegende Prrföns 
lichkeiten abgebt. Es wäre ‚bagegem nichts zu erinnern, 
wenn nur aud dem Verletzten, — von weldyer Parthey 
er ſey — ein gleich freier Spielraum zur. Vertheidis 
gung geftättet würde. Daß bies aber nicht geſchehe, 
beweißt, unter andern, der ganz verſtümmelte und für 
feinen Zweck unbraudbar gemachte Abdruck einer voh 
mir unterm 2, vorigen Menats jener Rebaftion einges 
fendeten Gegenrebde in Mr. 613 des gedachten Dlats 
tes. Ich bin daher gejwungen, meinen Worten auf 
anderm Wege die Publizität zw verſchaffen, welche 
ihnen dert verweigert wird, und hoffe, daß Em. Wohls 
gebornen die Güte haben werben, durch Aufuahme ber 


I 


uns in biefem Worte ein, auf Unwahrbeu briubendws, 
hämiſcher Ausfall gegen den Laterzeicdhneten, : 
Es heißt da nämlich, indem won ben verſchieden 
artigen Gegnern bes Bemenbergſchen Buchs Über Ver⸗ 
faflung geredet, und, wie iq jedem berfelben angeblich 
* ‚Jabividualisät ſich ausgeſprochen habe, bemerkt 
wird; 
„So fand Regierungs»- Rath Koppeée 
alles, mamentlichh auch die Anfichten über Die 
Religion des Staats und Über Die Priefterberrs 
Goft ganı vortrefflich; nur das unfeelige 
Kegieren von unten und die Kritif 
ber Defoltungen misfielen ibm,” — 
‚Das ich ten Denztenbergſchen Sägen über Staats⸗ 
Religion und Pricherberrjchaft beigeftummt, und noch 
keiftimme, has feine Richtigkeit: eben fo meine innigfte 
Liebe ea Freibeits Kleirſods, und 
mein herzlicher aAftlicher Za ingherrſchafi 
uk abe . icher Zaingh Halt, wie 
Wer aber meinen Aufiag in Mr, . bei weſt⸗ 
phãliſchen Anzeigers v. 1816 gelefen rn. weiß, taf 
ich, weit entfernt, alle Übrigen Wenger b · raſchen A ſich⸗ 
ten, „außer dem beiden, welche der Erem it hämiſch 
aushebt, zu biligen, weſentlich und hauptſächlich argem 
die von Herrn Denzenberg vertheidigte Ariftotratie des 
Grund : Eigenthums, gegen vericiedene feiner Ideen 
Über Maiorate, gegen die Matiepal Kepräfe: tation im 
zwei Kammern, endli gegen die Guinuoſchähung ber 
Provinziallände im Berfoffungewert als Mi erfocher 
aufgetreten bin, und daß die Erürterung Dieter Ges 
genflände 5 06 ganıım Raumes fält, wärend von 


der Unzuläfigkeit des Selbfiregierers im Wolfe (NB, in 
unferem Volke und auferbalb ber Srenzen des 
Kommunalweſens, und der erfien ſchiederichterlichen Ins 
flan;), nur im wenigen ernfibaften, fe wie über die 
Denjenbergſche Kritik der WBefoltungen nur in ned 
werigern feherzhaften Worten beiläufig die Rebe mar, 

Wer indeffen jenen Auffop nicht lad, und mur 
aus obiger Aeußerung des Eremiten mid ju beur⸗ 
teilen Gelegenbeit fand, für den haben zwei Pinfels 
firich⸗ dieſes Bermummten mich als einen jener ſeelen⸗ 
lofen und nichtswürbdigen Egoiften hingefteflt, denen alles 
recht iſt in öffentlichen Dinger , infofern nur der Eins 
fluß ihrer Stelle, oder ihre Beſoldung unbeeifträchtigt 
bleibt. 

Ueber bie Redlichkeit ſolches Verfahrens zu urtheis 
len, überlaſſe ich dem Publifum; es nicht mit Still⸗ 
ſchweigen zu übergeben, glaubte ich mir fchuldig zu 

fein. 

Welche Art der Mummerei irgend ein Piteratus 
übrigens mit dem Publifum treibe, ob er fi X ober 
Y nenne, ob er in eine Einfiedler s Kutte oder in einen 
Schaafspelz krieche; fo lange die Diskuffion fi auf 
Sachen befcränft, kann es gleichgültig fein, 

In piefer Sphäre gilt das non quis, sed quid. 
Nicht fo bei Angriffen auf Perfonen, und Berunglims 
yfung von Namen. 

Mer auf einige Mitterlichleit Anfprud macht, 
wirb beides vermeiden, wenn er nicht zugleich Perſon 
gegen Perſon zu flellen geneigt ifl, und Namen gegen 
Mamen. — Winden, den 2. März 1818. — Koppe, 
königl. preuß. Regierungsrat. — 

Berlin, den 7. April, — Der aggr. Sekonde⸗ 
lieutenant Carl Heinrich Grüner des 4. Huſaren⸗ 
Regiments (1. ſchleſ.) iR am 17. d. M. wegen ber 
vorgeblich im Duell gefchebenen Töptung des penfionirs 
ten Rittmeifters v. Gaffeon feines Amtes als Offizier 
entfegt, der Krieges: Denfmlnze verluflig erflärt und 

qu lebenswierigem Feſtungsarreſt verurtheilt werben. 

Unfre Zeitungen melden: „„Zwifden dem Bürften 
Ejartorisfy und dem General Pa, bat der lange anges 
kündigte Zweitampf am ı2. bei Warſchau doch Matt 
gefunden, und der Fürft eine leichte Schußwunde er: 
halten, Kaifer Alerander beehrte benfelben hernach mit 
einem Beſuch.“ . 

Die Hrn. Bader und Gerber geben jetzt Gaſt⸗ 
zellen auf dem birfigen Theater, ‚ 

Ja der Königsberger Zeitung macht der General 
v. Borftel folgendes bekannt: Das zwilden den Mills 
tärs und flädtifchen Behörden zu Danzig flatt gefuns 
dene Einigungs:&rfhäft, über eine bis zum 2, Mai 
f. 9. dauernde, den Mietho- und Holjpreiien anges 
mefiene Servis » Erhöhung, hat nicht wie bier zu 
Königeberg ein fruchtlofes, fondern ein für beide 
Tpeile gleich erfreulides Reſultat gehabt, Das 


Das Militär jeden Grades kann herna bedeu 
tenden Zufchuß, ſich feine Wohnung feibft —— 
den Dausbrfigern fernerhin, durch Natural⸗Einquar⸗ 
— läſtig ver ju bürfen, 
rau », üb ’ . 
— ne bat am 25, v. M 
Ötuttgart, 


die rufis 


den 5. April, — Der bisheri 
Kanzleidirefter ber erſten Abtheilung des Geh. Karhe, 
v. dep pold, ift zum wirkliden Staatsrath u. orbentl, 
Mitglied des Geh, Raths ernanat worden. 

Bom Main, den 6, April, — Das in einem 
öffentlichen Dlatte verbreitete Gerücht, daß ein pähfls 
licher Muncius nah Franlfurt fommen werde, um den 
Verhandlungen über die Angelegenheiten ber Katholifen 
—— ſcheint, und wir hoffen es, ungegründet 


Sroßbrittannlen. 


ee — — Dieſen Abend wird 
in ber g en Gebeimenrathifigung gutgeheifae 
Vermählung der Prinjeſſin Eliſabeth mit ben ee 
jen von urg voljogen. — Der Derjog 
von Elarence wird fi dem Vernehmen nad mit ber 
Prinzeffin Adelheid von Sachſen Meiningen (geb. dem 
13. u 79) Mirage 

er neufle Bericht Über bie Geſundheit des Kö 
lautet wie 2 ER 
Diie vreußiſche Anleihe von fünf Miu. yor. Sterl. 
IR im voriger Woche mis arm Daufe Meihfild & Comp. 
abge ſchloſſen worden. Sie wird mittels einer jährlichen 
Mimeffe, welche als Tilgungsfond in die engliſche Bank 
gelegt wird, in 36 Jahren zurüdgezable a Preußen 
werden andere Sicherheiten und ein königl. Don geges 
ben. Die jährlich Zinfen zu 5 pCt. find in London 
zahlbar. Das Kapital ift folgendermaßen ertheilt: 

2,500,800 Pf. zu 70, — 10 pÜt. monatlid, 
som ı. Mai an, 

1,250,000 Pf. ju 725, — io pEt. momatlidy, 
vom ı. Juli an, 

1,250,000 Pf. ju 75, — ı0 pt. monatlidg, 
vom ı. Öftober an. 

Die Binfen laufen vom 1. April an, und für 
ſchnelle Zahlung wird ein jährliches Disconto von 5 pC. 
bewilligt. 

Diefer Fonts iſt am Freitag 
kauft en — 

riefen aus S. Helena vom 26. Januar 
nimmt Napoleons Gefundpeit fichtlich ab, weil er ſich 
keine Dewegung maden will. Ueberdem ift er fo 
mürrifh, daß es Niemand mehr aushalten kann. Der 
Sen, Moutholon, deſſen Gattin vor furzem von einem 
Knaben entbunden worden ift, fol, als er ihm zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er Luft habe, nach Europa zurückzu⸗ 


theilweife zu 75 vers 


kehren, bie Antwort erhalten haben: „Sie haben bie⸗ 
her gejeigt, daß Sie mir ergeben find, warten Sie 
nur ein Jahr no; dann Fönnen Sie wit Ehren zus 
rücffehren; dann werde ich Niemand mehr Unruhe 


schen, 

Die Einkünfte des legten mit dem 5. b. algelaus 
fenen Bierteljahres überfleigen die im nämlichen Viertel 
des vorigen Jahres um 738,995 Pf. Die Einkünfte 
betrugen nämlich in dieſem Zeitraum 


1817 1818, 
1,912,286 Pf. 2,003,664 Pf. 


Douanen — 
Acciſe 4,642,055 — 5,151,806 — 
Stempel 1,492,617 —— 1,668,169 — 
Moften 342,000 — — re 
Jadirekte Steutrn 868,104 — — . gi — 
_Gruntfteuer 154,550 — — 178,295 — 
Verſchiedae Aufl. 98,595 -—— 2 —— 78,270 -- 
9,510,211 — 10,249,207 Pf. 

Nücdflände vonder 


BDermögenafleuer 1,023,718 254,290 — 

Die Nachricht, daß der Menſch, welcher nach Wels 
lington gefchoffen hat, verhaftet worden fei, wird, obs 
gleich ale Parifer Blätter davon ſchweigen, nicht mehr 
bezweifelt. Auch im den Miederlanden find mehrere 
Perfonen eingezogen worben, bie um ben Anfchlag ges 
wußt haben follen. Das Ganze wird ſich num hoffentlich 
bald aufflären. 

Stods den 6. Aprit 3 pt. 80%. 


Srantreid. 


Ueber das Halten der Schweizertruppen, welches 
fchon längft von der Mation gemißbilligt wurde, iſt bei 
Veranlaffung des Budgets, auf dem fie mit 4 Mil. 
Fr. ftehn, ein ernfles Wort geredet worden. Sr. Tas 
fimir Perrier fagte in der Deputirtenfammer am 2. d. 
unter andern: „‚Tapferkeit und gute Mannzudt mas 
chen die Schweizer zu vertrefflichen Hülfstruppen; allein 
daraus folgt niht, daß es durchaus nethwendig fei, 
mit großen Koflen Truppen, deren Gebrauch im Kries 
ge, wie Jedermann weiß, fehr beſchränkt ift, lauge 
Friedensjahre hindurch zu unterhalten. Die Kapitulas 
tionen, fönnte man fagen, fihern und die Meutralität 
der Schweiz, und wir Fönnen einen ganz beträchtlichen 
Theil unferer Geenjen unbewacht laſſen. Jede Motion 
hät ein mächtiges Intereſſe, wenn es kann, die Mens 
tralität ihres Gebiets aufrecht zu halten; allein wenn 


-— 


„fie fig Über ein Intereffe diefer Art verblendet,, aber. 


wenn ihre Kräfte mit der Unternehmung, welde ihre 


Rechte angreift, wicht im Verhältniß fichn, Bann bat . 


fie Urſache, die einer ſolchen Hülfequelle dargebrachten 
Opfer zu bereuen. Die Thatſachen, welche für dieſe 
Meinung ſprechen, find fo neu, daß es unnöthig wäre, 
daran ju erinnern, Kurz, meine Herren, Einige mars 


ven gang leife, Anbre ſcheuen ſich nicht, ganz laut zu 
fagen, daß bie fremden Truppen, Die im einem despo⸗ 
tiſchen Staate den allgemeinen revolutionären Gift uns 
terbrüden können, wohl auch in jedem andern, zumal, ' 
im unjrigen, die Wirkungen des partiellen und vorüber⸗ 
gehenden Sährungsfloffs der Partbeien aufbalten kön⸗ 
nen. Diefe ‚Meinung, welcher die Erfahrung witers 
fpricht, iſt Die größte Verläumdung gegen unfer Volk, 
und den erhatenen Monarchen, ber am feiner Spitze 
ſteht. Wie kann man es wagen, zu 30 Mit. Mens 
fen zu fagen, eine Handvoll fremder Truppen fei das 
nothwendige Unterpfand ihrer Treue? Wie kann man 
es wagen, zu 30,000 M. der königlichen Garde, ja 
zum ganzen Heere zu fagen, daß fie einigen waffenloſen 


DPartheigängern ohne Hülfstruppen nicht zu widerftehn 


vermochten? Wie kann man es wagen, dem Monarchen, 

weldyer uns die Verfaſſung gegeben, zu fagen, dieſes 

— — og" biefed Denkmal feines Ruhms 
nme nur burd einen Wal fremder nicht 

Bajonette beſchützt werden, — 


In einer Zeitſchrift, die hiſtoriſche Biblio— 
thet betitelt „leſt man folgenden ſehr lächerlichen aber 
höchſt traurigen Vorgang: „In dem Frühjahr 1817 
wurden in Villefranche alle Offiziere und Unieroffigiere, 
- — —— —— oder ihren Abſchied hat⸗ 
en, als gefährlicher Meinungen verdächtig, verhaſtet. 
Der Unterpräfekt, Hr Montrichard, rn den Den 
Bau gegeben, mit abigem Grunde feiner - Weifung. 
Sechzehn von ben Verbafteten faßen firben und zwan⸗ 
u ‚Tage in dem Gefängniffe und erhielten dann ihre 

reibeit wieder, obne dak man ihnen ben geringfien 
Vorwurf hätte machen können. Pur wer Kopitän 
Velu warb zurüdbehalten, und gwar, wie wir bald 
——*— Bewer * guten Gründen. Im Vetrhöre 

man mit ibm anftellte, ergiebt fi i . 

aus felgenden Fragen und — —— 
Fr. Haben ſie Ihr Pferd nicht Koſak geheißen? 
A. Dem iſt ſo; Sie erinnern mich — 
Er. Wie konnten Sie aber Ihrem Pferde einen Mar 
men geben, ber allen gutem Franjoſen theuer 


if? 

A. Id hatte es von einem ruffifchen Offizier ger 
kauft, und hieß «6. Kofal, wie ich es — 
würde geheißen haben, wäre es aus der Now 
mandie geweſen. : 

Er. Sie haben baburd ein Volk beleidigt, deſſen 
Muth Frankreich zum Thell die Wiederherftels 
lung fpiner legitimen Regierung verbanft. 

Velu, fagt das Blatt, aus dem wir biefen Aus: 
jug liefern, war wie vernichtet, und fonnte fein Wort 
—* —— —— vor das ae ge: 

ellt werden, ftarb aber zur rechten Zeit, Er zählte 
ywanjig rühmliche Dienfjaprr En 


‘ 


Segen die Behauptung gemiffer Perſonen: der 


König fei midt Royaliſt, fon Für Talleyrasd ſich 
geä,fert haben: ber fei König Bird allerdings; er fei erſt⸗ 
lidy ımigrirt gemefen, er habe die Vendée ünterflügt, 
babe wärend der Mieterericheinung Buonapartes fein 
Amt betleidet, babe bie Moditienalafte nicht untergeichz 
net, fei nice auf dem Marsfelde geweſen, base ſich im 
Gent aufgrbalten, und — mehr bebürfe 16 wohl nicht, 
um Noyalıfl zu fein. 


Shweden. 


Stodbolm, vom 31. Mär). — Heute haben 
Die Perfonen der königl. Familie, jrde für fich und ums 
geben vom ihrem Mofe, bie feierliche Beileidsbe zeugutg 
über dem tödtlichen Hintritt Königs Karl XII, von 
den Reicheftänden, allen Korps und Kollegien, wie auch 
son dem fremden diplomatiſchen Korps, 
fentisten Damen angenommen. 
Ya Hinſicht der dem Könige und feinen Macs 
fommen für die Bezahlung der auswärtigen Reichs ſchuld 
bewilligten eg Rente bat Se, Majeſſät folgendes 
Schreiben an den Staats » Kusihuß der Stände ers 
kaffen: 


* 


mus Probe der zärtliden Sorgfalt Seines Hochſel. 
- Herren Baters für Diffen Perfon und Vortbeile, mit: 
selft der dem Straatd: Ausicuß der Stände unterm 23, 
letztverwichenen Dezembers zugefertigten königl. Propos 
tion über einen Anſchlag von 600,000 Franken in Mes 
Uwerth von ber dem Könige und feinen Nachfolgeru 
auf dem ſchwadiſchen Thron am Reichstage im Jahre 
18:5 zugelegten Erſatzſumme von 200,000 Bantıhalern, 
in Erfahrung gebracht. Da Cr. Maj. gleichwol, unter 
Ben mehrern unumgänglicden Ausgaben, welche die Weir 
träge der Nation erforkern, fo wenig bei dieſer ale 
jeder andern Gelegenheit, wo rine Privat: Aufopferung 
Ihrer Seits dem DWaterlande einigen Vortheil bereiten 
kann, einen Augenblid anftehen, das Beifpiel der Selbft⸗ 
Serläugnung zu grbea: fo wollen Ge. Majıflät hiermit 
Idbres Hochſel. Herrn Vaters vorbemeldete gnädige Pros 
pofition zurücgerommen haben, wodurch folglich alle 
von tem Staats-Ausſchuß im dieſer Huſicht vieleicht 
fhon genommene Manfregelu wegfallen Se. Mai. 


hatten ſich überzeugt, daß ber Staats-Ausſchuß aus 


dirſem Deſchluſſe eine erneuerte Meranlofjung ſchöpfen 
werde, mm nach einer rubigen Prüfung der Hülfs⸗ 
quellen und Bebürfniſſe des Reichs durch feine An⸗ 
ſchläge Sr. Maj. die Möglichkeit zur Erbaltung dieſer 
und zur Vefriedigung jener zu bereiten. Ge. Majeſtät 
»rrbleiben u. ſ. w. ne 
J — Karl Johann, 
B. af Wetterſtedt.“ 


und ben prä⸗ 


„Der König hot mit lebhafter Genugthuung eine, 


Ein Etefbolmer Blatt enthielt am 28. März fals 
genden Borihlag zum Text ber Krönung «Predigt: 
„@iche, id, fene Dich Heute dieſes Tags über Möller 
und Königreiche, daß Du ausreißen, zerbrechen, jerfiö: 
ren und verderben felft, und bauen umb pflanzen.‘ 
Serem. Kap. 1. Vers 10. — (H. Dt.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Newport, den 7, März. — Der fpanifche 
Dotbiharter hat eine lange Darflellung der gegenwärtig 
jwifgen Spanien und den MWereinigten Gtaaten obwals 
tenden MifheDigfeiten brfannt gemacht. Diefe Miks 
hefligkeiten,, fagt er, hätten nicht entfichen können unb 
würsen nidyt vorhanden irin, wenn man ebrlid, ges 
recht und befon-eu verfahren wäre. Er bebauptet, doß 
die Regierung der Vereinigten Staaten Mirandas Ers 
pebition unterflügt und Gpanicus Sthwäche während 
des Kampfes mit Bonaparte benupt babe, um dieſe Ums 
ternehmung ſowohl, als andre gegen das fpaniidhe Ge⸗ 
bier zu befördern, und daß fir dies bis,auf den heutigen 
Tag getbam hätte; daß ferner die Kaper, melde ben 
fvanijchen Handel auf alle möglidge Weile beeinträtigt, 
immer einen Zuflucdtsort in ben amertanifchen Staaten, 
gefunden und ber Prälivent alle desfallſigen Wreihmwerr 
ben von Seiten Spaniens, mit jweidutigen Proteflas 
tionen beantwortet babe — lauter Thatſachen bie welts 
befannt wären. j 





* Literatur. 


») Granffint am Main ı8ı7. Geſchichtliche 
und rechtliche Darfirllung ber in dem 
fürfl, lippes Detmolbifchen Lande rechtmäßig und 
vertransmäßig beftehendene, jedoch dem Lande 

— vorenthaltenen bandſtändiſchen Verfafſung 
und ber pflichtmaäßigen aber veracblichen Schritte 
der Laudſtandſchaft die MWiederberfielung birbei 

J gu führen: Der boben deutſchen Bundes verſamm⸗ 

lung mit angebängter Bitte ebrerbietigft überreicht 
von dem Bevollmächtigten der Tartilärde vom 
Ritterſchaft und Stätten des Fü-fterthuns Lippe⸗ 
Drrmoid. Mir Aal. ı—ı0. ©. 56 Fol. 

2) Lemgo 1817. Kerinſche Beleuchtung dre 
yon’ Seiten der Len nände yon Ritterſchaft und 
EStüdten des Füfteurdums Lippe der boden 

dentſchen Bumtesvcriammlurg überaebenen Druck⸗ 

ſchrift unter dem Titel? ꝛxc. Verfaßt von tens 
fürftt, lippiſchen Ardivrarb €, &, Eleflers 
meier gu Detmold. ©. 126 und 60 Fol. 

* Es ift im dieſen Blättern verichietenslich vor dem 
groifchen der Durchlauchtigen Fürftin Regentin zur Lippe 
unb ibrem Banbftä den obmaltenden Diffrrengen die Rebe _ 
gewefen, Obige Schriften fegen uns in ben Grand, 


mnfern Refern eine kurze unpartheiiſche DarfleTung von 
Der wahren Rage der Sache mitzjurheilen. 

Im Fürftenthum- Lıppe beflanden zur Zeit ber Aufs 
Löfung des deutfieg Reichs unbeſtritten Landſtäude von 
Ditterihaft und Städten, bie fidh in zwei Kurien theil⸗ 
ten , beren erfie Die adlichen Defiger von Rittergütern, 
Die andre die Deputicten der lanbtagsfähigen Städte, 
bilderen. 

Diele Landſtände hatten unbeftritten das Recht bei 
der Geſehgebung in Steuerſachen, mitzuwärfen. Gie 
behaupteu ein gleiches Recht entſcheidender Mitwürkung 
bei auen übrigen Gegeuftänden der Geſetzgebung, welches 
jedoch von ber Regierung uicht zugegeben, ſondern nur 
eine. beratbende Stimme eingeräumt wird. 

In früheren Zriten baben die Landftände wehl un: 
flreitig manuigfach zum Seſten des Landes gewürkt. 
Zu den Landeslaften konturrirten meiflentbeils die Rit⸗ 
terfchaft oder vielmehr bie Deſitzer ablich freier Güter, 
deren Zehl fi auf go beläuft , Die Städte une das 
platte Yand, jeder mit einem Drirtheil. In ipfteren 
Zeiten aber hat die Ritterſchaft fi den öffentlichen La⸗ 
fen möglihft zä entziehen geſucht; die Städte folgten 
diefem Beiſpiel, und bie größte Laft fiel auf das platte 
Sand. Ein merkwürbiges Beiſpiel des Benehmens der 
Laneftände in dieſer Hinſicht, liefert das Gufachten bers 
felben vom 23, Der. 1747, worin fie dem Landesherrn 
einen Kopfſchatz mit folgenden Morten antrugen : 
„Weil der unumgänglichen Landesangelegenheiten halber 
Abereits im vorfichenten eine dem erfchöpften Lande zur 
nscweren Laft liegende Summe angeleget if; haben 
„Status zur thätlichen Beſchemigung ibrer ad proposi- 
„tionem tertiam im untertbärigftien Gutochten konte⸗ 
„flirten ohnbeſchränkten Dewotion fein thunlicger Mittel 
„su erfinnen gewußt, als citra consequentiam vor Dies 
„Tetınal pro sublevando einen Kopfſchatz in Vorſchlag 
u bringen, wovon einzig und allein ber Adel 
‚„jammt frauen und Kindern nebfi Bürgers 
„meiftern und Rathöherren der zum Landtag 
„nebenden Städte mit ihren Frauen unb 
„Kindern augjunehmen, Übrigens der Schathz von 
„den Beamten und Cpecial: Einnehmen an ben lands 
Iſchaftlich n NRre:ptor, von Piefemt aber ad mauus illu- 
„steissimi Regentis ya liefern wäre.’ 

Bm Jabr 1694 bis zum Jahr 1788 hat di, Rit« 
terſchaft zu feiner öffentlichen Anlage etwas freiwillig 
brigerragen. Die im 9.1788 eingrfübrte Perfonen» 
Kur ift ſeit 169% Die erſte wieder auf alle Kiaffen ber 

Laudetbewohner gelegte Landesſte uer. 

Im %° 1793 mußte ein Reichskontingent geflellt 
werbeu; bir batnrıh veramlaften Koften betrugen für 
das Jahr 20500 Thlr. Die Rıttırich fe verfland ſich 
zur ju einem Don gratuit von -500 Thirn., woju ned) 
—— Beſitzer erimirter Güter mitſteuern mußten. 

ie herrſchaftliche Rentkammer übernahm von dieſer 


ſetzmäßigen Joſtanzenzug anzuotdnen. 


* 


Summe 11000 Thlr., Bas Übrige mußte vom den der 
Ritterſteuer nicht unterworfenen Freien , ben Städten 
ud dem platten Lande getragen werben, Die auf das 
Land zu vertheilenden Kriegsloſten für das Jahr 179% 
betrugen 70000 Thlr. Hievon übernahm die Ritters 
ſchaft 2500 Th. Die fünf Städte Lemgo , Horn, 
Dlomberg, Saltzufeln und Detmold trugen 24643 Thlr., 
und die jur Ritterſteuer nicht pflicdytigen Freien 5000 
Thlre. Fürfllihe Rentkammer übernahm 21000 Tblr., 
das Übrige fiel auf das platte Land. Im dieſem Ver⸗ 
hältnig wurden fämmtlidye Kriegsfoften bis zum Jahr’ 
1812 von den Betheiligten getragen, Ju biefem Jahr 
aber griff die Fürſtin Krgentin dur , und z0g alle 
Staatsbürger ohne Ualerſchied des Adels, der Srärte, 
wud bes platten Pandes, nah dem Verhältniß ihres Eine 
fommens ju der angeordneten Kriegöfleuer bei, Hatte 
nun gleidy die Fürftin Negentin dieſe nnd andre Steuern 
feit ver Auflöjung des Reichsverbandes aus tigner Aus 
toritär, ohne bie Einwilligung der Landſtände zu fuchen, 
angelegt, fo floßen fie dod in die Landes: und Kriens: 
fteuerfafje, weldge von laubflänbifcgen Deputirten verwal⸗ 
tet wurbe, ‚ 

Uaſrer Anſicht nach war die Fürftie Regentin uns 
geachtet der ihr zu Theil gewordenen Gouveränctät 
(S. Rr. 87) wohl nicht ermächtigt Steuern anzulegen; 
allein fie hat fich zu dieſer durchgreifenden Maaßregel 
wohl genöthigt gejeben, um eine möglich gleide Vers 
theilung der öffentlichen Laften über alle Staatsbürger 
zu bewürken, wozu die Landflände vorjüglich die von der 
Ritterſchaft wohl ſchwerlich die Hänpe gebeten haben 
würben, 

Diefe und andre von ber Fürſtin Megentin aus 
eigner Autorität angelegte Steuern wurden jedoch, fos 
bald die Ausgaben wegfielen, zu deren Beſtreitung fie 
beflimmt waren, wieder aufgehoben. j 

Im Jahr 1807 hat bie Fürflin Megentin aus 
eigner Autorität das Peibeigentbum aufgehoben. Go 
preiswürbig die Sache am ſich iſt, fe wirb doch jeder 
Rechtskundige damit einverflanden fein, daß bie Fürflin 
Regentin zu einer folgen, fo tief im Das Vermögen ber 
Derechtigten eingreifenden Manfregel einfeitig obne Zu: 
jiehung der Pandflände nicht berschtigt war. Ob aber, 
wenn fie Diefe gefragt hätte , je etwas aus ber Sache 
geworden wär« ? 

Defto weniger kann aber dad Recht der Fürftin 
Regentin bezweifelt werben, den bei den Ötabtgerichten 
Rlatt gefundenen reichskonflitutiongwidrigen, proceßverjös 
gernden Gebraud der Mullitätss, Nefiitutiouss und Res 
viſionemittel, abzuftellen, und fiatt deren ben reiche ge⸗ 
Die Maogiftrate 
der Städte, weldye bei der Erbaltung jenes Mißbrauchs 
intereffirt waren, baben in die Abflelung deſſelben auf 
die von der Fürftin Kegentin auf bem Landtag von 1805 
nicht willigen wollen. 


Seit dem Jahre 1814 haben num tie Pandflänte 
verſchiedeutlich bei der Fürflin Negentin darauf anges 
tragen, daß ſie in ihre vorige völlige Würkſamkeit 
wieber bergeflellt werben möchten. Lehztere hatte dies 


aber verfchiedentlich abgelehnt, indem fie erfi abwarten - 


wolle, was-bie öffentlichen Angelegenheiten Deutſchlands 
für einen Gang in Hinſicht der Landſtändiſchen Verfaſ⸗ 
fungen deutſcher Länder nähmen. 

Gegenwärtig if die Lage ber Sache folgender 
Die Fürflin Kegentin ſieht die bisherige landfiändifche 
Verfaſſung des Fürfenthums Lippe rechtlich als nicht 
mebr befiehend und als durch ihren Beitritt zum Rheins 
bund aufgehoben an; jedoch will fie dem Lande eine 
eitgemäße Verfaſſung geben; und babei bie bisherigen 
— — berückſichtigen, auch die Stände über 
bie zu gebende Verfaſſung bören.. Da aber dieſe Bers 
falung eine repräfentarive Berfaffung fein fol, eine 
Verfaffung, in welcher das ganze Wolf feine Wertreter 
baben fol, die bisherigen Landſtände aber nur Wertres 
ter bes Adels, allenfalls der Deſitzer der adlich freien 
Güter, und der Pandtagsfähigen Städte waren; fo 
wid die Fürftin Regentin vor allem ben auch ber 
Volfövertretung berichtigt wiffen, um den foldyergeflalt 
ausgemittelten WBollsvertretern ihre weitere Willens: 
meinung in Betreff der künftigen Verfaſſung vorzulegen 
und fie darüber zu bören, 

Zu dem Ende hat die Fürftin Regentin im März 
1817 den Ständen ein Project, über die fünftige 
Volksvertretung vorgelegt, mad weichen felbige aus 
21 Perfonen befteben ſoll, beren fieben von Ber abelis 
hen und bürgerlichen Wefigern der bisherigen Landtags: 
fähigen Güter und von den Bevollmächtigten der Stif⸗ 
terfappel, wie auch des Klofterauts Falkenhagen, aus 
der Mitte derfelben, fieben von den Städten Lemgo, 
Horn, Blomberg, Uflen, Detmold, Bertrug, wie 
auch bem Flecken Rage, und fieben von den Bewohnern 
der übrigen Fleden und des platten Landes gewählt 
werden follen. 2 5 

Die Landflände Hingegen wollen ſich auf nichts 
aber einlaffen, als bis bie bisherige landfiändiſche Ders 
foffung unvmmwunden, als noch befichend anerkannt 
werden, und alddann fämmtlide von der Fürftin Res 
gentin feit 1806 erlaffene Verorbnungen einer Revilica 
unterwerfen. Sie erflären ſich übrigens nicht abgeneigt, 
in dem Beitgeift gemäße Mopificationen einzugeben. 

Mögen nun aud bie Landſtände in Anfehung bes 
größten Tpeils ihrer Forderungen das firenge Necht für 
fid) haben, fo würden fie doch wohl thun vor diefem 
firengen Recht, weil es mit dem Zeitgeift in Wiver⸗ 
forudy ift, mad zulaffen, Sie würden patriotifh hans 
dein, 'wenn fie unter Vorbehalt der Geredtfame bes 
Landes, Die ihrer Seits abgebrochenen Unterhandlungen 
mit der Fürflin Regentin wieder anfnüpften Wei ben 
edlen Gefianungen dieſer von ihren Unterthanen angebbs 


teten Fürffin, wird eine Hebereinfunft leicht zu treffen 
hin, vorausgefegt, daß fie ſich aller feibfifüchtigen Ideen 
entäußern und redlichen Willen zum Merk bringen. 
Staatsverfaffungen können ihrer Natur mad nicht für 
= Zeiten —— beſtehen. Will man ſie im 
weſentlichen aufrecht erhalten, fo müſſen fie den 
Zeitbebürfniffen mobifieirt werben, = * 

So gründlih und belehrend "auch die Schrift des 
Herrn Cloftermeyer in Auſehang der liypiſchen Angele: 
genheiten ift, fo theilen wir doch durchaus feine An ſicht 
nicht, ‚ale fei Die bisherige landftändifce Verfaſſung 
durch die Auflöfung des deutſchen Reichs und den Deis 
tritt der Fürftin Kegentim zum rheiniſchen Bund, jus 
fammen „gefallen. Ganz davon abgefehen, daß allges 
meinen Begriffen mad. vertragsmäßige Werfaflungen 
rechtlich, fo wenig durch äußere Ereigniffe als durch 
einfeitige Handlungen eines ber Parificenten aufgelöfet 
werden können, fo liegt auch in der rheiniſchen Konfös 
berationssAfte durchaus nichts, mas jener Anficht das 
Wort redete. Mad dem erflen und jweiten Artikel 
fellen die Staaten der Fontrohirenden Fürften auf ims 
mer vom deutſchen Staatskorper getrennt werden, unb 
ale, ihre Verhöltniffe zum deutfchen Reich betreffende 
Reichsge ſetze in Hinficht ihrer nichtig und ohne Kraft 
fein. Die landftändiſchen Verfafjungen in jenen Staaten 
batten aber ihren Grund nicht im den bemtichen Reicht ge⸗ 
ſetzen, ſondern waren aus dem Reben des Molke bervore 
gegangen. Schützten die deutſchen Reichsgeſetze gleich 
dieſe Verfaſſungen,, fo waren jene doch durchaus nicht 
bie Dedinguus des rechtlichen Dafeins dieſer. 


Nun folgen im Artikel 3 bis 12 Beflimmungen in 
Anfehung des Staats: Recht ber rheiniſchen konfödera« 
tion, Die Artitel 13 bis-23 enthalten Terrirorials 
Veftimmungen, In ben Artıkeim 24 und 25 werden 
die Mediatifirungen ausgefprocen; und im 26. Artikel 
wird näher beſtimmt, worin die Gouveränitäts: Rechte 
beſtehen, welche den Mitgliedern der rheiniſchen Konfös 
beration Über Die Mebdiatifirten durch biefelbe erlangt 
baben. Es verficht ſich doch aber wohl von felbft, daß 
diefe Souveränitätss Rechte dem Geift der Konföderae 
tionss Alte nach von ben Fürften, bie fie erworben, 
Landesverfaffungsmäßig ausgeübt werden follten, Bar 
bed) ter Stifter des Bundes felbft rechtlich, Fein ums 
beſchränkten, fondern ein Fonftitutioneler Monardy 
Man bezieht fi alſo gewiß fehr unglücklich auf dies 
fem 26. Artikel, um bamit die Medhte ju bemeifen, 
deren unbefchränfte Ausübung die Fürften durch 
bie rheiniſche Konföderations- Alte erlangt haben follerr, 

Die Kompetenz der hoben Bundetverfammlung im 
Betreff biefer Angelegenheit, Täft fidy, nad dem im 
ber Gipung vom 12. Jan, 1817 gefaften Beſchluß 
d. 4. Mr. 5 nit wohl beweifeln. 


AMNAKARANAANAANDARBAANHARANGSANAAAAANARARARAAE 


Angeigen 
Angelowmene fremde 


Sn ber Stadt London, am 7.: H. EG. Hoppe, Kfm, Ev. 
j Barel; Poffelt, Dr. Phit., u, Lempriht, Stub.; #. v. Goͤt⸗ 
Am 8.: Mendelfohn, Afm., k. v. Paris, Schiff jun., 


fingen. 
Haſenclever, Kfm., Ev 


Kfm., k. v. Elsfleth. Am 10.: 
Oldenburg · 

Sm Hotel de Paris, am 7.: Put u. Boſard, KL, k. v. 
Berviers. Am 8.: Friedmann u. Midhalowig, Kfl., k. v. 
Hamburg. Am g.: Engelhard, Kfm, E v.Lübel. Amıo.: 
dr. Dokt. Biſchoff, k. d. Hamburg; R. D. Schwieger, Kfm. 
t. v. Amflerdam. 

Im Hotel Philadelphia , am 5.: Graf Alphons von 
Pourtales u, v. Tfcharner, Stud, 8. v. Hamburg; C. P. H. 
Tramery, franz. DOfficier, u. 3. v. Krynyky, Stud, k. v. 
Hamburg. Am 6.: M. Leveſtamm, Hofzahnarzt, E. v. Kor 
penbagen. Am 10. burdp.: ber preuß. Geh. Rath Röther 
u. Reg. Referendar Truhoppe, als SKourier, k. v. London, 
n. Berlin. 

Bei Borwert, am 7.: €. Hinns, Schiffskapt., k. v. Bofton. 

Zu der weißen Traube, am 5.: W. Drummonb, Kfm., k. 
v. Hannover. Am 6: 9. Korff, Kfm, k. v. Dannover. 
Am 7.: 3. Schäffer, Kfm, k. v. Dönabrüd. Am 8. ©. 
Zagemann, Kfm-, 2. v. Dlbenburg. Am 9.: G. Wielfen, 
Bürgermeifter, k. v. Dsnabrüd. Am 10.: %. Hardt, Kfm. 
Ev. Lennep; ©. Wagner, Kfm., k. v. Emden; H. Wilhelm, 
Kfm, & v. Liebenau. j 

In ber Rofe, am 9.: 3. WB. Lohmann, Kfm, k. v. Minden. 

„= goldnen. Krone, am 7.: E. Bruft, Kfm, k. v. Am⸗ 

bam, ⸗ 


een 
—— den 10. eg 2 ra Weser ange — 


v. London, 

v. Einden. 

v. Amsterdaumn, 

v, Caroliaensiel, 
dito, 


v. Delßiel, 


Kapt. Benjamin Parker, Rambler, 
D, D, Ihlder, de jonge Dirk, 
G. E, de Vries, Vrouw Anna, 
B. Bonker, Twee Gebroeder, 
Joh, Heyen, vier Gebroeder, 
3, J. Hesienkil, moit gedagt, 
Wind N, W. 





(Deffentliger Holi⸗Verkauf.) Am Mitts 
wochen den 15, dieſes, Morgens 95 Uhr, auf Verord⸗ 
ung des feel, Herrn Joh. Pabeorn Frau Wittwe, rine 
bedeutende Parthei Oftfeeiihe Kron ⸗Balken von 28 bis 
44 Fuß Länge ++ Bol [J; ferner Oftfeeifche Kron⸗ 
Dielen von ı2 bis 30 Fuß Pänge, 1, 14, 14, 2 unb 
3 Zoll dide, und ı= Bol Breite Bremer Maafe, 
durch Dräkler Thorbeele. Obiges Hal; iſt Tages vor⸗ 


ber in der Verkäuferin Packhauſe am Theerhofe Mr, 22, 


und auf deren Lagers Play daſelbſt von einem jeden frei 
zu befehen. a 
(Reife s Sefellfhafts s Gefuche.) Ende 
Aprils wünfcht Jemand im Geſellſchaft bis Düffelvorf, 
VBrüffel, Paris, am liebfien bis Bordeaux für gemeins 


ERTREATER aa, 


* 
\ 





Es fucht Jeniand Der Fei ; 
einen Reife sCefelfipafter nady Oldenkare Wegen Sat 


Hotel de Paris Nr. 13, 








r ee “ bem - — 
ambler, Kapitän B. Parken, von den 
T. Visme & Sohn, 24 Kiſten 42 87 he 
verladen find; fo erſuchen wir den Deren Jahaber des 
Konnoiſſements ums ſoiches gefäligf ungefäumt vorzu⸗ 

zeigen. J. € Heeren & Comp, 
—— —— —— — —— 
(Nachricht an das ärztliche Publi- 
kum,.) In Bezug auf die von der Henningschen 
Buchhandlung in Gotha angekündigten Uebersetzung 
von: Pembertons Abhandlung über verschiedene 
Krankheiten des Unterleibes u, s. w, ‚, mach der vier- 
ten Ausgabe, wird hiedurch öffentlich angezeigt 
dafs eine vierte Ausgahe gar nicht erschienen ist 

Bremen, den 8, April 1818, i 

J. A, Albers, Dr, 
nn — — ——— 
(Auch eine Berichtigung. u bei, i 
allen Fortſchritten und a 8 — J 
Zahnar zneikunſt fit 15 Jahren nur gemacht werden 
konnten, habe ich im meiner Erflärung nur die Bes 
hauptung, als fei Herr Matthias Leveſtaum u. f. w. 
ber Erfinder jener künſtlichen Methode, wie feine 
Anempfeblung fagt, widerlegen, feineswegs aber feine 
Kenntniffe bejweifeln wollen, — . BVerbefierungen nach 
Umftänden und mit Erfolg angebracht, geben dem Auss 
Über allerdings das Lob bes fortſchreitenden benfenden 
Künftlers, keineswegs aber das Recht der Anmaffung 
einer ſchon längft bewährten Erfindung , bie im einer 
Gıadt, wie Bremen, wahrlich feiner Prahlerei bedarf 
um ihre Vorzüge im Vergleiche mit andern anfhaulich 


au machen. 
gidtenftein, Bahnarzt, 
Balgebrüdfirage Mr. 18. 
En —— ———— 


(Lotterie) Zu der nur aus 2400 Poofe ; 
Kloſſe bevorftchenden Ziehung der aoften erde 
großen Rotterie, worin ein Gewinn ven 100,000, ı von 
50,000, ı von 30,000, ı von 20,000, 2 ben 12,000 
ı * a 1 ne: 10 ben 1000 Marl 
n. |. wm. vorfommen, find ganze Loofe für 13 
5 —— — 5 .n und A eier 
ieſe niß flets zu haben, im ® i 
—— uu 5 m Totteriefomtoir zu 

Körber, 


Donuhof Mrz ı. 





gelommenen Schiffe 


(Bitte an Menfhenfreunde.) Der gotbais 
ſche für gute Zwecke verbundene : Handelsftand will ſich 


von der Theilnohme nicht ausfchließen, bie «in arofes. 


Uagluck verdient, welches, als Ausgang einer Reihe⸗ 
folge ſchwerer Verhänguniſſe, den gothaiſchen Flecken 
Derbsieben traf, und ihn faſt ganz in Aſche legte. 

Die Pländerung.von 1806 mit ihrem Gefolge von 
Kriegsdrangfalen,, fpäter Hagelſchlag, Ueberihwenmmuns 
gen wand vier fehr bedeutende Feuerdbrünfte, wovon die 
legte mit dem entſetzlichſten Ereigniffe verbunden war, 
daß 17 Wenſchen auf eine jommervolle Weiſe ihr Bes 
ben einbüßten — dieſe Schläge eines unerbittlchen 
Shidfald folgten im einem Beitraume von wenige 
Jahren bart auf einander. - Sie waren bie furchtbaren 
Vorläufer des gänzlicen Untergonges dieſes unglüdlis 
den Ortes, Im Wirbel des fürdterlidten Wintflars 
mes wurde Herbsleben an der Uaſtruth Abenes am 
23. d, M. der Raub einer unbejzwiagbaren Feuers⸗ 
brunft. Mit der Kırdye, den beiden Pfarrbäufern und 
den Schulwohnungen wurden 230 WBobh. häufer nebſt 


alen Wirthfchafisgebäuden im Aſche gelegt: nur einige, 


roße -Häufer und Armlige Hütten fiiben no, das 

ild eines uinbeſchreiblichen Jammers erhöhend, den rur 
die Milde crifllicher Herzen zu lindern, aber nicht zu 
heilen vermag, — \ 

Die Untergeichneten wenden fi), durch ihre Mits 
Kaufleute, an tie Freunde des biefigen Handelsflanbet, 
in dem feflen Vertrauen auf ihre wohlwollenten Geſin⸗ 
nungen für unfer Land; daß biefe Freunde gern ibre 
milde Hand aufthun, und Ermas von ihrem Ueberfluffe 
beitragen werben, um an taufend Motbleidenden, ibrer 
Habe, ihres Obdacht Beraubten, ein Bert der Darms 
Herzigkeit zu üben. Gorha, am a9. Bär, 1818, 

Die Direftoren der Innungss Halle: 

8.8. Jeaunk. 2, Mil. ©. W. Arnoldi. 

Die Kaffenverwalter, 
Die zum Empfang der Gelder und zu berem 
Derechnung bereit find. 
&.P. Otto. 93. G. 8. Ziegler. 

Verfichende Bitte it mir von Gotha eingefandt, 
mit der dringendflen Aufforderung: bier in unferer gus 
ten Stadt für die im höchſten Grade unglüdlidgen 
Herböleber mid; zu verwenden, 


Indem id mic biefer Pflicht hiermit entlebige, - 


betarf es bei dem ſtets ausgezeichneten Wobirbätigfeitss 
Sinn meiner Mitbürger Beines weitern Hinzufügens, 
als die Verfiherung: daß ich jeden Beitrag, felbft den 
Heinften,, jenen Unglüdliden 'gewibmet , dankbar in 
Empfang nehmen und am bie Wehörde in Gotha beförs 


bern werde, 
Heintich Ghröder Sohn, 
Dredenſtraße Mr. 14. 


(Zu verkaufen.) Deinen geehrten Handlungs: j 
freunden made ich hiermit die Anzeige, daß ich in bies 
fen Tagen ſchöne neue Tiſchgedecke, mit und obne Ser⸗ 


vietten, auch Zwilidh : Garnituren, fo wie Zwillich und 


Taſchentücher in den modernſten Deffeins empfangen habe. 
U:terbaupt ift ‚mein Lager von Damaft : Tafeljeugen fe 
fompletirt, daß eim jeber bie reichlichſte Auswahl dar⸗ 
unter bat, — Zugleich empfeble ich mein ſchleſiſches 
und ſachſiſches Linnenlager dem fechandelnden Publikum 


ergebenfl, 
Griedrid Möller, 
Langenfirafe Mr. 117. 





(Zu verkaufen.) Feines Liverpooler Sal; vom 
Lager ın Dracke, Großenſitl urd bier, bei 
€. Meibers & Comp, 
Suokenhanerfirafe Mr. 43, 





— — ——— 


(Serichtliche Bekanntimachung.) Die bids 
ber von Albert Wohltmann im Linteln bewohnte volle 
WVauftele fe mit autsherrlicher Genebmigung jerodp 
mit Dorbebalt der Meyers Verbindung am 14. April 
d. 9. meifibietend verkauft werden. 

Kaufluftige werden daher eingeladen, gedachten 
Tags Morgens 12 Uhr lich vor der Amtsflubs einzus 
finden, und des weiteren Derfabrers gewärtig gu fehen. 

Oſterholz am ı. April 1818. 

Köngl. bannövırichrs Amt, 
Meyer. 


Rhoden. 





(Gerichtliche Bekanntmachuung.) Da der 
Organifi Vier in Worptwede zu erkennen gegeben, mie 


er feine fänmtlic auf Zablung dringende Gläubiger zu 


bezablen nicht verraöge, und Deshalb den Verſuch zu 
maden wünfde, mit ibnen ju altoroiren: 

&o werben hiemit alle, melde an gedachten Ors 
ganiften Bier Forderungen haben, biemit vorgeladen 
am 26, dieſes, Morgens 10 Uhr, vor biefiger Amts 
ſtube zu erſcheinen, um ibre Anfprüce Bar zu machen, 
= fig auf des Konvokanten Vorſchlage vernehmen zu 
affen. 

Decretum Ofterbolg, dem 1. Xpril 1818. 

Rönigl. Hannöveriiches Amt. 
eye  Rhoben, 





Drudfebler. 


In einigen Abdrücken der Beilage bed geftri 
Blattes if Matt: „freundliche Witte n Hu. * 
Hebwe zu leſen: „freundliche Bitte an Du. m», 
Kamph.“ 


temer 


N, 10%, Montag 








Zettung. 


den 13. April 1818. 





Deutſchland. 


Unmittelbare Antwort des königl. preuß. 
Bevollmädtigten über die Erflärung 
der Sentral:Kommiffion der Rheins 
fchifffahrt im 89. Protokoll vom 13. 
März 1816. (Brem. 3. Mr, 101.) 

Ich werte mich pflihtmäßig beeilm, das vorftes 
Kende, Per major Mamens ber Central; Kommiflion, 
zu Protekoll gegebene Kollektiv s Votum meinem Hofe 
vorzulegen, fann mittlerweile nit umbiu, mein Des 
dauern darüber auszudrücken, daß es fo unendlich ſchwer 
hätt, die einfadhfie Sache auf der Welt in ihr wabhs 
sso Ziws zu fleuen, 

Preußen und Heffen behaupten, aus dem Vertrag 
nicht gehalten zu fein, das Umſchlagsrecht bei Mainz 
und Köln anders, als vermöge des definitiven 
Reglements aufzuheben. — Die übrigen Uferftanten 
Behaupten, die fofortige Aufhebung, vermöge ber 
interimiftijchen Inftruftion, verlangen ju fönnen. 
Mach amdertbalbjährigen vergeblichen Verſuchen, 
ſich gütlich zu verfländigen, ift es doch wohl endlich 
Zeit, das zu thun, mas preußiſcher Seits ſchon fe oft, 
feit dem 14. Jan, 1817, in Antrag gebracht wurde, 
Diefes nämlih; bie garantirenden Mächte der Wiener 
Kongreßalten zu Schiedsrichtern aufzurufen, — Wer 
unfere‘ Verhandlungen in ihrem ganjeu Zufams 
menbange lieh, wird mit unmiberfichlicher Klarheit 
ſehen, daß nichts anders, als die nie aufgegebene 
Hoffnung, die Aufhebung der gejwungenen Umſchlags⸗ 
rechte, gleich von vorne heraus, zu erhalten, bie 
Menge. von Vergleichs⸗ Verſuchen veranlaft habe, 
weiche man anjrpt unbiliger, und burdaus unmwahrs 
fheinlider Weife, Preußen ald Zögerungks 
mittel aufbürden wild, deren es, bei feinem flaren 
Recht, wahrlich bisr nie und in keinem Falle bedurfte, 
- Man begehre.nmum entweder, daß bie Streits 
ſache einem fhiedsrihterlihen Ausſpruch 


unterworfen werbe, ober: man eröffne bie 
Distufionen Über das definitive Regle— 
ment; mur enifcheide man ſich. 

Preußen hat ſich am 27. Februar jüngfibin gang 
deutlich darüber ausgefpröchen, daß es bie Eröffnung 
diefer Diskuffionen provozire, mund fo lange die übrigen 
Uferfinaten ſich nicht darüber erklären: ob jene Er 
Öffnung, hatt finden foll, oder nicht? if 
Preußen augenfeinlid nicht in mora, 

Vom Main, ben 28. Mär, — Dem fichern 
Vernehmen nad ift der würbige Direktor des erzbiſchöf⸗ 
lien Aſchaffenbur ger Genrralvifariats ıc. von Ebandräl, 
zum Biſchef zu Speier, für Rheinbaiern, auterichen 
und ein beöfaflfiges Morifitationsjdreiben nad Nom 
e Einhbolung der Konfirmation abgegegangen. Die 

amen ber übrigen Diſchöfe des Königreichs find noch 
nicht befannt geworden; indeffen weis man fovich, daß 
au ihre Beftätigung nädflens von dem Kirchenober— 
haupte erwartet wird, weldyes von dem König von Baiern 
erfudht worden war, einen pähflliden Kemmiſſär nach 
Münden zu fenden, um Das Konkordat in allen feinen 
—— geme inſchaftlich in Bolzug zu fegen, ( Kaßler Z.) 

iefer Nachsicht zufolge, wäre alfo das baleriſche Kons 
forbat doch ratificirt worden. Kaum ift «6 zu glauben, 
. Bom Miederrbein, den 28. Mär. — Wärend 
Dad ganze preußiſche Rheinland Weibrbaltung bes Gu⸗ 
ten aus ber franzöfifchen Rechtspflege wünſcht, if aus 
dem (ſchon früher preufiichen) Herjogthum Kleve eine 
von 80 Landbewohnern aus der. Gegend von Udem uns 
terzeichnete Bittſchrift an ben König um Einführung 
des preußifchen Rechts flatt der dort noch üblichen fran« 
zöſiſchen Rechtspflege erſchienen. Darin beißt «6 unter 
andern? „Mir wiffen es, mit welder Leichtigkeit wir 
fonft bei den preußifchen Gerichten unfer Recht verfols 
gen konnten, daß ber Aermſte ſelbſt feine Sache dem 
Richter perfönlic vortragen fonnte, daß er, ſobald er 
frine Sache angebracht hotte, berubigtfein konnte, denn " 
fie ging nunmehro, vam Richter geleitet, unter defſen 


— — 


Verantwortlichkeit, ohne fein Zuthun voran. Jeder 
fonnte feine Geſchäfte ſelbſt betreiben, und brauchte ſich 


nicht in Die geldgierigen Arme ber Addokaten zu werfen, 


und dem Armen murbe ohne ale Unfoften eben fo Ge⸗ 
rechtiakeit gebanthabt, «wie dem Reichen; kurz, jeder 
fühste fi zlüc / ich dabei. Statt derſelden wurbe und 
von einem Bolfe, das und mit Gewalt unfere Sprache 
nebmen, und ſich unfer Vermögen jueignen wollte, . . 
ein Geſetzbuch aufgebrusgen, und ein geridilidi-4 Ver⸗ 
fahren angeordnet, das vach franzöſiſcher Art für 


den oberflächlichen Beobachter Die alängenden Auſſen⸗ 


feiten der Schnelligleit, der Deffentligtrit und 
ber Gleichheit kat , allein bei der genoueu Melannts 
ſchaft, die wir leider damit gemacht haben, als bie 
größte Lanbplage ericeint, und unter den glängens 
den Vorzügen nur bie größte Ungerechtigkeit verſteckt. 
So glaubt. man, bie franzgöfiiche Zuaflig werde ohne alle 
®porteln und Ugkoſten vom Staat abminiftrirt; und 
Dennoch ift Die wahre Lage der Sache jo, daß } ber 
Einwohner ‚gang. außer dem Gefeg find, weil Feiner 
ſelbſt vor Gericht feine Angelegenbeiten bringen darf, 
fonbern jeder einen Abvolaten annehmen muß, und 
emem Gerichtödiener in die Hände fält, die gleich haare 
Bezahludg verlangen, umb ohne Vorſchuß keine Feder 
anfegen, Dazu fommen noch Stempel⸗ und Einregis 
Rrirungsgebühren; wer dies nicht beftreiten kann, für 
den it feine Gerechtigkeit im Lande, -. Mer ju einer 
Strafe verurtheilt worden, aber Beweiſe feiner Unſchuld 
beibringen fan, und das Rechtsmittel ber weiteren 
Vertheitigung nachſucht, der fann doch dazu nicht vers 
flattet werben, wenn er nicht im Gtante iſt, ben 
Gtempelbogen zu laufen, auf den dies Geſuch geſchrie⸗ 
ben wird, Dann kann ibn niemand retten, er wirb 
befiraft, wenn ſich auch alle Richter von feiner Unſchuld 
Aber zeugen. Wenn jegt Die Progeffe mündlih und 
zum Schein in ein Paar Stunden abgemadyt werben, 
fo ſollde man freilich alauben, wir hätten fonft iänger 
auf Beendigung eines Rechtsſtreits warten müffen, allein 
dafür erhalten wir jegt in einer Cache bis zwanzig Ers 
enninife, und doch fommen wir mit zum Ents 
jwed.. .. Dei folgen BVerhältniffen kann nur ber 
Meiche Proz fie führen , und für t der Nation ifl der 
Tempel der Gerechtigkeit verſchlefſen; und ber ehrliche 
Dann fült den Intriganten in die Hände, 

* Hannover, den 29. Mär). — Es find eine 
Zeit ber von Juden und Spekulanten, melde die Uns 
wiflenbeit gu ihrem Vortheil ju benupen gewußt, mans 
cherlei Umtriebe mit den aus den gejwungenen Anleihen 
der. vorigen wfnrpatorifchen Regierung entflanbenen for 
genannten wefipbälifchen Partials Obligationen geſchehn, 
bie bilfigermeife als Kriegsſteuern zu betradsten. Zu 
diefem Ende iſt von Leuten gebachter Art Das eben fo 
ungegründete als abze ſchmachte Gerücht verbreitet wors 
ben, alt gehe Hiefige Regierung damis um, unter der 


Hand dergleichen aus der wfurpatoriihen Zeit berrüßs 
rende Werbriefungen aufjufaufen, Gomobhl jur Steuer 
der Wahrheit, ald um Manchen vor Schaden ju wars 
nem , ſcheint es daher nüthzlich und nöthig zu bemerken, 
daß fo etwas weder bier, noch, wie man aus ſicherer 
Duelle verfihern fann, au einem a Orte wir 5 
B. in Berlin :c., von Seiten der dortigen Regierung 
vorgefallen, wad trifft demnach mit Recht der aus fahr 
ben unbedarhtiomen Spekulationen, wozu bloß niedrige 
Gewinnſucht verleiten fann, erwachſende Schaden dieje⸗ 
nigen allein, melde ſich damit zu befazen unvorſichtig 
genug find. — (Eingefandt.) 

annover, ben ı0. April, — Wen ber Kalen⸗ 
bergs Grubenhagenſchen Paubichaft find , zu ben beiden 
erledizten Stellen, der Droft von Grote un) ber Kan 
merjunfer von Uslar zu ritterſchaftlichen Deputirten 
erwählt. 

Die allgemeine Landtags : Verfammlung wird mors 
gen ihre legte Sitzung halten; dieſelbe ift bis zum 
nädften Herbſt vertagt. - 

Frankfurt, den 7, April. — Heute in ber 
Füße ift der Erigroßherzog von Mecklenbura. Schwerin 
mit feiner Gemablin von Homburg durch hirfige Stadt 
nad Schwerin gereiſt. : 

Der Lönizl. preußische Eraatsfanıter, Fürft von 
« Hardenberg, iſt genern auf feiner Ruckreiſe aus den 
Rheinprovinzen nach Berlin dur Weplar gefommeh, 

Kaffel, den g, April. — Dur Repierungss 
ausichreiben vom 14. v. M. ift das Seifenfieden in 
den kurheſſiſchen Staaten für ein freies Gewerbe erflärt 
worbrn. 

Der Hofmedifus und Vicedireltor bes Oberſani⸗ 
rätslollegii, Hofrath Dr, Grandidier iſt zum Leibarzt 
des Kurfurſten ernannt worden. 

*“ Dremen, den ı2. April. — Auf die Anfras 
ge des Hrn. v. Kogebue in einem Der letzten Stücke 
feines literarifchen Wechenblattes, „ob «6 in Dremen 
eine Irrenanftalt gebe? muß erwiedert werden, daß 
ſich bier allerdings eine foldye Anftalt befindet, in welche 
auch Kranke aufgenommen werden, bie an dem Wahn⸗ 
finn leiden, Dinge beurtheilen zu wollen, von denen fie 
nichts verftchn, 

Stalien 

Aa 21. v. M. iſt ein zwiſchen der Deriogin von 
Parma und ibrem WBater dem Kaifer von Ocklerreidy 
abgeichloffener Vertrag über maeingeidränfte Abzuasfreis 
beit befannt gemädyt worden, Bon Briten der Herzogin 
von Parma ift ver Generals Lieutenaut Grafı Meipperg, 
von ®eiten Br. E. t, M, der Baron Sardagna zur 
Abfafſuug des Vertrags bevollmächtigt gewejen. 


Rußland. 


eteräburg, den 25. März. — Es giebt bekanntlich 
in St. Petersburg zwei Prachtgebaude gan, von Marmor, 


dad Marmor» Balais umb die Jfaks⸗Kirche, 
beide von der Kailerin Garbariva II, erbaut. Die 
Zafs s Kirche indeſſen iſt nicht vollendet. Wan hatte 
28 Jahre daran gearbeitet, und fie war beim Tode 
der Kuiferin erft bis Dreiviertheile der beſtimmten Hohe 
gedichen Der Kaifer Paul änderte den Plan, und 
ließ den fehlenden Theil mit Bachkſteinen aufmaneen, 
So warb der Ban beentigt. Kaifer Alerander hat ges 
genwärtig beſchloſſen, diefen Bau zu verändern und mit 
Pracht und Geſchmack würdia der Beflimmung 

ben zu vollenden. Zu dem Ende ſind unter dem Vors 
füge des: wirtl. geb. Raths, Grafen Golewin, ju deren 
Migliedern der Minifler der Nationalbildung, Firft 
Alrgandee Golizin una der General Besanconrt ernannt. 
Zu ber. Ausgabe find fürs erſte Jahr 500,000 Rubel 
augewieſen. — (H.· DI.) 

Bermiſchte Nachrichten. 

Here Everard. Hal aus Mord Carolina , Ver ſich 
vor einiger Zeit im Lutle Island , in der GBrafichaft 
Princeh Ann niedergeläffen bat, machte kürzlich die wid» 
fige Entdechung, aus dem gewöhnlichen GSerwafhrr Salz 
Auf eine wehlfeile Art und von vorzüglider Güte zu 
"gewinnen. Er verliert, daß es unbedeutende Ausgaben 
erfordern würde Deafchinerien zu erbauen, womit man 
im Stande jei , täslih 500 DBuſchel Balz gu liefern, 
Das angelegte Kapital würde fi wm 150 pet. vers 
finfen, und doch fünnte man dein Buſchel für den nie 
drigen Preis von 25 Centimen geben. Wan glaubt, 
daß er nädifiens um ein Patent nadyfuchen wird, 

— Betauntlich bat man an der Küfle von Mafus 
chuutts in Nerdamerika eine ungeheuer große Seeſchdange 
gefchen, welche die Aufmerkjamteit der Küftenbewohner 
und Greleute auf: ſich zog: LUngeadhtet aller angewands 
ten Mühe war es doch nicht möglich fie zu fangen ober 
doch wenigftens zu töten. Im der Sammlung bes 
Herrn Dre With: zu Memyork befindet fidh eine See⸗ 
ſchlange, welche: wah ſchi inich bie Platuse à bandes des 
Herrn Daudin und Die Latiecauda scutata des Herrn 
Laurenti iſt. Sie hält ſich in der See auf, wie die ans 
dern Gattungen, weldye man Hydropkis und Pelamides 
nennt. Ihre ganze Länge ift etwas weniger wie 18 
Boll; fie ift zart und fchön geformt; die Farbe wechfelt 
in fchwarjen und weißen Bändern ab , inteffen fann 
man Die weiße als die Grunbfarbe annebhwen, 
ganze Oberfläge des Körpers beficht: aus 32 fchwargen. 
und 53 weißen Riagen eher. Bändern. Die fdywargen 
find $ Zou breit und etwas ſchmaler wie die weißen 
Kırge. An jider Seite den Uas-rkinnbaden befindet 
ſich ein ſchwar zer Streif, der mit dem zwe iten Ringe 
am Halfe verbiudet. Der Kopf, Hals und Rüden fird 
mit Schuppen und der Bauch ift mit Heinen Schilden 
verſe hen. Die, Schuppen bedecken Den Kopf und Hals 


- 


s 


bis zum Sintern Rande det zweiten ſchwarzen Ringes, 
Die Schilde am Dauche, deren man 240 zähle, ſind 
einzeln , aber am Schwanze findet man 50 dapprite, 
Der S:imwanz if flach, wie das breite Ende eines Kur 
ders. Sie unterſcheidet fich von ben Aalen umb beinahe 
allen andern, Fiſchen dadurch, daß fie feine Floßfedern 
bat. Der Kopf ift glatt, obgleidy er mit Ochupsen bes 
deckt ift, weiche etwas größer find, wie die am Körper. 
Die Seeſchlange hat feine Fangzähne, auch Überhaupt 
nur wenige anbere , weswegen man fie nicht unter die 
giftigen zählen kaun. Der Schwanz fcheint vorzüglich 
dazu geeignet zu fein, um den Körper fortzubewrgen; 
biesift auch am fo mehr angemeffen, weil der Seeſchlange 
die Floßfetern fehlen. In. diefer Sammlung befinden 
ſich überdem noch mehrere Rüdenwirbel und Zähne eis 
ner ungeheuern Seeſchlange, melde in einem Hügel bei 
Marfrusborougb nahe am Fluße Mecherrin in Mord: 
Earolina. im Jahre 18:6. gefunden wurden. Ein eins 
zelner Rückeawirbel wiege 124. Pfund, und jeder ⸗Zahn 
ein Pfund. Die Zähne bilden ein Dreied, und ibre 
Gruscflähe ift 4ı2 Bol. Dieſe Rüdenmirbel und 
Zähne g-hörten einem Seeungehener zw, welches wenig⸗ 
fiens 40 Fuß lang war, 


RXXRR 
Auzeigen. 


Geffentlicher Holgs Verkauf) Am Mitt⸗ 
wochen den 25, dieſes, Morgens 9; Uhr, auf Verord⸗ 
ung. des feel. Deren Joh. Pabern Frau Wittwe, eine 
bedeutende Parthei Oftferiihe KronsBalfen von 28 bis 
44 Fuß Länge 4: Zou []; ferner Öftfeeifhe Kron⸗ 
Dielen von ı2 bit 30 Fuß Länge, ı, 14, ı%, 2 und 
3 Zoll dide, und ı2 Zoll Breite Bremer Manfe, 
durch Müller Thorbeeke. Obiges Holz ift Tages vors 
her in der Verkäuferin Padhauge am Theerhofe Mr. 22, 
und. auf deren Lager Play daſelbſt von einem jedem frei 
zu befehen, 





(Deffentliher Verkauf). Amt. Freitag, den 
24. dieſes, des Abends 6 Uhr, auf Verordnung der 
Herren €. H. Köpeke Erben, durch Mäfter Finke und 
in befien Haufe: 
Circa 16 Oxhoft Ponbenfar, und s 
- 20 Loupiac von 181%, 
u - hell von Stucken. 
Sodann auf Ordre des Herrn Heinrich Toel: 
200 Oxhoft Chaloſſe, und 
100 — Armagnac von 1816. — 


(Deffentliber Schiffs Verkauf.) Auf 
Ordre der Herren Oetling & Vogeler, ſoll am nächften 
Mittwochen den 15, April, Nachmittage 4 Uhr, durch 


Bermittelung bed Herrn Gerhard Sroß, in MWrade, 
das zum veranglädten Schiffe the Brilliant ef Phila- 
Jelphia, Kapitän Edward Hays, gehörende große und 
fleme Boot mebft Segel, Maft, Riemen ur) Anter, 
Affenılidy meiftbietend verlauft werben. 





(B efanntmadun 9.) Meine veränderte Woh⸗ 
nung zeige ic hiemit ergebenfl an. 
Frans W. Thorbeeke, Mällr, 
Dbrenflrafe Mr. 32, ' 








= 


(Antündigung.) Drei herrſchaftliche Befipuns 
gen im Königreihe Böhmen werden im nächſtlommen⸗ 
den Monate Juni, und zwar Pr. ı am 13., Nr. 2 
om 24., und Mr. 3 am 25. bes genannten Monats 
im Wege der Verfleigerung, aus freier Hand verkauft 
und dem Käufer fchuldenfrei übergeben. Die ausführs 
lichen Beſchreibungen, Erträgnifausweife, und Beding⸗ 
niffe find bei dem machfichenb bemerkten Handlungshäus 
fern niedergelegt und einzuſehen. — Mäbere Auskunft, 
bie allenfalls verlangt werben könnte, ertheilen die Herren 
Fries & Comp. in Wien, umb die Herren Dallabene 
& Comp. in Prag, welche auch bie für dieſes Geſchäft 
nöthige Garantie leiften, 

Ja Augsburg bei den Herren Carli & Comp. 
— Laugen J. C. von der Breling 


& Comp. 

— Berlin — — Gebrüder Denede, 
— Braunſchweig — — Sebrüder Loöbbecke. 
— Bremen — — Stephan Lürman & 

Sohn. 
— Breslau — — Löbhede & Hollmann. 
— Caſſel — — JZoſeph Rinald. 
— Colla — ob, David Herflatt. 
— Danzig — — Henbd,Börmans&Goha, . 
— Dresden — — 5.W.BaſſengekComp. 
— Franffurt a. N. — — 3-5. GontardðSbhne. 
— Hamburg — — Parish & Comp. j 
— Königsberg — — oh. Conr. Jacobi. 
— feipjig — — Frege & Comp, 
— Lubed — — —. — Söhne. 
— Münden — — I. I. Pal. 
— Nürnberg — — ob. Cour. Enopf. 
— Regensburg — — Elias Ritter, 
— Stuttgart — -—- Kaulla & Comp, 
— Warſchau — — Bam, Ant, Fränbel. 
— Würzburg — — Mh. Peter. Mohr. 








(Zu verkaufen.) Beſter getrodneter Peters⸗ 
burger Rocken 117 bis 118 Pf. ſchwer, 137 Rthlr. 
die Laft, aus dem Kahn an der Schlachte zu empfan⸗ 
gen. Pader Imhorſt auf der Schlachte Mr. 29 giebt 
Rachricht davon. i 


(Nachricht an das ärztliche Puhli- 
kum.) In Bezug-auf die von der Heuningschef 
Bachhandlung in Goth« angekündigten Uebersutzung 
von: Pembertons Abhandlung über verschiedene 
Krankheiten des Uuterleibes u, s, w,, nach der vier- 
ten Ausgabe, wird hiedurch öffentlich angezeigt, 
dafs «ine vierte Ausgahe gar nicht erschienen ist, 

Bremen, den,ö, April 1813, 

J. A, Albers, Dr. 


(Meiftbietender Mübdienverfauf ober 
Berpadhtung) Die zu Mai, im Gerichte Leſum, 
unweit Mremen, ſehr vortheilhaft belegene, im Jahr 
1804 nem erbaute, maſſive, hollãadiſche mit ı Weigens 
ı Roden s Mehl s und 2 Graupen » Gängen verfehene 
Windmühle, deren Flügel 82 Fuß lung find, und die eim 
privil, exclus. auf eine halbe Meile im Umfreife har 
wird am 7. Maid, $., Morgens ı0 Ubr, ım Püps 
leabaufe zu Marffel, fammt einem Wohnhauſe, 2 Nies 

ebäuben und 2 Gärten öffentlich meifibietend vers 
kauft, ober auf mehrere Jahre verpachtet werden, 


(Serichtliche Bekanntmachung 
herrſchaftliche Brinkkothner Peter Oälfeberg A Bi 
höfen bat um Konvolation feiner Gläubiger nach geſucht 
um * —— ſich — gu ſetzen. 
werden daher Alle, welche Forderungen irge 
einer Art an ihm haben, hiemit ein für er por 
gefordert, am 23, diefes, Morgens 10 Ubr, vor der 
Amtflube zu erfdeinen, ihre Forderungen zu ermeifen, 
und fich auf des Schuldners Vor ſchläge zu erklären 

Deeretum Ofterholj, am 6. April 1818. = 

Königl. großbr. hannöv. Amt. 
* —— Meyer. 
ericht e Dekanntmachunag) A 
ſuchen des von Santbeckſchen, auch ——————— 
den Butemann Johaun Block ju ohlenftedt werden 
hiemit alle Kreditoren deſſelben edictaliter vorgeladen, 
den 20, dieſes, Morgens 10 Uhr, am Amte su ers 
fcheinen, und ihre Forderungen anyugeben ; ſodann aber 
fih auf die von dem Schuldner vorjulegenden Wen 
gleichsvorfchläge zu erklären. 
Decretum Ofterholj, am ı. April 1818, 
Königl. hannöverifhes Amt, 
} Meyer. Rhobem, 

( Berichtliche Betanntmadhung) Am 
Herjberg. Wider Ale und Jede “ a ſich * 
ihren vermeintlichen Anjprüden und Forderungen an 
den Nachlaß des verftorbenen Faktors und Kaufmann 
Juſt Heinrich Zellmann diefeibft , der unterm ı8, Oft. 
v. I. ergangenen Edıktalladung nogeachtet weder in 
dem Profeffionstermine am 27. Mow. 1817 vod bis 
jegt gemeldet haben, iſt unter dem 16. März d. 9. 


ein Decretum_ praeclusivum erfannt und ? 
werden, aa 


N. 104. Dienſtag 








Deutſhand. 


Königsberg, dem 1. April, — Der Brunnen der 
fogenanıten palgarbiigen Mühle unwiit Schaaken, dem 
Wiübienbeliger Wegfer gehörig, war vor mebtern Jahren 
- 15 Fuß tief. auf einem blaulehmigen , mit Kies und 
Sand bedecktem Brunde angelegt , und Heferte ‚jederzeit 
ein vorzüalich tlares Waflr. - Mach dem Orlan am 17. 
Zar, fant ver Wafl-ıftand über 6 Fuß. tief, das Woſſer 
wurde Aufcrfi trübe, der fonft fo fefte Boden ſchlammig 
und mo:aftig, und das außerhalb ber Werfchalung des 


“  Wrunneas befirdliche Erdreich ſenkte fi wm michrere 


Bub. Mur eine Erberfhütterumg konnte dieſe gänzliche 
Weränderung bewirft baben, 

Köln, den 9. April — Unfre heutige Zeitung 
melder folgendes aus Koblenzı Wärend in der franjös 
ſiſchen Deputirtentammer alles Ernſtes über das bes 
kannte Dekret vom ı7. März 1808, rücküchtlich ber 
Berhältniſſe der ifraclitifhen Glaubensgenofien, geraths 
ſchlagt wird, fcheint auch für das Großherzogthum Nies 
berrhein eine zwickmäßige Modifikation feiner, im ber 
Anlage fo wiullührlichen, in den Folgen fo unwirkfamen 
Weflimmungen, frbr nahe, Mehrere Vorſtände, wel⸗ 
chen der eigentliche Sinn der königl. Rabinetserbre vom 
3. März I. 3. und der darin angtordneten Erneuerung 
Des Dekzets entgangen war, hatten fi im einer Bors 
ſtellung an Ge, Durchl. den Fürften Staatslanzler ges 
wanbt; zur Antwort wurde ihnen folgendes huldreiche 
Schreiben? 

Auf die-Vorfielung vom 15. d. M., welche Sie 
in Beziehung auf das franzöfiiche kaiſerliche Dekret 
vom ı7. März 1808 bei mir eingereicht haben, eröffne 
ich Ihnen, daß ans dem Grunde, weil die Arbeiten 

über Die definitive Veflimmung ber Mechtsnerfaffung in 
den Rb-ins Provinzen, womit zugleich die Regulierung 
der Verhältniſſe der ifraclitifchen Glaubensverbältniffe im 
Berbinpung fiept, mocy: richt zum Cihluß gediehen Fink, 


des Königs Majeftät die Fortdamer der Gültigkeit des 
zn — = su jenem Zeitpunts mitteift 
erhochſter Kabiucis: Ordre vom 3, Wär, d. 9, 

— haben. UNE 

‚Dei ber Beratbung über die ia den Nbri 
Dingen eingaführeuden Geſeye wird man auch bie Or 
fäge von Milde mit Rüdfige owf bie eigenthumlichen 
Ver hält aiſſe dieſer Provinzen gern walten loffen., wo⸗ 
durch der Zuftand der iſtaclitiſchen Glau bensgenoſſen in 
ben alten Provinzen verbeſſert worden if.“ 

Engers den 16. Morj 1818. 

Furſt v. Hardenberg. 


Miederlande. 


Am 8. d. if der König mit dem Prinzen Friedrich 
und bald daran de i 
nad Drag here z — — 
n die Stelle des Hrn I. W, t i 
Graf Quabeck zum —— bei ——— 
von Nordamerika ernannt worden. 


Frankrelh.— 


Paris, den 7. April, — Die Draifinen, Bene 
man ben sornebmen Ramen Velociz:ödes gegeben buche, 
feinen bier fein ſonderlich· G.üd zu woden, Bi 
ei rw. eg Ai ®artın des Palais Lux- 
emlurg wollte er des Deren 9, Drais 
300 Toifen in 3 Minuten a allein er fopnte 
ſelbñ ber na&laufenden Jugend dru Preis nicht abarwins 
nen, Ein offentliches Blatt bemertt, biefe Moſchinen 
taugten hödftens zum Kinderfpiel, und in mwohlunters 
haltenen Fuftgängen zur Peib-sbemrgung, 

* ak der —* bat die Gräfin von Goth⸗ 
ie Körigin von weden) d ni 

Deſuch gewacht. ana ee 

Der Herjog vom Richelieu, der engl, Gefantte, 


und ter Baron Müffling hatten eine- Zufammenkunft 
bei Lord Wellington, über beffen Abreife noch nichts 
beſtimmt if. 


Die termalige Situng der Kammer dürfte gegen 


Ende dieſes Monat« gefchleſſen werben, 

Ein dram tiſcher Dichter von unſern kleinern Thea: 

tern hat eine Parotie ven Chateaubriand's bekanntem 
ı Römen, Atala, auf die Bühne gebrodt, und, was 
Das RKomiiche bei der Seche ifi, Die Parobie befteht 
eur aus Phrasen, die fi in dem Romane mwörtlid bes 
fineen. Der Parotifi vermuthete wohl dicht, dem ers 
habenen Karokter des Herrn v. Ehoteaubriand baturd) 
nabe zu Treten; allein dieſer uahm die Sache anders, 
un. ſchwur beim &tyr, daß bie Parodie nicht ges 
fpiete werten folte, Die Sache war leicht: einige 
dreifig Bravi, im Parterre verfammelt, pfiffen aus 
Leibesträtten, fobald ber Vorhang aufgejogen wurde, 
und brdiohten mis ibren fürchterlichen Degen bie Zus 
fbauer , bie etma Puh batten zu hören, ch’ fie vers 
Bammten, . Da «6 werfe ift, lieber Bas Lachen ganz aufs 
zugeben, wenn man fidy dabei der Gefahr des Weinens 
ausirgen fol, fo zeigten fid) wen:ge Zuſchauer geneigt, 
Das Srüd zu vertheibigen, und ließen den Vorhang 
zubig fallen, : 
Eonıs d. 6, Ayrit 3 pt. e. 66 Br. So €. 
DB. a. 1605 Er. — En 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der mebisinifcg > hirurgifchen Zeitung vom 16. 
Gebr. befinder ſich ein Aufſatz unfers berühmten Albers 
über den Tod der Prinzefin Charlotte von 
England, wo «6 unter andern beißt: Ich gefiche «6 
herzlich, deß ich es nicht wagen mödte, eine beftimmte 
M:inung liber tie Uefadhe des Tooes ber Prinzeffin zu 
fänen. Wahrikeinli if es mir nur, baf fie aus Ers 
Idöpfung, als Folge bes Dluifluſſes innerhalb der Ges 
Bährmuiter, farb,“ „dab das Leben 
db Kınces turd die Anwendung ber Zange bätte ers 
halten werten können, mödte wohl ſchwerlich aus ber 
Entbintdu-gsſeſchtchte zu ermeilen fein; und daß nad 
eine: funtzia Stunden dauernden Geburt, bie Kinder 
febr oft lebendig geboren werden, lehrt die Etfabrung 
hinreichend, und hat es mir noch im verfluffenen Jahre 
zu mehreren Malen b: wirjen,‘* j 

— (Tetrodon Mola Lin:) Im Hafen bei om 
wurde vor einiser Zeig ein, wegen feiner Beftalt, ſehr 
mer'mürtiger une ſeltener Fiſch gefangen, Er wog 
149 Pfund war fünf Fuß lang und ungefähr adı Zall 
did, Einige Naturſorſcher nennen ibn den länglichen 
Sonnien fiſch; Pennant nennt ihn den länglichen Dieton, 
und die Frangofen baben ihm den Namen Montfiſch, 
Tete Nageante cd r (dwır menden Kopf, gegiben. Der 
dest? Mume ıft vorzüglich ſehr angemeflen, wril er auss 
ſicht, wie der abgeſchnitte Kopf und Die Schultern, eines 


- tragbaren Kochmaſchine mitgetheilt , 


großen Fiſches. Geine Figur ift wie eine halbe Enipfe 
beſchaffen, mit dem Maule im Mittelpunkt derfelben, 

Linne beſchreibt ihn als unbewaffnet, glatt, längs 
lich zufammengedrüdt, den Schwan; fur;, die hintern 
und Rücken-Floßfedern mit einander verbunden, die 
Lufröffnungen erhaben und gleihförmig. Dan finder 
tiefen Fiſch in dem europäifgen und mittelländiſchen 
Deere, er wächſt oft zw einer ungeheuren Maſſe 
an, und wiegt zu Zeiten 4: 500 Pfund, ift aber fels 
ten länger wie anderthalb Fuß. Der Rüchken ift ſchwarz, 
als die Seitenflähen haben eine Silberfarbe, der Bauch 
ift wer und die Haut ſchleimig und rauch. Die. Aus 
gen find rund und die Mafenlöcder Mein; in dem Uns 
terfinnbaden befinden ſich achtzehn ungleiche, flumpfe 
und zjufammengebrüdte Zähne. Mor ben Floßfedern, 
welche eine fchwarge Farbe haben, ift der Schwanz mit 
einem Ringe umgeben, 

-—— Zum Andenken an das Reformations, Jubiläum 
bat die Kirche zu Welgwitz in Schleſien von ihrem Pas 
tron, dem Grafen York von Wartenburg, ein filbernes 
Taufbeden erhalten. Unter dem Taufbecken ficht das 
Wotte; Neo cupias nee meinas. (Nichts begehrt, 
Micqhts gefürdptet.) j 

— Der Mebieinalratb Dr. Günther in Duis—⸗ 
burg macht in öffentlichen Blättern befanat, Hr. Hofr. 
Wurzer in Marburg babe ihm feine Erfindung einer 
in welcher 
man wärend bes Gehens, Fahreus ıl, leicht und ohne 
Geurrögefahr fein Effen kochen könne. Um 2 bis 2} 
Pf. Fieiſch gar zu kochen, werden etwa für a Kreuzer 
Koblen erforkert, 


mm mm m — — — — —— 


Abgedrungenes Epanortbotikon für Herrn 
v. Kohe bue. — (Eıngefandt,) 

Auf die, im meiner Friedespredigt von 1806 (im 
einer Anmerkung) mitgerbeilte, Nachricht von einer 
gräfluchen Gräneltbat, welche der Anführer eines Kofas 
fen: Polls von ı500 Mann, in der Nacht vom 19, jum 
20. Auguſt 1813, etma tauſend Schritte von der Wuts 
terfirche meiner Parodie, an 58 Gefangenen und kaum 
genefenen Franzofen, verüben ließ, geficl es dem Drau, 
v. Kogebue, mich in ber Zeitung für die elegamte Welt 
(Nr. 188 ©. 1517 f. Ben 26. Sept. 1817), unelegant 
genug, einer auffallenden linwabrheit zu bes 
züchtigen, mit dem, wenigftens ipäterbin, nicht undeuts 
lich zu verfieben gege benen Verlangen, dab ber gewiife 
Pofter Möfler beim jattjam befanuten Hertn v, 


Kotzebue fi, für gnädiglidp verübten Muthwillen, mit 


gettümmtem Rüden, des und wehmlittig, -bedanten 
möge. Da aber, Gott jri Lob und Dank! vie Zeiten 
vorübee find, mo jrder Qubaltern: Diener, jeder Abe 
f&rciber, jeder Korporal, jeder Büttel, jever Deybund 
einr ungrorbneten Gewalt ſich befugt dünkte, an dem 
geiftuichld Stande zum Ritter zu werbenz fa glaubte 


Haterzeichneter, daß ehrliche Diener der Religion 
am allerwenigften dazu berufen feien, ſich den entwürdis 


genden DMedereien trichhtfertiger Theater s Diener 


preis zu geben. “ Dabei aber gewohnt, mit feinen Vor: 
haltungen feine andere, als moralifche Zwecke zu vers 
binden, zugleich aber durch den Augenfdyein überzeugt, 
daß Herr v. Kotzebue das Wort des um bie Bühne fo 
hochverdienten Sopbolles:: 

- AA vi zur TORGGOrTEG OU xWg0L MOVOr, 


"AR ovö’ ögwrreg dı50pwas Tangarn — 


(apad Stobaeum T, 2. tit. 4.) fi villeicht wie habe, 


dolmetfchen und zur Beberzigung vorbalten laffen, gab 
ihm Unterzeichneter (Beilage j. Oppof. Bl. Pr. 71 den 
2, Die. 1817) Den molmeinenden Rath: die edle 
Zeit doch lieber dem Streben nah Wahrheit 
zu weiben, ald durch Unwahrheitsjagden 
gewiffenlos zu vergeuden, zumal Hr. v. Kogebue 
dem deutſchen Publikum bewiefen hatte, daß feine bes 
flette und erfranfte Pogif einer muſternden Säuberung 
und Nadifallur bebürfe, Diefer primus gradus admo- 
mitionis hat jedoch zur Zeit wenig gefruchtet: Kerr 
v. Kotzebue erwartet im einer Predigt, auf gut has 
miletiſch, ein förmliches gerichtliches Protokoll, ers 
Märt in feinem literarifpen (?) Wodenblatte (Mr, 7 
©. 56; J. 1818) bie in Frage befangene Thatſache 
wieberholt für ein Mährdyen und behauptet, daß Uns 
terzeichneter, auf unverbürgte Sage unb 
eimfeitige Ausfangen, einer fremden Nation 
einen Gräuel aufgebürbet habe, der wahrs 
ſcheinhich nie begangen worben fei. 
fleckt er ſich hinter den chriſtlichen Friedenspres 
diger, ben er ſich gutwüthig ober dumm genug benft, 
um vor dem, vom Hru. v. Kopebue recht vornehmen 
Pluralis majestaticus zw erjittern und ſich bie 
Medlichkeit und Gewiſſendaftigkeit ftreitig machen gu 
laſſen, die, wie-idp bemjelben ehrlich verfidhern, und 
zur Ehre der Menſchheit dreift behaupten darf, lange 
noch nicht von Jedem Als entbrdrlihe Meubeln vers 
Yfändet zu werden pflegen. Damit nicht genug! Herr 
v. Kotzebue muthet den Leſern ſeines Jiteraris 
ſich⸗e m Wochenblattes a. a, O. zu, ſtatt jener fo 
genau erzühiten Thatſache, die nicht allein ibre Ver⸗ 
theidigung im ſich felbft trägt, federn auch ihre öffent⸗ 
lichen WVertheidiger,; olme mrin Zutbun, an Männern 
gefunden hat, die für Wahrheit einen effenen Sinn 
haben — flatt meiner Erzäbtung, fag’ ich, muthet er 
den Leſern feines Wochendl. gu, mit gefälliger Gefans 
gennebmung ihrer nüdjternen Vernunft, untertbänigs 
gehorfanft ju glauben: „Abt und Funfr 
zig. aus dem Lajardt faum entlaffene Ges 
fangene hätten Ein Tauſend Fünf 
Dunudert wol bewaftneten, von Geſund— 
heit irogembemund von Schnaps glübenden 
Solbaten — bie Waffen entriſſen, worauf 


Dabei 


ben Bewaffnret gewefenen nichts übrig ger 

blieben fei, als die Gefangenen — nieder. 
zubauen!” (Womit man Andere nieberhaut, wenn’ 
man fo eben entwaffnet werden if? fand Herr v. 

Kogebue dießmal nicht für gut, binzuzufegen.) — Risum 
teneatis, Amici! Nun begreift doch wohl Jebermann, 

für wen Dr, v. Kopebue (in Armuth und Edelfinn) die 

Frau Rofe wünſchen läft: mem folite gar 
niht cher geboren werben, 
bis man funfgig Iahr. alt 
i aA! — Zwar weiß man nicht, ob Herr v. Kotze⸗ 
bue's Rüge mehr Unwillen als Mitleid rege machen‘ 
fol; inzwiſchen greift Unterzeichneter zum Pegteren, - 
um Mitleid, welches ibn auch da leitete, als er jenes 
— zur öffentlichen Kunde brachte, ohne des Urs 
hebers der Gräuelthat ſelbſt welter zu gedenken. Die 
Opfer jener Unthat ſchlummerten damals ſchon faſt drei 


Jahre unter dem kühlen Sande meines Kirchſpiels, und 


der Schatten der nahen Fichten und bie Thränen ‚guter. 
Menſchen, bie diefen Platz betraten, ſind ihr Dents 
mal; wozu folte mum Unterzeichneter, ald chriſtlicher 
Neligionsiehrer und Friedesprebiger ganz vorzüglich bes 
feblige, dem Zorne Gottes Raum zu geben 
(Rom, XU. 19.), den Befehlshaber jenes Polls näber 
zeichnen oder gar nennen? Men hätte nicht der audges - 
Randene Drang der Widerwärtigfeiten gewöhnt, zu fo - 

manchen entweihenden Frevel, ju fo manchen berjjerreißens - 

den Auftritte, zu fo mander himmelfchreienden Sünbe 
wehmüthig m ſchweigen, und alles. dem anheim zu 
flellen, der da recht richtet? Liegt aber Hru. 
von Kopebue fo viel‘ daran, jenem Poltownich, mit 
fhadenfrohem Sinne, vieleicht noch andere Strafen aus⸗ 
zuwirken, als er bereits von feinem Gemiffen leiden 
mag, und von feinem ewigen Richter zu fürchten 
hat; nun fo wende er fih am. die Stadt Herz⸗ 
berg, dm Merfeburger Regierungsbezirk, infonderheit 
an ben königl. preußiſchen Poftmeifter und teuer: 
einnehmer, Herrn Meifner, bei welchem Jener ein: 
quartirt war, und wo ihm, als er fich über fein ſchreck⸗ 
liches Vorhaben erflärt hatte, von der menſchenfreund⸗ 
lichen Meißnerſchen Familie für die unglüdlichen 
Schlachtopfer, die noch Fein Arges ahndeten, die heißes 
Ren Fürbitten and Herz gelegt wurden, bie er aber ges 
fühllos zurüdwies, Deögleichen wende ſich Pr. v, Kos 
hebue am ben Gerichtsdirektor und Stadtfchreiber, Herrn 
Liebe, daſelbſt, wenn er ifeine unlogiihen Zweifel 
gleich nichteuligiger Spreu dem Spiel der Lüfte preis 
gegeben fchen will (mit den Ausiagen der Bauern, ° 
weiche die Unglüdlicyen fahren und von der ſchauder⸗ 
haften Srene bebende Zeugen fein mußten, barf man 
Hru. v. Kogebwe body wohl niche kommen; es find ja 
nur — Bauern!) Ich für mein Theil mag die Pus 

blifatioen ber vom Hönigl. preußtichen Jufliganıte gu 
Schlieben aufgenommenen ‚Alten hödern Orts nicht 


weiter bewirken; theild, um gegen den Thäter gleiches 
Mitleid, wie gegen Hm. v. Kopebue zu bemrifen, 
teils weil, wenn man bie Sache beim Lichte betrachtet, 
«4 ganz uuſchicklich fein würde, die Mühen eines viels 
beihäftizten hoben Regierungsfollegium zu Mer ſeburg 
Hrn. v. Kohhebue's wegen zu vermehren, Deun id 
febe faum ein, was er mit feinen brofigen Zweifeln 
wi? — „Die Ehre der ruſſiſchen Nation retten? — 
D, wie if unter dem Scepter bes großen herrlichen 
Aleramper nicht gefährdet. Dekanntlich wird 
aud kein Vernüuftiger die Unthat eines einzigen, böjen 
Wenſchen einer ganzen Nation zur Fafl legen. - 
Folglich kann der mogeheure ruſſiſche VBölkerkoloß 
aller feinen und kleinlichen, ſchwachen und ohnwmäch⸗ 
tigen Sachwalter recht füglich entrathen fein. — Oder 
dachte Dr. v. Kotzebue durch feine Zweifel eine Ge⸗ 
ſchichte, auf der, meiner Abſicht nach, bloß für mein 
Heines Publikam und etwa Die Umgegend gewifie Erins 
nerungen haften follten, deswegen aufjuwärmen, um 
die Schmach eines: Individuums, wenn es möglich 
wäre, einer ganzen Mation mitzutheilen? D, ie bans 
beit er undantbar gegen ein Wolf, das ihm eiuft cine jo 
Ichrreicge Schule öffnete. — Ooder giebt uns etwa gar 
Bater Birgilius Mare bie rechte Auskunft: 
„Omnis in Aseanio earı stat cura parentis?“ — 
Was ihn auch bewogen haben mag, Untergeicdhnetem 
vor dem Angeſichte des deutſchen Publitums eine aufs 
fallende Unwahrbrit aufjubürdn; «ben diefes Publitum 
weiß das Beginnen des Hrn. v. Kotzebue zu würdigen. 
Unbegreiflidy bleibts aber immer, wie der Derausgeber 
eines literarifchen Wocheublatts, ſolche Iıtera: ifche 
Bloͤßen, wie er, geben, und mit gewohnter Kedbrit in 
feinem MBlatte für baares Gel verfaufen kann. Hoch ſt 
verlegen, wo er Unter eichneten faſſen fell, dreht er ſich 
mit einer elenden Mikrologie fortwährend um den Mas 
men Tfherkeff:n, welhe er durchaus wicht im 
Kleinrufland, oder, daß ich mic beflimmrer aufs 
wrüde, in Slobodot⸗ Ulraine dulden will, und 
verweiſet mid, mit Woch enblatts/⸗Literatur · Vorne hmbeit, 
en ein — Kewpendium, aus welchem er feine geogra: 
phiſch⸗ ſtatiftiſche Weisheit zu ſchöpfen ſcheint. Ware des 
walachifgen Fürſten, Demetrius Rantemir, bieler 
ebemaligen Zierde ber Priersburger Alademie — klaf⸗ 
fiige Geſchichte des asmaniihen Reihe, ein 
Büchlein, das man allenfalls am Ubrbante tragen konnte, 
und nicht ein ziemlicher Quartanı? id) würde den Hrn, 
v. Koyrbue an diefed gründliche Werk und zwar, aus 
freundlicher Altommodation, an die deutſche Ausgabe 
verweifen, wo 16 ©. 186 Anmerk. 31. deutlih und les 
ferlich heißt: „alle ulrainifhen Kofalen wer 
Deninderruffifden Sprache Tfherkaffier 
genemmet ic, Ganz Übereinflimmend mit dieſem Eis 
tate heißt es in des berühmten Gaſpari yeritem Kur⸗ 
fus ſ. Lehrbuchs d. Erdbeſchr. ©. 344 nach der 6. Aufl. 
vom 3. 1806; „Kieinzuplann wird geoftem 


eheils von Kofalen bewohnt, die fi " 
Tigertaffen nennen.” is Jen 
Kojalen, wir bilig, mit ihrem ſelbſt beliebten Namen 
nennen wollte; wie hätte ich fie, ohne eine Kotzebue ſche 
d. h. ſtarke, Bloße zu geben, im Kaufafussfande ſuchen 
können? Br. v. Kogebur hätte nicht fürchten foßlen 
dab Unterzeichneter den Kaufafus zu Kleinrußland yähe 
len werde, das if ihm als Knabe nıe begegnet; viel⸗ 
mehr hatte Hr. v. Kotzebue wenigftens als Mann lers 
nen folın; Cab, wenn von militärpfligtigem 
Tıchertefien die Rere if, fie keinesweges ım Rau 
tafusiande geſucht werden bürfen, Warum ? Atmen; 
weil Die zwiſchen dem ſchwerzjen und kaſpiſchen Meere 
wohnenben Tıgerteff u beinahe ganz unabhängig von 
yrckärem G boi am, felalich nichts weniger ais milltäre 
pfligtia ſiab, une hochtens nur einen yarg u- bedeut n⸗ 
den Lednsjins an Kıpiand zu jadlen ſich veoftehen, @s 
Hr. v. Kohebue in dem ir⸗ffachen, gründlichen Daffel 
jo ap, uab vertaumf, ber ınam mem Uuterricht zu bitten ® 
I empfehle ihm zu böwft mörhıser Werichrig: ng feiner 
gtographiſchen und Kurden Kerntaiſſe: Herrnu Dr 
ET el Ratifiich. Yu uwo.terbudp, 
n n neueflen Quellen uns Dü i 
Ken en, PDülfsmutsein inz lösen, 
e mehr Übrigens Uaterſchriebener, bei 
des quäftionieten Fattum, ſelbſt in hr Seren 
Grüuplichteis befliſſen hat , deſto mehr mußte ibn Das 
Beginnen des Hen. v. Kopebuc fränfen, Ber d6 wagte, 
ihn saus rime et sans waison jun Lügner won zum 
Grevier an ber ruſſiſchen Dation zu maqchen 24 
dabei mod zu rühmen , Daher fi aller Deleinir 
gungen gegen mid enıbalten babe. Aber des 
Ladens konnte ich mich faum ‚enthalten , als er aus 
dem eben gebuchten bochſt mißlichen Grunde feine Taugs 
lichteit zum — Friedensprediger erhärten, bag 
gen mid zum Realteur des Oppoſitionebiattes "madpen 
wollte. Dan ſieht, Dr. v. Kotzebue ift des Mollenvers 
theilens, und der wubcı jo gewohnlichen Wıpgriffe ges 
wonnt, Er muß von neuem geboren werden, brvor er 
eıuem Redakteur Des weimariſchen Oppofisionsblartes 
bus Handwerk legen , und Deutſchlaurs Aegide der 
Wabrheit beſchmutzen Bar; , deren Danbhabung er fo 
wenig, als dem Amıte eines Friedenspredigers gemaden 
if. dürmabr I als Friedentprebiger dürfte Dr, ». Eohe⸗ 
bue ciue jammerliche Rolle fprelen! Er müßte ja, bevor 
er Dies Amt quireten tonute , erft einen nun Rrie 
wüntden. Aber wieder Krieg wünſches, und den ie 
beveca Ber emparenpften Grauelspaten, auf Koflen ehr⸗ 
licher Leute, nebeubrd Das Wort reden — welche Züge 
an einem Griedensprehiger| Zur 9 
He. v. Kehebue ſei verſichert, feine — —— — — — 
wurze kein beſſeret Schictſal gaben, gis frine deutſche 
Brigiwre. -- Di. Woößler, Piarrer,“ — 


“ (Bıebei eine Beilage.) 
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der Bremer Zeitung. 


Dienfiag, den 14. April 1816. 


Arzeigen— 


GeRorben find vom 5. bis 12. April, 

4 M. Rehten 38 3; D. Bilder 13 9.; 98. 
Meyer 4 I.; J. Wahrenftein 76 J.; T. Kolffe 4g 
I.; 3. Thormann 33 I; H. Dehle 53 J. H. ©. 
Dollmeyer,, geb, Dartenai, 30 9.5 M. Müller, geb, 
Eiftermann, 7ı I; 9, Borders 62 9; ©. 9 
Schneider 45 3; 5, Barting 4 J.; M, €. Hein, 
geb. Meier, 71 9.; in alem 13. 

Geboren: 16 Knaben und ı4 Mädchen, in allem 
So Kinder, worunter ı Zwillingepaar und ı uncheliches. 

Proflamirt find 13 Paar. 
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Agskommene und ab ** Schiffe. 
BREMEN, den 7. April, — der Weser —— 
Xapt. Claus Wencke, Juliana, v, Seeland, 
Wind N, W. 

Den 12, April augekomumen! 
Kapt. Wm. C, Carduer, Clio, * ⸗ 
Erert de Hars, Alieda, 
J. H. Gätjen, Olive, v. Bordeaux. 
Alberis de Vries, de jonge Florent$ v. Riga 
Carl Roos, Maria, dito, 


v. Hayti. 
*, Bayonne, 


Claus Nordenholt, Landfreunde, y. Liebau. 
Freyar, die Frau Louisa, vw, Lübeck, 
J. C, Schütt, Joachine, v. Greifswald, 


Auf der Rhede hinzugekommen; 
Kapt, Bötjer, Wm. Cumiogham, 
— Korf, Wunnenberg. 
Wind N, 


(Deffentliger Berkauf.) Amt Dienflag 
Den 21. biefes, des Abends 6 Uhr, auf Verordnung der 
5. L. Quentell & Rievers, durch den Mäller 
Einfe und in defien Hanfe, die mit dem Schiffe Alieda, 
Kapt. €, de Hars, von Bayonne angebrachten 
100 Orhoft ı8ı7r. Ehaloffe, 
25 — 18177. Surancon, 








‚vom ber Schlachte. 


Sodaun 15 Oxhoft 18165. Muskatwein. 


(SchiffsMachricht.) In dem am 19. März 
von Bordeaux gefeegelten hieſigen Schiffe Delphin, 
Kapt. B. Wolpmann, find 
(Lin oben und unten durchſtrichenes Viereck) Nr, ı a 2, 

20 Faß Wein an 3. G. Springer, 
(9 CS in einander gefchlängelt und oben burdjfirichen) 
3 Faß Wein an H. €, von Harten 





verladen. Die Herren Empfänger werben erfucht, 
dieſes Schiff täglich erwartet wird, um bie Entladung 
nicht zu verzögern, ſich gefälligft ungefäumt zu melden 
bei 


Earl Traub, Sciffömäller, 


 kRerfes®elegenhbeit,) Den 16. ober 17. b. 
fährt eine leere Chaife. Über Hannover nah Kafel. 





" Wer ſich diefer Gelegenheit bebisnen will, beliebe fidy ji 


melden Buchtſtraße Mr. 21. 


(Bekanntmachung) Deine veränderte Wobs 
nung jeige ic, hiemit ergebenft an. * 
Frans W. Thorbeeke, Mäkler, 
Obernſtraße Mr, 32. 





(Su verkaufen.) Eine dunkelbraune ſchöne 
ſeche jahrige Stute, hoyaſcher Nace, koupirt und völlig 
jugeritten, ſehr fromm und euhig gehend, iſt jeyt bei 
mir zum Verkauf, und kann ich ſolche ju einem werth⸗ 
ſeienden Preiſe erlaſſen. 

f I. F. Brüning, 


Wefterfirafe Mr, 71, 


(Edirtals Citation.) Bon Fünigl. Yufizs 
Kanzlei in Hannever find laut Citation vom a. April 
1818 alle diejenigen, welche an nadpbenannte zwei Oblis 
gationen, als; 

1) Einer vorhin der Hausvoigtin Werner zuges 
flandenen,, von biefer an ben Oberjägermeifter », Wop 
und von felbigem an den Kaufmarın Friedrich Wilpelm 
Urlaub zu Nienburg, gegenwärtig zu Dammover, eebirs 
ten’ Verſchreibung über 1000 Rehlr. in kouisd'or zu 4 
ꝓCt. auf die v. Behrſchen Güter, und 

2) einer früherhin der Majorin v. Völlkers zuges 
flandenen, von felbiger an den Oberjägermeifter v. Wok 
und von diefem ebenfalld am vorgedachten Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Uhrlaub cedirten Obligation über 
500 Mthlr. in Louisd’or, bie gleichmäßig zu 4 pt. in 
den v, Behrſchen Gütern belegt worden, 

Rechte oder Anſprüche des Eigenthums oder Beſitzes 
haben, um ſolche ans und auszuführen, bie Originals 
Pofumente felbft zu produciren, und fidy desfalls zu le⸗ 
itimiren, auf den Donnerftag nady dem bten Sonntage 
rinitatis, mithin den 2. Julius d, J., Vormittage 
um ıı Uhr, wor hiefige Fünigl. Jufligfanzlei unter der 





Verwarnung: vorgeladen, daß wibrigenfals alle «twanige 
Eigenthuimss ober fo Anfprüidre an jener Obligatios 
nen für erlofhen, biefe legteren aber ſelbſt für mortifi⸗ 
cirt erklärt werden ſollen. 

Gerichtliche Betanntmadung.): Dis beim; 
Hauptmann von"Eclepegrell zugehörende Gut Ditohe, 
«ine -yom 5 — ir A Uhr 
'mep belegen, joll am 29. al, orgend 10 . 
auf —2*8 Amtflube öffentlich meiſtbietend verkauft 
v.. Es beſteht dies Gut: 

1. aus dem mit @ichen und Eilern befepten etwa 
11 Morgen großen Dinnenhef, worauf ein 55 Fuß lans 
se Wohnhaus, ein 147 Fuß langes Vorwerk, ehr 

adhaus und ein Schweinckoden befindlich. Gämmts 
Ne Gebäude find neu und mit Ziegel gebedt; 

2. aus einem ı4 Morgen großen, mit. vielen Obſt⸗ 
Däumen befegten Garten; 

3. aus 23 Moergen Feldland; 

4. aus 36: Morgen Wiefenland; 

‚5. aus 20 Morgen Forſtgrund; 1 

64 and 22 Morgen and, welchet nad; nicht ur⸗ 
bar gemadt iſt, umb 
m, aus 5 Fifcteichen. 

" Hukerdem gehören zu, dem Gute 7.:Meyer, welche 
rlid) 32 Rhir, 54 Br, Kaffenmünze, 29. Himbten 
ofen und Hühner, am Meiergefällen entricpten, 


en 





— — — — — 


er 


Machdem dies auch in den, — ſeitdem verfloſſenen 
16 Zahren nicht geſchehen, mum aber neuerlich mie ſchon 
früher, von den befannten Seiten⸗Verwandten der Erb⸗ 
fafferin das Geſuch um Vertheilung des Pflege Bermögens 
unter ihnen bei ber.unterjeichneten Gerichsftelle eingelegt 
worden: Als werben hiemit die Eingangs bezeichnete Teflas 


res. mentserben edictaliter vorgeladen, innerhalb einer Jahres⸗ 


Fri a dato, wovon ihnen 4 Donate für den erften, 
4 Monate für den. zweiten und, 4 Monate für den 
dritten und legten Ternin anberaumt worden, vor Dies: 
fer Gerichtöfiele , entweder ‚verfonlich ‚oder durch bins 
länglich. bevolmädptigte Anmwälde zu, erichrinen , ſich 
rechtsgeuũglich zu legitimiten und über. die, Autres 
tung und Midytantretung der befraglichen Erbſchaft 
zu erklären, unter. dem Dedts » Machtheil., daß 
im Entfichungsfall Diefelbe als, von ‚ihnen repubirt. ans 
genommen und die Ströhlinſche Verlaſſenſchaft unter bie 
nädfiberechtigte Berwandte nach den Pandesgefegen werte 
wertheilt- werben; wie danu für dieſen Fall diejenige Geis 
tenverwanbte der Crblafierin, bie zur Zeit des Todes 
Berfelben "gelebt haben, oder Deren. rechtmähige Beibess 
Erben, welche jur Inteftat. Erbfolge berechtigt. ju fein 
glauben, biemis ebenfalls öffentlich ‚umb unter dem Präüs 
jsdiz des Ausſchluſſes aufgerufen werben, innerhalb des 

ichen, Termins vor unterzeichneter Wehünde gu er 
feinen und ihre Erb.r Anfprüdye rechtlich aus zuführen. 
— den 2, 88 — fönigl, würtembergifcheh 










Oberamta Bericht au Por. 
54 Hand dien ſitage leiſten. mare ; 
.: Car Tann zu jeder Beit in Mugenfihein ger V zen G 
nommen und die Kaufbrhingungen vor der Kömmiffion: , at on 10 — — April 1828, 
eingefchn adır auf Werlaugen, abfdriftlich mitgerpeilt Amiuedum er a7} 
werben. EXER 
Vv · gen/den 10. April, 2828, IRRE Pen ra. 
7 Wermöge ‚Auftrags Tönigl, Jufliplanzlei Londen 100 Lin Me.d. 10; 5664.65 
zu Stade, Paris * ı Fi: * — 
Reinbold. N Frankfart 0, M.onosonnnnnnnnnnennn «di ı ä 
j 3, d ! ach im. enigrei ru Augsburgesanenennunnenennennnnn. dito . 
temberg. eher Febr. ı802 mit Tode abs, Leipzigunsonennannnnunenennnnn en. «dito 210g & H 


gegangene MWistwe - weil, . Ulrid, Strohlin, geweirnen 
Blrgermeiflers dahier, Katharina , geb. Sommer, von: 
Oberhaibiugen. bat, in einem — umterm. 3. deſſelben 
Monats und Jahrs errichteten Teflament a) ihrer zuvor 
verfiorbenen Schweſter, Maria Masdalena, angeblich in 

nder am. M. 
- ihm. nicht. ju benennen ‚gewefene Kinder ; b) ihres, 
in. fremden - Landen, verfiorbenen Bruders , Philipp, 
allenfallſige Leibeſserhen umd.c) ihrer in Holland verbeis 
rathet gemweienen und verſtorbenen Schweſter, Marie. 
£uife, Kinder, die ihr jedoch ebenfalls nicht belannt 
deweſen, gu. Erben ihrer Verlaſſenſchaft einge'ept. Da 
fi. auf den. damals in den öffentlichen Blättern erlafs 
fenen ‚Aufruf. ‚von den begeichneten Teftomentserben kei⸗ 
ner gemeldet, fo wurde Die Verlaſſenſchaft ber Ströhlins 
(den. Wittwe ‚auf Defchi der hücen Dehörde in Pflege . 
shaft geſtellt. J 


DR. verheirathet geweſen, hinterlaßene 


r .nuntonunnennreunnnnenne ner dile, 
a Degen sunnnonune. 1 BL, 
cus winnenesuner - Cu 
Conr. M 4 \ 5 


ünse rerlert 


Laubtkaler A ı5 Atkär dito aoanensennene 10 4 ; püu 
Preussisches Comtautssenunnnnsnnenen ner 11: > ps 
Holl, 4, per Stück ounsonnensennnnenene 56; Gr, 


4 den. 10. April, 

Amsterdam Cour, k, B.r107:. 2 Mi 108 — Londem 
3 Let. 2a Mi-32 11 — Paris 3 Ek.a Me, 045 — Bordeaux 
3 Fr. 2 Mı95.°— Madrid ı Due. 3 Mi. qu? — Cadiz 
ıDuc, SMt qu. — Lissabon 1 Crusad, 5 Mt. 395. Wien 
et Prag Cours. 6 W. 598 — Copenhagen kurz, 512 .Lenisdas, 
a 5 Br ı0 Mk, ıh). 

Drudfeblen 

In Rr. 102 S. 6 €, 2 am Ende find nah 
1805 bie Worte „dieferbalb gemachte -Propufitien‘) 
einzufdalten. -— S. 6.©p. ı.3..22 iſt fiage „„audh‘ " 
„Punkt“ zu lefen; und 3. 7 v. u. „vor“ flatt „von““. 





Deutfhland. 


* Altona, den 10, April, — In Beziehung auf bie 
in einer früheren Pr. diefer Zeitung mitgetheilte Nachricht 
über das holſteiniſche Medieinalweſen und deſſen Wir⸗ 

auf unſte mediciniſche Armenpflege:ift mod: fol 


gendes Über das Verfahren ber Medicinalbehörden gu ihr 
Das Faktum der Ligengertbeilung ; 
Der Kieler medien. Fakultät für leichte Krankheiten it 


Kiel: zu bemerken, 


fon dort mitgerheilt worden. Es iſt ſcheu dort 
Darauf -aufmerkjam gemacht, welche ſchreckliche Fol⸗ 
gen eine foldye Licen baben müſſe und. ſchon gehaht habe. 
&6 drängen fich uns aber die Fragen an Die mediciuiſche 
Batuitär Yelbpt auf, wie Tre es vereinbar halte mit: ihren 
wiffenfchaftlichen Anfichten und denen der Kunft — und 
an das Medieinal⸗ Kolleglum, wie baffelbe es möglich 
halte, wenn auch die Fakultät darüber mit ſich zufrieden 
fein follte, gegen ſolche Licentiaten, die nad; Angabe ih⸗ 
zer Licenj praftifiren folen, die Anordnungen ‚einer weis 
fen und mediciaiſchen Policei in Anwendung jwbringen, 
Die von ber Fafultät an einen mady vor kurzem ben 
Bart anfeindenben Helden ertheilte Lirenz bevolmädztigt 
denſelben zur Heilung von leiten Krantheiten; 
Die Fakultät fegt alfe vorans, daß er leicht e Kranis 
beiten von [hweren wohl zu unterſcheiden wiſſe, fie 
traut ibm auch die Rechtlichkeit und Reſignation zu, 
wenn er die leichte Krankheit zur fhweren übergeben 
ficht, — alles nach der vortrefflichen Anſicht der. Fafuls 
tät — daß er erllären werde , bier höre feine Kunft 
und fein Regiment auf umb ber Patient möge zu einem 
für ade Krankheiten und Gebrechen licentürten Arjte 
fidy wenden. Es ift faum glaublich, daß cine mebirinis 
ſche Farultät, im der doch anzunehmen ift, daß nur im 
Wiſſenſchaft und Kunft eingeweihete Männer Sitz ‚und 
Stimme haben, eime ſolche Lieenz für leichte Kranfs 
heiten ertbeilen, daß fie annehmen könne, der Ignorant 
könne es unterfcheiden ob eine Krankheit ſchwer oder 


Teiche fei, er wiffe es wie bie ſchleichend herannahenden 


und nur fo ılamge ſich ‚mik, ihnen befcäf 


meine Hände in Unfchuld, der Patient ift 


‚der Aerzte in geſetzlich, wicht aber bie 


Kraulheiten, 
fabrlofen Hülle, dem ganzen Organismus Auflöfung und 


ſchon aud unter dieſer feihten und ge: 


Vernichtung drohen, er werde alfo foldhe Kranken ei 
Hewirgtern Arjte übergeben , Ku 2 das Uebel * 
ich mit kräftiger und erfahrner Hand angreife und 
ſich ihm widerfege, Die Fakultät ertheilt dieſem son 
ſelbn ſchlechter als ſchlecht erkaunten Unbefl ſſenen Der 
Milde un» Snabe eine kicenz, fer 
ubkih —3E 
ſoll me leiht e Kr en 
bie er fie 
fein Tagewert 


gaben » Er 


u; hat, Bann das. Li3 


‚der milden ale Genen wur gehuirke far 


ihm aber nicht gelehrt, wo denn nun der Moment fe, 
im meldgem er ſich entfernen ſolle. Er wird bleiben wid 
bleiben, ‚immer überzeugt, bit Krankheit fei noch nicht 
ſchwer, wenigftens baane fie ja noch biel ſchwerer wers 
Den, und wird endlich verwundert ſtehen, wenn der Par 
tient wirklich verſchieden if und ausrufen ich waſche 


einer leichten Krankheit geftorben t’' gehen 


+tät ſolche Licengen nur Subi⸗kten ertbeilen ann ‚, die 


ſchlechter find als ſchlecht, und alfe auf einem: Wider 
ſpruche hervorgehen, if Mar, wenn man bie Einrichtung 
"ben Eramina und der vom bort für den Grad der Tüch⸗ 
tigkeit ertheilten Raraktere betrachtet. Es werben bie 
Karaltere ertheilt, der erſte für den guten, mit Außs 
seihuumg für ben vortreffligen und ausgezeichneten, Ber 
jweite für den mittelmäßigen, der britte für den ſchlech⸗ 
ten Arzt. Die obige Licenz kann nur dem ertheilt 
werden, ber bes dritten nicht würdig iſt, ber alſo ſchiech⸗ 
ter iſt als ſchlecht. Die Einrigtung der Prüfungen 
Ertheilun 
Bicenz für leichte Krankbeiten. Das ee 
gium, das aus beufelben Mitgliedern ohngefähr beſteht, 
aus ber Dir Batultät fomponirt iſt, und aljo mit Diefer 
dem Perfonal nach ibentifd ift , muß alfo andy. Hierin 


mit der Fakultät einerlei Meinung fein, daß ſeld« Li⸗ 
cenzen gedeiblid wären und daß der ſehr vers 
treffliche Zweck, nämlich, ein turd die Fakrltät tem 
Publifum gefährlich gewordenes Bubjeft fo umſchätlich 
ald’tögfib fir ineden — wirflicd erreicht werte, um 
daß bie ſehr widhrige poliz; Hiche Auſſicht über einen ſolchen 
Menſchen zu hanthaben ſei. Es laßt fih nur aus der 
Ibentität der beiden verſchiedenen In ihrem Wirfungt: 
treife ganz heterogenen Behorden nämlich ter Fatultät 
und des Sanitäts⸗Koll giums begreifen, daß das Sani⸗ 
täts » Roleyium bief m Wucher der Fakultät mir ibren 
Licengen fo lange whbig: zugrfehen bat, Es erbob ſich 
fhon ein Murren gegeh beide Bebörben, als einem 
aus der Darbierftube a's Arzt ſich erbebenden Bader in 
Kiel vor nit langer Zeit ım mebicinifhen Eramen ein 
für Die unter Null ſichenden Quackfalber ner 
Fakultät nen erfundener Karakter „der dritte nicht ohne 
Dedenken““ erthellt wurde. Aber das Dedicinal; Kolle⸗ 
u. war mit der Fakultät einig und bie öffentliche 
timme wurde unterbrädft. Sept 'ift es aber Zeit ſich 
ju erheben und laut zu reben gräch bie Unbil, dd: 
rend in Hamburg bie ebicinalverfaffung 9 
"wird, bie Quackſalber "ber igt ‚werben, Age Da bisrs 
jungen nady Kiel und erhalten Licenzin. ährend Ben 
Zuriften, die den drükten Karaflkr im Examen erballtn 
Yaben, jeber Weg ju einer juriftiigen Karriere ‚abgrs 
Tühnitten wird, artendirt fi tie mediciniſche Fol, t 
Bach unten und ertheilt einem dritten Karlıer , it 
ohne Bedenken” mit ber Erlonbnif ‚jur, Drarſs. 
Die Mboſiei Venen foldhe irentüirte in ihren ten 
Aufgedrungen wurden, haben gefchwirgen, Mebrere 
dbchtige und gelehrte Herjte Baben den von ter Fatuliut 
Vierntiirten Charlafans Tas Feid Yaumen müfn, ie 
Yelizeilichen Wehörden folgen Dem verein Beifpiel Der. 
bimmlifchen Wilde und Grade Dir Falultät, geben auch 
wohl noch *inen Schritt weiter und leſſen auch vicht 
licentiirte Gärtner und Avpotheker förmlich praftiftren, 
um im GSeifte Der edeln Fakultät ju handeln. Das, 
Fehr durch dieſe Milde der Fakultät gefährdete Puptıs 
fum hoft mit Zuverſicht von der Fakultät, daß fie es 
bderuhigen werde, und darthun, daß die Sache auders 
puſammenhänge als bier gefagt iſt, daß fie die Srünte 
ihres Handelns angeben und fi von dem Verdacht Bes 
Wuchers mit Licenzen und der überfchrittenen Vollmacht 
'teinigen werde, wie man aud von dem Medicinal- 
Kollegium als dann beffen darf, daß es uns feine Ans 
Arfichten über die Sache mittheilen werde, und uns 
fage, warum baffelbe ſich nicht wenigflend über ſich ſelbſt 
oder bie identiihe Fakultät bei der Kanjelei zu Kopens 
bagen beilagt habe. 
Was die ärjtliche Armenpflege hieſelbſt betrift, jo 
zeigen wir für jrut bloß an, daß, machtem ein vom 
biefigen Oberprüfitio zum Armenarjt beflelter Feldſchee⸗ 
zer wieder abgeſetzt ift, « Aerzte fi anheiſchig gemacht 


— 


RB 
n 


Haden,. in Gewmeinſchaft mit obigen Picentürten für 


leichte Krankheiten, bis Menjahr die franten Armen + 
zu breforgen, und behalten uns vor, im einem ber fols 
genden Dlätter ven hiöfen Vorgang dieſer Sache ums 


ſtändlicher mitzutheiltu. Br 

» Oldenburg, den 16. April. Sit kurzer Jeie 
iſt zum erfienmale in einem. öffentlichen Bigtte auch yon 
ber tantftändiichen Werfäffung in Beziehung auf urnfer 


Hrrjogtdum geredet worden, und obgleich nur ganı 


einzelne Stimmen darüber in einigen kurzen Bemertuns 
gen laut geworden find; fo erbellt doch ſchon aus Dies 
fen, daß aud unter ung FrineswegsrEinheit der -Aufic: 
ten über dieſen wichtigen Gegenftand herricht. 

Es mag ſchwer fein, ſich bierin auf den Stand⸗ 
punkt eines gary unpartbeiiidhen, unbefangenen Urtbeils 
zu 'erebrer, auch für den, Ber die erforderliche Geiſtes⸗ 
bildung und Sachkenniniß befigt, und Mancher mag 
ſich deshalb Über ſich yelbft täufchen. BDurfer if Durde 
äußere Verpältniffe und eine daraus erjeugte Gewohn⸗ 
En «6, was fi ber unumjcränkten lantesberrlichen 
‚Bewalt nur entgegenſtellen tönnte, mit einem aͤngfili⸗ 
Sn Unwilen zu betrachten, ohne genauere Pıüftmg, ru 

„Art Urberjeugung der Verwerflidkeit einer Wotker 


Kihgt 
- re selonat; — Serien made feine perfünlidhe 


Loge im Vrziebung auf den Etast, "zum Mißbergnügs 
ten, oder er fudıt, wegen eines von ber Landesregierung 
nad) feiner Anficht ungeredhterwrife verworfenen Aufu— 
ins Wegen cingebildeter Prägravatior , oder aus ſor ſt Fir 
—W Brunde einen Serichte ſtaud für feine oder feis 

ters „„unerhötte”‘ Angelrarnbeit. — Auch anf 
45. runde Bann der Jrrthum ſich erheben, ° 

Du de darf mar, fo lange die Wiener Kor 
"areh s Arte Nicht mut Effrit widerrufen und oufgebobn, 
dder etwa verjahrt ifl, behaupten: «6 werten ir allen 
deutſchen Staaten Lanpflärde eingerichtet werden. Und 
wer da glaubt und fagt, es fei ungwec- äßie, dab Vie 


„Bertfhen Pänder eine Mäntiide Verfafſung erbeiten, 


Ber glaube und ſagt zugleich: Pie hoben verbündeten 


Atichte haben einen Gegenfland , der für Deurſchlands 


Wohl oter' Wehe von der höchſten Wichtigkeit iſt, obme 
Urberfegung oder nach verkehrten Sruntfägen entſchit⸗ 
den, — eine Meinung, zu ber wohl gerade die beftig⸗ 
Pen Widerſacher der Landftände fi am wenigſten germ 
beiennen mödten. 

Eın ſolches Glaubensbekenntniß legt im Grunde 
aber auch der ab, welcher für ein einzelnes deutſches 
Land die Einrichtung von Lanbftänden unangemeſſen 
nennt. Denn entweder ift bei ber Abfaſſung bee 13. 
Artikels der Bundesalte jeder deutſche Ctaat in beſon⸗ 
dere Eſwagung gejönen, — Und dann ift dadurch, Taf 
jener Artifel ganz Deutſchland brfaht, aneifärnr, "af 
für federn Staat deſſelben Pie ſtündiſche Verfeſſang die 
zweckmäßigfte feit oder man bar gefunden, daß, wern 
auch sinzelne Länder berfeiben entbehren könnten, doch 


um Der Gleichheit und det Ganjen willen, gleiche Ver⸗ 
faſſung in diefer Dinficht befteben möfle, — und dann 
barf man wieder, ohne ber Ehre der hohen Komtrabens 
ten ju nabe gi treten, nicht annehmen, daß irgendwo 
in Deutſchland die Pandftände ertbehrlich ſind. 

Wie vrrkehrt es ſei, ſich bei den Landſtänden den 
Zwed einer eigentlichen Oppoſition gegen die Regierung 
gu denlen, braweifelt wohl kein Vernlinftiger, 

Man follte aber auch Erin Gewicht auf den tems 
porären Geift eine Regierung und bie gegenwärtige jus 
fädige Loge eines Lantes legen, , wenn. man von der 
Sache redet. Wenn eine Regierung, durch Die Perföns 
lichkeit des Sraotsoberhaupts, ſich fo fern von Illiberalität 


yud Wilführ dält, daß der Nnterthban das, mas bie ünbes 


fangene vernünftigere Mebrzobl nicht mißbiligt, fordern 
fann, als bürfe es ibm nicht verfagt werden, und 
wenn gegründ-te Doffnung gefaßt werden kann, daß 
Biefer alülihe Zuftond ım der mäcbfien Generation nut 
erſchüttert dieibe: jo darf bus. Volk die VBorſehung und 
ſcinen Regenten preiſen. Deshalbekann man aber 
night eine Boilsrepräfentation., deren Maigel jegt eben 
nicht empfunden wird, für entbehrlich arten, denn Dizfe 
wird mie für die Gegenwart, nicht für. Die -müdıfte 
Zukunft allein, ſie wird für die “ganze Trauer. Mb 
Staatsvetbandes, bis zu ber. fpäteften Machweil run 
geführt. _ Der Eur zur er =) 
Wenn im, einem Lande, das Bisher fein: Volks 
dertreter Fannte, die Zahl der zu dieſem wichtigen Po⸗ 
ften in jeder Beziehunn tauglichen· Männer 
ſor darf Dies »dben“ 
kin, fid gegen vie Landftände ju erHüren. S 
nicht viemehe bapek fein; iverim Die Sandflände‘, in dem 
erfien Jahren ihren Errichtung, von Reiner befendern 
Bedeutung und Mothwendigkeit find, wenn man, she 
wegen des Mangels tadglidser Subjelte ſich Beeilt Die 
“ Werbeiffungen der Bundesafte zu erfüllen, damit in der 
Bufunft, wenn die Stände mehr Wicht igkeit erhalten, 
Wenn, fie mehr Bedürfnig werden, . das Inflitut im 
Sanyen und im Einzelnen gebbrig ansgebilder ſei? 
Was uns Didenburger betrifft, ſo haben wir freis 
lid; Beine Laudftände gebadt, Go wenig aber die Butjas 
dinger Landesbeeidigten Land ſtände waren, eben fü wes 
aig fann man die, an die Stehe berfelben getretenen, 
fogenanntten Ausicüffe damit vergleichen, ober ein Sur⸗ 
sogar irgend einer Art darin firden, Em ſoicher Aids 
fduß repräfentirt zwar (aud nach dem geſetzlichen 
Ausdruck) das Kirchipiel, hat aber nicht Die mindeffe 
politiſche Webrutung ‚; ſondern giebt bloß feine Arfichtem 
sur Information der Behörden, oder berärh ſich über 
Korporationsangelegenbeiten, wobei er denn, und auch 
Diefes nur mit Einfhräufungen, eine Entipritung - im 
den Angelegenbeite= hat, die für-einen einpelnen Unter⸗ 
thanen Gegenſtaud feiner Privatwilllühr find, Wenn 


ring ift, 
wenig em’ —— 
* 


rl main Fi 
alfo fonft Bandflänte hicht entbebrlich find, ber Aus⸗ 
ſchuß macht fie gewiß nicht dagu. 

Uäfre Rıgterung dentt auch wol varan nicht ; we⸗ 
nigſtens hat fie fchon vor lärgerer Zeit auf friftlichts 
Ünfrogen ertlärt, daß allerdings Pandftände eingeführt 
3: Bir Bere on Sa Banbeniay, 

“4 ie befannte Adreffe an dem deitög, we 
Boll ziehung des ı3ten’ Artifels‘ der Bundesatte, * 
and bier befinden. Die Regierung bar auch, wie 

eb beißt, das Sammeln von Unterfcheiften erlaubt; «8 
ſcheint aber, daß der · Deſider ſich geſcheut hat, die Erı 
laubniß zu benugem „; wenigſtens iſt aichts davon befannt 
werden. ———— 

Köln, dem 11. April. — Der Furft Harden⸗ 
berg. hat unterm 5. d, aus Engers ſolgendes bekannt 
madyen fällen: 7 — 

„Die bevorſtehende Abreiſe Gr. Majeflät des Kö⸗ 
nige. nötbige mich, nach Merlin — Ich 
werde, aber, ſoblel als möglich, eilen, im Die Rheins 
propläzd zutlicjuföinmen, 'uim fie im Paufe des bevors 
Henden, Sommers zu beteifen, ‚fie getiau kennen zu 
chen App ‚wild von den Bedürfniſſen und Wunſchen 
brer Cinnbopner zü uäterriäiten." e 


m geintreig 
Paris, den 8, April. — Nachdem bie meiften 


o alle) ihrer SFreimüghlol eit· w 
An de Cohn 3 Serie 10% mißs * 
rt wor den — l h i 
De A Ara dirdee Ser Dir chrift 
Kappel des: hannia, Se) Orxiſſotu Thivars. &s. fcheint 


indeſ, als ob der Könimsonwalt ſelbſt Darauf hinge deutet 
habe, daß des Meicy: vom g. Mov. 16164uf den vor⸗ 
Rese nden Fall· icht anwendbar fei; und Beim von den 
Beituogen darüber belanut gemachten Berichte wird bie 
etw as vaive Demerkung hinmuge fügt: „Nun kann man 
alſo denienigen, welche ſich nicht. ſcheuen zu behaupten, 
daß die Freiheit der Preſfe in Frantrei 
gar, nicht ba fei, durch Thatſachen - antworten.‘ 
Di welche ſich nicht. ſcheuen ar; erwiedern ver: 
muthlich, daß Eine Schwalbe noch keinen Sommer mache. 

Im dieſen "Tagen if Hier Fine Tragödie in 5 Alten 
und in Berfen- erfchienen , weiche der Titel führt : 
„Die franzöfifge Revolution und Dona: 
Yarte,od vie Suiſen Des 18. Jahrhunderts.“ 
Der Serjoa yon Orleans jahlt dem bieberigen 
Befiger des Thöätre Frangais und der doju arhärigen 
Gebäude eine Abſtandsſumme von 1,000,900. $r. ; 


Bon Gais Pryfioisgie Des Gehirns iſt Die zweite 


‚Abtheitung- des jieiten Theile erjpienen. > 


Fonds d. 7. April 5 pCt. e 66 Fr, 5 €. 
4. 1600 Fr. — — 


Aus dem Han vibf man , Daß. die. Ders 
haudlungen mit dem Pabfte jehzt jeher lebhaft find - man 
enwärtere, daß 44 bald zu einer Eutſcheidung kommen 

9 de,’ » ar", _ u p® ar + 
* — Dir Abdamspik auf Ceylon, deſfſen Höhe 
zuweilen auf 15,000 angegeben wurde, foll, made 
einer im vorigen Frühjahr. von Hu. John Dany vors 
genommenen Meffung aur 6343 F. Sad) fein. (Journal 
of Sciente and Arts N. IX.) J 
nm 


Auyelgenm. 
(Belanntmarcung.) eine veränderte Woh⸗ 
nung zeige ich hiemit ergebenft an, i 
Trans W. Thorbeele, Müller, 
Obernfirafe Nr. 32, 


2 
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Ein gewifſer Herr I. Strauch hielt ſich 1814 oder 
1315 in Sefchäften des Herrn Jehn Meyer in London 
bier. anf; genaue Nachrichten über feine derzeitigen 
Trantaftionen hi und deſſen jegigen Aufenthalt 
werben wir banfbar entgegen nehmen, und wir arſuchen 
um gefälige prompte Mittheilung berfelben. 

I With. Uelgen & Comp. 





A, 

Der. Dire Verfafler dert Brrichtigung (dr. 3. 
Nr. 72 ).den Kreupberrunarben vom heiligen 
Grabe zu.Jerufalem betreffend, „ wird von tinem 
Reifenven , ber jeit, Jahren ſich mach einem Gefährten 
vergebend umfah, frenndihaftlichft erſucht, eine Anpäber 
zung aefallift zir erleichtern, durch verfänbliche Aufgabe 
feiner Horeffe, in Umſdlag at Bas Poftamt.zu Enden, 
mir Auffehriie:. Meiter zu Befürdern an Bumaron, 





(Edirtalladung) Wir Würgermeifter und 
Kath Ber freien Hanſeſtadt Wremen fügen biemig ji 
wiſſen: 

daß die Wittwe von weil. Heinrich Retberg und 
die reſpeltive Herren Erben von weil, Johann Abraham 
Retberg supplicando angezeigt haben: 

reipeftive Ihr Ehemann und Erblaffer hätten hie⸗ 
ſelbſt eine Hanblung unter der Firma, Johann Abraham 
Rerberg & Söhne, geführt. | 

Seit: dem im Jahre 1813 erfolgten Tode des 
Handlungs s. Geſellſchafters Johann Abraham Retberg 
feien keine Geſchäfte von Seiten dieſer Societät vorges 
wommen, vielmehr De gänliche Auflöfung aller Handels⸗ 
Verhältniſſe bemerkftelliget, 

—Um Aller Anſprüche enthoben zu werden, welde 
noch an Sie gemacht werben fünnten, bäten Sie um 
eine Ediktaflabung. ge 
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Es werden dem zufolge Alle dir en; we 

an bas jetzt anfgebobere ————— ee 
bana Abraham Reiberg & Bohne oder an Io: 
hann Abraham Retberg oder an Heinrich; Kets 
berg Auſprüche irgend einer Art zu haben vers 
meinen follten, biemit edietaliter, bei Wermeis 
meidung bes Ausfchluffes und des Ihnen aufs 
legenden ewigen Stillfchweigens, verabläter am 
Dienflage den 5. Mai 1818, Mittags 
12 Uhr vor der verordneten Komwiſſion in der 


Kommiſſi be Hhaufe Hiefeibm 
zur An — —— * J I 
Wornach ſich zu achten, — 
®. 1. u. x, W. —* 


.., Deeretum Bremae in Scnatu , den ar, Februar * 
LU D. Lampe, Setretarius. 


ö m mm en 
(Gerihtlide Bekanntmachung. Le 
biejenigen, welche au das vom et 
Johann Dietrich Elerding, allhier, vom birfigen Bürger 
und Schiffer Herrmann Sander käuflich erftandene, : im 
gr Gleden an der Meier» Strafe beiegene Wohne 

mit Zubehör, imgleichen an ben gleichfaus vom. ges 
dachten Sander gefauften Garten vor dem Gchienaer 
Thore belegen, aus irgend einem Grunde dingliche Ans 
fprüdye haben, oder zu haben vermeinen, werben auf 
Nach ſuchen des Käufers hiedurch edictaliter et sub 
et rg geladen, ſolche in dem hiezu beſtimmten 


den 24. d. M. April 


Morgens 10 U ' ; 
geitean fu mug. eot Defaer Amiabe npugeben und 


‚Decretum Stolzenau, den 7. April ımı8, 
2** Konigl. — bannöv. Amt. 

Ändmeyer Drahll. 

— — 

(Beridelide Befanntmadung. Seorg 
Midyael Otuz von bier ,„ welder vor öa Pin. eis 
Meiger auf die Wanderfchaft gieng , und bereits das 
rgfte Jahr zurüdgelegt hat, oder deffen etwaige Rreibeßr 
erben werben aufgerufen, innerhalb 3 Monaten ſich bei 
dem Waifengeriche Schrozberg ju melden , und in 
Pflegſchaft laufende Vermögen deſſelben in Empfang zu 
ur 


n. 

Nah Verfluß diefes Termins wird Stuj für todt 
angenommen und das Vermögen unter b i 
— verißehis were. en Seitender⸗ 
Re aꝛoꝛders Serabronner Oberamts, den 26, Mär; 

ı x 


Königl. würtemberg. Oberamt. 
— — LT Den 

m geftrigen Blatte S. 2 Ep. 2 3. 

flatt „i1806 zu leſen „ı8ı6,' ar er. * 
8» 22 v. u, „vornehm ergeiffenen“ ftatt „vornehmen. 


— 





geitung 


ben 16. April 1818, 





Deutfhlend. 


Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung 
Funfzehrnte Sitzung. 
Geſcheben, Frankfurt den 6. April 1818, 

In Gegenwart (folgen bie Namen.) 

n 


” 7 . 

Subflitution des königl. bannöver, Herrn Gefanbten, 
v. Martens, tür den königl, preußiſchen Herrn 
Gefautten, Brafen v. db. Goltz, ben fönigl. 
niederläntifchen „ arofbersogl. luremburgiiden 
Herrn G-landten, Freiberrn v, Gagern, und 
den Herin Sefandten ter 13. Grimme, Fehrn. 
v. Marfhall, — dann des großberiogl, meck⸗ 
lenburgiihen Herrn Geſandten, Febr. v. Plefs 
fen, für den fünigl. däniſchen, berzogl, holiteins 
und lauenburgiſchen Herrn Gefandten, Grafen 
v. Eyben. 

Präfibium zeigt an, daß der königl. preußiſche 

Herr Gefandte, Graf v. d Solp, ben königl. hannöv. 


Herrn Gefantten, v. Martens, — dann ber fönigl. - 


bänifche, herzo l. he.fleins und lauenburg. Hr. Gefandte, 
Graf v. Eyben , ben grofberjogl. mecklenburgiſchen 
Herrn Geſandten, Freiberen v. Pleſſen, — berfönigl, 
niederlänsifcge,, großberzogl, Iuremburg. Herr Geſandte, 
Freiherr v. Gagern, aber, und ber Herr Geſandte der 
13; Stimme, Freiherr v. Marſchall, 
bannöverfichen Herrn Gefandten, v. Martens, fubflis 
tuirt haben, ‚ 


$. 76, 
Militärs Verbältniffe den deutichen Bundes, 

(5. Sie. $. 4. v · I. 18:6. 4. Bit. F. 22. ı7. Sitz. $. 91. 
37. Sit. $. 259. 45. Sit. 6 378. 0. I. 1817. 3. Eik. 
$.9. 9. Sig. 5. 35. 11. Sin. $. 59. 2% Sitz. S. Oh 

. v- 3. ıd18 


1618 
Hannover. Doefiritige Seſandtſchaft, melde 
durch eine hot zufällige Verzögerung behindert worden, 
die Erklärung Sr. tömgl. Hoh. des Prinzen Regenten 


den königl. 


über den, Failerl, Öflerreichifcher Seits in der dritten 
dietj⸗hrigen Sihuna vorgelegten Entwurf- dee erften 
Srundzüge des deutſchen Militärweiens ſchon im der 
Sigung vom 5. März zu Protofou zu geben, beeilt ſich 
jept, durch Ablegung nacfiebender Erklärung, den Des 


fehlen ihres olerhöhften Hofes Genüge zu leiftem, 


Ihre könial. Hodeit ‚ver Prinz Regent erfer, 
in dem, faifer!, öfterreidyiicher Brite Bier —* 
über die Grundzüge des Militärwefens einen n.uen fehr 
ſchãdbaren Beweis des Eifers umd der ‚Gurgfalt da 
auerhöcften Laiferl, Hofes für die Defekis,ung und Gir 
cherheit des Bundes, und finden in. dew Einverftändniffe 
des fönigl. preußifchen Hofes wit dewifelben einen neuen 
Grund der Hoffnung, daß, wenn Mon die in Biefem Ents 
wurf enthaltenen Grundzüge zur Grundlage diefer Vers 
Handlungen bienen läßt, "man über bie sur Derathurig 
wo vorbebaltene nähere Eritwickelung und Anwendung 
berfelben ſich glũclich veveinigen, und fo bas döchft 
een - Time Vertbeidigungs : Zuftandes 
utichen Bun Ib au 

. Same en f eine erwünfcte Weiſe R 
ie in dieſem Entwurf enthalt 

feinen nun folgende zu ie eg 

2) Daf die Erhalturg-der inmern Rube durch bie 
Armeen und Truppen der eimeloen Öraaten in der 
Ausdehnung ihrer Gebiete erfült, gu Bebauptung der 
politiſchen Seldftftänd iakeit gegen das Ausland aber, bie 
— einer gemeinfamen Militarmacht erfordert 

rde; 

2) daß das Bundesheer ſich aus den Kontin i 
ber Staaten, aus welchen der Dunn b ftrbr, u 
” ———— * zu entwerfeuden richtigen 

atritfel aus ſtehenden Truppen 
Don a. ppen und der raut wehr 
R daß e mplum für Bas ficbende Hr 
ben verfhiedenen Wuffengartungen‘, ——— = 
ben verſcuedenen Beolirfarffen der Friedens Mne Kriegs⸗ 
ſtandes beflimmt oder erhäpet werde; : 


—— „untere. EEE. „A — — — = 


4) daß bie Art der Bildung, Bekleldung, Auörks 
Aung und bes Dienfles ber Landwehr, fo wie der Ers 
gänzung des fichenden Heeres , „der Verfaſſung jedes 
Landes, fo wie die Beſtimmung der Dienſtzeit allgemein 
den Sefegen jedes Landes angehöre, » —* 

Daß die Kontingente der Staaten, deren Page ed 
nicht erlaudt, einen eigenen, aus Den verſchiedenen Waf⸗ 
fengattungen zuſammengeſe hten militäriſchen Körper zu 
bilden, unter ſich in Brigaden und Diviſionen zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 

5) Daß für den Krieg ein Oberfeldherr des Bun: 
des ernannt werbe, deſſen Macht für bie innere Orbnung 
des Deerts und für die Verwendung der Ötreitfräfte, 
nach den befichenden Militärgefegen und den Bebürfniffen 
des Kriegs, unbeſchränkt fei, ber in Eid ımd Pflichten 
des Bundes fiche und an den Bundestag berichte, deſſen 
Stelle aber in dem Augenblicte aufböre, wo bie Wers 
bältniffe des Friedens eintreten; 

6) daß die Bundesarmer am Tage ihre Zuſam⸗ 
menftoßens ein eigenes Armerzeichen erhalte; 

7) daß die Organifation des Landfturms ein Gegens 
fland der Berathung über die MilitärsWerhältnife auss 
machen fünne; 

8) daß zur gemeinfamen Bertbeidigung Deutfchlands 
Dundesfeffungen unterhalten oder erforderlichen Falls 
errichten werden, beren Beflimmung, Cintheilung und 
Verwendung, nad den Erforderniffen eines allgemeinen 
DefenfionssGpfiems, ein Segenftand näherer Berathung 
bleibt; 

9) daß die Koften zur Unterhaltung ,„ in Stand⸗ 
fegung oder Errichtung der Bundesfeſtungen im Frieden 
beftimmt und auf bie verfchiehenen Länder vertheilt wers 
den , und die Debürfniffe wärend des Kriegs dieſem 
Anſchlage zum Grunde liegen. 

Alen biefen Grundzügen treten Ihre königl. Hoh. 
der Prinz Regent völlig und mubebingt bei. 

Was fodann die Anwendung und nähere Entwide: 
Tung dieſer Grundzüge anbetrifft, fofern dazu ber vors 
liegende Entwurf ſchon manchen Stoff darbietet, fo ift 
bieffeitige Geſandtſchaft beauftragt, Folgendes, als die 
Anſicht Ihrer fünigl. Hoh. des Prinzen Regenten, bars 
juftellen;. 

ad 2) Scheint, wie andy ſchon von dem Kaiferlichs 
dfterteichiſchen Hofe felbft in der 31, Sitzung und in 
wenreren Abflimmungen zu erfennen gegeben worben, 
zu Vollziebung diefes Punkte, der Bildung des Bundes; 
heeres, eine ber nädfien und dringendften Arbeiten, bie 
Bereffigung über eine richtige Masrifel zu Deftimmung 
der Kontingente der einzelnen Bundesſtaaten zu fein, 
und bierbei Die Population zur Grundlage dienen zu 
müften, Und werben babei Drfterreich uud Preußen fid) 
von felbft veranlaft fehen, tiejenigen Theile ihrer Mos 
narchien näher anzugeben, mit welchen fie, in Gemäßheit 
24 1. Art, ar Dunbssakte, ſich als. zu dem Munde 


gehörend, betrachten, und fich darüber mit dem Bunde 
zu verfinigen, da dieſe Deflimmung ſowohl in Hiaſicht 
auf das auswärtige Verhältniß des Bundes, als aud) 
in Hinſicht auf das innere fehr nothwendig fdyeint, bar 
mit feine Zweifel übrig bleiben, welche Provinzen 
Wunde gehören, zu deſſen Gtreitmitteln gen 
auf deffen Hülfe Auſpruch machen fünnen; Bei der 
rathung über die Bundesmatrikel, dürfte der v 
Konimiffion in der 43. Sigung vorgelegte Entwurf un 
namentlidy die ihm beigefügte Tabelle 7, welche leicht 
einer jeden anzunehmenden Toraljumme angepaßt werben 
fann, zur Grundlage dienen, fo, Buß es junächft nur 
auf die Beftimmung eines Verlaf: Termins anzulommen 
ſcheint, binnen weldgem die etwa dawider zu madenden 
Erinnerungen einzubringen wären, um bierüber zu einem 
Deſchluſſe kommen. zu fünnen; und iſt Dieffeitige Ge⸗ 
fandtſchaft ſchon jegt zu erklären beauftragt, daß, ſofern 
bie Kontingente als bloß mit Rückſicht auf die Popular 
tion beftimmt angenommen werben, Ihre fün’st. Hoheit 
der Prinz Regent den in der 7. Tabelle für Hannorer 
gemachten Anſchlag genehmigen; daß jedoch, falls jegt 
oder im der Folge, bei Leiſtungen irgend einer Art, auf 
ben Anſchlag der Rvenlien Rückſicht genommen werden 
follte, Sie den in dem Enıwarf der Kommiffion ents 
baltenen Anfchlag der Revenlien für Hannover , als ofs 
fenbar zu hoch angenommen, nicht anerfennen können; 

ad 5 und 4) Finden pre fönigl. Hoh. allerdings 
ſehr zwedmäßig, daß zunächſt irgend ein Simplum fefts 
geftelt werde „ amd könnte baffelbe ju 120,000 Mann 
angefdlagen und das MWerbältniß der Keiterei und Ars 
tileriften m. f. f. gegen das Fufvolf, fo wie im Art. 9 
geicheben, beftlimmt werden. 

Wenn aber darauf angetragen wid, daß biefes 
Simplum von etwa ; Procent der Devölkerung den 
ganzen Friedensfland ausmache, Dagegen der Krieges 
Rand als Regel auf zwei Procent der Bevölkerung 
für das artive Peer und auf ein Procent ber Res 
ferve beftimmt werbe, fo können Ihre königliche Pos 
beit hierzu Ihre Beſtimmung nicht ertheilen, denn 
auf Der einen Geite türfte eim folder (Friedensfland 
von 3 Prorent zu gering feyn, weil font ein Theil 
Teutihlants, als faſt emtwaffnet erſchtinen würde; 
und von einem fo geringen Fuß plötzlich zu Ber im 
Kriegezeiten nöthgen Erhöhung, wenn dieſe gleidy 
unter drei Procent gefegt würde, zu gelangen, würde 
menden, zumal der Fleineren Staaten, ganz unmögs 
lich werden, und fie zu Schritten nöthigen, welche 
weder dem Megriff eines aus ſouverainen Staaten 
beftebenden Bundes, noch auch gewiß den Abſichten 
ber größeren Mächte entfpreden würden. Auf ber 
andern Seite ſcheint die Erhöhung des Kriegsfiandes 
auf das Sechtfache, ſelbſt wenn Darunter, wie duch 
nicht deutlich gejagt worden, die Landwehr und Des _ 
pots wmirbegeiffen find, wenn fie als Regel und nicht 
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ald die hoffentlich mie - andmahmdweife eintretende, 
und eben daher aflenfalld nur ven Ferne anzuzeigende 
ãußerſte Anſteengung der Kräfte, welche bie Moth 
gebieten lbonute, augeſthen wird, weder ben Bedürf⸗ 
niſſen eines nur auf kraftvolle Vertheidigung abzwecken⸗ 
den Bundes, mod auch den Kräften ber mittleren und 
Meinen Staaten angemeffen zu feyn, Die eben baber, 
weil ihre fänumtlihen Staaten jn dem Bunde gehören 
und nad ihnen ihre Sontingente berechnet find, in eine 
ganz verſchiedene Lage von denen ſich befinden, welchen 
ihre aufferbalb des Bundes liegenden Staaten eine große 
Erleichterung barbieten, um: eine größere Zahl von 
Truppen, bei entfichendem Kriege, ale Bundes: Trups 
pen in das Feld zu fielen, ohne dadurch ihren Buns 
beiftaaten vieleicht faum bie Hälfte der Anftrengungen 
jujumuthen, welche die bloßen Bundes ſtaaten, nad dem 
Verhältniß ihrer gefammten Population, machen follen, 
weldyem noch binzufommt,, daf, ba die zum aftiven 
Heer ſowohl, als zur Meferve erforderlichen Truppen 
dem Bundesfeldherr unterworfen werben müſſen, fle 
neh auffer jener, anf drei Procent beflimmten Zahl 
anderer Mannfhaft, Dehuf des Garnifen » Dienftes 
und der Sicherheit im Junern ber Staaten bebürfen 
würden. 

Sollten die mittleren und kleineren Staaten in 
Deutſchland ſchon in Friedenszeiten, wie doch banız 
durchaus nothwendig wäre, alle bie Ruſftungen machen, 
und alle die Offisicre unterhalten, welche erforderlich 
find, um eine fechsfache Erhöhung ſchnell ins Feld ſtel⸗ 
Ten zu können, fo würde biefes den Ruin ihrer Unters 
thanen herbeiführen, und der Hanstiwed den Mitteln 
aufgeopfert werben, j 

Es ſcheint daher motbwendig, einem Mittelweg zu 
erwählen, wm eines Theild den Staaten es möglidy zu 
machen, ſchon in Friedenszeiten auf den Fall einır noth⸗ 


wenbigen Vermehrung der Streitkräfte gefaßt zu blei⸗ 


ben, : anderw Theils aber durdy in Friedenszeiten ers 
theilte Deurlaubungen zu verhindern, 
Aderbau und Öewerbe zu viel Hände entzogen werben 
und nicht der Unterthan ben. Muth und die Fähigkeit 
verliere , aufferorbentliche Anfirenaungen, wenn fie ers 
fordert werden, zu tragen; falls es aber bei dem im 
Beim Entwurf vorgefchlagenen ; Prorent bleiben follte, 
fo würde mindeftens dahin zu fehen ſeyn, daß neben ber 
Aufftellung des beliebten Eontingents nachgewieſen werbe, 
daß militärifche Mittel vorhanden feien, im einer geges 
benen Zeit das Militär auf den Kriegsfuß im dienfttüdhs 
tigen Stand zu bringen, deſſen Erhöhung dann body 
weit unter dem Vorſchlage beflimme werden müßte. — 
Was fodann die Vertheilung der Koutingente und die 
Vereinigung derjelben in verſchiedene Korps, fo mie bie 
einem jeden Kontingente beigelegten Waffengattungen 
anbetrifft, fo ſcheint ber beffalls dem Entwurf beiges 
fügte Plan mehr beifpielsweife aufgeftelt, als zu einer 


baf nicht dem - 


unbebingten Annahme eigen t in; 
ſerdem, daß durch de — 
lirende Matrikel der 

darin verändern 


denn aufs 
F — * u feft zu regu: 

opulatıon 
bürfte, fo ſcheint es en manches 


a) dab, wenn gleich die Vertheilung und Bereinis 


b 


— 


% 


gung der Kontingente in fo fern ein Segenfland 
der gemeinfamen Derathung ift und bleiben muß, 
als ſelbige aus den weſentlichen Zwecken des 
Defenfionswefens bervorgeht, oder auf felbiges 
einen bedeutenden Einfluß hat, dennoch da, wo 
dieſes nicht der Fall ift, die dem Ganzen uns 
nacıtheilige Konvenienz der einzelnen Bundesr 
ftaaten und ibre Vereinigung, infonderbeit nach 
ihren Freundſchafts⸗ und Familien + Verbinduns 
gen berüdfictiget werben müffe, umd wie die ſes 


"fon in Anſehung Maſſau's und Lurxemburgs im 


dem vorgelegten Plan geſchehen, eben dieſes au 
in Anfehung Hannovers und ————— ‘ 
wie in Aufehung der beiden heſſiſchen Häufer in 
Detracht gejogen werben müffe, zumal, wenn 
gleich bei der Formirung einzelner Korps und 
Divifionen unter fi, auf die geographiſch⸗ Lage 
und Nachbarſchaft derſelben zu fehen if, denne 
im Ganzen, in Anfehung der Zufammenftellung 
ber verfdiebenen Korps, Die geographifcde Rage 
weniger in Betracht fommt, weil alle darin 
einverfianden find, daß bie gefammten Bunbess 
Raaten nur eim einziges Ganze ausjumadpın has 
ben, nur gemeinfhaftli mit einander wirken 
folen und gerade im dieſer durch feine grogras 


phifhe Lage zu tremnenden MWereinigung dad 
MWefen und die Stärke des Bundes — 


daß in Anfehung der für ein jedes SKontin 
in Vorſchlag gebrachten Maffengattungen, *3 
monde Abänderungen gewünſcht und unterflügt 
zu werben verdienen möchten, indem nicht nur 
eines Theils es wohl nothwendig fcheinen muß, 
ein jedes Korps fo gm formiren, daß es mit 
einer binreichenden Zahl der verſchiedenen Waf⸗ 
fengattungen verſehen ſeie, um im Felde agiren 
zu Fönnen, ohne zu dieſein Zweck erfi der Aue 
ülfe anderer zu bedürfen, ſondern auch andern 
heils ein für Die kleineren Staaten fehr drin⸗ 
gender Zuftanb entfliehen würde, wenn fie Die 
Boftbareren, aber mit weniger Aufwand von 
Menſchen verknüpften MWaffengattungen der gräs 
feren Staaten wurd eine unverhältnißmäßig 
größere zu ſtellende Volkszahl gu erfegen gehal⸗ 
ten wären unb wohl gar in den Fau fommen 
Fönnten, bei Kriegs » Unfällen felbige gang ober 
großentheild neu zu flellen, wohingegen «6 wohl 
natürlich ſcheinen dürfte, wenn auch den Meines 
ren Staaten „ſofern fe dazu im Stande find, 
und dieſes ohne Aufopferung Der in den Diri⸗ 


' | 
‚flesen zu beobachtenden Gleich förmigleit geſche hen 
köunte, gefiattet würde, feloft etwas an Caval⸗ 
ferie oder Artillerie zu Bellen, dagegen aber datın 


eine burdhgängig gleidere Kepartitioa des 
Krirgevoltse mad ber Population erfolgen 
fönnte. 


ad 5) Stimmt der Prinz Regent dafür, daß die 
Wahl des Oberfeldherru in Kriegejriten unmittelbar von 
dem Wurde durch Mehrheit ber Stimmen geſchehen, 
da, fi bei dem verbienteflen Zutrauen gegen einen 
eirgelnen Staat, ed bedenklich fheinen könne, ibm aus⸗ 
falirklid die Wabl eines mit ausgedehnten Vollmachten 
gu verſe heuden Seneraliffimus zu überlaſſen, bee mit 
militärifhen Talenten auch Pie eines Stactsmannes ir 
böhirm Sinne vereinigen müfle. Diele Mahl Lürfte 
* nicht an zu iehr beichränfende Bedingungen zu 
inven fein, deren Anmwentharkeit ſſch nicht mit Sicher⸗ 
heit vorausfehen läßt, und wird übrigens der Feldmar⸗ 
‚fhad des Bundes, wie er in Eid und P- ihten des 
Bundes fichen fol, fo aud nur von diefem Befehle 
anzunehmen baben. 
ad 7) Wenn aud über die Art eines im Nothfäl⸗ 
len zu orgenifirenden Pandflurms bie Derathung des 
Bundes im Algemeinen nicht auszufchtirffet if, io 
hängt hierin fo vieles von ben Lokalitäten ab, und ers 
fordert fo viele befondere Rüdfichten, daß die deßfall⸗ 
figen Anordnungen mehr ber vorfichtigen Beurtheilung 
der einzelnen Regierungen zu überlaffen jein, ale ein 
Gegenſtand allgemeiner Derathung n werden dürften. 
ad 2) Sind zwar ‚einige Feftungen ſchon in ber 
Kongrebalte als Bunbesfeflungen benannt, bie Urt aber, 
\ wie felbige am beſten in biefer Eigenſchaft zu behandeln 
und zu bromgen -feirn, fo wie bie Frage: ob und welche 
Erehungen und fefte Punkte zu Bervollftändigung des 
BVertheidizungesipfleihs noch nothwendig himuzufügen 
-feien, hängt von militärifden Crörterungen ab, und lei⸗ 
det. vor jept noch feine unbebingte Erflärung; und mie, 
fomohl in Anfehung diefes Punkts, als mancher ber 
vorhergehenden, die Bundesverſammlung für ben techni⸗ 
ſchen Theil des Vertheidigungsweiens des Raths kunſt⸗ 
ſandiger Männer nicht entbehren kann, bie wnmittris 
daren Berhandlungen ber gefammten Bundesrerfamms 
Jung mit felbigen aber nicht ohne Schwierigkeiten fein 
u fo ift dieſſeitige Geſandtſchaft authorifirt, dem 
in hreren vorhergehenden Abflimmungen ſchon ge⸗ 
machten Antrage beizutreten, daß "in nicht gar zu zabl: 
zeihed WiitärsKomite ans fahfundigen Mitirärperios 
nen bier miedergefeht, und aud von ber Bundesver⸗ 
fommiung ein Ausſchuß gewählt werde, ber mit die ſeim 
Miitar Kemite in Verhandlungen trete, und davon an 
die Dimtesverfommlung berichte; und mwünde «6 wohl 
jeher zur Erleichterung des Geſchäftsganges beitragen, 
wenn eined Theils in dem Militärs Romite ein bewäbrs 
ver Staatsmann bie Leitung Der Gefhäfte mit. berashens 


der Stimme führte, mb bie ünthittelbare Verhandlung 
mit dem Ausſchuſſe der Bunbesverfammlung übernehme, 
andern Theils dieſer legtere Ausſchuß zum vorauf, die 
Fragen, weldie an das Militärs Komite jur Deguts 
adjtung zu bringen feien, gehörig abfonderte, woru ſchon 
Das Gutachten über die. Reibefolge einige Anleitung 
giebt, damit fodann über eingelme Fragen nnterbanbelt 
mad von’ dem Bunde Beſchlüſſe gefaßt werden fünnen, 
mobei ſich doch wohl vom felbft werficht, daß tie Ber: 
Bındlichteit der einzelnen Beſchlüſſe enbliche Vereinda⸗ 
rung über das Gane jur Bedingung habe. 

ad 9) Setzt die Vertheilung ber Kriegsfoften zus 


nuüchft Die Feſtſe zung einer, auch fir dieſe anwendbaren 


Maͤtrikel nothwendig voraus. 


Die Frage aber, welche 
Koſten in Friedens% und 


Kriegäjeiten zu den gemeinfas 
men zu zählen, und melde won ibnen ‚gleidhförmig, 
weiche nad dem verhältnigmäßigen Intereſſe einzelnte 
Bundesflaaten an felbige ungleichförmig zu tragen feien, 
weldye Koften hingegen als nicht gemeinjam für den ges 
fammten Bund, fontern ben einzelnen Korps oder deren 
Divifionen zur Laft fallen, dürfte noch erft nähere Be⸗ 
rathurgen erfordern, und mie in biefem fomobl, als im 
andern Punften mebrree Fülle eintetten werben, welche 
neue Berichtserſtattungen und Yufteuftions:Einholungen 
erfordern, fo behält diefſeitige Gefantridaft fi) bie des⸗ 
fallfigen näberen Abflimmungen bevor, 

Braunibmweig und Maffau. In Veiebung 
auf den Ermurf, wrlder von furerl öflerreichiſcher 
Site in ber dritten Gigung über bie Srundzüge det 
deutſchen Militärweiens zu Protokell gegeben worden 
if, Pins min im Kigemeinen allem demi eigen will. 
fommen bei, was hieriber in Dem königl. hannöverifchen 
Voto weiter entwickelt worden if. De 
: Inebe ſondere ben in ber verebrlichen kaiſerl. öflerr. 
Propofition. aufgenommenen proportionelen Anſchlag des 
herzogl. naſſauiſchen Kontingents anlangend, findet man 
gegen denſeiden nichts zu erinnern, fo wie au Seine 
berzogliche Durchlaucht zu Moffau mit der in Vorſchlag 
gebrachten Kembination Hochſtihrer Truppen mit den 
großhergoglich » Luxemburgern, als Hödflibren Haus⸗ 
und FamiliensVerbindungen entſprechend, durchaus ein⸗ 
verſtanden find, 

Freie Städte, Lübeck, Franffurt, Dres 
men und Hamburg. Die freien Stätte vereinigen 
fidy mit dem Griner Majefrät dem Kaifer von Otfter⸗ 
reich für Die befondere Sorgfalt gebührenten Danke, 
weiche Allerhochſtdieſelben dir für das gemeinichaftitde 
Wohl des deutichen Bundes fo wichtige Angelegenheit, 


des Militärweſens, gewidmet haben. Die, den ben 
Er. kaiſerl. Maf. im Einverländn fe &r. Mij. dem 


Könige von Preußen gemadten Vorfcblägen voranges 
flellten Oruntföge, find ebem jo dillig a'e zurdmäfig, 
und baden einem gedrändeten Anſptuch auf alle banfbare 
Anerkennung und Zuftimmung. 


Sie freien Städte nehmen bie vom Seiner kaifer⸗ 
Tihen Majeſtät gemadjten Vorſchläge ſelbſt ſehr gern 
als Leitfaden der über das Militärweſen bes Bundes 
anzuftellenden Berathumgen an. ie treten Übrigens 
dem in vielen Abſtinmungen geäußerten Wunſche bei, 
daß die endlichen Beſchlüſſe im diefer eben fo wichtigen 
als viel umfaffenden Angelegenbeit, mir Rückſicht auf 
Vasjenige, was darüber fchom früher zum Worträge ges 
Fommen iſt, durch eine von Sachverftändigen unterſtützte 
Kommifjion aus der Mitte der Bundesverſammlung vor⸗ 
bereitet werden mögen, 


Was die Größe des Bundesheeres betrifft, fo wird 
mit dem Grundiage, daß fie dem Zwrde einer binlängs 
lichen - Berrbeidigung angemeffen fein. müfle, die möglich 
Re Rückſicht auf die Schonung der Kräfte für den 
Mothfall 4u verbinden fein, und Die Herunterfeguug des 
vorgeichlagenen Kriegefiandes ift daher als wünfcenss 
wertb zu betrachten. So oft die Vertbeidigung bes ger 
meiaſchaftlichen Vaterlandes auferordentlide Auftrenguns 
gen erfordert, werten bie freica Städte nicht weniger 
als die übrigen Bundesſtaaten zur Erfülung aller Bun⸗ 
despflichten bereit fein. 


Ian Abſicht auf die Wahl des Oberfeldherru 
»ie freien Städte der Majorität bei, ’ 


®: Mit der Annahme eines Armeezeichent find fie eins 
verſtanden. 
Was den Landſturm und die Bundesfeſtungen ber 
weifft, fo wird Über dieſe Segenſtände das Gutachten 
Ber Hiederzufegenden Kommiffion ju erwarten’ fein, 

In Hinſicht auf die Stelung.der Manufchaft, bie 
Belvbeit-äge wo» Übrigen Priflungen, if bie. Feſtſe zung 
einer vollländigen Matritel nothwendig. Es ift zu 
wünfden, daß bie, von der dazu angeorbprten Kommifs 
ſion ausgearbeiteten und durd tie von ben Bundesſtaa⸗ 
ten felbft zu machende genaue Angabe ihrer Bevölkerung 

leicht zu berichtigenden Vorſchläge, wieder aufgenemmen 
werben, aus welchen fo einleuchteub hervorgeht, daß ber 
Muchitab, der Bevölkerung allgemein zum Grunde zu 


treten 


Jegen fein wirb. 


uUebrigens find bie freien Städte der Meinung, daß 

bei Zufammenftellung der fleineren Kontingente zu Dis- 
viſionen, fo mancherlei Werbiteniffe und Beziehmigen im 

Wetradht Fommen, die von Ken Dunbesfisaten felbfi am 

beften berüchfichtigt werben fünnen, daß es, obne den 

allgemeinen Zwed aus den Augem zu verlieren, billigers 

weiſe ihnen zu übertaffen fein’ werde, ſich im’ diefer Dins 

Führ zu· vereinigen ; wobel denn’ auch die Waffengattuns 

gen, die für jeden Staat am arigemeffenften find, ſich 

leicht werden beftimmen laſſen. 


Präfidium; werde nicht ermangiin, fi in den ° 


‚ Abftimmungen zw erfehen und hiernähft den Entwurf 
Deiluffes vorlegen. ' 


4m ” 
Kaiferlich » Öflerreichifche Abſtimmung über Die zum 
deutfchen Wunde gebörenten Provinzen und 
Theile der äfterreichiicgen Monarchie. 
Defterreidh. Da, es bei Der jept zie enitwerfens ' 
* den "Matritel des deutfchen Bundes nothwendig ift, daß 
die Länder, welche zum Wunde gebören, namentlich ans 
geführt werden, fo iſt die Baiferlich s öfterreichifche Ger 
fandtfchaft beauftragt, Die folgende Erklärung zu Pros 
tofäll- zu geben: a ; 
Se. Majeſtät der Kaifer finden die, Ihre Lauder 
betreffende Enticheidnng in dem Artifel I. der deutſchen 
Bumbdesafte (dem Artikel EHI. der Kongrefatte).. Er 
entbaitız „da des Kaifers von Defterreid 
nMajeftär für Ihre geſammten, vornrals 
„um deutſchen Reich gehörigen Befipungen 
indem deutſchen Bunde beitreten.‘ Alerhöcft: 
biefelben ſtelen demnach vermöge biefes Artikels und 
unter Beziehung auf den Artikel LI., in fo fern bie in 
ibm begriffenen Befigungen nicht durch fpätere Werträge 
von Sr. Maieſtät abgetreten worden find, Diejenigen 
Provingen und Theile der öſterreichiſcheu Monarchie 
‚zum deutſchen Wunde, welche vormals eingekreiſte ober 
“wicht eingekreiſte Reichs lande waren, und ſich jegt im 
Allerhöchſtdero traktatenmähigen Beſitz befinden. 
Odbgleich Se. Majeflät in Berlckſichtigung bed bes 
Tannten ſtaatsrechtlichen Verhaältniſſes der vormaligen 
Lomdardie zum damaligen Reiche, auch dieſe, in firens 
ger Bolge des Artikels I, der Bundesafte, it die Reihe 
er jegt zum dentichen Bunde gehörenden Theile der 
Öflerreihifhen Monarchie aufnehmen könnten; fo ziehen 
jedoch Be. Majeſtät vor, den erwähnten Artifel I. nicht 
Fi biefer fireng begründeten Ausdehnung aufjufaffen. 
e. Majeftät wünfgen andurch dem beutfchen Bunde 
‚su bewähren, wie wenig es in Ihrer Abficht liege, defs 
fen Berrheidigungslinie über bie Alyen ausjubehnen, 
Der Kaifer hält ſich daher nur am die befchränftere Au, 
"wendung bes Artikels I. der Bundesalte; auf dieſe 
Orunblage gefüpr, ſehen Se. Mojefät folgende Pro: 
vinjen wid Theile der öflerreihiihen Monarchie eben 
ſo zum. deutfchen Bunde gehörend an, als Allerhöchſt⸗ 
biefelben das gefammte Übrige Gebiet der Monarchie 
als aufer dem Bunde betrachten. Die öflerreichiſchen 
Länder und Provinzen, melde Ge, Majeflär zu dem 
deutſchen Bunde rechnen, find demnach bie folgenden; 
1. das Erzherzogthum Defterreich; 
2. das Herzogthum Steiermarl; 
3. das Derjogtbum Kärnten; 
4, Bas Herzogthum Krain; 
5. das öſterreichiſche Friaul, oder der Bärzer 
Kreis (Götz, Gradiska, Tolmein, Flitſch 
und Aquilea); 
6. das Gebiet der Stadt Trieft; 


— 


ge die gefürſtete Grafſchaſt Tyrol, mit den 
Gebieten von Trient und ®riyen, danu 

„ Worarlberg, mit Ausſchluß von Weller; - 

8. das Herzogthum Galjburg; 

9. das Königreih Böhmen; -’ 

10, dad Markgrafthum Mähren; : 

11, ber öſterreichiſche Antheil am dem Herzog: 
thume Schle ſien, mit: Inbegriff der böbmifchs 
ſchleſiſchen Herzogthümer Aufhwig und Zator; 

12. Hohen s Seroldsedi,o 

Se. Mojeflüt ergreifen mit Wergnligen biefe Ver⸗ 
anlafiung, dem Bunde die Werfidherung ju erneuern, 
wie Ällerhöchſtſie — im treuen Andenken des von Ihrem 
Kaiferhaufe durch Jabrhunderte bewiefenen Intereffe an 
dem Gefammtmwohl Deutſchlands — auch als Europäis 
ſche Macht fiets von den freundſchaftlichſten Gefinnuns 
gen für den Dund befeelt bleiben werben. 

(Fortfegung folgt.) 

Wien, den 2, April: — Einem Gerüchte zufolge 
erwartet man nun doch den Fürften Kaunig , kaiſerl. 
üfterreichifchen Botſchafter am römiſchen Hof, auf kurze 
Zeit in Wim. Man fegt dieſe Urlaubsreife mit der 
Sage von dem nahen Abſchluſſe der im kirchlichen Ans 
gelegenbeiten. mit ‚dem beiligem Stuhl eingeleiteten Uns 
terhandlungen im Verbindung. Obgleich diefes Gerücht 
blos Vermuthung ift, To ſcheint doch audy die auf ben 

. Diefes feftgefente feierliche Audienz des püpfllichen 
Pruncius Mor. Rrarbi bei dem Kaifer auf ein ſolches 
günftiged Verhältniß hinzudeuten. — Der fpanifche 
Infamt Don Francesco wurbe bis zum legten Augeublick 
feines Hierſeins von beiden Majeſtäten mir ausgezridngs 
fer Achtung ‚und Freundfchaft behandelt. Mor feiner 
- Abreife machte er allen Gliedern der kaiſerl. Familie, 
felbſt dem Meinen Prinzen Fran; von Möpling, Ens 
fel des Kaiſers, Abſchiedebeſuche. Auch erhielten bie 
yon unferm Hofe ihm zur Begleitung jugegebenen Hof⸗ 
leute wahrhaft Fönigliche Geſchenle. Ein wohl fehr ıms 
wahricheinlidyes Gerücht will behaupten, gedachter Ins 
fant fei von feinem Druder bem Könige von Spanien 
aufgeforbert worden, ſich mit der zu Kadij ausgerüßes 
ten großen Expedition gegen bie Inſurgenten nad 
Buenos: Ayres einufciffen, da der ſpaniſche Hof die 


Errichtung einer Sekundogenitur in Anierifa beab: 
ſichtige. — (Ag. 3.). 
Wiesbaden, den g. April, — Den Landfländen 


it eine Schrift unter dem Titel; „„Denficrift dee 
Städte Dillenburg, Herborn und Haiger an die ehrs 
würdige Verfammlung der Landflände des Herzogthums 
Mafjau” übergeben worden. Es ift tinfrer Verfaſſung 
gemäß, daß Geſuche, Wirtfchriften und Vorſtellungen 
von einzelnen Perfonen ſowohl, als von Gemeinden bei 
den Landfländen eingereicht werben fünnen, Die vorlies 
gende Denkſchrift enthält Wahres und Gutes bei Zwack⸗ 
wirrigem und Unftatthaftem. Mas Wenſentlichſte, was 


fie verlangt, warb in der herzogl. Eräffnungsrebe nicht 
nur jugeſagt, fondern aud den Santfländen als ein 
wichtiger Theil ihres ſchönen Berufs ans Herz gelegt, 
Die Landesdeputirten haben die Denkſchrift unbeachtet 
geloffen, mir ber. Erflärung, dab fie ı) konflitutiens⸗ 
'widrige Zumutbungen ‚enthalte, und 2) daß «6 an ber 
Ermahaung an fie (die Deputirten) nicht bebürfe, - ihre 
Pflicht zu thun, da ſie ſolches als ihre Beſtimmung 
ertennten, ber fie. auch im Alem nadzufommen in ſich 
den feiten Willen und bie Kraft fühlen. 
(Rhein. BI.) . - 
.. Vom Main, den g. April, — Nah Schweizer 
Zeitungen follen die Otände des Landes Tyrol fig im 
verfloffenen Februar mit einer Dittſchrift an den Mes 
narchen fe'bit gewendet haben, um Erl-ichterung in Dem 
angefonnenen Poftulat, den ausgeichriebenen Steuern 
und den bireften und indirekten Abgaben ju erbaltem, 
Sie follen darin bie umerfdslitterliche und tapfere Au⸗ 
hänglichleit der Tyroler vorftelen, die großen Opfer, 
befonders im ben Jahren 1796, 1605 und 1809, wos 
mit fie ihren Antheil am allgemeinen Laften zum Vor⸗ 
- abgetragen hätten, und ihre von daher erfhöpfte 
age. 

"Darmftadt, den g. April. — Die biefige Zei⸗ 
tung enthält heute den unterm 3 März jwifdhen dem 
Herjoge vom Heſſen und bei Rhein, und Dein Fürſten 
von Thurn und Taris abgeſchloſſenen Vertrag über das 
nupbare Eigenthum der fämmelichen Poften in bem 
ganzen Umfange des Grofberzogtbums „. im deſſen Ges 
mäßheit dem Fürſten Karl Ulerander von Thurn und 
Tarie, für fig und feine flandesmäßigen männlichen 
Machtommen, fo wie mad Abgang feines Stammes 
dem Fürften Marimilien von Thorn und Taris um 
deffen ſtandesmäßiger mäunlidgen Descenden,, die Würs 
de eined ErblandsPoftmeifters unjers Großherzogthums, 
als Erd⸗Manu⸗ Thronlehen verliehen wird. ai 

Strantreid.n.' 

Die Verhandlungen der Deputirtenfammer * 
des freien Trauſits durch ber Eilfaß haben den Bewei 
geliefert, daß es ſchwer iſt, ſich vom Provinjialintereſſe 
los zure ihen, und nur das gemeinſame Wohl im’ Auge 
zu behalten; daß es ſchwet iſt, eingebildete Vorurtheile 
einer freien, höhern Anſicht unterguorbnen, und doß es 
ſehr ſchwer int, eine blinde Parthei zur Wernunft zu 
bringen, Mehrere einfichtsnolle Männer, unter andern 
der Finanzminifter and der Herzog v. Richelieu, bewies 
fen, daß der Tranſit weder dem Sechandel, noch dem 
Fabrifen, noch den Douanen ſchädlich fei, daß man nur 
ein Stück Drod mit den deutſchen Madbarn theile, um 
ed nicht ganz zu verlieren, daß es nur darum gu thum 
fei, die verödeten Straßen des Elſaß zu beleben, und zw 
verhindern , daß der Handel fi nicht noch mebr aus 
jenen Gegenden wegjiehe. Allein vergebens! Die Des 


yütieten der Geepläge, der großen Fabriferteim, f. m. 
waren nicht zu Übergengen, und ber Autrag wurde mit 
einer Mehrheit won 5 Stimmen verworfen.- 
— Ein Schreiben aus: Paris vom 25. v. M, enthält 
folgendes: Was man Über die vielfachen Debatten in 
der Dudgetstommiffion in Erfahrung gebracht hat, be: 
feht darin, daß man den Finanyplan der Regierung für 
Diefes Jahr im Ganzen anuchmen, jebody in dem einzels 
zen Artifeln viele Abänderungen vorſchlagen wird, bie 
jedoch auf die Oekonomie des Budgets felbft nur gerins 
gen Einfluß haben werden. Man hat fi überzeugt, 
daß es nicht wohl möglich, und bei den gegenwärtigen 
Berhältriffen mit den alliirten Mädten auch gar nicht 
zweckmäßig ift, tief eingreifende Werbefferungen vorjus 
fchlagen, Die netbwendig zu ſehr langen Derathſchlagun⸗ 
gen führen würden, wärend bereits ein Vierteljahr von 
1818, für weldes das Dudget dekretirt werden fol, 
verfloffen iſt. Dagegen aber foll für das nächte Jahr 
eine Zotalveränderung in Anfehung mehrerer Abgaben 
flatt haben, vorzügli in Betreff der indireften Auflagen, 
und demzufolge im Laufe vieles Jahre noch Die ganze 
Legislation über bie droits rdunis und des Tabardsmos 
nopols umgearbeitet werben. Dies kaun um fe eher 
geſchehen, da es ſich vollfommen beflätigt, daß das als 
lite Oktupationsheer noch in dieſem Jahre Frankreich 
verläßt, und dadurch die ungeheuern Summen für den 
Sold und Unterhalt deſſelben im Jahr 1819 erſpart 
werden, Wenn auch dann der Tilgungsfond nambaft 
verflärkt werden muß, um bie ſehr beträchtlichen neuen 
Menten nad und nad zu tilgen, woju zw Gurdten ber 
allirten Mächte Inftriptionen in das große Bud flatt 
fiiden werden, fo ift nichts deſtoweniger die Eriparniß 
fehr beträchtlidy und die Abgaben können ſehr nambaft 
verringert werben, f 

Es heißt au, daß Mansregeln werben getroffen 
werden, um bas Budget für das nächſte Jahr früher 
zu bearbeiten, als bei den bisherigen Budgets hat ges 
fcheben können. Wahrfcheinlid wird daher die nächſte 
Seſſion eher beginnen and man wird ihr alsdann einen 
neuen Finanzplan für 18 Donate vorlegen können. 

Schweiz. 

Aarau, den 6. April. — Die Gemeinden des 
Kantons Bünden babın den mit Piemont una Teffin 
geihloffenen Traktat für Errichtung der fahrbaren Hans 
Delsftrafe Über den Wernarbin mit fünf Sechstheilen 
Stimmen ratificirt. either nber hat der in Bünden 
befindliche öfterreichifdhe Kommiffär Hr, Mazoleni nadys 
drücklicht Cinweiidungen gegen biefen Straßenbau ber 
Regitrung übergeben, | 

Der täglihe Math bed Standes Luzern het 
durch einen Beſchluß vom 25. März, in Anwendung 
des Polizeigefeges vem Jahr 1806 und eines Regie 
rungsbeſchlufſes vom Hornung 1813, ſowohl ken Weg⸗ 


- 


12 
⁊ 


— 


— 


weiſer im der Eidogenoffenſchaftz als’ y 

Wochenblatt der vier Ayeirieihh nn = 
dieſes Verbot dadurch beztündet, Daß ſich im erfterm 
jener Zeitunge blãtter Auffäge befinden, „die nicht allein 
hämifhe Anfpielungen auf Perſouen enthalten, fondern 
unverfennbar barauf abzielen,.das Anjehen Unferer Res 
ligion zu ſchwächen, und die Würde und Achtung ihrer 
Diener zu untergraben,‘“ und daß hinwieder das Le b: 
tere „Auffäge voll roher Anzüglicheiten gegen Pers 
fonen aufnimmt wodurch nur gegenfeitige leidenſchaft⸗ 
liche Erbitterung erzeugt und zu ſteten Mißhelligkeiten 


und mannigfaltigem Verdacht Anlaß gegeben wirb,’ 


Nicht nur Die, welche die verbotenen Blätter im Kau⸗ 
ton halten würden, fondern auch ihre @inbringer follen 
mit 50 und im Miederbolungsfall mit 100 Fr. befraft 
werden, und bie Hälfte der Gtrafe dem Leider unter 
Sehrimhaltung feined Namens zufallen, 
Schaffhauſen, den 6. April. — Der polniſche 
Fürſt Jablonowsky, der die irdiſchen Ueberrefte des 
Generals Kos iusto nach Krakau bringen ſoll, war 
wirklich am 16. Mär; in Solothurn eingetroffen; 
allein höchſt unvermut het proteftirt der Fürſprech Amieth, 
als Teftaments /Vollzieher des General Kosjiusfo, gegen 
die Abführumg feiner edeln Ueberbleibfel nad dem Bas 
terlande Polen. Er erklärt eidlih, daß dee Werflärte 
einfady beerdigt zu werden verlaugt habe, und hieraus 
fheint er zu folgern, daß Kosziusko ſich Solothurn zir 
Rubeftätte erwähltchabe.. Die Peicge hat Amieth, mit 
Demwilligung des Staaisraths ber Republit Solothurn, 
wirklich in der daſigen Profeſſoren Kirche am 29. Det, 
1817 beifepen laffen und mit dem eigenen Giegelring 
des Derewigten verwahrt, Die Frage liegt mun vor ber 
Regierung, von Solothurn. Man erwartet dem Kuss 
ſpruch. Injwiſchen ift der Fürft Jablonowsly jurückge⸗ 
reift, (und am ı. April wieder zu Wien angefommen.) 
©t. Gallen, ben 27. Mär. — Dsman Aga 
ift am 21. von bier über Konftanz nad) Bern jurück⸗ 
gereifl, & frei er auf unferm Kontinent wandert, if 
er doch mit wichtigen Aufträgen feines Herrn beladen, 
Ale in den ewropäifchen Häfen einlaufende Schiffsla⸗ 
dungen des Paſcha Bey ftehen unter ſeiner Verfügung. 
Funfehn junge Aegyptier bat er zu Erlernung wiflens 
ſaftlicher Fächer in Italien untergebracht und vermuth⸗ 
lich wird er auch einige Zöglinge in Heſwyl abjufegen 
ſuchen. Uebrigens mag bie feltene Erſcheinung die Uns 
— — erllären, mit welcher Gerüchte über den 
oft verfarnten und mit unfern Eitten nicht ga 
tranten Fremdling vrrbreitet werben, . . — 


Tuͤrkei. 


Konſtantinopel, den 25. Febr. — M 
in den. leitverfloffenen vierzehn Tagen bei der — 
ſowohl, als bei dem Mufti gehaltene Rat hsever famm⸗ 


iungen beſchäftigten Die Aufınerfamfeit bes hiefigen Ps 


+4 Di. m 


$litsems in hohem Grabe; doch iſt über den Zur und 
die Reſultate derſelben nichts befanpt geworben. — 
Der perſiſche Bothſchafter Muhib Alp Khan bat, vach⸗ 
dm er am 22. d. M, feine feierliche Audierz beim 
Sroßweffier erhalten, nun aud am 17. dem Bultan 
feine Aufwartung gewacht, wobei fein weſentlicher Uns 
terfchied im Gerimeniel, das bei den Autiengen ber 
Sefandten chriftlicher Mächte beobachtet wird, flatt fand, 
außer daß der Großmeflur, Per Letzteren ins Seraij 
vorzugehen pflegt, ſich erft nach dem Einzug tes Dot⸗ 
ſchafters dahin begab. Auch warb Muhib Ai Khan 
wit keinem Geraffer oder dem ſonſt Dorſchaftern zw 
kommenden Übrehpelje, ſondern nur mit einem eben 
niqt · befonders fdänen Zobelpelze belieidet, umb drei 
Perfonen von feinem Gefolge warb ber Zutritt gu Or. 
Hoheit gefattet, feinem Weffen römlig, frimm Ges 
fretär und dem birfigem perſiſchen Refidenten Ferezullab, 
weiche gleichfalls Zobelpeige erhielten. An eimge andre 
ausge zechne tere Indididuen wurden graue Peije von 
geringerer Gattung , am die aus etwa 60 Perionen bes 
« ftebende Dienerfbaft aber rothe und blaue Ueberfleider 
yon Tuch vertheilt. Die zum Geſcheuke dargebradten 
Pierde find. nad wer des Wotichafters Abzug, aus dem 
Seroj nach dem großberrlichen Ställen, der feiner Laſt 
von Shamwls und Stoffen entiatene große Elephant 
aber mad) ber Menagerie abgeführt worden, — 


(aus. 8.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus der bisherigen däniſchen Reicht bank fol eine 
Mationalbant gebildet werben, ı Bun 
zu wirkten, daß Fünftig Silber das einzige geſetzliche 
Zablungsmittel im däniſchen Reiche werbe. j 

— Die Offiziere des würte mbergiſchen Geueralquartier⸗ 
wieſter ſtabs geben „VDeitsige zu ber Geſchicht⸗ der 
Feldzũgt von 1814 und ı8ı5 in Frankreich, im beions 
derer Beziehung auf das Kommanto bed bamaligen 
Kronpringen von Würtemberg‘' heraus, wovon das er ſte 
Heft , weiches 4 Pläne enthält, bereits erſchienen if. 
TI Her engl. Geſandte beim deutſchen Bunde bat 
Ben Drafen Lascaſes, ber ſich noch in Frankfurt aufs 
bäir, feine in Eugland mit Deſchiag belegten Papiere 
jurüdgrgeben, - F. 

— Ian Breslau iR ein Kirchenraub verübt worden. 

— Die preußiſche Regirrung läßt reine Straße 
von Wittenberg über Halle nach Merſeburg bauen. 
Sonſt ging bie große Straße über Leipjig 

— Man wild wiflen, daß dem Konforbat | 
dem heil. Stuhl und Menpel viele gebeime Artikel beis 
grfügt feien, worin man bon beiden Seiten ſehr liberale 
Birunzfäye ausgefproden babe; in diefen geheimen Sti⸗ 
pntationen fol and die Errichtung. von proteftantiihen 
Betbäufere in Neapel und andern Städten bes Königs 
reichs beider Sizilien feitarfegt. fein. } 

— In Baiern wird jept ernftlich am Berfoffungss 
werk gearbeiter, Es fol bereita Fin vom Kronpringen 


wilden 


mit dem Zweck, dahin 


felbft owsgrarbeiteter liberaler Eotwurf -tem Gtantss 
rath vorgelegt fein. - Fürft Wrede nimmt an den Verhand⸗ 
lungen hierüber lebhaflen Antheil. Den Srrügten vom 
einer bevorfiehenden WMinfierialveränterung muß ver 
flimumt witerfprocen werben, 
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‚Br der Stadt London, am ı%.: . 
Minden; W. Retih, Apoth. k. v. Hannober; U. 
u. &. Romann, Afı, k. v. Oenabrück. 

Im Hotel de Paris, am 15; J. Fordbom m. H. Eeffer, 
Kti-, Ev Frantfurt a. M. Am ım: G. Meine, Afın, 

Ev. Dlven.urg. 

Bei Vorwerk, am ı2.: 3. Weber, Kfm, © 0. Brewerlehe. 
An 14: G. Reſſe, Sqiffekapt, k. v. Riga; G. Gerdner, 
Schiffttapt., t. v. Hapti. 

In ter weüßen Zraube, am ı8.: 9. Hedemarn, Kfm., #. 
v. Norden: F. Jimer, Kfm, & w. Olbenburg Am ı3.: 
D. Voß, Kfm., k. o Bobmte; ©. Eichhorn, Ku, m 
Hayti. Am 1%: W. Neubauer u, G- 5 Pilaram, Afl., & 

. 9, Solingen; Üime. Bourbur, k. v. Ocnabrtück. 2 





Agekommene und abgegangene Schifje, 
BREMEN, den 135 April, — Auf der Weser augekumanen: 
Kapt. J. M. Schauet, Ullerica Carolina, 

— 3.3, Gors, Einigkeit, 
iu Bee gegaugen am 16,: 
Indepeudence, 

"Wind: D. N. W. 


“vw. Bordemus, 
v. Königsberg. 


D. Word, 


“ ( w verkaufen.) Ein febr gutes Billard mi 


Bubehöf, 1 Fortepiano von befonderd gutem Fam, 
beites wegen Mangel an Play, zu einem fehr bidigen 
Piris. Das Nähere Langenttrafe Mr, 10, 


Friſche Borkummer Aufterm, 
BL me he Im Weinfeller. 

(Gerichtliche Belanntmadhung) Dem 
nad in Sachen des Herrn Mojors Scharff in Werten, 
Riägers, wioer den Höfoer Dietrich Rıppr gu Orpen, 
und veffen Ebefran, Anne Doretbra, geb, Buſchmann, 
Beklagte, wegen aurgellagten Hyporbet Kapitals ſammt 
Zinfen und Koften, die Subhaftation der dem Beklag⸗ 
ten jugebörigen zu Orgen sub Mr. 2. beiegemen gute: 
berrnfreien Hofnerftelle ſammt allen Zutehöruugen er 
fannt, und terminus lieitationis auf Den 

23. Mai künftigen 18181en Jahres 

angelegt worden; fo werden ale diejenigen, welche auf 
gedachte Strelle zu bieten gewillet find , biermit citirt, 
gedachten Toges, Morgens 10 Uhr, auf ber Gerichts 
ſtube hiefelbt zu erfchrinen, nad befannt gemachten Ber 
Bingungen ihr Gebot zu ‘Protofoll zu geben, und, daf 
dem Befinden der Umftände nah, oem Meilbietensen 
der Zuſchlag geſcheben werde, zu gemärtigen, 

Thedinghaulen, den 14. Mov. ı8ı7. 

Fürftlicy s brauuſchweig⸗ lüneburgiſches Kreisgericht. 

Fleiſqher. 


Bremer zeitung. 


N,® 107. Freitag 





den 17. April 1818. 





Deutſchland. | 
Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung 


Funfgehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 6. April. 1818. 
(Bortfegung.) 


4b 78 
Matrifel des deutſchen Buntes. 

(31. wg 9. 202 Me. Eik $. 208. 35. Bit. $. 236, 
37. Sit: K 259. 43. Eike $. 358. v. 3. 1817.) 
Defterreih. Se. Majefät der Kaifer haben 

aus den feitherigen Abflimmungen über die Abfafjung 

einer Matrikel bes deutihen Bundes, mit vworzliglichem 

Veranügen die gefälige Aufnahme des von der faiferlichs 

Öflerreicifchen Geſandtſchaft in der 31. Sitzung vom 

29. Mai vorigen Jahres dirjerhalb gemachten Präfidials 

Antrages erfeben. Allerhöchfidieſelben erkennen Ihrer 

Seits das von einer verehrten Bundestags: Kommiffion 

in ber 43. Sipung vom 14. Juli vorigen Jahres vor⸗ 

gelegte Gutachten als ‚eine des wiederholten Dantes 
würbige Vorarbeit: amd nachdem mun bereits mehrere 

Regierungen ihre Anfichten im biefer Sache ausgeſpro⸗ 

den habeu; fo glaubt ber kaiſerlich / öfterreidpifche Hof 

auch die ſeinige mittheilen zu müſſen. 

Der Zweck einer Bundes s Matrifel ift die Feſt⸗ 
fegung eines verbindlicden Maasftabes zur verbältnißs 
mäjligen attiven und paſſiven Vertheilung aller Ges 
fammtlaften unter bie einzelnen Bundesglieder. Es muf 
baber bei Abfaffung derſelben auf zweierlei Geſammtbe⸗ 
dürfniffe Rückſicht genommen werben, nämlid auf bie 
Mannfhaftss Stellungen und auf bie, Geld» 
Reiftungen, Daß in ber erden Dezichung Die Be⸗ 
völferung allein den richtigen Maasſtab gewährt, if 
einleudhtend, Es hängt mithin in dieſer erſten Wezies 
bung die Verfertigung eines Matrikular⸗Anſchlages ein: 


dig von der fetififden Weftimmung der Vollemeng⸗ 


"der dabei fonkurrirenden Staaten ab, 


Zweifelhafter hingegen ift Die Frage, welche Grund⸗ 
lage bei Eurwerfung einer Matrıtel für die zweits 
Klaſſe von Gejammtverpflitungen, näntidg die Geid⸗ 
leiftungen, anjunebmen jei, 3 

Mach ber Theorie iſt es allerdings richtig, baf, 
wenn Die Watritel in dieſer Wezichung ihrem Zwede 
volfänsig entſpr· chen fol, bei Verfertigung derſelben 
nicht bloß anf Voltemenge, fondern auch auf Flächen⸗ 
raum unb vorzüglich auf Umfang der Staats; Einkünfte, 
al$ den Maatflab des berechenbaren Staatsreihihums, 
Rüdfiht genommen werden muß; und ben diefen 
Orundfage war daber andy Die äfterreichiich s faiferliche 
Gefandtigpaft in dem frühern gutachtlichen Bertrage in 
ber 31. Sigumg des vorigen Jahres ausgegangen, Ben 
ber andern Seite aber, if die Anwendung Biefes 


Grundfages mit unverfennbaren Schwierigkeilen vers F 


Inüpft. Aus den Verhandlungen des zur Zrit Beh. . 
Wiener Kongrefics beftandenen flatift ichen Ausiduffes 
ift befannt, daß man aud Damals Lie Abſicht barıe, bei 
Deſtimmung bes ſtatiftiſchen Wertbes der Ränder tie 
oben gemanuten drei Haupt: Data vereint zu Mathe ja 
sieben, durch Die in der Ausführung worgelsmmenen - 
Stwierigkeiten aber genörhigt ward, fi, mit Deifeiter - 
fegung ber beiden andern, auf die Vollszabl allein zw 
beicränfen. Da nun allerdings äbnlige Gamirrigleis 
tem aud bei der gegenwärtigen Arbeit zu beforgen fein 
würden; fo tragen Ge, faiferl, Mofeflät fein Weben: 
ten, dem bereits in mehreren Abflimmungen entwicels 
ten Vorſchlage, daß die Volkswenge jur oflgemeinen 
und in der Regel einigen Grundlage ‘ der Bundeb 
Matrifel angenommen werben möchte , beizutreten, 

Da die Frage in Anregung arfommen if, .ob e# 
auch in Bezug auf bie freien Gäste angemiffen fein 
würde, die Volfszahl als unbedingte und einzige Grund⸗ 
lage des Matrifular: Anfeiagrs zu betragten, Dürr ob 
im Detreff derſelben vieleicht eine Ausnahme won ber 


allgemeinen Regel zu machen fein würde; fo münfcht 
der kaiſerlich⸗ öfterreichifche Hof, dieſe Frage in nähere 
Berathung gensmmien ju fehen. 

Wenn der Hauptbeſchluß dahin ausfält , daß bie 
Matritel nad) der Volksmenge allein berechnet werben 
fou 5 fo bezieht ſich der Faiferl. Hof, im Metreff feines 
- MatritularsAnfchlages, auf die von ihm felbfi gelieferten 
Üngaben, und iſt der Meinung, daß bei Bearbeitung 
dieſer Sache die eigenen Angaben jedes Bundesſtaates 
fiberal zum Grunde gelegt werden müflen. Sollten 
fi) dabei Abweichungen ergeben, fo wird es nicht ſchwer 
fein , ſolche durch Deſprechung in ben vertraulichen 
Sitzungen zu heben. ine endliche Bereinigung aber, 
wird um fo weniger Schwierigkeit barbieten , «ld bie 
dermal zu entwerfende Bundes⸗-Matrikel vorläufig nur 
für fünf Jahre gelten fol, und es offenbar vortbeilhafter 
if, tebald als möglich zu einem, wenn aud nur approris 
mativ richtigen Nefultat zu gelangen, ald durch Streben 
mad) einer, bei den gegenwärtigen Territorial-Verhält⸗ 
niffen ohnehin nicht erreichbaren: Voltemmenheit ,. die 
Feſtſe zung eines einftweiligen Theilungsmaaßſtabes zu 
verzögern. 


4. 79 
Großherzoglich medlenburgs ihwerins und ſtrelitziſche 
Verordnung über die Mittel und Wege , um 
bei fireitigen Fälen, in Angelegenheiten, weldye 
die Landesverfaffung betreffen „ zur‘ rechtlichen 
Entfheidung zu gelangen; — auch Erfülung 
des 13. Artikels der deutſchen Bundesakte. 
(58. Sig. $. #16. v. 3. 1817. 7. Sig. $. 26. 9. Sik. 
6: 32. 2.8.9. 41. 13. Sit. $. 56. ı%. Sig. 5. 09 
1 


. v. J 1818.) 

Defterreid. Se. kaiſerl. Majeſtät haben durch 
allethöchſidero Geſandtſchaft am Bundesſstage in ber 
Situng vom 16. Februar dem Antrage der großberjogl. 
medienburgifähen Höfe, das mit ihren Ständen am 28. 
Mov. v. J. abgeſchioffene Staatsgefeg unter die Garantie 
des Dundes zu fiellen, allerhöchſidero Zuflimmung ertheilt. 
Die k.k. Geſandtſchaft ift nummehr in den Stand geſetzt, 
auch die damals noch vorbehaltene Erklärung fiber Die 
Volziehung des 13. Art. der Bumbdesafte abzugeben. 

Als zur Zeit der Wiener Kongrefverhandlung, und 
insbefondere bei der damaligen Erörterung der Bundes 
alte , die im Laufe der Zeitereigniffe und vielfältiger 
Territorial Veränderung bewirkte Auflöfung der einzelnen 
fländifchen Berfaffung in Deutſchland in Anregung fam, 
ſchon damals haben fi Se. Maj. der Raifer Über die⸗ 
fen Gegenftand in einer Art erklärt, welde über Aller⸗ 
böchfidero Anfichten keinem Zweifel Raum loffen konnte, 
Der Artilel 13 der Vundesafte war eines ber Reful⸗ 
tate der damaligeu DVereimigung der Fürften und freien 
Städie, Er deſteht; er muß demnad ausgeführt wers 
den, d. h., es fallen, es mäfien im allen deutſchen 
Staaten fiänbiiche Verfaffungen beftehen, und folglich ba, 
mo es deren feine giebt, eingeführt werben 


’ 


In der Natur eines an Feimen beſtimmten Zeit 
gebundenen Verſprechens liegt , daß beffen 5* 
fobald und jo gut als möglich ſtatt finde. Die 
Weisheit ber Regierung, und ihr, von dem der Kegiers 
ten unjertrennliches Intereſſe fordern, daß man im- einer 
Angelegenheit von fo großem Gewichte nad dem Wef 
was unser ben gegebenen Umſtänden erreichbar ift, firebes 


Es unterliegt Daher keinem Zweifel, vaf-die Borſchrift 


bes 13, Art, der Bupdesalte in allen den Staaten, w 
landftändijche Berfaffungen noch nicht eingrführs F die 
früher beftandenen zu Grande gegangen find, im ihrem 


wahren Sinn und Zwed voljogen werden muß. 


So wünſchentwerth aber auch, zur gemeinfchaftli 
Derubigung der Megenten und der Möller, sparen 
Deſchleunigung der auf die landſtändiſchen Verfaffungen 
Desug habenden Vorarbeiten fein mag; fo billig in es 
—* daß den Regierungen zur reifen und erſchöpfen⸗ 
den «handlung eined nicht bloß für die Gegenwart, 
fondern- für bie ganze Zufunft fo wichtigen Geſchäftes 
bie erforderliche Zeit vergönnt werde. Se. Majrfläg 
bielten es nicht außerdem Kreife der Geſchäftsbeför derung 
in dem Präfivial,Vortrage vom 11. Mev. 1816 , bie 
Voransfepung aufzunehmen, daß die nähere Erörterung 
biefer Sache dur die Bundesterfammlung hätte ges 
wünfdt werben fünnen; da indeſſen, feit jener erſſen 
Eröffnung, die meiften der Regierungen den Wunfch zu 
erfennen gegeben haben, diefe vaterländiſche Angelegenbeit 
nad ben inbivbuellen Verhältniſſen ber einzelnen Staaten 
zu behandeln und fefljuftellen, ba insbefonbrre Diejenigen 
Staaten, weldye durch die Entſcheidungen des Kongrefieg 
bedeutende TerriteriolsBeränderungen erfahren hatten 
allerdings bamit anfangen müßten, ihren neuen BWirkanges 
Preis kennen zu lernen, bie gerechten Anſprüche ihrer als 
ten und neuen Untertbanen gegen einander abjumägen, 
und die verfciedenen Beftandtheile ihres Gebiete zu 
einem regelmäßigen Ganzen zu verbinden, um dem aufs 
zuſührenden Bebäube eine fichere Grundlage zu geben ; 
fo fpreden Se, Maj., im Geflihle Ihres volleften Vers 
trauens ia die Meisheit ber Regierungen, den auftich⸗ 
tigen Wunſch aus ,„ daß ber 13, Art. der Bundesafte 
in den Staaten, welche noch in dem Fall find, ihn zu 
erfüllen, auf eine feinem hohen Zwed angemeffene Weife 
zur Volziehung gebracht, und jede nicht in der Sache 
gegründete Verzögerung vermieden werben möge, Se. 
Maj. treten übrigens dem Fönigl, preußiſchen Antrage, 
daß binnen Jabresfrift die Bundesverſammlung von den 
ferneren Einleitungen, und, wo möglich, vom deren ends 
— Reſultate in Kenntniß gefegt werde, vollkommen 
t * 

Hannover? 1) Garantie der großberzogl, medlens 
burgiſchen Derorbnung Über die Mittel und 
Wege, um bei ftreitigen Angelegenheiten, welche 
die Landesverfaffung betreffen , zur rechtlichen 
Entſcheidung zu gelangen, 

©r. königl, Hop. der Prinz Regent fimmen unbes 


'% 


denklich Für die vom dem großberiogl. mecklenburgiſchen 
Höfen nachgeſuchte Garantie des Bundes für das im 
Namen diefer Höfe in der vorigjähtigen 58. Sitzung 
vorgelegte Ötaotögefeh vom 28. Mov. v. I., da baffelbe 
Bei vereinten Willen der Regierungen und Gtänte aus: 
ſpricht, feine Beſtimmung beffelben mit der Bundesalte 
ftreitet, und dieſe Garantie in dem Maaße, in welchem 
fie begehrt und geleiftet wird, nur bie Aufrechthaltung 
derjenigen Deflimmungen beffelben betrifft, im welchen 
auf den Bundestag Bezug genemmen worden ifl, unb 
weldje die Bundesverfommlung chüchin aufrecht zu ers 
halten fidy berufen finden müßte. 
2) Volljiehung des 15. Artifels, der Wunbesafte, 
Ihre königl. Hoh. der Prinz Regent haben durch bie 
wiederholten und dringenden Erklärungen, welche Ihre 
Geſandten auf dem Kongrefie zu Wien übergeben haben, 
Deutlich genug ju erkennen gegeben, wie fehr Ihnen bie 
Aufrehthaltung und Ferftelung Ber Rechte der Unters 
‚thanen bei den eingetretenen großen Weränderungen in 
Deutſchland am Kerzen liege, md wie Sie dabei von 
dem Grundfage ausgehen, daß durch bie Auflöfung‘ des 
vormaligen Reichsverbandes die Verhältniſſe ber vorma⸗ 
ligen Reichsfürfien, gegenwärtig unabhängigen Glieder 
des deutſchen Bundes, zw ihren Unterthanen nur in fo 
weit abgeändert worden , als dies die Aufhebung ber 
Keichsverfaffung unmittelbar und zur nothwenbigen 
Folge gehabt, daß, da faum ein deutſcher Staat ehemals 
ohne eine gewiffe repräfentative Verfsſſung geweſen, 
und ſelbſt das, was wärend des langen Revolutiondkries 
ges vorgefallen iſt, dem deutſchen Unterthanen den Verluſt 
ihrer Rechte für immer nicht zuziehen können, die Her⸗ 
ſirauus oder Begründung fländiſcher Verfaſſungen unter 
ſolchen Modifikationen, welche die veränderten Zeitums 
fände und die vorgefallenen Territerial, Veränderungen 
nothwendig machen, fdjon an ſich ben Mechten gemäß ift, 
und Überdies zu denen Zuſagen gehört, weldye ben Wöls 
ern während des Revolutionskriegs laut. und öffentlich 
gemacht worden, 
Diefen Grundfügen getreu, haben des Prinzen 
Megenten fönigliche Hoheit fobald bie Umflände es mur 
immer geftatteten, und bekanntlich ſchon im Jahr 1814, 
mithin ſchon wor Akykiuß ber Kongrefafte, eine allges 
meine Verſammlung von Deputirten aller Stände der 
Prodinzen, aus welden das Königreich Hannover da⸗ 
mals befland, berufen, in welche nachmals auch Deyus 
tirte ber ſeitdem afquirirten Provinzen eingetreten find, 
und dieſe Werfammlung zu einer Deliberation über alle 
Gegenflände veranlaft, bie nach ber alten Berfaffung 
des Landes einer fländifchen Bewilligung beburften, ober 
über welche ed rathſam erachtet werben konnte, fie zu 
vernehmen, Diefe Verfammlong , weldge von bem dors 
maligen Ständen nur dadurch unterſchieden it, daß in 
ihr alle Provinzen, nad ben bringenden Bebürfnifien 
der Zeiten, vereinigt worben, hat ben gehegten Ab ſich⸗ 
sen uns Wunſchen voltenumen entfprodgen, indem bie 


— 


—— 


wichtigften Angelegenheiten, die mit ihr verhandelt wor⸗ 
den, regulirt oder wenigſtens eingeleitet ſind. Sie felbft 
wird, nach Maafgabe der gemachten Erfahrungen, noch 
Abänderungen erleiden, worüber die Stänte felbft 
ihre gutachtliche Dieinung werden äuffern können. Mes 
ben dieſer allgemeinen Verfammlung werben, nach 
der Abſicht Seiner königlichen Hoheit bes Prinzen Res 
genten, and) die partifulären Stände der ein⸗ 
zelnen Provinzen des Königreichs berufen werden, 
om die beſondern Angelegenheiten berfelben, welche dem 
Jutereffe ber übrigen fremd find, zu beratben, ſobald 
fi hierzu WVeranlaffung findet, 

eine konigl. Hoheit genieffen die ſchönſte Welche 
nung höchftihres Verfahrens im dieſer für die innere 
Ruhe und Blüdfeligkeit der Wölfer fo höchſt wichtigen 
Angelegenheit, durch die allgemeine Zufriedenheit und 
Ruhe und das unbeichränfte Vertrauen der Unterthanen 
zu der Megierung des Landes, welches Die glückliche 
Folge höcftihres Werfahrens geweſen ift. 

Seine königl, Hoheit hegen den bringenden Wunſch, 
daß, fobald immer möglich, im allen eimelnen 
Bundesſtaaten der 13. Artikel der WBundesakte ſich 
ſchöner vollendet in ber Wirklichkeit barftelle, ale «6 die 
Umftände geftattet haben, ihn in ber Bundesalte aufs 


nufaſſen. 


Sie verkennen “keineswegs bie Ungleichheit ber 
Schwierigkeiten, die ſich einer ſchnellen Vollziehung 
Deflelben in dem einen Lande mehr als im dem andern 
entgegen fiellen, die große Verſchiedenheit zwiſchen dem 
Ötaaten, bie ganz zu dem Bunde gehören, und benem, 
welche nur einen Theil einer nicht zu dem Bunde ges 
börenden Monardyie ausmachen, deren Verfaſſung fie 
oft erſt ‚angepaßt würden müffen. Zwifchen ben Staa⸗ 
fen, bie durch eine große Veränderung ihres Territo⸗ 
rial s Beflandes zu manchen neuen Anortnungen genös 
thigt werben, und denen, für welche noch das alte Ges 
biet ganz ober mehrentheils unverändert ift, zwiſchen 


denen, wo ſchon von Alters ber eine wohl organifirte 


landfländifche. Verfaffung beftand, und zwifchen folden 
Ländern, „bie aus Tpeilen — nn 
welchen feine, oder eine nur unvollommene, oder längft 
untergegangene fländifche Werfaffung vorhanden-war, 
Wenn aber auch auf der einen Seite ſchon hierin 
bie Unmögligfeit liegt, einen feſten Zeitpumft zu bes 
ſtimmen, bis zu meldem dieſe fiändifchen Verfaflungen 
allgemein hergeftellt fein folın, oder auch nad; überall 
gleihförmigen Weftimmungen bier das DMiedergeriffene 
wieder aufbauen, dort das noch nicht Beftandene er« 
richten zu wollen, welche beide Punkte aufferhalb ber 
Grenjer der Befugniffe der Bundesverfammlung liegen 
und noch weniger durch vorgreifende Urtbeile 
oder ungebuldig geäufferte Wünſche Unbes 
rufener ſich erreichen laffen; fo finden bad Ihre 
Fönigl. Hoheit in dem Inhalt fe mancher über biefen 
Vrgenftand verangegangener Ertlärungen, aus welchen 


ſich ergieht, wie ſchen In fo manchen Ländern, feiom 
foihen, welche mit den obem berübrten eigenen Schwie⸗ 
rsigfeiten zu fämpfen hatten, tbeild ſchon wirklich ‚cine 
Oränteverfamminng auf erwünſchte Weile gu Stande 
gebracht, Hergeſtellt oder erbalten werden, theils durch 
ernfie und unvermedlic voranzuſchickende Maaßregelu 
marches vorbereitet worden, den Stoff zu den ſchönſten 
Diffnungen, daß der Zeitpunft micht mebr fern fein 
werde, wo bie Zurüdgebliebenen dieſem Brifpiele fols 
gen, und Andere das angefangene Werk der Vollendung 
näher bringen uud dadurch gegründeten Beſchwer 
den aus einzelnen MBunbesflaaten werde vorgebeugt 
‚werben, denen die Dunbesverfammlung ihr Gebör und 
Ähre Verwendung mit verfagen lönnte, ohne bie 
Pflichten zu verlegen, melde ihr die Gorge für bie 
Auftechthaſtung des 13. Artikels, wie der andern Ars 
titel der Bundesakte, aufleat. 
— „ Würtemberg. Ich babe fon materm 5. 
März, jedoch erft mach der an diefem Tage ſtatt gebabs 
ten. legten Sitzung vor den Ofterferien, den Befehl ers 
halten, in Beziehung anf die in ber 58. vorjübrigen 
Bisung gemachten Anträge der großherzoglich, mecklen⸗ 
bee Höfe, Die folgende Arufferang gu Protofell 
ya geben; f 
Seine Maj. der König von Mürtemberg ertbeilen 
dem in ber 58. vorjährigen Sihung, im  Adftrage 
Ihrer königl. Hobdeiten, der beiten Großherzoge von 
ecklenburg, zum Protefofl gegebenen Anſuchen um bie 


Zinſichi in das Teſen repräfentativer Werfafumgen vers 
banden werde, hinreichen felte, die Schwierigkeiten zw 
befeitigen, welde fi der Dokzichung des 13. Artikels 
bin und wieder noch entgegenficlen könnten. " 
das, von den deutſchen Fürften im dem 13. 
Arsilel der Bundesalte frei gegebene Wort „ ſobald 
‚ald immer möglid werde erfüllt werben wollen, ‚leide 
mohl eben fo wenig einen Zweifel, als die Nothwen— 
digleit, daß in den Vorbereitungen jar wahrbaften Err 
fülung deffelden, d. b. zur wirklichen Einführung re: 
präfentasiver Verfaſſungen, jebe Liebereilung vermieden 
werden müſſe. 
Se. Waj. wer König fünden fidy daher beftimmt, 
dem in der 7. Biekjährigen Cigungifigemadten tönigl. 
prenßifchen Antrage: 
daß die Bundesverſammlung (wenn es odmlidy 
nicht früher geicheben könne) nah Verlauf 
eines Jahres von dem Fortgange und der Lage 
der ſtändiſchen Einrichtungen in Den wingeinen 
Dundesitanten in Kenntniß zu fegen ſei — 
biermit beizutreten, da fich dieſer Antrag nicht alleiu 
auf die eigenthümlichen MWerbältniffe des königl. preufie 
fen Staats, ſondern auch auf jene Werhältnifle grüns 
de, weiche, wenn gleidy vielleicht unter andern Formen, 
bod mehr odır weniger auch in andern 
obmwalten möchten, ; 
Mas aber die Werbältniffe in Würtemberg insbes 
fondere betreffe, fo ſei die regefie Sorufalt Sr. Mai. 


Garantie des Bundes für ein, die WVerfoflung Höcdfts@@.des Könias, vom erfien Augenbticke des Negierungtane 


ihrer Lande fiherndes Geſetz ſehr gerne Ihre Zuſtim⸗ 


mung. . 
Was aber dem bei diefer Gelegenheit, in Rückſicht 
auf die Betichung des 13, Artikels, geäußerten 
Wunſch Ihrer künigl. Hoheiten betreffe; fo gebe die ms 
migfte Ueberzengung Er. känigl. Maj. dahin: 
daß eine, den — völkerrechtlichen 
Verhãltniſſen der nbeöftanten und der ges 
ſchichtlich en Entwidehmg ber deutſchen Woltss 
ANAmme angemefiene „- die Kraft der Regierimg 
nd die Freiheit des Wolfe vereinigende Repräs 
——— aſſung die höchſten und nie gu frens 
wenten Intereffen der Regenten and der Wölfer 
begreifen, and daß daher bie Erreichung dieſes 
Ziels fir das Wobl der Dentfchen Gefammtbeit, 


wie für das Wohl eines jeden einzelnen Bun⸗ 


| deeftaats, gleich wünfchenswerth fet, 
a, Mena mn glei die große. Verſchiedenheit der 
Berhältniffe in Dem einzelnen Bimdesſtaaten auf die Artı 
wie; und den Zeitpunft: wanu birfe Aufgabe gelöft 
merden könne, wnverfennbar einen nicht unbedeutent en 
Einfiuß daben mäffe; fo dürfe man fid doch ber Hoff⸗ 
aung überlaffen, daf rin aus reinem Abfichten ſtets her⸗ 
Sorgebendes ernſtes Wollen, dann, wann «8 mit Den 
Erfahrungen ber Bergangenhreit und Oeaenwart und 
it der, and in Deuſchland zu mmwartenden reiſeren 


trifts an bie zu dem gegerwärtigen, mnunterbroden das 
bin gerichtet gemeien , das würtembergiidhe Wolf ber 
BVortbeite einer, dem liberalften Brumdfänen sntiperuens 
den Kepräfentatiw : Berfafiung tbeilbaftig zu machen. 

Diefe Sorgfalt liege ald Thatjachen gan Deutſch⸗ 
land vor, und Se. Maj. der König glaube daher, daß 
jebe Erörterung der für die Erreichung des haben Zwecks 
gemadten Ödpritte bier über fläflig feis 

Die Sefinnungen Sr. königl. Maj. fein, in Des 
giehung anf dieſen Gegenſtond, unverändert dieſelben, 
amd je früher ſich Höchſtdie ſelben im der Lage finden 
würden, . die Dumbdesverfammlung von ber glüdidem 
Vollendung ‚des Verfaffungswerks in Kenntaiß zu fegen, 
um bdeflo roßftänbiger würde Die Drrubigung fein, wel⸗ 
de Sie Selb im der Herſtellung verfafjungsmäfigee 
Formen. ſuchen. Fa 

Baben; trete in Betreff der der ven Ihrem 
Lönigl. Hoheiten den Großberjegen von Medienburgs 
Sa werin und Strelſitz rachge ſuchten Gorantie des 
Staategeſetzes Aber die Mittel uud Wege, um. bei freie 
tigen Fällen, in Angelegenheiten, weide die Bandeswers 
foffung betreffen, zur rechtlichen Eorfcheidung zu ger 
langen, der Mehrheit bei, une bebaite ſich feine Abs 
Rimmmg wegen Eriülumg des 13, Artikels der Deuts 
ſchen Bundesafte vor. 

Kaurheßſen trete Ber. gewünſchten Garantic, 


son Seiten des Bundes, volllommen Sei, unb Gehalte 
ſich feine Aenferung wegen Erfülung des 13. Artikels 
der dentſchen Bundesalte vor, 


ar 80, 

- Menfions s Gefuch des Herrn Fürft:Bifchofs und der 
Domberren ſammt Dienerihaft von Bafel, fos 
wohl für das Vergangene als Zukünftige, „ 

ts. Sit. $. 350. -53. ©ih. 5 596. 55. ©it. $. 40% 
» 5. 1817. "13. ©it. $. 45. v · J. 16816.) 

. * Preußen - Der tönigl. preußiſche Hof hat bei 

Der: durd das erfolgte Ablehnungsſchreiben erneuerten 

Erwägung der Brände , nach welden der Antrag jur 

Buftentation des Diſchofs von Dafel ımd der Angehö⸗ 

rigen der Daſeler Diözefe an die ſchweneriſchen Kan— 

sone Bern und Baſel zu richten gemefen, dafür gebals 
ten, - bab eine bemerkte Ablehrung als unftatthaft am 

treffentften ſich darfielle, wenn die Dellararien vom 20. 

ärz 1815, auf weiche die Weigerung vorzüglich ge⸗ 
Üpt worden, einer, genauen und jorgfältigen Auslegung 
unterzogen wird. Diele Auslegung ift denmach ber 
wefentlihe Inhalt der Ioftrultion, Die dem fönigl; Ges 
eh bei der Eidgenofienichaft unter dem 24, worigen 
onats für feine, im Einberſtändniß wit der faiferl. 
Öfterr, Geſandtſchaft, fortzufegende Verwendung ertheilt 
worden, und welche , in Weziehunn auf frühere, den⸗ 
Iben Gegenftand berreffende Erklärungen, zu Bewir— 
na des Anſchiuſſes an das Prototol heutiger Sihung 
2er Bundesverfammlung, mitzutheilen ber fönigl, uns 

derge ſandte beonftrant if. j 

Der Auszug Reftripts des Herrn Gtaatsfanzlers, 

Fürften von Harbenberg, an ben königl. preußiſchen 

Derrn Gefamdten, gebeimen Stoatsratb von Gruner, 

wurbe verliefen und dem Pretofolie unter Zahl ı2 ans 

efü ıt. N 

a Eämmtlihe Stimmen vereinigten fih in dem Ers 

Suchen an ten fönigl. preußifden ‚Deren Seſandten, feis 

wem atrıbödhften Hofe die dankbare Anrrtennung ber 

Wundetyeriammlung, für die dem Herrn Fürſt-Biſchof 

und ten Peafionifien don Daſel bewieſene Tpeilnahme, 

zu bezeigen. 


ES gyuldenwefen, 
1.66 5.8. 1%. Sit $. 70. 16. Sit. $. 80. 26. Sig. 
%. 173 u: 17%. 33. Sitz. S- 219. 48. Gib G 3a 
55. Sitz. S. 409. v. 3. 1817. 11. Gik- 4. 46. v. 3. 1818.) 
Baiern. Der köonigl. baierıjche Geſandie findet 
fi nunmehr in den Brand gejegt, anjuzeigen, daß Se. 
Micj. der König geruht haben, dem in ber 43. Sitzung 
vorige Jahres gemachten Antrag, gemeinfdaftlid mit 
des Herrn Kurfürften von Hefſen, Bonig!, Habeit, bie 
Einleitung ar. befinitiven Auseinanderiegung Des Pens 
Honss und Schuldenweſens der vermaligen Kurs und 
ebertheiniſchen Kreife zu übernehmen, Auerhoͤch ſihre 
Zuſtimmang zu ertheilen, mit der Leitung dieſes Ge⸗ 


J. 81. 
Kurs und oberrheiniſches Kreids, Penſions- und 


ſchafts Ihrer Seits den Waigl. Bundestags- Brfandten 
zu beauftragen, vnd ats ſubdelegirten Komm ſſär den 
vormaligen großberzogl. frantfurtiihen Staatsrath und 
®eneral s Geufsentiguidator von Deffner ja em 
nennen. 

Es ficht daher nichts im Wege, daß die Kommif: 
farien demnächft zufemmentreten, und zum Meflen ber 
er bie Anseinanderfegung dirfer Verhältniſſe 

ianen, 


s 9. 82. 

Antrag der freiem Danfeftast Bremen auf eine gütr 
liche Wermittelung oder richterliche Entſcheidunz 
ihrer Gtreitigfeit mit dem Herzegthüm Olden— 
burg, das Aufbören der Erhebung des Weſer⸗ 
zolls zu Elsfleth betreffene. > 

(58. Sit. $. kır. v. J. 1817) 

Der bergoglıch : bolftein s oldenburgs, 
anbalts und fürftlich ſchwarzjburgiſche Herr 
Befandte, von Berg, für Oldenburg: Der 
Gefandte ft von ®r. berzogl, Durchlaucht von Hol⸗ 
fleins Oldenburg angewirefen worden, in Beziehung auf 
den von Seiten der freien Danfeftadbt Bremen in ber 
58. Sitzung vorigem Jahrs gemadten Antrag, Folgen: 
des zu Prorotsli zu geben? 

Die geograpbifche Page der oldenhurgifchen Lande 
umd die Richtung, welche der Weſerftrom bis zu ſei⸗ 
nem Ausfluffe in das Meer nimmt, erfordert große 
Anftrengungen, nicht nur um dieſen Strom zur Abwen⸗ 
bung verberblicher Ueberſchwemmungen, fondern auch 
um ibn zum Dienft der Schifffahrt im gebdrigem 
Grande zu erhalten. Daber ward dem Grafen Anton 
Günther zu Oldenburg für fih und feine durch Maffers 
moth und Deihbau bach befchwerte Landichaft der We— 
fergo@ verlisben, und im weſtphãliſchen Friedensidluf 
amsprüdli beftätigt, auch durch Baiferliche Erkenntniffe 
und felbft durch feierliche Eide gegen alle Aufechtungen 
ſicher geſtellt. 

Diefer Zoll war gleich Anfangs ſehr mäßig bes 
ſtinunt, und if in der Felge nody bergeftalt berabgefegt 
worden, daß er von den meilten Waaren nur :bis } 
Procent betrug. Die oldenburgifche Regierung hat def⸗ 
fen Ertrag auch Acts fo zu verwenden ſich bemübt, daß 
für vie Bequemlichkeit amd Sicherheit der Schifffahrt 
und des Handels vorgelchrt wurde, mas bie Oerilichkeit 
Irgen® verflattete, Sie blieb im ruhigen Defige beffels 
ben bis zum Jahre 1803. 

Dei den Verhandlungen ber außerordentlichen 
Reichedeputation im Jahre 1802 wurden mehrere Ver⸗ 
fügungen , welde das Intereffe des Hauſes Holfieins 
Oldenburg berübrten, ohne deffen Zuffimmung getroffen, 
Das Distbum Lübeck ſollte im eim weltliches Fürftens 
thum verwaubelt und von befien Defigungen Mehreres 
der Reichsſſodt Lübeck, von dem oltenburg. Gebiete Eis 
niges Der Reichsſtadt Bremen überlafien, infonberpeit 
aber, diejer zum Werfen, Der oldenburg. Weſerzoll aufs 


gehoben werben, Einige Xemiter am der oldenburgifchen 
Grenze follten zur Entſchädigung dienen, 

Der Herjog und regierende Adminiftrator zu Ol⸗ 
denburg konnte die Sefularifirung eines Hodfifts nicht 
wünſchen, deſſen Verwaltung feinem Hauſe durch einen 
Baum erft geſchloſſenen Vertrag, für drei Generationen, 
Dem Haufe Holfein Überhaupt, durch befondere Verhält⸗ 
niffe, wohl für immer gefidhert war: er Eonnte die Ges 
Rularifirdng für fein Haus als feine Entſchädigung, die 
verlangten Abtretungen nur. ald Verluft betrachten, 
Die drei Jewter Vechte, Kloppenburg und Wildes⸗ 
hauſen — bie erſten beiden mit Schulden und Pens 
fionen belaflet, und alle, nad Abzug der Verwal: 
tungsfoften, in einer langen Reihe von Jahren feinen 
Ertragsüberichuß verſprechend, gaben nicht einmal Erſatz 
für Diefen Verluf, 

Der Herzog, im feiner Hinſicht in die Entſchädi⸗ 
gungs » Verhandlungen verwidelt, und durch die Pflich⸗ 
sen als Adminiſtrator, fo wie durdy die Geſehe Des 
Haufes gebunden, nicht begie.ig nad Gewinn, aber mit 
Recht willkührlicher Verlegung widerfirebend, ließ gegen 
Die Verfügungen der Reichsdeputation protefliren, 

Dura Preußens Vermittelung kam jedoeh am 6, 
April 1803 zwifden Ihm und Fraukreich und Rußland 
jener befondere Vertrag zu Stande, wodurch deren 
Anerkennung und folglich auch die Genehmigung der 
son Frankreich aufs bartnädigfte betriebenen Aufbebung 
des MWeferzols bewirkt wurde, ine Hauptbedingung 
war der zehnjährige Fortgenuß beffelben zur Ergäns 
sung der Gr, herzugl. Durdlaudt ſowohl 
für die Aufbebung:des Zolle, als für bie 
zu "Bunften ber Sädte Bremen und Lübed 
geihehenen Abtretungen angemwiejenen 
Entſchädigungen. 

Da durch dieſe der Matus der Sache nach, für 
bie entgebenden Einfünfte, andere, die an deren Ötelle 
treten follten, verfchaft werden muften; fo konnte bie 
feftgefegte jehnjährige Erhebung des Elsflether Zolles 
ben Zweck einer Entſchädigungs s Ergänzung mer dann 
entfpreden, wenn dur biefelbe die Sammlung eines 

Kapitals möglich wurde, deſſen Ertrag den Verluſt an 
- Einlünften wenigftens einigermaßen gleich kam. 

Man flelte daher dem Herzoge vor, daß, nach eis 
ner Durchſchnittsberechnung bes Zollertrages, durch deſ⸗ 
fen fernern zehnjährigen Genuß ein Entfgädigungs 
Kapital von ı Million und 3 bis 400,000 Rthlr. 
gefammelt und bemmähf zur Erwerbung eines Grunds 
befiges verwandt werben fünnte.e Mur bierburd ließ 
der Herzog ſich bewegen, jenen Vertrag zu genehmigen, 
der immer noch dem herzogl. Haufe hoͤchſt nachtheilig 
blieb, und in feiner Hinſicht als ein dem gemeinfamen 
Vaterlande, fondern nur als ein dem fiegreichen Feinde 
befielben gebrachtes Opfer zu betrachten war, 

Wenn num ein Vertrag nicht anders als nad, den 
ihm vorbergegangenen Verhandlungen und nach feinem 


«bei benfelben erflärten Zwecke zu verſtehen und anzu⸗ 
wenden iſt; fo durfte man mit volem Rechte erwarten, 
daß alles gefcheben würde, um ben Herzog in dem ums 
geförten Genuß von Einkünften zu erhalten, die ihm 
das jugefierte Entſchädigungskapital gewähren follten, 
und, wenn gleich deren größerer oder geringerer Ertrag 
von dem zufälligen Gange des Handels in gewöhn— 
lichen Zeiten abbig, der größere Wortheil aber dem 
keineswegs vollſtändig entſchädigten herjogl. Hauſe ges 
wiß zu gönnen war; fo ifl e8-dagegen gan; undenkbar, 
daß es in die Willführ eines der Urheber des Vertra— 
ges geftelt fein konnte, dem Herzoge wärend der ber 
Rimmten Zeit Die Erpebung des Zolles zu ſchmälern alex 
gar zu entziehen, 

Dennoch iſt die Willkühr verübt worden. Sicher 
mar ed nicht Zufall, fondern Folge des freien Ents 
ſchluſſes deſſen, der die Unterdrücdung des Elsflether 
Bolles erzwungen hatte, bes Urbebers des Vertrages 
vom 6. April 1803, daß mur wenige Wochen nachber 
durch feinen Einfall im die Furbannöverifchen Lande bie 
Biodade der Meier herbeigeführt und Jahre lang ber 
Handel geſtört und faft vernichtet wurbe; es war afleim 
fein gewaltchätiger Sinn, ber vom Jahre 1810 bis 
1813 ben Serjog feiner Staaten beraubte, wärend wels 
der Zeit er feld dem Zoll erheben lief. 


Sleih im Jahre 1803 hatte der Herzog d 
feinen Grfandten in Regensburg bie hg Napa 
niffe äußern lafien, melde die Beiegung Hannovers 
durch die Franzoiem in Anſehung ber ungeflörten Forts 
erbebung dieſes Zolles erregen mußte, und der Miniftee 
besjenigen Hofes, welcher den Vertrag vom 6. Aprif 
1803 vermittelt hatte, gab ſchon damals die beruhigens 
de Erklärung, daß für einen durch die Sperrung der 
Weſer entſtehenden Verluſt, feiner Zeit ein verbältnißs 
mäßiger Erſatz durch Verlängerung des Zolles oder auf 
eine anderweitige Art zu leiften feig werde, Der Her⸗ 
109 felbft verwahrte aud im Jahre 1308 bei der frans 
zöſiſchen Regierung feine Rechte wegen der willkührlich 
seihmälerten Entichädigung. Zwei Jahre fpäter mufte 
Er der Gewalt, bie ihn aus feinen Staaten vertrieb, 
auf einige Zeit weichen, und bei feiner Rückkehr im 
Jahre 1813 konnte Er nit glauben, daf man Ihm 
den bloßen Zeitverfluß ftatt wirklichen Genuffes, würde 
in Rechnung bringen wollen; Er überließ fich vielmehr 
der Hoffnung, daß bie Befreiung Deutfchlands von dem 
fremden Joche und die Erwägung der fo weſentlich vers 
Kaderten Umflände eine Anordnung herbeiführen werde, 
welche dazu beitragen könnte, den erlittenen ungebeuern 
Schaden wenigftens einigermaßen zu vermindern. 


Der Herzog that im dieſer Hinſicht bei dem Kon⸗ 
orefle zu Wien die angemeffenen Schritte. Die Ges 
rechtigkeit feiner Auſprũche wurbe nicht verfannt; jedoch, 
ehe eine Eutſchließung darüber erfolgte, der Schluß dee 
Kongreſſes durch bekannte Errignife seranmaßt.) - 


Der Herzog konnte um fo weniger ſich bewegen 
finden, die Erhebung bes Zolles aufhören zu laflen, je 
mehr er ſich berechtigt halten durfte, bei einem durch 
fremde Willkühr erpreßten Vertrage ſich nicht auch noch 
Durch eben fie um den größten Theil ber ohnehin uns 
volftändigen Entiehädigung bringen gu laffen, indem 
der Ertrag des Zolles von 1803 bis 1813 ben herjogs 
lichen Kaſſtu nur wenig Über den britten Theil des 
verſprochenen. Entſchaãdigungskapitals geliefert hatte, wie 
aus den. pflihimäßig geführten Zollrechnungen bewieſen 
werden lann. 

Kein billiger und unpartheüſcher Beurtheiler wird 
daher fordern, daß ber Herzog mit einem neuem und 
fo greßen Berlufte den-Gewinn Dritter befördern ſoll, 
die auf fremibe Koften fi zu bereichern fuchen. 

Bloß aus diefem Geſichtspunkte die Sache betradhs 
tet, und abgefehen von allen andern, fie felbft weients 
lich verändernden Umftänden würde ſchon bei einer eis 
vilrechtlichen Veurtbeilung dem Degehren, ben Elafle⸗ 
ther Zol ferner nicht zu erheben, bie Einrede bes nicht 
erfüllten Vertrages entgegen fteben, und ſchon um beds 
willen kann, bis die wirkliche Erfülung deffelben nach⸗ 
gewiefen ift, nicht behauptet werden, daß die bisherige 
und fernere Forterhebung des Elsflether Zolles vertragss 
widrig ſei. —* 

Seine herjogliche Durchlaucht wollen gegenwärtig 
auf dieſen Geſichtspunkt allein ſich beichränten, 
werden der ernannten Vermittelungs-Kommiſſion nähere 
Erläuterungen mittheilen laffen ; müſſen jedoch zugleich) 
ausdrücklich fi verwahren, daß von dieſer Ihrer Des 
reitwilligleit feine Falge in Anjebung der Zuläffigteit 
Der durch den Beſchluß vom 16. Juni vorigen Jubres 
vorläufig beftimmten Aufträgal: Juftanz gezogen werde, 
‚ Indem ſchon die Beſchaffenheit des Vertrags von 1803 
und der an bemfelben Theil habenden Perfonen die Ents 
ſcheidung eines Civil⸗Gerichts ausichliegt. . 
Hierauf wurde befchloffen: Diefe Erklärung ber 
gewählten Vermittelangs: Kommiffion zujuftellen, 
83 


Einreichungs » Protofoll. 

Das Einreichungs⸗ Protokoll wurbe verlefen, und 
die Eingaben Zahl 44 bis 47 der Reklamationds Kom: 
miffion zujuftellen, — bie Eingaben von Zahl 48 bis 
56 aber, bis zur Wahl einer neuen Kommiffion gurück⸗ 
zulegen beſchloſſen. 

Die Verfammlung gieng ſodann zur vertraulichen 
Beſprechung über. ; 

Graf v. BuolsSchauenftein. — Aretin — 
Sörg — Martens, aud ex subst. für 
—— „Luxemburg und die 13. Stimme, — 

angenhbeim — Berckheim. — Les 
pel. — Härnier. — Henbdrid. — Plefs 
fen, aud in Auftrag für Holftein und Lauen⸗ 
burg. — Berg: — Leonhardi. — Brisk, 


und ‘ 


Wien, denk April. — Es follen tige Au⸗ 
träpe zur Wereinigung der verſchiedenen —— 
meinden gemacht warden ‚fein, und jetzt zur Berath⸗ 
fhlagung geogeh werden. Man fagt, das ruſſiſche 
Kabinet wende alles an, um Die verſchiedenen dhrifllis 
den Religionsfelten in dem zuff. Raiferreiche mit den 
Altgläubigen zu vereinigen. — Die im Königreiche 
Polen getroffenen, die Einfuhr fremder Waaren begün⸗ 
fligenden Einrichtungen, erregen einiges Aufſehen. — 
an —— — Wien und Petersburg 
i ermalen etwas lebhafter als gewähnlid, — 
—* m) baf 16 gewöhnlich | 

eipzig, den 5, April, — Der Profeffor Schad 
aus Charlow hält ſich ſeit ein paar Tagen bier — 
weiß bis dieſen Augenblick noch nicht, warum man ihn 
aus Rußland fortgeſchafft hat. Er bat Berlin wieder 
verlaſſen, uf begiebt ſich nach Göttingen, wo er Wor⸗ 
leſungen halten will. Die Geſchichte feiner Vertreibung 
aus Rußland wird wahrfheinlic bald im Drude ers 
feinen. — Der Landtag fegt feine Arbeiten fort, und 
man glaubt jept, daß er nech eine ziemliche Zeit verſam⸗ 
melt fein werde. Go fehr man gewünſcht hätte, daß 
eine gehörige Stellvertretung aller Stände und Gewerbe 
eingeführt wärbe, fo läßt ſich Body unter dem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande der Dinge feine Hauptveränderung ers 
— weh ar €) . cr 
Frankfurt, den 7. April. — Unfere Meffe, 
ſcheint ruhig zu Ende gehen zu wollen, = an 
Waaren und Leder war viel Abfag, im wollenen Tüs 
Kern wurden dagegen ſchlechte Sefchäfte gemacht, daher 
auch alle Arten Wolle nur geringen Abgang fanden, 
In Kolonialmaaren gina nicht viel um, obfden man 
Koffer, Melis und Kanbis Bier wohlfeiler faufen Fan 
n * pe en — von der Quelle felöft 
ejiehrn laffen. — faatöpapiere i 
Veränderung. — (N. €.) ee in 
ranffurt, den 11. April. — Bor einigen Tas 
gen famen hier Herr von Drais aus Mannheim und 
fein Diener, auf Laufmaſchinen an, Weide datten 
den Meg von Darmflade bis Franffurt (6 Stunden) 
ehngefähr in 2 Stunden zurückgelegt. Noch ein Paar 
Majdinen wurden auf einem Waagen nadhgeführt. Den 
8. April zeigte Herr v. Drais feine Waſchinen der 
Frankfurtiſchen Gefellihaft zur Defürde 
rung ber nüglidhen Künfte, und madte vor 
bem Hörſaale der Gejellfchaft auf dem Malle, unter 
den Augen der meiften Mitglieder „und vieler anderer 
Zuſchauer Lauf⸗Verſuche mit feinen Maſchinen, welde 
bie Erwartung einiger Zufchauer übertrafen, Mit großer 
Sewandtheit „und Schnelligkeit geſchah das Laufen. 
Hauptſachlich bewunderte man die Fertigkeit des Herrn 
v. N u feines Dieners im Balaneiren; 
man überzeugte ſich, daß die Machine auf horizontalen 
Boden wohl Über Go Fuß weit won felöft lief, ohne 


Daß der Meuter einen Fuß auf die Erbe zm fegen 
brauchte. 
Italien. 

Neapel, den 16, Mär — Einem Ein. Dekrete 
zufolge find ale unter der militärifchen Wefegung erlafr 
ſenen Geſetye, Dekrete und Verordnungen, bie ſich auf 
die Konfkription beziehen, gänzlich aufgehoben. Von 
heute an werben die Abtbeilungen aus welden das Heer 
beficht, auf nachſtehende Weife unabänderlib im voifläns 
digem Zuſtande erhalten 1) durd freiwillige Anwerbung 
und 2) durch gejwungene Aushebung , welche in dem 
Berhältaiſſe vorgenemmen werden wird, daß 3 Mann 
auf 2000 Seelen birffeits uud ı Mann auf 1000 See⸗ 
ken jenfeits des Faro kommen follen. 

Parma, den 25. Mär, Die Kommiffion, die 
vom Generallommande ber öfterreihiichen Lombardie 
gur Vollendung ber Gtrafe von Fornaovo nah Sprjia 
augeficlit worden, und bie aus Kommiffarien der öfters 
reichiſchen Regierung und den Regierungen von Parma, 
Movdena, Piemont und Toslana zufammengeiegt if, 
wird fi mod in Diefem Monate ju Mailanı unter 
dem WVorfige des F. M. £. Grafen Bubna verfammeln, 
Der von unferer Regierung ernannte Kommiffär iſt 
bereits nach Mailand abgereift, 


Vermiſchte Nachtichten. 


Hr. Beljomni, der in Auftrag der engl. Regierung 
Alterthümer in Aegypten auffucht, hat zu Ybſamoul im 
Mubien einen noch ven feinem Europäer beidriebenen 
Tempel gefunden, Er ift 152 Fuß lang, 
Zimmer und einen großen Def, auf weldem adıt 30 
kuß hohe Koloffen — die Mauern ſind mit woblerbals 
tenen Hieroglyphen bedeckt. Ju Theben hatte er ſchon einen 
Koloffalen Kopf, der den des Memnon an Größe noch 
Üübertrifft; dena er mißt vom Halſe bis zur Spitze ber 
Mitra 10 Fuß, und ift fo rein polirt, als wenn er erſt 
aus der Werkflatt käme. Mei genauerer Unterfuchung 
der königl. Grabmäler fand er auch das eines Apis, 
wenigfiens bie mit Erdpech gefühlte Mumie eines 
Gtiers, In einer Kammer dieſer Grabmäler flebt ein 

Fuß langer und 34 Fuß breiter Sarkophag von Alas 
King Der durchſichtig iſt und Silberklang von ſich 
giebt, und wie ſämmtliche Kammern, mit Hieroglypbeu 
geihmüdt, Auch dies Kunftwerk fol nad Gugland 


wandern, 
X 
Aazeigen. 
(Reife s Sefellfhafrs ⸗Gefuche.) Ende 


Avril wünfht Jemand im Gefeuſchaft bis Düffeldorf, 


DBrüffel, Paris, am liebflen bis Bordeaur für gemeins 
ſchaftlicht Koſten zu zeifem, 
Schlachte Mr, 20, 


umfaft ı4 - 


In diefen Togen wirb Reiſegeſellſchaft nad Ham: 
burg nnd aud nach Dannover gefucht, ” j 
angewieren Mr. 13, 
(Schiffs: Mabriht) In dem von Bordeam 
hier angelommenen Schiffe Anna Sophia, Kapt. I. 3 
Roggenfar, find am Order verladen: 70 Orboft Wein, 
abgefandt von den Herrn 9. B. Meriſter; ich erſucht 
den Herrn Inhaber des Konnoffemene fi bri mir des 
Görberfamftrn zu melden, um jeden Aufeuthalt vorju⸗ 


beugen. 
Joa him Pair ken, Sciffsmälter, 


Das Dampfſchi j 
bie Ben 


— 








wirb: 
Mentag, den 20. April von Dremen nach Brake 


um 2 Uhr Machmit taus 
Dienftag , den 21, April von DBrate nad nk 


j - am 12 Über Morgens, 
Mittwoch, den a2. April von Bremen ni 


um 2 Ubr Machmitt 
Donnerflag,ben 23, April von Brafe eng 
Freitag, den 24. April 


um ı2 Uhr Mitrags, 
von Bremen nah Brake 
Sonnabend, den 25. April 
punttlich abfahren. 


um 6 Uhr Morgens, 
von DBrafe nad, Bremen 
um 5 Uhr Morgens, 
Dremen, ben 16, April 1818, 
Griederih Schröben 
— ea 
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Deutfdland, 
BB eilayn ee . 
ju dem 


Protolollder deutfihen Bundesverfammlung 
vom 6. April 1818, 


& 13, i 
Auszug Reffripts bes Bönigl. preuß. Gtaatsfanzlers, 


Herren Fürften von Hardenberg, an den kön. 
Gefandien , Herrn gebeimen Staatsrath von 
Gruner zu Bern, batirt Frame». »4. Mär 


Als die deutiche Bundesverfammlung ihre Einlas 
dung am die ſchweizeriſche Eitgenoflenfchaft ergeben lief, 
die Dafeler Penfionen zu übernebmen, konnte es nicht 
entfernt ihre Abſicht fein , die Etelung der Schweiz, 
als eines. felbhftäntigen Staats , zu verfennen. Die 


Penfions s Angelegenheit aller derjenigen Überrheinifchen _ 


Seittlichen , welche in dem Reichsdeputations Schluffe 
vom 25. Februar 1803 berüdficdtiget waren, hatte auf 
dem Wiener Kongrefie eine andere Beftimmung erhalten; 
Die Penfionen berjelben wurden auf die Beſitzer des 
rinken Rheinufers Übernopmen. Die in dem deutſchen 
Bunde vereinigten Staaten liefen es ſich, gleich rady 
Eröffuung ber Bunbesverfammiung , eine angelegene 
Sorge frin, ‚was wegen der überrheiniſchen Geiſtlichen 
auf dem Wiener Kongreffe beſchloſſen mar, für die zum 
Bunde gehörigen Länder des linken Rheinufers in Auss 
fübrung zu bringen, weil aber mandje diefer durch ben 
Lüneviller Friedin von Deutfchland getrennt geweſenen 
Länder, auf weldye die Zablung der Penfion übergeben 
foute, nicht wieder in den Umfang des drutfchen Bundes 
jurüdfebrten, fo mußte die Bundesverſammlung, melde 
Die Regulirung der ganzen Guflentations s Angelegens 
heit qus der frübern gemeinfamen beutichen Vers 
waltung übernommen hatte, bei der Beſorgung diefes 
Geſchafts Dirjenigen Staaten zu einer werhältnißmäfigen 
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Zeitung, 


ben 18, April 1818, 





n ————— 
Uebernahme der Perfionen eioladen welche 
et iger be Je gg Bene 
eile nach dem Inhalte be ichlüffe - 
ee. * füglich —— —— 
ie ſchweneriſche Eidgenoſſenſchaft beftrei 
Folgetung aus den Wiener Kongrehbriäiifen en 
man aber auch fireng am bie Grunpfäge fi hält, welche 
fie ſelbſt a —— — auffſtellt: 
ZSleichwie mit dem Dispofitions 
bas Disthum , bie —— —— 2 
Rimmung gewifter Bedingungen wegen Deffem 
Vereinigung mit der Scäweiz den hoben Kon 
greßmãchten ausſchließlich lugeſtanden und dieſel⸗ 
ber, Kraft dieſer Befugniß, durd bie Deklara⸗ 
tion vom 20. März 1815 ben Kantonen Bern 
und Bafel alle gegen das Land, den Fürftbifgpof 
und bie. bijchöfl-dyen Angeftehten von Baſel M 
erfüllenden Verpflihtungen vorgefcdhrichen — 
ee ———— die Ertlärung des Kens 
16 die Grund 
„ Derbindligpfeiten — — Materie 
fo wird _eine unbefanjene Prüfung zu dem Rrfultate 


ejegene Golgerung nich beflritten werde 

ür denjenigen Theil des Bisthums Be 
der {chem vormals jur Schweiz sebört hatte, war we⸗ 
ber dem Diſchof doch ben Kapitularen eine Derfi 
aus geſetzt geweſen. Der Artikel 4, Mio, 5 ber Du 
Hlaration dom 20. Där;, 1815 wies ihnen barauf ei i 
Penfion au, und belaftete damit die Kantone dern 
umd Vaſel. Item bie hoben verbündeten Maͤchte ir 
einen Theil des Bisthums eine Verpflichtung —— 
tem, welder fonft jur Schwei; gehört, Und felbige 
bisher gar mir gefannt hatte, fonnte es ihne * 
nicht in den Sinn kommen, denjenigen Theil » * 
frei zu laffen, weldgen die Gchwei erfi von dhren - 
Wobhlwolen enipfing, und in Rüchſicht, auf ie 
der Diſchof und Die Kapituların Ion burdy den 


Reichödeputationd : Schluß ein Net auf Penfion eis 

halten hatten, iner folgen Abſicht widerſprechen auch 
die Worte; 

; Ile, rdeis de PEmpire sgermanique de 1803 

—F nayant stipule qu'en raisoh des pays qui 

ont fait partie intdgranie du dit 

— Pues En N 
“4 —— Ak Saffung, Eee 


daß die neue Penſion nur alß eine „augmenta- ° 


tion de da dite pensiom viagere‘® gezahlt wer⸗ 
den fell, 
es wideripeu@e der ganze Zufemmfenhang, Für den ehe⸗ 
mals jchweizerifchen Antheil des Biathums Dafel, der 
nun Aud vicht aufgebörs bat, der Schweiz ju gebörem, 
wird eine Penfion nachgeholt, diefe fol eine Vermehrung 


ber reichedepvrariorefhlußmäßigen fein; von Diefer wird“ ſche 


wieder gejagt, daß fie . 

ia Nüditar auf die Länder’ 
fipulirt fei, welde fonft, einen Theil vom Deutſch⸗ 
band ausgemacht haben, und die nun der Schweij übers 
wielen wurden. Die Kantone Bern und Dafel übers 
nebumen die Augmentation der reibsihlußmäßigen Pen⸗ 


> jw zahlen; da fie aber auch DBefiger der Länder 


en räison desquels 
Die Teprere flipulirt worden; fo Ponnte man biefer Ue⸗ 
bernabme feinen andern Sinn unterlegen, als daß bie 
teihsihlußmähige Penfion felbft, welcher bie neue als 
Augmert jutreten joe, in berfelben mirbegriffen wäre. 
Die Anortnung des Reichsdepuiations-Schluſſes, 
ſetern er bie. Bildung und Berwaltung einer 

 Suftentationdtaffe für die Überrbeinifchen Gerfl’ichen be: 

trifft, Hat Die Deklaration vom 20, März 1815 feines: 
weges, wie Die legte Erklärung der fdhweigeriichen Eid⸗ 
genoffenfchaft folgern laffen will, beftärigt ; +6 ift in ihr, 
wie ſchon das Vorhergehende zur Genüge ergiebt, in 
feiner andern Bezichang von ber Penfion bie Rebe, 
als daß fie 

en raison des pays qui ont fait partie intd- 

grante de P’Empire germanique 
Ripulirt geweſen frei, 
und daß ju biefer —* 

„dite pension viagére““ 
nur die Vermehrung binzutommen foße, 

Lügr dieſe Ausführung ber ſchweijeriſchen Eidge⸗ 
neflenfchaft noch Zweifel darüber, ob es in der That tie 
Abſicht der hoben verbündeten Mächte bei der Deflaras 
tion vom 20. März 18:15 geweſen ſei, 

daß die durch den Reichsdeputation-Schluß für 
den DBiſchof von Baſel und die dortigen Kopir 
tularen fihgefegte Penfion von den beiten Kans 
tenen Dem und Baſel mit der Ucbernahme des 

Landes auch gezahlt werden folle, 
and wünihe die Eidgenoſſenſchaft noch Erläuterungen 
Fariber,, welche fie nur von ben pereinigten Kongrefs 


möchten, mit weldyen fie bermöge 
babe, annehmen wi, fo find deſelben durch Die Kons 
greffafte ſelbſt ſchon zur Genüge gegeben. Die deutſche 
Bandes akte geht zwar als ſolche Die ſchweizeriſche Eid⸗ 
genoſſenſchaft nichta an. Der in ihrem 15. Artiäel 
haltene Satz: —52 
„die Derathung über‘ Regulirung der Guflen: 
sationslaffe und" der’ Penſiolen für Die 
„rbeinishen WBiihöfe und Geiſtliche ‚, welde 
„Penfionen auf die Deſitzer bes lim 
— Rbeinufers Übertragen wers 
„den. ıc.' . 


jener Alte tranfigirt 


‘ 


ftellt in den Worten vu. 1 


. „weldye Penſionen ꝛc. übertragen werben“ 

einen Grundjag Bar, weicher nicht erfü durch die Deuts 
Bundesakte ſelbſt im ber ansgejogenen Stelle vers 
abredet wurde, fondern als bereits anderwärts verabs 
redet, Darin nur wicderholt wurde, Darum nennt er 


auch 
Beſitzer des linken Rheindfers” affgemein, 

Die frühere Verabredung konnte audy bloß unter 
den.‚hoben verbilndeten Maͤchten, melde über das y 
Frantreich getrennte linke Rdeimufer zu disponiren u 
ben neuen Defigern Debingungen aufjulegen befugt was 
ren, geicheben fein, Um fo mebr muß man dem Artis 
kel 64 der Kongrehatte, welder lautet: 

„les articles compris sous le fitre des dispo= 
sition, partieulieres daus l'acte de la Confe- 
„deration ge — it — —2 
‚ pannexd en original et dans une traductıon 
„francoise au present traite general, auront 
„la meme force et valeur que s’ils étoient 


r 


j „textuellement inserds je — 1 
in Beziehung auf obigen Grundfag eine Auwendung ges 
ben, daß auch er wörtlich in der Kongreßakte wiedees 
holt, und mithin in Gemaßdeit derfelben i 
„die Penfionen ber Überrbriniihen Geifttichm 
„auf die Beſitzer des linfen Nycinnfers übers 
„tagen worden.“ — d 
mden, den a0. April. — Glange nice alle 
beutiche Regierungen ſich vereinigen werden, die Lot⸗ 
terien zu verbieten, fo lange werben dieſe cin norh⸗ 
wendiges Uebel bleiben, deſſen Abfhaffıng zu vn fers 
nern Wünfcyen gebort. Bon dieſer Aufict ausgehend, 
fine in einer biefigen Buchhandlung „Brmerfurgen über 
Staasslotterien jur Belehrung für Spieler, am Bors 
ſchläge zur Verbifferung der Staatslottetien, ſewohl 
zum Vortheil der Gpieler wie der Staätsfafln, — vom 
Kocher" im Drud erjhieren, Der VBerfaffer 
zählt zuvörderſt Die guten Briten des Epiels auf: 
») daß fein Betrug für die Spieler möglich ift; 2) daß 
Mardyer dadurch von andern Spielen um Geld abgehal⸗ 
ten wird, weide noch viel verderblicher find; WM) daß 
der Staat eine Einnahme vam entbebrliden Sette 
feiner Wüserihanen erhält; bie außerdem vielleicht vorm 


* 
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Sonnabend, den 18. Aprit ı1818. * 





wos Dir nur immer Deine Weisheit zu thun erlauben 
fonnte; aber intem Du hierin noch un re gegenmwärtis 
gen Hoffnungen übertraf, baR Da für bie Zufunft 
mod; reipenderen das Feld geöffnet, Jndeſſen liegt es 
und ob, zur Werwärllihung Deiner wohlthätigen Abs 
ſichten beiputragen, dba Du diefe Sorge dem Reigpstage 
alergnädigft anvertraurft und empfichif. Wir würden 
uns ſelbſt, und ber ankbarteit nabe treten, wenn 
ir biefer heiligen Pflicht nicht nachfämen, Mein! 
Durdlaurtigfter Herr! und id kann es laut verbür⸗ 
gen, daß bie polniſche Nation, obgleich einft flürmiſch 
frei, doch immer ihren- Königen zugethan, heute von 
Erfahrung beiehrt, Dem, weldyem fie alles, vom Das 
— Angefangen, zu verdanfen bat, nichts ſchuidio blei⸗ 
en wird, Es wird ihre erfie Sorge ſein, gnãdiger 
Herr! ſich in den Augen der Welt fo zu jeigen, wie 
Du fie derfelben darzuftellen wünſcheft; fie fühlt wu, 
daß Derjenige, ber dem Jammer der Wälker ein Fade 
fepte, im ibr devſelben noch ein Mußer des wahren 
Slüd:s aufftellen will. 

Dies find die Befüble, gnäbiger Herr! Deines 
gei-:uen Senats, der fi rühmt, einen De Din Durds 
lauchtigſten Bruder in feinem Schoob⸗ ju ſehen; 
Der · Laͤndbothen / Kammer, die ſtolj Darauf iſt, daß 
ihr den andern zu beſitzen geſtattet haft; dies endlich, 
Durchlauchtigſter Herr! der Widerhall der Dankbarkeit 
son ganz Polen, 
ben Tagen Deines Lebens zählen wird. 

WMuöchte noch, Dutchlauchtigfter Herr!dieſes Kaat, 
obgleich durch Deine - Waffen eingenommen, bed von 
Deinen Tugenden befiegt, auf. immer. den Weberwindern 
eine frudgtende Lehre fein, und ihnen durch Dantbaus 
feit und Liebe, mit welchen ganz. Polen zu Dir durch⸗ 
drungen it, beweifen, welches die ädhten und edlem 
Mittel find, Die Völker mit unauflöslichen Banden an 
fih zu feffelm. ws en fie auf dieſe gefengebende Vers 
fammlung bliden, die der König eröffnet md zur Any 
Übung: der Macht auffordert, , die Er ihr ertheilte! 
Diögen fie auf Diele Zeichen der Nationalität, 
Völfern fo theuer find, und uns jo glangvoll, wiederges 
geben worden, ſchauen! Auf diefen alten Thron unfrer 
Könige deſſen früberer Glanz durch Deire Gegen; 
wart, gnädiger Herr! erhöbet wir! Auf diefen Senat, 
auf diefe Lanpboten-Kamımer, die Did umgeben! Auf 
Deine Dardlaucsigfien Brüder ,' weiche, Deinen Fuß: 
tapfen folgend , . zu dem Werke unſrer Deglückung beis 
tragen! Auf die «Gebräuche, auf bie vatertännifge 


Dies 





2urd. 
Du Genius begränzt if, welches 


Das die Tage feines Glückes mit . 


bie deu . 


Sprache, die uns fo zahmpon surldgegeben , Ratı Auf 

diefe Adler, fo aft Sieger, ‚hie. unfern tapfarn Kri * 

wieder anvertsaut werden, melde ſtalz ſind, auf ‚bie 

Anführung ‚des erſten Prinzen Deines ‚Blutes, her J 

auf eine ſo 8 Stuffe der Ordnung und bes 

ge ſtellt a Enplic) mögen fie Polen fchen, das 

auf Deinen Ruf, Durchlauchtigſter Herr! m { 

und’ zu den Füßen Deines Throas den * der: 

barkeit, der Deinen Wohlthaten gleich if, — 
Mad’. es, o Gott! zum Güde ber E% 

unb.ber Völker, daß dieſes große und glerreigpe 

immez.ibrer Seele gegenwärtig ſei, ſo mie.ed.in 

fem Augenblice. unfern Herzen: und Augen 

iR; und. made, daß es im ihnen ‚bie ——— 

vorbringe, daß Großmuth und Mor 

Grundlagen. find, auf. bie. ſich bie. Politik der ‚Herr “er 

immer fußen fol. So ift es, Durclauctigfter Herz} 

Möcpte die ganze Welt zu ihrem Heil ſich Überzeugen, 

daf we edle, — * De ihren Augen durch Did —* 


widelte Vorhaben — 
be, 
* ae * konnte, dein alle 5 


nichts, als durch — Wohl verbreitenden 
gleich zroß und —— 
lich wie In Reich ift, Über deffen Heil er wacht. 


Bermiſchte Narhrichten. = 
Bon sem in Kabiz ‚angelommenen zuffifchen ss 
ſchwader follen fü jeijt mur 1 Linienſchiff und. ı Fee: 
gatte volftändig ausgeräflet werden, und ihre Deftims 
mung nach Lima erhalten, 
— Der rofl Fe 
Kolly , (am 29 \ 3 
greift, um ein Da 
Die —“ — ser. — 
Venedig, welche in ihrem Kloſter eine e ars 
wmeniſche Ueberſetzung ber Chroniken von⸗Euſe biue 
—— beichäftigen ſich icht mit der Ue ung ins 
Late iniſche. Die gelehrte Welt.ermartet —* en 
wit. dem lebbafteflen „Interefie, Man. Mi; 
Zwecke ‚eine Subſkription eröffnet, bie. mit —* Kr 
geſchloſſen win). Um allen Gelehrten ben Anlauf die ſes 
Werks zu e eidpterm, ift der Preis für den Rn 
Quart nur-auf 26 Eentimes feflgelrgt wordeit. an 
——* in Venedig, ‚bei ben Ürbensgeifllichen er 
St. — und ‚Baris bet Lenormont. _ 
— Suteligemphlait: der alg- Eitrnatungitun 


BE IPET ne un} - 


"in Biflem ne X 


1790 Mrizazd finder fi folgendes mertwürbige-Meis 
fpiel vom Muthe eines Cru fort: 

Bu Wien- warb der Tenſur eine Schrift Übergeben, 
bie, außer der Verläumbung vornehmer Perfonen geifts 
lichen Standes, eine Vertheidigung des wegen Berfäls 
(dung des Dankozettels zum Gaſſenkehren und Schiffs 
jug versueibeilten Grafen 
auch eine unverfchämte Lobrede des Machdrucks enthielt, 
Der Eenför trug auf das Verbot der Schrift an, und 
= in Anfehung des Machdrucks folgendes hinzu: 
nWBehigfiens Aſt es Fonfequent gedacht, daß die Verthei⸗ 
„diger der Bauknoten⸗Verfälſcher auch die Lobrede und 
„Wertheidigung des Nachdrucks auf fich nehmen. Weir 
Ades if Diebſtahl, und kein Monarch der Weir iſt fe 
„im eigentlichen Verſtande Herr feiner Banknoten, als 
um Beifpiel Wieland Herr feiner Muſarion il. Der 
„MDankogettel:Verfälfcher wird zum Cchiffjug verdammt, 
„und der Nachdrucker — durch Geſetze anterſtützt; weil 
„im erſten Galle ein Monarch, der dem Werth eines 
nWielands zu erkennen nicht im Gtande it, und im 
Aweiten Falle — ein Schriftfi eller darunter leidet.‘ 

ofepb U., dem, wie alle Meinungen ber Eenforen, 
auch diefe vorgelegt werden mußte, beflätigte das Ders 
bot , und mahm Die Freimüthigkeit des Cenfors nicht 
übel auf. 
XX 


Anzeigen. 


ekommene und ab, engene Schiffe, 
ee den ı2. April, — as im eser Pr. 
In See gegangen; 


Kapt,-J, Smith, Plato, n, Baltimore, 


©. Sandersfeld . 
aim - Wind S. O, 


.Oberländische Weser - Reihe - Schifffahrt. 
— Abgefahrne Schiffe: 
Deu 13. April Schifer‘J. MH. Lohmaun 
— 11. — — Gr Finke Wwe, 
— Be or nn. Heiat, Eucke 
m ‚10 = nd J. F. Friedeboru 


», Amsterdam, 





n. Celle, 
n. Haunorer. 
a. Münden, 

dito, 


P. — — — zugleich aber. 


—. J, Runge, Frau Magareıha, », Bordeauz, 
— *. Dervers, Haunover, » dito, 

— H. Rütjen, n. Bayonne, 
— H, Otjen, Harmonie, n, Liverpool, 
— HH, Wessels, Eduard, », London, 
— 5, Weidemann, Einigkeit, dito, 
— A, Horstmann, Krone v, Oldenburg, dito, 

— €, Horstmaun, Hofaung, dito. 

— M, Lüchting, Aurora, dito, 
— Bötjer, Johants, n. Bristol, : 
— Wm. Cnoninglam, Preston Island, n, Leith, 
— 'J, Cordes, Alexander, n, Norwegen, 
— D. Petersen dito, 

— Bielefeld, Triton. m, d, Ostsee, 
— 7. Schnelle, Henriette, dito, 

— HB. Hasluop, Maria dito, 

— Bührend, Maria, dito, 

— 7.C, Wuunenberg, Columbus, dito, 

— P. J. de Roer, Hofaung, », Windau, 
— G. Bager, neue Hoffnung, n, Sor, 


— Joh, Hartmann », Minden, 
Chr. Kremelberg dito, 
Am 5. April ist August Lackemans- uud am 8. April 
ist Wm, Disselhorst in Münden angekommen, 
Bremen, den 13. April 1818, 
f “Ven Directions wegen, ' 
(Deffentlider Verkauf. Am Dienflag 
den ar; Diefes, des Abends 6 Uhr, auf Verorbnung der 
erren 5. 2. Quentell & Rievers, durch den Mäller 
infe und in deſſen Haufe, die mit dem Schiffe Aliche, 
Kapt, E. de Hars, von Dayonne angebrachten 
= Oxhoft 1817r. * 
25 — 12817r. Jurancon, 
von der Schlachte. * 
Sodann 15 Oxhoft ı8r5r. Muskatwein. 


(Deffentliger Bertauf.) Am Mittwodieh 
den 22. dieſes, Vormittags präciſe 11 Uhr, auf Ver⸗ 
orbaung ber Herren Gebrüder ode , durch Mäller 
Finke und in deffen Haufe 

94 Poncheons Feeward: Rum, & 
20 Samaila Rum, 

(Schiffs:-Nahrict.). In dem von Bayonne 
elommenen Schiffe Eendragt , Kapt. Jakob Claaſſen 
‚, find folgende Güter an Ordre verladen: 

5 Orb. TerpentinsDel 


= 9. — 


— 11. — — 





* 4 Kiſten Lakritzen geſchifft durch P. 
6fa Orb. TerpentinsDel) Hiard Neveu & 
BE 3 Kiften Lakritzen Comp. 
10 Droden Harz 
Die Herren Empfänger belieben , um die Entlar 


dung nicht zu vergögern, ihre Konnoiffemente baldigft 


vorzujeigen bei 
Karl Traub, Schiffsmaͤller. 


Mach Tönningen, Rendsburg, Kiel, Sonder 
und Flensburg wird das bänifche Schiff Pauline, Kapt, 
P. P. Sörenfen, Güter in billiger Fracht mitnehmen, 
— Earl Traub, Schiffsmäkier. 

(Bekanntmachungen.) Da auch an uns von 
unferen Hanblungsfreunden in Gotha dieſelbe Aufforderung 
wie an Deren Hinrich Schröder Sohn ergangen : fo 
fiad audy wir gern bereit , Die milden Gaben unferer 
gütigen Mitbürger für jeme gewiß fehr unglücklichen 
Menfdyen in Empfang zu nehmen. Auch die Heinfle 
Gabe ſoll uns herzlich willlommen fein, 

Gebrüder Kulenkampff, 
- St. Martini Mr. 25, 


Es hat fig vor einigen Tagen ein goldener Ring 
in untenbenannter Wohnung vorgefunden. Wer bie 
Kennzeichen davon anzugeben weiß, kann felbigen. 
Sangenfirafe Mr. 6 wieder in Empfang nehmen, 

(Zu verkaufen)" Eine neue Begräbnifftelle 
auf dem Doventhors⸗Kirchhof zum billigen Preis. Man 
melde ſich bei Deren C. Stange in der großen Gt, Jos 
hannisſtraße Mr, 43 in ber Neuſtadt. 
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Deutfdland. 
Protokoll berdeutfhen Bundesverfammlung 


Scehäyehnte Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 9. April 1818, 
Sn Gegenwart (folgen die Namen.) 


I. Bi 
Militärs Verhältniffe des deutichen Bundes. 
(3. Sig. $. %. v- 3. 18.6. 4 Sig. . am. 17. Sis. $. 91. 
37. ©ip. $. 259. 45. Sitz $. 378. v- I. = Fr en 
“a „m Pit. B- äh. ee & dis.) 

Die kaiferlihe Präfipials Gefandefhaft 
bat auf allerböhften Wetebl in der 3. Siguxg vom ı9. 
Sanuar d. 9. der Bundesverfammlung einen Entwurf 
der erfien Grundſätze bes deutſchen Militärwefens vors 

elegt. j - 
. Zugleich baben Se. faiferl, Majeflät , mit dem 
anfrichrigen Wunſche, Alles was von Ihnen abhängt, 
zur Ausbildung und Befeſtigung bes deutfchen Bundes 
beizutragen, und im inne der nollommenften Unbefans 
genheit erflärt, daß Allerhöchſtdieſelben jenen Entwurf 
nor als bie Grundlage des aufzuführenden Gebäudes 
betrachteten. R x 

* Da Se, Majeflät, weit entfernt, ein fo großes 
Geſchaäft übereilen, oder den aufgellärten Anſichten ihrer 
Dun desgenoſſen vorgreifen zu wollen, feine antere Abs 
fit hatten, als die, ein Feld zu freier Berathung in 
geregeltem Gange zu eröffnen; fo emthielt die erſte Pros 
pofition ferner sie ausdrüdiiche Erklärung ,„ daß bie 
fänmtlihen im dem erflen Entwurf aufgeflellten Säge 
einer weitern Entwidelung und Bearbeitung bedürften, 
ind den ausgeſprochenen Wunſch Gr. Mej., daß, mits 
telſt einer gerechten und unbrfangenen Würbigung ber 
von den anderm beutfchen Höfen zu erwartenten Vor⸗ 
ſchläge, ein für Deutſchland fo heilſames Werk zur 
glüclichen Bollendung gebracht werden möchte, 





Aus ten bisher erfolgten Abflimmungen ergiebt 
fi punmchr das erfreuliche Reſultat, daß die gefamm: 
ten Beutihen Regierungen die Militärverfaflang des 
Bundes feft begründet zu feben wünſchen, und über bie 
wefentlichfien Grundſatze mit einander einig find, wär 
rend die noch obmwaltende Verſchiedenheit der Anſichteu 
fi nur auf die Anwendung und Ausführung im Eins 
zelnen erfiredt, der Wunfd aber, Burdh gründliche Er⸗ 


“> Örterung der fämmrliden zum Protokoll gegebenen Be⸗ 
‚ merfungen und Vorſchläge, zu einem bie allgem:ine Ers 


wartung' befriedigenden Schluſſe zu gelangen, von allen 
Seiten gleichtörmig ausgeiprechen wird, 

Die kaiferl. Geſandtſchaft glaubte zu Erfülung dies 
ſes Wunfdyes nicht zweckmäßiger mitwirken „gu fünnen,® 
als indem fie zunädhft biejenige® Dauprpunfte, über 
welche man fi nad den bisherigen Erklärungen eine 
vollfommenen Einſtimmigkeit verſichert halten darf, im 
einem bem gegenwärtigen Vortrage beigefügten Entwurfe 
zufammenfaßte. Wenn, wie fidy nicht bezweifeln läßt, 
biefe aus ben vereinten Abflimmungen der Höfe felbft 
entnommenen Dauptpunfte, von der Bundesverfammiung 
als die Grundlagen des Militär: Syftems beftärigt und 
feftgefegt werben, fo wird alsdann die Bearbeitung der 
einzelnen Theile, wit, beländiger Rüchſicht auf Die. fers 
nern Wünſche der Regierungen, ihren ununterbrecdyenen 
Fortgang haben fünnen. Um aber den weiteren Berar 
thungen im biefer wichtigen Marional s Angelenheit eine 
beflimmte und regelmäßige Richtung zu geben, wird 
die Faiferl. Präfitial s Sejandtibaft zugleich Über bie 
Form und den Gang ber bevorfichenden Verhandlungen, 
m einem befondern Entwurf ihre Anficdhten eröffnen. 

Se, kaiferl, Majeflät hegen das volle Vertrauen, 


daß durch Feſtſetzung ber obgedachten Hauprbefiimmuns 


gen, fo ‚wie durch Annahme ter bier vorgeichlagenen 


Geſchäftsform, zwei der weentlichfien Vorberirgungen 
eines glüdlidyen Erfolgs biefer Arbeit erfült fein were 
den. 


Auerhöcfidiefelben fchmeicheln ſich zugltich, daß 
die Sorgfalt, womit bei Abfaſſung dieſer Worſchläge je⸗ 


ber möglichen Abweichung von dem Grundbegriff bes 
deutfchen Bunbesvereins vorgebeugt worden, aus den 
Morten, wie aus dem Sinne derfelben deutlich hervor⸗ 
schen wird, - 

Ueber die Wichtigkeit des beabſichteten Werkes kann 
in Deutſchlaud u». Eine Stimme fein; alle deutſchen 
Staaten baben eim gleiches Intereffe an baldiger und 
tüchtiger Volführung: deſſelben; alle werden für ihre 
Unabhängigkeit, für ihre Ruhe, für ihre Sicherheit, 
gleichen Vortheil dabei finden. 

Se. kaiſerl. Majeftät dehnen biefe frohe Erwar⸗ 
tung ſelbſt auf die Seſammihe it der eurepüifchen Staa⸗ 
ten aus: Sie glauben, daß bürdh eine wohlgeorbnete 
Militärverfaffung des deutſchen Bundes, der Aufredhts 
haltung des afgemeinen Friedens eine Fräftige Stühze 
verliehen wird. Welches Unternehmen könnte nad 
dreißig verhänguißvollen Jahren für- die Menſchheit ers 
—— , für bie deutſchen Fürſten ehrenvoller 
in? — 

Präſidium: wolle nunmehr den Entwurf Bes 
ſchluſſes über die Militär, Verhältniffe, der hohen uns 
desveriammlung jur Genehmigung vorlegen, z 

— wurde verleſen und einhellig angenommen, 
wie folgt: 

Die deutſche Bundesorrfammlung bat aus ben in 
der 3. 9. 11. ı% und 15. Sitzung flatt gefundenen 
Abftimmungen über den von dem kaiſerl. äfterreichifcyen 
Dofe vorgelegten erfien Entwurf einer Militärverfaflung 
des Bundes bie Ueberzeugung gefchöpft, daß ſämmtliche 
deutſche Regierungen über die weſentlichen Grundlagen 

fefer Militär⸗Verfafſung mit einander einig find; daß 

body über mehrere, big weitere ung und Aus⸗ 
bildung des Syftems betreffende Hauptpunkte, theils 
eine Verfiedenbeit der Anſichten obwaltet, theils ges 
wife militärifch » techniſche und politiſche Erörterungen 
für zweclmäßig und felbft für nethwendig erachtet werden. 

Bon dieſem Geficdgtäpunkte ausgehend, vereinigt 
man fidy demnach unter banfvollfier Anerkennung ber 
von Br, faiferl. Majeflät dabei bewiefenen ununterbros 
chenen hoben Sorgfalt für das Befte bes Bundes zu 
dem Beſchluſſe, daß folgende allgemeine Grundfäge bei 
ber ferneren Berathungals einige für allemal fefifiehende 

ireltiv / Regeln zu betrachten feien. 
E Zwed einer MitirärsBerfaffung bes 
deutfhen Bundes. 

Der aus dem Wein eines, Durch ein Mationals 
Band verfnüpften Staatenbundes ummittelbar bervorges 
bende Zwei einer gemeinfamen Militär s Berfafjung, 
wird als im ſich begründer angefeben. 

U, Bildung bes Bunbesheeres, 

Das Heer des deutſchen Bundes wird aus dem 
Sontingenten der einzelnen, in dem Bunde vrreinigtem 
Staaten gebildet, Diefe Geſammtmacht ift aus fjehens 
den Truppen, jeder d ans Landwehr zus 
fammengefegt. / u 


Gattung, wm 


Die Verteilung der Gefammtmacht unter die eins 
yelnen Staaten des Bundes, gefchieht mad, einer unges 
fäumt feflzufegenden, dur bie Volkamenge jedes 
DBundoeſtaares befiimmten Matrikel, auf weld- fodarn 
in — ha — rserugg — are ee 

en einzelnen Staat für feinen Theil verpflichtender 

Anfchlag gegründet werden muf. 

ill, Friedens; undk Kriegsfiand, 

‚. Bei Geftfegung des Friedens s und des Kriegsftan— 

des werden die folgenden vier Dauptpunfte als Grund: 
füge aufgeflelt: 

a) Damit der Zwed einer Militärverfaflung des 
deutſchen Bundes volftändig in Erfüllung gehe, foll bei 
ben daräber einzuleitenden Berathungen auf den Wehr: 
Rand der Übrigen curopäiſchen Staaten Rückſicht genoms 
men werben, 

b) Der jedesmalige Uchergang vom Friedensftande 
zu dem auf die volllommene Sicherheit des gemeinfamen 
Baterlandes berechneten Rriegtflande, muf binlänglic 
vorbiceiter fein, um mit möglidfier Schnelligkeit flatk 
finden zu können. j 

©) Unbeſchadet der für die Sicherheit des Ganzen 
erforderlichen Fefljegung der allgemeinen Anordnungen, 
bleibt alles, was die Anwendung und Ausführung ders 
felben in ben einzelnen Staaten befördern oder erleich⸗ 
tern kann, den Regierungen dieſer Staaten vorbehalten. 

d) Da die Kriegsmacht des deutſchen Bundes ben 
Karafter einer Gefammtmacht mie verlieren darf, fo 
wird ausdrücklich feſtgeſetzt, daß der dutſ⸗ Bund n 
ein Dunbesbeer kennt, wap vıejes in kienrere rp3 
vertpeilt if; dab die Zufammenfegung diefee Korps als 
eine gemeinfame Angelegenheit, mit gehöriger Beach⸗ 
tung geograpbifcher und verwandtfcaftlicher Werhältniffe, 
vom Dundestage beflimmt, jedoch dabei ald Kegel beod⸗ 
achtet wird, daß diejenigen Staaten, meldye ein volls 
kommenes Armeelorps aufflellen, nicht fremde Truppens 
Kontingente den ihrigen einverleiben, vielmehr letztere 
untereinander zu eignen Korps verbunden werben fol, 

Weil num auffer den im Algemeinen feftzufegenden 
Direktivs Grundfägen zugleih auch das Werhältnif ber 
verfchiedenen Waffengattungen und der fonfligen Milis 
tar⸗ Verwaltungs zweige, theils unter fi, theils im 
Anwendung anf die matrikularmälige Vertbeilung unter 
die einzelnen Bundesſtaaten, berüdfichtigt werben muß, 
um ein auf die allgemeine Sicherheit ſowohl als auf 
die möglichfte Erleichterung aller Staaten richtig berech⸗ 
netes Syſtem für den Friedens⸗ und Kriegsflanb 
nummeriicy feftzuſetzen und bie in einzelnen Abfliimmusns 
gen enthaltenen Anträge techniſch mäher würdigen zu 
können, fo wird, mit Deachtung obiger Direlktiv : Nors 
men, bie weitere Erörterung dieſes Gegenftandes aus⸗ 
Brüdlich vorbehalten, 

IV. Oberfeldberr, 
. Der Dberfeldberr des Bundes wird von dem Dun⸗ 
Deötage durch Stimmenmehrbeis ernannt. 


[2 


— 


Der Wiürumgokeris und die Gewalt deſſelben wird, 
wit forgfältiger Ruckſicht auf Ethaltung ber inneren 
Ordnung des Heeres, mad den abzufuflenden Militärs 
Gefegen und auf die zweckmäſigſte Verwendung dev 
‚Streitkräfte, mad den jedesmaligen Wedürfniffen des 
Kriegs, näber zu beftimmen fein. 

‚Der Oberfeldherr ſteht in Eid und Pflicht bes 
Bundes, und bie einjelnen Kontingente find, des ihren 
Kegierungen geleifteten Eides unbeſchadet, als Theile 
der Dundes » Armee von feinen Befehlen abhängig. 
Der Oberfeldberr empfängt durch den Dundestag die 
Befehle und er berichtet an benfelben, 

. V. ArmeesBeiden 

Die Bundess Armee erhält am Fuge ihrer Bufams 
menziebung tin eigned ArmeesZeihen, welches fie neben 


Mem ihrer Sandesberren trägt, Sie legt es am Tage 


ihrer Auflöfung wieder ab. 
vi. fandfturm 
Obfchon bei dem Landſturm alles anf dem örtlichen 
VWerbältniffen, an den Grenzen und im Inneun Deutſch⸗ 
lauds beruhet, folglich die Anordnung befielben vorzüg⸗ 
lich eine Angelegenheit der einzelnen Staaten ausmacht, 
fo wird Boch die Organifation deſſelben zur allgemeinen 
'"WBerathung des Bundestags. gejogen werben fünnen, das 
mit auch im dieſer Beziehung Die gemeinfame Sicher⸗ 
heit durch gemeinfame Anordnung möglichft bewirkt 
werbe, 
' vo. Bunbesfelungenm 
: " &o wie man in Anfehung der bereits traftatens 


mäfig befichenden deutſchen WDundesfehungen die amilis‘ 


tärıichen‘, politiichen und adminiftrativen Gruudſätze 
ums D-ohältmifte nnaefänmt beratben und fefiftellen wird, 
fo joll au, ia Beziehung auf den gefammten Umfang 
des Bundes und deffen allgemeines Vertheidigungs ⸗Sy⸗ 
flem, näher techniſch erörtert und beflimmt werben, mo 
„überhaupt Befeftigungen in größerem und geringerem 
Umfange zur Sicherung Deutſchlauds, und zum Bes 
hufe eines allgemeinen Vertheidigungsplanes erforder⸗ 
lich ſind. F — 
vm. WVertheilung der Militärkoſten. 

— Auf eben die Weiſe, wie man ſich zur richtigen 
Vertbeilung der Mannfhafts, Stellungen über 
eine Matritel, als Grundlage der einzelnen Anfchlüge, 
vereinigen wird, ſollen aus ungefäumt vie Grundfäge 
erörtert werden, um eine, Matrifel zur Wertbeilung 
aller fonfligen militäriſchen Befammtleis 
fengen feftjufegen. — 


Aufſtellung zweier Ausſchüſſe zur weitern Erörterung 
der Militärs Verhäleniffe des deutſchen Bundes. 

Yrafivium: entwickelt die Gründe, weldye dem 
ſchon in den meiſten Abſtimmungen ansgedrürdten Wun⸗ 
fire, wegen Ernennung zweier Ausfchüffe zur weitem 
Erörterung ber Militär Werbältniffe, rechtfertigen, amd 


1er Wiefem zufolge Linen Entwurf. Befaluffes hierüber 


or. 

Saärmtliche Stimmen waren damit volllonunen 

einverſtanden, daher 
Beſchluß: 20 a 
In Erwägung, daß über den in mehreren Sitzun⸗ 
gen der Bundesverſammlung verbandelten Entwurf einer 
Militär s Verfofjung des deutſchen Bundes eine nähere, 
theils politifche, theils militärifch tochniſche Weratbung 
nothwendig erachtet worben if; daß ferner, mit Bes 
adıtung der bereits in Uebereinflimmung feftgefegten und 
durch Beſchluß ausgeſprochenen — über alle 
Übrigen — einer-weiteren Erörterung noch vorbehalte⸗ 
nen — Punkte, dieſe mit aller der hohen Wichtigkeit 
einer ſoichen Mational » Angelegenheit entipredyenden 
Umſicht flatt finden müffe; bat Die. deutſche Bundesver— 
fammlung biefe weiten vorbereitenden Verhandlungen 
durch Aunfchliffe vornehmen zu laffen beſchloſſen; und 
daher ſowhl Über die Aufſtellung und den Geſchäftskreis 
der Ausihüffe, als auch über Die formene Gefcäftsbes - 


handlung folgenden Deſchluß gefaft: 


I, Es wird ein Ausihuß von ſieben Mitgliedern _ 
aus der Mitte, der MWunbesverfammlung emannt 
— (Bundestags » Aufhup) — weldem die Ausarbei: 
tung des Militär s Werfoflungsplanes des deutſchen Buns 
des. Übertragen wird, : Derfelbe Hat Diejenigen Beftim⸗ 
mungen, weldye bereits durch Beſchluß der Bundesver⸗ 
jammlung feftgeftellt und ausgefprodden worden find, 
ald folche in. dem gu beurbeitenden Plan aufzunehmen 
und übrigens alle weiteren auf dieſen Gegenftand ſich 
beziehenden feitherigen Bundestags : Berhandlungen zur 
gleich dabei in Erwägung gu ziehen, Diefer 8 
tagſa⸗ Ausſchuß bat ſodann das Reſultat feiner Brarbei⸗ 
tung der BDundesver ſammlung zur Prüfung und An— 
nahme oder Verwerfung vorzulegen, ' 

U. Zur Hülfe für dieſen Munbestags - Ausftuf 
und sur Dearbeitung der einzelnen rein » militärifchen 
Entwidlungen und Beziehungen, welche nur von’ Sach⸗ 
tundigen beuetheilt und geordnet werben Fönuen,. wird 
gleidyzeitig ein, aus Militärs Perfonen Weftchender Auß⸗ 


ſchuß - (Militärs Ausichuß) — gebildet, weicher ges 


ven die Dundesverfammlung im Algrmeinen, und fe: 
gen den Ausſchuß derfelben imsbefondere, in jenem Wer: 
hältniffe ſteht, in welchem während ber Wiener Kons 
greß » Werbandlungen eigene ftatifliſche, militärifche u, $, 
sl. Ausihüfe mit dem beften Erfolge befanden haben. 
De ı Militärs Ausfhuß hat jedoch Feine unmittelbare 


. ‚Berührung mit der Bundesverfammlung. 


Diefer Militär s Ausfhuß wird von den einzelnen 
Bundesſtaaten zuſammengeſe ad dabei 
den rigen —— * Eh ar 
a) Es bleibt ſäumtlichen Bunderflaaten 
Maasgabe der im Artikel IV. der Bundesafte — 
neten Stimmen, unbenommen, einen eigenen Offigier 
zum Ausſchuſſe abzuorämen, ober Dem einen aber an⸗ 
« 


dern Mitgliede deſſelben ihre Aufträge zu ertheilen, 
wobei jedoch der rinflimmige Wunſch ausgedrückt wird, 
daß diefer Ausfhuß micht zu zahlreich werden möge, 
Es wirt angenommen, daß, fobald fünf Mitälieder ans 
wefend find, der Ausſchuß als hinlänglich gebildet. zu 
betrachten ſeie. 

2) Die Militär s Abgeorbneten müffen ju ihrer 
Legitimation bei ber Buntesverfammlung und unter 
fi) mit Volmasbten ihrer Kommittenten verfehen fein, 

3) Diefer Ausſchuß veriammelt fi bis den 1. Mai 
diefes Jahres in Frankfurt. i 

4) Der Borfig bei dieſem Militär-Ausſchuß wirb 
einem bejonbers "dazu zu ernennenden Bevollmãchtigten 
Übertragen. 

5) Das Geſchäft dieſes Präſidirenden if: 

a. den Konferenzen vorzuſitzen; 

®b, ihren innern Bang zu erbnen; 

ce, die Gegenflände im einer jebesmaligen gehörigen 
Reibefolge zur Sprache zu bringen, die Meis 
nungen aufzufaſſen, Die Verhandlungen zu leis 
gen und dieſe Berathungen, wo möglich, jum 
Refultate- einer Vereinigung zu führen; 
an den Präfitirenden ergeben die Anfragen und 
Aufträge des Bundestags-Ausſchuſſes, und 
durch ihn geſchehen überbanpt die Mittheiluns 
gen des Militärs Ausjhuffes an den Bundestages 
Ausſchuß; 

e. ber Präfibirende trägt Sorge für die Einrich⸗ 
tung des Prorofels in den Sitzungen des Mis 
litärsAusichuffrs, und für Die Orbnung und Aufs 
bewahrung ber Alten. 

6) Der Mititärs Ausſchuß beſchäftigt ih nur mit 
der Ausarbeitung des Militärs Planes und mit den reis 
militäriihen Arbeiten, bie durch den Bundestags ; Auss 
ſchuß an denſelben gelangen, und unterlegt dieſem jes 
besmal das Reſultat feiner BDerathungen, weldes nur 
konſultativ fein- Bann, . 

7) Die Dauer des Militär-Ausſchuſſes if am 
die Derbandlungen über die Militär s Angeiegenbeiten 
befhrärtt, Er wird mis ihrer Weendigung aufgelöfet, 

8) Dinnen drei Monaten wird der Bundestags⸗ 
-Yutih>f das Reſultat der WBunbesverfammlung zum 

endlichen Beſchluſſe vorlegen, 

Der königl. preußiſche Gefandte, Herr 
Graf von der Soiy, brachte bierauf für das Prär 
fidimm bei dem Militärs Ausihuffe den kaiſerl. Gebeis 
men Math, Freiheren von Weffenberg, welcher ale 
Eigenfchaften hierſu in bebem Grade vereinige, in Vor⸗ 
fbloz, zu weihem Ende &. Moj, der Kaifer ju bitten 
wären, dem Freiberen von Wiffnberg die Genehmigung 
hierzu m ertheilen. x 

Sämmtirhe Stimmen traten Preußen volllommen 
kei, und der faifer!, dſterreichiſche Herr Ge— 

in SGraf v. Buol⸗Dchauenſtein, eröffnete 
hierauf; 


d 


* 


” 


Nachdem Ge, Majeſtät ber Kaifer bereits im 
Kenntniß gefegt worden fricn, daß die meiften Gejandts 
ſchaften biefem Antrage mit befonderem Vergnügen beis 
Rimmen würden, fo hätten Allerhöchſto ieſelben die fair 
ferliche Geſaudtſchaft ermächtigt, Ihre Einwilligung 
bierzw ju erBiüren. 

Graf v. Buol⸗Schauenſtein. — Golz — 
Aretin. — Görg — Martens, auch 
ex subst. für Luxtmburg und die 13. Stimme. 
— Bangenbeim. — Berdbeim. — fer 
pel. — Harnier. — Hendrid. — Plefs 
fen, aud in Auftrag für Holftein und Lauens 

. burg. — Berg. — Leonhardi. — Gries, 

Berlin, den 2. April. — Auf dem, legten Mass 
Eenbal in Koblenz theilte ein Prophet maskirt dem 
preußifgen Wramten gereimte und fehr beißende Pros 
phezeibungen aus, Als er ſich demaskiren follte, ums 
ringten ihn viele Perjonen, und er enticplüpfte. — Der 
Dpernjänger Fiſcher fol in Dresden bei ber italienischen 
Dper mit 4000 Thirn. Gehalt angeflelt worden ſein. 
— Meulid bat bier ein Hypochondriſt auf eine neue 
unoatürliche Art fein Leben beicpließen wollen. Er hatie 
Ni im Thiergarten in einem Graben, unfern ber 
Chauffee nach Edarlottenburg, mit feingn Mägeln ein 
Loch gemacht, ſich hineingelegt und lebendig begraben. 
Nachdem er 24 runden darin geftcdt, wurde er aber 
bemerkt und nody lebend herauszejogen, -— Nah mus 
laufenden Angaben über Den neueften Finanzetat beirägt 
die Einnahme Preußens 46 bis 48 Min, Thaler; die 
Ausgabe; 

a. Militäretat, Orbinarium . 

-b. — Ertrasrhinarinme 

e, Adminiftration des Innım . +» . 

d. Der königlige Hausetat . «+ 

e. Staats ſchuldeniins und Amortifations: 

fonds 10 — 
41, Mil. 
Die Prinzen des Haufer , Söhue des Königs, wohnen 
jetzt beftändig dem Sitzungen des Kriegsminifteriums 
bei, — (Aug. 3.) 

Berlin, den 8. April. — Auſſer dem Doftor 
von Deyn zu Jena und der frau von Krüdener giebt 
ſich num auch ber Prediger von Amtsberg zu Cavel⸗ 
florff, Wweit Roftod, ald Urheber der heil. Allianz an. 
Er fagt in einem Briefe, ben er an einen Gelchrten 
zu Rofted ſchrieb, budfläblih: „Ja, ic barf noch 
hinzuſügen — ich barf mich, aus WVeranlaffung jeuer 
meiner, dem König (von Preußen) in Wien überjender 
tın Schrift (Über den Zuftand der Religion) als den 
Schöpfer und Bildner jener zu Paris adgefchiofienen 
heilig; religiöjen Alian, betrachten, weil jene Dritaras 
tion nicht alein ale meine Ortanfen — fondern ipsis- 
sima mea yerba enthält. — (N, €.) 
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' Berlin, ben 14. April. — Der König bat ben 
Staatsratb SGüvern zum wirklidien Geheimen Obres 
Kegierungss Rath und Mit s Direktor bei der Abthei⸗ 
lung für bem öffentlichen Unterricht im Miniſterium ber 
Geiſtlichen⸗ Unterrichts ⸗ und ÜRebicinal » Angelegenheiten 
ernannt. 

In 
Aufgebete zur Ehrenſache gemacht worden, von ben 
Sonntagsübungen, bie am 5. d. beginnen, nicht ohne 
Moth zurück zubleiben. 5 
Mach Merichten aus Pillau zeigt fi der Hering 
dieſes Jahr auf unjerer Küfte ungewöhnlich früh und 
im großer Menge. . 

Am 5. d. M. flarb unerwartet zu Chriflians 
Radt, am Bruftframpf, im 52. Jahre feines Alters, 
der auf feiner Milfion nah Stodholim begriffen ges 
wefene fünigl. preuß. General s Lieutenant, Gouverneur 
von Stralfund, Inſpekteur der Neupommerfchen Lands 
wehr, Chef des 33, Linien s Jofanterie s Regiments, Rits 
‚ter des großen reihen Adler: Ortens, wie auch Kems 
mandeur des Fönigl. ſchwed. SchwerbtsOrbens, Kerr 
von Engelbredtem. f 

Gere Gerber, ber fi Mitglied des Bremer 
Theaters nennt, iſt hier ald Papag:no aufgetreten,. und 
bat ſehr misfallen, 5 

Wien, den 7. April, — Geftern bat der Fünigl. 
portugiefifch s brafilianifcge außeror dentliche Bothſchafter, 
Ma quis Marialva, welcher wegen der Vermäblung 
der Erzberzogin Peopoldine, munmebhrige Kronprinzeffin 


- „von Portugal, Braſilien und Algarbien, von feinem 


Dofe ber gefentet worden war, die Ehre gebabt, fein 
Abberufungsichreiben,, fo wie der an beffen Stelle zum 
"außersrbdentlichen Sefanbten und bavollmächtigten Minis 
ler am biefigen E, f. gi ernannte Kommandeur 
Navarro d'Audrade, fein Kreditiv zw überreichen. _ 
simar, den 9. April. — Das aroßherzogl. 
fachiensweimarseifenadhihs Mrgirsungeblut Mr, 7, vom 
7. April, enthält eine Verordnung gegen Prefmißbräus 
de, Es heißt darin unter andern, daß durch Aufhebung 
der Cenſuranſtolt nicht die, Werantwortlichfeit der Wers 
faffer, Herautgeber, Verleger und Druder von Schrif⸗ 
ten verringert oder gar aufgehoben fei. Wereits früber 
fhon haben Se. königl. Hab. der Großherzog der Lan⸗ 
desregierung, in Uebereinftimmung mit den Wünſchen 
und Anträgen der getreueu Stände, die Eatwerfung 
eines eigenen, umfaſſeuden Geſetzes pegen 
den Mibbraud ber Preffe, aufgetragen, welcher 
am nädften Landtag Benfrlben zur verfaffunaemäfigen 
Prüfung vorgelege werben fol, Zu den Obergerichts⸗ 
fäden werden ausbrücktich gezählt: „Schelten: 
Schimpfen und Jajurien bober, befreiter 
Perfonen, die im Regiment find,‘ , denn: 
nInjarien auswärtiger Staatsoberhbänprer 
und Regierungen.’ ever durch bie Prefle ber 


gangene Mißbrauch derjelben wird, mad den angegebes- 


Königsberg il es den Wehrmännern beider: 


nen Fällen, vor einem niederen oder höheren Gerichts⸗ 
bof zur Werantwortung und Beſtrafung gebracht. Es 
werben Fistale von Staats wegen aufgefielt. An bas 
GStaatsminifterium gelangende Beſchwerden auswärtiger 
Regierungen gegen Verfaſſer sc. beleidigender Druds 
fehriften werben an ben Fisfal gegeben, ber bei der 
Baudestirehtion, als Juſtijhof, rechtsbegründete Anträs 
ge im Rechtswege enticheiden läßt. Zum Thatbefland 
eines Vergehens bat der Fislal bei auswärtigen 
Beſchwerden nachzuweiſen und rechtlich zu beduziren, 


„wie die völkerrechtlichen und ſonſt begründeten Ans 


ſprüche fremder Staatsoberhäupter, Staaten und Res 
gierungen auf äußere Achtung pofitiv oder negativ 
verlegt worden, eine Achtung, welde, ohne bas 
freimüthige Urtheil. des Schriftftellers auszuſchließen, 
bie mothmwendige Bedingung bes Gedeihens aller üfe 
fentlichen Freiheit if.” Dre Beſchuldigte und. der 
Deſchuldiger zefp, der Fiskal können ſich gegen Straf» 
erfenntniffe an das Oberappellations s Gericht in Jena 
wenden. 


Würzburg, den 12. Apri. — Unter dieſer 
Auffcprift leſen wir in öffentlichen Wlättern folgende 
Betrachtungen ; E 

Die öſterreichiſche Monarchie geht zwar ohne Ges 
rüufch , aber doch mit Rieſenſchritten einem höhern 
Otaatöleben entgegen. Sie ſchafft ſich vor allen Dins 
gen‘ in‘ ber gleichen Deſteurung ihrer Bewohner bie 
ſicherne Baſis ihrer Eriften, und des Woblftandes ber 
Völker. Auf dieſem Wege allein kann und wirb fie 
auch ihre Finanzſchäden heilen, Sie verfpricht den Völ⸗ 
fern keine Freiheiten, aber fie giebt fie denfelben freis 
willig, mad ben Verhältnifſen des Wachsthums ihrer 
Dildung. Anſpruchloſer und liberaler, wie unfer ehrs 
würdiger Kaiſer, gab es noch feinen Monarchen, und 
hätten nicht die allerdings zum Furchterregen gemaditen 
Vrlorguiffe revolutionärer Anftechung etliche frübere 
Otaatsmänner, beſonders aber die ängfliche Wiener Pos 
ligei mit unnügen Sorgen erfült und die firengen Büs 
herverbote erzeugt; fo würde man dort bei dem natür: 
lidien Verſtaude und Frobfinne des Volls ‚gewiß im 
Deutſchland auf ber böchften und rubigften Bildungss 
flufe fichen. Was in biefer Hinſicht Oeſterreich leifen 
kann, bat man ſchon in der furjen Kegierungsperiebe 
bes liberalen und großen Jofepbs IT. gerieben. Sein 
Ingiger erſter Miniſter adıtet wenig auf das ängftliche 
Geſchnatter der politifhen Kapitolgänfe, welz 
“he überall Revolutionen wittern, ift unabläßig mit 
Heilung ber tiefen Staatewunden beſchäftigt und wird 
“ud, im ber feften Ueberztugung, daß im ganjen Rans 
de feine Seele lebt, welche ihren Monarchen nicht uns 
ausſpr · chlich liebt, gewiß durch Beförderung der Aufs 
klarung «und Bildung die böchfte aller Volksträfte in 
jeder Loge, dos geiftige Vermögenskapital der Staats— 
bewahnss in eben dem Maaße bald zu vermehren wiffen, 


wis er die politiſche Stellung dieſes Staates ſchaell zu 
erheben verfiand, 
ae den 12. April, ——. In ber Abficht, 
minder bemittelten er —— eine gang = 
übten t ber König beichloffen, a m Vers 
’ ee von ten vormaligen ritterſchaftlichen 
Kaſſen im 3. ı807 bei Auseinonderfegung der ritter⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Krone sugefallen ift , und 
fammt den baraus berechneten Zinfen die Gumme von 
28,000 fl. beträgt, für Lie Fräuleins des in dem Rs 
migreiche amfüßigen rieterſchaftlichen Adels mehrere Prüs 
benbeu zu ftiften. 
Der Jufligminifier u. Daucler bat unterm 3. 
». öffentiih erflärt, daß die im würtembergifcden 
Voitsfreuud und dem Bolfksfreunde aus 
Schwaben vorkommenden Meihmwerden über Berfür 
gungen obrigkeitliher Perfenen oder Stellen nicht bes 
rückſichtigt werben follen, 
ee den ı2, April, -—— Die rege Fürforge 
für Alles, was ben öffentliden unb beſonders den 
Höhern Unterricht betrifft, bie fich feit der Eruennung 
des Hrn, v. Altenftein zum Minifter des Kultus überall 
fühlen läßt, beginnt jegt zunächſt auf die Michaeli zu 
eröffnende Univerfität Bonn bie wohlthätigften Folgen 
gu äußern. Wie «6 beißt, if Aug. Wild. Schlegel 
als Profeffor der ſchönen Wiſſenſchaften und der Sarıs 
ſtritſprache, Leonhard, als Profefior Der Mineralogie, 
Hülmann und Arndt als Profefforen der Gedichte 
dorshin berufen, und follen den Ruf angensmmen das 
ben. Während man Hegel aus Heidelberg für Berlin 
ewotınen hat, iſt man jegt bemüht, Umg nad ber 
— rheiniſchen Univerfität zu ziehen (7). -(OPA.S.) 
Aus Sachſen, ben 16. April. — Es ergiebt 
aus dem Leipziger Meßverzeichniß, daß zu der ietzi⸗ 
= Meffe liefern: Leipzig allein 747 Artifel *), Merlin 
315; Kopenhagen, 136; Mürnberg, 98; Wien ; 123; 
Franffurt a. M., 935 Halle, 82; Münken, 73. 
Dieſe 8 Stätte tragen alfo weit Über Die Hälfte * 
gamen Lieferung; den Reſt die hier folgenden Grüne; 
Altenburg, 34; Altena, aı; Amberg, 18; Aran, 23; 
Arnftadt, 1; Aupt*urg, 14; Bamberg, 12; Daſel, 3; 
Bern, 5; Bielefeld, 1; ——— — © 
"Braaben ‚5; Braunſchweig, 623; r ‚8; 
| er Brünn, 5; Cbemnig, 4; Coburg, 7:; 
Soblenz, 15 Elm, 8; Darmſtadt, 12; Deffau, 8; 
Dortmund, 7; Dresden, 34; Düffeldorf, 2; Eiſenach, 
5; Eiienberg, 3; Elberfeld, 14; Erfurt, 29; Erlangen, 
39; Eſſen und Duisburg, 4; Freiberg, 6; Freiburg, 
17; Gießen, 32; Slogau, 5; Gmünd, 21; Börlig, 5; 
Gotha, 37; Böttingen, 20; Grät, 10; Greiftwalbe, 2; 
Hal am Kocher, 2; Halberſtadt, 5; Hadamar, 115 
‘Damburg, 36;. Dammover, 31; Heidelberg, 63; Heil⸗ 
bronn, 3; Heimfiadt, 18; Hildburgpaufen, 5; Hildes⸗ 


) Diefe Angabe begreift außer den erfhienenen Muſila⸗ 
cien aud) die Kommiffionsartitel in fi» 





heim, ı; Jena, 38; Karleruße, 56; Riel, a1; 

. 15; Bandebut, 52; Lemgo, 7; Liegmip, 
2; Binz, 4; Ponden, 4; kübed, 22; Püneburg, 11); 
Qujern; 3; Magdetung, 31; Mannbeim, 3; Marburg, 
23; Mainz, 16; Men, 12; Münfter, 6; Naums 
burg, 9; Meuflade a, d. O,, 14; Meuftrelig, 13 Morr 
den, 1; Morthauſen, 3; Offenbach, 15 Oftenburg, 4 
Paderborn, 2; Paris, 7; Pb, 22; Potsbam, 2; 
Prag, 41; Prenziom, 2;, Pyrmont, 3; Quedlinburg, 
27; Regensburg, 6; Riga, 4; Roftod, 17; Rudei⸗ 
Rabt, 9; St. Salen, 3; Schnepfenthal, 5; Gondert: 
banf 117; Stendai, 4; Btralfund, 10; Ctrofburg, 

J Straubing, 15; Stuttgart, 24; Culjbad, 18; 
Tübingen, 41; Ulm, 21; Weimar, 3g; Wiesbaden, 5 ; 
Wiloe, 1; Winterthur, 3; Wittenberg, 195 Wärj⸗ 
* $; Bet, 1; Bülliheu, 6; Züri, 10; Zitten,6; 
i u, 8, 


Demerfenswertb,, fragt die Mat. Beit., möchte 

bierbei fein, daß gan) Helvetion mehr nicht ais 50 Ar: 

titel, weniger als mandır einzeln Leipziger Buchbant⸗ 

lung, beiträgt, und daf Danzig, Frankfurt a. d. ©,, 

Cafel, Sawerin, Sterin, Memmingen und arbere 

—n Teutſche Städte gan, in dem WVerjeicpniffe 
n. 


“ 


Königs: 


2; Lingen 


. 


Niederlande. 
Pürtiäh, den 10 April. — Der Gouverneur ums. 
frer Provinz bat ein Umlaufsfchreiben in Betreff ber 
Franzi;ifchn Deferteurs erlaffen, worin er faat, daß alle 
franz Deferteurs, welche in der f, Armee dienen mwol:n, 
an die Militärbebörden zu verweifen find, mo fie eine 
Marſchroute in tas Depot zu Harderwyck erhalten, um 
daklöft "en Kolonialbataillonen einwerleibt zu werben. 
Man türfe aber durchaus nicht dulden, daß fie ſich im 
———— 
er Gouverneur von iuelb Bunden , mb 

der Gouverneur kin 3522 z Aerſchot 
Schoonhoven, find zu außerordentlichen Staats rät hen 
ernannt worben. 

Da die Viehſeuche in Frankreich gänzlich aufgehört 
bat, fo find Die von unfrer Regierung deshalb erlafjenen 
Verfügungen unterm 6. d. M. aufgeheben worben, 


Ftalien. 

Rom, den 8. Mär. — Die Unterbanblungen 
Wer bier reſidirenden ruſſ. Geſandeſchaft, Über eine nene 
MDiöyejaneintbeitung Polens, find beendigt. Die ſea Reich 
webält act Bisrhümer, und Warfhau iſt zum Erjbiss 
Ahume erhoben werben, 

Vorgeftern ſtarb hier nach mebrwöchentlicher Krank⸗ 
"heit der Kommandeur Pinto de Couza, Gefandter Gr, 
ollergetremiften Maj. beim Heil, Stuhle. 

Der Rronprin, von Baiern hat feine Abreiſe nach 
Sriechenlaud um einige Toge verſchoben. Men fagt, 
die Tardinal · Promotĩon bes fönigl. baieriſchen Geſaud⸗ 
ten, Menfiguor Häffelin, werde im märhften Konſiſtorium 
am 6, April erfolgen. 


Es if die Rede davon, ben Wegräbmißplag ber 
Aratheliten zu Nom, nahe bei ber Pyramide Des Cajue 
Eefiius, mit einer Dauer zu umgeben, um bie Ruhe⸗ 
flätte bderfelden und ihre Denkmale gegen die Hoheit 
des Pöbels zu fihern, 

Hr. Del’ Armi hat hier eine Anftalt jur Einfähs 
zung des Steindrucks unternommen, , aus welder bald 
fehr hübſche Blätter von der Zeichnung ber HN. Reh⸗ 
berg, Reinhard, Riepenhaufen er. hervorgehen werben. 
Beim Ritter v. Thorwaldfen, deſſen Schöpfungskraft 
fi mit’ jedem Tage zu verboppeln ſcheint, IR gegens 
wärtig das Modell eines außerordentlich gelungenen juns 
gen Merkurs zu feho. Er figt mit höchſter Leichtigkeit 
und Anmuth auf einem Feiſenſtücke; mit der linken 
Hand hält er die Springe, um Argus einzuſchläfern, 
wärend er das Schwert in der Rechten hinter Schenkel 
und Deinen zu verbergen ſucht. Außerdem arbeit:t 
Thorwaldfen an einer Gruppe ber Grazien, fo wie an 
den Büſten des Kronprinzen von Baiern und Ara, von 
Sommativa's, beide Maerenatıen der Künſtler. Die 
Basrellefs zur Lebensgeſchichte Chrifli find angefangen, 

Die Zahl der Räuber, die fig unter Bedingung 
der Verminderung der Strafe ergeben, vermehrt ſich 
tãglich und fo ſchnell, daß die wenigen Übrigen, bie ihr 

andwerk noch fortjegen, bald genörhigr fein werden, 
ein Gleiches zu thun, oder bewaffneten Macht unterlies 
gen müffen. — (Allg. 3. 

Vom 4. April. — Der Herzog von Modena hat 
den Orden ber Benebiftiner wieber hergeftellt. , 

Die zu Nom angefommenen Gchmeijerdeputirten 
die Herren Rüttimann von Luzern und Fiſcher von 
Bern haben fon eine Aupterz bei wem Pabfie- gehabt, 
welcher fie mit ſichtbaren Deweifen bed Wohlwollens 
und ber Güte aufnahm. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Derausgeber der oldenburgiſchen Zeitung hat 
die in der Dr. 3. v. 8. d. von einem Korrefpondenten 
anfgeftellte Behauptung „er glaube, daß vie Kirchipielss 
ausihüffe die Einführung von Landſtänden entbehrlich 
machen‘ von fidy abgelehnt, und nachgemwiefen, daß bie 
angeführte Behauptung auf einem Misverfländniffe bes 


rube, R 

— In Münden erfcheint nächſtens dad Leben 
des Prinzen Eugen, Herzogs von feudtens 
berg und Fürften von Eichſtädt, von dem bes 
faunten Dr. Ehrifliien Müller. 
#°_ — Bor nicht gar langer Zeit wurben in Frankreich 
zwei Kinder geboren, die am heiligen Beine miteinander 
verwachien waren. Am fetten Tage nach der Geburt 
brachte fie der Vater nad Montfort:l’Amaury, um fie 
für Geld daſelbſt zu zeigen. Als Folge der Anſtren⸗ 
gubgen, welde die Kinder dabei erlitten, ftarben beide 
am -andern Tage zu gleicher Zeit. Der Water bradte 
fie hierauf nach Paris, in der Meinung auch nech nach 


“ 
” 


dem Tode berfelbem Geld; damit zw verdienen, unb ale 
biefes fehlichlug, Firß er ihnen durch einen Officier de 
sanıe, Herrn Leckere im Meauphlesles Chateau, die Eins 
geweide ausnehmen „ feßte fie in ein großes Glas mit _ 
Br in, und fo vomeinem Markte zu m 
andern ziehend, geigt jest ein Water feine 
Kinder aid Misgebursten fir rimige Sous. 
(Journal uuiversel des Sciences m£dicales 1818 Mars,) 
Wenn man, fagt ein ſüchſiſches Blatt, daß ges 
meine deutſche Volk begeiflert und enthufiasmiet ſieht, 
fo ift einem zu Muthe, wie ben Weibern, wenn fie 
ernfte Männer weinen ſehen. Sie meinen, denen müßte 
es {ehr nahe geben, 





Handel und Shiffabrt betreffende Derorbs 
nung und Befanntmadhung. 

Es wird denen von der Weſer nach den ruffifchen 
Häfen abfegelnden Sciffsfapitäns ſowohl als alen nady 
Rußland reifenden Fremden in. Erinnerung gebracht, 
daß, zufolge der im vorigen Jahre von Br, faiferl. Maj. 
erlaffenen Befehle, in Betreff der Päffe,- fein Aus 
länder in dem ruffifhen Reiche zugelaffen 
werben foll, wenn er nicht mit einem Paffe 
von Seiten einer ber ruff. kaiſerl. Befanbts 
fhaften oder Konfnlate, im Auslande, vers 
feben if. 

Es werden demnach ale Reifende, um Unannehm⸗ 
lichkeiten an der Grenze oder in ben Häfen zu vermeis 


- ben, aufgefordert, ſich bei ihrer Abreife vom bier bei 


mnterzeichneter Behörde zw melden; bie reſp. Schiffska⸗ 
pitäns aber werben befonbers angewiefen bafür Gorge 
ju tragen, daß birjenigen Paffagiere, die an Borb ihrer 
Schiffe nah Rußland zu fegelm gefonnen find, mit ben 
benötbigten Päſſen verſehen feien. 

In Betreff ver Dokumente, welche zur Pegitimation 
der Schiffe, bei ibrer Ankunft in ruffifchen Däfen ers 
forberlic find, iſt vorgeſchrieben, daß fie ſich vor allem 
mit folgenden verſehen: 2 

ı) Mit vem Eigentfumsdolumente des Schiffes 
(Kaufbrief). 

2) Mit einem Paffe oder Attefle des ruſſ. kaiſerl. 
Konfuls. 

3) Mit Konnoiſſements über ale Waaren, die bie 
Ladung des Schiffes ausmadıen ; und müſſen diefe Kor 
neiffemente . eine genaue Gprcififation -der Marken, 
Nummern, des Gewichts und des Inhalis eines jeden 
Kolly enthalten, welche Specifikation von den Abfendern 
eigenbändig unterjchrieben fein foll. 

4) Mit einer Muſterrolle. 

5) Mit einem Eertifitate einer der Fönigl, daniſchen 
privilegirten Duargntänen. 

Bremen, den 14. April 1818. j 

Ruff. kaiferl. Konfulat gu Bremen, 


« 


Anzeigen | 
Angekommens und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den ı2. April, — Auf der Weser angekommen : 
Den 15, April angekommka: 


Kapt, H. Harigborst, Navigation, v. BoMleauz, 
— J.]J. Roggeusack, Anua Sophia, dito. 
— 3,0. Dooyes, de Eendragt, v. bayoune 


Wind Ost. 
Deh 16. April angekommen: - 


Kapt. J. Gesselmann, die Weser, v, Eordeaux. 


— CL, Scheibenhuber, Sophie Wilhelmine, v. Meunel. 
— Simon Bruhu, de junge Jürgen, v, Lübeck, 
— Claus Mügge, Catharina Magdalena, v, Kiel, 
— Gerdt Christophers, die Hofnung, *, Hamburg, 
— B. Wolpmann, Delphin, v. Bordeauz. 


Wind "Ost, 
(Deffentliher Berfauf.) Am Montag ben 
20. biefed, Machmirtags 4 Uhr in Höpken Hauſe bei 
Martini, für auswärtige Rechnung, 30 Lafl 116 —— 
117 Pf. gefunsen, getrodneten Petersburger Rocken 
aus dem Schiffe zu empfangen. — Alsdann auf Ber: 
ertnung des Herrn Friedr, Overbeck, ebenfalls für aus⸗ 
märtige Rechnung 20 Laft recht ſchönen, fehweren, uns 
getrocneten Königsberger Rocken und eine Heine Pars 
they beſte oberl, Linſen. Die Karnaufſeher H. Ims 
horft & Sohn geben über alles Nähere Nachweiſung. 
—Siegfried Bäreng, Müller, 
(Deffentliher Verkauf.) Die am Dienftag 
den ar. biefes , angeſetzte Auktion der Herrin F. &. 
Duentell & Nievers, wird, eingetretener Umflände mer 
gen, erſt Donnerflag den 23. April, des Abends 6 ihr, 
durch Mäller Finke umd in deffen Hauſe, flatt finten. 
Außer den bereits angezeigten 
100 Orhoft ı8ı7r. body Chaloſſe, 
-" 25 —  aßdızr. Jurancon, 
werden no 
ira 50 Oxhoft Heiner Mebof, 
— 3ofa Stüde Roufſillon, 
hinzugefügt. . Ä 
Sodann ı5 Orhoft Muscats Wein von 1815, 
Deffentliger Verkauf.) Im Laufe dieſer 
oder Anfangs künftiger Woche werde id) ao Laft ſchwe⸗ 
en, getrodneten Rigaer Roggen und 20 Laft fchönen, 
ungetrodneten Memler Roggen zum öffentlihen Ver⸗ 
kauf bringen und das Rähere dieſerhalb anzeigen, : 
Siegfried Bären, 
Mäller, 
"—(Zpeater: Anzeige.) Dennerflag ben 23. April 
wird zum Vortheil' der Unterzeihneten auf biefiger 
Bühne geben: 
Die Hochzeit bes Figaro, 
fomifche Oper in’ 4 Alten, mit Mufit von Mozart. 
Wozu alle Firunde des Theaters und der Tonkyft ganz 


ergebeuſt einladet. 
Joſephine Göche, Sängerin, 


nuugen 


(Komtoirs Veränderung.) Unſer Komteir 
iſt nach dem Hanfe Dr. g bei St. Martin verlegt. 
| 0 Nunge & Weßels, 
(Birte an Menfhenfreunde) Der gothai⸗ 
{he für gute Zwede visbundene Dandeleftand wid ſich 
von der Theilvaguıe nicht ausſchitßen, die ein großes 
Unglüd vertient, welches, als Änsgang einer Keibes 
folge ‚fwerer Verhattuiſſe, den gotpaifhen Firden 
Herbslebeu traf, uud ibn faſt ganz ım Aſche legte. 
Die Prünberung ven 1806 mit ihrem Befolge von 
Kriegsdeangfalen, ſpater Duyrlihlag, Ueberſchwemmun⸗ 
gen und vier ſehr bedeutenze Fiuersprü.fie, worom bie 
legte mis Dem entſetz ihſten Er igriffe verbunden war, 
daß 17 Menſchen auf eine jammervole Weije ihr Le— 
ben ‚tinbüßten — rieſe Oih-öge eines unerbittiichen 
Schickſals folgten in einem Zeitraume von wenigen 
Jahren hart auf einander, Sie waren Bir furdrbaren 
Vorläufer des gänzlichen Unterganges dieſes unglücdlis 
den Ortes. Im Warbel des fürchterlichſten Windfturs 
mes wurde Herbsleben an der Unftrumb Adınts am 
23. d. M, der Raub einer unbejwingbaren Feuers⸗ 
brunft. Dit der Kirche, den beiden Prarihäufern amd 
den Sqchuwohnuugen wurken 230 Wohuhäufer nebft 
allen Wirthſchaftsgebäuden in Aſche gelegt; nur einige 
roße Häuſer und ärmlihe Hütten ſtehen noch, das 
HD eines unbeſchreiblichen Jammers erhöhend, den nur 
die Milde chriſtlicher Kerpen zu lindern, aber nicht zu 
—— ie 
€ Unterzeicgneten wenden fi, dur ihre Mi 
faufleute,, an bie Freunde des — 5 — rd ee 
in dem feften Vertrauen anf ihre mahlweilenden Sefim, 
e unfer Land: daß biefe Freunde gern ihre 
milde Hand aufthun, und Etwas von ihrem Ucberfluffe 
beitragen werden, um an tanfend Mothieidenden, ihrer 
Habe, ihres Obdachs Beraubten, ein Werk der Darm: 
berzigkeit zu üben. Gotha, am 29. Mär. 1818. 
Die Dirsltoren der Innungs Halle: 
5. 8. Grant, C. L. Min. G. W. Arnoldi 
Die Kaſſenverwalter, 
die zum Empfang der Gelder und zu deren 
Berechnung bereir find, 
G. P. Otto. J. G. F. Ziegler. 
Vorſtehende Bitte ift mir von Gotda eingefandt 
mit * en Aufforderung: bier in nuferer qus 
ten Stadt für die im höchſten Gira i 
ai mich zu Fan ug — 
ndem ich mich dieſer Pflicht hiermit entledi 
bedarf es bei dem fiers en Euer 
Sinn meiner Mitbürger Feines weitern Hinzufügens 
als die Verſicherung: daß ich jeden Beitrag, feibft den 
kleiuſten, jenen Ungiädlichen gewidmet, bankbar in 
Empfang nepmen und an bie Vehörde in Gotha befür, 
dern werbe. 
Heinrich Schröder Sohn, 
DBredenſtraße Mr. 14. 





»Deutſchland. 
Köln, dem 12. April. — Es iſt auffallend, daß, 


indem beinahe alle öffentliche Blätter in Deutſchland 


die Beſchwerden über die freie Einfuhr der engliſchen 
Fabrilwaaren zum ſtehenden Artikel gemacht haben, und 
ſowohl die Fürſten als der deutiche Bund mit Bitten 
um Maafregeln gegen. die Ueberſchwemmung unferer 
Märkte mit brittiigen Fabrifaten beflürmt worben, fels 
ten des Schadens gebacht wurde, den unfere Fabriken 
durch ‚die freie Einfuhr der Kunfterzeugnifie der Frans 
zoſen und Miederländer jerleiden, obgleid; Liefer weit 
beträchtlicher iſt als der, Den uns die Engländer mit 
ihren Waaren zufügen. Die brittiſchen Fabrifate, we⸗ 
gen deren umfere Patrioten fo fehr in Eifer geratben, 
find durch ihre große Wohlfeilhtit, und weil ihr Ge⸗ 
brauch eine bedeutende Erfparung im Haushalte bewirkt, 
To aligemein. beliebt geworben: dies ift aber richt ber 
Fall mit den franz. und niederländifdyen Waaren, bie 
eritweder nur reine Gegenſtände des Lurus find, ober 
auch als wirkliche Gebrauchsſtücke durch deutſche Arbeis 
ten vollkommen erſetzt werden können. Die Summen, 
die jährlich aus Deutſchland nach Frankreich und dem 
Miederlanden für Fabrikwaaren geben, 
pelt, ja vielleicht dreifach ſo viel, als was dafür von 
England bezogen wird; dennoch macht man wenig Aufs 
bebens davon und einzelne Stimmen, bie barliber laut 
werden, verballen ungebört. Der Mupen einer unbe⸗ 
fhränften Handelsfreiheit für unfer Daterlond, wenn 
die Fänder, mit denen wir Handel treiben, fie auch bei 
‚fi einführen, ift von erfohrnen Staatöwirtben bis zur 
höchften Evidenz erwiefen; allein jo lange die Nachbar⸗ 
länder ihr Sperrſyſtem beibehalten, bleibt uns nichts 
übrig, als das Gleiche zu thun, wenn wir nicht Das 
Zugrumdegehen unſers Kunfifleifes und bie gänzlide 
Vernichtung umferd Wohlftandes erleben wollen. Eine 
möglihft firenge Spereung unferer Grenzen und Ers 
ſchwerung aller Einfuhr aus den Miederlanden und 


betragen dop⸗ 


Frankteich iſt das einzige Mittel, dieſen Staaten bie 
Unbitligkeit ihrer Zolljyfteme zu bemeifen, und fie bas . 
durch zu vermögen, ihre Zolfäge auf deutſche Waaren 
zu ermäßigen. Da wir die Waaren dieſer Länder fehr 
leicht entbehren Fönnen, fo würde biefe Maafregel 
nicht ſonderlich drüdend für das große Publikum unfers 
Vaterlandes fein, und für die Erböbung unfers Kunfl: 
fleißes die erſprießlichſten Folgen haben. Die Waaren, 
die Frankreich bei ums eintübret, find bauptfädhlic: 
Seivenzeuge, wollene und baummollene Tücher, feidez 
ne Strümpfe und Handihuhe, feine Lederwaaren, Bis 
jour , Modes und Galantericwaaren in Gold, Gil 
ber, Stahl und Elfenbein, Leckereien, Parfums, Li— 
queurs, Porzellan, Tapeten, Das mehrſte davon ift ohne 
Deſchwerde leicht gang zw entratben, der Reft aber 
würde fidy durch die Fabrikate der Länder erjegen lafs 
fen, bie unfern Waaren den Eingang geflatten, Die 


„ Mieterlande verfaufen an uns baummollene und mollene 


Tücher, gewirkte Teppiche, Spigen und Kanten, einige 
ſchwere feidene Zeuge, Papier, Tabak, Oel und Hür, 
Bon den mehreften diefer Artikel befigen wir die rohen 
Stoffe, bie wir ihnen gutwillig-verkahfen und jubereitet 
wieder kaufen, wärend fie unfere Fabrifate entweder 
ganz verboten, ober body mit foldhen hoben Zöllen bes 
legt haben, daß dieſe mit einem Verbote gleiche Wirs 
fung äußern. Die, Wolle von unſern verebelten Scha⸗ 
fen wird, aufer von ben Engländern, auch vorzüglich 
von ben Niederländern aufgekauft, bie den größten 
Theil ihrer Wollenwaaren auf den deutſchen Moͤſſen 
abiegen. Könnten wir nicht durch Verbot ber Wolien⸗ 
ausfuhr unſere Fabriken heben, oder wenigftens die 


‚Niederländer, deren Fabriken biefe- Maßregel einen 


empfindlicdien Machtbeil bringen würde, dadurch zwin 

ihre Zollauflagen auf deutſche Fabrikate zu —— 
In allen deutſchen Handelsfiädten befinden ſich Lumpen⸗ 
auffäurer für Rechnung ber Holänder; Die deut ſchen 
Papierfabrikanten können oft aus Mangel an Material 
nit arbeiten, . wenigfiens find fie nicht im Stande, 


gutes Papier ju verfertigen, ba ihnen bie beſten Lum⸗ 
pen mweagefauft werten; und wir ſenden gutmüthig uns 
fer Geld für Popier rad Holland und nad ber 
Schweiz, flott Daß wir burd range Ausfuhrverbote 
uniern- Pagierfabritanten den nöthigen Ufioff ſichern 
fonten. Es feblt uns nidt an guten Tabalsfabrıfen, 
koch nehmen wir fo gern den Holländern den ihrigen 
ab, die fein Pfund Les deutſchen Tabals Über ibre 
Grenje laffen. Uuter diefen Umflänten kann der Wehl⸗ 
Hand unſeres Baserlandes nie bedeutend junehihen; 
denn unfere gewerbetreibende Klaſſe ficht zu ſehr im 
Machtheil gegen Die des Auslandes und unfere Ein⸗ 
nahm’quellen werben beinahe allein auf die Erzeugung 
der rohen Stoffe eingeſchränkt. Führen wir aben ein 
Douanenfyflem längs ben Grenzen von Frankreich und 
den Niederlanden rin, welches das franzgofiiche mob am 
Otrenge übertrifft; fo ift es feinem Zweifel untermors 
fen, daß fi die Menierungen ber benannten Länder 
ſehr bald zw einer Uebereinkunft mit den deutſchen 
©toaten entfliehen müffen, vermittelt welder eine 
voltemmene Neziproyität in Hinſicht der Woaarenein⸗ 
fuhr beobachtet wird, ba ihnen an dem Abfage ihrer 
Babrifate eben fo viel liegen muß, als uns. Hierzu 
wird aber die vollſtändige Einftimmigkrit aller deutſchen 
Regierungen erfordert. — (8. 3.) 


Dänemark. 


Repenbagen, den 11. Auril. 
KRönigliher offener Brief, 
woburd; verſchie denes die Meichsbant und das Geld⸗ 
weſen Däünnemarks beireffent.s, befannt gemacht 
wird. 
Bir Frederif ic, then fand: Nachdem mir die 
- Sache wegen des Üchergangs der Reichsbank zu einer 
Maͤtional⸗ Bant, in Urbereinflimmang mit Ilmierem 
tönigl. Verſprechen in Unferm offenem ‚Briefe vom 30. 
Juli »813, auf- das grnauefte erwogen haben, wollen 
Wir folgente Beftimmungen „ſowol über die Emrich⸗ 
tung dieſer Natisnalbank, als rückſichtlich des Geldwe⸗ 
ſens im Allgemeinen, allergnädigft feftgefeht haben: 
‚Die Reisbanf gebt vom 1. Auguft ». 9. am zu 
einer National⸗Bank Über, Pie unter ber Adminiſtra⸗ 
tion ibrer eigenen Intereffenten ficht, 
Zutereffenten der Bank follen alle diejenigen fein, 
deren Bantbaft (ohne bie $ Theile in Länberrien und 
Zehnten mitzurechnen, wovon die Zinfen den Kontri⸗— 
bucaten von den Finangen gutgethan werben) 100 Rttbir. 
«ober. barüber beträgt ‚„« ſo wie auf diejenigen , welche, 
wenn fie weniger ſchuldig fird, bis zur Summe von 
100 Rbihlr. zulegen wollt; ferner Birjenigen, welche 
durch mehrere Heine Summen ſich gu einer folden 
Summe vereinigen wollen; und enblih Diejenigen, wel⸗ 
che obne ſchultig zu fein, freimillig bis zur Summe von 
100 Rbthir. oder darüber einfhirfen wollen. 


liche Mumsrär des Landes werbe, 


Es fol die Eröffnung einer Subifriptie von Uns 
fern Kaujeleien für diejenigen verarftalt-t waden, wels 
de freiwillig Einjchüffe in die Want machen hellen. 

Dirfe Matienalbanf übernimmt die fünmtlichen 
Activa und Passiva ber jegigen’Keidpsbanf,. je wih‘ 
der Reichtbauk zugehörigen, Valuta ung‘ eo. 

Es muß der befländige Zweck Ber Rat — 
fein, dohin mitzuwirken, daß Silber das Anzige geſer⸗ 
ſodald die Unfände 
es erlauben, und es fol Pflicht der Nationalbank fein, 
desfalls mit allerunterthänigften Vorſchlägen einzutoms 
men, fpäteftens , wenn die Maſſe der jeyigen Reiches 
banfjetiel durch Einziehung bis auf 20 Willionen vers 
mindert worden. 

Von den ber jesigen Reichsbank, durch die derfels 
ben ertheilte Funbation vom 5. Januar ı813 bei 
ten Prioritäten in den Grundſtücken des Landes fol bie 
Nationalbank die $ der Zinſen, welde für Prioritäten 
in. Ländereien und Zebnten dem Kontribuenten vom bem 
Finanjen vergütet werden, zur Emjiedung und Vers 
nichtung ber Reichsbankzettel verwensen. Die übrigen 
Dant Prioritäten folen zugleich mit der Valuta und 
dem Eigenthum der Reichsbank, Ber eigentliche Fonts 
der Nationalbaul fein, und zu ibrem Mugen und Bes 
darf auf die Weiſe verwandt werden, wie es in der 
Ditroi und dem RHlewment näber befimmt werden 
wird, Darin ſoll es auch deſtimmt werden, wann vb 
wie ben nterefionten eine Ausbeute gegeben werben 
fol. Wann: ale jetzt forrfirenden Reichsbaukzettel eitke 
gelöfer fein werden, fallen bie:$ der Zinfen der Dank 
baften an Unfere Finanzen -garüd, von welden fie irer, 
in Folge Unferer Werorbmung vom 9. Yuli 1813, 
$. 10., den Konteibuenten in der Ältern teuer ju 
Sute gerechnet werben: So lange bis Silber für das 
Einzige gefegmäßige Numerär 16 Landes erflärt werk 
den faum, fellen die von der Rrichsbanf ausgeftelltem 
Neichebankzeitel neben Silber folgendermaflen gelten: 

A, Ale öffentliche und private, auf gemfle Zeit 
eingrgangene fontraftmäßige ſewohl als fefte Pıäfatios 
nen, bie auf Geld Imiten, fo wir Steuern und Gelbe 
abgaben und alle Obligationen, ſollen, rem ı. Auguft 
d. I. an, allein im Silber tefigefegt werten und auf 
Silber lauten; und bis Silber als dus einzige Mumes 
vär bes Pances angeordner werden kann, ſollen alle in 
Silber kontrabirten oder angtordneten Zahlungen erts 
weder in baarem Silber odır in Reichsſbanfzeiteln pach 
einem Kours erlegt werben, ber Quartaliter von einee 
beftändigen Kommittie geſetzt werden fol, befichend aus 
einem Mitgliede Unferer Düciihen Kanzelei, einem 
Diitgirede Unferer: Finanz: Depatotion, einem Diseftenr 
der Matienaibanf und tinem Mirgliede von der zur 
Motirung bes Bors-Kourſes ar groreneten KRömmitten, 
Diefer Kours ſoll darkachſt vom Unferer Dünifchen 
Kanzelei offentlich bekannt gemacht werben, Doch bleibt 


es den Konträbirenden ausdrücklih überlaffen, bie Be⸗ 
yahlang in baarem Silber zw bebinge ober ſich Dazıı 
zu verpflicgten, ohne Möge anf den abenerwähnten 
Quartals: Konre, 

B. Dagegen fol pre dem Kreditor‘ frei ſteben, in 
Mennmertb alle: vor dem 1. Aufuf :d. 9. tingegange⸗ 
nen, anf Nennwerth tautetiben, Berpflichtungen iu ders 
nemem, 

' c. im Kügfichen‘ Handıl pen Wandel follen die 
Reichs bantettel wahrer lautenden Summe gehen und 
gelten, 

Die bis jegt und vor drm x. Yu. » J. in Sit 
berwerth eingegangenen. Verpflichtungen gehen auf baa⸗ 
res Silber über ) können aber nach dem Quartals⸗Kours 
bezab!E werben. Die bis ju der Zeit in —— 
eingegangenen Verpflichtungen werben‘ durch Nennwert 
nah dem Nominalwerth der Reichsbantzettel erfült. 

Die Nationolbank iſt ermächtigt, ur Erleichterung 
im Handel:umd Wandel, Zettel anf baares Bilder aus 
sußelen ‚die au den Inbaber jahlbar find, und tie jun 
almzeiten auf Veria⸗gen in der Dank gegen: baares 
Silber umgewechſelt werden können, für all das Si 
ber in Münze, Darren oder Baufo, welches dazır im 
der Baut vorbansen if, oder zu ſolch· m Zweck eintger 
biefert wird, * Diefe, zu jeder Zrit in Silber reafifibien 
Beitel jollen-in alten -Unfern Kaffın unweigtrtlich ogleich 
Silber angenommen werden. * 

Vorſteher der Mationalbank ſollen fein: 

a, 15 Repräſentanten, welche tie ganze Intereſſen⸗ 
ſchaft vorſtellen, und melde für biefelbe bie 
Dberauffiht und Dberatminiftration ber vie 
Bank und alle ibre Angelegenbriten führt. 
Dieſe Repräfentanten wählen aus: ihrer Mitte 
einen Vormann. 

b. 5 Direfteure, melde den täglichen und laufenden 
Gefhälten vorfrbn und fie ausführen, und in 

den gemeinfcafttiden Verſammlungen, welcht 

ywiidten den Repräfentanten und der Direfrion 
Hart finten;: Stimme haben, 

Das erſte Mal wolen Wir, durch Unfere dãniſche 
Konzrlei, für die verſchiedenen Provinzen aus dem Inr 
tercffingen der Nationalbank eine‘ gewiffe Anzahl Wahls 
Eommittirte ernennen laſſen, um nad den mehrſten 
Grimmen Repräfentanten ja erwüblen, zu weldgen Ges 
fdäfte fie fi fobann im Kopenhagen verfanmmeln, 
Machher egwählen jedesmal, wenn cin Reprälentant ab; 
geht, die Übrigen M:präfentanten feinen: Nachfolger, 
Sowohl das erfie Mal als nachher, ermwäblen vie Res 
prälentarten: die 4 Direfteure: Den Sten Direkteur 
wollen Wir zu allen Zeiten 'felbft beſtellen; und ſoll 
der von Uns ernannte Direfteur den Vorſitz ſowohl it 
der Direktion als im den gemeinfchaftlichen Berfammts 
kungen der Rrpräfentanten und Dirvfteure führen, fb 
wie er Uns auch unmisselbas allerunterthänigſ in allen 


Kol, 


Angelegenbeiten der Bauk tefertren fol, Sowohl bie 
Repräfentonten als die Direfteure wüffen Intereſſenten 
der Danf und ih Kopenhagen anſäßig ſein, oder doch 
dieſer Stadt fo mabe, daß fie inmer, wenn ihr Amt 
und die Geſchäfte der Dank es erferdern, gegenwärtig 
fein können. 

Um eine Oftroi. md -ein Reglement für die Na⸗ 
tierelbant aus zuarheiten, welche Uns von Unſerer tänir 
ſchen Kangelei vorzulegen find, mollen Wir reine Kom⸗ 
miffion aus fachlundigen Männern näher allergnädigſt 
beſtellen, weicher ſſion zwei Repräſentanten der 
Mationalbank beitreten ſollen. Von dieſer Kommiſſion 
find zugleich die nähern Vorſchriſten und Beſtimmuuzen 
rüdfigtlid der Vermaltungs Ablieferung von ben Vor⸗ 
fiebern der jepigen Reichtbant an die Matiomalbant im 
Voriclag zu bringen, 

Gefchtieben in Unferer Eönigl. Reſioenaadt Los 
penhagen, den 6. age 1818, 

sedetik R 


Monrad, Derfied, Berner. Laifen. 
Shmwedemn 


®todbolm, ten 7. „April, — Der König hat 
am 4. dieſes den Oberfifammerjunfer, Orneralmajor 
und Großkreuz des Edbwerdt:Ördens, Grafen Guftaf 
Löwenbjelm, sum auferordentlidhen Gefandten und 
bevollmähtigten Minifter am königl. franzöſiſchen 
Hofe ernannt. Derfelbe war bisher in gleicher Eigens 
ſchaft bei Dem kaiferl. öfterreichiſchen Hofe alkredirt. 
Folgende Stelle aus einer gegen die vorgeſchlagene 
Verminderung bes fichenden Heers im Ritterhauſe ges 
baltenen Dede des Staatsrathe, Generallieutenants 
Skolde brand, wo er von bem in ben leptern Jahren 
Burd dem jegigen WBefland derfelben bewürkten Wortheile 
ſpricht, iR für die Gefchichte merfiwärbig: „Darf id 
noch der jüngft verfloffenen Tage erwähnen, wo Eures 
xa's Schichſal auf die Theilnahme Schwedens am Kriege 
se ‚ als nach zwei von den verbundenen: Mächten 
verlohrnen ¶ Feldſchlachten unfer höchſte Anführer ihre 
gefzune befefligte und ihnen in Trachenberg ben 
iegsplan vorlegte, welcher, gendu gefelgt, den Fall 
und Untergang des Damals befannten ‚größten —— 
bereitete ? Ja! was nicht Vielen bekannt iſt, daß, 
die Mächte einzig in ber Ungewißheit, nach ehe 
Seite Defterreich ſich wenden würde, ſich Über die Ers 
neuerumg der Feindfeligkeiten bedadhten, unfer damalige 
Kronpring ihnen die an Berfelben Stelle erhaltene Er⸗ 
Härung mittbrilte, Daß, nachdem er mit ber Schwedi⸗ 
ſchen Armee thätigen Antheil am Kriege nähme, auch 
die öfterreihifche Macht ganz auf unfre Seite ging.” 
Die gedrudte und mit ber officiellen Zeitung außs 
gegebene fpecificirte Rechnung des Reicht ſchulten Kom⸗ 
toirs für das Jahr 1897 ergiebt eine Schuld von 


Kaas. 


6 Mit. 20888 Vihlen. , welde aany — if. 
Der Betrag derfelben jm Eade dee Jahrs 1816 war 
5 Mit. 844963 Bthlr. — (G. DL) 


3 Norwegen. 

Chriſtiania, ben 1. April. — Am 9. Mär 
war das Storthiag verfammelt. "Die vom Paſtor 
Schultz wieder aufgenommene Motion, Ge. Mej. um 
die Errichtung eines eignen norwegiſchen Ritter⸗Ordens, 
jur Belohnung der Verdienſte um ben Staat, erbielt 
Beifall, und es wurde beſchloffen, daß das Storthing 
darauf bedacht fein ſolle, die zu dieſem Zweck benöthig: 
ten und pafienden Ausgaben zu bewilligen. Eben fo 
wurde fefigefegt, nähere Erlundigung einzuziehen , war: 
um die Kriegebrigg Fredriksvärn mit Kanonen aus 
Schwiben, und nicht mit norwegiſchen verfehen worden 
fei. Dies legtere kam fpärer nodmals jur Sprache, 
wurde aber ausgeſetzt, da man noch nähere Nachrichten 
über mehrere in Fredriksvaärn vorgefallene Sonderbar⸗ 
keiten einziehen wollte. In derſelben Verſammlung that 
übrigens der Kaufmann Reid den Vorfhlag, die Eins 
fuhr framzöfifcher, ſpaniſcher und portwgiefiicher Weine, 
wenn fie nicht Direft vom Orte der Produktion, umd 
jwar in norwegiſchen oder ben Schiffen des Landes, 
ws fie produeirt find, geſchähe, zw verbieten, 

Schweinz. 

Die neue Fahrftrafe von Chur nach Bellenz und 
Italien über den VBernharbsberg, wozu Garbinien 
160,600, Kanten Tefin 87,000, und der Bündner 
Hantelsftand 300,000 Bündner Gulden beitragen, fol 
in fünf Jahren vollendet fein. 

Die Eidgenoffenfchaft bat durch den Direltorialtath 
ded Vororts dem preußiſchen Gefandten, eine Mote 
überreichen laſſen, um dem Könige für deſſen bei der 
badiſchen Regierung, zur gätlien Ausgleihung bes 
Srquefterpwiftes, eingelegten Verwendung ihren Danf 


abzufiniten, 
Vermifchte Nachrichten. . 

Grau v. Krübener hat im Riga die Meifung 
vorgefunden, micht nad) Petersburg zu kommen, ſondern 
vorläufig in Neval zu verweilen. 

— 6 wird verfidgert, daß bie Verhandlungen der 
hannöveriichen Stände in Zukunft üff entlidy fein 
werben. 

— Ropebue fagt in feinem literarif hen Wochen⸗ 
blatte, daß er, um fih Aufwalungen zu erjparen, nur 
zwei Zeitungen leſe: bie Berliner und bie allges 
meine” 

00 Hr. 0. Kopebue bat im Hamb. Korreipond. 
Pr. bi. feine, wie er fagt, Erfte und legte Erkläs 
rung wegenderibmen twendetenHandſchrift 
abgegeben, Wir erfahren daraus, daß die Unterfuchung 
diefer Sache gefehloffen if, und bie Aften an eine Unis 
serfität verfandt worden find, Die Jnftruftion des 
Hrn. v. K. lautet dahin ; „von allem Neuen und 


Auffatfenmem; as. diene zur Lehre uber, Warnung, 
mas über Theologie, Kriegstunft, Politik, 


. Staatswirtbihaft, Geſeygebung, öffeutlis 


den Unterricht und Aderbau gejctichen mwird, 
feinen Hof in Kenntaiß zu ſetzen.“ Dr. v. 8. ift 
„fe überzeugt, dab man qhe deutſche Schrift ſtell 
eine Revolution fehnlichft wünſchen, um als Vollscedner, 
Depatirte und Nepräfentanten eine Node zu ſpielen.““ 
Seine „Ueberzeugung il: daß es Katheder s und 
Stubengelehrten am der näthigen Erfahrung und Melt: 
kenntniß mangelt , um klar in die nächſte Zufunfe zu 
ſchauen,“ (Sr. v. K. ſchaut natürlich binein) „und daß 
folglich der Saame, den fie in junge Gemüther firemen, 
nur bittre Früchte tragen werde „ entweder für bie 
ünglinge felbft , oder für das Vaterland.’ (Der 
aame den Hr. v. K. in die alten Grmüther freut, 
bürfte, wie wir vermuthen, gar Feine Früchte tragen, 
— ee ee ar die Alten, die entwe⸗ 
on befüt, oder nit mehr beſäbar find, ne € 

das Vaterland. Die Zeit wird es Ichren, Die Be 
giſchen, ſtrategiſchen, politiſchen, flaatswirthſchaftlichen ec. 
zc. ꝛc. Kenntniſſe des. Hen. v. K. gehn uns bier nichts 
an, Im’ literariſchen Wochenblatt geigt er fi. Gein 
Urtheil über „manche““ deutſche Schriftſteller aber 
müßte er beweifen, Mit demfelben Recht fünnten 
manche deutſche Schriftſteller umgekehrt behaupten: 
wir find feſt übergeugt, daß manche deutſche Schriftſteller 
ben alten trüben Unrath von Knechtſchaft einers, und 
P:iwilegien anpdrerjeits, ſehnlichſt zurückwünſchen, um 
als fleine ader große privilegirte Despoten eine Rolle pu 
fpielen. Wir find fe überzeugt, daf es allen Hofleuten 
burdans an ber nöthigen Geſchichts⸗ und Mollskennt: 
niß mangelt, mm bie Gegenwart zu begreifen, ge 
ſchweige in bie nächfte Zukunft zu ſchauen, was über: 
haupt nicht ganz leicht fein fol, und wir find ferner 
feft überzeugt , daß Diefer und Jener , ber fih für 
einen erfahrenen Staatsmann halt, und deshalb auf Die 
Stubengelehrten vornehm herabblidt, genau eraminirt 
nur ein StubensUngelebrter ik. — Daß Hert 
v. 8, nur die Werliner und bie allgemeine Zeitung 
fie, ift und neu, unb auffallend, da er feinen Hof 
eben von dem Neuen und Auffallenden aud ber 
politifgen Literatur in Kenntniß fegen fol, und bie 
Zeitungen doch gewiß recht viel Neues und Auffals 
lendes mittheilen. Vermuthlich hält er jene zwei für 
ben Inbegriff aller Uebrigen, wobei er benm wohl an 
die einft von ihm redigirte Königsberger denken mag. — 
Am Schluß bemerkt Hr. v. K., daß er ber entſchie⸗ 
denſte Feind der Leibeigenſchaft ſei, um die leidenſchaft⸗ 
liche Partheimuth fo mander Zeitferift gegen ihn 
verachte, indem fie ibm nur einen neuen Beweis von ber 
revolutionären Peidenfchaftlicpleit geben, vor Der jer 
warne. Er veractet fie alfo, ehe er fie gelefen bat. 








(Diebei eine Beilage) 





Beilage su Nr. 110. der Bremer Zeitung. 





Montag, den 20. April 1828 





Anzeigen. 
een: 3 Grembe 
Ja ber abt Eondon, am 17.: ’ venik 
k. v. Denabruck — * * 
Im Hotel be Paris, am ı7.; Bice, Kapt. in bannöver, 
‚ev nnover. 


. Da 
Sm Hotel —B am 16.: Mme. Koͤhler, Schau⸗ 


fpielerin, Ev 
Bei Vorwerk, am 16.:@. & . d. Olden⸗ 


| heimper, Rfı., 
burg. Am ı7.: 8, Peterfon, —— f. dv. Charleſton. 

Sm deutfhen Haufe, am 16.: J. Selen, Säifföfapt., 
£.‘». Aurich; ©. Schoitens, Kfm., 8. ». Gromingen. 

Sn ber golbnen Krone, am 15.: E. de Troet, Schaufp-, 
£. v. Hamburg. Am 26.; EM. Mile, Sm, u» 
Mellenbac. 

In —— am ı15.: J. J. Schneider, Rfat, Ev. Ok 
dendurg 

Im weißen Hauſe, am 15.: 8 Eohen u. B. kLeeſekamp, 
Kfl., E> Hamburg. F 

In der Stabt Hull, am 1: Pamrien, Schütte, H. be 

- WBente u. .3. M. Schauer, Schiffetapt:, k. » Hamburg. 





——— ri Schiffe. 
BRE 17, ee — Auf angekommen: 
Kapt. J. — Regina, v, Greißwald, 
Wied O. N. 0, 
Den ı8. April. 
— ).C, Stewart, Duke of Cambridge, vr. Hull 
— B. ‚ Frau Auna Carharius, v. Memel, 
— CE Bretzel, Emma .& beste, v. Königsber; 
— J. J. Johansen, die Hoffunng, v, Swalsu 


Wind Os, 


—_— — — — — — 
(Oeffentlicher Verkauf.) Am Dienſtag 
den 28, dieſes, Morgens 9 Uhr, für Rechnung einer 
Debitmaffe , durch die Makler Hagel und Förfiner, 
der Reft einer Partbei Holz , beleben in Ballen, 
parren, Dielen, Latten, en Bohlen, Kiegelbolz, 
enen Kiuft: und Klapphelj Schwapem, Peiterbäumen, 
Sqaufeln und verfhiedenes Schiffsbaubolz, welches 
vorher auf dem Lagerplage auf dem Theerhofe zu befer 
ben und daſelbſt in Mr, 21, wo auch der Verkauf ſtau 
findet, apgewielen wird. 


(Deffentlider Bertauf,) Am Mittwochen 
den 22. dieſes, Bormittags präcife rı Uhr, anf Ver⸗ 
erbunng der” Herren Gebrüder Fode , durch Mäller 
— und J —— — 
ns Teeward: um 
2 m Zamaitaium, 





.. (Belanntmahungen.) Mus dem Kilchen 
des bisherigen Wichs und Gchmeineichneiders H. Behr⸗ 
mann biefeibt fol der geſammie Vieh: und Gchweines 
ſchnitt für dieſe Stadt und deren Landgebiet einem ans 
dern, Der daju die gehörigen Kenntniſſe und Gertigleis 
ten befigt, Übertragen werden. — Alle biejeniern, die 
ſich darum zu bewerben Reigung haben, werben daher 
—— ſich inuerhalb vier Wochen von heute am 
bei dem Leudvogt Schöttler hieſelbſt (Violenſtraße Nr. 5) 
gu melden und die näheren Bedingungen zu vernehmen. 
el der ſich meldet, muß aber won feiner Obrigkeit 

ige Zengniffe feines guten Pebenswandels und feiner 
er in dem oben erwähnten. Fache beibringen, 
widrigenfalls er ohne weiteres — werben wird. 

ie N den 14, April 1818, 

Son Kommiffions wegen. 


„Ein hieſtges gutes Haus, welches hauptfächlich 
ur, Fer arbeitet et, kaunn cinen “ 
gebrauchen. Er muß von hiefiger guter Familie 
wohl erzogen fein, bie möthigen Vorkenntaifſe befigen 
und ein angemeffenes Koftgeld bezahlen Fünuen, Aners 
bietungen bittet man, mebit der Handſchrift des Vorzu⸗ 





ſchlagenden, verfiegelt unter ber Adrefie K. L. in we 
Expedition biefer Blätter abzugeben. 





Diejenigen, welche ihre Kirchenfieliens Miete im 


Dom pre Diterm noch nicht bezahlet haben, werben 
biermit . erjucht , Ei —— eiuzu⸗ 
— ber Receptur, 


* "Einen. 


ri d e 
— — Padbaus Ciuſat zu 12000 Rthlr. 








In der Bremer Zeitung vom 6. vorigen Monats 
erfuche ich bie Fran Auen von König geborne 
Brandhorft, mir unverzüglich ihren jezigen Wohnert 
anzuzeigen , um mid wegen einer ihr wohlbelaunten 
Sache in Korreſpondenz fepen zu können. Hiermit 
wiederhole ich jene Aufforderung, imd ſehe mich genös 
thigt, falls ich länger noch als 14 Tage ohne bie ges 
forderte Anzeige bleibe , der Frau Pieutenantin durch 
dieſe Blätter ein Mehreres befaunt werben zu laffen, 

ı Sörsmen, den 16. April 2818. 
Karl Heppe. 


“id — 


errca 14 Tape wa 


- (Reife ; Selegenbeitss Gefud.)- Um in’ 
Srantfurt a, 
Selegenpeit gefucht, 


DM. zu weifen, wird 
Molfenfrafe Mr. 13. 


(3u verlaufen.) Denjenigen melde släferne: 


Dadhpfannen, fie jwiſchen bie von egelerde zu hän⸗ 
gen, zu haben wünſchten, jeigen wir an, Baf wir 
einige hundert Süd von unferer Slasfabrik erhalten 
haben, E. Lampe & Ggraper. 


a Wegen bevorfichende Abreife, ein Fortepiend, mit 
Mglichen Eisenſchaften. Doltenfrafe Kr. 13. 


Eine Landgut im Oldenburgifden, in der Eutfers 
mung einge Beinen Meile von Bremen und einer Beinen 
Meile von Delmenhorft, mit Herrfdaftlicen und Oeko⸗ 
Zemie Gebauden, bie im beflen Sam Mad; Garten⸗ 
Grid: und Weideland, Mohrantheile u. {.w. Das 
Sanze etwa 52 Tagewert baltend, um einen werthfeiens 
2 Preis, Mäpere Racht iche Marüber Oberaſtraße 

r. ab, 


(Meiftbietenpder Müplenverfauf oder 
Berpadtung.) Die su Marffel, im Gerichte keſum, 
unweit Bremen, ſehr vorthellhaft belegene, im Jahr 
1804 new erbaute, maffive, bolänvifche, mit ı Weipens 
s'Roden s Diehl » und 2 Oraupen s Gängen verfebene 
Windmühle, Deren Flüge 92 Eu lang find, und die ein 
privil, exelus, auf eine halbe Meile im Umtreife hat, 
wird am 7. Mai p, I., Morgens 16 Udr, ım Mübs 
lenhauſe zu Marffel, fommt einem Wohnbaufe, 2 Mes 

bäuben und 2 Gärten öffentlicd, ‚meiftbietend vers 
Huft, oder auf mehrere Jahre verpachtet werden. 


(Virlobungs » Anpeige;) Xpeilnchmenden 
den und Delanntew zeigen wir unfere unterm 
deutigen Datum volljogene Verlobung ergebenft am. 
Lübıd, den in — 
.D. Dölzke 
9. Di. Hölzte, geb, Romhild. 
— — — 


(Todes-Anzeige.) Sanft vollendete Heute 


115 Uber an- einem Nervenficber unfere gute: 


Mutter Helene Henriette Schacht, 
sem 46ften Jahre, welches 
md Verwandten hiemit anjeige, 

Barmen, den: ı6. April 1818, 

Die Hinterbliebenen Kinder, 

ESericht liche Bekauntmachung.) Wir 

ermeifler und Rath der freien Danfeftadt Bremen 
fügen hiemit zu wiflen;', 


geb. Meyer, in ih⸗ 





wir theilnehmenden Freunden 


. werden erflärt, nnd wegen 


Ei — — — — — — 


Daß die Erben der derftorbenen Wittwe von weil. 
Johann Konrad Kleher supplicando angezeigt haben: 
Daß ibre respective Mutter und Schwirgermutter, 
Vorſteherin einer mir vielem Gegen geführten BWotien: 
handlung geweien , weiche nad Ihrem Tode von dem 
Schwie ge ſohne, Georg Wilhelm Diey, übernommen 
worden; Daß fie fi, fomopt hinſichtlich diefer Danb; 
lung als auch in Werreff nes Machlaſſes der ae dachten 
resp. Mutter und Odwirgermutter, auseinander jus 
fegen wũnſchen. 

Um ale Anfprüce ju 


befeitigen , welche an die 
Haudlang oter an ben 


Nachlaß gemadpt werben fünns 


ten, bäten Sie um eine Ediltaladung. 
Es werden daher ale diejenigen, welde an bie 
gebadıte Wollenhandlung vom weil. 
Konrad Kieyer verfiorbener Witwe , ober 


an den Nachlaß derſelben Aufprüde irgend 
einer Art zu haben vermeinen felten, hiemit 
edictaliter, bei Vermeidung des Ausichluffes und 
des Ihnen aufjulegenden ewigen Stinfhweigens, 
verablabet, am Dienftag den 5. Mai 1815 
Vormittags 11 Ubr, in ber Kommiffiensfiäbe 
u — Rathhaufe hieſelbfn zur Angabe zu er⸗ 
einen, 


Wonach ſich zu mchten, 
V A. um. mM. . 
Decretum Bremae in Senatu, den 7. Därg 1818, 
2. Pampe, Seeretar, 
(Seri tlihe Delanntmadung. ) Mine 
Margaretha 2 bühne Detten , Tochter des Johann 
Dierk Ortten, Einwohners zu Deichhorſt, Rreijes Dels 
menborft, im Herzogihum Oldenburg, dem Lapdgtrichte 
ange zeiget, wie ihr Water Jobantı Diert Deiten vor 
22 Jahren aufer Landes, au ihr einziger Bruder 
Hermann Hinrich Drtlen in dem Jabte 1812 als Grete 
dertreter unter dem 107, franjð ſiſchen kLinien ⸗Regiment 
nah Rußland segangen fei, und weil fie ſeirden voa 
beider Leben und Aufenthalt nichts erfahren hätte, um 
Eviftal : Eitatiom gebeten hat, biefem Sefucdye auch flare 
gegeben if, fo werden gedadhırer Johann Die derich 
Oetten und Hermaun Diederih Oet!en, falls fie noch 
am Leben find, oder deren etwaige Erben , 44 
edietaliter verabladet, am 29. Juni, 2. Septembre 
und 14. Oktober d. J. als welche Tage hiemit für dem 
erflen, jmeiten und dritten Termin gefrgt werben ‚in 
Prrfon oder burdy genugfam Bevollmäctigte, vor bier 
fem berjoglichen Landgerichte zu erfdeinen , meter der 
Verwarnung: daß im Nigterfgpeinungsfalle fie für top 
ihrer Deerbung wie Rech⸗ 
tens werde verfüger werden. 
Aus dem bergoglich s helflein s oldenburgifchen Land⸗ 
gerihte des Kteiſes Delmenhorft, = 9. März 1818. 
’ roin 


N. 111. Dienſtag 





Deutſchlamd 


* Berlin, ben 31. März. — Wenn wir ein 
Parlament bästen, fo würde ohne Zweifel «ben irst bie 
Distion gemacht werden, die fagerder Matıon im 
Derradt zu yiebn; «6 würde öffentlich verbankelt 
werten über unire wichtigſten Verhältniffe, ib die Mas 
tion würde durch Zufammerfirllung: von Thatſachen jum 
Beurlichen Bewußtſein über fich- felbft srlangen fünnen, 
Jest leben wir im Ungemifbeit, alfo- im Unrube, Das 
wiflen mir aber, doß die Framoſen fidy rüflen, has iR, 
ein Bolt ven 3o Millionen. Das ıf genug um jedem 
nice Reicht in inet Dir Ruhe zu hören, Freilich wachen 
dir Geretarwmen für uns, aber das kann und keine ads 
ſelute Rıbe geben, J 
Daer Einzelne kann nur einen mehr ober weniger 
gewagien und unvollkeinmnen Verſuch madırn , das 
Sanıe zw überjehn ;. aber wenn‘ in Zeiten brobenten Uns 
glüds Stillſchweigen gefährlich werden kann für das afls 
gemeine Wobl, fo wird es Pflicht für den Vaterlands: 
freund zu veden, fo müſſen Wehrere ihre Stimmen ers 
heben, dawit durch Urbereinfimmung Webrerer erheile 
und laut crtöne dad was mahr ifl, a —8 

Die Franzoſen rüſten; das neue ſehr wohl berech⸗ 
nete Rekrutirungsgeſetz iſt durchgegangen. Es find in 
biefem Jahren mehr als 40000 Dfficiere außer Dienft 
im Lande vertheilt gewtſen. Rechnen wir, daß jeder 
von biefem nur einen oder jwei-gleichgefinmte junge Leute 
unter feinen nüchften Angehörigen habe, Reben wir, 
daß von dieſen Offirieren Die wenig zu verjebren gebabt 
baben in den öffenslihen Häufern, und deſto mehr ſich 
in bie Familien dränugen, jeder monaslid nur einen 
jungen Mann gewonnen habe für felne Ideen un» 
Wünfhe , fo giebt das eine Summe von mehr als 
500,000 jungen Peuten, Die fa kampfluftig find als je 
Douapartiibe Truppen waren. Wabrlich, die Refrutir 
rung des Kriegaminiſters wird guten Fortgang finden 
in Frankreich, wenn aud der Derjog von W. am frans 





Wohlfahrt, 





Zeitung. 


hen 21. April 1818, ' 


— 





zöſiſchen Hofe noch fo wohl gelitten iſt Jedem man 
Frantee ich einen Kriegsminifter sugefland, bat man ibm. 
untäugbar die Wuffrn ın ven Hädım gelaflm Eine 
Aushebung , dım Mamen nad) ‚won 150,000- Mann, 
wis leicht auf 300,000 M. gebeacht. 
Das fattiſche Rrfultat .de8 Wiener Konarefes if: 
Dub Frankreich Rärker if ai je jusor ;ı dag 
\ Frantreich Strasburg, das Thor Deuticbiande, 
i inne bat und: nad) wie vor: an Ben Rhein föfe; 
vdaß Die große Öftliche Macht über tie Weiafel 
getzeien if, daß die Molen von einen-polniihen 
Matıon ſprechen pürten ‚ wärend in Deusilanb 
.Feber,, der von einer deutſchen Nation fprechen 
möchte, in Gefahr kommt von ben Angefteiteeh 

“ ber (vormals geheimen) Polizei verfolge 705 

werben; . 5 

daß oas große Land zwiſchen Peyſern und Strass 
burg gerberie im, gerftücken fin 38, fage acht 
"und dreißig Theile, gerannt Staater; 

daß uns ein Vrofame gegeben worden ift, eine 
fößlihe Zeile, der ı3te Artifel, wovon jedoch 
nad drei Jahren noch gar wenig Sichtbares 
auszeführt worden ift, : 

— Wenn es wirklich nötbig- war für Europens 
daß Frankreich groß und 'mädptig-fei, warum 
ihm nicht auch Brüffel kaffın? Die Frarjofen wertin 
immer- das Berlangen baben nad dem biäberider Rirders 
lonten,. und mit dem Verlangen ift ihnen hie Mucır ge: 
lafien worden, Das vor ben Thoren von Paris liegende 
Drüffel nehmen und Straspurg an Franfreic leffen, 
beißt wem Stier ein rotbis -Tirc borba'ten, Dem Ötier, 
weichem bie Hörner in veller Kraft prl »flrn- find, 

Wir Deutſche wohnen jeder ın SR, fage in einem 
acht und dreißigſtel. Ja taft allen kieien großer uhd 
Meinen Zänsern find die Steuern ned ist io hech als 
wärend bes Kriegs; Die firbenten Topp n faft auent 
halben fo zahlreich ald märend dr4 efform Kriegs. Das 
ift ein geſpanater Zuftand, ber uumöglidh kaucın tann.· 


» mit mehr, als bas, fertig zu werden. 
‚aM es, ob in Franfreich rim Dupenb mehr ober wenis 


Diefed Vewußtfein, mehr oder minder Mar, hat Icders 


mann. Warum ift diefe Anſpannung nöthig? Warum 
ift nech feine Sicherheit? — Etwa blos darum, weil 
Bas Innere Frankreichs noch unruhig iR? Aber wir 


boben ja die Oftupationtarmee unter dem Oberfommanto, 


bes berühmten Engländere, Jedermann bat nichtsdeſto⸗ 
weniger das Bewußtſein, daß feine Sicherheit if. 
120,000 Mann oder 150,000 fünnen do Mill. Mens 
fhen nicht für immer zügeln. Auch nicht 250,000M, 
fird dazu im Stande, Eia einziger: herrlicher Entſchei⸗ 
Bungstag bei Delle-Alliance iſt freilich geweien , wird 
aber vie leicht in hundert Jahren nicht wieder fein. 

Die Sicherheit die. gewänfdt wird, die mit Recht 
verlangt wird, fann einzig und allein baburd ers 
langt werben; \ 

Daß ein fihrer Bund der deutſchen Streit⸗ 

kräfte, daß eine Eidgenoſſenſchaft der deutſchen 

Fürſten und Lantwehren zu Stande komme. 
ft ein ſicherer Dund der deutſchen Streitkräfte da, fo 
wird ben Franzoſen die Hoffnung und fomit die Luft 
zum Kampfe vergeben, lange jener Bund nicht ba 
iA, können fie hoffen, mit der Drcupationsarmer und 
Schr gleichgültig 


ger unrubiger Köpfe find; aber nidt gleichgültig, fon: 
dern Alles entfcheidend ift es, ob der. beutfche Bund eine 


— Eidrtgenoſſenſchaft if ober ein Spinngewebe der 


— „welches das erſte Franzöfiiche Dajonet 
eift, 1 

er Es ſind nur zwei felbfiftändige beutiche Staaten, 
Defterreich” und Preußen, Aber auch ihre Kraft if 
einzeln nicht genug, mm Sicherheit zu haben unb zu 
geben. Jedem diefer Staaten haben die Fremben wohl⸗ 
weislich ſich bemüht, einen Stein des Anftofes vor Die 


. Ypür zu legen. Die Bergrößerung einiger deutſchen Mit: 


telftaaten bat das Herz der Parifer ergögt, denn fie wuͤn⸗ 


ſchen Zwiefpalt der Deutfchen, Widerfireiten der Deuts 


fen gegen einander, In der Vergrößerung dieſer 
Wittellasten haben die Framoſen ein noch fihreres 
ne Hüinftiger Siege gefeben als in ber unglüdfeeligen 
erfiü-lung des linfen Rheinufers. 

Dcherreih ifi ein Agaregat ‚verfchiebenartiger Völ⸗ 
kerſchaften, von dem kaum Em Fünftel beuricher Art 
iR, welche bauptfählib vur darin überein fommen, 
daß in jeder derſe!ben ein Ariftofratie vorberricht. Die 
Üriafraten ber Ariftofratie, der Arel welcher fich ber 
bebe nennt, bilden befanntlih in Wien ein Oligarchie. 
Das ſcheint der Schlüſſel zu fein zur Erklärung ber 
drei Rärbiel: warum Orfterreich bie unglücklichen Feld⸗ 
zlige und Sabre ertragen fonnte; warum Oeſterreich bie 
Hand nicht wieber husfiredte nach der KRailerfrone oder 
wen:gfiend nach dem- Proteftorat über Süddeutſchland; 
wurum Oefierreich lieber Denedig als Wefigungen am 
Oberthein gewollt hat, Die Oligarchien ertragen bie 


Unglüdefälle ",admirablement bien.“ Langſt {dem 
hatte man ſich gewöhnt in Wien, „das Reich‘ als ets 
was Fremdes zu betrachten. Der Wiener ſpricht, wenn 
überhaupt mit Intereffe von Politil, mit mehrerem von 
der Türkei als von. Deutfchland. Uud der. öfterreichifche 
Beobachter fann das Herz der Oeſterreicher durch Mit⸗ 
gefühl für Deutſchland nicht erweitern. Die Oligarchie 
ift felten muthig, Daß Oeſterreich den Kampf 18135 
ohne Vertrauen zum Giege, ohne das Bewußtiein bes 
erhebenden Vertrauens / begaun — das verursachte den 
unglüdfeeligen Traktat von Ried, Aveldyer öfterreichifche 
Truppen unter das Kommando eines baierfchen Feld⸗ 
herrn flelte, Da war die Souveränität Baierns fers 
tig. Unnd dadurch wurden die Wünſche der Fremden, _ 
aud der befiegten fremden, für bie Zerflüdelung 
Deutihlants in Erfüllung gebradyt. Weil der Trafrat 
von Ried beftand, darum fellte in der Folge auch ber 
König von Sachſen einen dem Grade nach anderen, der 
Art nady aber gleichen Traktat haben. Mit einer Pros 
Homation hätte Oeſterreich alle mebiatifirten Gebiete, 
alle Reichsftädte im Daiern und Schwaben gewinnen 
und an fi binden können. Durd mehrere beutfche 
Kraft hätte es die Maſſe feines Körpers mehr beferien 
können. Es hat licher frembartige italiänifche Unters 
tharen gewollt, Es hätte Gtrasburg haben können 
durch Fräftigen Willen, und baben foden; aber es hat 
gewollt, umbegreiflih! daß der Weg von Strasburg 
nad; Wien offen bleibe wie zuvor, Kein Magdeburg, kein 
Minden, kein Weſel füge Die Straße auf Wien, 
Wer würbe den Ocfterreichern helfen, wenn der Schwarm 
ber Franzofen aufs neue längft der Donau ſich erzöfle ? 
bie Benetianer wahrlich nicht. Urſache dieſer Abmwens 
bung Oefterreichs von Weſten ſcheint bauptiäcdhlich der 
Wahn zu fein, daß ebendamit Abgeſchloſſenheit Orfters 
reichs gegen Welten erlangt werde, Diefe wirt ger 
wünfht in Wien, weil fie von Merten ber bie 
Importation einer moraliſchen / Per fürchten. Die 
liberalen Orundfäge, welche im Weften am Tauteflen 
ausgeſprochen worden, nit unvermifcht mit übers 
triebenen und ungerehten Dehauptungen, werden 
nod mehr gelürchtet in Oeſterreich als die levantiſche 
Peſt. Das öoͤſterreichiſche Volk oder vielmehr die äfters 
reichiſchen Vdiler ſollen immerdar in Unwündigkeit ges 
halten werden. Bieher iſt es gelungen. Wenn im 
Deutihland die Gemüther durch ‘die Ereigniffe dieſes 
Jahrhunderts fo erregt und die Gedanken fo bemeat 
worden find, daß Stillſtand gar nicht mehr möglich 
ift, fondern Befristigung der politiiden Werürtiffe 
unabweislich gefordert wird, und fonftitutionelle Ürge 
für das vaterländiihe Drängen und Treiben über kurz 
ober lang eröffuet werden müſſen, fo iſt im Oeftrr⸗ich 
noch wenig, oder feine Begierde mad dem unb«fanrtem 
Sur der politiſchen gefeplien Freibeit. Drfirrreid 
will ſich ferner iſoliren. Obs ihm gelingen werde, if 


‘ 


zweifelhaft. Was man in Weſten audgefchloffen zu bas 
ben glaubte, noht fig ın erhabener Geſtalt vom Offten. 
Die Rede ders Königs ber Polen wird wiederhallen bis 
an bie rürkifche Grenze. Wenn vie Fefjeln des polnis 
fen Bauern gelöfet werden, fo-mwird aud in Ungarn, 
dem ‚Dauptlande O⸗ſterreichs, eine Weränterung unvers 
meidlich fein. Defterreih fann ſich nicht iſeliren, wie 
China; es ift nicht au: felbfiftändig wegen des mädtig 
gewordenen unnachbarlichen parvenu, Aud if in feis 
nem Sunern ein Keim von Neuerung — das Papiers 
geld. Die erwerbenden fparenden Därger haben gros 
Bentheils ihr Eigenthum verloren; die Grundbefiger has 
ben ihre Schulden abgrmwäljt; Bas ift ein nicht geringes 
rer, nicht weniger gewaltfamer Dermögenswechfel, als 
der durch den Verkauf der Mationalgliter in Frankreich 
bewirkte. Das jwingt zum Nachdenken über die Des 
fugniffe der Regierung. Was auch das Schickſal Oe⸗ 
fterreichs künftig fein mag, für jetzt iſt gewiß feine 
thätige Hülfe für ganz Deutfchland von Defterreich zu 
erwarten. Wie kann Deflerreih die Hegemonie für 
ganz. Deutichland haben, da es Landau weggegeben bat, 
wie es einft Strasburg hat fallen lafien? ben darum 
aber haben Diejenigen, welche Fein Deutfdland wollen, 
fonderu verblendet glauben, als 1/38 leben zu können, 
weldye als Ephemeren leben wollen, das alleinige Präs 
fidium Oeſterreichs am Bundestage gemollt. 
Geſchluß folgt.) 
Srantreid.. 


Paris, den 14. April, — Wergefiern hatte ber 
von Nichelieu wieder eine lange Konferenz mit 
erzog v. Wellington und dem preuß. bien, 

Durch eine Werordnung vom 3. d. werben nad) 

dem Beiſpiel anderer Heere auch in dem franzöfiichen 

©Straflompagnien errichtet. 

Vorgeflern, am Jahrestag des Einzugs von 
Monfieur, machten ihm Offiziere der Matlonalgarde 
in der Gallerie des Muſeums aufgefellt, ihre Aufwars 
tung, Monfieur unterhielt ſich mit Vielen, und jedes 
Wort, was er fpradh, bewies, nach bem Ausdruck eines 
öffentlichen Blattes, que les Baurbons ont de la 
memoire dans le cocur, " 

Madbam Manfon bat im lehzten Berbör , we fie 
überhaupt rubiger war, und nicht in Ohnmacht fiel, ers 
Härt, daß fie in Mhodez gelogen. habe, aber in Albi die 
Wahrheit rede. 

* Sr. Dunoyer, einer der Herausgeber bes europäi⸗ 

ſchen Eenfors, ift, wie man verſichert, von neuem vers 

haftet worden. Hr. Eomte, fein Mitarbeiter, war 
nicht zu Haufe, als die Polizei ihm fuchte, 

Am 11. d, wurde vor- dem biefigen Zuchtpoligeis 
gericht die Klage des Ministöre public gegen Herrn 
Fiévée, als Verfaſſer des Werks „Correspondenee 
politique et administrative‘ gehört, Herrt v. Mars 


He 


dem 


changy, ber nach gerade mit ben meiften politifchen 
Schriftflellern amtliche Bekanntſchaft macht, trug nach 
einer ausführliden Rede über das Prefvergehen des 
Augellagten darauf an, denſelben mit dreimonatlichem 
Sefängnif und 50 Fr. zu beſtrafen. Die Sache ift auf 
8 Tage ausgefeht, wo Here-Ficvse alsdann, wie man 
glaubt, felbft einen Theil feiner Wertheidigung überneb: 
men wird, — Der berühmte Mame des Angeklagten 
hatte eine unzählige Menge Zuſchauer herbeigezogen. 
Fonds den 13, April 5 pCt. 67 Fr. 5o Ent. 


LS — — — 


Anzeigen. 

Seſtorben find vom 12. bis 19. April. 

€, Dleuler 31 I; €. T. Holfle 2; 3.5 DM. 
Langen, geb. Lühnbarg, 75; M. Deivendahl a J.; D. 
Boſchen“7 T.; A. Schriever, geb. Caſſens, 68 3.; 
ı todtgebornes Mädchen von Eppens; Di. Hageblohm, 
geb, Woltmann, 76 J.; 1 tedtgebernes Mädchen von 
Deling; H. H. Schacht, geb. Meyer, 46 J.; W. 
Hoyer, geb, Engeldorff, 83 J.; J. Segelken 72 J.; 
J. C. 2, Der ; C. J. G. A. Retberg ı J.; 
M. M. Weber, geb. Hülſemann, 69 J.; J. H. 
Weiſſe 32 J.; J. I. Röling 85 J.; in allem 17. 

Den 5. Juni 1817 flarb auf der Reife von Bre⸗ 
men nad Havanna ber Schiffszimmermann Hinrich 
Feldmann von Lefum, 46 9, 

-Den 15. Juli 1817 flarb zu Havanna der Mas 
trofe Herm. Leichen, von Wegefad, 27 9. 

Den 5. Der. 1817 flarb zu Falmanth der Matrofe 
Earl Rode, von Bremen, 26 9. 

Den 30, Juni 1817 ftarb zu Havanna der Mas 
trofe Job. Hinr. Stade, von Bremen, 22 9, 
— me: — 16 Maädchen, in allem 
2 er, worunter x unebeli und 2 tobtge . 

Proflamirt find 15 —— — 








‚ Oberländische Weser - Reihe- Schifffahrt, 


Abgelahrne Schiffe: 
Den 19. April Sehiffer Carl Focke n, Münden, 
— 1. — — . Heiur, Kothe m. Hameln etc, 
— 20. no, Miaden, 


— — Otto Willers 
Jo. April 1818, j 
Von Directions wegen, 


Bremen, den 





Deffentliber Berfauf.) Im Laufe diefer 
oder Anfangs Fünftiger Woche werde ich 20 Laft ſchwe⸗ 
ven, getrockneten Rigaer Roggen und 20 Laft ſchönen, 
ungetrodneten Mewler Roggen zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf bringen und das Nähere dieſerhalb anzeigen, 

Siegfried Därenp, 
Dräller 


[2 


‘ 


Oeffentliger®Berkauf.) Die aufſheute Dienffäg 
ven 21. dieſes, augeſetzte Auktion ber Herren F. 8, 
Duentell & Wievers, wird, eingetretener Umflänte wer 
gen, erft Donuerſtag den 23, April, tes Abents 6 lihr, 
durch Müller Finke und in deffen Hauſe, ftati finden. 
Außer den bereits angezeigten 
106 Orboft ıBıyr. hoch Chatoffe, 
- 25 — 1817r. Jurangon, 
cirea 50 Oxboft Meiner Medok, 
— 30 Stüde Rouffillon, 


Sovann 15 Orhoft Muscat, Wein von 1815. 


(Deffensliher Berfauf) Am freitag, dem 
24. dieſes, des Abends 6 Uhr, auf Werortnung ber 
Sperren C. H. Köpeke Erben, durch Mätter -Finte und 


in deſſen Haufe: 
Wirca 15 Orhoft Poubenfar, und 
2 Loupise von 1814, 
beil-von Stücken. 
Soramn auf Ordre des: Herru Heinrich Toel: 
200 Orhoft Chaloſſe, und a 
1816. 





’ 100 — Armagmar von 
Ferner , 10 — Mei. 


* — —P seMestaul.) + Eine täglich m 
A a ehren oſtindiſchen Reis und Gelbbolz in 











Stücken ſes ſoſort darch mich. in Auktion gebracht 
ea | | %. König, Matler. 
(S qhiffeNach richt.) In dem von Hull 


efömmenen Schiffe Duke of Cambridge, Kapt. 
8 S en find Mind €. Longftaff folgende 
Güter an Ordre abgeladen: EURE 
L. Nr. 1453, A W, Nr. 1426 - 79 Körbe Öteingut; 
A,Nr; }. 5.6 — 5 Faſſer Eifenwaaren; = 
kN ı * — e; 
I Nr, 79. 143. 151. 110 
— 138. 140. 150, 77. | E.PUhte Rue. 
- Former im dem vom Lübect angelommenen Schiffe 
Gran Catharina, Kapt. Gerhart Oltmaun, 


AN 
'&B iedene Nr. Sa 
C&B verſchi J 10 Packen mit 20 Rollen 
°H Nr 122 & 107) Gegen 


durch 3. I. Havemann geicifft, 

u: Die Be Emptänger dieſer Güter belichen aufs 
Maldigte ihre Konnsiffemente Dorjujeigen, Damit die 
Enttatuny ſo viel wie möglich beichleunigt wird, 

Mremen, ben’ao, April 1818, 3 
Karl Traub, Schiffsmäkler. 


- billiger, bei 


(Perfon, die in Dienft verlangt wird.) 
In ein«r biefigen Elenhanthir 9 wird ein Lehrling gefuche, 
Machricht Yarobiftrafe Mr. 4 F 


(Zu vertaufen,) Heute xrbalten eine Dartbei 
friſcher engl. Auſtern ä 100 ı Rihle. 36 Gr., bei 1000 


Chriſtian Otto Witwe, 
Karhrinenftraße Mr. 38, 


(Evıftals Citation.) Auf Anfucen Des Sieme 
anyen, ju Nubmwarden , 
weil, Jakob Meies, zu Düde Toter, und Namens 
b.5 Coriftian von Linnen, zu Pal, für feine Ehefram, 
weil. Jakob Meier, zu Düde Toter, imgleichen Mas 
mens cr“ Vormunbes, über weil, Peter Meter Kinder, 
Aron D uns, ja Moorſee, wird ver feit virlen Jahren 
abmweiruie Hinrich Reinhard Meier, des am 25 Juni 
1767 arflorbenen Jateb Meier, Dewermanns ju Moves 
fee Sodn, biedurd vorgeladen, bei dım biefigen Ger 
richte entweder in Perion oder durch einen gesörig 
Irgitimirten Benotimautigten auf ten ı5 Juri d, J. 
gm eriheinen, unter der Derwarnung, daß ım Mechtea⸗ 
ſchenungs falle ser Abweſeude werde für tott ertlärt 
und Die unter ber für deufelben angeordneten Rurotel 
beruberiden Dürer den ſich gemeldeten Näcfiberechtigien 
werden verabfolget werden, 
Dvelzönne, den 24, Februar 1818. 
Her oal. boifteinsolcenburg. Landgericht hieſelbft. 
an - Zedelins. 


Wr UHSEL ı8DpGELD COURSE 


Bremen, den 17 — 20, April 1818, 
&msterdam 250 A. Eourant auueeas K. s. 128 ; 
32 a Mr 126} A 37, 
Hamburg Son Mk, Beo.. ..........K. 8 1373 ar 
———— ne lt : 8a Me 100 a5 
London ı00 Lat. = Mı di ı7. 665466 P 
Paria a Fi dito 


ı r 
Frankfurt 8 Mieesosepenonsnesererndito * 
Au⸗⸗⸗burtz · · · ··.........5 
Leipritz · . ·.......... 

Beviia ..... 
Holländ, Rand-Doucaten “nr. ] RT aRt 6 Gr. 


Neue .; St, BOwinben sn nunn ine ndsenenne & pCt 
Copv. Münze verliert -onunnunesunuunnnn. 10 PC ach 
Laubihaler a 1, Rıhlr dio “anne —— 10 3 pi, 
Preussisches Conrants onuonnsennnunnnunn - 1 A 4 pP. 
Uoll. 8. per Stück rn... ne 56} Ge, 


HA g, den ı7. 
Amsterdam Cour. & 5, 106°. 
v: Let. Me 551 — Paris 5 Fk. a Mt. 245 — Bordeaux 
5 Fra Mi. 05,% Madrid 1 Due. FM, 92! — Cadix 
Bus. SM 13. — Limabon 1 Crmad, 3 Mt. 394.— Wien 
er Prag Cow. 6 W, 595 — Copenhagen kurz, 330 Lenisd 
a5 Rı 10 Mk. 15. 
z * — — J — — — — — — 
Am ıy, Abril wer der Baferfland zu Petershagen 
4 Fuß 7 300, Am 19. April; 3 Eu, 


April. 
2 Mt 1075 — London 


als Vormundes Über d:& 
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112. Mittwochen 





Deutſchland. 


Aurich, den 5. April. — Um nad und nad 
Die, in unferer beutichen Provinz in den meiſten Kir⸗ 
chen und Schulen der reformirten Konfeflion, gebräudgs 
lidye holländiſche Sprache und die Herbeiziehung von 
Ausländern zu ben Predigerftellen entbchrlih zu mas 
chen, iſt von dem fünig!. Kabinetsminifterio das Wahl⸗ 
recht ber reformirten Gemeinden in Ofifriesland dahin 
beſchränkt, daß nur foldye Kandidaten auf die Wahl ger 
bracht werden Dürfen, welche der beutfchen Sprache in 
fo weit mächtig find, daß fie alle 4 bis 6 Wochen eine 
Predigt in derſelben halten fünnen, 

Den Guperintendenten ift, mit Bezug auf bie 
Inſpeltions, Ordnung vom 9. April 1766, eine forgs 
ſame Aufſicht auf bie Laudſchulen unb mögliche Verbeſ⸗ 
ferung des Unt⸗rrichts zur Pflicht gemacht 


Für die, aus dem Fürſtenthume Oftfriesland gebür⸗ 


tigen, auf der Univerſität Göttingen fludirenden jungen 
Männer , bat das fünigl, Kabinetsminifterium 8 Frei⸗ 
tiſche bewilligt. 

Aus Sadfen, den 10. April, — Hr. Adam 
Müller in Leipzig bat ein Schreiben an den Sprecher 
der Stadt und Landſchaft Koblenz (Hr. Sörres) aus 
Yen Gtaatdanzeigen befonders abdruden laffen, und 
damit fund gegeben, daß er demſelben eine Über den 
Kreis der Staatdanzeigenieher hinausgehende Deffentlichs 
keit zu geben wünſcht. Diefes Schreiben; deſſen Zweck 
if, Hrn. Börres biejenigen Stellen feines Verichtes 
nachzuweiſen, wo er ſich ſelbſt nicht genüge, 
ſcharf zu jergliedern, jeden einzelnen Satz zu beleuchten, 
wäre eine Herkuliſche Arbeit. Denn fo ein irres und 
wirres Gerede über Politik iſt uns lange nicht vorges 
kommen. Einige Andeutungen werden binreichen, dieß 
zu beweifen. Man höre glei die erften Worte: 
„Shriftlicde Staaten find lebendige, gegliederte Körper; 
ale andre Gemeinwefen todte Maffen, Summen, höch⸗ 


zeitung. 


den 22, April 1818. 





flens Maſchinen.“ Alſo find alle Staaten des Alters 
thums tedte Maffen, Summen, bönftens Maſch inen 
gemein! — ©, 8. erlärt der Bf. Vertrag durch 
Breiheit, und Freiheit durch Licbesfähigkeit, behauptet 
alfo Vertrag fei gleichbedeutend mir Lichesfähigkeic! ! 
Damit fertig, ereifert er fi gegen bie vom „gott⸗ 
vergefnen Philoſophen““ erfonnene Gleichheit vor bem 
etz. „Es it nicht unerheblich, wenn ein geiftreidher 
und beliebter politiſcher Schriftſteller öffentlich feine fals 
fhen Jünger befhämt, fi von dem Mammen tes 
tobten, mechaniſchen Wegriffes des Geſetzes losfagt, und 
(man Höre!) der Sache des wahren und lebendigen 
Gottes beitritt.“ Und dieſe Sache bes wahren und 
lebendigen Gottes ii? — Die Ungleichheit vor bem 
Sf. Und weshalb iſt dieſe Ungleichheit da? 
„Damit (S. 9) die Sleichheit der Menſchen vor Gott 
unaufbörlid berbätiget werden könne, oder damit es 
immerdar auszugleichen gebe, und Damit Die Liebe wach · 
und Ichendig erhalten werde.” — Ben Gelebrten 
it Hr. A. M. ganz befonders gram; „geſtehn wir «6 


. uns nur’ (fagt er ©. 18.) „mein bechgeidhägter- Herr; 


ein geiftliher Stand und eine Akademie der Wiffens 
fhaften find zwei verſchiedene Dinge‘ (mas Dies 
mand bezweifeln wird), „Die geiftige Induftrie, 
undisciplinirt , umnboltiinalifirt , im dem Zuftans 
be der Roheit und Wilnhbeif, in weldem 
fle fi dermalen befindet, kann Beach— 
tung erfordern,” und webe dem Staatsmann, ber fie 
nicht ernftlicd bedenkt; aber Landſtandſchoft würde 
ihe mur der einräumen, der es mit dem Ötaate am 
allerübelften meinte,” — Did, meine Herren 
Gelehrten, verzagen fie nicht, mod giebt es einen Weg 
sur Grade des Sr. A. M.; „wenn Cie die verlaufs 
nen Wiffenichaften, die fall ſammtlich in wie Öte Knecht⸗ 
ſchaft des Geld⸗Gotzen gerathen find, einfangen, und 
au ben altın und ewigen Gramm aller Wiffenichaft und 


Weispeit wieder anfchlirfen helfen,“ Dana wird Here 





Adam Müller Sefennen, def Sie Stimm- und Pants 
tagsfäbig find, (S. 19.)) — Als unjer Unglüd iſt 
aus dem Verfall des geiftlihen Weiens von Europa 
entftandn. (Ebend.) — 
Staatererbindung find, Geift, Land und Arbeit‘ 
(8 21). — Vom britten Stande giebt Hr. Müller 
(S. 32) folgende in der That hödft poßitliche Be⸗ 
griffebetimmung : ,,, diefer Stand , von dem die 
Th:orie nichts weiter auszufagen weiß, als daf er mes 
der ber erſte noch der zweite, und ſpäter als beide ges 
fommen, und von dem Sieyes in feinem Sinne 
richtig behauptete, daß er alles fei, ift eben nichts ans 
dereß, als der Werfammlungsert aller dieſer bloßen 
Vernunft‘ und Geld; Intereffen, die beſtehende Ver⸗ 
ſchwörung gegen alles wahre politiiche, ſtändiſche Per 
ben, — Zum Schluß erklärt Hr. M., daß er fi für 
diefes Schreiben aufgezeichnet _beichnt fühlen würde, 
wenn Dr. Sürres feine GSefichtepunfte alzu öfterreis 
bild fände, — ein beſcheidner Wunſch, den Herr 
Sörres ja mößl befriedigen wird. 

Mainz, den 16, April. — Die fändifchen Aus 
gelrgenheiten im Herzogthum Maffau ‚haben einen ers 
‚freuliden Fortgang, Beſonderes ntereffe boten bie 
‚ Berbandlungen über das Finangeſetz bei ben Landesde⸗ 
‚ Putirten bar, und ba die Sitzungen derſelben öffentlich 
find, gewähren fie ein neues, höchſt anzichendes Schaus 
fpiel, ‚Man war erflaunt, zu fehen, wie ſchnell ſich 
mit dem öff:ntliden Leben umbetannte Männer in dafs 
felbe zu firden wußten. Die Strände benchmen ſich, 
wie man allgemein hört, mit Würde, und zeigen eine 
große, Body immer anfländige, Freimüthigkeit, und in 
"en meiften Angelegenheiten des Landes Sachkenntniß 
und Erfohrung. Mit Vergnügen ficht mon, wie ſich 
eine vaterländifhe Sache, an der wir als Deutiche Ans 
iheil nehmen, nad den Wünſchen der wahren Freunde 
bes Vaterlandes gefaltet. 


Frankreich. 


Paris, den 15. April. — Die Auſagen der 
Madame Manſon, welche jetzt ganz Fraakreich beſchäfti⸗ 
gen, find noch immer widerſprechend und räthfelhaft, 
wieweohl fie in Einzelnen ſich gleich bleibt, 5. B., daß 
fie in dem Bancalſchen Haufe geweſen ift, einen fürch⸗ 
terlichen Eid auf den Leichnam des Ermordeten geſchwö⸗ 
en bat, die Gräulthat nicht zu verrathen, daß Baftide 
fie bat ermerden wollen, ein Unterer aber fie gerettet hat. 
Diefen will fie aus Dankbarkeit nicht nennen, meil er 
ju ben Mördern gehört „ und ihr Geflänbniß ibn auf 
das Schaffot bringen würde. Baſtide, deſſen Kälte 
furchtbar iſt, beſpöttelt fie auf jede Weiſe; fie rede, 
ſagt er, wie in einem Racineſchen Trauetſpitle. 





„Die drei Elemente aller 


Der Jufaut Don Francisco de Paula ift auf feis 
Reiſe nad) Madrid Hier angefommen. ° 

Fonds den 13, April 5 pCt. conf. 67 Fr. 55 €, 

J J 1600 — — — 

Der Herzog v. Wellington wird gegen Eade Dies 

ſes Monats nad London abreifen, und dann f6 lange 

in Cambrai bleiben, bis die Monardyen am Rheid Jus 

fammentommrn, zuwderen Zufammenkunft er eingeladen 

it. Auch der Herzog v. Kichelien wird ihr beiwohnen, 


Italien 


Neapel, den 22. Mär. — Das nunmehr bei 
und publizirte Konfordat mit Rom macht, nad) der 
Denfungsart der Perfonen, einen ſehr verſchie denen 
Eindruck. Diejenigen, denen jeder unentfchiedene Streits 
punkt , jede nicht aufgelöfte Gchwirrigkeit gefährlich 
bünft, fo wie bie im Sinne der römifchen Kurie gläus 
bigen Perfonen, find im Ganzen damit zufrieden, wähs 
rend ſolche, Lie mit Wärme an dem alten Witerflande 
Meapels gegen Rom, und an ber Erhaltung oder Ges 
winnung von Kerfommen und Privilegien zeitber Aue 
theil genommen, Das ueue Konkordat als einen volfläts 
bigen Triumph des heil. Stuhls bettachten, und ver⸗ 
werflich finden. Unterſucht man unparteiijch, was beide 
Theile geworinen, ſo möchte bar Rıfultat ungtfäbr fols 
gendes fein, monad jeder nad feiner Anficht die Wis 
lan; ziehen kann. Der König von Meapıl erhält: 
2) bie Momination zu ben Diethümern beider ©ijilien 
ohne Ausnahme. 2) Die Verminderung Ber Zob! vers 
felben. 3) Die Vermimerung ber Zahl der Kiöfier (wie 
diefe nemlich vor Drürars militär iſcher Offupation beftan: 


ben). 4) Das Sanatorium fürdie peräußerten Kirdiengüter, 


und daher die Gewiſſensberuhigung der neuen Alquirenten 
und Sicher heit derſelben gegen bie Anſprüche dee Klerus. 
— Der Pabſt umd bie Geiflichkeit dagegen erbalten : 
3) Die -befimmte Erklärung des berrfchenden römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens, als Landesreligion, und Daß ber: 
felbe in Schulen ausichlieflich gelehrt werben-muf. -2) 
Intem der Staat ſich nicht einmal Oberaufſicht üben 
bie Seminaricn vorbehalten, gänzliche Freiheit, die Geifn 
lichkeit volllommen im. Sinne der römifchen Kurie zu 
bilden. 3) Größere Abhängigkeit und Unterthängfeit 
der Geiſtlichen gegen Kom und gegen Meapel, durch Die 
Kollation der Hälfte aller Benefizien, fogar ter einfachen, 
und dazu der Dignitäten, 4) Die undeſchränkte Appels 
Iation nad Rom, Die außer dem Gelte, weiche fie Dem 
beiliaen Gtuble zuwendet, auch deſſen Einfluß vermehrt. 
5) Die Entſagung des Königs auf die Spolien ır. 
6) Zwölftaufend Dulaten Bencfigien, mit der Befuanif - 
darüber für Romet zu Disponiren (virklcicht eine Ente 
fhädigung für den Tribut „ der ehemals jugleich mit 
den Zeiter überreicht wurbe). 7) Die Aufbebung bes 
Liceat seribere, ober bie freie SKorrefponben; von und 


mac Nom (das Plccet ift nicht berüpri worden, mithin 
fann es als fortbefichend angenommen werden). 8) 
Das wichtige Privilegium der Bijhöfe ,„ Hirtenbriefe 
-und Cirkulare ergebn zu laffen, obne fie der Regierung 
vorzulegen, wodurch eigentlidy die Wirfungen de königl. 
Pincets entkräftet find. 9) Die Leitung aller Studien 
und fiteratur, dur die Willkühr auf ibre Anzeige Büs 
dherverbote zu erhalten. 10) Die Ausdehnung der Aus 
rispiltion durch Unterdrfictung der Ötellen des Cappel- 
lano maggiore und bes Regio Delegato della Giuris- 
dizione Ecclesiastica. 11) Vergrößerung der Freiheit 
Movizen für die Kıiöfler aufzunehmen, indem ber alten 
Einſchränkungen nicht erwähnt wird ꝛe. — Sehr begies 
rig ft man , wie Gicilien ein Konfordat aufnehmen 
werde, welches feine alte geiftliche Konflitution gänzlich, 
und zwar zu feinem Nachtheile zerfiört. — Nicht ohne 
Intereſſe bemerkt ein Beobachter, wie bie Politik des 
Süiens von Europa j st auf das Vereinfachen ber vers 
ſchiedenen Provinzom Eines Reiches abzweckt, wärend 
man im Morden von Europa einficht, dab durch Rück⸗ 
fidytnebmen auf Provinzialverfaflungen, oder MBeibrbals 
tung derfeiben nach ihrer verſchiedenen Lage und Eigen» 
tbünnlichfeit, die Kraft und Liebe des Regenten, und das 
Glück der Uaterthanen nicht beeinträchtigt werben, - 


XR 


Anzeigen, 


(Deffentliber Berfauf,) Morgen Donners 
flag ben 23. dieſes, Nachmittags 34 Uhr, auf Verords 
mung ber Merren Oro Brote &- Gomp., durch Mäkler 
W. Mütter, in deſſen Haufe Moltenftrofe Mr. vo, 
circa 500 ‚Tonnen dub Kapt. Michael Danfen anges 
brachte neue Berger Deerioge von vorzüglicher Güte, 
4 & 5000 Pf. Pünges und Rundfiih, 5 Tonnen blan: 
ken Thran und ı Tonne Theer. Im morgenden Wo—⸗ 
chenblatte das Mährre, 


—— 


(Deffentliger Berfauf,.) Am Freitag 


den 24, diefes, Machmittogs 4 Uhr, in Höpken Haufe 
bei Martini, die bereits angezeigten 20 Laft ıfıfıız 
Pf. ſchweren, getrodneten Rıgaer Roggen und 20 Faft 
vorzüglich fhönen, ſchweren, ungeteedueten Memier 
Roggen, für auswärtige Rechnung, laut näherer Ans 
grige in den wöchentliken Nachrichten. 


Siegfrien Bäreng, Mäller. 
—— — — — — — — 
(Belannrmahung.) Feine Tapiſſerie⸗ und 
Motait s Arbeiten, Gtiderei, Häd:lei, Strickerei, wie 
eub Malerei zu aller Art Galanterie : Waaren werben 
verarbeitet, und, wenn felbige ſchön find, amgelauft, 


auch unter verlangter Diskretion im 


nommen bei 
Schütte & Jieſche, 
Oberuſtraße Mir, 25. 


Rommiffien ‚ges 





(Ronitoir s Veränderung.) 


iR nach dem Haufe Nr. „Unfer Romtoir 


g bei St, Martini verlegt. 
Runge & Weffels. 








(TheatersAnzeige.) Dennerflag den 23. April 
wird zum Wortheil Der Unierzeicdnetei auf hieſizer 
Bühne gegeben: . 

Die Hochzeit des Figaro, 
komiſche Oper in 4-Altım, mit Mufif von Mozart. 
Wozu alle Freunde des Theaters und der Tonfunft ganz 

ergebenfi einladet ' 


Joſephine Böde, Sängerin 


— — — 











(Die Mundharmonika.) Wit dieſer Denen: 
Burg bejeichner man eine Maultrommel (Brummeifen, 
Mumdbarfr) oder Aura, welchen Namen ihr die Leiph. 
muſikai. Zeitung giebt. Es werben zwei Inftrumewte 
zugleich gripielt, mit jeder Hand eins, deren Töne um 
eine Quinte oder Quarte von einander ſtehn. Mau ers 
hält durch die wititübrliche Wenugung der bamaonilden 
Mittlänge eine ordentliche Tonleiter „ww einen. Ums 
fang von mehr als zwei Oftaven -< Das Inftrument 
nimmt einem ganz rignen Sarsrer an. Seine: Intervalle 
find im Verbättnif zum Orunbtonvollfomien rein, ba 
Die Wafis, auf der fie eniflehn,- ungeränderlidg- if, 
Jean Pant Richter /edet im“ Deiperne“, Heft U. 

4, on. den Töen ber Tri Detumnite im fehr 
anziehenden Bildern . Ser » Kosmeli m 


818 im Kra peut, 
Sonnabends den hen dafür eignet, auf dieſem 


9 


deſſen Soal ſi 
—— —2 ſſen. 


ungd » Anzeige.) Theilnehmenden 
— Bekannten jeigen wir unſere unterm 
- heutigen Datum vollzgene Verlobung ergebenft an. 
Lübid, den —* 
. Hölste. j 
9. Mi Hölzte, geb. Römpild. 


- 


—* heutigen Tage piefelöfl voljogene ebe: 
— arme wir unferen Bermantten und 
Freunden bierbirch zur gefätligen Anzeige. 


is Norwegen, den 27. März ı818, 
—— Jultius Braudis, von Bremen, 


; Elife- Brandis, geb. Schnelle, 
von bier. 


— 


Literarifhe Meuigkeiten ber Leipziger 
Oftermeffe 1918, welde in-ber 3. ©. Heyſeſchen 
Buchbaudlung Pelzerfirafe Mr. 9 in Wremen ju bes 
fommen find: r 

Memoirch Der Madame Manſon, zur Erläuterung 
ihres Bene hmens im dem Prozeß gegen ben 
Mörder des Deren Fualdes. Nebſt einem Ans 
hang authentiſcher Briefe, Aus dem Franz. von 

8. Müdler. 8. geh. ı Rt. 

Paßow, Br., das Turnfpiel, Turnfreunden und 
Turnfeinden. 8. geb. “ 66 gr. 

Ueber das fogenannte Perpetuum mobile, befonders 
fiber die Besferifche fid; felbft im Gange erhals 
tenbe *8 mit 1 — 24 En 
anne, F us im a eftamente. Las 
⸗ gen Über die Vorbilder und Meffineis 
ſchen Stellen, ır Bd. 8. ı Dit. ad gr. 
Schönberg, I. I. A., Über die Peſt zu Noia im 
den Jahren 1815 und 1816, aus officiellen 

Berichten und aus Beobachtungen von Augens 

zeugen, herausgegeben von Dr. Harleß. & 8, 

gr. 

Geibel, Dr. H., Prüfet Alles und behalte das 
Gate, : Neden für evangeliſche Greibrit und 
Wahrheit. gr. 8. geh. 48 gr. 


(Tores s Anzeigen) Am 16. biefes endete ein 
fanfter Tod a Leben meines guten Mannes, Des 
Reitvogts Johann Szarlfer, im einem Alter von 73 
Jahren, weldyes ich mit meinen Kindern feinen Freun⸗ 
den und Dekannten hiedurch Myeige, 

Dremen, ben 20. April Nı8. 

- Sophia — 
— geb. din Ah fen. 








Mein Soyn Anton Rarb a an. 
a ee cheat de 
ervenfieber. erjengt, B 
an meinen Schmerz; Theil — “5 feine Freunde 
 -  Sremen, den 21. April 1818, 
Konrad Hagengen. 


— 





(Lotterie) Zu der nur aus 2400 Looſe in ei 
Klaffe bevorftchenden Ziehung der Akten —— 
großen Lotterie, worin ein Gewinn von 106,000, ı von 
50,000, ı von 30,000, ı von 20,000 2 yon 12,000, 
i von 11,000, 1 von 10,000, 10 isn 1000 Mark 
u. f. w. vorfommen, find ganze Looſe für 1357 Mark 
8 Fl. Banko oder Werth , -halbe und Biertellofe nad 
diefem Verhältniß lets zu haben, im Loteriekomtoir zu 
Dremen, bei 

Körber, 


Domshof Mr. ı, 


(Zu verkaufen. > Befſter weſtindiſcher Honig 
zum billigen Preife bei 
. Gebrüder Fode. 


Defle geräudperte wefipfälifhe Schinken, bei Pars 
theien und Stücken. 





| Langenfirafe Nr. 20. 

Englifcged Fenfterglas , befte, zweite und britte 
Sorte; auch beſte englifche Steinfohlen bei 

Gebrüder Schröder, 

Eine eiferne Bratube mit 3 Spießen, Splinten, 
Pfannen, Ketten und allem Zubehör, wegen Berändes 
sung ber Wohnung billig ;-audy ein Auspflegefenfter, 

Eine Landgut im Oldenburgifhen, in der Entfers 
nung einer Pleinen Meile von Bremen und einer Heinen 
Meile von Delmenporft, mit herricaftlihen und Ocfos 
nomie.Gebäuden, bie im beflen Stande, find; Gartens 
Feld⸗ und MWeideland , Mobrantheile u. f. w. Das 
Banze etwa 52 Tagewerk baltend, um einen werthfeien: 
> * Nähere Nachricht darüber Obernſtraße 

r. . 


a, 
Gerichtliche Defanntmahung.) AufAns 
ſuchen des Johann Hinrich Meyer zu Felohaufen bei 
Langwarden wird ber feit länger als 30 Jahren abmwes 
ſcude Johann Hermann Budfen, des weilend Wilhelm 
Duden zu Burhave Sehn, hiedurch vorgeladen, bei 
dem hieſigen Gericht entweder in Perſon, oder durch einen 
gehðrig le gitimirten GevoQmächtigten, auf d. 15. Juni d, 3 
zu erſcheinen, unter der Verwarnung, daß im Mispters 
ſcheinuugsfalle ver Abweſende für tobt erflärt, und die 
unter ver für deuſelben angeordneten Kuratel beruhen, 
den Güter den fidy gerieldeten Nähfiberecptigten werden 
— werben. ; 
enelgönme aus bem herzoglidwoldenburgifchen Lands 
gerichte, den 24, Febr, 1818 — * 
Zedelins. 
(Geridytlide Befanntmadung) 
Henrich Kruel und deffen Bruder Serhard —— 
der Etraßenfötter-Btätte Mr. 16 in Dentrup, biefigen 
mis, melde fid ſchon feit langer Zeit ebictwibrig im 
entfernten Anslante aufgehalten haben, werben biers 
durch aufgefodert, binnen 8 Wochen, von heute ange⸗ 
—— ſich hier perſönlich einzufinden, und wegen 
ihrer langen Abweſenheit und Verheirathung im Auss 
lande, fid zu verantworten. = 
Im Nichterſcheinungsfalle in der beftimmten Frift 
Baben fie unfehlbar zu erwarten, Daß gegen fie, wegen 
des Anerberechts su beſagter Stätte, rechtlich erkannt 
und ſolche ihrer Schweſter, Anna Margarethe‘ Kruel, 
werbe übertragen werten. 
Detmold, den 24. März 1818, 
Fürſtlich lippiſches Amt. 
Dornemang, Juſtijamtmaun, 








Deutfhland. 


Srofbersogl. fahfen: mweimarifdhe Veror d⸗ 
nung gegen Preßmißbräuche. 

: Der Inbait mehrerer zeitber in ben groß berzogl. 

Banden erſchienenen, Druckſchritten und Zrisblätter hat 
verſchie dentlich Beſchwerden, ſormliche Unterſuchungen 
and in Folge derfelben Die Ueberzeuauns berbrigeführt, 
Daß die verfaffungemäßig eingetühgte P:ehfreibeit von 
mehreren BVerfoffern folder Shrfften gänzlıdı mißver⸗ 
fländen und die bifiebenden Strafgeſetze wider Sniurien, 
OSchmäbungen und Wajeflätsbeleidigungen Aus ben Aus 
gen geſeht worden. Dam wähnt, bie Preßtreibeit gebe 
die Defugniß, Ales nach Belieben ſtrafles druden zu 
kaffen, ohne fidy zugleich zu erinnern, daß, fo wie Je⸗ 
dermann zwar [preden darf, was er will, aber den⸗ 


nad) aefiraft werden fann, fobald er etwas gefeplidh 


Otrafbares geſprochen, ehenfo auch das gebrudt 
vor dem Geſet zu verantworten bleibt. 

Dur Aufbebung der Eenfur s Anftalt 
Eonnte jedoch bie Werantwortlichfeit ber Berfafler, Ders 
ausgeßer, Verleger und Druder für den Inbalt der 
durch dad Inftrument der Prefle zur Yublisität ges 
brachten Aeuferungen- nicht im mindeflen verringert, oder 
gar aufgehoben werben; vielmehr ift gleich nach Aufhe⸗ 
bung der Cenſur im Grokherzogthum durch eine öffents 
lie Befanntmadung, (f. Nr. 26 des amtlichen Wochen⸗ 
blatte® vom Jahr 1816.) ausgeſprochen morben, daß 
namentlich Verfaffer und Drucker der in hieſigen Landen 
Aſcheinenden Schriften für deren Jab⸗lt verantwortlich 
bleiben, und daher wenigfiens Leptere ſich auf dem Ti⸗ 
telblatte nennen mäflen, 

Se. königl. Hoh. der Großherzog haben, in Lgbers 
einflimmung mit den Wünfden und Anträgen Höaftihs 
rer getreuen Stände, ber unterzeichneten Landesregie⸗ 
rung bereits früher Die Entwerfung eines eigenen 
umfafifenden Seſehes gegen ben Mifbraug 
der Preffe aufgetragen, und Höchſtdieſelben wer⸗ 


Seitung. 


den 23. April 1818, 





den nicht anſtehen, fobald ber nächſte kandtag zufamr 
menlommt , ihm dieſen Entwurf rinrs — 
ee jur verfaffungsmäßigen Prüfung veriegen 
Um jedoch, bis biefer Entwurf zum förmli 
Sefeg erbaben fein wird, weiteren Pneu 
Mifbräuden möglipft vorzubeugen, bat auf bösfen 
Befehl ans Publikum, heben aamentlich Verfaſſer, Her⸗ 
ausgeber, Berleger und Druder von Schritten an sie 
gegen Injurien und Schmähſchriften längfi beftcheaden, 
nirgends aufgebobenen, Werorbuungen und Gefege noch⸗ 
mals ausd .Ädli erinnert, und hiermit öffentlic vor 
den gefeglidgen Folgen des Mißbrauchs ber Prefie nach⸗ 
drüdlid werwarnt werden follen. Insbefondere ift das 
nn verweifen auf die Bandes» Orbnung Cap, XXVI., 


„Säelten, Shimpfen und Injurien 

„bober, befreiter Yin 

a erg He PDerfonen, die im 
zu ben Obergerichtafällen ausdrüdlich zäblt. 

Ein höchſtes landeshertliches Reftript vom 10, Fe⸗ 
— —8 a an RI dabin 
f ie fie denn auch doft 

bin —— mũßt· 7 — 

„daß hierunter auch die Injurie 

„gen auswärtige 

„ter und Regierungen begriffen find.“ 

Zugleid wird, auf den Grund fdon befles 

bender Belege, und im Einfia g mit den, vom 
Borfiande der Lanpflände gegen Se. fönizl, Hobrit den 
Großberpog ehrerbietigft ausge ſprochene Anfichten und 
Wünfhen, zu näherer Rıgeung des Goeſchãftsganges 
bei allen Unterfuhungeproc fin wegen Mißtrauchs ber 
Preſſe, und um feinen Zweifel über die Srunpfäge zu 
lofien, melde die Landes s Regierungen, als Jufiıe 
Höfe, bis zur Publikation eines neuen a 
fafienden Seiepes unverrüdt beobachten ju müflen 
glauben, einfiweilen Folgendes fund gemacht. 


! 


‚„ I Im Adgemeinen Fönnen und follen zwar 
Die fompetenten richterliche n Behörden wegen aller 
Vergeben, burd bie Preffe begangen, eben fo gut 
und in allen den Fällen amtlich einfchreiten, . wa foldyes 
—* — auf andere Weiſe verübt, Rech⸗ 

tus ifl, 

1, Gobalb «8 ſich jedoch von Majeflätsbeleitigung 
umd andern Staatsverbrechen im engerm inne, von 
Verlegung der — auswärtigen Regenten und Regies 
sungen gebührenden Adtung und von Beſchimpfüng 
Öffentlicher Behörden des Ins oder Auslandes handelt, 
find lediglich die Landesregierumgen zefp. hier und zu 
Eiſenach, als Juftizhöfe, kompetent, ohne ale Rüds 
ficht auf ſonſt Statt habenden Serichtsftand, ($. 3 und 
4 der Kriminal s Gerichtsordnung und Grläuterungss 
Publikandum vom 17. Fehr. d. 9. in Nr. 5 des Res 
sierungsblatts.) 

HM, Das Einfgreiten zur Unterfuhung erfolgt in 
feldhen Fällen nad der Lanbesregierungen Ermeflen 
durch Kommiffionen aus ihrer Mitte, dur das Kris 
-minalgericht oder durch audere beauftragte Gerichts⸗ 
behörben ihrer Wahl. 

IV. Für Denunciationen und Klagen der Privats 
perfonen, mie überhaupt im Civilmege, bleibt jedoch 
Der ordentliche Gerichteſtand des Beklagten ausſchließlich 
kompetent. 

V. Für den Bereich einer jeden Landesregierung 
iſt ein eigener, von Staats wegen beſoldeter, Fistal 
angefielt, zu amtlicher Thätigkeit hinfichtlich aller seine 
—— und Deftrafung begründeter Prepmißs 

räuche, 
VI Die großberzogl. Landesdirektien hat, wenn 
fie als Oberpolizeibehörde (9. 38 Mr. 9 und ı0 ber 

Verordnung über Organifation des Staats dienſtes vom 
15. Der. 1815) Geſetzwidrigkeiten in Druckſchriften 
wahrnimmt, fich biefer Fitale ju bedienen, und burd 
foldye Die gerigueten Anträge an die kompetente Landes⸗ 
zegierung flellen zu laſſen. 

VII Eben fo gelangen alle Beſchwerden auss 
wärtiger Regierungen gegen Verfaſſer, Herausgeber, 
Verleger oder Druder beleidigender Druckſchriften vom 
großherzegl. Staatsminifterium durch die Landesdirektion 
fofort an den Fiskal, und die Landesregierungen wers 
ben in biefem, wie in jenem alle ($. VI.), auf bes 
Fisfals einzureichende förmliche und rechtsbe grũndete Ans 
träge im Rechtswege unverweilt verfügen und entſcheiden. 

VIE, Dem Fiskal dient im Allgemeinen zur 
Sofruftion, daß er im jedem einzelnen Falle den Thats 
befland des Vergehens und insbefondere bei auswär: 
tigen Deſchwerden nachzuweiſen und rechtlich zu dedu⸗ 
eiren habe, wie die völkerrechtlich und ſonſt begründeten 
Anfprüde fremder Stantsoberhäupter , Staaten und 
Regierungen auf äufere Achtung pofitiv oder nes 


freimöthige Urtheil des Gchriftfiellere auszufchlichen, 
Die nothmendige Webingung des Gedeihens aller öffents 
lien Freibeit- ift. 

IX, Es if aber andy des Fiskals Pflihe, von 
elbR mit rechtlichen Anträgen nad Befinden auf 

eſchlag, Unterfuchung und VBeftrafung gegen Schrift⸗ 
fteler, Herausgeber, Verleger und Druder bervorzutre: 
ten, fobald er eine, durch Die Preffe verübte Rechts⸗ 
verlenung findet, wegen deren von Amis wegen einges 
fhritten werden kann. Eine Anklage wegen Maicftätss 
belrinigung darf jedoch der Fiskal nicht cher einreichen, 
ale bis er durch großherzogl, Pandesdircktion fperielle 
Erlaubniß des Durdlaudtigfen Regenten dazu ansges 
wirft und erhalten bat. 

X. Die fiskaliſche Eingabe muß den Beſchulbigten 
mitgetheilt werden, unbeſchadet im Uebrigen ber Ans 
wendung unterfuthungsmäßiger Formen, 

XI, Proviforifder Beſchlag von Büchern und Zeitz 
fhriften fann nur dann, wenn bie vorliegenden Um⸗ 
fände ihn fattfam rechtlich begründen, und in ber Res 
gel nur vor der Fompetenten Landesregierung, angeord⸗ 
net werden. 

Wo jedoch Gefahr für den Staat und feine öffents 
lichen BVerhältnifje zu andern Staaten auf dem Verzug 
haftet, tritt Deshalb auch großherzogl. Landesdirektion 
ein (Berorbnung Ne 3. Mai 1817, Mr. 7 des Res 
gierungsblatts), BA ihr die Fürforge für das Ger 
meinmwohl im negativer und pefitiver Hinſicht obliegt, 
(Berorbnung Über Organifation des Staatsdienſtes vom 
25. Dee. 1815. }. 38.) @ie bat aber den genommies 
nen Beſchlag binnen 24 Stunden der kompetenten Pans 
besregierung befonnt zu machen, welche bann fofort 
das gerichtliche Verfahren einleitet und einftweilen balds 
möglichft über den Fortbeftand der proviſoriſchen Be⸗ 
ſchlagnahme erkennt. 

XI, Mur da, wo der Inhalt der ganzen Druds 
ſchrift gefegwibrig erſcheint, Darf Diefelbe proviforifdy 
ganz in Befhlag genommen ober definitiv behalten 
werden, Iſt fie trennbar an ſich felbft, fo find iin der 
Regel mur bie “einzelnen Nummern oder Stücke im 
Beſchlag zu nehmen, welche bie gefegwibrigen Stellen 
enthalten, ? 

XI. Sollte jedoch die ganze Tendenz eines Zeits 
blattes ſich alfo entſchieden gefährlich darlegen, daf von 
jedem neuen Stücke ſich weitere Gefegwibrigleit, ober 
Gefährdung des Gemeinwohls burd Störung der öfs 
fentligen und völferredptlichen WVerhältniffe mit Grund 
befürdten laffe: fo ift das gamze Zeitblatt als ein 
fortgehendes Ganze anzufehen, und von großberzogl. 
Landesdireftion, refp. auf den Grund der Verordnung 
vom 3. Mai 1817, proviſoriſch ju unterdrücken, damit 
größere Gefahr für den Staat abgewindet werde, 

XIV. Inſeweit Straferkenntniſſe der Ranbesres 


gas verlegt werben, sine Achtung, welche ohne das gierung Überhaupt mac ben Landesgefegen apprilabel 


— 


find, infoweit tritt auch gegen Straferkenntniffe in Preß⸗ 
mifbraudye » Angelegenbeiten Berufung an bas groß 
berzogl. und Gejammt sObrrappellatiousgeridht zu Jena 
für beide Parthrien, d. h. ſowohl für den Beſchul⸗ 
digten, als für dem Verletzten und reſp. ben Fistkal ein, 

Welches alles, refp. auf bödhfien Befehl und uns 


ter ausprüdlidher Genebmigung Br. fönigl Mob. des Groß⸗ 


berjog®, biermit zu Jdermanns Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung öffentlidy befannt gemadt wird, 
Weimer, den 6, April 1818, 
Großperzogl. fähi. Landesregierung daſelbſt. 


v. Müller. 
®. Meißel, 

Wien, ben 10, April. — Diefen Morgen baben 
93. kaiſerl. DMojeftäten die längft beſprochene Reife 
nad Dalmatien angetreten. 

Der Faftenprediger (und befannte Dichter) Werner 
giebt von Zeit zu Zeit geiſtliche Reime heraus, welche 
vom Volke ſehr aufgekauft werden. Die neuefte Wiener 
Zeitung jeigt eben mwirder von ihm an: Zwei geiftliche 
Lieder, näwlich: „das Versgebetlein zu Ehren der fies 
ben Saqmerzen Mariä, und das Tedeum,“ welde zus 
fammen für 3 Kreuzer zu baben find. 

Das Paiferl, Parent vom 23. Dec. 1817, wer 
durch eine allgemeine und gleiche Steuererhebung einges 
führt und die Befigungen der Krane, der Geiftlichleit 
und bes Adels gleich dem Bürger und Dauern ju bes 
zahlen angehalten werben, vermehrt den Öteuerertrag 
um Ein Drittheil. Dadurch aber hören Geiſtlichkeit 
und Adel, fo wie einzelne Städte, auf, zu ben privis 
legirten Ständen zu gebören, — 

Vorgeſtern bat ber an unſerm Hoflager akkreditirte 
eat Muncius, Erzbiichof von Eybejus, Monfignor 

eardi, 
feierlichen Einzug gehalten. 

Der k. k. General: feldwadhtmeifter und Brigadier 
zu Binz, Freiherr v. Langenau, befindet ſich feit einis 
gen Tagen bier... Er ift befanntlih mit Fortiegung und 
Deendigung des von dem verfiorbenen General v. Stut⸗ 
terheim im Jahre 1810 begonnenen Werkes über den 
Krieg von 1809 beauftragt. Man darf hoffen, dieſes 
wichtige Werk nächſtens beendigt zu fehn. 

Ejfen, den ao, April. — Geftern Abend fahen 
wir bier in ber Dinnendahlſchen Wertjtätte ein Gaslicht 
brenmen, das nicht aus Steinkohlen produrirt worden 
‚war, » Der Herr Hofs Apotheker Flashof hatte den 
Tiegel des Gas: Apparate, welcher letztere unter beffen 
Leitung voh ben Herrn Dinnentahl vor einiger Zeit 
. eingerichtet wurbe, ftatt der Steinfohlen mit 6 Pfund 
Kub: und Kälberknochen, fo wie fie vom Tiſche 
abfalen, ‚füllen laffenr, Durch die Einwürfung ber 
äußern Wärme entwidelte fid) viel Sad, fo daß 16 
Brennmündungen über zwei Gtunden dadurch gefpeifet 
wurden. Das Licht felbft brannte, zur Verwunderung 


* 


feinen (bei allen VBotſchaftern gewöhnlichen) 


aller, die e& ſahen, fehr bel und weiß, und 
aus Auten Steintoblen eotwicelten .. > un 
en im Tiegel war Tpierfohle aber Beinſchwarz. 


(H. * F 
rankfurt, ben 17. April. — Die Heirat 
der verwittweten Fürftin von Reiningen — 
zoge von Kent iſt, ſichern Nachrichten zufolge, num 
befimmt. Der Geheimerath, Freiherr von Schwi 
Neon — —— um mit dem dortigen en 
inifler ein erabrebungen i s 
ee ge ngen im Diefer Hiaſicht zw 
Nach mehreren, heute Nachmittag 
getroffenen, Staffetten fol das Arrofement eingeſtellt 
fein. Dan hat dies ſchon feit einigen Tagen aus dem 
Steigen der Papiere vorausgefehen , welche ſich na 
biefer Nachricht auf 70 gehalten haben. 
Die Erbprinzeffin von Hiloburghaufen ift am 15, 
diefes von einer Prinzeffin glüdlih entbunden worden, 
„Perlin, ben 18. April, — MWorgefiern ift dee 
zegierende Herjog von Deffau, und gefern der Groß⸗ 
fürft Michael bier angefommen, und in den auf dem 
Schloſſe für fie bereit gehaltenen Zimmern übgeftiegen, 
— Die Vermählung bes Herlogs von Defiau mit 
e Prinzefiin Friederike von Preußen wird heut volls 
en, 


Die neue Lifte 
der Hamb. Börfenballe », a1, i 
Fri Saar e m. 22, enthält folgende ſehr ers 

‚So eben erbalten wir in ei 

ben aus dem Medienburniigen Me Mac, 
richt, daß Durd den jept verfammelten fands 
tag bie feibeigenfhaft im ganzen Umfange 
—— retume Mecklenburg aufge 


aus Win eins 


Bremen, den 22, April. — 


Großbrittannien. 


London, den 14. April. — Ge ob 6 
Parlamentshäufer durch eine Wotichaft vg Fund ke 
genten benachrichtigt worden, daß man Unterhandluagen 
pflege wegen einer Vermählung zwiſchen dem Herzog 
von Clarence und der älteften Primzeffin Tochter des 
regierenden Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, und iwis 
ſchen dem Herzog von Cambridge und ber jüngften 
Pringebin Tochter des Landgrafen Friedrich von Heften, 
Das Parlament werde fühlen, wie ſehr, nach dem traus 
rigen Veriuft der Prinefin Charlotte, diefe Verbindun⸗ 
gen nöthig geworden, und er fei überzeugt, daß fie feinen 
Brüdern bie dazu nöthigen Unterflügungen bewilligem 
würde, — Die von Lord Eaftlereagh auf Diefe Bots 
ſchaft vorgeſchlagene Adreſſe wurde angenomuren, nach⸗ 
dem 144 Stimmen den ven Hr Drougham vorges 
brachten Zuſatz, daß man bie Her zoge „ſoweit ed mit der 
der drüdenden Lage des Volls [duldigen Achtung verträge 

A * 


"sic, feit" unterflühen wolle, gegen 95 verworfen hatten, 
Jadeß nahm Hr, Metbuen biervon Deranlafjung zu dem 
A:ntrage, der au genehmigt wurde, dem Haufe bie 
Meberfiht aller Einfünfte vorlegen zu loffen ,„ weldye 
Die Herzöge von Elarınce, Kent, Bumberlard, Cams 
bridge und Euffr wuter irgend einem Namen ſeit 
Dem 9. 1800 genoffen, 

Die Prirzefin Amalie Adelheid Luiſe Therefe 
Raroline von Sachſen Winingen , deren Dand ber 
Herzog von Clarence erbalten wird, iM am 13, Auguft 
1792 geboren, folglih 26 9. alt. 

Lord Palmerfton wird in kurzem wieder bergefiellt 

in. 
k Der. Königsbote Fiſher ift am Sonntag utierwartet 
mit Depeſchen nach Berlin abgegangen. — ‚Unfer Ges 
fantte am Berliner Hofe, 
wieder dahin abgereifl. . 

Admiral Douglas erhielt kurz vor feiner Abreife 
aus Jamaika Beſuch von einem dortigen Eingebornen, 
"den man wie den Patriarchen der Jufel betrachten kann, 
& if hundert und dreiundviergig 9. alt, 
und ned fo fräftig, daß er den Weg von feinem Haufe 
bie zu dem des Admirals ,„ eine Strecke vom etwa 14 
engl. Meilen, zu Fuß in einem Tage jurücklegen konnte, 
Er bat die Infcl nie vertaffen. 

Hr. Eanning hat ein Schreiben am den unbefannr 
ten Verfeſſer eines gegen ibn gerichteren Pamphlets 

* durch die öffentlichen Blätter befannt gemacht, worin er 
dein Verfaffer fagt, er fei ein Lügner, ein Verläumder, 
und babe nur den Muth wicht, ein Mörder zu werben, 

Nachrichten aus Calcutta vom ıg. Nov melden, 
daß man täglich dem Abſchluſſe des Friedens mit Seins 
diah entgegen febe; Scindiah macht ſich verbintlich, 
Swalior zur Reſidenz zu wählen, und dieſen Ort obne 
Erlaubaiß der brittifhen Regierung nicht zu verlaſſen; 

“ den Dritten green bie Pindarrees Hülfe zu leiflen, und 
als Unterpfand der Treue fünf Hauptfeſtungen, woruns 
ter man Nurwas und Aſſeer Ghur nennt, den brittifchen 


Truppen zu überliefern. — Nach Briefen aus Huflings 


abal bat Sir John. Maleolm mit mehrern Morbupbas 
cheſa Dündniſſe geſchloſſen. -— Das Hauptquartier des 
Marquis von Haftings war am 6. Mov. in Godowva. 

Deut Mittag wurde die Kreation eines neuen 
Sted zw 34 pC. offijied von der Dank bekannt ges 


macht. 
Stocks den 13. April 5 pEt- Bo, ( 
Shweiz 


Aaran, den 13. April. — Wie man vernimmt, 
ſo hat der Kirchenrath des Kantons Bafel, nad ers 
baltener Anzeige, daß die Regierung des lübl, Kautons 
Züri die Satularfeier der Reformation auf den Mus 
jahrstag 1819 dem tuangelifgen Ständen der Eidsge⸗ 


Hr. Roſe, iſt am Freitag - 


noſfenſchaft vorzuſchlagen zweckmäßig erachtet Gabe, gut 
gefunden , in einem Memorial an den Heinen Rantonss 
rath dahin ſich zu erklären, daß der hohe Stand Bern 
als Vorort eingeladen werden möchte, bei den puanges 
liſchen Stränden der Eitsgenoffenfchaft die Mehrheit Der 
Stimmen über das Jahr und ben Tag dieſer Säkular⸗ 
feier einzuholen. Dabei ift es beinahe allgemeiner 
Wunſch, daß diefes Feft auf eine mildere Jahrszeit als 
der Meujahrstag verlegt werben möchte, da biefer Tag 
ohnehin, nad alterthümlichtr Sitte, als Zeremonientag 
m religiöfen Feierlichkeiten nicht befonders geeignet 
ſcheiat. Man ſchlägt Daher den Auffahrtstag oder das 
heil, Pfingfifet dazu vor, weldyer Irgtere Tag als Feier 
der Begründung ber erften chriftlichen Kirche zu einem 
foldyen EoRe vorzüglicdy geeignet fcheint, indem er and 
fromme brüderlihe Geſinnungen gegen ambdersdentenbe 
Epriftusverehret mit ſich bringt, und den Gedanken in 
jedem Ghriftenherzen veranlaft, daß wir uns Ale als 
Slieder einer frommen chriſtlichen Bruderfamilie denken 
ſollen. 
Ein im Geſchmack der guten alten Zeit mit Da— 
niel Veridigus unterjeichneted Drudblatt .(7 ©. 8.), 
„welches den Titel trägt: Conseils d’un ami au parti 
Socinien qui domire dans la compagnie des Pasteurs 
ä Genöve, glaubt, man hätte tie fehlarende Kay durch 
einen (unter ber Kubrit Srwf, 24. Jam.) dem Paris 
fer Journal des dehats beigerückten Zeitungsartikel nicht 
aufwecken follen. Dort werten nämlich pie befannten 
Senferiihen Mengläubigen als ein Gemiſche von engs 
liſchen Merbodiften, deutſchen Quietiften und gemäßigten 
Mahumedanern taxirt. Dagegen wird bier die Intoles 
ran; geript, mit welder fchon im 9. 1814 bem bes 
rüchtigten Begleiter der Frau v. Krübener, Hrn. Ems 
peytaj, Die Aufnahme im das Kollegium der Genferic 
ſchen Geiftlichleit werfagt ward, da er fidh doch mit 
nichts anberm werfehlte, als daß er, noch dazu fehr vors 
fihtig umd gemäßigt, eben jene Geiſtlichkeit beſchuldigt, 
picht an die Gottheit Chrifi zu glauben, und feldhes, 
wohl verftanden, durch ihre Predigten und Schriften, 
durch ihre Wibelüberfegung von 1805 und durch ihren 
» Katechismus, übergenugfam bewieien habe, obne daß fie 
ihn zu widerlegen geſucht. Es wäre ja um ein einziges 
‚öffentliches Wort zu thun geweſen; nämlich: „Wir - 
glauben an tie Gottheit Chriſti, fo wie uniere Väter 
und alle Kirchen zur Zeit der Reformation daran ges 
glaubt haben.” Statt dffen tragen fie einm aus ihrem 
Mittel auf, an der Toilette friser Hanshälterin zmei 
ſpaßhafte, gegen die Vertheidiger der reinen Lehre ges 
richtete Pamphlets zu entwerfen, und vertrauen dieſem 
jungen Dana ſeither die tbrolop ſche Lehrlanzel an, um 
den Scrinianismus und Deismus vollends auf den Thron 
su fegen. Auch dürfte der nette Profeffor gar wohl 
erinnere werben: daß ſchen eine Orronsan von 1576 
den Griflihen das Tanzen verbiete, und ſolches in einer 


% 


des Konfiftoriums an den Rath (1651) ber 
Vorhof der Unzucht genannt ward, da man ja 
nice ohne Schauer daran denken fünge, daß ber Tony 
eine Urfahe au⸗St. Johannes des Täufers Top ges 


weſen. Diefes ſolte nun der Herr Profeflor bedenken 


und ſich Fünftig hüten, die Würde der ehrwürdigen 
Kompagnie damit aufs Spiel zu fruen, daß er feine 
blonden und fli⸗genden Loden und Fleiſch von feinem 
Fleiſch und Sebein von feinem Gebein auf den Dal 
führe! . 

Italien. 


Rom, den 1. April. — Geftern bat der Biſchof 
v. Cherſones, Monſignor Haeffelin, eine Broſchüre 
unter dem Titel: Aufſchlüſſe, Sr, Heiligkeit 
Pabſt Pius VII. gegeben von Mor. Haeffe— 
lin, Bifhof von Cherſones x, durch den Drud 
befannt maden laffen, deren Zweck und Inhalt folgens 
ber, dem Werkchen zur Einleitung dienende Brief des 
Herrn Harffelin, an Se. Em. den Kardinal Staatsfls 
fvetär,, angiebt, 


’ „, Eminenz ! 


„Ich babe erfahren, daß die Feinde der Meligion, 


wortete der Kardinal s Gtaatöfelretär am folgenden 


Tage, daf Ge. Heiligkeit mit Vergnügen die Welannt: 
werbung feiner Öefinnungen fähe, Damit die Falfchbeit 
der gegen denfeiben ergangenen Wefchultigungen effens 
fundig werde. Auf biefe beiden Aftenflüde folge nun 
der Abdruck des über diefen Gegenſtand an Pius VII. 
gerichteten Driefes des Herrn von Marffelin, worin Bey: 
terer bemertt, baß er — früher Mitglied der 1761 
von dem Kurfürften von der Pfalz, Karl Theodor, zu 
Mannseim geftifteten Akademie der Wiffenichaften, und 
Der einige Zeit darauf entflandenen, deutſchen literari⸗ 
fhen Geſellſchaft — nach Ber Vereinigung der Rhein⸗ 
pfalz mit Baiern im Jahre 1777, und nach Verlegung 
ber Reſidenz nah Münden, von mehreren Gelehrten 
Doierns aufgefordert worden fei, Theil am einer, kurſe 
Zeit vorher unter dem Mamen Alademie der Mir 
nerva errichteten, gelehrten Geſellſchaft zu nehmen, 
Der Zweck diefes Vereins follte fein, Aufflärung und 
nügliche Kenntniffe in dem Lande zu verbreiten, und 


"jedes Mitglied, nady dem Beiſpiele der arkadiſchen Aka: 


bemie zu Rom, einen befendern, aus der römifcdhen oder 
griechiſchen Geſchichte emtlebnten Namen annehmen, 
„Ih machte‘ fahrt Hr. v. Haeffelin fort „um fo we⸗ 


niger Schwierigkeiten, dieſer gelehrten Geſellſchaft unter 
dem Namen Filobiblio beizutreten, als man mir auf 
meine Anfrage nad den Befegen biefer Geſellſchaft ers 
wiedert hatte, daß ein Hauptgrundſatz derſelben ſei, 


der Ortnung und des öffentlichen Wohle, mißoergnügt 
üder den glüdlichen Erfolg einer Unterhandlung, welche 
"ich, ich wage es zu behaupten, mit eben fo vielem Eifer 
"für die Religion und ben beil, Stuhl, als Anhänglich⸗ 


keit an mein Daterland und ben Ruhm bes Königs, 
meines erlauchten Deichügers, vollendet habe, verſucht 
haben, ungereimte Verläumdungen meiner Perfon auss 
juftreuen, und, ſich auf’ein Verzeichniß berufend, wels 
ches ſich am Ende des bekannten Werkes ders Abt Bas 
ruel befindet, vorgeben, daß ich in Die “Diyflerien ber 
Juuminatenſekte eingeweiht gemefen fei. Eine fo vers 


-Jäumterifihe Deſchuldigung darf ich nicht mit Grills 


fdiw-igen übergeben. 


Ich bin es meinem Fürften, id 
bin ei der Stelle, welde ic an dem heil, Stuhle bes 
leide, ich bin es mir ſelbſt fhuldig, die Aufllärungen 
zur öffentlichen Kunde zu bringen, weiche id mir bie 
Freiheit genommen habe, ju den Füßen des heil. Waters 
rieder zulegen. Ich bitte daher Ew. Eminen;, mir bei 
dem heil. Vater tie Erlaubniß zum Drucke des Driefes 


auszuwirken, welchen ich die Ehre gehabt habe, an Se, 


Heil. über dieſen Grarufland zu richten. Ich ſchmeichle 
mir, daß der heil. Vater mir dieſe Gnade nicht verfas 
gen werde; ich hoffe, dab er im biefem meinem Schritte 
meine religiöfen Oefinnungen, meine aufrıchtigen Abs 
fihten, und die tiefe Verehrung, welche ich für das 
oberfte Kirchenhauyt hege, zu erfennen geruben werbe, 
Ich wage zu hoffen, tab Em. Em. meine Huldigung 
ju deu Fühen Gr. Heil, darbringen, unb die wiebers 
holte Verficherung . ver tiefften Hochachtung annehmen 
werden, mit der ich Die Ehre babe zu fein ꝛc.“ 

Auf diefen am 22. März ergangenen Brief ants 


ften, 
* Vorſchlag Über 


weiht aemelen ſeĩ, 


keine gegen die heil. Religion, bie guten Sitten ober 
die Regierung gerichtete Schrift anzunehmen, Allein 
kaum batte ich dieſe angeblich literariiche Geſellſchaft 
kurze Zeit beſucht, als einer meiner Freunde mir bie 
Entdeckung mittheilte, Ba die Häupter diefer Akademie 
der Minerva im geheimen Einverfländniffe mit einer 
neuen, in der Folge unter dem Mamen, der Jluminaten 
befannt gewordenen Sekte von Freimaurern ſtünden. 
Von dem Augenblide, am weldem id biefes ers 
fahren hatte ,„ ſchnitt ich jede MWerbindung mit 
einer verdächtig gewordenen Gefellihaft ab und 
war ber Erfe, der Sr. Durchlaucht dem Kur: 

biefem frommen, von mir verehrten Fürften, 
die Mittel machte, im ihrem Ent⸗ 
Reben eine Bette zu erfliden, die um fo gefährlicher 
war, mit beflo größerer Schlauheit fie ihre verberblis 
chen Orundfäge zu verbergen wußte” Der Dr, von 
Haeffelin ſpricht nun von ben firengen Manfregein, 
welche hierauf ter Kurfüft Karl Theodor gegem gehei⸗ 
me Geſellſchaften jeder Art ergriffen umd ſein Machfols 
ger, der jetzige König, erneuert hätte, und daß er felbfi, 
da Filobiblio rıe im eine Poge der Jlluminaten einge: 
die falſchen Angaben des Abı Das 
zuel nicht geachtet habe und gar nicht mehr taran ges 
dacht haben wärte, wenn ihn nicht ein Freund barauf 
aufmerjam gemadyt bätte, daß eine längſt verfchollene 


Deſchuldigung von neuem aufgeregt werde, „Das Bes 


tragen" fchließt Tiefer Brief, „welches ich im ben 15 
Jahren, wärend welchen ich die Ehre habe, bei Er. 
Heil, beglaubigte zu fein, beobachtet, bie Grundfäge 
und Sefinnungen, weldge ich bei jeber Gelegenheit an 
den Tag gelegt habe, meine Anhänglichkeit an dem heil. 
Stuhl, und mein immer gleicher Eifer für das Wohl 
der Religien überheben mid) einer nähern Einlafjung in 
die einzelnen Thatſachen und dienen mir zur genugfas 
men Rechtfertigung.‘ 


Rußland. 


Reval, den 5, April. — Zu Rronftabt werden 
jegt 5 Linienfchiffe und 3 Fregatten ausgerüflet, bie zu 
verfchiebnen, bisher noch unbelamnten, aber zu feinenans 
ra x friedliggen Zweden beſtimmt fein follen, — 
( . l. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sir Sidney Smith bemerkt in dem neueſten Be⸗ 
richt an den Ritterverein, deſſen Präfident er iſt, bie 
Hanfefädte allein könnten eine größere Seemacht 
aufftellen, ald der Dey von Algier „les villes ansda- 
tiques seules eontiennent plus de forces pavales 
qu’Alger.“ Wir fürdten, daß Sir Sidney ſich etwas 
verrechnet hat. 

— Mad üffentlihen Blättern flubirt jept Frau 
Händel Schüp in Halle die Entbindurgsfunf, . 

— Der Medicinalrath Eroriep in Weimar erflärt 
die Angabe des Hn. v. Kogebue in feiner erfien und 
fegten Erflärung; „ich erbot mid), felbft an ten Hofr. 
Luden zu fchreiben ꝛc. Aber Hr. v. Froriep verfis 
cherte, Alles fei vergebens ,„ unb laffe ſich nicht mehr 
ändern‘ für ganz ungepründet. — Der Geb, Hofr. 
Tuben erflärt: bie Bülletins feien ohne fein Zutbum 
in feine Hände gekommen; fte haben, fo weit fie ihn 
betroffen, nichts als Anſchwärzereien, Unwahrbeiten und 
Berfälichungen enthalten; er fei es ſich felbft, dem Ba: 
terlande und feinem Fürften ſchuldig geweſen, ben (das 
mals zweifelhaften) Urbeber biefer BVerfälfchungen 
Beraudzubringen, was offenbar nur durch öffentliche Be: 
kanntmachung ‚habe geſchehn fünnen, Hr. Legationsrath 
Dertuch habe in biefem Gtreite nicht den mindeften 
Antheil. Die Brugftüde aus dem zweiten B. hätten 
noch nicht einen Bogen betragen; ed fei aber 60 Bogen 
ſtark gewefen ; er (Luden) allein habe in diefem einen 
Bogen 7 oder 8 Unmwahrbeiten nachgewieſen; Kirchen⸗ 
zarh Schwarz im Heidelberg eine Verfälihung in Rück⸗ 
ſicht der Aeuferung des feel. Jung Stilling. Mun folle 
man ſich das Ganze denen! 

— Der Guperintendent Dr. Schuderoff in 
Ronneburg, defien Jahrbücher für Religionss, Kirchen⸗ 
und Schulweſen Hr, v. Kohebue langweilige Saalbade⸗ 
reien genannt, von dem Hr, v. K. geſagt, man gebe 
ibm Schuld, daß er Luſt habe, ben proteſtantiſchen Pabſt 


iu ſpielen, rügt zuvörderſt einige Unwahrbeiten, die ihn 
betreffen ‚und erkiärt dann, er trage ſchon jwei. theolo⸗ 
giſche Doftorhüte, täme der dritte binza, fo fei die drei⸗ 
fache Krone fertig, und er freue ſich ungemein auf Die 
Beit, wo er den proteftantiſchen Pabft nıcht blos fpielem 
werde, weil dann Hr. v. X, für feine Sünden Abjolus 
tion bei ihm ſuchen, und ihm nad) erbaltener Erlaubaiß 
in gejiemender Ehrfurdpt den Pantoffel küſſen werbe. 
= —— ger Atufiter Kaufmann (ber 
a aus Dresden it am 10, d. in Frankfurt 
Schlage geftorben. e * IR 
— Dem Gerücht, daß der junge Thibauteau die 
Her jogin von Otrauto entführt habe, wird in der Leip⸗ 
ziger Zeitung aus suverläßiger Duelle widerſprochen. 


— 
nn EXEX 


Anzeigen. 


Seſtorben find vom ı9. bis 22, April. 
* Ag 56 5 ige 22 8%; M.Duds 
ig, geb. Meier, :; 9. H. Hurter, 6 %,; 
P. 3. NRuple, 4 9.; ı todtgebornes Mädchen von 
kenau; ©. M. Eubling, 6 W.; I. Wöitjen, 75 9; 
A. D. Wagenför, 14 3; I. F. Wiſſle, 42 93; ®, 
Moormann, geb. Andres, 7ı 3 ; 8.2, Ellinghaufen, 
6 W.; R. Mich, 9 J.; 93. A. Meier, 204 J.; U. 
ha 3723; ©. € M. Rulfs, 28 J., in allem 

16, 


Geboren: 6 Knaben und 8 Mädchen, in allem 
14 Kinder, worunter »Bwillingepaar und ı unehelides, 





Angefommene Fremde, 


In ber Stabt London, am 18.: Adamſon u. Fellner, Kfl. 
k. ». Hamburg; H. G. Mäller, Kfın,, E. v. Brake; 8. 9. 
Reſtler, Kfm., &. dv. Xurih. Am 19. C. A. Weber, Kfm. 
£. v. Bielefeld, Am 21: D. 3. Viſſer, Kfm, k. v. Has 
vanna. ; . 

Im Hotel be Paris, am 21.: J. M. Heſſe, Kfm, Ev 
Weener; F. Erift u. 5. ‚Hötte, Kfi,, k. v. Hamburg. 

In ber weigen Traube, am 17.: 5. Hollwede, I. Molys 
now, M. H. Lichthard, G. Plate u. H. Didenburg, Kfi., 
k. v. Osnabrück. Am 19.: Goteau, Kfu, k. », Stade; 
N. 3. Franke, Kfm., k. v. Braunſchweigz E. Einkle, König 
u. Seimene, Kfl., E. v. Hamburg; G. Janpen, Kfm., k. y. 
Amfterdam; am 20.: Lalemann, Kfm,, 6 v. Dannoverz 
Pophanker, Kfm,, k. v. Oldenburg; Meyer, Kim, k. wo 
Bramfde. 

Bei Borwerk, am ı9.: 3. Laarffen, Schiffskapt., k. v. Köe 


nigsberg. 

Im Hotel Philabelphie, am ı9.: M. Kosmeli, Dr. 
Med., E. v. Hannover. 

Im Hotel d'Oldenburg, am 21.: W, Fildern. T. Patter, 
Kfi., €. v. Hamburg, n. Amſterdam. 

3m ee Hauſe, am ıd.: % Bonn, Kfm, k. v. 
eipzig, 


"a der Mofe, am ı9.: %. X. Rentrop, Afm-, Ey. Dfbens 
burg; 5. Kühn, Kfm., k. v. Gotha. ; 

In der goldnen Krone, am 20.: B. Lewe u. T. Meyer, 
Kfl., E. v. Löningen. Am aı.: 3. D. Eylers, Privatmann, 
£. ». Oldenburg. · 

Im weißen Haufe, am 21.1 Molter, Penon u. Matthäi, 
&tubenten, k. dv. Dlbenburg. 





um 





ekommene und ab, Schiffe, 
BREMEN, den oı. April, — Ast de wer angekommen: 
Kapt, J. Bax, Susanna, v, Manoco, 
— R. J. Politz, Carolina, v, Riga, 
v. Bergen, 


— H, Hartz, Fortuna, 
A 


uf der- Rhede: 
Kapt. L. Raschen n, Lissabon. 
— Howe nm. d, Ostsee, 
— Kramer dito. 


Wind N, N, W, 


Deffentliger Verkauf.) Am Montag, den 
27. biefes, Vormittags 11 Uhr, auf Verordnung bes 
Herrn Hinr. Haar, im Höpfen Haufe bei Martini, 
durch Mädler Bärentz, 500 Tonnen dünnen Stodhols 
mer Theer, 3 bis 400 Tonnen dien Wrad, Stock⸗ 
bolmer und Calmer Theer, nebft eine Parthei Stock⸗ 
bolmer Pech, worunter etwas in halben Tonnen, 





—. 


(ImmobiliensBerkauf.) Ein in dem leb⸗ 
baften und angenehmen Fleden Brake, im Herjogthum 
Didenburg, unmittelbar an der Hauptfirafe dafelbft und 
an der Wefer, beiegenes großes neues Gebäude von 
Brandmauern, mit vielen Bequemlichkeiten und einem 
großen Keller verfehen, mebft einem beſonders mebem 
dem Haufe befindlichen Stade, welcher die Einfahrt 
von der Strafe her bat, ſodann einer fchönen ganz vers 
deckten Kegelbahn, und einem babinter belrgenen großen 
Garten mit vielen Obfibäumen, 
zu verfaufen. In dem Kaufe ift ſchon feit vielen Jah⸗ 
ren eine Gaflwirtbfcgaft und mit foldem Mugen betries 
ben, daß allein bie Kegelbahn jährlich mehrere hundert 
Thaler eingebracht hat. Auch ift diefe Gelegenheit, wes 

en ber durchaus vertheilhaften Laze, befonders in Hin⸗ 
fit der Seeſchifffahrt, zu einem größern faufmännifcgen 
Betriebe und zu einer paflenden Fabrif- Anlage, deren 
mande in Brafe, weil «6 baran fehle, mit Mugen 
etablirt werden könnte, fehr paſſend. in thätiger fpes 
fulativer Mann fann hier eine Alquifition machen, bie 
ihm reichlichen Gewinn verfpridt , befonders wenn num 
der Flor des Orts durch einen Hafen, einen Jahr⸗ 
markt u. 'f. mw. noch mehr gehoben wird. Selbſt bei 
mittelmäßigem Dermögen fann bier entrirt werben; ba 
die Bedingungen fehe billig find; wovon befonders bie 
zu bemerken, daß ber größte Theil der Kaufgelder ges 
gen 4 Prorent Zinfen auf dem Grundſtücke fichen bleis 
ben, Meitere Machricht Dieferwegen kann der Amtes 
Einnehmer Rohlamd zu Körafe, ertheilen. 





flieht unter der Hand ° 


(Belanntmahungen) Cie es gutes 
Haus, welches hauptſãchlich in Wir Buster Ma 
arbeitet, kann einen Lehrling gebrauchen. Er muß vom 
hiefiger guter Familie und wohl erzogen fein, bie 
nöthigen Vorkenntniſſe befigen und ein angemeffenes 
Koftgeld bezahlen Fonnen. Anerbietungen bittet , man, 
nebſt der Handfchrift des Vorjuſchlagenden, verfiegelt 
unter ber Adrefie K. L. in der Expebitien biefer Mläts 
ter abzugeben. . : 





‚ „ Mafern iron Geſchäfts⸗ Freunden maden wir 
hierdurch die Anzeige, daß wir, nach einer freundfdafts 
lichen Uebereinlunft, am 13. März diefes Jahns ber 
ſchloſſen haben, bie bisher zwiſchen uns unter untens 
ſtehender Firma beſtandene Gefellſchafts- Verbindung 
aufjubeben. 

Unfer Here Pet. Jar. von Carnap, der die Liqui⸗ 
dation des gampen Geſchäftes übernommen hat, wird 
bafielbe von obigen Tage an, unter feiner Firma für 
feine Rechnung ferner —— 

von Rarnap. & Vilter, 
: in Elberfeld. 

In Beziehung auf Obiges danke id) meinem wer⸗ 
then Seidäfts s Freunden, für das mir während meiner 
Berbindbung ‚mit Herrn Jul, Vilter gefchenfte, für 
mid, fo ſchmeichelhafte Zutrauen, und erſuche fie, mir 
ſelches aud für die Zukunft zu erhalten. 

Zugleich benadpricrige ich Diefelben, daß mein 
Lager von feibenen , halbjeidenen und baummollenen 
Waaren, eigener Fabrik, hier in der Behauſung des 
Herrn E. G. Ehmk, auf der Wachtſtraße Ar, 21 ans 
gelommen il und bitte mir ihre fdhägbaren Aufträge 
barin sulommen zu laffen, wobri fie auf meine reelle 
Bedienung im Voraus rechnen fünnen. 

emen, den 22. April 1818. 
Pet. Jar. von Carnap; 
von Elberfeld, 


a — — 
Der Buchhändler Schulze in Oldenburg, 
als jgmähender Falfarius, 

Hr. Säulje in Oldenburg hat ſich einfallen laſ⸗ 
fen, gegen die angelündigte dritte rechtmäßige Auflage 
von Deyfe’s kurzgefaftem Verdeutfhungss 
Wörterbucde aufjutreten und Anfprüde bei ben 
Unterzeichnetem zu machen. Da diefe Anfprüdye als ganz 
unftatthaft und widerrechtlich abgewirfen wurden, auch 
auf rechtlichem Wege für feine Habjucht nichts zu ge⸗ 
winnen war : fo bat ihn Rachſucht verleitet, in einigen 
öffentlichen Blättern eben fo hinterliftig und heimtüdtifd, 
als lügenbaft und ſchmähſüchtig, den Verfaffer und 
Verleger anzugreifen, und das angefündigte Werk einen 
Nahdrud des in feinem Verlage 1804 in 2 Bänten 
erſchienenen größern Wörterbuchs von Heyſe, alſo „ein 
ihm geraubtes Gut’ zu nennen. Kein Kenner und 





Recenfert beider von einander gam verſchiedener Werke 
dat Das kurzgefaßte, zuerſt 1807 in DBremen verlegte 
Verbeutihungswörterbud für einen bloßen Nachdruck 
des größern Werkes erllärt, wie auch Die Vergleichung 
beider Werke anf jeder Seite deutlich beweiſen kann. 
Daffelbe beflätigt ein eben fe unbefangener ale gründ⸗ 
licher Kenrer und Beurtheiler beider Werke, Hr. Kirs 
äyenrath und Profeffor Petri, wenn er im der Vor⸗ 
rede zu feinem gebrängten Deutihungewörterbucde 1617 
©. XIV ausdrücklich ſagt, dab Heyſe's kurıge 
foßtes Verdeutſchungswörterbuch „nit 
etwa nur ein aus jenem greöffern 1804 ers 
ſchienenen ausgezogenet, fondern gang nen 
geftaltetes, berichtigtes und ſehr bereiger 
tes Werk feiu ſ. mi” 

Unterzeichnete halten ed denmach unter ihrer Wür⸗ 
be, den fchamlofeften fügen und Schmähungen des bekann⸗ 
ten Buchhändler Schulze noch etwas mehr entgegen 
gu fegen, nis biermir geſchiehet, und ſchon früber im 
einem befondern Matte geſchehen ift, wobei es übrigens 
ſehr merfwürdig bleibt, daß der Redakteur der oldenburs 
giſchen Zeitung, der Hr. Schulje (der Druder derfels 
ben) ganz unverſchämt ie Unterzeichneten ſchimpfen 
und ichmähen lich, ſich doch weigerte, eine - gerechte 
Vertbeidigung gegen jenes Schmähſchreiben unperftiüm« 
melt aufjunebmen — — und müflen ben von Meid, 
Hab s und Rachſucht Berblendeten mit Debauern für 
einen eben fo freien, als gemilfenlofen Verleumder 
balten, fo lange er nicht frine Behauptungen und Ans 
fprüche auf rechtlichem Wege begründet. _ 

Mordhauſen im April 1818, 
J. E. A. Deyfe 
m. Day p ad, 


(30 verfaufen.) WBeftes Podbel; in großen 
und Heinen Quantitäten und von allen Sorten, billigſt, 


bei 
Eprif. Danewindel, 
Hutfilterftrafe Pr. 4. 


Eine Partbei ſchönen ächten Mokka-⸗Kaffee bei 35 
Pfund billigen Prei 
ec dia St. Martini Mr. 38, 





— (Zodess Anzeigen.) Ganft vollmdete heute 
Morgen 24 Ubr am einem Mervenfieber unſere gure 
"Mutter Helene Henriette Schacht, geb. Meyer, in ihr 
rem höften Jahıe, weldyes wir theilnehmenden Freunden 
und Werwandten biemit anzeigen. 

Bremen, den 26, April 1818, 
Die hinterbliebenen Kiuder, 


An 16. dieſes endete ein fanfter Tod das Leben 
weines guten Mannes , des Reitvogts Johann Segel⸗ 





* 


— 


ken, in einem Alter von 73 Jehren, —— 
mir meinen Kinbern "feinen — und u un 
die durch anzeige, 
Dremen, ben 20, April 1818. 
Gopyhia Maria Segelken, 


ob, von Ahſen. 


(Gerich tliche Bekanntmachung.) 





® * * ’ . Dies 
jenigen Krebitoren des Schutzjuden Iſach Jalob ſon 
Thorner zu : ebftede, welche mit einer Dypothet nicht 
verfeben, ſich in termino den 24. Feobr. d. 9. nicht ges 
meldet, oder auch fid wegen Ber offerirten Bejablung 
nicht erklärt baten, find muttelfi Ertenntniffee de ho— 
dierno jo angenommen , als ob fie in die "von Dem 
größeren Theile der Erſa ienenen bemiligte Pejablung 
mit 25 pet. austrüdiid; konfentiet beten, und mit ıbe 
ren etwaigen MWid-riprüden Der eriaffen geweſenen 


Ediktaluadung gemäß präftunier, 


Dederkeſa, den 11. April 1818, 
Konigl. aroßbr. haundo. Ant. 
mb, Deden, Chappujzeau. 
Gericht liche Dekanntmachung.) Das dem 
Haupimann von Schiepegrell jugebörenee Gut Ditehe, 
eine Stunde von Scharmbeck und 3 Meilen von Dres 
men beiegen, Toll am 25. Mai, Worgens 10 Uhr 
auf dieſiger Auuſtube aff · utiich meiſtbietend verkauft 


werben. 
erg gr Sut: 
1. aus Dem mit Eichen und Efern 
ı1ı Morgen großen Dinnenhof, worauf ein ——— 
ges Wohnbaus, ein 147 Fuß langes Vorwerk 
Dadbaus und ein Schweinekoves befindiic, Oäammes 
liche un * — mit Zieg · in gededt; 
2. a —Xä a i 
bäumen beiegten Garten; EIN 0 WON 
3. aus 25 Morgen Feldland; 
4. aus 36 Morgen Wieſenland; 
5. aus 20 Morgen Forfigrund ; 
6. aus 22 Morgen Land, weiches 
bar gemacht ift, und 
. aus 5 Fiſchteichen. 
außerdem gehören zu dem Gute 7 M N 
— er Gr. 2 At nn 
en un ar, an Mei i 
und = sen ieiften, — ai 
as t fana zu jeder Zeit in X 
er m bie — = en yet 
eingejehbn ober auf Werlangen abſchri i 
—— lang abſchriftlich mitgetheilt 
Hagen, den 10. April 1818, 


Dermöge Auftrags Fönigl, i i 
Pe dr 8 Suftipfanjlei 


noch nit ur⸗ 


Nein bold. 


Bremer 


N.® 114. Freitag 





Deutſchland. 

Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Siebenzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 13. April 1818, 

In Gegenwart (folgen die Namen.) 


9. 86. 
Abberufung des Fünigl. niederländiſchen, großherjogl. 
luxe mhurgiſchen Herrn Bunbesgefandten, Fehrn. 
v. Gagern, und Vollmacht des an feine Stell⸗ 
getretenen Herrn Generalmajors, Grafen 

v. Grünne, 

Präfidiumt legt das Schreiben des königl. nie⸗ 
berländifchen, großherzogl. Iuremburgifchen Herrn Bun⸗ 
desgeſandten, Freiberrn v. Sagern, vor, worin ders 
felbe von feiner Abberufung Nachricht ertheilt, — fo 
wie das Antwortichreiben, weiches Präfidvium, nach dem 
in. der vertraulichen Beſprechung ausgedrückten Wunſche 
diefer hoben Berfammlung, hierauf erloffen hat. 

Beide Schreiben wurden verlefen und in biefes 
Protokoll eingerlidt, wie folgt: 

Schreiben des fönigl. niederländiſchen, großherz. 

‚ Iuremburgifchen Herrn Bundesgefandten, Frhrn. 

v. Sagern: 
„Hohe Bundesperfammlung!‘* 

„Nachdem ich Sr. Ere, dem PräfidialsGefandten, 
„die, meine Rüdberufung betreffenden, Depeſchen des 
„tönigl. niederländiſchen Hofes eivgebändiget habe, liegt 
„wir nody ob, mid von Euren Excel. zu beurlauben, 
„und Ihnen für Nachſicht und Freundfhaft zu danken,’ 

„Sie wollen gütig die Verficgerung annehmen, und 
„davon in den Berichten an Ihre Höfe und Behörden 
Aurze Erwähnung thun, daß ich, neben den Pflichten 
„gegen des Könige Majıflät, nie etwas anderes, als 
„das allgemeine Wohl, obne ale Mebenabficht bejwedt 
„babe, Obgleich auch biefer| Wechſel meinem eigenen 





Beitung. 


— 





„bedingten Verlangen gemäß if, li 
„ſicher mehr ‚eine zu bohe —— pn 
„eine Verkhmäbung meines früheren Amts und Betus 
„tet, um Grunde, Ih boffe daher Anfprüde Auf 
„Ihr Anventen und Shre Achtung zu behalten, worauf 
——— Werth * ‚und verſiche re Sie ſamm 
r nder6 mieiner 
—8 erehrung uab auege jeichneten 
Exa tfurt am Main den 6. April 1818. 
Antwortſchreiben des kaiſeri. Öfterreicht . präfle 
direnden Deren Gefaniten, Fan v. Busloa auebs 
fein, an den Seren Sefandten, Feiherrn v. Gagern: 
„Die hohe Bundesverſammun⸗ fann _nidye vinae 
„lebhaftes Dedauern einen vielfe itig ausgezeichneten 
Staatsmann Sich aus Ihrer Mitte entfernen feben, 
mber fowohl Ihr, als dem ganzen Publikum, ‚fo mans 


‚nigfaltige Beweife unwandelbaren Etrebens für das 


„allgemeine Wohl des Bundes gegeben hat, iumd 
„mit gleicher Wärme in feinen Berka zu 
„Berfammlung, mie in feinen freundfaftlidy:folegialis 
„Shen, feinen Worten und Handlungen Arts das Ger 
„Dräge des aufgeflärten, biedern, nur für das wahre 
‚Belle des gemeinfamen Vaterlandss eifernden Patrios 
„ten aufjubrüden, und fig badurdy das fhönfte Recht 
„auf den Dank und das verbieibendfie Andenken 
„Ader zu erwerben gewußt hat.“ 

„Indem der unterzeichnete präfidirende Grfandte 
„ſich beehtt, dieſe gerechten Gefühle der hohen Wers 
„Sammlung , Ihrem ausdruͤcklichen Wunfde gemäß, 
„Seiner Ereelen, dem Freiberrn v. Ga gern, in Ant 
„wort auf deſſen Schreiben vom 6, dieſes, zu erfen« 
„nen ju geben, erübriget ihm nur bie angelegeue Bitte, 
„Sid von Ihrem volfommenflen Einflange mit feinen 
nberfönlichen gefällig überzeugt halten und bie benfelben 
„ſo ganz entpredyende Verfidyerurg feiner hochachtungs⸗ 
„volſten Geſinnungen wohlmellend empfangen zu wollen,‘ 

„Beankfurt den 9. April 1818," Ye 


8 


Hiernähft eröffnete 

Präfidium: Ge. Majerfät ber König ber 
Miederlonde, Großherzog von Luremburg , hätten am bie 
©telle des Herrn ten, Freiherrn v. Bagern, 
den Herrn Generals Major, Grafen v. Grünne, zu 
Höcdfihren Dundesgeſandten ernannt , weldyer ſich wit⸗ 
tet Bellwacht, datirt aus dem Haag ben ı4. März 
1818, legitimirt habe. : j 

Die Vollmacht wurde vwerlefen und der Fönigl, 
niedenländifde, großbergoglid » luremburs 
gifdhe Herr Gefandte erklärte hierauf: 

Bon dem Könige, meinem Herrn, abgefandt, um 
an die Stelle eines eben fo ausgezeichneten als vollens 
Beten Staatsmannes, deu fo eben durch ihn an mid 
überlaffenen Play in Ihrem Kreife, meine hochgeehrten 
Herren, einzunehmen, fühle ich mich eben fo gerührt, 
Durch dieſe offenbare ehrenvolle Anerkennung und ‚Würs 
Digung meines perjönlichen Karafters, als innig durch⸗ 
Drangen von der hohen Wichtigkeit meines nunmehrigen 
erhabenen Berufes. Erſtere nach allen meinen Kräften 
und geringen Fähigkeiten möglihft zu rechtfertigen, fo 
wie in dem letzteren nad Ihrem WBeifpeile und einver« 
ſtändlich mit Ihnen , Ihrem gemeinfdaftlicen Wirken 
und Ötrebeu nad. Begründung und Entwidelung bes 
von Meifterhand entworfenen und biöher rühmlichft bes 
förderten Werkes mich anuwiclieffen, liege mir baber 
auch als die künftige theuerſte Werpflicgtung meines gans 
sen Dafeins ausſchlie dlich am Herzen. 

—* mir deshalb == ‚ bei — —— 
— em unter Ahnen, bier vor die eins 
fache daß —8 ich ee 
Die Anwendung des in dem Wahlfprudye meines königl. 
Herren ausgefprodgenen Sinnes eigen zw maden, mie 
vorzüglich werde angelegen fein Iuffen, in feſter Aufrecht⸗ 
balzung und pünftlider Handhabung Seiner Ihm zus 
fonımenden Rechte, gleihmwie Geinerfeits in flandhafter 
Be und genauer Deobachtung, fowehl der 
weislich von Ihm angensmmenen Grundfäpe, ald Seiner 
übernsinmenen Obliegenheiten gegen alle insgefammt, fo 
auch gegen / jtden Einzelnen, 

Selbſt urſprünglich ein Luxemburger, bin id dep⸗ 
welt ſtolz darauf, in dieſem erlauchten ehrwürdigen 
deutſchen Senate einen Fürſten zu vertrten, auf deffen 
Haus Deutſchland von jeher als einen feiner ausgejeich⸗ 
neteftien Herrſcher⸗ aud Helden: Stämme Anfprudy ges 
macht bat, wie auch dazu erfehen zm fein, das Ihn in 
ber Eigenfchaft eines Großherzogs von Luremburg von 
neuem an bad deutſche Vaterland Imüpfende Band fefter 
ud fefler fchlieffen zu heifen, i 

Möge das Vorbild unfrer mufterhaften Fürften im 
herrlichen Vereine und zw ſolch' edlem Zwede uns ſtets 
brgeifieen und flärfen zum Ausharren im Erzielung des 
möglihft vollommenen Ideals von menſchlichem Wohl⸗ 
Rande — mi, die Organe Ihres lauten einflimmigen 


Willens, eine Ordnung der Dinge vorzubereiten und 
einzuleiten, wo es — mie fi unfer aller Börhe meis 
nes Wiſſens irgendwo ausgedrüdt hat — 
»on oben billig 
‘von unten willig - 

hergeht, in fo fern nämlich letzteres das, wenn auch oft 
langfame , jedoch eben fo unausbleibliche Reſultat wom 
Erfteren ifl. 

Lafien Gie mid gefäligft, meine hodhgeehrten 
Herren Kollegen, ten mich insbefondere felbft betreffen⸗ 
ben ſehnlichſten Wunſch ſchließlich binjufügen, mic Ihrer 
mir unendlich werthen und ſchätzbaren Nachſicht und 
Freundſchaft dabei verſichert halten zu dürfen. 

8 


. 7. 
Wohl des Bundestag : Ausfchuffes zur weiteren Er. 
Örterung dee Militär: Verhaͤltniſſe des deutſchen 


Bundes. 
(16, Sit. $. 85.) 
\  Peäfidium ſchlaͤgt vor, in Folge des in der 
letzten Sitzung gefaßten Befchluffes, nunmehr die Wahl 
der ſieben Bundesgefandten vorzunehmen, aus welchen 
der Bundestags: Ausfchuß zur weiteren: Erörterung der 
— —— des deutſchen Bundes beſtehen 


e. 
Saͤmmtliche Gefandtfchaften waren damit einver⸗ 
n, — wotauf 
Hear Graf v. Buol⸗Schauenſtein, 
Graf v. dee Goltz, 
Freiherr v. Aretin, 
v. Martens, 
Freiherr v. Wangen heim, 
Graf v. Epben.und 
— Freiherr v. Pleffen; 
gewählt worden find. 


. 88, | 
Forderungen an bie — Reichsoperationdlaffe. 


er... 16 i 
; Sitz 5. 8.2. .ı96. — 8.6 
$. 35. 20. Sit. $. 100. 27. Sit. $. 160. 29. ei. 
$. 181 w. 182. 32 ig. $. aa, 39. Sig. $. 281. agn. 


285. 284, 43. Sit 6. 345. 0. $. 18ı7. — ın. Eip. 
$. 48. v. 3. 1818.) 

SOeſterreich. Aus. Veranlaffung mehrerer einge: 
reichten Geſuche eingelner Indivituen um Derückſich⸗ 
tigung und Befriedigung derjenigen bei der Auflöfung 
bes deutſchen Reihe“ unberichtigt gebliebenen Forberuns 
gen, weld- fie an die, wärend des lehten Reichekrieges, 
nämlid in der Periode von 1792 bis 1801 reihelons 
Aitutionsmäßig beflandenen fo genannten Reihsoperas 
tionsfaffe zu machen hatten, war «6 Diefer haben Ver⸗ 
fammlung gefälig, ber faiferlich s königlich » öſterrei⸗ 
chiſchen Geſandtſchaft den Wunſch ausjudräden, eine 
—— aller Privass Forderungen dieſer Art gu ers 
Wit Vergnügen ſieht diefelbe fi aunmehr im 
Stande, dieſem Wunfde dadurch zu —— 





daß fie die Ehre bat, Hiermit zwei vom ber kaiſerlich⸗ 
Fönigl. Hofkriegsbuchhaltung gefertigte Verztichniſſe vors 
zulegen. 

Das eine enthält in 141 verſchiedenen Anfägen 
Diejenigen Forderungen, welche bri tem. Abfchluß ber 
Iegteh Reichsoperationsfaffe- Rechnung noch an Privaten, 
für die im die vormaligen wirklich beftandenen Reiches 
oder durch ihre aud Reichstruppen beftandene Beſatzung 
als ſolche ju betrachtende Landesfeſtungen abgelieferte 
Approvifionirungss und ſonſtige Artikel unberichtigt ger 


blieben find, und einen Geſammtbetrag von 1,281,928 fl. 


5 fr. im 20 fl. Fuß, oter 1,538,313 fl. 4245 fr. in 
Meichs währung ausmachen; in bem zweiten Verzeichniß 
find Die gleichfalls unberichtigt gebliebenen, auf 29,872 fl. 


16: fr. im 20 fl. Fu, ober 35,846 fl. 44,5 kr. 
Reichewährung, ſich belaufende Forderungen verſchiede⸗ 


ner Aemter und Deminien für die bei Belagerung ber 
Reichsfeftung Kehl und der örüidenfchange bei Hünnin⸗ 
gen geleifteten irferungen angeführt, und es kommt 
zu bemerfen, daß alle biefe Forberungsanfäge aus ber 
Reicgsoperationslaffes Rechnung gejogen und feiner Zeit 
über jede einzelne berfelben von dem Reichefeldmarſchall 
und dem Neichögeneral: Kriegslommifjariat, fo wie auch 
son den Reichsfeftungs » Gouverneurs unb Kommaudan- 
ten, Gchuldfcheine aufgeftelt worden find, Aucd deren 
Probucirung die Gläubiger die Liquidität ihrer Anfprüs 
che nachweiſen fünnen, 

Dei der Vorlage dieſer Verzeichniſſe hat die kaiſeil. 
tönigl. Geſandtſchaft, aus Auftrag ihres allerhöchſten 
Hofes, die Ehre Folgendes zu erklären: 

Seine Majeſtät der Kaifer glauben in dem Mes 
fdluffe, zu welchem biefe hobe Verſammlung durch das 
von der Wittwe Rief eingereichte Geſuch um WBefrichis 
gung ihrer bri ber Reichsoperationskaſſe ausſtebenden 
Forderung, fo wie auch das bei diefer Gelegenheit von 
dem Herrn Referenten fe wohl begründete Gutachten, 
in ihrer Sigung vom 21. Nov. 1846, ſich veranlaßt 
geſehen bat, und vermöge welches BDeſchluſſes ſchon jes 
gleich bie erſte Forderung dieſer Art zur Berichterflat⸗ 
tung und Infiruftionseinholung geeignet erklärt worben 
if, vorläufig die angenehme Ueberzeugung nähren zum 
fünnen, daß auch bei diefer, ihrem Urfprunge nad, ges 
wiß net: Recht als deutſche Natiooals Angelegenheit zu 
betrachtenden (Forderungsfade bie MBirkungen des fo 
glücklich und innig vereinigten deutſchen Staat⸗enbundes 
fi) «ben fo wohlthätig äußern werben, als es bereits 
ſchon bei mehreren in früherer Zeit beflandenen, und 
durch die nachmaligen Zeitereigmiffe unerledigt aebliebes 
neu, baber auch noch einer orbnenben Hand bedürfenden 
Jaſtitute und Verhält niſſe geſchehen ift, und daß daher 
auch bier ber binlänglich erprobte Gemeinfinn beutfcher 
Fürfien und freier Städte, vereint mit ber thätigen 
Borforge ihrer hier verfammelten Repıäfentanten,  bies 
jenigen Drittel auffinden wird, wodurch her fraglich 


Segenfland feiner orbnungmäßigen Erledigung gigefüüßre 
werden fann. In dieſer Vorausfegung eradıten Se, 
Maj., daß ein ganz befonderes zweckförderndes Mittel 
vorläufig fi darin »arbieten bürfte, wenn mady dem 
bisher belichten und ſtets fo müplich befundenen Ges 
ſchäftsgang eine Kommiffion aus der Mitte dieſer ho⸗ 
ben Berfammlung sewählt würde, welche dieſen nicht 
unwichtigen Srgenftand zu erörtern, zu. berathen und 
durch ein hierüber abzugebendes Gutachten zu ber eins 
fligen fürmlihen Verlaßnahme, "Werichterflattung und 
Snftruftionseinholung vorzubereiten hätte, und die fais 
ferlicp » Fönigl. Geſandtſchaft giebt ſich daher die Ehre, 
—* Wahl einer ſolchen Kemmiſſion in Aatrag jw 
gen. 


R Preußen: Rimmt dem Antrage der kalſerlich⸗ 
öfterreidifchen Geſandtſchaft, wegen der Wahl einer 
Kommiffion von fünf Mitgliedern zur Erflattung eis 
mes Gutachtens über biefen Gegenſtand, vollkommen bei, 

Baiern, Mit diefem Antrage, weldger Die wohl⸗ 
wolende Borforge Sr, kaiſerl. Maj. für mehrere lei⸗ 
bende Familien dankenswürdig beurfundet, iſt man das 
Hin einverftanden, daß dieſer Ausſchuß ungeſäumt zu 
fammentrete, um barüber au berathſchlagen, sb und weis 
he Mittel zur Defriedigung dieſer reflamirenden Pris 
watperionen aufjufinden, und welche Grundſatze hierbei 
aufjuftellen wären, 

Ale librigen Geſandtſchaften waren mit diefem Ans 
trage und ber von Baiern ausgebrüdten Weftimmung 


des zu wählenden Ausſchuſſes veolfonnmen einverſtanden. 


Die in der öfterr. Erklärung erwähnten beiden Werzei 
niffe wurben biefem Prototole unter 2 Zahlen 13 = 
14 beigefügt. 
Die Wahl des Aus es ift Si 
zıen worden, und —— 9— — U 
Herren: Srafen von Buol⸗Schauenſtein, 
Orafen von der Gols, 
Breiberen von Aretin, 
von Martens und 
von Berg 


flel, wurde boſchloſſen: daß munter dankbarer Anerken« 
nung des die wohlwollente Vorſorge Gr. faiferl. Mai. 
für mehrere leidende Familien beurkundenden Antrages, 
ein Ausſchuß, welder aus den Herren Dundesgeſand⸗ 
ten, Grafen v. Buol⸗Schhauenftein, Grafen v. d. 
Goltz, Freiherrn v. Aretin, Herrn v. Martens 
und Herrn v. Berg, beſtehe, ernanat werde, um, im 
Folge ber bemfelben mitzuthe ileuden MWerjeichniffe, zut 


— 


berathſchlagen, ob und welche Mittel zur Befriedigung 


der reflamirenden erſonen aufzufinden, mb weils 

de Grundſatze Hierbei aufjuflelen wären, und hierdurch 

diefen Gegenfland zur förmlichen Verlaßnahme, Berichtes 
verzuberciten. 


erſtatiung und Infzuttionseinpolumg 





z. 89. 
Kommiffion zur Begutachtung ber. Privat s Rellamas 
tionen, 


Hierauf wurde, nad dem Präfidial:Antrage, zur 


Wahl einer neuen Kemmiſſion geſchritten, welche bie 
Begutachtung ber bis Ende Juni diefes Jahres ringes 
hentden Reflamationen übernähme, Die Herren Buns 
Deögefandten : 
Greiberr von Aretin, 
* von Martens, 
reiberr von Wangenbeim, 
Freiherr von Pleffen und 
Herr von Berg 
erhielten die meiften Stimmen, baber Beſchluß: daß 
bie Herren Bunbesgefantten, Freiherr v. Aretin, 


Her v. Martens, Freiherr v. Wangenheim, 


Freiherr v. Plefien und Herr v. Berg, erſucht 
werden, ben Vortrag und die Begutachtung der bis 
Eade Juni I. 9. eingehenden Reklamationen zu übers 
nehmen, . (Fortfegung folgt.) 


Leipzig, den 14. April, — Die Meffe dauert 
nun ſchon acht Tage; Verkaͤufer find in Menge vor: 
Banden, an Waaren ift- der größte Ueberfluß, allein es 
hertſcht eime allgemeine ‚Klage, daf noch nicht viel ab: 
gefeßt worden ſei. Manche Käufer, melche fonft in 
der Böttigermoche für 100,000 Thaler Geſchaͤfte mach: 
‚ten, baben bis jegt faum für 50,000 Thaler Waaren 
verkauft und fo. ift das Verhaͤltniß faft durchgängig 
das naͤmliche. Es fehle immer noch zu fehr an Ein: 
fäufern, jedoch kommen flets noch dergleichen an und 
noch mehrere werden erwartet. Beſonders hoft man 
noch auf die Anfunft vieler Juden aus Polen, Ruß. 


land und Gallijien, welche vorzüalih eine Leipziger - 


Meſſe im Großen gut machen. — (RN. €.) 

Aus Sachſen, den 15. April, — Das Aue: 
gleihungsgeftäft zwiſchen Sachſen und Preußen ſchien, 
nach dem Abrange des Öfterreichifchen Vermittelungs— 
kommiſſaͤrs, Fteiherrn v. Gärtner, nah Wien, aufges 
fboben. O fterreich hatte jedoch feinen Wunfch zu er: 
kennen gegeben, daß die Unterhandlungen bald zu Ende 
gebracht werden moͤcht n. Den ı. April traf daher der 
k. preuß. Staatstoth v. Jotdan in Dresden ein, und 
wurde den Tag darauf von dem König von Sachſen 
zur Tafel gezozen, wo er ſehr ausgezeichnet behandelt 
wurde. Man glaubt deshalb an eine baldige Beendis 
gung des Ausgleichungegefhäftes. — Der Landtag hat 
fo ziemlich alle Forderungen dre Regierung bemilligt, 
und man if dahin Übereingefummen, daß in drei Jah: 
zen ein neuer Rardrag zufommen berufen werden foll. 
Alle Abgaben find daher auf den Zeitraum von drei 
Jahren bewilligt worden. Miehrere Abgeordnete „find 
nad Leipzig gereifet, wo manderlei Sefchäfte ihre An: 
twefenpeit in der Meſſe nothwendig machen; indeſſen 


weiß man noch nicht, wenn die Landtagsſitzungen zw 
Ende gehen werden. — (N. E. 

* Don ber Elbe, ven 16, April. — Wenn 
jegt in manchen adlichen, ober diplomatiſchen Tirkeln, 
wo man die Sehnſucht nach dem lieben Alten nit ters 
bergen fann ,„ von freimüthigen Schriftfiellern geredet 
wird, fo fann man im Voraus Darauf gefaßt fein, das 
Börthen- „unbefugt‘ hören zu müflen. Hat irgend 


‚eine arme Haut, die weder Titel no Orden aufweiſen 


fann, und nur fo ald gemeiner Bürgerlicher in Schulen 
und Univerfitäten aufgemwachfen if, fih unterftanden, eis 
nen Minifter, einen General oder aud nur einen Lieu⸗ 
tenant zu tadeln? Gott im Himmel, welche Frechheit ! 
Wie kann der Menſch e6 nur wagen, von Dingen zu 
reden , bie ihn nichts angehn? Meint er etwa, der 
Staat fünne nicht ohne ihm regiert werden? Kann er 
nicht warten, bis man ibn fragt? 

Kaum follte man denken , daß im Jahr 1818 im 

Deutſchland neh fo unverftändig geiprodyen werden 
könnte, ba der Graf Woldemar Friedrih v. Schmets 
tom im feinem „‚,Erläuternden Kommentar zu den pas 
triotifhen Gedanken eines Dünen , über ſtehende Heere, 
politiſches Gleichgewicht, und Staatsrevolution‘‘ bereit® 
im I. 1793 den Gegenftand fo ſtark beleuchtet hat, daß 
er, wie wir meinen, vollfommen hei geworben if. De 
indef jene Schrift ziemlich vergeffen zu fein fcheint , fo 
mag «6 zweckmäßig fein, die Stelle, welche hierauf Bes 
sug bat, und ©. 49 bis 55 zu finden ift, in biefen 
Blättern volltändig abzubruden, um zu zeigen, ba 
bie fogenamnten „Modelehren““ unſrer Zeir nicht van 
gefern find, und anpudeuten, daß fie morgen nicht ums 
en werden, Graf Schmett ow fpridt,, wie 
oigt: 
Die Frage: Wer bat dem Schriftſteller 
das Recht, die Defugniß gegeben, über 
dieſe ‚oder jene Straatsangelegenbeit zu 
urtbeilen? werräth allemal, entweder den Unvers 
Rand des Fragenden, ober feine fchlechte Dentungsart, 
Den erfien, wenn er würflich glaubt, «6 fei irgend «ine 
Erlaubniß dazu erforderlich ; bie zweite, menn er 
ſtlaviſch und kriechend alles das, mas Könige und 
Minifter thun oder anordnen, für unfehlbare Götters 
beſchlüſſe will gehalten wiſſen, weit er ſich als Schmeich⸗ 
ler, als Fürſtentnecht, als Speichellecker perfönlich 
wohl befindet. - 
‚. Die Befugnif, feine Meinung vorzutragen, bat 
jeder Menſch von Gott, und die Pflicht ‚ ed zu thun, 
liegt eimem jeden ob, der einem Könige, -einem Staate, 
oder einem Volke ven Eid der Treue geſchworen bat, 

E Erefine hat es bei feiner Bertbrisiging Paine’s 
meifterbaft und handgreiflidy bewieſen, daß jeder Menſch 
das Recht bat über Grſetze, Religior sweinungen, 
Staatsangelegenheiten, feine Meinung öffentlich vorzu⸗ 
tragen, fie mag irrig, thörigt ober weife fein, wen 


er nur felbft. den Geſetzen Gehorſam leiſtet, und nie⸗ 
mand zu geſezwidrigen Hant lungen aufmurtert, 

Der kiuge Mann kann aus reinem Patriotismus 
bewogen werden, batjenige öffentlich zu prüfen oder zu 
tadeln was Die Regierung hut, Er weis es nur zu 
gut, daß er auf dem Wege feinen Vortheil erlangen, 
weh! aber ſich Verfolgungen zuziehen kaun. Es ift ihm 
nicht unbefannt, daß er fi Bedienungen, Geſchenke, 
Anfeben und Orden, durch loben, ſchmeichlen und 
ſchweigen unfehlbar erwerben fann ; und daß er auf 
alles dieſes Verzicht leiften muß , wenn er freimüthig 
urtheilt und tadelt, 

Der dünmfte Egeit betet an und erwirbt; Le 
courtisan, fagt Beaumarchais, ne fait que demander, 
prendre et recevoir, Dazu gehört weder Kunft noch 
Kraft, weder Kopf noch Herz. Der ſchlaue Egeift 
ſchleicht ſich vor dem Dummen, und erreicht das Ziel 
des Hofmanns von Profefion, nämlid Rang und Geld 
geihwinder; aber der Dumme doch eben jo gewiß, mo 
nicht gar fiherer. Der biedere Patriot bleibe micht 
etwa darum hinter beibem, weil er micht weiß, wie er 
ed anfangen fol, um ihnen zuvorzukommen, fondern 
darum, weil er das micht beabfichtiget, weil «6 ihm 
von Natur zuwider if, folde Mittel anzumenden, 
und nad foldyen Dingen zu fireben, weil er feine Bes 
rubigung in fidy felbft fucht, und feinen Lohn von Gott 
und der Nachwelt erwartet, 

Er fühle es, daß er es Gott, dem Baterlande, 
feiner Mation umd ſich ſelbſt ſchuldig it, Wahrheit zu 
ſuchen, und bie gefundene, das beißt, die $ gefunden 
zu baben glaubt, die er für Wahrheit hält," zu fagen. 
Er darf nicht, er kann nicht ſchweigen. Er hält Das 
Schweigen für Hochverrath, und er hat Recht, 

Ein Bürger , der feſt überzeugt ift, eine der Mas 
tion mögliche Wahrheit gefunden zu haben, und fie 
dennoch verſchweigt, handelt gerade fo, wie einer, ber 
einen Menſchen ins Waffer fallen ſieht, und ihn er: 
trinken läßt, weil er beforgt, naffe Fuͤße zu befommen 
und ſich zu verfälten. Jener ift fein Patriot; biefer 
kein Menfchenfreund. Sie verdienen beide Berachtung. 

Laͤcherlich iſt es, wenn man Anders bei fo wich: 
tigen Betrachtungen lachen darf, daß die dumme oder 
verrätherifche Frage: (eins von beiden ift fie allemal) 
Wer dein dem Tadler oder dem Beurtheiler die Be: 
fugniß dazu gegeben Habe? gemeiniglih von Leuten 
aufgeworfen wird, die mit vollen Baden alles loben, 
herausftreichen und anpreifen, mas Se. Majeftät, Se. 
Durchlaucht, oder Se. Erzellenz beſchloſſen, anarordnet 
und gethan haben. Wer bat ihnen denn die Befugniß 
gegeben zu loben? oder ift Lob nicht auch Uttheil? 
EoH man Etaatseinrichtung-n ſchweigend anbeten, ein 
für allemal als unfehlbare Goͤtterbeſchluͤße verehren: fo 
muß man ja weder loben noch tadeln, fondern anbrten 
und ſchweigen. 


Der Tadel ift gleichwohl nie ſchaͤdlich, oft: heil⸗ 
fam; das Lob aber mehrentheils ſchaͤdlich, und fehr fels 
ten Beilfam. ; 

Tadel und Widerfpruch erzeugen Wahrheit. Lob 
bingegen werderbt zehn Menſchen, che «8 einen zum 
Outen aufmuntert, weil es entweder werfchwenderifch 
oder patthehiſch ausgetheilt wird, 

Die lobenden und anbetenden Höflinge, Egoiſten 
und Ariſtokraten bringen noch ein Argument gegen 
die freimuͤthigen Schriftſteller vor, das eine gründliche 
Prüfung aber fo wenig aushält, als. jenes von der 
Beſorgniß. Sie fagen naͤmlich: „Warum hat. der 
„Patriot, wenn er von der Wahrheit feiner Meinungen 
„überzeugt iſt, dieſe nicht fchriftlich hoͤhern Orts einge: 
„reicht, das mÄre doch anftändiger geweſen.“ 

“ Anftändiger? Mein! das wäre unanftändig und 
— gar nicht patriotiſch, ſondern hofmaͤnnifch ge⸗ 
weſen. 

Unanſtaͤndig, weil man bie Regierung nicht mit 
fegriftlichen Kritiken, Projekten und Kaifonnsments 
bedelligen muß; weil Eein Departement in der 
Belt fo bifepe fein Fann, daß die Mitglieder alles, 
was gefchrieben und gedrudt wird, leſen könnten. Da 
nun fein Probirftein, noch fonft ein phyſiſches Mittel 
vorhanden ift, um die Güte einer Schrift zu beurtheis 
ken, obne fie zu lefen, fo muͤſſen die Departementer 
entweder alle Gefchäfte ruhen laffen um zu leſen, oder 
auch die Raifonnements und Prejefte, wenn. fie näm: 
lich nicht gedrudt, fondeen ſchriftlich eingefchictt würden, 
ungelefen bei Seite legen. Wenn: aber die Preffen frei - 
find, und fämmtliche Raifonnements und Projekte ges 
drudt werden, fo firhtet Die Iefende Welt, das große 
Publitum , den unermeßlichen Vorrath aus. Das 
Merkwuͤrdige wird als ſoiches befannt, und dieſes zu 
Iefen, dazu haben die Gtaatsbediente nicht nur die 
* Zeit, ſondern es iſt auch ihre Pflicht es zu 

n. 


Nicht patriotiſch, ſondern hofmaͤnniſch iſt das 
heimliche Einfhiden ſchriftlicher Kritiken, weil ber 
eigentliche techtmaͤßige Zweck der Kritik dadurch nicht 
erreicht wird, noch erreicht werden kann. Wahrheit zu 
finden, um das allgemeine Beſte zu befötdern, ift der 
techtmäßige Zwec einer Kritik; andere anſchwaͤrzen, 
verkleinern und ſich felbft dem Hofe empfehlen, der 
bofmännifche Zweck. 

Es lann aber die Wahrheit nicht gewiffer gefun: ' 
ben werden, als wenn man das Publikum jur Unters 
fuhuug derfelben herbei ruft, wenn man jeden, der 
urtheilen fann, in den Stand feht, feine Meinung über 
eine Meinung zu fagen. 

Eine gebrudte Erörterung kaun ein Minifter, ‘der 
die Wahrheit fürchtet, nicht unterdrüden, und ein Mi⸗ 
nifter, der Die Wahrheit ſucht, will es nicht. Diefem 
letztern iſt die gedruckte Erörterung um fo willfonmener, 


\ 


8 ihm am Zeit fehlen würde, hundert ſchriftliche 
ge prüfen, und er durch die Preßfreibeit ber 
Sorge überhoben wird, ob nicht umter hundert Auffägen, 
bie er ungelefem laſſen müßte, wenn alles ſchriftlich eins 
geſchickt würde, ein vortrefflicher und miehrere gute mans 
denutzt liegen bleiben. Zr 

Wenn ein pfiffiger Schleier , ein fogemanntes 
Memoire voller Scheingründe, durch die rechten Ras 
näle in die rechten Hände fpielt, fo Bann er grade 
nie beften und heilfamften Anftalten vereiteln, grade den 
beſten Miniſter entfernen. 
eine Hofparthei gegen ſich, jede heitſame Anordnung, 
wie 2. D. die duniſche wegen der Leibeigenſchaft, eine 
Bande Wieberfacher, der fie nicht behagt. Dieſer Hof⸗ 
parthei, dieſer Daude ift nichts volltommener, ale eine 
gut geicheiebene Abhandlung ‚gegen das, mas der pas 
triotifche Winiſter vorgefchlagen und angerathen hat. 
Wären dieſe Abhandlungen gedrudt, ſo würden ſie 
ihm gar nicht, ſondern der Gegenwarthei ſchader, denn 
das große Publikum ſchwiege gewiß nicht ſtile dazu; 
find fie aber im Manuſtrivt, fo zeigt man fie, wenn 
man will, jur rechten Zeit, am rechten Orte, mit ges 
böriger Worfiht, nach vorhergegangener . Vorbereitung 
derer , die fie leſen, und auf die fie wirfen ſollten. 
Auf dem Wege gelingt «6 wohl einem Manne, ber 
Zalente und eim ſchlechtes Herz bat, einem ſchlauen 
Egoiften, der nur für ſich arbeitet, und von Patriotis · 
mus vichts weiß, nach wiſſen will, durch heimlich einge⸗ 
ſchidie, ganz unbefugte Abhandlungen Privatabſichten 
durchzuſetzen und Privatvartbeile zu erſchleichen die ver 
Patriot burd - des un. feiner Meinung 

er erlangen fann ' en will, e 
* Ich ertläre aljo hiemit feierlich, daß ich glaube, 
wihenurbefugt, ſondern ſchuldig zu ſein, jede 
Meinung, die ich für wahr und wichtig halte, öffentlich 
zu fagen, Geſetze und Anoxdnungen, jo gut ichs verſtehe, 
gu prüfen und gu tadein , wenn ich mur ben Gefegen 
ſchuldige Folge leifte, Miemand zur Wider ſehlichteit auf⸗ 
muntere, und feinen Menſchen perſonlich ſchmähe. 


Shweiy 


Xaran, den 15. April. — Durch Kreisſchreiben 
vom 26. März uͤbermacht des Worort den Staͤnden 
den der Gidegenoffenfchaft unterm 25, d. M. durch dem 
Öfterreichifepen Gefandten, Baron v. Echraut, mitge⸗ 
tbeilten, am 10. Juni vorigen Jahrs zwiſchen dem 
Höfen von Wien, Madrid, Paris, London, Berlin und 


Petersburg, zu Paris unterzeichneten Vertrag Über Die. 


Erbfolge der Dergogibümer Parma, Piacenza und Hua; 
ftalla, fo wie des Fuͤrſtenthums Lucca. 
Die ameritanifhe Zeitung News Paper in 
tomn, vom 29. Januar erjähle, wach dem Vevah 
Kegifer, daß mehr als 400 Gchweizer aus allen 


Jeder gute Minifter hat 


6080 verblieben mit — Dec. im Beſtande. 


Theilen det vereinigten Staaten eine Geſellſchaft gebil⸗ 
det haben, um die ausgewanderten und ſich täglich ver⸗ 
mehrenden Schweizert, welche fie für fleifige und gute 
Handarbeiter halten, in eine Kolonie zu vereinen. Sie 
haben den Kongreb für Land angefucht, um eine Mie: 
derlage, wie jene der frangöfifchen Emigranten zu Toms 
Bigbee, zu Stande zu bringen. Dan glaubt, der Kon: 
greß werde fich hiezu, aus Öfonomifchen Gründen und 
um dem fehändliden Handel mit mweißen Sklaven gu 
feuern, geneigt finden laffen, und fpricht von der Ger 
gend von Arkanfas (einem Handelsort am gleichnami⸗ 
gen Fluffe im Gebiete Miffifippi). Die angefehenften 
Diinner dieſer Geſellſchaft ſcheinen gefinnt, eigene 
Schiffe nah Holland zu ſchicken, damit die Auswande⸗ 
zer unter minder barbarifhen Bedingungen Übergefest 
werden mögen. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Im 5%. 1817 find in fämmtlichen preußifchen 
Militaͤrlazarethen 120,773 Kranke und Bermundete 
behandelt worden, von denen 6186 mit letztem Der. 
1816 in Beſtand verblieben, und 114,587 im Laufe 
des Jahres in Zuwachs gekommen maren. Hiervon 
find 112,550 als vollfommen genefen wieder zut Armer, 
und 1091 als dieuftunfähig, entlaſſen worden; 53 
wurden vermift, 82 in andre Lazarethe verfeßt, und 
Die 
n Feldlagaretben in Frankreich 
behandelten, welche bierin miteinbegriffen find, iR 
20,841. (Ruſt's Magazin f. d. gef. Deiltunde M 
5.) ©. 487 biefer Zeitſchrift bemerkt der Dernusge 
ber: „Dieſe und ähnliche Degenerationen der Baud: 
singeweide, umd die immer häufiger in unfern Mikitär: 
lazatethen vortommenden Unterleibsfhwindfuchten find 
offenbar eine traurige Folge vom der eben fo verderb⸗ 
lidgen als gwedreideigen zu engen Baucbrkteis 
dung unfer Soldaten, und ber dadurch veranlaßten 
Zufammenprefung aller Baucheingeweide,“ 

— Der Regiſtrator Hollandt in Braunſchweig hat 
vor kurzem fieben große Oelgemälde entdedt , melde 
Urbeiten von Herkules barfiellen, und von dem bewährten 
Kunſtlenner, Frbhru. v. Gierstorpff, als Gemälde von 
Lulas Kranach enrrlannt find, j 


Bahl der in den mobi 





iDeffentliger Verlauf) Am Montag, den 
27. diefeh, Vormittags 11 Uhr, auf Verordnung bes 
Derra Hin. Haar, in Höpken Haufe bei Martini, 
durch Mäder Bärenh, 500 Tonnen bünnen Stockhol ⸗ 
mer er, 3 bis 400 Tommen dicken Wrack, Siock⸗ 
bolmer und Talmer Theer, nebſt cine Partbei Stoc⸗ 
holmer Pe, worunter etwas in halben Totuen. 


ö ⏑⏑ ——— 


(Oeffenatlicher Verkauf.) Am Freitag 
Den 24, biefe, Nadmittags 4 Uhr, im Häpken Haufe 
bei Martini, Die bereits angezeigten 2o Fa sıhfıı7 
Pf. ſchweren, getrodneten Rigaer Roggen und 20 Laft 
»orzüglid fhönen, ſchweren, ungetrodneten Memler 
Moggen, für auswärtige —— laut näherer Ans 

eige in ben wöchentlichen Nachrichten, . 

> ‚ Siegfrie» Bärentz, Mäller, 





(Deffentliher Verkauf.) Eine bereits auf 
Der Wefer angelommene Parthei oſtindiſchen Reis und 
Gelbholz in Stücken fon, ſobald felbige an der Stadt 
find, öffentlidy feil geboten und das Mähere Durch mich 


igt werben. 
—_t " 4, König, Mäller, 
(Deffentlider Berktauf.)- Zoo Tonnen 


Schelde⸗Heeriug von beionderer Güte follen im Laufe 
künftiger Woche in Aultion verkauft werben. 








(Reife ⸗Gelezenheits⸗Geſuch.) Nach 
Hannever, Münden, Kafſel oder Fraukfurt a. M. wird 
Reiſegelegenheit geſucht. Wolkenſtraße Nr. 13. 


(Romtoirs Veränderung) Dein Komtoir 
iM nach dem Haufe Mr. 31 B unten rechts, der Ueber⸗ 


t gegenüber an der Schlachte verlegt. 
tab 06 Karl Traub, Schiffsmäller. 


Das Dampfſhiff 
die Weſer, 


‚ven 26. April von Bremen nad Vegeſack 
Elsfleth und Brake, um 6 Uhr Morgens, 
— — — von Brake nah SBremen, 
um 2 Uhr Nachmittags 
Montag, den 27. April von Dremen nad Brafe 
um 7 Uhr Morgens, 
Dienflag , den 28. April von Brake nad BDremen 
um 5 Uber Morgens, 
Mittwoch, den 29. April von Bremen nady -WBrale 
um 8 Uhr Morgens, 
Dennerflag,den3o, April von Brake nad Bremen 
um 6 Uhr Morgens, 
Freitag, 


den 1, Mai von Bremen nach SBräle 
um 9 Uhr Mergens, 
@omnabend, dena. Mai von, SBrafe nad Bremen 
— am 7 Uhr Morgens, 
Dremen, den 23, April 1818, 
Friederich Shröbden 











wirh: 


(Bekantmachung.) - Mein Laden ist nicht 
mehr in Nr, ı an der Börse, sondert in Nr, aı an 
der Langenstrasie, 

‚N. Wolpmann, Uhrmacher, 


(Konzert s Anzeige.) Mit obrigfeitlicde 
Erlaubniß werde id) Sonnabends den 257 April a 
im" Saale des Krameramthaufes auf ber Mundharmenika 
fpielen und eine Anzahl ausgewählter Stucke vortragen 
welche die Auſchlagezettel angeben. Killers zu 36 Gr. 
Mind in Stade Philadelphia und am Eingange zu haben, 
Der Anfang ift um 7 Uhr. Kosmeli, 

(ImmobiliensWerkauf.) Nacfolgende, auf 
ber Geeſt nahe bei der *838 Varei im he 
thum Oldenburg belegene bilien find unter ber 
Hand gem als; - 

1) Das ehemalige Georgſche, in Bodhorn am ber 
Zauptftraße belegene Wohnbaus mit Gral, Pacthaus, 
Speicher, babei befindlichen zwei, mit vielem Mbfls 
baumen verfehenen Gärten, von denen der eine vor und 
der andere hinter dem Hauſe liegt; ferner mit den dazu 
gehörenden 10 Morgen Wifchlandes bei Steinhanfen, 
6 Morgen Diarfchlandes, 23 Morgen Weibelandes am 
Vockhorner Eid, den Meinen Hof dafelbft, 28 Gcheffel 
Saat Banlandes auf dem Bodhormer Ei , 2 Torfs 
möörten, 3 Kirdenftellen und einigen Degräßnißfichen. 
Dos Wohnhaus ift von mafliven Brandmanern aufges 
baut, hat eine zur Handlung vertbeilhafte Lage, 3 Zims 
mer mit erg ; * Bimmer ohne Schlaftam⸗ 
mern, eine geräumige eiunen geräumigen 
Weinlager eingerichteten Keller. und 2 Düben : * 

„2 Die ſogenaunte Willms Stelle ju Bochorn 
mit Garten, einem zugcnommenen Pladen und einem 
Kamp Landes am Felde von pl. m. ı1 Morgen, 

3) Eine große Landflefle zu Steinhaufen mit einem 
feften, von Brandmauern erbauten und zu Steinhaufen 
an ber Hauptfraße fichenden Haufe mit einem großen, 
reihlid mit Obfibäumen verfehenen Garten, einer Weide 
gicih binter dem Garten von g Morgen, einem Kamy 

andes von 3 Morgen, 16% Morgen Wifdylandes , 34 
Morgen Maris umd Gartenlandes, 98 Gcheffel Saat 
Daulandes auf dem Steinhaufer Ef , einem Antheil 
an einer Riethbraake und 2 Torfmöörten, Auch gehört 
sw biefer Randflelle noch ein großes, nahe beim Haupts 
gebäude ſtehendes Heuerhaus mıt einem großen Gärten, 
Das Hauptgebäude, woran ein fehr geräumiger Stall 
gebaut ift, hat 3 geräumige Zimmer mit aflammern, 
eine große Küche und einem großen Keller, aud guten 
Bodenraum. 

Die Immobilien ju Bochorn können Maitag k. 9, 
und die zu Steinhauſen Martini d. J. angetreten wers 
den, Die Hälfte des Kauffchillings ann in dm ju 
verlaufenden Immobilien fichen -Meiben, Etwaige 


-. 


Kaufliebhaber haben fi Bei dem Hausmann Johann 
Hermann von Karten in Gteinhaufen zu melden. 





' (Zu verlaufen.) Wir empfingen eine Pars 
thei ruffiihe Kupfermünze , auch haben wir fortwärend 
ein Lager vom gefchlagenem Kupfer in Blättern 15470 
Pfd. ſchwer. Eine Parthei Ehinarinde, und nod vers 
ſchledene Kefte, als: Daufenblafen, Gchweinsborften, 
ferdehnare, Bettfedern, rufſiſche Seife, Matten, 
adtaue, rothe, weiße und fhwarze Juchten, Dacht⸗ 
und Ötridgarn. Auch baben wir ſiets ein ganz affors 
tirtes Lager von engl, Manufafturwaaren , die wir bils 
ligft erlaffen. 
Friedr. von der Mard & Comp, 
Mr, 3 an der Wörfe. 


Ertra feine und feine Brabander Herrenhüte im 
nenefler Form und befler Güte zu 34 bis 64 Rthir, bei 
J Karl Hoppe, am Dom Mr. 6. 


Ei tes d t b Reifen. M 
Ragriät —— AR. “ * * 


_  (Edietalsfabnng) Wir Dürgermeiſter und 
— * der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
willen: 
Daß Hermann Solte, zu Grambke, supplicande 
„darauf. angetragen, feine Gläubiger Behuf emjuleiten⸗ 
den gerichtlichen Accorde coram commissione edictali- 
ter verabladen zu: dürfen, und von Rommiffionswegen 
für erforderlich erachtet, den Schuldbeſfand der Baus 
ſtelle des Supplicanten zu Gramble, zu erfahren, die 
Gläubiger der Verwirthe, unter dieſen namentlich des 
Hinrich Doffe, des Carften Bode, des Abraham 
Schmidt, und resp, Deren Wittwe edictaliter zu vers 
abladen. 
Es werben daher alle diejenigen, welche an bie 
Bauftelle des Hermann Solte, zu Grainbke , fei es 
aus contrabirten Verbinblichkeiten feiner Dorwirthe oder 
an Ihn, Anfprücde ırgend einer Art zu haben vermeis 
nen folten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und bes 
Ihnen aufjulegenden ewigen Stillſchweigens verablader, 
am Dienfiag den 28, April 1818, Mittags 
12 Uhr, in der Kommifliensfiube auf dem Rathhauſe 
biefelbfi zur Angabe zu erſcheinen. 
Wonach fi zu achten. 
2. A. U. R. W. 


Decretum Bremae in Commissione, ben 7. Fe⸗ 
bruar 1818, ; 








H. Lampe, Sekretär. 





(Ediftals Citation.) 
Auguft 2741’ zu Beverſtedt geborne Melcher Chriſtoph 
Erüger, des weiland Serichtsverwalters Crüger eheleibs 
licher Sohn, auf Reifen gegangen; und feit 1765 feinen 


NMNachdem ber am 15, 


Verwandten feine Nachricht von ſich gegeben, auch auf 
eine Öffentiiche Saouny Anuo 1784 fi nidt angemielder 
bat, fo wird auf Aufuchen deſſelben Anperwandten ger 
dacht · r Chirurgus Melcher Eprifiiph Crüger aus Wer 
verſtedt oder deſſen unbefannte Erben hiedurch edictaliter 
vorgelaben, ſich in terminis 
ben 30. Mai, oder 
den 22, Auguft, oder endlich 
„ben 19. December d. J. 
vor der Gerichtoftube su Veverſtedt fo ohnfehlbar zu 
melden und in-ihrer Qualität zu Iegitimiren , als im 
Widrigen das vorhandene geringe Vermögen des Chirs 
urgi Melcer Chriſtoph Crüger von dıflen bekannten 
nädften Erben wird unter fidy getbeilt werben, 
Erbgericht Beverſtedt, den 15, Aprıl 1818, 
—  Byneen 
(Seridtlihde Defanntmachuna. 
Peter Engelting, von ber ———— Vs au 
Harkemißen Mr. 4a, Bauerfchaft Wentorf, biefigen 
Amts, welcher ſich ſchon ſeit langer Zeit edictdwibrig 
im entfernten Auslande aufgehalten hat, wird hieburch 
aufgefordert, binnen 9 Wodyen, von heute angerechnet, 
ich om biefigen Amte perfönlich zu flellen, und wegen 
feiner langen Abweſenheit fi) zu verantworten, Im 
Michterſcheinungefalle, in der beflimmten Zeit hat ders 
a unfehlbar zu erwarten, daf gegen ibn, wegen bes 
nerberechts zu erwähnter Statte rechtlich erkannt, und 
folde mad feiner Eltern Dispofition dem Friedrich 
Wilhelm Meier, aus Tale, Hiefigen Amts, werde 
Übertragen werben 
Barenholz, den 18. April 1818, 
Gürftl, lippiſches Amt daſelbft. 
€. Bradbus. 
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Deutfhland, 
Protstoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Siebenzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 15. April 1818. 
(Bortfegumg.) 


1; 


. $. 90, . 
Beſchwerdeſache der rbeir pfälyifchen Staatsgläubiger 
und Beſitzer ber Partial » Obligationen Lit, D, 
bie Zahlung der rücfändigen Zinfen und verfals 
lenen Kapıtalien betreffend, N 
ie $: 50. Sit. 5. ıg2. 44. Big, $. 355. 
8 — 8 Sit —X 958. Sit. $. #18.0.3.1817. 
3. ig — 17. 11. Sit. 5. “u 1% Gib. $. 66 0.93. 1818. 
Baiten. - a ou 
beöverfammlang vom 5. Mir si," BRlg"aüf die 
Deſch werdeſache Ber rbeinpfälziſchen Stoatsgläubiger unb 
Weliger der Partio”Obligarionen Lit. D, "die Zahlung 
der rücfändigen Sinſen und Kapitalien betreffend, bie 
in der 58. Sisang vom 22. Dec. v. I. gewählte Koms 
miffion unve Jüglich in Thätigkeit treten, und die Vers 
mittelung siefer Angelegenheit verſuchen möge, 
Ir ter 58. Sitzung war 
» jene Kommiffion gewählt worden, um, nach dem 
Bechluß der Bundesverfammlung im der 55. Sitzung 
gar 21, Dec, über die Frage wegen der Uebernahme 
ver rheinpfälzifhen Schuld Lit. D und das Maas der 
BVertbeilung zwiſchen den hierüber in Streit verfangenen 
Höfen die Wermittelung zu verſuchen, wohingegen 
II. nad eben dieſem Defſchiuße, rũckſichtlich ber 
einftweilen bi6 zur Ausmittelung der Dauptfrage zu bes 
zahlenden Zinfen, ‚‚weil aus bem —— Rechtsgange 
„und Verfahren die Staatsgläubiger echte auf eine 
„vorläufige Befriedigung aus den fpeciell verpfändeten 
„Oberämtern SHeitelberg und Mosbach vor weiterer 
„Abtbeilung der Schulden, und der deshalb weiter auss 
„rumachenden frage erlangt”, Die Dumdesverſammlung 





Ju der 14. Gıpung der haben Buns ' 


Zeitung. 


den 25. April 1818, 





bei Dem großherjogl. badifhen Höfe ihre Verwendung 
bahin eintreten lich, daf die veklamirenden Staatsgläus 
biger, in Folge des bisherigen Rechtsganges aus deu 
Einkünften der Oberärmter Heidelberg und Wosbach ihre 
vorläufige Defrichigung, wenigſtens von den laufenden 
Binfen, erhalten mögen, 

Dierüber muß ı 


a 

bemerkt werden, daß die Frage durch eine von dee 
Sachwaltern der Släubiger bei dem Bundestage übers 
ebene Vorſtellung ia Anregung gebradıt wurde, 

ntrag dahin gieng, daß fie von bes —— von 
Baden königl. Hoh., wieder in den Genuß der feit dem 
.ı. Januar ı803 entbehrten Binfeh‘ gefept, und ihuen 
ron men uub Roflin pergütet, Daß fern gurmeng- 
herjogl. Haus Baden salvo regressu geleiftet , oder die 
durch Die Dieffeitige Rheinpfal ent ſchädigten hoben Fürs 
firnbäufer veranlaßt Würden, Babei pro rata des Steuer: 
kapitals der erhaltenen Entjdädigungs:Lande sa konkur⸗ 
ziren, 


Auf ben Antrag des Herrn Referenten in der ı4, 
vom ee Jahre, die Gefansten fänmtliger 
betbeiligter Öfe zu erfucen, daß fie fi üter die 
Theilung diefer Kopitalien, vorzüglich über die baldige 
Wiedereinfegung der Gläubiger Lit, D in die ihnen feit 
14 abren entjogenen Zinſen, vereinigen möchten, Iufen 
Maj. der König in der 30, Sipung vom 22. Mai 
1817 
ba bie 
Defi ee ber Rheinpfal; gerichtet fei, und gegen tiefe 
ein Beſchluß der mit Ber Bolljiehung des Reich odeputa⸗ 
tions⸗Hauptſchluſſts beauftragten Eubpelegotions + Kom 
miffien zu Frankfurt, fo wie ein reichslammerperschtliche® 
Mandatnm sine clausula in Mitte lägen, Alerhäd fs 
Diefeiden fi zur Zeit sa den betbeiligten Höfen 
nicht rechnen zu konnen glaubten » daß Sie jedoch bereit 
feien, bie RegreßrAufprüge , welche die Deſider Dre 


Rheinpfalz an Batern zw haben glaubten, auf ten Fall, 
daß Dir Sache nicht im gütlichen Wege beijulegem ſein 
foßte, dem Ausſpruch einer wohlgeorbneten Aufteägals 
Juftanz zu unterwerfen 3 für welchen nis ſich * 
vorbehalten werde, jene derungen geltend zu machen, 
A wi er der Rheinpfalz für 
mehrere Gegenflänte zu machen hätte,, } 
bisher Umgang genommen, dagegen auch eine Berbinds 
lichkeit zur Ucbernahme von Landesſchulden nie aner lannt 
worden wäre. , 

- Diefe Erflärung lafien Ge. Maj. auch jeht fürms 
Rd wiederholen. Allerhochſidie ſelben werben Sich einer 
gütlihen Ausgleichung nie entziehen, fobald_foldye auch 
die von der Rheinpfalz herrührenden, bisher mit Stils 
ſchweigen Üübergangenen Lieffeitigen Forberungen umfaßt. 

Man hofft, näcftens im Stande zu fein, durch 
eine attenmäfige Darfteflung bie Thatfachen und Örlinde, 
wvwelche in der von ber großherzogl. badiſchen Gefandts 

daft in der 11. Gigung vom 25. Februar Übergebenen 
Rechtsdednktion“ aufgeftelt worben find, zu beleuchten 
‘und zu würdigen, N 
j Nachdem indeffen die großberzogl. badifche Negies 
‚rumg fich eine Frift von g Monaten nehmen durfte, um 
von dem bieffeits in der Gigung vom 22. Mai v. 9 
übergebenen, nicht mehr als einen Drudbegen betragens 
den Demerfungen (die Übrigen ald bloß aus dffentlichen 
"Prudfägriften gejögen, des ihnen in ber badiſchen Deuts 
ſchrift S. 3 beigelegten Karafters einer „förmlichen 
Medtsheduftion‘‘ vollkommen entbehren) eine Wiberlegumg 
gu Stande zu bringen, fo wird audy der lönigl. baieris 
fen Regierung die zur Berfaffung einer officiellen, aus 
den Alten gezogenen Gegenſchrift nöthige Zeit nicht bes 

Mit minder e8 in die Augen, daß bie 

und Yusgleichung der von einer Zeit von 16 Jahren, 
—* org * eren Epochen Ah berfchreibenden 
Forderungen nnd Grgenforderungen nicht Das Bat 
eines Tages oder auch eines Monats fein fönne, 

Um bdeflo mehr müflen 


ad . 
er, Mai. bedauern, 


von denen aber 





daß durch * von der großßergogl. 

adifchen Geſandtſchaft in der 3. igung vom 19. Ja⸗ 
en Erklärung die Erwartungen ber Glau⸗ 
biger, deren Gerechtigkeit die hohe Bundesverſammlung 
durch den Deſchluß vom 22. Dee. vorigen Jahres ſelbſt 
anerfannt und ausgeſprochen hatte, abermals getäuſcht 
worden find. Se. Mai. müſſen dieſes doppelt bedauern, 
da die Gewagtheit ber in jener Erflärung aufgeftellten, 
und in der Rechtsdedultion entwickelten Sätze, fo wie 
der birefte Widerſpruch, im dem ſich ſolche mit ben bis 
zum Anfange des Jahres 1818 von ber großberzogl. 
badifhen Regierung officiel ausgeſprochenen Grunbfäpen 
befinden, feine günftige Vermutbung für die Geneigtheit 
derfelben ju sineg baldigen gürlichen Ausgleichung erre⸗ 
gen kann. 





— 


Man mußte glauben für den Satz, daß das 
Staatsanlehen Lit, D. eine rheinpfälzifhe 
Landesfhuld fei, jedes Beweiſes überhoben zu 
fein, nachdem die großhergegl. badiſche Regierung dafı 
felbe nit nur bei pen a ne 
und vor der Subdele — Karten ni jw Frankfurt, 
fondern auch im dem befannten Dekrete vom 22. März 
1808, ja jelbft noch in der durch ihre Geſandtſchaft im 
der 14. Bundestags s Gikung vom 27. Februar 1817 
zu Protofol gegebenen Erklärung, in diefer Eigenfhaft 
aneıfannt, und die Auſprüche gegen Baiern auf eine 
definitive Uebernahme. von einem Theile jener Schuld, 
lediglich auf deſſen Befig von dem für die überrheiniſche 
Pfalz erhaltenen Ertidädigungslande, und (jeit 1816) 
von einem Theile der überrheinifhen Pfalz felbfi 
zegründet hatte, . 

Im Widerſpruch mit diefen officiehen Erklärungen 
heißt jenes Anleben nun in der Rechtsdeduktion eine 
‚pfalzbaierifche Schuld‘, während doch alle Obligaties 
nen auf dem Umjdlage die (bei deren Abdrucke in jener 
Deduftion freilich weggelaffene) Auffchrift: „Rurfürfte 
lich pfälziſche Schuldverſchreibung“ tragen, 
während bie Art der Entſtehung des Anlehens, die Vers 
wendung der eingegangenen Gelber, die Art der Vers 
Jinfung und ber Rapitaljahlung x. eben fo noterifch, 
ale, wie es ber’ großberzogl. badiſchen Regierung nicht 
anbefannt fein fann, altenmäkig nachzuweiſen ift, und 
die Eigenfchaft einer rheinpfälziichen Landesihuld auf 
eine fo unmwiderleglie Art darthut, daß bie großberzogl. 
badifche Geſandſchaft felbft, indem fie in der ı1. Sitzung 
vom 23. Februar diefes Jahres die Deduktion übergak, 
ben reflamirenden Gläubigern das Präbikat „‚rbeinpfäls 

t i en vermochte. 
das großherzogl. badiſche geheime Juflizs Departement 
in feinem mit dem oben erwähnten Defrete vom 22, 
März 1808 befammt gemachten Gutachten, ald die zwei 
erften Hauptfäge, vorangeftellt hatte, deß „jedes abges 
„teetene and in der Regel mit allen Laden, folglich 
„wit allem darauf haftenden Schulden, auf dem neuem 
„Veliger Üübergebe,” und daß „als folhe Edupen dies 
‚‚ienigen angejehen werden müßten, melde für Rech⸗ 
„mung und VBebürfniffe des Landes aufgenommek uns 
„verwendet worden wären,‘ ‘bie großberzogl. badizge 
Gefandtſchaft in ihrer Erflärung vom 19. Januar bie, 
fes Jahres num die Uebernahme der befagten Schuld 
aus dem Grunde zurücdweifen würde, weil „ein Drits 
„ter das Geld aufgenommen und erhalten, ein Drits 
„ter: die Schuldurkunde ausgefleit habe,’ — als ob 
diefer fogenannte Dritte nicht der Regent ber Rheins 
pfaly gewefen wäre, und als folder die Schuld aufge: 
nommen hätte, ala ob jenes nicht der Fall bei allen auf 
abgetretenen Päntern haftenden Schulden wäre, und aljo 
nach dieſer Theorie auf einen neuen Beſitzer keine 
Schulden Überzugehen hätten, Daß dieſer Say wird 





lid in-einer ſtaaterechtlichen Dedultion behauptet mer: 
»eı würde, lief fidy eben: fo wenig erwarten, als daß 
beonders in einer badiichen die Saͤtze aufgeftellt werden 
wirden: „in der Regel bleiben die auf einem abgetres 
Fenen Lande baftenden Schulden dem vormaligen Res 
„genten zur Laft, obgleich em fie nur als folder kontra⸗ 
‚„‚birt babe, und es wäre nur Durch den Lüneviler Fries 
„den und durch den Reichödeputationd « Haupticluß eine 
„durch das Aufbören der früheren Regenten⸗Eigenſchaft 
„der felularifirten Fürfen abgenötbigte Ausnabme von 
„‚diefer Regel jur Weläfligung der neuern Beſitzer abs 


„‚getretener Länder ſtatuirt worden, (&. ı3 ff.) wäbs - 


rend doch das großherjogl. badiſche Juftigs Departement 
in dem fdyon erwähnten Gutachten vom Sabre 1807 
in bieien beiden Öffentlichen Akten lediglich Befhräns 
fungen der von ihm damals aufgeftellten 
Regel, und fomit Ausnahmen im ganz entgegengefehs 
ten Sinne, zur Begünftigung ber neuen Des 
figer zu ſehen geglaubt hatte. 

Am allerwenigfien Fonnte vorausgeſehen ‚werben, 
daß die großherjogl, badiſche Gefandtihaft, melde im 
ihrer Erklärung vom 27. Februar vorigen Jahres ben 
Mangel an Reidysgerichten als die Urſache angab, wos 
durch ihre Regierung, wiewohl höchſt ungern, gejwun: 
gen worden war, Die Obligationen Lit. D zit reburirem, 
in ihrer Abflimmung vom 19. Januar diefes Jahres 
feibh die aefuchteften Gründe nicht ont würde, 
m *i. Bistaß-te a % A : ä 
Beichtäffe einer ‚von Kaifer "ulb’ HgRitte liegenden 
—* Kormiffion und bes oberſten Reichsgerichtes 

ufedhten. 
= Si kurheffifche Geſandtſchaft bat zwar bereits im 
der 14, Sitzung die jener Kommilfion wegen Uebers 
fchreitung ihrer Kompeten, und wegen Begehung von 
Nulitäten gemadten Vorwürfe mit Würde zurlidges 
wielen; es wird indeffen nicht überfluſſig ſein, noch zu 
demerten, daß, hätte tie Kommillien auch wirklich ins 
kompetent und fomit nichtig gebanbelt, doch Baden 
durch die am 15. Auguft 1804 unbedingt erflärs 
te, und daher aud weber mebr rehtlid zu 
verfagende, noch auch wirklich verfagte Pa: 
rition, auf ben Einwand jener Mulitäten förmlich) 

ichte atte, E 
a —— dieß auch den badiſchen Behaups 
tungen gegenüber Flingen mag, fo unwiderfpredlid ers 
heut ed, wenn man bie bei der befagten Kommiffion 
gepflogenen Verhandlungen aufmerfiam durchgeht. 

Auf den erſten durch bie Subdelegations ⸗ Kom: 
miffion zu Frantfurt dam Bo. Juni 180% an die von 
Kurbaten, DeffensDarmfladt, Naffatı, fingen und Leis 
ningen befiellte Ausgleihungs > Kommliffion erlaffenen 
Beichluß, „dab die jämmtlichen Veſitzen ber biejie is 
tigen Rbeinpfalz die Ötaatsgläubiger wegen rück⸗ 
"ändiger Zinfen und verfallenen Kapitals » Zahlungen 
„salvo regressu zu befriedigen hätten‘; (Meyer deut⸗ 


ſcher Zuſchauer, BET. &, 248) erfüch ber leinagen 
ſche Bevolmäctigte von feinem Fürften Die (en 
ſelbſt Bd. I, S. 252 abgedruckte) Weifung,, zw erfläs 
ven, der Fürft davorhalte, ‚‚fümmslide betheiligte 
»Bellger der Mbeinpfalz möchten fic dahin vereinigen, 
„die bermal mod vorhandenen Gdpulden , von benew. 
Schmalz⸗ und Gerligmann’ihe Staatsanlehen sub Lits 
#4, B, C, D und Ay B gemeinschaftlich zw übernehmen 
„und nad bem bereits feſtgeſehten Kepartitionsfuß uns 
nter ſich zu vertheilen, und ein weiteres Arrangement 
„dahin mit den Släubigern zu treffen, dat dieſe kur⸗ 
„pfãlziſchen Staatspapiere eingeisft, umd "som dem 
„nunmehrigen Beſitzern der Rheinpfalz für eines jeden 
NRata, welche der Repartitionsfuß beſtimmen wird 
„eigene OStaatspapiere dage gegeben, und die Heime 
„sablungsweife mit den Släubigern entweder unmittele 
mbar. durch ihre Bevollmächtigten, oder mittelft Wermits 
„lung der Erefutions ⸗ Kommiffion gütlic beftiimme 
„werde z wo. Übrigens „auch feruerbin die gemeinz 
„haftlichen Anſprüche gegen Kurbaiern entiweder in den» 
„Wege einer gütlichen Vergleichung oder des Rechtes 
* werden“ fönnten. 
ermöge eines (im demſelben neuen deufſ, PP 
ſchauer, Dand U. ©, 184 abgedruckten) hit % 
kurbadiſchen geheimen Rathéprotokolla vom 30, Juli 
1804, wurde der Ausgle ichumgskommiſſion auf: den Wer 
richt, womit fie die fürftlich leiningenſche Erflärung 
vorlegte, zu erkennen gegeben: „‚&e. furfürftl, Durdl. 
„Shen Autrage übereintimmenpdentworwgıage 
„der Kommiflion, und überliefen ihr, der befaaten 
„leiningenfchen ErHlärung ohne weitere BDedingung 
nal die von ihr felbft räthlich eragtere, 
„dab die beiden Exekutionshöfe fi, nötbie 
„gen Falls, für eine gütlide und rechtliche 
„Erledigung ber Differenzen mit DBairrn 
„verwenden werben, beijutreten u. _ 

Auf diefelbe Art wurde fid von beffiiher Geite 
erflärt, „daß man fein Bedenken trage, demfelben Ans 
„trage beizutreten, fomit ſich bereit zu erflären, der vom 
„ber Bubbelegationstommiflion zw Frankfurt erlaffenen 
„Zahlungsverfügung, rückſichtlich der Staatsgläubiger 
Lit, D in Guüte Folge zu leiften.“ : = 

(Ebendafelbft ©. 185.) 

In Folge diefer beftimmtren MWeifung der Kom⸗ 
mittenten wären bie Ausgleichungs » Kommiffarien nice 
einmal befugt geweien, wie gegen bie Subdelegotions⸗ 
fommiffion abzugebende Paritionsanzeige auf irgend eine , 
Art durch Deifügung von WDebingungen zu beicrän« 


- ten: dieſes ift aber von ihrer Seite aud auf Feine Arc 


geſchehen. 

Wie die großherzogl. badiſche Gefandtfchaft in dee 
in der 3, Sitzung abgelegten Abſtimmung felbfi anz 
führte, Schloß die Diesfalfige Erklärung der Ausgleie 
Aungslommifjion vom 15. Auguft 1804 an bie Sub⸗ 


EEE. re. 


EEE | 


delegationstenin iffion mit ber Verſiche rung, daß ihre 
Kommittenten „in der Hoffnung, daß ihnen bie 
„wegen der Penfionen ſich vorbehaltene berubigende Zus 
„fichtrung (megen Verwendung bei Kurbaiern), aud 
rückſichtlich des "Stantsoniehend Lit. D werde ertbeilt 
„werden, ſämmtliche rbrinpfälziichen Gtaatsauleiben,. 
nach dem unter ihnen angenommenen propiforifchen 
„Iheilungsfuß, alsbald unter ſich abtheilen, und auf 
mdiefe Art auch die Staatsgläubiger Lit, D, unter 
„Borbeholt ihrer Aniprüdye an des Hrn. Kurfürften zu 
uPfa'jbaiern fonigl. Hoh., nach einer mit Ihnen *) 
besfalls zu treffenden Hebereinftunft‘ bems 
wäh befriedigen wollen, 
In diefer Erklärung kann Baiern feine Art vom 
- Befrirdigung fiaden. Die Hoffnung, daß die wegen 
der Penſionen vorbehaltene Zufidherung von Verwens 
dung auch rückſichtlich des Staatsanleibens Lit. D wers 
de ertbeilt werden, wird eben jo wenig eine DBedin⸗ 
gung genannt werden wollen, als der Vorbehalt einer 
mit Kurbaiern ober den Gläubigern zu treffenden Mes 
bereinkunft mit den Ausdrücden riner conditio resolu- 
uva ausgebrädt ift, oder auch Überhaupt als eine foldhe 
beigefügt werben konnte. Es würde außerdem lediglich 
von ben betheiligten Höfen abgehangen haben, burdp 
Vorſchlaͤge unannehmbarer Bedingungen die Ueberrins 
kunft unmöglid zu machen, un» fid; alje felbft ihrer 
__ Werbindlichkeis wieder zw entheben. 


tionsfemmifjion vorgelegten, und in dem Rn.» 3 
Br. I. ©. 175 abgedeudten Verhandlungen bervor= 
gebt, die mit. den Ölänbigern verfuchte Uebereinfunfe 
badurd, daß ibnen Kurbaden nur 4 pE, beyablen und 
fe mit 15 an SBaiern überweifen, mithin das Gegen⸗ 

theil von bem thun wollte, woju es ſich mit der nad 
Dem fürflicysleiningenichen Refkripte abgefaften Paris 
tionsameige anheiſchig gemacht hatte. Wäre daber au 
de Zuflendebringung der Uebereinfunft als Bedingung 

ber Paritionsangeige ſeldft beigefügt geweſen, fo würde 
biefeibe, mad ben Ausiprücen des hier nur dem man. 
türlichen Rechte folgenden Civilrechtes, als erfülr anyus, 
fehen fein. Im jure eivili receptum est fägt bie L, 

160 D- de regulis juris, quöties per eum, ou- 

jus interest conditionem non impleri, 

fiat, quo minus impleatur perinde haberi ac 

= impleta conditio fuisset, 





3 So beißt es in dem Meuen deutſchen > 
8. 1. ©. 260, wogegen bie badifche Geſandtſchaft Du & 
rung vom 19. Sam. ihnen ſchreibt, obwohl fie auch den 
Reuen deutfhen Zuſchauer als Queue citirt. 


Ob dies oder jenes. ein Drudfehler und das Ihnen ober 
ihnen auf Kurbaie i i ichen fei 
ne een * bie Gläubiger zu beziehen fei, ann 

. ed 4 - = : 


Die Paritiondangeige mag alfe bedingt ober uthe⸗ 
Dinge geweſen fein , fo waren Baden und die Übriem 
Theilhaber der Rheinpfalz auf keine Art befugt, Nies 
felbe und bie bamit verbundene Berzichtleiftung auf 
den Überhaupt weniger megen ber proviloriich ange 
orbniten Zinfen, als wegen ber Kapitaljablung ang« 
drobten Rekurs an Kaifer. und Rei, wieder zurück, 
junebmen. 


Dies ift aber auch durch die in der Abſtimmung 
der großherzogl. badiſchen Geſandtſchaft allegirte, aber 
nicht beigebrachte, bier (unter Zahl 15) anliegens 
de Erflärung der Ausgleihungsfommiffion vom 13. Nov; 
1804 nicht geſchehen, fendern in berfelben lediglich die 
Berwendung der Gubdelegationstommiffion für die Zus 
flandebringung ber Uebereinkunft mit den Rrebitoren 
angefproden und erflärt worden, das auf den Fall, 
ſolche nit zu Stande kommen folte, „ibre Kommits 
„tenten fidy im der unangenehmen Notbwendigkeit b+ fins 
‚ben würden, zu dem Rekurs an Kailer und Reich, 
„sueädgreifen zu müſſen.“ 


Mas biefer Erklärung für eine Folge gegeben 
worben, iſt biefjeits eben fo wenig befannt, als was 
bas verfchloffene Schreiben, meidıs, nad der Anfüh⸗ 
rung der großberjoglid) s badifdhen Gefandtidaft, der ©, 

« Baumgärtner am 16. Febr. 1805 der Subdele⸗ 
gationss Kommiffion zu Frankfurt übergab, enthalten 


uf jeden Fall bat die großher joglich-badiſch⸗ Mes 
gierung felbi mie behauptet, den NReturs an Kaicer 
und Reich wirklich eingeiegt zu baten, und die Pas 
a Ber Same Auguf 180% bleibt alfo, fest 
zen Srundſätzen, in ihrer vollen Birtung 

leben. r 

Dagegen haben die Staatögläubiger Lit, D » 
Weg an bie höchſten Reichs gerichte ergriffen, ud doie 
gegen Kurbaden und Peiningen, als Mefiger der Gpes 
elalunterptänder (Heidelberg und Mosbach), ein reicher 
fammergerichtlidyes Mandatum sine clausula de sol- 
vendo sortes capitales et usuras, vel dimittendo hy- 
pothecas ermirlt, 


Es wird feiner befondern Erörterung bedürfen, ob 
biefes am 29. April 1806 ergangene Mandatum fie 
Baden noch verbindlich fein fonute, weiches durch tem 
Preßburger Frieden zwar Die Gonveränität in dem 
Maaße, wie Defierreicdh umd Preußen, erbale 
ten. batte, aber doch noch. Mitglied des deutſchen Reichs 
geblichen, und aljo auch bis zu deffen Auflöjfang durch 
den Rheinbund, den Ausſprüchen ſeiner Gerichte fort⸗ 
wärend untermorfen war. \ 


MWenigflend wird es, rückſichtlich des Oberamts. 
Mosbach, welches damals Leinna⸗u beſaß, dieſe Eins 
weadung nicht machen wollen, Daß es gegen das Man— 


* — 


- bunden fei, 


— — — — 


Bat’ die ihm etwa zuftehenden Rechtsmittel eingewendet 
babe , hat es ſeibſt nicht behauptet: dieſelben würden 
eben fo wenig, als die von ibm gegen ein ähnlichts 
Mandat wegen ber rheinpfälzifchen Staarſdiener mub 
Penfioniften eingewendeten Rechtamittel *), eine güns 
ige Folge gebabt, fondern die Erkeanung einer parito- 
via plena auch dort veranlaft haben, 


Es if indeffen volkommen gleichgültig, ob Biefes 
geiheben oder nicht geicheben , ob das Meichslammerr 
gericht damals noch kompetent geweien ift, ober nicht, 
da baffelbe mit feinem Mandate nichts anderes verfügte, 
als wozu fi Baden und die Übrigen Beſitzer ber 
Rheirpialz in ibeer Erklärung vom 15. Auguſt 1804 
obnehin auf eine rechtsverbindliche Weiſe anheiſchig ges 
macht hatten, 


Wären aber endlih auch weder der Ausſpruch der 
Subdelegations⸗ Kommiffion, noch das reichstammerger 
richtliche Mandat vorhanten oder von Wirkſamkrit, fo 
würden Die Beftimmungen des in Dezug auf Pas 
Schuldenweſen fowohl durch Die rheiniiche Konfödera⸗ 
sionds als dur bie deutſche Bundesalte garantirten 
Reichte deputations⸗-Haupt ſchluſſes in den $. 9. 77, 78 
und 79 feinen Zweifel daräber laſſen, «of das Groß⸗ 
berzogihum Daden, als: jegiger alleiniger Beſitzer der 
Sperials Hypothek, und: als Inhaber des Haupt: Orts 
nom Bonbe, auf wehhen vie Schnie ruht, we igflens 
zur ‚vorfhußwerien Bezahlung ber Zinfen vedyiuucdh ver⸗ 


, Sprechen dieſe $. $. zwar aud nur wörtlich von 
geiftlichen Rändern, jo tritt — alle andern Gründe bei 
©rite geſeht, weiche deren Anwentbarfeit auf ein freis 
wilig in die Entſchadigungsmofſe geworfene® mweltlidy.s 
Land darthun — gewiß der in bem f. 77 angeges 
bene Hauptgrund, dab „wegen der auf ben 
„Entihädigungs » fanden haftenden Gchulden 
„sur Derubigung fo vieler Gläubiger Vorfehung gefches 
„ben müſſe,“ bei einem weltlichen Lande in eben dem 
Maafe, wie bei einem geiflliden, ein, und Baden 
kann ſich der Erfüllung derfelben unter Berufung auf 
Anſprüche nicht entzirben , die Daffelbe, im feinen Änſich⸗ 
ten und Grundfägen wechſelnd, gegen die Krone Baiern 
bald auf bie für die überrheiniſche Nhrinpfalj enthaltene 


Ent ſchädigung, bald auf den Beſitz eines Theils derfels 


ben, bald auf den Befiß der Spicials und einen Theile 
der General⸗Hypothek, und neutrlichſt auf bie durch 
den bödfiieligen Vorfabren des jrgigen Negenten ges 
ſchehene Unterze ichnung der Obligationen grünbet, 








*) R. deutſchet Bufhauer, 8b. 1, ©, 194 & 


Diefes find die Bemerkungen, welche der baierſche 


Dundestagsgefandte den Auftrag erbalten bat, dem 
hochverehrten Bermittelungs : Ausſchuſſe zu übergeben, 
und zugleich der hoben Bimdesverſammlung vorzulegen, 
damit jeder Vermiſchung der Hauptfrage über bie Defu 
nitive Verteilung der Schuld, mit der Frage über bie 


proviforifche voridußmweife Befriedigung der Gläubiger, 


damit einer altenfallfigen Beriiebung des für beibt 
Bragen ganz vericiedenen Standpunktes zuvorgekom⸗ 
men werde, " 

In der ähnlichen, auf eine äßnliche WB. fe bei der 
Ausgleihungs:Kommiffion gu Mannheim, bei ser Sub⸗ 
Delegations » Kommiffion zu Frankfurt, und bei dem 
Reichtkammergerichte bebandelten und entfchiekenen 
Sache der rbeinpfälzifchen Staatsdiener und Penfionts 
ſten, baben die jetzigen bohen Wefiger ber biesfeitigen 
Rheinpfalz Bein Bedenken aetragen, auf die von den 
Bliedern des ehemaligen Beneral:fandes:Rommiffsriats 
bei der Bundes : Verfammlung übergebene Borflelung, 
und dem von dieſer in ber 18. Gisung vom vorigen 
Jahre gekaßten; Beſchluſſe gemäß, fi als Pie allein 
babei betbeiligtem Höfe anzufehen, 
Mamanten in ber 58. Sitzung einen Weg zu ihrer Dr: 
friedigung zu eröffnen. j 

Sr. Majrflät der König glauben erwarten zu bürs 
fen, daß bie größere Bedeutung des Objekts ber genens 
wärtigen Frage feine Abweichung in den rechtlichen Ans 
fihten der Höfe weranlaffen werbe, und Sie Überlaffen 
Sich der Hoffnung, daß bei der großberjoglich:badifdyem 
Regierung die hier entwidelien Gründe ihre Wirkung 
nit mehr länger verfeblen und fie zu dem Entichluffe 
bewegen werben, weniger finanziellen Berechnungen, als 
der Stimme der Gerechtigkeit, Die ſich unter den vers 
ſchie denſten Behörden immer auf biefelbe Weife ausge⸗ 
ſprochen bat, und den Anfprüchen der BDilligkeit, bie 
ber feit 16 Jahren bedrängte Zuſtand der Gläubiger — 
größtentbeils ihrer eigenen Lnterthanen — erhebt, Ge: 
hör zu geben. 

Auf jeden Fall baden Ge. Majekät der König, 
Hðchſtwelche bei der Frage über die vorſchußweiſe Wer 
frietigung der Gläubiger für Sich auf feine Art bes 
theiligt find, nur eine heilige Pflicht gegen ehemalige, 
durch viele und große Beweiſe treuer Anhänglichkeit 
Ihrem Herzen noch Immer theuere Uutertbanen zu ers 
füllen geglaubt, indem Sie Ihren Geſandten branftrus 


gen, die bochwerebrliche Vermittelungs / Kommiflion, fo 


wie die bobe Bundetverfammlung felbft, aufmerkſam zw 
machen, wie die Verbindung ber Einleitung wegen pro⸗ 
viſoriſcher Bejahlung, wenigſtens der laufenden Binfen, 
mit den Verhandlungen über die Hauptfrage, deren 
Vergleihung oder Enticeidung im jene ledigli eine 
neue, nach ben erregten Erwartungen für die Gläubiger 
doppelt fühlbare, Verzögerung bringen müffe. 





und den Res 


— 





d. 94 
Geſuch der ehemaligen Eurpfälziichen Erbpädter ber 

Gräfenauers und Hemtböfe, wegen Eutſchädigung 

für erlittene Kriegsſchäden. 
if. Sit. 5. 200. 37. Sit, 6. 260. v. J. ıdır. ı1, Sitz 
f 5. 50. v. 5, 1818.) 

Baden. Die Gefandtfchaft ſieht ſich, in Betreff 
der Vorfiellung der ehemaligen Furpfälziichen Erbpäcter 
der Gräfenauers und Hemshöfe, wegen Eniſchaãdigung 
für erlittene Kriegsſchäden, mit ber nachfolgenden Ers 
Härung,. in Beziehung anf ben in bem Protofole ber 
31, Gisung vom 29. Mai v. J. $. 200 hierüber ges 
faßten Beſchluß, beauftragt ; . 

Die. ehemaligen kurpfälziſchen, auf dem linfen 
Rheinufer gelegenen Erbbeftandshöfe, die Gräfenau und 
der Hemshof genannt, lagen bekanntlich unweit ber Feſte 
Mannheim und des dazu gehörigen Forts, ber Rhein 


anje. 

" Beiden im Jahre 1793 erflärten Reichskrieg 
egen Branfrei und dem Nüdjug ber verbündeten 

Sc aus dem Elſaß gedachten Jahre, zog ein Theil 

der Raiferl, öfterreichichen Armee Über die zwiſchen ber 

Rheinſchanze und der Fefte Mannheim angelegte Nbeins 

brüde auf das rechte Mbeinnfer und beiegte , gemeins 
chaftlich mit den kurpfälziſchen Truppen , Stadt und 

En Mamheim. 

Die durch dieſen Rückzug berbeigeführte Wefegung 

Bed der Felle Mannheim gegenüber liegenden linken 

Mbeinufers von Seiten der Franjofen, erregte bei den 

Faifırl, öfterreich. Teuppen ſowohl, als bei dem Feſtungs⸗ 

Kommandanten in Mannheim vie gerechte WBeiorgniß, 

dab die Framzofen hinter den Gebäuden der Erbbeſtands⸗ 

höfe Gräjenau und Hemshof gegen das Fort, Die 

Rheinſchanze, fowohl, als gegen die Feſtung ſelbſt, heim⸗ 

lic Batterien und Redouten errichten, ſohin hierdurch 

wegen ihrer Nähe Zeit gewinnen Fönnten , ein dem 

Fortifitations: Gyftenr der das rechte Rheinufer beichügs 

zenden Feftung Mannheim nachtheiligen Angriffspunft 

zu errichten, wie ſolches ſchon ein Jahr vorber mit ähns 
lichen Werken gefchehen, die nad dem erfolgten Rück⸗ 
ug derfelben alsdann demplist wurden. 

; Ber damalige kurfürſtliche Fortifilatione s Direktor, 
Seneralstieutenang „von Pfifter, fo wie auch bie in 
Mannheim anweſend geweiene ran gene Ges 

neralität drangen baber ſehr heftig gut ohne Unterlaß 

auf die Abtragung jener Gebäude, biefe wurde auch, 
in Gefolge höherer Genehmigung, für äußerft nothwens 

Dig eradıtet, und hierauf den efändern Die gleidybals 

dige Nüumung derfelben anbefohlen, um bie Abtra ung 

noch in Zeiten bewirken zu fönnen, Gegen bieje s uf: 
lage machten bie Weſtänder alle: möglidien Ausflücte, 
und obgleich bei dem senfihaften Anbringen wit ber 

Näsmung angefangen wurde, fo geſchah doch ſolches fo 

langfam, »af nad Berlauf von 5 bis 6 Tagen, wa 

die Gefahr des Feindes dringender wurbe, zu benenfels 


— _ 


— — — 


ben mit allem Ernfte im der Art angeſagt worden, daß, 
wenn die gänzliche Räumung nicht auf der «Stelle bes 
wirkt würbe,, Die Höfe mit allem, wad darin befinde 
li, weil eine förmliche Abtragung nunmehr jzu bät 
fey , wirdergebramnt merben müßten, welches denn auch, 
nad) Verfluß von weitern zwei Tagen, im Drang der 
Motb geſchehen if. Offenbar haben ſich Daher die Bes 
ftänder durd ihr Saumfal, daß fie den anfänglichen 
Defehl nicht foglei vollzogen, den größten Schaden 
durch den Verluſt ihrer Crescentien und Mobilien,, fo 
wie aud durch Verbrennung der Baumaterialien, zuge⸗ 
fat, und zum größten Theil ihrer Unfolgfamkeit zw 
verbanfen, 

Die Demolirung dieſer Gegenflände geſchah ledig⸗ 
lich in Gefolge der Vertheidigungs-Maasregeln ber 
Feſte Mansheim und ibres auf dem liufen Rheinufer 
gelegenen Forts, der Rheinſchanze, weil foldye in dem 
Feſtungs-Rayon lagen, und bei dem nachberigen Doms 
barvement ber Start Mannheim nothwendig entweder 
niedergebrannt Ober zufammengeichoffen werden mußten, 
&o lauge dann ned) der zwifchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land andgebrodene Krieg währte, und fo lange Mann⸗ 
beim felbft als «ine, nit allein bie kurpfälzifchen Stans 
ten, ſondern auch Deutfcland mitſchützende Feftung 
betradhtet worden iſt, konnte an eine Wiedererbauung 
Derartiger, dem Bortifilationd: und Vertheidigungsplau 
einer Fefting, entgrgenftchenven "Opjrtir nidyt 'gebacht 
werden, und mur bei einem eingetretenen Friebensjus 
ftand konnte die Spradye fein, eb und welde Eatſchä⸗ 
digung den Erbbefländern für dieſe zum allgemeinen 
Beflen nothwendige Demelition gebühre, und aus wels 
chen Mitteln ſolche rechtlich geſchöpft werben fone? _ 


Der zwifchen Frankreich und Deutihland im Jahr 
1801 geſchloſſene Frieden, ſetzte, rückſichtlich der Ent⸗ 
fchäpdigung Über derartigen Verluſt, keine Normen feſt. 
In demſelben wurden wit dem ganzen linken Rheinufer 
auch die bermaligen Supplifanten ſaumt ihren Erbbes 
fiandshöfen an Frankreich abgetreten, ſohin aller Unters 
thanen s Verband mit dem biesfeitigen Regenten aufges 
hoben, auch das aus dem Erbbeftand herrührende prie 
vatrechtliche Verhältniß der ehemaligen kurpfälziſchen 
Hofkammer mit ben Erbbeſtändern ſelbſten aufgelöft. 
Getreunt von den dieſſeitigen Reichtlanden und mit 
Frankreich ſammt der erbbefländlichen Domäne inkorpo⸗ 
eirt, konnten die auf dem linfen Rheinufer verurjacdhten 
Kriegsſchäden guf keinen Fall mehr mit in bie 
Peräquation der bieffeitigen Staaten, mad einem 
im Auguft bes Jahrs 1802 ergangenen hödkften 
Reſtript, aufgenommen werden, dba dieſelbe 
feinen Theil des Dieffeitigen Landes mehr ausmadhten, 
und man den dieſſeits durch ben Krieg beſchädigten 
Unterthanen doch wohl nicht wird zumutben wollen, 
auch die jenfeit® bes Rheins ben Gemeinden oder 
Einzelnen zugefügte Kriegsbeſchädigungen ju erfegem, 


—— — * 


** dettere nichts zu den dieſſeitigen Kriegsſchaden 
gen. \ 
Das von den Supplifanten aufgeftellte Begehren, 
nach dem dieffeitigen Normalreſtript vom Jahr 1802 
behandelt zu werden, muß alfo mehr widerrechtlich ers 
ſcheinen, als anfenften alle übrige ehemalige kurpfälziſche 
Unterthanen auf dem linkten "Rheinufer ein ähnl 
Segehren aufftellen könnten. Im Fall alſo dieſer durch 
den Frieden abgeriffenen Landesparcelle für Kriegsſchä⸗ 
den eine Entſchaͤdigung geleiftet werben müßte, ſo liegt 
Diefe dem Staate, der die Domäne mit. den Bewohnern 
Durch den Friedensſchluß erhalten — ob, weil ja dieſer 
allein nur eine Prräquation mit feinen Gtaatsangehös 
rigen, rüuckſichtlich der Kriegeſchäden, veranftalten fan. 
Mären übrigens auch bie gebadhten Erbbrfländee dem 
Dieffeitigen Staatsverband einverleibt gebliehre, fo hätte 
ihnen, felbft nach dem Mormatis vom Jahr 1812, kei⸗ 
ne Enticädigung, für ihre verbramaten Gebäulikeiten 
zu Theil werden lönnen; weil nach dieſem Normativ 
alle diejenigen Verheerungen und Verwüſtungen nicht 
in Auſchlag gebracht werden lonnten, welche in dem 
Feftungsbezirt,. wohin bie Gräfenau und ber Hemshof 
gebörten, verübt wurden, weswegen auch ſelbſt dem 
Vefiger des fo genannten Grohenhofs, der. zwiſchen ber 
Stadt Mannheim und dem Orte, Käfertbal gelegen, 
und in Hinfiht der Entfernung ‚viel weiter von ber 
Feftung als ber Hemshof und die Gräfenau lag, ber 
findli_geweien , für feine demolirten Gebäude feine 
Entfhäblgung geleiftet wurde, 
&o wie dabır alle derartigen im Beftungsbrzirt 
gelegenen Belhädigungen und Verwüflungen , die eine 
aa a ten Aloe, her. BULLET OBRIARH TRATEN, 
wenn folde je geleiftet Werben muß, fordern alenfalle nur 
iu einem Erfah aus ber Reiheoperationd 
K alse geeigenſchaftet fein fennten, weil beren Deftruis 
fung zur notwendigen Schügung bes beutihen Waters 
landes geſchahe; fo wird dieſes Geſuch ber Supplilans 
tem um fo meniger ſich zum rechtlichen Erfenntniß nad) 
mischen Gruntfägen eignen, als fonft die Bewohner 
zu Kehl, Ania und in den dortigen Gegenden i- 
(miewohl ungeeiguer, «m die einzelnen Staaten, von Des 
nen fie vorber einen Vrfläuspeif mit ausmachten, ähns 
liche Eutſchadigungs⸗Anſprüche aujfeilen fünaten. 

Man vereinigte fi bierauf, daß vieie Aeußerung 
der Reklamations⸗Kommiſſion zuzuftellen ſei. 

— Foriſezuug folgt,) 
Frankreich. 

In der allgemeinen Z. Tefen wir aus Paris, den 
5, April: Hr. Bieve’e iſt bekanntlich dor das biefige 
Zuchtpoligeigericht geladen, um ſich wegen einiger Stel⸗ 
len des neueſten Hefts feinen Cosrespondence politique 
et administrative zu verantworten. Dieſe Gelegenheit 


haben einige Journale, die zu der. liberalen Partei ges 
rechnet werden, benugt, um gegen Hrn, Fiene’e losju⸗ 
sieben; ja fie haben ihre Schadenfreude darüber laut 
an den Tag gelegt, Hr. Benjamin Conftant hat «6 
für feine Pflicht gehalten, feinem politiſchen Gegner ges 


‘gen diefe Angriffe in Schug zu nehmen, unb dabei 


feine Meinung über ben, gegenwärtigen Zufland der 
Preßfreipeit zu äußern. Er fiellt zuförderft als Grunds 
fag auf; „daẽ es von allen denen, melde, jept die ges 
fährlide uufbahn eines Schpriftflellers betreten, weder 
Eiug add) edelmüthig fei, durch unzeitige Angriffe oder 
vapaffenden Scherz die lage andrer Shriftfeller „ die 
am fid ſchon mnangenebm ift, mod; verihlimmerm zu 
wollen.“ Hierauf entwidelt er ben. jehigen Zufland 
ber Schriftftellerei in, Frankreich. Dieſer iſt, nad ihm, 
gan; verändert. „Im Anfang der gegenwärtigen | 
fion der Kammern (fagt er), mo bie Sigungen ſich 
dur fo freimüthige und, glängende Disluſſienen auss 
zeichneten, ſchien die Preßfreiheit vollfommen gefichert. 
Die Minifter erklärten felbfi, die Erfahrung babe ge= 
zeigt, was aus dem Geſetz vom 9. Mov, 1815, nad 
unfrer jegigen Pegislation, wegzulaſſen, und was beiju⸗ 
behalten fei. Es ſchien demnach, dieſes firenge Geſetz 
würde modifiziert werden. Die Minifter_ verfichern, 
daß wie ı Zeiten beſſer geworden ſeien, und daß 
fie felbft wünſchen, mildere Verfügungen einzuführen. 
Sie firlten auf der Rednerbühne die liberalfien Grunds 
füge auf. Im gegenwärtigen Augenbli ift Alles vers 
ändert. - Da ber letzte Gefegentmurf ! 

fung der Preffreibeit aus Gründen, —— 
wäre zu aualyfiren, verworfen wurde, jo ıft hatten 
— ——— 
Schriftfleller und feine Schrift Fünnen ven neintichem 
Verfügungen gegen bie indirekten Provofationen entges 
ben. Die Tribunale haben die Gewalt, alle Bücher, 
bald über einzelne Phrafen, bald wegen bes darin 
herrſchenden allgemeinen Griftet, zu beurtheilen. So 
fange dieſe Legielation dauern wird, giebt es Feine Preß⸗ 
freiheit und kann es feine geben. Aus dem Umitand, 
daß einige aufrührerifdhe Pamphlets sirkulicen, die den 
Zribunalen nicht denunjiirt worden find, fann man kei⸗ 
ne Folgerung ziehen. Ih weiß nicht, warum dieſe 
Pamphlets in Umlauf find ? Die Preffredgheit iſt das 
durch zumeilen ungefraft; allein eine ſolche prefäre Tor 
ferany ift von feiner Bedeutung . Da nun feine Pre: 
freiheit vorhanden ift, fo würde, ich gern allen Schrifts 
flellern, die fi) ber Vertheidigung ber konftitutiomnellen 
Grundfäge widndı,  zurufen: „Schreibt niet 
mehr, denn es iſt gegenwärtig weber klug, 
noch nüplidh zu fhreiben!‘‘ Wenn man von 
mir forderte, ich folle vier Zeilen aufjegen, worin 
die unfhuldigfien und geienmäßigfien Münfche für die jetzi⸗ 
ge Regierung von Frankreich enthalten wären, jo wifl 





—— u an 
ee re — — 


Ay 'iicht daffle Hürgeni, daß ich deefalle nicht augefochten 
werben fönnte,‘' 
Zur Nachricht. 

Es it ums höhern Orts umterfagt werben, ben 
Beſchiuß des in Mr. 111 abgebrodnen Schreibens aus 
Berlin vom 31; März in diefen Blattern mitzutheilen, 

Die Redaktion der Bremer Zeitung. 
BB etanntmahuns 
—An die nach ruffifden Häfen fegeinden 
Schiff: Kapitäns. 
Bon Griten des ruſſiſch- kaiferlichen Konfulats im 
men, werden bie von der Meier mac ruſſiſchen 
fen fegeinden Schiffs Kapitäns, zur Vermeidung von 
Mifverfländniffen, erinnert, daß den ruſſiſch⸗ kaiſerlichen 
erarbuungen zu Folge, die königl. däniſchen Quaran⸗ 
* Cerufilate, welche im Tönningen, Helſingör, 
Rybors und Chriſtianſand ertheilt werden, durd aus 
"Son Seiten der dafelbfi anwefenden rufſſiſch 
Faiferl, Quarantäne » Agenten mit unters 
zeihnet fein mäſſen, widrigenfalls bie 
Saqghiffe ohnfehlbar von den suffifgen Düs 
fen gurüdgewiefen werben, ' 
Bremen, ben 22. April 1818. 


2 ER 
— ri u gegangene ife. 








den 23. April, — "Auf eser angekommen: 


Ai Paul —— Agamemnon, vv, Gibraltar u, Cadiz, 


Jun, Jungfer Maria, v. Husum, 

u L, R Kuudisen, Geduld, v · Amrum, 

unders, de Eendragt, v, Amsterdam, 

2», w, wesen, 

Ka B- Baier n, Leiden, 
— Th. Smailes dito 

— Thohu n, Gothenburg, 

— Brau >, St, Petersburg; 


Zn en el U Oa.. — — 
Sekanntmachungen.) Heute habe ich mein 
lager von Mr. 48 im Me. 23 Obernftraße verlegt. 

remen, den 24. April 1818. Joh, Schnafenberg, 


. Meine Drogueries, Gewürz⸗ und Farbemaarens 
>Mung ift nach der Dalgebrüdftraße Mr. 12 verlegt, 
empfehle mid; dem geebrten Publifum ergebenft. 

Fried. Homburg. 


Ya Auftrag ber abweſenden Mutter bes vor einis 

Wochen ' verftorbenen hieſigen Kaufmanns Kaſpar 
Geietrich von Dorm , welche deſſen Nachlaß unter der 
Rechtswohlthat eined Inventarium angeterten bat. fors 
dere ich hiedurch des Verſtorbenen hiefige Debitoren auf, 
ſich wegen der zu leiftenden Zahlımgen an mid zu wen: 
den, und felbige nicht an Dritte zu leiften. 
BSDremen, ten 27; April 1878. 

Gerbard Meier, Dr. 
Oſterthorſtraße Nr. 25, 





( Dien ſt ⸗/Geſuch.) Ein junger Männ; ber 
bier wie aud auswärts gedient , unb in verfdiebenese 
Ländern gereift bat, wodurch er die Handelsverhältnifſe 
auf vielen Plägen kennen gelernt und in der engliidgers, 
franzöfifdyen und beutfchen Sprache zu forrefpondirem 
fühig geworben, wünſcht hier oder auswärts rine Anftefz 
hung als Kommis , oder als Reiſender für Kolonials 
oder Manntokturs Waaren: Grfcäfte, 

Mörhigenfalis ift er auch erbötig, fi zur Führung 
der Dücher oder der Korrefpondenz, wenn auch mur auf 
einige Tage in der Woche zu verfichen. An Empfibe 
lungen fehle es ibm nicht, und um nur nicht wüfig zu 
kin, fieht er ride auf Salair. In der Erpebition Dies 
fer Zeitung werden verfiegelte Zuſchriften unter Adreſſe 
A. C. L. ertgegen genommen. 








(Edictal-⸗Ladung.) Wir Dürgermeifter und 
Math Der freien Harfeftade Bremen fügen hiemit zu 
willen; 

Daß die Hiefigen Kaufleute Nicolaus Knoop und 
Johann Ernft Heinrich Rauch angezeiget baden; 

Sie hätten im Gıpr-mber 181%, unfer der Firma 
Knoop & Comp., eine Hautlungs-Verbintung gefchleis 
fen, welche mittelft freundſchaftlicher Ucbereiutunfe im 
Juli 1816 aufgehoben worken. 

Die Activa und Passiva feien von dem Theilhaber 
Jehann Ernft Heinrich Raub übernommen und dieſe 
Trennung - respective Ihren Handelsfreunden, fomwohl 
durdy Briefe als Durchs hieſige Wochenblatt, befannt 
gemacht. 
nict vlcccveg Yrgend erh Sonnen unbefaunter ar 
ſpruch Ihrer Yaufgelbfeien Handlungs » Firma ——— 
ſei; fie bäten indeß, um jeden möglidyen Zweifel m 
befeitigen, daß olle Gläubiger, Ihrer erwähnte» chemas 
ligen Firma edictaliter verabladet würden. 

Da nun biefer Bitte deferirt ift: fe werben 
bie bekannten und unbelannten Gläubior Ber 
Handiunge- Firma Kaoep & Comp, kr aufs 
gefordert, welche an die genanr+“ Önpplilanten 
ols Theilhaber jener F- a anno aus irgend 
einem Grunde Fprüde zu haben glauben fol: 
ten, am Dienflag den 2. Juni 1818, 
Vormittags 11 Uhr, im der Kommilfions; 
Stube auf dem Katbhaufe biefelbft zur Angabe 
zu erſcheinen; im Ausbleibensfale aber zu ges 
wärtigen, daß Gie damit ausgeſchlofſen werben 
folen und Ihaen ein ewiges Stiuſchweigen anfı 
erlegt ‚werde. 

Wonach fi zu achten. 

V. A. U. R. W. 
Decretum Bremae in Senatu, den 13, April 


ıBı8, 
H. Lampe, Sekretär. 
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Bremer 
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N. 116, Sonntag 





Deutſchland. 


Dem lieben deutſchen Publikum wird 
bierdurd befannt gemadpt, daß die Bremer 
—Zeitung auf Befehl des Senats bıefer 

freien Stadt von heut an unter Cenfur ge 
ſtellt if. ’ 


Protokoll derdeutfhen Bunbesverfammlung 
Siebenzgehbnte Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 13. April 1818, 

Beſcluß.) | 





99. 
Großherzoglich mecklenburg⸗ ſchwerin⸗ und ſtrelitziſche 
Verordnung über die Mittel und Wege , um 
bei fireitigen Fällen, in Angelegenheiten, welche 
die Landesverfafſung betreffen, zur rechtlichen 
Eatfheidung zu gelangen; — aud Erfüllung 

des 13, Artifels der deutſchen Bundesakte. 
(58. Sig. $. aı6. v. I. 1817. 7. Sk. $. 26. 9. Sit. 
($. 32. 11. ig. . 41. 13. Sit. $. 50. 1%. Sig. 5. 69 

15. Sit. $. 79 ». I. 1818.) 5 

Grofberzgegtbum Heffen. Dieffeitiggg Ge⸗ 
fandtf.baft iſt angewieſen, bie in der 14. Sud vors 


bebaltene Erklärung , in Bezug auf den 13, Ar ber, 


deutichen Bundesafte, folgendermaßen abzulegen: 

Es ift fchon im früheren Abftimmungen (deri7. 
und 11, Sigung) umftändli ausgeführt worden, warum 
eine beflimmte Zeit für die Eröffnung neu zu errichtens 
der landftändifcher Verſammlungen nody nicht feftgeſetzt 
werben fann ; fo gewiß aud in allen beutfchen Staaten 
landſtändiſche Verfafſung errichtet, und dieſe Errichtung 
nicht länger, als es bie Werhältnifie zum Wohl der 
Untertbanen felbft erfordern, anfgefhoben werden muß. 

Betannt ift ed, weldyen fürdernden Autheil an den 
Wiener SKongrefverbandlungen über Erridtung von 
Landftänden namentlidy die großherzogl. heſſiſche Geſandt⸗ 
fhaft nahm; und eben fo bekannt, welche politifche Er⸗ 





den 26. April 1818, 


% 





eigniffe unmittelbar, nach dem Abfchluffe der Bundesalte 
eintraten, und alle Thätigkeit mit Drang und vielfadyer 
zu auf die Aufern Verhältniſſe zu richten nö- 
thigten. , 

Eben fo gewiß war vor Beſtimmung ber neweften 
Gebietöveränderungen zu inneren, umfaſſenden Einrich⸗ 
tungen auf keine denkbare Weiſe mit Erfolg zu ſchreiten 
und dieſe Deſtimmung trat für das Großberzogthum 
Heſſen bekanntlich erſt im der Mitte des Jahre 1816 
ein. 

In wenigen anderen Staaten, vielleicht in keinem 
Deutfchlands , waren die Gebiets s Weränderungen tes 
Jahrs 1816 für Die ganze innere Staatsverwaltung vers 
bältnigmäßig von folder Wichtigkeit, wie in dem Gros 
berzogtbum Heſſen. 

Zwar fein, auch noch fo Meiner Theil ange: 
flammten Gebiets, aber dennoch etwa ein Dritiheil 
bes geſammten Staates wurde abgetreten, Die neu ers 
worbenen Defigungen beflanden theils aus einem, juvor 
unabhängigen Fürſtenthum ( Jienburg) , wo durchaus 
neue Bergältniffe eintreten mußten., und eine endliche 
Feſtſetzung durch theilweife Wiederabtretung erfhwert 
wurde; Bann vorzüglich aus einem Theile des linfen 
Rheinufers, welcher, bis zum Parifer Frieden, Frank: 
reich einverleibt, ohne Aufhebung franjöfiicher Verfaſ⸗ 
fung, durch wechſelnde proviforifche Regierungen, große, 


‚tm fi nicht zufammenhängende Abänderangen in der 


Verwaltung erfahren hatte, 

Se war das Grofberjogthum aus Beftandtheilen 
zufawmengejegt , welche für Gefepgebung , Gerichtövers 
faflung, finanzielle und fonftige adminiftrative Verhältniffe 
bie verſchiedenſten Mormen hatten. Ju einem Reiche 
erſter Größe mögen mehrere dazu. gehörigen Länder abe 
weidende Berfafjungen haben. In den meifien deut: 
ſchen Staaten würde Mangel an Einheit die Verwal: 
tungsfoften zu ſehr erhöhen. Ein rafches Zufemmeniwers 
fen, ſchnelle Bereinigung bee Entgegengefegten in Eine 
Maſſe, würde viele achtdare Jatereſſen heftig erfdjüctern, 


wohl auf immer verlegen; es fünnte nicht übereinflims 
men mit der weifen und’ milden Abſicht Er. kön. Hoh., 
nur nad) reifer Prüfung dasjenige zu einem Gemeingut 
zu erheben, was in irgend einem Theile des Staats ſich 
als vorzügtih,, ale äthte bürgerliche Freiheit fürbernd, 
bewäbrt hat; es wäre nicht vereinbarlich mit ber von 
Ihnen, namentlid der Provinz Rheinheſſen ertheilten 
Zufage: liberale Einrichtungen, herbeigeführt vom Brifte 
der Zeit, zu beachten, 

Es ıft offentuntig (auch durch eine in ber 14. 
Sitzung gemachte Mittbeilung hier befannt), mie man 
im © ofberjogthume den Verſuch begonnen hat, in Ges 
feggebung, Juſtijverfaſſung und einem bedeutenden Theil 
der Arminiftration das Ungleidyartige in ein wohlthäris 
ges Ganze zu vereinen; und wenn ein Achnliches für 
manche Gegenflände der finanziellen Verwaltung jegt erft 
vorbereitet wird, noch nicht verwirklicht il, wen mag 
Dies wundern, wenn man bie völlige Verſchiedenheit der 
Otenerverfaffung auf beiden Seiten des Rheins auch 
„ur oberflädlich Fennt? 

Daß wunter ſolchen Verhältniffen die Vorbereitungen 
zu Einführung landftändifcher Verfafjung noch nicht 
weiter gebiehen find, kann daher feinem Unbefangenen 
auffallen, zumal wenn man erwägt, daß das jetzige 
Grofberzogtbum zur größeren Hälfte chemals keine 
Landflände kannte; und baf es viele Jahre hindurch 
ale Nachbar revolutienärer Stürme und als Kriegsſchau⸗ 
plog die Aufmerkſamkeit feiner Regierung bierauf zus 
fammendrängen mußte. 

Endlich erbeifhen die inneren Einrichtungen noch 
deshalb briondere Umficht, weil ein Wiertheil des ganzen 
©tants aus flanbesherrlihen und patrimonialgerichtss 
herrlichen Befitzungen beſtehet. Die Wichtigkeit diefes 
Umftandes für landſtändiſche Einrichtungen ift um fo 
weniger zu verfennen, wenn man erwägt, daß gerade in 
folgen deutſchen Staaten, welde zu ihren Angehörigen 
nicht wenige Standesherren zählen, (Württemberg, früs 
her Raffan) die ernftlicflen Bemühungen ber Regies 
. zung zu Begründung landflänbifcher Verfaſſung bisher 
vergeblich waren. Die großperjogl. Geſandtſchaft bezieht 
fü Hier auf datjenige, was fie in der 14. Sitzung über 
die Einleitung, ale ſtandesherrlichen Verhältniffe aue zu⸗ 
gleichen, auch vertraulich mitgetheilt hat; wodurch eben⸗ 
falls bezweckt wird, augemein gegenſeitiges Zutrauen, 
als Fine der nothwendigfien Vorbereltungen zu heilſamer 
land ftändiſcher Verfafſung zu vermehren. 

Die großherzogl. Geſandtſchaft glaubt fich mit die⸗ 
fen Andeutungen begnügen zu können, und ſchließt ſich 
dern Fünigl. preußiſchen Antrage (in der 7. Gig. d. J.) 
unbetingt an. : N 
Braunfchweig und Naffau: tritt der von 
den großberzogl. mecklenburgiſchen Höfen in gemwifien bes 
Rimmten Fällen nachgefuchten Derfaffungs: Garantie von 
Briten des Bundes nad) bem im: her 58. Sitzung ges 
machten Antrage bei, 


d. 93. 
Einreidhungs s Protofoll. 

Dos Verjeichniß der neueften Eingaben von Zahl 
57 bis 61 wurde verlefen und biefe der Reklamationds 
Kommiffion zujuftellen beſchloſſen. TEE 

Graf v. Buol⸗Schauenſtein. — Golz — 
Aretin. — Görz. — Martens. 
Wangenbeim. — Berchheim. — Lepel. 
— Harnier. — Grünne. — Hendrich. 

—— Warſchall. — Pleſſen, auch in Auf⸗ 
trag für Holſtein und Lauenburg. — Berg. — 
Reonhbarbdi. — Gries, ö 

Wien, den 11. April. — Nicht mit Forkfegung 
bes vom General Stutterheim begonnenen Werkes über 
den Krieg von 1809 , fondern mit Verfaffung eines 
neuen Werkes über den denfwürbigen Feldyug 1813 bis 
4 ift General Sangenau beauftragt. Die Fortiegung 
des Werkes Über den Beldjug von 1809 war Affangs 
dem General Vacquant (gegeriwärtig Gefandtenr in 
Kaſſel), fpäterbin dem Obriſten Baron v. Welden übers 
tragen. Dan fpridt aud von Bekanntmachung einer 
für den Ruhm der öſterreichiſchen Waffen fo entſchei⸗ 
denden Geſchichte des Felnzuges des F. M. 2. Baron 
Dianchi, Duca di CafasLarja, gegen Mürat, die bes 
reits vollendet fein fol, — Vorgeſtern törtete ſich bier 
ein Artillerift auf eine ganz originelle Manier; er lud 
eine Kanone mit Kartärfchen, ſtellte fi) vor die Mün— 
dung, gab mit dem Zünzflod Feuer, und warb in 
taufend Stücke zerfträubt. (Allg. 3.) — 

Wien, den 13. April, ——, Der heutigen Wiener 
SHofjeitung zufolge bat der Kaifer den bisherigen Pris 
varfefretär des Fürſten v. Metternich ,„ Herrn I. 2. 
Pilat, Redabteur des öſterreich. Beobach— 
ters, in Derüdfidhtigung feiner feit dem 
Jahre 1811 darch die Redaktion dieſes 
Dlattes erworbenen Verdienfte, zum & 
wirt. Hoffelretär zu ernennen gerubrt. 

Wien, ben 13, April. — Der Erzberzog Rainer, 
Virelönig des lombardiſche venetiantſchen Königreichs, 
bat dieſen Morgen bie Neife nach Mailand angetıeten, 

Seo eben ift nachfichendes allerhöchſte Patınt er⸗ 
fhienen ; ; 

Wir Franz der Erſte ꝛc. m. Zur Begründung 
einer fefien Orbnung in dem Zuftande ter Finanzen und 
Des Geldweſens der Monardyie, wovon das Wohl Uns 
ferer Untertbanen weſentlich abhängt, find Unfere Be— 
mübungen darauf gerichtet , dem inländiichen Geldum⸗ 
laufe Feeibeit und Sicherheit zu geben, dem Papiers 
gelde mit der thunlichſten Schonung der Kräfte Unſerer 
Unterthanen, und mit forgfältiger Erhaltung ibres 
Wohlſtandes einen ergicbigen und ununterbrechenen Abs 
fiuß zu verfhaffen, die Geldzirkulation auf die Grunds 
lage der Metallmünge zurückzuführen, die Einfünfte des 
Staates mit dem unvermeitlichen Staatsaufwande in 
Bas Gleichgewicht zu fegen, und ben öffentlichen Krebit 


durch Finrichtungen, melde den Glöubigern Schutz ger 
währen umd Vortheile verſichern, zu befefiigen. 

In diefer Abfihe haben Wir feit dem glücklich ers 
rungenen Frieden bereits jeden Zwang in der Wahl der 
Zahlurgsmittel, morin die Privaten ihre WVerpflichtuns 
gen ausdrüden und musgleihen wollen, aufgehoben, 
mehrere Wege zur fruchtbringenden Berwendung des 
Papiergeldes eröffaed, den Schwankungen in dem 
Werthe deſſelben entgegengewirkt, der inneren Cirkula⸗ 
tion Die, der Monarchie durch Staatéeverträge zuge⸗ 
wendeten Summen klingender Münze zugeführt, ein 
Dantinftitut gegründet, weldyes ‚dem. Geldderkehr Leich⸗ 
tigkeit verfchafft, dem Handel die erſprießlichſten Dienfte 
leiftet, und mit feiner fortfchreitenden Entwidelung - in 
immer größerer Ausdehnung leiften wirb; durch zuvers 
läffige und wunüberfchreitbare ©taatsvoranfhläge bie 
Auslagen bes Staates fichergeflellt , und nach dem bes 
mwährtejien Erfahrungen einen Tilgungsfond für bie -vurs 
zinsliche Staatsichuld errichtet, welcher ſowehl bie Ver⸗ 
minderung bderfelben, als aud die Aufrechthaltung des 
Merthes der öffentlichen Gculdverfchreibungen zu. Wir 
ſten der Stactsgläubiger bezielet. ; 

Wir haben dabei dir Lage der älteren Gl!üubiger 
des Stafotes nidt aus den Augen verlohren,. Die 
tecdytmäfgen Anfprüde berfelben -lind fortwährend ein 
Gegenftaud Uuferer befonderen Aufmerkſamkeit geblieben, 

Es liegt ſchon in dem Zwede ter Zurüdführung 
der Selvcirfulation auf die Gruntlage der Metalmünze 
Die Folge, daß in dem Zeitpunkte, in weldem dieſer 
Zwid vollſtändig erreicht fein wird, bie älteren Staats; 
Hläubiger in dem Genuß der Intereſſenjahlung in Kon⸗ 
ventionsmünje treten müffen, und es ift ein- Grgenftand 
Unrferer befonderen Bemühung, dieſen Beitpunft fo fehr 
zu befdhleunigen, als es vie zu Unſerer Verfügung fies 
bendem Kräfte des Staates verflatten, 

&o wie Wir durch das, mit Unferem Patente 
som 29. Dftober 1816 eröffnete Üulchen ben älteren 
Staatsglänbigern befondere Begünſtigungen zugewendet, 
und ihren Sculdbriefen einen höheren Werth gefichert 
haben; fo finden Wir Uns gegenwärtig zu einem weites 
ren weſentlichen Schritte zur Verbefferung der Page der 
älteren Släubiger des Staates bewogen , indem Wir 
Trachfichendes verordnen : 

9. 3. Die geſammte ältere verzindlice Staais⸗ 
fhuld, wovon die Intereſſen durch das Patent vom 20. 
Hornung ı$ı2 auf bie Hälfte birabgefegt worden find, 
fol nah den weiter folgenden Beftiimmungen auf den, 
den Glaubigern urfprünglich verficherten Zinsfuß jurück⸗ 
geführet werben, 

d. 2, Die Zurüdführung bat in der Art ju ges 
[heben, daß vom Jahre 1818 anzufangen, jäbrlic ein 
folher Betrag in Obligationen, wovon die dermal her⸗ 
abgefepten jährlichen Intereſſen Einmal hundert 
fünf und zwanzig taufend Bulden ausmachen, 
aljo wenigftens- ein Kapital von fünf Millionen 


Gulden in -den Benuf ber urſprünglichen Zinfen wir 
der. eingefegt pirb.. 

J. 3. Die ‚ältere Staateſchuld wird zu dieſem 
Ende in Serien von Einer Wilion an Kapital, oder 
fünf und zwanzig taufeu» Gulden an bermas 
ligen jährlidyem Intereſſenbetrage eingerbeilt, und es 
werben in jedem Jahre fünf foldyer Serien durch das 
Loos bezeichnet werden, welche bie Kapitale euthals 
ten, die im den urfprünglicen Zinfenfuß zu treten 
haben. *. 

4. 4. Die Ziehung der jährlich zu verlooſenden 
Serien wird jedesmal in ber erſten Woche der Monate 
Jan., März, Juni, Auguſt und Novemb. vor 
ſich geben, Die Eintheilung ber im erſten Jahre zu 
verloofenden fünf Serien wirb befonbers befannt ges 
macht werden. 

d. 5. Nach jeder Berloofung werden dis bis zum 
Tage der Ziehung fälligen Zinfen in der Währung, in 
welcher die utereffenbegahlung geſchieht, ausgeglichen, 
und von dieſem Tage an werden dieſelben im boppelten 
Detrage in Konventionsmünze erfolgt werden. 

$. 6. Um dem Staate durch Diefe Maafregel keine 
vermehrte Zinfenlaft aufzubürden, wird jährlich ein 
leider Kapitalsbetrag, wie ber auf den urfprünglis 
hen Zinfenfuß zurüdgeführte, in öffentlichen Obligatios 
nen durch Einkauf .auf der Börfe eingelöfet und vertil⸗ 
get werben, 

d. 7. Die Einlöfung bat durch den allgemeinen 

Tilgungsfond der verzinslichen Staatsſchuld zu geſche⸗ 
hen, welchem zu Diefem Ende zu feinen damaligen Zus 
fläffen ein jährliches Einfommen von Einer Million 
fünfmalbunderttaufend Gulden Konventions: 
münze berfichert wird, das bemfelben in gleicyen monat: 
lichen Raten erfolgt werben wird, und auoſchließend zu 
biefem Zwecke gu verwenden iſt. 
» 98. Mei der palbjährigen Rechnungslegung über 
bie Sebahruug mit den Zuflüffen des Tilgungsfonds 
wird jedesmal aud) Die. Verwendung diefes Einkommens 
ausgewielen, Die eingelöflen Obligationen werden übri⸗ 
— den Kreditbüchern gelöſcht wd öffentlich vertilge 
werben, - 


d. 9. Da es durch wie, im den vorhergehenden, 
Abfäpen feſtgeſetzte Verlooſung geſchehen wird, daß das 
Loos zuweilen auf ſolche Obligationen fält, welche be: 
reits in Folge der vorausgegangenen jährlichen Einlös 
fung vertilgt worden find, fo if jedesmal,- fo oft bie 
vertilgten Obligationen, weldye in bie Werloofung ges 
fellen find, ben Betrag von Einer Million er: 
reichen , nebſt der jährlich zur Ziehung beftimmten 
Anzabl von fünf Serien, nod eine weitere Serie zu 
verloofen, ’ 

$. 10, Da biefen Beſtimmungen zufolge Unſere 
Abſicht dahin gerichtet ift, jahrlich wenigftend auf ben 
fünfzigften Theil der gefammten älteren Staatsſchuld 
in Der Art zu wirken, daß die Hälfte Davon in den 


Benuß der urfprünglichen Zinfen wieder eingefegt, und 
ein gleidre Theil eingelöfet und vertilget werde; fo 
machen Wir Unfern Finanzminifter für die genaue Boll; 
suehung dieſes Werfahrens verantwortlich, worurd längs 
tens innerhalb einer Periode von fünfzig Jahren bie 
ältere Staatsſchuld um Die Hälfte vermindert, und ben 
Theilnebmern an ber übrig bleibenden Häfte der Wer 
jug ber vollen Zinfen im Konventionsmünze jugewens 
Det wird, 

Wir machen demfelben ferner zur Pfliht, Uns 
jährlich einen Beweis über den Fortgang dieſes Verfahs 
rens vorjulegen, welcher zugleich zur algmmeinen Kennts 
nif zu. bringen ift, 

Segeben im Unferer Haupt⸗ und Refidenzflabt 
Wien den ein und zwamigſten Mär, im intaufend 
achthundert achtzehnten, Unferer Reiche im fieben umd 
jwanzigfien Zahre. 

Gran 


(L. 5.) 
Gran; Graf von Saurau, 
oberfier Kanzler, 
Procop Graf Lazanzky, 
böhmiſch⸗ galliziſcher Hofkanler. 

Joh. Nep. Frhr. von Geißlern, 
Stellvertreter des öſterreichiſch⸗ illyrifchen 
Hofkanzlers. 

Jakob Graf Mellerio, 
lombardiſch⸗ venetianiſcher Hofkanzler. 

Nah Sr. . k. — * Majefät höchſt eigenem 

* efehle? 
Johann Chriſtoph Zweygelt. 

Aus Neuvorpommern, den 11. April. — 
Es iſt jetzt ernſtlich die Rede von der Zuſammenberu⸗ 
fung eines Mändifchen Ausſchuſſes, um mit demſelben 
über die Einführung der altpreußiſchen Verfaffung zu 
verhandeln; es heißt, daß derſelbe aus 4 Mitgliedern 
der Ritterfchaft, 2 von den Städten und 2 von ber 
Bauerſchaft beftchen wird. Ob auch Geiftliche dazu 
berufen werben, iſt noch unentſchieden. Mit Recht 
dürfen wir von Ir Einwirkung der Stände ein gutes 
Nefultat erwarten: dahin gehört namentlidy die Beibe⸗ 
haltung unferer fländifchen Berfaffung, in der noch mans 
he Ucberrefte von dem wahren deutſchen Städteweſen *) 
vorhanden find, was durch bie meuen Einrichtungen 
nicht gefpaffen werben kann. Der König hat in Pins 
ſicht der Juden entſchieden, daß bie ihnen in den alten 
Provinzen zugeftandenen Rechte vorläufig feine Anmwens 
Bung auf unfer Laub finden follen, und dieſe allerhöch— 
fir Entſcheidung hat hier bie größte Freude erregt, — 
(Oppof. DI.) ’ 


— — 





) Stralfund und Greifswalde genoſſen überaus große 
Fretheiten, begünftigt von den alten Herzogen und dem Schutz 
ter Hanfa. 


Fra nEfurt, ben 16, April. — Der fönigl. 
großbrittannifhe Geſandte am Beutfchen Bundestage 
und bei der freien Stadt Franffurt, Hr. Lamb, ker 
noch ver kurzem ein Promemoria zu Gunften ber Frank⸗ 
furter Juden bei der Bunbesverfammlung übergeben 
hatte , ift vom hier abberufen, An feine Stelle fomme 
ber Dermalige E, großbrittannifche Geſaudte am Hofe 
zu Stuttgart. — M. C.) — 

Frankfurt, den 21. April, — Der Freiherr 
v. Gasern ift geflerm nach dem Haag abgereifi, 

Dom Main, ben 18, April. — Das Gerücht 
geht, dag auch Rußland das Begehren äufern fünnte (?) 
rüdficptlic feiner deutſchen Provinzen (tiefland, Eftland, 
Kurland) bem deutſchen Bunde beizutreten. Man fegt 
binzu, daß, im alle dieſes gefchehe, Fraukreich (i) im 
den Fall kommen köunte, wegen des Wefihes des Ei— 
ſaſſes und Lothringens eine Stimme in den Angelegen: 
Heiten des deutſchen Bundestages in Anſpruch zu neh: 
nen, a C. 

affel, den 16. April. — Keine obrigkeitliche 
Verfügung bat wohl feit langer Zeit bie Seren ar 
rechtlichen biedern Einwohner der hiefigen Gtadt fo be: 

flürgt .e0 4 . rate 
. als bie 


vor einigen Sagen in den hiefigen Zeitungen nun öffent⸗ 


[3 * [2 [2 [3 » 


lich erſchienene Bekanntmachung der jur Regulirung des 


ſtadtiſchen Schuldenweſens, von Seiten hödflen Orts 
niebergefegten,, jedoch blos aus Furfürfl. Beamten abne 
ale Einwirfung der Bürger gewählten Behörde. Das 
burdp wird den Gläubigern der Stadt Kaflel gleichfam 
das Meffer an bie Keble geſezt. Denn ohne Scheu 
ift darin ein kurjer ſchon mit Ende Diefes Menots abs 
laufender peremtorifcher Termin gefeht, binnen 
weldem bie Gläubiger ver Stadt entweder ihre auf 
5 Prozent lautende ftädtiſchen Sculöverbriefungen ges 
gen 3 Progentige umtauſchen und fich überbies noch bie 
gänzliche Miederſchlagung fämmtlicher feit Wiederberftels 
lung des Kurſtaats abgelaufenen 4} jährigen Zinfen 
gefallen lafjen oder im entgegengefepten Falle gewärtis 
gen ſollen, daß fie gar nichts brfommen, Zwar fügt 
diefe Belanntmadung himu, daß ben Släubigern, 
melde fid zu biefer Unterfuhung und Aufopferung 
nicht verfichen wollen, überlaffen bleiben fole, im 
Wege Rechtens ihre Forderungen gegen die Stadt gels 
tend zu machen; aber: Dies ift, wie Jedermann weiß 
ein Weg, der nur von wenigen betreten werden fann- 


’ s » — . — . . . * ® . 


Bicher 


— ————— 
(Diebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 116. 


der Bremer Zeitung. 





Sonntag, den 26. April 1818. 





wird er fich ſelbſt ſchwere Opfer gefallen laſſen, als ſich 
durch Projeſſe vorher noch zu Grunde zu richten, che 
er mit ber Zeit zu dem Srinigen zu gelangen’ vermag. 
Indefien hegt man hier faft allgemein die anf dem 
Glauben von deutſcher Gerechtigkeit gebauete Ueberzeus 
gung, der Kurfürft könne es unmöglidy zugeben mollen, 
daß eine wohlbegründete Rechte fo, fehr Kränfende und 
Den Kredit der Stadt in feiner Grundfefte erfchürternde 
Maafregel unter höchftfeinen eigenen Augen ausgeübt 
werde, und zwar im der Haupt ⸗ und Mefidenzfiadt des 
Kurfürftenthums, melde doch allen übrigen Gtärren des 
Landes vorleuchten follte in der Weisheit und Gerechtig⸗ 
beit der Verwaltung, Von allen Seiten ficht man jegt 
bie hieſigen Bürger, felbft folche, melde bei- dem flädtis 
ſchen Schuldenweſen yerfönli nicht einmal betheiligt 
find, in bange Beftürzung verſetzt über die Gefahr, 
weldye für die Ehre umd den Kredit der Ctadt dem der 
Ausführung ber beabfichtigten Maaßregel zu beſorgen 
lebt. Es werden in diefem Augenblid Unterfchriften 
gefommelt zu einer dem Kurfürften zu überreichenden 
Denfihrift, die dringende Witte enthaltend, &e. f. H. 
möge geruhen, fortan bie Verwaltung des ftäptifchen 
Vermögens und Onutvenmpefens einem Ausſchufſ⸗ ber 
Bürger zu Überlaffen und ſolchergeſtalt zu verhüten, 
daß nicht eim großer Theil der hiefigen Eluwohner zum 
Opfer werde der Uskunde und Beſchränkthe einiger 
herrſchaftlichen Beamten, Denen das Intereſſe ber 
Stadt fremd ift, und ihr einſeitiges Urtheil fo gern als 
unfehlbares Orakel gelten laſſen möchten. Man darf 
an einem günftigen Erfolge dieſer Denkſchrift um fo 
weniger zweifeln, ba der Ate Theil der. fraglichen 
ftädtiſchen Schuld milden Stiftungen zugebört, deren 


Bermögen nicht anders als auf Koften der Seſammtheit 4 


der Bürger geſchmälert werden kann, Susbefondere 
heat das Publifum zu den Einfichten und dem guten 
Willen des geheimen Staatsminifleriums das volle Zus 
trauen, daß haffelbe bei Diefer Gelegenheit zur endlichen 
Abhülfe der unzähligen gerechten Beſchwerden thätig 
mitwirken werde, welche bie: vierjährige Brrfchleppung 
einer an ſich höchft einfachen, bis zur Auflöfung bes 
Königreichs Weftpbalen in muflerhafter Sr. bes 
ſtandene und nur erft feit jener Epoche durch bie 

Der Vermaltung in Verwirtung gerathenen Angelegen, 
heit veranlaßt bat. Es iſt leicht, ben Kredit einer Stade 
durch ein Verfahren foldyer Art, die einem muthwilli⸗ 
gen Banferot gleich kommt, ju uatergraben; aber iſt 
Ir Kredit einmal verloren gegangen, fo iſt es ſchwer, 


chuld 


1 





ihn wiederherzuftellen, und wehe dann ber Gtadt, 
wenn fie einmal wieder in die Page kommen follte, das 
Zutrauen der Dürger für Anleihen in Anſpruch zu nebs 
men, um fi aus einer augenblidlichen Noth und 
Berlegenheit zu retten. 

Schleitz, den 17. April. — Heute Morgen um 
2 Uhr verſchied nach langer Kränklichkeit fehr fanft der 
weiland durchlauchtigfſte Für und Herr, Heinrich 
der XEIT, jüngerer Linie und des ganzen Ctammıs 
Aeltefter Für Reuß, Graf und Herr von Plauen, 
Herr zu Sreitz, Erannicfeld, Gera, Schleig unk 
Lobenftein, regieremder Färft jur Schleitz und Gera. 

Mit boffender Zuverſicht bliden wir auf den Nach⸗ 
folger des Berewigten, umfeen —* Landesfürs 
fien Heinrich den LAXIL, jüngern Reufen, den Erben 
der Ürhabenen Tugenden Seines Vaters, 


FGrantreig. 


Mit der Vefchränkung der Preßfreibeit (fagt ein 
rheiniſches Blatt) ſcheinen fidh ihre muthigen Verthei⸗ 
diger zu vermehren, und das Winiſterium kämpft ge 
gen die Huber furchtbaren Andenkens, aber ſicher nid 
mit dem Glüde des Aleiden. Eine Schrift: L’Inde- 
pendant & Mr. le Comte Deeazes, tere lettre, macht 
großes Aufſehen. Der Derfaſſer ſagt dem Minifice 
ohne Umſchweif, er fei auf einem falfhen Wege, ins 
dem er es mit ber öffentlichen Meinang aufnehmen 
wolle. „Die Verachtung ber Öffentlichen Meinung, 
ruft er, ik die Marime und der Sturz der Tprannen, 
Was hat Mapoleom auf den höchſten Thron der Erde 
erhoben, und ihn auf Die Felfeninfel ins wüRe Meer 
geſchleudert7? Die öffentliche Meinung, Die Dus 
ingham und Friedensfürften gaben ihre Herr⸗ 
lichkeit erft mit dem Sturze ihrer Herren uf... 
Monarchen aber, bie durch Konftitutionen regieren, has 
ben das Schickſal eines Karl I, und Karl IY, nicht zu 
fürchten.“ 


Schweig. 

Vom 16, April, — Die fterblichen Ueberrefte 
unfterblichen Generald Kotriudfo en am nA. Dan 
von Solothurn nah Polen abgegangen, Der Fürft 
Jablonsvsfi und Hr, Selter von Solothurn, ein vers 
tauter Freund des Verfiorbenen, begleiteten fie... Der 
Kaifer von Rußland bat bie Stadt Krakau zu deren 
Aufbewahrung beftimmt, und felbfi der polnischen Res 
gieräng ben Vorfchlag gemacht, den Manen dr Helden 





ein Denkmal zu errichten, Dadurch wird die Nachricht 
einiger Blätter, von der verweigerten Auslieferung ber 
Leiche, zur Genüge widerlegt, . 


Vermifchte Nachrichten. 


Das Oppoſ. Blatt liefert nachſtehendes ſpaßhafte 
Weifpiel einer vorfidtigen Cenſur. „In a 
hielt der Zeitungsfchreiber es bei der bevorflehenden Ans 
kunft der Koſacken zwedmäßig, feinen Leſern eine kurgze 
Machricht von dieſem Belle zu geben, unter andern bes 
merkte er: „fie reiten auf Fleinen, unanſehnlichen 

erben.‘ Kine zu vermeflene Aeußerung! meinte der 
enfor; fie kann ſchaden, und er firi die Worte 
‚Meinen unanfebnliden” aus. Wan fagt , daß 
Khnliden Bedenklichkeiten fo viele leere und nichtsſagende 
Artikel im den beutichen Zeitungen ihren Urfprung vers 
Banken , meil die begeichnenden Wörter weggeftricyen 
find: und fo erfährt. man denn oft im ber That eben 
ſolche wichtige Merkwürdigkeiten ale hier bie guten Des 
wohner von B., bie ſich fagen laffen mußten, daß bie 
Kofaden nicht auf Kühen oder Gröden , ſondern auf 
Pferden aus der Ufräns an die Oder gekommen wären!‘ 


üöxxxxxxXxX 
Anzeigen. 
Oeffentlicher Verkauf.) Mm Donnerſtag, 
Den 30. dieſes, des Nachmittags 4 Uhr, werde ich auf 
Berordnung des Deren Fried. Schröder in Höpken Haufe 
bei Martini 20 — 25 Laft beften getrodneten Rocken 
Öffentlich verkaufen, worüber die Kornauffeher H. Im— 
horſt und Sohn zuvor Nachweſung geben. 
Siegfrien Düreng, Mälter, 


(Deffentliger Berfanf,) Am Sreitag ben 

2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf Ordre ber Derren 

Tiedemann u. Knieſt dur die Mäller König u. Mohr, 
im Haufe des Erflem: 

Eine Parthei oftindijchen Reis und Gelbholz in Stücken. 


(Deffeintlider Berfauf,) Am Freitag, 
den 1. Mai, des Abends 6 Uhr, auf Verordnung ber 
Herren C. Meldyers & Comp, darch Mäkler Finke und 
in deſſen Haufe; 

20 Oxhoft weiße Cotes und St. Pry Langen: We ine 


von 1817, 
8 — rothe Cotes von 1817, 
5 — Genäkcver. 
2 —  Franjbranntewein, 
Sodann auf Drbre des Herrn Wilh. Fried. Hart: 
mann; 


5 Piepen Madeira, 
und auf Ordre des Herrn A. Langer: 
50 Orxboft hodpländijche Weine von 1816. _ 
Ferner: 
ko Oxhoft weiße Eotes-Weine von 1817. 
22 Pondeons Havana⸗Rum. 
5 Both Mallaga von ı810, 
Eirca 400 Bout, Steinwein von 1811. 
150 — Lieben raum Mild. 
159 — Seiſenheimer von 1733, 


— 
— 


(Dekanntmachung.) „Derbstebens Wü 
wohner am Abend ber F sn 2327 Mir 


3818,’ und: „Zuruf au bie Unglliclidyen‘ Watet 
Diefer Rubrik verfertigte Unterjeichnete zwei Gedichte 
auf den Zufland jener, ber thätigen Theinahme ihrer 
Mitmenſchen fo bebürftigen, Leidenden, welche zu deren 
Deſten vom Dienftag den 28, Mär; an in der Buch 


Fe Mrage-Rr. 58, beide mm den Preis von 6 Gr. aus: 


geben werben. 

Wenn die, feit der Eriſtenz des „Bur ger⸗ 
freundes,“ oftmals dafür gelieferten Meinen poetifdırn 
Beiträge freundlicher Ueberficht ſich exfreuten, wenn nur 
das mindefle dadurch zur finnigen Muterhaltung eine 
gebildeten Yublitums beigetragen wurde, fo werde der 
Mitbürgerin jeht der fdhönfte Beweis davon im ber 
reihlidhen Abnahme oben ermwähnter Gedichte, wodurch 
zugleich jedem das herrliche Bewußtſtin zu Theil wird, 
fein Scherflein auf den Altar reiner Menſcheuliebe nie 
dergelege zu haben. 

B. e. Br... ie 


(Komtoirs Veränderung.) Unfer Komteir 
iſt auf ner Tiefer Mr. 15, * — 
u . Karl Keitel & Comp, 
(Zu verlaufen.” Neuer Emder Laberdan mit 
ödel und Jagersheering bei Paflen und einzelnen 
onnen ju billigen Preifen. . 
; ER Georg Ludwig Abezg. 





N,® 117. Montag 








zu dem 


Protokolle der Fiebenzgehnten Sigung 
‚vo m ı 3... pri ı81ı 8% 





13, * x 
Berzeichniß | 
derjenigen Forderungen, welche nad Abſchluß der Reichsoperationd- Raffe-Rechmungen noch an 
Private, für die in die vormaligen Reichs feſtungen abgelieferten Een "r A 
; ſonſtigen Artifel, ungerichrigt geblieben find, 


LL—L— — — — — — 





Reichs wãhrung. 
1 Obrift Baron Wimmer, laut im Händen habenden, von Sr. des Herrn | fi. u” 
Erzherzogs Karl Sailer. Hoheit, als damaligen Reichs-Feldmarſchall 
gefertigten Schuldſchein, an Kapital ... 765,464 fl. Anis fr. 
Hierzu bie vom dem Reichs-General⸗Kriegskom⸗ 
‚miffariat für diefes Kapital bis Ende Auguft 
1802 liquidirten Intereſſen pr. . + 185,235 gm _ 50,699; 5:2 
3 Baron Fellner und Major Toth für Apprevifionnement EFT DR * 
3 Major Toth ferner - LEE U . . — 1630 54* 
4 Handelömann Eich zu Deus EL 4 FR" 4118 14: ® 
5 - Katgau aus Böhmen . j R ce E '16,523 50 
6 Stevögt . +» . zu Mainz für dahin grliefertes Holz . . . 2105 — 
7 Geyer, Bart und Komp, . — . Wehl 5 11,088 30 
8 Büsgen, Edert und Käfbrgr . .- +. Pur 2... 27,177 — 
9 Gebrüder Gläſer und Komp . Eiſenwerk 5 15,650 — 
10 - Utſch . Eiſenmunitien.. 500 — 
2 Hoflammerrath Rieff . Arttilleriegut u. 11,072 57 
12 unk A . blecyerne Brandlen . 150 — 
13 Buch ſenmacher Lindenfhmit . Gewehr⸗Reparatur 595 — 


— — — — — — — —— 


Gürteng . » 2,148, 675 368 


ge 
44 

48 

47" 


50 
51 
$2 
53 
‘54 


56 
57 


. Sub Speyrr 


Floͤſſer Reiß J Bauholz > * 
- Ziegler . . . . 0 . bito + * 
Eiſenhändler Rupallo . j . R Eifenwaaren 
Spengler Reitmayer - _ » . ’ ’ ES penglerarbeit R 
Zimmermann Geyer . - + u allda verfertigte. Arbeit . a 
— Fabrenfopf - . s . . . . . 
* Dorn * . 
Schmid Kuniefel . “ \ . . ⸗ 
sun Reiter + + . * . P} - “ 0 . 
zur Dittel I — J . . . . ’ - . 
Schloſſer Wetzel . ö 
Diner Hus . ’ > “ ’ . + . r . 
Wagner Franz f} + + . . + . p) . . 
m Maus . + - + ” . 1 * . . ’ 
Schreiner Keller . . [2 * “ * * + * 
Seiler Weß * [7 ” — 3— * [) . > . 
Korbmacher Schilling + . D) D 5 . 
Bucbinder Dorn . ” * * 1} . J 
Sattler Schmidt ’ “ + * . 
Handelsm. Liffignola . . . . nad Mainz geliefertes Heu . 
- Ullmann a . . Königfein . A Tabat 
Holslieferant Schle inig 2 'geliefertes Holy. 4. Dein Sentif. * 
Heidenfeld 

— Zimmermann . + E A . . . 

” Wahl “ v “ . ” . + I 
> Reiff ” * . D . ” ® ® 

- Bonini — A Er ae 
Echiffer Runkel ni MR rückſtändigen Frachtlohn . 
Kauffer e . . . R 7 5 j — 
= Buſch + D ’ . . . ” . 
Fuhrmann Heinrich A : . . 1 . . . . 
Kaufmann Frank 5 . . für nah Main; — en 
un Scott . - ” . . * P} ’ 
— Reinganum . . ... . 
- Lingir - . gelieferte Vittualien 


Aewmter . für dahin geliefertes EU 
. Ormeinbe Schwanheim oo. . . f J 
” 5 für wifetigte Arbeiten im Dein 
- enburg verferti st ‚beit der 
= Schönborn a ie j a im 5 Sefun ” 2 : 


Uebertrog . 
* geliefertes Eiſenwerk 
Grwebrfteine. . 


Eifenbändler Hagen m Mainz für 


Brefhidene Gehen im Mainzifcen für Pattifaden s Fuhrlohn 


Hasloch * * [2 . % .. . ä 


- 


Uchertrag . . 


Mefes Furth gu Offenbach * er — — Mehl 


Caspari zu Frankfurt 


Buchhändler Jäger ” 


Rrgenspurger 


Gebrüder Shweppenhäufer 
Simon Herz zu Koblenz 
Hoffmannu. Komp, gu Wörth 
Thome u. Konf. zu Eiberfeld 
Berfih u. Komp. zu Ingelheim . 
Gabel, Gayer u, Komp. in Wiesbaden 
Handelsm, Maurer zu Ehrenbreitſtein 
— Grosſchopp 
- Balzer zu Diet . 


Droner zu Reinbach 


* ’ * [} 


* ’ * 
® + e 

* 
* * ® 
* “ ° 
* * * 
* * 

’ 

” 

* 
* * 


Berfhiedene Gemeinden | im Trieriſchen 


Sieferant Vreidbadh 
Anton Filing - 
Seifried 
Schmied Mir R 
Schloſſer Kiein . 

- Haftenteufel 
Wagner Wicfer . 

- Haſtent eufel 
Glaſer Stun - . 
Spengler —X 
_ KRefelbeim 
Nagelfgmieh Scholl 


Mie derich 


Dreber Dintti N 
Grisler und Malern 
Oberlieutenant Kehl 
Halzbändler Weller 
Eifenhändler Brödler 
Meyer Söh . i 
Remy u. Hofmann 


Handelömann Breidbach 
Balbiano 
BDradetti . 


Meifter 


.» 8 8 0 8 — 


». re. 7 ae“ 


b D 
— 
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.» au Ehrenbreitfiein „ 
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A Viktualien 
Iver . 
. lei , 
« Kupfer u. Korn 
. Pulver » 


. Holj 
ver ſch. Anitel 
Batterie: Mothdurften 


Dulver . 
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—Glaͤſer Franz Brauch. 
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Deutfhland. 


Machftehende MWorfielung haben bit Stände von 
Tyrol 8 ihrer im Februar d. J. ſtattgefundenen 
—— den Kaiſer abgefendet : 

. Das Poftulat; weldes €, m. unterm 1, Nav, 
worigen Jahrs vom Lande Tyrol anzuſiunen geruht has 
"ben, mußte diefes im feinen gegenwärtigen Debrängnif: 
fen um fo mehr mit tiefem Kummer erfüllen , als fi 
daſſelbe der tröſtlichen Hoffuung einer Erleichterung in 
feinen Abgaben überlafiem zu können glaubte, 

€. M., befanmt mit ber ** jr A gern 
Beraten, BEER Tentaunıem; Onfjtira en, 
fie möchten ihrer Kommittenefhaft das tröflihe Kais 
ferwort ıröffnen, €, M. würden nie zugeben, biefem 
armen Bande eine größere, weder birefte noch indirekte, 

Laſt aufzubürben, meswegen man ſich für die Zufunft 
zuverläßig einer Erleichterung erfreuen bürfe, 

"Alein flatt einer Erleichterung warb feither nicht 
nur. das allergnätigfte Poftulat nach dem Ziffer der 
vorigen Jahre angefonnen, fondern auch die Erwerber 
Hoffen s und Perfonalfieuer ansgefchrieben. Weide 
Opfer Tpröl für feinen allgelichteften Monarchen vors 
züglich ia den Jahren 1795, 1805 und ı8og mit 
Freude gebracht har, ift E. M. bekannt. Es kann alfo 
nit die Frage fein, mas das Land’ zır tragen bereit 
wäre, wenn e6 bie Kräfte hätte, fondern nur darum, 
was «6 nach fo vielen Leiden und Erſchütterungen, mas 
es nach fo vielen Verheerungen des Kriegs und Der 
drängniffen aller Art noch tragen könne? 

Tyrol if arm vom Natur. . Seine kahlen Felfen, 
und bie felfenfefle Treue jeiner Bewohner eignen «6 


wohl zur Grenzfeſtung aber nicht zur Finanzquele der ” 


Monardie. Der alerhultvoufen Anerkennung biefes 
Grundjages von Seiten väterlicher Fürften, der auerhöch⸗ 
fien Huld, womit «6 von jeher behandelt wurde, und 


viele feiner üdjunch 
Bat —— nicht mehr ausführen konnte, vonen 


nicht geeignet den Wohlfiand bes kandes 


dem Fleiße feiner Bürger und Bauern verdank es feis 
uen ehemaligen, nun verfchwundenen Wohlfland, 
Bon einer entgegengefegten Auficht ausgehend ver: 
ſuchten Sr, Maj. der hocpielige Kaiſer Jojepd, das ars 
me, aber damals noch nicht erſchöpfte Tyrol den reichen 
Öfterreichifdhen Provinzen gleidyuftellen. Hochſt elber 
Überjeugt ſich aber gar bald, dah das Band da turch ſei⸗ 
naem Untergange zugeführt werden würde, und bechloß 
früheren Anerbuungen gur men, 
dete der höchſtſelige Kailer Leopold, vollendete €. M. 
= —— as —. un das —5 die 
wei ene wei 
und Anhänglichfeit an das erfie en — 


werden, Die Die feindlichen Heere in Er 
8. und Tyrol zum Muſter der Bellstrene ebd 


Die freiwilligen Opfer und die Beungen | 
Kriege in den Jahren 1796 und — ia ee 
„deu Wohl zu erböben, 
Die um 6 Milionen erhöhte Landesſchuld und Lie bißs 
her noch nie berichtigte Gemeinde ſchuiden zeugen, wie 
tief daſſelbe ſchon bis dabin herabgetommen fei, 
auf flug für Tirol die ver hangnißvoll Etunde de 


‚Trehnung von feinem bulovouften Monarchen, — der 


des Landes Noth und Oufer kannte, der bei jeder 
legenbeit jener zu feuern, Diele zu vergelten — 

n einem jwar väterlichen aber fremden Beherrſcher 
abgetreten, war das Rand in bie ihm durchaus fremd⸗ 
artigen Jutereſſe einer erſt neu gegründeten Monar 
verflodten , und alfo nah dem Princip einer feiner 
Nation widerfirebenden Uniformität behandelt. 

€. M. Baterherg, von der traurigen Lage biefer 

Provinz gerührt, fühlte fi aufgefordert zu ihrer Ret⸗ 
tung zu eilen! Boch anders derfügte der Wille des 
Hochſten, der die Schidlale der Votler lenkt; Penn 
welde waren wohl die Refultare des großen Kampfes 
im Jahre 1809? — Tubi war von den zaplreidyen 


feindlichen Heeren auf allen Seiten überfallen, audge: 
ſaugt, feiner noch geringen Ueberbleibfel von Hülfsquels 
len — feines Namens, feiner Eigenthümlichkeit beraubt, 
zerriſſen. Kirchenftiftungen, Private verloren ein auf } 
son ihrem in tiroliſch Öffentlichen Fonden anliegeaden 
Vermögen, aller Kretit war jerfiört, die Gemeinds— 
laſten mit jeder Art Außlagen beſchwert, und in unges 
heure Schulden verfenft, Alle Cewerbequellen vertrods 
- seen, ber Handel war gehemmt, der Aderbau gelähmt, 
- die Öffentiihen Auslagen jeder Art vermehrt, während 
die dem Untertban aufgelaftete Werpflegung der jahl⸗ 
reich durchgejogenen Truppen feine legten Kräfte in Ans 
ſpruch nahm. Die ſchrecklichen Folgen davon find nicht 
verwiſcht, fie dauern noch fort in gleicher Maaße, 
und zeigen fi auf bie unverfenntlidyfie Weiſe. 

Sie beweifen, daß Tirol durch. einen jwanzigjähris 
gen Kampf mit dem härtefien Schickſale mehr als jede 
andere Provinz gelitten, und feinen Antheil an den 
——— Laften zum Voraus und zwar in ſehr großem 
Maofe getragen babe; — fie beweifen, wie erfchöpft 
feine Kroft gegenwärtig ift, und wie ſchonend felbiges 
behandelt werben muß, wenn es nicht unterliegen fol, 
mit einem Worte, wie fehr bas Lana der von E. M. 
allerhuldvollft qugeficherten Berückſichtigung und Scho⸗ 
nung zu feiner Erholung bedürfe. Die bei dem Por 
Rulats:Kengrefle verfammelten Repräfentanten wagen es 
Haber ,„„E. M. um dieſe allergnäpigfle Schonung nnd 
Erleichterung in direften umd indireften Abgaben, in dem 
angefonneneh Priftulate und in ben ausgeichriebenen Ers 
iverböflaffens und Perfonalsfieuern alerunterrbänigkt zu 
Bitten, tie ihren Diputirten mit landesväterlicher Halb 
jugefichert wurden. Ohne bem allerhöchften Ausſpruche 
vorzugreifen, beſchränken ſich Die treugehorfamftn Stände 
Blos darauf, E. M. ebrfurdtvouft an’s groß: Vaters 
herz zu legen, daß Erleichterung in jeder Hinſicht uners 
jaß ich norhwendig fei, wenn einer allmähligen Erars 
mung des Landes und ihren unheilbringenden Folgen 
vorgebeugt werden fol. Sollte dieſe Erleichterung nicht 
eintreten, was bleibt den treugehorjamfien Reyräfentans 
ten übrig — ald im Bewußtſein, ihre Pflicht erfüllt 
ju haben — künftighin zu ſchweigen, mit bem Lande 
zu trauen, uud die Worfehung — einfifbie Erteterin 
aus großer Noth — um bie Stärke des heldenmüthi⸗ 
den Dulders zu bitten, 

Sueprud, Februar 1818, 

Treugehorfamfie Stände. 

* Homberg in Kurbeffen, den 23, April. — 
In Mr. 95 der Bremer Zeitung befindet fi eine Mits 
ibeilung über das Gammlen von Unterfcriften zu ber 
Adreſſe an die durdlaudtigfie Bunsesverfammlung um 
Einführumg landfländifher Berfaffung, welches in Heſſen, 
und bauptfächli im bhiefiger Gegend Statt gefunden. 
Da tiefe Erzählung unvollfiändig und einiges im ihr uns 
richtig if, fo veranlaßt mich dieſes, befonders da in ihr 
mein Name genannt, zu einer volfländigen Misspeilung 
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der ganzer Begebenheit, inſofern fie mir befannt gewor⸗ 
den iſt und auch perſönlich berührt hat. 

Zu Anfange dieſes Jahres wurde mir von Frank: 
furt ous eine Anzahl Exemplare der gedachten Ädreſſe 
mit ber Aufforderung zugefandt., für die Sacht durch 
Annabme von Unterfehriften tbätig zu wirken. Ken 
redliher Daun, fein Dann der nicht in dem Stumpf⸗ 
finne der Alltäglichkeit verfunken ift, Wante einen ſolch eu 
Antrag abgelehat haben. Der einzelne deutſche Staat, 
dem man unmittelbar angehört, würde hier Beinen Unters 
ſchied machen; — ob man auf dem klaſſiſchen Boden 
Weimar's wohnt, ob in Kurbefien, für das ein feflge: 
orbneter Rechisjuftene fo Bringendes Bedürfniß iſt, 
würde gleihgültig fein; — benn fo lange hierin nicht 
in den weiten Gränzen bes deutſchen Gelammt : Vaters 
landes der Zeit und ihren Anforberungen ein Genüge 
geleifter wird; fo lange wird ales bald und tbeilmeije 
noch fo Vorzügliche nut ein ſehr untergeorbneter Gewinn 
fein. Auch war ja dieſes Unternehmen fo rein gefeglich, 
old etwas im der Welt nur fein kann. Denn bie Bolls 
siehung besjenigen, was in riner feierlichen Zeit von den 
Monarchen Europa’s, von allen Fürften Deutihlands 
klar und offen vor Mitwelt und Geſchichte verheißen und 
sebeilige worden iſt, im Wege der Supplikation bei der 
erhabenen Berfammiung zu erbitten , bie lediglich aus 
den Repräfentanten diefer Fürſten beſteht, fan, and 
feinem Standpuskte betrachtet, auch nur als unbefugt 
erfcpeinen. Die aber, die da meinen und ratbem, jene 
Verheißung fei mur ausgeſprochen as Moth une im 
Drange der Zeiten, und es braudye jept eben fein be: 
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jenes großen Königs: „und wenn bie Ehre veridwunden 
wäre von der ganzen Erde, fo follte fie ſich wiederfinden 
in dem Herzen der Könige‘ zum Spotte geworden dem 
Fürften der gegenwärtigen Zeit. 

Nachdem id eine Anzabl ber gedachten Adreffen 
erhalten, fandte ich deren an verſchie dene meiner Freunde 
in andern Orten Hefiens, von beren Gefinnung für bie 
Sache ich Überzeugt war, fie zur MWirkfamkeir dafür im 
Anſpruch nehmend, und ich felbft forderte Die rechtlichen 
Bewohner der Gegend, worin id; lebe, zur Unterfchrift 
auf. Bon felbft verficht es fi, daß die Sache offen, 
wie fie war, auch offen betrieben, und daß Niemand 
zur Unterfcprift überrebet wurde, indem bier nicht die 
Anzahl der Namen, fondern nur derjenigen Namen von 
Bedeutung fein konnten, die aus einem freien Gemüthe 
gejeihner waren. Eine Anzahl waderer Männer unter: 
zeichneten die Adreffe. Aber, wie bei jeglidyer Gilegen⸗ 
beit , fo zeigte ſich auch bei dieſer Das große deutſche 
Piilifterium ‚, worüber neulid) nod Görres treffende 
Worte redete, Einige wurden vom Fürchten geplagt, 
wo nidyts zu fürdten war; andere fanden andere Rück⸗ 
fihten und Dedentlichteiten, — und Mancher, ber beim 
Safe Wein , ober beim Glaſe Bier und der Pfeife 


Taback oftmahlen laut wirb über Iandfländifche oter ans 
dere Angelegenheit der Nation, zog fich, ſobald es zw 
einigem Handeln kam, forgfamlid zurück. 

Kurz nachdem ein Eremplar der Abreffe mit einer 
Anzahl Unterſchriften nach Frankfurt an den Budhändler 
Wrönner abgegangen war, erſchien der Fistal, Hofge⸗ 
richtsrath Pfeiffer, bekannt als ein reblicher und liberal 
gefinnter Wann, in. dieſer Stadt. Ohne Ladung, mur 
euf frinen mir fund gethanen Wunſch mid zu fprechen, 
ging ich fotort zu ihm und verfländigte ihm ber ganzen 
ade , ber veren Momente er ein kurzes Protokoll 
verfaßte., Soviel wurde mir alöbald Mar, daß eine uns 
ricktige Anzeige Die Urfache dieſes ganzen Auftritte war. 
Diöglih ,„ daß tölpeldafte Plumpheit üuntergeorbneter 
Drerkzerge , in einem Kigel ehemaligen Polizeis umb 
Eensr’armerie-Bınued Traumgefichte geiehen , ober zu 
fi ben affektirt hat, um bardy einen linfifyen Dienfteifer 
ſich geltend zu machen, Aber, was da in dem Auflage 
in Mr. 95 über eine geheime Behörde geſagt, womit 
ringe Art geheime Polizei gemeint fein fol, daran hat nie 
ein leidenfhartlofer Maun in Deflen gedacht. Auch bin 
id, überzeugt, daß wenn man gewußt, ich fei in der 
Bade thätig, alles Mifverffändnif alsbald geſchwunden 
wäre, da ich fo weit wohl befannt bin, daß ich nur der 
Sache der Ordnung, bes Rechts und Geſetzes mid ums 
ter ziehen mürde, * 

Wahr ıft, daß einige Tage nach ber Rückkehr bes 
Fislal der biefige Beamte nach Kaffel berufen wurbe, 


‚er. dort geiollt, Darüber Aahd mir kein Hecht zu, 


nft zw verlangen, Daß er einen fcharfen Ver⸗ 
weis erhalten, glaube ich nicht; wril ed eine Ungeredhs 
tigkeit gewefen wäre., indem er nichts verfehlt hatte, 
und weil er als «in in jeder Hinſicht vorjüglicher Mann 
Prrfangie er bon inte, crafe Höhern Aufiragd, tiber 
lung ber Namen, die ber Adreſſe unterzeichart waren. 
Ich würde fie nicht gegeben habın, weit feine gefeglidye 
Rrückſicht mich dazu nöthigte, und ich nur die Moͤthi⸗ 
gung des. Geſetzes verehre; — allein es würde ein Uns 
recht geweien fein gegen die Männer , Die bie Adreffe 
unterfchrieben hatten, wenn ich mit ibren Mamen hätte 
geheim thun wollen, da ich überzeugt fein konnte, Daß 
feiner von Ihnen feinen Namin bei einer je ehrenvollen 
Gelegenheit ungern genannt fehen follte, 
j Uebrigens find nicht bloß in dieſer, ſondern auch 
in andern Gegenden Heſſens, namentlich im der Reſi— 
benz, Unterjchriften geſammelt und Adrıffen mit ſolchen 
verſehen, nach Frankfurt geſandt. Nur durch Zufau ifl 
das, was bier und durch mich für die Gage geſche⸗ 
ben, Gegenftand beſonderer Aufmerkſamteit und bes 
Mifverhäntniffes geworben. 

Hiut rher, wie dies fo zu geſchehen pflegt, find 
denn alicriei alberen Machreben entttandten, @o hie ß 
es, es ſeien mir Mißbilligung, Verweiſe und dergleichen 
gewifſerinaaßen als Sirafe geworden, auch wäre mir 
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unterfagt, dad Mindefte in dieſer Sache annoch zu thun. 
An allem diefen ift auch nicht ein Wörtlein Wahres. 
Wie umnbefangen und ſicher ich im Biefer Cache war, 
unb wie offen ich fie nabm, ergiebt fi Daraus, daß 
ich noch jipäter eine Adreſſe mit Uaterſchriften an ben 
Buchhändler Broenner nah Frankfurt geſandt habe, 
die durch meinen wadern Fteund, den Gutsbefiger, 
sorhinnigen Hauptmann Mille, zu Morſchen beforgt 
war; — und noch bis dieſen Augenblid würde id un: 
bedenklich jede Lnterjchrift annehmen, Wäre ich 
font im Mindefen in Anfprud genommen — mat 
übrigens eine Unmögligpleit iſt — fo würde ich fofort, 
jede andere Erörterung ablehnend, mich. auf den Weg 
Rechtens berufen haben, der nach dem lauten Ausſpruch 
der Monarchen und der durchlauchtigſten Bundesver⸗ 
ſammlung nimmer einem deutſchen Menſchen abgeſchnitten 
werden ſoll. 

Auf den Ebenen Leipzigt hat Bott das Reich ber 
Gewalt gebrodgen, und bie Herrſchaft der Ordnung und 
des Kein und des Geſetzes geöffnet, Unſinn wäre «6, 
ju glauben, daß irgend eine rechtmäßige Regierung im 
Deutihland darauf denken könnte, bes Rechtes Regie⸗ 
rung ju flürgen und durch Willkühr und Machtſprüche 
zu bereichen. Dann würden fie ja felbft bie Furien ber 
rohen, wilden Gewalt entketten, die fie zuerft verſchlin⸗ 
gen würden, baß die. Thronen fraihend jufammenbräs 
den. — Die Zeit bat einen König auf den Schaffot, 
fie bat andere Gräuelbilder vor fid; vorübergeben feben, 
Hieran möge eim jeder ſich fpiegeln und micht nah Ge⸗ 
walt und regellofer Willführ, fonbern nad Ordnung 
und Recht fireben. Darum möge fein Mana in Deutſch⸗ 
land, der einen höhern Beruf in fi fühlt, als ben, 
Das Futter zu freffen, das ihm glei dem Ochſen auf 
»i- Diuufe gemecht wird, laß werben und bie Hände in 
den Schoeß legen, bis das große Streben der Zeit, 
Freiheit und Recht, Gefep und Ordnung errungen if. 


Grofbrittannien. 


Sonden, Ben 17. April, — Die jüngr 
len Parlementswerhandlungen find von ungemöhns 
lichem Jatereſſe. Im Oberhaufe machte Graf fir 
verpool am 1%. ben Antrag, die Berathung über die 
Dotſchaft des Prinz Regenten in Betreff der Vermäh⸗ 
lung ber Herzöge von Clarence und Cambridge, bis 
jur nächſten Sigung zu verſchieben. Dagegen bemerfte 
ber Marquis v. Landsdown, daß bie Antwort auf bie 
Botſchaft nad dem Parlamentsgebrauch jedesmal am 
näcften Tage erfolgen müffe, und man im gegenwärtis 
gen Falle nicht begreifen fünne, aus welche m Grunde 
die Minifler eine Ausfegung ber Berathung wünfden 
könnten, da fie feinen Antrag machen würben, ben fie _ 
nicht vorber binlänglic überdacht hätten, Graf Pivers 
pool erwieberte,, es geſchehe blos, damit Ihre Herrlich 
keiten mich in Die Verlegenheit fämen, eine Aureffe zw 


bewilligen,, ohne die Waasregeln, welche die Minifter 
in diefer Beziehung empfehlen möchten, vorher prüfen 
zu können. Lord Helland meinte, die Minifler Hätten 
vermuthfich eine unerwartete Oppofition bemerft, und 
wollen nun Zeit gewinnen, um biefelbe zu trennen‘, um 
ein Parlamentchen von eiguer Fabrik zu bilden. Gie 
bätten die Gründe, warum fie das Herkommen verlafs 
fen wollten, genau angeben müſſen. So aber verletze 
ihr Verfahren die Achtung gegen die Krone, gegen das 
Voll, gegen das Haus. Er halte fich daher verpflich⸗ 
tet, Darauf anjutragen, dem Prinz Regent in einer 
Adreffe für die Botſchaft zu danken, und ihn zu vers 
fichern, daß die Lords jebe Maaßregel, welche die Um⸗ 
fände nöthig machten, jedoch mit billiger Rückſicht auf 
die Laſten des Volles, mit wahrer Freude beitreten 
würde. — Diefer Antrag wurbe jedoch nach einigen 
Debatten mit 5ı gegen 12 Gtimmen verworfen.’ 

Am 15, wurbe zuvörderſt vom Marquis v. Downs 
fhire der Antrag gemacht, dem Haufe ein volftändiges 
Verzeichniß aller Einkünfte, welche die fünigl, Prinzen 
genoffen, vorlegen zu laſſen; als einmüthig genehmigt 
wurde, Darauf warb die Bothſchaft des Negenten in 
Weratbung gezogen. Graf Liverpool erllärte, man 
wünfche dem Herzog von Elarence, ald dem älteften der 
genannten Prinzen, deſſen Nachkommen nach aller 
mienfchlihen Wahrſcheinlichkeit einft der Thron beſtei⸗ 
gen würde, eine Zulage won 19,500 Pf. zu geben, 
wedurd er ein jährliches Einkommen von 4e,ooo Pf. 
erbielte, dem Herzog v. Cambridge 12,000 Pf., was 
durch feine Einnahme auf "30,000 Pf. fliege, Daffelbe 
dem Herzog von Kent, Sobald derfelbe ſich vwermählen 
würde, und dem Herzog von Cumberland, der in gleis 
chem Werhältniß fiche, Was den Antrag in Betreff 
des Derzogs von Clarence angehe, fo folae man bios 
dem Worgange im 9. 1792, mo ber Antrag, dem Her⸗ 
jeg von Dorf, der ſich damals verbeirathete, und in 


drinfelben Verhältniß zur Krone befunden habe, wie jegt 


der Herjog von Clarence, jährlich 40,000 Pf- zu wil⸗ 
ligen, zwar micht ohme Wiberftand, aber doch ohne 
wefentliche Weränderung durchgegangen fei, wiewohl bas 
mald alle Bedürfniffe wohlfeiler geweſen. Selbſt For 
hate auf eine anftändige Ausflattung angetragen, damit 
der Prinz nicht in die Verlegenheit gerathe, Schulden 
machen zu müſſen. Bei ber Vermählung ber Prins 
yeffin Charlotte habe man ohne Schwirrigfeit 60,000 
Pfund St. bewilligt. — Der Herjeg von Slouce ſter 
nebme bereits fo viel ein, als man für bie jüngern 
Prinzen begehrt. Was den Herzog von Eumberland 
und deſſen Gemahlin betreffe, fo erinnere man ſich 
wohl, wie ein früherer Antrag ihr Eintommen zu vers 
mehren burchgefallen fei; es wäre jedech unbillig und 
fränfend für das hohe Paar, fie eine Dintanjegung ers 
fahren zu laffem, welche weder der Herzog noch bie 
Herzogin, feitdem fie in England lebe, auf feine Weiſe 
verſchuldet habe. — Wer Nation werde durch dieſe 


Bewilligungen keine bedeutende neue Pa aufgebü 
indem die sur Tilgung der Schulden des —— 
ten autgeſetzte Sunme von 50,000 Pf. in bödriens 
zwei Jahren wegfalle, und außerdem durch den Top 
der Pringeflin Charlotte jährlih 10,000 Pf. erfpart 
— Endlich u ber Redner, daß die P 
gen, weil man mit Bedauern einen bi 

Widerfiand fände , allenfalls mit ——— 
ſprünglich vorgeſchlagenen Summe zufrieden fein würs 
—* Ay ._ hierauf dem Antrag zu einer Abreffe, 

redete 
u Sg zuerſt bagrgen, und mollte der 


rins 


beigefügt wiffen , daß die Pa 
Ges Dolls durch neuen Willigungen Re —— 
werben möchten. In gleichem Sinne ſprechen der Mar⸗ 
quis v. Duckingham, Marquis v. Landsdown (wels 
Ger auch den Hofftaat des Königs im Winpfor vers 
— ze — und Graf Groͤsvenor 
r li io 
ger dh Prünglidie Antrag doch ohne Theis 
m Unterbanfe te Lord Ca 
14, db. ebenfalls den — —— id Sie 
Adreffe aufzufciehen. Hr. Brougham trar zuerſt das 
gegen auf, und ‚kügte beſouders, daß die Winiſter die | 
Sadıe vorher mit ihren Anhängern verabredet, und eis 
nige Mitglieder ber Oppofition zu die ſer Berfammlung 
gelaben hätten, um fie zu fi berüberzupiehn; ein ſol⸗ 
ches Benehmen fei dem Geifte der Verfoffung durchaus 
zuwider, und der von den Minifiern vorgefchlagene Auf: 
fub babe eben Beinen andern Zweckh als Einigen den 
Puls zm fühlen, Lord Caftlerragh entgegnete „ foldhe 
Bufammenkünfte feien nirgends verboten 5 ber ebrenmwerthe 
und gelehrte Gentleman Mrougham) gehöre zu denen 
welche nur die Minifter, Die das Vertrauen der Kıene 


und I) Nu Vefireben würden, «6 zu verdienen, ver 
ãchtlich maden, das Defichende umftürzen, und Tenes 
rungen einführen wollten. Hr. Tierney meinte, wenn 
fein Freund wirklich diefe Abſicht Habe, fo feien niemals 
größere Talente an einen unnügeren Gegenfland ver: 
ſchwendet worden; mie habe eine Verwaltung in Zeit 
von adıt und vierzig Stunden ſich fo viel Mühe geges 
ben, ſich verächtlich zu machen (to vilify itself) (Ges 
lädter). Auch tiefes fei durchaus unndtbig geweien, da 
fig nie irgend Jemand vor den Augen der Welt in eis 
ner verächtlideren Page (in a more contemptible situ- 
ation) befunden habe, als bie gegenwärtigen Minifter. 
Drauf wird die Verfammlung bei dem Grafen Liver: 
pool Burdhgejogen, und am Eude gefagt: durch das fal: 
ſche Betragen feines Minifters , der felbft in Betreff 
der k. Familie etwas gerathen habe, was er im Par: 
lament nicht durchſetzen Fönne, fei der Prinz Regent in 
den Augen der fremden Minifter und ber ganzen Welt 
in die Bemüthigendfte Lage gekommen, Er (Gr. Tier: 


(Hiebei eine Beilage.) 7 
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Mittwohen, den 29. April 1818. 





ney) wolle gern nech 24 St. warten, weil die Minifter 
im Diefer Zeit ibre Forderungen vieleicht noch mäßigen 
wärben. — Bord Eaftiereagb’s Antrag ward angenommen. 

In der Sithung am 15. eröffnere Lord Gaftlercagh 
Diefe Deratbungen mit einer fehr ausgearbeiteten Rebe, 
worin er ben 84 der Verhältniſſe ausführlich ent: 
wickelte, und wie nöthig es ſei, ebe 16 zu ſpät werde, 
die Thronfolge in den nächſten Erben zu ſichern, indem 
der Herzog von Cambridge, der jüngfe Sohn des Kö⸗ 
nigs, fon 45 und von den Prinz flinnen feine unter 
40 3. alt fei. Deshalb habe der Prinz: Regent al 
ken feinen Brüdern den Wunf geäußert, daß fie ſich 
bald auf eine angemeflene Weife vermählen möcten, 
Die Minifter müßten recht wohl, daß man fidy ber 
größten Sparſamkeit befleifigen mäfle ; allein man 
bürfte auch micht vergeffen, was die Würde des Thro⸗ 
mes erfordere, dem Antrage für Dem Derjog von 
Elarence befolge- man nur das Meifpiel von 1792, 
Mas die jüngeren Prinzen betreffe, fo feien 30,000 Pf. 
gor keine bedeutende Summe, wenn man erwäge, wie 
heuer jeps-alle Bepürfniffe wären, daß felbft ber Ders 
zog von Slourefier jäbr 28,000 Pf, einnehme, und 
was unfebidli fein würde, den Drüdern bed Regenten 
weniger geben zu wollen. Die Vermählung bes Her⸗ 
zogs von Cumberland fei früherbin weniger als. öffent 
liche, wie als Privatangelegenbeit betradhter. werben, 
alle in jetzt babe fi dos Ver ältnik geändert, und das 
Haus werde dieſen erlaudhten Bringen nicht zwingen 
wellen, aus Geldnoth das Vaterland zu verlaffen. Die 
Ausgabe fei übrigens bei weitrm nicht groß, wie man 
anzunehmen fchiene, intem fie, wenn alle fid vers 
heirarbeten, im erfien Jahre uur 111,000, und in 
ben folgenden nur 55,000 Pf, betragen würde. Dean 
fage vielleicht, die Minifter hätten ben confolibirten 
Fonds zu Hälfte nehmen müffen, adein fie hätten nad) 
reiflicher Ueberlegung gefunden, daß «6 vorzuzichen fei, 
fi an das Parlament zu wenden. Die Einkünfte, 
weiche bie Prinzen von Aemtern, oder gar im 
Auslande zögen, könne man bier nicht in Am: 
flag bringen, ohne einem verberblihen Grunbfage 
zu buldigen, und den Eifer der k. Familie, ibre Tas 
Inte der Wohlfahrt des Reiche ju widmen, zu verflärs 
ten. Was der Herzog v. Eambridge als Generalgous 
verneur von Hannover ziehe , melde Stelle Übrigens 
nur temporär fei, betrage nicht über 5000 Pf, — 
1,100 Pf. ziehe ber Derpog v. Careuce als halben 

; Pfr der Herzog von Kent als Gouverneur 





von Bibraltar, Es fei entfchieden, daf der Herzog von 
Elarence ohne eine Zulage von wenigflens 10,000 Pf, 
die beobſichtigte Werbintung gar nicht eingebe könne, 
Er müfle Daher antragen, demſelben die genannte Sum⸗ 
me zu bemwiligen. — Dies erregte eine » beftige 
Debatte, weiche damit enbigte, daß dem Herzog von 
Elarence nur fechstaufend Pf. jährlich zugeflanden wur⸗ 
de; 193 flimmten gegen 184. 

In der Sitzung am 16. gab Lord Caſtlereagh hm 
Mamen des Herzogs von Clarence die Erklärung ab: 
„Da Se. 8.9. tur Die Annahme der bewilligten 
Summie die Verpflichtung übernehmen würbe, ein ber 
Page, in welde feine Verbindung ihn verfegen würd 
angımefienes Daus zu machen, und da er überzeugt fei, 
daß er Dies nicht fönne, ohne fi in Verlegenheiten zu 
flürgen, aus. benen er ſich nicht wieber losreißen fünne, 
fo ſehe er ſich genöthigt, bie ihm beftiimmte Summe, 
mit aller Ehrerbietung gegen das Dans, aus zuſchlagen. 
—- Hierauf machte Lord Caflereagh den Antrag, bem 
Herzog von Cambridge zu feiner Bermählung einem 
jährlichen Zuſchuß von 6000 Pf. (fiatt 12,000) zu bes 
willigen, was nad einer langen Debatte mit 177 gegen 
95 Stimimen genehmigt wurde, in zweiter Antrag, 
der fünftigen Herzogin von Cambridge einen Wittwens 
gehalt von booo Pf. ausjufolgen, ward rinflunmig ans 
genommen. — Der Antrag, bem Herzoge von Qunts 
derland einen jährlichen Zuſchuß von ebenfals booo Pf, 
zu bewilligen, wurbe aber nad) einer fehr lebhaften Des 
batte von einer Majorität von 143 gegen 136 Stimmen 
vermarfen; und unmittelbar darauf ber Antrag, ber 
Herzogin von Cumberland eın Wittwengehalt von 6e00 
Pf. zu bewiligen, einmüthig genehmigt. 

Sıods den 16, Apr, 3 pCt. con. 5 — 5, 


Hr. Kapellmeifter Hummel und Hr, Kammer 
mufitus Kraft aus Stuttgart, der Erftere als Forte⸗ 
pianofpieler umd Komponiſt, der Zweite als Violoncelliſt 
rübmlichft befannt, find bier angefommen, und gedenken 
in diefen Tagen ein Konzert zu geben, auf bad wir bie 
biefigen KRunftfreunde im Voraus aufmerkfam machen, 
àFM—— 

| Anzeigen 

(Oeffentlhicher Verkauf.) Dienflag d. 5. Mai, 
Vormittags Schlag 113 Uhr, in Herin Höpken Haufe 
am St. Martini, auf VBerorbuung der Herren J. H. 
& 5. Hirſchfeld und für Rechnung der Herren Aſſeku⸗ 
radeurs 


6 Dalten ofinbifchen Kattum (Dam Sand) 
aud:bem von Newyork nach Bremen beftimmten Schiffe 
Angelika, Schiffer Th. B. Verwelye, zulegt mir dem’ 
Sdiffe de Goode Hoop, Schiffer C. de Vink, von Piys 
mouth beſchãdigt bier angebracht, und von 7 Uhr an im 
Haufe Mr, 13 Schlachte zu befehen, durch 

Mopr una Thorbeeke, 

Mäller, 





(Deffentliger Verkauf.) Am Freitag, 
den 1. Mai, des Abends 6 Uhr, auf Werortnung ber 
Herren C. Melchers & Comp, darh Müller Finke und 


in deſſen Haufe: 
20 Orboft weiße Cotes und Gt. Pry Langen: Weine 
von 1817, ° 
8 — rote Eotes von 1817, 
5 — Geneber. e 
a — Franzbranntewein. 
Sodann auf Ordre des Herrn Wilh. Fried. Hart⸗ 
mann; 


5 Picpen Mabeira, 
und Ordre des Herru A. Langer: 
so Oxhoft hodyländifdye Weine von 1816. 


er; 
40 Drboft weiße Cotes /Weine von 1817. 
22 Pondeous Havana Rum. 
5 Both Mallaga von 1810, 
Circa 400 Bout. Steinwein von 1811. 
150 — Lieben Frauen. Milde. 
— 150 — Geifenbeimer von 1783. 


(Deffentliger Verkauf.) Dit dem Schiff 
Unna Etifad:tb, Kapt. Karitrom, erhalte ic von Mars 
feitle eine Parıhei Aufchovid , Gardellen und Oliven, 
weiche ih , Sobald felbige ay die Stadt kommen, im 
Auktion öffentlicg verlaufen - werde, 

3 - 8. Kuhlmang. 





— 


(Sſchiffs-Machrichten.) In dem von Pils 
lau gelommenen Säyiffe Amalie, Kapt. J. J. Hertzberg, 
find von 3. D. Pauljen 

P (im Dreied) ı a 27. 27 Paden Tabad 
en Ordre verladen. Wer darüber ——— in 

änden bat, wolle «6 gefälligſt baldigſt vorzeigen bei 
® as J. D. J— Schiffe maãkler. 





| (Romtoirs Beränderungen.) Unfer Komtoir 


i jetzt Langenſtraße Nr. 97- 


Meine Buhbandlung und Wobnaung ifl 
jest, in dem bisher von Herrn Schnadens 
berg bewopnten Haufe, Obernfiraße Nr. 48, 

Wild, Kaifen 


Röfing & Gabain. 





IA wehng nicht inehr im Ber Kablenfiraße Mr. 9, 
fondern im der Hutfilgerfitaße Mr-3g, an der Ecke ber 
kurzen Wohlfahrt , wo ich mein bisheriges Geſchäft 
fortfege , fo auch bie Licht: und weiße Geifen » Fabrik, 
und empfehle mich dem geehrien Publikum beſtens. 


Jemand, der auf den Jahrgang 1818 der Bremer 
Zeitung ohne Cenfur pränumerirt hat, wünſcht Die Num⸗ 
mern mit. Cenfur, von Nr, 216 und folgende, zujebem 
Preife zu verkaufen, 








Da der guten, freimütbigen Zeitungen täglich wer 
niger werben und bis ju dem Augenblid, wo bie ges 
waltige Cenſur fie alle wirb verſtummen machen, - f6 
Sott wid! Body noch einige Zeit verftreichen wird, fo 
empfichtt ein Fremd ber Freiheit, allen denen, die mit 

m gleiches Sinnes find, und denen, wie ihm, das 

utfche Vaterland, deutfcher Sinn und deutſche Rebe 

theuer find, fo wie allen öffentlichen Leſeanſtalten, wie 

Pi jegt ausgejeichnet gute, freimlthige Neue Speyerer 
t tung. 


Die mutergeichneten Erben des hieſelbſt verftörbenen 
Bürgers und Dierbrauers Diederih Mieſegaes bringen 
es biemit zur öffentlichen Kuntde, daß fie ſich mit ihrer 
Miterbin , der Frau Maria Friederike Mieſegaes, 
geb. Fiſcher, Wirtwe des hieſelbſt verfiorbenen Bürgers 
und Weinhändlers Reinhard Diederich Mieſegaes, ia 
Detreff jenes Machlaſſes völig auseinander geſetzt, zumb 
dieſelbe aller Besfalifigen Anfprüce und Verbindlichteiten 
gänzlih nad für Immer entiedigt haben, 

Dremen, am 27. April 1818. 

Jobann Gottfried Miefegaes, 
Carfien Mieſegaes, 
Diederid Miefegars.- 


(Reife + Gefellfhaftss Sefude.) Jemand 
ker feinen eigenen Wagen bat, ſucht Reiſegeſellſchaft 
um bis ſpäteſtens Ende diefer Woche nah Amfterdam 
zu reifen. Nähere Nachricht im Hotel de Paris Mr. 10: 


— —— — 








(Miethgesuch.) Zwei ſreundliche, geschmack- 
voll möblirte Zimmer nebst Stube für einen Bedien- 
ten ,„ auf dem Wall vom Ansgarii- bis Osterthore, 
Domsheide ,„ Domshof , Markt oder Obernstrasse. 
Auskunft in der Expedition dieser Zeitung, 


Bevor wir unfern ſchönen fdhweren Rıgaer und 
Memeler ungetrodneten Roden, ı17pfündig, zu Boden 
bringen , vertaufen wir noch für ein paar Tage bavon 
zu biligem Preife, aus dem Kahn ju empfangen. 

Eriedr. von der Mard & Comp. 
Mr, 3 an der Dörfe, + 





Deutſchland. 
ßen aus Literäri Motige ö 
Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung Werfcläge der Kom —— 


Agtıchnte BSiyguap 
am 16. April 1818, 
Bar einevertraulide Sigung: 
Neunzgepnunte Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 20, April 1818, 
In Gegenwart (folgen die Namen.) 


* $. . 

Subfitution. des Pumbefliigen Kern Gefandten, 
©. Lepel, für deu Deren Gefandten der 16. 
Stimme, Freiberrn v. Leonhardi. 

Präfidium zeigt an ,. der Herr Gefandte ber 
16. Stimme, Freiherr v. Peonpardi, habe dem kurs 
heſſiſchen Deren Geſaudten, v. Lepel, fubflituirt. 

| d. 95. 
Matrikel des deutfchen Bundes. 
31. Sit. $. 205. 32. Sit. 5. 208. 35. Sitz. $. 235, 

37. Sit. 52 43. Sid. $. 358. v. 3. 1817. 

15. Gig $. 78... 3. 1818.) 

Präfidium macht den Antrag: Die Dringlich⸗ 
keit des Gegenflandes erheiſche, daß «6 fämmtlichen Ges 
ſandtſchafte gefällig fein wolle, im ihren Berichten über 
die öſterreichiſce Abftimmung, in Betreff der Matrikel 
bes bemtfchen Bundes , die Nothwendigkeit einer ſchleu— 
nigen Jnftruftiens : Ertheilung näher darzuſtellen, audy 
etwa ſich über eine gleihförmige Werichtserftattung noch 
beſonders zu vereinigen, wobei die Vorſchläge des kai⸗ 
ſerl. öſterreichiſchen Hofes zum ſicherſten Leitfaden dienen 
fönxten. 

Dee Faiferl. öſterreichiſche präfidirende Herr Ges 
fandte entwidelte hiernächſt Die Abſicht und den Bes 
Rimmungsgrund jener in der 15. Gigung zu Protokoll 
gegebenen Abfimmung, und nachdem die Diskuffionen 


v. J 


ſich über an weirutäihen Uaterſchied jwiſchen der ble 

me der 

miffien (in der 43, Gigung $. 338 

+ 1817) und ben eigenen offiztelen Angaben ven 
©eiten der Regierung ausgefproden hatten, nachdem 
mehrere weſentliche Drmerfungen über die BVerſchie den⸗ 
beit Der Volkezahlungen und der ungen einer 
Devölterung ausgeführt worden waren, kamen fämmitli: 
Ge 1 Be 

ba er der m der Vollia 
zahl in Aatiftifdyen Werken sum Theil aus der Verſchie⸗ 
benheit der Zeit, weiche dabei sum Grunde gelegt wors 
ben, zum Theil aus dem ausgebehnteren oder beichränfs 
teren Sinne, in welchem das Wort Bolfszapl im felbis 
gen genommen worden, entfpringe, bie Bundesverfamms 
lung wünfde, daß ein jeder Duntesfiaat, nach feiner 
beſten Wiffenfchaft, die officiefle Aagabe der dermaligem 
WVollsjapl feines Gebietes, im dem umfafſendſten Sinne 
des Wortes, bald möglihft einfenden möge, 


d. 96. 
Rechnung des Bundesfaffe, 

Präfidium: legt den von dem kaiſerl. königl. 

. und Kanzleidireftor v. Dandel erftats 
tetem Bericht vor, mittelft welchem derfelbe die Rech⸗ 
nung ber MBundeslafle vom 1, Nov, 1816 bis dahin 
1817, Die dazu gehörenden Journale, Haupt⸗, Vors 
merk⸗ und Wechfelbücher, dann den Kofleausweis vom 
31. März 1818 Übergiebt, bie Vorſchriften, nad wel⸗ 
chen dieſe Rechnung geführt worden, näher erörtert und 
die Motbwendigfeit neuer Zuſchüſſe, dann ber wegen 
ber Rechnungereviſion und fünftigen Berechnung zu 
treffenden Verfügungen darfıne, _ - 

Auf den einhellig angrnommenen Vorſchlag des 
Präfidii wurde eine ‚Kommiffion vom drei. Mitgliedern 
gewählt, welche die Prüfung ber Rechnung ſowohl, als 


—— weiters erforderlichen Vorſchlage, gefãlligſt 


Die Wahl fiel auf die Herren Bundesgefandte 
». Martens, 
Freiherrn v. Berdheim und x 


v.Lepel; . + 
daher Defhluß: Daß der Bericht fammt Bundesfaffes 
Rechnungen unb Anlagen Ber, aus ben Herren Geſand⸗ 
ten v. Martens, Frhru. v. Werdbeim und vr Lepel bes 
Achenden Kommiſſion zuzuſtellen fei, um bie Revifton 
derfelben, dann bie Degutachtung der weiter® erforbers 
lihen Maaßregeln, fowohl wegen der meuen Zuſchüſſe 
zu diefer Koffe, als audy der künftigen Berechnung, ges 
fänigft, zu ũbernehzmen. * 


Die ffaatsrechtlichen — der mediatiſirten 


vormaligen Reicht ſtände, — und Erfüllung des 
14. Artikels der deutſchen Dundesalte bes 
treffend. 
wo. Sig. J. 300 v. J ı8ır. 6. Sig ao. 13 Gig. 
& 57. ı% Gig. $. 65 v. 3. 1818.) 
Haunover Dieffeitige Geſaudtſchaft hat nicht 
verfehlt, amf den Grund deſſen, was in ber 49. unb 
50, vorigjährigen Gigung, wegen Vorbereitung der 
Deratfungen über bie flaatsrechtlichen Verhältniſſe 
ber mebiatifirten ehemaligen Reiheflände und dee 
Reichsadels, in den eingelmem deutſchen Bundesſtaaten 
verabredet worden, ſich eine nähere Welchrung über 
Die Page, im welcher ſich dieſe Angelegenheit im dem 
Königreidg Danmover befindet, ju verſchaffen, und ift 
jest in dew Stand gefegt werben, Folgendes barüber 
mitzuteilen: 
Es if befannt , weldjen Antheil der Prinz 


ingRegent 
bei Enrwerfuig der Bundesalte befonders mit an ber 


Fürſorge genommen bat, daß die Mebiatifirten auf 
jede thunliche Weiſe in allem demjenigen ungeftört ers 
Halten würden, was mit ben Rechten bes Souve⸗ 
räns, i 
einbarlich ift. ER 
&o wie Sie daher alles dasjenige geru genehmigr 
haben, was zum Bortheil der Mediatifirten in die Buns 
Vesafte aufgenommen, oder durch dieſelbe auf nähere 
Delimmung verfiellt worden, um dadurch einen im als 


ken deutſchen Bundesflaaten übereinfiimmenden Rechts⸗ 


guftend berfelben- zu bewirken, fo find Sie überzeugt 
worben, dab die Erreichung diefes wohlthätigen Zwecks, 
ſich weit eher durch gütliche Verhandlungen und gegens 
feitige Uebereinkunft mis den Einzelnen, als durd als 
gemein ausgeſprochene theoretiſche Grundſatze erreichen 
laffe, deren Anwendung doch allemal, oft felbft zum 
eigenen Beſten der Mediatifirten, den aus der Vers 
ſchiedenheit der Polalitäten entipringenben nothmendigen 
Mopifitationen unterliegt; dab ferner, wenn glei alle 
Mediatifirte ein gleidförmiges Loos des Verlufis, nicht 
Der Sowveränetät,, bie fie niemals beſeſſen haben, fons 
dern desjenigen Theils ihrer vormaligen Rechte betrof⸗ 
fen hat, welcher jept auf ben Souverän übergegangen 


iſt, dem fie untergeordnet worden, und fie in fo feru 


ein gleiches Intereſſe haben, dennoch kein Grund vors 


banden ſei, um fie noch jetzt als eine eigene, für ſich 
beftehenbe moralijche Perfon zu betrachten, deren Mits 
glieder- eines —* anbre zu vertreten hätte, und mit 
dem nur gemeinfaur unterhandelt und abgeſchloſſen 1 
den fünne, daf vielmehr ein-jeder derfelben fid) 2*8 
gnügen könne und müſſe, wenn: ibm von dein Sou⸗ 
verän, dem er angehört , biejenigen Rechte wirklich 
sugehanden werben, melde entweder in der Bundes⸗ 
alte ſpeciell angedeutet worden, aber fonft, nad der 
Berfaffung eines jeben Landes, mit der Ausübung der 
Souveränetäisrechte über. fie und ihre Gebiete verein, 
barlich find, 

Ihre königl Hoheit der Prinz Regent haben Daher 
Ihrer ſeits die größefleDereitwilligfeit beeigt, um durch 
gärlige Verhandlungen und gegenfeitige Uebereinkunft 
= ben — — dem Konigreich befindli⸗ 

an, mediatiſirten Standesherrea den Beſtimmun 
ber Bundesalte zu genügen, 2: 
“Es find deren in dem Königreich Hannover überall 
nue Drei: % 

“der Herzog von Pooj s Eordwaren, wegen des 

Kreifes Emtbühren, 

der Herzog von Aremberg, wegen des Kreifeh 
u ang Ko Ben ße 

ber Graf, jegt Fürft von theim, wegen ber 
Grafſchaft Bentheim, 

Der Erflere, der in Rheine wohnt, und nach ber gros 
fen Mehrheit feiner Weflgungen, in dem vormaligen 
Fürftenthume Rheina-Wolbeck, preußiſcher Unterrban 
if, bat, als Defiger von Emsbühren, bis jegt Beinen 
Schritt gethanm; um mit feinem Lanbeöheren eine Ver⸗ 
einbarung zu erwirfen. 

Dagegen hat das Gouvernement, ald er feine Ras 
meralgüter zw den Meiträgen für die Münfteriichen 

fionäre verweigerte, ihn aufgefordert, einen Koms 
mifferius anhero zu ſenden, mit welchem biefer Gegen⸗ 
Rand fowohl, wie die übrigen, Berhälmiffe, regulirt 
werben köunten. Es iſt dies aber nie vom ihm geſche⸗ 
ben, und haben daher durch feine Schuld dieſe Angeles 
genheiten bisher unerlebigt bleiben müffen, 

Die Domänen in Emsbühren werben jedoch nicht 
beſteuert, fondern die Beiträge von foldgen ju den vors 
erwähnten Penfionen nur annotirt, Die Domänen aber 
find mur unbedeutend, und daher das Objett ſelbſt nur 
von geringer Erheblichkeit. 

Die Unterhandlungen mit den Herzog v. Arems 
berg find anfänglid mit vieler Wärme betrieben, und 
mürben zum Schluß gekommen fein, wenn fie nicht der 
Herzog felbft „ganz abgebrochen hätte. Er bat nämlich 
eine jährliche Rente von 134,207. Fr., welche Buonas 
parte ihm 1810 für den Verluft feiner Hoheitsrechte 
bei der Einverleibung Des Landes zugelagt, aber nie bes 
zahlt Hatte, mis im dieſe Unterhandlungen einzumiſchen 


geſucht, mb als dieſes abgelehnt werben mußte, und 
man von Seiten des Gouvernements angefangen, ber 
Die Regulirung feiner Verbältnifie als Meviatifirter. mit 
deſſen Mandatarius zu Frankfurt, dem geheimen Kath 
. Schmauß, gu unterhandeln, bat berfeibe ſich nie 
darauf einlaffen, nicht einmal Anträge maden, mod jes 
‚mals die verlangten Nachweiſungen und Motizen über 
Die Domänen feines Kommittenten beibringen können, 
amd ift von Diefem zuletzt ganz ohne Inſtruktion gelafs 
fen, Der Herzog bat-fih dagegen im Jahre 1816 nad 
Daris gewantt, um dort die Angrlegenbeit wegen feis 
ner Rente u ‚betreiben, und fpäterbin besbalb bei dem 
Prinzen Degenten perſönlich folicitirt, worauf Se. 
Fönigl. Hoheit ibm zu erfennen gegeben, daß, foviel Die 
Mente anlange, Sie keine Verbinplichteit anerkennen 
könnten, indem Sie Meppen oboe alle Entfdyädigungss 
verpflichtung befommen hätten, Hödfifie aber mit We; 
reitwilligfeit. gu einer Vereinbarung über bie übrigen 
Verbältniffe die Hände bieten würden. Der Serzog 
bat bierauf erlärt, einen Kommiffarius nad Hannover 
abſchicken zu wellen, flatt defien aber nur aufs neue 
bad -Objelt der Meute aufgenommen, und fi bei ben 
GSeſandien der Bier Mächte zu Paris, jedoch obne 
Erfolg, über bie von Hannover und Preußen verwei⸗ 
‚gerte ‚Anerkennung feiner Renten: Forderung beſchwert. 
Leber feine mebiatifirten Verhältniſſe beobadhter er 
fortdouernd ein wölliges Stillſchweigen; man bat bisher 
immer,  fomshl einem Arembergiihen Antroge, als 
einem Rommiffario vergeblid entgegen geichen, und ſich 
daher in der IUnmöglichleit befunden , die wohlwollenden 
Abſichten bes Prinzen Regeuten zur Ausführung zu 


Bas ie Werbättniffe mit Bentheim anlanget, 
16 ſind vom Moyember 1815 bid März ı816 darüber 
konnmiffarifihe Unterhaudinagen in Hannover gepflegen, 
wm foldye im Ühren verſchiedenen Werhältnifien zu res 
guliren. 2 
‚ . „Bon Seiten des Bouvernements ift man babei dem 
Fürften von Wentheim mit größefter Liberalität entgegen 
gelommen, biefe iſt aber von deſſen Seite jo wenig er: 
wirbert worden, daß Nie fenfeitigen übertriebemen For⸗ 
Derungen, ohne Weeinträditigung der Rechte der Unter: 
thanen, wie der erfien Couwrränetäts; Rechte, gar nicht 
sugegeben werden Fönnen, MWährens der Unterhandlun⸗ 
gen ift der Dentheimiſche Kommiffarius plötzlich abge⸗ 
zeifet, wodurch ſolche daher ins Stecken geratben, ohne 
daß man von Seiten des Fürften die geringfir Neigung 
zu deren Anktnüpfung geäußert hätte, und nachdem bie 
. gemachten Anträge nicht angenommen worden, fo kaun 
auch von dem nicht weiter die Rede fein, woju das 
Gousernement fi wit Liberalität bereitwillig erklärt 
‚hatte, fondern nur nach von dem, was nad Ber Dun 
desalte gefordert werben kann, 


Ye — — 


Um bie Vereitwilligfeit zw 
man, ‚unter Zugrundlegung ber 
Erledigung 
bat, wird 


beweiſen, wit wel 
t Dundesakte, eine Pe 
diefer Angelegenheit zu erreichen sewünfdt 
binreihen, zu bemerken , daß man 
nit nur alles eingeräumt hatte, was wu Som 
äußern. Glan, des Beut he imi ſchen Hauſes beitragen 
fonnte, fondern in allem nachgegeben hatte,‘ mas in 
Beziehung auf. das privilegium fori, Die Deibebaltun 
—— Eivilgerihte in erfter und gweiter Ze 
* ER > bie peinliche Gerichtsbarkeit im erſter 
die Aueubu 
wertete, melde, Seud / um Berg 
die Aufficht über Kirchen mb Schu i 
a un walten, fogar die bt — 
nter⸗Konſiſtorii, wie eine Lehnkammer i 
— werden konute. vo ee Re 
ußerdem murde dem fürfflien Haufe ni 
die Befreiung von aller Runge we Yon 
bebaltung der Domanial: Geredtfame , fondern aud 
Steuer » Befreiung von allen Perfonals Steuern, son 
der Grundfteuer für die Domänen, föfern fie als orbi- 
näre Steuer erhoben wird, und Entihjädigung für die 
gejahlten indirelten Steuern zugeflandeh, und Bagegen 
—* I an Summe ad statum mi- 
Ihre Lönigl. Hoheit der inz Re 
fein Bedenten tragen, birfe Bin eg AR Of 
beit zur Kemmtnig der Dundesverfammiung bringen zw 
lafien, Lönnen «6 mr wahrhaft bedauern, daß durch 
die Zögermigen und den üiblen Willen , melden man 
Ihnen bierunter in den Weg gelegt bat, es bis jegt 
unmöglid geworden iſt, dieſer Angelegenbeit in dem 
Königreidd Hannover Die völlige Erledigung zu vers 
ſchaffen. Döcdfifie find und bleiben dazu jedergeit ber 
zeit, werben es aber gern feben, wenn bie grlamımels 
ten Notijen Über die Lage der Sache in den einzelem 
Bundesftaaten, melden Mebiatifirten zu Theil gewor⸗ 
den find, und Über die Hinderniſſe, welche auf ber eis 
nen oder der andern Geite ber volftänbigen Erfüllung 
des 14. Artikels entgegen gefegt worden, Anlaß geben 
föonnen, um, ‚ohne dadurch Dem zu nähe zu treten, was 
bereits im eimgelnen Ländern durch Wergleice oalũctlich 
— worden, durch nähere Feſtſtelung der gemeine 
ſamen Anſicht des Bundes Über den wahren Sinn und 
Umfang des ı4. Artikels auf der einem Seite den Mer 
biatifirten den Genuß der Rechte mehr zu figern, mels 
che fie in Anſpruch nehmen fünnen, auf der ander 
aber, ihmen zu weit getriebene Erwartungen zu benchs 
men, welde wenigfiens eine mitwirkende Urfadge ju 
fein feinen, warum die von ihnen felbft gewünfdhte 
——— —— Feſtfteüung ihres 
echto ver in eren Landern i 
Stande gekommen iſt. IE 
2 


Gegenfeitiger freier Beste mit dem nothwendigften 
Lebensbebürfmiffen in ben deutſchen Bundesſtaaten. 


(a9. Sie. 5. 180. 32. Sitz. $. 209. 36. Sih. $. 283. 
57. Sit. F. 258.. 38. Sig. $. 269. 39. Eike. $. 278. 
40. Sit. $ 295. 1. Sig. $. 319. 43. Sitz. $. 357. ©. 
3. 1817. 9. Sit $. 34. 11. Sitz. $. 42. 13. Sit. $. 55 


v. 3. 1818.) 

Miederlande, wegen des Großherzogthums 
Luremburg. Der königl. niederländifche, großbers 
zoglich⸗ luxemburgiſche Dundesſtaggeſandte ift, vermöge ers 
baltener Irftruftion, in Bezug auf- den gegenfeitigen 
freien Verkehr mit den nothwendigſten Pebensbebürfnifs 
fen in den deutſchen Bundesſtaaten, Folgendes zu Pro⸗ 
tolbol zu g bes beauftragt: ß j 

Sein höchſter Hof erkennt im feinem ganfen Hms 
fang den Werth und die Wortheile, fomohl für das 
Geiammtmwohl ver deutſchen Bunbesflanten unter ſich, 
als für das Interefie und ben innern Haushalt eines 
jeden einzelnen Staates inbefonbere, welder aus dem 
freien,. ungebemmten Veckehr mit den unentbehrlichften 
Lebenöbenürfniffen, innerhalb dem Dering der deutſchen 
VBundesflaaten, fo unzweifelhaft hervorgeht. Um fo 
willtommener abbärirt er ber im ber 43, vorjährigen 
©igung vom 14. Juli, 9. 337, enthaltenen verehr⸗ 
lichen, auf fehs Hauptpunkte zuriegeführen Präfidials 
Preopofition, und dem Hierauf. unter dem SMeitritt 
fämmtlicher Stimmen erfolgten, vie Berichtserſtattung 
und Ioftrultions:@icholung von den höchften Häfen und 
Kemmittenten bezwechenden Deſchluß. 

Dur allein, was den Handel mir Dorrwieh betrifft, 
erheiſcht das befontere Jatereſſe des Bropherz 

Puremburg andere Beſtimmungen; und erin allein it 
«8 nothwendig, «ine Ausnahme und Mobpififation von 
dem Grundfag der Algemeinbeit eintreten zu laffen, 
und früher beflandene, auf das Wohl und bie Beförde⸗ 
zung des Aderbaues, fo wie auf Erhaltung und Mes 
fand der inlänbifgen Rage des Hornviehes, ſich grüns 
dende Propibitivs Anorbnungen , in fernerer Kraft unb 
Mirkfamteit zu erhalten. Dergleihen Werorbnungen 
beſtehen dafelbfi, zur Erreichung: ber angegebenen Zwede, 
ſchen feit 1725, und haben ſich ſtets bewährt und nüg- 
lich gefunden, Zeiten der Noth und tes Mangels has 
ben freilich, als Ausnahme von ber allgemeinen Regel 
der Prebibitien der Einführung , temporäre Wermillis 
gungen nötbig gemadt; jedoch mur in feltenen, aufferors 
dentlihen Fällen, und wur auf fehr kurze Zeit, wie 
neuerdings vermöge königl. Werordaung vom 19. Mai 
1817 auf 6 Monate vom ı. Juli bis leyten December 
deſſelbigen Jahres, 

Se. Mai. haben ſelbſt, in Beziehung auf Luxem⸗ 
burg, eine Kommilfion zu ernenneg gerubet, um über 
bie Frage Wericht zw erflatten: ob es nicht rathſam 
fei, die Einführung aus dem Hundsrück und den, das 
Wroßherzegibum von der Brite begrengenden Rändern, 


entweder weniger zu erſchweren, ober ganz frei zu ges. 


‘ 


bums des Ganzen und bie 


ben, Das Refultat war aber, daß fein Grund vorhan⸗ 
den fei, Dieferhalb eine Ausnahme zu geflatten, und von 
dem althergebrachten, als nügli und bewährt anerlanns 
ten, abzugeben, Se. Mai. fanden fidy Daher bewogen, 
es bei dem Alten zu belaffen, und diefen Uaterfuchungen 
feine weitere Felge mehr zu geben, 

Der tönigl, niederländifche, großbergegl. lu xembur⸗ 
giſche Wundesgefandte ſchmeicheite ſſch, in ber unbebings 
ten Annahme der bemerkten ſechs Punkte, mit alleiniger 
Ausnahme der durch die Mothwendigkeit herbeigeführten, 
bemerkten Probibitiv s Anorbuung, den Beweis zu ge⸗ 
ben, wie ſehr Se. Maj. der König, fein allergnädigſter 
Herr, im Entwidelung und Verbreitung der dad Ge⸗ 
me inwohl bejweckenden Föderativs Anfichten gleiche Abs 
fihten hege, und wie gern er darin dem ſchon gegebes 
nen Beifpiele aller übrigen Staaten, wovon die in ben 
einzelnen abgelegten Votis rühmlichft enthalsenen Grund; 
füge den Deleg liefern, mit Vergnügen beitrete, 


4. 9 
Preffreiheit und Difsraug berfelben. 
(a2. Sit $. 395. v. 3. ı8ı7.) 

Der Herr Sefandte der srsäbersogliä 
und herzoglich-ſfächſiſchen Häufer für Su 
fey Weimar und Eiſenach. In der von dem 
denticheun Bunde garantirten fachien s weimar s eifenach⸗ 
ſchen Srundverfaffung wird das Recht auf Freiheit ber 
Preſſe anerfaunt und gefsglich begründer, Das war 
früher ſchon in Dem 18. Artikel der Dundesakte von 
allen DBundesgliedern geſchehen. Für den Staatsbürget 
wird indefien bie ——— Freiheit durch das Wob⸗ 

te, der Einzeinen befchränft, 

ernünftiger Weife fann daher nicht angenommen wers 

ben, daß ſich der Staat, indem er den Grundſah ber 

Preffreiheit ausſpricht, des Rechts und der Pflicht bes 

gebe, den Mißbrauch derfelben, fo weit #8 möglich, zu 

— und, wenn er dennoch eingetreten iſt, zu 
abhanden, " 

Se. königl. Hoheit der Großherzog, ſolchen Miß—⸗ 
bräuden um fo abgeneigter, je mehr Sie Freund ber 
dadurch geflörten gefeglichen Orbnung und einer freien 
Gedanken : Mittheitung find, haben daher auch jedergeir 
diefen Mifpräuden durch zweckmäßige Werorbnungr® 
entgegen ju wirken ſich beftrebt. Webrere neuere Vor⸗ 
fäle ſcheinen indeffen zu beweifen, daß eine beftimmtere 
und umfaffendere Grfeng-bung über diefen Gegenfland 
in dem Großherzogthume möthig ſei. Bon Sr. fünigl 
Hoheit ift daher zwar aud unter dem 6. April eine 
Verordnung gegen Preß⸗Mißbräuche erlaffen - worben. 
Da Höcfteiefelben aber theils wohl einfehen, daß ſolche 
für den beabfichtigten Zweck micht hinreichend fet, theils 
in einer aus fo vielen zum Theil Heineren Staaten bes 
lebenden Geſammtheit Gleichförmigkeit im den Grund 
fügen für eim weientiiches Erforberuif halten; fo bin 
ih ausvrüdlich angemwicfen, nachftebende, in einem höch⸗ 
Ren Reſtripte vom 6, dieſes Monats enthaltene Er⸗ 


- 


Flärung, resp. Antrag, in Höchfttere Namen zu Pros gleidhf drmig gu verfügen für zwedmäfig — 


totoll ju geben: 

Seit der deutſche Staatenbund die Verfaſſung 
Unferer Lande garantirte, wurd Dabei, hinſichtlich der 
Darin enithaltenen Breibeit der Preſſe, eine Ausnahme 
nicht begründete, mußten Wir, gewohnt nach Grund⸗ 

n zu regieren, auch diefen anerfannten Grundſatz ber 
Dreßfreibeit aufrecht trhalten, wern Wir gleich 
‚den Mißbrauch dieſes, Unſern Untertbanen verfaflunges 
‚mäßig zufichenden Rechts, wo er in’ Fredpbeit und res 
wel ausartete, ſtets prompt unterfuchen und geſehzlich 
Darüber erfennen laſſenr. Der Grundfag ſelbſt bradhte 
«8 indeffen mit fi, daß, beſonders von den Zeitunges 
und Sourhals Schriftſtellern, mit WBeifeitfegung ber 
NRüdfiheen, welche Zortgefühl oder Klugheit gebieten, 
die Freimürhigkeit in Erörterung von Orundfägen weis 
ter getrieben werden konnte, als fi mit ben Regies 
rungs s Marimen anderer Staaten verträgt, oder in die 
Anſichten der Kabinette poßt, oder endlich als heilfam 
für die Ruhe der Wölfer bier und da beurtbeilt wird. 


y 


Publicität des Konflitis der Meinungen und Interefien, 


hinſichtlich der Formen der bürgerlichen Geſellſchaft, der 
Öffentlichen Angelegenbeiten Deutiglands oder Europas, 
in aber, in Deuſchland wenigftens, fo unmittelbare Folge 
der tenfurfreien Preſſe, daß, wer fie im Princip 
anerkannte, dieſe Folgen genehmigt zu haben erachtet 
werden mag. Daher würde Faum ein Geſetz fie fo 
glüdlih zu bedingen vermögen, daß, während der Mif: 
brand gänzlicd auẽgeſchloſſen würde, die Freimüthigfeit 
der Proffe noch fortbauern fünnte,‘’ 
3 „So einleuchtend dieß ift, fo haben Wir bad 
häufig und mit Schmerz erfahren müflen, daß man bie 
Konfequenz Unſerer Webörten in Aufrechthaltung Des 
Orundfages Ber freien Prefie, als Deſtandtheile der 
garantirten Berfafiung des Landes, auf weldye fie vers 
eibet find, mit Unmwillen betrachtet, deren Motive vers 
Sant und ungeachtet des Beſtrebens berfelben , bie 
Peeßfrevel ju ſtrafen, dennod einen Mangel an Bes 
zeitwilligfeit, dem Unfug der Prefie zu feuern, in den 
BVorfehriften derfelben bat zu finden gealaubt, Ehe Wir 
daher über diefe Angelegenheit durch Srfeparbung irgend 
etwas Memes beffimmen, müflen Wir Uns, je mebr 
Wir die Natur des Gegenſtandes und die Bejiehung 
deſſelben auf alle Übrigen Bundesftaaten und deu Bund 
feibR erwägen, um fo dringender veranlakt finden, zuvor 
den Kath und die Erklärung des durchlauchtigſten deut⸗ 
(den Bundes da über zu vernehmen, damit bei Uns, 
weder im Prinzip, noch in den Folgen eine Iſolation 
son den Grundfägen fiatt zu finden oder beabfichtigt zu 
werden fcheine, welche bie gelammten Souveraine des 
Bundes als natthaft in ihren Etaateu oder als heils 
fan dem Ganzen anzjuerlennen für nötbig befinden, 
Was auf den Grund des Art. ı8 der Bunbesafte 
der durchlauchrigfte Dund, binfichtlid der Art und des 
Gradıt des Gebrauchs der Prefie, in Deutſchland 


wird, bas werden Wir kräftigft in Unfern Landen als 
Sejep handhaben,“ 
Hier ſoll ich fürmlidh darauf antragen t 
2) „dab es dem Burchlauchtigften deutſchen Bunte 

gefalen welle, etwas Gleichförmiges über den 
Gebrauch der Prefie im Deutjchland zu beftim⸗ 
men, welches, bei der nicht zu verfennenden ver: 
ſchiedenen Lage der einzelnen Bundes ſtaaten, ges 
eignet fein fönne ‚ den Verhältnifien aller und 
* gegenfeitigen Beziehungen angemeſſen zu 
e 


„doß ber Durdhlaudptigfte deutſche Bund nach 
munmehr gewachten Erfahrungen, nochmals 
feine Anficht über Die im Grundfatz von demſel⸗ 
ben anerkannte freie Preſſe des Großhergogthums 
erklären, und die Bedenken eröffnen möge, wels 
de ibm , binfichtlic der Erhaltung der Ruhe 
und innern Sicherheit, bei dem Gebrauche ders 
felben beigeben , wodurch ſich zugleich ergeben 
wird, welde Grenzen bei Regulirung ders 
felben gewünfdt werden, um das gute Einvers 
fländnif der großherzoglichen Regierung mit Den 
übrigen Regierungen aufrecht zw erhalten, auf 
weldyes Se tünigl, Hoheit der Großherzog dem 
bödflen Werth legen,’ 

Deftierreich: ifider Meinung, daf, in Folge der 
über Diefen Gegenftand vom der hohen Bunbesverfamms 
lung bereits getroffenen Einleitung, die ſe Erflärung dem 
— Referenten, Vundesgeſandien v. Berg, zujuftel: 

i. 

Preuffen: tritt dem Antrage von Oefſterreich 


Daiern: if um fo mehr mit Deflerreich einvers 
fanden, ala die Demmächft zu erwartende Zufammenflels 
lung des Herrn Meferenten geigen wird, daß in Baiern 
hierüber bereits verlängft fehr liberale Geſetze befichen, 

®adhfen und 

Hannover: wie Defterreid. 

Württemberg. Die königl. würtembergiſche 
Sefandifchaft tritt dem Antrage Präfibii mit der Der 
merbung bei, daß fie, was bie kũnftig etwa über eine, 


2) 


ch früher 

ihres Hofe bereitd 1zu der Erklärumg 
ermächtigt fei, wie Ge. Fönigl: Maj. bereit feien, gm 
der liberaleften gefeplichen Beffimmung dieſes Gegenftans 
des, auch wenn dadurch die eigene Bejeggebung erweitert 
werden müßte, mitzuwirken , in fo fern nur damit eine, 
dur Nücfichten auf öffentliche Gicherheit bedingte, 
Deſchränkung der Zeitungen und politifchen Zeitfchriften 
in auferorbentlien, namentlich in Rriegszeis 
ten, reg werde, 

aben, 


Rurhpeffen, 


Großherzogtum Heſſen, 

Dänemark, wegen Holfein und Lauenburg, 

Niederlande, wegen bes Großherzogthums 
Luremburg, 

Großhergogfl.-md berzogl. ſäch ſiſche Häu⸗ 
fer für die herpogl. Häuſer: wie Oefierreich. 

Braunfſchweig und Raffau für Naſſau: 
tritt Dem Öfterreichiichen Antrage. den großherjogl. weis 
marifchen Antrag dem Deren Präfidenten v. Derg, 
‚als Referenten, guguftellen, bei, und fieht ſich bei dieſer 
Gelegenheit für Maffau zu bemerken. veranlaft: daß 
durch die Verfaffungsurfunde bes Derzogihums Naffau 
ſchon vor der Eröffnung ber Wiener Kongrefverbandluns 
‚gen vollftändige Preßfreiheit eingeführt werben ift, man 
Daher herjogl. naſſauiſcher Seits Den liberalfien, gleich⸗ 
förmig feRjufegenden Grundſätzen über dieſen wichtigen 
egenftand immer beizutreten geneigt fein wird. 

Medienturg Schwerin und Medienburgs 
Strelig: Mimmt für den Öflerrrihiichen Antrag , um 
Der bereits von ber Bundesverfammlung getroffenen 
Einleitung die weitere Folge gu gebe 
‘ Halftein-Olibenburg, 


Liehtenftein, Reuß, 


urg, 
Hohenzollern, 
Zippe und Waldeck, 


Schaumburg⸗Lippe, 
und 

Die freien -Srüdte, Lübeck, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg, wie Oeſterreich; daher 

Beſchluß: daß, in Feige der wegen Abfafſung 
gleichförmiger Vertägurgen über bie Preffreibeit vom 
der hohen Bundesverſammlung bereits getroffenen Eins 
keitung, Diefe Erklärung dem Herrn Geſandten v.Derg 
zuzuſtellen fei. e 


d. 100:  - 
-Einreichuogs «Protafoll. 

Hierauf wurde das Verzeichniß ber neueften Zins 
‚gaben verlefen, und bie von Zahl 62 bis 66 einge kom⸗ 
menen Reklamationen der betreffeuden Kemm ſſion zuzu⸗ 
flellen beſchloſſen. 
Die Verſammlung gieng ſodann zur vertraulichen 
Beſprechung über. 

Graf b. Buoel⸗Schauenſtein. — Bolg — 
Aretin. — Börg. Martens. 
Wangenbeim. — Berdbeim, — Lepel, 
aud ex subst. für die 13. Stimme, — Dar: 
nie, — Grüner. Denbdrid. 
Marſchall. — Diefien, auch in Auf⸗ 
trag für Holftein ueid Lauenburg. — Berg. — 
Gries, 

Sternberg, im Medlenburg Schuss 
rinfigen, den 17, April. — Heute, Mittag um a 
Uhr, iſt der feit dem a6. v. M. verfammelt gewefene 
Landtag Aufgeläfet worden, Er war im Ganıem zahl⸗ 
reich beſucht. Am Wahltage der Ober⸗Appellations⸗ 
Sericptsräche war die Zahl der Mitglieder am flärks 


n. 
Anhaltu. Schwarz 


fen, nämlich etwas über 200. Di⸗ Zahl aller auf da 
Landtage zu erfceinen Bere i —— 
auf 5 er —* rein — => — Fr 
© Aufhebung der Leibeigeufhaft wird die ſen 
Landtag in den Annalen Medien j ganzen 
Vaserlandes, bleibend erg — 
Auch iſt die Aufbebung des allgemeinen Indults 
in ber Maaße beſchloſſen worden, daß (mit wenigen 
Ausnahmen) Anthoni 1821 Kündigung Ratt finden ann, 
und daß Trinitatis 1821 die erfien Zahlungen erfolgen. 
Münden, den 18, April, — Schon vor 10 Jahr 
ren wurde durch mehrere Zeitungen befannt, daß M. 
Kürtlinger, damaliger Pfarrer ju Schnabelwaid umd 


itgiger Oberkaplan u Schwabach, eine Lafltransports 
maſchine erfunden Habe, momit man bedeutende Laflen 


auf alen mit gewönlidem Fuhrwerk ba 
ohne Lafttbiere fahren kann, ei eg nen 
jept ausgeführt, da es ibm endlich gelungen ift, dazu 


geſchidte Arbeiter gu finden. Das Kürtli e Fubr: 
‚werk, woran der Meipanismus äußerſt a fol, 


leicht. im Aeußern einer ganz bedeckten Kutſche ohne 
eichſel. Am 15. April fubren darin vier Perfonen, 
son einer großen Menge Zuſchauer begleitet, eben ſo⸗ 


„wohl Derg aufwärts und abwärts, als auf ber Ebene, 
‚Diefe böhftwichtige Erfindung ift von der Art, daß ſich 


Davon, für die Zufunft «ei i 
.— — —* — ge 
einingen, ben 19. April. — f 
am Hofe die feierliche — der — 
feree durchl. Prinzeſſin Adelheid mit dem Herzog von 
geil — og — —— von England. 
onate i 
—— —— nach London — — 
arlstuhe, den 19. April. — if: 
tags um 2 Uhr hat in dem Hiefigen eh ern 
Öegenwart ber großbergogl. Familie und des verfam: 
melten Hofes, die feierliche Trauung des Fürften Karl 
Egon von Fürftenberg, mit der Durchlaugptigften Prinz 
‚geffin Amalia Chriftina Karolina von Baden, ftatt 'ge: 
— ——— um 3 Uhr große Tafel war, 
„‚Sranffurt, den 22, April. — Es 
‚wärtig nachftehende Driefe bekannt en 
vorigen Donate zwiſchen dem Großherzoge von Naben 
amd dem Könige von Daiern gewechfelt worden , und 
und einiges Licht Über Die Unterhandiungen geben, 
ne —2 Hof mit dem von München gepflos 
erh * von denen ſchon ſeit lange Die Rear gu 
Shreiben bes Grofhergegs von Baden an 
, den König von-Baiern. 

Sire! NMur ſehr ungern entſchliete ich mich, Ew. 
Mei, von einer Angelegenheit zu unterhalten, Die ihren 
serfönlicgen Sr finnungen eben fe zuwider ‘fein muß, als 
den einigen salein der Drang der Miftände macht ch 
mir zur Pflicht, endlich ein Sritjgmeigenzgn brechen, 


weiches ich aus Zartgefüßl vielleicht zu Inge beobachtet 


Grit drei Jahren bin ich bedroht, mir einen Theil 
meiner‘ Staaten entreifen zu ſehen, umb wärend: mein 
Land die größten Anfivengungen modte, um mid in 
Stand zu fegen, auf eine nachdrückliche und ehrenvelle 
Air den legen Kampf für bie Inabhängigleit von 
Deutſchlaud zu befteben, fuchen mir meine Verbündeten 
meine jdjönften Provinzen zu entweißen,, und disponiren 
bei meinen Pebzeiten über meine Succeſſion. 

Ich glaube bei den verichiedenen flatt gefundenen 
Unterbanblungen ber ganzen Welt das Mujureichende 
der Beweggründe bewiefen zu baben, womit man’ biefe 
Verlegung meiner beiligften Rechte beſchenigen möchte, 
und bie oͤffentliche Meinung bat bereits im meiner Sache 
entidjieben, ehe man noch felbft den ganzen Umfang ber 
Ungerechtigkeit kannte, deren Opfer ich fein ſoll. 

Wenn es meinem Herzen fränfend ift „ zu feben, 
wie Mächte, die im Angeficht der ganzen Welt erklärt 
haben, daß fie bloß die Waffen ergriffen, ums bie Herr⸗ 
ſchaft der Willuhr ju gerftören, um im Europa ein por 
litifches Syſtem einzuführen , weldyes auf den Gruud⸗ 
fügen der Moral beruht, ſich von falfchen Vorfielungen, 
die mon ihnen macht, bergeflalt binreißen laflen, daß 
man ibre Schulden mit Provinzen begablen will, bie 
mir jugebören, und deren Erhaltung ich durch das Blut 
meiner Untertbanen erlauft babe; weldy ein fchmerzliches 
Gefühl muß es nicht im mie erregen, wenn’id meine 
nuchſten Anverwandten ati der Spitze berjenigen fehe, 
Die mich zu unterbrüden fuchen, und die, nicht zufrieden 
das mir zu Maubende anzunehmen, nodp auf Die Aus 
führung von Maafregeln dringen, zu denen fie nie ıhre 
Zuftimmung' hätten geben müffen. 

Ich verliere mic, im Nachdenken, wenn id die ſtets 
ernewerten beleidigenden Schritte des Kabinets Ew. Mai. 
mit den Bezeugungen der Ergebenheit „ bie Gie mir 
fortdauernd ertbeilen , im Berbindung ju ſetzen ſuche. 
Es ift mir durchaus unmöglidy, bei einer fo ernfthaften 
Angelegenheit die Regierung von deren Chef jur trennen, 
Dergeflalt , daß ich im dem einen meinen Verwandten 
und Freund finde, wärend ſich die andere als meine ers 
bittertfte Feindin zeigt. 

Ih bin Ihnen, Sire, endlich mein Glaubensbe⸗ 
kenntniß ſchuldig. Es if Zeit, daß die Sache auf eine 
oder die andere Art beendigt werde, und id muß Ewr. 
Maj, erflären, daß da ich glaube, Die eingegangenen 
Berpflihtungen fowohl durch die Anftrengungen , die 
mein Sand für die gemeinfchaftlibe Sache nemadt bat, 
fo wie durch die letzten ausgleihenden Vorſchläge, bie 
mein Sefandter zu Frankfurt übergeben, mehr ald ers 
füge zu baben, idy unwiderruflich eatſchloſſen bin, mid) 
anf nichts weiter einzulaffen, 

Ich verbiende mich nicht über die Lage, worin idh 
mich befinde, Michts wundert mich; ich bin auf Alles 
bereit; allem ich erkläre Ihnen, Gire, Bap, 


wınn man bie Abſiche hatte, mirmit Ges 
waltbasjenige zu entreifen, was man nie 
in der Güte. erbalten wird, id zu meinem 
Deiſtan de am bie, öffentligde Meinung ap. 
vellire, und ſchwerlich werben. Ew. Majeſtät 
einen mädtigern Alliirten finden. 

Dem ig babe ich jegk genug. geſagt. Die 
Empfinisugen meines Herzens erfordern, daß ich noch 
eim Works am meinen Cdymager und Freund. beifüge. 
Ih beſchwore Sie daher, Sire bei ben Danden des 
Blutes, Die uns vereinigen, laffen Sie eine Unterhand⸗ 
lung aufhören, bie nur fen fo lange bie. unrubigen 
Blicke Europa’s auf fi ziehe, und die durch Annahme 
des ** worauf fie beruht, eben. jo gefährliche 

Ich bin =. Earl, 

Karlörube, den 13. März 1818, 
Antwort. des Königs von Baicen. 
Mein Derr Druder uns Schwager! 

Ih babe mit. chen fo vielem Erfiaunen als Bes 
dauern das Schreiben Em, königl. Hoheit. erhalten, und 
Kann. Ihnen, nicht genug zu erkennen geben, weldy eis 
nen empfindlichen Eindruck daſſelbe auf mid gemacht 


bat. 

Sie Formen, mein, Derr Bender und Schwager, 
bie öffentlihen und Privatverbaublungen, die feit 1813 
Ratt gefunden haben. Ihr Minifier der auswärtigen 
Angelegenheiten iſt Zeuge . ber Konventionen geweien, 
die zu Paris zmwildgen den vier Mächten geichloffen 
worden, welche den Traktat von +85 unterzeichnet has 
ben, Er weiß, daß ich keinen Theil daran gehabt, 
Das Memoire, welches mein Minifter bei dieſer Gele⸗ 
genbeit übergeben, iſt in bem öffentlichen Alten vers‘ 
leichnet. Wir haben, mein Herr Bruder uns Schwa⸗ 
ger, ale-auf das bravfte gekämpft; bie bie bemsfchen 
Truppen haben in Anflrengungen mit einander ge, 
wetteifert. Das allgemeine Intereffe bat indeß nichts 
defto weniger Opfer erfordert; ich habe fie, jo wie meh⸗ 
tere der wornehmften Mitglieder des Bundes, gemein⸗ 
ſchaftlich dargebracht. Ar 

Wenn die Gefandtfchaften Ew. künigl, Hoh. wahl: 
unterrichtet find, fo werben fie Ihnen angezeigt haben, 
da ter Gang, dem ich feis 2 Jahren befolgte, ben 
Sefinnungen, bie uns vereinigen, volllommen entfpres 
hend geweſen, und baß, weit entfernt, Manfregeln ges 
gegen Sie ju provoctren, ich es mir zum Geſetz ges 
macht babe, in der Stille bie Regulirung der Intereſ⸗ 
feh abzuwarten, ven welcher der Abſchluß der Alte 
abhängt, die die Schickſale vom Europa beftimmen 


wird. 

Ich erlaube mir mir, Ew. königl. Hoheit über 
die Parihei, die Sie ergriffen, eine Bemerkung zu 
machen. Es kommt Ihnen zu, im Ihrer Weisheit, 
Ihre Lage, mub Datjenige zu beurtheilen, was das 
mohlverfiandene Jutert ſſe Ihres Hauſes und pres 


Bots erforbern. Welche Ereigniffe aber andy: erfolgen 
ichen Empfins 


mögen, fo werben fie nie auf bie 

dungen Einfluß haben, die mich mig einem Berwands 

ten vereinigen, der mir flets lieb und werth fein 

und werden nie die Freundfchaft und bie 

zärtliche Ergebeoheit verringeren, die ich gegen Em 

Bönigl, Hoheit hege, und womit ich bin... - 
Mar Iofepb. 

Frankfurt, dem 24. April. — Der hierher bes 
rufene ©. k. Öfterreichifche Hr. Legationseath v. Weiſſen⸗ 
berg ift hier eingetroffen, ’ 

Der Dbrift v. Mindwig ift von Geiten des 8b: 
nigreichs Sachſen zum Bevollmächtigten bei der Hier 
niederzufeßenden Militärtommiffion ernannt. 

erlin, den 25. April, — Vorgeſtern if der 
Großfürk Michael nach Leiptig abgereif, 

Here Wapdzed, bekannt als Gegner des Turnend, 
hatte vor kurzem erklärt, er fei mit am fondern im 
Fönigl, Kadettenhauſe Profeffer, Mit Dejug hierauf 
‚fagt eine. hieſige Zeitſchrift die Leuchte” genannt: Kerr 
Wadzjeck nannte fi Sabre 1789, als Diograph 
des Betrügers Broffing, Profeffer beim, im Jahr 
1806 Profeffer am, und im Jahr 1818 Profeflor im 
Kadettenhaufe, einer Wohnung mach bleibt er Pros 
feffor vor dem Kadettenhauſe, obgleich er durch dafs 
felbe Profeflor geworben il. Derfügt fi der Here 
Peofeffee hinter das Kabettenhaus, fo befindet ſich 
ein Gegner des Turnweſens in der ehemaligen Kurs 
fürſtlichen Thierheze. — 

Shweden. 


Stockholm, den 17. Avril. — Die fämmtliden 
sl: Einkünfte des Königreichs Schweden haben fi im 
— 1813 auf 2,299,996 Bthlr., im Jahre 1814 
auf 2,258,697 Bihler. und im Jahr 1815 auf 
1,755,040 Dihlr. belaufen. 
Der norbamerilanifche Kongrei bat ben Zoll auf 
einfornmendes ſchwediſches und ruffifches Eifen vom 
Juli an 45 Dollars von der Schiffstonne ers 


höher, (2. 
Schweiz. 


Aarau, den 18. April. — Die gemeinſame Feier 
des Meformationsfeftes mit den Zürcerifchen und ans 
dern evangeliſchen Kirchen am ı. Januar fommenden 
Jahrs, ift von Bern abgelehnt worden. 

Die für den Kanton Luzern offiziell befannt 
gemachten Geburts: , Eterbe + und Epeliften vom %. 
1817 geben folgendes Reſultat: Geboren wurden 1443 
Knaben und San Mädchen, zufammen 2785 Kinder. 
Dagegen farben agıı Perfonen männlichen und 1600 
weiblichen Gefchlechts , zufammen 3511 Individuen, 
woruntee 1381 vor ‚dem erfüllten ſechszehnten Jahr. 
Mithin ergibt fich eine erg Sc a von 
726. Die. Zahl der gefchloffenen Ehen war 390. 


wird, 


'zm empfangen, worüber die Kornauffeher 


WVon dem Matrimsnialgericht des Kantons 3 ü« 
eich find während der Isgten fieben Jahre die tempo⸗ 
— ——— F vollendeten Eheſcheidun⸗ 
gen in folgendem ltnıffe ausgefpre worden: 
Tempordre Ehe: Gänzliche —— 
trennungen. Scheidungen. gung er 


ner } 
ı8ıı 45. 96 — 
1812 49 ar ı1, 
1815 50 9 6. 
1814 65 119 3; 
1815 61 89 10. 
1816 46 9 7. 
1817 75 4 20, 


Anzeigen. 


Geffentlicher Verkauf.) Anftatt heute, 
morgen ben 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in Höpfen 
Haufe bei Martini, anf Verordnung des Herrn Friebr, 
Schröder, durch den Müller Bäreny, Die angezeigten 
20—25 Laft befien getredueten Koden, ans dem Schiffe 


& Sohn zuver 9 geben. — 


(Oeffentlicher Verkauf.) M 
den 1. Mai, Nachmittags präcife 1 Uhr, = —— 
zeichneten Wohnhaufe, wo Die Waare eine Stunde vor⸗ 
ber zu befehen, eine Meine Parthei dinefifche Artikel, ber 
ſtehend in Thee⸗ und Markenfaflen, Whiftmarten, Das 
menbrettern, Schachfiguren, Bünpflöden, und Puzzels, ° 
— Ur. Dass an sen Bank Fa ER 
e Mn 200 &t i 
Spchnuftabadsdoſen mit diverſen —— — 
| F. P. Förfiner, Mäller. 


— r — — — nn — — 





(Comptoir-Veränderung.) Unser Comp- 
foir ist von heute-an, St, Martini zweite Schlacht- 
pforte Nr, 6, 

Bremen, den 1. Mai 1816. 


Diederichs & Görz, 


Eu 

(Totterie.) Zu_der nur aus 2400 Looſe in einer, 
Klaffe bevorftchenden Ziehung der 20ſten —— 
großen Lotterie, worin ein Gewinn ven 100,000, ı von 
50,000, ı don 30,000, ı von 20,000, 2 dan 12,000 
ı von 11,000, A von 10,006, IO Yen 1000 Mart 
u. f. w. vorkommen, find ganze Looſe für 157 Mark 
8 fl. Banko oder Werth , halbe und MWiertetofe nach 
biefem Berhältmiß flets zu haben, im Lotteriefomtgir zu 
Bremen, bei 

Körber, 


Demshof Nr, ı, 


Bremer 


N,° 121, Freitag 








Deutfdland. 


Derlin, ken 11, April 1818, — Die biefige 
Armenbireftion, bat in einer öffentlichen Rechenſchaft 
einen Dericht über ihre Wirkſamkeit im Jahr 1817 
bekannt gemacht, Die fämmtlidyen derielben untergeords 
neten Anftalten und Unterftügungen,- baben einen Auf: 
wand von 97,665 Rıble, 11 Gr. 2 Pf. erfordert. Zu 
jenea gehören dab große Friedrichs waifenhaus, das neue 
Fönigl. ‚Arbzüshaus, das nzue Hoſpitai, das große 


Krankenhaus ober die Charite, werin über 6000 Kranfe 
und _Bän delt worden find, und 10 Armens 
aus | Bondaruöhte- Theil der Ginnahme ift 
" - u SE ze 


— 

iträge ber. haben noch nicht den — 
der Ausgaben gedeckt, die die Armenfaffe zu leis 

flen gebabt bat; Die monatlichen Kolletten, die ebemals 
3 — 4000 Rthle, einbrachten, find jest bis auf 1400 
Rthlr. gefunfen. Man würde ſehr unrecht thun, wenn 
man aus biefem Umflinte auf eine verminderte Wohls 
thätigfeit des hiefigen Publitums fchliefen wollte, bie 
ſich gewiß immer gleich geblieben it: allein fie wird 
von andern, Seiten ber nur gar zu fehr in Anfpruch 
genommen und wenn Alles juiammengerechnet würde, 
mas am Unterftügungen aller Art gegeben wird, fo 
kommt. vom den Einzelnen auf jeden Kopf der biefigen 
Einwohnerzahl weit mehr als monatl. 2 Gr., mie bie 
Armendircktiom wünfdt; allein das Mefultat ift fehr 
traurig, daß die Zabl der Armen fiets zunimmt, bie 
ge R:ıs größerwird, Merkwürdig 
u größten igunn werth, iſt das freie Ges 
—— hier eine Stimme 
„über Die „Duelle des fieigenden Eiends: et find 
ber Wuder und der Mißbrauch der Gewer 
befreiheit, möcdte es doch reinem Mitgliede der Ars 
miendireftion gefallen , dieſe Sache einer genanen Ent; 
wicklung zu unterwerfen, denn es ift offenbar, daß man, 


ohne auf den Grund su gehn, 
beugen noch abbeifen kaun. \ 

Es iſt jedt ein fehr merfwürdiger Streit mit der 
Eenfur in Bewegung, auf deffen Ausgang man begierig 
ift: fie bat den Buchhändler Keimer in Anfpruc ges 
nommen, weil er ihr Die Corneliuſiſchen Kupfer zum 
Liede der Nie belungen nicht vorgelegt hatte; von Ku: 
pferflichen ift im Cenfuredikt gar nicht die Rede, und 
die Weftimmungen deffelben fünnen unmöglid eine Ans 
wendung auf eigentliche Kunftwerke finden: die Kupfer: 
Rihe find überdieß auswärts - geftohen: und «6 wäre 
body fehr poffierlic, wenn in Zukunft die Zeichnungen 
— — Exp Kati ande 
uifteeiunm des Junern zur Eutſcheſdung vorgelegt, — 
(Oppoſ. DL.) 


Derlin, ken 14, April, — Unfer befannter 
Hauptmann Meander, ein erfinderifiches Genie, bat dem 
König Vorſchläge zum Berfuh von fünf neuen Crfins 
dungen jur Vervolkommnung ber Kriegstunft vorgelegt, 
von welchen zwei im Publikum bekannt geworden find: 
1. Meander verſpricht in 3 Minuten mit einem Korps 
Soldaten, Batailonsweile, 8 Mann boch, über Feſtungs⸗ 
wäle und Mauern, Gräben und PDallifaden von bes 
trãchtlicher Höhe und Tiefe, hinweg ju marſchiren, und 
will, wenn der Verſuch 5 Minuten dauert, Feftungs⸗ 
frafe erleiden. 2. Er bat tragbare Telegrapben erfuns 
ben, Die im Finftern durch ein Licht erleuchtet werten, 
wodurd man auf 6000 Schritte in allem Sprachen fich 
verfläntli machen fann, Wenn das Refultat beim 
Vorſchlag entipricht, fo muß freilich diejenige Armee 
bie vollfommenfte werden, welche fich juerft in Dem Be⸗ 
fig des Geheimmſſes befindet, Judeß gibt es viele 
Zweifler. Die Mittel bleiben gebeim. — Die durch 
mebirre Zeitungen verbreitete Nachricht, daß der Res 
gierungsrath Grävell wegen feiner Schrift: „Neueſte 
Debandlung eines preufifchen Staatsbeamien,“ arretirt 


bem Unheil weder vor⸗ 


fei, if ungearlindet. Im Gegentbeil ift ihm für bie 
Dauer des Projeſſes durch Spezialbefehl des Staates 
kanzlers fein voller Gehalt gelafien worden, damit, fo 
beißt es in der Refolution, derſelbe yicht über Härte zu 
Magen babe. Seſehlich wird während des Projeſſes 
nur die Hälfte des Gehalts gegeben, Wis jeht il im 
Düren des Staatekarjlers ber Geheimerath Eichhorn 
Dezernent in der Sache, wie er ſelbſt an den Angellags 
ten geſchrieben hat. Unfre Juriflen find der Meinung, 
daß aus biefee Sache sin Nichte herausfommen werde, 
Der 2, Theil der Schrift wird noch im biefer Meſſe 
erfcheinen. — (Ag. 3.) 
Meiningen, den ı9. April. — Unterm 2o. 
Gebr. erfchien Hier eine Verordnung, die Gonntagsfeier 
betreffend. Treibjagd an Sonntagen, fo wie alle Jagd 
während des Gorresdienftes, iſt unterfagt. Conntagse 
tänze werden nur gegen Erlaubniß geftattet, wo aber 
die Gemeinden fie felbft für fehädlich erachten, bleiben 
fie abgeſchafft. Saͤmmtliche Untertanen, befonders 
alle Staatsdiener werden zum Beſuch des Gottesdien⸗ 
Res und gutem erhalten Überhaupt, aufgefordert. Die 
Geiſtlichen follen alljaͤhrlich Schilderungen vom fittli: 
Ken Zuftande ihrer Gemeinden einfenden und dabei die 
beharrlichen Kirchen : und Abendmahlsverächter und fonft 
ärgerlich Lebende, chne Anfehen der Perfon, nambaft 
machen. Dagegen follen auch die Geiftlihen dahin 
trachten, daß ihr Wandel mit ihrem Amt nicht im 
MWiderfpruche ftehe und dem von ihnen vwerfündigten 
Betz L Def „benehm, — 
ona \ 0. Banana im 

meiningifegen ae Ei Tr das Wolk 
unter dem Titel: Der aufrichtige Waldmann, die mit 
der in Hildburghaufen. herausfommenden Dorfjeitung 

wetteifeen wird. \ 
n Mainz, den 23. April. — In unfrer Nachbar: 
ſchaft geht die Etändeverfammlung zu Wiesbaden ifren 
zuhigen, befonnenen Gang fort. hre Protofolle find 
zum Theil fhon im Drud erfhienen. Man ift befonz 
ders begierig auf die Motive, welche fie in einer ber 
Iegteren &igungen bewogen hat, den Antrag eines ihrer 
Mitglieder wegen Abfchaffung der, den Landman mehr 
entehtenden, als ihm vielleicht laͤſſigen Jagdfrohnden, 
wozu die am meiften betheiligte, aber liberale Regie: 
rung bereits eingeroilligt hatte, mit 16 Etimmen gegen 
5 zu verwerfen. Wahrſcheinlich gefhah rs, weil man 
von Entfchädigung der Nutznießer diefes Mißbrauches 
der Barbawi, der Die nüplichfte Klaffe der Staatsbürger 
gegen ihren Willen gleichfam zu Hetzhunden erniedrigt, 
gefpröchen hat. Wir glauben aber, daß die Annahme 
einer ſolchen Entfhädigung den Empfänger eben fo 
wenig ehrt, als die Fortdauer diefes Mipbrauchs ‚für 
ein Land, das ſich eines fo hellſchenden und möhlmeis 
nenden Fuͤrſten erfreut, wenig ehrenvoll iſt, und es ließ 
fi von den Orfinnungen der Adelsbank, die man 


nicht mit manden andern vergleichen kann, erwarten, 
daß fie ihr etwaiges Privatintereffe gerne dem allgemei: 
nen Wohle würde nachgefeßt haben. 

ebee ben Herzog ift im ganzen Lande nur Eine 
Stimme der Verehrung und Liebe, und der ficherfte 
Beweis ift der häufig geäußerte Wunſch, daß er fein 
Ibeures Leben nicht. wilden Pferden anvertrauen möge, 
Das Leben eines Bürgers zehhrt feiner Familie, das 
Leben eines guten Färften dem KR Dolke. — (5. 3-) 

Augsburg, den 23. Apri. — Die Heutige 
allgem. Zeitung enthält folgendes; 

Aus Sräg in Steyermark erhalten wir, in beit 
ſcher Sprache, nachſtehende Zufchrift und Mittheilung, 
welche wir, bloß mit Abänderumg der Sprachfehler, 
unverändert abbruden laffen: „An den Deren Ders 
ausdgeber der Allgemeinen Zeitung Ib 
babe, mein Herr, Ihre Nummer vom 28. März ges 
lefen, und bitte im Das erſte Blatt meine hierauf fols 
gende Antwort einfhalten zu wollen. Ich verbleibe mit 
Hochachtung. Der General Herzog von Rovigo. 
Sräp, den 9. April 1818,” — „Anden Derrn 
Grafen und Gefandten von Franfreidh jm 
Wien. Ich babe im der deutſchen Allgemeinen Zeis 
tung vom 28. Mär; 1818 einen Artikel aus Frankreich 
gelefen, worin man nicht fürchtet, meinen Namen mit 
Öffentlihen Bekanntmachungen in Verbindung zu fegen, 
die vielen Perfonen zu Paris Unruhe verurfacht häte 
ten. Man hat mir das Mämliche geſchrieben, und ich 
habe auch, um fie zw berubigen, jurlicdgeantwortet, 


ner Unrihtigkei Peg fandten genau dar 


ber zu fhreiben, und Ew. Excellenz werben einen- bes 


liebigen Gebrauch davon machen können. Ich babe 
nichts öffentlidp befannt gemacht, noch ſchriftliche Nach⸗ 
richten . mitgetbeilt, damit man fie nicht auf meinen 
Namen öffentlich befannt mache. Zwar ift es wahr, 
daß ich Fühn und viele Dinge gefchrieben, aber ich ha⸗ 
be mich nice von dem Heinften Theile meines Werkes 
losgemacht, und ich kann es behaupten, weil die Perſon, 
welche im Befige davon ift, mir den 17. März gemels 
bet bat, baf es in. Sicherheit fei, da fie uicht® damit 
thun werde, fo lange fie nicht meinen Befehl werde ers 
halten haben; und bis gegenwärtig gab ich ihr feinen, 
Mögen die Gründe mid zu beklagen noch fo gerecht 
fein, fo wil id mid doch durch ſolche Mittel, mie 
man mir fie Schuld giebt, nicht rächen, und Überlaffe 
«6 — —— —**58 zu beurtheilen, —* 
meine Lage mißbrauchen, Am hie en ju erdichten. 
— Vergebens würde ach —— Wear: mie 
geftohlen, oder aus meinem Kabinet auf irgend einige 
Materialien Hin verfertigt worden fei. Ich verfichere,. 
daß mau mir nichts entwendet hat, und daf die Enge . 
länder, mir alles, was ic; zu Malta zurüdlieh, zurüds 
gegebfn haben, und zwar in fo kurzem Zeitraume, daß 


‚würfen zu begegnen, welche 


übrigen polisifchen Schriften, 


fie feine Abſchrift, wenn fie auch daran gedacht, hätten 
machen fönnen, Ic habe daher keine Klage in diefer 
Hinficht zu führen, fondern mid vielmehr zu rühmen; 
e6- find feitdem bereits zwei Jahre, und man hätte ges 
wiß nicht bis jet. gewartet, obne einen Gebraud davon 
gu machen. Noch weniger lan man der zweiten Vor⸗ 

9 Glauben beimeffen, weil id; ſchon im Mo: 
nate Januar 1814 alle Schriften meines Minifteriums, 
außer jenen, welche bloß zum Dienfte gehörten, babe 
verbrennen laffen. Fr. v. Deugnot, ber mir nachfolgte, 
kann über das, war er in meinem Kabinet fand, Re: 
denihaft ablegen, Ich nlaube baber, daf die Befannts 
madung, melde zu Parıs geſchah, unterſchoben und 
erbichter ifl, um Jemandem ein Unrecht zujufügen, und 
fie faun mir in feinem Balle zugelchrieben werben, 
Ib bin feft entichlofien, Memoiren zu ſchreiben, um 
zu verbindern, daß nit Andre es mir tbun, und um 
meinen Kindern die Mittel zu binterlaffen, den Bors 
man mir gemacht, wenn id) 
madıgegeben. hätte; und dies war mein einziger Zwed. 
So lange mir. die Gefahr drohen wird, werde ich mich 
bereit halten, die Meinungen über alles, was mir aufs 
gebürdet wurde, zu widerlegen. Ih will nie die freis 
willige Urfadye des Kummersirgend Jemandes jein; wäre 
ich böfe, geboren, fo hätte ich ſchon lange die Mittel 
ergriffen, „weiche man fo febr fürdtet. Aber mein 
Werk enthält nichts Aehnliches, und wenn ich irgenb 
Einige getroffen babe, fo wird man die Beweggründe 
Gham. umd_ nah ie nicht fürchte hie LE 
fen zu fagen, 9% bitte m. Vreclen die Verſiche⸗ 
rung meiner volllommenen Hochachtung zu genehmigen. 
Le Dne de Kovigo.“ 


Greantveid. 


Ein Cchweizerblatt ſchreibt aus Paris; Unter 

* jetzt * on 
effelm zwei ganz vorjüglic, vor Ihrer Heraus⸗ 
Ei F ——* des Publikums. Die eine iſt das 
Merk ber Fran von Stael Über die franzöfiiche Revos 
Iution, das ben Yahrhunderte an Interefie aufwiegenden 
Zeitraum von 1789 bis 1815 umfaffen wird, Die ans 
dere it Die Dentidrift des Benerals Savary, Herjogs 
von Rovigo. Letztere ift beſtimmt noch nicht gedruckt, 
wie fehr man auch Bas Gegentheil hat werfidern wol⸗ 
ler. Allein Das Manuffript derfelben befindet fi zu 
London, und mehrere Perfonen haben «# dafelbft geles 
fen, Es if in ben Händen eines englifchen Kaufmanns, 
der gegen Savary die Verpflichtung übernommen hat, 
es in Londen bruden iu loffen. Mande Perfonen in 
Daris find in großer wegen dieſer Memoires, da 
fie hoͤchſt unangenehme Dinge für fie enthalten ſollen. 


(Man wergleiche pen Artitel Augeburg.) 


Grsfhrittannien 


London, den 24. April, — A 
Unterbaufe das Budget v ie 2-20, ne dein 
fig folgende Ueberſich Ar ru 
Landmacht lohne di 2 
ohne i 

Seemacht — ce ” —— 
Artillerie — — — sen == 
Verm, Ausgaben > - 1.730.000 — 
Interefſe der Schatzkammerſcheine EURE 

2/000,000. Pf. 


Tilgungsfonk dito 560,000 — 2,560,000 — 


Auferorbent!. Ausgaben: . u 
Defeftigung _ der Niederlande 
725,681 Pf. ı2 Sh. 3 Pf. 
(wird von ber franzöfiichen 
Kontribution bezahlt.) 
Vertrag mit Spanien 400,000 Pf. 
Deficit in den Wegen und Mits 

teln von 1817 259,686 Pf. 
Durch Die Nüdzahlung der uns 
funbirten Schuld — 


659,986 — 


15,932,062 — 


— — — — 
3 ER 
Mittelund Wege, u 


Nh hohe Zöne "= 3,000,000 BE. 
Rotterie — — — —— u 
Alte Staatseffekten, Munition ı<, — 


RMuckſtände von der. Vermögens 
Bon den Kommiflarien ee hai 
tung der Dandelsfhagfamımerfcpeine' im 


die Schatzlammer gezahlt -_ 21,448 — 

Anleihe durch Subſteiption — 
3,000,000 Pf. 

Fundirte Schattanmerſqhtine 27,272,700-30,272,700 — 

37,544, 148Pf. 


Der Obrift R. 
angelommen , und organ .. —— Fri = 
ee ‚Überbracht, Die Krönung des Königs hat 
am 6. März mit großen Feierlichkeiten flatt gefunden 
Das ff , auf weldem der Obrift gelommen (das 
a 1 Eliſabeth) if auf der Reife vom 

hatten, —* — * Marie inne 
. Rad Berichten aus Calecutta if der’ 
Scindiah wirklich abgefchlofien, Diefer . — 
tet ſich unter Ir rn mM. ———— | 


am ſtellen. 
* 


Die Zeitung von Calcutta enthielt außerdem bie 
betrübte Nachricht, daß im Innern der Inſel Ceylon 
eine Empbrung ausgebrochen ift, welche den ſeht legi: 
timen Zweck hat, einen Derwandten des abgefeßten Kö: 
nigs auf den Thron von Gandy zu fegen. ©enaurre 
Machrichten fehlen noch. 

Die Schiffe, welche die Entdedungsreife nach dem 
Mordpol unternehmen follen, find am 21. und 22. von 
Sheerneß abgefergelt. 

In dem  Golonialmaarenlager zu Liverpool ift in 
voriger Woche ein- Feuer ausgebrochen, worin für 
50,000 Pf. Waaren verbrannt find. 

Stods den 23. — 3 pC. ec. 797. 


Diänemart. 


"Kopenhagen, ben 25, April, — Unterm 15. 
dieſes ift eine für das Königreich Dänemark fehr wich⸗ 
tige Verordnung erfchienen, burd welche alle ältere 
Steuern aufgehoben, und eine einzige, unter dem Mas 
men der kandſteuer, wieder eingeführt if. Dadurch 
find nit alein Die Steuern bedeutend bermntergefept, 
fondern es if auch zualeich cine nahahmungswärbige 
Minfarhbeit im Steuerweſen eingeführt worden. Diefe 
Lartfieuer wird vom ı. Jam, db. 9. an entrichtet, und 
zwar in Species oder Meichöbanfthaler Silber; doch 
ficht es einem Jeden frei, dieſelbe in Zetteln nach den 
feftzufegenden QuartalsKourfen zu bejablen, und jwar 
m den beiden erſten Quartalen I. zufolge eineh, 
Kıiblc. SH. siolggen CV T Rıbir, Sprrieh ober 
2 Rihie Silber. — (9. DI) 

JItalien. 


Kom, den 8. April, — In dem am 6, d. gehalt⸗ 
nen geheimen Konfiftorium find folgende KRarbinalpros 
motionen publieirt worden ; 

2, Migr. Fabrizio Teftaferrata, Gefretär ber 
heil, Kongregation der Biſchöfe, geb. den a0. April 
1758 zu Valetta, auf der Infel Malta, zum Kardiral 
freirt, in dem geheimen Konfiftorium vom 8, Mär; 
1815; = 

2. Migr. Eafimir Haeffelin, auferorbentlicher 
Woricafter und bevollmächtigter Minifter des Königs 
von Baiern bei dem heiligen Stuble, geb, ju Minfeld 
im Herzogthum Zweibrüden, den 12. Ian 1937. 

3. Mſar. Franzesro Guidobono Cavalchinl, 
Statthalter von Rom, und Vizekämmerer der heiligen 
Kirche, geb, zu Tortona den 4, Dee, 1755, zum Kar⸗ 
dinal Preirt im dem geheimen Kopfiftorium vom 4 
Auguft 1807, 

Hierauf flug Ge, Heil, zu 22 biſchöflichen und 
erzbiichöflichen &räblen dor, unter Mefen zu 2 deutſchen 
Kirden, nämiib: jur Metripolitane Bamberg, den 
Diihof von Eichnädt, Grafen von Stubenberg, nad 


vale, wovon ı3 in Wien, 9 in gtolien, 2 in 


zum Bisthume Regensburg, ben Herrn Job. Ne⸗ 
pomnd von Wolff, Diſchof von Dorila, in partibus 
infidelium, 

Zu Folge der erwähnten Rarbinalpromotion wurs 
den die neu Ermannten von dem Gtaatsfefretär dem 
heil. Vater vergeftellt, der ihnen in ben vorgefhriebenen 
Formen den Kardinalshut ertheilte. Am Abende waren 
bie Paläfte der älteren, wie ber neueren Kardinäle, 
bes diplomatifchen Korps, ber höhern GBeifllichfeit und 
des römiichen Adels, welcher an dieſem und dem fels 
genden Abende ihre Glückwünſche bei den neu ernann— 
ten Karbinalen abflatteten, ale öffentlihen, und meh⸗ 
rere Privargebände erleuchtet. 


Spanien. 
Mapdrid,den7. April, Unterdenvonden Truppen der 


"Erpeditionsarmee, unter ben Befehlen des Sen. Morillo, 


errungenen VBortheilen jählt man als Beinen der wichtigſten, 
die Erhaltung der naturbiftorifhen Merkwürdigkeiten, 
aus melden Die Sammlung des berühmten Naturfor⸗ 
ſchers Mutis beſteht. Geueral Morillo erbielt Die Nach⸗ 
richt, daß dieſe Sammlung an einen Ausländer und 
zwar zu einem Preife verkauft werben follte, der, ob» 
gleich ziemlich beträchtlich, dennoch unter dem eigentlis 
hen Wertbe war. Er foßte daher den Entichluf, fie 
ju reiten, und ſchickte fie hierher, mo fie der König 
und die königl. Familie mit Vergnügen befeben und 
die Herausgabe mehrerer zu biefer Sammlung gebörens 


—— — Hi. ri Feine I ” Mortr 
Grenada befeblen at. TEE. DI, — 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Aus den neueflen amerikaniſchen Blättern bis zum 
16; März erfahren wir, daß ber Pröfident am 
2, defielben Monats durch eine Botſchaft den Kepräs 
fentanten die Entjceidung ber in Kraft des 4, Art. des 
Senter Vertrags verfammelten Kommiffton angejeigs 
bat daß die Inſeln Moofe, Dudley und Friedrich dem 
Vereinigten Staaten, ale übrigen Infeln der Daſſama⸗ 
quoddybay aber den Engländern jugehören. 

Die Jufel Amelia wird Mark befiftigt, 

Die Srminoles und Krerfs Intier, melde die 
MWoffen gegen die Vereinigten Staaten ergriffen baben, 
werden auf 4000 Mann geſchäzt. Cie haben alle 
Wohnungen verbrannt, und ihre Weiber und Kinder 
mit einem Vorrath von Lebensmitteln in einem rings 
von Gümpfen umgebnen verjchangten Lager in Sicher⸗ 
beit gebracht. 

Bermiſchte Nachrichten. 

In der öfterreichifchen Monarchie erſcheinen 31 Jour⸗ 
ra 
3 in Salzburg, ı in Okäg, 2 in Peft, ı in Abe 
burg erſcheinen; und zwar find 20 in deutſcher, 8 in 


ktalienifcher, 2 im ungariſcher, 2 im ſlaviſcher, 1 in 
neugriechiſcher Sprache gefhrieben. Von biejen Journas 
len find gewitmet ber Theologie 2, ber Jurieprudenz 2, 
der Arzmeis und Wundarjutikunde 3, der Maturkunde 2, 
den mil. Wiſſenſchaften ı, Ber Geſchichte und Ötatis 
nit 2, der Orlenomie 1, ten ſchönen Wiſſenſchaften, 
Theater 45 als eigentliches Velleblatt erſcheint ı, (der 
Eipeldauer) für die Jugend ı, für Muſit ı, für ver 
mifchte Gegenfiände 10. Als Piteraturgeitung find ans 
zuſthen die vortreffliche Bibliotheca italiana, Die ungas 
riſche Zeitfchrift Tudomänyos Gyüjtemeny und bie 
Kronik ber öfterreichifchen Yircratur, welche mit ben 
vaterländifchen Blättern für ben öfterreichijchen, Kirchen⸗ 
flaat verbunden iſt. j t 

In der ganzen Monarchie erfcheinen 3ı Zeitungen : 
17 deutſche, 7 italieniſche, ı lateiniſche, 2 ungariſche, 
ı böhmiſche, ı polnifhe, ı griechiſche 1 ſerbiſche 
Zeitung. In Wien erſcheinen davon 7 Zeitungen, in 
Böhmen 2, in Mäbren ı, in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen 4, in Gallijien 2, in Steiermark ı, in Kärn⸗ 
then ı, in Saljburg 2, in Tyrol ı, din Syrien 2, 
in Italien 7, - bis auf den dflerreichifchen Beobachter, 
den Wanderer, die Wiener böhmilde Zeitung, Die 
Ephemerides Posonienses , ber Magyar Kurir , bie 
ferbiiche Zeitung und den THAETPADOF, werben 
die übrigen Zeitungen mehr ber Intelligengblätter, ber 
nichtpolitiſchen und gemeinnünigen Artikel wegen gelefen, 

— Der ehemalige Rebalteur der Wiener bähmifdyen 
Zeitung it fo glüdlih geweſen, merfwürbige Urberrefte 
uralter böhwiſcher Dichtung aufjufinten und zwar in 
der Staat Röniginnhof; Königgräger Kreifes am 
tnfigen Kirhiburm, Dan zeigte dert eine Menge 
Geſchoß aus Ziſta's Zeiten und als er unter dieſen her⸗ 
UMDRU z werik mn wire Abiebmigel von alten Mas 
nuffripten lebten, ſtieß er ganz uuten auf ein Heftchen 
von 14 Pergamentbiättern,, auf weldyen er nach müßs 
famer Anftremgung berrliche Gedichte entdedte, Die 
Schrift rührt aus dem 13ten Jahrhundert ber, das 
Alter des Werts aber ſcheint no höher ju reichen. 
Das Sanıe war eine Sammlung mehrerer Berichte, 
meift hifloriſchen Jbalts im Baͤliadenform. Es jcheint 
faum der funfjigfie Theil eines berelichen Sanjen zu 
fein, find firben Vrucflüde, geöftentheils aus ber 
böbmifchen Gedichte, Dir Sprache if einfadb , bie 
Bilder lebhaft, bie Empfintung fo flark uud bob auch 
fo zatt, daß mon es für ein äußert herrliches Gesicht 
erflären muß, Der Ertdeder wird es bald, mit einer 
Usberfegung begleitet, bekannt madıen, 
www... VNA AAN. ran er rn ARE 


Anzeigen. 
Augelommene Fremde 


Im Hotel Philadelphia, am ar.: Kapellmeifter 3. R- 
Dummel u. Kammermufitus N, Krafft, k. d. Stuttgart, 


In ber weißen Traube, am 26.: %.@. Schumaun, Gtub, 
€. u. Hannover. Am 27.: N. Kamphoff, Kfm., E. v. Hams 
burg; Pamelberg, Rfm., k. v. Damuover; Hövinghoff, Kfm, 
k. v. Dsnabrül. Am 28.: M. Wilſon, Kfm., f. v. Burtes 
hude; G. Holgmann, Kfm., k. v. Winfen; Galmeper, Kfm, 
t. ». Oenabruͤck. 

Sn ber Stabt Hull, am 28.: Baron v. Kurhtrock, Faiferk 
öfterreich. Konful zu Lübel u. Mbme. Kuhlmann, F. v. Lü- 
bei; 5. Iimer, 8 v. Amſterdam; Roggewach, Brezel, 
Stuart, Kod u. Herzberg, Sciffötept., k. v. Brake. 

Im Hotel de Paris, am 26.: R. Balfton, T. Elemeut, 
8. Leciague u. A. T. Moller, Afl., k. v. Hamburg. Am 
2d.: 3. G. Kuntze u. C. Steiner, Kfl., E. v. Amflerbam. 

In wi Stadt London, am 27.. W. Kielegaft, Kfm., £. ». 
Kaffe, 

In ber Rofe, am 28.: Straßburg u. Sohn, Kſl., k. v. Son: 
nenberg. 


In ber golbnen Krone, am 28.1 Paſtor Moble, En. 
Blane; I. ©. Pille; Kfm., E. v. Daunne; I. P. Benne⸗ 
mann m. Kam., k. v. Qualenbrüd, 


dp 


(Deffentliger Verkauf.) Morgen Sonn: 
abend den 2. Diefes Vormittags 11 Uhr auf Ordre der 
Herren Tiedemann & Rnieft: durch die Mäder König, 
Mohr und Muͤnter im Haufe des Erſteren 

35 Kiften Brafil:Zuder 
welcher zum Theil leicht beſchaͤdigt und ſaͤmmtlich mor⸗ 
gen Vormittag bis zur Derfaufftunde an der Gtadts 
waage zu befehen iſt. - 





(Deffentliger Verkauf.) Ju ber Mitte 
biefes Monats, an einem näher zu beftimmenden Tage, 
auf Verorduung des Herrn H. R. Reinden , durch 
Mädler Finde und in deſſen Wohnung 

125 Orboft Langeiran von ıBı4, 
50 Eotes von 1814, 


do — belegene Weine, 
25 — St. Pry Langon von 1812, 
15 — VDergerac 1816, 
15 — weiße Cotes von 1817, 
0 — baut Preignar von 1815. 
10 — haut Preignac von 181%, 
5 — — — von 1811. 
5 — — — von 1802. 
10 — haut Barſac von 1814. 
22 — — von 1802. 
5 — — — von ı798. 
10 — baut Bommes von 18:4, 
15 — Micartan von 1812. 
10 Pirpen Korfifa. 
5 — Madeira, 


ı —  fieilianifcen Mein, 
Einige 3 Dorhen Musfareler, Bagarette u, Magenſekt. 


5 Orhoft rothe Graves von 1814. 

13 WMedot von 1815. 

8 — fee rothe Weine. 

13 Trommel Tavelle. b 

24 Orboft Bourgognt. 

36. Ohm Rheinwein, ald: Raubenbeimer, Mars 
febronner von »Bı5 , Markebronner , Willelbronner, 
Stein Kabinett; Wein von 1Bız und biverje alte Rheins 


weint. 
400 Bout. kieben Frauen Milch u. Moſelwein 
von 1811 in Kiſten von 50 Deut. 
ao Orboft Benever. * 
Einige Kiften Diverje kiqueure. 
. 30 Tierjeb Eflis- 

(Oeffentlider Berkauf.) Am Dienflag ben 
5, Mai, Vormittags yräcife 22 Uhr, auf Verordnung 
der — Enling, durch Mätier Finke und 
in de .; 
—— 5o Pondeons Erewarb: Rum. 


— — — — 
(8 effentlider Berkauf von Bädern.) 
Montag den 25. Mai d. J. und folgende Jage, wird 
die hinterlaflene, fehr vorzüglice Düderfammlung bed 
feel. Herru Dr- Theol, und Prediger in U. £, Er. 
Ride, Gerhard Segelfen, befichend aus literas 
geogranbilden , mathematifchen , philoſophiſchen, 
— — en — * 
i tli dur n Untergeichneten, 
— —X Mr. 9, öffentlich den 
Meıfibietenden verkauft —— see € — 
adet ſtatt ittwodien bin 20. n 
a 5 niet ven ai, Mai, bed Nach⸗ 
i is 5 | 
mitzage von a bit 5 RE enge, Auftionator, 
Pelgerftraße, Mr. 9 


| en.) Einem verehrten 
(Wera ftion befannt , daß 
Anftalt in Nenudorf eröffnet 
bie Schlamm, 


uad 
Pogie:Weftellungen wird Die 
Burggrafin gu Renndorf annehmen , und m 
aufmertfumte ME — 
iateln, den 19. Apr . r 
ürfl. eifithe Direktion 
* —48— Daded. 


Kahlenftrafe R 
\ in ber Aa afe Nr. 9 
— * Nr. 39, an der Ede bee 


kurzen Wohlfahrt , wo ich mein biäeriged Geidäft 
fortjege , fo aud die Licht: und weiße Geifen » Fabrik, 


‚and empfehle mic dem geehrten Publitum beftens. 


€. lampe 


Meine Buchhandlung und Wohnung if 
jegt, im dem bisher von Herrn Shnadens 
berg bewohnten Haufe, Obernfirafe Nr. 48. 

Wild, Kaifer 


— 


Die unterzeichneten Erben bed hieſelbſt verftorbenen 
MDürgers und Dierbrauers Diederih Miefegars bringen 
es hiemit zur öffentlichen Kunde, daß fir fi mit ihrer 
Miterbin , ber Frau Maria Friederike Mieſegaes, 
geb. Fiſcher, Wittwe de⸗ hiefelbft verſtorbenen Burgers 
und Weinhändlers Reinhard Diederich Mieſegaes, in 
Detreff jenes Nachlaſſes völlig auseinander gefegt, unb 
Diefelbe aller Desfallfigen Aufprüdhe und Verbindůchteiten 
gänzlich und für immer entlebigt baben, 

Bremen, am 27. April 1818. 

obann Gottfried Mieſegats, 
arfien Miefrgarb, 
Diederich Mieſegaes. 


— — 


Das Daupfſhift 
die Weſer, 


wird? J 

Sonntag, den 3. Mai von Bremen nad Vegeſad 
um 11 Uhr Morgens,, 

— — — von Begelad nah Bremen, 
um A 1ihr Martmitingb, 
(Bern dad Dampfihiff auf der heutigen 
Ruͤck die feichte Stelle nahe bei 
Begeſack nicht mödhte paffıren koͤnnen, 
To wird für Beine Schiffe zur- Ans 
borbfhaffung ber Paflagiere . geforzt 


wersen.) 
Montag, den 4. Mai von Sremen nad Bralt 
um ı Uhr Machmittags, 
Dienftag , Pen 5, Mai von MBrate mac VDremen 
um ıx Uhr Morgens, 
Dittwoch, den 5. Mai von Bremen nad) 
um a Uhr Nachmittage, 
Donnerflag, den7. Mai von Drate mad Bremen 
mn ı2 Uhr Mittags, 
Freitag , ben 8 Mai von Bremen nach 
um 3 Uhr Nachmittass, 
Sonnabend, ang. Mai von Brote nad Bremen 
um ı Uhr Nachmittage, 


Aytil 1818, 2 
Grienerig Schröder. 


— 


abfahren. 
Bremen, ben 30. 


(Comptoir-Veränderung.) Unser Comp- 
toir ist von heute an, St. Martini zweite Schlacht- 
pforte Nr. 6, , 

Bremen‘, den 1, Mai 1818, 

Diederichs-& Görg, 


(IJmmobiliens®erfanf.) Madfolgente, anf 
der Geeſt nahe bei der Jahde und Varel im Herjos⸗ 
tbum Oldenburg belegene Jmmobilien find unter ber 

and zu verkaufen, als: 
® ) Das ehemalige Georgſche, in Bockhorn an der 
ptftraße belegene Wohnhaus mit tal, Padhaus, 
peicher, den dabei befindlichen zwei, mit vielen Obſt⸗ 
bäumen verſehenen Gärten, von denen der eine vor und 
ber andere hinter dem Hauſe liegt; ferner mit den daju 
gehörenden 10 Mörgen Wiſchlandes bei Gteinhaufen, 
6 Morgen Drarfhlandıes, 25 Morgen Weidelandes am 
Bockhorner Eſch, den Beinen Hof daſelbſt, 28 Scheffel 
Saat Daulandes auf dem Bodhorner Eid , 2 Torf⸗ 
möörten, 3 Kircpenflellen und einigen Begräbnißſtellen. 
Das Wohnhaus ift von mafiven Drandmauern aufge: 
baut, bat eine zur Dandlung vorteilhafte Lage, 3 Zim⸗ 
mer mit Schlafkammern, 3 Zimmer ohne Schlafkam⸗ 
mern, eine geräumige Küche, einen geräumigen, zum 
Weinlager eingerichteten Keller und 2 Böden. 

2) Die fogemannse Üilms Stelle zu Bockhorn 
mit Garten, einem jupenommenen Pladen und einem 

Kamp Landes am Felde von pl. m. 11 Morgen, 

3) Eine große Landſtelle zu Steinhaufen mit einem 
feften, von Brandmawrn erbauten und zu Gteinhaufen 
an der Sauptfiraße firhenden Haufe mit einem großen, 
reichlich mit Obfibäumen verſehenen Barten, einer Weide 

lei binter dem Garten von „mess: einem Kamp 


anıı« yon 3 iſchlandes, 34 
TRararı zn ge — —— Guat 


Daulandıs auf dem Steinhaufer Ei , einem Antheil 
an einer Riethbraake und 2 Torfihöörten, Auch gehört 
zu diefer Landfelle noch ein großes, nahe beim Haupt⸗ 
gebäude flehend· Heuerhaus mıt einem großen Garten, 
Das Hauptgebäude, woran ein fehr geräumiger Stall 
gebaut if, hat 3 geräur Zimmer mit Schlaffammern, 
eine große Kuche und einen großen Keller, auch guten 


ne . 

ie Immobilien zu Bechhorn können Maitag f, 
und_die ju Gteinhaufen Martini d. 3. — — > 
den. Die Hälfte des Kanficillings- Fan” in den zu 
verfaufenden Immobilien fiehen bleiben, Etwaige 
Kauflitbhaber haben ſich bei dem Hausmann Johann 
ju melden. 


maun von Karten in. Steinhaufen 
Am nähften Freitag den 8. Mai 


„. (otterie,) 
ift der erfle Ziehungstag der nur aus einer Klaffe und 
2400 kLooſen beftehenden aoften hamburgiſchen großen 
Lotterie, und muf laut Plan an biefem Tage, aufer 
andern Gewinnen einer ven 50,000, am aten Ziehungss 


tage ı won 30,000, am Sten ı ven 20,000, am Atem 


ı von 100,000, am Sten 2 ven 12,000 ,„ am Gin 
a don 10,000, und 1 von 11,000 Mark , gezogen 
werben 


€ find mur noch einige ganze Loofe für den Plans 

preis von 137 Mark 8 fl. Banko oder Werth , halbe 
und Viertelloſe nad diefem Verhältniß zu haben im 
Rorterielomtoir, Domshof Mr, ı, bei 


Rörbe r· 


BSubflriptionssAngeige, 
Adolphine oder das verlorne Kind. dia 
. Roman für die gebildete weibliche Jugend von 
Wilhelmine B....... 

Was. könnte wohl inniger die Tiefe des menſch⸗ 
lien Herzens ergreifen als ein leidendes weiblicyes We⸗ 
fen? und was hat geredhteren Anfpruch auf die Theile 
nahme jebes fühlenden Herzens ihrer Schweſtern, als 
ein foldyes Grauenzimmer , das durch eine langwierige 
leider unheilbare Krankheit des Gebrauchs: ihrer ‚Slieder 
beraubt, feld nicht im Stande iſt, mur durch die ge⸗ 
ringfte Arbeit ihres Seſchlechts ihr ſchmerzhaftes Loos 
zu erleichtern, Gleichſam im Kampfe mit biefen ſchreck⸗ 
lichen Leiden, ergriff fie, im den ſchweren Augenbliden 
ihrer Krankheit die Feder, und vollendete durch bie 

t des allliebenden Vaters geſtärkt, obiges en, 
Das fie den Edleren ihres Geſchlechts widmete, hoffend, 
daß dieſe dem Verleger die Hand bieten werden, ums 
durch den Weg der Subſtription die unglüdliche Ver⸗ 
fofferin in den Gtand zu fegen, um beverfichenden 
Sommer, bei Pyrmonts Heilquelien Linderung für ihre 
Schmerzen ſuchen zu können; um fo mehr, als auch 
der Verleger Dies Werk der Menſchenliebe us 
terflügt,, Daß er ſich erboten, nad Abzug der Drudfos 
fien, ben ganjen Übrigen Erirag der Gubffription der 
Derfafferin ausjuhändigen, Deine vercheten, für bie 
Erfütung aller wohlthätigen Zwecke fo ſehr bemüßten 
Landsmänninnen werben gewiß auch dies gute Unter⸗ 
nehmen durch eine baldige und häufige Sub—⸗ 
flription zu befördern ſuchen! Mit dem beanfbarften 
Herzen wird, mit der Peidenden, jede Unterflügung bies 


fer Art erkennen 
Dr, Karl Theodor Menke, 
runnenarzt in Pyrmont, 
Zu obiger Anzeige bleibt mir mıdhts hinzuzufügen 
ubrig, als daß audy von meiner Seite alles gethan wers 
den wird um biefes, zu einem fo edlen Zweck beflimmte 
MWerkchen fo ansjuflatten, daß «6 zugleich als ein anges 
nehmes Geſchenk ericyeint; aus Diefein Grunde laffe ich 
es auf eim ſchönes weißes Gchreibpapier in MH. 8, 
druden. Der Gubfkriptionspreis wirb nicht über einen 
Thaler fein. Es jo mir fehr erfreulich feim, dieſes 
kleine Unternehmen mit einem guten Erfolge gekrönt zw 
fehen und daher vereinige ich meine Witte mit -der des 
Seren Dr. Menke ſich decht bald jur Unterzeichnung zu 
melden bei Joh, Georg Denfe, 
Peljerfiraße Nr. 9 in Bremen, 


Literatur.) So eben ift erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen, in Bremen bei 3. ©. Heyſe zu 
erhalten: } 

Dretradtungen Über den animalifhen 
Magnetismus, insbefondere in Beziehung 
auf einige damit zufammenhängende Erfcheinungen 

der Mit: und Vorwelt, von 3. 3. 2, Richter. 
Preis 60 Er. e 
Leopold Voß in Leipzig 











(Rangerts Anzeige.) Die. Untergeichneten 
geben fi die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß ihr Kons 
jert Sonnabend den 2. May ı818, im Gaale 
der Union flatt haben wird, : 

(Die Subſtription zu 36 Grote Gold bleibt bis 
Sonnabend Mittag ı2 Uhe im Gebäude ‚der Unien 
offen, fpäter und Abends am ber Kaffe ift ber Eintritts⸗ 
preis 48 Brote Gold.) 

oh. Nep: Hummel, m 
Fönigl; würtembergifcher Hofkapellmeiſter; 
Nieol. Krafft, 
königl. Kammer-⸗ Violoncellift. 








GMerſon, die in Dienſt verlangt wird.) 
In einer VBrannteweinbrennerei in der Nachbarſchaft 
von Bremen. wird ein Mann in Dienft gefuct, 
das Brennen vollommen gut mit einem Wärmfaß vers 
fieht, und Beweiſe fowohl feiner gründlichen Kenntnifle 
als feiner Thärigkeit und MBohlverhaltens beibringen 
kann, Wan melde fi bei Trelle, Walgebrüdftrofe 
Tr. 24 in Bremen. 


(GeburtssAngeige,) Die heute erfolgte 
glüdliche Entbindung meiner Frau, geb. Rodewald, von 
einem gejunden Knaben, made ich hiermit allın ihren 
und meinen geehrten Freunden und Verwandten erges 
benft bekannt. j 

Soverden, unter Schaumburg, den 28. April 1818. 

Clemens Albert Caefar. 


‚(Todes s Anzeige.) Sanft und robig endete 
am 28. biefes ihre irbifche Laufbahn ‚ nad langem 
ſchmerzhaften Kranfenlager, meine innigft geliebte Gattin, 
Friederite, geborne Dedimann, an den Folgen ber Auss 
jehrung im Adflen Jahre ihres mir und den mir bins 
terlaffenen 5 noch * ige Lıbens, 

d, d . April 1818. 
eh Gerhard Eupties. 
(Zu verlaufen.) Eine Vartbei fhönen ächten 


i den zu billigen Preifen. 
Ne ©. Martini Mr. 38. 


j — 

Dei Martini Nr. 13 beſter ſchwerer gettockneter 
Rocken das Viertel zu 63 Gr., ungetrocknerer das 
Viertel Go Gr., beſtes Rodenmehl das Viertel 68 Gr. 


der 


(Edictalladung.) Wir Bürgermeiſter und 
* der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
willen: 

daß bie Wittwe von weil. Heinrich. Metberg und 
die reſpektive Herren Erben von weil, Johann Abraham 
Retberg supplicando angezeigt haben: 

rejpıftive Ihre Edemann und Erblaffer hätten hie: 
ſelbſt cine Handlung unter der Birma, Johann Abraham 
Retberg & Söhne, griübzt. 

Seit dem im Jahre 1813 erfolgten Tode bes 
Handlungs s Geſellſchafters Johann Abraham Retberg 
feien Feine Geſchäfte von Seiten dieſer Sorietät verges 
nommen, vielmehr die gänzliche Auflöfung aller Danpelss 
Verhältniffe bewerkſtelliget. 

Um aller Auſprüche enthoben zu werben, melde 
neh au Sie gemacht werden könnten, bäten Sie um 
eine Ediktalladung. 

Es werden dem zufolge Ale Diejenigen’, welche 
an das jetzt aufgehobene Handlungs ; Haus Jos 
bann Abraham Retberg & Sohne oder an Jos 
bann Abraham Retberg oder an Heinrich Ret⸗ 
berg Anfprüde irgend einer Art zu haben vers 
meinen follten, hiemit ebietaliter, bei Wermeis 
meidung bed Ausfchluffes und des Ihnen aufzus 
legenden ewigen Stillſchweigens, verabladet am 
Dienftage den 5. Mai ı818, Mittags 
ı2 Uhr vor ber vererbneten Kemmiffion in ber 

*"Kommiffionsftube auf dem Rathhauſe hiefelbft 

zur Angabe zu erſchtinen. 

Wornady ſich zu achten. 

BD. A. U. R. W. 
Decretum Dremae in Senatu , 
1818. H. Lampe, Sekretarius. 
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N,’ 122. Sonnabend 





Deutfdland. 


-MWien, den 19. April. — Das vergangenen 
Dienfiag ericienene f. &. Patent in Betreff ber Danfos 
Obligatio, en, wodurch deren Zinfen für bie Zukunft 
erhöht werben, bot bier die angenehmfte Seuſation er 
regt, und läßt in ber That ben ältern Staatsgläubis 
gera werig mehr ju wlnfden übrig. Bor Pubiitation 
dieſes Patents fianden die 23projentigen Bankfo + Oblis 
getionen auf 79 bis 80, und beute wurden bereits 
Käufe zu 92 abgeſchloſſen. Dekanntlich wurbe gleich⸗ 
zeitig mir obigem Patent dad Arrofiren dirfer Obligas 

tionen von Geite des - Firangminifteriums erſchwert, 
indem nur nod mit Beträgen von 200,000 Gulden 
W. W. gu arrofiren erlaube if, Dadurch, und baf 


wohl einige der erfien Spekulanten ahf der WBörfe eine 


feldye Maaßregel von Brite des Hofes ziemlich zuver⸗ 
fidytlich zu vermuthen ſchienen, wurden feit drei Wer 
chen ungeheure Summen gewonnen, Diefe unternebmenben 
Häufer kauften bereits vor a Monaten arrofirte Sprojentige 
Obligationen, von 54— 56 angefangen bis zu 64, 65, ingros 
Sen Qummen auf, und heute ſtehen diefe Obligationen auf 
692. Da diefe Geſchäfte meiftens auf Lieferung abgeichloffen 
ı- ırben, und am Tage der Ablieferung gewöhnlich mur 
Die Differenz des Kurſes verglitet wird, fo geſchah es 
felbft „ daß mancher Fleinere fogenannte Winkelfenfal, 
ohne eigenes Kapital zu befigen , bedeutende Gummen 
gewann, Dadurch läßt ſich der ſchnelle Glückswechſel 
mancher dieſer Parvenus, welche fo ſchnell zu Vermögen 
gelangen, erklären, mur ift es ſchwer begreiflich, wie 
größere Häufer mit ihnen Geſchäfte dieſer Art einleiten 
konnten, da fie in der Regel nur ihre Verbindlichkeiten 
erfülen, menn «6 guten Mugen bringt, im entgegens 
gelegten Falle aber gewöhnlich verſchwinden. — 
Unſte Kurſe gehen ſämmtlich der Weflerung entgegen, 
bie Zwanziger ſtehen Abends zu 264. — (Allg. 3.) 
ünden, den 22, April. — Der Erjbetjog 
Rainer, Vicelönig des lombardiſch⸗venetianiſchen Königs 





“ Refidenz abgefliegen, 





den 2, Mai 1818. 





4 


reihe , if auf feiner Reife vom Wien nah Mailand 
vorgefiern Abend bier angelommen, und in ver fönigl. 


‚ ®e. taif. Hop. wird, wie es heißt, einige Tage 
hier verweilen , und Bann bie Reife über Jansbrud 
fortfegen. Won Innsbrud aus macht berfelde eine 
Erturfion zu Pferde ins Ober » Innthal und Vinſchgau 
bie an die Schweijer Gränze, und dann geht Die Reife 
weiter über Bogen und Verona nach Monza, wo ber 
Vicefönig am ı2. Mai einzutreffen, und am 20. feinen 
feierlichen Einzug in Mailand zu baltın gedentt. Man 
ſpricht mit vieler Weftimmthrit von der Bermählung 
dieſes Erzherzogs mit einer Prinzeflin aus einem ers 
lauchten deut ſchen Haufe. 

Fraukfurt, den 27. April. — Geflern iſt bee 
ruffifpsfaiferlihe Staatsrath v. Kotzebue, von Weimar 
fommend, hier eingetroffen, um fi nach Bad Ems ju 
begeben, 

Hamburg, den 29. April, — (Fingefandt.) — 
Ein biefiges Wochenblatt „der Deobachter an ber 
Alfter‘ enthält unter ber Auffchrift „Graufame 
Defrafung eines deutfhen Soldaten” fols 
gendes, was durch Ihr Wlatt einem größern Rreife 
von ®efern bekannt zu werben verdient: 

Deutſchland errötget, wenn es fid au Dir fchäns 
dende förperliche Züchtigung erinnert, womit arın in 
der vorigen Zeit den Vergehungen bes gemeinen Coltas 
ten begegnete. Die Gtodprügel bei Beinen, und das 
graufame, fhauderbafte und marternde Saifeniaus 
fen bei größern Verbrechen hatten dieſem Stande ber 


Ehre einen gewiſſen ſklaviſchen Anſtrich gegeben, und ; 


mandem braven SJüngling einen Widerwiüen dagegen 
einge flößt!, fo dah Memand ohne Zwang den Militärs 
fland wählte, Das Vaterland frewt fih num, diefen 
barbariſchen Mißbrauch im den meiftın deutſchen Stqa⸗ 
ten abgeſchafft, und feine Jugend — nicht durch dem 
Stock des Korporals gezwungen, ſondern — aus wab: 
sem Patriotismus diefen Stand ergreifen zu fehen. 


— 


“ 


I 


Der Ehrenſtand muß fih nur durch Ehrenſtrafen ges 
demũthigt fühlen; und dieſes Ehrgefübl muß auch bei 


dem geringfien Soldaten gewedt werden. Binder ſich 


bie und da ein Werworfener, in dem alles Gefühl für 
Ehre autgeftorben iſt, fa verdient er nicht, ein Mits 
glied des Standes zu fein; man floße ihn mit Schande 


‚und Beratung aus, — Man vergleiche nur Das vorige 


preufiihe Militär mit ‚dem Öegenwärtigen, und man 
wird die wohlthätige Wirkung biefer neuen Moxime 
handgreiflich erfahren. — Wie fehr muß man daher er: 
flaunen, in öffentlichen Blättern zw lefen, daß es noch 
einen deutſchen Staat giebt, wo die Steckprügel, zwar 
moberirt, aber doch gefeplich wieder eingeführt find, 
Alein empörend und ſchreiead iſt es, daß in einem 
benachbarten Gtaate fogar das Menfchen ſchindende 
Spiefrutbenlaufen wirder im Gange ifi! Folgens 
der Drief, welder von dortber on einen biefigen Bür—⸗ 
ger abdreflirt worden ifl, wacht uns mit einem Vorfall 
befannt ,. welder jeden Deutiden mit Schauder und 
gerehtem Widerwilen erfülen muß. Mein Inneres 
empört fib, indem ich bdiefen Thränen entiodenden 
Drief bier abfchreibe. Er lautet alfo: *) : 
„Deſter Freund B..... 

7 aber 
mehr noch litt dieſer Tage bei uns ein armer junger 
Menſch. Strafe hat derfelbe freilich verdient, aber eine 
folhe Marter gebüßrte ihm Beineswegeh Dier in die 
wahre Seichichte : ' 

„Ein junger woblgeflalteter Menſch ımter dem bier 
figen Zägern „ weldyer ſchon früher verſchiedene Diebs 
Rlähle begangen, und dafür feine Strafe erbuldet hatte, 
ließ fie vor ungefähr 6 Wochen einfallen , fih vom 
Poften weg, und in ein nahe gelegenes Brauhaus zu 
fleihen , wo er zwei gefüllte Deuteilen wegnahm. 
Der Brauer ertappte ihn, und er wurde fogleich arres 
tirt. Mad Verlauf von 6 Werken wurde ibm Rus 
tbenlaufen zubiltirt, 
*# wit einigen Geldaten vors Thor, und lief Matt 
Ruthen Stöde ſchneiden, reichli 3 Fuß lang, etwa 
wie Ausf!opffiöde, um biefen Menſchen recht zu martern. 
Die Soldaten, die gewöhnlich bei folder Erefution das 
Gewehr im Arm balten, wurden fommanbirt, es abjus 
fegen, Der bieflge Pbyfifus Dr. * * *, und ber Bars 
bar des Militärs Dr, * * waren bei der Erıfution ges 
-genwärsig, Als der arıne Menic zweimal die Gaſſe 
beraxf und herunter gelaufen war, ſchrie er erbärmlic, 
und die Stücke Fleiſch hingen ibm übereinander. Der 
menſchlich denkende Dr, * * * verficherte dem Dr, * * 
daß der Leidende «6 feine zweimal mehr aushalten Füns 





*) Die Redaktion ift erbötig, jebem, bem es baran gele⸗ 
gen it, bie Namen ber bartberzigen Thrilhaber am bie er 
Graufamleit — die fie aus. gewiffen Rücfichten nicht abbruden 
ER in bem Driginalbrief nachzuweiſen, in beffen Befig 


Hierauf ging der Adjudant 


nen werde ; aber der" hartherjige Dr, ** winfte dem 
Major, Herrn * * zu, ihn fortlaufen zu laflen. Diefes 
geſchah, und der arme Sünder erhielt 4800 Stodjchläge!! 
Als ibm das Lebenslicht ausgeben wollte, wurbe er nad 
Haufe geichleppt, und ins Hofpital gebradt. Dr. * * 
gab Medikamente einzuwaihen. Der arme Menſch 
fonnte nun nicht liegen, weil er feine ganze Stelle an 
feinem Leibe hatte, er mußte alfo feine paar Tage, die 
er noch ju leben hatte , auf Händen und Kniren zus 
bringen. Den andern Morgen bemerften fie erft, daß 
ibm die Splitter von den langen und bien Ausklopf⸗ 
föcden im der Druft figen geblichen waren, bie fie bann 
mit Inftrumenten herausnehmen mußten, Die Aufs 
wärter hatten «6 micht beffer verflanden, und ihm eine 
haarne Dede über den Rüden gelegt. Wie groß war 
nun aufs neue ber Edymerz dieſes befiagentwürbigen 
Menfhen, als die Deete abgeriffen wurde, und feim 
Fleiſch auf berfelben figen geblieben war !! So bat 
denn dieſer gegeißelte Menſch nah 8 Tagen unter ents 
ſeylichen Schmerzen feinen Geift aufgegeben, und — ft 
wurde militärifd begraben!!!’ 

In England wird ein Diebſtahl, nad Umfländen, 
mit dem Tode befiraft; bie Erekution dauert oft feine 
Minute, Aber für einen martervollen Top, wit der 
vorhin befcgriebene, Kennt man beinahe kein Verbrechen. — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wil eb heißt, wird zu Konftantiropel eine Flotte 
von 5 Linienfdiffen und 5 Fregatten ansgerüftet, die 
angeblidy zu ber niederländifchen Esfadre im mistellänis 
er u Roßen und gegen die Barbaresken bepimmi 

m 3— 4— 

* — Der in Peteröburg erfheinende Invalibe 
ſpricht zu der Preßfreheit Deutfhlande:; „Es iR m 
freulig, daß eicmal Maßregelu gegen dieſes Unmwefen 
ergriffen werden, «6 iſt aber aud bie hoͤch ſte Zeit.“ 
(In der That, etwas invalide geſprochen!) 








DBeridtigung. 

In der Bremer Zeitung vom 23, April findet ſich 
eine Anzeige des Herren Rektors Heyſe in Morbhaufts, 
den Herrn Buchhändler Schulze biefelbft betreffend 
In diefer Anzeige beißt «6 unter andern: der Redab⸗ 
teure ber Oldenburgifhen Zeitung babe ſich geweigert, 
eine Vertheidigung des Deren Deyfe gegen ein Gchreis 
ben des Deren Schulze unverftümmelt abbruden ju 
lafien. Daß diefe Debauprung unridhtig fei, fan 
dem Herrn Rektor Heyſe deffen eigner Schwager, ber 
Hr. Gold: und Guberarbeiter Müller hieſeloſt, ber 
zeugen, Diefer bradpte mir die gedachte Bertheibis 
gungsfdprift, und ich weigerte mich feinen "Augenblid, 
ſolche aufzunehmen, fondern fandte foldhe ſofort in Die 
Druderei. Am folgenden Tage kam jedoch Hr. Müls 
ler, und bat ſich dad Manuſtript wieder aus, meil tt 
«6 wolle beſonders aberucen laflen, Ich hatte freilil 


— 


ein paar Ausdrücke darin abgeändert, mie ich auch im 
der Schulzeſchen Anzeige getham hatte; wenn Dr. Heyfe 
ſich das Manuftript überfenden läbt, wird er jelbft eins 
feben, daß Diefe Veränderung unbrdeutend war. Diefe 
Veränderung fonnre «6 aber auch nicht fein, welche 
den Hra, Müller, ohne ale Beranlaffung von meiner 
Seite, zur Zurücknahme des Manuſtripts bemog, weil 
ibm nichts davon befannt war, und er fie erfl bemers 
kom konnte, als ich ihm das Manuftript, welches ich 
er aus der Druderei mußte zurüdbolen laffen, wieder 
zugefandt hatte. Herr Schulze hat daran auch nicht 
Den eotfernteften Antheil gehabt, wie ich redlich erhärs 
ten kann. Uebrigens ift der Hr, Rektor Heyſe en 
obiger Unrichtigkeit zu entſchuldigen, ba wirklich Bi 
Das falidye Serlicht verbreitet war, id babe bie Eins 
rüdung verweigert, welches Gerücht ihm vielleicht ein 
Korreſpondent gemeldet haben mag. . 
Divenburg, den 26. April 1818. 
Der Rebalteur der Oldenburg. 
; Zeitung. 





@ehorben find vom al. bis 

4a. M. Döblen, geb, Reiners, 6ı J.; B. Rüte, 

81 J.; &. Scaffer, geb. Paulfen, 25 J.; M.Eriden, 

— — E. S. — 33 I; 

* %, .; * . Paborn 3 
W.; —— ei Si * J 


.April 


14 Kinder, worunter 1 uneheliches. 





(Deffentliher Verkauf.) Heute Sonnobend 
Yen n. diefes, Vormittags präcife 104 Uhr, auf Wers 
erbnung der Herren red. & Everh. Delius, für Rech⸗ 
nung der Herren Aſſekuradeurs, durch bie Mädier 
Mohr und Förftner, in des leztern Wohnhauſe, bie 
auf geftern zum Verkauf angezeigten, - und bis heute 
ausge ſetzten 

122 Gonjes Jale de Frauce Zucker, 

welche mit dem Saiffe Munroi, Kapt. Eliſha Haves, 
befchädige von Doſton bier ansebracht find, 

Sodann folgen noch 4 Gonjes gefunbe weiße De, 
Sämmtliche Zuder waren ſchon gefterm zu beſehen. 

(SchiffssMabridbt) An Ordre find durch 
3. €. Coht in dem von kLübeck zw erwartenden Schiffe 
Vrouw Geſyna, Schiffer Headerik Ebes, 

(Durdftriden Dreieck, in der Mitte ein o 
49 Tonnen Leinſaat abgeladen. 

Ich erſuche den unbelannten Herra Empfänger, 

mir gefänigft das Konneiffement vorzeigen zu laſſen. 


Carl Traub, Schifsmätkr, 


iſt mach dem 


Geboren: 5 Knaben, 9 Mädchen, im allem . 


(Befanntmahungen.) Heute babe ich mein 
Hutlager von Mr, 48 in Ar. 23 Obernftrafe verlegt. 
Dremen, ben 24. April 1818, 


I. Schnakenberg. 
Meine Wohnung ift jet im Schüſſellorb Mr. 10. 
. Levy Abrapam. 





Auf Hieranymi Dleiche in Wale if dieſe Woche 
der Anfang mit dem Bleichen von Linnen, Drell, Garn 
und Zwirn gemacht, welches hierdurch ergebenft angezeigt 
und felde zw fernerer Annahme jener Artikel beftens 
empfohlen wird, mit der Witte, Diefelben, unter Angabe 
von Stückzahl und Ellenmaaß, bei Herrn B. H. Weber 
meyer auf der Faulenftrafe Pr. 40 in Dremen gefäls 
lig abgeben zu laffen, 


(Bekanntmachung.) Mein Laden ist nich 
mehr in Nr, ı an der Börse, sondern in Nr, 21 an 
der Langenstrasse, 

N, Wolpmann, Uhrmacher, 





(Romtoirs Veränderung.) Mein Komtoir 
Haufe Mr. 31 B, unten rechte, Der Ueber⸗ 
fahrt gegenüber an der Schlachte verlegt. 

iffsmäller, 


Earl Trans, 
(Reife: Gel its Sefu 2. 

—— ——— 

—X ſucht Gelegenheit. Maheres Pelzerſtroſe 


— — — — — — — 
(Dienſt⸗Gefuch.) Ein junger Menſch der 
die Aufwertung verficht und etwas ſchreiben fann, als 
Marqueur, er muf aber Beweiſe feiner Ehrlichkeit und 
guten Detregens beibringen, Catharinenſtraße Nr. 1. 
(Todes s Anzeige.) Am 18. Aprü vd. 9. 
endete unfer guter Bater, der Kaufmann Johann Fries 
drich Moriffe, im Rothenkirchen, mac einem kurzen 
Krankenlager fein thätiges Reben, in dem 76, Jahre 
feines Alters, weldes auswärtigen Verwandten unb 
Freunden hiedurch angejeigt wird. 

Namens der fümmtliden Kinder 

des Verſtorbenen. 











(Zu verkaufen.) Drabanter Hüte, der fein⸗ 
ſten, dauerhafteſten und mobernflen Gattung, befens 
ders empfohlen von . 

5. Robte, 
Sogeſtraße und U. 2, Fr. Kirchhof. 

Mit ımferm Schiffe Anna & Chrifiina , Kapt. 
Eybe Johannes, weiches täglich won Liverpool auf ber 





- bantlung geweien , 


Weſer eintreffen Fan, erwarten wir eine Ladung feines 
Safelfalg, das wir von Worb zu empfangen billig abs 
geben werben, 

Tedlenborg & Meynen. 





Ein fhönes ,„ fo feſt als leichtes engl. Kabriolet, 
mit doppelten Nefjerts und ohne ben geringften Fehl. 
Faulenftrafe Mr. 13. 


Bei D. Mieſegaes, Grofenftraße Mr. 41, le, 
Porter und Smalbier in vorzuglicher Güte, bei Fäßern 
und Douteillen. 


Bevor wir unfern ſchönen ſchweren Rigaer unb 
Memeler ungetrockne ten Roden, 117 pfündig, ju Moden 
bringen, verfaufen wir noch für ein paar Tage davon 
zu biligem Preife, aus dem Kahn zu empfangen, 

Friedr. von der Mard & Comp, 
Mr, 3 an der Börfe, 











— (Kaufseſ * ver? noch in gutem 
tand eß⸗Kop aſch ine. 
—— "Heerdentpors, Wale Mr. 10. 


(Geſtohlne Sache n.) - In der lehztabgewiche⸗ 
nen Nacht iſt dem Halbmeier Johann Henurich Orde⸗ 
mann in Horfiedt, mittelſt Einbruchs im feinen Pferde⸗ 
fall und bewirkter eröffneter Stallthür, durch Zurück⸗ 
ſhiebung des Rie gels, eine braune Stute, welche zum 


drittenmal: und zwar binnen 4—6 Wochen füllen wird, 
rd An natant, JJ wriptu wunsce[Dßel, 


dabei mweitohrigt,. in ber Bruſt eng, breites Kreuz und 
feige Hüften habend, entwendet worden. 

Ale Obrigleiten und Polipribehörden werben hier 
mit geziemend erſucht, auf vorbeſchriebenes Pferd uns 
deffen verbächtigen Deſitzer invigiliren, beide im. Betre⸗ 
tungsfalle anbalten unb davon dem biefigen königlichen 
Amte ſchleunigſt geneigte Nachricht ad Acta zugehen zu 


laſſen. 
— Harpftedt, den 25. April 1818, + 
Königl. großbr. hannöv. Amt. 
G. v. Blum. 


(Gerichtliche Bekanntmachung.) Mir 
Bürgermeiſter und Rath ber freien Hauſeſtadt Bremen 
fügen hiemit zu wiſſen: 

Daß die Erben der verſtorbenen Wittwe von weil. 
Jobann Konrad Kieyer supplicando angejeigt baben! 
Daß ihre respective Mutter und Schwiegermutter, 
Vorſteherin einer mit vielem Gegen geführten Wolens 
weiche nach Ihrem Tode von dem 
Schwie gerſohne, Georg Wilbelm Bley, übernommen 
worden; baß fie ſich, fomwobl hinſichtlich Biefer Hands 
lung ald auch in Detreff des Nachiaſſes Ber gedachten 





resp. Nutter und Schwiegermutter, auseinander zus 
fegen wünſchen. 

Um ale Auſprüche zu befeitigen , welche am Bie 
Handlung oder an den Machlaß gemacht werben fünns 
sen, bäten Sie um eine Eviftaladung, 

Es werden daher alle diejenigen, welche am bie 
aedachte Wollenhandlung von meil. Johann 
Konrad Kleyer verfiorbener Wittwe , oder 
on ben Nachlaß derſelben Anſprüche irgend 
einer Art zu haben vermeinen feilten, biemit 
edictaliter, bei Vermeidung des Ausichluffes und 
bes Ihnen aufzulegenden ewigen Srilfcweigens, 
verabladet, am Dienftag den 5.Mai 1818, 
Vormittogs 11 Uhr, in ber Kommiffionsfiube 
auf dem Rathhauſe hiefeib zur Angabe zu ers 
f&einen, 

Wonach ſich gu achten. 

VBV A. U. R. W. 


Deeretum · Bremae in Senatu, den 7. März 1818. 
H. Lampe, Secretar. 








(GSerichtliche Bekanntmachunge) Dies 
jenigen Kreditoren des Schutzjuden Ifaat Jakobſon 
Thorner zu Tebſtebdt, welche mit einer Hypothek nicht 
verſehen, ſich in termino den 24. Febr. d. J. nicht ges 
meldet, oder auch ſich wegen ber cfferirten Bejahlumg 
nicht erklärt haben, ſind mittelſt Erkenttnifſes de ho- 
dierno fe angenommen , als ob fie in Die von Drm 
größeren Theile der Exfdienenen bewilligte Drzahlung 
= pi er fonfentirt hätten, unt mit ih⸗ 
ren etwaigen iderfprüden De l 
Ediltaladung gemäß präftueirt, i | er 

Vederleſa, den 11. April 1818. 

Konigl. zroßbr. bannöv. Amt. 


— ‚vobd. Decken. Chappuzeau— 
— — — — — — 

(SGerichtlich⸗ Bekanntmachung. Ge 
Michael Stuz von hier, weicher — * ahren 2 
Meiger auf die Wander ſchaft gieng „ und bereits das 
rgfte Jahr zutückgelegt bat, oder defſen etwaige Leibee⸗ 
erben werben aufgerufen, innerhalb 3 Monaten fid bei 
dem Waiſengericht Schrojberg ju melden und das in 
Pflegſchaft laufende Vermögen deſſelben in Empfang zu 
uchmen, 

Nah Verfluß Diefes Termins wird Stu; für tobt 


angenommen und das Vermögen unter den Geitenver: 
wandten deffelben vertheilt werten. 


i — Gerabronner Oberamts, den 26, Mär; 
181 i 
Königl. würtemberg. Oberamt. 





Bremen 


“ 


N,* 123. Sonntag 








Deutfhland. 


Bom Rheinſtrom, den 16. April. — In der 
ionern Berwaltung von Baden firht man baldigen Bers 
Änderungen entgegen, burd bie Der Sarg ber Bes 
ſchafte vereinfacht und im die Behörden mehr follegialis 


füge Form gebracht werben fol. Mor der Ausführung - 


Bitier beabfihtigten neuen Orgenifation ift wohl feine 
Dekanntmachung irger der Stande ſache ju erwarten, 
Da jene der Natur der Cache nad) Diefer vorangehn 
und zur Borbereiturg uud Erleichterung dienen muß. 
Yıflea weiß man, daß aud für die Erritung einee 
zeitgemäßen Vollsrepräfentation in Baden wärend der 
legten Zeit tbätig gearbeitet worden, und daß bie er⸗ 
leuchteten Stantsmänner , die jetzt an der Spitz⸗ Arbn, 
tinem cifrigem Worfchreiten im biefem BDetreff nichts 
Weniger als entgigen find. Gin Werfaffungsentwurf, 


‚ ben ber verflorbene Minifler von Marſchall aufgelent, 
und zum Theil im der Zritfchrift Alemannia dem Pur 


Hitum mitgerbeitt bat, if als zu wenig liberal , wie 
Man vernimmt, bei Seite gelegt worden; aud flimmte 
eg für wei —— mas jegt nicht mehr bie 
bſicht fein fol. — (Aa. 3.) 
‚Prag, den 20, April. — Unfere Beitung ents 
hät einen von dem Oberfiburggrafen in Böhmen, Fram 
Graf von Kolowrat, ergangenen Aufruf au die vater⸗ 
ländiihen Freunde der Wiffenſchaften, die Grünbung 
eines vaterländifgen Mufeums für Böhmen betreffend, 
worin «6 beißt: Unſere vaterländifche Geſchichte zeigt. 
und, was Kaifer Karl IV., Stifter der Prager Unis 
verfität, und ihr erfier Kanzler, der fromme und ges 
lebrte Erzbiihof Arneſtus, für bie Wiffenfchaften im 
Baterlande geleiftet haben, welche höhe Stufe von Auss 
bildung nad den Stürmen des ı5ten und halben ı6tem 
Jadrhunderts unter der Regierung Rudolphs IL., am. 
deſſen Hofe ſich die ausgrjeichnetften Gelehrten die ſer 
Zeit aufbielten, Wöhmen erreicht harte, und wie für 
Künfte und Wiſſenſchaften das wahre goldene Zeitalter 


eingetreten war. - Wen if nicht im regen Andenken, 
wie mad geendigtem 7jährigen Kriege unter der Rus 
Hierung Marien Therefiens und Ifpbs II. ein er: 
neuertes. wiſſenſchaft iches Grreben fr me Diüthen ents 
faltete, in welcher Epoche die Gefelichaft der Miffens 
haften in Prag unter dem Oberfiburggrafen Karl 
Egon Bürften von Fürfterberg, und fpäter die> patries 
tiſch⸗ ötonomifche Geſellſchaft geftiftet wurde. Aber 
aud unter der jegigen glorreichen Regierung Gr. Mii. 
des Kaiſers Franz blich Das aufgeregte Streben bee 
Nation, felbR unter minder wohlthätigen Einflüfien ber 
Beit, noch wirtfam. Die böhmifgpen Grände begrüns 
beten, ein polytedinifches Inflitut, Bas erfle diefer Art 
in der. Äfterreichiicgen Monarchie, weldes den Staate 
bereits nützliche wiſſenſchaftuche Zöglihge gebildet bat; 
burd einen Privatverein wurde eine Afademie bilden, 
der Künſte geſchaffen, welche mit einer bedeutenden 
Galerie umb ben möthigfien Modellen zu Dildung 
junger Künftler ausgeftatter if, und ein Konjervas 
sorium Der Mußſik errichtet, deſſen Zöglinge ſchon 
öfters Die Zufriedenpeit des Publitums eingeernätet 
haben 


Noch beſteht aber Feine vollſtändige allgemeine 
dðhmiſche Literaturgeſchichte, keine voländigen böhmis 
ſchen Denkmäler, melde doch zur Erläuterung ber var 
terlänsifchen Geſchichte fe widtig wären, keine velfläns 
dige Natur geſchichte Dohmens weber im Genjen, noch 
Über einzelne Zweige des Naturreichs, kein geognom⸗ 
fer Geſammtüberblick die ſes für die Geognofie fo Aus 
herſt wichtigen Bandes, Viele Materialien befinden ſich 
hierzu in Böhmen verbreitet, aber zerfireut, wodurch 
iore Denugung: äuferft ſchwer, beinabe unmõglich iſt, 
und die Errichtung eines varerländifhen Drujenms fann 
biefe einzelnen Materialien vereinigen, und den Meg 
bahnen, jene Läden auszufüllen, Es ſcheim jegt an 
der Zeit zu fein, ein Werk aud in Böhmen ausjzus 
führen, weldyes in ben öfterreichifchen Staaten ber r ite 
in Gräg unter dem Namen „Joaneum‘, in Pefih uns 


ter der Benennung „‚Nationalemfeum’ und in Brünn 
als mährifch s ſchleſiſches „Ranbesmufeum” wirklich 
beficht. 
Das vaterländifhe Mufeum fol alle in das Ger 
biet der NMationafliteratur und der Mationalpreduftion 
gehörige Gegenflände in fich begreifen, und die Uebers 
fiht alles deſſen vereinigen, was bie Matur und ber 
menfhlice Fleiß. im MWaterlande hervorgebracht haben, 
Insbefontere fol es befichen: 1) Aus einer vaterläns 
diſchen Urkundenfammlung. 2) Aus einer Sammlung 
son Abſchriften oder Zeichnungen aller im Lande bıfinds 
lien Denkmäler, Grabfleine, Inſchriften, Statuen, 
Basrelifs ꝛc. 3) Aus einer Wappens, Siegel: und 
Münzfammlung des Waterlandes oder deren Abdrücken. 
4) Aus einer Sammlung von Landcharten und Planen, 
ſowohl in geogrophiſch⸗ flatififcher Hinficht, als in Hin⸗ 
fiht des ältern Bergbaus in Böhmen. 5) Aus einem 
vohfländigen Maturalientabinette aller drei Maturreiche 
mit befonderer Hinſicht anf das Vaterland, fo daß nebfl 
der allgemeinen Mineralienfammiung eine befondere 
topographiſch⸗ geognoftifge Sammlung der 16 Kreife 
Bohmens aufzuflehen, umd, aufer dem allgemeinen 
Herbarium, auch eim beionderes der Flora Böhmens 
mit Deifepung der böfmifchen Benennungen zu fammeln 
wärs, weldes ſich von den vwierfüßigen Thieren, Vögeln, 
Fiſchen, Joſelkten ꝛc. ebenfalls verſteht. 6) Aus einer 
Dibliothek, welche ſich auf Böhmen im aus gedehnteſten 
Sinne und auf die ſogenaunnten exakten Wiffenfsgaften 
beichränft. Zu Den erfien gehören alle Bücher und 
Manuffripte, welde in böhmifcher Sprache gefchrieben, 
son eineni-Böhmen verfaßt, ober in Böhmen aufges 
legt find, fo wie jene, weiche ihrem Inhalte nad über 
Wöhmen handeln; zu dem lehtern alle bie, welche in 
das Gebiet der Mathematit und Phyſik einfchlagen. 
Endlich 7) aus einem Probuftenfaale, in welchem 
alle voterländifhe Manufakturerzeugniffe, Kunftwerke 
und Erfindungen oder deren Modelle aufgenommen 
werben. 

Stuttgart, den 26. April, — Zufolge königl. 
Entiälicffung im Betreff der Anwendung des Bundes 
tags. Schluſſes, vom 23. Juni 1817, auf das vor dem 
3, Juli 1817 einem Ausländer angefallene, aber noch 
nicht erpörtirte bewegliche und Kopital:Bermögen, fol 
alles erwiefenermaßen bis zum 1. Juli 1817 noch nicht 
wirklich amsgeführte Vermögen opne Uxterjchied , von 
ber Rach ſteuer oder dem Abzug, fofern biefe Abgabe 
nicht bereits eingezogen worben wäre, und unter ber 
Dedingunk freigelaffen werden, daß von dem Staat, 
in deſſen Gebiete bie Erportation geſchieht, gegen dies⸗ 
fritige Unterthanen in vorfommenden Abzugsfällen nach 
gleichem Grundſatze gehandelt werde. 

+ Bom Main, den 26. April. — Dem Ber: 
nehmen nach haben mehrere DBundestagsgefanbte am ihre 
veip, Höfe Bringenbe Vorſtellungen und Bitten geididt, 


. 


des Inhalts: daß ihnen doch balbnögfihft Stoff gelier 
fert werden möge zur Derictserfiattung an den Duns 
bestag über das was gefchehen ſei zur Erfülung dee 
13. Artikels; denn als Männer von Ehre und als ehrs 
liche Männer könnten fie nicht lange mehr Gefandte am 
Dunbestage bleiben , wenn fie nicht wirklichte Schritte 
jur Annäherung deſſen berichten könnten, was im 13. 
Art. verſprochen worden; welches zwar. fein, Wechſel auf 
Sicht fei, aber mehr ala das, heiliges Fürftenwort. 

Berlin, ben 28. April, — Der König von 
Spanien bat unferm Kronpringen den Orden des gol⸗ 
denen Vließes ertheilt und die Inſignien durch den hier 
anweſenden Geſchaäfisführer, Ritter Ladaburn, in einer 
eigenen Audienz feierlich überreichen laffen. 

” Frankfurt, den 28, April. — Wir fünnen aus 
offieieler Quelle verfidyern, daß der im ber. Beilage 
sum Oppofitionsblatte Mr. 39 vom 24. April d. 9, 
unter dem durchaus unpafenden Titel: Deutſches 
Fürſten⸗Konkordat, um bie fatbolifhen Um 
tertbanen im Hinſicht ihres Glaubens zu 
berubigen, enthaltene, sum Theil unrichtige und 
den Zwed und die Srundfäge der Verſammlung eniftels 
lende Aufſatz, Anſichten, welche erft der gemeinſamen 
Prüfung unierliegen, als bereits gefaßte Beſchlüſſe 
fälſchlich darſtellt. Daß bie Bekanntmachunz wertraus 
licher Derathungen mehrerer Staaten als Mißbreuch 
der Preßfteihelt zu betrachten ift, leidet wohl keinen 
Zweifel, 

* Lübed, den 29. April. — Ya hentiger Si 1) 
Des Gedats in Derr Sekretär — Bi ah 
rius Diefer Stadt, auch in deffen Stelle Herr Sekretär 
Geifter zum erften , und Herr Gekretär Nocd. jum 
zweiten Gelretär wiederum ernannt. Zum jüngfen 
Seltetär und dem damit verbundenen Amte eines Ars 
chivars ift Herr Dr, jur, Matthias Gievers erwägt 
worden, Mu 

Altona, den 29. April, — Bon Geiten unfers 
Dberpräfidiums iſt befannt gemacht worden, daß bie 
Befehlshaber der beiden brittiſchen, befanntlid auf bie 
Entdedung einer Durchfahtt aus dem Atlantiſchen / ins 
Stille-Meer ausgefandten Sees Erpeditionen, um’ fo 
viel als möglich Nachrichten von denfelben zu erhalten, 
angemiejen waren, von Zeit ju Zrit Flaſchen aus zuwer⸗ 
fen, welche einen Bericht über den Zuftand der Schiffe 
und jugleid die in mehrern europäifden Sprachen abs 
gefaßte Witte, daß der Finder dem Inhalt ungefäumt 
feiner eigenen Regierung oder dem Gelretär ber Ads 
miralität zu London, 3, W. Croker, juſenden, und 
eine Bemerkung über die Zeit, zu welcher, und ben 
Ort, wo bie Flafchen gefunden werten, hinzufügen 
möge, eutbalten wären, 

In Folge deſſen ift den Shiffsführern und andern 
feuten, im Damen der königl. ſchieswig holftein : Inrens 
burgiigen Kanzlei anbsfoplen worden, wenn fe ſolche 


Flaſchen finden follten, umgefänmt Bericht barüber an 
das fönigl, Department der auswärtigen Angelegens 
heiten io Kopenhagen oder an den Armiralitäts: Gehpes 
tär 3. W. Erofer in Ponden zu überſenden. 


Schweinz. 

Aarau, den 22. April, — Die Stände bes 
Kantons und Fürftentbums Menenburg waren vom 
30. März bis zum 3, April verfammelt. Mei ihrer 
Eröffnung wurde nochſtehendes aus Potsdam unterm 
27. Sep. von dem König an den Gouverneur und die 
Mitglieder der Stänbeverfammlung bes Fürftentbums 
Meuenburg gerichtete Cchreiben verleſen: „Lebhaft 
rührten mich die Beweiſe der Liebe und der Dankbar⸗ 
feit, die Ihr Mir in Eurer Zufbrift vom 25. Drach⸗ 
monat gegeben habt. Indem Ih Eud dafür banfe, 
wiebderhole Ich mit Vergnügen bie Verſicherung, Daß 
Zqh nie aufbären werde, Euch bei jeder Gelegenheit bie 
Zuneigung, die Ich für Deine braven Neuenburger 
empfinde, an den Tag zu legen, und immer bereitwils 
lig die Borfcläge aurehmen werde, bie fie, um das 
Süd des’ Fürftentbums und feiner getreuen Einwohner 
zu befördern, durch Euch an Mich gelangen loffen, 
Bon ihrer Seite erwarte Jh ein unbeichränftes Ver— 
teauen auf Meine Gerechtigkeit und Liebe gegen fie, 
und zweifele nicht, die Stände werden Meinen wobls 
mwollenden Abſichten entſprechen, und dir glüdlicdhe Ueber⸗ 
einftimmung b-törbırn, bie ununterbrochen zwiſchen bem 
Fürften umd feinen Völtern herrſchen ſoll.“ 

Die zwei erften Sihzungen waren faft ausſchließlich 
der Aabörung und vorläufigen Unterfuhung bes eidsge⸗ 
nöſſiſchen Militärreglements gewidmet, Noch beſchäftigte 
ſich die Berſammlung mit andern eidsgenöſſiſchen Anges 
legenbeiten und mit einem Reglement über die innere 
Polizei, und endlich wurben ihr verſchie dene Begehren 


vorgelegt. 
Italien. 


Rom, den 11. April. — In dem geheimen, am 

6. gebaltenen Konfilorium wurde außer dem Erzbiss 
thume Bamberg und dem Bisthume Negensburg auch 
pas Bistbum Augsburg befegt, zu welchem Migr, 
Franz Karl Fürft von Hobenlobe-Waldburg Stillingss 
fürft,, vorher Biſchof zu Tempe in Partibus infidelium, 
erhoben wurde. Die übrigen Erjbisihlümer find Capua, 
Dtrante ıc., Die ſich alle im neapolitanifcdpen befinden, 


außer Parraffo, in Partibus infidelium. Eben fo lies 


gen die andern vergebenen Bisthümer alle ım Königs 
reihe Neapel , außer Sinigaglia, welches fi im 
Rirdyenftante b:t.adet. i 

Mit demr neuen Zuwacht zählt das Kardinals⸗ 
Kollegium nun in Alem 63 Kardinäle, unter welden 
51 Staliener, 5 Spanier, 4 Frangofen, und 3 Deuts 
ſche find, Diefe 63 Karbmäle haben zuſammen ein 
Alter von 4205 Jahren, Go viel dies auch ſcheinen 


mag, fo Ift dem dennoch fo, indem einer, ımb 
ber ältefte 95 Jahre hat, ſodann 7 derfeißen : Ares 
ı8 über 70, 21 übır 60, 12 Über 5o und A Er ös 
Jahre alt find. Von ihmen allen hat ber irgige Pabft 
55, unb zwar 33 in einem Jahre ernannt, und deren 
jegt * 5 in I ig gehalten. 

Die. zu Mela di Gacta erfolgte 
des Königs beider Sicilien mit — —— 
von Spanien war, mad Erzählung ber eitung von 
Neapel, fehr rührend, Die beiden Brüder begaben ſich 
zuerſt nach Caſerta, und am folgenden Tage nad 
Meapel, ‚wo König Karl IV, foglei den Rei iquien 
bes heil, Januarius feine Ebrfurdt bejeugte 
Nachher beſuchten beite Monarchen Portici und Das 
Theater. Sowohl zu Neapel als zu Gaferta hatte der 
König feine eigene Gemäder feinem Bruder abgetreten, 
Bermiſchte Nachrichten. 

Am 20. v. M. iſt an der Buchhändler sBörfe in 
keipzig mit 101 gegen ı0 Stimmen beichlofien worden 
= an mur chriſtliche Buchhändler dafelbft —* 

— In Lloyds⸗Lifte vom 21. v. M. wirb 
daß das Schiff race Pachet im 42° Br, — 
Infel begegnet ſei, Die 7 Meilen (Leagues) im Um⸗ 
fang 8 8 bei — Fuß hoch war. 

— Frau v. dener in Mitau anlangte 
hielten die meiſten Perſonen ihrer Begleitung a 
pas. J zu —— zo Keiner Hat feinen Weg 

preu e range nicht Uberſchr — 
nach —— —— — 
DSei Sölden im Leipzig erſcheint vom 
eine Beitfcprift unter dem Fr „Amerila — 
ſtellt durch ſich ſelbſt,“ die Materialien werden 
unmittelbar aus Amerifa geliefert, theils in ſchriftlichen 
Mustheilungen, theils in dortigen öffentlichen Dlättern 
und Monat«ſchriften. Laut Der Ankündigung werden 
die beiten Serausgeber, Deren Einer in den Vereinig: 
ten Ötaaten, der Andere in Deutſchlaud mohnt, durch 
zuverläſſige Männer in Amerika unterftügt. 

— Herr Pilat, Redakteur des öfterreichifchen 
zn * erbält als Hof: Sekretär 2000 Gulden 

efoldung. Er war juwor PrivatsSetretä 
— Beten, \ retär des Mini⸗ 

— Am 3ı, März Mittags, gegen 11 
die Euroräijche Zeitung ihren ae Re 
einiger Zeit Kit fie. an flarfer Voublütigkeit, weil die 
Derner gebeimen Staatsärjte ihr jede Dlutausleerung 
verboten hatten, Mod am 30, früh war ein großes 
Conſilium Dedicum, im welchem ein dortiger-, durh 
dickleibige Bücher bekannter Gtaatsheillünfller , gegen 
die Hansärjte ter Verblichenen ben Sieg daven trug, 
de ihm —* ig Fang dee Jünglinge, 

en andere Aerzte forgfältig gepfle 
A gt hatten , zuwider 


* 


YAuseigen : 
ageflommene Frembe, 


Zu ber Stadt London, am 29.: Baron W. u. A. v. Wan: 
genheim, k. v. Cuxhaven; de Gaſtro, Kfm., & v. Hannover ; 
v: Wigleben, herzogl. oldenb. Kammerberr, Ev. Magdeburg; 
Be. Schäfer, k. v. Hamburg; H. Rewsham, Kfm., k. v. 
Emten. Am 1. 9. Ayke, Kfm., €. v. Amfterdam; Mde. 
Dectereg, Moe. Freydiener u. C. Wieboid, *E. v. Hamburg. 
Am 2.: G. Bujard, Kfm, k. 9. Leipzig. ——— 

Im Hotel be Paris, am 30.: A. Raucler, Kfm, Ev. 


mburg. » 

In ber weißen Traube, am 30.: G. Schloſſer u. Diebe: 
richs, Rfl., Ev. Hamburg; E. Quambuſch u, Hauptmann 
Riete m. Fr, k. v. Selle; Müller, Kfm., Ev. Roihenkir⸗ 
den. Am 1.: Sammel v. Biema, Kfm., k. v. Leer; P. v. 
Arnheim, Kfm., E. v. Amfterdam; Eſcherhemſen, Kfm.,; k. 
». Oldenburg; Brügemann, Afm., k. v. Diepholz- 

Bei Borwerf, am 30.1 G. Ziedemann, Kfm., E v. Hams 
burgz G. Werner, Gutsbeſ., k. v. Homburg; ©. Bar, 
Schiffsk. E. v. Monaco. 

Im Hotel Philadelphia, am 1.: J. Dahmann, Privat⸗ 
lehrer, k. v. Osnabruͤck; D. Kosmeli, k. v. Oldenburg. 


“Angekommene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den ı. Mai — Auf der Weser angekommen. 
Kapt. Rob, Spencer, Staines, - v. Lendon, 

— 9. Weydemano, Drei Gebrüder, v. Königsberg. 
— Hatis Äddicks, Fortuna, j v, Chratiausauid, 
— BD. Olımann, Freie Stadt Bremen, v. Amsterdam. 
— Hinr.: Eves, Frau Gesine, v. Lübeck, 
— La Stelfan, goede Verwagting, v. Einden, 





Gerb, Röfer, junge Jan, 
H, Heybard, drey Gebroeders, 
j B 


emerkung 


v. Hamburg, 
vr. Caroliuensiei, 


Eine tiefbeladene Schmack ist die Gesst passirt, dessen. 


Kapitän den Namen nicht hat aufgeben wollen, weil ein 
auf Jagd. gewesener Kaluschiffer bereits am Bord gewesen, 
und die Aufgabe seines Namens wahrscheinlich vechiadert, 
wm nur eine Fracht zu erlaschen, 


In See gegangen am 27. April: 


Kapt, H. Köhne n, London. 
— 3), Nehmzow n. Windau, 
— 76€, Schür u. d. Osiser, 

ara Am 98. April; 

Kapt, Rohde . ) n, d. Ostsee, 

‚ .. Auf der Rhede: 

Kapt. J, Biesewig und C, Havighorst, 

Wind West, 





 (Deffentlider Verkauf.) Der auf morgen 
Montag den 4. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, durch 
mid in meinem Hauſe angezeigten Auction von Wanus 
fattur-Baaren wirb nocd; eine Parthei engliſches Stein⸗ 
zeug * nach Anzeige in ben wöchentlichen Nachrichten, 


; %. König, Mälter, 


(Deffentlider Verkauf.) Am Dienftag den. 
5. dieſes, Wormittags 30 Uhr, durch Mäder Förſtner 


und in dehen Mohnhaufe, 16 La kiverpodler Calz, 
an ver Schlachte aus bein Kahne ju empfangen; uech 


Proben beim Werkaufe. 


(Deffentliher Verkauf.) Am Dienftag, 
den 5, dieſes, Machmittags pünktlich 4 Uhr, follen in 
Höpfens Haufe am Martini Nr. 13, anf Verordnung 
der Herren Tiebemarn & Knieft, für Rechnung ber 
Herren Affekuradeus, durch die Mädler König und 
Mohr, öffentlich werfauft werten: 

erwa 150 Ballen Oft: Indifchen Reis, 
weldye mit dem Schiffe bie Union, Kapitän W. Cor, 
von Liverpool beſchädigt bier angebracht, und von 
ı Uhr an in ber Martiniftrafe Mr. 10 zu beſehen 
find, fo wie das eigentliche Quantum in der Bremer 
Beitung vom 5. Mai anzutreffen fein wird. 

Sorann eine Parihei gefundes beftes Gelbholz, 
weldyes diefen Tag auf der Schlachte in der Mühe des 
Krahns zu beſehen if. 


(Deffentliher Berkanf.) Am Dienflag den 
5. Mai, Bormittags präcife 11 Ubr, ouf Verorknung 
ber Herren Buhl & Phling, durch Mätler Finke und 
in deſſen Hauſe: 
50 Poncheons Leeward⸗Rum. 


(Oeffentlicher Berfauf.) Am Dormmerſtag, 
ben 6. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, auf Drdre des 
Heren Fried. Schröder, durch Mäder König im defſen 





24 Eeronen Wurmfaamen, 
5 Bio Cumin, 
beffelben Vormittag find dieſe Woaren im Pälkaufe 
Tr. 42 an ber ’Örofenfirafe, jo wie durch Proben 
beim Verkauf zu befehen. Aa 


EEE —— — — en, 
(Schiffs -Nach richten.) Zur Mitnahme 
von Gütern nach Hufam, Tonbern und dortiger Ges 
gend empfirhlt fih Schiffer Jürgen Hanſen Kundfen, 
welcher fpätıfiens am Mittwechen abfahren wird. Mes 
— der Fracht und bes Weiteren beliebe man ſich zu 
melden 


— 


vor der legten Schlachtpforte Nr. ı 


(Reisegesuch.) In nächster Woche über 
Holland nach England, Weitere Nächricht in der 
Expedition dieser Zeitung. j 23 

(Reife sGefellfhaftss Sefudh.) Es wird 
Neifegefelfhaft nah Hannover am Donnerfiag oder 
Freitag vor dem Feſte gefucht, Sögfrafe Mr, 25, 


(Reifes®elegenheits:Gefud;) Jemand, 
der nach Rinteln, wenn auch nur bis Preuß. Minden 
—— ſucht Gelegenheit. Näheres Pelperftraße 


r. 





(Detanntmahungen,) Indem bie Unters 
zeichnete nochmals die beiden — in keinem andern Aufs 
trag als in bem-ihres eignen Herzens — zum Beſten 
der unglüdlihen, namenlos eleuden Derbsies 
ber verfertigten Gedichte, den bekannt mildthätigen 
Empfindungen ihrer Mitbürger und Mitbürgerinnen 
zur Abnahme empfiehlt; bemerkt fie gelegentlich ,. daß 
diefelben nur noch bis den erften Pfingfifeiertag, als 
den ı0- Mai, in —— Mr. 58 um ben 

reis von 6 Gr, zu befommen fein werben, 
» Auch dem Geringfien wurde auf biefe Weiſe die 
Dahn gebrochen, worauf er fein kleines eingelegted Ras 
pital am Thron der Vergeltung fo hoch verzinfet; — 
wer. wird auf foldhe Sicherheit nicht gera mit feinem 
ibm anvertrauten. Pfunde — 
e t· 12 [Euer BE Ze Zr Ze 2 





Deine Wohnung ift jegt im Shüftltorb Mr. 10. 
Leon Abrabam, 


(Rotterie.) Am mädften Freitag ben 8, Mai 
ift der erſte Ziehungstag ber nur aus einer Klaſſe und 
2400 Looſen beſtehenden 2oflen hamburgiſchen großen 
Botterie, und muß laut Plan an biefem Tage, außer 
andern Gewinnen einer von 50,000, am aten Zichunges 
tage ı von 30,000, am Bien ı von 20,000, am Aten 
ı bon 100,000, Am Sten 2 von 12,000 , am 6ten 
2 bon 10,000, und ı von 11,000 Marl , gezogen 
werden. 

Es find. nur noch einige ganze Looſe für den Plans 
preis von 137 Marl 8 Sl. Banko oder Werth , halbe 
und Viertelloſe mach dieſem Verhältniß zu haben im 

Lotterickomtoir, — Mr. 1. bei 
örber. 


Noch einmal der Herr Rektor Heyfe im 
Nordhauſen als Madhpruder. Zur 
Deantwortung feiner Bertheibigung 
in Rr. 113 diefer Zeitung. 

. Diesmal, Herr Reltor, follen Sie ſelbſt mit Ihren 
eigenen, öffentlich ausgeſprochenen Werten, gegen ſich 
zeugen. Zuerſt aber bitte ich Sie, + ſich zu erinnern, 
daß Sie mir, unter dem Borwande der Vollſtändigkeit, 
und DBrauchbarkeit, ein Buch aufbürdeten, das flatt uns 
gefähr 36 gedrudten Bogen, 545 flarl wurde. In 
diefer Beziehung fagen Sie nun am Ende der Vorrede 
zu demſelben: 

„Wer vielleicht nach feinen Bebürfniffen ein Drits 
theil des ganzen Werks ,„ weldyes Antern nöthig war, 
gern entbebrt bätte, der wird mit Hinſicht auf den ges 
drängten Drud leicht berechren können, daß er auf jes 
den Fall ein Driteheil weniger bezahlt, als das Ganze 
in dem fonft gewöhnlichen Druck often würde, und daf 
folglich die wegen der jegigen Theurunug alles Druckbe⸗ 

— 


- ee 7 3 


darfs mur mäßig verfuchte Auflage des Werks deu Ver⸗ 
löger für ben Zeit» und Koftenaufwand fo unbedeutend » 
belohnt, wie den Verfaſſer.“ 

Dies ift alles wahr; nur dürfte jeder Sachverſtän⸗ 
dige mit Recht zweifeln, daß Sie für eine foldye Arbeit 
durb 480 Rthlr. im Golde und 40 Freieremplare, wels 
de Sie als Honorar erhielten, nicht ſollten reichlich bes 
lohnt fein, — Die Vorrede zu Ihrem Nachdruck eröffs 
nen ®ie min fo; 

„Man bat mid; aufgefordert, von meinem im 9. 
1804 herausgegebenen allgem. Wörterbude jur 
Berdeutfhung und Erklärung der in unfrer 
Sprache gebräuchlichen fremden Wörter ir. 
eine wohlfeilere Ausgabe zu beſorgen, da der beſtimmte 
Preis jenes Werks, nämlid 2 Rthlr. 16 gGr., für 
unbemittelte Geihäftsmänner , bejonders für ärmere 
Ocüler, zu theuer ſei. Ic habe dieſer wieberbolten 
Aufforderung um fo williger gefolgt, je weniger id) ic» 
* Zu Preis beabſichtigt oder auch nur gebilligt 

tte 

Wie flimmt das zu dem Obigen ,„ Herr Rektor! 
Wer ein großes Buch freibt um viel Honorar zu bes 
kommen, ber muß aud wollen, daß baffelbe einen vers 
bälteifmäßig hoben Preis erhalte, Die Beſtimmung 
des Preifes hing indeſſen allein von mir ab; Sie fans 
den ihn aber damals „ wie Sie felbfi erklärt haben, 
höchſt billig. Sie wollen ſich hier hinter Ueberredung 
und der edlen Tugend der Wohlthätigkeit verfieden; als 
lein Sie wollen die legtere Üben, wie ber befannte Schu ⸗ 
fter in der Fabel, Wurden Cie auch dazu aufgefordert? 
Sie fahren fort: 

„Ohne der Vollftändigkeit und Brauchbarkeit des 
Ganzen zu ſchaden, habe ich ihm noch mehr Kürze und 
WDündigleit zu geben gefuht , mm jenen Wunſch deſto 
eber zu befriedigen,‘ Und auf der folgenden Seite ers 
Hären Sie ſich fo: „Schon die flüchtigſte Wergleichung 
wird beweifen, daß biefes kurzgefaßte Derdeut: 
(dungswörterbud weder ein Abdruck, nob ein 
bloßer Ausjug jenes größern Werks, fondern eine durch⸗ 
aus neu bearbeitete (bier folgt, werin bie Bearbeitung 
beſteht) bereicgerte m. berichtigte, wohlfeilere 
Ausgabe ſei.“ ; 

Alſo — Sie Ihr Wörterbuch, das Sie 
unter dem Worwande der Bolftändigfeit und Drauch⸗ 
barkeit fo fehr ausgedehnt hatten, ohne Beiden zu ſcha⸗ 
den, beträchtlich wieder abfürgen. Und nachdem Gie 
fi unter jenem Vorwande 120 Rthlr. Honorar mehr 
zu verfchaffen gewußt hatten, als worauf Sie anfangs 
rechneten, trieben Sie num mit bem Buche fchon wieder 
ımerlaubtes Gewerbe ,„ als ker red tmäßige Werleger, 
dem fontraftmäßig zwei Auflagen gehörten, bie erfie 
kaum über Die Hälfte abgefept hatte, Die nun durch Ihre 
bereidgerte nm. beridtigte, wohlfeilere Nadıs 
druds: Ausgabe entbehrlich wurde. O Derr Rekter! 


Herr Rektor! if denn für Sie gar keine Beſinnung 
mehr möglich? — Mun wollen wir auch das Geſetz 
bören, unter weldem Sie leben. 

Im preuß. Landt. Th, I. Tit. II. $. 1012 heißtes: 
„Wenn eine Schrift in veränbertem Formate, oder mit 
Meränderungen im Inhalte, von atuem gedruckt wird, 
fo wirb foldyes eine neue Ausgabe genannt. Und 

. 018; „Muh ter Schrififieler kann keine neue 
5 veranſtalten, fo lange ber erfie Verleger bie 
von ihm rechtmäßig veranftalteten Auflagen noch nicht 
abgejent hat.” j g 

Iſt bier nicht grade eine ſolche neue Ausgabe, mie 
Die Ihres Verdeutſchungswörterbuchs von der bei mir 
zechtmäßig erfchienenen Originalausgabe, mit ausdrückli⸗ 
chen Worten verboten, — Das Publitum wird num 
im Stande fein, in Biefer Sache ein richtiges Urtheil 
zu fpredhen , und wie fie gerichtlich entſchieden werden 
wird, das muß fi, Ba bie Einleitung dazu ſchon ges 
ſchehen if, zu feiner Zeit auch zeigen. Darum ſollen 
von meiner Seite bier die Alten biemit geſchloſſen fein. 
— Barum id; auf Ihre Vertheidigung, Herr Rektor, 
gar Feine beſondere Rückſicht genommen babe? Weil 
Sie feinen Grund für fih anuführen wiſſen, welcher 
Der Beachtung werth iſt. Merkwürdig it es indeſſen, 
daß das Zeugniß des Herrn Petri, was Sie für ſich 
anführen, grade gegen Sie ſpricht, und Sie offenbar 
unter das ſo eben angeführte Geſetz ſtellt; allein ſolchen 
Mangel an Beurtheilung iſt man bei Ihnen ſchon ges 
wohnt, Alles übrige, was Sie jonft noch vor jubringen 
ſich aicht ſchämen, find Ihre Eigenthümlichkeiten, die 
als ſolche auf Sie zurüdfallen. j 

Mur Dies noch: Kein Wernünftiger wird es mir 
übel deuten können , daß ich dieſe Sache öffentlich, zur 
Sprache zebracht babe ; denn bie Publicität if und 
bleibe sn einmal, in gemiffen Fällen, ber einige Doms 
arrkeil, der EEE 0 
burg, ben 1. Mai 1818, 

un Sqhul ze. 


(Riteratur.) In meinem Verlage iſt fa chen 
ıenen: —F 
—— Waaren-Ency«lopädie, 
oder allgemeiner Rathgeber beim 
MWaareneintauf, baupfädhlid zur rich 
tisen Kenntniß und vortheilbafteften 
Auswahl von Waaren und zur Behü— 
tung vor Betrug Ein Handbuch für Haus⸗ 
väter, Hausmüster und überhaupt für alle Ges 
fhäftslente. In alphabetifger Ordnung. Bon 
Dr. Johaun Heiner. Morig Pappe, Rath 
. und Profeffor zu Franffurt a, M. und Mit 
glied mehrerer gelehrien Geſellſchaften. Preis 

. 2 Äthlr. ı6 Gr. , i 
Waarenbiiger für Kaufleute haben wir, wie auch 


der ſchou fo. wortbeilhaft bekannte Herr Werfoffer in ber 
Vorrede bemerkt, mehrere, aber noch fein Waarenbuch 
für Hausmütter, für Familienväter und für bie vers 
ſchie denartigen Geſchäftele ute Überhaupt. Diefes Waa- 
renbuch iſt populär abgıfaft, mit Entfernung alles befs 
fen, was nur ber Kaufmann allein zu wiffen nöthig 
bat, bafür aber mit Herbeiziehung audy folder forgtäls 
tig ausgewählter Gegenflände, die gerade kein Geſchaͤft 
für Kaufleute ausmachen, bie aber jeder Hausbaltung 
intereffant und wichtig find. Der Name des Hrn Verf. 
verbürgt, daß biefe Gegenflände in obigem Werke für 
Jedermann auf das Deutlichfie und Delchrendfie bears 
beiter find, fo tab das Werk als Hauts und Hülfsbud 
in feiner Bücderfammlung , und überhaupt in feiner 
ordentlichen Haushaltung fehlen follte. 
Leopoln Voß in Leipzig, 





Wielande faͤmmtliche Werke. 
Neue, ſchoͤne und wodlſeile Ausgabe in 46 Baͤn⸗ 
den El. 8. mit deutſchen Lettern. 

Ueber ein halbes Yabrbundert it Wieland ein 
Liebling feiner Nation geweien, und die Art feines 
Seins und Wirkens Hat hoͤchſt bedeutenden Einfluß 
auf den Geiſt der Zeit gehabt. Als gruͤndlichet Denker 
und als geiftreicher, anmushiger, Heiteree Dichter har er 
unabläßig dahin geſtrebt, daß der Vorurtheile weniger, 
des wahren Guten mehr würde, und das bewirkte er 
um fo leichter, da er, während er belehrte, immer nur 
zu ergögen ſchien. So gelang ihm faft unmerktich rine 
der merfwürbigften Umgeftaltungen, denn ee beförderte 
Die Breiheit des Denkens, gab deu Geiſtern eine neue 
Richtung für das Fotſchen, virfchaffte dem gefelligen 
Leben eine zmanglofe Heiterkeit, flummte es auf jenem 
feineren, von fleifee Galanterie und fhwärmender Rob: 
beit gleich weit enıfernten, Ton, deren ee fich jeßt ers 


. freut, feit Er die Grazien und Mufen ale eine will: 


kommene Erſcheinung in daffelbe einführte, Auf die 
Erreichung dieſer Zwecke wendete er in feinen Werfen 
ſtets fo große Borgfatt, daß ihm nie ein Beſonnener 
den Ührenplag unter unfern Elaffifhen Dichtern 
und Schriftſtellern wird fireitig machen wollen, ibm, 
der von der Newa bis zur Seine die Ehre der deut: 
fen Literatur ausbreitete, und den deutfchen Geiſt von 
einer Schmach befreite, die vielleicht micht ganz mit 
uf aber auch nicht gang mit Unrecht, auf ihm ger 
lafter Hatte. 

eit Wieland ift manches glänzende Geſtirn an 
unferm literarifhen Himmel aufgegangen, und viele 
Meteore find längft wirder untergegangen; Wieland ift 
Über diefen nicht vergeſſen, durch jene nicht verdunkeit 
werden, denn auch Er ſchimmert in eigenthuͤmlichem 
Olanze. Noch jetzt gehört er zu den Lieblingsfchrift: 
ſtellern Deutfchlands, ‚denn das wahrhaft Schoͤne und 
Gute veralser nie. Konnte man +8 aber vor 20 Jah⸗ 


een als einen ficheren Beweis annemen, dag Wieland 
ein Liebling der Nation war, weil Ihm damals mit 
allgemeiner Beiſtimmung und gloͤclichem Erfolg, von 
Söfchen . ein typographiſches Ehrendenkmal errichtet 
wurde, dergleichen wir noch Feines hatten; fo ift auch 
der Beweis, daß die Liebe des Publitums zu Ihm fich 
feither nicht vermindert babe, wol dadurch gegeben, weil 
eine Anflage feiner ſaͤmmtlichen Schriften gewünfgt 
wird, die micht fo theuer als die Prachtausgade, und 
doch eleganter, als die wohlfeile fein moͤchte. 

Diefe Neue Auflage foll kein bloßer Abdrud der 
alten werden; der Herausgeber glaubt deshalb dem Pu⸗ 
blifum. eine vorläufige Nachricht Über die Einrichtung 

elben fehuldig zu fein, 

* Von der — Sammlung der fämmtlichen 
Werke eines merkwuͤrdigen, einflußreichen Schriftſtellers 
glaubt der Herausgeber eine folche Anordnung fordern 
zu können, wodurch dem Lefer am leichteften die geiftige 
Mönfiognomie des Mannes entgegen tritt, indem er im 
Fortlefen gleichfam von felbft feine Charafteriftif ent: 
wirft, und ihm immer einleuchtender wird, wie er nad 
und nach, theils bei feiner Judividualitaͤt, theils unter 
den Umständen feiner Zeit, Das wurde, was er gemwor: 
den ift, und das leiften und wirken Fonnte, was er ge: 
feiftet und gewirkt hat. Laͤßt fich Diefes aber bei irgend 
einem bewerfftelligen';"fo ift es gewiß bei Wieland, der 
foft ununterbrochen mit dem Publiftum lebte, und deſ⸗ 
fen Schriften faſt durchaus Selbſtbekeuntniſſe find» In⸗ 
beß werden doch hiebei mehrere Ruͤckſichten noͤthig, denn 
Wieland war nicht bloß Dichter, ſondern auch Philo⸗ 
ſoph,/ ultuchiſtotiker, Politiker, Aeſthetiker, Kritiker 
und. Literator, aber das allts fo, daß gerade die Ders 
f&melzung von diefem Alm in Eins den ganzen 
Wieland ausmachte. Auch diefes alſo müßte fichtbar 
werden. ; f 
‚Mm dieſe Zwecke auf die möglichfl ungejwungene 
Weiſe zw erreichen, ſchien es dem Herausgeber rathfam, 
Wielands ſaͤmmtliche Schriften in gewiſſe Klaffen zu 
bringen, in jeder Klaffe aber die chronologiſche Folge 
zu beobachten. Diefemnach werden alfo erfcheinen : 

3) Wielands Poetifche Werke 20 Bände, 

2) — — Philoſophiſche und Kulturhiftörifche 

- Werke (denn beide laffen fish bei ihm 
fehwerlich trennen) 20 Baͤnde. 
3) — — Zei, krit iſche und literarifche 
rte. 


4) — — Bolitifche, und 

5) — — Hiftorifche und vermifchte Werke; alle 
drei Klaffen zufammen 6 Bände ents 
baltend. 

Wenn diefe Anordnung für Diele, welche Wieland 
Sauptfächlih von Einer Seite intereffirt , den Vortheil 
baben wird, daß fie alles für fi Intereſſante in Einer 
Kloffe beifammen finden , ohne zus Anfhaflung der 


übrigen gendthigt zu fein; fo wird ſiezugleich den Leſern 
der fämmilichen Berte unfehlbar dienen, unfern Wie 
ur mehr und * ganz ſo zu —— wie er wirk⸗ 

ih mar, was zerſtreutem Lefen feiner tiften 
nicht völlig gefchehen Fonnte, Ob diefes aber rer 
— fi, als es Manchem vielleicht auf den erſten 

ugenblid ſcheinen dürfte, das beantworte der, iver es 
bedacht bat, daß Wielands fehriftftellerifches Wirken 
gerade über ein ſolches halbes Jahrhundert hinausreicht, 
welches für- immer in unferer Literatur: und Kultur: 
geſchichte merfwürdig bleiben wird. Zwar fpiegelt Die: 
fes halbe Jahrhundert ſich Hier nur in einem Indivi⸗ 
duum , aber im einem ſolchen, welches auf die Bildung 
der erften Hälfte doch wenigftens einen mittelbaren Ein— 
fluß hatte. Damit diefer, und der allmäßlig fich um: 
bildende Geiſt der Zeit ſelbſt, noch unverkennbarer her⸗ 
vortrete, wird der Herausgeber bei dieſer Sammlung 
noch Folgendes hinzufügen : 

») Eine gedrängse Biographie Wielande ; 

2) Kurze Cinleitungen zu den einzelnen Werken, 
außer bei denen, wo Die bes Derfaffers felbft 
ausreichend find; 

5) Bei dem Schluſſe jeder einzelnen Klaffe eine Ab: 
handlung Über den Geſichtspunkt, aus weichem 

- die Echriften biefer Klaſſe Ir betrachten find; 

4) Eine Kritik der Kritiken darüber, welche, der Nas 
tur der Sache nad, felbft ein Beitrag zur Li⸗ 
terar» und Kulturgefhichte jener Zeit fein muß, 
momit der Verſuch gemacht werden fol, einen 
von Gbthe gerhanen Vorſchlag zum erſtenmale 
auszuführen. 

5) Am Schiuſſe des Ganzen eine literarifche Cha: 
rakteriſtik Wielands mit Wärdigung feines bes 
deutenden Cinfluffes auf den Geiſt feiner Zeit 
und des gegenwärtigen Grades der philofophi: 
ſchen ‚und aͤſthetiſchen Kultur Deutſchlands. 

6) Ein chronologiſches Verzeichnig der ſaͤmmtlichen 
Schriften Wielands, mit der Angabe der Bände, 
worin fie in Diefer neuen Auflage und in der 
bieherigen, bei Goͤſchen eiſchienenen, zu fin 
den find, 

Außer diefen follen nur da Anmerkungen Binzu: 
gefügt meiden, wo der kenntnißreiche, vielbelefene und , 
darum viel vorausfegende Verfaſſer vielleicht nicht jedem 
Lefir, und noch weniger jeder Leferin, ſogleich verftänd: 
lich fein Eonnte. 

Falle im Monat April 1818. 

J. G. Gruber. 

Die neue” Auflage wird auf Belinpapier in Form 
der fihönen Tafchen: Ausgabe gedrudt, und fi von der. 
felben im Aeußern nur durch demifche Buchftaben un: 
terfcheiden. Ich liefere alle Monate einen oder zwei 
Bände von Johanni diefes Jahres an, die man beim 
Empfang bezahlt, für jedes Alphabet a Rihle. 4 Gr. 


— 


*. 


ſaq ſifch, einen Preis, wofuͤr man in unften Tagen 
taum foviel Drudpapier im Buchhandel erhält. Jeder 
der 46 Bände wird im Durchſchnitt, zumeilen einige 
Bogen mehr, öfter weniger ala ein Alphabet enthalten, 
Mer micht fubffribirt Hat, "dee bezahlt für das, mas 
breite abgeliefert ift, den Ladenpreis, für das Alphabet 

Rthlr. 16 Br. ſaͤchſiſch, und erhält, fobald er in 
die Gubffription eingetreten ift, die Dortheile derfelben 
für die folgenden Bände, 

Iſt eine Klaffe im Drud vollendet, dann ſtehet es 
dem Gubftribenten frei, abzugeben ; aber jum Anfauf 
einee ganzen Klaffe made er fich verbindlich, 
weil billige Bedingungen nicht ohne einige Sicherheit 
gemacht werden können. 

Ich bin es den Beſitzern aller vorhergehenden Auss 
gaben, nämlich der Prachtausgabe in Quatt, der ſchoͤ— 
nen Ausgaben in groß Dftav und Kafchenformaf fhuls 
dig, die Biographie Wielands und die übrigen Zugaben 
der neuen, in dem Format, welches fie befißen, auch zu 
liefern, fobald diefe newe Ausgabe vollendet iſt. 

" Die 3 Bände 37, 38, 59 der obengenannten koſt⸗ 
baren Ausgaben, welche regen der Spertung des Buch: 
handels während der Kriegsjahre zurädgeblieben find, 
föllen jetzt auch grdrudt werden, deßhaib bitte ich die 
Bifiger derfeiben, ſich bei der Buchhandlung, aus wel: 
cher fie ſolche bezogen haben, zu melden, damit ich ers 
fahre, mie viele Eremplare ich davon auflegen muß. 
Eobald ich eine Ueberſicht davon habe, fol der Drud 
derfelben beginnen. Wer fi bis Michaelis diefes Jah: 
zes micht dazu meldet, der wind angefehen, als wenn 
er auf diefe 5 Bände Vetzicht geleiftet habe. 

: Das Nachbrudergefindel hat fih auch an Wieland 
mehrmats vergriffen; und, leider! find diefe Nachdrüde 
viel gekauft worden, ohne die Ueberlegung, daß nicht 
allein mir dadurch gefchadet, fondern auch den Erben 
des großen Schriftſtellers, der bei feinen Lebzeiten noch 
din Ehrenfeld für diefe Ausgabe beftimmt hat, derfelbe 
urbdgehalten wurde. Demohngeadhtet darf ich keinen 

ugenbli® zweifeln, daß diefe rechtmäßige Ausgabe von 
din eechtlichgefinnten Deutſchen unterflügt werden wird, 
und daß meine Freunde ſich bemühen werden, die Sub: 
ſtription auf ale Weiſe zu befördern. 

“Leipzig, im April 1818, 
G. %. Goͤſchen. 


(Für Bremen nimmt die J. G. Heyſeſche Buch⸗ 
handlung Beſtellung au.) 


— — — — — — — — ——— 
(Todes s Anzeige.) Das am heutigen Tage 
erfolgte Ableben ihres Waters und Druders Henrich 
Gästen, im 50, Jahre feines Lebens, ringen tbeils 
nehmeuden Freunden und Belannten, unter Gefühlen 
ihres Schmerzes hiedurch zur ſchuldigen Anzeige. 

Bremen, den 29. April ı818, 
Die nahgebliebenen 
Geſchwiſter nes Verftorbenen, 


Kiuder und 


(Zu verkaufen.) Better geräucherter Pads in 
Rienmen und angefihnitten am billigen Preis bei 
.C. Gieſeke, 
Faulenſtr. Nr. 16. 





Mein volfläntiges Lo Uer Gattungen he 
mittelfeiner und orbinärer T vie (oder Laken) ee 
ich, mebft übrigen Wollen waaren, zu billigen Preifen. 
3. C. Ropte, Sögeftraße, 


— 





(Serichtliche Bekauntmachung.) Sa 
Kenkurs ſachen der Keditoren bes abweſenden Johann 
Hinrich Rothermundt, zu Thienfelde, wird biermit ber 
kannt gemadt , daß Termin zum Verkauf der Maſſe 
auf den 7. Mai d, J., Nachmittags ı Uhr, an Ort 
und tele angefegt werben ıfl. Walls der Zuich'ag 
nicht gleich erfolgen kaun, follen die Grundftüde aunoch 
auf ein Jahr verheuert werten, 2 
a — aus dem Landgerichte, den 21. April 
1818. 


Grote 





(Gerichthiche Befanntmahung) Dem 
Johann Heintich Mündrmeper, fonft zu Schr wohn, 
baft, find aus ber Dintertaffenichait bes verfiorbenen 
Dberförftiers Kempf zu Develsheim circa 364 Rıbr. 
jugefallen, welche der Kaufmann Knauff dajelbft bisher 
in Verwabt ung gehabt hat, beren Ausbäntigung aber 
jegt von Otto Heinrich Mündpemeyer zu Dörter, und 
denen Kindern des Ları Wildelm Mürndyemeper unter 
dem Vorgeben begebrt wird, daß beſegter Johann 
Heinrich Münchtmeyer bereits über 30 Jahre abweſend, 
Über deſſen Beben oder Tod dur chaus keine Nachricht 
vorhanden fei, und ihnen ald Bruder und ruters 
Kindern der nächſte Anſpruch zufiche. 2 

Nachdem mum dieſes Angeben nothdürftig beſchei⸗ 


‚nigt worden if, fo wird mebraemarnter Jobann Hein⸗ 


rich Mündemeyer, oder wer fonft etwa Anſpruch auf 
deſſen bier in Frage fichendes zu Oedelſsheim befindlis 
des Vermögen zu haben vermeint, hierdurch aufgefors 
dert, ſich ſogewiß bis zum 28. Juli d. J. bei hiefigem 
uftizamte zu melden, und fid Dabei auf gurcidyende 
Weile zu legitimiren ‚ als fonften obenerwähnter Vers 
mögens-Antheil des Johann Heinrich Munchemeyer, obns 
fehibar dem Otto Heitrich Münchemeyer und denen 
Kindern des Carl Wilhelm Mündemeyer zu Dörter, 
uud jwar vorläufig gegen Kaution ausgehändigt wer: 
ben wird, 
Vederbagen, am 14. April 1818, 
Kurfürſtl. hefſiſches Juftizamt daſelbft. 
Meiſter lin. 
in ſidem 


Kehr. 





N 


124, Montag 





zeitung. 


den 4. Mai 1818, 





Deutfhland. 


Aachen, ben 24. April, — Die Stadt: Aachener 
Zeitung von geftern enthält einen langen Artifel , von 
dem wir folgenten Auszug mittheilen: 

„Die ale 7 Jabre eintretende Heiligthumsfahrt, 
dieſer für Aachen fo freudenvolle als intereffante Zeits 
punkt, nähert ſich feiner Erfcheinung. Die großen Res 
liquien, biefe hier fo forgfältig aufbewahrten Kieinodien, 

ömlich: "das Unterflein -_ba$ 
u e. als fie den BE ih Winde * 
worin fie denſelben wickelte; das Tuch, welches um ben 
Körper des beillgen Johannes, nach deffen Enthauptung, 
gelegt wurde; und das Tuch, womit man ben Unters 
leib unfers Erlöfers am Kreutze bedeckte, werden, bem 
uralten Herkemmen gemäß, öffentlich gejeigt, und am 
23. Junius I. J. an den gewöhnlichen Plägen , vie 
Tücher; worauf die bemeldeten Heiligthümer, bei deren 
Vorzeigung gelegt zu werden pflegen, feierlich ausgebängt 
werden. Am ı0. Julius wird fotann mit öffentlicher 
Zeigung dieſer erhabenen Gegenflände der Anfang ges 
macht, und 14 Tage hindurch damit fortgefahren. 

„Diefe von Konftantinopel und Jeruſalem durch 


Geſandtſchaften Karl dem Großen zum Geſchenk übers. 


brachten Schäge find von Liefem, eben je Mugen als im 
dergleichen Fällen befonders vorſichtigen Monarchen in 
der hieſigen Krönungskirche Kinterlegt, und ſtets mit der 
genaueften Worjorge behandelt worden. 

„Aachens Bücgerſchaft wird ſich noch wohl jener 
Zeiten freudig erinnern, wo bie ganze Stadt zu dieſer 
Tpoche mit Fremten angefült wer, und bie Strafen 
dem unzähligen Volke zu Pagerftätten dienten. Der 
aachenſche Geſchicht ſchreiber Wett meldet ausdrüchlich: 
im Jahr 1440 wäre ein fo großer Zulauf in ber Hei— 
ligthumsfahrt zu Aachen geweien, daß ein mit fo vielen 
Wenſchen belaftetes Haus eingeſtürzt, und kabei 19 
Menſchen umgekommen, 80 andere aber dadurch ſchwer 


verwundet worden; daß im J. 1453 eine- ſolche ⸗ 
menge zur hieſigen Stadt angeflürmt, daß — herr 
die Stadtehore ſchließen su laffen , und den Eins und 
Ausgang nur abwechſelnd zu geftatten, für nöthig erach⸗ 
tet; ferner, daß im Jahr 1496 in der Heiligthumsr 
fahrt , und jwar an einem einzigen Tage , 140,000 
Gremde hier gezählt worden. Aus noch jüngern Zeiten 
ift befannt, melde große Anzahl Pilger aus dem Königs 
ig he u angränzenden königl. Provingen dies 
elfeft beiwohn . i imi 

metay air Eupen nee ah dilelben einige Tage 
maligen Marientbals + und Cdleftinertiöfler bier bewir⸗ 
thet worden, welche Wall’ahrt aus dem grauen Z:italtee 
ber beftanden, und fo lang gedauert hat, bis daß Seh 
f, Maj. Jofepb I. höchnſe ſigen Andenfens foldye ihr. 
Unterthanen, zufolge am 23, Febr, 1776 dem biefigen - 
Magiftrat zugegangenen Notifitationsfchreibens iu ver 

bieten für gut gefunden, Gleichwohl if die Veilsmenge 

bei ben darauf folgenden Heiligtbumsfahrten ‚ in den 

Jahren 1783, 1790, 1804, und 1811 fo zahlreich ge: 

weien, daß die Zugänge zu den an ber Krönungelirhe 


' gelegenen Strafen, wärend ber Beigung der Reliquien, 


von allen Seiten gefperrt waren. 
dhließlich fei es wufre heiligſte Pflicht, den wich⸗ 
tigen Umſtand in der Geſchichte beizufügen „ daß Die 
obenerwähnten Kleinodien ſammt übrigen Kirchenſchätzen 
bei dem frangöftfchen Ucberfale 179% ven bier nad dem 
Fürftenthum Paderborn unter ben aller höchſten Schutz 
®r, f. preuß, Mai. in Sicherheit gebracht worden, und 
vom daher im J. 1804, mad einer zojährigen Abwe⸗ 
fenpeit, hier wieder glücklich eingetroffen find; für mels 
de allerguädigfie Objorge Dem allerbödft belobten Mos 
narchen nnd Laudesherru, König Friedrich Wilhelm IIL,, 
die innigfle Danfverehrung von Aadens getreuen Unter- 
thanen biemit äffentlic gejoflt wird, 

Koblenz, Ben 25. April, — In den Rhein, 
Dlättern vom 28. d. leſen wir folgendes aus Koblenz. 


” 


Heute it die Antwort des Königs auf die Adreſſe 
vom ı8, Ott. v. 9. bier eingetroffen. Sie iſt „an 
die Einwohner der Stadt Koblenz und der Städte und 
Gemeinden des Koblenzer Regierungsbepartements‘‘ ges 
richtet und’lautet wörtlich wie folgt: 

„Weder in dem Edikt vom 22. Mai 1815, noch 
in dem Art. ı3 der Bundesakte ifl eine Zeit beftimmt, 
wann die lanefländiiche Verfaſſung eintreten fol. Nicht 
jete Zeit ift die rechte, eine Veränderung in bie Vers 
foffung des Smates einzuführen. Wer ben Landes—⸗ 
berrn, der dieſe Zuficherung aus ganz freier Entfclies 
fung gab ‚ daran erinnert , zweifelt freventlih din 
der Unverbrüchlichkeit feiner Zuſage, und greift 
feinem Urtheil über die rechte Zeit der Einführung diefer 
Verfoffung vor, das eben fo frei fein muß, als jein er: 
fler Entſchluß «6 war, 

Jeder Kommune, jeder Korporatien und jedem 
Einzelnen fieht e# frei, am Tbron, wie bei den Minis 
fterien und Behörden, fein Geſuch vorftielig zu machen; 
das Auffordern zu fuppliciren kann aber nicht geflattet 
werben, und ein foldyes Auffordern liegt augenfdeins 
lih barin, wenn eine Bittſchrift im Lande umberges 
ſchickt und nachgefragt wird,. wer von der Einwohner: 
[haft wuntergeihnen wil. Die Mir vor einigen 
Tagen zugefommene Vorftellung mehrerer Stadts und 
Dorfgemeinden und Einwohner des Koblenzer Regies 


— — Die emontd, Batiue mm -0, Ab. ur De, kuss 
alfo Fa Dein gerechtes Mipfallen erregen. 
Ih werde beflimmen, wann Bie Zufage. einer 
—— Verfaſſung in Erfüllung gehen ſoll, und 
ich, durch unzeitige Vorſtellungen, im richtigen Forts 
fhreitem zw dieſem Ziele, worliber obnlängfi Meine Ers 
Härung bei dem Bundesvereine abgegeben ift, und dem 
gemäß bie weitere Vorbereitung erfolgen wird, nicht 
übereilen laſſen. Der Unterthähen Pflicht ift es, 
hm Vertrauen auf Deine freie Enticliehung, 
die jene Zuſicherung gab, und ber betreffende 
Artifel der Dundesalte veranlafte, den Zeitpunft 
abzuwarten, den ch, won der Leberfiht des Ban: 
jen geleitet, zu ihrer Erfüllung geeignet finden 
werde, 
Potsdam, den 21, März 1818, 
Friedrich Wilhelm,‘ 
Eranffurt, den 28: April. — Die meiften Abs 
grordorten zu dem am 1. Mai fid hier verfammelnden 
Militärausihuffe find nun ernannt, nämli von DOrfters 
reich der General, Freiberr v. Steigenteſch, von 
Preußen der General, Freiherr v. Wolljogen; von 
Dänemort der Oberft und uartiermeifter:Pirutenant 
v. Haffner; von DBaiern, der Oeneral v. Maillot; 
von Sachſen, der Major v. Minkwitz; von Hannover 
ber General v. Hinüber; von Würtemberg, der Ges 
neral 1. Warnbühler; von Baden, ber Obrift 


v. Freydorf; von Heffen-Darmftadt , der General 
v. Weihers; von HeffensKaffel, der Obrift v. Das. 


Stalien. 


Rom, den 5. April. —: Vorgeflern-erfolgte die 
feierlihe Promotion ter drei neuen Karbinäle Teftafers 
rata, Däffelia und Cavaldini, von melden geffern 
Pasquino — auf die Frage, ob gute Köpfe dartinter 
fein — in feiner furgen Art verſicherte: „una & fer- 
rata, laltra illuminate, e la terza impiccıata,“ — 
Aber bekanntlich. hat Häffelin ſowohl austrüdlich im 
birfigen Diario romano, als überhaupt durch das abge: 
ſchloſſene Konkordat, fih von allem Verdacht irgend 
eines Jluminatismus volfommen gereinigt, Das Zus 
fammentreten verſchiedener deutſchen Hofe, jur gemeins 
ſchaftlichen Berathung Ber kirchlichen Angelögenbeiten, 
erregt hier Aufſehen und Beſorgniſſe, in ſo fern die 
römiſche Kurie ihren geiſtlichen Krieg, im Gegenſah 
des andern, am liebfien und ſicherſten auf eignem 
Grund und Boden führt. Was würde fie vollends 
fagen, wenn das katholiſche Deutſchland bei diefer Ges 
legenheit endiid Das, fpät und ungern aufgegebene, 
Rede der Priefterehe zurüdforderte? — Mag auch 
Gregor's des firbenten bekanntes Wort: „Clerici a 
servilute Jaicorum non liberantür, nisi prius liberan- 
tur ab uxorihus,‘ in feinem inne und ju feiner Zeit 


eaclten babın, fo bleibt es tod immer nuc eine, Der 
Er lien Entwicelung überhaupt, und der Bei 


Staates insbefondere untergeortnete, menſchliche Satzung, 
welche weniger ſogar als vernünftig beſchräntte Non— 
nensKlöfler den Verhältniſſen der Gegenwart entſpricht. 
u (Kaßl. 3.) 


Frankreich. 


Da Frankreich bekanntlich Landau als Schuhfeſtung 
verloren hat, fo will es, wie man verſichert, dieſe Lücke 
in feinem Gurt durch Lauterburg ausfüllen, und fos 
gleich mit den WBefefligungs s Arbeiten anfangen laffen, 
fobald Die Oklupationsarmee Frankreich verlafien haben 
wird, " 

Die allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris den 
12. April, Die Unterhandlung zwiſchen Herrn Jule 
lien — feit der Revolution Eigenthümer bes Theaters, 
in dem die frangöfiihe Komödie fpielt, und das bes 
kauntlich in dem Theile des Palais ronal erbaut iſt, 
welchen ber Herzog von Orleans wieder an ſich brachte — 
und dem befagten Herzoge, weldyer den Verkauf jenes 
Schauſpielhauſes rüdgängig machen wollte, ift nicht 
ganz fo geführt worden, wie bie Zeitungen argaben, 
Herr Jullien verlangte für das Theater 1,200,000 Fr. 
Eatſchädigung; der Herzog wollte viel wenmer geben, 
und nad, langem öffentlicdyen,, etwas ärgerlihen Pros 
jeffiren ließ Hr, Julien, aus Picbe zum Frieden und 
aus Achtung für ben Herzog, 50,000 fr. nad. Er 


—— _ — [U — 


machte mit feinen Advokaten dem Herzoge einen Des 
ſuch, und fagte: „Nicht der Gerechtigkeit, nicht Jhs 
nen , fondern Birfen Herren bier babe ich wadhgegeben, 
die ed mir jur Pflihe machen wollten, einem Theil 
meiner Aniprüche zu entfagen; aber wenn ich die Wahr⸗ 
beit fagen darf, Em. Hebeit hätten: mein Anerbieten 
nicht annehmen ſellen.“ Der Herzog reichte ibm bie 
Dand und fegte: „Es ift nun zu Ende, und id bin 
froh!““ Nad ver Unterzeichnung verlangte Hr. Jullien 
als Etwas, das er vergeſſen, den Eintritt ins Schau⸗ 
fpielbaus für feine Familie, Der Priv; antwortete: 
„Er wolle fie von Jahr zu Jahr bewilligen, aber bars 
aus feine Bedingung machen,‘ „Nun wohl, fagte Hr. 
Julien, weil man mir feine Gunft zugeflehen will, fo 
verlange ih ein Recht; im Pachtkontraft des Schau—⸗ 
fpielbaufes babe ich mir eine Loge ausbebungen; wird 
rdieſe Kiaufel nicht erfüllt, fo ift der Pachtlontraft nich⸗ 
tig.” Dean bedauert aligemein, baf die Advalaten des 
Herzogs ibn in diefem fehr unpopulären Prozeffe nicht 
Die edlere Mole fpielen liefen, umd ihm nicht riethen 
lieber feine Anſprüche aufjuopfern, als fein Zarsgefühl 
in ein zweideutiges Licht zu ſetzen. 


Spanien. 


Madrid, den 9. April, — Unfere heutige Hof⸗— 
zeitung enthält ein wichtiges Fönigl. Dekret Über bie 
neue Einrikiung in Betreff der rüdfländigen Schuld, 
woritı es im Weſentlichen beißt: „Unobiäffig babe Ich 
mid mit den Mitteln beidyäftigt, den Kredit Der königl. 
Vales wieder berzuftellen ; dieſer Entzweck kann aber 
nicht anders erreicht werden, als wenn man pünktlich 
baar die Intereſſen der verfallenen Vales begablt; bie 
Yearten uber, wir fo ſehr gelitten, bat keine binreis 
ende Kräfte, um jährlıd tie außerorbentlide Summe 
au bezahlen, auf welche ſich jetzt dieſe Intereſſen belau⸗ 
fen. Die unendliche Menge dieſes Papiergeldes wocht 
den Grundfehler deſſelben ans, und das Deſte ıfl da⸗ 
ber, einem Theil deſſelben einen fehlen. Kredit zu 

chern, um bie Vernichtung des andern Theils zu ers 
leichtern. Die Bales follen demnach im konſolidirte und 
nicht Fonfolidirte getheilt werden. Die fenfolidicten 
Bales ſollen aus eim Dristheil des jrgigen Mominals 
wertbs eines jeden Vales befichen , und bie nicht kon⸗ 
folıdirten aus den Übrigen zwei Drittheilen, bergeflait, 
daß ein jegiger Vales von 150 Piaftern im einen fons 
ſolidirten Vales von 50 und in einen andern nicht fons 
—— von 100 Piaflern verwandelt wird, Die 
onfolidirten Wales genieken ein Interefie von 4 pEr,, 
werben mit einer Marke verfehen, am Ende des Jabıs 
der Cırfulatiom -entjogen und jedes Jahr durch nicht 
Banfolidirte Vales erfegt, bis letztere ſich auf den gans 
gen Werth der erften belaufen. Diefe Operation fol 
durchs Loos geſchehen, derge ſtalt, daß fo wie die konſo⸗ 
lidirten Vales, welche 4 pCt. Interefiin tragen, aus 


dem Umlauf kommen, die nicht konſolidirten an ihre 
Stelle rücken und die Intereſſen genichen. Die nicht 
Bonfolidirten Wales geben feine Jutereſſen ır, 
Türkei. 
Konftantinopel, den 26. Mär: — Einer neuen 
Verordnung zufolge müflen die fränfufdhen Gold s und 
Silbermüngen, im Vergleich mit den biefigem, weit unter 
ihrem Wertbe angenommen werben. _ 
Der neue Broßadmiral bielt am 27, dieſes feinen 
—— Einzug bei der Pforte und hierauf in das 
rjenal. 


Vor mehreren Tagen erhielt der Großvezier aus 
den Händen des Großberrn, zum: Zeichen feiner. Zufries 
benbeit, einen mit Edelfteinen befegten Dolch zum Ges 
ſchenk. (H. Dt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der belamnte ſchweizeriſche Geſchichtſchreiber, 
Slugr-Blogheim von Solsthurn iſt vor kurzem in 
Münthen arflorben, 

— Der Großberjoa von Weimar ift auf feiner 
Reife in: das Wad von Ems durch Hanau gekommen. 


— — 


Anzeigen 


Geſtorben find vom 29. April bie 3. Mai, 

MM. F. Pabern 13 W.; €, E. Beyer 42 3.; 
€. Schmitt, geb. Vögelfang, 8ı J.; W. Grube 44 9.; 
R. Bods 5 J.; H. Säptjen 50 J3.; I. Ernſt 3%; _ 
A. Scheffels, geb, Heuer, 43 J.; H. Micolai 5ı 3. 
in allem 9. 

Geboren: 5 Knaben, 7 Mädchen, in allem 
12 Kinder, worunter ı uncheliches. 

Prollamirt find 5 Paar. 





Angekommene und abge, ene Schiffe. 
BREMEN, den 2. Ma, — Auf der Weser angekommen, 
Kapt. Joh. Deetjen, Elise, vw, London, 

— Roelf J. Poolder, Vriendschap, v. Amsterdam 


— .Herm, Notholt, Frau Magreta, 
In See gegangen: 
Xapt. Claus Havighorst, 
Wind O, N, O, 


v, Mariensiel, 


(Reisegesuch.) In nächster Woche über 
Holland nach England, Weitere Nachricht in der 
Erpedition dieser Zeitung. 


( Reifes SelegenbeitssGefudh.) Jemand, 
ber nach Rinteln, wenn au nur bis Preuf. Minden 
—— ſucht Gelegenheit. Naheres Pelyerfirafe 


% 


(Schiffe-Nachricht.) An Orbre find in 
dem von Kadix und Gibraltar gefommenen Schiffe 
Agamemnon, Kapt. Dans Erichſen, durch Herrn 
Alexander Sreve verladen: 

Zwei einander geſchlungene Dreiecke, in der Mitte 
. einoNr 1. ı Kifte Gummi, 

AG — 2. 1 - Peru⸗Balſam. 
Um baldige Vorzeigung des Konnoiffemenis erfucht 


ergebenft 
Joachim Pajelen, Schiffsmäckler. 





(Beburté⸗Anzeigen.) Am 2. dieſes Nach⸗ 
mittags, wurde wieine Frau von einem gefunden Sohne 
ſehr glüdlich entbunden. 

Tilman Gloyſtein. 


Geſtern wurde meine Frau, geb. Baſtian, von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Earl Traub. 





(Zu verlaufen.) Better geräucgerter Pads in 
Riemen und angefchnitten um billigen Preis bei 
P. © Gieſeke, 
Faulenſtr. Nr, 18. 


(Gerichtliche Bekanntmachung.) Johann 
Henrich Kruel und deſſen Bruder Gerhard Kruel, von 
der Straßenlötter⸗Stätte Mr. 16 in Bentrup, biefigen 
Amts, weldye ſich ſchon feit Sauger Zeit edictwidrig im 
entfernten Auslande aufgehalten haben, werben biers 
durch aufgefodert, Sinnen 8 Wochen, pom heute anges 
rechnet, fich bier perfönlich einzufinden, unb wegen 
ihrer langen Abweſenheit und Verheirathung im Auss 
lande, fidh zu verantworten. 

Im Nigterfchpeinungsfalle im der beftimmten Frift 
haben fie unfehlbar zu ermartem, daß gegen fie, wegen 
des Anerberechts zu befagter Stätte, rechtlich erkannt 
und foldye ihrer Schweſter, Anna Margarethe Kruel, 
werde Übertragen werden, 

Detmold, den 24. März 1818, 

Furſtlich lippiſches Amt, 


Dornemang, Juſtizamtmann. | 








(GSerihtlige Befanntmahung.) Der 
Peter Engelling, von ber Ötraßenkörter Stätte zu 
Harkemißen Mr. 42, BDauerſchaft Bentorf, birfigen 
Anmis, welcher ſich ſchon feit langer Zeit edietswidrig 
im entfernten Auslande aufgehalten hat, wird hiedurch 
aufgeforbert, binnen 9 Wochen, von heute angerechnet, 
ich am biefigen Amte perſonlich zu flellen, und wegen 
jeinee langen Abmeienbeit fi zu verantworten. m 
Mechterſche inungsfalle, im der beftimmten Zeit bet ders 
jelbe unfehlbar zu erwarten, daß gegen ibn, wegen des 


Anerberechts zu erwähnter Statte rechtlich erkannt, umb 
ſolche nach feiner Eltern Dispofition dem Friedrich 
Wilhelm Meier, aus Tale, bhiefigen Amts, merbe 
übertragen werben 
Varenholz, den 18. April 1818, 
Fürſtl. lippiſches Amt dafelbft, 
€ Brad bus. 





(Serichtliche Bekanntmachung.) Wider 
alle diejenigen, welde an das vom hiefigen Schiffer 
Hermann Sander, an den Erberzins: Waflermüler 
Johann Dirdridy Elerding alda verkaufte, im biefigen 
Flecken an ber Weferfirafe beiegene Wohnhaus ſammt 
Zubehör, imgleichen an den vom Erfieren an Lehteren 
verkauften Garten, vor dem Schinnaer Thore belegen, 
mit ihren Forderungen und Anfprüden bislang fi 
nicht gemeldet haben, ift unterm heutigen dato decre- 
tam praeclusivum abgelafjen worben, 

Decretum Gtoljenau, den 28, April 1818, 

Königl. großbr, hannöverifces Ami, 
"m Bothmer. Mündhmeyer, Drechſel. 








(Edictal-Citation.), Won königl. Juftiz⸗ 
Kanzlei in Hannever find laut Citation vom ı. April 
2818 alle diejenigen, welche an nachbenannte zwei Obli⸗ 
gationen, als: t, j 

») iner vorhin der Hausvoigtin Werner zuge 
Randenen , von biefer an den Oberjägermeifter v. Voß 
und von felbigem an den Kaufmann Friedrih Wilhelm 
Uhrlaub zu Mienburg, gegenwärtig gu Hannover, cebirs 
ten Verſchreibung über 1000 Rtbir. in Louisd'or ım a 
pCt. auf die v. Behrſchen Gůter, und 

2) einer früherhin ber Majorin v. Völkers zuges 

flandenen, von felbiger an ben Oberjägermeifter v. Bo 
und von biefem ebenfalls am wörgedadhten Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Uhriahb- cekirten Obligation über 
500 Rthlr. in Lonisd’or; bie gleiämäßig ju 4 pCt. im, 
ben v. Dehrſchen Gütern belegt worden, 
Rechte oder Anfprüde des Eigenthums oder Befiges 
haben, um ſolche ans und auszuführen, die Originals 
Dokumente felbft zu produciren, und fid, desfalls zu le⸗ 
gitimiren, auf den Donnerflag nach dem 6ten Sonntage 
Trinitatis, mithin den 2. Julius d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, vor biefige königl. Juftigkanzlei unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß widrigenfalls alle etwanige 
Eigenthumss oder ſonſtige Anſprüche an jene Obligatio- 
nen für erloſchen, dieſe legteren aber felbft für mortifi- 
cirt erflärt werben ſollen. 





Am 3, Mai, Machmittags 2 Uhr, war der 
—— an ber Weſerbrücke am erſten Pfeiler 5. Fuß 
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Zeitung 


den 5. Mai 1818 











Großbrittannien. Die Frau eines Hr. Holdöworth won der Fönigl. 


: Marine it am vorigen Freitage glädlidh von zwei Kna⸗ 
Sondon, den 28, April. — Mad einer dem Has ben und einem Mätdyen eutbunden worden; bie Kinder 
terbaufe vorgelegten amtlichen Argabe Über bie Eintünfte fowohl als die Mutter befinden fi aufererdentlih wohl. 
der fünigt. Pringen erbalt ber Hetzog von Elarener Ja China find zwijden Den Landesbehörden und - 
21,782 Pf. g Sh. 8 D.; ber Herzog von Kent den engliſchen Kaufleuten neuerdings wieder unangenehme 
25,205 Pf. 4 &h. 2 D.; der Herzog von Cumber⸗ Streitigkeiten vorgefalen, in beren Folge der Kapitän 
land 19,008 Pf. 10 Sh. 10 D.; uad ber Herjog von level von der k. Fregatte Örtande it vera Kaufs 
Sambrivge 18,882 Pf. ı5 &b. 7 P. In den Jahren leuten und Superkarzos von Macao nach Canton abgrs 
1805 und 1806 bat jeder der Prinjen 20,000 Pf. aus gangen if. Als Urſache wird ange ‚ bie Spinefeir 
Dem Ertrage der Armiralisäregölle erbaten. 1813 hätten die Britten in Verdacht gehabt, Kontrebande zu 
wurden dem Derjog von Elarence 20,000 Pf! gelieben, treiben, und deshalb mit einer aügemeinen Dura * 
wersa 3000 Pf. in vierteljährigen Raten zu 500 Pf. ibrer Schiffe gedroht. — Seit dem bänfigeren Erjpeinen 
aurücaezeblt find. Der Herzog von Kent bat von eis der Morbamerifaner in jenen Gegenten , dienen bie 
mer im I. 1806 ihm gelichenen Summe von booo Pf. Chineſen gang befonders argwühnifh gegen die Dritiem 
——— eines "Dentmars der Prinjenin vu ſe ot m 
er jur ‚ - TOR 
per — are — * ie a gürfig, Un gerne 12: Feieten, er —— 
die Koften durch die Subſkription gebt 3 —— Wendung genommen zu haben. J Peonah find gegen 
große Kircht zu bauen, zu weldyer ber Zutt N ranige writtifhe Mrfagung fine Beinbfeligkeiyn 
geittich fein fehl, ' Ihmünge hat die ausgebrodgen, welche ben Ohrift Lionel Smith, ter 
Seit dem Prägen der vieuen &o er halbe anfange Et cher Dehimmung haste; gruöthigs has 
engliſche Dauf —— und 1,185,247 Gen, mit feiner Divifien (gl cu, h abi —8 
Soveneione in Umlauf geiek- i etrübter ift aber die Nachricht «ine fur; zuvor 
Seit mehrern Tagen find 7 Keine * nn nn — ——— Sende immer größere 
den der Hauptftadt gedrudte — = auf Fortfpritte madt, und auch wiele Europäer wegrafft. 
neuen auf den A. Mai angefegten ** — = 
—— — erg fand begriffen kleine Vorfälle große Derichte, die jedoch deigen, wel⸗ 
dir. Hunt, ber, anf Det Rüdreife ade Jean » ce gen Antheil in England bie Gemüther an den Argeles 
iR, und Thomas Whatmann unterjelänn, a En Meeiten jenes Melttpeits nehmen, — Die Rasrict, 
als Gegenfiand der Derfammlung , über fäbelide daß der tühne, — Amer Shan, fomie 
röthihlagen,, m ‚eine Parlämentsreform , er Rajah von Meromley den — wiae ie 
— allgemeine Wahlfreiheit ꝛc. R lie DEU unuiß von Dafings Ihren angetragen hatte, fi ans 
am zweifelt jedoch, daß die Werfamm en ee mofen haben, (eins den ungünfigen 
Rast finden werde, zmeil bie befanute ge en ie übrigen udrichten aus Ofırbien medhen, 
* en: as Pr es * rung Verfammiuns wenig zu miltern, da ber — Cdarakter jener 
⸗ tig ten ba e \ gudi, R ingt keiner Banernden ann Kan iebt. 
gen auseinander zu jagen. Häuptling offaung Mg 


na 
Yanıre Dem nen 





Noch den neuften Machrichten aus Eeylon vom 
15. Dee. 1817 iſt die Empörung, welche zu Gunfien 
der legitimen Donaftie im Innern ausgebroden war, 


ohne bedeutende Anfirengung ziemlich gedämpft worden, - 


Man hoffte, den Anführer, deſſen nur aus 200 M. bes 
ſehende Heeresmacht leicht zerfirent wurde, bald aus 
feinem Schlupfwinkel hervorzuziehn. 

Stocks deu 27. April 3 pCct. €, 79%. 


Srantreid. 


Daris, den 28, April. — In der Sitzung ber 
Deputirtenfammer vom 25, d. wurde ein k. Gefegents 
wurf mitgetbeilt, wonadh, um in den Verträgen vom 
30. Mai 1814 unb vom 20, Mov. 1815 übernommes 
nen Schulden im Auslande abjutragen, eine perpetuirs 
liche Rente von 16,040,000 Fr. zum Kapital von 
320,800,000 fr. in das große Buch eingefchrieben, 
und den Miriftern ein Kredit von 24 Mill, Renten 
eröffnet werben fol, — Hiernadk fcheinen alfo die Vers 
Handlungen wegen ber Privatreflamationen geſchloſſen 
zu fein, (Am 22. waren die Konventionen noch nicht 
unterzeichnet.) 

Folgende Ueberſicht von Frankreichs Verluſten ſeit 
1815 bat Hr. Lafitte der Deputirtenkammer vorgelegt: 
Frankreich zablte im Jahr 1815 an die Fremden ı80 
Mill. im 3. 1816 304 Mill,, 1817 319 Mill, 1818 
301 Mill,, zufammen 1104 Mil. Hierzu eingefchries 
bene fremde Reklamationen 9 Mit. Renten; vermuths 
lich noch eingufchreibende 14 Mil, Renten: juſammen 
Kopitalwertb 440 Mil, An der Kriegsfontribution 
von 700 Mid. find ned; zwei Fünftheile zu bezahlen 
mit 280 Mil, Der Verluft des Staates au Arfenalen 
und'Kriegenorräthen, bie MWerlufte der Einzelnen durch 


- ea are 
— => ll, Frankreich ward alſo feit 1815 


mme mon Zanı Min z r 
id noch nicht Franfreichs a RENT Aber wie 
Einfünfte nicht zureichten, feine außerordentl, Ausgaben 
3u deden , fo mußte es theils gezwungene Anleihen 
maden , theils jährlih neue Renten erſchaffen. 
Sowohl jene Anleihe als der aus dem Verkaufe dieſer 
Renten gelöfete Werth wurde offenbar vom Kapital der 
Nation genommen, und zwar 1815: gezwungenes Ans 
leihen von 100 Mill., und 35 Mill, Renten , welche 
für 36 Mit. verkauft wurden; 1816; 63 Mill. an 
Kautionen, die man ebenfalls ein erzwungenes Anleiben 
nennen kann, nnd 6 Mill, Renten. welche für 64 Mill. 
verkauft wurden: 1817; 50,669,755 Renten, deren 
Verlauf 342 Mih. einbradhte; 1818: 16 Wil. Rens 
ten, bie wielleiht 225 Mil, einbringen können; die 
gänzlide Abtragung der großen Rriegstontributien, und 
der Behufs der Mellamationen u, f. w. noch zu erichafs 
fenden Renten mögen noch ein Kapital von 6oo Mill, 
erfordern: Im Ganzen alfo ſieht Frankreich Die unges 


2 
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heure Summe von 4454 Mill. Franken, größtentheil® 
ohne Hoffnung der Wiederkehr, feinem Aderbau, Kunſt⸗ 
fleiß und Handel entzogen. Dabei ift aber vergeffem, 
wie viel Frankreich aus andern Ländern gezogen bat. 
Die Herren Foucher de Mimerand haben bie 
Erlaubniß erhalten, den fatalen Namen, der an bie 
traurigfien Zeiten der Revolution erinnert, abzulegen, 
und fid, in Zukunft Rancourt de Mimerand zu nennen. 
- Fonds den 27. April 5 pCt. conf. 67 Fr. 5o €. 
. 2%. 15655 — — — 
Ueber das Konkordat wurden uns im Oppoſitions⸗ 
blatte folgende Nachrichten mitgetheilt, welche das 
Morning Chronicle beſtätigt. „Man ſpricht bier jetzt 
viel von einem Driefe, den der Kardinal Gonſalvi an 
den Erzbiſchoff von Paris geſchrieben bat; er iſt in las 
teinifcher Sprache abgefaßt, Eine Perfon, bie ihn ges 
leſen bat, theilt folgenden Inhalt daraus mit: „Der 
heilige Vater ift über das Auffehen, meldyes das jüngfl 
jwijchen ihm und dem König von Franfıcid abgeichlofe 
fene Konkorbat in Paris erregt bat, ganz erflaunt ges 
weien. Er hatte es nur auf das, vom Den. de Dias 
cas im Mamen feines Königs wiederholte, Berlangen 
und auf die gegebene Verficherung bewilligt, daß felbis 
ges auf das lebhaftefte van der frangöfifden Nation ges 
wünfcht werde. Ge, Heiligkeit war weit entfernt zu 
glauben, Daß dieſes Konkorbat nur das mintefte Dinders 
niß finden würde und bat es nur yugeflanden, um 
einem allgemeinen ausgeſprochenen Volkswunſch femit 


willführig zu fein ,„ keinesweges aber aus der pers 
fönlihen Weberpeugung , : dab Frankreich ein neues 
Konkorbat bedürfe; im Gegentheil it Sie ims 


mer daß allenfaus emıge 


ifeiplinars Reglemente _ noch Marh_thären.  Demaa 
— ri 5* MIT en Fe fie ſchon vorber * 
überflüffin o-gaiten bat, als nicht abge ſchloſſen bes 
guten zu müſſen.“ —— Auf dieſe Weiſe hat fi denn 
Der Pabſt fehr geſchickt aus der Affaire gejogen. Vom 
Konforvat ift nun in Franfreidy gar nicht mehr die Rede, 
Demungeachtet zieht man aus Obigem den Schluß, daß 
der Pabft audy in den andern Pändern Europa’s, mit 
denen er Konforbate abgeſchlofſen bat, zum Abfprung 
fönne bewegt werden, fobald nur die Prätentionen, die 
er in’s Werk fegen will, eine eben fo bartnädige Op⸗ 
pofition finden, Die neuften Verſuche der römiſchen 
Kurie wären alfo geſcheitert, und diefe retrogtade Des 
wegung, Die man nicht bei ihr gewohnt ift, thut iberr 
Suprematie mehr Schaden, als wenn fie das tieffte 
erg Buy ta bätte über ibre vermeintlichen 

5 ie je Do ga i 
——— ut fo ganz zur Unzeir wieder im 

Der Metrag ſämmtlicher Schulden au auswärti 
—5**52 oder — * nach den —** 

immungen, wird i Li 

—— Vrai Liberal folgendermaaßen 


der Meinung geweſen, 





Bremer 


N. 136. Mittwochen 
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zeitung. 


ben 6, Mai 1818, 








Deutfdhland. 
u IE De CE u u u u > 
Bon einem Baterlandöfreunde ia Franken. 


Im Januar 1818. 
Und wie beißt denn der theure 


t 


Die dreigehn ſei geprieſen 


Als eine beil’ge Zahl, Artitl? „Afltgemein 
So bat fie lich erwie ſen Soli Rändiide Berfaffung. 
Dem deutfchen Wolf zumal; In deuten. Landen feim,‘ 
Dreizebn als man geſchrieben, Und mödte Jemand fragen, 
Da war die grobe Schlacht, 34 Was da beſonders ſcheint, 
Wo der Franjos vertrieben Kommt ber, ich will euch fagen 3 
Siegreich durch deutſche Macht. Was Vrunter ift gemeint, 
Darauf zuiammen traten Seht ihr: Wo find Landftände, 
- De Mb nr N-ifefntg Du Imi bin Tyımmuri 
N Die drutſchen Potentaten Bon Groß und Klein ein Ende, 
kn Und hielten hoben Rath; Und Fürft und Volk find frei, 
Sie haben ſich verbünter Da giebt's mide Herrn. und Knechte 
Zum neuen deutſchen Bund, Bor dem Geſetz fortan, 
Und wacker ihn gegründet Da gelten gleiche Rechte 
Auf alten Reiches Grund, Für Bauer und Edelmann. 
Und mas fie hoch beſchworen, Da darf bein Zwiunberr träuen 
Berfaßten jie in Schrift: Mit einem Madıtgeror, 
Die deutſche Dundesafte, Dan braucht da nichts zw ſcheuen, 
Ein unverbrüchlich Stift! Als das Geſen und Gotti 
Die bat Artikel viele, In freier Schrift und Rede 
Doc tie zu biefer Frift Thut da der Geiſt ſich kund: 
Juſt dir und mir nicht alle Preßfreiheit ifi für jede 
Zu wiſſen nörhig if. _ Freibeitder Schirm, der Grund! 
Doc ift darunter Einer, Dei allen Gteuerfägen 
Das ift der dreijehnte, Wird erſt das Volk gefragt, 
Der für uns eh’ wie feiner Es folge auch nur Sejepen, 
Der allerwictigfle ; Daju es Ja gejagt, 
Den Einen möcht ich geben . Dem Bolt von allen Thaten 
Um keine Tonne Gold, Bird Rechenſchaft gelegt, 
Biel cher Dlut und Leben, Dei offner Thür berathen, 


Wer ihm anfecten wall’. Uad fo auch Recht gepflegt. 


Das und mehr, lieben drüber, 
Sieht uns der breijehnte 
Artikel endlich wieder, 
Das Net, das göttliche; 
©’ iſt fonft ſchon fo gewefen, - 
Und juf was Meues nicht, 
Wie ihr in Büchern leſen 
Davon könnt den Bericht. 


Nur .ift’s abhanden Fommen ER 
Im Sturm und Drang ber Zeit, 
Das Kleinod und genemmen 
Uralter Herrlichkeit; 
Arglift und Hochmuth trieben 
Rang’ damit Spott und Gerz, 
Doc blieb es tief geichrieben 
In aller Menfgen Herz. 


Bir haben’s nen errungen, 

Deeizehn im großen Jahr, 
Dım Erbfeind abgejwungen, 

In defien Dahn er war, 
Der dreizehnte Artikel 

e6 Jahres dreizehn Frudt; 

D fin Zufammenftimmen, 

Wie eigens ausgeſucht! 


Barum fufl der breischnte 
In der Artikel Zahl? 


Das i 
j uns nugt Treie XDUDT, 
Mein das it Gottes Finger, 
Der den Artifel fchrich 
Mit deutſchem Blut von Dreisehm; 
Drum iR er und fo lieb. 


Hat Gott gefügt die beiden 

Dreizehn zufammen num, 
So foR kein Menf fie ſcheiden 

Und von einander thun. 
Ein Zeichen if’ von Oben, 

aß jeder Deutfche wohl 

Den dreisehnten Artikel 

Zu Ehren halten ſoll! 
Und was im Jahre dreizehn 

Dem Wolle ihr gelebt, 
Dem Volfe, deſſen Treue. 

Ja Noth und Tod erprobt, 
Daß ihr's erfüllet bieder 

Obn' Deuteln und Verdrehu, 


Sonſt, kommt ein dreizehn wieder, 
Vocht's nit wie dreizehn gehn! 


— 


Drum ſoll die Doppeldreizehn 


! Ihr 


Den Deutſchen insgentin 
Mächt'gen, euch vor Allen 
Hochtheu'r und heilig Fin, 


Vergebt ihr je ber dreigelm, 


Erfauft mit Blut und Tob, i 


So mag eudy Gott vergeſſen 


* Wom 


In eurer legten Norh! 
Main, den 1. Mai, — Wohin wir aud 


ringe umher im lieben Waterlande ber Blick werfen 


mögen, nirgents finden wir noch eine fie, 


Ordnung , 
Hier wird e 


geficherte 
einen bleibenden Zuflans der Dinge, 
mfig eingeriffen, was Antre laagſam vorbe: 


zeiten, bort wirb zum Abwarten gute Eimahnung ger 
geben, bier das Meue weniger geprüft, «is geſcholten 


oder gepriefen in bem 


Manfe , wie der Einzelne «6 


wünfdt, oder fürchtet; dort gilt für beilfam, was hier 
verderblich ſcheiat; dort fehn wir einen Monarchen, ber 
die Cenſur aufbebt, bier eine Republik, welche fie eins 


führt; acht 


und dreißig verſchiedene Münzfüße, Ges 


wichte, Maafe, Ererrierreglements ; nichts gemeinfames, 


als die Spr 
ranten mit 


ache und ben Bundestag, ben nur Igno⸗ 
den Amphiktionen vergleichen können.“ Dis 


plematenweisheit im ungleihen Kanıpfe mit der gefuns 


den Einfalt. 


Gpradverwirrung, hölzerne Ungelenfigs 


Seit, und Eriechende Gelenkigkeit, rohe Ausfälle von oben 


mad; unten, 


wie von unten nad oben; Argwohn und 


Mistrauen gegen bie, fo es gut mit uns meinen, oder 


7 meinen 


folten, Ultras dieffeits und jenſeits; füße 


ebendarten Über die Nothwendigkeit privikgirter Kar 


flen . und hittee Anaraen. _ Miri_Unberfiand M 
verftand; wei’, Klugheit — — — M. 7 


der Zuſtand ift 
Der Himmel verhüte, 


is⸗ 


nen, und die Löſung ſchwierig. 


daß wir nicht vergeblich bad 


Lehrgeld bezahlen! 


Ich gehöre nicht zu den Jungen, die man verach⸗ 
tet, weil fie jung find, ich trage feinen deutſchen Rod 


und feinen 
Backen bart 
härten, 


daß ich niemals geturnt, 


Schnurr-⸗ fontern bloß einen ganz mäßigen 
und kurze Beinkleider; ich kann eidlich ers 


und keinen einzigen 


Artikel in den rheiniſchen Merkur geliefert habe. Kurs, 


id bin fein 


SJarobiner; ich halte fogar das litterarifche 


Wochenblatt, und babe die rechtliche Erörterung geles 


fen, obne 
Regens burg 
noch ſcheint 


ſatyriſche Noten zu machen, bin aud in 
und Wetzlar nicht unbekannt. Und den: 
mir unſre Lage zuweilen etwas bedenklich. 





*) Diefes geiftreiche Gedicht ift in unferm Blatte ſchen 
einmal_, leider aber nad einer in einigen Stellen fehlerhaften 


Abſchrift, m 


itgetheilt worden. Indem wir ben Wunfd des 


Dichters, der uns um einen zweiten korrelteren Abdruck erſuchte, 


hierdurch erfüllen, glauben 


au erwerben, 


wir und den Dank bes Publikums 


— 


— Die 


Zwei Pebren möchte ich gelegentlich Binjufligen; 
die eine für bie roßen, bie andre für die Kleinen; 
fie lauten ohngefähr fo: „Ihr Großen fürchtet Gott, 
und ebret bie Kleinen; feid ihnen hold und freundlich, 
auf daß ihr euch ſelbſt nicht unhold werben; ihr Klei— 
nen und Kleinften aber, euch ſage ich, fürchtet Gott, 
und eh:et euch felbft, auf daß ihr nicht untergehet mit 
Sch mach. ebt dem Kaiſer, mas des Kaifers ift, 
und end, was euer iſt.“ hr werdet fogen: wie kön— 
nen wir uns geben, was unfer iſt? Wenn ihr euch 
aber anf Ausiegungen verfieht — und darin werdet ihr 
nun bald eine feine Leltire befommen — . fo werdet ihr 
begreifen, daß ich Recht habe. MWegreift ihr's aber 
nicht, fo it mir's leid um mein theures Papier und 
euern wohlfeilen Verſtand. 





" Die Frankfurter Oberpoftamtsjeitung vom 2. Mai 
enthält einen mic betreffenden Aufjag, der mich in bie 
Not hwendigkeit verfegt , öffentlich von einer Sache zu 
reden, bie ich fonft lieber verfchwiegen hätte, Dieß fol 
entweder in einem öffentlihen Blatte ober in einer 
eignen Flugfchrift geſchehn. Worläufig bemerke ich aur, 
daß ih die Folgen, welde die Aufnahme des in 
Mr, 114 mitgerheilten Auffages noch für mid haben 
Fönnte , mit ber größten Ruhe erwarte. 

. Der Herausgeber der Bremer Zeitung. 


NINE UNINNNRDRRNARNDNSNRRRRNNDDA 


Anzeigen. 
(Deffentiiger Wertauf. Worgen Vomer⸗ 
flag den 7. Mai, Machmittags 34 Uhr, auf Ordre 
der Herren Tiedemann & Knie, durch bie Mäfler 
König u. Mohr, im Haufe des Erflern, Die bereits ans 


Hrjeigte 

Parthei oftindifchen Reis, 
welche zwei Stunden zuvor im Haufe Mr, 10 an der 
St. Martiniſtraße zu befehen ift. 





(Deffentliger Verkauf.) Am Sonnabend 
den 9. Mai, des Mittags 12 Ubr, fo auf ber Domss 
beide, gegen baare Bezahlung, burch den Ausmicner 
Eurtius, eine im gutem Stande fich befintende Kariole 
nebft neuem Geſchire und eine 2- jährige · Fuchsſtute 
mit Bleſſe und vier weißen Füßen ‚, sum Fahren und 
Reiten brauchbar, öffentlic, verkauft werden. 





EOeffentlicher Verkauf.) Ende biefes 
Monats, an einem näher zu beftimmenden Tape, auf 
Verordnung der 


Mäller Finke und im deſſen Kaufe: 


Herren Eaffel, Trauh & Gühne, durch 


10 Orhoft 16141. Barſac 

5 - 18 - et 
10 — ıdor. — Stüden. 
19 — . 1814. Mebof St, Emilion 


20 Mallaga von 1810, ı8ı2 und 1815, 
theils hell von Gtüden, theils auf ihrer Fu. 

Einige ganze und halbe Piepen beften Port:a:Port 
und folgende ı8ı7r. e, als: . 

12 Oxhoft Cadillac. 

8 — Br Eroir du Mont. 
8 — Pangsiran,. 
8 — Rions. 





SchiffsVerkauf.) Am 
+, bed Vormittags 11 Uhr, im 
fol das hiefige Schiff Marie & Lucie, 
geführt durch Kapt. Gerd Klodgeter, 
fo wie es jest zu Brake liegt , dem Höcfibietenden 
durch Untergeichneten verkauft werben, bei Dem auch Das 
Inventarium zur Einſicht zu Dienfte ficht. 
I. D. Lüdering, Schiffsmäkler. 
— — — — — ————— 

(Schiffs-Nachrichte n.) In dem von London 
gefommenen Schiffe Elife, Kapitän I. Deetjen, find 
folgende Güter an Orbre verladen, als: 

2 Kifte und 2 Ballen, abgefandt von James Rloyb; 

ı zen, abgefandt von John Darwin; 

2 Kifte, abgefandt von P, Dronet, und 

2 Kiſten und ı ‚, Abgejanbt von am 

Kin Korb, abgei Biker 

errn Panek : 

Da uns — gan, unbefannt if, fo erſuchen 
wir denſelben, wie auch bie» fenftigen Herren Beſtter 
der Konneifjemente obiger Güter, fich dieferhalb gefäk 
ligſt balnigft bei uns zu melden, 


I. € Heeren & Comp 


(Deffentlider 
Dienfiag den 19. d. M 
Hauſe Seefahrt, 
145 Laſten groß, 





Die von Peith täglich zu erwartende 
Schaluppe Friends, circa 50 
Kapitän Coutts, wird nach 
gleich wieder dahin anlegen, 


Earl Traub, Schiffsmäller. 


Schottiſch⸗ 
af groß, geführt durch 
Ankunft und Entladung 





Dos hiefige rühmlihf bekannte ſchnellſegelnde 
Schiff Amerita, eirca 140 Laffen groß, und geführt 
von Kapt. Audreas Bremer, wird, wenn fü einigere 
maafen Güter von Delang ober eine gewi e Anzahl 
Prffasiere darbieten, zu teren Mitnahme diefes Schiff 
auf Das DBequewfte eingerichtet if, nach Baltimore im 
kadung legen, und ertheilt darliker das Mäbere 

Joachim Pajeken, Schiffmackler 


ben werben: 


(Belauntmadung.) Mit hoher freubiger 
Rührung' zeige ich einem theuren Lnbelannten hieducrch 
en: Daß durch bie Heyſeſche Buchhandlung mir geftern 
für drei Exrrmplare meiner Weihnachtspredigt (Walls 
fahrt ins Ehrifffefi), ein Käftcyen im rothem Maroquin 
mit Juweelen und alten Geld» und Gilbermüngen, 
zum Beflen der neuen kbirchlichen Anflalt im 
Wegefad, richtig gugegangen ſei. Ucher den Ginm, 
ben dieſe Babe ausfpricht, freuen ſich bie Engel des 
Himmel. In ‚meinen. tögligen Wünſchen wor Gott 
werde ich des frommen Gebers gedenken und bitte, daß 


Gott ihn fegnen wolle aus der zeichen Fülle Seiner 


Snaden. Am 5 Mai 1818, 


Dräüfele 





(Konzert: ....) Dem vielfach ausge⸗ 
forodgenen Wunſche mehr⸗rer Freunde der Tonkunft zu 
entipreen , werde ich mit obrigfeitlicher ‚Erlaubnif 
Mittwoch den 6. Mai im Saale der Union nody eins 
mal auf der Mundharmonika (Maultremmel) fwielen, 
wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenft einlade, 
Billets zu 36 Gr. find bei mir im Hotel Philadelphia, 
und Abends an ber Kafle zu bekommen, Der Anfang 
wird um 8 Uhr fein. 
i Kosmeli 








(Theater : Anzeige.) Freitag ben 8. Mai 
wird auf biefigem Theater zu Schillers Toptens 
feier bei aufgebobenem Abonnement gege—⸗ 


Die Slode,. 


Gedicht: von Schiller, für die Bühne bramatifc eins 


gerichtet von Gothe, in einem Aufzuge, mit einem 
Eyilog von Dr. Kosmeli, geſprochen von Mad. Köhler, 
Vorher, neu einftudiet ; 


j Phädra, 

Tranerfpiel in 5 Akten nach Rarine, von Schiller. 
Der Ertrag ber Einnahme ift zur Der 
fhönerung des Schauſpielhauſes beſtimmt. 
Billets zu Logen und Parquet find im Theater: 
Düreau dem Gchaufpielbaufe gegenüber umd Abends 

an der Kaffe zu haben. 

5. ©. Ringelbarbt, 
Direktor des Theaters. 





(Todess Anzeige.) Mad; einem langen, Krans 
ten'oger fiarb am 3. d, an ber Schwindſucht mein 
vierjäbriger treuer Gehülfe und Freumd, Heinrich Gie⸗ 
el gebürtig aus Pautenthal, im 24. Jahre ffines 

ıben®. 
. Bremen, den 4, Mai 1818, AR 
6 With. Kaifer. 


her Güte find, 


— 


(Reiler Gelegenheit) Den 7. Mai, nad 
Hamburg umb Lübeck. . Das Nähere zu erfragen im 
Hotel Philadelphia, — 


. »(Riteratur.) Go eben it erſchienen :? 
Poppe, Dr I. 9 M., Eucyelopäpdie des 
- , gefammten Mafhinenwefens, ber 
vollſtändiger Unterridt in der praßtir 
[hen Mechamik und Maſchinenlehreée, 
— mit Erklärungen der dazu gehörigen 
Er Runfiwörter, in alpbabetifher Dr 
‘ nung. Ein Handbuch für Mechaniker, Kame⸗ 
—  zaliften, Daumrifter und Jeden, dem Kennt: 
. aiffe des Maſchinenweſens nörbig und nützlich 
find, Siebenter Thell oder Zweiter Sup 
plementband. Mit 6 Kupfertafein. 2 Rt, 8 Er. 
Dieie fo eben erſchtenene Fortl-gung eines aners 
kannt klaſſiſchen und für Deutſchlaude Fabrikweſen ſo 
ãußerft wichtigen Werks enthärnt hauptſächlich bie Wer 
ſchreibung ber allerneueften Erfinsungen und Vers 
befferungen der Maſchinenlehte, fo wie viele Wereiches 
zungen für die Artikel der frühern Bände. 
j keopold Voß in Leipzig. 





4 


(Zu vermiethen.) | Ein fbiner — wäfferfeeier 
Keller, worin circa 200 Oxhoft gelagrıt werten fönnen, 
ver rothen Wuppe gegenliber an der Schlachte Sir. 31 B. 
— — — — — m 
(Zu verkaufen.) VBeſten engl. Cheflers Käfe, 

i i . 
3. 9. Schriever, Laugenſtraße Mr. 39. 
"Bon unfern Gchelde Heeringen, die som varzüglie 
geben wir bei einzelnen, halten und 
viertel Laften, zu äußerſt billigen Preifen ab, -:- = 
Griedr. von der Mard & Comp: . 
an ber WBörſe Mr, 3, 





— mm . 





(Gerichtliche Bekanntmach ung.) Aut 
zug Resolutionis Commissorialis in Sachen Johann 
Abtaham Retberg und Heinrich Reitberg nadgelaffene 
respective Herren Erben, in Betreff der Edictaladung 
der Gläubiger der Handlungs⸗Firma: Johann Abraham 
Retberg & Söhne, 

wird ‚jur Angabe denen außerhalb Europa maß: 

nenden Släubigern novus terminus auf Dienflag 

ben 3. Dev. 1818, Wormittags 11 Uhr — 

mit Bezug auf die erlaſſenen Edictalledungen 

und unter denen dort angebioheten praejudliciis 

augeleht. s 
Bremae d, 5, Mai 1818, 

In üdem 
H. Lampe, 
Seerttar. 


Bremer 


J 


N. 127. Donnerſtag 





Deutſchland. 


Fraukfurt, den 29. April, — Machſte hendes 
iR das Antworticreiben des. Prinz. Regenten an 
die Dundesverfammlung: 


Durdlaudtigen fonveränen Fürſten 
un den freien Stärten, welde ben 


veutfgen Bund ausmaden, Unſern 


Gruß. 


„Bir haben das Schreiben erhalten, welches Sie 
am 25. Jun: Dur Bdra Präfidenten der Bundtsver⸗ 
mwanuun 9m Geentiunt an Ynd gelandet baben, um 
Uns zu benachrichtigen, Daß zufolge des 55. Arsitels 
Des allgemeinen Traktats, ber auf bem Kongreß zu 
Wirn em 9. Juni. 1815 unterzeichnet worten, ber 
Bundestag, ber berufen ift, um Sie zu .repräfentiren, 

‚am 5. DMovember ſich förmlich verfammelt- babe. 

dem Iebbaften Antheil, den Wir an der Wohlfahrt ber 
deutſchen Nation nehmen, werben Sie liberjeugt fein, 
wie angenehm «6 Uns ift, Zeuge dieſes glüdlichen Er⸗ 
eiguiffes zu fein, weldyes, wie Wir nicht zweifeln, jzu 
Ihdrem Wohl und ‚zu der Ruhe von Europa auferors 
dentlich beitragen wird, Mit wahrem Wergnügen ers 
greifen Wir dieſe Gelegenbeit, um Ihnen bie Vers 
fidgerung Uaſerer aufrichtigen Achtung und Unferer volls 
fommenen Freundicaft, ſo wie Unfere herzlichen Wün⸗ 
fe für Ihr Woblergeben, zu ertheilen; womit Wir 
Sm; MDurdlapgbtige jowveräne Fürften und freie Städte, 
bie ben Deut Dune — · *en der Obhut des 
Aderhöhften empfehlen. . 

Segeben im Palaft non Carltenhouſe am 28, No⸗ 
vember 1817, 


Georg, PR 
Caſtlereagh.“ 








Machſtehendes iſt das Schreiben des Pabſtes: 

Pius VIL dem durchlauchtägſten deutſchen 
Dunde Unfern Grugß 

‚Dit dem größten Vergnügen haben Wir das, fa 
verbindliche Seſinnungen gegen Uus und den heiligen 
Stuhl enthaltende Schreiben empfangen, wodurch ber 
durchlauchtige Bund Uns anpeigt, daß er zufolge des 
5’fen Artikels der Wiener Kongreßakte konflituirt und 
daß die Bundesverfammlung zu Frankfurt eröffner fei. 
Diefe Nachricht if Uns um fo angenehmer geweien, 
da nach Unſerm Erachten diefe Werfammlung von Dem 
größten Nugen fein wird, um den nach fo vielen Krie⸗ 
gen und teaurigen Begebenheiten glücklich hergeſtellten 
Frieden gu befeflisen, und der Erlauchten deutſchen Ma⸗ 
tion die Wohlfahrt wieder zu geben, die Uus jo iche 
am herzen liegt, Denn bei der Weisheit, dem Eifer 
für das öffentliche Wefte und bei der Liebe zur Gerech⸗ 
tigfeit ,„ woron ber burdlauchtigfte Bund befeelt iſt, 
wird er umnfchlbar aufs forgfältigfie Alles entfernen, - 
was den Frieden von Wien und die Wohlfahrt ber 
deutſchen Nation verlegen fünnte, Unfere Meinung in 
diefer Hinfidgt wird durch das Schreiben des Bundes 
an Uns vollommen beftätigt. Was Uns betrifft, fe 
werben Wir bie größte Gorgfalt anwenden, daß das 
Dand der Freundſchaft, welches Uns mit ben Fürſten 
und freien Städten des Bundes vereinigt, bei jeder 
Selegenheit noch enger geknüpft werde, Jgqzwiſchen 
bitten Wir den himmliſchen Urheber des Friedens und ' 
alles Guten, daß er die Arbeiten der BDundesverſamm⸗ 
lung ſegnen und aufs beſte gedeihen laſſen ‚wolle. 

teacher =, waria Ma iöre, unter" 

em Fiiderring, > am 4. Dec. im Jahre des Seile 
1817 und Unſers Pabſtthume im iSten, — 

— ‚Pius VII, s. p. 

‚ Granffurt a, M, den 29; April 1818. — 

Der Graf zu Walaeık iR nach einer Klmefonpei nom 


Bei Monaten wieder bier "eingetroffen und hat ber 
Bundesverſammlung eine Widerlegung berjenigm Er—⸗ 
Hörung übergeben, welde am 2. 9, M. von bem fünigl. 
Mwürtembrrgifchen Geſandten in der Abficht erfolgte, den 
Denis zu führen, daß den vormaligen Neichsftänden 
in Würtemderg der Genuß der ihnen zugrichiebenem 
Rechte bereits vollftändig eingeräumt worden ‚fei. 

Die Widırlegung beginnt mit der Erärung, daß 
die vormaligen Reicheflände kein Vorrecht in Asſpruch 
mebmen, mweldges perfönlich fei, dem Adel als ſolchen ans 

ebe, und dem Nichtadel fremd bleibe, fondern daß lie 
die Feftftelhung derjenigen ſtaatsrechtlichen Werbältniffe 


erwarten, nach weldyen die Berbindung ihrer Gebiete 


mit dem Hobeitsftante erfolgen und die Ausſcheidung 
derjenigen flatt finden fol, mas dem Überberrn zuftche 
und dem untergeordneten Reichsſtande verbleibe. 

Nach diefer Erklärung verbreitet ſich die Denk⸗ 
ſchrift über den ganzen Umfang des Rechtsverhältniſſes 
ber vormaligen Reidhsftände und ibrer Gebiete, mie bie 
Wundesafte ihn einmal bezeichnet hat und vergleicht die 
Anordnungen des 14. Artikels derjelben mit demjenigen, 
was in Würtemderg wirklich beftebt oder dargeboten 
ward; durch diefe Vergleichung führt ber Graf ben 
Deweis, daß die würtembergiſche Negierung fid in 
Hinſicht jedes einzelden Theils der ſtaatsrechtlichen Ders 
häliniffe der untergeordueten Reichsſtände und ihrer 
Sebiete von dem in der Dundesafte gegebenen leitenden 
Grundfage völlig entfernt habe, nach welchem dasjenige, 
was zur Gtaatögewalt und den höheren Regierungss 
wechhten gehört, bem Dberhobeirtfiaat zufommen, alles 
Uebrige aber den Untermittelten verbleiben fol, ‘und 
daß auf diefem Wege die Anordnungen des Kongreffes 
dort vollftindig umgangen worben find. 

Die Denficrift erhält ſich überall auf dem Boden 
des Rechts , und beweift zugleich mehrere bedeutende 
Irrthümer, in welchen der fönigl. würtembergiſche Ger 
faudte bei Adfaffung feiner Erfiärung ſich befaud. So 
Hr B. keineswegs der Fall vorhanden, daß bie vor⸗ 
maligen Reicheftände in Würtemberg eine Befreiung 
ihres Beſihthums von der Steuer mit einem Drittheile 
von ihrem Reben: und mit einem Adhtel von den Allo— 
dialgütern genießen; fondern nach den in ber Denkſchrift 
felbft wörtlid augrjegenen königl. Verordnungen follen 
die vormals reichefländiichen Befizungen, wie jedes ans 
dere im der freen Beuntzung unbefchränfte Gurt im bie 
Steuer eingeidgägt, fedann“aber fol bie erlangte ganze 
Summe wegen den auf foldhen Gütern haftenden eigens 

Ahämtichen Bafen mad Eigenthums / Deidränfungen wies 
der im Ganzen mit einem Wierich.und Aut 7* 
und badurd) mit jenen in der-Wenugung wunbes 
fhräntsen Gütern gleichgefnellt werden. ‚ 
So ift edferner zwar gegründet, daß die vormaligen 
Reiche ſtaͤnde zu ber Natural» Quarsierslafl und Bors 
fvooasleiflung nicht angezogen werden, aber fie müflen 
Ride nach wem Otensstapisal aller ihrer Deſitzurgen, 


ohne Ausnahme im einem bedeutender Geldanſatz vers 
güten, welcher nicht weniger drückend fein mag als biefe 
Naturallaft; fo beträgt Die ihnen nachgelaſſene foges 
nannte Wohnfteuer (die feine neme, fondern eine komune 
Abgabe if) miche weiter als jährlih 45 Fr. bis fl 

Uebrigens beweift die Denkſchrift, daß in Würs 
temberg die Ötewerfreiheit bei der Urterwerfung der 
vormaligen Reichsftände im deren unbeichränttes Eigens 
thum Überging, fie trägt Die Gründe vor, weshalb bie; 
ſes nie einfeitig entzogen werden könne, und legt einen 
wohlbegründeten Werth darauf, daf in Würtemberg die 
mittelbaren Gebiete die ungeheuere Schuldenlaft der 
herzogl. Familie von Würtemberg, der alten Lande und 
anderer Gebiete tragen follen, wozu fie nicht verpflichtet 
feien. Mach ber Entwickelung der Rechtsgründe drüdt 
fie ſodann Die Vrreitwiligteit der vormaligen Reiches 
fände aus, auf dem redhiägemäßen Wege nad 
gemeinfdaftlider Berathung das Ihrige für das 
allgemeine Beſte beizutragen. _ 

Die Denticrift beweift ferner, daß durch bie fönigf. 
würtembergifchen Forberurgen bie Standesherrlichkeit 
in ein perſönliches Recht herabgeflimmt, und nicht me: 
niger als 22 fürfll. und 6 gräfl. Häuſer des Stimm: 
rechts verlufliget werben follen. 

Sie thut dar, daß die ebenfalls einfeitig vor: 
genommene Aufhebung des Grundverbandes zwiſchen 
ben vormaligen Reichsfländen und ihren Angehörigen 
und Gütern ungeſetzlich ſei, ihr Eigenthum ihmen ents 
Pi * er —— die darauf feinen Anſpeuch 

aben, den en deutſchen 4 undbefinern f 
einen Seld- Apnsı — ——— ir 
einer gegenfeitigen DBeratbung und Weber: 
sinfunft Plag machen müſſe. 

Endlich beweiſt fie, Daß alle Rechte weldye dir 14: 
Artikel im Anfchung des Verwaltung ber vormaligen 
Reichsſtände beließ und gemährleiftete, wnd 'in deren 
ungeflörten Beſitz bie Regenten Preußens, Baierns und 
Heflens diejenigen erhielt, die Ihnen untergeben find, 
Durch vie Anordnungen, Bedingungen und Forderungen 
ver königl. würtembergifhen Regierung nicht ſowohl 
umgangen, als vernichtes worden, und baf wohl fein 
vorm, Reichsſtand in der Lage ſich befinden könne, je 
biefe Rechte auf ſolche Art auszuüben. 

Die Denkſchrift ſchueßt mit dem Beweis, daß die 
Regierung felbft die Angelegenheiten der - Untermittelten 
an die Bundesverſammiung zur Erledigung verwirfen 
babe, und daß diefe Überhaupt bererhrior Leim, «u Dies 


ze WDilte, weldye der Graf fü 
B felbe ee ereenten Hierauf geRügt, ausdrüct, 


ift dahin gerichtet, daß Eine hohe deutſche Bundesvers 

fammlung geneigen wolle, ſich mit Feflftelung des 
bleibenden und gleihförmigen Rechts verhältniſſes 
der vormaligen Reichsflände und ibrer Gebiete, 
und den Beftimmungen über ihr Kuriatftimm- 
recht bei Hochderſelben baldigft zu befgäftigen. 


Je ſchwieriger dio Stellung der vormaligen Deuts 
fen Neichsftände im deutſchen Vaterlande if, deſto 
größer ſcheint ihre BVerpflidytung zw fein, bei allen ih⸗ 

Schritten 


ren 

fich zw halten, Sie wurden das Opfer ausländifdyer 
Wiltlühr; bei ihrer Unterwerfung gewährleiftete man 
ihnen Rechte, uud wenige Zeit nachher entjog man fie 
ihnen gerade, wie man das Andere ihnen entzogen 
Batte; ein neues europäiſches. Staatengeſetz follte das 
Nedye "berflellen; es gab Grumdlinien aud für ihr 
Mecptöverbältniß; aber felbft dieſe befolgt man nicht, 
auch jegt Übergiebt man vielmehr ein Recht nad dem 
andern, welches ihnen gewäbrleiftet it, ber Vernich⸗ 
tung. Eine viermal wiederholteBitte um Schutz des 
Dunpestages felbft ift fogar bis jetzt ohne Erfolg ges 
blieben. Im dieſer Lage if von den vormaligen Reichs: 
Nländen fein anderer Weg zu beitreten, als fireng an 
dem Recht zu halten, welches ganz; Europa ihnen ges 
währleiftere; mag immerhin mod) manches in dem Ums 
fang diefes Rechtsverhältniſſes fein, wo bas allgemeine 
Wohl eine Aenderung wünfhenswertb madıte; immer 
bleibe unumftößlich gewiß, daß die Ordnung in Deutſch⸗ 
land mit ber Gerechtigkeit beginnen und durch 
+ VBiligleit und Beachtung bes Rechts 
und des Wobls Allee zum Ziele geleitet werden 
muß, damit bewirkt werde, daß aud ber vormalige 
Reſchsſtand, mirgends ſchädlich, mohl aber die Quelle 
des Giuds feines Gebiets werde. Geſchieht jenes nicht, 
fo ift auch bie Ordnung unmäglid, weil dieſe zugleich 
mit der Gerechtigkeit aufhört. 

Graf Walde, weſcher jeit dem Anfang des Mos 
natd Jun wu Yervon Stutigart polijeilih entfernt iſt, 
übergab- der Bundesverſammlung zugleich die nachfol⸗ 
gende Wiederholung feiner Bitte um Schutz gegen 
Verweigerung'der Nechtspflege- 

Dan it auf ven Erfolg beider Schritte begierig- 

Dentſchrift. 

Einer hohen deutſchen Bundesverſammlung iſt das 
Verfahren des königl. würtembergiihen Polijeiminiſterii 
befannt, vermöge beffen der Unterzeichnere im Juni 
vorigen Jahres, ohne Angabe eined Grundes und ohne 
Unterfuhang aus feinem Wohnort verwieſen, und auf 
eine Art behandelt ward, wie, nad Vorſchrift der Ges 
fege,, nur derjenige behandelt werden kann, weldyer, eis 
nes Werbrechens angeflagt, der Flucht verdächtig, bes 
Nimmt ug . — — ag” VDeftrafung der Ges 
— Ehen den; Hochderſelben iſt nicht 
weniger befannt, — — ief, 

ehe bei der Fonlirles, Verfahren den 
Sup: Der Befet —— aber, daß 


oberften. Juftigitelle angerufen bat, irch 
di —— ward, genöthiget worden 


eſer 
if, Die dringende Bitte um Schutz gegen Verweigerung 
ne Rechtapflege vor dieſer erhabemn Berfammlung 
ausjufprechen, 


fireng an den Grundſätzen des Rechts 


Zehn Monate find fit jenen Tbathanb 
floſſen, und noch beobachtet jche — —* 
Denehmen gegen den Lnterzeichneten, fiber mweidyes er 
fi anfänglich zu beflagen hatte; immer noch iſt ibm 
der Anſchuldigungszrund unb:fannt, welcher diefem Vers 
fahren unterliege; immer nad fiebt er ſich ohne Un: 
terfuchung beftraft, und aus feinem Wohnort verbannt: 
ja man ſcheint ihm ueuerbings fogar bie Anmwefenpeit 
in der Nähe deſſelben nicht geftatten zu wollen, indem 
ber Umftand, daß er im Monat Februar auf einer 
Reife zu Kannfladt, eine Stunde von Stuttgart, übers 
nadtete, Die fürmliche Abbör derjenigen Perfonen. vers 
anlaft bat, mit welchen er bafeldf geſprochen hatte, 

Der Unterjeichnete kann mit rabigem Bemwußtfein 
auf fein Leben jurückblicken, und bat fid) feine Hand: 
lung vorzumerfen, welche ein ſolches Berfahren gegen 
ihn begründen faun; er darf mit innerer Ruhe jeder 
geſchlichen Unterfuhung ſich unterwerfen, und erwarten, 
* * ger wenn man Denunciationen bei 

r niedergelegt hätte, a biefe i i 
gung —— en En — 
doch ſich ungehört beftraft su ſehen, Das ver 

mag er ni i } 

—* Pe und deshalb muß er feine frühere ehrer⸗ 
„um bie geeigneten Maafregen, damit bie 
* —— Aber Iufuheie 
: i ige e Zuſti 

a * angedeihen Laffe, —— — 
sehr erneuern, je fefler er Übergeugt 

der durchlauchtigſte deutſche Bund de I — * 

eberfien Landesjuſtijſtelle ſich erlaubte Verweigerung 

der Rechtspflege einem Jeden den früftigen Schutz ans 
gedeihen laffen werde, weldien er von ben würdigen 

Ötellvertretern derjenigen erbabenen Fürften, teren Ser 

ſchlechter mit dem Seinigen feit einem Jahrtauſend die 

Regierung · über das deutſche Vaterland führer, bier: 

durch als ein Maon anruft, der in feiner Wirkſamkeit 

für das öffentliche Wohl ſeit Jahren gewohnt ift, treu 
an feiner Pflicht und Ueberzeugung bängeno , für Rede 
und Wahrheit offen, freimüthig und im geichlicher Form 
au — 

er Unterzeichnete erneuert zugleich Di 

zung feiner vorzüglichen ne: — E—⸗—— 

Granffurt a. M., den 27, April 1818, 


(Unter.) ®eo se GSraf zu Walde und 
prmomt, auch Bi 
Gaildorf x. —— 


1 —.. ang bat dem 
Yauflasthiu, den af im 33, 2 
—— Jafanter ic Regimem 


Stand und das W 
— Bar Bra ae 16 
in 
nennen und ſchreiben zu dirfen, a ’ 
r * 


Derlin, den 3. Mai, — Ende diefes Monats 
tritt der. König, in Degleitung des Kronprinzen, bie 
Meife nach Pofen , Marienwerder , Königeberg und 
Moskau an, Das Gefolge wird miche fehr zahlreich 


fein. 
Frantreid. 


In der Rede, weldge der Herzeg v. Richelieu bei 
Gelegenheit des Geſetzentwurfs zum Eintragen einer 
p’rpetuirligen Rente von 16 Mil, Fr. in das große 
Buch, und zur Bewilligung eines Kredits von 24 Mil, 
am 25.9 WM. in ver Deputirtenfammer hielt, kommt 
folgende merfwürtige Stelle vor: 

Frankreich bat fi vor allen feinen Verpflichtungen 
frei gemacht. Der Tag iſt angebrodhen, an weldyem 
es endlich den Preis feiner heldenmütigen Aufepferung 
pflühen wird. Die Verträge, deren härteſte Betinguns 
gen es erfülr bat, in der Hand, wirb es nicht verges 
bend von Europa die gegenfeitige Erfülung derjenigen 
fordern, die ihm günftig, find, = 

Der Bertrag vom 20, Mov, befagt: „Die milis 
fürifche Beſe tzung Frankreichs kann nach dem Verlaufe 
von 3 Jahren endigen.“ Diefer Zeitpunkt nahet ſich, 
und Jeder Franzoſe jubelt ob der Hoffnung, auf bem 
heimiſchen Boden bald fein anderes Panier als das 
franzöfiie wehen zu ſehen. Die Souveräne verfams 
meln fi, um über biefe große Frage, welche das 
Schickſai Europens im ſich begreift, zu entſcheiden. Es 
wird feine Zuſammenlunft der Könige fein, wie fie tie 
Geſchichte fo oft als eine verbängnißvelle Vorberfündi:' 
gung des Bundes ber Uebermacht gegen die Schwäch 
uns bezeichnet. Diefer erlauchte Berein wird unter 
ganz audern Aufpizien zufammentreten und die Gerech⸗ 
tigkeit im ihm ben Worfig führen, Die von den Lens 
bern der Völker bereits an den Tag gegebenen Gefins 
nungen verbürgen im Veraus ihre Entſcheidung. Sie 
werden dem Wunſche des Könige, ben, nach dem Weis 
fpicle feiner erlauchten Familie, Frankreich nur mit 
einer Grimme täglid wiederholt, nachgeben. ie 
haben es ſchon vernommen und wiſſen, daß bie Wedins 
gungen, deren Erfühung Sie eben befdliehen werden, 
nicht die einzigen find, die wir mit einer gewiſſenhaften 
Genanigfeit erfüllt haben. 

In der That herrſcht Die tieffte Ruhe in Fronk⸗ 
reich. Unſere inaern Verhältniſſe entwickeln mb befeffi⸗ 
gen ſich mit um fo bewunderungswürbigerer Schuelle, 


einer fo bewegten Zeit, wie bie unfrige, Tage 
geſed, aflır . Unfer Stantsgrumd;  Rsik Ar hr 
nicht um vom ihnen überwältigt gu ‚ fondern dar 


mit fie fi; vereinigen und: in frinem Schooße in Eins 
—— mögen, Wenn fie auch einen Augenblick 
ibr Haupt neuerdings zu erheben ſchienen, ſo hat fie 
doch des Königs weiſe Feſtigkeit dald emtwaffuss un 


dieſer Verſuch dient mur dazu, Europa und und den 
llarſten Beweis ihrer Ohnmacht zu geben, Im verfloſ⸗ 
fenen Jahre iſt uns die furchtbarſte aller Geißeln, weis 
he am gerignerften ift, ein Volk aufjuregen, 
geworden. Und wenn nun bie legitime Monarchie im 
Mitte diefer Stürme, fo viel Stärke, fo fihern Grund 
gewinnen, fo viel Kraft entwideln konnte, was follte fie 
noch von ber Zukunft fürdten ? Welche Meforgnifie 
könnte Frankreih, unter dem fegenreichen Sceptrr feis 
mer Könige, Europa noch einflößen. . 


Stalien. 


Nachftehendes ift die Anrede, melde der heilige 
Bäter in dem geheimen Konflftorium am 6. v. M.an 
bie verfammelten Kardinaͤle gehalten hat 

würdige Brüder ! 

Nah Vorſchrift jener Uebereinfünfte, welche Wir 
zuerft mit Unſetem geliebseften ohne in Chriſto 
Marimilian Joſeph, Könige von Bıiern, und 
dann mit Unſerem gleichfalls in Chriſto geliebteften 
Eohne Gerdinand, Könige des Königreichs beider 
@icilien, getroffen haben, beginnen. Wir nun (wozu 
der Himmel fein Gedeihen geben möge) den vermaisten 
Kirchen. jener Eraaten ihre Hirten vorpufrgen. Den 
hieraus für Die Religion entfpringenden Nutzen, ehr: 
würdige Brüder, werdet ihe leicht begreifen. Die vor 
treffiichen Fürften, deren Wir eben erwähnten „haben 
dieß gleichfalls ın vollem Maaße gefühlt, und deßhalb 
Unfere Eorgfalt für diefia -Imed mit ihren fo eifrigen 
und heilfamen Bemühungen unterftügt, 

Allein dieß iſt nicht Der einzige Grund, warum 
Bir euch heute an diefear Drre verfafnmelten ;- denn 
Wir haben auch befchleffen, euer Kollegium⸗ burch bdeei 
neue Mitglieder zu vermehren, damit ſowahl deren Der: 
dienft Durch dieſe ‚fo ausgezeichnete Belohnung aneı: 
kannt, als auch de Freude diefes ſo glüdlichen Tages 
erhoͤhet werde. 

Wir Haben naͤmlich vor Kurzem von dem erlauchten 
Könige von Baiern ein Schreiben erhalten, worin ders 
felbe, der mit dieſem heiligen Stuhle getroffenen Ues 
bereinkunft erwähnend, änfers, daß er unter den läd 
lichen Ereigniffem feiner Megierung dasjenige für bas 
glüdlichfte halte, wodurch Die firdlichen Angelegenheis 
ten in feinem Königreiche feft georbnes, mund jene alten 
Dande wieder ermeuert worden feien, mit welden bie 
fo gottesfürdtige beierifhe Nation an diefen Stuhl des 
heil, Petrus, den Mitteipunts ES —— 
nen gegebe lee —————— 

eben, Da iejenigen, _wr vorzügli m 
Abſchluß obgedachter Uebereinkunft —— — 


durch 
ein öffentliches Zeugnif U $ D bes föniali 
Wo hlgefallens geehrt Fr —— Bacher 


erfagte Uns der König, dap Wir feinen bevollmaqh tig⸗ 


sen Dinifter bei Uns und biefem heiligen @tuble, den 
ebrmwürdigen Bruder Cafimir, Biihef von Eher 
fone 8, deſſen Verdienfte er Uns in bobem Grade rühmt, 
wegen des Abſchluſſes mehrgedachter Uebereinlunft, zur 
Karbinaltwürde erheben möchten, Mit welcher Freude 
Wir dieſe Witte aufgenommen haben, ehrwürdige Brüder, 
werdet ihe leicht ermefjen, Denn was jolten Wir jenem 
Fücften nicht gewähren, dem Wir nie genug dankbar 
fein fönnen für das wnermüdere und eifrige Beſtre⸗ 
ben, womit. er, um bas Wefte der Religion wahr haft 
und dauerhaft zu befördern, gemeinfhaftlid mit Uns 
besccht war, die kirchlichen Angelegenheiten durch eine 
foiche Webereinfunft wieder berzuftellen und zu ſchlich⸗ 
sen? Aber auch die Bemühungen bes obgedachten 
Biſchofs in Betreff jenes Uebereinfunft, und der Eifer, 
zeichen er, mit auftichtigem und geneigtem Willen für 
Das Wohl der Kirche unabläffig an den Tag legte, 
Damit fie glüdlih zu Stande gebracht würde, feinen 
Uns in der That sine Öffentliche und glänzende We: 
lohnung von Seiten des heiligen Stuhles zu verdienen. 
Es batte fidy allerdings ein gewiſſes Gerücht Über 
Abm verbreitet, welches Uns einige Zeit lang Bedenklich⸗ 
keiten verurſachte; er bat jedoch allen Verdacht von fidh 
abgrwenvet; denn faum hatte er bievon Kunde erhals 
sen, als er zu Uns eilte, Uns feine Sefinnungen uns 
umwunden eröffnete, und durch Wort und Schrift Uns 
beträftigte, af bie ihm mit Unrecht zur La gelegten 
T hatſachen durchaus falich fein. Die Uns im Betreff 
dieſes Gegenſtandes Überreichte Schrifi bat er euch, ehr: 
würdige Brüder , gleichfall® mitgerbeilt ,„ und fie iſt, 
wie.ibe wiſſet, ſeitbem gedrudt uno öffentlich befanat 
ormadt worden - Miu fröblidem Gewmüthe mwillfabren 
Bir baber der Bitte Unſeres in Chriſto gelichteften 
Sohnes des Königs von Baiern, und erfreuen Uns, 
Burdy den ebrwürbigen Bruder Eafimir, Biſchof von 
Eherfones, in ben Stand gefept zw fein, die Unsdars 
botene Gele genhe it, Uns. um den aliervortreffirchen 
Könige verdient jur machen, ergreifen gu können. 
Zugleich aber mit dem Biſchef von Cherfones, 
den Wir heute zum Kardinal der Heil, römischen Kirdye 
ernennen, ertheilen Wir diefe Würde zwri andern aus: 
gezeichneten Männern, deren einen (Mfgr. Savaldini) 
Wir bereits im geheimen Konfiftorium vom 24, Aus 
auf 1807, den antern (Migr. Teftaferrata) im 
Konfifiorium vom 8. März 1816 in petto tehalten 
battem. ı Beide haben vor eurer Aller Augen die ihnen 
anversrauten Srcden Tanne befleiderz; Wir halten e# 
Daher für überflüſſig, euch ihre 
lich amnfjujäblen, (Mun folgen die bereits befanns 
ten Ernennungen mit den üblichen Ernennungsformeln,) 


{Of Deut, ) 
Dinemart. 
Kopenhagen, ben 2, Mai. — Die heute er⸗ 


fhienene dãniſche Staatejeitung enthält unter dem Ar: 
titel Kopenhagen Folgendes: 

„Es möchte Überflüßig ſcheinen, Pie körigl. Unters 
thanen davon zir benachrichtigen , daß bie Meinung, 
melde fi im Hamburger Korreſpondenten vom 25 
bes vorigen Monats Mr. 66 unter dem vermifchten 
Nachrichten findet: daß die fönigl. Fregatte Nymphen 
nad dem inıtteländifhen Meere abgeſandt fei, weil Die 
tunefiidye Regierung die einzige auf ber Küpe von 
Afrika ift , mit weldger Dänemark bis jeht noch fein 
definitiv friedliches Berhältwip jumege gebracht hat, ums 
gegründet fei; Da aber in fremden Häfen das Zutrauen 
zu der Dänifhen Handelsflagge dadurch gefchmälert wer; 
den Fönnte , findet man vonnöthen bekannt zu machen, 
daß Dännemarks Verhältniß zu der tunceſiſchen Negie— 
rung «ben fo friedlich iſt, als wie zw den Übrigen Res 
gierungen auf der afrifanifchrn Küfte.” 

„Die Deſtimmung der Fregaste ift „die Häfen der 
afrikaniſchen Küfte und andre bes mitteländifden Meer 
zes, wo bänifdhe Konfuls angefegt find, zu befudhen.‘ 


Vereinigte Staaten vom Nordamerika. 


Am- 12. März d. 5. bat ber Staatsſekretaͤr der 
vereinigten Staaten, Her Adams, dem fpanifchen 
Geſfandten zu Waffington, Hrn. Chevalier b'O nis, 
eine Mote übergeben , deren wefentlicher Inhalt folgen: 
bes if: „Sie fehen, mein Herr, daß die Negierung 
der vereinigten Etaaten eben fo wenig Willens if, den 
Forderungen zu entfagen, Die fie von der Gerechtigkeit 
Epaniens fo lange erwartet hat, noch den Vorftellungen 
nacpjugeben-,. die ie für fo unumftögli halten. 
Amerifa wuͤnſcht Frieden und Ruhe zmwifcben beiden 
Nationen, wuͤnſcht, daß die Zeit lieber die Borurtbeile 
und Leidenfdaften zerftreuen möge, als zum unnötbigen 
Sebraud der Gewalt zu fchreiten. Mach ı3jähriger 
geduldiger Ertragung und Erwartung des Augenblids, 
mann Epanien es für dienlich finden follte, die fireis 
senden ntereffen gürlih auszugleichen, wird Amerifa 
zu dem Ende gerne noch etwas länger matten wollen. 
Der Pıäfident findet ein ſolches Syſtem weit tath— 
famer, als unfre Etreitigkeiten durch europäifche 
Mächte, mie Sie vorgeſchlagen haben, vermitteln 
zu laſſen. Ihte Megierung hat um die Vermittlung 
Gropbritanien® erfuhr; Großbritanien hat aber 
darüber nichts an unfere Regierung mitgetheilt, und 
der Praͤſtdent ſieht ſich veraniaßt, din Votſchlag ab zur 


lehnen. Die europdiſchen Etaaten — ——— 


—X hun bat und wei: es nicht mäher beurtheis 
len kann. Die vereinigten Etaatın Die fi daher 
genöthigt, im Rüdficht genen ſich ſelbſt, in Rüdfice 
des auten Ginverfländniffes, welches fie mit allen 
eu-rpiifchen Mächten zu unterhalten wuͤnſchen, und in 
Rucſicht des Gtundſyſtems ihrer Politik, welchts den: 


\ 





felben verbietet, fich in das Labyrinth ber europdi⸗ 
ſchen Politik zu miſchen; jede Vermittelung ihrer Strei⸗ 
tigfeiten mit Epanien bucch irgend eine «uropäifche 
Regierung in keinem Fall zuzulaſſen. Die ſchwache 
Rage von der Inſel Amelia und Dftflerida in der 
Mähe der vereinigten Staaten hatten une lange dazu 
aufgefordert, daß felbige zum beiderfeitigen Beſten gegen 
ein .angemeffenes Acquivalent an uns abgetreten werden 
moͤchten. Schon am 28, Januar 1805 fellten bie 
Herren Pindney und Monroe dem Ken. von Gevallos 
nor: daß, wenn Spanien Feine ſtarke Macht in 
Florida hielte, felbiges eine Freiftatt für Aben: 
ctheurex und Freibeuter zum. großen Machtheil 
de beide Nationen werden könnte, Die Erfahrung 
Hat. beftätige ,„ wie richtig dieſe Bemerfung war. 
Penſakola ifi von einer andern Macht befegt worden, 
um von ba aus Krieg gegen bie Wer. St. führen zu 
Eumen, und die Infel Amelia warb von Abentheurern 
befept, die fo mandyen Schaden zufügen konnten. Gedachte 
Juſel warb daher einfiweilen von uns befegt, nicht weil 
fie eine fpanifche Beſitzung, fondern in der Gewalt von Leuten 
war, die felbige zu Zwecken gebrauchten, weldye init bem 
Wölterrecht u den Rechten der Ver. St. unverträglich find, 
Die haben wir die Abſicht gehabt, fie als eine Eras 
berung von Eipanien zu behalten, amd werben fie, 
wenn fie nicht von Spanien abgetreten wird, bann zu: 
züdgeben, wenn ihre Belegung nicht mehr gemißis 
braucht werden kann. Ale feindlidyen Ausräftungen ges 
gen Spanien find und bleiben durch unfere Gefege vers 
boten, Ich habe hie Ehre ır. 
John Auincey Adams.“ 


- Bermifchte Nachrichten. 

Bon den Schriften wider das Konkordat [in 
Baiern find einige verboten. Unter denen für bas 
Kenkordat fült die des geiftlichen Raths Frey zu Bam⸗ 
berg auf. Es wird darin die Machgiebigkeit des Pab: 
ſtes gepriefen, ber nicht auf reichere Dotationen beftand, 
und dem Könige fogar einräumte, die geifllichen Aemter 
u befegen, da Er (der Pabfl) doch gewiß der Dotator 


Auch wird die MWeibebaltung der lateiniſchen 


Sprache beim Gottesdienſt deut ſcher Gemeinden guts 
geheißen, und bie Aufklärung „Moloch und Popanz“ 
die Preßfreiheit aber „Drandfackel“ geſcholten. 
. 
>: Aujesigem.___ 

Geftorben find vom 3. bis 6, Mai, 

M. ©. Behrens, 6 3.5; ı gleich mach ber Gehust 
geſtorbener Knabe von Bunmming; H. Gieſele, a4 J.; 
3. 5. Bedmann, 15 %; 93.5. ©. Seife, 45 3. 
m, 8. Timmermana, 5 J.; D. Ahlere, 28 J.; €, 


— 


H. Hartmann, 68; J.; B. €, Klatte, +3 8. Sa⸗ 
lomen, 53 J.; H. H. Poppe, 3; ®. Sch, a 


in er 12, ; 
eboren: 7 Knaben, Madchen, in alkım 

14 Linder, worunter ı unchelidhes, : 

(Deffentliger Verkauf.) eute, Donner: 
flag den 7. Mai Nachmittags 3} auf Ordre 
der Herren Tiedemann & Knieft, durch die Makler 
König, Mohr und Münter, im Haufe bes Erfiern, die 
bereits angezeigte ’ 
— —— oſtindiſchen zer 

elche zwei Stunden zuvor im Haufe Mr. 10 an 

St. Martiniftrage zu befehen ift. ” 

(Deffentliher Verkauf von Büdern.) 
Montag den 25, Mai d. 3. und folgende Tage, wirb 
die binterlaffene, fehr vworzügliche Bücher ſammlung des 
feel, Herrn Dr. Theol. und Prediger in U, 2, Tr. 
Fire, Gerhard Segelken, beflchend aus literas 
riſchen, geographiicden, mathematiſchen, philofophifdyen, 
politiſchen, naturbiftorifchen, theologiſchen mund ſchön⸗ 
wiffenfhaftlichen Werken, durch dem Unterzeichneten, in 
defien Wohnung Pelzerfirafe Mr. g, öffentlich ben 
Meiftbietenden verkauft werden. Die Beſichtigung dies 
fer Bücher finder late, Mittwochen den 20,, Gonns 
abend den 25. und Sonntag ben 24, Mai, des Made 
mittags von 2 bis 5 Uhr. 

3 9. Hey ſe, Auftionator, 
Peljerfttaße, Nr. 9. 


(Schiffs: Mahridt) Schiffer B. Haefekes 
ladet nach Heya, Mienburg und Stoitzenau incl, Wer 
dahin zu verladen wünſcht, wird erſucht, die Güther 
bis näcften Sonnabend nach dem Werder ji ſchicken, 
indem er am Sonntage dahin abfahren wird. Mähere 
Machricht ertheilt Herr J. €. Sublen, Fradıtkrinzger. 


(Reife » Sefellfhaftss Gefudh,) Auf den 
23, d. M. wird Meifegefelfchaft gefucht , um auf ges 
meinfchaftlicye Koften mit Extrapeft nach Hannover oder 
DBraunfchweig zu reifen. Nachricht Obernfirafe Mr. 50. 


(Reife s Sefellfhaftss Gefudhe.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen bat, ſucht Reiſegeſellſchaft 
nad Hannover auf morgen oder Sonnabend, Mäbere 
Nachricht im Hotel de Paris Dr. «= 





— — —— 


(D ie nfsGefuh.) Einen jungen Menfchen 
son auswärtiger Familie ,_ welcher die gehörigen Vers 
tenntniffe befige, wünſcht man an einem Komtoir oder 
= * ra 2. ren ju ‚plaeiren, und bit: 

et hierauf Reflektirende in de dition Di 
Zeitung zu melden, — — — 


* 


eitteratur.) Fortſetzung der Tliterarifchen 
Siam, weile in ber 9. ©. Heyſeſchen Buch⸗ 
handlung in Bremen Peljerfiraße Mr, g angefommen 
Rob; 
Fe graue Stute auf der Burg Himenhaufen, aber 
Das file Kirn. Vom Werfaffer Urach Des 
Wilden, 2 Ber. 8, 2 Rbir. 36 Er. 
Bunte Bilder. Erzählungen von K. Stein, 2 Boch. 
8, ı Kıbir. 24 — 
lotho, Karl von, der Krieg des verblindeten Eu 
v — gegen Frankrtich im Jahre 18168. Mit 
48 Beilagen. ar: 8. 3 Rihlr. 36 Gr. 
Hufeland, Dr, Eh. W:, Lehrbuch der allg. Heilkunde. 
ar. 8. — —— Ir 
Wernbarsi, A. &,, Anfidten die Orgenifation 
— Schulen. gr.8. » Rihlr. 36 Gr. 
Ebhardt, G. F., theol. u, philos. Raisonnements 
in Bezug auf den animalischen — 
8. x r. 
arkes, S., chemiſcher Katechismus. A. d. Engl. 
9 überfegt. "ar. 8. 2 Rtblr, 36 Gr. 
Sutsmutbs Abriß der bentichen Gymnaſtik, eim 
Reitfoden für Lehrer und Schüler. &, 36 Er, 


‚ »e fl. 1. 2 Th. 8. 
Elauren, 9 Sqhen und Ern 1 Rtbir. 54 Gr. 


ing, G., Blätter and dem Buche der Vorjeit. 
a Se ı Rihlr. g Sr. 
Erzäßlungen von Leander, her⸗ 
2 Bde. 8. N 
2 Rthlr. 
Vierzehn Tage in London zu Ende des Jabrs 1815. 
A.d. Fran © 8. i 1 Rthlr. = — 
Deut ſche Sagen. eraudgegeben von den rüber 
—— er, Tb. gre. 8. x Rıbir- 48 Gr. 


»chauspiele von bion Feilfo Talılorom. de la Bares, 


8. 
Für Winterabende, 
ausgegeben von Fr. Laun. 


übersetzt von J. D. Gries, 3. Bd. Sehrbp. 
’2 Rıblr, 36 Gr, 
Dieselben Druckpap. 2 Rlılr, 





(Belannsmehungen ) Um ber meinem 
heranuahenden Alter das Jutereffe meiner reip. biefigen 
und auswärtigen Freunde ferner beſtens beförbern ju 
Eöanen, werde ich von heute an dem Herru ©. F. ©, 
Sanders Einen Antheil in meinen Geſchäften geben, 
jugleich bemerlo ihr Pnf Meise bik bobin beſtebenda 
Firma umnveränbert bleibt. 
Bremen, ben 1. Mai 1818. 
Martin Daniel Baiffelier. 


"Nach einer Abwesenheit von einigen Jahren be- 
finde ich mieh wieder an dem Orte , woselbst ich 
inich des Vertrauens und der Freundschaft vieler 
meiner Mitbürger zu erfreuen gehabt habe, und bei- 
des auch noch jetat zu besitzen , ich mir so germ 
selimeichle, 


’ 


Mein Wirkungskreis ist noch derselbe, in wel- 
ehem ich mich sonst nützlich zu werden bestrebte, 
und auch jezt wieder bieselbst thätig zu sein , zu 
meinem angenehmsten Geschäfte rechnen werde, 

Das gechrteste Publikum mit meinen Absichten 
und Wünschen bekannt zu machen , wir mir eine 
sehuldigePflicht, sowie ich demselben mein Vorhaben 
aufs beste zu empfehlen wage. 

Meine Hauptabsicht geht dahin, junge Mädchen 
in ganze oder halhe Pension zu nehmen , für ihre 
krsiebung und Bildung Sorge zu tragen, und sie in 
den, für sie nützlieben und angemessenen Wissen- 
schaften, so wie in weiblichen Handarbeiten zu un» 
terrichten, 

Sollten Eltern geneigt sein, ihre Kinder an die- 
sem Unterrichte Theil nehmen zu lassen, so eıbiete 
ich mich , sie in dem Alter von ı2 Jahren und 
darüber anzımehmen, 7 

Ein näherer, den Unterricht Betreffeuder Plan, 
ist bei mir jederzeit zu bekommen. 

Bremen; dan 5, Mai 1818, 

* C. Piel. 

( Lotterie. ) . Morgen , ben 8. Mai, iſt 

der erſte Zichungstag ber nur aus einer Kaffe und 

2400 Peofen beftehenden zoften bamburgifgen großen 

Potterie, und muß laut Plan an diefen Tage, außer 

andern Gewinnen einer von 50,000, am aten Ziebungs⸗ 

tage + von 30,000, am ten ı vom 20,000, am Atem 

1 von 100,000, am ten 2 ven K2,000 , 

2 von 30,000, und x von 13,000 Marl , gejögen 
werden. 

Es find nur noch einige ganze Loofe für den Plans 
preis von 137 Mark 8 fl, Banko oder Werth „ halbe 
und Viertelloſe mac biejem Verhältniß, bis morgen 
Mittag ju baben.ım 

Lotteriefomteir, Domshof Mr. +, bi 
Körber. 








(Peirather Angeigen) Unſere ehrliche Ber 
bindung am 3. biefes jeigen wir wufern Anverwandten 
und Freunden hiersurd an. a 

E * alien, seh, Diers: 

Unfere am 30. April vollzogene ebeliche Berbindung 

* wir hierdurch Freunden uns Anverwandten erges 
n an. 5 








Jobann Philipp Vennemann. 
M. Antoinette Vennemann, geb. 
Hoyer, 


Bei D. Piefegars, Großen ſtraße Rr. 4 „ Ar, 
Porter und Gmalbier in vorzuglicher Güte, bei Faßern 
und Deuteillen. * 








am bten 


Mein Hutlager habe ich durch ein voll 
ſtandiges Sortiment Jacots vermehrt, die, nad) 
dem beliebteſten Fagon gemacpt, ' jeden Kenner 
‚befriedigen wird. i 

3. G. Hedmann, 
Hutfabrikant auf der Faulenſtraße Nr. 43, 


Beſten Maren Rübs umb Leinöl im beliebigen Ges 
binden, feinften EichoriensKaffee in verfehiedenen Sorten 
und Preifen, befle treckne ganze und feine gemabine Kreide, 
ganzen umb gemapinen Pottioh, Oder und Braunrarh, 
alleo in billigen Preifen und eigner Fabrik bei 

+5. Duisburg, 
Doventhor Nr. 3. 











(Immobiliens®erkauf.) Nachfolgende, auf 
der Geeft nahe bei der Jahde und Varel im Herzog⸗ 
tbum Oldenburg belegene Immobilien find unter ber 
Hand zu verkaufen, ald: _ 

ı) Das ehrmalige Georgſche, in Bodhorn am ber 
Hauptftraße, belegene Wohnhaus mit Stall, Padhaus, 
Speicher, den babei befindlichen zwei, mit vielen Obfts 
bäumen perfebenen Gärten, von denen der eine vor und 
der. andere hinter dem Haufe liegt; ferner mit den dazu 
gehörenden 10 Morgen Wiſchlandes bei Steinhauſen, 
6 Morgen Marſchlandes, 23 Morgen Weibe'andes am 
VBedhormer Eſch, ben kleinen Hof daſelbſi, 28 Scheffel 
Saat Baulanbıs auf dem Dockhorner Ei , 2 Torf⸗ 
möärten, 3 Kirchenftellen unb einigen Begräbnißfslen. 
Das Wohnhaus ift von maffiven Brandmauern aufge: 
baut, hat eine zur Handlung vertheilhafte Lage, 3 Zims 
mer mit fammern , 3 Zimmer ohne Edlaflams 
wern, eine geräumige Küche, einen geräumigen, zum 
Weinlager eingerichteten Keller und 2 Böden, 

2) Die fogemannte Wilms Gtele ju Vodhorn 
- mit Garten, einem jugenommenen Pladen und einen 
Kamp Landes am Felde von pl, m. ız Morgen. 

3) Eine große Landflelle zu Gteinhaufen mit einem 
feften, von Wrandmauern erbauten und ju Steinhaufen 
on ner Hauptſtraße fichenden Haufe mit einem großen, 
— * fin * verſehenen Garten, einer .. 

T ter dem Garten vom , Morgen, einem Kam 
Fandes von 3 Morgen, ı6$ Ükorgeil Wertnymmnne.. J 
Morgen Marſch⸗ und Gartenlandes 95 Säeffel Saar 
Baulandes auf dem Steinhauſer Eſch, einem Autheil 
an einer Riethbraake und 2 Torfmöörten. Aud gehört 
jm dieſer Lanbfelle noch ein großes, nahe beim Haupts 
gebäure fichendes Heuerhaus mtır einem großen Garten, 
Das Hauptgebäude, woran ein fehr geräumiger Stall 
gebaut it, bat 3 geräimige Zimmer mit Schlaftammern, 
eine große Küche und einen großen Keler, auch guten 
Dodeut aum. 


— 


’ 


Die Immobilien zu Bochorn können DMaitag 2.9. 
und Die zu Steinhaufen Martini d. 9, angetreten wers 
den. Die Hälfte des Kauffhillings kann in den zu 
serfaufenden Immobilien ſtehen bleiben, Etwaige 
Kaufliebhaber haben ſich ber dem Hausmann Johann 
Hermaun von Harten in Gteinhaufen zu melden. 








(Edirtalsfadpung) Wir Würgermeifter und 
—* der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
en: 
Daß die biefigen Kaufleute Nicolaus K und 
Johann Ernſt Heinrih Rauch angejeigrt —— 
Sie hätten im September 181%, unter der Firma 
— p — * ——— geſchloſ⸗ 
‚me mittelſt freundſchaftlicher Weberei i 
Zuli 1816 aufgehoben —— ⸗ uw 
Die Activa und Passiva feien von dem Theilbaber 
Johann Ernft Heinrich Rauch übernommen und biefe 
Trennung respective Ihren Ha delsireunden, fowohl 
durch Briefe als Durchs hieſige Wochenblatt, befannt 
gemacht. 
Ihre in guter Ordnung geführten Geſchäfte ließ a 
nicht beforgen‘, daß irgend ein Ihnen unbefanı ter fe 
ſpruch Ihrer aufzelöjeren Handlungs: Firma verbanden 
fei; fie bäten indeß, um jeden möglichen Zwrifei zu 
befeitigen, daß alle Gläubiger Ihrer erwähnten chemas 
ligen Firma edietaliter verabladet würden. 
Da nun biefer Witte defgsirt iſt: fe werben 
bie befannten und unbekannten Gläubiger ber 
Hand’ungs: Firma Knoep & Comp. hiedurch aufs 
gefordert, welche am die genannten Supplikanten 
ale Theiihaber jrmr Firma anno aus irgenp 
einem Grunde Auſprüche zu haben glauben fells 
ten, am Dienftag den 2, Juni 1818, 
Vormittags ı ı Uhr, in ter Kommiffiends 
Stube. auf dem Rathhauſe biefelbr zur Angabe 
zu erfcheinen, im Ausbleibensfalle aber zu ges 
wärtigen, daß Sie damit aufgefchleffen werben, 
follen und Ihnen ein ewiged Stillſchweigen aufs 
erlegt werde. 
Wonach fi zu achten, 
= —B. 4. U M. W. 
Decretum Biemae in Sematu, 


den 
1818. 


13. April 
H. Lampe, Sek retär. 





Am 6. Mai, Nachmitt Uhr, 
— la a ae — — Fa 
9 


i# 


Bremer 


AM.“ 128. Preitag 





Deutſchland. 


ranydfifde Grenze, den 21. April, — Die 
— he baier ſchen Grentommiſſäre find jegt 
wit Regulirung ber Lautergrenze beſchäftigt, melde 
große Schwierigkeiten darbieret, beſouders im Gebirge, 
we über verfchiedene wichtige Punkte bisher dikutirt 
worden iſt, ohne daß man ſich gegenſeitig hatte verſtän⸗ 
digen können. Es ſcheint fich Übrigens zu beſtätigen, 
daß Frankreich einige Ausdehnung feiner Grenjen erhal⸗ 
ten werde. Diefe wird ſich indeffen auf den Kanten 
Thann, Ber wieder mit Elſaß vereinigt werben bürfte, 
und auf einige Parzellen in den Gebirgsgegenden ber 
Machbarſchaft beſchränken. Das Refultat dieſer Uebers 
einfunft wird in kurzem zur Kenatniß des Publitums 
gelangen, 

Man fpriht auch von Austauſch mehrerer Ges 
meinden in der Gaargegend und an den Grenzen bes 
Luremburgifchen, Es iſt von allen intereffirten Theilen 
für nothwendig erfannt worden, die Katififation ber ges 
genfeitigen Defigungen, die durd den Traftat vom 20, 
Mo. 1815 nicht vollftändig genug geworden ift, zu 
beendigen. Die verfchiedenen Höfe beſchäftigen ſich bes 
reits feit einiger Zeit mit dieſer Sache. — (Aar. 3-) 

Wien, den 22. April, — Geftern Abend hatte 
unfer Funflliebendes Publitum den feltnen Genuß eines 
ber gelungenften Meifterflücte des tragiſchen Genius zu 
ſehen. Es wurde nämlich im Burgtheater „Sapp ho, 
neues Trauerfpiel von Grillparzer (Berfaſſer der Ahn⸗ 
frau), gegeben. Es ift hier nicht der Ort, eine Anas 
lyſe diejer herrligen, finnvollen und blumenreichen Did: 
tung zu liefern. Einzelne Stellen riffen ben größten 
Theil des Publifums fo zur Bewunderung bin, daß 
am Ende des dritten Alts der beſcheidene Verfaſſer mit 
Ungeftüm hervorgerufen wurde, Er erſchien jedoch 
nicht, fondern wurde durch einen Schauſpieler als abs 
weiend entſchuldigt. Herr Grillparzer ift ein geborner 
Wiener und flcht in Staarsdienfiem Der Erjherjog 
Karl mebft feines Gemahlin wohnten der Vorftefung 





Zeitung. 


den 8. Mai 1818. 





bei. — Unſer berühmter Beethoven leidet zu allgemei: 
nem Bedauern feit einiger Zeit an einer hartnädigen 
Kraalheit. — Nachrichten aus Froſchdorf, dem Aufs 
enthaltsort der Gräfin v. Lipane, zufolge, befinder ſich 
ber ältefle Sohn berjelben, ehemaliger Kronprin; vom 
Meapel, fehr unpäßlid. — Dem Bernehmen nach ıft 
ein hier feit einigen Wochen mit Einfäufen aller Gats - 
tungen von Meubeln beſchäftigter türkliſcher Agent von 
dem Großfultan beauftragt, Die Einrichtung für den, 
befanntlid) vor einem Jahr zu Konftantinopel abge: 
brannten Palaft hier ausjzufuhen. Er kauft befonders 
— Spiegel und Drongtarbtiten auf. — 

1. 3.) 

Mainz, ben 25. April. — Heute hatte bie Ins 
ftallation der von ber Tentral-Kommiffion für Die Mbeins 
ſchifffahrt unterm 6. Februar ernannten Aichkommiſſa⸗ 
rien bei der Verwaltungs, Behörde flat. Herr Dod, 
bisher Ingrnieurs Hauptmann im Dienfte der hohen vers 
bündeten Mächte, verfichet Diefes Amt für die Strom⸗ 
firedte von Strasburg bis. Kaub einſchließ ich und hat 
feinen Sig gu Mainz; Herr Schmoll, zeither Fönigl, 
preußifcher Forftalkulator , deſſen Amtsverrichtung fich 
von Kaub bis an Emrich, vie holländiſchen Grenzen 
ausdehnen, bat feinen Gig zu Köln, Erfierem ift der 
großherzoglich heſſiſche Oberlieutenant Herr Pietſch, 
letzterem ber königl. baieriſche Kontrodeur Herr Witt 
als Adjunkten beigegeben. 

Es ſcheint der Central⸗Kommiſſion gleichſam vor⸗ 
behalten geweſen zu fein, eine Einrichtung wieder auf 
guten Fuß berjuftellen, welche von fo unverfennbarem und 
algemeinem Nupen if. Den Mierfiaaten gewährt fie 
Sicherheit der Einkünfte und eine fefte Sruntlage der 
Srhühren, da bierdurd die Ladungsfähigkeit eines je den 
Schiffes und das wirklich geladene Quantum mathemas 
tiſch beftimmt und bei jedem Zchamte fogleid; erfanut 
werden fann, Den Schiffer ſichert fie gegen Deeins 
trädhtigungen und giebt ibm bie Uiberpeugung, Daf 
feine Abgabe nad billigen und gleichmäßigen Grunds 
fügen beflimmt wird, den Handel endiich füge fie ge: 


⸗ 


gen Ueberladung der Schiffe, die den Gütern nadıheis 

lig werben kann. a 
Richt minder glüclid war die Central⸗Kommiſſion 

in der Wahl der Herrn Kommiffarien. Herr Schmoll 


Hat dieſes Geſchäft. unter der vermaligen Generaldirel⸗ 


tion mit Ruhm geführt. Herr Houptmann Hock bat 
fi durch feine vielfältigen mathematiſchen Arbeiten 
zum Behuf der Rheitſchifffahrt, bauptjählid aber 
durch eine im Auftrage des mit den Vorarbeiten für bie 
Rheinſchifffahrt, in Gemäßpeit der Wiener Kongreßalte 
vom 24. Märg 1815 beauftragten Speziallonimifjärs 
des vormaligen Herrn Generalbireltor Eichhoff, vers 
fertigten und der Central Kommiffion Üübergknen Karte 
des gangen Rheinſtroms, und feiner ſämmtlichen ſchiff⸗ 
baren Verzweigungen bis in bie Nordſee, befonders 
verdient gemacht, 

Weimar, den 26. April. — Die neueſte Nums 
mer des Literariſchen Wochenblattes enthält folgende bes 
fgeidene Anzeige; 

„Im nähften Gommer wird wohl meiftens nur 
Eine Rummer diefes Blattes wöchentlich erfcheinen, da 
der Herausgeber mehrere Monate der Wiederberftellung 
feiner Geſundheit ju widmen genörbigt ifl. Gegen ben 


Herbft hofft er mit erneuten Kräften auf dem Felde, 


der Wahrheit zu arbeiten, wenn audy manches Untraut 
unterbeffen ein wenig überhand nehmen ſollte.“ 

* Aus Baiern, den 24. April, — Es wird bei 
und. viel von Adreffen geiproden,, melde die ges 
fammte farbofifdhe Geiſtlichkelt unfers Königs 
reiche im ihrem und des ganzen Wolfes Namen an 
den König gefendet habe, ihm für das neue Rom 
kordat zu danken. — Die Sache verhält ſich alſo: 
Das Konkordat war abgeſchloſſen und genehmigte, als 
mar in München die Hinderniſſe einſah, die feiner Aus— 
führung nicht nur in finangjeller, fondern aud in 
geiftiger nud ſtfaatsrechtlicher Hinſicht ſich ents 
gegenfiellten. Daher bis heute noch feine officielle Bes 
kanntmachung deſſelben in unſerm Geſetzblatt. -— Die 
Partei aber, der das Konkordat gar ſehr zu Sinne war, 
mußte nun fürdpten für diefen feinen Liebling , um fo 
mehr, als — wie man behauptet — das Minifterium 
auf neue Unterhandlung antrug, und auch ber König 
Die wahre Befinnung feines Volles hierüber längft 
erfannt hatte. Diefer Gefahr zuvorzufemmen, und ben 
König, we möglich, nody für fi zu gewinnen, bediens 
ten fich aun die Verfechter des Konkordats eines längft 
verbrauchten, abgebrofchenen Mittels. Sie liefen unter 
der Hand allen geiſtlichen Wilariaten des Königreihs 
Reden, wie es bödft erwünſchlich fei, daß fie insgefammt 
(rel und zu gleicher Zeit Danfabreffen an den 
König fhidten , im denen fie den Abſchluß biefes 
Konkordats als die Krönung der innigften Wünfche der 
ganzen katholiſchen Geiſtlichkeit mund des ganzen 
Volkes von Daiern mit tiefſtem Danke anerkenuten!! 
Dies wirkte ; bie Adrefſen giagen, in dieſem Geifte 
übereinflimemendb gefertigt „ in ber That an ben König 


ab, und bie Konforbatspartner glaubten ſchon jubelnd, 
dadurch ihr Werk ganz befeftigt zu haben. — Allein 
felbit im dem Augenblid ,„ wo der Pabſt ſchon die Erz 
hennung des Erzbiſchofs und der Biſchöfe von Bamberg, 
Augsburg und Regensburg befannt gemacht het, ift bei 
uns noch gar nichts Öffisielles über das Ronfordat ıc, 
erichienen, und aud bie früher zur Einſicht der Woh⸗ 
nungen u. f. w. abgeſchickten Rommiffarien find ſchon 
lange wieder verfhwunden. — Daraus und aus ber 
alibefannsen Güte des Könige — ber nur das Glück 
er Volkes will, und eben darum die ſchleunigſte 
erfielung einer wohlgeorbnrten ſtändiſchen Ber: 
faffung jegt zu feiner Dergensangelegenbeit 
macht —— ſchöpfen wir in Baiern denn auch die zuvers 
ſichtlichſte Hoffnung, ja Gewißheit, daß er ſchon erkannt 
bat , wie eine ſelbſtſüchtige Parter ibm bie 
wahre Stimme feines Volle und ter, aufge 
flärten, wahrhaft würdigem, Geiftlidfeit ver⸗ 
heimliden , und dafür eine ganz fremde ,„ bloß 
eigenliebige unterfbieben will. — Auch fann ja 
unjer guter König, eben wegen feiner Herzensſorge 
für die Tüchtigkeit unferer fländifdben Ver: 
fafiung, fen ger nicht wollen und glauben, daß eim 
Kontortat ohne Beirath und Einwilligung der Stände 
eingeführt werben könne. Denn es iſt ja das Konfors 
at rin Landesgrundgeſetz, greift jo tief in das 
geiflige und politiiche Leben des Volles und deſſen Freis 
beit ned außen fowehl als im Rede und Schrift ein, 
daß die Zandftände, ſollen fie anders nicht bleße Figuren 
fein „ hierbei offerdar nicht übergangen werden fünnen. 
Dies it ſchon um fo unmöglider ,„ da das Konlortat 
jur Dotirung ber bifhöfliden Sitze :c. eine reine 
jäbrlidie Rente von 300,000 fl., alfo «inen Kapitalwerth 
von wenigſtens 7 Mill, fl. an liegenden Gründen fordert. 
Schon alkin in finaneieler Rüdjict ift alfo diefes 
Koufordat unferem Staate,der an Kriegemunden u.f.w. 
(sapienti sat!) noch fo fehr leider, eine ungeheure Lafl, 
zu beren Uebernahme bie Stände erfi beiftinimen müßs 
ten, auch wenn das Konkordat unverändert bliebe, Aber 
eben dus haben wir, aus all ben angeführten Gründen, 
micht zu fürchten, vielmehr leben wir des fidyern 
Wertrauene, ed werde fo geändert werben, wie die Bils 
dung unfers Volles und feine und der Zeit Geiftcöfreis 
beit, wie tie Selbfiftändigkeit und Würde unfers Fürs 
ftenhauſes, umd die Wünfche aller reblien , ibres 
Königs Ehre und Wehl und cine freie Berfaffung über 
Alles liebenden Baiern es verlangen. Denn Geifieds 
zwang, Möudtbum, weltliche Herrſchaft der Geiftlichkeit 
erträgt weber unſer geliebter König , noch fein aufges 
Märtes Diiniflerium , noch fein wackeres tremes Boll. 
Deren Stimmen aber werden, alwärts ſchon erflungen, 
gewiß nicht unbeachtet verhallen, fonterm mafere Kirche 
fo fefiſtellen, wie ed dem reinen Willen Gottes, nicht 
der Menfcenfagung Anmaßung, dem wahren Heil ber 
Kirche und des Staates, jugleich dem hellen Begehren 
des Bolkıs und würbiger Prieſterſchaft angemefien it — 


foweit Menfhengeift mit gutem Willen das 
aufjufinden vermag. 

Münden, den 30, April. — Geſtern früh um 
balb 6 Uhe ifi der Erzherzog Rainer, Vicelöpig 
des lombarbifch » venetianifchen Königreichs , von bier 
tadı Mailand abgereift. 

 Kaffel, ven ı. Mai. — Uaſre heutige Zeitung 
enthält machfichenden offiziellen Artikel: 

„Auf die Mamens Cr, königl. Hoh. des Prinzs 
Kegeneen von Grofbrittannien und Irland, geichebene 
feierlicge Werbung um die Hand der durchl. Prinzeffin 
Angufte, jlingfien Tochter des Landgrafen Friebridy von 


Heffen bochfürfli. Durchl. — für Ge, königl. Hobeit 


ben Pringen Atolph Friedrich von Grofbrittannien, 
Herzog von Cambridge — haben Se. fünig!. Hob. ber, 
Kurfürft, als Haupt des Haufes, allerhöcfiihre Eins 
willigung zu biefer, mit den burdl. Xeitern früher 
übereingelommenen, bödflen Verbindung ertheilt, und 
ift felbige nunmehr bei: Hofe deklarirt. Se. lönigl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge werden ben 5. bier 
eintreffen; den 6. wird bie Verlobung, und ben 7. bie 
Vermaͤhlung des Durdlaudtigen Paares in hiefiger 
Refidenz gefeiert werder.“ 

Dannovyer, den 5. Mai, — „Se, fönigl. Hob., 
ver Herzog von Cambridge find geftern mit einer zahl⸗ 
reichen Suite nady Kaffel abgereifet, woſelbſt Höchſtdie⸗ 
felben am 5, Mittags Ihren feierlichen Einzug halten 
werden. Die Verlobung ®r, königl. Hoheit: mit der 
Prinzeſſin Augufte von Heſſenkaſſel Durchl. wirbam 6., 
die Dermäblung aber am 7. ». M. flatt finden. 
Kaſſel, wohin eine große Anzahl der Sönigl, Staats diener 
ber erhaltenen Einladung gemäß, von bieraus ſich beges 
ben hat, it Über die, bei dieſer freudigen Veranlaſſung 
Rate findenden Feierlichkeiten , ein ausführliches 
5 erfhienen. Die Neuvermählten werden, in 

Jegleitung Gr. Durdl. des Pangrafen Friedrich von 
Heſſenkaſſel, am g. Nahmittags nach Frankfurt abs 
reifen, woſelbſt 9% DM. bie vermwittwete Königie 
von Würtemberg von Ludwigsburg ebenfalls eintreffen. 
@:. tönigl, Hoh., ber Herzog von Cambridge, werben 
am 14, nach Koblenz, am 15. nah Köln, am 16. nad 
Aachen, am 17. nad Brüffel ſich begeben, und die Ues 
berfabrt mach England von Ealais aus machen. Die 
Priozeffin Eiifaberh von Heffen: Homburg fönigl. Hoh., 
welhe mit Ihren erlaudten Geihwiftern in Franffurt 
anfammenzutreffen anfangs beabfichtigte, bat die Abreife 
aus England. bis auf den 2g. d. M. verfchoben, und 
wird ber zweiten, nad den Gefegen der engl. Kirche 
fatrfindenden, Trauungsfeierlicpkeit Sr. k. Hoh., des 
Herjozs von Tambritge, noch beimohnen,” — (H. R.) 

Schweinz. 

Man weiß (ſagt ein ſüddeutſches Blatt, d. C. v. 
u.f. D.) und es hat ſich durch nicht unzweidentige 
Thatſachen bewährt, 
eine befonbere Auhänglichkeit an die lönigl, Regierung 


In 


daß die Schweizer Regierungen 


in Frankreich gleich nad deren Wiederherſtellung am 
ben Tag zu degen ſich beeiferten. Ein Hauptgrund die. 
fer Erſcheinung lag in dem Uuftante, daß man in Pa: 
vis bie Zufage ertheilt hatte, der Schweiz alle die Suͤra⸗ 
men wieder zu erflatten, bie fie feit dem Ausbruche der 
franzöfiihen Revolution an Frankreich hätte beyablen 
müflen, Dabin gehörten unter andern alle die Kontri: 
butionen, Die Rapinat erpreft hatte, die Anleiben, wıl: 
de von Maffena und andern franzöfifchen Generalen in 
ber Schweiz gemacht worben waren, die Befriedigung 
manchetlei Privatforberangen ꝛc. Vornämlich war es 
bie Berner Regierung, die ibeen auf die übrigen Kans 
tone immer mod, wichtigen und bedeutenden Einfluß das 
für zu verwenden ſchien. Sie heffte und hatte bie Zus 
fage erhalten, den ganyen Schatz von 3o Millionen 
Schweizerfranken, ben Rapinat ihr geraubt hatte, wie⸗ 
der zu befommen und beſorgte, durch ein Frankreich 
mißfäliges Denehmen dieſe Hoffnung fi zu verfchers 
ven Dies Geld lag baar aufgehäuft in der Schatz⸗ 
kammer zu Bern, als bie Frangofen bort einrüdten, 
und freilid mag es bie Herren von bem fouperänen 
Math mir Wehmuth ergreifen, wenn fie das bis zu jes 
ner umglüdfeligen Epodye unantaftbar gebliebene Heilig⸗ 
thum nun leer und dem großen Chriſtophel, der bekannt⸗ 
lich in Rieſengeſtalt vor deſſen Thür gleihfam zur Des 
wacung fand, dermal, da ibm nichts mehr zu bewachen 
übrig geblichen, an einem Thurm der Stadt figuriren 
fchen müflen. Die Hoffmung, wieder in den Beſitz der 
verlornen Schäge zu gelangen, ift indeflen nun, da man 
Bas Reſultat Des Liquidationsgeſchäfts in Paris in Ers 
fahrung gebruht, fo gut als ganz verſchwunden und 
von biefer Zeit am bezeigt man fidy gegen Frankreich 
nice mehr fo hold und gewogen wie bisher. Aud hat 
der Umftand, daß man framzöfifcher Seits die Kapitur 
lation der SGchweizerregimenter nicht nach ihrem ganzen 
Umfange aufrecht erhalten will, und man «6 immer 
mehr vorausficht, daß bie franzöſiſche Regierung nur 
den Termin der Dauer der Kapitulation abwarten zu 
mollen ſcheint, um bie Gchweiperregimenter in Frank: 
reich ganz zu entlaffen, einen fehr ungünftigen Eindruck 
hervorgebracht. Denn bie ariſtokratiſchen Familien der 
Schweiz find insgefammt in fo fern babei intereflirt, 
daß die 16,000 Mann Schweizer im franzöſiſchen Sol: 
de bleiben, als fie daburd Mittel in Händen haben, 
ihren Söhnen einträgliche Offizierftellen zu verfchaffen, 
Aus diefen und andern Verhältniffen, fv wie aus ben 
an der framg. Grenze firenger ald zur Zeir der Wer 
Diationdafte beobachteten Dowanenlinien gegen die Schweij 
ſcheint bei der Eidgenoffenheit gegenwärtig immer mehr 
eine Art von Kälte bervorzugeben, bie aud unter atıs 
dern aus den in neuern Zeiten mit dem franz. Gefant: 
ten, Hrn. v. Talleyrand, im Bern gewechſelten Noten 
nicht undeutlich hervorſchimmert. 


Stallien. j 
Rom, den 19. April. (Durch außerorbentlice 


z ———eïe  „' _ 
- u 


Belegenbeit.) — Der Kronprinz von Baiern hat num 
jeine Reife nah Corfu, Ithaka, Athen, Korinth u. f. w. 
wirklich angefreten, vor feinem Abſchied von hier aber 
dem wackern Künftler Cormelius, von welchem 
Deutichland vorzugäweife die ſchönen Blätter zu Göthe's 
Fauft und zw den Niebelungen befannt find, den Aufs 
trag ertheilt, zwei Sallerien der neuerbauten Glyptothek 
in München mit Fresco⸗Malereien zu ſchmücken. Cor 
 nelius empfängt dafür, dem Wernuehmen nad, eine Ver⸗ 
gütung von Zehn Tanfend rheinifchen Gulden: hingegen 
berechtigen auch die, von ihm und bem trefflichen Overs 


bed in der Wohnung des preuß. Generalfonfuld Bars 


tholdi andgeführten Frescos Wilder zu der Hoffnung, 
dag durch ihm dieſe, feither Überall fo gang vernachläf⸗ 
figte Kunflübung aud im Deutſchland ſich neubeleben 
und das Reich des Schönen erweitern werde. 
— Bon Räaubereien verlautet jetzt wenig in ber 
hieſigen Gegend. Die pabſtliche Kurie ſcheint feit den, 
fo weit über ihre eigne Erwartung gelungenen, neuers 
„lichen Konfordaten mit Franfreih, mit Meapel und 
Baiern gewiffermaßen frifchen Lebensmuth gewonnen, 
aber zuglei auch, mad alter Sitte, neue Auſprüche 
darauf begründen zu wollen. . Mag dann mur Deutſch⸗ 
- Iand feine, auch von biefer Seite ber ſchwer bebrahbete, 
geifige Freiheit wahren! — (Kaffel. 3.) 
DEINER IS ANND NEN NN INNE NINE 
Anzeigen. 
(Oeffenthicher Verkauf.) Am Dienſtag ben 
19. Mai, Abends 6 Uhr, auf Verordnung des Herra 
H. R. Reinden , burg Mädler Finde und in deſſen 
Mehnung 
125 Orboft Langoiran von 1614, 
;o Cotes von 1814, 


30 — belegene Meine, 
25 — St. Prey Langen von 1812, 
15 — Bergerac 1816, 
15 — weiße Cotes von 1617, 
10 — baut Preignac von 1815. 
10 — haut Preignac von 1814. 
1 — — — von 1811. 
5 — — — von 1802. 
10 — haut Barſae von 1814. 
2 — — — von 1802. 
— — — von 1798. 
 — t Bommes von 181%, 
35 — icardan von 1812. 
10 Piepen Korfila. 
5 —  Makeira, 


ficitianifchen Bein, 
Bothen Muskateiler, Bagarette u. Magenſekt. 
5 Oxhoft rothe Graves von 1816. 
13 — WMedok von 1815. 
8 — feine rothe Weine. 
13 Trommel Tavelle. 
1,5 Oxhoft BDourgogne. 


Einige 


36 Obm Rheinwein, als: Lanbenheimer, Mars 
febronner von 1815 , Markebroune , Wiflelbronner, 
Stein Kabinets. Wein von 1811 und diverfe alte Rhein⸗ 
weine. 

400 Bout. Lieben Frauen Milch u. Mofelwein 
von 1811 in Kiften von 50 Bout. 

20 Oxhoft Genever. 

Einige Kiften diverſe Liqueure. 

10 Tierjes Eſſig. 


 (Deffentliher Vertauf.) Am Donnerfla 
ben 1%. dieſes, Nachmittags 4 Uhr, in Köpfen Sau 
bei Martini, auf Verordnung des Herrn Georg Loͤning 
Sohn, für Rechnung dem es betrifft, 12 Luft beften 
ungetrodneten Roden , unter Nachweiſung des Korn: 
auffeherse Herm. Runge. 
Siegfried Bärentz, Mäkler. 

(Oeffentlicher Vertauf.) Am Freitag, d 
15. dieſes, Abends 6 Uhr, auf Verordunng ber Ai 
Tobben & Gchendberg, durch Mäkler Finte und in der 
fen Wohnung : 

80 Orhoft weiße Cotes von 1817. 


(Deffentliger Verkauf) Auf Vererdnung 


der Herren A. F. Schaer & Comp. an einem näher 
zu beflimmenden Tage, durch Mäller Finke und in 
beffen Hauſe 


* Poncheons Jamaika⸗Rum. 


© Lerward; Rum, 
Sobald ſolche an die Stadt gebracht worden, 


Das Dampffdif: 
die Bere! 
wird: 


Sonntag, den 10. Mai von Bremen nad Brake 
. . um 6 Uhr Morgens, 
— — — von ig .. Bremen, 

um 2 Uhr Nachmittagze 

Montag, den 11. Mai von Mremen = Brake 
i „um 6 Uhr Morgens, 

von — nah Bremen 

um 2 Uhr Nachmittags, 

Dienflag , den 12. Mai von Bremen en Brake 
um 7 Uhr Morgens, 

von ——— > Bremen 

ü um = Uber Nachmittags, 

Mittwoch ‚den 13. Mai von Brerien —— 
um 8 Uhr Morgens, 

Donnerftag ‚den 14. Mai von Brake nad Bremen 
um 5 Uber Morgens, 

Freitag , den 15, Mai von Bremen nady Drake 
um 10 Uhr Morgens, 

Sonnabend,den 16. Mai von Brake mad Bremen 


vüntstic, abfahren. um 7 Uhr Morgens, 
Bremen, den 7. Mai 1818, 
Friederich Schröder, 


N,’ 129. Sonnabend 


” 


— 


Deut © 
rem et De — Von dem Gefolge 





der Frau v. "Khvehler find in Mitau tı Prtfonen jur 


t othigt und mit Ertrapofi an bie preußiſche 
Sräne a wo fie feit dem 18. d. M. 


A YInmerfart ſich aufhalten umd auf Entfheitung wars 


u 


teh, was weiter aus ibnen werden fol. (G BL) 
Wien, ben a6, April. — Bon Trieft werben, 
wie man vernimmt , beide Majefläten in Geſellſchaft 
Has Zara in Dalmatien abgehen. Demnach wird J. 
Mai. die Kaiſerin die Reiſe ihres erhabenen Gemahbls 


am’ der dalmatiſchen und albaniſchen Küſte nicht in Bes 
wedig abwarten. 


Statt deſſen dürfte es ſich wobl fürs 
a... 2.6 kuike Maıirfiäten MBrruedig ae meinſchaft lich, 
gleich jezt, oder nach der Zurüdtunft aus den Küftens 
Händern, beſuchten. Dis jetzt iR von dem kaiſerl. 


Dberfidofmeifter : Amte nod Beine weitere Reiſeordnung 


des Hofes bier befannt geworden. 
Frankfurt, ten 29. April. — Es verlautet, 
Kb Preufin, außer feinen ältern, dem ehemaligen 
deutſchen Reicht Verein zugehörigen Provinzen, muns 
Mehr auch fir Schlefien und ben ibm zugefallenen 
Untheil der Ranfip, dem deutſchen Bunde beitrete, 
(Pi BE) © e 
EGranffurt,iden 2. Mai, Das, was früher in 
mehreren üffentidien Blättern als eim Gericht erſchie⸗ 
nen ift, dah Die Beiflichen beider enangelifdhen Kirchen, 
zur Vereinigung derſelben im Furft ent hume Handu y;fich 
in Hanau verſammeln würden, iſt nun‘ zur Wahrheit 
geworden. b 
Heute erwortet mau 9. D. die Frau Fürftin won 
Anhait · Bernburz⸗ Schaumburg mit ihren beiden Enfeln, 


“ Kındern des Erzherzogs Palatinus, von Wien kommend, 


in biefiger Stadt. ER 
Kajlel, den 1 Mai, — Derſelbe englilhe Kou⸗ 

rier, der Br. königl. Hoheit , dem Herzoge von Cam⸗ 

bringe, die Nachricht von der ihm zugeflandenen Appa⸗ 





Zuſchauer. 


4 


Zellung 


den 9. Mai 1818. 





nage-Zulage Überbrachte, hatte noch Depeſchen für ans 
bere deutſche Höfe, und jeitbem verbreitet fidy das 
Gerücht, daß nun auch bie zuledt beabſichtigte Vermaäh⸗ 
lung des Herzogs von Llatence mit der Prinzeffin 
Adelheid von Sachfen s Meinungen rüdgängig gewors 
den if. (H. Di.) 

Aus dem Brandenburgifchen, den 2. Mai, 
- Am 8. Aprit ift der königl. premfifche Kammerpere 
v. Sad, im Beſeuſchaft des Daumeiflers Gau aus 
Köln, von Rom über Malta nad Aegypten, Syrien 
und Paläftina abgereifet, Er wit jwei Jahre auf diefe 
— — 

el, den 2. Mai. — Die Mitglieder der wegen 
der Mändifchen Angelegenheiten Holfieins emannten Koms 
miflion werden, wie es heißt, im dieſen Tagen im Ko, 
penhagen eintreffen , da die KRommiffion mus bit um 
10, d. M. prorogirt worden. 
Greantreid. 

Paris, den 28. April, — Herr Joeques Garne⸗ 
rin bat feine Luftfahrt gehalten, und if mit feiner 
Dame und einem Knaben bald wieder zur Erdr geloms 
men, in heftiger Plagregen zerfireuete bald alle_ 


Machtfröfte haben im der Gegend von Bordeaur 
an den Weinftöden vielen Schaden angerichtet, 

Der König bat Mad, Catalani mıt vieler Herd 
ablafjung empfangen, da fie gewünſcht hatte, vo 
ihrer Abreije demſelben die Zeidyen ihrer Huldig vag um 
Dankbarkeit darbringen zu dürfen. 

Paris, den 30. April, — Man kündigt ein epü 
ſches Gedicht in 20 Geſangen von Hrn, Derqumor anf 
wovon ber Titel heißt: Die Eroberung Jrrmaleınd; 
oder bie Zerfireuung ber Juden. Es find Piane und 
Landkarten hinzugefügt, wie auch eine Biftoriihe U-berd 
fiht von der Geſezgebung Moſes. — Hr.», St. Auoid 
bat die widtigen Wanuftripte des Dom Elım-ne, bei 
rühmten Deneniktinerd, am ſich gebracht, welcher · der 





Bveitrechnung 
Verfoſſer des Werks * Die uf über bie hiſtor. 
m DKonkn, verloren geglaubt. 


_ su beftimmen, 3 
ata i 2 i 
@- vor erg —* hen, %a es für alte £iteratur 


Es wird künftig 
ſehr wichtia in 
Maris, ben 1. Mai, — Briefe aus Mar ſeitle 
meltden, daß das Schiff, womit der Graf Forbin von 
feiner ..Reife im Orient jurüdgefommen ıft , bei ben 
hierifchen Jufeln ſich vos Anker gelegt habe, 

Talma if jegt in Marfeille, und gebt, vom da nach 
yon. Dem. Duchtsnois hat nach einer treflihen Dars 
Rellung der Pbhätra ſich wegen einer Reife beurlaubt.‘ 

Mehrere Kommiflienen, die aus Ardhitelten‘, In⸗ 
genieurs ꝛc. befichen, ſuchen Mittel auf, um ben ran 
in den Theatern zu verbüten. Dr, Trechard bat hierin 
fon fionrerche Erfindungen gemacht, und dem König 
Plane vorgelegt, die ihm fehr gefallen haben, 


Niedberlande 

Brüffel, den 20, April, — Der Herjog von 
Welington wollte noch vor Ende dieſes Monats von 
Paris nadı Pocdon abreiien, 

Bon den heſſen-homburgiſchen Hofperſonen find bier 
verſchiedene aus London zurüd nah Homburg gereifet. 

Lorb Kinnaird ifl von hier abgereift, um fi nad 
England zu begeben. Er fol mit Dem Herzog von 


Wellington zerfallen fein. 


Schweigr 
Den 27. April. — Die Linthaufſichts- und bie 
Linthihagungs s Kommiffion waren um die Mitte dieſes 
Monats rine Woche hindurch zum Behuf der Mebrwerths 
ſchatzungen bes verbefierten Linthbodens verfammelt, und 
es find von ihnen, den Tagfagungsfchlüffen gemäß, die 
Schatzungen über bedeutende Pandesfireden fortgefegt 
worden. Die Lintharbeiten felbft haben im verflöfies 
nen Winter unter günftigen Umſtänden gute Fortſchritte 
gemacht. 
Dänemark 


Kopenhagen, ben 2, Mai, — Der 
son Heflens Philippsthal ift zum Generalmajor und 
Chef des vakanten nerdifchen Peibregiments ernannt wors 
den; außerdem find noch 2 Prinzen zu Generalmajors 
beförbert. 

Heute bat Madame Seſſi, die auch hier den vers 
bienten, größten Beifall erhielt, ums verlaffen, um ſich 
na Stockholm zu begeben. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Herr Kapellmeiſter Hummel und Hr. Violoneefif 
Kraft ficd in Hamburg eingetioffen, umd werben über 
8 Inge ein großes Komsert geben. 


# 


Prinz 


a nur die Stadt betroffen bat. 


— MBorgefiern Abends den 30. April fiellte ſich 
ein ſchweres Gewitter ein, das bei uns in Franffurt 
‘wit einem fruchtbaren Regen begleitet war, oberhalb 
Hanau aber in einen fchweren Wolkenbruch mit Schloſ⸗ 
fen ausartete, ber vielen Schaden angerichtet haben 
fol. Heute Nachmittags Hatten wir aud bier ei 
Unwetter, mit Schloſſenregen begleitet, Bas eine balbe 
Stunde lang anfielt, Die Gäloffen, von der Größe 
eine® Wogele’s, lagen an manchen Plägen 6 Zol hoch 
und man fand deren eine Stunde nachher noch auf den 
Feldern. Der Schade, den dieſes Wetter angerichtet, 
AR. nod nicht ‚bekannt ; doch hoffe man, baf er gröftens 

7 Folgende Heine intereffante Piere ift jedem Reis 

* und wer von der Witterung des bevor lebenden 

Sommers profitiren wid, zu empfehlen : . 

Me > ı u 1:3 apriyer zu Witte 
rung i h rDalbenjahre 1818, 
von Diefndr, Hai Prof. und —— 

14 %,0. erlin, im d Maut den Bu 
; „Penbinng, , Geh. an, 1,8 * 

" Düffeldorfzr Gallerie 

Bon Herrn Th. von t, Richter am Tribunal 
erfier Inftanz, iſt gu Düffeldorf ein intereffantee Werk 
über Diefe berühmte Gemäldegallerie herausgegeben, 
welche von bort weggeführt ift, Nachdem ‚der Verf, 
das Hiſtoriſche Diefer Sammlung angegeben unb bie- 

Schönheiten der Meeifterwerfe, welde hier vereinigs 

waren, einzeln entwicelt hat, bedauert er als wahret 

———— er on — hält eifrig darum am, daß 

iefes are Eigent uräderftattert werde, 

war ju einer..Quelle-ven —— — muss hend 


worden, weil es unzählige Fremde, Künftler und 
Meugierige anzog. — Die Erjählung von den verſchied⸗ 
nen Auss und Einwanderungen diefer Gemälde ift ſehr 
intereffant zu leſen. Wald flüchten dieſe Emigrirten 
vor den Franzofen, bald vor ben Preußen, bald rilen 
fie. bi6 in den Morken nah Glückſtadt im Helfteim, 
bald werfen fie fi in die Feftung Mainz, dieſe sms 
beficgbare und doch ſchon fo oft genommene Beftung. 
Der König von Daiern bat ihnen enblich ein Afyı in 
Münden gegeben, welches er jwar gern unverleglid 
machen möchte, das aber Hr, v. Haupt ſich ale Mühe 
iebt, unficher zu machen. Er wendet fich gu diefem 
2* am den König von Preußen, den jegigen Sous 
verön bes. Öroßberzoarhums Merg, obgleich die Iepte 
Flüchtung vor ven Truppen Sr, preuß, Mai, felbft operirte. 
Dr. v. Haupt erzählte niet ohne Burterkeit ,-- daß bie 
Koen des Transports, der Emballage und der Reife 
‚ bis ‚Münden: mit dem Gelde beftritten wurden, welches 
das Sroßher zogthum Derg ſelbſt bejahlt hatte, und Das 
durch fein eignes Werkzeug wurde, nm das Vaterlaud 

rechemäßiger Reichthümer zu berauben. 
jern kann nicht einmal das Recht der Eroberung 


geltend machen. Franlreich hatte feine Kunftwerke mit 


dem Degen erworben. Aber Baiern hat weder Krieg 
noch Traktat mit dem Vergiſchen gebaut, Der Verf. 
richtet feine &chrift an den König von Preußen, und 
bat ihr ald Motto die Devife des Ordene vom ſchwar⸗ 
zen Adler vorgefept: Suum cuique., Duf vie Retla⸗ 
mation Hro. v. Sant nicht fehlſchlagen möge, ba feine 
gerechte Sache es fo fehr erwarten läßt, wänfden wir 
von ganzem Herzen, — (Brüfl. Bi.) , 


1uuumn vwwmWWnnAw INN 


Unzeigem mi 


Angtlommene Fremde. 


Ev 


n ber Stadt London, ama.: Wödeler, herzogl. ofb ; 
u Ev. Oldenburg: F. Hoyer, 8 gar, ve 
2 Gute 


nf 
. Propping u. Kappenbedi, Sl, Dr 
Er Chemiſt/ #. v. ‚Hildeöheim. — 

Im Hotel be Paris, amı m) Mme Schae fer Ein Die 
benbure. Am 6G. Lonnies Kfm, fin. Sen argc Am 
—* ® Deder, #, ». Strasburg. Am,6.; & Ditti, Kfm. 
£ 9. 8eipzig. BF — 

Bei Sorm ert am 5.: Polis, Stzen u. Erihs, Sqhiffekap, 
Ev. Bradtez am 5 EStobp Afın., E. v. Ghriftianfand. 
Amber weipen Traube am 2: F. Gollier, Schweers 
wu Deimthat: Rfl. ton Hämburg; B- Dannde, Afm,, k. 
». Brandenburg; Reimann, Kfm., k. v. Freren. Am 3: 
Meyerburg, Kfm, k. d. Goslar. Am 6.: A. Eichhorn, 
Kfm., E. v. Ocnabruͤck; Milliet, Kim, k. v. Muͤnſter; 
Höiterboff, Kfim, k. v. Hamburg; E. W. Dike, Kfm,, k. v. 
Oecnabruck· Am ⸗Xling, Kfm, k. p. Diepholz; Ger⸗ 

ding u. Roube, Kfl., 2. v. Winſen 

Im Hotel Philadelphia, am 3: I. W. Beneke, Ev. 
Hamburgs Mattbieffen, Affeffor, E. v. Kopenhagen. Durchp. 
am 4: Kohl, Schauſpieler, 8. v. Hamburg; Kortright und 
Bikes, KL, k. v. Hamburg, n. Amfterdam. Am 4.: D. 
Abus, Kfm, & dv. Diepbog; E. Herrmann, Kfm, Ev. 
Hannever. 

Im deutſchen Haufe, am 2.2 Ladenburger, Kfm, u. J. 
Pfleger, Cand. Theok, ®, v, Hannover; Dans, Kfm, k. v. 
Hamburg. 

In ber golbnen Krone, am 2.: v. Dzruziloweka, Hauptm,, 
2. v. Dannover midt u Rouſſel. Kfl., 8. 9. Magdeburg. 





an, k. v. B —“ ya 
DR » dem 7. Mai. — Auf der Fee ‚angekammen, 
Kapt: Wa. Hamilton, Weser, ,.Newyprk, 
— ]J, 6 Krey, Mari& Dortea, j v,. Amsterdam. 
. In See gegangen am 6. Mal; edıdı 
Kapt, B, Wolpmanu * », Hull, 
— J. H. Schutt n, Greifswald. 5 
— J. J. Nehmıow u, d, (stiee, 
— Schubenhuber nm, Memel, 
— J. Kortland n, Riga 
Heu; 

Kapt, C. D. Hass m, d, Ostsee, 
— E. Krause dito, 

— Lassen i 


». Königsberg, 


(Deffentliher Berkarf,) Heute Sonnatend 
den g. Mai, des Mittags 32 Uhr, fol auf ber Doms; 
beide, gegen baare Bezahlung, durch ben Ausmiener 
—— eine in gutem Stande a rg Raricle 
nebft neuem und eine -——3 Fuch oſtute 
mit Bleſſe und vier weißen Füßen, zum Fahren und 
Reiten brauchbar, Bffentlich verkauft werden. | 





(Osffentliher Verkauf,) Am Donnerftag, 
den 14. biefes, Nachmittags 34 Uhr, auf Verordnung 
der. He Friedr. von der Mard & Comp. , burd 
bie Möller König, Mohr & Münter, im Haufe bes 
Leptern, St. Ansgariis Kirchhof Nr. 7: 

200 Tonnen beften Schelde-Heering, auch 

200 von gleicher Qualität in Brake, 
unter dem Herm I. G. Elauffen lagernd, Erfiere find 
unter Anmeifung des Küpermeifters Knake u. Helmers 
Wittwe am Werkaufstage frei zu befehen. 








(Schiffs -Nahrihten.) Das hiefige rühm: 
lihfl befannte und ſchnellſegelnde Schiff Amerika, circa 
140 Laften groß, und geführt von Kapitän Andreas 
Bremer, wird nun, ba fich bereits mehrere Güter 
und Paoffagiere gemeldet, beftimmt nach Waltimere in 
Ladung legen umd bis zum 2. des nächſien Monats ers 
pebirt werben, und wird zu fernerer Beiſchiffung fo 
wie für mehrere Paffagiere beftens empfohlen, burch 

Joachim Pajeken, Sciffsmädler. 


(Belanntmahung.)_ Mad vielfältigem 
Wunſche, dab Herr Kopellmeiffer Hummel bier noch 
eınmat ein muſikaliſches Feft geben möchte, hat er ſich 
entſchloſſen, von Hamburg auf Bremen zurüdjufchren, 








wenn zu einem zweiten Konzerte ſich hinlängliche Theile ° j 


nehmer einfänden. Da nun viele unferer Mujilliebbas 
ber diefem erfien Künftler auf dem Fortepiano noch nicht 
pebört haben , fo wird hierburd den Mufiffreunden die 
®ubilription für 36 * bie Perſon angeboten — bis 
nähen Dienflng — 

Dr. Müller, Mr. go auf dem Wall, 


(Zu verkaufen,) Ich erwarte täglich mit 





dem Schiffe Mary, Kapt, Sharland, von Liverpool 


eine Ladung feines Salz, wovon jich von Bord zu 
‚empfangen, so wie auch nach Ankunft an die. 


„Stadt zu verkaufen gesonnen bin, 


Friedr. M. Victor, 
Langenstrafse Nr. 59, 


Bon unfern Schelde Hreringen, die vom vorzliglis _ 
her Güte find, geben wir bei einzelnen, halben und 





viertel Laften, zw Außerft billigen Preifen ab, 


Griedr, von der Mard & Comp, 
an ber Börje Dr, 3 


(Zu verkaufen.) Uanter der Hand iſt zu ver⸗ 
foufen, ein in der Mähe von Oldenburg eine Stunde 
Weges von Der Stadt ſehr angenehm gelegenes Landgut. 
Unten; im Haufe befinden fi 6 ſchöne Zimmer, ‚ eine 
aroße helle und Gefindeflubt; auf der zweiten 
Etage find jmri hübfche luftige Zimmer, Gefindeftube ic; 
fo wie beträchtliche Korabäden; die Ställe, Scheunen ır. 
find nahe am Haufe, bequem, und theils in dem legten 
Jahren t. Das ganze liegt in der Mitte ber 
Satten s» Anläge im einer angenehmen Eutfernung von 
der Deerfiraße; Die Gärten find groß, enthalten über 
400 Obfibättme ꝛc., find mad dem neueften Gefhmad 
mit Borquets, Fiſchteichen ıc. angelegt; die dazu 9% 
hörigen Grass und Pflugländereien find’ zu 140 Schef⸗ 
fel Saat angeſchiagen. Mäbere Nachricht darüber er, 
theilt die Expedition dieſer Zeitung. 5 

(Todes s Anzeige.) Den am 29. v. m. 
nad Gmenatlihem Krankenlager im adften Bebentjahre 
erfolgten Todesfall des Subkonreltors am biefigen Gym⸗ 
nafium, Georg Friedrih Auguſt VBenzler , wird ben 
zahlreichen entfernten Freunden des Entfhlafenen befannt 
gemacht, von der tiefbetrübten Wittwe 

Karoline Benzler, geb. Brinkmann. 

Mutter, derwittw, Profefforn Benzler, 
‘geb, Stod. 
"Schwiegermutter, ver, Regierungsräthin 

——— Brinkmann, geb. Colſon. 

Duͤdeburg, den 5. Mai 1818, 


Gerichtliche Velanntmadung.) Das dem 
Hauptmann von Schlepegrell zugehörende Gut Bilehe, 
eine Stunde von Scharmbeck und 
men belegen, fol am 25. Mai, Morgens 10 Uhr, 
auf biefiger Amtſtube öffentlich meiflbietend verkauft 


Es beſteht dies Gut: 
1. aus bem mit Eichen und Eiern befepfen etwa 
11 Morgen großen Binnenhof, worauf ein 65 Fuß lans 
ges Wohnhaus, ein 247 Fuß langes Vorwerk, ein 
Bacdhaus und ein Gchweinekoven befindiid. Gümmts 
liche Gebäude find neu and mit Zıegeln gebedt; 
2. aus einem’ 14 Morgen großen, mit vielen Obſt ⸗ 
bäumen beſetzten Garten; 
3, aus 23 Morgen Feldland; 
4. aus 36 Morgen Wirfenland; 
6. alıd 20 Morgen Forfigrund ; 
6. a6 20 Morgen Land, welches noch nit ur⸗ 
bar gemadt ift, und 
"..aus 5 Fiſchteichen. 
uferdem gehören zu 
jährlih 32 Rebir, 54 Sr. Kaffenmünze , 29. Himbten 
Koeken und 4 Hühner, an Meiergefällen entrichten, 
und 54 Hamtdienfitage leiflen, 








a — — — — 


‚garten 


3 Meilen von Dres 


dem Gute 7: Diener, melde 


Das Gut kann u jeber Zeit in Augenſchein ges 
nommen und die Kaufbebingungen vor ber Kommifliom 


—— oder auf Berlangen abſchriftlich mitgetheilt 


Hagen, den 10. April 1818, 
Vermöge, Auftrags königl. Juftizkanglei 


su Stade. 
Reinbold. 





CGerichtlich⸗ BDekanntmachung.) Ma 
dem über den Nachlaß des im vorigen Jahre — 
nen Oberhof» und Kammer: Agenten Gutmann Abrabam 
Rofengaiten wegen großer Unzulänglidpkeit. deſſen Nach⸗ 


SafRsıipur'. Befriedigung der bei Bericht bereits anges 


Ken Scqhulden unter dem Heutigen Tage ber förmliche 
onturs erfahnt worden if "fo werden ſämmtſiche 
Stäubiger ni erwähnt‘n "Posnienn Abrabam Mofens 
ieh r& ediktaliter borgslaten , in tem anf ‚ben 
8. Janue di, I: angefegien Iermiı sihre- Forberuugen 
bei unterzeichnetem Gerichte eutweber in Perſon ober 
burtch gihötig tegitimirte Mandararırm jin Pıntofod zu 
ligfidiren, unter dem Präjudiz, daß die vann'nıdı Ers 
ſcheinenden in biefem Kontarss Verfahren gänzlidp prätlu⸗ 
Dirt werten follen, a * 
Kafſel, den 27. März 1818, ER 
Kurfürſti. heſſiſches un allhier. 


urganat 
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Bremer 


N,.* 130, Sonntag 


Deutfdlanmd. 


Franffurt, den 26. April, — Die Aufführung 
eines zwackmäßigen Gebäudes jur Auffielung der 
öffentliden Bibliothet, wozu durch ein Ver⸗ 
mächtaniß des patriotiſchen reichen Buchbändlers Brönner 
‚bereits Fürlorge getroffen war, iſt num beſchloſſen. Es 
wird nıdt weit von der ſchönen Ausſicht und som Main 
auf dem Wollgraben feine Stelle erhalten, In arten 
des Senkenbergiſchen Inftiruts wird ebenfalls ein neues 
Gebäude längs dem Wall erbauet, und jur Aufnahme 
eines maturbiftorifgen Mufeums eingerichtet werben. 
Seitdem der Kauf des rotben Daufes für das Städel⸗ 
fh RAunmufeum rüdgängis geworden if, laſſen 
Die Aodminiftratoren biffelben den hinterm Theu des 
Daufes des Erblaffers einfiweilen zur befferm Aufftelung 
ber vielen Kunftihäge einrichten. ’ 

Wien, den 27. April. Se. kaiſerl. Fönigl, 
Mojeſtät baben dem mit der höchſterfreulichen Nachricht 
der glüdlicyen Anfunft in Braſilien und der volljogenen 
Dermählung Ihrer kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſten 
Grau Erjberzogin, Kronprinzefiin von Portugal, Brafis 
lien und Algerbien, aus Rio de Janeiro augefomme: 
wen, bereits. früher mit dem Ritterkreuze des öfter, 
Faiferl. Leopold s Ordens betheilten Chevalier Manoel 
Rodriguez Gameiro, das Kommanbdeurfreuj eben dieſes 
Ordens zu verleihen gerubet, E 

Bom Main, ben 1. Ma. — Es if zu 
Frankfurt die wichtige Nachricht angefommen , daß der 
Zeitpunkt der Zufammenfunft der alerhöcften europäis 
fahren Monarden am Rheine früher eintreten wird, alt 
Öffentliche Blãtter feit einiger Zeit verbreitet baben. 
Der Monat September wurde nach neuern Nachrichten 
als dieſer Zeitpunft angegeben; man glaubt jetzt und 
werfichert mit einiger Beſtimmtheit, daß er fon im 
Momat Juni oder Juli eintretem türfte. Dos nun 
glũctlich beendigte Liquidarionsgefgäft zu Paris, das 





Mai, der Kaifer Alexander ift 








man nicht fo bald und ſchnell zum Ziele 
mag zu dieſer Weränderung Veranlaffung gegeben har 
ben, und ba die franzöſiſche Regierung fehr dabei in« 
tereffirt if, daß die Räumung Frankreichs von fremden 
Teuppen, deren Anmwefeaheit ben Nationaiftol, der 
Granzofen zu beleidigen fcheint, fo früh als möglich zu 
Srante gebracht werde, und biefe bei der Zufammens 
kunft erft definitiv befchloffen werden ſoll: fo läßt fid 
leicht abnehmen, daß auch von Giite des fünigl. frans 
azoͤſiſchen Kabinets lebhaft darauf gedrungen wird, Daß 
die Zuſammenkunft ber Monarchen früher wor ſich gehe, 
als anfangs beſchlofſen war. Es könnte nach biefem 
ber Fall fein, und wirb jegt ala wahrfceinlicher ber 
trachtet, dab die Offupationdarınee das franzäfiige Ges 
biet »icht erft im Opäütherbft, fondern ſchon im Monat 
Auguft verlaffen wird. Wie man vrenimmt, hat der 
ruffifch sBaiferl, Gefandte zu Frankfurt a, M., Frhr. 
von Anſtetten, eine @taffette sleih nad erhaltenen 
Depefchen nach Aachen abgefantt, um für die allerhöde 
fie Perfon feines Monarden cin pafiendes, binlänglich 
geräumiges Lokal zur Wohnung wärend deſſen Aufents 
halts daſelbſt beftimmen und einrichten zu loffen. Ge, 
nun wıllens, wie «6 beißt, 
fi) gleid) unmittelbar von Warfchan und Wosfwa rod 
den Bädern von Anden zu begeben. Der König 
von Preußen wird zwar nad Meskwa reifen, jedoch 
nad) einem ſehr kurjen Aufenthalt daſelbſt die Rück⸗ 
reife wieder antreten und ebenfalls zum Gedrauch ber 
Dürer in Aachen eintreffen, &e. Maj. der Raifer von 
Oeſterreich wird zugleich die bereits angetretene Reife 
nad Dalmatien beträdtlid abfüryen, Als Beſtinmt ift 
dermal anjuſehen, daß von Stit⸗ Großbrittanniens 
Lord Caftlereagh und von Geite Frankreichs der Her: 
„og von Richelien fi bei den Monarden ei. fiaden 
wird. Das Gerücht, 
ſönlich dem Kongrefſe 
ſo ungegründet, 


geführt Dachte, 


beiwohnen werde, fcprirt eben 
wie das ähnliche Gerücht, das äfr 


[a 


* 


daß König Ludwig XVIII pers ’ 


fentliche Blatter von ber Beiwohnung des Kongrefs 
fes durch den König Ferdinand von Spanien verbreitet 
hatten. —* (Alt. W.) 

Weimar, den 4. Mai. — Im Großherzogthum 

Baden hofft man "die neue Einrichtung der Staatsver⸗ 
waltung baldigſt an's Licht treten und ſodaun auch eine 
zeitgemäße Volkevertretung eingeführt zu fehen. 
' Mide auf Verlangen der Höfe zu Gotha umb 
Weimar, wie meherre öffentliche Blätter gemeldet 
Haben, fontern um jeden möglichen Kolifionsfall mit 
feinen Dienftverhältniffen zu vermeiden, giebt ber Obers 
appellationsratb Martin freiwillig ‘die Redaktion 
6 nieder, rhein. Merlurs mit Johanni dB, I. auf. 

Baierns Reklamationen an Frankreich fellen durch 
den Herzog wen Wellington von Jo auf 10 Millionen 
herabgeirgt worden fein. ‘ 

Der Großherzog vom Weimar wirb von Ems aus 
feinem Sohn, dem Herzog Bernhard von Weimar, 
General in königl. niederländifchen Dienfien, in Gent 
einen Beſuch abflatten. Der Minifter und Dberbofs 
marſchall, Graf von Edling, bisher Intendant ber 
Schauſpiele, begleitet den Großherzog. 

33 Anfang Geptembers wird J. DM. bie verwilts 
wete Raiferin von Rußland am unferm Hofe erwartet, 
Der Für Alrander Kurafin hat von jept am bis zu 
Ende des Jahrs in Weimar ein Haus gemiethet, und 
zit Ausgang des Sommers wird auch ber beim Groß⸗ 
» Serzog mitaffreditirte ruffifche Geſandie, Herr General 

v. Eanitow, fi aus Dresden hier einfinden. 


Frankreich. 


Paris, ben 22. April, — Geftern wurde in ber 
Kirche St, Etienne du Mont den Manen Racine’s und 
Siafius ein Tobtenopfer gebracht, bei Errichtung ihrer 
Dentmale in der Kapılle der heil, Jungfrau , wo die 
fterblichen Ueberrefte diefer beiden großen Männer bei⸗ 
"gefege find. Eine Deyutatien der franzöf. Akademie, 
Racine's Verwandte, mehrere Zöglinge der Normalſchule 
und eine große Anzahl Gelehrter, wohnten biefer Geier 
kei. — (M. 3) 

Der Graf von Forbin, Generaldireftor des Fönigl. 
Mufenms, hat von der hohen Pforte bie Erlaubniß ers 
balten, ein Fragment, (beinahe 17 Buß hoch) der bes 
rühmten Memnonsfänle, welches den Kopf und einen 
Theil der Vruft diefed merkwürdigen Denkmals des 
graueſten Alterthums Darftellt, nad Frankreich bringen 
hoffen zu dürfen. Der Kopf ift wohl erhalten und man 
erkennt noch deutlich die Verzierungen deffelben ; nur 
das Geſicht ift verſtümmelt. Diefe Bildfäule ift von 
rothem Granit, Rand in dem Hof des Memnen-Pallaſtes 
bei Theben in Oberägypten und ſtellte einen bartlofen 
Jürgling vor; fie hatte das Geſicht nach Morgen ges 
richtet, und nad der Gage der Alten, gab fie bei Ans 
fang der Sonne wunderfame Töne von fi. Mad dem 


iß des Geſchichtſchreibers hi , 
—— ge Ban Arge —— 


Stalien. 


Meapel, ben 12. April. — Es ſcheint, daß bas 
Erdbeben fowohl in Kalabrien, als auf der aueh Si; 
eilien aufgehört habe. Die gleicyeitigen Nachrähten 
son Erderſchütterungen, die man in Frankreich und 
Dberitalien verfplirte, laffen vermuthen, daß das Erb; 
beben feinen. Hauptfig in dem Junern des Aetna ge: 
habt, und von dort aus ſich nordweſtlich dieſer Juſel 
ausgebreitet habe, Die Liebhaber der Naturgeſchichte 


finden hier ein weites Feld zu Machferfchungen, am fo 


mehr, da zw gleicher Zeit in der Atmosphäre eine ges 
waltige Störung des Gleichgewichts vor ſich gegangen 
ift, welde fo fürchterliche Sturmwinde verubſachte, die 
in Frandreich, England, Italien umd in andern Ges 
genden auf dem Lande ſowohl als wie zur See fo gros 

fen Schaden anrichteten, a: 

« Aus den Provinzen g Nachrichten von Ermars 
tung einer fehr gefegneten Erndte ein. 

, Der fo berühme Dealer Commuceini fol noch in 
diefer Woche mit feinem vortrefflichen Meiſterſtück, Das 
dan Tod Cãſars darſtellt, und welches für den Hof von 
Neapel beflimmt if, von Rom nach dieſer Reſidenzſtadt 


abreiſen. 
Türkei. 


Konftantinopel, den 26, Mär. — Ami; 
d. M. wurde der MWaridfchi » Bafchi oder Auffeher der 
für das Arfenal arbeitenden Faßbinder, ein febr ang ts 
fepener Grieche, der winter NG Yruldıa 
großen Einfluß hatte, um» fich mehrere Ungerechtigleiten 
nad Debrüdungen auf den Jaſeln des Ardyipelagus zu 
Schulden kommen ließ, auf Befehl nes Sultans ents 
bauptet, Gleiches Schickſal hatte ein junger Grieche, 
ber vor zwei Jahren. zum Islamismus Übergetreten 
mar, ſpäterhin dieſen Schritt bereute, aber keineswegs 


zu beivegen war, wie fo viele andere Nenegaten heims 


lich zu entwifchen, fondern ungeachtet aller Vorfielluns 
gen, felöft bes Großweſſirs, feinen öffentlich begangenen 
Fehler auch öffentlich, fei es auch mit dem Leben, bil 
fen wollte. ein Leichnam ward am dritten Tage 
ber Enthauptung dem Scarfrichter von dem griechiſchen 
Popen um 850 Piafler abgefauft, und nach ber Ins 
fel Proti (im Mare di Marmora) geführt, um bafelbft 
beerdigt zu werben, 

Sowohl hier als in der Nachbarſchaft find im ben 
Penten 14 Tagen abırmald mehrere Feuerssrünfte 
ausgebroden, deren ftärffie in Guibali ficben Stunden 
währte, und gegen 150 Häufer und Kunfläden im Afdye 
legte, Wenige Tage nachher war eine minder. bedeu⸗ 
tende in Beſchektaſch. Auch Pera warb in der Nacht 
vom 20, anf den 21. d., gerade an bemfrlben Tage, 


wo wor acht Jahren die Flammen ı8 Stunden lang 
heftig wöütheten, abermals burd eine Feuersbrunft in 
Shchrecken gefegt, die im ſchwediſchen Geſandtſchafto⸗ 
Haufe ousbrach. Die Flamme verbreitete ſich mit ſol⸗ 
her Schnelligkeit, daß olle, unter den Augen bes Groß⸗ 
weffirs felbft angewandte Hülfe, vergebens, und Das 
ganze Haus um 6 Uhr Morgens im Aſche gelegt war. 
Mit grauer Moth rettete fi der Seſandte, Herr v. 
Palin, fammt feiner Gemahlin und fünf Kindern, ia 
Bas. nähft. gelegene Haus des öfterr. erſten Gefandts 
ſchaftsdoilmeiſchers, Hrn. v. Teſta. Die meiften Effek⸗ 
ten verbrannten, und der ganze ſchöne Garten liegt vers 
mühe. Am mämliden Morgen braden mad zwei 
Feuersbrünfte aus, eine in Konflantinopel und bie ans 
dere in Scutari. — (Ag. 3.) 


Bermifchte Nachrichten. 


Der Herjog von Welingten iſt am 2. Mai von 
Maris abgercift, um nach London zurüdzufehren. 

— Die von Novige (Savary) zeigt im 
Meniteur an — jegt in London ges 
dructen Demoiren ihres Manned burdaus umädt 
wären. . 


— Wie das neueſte Blatt der Eo 8 meldet, wird 


von dem berühmten Erfinder des Steindrucks, Herrn 
Alois Sr refelder in Münden, nächſtens folgendes 
höchſt intereffante Werk erfcheinen; „Vollſtändiges Lehr: 
buch der Steindruckerei, enthaltend eine Anmweifung zu 
den vielen Manipulationsarten berfelben in allen Mas 
nieren, mit den nöthigen Mufterblättern, mebft einer 
ausführlichen Geſchichte diefer Kunft von ihrem Eutfichen 
bis jept. Mit einer Borrede des Direktors v. Schlich⸗ 
tegrol, Mündhen, 1818, Dei bem berühmten 
Kunftpändler Adermann in London wird unglid eine 
englifdge Ueberſezung erſcheinen, woju Öenefelder 
allen möglichen Vorſchub leiftet. — Bis Ende Juni 
wird das deutfche Werk im Buchhandel fein, das eine 
neue merkwürdige Epoche der Lithographie unb ber dies 
milden Druderei eröffnet. 

— Gir Sidney Smith fagt im. einem Bericht, 
den er als Präfident der antipiratifden Geſellſchaft abs 
geftattet: „der Ausſchuß der deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung, welcher mit Unterſuchung der Barbaresken⸗ 
Verhältniſſe beauftragt worden, iſt noch forttauernd 
beifammen und man ſieht daraus, daß Deutichland von 
dem was es fich fchuldig, durchdrungen if, und darf 
hoffen, eine der Ehre der Nation würbige Maafregel 
in Vorſchlag gebracht zu feben, um ihrer Flagge das 
Recht der freien Schifffahrt zu fihern, ehne nöihig zu 
haben, einen Räuberhäuptling um Erlaubniß zu fras 
gen.“ Der edle Dritte ſcheint aber ſchlecht unterrichtet 
in fein, wenn er behauptet: daß die Seemacht ter Dans 
jeflänte allein hinzeichend fei, die Barbaresten zu jügeln. 


— Kosſiuskos Leiche ift vom Fürften Jablonowsku 
in die St. Florians⸗Kirche zu Krakau gebracht warten: 
fie wird aber feierlich in der Domkirche beigefegt werben, 

— Durh Hamburg ift der Graf Pofſe, bisher 
ſchwediſcher Geſandter in Meapel, nad Stodholm ge; 
reifet. Seine Gemahlin ift Die jüngfle Tochter des 
Fürſten Canino (Lujian Bonaparte). 

— Die neue daniſche Landſteuer ſoll bloß die alte 
Hartlorn⸗Grund⸗ und Benuhungsſteuer erſezen, nicht 
aber die übrigen Abgaben. 

— Nächſtens wird die merkwürdige Reife des 
Pringen Darimilian von Neuwied nad Brafilien, in 
vier Quartbänden in Frankfurt. erfeheinen, 

— Sir John Tore ;Hippisley, hat in Mom das 
Mufter von einem Schleier der Marie Stuart in Kup: 
fer ſtechen laffen, den ihm der Kardinal von Vork vers 
macht hatte, Diefer Schleier ift doppelt kefibar, weil 
er gerade der ift, dem bie. unglüdliche Königin trug, 
ald fie das Schaffot beſtieg, wie es die lateiniſche Ins 
ſchrift bezeugt, womit er eingefaßt if, 


NANNTEN ANA 
Anzeigen 


Augeflommene Fremde 


In der Stadt London am 7.: F. Ellerften, Kfm, k. v. 
Hannover, 

Im Hotel Philadelphia am 7.: 3. 3. Schmitberfl, 

fm., t. v. Hamburg; am-8.: E. W. Anthoni, Kfm, E 

v · Otnabruͤck 

In der weißen Traube am 7.: Aſchenberg, Kfen. & 
Hamburg; am 8.: Kerdel, Schiffskap., k. v. Amſterdam ; 
v. Koten u. Stroͤdler, Kflte, E 9. Dlbenburg. 

Wei Borwert am B.: ©. Bufe, Oek., & v. Rechtenfleth. 
“Angekommene und abgegangene Schiffe, 

BREMEN, den 8. Mai, — Auf der Weser angekommen: 

Kapf. Peter Olzen, Pomona, v. Livoruo, 








— HN, Parrau, Acus Colas, v. Königsberg. 
In See gegangen; 
K Iken un, d, Ostsee, 
— Auf der Rhede: 
Kapt, C, Schierhorst und J. E, Palmgreen; 
Wind N, O. 
(Deffentlider Verkauf.) Am Donnerftag, 


den 14, diefes, Machmittags 3; Uhr, auf Verordnung 
der Herrem riedr. von der Mard & Comp, , bürd 
die Mätler König, Mohr & Münter, im Haufe bes 
Leptern, St. Ansgarii, Kirchhof Nr. 7: E 
200 Tonnen beſten Schelde⸗Heering, and 
200 von Kleider Qualität in Brake, 
unter dem Herrn 9. G. Clauſſen lagernd, Erftere find 
unter Anmweifung des Küpermeifters Knake u. Helmers 
Witwe am Berkaufstage frei zu beſchen. 


- 


(Deffentliger Verkauf.) Am Donnerftag, Arbeit biefes Faches im langem treuen Diafe, Mit 
den 14. dieſes, Nachmittags 4 Uhr, im Köpfen Haufe herzlichem Danf erkenne ich dies jegt öffentlich in der 
bei Martini, auf Verordnung bes Herrn Georg Röning Ueberjeugung, daß gerade bie Deweife folder Gefinnuns 
Sohn, für Rechnung den «6 betrifft, 12 Bart beften gen mid zu dem Ziel geführt haben, weiches der 'Bwed 
ung ·trockneten ar ‚ mtr Nachweiſung des Korn: meiner bisherigen Carriere fein mußt 


ufſehers Herm. Bag — — Möge denn 
2 eue — 
Giegfrieh Däreng, Mätter. aud in Der neuen Pau ahn das alte ertrauen mich 


—— und — * ſich durch meinen * und meine 
h itigteit mei bi - 
Örikeilian Burkart). Mr Freitag, bätigteit meine offaung auf bie dtung und bie 


Buneignng derjenigen meiner lieben Mitbür vermeh⸗ 
ben 15. dieſes, Nachmittags 3 Uhe, auf Orbre dee sen, bie mid deren werth finden, * 





Heren F. ©. Wichelt auſen dur die Mäller König Bremen, den 8. Mai 1818, 
und Magel, im Haufe bes Erfiern: I Georg Drofte, 

350 Gtüd beſten gelben oftindiihen Manquin und | Duchiffraße Mr, 19. 
: 50 Paden — * dannos. 
Deſſelben Vormittags von 10 bis ı2 Une am Ver⸗ (Zu verkaufen) Ein mittelmäfftg großes 
kaufsorte- zu befehen. Wohnhaus in der Altftadt s Vorſtadt, an einer ſehr 





nahrhaften und lebhaften Straͤße belegen, zu jedem 
(Deffentlider Verkauf.) Am Sonnabend, Erwerbezweig dienlich Acht unter ver 


and billig zu 
den 23. dieſes, bes Nachmittags 24 Uhr, durch Mäf verfaufen, unb wenns verlangt wire , —* qu ir Ka 
fer Förfiner, in deſſen Wehnhaus, Eine Parthei Mähere Nachricht in ber Erpebition dieſer Zeitung, 
auserlefene ſchön geblümte und geflammte mehagoni —[ [nn 
Gourniere, wo möglid ohne anzubalten; vor £* vermiethen.) Bei Diedrich Denfer in 
und beim Verkaufe im Verkaufhauſe zu befehen, - ber berneulanderfirafe nabe bei Lampen Hol}, find 
— u noch 2 Stuben, 3 Kammern, ı Sprifebeller ju vers 
(Deffontliher Verkauf.) Am Donfag, den mieten, und ift Darüber nähere Auskunft bei ihm oder 
25, dieſes, bes * 2 Uhr, pr} * auch Gögeftrafe Nr. 34 zu erhalten, u 
Görfiner, auf dem Bomhofe, circa 100 En _ (Geburts s Anpeige I) Deute wurde meine 
eblümtes- Piramiden und hart eflammtes Domingo . mein 
arme Fr felbiges ift am Werfenfltoge des Mor; ————— von einem Mädchen, Gorsh! 
gens und beim Verkaufe ju befchen, i Hoya, den 6. Mai 2* 
X5 : Rieflae Id Dörrbeecker. 
iffs-NMachricht.) Das; hiefige rühn-hö— — eao 
licht zen: Fr Schiff Amerila, circa (Todes s Anzeige.) Am Abend des erden 
240 Laſten groß, und geführt von Kapitän Andreas Maitages entihlummerte nah einem eilftägigen Cuts 
Bremer, wird min, da ſich bereits mehrere Güter Jündumgeficher mei Gatte, Heinrich Nirelai, in einem 
und Paffagiere gemeldet, befiimmt nad DBaltimore in Alter von 51 Jadren. Mach biefem Kurzen Bebens « und 
kadung legen und bis zum a, des mäcflen Monats ers Prüfungstägen ward felbit die letzte und füffrfle aller 
petirt werden, und wird zu fernerer Beiſchiffung fo Rubeftunden. zum lohnenden Wilde feines fenften und 
wie für mehrere Paffagiere beftens empfohlen, turdh > Nenn ru ** rat * —* 3* 
i jefen, & müäcdler. -- on im Dimmel, den er a riſt, tte, Vater 
Jeadim Daje ae und Freund, fid felbft bereitet Hatte! 
(Delanntmahungen ) Um bei meiner ‚Gen, ad! gera derfünderen, ewig Geliebter! 
berannaßenten Alter das Intereffe meiner reſp. biefigen vieleicht Iegt bein fo würbiger, in Marburg noch lebens 
und auswärtigen freunde ferner beftens befördern zw der Bater; ja, ich, deine gebeugte Gattin, deine 6 Kinder 





J 


« 








fSanen,, werde von heute am dem Herru ©, 5.6, und fo viele dich liebende Freunde das bir im Tode no 
Sanders —— — in meinen Geſchäften gebeu, gebührende Lobtı Doch Dies erficden Seufjer und 
zugleich bemerfe id: daß meine bis dahin beftchende Zahren aller, die dich vermiffen, und —— nad Bir ſich 
Firma unverändert bleibt. - fehnend — ſich nur wünfden: daß deine Tugenden und 

Bremen, den 1. Mai 1818. bein Tod and werke ihr Theil! ar 


Martin Daniel Boiffelier. Des Verftorbenen Wittme, geb, Drop. 


R u R : An 8, Dei war der Waſſerſtand hei : 
Als = —— —— — weis Detershrgen 3 Fuß z — — F se 

nen lieben Mitbürgern, befenders den Herren Raı: enten, bis per * 
aufs angelegentlichfie, ' Vielfache Beweiſe von Vertrauen Peraangene Macs 2 Upr ſebr ſchael bis auf 10 Fuß 


6 Zoll; "jeitdem ift es big ; 
und Wohlwolen erleichterten mir feit vielen Jahren die Zou erieden. * EN RS Ele 2 





Bremer 


N.’ 131. Montag 





Deutfdland. 


aing, den 23. April, —— Brlüdte und Brob 
find br uns Rart im Abſchlagen. Der Apfündige Laib 
Boer koftet feit einigen Tagen 13 Kr. Die Früdte 
feinen noch flärker zu fallen, denn Ueberfluß ift überall 
vorhanden, bie Belder fleben vortrefflih, und ihr Ans 
blid gewährt dem Wucher und bem Spefulationsgeift 
nicht die geringfte ag Auch der Weinftod bes 
ehr angenehmen Erwartungen. 
| ang er . F * April. 2-Geftern it Okens Urs 
theil arfärte morten, Noch ft ſolches nicht officiel —— 
jedoch fo viel b-Famms gewarben „ daß der geb. Joflizs 
und Oberappellationsgerichtsrath Martin nicht der Res 
ferent in ver Okenſchen Angelegenbeit war , wie män 
früherbin ‚behauptete. Uebrigens fol gedachtes Oberaps 
pelationdgericht bei dieſem Urtheil feiner Ehre und 
einer Pflicht auf das rühmiicyfte Genüge geleiftet haben. 
Den ſpricht von Pandflandsveränberungen in ben er: 
zogthümern Gotba und Koburg, und nunmehr aud mit 
großer Befiimmtheit von ber Einführung einer fländis 
ſhen Verfaſſung in Baiern. Der König, beißt es, 
vol Eifer für Alles, was er für beilfam hält, betreibt 
das Geſchäft felbft mit vorzüglicher Liebe, unb man 
hofft , daß bie Nefultate der bisherigen Vorbereitung 
fogieich nach der Rückkehr des Thronerben bekannt ges 
macht werden. Urber einzelne Punkte zu ſprechen, bie 
man als ausgemacht anführt, und bie größte Liberalirät 
eigen, würbe jegt zu voreilig fein. ; 
Kafſel, ben 6. Mai — Heute ward bie Ver⸗ 
lobung I. Durchl. der Prinzeffin Augufle von Heften, 
mit Sr. künigl. Hoh. dem Herzog von Cambridge, im 
Schloß Bellevue gefeiert, Die Dienerfhaft war in 
Etaatslivree im Worhofe des Scioffes aufgeflelit, bie 
Schweijer⸗Leibgarde machte auf ber Treppe Spaliet, 
Um sat. Uhr fand- fi der Hof, und nm 12} Uhr 
fanden fich die eingeladenen Fremden ein. Die aller: 


böcften und höchſten Herrſchaften und mit Ihnen bed 








Großfürften von Rußland Faiferl, Hoh., trafen um ı 
Uhr im Schloß Bellevue ein, ; 

Des geheimen Staats s und Juftigs, auch der aus: 
wärtigen Angelegenheiten Minifters, Bra, v. Schmer⸗ 
feld Erjell., fpradgen hierauf in einer kurzen Rede bie 
Geier des Anlaffes diefer hoben Handlung, fo wie has 
Gedächtniß der Verbindungen aus, die in’ frübern Zeiten 
unfer durdlauctigies Regentenhaus, und das fünigs 
—* Haus von Großbrittanmien und Hannover vereint 

tten. 

Se, kaiſerl Hoh. der Großfürft Michael waren 
den 5. Abends mebft Höchſtdero Suite, im Begleitung 
des Ihnen von dem Kurfürften ent zegengeſchickten Obers 
Ren v. Dalwigk, von Leipzig hier eingetroffen, and im 
hefſiſchen Hof abgefliegen, 

* Berden, ben g. Mai. — Geftern wurde Bier 
eine Kindesmörberin, ein Mädchen von 18 Jahren, 
mit dem Schwerdt gerichtet, Sie bezeigte bis zum 
legten Augenblid die größte Standhaftigkeit, 


Sroßbrittannien. 


London, den 29. April. — Die Verhandlung 
der Wittwen-Gehalte, welche gefterm im Untere 
rg von Hrn. Lyttelton in Anregung gebracht wurde, 
jat für die Freunde der Humanität und Gerechtigkeit 
bin ermünlhteften Ausgang genommen, Die ganje : 
Summe, welche mad der armfeligen Regulirung hatte 
ausgefegt werden follen, würde nicht einmal ber bes 
mwiligten Gumme gleich gefoimmen fein, melde man 
dem Herzog von Elarence angetragen Dun. us ao 
auffallerder fein muß, ift, baf die Penfion Ei — 
Offyyierdwittwe ertzogen werden, im Fall ihr Einkom⸗ 
men aus andern Quellen den Betrag derjelben um eben 
fo viel überfliege; da es doch von ben Miniflern als 
Murime angenommen war , daß das Haus in Sachen 
der koͤnigl. Herzöge kein Recht habe, den Betrag Ihr 
rer fonftigen Einkommen , die aus andern Duchre 
flöſſen, zu unterfuchen u. f. w. 


Die englifhen Zeitungen find jegt vol von der 
Eenotapbiumss Committee zum Ehrengedächtniß 
der verftorbenen Prinzeffin Charlotte, 
wollte man flatt eims Monuments eine Kirche bauen, 
(f. d. Brem. Zeit, vom 5. Mai, &. ı.) Nun hatie 
man’ in Tadernd umd Alchäufern Gubflriptionen ges 
fammelt, „Welcher Geſchmack! welde Zuſammenfiel⸗ 
inng!“ ruft man aus. Ein Wirthehaus und eine 
Kirche! Subſtkriptionen dafür in Gafthöfen zu ſam⸗ 
mein! Entehren muß «6 das Andenken ber geliebten 
Charlotte. — Aber auch gegen eine Kirche fiheint man 
zu fein. Es wird dagegen rin Censtaphium (lreres 
SGrabmal) Mr der MWefkminfter's Mbtei oder ein Epitar 
phium über ihr Grab in der Gt. Georg'e⸗Kapelle vors 
geſchlagen, und man findet es ungebörig, dab Juden 
— Diffenters eine Kirche der Chriſten befördern 
würden, 

‚ Die Pringeffin von Wales hat ihr Landgut 
am Comer verfauft und hält fich jetzt etwa 70 
englifhe Meilen von Rom auf, Gie if von dem Ver⸗ 
luft ihrer vortrefflichen Tochter fo angegriffen, daß ihre 
Geſundheit fehr gelitten hat, 

Am 26. befah der Prinz von Hefſen⸗ Homburg die 
reihgefhmüdte fünigl. Yacht, welde ihn und feine 
Bemablin nad Deutſchland bringen wird, 

Lord Fife hat unfrem erften Tragiker, Herrn 
Kean, der früherhin im Der Rolle des Bertram fo fehr 

Urn hat, den Dolch zum Geſchenk gemacht, wels 

en einer feiner Verfahren, Macduff, in dem Gefechte 
trug, in weldem Macbeth fiel. Diefe Waffe befand ſich 
feit jemer Zeit in dem Beſih ver Familie des Lord Fife. 


Frankreiq. 
FJualder⸗Proceß. 


Ausfage des Angeklagten, Namens Bad, vor dem 
— — vangelegt dem Aſſiſengericht zu Albi 
am 23. X — (Im Ausjuge.) #% ° 


gr. 

Es hatte am jenem Aaend jchon 8 Uhr geichlagen, 

“als id) mad Bancal's Haufe ging. Es war ber 18, 
März 1817. Id wurde in die Küche geführt, mo ich 
ſogle ich Baftide Gramont, Jaufion, Beſſieres-Veynac, 
Dence d Ifloumet, Ludwig Baflide, Nenzd, Dancal, 
Tolard und Frau Bancal gewahr mut, Es waren 
noch 2 andre Frauen da, N td aber nicht erfennen 
fonnte. Ich babe fie agon bezeichnet. Hier ſah ich 
Fuhldes auf ein" Stubl fipen, umgeben von den Pers 
men, vie ich ſchon angeführt babe. Ich bemerkte 
aufion, weldyer eine Drieftafche von Maroquin in der 
and Hielt, die mit einem Beinen Schloß verfehen war. 


*) Wir thgjlen dies als die kuͤrzeſte und anziehendſte Mes 
berficht biefer verwickelten, wahrhaft tragiſchen Begebenheit mit, 
vie gewiß zu ben merlwuͤrdigſten Rechtöfällen * gie if. — 


RB , 





Bekauntlich 


Schon Hatte Fualdeb einige Wechſel unterjeichnet, 
und bald unterfcrieb er derem mod mehrere in meiner 
Oegenwart; es mochten etwa ı2 oder ı5 fein. Als er 
bamit fertig war, zimmt Jaufion fie jufamımen, vers 
ſchließt fie in feiner MWrieftajche und ftedt Diefe in 
Rockt aſche. Kaum war dies Geſchäft beendigt, ſo = 
= ——— dem Fualdes 

c. iefer ſteht erfchroden auf mad Baſtiden 
u: Mas! iſt es möglid, daß meine —— und 
meine Freunde ji meiren Mördern gehören ſolten? — 
Anftatt einer Antwort faßt Vaftide den Funldes und will 


worauf er 


an, daß er flerben 


ihn auf den nämlichen Tiſch miederwerfen , 
fo eben die Papiere unterzeichnet hatte, Dir Perfonen, 
bie bei ihm Achen, helfen ihm. Fualdes widerfegt fi. 
Als er fi aufs äußerfte wehrt, höre ich ihn ausrufen: 
So ſchenkt mir nur noch einen Augenblic, daß ich mid) 
mit dem Simmel verfühne ! .. 


Baftides Gramont antwortet ihm: Mimmermehr, 
mit dem Teufel magft du dich verjühnen! Endlid übers 
wältigen fie Fualdes und er wird auf den Tiſch binges 
Aredt. Jaufion , ber ein Meffer im ber Hand hält, 
bringt ihm ben erften Stich bei. (Zeichen ded Schau⸗ 
derns im Hörfaal). Ich weiß nicht, ob er ihn verwun⸗ 
bet hat. Moch wehrt fi Fualdes, der Tiſch fällt um, 
er entlommt den Händen feiner Mörder, er flürjt na 
der Thür zu, gerade wo ich fland, aber ich machte keine 
Dewegung, um ihn feſtzuhalten. Waftide Semerkte Dies 
und gab mir eine Obrfeige. Dem Augenblid fällt er 
mit den Anderen über Fualdes Her , fie Trip Ip 
wieder ju faflen, und Jegen ihn noch einmal auf denfels 
bigen Tiſch, der unterdeß wieder aufgeftellt war. Jetzt 
bewaffnet fi Baſtide mit dem Meſſer, er floßt c8 
mehrere Male Zualden in die Surgel, Diefer bricht 
in ein halberſticktes Schreien und Aechjen aus; ob er 
bloß gefnebelt wurbe, oder ob man ihm den Hals zu⸗ 
flopfte, weiß ich nicht. (tampond ou sculement bail- 
lonn&.) 


Dansald Frau fing das Blut auf, nicht mit einem 
Krug, fondern in einer BDalje. Die. beiden andern 
Weiber landen neben ber andern Seite des Tiſches, als 
kein fie nahmen feinen Theil an biefen ſchrecklichen 
Zurüftungen. Als Fualdes feinen Geift aufgegeben 
hatte, nahm man den Leichnam und legte ihn auf zwei 
Vänle neben dem Fenſter, welches auf die Straße ging. 
Bald darauf legten fie. die >. wieder auf den Tiſch. 
Hier war es, wo man feine Taſchen durchſuchte und 
mehrere Sachen herausnahm, die ich in meinen frühern 
Verhören ſchon genannt habe. Ich beſtätige alles, was 
ich bereits im Dinficht des Ringes ,. ‘des Hemdes und 
Geldes gefagt babe. Jaufion jog einen Schlüſſel aus 
Fualdes’ Taſchen und gab ibn am Waflibe, indem er 
fagte: Da, raffe nur alles zufammen! — Hierauf ging 
Jauſion hinaus, ». 


Bald nachher hörte man Lärm in einem Gemach, 
das nach Dem Hofe zu geht. Die Dancal fagt, «6 fei 
ein Frauenzimmer. Baſtide macht die Thür auf und 
ergreift dab Frauemimmer. ie mar ald Mann vers 
Heidet, er ziebt fie mit in die Küche, er will fie er⸗ 
würgen. Sie ruft: id bin eine ram, ich flehe um 
mein-Peben, Er fegt ihr bie Hand auf bie Bruſt und 
wid fie mit dem langen Meſſer erſtechen, das mod 
warm aus ber Kehle des Todten kommt. vers 
binbert’s. Schon haft du Einen Mord auf der Okels, 
mwobin willn du ben audern mäljen?'' ruft Jauſion dem 
Mörder zu. Bach erkennt in ihr die Manfon, bie 
Sodhter- Enjalranb zu Rhodej. Das Leben wird ihr nun 
deſchenkt, aber fie muß Inieend, bie zwei Finger auf ben 

Leichnam gelegt, feierlich ſchwören, daß fie nichts verra⸗ 
tben wolle von bem, was fie geſehen, bei Berkuft 
des Lebens durch Dolch oder Gift. Sie fand wieder 
auf, ich fah, daß ihre Finger mit Blut beſudelt waren. 
Zaufion bringt fie aus dem Haufe. Es war jegt halb 10. 
Ich ſuchte nun MDousquier auf, mit dem ich madı 
Dancals Haufe zurüd ging, aber mmiere Gefährten, 
die wir hier wiederzufinden glaubten, waren verjhwuns 


den. 


Rußlanhd. 


Meteröburg, den 22. April. — Nachrichten 
aus Unalaſchka, einer der öftlichſten aleutiſchen Inſeln, 
melden Folgendes; Im Jahr 1814, am erfien Tage 
unfers Frühlings, verdunfelte ſich Buf einmal die Luft 
und es erhob fih ein Sturm; man börte ein dum⸗ 
pfes Donuern, wie von einem fernen Gewitter, und 
ward auf der Oberfläche des Meeres eine weißliche 
runde Spitze gewahr, die reifend ſchuell zunahm. Die 

lamme , melde daraus emporſchlug, verlöfcdte binnen 
Diet WDadyen ulwliplig wieder, und madhte rincın ſchwar⸗ 
gen Dunfte und einigen verlallten Steinen Play. Um 
diefe Maturerfcheinung beffer beobachten zum fünnen, wurs 
de von Unalaſchka aus, eine Waidara (Boot aus See⸗ 
bundsfellen, deſſen die Kamtichadalen ſich bebienen) 
mit 20 ruflifchen Jügern abgeſchickt, die am ı, Juni 
1814 auf Ber Juſel anlamen und bei ihrer Landung 
viele Seelswen fanden. Diefe neuentftandene Juſel ift 
von Spalten und fchredlicher Abgründe; 20 Eagenen 
tief waren bie Öteine falt, wenn man aber weiter 
geub, warn; nirgends fand man friſches Waſſer, die 
Ausbünftungen waren ziemlich angenehm und auf den 
Felſen lagerten Seelswen. Im Jahr ı815 wurde eine 
zweite Daidara abgeſchickt, die Matrofen fanden bie 
Infel weniger bo, und bloß noch Knochen von See⸗ 
lümen. Sie blieben ſechs Tage dort, flellten allerhand 
Unterfuchungen an und fanden zu ihrem großen Erftaus 
nen, daß bie nfel eine ganz andre Geſtalt gewonnen 
hatte. Sie if ohngefähr zwei Werſte lang und man 
hat ihr den Mamen Wogoslam beigelegt, — (H. DI.) 


Bermiſchte Nachrichten. _ 

Zü Schwabach wurde am 15. April der erfle Vers 
ſuch gemacht, einen Wagen ohne thierifhe Kräfte fort 
zuſchaffen. Er machte feine Fahtrt, mit 4 Perfonen, 
auf ber hügelichten Nürnberger Landſtraße bis nad 
Keigersborf, weldyes fünf Viertel Stunden Weges if, 
in 2 Stunden. Die Fortfhaffung geſchieht durch 4 mit 
eifernen Braten befchlagene Steljen, welche in regel⸗ 
mäßiger Abwechſelung ſich in den Moden einfleumen 
und fo ein gleidymäßiges Fortrücken bewirken, Das 
Auffahren ging eben fo gleichförmig wie auf ber Ebene 
fort. Das Ummenden gebt leicht, nur werben dazu 
. —— sefordert. Der Erfinder iſt der Oberlaplau 


ger. 

-—— Am 7. April flarb in Wien nad einer kurzen 
Krankpeit im 73. Lebensjahre, der kaiſerl. Fönigl. Rath, 
Leibaugenarjt des Kaifers, und emrsitirte Profeffor ber 
höheren Anatomie, Pyfiologie und der Augentranfpeis . 
ten, Joſeph Barth, einer der würbigfien und zu feiner 
Zeit thätigften Öffentlichen Lehrer am ber hiefigen hoben 
Schule. Er war zu Maltha geboren. 

— Am ıı Mai erfolgt die Krönung Gr. Mai., 
Karl Johann, Königs von den, und am 14. beis 
felben Monats die Huldigung, Gie wird mit großer 
Peacht begangen werben, 

— Am 23. April feierte die Bibelgefellſchaft im 
Stodpelm das 3te Jahresfeh ihrer Stiftung. 

— Drift Oufely iR von Nies Janeiro mit Depes 
ſchen in London angelommen. Er hat am 6, Febr., wes 
nige Tage vor feiner Abfahrt, der Krönumg Johann's 
VI. zum Könige von Portugal, Brafilien und Algarbien 
beigewohnt. — Dir Regierung von Duenos⸗Ayres hat, 
nad) dortigen Zeitungen vom 21, Jan., gegen Artigas 
förmlid) den Krieg erlärt, 





Anzeigen 


Sefiorben find vom 6, bis ı0. Mai, 

9. RKlingenhagen 38 J.; A. Mehr 13 J.; A. 
T. Dudwig 2 3.; N. Kabop 28 J.; I. Dötjer 6 T.; 
3. F. Huſcher 2ı J.; 3. M, Plate 4 J., im als 

m 7. 

: Geborems 3 Knaben, 6 Münden, im allem 
Proflamirt find 8 Paar. 
(Deffentliger Verkauf.) Am Freitag, den 


15. dieſes, auf Verordnung bes Herrn A. J. Gieſecke, 
durch Maäkler Förfiner, und in deſſen Wohnhauſe, 





38 Tonnen hollaͤndiſche Ihlen⸗Heeringe, 
3 dito dito Voll⸗Heeringe, 
3 bite dito Matjes⸗Heetinge, 


unter näherer Anzeige, 


(Schiffs :Nahriht.) Das hiefige rühm⸗ 
lichft bekannte und fchnelfegeinde Schiff Amerita, circa 
140 Laften groß, und geführt von Kapitän Andreas 
Bremer ,- wird nun , ba ſich bereits mehrere Güter 
und Poffagiere gemeldet, beflimmt nad Baltimore in 
Ladung legen und bis zum a, des mächfien Monats ex⸗ 
pedirt werben, und wird zu fernerer Beiſchiffung fo 
wie für mehrere Paffagiere beftens empfoblen, durch 

Soahim Pajelen, Sciffsmädier. 


Nah Havannah. liegt in-Pabung und wird im 
fürgem erpebirt ,„ das ſchöne ganz vorzüglich ſchnellſe⸗ 
geinde, bei Lloyds in A Nr. ı verztichnete Dreimaftige 
bannöverifhe Schiff ibe Duke of Cambridge, Kapt. 
Sohn Eharles Stewart. Die Herren H. Imborft und 
Sobn weffen bie Güter, Der Kahn von Hılman 
Heymann liegt zu deren Einnahme an ber rothen Wuppe. 
Für Paffagiere hat diefes Schiff beſonders alle Bes 
quemlichkeit. Wer damit zu verladen oder auh Raum 
für Retourgliter unter billigen Bedingen zu engagiren 





geneigt if, beliebe fi mit Unterzeichnetem deshalb zu 


befprechen, 
wo. ' Karl Traub, Sciffsmäller, 





(Berlorne Baden.) Es if am Gonnabenb 
Abend ein befdyriebenes, in Papp gebundenes Büchlein, 
worin fidh des Eigenthümers Name befindet, von bee 
Breeden s bis zur Pangenftraße verloren gegangen. Der 
Firder wird recht ſehr gebeten, da es dem Eigenthümer 
nur allein von Werthe fein kann, daſſelbe Langenſtraße 
Mr. 121 gegen eine angemefjene Belohnung wieder abs 
julieferh. 





(Litteratur.) Fortſetung der literarifchen 
Neuigkeiten, welche in ber 3. G. Heyſeſchen Bude 
handlung in Bremen Pelzerftrafe Mr. 9 angekommen 


d: 
a hing, Dr. $ &,, der Deutſchen Leben, Kunſt 


und Wiflen im Mittelalter. ine Sammlung 
“einzelner Auffäge. ır. Dd. m, — — 
r. 


ereffe, dad, und die Macht von Rußland in Des 
* 5 auf die Türkei betrachtet von 2, 8, 
A 8. Broich. | , j 42 Gr, 
Krüdener, Fr, v., der Einfiebler, Ein Fragment, 
broſch. 18 Gr. 
Hell, Th., Theodor und Zoe, oder Konftantinopels Fall. 
Trauerſpiel in 5 Aufz · 12. broſch. Rtihlr. 
Rechtfertigung des Profeſſor Fries gegen die Anklagen, 
welche wegen feiner Theilnahme am Wartburger 
Feſie wider ihm erhoben worden find, Aftens 
mäßig dergeftellt von ihm ſelbſt. gr.8. u. 

24 Gr. 


Berghofers, A., literariſches Vermachtniß an feinen 
Sohn Ludwig, in 3 Bänden, 8, öroſch. 
N ı Rthir. 48 Gr, 
Wildehold, Fr., Teufeleien von Heidelberg bit Weis 
‚mar une Thüringen, 8. broſch. 54 Sr. 
Schiffbtuch der Fregatte Medufa auf ihrer Fahre 
nad dem Senegal im Jahr 1816, von I. ©, 
H. Savigny u. A, Corrend. Mit a Kupfer, 
gr. 8. broid. 48 Gr, 
Adfed, 3. W., Freundes Worte an Slüdtiche, 
teligiössmoralifchen Jahalts. 8, br, 36 Er. 
Drum, Fr., Sittens und Landfdaftsftudien van Neapel 
‚ und feinen Umgebungen, in Briefen, entworfen 


in den Jahren 1809-10, M. Kyfın. gr. 8. 
broſch. — 2 Rthir. 36 Gr, 
Schiuing, G, die Heimſuchung. 8. 63 Gr. 


Kind, Fr., Lindenblüthen. ar Do. 8, 
ı Rthlr. 48 Gr. 

Ehemann, ber, und der Hageſtolz, oder welcher Bes 

bensweg ift der beflel 2 WBbe. 8, 

N 2 Rthlr. 24 Gr. 
Schenk, I. F., Fügungen, eine ditaftifd:romantifche 
dramatiſchen Dichtung. 8, ı Rıplr, 
Diedenfeld, $. Freiherr v., Wiefenblumen, gefammelt 
an den freundlichen Ufern der Elbe. 


Zr. 


ı Rthlr. 

- Wafferibrüder, die, ober Freundfchaft bis jenfeits des 

Grabes. 8. ı Rıbir. 24 Gr, 

Dichtungen, bdramatifde, v. 2. d. W. ır. Br, 8. 

® 43 Gr. 

Almonzo, der wahre Menfhenfreund. 8. ı Rihir. 

Amsmann, der, zu Hrenhaufen oder Franke Gebeims 

niffe, ein Roman in 2 Th. 8. 3 Rtihlr. 

Starkiof, die Prinzeffinnen, 2Thle. 8. 

2 Rtblr, 54 Or. 

Schlippenbach, U., Treilierr von, Erinnerungen 

von einer Reise nach St, Petersburg im Jahre 

1814. @ Bde, 6, ı Rihlr, 606 Gr, 

Fouque, Er. Baron, Gedichte, Ir. Bd. 

2 Rthlr. ı8 Er, 

Dräfele, I. H. B., Predigten zur dritten Zubelfeier 
ber evangelifchen Kirche. gr. 8, 

ı Rthlr. 36 Gr. 


(Perfon, welde ihren Dienft anbieter.) 
Eine Perfon, welche ald Amme gedient hat, wünſcht 
als Wärterin anzutommen. Machzufragen Meuftadt 
Oſterſtraße Mr. 27. 





Am ıo, Mai, Nachmittags 2 Uhr, war ber 
Waſſerſtand an der Wejerbrüde am erſten Pfeiler 10 fuß 
2 


(Morgen erfheint Feine Zeitung.) 
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EUPREL RUN 
. GBindifher Krieg. 

London, in ». Mai. — Aus einem Schreiben 
eines engliſchen Dffipiers in Oftindien, vom rechten 
Ufer Ber Jumnasen 27. October 1817; j 

Bir find jeg auf dem Marſch gegen die Feſtung 
Swalior, weldge dem Furſten Gcinbiah gebört, Die 
Abſicht Des Meldziges if indeß Die gänzlide Vernichtung 
ber ‚Pindarers, einer Plündererborde, LUnfre ganze im 
Beide chende Armee if 10 Divifionen far, jede von 
etwa 10,000 Mann, Es if vie ſchönſte Armee, die 
man vielleigt jemals in Ofindien geſehen bat. Der 
Sentral s Gouverneur iſt bei unfrer Tivifion, welche 
S9.S0"2050, BA 200 Mans,“ "ir Ben" Tranıper 
Wagage unfres Regiments baben wir 4o Elephanten 
und 4op | . Heder Elephant hat 2 Führer, und 
je 2 Komele einen; jedes Pferb hat 2 Knete, In 
allem bloß bei unfrem Regiment ein Trof von 3500 
Mann, aufer ihren Weibern und Kindern ıc, 

Der Marquis von Haflings reifet auf eine fürflliche 
Weiſe. Er bat 150 Elephanten und seo Kamele, 
aufer den prächtig geſchmückten Gtaats : Eiephanten mit 
ganz filbernen Thürmen auf dem Rüden, Jeyt find 
30 Rajahs und unabhängige Häupter auf dem Wege, 
am dem Marquis zu buldigen, Der Generalgouver⸗ 
ner iſt im Der That jegt eine fa hohe Prrfon, als ber 
große Mogul nur jemals geweien if. (Kourier.) 

London, den 2. Mai. — Aus Zeitungen von 
Ealcutta gebt hervor, daß das Hauptquartier des 
Marquis von Haftings am 10, November in Tera 
war. 1200 Pferde von Durtpore fließen zu Major 
Donlin am 5. Nov. Gir David Ochterlony war auch 
vorgeräcdt, Major Odonnell, Der Das 8, Infanterie 
Regiment der Eingeborenen koͤmmandirte, iſt von einem 
Reiter (trooper) dieſes Korps ermordet worken. Aus 
Briefen von Bundelkund erhellt, daß ein Trupp Pins 
darees bis Wanda plündernd flreifte und dann wicber 
vie Flucht chen. Manzar Dur wollte mit 4000 Pinb- 





an 


Zeitung. 


den 13. Mai 1818, 





bie Städte Chatterpore und Poonah plündern. Mafful 
Diabormed wollte mit 6000 Mann General Mar ſchaus 
Divifion attackiren und legte alle Dörfer umber im. 
Aſche. Doch zweifelte man an ihrem Erfolg, da fie . 
in der legten talten Jahrsjeit fo viel gelitten hatten. 
tilem mun, nachdem wir Obiges nadgebalt, 
unfern Leſern folgende wichtige Machricht mitzutpeilen: 
Londou, Tiemes, den 5. Mar. ern erbielten 
wir eine Zeitung aus Bom bah nebft rufen bis zum 
Januar von großer Wichtigkeit. Zwei Siege find Des 
422 zweise Schlachten geweſen. Die erfle Aktion 
fand zwiſchen unferem General Doveten und dem 
Rajah von Berar Ratr. Am 12. December erreichte 
a Kajab Frichenabeningungen mnsnen.” Man 
16, nahm diefer fie an, und fam in unfer Lager, ins 
dem er feine Kanonen ausjuliefern verfprad. Stat 
deſſen feuerten Die Maratten aus allen Batterien und 
brachen mit einer furchtbaren 

Unfre Infanterie, munter Kolonel 
Macau) Mackeller und Stewart eroberten bie 
Darserien mit dem Dajonet, pre Kavallerie wurde 
sbenfalls von der unfrigen gämplidy zerfireut, Wır ber 
lamen alle ihre Kanonen, 75 an ber Buhl, indem wie 


“ Die zweite Sqhlacht wurde gegen Hollar’a 
Truppen geliefert, von der Madras Arunce unter Gig 
Spomas Hielop und John Malcolm, Die legten Mach⸗ 
richten verließen fie an ben Ufern des Merbubda und 
Orepree, wo Pisloy eine Datterie von 40 Kanonen 
auf dem rechten Flügel bes Feindes erſtürmte und 
—— indem gang “ ibren Kanonen flarbem, 
© ging’s auf dem linken Flügel i 

lich ihre Pofition einnahmen, — — 

Der ganze Weriuf, den Holkar erlitten bat, wur⸗ 
be auf 2000 Daun gerechnet, außer feiner ganzen Ars 
tillerie, Die aus 65 Gejhüpftüden befiche. Mit großer 
Hartnädigleit fochten Die Maratten. Unfre Todten belaus 
fen fi auf nicht weniger als 34 Offiziere, zufammen 700 


Macleod (ſprich 


Macht auf uns in. 


Vornehme und Gemeine, Allein die Details fehlen 
noch. Man hatte Grindiah in Verdacht eines’ Bes 
trugs, weil er bie flipmlirten 5000 Pferde und eine 
Feſtung nicht jibergeben hatte. Der Peiſchwa retirirte 
vor General Smith und Burr. Doch kann bie Uns 
terwerfung beffelben noch viel Blut koften, 
Seit dem Obigen’ fagt ein offizieller Bericht, daß 
Die erfie Schlacht am 26, Mob, gewefen und Kolonel 
Hopetown Seott die Engländer kommanbirt habe, Die 
weite Schladht war am 21. Der, 1817. Die reitende 
Yrtilerie unter dem Lientenatn Poggenpol zeichnete 
fih in der erflieren fehr aus, worin bem Feind aud) 
40 Elphanten genommen wurden. 15 Sepoys vom 
Matras s Rıgiment wurden ermordet. Der Kapitän 
Staunton behauptet ſich gegen den Peifgwa, Der 
Rajah if fortwärend gefangen. — 
— Der neuefte Bericht des Lord Lauderdale über 
die engl. Mationalfguld nennt die Gumme von 748 
Mitionen Pf. Sterl. Wogegen fie ia der frübern 
Epoge nur 238 Mil, betragen harte, -— Lord Welling⸗ 
ten if am 3. Mai in London angelommen, und hatte 
bei dem Prinj:Regenten eine Audienz ven 2 Stunden, 
Ja dem Ausſchuß wegen ber Dill über ben Kirchen⸗ 
bau trug Kr. Erofer kürzlich fehr ernftlich darauf an, 
nun endlich auch in England das Begraben in ben Kirs 
hen abjuſchaffen. In Paris habe man vor der Revo⸗ 
Intion 20 Jahr lang darüber biskutirt. 
Am. 29. hatte Lord Caftlersagh eine lange Audienz 
beim Prinz Regenten. — Heute wurden auch die 30 
roßen Mormorfänien ans Land gebracht , welche der 
ey von Tripolis dem Prinz Kegenten ſendet. Sie 


\ Hd» Da . 5 

— — Dellamira, oder die Eroberung 

son Tunis, macht jegt in London viel Glück; chen fo 

Moffini’s ital, Oper: Eliſabeth, Königin von England. 

‘ Der ite Theil von Lord Byron’s berühmten Sr: 

Dicht: Childe Harold, der fo eben erſchienen iſt, bezieht 

fi zum Theil auf den Tod der Pringeffin Charlotte, 

Diefe Stelle it in den Times mitgetfeilt, Mir heben 

nur Folgendes davon aus: 
Hord! eine Stimme dringt aus graufer Tiefe, 

Ein fernes Murmeln, ſchrecliches Gedröhn, 

"Wie wenn ein ganzes Boll von DBlute tricfe, 

Ad! deſſen Wunde wir unbeilbar ſehn! j 

Als ob durch Nocht der Abgrund gähnt’ und riefe, 

Geſpenſtervoll. Doch fürſtlich mild und ſchön 

Erſcheint die Hohe, mit entfröntem KHaupte, 

Im Arm den Säugling, den der Tod uns raubte: 
Du edles Reis ber Fürften! bei den Deinen 

Biſt du nicht mehr? fo glücklich, fo aerbrel 

Wer nicht um Könige weint, muß Di beweinen! 

Doc; fol der Freiheit Herj, vom ram beſchwert, 

Um Eine nicht mehr blut'qe Thränen weinen, 

Denn Dir bat fie die Glorie ja gewährt! 

U:d Du, mit Ihr vermäblt, vergebens war es! 

Dis Todten Vater, Gatte eines Jahres ! 


- Königreidy 


dem Grafen Las Caſas alle Papiere, Damipte ıc. 


wieder eingehäntigt, weldye in England einer Ans 


Der enzl. Geſandte in Franffurt, Hr, * 


kunft vom Vorgebürge der guten Hoffnur i eſchlag 
genommen waren. Sie enthielt unter cuei⸗ 
täten aud Zeichnungen und Plane, v 8 

eigner Hand entworfen, auch rinen In) Be von 
der Reiſe nah St. Helena und dem hfen wa: 


ſelbſt, adrefjirt von Las Caſas an Puriodonapartk * 
Ein Abbe Ducroir fol aus Franich zu Ponden 
angelommen und nady St, Helena befimt fein, weil 


fid) Bonaparte beflagte, des religiöfekrofles berambt 
au fein, 


Polen. 

Warſchau, den 30, April, — eflern warb ber 
polniſche Reichstag von Gr. Majeſtät sem Kaifer und 
Könige, mit folgender Rede gefchloffen 

RKepräfentanten bes Könireichs Polen! 

„Ihr habt Meinen Erwartungen nfpreden, Die 

Derathſchlagungen dieſer erſſen Vermmlung, Dex 

Geift, der fie geleitet, die Reſultate die fie hervor⸗ 

ebradht hat, bejeugen Die einftimmig Reinheit Eurer 
bfichten und beflimmen Meinen Beifll. 

In Folge Eurer Arbeiten wird ich endlich das 

en unter der Herrſchaft eines einfürmigenm 
pelnifden Strafs Geſebuchs befinden, Indem Ich bes 
Rimmte, daß ein Kriminals@efeg: Entwurf Euch in der 
nächften Gigung vorgelegt werden follte, bin Ich einem 
Wunſche zuvorgelommen, der Euch von der aufgellärs 
ten Reitung ber Wohlfahrt und Ordnung eingegeben 
86 war aber ımumgänglid; nothwendig, daß Die 
Geſede, welche die Theorie der peinlichen Sefeggebung 
ausmadjen, im voraus vor benjenigen abgeſchloſſen wers 
den, weldye die Anwendung bderjelben beftimmen müſſen. 
Die erfte mußte Eure Beifimmung erhalten, um ben 
zu befolgenden Gang bei der zweiten zu entwideln, 
-Eure Einrichtungen haben einen Theil Eures Civil⸗ 


Geſetzbuchs verdolfländigt,j deſſen Unvollommenheit als 


gemein anerlannt war, R 

Einige diefer Beflimmungen gewährten den Grund⸗ 
Eigenthümern Feine feierliche Garantie, Ihr habt am 
Die Stelle derfelben Geige gegeben, die eine glüdliche 
Erfahrung und durch nützliche Mopifitationen Boppelt 
empfeblungewärbig ſind. , \ 

Eine dringende Angelegenheit war Euch nach einzus 
sichten übrig. Ihr hatter Über eine Maaßregel zu ent⸗ 
ſcheiden, die eine matürlide Folge von fo vielen Uns 
glüdsjahren war, und wodurd bie natürlichen Werpfliche 
tungen von Schuldnern gegen ihre Gläubiger ſuſpendirt 
worden. Indem Ihr mit gerechter Wagſchaale die 
Rüdfichten, die dem verlängerten Unglüd eines Theils 
gebübrten, mit den Eutſchädigungen erwägtet, welde 
die Billigkeit befahl, ben andern „gu eribeilen, habt 
pr ſelbſt das Ziel Eurer alten keiden beſtimmt, md 


— — 


Lose 2 


habt den Anfang und bie Fortichritte einer beffern Zus 
Eunft fefigeicht- i j 

Unter den Geſetz⸗ Entwürfen, die Euch befchäfftigs 
tem, bat ein Eimiger nicht den Beifall der Mehrheit 
der beiden. Kammern erhalten. Die Ueberzeugung und 
gute Treue führten den Vorfig bei dieſen Refultaten, 
Iqh habe meinen Beifall dazu gegeben, weil dieſes Refuls 
tat vonder Unabhängigfeit Eurer Berathſchlagungen zeugt. 
Frei erwählt, mußtet Ihre frei berathſchlagen. 
it diefer doppelten Uuverlegbarkeit wird auf immer 
der wahre Charakter einer National» Repräfentation vers 
einigt fein, die Ich verfammelt hatte, um durch fie 
dem freien vallftändigen Ausdrud ber öffentlichen Meis 
mu zu vernehmen. ine fo konſtituirte Werfammlung 

armtirt allein ber Regierung die Gewißheit, ber 

dionm bloß Diejenigen Gejege ju geben, deren Nütz⸗ 
ſichtit von ben wirllichen Debürfniffen derfelben erfor⸗ 
dert wird (u. ſ. w.) j 

Die Sorgfalt, die Ich Meinem Vaterlande ſchul⸗ 

dig bin, entfernt Mich von Euch; Euer Schickſal ober 
wird Mir immer im höchſten Angedenfen bleiben. Ich 
fomme wieder zu Euch zurüd, um an Euren Fortſchrita 
ten anf ter ſchönen Laufbahn Theil zu nehmen, bie 
Eud “er if, 3 um F die neuen Früchte 

einer Sorgfalt genießen zu laſſen. 
u Polen, I halte die Erfüllung Deiner Abfichten. 
Ir kennt fie. e 

Bedenktt, daß eben dieſes Waterland, welches zu 

der Würde eines freien, unabhängigen Staats erhoben 
worden, Euch mit einem wachſamen Auge in bem 
Kreife Eurer Privat, und häuslichen Angelegenheiten 


t. * 
_ * noch mehr, “ls am dem großen zage mer 


VF entũchen Verſammlung, empfiehlt Euch das Waters 
land, aufgeklärte Bürger zu fein, Freunde von Euren 
Brüdern, fo wie von Euch ſelbſt, die unwiderruflich 
geneigt find, allem Klaſſen, beſondert derjenigen, wel⸗ 
che dab Bebäute des Staats vornämlich trägt, die 
Bortheile empfinden zu laffen, Die mit der fonftituties 
nelen Ordnung verbunden find, welche Polen ger 
nieft (u. ſ. w.) 

Ueberzeugt Euch alfo, daß Eure Einrichtungen 
nit anders gedeihen können, als wenn Ihr fie unter 
die „Sarantie der Grundfäge fillt, die an der Quelle 
der hriftliden Moral geſchöpft ſind, und wenn 
man in Eurem öffentlichen uud Eurem Privatleben die 
Anwendung diefer göttlichen Vorſchrift findet; 

Euch, Diener der Altäre, kommt «6 zu, durch 
Euren Unterricht, und nod mehr, dur Fuer Beis 
pitt, dieſe beilfame Lehre triumpbiren zu loffn. 

Repräfenranten des Königreichs Polen! Der 
Grad des Eifers, den Ihr anmwenten werdet, Meine 
Wünſche und Meine H ffuungen ju erfüllen, wird Dir 
die Dürgfhaft der Erfolge der National s Verwaltung 
bis ju dem Zeitpunkt der Zufammenberufung des künf⸗ 
tigen Reichttags ertheilen. 


Granze Krains bis nach Cattars, durch 


Möge dieſe Verſammlung mit den Pflichten Eurer 
Arbeiten bereichert, mit großen Schritten gegen den ddr 
renvollen Zmed vorrüden , ber fo viele Blicke auf ſich 
sieht , und möge fie Pen künftigen Generationen eine 
reichliche Erndte von Sicherheit, von Glück und von 
Ruhm arif@ Ihönfte ertheilen.“ — 

— -Heite ift der Kaifer von Warſchau nach Rufs 
land abgereit; " Er geht über Pulamy und ublin, wo 
er die ſtehenden polniſchen Truppen auch im Augenfchein 
nehmen wird, 

Der Geoffürft it mit bem Kaifer abgereifet. - * 

Die Theilung Polens, deffen feit vielen Jahrhun⸗ 
derten untheilbarer politifcher Körper in drei Theilen 
zerſtückelt war, bergeftalt, daß 3 leibliche Wrüber, im 
befondern Antheile auf dem polniſchen Boden aufäßig, 
für Fremdlinge betrachtet wurben, veranlaßte eine 
ſchreckliche Verwirrung auch in ber Gerichtsbarkeit, bei 
weldyer Die fremden, Geſehe oft mit den polniſchen im 
——— ug R * R 

a der Reichstags: Bi der Panbbotens um 
Deputirtens Kammer ging —* Geſetz⸗ Ents 
—— nach vielen Debatten mit Mehrheit der Stimmen 

urch. 

Der verworfene Gefegs Entwurf in Rückficht der 
Ehe und Ehefcheitungen fommt auf bemi nd Reichs⸗ 
tag, fe wie alle andern Gegenſtände des Eivils Geſetz⸗ 
Suche, zur Entſcheidung; folglich bleibt bis dahin das 
frangöfifche Civil⸗Geſezbuch im Königreice Polen beis 
behalten, mit Ausichliefung der Geſetze, worüber ber 
gegenwärtige Reichstag bereits entſchieden bat. 


Bermifchte Nachrichten. 

RT [POTT WEN Denia wire beinahe von 

den amerif. Fufurgenten gefangen genommen wWorben, 
wenn er nicht alsbald Verflärfung befommen hätte, 

—Am 3. Mai ift in Paris der Jahrestag bes Eins 
zugs Ludwigs XVII, in bie Dauptflabt, der am 3. Mai 
1814 Matt fand, gefeiert, 

— Franzöf. Biätrer - vom 5. Mai enthalten die 
Krönungsfeierlicgfeit Königs Johann VI. von Brafilien ıe., 
in Rio Janeiro, ausführlid. Es wurde ein Orben ges 
ftiftet und an das Militär wurden Mebaillen vertheilt, 

— Die Srüdte Rbodez und Albi liegen in ber 
Nähe von Touloufe, Abi im Languedoe. Leptere iſt 
die näwlſthe, wornad der im Mittelalter berühmte 
Kreuzzug gegen bie Albigenfer und Waldenfer benannt iſt. 

- Im Güren der öfterreidh. Monarchie, von der 
Dalmatien, 
lavonien und Kroatien , in Güd; Ungarn unb der 
Mords Türkei (Gerbien „ MBosnien, Herzegdwinag und 
Diontenegro) wohnt ein flabifcher Voltszweig, deſſen 
föner Dialekt bald der illyriſche, bald der ſerbiſche 
beißt, In allem fprechen diefen Dialeft etwa 4 bis 5 
Diilienen Slaven. Seit Obradowitſch (1702) werben 
der Freunde diefer Epradye immer mehr, Dieſer Dias 
Teft dat eine ungemein weiche ungefchriebene Literatur. 


Dies find Die wunderfhönen ferbifhen Natios 
‚ nalgefänge, weron Hr. Wuk Stevhanowitſch feit 
1814 zwei Wände befaunt gemacht bat. Doc, künnen 
fie nody über 12 Bände füllen. Go viel betragen bie 
griedg. und töm. Lyriker ıc. nicht. Bither fehlte eine 
gute Grammatif und Lexikon. (Auch das von 1790 
tangte nicht). Pr. Wuk wird beides liefern, er 
Drud feines ſerbiſch⸗deutſch⸗lateiniſchen kexikons if ſchon 
angefangen: Danu folgt die Grammatik für Deurice 
nebft Leſebuch. — (Wir erinnern hierbei an bie ſchönen 
von den-Gehräidgn Grimm ſchon ins Deutſche Üüberfegten 
ſerbiſchen Vollslieder). 


Drucdfehler. 

Nr. 126 ©. 3 Sp. ı 3. 12 I. Lektien ſi. Lektire. 
Mr. 129 S. 2 Sp. ı 3.15 1, Trechard fl. Tru 

(ineinigen Abdrüden. 

Mr. 151 & 2Sp. 13. 159.01. der 19. Märzft. 18. 

Mr. 151 S. 2 &p,1 3.16 v. u. Abend fi. Aaend. 

Durch einen fonderbaren Irrthum mennt bie Kafs 

feler Zeitung den engl. Tragiter Kran einen Taktiker, 

und Macduff Heißt daſelbſt Macduft! 

G α 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, dem ı1. Mai — Auf der Weser angekommen: 
Kapt, N, Fubl, Wilhelinine, v, Bätcelona. 
— 7,H, Lohfe, drei Gebrüder, , ‚„v. Licbau, 
— Tonjes Steege, zwei Freunde, v. Memel, 
— 5. 6. Kuiper, Vrouw Catrina. x. Autwerpen. 
— W. H.C, vom Laaten, Noit gedacht, v. Amsterdam, 

In’ See gegangen: 
Kapt. C, Nordeubokt, 
Wind ©, 5. O, 


2, London, 


Obertänidische Weser- Keihe- Schifffahrt. En 


Abgefahrne 
Sebiffer Johann Finke 
am - ha age Finke ». Hänuorer, 
-— 5 — — Georg Stucken ». Münden, 
Bei dem eingetreicnen hoben Wasser ist die Fahrt auf 
der oberen Weser so auch auf der Aller uud Leine ge- 
Ve rsmen, den ın. Mai 1818 
m 18. a . 
: Von Direotions wegen, 


nu, Celle, 





—— ——— 
(Schiffa-Nachricht.) Da in dem von Londom 
angelommeuen Schiffe Leeds, Kopt.' Standering: R 
3 Faßer Zuder von Suſe & Sibeth, und 
ı Kite Düder von H. ©. Boltermann , au 
Ordre verladen find: fo erfuchen wir bie Herren Inhaber 
der Konnoifjemente um gefällige Vorzeigung berfelben, 
und um baldige Werzolung bDiefer Sachen, damit feine 
erung entfie mögt. 
— J. C. Heeren & Comp. 


(Borterie. ) Am erfien Zichungstage ber 
—— großen Lotterie find die 50,000 Mt, auf 
. a66o gefallen, Am Freitag, den 15, Mai 





— 


if der ate Zichuvgetag. Es find nur noch 2000 kLooſe 
im Glückſrade, worunter bie folgenden Haupt: Gewinne, 
ald ı ven 100,000, ı von 30,000, ı von 20,000, 
2 ben 42,000 , 2 von 11,000, I von 10,000, g 
von — Dt, u. — 
nige ganze Looſe den Preis von 150 M 
Dante oder Werth ,: halbe, MWiertels und 3*— 
nach —— Verhaältniße, find bis Freitag Abend no 
zu ha h 
Rotterielomteir, Domshof Nr. ı, bei 
Körber, 


‚ _ (Todess Amgeigen.) Am Abend dei ıfim 


Maitages entſchlummerte nah einem eılftägigen Ent 
jündungsfieber mein arte, Heinrich Nicolai, in ehem 
Alter von 51 Japrın. Mach dieſen kurzen Lebens und 
—— warb ſelbſt bie letzte und ſüſſeſte aller 
ubeftunden zum lohnenden Wilde feines fanften mb 
Riden Ginnes und Lebens, und fein legter Auplid 
fon ein Himmel, den er als Chriſt, Gatte, Witer 
und Freund, ſich ſelbſt bereiten haste! 
Gern, ady! gern verfündeten, ewig Gelichtert 
bielle icht jegt dein fo würdiger, in Marburg noch leben⸗ 
der Batır; ja, ich, deine gebeugte Gattin, Beine 6 Kinder 
umd ‘fo viele dich lebende Freunde das Dir im Tode noch 
gebührenne- Lob I! Mech dies erflicden Genfjer und 
Bähren aler, wie dich vermiffen, und — nad hir fid 
febnend — ſich nur wünſchen: daß beine Tugenden und 
Bein Tod. audy werde ihr Theil! 
Des Werfiorbenen Wittwe, geb. Drof. 
.. Mit ER END SDmene erfüte 
au e Mi n un rrunb.e Yen 
HELD Mn, Otto —* Wagener bier ame 
zuzeigen. Er ſtarb am 2; Diefes,, im 31. Jahre feines 
Lebens, und fo Heißt mich die Worfehung von allen Ers 
Dengütern, die ich verlieren Bonnte, jegt auch das Pichfte 
und Theuerſte Hingeben. Doch bleibt mir Das Andenken 
an — re Jahre — * und am 
eine P treu war bis in ben Top flärler 
iR wie der To, —— 
keer, den 5. Mai 1818. 
Johanna Elbrecht, 
verwittwete Wagener. 


Am 8, Wal entfchlief sum beffern Beben mein ges 
liebter Menn, Nitotaus Knoop, an ber Ausjehrung, im 
kaum vollendeten 28, Jahre und im 3. Jahıe uuferer 
Ehe. Geinen und meinen auswärtigen Freunden zeige 
ich dieſen fchmerzlien Verluft , unter Verbittung der 
Deilridöbejeugungen an, 

A. M. Knoop, 


geborne Wichelhauſen. 


Laut Anzeige von Gernheim vom 10 Mai war 
—— fast im Gallen und nur noch 7 Fuß 6 Zen 


ich Die 





— — —— 








J 
Deutſchland. 
Protokoll der deutſchen Bundısverfammlung 
Zwangigfte Sigung. - 
am 23 April 1816. 
Ein und gwanzgigfe Sigung. 
am 27. April 18:8. 

Waren vertraulihe Sitzungen. 
Zwei und swanzigfie Gigumg. 
Geſchehen, Frauffurt den 4. Mai 1818, 

In Gegenwart (folgen bie Namen.) 

%. 101, 

Subfitution des königl. hannöveriſchen efandten, 
Deren v. Martens, für den könizl. ſächſiſchen 
Geſandten, Deren Grafen v. Schlig, genannt 
SGortz, und des Heren Senator Smibt für 
den Geſandten der 17. Stimme, Herrn Eyns 
difus Gries. 

Präfidium tränt vor: ber Fönigl. ſächſiſche Ges 
fantte, Herr Graf v. Schlitz, genannt Börs, babe 
den fönigl. bannäöner, Orfandten, Herren v, Martens, 
und der Hehr Geſandte der freien Städte, Syndikus 
Gries, den Deren Senator Smidt ſubftituirt. 

. 102, 

-Dreue Vollmacht dis Herrn Gefandten, Freiherrn 
v. Leonhardi, für die fürftl. reuffifche Stimme 
älterer Linie. 

Peäfidium: legt die Vollmacht vor, mittelft 
melchee fich der Here Geſandte der 16. Etimme, Freib, 
v. Leonhatdi, nah dem am ı7. v. M. erfolgten Ab: 
Ieber Er. Durchl. des fouverainen Fürften, Heinrich 
des 42. von Reuß-Schleitz, zur Führung der Stimme 
für Reuß jüngerer Linie legitimirt babe, und 

dee Here Geſandte, Freiherr v. Leon: 
dardi, eröffnet: Den am 17. d. erfolgten Todesfall 


Zeitung. 


den 14. Mai 1818, 





Er. hochfuͤtſtl. Durchl. des fouverainen Färften Reuß— 
Schleitz, Heinrich des 42,, des ganyen —— = 
weſenen Aelteften, fo’ wie den Negierungsantritt Er. 
hochfuͤrſtl. Durchl., Heinrich des 62,, meines nunmeh: 
rigen gnädigften Fuͤrſten und Herrn, bin id befehliger 
zur Kenntniß einer hoben Bundesverfammlung zu 


beingen. ; 

Durch diefes traurige Ereigniß ift das Gr ts⸗ 
Seniotat des ganzen hoben Gefammthaufes, —— 
jenige der hoben jängern Linie, auf @e. Durdl. den 
fouverainen Fürften Neuß: Ebersdorf, Heinrich 51,, 
übergegangen , und Höchfidiefelben Haben in Diefer 
Eigenſchaft eine neue Vollwacht ausfertigen zu laffen 
gerubet, womit id mir hierdurch die Ehre gebe, mi 
für die durchl. Fürften Neuß jüngerer Linie, bei einee 
hohen Bundesverfammlung aufs Neue zu legitimiren, 

Hierauf wurde die Vollmacht d. d. Gera 18, April 
1848 virlefen, und beſchloſſen: dieſelbe in dem Bundes: 
— zu ee Fr dem Herrn Gefandten 

reiheren v. Leonhardi, hiervon beglaubte Abfchri . 

juftellen. s er 
4. 103. 

Anzeige, wegen Führung der 13. Stimme auf die 

naͤchſtfolgenden drei Monate von Braunſchweig. 

Der Herr Geſandte von Martens zeigt 
an, daß, mac der zwiſchen Braunfchweig und Naffaw 
beftebenden Uebereinfunft, die Führung der 13, Grimme 
dem 1. Mai d, J. an, für die folgenden drei Mo 
nate, auf Braunſchweig uͤbergehe. 


9. 106, 
Rechnung der Bundesfaffe, 
(19. &ip.'$. 96.) 

Der königl. hbanndvrriihe Gefandte dr 
von Martens, verleft einen Bericht der in der 
19. Sitzung d. J. gewählten Kommiflion in Betreff 
der Bundeskaſſerechnung und der neuen Zufchüffe zu 
derfelben, morin bemerkt wird, daß die unter der Leis 
tung des Herrn Hoftathe und Kanzlei: Direkters v. 


Handel von dem Heren Kaſſier Fuchs geführte 
Rechnung mit fo vieler Ordnung, Kiarheit und 
Paͤnktlichkeit verfaßt, fey, dab die Kommiffien die 
Mebfung derfelben leicht ſelbſt habe uͤnernehmen koͤn⸗ 
nen, — umd fich verpflichter glaube, die Bundesver⸗ 
fammlung darauf aufmerffam zu machen, daß der Hr, 
Koffier Fuchs, der ohne Verpflichtung und Vergeltung 
fich diefem Geſchaͤfte unterzogen und rühmlich aus: 
geführt babe, einen neuen gerechten Anfpruch auf den 


Dank der Verfammlung' hätte, indeß fich eine ſchick⸗ 


liche Gelegenheit darbieten merde, ihm benfelben auf 
eine angemeffene Weife zu erfennen zu geben. 

Die Kommiffion durchgieng hiernaͤchſt die Ein: 
nahme: und Ausgabe: Rubriken, Außerte ihre Anficht, 
wornach auch künftig die Drudkoften der Protofolle 
aus der Bundeskaffe zu beftreiten fegen, und ftellte die 
Dringlichkeit neuer Zufcbäffe zu dieſer Kaffe dar, 

Bei Bildung der Kaffe ſey darauf angetragen und 
belicht worden, daß für jede Etimme im engeren 
Mathe 2000 fl. Herbeigefchoffen werde; von mehreren 
-Bundesgliedern wäre aber bei der Bewilligung erklärt 
worden, daß biefes nur als ein Vorſchuß und auf 
Zünftige Berechnung bemilligt werde. 

&o wie die Berilligung darauf beruhet habe, daß 
bei der Nothwendigkeit einer fehnelien SHerbeifchaffung, 
dieſer Typus der bequemfte geweſen, fo ſcheine auch der 
naͤchſte Grund des dabei gemachten Borbehalts der ge: 
wefen zu ſeyn, zu verhoͤren, daß nicht dieſer einmal 
befolgte Typus für andere gemeinfame Laften zur Bols 
gerung gezogen werde. 

Diefe Beſergniß habe fich feitdem durch nichts 
beflätiget, denn außer der freiwillig bemwilligten Gratis 
firatien für den Legationsrath Herrlein, ſey Eeine Aıt 
son Gemeinlaft auf biefen Fuß repartirt worden, und 
Zönne auch wohl für feine Ausgabe, die nicht mit dem 
Stimmrechte in Derbindung flehe, vorgefchlagen werden. 

Allein, für die fraglichen Ausgaben der Bundes; 
Banzleifafle feine «8, daß die Beibehaltung dieſes 
Typus auch für die Zufunft die rathfamfte ſey; denn 
abgerechnet, daß wenigſtens für jetzt noch Feine allge: 
meine Gelomatrikel vorhanden fen, fo feine es, daß 
Biejenige, welche man in Betreff des Militärwefens 
und der dahin gehörenden Geldabgaben zu entwerfen 
im Begriff fiche, hier nice zum Mausflabe dienen 
Söane, wenn fie auf den Fuß der Population ganz 
oder doch der Roger mach eingeführt werden ſollte. 
Untdäugbar fegen wohl diefe gemeinfamen Bundesfang: 
leifoften dadurch von allen Öbrigen verſchieden, daß 
jeder Stimmführende daven ungefähr gleichen DVortheil 
jiche und daran gleiches ntereffe habe, und jedes 
Mitglied des engern Rathes gleihes Stimmrecht und 
gleichen Antheil an den Befhlüffen habe, welcher als 
der Zwei anzuſthen fey, zu deſſen Erreipung Der 
gemeinfame Aufmand der Bundeskanzleikeſten, ala bie. 
nothwendigen Mittel erſchienen; 


Die Kommiſſion trug daher darauf an: 
daß die Bundes verſammlung, unter Ertheilung 
der Decharge für die Rechnung vom ı. Mev. 
1816 bis dahin 1817 und zur Beſtreitung der 
noch feitdem rüdftändigen oder künftigen Ro: 
fen, ſich eines gemeinfamen Beſchlufſes ver 
einige, damit ein Seder feine Gommittenten 
babin vermöge, einen abermaligen Beitrag von 
2uoU fl. für jede der fiebenzehn Etimmen des 

‚ engeren Raths zu bewilligen, und baldmoͤglichſt 

einzahlen zu laffen, dabei aber zu bevorworten 

ſeyn dürfte, daß diefer Typus der Dertheilung 

der Koften allein auf die Bundeskanzleikoſten 

> —* und fuͤr u. andern Gattun⸗ 
emeiner Laften zur Gon 

ren Pa fen 3 onfequeng gezogen 

ortrag wurde di = 
* anf — Protokolle unter Zif⸗ 
-ammtliche Geſandtſchaften vereinigten fich, Der 
Commiffion für bie Erflattung Me 
Bortrages ihren verbindlichften Danf auszudräden, und 
traten ihrem Dorfchlage wegen der dem Rechnungs 
führer zu ertheilenden Decharge, wegen der künftigen 
Berechnung der Drudfoften und der Nothmendigkfeit 
eines alsbaldigen neuen Zufchuffes zu der Bundis: 
kaſſe, bei. 

Die Mehrheit theilte nicht minder die Anficht der 
Kommiffien, daß Diefe Zuſchuͤſſe nach den 17 Stim: 
men im engern Rathe, ven jeder derfelben mit 2000 fl. 
zu leiften, und hierauf bei den Regierungen der Anz 
trag zu machen ſey; — wornaͤchſt fammtliche Geſandi— 
ſchaften übereinfamen, unverweilt an ihre hoͤchſten 
Committenten über diefen Gegenſtand Bericht zu er: 
flatten; daher Beſchluß: 

2) Daß dem Kaſſier Fuchs über die Bundesfaffe: 
rechnung vom a. November 1816 bis dahin 1817 die 


Decharge ertheilt werde, 


2) die Verrechnung der Druckkoſten der Proto— 
kolle ıc. in der bisherigen Art fortzufeßen, und 

5) megen alsbaldiger Leiftung neuer Zufchüffe 
zur Dedung ber Bundeskanzleibedürfniffe, für jede der 
ı7 Ötimmen im engern Rathe, mit 2000 fl. im 
24 fl. Fuße, an die Regierungen unverweilt Bericht 
u erflatten, zu deſſen Brhufe aber den Kemmiffions: 
ottrag loco dictaturae druden zu laffen. 


: $ 105. 
Matrifel des deutſchen Bundes. 
31. Sit. F. 205. 32. Sitz. 8. 208. 35. Sit. $. 23% 


37. Sit. $. 259. 5. Sitz. $. 338. v. 3. ıdır. _ 

5 i 19, Sit. $. 03. v. 3. 1818.) 
Preuſſen. Br. Maj. ver König haben mit dem 

lebhafteſten Intereſſe aus der einmütbigen Annahme des 

in der 16. Sitzung vorgelegten Beſchluſſes Über bie alls 

gemtinen Grundjäge ber künftigen Dilitär: VBırfoffung 

des deutſchen Bundes , bie Ueberzetugung entacmmen, 


Dat Die Wictizkeit eined auf fiheren, politiſch und mis 
Yitärifch vohiberechneten Grundlagen errichteten Verthei⸗ 
Lıgumgs:Syftiems, von allen Dundesſtaaten gleichmäßig 
ar erfannt wird, — und gründen bierauf bie Hoffnung, 
Daß amd die nur im einzeinen Beziehungen vielleicht 
noch obmaltende Verfchiedenheit der Anſichten, rüdfichts 
Yidy Ber mäheren Entmwidelung und Anwendung tiefer 
erfteren Grundjöge, nicht minder durch den jo zweclmãßig 
eingeleiteten Zufammentritt eines zu Erörterung dieſes 
Gsegerflandes von der Wundesverfammlung ernannten 
Ausiauffes , tmter Zupiehung des ibm  beigeorbneten 
MeititärrKomite’s , zu dem erfreulichen Refultate einer, 
Die aligemeine Erwartung möglihft befriedigenden Einis 
gung rt werden wird, 
sie der König laffen ber woblwollend:n 
Abfihe, in weldier Se Mai. der Kaifer von Deflerreich 
Dem erwünfchten Eriolg diefer Berathungen zu begünflis 
gen bemeifen, Binkvolle Gerechtigkeit wiederfabren, — 
und mit Aderbödiftdenenfelben über bie Dringlichkeit der 
amedmäßigflen Ausbildung einer dem Interefle der eins 
zelnen Bunbesflaaten, fo wie dem Bedürfniſſe und der 
Siherbeit der Geſammtheit derfelben entſprechenden 
MittärsWerfaffung volltemmen einverflanden, haben auch 
Ser tönigl. Maj. denen julegt von ber bobeo Bundes: 
verfammlung gefaßten, dahin abzweckenden Beſchlüſſen 
gern Ihre undedingte Zuſtimmung ertbeilt. 
Aderböchfidiefelben glauben, daß Sie Ihre fernere 
aufrictige Theilnahme an Alem , mas Deutichlants 
fünftige Kube zu begründen und bie bödıfie Enrwidelung 
feiner inneren Kraft zu befördern verſpricht wicht beſſer 
bethätigen können, als indem Sie Sich ju diefem Zwede 
dem beutidhen Ötaatenvereine mit allen denen deutſchen 
Provinzen Ihrer Monarchie anſchließen, welche uriprüngr 
ih fhon im Neiche » Berbande ftanden , und durch 
Sprage, Sitten und Geſetze, überhaupt durch Nationa⸗ 
lität mit Deutfdjland verknüpft find, — und haben mich 
daber ermächtigt, bei der jegt vorlirgenden Veranlaffung 
der Feflfegung der Bundes; Matrifel hierdurch zu er; 


en; 
je daß Sr. Mojeftät der König nachſte hende Pro⸗ 
‚vingen der preußiſchen Monardie , Pommern, 
Brandenburg, Scleſien, Sachſen, Wefipbalen, 
Kleve, Berg und Miederrhrin, als zum beuts 
fen Bunde gehörenb, betrachten und demſelben 
” Damit beitreten, 


j < % 106, E 
Großherzoglich mecklenburg⸗ fhwerin s umb ftreligifche 
u Ha über die Mittel und Wege, um 
bei fireitigen Fällen, in Angelegenheiten, melde 
die Pandesverfaffung betreffen , jur rechtlichen 
Eatſcheidung zu gelangen; — auch Erfüllung 
des ı3. Artitels ber — — er. 
(58. Sig. $. 416. v. I ı8ı7. 7. Sit. $. . 
4 32. . n Sit in 13. Gig. 5. 56. 1%. Gig. 5. 69 
15. Sit. 6. 7% 17. Sie. S. 9% v. 3 1818.) 


! 


Baden, Die Volljiebung bes 13. Artikels ber 
WBundesafte betreffend, haben Ihro königl. Hoh. durch 
die in dem Regierungsblatt vom 30. Juli 1816 einge⸗ 
rüdte öffentliche Werfüntigung Ihren Uaterthanen ers 
klärt, Daß die bereits auf den 1. Auguft gedachten Jahrs 
beftimmt gewefene Zufammenberufung von Landſtänden 
bloß deswegen bis auf weiteres fufpendirt worden , weil 
won Seite des badifchen Gouvernements, bie Hoffnung 
und der Wunſch genäbrt worden, inzwiſchen diejenigen 
Gegenflände der deutichen Bundesverfaſſung, mit weld«r 
man bie befondere Werfaffung bes Grofherzogtbums im 
EirHang fegen wollte, beftimmt zu ſehen. 

Da jedoch mehrere, wegen dieſes Oregenflandes feits 
dem abgegebene verehrliche Abftimmungen aflerdings tie 
triftigfien Momente entwideln, aus benen eine Ueber: 
eintunft der Mojorität der Bundesglieder über allges 
meine Normen fländifcher Verfaſſungen, wenigſtens noch 
nicht in einem kurzen Zeitraum „ ſich erwarten laffen 
bürfte; fo haben Se. königl. Hoh, um den Artikel 13 
ohne dieſe, noch immer in Dero Wünfche liegende, Ue⸗ 
bereinfunft abzuwarten, fobald als möglich in Vollzug 
zu fegen, ben Befehl ertheilt, ben bereits vollſtändig 
gefertigten Entwurf nochmals mit denen feitdem in 
wirflide Uebung gekommenen fländifdhen Verfaſſungs⸗ 
kegislationen zu vergleichen, diernach mit Rückſicht auf 
bie befondern Werbältniffe des Großherzogthumt finaliter 
zu ajufliren und Höcftihnen alddann zur Sanktion vors 
julegen. e 

Demnach ift die großherzogl. Geſandtſchaft zu der‘ 
Erklärung autorifirt ,„ daß längftens binnen des in ber 
königl, preußifgen Abkimmung enthaltenen Zeitpunfts, 
wahr ſche inlich aber noch früber, von dem Refultat dieſer 
Anordnungen genügende Anzeige gemacht werben fan, 

Niederlande, wegen bed Grofberzogtbums 
Luremburg. Der fönigl. nieberlänbifche, großberzegl. 
luxemburgiſche Bundestagsgefandte ift, im Betreff des 
in der 58. vorjährigen Sitzung $. 416 zu Protofoll ge: 
gebenen doppelten Antrags des großherz. medlenburgifchen 
Herrn Bundestagsaeſandten, in Feige erhaltener Weir 
fung feines allerhöcdften Hofes , Folgendes zu erklären 


beauftragt: 
1) Růckſichtlich ber Anzeige von der großberzegl, 
Verordnung vom 28, Mey. vorigen Jahres: 
über die Mittel und Wege, um bei 
fireitigen Fällen, in Angelegenhei— 
ten, welde die Landesverfaſſung ber 
treffen, zur rechtlichen Entſcheidung 
ju gelangen, 
und des hierauf geflügtem beftimmten Antrags: 
einer durch den deutfhen Bund volls 
fänbdig zu gebenden Garantie dieſes 
organifhen Staatsgeleges, — 
theilen Se. Majrflät Die durch Die früheren Abflims 
mungen der refpectiven Höfe bereits entwickelte, begrüns 
dere und auögejprodene Auſicht, daß dieſer Sarantie⸗ 


. 


Leiftung fein wahres Hinbernif im Wege fiehe; Sie 
find deßhalb insbefondere mit Hannover (Prototoll 
Der 15, Sitzung vom Jahr ı818, 6. 79, sub. ı) ber 
Meinung, und erklären fih, mie bier geidhicht, - für 
Laxemburg ju ber gebetenen Sarantie bereit: 
„ba das vorgelegte Staatsgeſetz dem vereinten 
„Willen der Regierungen und Stände auseſpricht, 
„feine Vefimmung befjelben mit der Bundes 
„alte Äreitet , und biefe Garantie in dem 
Mache, wie fie begehrt und geleifter wird, 
„mur die Aufrechthaltung derjenigen Behimmuns 
„gen beffelben betrifft, in welden auf den Buns 
„destag Bezug genommen worden ifl, und wıls 
ne die Dunbröverfommlung ohmebin auftecht 
„sm: erhalten, ſich berufen finden müßte.‘ 
Was fotann : 
2) den weiteren Antrag betrifft: 
baf es den verehrlichen Befandtihafs 
ten gefällig fein möge, in ber Art, 
wie foldhes wegen bes 12ten Artilels 
fhon mebrfällig gefheben ,„ wnd 
wegen des 24ten Artikels bes 
fhloffen werden; ebenfalls über die 
Erfüllung des 13, Artikels fid erlläs 
sen, unb die Bundesverfammlung in 
Kenntniß fegen, aud die Einhbolung 
angemeliener Inftrultionen biejers 
halb befhlieffen zu wollen; — 
fo gehen Sr. Mojeflät dabei von den folgenden eins 
fadıen Geſichtspunlten aub; - 

Der 13, Artitel der Bundesalte flellt ben Satz 
auf, und er ift Geſetz für alle deutſche Bundesftaaten: 
In allen deutſchen Bunbesflaaten wird eine lands 
Hänzifche Verfaſſung flatt finden.‘ 

Der Zeitpunkt der Einführung kann bei der Menge 
Der einzelnen Staaten und bei ber Werfchiehenheit ihrer 
Regirrungs:Sruudfäge, Formen und Einrichtungen uns 
möglic; gleichzeitig fein; der Ausprud: „wird““ zeigt 

enug, daß man fehr weife und mit Vorbedacht bei 
Sauna des Artikels weder Gleichzeitigkeit der Einfühs 
rung, ned) einen beflimmten Zeitpunkt, bis zu welchem 
die Einführung geſchehen fein müfſe, hat bewerten wol⸗ 
lem. Indem jedoch, nach dem 4. Artifel der WDundes: 
akte, die Bundesverſammlung bie Angelegenbriten bes 
Bundes zw beforgen bat, fo befindet fidy allerdings, in 
Degichung auf ben in dem großherzoglich⸗ medlenburgis 
ſchen Antrag ausgeſprochenen Wunfc ‚einer Erklärung: 
„Über die Erfüllung des 13. Artikels,“ der königlich 
niederländifche, geoßperjoglic:luremburgifhe Bundestages 
Sefandte dermalen auch officiell dazu ermächtiget und 
er erllärer biermit: 

daß, wenn auch der König, fein Herr — von 
allır Anmaßung entfernt, mit feinem Deiſpiele anders, 
wis durch deffen Verwirk ichuna vorongeben zu wollen — 
ia ber. Abſtimmung hier wer Letzte if, es doch eben jo 


weltfundig bei Höchſtdeſſen Regierungsantritt Sein erfler 
Gedanke geweſen iſt: eine eben fo frei durchdad un 
erwogene, als willig angenommene Berfoffung einzufühs 
ren, mittelft welder das Großherjogtbum Luremburg 
zugleich mit allen audern Provinzen feine eiguen Lands 
flände erhalten hat, und ıa deren Geiſt übrigens mes 
ſentlich enthalten if, daß, während daſelbſt in regem 
aber geſetzlichem Leben das Wohl und Gedeihen des 
Craats befördert wird, jede durch Erfahrung und Zeit: 
umftände narürlidy herbeigeführte Ausbildung und Dros 
difitation in berfelben gemeinſchaftlich uud orbnungsmäßig 
vorgenommen werden fann , und daß demnach dem 
Sinn des 13, Artikels der Bunpesafte, in Beziehung 
auf Luxemburg , in ber That mehr als jur Genüge 
und zwar im Voraus entjproden workben ift. 
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Die ftaatsrechtlichen Berbältaiffe der mebdiatifirtem 
vormaligen Reicheſtände, — und Erfüllung des 
14. Artikels der deutſchen Bundesalte bes 
treffend. 


(a9. Sit. $- 388 v. J. ı8ır. 6. ik. $. 20. 13. Gip- 
$. 57. ı% Sit. $. 65. 19 Sitz $. 97. v. J 1818.) 
Baden. Die großberjogiidhe Seſandtſchaft übers 
giebt, höchſtem Auftrage gemäß, tie unter dem 23, 
vorigen Monais erlafine, durch das Staats» und Res 
gierungs⸗BDlatt (Nr. IX. vom 25. vorigen Monats) bes 


kannt gemachte höchſte Werorbnung, die fünftigen flaatss 


rechtlichen Werbäliniffe der vormaligen Reichsſtände und 
Keichsangebörigen "betreffend, mit ber nadfolgenten 
Erklärung: 


„Be. königl. Hoheit der Großherzog. haben hier⸗ 
dur dem Artikel a4. ber deutſchen Bundesalte auf 
eine Art Genüge getban, weldye bie allgemeinen Rechte 
Ihrer ſämmtlichen Unterihanen mit den Vorrechten ber 
ehemaligen Reichsunmittelbaren möglichſt zu vereinigen 
vermag.‘ ' 

„Des in der Bundesalte felbft angegebene Ges 
fichtspunft der gegenwärtigen WVerbältniffe, burfte bei 
der Page des Großherzogtbums gegen benachbarte fremte 
Staaten, und bei dem eben jo unverlennbaren, als uns 
vermeiblichen Einfluffe der im foldyen herrſchenden politis 
fen Grundfägen auf beffen Einwohner, nie außer 
Augen verloren werde.“ 

wAuf den Hal, daß jedech einer der DBetheiligten 
glauben folte, Die Bundesakte fei hierin nicht volftäns 
dig erfüllt, und daß eine weitere Austehnung derſelben 
rechtlid begründet fei; fo bleibe ihm unbenommen, feine 
Beſchwerde bei dexı Bundestage anzubringen, worauf 
man weitere Erläuterung zw ersheilen nicht ermangeln 
werde. — L 

Die großherzogliche Verordnung vom 23. April 
1818, bie Rechteverhältniſſe der vormaligen Reichs- 
flände und Reichsongebörigen betreffend, wurde bisfem 
Protofole unter Zahl 17 angefügt. 
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Legitimation der zu dem Miltär: Gomit& abgeorbne: 
ten Obenerals und Etaabsofficiere, 

Präfidinm zeigt an, in welder Art die zu 
Lem Militaͤr Comite von Seiten mehrerer Bundes: 
glieder abgeordneten Generals und Etraabsofficiers ſich 
legitimirt haben, und zwar: 

von Eeiten Defterreichs: ber Seneralmajor und 
Faifert. Eönigl. wirkliche geheime Kath, Freihert 
v, Steigenteſch; 
bon @eiten Preuffens: 
- olijogen; — 
son’ Seiten Baierns: der Seneralmajor und Bris 
gadier v. Maillor de la HE 

@eiten des Königreihs Sachſen: der 

Major v. Minkwitz; 

Eeiten Hannovers: der Generalmajor v. 

Hinüber; 

Eeiten Würtembergs: der Generalmajor 

u. Seneralquartiermeifter, Freiherr v. Barn: 

büler; i 

@eiten Badens: ber Xrtillerieoberft und 

RKevdinfp-Fteur v. Frepdorf; 

von Seiten Kurbeffens: der Oberſt v. Ode; 

. von Eriten des Öroßherzogtbums Heffen: 
ber Oenerallieutenant und Generaladjutant, 
Sreibere vo, Werchers; 

mit dem Antrage, dieſe Legitimationen in dem Bundes 

archive zu hinterlegen und beglaubte Abfchriften Hiervon 

dem Heren Präfidenten des Militär: Komite's zus 
wuftellen. 

Unter allgemeinem Cinverftändniffe mit dieſem 
Antrage wurde befhlofken: , 

Die Legitimationen der zu dem Militär : Komit 
abgeordneten Herren Öenerals und Stabsofficiers in 
dem DBundesarchive zu Binterlegen und brglaubte Ab: 
fdriften hiervon dem Herrn Präfidenten des erwähnten 
Komite’s mit der Ginladung zujufertigen, befagtes 
Komire ehethunlichſt gefällig Fonftituiren zu wollen, 
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Präfivium des Militär: Komite’s, 
Präſidium: giebt hiernächſt Kenntnif von der 
ErHärung des kaiſerl. öfterreichifcyen. wirklidyen geheimen 
Rats und bevollmächtigten Minifters, Freiberrn von 
Weſſenberg, wodurch bderjelbe zuvörderſt die Mits 
theilung des Protofels der 16. Sigung laufenden Jahre, 
ir welcher er von der hoben Bundesverſammlung für 
das. Präfivium bei dem Militär s Ausfchuffe chrenvouft 
in Ärteag gebradpt worden fei, verbankt, und jeine Ber 
reitwiligkeit, ſich demſelben zu unterzichen, mit dem 
Anfügen äußere, daß ibm nichts fo ſehr am Her— 
zen liege, als der hoben Dundesverſammlung durch 
fejue Bemühungen ju erfennen zu geben, wie fehr er 
es ſich zur Ehre rechne, an Ihren Arbeiten für das 


der Generalmajor v. 


von 
von 


von 


von 


Beſte des gemeinfamen deutſchen Vaterlandes Eheik nchs 
men ju bürfen. 
§. 110, 
Einreichungs- Protokoll. 


Das Einreigungs s Prototolt wurde verlefen und 


bie meueften Eingoben von Zahl 6ı bis Bo der befichens 
ben Kemmiffion zujuftellen beſchloſſen. 

Graf v. Buol⸗Schauenſteiu. — Golg. — 
Aretin. — Martens, auch ex subst. für 
das Konigreich Sachſen und bie 13. tim: 
me. — Bangenhbeim. — Berchheim. — 
Lepel. — Harnier. — Grünne — 
Hendrich. — Plefien, auch in Auftrag 
für Holftein und Lauenburg. — Berg. — 
Leonhardi. — Smidt. 

* Büdeburg, den 3. Mai. — Bereits unterm 
15. Januar 1816 erlich der. Fürk von Schaum 
burg s Lippe eine gedrudte Merorknung wegen 
Keorganifirung der Landftände, und am 4. 
März deffelben Jahrs wurde die erfie Berfammiung 
berfelben feierlich eröffnet, 
Kommiffär vorgelegten Propofitionen betrafen folgende 
Segenflände: ı) Die Geſchäfte der Landſchaft überhaupt, 
2) Das Landesfinanyweien im Allgemeinen. 3) Die 
Landesſchulden. 4) Die Etappenfieuer. 5) Der Milic 
täretat für das Jahr 1816, und 6) ker Etat der Sans 
besfieuerkafie für das Jahr 1816, 

Die reifliche Prüfung dieſer Gegenflände erforderte 
eine fo geraume Zeit, dag die Etände am 6, März auf 
eine Vertagung bis zum 20, Mai antrugen, bit dann 
auch erfolgte. 
Die Stände waren bann wirder vom 20. Mai 
bis zum 1. Juni 1816 zum jweitenmal verfam: 
melt, und bäuften ſich bie Geſchäfte im dieſer Zeit foan, 
daß ein engerer Ausſchuß von den Ständen zu ben 
nörhigen Kommmnifatienen mit der fürfl. Regierung 
gewählt wurde. 

Die bisherigen Werhantlungen lieferten num fdon 
Das glückliche Reſultat, daß ein im Jahr ı8ı2 nem eins 
geführtes , dem Uutertbanen aber nicht vortheilhafts 
Syftem über die Erhebung und Verwendung der Grund⸗ 
fteuer aufgehoben, und der früher beflandene Steuerfuß 
proviſoriſch wieder angenommen wurde. Auch erfolgten 
auf mehrere Defiperien der Stände von der fürfilichen 
Regierung Antworten , "die den Unterthanen mandye 
Vortheile verſchafften. 

Am 13. Januar 1817 rerſammelten ſich bie Land⸗ 
Hände abermals, und wurden bie Sihungen bis zum 19 
de ſſelben Monats fortgefept, dann aber wieder zu einer 
Vertagung gejchritten, weil es notbwendig war, zu ber 
Revidirung der Steuerrechnungen ven mehreren Jahren 
eine Kommifjion zu ernennen , und bie Berfammiung 
Ber übrigen Deputirten dem Lande mur große Kaften 
würde verurſacht haben. 


Die vom landesherrlichen 


Nach Beendigung der Einſicht ber Rechnungen 


wurden jur fernern Vorbearbeitung eines Pandtagsabs- 


ſchluſſes eine Kommiffion ernannt, und daun die Stände 
am ı7. Mär; 1818 wieder verfanımelt. 

8 Refultat diefer Arbeiten und Berhandlungen 
liefert ein (gebructer) Landtagsabſchluß, ber audy zum 
Beweile Dient, daß das Fürflenthum Schaumburg :Lıppe 
in diefem Augenblide das glüdlihfie Land im 
Deutſchland fei, weil 

1) Es wohl das einzige Land in Deutſchland if, 
das feine Schulden bat. 

2) Iſt jede Irrung zwiſchen Fürſt und Unterthanen 
Über künftige Abgaben gehoben. 

Wie edel librigend ber Fürft ſich bewieſen hat, 
folgt ſchon daraus, daß faft bie Hälfte der ihm überlafs 
fenen Aktivforterungen von gar feinem Werthe find, 
daß er dennoch die ſämmtlichen Landesſchulden auf fein 
Privatvermögen übfrnommen hat, von diefem Vermögen 
felbft zu den Laften des Landes beiträgt, unb aus bem 
Einkünften des Amtes Blomberg , bie bisher allein in 
feine Privatkaffe flefen , ebenfalls bie Ausgaben ber 
Steuerkaffe erleichtern läßt. u 

Aber au Die Stände verdienen ben Dank ber 
Unterthanen, daß fie in der kurzen Zeit ihrer wirklichen 
Berfammlungen, und mit fo geringen Koften fo glückliche 
Refultate bewirkt haben, 

Während in manchem Lande die Zufammenberufung 
Der Stände von einer Zeit jur andern verfhoben wird, 
und in anbern Ländern die Stänte das noch nicht ges 
feiftet haben, oder leiflen konnten, wat ibre Kommittenten 
erwarten durften, ift alfo im dem glüdlicyen Schaumburg 
fon alles beendigt. 

Diden burg, den 8. Mai, — Die hiefige Re⸗ 
gierung hat folgende Delanntmadhung erlafien: „Mit 
der Wiederherſtelung der durch die franzöfiidye Geſetz⸗ 
gebung aufgebobenen Berechtigungen des Hrn. Grafen 
von Bentint in Anfehung der edlen Herrſchaft 
Barel und der gräflih Bentinkſchen Vorwerke im 
Stade und Budiadingerlande konnte nidt 
fo ſchleunig verfahren werben , als bie Regies 
rung gemwünidt bätte, da berfelben Die Aufhebung 
des von den franzöſiſchen Behörden auf jene Beſitzun⸗ 
gen gelegten Sequefiers und eine Unterfuhung ber Be: 
rechtigungen felbft vorhergehen mußte, um diefelben mit 
der. aflgemeinen Geſetzgebung bes Landes möglichſt im 
Finflang zu bringen Nachdem aber bie gedachte Der 
ſchlagnahme durch ein Erkenntnig ber herzogl. Juſtij⸗ 
Kanzlei aufgehoben und dieſem gemäß ber Hr. Graf 
von Bentint fofort im bie Beziehung aller nunbaren 
Rechte, deren Einkünfte auch ſchon bis dahin gauz zu 


feinem Mugen verwendet waren, wieder eingelegt 


worden war, auch hiernächſt Die erforderlichen Borberris 
tungen flatt gehabt hatten, um die fonfligen patrimo⸗ 
niaigerichteberrlichen Berechtigungen dıffelben, auf wie 
der Grundlage des fogenannten aldenburgiſchen Traltats 


und deſſen Ertenfion und ber allgemeinen Staatseinrich⸗ 
tungen entiprechende Weiſe in Wirderausübung ju fegem, 
wurde, wmittelt eines unter dem ı2. San. d. 9. an 
ben Herrn Grafen von Ventink erlaſſenen Reſtripts, 
bie MWiederberfielluang fämmtlicher durd die frans 
söfiihe Geſetzgebung aufgehobener und bis. dahin proviz 
ſoriſch — gebliebener Berechtigungen deſſel⸗ 
ben in Anſehung ber Evien Herrſchaft Varel und ber 
Gräflih Bentinkſchen Vorwerke im Gtad » und But—⸗ 
jadingerlande fürmlid und unbedingt ausgeſprochen. 
Die ſe Refitution wurde auch nicht nur dadurch ſofort 
in Wirkſamkeit geſetzt, daß der Hr. Graf von Bentink 
ein eignes Amt und Amtsgeridt für die Edle Herr⸗ 
fhaft Varel und ein Patrimonialgericht für die Gräf⸗ 
lich Bentinkſchen Vorwerke bildete , fondern audy von 
Or. berjogl. Durchl. dadurch bedeutend erleichtert, Daß 
Hochftdie ſelden zu genehmigen gnädigſt geruhten, daß 
das Amtsgericht , welches der Laudesverfaſſung gemäß 
aus wenigftens drei Richtern würde haben befichen 
müſſen, vorerſt nur mit zwei Mitaliedern beſetzt, 
und bie Obliegenheiten bes Varelſchen Reviſions⸗ un» 
Kriminalgerichts, welche Behörden der Herr Graf von 
Dentint noch nicht bejegen zu können erflärt batte, ins 
terimuftüich von ben betreffenden landesherrlichen Dika⸗ 
Rerien wahrgenemmen wurden. Alles defien ungeachtet 


. bat der Hr. Graf von Bentink den von feinen Vorfah⸗ 


ren, als Befigern der Edlen Herrſchaft Varel, der bie: 
figen höchſten Landesherrfcjaft ſtets geleifteten, und von 
feinen eigenen Bermündern am 15. Auguft 1785 abs 
gelegten, von ibm feibft aber unter dem 28. Februar 
ı809 beflätigten Homagialeid: megen der vermöge 
des Aldenburgifhen Traftats vom ı2, Juli 1693 dem 
regierenden Landesherrn von Oldenburg über gedachte 
Herrſchaft refervirten Territorialboheit und Superiorität, 
welcher Eid durd Die franyöfiicdhe Ottupation unters 
brodyen worden, auf die berfümmliche Weife zu ers 
neuern fi geweigert. Da der Hr. Graf von 
Bentint ben. Verpflichtungen eines Matrimonial ⸗ Ges 
richtsherrn der Edlen Herrſchaft Varel und ber Gräflich 
Bentintſchen Vorwerke gegen bie böhere Pandesherrs 
ſchaft ſich hiedurch entzogen bat; fo kann derſelbe auch 
bie Berechtigungen eines ſolchen auszuüben nicht länger 
befugt fein; es it daher eine unmittelbare Folge 
der Verweigerung bes Homagialeides: a) daß bie 
mittelſt Reſtript vom 12, Jannar wieder hergeſtellten 
-Patrimonialgerichtöherrlidyen Berechtigungen des Herrn 
Grafen von neuem fufpenbirt ‘find, mithin b) Das 
von demfelben bei dem Amt gu Varel angeftellte Gräflis 
che Dienfiperfonale ald ſolches micht mehr in Funftion 
verbleiben, und c) mit der Infialation eines Gräflih 
Bentinkſchen Amtsgerichts der Herrſchaft Varel und 
des Patrimonialgerichts der Graflich Bentinkſchen Vor⸗ 
werfe nu ‚mebr nicht verfahren werden kaun — wels 
des daher mit der Bemerkung jur allgemeinen Kennt 
niß gebracht wird, daß dem Amtmann Strakerjan ald 


proviferiichen herzogl. Beamten gu Barel, bie amtliche 

Werwaltung dieſer Herrſchaſt eirfimeilen Übertragen if, 

Didenburg, aus der Regierung, den 8, Mär, 1818, 
von Brandenflein“ 


Großbrittannien 


Engl. Blätter vom 6. und 8. Mai enthalten die 
neueften Briefe aus St. Helena vom 28, Febr. und 
17. Mär. Es maren einige Unruben vorgefallen, 
nämtich ein Duell zwifchen dem Grafen Moniholon 
und dem General Goutgaud. Leptree hatte den Gra⸗ 
fen berausgefordert, ter fih aber nicht flellte. Der 
Streit war noch nicht beendigt. Bonaparte wollte 
fehlechterdings dem Ducll nicht Kaum geben, doch fell 
er Etatt gefunden haben. Gourgaud wurde von Bo: 
naparte entfernt und fam bereits als Paffagier mit dem 
Dftindienfahrer Camden na Europa. Hr. Balcolm, 
in deffen Haufe Bonaparte anfangs wohnte und mit 
dem er fehr vertraut war, ift mit feiner Familie in 
ee angefommen. Er hatte ſchnell einpaden 
muͤſſen. — 

Lavalette ſoll jetzt in London ſeyn, nachdem er 
vor einigen Monaten ſich in Schottland aufgehalten. 

Die Könirin von Engtand ift von ihrem plößs 
lichen nerodfen Krampf hergeſtellt. 

Dem Agenten Don Manuel de Aguirra in 
Waſhington if die Anerkennung des Freiſtaats la 
Plata von Eeiten der vereinigten Staaten verweigert, 
„.  ©tods d. 8, Mai: 3 pr. Gt. Conſol. Boi. 
— 


Anzeigen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den 12. Mai. — Bier Weser augekommen: 
Kapt. Frerich Bahle, Auton, v. Pillau, 

— Arend Wolf, Helene, v. Hull, 


Wiud Norden, 

(Deffentlider Verkauf.) Durch das von 
Mallaga auf der Weſer angefommene Schiff, find 
rirca So Bund Kammrohr angebradt worden, welde, 
fobald ſelbe an die Stadt gebracht find, öffentlich feil 
geboten werben ſollen. Unter näherer Anzeige durch 

I. P. Förftner, Mätler, 


(Oeffeintlider Bertauf.) Ende bDiefes 
„Monats, am einera näher zu beftimmenden Tage, auf 
Verordnung der Herren Caſſel, Traub & Söhne, durch 
Mäller Finke und in deſſen Haufe: 
so Orboft 1814r. Darſac 





15 ° - 18088. — — 
10 - ıdor. — a 
10 -  1814r. MeofCr. Emilion“ Süden, 


35 — 1844r. Musfat:Wein, 
20 Doth Mallaga von 1810, 1812 und 1815, 
theils hell von Stüden, sheils auf ihrer Fuß, 


x 


Piepen befien Port:ä:Port 
als! , 


Einige ganze und halbe 
und folgende ı817r. Meine, 
22 Orbeft Capillar. 


8 — St. Eroir iu Mont. 
8 — Langoiran. 
8 — Rions. 


(Orffentliher Verkauf.) Am Dienflag den 
19. Mai, Abends 6 Uhr, auf Berordnung des Herrn 
H. R. Reinden , durch Mäckler Fincke und in deſſen 


Wohnung 

125 Orhoft Pangoiran von 1814, 

50 — Lotes vom 1814, 

30 — belegene Weine, 

25 — St. Pey Langen vom ı8r3, 
15 — Bergerac 1316, 

15 — weiße Cotes von 1817, 

10 — haut Preignac von 1815. 
10 — baut Preignac von 1814. 
5 — — — von 1811. 
5 — — — von 1802. 
10 — baut Barſac von 1814. 
23 = — — von 1802. 
5 — — — von 1798. 

30 — baut Bommes von 1814. 
15 — Picardan von 1812. 


10 Piepen Korſika. 
5 Madeira, 
ı —  fisilianifchen Mein, 
Eimige 3 Borken Mustarelier, Bagarette u, Magenfeft, 
5 Orboft rothe Graves von 1816. 

13 Medok von 1815, 

8 — feine rothe Meine. 

23 Trommel Tavelle. 

13 Drboft DBourgogne, 

36 Ohm Rheinwein, als: Laubenbeimer, Mars 
febronner von 19:5 , Marfebronner , Wiffelbronner, 
Stein Kabinett. Wein von 1811 und diverfe alte Rheins 
weint. 

400 Bout, Pirben Frauen Milch u. Mofelwein 
von 1811 in Kiften von 50 Bout. 

20 Cihoft Genever. 

Einige Kiften diverfe Liqueure. 

10 Tierjes Effig. 








(Schiffs“ Machricht.) Das hieſige rühms 
lichft bekannte und ſchnellſegelnde Schiff Amerita, eirea 
140 Laſten groß, und geführt von Kapitän Andreas 
Bremer, wird nun, ba fid bereits mehrere Gäter 
und Poffagiere gemeldet, beſtimmt nad Baltimore im 
Ladung legen und bie zum 1. des nächften Monats ers 
pebirt werben, unb wird zu fernerer Beiſchiffung fe 
wie für mebrere Paflagiere beftens empfohlen, durch 

JRoachim Paisken, Schiffsmädler. 


(Schiffs: Mahricdt.) Wir erfuchen die Her⸗ 
"ren Jahaber der Eonnoiffemente über folgende, in dem 
von London gefommenen Schiffe Neleus, Kapt. M. 
Hutchinſon, an Ordre verladenen Güter, ale: 
12 Fäßer Zucker, abgeſandt durch Suſe Libeth. 
9 Kiſten Kupfer, — * A. gen 
üligR ungefäumte Aufaabe darüber zu machen, 
— 3. C. Heeren & Comp. 
— — — — — — —— 
(Bekaunntmachungen.) Am 12. dieſes des 
Abends iſt ohnfern Oslchrhauien in der Weſer ber 
Peignam einer Frautnsperſon gefunden, ber dem Aus 
ſchein nach ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen 
bat, und ſo geſchwoll ·n geweſen, daß das Alter nicht 
mehr zu ſchätzen geweſen iſt. Die Kleidung befland in 
einem weißen Unterrod, raſchenem Ueberred, rorhem 
Sud, blauer raſchener Jade mit kurzen Armeln, 
weißen Gtrümpfen und Schuhen. Deſondere Kenn⸗ 
zeichen fanden ſich nicht. Etwanige Angehörige können 
fi zur Einziehung weiterer Nachrichten bei dem Lands 
vogt Schottler melden. 
— sig den 13. Mai 1818, 
I. A. Shumader, 
Sandherr am rechten Weferufer. 





- Sür 9 
i i änb * 
fannt , befinder ſich ein rief Ai — 


— — — — — — — — — — — 
legenheits⸗Geſuch.) Jemand, 
der —— Bogen ‘, wlünfdt auf Sonntag 


einen Reifegeführten nad — — — a 


(Rorterie. ) Am erften Ziehungstage der 
Hamburger großen Lotterie find bie 50,000 Bit. auf 
Mr. 1660 gefallen, Morgen, Freitag den 16. Mai, 
ift der ate Zichungstag. Es find nur noch 2000 Looſe 
im Glückerade, worunter bie folgenden Haupt: Gewinne, 
ald ı yon 100,000, 1 bon 30,000, ı von 20,000, 
2 ben 12,000 von 11,000, A von 10,006, 9 
von 1000 Mt. u. f. w. — 

Einige ganze Looſe für ben Preis von ı50 Mır 
Dante oder Werth , halbe, Biertels und Acht ellooſe 
na dieſem Verhältniß find bis morgen Abend noch 


— votteriekomtoir, Demsbof Nr. 1. bei 
Körber. 


‚ welde ihren Dienft anbietet.) 
ne Sn weldye ats Amme gerient bat, mwünfht 
ale Wöärterin anzukommen. Machuftagen Neuſtadt 
Oflerſtraße Nr. 27. 


Er 
. 


ern Lind, deſſen Wohnort und unber 


(Legter Verkaufs-Termin.) Der Marffeler 
im Jahre 1804 neu erbaueten, maſſiven, Loläntifchen 
Windmühle, mit x Weinen, 1 Rodenmebl: und zwei 
Sraupengängen, wirb Statt haben zu Marffel, Gerichts 
Leſum, im Mühlenhauſe, am 28 Mai 2.%., Morgers 
um 10 Uhr. Sollte ein Verkauf nicht Statt finden, 
fo wird eine Berpachtung verſucht werben. 





(3u verlaufen.) Unter der Hand ift zu wer: 
kaufen, ein in der Mähe von -Dlbenburg eine Stunde 
Weges von der Stadt fehr angenehm gelegenes Landgut. 
Unten im Haufe befinden fih 6 ſchöne Zimmer, eine 
große belle Küche und Geſindeſtube; auf der zweiten 
Etage find zwei hübſche Iuftige Zimmer, Gefinzefiube ıc., 
fo wie beträdptliche Koraböden; die Ställe, Scheunen ic. 
find nahe am Haufe, bequem, unt tbrits in den legten 
Jahren gebaut. Das ganze liegt in ber Witte ber 
Sarten : Anlage im einer angenehmen Catfernung von 
der Hrerfiraße; die Gärten find groß, entbaiten Über 
200 Dbflbäume ı., find nad dem neueften Geſchmack 
mit Boequets, Fiſchteichen ic. angelegt; bie dazu ges 
börigen Grass und Pflugländereien find zu 140 Schef⸗ 
fel Saat ongefchlagen. Mäbere Nachricht barliber ers 
theilt Die Expedition dieſer Zeitung, 


Bei D. Mieſegaes, Großenſtraße Mr, 41, le, 
DPorter und Smalbier in vorzüglicher Güte, bei Fäßern 
und Bouteillen. 





(3u verkaufen.) Ein ſehr gutes Violoncell iſt 
8 verkaufen. Das Nahere im der Expedition Biefer 
eitung, 





Eine Partbri moderne Parifer Bol: Schawls in 
®, ’2 und ’* Breite, erhielt ich vor einigen Tagen 
und empfehle foldye hie durch beftens. 

Henri Lankenau, 
Modewaaren⸗ Handlung, Pangenftraße 
Nr. 25, 

(Todes s Anzeige.) Dit unagausſprechli—⸗ 
dem Schmerze erfüle ich Die traurige Pflicht, 
Verwantten und Freunden den Tod meines Mannes, 
Otto Dietrich Wagener , bierdurch anzujrigen. Er 
flarb amı 2. biefes, im 31. Jahre feines Pebens, und 
fo heißt mich Die Vorſehung von allen Ürbengütern, 
Die ich verlieren konnte, jest auch das Pirbfle und 
Theuerſte bingeben. Doch bleibt mir der Andenfen 
an Sechs glücdlihe Jahre unferer Verbintung, und on 
eine Liebe, die treu war bis in dem Tod, aher flärfer 
ift wie der Top. 

krer, den 5, Maui 1818. 

Yobanna Eldredt, 
verwitiwele Wagener, 





N.“ 135 Freitag 





Deutfhlend. 


Beilage 
ju dem 


Protokoll der beutfhen Bunbesverfammlung 
vom 4, Mai 1818. 
17. 

Großherzoglich badiſche Verordnung vom 23. April 
18:18 , Die Rechtsverhältnifſe der vorwaligen 
RKeiheflände und Reichsangehörigen betreffent. 

Bir Karl, vom Gottes Gnaten Großherzog zu Bas 
den, Herzog zu Zäbringen, Pandgraf zu Mellıos 
burg, Straf zu Hanau ꝛc. 

In der deutſchen Bundesalte find Wir mit ben 
übrigen verbündeten Fürften Deutſchlands übereinges 
forımei, den ehemaligen unmittelbaren, nunmehr aber 
der Panberhobeit anderer beutidien Staaten unterworfe: 
nen Reichtſtänden und Neichsungehörigen einen bleibens 
den Rechte zuſſand in Gemäßheit ter gegenwärs 
tigen Berbältnifje zu vericaffen, 

Zu dieſern Ende find einige allgemeine Normen in 
die vorgebachte Alte nietergelegt worden, 

Wir finden Uns daher nunmehr gnädigft bewogen, 
dirfe Uebereintunft in Uuferm Großherzogthum in Volls 
ug zu bringen, und die Rechtsverhältniſſe diefer ehema—⸗ 
ligen Reidisangebörigen, unter zu Örunblegung vorges 
dachtet allgemeisier Mormen , auf nachfolgende Weiſe 
ffljefegen, 

I. Alfgemeine Befimmungen. 
+1. Diefer neue Rechtsjuſtand erftrecft fich auf 
die im Jaht 1806 und feither unter Unfere Landeshos 
HE gekommenen vormaligen Reicheſtänder, melde 


vorbee wegen ihrer Befizungen Sitz und Stimme auf, - 


Reiches und Kreistagen hatten, ſodann auf die Uns 
Morfaienen- Mitglieder der chemaligen uns 
“lltelbaren Reichs⸗Arätterſchaft. 








d, 2. Die erfleren wie die lenteren find überall 
zu glieichen Aufprükhen, wie bie Hbrigen Unterthanen 
bereditiget ,® und zu gleichen Pflichten verbunden, wo 
ihnen nicht bie nachfolgenden durch die Bundesakte 
ihnen ertheilten Vorrechte befonders zu flatten fommen. 

d. 3. Ale dieſe ihnen ertheilten Vorredt: und 
Befugniffe dürfen mur nad, Vorſchrift der Landesge⸗ 
fege, und unter der Aufficht des Gtaars ausgeübt 


werben. : 

, I. Befondere Beſtimmungen. 
A) Redgtsverbältniffe der ala 
Reichaſtände oder der Standesherren. 

a) Allgemeine perfönlidhe Vorzüge. 

4 Die Häupter dieſer ehemaligen reichefländis 
ſchen Familien find die erften Stanbdesherren Unferes 
Staats, Wir erkennen fie für ebenbürtig und fie bilden 
bie privilegirtefle Kaffe. 

9.5. Sie führen ihre gegenwärtigen Titel und 
Wappen fort, und benennen fi von ibren Herrſchaften, 
—* — Er. aller jener Würden und Brifüpe, 
welche den Regenten, ober ein vormaliges i 
bältniß bezeichnen. — 

d. 6, In ben Erlafen Unferer Staatsfſtellen at 
bie Standesherren wird biefen bas. Präpifat; Kerr, 


gegeben, 
7. Nah dem Kirchengebet für Uns und für 
Unfere Familie findet daſſeibe auch für die Standes 
herren in den Kirden ihrer Wohnorte ftatt, Das 
nämlidie gilt aud im den Kirchen ibrer MWohnorte in 
Anfepung des Trauergeläuts, das acht Tage dam 
ann. 

d. 8. In allen fie betreffenden Real⸗ und z 
fonals Klagen baben fie einen befreiten re be 
erfler Inſtanz bei Unferen Hofgerichten, in jwriter und 
und letzter Inſtanz aber bei Unſerm oberfien Gericht. 

4. 9. Verlaſſenſchafts-Verhandtungen, welche Mit⸗ 
glieder der Familie betreffen , kann Das Haupt des 
Hauſes durch feins Kanzlei vornehmen laſſen, in fo fern 


- Präfidenten. 


kein bei der Erbſchaft beiheiligtes Familien s Glied ver: 
langt, daß Die noch dem Geſetze dabei vorlommenben' 
Hantiungen der gewiltührten Serichtsbarktit oder ber 
Rechtopolijei von einer landesherrlichen Kommiſſion vors 
genomgien werden foln, in wildım Fall die höchſte 
oberhornundfchäftlice Landesſtelle für dergleichen Ans 
gelegenbeiten die Kemmiſſarien zu ernennen hat. Ents 
ficht über dieſeSache ein Rechisfireit, fo gelangt. fie- an 
das Dofgrricht. 

$ 10. In peinlichen Füllen fegen Wir für die 
Häupter der Mantesherrlicen Familien folgendes Aus 
flrägal: Priri egium fit: 

Der Deſchuldigte benennt hrei Standesherren Uns 
ſers Landes, jeder derſelben ernennt zwei fubbelegirte 
Räthe aus Urferkn Urterthonen, Wir ernennen den 
Das Gericht ermennt zwei Unterfuchungs: 
Kommriffarien , Die aber micht zugleich Mitglieder des 
Berichts fein fünnen, und einen Altuar, 

Die Unterfuhungs » Kommiffarien inftrniren ben 
ganzen Projeß, unter Leitung des Gerichts; der Präfis 
dent ernennt den Mes und Korriferenten unter ben 
Räthen; das Urtheil wird an Unfere oberfie Ötantss 
Ale jur Beftätigung ringefenbet. 

In den Fällen, wo nady Unferen Landesgeſetzen bie 
Derufung von Urtheilen der Mofgerichte an Bas Ober⸗ 
bofg:richt gehen kann, fleht dieſe Dem verurthrilten 
Standesberrn ebenfalls frei. 

Die grgen bie Standesherren etwa nöthigen poli: 
geilihen DM afregeln in Kriminalſachen werten in ges 
möhnlichen, jedoch ihrem Stand und Anfehen angemeis 
fenen Wege, auf Anorbuung Unferer oberfien Staats⸗ 
behörde, oder, wenn eilige Fälle vorlommen follten, der 
mitslern Landeeſtellen erg.iifen. 

$. 12, Wir erfennen das Recht ihrer Autonomie 
in Anfehung ihrer Familirnverträge, Hausgeſetzt und 
& usceffonsordnungen ‚, nur müffen Uns ſolche, ehe fie 
serbindende Kraft erhalten, zur Einfiht und Deftätis 
gung vorgelegt werden, die Wir je doch mie ohne Angabe 
beftimmter Gründe verweigern, und eben fo wenig auf⸗ 
Balten oder fonft erſchweren werben. 

Eben fo werben Vormundſchaften umd bie Kurates 
len der ÖOtandesherren, ſoweit eine Einſchreitung der 
Staate gewalt aefeplidy erforderlich iſt, von Linferer ober: 
fin Otaatöftelle befargt werben, 

5 39. Die Siandesherren und ihre Familien 
find von der Militärpflicht befreit. 

b) Gerechigkeitspflege. u 

$. 13. Den Standesherren ertheilen Wir die 


bürgerliche und peinliche Gerechtigkeitspflege in erflee 


konz. 
$. 26, Wir ertheilen fie and im zweiter Ja ſtanz, 
wenn das ſtandesherrliche Gebiet zwanzig tauſend Se e⸗ 
kon in ſich faßt. 
$, 15. Die Ausübung der bürgerlichen Gerech⸗ 
tigfeitspflege iſt an folgende Dedingungen gefnüpft: 


£ 


a) Ya erfler Inftany iſt fie durch Aemter vers 
walten zu laffen, die in allen Hinfidhten for: 
mirt fein mäfien, mie die landesherrlichen Aemter, 
wogrgeu fie alsdann aud in diefer Hinſicht den näm: 
lichen Gewaltsumfang haben. , 

b) Die Gerechtigkeitspflege in zweiter Jnflang muß, 
durch ein förmlich Lonftitwintes Kollegium ausgeübt 
werden , das zu Unſerm Oberhofgericht und ben übri⸗ 
gen böbern Staatöftellen in dem nämliden Werhältniß, 
wie Unfere Hofgerichte, ſteht. . 

. 0) Tiefes Kollegium führt den Namen: großbers 
zoglich⸗ badiſche M. (1. B. fürſtlich-fürſtenberg iſche) 
Juſftizkanjlei, die flandeahrrrliden Aewter aber führen 
die Benennung: großherzogl. badiſches N, (. B. fürfil. 
ſürſtenbergiſches) Juftijamt. 

d) Die Juſtijkanzleien müffen aus einem Direktör, 
aus menigftend vier Rüthen und dem erforderlidgen 
Subalternperfonal befichen. 

c) Die für die Verwaltung der Juftiz angeflellten 
Beamten, Direktoren und Räthe müffen Unferer obers 
flen Staatöftcke zur Beſtätigung angezeigt werden. 


f) Die Subalternen in den Kanzleien werben ohne 
Veflätigung von den Standesherren ernannt, und es ift 
von dieſen Anflelungen nur bie Anzeige an vorgebadhte 
oberfte Staateftche zu machen. 

6) . Dinfichtlich der prinlidyen Unterfuchungen, fo 
wie binfichtlid; der bürgerlidyen und yoliyeilichen Straf⸗ 
gerechtigkeitepflege, wird den flantesberrlihen Aemtern 
gleichfalls der nämlihe Gewaltoumfaug gefattet, wie 
den lanbesherrlichen. 


h) Eben fo erhalten in peinlichen Angelegenheiten 
die landesherrlichen Juftiz: Kanzleien den nämliden Ge: 
walt6: ilmfang mie die landesherrliden Hoſgerichte. 
Mir behalten Uns aber dad Recht bevor, bie Einſen⸗ 
dung ſammtlicher Erkenntniffe, wenigftens derer, welſhe 
eine Korreltionss oder Zuchthaus s Strafe zur Folge 
haben, an Wafere oberfie Stanteflele zur Baſtätiaung 
zu verlangen. Es bleibt Unſerm Ermeſſen überlaffen, 
in wie weit Wir von dieſer Beſchränkung abzugeben 
für räthlich erachten. 

i) Den ſtandes herrlichen Aemtern und Juftiz,Ranz 
leien wird bei ſchwerer Abeburg unterfagt , in andern, 
als durch das Geſetz beftimmten Fällen, Geldftrafen zu 
erfennen , oder höhere Geldſtrafen, old das Geſeh er⸗ 
laubt, anzufegen, oder endlich andere geſetzliche Strafen 
in Geloſtrafen zu verwandeln. 

k) Die in ſtandesherrlichen Gebieten augeſtellten 
Iandesperrlicgen Diener können nicht vor ben ſtandes⸗ 
herrlichen, fondern nur vor dem lanbesherrlicen Ber 
richten belangt werben, = 

I) Ale Uoterthanen in flandesberrlidgen Gebieten, 
Die fidy eines Vergehens gegen den Landesherrn ſchuldig 
machen, find ben landesherrlichen Gerichten uuters 
woren · 


ven Bſorgung Unferer Öberbobeits - Beamten vorbebar; 
ten, welche in dieſen Fallen unmittelbar auf die Unter⸗ 
thanen zu wirfen haben. 


m) Hinfihtlih der Klagen der Ctaudeöheren ges 
gen die in den ſtandesherrlichen Gebieten wohnende Eins 
wobhner finden folgende Deftunmungen flat: 


ce) Dea Standesheren eriheilen Mir zupörderfi die 
Befugniß, ibre Mquiden Gefälle durch ihre 
Rentbramten, im Nidrzahlungsfall, mittelft der 
Exekution, jedoeh unter genauer Beobachtung 
der Über ben Einzug Unſerer Staategefälle ger 
gebenen Erekutions » Ordaung, beitreiben ju 


en. 

Sobald jedoch der, am melden gefordert 
wird, die Schuldigleit feibft in Abrede zicht, 
fo findet feine rentamtlide Exekution flatt, ſon⸗ 
dern alstann ift der Richter anzugeben, 

A) Den Starb;eherren geftatten Wir ferner, bei 
ihren eigenen Gerichten gegen Unfere, ber lan 
desherelichen Gerichtsbarkeit unterworfenen- Uns 

tertbanen und bie Übrigen Einwohner in den 
ſtandesherrlichen Bebieten klagend aufjutreten. 

In alen den Füllen jedog, in welden, nad 

Unferer Obergeriits-Orbaung, wegen mangelns 
der Appellstiond s Summe, feine, auch nidt 
eine fummariide, Werufung von ben Erkennt: 
niffen der Juſtz⸗Aemter am bie Jufliz » Kanzlei 
und in ten Fällen, in wridem,, aus gleichem 

Grund, keine Appellation von ben Erkenntniffen 

der Juftiz, Kanzlei an Urfer Oberhofgericht ftatt 

fioden fann, wollen Wir ben Gtandesherren. fos 
wohl, als dem Deklagten, eime tax⸗, fportelr 
und fiempelfreie ſummariſche Reviſion geflatten, 

Dieſe Reviſton der Erkenntniſſe des Untergerichts 

wird von dem landesherrlichen Oberhobeits-Amt, 

und die Reviſien der Erktenutniſſe ber JZuſtiz⸗ 

Kanzlei von dem Hofgericht ber Provinz vorge⸗ 

. nommen, in beſonderes Geſehh wird das hiers 
bei zu Brobadıtinde Verfahren anordnen. 

- e) Polizei s Gewalt, 

J. 16. Den Standesherren Acht die Orts: Poligei 

zu; es wirb ihnen ferner die Aufficht über die Ge⸗ 

meinde s Verwaltung, das Bormundicheitss und Kuras 

telmefen, und bie Aufſicht über bie milden Stiftungen 

geſtattet. 

Sie haben dieſe Befugnifſe durch ihre Beamte 
ausüben zw laſſen, welde die Laudesgeſetze genau zw 
beobachten vaben und für deren Wolyzug verantwortjid, 
auch der Oberaufſicht der landeshertlichen Oberhohtits⸗ 
Deamten unmittelbar untergeben find, 

J. 17. Die Segenfiänte jedoch, die wegen ihrer 
untennbaren Berbindung mit größern Diftriften, oder 
wegen der befondern Sachkenntniß, die fle erfordern, 
die Aufflclung eines ſachkundigen Prrfonals nötdig mas 
den, wohin Waffers und Straßenbau, allgemeine 
Sicherheits- und Ganitäts: Polizei, Medizinal-Anfaiten, 
allgemeine Landes; Kultur achören, und wozu moch Krieges 
und Militär-Angelegenheiten fommen, find ber privasis 


$. 18, Das Recht, meue Unterthanen anjuneh: 
men, ober Unterthauen aus dem Staatsverbaud zu 
entiaflen, bleibt Uns vorbebaiten, uwab die desfalfigen 
Sefud;r find bei Unferen Oberhoheits, Beamten anju⸗ 


bringen. _ 
‘d) Kir«éliche Aufſicht. 

9. 19. Die Aufſicht auf Kirchen und Schulen 
und auf kirchliche Stiftungen, nebſt dem Patromats 
rechte, wo fie ſolches hergebracht haben, letzteres nad 
Maaßgabe Unſerer bierliber erlaſſenen Verorduumg, er: 
ſtere in der Ausdehnung, in welcher ſolche den landet⸗ 
—— Beamten zuſteht, ertheilen Wir ebenfalls den 

adesherren. 

Sie baben die. Aufſicht durch ihre Beamte aus, 
üben zu laffen, bei welden bie nümlidhen Bedingungen, 
wie oben bei der Polipeis Gewalt, ftatt finden. 

e) Forfgeridtsharteit. 

$. 20. Die Forfigerichtsbarfeit, fo wie die Forft: 
und Jagd» Polizei, wird den Gtandesherren in ihren 
eigent hümlichen, fo wie in ben Gemeindswaldurpen, 
mit Ausnahme jedoch ber den geifllichen Korporationen 
zuſte henden Waldungen, belaffen. 

d 21. Sie haben dieſes Recht mach Vorſchrift 
Unferer Pandeögefene auszuüben, «6 ift aber Unſer ernfls 
licher Wille, daß die Standesherren im Genuß ihres 
Eigenthums fo wenig als möglih, und mur in fo weit . 
befhränft werden, als möthig ift, einem unerſehlichen 
Schaͤden verjubeugen, 

Sefege, Die dieſer Unferer höchſten Abſicht entge⸗ 
gen find, ſollen abgeändert werben, 

f) Berg: und Salinen «Red. 

$. 22. Das Dergs und Galinens Recht in ben 
Ranbesherrlichen Gebieten bleibt Uns bergeflalt vorbebal. 
ten, daß bie vor deren Unterwerfung bereits eröffnet 
gewelenenen Bergwerke und Salinen, nebfl den daraus . 
bezogenen Eintünften aller Art, den Standesherren als 
Domanial,Eigenthum verbleiben, das Recht, neue zu 
eröffnen, aber Uns durchaus zufichen fol. Menu jes 
dad, Dritte um eime desfallſige Konze ſſion nachſuchen 
ſollten, fo werben Wir, vor deren Ertheilung, ben 
Standesherrn mit feiner, binnen 3 Monaten abjuge; 
benden Erflärung wegen des Vorbaus vorerſt hören. 

g) Defleuerung _ 

$. 23. Da in dem Grofberjogthum weber zu der 
Zeit der Errichtung ber deutſchen Bundesalte noch ſeit⸗ 
e eine Steuerferibeis Rott gefunden bat, Derartige 

reiheiten auch, felbfl feit Errichtung der obgedachten 
"Alte in einigen zum deutſchen Bunde gehörigen Stan: 
ten aufgehoben worden find, fo fünnen auch Wir Uns 
von dem Grundſatz einer gleichen Beſteuerung, welche 
Wir ſchon zu wiederholtenmalen öffentlich ausgeiprodyen 
haben, eben fo wenig entfernen, als Wir geſchehen 


— 


faffen fönuen, daß irgend eine Klaffe Unferer Untertha⸗ 
nen Staats-Abgaben ald Privat-Eigenthum erhebe. 
(Sortfegung folgt.) 


* Weimar, ben 25, April, — Der verbienfivofle 
Maler Hofratb Jagemann bat den ehrenvollen Aufs 
trag erhalten, ein Altarblatt nad Karlerube in die 
kortige heugrbaute lutheriſche Kirdye zu malen. Es ift 


die Himmelfahrt, 22 Fuß hoch und 17 Fuß breit. 


Der Großherzog bat ihm eim ganz neues Attelier dazu 
bauen lafien. Die Kartons find gezeichnet und der 
Künftler- fängt jegt mit dem Frühjahr an zu malen. 
Göthe it no immer in Jena. Er wohnt im 
botanischen Garten. Dann und wann fommt er nad 
Weimar herüber, zum Theil wegen ber von ihm vor 2 
Jahren neu organifirten Zeichnenſchule, die er in 3 bes 
fondere Klaffen gerheilt bat. Hofrath Heinrih Meyer 
ift feit einem halben Jahre feiner Gefundheit wegen in 
fein Baterland, die Schweiz, gereift. — Alle Jahre 
veranftaltet die Zeichnenſchule eine öffentlihe Runft: 
ud Semälbeausftellumg *), und die Anftalt hat 
ein fröhliches Gedeihen. 
Wien, ben 3. Mai, — Wie e8 heißt, werden ſich 
Se. H. der Kronprinz von Bawın und ber Fürft 
und die Fürftin von Salerno (Prinz Leopold von beiden 
Sipilien nebft feiner Gemahlin) nädflens von Neapel 
nah Manfredonia begeben, um ſich dafelbft nach Nagufa 
einzufchiffen, mo ber Kaifer und die Kaijerin von Des 
fterreich dieſes Monats einzutreffen gedenken. Bon 


—Raguſa wird der Kronprinz dann mad) Griechenland 


abreiſen. 


Frankreich. 


Paris, den 2. Mai. — Eine Bewilligung von 
40 Millionen, weldye die Regierung für die Wefreiung 
des franz. Gebiets gefordert hat , ift in ber geftrigen 
Sigumg der Drputirtenfammer ohne Disfuffionen durch⸗ 
gegangen, und fein einziges Mitglied hat ſich Dagegen 
erhoben. Diefe Einſtiumigkeit und dies Schweigen find 
beredter als die berebteflen Wortröge , welche dieſer 
Punkt hätte veranlaffen fönnen. 

Einige Gefangene haben verſucht, dem. Jaufion 
und Baflide eine mit Gift gefüllte Kartoffel an einem 
Seil in ihr Gefängniß zu praftifiren, Die Urfadhe der 
Frmerdung fcheint wol die zu fein , daß die Mörder 
fürdıteten, Fualdes würde, als obrigkeitliche Perfon, 
der Regierung die Papiere über die öffentlichen Gelder 
eusliefern, beren fi die Mörder wärend Bonaparte's 
Sturz bemächtigt hatten. Die Sache nähert ſich dem 





*) Moͤchte auch in Bremen, außer dem Beſtehenden, bald 
etwas Aesnliches für die Kunft geſchehen, um fo mehr, da wir 
neunidh von fo manchen andern Orten ber uns dezu aufges 
muntert ſehen. 


1 


hat alle die, welche den Beinamen des 


* 


Ende, und. man zweifelt nicht, daß, außer ber Klariffe 

Manſon, den meiften Angeliagten der Ridtplag nun 
immer näber lomkıe, ‘ 

Gonds den 6, Mai 5 pEt. conf. 68 Fr. 75 €. 

D. a, 1528 — 75 — 


Paris, den 8. Mai. — Am 4. Mai ſollte der 
Präfivent zu Aldi ſchon bie. Schiufrede halten, und 
dann die Geſchwornen fib in dem Werathichlagungss 
summer verfammeln. Gänmtlice Verhöre waren gänz: 


lich gefchloffen, , 
Gonds d. 8, Mai 5 pEt. c. 68 Fr, 60 C. 
j .. A. ı520 Fr, 


Vermifchte Nachrichten. 


‚ Die Verfechter ber freien Preſſe: Ofen, Luden und 
Wieland, in Jena, nannte neulid Jemand: „bie drei 
Männer im Feuerofen.“ 


— Baron Nicolai wird: den Großfü j 
nad England begleiten, _ toßfürften Nifolas 


— Ein deutſches Blatt vergleicht den Pradtzu 
des engl. Gouverneur Haſtings in Oftindien mit —* 
altper ſiſchen Kriegsheer. Eben fo gut könnte man den 
fiegreigen Europäer mit Alexander und den gefangnen 
Rojah, oder Holkar, mit dem beſiegten Daritis vergleis 
hen, Wir möchten ſolche Zufammenttelungen: bift os 
zifhe Doubletten nennen. Ein fonderbares Bei: 
fpiel hiervon giebt Bas Zeitblatt: Wünſchelruthe. „Su 
der gamen Reihe der engliſchen Könige, heikt «6 dert, 
von ber Vereinigung der Heptardie bis gegen 1700 
die, Zweitin führen, 
ein unglüdliches Loos getroffen; 

Eduard II., der Märtyrer, wurde auf Befehl feis 
ner Ötiefmutter ermordet, 973. — König Edmund II, 
mit der Eiſenrippe, wurde ju Oxford umgebracht, 1016, 
— Harold I, , Nachfolger Eduards des Belenners, 
fiel im der Schlacht bei Haſtings, 1066. — Wilhelm N, 
des Eroberers Sohn, durch Zufall erichöffen, 1100. — 
Heinrid 1. flarb aus Gram über feinen gegen ibn vers 
ſchwornen Sohn, Johann, 1189. — Eduard II., ent: 
thront und graufam ermordet, 1327. — Richard IL, 
durch Heinrich IV. entthront, und dann ermordet 1399. 
— Karl II, wahrfdeinlidy vergiftet, 1685. — Jakob IL, 
erilirt nach Frankreich, entfagte dem Thron, 1689. — 
Georg U. , Ber Vorgänger bes jegigen Königs, Bat 
zuerfi dieſe unfelige Kegel gebrochen.“ — So vergleiche 
man aud 3. B. Bonaparte's Rückkehr aus Elba mit 
ber von Heiatich dem Löwen aus England und beffen 
jweitem Exil, kann mit der Rückkehr Lothars I, Königs ber 
Tranken, und ähnliche Wiederholungen mehr, 


— — — — — —ñ—e — 
(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu 





Anzeigen. 
eft srben find vom jo, bis 13,’Mai, 
* Brüllen, 64 ——— M. C. J. Müller, 
12 J.z D. Siemers, 33 J.; G. Madier, geb, Lürßſ 
en, 66 J., in allem 4. 
Geboren: 2 Knaben, z Mädchen, in allem 


Augelomimene Gremde 


In ber Stadt London, am 9.: F. Ellerſten, Kfm, E » 
Hannover; X. F. Renten, Afm., k. v. Divenburg. Am ı1. 
Herß, Bankier, k. v. Ham >83. Dr Laurberg, Afm., . 
». Pamburg Am ı12.: 6, G. Ambronn, Kfm, i. v. Koflet; 
3. F. Gridfen, ’ rt v. Amſterdam. Am 24: 96 


Afm. E. v Landshut. 
Im Hotehde Parie, amg: Stecke, Kfm, Ev. Bam⸗ 
burg. Am ı0.:R, Divis, 'Afm.. k. ©. Bonbon. Am a1, 
®. N. Engelhard, 8. +Heing, E Kıiefeter, Kl. t. v Ams 
ar Am 13.1, Ghosiey, 3. Baͤhr u. I.Kampmeper, 
—— m. 
In dee weißen Traube, — Dr. Forſter, £ vo. 
"Der V R 
ra, Kfm, k. v. Ka m ı12.: H. 8 Meyer 
t. u. Hamburg; Süetas, H’Mrertme w. Fi Word, Afl., f. 
v. Gemmpuen, Am 15.: E. Rieffelmann, Kfm., k. v. Löhne; 
S. Busa,.Kfm., 4.0. Osnabrüd; D. Gerding, Kfm, k. v. 

Im Hotel, Philabetppia, am 20.: H. Dinftage, k. v. 
Aut vu Albers * Moll, Kfl., & v. Hamburg; J. 
Det, H. Jacch u, R. Meg, Kfl., E. v. Warendorf; ©. 9, 
Dopiieer;’ &: 4 Donadräl. Am ır.: ®. Dobfon, Kfm, 
k. v. Hamburg; Schröder u. Egert, Kfl., k. v. Hamburg. 
Am 12. duchp. Born d. Eſſen, u. Major Willebrand, als 
Kourier in Eu, ſchwed. Dienftn, i. v. Paris, n. Gtodholm. 

*X am 31.: Sanfen, Lerbergu. ® Veterfen, 
Shiffstap,, E u Braake; am ı2.: 3. 5. Wihl, Kfm, 
Ev. Elberteld. 

Im deut ſchen Haufe am 12.: I. D. Käftner, arm, En 
Hannover; Sadenburger, Kfm-, E. v. Oldenburg; Abrahams 
fon Kfm, £. v. Gr. :M 

Im Hoter b/OLbensurg am 7.: J. G. Böfe, Organift, 
u. G. W. „Chirurgus, & 9. Otternderf. 

In der. Stadſt Gulli am »9.: I. Gorten, 8. Hutchinſon. 
> x 14 Schiffskap, 8, v. Braale; Em- Selva, Kfm, 
8v. roake. 





— 


Ar und abgeganyene Schiffe. 
INEMER.. ”» 23. Mai. — Aa der We angekommen, 
Kapt. Jobaug Paasche, Galathea, t v. Napolis, 
— Joh, Fried, Brose, Jungfer Aunz 


„, Riga 
Wiud $, %; 2 


set," wei 


8 
& Altona. Am ır.: Fräntehit 
Kati, 


— 


Nr. 186. der Bremer Zeitung 





2: Freitag, den +5. Mai 2818 





“4 


(Deffentliher Verkauf.) Am Montag, 
den 23, . ii 21 Uhr, auf Vers 
srbnung der Herr +: 8- &cC . 
Mäller Finte * deſſen Haufe Eee. Du 

200 Poncheons Zamaila:Rum, 
5o Leeward: Rum, 


(Deffentliger Verkauf.) Am Dienfläg, 
8* 19. dieſes, des Nachmittags 3 Uhr, durch bie 
äfler Mohr und Münter, im Haufe des Lepterm 
Sr. Ansgarii Kirchhof Nr. 7, für Rehnung dem 
es angeht, gegen baar Geld bei der Ablicfes 
rung, circa 6o Tonnen befte neue Schottiſche Hee⸗ 
zinge,, ‚melde ‚am Vertaufstage durch Anweilung des 


“ Küpermeifter Göbel zu beſehen find, 





(Deffentliger Verkauf.) Eine 
Anthoni Pflaumen in halben und genen Fäflern, bier 
fer Tage mit dem iffe Dankbarkeit von Bordeaux 
augebracht, fol Ende mädfter Woche auf Ordre irre 
Herren Gebrüd:r Strohm, öffentlich, in Auktion vers 


fauft werben,‘ durch 
. 2 a; a Münter, Mäfter, 
(Delanutmadungen. ) 


P j ewige, 
Gaſtwirth im ſchwarzen Adler Mr. 52 an der’ breiten 
Strape in Drale an der Weſer, der eim gutes Lokal 
jum Pogiren hat, welches auch mit Stallumg für Pferde 
verfehen iſt, empfiehlt ſich den freimpen Reifenden, und 
bittet um —* eig —— — * * 

Sutes Eſſen und Getränke, mie auch gute Auf⸗ 
bartung und billige Behandlung kann fi ein Jeder 
verfpr 


— J. H. W. uttie. 


Zufolge eines Beſchluſſes der hochedlen Wittheit 
if mir, nach vorhergegangener Prüfung, die Erlaubnif 
geworden, in den mathematiſchen Wiffenfchaften Privats 
unterricht ertheilen zu Dürfen; indem ich biefes hierdurch 
gar Öffentlichen Kunde bringe ; zeige ich zugleich am, 
daß ich jeden Morgen bis 12 Uhr Mittags in meiner 
Wohnung zu ſprechen bin. Rs, 

DBornemann, Fieutenant, 
Katharinenftraße Nr. 32, 


I In unferer gebrit⸗ lafſen wir von dem fo Sefichten 
Moire metalligue anfertigen, maß nehmen für hiefige 


rtbei befte 





und ausgärtige Blechſchniede, fo mie für Partilällers 

Veftelung auf alle Arten Arbeiten, bie man jept im 

ladirten Waaren leunt, an. 

: . Schütte & Jieſche, 
Oberuſtraße Mr. 25, 


Frau Bri...&. m Baßum wird hiedurd mode 
mald dringend aufgefordert , mit umgebender Pofl, 
Zahlung zu Heilen, widrigenfal® wir ums genöthigt 
fehen , unfere Forderung auf eine ihr gewiß nicht aus 
genchme Art beizutreiben, 8. = 


Zwar fchmeichelhaft aber zu koſtſpielig find mir die 
feit geraumer Zeit erhaltenen vielen Rekommendations⸗ 
Wriefe und Preife s Veränderungsanzeigen. Jh muß 
Bader bitten mich inBufenft mit unfranfirten Briefen zw 
verſchonen, well ſolche retournirt werben, 

Ocuallalden, den 8. Mai 1818, 

Jacob Müllershanfen. 


Bir Haben Herrn Hermann Beling, Herrn Pins 
rich Beling, oder deren Erben einige Mittheilungen zu 
machen, bie wir — unbefannt mit beren Wohnung — 
erfuchen, ſich baldigft bei uns einfinden zu wollen. _ 

Dinrih Greve Ww. & Göhne, 
. Sögeſtraße Nr. 40, 





Das Dampffsiff. 
vie Wefer, 


wir: 

Sonntag, den 17. Mai von Bremen nad; Wegefad 
um 8 Uhr Morgens, 
— — — von Vegefad nach Wremen, 

um 4 Uhr Nachmittags, 
Montag, den 18. Mai von Dremen nah Wrate 


— um ı2 Uhr Mittags, 
Dienflag , den ıg. Mai 
fi um 10 Uhr Morgens, 
Mitwed ‚den 20. Mei von Bremen nad Drake 


P- J 


um 2 Uhr Nachmittags, 


‚ Daumerflag,den2ı, Mai von Brake nad Dremen 

um ı2 Uhr Mittags, 

Freitag, den 22. Mai von Bremen nad Sörafe 
um 5 Uhr Morgens, 

— — — von Drake nah Bremen 

i um ı Uhr Nachmittags, 

Gonztabend,den23. Mai von ‚Bremen nad KBrale 
4 um 5 Uhr Morgens, 

— — — von Brake nah Wremen 


Uhr Nachmittags, 
yänftlich abfahren. — — 


Dremen, den 14. Mai 1818. 
driederich Schröder, 


von Drake nah Bremen 


Rott) Min. erfien, ichungstage der 
Hamburger großen Lotterie find bie 50,000 ME. auf 
Mr. 1660 gefallen, Heute, Freitag den 15. Mai, 
iR der 2te Zie hungstag. Es find mur noch 2000 Poofe 
im Glüdsrade, worudter die folgenden Haupt: Gewinne, 
als ı ven 100,000, ı von 30,000, 1 von 20,000, 
2 veu-42,000 , 1 904 11,000, 1 von 20,006, 9 
von 1600 ME, m. f. w. 

Einige ganze Looſe für din Preis bon 150 Marl 
Banfo oder Werth ,„ halbe, Wiertels und Acht«llooſe 
nah dieſem Verhältniß, find bis heute Abend. mod 


gu haben im 


Lotterielomtoir, Domshof Pr. 1. bei 
— ‚Körber. 

Bon erſt erbaltenem meuen diesjährigen friſchen 
Selzer Brunnenwaſſer verkaufe ich im billigen Preife, 

8 - Hinrid Paar, 

Tiefer Br. 52. 
(Todes s Anzeigen) Mad einem Tangen 
Kranlenlager entjchlief ſauft zu einem beffern Leben am 
9. d. M, meine innigft geliebte Gattin, Anna Marga: 
tetha Sophie Lucie, geborne Vale, im 2aflen Zabre 
ihres Alters, im dritten unferer glüdlicen Ehe. Cie 
herber umerfeplicher Verluft für mid and zwei zarte 
Kinder ift diefer ſrühe Hingang einer treuen unſchätzba⸗ 
ven Lebensgefährtin und. liebevollen WRutter. Indem 
ich theilnehmenden Werwandten und Freunden dieſe 
zäuerangeige widme, verbitte ich alle Meilsidäbezeus 


gen. z 

Dibdenburg, den ı3, Mai 18:18. 
Tuappeborn, 

” Kanzleioffeffer.“ | 


Das am 11. dieſes erfolgte Ableben unferer 
Tante, Demoifelle a. a F 6öften ln 
—— bringen wir theilnehmenden Freunden hiemit zu 

neigt. 





Dremem, den 13. Mai 1818; 
3. € Müllermd Fran, ', 
WwWECHS uspGE U E 


doen 12— 14. Mai, 1818. 


Amsterdam abo BR, Courant eu4. 0» K. 2% 128: " 
» Mi | 127 i 
Hamburg 5oo Mk, a 187 
. =: 6a 55° 

London 100. Let's Mr. di if 366 
Paris a Fk: dito ı7ı4 
Frankfurt a. L_ESPPPPPPFETFTPITRFPFET 77, 109% 
Augeburt · · · ··..... ....... ......dito 

n .annnnnnneer er er dito 
Berlin ossenuns ............ “..... dito 


Gernheim bei Petershagen, den 12. Mai. — Du 
geftern Mittag fiel die Wefer, und war 6 Fuß 5 Zoll, 
feitdem Rleigt fie wieder, und.ift jegt ıd’ Uhr Wermits 


tags 6 Fuß 10 Zol hoch 


. 


Bremer 


N.’ 136. Sonnabend 








Deutfhland. 


Wien, den 3. Mai, — Die nah Vorſchrift des 
Patents vom 22. Jan. v. 9. jur Prüfung der Operas 
Zilgungsfonds für bie verzinsliche Staats⸗ 


Fri —— Kommffin hat ſich nad Ablauf des 
mit dem legten Februar 1,9. vollendeten aten Semefers 


feit der Errichtung bes Tilgungsfonds zu biefem Ende 
serfammelt, und als bas Reſultat ihrer Einſicht in bie 
Gepahrung und in den Vermögensſtand diefer Anftalt 
einen Vortrag an Ge. Moj. erflattet, der im Weſent⸗ 


i Folgendes befagt: 
ng Altiv-Bermögen bed Tilgungsfonde , welcher 
Yahres „ das if: 


* *⸗balhan 
mit Ende Auguſt 1617, ein —J— en von 


55,812,101 Sl. 47% &r. beſaß, hat ſich mit Ende des 
zweiten halben Jahres, das ift: mit Ende Februar 1818, 
um 5,519,629 Fl. 314 Xr., im Ganzen aber feit dem 
1. Mär; 1817 um 11,196,103 Fl. 58 Zr. vermehrt. 

-Die Einkünfte des Tilgungsfonds beliefen ſich mit 
Ente Auguft 1817 auf 3,534,403 Fl. 17 Kr; ber 
Zuwachs, ben folde mit Ende Februar 1818 erhielten, 
beträgt 345,248 Fi. Im Ganzen aber wurden bie 
Fonts:Einkünfte feit dem 1. März 1817 auf bie Summe 
von 505,201 Fl. 14 Kr, gefleigert. 

Durch die Zuflüffe des Fonds, welche ausfhliefend 
me ununterbrodenen Einlöfung ber öffentlichen Fonds 
Obligationen auf der Börſe nach ıhrem foursmäpigen 
Werte verwendet wurden, find auf dieſem Wege ım 
Laufe des zweiten Semeſters bis Ende Februar d. J. 
5,148,309 Fl , im Ganjen aber ſeit dem 1. Märj 
1817, 10,259,000 Fl. in Konventionss Dünge verzinss 
lien Obligationen eingelöft, und aus dem Umlaufe 
gejogen worden. 

Wien, den 25, April. — Der kaiſerl. königl. Les 
gationsrath, Herr Friedrich v. Schlegel, wird nädıftens 
bier erwartet, wo er auf eine feinen ausgezeichneten Tas 


a angemeſſene, ehrenvolle Weiſe angeſtellt werden 

Nach Briefen aus Erlangen it der verdient 
tige Profefjor Der Medicin, geh, Be Harlaf, —* 
bie new errichtete Uaiverſität Bonn berufen, ' 

Iu welcher Achtung ſonſt die Buchdrucker ſtanden, 
fann man daraus ſehen, daß der Kaifer Friedrich IT, 
die Kunftverwandten der Bucpdruderei, gleich dem Adel 
und ben Gelehrten, von ben bürgerlichen Laſten befreite 
daß er den Setern einen Adler umd dem Drudern einem 
—* — deu ee Les Wappen: verlich. 
wachen —— on andere‘ Seſtalt 

ambergr dem io, April. — Y 
von Stlchrten wird fi zur ee re 
Special s Laudess mob DOrtögefcichte vereinigen, E⸗ 
werden vorzüglich alte Manufkripte, feltne Urkunden 
und gelehrte hiftor. Forſchungen als. Materialien jue 
Geſchichte bekannt gemacht werden, die im Ber Folge 
durch eine Beitfprift für deutſche Geſchichte in — 
lichen Heften zu einem Ganzen vereinigt werben follen. 
Gil — * daß dies Unternehmen jur 
un ervollftändi i 

Gedichte befördert werden — rg 

In Münden, Würzburg, Göttingen, 


ftudiren noch immer Jena ıc. 


viele Neugriechen; i 

fünf zu gleicher Zeit, „unter nn —3 * 
Epirus war; 2 Mediciner promepirten daſelbft, Die ans 
dern fludirten Philoſophie. Sie kaufen juweilen für 
einige taufend Gulden Bücher, meift seidichtliche, oder 
über Segenflände allgemeiner Bildung, auch viele fraus 
söfifche, von jedem mehrere Eremplare,, und ſchicken fie 
in ihre Vaterland, wohin fie nad vouendeten Studien 
wieder zurückkehren. 6 Der gelehrte N. Gr. Authimos 
Sazi, Vorſteher des sheffalifchen Pyceump oder der Ge: 
ſeuſchaft der DMufenfreunde zum Deflen der Belenen, 
bisher in Wien, ift nach Athen surücgereifet, und hat 


den Griechen Theoklides als feinen Stellvertreter zu⸗ 
rüdgelaflen. 
Düffeldorf, den 22, April. — Eire große Ans 


Der Süden murde perfonifipiet durch Pie 
zeſſin Alerondrine in einem ganz altfpanifchen Ko⸗ 
Alm, deſſen Zeichnung von einem MandıGemälte Des 


Prins 


zahl Kunflfreunde in Köln, Düffeldorf, Elberfeld und 
anberen —* einfädten Beben ſich vereinigt, 
jahrlich eim große® Weufitfent zu feiern, Im Hertfi 
1817 fand das erſte in Fiberfeld fiat. Das 2te follte 
jege um Pfingſten den!ıo, und a1, Mai von wenige 
ſtens 200 Inftrumentaliften, Sängern und Sängerinnen 
in Düffeldorf ausgeführt werden, — 

Berlin, ben 24. April, — Auf dr Mass 
ferade bei der Vermählungéfeierlichkeit der Prinzeffin 
Friedetife mit, dem regierenden Herzog von Aubalts 
Deffau, in Berlin am 21., wurde die Geſchichte der 
Himmelsgegenden perfonificirt. Mord und Süd, Of 
und Wet wurden burd bie verfchiehnen Matienals 
Kleidungen bargefiellt. (Linfere efer erinnern fich noch des 


Hymensfeſtes und der Hierodeulen vom löpten Winter.) 


er Kronprinz hatte den Often gewählt und, 
—— das Koküm der byjantiniſchen Hertſcher. 
r erſchien in prachtvoll geldenem Bruftbarniidy, Bein⸗ 
ſchienen, goldenen Helm, einem Adler und rothen Roß⸗ 
ſchweif, Parpurs Mantel und weißer. Tunifa mit. goldes 
nen Adlern geftidt, ı Prinz Friedrich hatte ein ähn⸗ 
liches Kofla gewählt in weiß, himmelblau und Sil— 
ber, — Defien Gemahlin, von den Damen: Ihres 
Hofes umgeben ,„ trug das Koſtüm einer morgenländis 
(hen Kaiſerin. Diefen ſchloß ſich der Prinz Auguft 
ig afiatifhem Krieger:Koflüm an. 
er Morben murbe durch Prinz Wilhelm, dem 
Sohn des Könige, reprfetitirt.s fein. Wegleiter war ber 
rof mu Drandbenburg. Deide trugen das Koſtüm 
alter ſkandinaviſcher Helden, Es wurde dabei nicht. mis 
yaflend des nordiſchen Seelsnigs Aribiörn *)o gedacht 
In brengefarbigen Waffenſchmuck gekleidet, einen hoben: 
Helm mit Adlerflügeln auf dem Kopfe, und eine Bä⸗ 
renhaut über die Schulter tragend, gewährte dieſe Kleis 
dung einen fehr impofanten Anblid, Dem Rorben 
ſchleß ſich ein deutſcher Kaifer nebft feiner Gemablin 
an, ber Priny Wilhelm (Bruder Gr. Majeftät) 
miebft deffen Gemablin. Weide waren in dem. ſchönen 
haralteriftiihen Koftüm aus ber Zeit. des Kaiſers Maris 
ilien: es fdien aus den Kupfern des Weiß: Kunig 
tlebnt zu fein. j 
"Der Beften wurde durch das Koftüm engliſcher 
Fürften vorgeftelt, und. zwar aus ber älteften. Zeit. 
Prinz Karl (Sohn Gr. Majeflät) hatte ein Koflüm 
des Richard Löwenherz gewäblt. Die Herzogin von 
Deffau mit einer Dame in Ihrem Gefolge, fo wie 
der Herjog von Deſſau und deſſen Bruder, ber 
Privg George, erſchienen gleichfalls im Kleidungen 
alter englijcher Fürften. 


*) ©. Zouques Ban 





Bing, ‚or Quellen angeorbes,, und hatteq 


Pallaſtes Alkambra in Granada entl ift, 
308 Karl von *. Sa = in ge Sr 
eines mauriften Fürften, gleichfalls mad) eine 
nung aus dem Pagaft Alhambra. Des G 3% 
nr. — — bie Nepräfensanten des . 
am, inbem em das Kleid eines i i 
aus der älteflen Zeit Fe ee 
Sämmitlicye Koſtüme waren möglicht nah ben 
daher quſßer 
ber Aunchmlichkeit des Glanjes und der Schönheit, aud 
has fehr große Verdienft.der Wahrheit. (Berl, 3.) 


» Berlin, den g. Mai. — Der an den Röni 
abgefandte Oberft won Fredericks, Apdjutant — 
fürſten Nicolaus von Rußland, bat die Nachricht von 
— 34 3 2. er len: Entbindung ber 

r tzandra von- lan» i 
fünften, überraht, ————— * 


Hanau, ben 29. April. — Geflem Kben 
nach & Uhr, find. Ge. Durchl. der vegierende —* 
von Sachſen-Gotha, in Begleitung des Ober vom. 
—— —* eingetroffen. Dieſelben übernachteten 
jer, und reiſten heute frü 
Bi heute früh über Frantkfurt * 


Srofhbrittannien. 
Rondon, ven 5. Mai. — Eine grofe Marines 
Hevüe- wird im Laufe Diefes Gemmers bei Portsa 
mouth flatt haben. Der Prinz Regent wird berfelben 
beimohnen. Am ı, Juni follen die Wachtſchiffe ber 
verfcyiedenen Häfen ſich bei Plymouth verfammeln, und 
bie vorläufigen Exercitien beginnen, 
+ Hr. 93. Wilſon hat am 2. Mai anfclagen laffen, 
daß die Spafleldswiefe fein Privat⸗Eigenthum ſei, und 
niemand folle ſich unterfieben, dieſe große Pfingfiwiefe 
zu betreten, oder er folle md der Strenge der Geſe ze 
verfolgt werben. — (Times) l 
Am Freitage befuchte der Prinz s Regent und ein 
Theil der königi. Prinzen und Pringrflinnen die jene 
dem Publitum geöffnete Ausftellung der Malers 
Alademie, wo fie von dem Präf. and Sekr. drrfels 
ben, Sir William Beechey, berumgrführt wurden, 
Unter andern vortreffliden Gemälden bemerkt man das 
Bildniß des Prinz Regenten von Lawrence, zu deſſen 
Linken und Rechten das der Prinzefiin Charlotte und das 
des Prinzen Leopold, beide von Dame, alle von ber 
ſprechendſten Aehnlichkeit, hängen. Gegenüber befindet 
ſich das Bildniß des Herzogs von Wellington zu Pferde, 


- won Ramrence, - 


= — — 


Niedbertiande 


Wrüffel, den 27. April. — An den Feſtunge⸗ 
merben von Namur, Ebarleroi, Mons, Ark, Doornid, 
Sonrtrai nnd Ppern wird gegenwärtig mit verdoppels 
tem Eifer gearbeitet. Der Herzog von Wellington 
wird, wie man versimmt, bei feiner Zurüctunft aus 
England, die garze Linie in Augenſchein nehmen. Dan 
hält. ſich immer mehr überzeugt, daß die Öflupationss 
armee im Laufe des fünftigen Herbſtes Frankreich vers 
laffem werde, und man hält dafür, daß es alsdann von 
größter Wichtigkeit iſt, nufre füdlihen Grengen in einen 
binifäinglicen Zuſtand vom Gegenwehr zu flellen, und 
Diefem Grunde ſchreibt man auch den außerordentlichen 
Eifer zu, momit. bereits. an unfern- Feſtun gear⸗ 
beitet wird. 

Dan hofft, Bier in Drüſſel nächſtens Mad. Cata⸗ 
fani erwarten zu dürfen, und glaubt, daß fie die mordis 
ſchen Ränder bereifen wird. Sie bat fich nicht mit dem 
Bioliniſten Lafont vereinigt, fendern mit ber Mad, 
&ail, die durch Kompofitionen berühmt iſt. 

Die Hru. Baugnier und Despsets in Brüffel has 
Sen die Erfindung gemacht, aus Holzlohlen 
Theer und eine bremjlichte Holjfäure, und aus ber 
legtern wieder einen Eſſig zu gewinnen, ber beſſer als 
MWeineffis MM. Vorjüglich ſchön paßt die Säure zum, 
Schwarifärben. — (Br. DI.) 

Ya Wien hat der dortige Profeffor der Ehemie, 
Div. Jaßnügger, die Entdedung gemacht, aus den Stein⸗ 
kohlen zwei bisher unbelannse. Ciuren, ein Hary'und‘ 
ein Gummiharj nebft andern Stoffen zu ziehen, welcht 


ee mit überraſchendem (Erfolge zum Färben von 


Se en der 
aus erjeugt, die fehr wohlfeil find, ’ 


Srantreid. 


Paris, den g. Mai, — Der Miniſter⸗Staate⸗ 
fefretär zeigte am, daß unmittelbar nachdem das Gefeh 
über das Dudget die Veiftimmang der Kammer ber 
Pairs nad die Sanktien des Könins erhalten haben 
würde, ein Antrag über eine Anleihe von 14,600,000 
Tr. Renten für das Bedürfniß des Inufenden Jahre 
verhandelt werden follte, 

WUeber den Fualdiſchen Proceß enthielten bie Blätter 
noch nichts wieder, 

) Am 24, April war Graf Forbin, der Oberdireftot 
ber königl, Mufeen in Marfeille debarkirt. Er fommt 
von- Alerandrien; die Gerreife iſt febr fürmiſch gewefen, 
Er dat Briedienland, Syrien mad Oberägppten 
bereifet.. Menige Tage vor feiner Abreife aus Kairo 
hatte man ſich endlich in das Innere der zweiten Pys 
ramide von Gizzeh hineingearbritet. Der Graf bringt 


ben Plan vom diefer wichtigen Entdeckuug mit ,_ nebft 
Nachritchten Über die Arbeiten Drovetti’s zu Carnat, 
end bes engl. Konſuls Salt im Thale Biban el Mas 
tut ꝛc. Das fünigl,. Mafeum in Paris wirb mit eini? 
den erbeuteten Alterchlimern aus Theben bereichert 
werden, bie ber Graf auf feiner Reife gefammelt bat. 
Er beRätigt die Madprit‘, daß bie oriental, Griechen 
fidy des ganzen heiligen Grabes bemächtigt haben, 
Die Kathelifen in Paläftina find Hödhft beſtür ſt. Gie 
bewogen den Abt de Forbin-Janſon nah Konftantinopel 
je geben, “und biefe heil. Stüte für fie zu reflamiren, 
melde die Lateiner feit fo vielen Jahrhunderten inne 
hatten. Die Griedyen haben aus tem heil. Tempel 
fhon die rüber Gottfrieds von Bonillön, er: 
fen Königs von Serufalem ,„ und feines Bruders 
Balduin, wegreißen laffen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Beitungen von Fort Naffau bis zum 7. März mels 
den im Charleston, daß mehrere bewaffnete, mit Mes 
gern bemannte Böte auf offner Ser unter dem Ras 
men. von wnabbängigen Kreujzern Geeräubereien 
begehen. Die Sloop Favorit und Lady Margretbe 

urden von. 9 Schwarzen und ı Weißen in einem 
— bei Cuba erobert und geplündert, und bie letz⸗ 
tere mit Mannſchaft beſetzt. — 
Der Manchester Herald geſteht ſelbſt ein: Es iſt 
ich, wie mannichfaltig die Dampfmaſchinen 
in Amerika angewendet werben; ſo ſind fie bei den 
meiſten Handwerkern eingefüher; jeder Kupfer⸗ und 
Seobſchmidt befigt die feinige. Wir Ieben nun im Mas 
fdyinenalter, und e6 wird nicht lange währen, fo wird 
ber Menfd von allen mechaniſchen Arbeiten. befreit, 
fein ganzes Leben metaphyſiſchen Deobachtungen wibmen 


fönnen, 


Seminolen » Krieg, 


Der Bericht des Präfidenten der Vereinigten Gtaas 
ten läßt vermuthen, daß ber verhältnißmäßig unwichtige 
Streit mit diefen Wilden doch einen bedeutenden politis 
ſchen Ausgang nehmen könne. Es iſt der Grundſatz ans 
genommen, wenn: die Spanier dieſe Barbaren in Flo⸗ 
riba nicht in Zaum halten können, daß die Vereinigten 
Staaten es dann thun müffen; das heißt: wol, fie find 
indie Mothwendigkeit verfegt, beide Blorida’s oceu⸗ 
piren zu müflen und es if nicht ſchwer abzuichen, 
wohin dies zielt, (Courier,) 

Anträge im Haufe der Repräfentanten, die Unab⸗ 
bängigfeit der Provinzen von La Plata anzuerkennen, 
und einen Refidenten mit jährlichem Gehalt hinzuſchicken, 
wurden durch Lie Majorität der Stimmen verwors 
fen. (8, unfer vorgeflriges Blatt.) — (Engl, Di.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

Dei der jetzigen noch immer fo unangenehmen und 
regnigten, wenigſtens veränderlihen Witterung macht 
uns das neuefle Oppofitionsblatt ein Geſchenk mit einem 
fehr brauchbaren neuerfundenen Barometer über die — 
Preßfreiheit. Im Philadelphia ift das Wetter „bes 
fländig ſchön“; in London, Speier, Wiesbaden, Mainz, 
Stiuttgard, Kiel ift „ſchön Wetter. Ian Weimar ben 
22. Dee, 1817 „wollig‘; in Jena ken 31. Jan. 1818 
„fürmifch"; in Bremen „veränderlich“; in Dortmunb 
„Degen oder Wind; im Dern den 3ı, März; „viel 
Regen.‘‘ 

— Werther ſpukt noch immer, Kaum ift bie 
nad) ihm betitelte engliſche Tragödie von Reynolds vers 
ſchollen, fo erfcheint in London (und Paris) eine Tragis 
fomöbdie (!), betitelt: Werthers Leiden, worin SB. ſich 
aus Verfehen durch den Hut ſchießt. Daß fie nur 
treimal gefallen Fonnte, wird man ſich denlen. Wohl 
tem englifchen Beihmad! — Man kann alles traveflis 
ren, aber nicht Werther. s 

—— An den Uebungen des Mainzer WBürgerlorps 
nehmen auch die Juden, felbft an Sabbathen und Feiers 
tagen, Theil, und bezeugen damit, daß fie das bürgers 
liche Geſetz mit dem Geſetz der Religion nicht im Wis 
derfpruch finden. 

— Bon den Protolollen der naſſauiſchen Gtänbes 
verfammlung iſt nun ein Theil im Druck erfchienen. 
Graf Ladan, eim Adlicher von, den ionifhen 
Juſeln, hat im engl. Parlament Beſchwerden über den 
General Campbell übergeben ,„ der bisher Gouverneur 
der ionifchen Inſeln gewefen war. i ” | 

-—- Durd Zufall hat man zu Avignon beireis 
nigen angeftellten Nachgrabungen alte Denfimälet im 
großen Style emtdedt, unter andern prächtige Säulen, 
die 15 Fuß tief an dem Orte vergraben waren, wo das 
Rathhaus ſteht. Man arbeitet nun mit großer Thätigs 
keit an newen Nachgrabungen. , ? 

—— WMie man vernimmt, wird auch biefen Sommer 
in Lübeck wieder eine Kunfts und Grmäldeausflelung, 
befonders cinheimiſcher Werke, flatt finden, | 

——- Eine Geſellſchaft lithographiſcher Kunftfreunde 
hat, um ben Geburtstag des gerade vor 600 Yahren 
(am ı. Mai 1218) zur Welt gebornen Stammherrn 
des öfterreichifcgen Kaiferhaufes, Rudolph v..Dabss 
burg, zu feiern, das Dildniß dieſes Kaiſers in Steins 
druf herausgegeben. 

e Ein — Panama von rg und 
effen Umgebungen wird jest in London gezeigt. 

-- Der Kupferficcher Müter in Weimar, deſſen 
Sohn in Münden die Kunft fludirt , fündigt nun 
MWielands und Schillers Porträt auf Pränumeration 
ao, Dann folgen andre deutſche Dichter und Gelehrte, 
4. D Iffland und Müllner, in allem eine Suite von 
12 Blättern, in-ber biöherigen Form. 

vn 


Anazeigen. 
Angekoramene und abgegangene Schiffe. 


BREMEN, den ı%4. Mai, — Auf der Weser angekommen: 


Kapt, Gerd Havighorst, Perseverentia, v, Oharlestown 
— Tonjes Lindemanu, Juffrau Helena, v Danzig, 
M. H. Lührs, die Höfuung, v. Helgolaud. 

J. E. Relıme, Frau Anna, v Amsterdam, 


P, R, Dreid, Vrouw Sopbia, 

E. J. Prüüs, jonge Eyue, 

J, H. Minits, Maria, 

C, Clausen, Freundschaft, 

Auf der Rhede: 


v, Botterdam, 
vw. Antwerpen, 
vw, Friedericke, 
v. Hooaksiel, 


hit 


Kapt, C, Miedling n, St, Domingo, 
Wind Norden, + 











(Deffentliger Verkauf.) Am Donner d 
21, dieſes, auf Verordnung der Herren Fried, —* * 
ne ng 4 durch eg König, Mohr, 

r un ter ,„ im Daufe bes 8 . 
AnsgariisKirhhof Nr. 7: — * 
227 Ballen polnischer Kron⸗Blätter⸗Taback, und 
eirca6ooo Pfund gewaljte engl. Kupfer⸗Blctter von 
10-70 Pfund ſchwer, von circa 3-3; Fuß breit, 
4-43 Fuß lang, und circa 1000 Pfund ruſſiſche Kupfer⸗ 
münze. Diefe Warren find am Verfaufstage Nr. 3 
an ber Wörfe frei gu beſehen. E 





(Oettenttiger Verkauf.) Line bereits auf 
ber Weſer angelommene Parthei neapol. Weine, mor: 
unter aud etwas Lacrimae Wein, fol, fobal» ſolche an 
ber Stadt find, in Herren Denen & Boden Haufe 


en. a a ET HIT ARZIIETE 


boten werben. 





(Immobilien: Berlauf.) Aus ber Hand: 
Ein mit vielen Freiheiten berechtigter im Herzogthum 
Dremen und angenehm belegener Hof, beftebend aus 
einem gut eingerichteten Wohnbaufe, einer Torfſcheuer 
und einem erft. vor einigen Jahren erbauten Fabrik 
Gebäude, ſodann 72 Kalenberger Morgen Feld⸗ und 
Sartenland, 70 Morgen Wiefen und Weisen, 37 Mor: 
gen zum Theil ſchon zum Kornbau eingerichteten Moor, 
einem Meinen Helje, gemeine Weide und Möre von 
vorzäglichem Umfange und Güte, Kirchenſtühlen und 
Degräbnifplägen, und eine angenshme Fiſcherei im 
nahe befindlichen Fluſſe, mit ober ohne Inveatarium. 
Vorzügli zu empfehlen ifl diefes Weſen zu Anleguug 
von Zabrifen, und find bie näheren Madprichten auf 
frantirte Briefe zu haben, bei dem Richter Wunden 
zu VDeverſtedt. 





(Siebei eine Beilage.) 





Beilage zu Nr. 186. der Bremer 





e Sonnabend, den 16. Mai ıdrB. 





(Betanntmadungen,) Die Secbad⸗Anſtalt 
zu den warmen Bädern im Badehauſe fowohl, als zu 
Den Falten in den Dadekutſchen am Strande der Infel 
Mor derney, wird für dies Jahr mit dem 8. Julius atis 
fangen, und werben bie e alle möglich zu ſchaffende 
und Dem Lokal einer Infel amgepafte Bequemlichkeiten 
iind Unterhaltungen finden. Da die Quartiere daſelbſt 
eben nicht überflüßig find, fo hat das Gouvernement 
ein befonderes Logirhaus erbauen laffen. Die Zahl der 
Dadekutſchen ift vermehrt, dir Fährjchiffe, weldye wärend 
der Dadezeit täglich ein oder jweimal eine halbe Stunde 
hinter ‚der Stadt Morden abgeben, Reben unter beſonde⸗ 
zer Auffiht, und der. vom fehlen. Bande angenommpne 
Wirth der: Anftält wird alles anwenben „ feine Gäße 
billig und gut zu bebiemen. JF 

Daß unfre Inſel⸗Einrichtung es erfordere, daß das 


Same ſofort völig im Ganze ſei, und auch eben des⸗ Pr 


halb an einem beſtimmten Tage geſchloſſen werben müffe, 
iſt leicht einzuſehen. X 

Unterzeichneter, Der vom erſten Tage an fi anf 

ber Inſel befindet , wird mit Bergnügen jede fernere 
Erläuterung geben, “ .] 
Aurich, dem 10, Mai 1818, 
Dr. von Dalem, ur 

Unigl. großbr. handy, Medirinalrath und Arpt diefer 

Anſtalt. 


Es wird Hiermit bekannt gemacht , daß die für 
Oftern 18:8 unbezahlt gelaffenen Domfirdenftcien, 
nunmehr mit Kreide und Zetteln bejeichnet, mad wenn 
dennoch binnen 8 Tagen keine Zahlung erfolgt , tenen 
übergeben werben, welche noch mit feiner Stelle verjchen 
find, — REITER 

* u Aus der Receptur. 
v. Linem 


— — 

Bei dem heftigen Gewirket , welches in der Macht 
som 30. April bis ı. Mai in der Amtsvoigtei Schnes 
verdingen im Amte Rotenbürg ſtatt hatte, ſchlug der 
Blitz Nachts = Uhr in Weffeich in ein iſolitt flchens 
des Hans bei dem Neuanbauer Jürgen Schröter ein, 
und zündete ſogleich. Der Unglückliche konnte nichts 
als feine Frau und 5 unerzogene, von allem entblößte 
Rinder rettm. ein ganzes Vermögen, -befichend in 3 
Küyen, 60 bis 70 Scoafen und anderen Mobilien ır, 
wurben «in Raub der Flamme, um fo traurigen, ba er 


find, 


Zeitung: 





fich erſt feit dem Herbſte alda angebaut und noch nicht 
in der Brandkaffe eingekauft hatte. 

Dieſe Unglüdlichen hebhen nun jammernd ihre Hän⸗ 
be zu Menſchenfreunden empor und flehen laut um ihre 


ülfe, s ° 
⸗ Wenden fie daher ihren mitleidigen Blick nicht 
von ihnen ab, und, erfreuen fie durch eine mriide Gabe, 


Etwaige Deiträüge erſuche ich gefälligft am den 
Sen, Poſtor Mordmeyer zu Schneverdingen Amts Ros 
tenburg oder an bie dortige Amıtsvoigtei zu Überfenden ; 
auch wirb die Erpebition Der Bremer Zeitung die Güte 
baben, dergleichen Meiträge anzunehmen und weiter zu 
beförbern, FL Zu ı BEE, & f' 
43. Schumann, Amtsvoigt. 


PERF RER 
 (Borterie,) In der Stem als: legten Klaſſe ber 
emier auten⸗ Stabtlotterie befinden - ſich nur noch 
4000 Looſe, wovon am erften Ziehungstage ‘den 2, Juni 


“800: ejögen werben, woruuter Beine Miete befindlich 


iſt, weil Diejenigen Nummern, welche dergleichen Unan⸗ 
nehmlidykeiten fouft Erfähren würben, Dafür «im. Zreiloos 
zu den übrigen Biehungstagen — (melde den g. Zumi 
wieder anfangen und dann bis zur Deendigung fortges 
ſeht werben) oter , wenn folde nicht mehr zu haben 
254 Riblr. ohne Abzug erhalten, mithin der 
Heinfte Gewinn am erften Ziehungstage Ag Rthlr. bes 
tragem wird, Ueberhaupt kommen in diefer legten Klaffe 
mod bie folgenden Gewinne vor, aldi: ı von 15,000, 
im günftigen Fall 22,000, ı von 5000, 1 ven 2000, 
3 von 1000, 6 ton 500, 4 von 250, 6 von 200, 


lo vom 150, 20 von 100, 26 von 50, 36 von 40, 


300 von 30, 700 von ati und 500 Freilooſe zu 25% 
Rthlr. Ein ganzes Kaufloos koſtet 235 Rthir, halbe, 


Wiertels und Achtellooſe mad biefem Verhäliniß; auch 


werden nach einem beſondern Plane Loofe für einzelne 
Ziehungstage oder Liſften vermiethet werben Im 
Lottetie⸗ Komtoir Domshof Nr. 1. 
Körber. 








(ReiſeGeſellſchafts⸗Geſuche.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen bat, ſucht gegen nächſten 
Dienftag oder Mittwoch Reiſegeſellſchaft anf gemeins 
ſchaftliche Koften über Amfterdam und Brüfſel nad 
Paris zu reifen, Mahere Nachticht in ber Expedition 
dieſer Zeitung, 


Den 17. ober 18. dieſes ſucht Jemand Keifchen 


ſelſch* nach Hannover auf ‚semeinfgeflihe Kofen. 


Das Nähere am Dom Mr. g 
(3u verlaufen.) F haben eine bedeutende 


Darthei feiner oftindiſcher Prima Nankingd erbhalten, 
welche wir bei einzelnen Stücken 14 Rt., bei 50 und 


100 ®tüden etwas billiger abgebeu; zugleich ewpfehlen 
wir umfer befannted volfommen affortirtes emgtifden 
— Lager angelegentlichſt. 
Woltye & Echte, 
. _ Dbernfiraße '‚Rr.. un 
1% erhielten im dieſen "Piefen Tagen von Paris die 
uswahl neuer geſchmackvoller Tapeten, Dorden, 
Sek und fonfliger Verzierungen ꝛxc., die wir jü 
ſehr billigen fefgefegten 85 verlaufen. 
Dreyer & Comolli, 
Oberuſtraße Wr. 4. 


in Der Kiel, Hannüverfche Staatskaleuder auf tat 

Jahr 1818 (305 Bogen flarf) hat num die Preſſe ver⸗ 

laffen und iR ſowohl bei mir, mie auch au den aus früs 

herer Zeit noch bekannten Haupterten im Königreidhe 

mn und. in Bremen bei =. Hirn Buihbinder 

 Katharinenfirafe Nr. 26 ,„ auf Schreibe, und 

x, mit Ausschluß des Gtempels, für 24 und 

»o gute Groſchen Konv.. Münge zu haben. Rehfe und 

Gelder erworte ich poſtfrei. 

g, den 6. Mai 1818, , — 

Eberhard Wererberg, — * 

köonigl. bammöv, privil. D 


SEEN Leere Savannah — 
ER dange ald halbe, auch einige viertel Kiften, wer⸗ 


be gekauft. 
- . Menflade, Wellerſtraße Nr. 67. 
—Terifralladung.) Dei dem fünigl. großbritt. 
‚Bannöver. Stadtgericht ju Emden ift auf Anbalten des 
feit ven 22. Auguſt 1607 abweſenden Matroſen Laurenz 
Deis Ehefrau, Trientje Harms Peman hieſelbſt, Pro- 
‘wocanlin, wider benannten ihren Ehemann Sauren; Oels 
und beffen unbefannten Erben, Provocaten, die Edictal- 
"Eitation cum termino von g Monat et reproduetionis 
aeelusivo vor dem Hrn. Affeffor Suur auf den 16, 
Der. 1818, Vormittags 10 Uhr, erfannt und öngefent, 
mes Ends der von bier, als feinem lehtern Wohnort, 
Ad entfernte Matreſe Laurenz Dels und deffen unbes 
kannte Erbin und Erbuehmier vorgeladen werden , um 
ſich vor oder im termino bei dem Bericht oder im deſſen 
Regifiratur fehriftlich oder perſönlich zu melden, mb 
Bafelbft weitere Anweifung ju erwarten, mit der Wars 
Wang: daß nach Ablauf folder Zeit, wenn weder ber 
vderſchollene Lauten Oels mod; jemand als Beffen Erbe 
ſich gemeldet, er felbft für todt erflärt und alle Prä⸗ 
tendenten an deſſen Nachlaß praecludiret werben. 


fo erfanht ai Stadtgericht su Enden, den a7. 
Betr. 1818, 
Deteleff. 
Hüllesheim, Sekretär. 
—J Göttingen. Vom 
biefigen Civilgerichte find alle, er an dem Nachlaß, 


"weil. Gaftwirtbe Johann Conrad Breiter „ fo wie noch 


befouders an das zur Erbſchaftsmaſſe gehörige, an der 
Weenderſtraße Hiefelbft, zwiſchen des Gaftwirths Bett: 
mann und Kaufmanns ÜBedemeyer Häufern sub, Nr. 72 
und 73 belegenen, bislang zur Gafiwirthſchaft berußte, 
und von dem Miterben, Gaftwirtb ee remer, tt» 
‚Saufte Wohnhaus, cum Fir tade London 





‚genannt, dingliche Anfprüce und ——— vn. 
‚zur —— A ra auf den ı7. , 
-bei bei Strafe der Ihliefung, vorgeladen. 

AG eri h ti i⸗ Belanntmahung.) Rad 


dem Über den Machlaß des im vorigen a verfiorbes 
‚men Dbrrhofs und RammersAgenten Susmann Abrabait 
öfengarten wegen großer Unzulänglichleit deſſen Mad 
laſſes zur Befriedigung der bei Gericht bereits angt⸗ 
zeigten Schulden unter dem heutigen Tage ver förmlicht 
Ronkurs erlanm worden if: fo werden Tärmimtliche 
Gläubiger des erwähnten Susmann Abraham Roſen⸗ 

garten hierdurch edittaliter vorgeladen, in dem auf ben 
8 — d. J. angeſetzten Termin Wr⸗ 5 


orbesungen 
ei undterzeichnetenn Gerichte entweder in Perſon ober 


durch Wbörig. fegitiimirte Mandbatariem gu Protefol.ie 

liquidiren, unter dem Präjubiz, daß die dann nicht 

fpeinenden in biefem Kontards Verfahren gänzlich »prällu 

—* werden ſollen. 

+ Kaffe; den 27. Ming 1618. * 
Kurfürftl. heſſiſches —— allbier. 


Burdbarbi, 


( chtliche Bekanntmnachun Dar 
Meter Engelfing, von der tra ig ar yn 
Harkemißen Tr, 42, WBinerfiha pieftgen 
Amts, welder ſich ſchon ſeit jauger En edieramintis 
im entferuten Auslande aufgehalten har, wird hiedurch 
aufgefordert, binnen 9 Wochen, von heute angerechnet, 
Gch am hieſigen Amte ptrſonlich zu Allen, und wegen 
feiner langen Abweſenheit fig zu verantworten. Im 
Michterfcheinungsfalle, in der —— Zeit, hat der⸗ 
ſelbe unfehlbar zw erwarten, daß gegen ihn, wegen des 
Anerberechts zu erwãhnter Siau⸗ rechtlich erkannt, und 
ſelche nach feiner Eltern Dispeſition dem Frie drich 
Wilhelm Meier, ans Talle, hieſigen Amts,. werd 
übertragen werben 

Barenbölz, den 18. April 1818. 

Fürſtl. lppilches Amt * 





DBraböus _ 


— 


Au ı15.. Mai, — r, 
Wafferftand an der Weſerbrücke am erſten Dein 2 ve. 


Bremer 


M. 137.. Sonntag 





-Deutfhland, 
Beilage 


ju bem 
Protokoll der deutſchen Bundbesverfammlung 
: vom 4. Mai 1818, 

— 17. 

‘ —V badiſche Verordnung vom 23, April 
18:8, 
Reigsfände und R-ichsangehörigen berecffend« 

(Bortfegung) 
b) ®efälle der Stanbesherren. 

‚4 24. “Den Gtandeöherren verBleiben alle Gefälle, 
welhe aus ihrem Eigenthum und deſſen ungefldrtem 
Genuß berrübeen, und nicht zu ber Ötaatsgewalt und 
Den Höhen Regierungsrechten gehören, 

Ea dürfen daher auch, wie bisher, von Unferm Uns 





die Rechtsverbältniſfe der vormaligen _ 


Zeitung. 


ben 17. Mai 1818, 





wie dem unmittelbaren und dem frähern ——— 


- Adel, für einjelne derartige Gefäle ‚, sänlih für das 


Obmgeld und für Die Gewerbsret 
gen Darsjantinbregnunge vis —— 
ngeachtet alſo hier mehr geſchehen ift , 

Dundesakt⸗ fotdert ſo wollen Bee es u 

= deren —— feinen Gebrauch machen, 
* —— Verhãltniß in dieſer Hiaficht 
9. 25, Dem Standetherren kbammru ferner die 

feglihh ange ſet · und erhobenen Otrafgelder, die Spar 


teln uad birjenigen Taxen, welche von den ihnen Übers 


‚infienen gerichtlichen umd polizeilichen Wereichtungen 


derrübren, in der Art zw, daß fie fü 2 
behiebenten oder künftig —83— 
——— —— zu richten haben, 

46. ie Un i 
Otaatögefälle — > bie —— ge 
- 27. i andeöberren haben auch bie 
der bürgerliden und peinlichen Geriäestunen * 


terthauen in den ſtandesherrlichen Gebieten, für bie freiten 


Steuerkauſſe durchaus feine andern Abgaben erhoben 
werten, als foldye , melde wermöge eines Geſetzes im 
ganzen. Großherjogihum allgemein und gleıgmäfs 
füg entrichtet werden müſſen. Dieje Unterthanen bleis 


. ben von folden ie, der vormaligen Verfaſſung herge⸗ 


bradjten Apgaben an den Gtandesheren befreit ,„ die 


nad; allgemeinen Orundfägen erhoben wurden, und bie 


den: Karakter von auferlegten, wie z. D. Grund⸗ und 
Häuferficuer, Gewerbsrekognitionen, Ohmseld, Acciſe, 
Pfundgod von Mobilien und Immobilien und andere 
dergleichen mehr und nicht auf Eigenthums-⸗Ver hältniſſen 
rubenden. Gefälen, mithin. alſo den Karakter von Staats: 
ſteuern an ſich tragen, %: 

— Obgleich num wie Gtandesherren Fein Recht haben, 
für foldye aufgebobrue Direfte oder indirefte Abgaben 
eine Cutfhädigung von ber Geſammtheit der Gteuerr 


pfligptigen zu fordern, fo haben Wir ipuen dennoch, fo 


i) Dieners Werbält i 
= J ber Deu —— 554 zu, Das 
ung nen ben R 
ee —— — au were u. 
: 29. efe Iulän — 
die TEE von ns rt rg — 
« 30. e jur MVermwalt d i 
lende Perfonen And aus ver Zahl Ber — ———— 
—— —— gr Staatsdiener zu neh⸗ 
’ vor R 
— un era r er ben bei. Uns nachgefudie 
Si. e ſtandesherrli i⸗Verwal⸗ 
fung ange ſtellten Diener — —————————— auf 
ihre Dienſtverhältniſſe, durch beſondere Kommiffäre 
aber auf jede andere Art, bie Wir vorſchreiben wer, 
— —— ein gleiches geſchieht nachder für die 


$. 32, Ein Jufisbeamter, der einem Amt allein 
oder in ber Qualität als erter Beamter vorficht, muß 
wenigftens ı000 fl. Deſeldung nebſt freier Wohnung, 
ein zweiter Deamter wenigſtens 800 fl,, und ein Affefz 
for 600 fl, Beſoldung erbaiten. 

Dem die Rechtepolizei verwaltenden Amtsreviſor 
gebühren wenigſtens 700 FI. Beſoldung. Kein Beam: 
ter irgend einen Art darf auf Spotteln gefeßt werden. 

935. Die Juftigbeamten, fd mie die Mitglies 
der der Jufliz: Kanzlei, Können nur nach vorangrgan: 
gener Unterfudung und Entfceidung von ihrem Dienft 
entlaſſen, oder deſſelben entfegt werden. i 
Ein brfonderes Geſetz wird hierüber Ziel und Maaß 


$. 34. Außer den Juftize Kanzleien und Juſtiz⸗ 
Yemtern können die Standes herren auch zur Verwal⸗ 
tung ihres Privatvermdgens befondere Domänen : KRanz- 
kien und Rent: Memter errichten, und folche mit In⸗ 
Händen oder naturalifirten Fremden befeßen. 
Mie darf aber das Juſtiz⸗- und das Nentamt in 
einee Perfon vereinigt feyn. 

55. Andere Titel der zur Juſtiz- ‚und De: 
manial; Berwoltung angeftellten ftandesherrlichen Die⸗ 
ner, als Kanzleis Direkter, Rath, Jufiz: Amtmann, 
Amts: Revifor, Kanzlei s Gekretär, werden von Uns 
und Unfern landeshertlichen Stellen ohne vorherige 
Staatsgenehmigung nicht anerkannt. 2) 


. 36. Emdlicy verficht es fir von felbft, daf 
die Gtandesherren die Diener, Quiescenten und Pens 
fionärs, welche dutch die im Jahr 18413 vorgenomme; 


ne Gonsentrirung der Gerechtigfeitspflege an Uns über: 


gezangen find, mit ihren — ——— 


in Anſehung drren der 25. April d. J. als Normal 
tag em wird, zuruͤkzunehmen gehalten find. 

37. 
einſtweilen und "bis Wir hierüber etwas anders verord⸗ 
nen, die nämlichen, mie bei den Etaatsftellen. Dies 
ſem allem finden mir noch nöthig Folgentes anzufhs 
gen: daß Wir von Seiten eines jeden Etandesherrn 
einer befondern Anzeige, in den Genuß der bier vers 
zeichneten Rechte eintreten zu mollen, entgegenfehen, 
und in folder eine unummundene Zurüdnahnie aller 
gegen die Dundesacte oder einzelne Artikel derfelben 
allenfals gemachten Proteſtationen aber Berwahrungen 
erbliden wollen, 

So wie dieſe Erfärung von jedem Einzelnen eins 
bommt, der Zeitpunkt, mac welchem dieſes Geſetz in 
Kraft treten fol, abgelaufen if, und ber Etandesherr 
bie erforderliden Vorrichtungen getroffen bar, fol. er 
im den Deſitz biefer Rechte gefept werben. | 

GWeſchluß folgt.) 
Dom Main, den 7. April. — Es giebt Leu: 
#6, welche dehaupren, wir feien vor der Leipziger Schlacht 
näher Daran geweſen, Deutſche zu werden, als wir ss 


als Echlefien, Zatoͤr nd X 


"brannte am 30. April Abende, 


Die Formen des Gefhäftsgangs find. 


‚den 


jegt find, und Alles, was wir öffentlich thun un® trei- 
ben, bezeuge unfere politiſche Unmuͤndigkeit und Unbes 
bolfenheit. Das Urtpeit ift hart, und gewiß nicht 
wohr. Wenn öff tliche Blätter verfünden, Rußland 
werde mit Kuss Lief: und Eſthland, und ‚Franfrei 
mit Elſaß und Lothringen dem deutfchen Bunde vr 
treten, dann ift das gewiß auch: aue Eden. e 


. hätten wohl Luft, den deutſchen Bund zu einer Table” 


dhote zu machen, an die ſich die europäifchen Mächte 
fegen, wenn fie nur einigermaßen Deutſch fprechen oder 
Deutſch verſtehen. Daß Kur:, Lief: und Eſthland 
ehemals nicht weniger zum deutſchen Reiche gehörten 
ufhmiy, daß in 


Elſaß und Lothringen nicht ſchlechter oder weni⸗ 


ger Deutſch geſprochen wird, als in Trieſt und Friaul, 


Kann in dieſer Sache wohl nicht entſcheiden, weil aa 
andere Derbältniffe den Beitritt —— Band 
beſtimmen müffen. (Rh. BI.) 

Salzburg, den 2. Mai. — Am Himmelfahrt s⸗ 
tage ſollte hier der k. k. Geldmarfcall, Herjog dv. Wür- 
temberg, eintıeffen. 48 Kanonenfchüffe follten falutis 
ven, aber nur 3 Schäffe, bei uns das Zeichen einer 
Geuerabrunft, estönten. Auch die Bedeutung des Luz. 
tens ging nun auf das: Feuer uͤber. Schioß Mirabell, 
Palläfte, Kafernen, Kirchen, Käufer, in allem etwa 
120 Gebäude verbrannten bei hellem Mittag. Sogar 
Löfchmafchinen, Menfchen und eine Bräde! Au. 
— brannte bei der Ankunft des naͤmlichen 

85098. 

Mecasen: den 3. Mai. — Das Dorf Lebdau 
Den 1, Mai ift das 

ganze Luſtſchloß Pillnig abgebrannt, gerade ale 
‚dee König es beziehen wollte. Eturm war Utſache, 
daß ſehr bald Schloß, Kapelle, Opernhaus und dee 
Denustempel in Afche lagen. Auch der Bilderfaal mit 
den Gemaͤlden der faͤchſ. Ahnderren!‘ Am meiſten bes 
dauert man den Berluft des Altarblatts, ein Meiſter⸗ 
flüd von Lucas Kranach, dem befannten Freunde Rus 
there. 400 Klafter Brennholz und für 6000 Rthir. 
Serraide verbrannten. Das Probiren. einer neuen. Koch: 
mafchine, worin 30 Draieı auf einmal- gar gemacht: wer⸗ 
tdnnen, oder fonft- dergleichen ſoli Urſache gewefen 

’ eg 


fein. " 

Aus Sach fen, vom 1, Mai, — Mor kurzem 
wurde der. wegen Veruntreuung im grünen Gewölbe 
angeklagte DB. ; nach Urtheil und Recht, nach dem Zucht⸗ 
baufe in Zwickau abgeführt, wo er für ſein Babre⸗ 
den 20 Sabre lang bößen muß, Er befam den foger 
sannten Willkommen, wie jeder gemeine Berbrecher, 
und ift au fo angefleiden, Dal: 

Heute wurde. bier die 


Kaffek, den 7. Mei, — 
Vermaͤhlung des Herzogs von Gambridge mit der Prin: 
zeſſin Augufte Wilhelmine Louife von Heffen, Tochter 


des Landgrafen Friedtich, mit allem. Glanje gefeistt. 


b 


— »Beanffart, vom Bi. — Er Mai. ber 
+Rönig von Preußen haben an die Etelle des abberufe: 
nen Herrn Legationeath Echolg, den Herrn geheimen 
Legat jions rath Himip, zm Allerhöchfivero Miniſter⸗Re⸗ 
Ndenten bei hieſiger freien Stadt ernannt, Nachdem 
berſelbe fein Beglaubigudgseſchreiben am 27. April übers 
‚weiche hatte, fo flattete hierauf eine Genats » Deputa: 
tion. dem Herrn Minifter: Refidenten den Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchun gebeſuch, in. herkoͤmmlichet Art, ab. 
: — Morgen wid ber Hier verſammelte Militär: 
ausſchuß feine Eipung erdffen. 
| Schweden. 


Stockholm, den 1. Mai. — Auch der König 
‚non Frankreich läßt unfern Monarchen burdy eine eigene 
Sendung begrüßen, die dem bei dem Hauſeſtädton alles 
ditirten und, bisher in Paris mit Urlaub befiadlichen 
Seſandten, Herrn v. Marandet, übertragen if. 


Schweiz. 


Man wmachte ſich hier Heffnung, daß nicht nur 
Das von Maſſena erpreßte Antehn, und manche Privat: 
forderungen ven Frankteich verguͤtet werden wuͤrden, 
fondern man hoffte in Bern befonders auf Erfag der 
So Millionen Fri, die Rapinat aus dem Schatz des 
Staats nahm, wo man fie unvorfichtiger Weife hatte 
diegen laffen. 
Kosyiusfos Vermaͤchtniß an die Armen zu Solo⸗ 
«urn beträgt 3299 Schweiher: Franken. 
——Frankreich. 


244 
Deuch ſtüd aus dem nachgelaſſenen Werke 
Ber frau v. Staelr Considerations sur 
des princi; evenemens de la revolution 

frangaise, — (Eingefandt,) 

‘. Mas Direktorium war nidt zum (Frieden geneigt, 
wiht,: daß «6 die franzoſiſche Herrſchaft bis jenfeite 
6 Nheins und der Alpen hätte ausdehnen wollen, 
ſendern weil es den Krieg für tie Verbreitung Des vos 
dublitaniſchen Syflems förderlich hielt. Der Plan des 
Direltoriums war , Frankreich mit einem Guͤrtel von 
‚Republilen, wie die von Holland, der Schweiß, von 
Piemont , dir Lombardei und Gerua zu umgeben, 
Ueberall wurden cin Direktorium , zwei Nüche von 
Mollsnertretern, kurz eine Verfaffung, vollkommen wie 
Die franzbſiſche, eingeführt. Es ift einer vom ben großen 
der Frangofen , ein Nefultat ihrer geſelligen 
iten, daß immer einer ben andern nadabmit, 
und daß fie wollen, man folle fie nachahmen. Sie hals 
ten Dre natürlichen Werfchiedenpeiten in ber Denfungss 
weife eines Jeden, felbft jeder Nation, für etwas Feind 


. Die Liebe des General Bonaparte für tepußtifanie 
ſche Ideen war gewiß weniger ernſtlich und aufrigtig, 


als bie bes Direktorium; allein 
in der Würdigung der Umſtäude. 
gefühl Davon , baf ber 
werben würde, 
man ber Opfer 


er hatte wehr Umſicht 
— 5 ein Bors 
ß riede in Frankrei uläe 
weil die Reidenfchaften ſich er und 
müde war; darum unterzeichnete er deu 
Traftat von Campo sGormio , mit Oeſtreich. Diefer 
Traftat enthielt bie Abtretung der Mepublif Venedig 
und man begreift noch nicht, wie Bonaparte es fo weit 
brachte, das Direktorium , das in manchen Besichungen 
body republifanifc war, zum gröften Verbrechen, nach 
deſſen eignen Grundſätzen, zu beflimmen. St— dieſen 
Verfahren, das «ben fo willkührlich war, wie Die Theis 
lung von Polen, beftand in der Regierung Frankreichs 
keine Achtung mehr für irgend eine politifche Lehre, und 
bie Derrichaft eines Menſchen fing an, als die Herrſchaft 


der —— aufbörte, 
er General Bonaparte zeichnete d i 
Karalter und Geiſt, eben fo wie durch ——— 
und die Einbildungskraft ber Franmzoſen begam einen 
lebhaften Autheil an ihm zu’mehemen. Man fprady vom 
feinen Preflamationen an die eisalpinifdye und figurifche 
Republil, Ju Der einen 'bemerfte man die Stelle: 
Ihr waret getrennt und gebeügt dur die 
Tpramnei, ihr waret nicht im Stande 
Freiheit zu erobern. In ver andern; Die 
wahren Eroberungen, die einzigen, die keine 
Klage fofen, find diejenigen, die man über 
die Unmwiffenheit erfämpfe ds herrſchte in 
feinem | ein gemäßigter, edler Ton, der gegen bie 
revolutisnäre Gäärfe der bürgerlichen Oberhäupter 
Frankreichs gewaltig abſtach. Der Krieger fprad bar 
mals, „wie eine Eivilbebörbe , wärend bie Eiviibehiehee 
ſich mit kriegeriſcher Heftigkeit ausdrücdten, Der Ges 
neral Bonaparte hatte die Seſetze gegen bie Ausges 
wanderten bei feinen Heer nicht in Ausübung gefcht, 
Man fagte, er liche feine Frau, die den fanfteRen Kar 
zalter hatte: man verſicherte, er ſei für die Schonheiten 
Oſſiaas empfänglich; wan ſchrieb ihm gerne alle gzroß⸗ 
müthigen Eigenſchaften zu, melde außerordentliche Fär 
digteiten glängend hervorheben. Ueberhaupt war man 
ber Unterdrüder, die den Mamen Freiheit borgten, und 
der Unterdrüdten, bie die Wiltühr vermißten, fo müße, 
dab die Bewunderung nicht wußte, woran fie fi halten 
folte, und der General Bonaparte ſchien alles Im vers 
rn was — — konnte. 
it die fühl wenigftens ſah ic ihn 
— ** pen fand ine Ba, = im 
worten, als er mir fagte, er babe meinen 
= Coppet gefucht, und ſehr bedauert durch die —— 
gereift zu fein, ohne ihm zu ſehn. Machdem ig mich 
aber von der Beftürzung ber Dewunderung tin wenig 
aßt hatte, folgte ihr ein ſehr deutliches Gefühl nom 
ur. WDonaparte hatte Damals feine Gewalt; man 
it ihm ſegar von dem Argwohn Des Dierktorinms 
* 





für zirmlidg Sebrobt. Die Furcht, tie er einflößte, ent: 
fprang alſo nur aus der befendern Wirkung feiner Pers 
förligleit fo auf Jeden, der ihm nabe kam, , 
hatte ſehr adhtungswertbe Menſchen geſehn,, ich hatte 
and wüthende Menſchen geſehn. Der Einprud, ben 
Dodhaparte auf mid machte, hatte nichts, das mid, an 
die einen, oder die andern erinnern tonnte, Bei den 
erfirtenen Grlegenhriten, wo id ibm wärend feines 
ufenthalts in Paris begegnete, bemerkte ich ſeht bald; 
daß ſein Karaltır ſich mit den Worten, beren wir uns 
grmwöhnluh bedienen, nicht erklären laſſe) er wor weder 
gatmürbig, noch heftig, weder. fanft, noch graufam, in 

Sinn , wie andere Menfdyen , bie wir kennen, 
Ein Weſen diefer Art konnte weder. Mirgefühl empfins 
den, noch erregen; er war weniger ober mehr als ein 
Merte, Grin Aeußeres, fein Geift, feine Sprache 
find: entlehnt vom einer fremden Matur , ein VWortheil 

‚ mehr, wie wir anberöws bemerkt haben, um die Frans 
zeſen zu unterjochen. 
ſah Bonaparte häufiger < weit entfernt, mir 
Butrauen einzuflößen, ſchüchterte er mid immer mehr 
ein. Dunkel fühlte ich, daß feine Bewegung des Ge⸗ 
mütbs auf ihn wirfen könne, Er betrachtet ein menfdhs 
liches Weſen als eine Thatſache, aber als ein Ding, 
nie als feines Gleichen, er haft nicht, fo wenig als er 
liebe; für ihm giebt es nur ihn; alle Übrige Geſchöpfe 
find Zahlen. Die Stärke feined Willens beficht in der 
ungerflörbaren Berechnung feiner Selbſtſucht. Er ift 
ein geſchickter Schachſpieler, das Menſchengeſchlecht ift 
ſeiae Gegenparthei, die er entſchloſſen iſt, matt zu mas 
den. Was ihm gelingt, - hängt eben fo ſehr vom ben 
Eigenidaften, bie ihm fehlen ab, wie von den Talenten, 
Die er befigt. Weder Mitleiden, nody Neigung, weder 
Religion, noch Wegeiftetung für irgend eine Idee find 
im Stande, ihn von feiner Hauptrichtung abzubringen. 
Bu feinem Bortheil iſt er das, was ber Gerechte für 
Die Tugend fein muß: märe den Zweck gut, feine Des 
barzlichleit würbe--Iobenswerth fein, 

&o oft ich ihn fpredgen hörte, war ich vom feiner 
Meberlegenheit betroffen; dennoch hatte: fie keine Aehn⸗ 
lichkeit mit ber Weberlegenbeit unterrichteter und gebils 
Dieter. Menfdyen, wie die Studien, oder die GSeſellſchaft 
fie bilden , :wovon England und Frankreich Deifpiele 
darbieten fann, Seine Unterhaltung zeigt feinen Takt 
für die Umftände, wie der Jäger die Spur des Wildes 
batı Bisweilen emählte er auf eine ſehr intereflänte 
Meife politifge und militärifche Ereigniffe aus feinem 


Leben ; in foldyen Mittbeilungen, - die eine heiterr Laune 


grflatteten, hatte er jeger etwas italicmifdhe Einbildunges 
kraft, : Demungeachtet vermodyte nichts meine unlbers 
windliche Abneigung gegen alles , was id an ihm be⸗ 
merfte, ju beſſegen. Ich - fühlte in feiner Gerle ein 
Baites,. fchntidendes Schwerdt, ich fühlte. in feinem Beifle 
«inen tiefen Spott, vor dem nichts Großes, nichts Schõ⸗ 


nes, felbft nicht fein eigener R beſtehn lonnte, denn 
er verachtete die Mation, deren Beifall er wünſchte, u 
fein Funlen von Vegeifterung miſchte fi unter fe 
„das Menfdengefchlege in Stamen ju 
etzen. 

Ich ſah Bonavarte wehreremale in Paris im der 
Zwiſchen zeit von feiner Rückkehr aus Italien und feiner 
Abreife nad) Aegypten, das heißt, gegen das Ende des 
Jahrs 1797, und niemals verlor ſich bie DBeltiemmung, 
nie ich in feiner Gegenwart fühlte. Ich faß einmal 
bei Tiſch zwiſchen ihm und dem Abbe Gieyes; fonders 
bere Page , bätte ich Bie Zufunft vorausfehn können! 
IH betrachtete Bonapartes Geſicht aufmerfjom, aue in 
fo wie er beobachtende Blicke am mir entdeckte, verſtand 
er feinen Augen jeden Ausbrud zu bencehmen, ale wären 
fie verſteinert. Bein Geſicht war kann unbewrglidh, 
ein unbeflimmtes Lächeln ausgenommen, das er auf gut 
Süd: auf. ſeine Lppen rief, um Jeden, der bie äußern 
— feiner Gedanken beobachten wollte , irre zu 
übren. 

Wärend des Efiens ſprach der Abbe Sieyes gan; 
leicht und einfach, wie es einem Geift von feine Örärhe 
gejiemt. Er vrädte ſich Über meinen Vater mit einer 
gefühlten Achtung aus, Erifi der einzige Mann, 
fogte er, ber die vollfommenfle Schärfe der 
Derechnung eines großen Finanziers mit ber 
Einbitdungstraft eines Dichters vereinigt 
bat, Miefes Lob gefiel mir, weil #6 begeichnend war, 
Der General Bonaparte hörte es mit an , und fagte 
mir aud) einige verbindliche Norte über meinen Bater 
und mid, aber fie cin Mann, der jich nicht leicht mit 
Perfonen abgieht, bie er uicht für ſich benuyen kan, 

Sein Geſicht, damals noch mager md bleich, war 
liemlich angenehm; fpäterhin iſt er dicker geworden, was 
ihm fehr ſchlecht ficht; denn man hat das Derürfnif 
zu glauben, daß ein ſolcher Man durch feinen Raraks 
ter giquäle if, um eim wenig gebuldig dabei ju bieis 
ben, wenn biefer Karafter andere fo fehr prüdı, Da 
er eine Beine Seftalt, und doch einen fchr langen Obers 
leib hat, fah er viel beffer aus zu Pferde, als ju Fuß. 
Ueberhaupt,, der Krieg, und mur der Rrirg, läßt ibm 
gut. Sein Benehmen in der Geſellſchaft in brengt, 
ohne. Furchtſamkeit; er hat etwas g.ringihägendeß, 
wenn er — nimint und etwas geweinen 
wenn. er fid gehen läßt; Die Geringſchä i 
beffer, darum. verfagt. fie ihm auch nie, — 

Aus einem natürlichen Beruf für den Füur ſtenſtand 
richtete er ber⸗ its nichts ſogende Fragen an alle diejem⸗ 
gen, die man ihm vorſtellte. Sind Sie verheirather? 
fragte er einen von den Gäflen. Wie viel Kinder haben 
Sie? fagte er.ju dem andern. Seit wann find Sie 
angefommen ? Wann reifen Sie ab? Und andere Fra— 
gen dieſer Art, welche die Ueberlegenheit des Fiagrtis 
Un, über den, der fie geſtattet, geltend machen. “Er 


efirt fi ſhhen im der Kımft, durch mwangerehme 
€ in Verlegerheit zu ſetzen: eine Kunfi, Aus ber 
er fid hadiher ein Epftiem mechte, mie aus allen Bin 
werfahiedenen Artın Andere zu unterjoden, intem er 
sie berabwürbigre. Demungeadprer hatte er damals ben 
Wurf zu gefallen, weil er in feimm Innern ben 
Plan verſchloß, Das Direkterium zu flürgen, um ſich 
Ate teffen Stelle zu ſetzen; allein, ungeochtet dieſes 
Wünides; Hätte man ſagen mögen, daß er, wie Der 
Prophet, nur umgeht, unwilltühr lich fluche, warm 
er dub vie Abſicht batte, zw ſeznen. 

— Dq ſah einmal, wie er fü einer durch ihre 
Echönheit , ihren Geiſt urd die Lebhaftiekeit ihrer Meis 
nübgen belannten Franzöftnn näherte; er Meute fi 
gahj gerade vor fir bin, wie der fleiffte deutſche Gene⸗ 
wat, wrib fagte zu ihr: „Madame, ih mag nicht, 
vaß fi Pie Frauen im die Politit wiſchen.“ 
Sie haben reiht, General, antwortete fie ihm, 

Fie in im einem ande, wo man den Frauen 
den Ropf abſchneidet, if es natürlih, daß 
fd gerne wiffen, warum.“ Wonaparte erwits 
Meite nichts darauf. Er if ein Mann, den wahrer 
Wieerſtand befänftigt; Diejenigen, Die feinen Despotie⸗ 
mis ertragen haben, find eben fo fehr dafür verants 
wortlich, als er ſelbſt. 

Das Direktorium veranflalt te für den General Bor 
naparte einen feimligen Empfang, der im mehrerer Bes 
richung als eim bedeutender Zeitpunkt im ber Geſchichte 
der Revolution beiradyier werden muß. Wan wählte 
den Hof wone Pallaft Luxemburg zu diefer Feierlichteit, 
kin Saal wäre groß genug gewefem , die Menge ber 
Unweienden zu faflen; an allen Fenſtern, auf allın Dä⸗ 
Gera waren Zuſc auer. Die fünf Diretoren, in rös 
miſcher Kreidung, hefanden ſich auf einer Erböbung im 
Hintergrund des Hıfes, und neben ihnen bie Abgeords 
“len der'zwei Nähe, die Gerichtehöfe und das Ju⸗ 
Wiruss = Höre tiefes Schauſpiel ſtatt gefunden, che der 

:Beygülentation am adhtjebnten Fructidor das 
ode der wilita chen Gewalt auferlegt wurde, man 
hätte etwas Greßes Barie gefunten; eine ſchöne Mufit 
fpielte patrierifhe Lieder, Bahnen dienten dem Direk⸗ 
torium zum Thronhimmel, und disie Fahnen erinnerten 
om große Siege. 

”  WDönaparte kam ganz einfach gekleidet, Hinter ihm 
Fine Asjabanten, alle viel größer als er , ter fafl 
32 durch die Achtung, die fie ihm beſjeugten. 

ausge jeichnetſte Geſeilſchaft von Frankreich, die das 

Ss jegezen war, bedeckte dem ſiegenden General mit 
Wetstsbejeugungen ; er war bie Hoffruug Auer. 
Republikaner, Rohaliſten, alle faben die Gegenwart 
aber die Zufunft in feine mächtige Hand gelegt. Ach! 
wie wenige von allen den Zünglingen, die damals: Es 
Iebe Bonaparte! ſchrien, hat fein unerfärtlicher Ehrgeiz 
Wr Leben gelaſſen. 8 


Dirt von Tallehraud firite Bonabarte dem Dis 
reftorium vor, und nannte ihm den Befrrier Ira 
lien®, und: den Friedensflifter des ferien 
Landes. Er verſicherte, dan der Beneral Ba 
naparte Ueppigkeit und Glany, ben erbüärms 
liger Ehrgeig gemeiner Geele-, verabfheue, 
daß er Dfifians Gedichte lieber, vormehnhlid, 
weil fie von ber Erde frei madien Die 
Erde hätte es nicht beffer verlangt, dünkt mich, ale 
wenn er fidh von ihr frei gemacht bätte, Zuledt ſprach 
Benaparte felbft mit einer Art fünftlicher Nachläfſigkeit, 
wie wenn er hätte zu verſtehn geben wolle, daß er 
die Regierung, unter ber er zu biehem berufen war, 
nicht ſonderlich liche. —— 
Er ſagte, ‚feit zwei tauſend Jahren habe das Kö: 
nigtbum und das Feudalweſen die Welt regiert, ber 
Friede, den er jept gefchloffen, fei der Anfang der Ziit⸗ 
rechnung für die regubiskanifche, Regierung. Wenn 
das Glück der Frangofen, fügte er hinzm, 
auf die Bafen organifcher Befrge gegrüms 
bet fein wird, fe wird ganz Europa frei 
fein. Ih weiß nicht, ob er. unter den organilden 
BGeſehen der Freiheit die Gründung feiner. unumjcränfs 
ten Gewalt verſtand. Wie dem auch fein Bars 
ras, damals fein Freund, und Präfident des Direktors 
riums, anmwortete ihm, indem er alles, was er geiagt, 
für Ernft nahm; er ſchloß damit, ihm befonders mit 
ber Eroberung ‚Englands zu beauftragen, ein etwas 
fwieriger Auftrag! — 


Spänien. 

Mabrid, Den a1. April. — Durd ein Fünigl, 
Dekret find die Hafenftädte St. Ander, Korumaa, 
Rabiy uns Alilante ga Freibafen erklärt. Dog 
kann dieſe Maßregel Den erwünidten Erfolg noch nicht 
haben, felange unfere Verbindungen zur See fo uns 
ſicher find. Doch if wenigfiens dadurc der erfle Ans 
ſtoß zu einem vernünftigern Panbelöfpfleme gegeben. 
Da die Früchte eigener Detriebfamfeit fo ſpärlich weis 
fen, fo fucht unfere Regierung durch folde Maßregeln 
Der Vortheile fremder Juduſtrie theilhaftig zu werden. 
Eliſa Garnerin, die fich ſeit einigen Tagen hier 
befindet, iſt mit ihrer luftigen Erfindung ein Gegen⸗ 
Hand aflgemeiner Meugierde für uns, Am 26. wird fie 
ihre Paftfahrt antreten, und mit dem Panfhirm auf 
Nie Erde zurlefehren. Der babe Rath von Kaflilien 
bat ſich genöthigt gefehen‘,; die Einwohner der umliegens 
den Örte durch eine eigene DBelanntmadung von der 
Matur diefes Verſuches zu unterrichten, damit Die Luft⸗ 
ſchifferin nicht erwa als Zauberin empfangen und behan⸗ 
delt werde, ober die ehrlichen Pandiente in Wefllirgung 
gerathen, wenn es anf eintnal Franjoſen bei * 
tegnet. For — —— * * 5 


Ja unfeen Zeitungen wirb nad Gefländig von Gier 
gen: des modernen Alba’, Morilo, erzählt, - woraus 
wir den unmafgeblicden Schluß ziehen, daß er trotz 
‚aller Amnefie⸗Dekrete und Miederlagen noch immer auf 
Feinde flofen müffe. Wina’s Gefangennehmen wirb 

Iben mit Tedeums, Beleuchtungen unb Lergleis 


gen gefeiert. | 
Rußland. 


Die letzte Zählung bat in Finnland eine Wollsmens 
ge von 1,095,957 Meuſchen ergeben. Die jetzige Des 
söllerung Kuflands, mit Inbegriff Polens, wird zu 
50 Millionen engenommen, — Die Landfiraßen in 
Rußland werden breiter, ebener, felider gemadıt, und 
in gerader Linie, wo es fein muß, durch Wälder ges 
Bauen, und felbft über Saatfelder, Kirchhöfe u, ſ. m. 

Pt. 
In Folge einer am 11. (23) v. M. bekaunt ges 
machten ruf. kaiſerl. Ulaſe, ift der Ausfuhrzoll der vor⸗ 
züglihfen Ausfuhrartifel um 10 pC. erhöht worden, 
wie untenftebend fpecifiriet z 
Zof, laut Tarif von 1816 in Silber. Zuſchlag von 10 pC. 


von Dauf pr. Derkow. ı Rub.— Cop, — Rub, 10 Cop. 
⸗Flach⸗ — ä560⸗ — ⸗4158⸗ 
Taelss⸗ — 211 - 1 20* 
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Roggzen — — ı na us Hr 
s PortafgesBerlom.— ss 75 2 — #8 Tas 
Bi ⸗Pud — ⸗60— — 5— 
Borſten⸗— ls — ⸗ — — 10 $ 
Leinfaam,⸗Tſchetw. :» 25 5 — #5 Dr 
shanfams — — 1 23 — 5 15 5 

Dre von dem Geh. Math Rother mit dem Haufe 


Kothicild zu Lonton am 3ı März abgejcleffene Kons 
traft Über Die premfifche Anleihe von fünf Millionen 
Pf., it, ſichern Nachrichten aus Berlin zufolge, von 
Sr. Maj. dem Könige (dom unterm 24. April befläs 
tigt worden, und bie yon Aller hoch ſtdenenfelben voll zo⸗ 
en bezeitd nach London abgegangen, 
— (h, Bl.) 


Afritanifhe Raubftaaten. 


Unverbürgten Nachrichten von Konftantinopel zus 


folge hat eine meue Revolution die Lage Der Dinge zu 
"Algier verändert. Ein Mauren: Chef hat ſich daſelbſt 
zum Dei aufgeworfen. Ter abgejegte und verwiefene 
Dei war im Begriffe nad der türkiſchen Hauptftadt 
abzureifen, um fi Mittel gu verfhaffen, feinen Ders 
Dränger wieder zu verjagem 


Spanifhes Amerita. 


Die ſudamerikaniſchen Patrioten find gut Freund 
mit den Portugiefen und Sommen häufig nad Manter 
Biden, Leptere hoffen die Souveränitat über bie Oft⸗ 


feite des Plata⸗Stroms zu bekommen, daher ber d⸗ 
— 2* Verkehr. Erfi muß aber ch — 


ſein. 

‚Briefe aus Brafilien vom 26. Februar melden, 
daß Artigas, erzurnt Über die Aeuferungen, weldpe. im 
ben Zeitungen von Buenos⸗Ayres gegen ihn geſtanden, 
su Eotre:riod gelandet. fei, und bie Bewohner Yon 
Montes Video, welche er zu Henvidero gefangen bielt, 
habe enthaupten lafien. In Folge deffen find einige von 


feinen Offizieren gegen ihn aufgefanden. Einer derſel⸗ 


ben, Namens Erena, hatte die Truppen von Buenass : 
Ayres zu Hulfe gerufen, war aber geſchlagen worten. 
Samanigo, ein andrer, hatte eine Parthei gegen Ars 
tigas gebildet und auch portugiefiiche Truppen waren 
gegen ihn in Anmarfd. Der Oberfi: Direltor der Res 
sierung vom Duenos⸗ Ayres , Puirredon, wollte Erena 
500 Mann Berflärtung ſchicken. (H. BL.) 
Martinique, den ı4. Mär. — Es ſcheint 
num ausgemacht zu fein, daß die ſpaniſche Armee unter 
Morillo von dem General Dolivar in der Provinz Ras 
ralas eine gänzliche Niederlage erlitten babe, in Folge 
welcher der Koyaliftens&eneral in der Hauptſtadt anges 
dommen if, Er verfuchte hier, ſich frifche Truppen: gw 
verſchaffen, unter andern 2000 Meger anjuwerben, 
dem ſich aber die höchſte Behörde widerſetzte, weil. fie 
fürchtete, daß Diefe Schwarzen mit den Waffen zu den 
Feinden Übergeben möchten. — Die Auswanderung 
von La Guira hat ſchon ihren Anfang genommen, wels 
ches ein ſicherer Beweiß für Die umglinflige Lage ber 
Königligen if. San Fernando be Apure hat fih nach 
einem tapfeın Widerflande den Patrioten ergeben, umb 
Bolivar muß jegt gewiß ſchon in Karafas fein. . 
Trinidad, ben 26. Mär. — Offigiellen Mach— 
zichten von Angoflura zufolge wurbe bafelbft ein ausge: 
zeichneter Sieg gefeiert, ben die Indepenbenten über 
die Gpanier in Cam; Fernando de Apure gewonnen hat- 
sen. Die Patrieten waren noch in Verfolgums Der 
Feinde begriffen. General Par, war in Dir de ges 
drungen und feine Truppen fochte- aucin gegen den 
Beim, (L. Ch,) e 
Mepindbiem 


Aus St. Domingo oder Hayti iſt über Newyork 
unterm 17. Wärz ein Brief eingelaufen, welcher aber« 
mals die Beforgniß aͤußert, daß alle Häfen von Harti 
pielleicht in einen Zuftand der Blodade gefept werben 
möchten, und zwar durch die Amerikaner, Chrtiſtophe 
oder. Henry Hat nämlich das Eigenthum mehrerer ame⸗ 
zifanifcher Kaufleute ohne weiteres in Befig genommen, 
weil ein amerifanifcher Kaufmann in Baltimore ein 
prätendirtes Eigenthum von Chriſtophe zuruͤchaͤlt. Pe⸗ 
tion hat einen amerikaniſchen Seemann nach eitnem 
ſummariſchen Verhbe todtſchleßen laſſen, weil er einem 
Meger, der auf einem amecikaniſchen Schiffe dem 


— . 


—75 


Steuermana ein Meſſer ans der Tafche ſtahl, einen 
Feufiſchiag gab, geh Neger über Bord ſtuͤrzte. 
Der Veger ſtatb an den Folgen des Falls vom Schif⸗ 
fe. Die amerifanifhe. Schaluppe Dorner ift dinge: 
{didt, um Genugthuung zu fordern, und wenn dieſe 
verweigert wird, fo follen die Häfen beider Neger: Re: 
dierungen blodirt werden, 
Oſtindien. 
Die epidemiſche Krankheit, eine Art von Ruhr, 
welche in Ofindien neulich unter den Eingebornen auss 
drach, fol jeht aufgehört haben. Sie töttete am en 
fien, in Lord Haflings Lager 97 Perjonen und 
am zweiten Tage 500 Perfonen , unter denen 17 
eingeborme Dediente des Generals Gouverneurs ſich 
fanden, N . 


Vermifchte Nachrichten. 

Dr. Erihten, Arzt des Kaiferd vom Rußland, 
bat in den Spitälern von. Petersburg merkwürdige Heis 
lungen der Aungenfuht, vermictelft der Theerdämpfe, 
gemacht. Der Theer wird flüffig gebraucht, fo wie 
maa ſich deſſen in den Seehäfen bedient, Einem Pfund 
Theer wird eim Loth Pottaſche beigefügt; man made 
tãglich „drei bis vier Räudgerumgen, indem man dem Theer, 
vermittelſt einer Weingeiftlampe, oder eines glühenben 
Siegelfteins, langfam fieden läßt. 

— Dar, Eatalani (die Jüngere) iſt in Karlsruhe 
ungefommun. Ale franz. Journale, welche von dieſer 
Sängerin geſprochen, wie ſchnell einen großen Ruf 
fh gegründet, kommen Darin überein, daß fie mit als 
ler Srazie der Iugend und Schönheit eine Stimme 
von nngewöhnlichhen Umfang, ſeliner Friſche und Stär⸗ 
le verbinde. ’ 

— Nah einem aus Kairo von dem römiſchen 
Ingenieur Belzoni eingegangenen Schreihen war «6 
demfelben gelungen, nach feiner Reife nach Drusien bie 
Ruinen des Tembels Döjampil, welcher 142 Scdiny 
lang war, zu befichtigen. Er traf Darin acht koloſſal⸗ 
dreißig Schuh hohe Statuen an; die Säulen ſowohl 
als Die Wände find ganz mit Hieroglyphen bededt. 
Bei feinem Aufenthalt zw Theben entdedte er bie 
Grabmäter ber alten Könige von Argypten, von wels 
chen fedy& ſchon geöffnet waren, und Die von außerors 
dentlicher Pracht zeugen, Die KHierogiyphen und die 
gemalten Dasreliefs find nod von fehr kbhaften Fors 
ben. Das fünfte aller Monumente aber ſchien ibm 
ein Sarg aus Einem Siück Alabafter, der, wenn man 
daran flopft , wie eine filberne Glocke tönt, und durch⸗ 
fichtig wie Kriftal Mi. ’ 

— Ya England werden jept Berfuche mit einer 
som Kap Pommenden Waizenart angeflellt, die dem 
Brande nicht unterworfen iſt. ine Aehre davon if 
an dig Aderban: Örfellfepaft in Paris gefickt. _ 


"das ift es auch wahrlich in jeder Hinficht ! 


a 


Erfliärung 


Der Aufſatz eines Ungenannten in Num. 74. dee . 


Hamburger Gortefpondenten ©. 4 und 5, die tif: , 
tung der hiefigen evangelifchschriftlichen Gemeine und , 
den Bau einer eigenen Kirche hier im Orte betreffend, , 
veranlagt die Unterzeichneten zu folgender Erklärung : 
ie in jenem Auffage aus einem ſogenannten 
Bremer Öffentlichen Blatte entlehnte Steile if aus 
dem Ganzen geriffen und verflämmelt worden, Cie 
lautet volftändig alfo: „Das. Bedlufnig derfeiben 
(dee Hiefigen Eiuwohner): chriſtlicher Gottesverehrung 
an dem Orte felbft, guten Religiens: und Schui⸗— 
unterrichts, geiftlihen Zuſpruchs und Troftes in den 
mannigfaltigen Lagen und Bedrängniffen des. Lebens 
— das Dedürfnis der Ausäbung und Anwendung in 
allen diefen und andern Beziehungen, ift von den Ein: » 
wohnen zu Vegeſack lange gefühlt; und mit Ächt chriſt⸗ 


lichem Sinne der Liebe und Einigkeit, ſuche fie nun . 


defien Befriedigung zu erreichen.” — Co ift barin 
bioß von den Vortheilen eines eigenen got: 
tesdienſtlichen Inflitutesin Degefad 
bie Rede; keinesweges von den beiden Herren Paſtoren 
in Zefum und Blumenthal, die der namenlofe Berfafs 
fer jenes Auffages Hineinzuziehen fi bemüher, nach 


Art der leidigen Menſchen, die gern Unkraut unter _ 


den Waizen flreuen, und dann, iſſt jenee aufgegangen 
und ſchwelgt es unter biefem, ſich ihrer verderblichen 
Gaat freuen. j 
Der namenlofe Unberufene muß noch nicht wiſſen, oder. 
niet wiſſen wollen, doß ſchon feit-einer Reihe von ' 
Jahren Dremens hoher Senat und feine guten Bürs 
ger, fo wie alle Einwohner von Vegefack den ſeht ach: 
tungswürdigen, berufstreuen und deutfch:biedern Herrn 
Pafter in Leſum lieben und hochſchähen und auch dem 
mwördigen Kern Paftor in Blumenthal volle Gerech⸗ 
tigkeit miederfahren laſſen. Wer wollte’ wohl fo ehren: 
werthen ‚Männern perſoͤnlich wehe thun, mer ihre 
Amtstreue , wer ihren guten Ruf herabwuͤcdigen wol: 


In? Mein, eine foldhe Tendenz bat. jenes Blatt im . 


Peinem Butrachte, und fein ganzer Inhalt ift nicht 
aufs entferntefte dazu geeignet, um irgend jemand zu 
berechtigen, fich - Öffentlich zum Beſchuͤtzer der gemein: 
ten Heeten Paftoren aufjuwerfen, und zu erwähnen, 
als leide ihr guter Auf dadurch, da doch die barin be: 
faßte Ankündigung Beinen -andern hoͤchſtlobens wuͤrdigen 
Bed bat, als den, Bremens Bürger und die Bewoh⸗ 
mer des Stadt-Gebietes, zu reichlichen , milden Beiteh: 
gen zu dem Bau und Ber Dotirung einer Kirche zu 
Begefack zu ermuntern.. 

> Diefer Gegenſtand ſelbſt wird von jenem unberufenen 
Keitifafter genannt „ein gutes Werk, an deſſen Vollendung 
jeder Gute warmen Antheil nehmen wird.” — ind 
Es bedarf 
zu feinee Befoͤrderung und Vollendung nach wie vor 
teiner unedlen Huͤlfemittel, woran denn auch gewiß 


— 


kn en 


Niemand in und dußer' Brewmen gedacht hat. Oder ift 
8 den Einwohnern von Vegeſack zu verargen, daß fie, 
die von der eimen der beiden ihnen zunächft gelegenen 
Kirchen um eine gute Stunde und von der andern 
wenigftens um eine halbe entfernet wohnen, längft das 
große Debörfniß eines eigenen gottesdienft 
fihen Infitutes im Orte gefühlet, und, 
um ibm endlich gluͤclich abzuhelfen, fid an bem beitis 
gen *8* dritten Jubelfeſtes der Reformation aus 
freiem Willen und in Liebe und inigfeit zu Eine 
evangelifch » hriftlichen Gemeine vereiniget Haben? Ein 
folches in alle Bebens « Verhältniffe tief einwirkendes 
eigene gottesbienftliche Inftitut kann Begeſack'a Ein: 
weohnern,, nach der ‚ganzen Lage. ihres Drtes, keineswe⸗ 
ges die Kirche zu Leſum und Blumenthal und weder 
der Eine noch der Andere der dabei angeftellten Herren 
Maftoren erfeßen, ihres wohlverdienten guten Rufes 
und aller ihrer Verdienſte unbeſchadet, die Niemand 
durch das mehrerwaͤhnte Blatt hat verkennen oder ſchmaͤ⸗ 
lern wollen. 


Wir Unterzeichnete halten es für unfere Pflicht, 
dieß Alles für uns und im Mamen aller guten Eins 


wohner von Begefad hiermit Öffentlich zu erflären. 


Und nun erwarten wir von dem namenlofen Der: 
faffer jenes Aufſatzes, daß er ungefäumt feine unwuͤr⸗ 
dige Maske abnehme und ſich Öffentlich nenne, damit 
wie als freie und Wahrheit liebende änner, ihm ins 
affne Seficht fehen, und beurtheilen können, ob er es 
noch verdiene, von uns über feine Anmaßung und fein 
großes Unrecht weiter belehrt zu werden. 

VBegeſack, am 12ten Mai 16818. 
Bilmanns, Amtmanın 


Di Roth, Doct, med, und Sands Phyſtkus 
im Herzogthum Bremen. 


GStümde, sen, Apotheker. | 
Yugeigem 


(Deffentlider Verfauf,) Am Sonnabend, 
dam 25 dieſes, des Nachmittags 24 Ube, durch Mäls 
lev. Förfiuer, im deſſen MWohuhaus, eine Parthei auss 
erlefene ſchön geblümte und geflammte mabageni Fours 
niere, wo möglich ohne anzubalten ; wit 3 monatlicher 
Zabtungszeit; von und’ beim Werfaufe im Bertaufhaufe 
zu beſehen. 

Sodann, folgen auf Verordnuug der Herren Oet⸗ 
fing & Bogeler, 100 Bohlen ſchönes hartes mahagoni 
Holz, ebenfalls im Verlaufhauſe zu befehen. 


4 


(Deffentliher Berfauf.) Am Montag, den 
25, diefes, des Nachmittags 2 Uhr, durch Mäkler 
Förftuer, auf dem WDombofe, kirca 100 Bohlen ſchön 
geblimted Pyramiden und hart geflammtes Domingo 
Mahagoni Bol, felbiges ift vom Freitag den 22. an 
daſelbſt zu beſehen. 


(Deffentliger Verkauf.) -Am Dienftag, 
den 26. diefes, des Morgens -um ı0 Uhr pünktlich, 
auf Verordnung der Herren Sehr, Strobm, in Herren 
Deneten & Boden Haufe, durch bie Mäfter Tiderhann, 
Nagel, Gerekoht und Schröder, 40 bis 50 Fäffer 
ſchönen alten leichten Maryländ, Toback, im gelbe cou⸗ 


leurte und feine braune Waare deſſehend. 


Deffentliher Verkauf.) In 8 bis 14 Tas 
gen durch Mäder Förftner und in befien Wohnhauſe, 
circa 50 Douteillen echten japanifhen Soya. 


(Deffentliger Verkauf.) Ya Zeit von 
14 Tagen bis 3 Moden ſotten für M-dnung einer 
auswärtigen Debit⸗ Maſſe, durch die Mätler König und 
Förftuer, im Wobhnbaufe des ketztern, 100,000 Pfund 
deſtes Kampeche/ Holz, öffentlich feilgeboten werden, 
durch Anweiſung der Küpermeiſters Kuale und Heu⸗ 
werd Wittwe dann ſelbiges von jeht an beſehen werben. 


(Deffentiiher Derfauf.) Die mit: dem 
Schiffe de jonge Yurina, Kapit. E. I. Bader ‚von 
Dünkirhen , angebrachte Parthei won c.rca 10,000 Pi. 
kalt gefchlagenes, hellabge zogenes franzoͤſiſches Mohnoͤl, 
in Gebinden von verſchiedener Oroͤße und von Quali⸗ 
tät dem Provencerdl faſt gleich, fol in Zeit von 14 
Sagen in meinem Haufe Öentli verkauft und das 
Nähere durch mich angezeigt werden. 

Wild. Möller, Mäfter. 

Deffentlider Verkauf.) ine bereits auf 
der Weſer angefommene Parthei neues Puglia Baumöl 
mebft etwas meuen fisilianifchen Mandela, Lafrigen, 
Drangefchaalen und marmorirte Seife, fol, fobald fols 
de an der Stadt, in Hrn. I. A. Höpken Haufe durch 
die Mälter Storch, Reymann und Förftuer öffentlich 
feilgeboten werben. Das Nähere wird in dieſen Dläts 
gern angezeigt. 




















Gernbeim bei Petershagen, ben 15, Mai. — 
Worgeftern it die Wefer wieder fehr body gewefen, nam 
lich 12 Fuß 105 Zoll; feit geflern iſt fie flark im, Sal 
2 } und jegt Vormittags 10 Uhr nur noch 10 Fuß 
omc. 





Am 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr, war. 
Bafertnn an a Meferbride, — Pfeiler 12 Bo. 


'N.’ 138. Montag 





Zeitung. 


den 18. Mai 1818. 





Deutſchland. 
Beilage 


au dem 
Protokoll der deutſchen Bunbesverfammlung 
vom 4, Mai 1878, 
17. 

Großher zoglich badifhe Vererdnung vom 23. April 
ıBı3 „ Die, Rechtsverhältniffe der vormaligen 
Reicgeflände und Neichsangebörigen betieffent. 

4 A Beichluß.) . 

DB, Nechtöverbältnif des chemaligen uns 

mittelbaren Reichtadels. 

4. 38. Den chrmaligen im Jahr 1806 immatris 
Eulirt geweienen Mitgliedern des unmittelbaren Reiches 
adels werden Wir im allgemeinen bie ihm in ber deut: 
fhem Bundesalte zugt ſicherten Vorrechte, jedody mit dem 
obgebadht bei ten Staudeeherren im gleichen und Abalis 
den Füllen angeordneten Madifitationen , angedeihen 
laſſen. 

Im einzelnen fügen Wir noch an: 

J. 39. Die bürgerliche Rechte: fo wie die bürgers 
liche md polizeiliche StrafrGerechtigfeitspflege ift an bie 
nämlidhen Bedingungen gebunden , bie oben bei ten 
Standeshetren gemacht worden find , in fo fern ſolche 
nämlich bei den Dem Reichsadel ertheitten mindern Rech⸗ 
tin ſtatt finden fünnen, u . 

Insbeſondere kommen bie oben sıch 5. 7 
tigkeisspflege und zwar sub $. ı5 lit, a,e. i.k, I m, 
enthaltenen Beftimmungen in volle Anwendung. 

Dazu verorduen Mir nech weiter: 

$ 40. Die Gerechtigleitspflege darf nicht durch 
Arvoiaten, fondern fie zımf durdy eigene Beamte, bie 
fein anders Geſchäft daneben treiben, verwaltet werben, 


* 


$. 41. Die Beamten müfſen Inländ 
turalifirte Ausländer, gehörig —— er nn 
niglens 1000 fl. Befoldung ucbft freier Wohnung ers 
halten, fie dürfen nicht auf Spoltein geſeht, au: 
nicht rg entlaflen werben, i 
. 42. Der Amtsrevi i 
Fire Deine erhalten, TE OR JR r 
. 43. er Deamte, wie der Amtörevifor, müfe 
fen in einem der. Orte ihres a 
— wohnen. ee IRRE MR Kal 
44. Die Kenteis Adminiftratien darf ni i 
ber Deamtens oder Anıtsreviforateftelle — fein. 
» 45, ‚Die Vereinigung mehrerer Orte des ches 
maligen unmittilbaren Adets, die verſchiedenen Beſitzern 
zuſtehen, zu einem Amt, wird geftattet, iedoch fo, daß 
der weitentlegenſte Ort nicht Über 4 Stunden vom 


Ka —— —* darf. 

. 46, iefe Aemter benen H 
N were von M. R ne voßperpoglig: 
. 47. iejenigen Orte, welde frü i 
Unfern Vorfahrern und dem 443* pa nein 
waren, fallen in Anfehung der polizeilidyen Srgenftände 
lediglich unter Die Gerichtsbarkeit Unferer Beamten, ia 
raid ar — aber nur alddann, wenn die 
inwohner im Orte nıdht bä i i 
— icht häufers oder familienweiſe 
d. 48. Hinſichtlich der Gefälle verweilen Wi 
Das, was Mir oben:bei den Stan des herten 2 er 

Kubrit bemerkt and angeordnet, haben, 

Schließlich geben Wir noch weiter zu erkennen: 

4. 49. Auf den Fall, daß einer, oder der andere 
der vormaligen Reicheſtäude und Reidysang-hörigen auf 
die ihnen hisſichtlich der Verwaltung ter Serechtig⸗— 
keits⸗Pflege und der Ortspolizei ertheilten Bons 
rechte ſollte verjihten wollen, welcher Verzicht fich jes 
doch auf die Rechte in. ihrem. ganzen Umfang, wie fie 
verlichen find, ausdehnen muß, find Wir Beneigt, den: 


u; _ A N En A. 
75 


* 


ſelben folgende perſönliche Vorzüge und Begünflis 
gungen. zu ertheilen, 

a) Das Recht, die mit einem Gut verbundenen 
liquiden fälle im geſetzlicher Ordnung durch ihre 
Rentbeomten cxekutoriſch beitreiben zu laften. 

Sehte 18 wegen Widerſetzlichkeit nöthig werden, 
amtliche Hülfe anzurufen, fo fol ibmen ſolche ſchnell 
- und kräftig ertheilt werden, ° Auch follen bie Beamten 
Dieferbalb' befonders verantwortlich- fein, 

b) Das Recht, die niedere Polizei in Dem Um— 
‚fange ihrer Schlöſſer, Wohnungen und Zubehörden auss 
juüben, auch Heine Frevel innerhalb dieſes Umfangs 
felbſt mit Geld zu beflcafen, unb ben Betrag für fi 
erheben zu laſſen, vorbebaltlic tm Uebrigen der Unter⸗ 
orbaung unter Die amtliche Diftrifts s Polizei und des 
Rekurfes des Beſtraften an die höhere Behörde. 

©) Folgende weitere Rechte hinſichtlich der Ortes 
polizei, der Verwaltung des Bemeinds: Vermögens, bes 
Kircgen: , Schul» und milden Stiftungsweſens. 


2) Die Befugniß, den Vogt- und Rüge: Berichs 
ten; Kirchens und Schul Wifitatienen, fe wie ber Abs 
hör der Semeindss und Öriftungs + Rechnungen entwes 
‚der in. Date oder durch Bevollmächtigte, jedoch auf 
eigene Koften, anwohnen zu dürfen. . 


« 2) Daß ihnen, wenn fie im Ort anmefend find, 
oder ihrem im Ort anwefenden Dienern, von allem auf 
biefe Gegenflände Dezung babenden Verfügungen zur 
rechten Zeit Nachricht ertheilt werden fol. 

3) Die Befugniß, über alle biefe Gegenflände dem 
landesherrlichen Beamten Erinnerungen und Wünſche 
vorzutragn, melde folder anzunehmen, und foweıt 
möglich ju berücficdtigen Amtshalber verbunden if, aber 
die Gründe, wirum nit, dem, welder die Erinnerung 
angebracht, in ſchicklicher Form zu eröffnen bat. 

0 Milk fich der letztere dabei nicht beruhigen, fo ſteht 
ihm der Rekurs om die höhere Stelle offen. . 

3) Bei Voigtss Stellen ſteht es ibnen frei, gegen 
die Perfon des Gewählten gegründete Einwendungen zu 
machen, über melde, wenn die Gemeinde auf ihrer 
Baht beftcht, die höhere Stelle zu enticheiden bat, 


Von einer folden vorjunehmenden Wabl ift der 


Standesherr, ober defien Rentbeamter, oder entlid; ber 
Grundherr in Kenntnif zu fegen, damit bri der Wahl 
jemand in feinem Mamen erſcheine, und feine allenfalls 
figen Einwendungen gegen ben Gemählten verbringe, 
über welche die Gemeinde ſogleich zu börem if. In fo 
fern die Gemeinde auf ibrer Wahl nicht beſteht, iſt ſo⸗ 
gleich zu einer neuen Wahl, mit Ausſchluß des Erfiges 
wählten, zu fchreiten, im anderm Fall aber zu bes 
richten, . 

e) Endlich haben fie die Befugniß, zu verlangen, 
daß Über die Annahme eined neuen Ortss oder Schutz⸗ 
bürgers mit dem Gutsherra Rüdiprage genommen, 


# 


und doß über feine Einwendungen ber Ausiprud der 
böheren Stelle eingrbolt werte, | 


d. 50. Im jrdem Fall wollen Wir die fo eben 


gedachten perfönlichen Vergünftigungtn $. 49. ti. a—e, 


Unferem übrigen Landes Adel, ber nicht zur Reiche: 
Ritterſchaft gehört hat, zu Theil werden laſſen, ebenfo 
wie die ibm bereits verliehene Forfigericgtöbazfeit und 
Sorfipolizei in eigeäthüntlihen, Waldungen. Ne, 

. 51. Ale in dieſem Wetreff friiher erlaffene alls 
gemeine Geſetze und Werortnungen erllären Wir hier⸗ 


‚mit für aufgehoben. 


b. 52, Diefe Unfere böchfle Verordnung tritt, 
um den badurd in weränbderte Verbältniffe verfegt wer⸗ 
denden Dienern bie erforderliche Zeit zu ihren desfall⸗ 
figen Einrichtungen zu vergännen, nad 6 Monaten 
vom Tage der Verkündung, in Vollzua. Aus der näm: 
lichen Urſache haben innerhalb 3 Monaten die Mits 
glieder des ehemaligen unmittelbaren Reichsadels uns 
feblbar bei Linferem Minifterio des Innern ju erklären, 
ob fie die Mechtspflege und Ortspolizei felbft ausüben 
wollen ober nicht, widrigenfalls Wir die gedignste Fürs 
forge für die Zufunfe felbit treffen werben. 

Hieran geſchieht Unjer Wille. Gegeben Karlerube 
den 23, April 1818, 

e Karl. 


Vdt. Wielanbt. 
Auf Befehl Er. königl. Habeit. 
Weiß. 


Frankfurt, den 2, Mat, — Meulich ſollte im 
Sentenbergiihen Inftirut ein alter Tanjbär zerglichtt 
werden , wodei viele Frauenzimmer zugegen wareı. 
Man batte den Todeskandidaten mit einem Bajsnett 
abgeftochen, Mad einer Stunde fahritt man zur Sel—⸗ 
tion, plötzlich riß er ſich won der Kette lot, Bie Zufchauer 
liefen davon, 2 Jäger, ‚die auf den Nothfall mit ges 
ladenen Büchſen bereit ſtanden, firedten die Beflie nad 
vergeblichem Stranguliren und Dolchſtößen nieder. 

Der Herzog und die Herzogin von Cambridge find 
bier om 9. ımd in Hanau ben 11. angelommen, _ 

Sranffurt, ben 12. Mai. — Die Haodſchrift, 
welche die Engländer von Herrn Las Caſas zurücbehals 
ten, führte den Titel; Journal regulier de tout ce 
qu’a fait ou dit Napoleon, 
lene dursant 8 mois, 
privees ete, 


Der Hauptmann, Herr v. Seidl, von der Main 
zer uug, führt, dem Vernehmen nad, in den 
Sigungen der Mintär⸗-⸗Kommiſſion das Protokoll. 

Münftereiffel an der Erft (unmeit bei 
Rheins), den 3; Mai, — Geftern zerflörten drei Ge 
witter mit Dagelichlag und Wolkeubruch Stadt, Pand, 
Menfhen und Vieh auf eine fürchterliche Weife, wit 
ſeit mehreren Jahrhunderten nicht erhört worden. 


jour pax jour a St, He- 
ses couversalious publiques et 


Wien, den 6. Mai. — Die Majeſtäten find 
den 46. April in Zengg, ten 28. in Driodaj, bem 
30. in brada, angelemmen. 

Hildburghaufen, den 6. Mai. — Nah 
%. 17 ber neuen landſchaftlichen Verfaffung follte die 
Urt und Weife der erſten Abgrorbnetenwahl durch eine 
beſeondere Vorſchrift beftimmt werben. Diefes ift nuns 
wiche geſchebhen, und das Ergebniß ber darüber mit der 
Lan dſchaft gepflogenen Unterhandlungen vom Herzog bes 


fätigt und durch eine den 22, April erlafiene herzogt,, 


MWerorbuung befannt gemacht worden. 

'B erlin, den 7. Mai. — Ein unverbürgtes Ges 
rũcht vermähle dem bier angelommenen ruſſiſchen Großs 
fürften Michael, mit der zweiten Tochter wrfers Königs, 
Priozeſſin Alerandrine , walche ſich durch eine blendende 
Saqõeheit auszeichnet, 

Zwei türtiſche Kaufleute in Berlin, Allegro Ven—⸗ 
tura & Comp, .aus Konftantinopel , find mit einem 
Waarenlager von feltnen, hier noch nie gejebenen ächt 
türtiſchen und orientalijhen Artikeln bier angelommen, 
Es find’ darunier ächte türkiihe Rofens und Meihuss 
perlen, Shawls, Gerail:Badegewänder, Aloeholz zum 
Maumen und Räudern ,„ Pfeifen von Meichfelholj, 
Üuınters, Kofenöl, türkiſche Tücher mit achten Male: 
zeien u. dal. m. 

Wısbabden, 
Standeverſammlung des Derzegtbums Naſſau, 
den Zweck ihrer diesmaligen Sitzung ehrenvoll erfüllt 
bat, tur einen Deſchluß Sr. Durchlaucht. vertagt. 
— (Ab. Dt.) 

- &cdhaumburgs Lippe hat bei dem Bunbess 
tage zu Frankfurt gegen Lippes Detmold zwei Kla⸗ 
gen angebradt, wodurd auf Wermittclung, in deren 
Eurfiehung aber auf Entſcheidung in ber Aufträgals 
Jefianz angetragen wird. Die erſte Sache betrifft 
einen alten Crbfchaftsfireit , bie andere bie Theil⸗ 
nahme des Fürfien von Schaumburg : Lippe, als Bes 
figers des zu Detmold gehörigen Amts Dlomberg, 
am den Landtages Verhandlungen des letztern Fürftens 

ums, . 
Kaffel, den 10, Mai. — Der Groffürft 
Michael iſt geſtera morgen abgereiſet, wm Über 
Magteburg nad Oldenburg und von da nach Hamburg 
und Holland ju reiien. 

Hamburg, den 15, Mai. — Deute ift bier der 
Sroßfürſt Michael auf feiner Reife nach England 
eing:troffen, Ze 

Ein neues Dampfihiff IM zwiſchen Hamburg 
und Magdeburg feir Anfangs Mai in Fahrt geſehzt, 
befonders zum Behuf der Fractigıfffahrt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herjog von Deſſau ift mit feiner Gemaßlin 
den 1. Mai wirder in Deffaw eingetroffen. 


den 8. Mai, — Heutt wurde die 


da fie, 


— In Oeſtreich wird Weinlefe, Erudte, Obfi ı. 
vorteeffli werden. — Dr. Weiß machte in Wien am 
4. Mai den erſten Verſuch mit der Draifine fo glüds 
lich und leichte, daß ihm eine Chaiſe nur im Trabe zum 
folgen vermochte. 

— Fürft Blücher ift jegt in Schlefien. anf feinen 
Gütern. 

— In Kopenhagen war den 12. Mai ein bedeu⸗ 
tendes Feuer; auch bei Keffelsdorf und Königsbrüd im 
Sachſen. 

— Es iſt eine auffallende Erſchtinung, daß faſt 
überall in, Deutſchland und Frankreich im der. Walpurs 
gisnacht d. J. eim heftiges Gewitter gewefen iſt. 
We es nicht gerade in dieſer Macht war, brach es body 
kurz tor oder nachher aus. Deren und Teufel rohen 
nicht in der erflen Mainacht. — Wafler vom Himmel 
iſt noch nicht genug, auch Erdbeben unter den Füßen, 
und Feuer im Innern der Städte muß noch dazukom⸗ 
men, Was mögen wir verbrochen haben ? 

„Fauſt's Mantel“ ift jetzt ein beliebtes Drama 
auf dem Lropeldflädter Theater in Wien, Wir fürch⸗ 
ten, ex wird uns nicht ſchützen. 


Auzeigen. 


Geftorben find vom 13. bis-ı7. Mai. 

A. Bringmann, 9%: %. 2. Lohmann, 4 I; 
€. Nrumirtb, 71 3.; ©. Stauber, 50 J.; €, Hilger 
Iob, 13 J.; D. Kirchhof, 54 J.; F. Hartigs, 3a J.; 
D. Budden Witte, 70 I; M. Klatten, 75 J., in 
alem 9. 

Öetseen: 2ı Knaben, 8 Mäddgen, in allım 
19 Kinder, worunter ı uncheliches. 

Proflamirt find 4 Paar, 











Angelommene Fremde 


In der Stadt London am 1%: Dr. Steinfeld mit Fam., 
€. ve Oldenburg. Am 15.: 6. u. P. Dubois, Sflte., ®. 
v. Amfterdam. Am 16: Dr. Lunzel mit Kam, Spnd, Ef. 
v, Hilvesheim. . 

Sm Hotel. be Paris am-ık.: DM. D. Bauillen u. €, 
Builyou, Kfite., E. v. Bordeaux. Am 15.: G. u. E. A. 
Delius, Kfite, k. v. Bielefeld; de Dobbeler, Kfm, k. v. 


Amſterdam. 
am 14: 8. G. Rothe, Afm, k. v 


Bei Vorwerk 
Eſens. 
In der weißen Traube am 18: H. 2. Robberg, Kfſm., 
L. v. Osnabruͤck; Kuribaum, Kfm, Ev. Bi Am 
15.: M. Goldſcheidt, Kfm., k. v. Oldenburg; Winkelmann, 
Kfm., k. v. Hoyha. 

Im Hotel d'Otdenburg am 12.: J. v. Libermann, Kfm., 
k. v. Berlin. 

Sn der goldnen Krone am 15.: F. Müller u. L. X. Roſe, 
Scyaufpieler, k. v. Hildesheim. z 


(Oeffentlier Berkauf.) Kur Dienflag ben 
19. Mai, Abends 6 Uhr, auf Berordaung des Herrn 
9. R. Reinden, dur Mäckler Finde und ım beffen 
Wohnung 
125 Orboft Laugoiran von 1814, 
o — 


5 Cotes von 1814, 
Zo — belegene Beine, 
25 — St. Pey Langen ven 1812, 
135 — VDergerac 1816, 
15 — weiße Cotes von 1817, 

10 — baut Preignar von 1815. 
10 — haut Preignac von 181%. 
5 — — — von 1811. 
5 — — — von 1802. 
10 — haut Barfar von 1814. 
2 — — — von Bor 

5 — — — ven 1798. 

10 — haut Bommes von 1814. 
35 —  Picartan von 1812. 


10 Piepen Korfita. 
5 — Madeira. 
ſieilianiſchen Wein. 
Einige 3 Dothen Muskateller, Bagarttte u. Magenſekt. 
5 Orhoft rothe Graves von 18164. 
13 — Mevof von 1815. 
8 — feine rothe Weine, 

13 Trommel Tavelle. 

24 Oxhoft Beurgogne. 

36 Ohm Rheinwein, als: Laubenheimer, Mars 
tebronner von 1815 , Marfebronner , MWiffelbronner, 
Stein Kabinett, Wein von 1811 und biverfe alte Rheins 
weint, 

400 Bout. Lieben Frauen Mil u. Moſelwein 
von ı8ıı in Kiflen von 5o Wout. 
a0 Oxhoft Genever, 
Einige Kiften diverſe kLiqueure. 
10 Tierjes Eſſig. 


(Oeffentlicher Verkauf.) AmDonnerflag, ben 
21. dieſes, auf Verordnung der Herren Fried. von ber 
Markt & Comp. , burd die Mäller König, Mohr, 
Szröder und Münter , im Haufe des Letztern, St. 
AnsgariisKirchhof Nr. 7: 

27 Ballen polnifcher Kron: Blätter: Tabad , und 
clreaGooo Pfund gewaljte engl. Kupfer: Blätter von 
10--70 Pfund ſchwer, von circa 3-34 Fuß breit, 
4-1} Fuß lang, und circa 1000 Pfund ruſſiſche Kupfers 
münge, Diefe Waaren find am Verkaufétage Hr. 3 
an ber Würfe frei zu befehen. . 


(Deffentliher Verkauf.) Am Donnerftag, 
den 21. birfes, Nochmittags 4 Uhr, in Höpken Haufe 
bei Martini, auf Verordnung der Herren Feiedrich von 
der Mart & Comp, 30 Haft gefunden ungetrodneten 
orten und 5o Laft beften oberlänkijdyen Walzen, ' aus 





dem Schiffe zu empfangen, worliber der K 
Herm, Runge NRadweifung ertheilt. — 
Siegfried Bärentz, Mäller. 


DOeffentlicher Verkauf. ) Die bereits ers 
mwähnte Parthei Tonneabänder iſt nunmehro von Hol⸗ 
land angefommen und ſoll an einem näher zu brflims - 
menden Tage öffentlidg verfauft werden, 

BE 1... Reymann, Mälter, 
F (Reiſe⸗Geſellſchafts⸗Geſuch.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen bat, ſucht gegen nädhflem 
Dienftag order Mittwoch Reiſegeſellſchaft auf gerkeins 
ſchaftliche Koften über Amſterdam und Drüſſel nad) 
Paris zu reifen, Nähere Machridt in der Erpebirion 
Diefer Zeitung. 

Zwar ſchmeichelhaft aber zu foftipielig find mir Bi 
Feit geraumer Zeit erhaltenen vielen Rekommendations⸗ 
Briefe und Prrife s Veränderungsanzeigen. Ih muf 
Daher bitten mid in Zufanft mit unfrantirten Briefen iu 
verſchonen, weil foldye retournirt werden, 

Schmalkalden, den 8. Mai 1818, 

Jacob Müllershaufen. 


. (Kaufgefud.) Leere Havannab Kigarrens 
Kiften, ganze als halbe, auch einige viertel Pr wer⸗ 
den gelauft. 
Neuſtadt, Weſterſtraße Mr. 87. 
(Geridtlide Belanntmadung) Wann 
Margaretha. Ehriftina Oetken, Tochter & Johann 
Dierk Oetken, Einwobhners zu Deichborft, Kreifes Dele 
menborft, im Her zogihum Didenburg, dem Laudger ichte 
ange zeiget, wie ihr Vater Johann Dierk Oetken vor 
22 Jahren außer Landes, auch ihr einziger Bruder 
Hermann Hinridy Detlen in dem Jahre 1812 ale Stell⸗ 
vertreter unter dem 227. franzöfifchen Linien s Regiment 
nad Rußland gegangen fei, und weil fie feittem von 
beider Leben und Aufenthalt nichts erfahren hätte, um 
Ediktal⸗ Citation gebeten bat, dieſem Oeſuche auch ſtatt 
gegeben iſt, ſo werden gedachter Johann Diederich 
Detken und Hermaun Diederich Oetken, falls fie n 
am Leben ſind, oder deren etwaige Erben, — 
edietaliter verabladet, am 29. Juni, 2. September 
und ı4. Oltober d. J., ald welche Tage biemit für Dem 
erften, zweiten und britten Termin geſetzt werden, in 
Perfon ober durch genugfam Wevollmäctigte, vor bies 
fem berjoglichen Landgerichte zw erſcheinen, unter ber 
Verwarnung: baf im Nichterſcheinungsfalle fie für tod 
werben erflätt, und wegen ihrer Beerbung wie Rech⸗ 
tens 2, verfüget werden. 
us dem berzoglich s balftein s aldenburgiichen dr 
gerichte des Kreiſes Deimenporft, den 9, en 2 
i 1. 2. Grote 
Am 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr, war ber 
—— an ber Weſerbrücke am erſten Pfeiler aı Fuß. 
7 + 


Bremer 


Deutfhland. 


enport, den 4. Mai, — Ja dem Berichte 
— ber Adele vom 18. Oft. v. J. 
heißt #6 @rıte 2, daß eıne der Gemeinden an der Mas 
fel nicht habe unterzeichnen wollen, inbem fie fi mit 
ber gegenwärtigen Vertaſſung zufrieden zu fein erfläre. 
sefe Gemeinde iſt die unjrige, und wir haben yon dem 
2 ‚folgend«$ Schreiben erbalten; 

+ „Dre Gemeinde au Dapyenport bat fi, wie. Dir 
angezeigt if, bei’ Selcgenhrit einer BVBorfirlung. mehrerer 
Srmeinden, zu deren Mitunterfcpritt. fie unbefugter 
Weife aufgefartert wurde, geänfern, dap fie mir ihrem 

völig ufrie den ſei. Ich ‚babe fie gerne ver 

Dammen. und will haber der Gemeinde, an deren Wohl⸗ 
erachen Ih Mrs Antheil nehmen. werde, Mein Wohls 
geſalen an dieſem guten Sinn bierdurch ju erfennen 
—— — ai. — Der fünigl, ſächſiſch⸗ 

— * su Leipzig bat auf die wider Dr. Lub⸗ 
wig Friedrich Auguſt Wie land, Dr. Lorenj Oten, Dr, 
Heinr ich Luden und mehrere jur Werantwortung gejos 
dene Perfonen von dem Kriminalgerigte zu Weinlar 
fingefendeten Alten für recht erkannt: baf Dr. 2, F. 
X. Widanb, Dr. ®. Ofen - — — —* 

ben gebrachten Vergebungen, 3 
Dr Bde yon Donate, Dr. Luden und Ofen jeder 
dei Monate lang mit Gefängnifftrafe su belegen, ober 
erflsrer wm achtjig und legtere beide jeder um ſechezig 
Thaler ja Geftrafen jeien, — (Erf. 3.) 
® Kiel, den 9. Dai. — (Eingeiandt,) — Ic 

Bor einiger Zeit, es felle in ber Bremer Zeitung 
ein Schreiben aus Altona gegen bas königl. ſchleswig⸗ 
holfte in ſche Samtãtskollegium befindlich ſein. Ich 
Wünfcte «6 zu lefen, konnte das Blatt aber nicht erbals 

, und da Pas Sanitatskollegium es nicht der Mühe 
wert, fand, darauf Rädficht zu nehmen, dam mir, ber 








Zeitung. 


ben 19. Mai 199, 


t Mitglieb es Koll⸗ ms bin, d — 
—— EN 


Reulidy hörte ich, €8 fei ein zweites Sqhreiben aus 
Altona, befonders gegen die mebieinifche Batultär in Kieg 
serichtet, in Ideen Mlättern enthalten, It, man 
möge es anır verichaffen, ober abfhreiben faffen, Seftern 
reoete via Debannter ebenfalls terüber und erzählte mik 
unglaubliche aus dem Inhalte des reibend, 
Er eibot fid, mim meine Zweifer zu beben, es mir u 
Qrismal jzujuflelen, Eben erbalte ih 6. Mad Ber 
Durgleiung kann ich mit umbin , Cie gu erfuchen, 
die ſen Drief aud in Ihre Zeitung aufzunehmen, indem 
idg «6 meiner Ehre als Mitglieb ber Fatullat glaube 
fQuldıg zu fem, das Publifum vorläufig über das Gchreir 
aus Altona vom ı0. Apeil 1818 in Mr. 105 Ip 
ser Zeitung zu berubigen, 
Die mebicinifar Fakultät Hat den 
en Verfügungen gemäß Die Defugnik, 
baten, fowohl pro gradu Doctoris als Licentiati, wie 
auch nicht zu graduirende Aerjte pro licentia cti- 
candi ju eraminiren, Die Gharaltere für den kugftigen 
Doftor und den Licentiaten find glei , da beide i 
Weſentlichen Gleihmäßiges im Eramen leiften müffen. 
Die Vejeiduungen ber verſchie denen Charakter⸗ 
auf dem Diplom find: ; 
Erfier ——— Examinibus summa cum 
laude peractis, n feltenen Fäuen if aud der erfie 
Charakter mit Ausjcichuung ertbeilt. Examinibus egregie 
et swnma cum laude peractis, 
Bweiter Charakter, Eraminibus cum laude 
— wird uch mit Aucheich | 
ie au uszeichmum theift, 
Eraminibus magna cum Jaude — — 
Dritter Charatter. Examĩnibus peraciis. 
Zuweilen hat &6 in früherer Zeit auch examinibug 
rite, auch Seliciter Peractis auf Dem 


Dipt i 
Der Dritte Charalter hat, fo —— ifen. 


en und 
Kandi⸗ 


in der Fa⸗ 


Rultät bin, (den 22. Nov. 1814 war ich zum erflenmal 
Miteraminator) weder einem, der fi zum Daltor:, 
nach einem , Der fi zum Picentiatens Examen meldete, 
ertheilt werben lönnen, 

- Die, Kandidaten haben Folgendes zu leiten: 

1) Dei der ſchriftlichen Meldung zum Eramien ihr 
enrriculum vitae, nebſt einer Krankengeſchichte, oder, 
wenn fie zugleich Doctores oder Licentiati chirurgiae 
werben wellen,, zwei Krankengefchicgten, unter Aufſicht 
behandelter Fälle, einzureichen. 

2) Ihre Differtation für den Fünftigen Drud bei⸗ 


+ R 

3) Aus verfchiedemin Zweigen der Heilkunde fehrifts 
Uche Fragen im Hauſe des Dekans ohne Hülfsmittel zu 
beantworten. 

Machdem diefed geſchehen, entſcheidet die Fakultät, 
ob der Kandidat würdig ſei, zum mündlichen Examen 
gugelcffen zu werden. 

Obgleiy alfo gewiflermaßen dieſe ſchriftlichen Arbei⸗ 
sen die Stelle eines Tentamens vertreten, welches ber 
Dekan auferdem noch mündlich vornehmen kann „ fo 
fieht doch die Fakultät fie jugleich als einen widtigen 
Theil dea Ezamens an, Wer indeß nicht zum mündli⸗ 
den Examen zugelaffen wird, hat keine Koften. Mer 
- aber nad dem mündlichen Eramen abgewieſen, bat 
gefeplich Die Koften des Eramens, glei wie Der "Angers 
nommene, zu tragen; erhält aber die Erlaubniß, ohne 
weitere Koften fi in ver Folge einem zweiten Eramen 

n flellen. ‚s 
: Ne ein Kandidat zum mönblidien Examen yuges 
laffen, fo bat er 
4) Vorher eine auatomiſche Demonfiration im 
theatro anatomico , mad Aufgabe des Profefiors der 
Anatomie zu machen. Dieler, der jebeömalige Dekan, 
und wer vom den Übrigen Profrfforen der Mediein, und 
den Medirin Studirenden will, find Zubörer. 

6) Wird ein mändlihes Examen vorgenommen, 
weldye® in der Megel doch wenisftens 5 Stunden dauert, 
Für den , der aud in der Chirurgie promopiren will, 
findet noch ein befonderes Examen Start. 

Mach Stimmenmehrheit wird der Charalter bes 
Rimmt: doch erinnere ich mich micht, daß die Mitglieder 
der Fakultät bei Ertheilung des Charakters verſchiedener 
- Meinung geweien wären, 

Anmerlung. Der, welcher Doltor werden will, 
muß die Abbandlungen and fonfligen ſchriftlichen Arbeis 
ten lateiniſch einliefern , und feine Differtation und 
Theſes öffentlich vertbeitigen., Der, welcher Lieentiat 
werden will, kann die Fragen deutſch beantworten, und 
hat flatt ver Dieputation eing lateiniſche Prälcstion öf⸗ 
fentlich zu balten, 

Was das Examen derer, welche pro licentia prac- 
ticandi, ohne zu promoriren, rraminirt zu werben 


wünfgen, beirifft, fo hahen dieſe ebenfalls Krauken⸗ 


geſchichten einzureichen, und ſchriftliche Fragen zu bes 
antworten. Ihnen kann aber fein beflimmter Eharafter 
ertheilt werben ; ba bie Fakultät nicht das Recht hat, 
nad; einem folden Examen licentiam practicandi zw 
ertheilen ‚- fondern ein fo Eraminirter ſich an bie 
Dehörde deshalb wenden muß, welhe dann die Erlaubr 
niß entweder mit, ober ohne Einfchränfung bewilligt, 
oder auch abſchlägt, und dieß gewöhnlich durd die Sms 
ulsät oder das Sanitätsfollegium dem Supplikanten 
belannt machen läßt, 

Diefes Examen it bisweilen nad befonderm Aufs 
trage der höchſten EAN; vom Ganirätsfolegium 
vorgenommen worden; bod gehört es, nad den Statu⸗ 
ven der Gahultät, und der allerhöchſten Verfügung von 
1798, bie in biefem Punkte nicht geändert if, der 
Fakultät an; indem dem Ganitätsfolegium nur Die 
Prüfungen Über einzelne Fertigkeiten jufichen, wenn 
daſſelbe nicht befonders fommittirt wird. 

Kommen jegt Geſuche, zum Eramen pro licentia 
practicandi zugelaffen ju werben, an das Ganitätslol 
legium, fo werben fie an bie Fakultät ' verorbnunges 
— ae eg Bir mg enden 
nur ein einziges Ratt ben. 

Sie fehen aud dieſer Darficllung, die fih auf Wers 
orbuungen und facta gründet, was von Ihrem unges 
nannten Altonaer Korreſpondenten zu halten ſei. Du 
für meine überloffe ihn feinem eigenen Gefühle 
und dem Urtheile des Publikums. Was etwa vom: ber 


Fakultät und dem Ganitätsfollegium ſchehen 
Acht zu — — Fr. Weber. ” wet, 


= Hannover, den 15. Mai. —- Der bannd 

ſche Straatös Kalender if, mach ıSjähriger —— 
dung, für 1818 mum erſchienen. Grin Umfang ip, 
bei der erfolgten Erweiterung der Randesgrenzen und 
wegen mehrerer neuer Jnflitutionen gegen ehemals gie, 
lic vermehrt, indem er 422 Briten aufer dem gencas 
logiſchen Anhange und fonfligen Anzeigen enthält, Dies 
fer Kalender liefert das Mrmersverzeichuif der Mit 
glieder des königl. Guelphen /Ordens, welcher, außer 
ben Perfonen der allerhöchſten fünigl. Familie, ı8 eins 
heimiſche und 42 auswärtige Großfremje, 40 einhe imi⸗ 
ſche und 21 auswärtige Kommandeur, und 119 eilis 
deimiſche und 58 auswärtige Ritter zählt. Die Ars 
mee beficht aus 2 Bataillons Fuß: und’2 Batterien 
reitender Artillerie, dem Jugenieurforps, 2 Küraffiers, 

4 Huſaren⸗ und 2 Ublanenregimentern, dem F.icjägers 

borp6 und 10 nfanterieregimentern, und jwar rinem 

Jägergarde,, einem Örenabiergarbes, mei Oarter, 

drei Grenadier⸗, brei leiten und 30 Pandwehrs, jus 

fammen 4o Bataillon. Won der Armee befinden fich 

ein Hufarenregiment, 3 Grenadier / und 3 leichte Bas 

taillons, mit einer Batterie Artillerie, als Ofkupationss 

Kontingent in Frankr · ich. — Die fönigl, Soricrät ber 

Wiſſenſchaften in Göttingen, beſteht unter dem Mars 


— — — 
S. t. 9 aus ı2 
emmitgliedern, —— —— Mitgliedern, 2 As 


en —— da auswärtigen Mitgliedern und 107 


| ET 


London, den 12. Mai. — Die Bermählung de? 
zjog6 von Kent mit der verwittweten Prinyfin von 


ingen ift nun beſtimmt, indem fewehl rungen 


als ihre beiden Vormünder, der König von Baiern, und 
Der Großberzeg von MWaden ihre Einwi ertbeilt 
Haben. Wie es heißt, wird im _— agen deshalb 


dem Porlament bie erforderliche DR 
mwerben.. 


j Aus Ofinbien erfahren wir, daß die Seuche, wel⸗ 
de daſeibſt mwäüthete, und viele Soldaten wegraffte, 
gänzlicy aufgehört hat. Das Hauptquartier des Gears 
ralgouserneuns war am 26, Nov. in Cunterpore, 
Den neueflen Depeſchen aus Teylon vom 30, Des. 
jufolge war die Umpörung noch nicht gan) gebämpft, 
Die Dadt Royal Sobereign ift heute vom 
Deptford abgefegelt , um ben Herjog von 
und deſſen Gemahlin abzuholen. 
Si⸗ede den 9. Mai 3 pEt. €, 805. 
Brantreig. 
erwartet, viel im voraus beſprochen und ans 
erſchien endlich vor einigen Wochen in Paris; 
Histoire de l’esprit revolutionaire en France, sous 
des ‚seizenti-huit röis de la monarchie; mit em 
AT Les nobles me deponillent, 
Les-savans ın’ iustruisent, 
Er les marchands per FREE 
de-Charles-Quint, 
fer dieſes Werte beſtrebt fi, durch ges 
— Data ju beweifen, daß niet, wie bieher 
Be | 4 behauptet wurde, im Boile ein vevolus 
Beim vorberriche, der ben Thronen gefährlich 
* ee in den Adelichen, und daß dieſe vom Aus 
begion der Monarchie bis auf die Irgten Zeiten «6 was 


sen, welche Empörumgen und Infurreltienen anzettelten - 


„Da bis jept , jagt der Berfaflr in 
der Einleitung, Niemand noch bie eigentlichen Triebs 
febern aller mpÖrungen genau bezeichnet bat, fo ges 
fpiebt es, daß unmiffende Menſchen glauben, in Frauk⸗ 
zei fei nur das Vol für die Fürfen uud ben Tbren 
im befürchten. Das Bol, ſagt die fbeinheilige Dumms 
beit, iſt ver Herkules, den man feffeln muß; «6 iſt 
oft eben fo famadh an gefundem Menicpenverftand und 
Bernunft, als im jeder Hinſicht überlegen an Kraft 
und Energie, Die minveften Bewegungen feiner Schul⸗ 
ker wachen, wie Atlas, das Gebäude ber bürgerli⸗ 
gen Geſellſchaft erjittern. Wan muß vorſichtig bes 
waffnete Soldaten gegen daſſelde unterhalten, außeror⸗ 


und ausführen, 


bentliche Gerihtöhöfe und firemge dreitehitiehen 
errichten, man muß ibm nothwenbig unbeugfane Män: 
ner am ber Epige der Regierung zeigen, mit einem 
Wort, nur in Hinſicht des Volks ift vernünttigermweife 
zu befürchten, daß nie genugfam vorfictig verfahren 
werben könne, bis #6 auf ale mögliche Weile gebuns 


Ben —* ⸗ 
a hat man num freilich dad Wolf in einen ſehr 

ES. — "Huf ern Es trägt die Laſt > 
zum —— hen ben Gallen , 
term, oa Natur willfährig, Berläumbungen u ers 
tragen, hat «8 nie Daran en, fle mit den FL: 

ber Geſchichte vom fich abzuwenden. Niemand fland 
hin bei, feinen wngeredhten Anllägern zu ſagen, —* 
Ales, was es, feiner natlr igfeit zuwi⸗ 

Der, gegen bie Könige griben bat, ibm — von 
—— eingelößt und beföhlen ward, die tem gefräns 
en Däuptern taufend Mal furdibarer find,  : 

„Es hätte nicht jo lange fänmen — die hifto⸗ 
ar Wahrheit ſprechen zu laflen, war fi die ſe 

Oenugtbuung, vieleicht dieſe Mache ſchuldig. Indem 
as fein durch ein ſe ſchmähliches MWorur 
Andenlen wirder zu Würden —— hätte «8. mit feis 
wer gewöhnlichen Freimuthigkeit die mehrften Adelichen 
als die Unterdrüder. der und bie L 
—— unferer Fürſten anklagen fühnen. —— 

Stillſchweigen, und dieſe Demuth, tie 
keit allee den drei Stämmen unferer Könige — 
men Kotaftrophen auf ſich zu nehmen, Haben ſicherüich 
ihren rund in der wunderlichen ichen Enichung, die «6 
Arts in wen Schulen erhielt," 

„Wahr ſcheinlich entſteht Die Reſignation des Volles 
daher, weil man immer bloß bie glängende Seite 
des volitifen Deuchmens bes * zur Schau — * 
bof man ihm immer nur die Mamen einiger unſerer 
tapferu Ritter Ichrte , ihm nur ben Erfolg * den 
Ruhm einiger Schlachten erzählte. Um es, im feiner 
demürbigen Deſcheidenheit zu erhalten, wiederholte man 
ihm immer, daß es nichts ſchöneres gäbe, als einen alı 
ten frangöfifhen Ritter, und daß bie Sicherheit des 

Thrors, fo wie die Macht des Scepters in den Händen 
der Kinder des Adels liege. Durch diefe Myıfifation 
frübjeitig irre geführt, bat man fich bis auf unfere Zeit 
natio.aler Weife eingebildet, daß unfere lönigl. Familien 
nur darum fo lange auf dem Tprome erifirt haben, 
weil die Adelichen- fie ſſets gegen bie Wuth und die 
Tolheit des Volkes vertheidige und aufr erhalten 
haben.’ 

„IR es daber nicht angemeffen, mit mehr Freimü- 
tbigfeit und Gemwiffen, als ehemals , gegen das Volk zu 
verfabrer ? Soll man bulden, dah es aus Mangel an 
Untersicdhe und treuen Freunden fi noch immer fort 
ſelbſt verlä me? Es ift mehr als * daß es erfahre, 
nicht es, nicht feine Bäter, ſendern Adelige haben Kös 


Viebe oder Hang zur Ph 


—— 


uhe unigebraicht, ürhe, als einer Königin Thräuen 
gepreht, nehresemal unfere königl. Dymafieu verändert. 
Mas-Lolt muß auch wiflen , daß größere und Heinere 
Zpeile den Anels bie auswärtigen Feinde im 5 antreid 
eingefühet, ‘Provinzen ausgeliefert, bie Wafien gegen 
Brantrei haben , und fie feien im beftändigen 
Kriege gegen den Thron geweſen.“ 

u. harten Wahrheiten werden ihm grigen, daß 
die feurigſten Anhänger ber Autgrlafienheit und die bes 
ſten Freunde-der Unruhen in tnferer bereits gefdpriebes 
men und nodp gu ſchreibenden GSeſchichte keine. andere 
als egeiffifhe und um fidy greifenbe Epelleute find. Sie 

in ihrem anarchiſchen Bewegungen nicht aus 
ilofephie und zu liberalen Ideen. 
Die Rechte Mer und das äffentlide Süd find bloß 
eine Ehimäre in ihren Augen. Fattioniſten feit dem 
Urfdrung der Memarchie haben fie unter allen Kegierums 
gen bloß ans perfünlidemm Snterefie , ihres politifcgen 
SGiültd wegen, und aus berrihfüctigem Gemü.h revos 
Intionirt; ohne daß je aus ihren unenboaren Empörungen 
eine KRonftitution und der Menſchheit und der Vernunft 
entfptechende Orundbfäge hervorgegangen wären.‘ 

Nach dieſer Andeutung iſt leicht zu beurtheilen, in 

Geife die zwei ziemlich Marken Bände dieſes 
Werts adgefaft find: Fir den Kenner der Geſchichte 
Liefert der Werfafier freilich wenig Meues. Allein es 
giedt· leider aicht viele wahre Kenner der Geſchichte! 
Unferes Bedunkens nady wird das Merl Epoche in bee 
politiſchen Literatur machen , und «# bürfte_leicdht 
Nohahmungen auch in andern Ländern berworbringen. 
Unfere Zeit hat das Eigene , daß gerade bas Tropen 
uud WDerufen gewifler und Korporationen 
af befiebende Rechte mb vermeintlidr 
Berdienfte Unterfuhungen und Prüfungen veranlafs 
fen, wedurch danun das Linbegränbete derfelben zu: Tage 
kommt. — (N, Rh. Merl.) 

Schwein— 

Aarau, den 6. Dal. — m ber, den franyöfis 
ſchen Kaumern vorgelegten , Darſie llung der übernoms 
menen Küdzahlung für Privatanjprüde bes Ausiandes 
an. Grantreich, find die Zahlungen, welde am bie 
Sdyweiz zu leiften find , mit 5 Millionen anerkannt, 
und tarunter befindet ſich bie Rüdjeblung der Maſſe⸗ 
na’ichen Darlehen an bie Städte Daſel, Zürrih und 
©t. Salem mit 2,183,07% Franken. Die. Zahlungen 
durch Joſtriptionen zum wirklichen Kurs, in monatlis 
den Abtheilungen, find Die ber Übrigen Gläubiger. 
Niger 33, wie brittiſche Wlätter verfündeten, wohl 
aber 28 Milionen, hatte anfänglid ber Kemmiflär, 
Heer won Haller, geforbert, und davon madien obs 
pe Zweifel die entwendeten Schäge von ern, Züri 
w J. m, Die Hauptrubrit aus, melde ber brittis 

Mediator, ais eine, übel auf Die Traltaten bes 


aubs gründete Anfprache, fo wie jene Blatter «8 vom ihm 


melden, van ber Hand zu weiſen zuverläßig im. Fan 
Ein ſehr ſtrenges Verbot der Petterien 

Schultheiß und täglihe Rathe des Standes — 
durch ihren Beſchluß vom 20. April, erlaſſen, im- — * 
fen Eingange es heißt: „Jadem wir mit Wißbelieben 
vernehmen mußten, daß der Hang zum Lotterieipielen 
in unferm Kanon immer mehr und mehr Überhand 
nimmt, und, es ſich ergiebt, daß ber Reichtfinn im träus 
merifchen Hoffnungen beflärft , und deswegen Arbeits 
famteit uno Fleiß, die eigentliche Gtüge eines. gefichers 
ten Nahrungsſtandes, vernadpläffigt werden; wie. Senn 
aud ferner bemerken mußten, daß bie Degierde, ein 
pweifelhaft · ¶ Slück zu erlangen, den Wohlſtand der 5 
milien untergräbt, und zur Wofirtiicpteit und Treulofigs 
keit verleitet, fo daß die babuıch fi vermehrende. Ars 
ei eu ————— eben ſo erhöbr, als 

entſtehenden Verbrechen wi i i 
dyerprit gefährden 1." — — 


Spaniſches Amerika. 


ẽNach Berichten aus Havanna vom ı 

bat der Handel daſelbſ im verfloffenem = 3 Kuren 
lid) zugenommen, So betrug die Ausfuhr an 
Buder im 3. 1846. 200,487, im 9. 1817 217,000 Riften 
Kaffee - - 9,255,725, — = 17,733,775 Pfamb, 
Bae - - Syrah, - - 5sı.g00 — 

ru — — ab, ’ 
— u. Rum a ... un 


ir 3595 D⸗ 
Im I. 1816 liefen 456 ſpaniſche und . rue 
im vorigen 346 fpa:.ifche ums ne. sr Zar : 
woraus ſich ergibt, Daß ber Pandel hauptjäglich mit 

fremden Schiffen betrieben wird. —- Der Adırban 
— es ya 4 er 

Fürdzerli aber ſind die Fortfchrifte, we 

Sklavenhandel gem { u. 
4 FE hat, Die Einfuhr von 
1815 .-- - — 
1816 - -— - 17,722. 
RT RAIN 
re fchreibt man uns um . ‘ 
„Unfre Stadt if die Nüfllammer ber —— — 
furgenten, und kaum if ein Schiff von 16 bis 24 Kar 
sonen fertig , fo fängt man ſchon an, ein meues zu 
bauen, — Eine Fregatte von Vera Cruz mie 8 Mil, 
Del, nach Havanna und Kadiz beflimmt, if mir einem 
Leck in die Lampeche Dei eingelaufen; von Havanna 
find ihr 6 Kriegsbriggs zu Hüife geſchickt worden, um 
e vor Der Flortille 0:6 Asmiral Brion, Die ın Diefen 

—— treujt, zu ſichern.“ 


giog. 





(Diebei eiae Beilage.) 


Beilage zu 


„Weber Buenos Ayres haben wir Nachrichten von 
Chili deren zu Folge die Noyaliften von Perl aus mit 





einigen 1000 Maun verftärft waren, un die Patrioten in 


2Sefechten gefchlagen hatten. Peptere hatten in Folge 
Derfelben Conception verlafer. —- Die Republifaner 
find unems unter ih. — In Buenos Ayres-P ein 

cher Ueberfluß an Kriegsbedürfniffen, daf eine volle 
abung vom Pulver ıc. von dort nad) Newyork jurüds 
Samt, weil fie nicht verfauft werben konnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mach dem neueſten Nachrichten aus den Der, Et, 
von Morbamerifa feinen die Verhältniffe mit Cpanien 
immer feinbfehger zu werden, und man fieht dem Kriege 
mit dieſer Macht, als einem gewiffen und langerſehuten 
Erdigniß entgegen. Die Korrefponden, des Staatsſe⸗ 
Iretärs mit Don Onis bat aufgebört, 

— Ban dem nachgelaſſenen Werke ber Frau 
"9. Start: Considerations sur les principaus 
edönermens de la r&volution frangaise (welches noch 
im Paufe dieſes Monats in Paris und London awögeger 
ben wird, und wovon wir in Mr. einen Aus: 
zug mitgerheilt haben,) erfdheint bei Mohr und Winter 
$ tidelberg nächftens eine — Ueberſetzung von J. 

+ Stolz und L. Finckh, mil eines Vorerinnerung 
von 4. W. v. Schlegel. 

— Zur Kenntniß des letzten Krieges gegen Frank⸗ 
reich haben wir im dem kürzlich esfchirmenen Werke des 
königl. preuf. Dbriftl. v. Plotho „der Krieg bes 
verbindeten Europa gegen Franfreih im 
Jahre 3835 einen meuen fehr ſchäßbaren Beitrag 
erhalten, welcher fi zur ‚DarfteDumg biefes Feld⸗ 
zugs durch dem preuf. General v. Müffling (E. v. W.), 
wie ein ergänzender Kommentar verhält, Unter bew 
48 Beilagen , zit welchen das Werk ausgefiattet if, 
befinden fih auch bie Verluſtliſten ber fombinirten 
— ———— Armee; hiernach verloren in dieſem 

eldzuge an Todten, Verwundeten und Wermißten ; 
Bas brittiſch⸗ hannöves 

riſche Kriegsheerr . 846 Off, 12,987 M., 
das nieberländifche und 

naſſauiſche . + 14 — Bat — 1630 Pf. 
Bas braunichweigifcdhe 59 — 1446 — 150 — 


1049 Off, 18,427 M., 1780 Pf. 
das preufifche Krieges 
heer » “ ’ [3 v 753 Off. 32,567 M. 


Nr. 139. der Bremer Zeitung. 





— | Dienftag, den 19. Mai 1818. 





* 


Hiervon fommen auf das erfie Armeeforps unter 
dem General v.Ziethen alein 265 Offiziere und 14,16% 
M. — Bei dieſen Liſten if und ein Umfland aufges 
fallen, deffen wir bier erwähnen müflen, Es ift nämlich 
den Namen faft afer bürgerlichen Offieiere das Prädikat 
„von'“ vorgeſetzt, fo daß ber Unkundige, weldyer .bisrr 
nach glauben muß, es feien nur ablidye Offiziere vers 
wundet und getödtet worden, leicht Ben Schluß ziehn 
könnte, es hätten wohl nur die adlich en Offiziere 
dem Feinde die Bruſt gepigt. Oder glaubt man biers 
durch etwa den bürgerlichen Offizieren eine Ehre zu 
erzeigen ? 
Aus einer (Beil, 24 mitgetheilten) Ueberficht der 
Märſche, welche bie zweite Brigade des erſten Armers 
torps in Diefem Feldzuge zurückgelegt bat, ergiebt fig, 
doß dieſes Korps vom »5. Juni bis 3, Juli, alfo in 
456 Stunten 2074 St, marſchitt it, 27 St. gerußt, 
221 St. im Pager geweſen, dabei 35 St, im Feue 
geftanden, und im Ganıın 75 Meilen hurüdgelrgt 
bat, 2, * 
Aus Wellage 34 erfährt man, daß vie 8, preuf, 
Barden in Paris 19 Kafernen bewohnt, 3 Allarms 
pläge gehabt, und räglih 2ı Off., gı Linteroff., 20 
Spielleute und 1070 M. Wadır gegeben. 

— In einem weflfälifchen Landſtädtchen Batten 
einige Bürger gegen einem benachbarten Edeimann eine 
Injurientlage wegen erlittener Deleidigung angeftelit; 
In der Beantwortung diefer Klage fuchte der Verklagte 
durch felgendes Mittel die Rollen ju wechſeln, und ſich 
in die Stelle des beleidigten Theils zu verfegen. Er 
erwiderte nämlih: daß ihm Die Kläger in einer an den 
Magiſtrat des Städthens gerichteten ſchriftlichen Eins 


gabe den Titel: Freiherr wicht beigelegt 
hätten. ” — 
öRRREEXEEA 


XXXXX 
Anzeigen. 
Angekommene und abg ene Schiffe. 


BREMEN, den 15. Mai. — Auf Weser angekommen. 
Kapt, Wm. Sharlaud, Mary, v, Liverpool. 
—" R, Rohse, v. Hull, 
— J. J. Kluiw, drei Gehroeders, v. Königsberg 
Wind N, W, 

Am 16, Mait 


*, Charleitownf \ 
v. Memel.j 
v. Havanna, 

v. Norfolk, 


7. Baltimprp, 


Kapt, €, Debls, Telemach, - 
— H, vou Rittera, 4 Freunde 
— Fans, Ridley, Jumes & Henry, 
— Charls, Wood, hlereator, 
— Thoms, Parker, Clay, 


— J.CH, Stöcke, Königin Charlotte, vw. Bordeausf 
— U, P, Brüokers, de Gebroeder Dickens, v. Königsbarg, 
— And. Maıth, Norbye, Frau Metha, vw, Antwerpen. 
Wiud $. O, 
Deu 17. Mai, 

Kapt, Martin Deetjen, Inclination, 

— T.J. de.Boer, die Hofunnz, 
Wind wt - — 

Oberländische HFeser - Reihe- Schifffahrt. 
Am 8. Mai ist Schiller Carl Focke iu Müuden zuge- 
kommen, 

Bremen, den 18. Mai 1818. 

N . Von Directions wegen. 

(DeffentliherDerkauf.) Am Donnerflag, den 
21. dieſes, auf Verordnung der Herren Fried. von ber 
Merk & Comp, , burd die Mätler König, Wobr, 
Schröder und Münter , im Haufe des Prpten, Gt. 
Adsgariis Kirchhof Nr. 7: 

- 27 Ballen polniicer Kron: Blätter: Tabad , und 
tirea Fooo Pfund gewalzte engl. Kupfer: Blätter von 
20--70 Pfund fhwer , von circa 3-— 34 Fuß breit, 
4-43 Fuß lang, und eirea 1000 Pfund ruſſiſche Rupfers 
mänz. Diefe Waaren find am WBerlaufstage Nr. 
an der MBörfe frei gu befeben. 


(Deffentlider Verkauf.) Am Donnerflag, 
den 21, dieſes, Machmittags 4 Uhr, in Höpken Haufe 
bei Martini, auf Vererdnung der Herren Friedrid von 
der Dart & Comp. 30 Loft gefunden ungetrodneten 


Y. Länden. 
v. Wiudan, 


Moden und 50 Laft beſten aberlaͤndiſchen Waigen, aus 


kem — ps empfangen, a der Kornaufſeher 
Derm, 13 fung er . 
Bereich Däreng, Mälkr, 
(Deffentliger Bertauf.) ade dieſes 
bs, am einem näher zu beftimmenden Tage, auf 
Verordnung der Herren Eaffel, Traub & Gühne, durch 


MWäller Finke und in — — 

20 1814r. Barſar 
5 - — — -- ar 
oo - dor. — 
o +  ı8ı4r. Medok St. Emilion Stüdın, 
25 — 12814r. Mustat: Wein. 


20 Both Mallaga von 1810, 1812 und 815, 
Mei heit von Stücken, theils auf ihrer Fuf. \ 
Einige ganze und halbe Pirpen beſten Port: Port 
nd — — — als: 
." 12 ft Cadillac. 
8 St. Erois dm Mont, 
8 —  Sangeiran. 
BE — Rious. " 
COeffentliches Berlanf.) An einem näher 
zu befinden Tage auf Wenorbnung der Herten 
Delrichs Gebrüder u. Eigen, durch Mäfler Finke und 
in deſſen Haufe 
r2 Legger üchten Datavia⸗Arrak, wit Hefprungds 
Entifitaten verſe hen. 


Dekanntmachungen.) Da das biößer vom 
meinem feligen Manne, Nicolaus Knoop, ‚Helührte 
Handlungsgeſchäft mir feinem Tode aufgehört hat, fo 


bitte ich alle, die am jene Handlung Forderungen haben, 


ihre Rechnungen einzuliefern, indem ic die Lıquitgtioie 
dalvigft zu beemdigen wünſche 
A. M. Knoop, 
geborne Wiche lhaufen. 

In Beziehung auf obige Anzeige, benadjrichtige 
ich hiermit Das handelnde Publitem, daß ich bie vom 
meinem verewigten Freunde, Herrn ficolaus Anoop, 
bisher geführte Handlung für meine Rechnung umb mm 
ter meinem Ramen forsjepe. 

v G.H. Will % 


(Kongert: Anpgeige.) Herr Kapellme iſter 
Hummel, in Begleitung des königl Kawrmermuf, Krofft, 
wird morgen ben 20. Mai auf finer Durchreiſe 
nad Oldenburg, wohin er vom derzogl. Hofe eingeladen 
it, im Saal Fer Union eim zweites Konzert geben. Hur 
ven Genuß dieſes Mufilfeftes, worauf ſich alle freuem, 
die ihn das vorigemal hörten, viren Mufiffreunden zus 
dereiten, wird bier noch angezeigt, daß die Subſtription 
u 36 Sr. noch offen Acht bis Mittwoch Mitteg. «Am 
der Kaffe bleibt der Eintritt wie das vorigemal 48 Sr. 
Da der Subjkriptiondsgettel nur unter Freunden zirfus 
lirt hat, ſo kann man den Unbelaunten nicht die Bils 
lette zufdyiden. Die refp, Subifribenten mögen daher 
Biefelben Hütig abholen laffen bei 

r Dr, Müller, 
Ofterthorswall Mr. 90. 


— — — — — — — —— — — 
WECHSEL vspop GELD COURSE 
Bremen 


‚ den 15— ı8. Mai, 1818. 
Amsterdam 250 RB. Courant ssere: = L. 5, 





128% 
2 Mt 127% 
Hamburg S00 Mk, Boo,cseeecners-K, 5, 13 4 
am. | 155 84 
London ıeo Let'’a Mr. d. 15. 566 
Paris ı Fk: dito 173 
Frankfort &, M.oassnononenunnnrner.dito 
Augsburgssnnsensnnenenrorernennnn.dito 
Leipzigenounununensnonsennnennnnn.dilo 109 r % 
Brlinussonrannnurennennnnnnnernn ns dt 110% 


Hamburg, den 15, Mai, 
Amsterdam Caur, k, 8, 106]. 2 Mt, 107$ — Londo» 
2 Last. oa Mt 52 11 — Paris 3 Fk. aM 243; — Bordeanz 
$Fr.o Mi a4} — Biadrid ı Due.-5Mı. 92} — Cadiz 
2 Duc. 5Mt. 925 — Lissabon ı Crusad, 5Mt. 305.— Wien 
et Prag Cour. 6 W, 365 — kors. 311 Lenisdur 
5 Rr ıı Mk }. j 








Gernheim bei Petershagen, den ı7. Mai. — 
Am 15. diefes zeigte ich an, daß die Weſer im allen, 
und . —— —* ſei; ſeit sn ift fie dr 
wieder flar n, umd jest Vormittags za Uhr 
212 Fuß 10 Zoll hoch. 





N,° 140. Mittwochen 





Deutſchland. 


Bom Rhein, den 8. Mai. — Die zu Hagen 
erscheinende Beitfehrift Hermann vom 1, d. M. 
enthält nachſtehende Dentfcrift, welche der Bürger: 
und Bauernftand des maͤrkiſchen Süderlandes dem Für: 
ken von Hardenberg eingereicht hat. 

Durchlauchtigſter Fürft ıc. 

Der Bürger: md Biuerftand des maͤrkiſchen Suͤ⸗ 
Derlandes hält es den Zeitumftänden angemeffen , feine 
Wünfe und Anfichten Über einen Gegenſtand von uns 
bezweifelter Wichtigkeit feiner erleuchteten Regierung 
borjufrogen, und findet in dem, durch Wort und. That 
fo oft und Laut ausgrfprochenen Beſtreben derſelben, 
das Wehl alter Staatsbuͤtger zu fördern, die hinreis 
Mendfte Deranlaffung, es mit Liebe und Bertrauen zu 
thun. — « 

Seit einer fangen Reihe von Jahren gewohnt, 
unter der milden und weiſen Regierung des preußi: 
fen Haufes fein Gluͤck gefichert zu ſehen, fand er in 
dem Verſprechen St. Mafefiät des Königs, dem preu: 
Sifhen Staate eine ſtaͤndiſche Verfaſſung zu geben, nut 
einen größeren Verweis der väterlichen Weisheit deſſel⸗ 
ben, welche, bie Fortfihritte der Ztit und ihre Wie 
kungen wohl erfaffend, den richtigften Weg ermählte, 
die Seifter der Nation zu gewinnen, wie er ihre Her: 
ion länaft erobert hatte, und fo die Liebe zu König 
und Vaterland immer mehr zu befeſtigen. 

Mit Kube und Dertrauen erwartete er bie Er 
fülung diefes Verſprechens, waͤhrend, nahe und ferne, 

uche gemacht wurden, auf die Att der Ausführung 
einzuwirfen; die noch meulid von Ew. Durchlaucht 
machte Aeuherung, daß alle SıÄnte vertreten werden 
müßten, wuͤrden ihn auch jetzt das Meitere ruhig ab: 
mürten laſſen, wenn nicht zugleich erblaͤrt wäre, daß 
>e Provinzial» Stände nach den DBerhälteniffen - und 
Dedürfniffen der Provinzen verſchieden eingerichtet ‚wer 

in follten. . 


ben 20. Mai 1918, . 





Da nun andere Stände, auch der hieſigen Ge: 
gend, ibre Anſichten und Wuͤnſche —— — 
da die Merhältniffe des bürgerlichen Lebens vielleicht 
auf - viele Generationen feftgeftellt werden follen, — 
jept glaubt der Bürgir: und Bauerſtand des mäcfifcher 
Suͤderlandes es fi und feinen Nachkommen fculdig 
zu ſeyn, feine Lage und Berhältniffe auseinander ni 
fepen und um eine Brachtung derfelben zu bitten, wel: 
che früher zu gefinnen, er, obnerachtet der Anweſen⸗ 
heit · St. Erzellenz des Herrn Minifters ven Alten: 


ftein in Hiefiger Gegend, weder Gelegenheit erhalten 


nor) genommen bat, — »- 


„Die Sraffgaft Mark, melde in dem nördlichen 
Teile fih eines fchönen fruchtbaren Bodens erfreuf, 
giedt im ihren ſuͤdlichen Gebitgen nur fparfan Gele: 
genbeit zum Aderbau, und würde weni enſchen er⸗ 
naͤhten, wenn Kunſt und —— nicht einhei⸗ 
miſch darin geworden wären, und, dur einen vors 
Öglichen Flor, eine Einwitkung auf Devdlferung, 

ohlftand und Kultur geäußert Hätten, welche gegen 
den früheren Zuftand Diefer Begend einen 
Abftand gemähren, - 

Diefer Flor de6 Süderlandes wirkte auf den 
Wohlſtand der Aderban treibenden Hälfte der Öraffchafe 
Markt um fo vortheilhafter ein , da Die märkifchen 
Bauern, dem bei weitem größten “Theile nach, freie Eis 
— find , und fein Feudal⸗-Syſtem fie nieder⸗ 
rücte, 

Durch dieſe wechſelſeitige Einwirkung wurde die 
Grafſchaft Mark auf einen Standpunkt gehoben , wels 
Ger ihr, im jeglicher Hinſicht, im der erften Reihe der 
Propinzen des preußiſchen Staates den Kang anmeijet, 

Die Bewohner derſelben wiſſen Dies, aber fie wif: 
fen auch, daß ſie dieſen Standpunkt großen Theils ber 
weiſen und väterlichen Regierung des preußiſchen Daufes 
zu verdanfen haben, und darum if: Liche zu König und 
Vaterland das Lojungswort ber Markaner, 


Zeitung. 


ungebeucen * 


m 


— 


J 


Diefes iſt ihr Loſumgswort und würde «ed geblieben 
fein, wit und ohne Stände, allein fie erlennen zu ſehr 
den wichtigen Einfluß derjelten ,. als daß fie nicht den 
edlen König fegnen ſollten, der fie feinem Wolle verhieß, 
und den Wunſch brgen, daß ſein Zweck: Befürberung 
des eir, im vokflen Maaße erreicht werde. 

Daß diefeh geſchehen werde, läßt ſich bei der weis 
fen VBeflimmmıng ermärten, Baß die ProvinzialStürte 
nach den Eigenthümlichkeiten und Verhäliniffen der Pros 


« yinzen eingerichtet werben ſollen. 
Diefes fehlte bei unferer früheren ftändifchen Wers 


faſſung, und darum entbehrte fie ihres müchtigften 
Hrbelg, ber Liehe und des Werswiuens des Volkes. 

Nach den Verhältnifſen früherer Jahrhunderte ge: 
bilder, konnte fie auf die befichenten, die faum einen 
Schatten von Aehnulichteit mir jenen hatten, keinen 
Einfluß uhern. Darum blieb ihr Wirken fpurlos, und 
von ben mannicfaltigen Zerflörungen unferer Zeit, warb 
die Aufbebung dieſer Stände von dem Wolle am wer 
nigfien bedauert. — 

Die neulich, bei einer feierlichen Gelegenheit, mit 
fo vieler weifen Umſicht gemachten Aeußerungen Em, 
Durchlaucht bürgen uns bofür, das bei einer Mieders 
berfielung der fländiichen Verfafſung auch hier bie Ver⸗ 
bältnifje derückſichtiget und alle Gtände ihre Gtelvers 
treter finden werben. . 

Diefes kann nur dur, aus bem verſchiedenen 
Ständen feld gewählte Individuen geſchehen, denn 
das martifche Süderland wird ſich nie vertreten glaus 
ben, wenn das Recht der Repräfentation feiner 85,000 
Dewohner, wie es früberhin ber Fall war, bloß denen 
in ihm vorhandenen wenigen Gtiftsbürtigen, Gutsbe⸗ 

und bein Würgermeifter von Jferlohn beimohs 
nen folte, Männern, bie in der Regel und der übers 
wiegenden Mehrheit na, ein ganz anderes Sntereffe 
Baben, ala die von Fabrik⸗ und Gemerb: Fleiß lebenden 
Dewohner des Süderlandes. 

Wenn aber dieſe Wortführer auch gewiſſenhaft nur 
für das Jutereſſe der übergroßen Mehrjahl ihrer Koms 
mittentem forgen wollten, wie würden fie baffelbe gegen 
das fo ver ſchie dene Intereſſe der nörblichen Hälfte unſe⸗ 


ser Grafſchaft, in welcher ein bei weitem jahlreicherer 
Abel ns Stüdte fonft zum Lands Tage giengen, 
behaupten können ? 


- er märfifhe Adel und mamentlid der füderlänbis 
ſche zählt zwar Glieder, welde ber Stolz ihres Vater 
landes find, und 'welden olle Stände bri einer freien 
Wahl unbedingt und wobefümmert bie Gorge für ihr 
Wiftes anvertrauen würden; allein Menfhen gebe 
som Schauplotz und on ihre Perfönlicpkeit dürfen ſich 
feine Einrichtungen fnüpfen, welde vieleicht Jahr hun⸗ 
derte befichen werben. F 

Dem Berdienfte feine Kronen und dem Abdel ſeine 
Rechte; der ſuder ländiſche Bürgers. amd Dautrſtaud 


wird nie entfernt daran denken', diefe mäle 
wollen; alein er glaube mit Recht An en 5 
dürfen, bef er, bei dem atgemein hoben Grabe ber 
Kultur, der bier herrſcht und weicher ibn Wertführer 
genug unter fi finden läßt, nicht gejwumgen Werde 
dieſe bei anderen Ständen: zu: ſuchen, indem darchaut 
kein Unterthäungteite » Berbältnig dem Ad 
ten Schein des Rechts gibt, Beh —— 





in ber 
vormunden, und alle und jede Städte völlige gleiche 


Anfprüde auf eigene Vertretung haben, der von den 
et —— geaommene Befipftand aber, 
urdy bie Begebenheiten jet 1806 fowo i 

rechtlich aufgehoben ifl. EEE RER 

Es kann und barf von dem Bürgers und dem 

— bierunter jenes nicht mehr gelten , was 
indlinger von den Städten unfere 
ihrem Entfichen fagt: ER 
„Bei felgen Verfammlungen waren fie ehne 
„Ehre mie ohne Erbgüter, fie — nur als 
„unwebrige, als flimmlofe Leute da, die Mecht 
„nehmen, aber feines geben konnten , und denen 
„die gewaarten Erbmänner ihr Hofe und Martens 
„Recht nur als eine Gnade, nis ein vergeiftigtes 
— 
enſchliche Einricht wechſeln und der Men 
muß fich der Zeit fügen, r ” 
Kamen, Schwerte und Fünen, bedeutend zut 
Brit der Hanfe und würdig befunden, ju den Etänden 
ihre Abgeordnete zu fenden, wie find fie gefunfen ! 

Kaum überwiegen fie jegt nur eine ter eilf Städit 
des Süderlandes. Wie möchten fie nun noch das Recht 
‘fordern, dieſe zu vertreten, weil ihre Altverdern groß 
waren zu einer Zeit, wo man bie Stätte dieſer kaum 
fannte ? 

Es mochte gefchehen , fo lange das Herkommen 
feine fhügende Hand über diefe Einrichtung hielt, gleich 
wie ber Eigentbümer eines alten, unbequemen, unbraudr 
baren Haufes die Form beffelben ehrt , meil fie ein 
Denkmal früherer Jahrhunderte ff. Aber wenn ber 
Sturm ſich erhebt, und das morfche Gebäude babin finft, 
dann erbaut er ein neues , nad) den Bedürfniſſen ber 
Zeit geordnet, ein ſchönes Gebilde des immer fortſchrei⸗ 
tenden menſchlichen Geiſftes. 

Alfo auch bier. — 

Schwere Zeiten find über umfere Bäupter ges 
gangen und feine menfdliche Gewalt vermag ihre Eins 
drüde zu verwiſchen. 

Wohl handelt die Regieru: ®, welche das Ente 
derſelben beransjubeben weiß, wand nicht durch unbe⸗ 
bimgte Rücktehr zum Alten auch das gute Alte ge | 
bäffig macht. * 

Unſerer weiſen preufiſchen Regierung ſcheint «6 
vorbehalten zu fein, auch hierunter Anderen ein Mus 
fter zu werdenu. Sie wird #6 werten, tafür bürgt ber 


dei Könige, die Weisheit feiner Nähe ; 
ie —* bin: = wink acuen wvrader 
‚werben mit uns bewährten Preußen rufen: 

Sort Fat den König, Gott ſegne das Waters 
‚Jans! " 


R s — 
Der WDürger » und Bauerfland des märfifden Süs 
derlandes bittet Ew. Durchlaucht ebrfurchtsvel,, dieſen 
Vortrag vor den Thron unfers erhabenen Monarchen 
‚aa bringen, und findet in ber längfi erprobten Huma⸗ 
‚aität und ben edlen Sefinnungen von Höcfidenielbrn 
die ſicherſte Bürgſchaft der Erfüllung feiner Wünſche. 
Er glaubt bie Fürſorge für alle feine Jutereſſen 
‚und - Angelegenheiten verrrauentrol Cw. Durdlaudt 
übergeben zu bürfen, da. Em. Durchlaucht unjeren Nach⸗ 
baren, den Rbeinländern, fo manden Beweis Ihrer 
hochſinnigen Deofungsweife gegeben, henfelben fo ſchöne 
fichten eröffart baben. 
— biefige Provinz ſteht aber, ſowohl in Hinſicht 
‚ber Kultur und des Wohlſtandes, der Fabriken und ber 
Handlung, des Aderbaues und ber Gewerbe, ber bürs 
gerligen und der fiantsrechtlichen Verhältniſſe, mit den 
Rheinprobinzen auf fo völlig gleicher Stufe und mit 
denſelben im fo genauer Berbintung, daß fie auf alle 
und jede Pegünſftigungen und Einrichtungen, welche als 
dem Beisgeifle angemeffen, den Rheinprovinzen bewilliget 
werden möchten, glaubt gleichfalls Anfprücde machen zu 


dürfen, 

@toly darauf als. eine. alte, durch Treue und Ans 

—* an * preußiſche Hans, ausgezeichnete 

inz, ihren nımen Brüdern ais Muſter der Waters 
slandaliche und des Achten Mürgerfinn:s vorleuchten zu 
fdanen, glaubt fie aber. auch erwarten zw dürfen, ba 

Hera feiner Hmfühe jenen ‚nadgeiegt- werde, fondern 

daß ihr, durch wälige Gleichhaltung, «ine Anertennung 

ihres Werthes zu Theil merde, zu welcher fie durch ihre 

'intelleftuelle, moralifche und bürgerliche Ausbildung ein 
zu-haben glaubt. 

—— Süderland im Februar 1818. 

Der Mürgers und Vauerfiand und Na— 
mens deſſelben die Bürgermeifter und 
Shemeinberätbe ver sum ®üderlande 

ebörigen Dezirke. B 
2 Düffelberf, den ı2. Mai, — Die Pfingft» 
age haben uns und einer beörntenben Umgegend einen 
recht erfreulichen Genuß gewährt, und zwar durch bie 
auf jede Meife meifterbaft —— Aufführung ber 
beiten Oraterien unferes großen Dapın, ber Jahres 
eiten am 10, und ber Gcöpfung am 11. Mai, wozu 


Ni aus: Der wanliegenten Gegend ‚und biefiger Stadt 


aber 200 Sanget und Wuſſter zufommen gefunden hass 
tem, Es ift bier Der Oct nicht, ber dos Seleiftete 
NR kunfigemäß gu reden, wohl aber zu siner frage, 


die ſich Schreibern dieſes längf ſchon aufgedrängt hat, 


it 9: warum ermähut die allgemeine mußiZal; 
itung noch gar 2* Kur und “r 


glüdlih bethãtigten hohen Liche 
Mufit, woju vor allein Elberfeld und Köln mit nams 
Haft gemacht werben müffen, und nichts won den Reis 
Bungen ‚, bie im dieſer Hinſicht aus einem ſehr 
lichen gemeinſamen Leben bervor gehen? — Micht um 
des eulen Ruhms willen, obgleich ine verdiente öffents 
liche Anerkennung nicht eitel zu ſchelten ift, erfcheint es 
wünfdeusmwerth , ‚Raf der ** Herausgeber jener 
Zeitung fih um tinen. hieſigen Lorreiponkenten bemerbe, 
fonbern mebr darum, Daß eine finnige und begründete 
truiihe Würdigung der Lriftungen der Cache felbft fürs 
berlic fein möge und in Lehre und Warnung , Lob 
und Tadel da eingreife, wo der Verb niffe wegen beis 
des nicht wohl anders als eben durch jene-Beitung ges 
geben werden kann. — 
So wie allen Theilnehmern an jenen Xufführuns 
gen, und namentlid auch den Sängern nnd Süngerins 
nen in ben Chören, die auf bas ergreifentfie gelangen, 


biefiger Gegend für 


‚Dank und Anerkennung gebührt, fo gebührt beides bes 


ſonders aud den Unternehmern, bie fit als Vorftcher 
bed großen —— Beke am 333 * 
nonnt haben, nemlic den Hertn Wetſchny, von Wors 
ringen und Daucecorne; un fo mehr, als fie neben 
der, Ucberwiodupg der _größern Schwierigkeiten , die ein 


ſolches Unterne hmen begleiten, and) die Aeußerlichkeiten 


mit fo vieler Anſtrengung und mit Giüd berückſicht ig⸗ 
ten, Deides, Dank und Agertennung, haben fie aber 
and fan in der zegen Theunahme nicht mur Des 
nahen, ſoudern auch des entferntern Publikums gefan: 
—— indem 4. D. ſelbſt aus Mainz ſich Zubörer eins 
anden. \ 

Es if erſreulich, daß unfere Zeit in jeder Hinficht 
immer mehr gemeinfamen Streben und Zweden, Kaum 
und Leben giebt, 

* Bremen, den 19. Mai. — Diefen Morgen 
ift der Großfürft Michaei unter dem Namen eings 


‚Grafen von Romanow auf feiner Reife nah Eugland 


bier eingetroffen. 
Großbrittannien. 
London, den 12. Mai. — Mat einem ziemlich 
verbreiteten Gerüchte wird das Parlament um die Mitte 
bes Monar Juni aufgelöft werden, und Lord Liverpool 


und Hr. Banfittart, welche in der legten Zeit im Pars 


lament heftigen Wiperftand gefunden, werden ihre Stellen 
viederlegen. Wie 18 ferner heißt, wird Hr. Hustiflen 
an Vanſittarts Play treten. 

Die Vermäblung des Herpogs von Elarence mit 
ber liebensmürbigen Prinyfin beibeib von Gachfens 
Meinungen if, wir das Morning Chronicle verſichert, 
ungeachtet der vom Herzege im Parlament abgegebenen 
‚Erklärung, befinitiv befiimmt, Die Trauung fol in 

n N 


[2 


erfrens - 


Dentfchland per procura durch den brittiſchen Gefanbten 

in Stuttgart volljogen werben. 

In Perehore in Schottland bat rin Mann, Ras 
mens William Andrews, einem Dienftmädchen, welches 
er am heilen Toge umd auf cfiner Straße ungeftilm 
(radely) aefüßt hatte ,„ 20 Schilling bezablen müſſen. 
Ein öffentliches Blatt bemerlt, tie Umflände, unter 
welchen diefer Mann der dienenden Schönen bie tumuls 
tuarifchen Küße applicirt habe, ſeien allerkings bedenklich. 

In Erplon macht das Ehriftentbum große Forts 
ſchritte; die Wesleyaniſchen Methodiſten, welche ſich um 
die Verbreitung der chriftlichen Lehre große Verdienſte 
erwerben, und gegen 100 Miſſionarien in verſchiedenen 
Weltgegenden ausgeſandt haben, laffen daſelbſt ein neues 
Teftament in der Landesſprache drucken, unb beforibers 
in ihren Schulen, mo bereits gegen 1100 Kinder ums 
terrichtet werden, verbreiten. 

Oeffentlichen Blättern zufolge fucht Spanien von uns 
ferer Regierung einige Schiffe zu faufen, um ben 
Krieg gegen die Infurgenten mit befferm Erfolg führen 

“zu können. Vielleicht denkt Spanien auch hierbei an 

‚einen etwaigen Krieg mit den Vereinigten Staaten. 


Frankreich. 


Maris, den 13. Mai, — Endlich iſt der Be. 
sühmte Proceß zu Albi beendige, und das Urtheil am 
2, d. gefprochen worden, 

Die Bartal, Baftide, Jauſion, Gelard und Bar 
find zum Tode verurtheilt.e. Anne DBenoit zu Icbens: 
Kinglicher gezwungenen Arbeit, und Miffonnier zu 
—— Sefangenfchaft und funfzig Franken Gelb: 
uße. 


Mad. Manſon ward losgeſprochen, und augen: 
blidlich in Freiheit geſetzt. 
Der Ausſptuch des Todesurtheils Hatte Baſtide's 
Geſicht keineswegs verändert. Jauſion fuhr fort zu 
rufen, er ſey unſchuldig. Aber Eolard und Anna Be: 
noit ftelften ein wahrhaft klaͤgliches Schaufpiel dar. 
Der Ausfpruch, der den einen traf, ſchien die andere 
u zermalmen, Mit ſchmerzhaftem, berzzerreigendemn 
usdruck rief die unglüdliche Benoit: Ach, meine 
Zerten, verurtheilen fie mich, wie Colard. 
enn diefer ſtirbt, will ih mit ibm ſter— 
ben. Diefe bis zum bödften Grad gefteigerte Her: 
jensfprache veranlaßte bei den Zuhörern rinen ſchwer 
zu febildernden Eindrud. Unter die Thränen der un: 
zluͤcklichen Benoit mengten fich jene der Zuhörer. Co—⸗ 
lard, den feine eigene Verurtheilung nicht außer Fafı 
fung gebracht hatte, fonnte die Derurtheilung der An: 
ne Veneit zur Brandmarkung, ehne tiefen Kummer 
an Tag zu legen, nicht anhören, und bat ſich als leg: 
se Gnade aus, fie noch einmal umarmen zu Dürfen. 


Dir Geſchwornen haben in Andettacht der von 





Bax gemachten - wichtigen Entdedungen : das Gericht 
gebeten, ihm der Gnade dee Könige zu empfehlen. 

Außer Miſſonnier haben fämmtliche Berurtheilte 
gegen ihr 1.rtbeil appellirt, 

In einer nachträglichen am 5. gehaltenen Sigung, 
mo ber Saal außerordentlich leer war, wurden Daflibe, 
Jauſion, die Bancal, Colard, Bar und Ame Benoit 
verustheitt, dem Sohne des Ermorbeten ſolidariſch 
60,008 Fr. als Entfdädigung zu bezahlen. - 

Der alte Prinz von Conde ift feit einigen Tagen 
gefährlich krank; Der Daron Jacques ift nad Ponden 
abgegangen, um ben SHerjeg von Bourbon daven zw 
benachrichtigen. J 

Die Herzogin von Angouleme wird dem Veruehs 
men nad zu Anfang des fünftigen Monats die Bäder 
von Vichy befuchen. 


Das geftrige Journal ofüiciel enthält eine weitläufs 


tige Verordnung vom 6. d. M. über den Generalftab 


‘(Corps royal d’etat major) wonach derſelbe fünftig im 


Frievenszeit. aus 30 Obriften, 30 Obrifilieutenants , go 
Baraillonschefs, 270 Hauptleuten und 125. Bieutenamts, 
im Ganjen alfo 545 Offiyieren befichen fol, ‚die aber 
in dringenden Fällen bis auf 640 vermehrt werben 
fönnen, und fünftig im einer befondern Schule zu die⸗ 
fom Dienft vorzugsweife gebildet werden follen. 
Fonds d. ı2. Mai 5 pl. c. 67 Fr. 80 €. 
B. A. 1515 Fr. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


In unfern Blättern wird nun bie Korrefpondenz 
zwifchen dem Staatsſekretär Joſeph Arams, unb Dem 
fpanifd;en efantien ausführlid mitgerbeilt, Die 
Dauptpunlte, weldye ber erſtere aufftellt, find folgende: 

ı) Spanien entfagt allen Anfprücden auf das Ges 
bier im Weften am Miffiffipi. . " 

2) Der Colorado mücht von der Mündung. bis zur 
Quelle, und von ba bis zu ben nördlichen Grenzen non 
Louiſiana die weſtliche Grenze aus, oder biefe Grenze 
befiimmung bleibt einer künftigen Unterhandlung vor 
behalten, 

3) Anfprüce auf Scadenerfag für Beraubungen, 


— — 


fie mögen von Spaniern oder Franzofen im ſpaniſchen 
und die Unterdrüdung des Depots | 


Gebiet herrühren, 
zu Nemworleand,, fol auf die im unratifieirten Bertrage 
von 1802 vorgeichriebene Weiſe durch Kommiffarıen 
entjchieden werben, 

4) Die Länder in Offlorida und bis zum Perbibo 
ſollen zur Erledigung der von den Kommiffarien anyus 
erfeunenden Forderungen bergeftalt gebraucht: werden, 
daß den Wer. St. die Wahl bleibt, die Länder zu neh» 
men, und die Schulden zu bezahlen, oder Diefelben zur 
Abbezahlung der Schulden zu verfaufen, indem fie, den 
smpfangenen Betrag verhältnismäßig zu gleichen Thei⸗ 





len unter die Reklamanten verteilen. Die Eeffionen 
von Ländereien, welche nach dem 11. Aug. ı802 et: 
folgt find, follen nicht ‚gültig fein, 


Spanien foll nicht ndrbig haben, die Schulden, 


oder einen Theil Derfelben zu beiablen. 

Diefe BVorfchläge, jagt Hr. Atams, find von ber 
nen , welde Den Petro Cevallos am ı2, Mai 1805 
gemacht wurden, wefentlic nit verſchieden. Der Präs 
fident bat weder in einem der fpätern Ereigniffe, mod 
in Ihren Noten, etwas gefunden, was ein Bewegs 
grund fein fünnte, davon abzugeben. Die WBegebenheis 
ten, welche neuerdings in einem Theile des Gebietes 
fRatt gefunden haben, was ber König von Öpanien, 
wie Sie mir anzeigen, geneigt il, an die Ber. Staa⸗ 
ten abzutreten, machen «8 unumgänglid nothwendig, daß 
dieſer definitive Entfhluß Ihrer Regierung unverzüglich 
velljogen werde. 

Hierauf erwiedert der fpanifche Geſandte, die drei 
Dorfchläge in Hinſicht der Entfhädigungen feien bes 
fonders deshalb fhlechterdings unannehmlid, weil man 
nur von Beräubungen der Amerikaner fpreche, die gleis 
hen. Anſpruͤche der Spanier Übergebe, und fogar vers 
lange, daß Spanien die beiden Flotidas fofort an 
Die Der. Staaten abtreten ſolle. 


Spanifhes America. 


Aus mehreren aufgefangenen Briefen von Morilie 
fieht man, nach Werficherung einer Waſhingtoner Zei: 
tung, daß bie königl. Partbei beinahe alle Kriegebe⸗ 
bürfniffe aus den Wereinigten Staaten zieht. 

Ia den öffentlihen Wlättern von Doenos Ayres 
befindet fid ein amtliches Verzeihuiß von 21 ſpaniſchen 
Ociffen, welde vom Auguſt 1815 bis Juli 1847 
von. dortigen Kapern genommen und wieder bemannt 
werben find, . 

In Havana fird im Januar d. I. 119 Schiffe eins 
gelaufen (ohne die Krirgsihiffe) und 64 abgeſegelt. 


Unter jenen waren 62 amerikaniſche, 535 ſpaniſche und - 


24 engliſche; unter diefen 37 amerifanifdye, 18 fpanifche 
umd 5 engliſche. — Die dortigen Kaufleute rüſten 
jegt mehrere große Schiffe aus, um ihren Handel vor 
den Gerräubern, ‚deren Zahl täglich zunimmt, ju bes 

n. 
— ehemalige Kommodore Aury iſt am ı8 Mär, 
in Charleston auf Antrag des ſpaniſchen Konſuls vers 
haftet worden. 

Die in Baltimore erfcheinende Zeitung Telegraph 
vom 27. März behauptet, daß Mina ride erſcheſſen 
fei, ‚fondern im freiheit lebe, umb bald wieter an ber 
Spitze eines Schlachthaufens auftreten werde. (?!) 

Der Baltimore Patriot enthält ein Schreiben aus 
Buenos Ayres vom 23, Jan. folgenden weſentichen 
Inhalts: Die hiefige Regierung ſucht ſich durch Stren⸗ 
ge fräftig zu machen, möchte ſich aber wohl auf biefe 


Weife felbfl gerflönen. Der Krieg im Ehili wa. 
abmechjelndem Glucke geführt; Talcabuana, welches Ye, 
flandpaft gegen alle Angriffe der. Parrioten vertheibigt, 
it von Lima aus mit 3,000 M. verfärft worden, 
Die Patrioten haben Concepeion geräumt, und ſich nach 
Talca, einer Stadt am Fluße Manli, jurückgezogen. 
— Die Feindfeligkeiten der hiefigen Regierung gegen 
Den General Artigas find bekanntlich ausgebrochen ; die 
1500 M., welche gegen ihn geſaudt wurden, find gleich 
im erfien Angriff geſchlagen worden , und haben 300 
Todte, 27 Befangne und eine Kanone verloren. — 
Artigas if zwar ohne alle Erziehung und Sittenfeins 
heit, allein er hat Kriegserfahrumg, einen hellen Blich, 
und wird von den Grinigen faft angebetet. 

Einige ameritanifhe Blätter enthalten bie fehr 
unverbürgte Nachricht, daß der Hafen von Havana auf 
Detrieb der Tadizer Kaufmaunſchaft in kurzem allen 
fremden Schiffen ohne Ausmahme verfdloffen werben 
ſolle. Daß die Kaufleute in Eadiz es wünfden und 
betrieben haben, leidet feinen Zweifel, eben fo wenig 
aber, daß eine ſolche Maafregel ſehr leicht Die Treue 
Diefer Kolonie gefährben fünnte, ’ 


öxxxXXXXXXX 


Anzeigen. 


d abgegangene Schiff: 
BREMEN. den 38. Mai — Ast der Yaser ke 


Kapt. H. Wessels, Herzog von Cambridge, v. Memel, 
— Claus Hilfers, die Freundschaft, v. Danzig. 
Gestern iu See gegangen: 
Kaptı, C. Mietling ». St, Domingo, 


Wind Ost, 

(Deffentliger Vertauf,) Am Dienftag, 
den 26, dieſes, des Morgens um 10 Uhr pünktlich, 
auf Berortnung ber Herren Gebr, Strohm, in Herren 
Deneken & Doden Haufe, durch die Mäller Tidemann, 
Magel, Gevekoht und Schröder, 40 bis 50 Fäfler 
fhänen alten leiten Maryländ, Toback, in gelbe cous 
leurte und feine braune Waare befichend, 


(Deffentliger Berfauf.) Am Donnerftag, 
den 21, biefes, Nachmittags 4 Uhr, in Köpfen Haufe 
bei Martini, auf Vererbuung der Herren Friedrich won 
der Mark & Comp, 30 Laſt gefunden ungetrodneten 
Roden und 50 Laft beſten oberländifchen Waipen, aus 
dem Sch ffe zu empfangen, worüber ber Kornauffeher 
Herm. Runge Nachweiſung ertbeilt. " . 

. Siegfried Düreng, Mäller, : +; 


(Oeffentliher Berkauf.) Anfangs närhfter 
Woche, an einem mäher zu beflimmenden Tage, (fatt 
Donnerflag, den 21, d.,) auf Verordnung der Herren 
Eried, von der Mark & Comp, , burg bie Mäller 





0. Mofr ,„ Schrader und Mlnter , im Haufe 
Köegtern, St. AnsgariüsRirhof Mr. 7: 
3 27 Ballen polnifcher. Kıon. Blätters Tabad , und 
cirea booo Pfund gewalte engl. Kupfer: Blätter von 
20--70 Pfund fhwer , von circa 3——35 Fuß breit, 
4-44 Fuß lang, und circa 1000 Pfund ruſſiſche Kupfers 
münze. Diefe Waaren find am Werlaufstage Nr, 3 
an ber Börfe frei zu befehen. - 


(Delanntmahungen.) Da bas bisher von 
meinen feligeen Wanne, DMicolaus Knoop , geführte 
Dandlungsgeihäft mit feinem Tone aufgehört bat, fo 
Bitte ich alle, die an jene Handlung Forderungen baben, 
“ihre Rechnungen einzuliefern, indem ich bie Pıquidation 
baldigft zu bermdigen wünſche. 

A. M. Knoop, 

geborue Wiche lhauſen. 
Iu Beziehung auf obige Anzgeige, benachrichtige 
ich hiermit das handelnde Publikum, daß ich bie von 
meinem Yerewigten Greunde, Herrn Nicolaus Knoop, 
bieher geführte Handlung für meine Rechnung ‚und ans 
ter meinem Mamen fortſetze. i 
: ®. 9, Witle. 


Qwar ſchmeichelhaft aber zu Fofifpielig find mir die 
feit. geraumer Zeit erbaltenen vichken Rekommendations⸗ 
Briefe und Preife s Veränderwmgsanzeigen. Ich muß 
baber bitten mich in Zuknuft mit unfranfieten Briefen zu 
verſchonen, weil ſolche zetournirt werben, Ze 
BGScqyhmaltalden, ben 8. Mai 1818. 

Zecob Müllershaufen, 
Pe * 














* 


ZLondou, ben 25. Juli 1817. Dem auswärti⸗ 
gen gerbiten Publikum Habe ich die Ehre hiedurch ans 
zujeigen, daß ich hieſelbſt ein Erabliffoment errichtet 
babe, welches fidy vorzüglich mit Einkaflirung van Fors 
derungen, ſowehl an bie verfchiedenen öffentlichen Bes 
hörden, wie auch an Privatperfonen, mit Regulirung 
von Vrbfcafts : Angelegenheiten in England und den 
Kolonien, mit Kauf und Berkauf von Stocks und Ers 
hebung von Dividenden, mit Reklamation von Marine: 
und Armeeis Prifengeidern und überhaupt mit allen bus 
bin einfdplagenden Gegenftänden, beſchäftigen wird, 
Wer geneigt fein folte, ſich meiner Dermittelung zu 
bebienen, beliche fi in franfieten Briefen an Herrn 
Eolemann, grofbrittanifdgen und hannsveriſchen Konful 
in Dremem zu wenden, melde. fih besbaib mie mir 
in Korreſponden; fegen und auf Verlangen genügende 
Austauft Über meinen. Cparalier und meine Solit ität 
eripeilen wird. 

James Reynolds, 


Priſen⸗ und. Marine⸗/ Agent, 


Bär eine weibliche Erpiehumgsanflält im einer nor; 
diſchen Reſidenz wird ein gebildetes Frauenzimmer ges 
ſucht, welches außer allen weiblichen Fertigkeiten auch 
ber framzöſiſchen Sprache mächtig if, und wenigftens 
einigermaßen Die englifche kenut. Mäheres Darüber in 
der Komthurftraße Nr. 2 oben. 


(Reife vr Sefellfdaftss Befud.) Jemand 
der. feinen eigenen Wagen hat, ſucht gegen mädhflen 
Dienftag oder Mittwoch Reifegefellichaft auf gemein, 
fdhaftliche Koften über Amfterdam und WBrüffel nad 
Paris zu reifen, Mäpere Ddachricht in der Erpebition 
Diefer Zeitung, : 





Bur Reife nach Leipzig, auf gemeinfchaftliche Ko-. 
Pen, mit Eztrapoft, ein, auch 2 Pläge, anfangs Lünf: 
Higer Woche. Das Nähere im Schuͤſſelkorb Nr. 8. 


—— —— — —— ET — 
(Lkotterie.) Im der Sten alt letzten Klaſſe ber 
Mremer zıten Stadtlotterie befinden ſich nur mod) 
4000 Loeſe, wovon am erften Ziehungstage ben. =. Juni 
500 gejogen werben, worunter Peine Miete befindlich 
iſt, weil diefenigen Mummern, welche dergleichen Unans 
nehmilichkeiten fonft erfahren würden, dafür ein Freiloos 
gu ben übrigen Biehbungstagen — (melde den g. Juni 
‚wieder anfangen und dann bis jur Beendigung fortge⸗ 
fegt werben) oder, wenm folge nicht mehr ju haben 
find, 234 Rthlr. ohne Abzug erhalten, mithin der 
Meinfte Gewinn am erften Ziehungstage Ag; NRtbir. ber 
"tragen wird, Ueberhaupt kommen in Biefer legten Rioffe 
noch dir folgenden Gewinne vor, - ale: ı von 15,000, 
im günfligen Fall 22,000, ı von 5000, I von 2000, 
2 von 1000, 6 von 500, 4 von 250, 6 von 200, 
10 von 150, 20 von 100, 26 von 50, 36 won do, 
‘300 von 30, 700 von ali mab 500 Freiloofe zu 23% 
Mthlr. Ein ganzes Kaufloos koſtet 234 Rthlr, halbe, 
Biertel⸗ und Achtellooſe mad dieſem Verhältniß; and 
werben nad einem beſondern Piane Looſe für einzelne 
Biehungätage oder Liflen vermiethet werden im 


Lotterie⸗ Kouitoir Domshof Nr. 1. 
Körber 


— ⸗ 





Letzter Derkaufs s Termin der Mearf- 
ſeler, im Jahre 1804 neu erbauten, maffiven Heländi:. 
fen Windmähle , mit 1 Waizen⸗, ı Rockenmehl⸗ 
und 2 Örappengängen, wird flatt haben zu Marffel, 
Gerichts Leſum, im- Muͤhlhauſe, am 28, M. d. 3, 
Morgens um solhr. Golite ein Berfauf nicht Statt 
finden, fo wird eine Bespachtung verſucht werden. 


 CImmobiliensBerfauf.) Aus der Dank: 
Ein mit vielen Freiheiten berechtigter im Derzogthum 
Dremen und angenehm belegener Hof, befichend aus 
einem gut eingerichteten Wohnhauſe, einer Torfſcheuer 
und einem erfi vor einigen Jahren erbauten Fabrils 
Gebäude, ſodann 72 Kalenbesger Morgen Feldes und 
Gartenland, 70 Morgen Wiefen und Weiden, 37 Mor⸗ 
gen zum Theil ſchon zum Kornbau eingerichreten Moor, 
einem. fleinen Hetze, gemeine Weide und Möre von 
vorzäglichem Umfange und Güte, Kirchentüblen umb 
Degräbnipplägen, und eine angenehme. Fiſcherei im 
nahe befindlichen Fluſſe, mit ober ohne Inventarium. 
Vor züglich zu empfehlen iſt dieſes Weſen zu Anlegung 
von Fabriken, und find bie mäheren Machrichten auf 
franfirte Briefe zu haben, bei dem Richter Wunden 
zu Deverſtedt. ’ 


(Todes s Anzeige.) Ich entlchige mich der 
fraurigen Pflihe, theilnehmenden Verwandten und 

den, das Ableben meiner Gattin Anna Henriette 
Sonftantine, geb. Stalking, hiermit befannt ju machen. 
Sie farb am 15. d. M., in noch nicht vollendeten 
25, Lebensjahre, und im 3. Jahre unſerer glüclichen 
Che. Ich babe nun in 4 Woden, eine innig gelichte 
Gattin, mad unfer einziges Kind, eine Tochter, vers 





lohren, — gefüblvolle Herjen, werden meinen namens: 
lofen Kummer mir nach empfinden, auch wentn ſte es 


wir nicht durch Deileirsbe zeugungen, die ich mir vers 
bitte, gu erfinzien geben. 
Didenburg, im Mai 1818, 
z Stephan Theodor Euler, 
fuür fih und Nomens feiner Sihpmwireger Eltern, 
Berbard Stalling und Frau. 











(Zu verfaufen.) Wir baben eine bedrutente 
Parthei feiner oftindifher Prima » Nankings erbalten, 
welde wir bei eingeinen Stücken ı} Rt., bei 50 und 
100 ©türten etwas billiger abgeben; zugleich empfehlen 
wir unfer bekanutes vollkommen affoıtirtes engliſches 
Danufalturwanren s Lager angrlegentlichft. 
® Wöltge & Echte, 

Obernfirafe Mr. 41. 


Bine. fddm gebaute Sjährige ſchwarze Stute mit 
4 weißen Füßen, Bleſſe und etwas gefchädt, fehler 
frei, ſeht gut zugeritten und eingefahren, befonders 
auf Reiſen zu enipfebten; felbige ift Binter dem Offer: 
thoremalle Mr. 9 zu beſehen, wo auch der fehr werh⸗ 
fegende Preis zu erfahren ift. i 


Bon erfi erbaltemm neuen diesjährigen frifchen 
Seljer -Brunnenwafler Berfaufe ich im billigen Preije, 
; Hinrich Daar, 
Tiefer Ne. 52. . 








* 


(Rurs und Babeanflalten iu Hofgeismar. 
Wenn feit einer Reihe von 52* ende 
Ien zu Hofgeismar in Kurheſſen, nur fünf Gtunden 
von der, an Gchenswürdigkeiten und fhönen Umge⸗ 
bungen fo reichen Refidenz Kaffel entlegen, nicht fo 
häufig befucht wurden, als deren anerfannt mohlthätis 
ge Wirfnngen in vielen Krankheiten (ein volgültiges 
Beugniß hierüber liefert der, als Ehemiter fo rühmlich 
befannte Hr. Hoftath und Profeffor Wurzer. in Mars 
burg, in feinee DVefcpreibung der Heilquellen ju Hof: 
geismar in Kurheffen. Leipzig bei J. 4, Barth 1816.) 
und die fihönen Umgebungen der Heilquellen, welche 
dur eine glüdliche Vereinigung der Natur mit der 
Kunft, fo wie des Schoͤnen mit dem Nöglihen, Hülfs: 
bedürftigen ſowohl ale Freudes und Genußſuchendem, 
der Annehmlichkeiten fo viele darbieten, daß fie mit. jes 
dem Badeott ohne Ausnahme wetteifern fönnen , mit 
Recht erwarten ließen, ſo lag die Ucſache hiervon theils 
in den lang dauernden Kriegen, theiis in der Vernach⸗ 
läffigung dieſer ſchoͤnen und nuͤhlichen Heilanſtalt waͤh⸗ 
send der aufgedrungenen Zteifchenregierung. Geit dem 
Beitpunft, wo Kurheſſen das Glüd batte, feinen rechts 
mößigen Hertſcher wieder zu. befigen, bat dieſer den 
Heilquellen von Hofg · ismar Die wohlt haͤtige Sorzfalt 
gewidmet, -und vieles geſchah, wodurch die Folgen der 
unverdienten Bernachlöffigung des ſchoͤnen Dofgeismar 
map und mad weniger ſichtbar — weniger fühlbae 


wurden. _ 

Dem Befsrderer des Schönen und Näslicen 
dem bewährten Kenner des Sefchmadvollen , = er 
bauer des fhönen Wilhelmebades, und der wohlthaͤt i⸗ 
gen berühmten Badeanſtalt zu Menndorf, Wilhelm I, 
Kusfürften zu Heſſen, war es vorbehalten, audy den 
Badeanſtalten zu Hofgeismar diejenige Bequemlichkeit 
und den Glanz wieder zu geben, melche deren bewaͤhr⸗ 
ter Nutzen fo ganz verdiene. Durch Anwendung gre: 
ber Koren wurden in dem. verfloffenen und befonders 
in diefem Jahre, ſowohl bedeutende Verbefferungen an 
den Bädern, als auch an allem, zur Bequemlichkeit 
der Badegaͤſte, nöthigen Einrichtungen getroffen, 

Eine durch die gefhidten Architekten und Hydraus 
lifer, Herrn Rudolph, Diſtrikts -Baumeifter und Heren 
Henſchel, Difteitis: und Kunfimafsinen > Baumeiſter, 
ſeht glaͤcklich angegebene und ausgeführte neue Mafchis 
ne hebt mirtelft eines 200 Fuß langen, mit der Sohle 
des Badebrunnens in niveam liegenden eifernen Rbh⸗ 
tenganges das. Meineralwaſſer aus dem Badereſecvoir, 
ohne auf deffen Wege mit der atmosphaͤriſchen Luft in 
Berührung zu fommen, und daducch won feinem heil: 
famen Gasgehalte zu verlieren, in Die Ref und-in 
die neu und. gefibmadvell angelegten mit aller erfor: 
derlichen Bequemlichkeiten verfehenen Baͤder. 

Da die Sauerquelle an ſich faſt unerſchoͤpflich iſt 
und der neuen hydrauliſchen Mafchine ſolche Dimen⸗ 


— — ——— — — ai 


fionen gegeben find, baß dadurch jede verlangt werden⸗ 
de Menge von Badewaſſer gehoben werden konn, fo 
wird nie rin Mangel. daran entſtehen und ſaͤmmtliche 
Badegaͤſte dahier werden jederzeit mit friſchem der Erde 
entquollenen und im feiner. ganzen Eigent huͤmlicht eit 
erhaltenen Minetalwaſſer verfehen werden. Zu gleicher 
Zeit ift man bei der Anlegung des tief liegenden Roͤh⸗ 
zenganges fo gluͤclich geweſen, eine bisher offenbar mit 
dem- Sauerbiunnen in Derbindung geftandene fühe 
Quelle zu entdeden, durch deren Einfaffung man nun: 
mehe in den Stand gefspt worden ift, die Mineral: 
auelle vor jeder nachtheiligen Vermiſchung vollkommen 
zu ſichern, und ihre Wirkſamkeit bedeutend zu erhöhen. 

Auch wird mitteliſt diefer Maſchine die Einrich⸗ 
tung der Douchbaͤder um vieles vervolllommnet und 
verbeſſert werben. * 

Der feine Eiſenſchlamm, den bie Sauerquelle mit 
ſich Führt, wird zu Schlammbaͤdern, den bie jept eins 
zigen ihrer Art, vermendet, und geben dem Arjte, wie 
dem Hülfefuchenden mehrere Hoffnungen, Uebel zu eis 
In, an deren Heilbarkeit man, wenigſtens an diefem 
Rurorte, früherhin nicht dachte. 

Sr neues Ameublement und Betten ifl ebenfalls, 
fo wie für Eleganz der Zimmer, geforge worden. Die 
getroffenen Mafregeln in Hinficht einer wohlbefepten,. 
und bach wohlfeilen Tafel, ‚gute Weine und Erfrifguns 
gen jeder Art, fo mie ſchnelle gute Bedienung und gute 
Mufit werden zuverläffig jedem volle Zufriedenheit’ ges 
währen. 

Auch die Stelle 
Brunnenarztes, Herrn Hoftaths Eirfert, 
glüdliche Wahl des Heren Hoftaths Sandrock vollkom⸗ 
men erſetzt, und fein. in kutzer Zeit begrändeter Ruf 

iebt ihm die gerechteften Anfprüde auf sollfommenes 
rirauen eines jeden das Bid Befucpenden. 

Die Badezeit zu Hofgeiemar fängt mit dem 15. 
uni an, und wird Here Kommiffionsratb Kinen da: 
felöft, an den man fi in portofreien Briefen deßhalb 
zu wenden beliebe, Beftellungen von Logis befiens be: 
förgen. 

Kaſſel, am 9. Mai 1818, 
Der Direktor des Bides und Brunnend 
zu Hofgeismar. 
( Unterj.) v Manger 


(Evictalladung) Wir Würgermeifter und 
Kath der freien Hanſeſtadt Bremen fügen biemit gu 
wien: Pe 

Daß die Kaufleute Chriflian Hermann Jakeb Las 
varper und Friedrich Wilhelm Schlotmann supplicando 
angrzeigt haben: ie hätten feit dem Jahre 1813 in 
einer Hankelss Verbindung geftanden , unter ber Firma 
Lameher & Comp., fie wollten ihre Handelsverbiudung 
aach freundſchaftlicher Uebertinkunft aufheben , bätın, 


des verftorbenen verbienftvollen 
ift durch bie 


um bie Seftfegung der Anforliche zu erlangen , welche 
an ibre Bisherige Firma gemacht werben fünnten, eine 
Evittalladung ihrer etwanigen Gläubiger, 
Da nun dieſem Geſuche deferirt iſt: fo werden bie 
befannten und unbelannten Gläubiger ,„ welche au bie 
aufgelöfere Firma: Lameyer & Comp. Anſprüche oder 
Anforderungen baben ſollten, bıemit verablabet „ am 
Dienftage den 7. Juli 1818, Mittags. ı2 Ubr, in der 
Kommiffionsftube auf dem Rathhaufe hieſelbſt zur Ans 
gabe zu erfcheinen, im Ausbleibeusfalle aber zu gewärti⸗ 
gen, daß fie mir ihren Forderungen von behen Gütern 
ber gedachten Firma ausgeſchloſſen und ihren ein emwigzed 
Otilliepweigen auferlegt werden folle, 
Wornach ſich zu achten, 
V. A. U. R. W 


Decretum Bremae in Senatu , en 27. Apr 


1818. 
H. Lampe, Sekretarius. 


ESerichtliche Bekanntmachung.) Die, 

8 einer Gafiw irthſchaft eingerichteten , hieſelbſt am 
oos unter ber Numurer 88 belegene, dem verflorbenen 

Gaſtwirth Gabriel Franke gehört habenden Gebäude, 

beſtehend: oo 

ı) In emer zwei Stocwerk hohen, einen großen 

gebaltten Keller enthaltenden maflıyen Wohnhaufe, nebft 

einem ebenfalls zwei Stosdwerk hehen Siebels Anbau; 

2) Ja einer zur Ötallung eingerichteten 
fangen und 19% Fuß breiten, mit Krippen und 
verfehenen Scheuer, u 

3) In einer neu erbauten, ebenfalls zur Stallung 
eingerichteten, mit Krippen und Rauffen veriehenen und 
einen Boden ‚enthaltenden Scheuer von. 463 Fuß Länge 
und 255 Fuß Breite, 
follen auf den Antrag der Vormundfchaft der minder 
jährigen Erben des Berftorbenen, wen Johannis d. 9. 
angerechnet, meiſtbietend in dem hierzu auf ben 13. Juni, 
Morgens 9 Uhr, vor dem Herrn Lands und Stadtge⸗ 
zichtsnffeffor Varenkamp brjielten Termine vermiethet 
werben. f 

Unmittelbar nach der Vermiethung der Gebäude 
follen am 15. Juni und folgenden Tagen bie Mobilien 
bes Machlaſſes des verfiorbenen Fraufe, welche größten 
theils zur Einrichtung der von ihnen geführten Saft: 
wirthſchaft gebören, meifibietend verlauft werben. 

Die Bedingungen der Vermiethung und des Ber: 
Faufs Fönnen täglid in ber Regiſtratur bes GSerichts 
eingefehen werden, 

* Minden, den 8, Mai 1818, 
Königl, preuß. Lands und Stadtgericht. 
* — — 

Am 19, Mai, Nahrfittags 2 Uhr, wer Dir 
— a ber Weſerbrücke am erſten Pfeiler 12 fuß 

ou. 


Fuß 
an 














Deutſchland. 


Leipgig, den 1. Mai. — Hier it nachſtehender 
Aufruf an die Reippiger Mei: Fieranten 
ifraelirifden Glaubens in deutſcher und bebräis 
fper Sprache erfchienen, weſcher allıemrines Artichen 
erregt 5 „Leirrig dar befanntlich feinen innera Wobl⸗ 
fand und Keihrehbum I-piglih ums allein feiner We ffe 
ju verdanken. DObne die Drffen wäre vieler Ort döch⸗ 


flens unter die Zahl der unbrdeutenden Lanbflärte” zu 


zäblen. Der größte Us ſah, fo wie der Dauprbeiud 
auf Prippig’s berühmten M-fien beftebt nur aus Jiracs 
Uten, melde fi aus Ruflard, der Türkei und ganz 
Europa bort. verfammeln. Ohne dieſe Religiondvers 
wandte wären dieſe Meſſen einem Körper ohne Seele 
zu vergleihen. Bermöge einer Intoleranz, die unferm 
Beitalter Hohn ſpricht, und kon Meid und Mifgunft 
aufgeregt, bat aufs Meue ein Theil von Leipzig's Eins 
wohnern es ſich angelegen fein laffen, aus der finfterfien 
Intoberan; früherer Zeiten ein Geſetz bervorzufuchen 
und in Ausübung zw bringen: baf es jept wieder, wie 
vor mehreren. hundert Jahren, den Jiraeliten nur in eis 
nem fehr beengten angewiefenen Raume (in biefer obnes 
bin Heinen Stadt) ihre Waaren feil zu bieten erlaubt 
fein fon Ar» Mir Sachſens edler König iR Schuld an 
einer Yatoleranz, 
gionsdermandten ausgeübt werben fol; die Einwohner 
Leipzin’s ſelbſt find es, welche durch die Länge ber Zeit 
vergeffen baben, wodurch fie ihren Wohlſtand ermorben, 
wodurch fi Taufende won Familien biefer Meinen Stadt 
erhalten und ernähren müffen. Empört, daß auf einer 
freien. Meſſe, auf einer Mefie, die ohne den Beſuch 
unferer Giaubensbrüber gar nicht beſtehen kann und 
wird, bie Einwohner e6 doch noch verſuchen, unſere 
Mithrüder Schmach und Bedrückung fühlen zu laffen, 
fordert biermit eine ebrbare Geſellſchaft alle ihre Glau⸗ 
bersgenoffen zu einer Vereinigung auf, daß fie däm⸗ 
lich von pr eufen s edlem und selerantem Monarchen 


weiche gegen die iſraelitiſchen Reli⸗ 


ehrerbietigt erbitten mögen, er in dem naben unb 
zu Di fim bequ-mer gekgenen Naumburg jährlidg, 
und jwar zu Oftern und Mıdarlis, nod zwei 
Meffen zu halten erlaube; wogegen wır un verbindlich 
machen, Peippg’s Meſſen gänzlich zu verlaffen, und uns 
nur, unter Preußens Schuy und milder Regierung, 
auf den Meſſen zu Maumburg zu verfammen. Dos 
lens und Rußlands iraclitiide Bewohner werben 
gewiß, aus wahrer und aufrichtiger Anbänglıdleit am 


ihre Gtaubinsgenofien,. und aus Patristitmus,. gern 


ben Wünfdyen ihrer deutſchen MWrüder beitreten, bamik' 
unfer Vorhaben gekrönt werde, In einer foldhen edeln 
Bereinigung werden ſchon in der nächſtkommenden Öfters 
meſſe (nämli in ber gegenwärtigen) ein Berliner 
und ein Hamburger Haus fih willig der Mühe 
unterziehen, Unterzeichnungen zu fammeln, und beb 
diefe gute Sadye, tie für das Wohl der Menfchheit 
fpricht, keiner weitern Empfehlung, ald dab wir in Verr 
einigung zu Gott um feinen Schutz und Gegen flehen.“ 
— (Ag. 3.) 

Aus dem Badiſchen, den 5. Mai, — Was 
man von DBeränderungen in unferer Verfaffung weiß, 
beruht noch immer auf bloßen Gerüchten; bis auf dieſe 
Stunde iſt im Werfaffungswefen nichts bekannt gemacht, 
als das landesherrliche Editt Über dic mediatifirter Fürs 
fien und Mitglieder der vormaligen Reichsritterſchaft. 
Moch immer srwartet man bie Zufammenberufung einer 
Ständeverfammlung; ſchwerlich bürfte fie aber in Dies 
fem Sommer zufammentreten, — (Alg. 3.) 

ien, ben 6. Mai, — Der Berfaffer bed 

neuen Trauerfpirls Gappbo, Herr Griliparjer, erhielt 
fowel von der Direktion des Hofthraters, als von dem 
Herrn Finangminifler, Grafen Sradion, anfehniide 
Gratifitationen, Auch eine Geſelſchaft von Manfiers 
mächte eine Subjkription, und Übergab dem beſch itenem 
ungen Dichter auf eine belifate Art eine Bankaktie. 
r Enthuſiasmus für dieſes Trauerfpiel hat feit der 
erſten Vorſtellung immer noch zugenommen, wozw ins 


DB das herrliche Spiel unferer großen Künftlerin, Dar 
Bame Schröder, gewiß auch viel beiträgt. — Grit acht 
Zagen herrſcht große Bewegung auf unferer Börfe; alle 
Otaattpapiere fleigen pedeutend, ‚fünfpregentige arrofirte 
Obligationen find heute bereits mit 71% geiucht, und 
alle Ägioteurs find in Bewegung, um biefe Papiere 
bis auf 80 zw bringen. Aus Liefer Urſache gebt unfer 
Kours gleichfalls beffer, und diefen Abend gelten bie 
Zwanziger 252. Gelingt es, die arrofirten Obligatios 
nen auf Bo zu bringen, fo bürfte der Kours bis auf 
230 Reigen, Obgleich dieſe Befferung der Staatspa⸗ 
piere in finanzieller Hinficht wünſcherewerth if, fo hat 
fie doch auch einen bedeutenden Einfluß auf ‚die Theus 
rung aller Bedürfniſſe. Mur Die Getreibepreife ſtehen 
fo niedrig, dab man fich feit zwanzig Jahren Feiner 
ähnlichen erinnert. — (Ag. 3.) 

Wien, den 8, Mai, Auf Anordnung der 
Raiferin, als oberſten Schußzfrau des bochadelichen 
Sternfreug s Ordens, das am 3, Mai, als an 
einem &oantage fallende Kreuzerfindungsfeft, mit einem 
Hochamte in der Hofburg: Pfarrkirche feierlicy begangen, 
bei weldger Gelegenheit in ben Orden neu aufgenommen 
wurden: \ 

Die Erzherzogin Marie Anne Eharlotte , Erbgroßs 
herzogin von Tosfana,. geb. königi. Prinzeffin von 
Baden. 

Die Reichsegräfin von Midta, Gemablin des groß: 
herzogl. Pringen Georg ‚von Heſſen, geb, Freiin von 
Zäreb Zenbrö, und 6ı andere adeliche 


Franzöfifge Blätter enthalten einen aus St. Gal⸗ 
fen, vom 23, Apkil datirten, wichtigen Artifel über 
Die Unterhandlungen in Rom. Mean fagt, drückt fich 
derſelbe aus, daß Beine Heiligkert von der Tagſatzung 
die Herſtellung der Abtei St. Gallen in alle ehemalis 
gen Verbältniffe begehren werben, und daß die Rans 
tone, welche wirklich in Rom unterbanteln, fich genrigt 
eigen, das Degehen des römiichen Hofes ju unters 
Kügen, Wenn biefes ſchon fo oft befeitigte uhd wieder 
vorgebradte Begthren Wirkung haben follte, fo wäre 
dies das Signal ju einer Menge ähnlicher Meflamatios 
nen, denen man nicht entſprechen fünnte, ohne ben 
Bundesvertrag aufzuheben und die Eriftenz der Schweiz 
ned; einmal in Gefahr zu bringen. Jabeſſen läßt uns 

die ſtandhafte und aufgeflärte Baterlantsliebe de: Tags 
fagung beoffen, daß die Sachen eine glüdlihe Wendung 
nehmen werden, wenn unfere Gegner bergeflalt vers 
endet fein felten, eime abermalige Entſcheidung auss 
juwirtem 


Stalien. 

Der Kronprinz von Balern traf am 3. Dai des 
Mergens, unter dem Damen eines Grafen v. Speffart, 
ml ein, und fpeifte am demſelben Tage bei 

ofe, 


Der heilige Vater hat durch ein Millet aus dem 
Stantöjefretariat dem Fürften D. Thomaſo Eorfini das, 
durch des Marcheſe Patrici Top erledigte Amt eines 
Senatore di Roma übertragen. 

Am 18. April befuchte der König vom Neapel mit 
den König Karl IV. und dem Fürflen und der Fürſtin 
von Salerno Pompeji. Diefelben wohnten ſelbſt rinis 


“gen Nachgrabungen bei umb fihienen fehr vergnügt ber 
‚ben beiehrenden und bejiehungvellen Aufenthalt in biefer 


altertbimlichen Stadt, in ber fie jeder BDlick an das 
Vorbild aller Fürften, den Kaiſer Titus, umter deſſen 
Regierung die Stadt verſchüttet wurbe, und an ihren 
erlaudyten —— Karl III., der fie von neuem ans 
Tageslicht berborrief, erinnerte. Die Auftalten des 
Dberintendanten der Nachgrabungen, des Ritt-rs Arbiti, 
waren fo getroffen, baf II. MM, den ganzen Um— 
kreis der aus dem Schooße ber Erbe wieder emporges 
fliegenen Stadt umfahren fonnten, und die Pafl der 
Wagen zum erfienmal feit 2000 Jahren dieſe aken 
Straßen wieber drückte, N 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Am 27. Mär, wurde den beiden Häuſern des 
Kongrefied nachſtehende MBorfchaft vom Präfidenten 
übergeben: . - 

„Den Senat und dem Haufe der Repräfentanten 
der Vereinigten Staaten.‘ 

„Im Laufe bes legten Gonnners warb eine Unter 
handlung mit der Megierung ber Niederlande eingeleittt,- 
in ber Abficht, den zwiſchen ‚beiden Ländern beflehenden 
Handelövertrag zu renidiren , und ben gegenwärtigen 
Umftänden anzupaffen.’’ z 

„Der Bericht des Stactsſekretärs, den idy dem 
Kongreffe vorlege, wird die Hinderniſſe zeigen, welche im 
Verfolge der Konferenzen zwiſchen ben beiberfeitigen 
Devollmächtigten entftanden, und die Folge hatten, daß 
dieſe Übereinfamen, die Sache der Erwägung ihrer Re: 

ierungen ju unterwerfen. Da bir Schwierigkeiten der 
An find , daß fie vielleicht gegenwärtig leichter durch 
gegenfeitige in freundſchaftlichem und verföhnlichem Geiſte 
entworfene gefepliche Anorduungen, old durch Vertragẽ⸗ 
beftimmung gehoben werben fünnen, fo wirb «4 yerKom 
greß vieeicht für zweckmäßig halten , den beflchendeh 
Vertrag in feinem g«genwärtigen Zuflande zu laſſen, 
und der in den Mirderlanden ben Schiffen der Ber. St. 
zugeftandenen liberalen Eremtion yon befondern Tonnens 
geldeın (discriminating tonnage duties) durch eine 
gleiche Eremtien für die niedarländiſchen Schiffe , bie 
in unfere Häfen eingelaufen fiod, oter künftig einlaufen 
möchten, entgegenzufommen; weldye Eremtion von dem 
Zeitpunft anfängt, we diefelbe den Schiffen der W St. 
bewiligt worden if, Berner wünſche idy der Berathung 
des Kongreſſes zu empfeblen, ob es nicht pweckmäßig fein 
würde, die Wehlthat dieſer Verfügung, von ba an ge⸗ 
zechues,. wo das Geſetz durchgeht, auf bie preußifchen, 


— — — 


Hamburger und Bremer Schiffe audjubehner, und fie 
in Zukunft für alle Mationen,, im deren Häfen bie 
Schiffe der Ver. Staaten auf demfelben Fuße, wie ihre 
eignen zugelaffen werden , allgemein zu machen. — 
Am. 19. Mär, 1818. — James Monroe’ — 
Eu Elay’s Antrag, die Unabhängigkeit ber Mers 
einigten Provinzen des Plataftromes anzuerkennen, 
wurde am 28. Mär; mit 115 gegen 45 Stimmen 


verworfen, Diefer Ausgang kam fehr unerwartet, da 


fowohl bie Regierang als die Mehrheit der Nation 
gerade das Gegentheil gewünſcht hatte. Die Entſchei⸗ 
dung bleibt nun ausſchließlich der Regierung überlaffen, 
uud wird vermuthlid von dem Erfolge Der Unterhands 
kungen mit Spanien abhängen. 


RARREIAARAANAAAPARRARAHA AARAU 
Anzeigen. 
Seſtorben find vom 17. bis 20, Mai, 


a tobt geborner Kaabe von Wide; I. &. Spanuth⸗ 

7 M.; 9. Lahrs, 66 I; M. €. Maas, geb 

Dies, 67 3.3 X. Baumann, geh. Schröder 76 33 
in allein 5, j 

Geboren: 4 Kuaben, ‚, ia allım 


9 
13 Kinder, worunter 1 tobt gebornes, 











Angelommene Bremde, 


In der Stabt Bonbon am ıy.:_ inf. Aitoion, ATML, tı m 
Mailand Am 18.:.%. Garftanfen, Afm., E. v. Hannover. 
Am 19:: I. Paris, Kapt. in euff. Dienften, 2. ». Aachen; 

Blumenthal, Pient. in engl. Dienſt, k. d. Zempkeuve; 
an, Fabr., Ev, Luͤttich; Schiff, Kfm, Ev 
fleth. 

Im Hotel be Paris am i9.: Amtmann Georgeuk. v. Ol⸗ 
denburg. Am 20.: J. Pfifter, Mfım., € vo. Amflerdam. 

Bei Borwert am 17.4 G. Wood, Schiffsk., & dv. Morfoll; 
‘3. Parken, Schifiet., E. v. Baltimore; W. Hoffmann, Hans 

"belögeh., E. v. Baltimore. Am 18.: G. Eriche, Schiffek. 
E, v. Braafe, 

Im Hotel Philadelphia am 17.: H- Wichmann, Kfım,, 
k. 8. Hamburg. Am 18: Droft v. Uslar 2. v. Wittmund; 
I. D. Thospann, Kfm., k. v. Lemgo. Am 19. R. Bebn: 
%, e., 2. v. Amfterdam; Kapellmfir. Hummel und 

Kammermufitus Krafft ©. v. Bamburg; Gtolze, Refius m. 
Uffelmann, Dr, Merl, £. v. 3:ven. 

In der goldenen Krone am 18.: 8. Mofes, Kfm, Ev. 


’ e. 
Im deutſchen Haufe am 49. : Katenflein, Km, & v. 
Kaſſel. 


— 


Angskommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den 19. Mai, — Auf der Weser angekommen: 
Kapt, D, Spille, Elisabeih, ‚ %, Memel, 
— Jan A, Zeilingen, de jonge Neeltje, v, Lübeck, 
— F. A. Röfer, Frau Anna, v. Hamburg. 
— R. Mohr, de Vier Gebroeders, dito, 

— R. 3, Polmann, Johannes, v. Papeuburg, 
— Bexml Lackmann, Jungfrau Meta, J. Bergen, 


x 2 
— 1L. Edres, Drie Gebroeder, % Rotterdam, 
— Meune Ulps, de Vrouw Hilkelina, v. Leer. 
— H. Autlıons, de Weouw Helena, *, Mayen Siel, 


Wind O, N, O, 


(Doffentlüher Verkauf.) Heute, Donners⸗ 
tag den 21. dieſeeſ, Nachmittags 3 Uhr, im Haufe 
Me. 6. auf der Schlachte, auf Ordre der Herren Bed: 
tel & Dlander circa do Tonnen ſchoͤnen Kiften» und 
4 Tonnen Bollbering, welche am Berkaufsmergen im 
Keller Mr. 17., Schlachte, zu befeßen find, 

Georg Drofte, Möller. 


(Deffentliher Verkauf.) Anftatt heute, 
anfangs nädhfer Woche, werde ich Die bereits angejeigten 
50 Laft, vor zũglich fhönen oberländifhen Waizen,, ıumb 
30 Loft beften, ‚gefunden Königsberger Roden zum öfs 
————— bringen , und das Mähere barliker 
any . 


Siegfried Bäreng, Matler. 


Deffentliger Verkauf. ) An einem näher 
ya beftimmenden Tage , auf Verorbnung der Herren 
Hollenberg & von Aſchen: 

225 Stüd befte ruſſiſche Seegeltücher, 
in Paden von 2 Stück emballirt, durch 
Mohr — ——— 
r. 


K Deffenrliger Berkauf. ) An einem näher 
a beflimmenden Tage, anf Verordnung des Herru 9, 
. Popper , eine Partpei oftfeeifcge, Harzer und Müns 
dener Dielen, durch 
Gran; Wilb. Thorbeetg, 
Makler. 


——— Verkauf.) Auf Verordnuug 
der Herren Hollenberg und v. Aſchen, an einem näher 
ee Tage , durch Mälter Finke und ir 
de uſe 

12 Puncheons vorzuũglich ſchönen Peeward: Islands: Rum, 
mit dem Schiffe Leeds, Kapt. tauberine, von London 
bereitö auf der Weſer angekommen, 


(Schiffs⸗NKachrichten.) Im Schiff Johanna 
Kapt. Jan de Bried, von Kalais gefommen, find nach 
Eisfleth an Ordre verladen: 

5 FK. 50 Gebinde Deiflette:Del. 

Id) erfudge den Inhaber des Konnoiffements , fi 
baldigft zum Empfang der Güter bei mir ju melden, 

Eisfleth, den 19. Mai 1818, 

I. 3. Buddecke Sohn. 


An Ordre find in dem von Dordrecht gelommenen 
Schiffe de drie Gedroeders, Schiffer Lukas Edres, durch 
bie Herren ©. van der Maate et Comp, verladen: 
0 Kine Parthri Tonnenbänder, 


fi 





‘ 


* 


Den Herrn Inhaber des Komnoiffements erſuche 
ich recht dringend mir daſſelbe bes baldiaftım vorgeigen 
zu laffen, damit bie Entladung bed Schiffs nicht aufges 
halten werbe. .. 

Zoahim Pajeken, Schiffsmäller. 


(Bekanntmachung) Den Zugang zu mei- 
nem Komitoire durch die Zingel hat Herr J. C, Bähr 
während der Wasserhöhe durch sein Haus erlaubt, 

Carl Traub, Schiffsmäkler, 


Te Reifes Gelegenheitss Seſuch.) Cs wird 
am Cube Diefer oder im Anfange nächſtet Woche Reifes 
Gelegenheit für-2 Perfonen nad Hannover geſucht. 
= Wacdtfirafe Nr. 34. 
(Deirashss Anzeige.) Heute volljogen wir 
unfere ebeliche Verbindung, und bringen dies allen ent⸗ 
. Freunden und Detannten hierwit zur ſchuldigen 
ajeige. 
' Utrecht, den ad. ur“ — 
.F. Heyligers. 
E. C. Heyligers, 

(Bu verfaufen,). Eine erhaltene tbei engl. 
Stangeneifen im biverfen Sorten ‚gebe rt 
Brake als hier zu empfangen, zu billigen Preifen ab. 

. un B. Stägemann, 
St. Martini Nr. ı7. 


Ale Sorten Eis —— Crämo & la Vanille, 
Cröme brulde, Cr&me & Chocolade etc, , eigen 
alle Sorten Früchte: Eis, —*85 fie etwa len 
vorher beſtellt werben, zu haben be N 
e- Zhomas Ealinardi, 

Oſterthorſtraße Nr. 11. 


Mein gegenwärtig vollſtändig aſſortirtes Lager von 
goldenen nnd ſilbernen Uhren, worunter ſich beſonders 
ganz vorzüglich gute goldene Repetiruhren brfinden, em⸗ 
pfehle ich dem geehrten Publiko, unter Werficherung 
fehr billiger Preife, recht angelegentlich. 

Karl Fontius, 
Obernßrafe Nr. 43, der Flifghalle gegenüber. 

Wir erwarten täglidy eine Parthei von 500 Keldern 
beflen holländ. Bemever, omeril. Probe, zum Verſandt 
nad Weſtindien beſonders paflend.; die wir der Auf⸗ 
merkfamfeit unfrer Freunde empfehlen, 

. Holtenberg & v. Aſchen. 

(Mierhgefug.) An einer guten freumdlicen 
Loge ver Altftape, am liebften auf dem Wall, wird ein 
Lokal, welches 5 bis 6 Zimmer enthält, für eine file 
angefehene Familie geſucht, es fei mit ader obne Dos 
bilien. Wer ein ſolches im Diefer Zeit. abzuſtehen hat, 
beliche ſich gefäigft bald bei Unterzeichnetem zu melden, 

. Job. Aug. Koar, Koch, 

‚waf Ansgariis Rirahof Nr. 9. 


* 





— 


vereinige ich meine Witte mit ber des 


Shubflripytiond ss Anzeige.— 

Adelphine obrr das verlorne Kind Ein 
Roman für Die gebildete weibliche Jugend von 
‚Wilhelmine Deror0es 

Was könnte wohl inniger Die Tiefe des menſch⸗ 
lichen Herzens ergreifen als ein leidendes weibliches Wer 
fen? umb was hat geredhteren Anſpruch ouf die Theils 
nahme jedes fühlenden Herzens ihrer Schweflern, als 
als ein foldyrs Frauenzimmer , das durdy «ine langwierige 
leider unheilbare Kranth-it des Gebrauchs ihrer Glieder 
beraubt, ſeibſt nit im Stande iſt, mur durd die ger 
ringfie Arbeit ibres Geſchlechts hr ſchmerzbaft 6 Roos 
zu erleichtern. Gleichſam im Kampfe mis dieſen ſchreck⸗ 
lidyen Leiden, ergriff fir, im den fchhweren Augenbiidem 
ibrer Krankheit Pier Feder, und vollendete burd bie 
Kraft des all!iebenden Vaters geflärkt, obiges WB rfchen, 
das fie den Edleren ihres Geſchlechts widmete, boffenb, 
daß biefe dem Werleger die Hand bieten werten, um 
Burd ben Weg der Subifriprien Die unglüdlihe Vers 
faflerin in den Staud zu ſetzen, «um eb ſtehenden 
Sommer, bei Pyrmonts Heiiquelen Linderung für ihre 
Schmerzen. ſuchen zu körnen; wm fo mehr, als nude 
der Verleger dies Werk der Menfchenliebe dadurch uns 
terflüpt,, daß er ſich erboten, nad Abzug ter Drudtos 
ſten, den -gangen: übrigen Ertrag der Subifription ber 
Berfafferin ausjubändigen. Meine verchrien, für die _ 
Erfüllung aller wohlthätigen Zwrde fo ſehr bemühten 
Randsmänninnen werden gewiß auch dies gute Unter⸗ 
nehmen buch eine baldige und häufige Suht 
flription ‚zu befördern ſuchen! Mit dem barkbarfien 
Hergem wird, mit ker Leidenden, jede Muterflügung 
diefer Art erkennen 

Dr, Karl Theodor: Menke, 
Drunnenarzt in Pyrmont. 

Bu obiger Anzeige bleibe mir nichts binzyzuflgen 
übrig, als daß aud von meiner Brite alles gethan wers 
den «wird, um dieſes, zu einem fo edlen Zweck beflimmte 
Werkchen fo auszuflatten, daß es zugleich als eim anges 
nehmes Seſchent erfcheint ; aus biefem Grunde jaffe ich 
es auf ein fchönes weißes Schreibpapier in M.8. drucken. 
Der Subſtriptionspreis wird nicht Über ı Kthir. fein. 
Es jol mir fehr erfreulich jein, Diefes Heine Unternehmen 
mit einem guten Erfolge gekrönt zu feben, amb daher 
Prem Dr, Menfe 
fidy recht bald zur Unterzeichnung zu mielden , um fe 
muchr, da der Druck ſchon fo wet vorgerückt iſt, daß 
Das Werkchen ſpäteſtens in einigen Wochen fertig wird. 

.IJob. Bıora Arplın 
Melzerfiraße Mr. g in Bremen. 


Gerüheim bei Petershagen, den 19. Mai, — Dir 
Wefer mar heute Morgen 9 Uhr poch im Wachſen 
und 13 Fuß 2 Zoll bob; allein feit zwei. Stutdern if 
fie im Serußand, und vermurhlich fängs- fie. noch heute 
an.zu fallen. * 








Deutfhland. 

Wien, den g. Mai, — Beit den vielen von ber 
Epoche des Paflarowiger Friedens zwilden Oefferreich 
und der Pforte virfloffenen Jahren haben die hier im 
Wien anmwefenden türkiſchen Kaufleute und Unterthanen, 
weldhe in Folge der Friedensartifel immerfort als foidye 


behandelt, und von allen Steuern ausgenommen waren, 
Die ihaen durch den Friedeusſchluß eingeräumten Dans 
Deisbefugaiffe mit turtiſchen Pronuften fehr erweitert, 
und aud auf ſolche Kommerjialartitel ausgedehnt, wos 
wit fidy die Wetriebfamkeit der mit vielen Steuern bes 
legten inländefhen Kaufleute beſchäftigt, melde ſowohl 
Burd die Öteuerfreipeit beiagter türkifcdher Unterthanen, 
als auch andere ihnen eingeräumte Befugniſſe ſich ges 
drückt finden, und baber bei der Regierung wirderbeit 
driagende Vorftellung eingelegt haben. Auf dieſe Wors 
ſtelung ift es nunmehr im Werke, bie Rechte ber hier 
angeficdelten türkiſchen Kaufleute und Untershanen auf 
den wörtlien Inhalt des Friebensjchluffes zurüc zu 
fegen, und ihre Dandelsfreibeit auf Die urſpruͤnglich 
türfifdgen Hardelsartitel zu befchränten; fo fehr ſich 
auch der türkiſche Sefchäftsträger in der deshalb einges 
legten Vorflelung dagegen firäubt, — (N. €.) 

Koblenz, den 12, Mai. — Der König bat in 
Beziehung auf die Adreffe vom 18, Oftober v. I., an 
den Landrath zu Zei, vorhin Major, folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: 

„Sie haben Ihre Pflicht geiban, menn fie das 
Umtreiben einer Vorftelung jum Einfammeln von Uns 
teririften im dem Ihnen anvertrauten Kreife nicht ges 
Ratten wollten, weil eine Veranftaltung und Aufforkes 
rung ju fuppliiren, weldes Einzelnen, fo wie Korpo⸗ 
rationen und Kantonen für ſich allein freiſteht, und 
niemals befcpränft oder erfchwert werden darf, micht zus 
gelaffen werben kann, Ich lobe deshalb Ihre Aufmerks 
famteit, und babe Ihnen ſolches zu erkennen geben 
wollen, MPotsbam, den 21. März ı8ı8, * 

Friedrich Wilhelm.“ 


Der Landrath erließ hierauf, unter dem 28. April 
undftchenbes Umlaufſchreiben: V 
„Sämmtlichen königl. Burgermeiſtereien theile ich 
vorſte hende allerhochſte Kabinersordre zur Wiſſenſchaft 
und Dekanmntmachung in den ihnen anvertrauten Ge— 
meinten abſchriftlich mit, indem ich hoffe, daß fie 
allen denjenigen Herren Geiſtlichen, Dürgermeiſtern, 
en, Deiſtänden und Bü „welche ber Ders 
führung zu dem geſetzwidrigen Einſammeln der Unters 
farıften zu der Adreſſe Der Start Koblenz vom 18. Ok⸗ 
tober legehin wiberflanden haben, zur lohnenden Deru⸗ 
Bigung dienen wird, — (Rhein, ÖL.) 
affel, den 24. Mai, — Grit einiger Zeit hat 
es, fo zu fagen, Mode zu werden angefangen, über 
deutiche Jußig zu Hagen, Die biefige Regierung hat 
I einen neuen Beweis gegeben, wie ſehr ihr bie 
frechthaltung des Rechts und ber Gerechtigkeit am 
Herzen liege. Mehrere Detheiligte bei der Regulirung 
des Hiefigen Schuldenweſens haben dieſe Sache bei der 
biefigen Regierung anhängig gemadt, und dieſe bat 
nun, als Juftigfofegium, folgendes für alle Gläubiger 
fo beruhigende Crkenntniß publipiet: „Da Burd bie 
Ernennung einer befondern, nur zum Orbnen des, ben 
Kafernenbau betreffenden Theils Des ſtädtiſchen Schul⸗ 
denweſens angefegten Kommiflion das Rechtsverhältniß 
zwiſchen dem urfprüngliden Schuldner, nämlich ber 
Stadt Kaſſel und den Gläubigern midht verändert wers . 
den kann, ber beflagte Magiftrat aber alsdann als der 
richtige Beklagte erſcheint, jo wird die Einrebe des um 
richtig gewählten Beklagten verworfen, beflagter Magis- 
firat in die Keſten des verzögerten Mechteftreites ver⸗ 
urtheilt, fo wie ſchuldig erfannt und angewiefen, fidh 
auf die erhobene Kiage, bei Strafe des Gingefänbnifs 
fes, binnen vier Wochen eins und verachmen zu laſſen, 
und ergeht in andern auf den 13, Juni ». J. befimmm. 
ter Termin, was Rechtens.“ — Durch dieſen Regies 
rungsbeſcheid erhält nunmehr Die Sache eine ganz ans 
Bere Richtung; die Gläubiger künnen jept, da fie ein 


gerichtliches Erkenntniß für ſich haben, auf bie voll⸗ 
fländigfte Befriedigung Rechnung machen. — (Frff. 3.) 


* Büdeburg, den 16. Mai. — (Eingefandt.) — 
In Beziehung auf den in Nr. 13% — Zei⸗ 
tung enthaltenen Aufſatz wird hier angefügt, wie «6 
allerdings feine Nichtigkeit habe, daß das Fürftenthbum 


Schaumburg⸗Ljippe feinem verehrten Fürften eine lands. 


fländiſche Verfafſung verdankt, welche demfelben durch 
die Konflitutions: Urkunde vom 15. Januar 1816 geges 
ben, und nun durch den Pandtagsidluf vom 33 März 
1818 noch näher beflimmt worden if; indeß wird man 
es der Schreibart des Inferats in Mr. 134 dieſet Zeis 
tung ſchon von felöft anfehen, daß baflelbe vom eirer 
öffentlichen Behörde nicht berßre, mes Endes foldes 
auch für nicht officiell hiermit erklärt wird, 

Berlin, den 16. Mai. — Es ift folgente fönigl. 
Verordnung erſchienen: 
- „Id will geftatten, daß die Offiziere der Uhlanen⸗ 
Regimenter außer Dienft eben ſolche Leibröde, auch 
dreiedige Hüte ‘tragen können, wie fie den Hufarens 
Dffizieren ſchon bewilligt find. Zur Unterſcheidung 
beider Waffen folen die Uhlanen-Offiziere in der Spitze 
jedes Ermel-Aufſchlages einen Heinen Knopf tragen. 
Demuãchſt wid Ich den Uhlanen s und Hufaren s Offis 
zieren, die als Apjutanten außer der Linie Dierfie leis 
fin, erlauben, daß fie ſich des Leibrocks im Dienfte, 
und Peptere, um Koften zu erfparen, fi dazu der Dur 
farenfdyerpe bedienen können. Um indeß jeder Willkühr 
zu begegnen und bie Unaleichheiten zu entferneu, die 
Ich bei den Hufaren:Offizieren bemerkt habe, fende 
Ich Ihnen im der Anlage eine Ueberſicht der für Die 
Peibröde beider Waffen geltenden Normal-Beſtim⸗ 
mungen. 2 

Potedam, den zı. April 1818. 

(Gej.) Friedrich Wilhelm, 
An den Kriegsminiſter . 
v. Boyen. 

Mormal:Beflimmung für die Peibröde der 
Frſaren- und Ublanens Offiziere. Huſaren: Kragen 
und Auffcläge: von ber Farbe des Dolmanfragens; 
- Borfiok: von der Farbe der’ Schnüre; Nodfutter: 
Burchgängig weiß; Schulterklappen: von ber Farbe des 

18 | 
Bu Kragen (mit blauem Vorſtoß); Aufſchläge: 
Rockfutter: roh; Schulterklappen und Knöpfe; wie bei 
den Kollets.“ 


Großbrittannien. 


London, ben 15. Mai. (Ueber Holland.) — Der 
Herzog von Wellington wird heut oder morgen in fein 
Hauptgrartier abreifen; geflern ertheilte ihm ber Prinz 
Megent eine fehr lange Aubienz. 

Nun if aud die Wermählung bes Herzogs von 
Rent mit der vermwittweten Fürftin Maria Luiſe von 
Leiningen⸗ Amorbach⸗Milienberg dem Parlaments offis 


Ruöpfe: weiß oder gelb na den Schnüren. 


ziell bekannt gemacht worden, Diefe Prinzeffin ift den 
17. Aug. 1786 geboren, und feit dem 4, Juli 181% 
Witwe, und Landesregentin für ihren breisehnjährigen 
Sohn Karl Friedrih Wilhelm Emich. —— 

Am 13. machte Here Grant im Ubferhaufe den 
Antrag, dem Haufe die zur Aufklärung über die Dur 
partation des Grafen. Lascaſes nöthigen Dokuminte vor; 
legen zu laſſen. Lord Cafilereagh ſchlig jeboch dem Ans 
trag zurück, indem er erklärte: Lascaſes fei von St. 
Helena weggeſchickt worden, nachdem man entdeckt habe, 
daf er damit umging, zwilden Dem Gerfanguen und 
feinen Anhängern in Europa eine Kor eſpondenz zu 
Stande zu bringen. Beine Papiere ſtien ibm obne 
Ausnahme jurlcg: schen, und er ſelbſt habe den richti⸗ 
gen Empfang derſelben ſchriftlich anerkannr. 

Die neuſten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten von Norbanıerita (man febe diefen Artikel) 
haben auf der hiefigeu Börſe einen wuangenebmen Eins 
drud gemacht, und find von Spekulanten benugt wor: 
den, um Gerüchte von einem naben Kriege mit Groß⸗ 
brittanien ausjufireuen, 

Stods deu 15. Mai 3 pCt. €. 791. 


Srantretg. 


Paris, den 15. Mai, Vorgeſtern früh wm 
73 Ube iſt der Prinz von Conte im Palaft Bourbon 
geflorben. Ludwig Joſeph von Bourbon, Prinz von 
Conté, geb. d. 9, Auguſt 1736 in Chatttilly war der 
einzige Sohn des Herjoas von Bourbon, und ter Prins 
zeſſin Karoline von Hrffen Rbeinfels, Im 16. Jahre 
vermählte er ſich mit Iharlotte von Rohan Soubiſe, 
welde ihm im 9. 1756 den Herzog von Beucbon, und 
im folgenden Jahre eine Toter gebar , welde bald 
nachher farb. Der Kriegsrubm, ben er bei Winden 
und Jobannisberg im fiebenjährigen Kriege erworben 
batte, konnte durdy Die Feldzüge im Revolutiorsfriege 
nicht verdunfelt werden. Er bielt ſich nachher einige 
Zeit in Ruß'and auf, bis iba die BVerbältnfle nötbigten 
nad, England zu gehn , wo er bis zur Rückkehr der 
Dourbons blieb, 

Der Herzog von Bourbon wird heut oder morgen 
ans England bier eintreffen. 

Mehrere Drpartementsdeputirte , 3. D. Billele, 
Corbiöres, Courvoiſier ıc. haben Paris ſchon verlaffen, 
weil man als gewiß annimmt, »daf die Kammern Ans 
fangs nächſter Woche auseinundergehn werden, 

Nah dem bekannten Geſetz, mwonad immer ein 
Fünktheil der Deputirten erneuert werden muß, werben 
fid) in folgenden Departements im Monat September 
die Wahlkollegien verfammeln: Ain, (Mieder) Alpen, 
Corröze, Fimsterre, Gard, Indre, Pontes, Loire, 
Manche, Mofel, Nievre, Mord, (Oder) S 0 e, Sarthe, 
Seine und Marne, Tarn und Garonne, und Benter. 

Die fogrnannten Schöngucker, we che vor kurzem 
aus England herübergefommen „ find hur von Hiu. 


Jeder durch Anwendung des Priewa der Camera lu- 
cida, bedeutend verbeſſert worden. 

Fonds ten ı4, Mai 5 pCt. conf. 68 Fr. 25 C. 

D. A. 1522 — 50 — 


Englifhe Blätter (Ihe, Courier) verfierten, daß 
man einer partiellen Minifierialveränderung mit jiemlis 
cher Gewißheit entgegenfche, Der Finanjminifier 
werde durch den Herzog von Pevis erfent, Paind werde 
zum Pair erhoben, und Dersjes das Minifterium des 
Innern und bes königl. Haufes erhalten. Diefer letztere 
werte fi mit der fechjebnjährigen Tochter des reichen 
Grafen Et, Aulaire ve mäbln, und bei biefer Gele—⸗ 
genheir zum Dur be Libourne. — 

Unter den 5ı Depntirten, welche in biefem Jahre 
austreten, find ı Doctriusire (Camille Jordan) 3. Ins 
Dependenten,, ı9 Ulttas und 28 Miniflerielke. 


Stalien 


Das Giornale di Napoli enthält unterm 16. April 
Bo'gentıs : In Folge einer vom Greral Amato, Koms 
ntandanten ker ten Milirärdivil,on, eingelcufenen 
Meldung bat ber oberfie Kriegeramb folgenden Bericht 
an Se. Maj. erftattet: „Am Viorgen vom 9. biejes 
kam eine Schwadron berittener Geusdarmen (urmigeri. 
a cavallo), getübre ron Gattano de Mortino, nad 
Ururi , in ber Provinz Meliſe, und mifbankelie einige 
Einwohner; darüber entflaud Streit; der Wılizlieutenant 
Sampefrede cilte berbei, Me Schwadren feuerte; bie 
Einwohner ſetzten fil zur Wehre und feuerten wieder, 
Der Anführer ver Scwadron, zwei feiner Brüter und 
vier Dewaffnete blieben auf dem Plotze; mebrere wur: 
den verwundet, Lie Uebrigen zerftiiuten fi aufs Band. 
An demfelben Tage madıte der Unteranführer ber 
Schwadron, Giovanni Primerano, mit zwölf andern 
Gensdarmen Halt auf dem Meierbofe des Derzogs von 
Serra Eopriola, und had den Danditen Geliti, der mit 
feh6 andern Taugenichten im Pante berumfireifte, ein, 
fig mit ihm zu vereinigen. Am Morgen des 10. jeigte 
er dem fupplirenden tönigl. Richter von Biccari an, 
daß er verraiben fei, und Mache fordere; intıfien wens 
bite er ſich mit eilf Gefährten nad) dem DBryirk von 
PBorins, Auf dem Wege babin begegnete er ter bes 
werliden Kolonne dr Major Martinchz, und beants 
woit:te die Frage, wohin er jiebe, mit dem Vorgeben, 
daß er Defehl habe, ſich nach Paglidrone zu begeben, 
und eine Rotte Dantiten zu verjagen. Won dem Bors 
fale in Ururi fprah er fein Wert, Beide Truppen 
jogen eine Zeitlang miteinander, dann trennten fie ſich; 
der Major begegnete bald darauf vier antern Gens— 
darmen, melde ebenfalls nickts erzäblten, fondern bloß 
ausjagten, fie jügen zu ten Truppen des Primerane, 
Der General Amato bot bie weitern Derichte madyju: 
tragen verſprochen, und mittlerweiſe der Sawadron ju 
ertennen gegeben , daß ihre Zerfireuung im Laube, ihre 


= — u — 


Vereinigung mit ſchlechten beuten aud ihre Ablehnung 
des Beiſtandes der Truppe, der fie begegnete, ſchlechte 
Abſichten von ihrer Seite anzeigten; daß er die näbe 

Umflände erbeben, und ihnen bie „gebührende Gerechtig⸗ 
beit werde widerfahren laſſen, indem fie am Schutz der 
Seſetze und dem ihnen zugeſagten fichern Geleite nicht 
zweifeln dürfen, ſobald das Unrecht nicht auf ihrer 
Seite ſei, und fie ſich den erbalsenen Befehlen gehorſam 
jeigen würden.’ Der König ließ hierauf unterm 
14, April durch den Marcheſe Tommaſi den Generalen 
Amatse und Garasecfa, do wie dem Generalprofurator 
beim Rriminalgerihtshof zu Kampobafle auftragen, dies 
fen Vorfall aufs Strengfie zu unterſuchtn. 


Polen 
Barihau, den 11, Mai, — Zufolge einer auf 
dem Reichsrage gemadıten Borfielung fell in Anfebung 
Juden eine meue Ürganifirung flatt finden. - Das 
Gouvernement will fie zu nüglichen. Einwohnern machen, 
da fie bisher feit beinahe 5 Jahrhunderten nur Handels 
ſchaft trieben, und fi mit dem Feloban nicht beſchäfti⸗ 
gen wollten, Im ı2., 13. und 14. Jahrhundert‘ haber 
bie Jfraeliten, wider welche bie Verfelgungtu vorzlige 
lich in Deutſchland flatt hatten, eine Freiflätte Mn 
len gefuns:n , mad erbielten von dem Großvater Ealis 
mirs tes Großen, Körigs von Polen, Boleslaus IV. 
im Jahre 1264 außerordentliche Frribeiten, welche 
ihnen Salimir der Greße im Jahr 1343 bekräftigte, 
König Aleranter aber im Jahr 1505, wegen entflandes 
ner Mifbräuhe, aufhob. Der Verfafler der kürzlich 
erihjienenen polnifaın Drochüre made den Woridlag, . 
einen Theil der polnifchen Juden nach der Tatarey zum 
Geldban zu fhiden, — (H. DI.) 


Dänemark 


Kopenhogen, den 16. Mai, — Die diesjährige 
der Stadt Korenhagen auferlezte Armenfleuer betrügt 
2ab8,000 Rot: lr. 

Im verwich enen Jahre find in den däniſchen Pros 
vinzen des Königreiche, mit Ausnahme der Kolonieen, 
26,585 Perfonen vaccinirt, und die Gelammtzahl der 
in 16 ohren mit Schutzblattern eingeimpften Perfonen 
beträgt 343,167. Im Jahre 1808 zeigten ſich die 
Kinderblattern zum leptenmal , feit einem Jahrzehend 
find birfelben aljo in Dänemarf unbefannt. 


Tie Zahl der Selbſtwörder bat fidy in den legten 
Yabren in der biefigen Refidenz bedeutend vermehrt. 
Off ielle Liften geben ibre Zabl folgendermaßen an: 
von 1785 bis 1790 in 5 Jahren 181; von 1790 bis 
1795: 209; von 1795 bi6 ıRoo! 222; von 1800 bis 
1805: 267. Bon ber Garniſon von 1795 bis 1800: 
37; von ı800 bie 1805: 42. Im See Etat von 1795 
bis 1800; 4; von 1800 biß 1805: 10, — (O. BI.) 


Sqchweden. 


©todholm, ben 22. Mai. — Seftern erfolgte 
die Krönung Sr. Majeflät Karl XIV. Johann in der 
aroien Gt. Nicolai Kirche, Die eigens zu Diefer Feiers 
lichkeit aufs präctigfle ausgejiert war. Etwa eilftaus 
fend Mann von den ſchönſten Truppen bildeten babei 
Spalier. Die Proceffion , Die äußerft zahlreich und 
glänzend war, begab fi auf einem Ummege nad ber 
Kirche, wo ber Erzbiſchof Lindholm den König falbte 
end, demfelben Die ſchwediſche Krone auffegte, Die 
Feierlichteit dauerte von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends. Nachdem der Monarch die Kirche werlaffen 
hatte, Mieg er zu Pferbe und begab ſich nach dem 
Königsgarten, wo mehrere taufend Mann paradirten. 
Er wurde überall mit dem höchſten Jubel und Enthufiass 
mus empfangen. Diefer Tag wirb für Schweden auf 
immer merfwürbig fein. Mehrere Beförderungen und 
Ernermungen find erfolgt, wovon bas Nähere gu erwars 
ten if. — (H. BL.) 


Afrikaniſche Raubftaaten. 


Algier, den g. April. — Geit dem Tode Ays 
ift Bier aur eine Erefution geweſen; dieſe traf feinen 
Schwager, einem Araber, Namens Hadgi Muflaphe, 
und defien Bruder, einen jungen Menſchen von 13 Jahr 
ven. Seide wurden 14 Tage auf vielerlei Art gemars 
tert, befamen feinen Schlaf, wenig Effen, dagegen ers 
hielt der Hadgi Baſtonade im Ueberfluß, 1000 Gted: 
ihläge zum Empfang, hernach jeden andern Tag 4 bis 
500, Nachdem er foldyergefialt 4500 Stodfcläge ers 
halten hatte, fandte man ihn mady Haufe, wo er mad 
Berlauf von zwei Tagen flarb, und fein Bruder, ber 
eben fo behandelt wurde, kurz darauf, Die Türken 
fürdteten dieſe Familie und haben fie Deshalb ausges 
rettet. 

Dan ficht hier täglich betrunkene Türken in Truppe 
von 6 bis 12 Mann bewaffnet die Stadt und umlies 
gende Gegend durchſtreifen, um bie armen, von der Peft 
befallenen Araber zu plünbern, 

Die Peft hat nicht zugenommen , ſich aber nad 
Weften gezogen und bie beiden bedeutenden Derter Oran 
und Mascara ergriffen. Obsleich das ganze algieriſche 
Gebiet. von dieſer fürchterlichen Seuche befallen iR, fe 
fieht man bach noch Leure genug auf den Strafen, 
Auf einer Meinen Tour, die ich zu Pferde machte, fand 
ich eine unglaublide Menge Gräber fowel an der Lands 
ſtraße, als auf den Feldern. In zwei Gärten dicht an 
meiner Landftele find 17 Menfchen gefterben, und nur 
drei nachgeblieben. 

Ob bie algieriſchen Korfaren in See ſtechen follen, 
ift unbeſtimmt; man fagt mein. Indeflen find ben 
— bie für einen Kreunug nöthigen Papiere abge⸗ 


Wie wenig auf bie algierifche Freundſchaft zu red: 
nen ift, zeigt eine fo eben erſchienene officielle Kommu: 
nifation, zufolge welder die Regierung fidh mit Gewalt 
einer bier im Hafen befindlichen genuefifchen Drigg, al: 
les Proteles des ſardiniſchen Vicekonſals umgeadhtet, 
bemäctigt bat. Man hat diefe Brigg mit Pilgrimmen, 
7: - Delta wollen, nad Alcrandrien gefandt. — . 
(3. DI.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die neueften amerif, Blätter bis zum 21.) April 
bringen bie widtige Nachricht mit, daß der Gefegent: 
wurf, wodurch den brittifchen Schiffen, welche aus den 
Kolonien kommen, wo den Amerilanern der Zutritt ums 
terfagt iſt, vom 30. Sept. an unterfagt it, in ben 
Häfen ber Ver. Et. einzulaufen, fowohl im Senat als 
im Saufe der Nepräfentanten mit einer bebeutenden 
Stimmenmehrheit burchgegangen ift. Jun Genat, mo 
am 3. April darüber geftimmt wurde, waren 32 bafür 
und nur eim Mitglied war dagegen. Im Hauſe ber 
Repräfentanten landen 126 gegen 16. R 

Der National Intelligeneer vom 8, April giebt 
die Erklärung , daß wärend ber jegigen Kongrefvers 
fonmlung an einen Krieg mit Spanien nicht zu denken 
fei, indem Hr. Forſyth, welcher im Ausſchuß über bie 
auswärtigen Angelegenheiten den Vorfig führt, dem Ans 
Spanien den Krirg ju erlären , midht machen 


trag, 
werde. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Dee dur den Brand zu Galjburg angerichtuu 
Schade wird über 2 Millionen Gulden geſchätzt. 

— The Courier erzählt, daß fid Preußen in ben 
bekannten Streitigkeiten zwiſchen Waiern und Baden ju 
Sunften Babens erklärt habe. 

— Ein Gerücht fpridt von dem Wiedereintritt des 
age = würtemberg. Gefandten am DBundestage, Hru. 
v. ngenbeim, fo wie ſeines Vorgängers in demſelben 
Poften, des Grafen von Mandelslohe, ins würte mberg. 
Minifterium, 





Anzeigen 


und Schi [7 
BREMEN, den 20. Nai, — Auf ı has — 


Kapt, J. G, Jonsen v. Christausand. 
— * F. N. Kirsch, Annette Marie, v. Pillaw. 
Auf der Rhede: 


'Kapt. I. Peterson, Mary & Janc. 


— J. Bax, Susanua, 
Wind N, N, O, 





(Hiebei sine Beilage.) 


‚ Beilage zu Rr. ım. 
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der Bremer Zeitung. 


Freitag, kn 22% Mai ıdıd. 





* (Deffentliher Verkauf.) Beute, Peitag 
den 22. diefes, Vormittags 11 Uhr, auf Veror nung 
der Herren Sehr. Strohm, durch Däkler A, Miuter, 
in deffrm Haufe Er. Ansgariir Kirchhof Mr. 7, dr mit 
‚dem Schiffe Dankbarkit von Bordeaux anhergebnchten 
—— ” — * —* ig nano &ibige 

n € von an im Hauſe 
Mr. 15 pu beſehen. — 


Geffentlicher Berfauf.) Au Muta, 
ben 25. dieſes, bes ttags 3 Uhe, auf Mrords 
nung des Deren Friebe, M. Vietor, Burdy die: Mär 
ler Münter & Drofte, im Haufe bes Erfeen,. Ordner 
garürKirchhof Mr. 7, Die kürzlich von Liverpool ſirekt 
angebrachte Ladung feines Tafelfal, aus den Rähnen 
ju empfangen. Die Pader H. Imberf unb Sohn 
werden am⸗ Verkaufstage das Satz zum Beſehen ans 
mwtijen. ‚ 


(Deffentliier Verkauf) Am Din 
En Bun) ” Vorm 5* —— R Ns 
erordnung ern F. B. gewann’, *4 
Mäller Finle und in —* Hauſe * 
40 Füßer Jamaika⸗Rum. 


EDeffentlicher Verkauf.) Am — 
den 27. Mai, des Vormittags prärife 11 Uhr, au 
Berorbnung des Herrn €. W, Wüne , durch Mäller 
Finke und in brffen Haufe 

äo Fäter Jamaifa:Kunr. 
Leeward⸗Rum. 


(Deffentlidger Verfauf.) Am —— 

den 29. Mai, auf Verordnung der Herren Caſſel, Trau 

%& Bohne, tur Mätler Finke und in deſſen Haufe: . 
10 Orboft ı8ı4r, Dar ſac 








15 - ıdoön - ‚ les hell 
10 — ıdor. — Sud 
0 —1844r. Mevof St. Emilidn - . 
15 -  1Bıdan Dustat:W-in. 


20 Both Mallaga von 1810, ı812 und 1815, 
theild deu von Stüden, tbeits anf ihrer Fu. 
- Einige ganze und balbe Piepen beflen Port:ä; Port 
Mad folgende ı8ı7r. Weine, als; 
12 Drbofi Tanillac. 


8 — Br. Troir du Ment. 
8 — Langeiran. 
8 — Rions. 





. (Deffentliher Verkauf.) Im Laufe der 
en Woche werde ich 50 Tonnen allerfeinfies ames 
ritaniſches Waijenehl, welches mit dem Schiffe „die 
Weſer““, Kapt. Hamilton, unten augekommen iſt, öfs 
fentlich verlaufen und das Nähere darüber anzeigen. 
j ©irgfried Bärend, 
Mätler. 





(Oeffentliben Verkauf.) Eine Parthei 
grobes: Liperpooler Salz, aus den Kaͤhnen zu empfangen, 
mebfh einer Parthei oflinbifchen Reis , find täglich an 
der kr zu erwarten , umb follen fobann auf Orbre 
ber Herren Boyer & Parker durch mid’ zur Auktion 


& werden. 
— A. König, Maller. 
Geffentlicher Berktauf.) 500 Tonnen See⸗ 
lephantens und blanken Thrau in Fäßern, welche bes 
vers auf der Weſer augrlommer find. , ſollen ſefort, 
vom der Schlachte zw empfangen, auf Ürbre der Herren 
9.9 Meint & Comp. öffentlic, feil geboten und bat 
Mäpere ange jeigt werden durch 
König und Reymann, Mätler. 


Oeffentlicher⸗ Wertauf.) Awchlm näher 
gu beflimmenben. Lage: ,.. auf: Verordnung ber Herren 
Hollenberg & von Aſchen: x 
=. 225 Gtüd befle ruſſiſche Seegeltücher, 
ia Packen van 2 Stück emballirt, durch 

Mohr und Thorbeeke, 
Maller. 








COeffentlicher Verkauf. Am einem näher 
zu beffimmenden Tage, auf Verordnung des Herrn J. 
SG. Poppe, eine Parthei oſtſeeiſche, Harzer und Meine 
dener Dielen, durch 
Franz Wilh. Thorbeeke, 
Mäkler. 


(Schiffs-Nachrichten.) Im Schiff Johanna, 
Kapt. Jan de Vries, von Kalais gelommen, find nad 
Eisfieth an Ordre verladen: 

| SFR. 50 Gebinde Oeiſlette⸗Oel. 

Ih erſuche den Inhaber des Konnoiffements , fidh 
baldigft zum Empfang der Güter bei mir ju melden. - 

Elefisch, Ren 19: Mai 1818, - 

.. WU Duddecke Sohn. 


(Schiffe-NMachricht.) Mach Bawl, Stein⸗ 
hauſer Siel und umliegende Gegend ladet umb wird mit 
dem erfien abfahren die obann Menke. Er ift 
zu erfragen an der bunten Wuppe, te un 


— .—m- 


Bon dem im England erfundenen,-fo ſehr belichten 


Kaleidos Copes habe id in Kommiffion erhalten, und 


Tann noch einige dav ben, 
* — — ®, zur Mühlen. 
Wachtſtraße Nr. 17. 


(WBelanntmahungen.) Da das bisher vom 
meinem felizen Manne , Micolaus Knoop, geführte 
Handlungsgeſchäft mit feinem Tode aufgehört hat, fo 
Bitte ich alle, die an jene Handlung Forderungen haben, 
ihre Rechnungen en indem ich bie Liquidation 
baldigft zu beendigen wünſche. 

— be A. M. Anoop, . 

geborne Wiche lhauſen. 

In Beziehung auf obige Anzeige, benachrichtige 
id hiermit das handelnde Publitum, baß ich die vom 
meinem verewigten freunde, Herrn Micolaus Knoop, 
bicher geführte Handlung für meine Rechnung und uns 
ker meinem Namen fortjege. 

— G. H. Wille. 


— — 


Bernhard Cahen & keſer aus Elberfeld zeigen ihren 
reſp· Hanblungsfreunden ergebenft an, daß fie mit ihrem 
Waarenlager angelsmmen find, und bei Herrn Jantzen 
am Marlt Mr. ı5 legiren.i 2 


Das Dampffdiff 
bie Weſer, 





Fe 
— den 24. Mai von Bremen nah Brake 


um 6 Uhr Mörgens, 
— — von Brake nad Bremen, 


- Montag, den 25. Mai von Dremen nach Brale 
um 7 Uhr, Morgens, 

Dienſtag, den a6. Mai von Brake nah Bremen 

um 23 Ubr ger er 

den 27. Mai von men na rale 
m. j um 8 Uhr Morgens, 

- Donnerfigg',den 28, Mai von Brake mad Bremen 
um 6 Uhr Morgens, 

‚ Freitag, den ag. Mai von Bremen mad Brake 
um ı9 Uhr Morgens, 

Sonnabend, den Z0. Mai von Brake mad Bremen 


um 7 Uhr Morgens, 
yünkslich abfahren. 
Dremen, ben 21, Mai 1818, 
Eriederih Schröden 


um 2 Uhr Nachmittags, . 


(Lotterie) In der Sten als letzten Klaffe der 
er arten Gtadtlotterie befinden ſich mur noch 
400 Looſe, wovon am erflen Ziehungstage ben 2. Juni 


do gezogen werben, worunter Feine Miete befindlich 


ift weil Diejenigen Nummern, welche bergleichen Unans 
nebnlichleiten fonft: erfahren würben, dafür rin Freiloos 
zu ven übrigen Ziehungstagen — (welche den 9. Juni 


 wieer "anfangen und bann Bis zur Beendigung fortges 


fept werben) oder, wenn foldhe nicht. mehr zu haben 
find 235 Rthlr. ohne Abzug erhalten, mithin der 
Fleirde Gewinn am erflen Ziehungstage 494 Rthlr. bes 
tragn wird. Ueberhaupt fommen in dieſer letzten Klaffe 
noch die folgenden Gewinne vor, als: ı von 15,000, 
im jünfligen Fall 22,000, ı ven 5000, 1 von 2000, 
2a vm 2000, 6 von 5oo, Avon 250, 6 von 200, 
10 wn 150, 20 von 100, 26 won 5a, 36 von ko, 
300 von 30, 700 von alı und 500 Freiloofe zu 23% 
Rthr. Ein ganzes Kaufloos foftet 234 Rthir, halbe, 
Vieriels und Achteloofe nad dieſem Verhältniß; auch 
merken nath einem. befondern Plane Poofe für einzelne 
Biehungstage oder Liſten vermiethet werben im 
Lotterie s Kamtoir Domsbof Mr. 1. 
K örber. 
Kaufgeſuch.) Einige 5 Oxrboft⸗Stücke. 
Pelzerſtraße Mr. 15. 
- Beute exholtenes friſches Wild, große und kleine 
—— Krebſe, Draunfgweiger Zungen: und Gclad: 


Chriſt ian Otto Wittwe, 
Kathrinenfirafe Mr. 38. 


Ih habe gegenwärtig eine Parthei weißen Jeanette 
in 4 und 5 Breite zu weiten Sommer Pantalons paſ⸗ 
fend, Die ich zu billigen Preifen ausfchneide, 

einrih Lankenau, 
Langenftrafe Nr. 125. 


| genug 
WECHSEL uspGELD COURSE 
Bremen, den 19 — 21. Mai, 1818, 
Amstordım a5o A. Courant sen. K. 8, 128 
a Me 127 4 6% 
Hamburg Soo Mk, Beo.......... .L. 5, 137‘ 
1351 136 


2 Mt, 
London ı60 Let. a Mr. d. 19. 566 & 67 
Pari ı Fk: dito 


i⸗ 
Frankfurt a. Mooessorsasesusssene.dito 
Augsbürgesonnnnonnnennnnonnennr.sdito 
Leipaigsnunnnsonsunssnrerneennnnssdilo 
Berlin sosnconsorsnunnnnnnenennene.dits 
. Hamburg, den ı9. Mai, 
Amsterdam Cour. k, 5, 106}, a Mt. 1075 — Londai 
2 Ls. 9 Mı 32 12 — Paris Z3Fk. aMt 05 — Bordesux 
8 Fr. a Mt a444, — Madrid ı Bue. 3 Mi. 92} — Cadiz 
3 Duc, 5 Mt. ga} — Lissabon ı Crusad, 3 Mt. 39}.— Wien 
at Prag Cour. 6W. 361, — Copenhagen kurz, 305 Lruisdor 
a5 Br a1 Mh 


100% 
1095 


N,’ 143. Sonnabend 


Deutfdland. 


* Frankfurt, ben 15, Mai. — Mit dem Mor 
nat Juli erſcheint bier unter tem Titel -— „Die 
Bage. Eıne Zeitſchrift für Bürgerleben, 
Wıllenihaft und Kunſt. Herausgegeben 
»on Dr. Ludwig Börne‘ — eine Zeitſchrift, Die, 


wena fie der Antünsigung entſpricht, umd nicht ſchon 
in der Geburt durch die Zangen der Cenſur untergebt, 
gewiß etwas vorzüglich«® leiften wird. Darum ſei es 


vergönat, aus ber Anlünsigung felbf einige Barv-- 
mitjitheien, melde das Ganze bezeichnen und empfehs 
len mögen; 

„Die Aueſagen der Zeit zu erlauſchen, ihe Mies 


* yu deuten, und „Beißes, miedergußchee) *. 
t. 


Daß er aud dies if, vermehrt feinen Reiz, 
und nur die Schwachdeit vermag einer foldyen Lockung 
zu witerfieben. Die Menſchen haben Furcht, als wenn 
fie ewig lebten, und mißtrauen ihrer eigenen Kraft, 
als wären fie Geſchöpfe von mur augenblidlidyer 
Dauer. Darum unterbieibt fo vieles Gute in Werten 
wie in Thaten.‘ n 
„Zu jenem Dienfle find noch lange nicht genug 
berufen, und doch ift fo vieles daran gelegen, daß bie 
Beitfpriften fidy vermehren; ja oft wäre zu wünfden, 
daß die Tagesblätter in Ötunbenblätter auseinander 
gingen, damit nichts Überhört werbe und verloren gebe. 
Der beobachtenden Blicke können nie zu viel, und bie 
Derichte des Geſchehenen nidt zu häufig werden. Die 


Entwidelungsfiufe , über welche jetzt Die Menſchheit 
bringt Werborgenes bervor, Das ſich ſchnell 


ſchreibet, 
wieder bedeckt, fobald die Stufe erſtiegen iſt, und erfl 
nad Jahrhunderten des Stullſtandes, wenn das Diens 
ſchengeſchlecht von neuem einen Schritt maht, wieder 
erscheinen wird, 
drodi, jeine Deprimeiffe bersorfpringen, und ın ten Er⸗ 


fGeinungen der Krankheit fid uns die @efrge des Wohls: „Ih 





218 
RN 
DEN 


= ee 
8 nn — 


Wie dert, wo dem Leben Gefahr 


RL Beitung. 






den 23. Mai 1818, 





befindens offenbaren, fo müſſen wir an den Gebredhen 
diefer Zeit Die Regel ihrer Volltommenpeit ierfen, und 
um den innern Bau ber bürgerlichen Grfellichaft zu ers 
forigpen, (dnct, ehe fie ſich ſchließen, durch ihre ff·c 
Wunden ſehen.“ 

„Die Wage, als ein Tagebe⸗ der. Seit, fol 
nichts umbedadt laflen,. was dic Sheilnahme Der Mers 
fländigen und Gefühlvolen deflgt ober verdient. ie 
wird beipchen: das bürgerliche Leben, bie 
Wilfenfgaft und vie Kunft, vorzüglich aber Die 
yerbrge Bintyatn wirft ni Diran nicht die Kraft und 
Dewegung des erfien, nicht bie Fruchtbarkeit der ans 
dern, mict die Wiüthe der dritten, vermag für ſich 
‚allein die Menſchheit zu befeligen; nur ihre Berbindung 
kann es. Uad das ifl's, mas das gegenwärtige Bes 
ſchlecht an Glück und Bedeutung über das Vergangene 
erhebt, daß cd Arbeit und Arbeit, Luſt und Luft nicht 
mehr fo frindlich theilt, und Die Toga des Mürgers 
zugleich das Feierkleid des fröhlichen Menſchen, und 
—8 eh des Baters fein darf.‘ 

Am bäufigften will die Wage bat bürgerlide 
Leben berühren, „in welchem die verfchicbenen Kräfte 
der er Matur fi vermählen, und fruchtbar 
werben.‘' a weldem Sinn und Geift Dies geſchehn 
fol, zeigt wieder die Ankündigung am beften, deren 
Schluß hier in feinem gangen Umfange abgebrudt wird, 
für Biele zur Deherzigung, die wahrlich moth thut. 
Die Rede ift zuvörderſt von den Gpwädlingen, 
von denen mit Recht gejagt wird: 

„Sie fagen Euch leiſe, ganz leiſe ins Ohr: «#6 
wäre freilich nicht ales wie «8 follte fein; aber fie bis 
ten böflipf keinen Lärm zu maden, ber fliflen Lehre 
wolle man in ber Stille fo'gen. Habe ja längft die 
Sitte auch für die Meinungstriege, an die Erxile eis 
nes wilden Habegemenges ven Gebrauch anfländiger 
Sunftwaffen gefegt!. — Go reten fir. -- Aber wißt 
e, welche am meiften ſich auf wie Erfindung bei 


Pulvers berufen? Diejenigen, bie am wenigflen an 
Diefer Erfindung Theil haben. Gie wollen ihre 
Shwädr hinter Menſchlichkeit, und ihre Furcht bins 
ter den Anfland verfieden, Es if wahrlich gut, daß 
der Geiſt des Menſchen feine urfprünglice Naturkraft 
- wieder gebraudyen lerne, und bie Derechnungen ber 
tüdifcen Feutrgewehre zu Schanden made, Wahr 
if’, auch im’ Streite der Meinungen giebt es Waffen, 
deren Gebrauch, in Kriegen das Völkerrecht, in Zweis 
kämpfen die Ehre werbietet; es giebt öffentliche Red⸗ 
mer, bie entweder mit vergifteten Pfeilen die Rache 
Der Heimtüde Üben, oder mit Prügeln den Faufttampf 
der Gemeinheit durchfechten. Diefen nicht gleich zu fein 
iſt nicht einmal rühmlich. Der Herausgeber diefer Blät⸗ 
ter wird ſich ernfllid bemühen, die Wärme der Leiden: 
(daft ohne ihre Ungebührlichkeit ſich anzurignen, und 
Gott gebe, daß ihm diefes WDeftreben für gelungen ans 
gerechnet werde, bemn gar verfchieden find bie 
gen der Menfchen! Aber die Preffreiheit in ihren jetzi⸗ 
gen Flegeljahren hat Unarten milderır Art. Auch fie 
"meiden ift gut, fie eutſchuldigen it beffer, und das 
Defte nis aanı unſchuldig finden. Mar denke nur dar⸗ 
an, daß es ein. Zeit gab, wo Kinder artig genannt 
wurden , + wenn fir Meif im Wachskerzen um ben elters 
lien Tiſch fogen, und Muffer und Gabel wie nad) 
un nn er an den Mund bradten, 
0 e Erziehung glei eine ige 
Raupe die fhönflen —— a mean 
Man fei Diefer Vergangenheit eingedent und wolle dem 
aufblühtnden beutihen Belle, aus Grämlichkeit und 
wißverflandener Liebe die Spiele nicht verberben, welche 
die beſie Schule für den männliden Ernft if.’ 

„Weber die Freimüthigkeit, welche demjenigen, der 
über bürgerliche Angelegenheiten bes Baterlantes und 
fremder Staaten öffentlich urtbeilt, zieme ober nicht, 
* fei mir noch ein freundlich ernſtes Wort verftartet. Ich 
hoffe mit Männern zu reden, bei denen eine kindiſche 
Seifterſcheu nie Eingang fand, und melde fein Kaus 
ſchen der Blätter erſchreckt. Das lange Stubenleben 
hat die Deuiſchen dem öffentlichen entwöhnt, und das 
befändige Tragen von Gchaafs» und MBolfspeljen hat 
Miedere und Vornehme gegen den Eindruck jedes 
Lüftchens empfindlich gemacht. 
mwindliche Aengftlichkeit, den Gegenſtand ihres Tadels ges 
nau zu bezeichnen und fenntli zu machen. Sind fie 
etwas betrunfen,, dann machen fie die Augen zu, ‚nebs 
men einen Anlauf, rennen in die dickfſe Gefahr pinein, 
und fagen — Derr Efel! Aber, Herr Sempros 
nins Efek zu rufen, dazu hat ihe Muth nie binges 
reitht. -— Hat dody felbft der helder müthige Antündis 
ger -ditfer Zeitſchrift nicht eher gewagt den Mamen 
Gempronius hinjuſchreiben, als bis er fich Übergrugt, 
daß er nicht im Kalender fiche. — Wohin fübıt aber 
jene Scheu, nichts Schlechtes bei feinem Vornamen zu 
nennen, fondern höchftend deſſen Familicnnamen ju ges 


utun⸗ 


Sie haben eine urübers - 


brauchen? Da die Familie der Eſel ſehr groß iſt, ſo 
werden die Tadler bei ihrer Worſicht zwar nicht beun⸗ 
ruhigt, aber es wird auch nichts gebeſſert und allet 
bleibt beim Alten. Es zeigt einen großen Mangel an 
Hoch herzigkeit, wenn man keinen Tadel zu gebm ober 
zu empfangen verftehbt. Wer ſich einer Tugend bemuft 
ift, fpricht den Tadel ohue Aengfllichkeit aus, weil er 
ibm ohne Demütbhigung anhört; aber bei felbfibewufßtem 
Mangel irgend einer Tüchtigkeit, fühle man ſich durd 
—— entmuthet, und durch ihren Vorwurf 
entehrt.“ ni 

„Sie lorımen und fagen: man möge tadeln ohne 
zu reisen, man möge Wunden heilend berühren obne 
wehe zu thun, man möge belehren, doch unter ber eins 
fältigen Maske der eignen Wißbegierde. Sie fordern 
viel und «6 iM ſchwer fie zu befriedigen. Wie men in 
einem vom Sturme bewegten Schiffe, mit Zierlickeit 
ftrauchle oder falle, dies lehrt und lernt fein WVeftit. 
Und von den Herolden der öffentlidden Meinung, die 


ſchon feit vielen Jahren ſchwindelnd ſchnell um bie ganje 


Windroſe breift, von den Klägern des allgemeinen Wes 
bes wagt man zu fordern, daß fie ſich höflich verneis 
gen, wenn der Boten unter ihnen wankt, daß fie bes 
butfam pwiſchen die faulen Eier gehen, und an jebe 
Thür leife anklopfen ehe fie fie öffnen? Beſcheidenheit 
und immer fort Beſcheidenheit! Aber die Matur giebt 
ihre Noth durch einen Schrei gu erfennen, und nur 
anf ber bretternen Dühne fingt der Schmerz in A mol.‘ 
„Nenn es Männer giebt bie auch im Kriege ber 
Sedanten Muth mit Anmuth verbinten, nnd gleid 
E partern gefhmüct und water füßen Flötentönen bie 
N ee EEG echhuftab, fir wahrlich vor alın 
und der Herausgeber dieſer Blätter gehört nicht unter 
fi. Er beiennt es frei, daß bie Kunft die ber Ver⸗ 
faſſer des Buches „Welt und Zeit‘ beſitzt: bie 
Bäume hinter den Wald zu verfieden, ihm 
eben fo fremd ift ald der Wunfd nad ihr. Wer feine 
Pfeile unter den Haufen abdrüdt,, in der Hoffnung, 
er werde nur den Schuldigen treffen, kann viele Uns 
ſchuldige verlegen, und ben Strafbaren dainnoch vers 
ehlen.“ 
* ‚Die gemäßigten Schriftfteller, als ſolche ans 
gefehen, wenn fie nur der geaihten Maaße ſich 
bebienen,, find die alein gefährlichen. Sie bilden bie 
wahre Aqua Toffana, welde bie öffentliche Meinurg 
fiecd und welt macht, und deren Gift weder burd) Ge⸗ 
ſchmack noch Farbe noch ſchnelles Wirken eine rettende 
Warnung giebt. Indem fie Fürften und Völkern zu⸗ 
gleich ſchmeicheln, durch das zur Hälfte zugefprodent 
Recht, Jener auf Eigenmacht, Diefer auf Freiheit, 
machen fie die Einen lüften bie Andern ſchlaff, 
verderben beide,’ j 
„Rod fo manches wird, verſchuldet oder nicht, 
den Zeitfcprififtehern, Die nicht find, wie die obentts 


wähntem, als Vergehen angeredhnet, Uber, da es im 
unfern Tagen leichter if, andere als ſich felbft betrügen, 
fo mögen die fdlauen Eiferer, wenn fie allein find und 
fie feiner beobachtet, die Hand auf ihr Herz legen und 
fi fragen: ob ihnen der Gebrauch der Kedefreiheit, 
oder ihr Mißbrauch gefährliher dünke? Sie werben 
die Antwort hören.’ 

„Oft. reift die Seihichte ein Wort flammelnd 
auseinander, aber es follen bie Zeitfchriftfleller nicht 
gleich einem’ Echo nur die legte Sylbe der Ereigniffe, 
fondern dat ganze verffäntlide Wort wiederholen, Die 
Begebenheiten, dieſe Früchte der Zeit, haben ihren 
Entpunft der Reife, wo fie gefammelt werben müſſen; 
doch gelingt «6 nicht immer, ſich jener flüchtigen Minute 
zu bemächtigen. Daher geſchieht, Daß bie Zeitſchrift⸗ 
fieller bald den Daum der Geſchichte zu frühe ſchüttein, 
und ihren hungrigen Gäften unreifes ObR vorfegen, 
bald es zu fpär thun, wann die Früchte ſchon faul und 
ungeniefbar geworden find,“ 

„Der Herausgeber Diefer Blätter glaubt, daß 
Mißgriffe erwähnter Art, öfterer, als es gefdicht, vers 
mieden werden fünnten, Doch wird manches Andere 
von Zeitfchrififtelleen gefordert, was nicht immer ges 
währt werten fann, Glaubt man etwa, bie Forderung 
flets mur wirlliche Begebenheiten, miemals Lügen zu 
verfündigen, wäre fo leicht zu erfülen? Ei, gewiß 
nicht, Es werden jept fo ſchön plastirte Lügen verfers 
tigt, daf fie von ächten Nachrichten gar nicht zu unters 
ſcheiden find. Wan ſei doch nachſichtiger hierin, und 
bedente, daß große Lügen, die allgemeinen & a ben fus 
“hen oder finden, für bie Zeitgeſchichte nicht minder widhs 
tig find als wirklich geſche hene Dinge, weil fio am heute 
liefen ausiprechen, mas die öffentliche Meinung wänfdt, 
hofft anır -fürdrar '! 

„Daß eine Beitfchrift wie eine Poſtkutſche an ber 
Rimmten Tagen und Etunden abgebe, gleichviel ob leer 
Br. vol, dieſe Einrichtung fl ganz vertrefflih, der 

d und tie Ehen laffen es wenigfiens am blinten Paf: 

fgiren niemals fehlen. Aber da es folder Auflalten 


Di gu gie giebt, fo ift ihre Vermehrung unnötbig. 


zur fi i "pen, 
wenn Befdichte er De pr 
ihre Erfheinung kann daher an keine Keflimmte Zeit 


gebunden fein.’ 

„Sie hätte wohl gewünſcht, ihre Anfichten in 
Scheidemünge ausjugeben, dag die Pefer auch das Heins 
Re und flühtigfe Ereigniß erfichen mögen; aber bie 
Erfünung dieies, Wunſches blich verfagt. Erfar, heißt 
t6, babe den hagern Cafſius gefreut, Body bei dem be: 
leiten Antonius fei ihm wohlgemuth geweien, » Die 
Herrſcher wechſeln und die Hertſchſucht bleibt; darım 
wird auch jehzt noch ber flinfe Seiſt gefürchtet, und 
nur neben dem Dickbäuchigen fühlt man ſich ſicher. 
Broße Sqriften find urgrbindert in ihrem Laufe, 
die kleinen bleiben mandımal hängen — Dat 


— — — 


Veniam Corvis, vexat Censura columbas — Darum, 
fo werthe Refer, finder Ihr künftig, daß in unfern Res 
den nicht alles Geiſt und Dlut ift, Sondern au ums 
nühes Werg darin fledt, und Tagblättergebanten mif 
Wulf amgeben erſcheinen, fo wißt Ihr, warum es 
geſchah; fie Haben fich nicht ausgeflopft, um ſich zu 
brüften; ſondern nur, wm dicker und beliebter zu 
werden. “ 

„Der Geift des Öffentlichen Lebens‘ erfriſcht noch 
lange nicht genug alle lieder bes deutſchen Staats: 
förpers, am wenigflen in jenen Landſtrichen, die in der 
Mitte zwiſchen fd s deutſcher und morbsbeutfcher Geſin⸗ 
nung liegen, Den Bewohnern jener Gegend bämmers, 
es mar noch über vaterländifche Dinge; unter ihnen ift 
es nit dunkel genug, um das kicht unentbehrlich zu 
finden, und nidt heil genug, um eb zu eutbehren. 
Für fie thut es am meiften Noth, daß vie gerfireuten 
Lichtſtrahlen fi zu einem Dreunpunkte vereinen, der 
ihre WBaterlandsliebe entzünde. Dedarf es einer laus 
term Aufforderung an die vielen geifireihen Männer 
unter ihnen, zu einem fo edlen Vorhaben fidy zu vers 
binden, und kann der Herausgeber der Wage anders 
als mit Zuverficht auf ihren Beiſtand zählen ?' 

„Befäbrli iſt nur das unterdrüdte Wort, 
das veraibtete rächt ſich, das ausgeſprochene iſt nie vers 
gebens. Es it Täuſchung oder Schwachſinn, zu wäh: 
nen, die Rede fei je fruchtlos gewefen. Was die öffent: 
liche Meinung ernft fordert, verſagt ihr feiner, was 
ihr abgefchlagen worden, das hat fie nur mit Bleichgül: 
tigfeit verlangt.” 

Hildburgbaufen, ven 15. Mal, — Die Ge⸗ 
mahlin des regierenden Herzogs Friedrich gu Sochſen⸗ 
Hilvburgbaufeh, Charlotte Georgine Ponife Friederike, _ 
geb. Prinzeffin von Medienburg:Strelig , if in ihren 
48, Lebensjahre am 14. d. W., Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr, mad einem langwierigen Krankenlager 
geſtorben. 

Stuttgart, den 17. Mai. — Vermöge Reſo—⸗ 
lutien vom 8. d. DM. bat der König die Befchränfungen, 
welden der Handel mit Getraide ins Ausland durch bie 
Verordnung vom 30, Mov, v. 9. unterworfen worden 
iR, Aufgeboßen , im Anjehung des Fruchtverkehrs mit 
Daiern aber befiimmt, daß von ben dahin ausgeführten 
Fruchtgattungen berfelbe Ausfuhrzo, welden Daiern 
nach Verhältniß der Getraidepreiſe erhebt , eingezogen 
werden ſoll. Unter eben dieſer Modifikation iſt die durch 
die oberwähnte Verordnung vom 30, Nov. v. J. unr 
terfägte Ausfuhr des Branntweind wieder frei gegeben. 

ölm, den 19, Mai, — Das nieberrheinifche 
Archiv für Geſehgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechts⸗ 
pflege enthält folgende 

Adrefie des Klever Stabtvorflandes 

an Se. Mai. den König. 

Im Vertrauen auf Em. Fönigl. Maj. landesväter⸗ 

liche Yuld, von welcher auch die Dewohner bes Her⸗ 


zogthums Kleve ſchon fo mannigfaltige rlihrende Mer 
weiſe erbalten haben , wagen es die LUnterzeichneten in 
ticffter Ehrfurcht, fi dem Throne ihres Monarden mit 
einer allerunterthäni,fien Vorflelung und Erklärung zu 
nahen, indem wir dem Beifpiele folgen, weldyes mehrere 
bedeutende Städte in ben königl. Rh:inprovingen, mar 
mentlich Trier, Koblenz und Köln uns in dieſer Hinſicht 
gegeben haben, 

Nachdem wir bie höchſt erfreulichen Zuficderungen 
vernommen hatten ,„ welche Em. königl Majrftär im 


Allerhöchſtdero Befignahme s Patent vom 5. April 1815 


den Einwohnern der mit ber preuf. Monarchie vereis 
nigten Rheinländer haben ertheilen wollen, und nadıs 
dem Alrrhöchftviefelben gerubt hatten, eine Immediat⸗ 
Zufigs Kommiffion für die hiefigen Nheinprovinzen anr 
zuordnen , haben wir mit den Übrigen Bewohnern ber 
Stadt Kleve und des kleviſchen Landes rubig auf Die 
Entſcheidung gebarrt , durch welde Em. fünigl. Maj. 
die im biefen kändern einzuführende mene Berfaflung 
befiimmen werden, feſt überzeugt, daß ein folder König 
nad) feiner alibefannten Weisheit ,„ Gerechtigkeitsliebe 
und Gnade nichts anders wollen umd verfügen kann, 
als Dasjenige , was unter den vorliegend:n Umfländen 
dem Wohl feiner Wölter am zuträglichften il. Aders 
Högftviefeiben hatten in der Kabinetserdre v. 20, Juni 
1816 unter andern erflärt, daß Inflitute und Einrichs 
tungen in der Jufliy Verwaltung, welche aus Ber Lage 
der hiefigen Verhältniffe als nothwendig und überwiegend 
aützlich fich erweifen ,„ deshalb nicht werworfen werben 
follen , meil fie ſich nicht im biefer Art in dem Übrigen 
fönigl. Staaten finden, fondern nur im eine ſolche Ridys 
tung zu bringen feien, daß Sie fid mit bem Zufammens 
ange des Ganzen vertragen. 
’ N nina von biefen wahrhaft fönigl. Erflä: 
rungen haben wir es für überflüßig gehalten, auch uns 
fere Wünfdge , die neuanzuorbnende Verfaffung der 
vreuf. Rheinländer betreffend , vor dem Throne Em. 
königl. Maj. laut werben zu laflen. : 

Gegt aber finden wir und durch eine dringende 


l bew ‚„ &mw. königl. Maj. auch unfer 
—— —8 auf Die in ben preuß. Rheinlän⸗ 


i V geyji vorzutragen, 
—— sei Gurmohare Dafer Finder 
nicht verfannt werde, 


Wir haben nämlich aus einer Zeitſchrift, welche den 


Zitel führt: Neuer Rheinifher Merkur, St. 52 vom 
31. an d. 9, mit großer Defremdung erfehen, daß 
eine Dittfchrift an: Em. königl. Maj. ergangen if, wel⸗ 
che die anmafende Ueberſchrift: Vollsftimme führt, umd 
darauf amträgt, daß bie preuß. Juſtij ⸗ Verfaſſung, fo wie 
fie in den ältern Provingen der preuß. Monarchie berts 


ſchend if, auch in den Rbeinprovingen ungefäumt einges 


führt werde, 


Es hat uns mit einem gerechten Unwillen erfült, 
daß Menſchen in unferer Mitte find, welche «6 fich 


freventlich unterfangen, bed Königs heilige Majeflät 
Über die wahren Geſinnungen feiner rbeinifhen Uns 
tertbanen zu täuſchen; nicht minder hat ed und ju eis 
ner wohlgegrünbeten Unzufriedenheit veranlaft, daß ber 
Anfertiger dieſer Dittſchrift mit hämifcher Bosheit bie 
bis jest fungirenden Gerichtsbeamten, Advokaten und 
Motarien dieſer Provinzen in ein höchſt nachtbeiliges 
Licht ſtellt; da mande unter diefen Männern unfere 
Mitbürger find, fo müffen wir den, in jener Schrift 
gegen fie ausgefprodgenen Berläumbungen hiemit feier 
lich widerſprechen. 

Ueber die Eatſtehung der erwähnten Bittſchrift 
fehlt es uns aa hinlänglichen Angaben. Dem Bernehs 
men nad, fell man aber mit einem gefliffentlichen Be⸗ 
fireben Unterfcgriften für Diefelbe gefammelt haben, unb 
unter Achtzig und erlicdhen Unterichriften, welche ſich 
unter derſelben befanden, und welche fümmtlidy aus dem 
Städtchen Uedem, und beffeu nädhften Umgebungen ber 
rühren, follen bei weitem bie meiflen von Kothſaſſen oder 
Korhpäthen , von Handwerkern und Tagelöhnern fein, 
alfo von Menſchen, die weder im Hiuſicht ihrer Eins 
fichten und Bildung , noch im Anfebung ihres Grund⸗ 
eigenthums über Landes s Angelegenheiten eine Stimme 
abgeben können, ja nicht einmal wiſſen, was fie unters 
ſchreiben. 

Dadurch findet ſich alſo der Stadtrath der Stadt 
Kleve in feinem Gewiffen gedrungen, vor Eu:er königl. 
Mojeftät die allerunterthänigfie Erklärung abzulegen: 

Daß derfeibe die Grundſätze, welde in den von 
ben Städten Trier, Koblenz und Köln an Eure königl. 
Majeſtaͤt gerichteten Adreffe enthalten find, mit sader 


Urverjeugung abopfire und zu ben feinigen made, 


Daf wir demzufolge Eure königl. Majeftät treuges 
borfamft bitten, ben Einwohnern allerhochſt ihrer Wheins 
piovinzen ju gewähren: 

1) Eine Volkevertretung oder reicheſtändiſche We 


faſſung 

2) Bleichbeit in Vertheilung der Abgaben, ohne 
Ruckficht auf vormals privilegirte Stände. 

3) Bleichheit aller Staatsbürger * Beſete 
und dem Richter un> Karıqliefung jedes eris 
mirten Drriqusftandeb, als welcher dem Dil 
bungsjuftand und dem Mechtögefühl der europäis 
(hen Wölter, und insbefondere der Rheinländer 
nicht mehr zufagt. i 

4) VBribehaltung des öffentlichen und mündlichen 

erichtlichen Verfahrens, 

5) Die Trennung der öffentlichen Gewalten und 
die Unabhängigkeit des Richteramts und dem 
nuüchſt die Trennung der flreitigen von ber freis 
willigen Gerichtsbarkeit, und ber Berwaltunges 
behorden von ben gerichtlichen. . 

6) Endlich die Deibehaltung ber Gefchwornen er 
richte in Krimmals und böbern Polijen. Sochen. 


(Siebei eine Beilage). 


Beilage zu Rr. 145. der Bremer Zeitung. 





Sonnabend, den 25. Mai 1818. 





7) Entfernung alles Feudalweſens. 

Da die Einwohner der Stadt und des Merjogs 
thums Kleve ſchon in frühern Zeiten das Glück gebabt 
haben, unter der Herrichaft des preußiſchen Geepteis 
zu fieben, fo kennen fie bereits aus älterer Erfahrung 
bie meifen und gerechten Grundſätze, auf welchen bie 
Sefepgebung und Verfaſſung des preuß. Staats beruht, 
Doch glauben fie, und wir ſprechen biemit deren Lebers 
jeugung aus, daß ber gewaltige Umſchwung ber neurs 
een Zeit mande Einrichtungen und Inflitute angegeben 
babe, Die ſich während mehr als zwanzig Jahren wes 
nigftend für die preuß. Ränder am Rhein als heilfam 
und mohltbätig erprobt haben, und: bie von und anger 
deutet worben find. 

Eure fönigl. Moj. wollen uns bie Gnade erzeigen 
zu glauben, daß nur reines Pflichtgefühl, micht felbfis 
ſüchtige Abſicht und eitler Vorwitz uns zu biefer Ers 
klärung vermocdt hat, und daß wir mit den feurigften 
Winden für Allerhöchſtdero gebeiligte Perſon und für 
das Heil des erhabenen preuß. Daufes im tieffter Ehr⸗ 
furcht erfierben. 

Kieve, im Stadtrath, den 29. April 1818, 

Eurer fönigl. Majeflär 
allerunterthbänigfie, treugeborfamfte 
Dürgermeifter,Beigeorbnete u. Öta dträtbe. 

* Dremenm, den 19. Mai. — Die ganz aufers 
ordentliche Waſſerhöhe der Weſer, welde den nietern 
Ufern derfelben einen nicht zu berechnenden Schaden zus 
fügt, verurfacht auch eine empfindlide Gtodung im 
Traufport der für Oberdeutichland beflimmten Waaren. 

Dei den auf ber ganzen Weſer jetzt obwaltenden 

ſehr zweckmäßigen Einrichtungen und den DMaafıegeln 
anderer Länder, welche unfern Spebitionsbandel vermeh⸗ 
ren, iftes um fo mehr zu wünfchen, baß jene um diefe 
Zeit ganz ungewöhnliche, in vierzig Jahren nicht flatt 
orhabte Waflrböhe bald aufhören möge, um bie regels 
mäßige Schifffahrt fo fort wieder anfangen zu lönnen. 


Srantreid. 


‚Paris, den ı6. Mani. Seftern batte das 
Bureau der Pairs, den Großlanzler an der Spitze, die 
Ehre, dem Könige das am 14. angenommene Finanz: 
geſetz ju überreichen, 

Dem Vernehmen nad, wird die diesjährige Sitzung 
der Kammer voch heut geſchloſſen. 

Der jepige Prinz von Conde iſt geftern aus London 
bier eingetroffen. 


- biefen 





Hr. Cuvier reifer anf ſechs Wochen nad England, 
Bon Lord Kinnaird ift eine Denkſchrift über den 
Morbanfhlag auf den Herzog von Wellington ers 
fpienen. 
Fonds d. 15. Mai 5 pCt. e. 68 Fr, do C. 
DB. A. 1535 Fr. 


Stalien 


Die allgemeine Zeitung fihreibt aus Rom ben 
26. April: „Die Uaterhandlungen über das Konkors 
bat mit, Hannover ſchreiten vorwärts; auch ji einem 
mit Preußen abzuſchließenden Korkortete find die Vor— 
arbeiten im Gange. Unjre Kurialıften erflären, wenn 
einige andere deutſche Staaten bei Feſtftellung der Grund⸗ 
lagen eines mit dem heiligen Stuhle abjuſchließenden 
Konkordats von den gerechten und gemäßigten — 
ſätzen, von denen der heilige Water geleitet werde, abs 
weichen und ben heiligen Stuhl zwingen werten, ſich 
auf Gruudſätze einzulaffen, weldye der heilige Water 
niemals genehmigen fünne, ohne fein Gewiſſen zu vers 
legen, jo würden Se. Heiligkeit, weldyer nichts anger 
legentlicher am Herzen liege, als die kirchlichen Angeles 
genheiten in Deutſchland recht bald und zu geg-nfeitis 
gem Heil der Kirche und des Staates zu ſchlichten, 
allerdings tiefen Schmerz darüber empfinden , zu gleis 
cher Zeit aber Sich nicht entbrechen können, Ihre 
Pflichten als Oberhaupt der Kirche zu erfüllen, unb 
zu 282* ber fo lange ſchon verwaisten Kirchen in 

taaten auf kaponiſchem Wege ju ſchreiten.“ 

Das Diario di Roma meldet unterm 2. Mai: 
„Die deutſchen Profefloren und Studirenden ber ſchö⸗ 
nen Künfte, vie ſich in unferer Hauptñadt aufhalten, 
wollten Gr, königl. Hob. dem Kronprinzen von Baiern 
einen Beweis ihrer Ehrerbictung und Anhänglichkeit 
geben, und veranftalteten zu dem Ende am vergangenen 
Mittwochen Abents ein prächtiges Feſt anf dem Lands 
gute des Hrn. Schultheiß, wildes Se. k. Hoheit mit 
Ihrer Gegenwart zu bechren geruhten. Tags darauf 
verliehen Se. k. Hoh. Rom, und traten Ihre Rückreiſe 
nah Münden an,‘ 


Vermifhte Nachrichten. 


Bei einem Tanzgelage zog ein deutſcher Öffizier 
den Degen gegen einen Bürger, weil dieſer ihm nicht 
feine Braut zu einem unfittligen Walzer, überlaffen 
mwolte; aber er ftich bie Klinge ſchnell wieder in bie 
Seide, „weil“ fagte er „man in biefer verdammten 


⸗ * 





Beit keiner bürgerlichen Eanaike den Rüdın bläuen dürfe, 
ohne daß in 8 Tagen die Zeitungen So Meilen in bie 
Runde Zeter ferien.‘ 





Erliärungp. 

Der Aufſatz sines Ungenannten in Num. 74 des 
Hamburger Torreipondenten S. 4 und 5, bie Stif⸗ 
tung der hicfigen evangeſiſch chriſtlichen Gemeine und 
den Dan einer eigenen Kirche hier im Orte betreffend, 
seranlaft die Unterzeichneten zu folgender Erklärung: 

Die in jenem Auffage aus einem fogrmannten 
Bremer öffentlichen Wlatte entlehnte Stelle iſt aus 
dem Ganzen geriffen und verftümmelt werben. Sie 
laufet volfländig alfo: „Das Kebürfnif derfelben 
(der hie ſigen Einwohner): qriftlicher Gottesverehrung 
an dem Orte felbfi, guten Religions- und Schul⸗ 
unterrichts, geiftlichen Zuſpruchts und Troſtes in den 
mannigfaltigen Lagen und Bedrängniſſen bes Lebens 
— das Bedürfnißf der Ausübung und Anwendung in 
aflen diefen und andern Weziehungen, ift von ben Eins 
wohnern zu Vegeſack lange gefühlt; und mit ächt chriſt⸗ 
lichem Siane der Liebe und Einigkeit, fucht fie num 
deſſen Vefriedigung zu erreichen.‘ — So ift darin 
Woß von den Vortheilen eines eigenen got 
teövienfilihden Infituted in Begefad 
Die Rede; Peinesweg:s von dem beiden Herren Poftoren 
in Leſum und Blumenthal, die ber namenlofe Berfaffer 
jenes Auffages hineinzuziehen ſich bemühet, nach Art der 
leidigen Menfchen, die gern Unkraut unter den WBaijen 
freuen, und dann, ift jenes aufgegangen und ſchwelgt 
#6 unter biefem, ſich ihrer verderblichen Saat freuen. 

Der namenlofe Unberufene muß noch nicht wiflen, 
oder nicht wiffen wollen, daß ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren Bremens hoher Senat und feine guten Bürger, 
fo wie alte Einwohner von Vegeſack den fehr achtungs⸗ 
wärdigen, berufstreuen und deutſch⸗biedern Herrn Paftor 
in ®efum lieben und hochſchätzen mad auch tem würdigen 
Herrn Paftor in Blumenthal volle Gerechtigkeit wieders 
fahren laffın. Ber wollte wohl fo ehrmmertben Mäns 
nern perfönlich wehe than, wer ihre Amtstreue, wer 
ihren guten Ruf herabwürdigen wollen? Mein, «ine 
felhe Tendenz bat jenes Blatt in feinem Detradhte, 
und fein ganzer Inhalt iſt nicht aufs entferntejle dazu 
geeignet, um irgend Jemand zu berechtigen, fi öffent 
Hi zum Befqhützer der gemeinten Derren Paftoren 
aufjumerfen, und ju erwähnen, als leibe ihr guter Ruf 
Dadırd), da doch die darim befaßte Anfüntigung feinen 
andern höchſtlebenswürdigen Zweck hat, als ten, 
mens Dürger und die Bewohner des Stadtgebietes zu 
reichlidyen, milden Beiträgen zu dem Mau und ber Dos 
tirung einer Kirche zu Vegeſack zu ermuntern. 

Diefer Gegenftand feibft wird von jenem unberu⸗ 
fenen Kritifafter genannt „‚ein gutes Werk, an deffen 
Vollendung jeder Gute warmen Antheil nehmen wird.“ 
Und das iſt ch auch wahrlich im jeher Hinſicht! 


r 


Brer 


Es bedarf zu feiner Befürberumg und Vollendung nad 
wie vor feiner uneblen Hülfsmittel, woran denn auch 
gewiß Niemand in und außer Dremen gedacht hat. 
Oder iſt es den Einwohnern von Vegeſack zu verargen, 
daß fie, die von. der einen ber beiden ihnen zunächſt ges 
Iegenen Kirchen um eine gute Stunde und von der anz 
dern wenigfiens um eine halbe entfernt wohnen „ längft 
das große Bebürfniß eines eigenem gottes— 
dienſtlichen Inftitntes im Orte gefüblkt, 
und, um ihm endlich glücklich abzuhelfen, fi an dem 
heiligen Tage des br.tien Jubelfefles der Reformation 
aus freicm Willen und in Liebe und Einigkeit zu Einer 
ewangelif schriftlichen Gemeine vereiniget haben? Ein 
ſolchẽs in alle Lebensverhältniffe tief einwirkendes eigene 
gottesdienflliche Inflitut fann Begefad’s Einwohner, 
nad) der ganzen Lage ihres Ortes, keinesweges bie Kirs 
he zu Pefum und Blumenthal und weder der Eine noch 
der Andere der dabei angeftellten Herren Paftoren ers 
fegen, ihres wohlverdienten guten Rufes und oller ihrer 
BVBerbienfie unbefchadet, die Niemand durch das mehrers 
wähnte Blatt hat verkennen ober ſchmälern wollen, 
Wir Umterzeichnete balten es für umfere Pflicht, 
dieß Ades für ums und im Namen aller guten Einwoh⸗ 
ner von Vegeſack hiermit öffentlich zu erflären. Und 
nun erwarten wir von bem Amenlofen Berfaffer jenes 
Auffages , daß er ungefäumt feine unwürdige Mast 
abnehme und ſich öffentlich nenne, damit wir als freie 
und Wahrheit liebende Männer, ihm ins offne Geſicht 
feben, und beurtheilen fünnen, ob er es noch verbims, 
von uns über feine Aamaßung und fein großes Murcht 
weiter belehrt zu werben. 
Vegeſack, am 12. Mai 1818, 
WBilmanns, Amtmann, 
Roth, Dect, med. und Lands Phyfitus 
im Herzogthum Bremen, 
Stümde, sen, Apothefer. 
wanAnA AAN 
Anzeigen 
Matban Behrens aus Hamburg empfiehlt 
ſich feinen hiefigen und auswärtigen Handlungt freundea 
mit feinem woblaffortirten Lager engl, Manufakturs uch 
Hamburger Druck⸗Waaren en gros, Seine Wohnung 
ft, wie bisher, im Haufe des Herrn Karl Hoppe am 
Dom Nr, 5. Bein hiefiger Aufenthalt wird bis zum 
10, Juni bauern. 


ee — — — — — 
Oberländiſche Weſer-Reihe-Schifffahrt. 
Am 19. d. war bad Waſſer in Münden fo furcht⸗ 
bar hoch angeſchwollen, daß man in Schiffen in den 
Straßen der untern Statt umherfuhr. Am 20, aber 
fiel das Waller plöhlich 5 Fuß. 
Bon Direltiond wege 





Deutfdland,. 


Berlin, den 5. Mai, — Der Staatérath hat 
nun frme erſten Sitzu gen in pleno, im neuen Lokal 
eröffnet, Selſches dazu pradıtvoti in ben ehemaligen 
Bimm-rn dis Schatzes, bie ſeit 1806 geräumt waren, 
einzesichtet worden iſt Hier, wo Ürietrid II. 70 
Millienen baarıd Geld geſammelt batte, befin’er ſich 
nun der Tentra'punft der bödften @taatsinteltiger; bie 
große Dinge vorbereiten wird, ba feit einem Jahre feis 
ne wefentlichen orgamfchen eratustonfulte daraus bers 
sus ie Meugierde des Publıtums ift daher 
aufs höcfle geipannt, — Die aus Tonden bier mit der 
Poſt auf 20 Deimagen baar angelangte Ditlion ift in 
der Münze, und wird bald ben Ötaatspapieren einen 
fübernen Baden bereiten. Sept geben die Staatskaſſen 
nur Treforfcheine und Münze aus, das Kourant vers 
ſchwand täglich mehr, welche Erfcheinung Manche auf 
eine fehr ſcharfſinnige Art fo erflärten: „daß die Engs 
länder foldhes gegen Wechſel erportirt in Ponbon einge⸗ 
(mei; m, und es uns nun in Barren wieder geliehen 
hätten.” Dergleihem Ursheile über die Anleihe hört 
män bier zwmweilen von Männern, die body als Finanz⸗ 
beamte in der Prüfung beflanden haben. Der Kurs 
der Staatspapiere iſt, ſeit Die Silberbarren aus Eng: 
land eingeben, um 10 — 15 Procent geſtiegen. — 
(Aug. 3.) . 

Aus dem Herzogthum Sachſen, ben ten 
Mai. — Die Rittergutsbefiser biefer Provinz haben 
im Berlin ein Geſuch um Wereinigung des, jeht in 
verfchiedene Regierungsbezirfe gerheilten Herzogthums 
Sachſen zu einer abgefonderten Provinz und um Ders 
ſtelung der alten Merfaffung überreicht, welches theils 
anf einer von ihnen gehaltenen Verſammlung eingeleis 
tet, theils zur Unterſchrift im Lande berumgefenbet 
worden war. Dan ift fehr geipannt auf die Antwort, 
Die fie aus Berlin erhalten werden, — Wean man 
von der Antwort jchliefen darf, welche bie Städte und 


— — — —— 


Gemeinden des Koblenzer Regierungs s Departements 
auf ihre Addreſſe vom ı8. Oct. 1817 vor kurjem uns 
term 21, März d, 9. erbichen, (man febe unfer Blatt 
vom 29. Apri!) fe dürfte ſich das Geſuch der ſächſi⸗ 
fben Rittergursbeliger Feiner gürfiigen Aufnahme zu 
erfreuen baben. Denn' dieſe greifen dem. Urthril des 
kandesherrn nicht mur Über Die rechte Zeit zur Einfüh⸗ 
rung einer Janiflänzifchen Berfaffung vor, fondern auch 
Über die Ur dieſer Werfaffung und über bie bisher, 
nach reiflicher Meberlegung ſchon getroffene Provinzials 
eintheilung. Hauptſachlich muß aber wohl bas ger 





rechte Wißfallen des Könige erregen, daß bier eim 


Theil der Einwohnerfcpait nicht blos dur die im fans 
de umber geſchichten Einladungen zum Unterzeichnen eis 
wer Dittſchrift aufgeforkert, fondern auch bierzu eine 
befondere Berfammlang gebalten hat, was fid, in bier 
fer Provioz wenigfiens, die Stadt⸗ und Dorfgemeins 
den nicht erlauben würden, weil dergleichen Verſamm⸗ 
lungen gar leicht als rewolutionär und jacobiniſch anges 
ſehen werden könnten. Auch konnte und’ mufte natürs 
lich bei der Koblenzer Bittſchrift die Suche felbft den 
allerbödhften Beifall, und nur bie Art, wie bie Witte 
ſchrift eingeleitet und vorgebradt wurde, konnte das 
Mibfallen des Königs erregen. Ob aber die Dittſchrift 
des ſächſiſchen Güteradels ſich eines gleichen Beifall 
über die Sache felbft zu erfreuen babe, ift fehr zu be⸗ 
zweifeln, da fie natürlich nicht ſowohl, wie jene, bie 
Stärke der Monarchie, das Wohl des Ganzen und for 
mir das Glück des Königs, als vielmehr nur dad Ins 
terefle einer einzelnen Kloſſe der Einmwohnerfcaft bei 
Herfielung der alten Verfaffung, und eine, mit ber 
Stärke der Monarchie nicht zu verrinigende Provins 
gialabionderung beywedt. — (Opp. BL) 

Wien, den g. Mai, — Durch den Et. Käm⸗ 
merer, Grafen Ladislaus Wrbna, (Sohn des Oberſt⸗ 
kämmerers, welcher voriges Jahr die Nachricht von 
ber erfolgten Vermählung ber Erpberzogin Leopoldine 
mit dem Kronprinzen von Draſilien nad Rio Janeiro 


überbraigt hatte), Haben mir bie erfreulichften Nach⸗ 
richten über das Mefinden ber burclaudtigften Krons 
prinzeffin erhalten, Graf Wrbna hat auf der Fahrt 
von Rio Janeire, welches er Anfangs Februars verlich, 
nach Falmouth, ſchreckliche Unannehmlichkeiten erfahren, 
und kann von Glück fagen, mit dem Leben davon ges 
komwen zu fein, Das Parfetboot Prinecls Elisabeth, 
auf dem er bie Ueberfahrt machte, ward am 21. März 
von einem Kaper unter fpaniiher Flagge angebalten, 
und rein ausgeplündert. Sämmtliche Paffagiere wurs 
den aller ihrer Habe beraubt, und alle Depeſchen und 
Briefe, ein Schreiben der Kronprinzefiin an ihren er: 
lauchten Vater und eim Drief dis erften Botichaftrathe, 
Freiherrn v. Meveu, ausgenommen, ind Meer gewor⸗ 
fer. Man wird fidh erinnern, doß aud das Packet⸗ 
boot, auf welchem der k. E,Rittmeifter, Graf ». Schön; 
feld, aus DBrafilien zurüdlchrte, ven Secräubern ans 
gegriffen wurbe. Die Engländer werben hoffentlich diefe 
wiederholten Beleidigungen ihrer Flagge im atlantiſchen 
Dcean zu rächen wiffen. Wie es heißt, follen ein Paar 
Frrgatten ausgerüftet werden, um die Padetbootfabrt 
zwifchen Südamerifa und Falmouth zu befhügen. Uns 
fer erſter Dotihaftsrath und künftiger außerordentlicher 
GSefandter und bevolmädtigter Miniſter am brafilianis 
[hen Hofe, Frhr. v. Meveu, ſoll im Wegriffe ſtehn, 
fig mit eimm reichen portugiefifdyen Fräulein aus einer 
der angefebenften Familien (deren Vermögen ſich auf 
fünf Millionen Dolars beläuft) zu vermählen, und 
deshalb Die Dewilligung feines Chefs, des Minifers 
der auswärtigen "Angelegenheiten, nachzeſucht Gaben. — 
(Ag. 3.) 

' Würrgburg, dem 15. Mai. — Die Aueſichten 
zu einer reichen Eradte find durch bie herrliche Witte⸗ 
rung fehr günflig. Das; Korn ift bereits in der Blürhe, 
der Waisen und die Saamenfrüchte fichen im fdönften 
Wuchs, und verfpreden eine baldige fegenvolle Reife, 
Die Preife des Getraides fallen überall. 

Dresden, den 18. Mai. — Der Miffe des 
Körige, und präfumtiver Kromerbe, Prinz Friedrich 
Auguft,. (arb. den 18. Mai 1797) ift zum Generals 
° major der Infanterie ernannt worben. 

Aus dem Brandenburgifchen, den 18. Mai 
— Der König hat an den Staatsminiſter von Schuds 
mann Folgendes erlaflen: 

„Ih. will auf Ihren Bericht vom 4. v. M. das 
frangöficche Dekret vom 22, Nov. 1811, weldes bie 
Bäder und bie Minerolgeellen der Statt Aachen, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden nnd runtflüden, 
für Staats: Eigenthum erflärt, biemit aufheben, und 
ermächtige &ie hiemit, der Kommüne durdy Die Negies 
rung die Zuficherung zu ertheilen, daß fie ihr Eigen⸗ 
thum behalten fol. 

Berlin, ven 10. April 1818. 

Friedrich Wilhelm” 


* Didenburg, ben 21. Mai, — Vorgeflem, 
Abends um halb 12 Uhe, iſt der Großfürſt Mis 
ch ael von Hamburg über Bremen biefelbft eingrtroffen 
und in dem dazu eingerichteten Bullingfchen Haufe abs 
geſtiegen; (indem das herzogliche Schloß wegen eines 
darau übernommenen großen Baues dieſen Augenblid 
nicht bewohnbar if). Unſer Erbprinz war Demſelben 
eine Meile entgegengefahren, und in Seiner Wohnung 
wurde er von bem Herzoge empfangen. Die Guite 
des Großfürften beficht aus den Generälen Paskiewitſch 
und Aletiesfy und einem Leibarzte. — Geftern wurden 
die Landesbehörden und das Offizierforps vorgeftellt, 
und der Erbprinz gab ein großes Diner. Heute ifl 
Se, E H. mit dem Hofe nad dem eine Meile von 
bier belegenen berzogl. Luſiſchloſſe zu Raſtede gefabren, 
wo vom Herzog ein Drjeuner gegeben wird, Heute 
Mittag if großes Diner bei dem Herzoge und biejen 
Abend um 10 Uhr wird Se. k. Hobrit die Reife 
über Osnabrück, Holland ꝛc. nach England weiter 


fortjegen.- 
Frantreid. 


Die Gazette de france vom 5, Mai enthält fols 
gendes: „Welche Anftrengungen auch die Völker Eur 
ropens im erfien Augenblide ihrer Befreiung gemacht 
baben, um das Joch der franzöſiſchen Sprache 
abzufhütteln, fo wird doc fie allein in allen per 
litifchen Verhantlungen der Kabinette, in allen Geſel— 
faften der höhern Stände gebraucht; am Kongreſſe 
zu Wien, auf dem Pinnnrerage an Feuulfurf, ten 
Zirfeln zu Petersburg, Dreffa, Wien und Most, 
übt fie eine Herrſchaft, gegen welche ſich ber Etel⸗ 
der nordiſchen Krieger vergebens aufgelebnt bar. Bir, 
die den Thron des Weltbejwingers umgeftürgt , Fönnen 
die franzöfiſche Sprache ihres Scepters nicht berauben, 
weil tie Weberlegenheit der Bildung dauerhafter if, 
als die der phyſiſchen Kraft und des Glüdes ber Schlach⸗ 
ten. Die Herrſchaft der Eroberer geht mit dem Tage 
unter, die der Kacine, der Boſſuet, der Montetquieu, 
verbreitet fi mit der Aufllärung, mit dem Geſchmack 
an den Künſten, mit dem Sinn für literariſche Schön 
beiten, die nach und nach in Europa allgemein werden, 
Wir freuen ung, die Beweiſe des Tributs zu fammeln, 
den die entfernteften Völker unferer Mutterſprache jol 
len; „Der Präfivent des polnifdyen Senats bat ſo 
eben befoblen, daß in Warſchau ein franzöſiſches Yours 
nal herausgegeben werde, in welchem bie Verhanbluns 
gen befannt gemadjt werben follen.‘* 


Shmeiz;. 


Der zweite römifhe Kommiffär, welchen 
nebſt Herrn Carlo Zen zur Uaterhandlung mit ben 


- Herren Nüttimern und Fiſcher beauftragt ward, if 


der nämliche, der das baieriſche Konkorbat unterhantilt 


bat. Dean würde ſich indeß vermuthlic irren, wenn 
man ein gleidartiges Reſultat erwarten wollte. in 
ſolches Meiſterſtück gelingt im erfien Wurf, aber faum 
mehr im zweiten. Dei feinem Eintreffen ia Baiern 
ſtuhte man , es fträubten ſich die Haare und die Gtim: 
me verfagte; jeht aber beißt es: pudor jam est factus. 
Audy der baierifche Unterhändler ift num bepurpert, 
Bon all diefem paßt ja fo gar nichts für die Schweiz! 


(dar. 3.) | 
" Hapti. 


Laut eines Schreibens and Port au Prince vom 
1. April ift am Tage vorber der verflorbene Prälident 
Perion, nachdem er zwei Tage lang auf dem Parade, 
bette ausgeftellt gemwefen, feierlich beftattet worden. Der 
Zug ging erft nach der Kirche und von ba zu dem Mes 
gräbnifplage, einem Gewölbe unter dem, bem Pallas 
fle des Präfidenten gegenüberfichenden Freibeitsbaume, 
An den Seiten des Leichenwagens las man die Inſchrift 
„Alexandre Petion, Präfident von Hayti. Laßt uns 
feine Tugenden nachahmen; er hat Niemanden Thränen 
verurſacht.“ Gein Macfolger ift Boyer. Es find bie 
pörhigen Anflalten getroffen worden, um bie Nube zu 
fihern, und aud etwanigen Abfichten Heury's Mräftig 
eatgegenzumwirken. (. d. Wörfenh.) 


Vermifchte Nachrichten. 


In dem Zinf und in den Zinkblumen, weldye 
in Oberfäyleficu gewonnen werden, bat der Ober, Hüts 
tenratb Karften zu Breslau ein neues Metall 
aufgefunden, welches in feinen Eigenſchaften dem Zink 
gwar fchr nahe kommt, fidy aber von bemfelben durch 
eine filberweiße Farbe, durch Die viel geringere Härte, 
durch vollfommene Geſchmeidigkeit und durch größere 
Flüchtigkeit und Verkalkbarkeit weſentlich unterſcheidet. 
Das Metall iſt in den Mineralfäuren leicht auflöslich 
und giebt mit denfelben weiße, leicht auflösliche Salze, 
die unter allen Metallen nur burd das Zink jerſetzt 
werden. Dur Blutlaugenſalz wird es weiß und durch 
Säwefelwafierttoffgas dunkel ſchwefelgelb niedergeichlas 
gem, Wegen diefer letzten Eigenſchaft, melde eigentlid) 
zur Entdeckung des Metalles Veranlafjung gegeben bat, 
ift Daffelbe vom Herrn Karfien Melinum (Meli- 
num) genannt worbea. 

— Dei driei rüftigen Knaben, welche neulih von 
einer Däuerin des gothaifchen Dorfs Frimar geboren 
wurden, vertrat der Herzog Pathenftelle, und legte 
ihuen die Namen der 3 Männer im feurigen Ofen, 
und ber heil. drei Könige (Sadrach, Meſach, Abehnego, 
und Kasyar, Dalthafar und Melchior) bei, 

— Die von Herrn Dupont im Staate Delaware 
angelegte Pulvermüble ift in bie Luft geflogen und «6 
haben etwa 30 Menfden babei das Leben verloren, 
Der Marſchall Grouchy, Here Dupont ſelbſt und ein 


Dritter retteten fich unter einem großen Baum, deſſen 
arte Arfte fie ſchützten. Duponts Frau und deren 
Schweſter wurden leidt verwunde. Ein Bildniß 
DBonapartes war das einzige, mas der allgemeis 
nen Zerfiörung entging. Man fhäpt den Schaden auf 
30,000 Dollar, 

— Im Jahre 1812 überflieg in Grofbrittanien 
bei einer Vollsjabl von mod nicht 12 Millionen das 
weibliche Seſchlecht das männlide um mehr als 
500,000 Perfonen; in Ungarn gab es iın Jahre 1805 
bei 8 Millionen Einwohnern 36,000, und im Jahre 
ı810 in Gallijien bei einer WBevöllerung von 3 Diilies 
nn 300,000 ©relen 72,000 weibliche Perfonen mehr, 
als männlide; im Böhmen hatte man im Jahr 1811 
bei einer Bevölferung von 3 Mill, gegen 230,000 welb⸗ 
liche Perfonen mebr, ald männlide, Nur in ber öfters 
reihifhen Militärgränge wurde im Jahre 1815 bei " 
einer Vollszahl von 940,000 Köpfen das weiblicdge Ges 
fhleht um 5602 männliche Perfonen übertroffen, 


Blüdhers Denkmal. 
(Aus: Ueber Kunſt und Altertum von Goͤthe Bb. 1.) 

Daf Rottod, eine fo alte berühmte Stadt, durch 
die Großthaten ihres Landsmanges ſich friſch belebt und 
erhoben fühlte, war ganz naturgemäß; daß bie Stell⸗ 
vertreter des Landes, dem ein fo trefflicher Mann ans 
gebört, ſich berufen, demjelben am Orte feiner Geburt 
ein bedeutendes Denkmal zu fliften, war eine von den 
erfien Wirkungen eines lang erfehnten Friedens. Dis 
Berfammlung. der medlenburgifchen Stände im Deeems 
ber 181% faßte dem einftimmigen Beſchluß, die Thaten 
ihres hochberühmten Lantsmanns auf eine ſolche Weiſe 
ju verebren. Die Sanftion der beiden Großherzoge 
fönigl. Hoh. erfolgte darauf, fo wie bie Zufage eines 
bedeutenden Beitrags, Ale Mecklenburger wurden ſo⸗ 
dann zu freiwilligen Beiträgen gleichfalls eingeladen, 
und die Stände bemwilligten den ebenfalls abgehenden 
Tpeil der Koſten. Die höchſtgebildete Erbgroßberzogin 
Karoline , alles Gute und Schöne befürbernd, nahm 
lebhaften Antheil an diefem Vorhaben, und wünſchte, 
im Vertrauen auf ihre Vaterſtadt, daß die weimariſchen 
Kunfifreunde fidy bei der Ausführung nicht unthätig 
verhalten möhten. Der engere Ausihuß ber Ritter 
und Landſchaft warb beauftragt, Ideen und Vorſchläge 
zu fammeln; hieraus entftand eine Konkurrenz mehrerer 
verbienter Künftler ; verfchiedene Modelle, Zeichnungen 
und Entwürfe wurden eingefendet. Hier aber that fick 
die Schwierigkeit hervor , woran in den neueſten Zeiten 
mandyer Plan geſcheitert il: wie nämlich die verſchie⸗ 
denen Wünſche fo vieler Intereffenten zu vereinigen fein 
möchten? Dieſ⸗s Hinderniß fuchte man dadurch zu be— 
feitigen, daß ein, landesherrlicher und ſtändiſcher Seite 
genehmigter, Vorſchlag durch Herrn Kammerberrn vom 
Preen an ben Herausgeber geaenmärtiger Hefte gebracht 





wurde, wodurch man benfriben aufforderte, der Bera⸗ 
tbung in dieſer wichtigen Angelegenheit beijumohnen. 
Höhft geehrt dur ein fo unerwartetes Vertrauen, ers 
"neurre berfeibe ein früberes Verhältniß mit Herrn 
Direktor Schadow im Berlin ; verfhiehene Modelle 
wurden g fırtigt, und bas Letzte, bei perfönticher Anwer 
fenbreit gedachten Herrn Direktors in Weimar, nodhmals 
mit den dortigen Kunflfreunben bedacht und befproden, 
ſodaun aber durch Vermittelung des in dieſer Angrles 
genbeit immer thätigen Heren von Preen die Ausführ 
rung bödften und beben Orts beſchloſſen, und dem be: 
reitwiligen Künfller Übertragen, 

Das Piepeflal, aus vaterländifhgem Granit, wird 
auf der Schweriner Schleifmühle , von ber. fo ſchöne 
Arbeiten in dem härteflen Stein befannt find, auf Kos 
ſten Ihre königl. Hoheit des Großherzogs bearbeitet, 
auf dieſen Unterſath, von 9 Fuß Höhe, kommt die aus 
Erz gegoffene, gleichfalls g Fuß hohe Statue des Helden 
zu fichen, Er iſt abgebildet mit dem linken Fuß vor⸗ 


ſchreitend, die Hand am Säbel, die Rechte führt den, 


Kommandoſtab. Seine Kleidung kunftzemäß, doch 
er innernd an eine in ben neuern Zeiten wid: ſeltene 
Pracht. Der Rüden durch eine Bärenhaut beileider, 
wovon der Rachen auf der Druſt Bas Heft bildet. 
Das entblöfte-Haupt läßt eine präctige Stirn ſehen, 
die höchſt günſtigen Züge bes Geſichts ſprechen einen 
bedeutenden Charalter aus , wie benm überhaupt bie 
ſchlanke Geſtalt des Kriegers ſehr willommen entgegen 
tritt, s 
Zu bedeutenden halberhobenen Arbeiten an das 
Piedeftal, find auch ſchon Zeichnungen und Vorſchäge 
Du, deren nähere g noch ju erwars 
ten ſteht. ; 

Die am Schluſſe des Jahrs 1815 verfammelten 
Stände benupten den 16. December als den Seburts⸗ 
tog des Fürften, ihre bankbare Verehrung, nebſt der 
Anzeige des von feinem MWaterlande ihm zu erridgtenden 
Monuments Überreigen zu laſſen. Die darauf erfolgte 
Antwort gejiemt einem DManne, welcher, im Gefühl, 
daß die That felbft ſpreche, ein Denlmal berjelben eher 
üblehnen, als begünfligen möchte. 





Siteratun 


Ueber die autbentiihen Ausgaben der 

, Karolina, Mebſt Ankündigung einer 
Ausgabe der lehten Dand und einer 
Anzeige feiner Borlefungen von Dr, 
Georg Wilhelm Böhmer, S. 4. 4 
(Böttingen bei Baier 1818.) 

* Der durch feine Literatur des Kriminalrechts 
rühmlichſt bekannte Verf, fest die Authentie der Auss 
gaben von. Reichsgefepen in ihre, durch eine glaubmürs 
dige Perſon erklärte Uebereiafftimmung mit ber Urſchrift, 


diefe Erflärung mag mun vor, bei oder mach Erſcheinung 
der gedructen Eremplare erfolgt fein. Das Wort in 
biefer Bedeutung genommen, waren bisher nur zwölf 
autbentifhe Ausgaben.ber Karolina befannt, Der Berf, 
ſucht nam in dieſer grümdlichen Meinen Schrift zu be: 
weifen ,„ daß es außer jenen höchſt wahrſcheinlich no 
tine breizehnte authentiſche Ausgabe ber Karolina gege: 
ben babe , bie gwiihen dem 31. Jul. — dem Dato 
bes unter den Beilagen abgedrudten Drudprivilegiums 
Karls des 5. — und tem 31. Deebr. 1532 erfcdienen 
aber verloren gegangen, Der Hauptzweck dieſer Beinen 
Schrift if jevog, das Pırblilum mit einer von bem 
Verf, beabfichtigten neuen Ausgabe der Karolina , br 
gleitet von einem volfiärdigen Kommentar über Birfelbe, 
befannt zu machen. Das Ganze foil aus zufammen 
8 bis 10 Alphabete ausmachenden Dftavbänden befichen, 


1. Geſchichtliche Einleitung. 2 
Tert der Karolina nach derjenigen unter den Schöffer⸗ 
ſchen Epitionen , die ſich bri ihrer voffändigen Vergleis 
“ung als Die forreltefle zeigt. 3. Gegenüber eine mögs 
kchft aetreue Ueberfegung im lesbarer deutfcher Sprache. 
4. Unter dem Taext keitiſche Anmerkungen, 

Zweiter Band. Erläuterung der 1,0 erflen Artikel 
der Karolina. 

Dritter Band, Erläuterung der 109 folgenden 
Artikel. Diefe Erläuterungen werden aus allen eins 
fhlägigen Theilen der wenſchlichen Erkenntniß geſchöpft 
fein, und wo immer möglich, jrtrn Hauptartikel vis auf 
feinen erſten Urfprung geſchichtlich und philoſophiſch 
verfolgen, ” 

Dierter Band, Die neue Karolina oder Eutwurf 
einer KRrimimal:Sefeggebung für das neue Jahrhundert, 
in drei linterabtbeilungen, von benen die erfie allgemeine 
Beltisımungen über Verbrechen und Strafen, bie zweite 
Die Lehre won den einzelnen Verbrechen und fdhweren 
Polizeiübertretungen, unb bie dritte das Kriminalverfabs 
ren in allen feinen Verzweigungen mit befläntiger Rück⸗ 
fiht auf das Machahmungswürdige Der engl. Berfaffung 
und auf Blackstone's Gommentaries on ihe law of 
England, enthalten wird. . 

Dos Gadze fol mit einem Regiſter und jeder ein 
zelne Danb mit einem analogen Titellupfer verfehen 
werben, 

Findet ſich der Verf. durch binlängliche Unterftügung 
in KRüdfid bedeutenden Koften Liefer Unternehmung 
zwifchen bin und der Leipzizer Michorlismeffe dieſes 
Jatres fiher geflelle „ fo kann der erfle Wand dieſes 
Werks zur Oftermeffe des nächften Jahrs, und foram 
von Mefle zu Mıffe bis Michaclis 1820 ein folgender 
erfcheinen. Dur für das dem letzten Bande beijufür 
gende Regifter erbitter er fidy zum Dehuf feiner Voll⸗ 
Mändigkeit, eine Frifl bis zur Oftermeſſe 1821, 


Pränumerationepreis für die Ausgabe anf Drudpapir 


beträgt 2 Priedrichdb’or, für die Ausgafe auf Schrelb⸗ 
papier mit dem erflen Abbrud der Kupfer: — bie 
Hälfte weiter. Es werben nur wenige Exemplare über 
Die beedte Anzabl gebrudt, Ber Preis ſodann wenige 
ſt ens um } erböbt. Die Herren Duch dändler Sui ls 
Haumann zu Fraukfurt a. M., Hemmerde mb 
S:chwerfhle zu Halo, und Deuerli zu Göttin, 
gen werden poftfrei eingefendete Deſtellungen libers 
sehmen, 

Eine Aeußerung des Berf,, nämlid, daß Black- 
stone’s trefflihe Commentaries on the law of England 
noch immer midht überſetzt feien, könnte feikt alljeitfers 
tige Ueberieperfinger in Bewegung ſeyen. Um biefem 
vorzubeugen , jfeben wir uns veranlaßt ausdrücklich zu 
erllären, doß nur ein vielfeitig gebildeter Rechtegelehrter, 
der Blockſtone's Bud in England felbh ſtudirt bat, eis 
nem folchen Unternehmen gewachſen fei. Je reicher die 
Ausbeute ift, welche eine genaue Kenntnih des engliichen 
Privatrechts nad feinen Quellen — common law und 
equity (db. 5. allgemeine Necdtägrundfäge) — uud der 
damit inpigft zufammenbängenden engliſchen Gerichtss 
verfoffung , für die Rechtswiſſenſchaft im allgemeinen 
liefern würße, je wünſchenswürdiger ift es, daß fi ein 
folder Daum zu einem folchen Unternehmen finden möge, 
Obne Unterflügung einer Regierung wird Dies aber 
ſchwerlich der Fall fein. 
mn 

Anzeigen 

Geftorben find wom 20, bis 25. Mai, 

9. Brüning, 69 I.; 9. Brüning, 66 9.; H. 
Meinten, 53 3. M. Fitters, 8ı J.3 H. Düsders, 
23.5 3. Meyer, 66 J.; 5. Blendermann, 4 9.; 
M. Hopp, 70 J.: I. Hıllmers, IH M. C. W. 

Horn, 4 M.; in allem 10. 

Geboren: 4 Knaben, 7 Mäodchen, im allem 
ır Kinder. 

Prollamirt find 4 Paar, 


Angefommene Fremde 
In der Stadt London om 20.: X. Eeffmann, Kfm, E. v. 
fer. Am 21.: 3. ©. Muhl mit Pr. E. v. Hamburg z 
Steenfen mir Fam. u. Advokat Cordes mit Pam. £ v, 
Delmenhorſt. Am 22.: Moilliet, Kfm. k. v. Amfterdam ; 
Duboers, Kapt., k. v. London. 

Im Hotel de Paris am 20.: E. Hollander, 3. F. Mol⸗ 
fer, I Pauli, J. F. Knieriem, Kl, v. Hamdurg. Am 
au: J. X. Metzendorff, Kfm., k. v. Hamburg. durchp. am 
#5.: ©. Marandet,, E. franz. Miniſter, & v. Paris — nad 





Hamburg. Am 2%: ©. Heynemann, Bamquier, & »- 


Braunfchreig. 
Borwert am eı.: J. Schmidt u. ©. Hamilton, 
Schiffsk., k. v. Braake. 


Am 22.: E. Fuhl, Schiffsk. k. v. 
Barcelona, 


Im Hotel Philadelphia am aı.: 3. C. Saͤtmong, Kfm, 
k. d. Hamburg; H. I. Möler, Rfm., k. v. Rigebüttek 


Am 23. durdp.: Kapelm. Summe u. Rammermufitus 
Krafft 8. v. Oldenbung — nad Hamburg. 

In ver weißen Traube am 19.: Meinbarb, Kfm., k. v. 
Brandenburg ; Wachmann, Poftm., k. v. Bramfhe; I. ®. 
©. Rodide, KAfın., & v. Emden; Roſe, Kfm;,-E. v. Münz 
fter. Am 00.: G. Hochſtelln und Mubling, Kflte, t. v. 
Dsmabrüd. 


— und abgegangens Schi 
BREMEN, den 22, Mai, — Auf der Weser a De 


Capt, A, Mehrtens, Catharina . St Domingo. 
— H.J, Backer, Chatlotte Catharina x. Amsterdam, 
— U. U. Huesmanu, de Vrow Elisabeih disa, 

- Auf der Rhede hinzugekommen: 

Cap. J. Dana, Probst, Oceauus 

Wind: N, N. W, 


‚(Deffentliger Berkauf.) Am Dienſtag, 
den 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr, fol eine Ladung 
fhöner boländijder Tonnenbände von alen Gattungen, 
öffentlich durd Mäkler Förfiner verfauft werden, auf 
der Wichelnburg, wo aud bie Waare zu bejehen if, 


(Oeffentlicher Verkauf.) Am Dienfing, 
den 26. biefes, Nachmittags 4 Uhr, auf Verorbuung 
der Derren D. Steppel & Comp, bush die Mäfler 
Mohr & Mürter, im Haufe des. Letztern, St. Ansgari« 
Kirhhof Nr. 7: 

9 Füßer beften 10pfündigen engl, Melis, 
welche am Verkaufstage im Haufe Langenftraße 
Mr. 144 zu beſehen find, 

Sodann circa 20 Sacke ſchönen egalen Brennkaffee, 
welche von 2 Uhr an im Verkaufthauſe zu beſehen if. 


(Deffentliher Verkauf.) Am Mittewochen ⸗ 
den 27. dieſes, Vormittags 105 Uhr, auf Verordnung 
der Herren Holenberg & von Aſchen, durch Mäller 
W. Müler, ın dıfien Haufe Molfenftrafe Mr, 10, die 
mit Kapt. €, I. Dalfer von Dünlirden angebrachte 
Parthei von circa 10,000 Pfund kaltgeſchlagenes, hell⸗ 
abgejogenes fraujoſiſches Mobnöl im Gebinden von vers 
ſchie dener Größe, und vom Qualität dem: Provenere 
Del faft gleich. Die Waare ift am Verkaufstage von 
Ar an im Haufe Ar. 18 bei St, Martini zu 
bt r r 





r 


( Deffentliger Verkauf.) Die mit dem 
Schiffe „die Weſer,“ Kapt. Hamilton, angebradten 
5o Tonnen vorzüglich ſchönes amerifanifches Waipenmehl, 
werde id am Freitag den 29. dieſes auf Verordnung 
ber Herren Rodewald & Olivet, im Köpfen Hauſe bei 
Martini äffentiih verkaufen. 

Siegfried Bäreng, Mätler. 


(Deffentliher Verkauf.) 160 Zäßer beftes 
friſches amerikaniſches Mehl, welches fo eben angebracht 
if, folen mücfte Woche auf Verordnung der Herren 





A. ©. Kulenlamp & Söhne in Auktion verkauft, När 
here Nachricht ertbeilt mit Vergnügen 
N. S Mohr, Mälter, 


(Deffentliher Verkauf.) An einem noch 
zu beflimmenden Tage im bevorfichenden Juni Monat 
follen auf Verorduung der Herren A, ©, Kulenfamp 
& Söhne ie Auktion verfauft werben: 

238 viertel Kiften Souchon Thee, 

377 achtel — 

197 viertel Compoy 
aus ber Kaas des Schiffes United States, von Gans 
ton nad den vereinigten amerifanifchen tasten, und 
von baber jo eben bier angebracht; beögleichen aus der: 
felben Ladung: 
30 Kiſten Rhabarber, 

1000 Beutel Galanga + Wurzel. 

Von allem find Proben fo wie auch nähere Nach⸗ 


richt zu Dienſte durch 
N. G. Mohr, Mäller, 
Bremen, ben 23, Dlai 1817, 








( Deffentliher Verlauf.) An einem näher 
zu beflimmenden Tage, auf Verordnung des Herrn 9, 
©. Poppe , eine Parthei oftfeeifche, Harzer und Müns 
dener Dielen, durch 
Franz Wilb. Thorbeeke, 


Mäller, 


Deffentlider Verkauf.) An einem näher 
zu beflimmenden Tage , auf Verordnung des Herrn 
HR. Reinfen: 

254 Tonnen beſte SchelderHeeringe, durch 
— Frans Wilb. Thorbeete, 
Mäller, 








(Schiffe :Mahridten,) Mad London wird bes 
prompteften erpebirt werben, das baber gefommene bes 
Bannte empfehlungswertbe engliſche Schiff Meleus, 
circa 250 Tons groß, und geführte von Kapt. Matthew 
Hutdinfen. Ein Theil Der Ladung iſt angenommen, 
und wird der nod übrige Raum zur Beiſchiffung bes 
flend empfohlen, durch 

oachim Paielen, Schiffemädler. 





Nah Liffaben wird beftimmt innerhalb 14 Tagen 
expedirt werden, das gute ſchnellſegelnde, mit einem 
Türkenpaß verſehene däniſche Schiff Wilhelmine, Kapt. 
JM. Fuhl. Wer den nody wenig übrigen Schiffes 
raum, Güter dahin zu verfenden, benupen wid, melde 
ſich gefäligft bald, bei 

J. D. Lübering, Sciffemäller, 


(Belanntmahungen.) In Gemäßheit eines 
won hieſigen hochläblihen. Obergericht unterm 4. dieſes 
Monats erlaffenen Urtheils, fol das circa 200 Laften 
große, von Fuhrenholz erbaute Schiff Helena, fö wie 
«8 jegt zu Eleflcıh liegt, und wofelbfi:e8 unter Anweis 
fung des bafigen Schiffezimmerbaas, Herrn Oltmann 
Ablers, frei zu beſehen if, am 5. des nächſten Monats 
Juni, Vormittags ız Ubr, im Haufe des Den, Her⸗ 
mann Weffels, an der Schlachte Mr. 30., öffentlich 
den Meifibietenden, ohne anzubalten, verkauft; aud 
ſoll ſodann am 6, deſſelben Monats das zu dieſem 
Schiffe gehörige Iaventarinm in dem Haufe bed Hru. 
9, Drantis, am Meuflabtsdeihe Nr. 5ı., vereinzelt 
werden, und find Kaufluflige hiemit dazu böflichft eins 
geladen dur 

Joachim Pajeken, Sciffsmäller. 
Bremen, im Mai 1816. 


en cum 
Unterm 2, d. ift mir eine liebe Zufchrift gewor⸗ 
den, unterzeichnet „im Damen einer größe.n Anzgabl 
von KRunfifreunden, Die berjlihen Worte, bie bier« 
in ju mir geredet wurden, haben mir fo Außerft wohl 
getban, daß ich glaube auf dieſem Wege meinen befien 
Danf fagen zu müffen, und ich füge noch bie Werfiches 
rung binzu, daß ich die Güte diefer freundlichen Mens 
ſchen nie vergeffen werde und mir ihr Andenfen ſtets theuer 
feyn wird, Ich taufche meine Wünſche zehnfach gegen 

Die ihrigen aus, 
Dremen, den 23, Mai 1818. 


Eduard Elaufius, 
Mitglied des hiefigen Theaters, 


m — — — —— — — — ——— — 


(Dienſt-Geſuch.) in junges Frauenzims 
mer von honetter Erziehung und guter Bildung wünſcht 
hier oder nach außen in einer großen oder feinen Haus 
baltung als Mademoifelle angeftelt zu werden, in wel: 
cher fie durch ihre dazu erforderlichen Kenntniffe nügen 
könnte; fie würde, obme großen Gehalt zu erwarten, 
eine herzliche, wohlmslende Begegnung und Zutrauen 
derjenigen, zu deren Dienften fie ihren Fleiß anwenden 
wird, vorziehen; fie verfpricht Dagegen die Aufſicht über 
das ſämmtliche Hausweien, über Küde, Keller und 
Wäfhe, mm folge auf eine reinliche und ordentliche 
Art zu erhalten. Sollten Kinder im Haufe fein, ſo 
wird fie zu deren moralifhen Bildung durch ihren Uns 
gang, und durch ihren reinen deutſchen Dialekt zu einer 
guten Ausſprache vieles beitragen, fo wie aud d 
ihre Geſchicklichkeit in Handarbeit öfonomifchen Nutzen 

iften. e 
r Schriftlichen Antrag unter der Adrefſe S, M. wird 
die Erpedition beforgen. 


—— —ñ 


(Lotterie.) Den 2. Juni d. J. iſt der erſte 
Ziehungstag der 5. und lehten Claſſe der Bremer eilf⸗ 
ten Staatslotterie. 

Es werden ben erſten Tag 500 Looſe aus dem 
Slüdsrade genommen und für dieſe, es mag ihnen nun 
ein Gewinn oder eine Miete zu Theil geworden feyn, 
noch ein Freiloos zw bderfelben Claſſe gegeben, Sollten 
aber keine Loofe mehr worräthig feyn, 25; Rthlr. bas 
für vergütet, 

Der kleinſte Gewinn in dieſer Ziehung beträgt am 
Werth 49; Rihlr., der größte im aller günftigften Fals 
je 20,000 Thaler, — : 

Ein Beweis, daß biefe Potterie für die Spielens 
den jo äuferfi günftig, ift gewiß bie geringe Anzahl ber 
noch vorrähigen Looſe. Dod werke ich bis zum ers 
fin Ziehungstage das Loos zum Planpreife à 235 Rthlr. 
abgeben und halbe und viertel Loofe nach diefem Vers 
bälıniß, — Auswärrige Aufträge, mit Remeſſen vers 
fehen, werde ich ebenialls befimöglidft ausführen, 

Mod bringe ip mein Generals Conıratuh in Ers 
innerung, in welchem jeder, auch der nicht bei mir sins 
geſetzt bat, feine Nummer nad jedem Zichungstage 
für die Gebühr von 2 Groten nachſchlagen lafien kann. 
Was nad Abzug der Koften von biefem Gelde übrig 
bleibt, fällt den Armen aupeim, 

H. Mefter, 


Oſterthorswall Nr. 97- 


(ImmobiliensBerlanf.) Aus ber Hand: 

Ein mit vielen Freiheiten berechtigter im Herzogthum 
Dremen umd angenehm belrgener Hof, beftchend aus 
einem gut eingerichteten NBobubaufe, einer Torficheuer 
und einem erft vor einigen Jahren erbauten Fabrik— 
Gebäude, forann 72 Kalenberger Morgen Gelds und 
Gartenland, 70 Morgen Wiefra und Weiden, 37 Mor⸗ 
gen zum Theil ſchon jum Kornbau eingerichteren Moor, 
einem fleinen Hehje, gemeine Weide und Mörc von 
eorzäglichern Umfange und Büte, Kirdenfiüblen und 
sräbnißplägen, ufd eine ungenebme Fiſcherei im 
nahe befindlichen Fluffe, mit oder obne Inveotarium, 
Vorzüglich zu empfehlen ift dieſes Wen zu Anlegung 
von Fabrıfen, und find bie näheren Nachrichten auf 
franfirte Briefe zu haben, bei dem Richter Wyncken 
ju Deverſtedt. 





— 





(Zu verkaufen.) Wir haben eine bedeutende 
Parthei feiner ofiindifher Prima » Nanfings erhalten, 
welche wir bei einzelnen Stücken 14 Rt., bei 50 und 
100 Stücken etwas billiger abgeben; zugleid empfehlen 
wir  ımfer befanntes volfommen eflortirtes eugliſches 
Manufalturwaaren s Lager angelegentlidit. 

Wöltge & Echte, 
Obernſtraße Ar, 41. 


— 


(Zu verkaufen.) Eine erhaltene Parthei engl. 
Stangeneiſen im biverfen Sorten gebe ich, fewohl in 
Drate als hier zu empfangen, zu billigen Preifen ab, 

i Fr. D. Stägemann, 


St. Martini Pr. ı7. 


Wir haben wieder grünes Brabander Fenfterglas 

in halben Kiften befommen , weldyes wir bilig abgeben, 
Gebrüder Strobm, 
Breedenſtraße Nr. 15. ° 


Vorzüglich ſchöner ſchwerer Danziger Rocken, bes 
fonders Haushaltungen zu empfehlen, durch Anweifung 
des Packers Herrn H. Runge. 


Wir erhielten kürzlich von Paris eine große Aus⸗ 
wahl neuer geſchmackvoller Tapeten, Borden, Drape⸗ 
rien und fonflige Verzierungen, bie wir zu ſchr billis 
gen feftgefegten Preifen vertanfen, 

Dreyer & Comolli, 
Obernſtraße Nr. 4. 











Wir haben eine Parthei von 430 Blöcke eirca 
27,000 Pfund Baoko Zinn von vorzüglicer Qualität, 
Die wir unter der Hand zu billigen Preifen abgeben, 

Fried. & Eberh. Delius, 





8 Fäffer befler frongöfifher Honig und einige Fäfs 
fer beſter weſtiadiſcher Citronenfaft, bei 
Gebrüder Schröder, 
Buchtſtraße Mr. 13. 


Von den in England erfundenen, ſo ſehr beliebten 
Kaleidoscope habe ih in Kommiſſion erhalten, und 


fann noch einige davon abgeben. 
” £. zur Müblen, 
Wachtſtraße Mr. ı7. 





Eine Parthei befle ſchwere Bremer Genfen, bie 
ich diefer Tage in Kommifjion erhielt, kann ich bei 
Dutzend zu Fabrikpreiſen erlaffen. 

Hermann Lampe Sohn 





Von erſt erbaltenem neuen diesjährigen frifchen 
Geljer Brunnenwafler verkaufe id im billigen Preife, 
Hinrih Haar, 
: Tiefer Mr. 52. 





(Neifes Belegenheitd:Gefud,) Es wird 
am Ende dieſer ober im Anfange nächſter Woche Reiſe⸗ 
Gelegenheit für 2 Perfonen nah Hannover gefucht, 
Wachtſtraße Air, 4 


— 


Gerihtlihe Bekanntmachung.) 
—— und Rath der freien Hanfefladı Bremen 
fügen Hiemit zu wiffen: 

Demnach der Cencurs der Bläubiger des biefigen 
Handlungsbaufes Klemann & Schmelzkopf ers 
kannt, heiſchen und laden wir fänmtlidge befankte und 
unbelaunte Gläubiger der benannten Klemau : & Schmez⸗ 
kopf am Mittwoden, d. 3. Juni d. J., Nachmittags 
3 Uhr, unten, anf dem Rathhauſe hieſelbſt zu erſchei⸗ 
- gen, um ihre Ferderungen entweder im Perjon, ober 
durch einen der hiefigen Herren Anmwälde anzugeben, 
unter der Verwarnung, daß die Michte fcheinenden von 
der Vertheilung der gegenwärtigen Maſſe ausgefdlofs 
fen werben fell, 

Bremen, den 7. Mai 1816. 
In fidem ©. Iken, 

Gerretar, 





( Gerihtlide Belanntmahung) Da 
die Wittwe des a Arbeitsmanns Knie, Car 
tharina Marie Knick, geb. Schmidt, zu Nageburg, 
vor furgem mit Tode u fo werben alle Dies 
jenigen, weldge an ihrem Machlaffe fowehl, fo wie an 
dem, ad dies vitae ſich im Nießbrauche derſelben bes 
fundenen, Nachlaſſe ihres früher verfiorbenen Ehemanns 
des befagten Arbeitsmanns Knieſt und beſonders an befe 
fen zur bieligen Amts » Zurispiftion gehörigen, im foges 
nannten Ratzenſchwanz zu Razeburg belegenen Wohn: 
haufe, ex capite haereditatis, crediti, hypotbecae vel 
alia quacunque causa, Anfprüde und Forderungen zu 
haben wermeinen, biemit wergeladen, am Freitage nady 
Iem Gten Trinitatis Sonntage, ben 3, Juli a. c., 
Deorgens 10 Uhr, auf hiefiger Amtsfiube zu erfcheis 
nen, um ihre Anfprüde und Forderungen anzugeben 
und Mar zu maden, widrigenfalls fie damit präflubiret 
und der Nachlaß erwähnter Knirider Eheleute ben 
beilommenden Erben ausgeliefert werben fol, 

Gegeben Ratzeburg, den 8. Mai 1818. 

Königl. dãnemarkiſches Amt 
Braune, Danlelmann. 





(GGerichtliche Bekanutmachung.) Es wird 
hiemit auf Verlangen befaunt gemacht, daß die beftans 
dene Hanblungsgefellicgaft umter der Firma: Uhlenkamp 
& Qurgens zu Pewfum durd ben Ton des Letztern und 
eine unter dem heutigen Tage erfolgte gerichtliche Aus; 
einanderfegung zwiſchen Erflerem und des Leptern Vater 
aufgelöfet worden, und alle ausflchende Forderungen, fo 
wie Dagegen au ale Schulden der Sorietät von dem 
Ublentamp, der den Handel von heute an für feine alls 
einige Rechnung fertfegen wird , allein übernommen 
worben. 

Pewſum, in Ofifrieslaub, den 16. Mai 1818. 

Königl, geoßbrit, haandverſches Amt, 
3. Koch. Render. 


* 


(GSeriſcchtliche Bekauntmachung.) Mad: 
dem über den Machlaß des im vorigen Jahre verflorbe⸗ 
nen Oberbofs und KammersAgenten Gusmann Abraham 
Rofengarten wegen großer Unzulänglicpkeit deſſen Mach⸗ 
laffes zur Befriedigung der bei Gericht bereits ange 
jeigten Schulden unter dem heutigen Tage der fürmliche 
Konkurs erkannt worden iR: fo werben fämsntlidge 
Gläubiger des erwähnten Eusmann Abraham Kofens 
garten hierdurch ediftaliter vorgeladen , in Dem auf dem 


8. Junius d. J. angefegten Termin ihre Forderungen 
bei umterzeichnetem Gerichte entweder in ober 
durch gehörig legitimirte Manbatarien zu Prototod zw 


liquidiren, unter dem Präjubis, daß die dann nicht Er⸗ 
fpeinenden in diefem Konkurs Verfahren gänzlich präkiu⸗ 
Dirt werden follen, 
Kaffel, den 27. März 1818. 
" Kurfürftt. heſſiſches Stadtgericht allhier. 
Burchardi. 





(Epictalladung) Der Banquier Nothan 
Simon Michel Dillon allhier hat allerhöchſſten Orts 
um Ertheilung eines Moratoriums nachgeſucht, uam 
durch Einzichen feiner Ausflä.de Die Befriedigung ſei⸗ 
ner Släubiger bewirken zu können. Da bierauf dem 
unterzeichneten Gerichte aufgetragen worden ift, nad 
vorgängiger Unterfuhung. des Vermöge sbrflandes bie 
Vernehmlaffung der Kıebitoren des Darquierd Dillen 
zu bewirken, welcher in einem nachher eingegebraen 

ſuche gebeten hat, feine Kreditoren zugleich zur Ers 
Närong Über ben von ibm kenfelben anjutragenden 
Machlafvertrag anfjuforbern; fo werten dieſe hierdurch 
vorgeladen, in dem dazu auf den 15. Junius d. J. ans 
geſehten Termin, Wormittagd 9 Uhr, in Perſon oder 
durch gehörig Iegitimirte Mandatarien auf kurfürſtliche in 
Stadtge richte zu erſcheinen, und fi in Beziehung auf 
den ihnen alsdann vorjulegenden Bermögensbeftand, 
Darüber, ob fie in das Moratorien: Geſuch oder in din 
angetragenen Nachlaßvertrag einwiligen wollen, unter 
dem Präjudiz zw erklären, daß die nit Erſcheinenden 
als dem Deſchiuß der Mehrheit der erfdienener Krebis 
toren beitretend angefehen werben. 

Kaffel, den 28. April 1818. 

Kurfürftl. hefſiſches Stadtgericht allhier. 
Durchar di. 

Gernheim bei Petershagen, den 22, Mai, — Am 
29. d. zeigten wir an, daß die Weſer feit 2 Stunden 
nicht mehr feige und zu vermuthen fey, daß fie fallen 
werde; allein flatt befien ſtieg fie wieder und erreichte 
geftern Abend die Höhe von 15 Fuß ı5 Zoll, feiturm 
iſt fie num im Fallen und jegt, Vormittags 10 Uhr, 
noch 14 Fuß g Zoll hoch. 








— 
Am 3. Mei, Nachmittags 3 Uhr, war ber 


— der Weſerbrücke am erſten Pfeiler 15 Fuß 
a 








Deutfbhland. 


Dresden, ben 4. Mai, — Die in den erffen 
Togrü des Aprils erfolgte Antunft Des preuhiſchen ges 
heimen Lesationsrorbe Jordan, der von Drla, niet 
aber auf feiner Ruckteiſe von Wien, bierber fam, bes 
wirtt: iche bald ein nocdmalıges Zuiammentrrten der 
preufirdy 5 ſächſi chen Ausgleichuge ⸗ Kommflion. Ja 
weniger als zehn Bigungen war das ganze Geſchäft 
abgrthan, wobei aud von ſäch ſiſcher Brite ber durch⸗ 
geeitinden Ünergie des preußiſchen Generalbevollmächtig⸗ 
ten und feinem rebliden Willen, das werwidelte Ge⸗ 
ſchäſt aufs ſchnellfte abzuthun, volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fühet. So viel auch gereiſ't und vorber.itet fein mochte, 
ſchwerlich wäre ohne dieſe entſchtidende Maaßregel bie 
zeit⸗ und koſtſpie lige Sendung nach Wien ju umgeben 
geweſen. Zwar iſt der eine von den fünf Hauptpunkten, 
die Theilung und Ausgleichung der zu öffentlichen Ans 
flolten und Stiftungen gebörigen Fonds, noch nicht 
gan, im Klaren. Aliin es find deutliche ‚und billige 
Crundfäge darüber ausgefproden, nad melden bie 
endlihe Auegleichung, fei es bier ober in Berlin, von 
eignen dazu zu ernennenden Kommiffarien, aud bald 
vollendet werben kann. Diefe fo glücklich vermittelte 
Unterbanblung verbreitet große Zufriedenheit, da fie 
anf die Hypothek der Gtaatspapiere — bei den Kams 
merkuedittaffen ift ſchon eine ſehr befriedigende Abthei⸗ 
lung getroffen worden — auf das Vermögen und die 
Zufrie denheit vieler Tauſende einen wichtigen Einfluß 
hat. ·-(Aus. 3.) 

Wien, g. Mai. — Unfre Zeitung enthielt kürz⸗ 
lc den an den Kaifer erflatteten ansführligen Dericht 
bee zu den Operationen des Tilgungsfonds für die vers 
jinsliche Staatoſchuld ernannten Kommiſſion. Mad dies 
fer Angabe bat fi Dar Attiovermögen des Tilgungs⸗ 
fonds, welcher nad dem. Ablaufe des erfien balben 

es, das ıfl: mit Eade Auguft 1837 ein Stamm⸗ 
wrmögen »on .55,812,20ı Gulden 473 Ir befaß, mit 


den 25. Mai 1818, 





Ente des zweiten halben Jahres, das il: mit Ende 
Februar ıBı8, um 5,519,629 Sulden 314 fr., im 
Samen aber feit. dem ı. Wär; 1817 um 11,196,108 
Bulsen 58 kr. vermehrt Die Einfünfte des Tılgungs: 
fonds beliefen ſich mit Ente Auguft 1817 auf 3,334, 408. 
Gulten ı7 kr., ber Zuwachs, ben ſoiche mit Ende Die 
bruar ı818 erhielten, beträgt 345,248 Gulden. u 
Sanırn aber wurden die Fonts:infünfte feit dem 1. März 
1817 auf die Summe von 505,201 Gulden ı4 fr. 
gefeigert.. Durch die Zuftüffe des Fonds, melde aus⸗ 
fließend jur ununterbrodenen Ein dſung der äffents 
lichen Monat; Obligationen auf der Wörfe nad ihrem 
Furömäßigen Werthe verwendet wurden, find auf bies 
ſem Wege im Panfe” des zweiten Semefters bis Ende 
Februar d. 9. 5,143,300 Gulden, im Sanzen abes 
feit dem ı. Wär) ı816 10,259,000 Gulden in Kons 
ventionsmünze vwerzinslicdyer Obligationen eingelöft, umb 
aus dem Umlaufe gezogen worben, 

Wien, dem 13, Mai, — Der Feldwmarſchalllieu⸗ 
tenant, Prinz Poilipp von Heffen Homburg, welder 
nach Warſchau geichidt worden war, um den Kaifer 
Alezander, im Namen des Kaifers von Oeſterreich, zu 
bewillfommnen, begleitet dem rufſiſchen Monarchen auf 
——— nach Podolien und den ſüdlichen Provinzen 

de a. 

Der Herzog Albert won Sachſen-Teſchen iſt im 
Degriffe, ungeachtet feines Alters von bereits 8ı Jah⸗ 
ren noch eine Reife nah Sachſen zu machen, um bort 
einige ihm zugehörige Güter zu befehen, bie er nie 
noch beſucht hat, und unter Weges bie Däder vom 
Töplig zu gebrauchen, 

Aus Sachſen, den 11. Mai. — Die korporir⸗ 
ten Städte haben unterm 8. April in einem Schreiben 
das Mäpdtifche Direktorium gebeten, ihre Gefühle und 
Anficyten in Detreff Ber dem geheimen Rathe aegebes 
benen Einricgtung zur Kenntnif der Ritterſchaft (vom 
Der noch unbekannt it, mas fie desbalb geiban und bes 
ſchloſſen) zu bringen, und ihr zu überlaſſen, ob und im 


wiefern fe diefelben mit den Städten theilem und durch 
eine gemeinſchaftliche Schrift an Ge. Fönigl, Maj. das 
von Sebraud machen wolle, Die Städte fühlen ſich 
in biefem Schreiben mit dem innigflen Dante gegen 
den guten und gerechten König angezogen, daß nad 
dent Dekrete vom 25, Mär; d. 9. in Landesverfaſſungs⸗ 
angelegenheiten "feine Abänderung ohne Beirath und 
Mirwirfung der Strände vorzenemmen werden follte, 
Fur bedauern fie, daß der M fort bes geheimen Kaths 
. eine ausgebehntere Beſtimmung erhielt, und wanche 
neuern Einrichtungen ohne Berathung ber Gtänte ges 
troffen wurden, moburd vielleicht die Stände gegen 
ale Staatsbürger im ein verantwortliches Verhältniß 
gefegt werden bürften. — (N. €.) 

Münden, den 15. Mai, — Der Kronprinz 
iſt heute im erwünſchten Wohlſein von feiner Reife 
nach Italien zu Mympbenburg eingetroffen. 

Vom Main, den 17, Mai, Nach weiteren Bes 
richten aus Saljburg belief ſich der angerichtete 
Brandſchaden nit, wie neulich gemeldet, auf 2, fons 
dern auf 5 Mit, Gulden, Zehn in den Flammen ums 
gekommene Menſchen waren bereits hervorgezegen, 2, 
und darunter der wadere Buchbändler Zaunrieth, wur⸗ 
den noch geſucht. Auf dem ſchönen Kirchhofe bei St. 
Cebaftian, war das Grabmal von Theophraſtus Paracelſus 
faft allein unverſehrt geblieben. — Die Eage von eis 
nem ähnlichen Drande in Klagenfurt hat fich nicht bes 
ätigt. 
®  Orattanrt, den 18. Mai. — Unterm 8, d. 
erfchien eine Generalverorbnung, die Strafbefugniß ber 
verfehiedenen &taatsbehörden und bie Nekurje gegen 
Straͤfverfügungen derſelben betreffend, Das Recht, 
muf-Zuctbauss oder Feftungsar beitsſtrafen zu erkennen, 
it für die Zufunft nur den Kriminalgerichtshöfen und 
auch daͤn Appellationsgerichtshöfen vorbehaiten. Won 
den Adminiftrationsbehörden find nur bie Oberregierung 
und die Kreisregierungen. berechtigt, auf Feflungsarreft 
bis zur Dauer von 4 Wochen zu erkennen... Außerdem 
erftredt ſich die Strafbefugniß diefer Regierungsbehörs 
den auf Seldfirafen ım Betrage von 50 Thalern und 
vierwöchige Gerängnißftrafen. In Beziehung auf das 
Softitut der Zwangsarbeitsbäufer verbleibt es vor ber 
Hand bei ber Werorbnung vom 26. Juni 1808, nad 
welcher die Regierungsbehörden befugt find, gejwungene 
Arbeiter auf 3 Monate in das Arbeitshaus zu ſprechen. 
Die übrigen adminftrativen Central und Mitreiftellen, 
mit Einſchluß des Oberhofraths und der Hots und Dos 
mänerfammer, find auf Geldftrafen und Jakarceratio⸗ 
nen beſchränkt, und können bei jenen die Summe von 
20 Thalern, bei dieſen aber bie Strafjeit von 14 Tas 
gen nicht überſchreiten. Das nämliche Recht follen 
auch die Kreisfinanzlammern auszuüben haben, wenn fie 
eigene Julliziarien erhalten haben werben ır. 

Kafiel, den a1. Mai. — Die Lanbgräfin 
Friedrich iR am 18, mit der Prinzeſſin von Naſſau, 


ber Prinzeffin Wilhelm und dem Prinzen Georg nad) 
Meuftrelig apgereifl. — Vorgeſtern ift ber Erbgroßher— 
zog von Heſſen hier eingetroffen und im Schioſſe 
Bellevue abgefliegen. 
Afritanifhe Raubflaaten. 

Der Hamb. Korreip. enthält folgende zwei Scyreis 
ben aus Bez vom 1,. Februar. — (Ueber Liffabon.) — 
Am 4. Jan. d. I. famen in wichtigen Angelegenheiten 
Sefandte der Deys von Tunis „ Tripolis und Algier 
bier an. Nachdem felbige ihre Kreditive und Geſchenke 
überreicht hatten , fandten Se, kaiſerl. Maj. fogleich 
Ihren auferordentlihen  Gefaudten Atthar Abraltrim 
Den Saleb (mweldyer ji im Jahr 1805 mit Mahomed 
Hashaſch, Faiferl, marokkaniſchen Minifter, einige Zeit 
bei Herrn T. €, Edrehi in Hamburg aufbielt) auf eis 
ner Fregatte nady Algier, um für einige europ. Mädıte 
eine wichtige Sache beijulegen. Jedoch erhalten wir 
jegt die traurige Nachricht, daß derfelbe gleich nach feis 
ner Ankunft zu Algier am der Pet geflorben. Bis 
jegt bat man keine genaue Nachricht Über die wahre 
Deſchaffenheit feines Auftrags, Der Verluft dieſes ges 
ſchähten Mannes wird allgemein bedauert, 

Der Konful einer gewifien europäiſchen Macht 
fuchte um eine Audienz bei ®r, f. H, dem Kronpringen 
Muley Ibrahim am, und machte in folder Er. Hoheit 
verſchie dene Vorſchlãge, worüber Hochdie ſelben Gr, Maf. 
Bericht abftatteten; ber beiagte Konful erhielt aber die 
Ordre, fid) in keine Sachen zu miſchen, welche ſich nicht 
auf die Angelegenheiten feines Hofes bejichen, und Se. 
Waj. ernruerten den Befehl an ale Minifler, von kei— 
nem Kanful irgend etwas anzuhören, was nicht die Mas 
tion beffelben betreffe. Vier Agenten in Europa find 
durch ein Schreiben Gr. Exc. des Gouverneurs beorbert, 
nad Marofto zurüdjufommen, 

Bom 24. Febr. Ge, kaiſerl. Maj. haben zwar 
aus ſehr wichtigen Gründen und in Hinſicht der in Eus 
ropa ſtatt habenden kritiſchen Umftände bereits im Der, 
1815 allen Ihren Untertbanen unterfagt, nach Europa 
zu reifen; jedody um dem Dandel Höchſfdero Untertbhas 
nen teinen Schaden dadurch zuzufügen, haben Allerhöchſt⸗ 
biefelben gerubet, folgendes Dekret ju erlaffen: 

. Art, ı, Um den Handel mıt Europa auf-einen 
dauerhaften Fuß zu fegen, ertheilen Se. Maj. allen eu⸗ 
ropaiſchen Kauflenten ohne Ausnahme die Erlaubnif, 
fi) in Dero Staaten zu etabliren, und der Gouverneur 
und alle Civilbeamten haben den Defehl erbalten, dieſen 
Kaufleuten allen möglichen Schuh und Beiftand anges 
deihen zu laflen, und ift hiedurch der Befehl vom zıflen 
Rabih Adani 1179 (Jabr 1765) wieder erneuert. 

Art. 2. Im Ball ein Europäer mit einem Uas 
tertban Gr, Maj. Gejcpäfte r:1dpt, und von demfelben 
übervortheilt würde, ifl fo dem Gouverneur und allen 
Autoritäten aufgetragen, firenge darüber zu wachen und 


Bas Recht des Europäers auf das beſte zu handhaben, 


und if zum Beſid bed einigen zu verhelfen und 
tarim zu fchügen. 
Ge), den 21. Ramahdan 1231. (15, Febr. 1818.) 
(Unterzeicdhnet?) 
Sr. maroflon. Maj. Gouverneur und 
Statthalter, 
Allbas. Abd, Rahmen Hashaſch. 
Auf Befehl Er.. Exc. deß Hrn. Gouverneurs; 
; T. €, Edrebi, 


Agent Er. kaiſerl. Majeſtät. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


WDelanntli giebt es in den Wer. Staaten von 
Amerifa mehrere deut ſche Geſellſchaften, welde 
den Zweck haben, ihren deutſchen Brüdern, die ſich da: 
ſelbſt anfiedeln wollen, mit Kath und That beijufichn, 
As eine derfelben, die maryländiſche deutſche Geſellſchaft 
6 Baltimore), am 26. Der. ihr Jahresfeſt mit einem 

ittagsmable feierte, wurden unter frohen Gefängen 
folgende Trinffprüde ausgebradt, die, als im mehrerer 
Hinfigt erfreulid und anziehend , hier mitgetheilt 
werden: 

ı) Demfande, worin wir leben, — 2) Dem Lande 
unferer Väter. „ 3) Der deutfchen Bundesverſamm⸗ 
lung, — 4) Deutſchem Fleiße und deutſcher Rechtlich⸗ 
kit. — 5) Dem deutſchen Erfindungsgeifle.. — 6) 
Washington, — 7) Franllin. — 8) Luther, Zwingli 
und Dalberg. — 9) Friebrid dem Großen, nit dem 
Eroberer, fondern dem weifeften der Geſetzgeber, dem 
erfien unter den Beamten feines Volks. — 10) Den 
Müplenburgs umd allen Deutſch-⸗Amerikanern, weldye 
fi im der Sache der Religion, Wiffenichaft und Frei⸗ 
heit ausgezeichnet. — 11) Allen Ausgewanbderten. — 


32) Unfern Schweſter⸗Geſellſchaften in den Ver. St. — 


13) Den Schönen in Amerika, Deutſchlandu. Helvetien. 
— Sierauf folgende freiwillige Trinkſprüche (volunteer 
toasts): Dermann — Fürft Blücher — Wilhelm Te 
— Abrlung, Klopftod, Leßing, Herder und Wieland — 
Theodor Körner — Freiherr von Kalb — Haydn, 
Mozart und Händel — Gtabl, Ingenhouz, u. Jaquin 
— der deutſchen Sprade — Schiller, Göthe u. Babo — 
Palm und Hofer — Ban Swieten, Hufeland, Haller, 
Hoffmann, und Keil — Unfern deutſchen Seelforgern— 
Klein, Ludwig, Zimmermann, und Blumenbach — 
Werner, Henkel und Markgraf — Schil — Moss 
beim, Zollitoffer, und Spalding — Eichhorn, Reiske u. 
Lupolf — Kaqut, Hedwig und Wildenow, 


Bermiſchte Nachrichten. 

In der Nacht auf den erfien Pfingfifeiertag war 
su Schleitz im Vogtlande von-.ı bis 2 Uhr ein fürch⸗ 
terliches Gewitter. Es ſchlug in der Stadtkirche, in 
der lateiniſchen Schule, auf dem Grauenberg und Derg⸗ 
kirchhof ein, In der Schule kam der, Strahl, wäh 


rend der Rektor mit feiner Frau auf dem Kanapee ſaß, 
von der Wand herab, fuhr unter dem Kanapee meg in’ 
eine Kammer, jündete im der babei befindlichen Kirche, 
serflörte auf dem Dergkirchhofe das Grab, im weldes 
ein Mann den Tag vorher war geleget worden, und 
richtete unzählige andere Verwüſtungen an. Drei Stun: 
den von Schleig zitterten die Häufer von den heftigen 
Schlägen. Mur durch Milch, die den andern Tag noch 
mehrere Zoll hoch im der Kirche floß, konnte das Feuer 
in dieſer und im ber Schule gelöſcht werden, Auch 
Die andern Kirchen der Stadt find fo befchädigt wor: 
Den, daß der Sottesdienſt jegt unter freiem Himmel 
muß gehalten werben. 

— Im Jahr 1729 verbrannte mean zu Rom, (auf 
auswärtige BDeſchwerde,) eine Schrift des Marlis 
Dttieri, über dem legten Krieg in der Lombardei, betis 
telt, nachdem man zuvor ihrem Berfaffer zu verfichen 
gegeben hatte ‚I daß ibm Die Luft in Rom und im Kirs 
chenſtaat nicht bekommen werde. Der Herausgeber ber 
Lettres historigues vom Jahr 1729 fället folgendes 
Urtheil; „Die Verurtheilung bes Buchs des Marlis 
Drtieri ift fo fonderbar, ald man es ſich nur denken 
kann. Ohne Zweifel ift die Freiheit ber Preffe in einem 
Lande eins der [hönften Gouveränitätsrechte, Wie kann 
nun ein Gouverän einen Eingriff in bie Gerechtſame 
eines andern Yandes thun, indem er fi) um das ber 
fümmert, was man dort deudt , oder gar auf MWerböte 
dringt ?? Setzt ſich erſt diefe Gewohnheit feft, fo kann 
man auch jagen, daß die Wahrheit verboten werben 
wird, und in einen Abgrund verfenlt, aus dem fie 
nimmer berausjulommen vermag. Würde man wohl in 
Venedig zugeben, daß dort Wahrheiten gebrudt wärs 
den, melde die Republik interefjiren ? und wenn es— 
auch nun nicht erlaubt wirb, fie in Nom ober Mai: 
land zu druden,, fo haben wir Wahrheiten , die für 
immer unbelannt bleiben.” — So ſchrieb man in Hol: 
lanbsim Jehr 1729! 

— Aus Frankfurt fchreiben öffentliche. Blätter: 
„Gere von Schlegel, der feine Entlaffung bei der öflerr. 
Dundesgefandtichaft erhalten, iſt nicht anbermweit anges 
flelt worden.‘ 


HE GEREIRSB.KERDN 
Anzeigen 


(Deffentliger Verkauf von Büdern.) 
Heute, Montag den 25. Mai , nimmt die mehrmals 
ange zeigte Bücher⸗Auktion des feel, Herrn Dr. Theol, 
Segelken, im Haufe Peljerfiraße Nr. g, ihren Ans 
fang, und wird damit täglich bis zu deren Beendigung, 
des Morgens von g-ı2, und des Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr fortgefahren. 

en I. G. Heyſe, Auftionator, 


. (Shih Rahriht.) Mac London wird bes 
yrompteflen erpebirt werben, bas daher gelommene bes 
Fonnte empfehlungswertbe engliſche Schiff Neleus, 
circa 250 Tons groß, und geführt von Kapt. Matthew 
Hutchinſon. Ein Theil der Latung ift angenommen, 


und wird der mod Übrige Raum zur Beildiffung bes 


flens empfohlen, durch 
Joachim Paijeken, Schiffsmädler. 





LDekanntmachungen.) In Gemäßheit eines 


vom hiefigen hochlsblichen Obergericht unterm 4, tiefes 


Monats erlaffenen Urtheils, fol das circa 200 Rufen, 
große , von Fuhrenholz erbaute Schiff Helena, fo wie 


«6 jept zu Elsfleth liegt, und mejelbft e6 unter Anweis 
fung des daſigen Schiffszimmerbaas, Herrn Oltmann 
Ahlers, frei ju befehen if, am 5. des nächften Morcts 
Juni, Vormittags 11 Ubr, im Haufe des Hrn. Hers 
mann Weffels, am der Schlacht: Dr. 30., öff ntlich 
den Meifibietenden, ohne anjubalten, verkauft; auch 
fol fotann am 6, beffelben Monats das zu biefem 
Ociffe gehörige Inventarium in dem Haufe des Hru. 
J. Drandis, am Meuftadtsteiche Mr. 51., vereinzelt 
werden, und find Kaufluflige hiemit dazu höflichſt ein⸗ 
geladen durch 
Joachim Pajelen, Schiff mãkler. 
Bremen, im Mai 1818, 


Durch freundfigaftlicge Webereinfunft if bie feit 
einigen Jahren unter der Firma von Schaefet & Kruss 
hedter beftandene Hanblungsverbindung mit dem heutigen 
Tage aufgehoben. LUnfer J. Krusbeder, defien Weh⸗ 
mung und Komtoir jet Langenſtraße Mr, 82 if, wirb 
ae laufenden Gefhäfte für gemeinſchaftliche Rechnung 
abmahen. Das Komteir von Win. Schaefer bleibt 
Gt. AnsgariisSporkrafe Nr. 25, und iſt deſſen Firma 
Wu. Schaefer & Comp, 

Dremen, ven 23. Mai 1818, 


Säacfer & Krusbecker. 





Seitens ber k. großbritt. hannöv. Regierung wirb bie 

- Seebad » Kaftalt anf der Jafel Morberney in allen Thrilen 
anfehnlic verbeffert, und es werden von ber Einnahme 
nicht mur mehrere gute Logis eingerichtet, fondern es if 
auch auf Koflen der Regierung ein bequemes Logirhaus, 
weiches mahe beim Konverfationss und Dadehauſe fchr 
angenehm in dem neu angelegten Garten liegt, und eine 
jede Wohnung aus einem Wohnzimmer, Gchlafjimmer 
und jwei Wetten und Webientenfiube beficht und zweck⸗ 
mäßig möbliet if, erbauet. Da bie Leitung biefer und 
michrerer Bauten, wie aud dir Beforgung dieſes Gebäus 
des Seitens der Regierung mir übertragen worden: fo 
finde ich mich verpflichtet „ dieſe Werbefierungen Der 


Serbad s Anflalt öͤffentlich bekaunt zu machen, mb gu 
verfichern, Daß ich mit Vergnügen jeden Auftrag wide 
nur im Abficht Diefes Hauſes, fondern auch ber Übrigen 
Logis auf der Jafel prompt erfülen fann und werke, 
da ich die mehrfte Zeit jetzt daſelbſt zubringe. 
Aurich, den ı9. Mai 1818. 
Der Kommerzienrath €. B. Meyer, 
Oekonom der Seebad s Anflalt auf Morberney. 


— — — — — — — — 


(Verdener Brunnen) Die hieſige Bader 
anflalt. wird mit dem 14ten Junius, dem Gebrauch ges 
mäß., durch Diner und Bad eröffaet. 





— — — — — — 


(Zu verkaufen.) Die fo beliebten Kürzlich von 
England gefommenen Kaleıdoscope oder Gchörguder, 
werben aud von mir arwadht unt vrfauft, in Blech 
ju einem Rröir. das Stück. Wer tirfeiben erwat ele⸗ 
ganter im Meffing oder lakirt zu haben wünıdt, beliebe 
fie nur einige Tage zuvor zu beſtellen. 


9. 9. Sagelken, 
Geerden Pr. 3. 





Bon den in Emgland erfundenen, fo fehr beliebten 
Kaleidoscope'n habe ih in Kommiffion erhalten, wm 
kann noch einige davon abgeben, 

8, zur Mühlen, 
Wachtſtraße Nr. 37+ 











(Geridtlige Belanntmadung.) Seors 
Midael Stu bon bier , welder vor 52 Jahren el 
Meiger auf die Wanderfchaft gieng , und bereit dad 
7gfte Jahr zurückgelegt. hat, ober deffen etwaige Tribes! 
erben werben aufgerufen, innerhalb 3 Monaten fih ® 
dem Waifengericdht Schrozberg zu melden, umb das 8 
Pflegihaft laufende Wermögen deſſelben in Empfang I 
nehmen, 

Mad Verfluß dieſes Termins wird Gtuj für todt 
angenommen und das Vermögen unter den Geitenver’ 
wandten befielben vertheilt werben. 


Schrozberg, Gerabronner Obrramts, den 26. Mär 








"1818, 
Königl. würtemberg, Oberamt. 
Am 24, Dei, Nachmittage 3 Uhr, war di 


—— am der Weferbrüde am erfien Pfeiler »5 Eu) 
7 . ’ 


Bremer 


Deutfdland, 


Bon-der Donau, den 10, Mai. — 
druck der Kotrespanteny jwiichen dem ——— * 
Daten und bem Könige von Baiern in br Zeitungen 
ift eine eigne Erſcheinung. Man wäre verſucht, bie 
Sriefe für unächt zu halten, wenn man glauben fünnte, 
daß ein deutſcher Zeitungsichreibr «6 wagen würde, 
folge Altenftüde ju liefern » ohne fid deren Aechtheit 
vorher auf das gewiffenhoftefte verſichert sa haben, Sind 
bie Driefe alfo- ädht, wie es fcheint, dann waren fiewes 
nigfiens nicht jur Publijität beftimet, Mir it «6, 


Def ie der Bar die Bande der 


gegen und für einander aufgef u rigen ‚ bie nur 

bingegeben zu ſehen. ir fennen die Territorials 
Unterhaudlungen und deren Gang nicht; was aber von 
den Aktenftücken, worauf fi jene Unterhandlungen 
gründen mögen, bis jrgt befonnt geworben if, fann bas 
Urtheil weniaftens leiten. — Wergleihen wir nämlich 
bie (im Klüber’s Wiener Kongrefatten und den euros 
päilhen Annalen abgeprudten) gebeimen Artikel , mit 
weldyen Baiern, und dann Baden im Jahr 1813 ber 
großen Allianz beigetreten find, dann ergiebt fid für die 
Verbäliniffe Weider ein wichtiger Unrerfchied, Der 
Krone DBaiern find alle ihre Wefigungen auf bas volls 
Nändigfte garantirt worden; dieſelbe machte fi zwar 
gegen Oefierreich zu Ceffienen verbindlig, die jur Sir 
derung einer militäriichen Linie für breite Staaten 
nothwenbig befunden würden. Dieſe Eeflionen follen 
aber lediglich gefchehen durch eine freiwillige Uebereinkunft 
jwifhen beiden Mächten (par un arrangement de gre 
a gre entre les deux puissances) und Oeſterreich vers 
forady feine mwirkffamfte Verwendung eintreten gu laffen, 
und nöthigenfalls alle feine Kräfte amuwenden, um Er. 
Maj. dem Könige von Baiern die volfländigfte Ent⸗ 
fdyäpigung zu verfchaffen,, bie auf die geograpbiiden, 
Ratiftifchen und Finanz » Merhältniffe der abgetretenen 





Provinzen berechnet if, 
Königreich DBaiern gelegen fein, 


Diefe Entfädigung muß dem 
Okt den — 
„Pin er — 4 5. M. le Roi de Baviere 
2 . @ plus complette et calculöe sur 
„8 proportions geoprapkı * 

— Seographıques, statistiqgues et 
„Jnancieres des provinces cedies, La dite ; 
„demnile devra @tre & la biensdance du R ite in- 
„de Bavidre & de maniere & former * —2 — 
„onti gu complet ei non inlerro; m * = 
machte ſich Baden verbindlich zu allen en 
nothwendig gefunden würden um bie Unab ——— 
teit und Freiheir won de 
Verbältnifle ver urun mein und um Die geos 
biefem Zwede entfpredende Weife zu bes 
fimmen. Es warden ibm lediglich feine alten Des 
figungen garantirt , und eine dem gegenwärtigen Um⸗ 
fange feiner Sande möglichſt annäbernde und fo 
vollſtändige Entſchädigung verſprochen, als es bie 
Maſſe der nah dem Frieden dieponibelna 
Segenflände erlauben würde. 

Hiernach wird ſich den vier großen Mächten ſchwer⸗ 
lid die Befugniß befteeiten laflen ,„ von Baden Abtres 
tungen zu fordern ,„ und Oeſterreich in dem Protofofle 
vom 10, Juni 1815 die Reverſion des Wreisgaues und 
der Rheiupfalz zu fihern; und eben fo war diefes uns 
flreitig befugt ,„ die Uebertragung feines Rechtes rück⸗ 
fihtli der legtern auf Baiern, im Parifer Prototolle 
vom 5. Mov. 1815 zu erklären, Daf Baiern bei dem 
erwähnten Protokolle wicht mitgewirkt hat, daß es viel⸗ 
mehr alles aufbot, um deſſen Vollzug zu hindern, daß 
aber Oeſterreich ſchon im Protokolle erklärt hatte , «6 


tdöune „la chance d'un refus de la Baviöre“ nicht zus _ 


lafien, und daß es auch hierbei blieb, ift aus den in 
Klübers Staats s Archiv (Bd. I, S. 316) abzedruckten 
Unterhaudlungen hinreichend befannt, So bürfte die 


% 


a 


Sache in ftantsrechtlicder Beziehung erfcheinen; aber es 
iebt auch allerdings antere Rüchſichten, welcht man bei 
ustaufchungen, Ceflionen, Theilungen und dergleichen 

nie aus ben Augen verlieren folte, und bie in Zakunft 

gewiß mehr brachtet werden, alt es bis jetzt geſche hen 
if, Davon aber iſt hier wicht Die Rede. (Rhein. D1:) 


Bon der. Denau, ben 19, Mai. — Im Kors 
"refpondenten von und für Deutidyland leſen wir fols 
endes: 
Unfere Leſer werden ſich wahrſcheinlich erinnern, 
daß im Jahre 1816 in mehreren Zeitungen Des feften 
Landes (und ſelbſt in den engliſchen, die dieſen nach ſchrei⸗ 
ben) über Dr. Griffiths und einige Engländer, die von 


der Polizei: Hofftelle zu Wien eine fehr firenge Bebant: - 


lung erfahren mußten, verfhiedene Artikl erfgienen 
find. Es zeigte ſich aber fpäter durch Wermittelung 
der königl. geoßbrittanifcyen Geſandtſchaft in Wien, 
daß man dieſen Herren auch nicht den keifeften Bars 
"wurf eines firäflichen Benehmens von Seiten ber öfters 
reichiſchen Megirrung zur Laft legen konnte, und daß 
bie Maaßregein, über welche fie ſich beflagten, lediglich 
anf einigen unglücklichen und falſchen Darftellungen bes 
zubten. Herr von Griffiths erhielt feine Päffe, 
um nad, Wien zur Regulirung -feiner Angelegenbeis 
‚ten zuriick lehren, und fo ließ man bie ganze Sache 
beruben. 

Der Redakteur. der allgemeinen deutſchen 
Zeitung, im weldher bie verläumdentfien Artikel ger 
gen Dr. Griffithe. erſchienen find, wurde inde ſſen anf: 


Haste, öffentlich gu widerrufen. Dr. Stegmann vers 
weigert⸗ aber, zum größten Erftaunen aller, die mit 
Diefer Sefchichte befannt waren, das Eine wie das Ans 
dre, und Dr. Griff iths war gejwungen, bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Augsburg eine Klage puneto injurae 
zum ct calumniarum gegen denfelben anbängig 
zu maden. Um diefe Klage zu umgehen, flellte Herr 
Siegmann die Kompetenz des Stadigerichts gegen feine 
Per ſon aus dem Grunde in Anrede, weil die Gerfur 
bie —— —— Artikel erlaubte, und 
er folgli t andern Dehörde mehr 
un hör br zur Rebe zu 
Folgender vorläufige Rechtsſpruch des achtbaren 
Stadtzerichte su Augsburg wird indeffen beurs 
tunten, daß, ungeachtet der gewaltigen Aegide eines 
Imprimatar, bie heiligfien Rechte und das Fofibarfie 
But der Geſellſchaft wicht der Wilttübe eines Redakteure 
riner Zeitung preis gegeben find; er wird die Ehre der 
Gericiöhöfe Baierns, Die auch Dem Fremblinge, mie 
Dem eingedornen Unterthau effen firben, fo oft er ſich 
—— angegriffen fühle, auf die hertlichſte Weiſe 


Erkenntniß. 
In Klagſachen des Doktor Griffith in Regene⸗ 
burg wider den Redakteur der allgemeinen Zeitung, 
. Stegmann puncto injnriarum, hat ſich das königliche 
Stattgeriht Augsburg Vortrag: erſtatten dafien,,. und 
nadtem der Betlagie mit: ber verſtiumten Doplick 
bantkung ' hiermit präffabirt, fofort der Mtenliplus 
a fox erkennt Diffelbe hiermit zu 
7.7 

daß beflagter Stegmann ſchuldig fei, Ein 
wendens ungeaditet, auf die ihm unterm 19, 
Sept. 9. 3. mitgetheilte Klage fi einzu 
lafien, zugleich aber u alle.bis her ven 

urfahte Koften zu tragen.) 

& r ü unbe, 

Der Beklagte hat die exceptio fori incompetentis 
vorgefhügt, und deswegen jede Einlaffung verweigert, 
und wid den bilatorifchen Einwand barauf gründen, 
daß die allgemeine Zeitung, welche er rebigirt, water 
der Cenſur der polniſchen Behörde firbe, und Fein Blatt 
vor dem Imprimatur ausgegeben werde, daher er von 
keiner andern BDehörde zur Rechenſchaft gezogen wer 
den lönne, fomit der Kläger am die politiſche Stelle 
ju verweifen fei; allein da die allgemeine Zeitung ledig⸗ 
Sich ein privilegirtes Privasrunternebmen ıf, feis 
neöwrgs aber als ein officielles, vom Staate narantirs 
26 Juftitut beſteht, und die von der Staatsgemalt 

angeoronete Ceninr das Augenmert mir auf folde Ars 
tifel zu nehmen hat, welche den politifchen Staatt⸗ 
marimen, im Allgemeinen unb in« Pefondere, fü mit 


— Ars nn Now, u ale 
— it derjenigen M 
Erzählungen, welche ER RER REN 


Privarperfonen angeben, und in 
Beziehung auf Eprenangriffe und Fehr need aber 
die Verantwortung bem Redakteur überläßt, der Kid 
ger aber lediglich in der allgemeinen Zeitung einen An 
griff auf feine Ehre und guten Namen zum Gegenſtande 
feiner Ivjurienklage machte, fo mußte der Beklagte in 
dieſer Privasrehtsfahe allerbings in dem Foro. feines 
Re — — ſich dafelbfteinlaſſen. 
erfallung in Die gefammten bis j 
— iſt — Folge der Sachfälligkeit. een 
ater Diefen ganz einfachen Erörteru 
den mußte, wie gefcheben, erkannt — .. 
a den 27. Yan. 1818, 
‚ Konigl. baieriſches Stadtgericht Augsburg. 
Bir find weir entfernt dem Enturthrile » — 
Projeſſe, der noch vor dem Gerichte ſchwebt, vorgrti⸗ 
fen zu wollen; ‚wir Fönnen aber indeffen aus dem beſten 
Quellen un mit Brftimmtheit verfichern, daß Dr. Grifs 
ffth ſich fogar nicht auf dem feſten Lante befand, als 
die Geſchichte, in welche er, nad) Ho. Stegmanns Er 
bauptung, verwidet g.wefen wäre (nämlich die Entfübs 
zung des jungen Mapolsons, Herzogs von Möpling), in 


F 
Wien ſich ereignet haben fol, Dieſe allen ſchon hin⸗ 
reichende gleichzeitige Abweſenheit von dem Orte des 
Ereigniffes wurde vor dem Gerichtshofe zu Augsburg 
rid lich erwie ſen, und fann, wo es nöthig fein follte, noch 
furch Hunderte von Engläntern zu Dath und Ronson, 
unter weldyen idr. Griffiths ſich Damals befand, ſtündlich 
ermiefen werden, 
2 Köln, den 20, Mai, — Borgeftern Machmittags 
am ı Uhr ift der Herzog von Cambridge mit feiner 
Gemahlin hier eingetroffen, und bat geftern Morgens 
um 7 Ubr die Reife weiter nach Calais fortarfept, 

Berlin, den 21. Mai. — Der König erhält 
von ber Großfüchin Alerandra fortwährend bie bes 
rubigendfien Machtichten. Sowohl bie Diutter, als ber 
weugeborne Sroßfürft, weicher den Namen Alexauder 
erhalten bat, befinden fich im erwünfchteften Wohlſein. 

Unfre Zeitung enthält heut folgende wichtge Des 
fanntmadhung. ee 

mn Des Königs Majeſtät haben allerguädigft gerus 
bet, der Stadt Mauenburg an der Saale ei Wins 
termefl® zu bewilligen. 

1) Diefe Meffe, wird jedesmal am 1. Dezember, 
wenn diefer aber auf rinen Sonntag fält, am folgens 
den Montage, Mirtogs um ı2 Uhr, eingeläutet, und 
am ı5., oder, wenn diefer rin Sountag if, am 16. 
um.:72 Ubr atisgeläuter. j 

2) Mit dem Auslänten beginnt die Zahlwoche. 


3) Am asten Tage nach dem Einläuten der Meffe - - 


vimmt Die Acceptation ber Wechſelbriefe ıc. ihren A 
fang: und Dauert bis zum Ausläuten Ber Meffe, 

Der Äußerfien Arceptations: Frift. 

© 4) ber 19., ober, wenn biefer anf einen Sonn⸗ 
tag fährt, ber 20, iſt der Zahlungstag, und feine 
Dauer bis 5 Ubr Abends. 

5) Fällt die äußerſte Acceptations-Friſt auf einen 
Sonnabend, - oder der Zuhltag auf rinen Freitag: fo 
find vie moſaiſchen Glaubens-Genoſſen, ihre Verpflich⸗ 
tungen vor Eiitritt des Sabbaths zu erfüllen gebalten. 

- 6) Das Auspacden und Ausiegen der Meßgüter 
zum Bertauf, fo wie bie Eröffaung ber Püden zu Bir 
ſem Zwed, ift vor dem Einläuten der Meſſe verboten 
und wird mit einer Geldbuße von. ı0 bis 5o Thaler 
belegt, 

7) Die innen Einrichtungen diefer Meſſe find in 
alen übrigen Stüden der Peter: Pauls Meſſe glei. 

Berlin, ten 18, Mai 1818, 

Dinifterium für Handel und Gewerbe. 
i Bülo w.“ 

Der Ober⸗Präſident Sad befirdet ſich jetzt im 
Swinemünde, um den für den Oberhandel jo wichtigen 
Dan des dortigen Hafens, mit weichem der Oberbau⸗ 
rash Günther beauftragt ift, einzuleiten. (Die Swine 
iſt der mittlere der drei Haupt Arme der Oder und bas 
Dauptfahrwafler; wegen einer Sandbank aber müffen 


ſchiffen blodirt. 


die großen Seeſchiffe auf der Rhede bleiben; alfo if 
die Verbefferung bes Hafens, die man ſchon öfters vers 
ſucht bat, fchr wünſchenswerth) 
Die königl. Alademie der Künfte hat die durch 
Schriften und ausgeführte Bauten rühmlich bekannten 
Arbiteften, ben großbergoglid; heſſiſchen Ober: Baurath 
George Moller zu Darmflatt und ben großherjoglich 
badiſchen Ober Baus Direltor Fridrid Weinbrenner, 
ju Karlörube, zu auswärtigen ordentligen Mitgliedern 
aufgenommen. 


Riederiande 


Brülfel, den 21. Mai. — Vorgeſtern ift ber 
Heron von Kent atıd London hiet eingetroffen. h 

Nagy Derichten aus Curazao if die manze nbrblidhe 
Kühe der fpanifchen Terra Firma von den Jufurgentens 


- ‚Die Ausfuhr der Kartoffeln und des Buchwaijen, 
fowie das Drantweinbrennen ans Kartoffeln ift wieder 
erlaubt mworben, " 

— Der König und bie Königin bejieben auf einige 
Monade das Schloß Poo, fomie der Prinz; und bie 
Dringıffin: von Oranien den Pavilon von Sorstyf, 
Der Ritter Membröde, vorzüglich als Mitglied 
ber Seneralftaaten vortheilbaft befannt, if um Miss 
slide des Ötaatsraths ernannt worten, 


Frantreid. 
Paris, den 19. Mai, — Am 16. d. wurde bie 
Sihung der Kammern gefchloffen; die Pairs ımd Die 
—— trennten ſich mit dem Rufe: Es lebe ber 
önig! 
Der Fürft v. Taleprand iſt nach Valentzay abge⸗ 
reift, und wird, wie man verſichert, vor Ende des Som⸗ 
mers nicht nach Paris zurückkehren. 
. Wegen des Moerdanſchlags auf dem Herzog von 
Wellington nabt die Unterfuchung ihrem Code, und man 
glaubt, die Sache werde alsdann wor ben hiefigen Affis 
ſenhof fommen, . j 

Das Journal de Paris vom 16. nennt Hrn. Ans 
cillon, indem es eine Deurtheilung feiner Essais philo- 
sophiques giebt , den Berliner Weiſen, le sage de 
Berlin, 

Das langerwartete Wat der Frau von Stael 
„Considerations sur les prineipaux vönemens de la 
revolution francaise“ ift geflern in brei Ottavbänden 
erfgienen, und foftet an Ort und Stelle ı8 Franken, 

Fonds d. 18, Mai 5 pt. c. 68 Fr. 40 €. 
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Schweden. 


Stodhoim, den 15. Mai. — Im königl. 
Sclcffe' wurde geſtern vom Kronprimen jur Feier ber 
Kıönung Sr. Majeftät ein Feſt gegeben, wobei ſich 
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* 


Pracht, Seſchmack und Urberfluß vereinigten, mm es 
ſu dem glanzendſten zu machen, welches von ber. jipis 
‚gen Generation bier erlebt worden, rıoo Perionen 
tanzten und fpeifeten in Gälen, welche theils mit ben 
Zeichen des Gieges, „Fahnen und Waffen aller Art, 
theils mit den Krängen des Friedens, MWlumengewinden 
und einem lebendigen Garten, verziert waren. Ueber: 
morgen, den 168., wird große Kour bei Hofe, und am 
19. bie feierliche Huldigung unter freiem Himmel 
fein. — (6. D1.) 
Rußland. 


Petersburg, den 4. Mai. — Für bie im den 


drei neur- ruſſiſchen Oouvernements und Beſſarabien 
theils ſchon angefiebelten, theils no anfammenden. Ras. 
loniften, bie bisher verfchiebenen Webörben untergeorbs 
net waren, bat der Kaifer nun eine allgemeine Behörde 
befimmt. Sie wird ben Titel: „Fürforges Kommitee‘ 
über die Koloniften im füplichen Rußland‘ führen, uns 
mittelbar unter dem Minifter des Innern fichn und 
ihren Sig zu Eherfon haben, 





an 2* gen | 
ekommene angene Schiffe. 
BREMEN, den 25. Mai, — ker, * 
Kapt. Eybe Johannes, Anna et Ghristina, 
— 4A,J. Bakker, de Vrouw Janna, 
— Franz Jausen, de jonge Wobbe, 
In See gegaugen: 
Kapr. L, Petersen, Mary & Jane, 
Auf der Rhede hinzugekommen: 
Kaps. 3. J. Gors. 
—— A. de Vries, 
— 3. Beem, 
—  H. Kluve, 


v, Liverpool, 
vw. Grönningen, 
v, Termantessiel, 


Wind N. N, W. 
i Den 2%. Mai augekommen; 
Kapt,.Robt, Cbambers, Stanton, 

* Wind N. N, W, 


(Deffentliger Shiffss-Bertauf.) Am 
Dienftag, den 2, Juni, wird im Haufe des Herrn Ders 
mann Weſſels, an der Schladhte Pr. 30, öffentlich 
dem Meiftbietenden verkauft werden: in großer 
Torfbock mit zwei Maflen und auffichentem Gute; 
“ ferner zwei große Segel muB zwei große Moorfeegel, 
eine Staffode, neun große und ein Meiner Anker, zwei 
Ankertane, etliche Linen, Brei Dielenfaiffe, mehrere 
Bäume, Gchütte und Stege, eine Rabe, ein Moors 
maſt und Spreet, zwei Kloppenblöde, vier Wadftoven 
mit Läufers, Dlöcke, Mollen, kempletes Küchengeräth 
u. ſ. w. Worüber wegen der Beſichtigung ıc. nähere 
Auskunft giebt 


v, Lendon, 


Earl Traub, Schiffsmätler. 
(Reife : Gefellfhafts si Sefud.) Zemand 
der in wenigen Tagen mit eigenem Wagen nah Am⸗ 
ſterdam reifen wird , wünſcht einen Neifegefährten zu 
finden, - Nähere Machricht im Hotel de Paris Nr. 7. 


’ 


er Weser angekommen, 


(Zu verfaufen) Die. fden lange erwartete 
Ladung Cal; aus dem Schiffe Anna Chriſtina, ift nun 
auf der Wefer afgelommen,. und verlaufen wir baven 
fowobl unten von Bord, wie aucd aus ben Käbnen, bie 
in, wenigen Tagen an die Stadt fommen werben. 

Tedlenborg & Meynen. 





Kaleidoscopes oder Schonglaſer, melde für die 
Malerei und "Stickerei, als ſich tauſendfach veränbernde 
Diufter, beftens zu empfehlen find, verfertigen wir in 
befferer Güte auch in Pappe ju fehr billigen Preiſen. 

Schütte & Jieſche, 
Dbernfirafe Nr. 25. 


Arbeiten in Moiré metalligue haben wir jept in 
Theebrettern, Iheskäften, Brodkörben, Lichtidreren und 
Douteillen » Unterfügen , igarrens und Tabackstoſen, 
Serviettenhaltern ıc, fertig, Wir empfehlen dieſen uns 
fern Fadrifationsjweig en gros und en detail , und 
uchmen auch Deftelungen aller Art barauf an. 

Schütte & Jieſche, 
Dbernfrafe Nr. 25. 


Sehr zweckmäßige Turnmützen werben zu ſehr bils 
ligen Preifen angefertigt bei 
Schütte & Jieſche, 
Obernftraße Mr. 26. 


(Todes s Anzeige.) Ein ſanfter Tod endete 
Beute Morgen um 4 Uhr Bas Leben meines guten 
Mannes Jacobus Hellmers, in einem Alter von 
38 Jahren, Diefen fo berben Werluft zeige ich mit 
meinen brei unmiündigen Kindern, Anperwandten und 
Freunden ergebenft an. 
Dremen, ben 22, Mai 1818. 


Jacobus Hellmers Wittwe, 
geb. Hoyer. 

















Heute wurde und unfer vor drei Wochen gelund 
und flarl geborner Knabe zu unfrer großen Detrübniß 
durch innerlihe Krämpfe entriffen. 

Mremen, den 24. Mai 1818. 

Kari Traub, 
Dinna Tranb, geb, Baſtian. 
— 
Gernheim bei Petershagen, den 24. Mai. — Grit 
vorgeftern if die Wefer noch 4 Fuß g Zoll gefallen, 
und jrgt noch 10 Fuß body, ar 
—— — — a ——— 
Am 25. Mai, Machmittags 3 Uhr, war der 
Waflerfiand an ber Weferbrücte am erften Pfeiler 25 Bub 
2 Zoll. 
Ta a c—— 
Drudfehler. 
In Mr. 14%, in der Anzeige des Seren Clauſius, 


flatt; unterm 2, — unterm 22, biefes 


Bremer 


Deutfdland. 


Schreiben der medieiniſchen Fakultät zu 
Kielan den Derausgeber ber Bremer 
Zeitung. s 

Euer Weblgebobren haben in Ihre Zeitung einen 
Brief aus Altona vom 10, April aufgenommen, durch 
weldhen tie biefige mediciniſche Fakultät in einem Lichte 
dargeftellt wird, das dem Anichın und der Ehre beriels 
ben bei benjinigen, welche den Anführungen jenes ano: 
nymen Schreibens Glauben beimeflen wollten, nicht ans 
ders als ſehr nachtheilig ſein würde. Eben darum ifl 
es die moedietniſche Fakultät ſich ſelbſt ſchuldig, den 
anonymen Einſender gerichtlich zu belangen, um auf 
eine öffentliche und unzweidertige Weiſe die Genugthu⸗ 
ung und Rechtfertigung erlangen ju können, welche ihr 
Verhältniß der Fakultät zur Pflicht macht. 

Aus dieſen Gründen werben gu: Wohlgebohren 
Das Verlangen ber mediciniſchen Fakultät ſehr natürlich 
und gerecht finden, baf Sie zu obigem Dehuf der Fas 
kultät den Namen des oder der Einfender jenes Schrei⸗ 
bens befannt machen. Die mediciniſche Fakulıät kann 
feinen Augenblik zweifeln, daß Euer Wohlgebohren jenen 
Drief nimmermebr in Ihre Zeitung aufgenommen haben 
würden, wenn Ahnen nidt der Mamen bes Verfaſſers 
Die Möglichkeit offen gelaſſen hätte, auf Ihn die unans 
genehmen Folgen zurücfallen zu laffen, die, indem fie 
eine verdiente Strafe der öffentlichen Verläumdung und 
Lüge find, Die Publicität jugleich vor. dem böfen Vor⸗ 
mwurfe ficher firken, flatt dem freien Worte nur ber 
freien Feder zur Befriedigung böfer Leidenfhaft ges 
bient zu haben, - ' 

Moch fügen wir die Bitte hinzu, daß Euer Wohls 
gebohren dieſem Schreiben einen Play in Ihrer Zeis 
tung einräumen mögen. 

Die Mitglieder der mebdicinifchen Fakultät ber 
Uaiverfität zu Kiel, den 17. Mai 1818. 

8.9. Weber. J. C. Fiſcher. C. H. Pfaff. 
C. R. W. Wiedemann. Gr. Weber. 








Karlsruhe, den, 15. Mai, — Hier Hat ſich 
folgender tragiſche Vorfall ereignet. Ein wackerer jun. 
ger Offizier Herr v. Edilling hatte einen Herrn 
v. Maltiz, Praltitauten bei hieſiger ruffifcher Ges 
fandtidgaft beleidigt. M. hatte, fo erzählt man bie 
Veranlaffung, die männlidhe, Sch. bie weibs 
lie Schönheit in Schup genommen, Die Bel ibis 
gung wurde von dem ruſſiſchen Geichäftsträger diploma⸗ 
tiſch behaadelt; Sch. erhielt dreimonatlichen Arreſt und 
ward dann von M. gefordert. Am aZten hatte das 
Duell flat, Schilling fiel beim zweiten Cchuffe des 
Gegners, und die Unmwelenden, audy fein Sekundant, 
ließen iha in feinem Dlute liegen und entfiohen, Ges 
fiern flarb er, 

Karlsruhe, den 17, Mai, —. Die neue Orgas 
nifation, bie der Großberjog feinen Staaten beſtimmt 
bat, wird jegt mit Thätigkeit in Derathung gejogen. 
Die zur Beftimmung und Einrichtung der verſchiedenen 
Verwaltungsjweige und ber Feflfegung des Umfangs 
ihrer Geſchäfte niedergefegte Kommiffion befteht aus 11 
Mitglievern, umter demen fi aud ber großherzogliche 
Staotsminifter „ Frhr. v. NReizenflein , und ber 
Staatsrat und Mitiſterialdirektor des Innern, ©. 
Sensburg, befinden, Die Anfichten der Mitglieder 
der Kommiſſion find indefien fo verſchieden, daß man 
ſich bis jetzt noch nicht gu einem Refuitat hat vereinigen 
können. Einige find für die Beibehaltung der Einridhs 
tung mit Kreisämtern, an deren Epige Kreistircktorem 
fichen, und Die eine mehr büreautratifche als tollegialis 
ſche Berwa'tung julafien. Die Audern wolen dagegen 
die kollegialiſche Derfaffung mit Regierungen , wie fie 
Das übrige Deutfchland hat. MWierfehr das großberzogl. 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bemüht ifl, 
die beften Köpfe zu benugen und fie zw einer ,„ ihren 
Talenten und Einfichten entſprechenden Wirkſamkeit zu 
benugen, zeigt unter andern die Ernennung des Staats⸗ 
raths v. Ittner, bisherigen großberzonl, badiſchen Ge« 
fandten bei Der ſchweijeriſchen Eidsgenoſſet ſchaft, zum 
Mitglied der in Frankfurt am Main jegt zus. Regulis 


rang der firhlichen Angelegenheiten Deutihlants zuſam⸗ 
mengetretenen Kommiffion , fo wie bie Anflelung bes 
als eisfidesvoler unermüdet tbätıger Geſchäftsmann 
und ald Gelehrter und Sariftſteller gleidy rühmlichſt 
bekannten Regierungeraths Hartleben zu Manns 
beim (Herackgebers der Juſtiz- und Polizeifama), als 
greßberjogl. bateniher Kemmiſſär bei der Rheinſchiff⸗ 
fabrtesZertralfommiflien zu BWainz, Derielbe hatte bes 
reits früber friren Beruf zu dieſer Stelle durch gründ⸗ 
liche Arbriten Über den für den deutſchen Handel fo 
wichtigen Gegenſtand der Rheinſchifffahrt bewährt. 
Augsburg, den 18. Mai. — Die Augemeine 


Zeitung war „ fo wie ber Hamburger Korreipendent, 


von dem Meimarer Oppofitionsblatte aufgefordert ors 
den, den Einfender ter auch in bie genannten Blätter 
Ütergegangenen falfhen Madır hten über Weimar (über 
angeblidhe Aufhebung der Preffreibeir 1.) zu nennen. 
ie erllärt bierauf: Die HH. Heraus;ıber des Ojpos 
fitioneblatte® haben in ihrer Mummer 106 bie Redak— 
tionen des Hamburger unpatteiifhen Korreſpondenten 
und der Alle. Zeitung aufgefordert, von gewiſſen, im 
Febrnar d. J. auch in unſrer Zeitung erfdisnenen, 
nachher als unwahr erkannten Artıkeln in B-jug auf 
‘die Vorfälle zu Weimar , bie Einfender namba’t zu 
‚machen. — Die Redaktion der Allg. Zeitung bat bar 
mals, fobald fie zu ihrem Bedauern wabrnahm, daß fie 


kurch die Finfentung unwahrer Nachrichten bintergangen _ 


worden, umaufgeforbert greilt, die zu deren Wiberlegung 
im Hamburger urparteüfchen Korrefpontenren erſchie⸗ 
nene rffriele Erklärung gleichfalls zu verbreiten. 
Sie Hat hieran mur ihre Pflicht gethan; aber weiter 
zu gehn, und die Einfender nambaft ju maden, bält 
Me ſich nicht für verpflichtet, felbft wide für berechtigt. 
Sie kann den Grundſatz, daß ein Korreijpondent, ber 
einem Tagblatte unwahte Nachrichten mittbeilt, + # 
Halb auf Nachfrage eines Dritten fogleich öffentlich ges 
nannt werten müſſe, burdyaus nicht anerkennen; dieſe 
Lebre würde, als allgemeine Cynoſor angenommen, aller 
‚Beitungslorrefportenz ein Ende machen; denn wer würde 
fi wohl mit einer foldden Korreſponden, befaffen wol⸗ 
"fen, wenn er bei jeder, auch unwillkührlich mitgetbeils 
‘ten irrigen Nachricht, feinen Namen öffertlih koms 
premittirt zu feben beforgen müßte! Auch bat bie 
Arg. Zeit, feit ihrer Eatſtehung jedem ihrer Korrefpon: 
denten unverbrüichlicde Verſchwiegenheit zugefapt, ud 
ſtets gehalten. Ohne dieſe Fönnte ein ſolches Inſtitut 
nicht beſtehn. Mas wir thun können, und wir beffın 
die HH. Herausgeber des Oppsfitionsblattes werten tar 
mir befriedigt fein, if, der Wehrheit gemäß öffentlich 
“u erflären: 1) daß uns bie fragliden urwahıen Ars 
„titel nicht yon dem Hrn. Staatsrathe v. Ketzebue, fons 
dern beinahe gleichyeitig von zwei, außer Weimar woh⸗ 
'nenden, Mäunern jugelantt worten find, wovon ber 
Eine unter die gewöhnlichen Korreipondenten der Allg. 
Zeitung gehört; 2) daß wir Urſache haben zu glauten, 


daß diefe beiden Einfender micht die Arficht hatten zu 
täufden, ſondern felbft getäuſcht geweſen ſind. 

Bom Main, den ıg. Mai. — Mit vielem 
Antereffe wird die unlängft zu Bamberg bei Kunz ers 
fhienene Abhandlung: ‚Ueber das grofberzögl. 
mweimarifhe MRegierungs » Urtbheil wider 
O ten““ vom £, baier, oberfien Juſtizrath von Horn: 
tbal verfaßt — geleſen; fie nimmer wicht allein die 
Sachen des Hofratb Öfen in Schupf, fondern gebt 
von allgemeinen Rechtsprinzipien aus, und bat die Ten 
den, jeden Unbrfangenen wider Willkühr unter gefey 
lichen Schutz zu nehmen. 


Niederlande 

Brüffel, den a1. Mai. — Der Herzog von 
Wellington ift von Cambrai und der Herzog von Cam 
brioge von Köln bier angelommen. 

Auch bier machen die in England erfundnen Kaleis 
boffoven, weiche von den Franjefen vervollfommaet, 
und ın transfigurateurs wmgetauft worden find, viel 
QAuff-ben. 

Mach offiziellen Berichten des Vierodmira!s Butkes 
war am 20. Öftober die Rube auf Amboina und den 
übrigen Moluften, fat obne Blatvergießen roflfemmen 
wieder bergefielt.. Nur Die Rebeler ron Guparona 
und Mouffa harten ſich rody nicht unterworfen. 


Srantreid. 
Parit, den 20. Mai — Der Stoatsrath Por⸗ 
talis ift am 17. b. rach Mom abgegangen, er 

‚ Bon der Ebrenwocdhe (Sentinelle de P’honncur) 
iR die ſechtte Lieferung fo wie das meufle Hett ber 
Bihliotheque historique von ber Polizei wezgenommen 
worben, . 

Aus Borbeaur wird gefchrieben, daß es im Hans 
del anfınge, ſehr lebendig ju werden; «6 waren vice 
mit Kolonialwanfen beladene Sdyffe im Hafen ein 
gelaufen. 

Fondé den 19. Mai 5 pl, conf. 68 Fr. 25 €. 

D. . 1545 — — am 
Shmweiz. 

Aarau, den 16. Dia, — Das bisher unbe 
kannt geblicbene Dekret über eine Orbensbeloration im 
Kanton Teffin ward unterm 8. Chrifim. 1816 folgen: 
dermaßen erioffen: , Der große Rath der Republik und 
des Kantons Tıffin bat beſchleſſen: 1) Eine Kantonals 
deforatien wird errichtet, welde beſtimmt ift, aufge 
geichnete Verbienflie erlaucdter Perfonen im Ausiaude 
ſowohl, als die Verdienfle ber Bürger, melde ihrem 
Baterlande durch Much und großterjine Handlung 
Ehre machen, zu belohnen. 2) Diefe Dikoration fol 
die Form eines Kreuzes baben, und auf ter einen 
Brite folen Die Worte: „Der Ehre, der Tugerd und 
dem Vertienft, * auf ber antern: „Die Regierung Mr 
Republik und des Kantons Teſſin,““ fichen, Diele 


Worte follen von zwei einander gegenüber befindlichen 
Echen- und Porbeerjweigen umfdlungen fein. 3) Der 
®rocterath iM mit dem Detail und der Volyiehung des 
gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt.“ — Eine Voll 
jiehbung batte der Beſchluß aber bis dahin nicht erbals 
ten, unb nod war ber Orden an Niemand verlichen 
worden, als Die Regirıung bes Kantons inne ward, 
der Oeneralmajor Aufder Maur babe ſich zum Oroßmeis 
fter defeiben erflärt, und er babe aud Telorationen 
(derem Berfertigung zu beforgen ihm war übertragen 
worden) davon ausgetheilt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im nmeuefien Hefte ber Minerve frangaise wird 
gefragt, was England wohl thun werde, wenn jwijcden 
Spanien und Portugal oder zwiſchen Spanien und 
Nordamerifa rin Krieg ausbreden folte. Mimmt.es 
thärigen Antheil, fo ffürzt es fi in neue Koften, die 
feinen Untergang herbeiführen wmüffen ; bleibe: es 
neutral, fo begünfiigt es Die Vereinigten Staaten in 
ihrem Zwifle mit Spanien, befördert die Emancipation 
ber fpanifhen Kolonien, und — was wird, wenn gan 
Amerlfa frei if, aus Canada werden, deſſen Einwoh⸗ 
ner meift aus Franj-ien brfirbr, 

— In urfern Tagen jollten die Zeitungen. jenen 
venetianiſchen Atvekaten zum Diufer nebmen, der dem 
Benat, mit tem er nicht gern jerfullen wollte , fagte: 
Eure Excellenzen urtheilten zwar im verigen Monat in 
derfelben Sache ganz anders, als jegt, alltin Eure 
Ercellengen urtheilen immer gany vortrefflid. RR 

— Man glaubt, daß Lambererös bald bie Er—⸗ 
laubnif erhalten dürfte, nad Frankreich zurüdjulepren, 
RARAKANAAANA ar AAN VE ARE SA TREE 

Anzeigen 

(Deffenttiher Verkauf.) Morgen, Dens 
nerftag den 28. dieſes, Morgens um 10 Uhr, auf Ver⸗ 
ortnung ber Herren H. H. Meier & Comp,, in Drrrea 
Denelen & Doden Haufe, durch die Mäfter Tid mann, 
König, Mobr und Reymann, 40 Fäſſer alten ſchweren 
Virgini Toback; ferner 60 Fäffr und 16 Packen üchte 
Birgini: Stengel in Matten. Die 16 Packen und 40 
4 50 Faſſer Stengel ,„ fo wie 10 Füffer Taback find 
wegen leichter Beſchädigung heute und morgen vor dem 
Verkauf im chemaligen Kornhaufe beim Fangthurm zu 
ıbeiehen, 





(Deffentliher Berfauf.) Am Freitag 

Ben 29. Mai, Abends 6 Uhr, auf Verordnung der Her⸗ 

ren Eaffel, Traub & Söhne durch Mäkler Finfe und in 
deſſen — — — 

10 oft 1814r. Barſae 

16 - sd — elleö pe 


von 
10 ıBor. — 
ı0 ı8ı4r. Metof &t. Emilion Stüdın, 
15 ı814r. Muslat: Wein. 


‚mit drrifacher verfahiebener Frucht okulirt. 


20 Both Mallaga von 1810, 1812 unb 1815, 
theild bel von Stütken, theils auf ihrer Fufl. 
Einige ganze und halbe Piepen beften Port:4: Port 
und folgende ı8ı7r. Weine, ale: 
12 Oxheft Cadillac. 


8 — St. Croix du Mont. 
8 —  Pangeitan, 


Sodann auf Ordre des Deren G. Binanb: 
50 Oxhoft ı817r. Cotes. 


(Deffentliger Verkauf) Am Gonnabend 
den 30, dieſes, Wormittags 11 Uhr, im Haufe des 
Mälter Förfiner und durch demfelben; eirea 200 Stück 
fhönfte und im beflen Zuftande ſich befindende Oramges 
Eitromen: und Pomerangenbäume, fo mit dem 





Schiffe Manhem, Kapt. Berberg , von Marſeille anges 


bracht find , und HM zwar jeder Stamm jweifach ſelbſt 
Mach dem 
veriprechenden Praftvolen Acufern dieſer Bäume find 
Sartenliebhaber befonters aufmeikſam darauf zu maden. 
Im Verkaufspaufe zwei Stunden vor dem Verkauf zu 
befeben. 

Sodann eine kleine Parthei Korkhol, & tout prix, 

(Schiffe-Machrichten.) Mad London wird des 
prompteften erpebirt werden, das baber gefömmene bes 
konnte empfeblungswertbe ergliide Schiff Neleus, 


‘circa 250 Tons groß, und geführt von Kapt. Matthew 


Hutdinion. Ein Theil der Latung If angenommen, 
und wird der noch übrige Kaum jur Beifdiffung , bes 


. — sh m Paielen, Schiffsmädler. 


Nah Piffabon wird beflimmt fpäteftens ben 8ten 
femmenten Monats Juni erpetirt , das gute ſchnellſee⸗ 
gelnde, mit einem Türkenpafſe verſehene däniſche Schiff 
Wildeimina, Kapt. 3. N, Zubl, Bis auf rirca 6 bis 
8 Laflen Räumte iſt Die ganze übrige Ladung fa ans 
genommen, Wer dieſe prompte Gelegenheit benugen, 
und obigen Kaum noch befdiffen will, beliche ſich des 
baldigſten zu wenden an 

I. D. Lübering, Sciffsmäfler, 


In dem Stiffe Etanten , Kapitän Chambers, 
von London gelommen, find 25 Fäſſer Zuder von den 
Herrn Srelig & Comp. an Ordre verladen, 

Wir erfuchen den fee Inhaber des Konnoiffements 
um baldige Vorzeigung defielben, und Verzolung ber 


Waare. 
J. € Heeren & Comp. 


—— 











(Reifes GelegenheitsGeſuch.) Es wird 
gegen Ente dieſer Woche Reifegelegenheit nad) Hannover 
für zwei Perfonen geſucht. 

Wachtſtraße Mr. 6. 


Nathau Behrens ans Hamburg empfiehlt 
fi feinen hiefigen und auswärtigen Hantlungsfreunden 
wie feinem wohlaffortirten Lager engl. Manufaktur: und 
Hamburger Drud:Waaren en gros. eine Wohnung 
it, wie bisher, im Haufe des Herrn Karl Hoppe am 
Dom Nr, 5. Sein hiefiger Aufenthalt wird bis zum 
10, Juni dauern. . 

Beruh. Eahen & Lefer aus Elberfeld zeigen 
ihren refp. Handlungs : Freunden ergebenft an, daß fie 


init ihrem Waaren-Lager angelommen find, und bei 
Heren Jangen am Markt Nr. 15 logiren. 








Durch freundfchaftliche Uebereinkunft ift Die feit 
"einigen Jahren unter ber Firma von Schaefer & Krus: 
bedter beftandene Hanblungsverbintung mit dem beutigen 
Inge 'anfgehoben. Unſer 3. Krusbecker, defſen Woh— 
nung und Komtoir jetzt Langenſtraße Nr. 82 if, wird 
die laufenden Geſchäfte für gemeinſchaftliche Rechnung 
abmachen. Das Komtoir yon Wu. Schaeftr bleibt 
St. AntgariisThorftrafe Nr. 25, umd iſt defien Firma 

Wan. Schaefer & Comp, : 

Dremen, ben 23. Mai 1818, 

Schaefer & Rrusbeder. 


(Kaufsgeſuche.) Ein fhöner Pudelhund, ums 
gefähr ein halbes oder dreiviertel Jahr alt, wirb ge: 
— Nähere Nachricht in der Expedition dieſer 

eitung. 

Eine in gutem Stande feiende Reife sChaife wird 
ju-faufen geſucht. 
Hinter Gt. Stephani Kirchhof Mr. 34, 

N Bu verlaufen) Mon den fe beliebten 
Kaleidoscopes oder Gchöngläfern, von feiner Arbeit 
und ſchönftem Barbenfpiel, kann ich das Stück ju 
6o Brote liefern, mab empfehle mid; damit Keftens. 
Jacob Baber, 
Stintbrüde Mr, 6, 


Geinfte oſtindiſche Manfinge & 2 Rthlr. 18 gr., 
Weftenzeuge im neueſten Geſchmack, weißen Zeanett, zu 
Deinkleidern, fo wie eine bedeutende Antwahl leichter 


und zugleich ſehr dauerhafter Drabanter Herren⸗ Hüte 
empfiehlt, . 


F. R ö bt t, 
Sögeftraße und U, 8, Fr. Kirchhof. 


. ‚Extra fchöne mit Zuder und Gewürz verſehene 
ſpaniſche Chorolade 4 13 Rthlr. per Pfund, ift zu bes 
fommen am Neuſtadtsdeich Pr. 18, 


Selbfigemadte Schöngläfer find bei mir 
in Blech, Mefling und ladirt, 





su babın 


9. Sügellen, 
Berrden Dr, 3, 


(Lotterie) In der Sten als legten Klaſſe der 
Bremer ‚ıuten Ötaptlorterie befiden fi nur noch 
4000 Lodſe, wovon am erfien Ziehungstage den 2. Juni 
00 gejogen wersen, worunter eine Miete befinolid 
im, weil Diejenig.n Nummern, weldye dergleichen Unans 
nehmlichkeiten jo.ft eriabren würden, Dafür ein Freiloos 
zu den Übrigen Ziehungetagen — (weldye den g. Juni 
wieder anfangen und baum bis jur Deendigung fortge: 
fegt werben) oder, wenn. ſolche nicht mehr zu baben 
find, 235 Rihlr. ohme Abzug erhalten, mithin der 
kleiuſte Gewinn am erſten Ziehungstage 493 Rthlr. bes 
tragen wird, Ucberhaupt kommen im diejer letzten Klaſſe 
noch die folgen\en Gewinne vor, als: ı von 15,000, 
im gü«fligen Fall 22,000, ı von 5000, X von 2000, 
2 von 1000, 6 von 500, 4 von 250, 6 von 200, 
10 von 150, 20 von 100, 26 von 5o, 36 von 40, 
300 von 30, 7un von a6 und 500 Freilooſe ju 23} 
Kıpır, Ein ganzes Kaufloos koſtet 234 Rthlr, halbe, 
Viertel» md Adırıllöofe nach dieſem Verhaltuißz and 
werben nad einem befondern»Piane Loose für einjelne 
Ziehungstage oder Lıflen vermielhet werden im 

Lotterie⸗ Komtoir Domsbof Nr. 1. 
Körber 





(Lotterie) Den 2. Juni d, 9, iſt ber erſte 
Biehungstag der 5. und legten Claſſe der Bremer cilfs 
ten ©tabtlotterie. 

Es werden ben erfien Tag 500 Looſe aus dem 
Slüdsrade genommen und für biefe, es mag ihnen km 
ein Gewinn oder eine Miete zu Theil geworben fee, 
nody ein Freiloos ju derjelben Tlaſſe gegeben, Goaltea 
aber feine Looſe mehr vorräthig feyn, 23; Rthir. da 
für vergütet, 

Der Heinfte Gewinn in biefer Ziehung beträgt am 
Werth Ag; Rthlr., der größte im aller günftigften Fal⸗ 
le 20,000 Thaler, — 

Ein Beweis, daß dieſe Lotterie für die Spielen 
den fo Auferft günftig, ift gewiß die geringe Anzahl ber 
noch vorräthigen Looſe. Doch werde ich bis zum er 
ſten Ziehungstage das Loos zum Planpreife a 234 Rıblr. 
mbgeben und halbe und viertel Looſe nach dieſem Dur 
haliniß. — Auswärtige Aufträge, mit Remeſſen ver 
ſehen, werde ich ebenfalls befimöglichft ausführen, 

Moch bringe ich mein Generals Contrabud in Ev 
innerung, in welchem jeder, auch ber nicht bei mir eim 
gelebt hat, feine Nummer nad jedem Zichungstagt 
für bie Gebühr von 2 Groten näachſchlagen laffen kann. 
Was nad Abzug der Koften von biefem Gelbe übrig 
bleibe, fült den Armen anheim, 
. H. Mefter, 
Ofterthorswall Mr. 97- 


— 


Am 26, Mai, Nachmittags 3 Uhr, mar 4 
— om der Weſerbrücke am erſten Pfeiler 15 Fu 
9 Zok. 











Bremer 


N,* 148. Donnerſtag 


Deutſchland. 


Berin beſteht die wabre Freiheit des 
Handels in Deutfhland? *) : 

Wenn man zur Defdrderung des allgemeinen Hans 
belsintercffe von Deutſchland jene Grundfäge in Anwen: 
Bang bringt, welche das Kongreßlommittee zu Wien bei 
Enımerfung der Rheinſchifffahrtskonventian angenommen 
Sat, fo kann ber — * ee Innern von 
Deutſchland, vie Idhönfte erreichen. 

er nicht weiter, als jene habe Verſammlung ſich 
in die Deflimmungen eingelaffen bat, Darf man das 
Detail berühren, wenn man nicht mit dem beften Wil⸗ 





len die Doffoungen jernichten will, die man zu erreis 


hen beabſichtigt. 

Aus den Abflimmungen bei ber durchlauchtigſten 
Bundesoerfammlung, über ben Verkehr der nothwendig⸗ 
Rem Pebensbrrürfnifle, erfeunt man bie verſchiedenen 
Dandeltigheme der Ötaaten von Deutſchland. 

Hieraus jeigt fi das Unmogliche, für das Detail 
Beftimmungen zu treffen, wenn man nicht zu vielen 
Intereſſen zu nahe treten will. 

Solten ſelbſiſtändige Staaten zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Zwecke ſich dauerhaft verbinden, ſo muß aus 
diefer Verbindung für Alle unmittelbarer, und mo die⸗ 
fer für Einzelne fehlt, wenigftens wittelbarer Vortheil 
erwadhfen, fonft fann man nie für eine dauerhafte Folge 
Würgichaft hoffen, mie bie Erfahrung beweiſt. , 

Wo bie allgemeinen Orundfäge das Privatintereffe 
der Staaten uud ihren bisherigen Handelsgang bedro⸗ 
hen, müffen gerflörende Reibungen ensftchen, 

Für den allgemeinen Handel, für das große Hans 
delaiuftem baben ſolche Reibungen feinen bedeutenden 
Aufluß. Aber einzelne Staaten können mehr oder we⸗ 





*) Aus bem 4. Hefte der Beiträge zur Kenntniß bes 
Handels und ber Rheinfhifffahrt von Hof— 
satp ». Rau. 








Zeitung. 


den 28. Mai i818, 





niger Dabei leiden — in eben dem Maaße mie bie Wow 
theile davon auf andere übergeben, Der benfende, aus⸗ 
gebildete Handelsmana perdient und macht nicht bloß 
das Geſchaͤft, wo er wohnt. Er bat mur. hier dab 
Eentralbrüreau feines Gefgäftes, An vielen andern 
Orten, wo und wie ed ihm in dem Momente juträglidg 
bünkt , bilder er Niederlagsplätze für dieſe oder jene 
SHandlungsartifel, Die Güter gehen von ba Über jene 
Waflers und Landfirafen, die dem Handel am günflige 
flen ſiad. Sie umgebin die Länder, bie dem Geſchäft 
oder dem Tranfit Hinderniſſe in den Weg legen. Ge 
weicht der kluge Handelsmann den Erfdywernifien des 
Handels Übernd aus. Für ihm giebt es keine Hinder⸗ 
niffe, er weiß fie zu befirgen und felbft durch fie Vor⸗ 
theile wor andern zu gewinnen. Ja, wo alle Erfhmwers 
wiffe gehoben find, findet der Fiuge Kopf keinen Spiels 
raum — es iſt keine Kun mehr — Handelsmann zu 
fein; allein fo wie der Spefulationsgeift fein großes 
Intereffe im Handel: verliert, breitet fich die Woblthat 
defielben Über alle Staaten aus und läßt fie die Vor⸗ 
tpeile deſſelben fegnend genieſſen. 
Im Ganzen bringen baher Erfdhwerniffe des Dans 
bel, dem Handel feibft Feine fo große Nachtheile. 
Aber eingelne, befonders kleine Staaten, fünnen daburch 
ihren Handel für fidy und andere jernidten, wenn Um⸗— 
flände eintreten, bie ben Handel abzieben, wenn Lande 
und MWaflerfirafen beswigen vermieden werten, weil 
andere Wege geringern Zwang und größere Sicherbeit 
geben, wenn Bequemlichkeit mit wohlfeilern Trauſport ⸗ 
mitteln den neuen Weg brgüinfligen. 

Wenn «16 nur andere Provingen rinet große 
Staates find, im welden die Handelöfiraßen wechieln, 
fo bliebe dech der Handel eder der Tranfit im Lande; 
wenn aber bie Erfchmwerniffe, bie Ableitungefanäle im 
andere fremde Stasten ziehen, dann find Pie Folgen 
unüberfebbar.. In Deutſchland if bier Doppelte Vor⸗ 
fipt nötbig. 

Man muß nicht glauben, daß zur Aufrechthaltung 


des allgemeinen Mautdprinzips, Elſaß bed Tranſitohau⸗ 
dels entbehren muß, man muß nicht denken, daß ber 
König fo wenige Rückſichten auf das Wohl der Elſaſ⸗ 
fer nähme, daß er das Verdienft von Tauſenden 
feiner Untertbanen aus dem Auge verlüre , um einem 
Seirp Seine Ausnahme zu geflaiten. Das Sefey, weis 
4 dem Elſaſſe nachtheilig ff, wird zehufach größern 
utzen vielen andern Departementen briugen, wenn die 
Grchäfen von Frankreich im Stande fein werden, bie 
aſtlich⸗ ſũdlichen Provinzen von Franfreidy, die Ochweiz 
und das dort angränzgende Dentichland, mittelſt feiner 
füdlichen Kanäle oder biliger Landfrachten, mit den 
Waaren der fremden. Welttbeile zu verſergen. MBDie 
Miederlande gewinnen in biefem Augenblide bei bem 
Berbote: Sie benugen die Umflände; die Waaren Föns 
nen jegt noch auf dem niederländiſchen Rheine einen 
Zoll wertrogen , beſonders, wenn ber Tarif nach der 
‚Konvention von 1815 auf benliferkäugen veribeilt wird. 
Sie werden ihn ſchnell wegnehmen , wenn auf anlern 
Wegen die Waaren wohlfeiler geliefert werben fönsen. 
Wenn Orfterreich , ſeitdem es Seeftaat it, den 
Dandel von feinem Gergebiet aus „ in das Innere 
feiner Länder begünftiget, fo ift das aus mehr als einer 
Rückſicht nüglid. Da aber Böhmen feine Waaren 
von ber Elbe, Oberöfterreicd; von ber Donau wohlfeiler 
beziehen kann, als fie über Trier geliefert werben füns 
nen, da die Sandelsfirafen von der Elbe ber und über 
die Donau bedeutende Gtreden im öſterreichiſchen Ge⸗ 
biete Burdhziehen umb ber Gewerbthaãtigkeit vieler tau⸗ 


ſend Bewohner Mahrung und Leben geben fünnen, — 


fo verdienen auch diefe Lündertheile, in Beförderung ih⸗ 

206 Iranfithandels geeignete Rüdficht , beſonders weil 
-In dem Zufammenhange eines fo großen Reihe — diefe 
Konkurrenz gan; unſchädlich, das Geld aber mehr vers 
Aheilt und im größerer Menge im Sande bieibs, 

Aus diefen wenigen Deifpielen geht inbeffen her⸗ 
vor, daß der Handel die Produkte am wohlfeilften lies 
fern kann, wo der natürlichſte Gang den wenigfien Er⸗ 
fchwerniffen unterworfen iff, daß alfo eine allgemeine 
‚Freiheit des Handels das Flügfte Syſtem aller Regie⸗ 
vungen wärs, und daß diejenigen ſich und ihren Unter— 
thanen am meiften ſchaden, »ie Die größten Erſchwerniſſe 
barauf iger. hg 

Die Kunft, den Hanudel in Deutſchland zu beför⸗ 
Bern, beftcht alfo darin, bemjelden alle Hinderniffe aus 
Dem Wege zu ſchaffen. Diefes weile Syſtem bat das 
Wiener Rongref:Kemmittee mit firenger Klugheit befolgt. 
Werben dieſe Weftimmungen auf dem Rheine und ben 
übrigen Strömen und Flüffen volljogen, fo bleibt dem 
Handeh auf.diefen Sirecken nichts zum wünſchen übrig. 
Es it nichts mehr zu thun übrig, als „den Gütern 
einen geſetzlichen Eins und Ausgang vom Deere her 
und zum Üeere ju fidhern und die Damtelöfiraßen zu 
Land denen des Waſſers gleihfürmigen Deftimumangen 
in Nüdfichs des Güterzugs zu unterwerfen,‘ 


Es entficht alfo Bier bie einzige Frage über das 
Seerecht, oder Über das Recht der Seeſtaaten Deutſch⸗ 
lands , ſich ihres Seerechtt in Anfehung der eins und 
ausgehenden Güter unnmfhränft zu bedienen, 

Wo keine Traktate mit aubern ‚Staaten in Mitte 
Itegen, hat jedes Staat dad Seerecht — auf dem feine 
Ufer begrenjenden Deere, Reine andere Mation hat 
das Recht am feinem Ufern zw landen, öhme fid den 
Gefegen ju unterwerfen, die der Staat hiezu Anger 
ordnet bat, 

Das Königreich der Niederſande hat das umge: 
gweifelte Recht an ſeinen Seeplähen einen Seejotg ju 
erheben. - Im ber Wiener Koüvention Hat man bikleh 
Seetecht wicht berührt, indem die Schifffahrt frei fein 
fol, bis am die See, 

Die Freiheit der Schifffahrt und des Handels if 
aber für Deutſchland auf allen Strömen gefährdet und 
nur illuſer iſch — wenn fie blos gebt bis am. die Sr, 
weit e6 in der Macht der ferbegrengenden Länder liegt, 
bie von der See eims oder zur re ausgehenden Glter 
—— nach Wiſtlũhr zu belaften oder gänzlich ju 
verbieten. 

Der Rheimbanded hängt aljo gänzlich von Holland 
ob, wenn defien Freiheit fi nicht weiter erftreckt, als 
bis an die See. Taf die Güter auch durch die Eibe 
wub Weſer nady Deutſchland gelangen Können, beffimmt 
die Regierung der Riederlande freilich zus billigen Rüd⸗ 
fichten; allein dieſe Billigkeit laftet body ſchwer auf 
allen ben Rheinſtrom begremjende Uferſtaaten und. det 
in ben Rhein ſich ergieſſenden Flüſſe. 

Auf gleiche Weiſe fan der Handel und dir Schiff⸗ 
fahrt auf der Elbe und Weſer nie die erwünſchte Frei⸗ 
heis genichen, weom nicht über das Seerecht, an den 
Seeküſten Deutſchlande, für deſſen Schiffahrt und Ham 
dei genau beftimmt wir d. 

Dies wäre alſo der erfie Punkt der eine genaue 
&rörterung verbient und für Deutſchland von ber erfirn 


) Die Regierumg der Niederlande kann bier mit Recht 
die Einwendung machen, daß ihre Seegebiete nicht zu Deutſch⸗ 
land gehören, folglich Beftimmungen, welhe für die Geeplige 
Deuticlands getroffen werden, ?einen Bezug auf ‚holland bar 
bem können. Wenn aber die Regierung ber. Niederlande ber 
denkt, daß der Handel ihrer Unterthanen größtentheils durch 
den Waarenbezug auf dem Rhein geführt wird, umb baf es 
Mittel giebt, die Über See kommenden Güter, dicht neben: der 
nieberländifchen Grenze auf dem konventionellen Rbein zu brin⸗ 
ger, fo möchte dieſer Staat vielleicht geneigte Rüdjiht neh⸗ 
men, inn ſolche Kolliſtonen abzuwenden. Nebrigens hat biefet 





Amſtand, und die Beflimmungen über das bolländifche Seerecht 


einer großen Einfluß auf dem Aftivhandel biefes: Königriche, 
und es ift nicht zu laͤugnen, daß fein Activhandet in dem Maahe 
abnehmen dürfte, wie der Zranfithandel von um zur Ger iu: 
nimmt, wenn nicht der hollaͤndiſche Handelsgeiſt und feine This 
tigkeit mit dem mwohlgegrimbdeter Kredit und Geld feiner Kom⸗ 
toire ihn zu erhalten weiß. 


Diefer wichtige Gegenſland ann mit der nämlis 
den Billigkeit regulirt werden, mad welcher ber Tarif 
der Zolgebühren auf dem Rheine feftgefegt wurde. 

So wenig, als es, nad erfolgter Unterjeichoung 
des Wiener Traktats, einem Rheimuferftaat überiafjen 
fein fans, wenn Waaren als Tranfit auf feiner Rhein⸗ 
firede pafliren, aufer der Öftroigebühr ober dem, Wafs 
ferweggeld, nody einen eigenen Durchgangs⸗ und Doua⸗ 
mengoll zu erheben, fo wenig darf es — mac) darüber 
zu treffenden Beftimmungen — fürftig dem Seeſtaat 
erlaubt fein, wilttührliche Eingangszölle zu erhe⸗ 
ben, oder den Eins und Ausgang einer Waare günz⸗ 
lich zu verbieten, Gerecht und billig ift es aber — ba 
die Serfloaten Herren der anjrenzenden Meere find — 
für den Durdyaang fremder Waaren, mad dem Ver— 
bältuiffe und auf diefeibe Art, mie auf den Strömen 
und trafen von Deutfchland feftgefegt wird, ein vers 
bältnifmäßige6 Weggeld zu erheben, bad an allen 
Punften, wo daſſelbe am Mesre erhoben wird,. gleich 
fein muß. . 

Dir Haupthandelspunkte von Deutſchland Tiegen 
nicht alle an den Wafferfiraßen. Sie laſſen ſich nicht 
nach Willkühr verlegen. Der fundirte Meichtbum ger 
—— Dandelsfänte Deutſchlands feſſelt fie am gewiſſe 

untte. 

adels die nämlicde Rückſicht der Waſſerſtraßen. 
Wenn die Landſtraßen nicht mehr durch die Frohnden 
Ber. Mütertbanen gebabnt und unterhardelt werden, 
wran fir in jebem einzelnen Staate, kurd einen ges 
recht repartirten Beitrag aller Bewehner, flets im gus 
tem Zuftande fein und bleiben fönnen, dann ift es au 
wicht ſchwer, das Weggeld in gan; Deutſchland auf 
beftimmten Diflangen nad einem agemeinen Tarife 
feyuirgen. € 

Dies wäre der zweite Hauptpunkt, der eine allges 
meine Betrachtung verdiente. So wie die Meere, der 
Schifffahrt der Ströme die Haupigütertransperte lies 
fern, fo find die großen Handelsſtädte Deurfchlands Die 
großen Niederlagspläge der Waaren, die vom Pande 
aus nah den Strömen und von ba abmärts in bie 
TReere geben, Die Uferftaaten erbalten die Leinpfade 
und das Strombert, jo folen die Staaten, durch deren 
Sebiet die zu beflimmenden Haupthandlungsſtraßen füh— 
ren, dieſe zu bauen gehalten fein. Je mehr Mıbenftras 
fen ein Staat außer feinen Dauprftraßen unterbalten 
will, je größere Erleiterumgen badurd dem Tranfits und 
innern Danidel gegeben werden, je mehr wird bie ‘innere 


Tätigkeit gewinnen, amd in diefem Verhältniſſe wird. 


in Zukunft, wie jrgt, «in Staat vor dem andern Vor⸗ 
jlüge genichen. j 
Sapeffen werben die allgemeiner, überall auf gleiche 
Weife angewandten Beförderungsmittel — auch allges 
meinen Mugen titten. 
Unter dieſen Umfländen werben die Waflertrans; 
porte billige Frachten verfpredgen,- wenn bie Zahl ber 


Darum verdienen Die Hauptlandfirafen des 


Schiffer und die Größe ihrer Schiffe, der Menge der 
MWoaren und dem periodifdien Sange des Hundels aus 
gemefjen find. Zu viele Schiffer in Rangladungen vers 
theuern die Fracht oder bringen ſich untereinander durch 
Konkurrenz, bei der Frachtbeſtimmung ohne Kang, au 
Den Bettelſtab 

Die Pandtrandyorte Tönnten um vieles wohlfeiler 
werben, wenn fie durch Entrepreneurs verführt würden, 
welde auf befondern Stationen die Pferde wedhielten, 
und nur die Kondukteurs ber Ladungen bis an den Ort 
ihrer Beflimmung bebielten, *#) Liner Mugen Bandess 
polizei muß «8 Überlaffen bleiben, melde Einrichtun⸗ 
gen mit dem Handelsſtande zu verabreden, und bie 
Sache nad Umftänden zu leiten, d, 5. nach den Wuͤn⸗ 
fchen des Handels zu begünftigen. 

Dei allen diefen Borberritungsmitteln wird doch 
Derienige Staat den größten Tranfithandel haben, dee 
auf den Fürzeften und beften Wegen dem Schiffer una 


Fuhrmann fichere Rüdfrachten bedingen Eann. 


Diefe Ruͤckfrachten fommen entwedfr von andern 
Staaten in die Sammelpläge des Handels, oder es 
find Erzeugnifſe des Zandes oder der innen Fabriken 
und Manufalturen. 

Das Intereffe eines jeden Staates ift es, fich der 
kluͤgſten Mittel hiebei zu bedienen, zu dem böchften 
Biele zu gelangen ; denn darin befteht der hoͤchſte Reichs 
thum aller Staoten. Die Mittel zu wählen, müßten 
jedem Staate unbefchränft überloffen fein und darum, 
dürfen für ſolche Gegenftände des Handels niemals all: 
gemeine Beftimmungen getroffen werben. 

Die Wiener Konvention bezeichnet diefen richtigen 
Gang der Dandeisverhältniffe von Deutfchland,, und 
indern fie der Handelsfreiheit im Allgemeinen vollen 
Benuß nn d. i. indem fie den Ttonfit. jeder ats 
sung Güter, (vorerft auf den Wafferftraßen) durch alle 
deutfche Staaten erlaubt und ein beſtimmtes Waffer: 
zollgeld für dieſelben feſtſezt — uͤbetlaͤßt fie jedem 


Staate das Recht, in Hinficht feines innern Verkehrs, 


in Hinſicht der Einfuhr Fremder Waaren, oder der 
Ausfuhr feiner Landeserzeugniffe — nach den eigenen 
Staatsverhaͤlt naiſſen zu gebieten. 

Auf diefe Weife wäre alfo der Handel im ganz 
Deutfgland bis an die Gienje eines jeden einzelnen 
Staats völlig frei. Wie nun jeder Staat feinen in« 
nern Handel belaften oder erleichtern will — mag ihm 
uͤbetlaſſen bleiben, 

Das deichtefte Mittel, auch Hier gewuͤnſchte Frei⸗ 
heiten zu geftatten, wäre, die Hauptniederlagsplä 
eines jeden Starts — zu Dandelsfriftädten zu erklaͤ— 
zen, und fie in Hinſicht der Ein: und Ausfuhr der 
MWaaren, fo zu behandeln. 





*) Diefes Mittel ift zur 


Befäteunigung ber Lands und 
Waſſertrans porte üb ar 


erall anwendbar. 
+ 


ſie aber die Heinen Napoleonchen von Kupfer. 


Frankreiq.“ 

Vor einiger Zeit hatten mehrere Perfonen mit 
Meinen Nahbitungen tes Erfaifer® Napoleon in vers 
goltetem Meta eine Infrative, (und wobrlcheinlich zus 
gleich politifdyr) Spekulation gemacht. Diefe Figürden 
waren obngefäbr einen Zoll groß, und in Nadelbüchſen, 
Eederm-fierflielen, und Pettſchaften verborgen, unb wurs 


den unter diefer Vermummung ausgegeben. Das Zuchts 


polijeitribunal bat die Werfertiger und Vertheiler ders 
felben vorgenommen ; allein da nicht bewiefen werben 
Foonte, daß fie nach der zweiten Rückkehr des Königs in 
Umlauf gefommen freien , fo bat «6 die Beſchuldigten 
freigeſprochen, die Figürchen aber behalten, damit fie 
fein Unbeit fliften möchten. — (Zu 2yon ift in dem 
legten Tagen das Mämliche geſchehen. Dort er 

as 
neueſte Puoner Journal fagt, daß man beötwegen meh⸗ 
sere Sicher und Stecher verhaftet hate.) 


—Schweiz. 


Die Gazette de Lausanne, öffentlich dazu einge⸗ 
laben, erklärt ,„ daß tie Drputirten der Kantone Bern 
und Puzern bei dem beil. Stuhl keinen andern Zweck 
und feine andere. Inftrufiionen haben, als, bie päpftlicdye 
Rotifikation für den zwiſchen beiden Ständen abgefchlofs 


'fenen Diopefan. Vertrag zu erhalten, 


In waren, in Stans rubig adarbalten, 


Den 11, Mai ward die Pandsgemeinde von Mibs 
walten, wo belanntlidy Effentlicdde Unorbuungen vorgefals 
er Landam⸗ 
mann Zelger eröffnet fie mit einer ſehr ernften Rede, 
worin er dad Miftrauen des Bolles gegen feine Obrigs 
kit and den Leichtfign, mit dem man fich den lieblofen 
verbrecheriſchen Intriguen und Meutereien der ewigen 
Feinde aller Ruhe und gefeplichen Ordnung bingebe, 
gewaltig rügte, unb geradehin erflärte, wenn ſich das 
nicht bald beſſere, fo werde die ſchweneriſche Eitgenofs 
fenfhaft, um dem Unweſen ein Ente zu madıen, ſich 
genörbigt finden, kräftig einzugreifen, wo dann bie 
demotratiſche Verfaſſung, der man ſich jegt zu erfreuen 
hätte, großentheils untergeben und einer auf firengere 
Ordnung gegtüneeten, aber eben um besmillen heilfas 
mern Verfaſſung Plag machen müßte, Lebhaft ſchil⸗ 
derte er das Unzlück der Anardie, das aus ſolchen 
Wirten fig entwidele, und mohnte Alle, denen roch 
Freibeir und Vaterland, allgemeine und bejontere Wohls 
fohrr am Herzen liege, zu Grborfam und jur Ehrer⸗ 
bietung gegen Geſetz und Vorſt der, zu Friede und 
Eintracht, zw einem wahren reliaiöſen Sinn, der das 
Gute nicht durch Döſes, nicht turch Rebelliren, Lär⸗ 
men, Brüfen,, Verſäumten, Droben, Morten, 
fondern dur Vertrauen auf ®ett und ihre fribfi ges 
wählte Obrigkeit und durch Liebe zu erwecken ſuche. 
Hierauf legte er verfafſungsmäßig ſeine Landams 
mannefielle nieder. Statt feiner ward ber Alt⸗ 


Landammann Kayfer einmüthig zum regierenden Gtans 
deshaupt erhoben; Gtatthalter Bußinger und Seckel⸗ 
meifter Oberfleeg wurden ned; für ein Jahr beibehalten, 
Rödfichtlich der bifchöflichen Angelegenheiten trat nun 
der befannte Pfarrer und Kommiſſaͤr Kaͤßlin von Bes 
genried als Eprecher auf. ein Borfchlag war, man 
wolle die Sache lediglich dem Beil. Vater übergeben; 
dieſer folle nach Belieben den Eatfiheid von fich fellen, 
mit was für Bedingungen und wohin Midmalden ge: 
hören follte} der Internuntius habe erflärt, das Bolt 
und die Geiftlichkeit Nidwaldens koͤnnten nichts Del: 
feres thun, ale diefes. Der Alt: andmann, um feine 
Meinung befragt, erflärte, nie habe die Regierung rt: 
was wider den Willen des heil. Baters ducchfeßen wol⸗ 
len; man hätte ihr vertrauen können und follen; in 
Uebereinftimmung mit der Geiſtlichkeit habe fie hans 
dein zu können gewuͤnſcht in diefem ſchwierigen Gr 
fhäfte; er fei zufrieden, wenn das Geiftliche unwit⸗ 
telbar dem heil. Vater Überlaffen werde, aber das Oe⸗ 
konomiſche bei Stiftung und Begtuͤndung eines Diss 
thums behalte fich die Regierung vor, über das möfle 
unterhandelt merden. Diefer Vorſchlag warb mit gro: 
fer Mehrheit angenommen und fo das Geſchäͤft 
dem Landrath überlaffen. Die zahlreich befuchte Lan 
desgemeinde ging hierauf auseinander; der ſtatke Mes 
gen Kürzte fie ab, fonft hätte es vermuthlich noch ei⸗ 
nige Debatten megen der fremden Truppen gegeben. 
Die Berner fanden während dee Landesgemeinde auf 
dem Plage in Stans unter den Waffen. 


Italien 


Rem, den 29. April. Der Rais 
fer von Rußland Hat dur feinen Minifter am rdmi: 
ſchen Hofe, dem Ritter Mengacci, einen Ring mit ei 
nem Opale in Brillanten gefaßt, zuftellen laffen, um 
deffen befondere Treue genen feinen Souveraͤn, den 9. 
Mater, zu beiohnen. Der Ritter Mengacei nemlich 


- wird allgemein für denjenigen gehalten, welcher ı 


kurz vor der Wegführung des Pabſtes aus Rom bie 
DBannbulle gegen Bonaparte an die Thüren mehrerer 
Kirchen heftete, eine Handlung, dir ihn in augen 
fheinliche Lebensgefahr fepte, falls er von den Franzo—⸗ 
fen entdedf worden wäre. Bor anderthalb Jahren uns 
gefaͤht wurde jedoch diefes Derbienft dem Hen. Mens 
gacci durch einen Kammerdiener des Nuncius zu Bien 
flreitig gemacht, welcher fich daffelbe anmaßen wollte 
— Eigentlich ift Bonoparte, da er es nie machgefucht, 
noch immer nicht förmlich von Ertommunifarion abs 
folvirt worden, die übrigens nit von den Schreckniſ⸗ 
fen der Bannbullen des Mittelalters begleitet war; 
indem der Pabft die Schonung gebraucht batte, feinen 
Namen auszulaſſen, und blos ihn zu bezeichnen, wo⸗ 
durch es den Priefteen unbenemmen blieb, ibm bie 
Saframente ertheilen zu Können; auch war ausdrüd: 


dich bemerkt, daß feine Untertfanen dadurch nicht von 
ifrem Eide und ihren Pflichten gegen ihn entbunden 
waͤren. —— Ge. Heiligkeit bat das berühmte antike 
Gemälde, die Aidobrandintfche Hochzeit, für das Mu: 
feum erfauft, welches bis jeßt eines Kunſtwerks diefer Art 
entbeßrte... Es ift unglaublich , wie viel bei den beſchraͤnk⸗ 
ten finanzen bier für die Erwerbung neuer und die Erhal⸗ 
tung alter Kunſtſchaͤtze geſchieht. Die faͤmmtlichen Einkänfte 
ber päbfllichen Staaten mögen fid) im vergangenen Jahre auf 
etwa fee Milionen römifder Scudi belaufen haben, 
und von den Ausgaben überfliegen werben fein. Die 
Grundfleuer beträgt etwa ein Drittheil ber ganyen Eins 
nahme, Die Verſchönerungen Roms find auf 100,000 
Seudi angefchlagen, dasjenige, was die Feſte gekoſtet 
haben, ungerechnet, Außer an Werfhönerungen gewins 
nen Nom und feine Umgebungen aud täglih an Si⸗ 
erheit, indem ſich jegt beinahe alle Häupter der Raus 
berbanden geſtellt haben; man mennt darunter den bes 
rüchtigten de Ceſaris, weldger im vergangenen Herbſte 
Die Kühnheit hatte, in Lucian MWonaparte's Villa bei 
Frascati einzubredyen , mad ben Maler Chatillon fort 
zuführen, Auch ſteht den Karabiniers (der Gendsarmes 
vie) eine neue Organifation bevor, die mehr Thärigkeit 
verſpricht; man will, daß fie unter benfelben Chefs 
Nehe, wie das übrige Militär, da fie bisher im Roms 
mando yon. bemfelben getrennt war. Die Zahl ber 
yäbfllihen Rinientruppen iſt gegenwärtig etwas füber 
9000 Mann. — (Aug. 3.) 

Genua, den 3, Mai. — Unfer Hof ſcheint ein 
befonderes Wohlgefallen an dem biefigen Aufenthalt uns 
ker feinen neuen Untertbanen zu finden, weshalb. er fos 
bald noch nicht nady Piemont jurüdtchren wird. — Es 
IR gan, ungegründet, dab die Prinzeffin von Wales in 
unferer Stadı ihren Wohnfig aufichlagen werde , wie 
man ausgeiptengt hatte, — Der tuͤrkiſche Konſul in 
Livorno wirb hier erwartet, um einen neuen Vieckonſul 
zu inflatiiren, indem der bisherige feine Emtlafjung ges 
aemmen hat, j 

Norwegen. 


Chrifiania, den g. Mai. — Dem Gtortbing 

iR ein Borhlag des Könige wegen ber jäbrliden 

Gtaats s Einkünfte und Ausgaben für die 3 aber, 

vom ı. Juli 18:18 bis 1. Juli 1821, vorgelegt wors 

den, worin fi folgende Berechnung aufgeführt findet ; 
Jährliche Einnabme, 


1) Zols nnd Konfumtions » Intraden, ohne Abjug 


der Ausgaben, 725,000 Species. 2) Die allgemeine 
Landffeuer 480,000 Sp. 3) Die allgemeine Steuer 
von den ©tätten, 120,000 Sp. 4) und 5) Abgaben 
von - Branntweindrennereien auf rem Lande unb in den 
©tädten, 42,770 Sp. 6) Erdbuchsabgaben, Zehnten 
und Einkünfte von taatsarunrftüden, 50,000 Sp. 
7) Abgabe von Eiſen⸗ und Kupfer: Werken, 10,000 Sp. 
8) Abgabe von Wafferfägemühlen, 5000 Sp. 9) Erbs 


und Abjugögelbtr , 10,000. Sp. ⁊0) Bes 
pelted Papier und Karten, nad Abzug der Kos 
len, 70,000 ®p, 113) Depertementss und Gerichts⸗ 
fportelm, 18,000 Sp. 12) Polipeigelder, 4000 Sp. 
13) Ueberſchuß der Poftintraden, doch ohne 
feflen Sagen, 25,000 Sp. 14) Zin 
forderungen, 30,000 &p. 15) Berſchiedene Einnahme⸗ 
Poften, 7500 Ep. . 1,597,270 Gprcies, 

Zäprlide Ausgaben. 

1) des Könige und die königl. Fa⸗ 
milie, 112,000 S. 2) Das Gtorthing, 18,000 Sp. 
3) Die Civil» Aaminiftration, 271,067 Gpe. 72 fl. 
4) Die Gefegs Komitee, 3164 Sp. 5) 
Polizei Wefen, 47,737 &p. Ari Sl. 
gemeinnügige Anfalten, Univerfität, Schalen, 
nalweſen, Gtrafanflalten x., 109,515 Sp. 36 fl. 
7) Die Unterhaltung und DBetreibung der Staatsgrunds 
flüde, 31,402 Sp, 8) Penfionen und Wartgelder, 
174,008 Sp. 9) Zinfen der Staatsſchuld, 41,000 Sp. 
10) Nuswärtige Angelegenheiten, 50,600 &p.' 11) 
Landmilitärs Etat, 500,000 Ep. 12) Der Sec⸗Etat, 
160,000 per. 13) Unverbergefehene Ausgaben, 
78,783 Sp. 204 fl. Zuſammen 1,597,270. ©periet, 

Bei ber i dieſes ik dem 


Storthing anheim gefielt, darüber einen E zu 
fafien, und zugleid vom Könige vorgeſchlagen, daß das 
Kapital, weldyes durch Einziehung der ausfchenden For⸗ 
derungen des Staats und ald Kaufſumme für verlaufte 
Gtastögrundfiüde eintommen möchte, zur Tilgung 
der mach dem Deihlup des Storthings durch ar 
Die zu Wege gebrachten Summe, zu " 
und darnähft einen Magazinfonds zu bilden, Enbs 
lich bat der König dem Storthing vorgeſchlagen, bens 
felden Fenfitutionsmäfig zur Aufnahme einer Anleihe 
von 500,000 Spec., menu die Umflände es erforbern 
folten, zu autorifiren, um Se. Maj. in den Stand zu 
fegen, die Ausgaben zu beftreiten, melde durch außer 
orbentlie Umflände veranlaft werben möchten, bis ein 
Storthing zufammenberufen werben und andere Mittel 
dazu ausfindig gemadt hat. " 

Die Iepten Gtorthings » Verhandlungen enthalten 
faſt nichts als neue Vorſchläge, da die von demſelben 
teflgeiegte Zeit , Im welcher felbige noch angenommen 
werben fönnen, nunmehr bald verftrichen iſt. Folgende 
verdienen bier einer Erwähnung : 1) Des Stiftsamt⸗ 
manns Chriftie Vorſchlag, daß der Kronprinz, falls der 
König durch Krankheit verhindert werden follte, fi 
mit der Regierung des Reichs zu befaffen , mit all der 
Macht und ven Rechten die Regierung führen folle, 
weldye die Konflitution dem Könige von Norwegen zus 
ſichert. 2) Deffeiben Vorſchlag, es in Ueberlegung zw 
nehmen und zu beſtimmen, weldge Aypanage ber Könis 
gia Wittwe zu bemilligen ſei. 3) Der Vorſchlag zur 
Errichtung eines Freibafens in Chriſtlanſand; und 4) 
Der Vorſchlag des Konfuls Iſaachſen: Die Niederlaffung 


vermiögenber Fremder im Bade zu benfinftigen, dadurch 
daß a. volllommene Freiheit im Meligionsfachen er: 
kannt; b. die Ehen, als eine Folge des vorberfichenden, 
für einen Eivil-Kontralt erflürt und daß es übrigens 
Jedem überlaffen werde, wie weit er dabei griftliche 
eremonien beobachten will; <. die Geburt der Kinder 
und Todesfälle in dazu“ eingerichtete Protofelle einge: 
tragen werden, ohne daß irgend eine beſtimmte Kirchens 
bisciplin oder Ceremonie vorsefehrieben dei; d. dadurch, 
daß Steuerfreiheit folhen Fremden zugeftanden. werde 
Für das Vermögen, welches fie in der Bank: oder bei 
Privatleuten deponiren, eben fo in 20 Jahren für bie 
Ländereien, melde fie urbar machen oder veredeln, 
fo wie für Fabriken, welde fie zum Mugen des Staats 
anlegen, umb endlich ⸗. dadurch, daß es Jedem ers 
laubt werde, feine Tapitalien jum Diskontiren gegen 
einen fo Hohen Diskonto oder Zinfen gu gebrauchen, als 
ihm bafür geboten worben, 
Der Autrag des Kriegsraths Flor, rückſichtlich der 
in Dergen angefizandeten Ausgewanderien 500 Dests 
hen, wurbe vom Storthing verworfen.  . 


Bermifchte Nachrichten. 

Die Berliner Hauder und Spenerſche Zeitung vers 
ſichert, daß das Kaleidoſtop bereits im März d. J. von 
dem Mechanikus Winter in Berlin erfunden - worden 
dei , bee einem Burdpreifenden Fremden ein Eremplar 
anter der Be daſſelbe nur in feinem Kabinet 

zuftellen, verkauft Habe. Wahricheinlich ſei »irs 

zemplar in London dachgemacht morben, Indeß fei 
Dr, Winkler für. die preußiſchen Staaten durch ein 
Patent geſchützt. 

— Bon Saalfel da (Profeſſor in Sottingen) 
Seſchichte Napoleon Buonapartı’s if bei 
Macklot in Stuttgart eine dritte lrechtwäßige??) Aufs 
lage erfdjienen. - 

— Der Seneralfefretär der Mündhner Akademie, 
Hr. v. Schlägteprol , hat fid) mit dem Erfinder des 
Steindrucke, Hru. Senefelder , zur Derausgabe des 
Zurnierbuche Herzogs Wüheln IV. von Baiern, vereis 
nigt. Diefes Werk, wovon bereits das erfle Heft zur 
Probe ausgegeben iſt, führt den Titel: „Turmierbudy 
Herzogs Wilhelm bes Mieten von Daiern von 1510 
bis 1545, nad einem gleichzeitigen Manuflript der kö⸗ 
nigl. Bibliatchck in Münden, trem in Steindtuck näch⸗ 
gebildet von Theobald und Klemens Senefel der, mit 
Erklärungen begleitet von Friedrich Shlichtegroll. 
Düngen ı817' (in Querfolio, dem Format des Dris 
ginals volfommen gleit.) Das Ganze erſcheint in 8 
Lieferungen vovon jebe wier große folorirte Blätter 
und die Erläuterungen und Abhawblungen des Derauss 
gebers entholten wird. 





Runftenzeige: 

Unfere ausgezeichnete Etiderin, Metta Mar: 
garetba Pajeken, hat feit einigen Jahren mehrer 
vorzuͤglich gelungene Arbeiten vollendet, die jegt zum 
allgemeinen Genuß ausgeftellt merden folln, 
Diele kennen Die beſcheidene Künftlerin und. haben fih 
an einzelnen ihrer Leiftungen ergögt. Eine ſolche & ammı 
lung. äber von Meifterftüden diefer Art, dergleichen 
bier fich darbietet, dürfte Faum jemand gefehen haben. 
Unter den kleineren zirhen befonders ein Greis nach Rem: 
brand und ein das Kreuß tragender Chriſtus nach van 
Oyk die Aufmerkfamkeit on fih. Bon den Größeren, 
— es find zwei Landfepaften und zwei Bildniffe, — 
überbietet eines das andere, und man weihß nicht, ıpel: 
chem der Preis gebühre vor allen. Die Landſchafien, 
deren eine, mit der Unterfprift: Turnpike - gate ein 
enzlifhes Blatt kopirt, die andere aus Gtarfens Gr: 
mälden eine Scene barftellt, Haben das glühende Far: 
benfpiel und die gewaltige Wahrheit der lebenden Na: 
tur. Hier will die Madel den Pinſel beſchaͤmen, die 
Bitdniffe, Abaͤlatd und Heloife, — verfepen, dem 
Briefe zufolge, welchen dieſe, weinend, in der Haad 
bält, „Paris 1220”, im.den Zeitpunkt, wo Heloiſens 
Dheim die ungluͤcklichen Liebenden getrennet, und Abd: 
lard, nachdem er ein Opfer der wildeſten Rache gewor⸗ 
den ift, in das Klofter von Et. Denie fich zurädge: 
gogen bat; — beide laffen Die Kupferftiche, nah Mel: 
hen fie gearbeitet find, hinter ſich zuruͤck. 

Am Oſtert horswalle im Hauſe Nr. — Morgen⸗ 

von 10 bis ı, und Nachmittags von bis Ghfr, 

- find dieſe ruhmwerthen Ergeugniffe eines eben fo fl 
nen Talente als auferordentlichen Fleißes zu ſehen. 

Gluͤcklich wäre die KRünftlerin, koͤnnte fie, ohnt 
alle Bedingung, wie Arion fagen: „Die Kunft, die 
mir ein Gott gegeben, fie fei auch vieler Tauſend Luft"! 
"Die ‚harte Nothwendigkeit aber weiß nichts. von. dt 
Regungen eines. jarten Herzens. Oder beffer: die ab’ 
les einende Himmlifcpe Liebe will Vielen die holde Ger 
legenheit entgegenbringen, eine Künftlerin, die dem 
B dürfnif nicht erliegen darf, Über Die Eorge zu tt: 
deben, und den Genuß unvergeßlicher Anſchauungen 
auf dem Gebiete des Schoͤnen durch den Genuß eden 
fo herzerfteuender Mirarbeit für die moraliſche Weit: 
ordnung zu erhöhen, Erwachſene zahlen beim Eintritt 
18 Grote, Kinder die Hälfte. i Zr 

Bereuen wird Miemand, der Cinladung gefolgt 

ezu fein. Kunftverftändige Frauen infonderheit wer⸗ 
den die Meeifterfhaft ihrer Mitboͤrgerin wuͤrdigen 
innen. Jeder aber, der an Gebilden der Natur umd 
Kunf- feinen Sinn nicht ganz ungeübt ließ, wird «ber 
fo gewiß, als bei dem Spiel eines Hummel, dem 
die Töne, wie Funken, aus dee bigeifterten Hand fl: 
gen, bei den Beftrebungen unferer Kuͤnſtlerin in gt 
rührtes ren Penn: und ei preifen, der fol 
Macht den Menſchen gegeben Hat. . 
— Am 25. Mai ı8ı8. Dräfele 


Anzeigen 


Angelomumene Fremde 


Im Hotel de Paris, am 23.: Welhagen, Kfim., k. d. Bier 
lefeld. Am a%.: X. Rancer, Kfm, E.». Oldenburg. Am 
25.: 3. Hoppe, Juſtizrath, E. v. Paris. Am ab.: 5. 
Liebert, Kfm., 2. v. Damburg. Am oy.: ©. Kirkley, Kfm, 
&. ». Braunfgweig; E. Meyer, Kfm., £. v. Paris. 

Im Hotel Philadelphia, am 235. J. ©. Felir, Juwelier, 
f. v Ooenabruck. Durhp. am 13. General Boͤdeter nebft 
Adjud. Stiegtig, E. v. Emden, n. Nienburg. Am 26.: 1. 
Meifon, E. Maquinay u. 3. B, Gatoire, Kfl., 8. u: Dür 

. Nabrüd. j 

In der weißen Traube, am ac.: Gchele, Kfm, k. v. 
Hambhrg. An 24. Kurlbaum, Afm, U». Hamburg; 
Durbolt, Afm., k. v. Schwelm; Endter, Kfm., € v. Han 
nover. Am 26.: Schwabe, Kfm., und Weber, Intendant, 
t. v. Oddenburg; I. 9. Schmidt m. Gorver, Kfl., Ev, 
Oldenburg; Höper, Amtsaffeffor, 2. v. Hannover; E. Gals 

- mer, Kfm., k. v.: Oldenburg. 

Bei Borwerk. am 24.: Janfen u. kerberg, Schiffäkapt., 
k. v. Srote. Am 25.: Abich, Odl. Geh. E. vi Walsrode; 
v. d. Hellen, Gutöbef., k. Welle. Am a6.: Bit, Afın., 
E. dv. Bremeriche. 

In der goldnen Krome, am 13.: Meyer, Kfm., U.v.Dams 
burg. Am 24.: 3. Schönmaler, „ 8 dv. Hamburg; 
Rolver u. Pieper, Afm, k. v. Dsnarik Am 2: 8. 
Kerkhoff, Rfm., k. v. Oldenburg- 

In der Stadt London, am au.: G. F. le Chevalier, J. G. 

Schaffer, u. 3. kK. Garsiaues, AfL, k. v. : Am 
25. W. v. Kenner, Kfm, € v. Frankfurt ä M.: Bel; 
Kfm, E. v. Hemburg; Bürgermeifter Tkumann, E u St— 
terndorf. Am 26.: Boumard, Kfm., % v · ode. Amar: 
B. Helmund, Afın., & d. Riga. 

In der Stadt Hull, am 26.r Otten, Schiffstkapt., 

Bredenberg, 


London; Riten, Schiffelapt., & v. Havana. 
Im deutfhen Haufe, am 235.: 3.u.6.9. 

Afl., k. v. Amfterdam ; Bebden, Afın,, E: v. Bremerlche. 
— — — —ñ — 


Angebommene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, de» 26. Mar — Auf der Weae angekommen: 





Kapt, Joschun Galb, der klein- Stephan, v. Aroburg. 

la See gezangen: 

Kapt, Bax j ». Loudon, 

— . Bretsel n, cd Ostsee, 
— J.]J, Gors dito, 
— R. dJ. Politz dito 
— 3M, Schauer dito, 
—  Balher dito. 
— Ike Rem dito,, 
— A. de Vries: dito, 
— Hertaberg dito. 

— Gardae Boston, 

— C.de Yiuk Kaldiz. 


Wind N, N, O, 


(Deffenstiher Verkauf.) Am Montag den 
2. Juni, Rachmittags 4 Udr, werde ich in Hopfen Hauſe 
bei St. Martini 18— 19 Paften beften, gefunden, ges 
trodneten Rigaer Roden, für Rechnung dem 16 betrifft, 








5. Juni, 


k. ». 


Öffentlid; verfaufen , umd glei darauf anf Verorbmmg 
ber Herren Frieb. von der Marit.& Comp., 30 Faften 
ungerredneten Königsberger Rocken, unb giebt. der Kor 
auffeher Herm. Runge über beide Partheien zuver Rp: 


weijung. 
Mn, Siegfried Däreng, Müller. 





(Oeffentrlider Verkauf.) Am Freicag, den 
5. Juni; Vormittags präcife rı Uhr, durch Däller 
Förftmer , im Packhauſe Langenfirafe Ne 93, 
44 Bund Kammrohr, weldye in dieſen Tagen von Mair 
laga angebracht find, & tout pri, = Siunden vorher 
daſelbſt zu beichen. 


(Deffentlider Verkauf.) Am Freitag, dem 
des Nachmittags Schlag 4Uhr, im Haufe des 
Kern Höpken, St. Martini, anf Berorbaumg ber 
Herr en Hollenberg & v. Aſchen? 
225 Stück beſte ruſſiſche Seegeltücher, 
in Packen von > Stuch . 
welde bis zum Verkauf in Wr. zo ©r. Martini vor 


bx |, bu 
En ’ Mohr und Thorbeeke, 
Matler. 





— —— — 
(Belanntmadungem) In Gemaßheit eines 
som hieſiaen hochleblichen Obergericht ‚unterm A, dieſes 
Monats erlafſenen Urtheils, fol Bas circa 200 Lafien 
große, von Fuhrenboly erbaute Schiff Helena, ſo wie 
es jetzt zu Eisfleth liege, umd mefelbft «8 unter Anmweis 
ſiug des dafigen Schiffszimmerbaas, Deren Oltmann 
Ahlers, frei zu befchen if, am 5. des nädfien Dronats 
Juni, Vormittags ı» Uhr, im Hauſe bes Don. Herr 
mann Weffels, an der Schlachte Ms, 30,, üffentlide 
den Meiftbietenden, ohne anzubalten, verfauft; auch 
fo# fovonn am 6, beffelbeun Monats das zu biefem 
Schiffe gehörige Joventarium in dem Laufe des Sen. ' 
I. Prandis, am ‚Meufladisbeide Wr. 5ı,, vereinzelt 
werden, was find Kaufluſtige hiemit bazız höflichſt eins 
geladen durch 
Joachim Pajelen, Schiffsmüller, 
Dremen, im Mai 2818, 








Unterpgrichneter empfiehlt ſich ju Verficherugs⸗ 
Aufträgen gegen Fruttegefahr, und find Plane gratis 
zu haben, . 


€, $. Grave, 
Agent ber Eont. PhönirsgeuersAff, Societãt. 
(ReifesWelegenheit) Heute ober get 
fährt ein lediger Wagen über Oldenburg nad Wasch 





(Reife « Befellfcaftss Sefuge.) &s wird 
Reiſegeſellſchaft nach Münſter ober Eiberfeld auf ben 
6. oder 8. Juni geſucht. Nachzufragen 

| Ofterthorswall Nr. 98. 
er ber feinem un bat, ſucht Reiſegeſell⸗ 

t Hambur : Mn d 
Ar er Ba an 


iefen Tagen wird Reifegefel 
u ee 


(Kaufgefud.) Ein leichter, bequemer, vier⸗ 
figiger Reifewagen, wo möglidy eine Ehaife, wird gu 


taufen 

ee. Fraumusirähef Nr. ak. 

— — — — — —— — — — — — — ——— 
(Todes » Anzeige.) Am ı7.% M. raubte 











uns der Tod unfera guten Water und Schwiegervater, 


den Herrn Berichtsperwalter Karl Philipp Jauch, im 
Horneburg, im 7äften Lebensjahre ; welchen harten Verluſt 
wir unfern theilnehmenden hieſigen und auswärtigen 
Berwandten und Freunden, unter Berbittung aller Bei⸗ 
leidabe zeugungen, hiermit befannt machen. 

Bremen, den 26. Mai 1818. 

Sophie Dralle, geb. Jauch. 
Earl Friedrich Dralle 

(Seritlihe Belanntmahung) Mir 
VBürgermeifter und Rath der freien Hanſeſtadt Wremen 
fügen hiemit zu wiflen: 

Demnach der Concurs der Gläubiger des hiefigen 
Handlungsbaufes  Klemann & Schmelzkopf ers 
fannt, beifdyen und laden wir ſämmtliche befannte und 
unbefaunte Bläubiger der benannten Klemann & Gchmelj- 
kopf am Mittwochen, d. 5. Juni d. J., Nadmittags 
3 Uhr, unten, arf dem Rathhauſe hieſelbſt zu erſchei⸗ 
nen, um ihre erderungen entweder in Perſon, oder 
durch einen der hiefigen Herren Anmälde anzugeben, 
unter der Verwarnung, daß die Nichterſcheinenden von 
der Wertbeilung ber gegenwärtigen Maſſe ausgefclofs 
fen werden ſollen. : 

Bremen, den 7. Mai 1818, 
In ſidem G. Iken, 
Secretar. 


(Sdietal⸗Ladung.) Wir Dürgermeiſter und 
Rath der freien Hauſeſtadt 
wiflen : 

Daß die Hiefigen Kaufleute Nicolaus Kaoop und 
Johann Ernft Heinrich Rauch angejeiget haben: 

Sie hätten im September 1814, unter ber Firma 
Knoop & Comp., eine Handlungs Verbindung geſchloſ⸗ 
fen, melde mittelſt freundfchaftlicger Mebereinfunft im 
Juli 1816 aufgehoben worden. 


Bremen fügen hiemit zu 


Die Activa und Passiva feien von dem Theilhaber 
Johann Ernft Heinrich Raub übernommen und biele 
Trennung respective Ihren Haudelsfreunden, fomehl 
durch Deiefe als Durchs hieſige Wochenblatt, befannt 


ge 5 
Ihre im guter Ordnung geführten Geſchäfte lichen 

nicht beforgen, daß irgend ein Ihnen unbefannter Ans 
ſpruch IHrer aufgelöfeten Handlungs s Firma vorbandeh 
feis fie bäten indeb, um jeden möglichen Zweifel im 
befeitigen, daß ale Bläubiger Ihrer erwähnten chemas 
ligen Firma edictaliter verabladet würben. 

Da nun diefer Bitte deferirt ift: fe werden 

die bekannten und unbekannten Gläubiger der 

Handlungs: Firma Knoep & Comp. hieburd aufs 

gefordert, welche am die genannten Supplionten 

als Theilhaber jener Firmr anno aus irgend 

einem Grunde Anfprücde zu Haben glauben fol 

ten, am Dienflag den 2. Juni ıRıd, 

Vormittags 11 ühr, in der Kommuffiends 

Stube auf dem Kathhaufe hiefeibft zur Angabe 

zu erfheinen; im Ausbleibensfalle aber zu gr 

wärtigen, daß Sie damıt ausgefchloffen werden 

folen und Ihnen ein ewiged Grinjgweigen nufr 

erlegt werbe. 

Wonach ſich zw aͤchten. 
B. A. U. R. W. 
Decretum Bremae in Senatu, ben 18. April 


1818, 
H. Lampe, Sekretär. : 


(Eviktalsfadung.) Wir Vürgermeifter md 
nn der freien Hanfeflade Bremen fügen hiermit ju 
wiſſen: 
Demmach über die mit Arreſt Geftrichtem bei den 
Gehrütern F. & E. Delius hiefelbft befindlichen Gelder 
Der Gehrüder Coles in Londen ein Partituları 
Bonkurs erfannt, und Hr Dr. Earfar zum Curalor 
concursus beftelit worben 

heifhen und laden wir fämmtliche bekannte und 
unbelannte Gläubiger der benannten Gebrüder 
am Donnerflag den 17. Gept. d. I., Mittags 12 Uhr 
unten auf bem Kathhaufe hiefelbft ju erfcheinen, us 
ihre Forderungen entweder in Perfon oder durch eine 
der biefigem Herren Anmwälde anzugeben, unter Bi 
Werwarnung, ba die Nichterfcheinenden yon der Der 
—— der gegenwärtigen Maffe auegeſchloſſen werd" 
ofen. . 
Bremen, ben 7. Mai 1818, 

In fidem 
G. Iken, Sefretar. 


Serubeim bei Deteräbagen, den 26. Mai, — Di 

Weſer ift nur woch 7 Fuß 9 Zol bad. — 

Am 37. Mai, Nadimittags 3 Ikhr, mir BF 

— a der Weferbrüdte am erften Pfeiler 22 Bu) 
() Pr 


Bremer 


N,’ 149. Freitag 


— — 


Deutſchland. 


Mien, den 13. Mai. — Seit Bekanntmachung 
dep Irpten Finamzmaaßere geln in Beteaff wwiener verzins⸗ 
lichen Otaatsſchuld find nicht blos unfre Staatspapiere 
bebeptend gefliegen, ſendern auch kas Derbältaiß ber 
Wiener Währung zur Metalmünze bat fi (geringe 
Abweichungen abgerechnet) auhaltend zu einem Grade 
gebeff rt, der zwar allerkinge dem fpredyenoflen Beweis 
von dem Vertrauen des Pablikums in die Oprratienen 
der Regierung lieferm,. jugieid aber aud im mander 
andern Rüchficht eben nicht fehr wünfdenemwertb, ſon⸗ 
er den gegebenen Berbältnifien,. bei 
weitem der Mehrzahl der wobner der öfterreichifchen 
Staaten ald cine wahre Calamität erfchrinen büefte, 
Michts ift Überhaupt werderblider, als fortwährende 
und zumal raſche Schwankungen in dem Werthe des 
Hauptmistels der Tirfulation. Man glaubt daher nicht 
ohne Grund, daß der Zeitpunkt nicht entfernt fein dürfte, 
wo die Regierung, um dieſem Uebelftande eins für alles 
mal gründlich abzubelfen, entſcheidende Maaßregeln zu 
Ferftelung und Degründumg ein«s billigen und bleıbens 
den MWerhältniffes zwiſchen en und Wien 

ergreifen wird. — (Ag. 3. s 
——— den 15. Mai. — Man verſichert, daß 
Die Anleihe von Seiten unfers Hofes mit ben Häus 
fern Baring in London, Zope in Amſterdam, Bethmann 
in Frankfurt und Geymüller ıc. in Wien geftern ‚abges 
floffen worden if. Die fibrigen biefigen Wechſelhäuſer 
folen num audy zur Theilmahme eingeladen werben, Dee 
Detrag des Darlebns iſt noch nicht genau befannt. Es 
heißt, daß eine der Bedingungen der Anleihe fei, daß 
die fogenannten Bethmannſchen Obligationen mit 2; 
Procent Silber ohne Arrofement und ohne weiten Ber⸗ 
loofung vwerginfet ‚werden fallen, und daß Die Darleiher 
die Sprocentigen Obligationen ju 70 annehmen werben, 
Der Kou:s ſteht heute ſchon auf 2425, und es werben 
bereitd Geſchafte auf 239 gemacht. — (H. DI.) 





— — — 








Münden, den 16, Mai. — Fur Aufflärung 
Über Sinn und Zwed der heiligen Allianz, dieſer fe 
verichiedegtlich beursheilten „ ganz neuen Erſcheinung am 
politiichen Hımmel Europas, erfdpeint bier unter dem 
Titet: „Archiv des heiligen Buntes, herausgegeben vom 
jwei’ Freuntden (Cal. u. 3.) Erfies Hefe, Münden 
1818, (bei Thienemann) 164 ©. in 8., eine Zeitjchrift, 
melde all⸗s bicher gehörige forgfältig janımeln und orbs 
nen fol. Das Ganye zerfält in drei Theile, in bie 
Diplomatit ud Geſchichte des Dundes, in vie Luera⸗ 
tur d.ffelben, und in bie-barüber für und wiber ges 
führen Kontroverfen. 

Weimar, den 18. Mai, — Im künftigen Monat 
erwartet man bie Miederkunft der Großfürftin Maria 
Panlowra, 

Darmfiadbt, den 22, Mai. — Durd einen 
Vertrag zwilchen ben fürfil, Dänfern Gebenjollerns 
Hechingen und Hohenzollern: Sigmaringen und dem 
Sroßder zogthum Hıflen iſt das großherzogl Oberappel⸗ 
lationsgerxicht zu Darmftabt auch das öÄberappellations⸗ 


‚gericht für gedachte beide hobenyollerfche Fürſenthümer. 


In hohengollerihen Sachen nennt fi nun ties Ges 
wicht: „Das großberzagl. Hefi fe und durch Staats⸗ 
vertrag fürfl: bohengellerfche Dberappellationsgeridt.” 
Auch wird daſſelbe in allen jenen Sachen ein, .diefer 
Denennung ⸗ntſprechendes, Siegel führen. Es wird 
die Rechtspflege in höchſter Juflanz, in Bezug auf alle 
in den Fürftenthümern Hohenzollern: Hechingen und Dos 
benzollern » Sigmaringen fi dazu eiguenden Rechts⸗ 
fadyen auf die nämlide Weiſe, und mit derfelben Kom⸗ 
pıtenz ausüben, - wie ſolche einem ia befagten Fürſten⸗ 
thümern ſeluſt errichteten Oberapp: llationsgericht rechtli⸗ 
«her Orbnung gemäß, und tem Zwid des Art. ı2 der 
deutſchen Bundesalte entipredyend, zulommen würde, 

.  Ötuttgart, den 22, Mai, — Von dem Mugen 
der im Würtembergiſchen beſtehenden Heineren Spar⸗ 
kaffen Überzenge, bat die Königin, mit Genehmigung 
des Könige, die Errichtung. einer allgemeinen „„würs 


# 


tembergifhen Sparkaffe in Stuttgart” be 
ſchlofſen, und ſegleich mis einigen taufend Gulden dos 
tirt, Im Eingange ber deshalb erſchienenen Bekannt: 
machung heift ed: 

„Es iſt eine Allgemeine Erfahrung, daß mande 
Armen nur dedwegen immer arm bleiben, weil fie das 
Webige, mas fir befigen, nicht zu Rathe zu halten 
wiffen, und daß Flöine Einnahmen leichter verſchleudert 
werten, wern man feinen beftiimmten Zweck dafür hat, 
ja, daß auch felbft der fparfame Arme oft nur darum 
nicht in beſſere Umſtände fommt, weil er es nicht vers 
Acht, feine Eriparnifie Mug und nüglid zu verwalten,‘’ 

„Diele Fälle' find in jedem Staate fo häufig, und 
ihrer Folgen wegen fe wichtig, 
fan: «6 gebt alljährlich im lauter kleinen, nicht beadys 
jeten, Summen der Armuth mandes Kopital fammt 
Zinfen verloren; und die daraus entipringendten Entbeb: 
zungen wachien fo in’s Broße, daß fie weder durch die 
Anftrengungen der Wermöglidgen, noch durch die Hülfe 
mwoblihäriger Anſtalten ganz wieder vergütet werben 
können, ’‘ i 

„Es ift detwegen für jeden gutdenkenden Menfchen 
Pflicht, feinen ärmeren Mitbürger nidt nur aufmerk⸗ 
fam hierauf zu madıen, fordern aud ihn zu berathen, 
wie er feine Heinen Erfparnıffe gufammenbalten und auf 
eine rechtmäfige Weife vermehren könne.“ 

„Weil aber auch ber befte Rath nicht immer ridhe 
tig gefaßt und befolat, und felten bie Mühe ber Ders 
waltung für den Einzelnen von Berfläntigeren übernems 
men wird; fo haben fih am mehreren Orten Gefells 
ſchaften gebildet, welche bie Meinen Sparpfenninge ber 
Brmeren Voifsfloffe von gewiffen Diftriften oder rinem 
ganıen Ponte fammeln, foldye unentgeldlich und ſicher 
umteejben,, jur Zeit des Dutürfniffed aber wieder mit 
Binfen an die Eigenthömer zuridgeben. Wir viel Gu⸗ 
des rine ſolche Anftalt fliften, wie viel Gegen fie auf 
den Fleiß tes redlihen Armen bringen fünne, und wie 
fie vom felbft zu einer‘ Mugen Sparſamkeit binleiten 
möff, das if gewiß einem Jeden von ſelbſt einl uch⸗ 
tend; einige Deiſpiels werben aber bie Abſicht und ben 
Erfolg nody deutlicher machen.“ 

‚Wenn, zum Erempel, ein Dienfibotg oder ein 
Arbeiter von feinem Monatsiohn jed:smal nur Einen 
Gaiden jurücklegt, und ihm gleich ber Geſellſchaft übers 
giebt, fo bat er im jehen Jahren 102 fl, erfpart, von 
welchen in vielen Fälen feın Kreuzer übrig geblieben 
wäre, wenn er fir in Händen behalten hätte.“ 

‚Wenn er nun wärend dieſer jeben Jahre auch 
die Zinfe.ans feiner Eriparniß zu Kopital berarwadien 
Jäßt, und nach zehen Jadren fein Geld zurüdjicht; fo 
erhält er richte aur 120 fl, fordern ung-*äbr 155 fl., 
weil auch tie Beinen Einlagen Zinfe und Zu ſeszinſe ges 
tragen baben. Kunn er fie aber länger liegen loflen, 
fo nimmt fein Kapital immer mehr zu, und beträgt im 


liebenzehnten Jahre ſchon 29. fi, mad 25 Japıın 


: arme Waiſe aus ihrem Meinen Wermögen , 


baf man wobl fagen ' 


aber Zoo fl., und fo immer mehr und mehr, Auf diefe 


Art kann eine geringe Crfparniß in der Jugend zu 
er ſehr wohlthuenden Kapisal für das Alter ams 
en.“ 


„Eben fo würde es ſich verhalten, wenn für eine 
oder von 
mitleidigen Händen 100 fl. mit der Bedingung «ing: 
legt würden, daß foldye: erſt zur Zeit ihrer Werbeiras 
thung jurüdgenommen werden dürfen, und biefer Gall 
im 23. Jahre nad der Einlage eintrete, mo fodann 
300 fl. und demnach eine Summe bezahlt würde, wel 
che zu einer beſcheidenen Einrichtung hinlänglich, aber 
unmöglid fo groß geworden wäre, wenn ein 

das — auf die gewöhnliche Weiſe verwal⸗ 
tet hatte.“ 

Nürnberg, den 25, Mai. — Geftern fam der 
Erzherzog Palatinus, auf feiner Reife von Wien nad) 
Schaumburg, bier durch, ‚ , 

Sranffurt, den 23. Mai, — Das hiefige 
Handelshaus Gebrüder Betbmann, made burh 
eine unterm gefirigen Datum ausgefertigte Auzrige den 
Snteriffenten ihrer Anleiben für Rechnung bes öferreis 
Diſchen Hofes, die vorläufige Eröffnung: daß im Bolge 
ihrer mit Aderhödftdemielben eifrig gepflogenen Unters 
bandlungen «6 im ®tande fein werbe, eheſtent auf 
otfigielem Wege diejenigen Einleitungen zur öffentliden 
Kunde zu bringen, welche Sr. k. f. Mof- allergnätigf 
ju verfügen gerubt haben, um den Theilhabern obener⸗ 
— ——* 8 in die Umpinde are ws 

en, einen Bewe Ö Ahror mahlmal 
Geſinnungen ju geben, un» 1 Werth diefer Sta 
—— nad = * wieder auf deren urſprüuglichet 

rhältniß binzuführen, 

Die großberzogl. und herjegl, ſächſ. Gefandeiceft 
bat in der am 20, biefeß flatt gebabten 25. öffentlichen 
Sigung, in Auftrag dee Herrn Herzogs von Hildburg⸗ 
baufen, Durdlaudt, das neue Srunkgefig der lands 
ſqaftlichen Berfoffung des Fürftenthums Hildburgbauftn, 
vom ıg. März d. J., ber boden Busdesverſammlung 
vorgelegt, und in einem Wortrage bie Witte ausgebrüdt, 
daß der durdlauchtigkie Bund dieſem Grundze ſehze die 
Garantie erthrilen möge. 

‚Kaife), den 23. Mai, — Geflern Morgen if 
er ——— von Heſſes wieder nach Darmftadt 
abgereift. 

Der k. pr. Geſandte, Hr. v. Hänlein, hat ſich auf 
einige Zeit nach Berlin begeben. 

Die MR. VI. der Gefepfammlung enrhält meh 
flehende Verordnung, Die Aufbeburg tes Hofoerichts 
betreffend: Won Gottes Gnaden Wir Wilpelm der L., 


Kurfürft 1. . 

thuu biermit Fund, daß Wir Uns altergnädigft 
bewogen gefunden haben, das bufige Hofgericht, M 
der demjelben bisher werlichenen Gerichtobarkeit, aufl® 


ben, - 


* 


— —— 


Wir verorbuen demnach, vermöge des im 4 5. 
der Ordnung vom 18. Mär; ı802 bei dieglichen Gas 
“en aufgefiehten Orundfages, weiter, wie folgt: 

d. 1. Diejenige Hoſdienerſchaft, welche Die Hof⸗ 
offigiantens Uniform trägt, fell einen befreieten Ges 
richtsſtand bei ben Regierungen oder den Obergerich- 
ten geniefen, ale Livree, und übrigen Hofbedienten ıc. 
aber follen den Wutergerichten unterworfen fein, 

J. 2. Dei den gerichtlichen Verhandlungen fins 
det hinſichtlich der ganzen Hofdienerſchaft, mad wie 
vor , Überall keine Dejahlung von Gerichtsſporteln 


t. 
— 4. 3. In Sachen, welche das pflichtmäßige Ver⸗ 
halten der Hofdiener betreffen, desgleichen bei Ber⸗ 
gehen, im Bezug auf den Hofdienſt, fol das Hofs 
marfchallamt die Unterſuchung vernehmen, unb über 
die Beſtrafung erkennen, jedoch bei widhti Bors 
füten bdiefer Art an Und gutachtlichen Dericht ers 
Ratten. ' 
Srofbrittannien 


London, den 22. Mai, — Seit kurzem leidet 
die Königin, welche am vorigen Dienflag in das 75fle 
Pebensjahr getreten if, heftig an Krämpfen, fo daß man 
für ihr Leben beforgt if, und da ihre Kränklichkeit fie 
nötbigt, in der Stadt zu wohnen, fo haben die Minifter 
dein Parlament eine Dil vorgelegt, damit die Aufficht 
Über den König nicht unterbrodgen werde. 

Das Unterhaus hat dem Herzog von Kent mit 205 
gegen 5ı Stimmen eine jährlidge Zulage von 6000 Pf. 
ass den konfol. Fonds bewillig. Der Antrag zu einer 

eichen Summe als Wittwengebalt für Die Herzogin 
63. v. Leiningen) ward einmüthig angenommen, 

Am 18. », bat ein Kourier die Nachricht über⸗ 
bracht, daß der König von Preufen ben mit dem Haufe 
Rorbfäiin abaricloffenen Kontralt Über eine Anleihe 
son 5 MA f. ralıfctrs bat. 

Mach Briefen aus S. Helena hat Napoleon vor 
Fürgem durch unbefannte Hand die Summe von 400,000 
Fr. in Gold, und eine Menge Diamanten erhalten, — 
Ein hiefigen Haus bat dem Grafen Lascaſes einen 
Wechſel von 3000 Pr. brjablt , und ein anbres bat 
eine von Napoleon unterztichnete Anweifung auf 10,000 
Pf. benerirt, 

In Piymouth werden. jept 4 neue Fregatten zu 
46 Kanonen erbaut, welche die Mamen Circe, Profers 
pina, Errberus und Starira erbaltım, 

Stocke den 21, Mai 3 pCt. €, 795. 


Schweinz. 

. Ma vorläufigen Nachrichten aus Wallis if durch 
das Fir fürzen eines Gletſchers ein Arm tır Drance in 
Dem Thale von Bagıe verſchüttet worden; das im feis 
mem Laufe achemmte Woſſer bilder bereits eine Art von 
See, der täglich größer wird. 


Ga Freiburg iR. den Ligorianers Möndgen die Nie⸗ 
derloffung unter gewifien Bebingungen eingeräumt wars 
den, Bon den in neun Artifeln aufgeftellten BDedin⸗ 
gungen der Micderlaffung folgt hier Das Weſentliche. 
Die Anzahl der Orbensglicher im Gotteshauſe ſowohl als 
im ganzen Kanten ift auf eilf und bie ber bienenden 
Vrüder auf fünf beſchränkt. Aufzunchmende Fremde 
müflen von ber 2 genchmige fein. Die Aus⸗ 
feuer oder Mitgabe der” Tinheimiſchen fol 2000 Frans 
Ben nicht Überfieigen und ber Orben kann auf ihr übris 

8 Vermögen Beine Auſprüche maden. Die Regierung 
Es nad Yutbefinden die Niederlaffung des Ordeus 
aufheben oder fein Haus anberöwohin verlegen, und 
hinwieder find die Orbensgeiftlien zum Wegiehen jes 
derzeit berechtigt... Die Zucht des Haufes fol der welt⸗ 
lichen Obrigkeit fo. wie bem Orbinariat unterworfen 
fein, und bie Verbindung mit dem OÖbergeneral bes 
Ordens fol einzig auf die Unterwürfigkeit der Regeln 
und Gagungen der Geſellſchaft Dezug haben, Hins 
ſichtlich auf Wüterverwaltung und jährlihe Rechmungss 
ablage it das Haus gleichen Verpflichtungen mie bie 
übrigen Klöfer unterworfen. Bis zu 25,000 fr. Bes 
trags darf Die Komgregation kiegenſchaften im Kanton 
Saufen, ‚Die Gebäude und Umgebungen der Wal Sainte 
find den Ligorianern unter gleichen Bedingungen, wie 
vormals den Trappiften, lbergeben; fie müſſen bie 
Gebäude auf ihre. Koften unterhalten vo, ſ. w. Endlich 
verpflichtet ſich die Kongregation zur Annahme von mer 
nigftens zwölf Individuen eines unſittlichen und bes 
Rrafbaren Pebenswandels, welche die Regierung gut fin 
den würde babin ju verlegen, um fie auf den Pfad ber 
Reli.ion und Moral zurüdjuführen. Für jeden bers 
felben wird ein jährliches Koflgeld von 100 Br. und für 
bie Kleidung 40 Fr. ein für allemal bezahlt, 


Shweden. 


Stodbolm, den 15. Mai. — Die Eeremanie 
der Krönung, die in der Gt. Mikolaikirche erfolgte, war 
m der That fo glänzend als rührend, Unmöglidy läßt 
fi Der tiefe Eindrud befchreiben, von dem die jablreich 
Auweſenden durddrungen wurden, als der König mit 
der deutlichſten Grimme und in einem erhabenen, edlen 
Ton ın ſchwediſcher Sprache den Eid leitete, auf 
eine Art, melde die Herzjen aller Zubörer ergriff und 
fie mit den Sefinnungen der Liebe und Tı we erfüllte, 
worurd dankbare Urtertbanen am einen m’ m, wohls 
tbätıgen König arfnüpft werben. Die  ımnerimg an 
dieſe rührende Greene wird bis zu der päteften Mache 
kommenſchaft fortdauers. Dan kann 4 feinen Begriff 
von dem Eathuſiasmus mahen, Bi. sich bei dem Auss 
zuf äußerte: Ed Icbe der König! ein Ausruf, der 
tauiennfady und auf das feierlichfte in den hohen Ger 
wöiben a ne: wieberhallte. Ein’jedes Auge ſtrahlte 
von den Eu »findungen , bie jehes rte be⸗ 
feelten. - (9. Di.) Er * 


Afrikaniſche Raubftaaten. 


Briefe.aus Algier Über Genua melden, daß der 
veue Diy auch bereitd angefangen bat, bie Gewalts 
ſchritte feines Worgäogers nachzuahmen, indem er, ohne 
auf die Vorftelungen des ſardiniſchen Konſuls zu ach⸗ 


ten, ein ſardiniſches Schiff zum Transport von 600 


Pilgern nach Alexandrien hat in Deſchlag nehmen laſ⸗ 

fen. Die ſardiniſche Manuſchaft ift gelandet worden 

und ein Matrofe leider ſchon an der Peſt geſtorben. 
Tanger, den 20. April. 

Am 6. dieſes kam der Kaiſer von Marokko zu 
Rabat an, und fepte bald daranf die Reife nach Mes 
quinez fort. 

Ja Oran und der Umgegend hauft, wie in Algier, 
bie Peſt. Die Bewohner von Tremecen und 1.ibda 
baben fi in bie benachbarten Provinzen gefllichtet, 
Die bafigen Kaufleute find die einzigen ,. bie. Nachrich⸗ 
ten von dort erhalten, und fie bürfen nichts Davon laut 
werden laffen, weil alle Kommunikation fireig terboten 
HH. Es find jept weber aus Oran, noch aus Algier 
Waaren hier, Dan hat. um Fetz herum mod nicht 
das Geringfte von der Peft geſpürt. Das Wetter if 
 berrlig, und durch den Megen, ‚ben wir dieſe Tage 
ber — die Atmosphäre ſehr erfriſcht und erheitert 
worden, 

Dem Vernehmen nad werden alle Truppen, wel⸗ 
che dem Kaifer von Marofto folgen, und er auf feinem 
Wege yufammengejogen hat, auf ker Grenze von 
Uſhda -aufgeflelit werden, um reinen Kordon zu bils 
den und einige in börtiger Gegend vorgefadene Unruhen 
u flillen, BR: 

: Laut Nachrichten aus Larrache vom 18. war man 
dort nicht. im Geringflen wegen der Peft beſorgt. — 


($. DI.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bon den Considerations etc, der frau u, Starl 
find in den erften 4 Tagen wach ihrer Erfcheinung über 
4060 Abdrucke verkauft worden, und man glaubt, bafi 
bie 2* Auflage — — Abdrücken in Zeit von 
acht Tagen vergri werbe. 

— Der frangöfifche Obrift Faudoas ift zu feinem 
Schwager, dem General Savarh, nad Geätz abgereift, 
um, wie man verfichert, in Auftrag der Regierung benz 
felben zur Zurüdnahme — Memoiren zu bewegen. 

— Die peueſten Nachrichten aus Venejuela find 
durchaus widerſprechend; bei Eombrers ift am 15. und 
6. Frhr. eine Schlacht vorgefallen, worin beide Feld⸗ 
berrn, Morillo und Dolivar, gelegt haben wollen. Ein 
wäreres Treffen bei Cabrera den 13. März fol zu 
Sunflen der Royaliften ausgefallen fein. Wir werben 
das Mähere mittheilen. 

— ‚Die Nochricht, daß bie Regierung von Buenos 
Ayres den König von Brafilien als fonfitutionellen 


Werden, . 


=” 


König son Sübanierifa anerkannt habe, ſcheint 
Glauben zu gewinnen. Indeß ift alles, was man bis 
jegt darliber weiß, nur Gerlict. 

— Bignora Eatalani befinder fi feit dem 16. b, 
in Münden , und if daſelbſt von ber königl. Familie 
mit vieler Ausjeihnung empfangen, 

— Dei Leipzig find die Draifinen fon, fe wie 
jeder andere Karren, dem Ehauffcegelde unterworfen, 

— Die Gegend um Magdeburg wird von Wölfen 
beimgefuht, Mor kurzem find mehrere Schaafe vom 
ihnen geraubt , und fogar zu Paplig 3 und zu Carom 
6 Pferte trog des Metbfeuers ermürgt und ange'reffen 
hält fleißig Teeibjagden ; bie Jäyer find 
3 Wölfen auf der Spur, aber noch keiner iſt erlegt. 
www INNE 


Anzeigen. 

Geftorben find vom 24. bis 27. Mai, 

H. Rotermumd, 21 J.; W. Rofenhagen, 18 W.; 
I. W. Meyer, 10 W.; M. M. Meinen, geb. Linder 
manı, A 9; & O. Traub, 3 W.; J. Wolff, 51 I; 
H. Krufe, 695 I; €. Dreyer, geb, Dagebern, 35 9., 
in alem 8. 

Geboren: 5 Knaben, 4 Mädchen, in allım 
9 Kinder. 





— 

Angekommene und ab ene Schiffe. 
BREMEN, dem 27, Mai, — win War angekommen, 
Kapt, Hans Zeplien, Anna Maria, v. Arusburg. 


Wind: N, 

(Deffentliher Verkauf.) Heute, Freitag, 

den 29 Mai, Vormittags, unmittelbar vach dem ange⸗ 
fepten Tabackeverkauf in der Herren Denken & oben 
De und daſelbſt, auf Ordre der Herren Tidemanı 


13 Ceronen DomingosTahad, 
Eirca 600 Pf. Davana, Tabad, und 


4 Fäfler Taback. 
Berkaufsftunde 





Erfiere beide Theile find bis zur 
am Stavendamım Pr. 4 frei zu befeben, 


(Deffenitliher Verlauf.) Die bereits ans 
gezeigten 50 kaſten vorzüglic ſchönen Schaumburger 
Waijen find jegt an der Stadt und folen am Mittes 
wochen den 3, Juni auf Verordnung der Herren Friedr. 
von der Mard & Comp, in Köpfen Haufe bei Mars 
tini öffentlich verkauft werben, 

Siegfried Bäreny, Mäfler, 


(Deffentlidger Verkauf.) Wir haben eine 
Meine Parthei ädten chineſiſchen Soya in Bouteillen 
über Kopenbagen erhalten, bie wir an einem näher ju 
befimmenden Tage üffentlih zum Verkauf bringen 
werten, Detling & Vogeler. 


(Siebei eine Deilage.) 





nn nn 


Beilage zu Rt. 149. 


der Bremer Zeitung. 





Freitag, den 29. Mai 1818. 





(Deffentliher Verkauf.) Am Donnerfteg, 
den 4, Zuni, des Nachmittogs 3 Uhr, auf Orbre ber 
Herren H. D. Meier & Comp., in Herren Denelen 
und Boden Haufe, durch bie, Mädler König, Mohr 
und Reymann, 

circa 500 Tonnen beften re: Elephantens und 
blanfen Trahn in Fäffeen: 
beffelben Tages bis zur Verkaufsſtunde wird felbiger an 
der rorhen Wuppe zum Beſchen angewiefen, 





(Deffentliher Verkauf.) Am Freitag, den 
5, Juni, des Machmittags Schlag Uhr, im Haufe bes 
Herrn Höpken, St. Martini, auf Verorbuung bee 
Herren Hollenberg & v. Alben: 

225 Stüd befte ruſſiſche Seegeltücher, 
in Paden von a Süd, 
melde bis zum Verkauf in Mr, 10 St. Martini vor 
ber zu befehen, durch j 
Mohr und Thorbeele, 
Mätler, 





(Deffentliber Schiffe-Berfanf.) Am 
Dienflog, den 2. Juri, wird an unten befagtem Plage 
(nit im Haufe des Herrn Hermann Weſſels, Schlachte 
Tr. 30) öffentlid tem Meiftbierenden verfauft werden ; 
Ein großer Tortbod mit wei Maflen und aufflehentem 
Gute; ferner jwei große Seegel und zwei große Doors 
feeget, eine Staffock⸗, neun große und ein Heiner Anler, 
zwei Antertaue , etliche Linen, drei Dielenſchiffe, mebrere 
Bäume, Schütte und Stege, eine Nahe, ein Moors 
maſt und Spreet, zwei Klappenblöde, vier Bochkſtoven 
mit Lüufers, Dlöde, Mofen, kompletes Küchengeräth 


u, ſ. w. 

Der Torfbock nebſt den übrigen Gegenſtänden find 
unter Anweifung eines Mannes, der fih am VBorb bes 
findet, am Neuſtadts:Deiche bei ber Ueberfahrt zu ber 


eben. ; 
: Mäpere Auskunft nieht 
Kari Traub, Shiffsmälter, 





(Bekanntmachungen.) Bernd. Kahen & 
Lefer aus Elberfeld zeigen ihren reſp. Handlungs: 
Freunden ergebenft an, Daß fie mit ihrem Woarens 
Lager angelommen find, und bei Herrn Jantzen am 
Markt Pr. 15 Isgiren 


# 
B 


* 


Dad Dampffhiff 
die Weſer, 
wird: 


Sonntag, ben 31. Mai von Bremen nad Begeſack 
um 7 Uhr Morgens, 

— — — von Bepefad nah Bremen, 

um 4 Uhr Nachmittags, 

Montag, den 1. Juni von Bremen nach Brake 

um 2 Uhr Nachmittags, 

Dienflag , den 2. Juni von Drake nad Dremen 
um 10 Uhr Morgens, 

Mittwod; , den 3. Juni von Bremen nad Brafe 

um 2 Uhr Nachmittags 

Donnerflag, den4, Juni von Brake nad) Bremeu 
um ı2 Uhr Mittags, 

Breitag , den 5, Juni von Bremen nah Brake 
5 um 5 Uhe Morgens, 

— — — von Brake nad Dremen 

um ı Ubr Nachmittags, 

Sonnabend, ben6. Juni von Bremen mad Brake 

am 6 Uhr Morgens, 

von ne * Bremen 

um 2 et Machmitags 

pünktlich abfahren. — 


Bremen, den 28. Mai 1818. 

Friederich Schröder. 
(Reife rGefellfchaftss Gefud.) Ce wird 
Reiſegeſellſchaft nach Münfter oder Elberfeld auf ben 
6, oder 8. Juni geſucht. Macyyufragen 
— Ogierthorswall Pr. 98, 

( Reifes GelegenbeitssGefuh.) Es wird 
Anfangs künftiger Woche Reife s Gelegenheit nah Hans 
nover für 2 Perfonen geſucht. 

____ _ _ Wodifrafe Ir & 

(Motiterie.) In der 5ten als leuten Klaffe ber 





‚Bremer ısten Ötadtlotterie befinden ſich mur noch 


4000 foofe, wovon am erfien Ziehungstage den =. Juni - 
‚500 gesonen werben, worunter Feine Niete befindlich 
it, weil dajenigen Nummern, welche Bergleichen Unans _ 
sehmlidpteiten fonft erfahren würten, dafür ein Freiloos 
ju den übrigen Ziehungsragen — (welche den g. Jani 
wicher anfangen und baum bis zur Beendigung fortges 
fept werden) oder, wenn foihe nit mehr zu haben 
find, 235 Rthlr. ohne Abzug erhalten, mithin der 


. Heinfte Gewinn am erften Zichumgssage 493 Rihlr. bes 


nn ——— 


% 


tragen wird, Ueberhaupt kommen im dieſer legten Klaffe 
noch die folgenden Gewinne vor, als: ı von 15,000, 
im günfligen Falb 22,000, ı ven 5000, 1 von 2000, 
a von 1000, 6 von 500, A » mn 250, 6 von 200, 
ı0 von 150, 20 von 100, 26 von 50, 36 von 40, 
300 von 30, 700 von 26 und 500 Freilooſe zu 23% 
Rthlr. Ein ganzes Kaufl:os fofter 234 Rthlir, halbe, 
Viertel» und Achtellooſe nad diefem Verhältniß; aud) 
werden nad einem befondern Plane Looſe für einzelne 
Ziehungstage oder Liſten vermiethet werden im 
Lotteries Komtoir —— Nr. 1. 
r b er, 





(Lotterie) Den 2; Juni d, 9: iſt der erfle 
Biehungstag der 9. und legten Elaffe der Bremer eilfs 
ten Stadtlotterie. 

Es. werden den erfien Tag 500 Looſe aus dem 
Slucksrade genommen und für dieſe, es mag ihmen nun 
ein Gewian oder eine Miete zu Theil geworben feyn, 
noch ein Freiloos zu derſelben Tlaſſe gegeben. Sollten 
—* —* Looſe mehr vorräthig ſeyn, 234 Rthlr. das 

vergũtet. 

Der kleinſte Gewinn in dieſer Ziehung beträgt an 
Werth 49; Rtblr,, der größte im aller günftigften Fals 
le 20,000 n— ’ . 

Ein Beweis, daß dieſe Lotterie für die Gpielens 
den fo äußerſt günftig, ift gewiß die geringe Anzahl ber 
uoch verräthigen Looſe. Doch werde ich bis zum ers 
Ben Ziehungstage Das Loos zum Planpreife a 234 Rtihlr. 

eben und halbe und viertel Loofe nach dieſem Ver⸗ 

init. — Auswärtige Aufträge, mit Nemeffeh vers 
ſehen, werde ich ebenfalls befimöglichft ausführen. 

Moch bringe ich mein Generals Contrabuch in Er⸗ 
innerung, im welchem jeder, auch der nicht bei mir eins 

fept hat, feine Mummer nad jedem Zichungstage 
die Bebühr von 2 Sroten nachſchlagen laffen kann. 
Bas nach Abzug der Koften von dieſem Gelde übrig 
bleibe, füllt Den Armen anheim, 
i H. Mefter, 


Dfterthorswall Nr, 97. 





(Theater: Anzeige.) Dienflag den 2. Juni 
wird auf biefigem Theater zum Denefiz des Unterzeichs 
neten zum erflenmal gegeben werden: 

ad WBaifenhbaus, 
Dper in 2 Alten von Weigl. 

Ich ſchmeichle mir bei der Wahl dieſer trefflichen 
Oper , die bereits auf den mehrfien deutſchen Bühnen 
mit dem größten Beifall gegeben würte , und deren 
Komponift rühmlich genug befannt ift, die Zufriedenheit 
aler Mufils und Theaterfreunde zu gewinnen , und 
nehme mir hierdurch die Freiheit ein geehrtes Publikum 
gu biefer Vorftelung ergebenft einzuladen, 

Wilhelm Gollmid, 
Mitgiied des Wremer Theaters. 


(Zu verkaufen.) Von dem fo fehr gerühmten 

ang oder Seegraſe, welches der Geſuntheit juträglich, 

und in den damit geſtepften Madratzen, Kiffen und Kar 

napees völlig die gekräufelten Pferdebaare erfegt und 

dreimal fo wohlfeil zu fleben kommt, if einiger Worrath 
su habın am Domshofe Nr. ı. 


„ „ Selbfigemadte Schoͤngläſer find bei mir zu habın 
in Blech, Mefling und ladirt, 
3 9. Sügelten, 
Geerden Nr. 3. 


(Ediktal⸗Citation.) Nachdem der am 15. 
Auguſt 1741 zu Deverfleit geborae Melcher Chriſtoph 
Erliger, des weiland Gerichtoͤderwalters Crüger ehele ib ⸗ 
licher Sohn, auf Reifen gegangen, und ſeit 1765 ſeinen 
Verwandten keine Nachricht von ſich gegeben, aud auf 
eine Öffentliche Ladung Anno 1784 fi dicht angemeldet 
bat, fo wird auf Anſuchen defielben Auverwandten ger 
dachter Chirurgus Meilcher Ehriftopb Erüger aus Bes 
verftede oder defien unbefannte Erben hiedurch edictaliter 
vorgeladen, fidy in terminis 

den 30. Mai, oder 

‚ ben 22. Auguft, oder endlich 

ben ı9. December d. 9. 
vor der Gerichtsftube zu Beverſtedt fo ohnfehlbar zu 
melden und in ihrer Qualität zu legitimiren , als im 
Wibrigen das vorhandene geringe Bermögen bes Chir 
urgi Meldyer Chriftoph Erüger von dıffen bekannten 
nächften Erben wirb unter ſich getbeilt werben, 

Erbgericht Beverſtedt, den 15. April 1818. 

Wyneken. 
ññ — — — — ——— 
WECHSEL uso GELD COURSE. 


Bremen, den 26 — 28. Mai, 1818, 











Amsterdam 250 A. Courant ....... K. 8, 128 A x 
a Mr 1237 
Hamburg 500 Mk, Boo,oonesensesc KK, 8, 137 a 36} 
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London ı00 Lat''a Mr. d. 26. 564 a 63 
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Hamburg, den 26, Mai, 
Amsterdam Cour. k. $, 106}. a Mt. 107} — Londen 
1 Lst. 2 Mt. 52 10— Paris 3 Fk. a hit. 25, — Bordeaux 
5 Fr. @ Mt 95,5 — Madrid ı Due. 3 Mu. 92° — Cadiz 
ı Duc, SM gız — Lissabon 1 Crusad, 3 Mı 394.— Wien 
et Prag Cour. 6W. 365 — Copeuhagen kurz. 306 Leuisdor 
a5 Re a1 Mk 


—— 


Am 28. Mai, Rahmittags 3 Uhr, war ber 


ae an der Weſerbrücke am erften Pfeiler 11 Fuß 
of, 
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Bremer 


N. 151. Sonntag 


Deutſchland. 


Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Drei und sgwauyigfie Sitzung, 
am y, Mai 1618. 

Vier und gwangigfte Sigung, 
am 18. Mat 1818, 

Waren vertraulihde Sitzungen. 
Fünf und gwanzigfie Gigung. 
Beſchehen, Brantfurt den 20, Mai 1818, 

In Gegenwart (folgen die Namen.) 

d. 111. 

Subftitution des Fönig!, hanndver. Herrn Gefandten, 
+ 9, Martens, für'den fünigl. niederländifden, 
or "großberjogl. luxemburgiſchen Herrn Gefandten, 
_ Grafen v. Grünne 
Ppräfitium? jeiet an, ver königl. nieberländifche, 
großberjoglich Aurembürgifche. Herr 'Gefandte, Grof 
v. Grünne, debe aut Die Dauer föiner Abmefenheit 
den königl, hannöstr. Befandten, Herru v? Marteup, 
fubftitairt. ; — — 





12. 


Legitimation der zu dem: Militär s Komitd abgeorbnes 
ten Generals und Gtabtofficiers, 
Präfipium: theilt die Vollmacht mit durch 
welche ſich ver königl. däniſche, herzogl. holſtein⸗ und 
lauenburgiſche, zum Militãr⸗Komitẽ abgeorbnete Geue⸗ 
ral⸗Quartierme iſter/ Lieutenant ,„ Oberfte der Infanterie 
und Kammerberr, Herr v, Haffner, legitimirt habe, 
Die Vellmacht d. d. Kopenhagen, ven 29. April 
1818 wurde verlefen und hierauf befcloffen ; Biefelbe 
in.dem Bundesarchive zu binterlegen und beglaubte Abs 
ſchrift Hiervon dem Herrn Präfidenten des Militärs Kos 
mitd's zujuſtellen. — 
* 


na 








den 31. Mai 1818, 
Er 





WMatrikel des deutlichen Bundes. 
31. Sit. $. 205. 32. Sit. $. 208. 35. Si. 6 255. 

37. Sie. 9. 259. 43. ib. S. 338. v. I. ı8ı7. 

16. Sg. 5. 78. 10. Ei. 9. 95. 20. Sie. 
9 105. v. 3. 1018.) 

W ürtemberg, Ja dır Abſtimmung des Faiferf, 
öſterreichiſch n Hofs über die Herſtellung einer Matrifel 
für die deutichen Bundesſtaaten (15. Sihung $. 78) iſt 
Darauf angetragen, daß bie Woiksmenge jur allge⸗ 
meinen und in ber Kegel eiczigen Grundlage der Dune 
besmatrifel angenommen werte, fo daß alfo bie Volks! 
zabl nidt nur, wie ſich von felber verſtehe, für bie 
Mannfhaftsfiellung, fondern auch für Die Gel d⸗ 
leiftungen, ten einzigen Maaßſtab abgeben werde, 

Se. Maj. der König von Würtemberg treten bier 
ſem Antrage mit der vollen Ueberjeugung bei, daß der 
Mitgebrauch anderer Faktoren, wie J. B. des Flähens 
Inhaits und der Staats: Eintünfte, Hart zum Ziele eines 
richtigeren Produkts zw leiten ,„ nur von dieſem Zıele 
abführen würde, Es if, bei der bereits aflgrınein auss 
geſprochenen Anſicht,, daß der Flähenruum nicht mit 
in Berechnung genommen werden fünne , und bei der 
Unmögligkeit, in einer Zeit, im weldyer die Meſſungen, 
ſowohl der Größe der Erantsgebiete „ als auch der in 
ihrem Boden liegenten Extragsfäbıgkeit, worauf es doch 
hauptſãchlich anlommen würde, nom jo unvehländig find 
umd auch für geraume Zeit unvollnändig geuug bleiben 
werben, unnöthig, wmfländlider über dieſen Gegenſtand 
ju reden, 

Annehmlicher aber ſchien Einigen der Gedanke, bei 
Wekimmung der Matrifel , neben der Voiteyabl auch 
auf. die. Gtants,Cinfünfre Küdfigt zu nehm, 
und es fheint daher might über: flüßig zu fein, dın Bund 
anzusehen, aus weichem Se. köuigl, Maj. siejer Anficht 
nicht beizuflimmen vermðger. 

Abgrfeben namlich davon, daß man bei der Schi, 
jung der © taars. Einkünfte auf bloß Hariftihe Nacht ich⸗ 
ten gar nicht sechnen konne; Daß aber, auch bei eignen 


— — 
u, 


— 


Angaben, dann warn ein gemeinfamer Manfftab follte 
können gefunden werden, in allen Staaten dad Wers 
hältniß zwiſchen WBruttos und Netto⸗Einnahme ein gleis 
ches fein und in allen Dunbesfiaaten die allgemeinen 
Stagts⸗, die Diffriktss und die Löfals Einnahmen und 
Ausgaben nad, gleichen Grumdfügew geſchieden werben 
müßten; daß die Berechnung der Einkünfte felbft man: 
dyen einzelnen Staaten, namentlich aber jenen, meldye 
Territorials Veränderungen erlitiem ; fdyen an und für 
fich ſehr erfehwert werden würde, unb daß die Staats⸗ 
Einfünfte ſchon ihrer Matur nach fehr veränderlidy find 
abgejehen nämlich von allen biefen hemmenden Rückſich⸗ 
ten, genügt wohl, um bie Gtaats; Einkünfte als Mauß⸗ 
Rab der Gelvleiftungen für den Bundesaufwand ımpafs 
fend zu finden, die einzige Betrachtung, daß dir Staats⸗ 
Einkünfte nur das Bedürfnif eines gegebenen Lans 
des, nicht aber, warum es doch bier allein zw thun if, 


feine Kraft meſſen. 


Wie leicht wäre «6 möglich, daß im einem: gegebes 
nen Staat phyſiſche und politifche Unfälle dazu nöthigs 
ten, den Bürgern, vielleicht für fehr lange Zeit, unver⸗ 
hältnifmäßig große Abgaben aufjulegen , und würde 
Daraus dann nice felgen, daß, weil durch große Abgaben 
die Staats: Einkünfte unverbältnifmäßig erhöht werben 
mußten, mun auch biefer nämliche bebrängte Staut im 
gleiyen Mifverbältniffe zur Dedung der DBundesbedürf⸗ 
niſſe beitragen müßle? 

Micht die Größe der Staats-Einkünfte, ſondern die 
Leihtigkeit, mit welcher das Staatsbedürfniß von ben 
Gtaarsbürgern, ohne daß ihr eigner Wohlſtand gefährs 
Det wird, gedeckt werten fann, würbe einen brauchbaren 
Manfftab geben. Wer aber vermöchte diefen Maaßſtab 
anderswo zu finden, als in der Lebenſluſt und dem Per 
bensmuth der Staatsbürger ? Wer vermöchte zu bes 
wechnen, wie viel ober wie wenig Wohlftand wieder in 
jedem einzelnen Sande dazu gehöre, um dieſe Freude 
und diefen Muth bervörzubringen? Und wer vermbchte 
es, diefen Zufland in Zahlen, die man body hier haben 
muß, anszufperden? — . * 

Dies ifn der Grund, warum Se. Fünigl. Maojeflät 
dem Wunſche jener Bundesglieder nicht beiftimmen kön⸗ 
sen, melde glauben, daß man für die Derftellung eiher 
billigen Matrikel neben der Bolkszahl auch noh bie 


Staats⸗Einkünfte in Berechnung uehmen mäfle, 


Höcfitieielbrn find je doch weit daven eutfernt, die 


Wangelhaftigkeit auch besjenigem Maaßſtabe zu verken⸗ 


men, welchen die Bolfdzahbl dermalen allein barbietet, 
Ein Grund diefer Mangelhaftigkeit wird in dem Unifland 
gefunden, daß wie bevölfetiften Diftrifte nicht immer die 
wehihadendflen, oft fogar die Armften fein. Allein fo 
richtig es im Allgemeinen fein mdg, daß die ſtarke Wer 
yölterung mander Diftrifie den MWöhlftend der Bewoh⸗ 
Ser gerade birfer Diftridte im Eihzelnen nicht verbürgen 
Wune; fo ift Doch ud; küf der andern Seite nidjt m 
verkennen , Dap MWerälleiiing fih nicht anf ihrer 


Höhe erhalten würde , wenn fie"nicht dem Wohlfland 
des ganyen Landes diente, Denn, wenn auch nicht ger 
fagt werden kann, daß biefes oder jenes Land reich und 
fräftig werben müffe, weil es flarf bevölkert fei, fo wird 
Bo der Schluß erlaubt fein „ daß ein gegebenes Land 
nicht fo flarf bevölkert fein und bleiben würde, wenn bit 
Einwohner deffelben nicht entweder in der Kultur ihres 
Bodent, oder in dem ſchwunghaften Detrieb ihres fläh 
tiſchen Gewerbs, die Mittel für eine behagliche Erifen; 
fänden; fo Lafıalfo die Bevölkerung wirklich die Kraft 
des Bandes im Ganzen richtiger zu meffen vermag, alt 
Flächenraum und Staats-Einfünfte. Ob es cber nöthig 
und wie es zu machen fei, daß eingelnem fibeivölferten 
Diftriften, welche, obwohl fie felber leiden, dennoch brm 
Ganzen dienen, geholfen werde, bleibt natürlich zunädft 
Ser Ermäßigung der Regierung jener Ränder überlaflen, 
Alein dies ſchließt nicht aus, daß es auf der einen 
Seite jenen Bundesſtaaten, wridye ſich in Anfebung der 
Nahrungsjweige ihrer Einwohner und bes Grunzftods 
des Mationalvermögens vor andern beicyränft glaube, 
freigeftelt bleibe, die befonderen Verbältniffe ihrer Lande 
un» deren Einwohner, durch welche jie eine Milderung 
ihres Matrifulars Anjayes begrünter erachteu, vorzulegen, 
damit barauf bie geeignete Rückſicht genommen. werde; 
und daß auf der andern Site es auch dem Bundestege 
unbenommen bleibe, mit jenen Bundesſtaaten, bie ſich 
durch blühenden Handel und Gewerbe vor andern IM 
allgem-ineren Wohlftande auszeidynen, über eine verhält 
nifmäßige Erhöhung des Meatrikular, Anjag:s yır unter! 
handeln und ſich taräber mit ihren zu vergleichen. - 
Ein jweiter Grund dieſer Mangekhaftigkeit, welcher 
in der Unzuverläßigfeit ber aus den verfchiedenen Ans 
gaben der Statiftifer gejogenen Refuitate lag, iſt aber 
bereits auf den in der 18, Sitzung $. 95 gemachten und 
einflimmig angenommenen Präfivial:Autrag beſeitigt, 
nach weldem jeder Buadesſtaat, nach feiner beften Bil’ 
ſenſchaft, die off eielle Angabe der damialigen..Volfsjahl 
feines Gebiets, in dem umfaſſendſten Sinne des Woꝛtt, 
ſelber machen fol, worauf delu auch die Volks jahl ber 
zeith jept von den meiften undesftaat· n auf autlicht 
Belle Yagreten worden if. ” 
Wenn min glei auch biefe amtlichen Angaben, ſo 
weit fie bis jetzt beurtbeilt werden fönnen, in Belt 
hung auf Genauigkeit und 'Zuverläffigteir für bie ver⸗ 
bältnigmäßige Wertheilung der gemeinjamen VBunden⸗ 
iaften manches zu wünſchen übrig taffen, indem mandt 
Staaten, nach ihrin dermaligen Verhältniſſen, Fih' bi 
ber ganz oder doch zum Theil nur auf bloh · Schühra⸗ 
gen einlaffen konrten; die einen ihre Angabe -auf DM, 
tie andern auf jene Weiſe begründeten; : Die eitien 
Bere, die andern fpätere, und nach ver ſchiedenen Grund‘ 
fatzen vorgenommene Vollszählungen zum Grunde Ip 
ten, ü. fe m.: fo gebt doch daraus 'nidte hervor, a 
die Mecbtfertigäng der bereits in Antrag gebrochta 
Herflellung einer bloß proviforifgen; 


matrifel und die Nethwendigleit, während der Dauer 
eines feflen Proviforiums bie Herſtellung einer zwar 
Definiriven, jedody von Zeit zu Zeit zu reftificirenden 
MWundesmatritel vorzubereiten. Es gebt daber nad Dies 
few Atem der Wunſch Or. königl. Maj. dahin; daß 

1, die Drvölferung als die einzige "Brundlage ber 


Matrikel, Sowohl für Mannihaftsftelung, als aub für 


Gelvleiftungen , jedoch mit Vorbehalt weiterer Licbers 
einfunft mit jenen Bundesſtaaten, in deren befondern 
MWerbältnifien ein Grund, entweder der Erhöhung oder 
Der Minderung des Matrifular s Anfages nachgewieſen 
werben föane, angenommen werde; daß 

U. Die gegenwärtig bereits eingegangenen oder doch 
DBemnähft zü erwartenden amtlichen Angaben der Der 
wölferung in ben einzelnen Bundesſtaaten, als bie 
Srunblage einer proviforifhen, auf fünf Jahre gültigen 
Matritel, in der Art anerkannt werden, daß man das 
gegen, mit Ausnabme der Mopifitationen, weldye etwa 
durch Gchietöveränderungen berbeigefübrt werben fünns 
ten, feine MNellamatisnen flatt firden lafle; und daß 

III. die Zeit des Proviforiums dazu bemupt werde, 
Die Grundfäge feſtzuſtellen, nach melden eine genügens 
Dere Angabe der Volksjabl als Grundlage ber fünfti: 
gen, definitiv herzuftellenden Matrikel erreipt werden 


e. 

Se. könial. Majeflät finden ſich bewogen, in dies 
fer letzten Hinſicht kolgende Grundfäge zur weitern Prüs 
fung und Beſchlußnahme zu empfeblen: 

ı) Es follte gleichpeitig, etwa im vierten Jahre 
des Proviforiums, eine neue Volkszählung im allen 
WBundetftaoten vorgenommen werden. 

2) Diefe Zählung wüßte alle Staatsangebörigen 
nad Köpfen, ohne Unterſchied des Alters, des Ges 
ſchlechts, des Slaubensbelenntniffes und des Umfangs 
ihrer bürgerlichen Rechte und Verbindlichkeiten, aud 
ohne Rückſicht auf den Geburtsort (fo daß alſo auch 
ale im Auslande geborne, bei Eivils oder Militärs 
Aemtern ongefellten Staatsdiener mitgezählt würden) 
in ſich begreifen. 

3) Sie müßte fi ebenfalls auf jene, fo eben bes 
geichneten Staatsangebörigen erfiredden, welche fich nicht 

immer, fondern nur für einige Zeit auferhalb bers 
jenigen Bundesftaaten aufhalten, denen fir angehören; 
wogegen aber alle bie, in den einzelnen Buntesflaaten 
ſich aufhaltenten Fremden, das heißt, alle diejenigen 
Individuen, welche nicht im Gtaatsverbande fichen, in 
dem Mefultate der Zählung nicht aufgenommen werden. 

4) Diefe Zählung jelte auf den Grund foider 
Familien:Kegifter vorgenommen werden, weldye überall 
nad gleihiörmigen Grundfügen, über die man ſich fos 
bald als immer möglidy einjuverftehen hätte, gemeinde 
weife angefertiget werben müßten, ®» 

5) Die, auf folde Wollszählung gezründete, defi⸗ 
nitive Matrikel würde jedoch, abgeſeh · n son jenen Abs 
Änderungen, welche durch Gebietsäunderung naothwendig 


ſchon früher Berbeigeführt würden von Zeit zu Zeit, 
etwa alle 10 bis 20 Jahre, einer Revifion zu unters 
werfen fein, um dem Mifverhältnifie vorzubeugen, in 
weldes im Laufe der Zeit die eimjelnen Staaten vurch 
auferorbentlicdhe,, im ihren Folgen fortwirkende Ereig⸗ 
niſſe zu den Übrigen Bundesſtaaten kommen könnten. 
Der fönigl, würtembergiſche Geſandte Hat es der 
Beurtheilung der hohen Verfammlung anheim zu ges 
ben, ob nidpt, nachdem Über das Proviferium ein Ber 
Schluß gefaßt fein wird, Diefe, auf die Vorbereitung 


‘einer definitiven Matrikel berechneten Vorſchläge etwa 


—— geprüft und weiter entwickelt werben 
ollten 

Hobenzollern, Lichtenflein, Reuß, 
Schaumburgsfippe,, Lippe und Walded, 
Die diesſeitige Geſandtſchaft ermargelt nicht, die danks 
harfte Anerkennung ber Bemühungen «einer verehrten 
Kommiffion bei der Entwerfung eines fo umfaffenden 
Gutachtens über die Bundesmatrikel auszudrücken. 

In Hirſicht der großen Schwierigkeiten einer vers 
einten Berüdficrtigung der Vollszahl, des Fäden: Jus 
halts und der Staatsrevenlien,, treten meine höchften 
Kommittenten Ber kaiſerl. öſterreichiſchen Anſicht bei, , 
daß man hei Entwerfung der Matrikel alein auf die 
Devöllerung Rückſicht nehmen müffe. Ihre Durch⸗ 
lauchten flimmen völlig damit übereim, daß ein, nach 
Anleitung des Kommiſſions-Gutachtens, vorerfi durch 
tigene Angaben ber Pepulation der eingelnen Staaten 
berichtigter Matritular s Entwurf jetzt glei auf — 
Jahre unabänderlich für Mannſtellung und Gelobed 
angenommen, am Ende bes vierten Jabres aber ju 
einer Rektifikation gefchrittem, und za dieſem Behufe 
alsdann neue Volkszählungen, überall mad demſelben 
Principe, vorgenommen und fo vo Zwifdhenräumen 
von etwa 6 bis 10 Jahren fortgefahren werden möchte. 

Zugleih hegen Höcftdiefeiben den Wunſch, daß 
«ine allgemeine Ueberfiht des Bedarfs, für welden 
die Bundesftaaten in der Kegel in Anfpru genommen 
wurben, entworfen werde, und man über Die desfalls 
anzunehmenden Grundfäge fi baldthunlichſt vertin⸗ 


baren möge, 
| ‘(Fortfegung folgt.) 

Berlin, den 16. Mai. — Die alten beanden: 
Surgifchen Provinzialftände find won den DOberpräfiden: 
ten Geheimentath Heydebteck zufammenberufen morden, 
um Über verfchiedene Provinzialangelegenheiten, befons 
ders Über das ſtaͤndiſche Schuldenmefen, ſich zu beras 
then. Bei der Sefeggebung hatte feit 160 Jahren ihre 
Stimme feine Bedeutung mehr, und felbft nach dem 
legten 2andtagsreceh von 1655, der die authentifche 
Quelle aller fpäterhin geübten ftändifchen Gerechtſame 
ift, Hatten die Stände damals nur eine beratbende 
Stimme, und das Demilligungsreht neuer direkter, 
keines wegs indirefter Steuern, welche won dre Dispos 
fition des Landesherrn abhingen. Das direkte Steuer⸗ 

a“ 


Trennung der Gewüther, nicht länger eine Scheibung 
wer Kirchenverfafjungen vechtfertige, 
‚ Münden, ben 22, Mai, — Geſtern Abend 
hatte Madame Tatalani die Ehre, ſich zu Nym—⸗ 
phenburg vor II. Fönigl. Maj. und dem Mofe in eis 
nem febr fchönen Konzert hören zu laſſen. Die bes 
rühmte Künftlerin fang zuerfi eine Arie von Portogallo, 
dann eine andre („ombra adorata‘) yon Zingerelli, 
Bariationen über „das klinget fo herrlich“ aus Der Zau⸗ 
berflöte und am Ende God save the King. (Außer 
iprem Talent wird in hieſigen Mlättern jegt auch 
die „Anfprudslofigleis und Annehmiicpkeit ihres 
Charakters" gerühmt) j 
BGeſtern früh hatte, von dem angenehmften Früh⸗ 
fingewetter begünfligt,, Die große Frobnleichnams » Pros 
zeſfion flatt, welcher der Krouptin; und ber Prinz 
Karl, der Herjog von Leuchtenberg und Fürft von Eich⸗ 
Kätt, der Feldmarihel Fürſt Wrede, und die Gıratss 
minifter, ber ganze königliche Hofftaat und bie. vers 
fchietenen Staatsbehörden mit ihren Werftänben bei⸗ 
wohnten. * 
Das Gefephlatt Nr, V. enthält eine königl. Vers 
ordoung vom 17. Mai 1818, bie künftige Vertoffung 
und Verwaltung der Gemeinden im Rönigreich beirefs 
fend. Mod dem I. Titel bilder jede Stadt, mit Eins 
ſchluß der Vorſtädte, jeber Marke, jedes Dorf eine 
Gemeinde, Der II, Titel handelt von den Mitgliedern 
einer Gemeinde. Der III. Titel von, den Gemeinden 
als öffentliche Korporationen. Der IV. Titel handelt 
von der Werwaltung ber Gemeinden, Die Gemeinden 
beforgen ihre Angelegenheiten in Gemeindeverſammlun⸗ 
gen durch Gemeindebefhlüffe. Im den Städten und 
größern Märften wird die Gemeindeverwaltung beforgt 
und volegen: 1) durd einen bürgerlihen Magiftrat; 
2) burdy eimen befondern Gemtindeausſchuß; 3) durch 
Diftrittsvorficher,, welche in größern Sräpten dem Mas 
giftrat breigegeben find. Der Magiftrat fol in ben 
. Städten erficr Klafje befteben aus 2 Bürgermejftern, 
a bis 4 Rüthen, ı Baurath und aus 10 bis 12 Bür⸗ 
gern. Die Verwaltung des Gtadtvermögens wird vom 
Magiftrat einem rechtskundigen Rath und einem Kath 
aus den Bürgern Übertragen; fo aud die Adminifiras 
tion des Polalftiftungtvermögene. Die Amtslleidung 
der Dürgermeifter it ſchwarz, und fie dürfen in den 
Städten erſter Klaffe eine geldene Medaille an einer 
‚goldenen Kette tragen; in den Städten 2ter Klaſſe eine 
goldene Medaille an einem heüblanen Bande, in ben 
Städten und Märkten 3ter Klaſſe eine filberne Mer 
daille am heilblauen Band, Dem Magifirat iſt, mit 
Ausnahme der Hauptſtadt Münden, bie gefammte 
Lokalpoliz · Übertragen. — Der V. Titel handelt von 
der Unterordnung der Gemrinten und ibrer Verwal⸗ 
tungtfleflen unter die Staatsbehörden. In ten Städ⸗ 
ten ıfter Klafle ift der Magifirat, als eine«felbfiftändige 
VDebörbe, der Kreisregierung unmittelbar, in ben übris 


m Städien und Märkten zumädft der Aufſicht und 
eitung des Landes und Gutsgerichts untergeordnet, ' 

Weimar, ben 26. Mai. — An Me, 11. des 
Patrioten bemerkt Hr. Seh. Hofrarh. Luden über das 
aus der O. P. A. Zeitung mitgetheilte Urtheil bes 
Leipziger Schoͤppenſtuhls: . 

„Um dieſes Urtheil nach Gebuͤhr mürdigen: zu 
„Können, iſt nörhig, Folgendes zu wiſſen; 

2) „Zt mie —— deſſen ich mich ſchuldig 
„gemacht haben koͤnute, niemals, — ſelbſt 
„jetzt noch nicht — auch nur genannt worden; 

3) „babe ich niemals als Angefchuldigter vor 
en Gericht geftanden ; noch weniger 
„bin i 

3) „wegen irgend einer Anfchuldigung vernoms 
„men worden; und am allerwenigften babe ich 

4) ‚mich jemals gegen irgend wine Anfhuldigung 
„vertheidigt, vertbridigen laffen oder wer: 
„tbeibigen ſollen.“ 

Hr. Dr. Wieland faat in feiner vorläufigen Erklaͤ— 
zung eben bafelbft, er habe fi „alle Rechtemittel der 
„Defenſion, Läuterung und Appellation vorbehalten 
„und merde feine ganze Gtraflofigkeit auf das Mach: 
„drüdlichfte zu vertheidigen wiſſen.“ — „Vor das 
„Griminaigeriht in Weimar fei er vorgeladen worden, 
„um Auskunft in der Kogebuefben Bülletinsfache zu 
„geben; auedrädlich und ſchriftlich habe er fich dort 
„verwahrt, nur ale Beuge zu erfcheinen, und Feines 
„Berbrechens angefhuldigt,, babe er keinen Anlaß ges 
„habt, gegen eine Anſchuldigung fi zu vertheidigen.“ 


Srerantreig. 


Seit einem Jahr bat Das Journal de Paris ger 
gen die Herren Möderer und Maret (Herzog v. Baffane) 
einen Prozeß geführt, Beide hatten feit Ber Revolu— 
tion Antbeil an dem Eigenthum bes Journal de Paris, 
Ars im Jahre 1814 oder 1815 das Peliyeiminifterinem 
neue Privilegien zu ber Herausgabe der Parifer Zeituns 
gen ertheilte, liefen bie andern Eigenthümer befagten 
Journals mit Weglaffung der Namen beider, damals 
übel angrfehener Herren, ihr Privilegium erneuern, und 
verfagten nun ben Herren Röderer und Maret ihren 
Antheil an dem Gewinnſte der Erpebition, mnter ber 
Behauptung, ihrer Beiden Namen finden nit im 
dem Privilegium, Es kam nun zum Proyfie; das 
Zribunal erfier Ioftanz entſchied zu Gunfien des Jour⸗ 
nal de Paris; allein weil durch dieſe Euticheidung Ber 
Grundſatz oufgeftellt wurde; als wärın Die Zeitungen 
Eigenthum des Staates, und als könnte derſelbe nadı 
Melieben Eigentbümer zinfegen und entfernen, ſo er: 
ſchienen kräftige Schriften, um diefen Irrthum ins Licht 
zu fielen, und bie Conr royale Lonnte nicht um)in, 
Die erfie Entſcheidung zu verwerfen. Es ſcheint alfe 
jet ausgemacht zu ſein, daß die Regierurg ſewohl das 
Privilegium zur Derausgabe einer Zeitung ertheilen, 


eb bei ſchweren Uebertretungen des Geſetzes wiberrus 
fen, nicht aber ſich in das Cigenthumsrecht der Heraus⸗ 
geber milden Bann. 

Ja der Perifer Univerfität (ſchreibt eim deutſches 
Blatt aus Paris) ſcheiat es noch mie fo hell ausjus 
fehen, wie in den andern Anflalten Fraukreichs. Ein 
Lehrer der deutſchen Sprache am einem fönigl. Kollegium 
verlobr neulich feine Stelle, blos — weil er nicht ka⸗ 
zholifh war. Er klagte feine Noth einem ber Univerſt⸗ 
särsräthe, welcher ein Biſchef if. Dieſer gab ihm zur 
Antwort: er, der Lehter, müſſe bei ſolchen Umſtänden 
wiſſen, mas er zu thun babe. Diefes wußte ber Leh⸗ 
zer dann auch fehr gut; denn er ſchnürte fein Bündel, 
und zog aus Paris, um mit der Univerſität nichts 
mehr zu ſchaffen zu haben. 


Itallen 


Rom, ben g. Mai. — Der römifche Architekt 
Behzoni ſeht feine Madgrabungen in Egypten fort 
Er bat wieber eine .. von mittelmäßiger Bröße 
und viele egyptiiche Witerthümer ausgegraben. Mir 
boffen nicht ohne Grund, daß einige Stücke derfelben 
nad Rom formen werden. — Ju Tobi, einer Stadt 
in der Provinz Spoleto, iR ein Haus plöglid ganz 
Verfurten, wobei 7 Perfonen ums Leben. famen. u 
der Doden des öffentlichen Piayes ſinkt fortwärend, 
Karvinat Albany iſt deswegen borthiw gereift, um mit 
Hülfe der Ingenieurs und des Waſſerbaurathes Die 
gerigneten Mittel zw ergreifen, um größerm Unglück 
vorzubeugen. . 


Bermiſchte Nachrichten. 


— Auch im Großherzoatbum Hıffen find bie 
Graifi nen dem Gbaufiregelde unterworfen. 
In Florenz verlegen die Hieten Molini & Comp, 
eine neue Ausgabe des Musco PioClcmentino illustra- 
Au dal cav. Ennio Quirino Visconti, Nu dem Tor 
de des Serausgebers, der nur die 10 eıften Tafeln ver 
viditen fennte, bat nun der Abhate Giembattista Zun- 
noni die Leitung det Herauagabe vernommen. Das 
Merk wird in Oktav-Baͤnden von 40 Kupfertafeln 
erfbeinen, und durch mäßigen Preis auch für Privat: 
Herfonen zugänglich fen, 

Gm Neuen Rheiniften Merkur leſen wir folgen⸗ 
de inter: ffante Bemerkung: 

„Das Apritheft des politifhen Journals enthält 
einen’ Artikel unter der Uederſchrift: Charakteriſtit 
Des Grafen Haugwitz, und Fürſten Staats⸗ 
kanzler von Hardenberg, aus den Memoiren 
des Freiheten von &; In einer Einhaltung ift bins 
zugefügt, (Somartva). Was hier für ein Coma: 
tiv genen fein Ednine, iſt nicht wohl zu ertathen. 
Gemip aber ift es, daß jene Memoires nichts find, 

de ein" Roman von dem verflorbenen Drn. von Wolt: 
winn, ben er Prag fprieb,, Wohl mögen, ihm 
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indeß einige Etinnerungen aus. feinem diplomatiſchen 
Berhäteniffen im Berlin deigefallen fein, die wicht in 
das Feld der Romane gehören.” 

— Ein orthodorer Cenſor ſtrich aus einem Gedichte 
die Etele „DO, ihr guten Börter!” als der Relis 
gion anflößig weg, und ſchrieb dafür Hin: „Wie 
fhön iR das Wetter! 


i Anzeigen 

Geflorben find vom 27. bis 51. Mai, 

M. Seidenburg, 23 I.; M. Mole, geb. Schra⸗ 
ber, 65 J.; R. Hilgerloh, 65 J.; M. S. Probenins, 
g Tage; 3. H Eifers, 45 J.; €. M. H. Schrage, 
4 3.;D. Eidel, geb, Beneken, 30 J.3 M. Eorger, 
geb, Sam, 69 9.5 H. Lulcy, 13 9, in allem g. 

Geboren: 4 Knaben, 4 Mädchen, in allem 
8 Kinder, worunter 2 uncheliches. i 





Angetommene Fremde 


In ber Stadt London, am 28: G. G Fauſt u. € 9. 
Schirren, Rand. d. Theol, Zahn, Kfm, k. v. Hamburg; 
Kanzleirath Mosle u. B. Peters, Kfm., k. v. Varel. Am 
29.: G. Rolcken, Kfm, k. v. Münfter. 

Sm Hotel de Paris, am 27.: J. H. Albers, Kfm., k. v. 
Bars. Am 28.: J. Bode, Kfm., k. d. Hamburg. Am 
29: J. Worbnrtom E. Lord n. E. H. Bewer, Kfl., en. 


Amſterdam. 

Im Hotel Philadelphia, am 28,: E. H. Sachſe und F. 

—— Kl, 8. 0. Hamburg; R. Polig, Kfm, Em 
inden. 


Sn der weißen Traube, am 28.: 3. &. v. Blechen u. ©. 


MR. Kollmeyer, Kfl., k. v. Diffenz; I. Steinhardt u. Daneke, 
Kfl., k. v. Oldenburg. Am 29.: H. Wirfehan, Afın, k. v, 


en. 
Bei Vorwerk, am 28.: C. Wood, Schiffötapt., E v. New: 


york, : R 
Im Dotel d'Oldenburg, am 27.: Krancig Lind m. Fam., 
Kfm., k. v. Hamburg. 
In dee golduen Krone, am 28.: 3. W. Kullen, Kfm, E. 
v. Jever. * 


— — — 


(Oeffentlicher Verkauf.) 1350 Füſſer unge⸗ 
föfdyten Steintolkwelche täglich an dir. Stadt zu er⸗ 
warten find,’ ſollen fafort uch Ahtugft won Dre Sqhlacht ⸗ 
— —E * # — —— 
„Aurüber a ._ 

8 F ee, —E Matler. 
* en, KIE,  ST2e 202277 - 





(Oeffentliher Betanf.) Am Sreitag, den 
5. Juni, des Vormittags präsije ı 7. Uhr, auf Verord⸗ 
nung ber, Serten Gebrüder Fode, durch Mäller Binfe 


md im deffem Haufe. ae en yo. 
a 27 — ie Samer Genever. 


ne 


:  (Deffentlider BWerfauf.) Die bereits ans 
gejtigten 50 Laſten vorzüglich fhönen Schaumburger 
Maizen find jegt an der Stadt umd foler am Mitie: 
wochen den 3, Juni auf Verordnung der Herren Friedr. 
von der Mard & Comp, in Höpten Haufe bei Mars 
tini Öffentlich verkauft werben, 

Siegfried Bärentz, Mäller. 





(Deffentliger BDüders Verlauf.) Mors 
aen Montag den 1. Juni wird mit dem öffentlichen 
> Verlauf der Hinterlaffenen Dibliothek des fel. Deren 
Doktor der Theol. Segelken im Haufe Peljerſtraße 
Mr; 9 noch fortgefaheen, und wird hierdurch zur Ans 
zeige gebracht, daß am Schluſſe dieſer Bücher » Auftion 
mehrere neu angemalte Bücher s Kepofitorien zum Ders 


tauf kommen. \ 
I. ©. Heyfe, Auftionator, 





Rerfes Gelegenheit +» Gefud.) Jemand, 
der keinen eigenen Wagen bat, ſucht bi6 Mitte dieſer 
Woche eine Gelegenheit nach Amſterdam zu zeifen. Zw 
erfragen in der Stadt London, 
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(Belanntmadhungen.) Ein Mann von ges 
festen Jahren und unbefcheltenem Charakter, der ſchon 
früher im Oberlande gereift feie, und auch den biefigen 
Markt kennen muß, wirb von einem biefigen Haufe zur 
Meforgung der Reifen ind Innere Deutſchlands zu ens 
gagirem geſucht. Dazu fich Eignende wollen ihre Mits 
theilungen unter ber Adreſſe I. O, H. bis ſpäteftens 
ben 2. Juni in ber Expedition Diefer Blätter abgeben, 





Dreia uswärtigen foliden jungen Männern, welche bie 
nöthigen Vorkenntniffe befigen, eine gute Band ſchreiben, 
und. mo möglich franzöfifd und englifcd, fpredden, kann 
ich als Lehrlingen am vorzüglich guten Komteiren eine 
Stelle anweiſen. 
Heiner, Rochol jun, 
— Heerenſtraße Nr. 4 





Einem jungen flinfen Durſchen zur Aufwartung 
kann eine Spefe anmeifgn Hr. Köder, in ber Meinen 
Hundeſteße Pr. 1; verſteht er mit Pferden umjuge⸗ 
Gen, Dee Ballen. TE er u 


— — 






—X 


(Zu verfaufent elter, Phrmonter 
und en, bei Karl Fried. Taſe, 
5 afe, — rt De ee 
— een) 


Eine erhaltene’ Parthei engl, Stangeneiſen in bis 
Sorten, “gebe ich, fomohl in Brake als big zu 


verſen 
empfangen, zu billigen Preijen ab, 
adae (ic N —— 


St. Martini Nr. ı7. 


(Lotterie) Den 2, Jmi d. J. ift- ber erfie 
Biebungstag ber 5. und legten Claſſe der Bremer eilfs 
ten Ötattlotterie, P = 

Es werben den erfien Tag 500 Poofe aus dem 
Slüdsrade ‚genommen und für dieſe, es mag ihnen Buk 
ein Gewinn oder eine Miete zu Theil geworden feym, 
noch ein Freiloos zu derſelben CTlaſſe gegeben, Gollten 
aber feine Looſe mehr worräthig feyn, 234 Rihlr. das 
für vergütet, 

Der Mleinfte Gewinn in biefer Ziehung beträgt am 
Werth Ag Rthlr., der größte im aller günfligften Fals 
le 20,000 Thaler. — 

Ein Beweis, daß biefe Lotterie für die Gpielens 
den fo äuferft günftig, ift gewiß die geringe Anzabl ber 
noch vorrächigen Loofe, werde ic bis zum ers 
ſten Ziehungstage das Loos zum Planpreife 4 234 Ribir, 
abgeben- und halbe und viertel Roofe mach dieſem Ver— 
— — Auswärtige Aufträge, mit Remeſſen vers 
chen werde ich ebenfalls beftmöglichft ausführen, 

Moch bringe ich mein Generals Kontrebub in Ers 
innerung, in weldem jeder, auch der nicht bei mir eins 
geſetzt bat, feine Nummern mach jrdem Zichungstage 
für die Gebühr von 2 Groten nachſchlagen laffın fann, 
Was nach Atzug -der Koften son dieſem Geide übrig 
bleibe, fällt den Armen anbeim. 

H. Mefter, 


Oftertborsmal Mr. 97. _ 
(Theater » Anzeige.) Dienflag den 2. Juni 
wird auf biefigem Theater zum Menefiz des Untergiche 
neten zum erfienmal gegeben werden: 
Das Baifeubaus, 
Dper in 2 Alten von Weigl. 

Ich ſchmeichle mir bei der Wahl diefer trefflichen 
Oper , Die bereits auf den mehrften deutſchen Bühnen 
mit dem größten Beifall gegeben wurde , und deren 
Kompenift rühmlich genug befannt if, die Zufriedenheit 
aller Muſik⸗ und Theaterfreunde zu gewinnen , und 
nehme mir hierdurch Die Freiheit ein geehrt Publikum 
zu dieſer Borftelung ergebenft einyuladen, er 
.- Withelm Gollmid, 

Mitglied des Bremer Theaters. 

(Gerihilihe DBelanntmahung.) Wie 
DBürgermeifter und Kath der freien Danfeftadt Wremen 
fügen hiemit zu wiffen: j 

Demnad der Cencurs der Gläubiger des biefigen 
Handlungsbaujes Klemann & Schmelztopf ers 
Pannt , beifdhen und laden wir ſämmtliche befankte und 
unbelannte Gläubiger der benannten Klemang & Schmeij⸗ 
kopf am Mittwoden,,d. 3. Juni d. J., Mahmittags 
3 Uhr, ünten, auf dem Rathhauſe biefelbft zu enfcpeis 
nen, um ihre Forderungen entweder in, Prrfon, ober 
durch einen ber biefigen Herren Anwälde anzuggben, 
unter der Verwarnung, baf die Hichterfäeizenden von 
ber, Bertbeilung der gegenwärtigen, Mefie. ausgtichloſ⸗ 


— 


ſen werden ſollen. Bremen, den 7. Mai 1818, 
In fidem ©, ten, Seeretar, 





Bremer 


N," 152. Montag 





* 





Deutſchlanmd. 


Protokoll der deut ſcheu Bundesverfammlung 


danf und gwanjipafle Gigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 20, Mai 1818, 
(Bortfegung.) 
s $. 114, FR f o _ 
Auſpruche des Pönigl. bareriidien mimerers, Brafen 
. Carl Theodor von Wiſer, am Se. königl. Hob: it 
den Großherſog von Baden, wegen nicht erbals 


— teten Befoltungs⸗Rückſtandes als ebemaligen 

Dberamtmann von Lavenburg und julünftiger 
enfion. 

r Penſi (14. ig. 5. y2 v. 9. 1818.) 


Baben, Im ver ehemaligen Rorinpfalz beftans 
ven, bis zu Arfang dieſes Jahrhunderts, fo genannte 
Steramtmannsflelen, die aber, ba alle Geſchafte bes 
Fomntlidy von den fo genannten Landſchreibern verſehen 
wdurden, mit keiner Arbeit verbunden waren, und and 

lüngſt nit mehr als Staatsdienffs Stellen betrachtet 
wurden. 
- € waren eigentliche Sinekuren, und jeder, 
Bvem eine ſolche verliehen war, fonnte feine Präbende 
dm Hoflager, oder wo er fonft wollte, verzehren. Nicht 
Alten wurden fie ganz öffentlich durch Kauf erworben, 
wie ſich fogleich zeigen wird, 

Der Kurfürft Karl Theodor verlieh dem Brar 
fin von Wifer eine derartige Pfründe, indem er ihm 
unter dem 8. Juli 1796 zum Oberamtmann in Ladens 
Burg mit. einer Wefoldung vom 600 fl. ermanhte, Diefe 
Arftellung war , mie aus bei Worten einer barliber 
ausgeflellten Urkunde , { 

„bi6 auf Unfer ober fein eigenes Widerrufen“ 
hervorgeht, von beiden Theilen auffündbar. 

Der Raafolger in der Kur hat im Fahr 1801 
dieſe Oberamtmannsftellem aufgehoben, und ben Betrag 
der. mit ihmen verbundenen Kefolbungen ber Staas kafft 





Zeitung. 


den 1. Juni 1818. 





zugewiefen, weil, wie in dem Reffript vom 30. Novbr. 
1801 ausgedrückt if, j 
„dieſe Stellen ganz aus der Reihe der Staats 
Bienfte getreten, und ald eine zweckloſe, ben Uns 
tersbanen und Unferm Arrar.s läftige Anflalt 
anertannt fine.’ 

Hirfiditlih der von mehreren Oberamtmänneng“ 
nachge ſuchten E: rihädigung, wurde, in dem fo eben bes 
mertten Reffrıpte, der damaiigen, unter tem Mamen 
General Laudes Kommiffarıat b+andenen ıbeinpfälziich 
allgemeinen Landesflidte der Auftrag ertbeilt, über d 
Frage: ob und in wie ferm eıner oder der andere eine 
Entiäpigung , oder eine Profion anſprechen fünne ? 
gutadtiihen Antrag zur hödhften Ensihei 
Dumg vorzulegen. 1 

Das Gutachten Diefer Strelle gieng dabin, daß ne 
den Oberamrmännern von Bretten und Borberg, 
welche ihre Stellen gekauft hätten, einige Eutidyärigung 
gebübre, alle Übrigen Overamtmannds Defo'tungen aber 
als Gnadengehalte ringejogen werben fönnien, 

Die hoͤchſte Entſcheidung hierauf iſt nicht erfolge 
bald darauf aber die Pfalz abgetreten worden. 

Der Graf v. Wıler hat Übrigens nie in Ladenburg 
gewohnt , und nie die Funktion eines aftiven Obers 
beamten verfehen. — — 
ke Aus dem biöher. Vorgetragenen gebt hervor, daß 
der Graf v. Wifer an dem reichſsdeputationsſchlußmäßi⸗ 
gen Normal: Tage, nämlich am 24. Aug. 1802, nicht 
im Beſide feiner Oberamtmannd;Befoldung, mithin auch 
nicht berechtigt geweſen if, eine Fortſetzung derſelben, 
gefiützt auf diefe Morm, zu verlangen, 

Es fragt fid) daher weiter; ob der Graf von Wis 
fer eine frühere gegründete, “aber unerlebigte Anſprache 
auf Entfädigung oder Penfion wegen dieſer Deſol⸗ 
dung an den vorigen Megenten der Pfalz gehabt habe, 
welche die Nachfolger im derſelben zu zenlifiren verbuns 
den find? — A 

- Ein Rede des Grafen vw. Mifer zu eines Ents 


fchädigung oder Penfion, ift yon dem vorigen Megenten 
ber Pfalz, zu der Zeit, als felde abgetreten wurche, 
nicht onerlannt worden, i 

Ein ben 16. April 1804, mithin anderthalb Jabre 
nach dem Ubergang dieſes Landes an die geacnmwärtigen 
Beſitzer, nachgefolgtes Anrılenntriß, — ſelbſt wenn «6 
au anf bie Art, wie ber Grat v, Wifer in feiner 
Denkſchent behauptet, erfolgt ſein ſollte — hat feine 
für re Racfolger verbindliche Wirkung. 

Rıatig it, daß vie vormalige rbrinpfälzifche 
Landeefirlle, welde die Vermutbung einer genauen 
Kerntnif ber domoligen Verfoffung und der Mechteners 
hältn’fje tür fi bar, das Geſuch um Enribäpigung, 
in ihrem Gutadien, 

t. 

Richtig ift ferner, daß die vom den hohen Theilha⸗ 
bern der Rheinpfälz nmiedergefegte Ausgleihungs : Koms 
miffıon dieſes nämlie Geſuch mit aller Genauigkeit 
geprüft ,„ und ausführliche Derichte Darüber an ibre 
Kommittenten, verbunden mit dem Antrag auf deſſen 
Verwertung, erftatter bat. 

‚ Diele Irptere if auch dem Antrage gemäß erfolgt. 

‚Bon Seiten der Abminiftrativ: Behörden ıft alfo 
dieſe Angelegenheit hinlänglich geprüft und gemürbigt 
worden, 

Es fragt fi Daher nur noch: ob der Graf v. Wiler 
berechtiot aeweſ · fein würde ,„ feine Anſprüche gegen 
finez vorigen Regenten, wenn folder bei der Regierung 
gebliefen we, im Recdhtswege ju verfolgen, und 
ob ihm’ doh r cine gleiche Befugniß gegen deſſen Nach⸗ 
ſelger puſt·be ? 
uͤrbrderſt muß bemerkt werden, daß ter Graf 
9..Wiler gegenwärtig im dieſer Hinſicht nicht mehr 
Rechte baben kann, als er zur Zeit der Abtretung der 
Dihei: ylalz arbabı hat, 

Zur Zeit Der deutlichen Reichöverfaffung gehörte ed 
. aber befanntlich zu den flreitigen ehren des Staate rechts, 
im wie fern ein Bandesberr berechtigt fei, feine Staats 
Diener ohne vorbergegangene gerichtliche Unterfuchung 
und Entſcheidung nicht nur vom Amte, fondern aud aus 


‚der Deſoldung zu entlaffen. ’ 
En allgemein verbindendes Meichögefeg hierüber 
lag nit vor. 


Kibtig if, daß das Reichsfammergericht den Pan: 
Deäberren dieſe Befugtiß abgeſprechen, und auf Klagen 
folder Staatediener feine Gerichtsbarkeit für gegründet 
gebalten, wos cber bis auf bie neueſten Zeiten herunter 

viele Kortıflationen veranlaft bat. 

Indıfien, wenn großberjogl. badiſcher Seits auch 
wirklich zugegeben wird, daß ein vormalig deutſcher fans 
desherr keinem Staossbiener fein Amt und feine Wrfols 
dung obne verbergegangen:® U:theil habe entzieben kön⸗ 
nen ; fo iR doch diefe Brbaupiung , thells mad) ber 
Matur der Sache und nad der Meinung der Schrift⸗ 
fielen, dis ſolche aufgefehs haben, nur auf wirkliche 


für nit begründet ertlärt 


dem Lande geleiteten Dieuſte 


Stantsödiener, und war aus Gründen, die in den 
ganz eigenen Verbältriffen dieſer Staatsbürger s Kloffe 
zum Ötaate liegen, anmwınobar; theils aber fällt fie ofs 
fenbar da gan; weg, wo, wie in substruto, ein wechſel⸗ 
feitiger Widerruf oder Auftünsigung fogar patenimäßig 
vorbehalten if, 2 

Keinem Regenten ift eb aber je verwehrt worden, 
überflüßigePenfionen und unnüge Bepfrüntungen, 
die fich in früheren Zeiten eingeſchlichen hatten, jur Ers 
leicdhterung ber Unterthanen aufjubeben ,„ beionbers 
wenn fie, wie Die gegenwärtige ,„ nuranf 
Widerruf verliehen waren , und eine berartige 
Monfregel konnte um fo weniger in jener fhweren und 
serhängrißvollen Lage verdacht werden, in welcher ſich 
ju der Zeit, als fie angewendet wurde, bie di⸗eſſeits rhei⸗ 
niſche 15 befanp, 

Grafv. Wiler behauptet zwar in feiner Denk⸗ 
fhrift, Daß ihm dieſe OberamtmannssÖtelle wegen feiner 
gegeben worben ſei: als- 
kein , »a er bie ibm als Hofgerichtsrach und Hoflams 
merrath in Mannheim ausgeworfen geweſene Deſoldung 
gegenwärtig ald Penfion fortbezieht, fo fällt au Dies 
fer Grund hinweg. 

Dan glaubt daher grofberjogl. badiſcher Seits 
eben fo wenig, dem Brafen v. Wifer eine Entſchädigung 
oder Penfion ſchuldig zu fein, als daß diefe Sache zu 
einer gerichtlichen Erörterung und Entfcheidung geeignet‘ 
ſei. Jadeſſen muß bemerkt werden, daß Baden nicht 
allein, fondern daß auch die übrigen Herren Theilhaber 
Der Rhelupfalz Hierbei intereffirt find, 

(Bortiegung folgt.) 

Berlin, ben 10. Mai, — Die meiften deutfcher 
Zeitungen haben aus meinem Schreiben vom 2. v, M. 
bie Ihnen Über Preußen mitgerheilten Finanjnotigem 
aufgenemmen, und drüden ihr Erflaunen über Die 
Höhe des Militärs Etats und fiber die Geringfügig⸗ 
keit der Koften der Verwaltung des Innern aus, bes 
zweifeln auch das angegebene Plus, da fie ein Minus 
erwarteten, Deim Abdrud jener Finanzustizen ift aber 
damals, durch ein Verſehn, ber erflärende Nachſotz fol⸗ 
genden Irhalts weggelaffen worden: ‚„Demuad wäre 
bedeutender Ueberſchuß, und die Civilliſte gegen 1805 
zum ı Wilion höher; denn Pamols betrug ſolche 4 
„Milionen Rıbir. Die Usberibüffe foll das Kriegs⸗ 
„minifterialsErtraordinarium abforbiren, das keine Gren⸗ 
„ten bat. Heute füge ich noch hinzu: Es bar feine 
Grenjen, weil «6 feine baben fann und barf, ba feine 
Beftimmung von Zufäligkeiten, wie Krieg un» Fries 
den, abhängt... Jar Jahr 1816 bat es j. B. fatt 3, 
0 Millionen, wegen bäufiger Herftellung oder Auss 
befferung der im Schre zuvor fehabbaft gewortenen Ars 
mer s Utenfilien verzehrt. Uebrigens verficht es ſich von 
feld, daß in jenen Finanznotijen ber Etat des aus: 
wärtigen Dierfles, ber auferorbentlicden Staatsausga⸗ 
ben, für Epauffers und anders öffensliche Bauten, fehlt, 


Da ic feine Höhe nicht kannte. Es find unfere Finan⸗ 
zen abrr in keiner ſchlechten Lage, wie fon der Kurs 
Der Staatspapiere, beſonders der neuen enplifchen Ans 
le iheatti · beweil, Die mit 85 Procent verlauft wers 
Den. Es wirt die Staatsſchult in ſtehende und ſchwe⸗ 
bende eingetheilt, wozu aber KRommunalihulden nicht 
gebörten, wofür das Vermögen der Kommunen bürgt. 
Jene Staatsichuld beträat 120 Millionen Rıbir. preus 
Viſch Kourans Metallgele; die ſchwebende etwa 18 bis 
20 Wilionen. Dies ift eine ſolche, deren Zahlungs 
Kermine flets vor der Thür find: fallige Wechſeiſchuid. 
wüdfländige Liefrrungsgelser w. Die ſtehende ift eine 
foldpe, deren Zablung fundirt, und daher nicht läflig 
il. Wenn in jenen Finanjnotien 10 Millionen auf 
Verzinſung der Staatéſchuld gerechnet worden find, fo 


verficht fi der Ahtragungs » und Tilgungsfenb darun⸗ 


ter. Die Staatsſchuld wird durch den Realwerth von 
8o Mikionen Domänengüter, und durch ben ber Berg: 
werte und Galinen oufgemogen, den ich nicht kenne, 
Jener Demänen-Realwerth ift aber vom Jahr 1805 
bergenommen, Sept ift er aber viel höher, weil feits 
Dem mehr durch Einziehung der geiftlichen Defigungen 
und burd Eroberung neuer Provinzen binzugelommen 
als-Heräußerrt il. Die enaliihe Anleibe bat die Be⸗ 
fimmung, die ſchwebende Staatsſchuld zu tilgen, und 
aus böhern Domänen » Einfünften getilgt zu werden, des 
gen Steigerung ganz folgerecht ifl, da feit zwei Jahren 
Die © treidepreife Über das Doppelte geftiegen find. — 
(Aa. 3.) 
Bom Moin, den 20. Mai. — In dem erften 
eft ber: „Darficlung einer neuen, üußerſt wenig 
15 erfordernden und höchſt feuerſichern Bauart ıx,, 
welde auch ben befondern Mamen „die Hütte“ führt, 
fdriägt der lippiſche Landbaumeifler Tappe bie von der 
Laube bergenommene Bauform vor, weldhe durch ein 
am flumpfen Ende abgefdpnittenes und auf den Tiſch 
getteltes Ei fich finnlich vorbilden läßt. Diefe Form 
yereinigt Bequemlichkeit, Wärme, Gefundheit, Feuer⸗ 
feftigkeit und Woplfeilbeitt Ja Betreff des lehtern 
fagt der Verfaffer: ,,E6 if nicht abzuichem, wir bie 
ürmere Bollsklaffe ferner zu Wohnungen kommen fol, 
wenn nicht vom Alten abgegangen wird; denn bie Holz⸗ 
preife und der Arbeitslohn vermehren fih in höherm 
Grade ald die Daumittel dieſer Menſchenklaſſe zunch⸗ 
men. Dies ift auf eine empfindliche Art in bevölferten 
Begenden darin ſchon füblbar geworben, daß biefe Mens 
ſchen bei andern zur Miethe und oft fo dicht auf eins 
ander wohnen, daß fie an Leib und Seele verderben, 
Die Meinen Däufer, in denen dergleichen Menſchen zu 
drei und vier Dausbaltungen zufammen wohnen, find 
wahre Schulen für Nein, Difgunft, Zant und Noſch⸗ 
baftigleit, fo wie für kleine und große Diebereien, Wie 
gut wäre es aber, wenn bei jedem Hürtenboue das bes 
liebte deutfche Sprichwort beachtet würte: Klein, rein, 
alein!” Die Fürfin von Lippe⸗Detmold trug Dem 


Verfaſſer auf, zu Onddeſſen eine ſolche Hütte für eine 
arme Familie, für weiche fi die Fürftin intereffirt, 
auf ibre Koften zu bauen, womit auch fogleid der Ans 
fang gemadt worden if. ie fchrieb ihm bei Diefer 


‚ Selrgenprit: „Wich wird es freuen, wenn ber Bau 


bald beginnt, mad bie frennbliche, nützliche Idee in 
Wirklichkeit tritt, Etwas mngebuldigen Sinnes, und 


‚nur zu fehr dem praltiiden Lehen geweiht, wird mir’s 


wunderlich um’s Gerz, wenn etwas, mas mir nützlich 
fbeint, nur noch auf dem Papier ruht.“ Wie oft 
muß es dieſer tbärigen Fürftin in Deutſchland wunder⸗ 
lich um's Herz werben! 

Stuttgart, ben 24. Mai. — Das Minifterium 
des Innern macht befannt, daß der König am 8, dieſes 
beſchloſſen hat, eine, unter das genannte Minifterium 
zu flelende, befondre Armenlommiffion zu errichten, 
Diefer Behörde iM die Obforge für die gleichförmige 
Dehandlung des Gemeinde s Beichäftigungss umd Indu⸗ 
firiewefens übertragen, da hingegen bie gefammte . 
anorbuende und voljiehende Leitung der Armenſachen 
* — ber gewoͤhnlichen Polizeibehörben vers 

leibt. 

Die am 28, März 1816 auszefchrichne Brand⸗ 
Schadensumlage zu 4 fr, je von ı00 fl, Gebäudean⸗ 
ſchlags hat der Branbichadenss Berficherungsfafie eine 
Einnahme von 91,418 fl. 36 fr. gewährt, welche bins 
men eines Zeitraums von 2 Jahren zu Bejahlung der 
Wrandentibädigungen und Werwaltungsloflen aufgewen⸗ 
Det worden find, 

Es ift daher jegt das Medürfnif einer neuen 
Brandſchadensumlage eingetreten, und biefe durch länigl. 
Entidliefung vom 8.9. M. auf 4 fr. von jedem 100 fl; 
Gebäupeanfhlags mit ber Deſtimmung fegefegt. wor⸗ 
den, daß bie erſte Hälfte bis ı. Juli und bie jmeite 
bis 1. Nov. d. 3. zum Einzug gebracht und an bit 
Drandſchadenskaſſe ringeliefert werben fol, E 

Raffel, ven 28. Mai. Der Obrift von 
Ochs im Generals Stab ift zum Generals Mojor 
avancirt, und der Premier Pieutenant von Os vom 
Hufarenregiment zum General s Duartiermeifter» Gtaab 


Hamburg, ben 29. Mai. — Borgeftern feierte 
der Graf Brote, Sr. königl. Maj. von PreufenGrand 
Maitre de la Garderobe, außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und .bevollmädrigter Minifler ıc., die vollendete 
Periode feiner Sojährigen verdienſtvollen Amtstührung. 

Da Hamburg. diefen ausgezeichneten Staatsmann 
faR in dieſer ganzen Zeit zw befigen dab Vergnügen 
gehabt bat, fs gewährte bie {Feier dieſes Tages 
au Hamburgs Bemohnern ein allgemeined bobre 


Dem Grafen war vom Genat, durch Aberdnuug 
einer Deputation aus feiner Mitte, nie bodpachtungss 
vote Theilnahme am dieſem frohen Creigniffe bezeugt, 
auch Se. Exc. eingeladen worden, dieſen feſtlichen Tag 


in feiner Mitte bei einem frohen Mahle zu feiern,’ 
und der Graf batte Birfe Einladung angenommen. Die 
fänmtliden Mitglieder des beim Genat begiaubigten 
Korps bipfomatıque, fo wie die Derren Konfuls mebs 
re.er auswärtigen Regierungen und verfchiebene bepus 
tirie Miürglieter aus den bürgerlichen Kolegien dieſer 
Stadt, nahmen Theil am diejem feflichen, frohen Mahle, 
und vereinigten ſich mit dem Senat in den berrlichfien, 
inzigfirn Wünfden für das Wohl und die Erhaltung 
Des verchrten Minifers, a 


—————x 
Anzeigen 

(Bekanutmachungen.) Dur gegenmwärtiges 
erſuche ich meine answärtigen zu verebrenden Gönner 
ſich gefäligft vom meiner jegigen Wohnung Notitz zu 
nehmen, mich dere gütigen Aufträgen meine Runft bes 
treffend geborfamft empfeblend, erfuche ich die nöthigen 
Proben zum Einfegen künftlicher Zähne gefäligk im 
Schachteln zu zujenden, da fonft jete Verbiegung, 
ſelbſt die Eleinfte einen Nachtheil zur Folge hat. Meine 


rühmlich befannten Zahnmedikamente, als Zahnpulver 


und Tinkturen, babe ich zur Bequemlichkeit für aus— 
wärtige Aufträge im größeren Bouteillen und Doſen 
eingerichtet , fo Daß felbige von. bis zu 2 Rthir. zu 


haben find, 
P. Levy, Zahnarit, 
Papenftrafe Mr. 20. 


* - Einem jungen flinten Burfeen sur Aufwartung 
faga eine Stelle anwrifen Dr. Höder, in ber Heimen 
Hundeftraße Mr. 1; verſteht er mit Pferden u mjuges 
ba „ befto befler,. 


— Durch freundſchaftliche Uebereinfunft iſt die ſeit 
einigen Jahren unter der Firma von Schaefer & Kruss 





beder beflandene Handlungsverbindung mit dem beutis- 


gen Tage aufgehoben. Uaſer I. Krusbeder, deſſen 
Mobnung und Komtoie jegt Laugenſtraße Pr. 82 ifl, 
wird die laufenden Geſchäfte für gemeinfchaftlichhe Rech⸗ 
nung abmachen — das Komtoir von Win. Schaefer 


bleist &r. Anfgariithorsfirefe Nr. 25, und iſt deſſen 


Firma: Win. Schaefer & Comp, 
Bremen, den 23, Mai 1818, 
: Scharfer & 


(Zu verfaufen.) Schöner neuer Kareliner 
Reis 25 Pfund 3 Rt., neues amerifanifhes Mehl 
10; Bf. ı Rt., ſchwerer getrockaeter Roden per Atel 
62 gr., bito ungetrodneter Roden per itel 58 ar. 
befies Roden: Mehl per Atel 64 ge ,„ neue rothe Butter 


Krusbeder. 


in’ stel und „'tel Tonnen, nebft fonft befannten Waaren 


möglichft billig, bei Sob. Arnold Höpfen, 
— Martiniſtraße Nr. 15. 


sy 


(Rotterie.) Im ber Sten als letzten Klaffe der 
Bremer ııten Stadtlotterie bıfinden fi mur noch 
4000 Leoſe, »ovonamjcrften Ziehungstage morgen d. 2. Juni 
500 grjogen werden, worunter feine Mirte befinelich 
iſt, weil Diejenigen Nummern, welche dergleichen Unans 
sehmlichteiten ſor ft erfahren würven, Dafür ein Freiloos 
zu den übrigen Ziebungstagen — (meldye den 9. Juni 


. wieder anfangen und dann bis zur Deendigung fortge: 


fegt werben) oder, wenn folde nit mehr zu haben 
find, 235 Rihlr, ohme Abzug erhalten, mithin Ber 


‚ Beinfte Gewinn am erften Ziehungstage 494 Rthlr. bes 


twigen wird, Weberhaupt kommen in dieſer legten Kiaffe 
noch Lie folgenden Grwirme vor, alt! ı won 15,000, 
im günfligen Fall 22,000, ı von 5000, 1 ven 2000, 
2 von 1000, 6 von 500, 4 von 250, 6 von 200, 
so von 150, 20 von 100, 26 von 50, 36 von 40, 
300 von 30, 700 von 26 und 500 Freiloofe gu 234 
Rthir. Ein ganzes Kaufloos koſtet 234 Rihlr, baibe, 
Biertels und Achtellooſe nad dieſem B.ıhälmif; and 
werben nad) einem befondern Prane Loote für einzelne 
Zichungstage ober Piflen vermierber werden im 
Lotteries Komtoit Domerof Pr. r. 
Körber 


(Lotterie) Den 2. Juni d. 9. if Ber erfle 
Ziehungstag der 5. und lezten Elaffe der Bremer cilfs 
ten Stattlorterie. ' 

Es werten den erfien Tag 500 Poofe aus dem, 
Slüdsrade genommen und für diefe, es mag ihnen hun’ 
ein Gewinn oder eine Miete zu Theil geworben ſeyn, 
noch ein Freiloos zu derfeiben Tlaffe gegeben, Golten 
aber «feine Boofe mehr worräthig feyn, 23} Rthlr. dar 
für ee a 

Der Beinfle Gewinn in dieſer Ziehumg beträgf au 
Werth 49; Rıbir,, der gröfte im afler aünfti 
le 20,000 Taler, — nr — — 

Ein Beweis, daß dieſe Lotterie flir Pie Spielen⸗ 
den ſo äußrrft günftig, iſt gewiß Die geringe Anzahl der 
nody vorräihigem Loofe, Doch werde ich bis zum ers’ 
fien Ziehungstage das Loos zum Planpreife & 23; Rthlr. 
abgeben und halbe und viertel Poofe nach diefem Ver⸗ 
hältniß. — Auswärtige Aufträge, mit Remeſſen vers 
fehen werde ich ebenfalls beftmöglichft ausführen, 
Noch bringe ich mein Generals Konirebuch in Er⸗ 
inmerung, io welchem jeder, auch der nicht bei mir eins 
gefegt bat, feine Nummern nad jedem Ziehüngstage 
für bie Gebühr von 2 Sroten nachfchlagen laffen fann, 
Was nach Abzug der Koften von biejenn Geide übrig 
bleibt, fült den Armen anheim. | 

H. Mefter, 


Oſterthorswall Mr, 97. 
Am 31, Mai, Madmitrage 3 Uhr, war der 





Ense g 7") 
ı 9 Zoll. an a a 


Bremer 


N,* 153. Dienftag 


Deutfdhland. 


Protokotl der deutſchen Bunbesverfammlung 
Fünf und ygwanzgigafe Gigung. 
Geſchehen, Fraukfurt den 20, Mai 1818, 
(Bortfegung.) 





d. J 15. 
Garantie des Grundgeſetzes der landfiändiſchen Ders 
faffung des Füeſtentbums Hildburghauſen 

Der Herr Geſandte ber großherjſogl. 
und bergenk fähfılden Häufer: Ja ber Dick 
jährigen 7. Sitzung iR bereits, ber Gelegenheit ver Er⸗ 
‚Märung Über ven grefberzogl. medienburgiiden Antrag, 
von mir vorläufig angezeigt worden , daß man fih in 
Hirtburgbaufen mit einer neuen Organifation ber alten 
landfiandiſchen Verfaſſung beidjättige, bie ich bald zur 

Garantie überreichen zu können boffte, 
Diefes Geſchäft ift nun durch das fräftige Zufams 


menw irken des Regenten und der Stände brendigt, wit 


aller Zufriedeubheit die Mopdififationen ımd Beränderuns 
gen, melde die in einem Zritlauf von Jahrhunderten 
fo ſehr veränderten Verbältniffe und Anſichten zu em⸗ 
pfeblen ſchienen, verabredet und ein beftimmtes Grund, 
geieg entworfen worden ,„ da zuvor Manches nme auf 
Derkommen berubete, j 
Don des Herrn Herzogs zu Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
n Durchlaucht babe ich den Auftrag erhalten , dieſes 
—— der hoben Bundesverſammlung ju überrei⸗ 
dyen und dahin anjutragen, daß der burdlaude. Bund 
geruben möge, bie ben Ständen verfprodene Garantie 
des Grundgeſetzes der landſchaftlichen Verfaſſung des 
Fürftenehums Hildburgbaufen zu erthreilen und berem 
Aufreiitbaltung zusufihern. 

Bei dem Vorhandenſein einer bewährten „ durch 
Altertbum ehrwürdigen landfchaftlichen Einrichtung ſchien 
es Döcdftdenfilben, felbft für Die Haltbarkeit des neuen 
Verfaſſungswerke, nothwendig, bei deſſen Errichtung ben 





zeitung. 


ben 2, Juni 1818, 





eiten Rechtsſtand möglichſt beizubehalten, und, dieſen 
iur Stundlage nehmend, aur entwidelnd und fortbildend 
su Werke zu geben, 

Bas zu dem Alten new himugekommen ift, beruht 
eines Theils auf Der Urderzrugumg, daß die Landsver⸗ 
faffungen und der deutſche Bund den deutſchen Untere 
tbunen und dem Deſtande der Länder eben Die Vortheile 
un? Sıherbeit gewähren müflen, welche ihmen Die darch 
bie U bill der Zeisgentriffene Reichsverfaſſ ing verbürgte, 
und daß befanders kleinere Ctaaten , vweiche mıcht alle 
Theile des Organismus aufnehmen können, der in aröfs 
feren einen regelredhten Gang für alle Zeirem ſichert, 
ibre feſteſte Srüge in landfläntifchen Einrichtungen und 
in einem ©emeinweien finden mäflen, welchte Fürften 
und Volf innıger verbinbead , depteres jur verhältniß⸗ 
mäßigen Tbeilmabme an den, fein Intereffe am meifien 
berührenden Angrlegenbreiien des Staatshaushaltes ber 
ruft. Auf der andern Seite haben aber auch bie Err 
fabrung und die Geſchichte des berzugl. Daufer Bedürf⸗ 
niffe entwickelt, welche bei einer durch verftiedene Ans 
läffe dringender gewordenen Verbefferung nicht unbedchtet 
bleiben fonnten, 


Des Herrn Herzogs Durchlaucht find dabei zwar 
von ber Anficht ausgrgangen, daß tier Ausführung des 
Artitels 13 Ber Dündesalte ſich Überall nad den eigen: 
thüwlichen Berürfaiflen geftalten müffe ,„ babem aber 
body Feineswegs den Wurf aufgegeben, im dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit tür alle deutſch · Wurnderftoaten, 
jur Bethätigung bes alle leitenden gleidyen Geiſtes, ges 
wife G-undlinien angenommen ju ſehen. 

Hierauf wurde einbelig beſchloſſen: 

1) Das überreichte Grundgefep in dem Bundesars 
chive zu hinterlegen un» 

2) auf den Antrag, wegen U-bernabme der Sarantie 
defielben von Seiten des Durdjlamchtigfien deutſchen 


Bundes, Die Jaftruftionen der höchſten Kommittenten 





$. 116. 

Geſuch der mod Übrigen deutſchen Domfapitularen 
von ÖStraeburg, um Verwentung bei dem lönigl, 
fra. zofirhen Gouvernement, ja Erwirtung einer 
any muffenep Suſtent tion. ‘ 

Der tönıgl, bensöveriihr Hr. Bundes 
Geſondie v. Martens, erftattete Vortrag über bie 
im. Jahr 1817 unfer 3. 387 eingefommene Rıllamas 
ieg, worin ter Gaf v. Kenigsegg⸗ Morbenfeis 
für find und Mame: 6 ter noch ührıaen deutſchen Doms 
fopitularen von Stras urg, um Verwendung der hoben 
Dundesverſammlung bei dem Fünigl. frangoj. Bouvernes 
ment, bittet, damit ihnen venedemſelben eine verbälts 
nifmährde Guflentation bewilliat werten möge. 

Mecbem der Herr Referent den Jupalt dieſer 
Vorflelung witgerheilt hatte, äußerte berjelbe fein Guts 
achten dahm: 

Daß fo wenig die Rechts- und Billigkeitsgründe 
der Dittſteller zu verkenaen wären, wenn fie bünicten, 
baf das jegige königl. frangöf, Gouvernement, fofern e6 
and jetzt noch einen Theil der ehemals zum Bisthum 
Strasburg gehörig gewefenen. Güter befige, - zum Theil 
jur Berforgung er fchuldlofen Straßburger: Dombırren 
beiszüüge ; fo sei glerchwohl dieſe Suche gu -riner Vers 
weutung von Seiten der Buntsorriammlung nicht ge: 
eignet , indem die reflamirten Penſionen nicht zu de: jes 
nigen gehörten welche in’ dem Rı*hgp: putartons: Haupız 
ſchluk 1om Jebr 1803 ihren Srund batten ‚ auch vie 
Wrrtfielır fi vormals bei ber “transrhenanifhen Su⸗ 
feniationd: Kaffe niks gemelter hätten, 

Als Unseribunen eines oder bes andern deutſchen 
Besen, fonnten fie bei ihrer Landetherrſchaft Die 
Berwenturg beiFraukreich, ober eine Aufforberung un 
die Buntesverfammlung, 
würfen 
Nach di-fer Anſicht glaubte der. Here Neferent, 
feien sie Borifteller ab + und allenfalis jeder derjelben 
junätfi an feinen Landesberrn zu verw iſen. 

Sämmtlihe Stimmen traten tem vortragenden 
Herrn Sefartien bei, daher Beſchluß: daß Die ro 
übrigen deutſcen Domkapuularen von, Etrasbgrg mıt 
ihrem Geſuche um Verwentung ber Buntesverfommlung 
bei dem könial fra 5. onvernement, zu Erwjrkung eis 
ner ongemefferen Sufientation, abſuweiſen feien, jenem 
derfelben jetı ch unkenon.mn bleibe, ſich desfalls an feis 
nen Panbreheren ju wenten, 

$. 17. 
Geſuch der Anna Maria und Maria Adriana de 
Jartin‘, vum Verwendung bei &r, Maj. tem 
Köng der Niederlande, Großberzog von Rurım: 
bura, wegen Fortgung ihrer PD ıfior. 
j Ehbenderfelbe:.trägt dos im Jabr 817 (Zabl 
269) worgefommere BGeſuch der Anna Moria up Mas 
ria Atriana de Jardin, um Bermendurg bei Sr. W. 
dem Kenig der Niederlande, Großhetzog von Luxemburg, 
# 


fi) ihrer anzunehmen, ber 


’ 


wegen Fortiegung ihrer Penfion, vor, und-erörtert aus 
dem-Juhalte dieſer Schrift, daß «6 zwar nicht an 
Grüaven des Rechts und der Menſchlichteit feble, weiche 
iu Sauren dieſes Geſuchts ſprächen, daß aber, da fene 


‚ ber Deßiehungen einträten, aus welden ſich Die Bundes⸗ 


verfammlung folder Penfionäre Annehinea Lönnte, * 
ihre Verwendung nicht angedeihen taffen dürfte; « 
würden dader Die Dittfteler abzumeilen fin. ° — 
Unter allgemeiner Zuflimmurg wurde hierauf be: 
fhlofien: tab Anna Maria und Maria Adriana 
de Jardin zu Luremburg mit ih em Geiuhe um 
Verwendung ber Er. Maj. dem König ver Miedrrlande, 
Großherzog von Euremburg , wegen Fo⸗tſehung ihrer 


GBeſchluß folgt.) 

Wien, den 20, Mau — Hier ift dekannt ger 
wacht worden: Die Finangvermaltung babe fid bereits 
für eite längere Zeit derjenigen Summen verliert, 
welche fie bedarf, um in bea Maafregein zur Herftel⸗ 
lung einer feflen Drpnung im Galeweſen fortzuſchreitenz 
es würcen babır weiter feine Anträge jur Uebernahme 
von Oriigarienen des Darichns von 1816 angenommen, 

Unter den Belufligungen, tie dem Kaiſer und ber 
Korferin gu Ebren in Zıra veranfl.tıt worden, war 
auch ein B.iegeriiher Dlauonal: Ehmwertteny, auf m 
Prag vor dem Goudernemertshaufe. Am gren fubren‘ 
die boben Reiſenben nah Srarıona, nabm:n am ıotın 
dın Wuflsrtad der Kerta in Augenſchein, uns lanatın 
bernady zu Sebenilo an, wo am ııten eine Mrualta 
( Wettfahrt von Kahnen), eıne Dioreofa (Edrwerttenf) 


-Denfion, abzuweiſen ſeien. 


"uns ei e Cherwiata (Schäfertanz) gegeben wurden. 


Der bitannte Obers Rabıner Eologra bar dm 
Orten Ber eiteruen Krone (bir von seinem Magel des 
beitigen Kreuzes den Mamen hat) erbalten. 

Aus Sawien, ven 22. Mai, — Folgendes if 
buchflätlih cas U-rbril des toaigl. Schöppenftubls zu 
Lripjiz in der Kopıbucihen Sach⸗: . 

„Als Uns die wider D Purwig Friedrid Auaufl 
Wieland, Lorenz Ofen, D. Heinrich Luden, und mebs 
rere jur Berantwortung gezogene Perſontin,“ wor dem 
Ri mivalgeriat zu Weimar ergangenen ud andre beis 
gelegte Atten, in ſieben Stücken, nebfl einem H-fte der 
3 uiſchuft Ins und einem nach eſendeten gedruckten 
Diatte, auch einer Frage zu Adfaſſung eines redirıden 
Ertenntn fies überſcheckt werden; Demngdh prechen 
Wır, konigl. ſachſiſche Sabppen zu Reipgg, darauf 
für Rede: 

Das D, Lutwig Friedrich Auguſt Wieland, Foren 
Olen und D. Hemrich kLuten, wegen ber ſich u Schul⸗ 
den gebragten Vera: bungen, und zwar D. Wirand 
Vier Monate, D. Luen uns Ofen je. er Diri Monate 
lang mit Gefaängneß zw belegen, Eder orftrer um Acht⸗ 
gig und Iegtere heise jeder wm Sechthig Thaler zu bes 
ſtrafen 


nu Würsen hiersähfl Jopa.n Frudrich Georg Manke 


—  _— 


— Zr — — — = 


uud Chrifiion Heinrich Walt die Richtigkeit ihres Ans 
führens, „daß fie und zwar Moauke“ „zur Zeit des in 
„difien BDug druckſrei geſchehenen Druds ber 13. und 
„aA. Mummer des Blatıs der Bollsfreund und zur 
„Seit der Ablieferung der Auflage an den Derausgeber, 
„D. Wieland‘ und Wals““ zur Zeit der Verſendung 
„eben tiefer Stüche bed Volkstreunds im das Ausland 
„und teren Verkaufs in Jena,“ davon, duß bie äffents 
mie Belonntmadung des darin enthalieuen franzöfts 
„ſchen Auſſatzes mit der Aufſchrift: Extrait d’une ma- 
„uuscrit, intitule „Deuxiöme Bulletin‘ &crit par Mr, 
„Auguste de Kotzebue von großbergoal. Regierung uns 
„teriapt werten, feine Kennen gehabt daben" (mis 
zen: do ıh wider beide, wicht winder iſt wider Fries 
drich Juflın Bertuch, Friedrich Al xander Dran und 
Davis Friedrich Fertinand Lehmann tbeits geſtalten 
Sochen nach, thens in Mangel mehrern Verdachts weis 
ter etwas nicht vorſunermen, es find jedech ſäwmtliche 
sur Verantwortung gezogene Perſoden, die bei gegens 
wärfiger U-teriuhurg autgelaufeuen, Uakoſften, jeder zu 


feinem Antheile und jo viel er Deren verurſachet, abzu⸗ 


entrichtrn verbunden. 

Im Uebrigen mag die Unterfubung wiber D, Lind⸗ 
ner bei der Obrialen feines Dermaligen MB Doris wohl 
eingeleitet werbe .- Bon Kıdiswrgen, 
Unerm Juſiegel ver firgelt, 

: Konigliche ſachſiſche 
Schoppen zu Lapjig. 


AM. April 1818. 
Aufſchrift: 


Ha — ur. 
bie grofherjogl.. ſach fiſche Bandes. Megierung  " 
Fee D. u ” 


—4 
Weimar. 
Beiaefünt waren umflänhlice Enriheitungsaründe, 
Bamberg, ken 25. Mai, — Dit Stafette in 
fo eben vom rnrral: K.mmanıo Wir burg, an das 
biefige Kegımıntse Kommanto eine Örtre nacfichendrn 


zorientliben J bare emarsreffen; „Rod fönigl, alters 


bösen Betebi fol am 27, Dielen im allen Sıädten beb 
Reihe, zu aleımer Zeit, der neue Koufliturion durch 


Herolde aut das f mehſte ausgerufen werden, Die 
Ponigl. Kemman-antſchaft mird- baber augewirſen, für 
Bambrrg voria fia cıe nötbigen Borkebrurgen biegu gm 


veronftalten.” Die heute deer eingeteoffnen newiten 
Brite aus Minden beflätigen gietchtauls Die feffiche 
Verkündioung auf Deu 27.8 M., Ber König wird 
nit, ie fräbere Dearichte wiffen wollten, dieſen Tag 
nid B mi spaden abreifen, foudern in Mürdy:n vırs 
biribe . De U-rkunde zur VBerfüntigurg, ſo wie tab 
eigent.ide ‚Progamm für tie ftarıbar eben Frierlichteis 
ten, ſiad gt uod, "ichr bier eingetroffen, wirden aber 
von er fönıg', Regie rung mit jedem Augenblick erwartet. 

Erlangen, deu 28. Dal, — Am 2.» M, 
enbigte im 80. Jahre ſauft ſein irdiſches Leben riner 


Zu Urtund mit 





der edelften Männer 'unfrer Zeit, Har Frledrig- 
v. Wendt, ber Mericin und Chirurgie Doctor, Rits 
ter bes Eiviis Berdienfi Orders der Krone WVaiernt, 
tönigl, baierſche Geh. Math, königl. dänischer Pribarzt, 
der Medicin und Klinik ordentliche Pröfefier an Ber 
Univerfität gu Erlangen, ber mediciniſchen Fakultät &rs 
nior, des mediciniſchettiniſchen Inftiruts Direfror, Prä⸗ 
fident Der kaiſerl. Leopoldidiichen Altatemie der Maturs 
forfhher ic., ber Voter ter Armen nad Kranken! Uns 
fre Vaterflabt verbanft ibm bie Errichtung des kliniſchen 
Anftiturs, dem er 40 Yabre lang bis zu dem lehzten 
Leb.:saugenbiid mit unermüretem Eifer vorfland. 
Sechs ſigtauſend fünfhundert und zehn arme Kranke wurs 
ben wäjrend biefer Beit von ibm ärjtlich behandelt, mit 
Arjıneien, Geld⸗ und andern Pabungsmittelu verforat. 
Ber bedeutende RoflensAufwoud und ver noch befliebende 
beträchtlich. Fonts“ ift durch feine rafllofen Bemübuns 
gen, durch eigene große Aufopferungen and weilr Öpar: 
famleit puſammen gelommen, 
Derlin, ven 28. Mai, — Gflern Morgen 

nah 6 Uber baf der König, im Begleitung des 
Kronpringen, tır Reife noch Mosfau angetr-ten, 
Se. Waj. gebt über ‘Pofen, Tborn, Königsberg und 
Gumbinsen, und mwırd im Rußland den Mamen eines 
Grafen vom Ruppin annıkmen. Den König bes 
gleuen der Derpoä Karl von Medlenburgs Stres 


"Ip und im Grtolge befinden fi der Öberflallmeifter 


von: Jagom, die Fidael⸗Atjudanuten Dbrıft von 
Braubitih, Major Graf Kanitz, Mojor von 
Dialahomsti, der Odriff v. Wipieben, der 
Gebeime Kabinets:artb Albrecht und Ber Pribarjt und 
& neralsDtaabsarzt Dr. Wirbel, Im Getolge des 
Kronpringen defl a erfier Atjudant Obrift v. Schack. 
Bor ver Abreife hatte der König Matifichennss 
erlafien; 
An den Prinzen Wilbelm von Prenfen, 
fönigl. Hoh. (Bohn des Kdniss,) » 
Ber: Meiner -bevorfichenten Reife nach Rußlan 
babe Ich beihlefn, Ew. fünigl, Hobeit Die obere Reis 
tung fänimtliber Militär s Angelegenbeiten, fo weit. ſel⸗ 
bige nit in die Atminifiration eingreifen, auf bie 
Dauer Meiner Abweſtuh it zu Übertragen, Sie wer; 
den hiernach in Mein⸗ m Mamen verfügen und entſchei⸗ 
den, auch alle Ernennungen bis zum Kompagnie-⸗ und 
Estapran» Inbaber, auf den Vortrag des Kriegeminis 
flers, nad Ihrem Gutbrfiiten, maden, Aue wichti⸗ 
gere Srgenftände, fo wie auch alle Ernennungen vom 
Kompaanies und Eskadron -Indaber aufwärts, bleiben 
Meiner unmittelbaren Eniſcheidung vorbebalten, Ueber 
bieje wollen Sie, in fo fern ſolche ohne Nachthetil nicht 
bis ıu Deiner Zürüctunft zurdgelegt werden können, 
Dir wöhentid vi:mal mir den Dir gegeimäkig nadys 


zuſend · nden Kourieren Anjeige machen und Meine Bes 


flnmung einholen, U berall aber, wo efabr im 
Berzuge iſt, können Sıe, unter Zupiehung des Rrirge: 


x 





miniftere ꝛc. v. Boyen, dem Ich nach der abſchrift⸗ 
lichen Anlage das Möthige eröffnet Habe, auf der Stelle 
die erforberlihen Maafregeln treffen. Zugleich mwünide 
Ich, daß Sie Mid) durch fortgeſehte ausführliche De: 
richte von ber Loge des Militärweiens, fo wie von 
allen intereffanten Vorfällen und Segenſiänden bei fel, 
bigem, in umunterbrocdgener Kenntniß erhalten, Im 
ähnlicher Art iſt dem Staatskanzier Fürfen von 
Hardenberg bie oberg. Leitung ſämmtlicher übris 
gen üffentlichen Angelegenheiten wärend Meiner Abs 
weienbeit Übertragen worden, mit dem Sie alfo bei 
vorfommenden Fällen in Kommunilation treten wollen. 

Berlin, den 21, Mai 1818 

Gez.) Friedrich Wilhelm, 
Anden Staatskanzler Herrn Fürſten v. 
Hardenberg. 

Dei Meiner bevorfichenden Reife nad Rußland 
habe Ich beſchloſſen, Ihnen die obere Leitung fümmtlis 
her auf die innern und Aufern Werbältniffe des Etaats 
Bezug babenden Angelegenheiten, mit Ausnahme derer, 
welche ais rein militäriſch, mit in die Adminifiration 
eingreifen, und mit deren keitung Mein Sohn, der 
Pring Wilhelm königl. Hoheit, nach der abfchriftlis 
hen Anlage vom heutigen Tage, befonders beauftragt 
worden if, auf die Dauer Meiner Abmeienbeit zu 
übertragen. ie werben hiernah in Meinem Mann 
verfügen und entſcheiden, und die nöthigen Etats, auch 
die fonft nöthigen Ausferttgungen vollziehen. Die Ers 
nennungen ber höhern Otaatsbeamten, fo wie die Gna⸗ 
derbezeigungen aller Art bleiben Meiner unmittelbaren 
Beftimmung vorbehalten. Im gang wichtigen Fälen, 
wo die Sache wicht bis gm Meiner Zurückkunft ausges 
font werden fann, ift Meine nähere Deſtimmung eins 
“ zubolen, überall aber, wo. Gefahr im Werzuge ifl, 
fünnen Sie unter eigener Vertretung und obne weitere 
Anfrage, fofort die nöthigen Manfregeln treffen. Ih 
bevolmädgtige Sie hierdurch, Begenflände, die zur Bes 
rathung des Staatsraths geeignet find, bemielben zur 
Abgebung feines Gutachtens zugufertigen, behalte Mir 
aber, die Beſchlüſſe auf foldye zu nehmen, Selbft vor. 
Wöhyentli einmal werden Mir regelmäßig Konriere 
nachgeſendet werben, Mit felbigen haben Sie Mir 
von der Lage der öffentlichen Angelegenheiten und fonft 
von allen intereffanten Borfällen und Gegenſtänden Mad;s 
richt zu geben, auch diejenigen Sachen nachzuſenden, 
welche· nach Berficbendem Deine unmittelbare Deſtim⸗ 
mung erheiſchen. Ich zweifle nicht, daß Gie in. Dies 
fem ebrenvollen Auftrage einen neuen Beweis Meines 
befondern Wertrauens zu Ihnen finden werben, und 
veranlaffe Sie, vorſtehende Deflimmungen zue öffentli: 
den Kenutniß zu bringen, 

Derlin, den 21. Mai 1818, 


Gez.) Friedrich Wilhelm, 


-Rufland. 


Petersburg, den 14. Mai. — Ein ungeuann: 
tes Vaiutglied der Bibelgeſellſchaft in ber Gegend von 
Simbirsk har an die daſige Komität ber ruſſiſchen Bir 
belgeſ· Uſdaft eim Schreiben einpefandt, worin ed unter 
andern b:ißt: i 

„Der Hauptjmet der Wibelgefelfchaft in Rußland 
if: das Ausjäen des Wortes Gottes in bem 
ganzenUmfangediefesausgenchnten Reiche, 
Über wozu es fün? Dam, damit es Wurjel fafie 
und bie erwänjcte Frucht bringe. pr find unfere 
Spticher angefült mit reifen und juverläßigen Saas 
men. Der Gäemünner find viele; alle find auf die 
Arbeit ausgegangen , und goldne Fluthen wreden unter 
dem Einfluß dis wohlrhärigen Himmels reichlich auf 
die Fluren des Herrn ausgeihüttet. Und aud ich ging 
unter der Zahl der Gärmänuer mit den übrigen aus 
zu meinem Gtüd Arbeit, ließ an Steine und fah eine 
Diftel, Gol mag aud auf diefe bie dem Hırrn jur 
gehörigen Saamen werfen? JA nicht der gute Arbeis 
ter verpflichtet, ehe er die Saamen auf die Steine 
und bie Diftel wirft, Die erftern zu ſäen unb die letz⸗ 
tere auszjureißen ? Denn anders geht gewiß der Saame 
verloren, . 

„Unter dem Saamen verfiche id das Wort Bots 
teb, unter der Flur unjer gefegnetes Vaterland, unter 
den Shemännern die Mitglieder ber Divbelgefellſchaft, 
unter ben Steinen und ber Difiel auf ber Flur des 
Herrn verfiche ich alle Bücher, bie entweder grade 
oder von der Grite Das Wort Gottes tabein uup vie 
Menſchwerdung Gottes des Wortes läugnen. Und nad 
dieſem Verftande ſchließe ich, daß, bis unfee gottes— 
fürdtige Regierung allgemeine Maafregeln zur Vers 
nidhtung aller gottlofen Büder nimmt, wos 
mit die Laden unfrer Buchhärbdler, ber größte Theil 
ber öffentlidien und Privarbibliotbefen und fogar bie 
allerentfernteften Provinzen angefült find, es die Pflicht 
eines jeden wahren Mitgliedes der Wibelgefelichaft ft, 
durch alle Mittel diefe giftigen Pfeile des Taufels dem 
Gebrauche zu entreifen und fie jw vernichten, Won 
biefem MWegriffe ausgegangen, babe ich einige ähnliche 
Bücher und Manuffripte gekauft, die ich birr am bie 
Kommittee zu Simbirsl überfende, mit der Bitte, fie 
ju vernichten.‘ 

y Diefem Schreiben war ein Vergeihniß der Bücher 
beigefügt, weldge dies ungenannte Mitglied gekauft hat, 
um fie zu vernichten, nämlib: „Der {ware Dann 
oder der Menſchenfeind; Die Prinzeffm ein Dobylon; 
Betrachtung über die Ungleichheit unter ben Menſchen; 
Beſchichte zweier Türken; Candide oder der Optimismus; 
Zadig oder das Schickſal, eine morgenländiiche Ges 
ſchichte; Der Menfd mit vierzig Thalern; Pbilofophis 


‚(Diebei eine Beilage.) 


Beilage zu Rr. 153. 


der Bremer Zeitung, 





Dienftag, den 2. Juni 1818. 





ſche Reben. Über den Menſchen; Voltaire's Taktik; 
Wernünftige Deurtbeilung des Helvetius; Kritiſche 
SDriefe; Das Glaubensbelenntniß; Das allgemeine 
Suftem; Das Syſtem ber Matur u, 


Hierauf hat der Präfident der Rußiſchen Bibel 
geſellſchaft, Geheime: Rath, Fürft Golizyn, Minifter 
Der geiſtlichen Sachen und der Wolle: Aufflärnug, unter 
andern Nachftehendes öffentlicdy zu erfennen gegeben: 


„Selb aus den Regeln der Dibelgeſellſchaft if 
bekannt, daß fie ihre Wirkung einzig darauf einſchränkt, 
jedem, der es wünſcht, die Mittel zu erleichtern, das 
Wort Gotteb zu erhalten, d. 5. ihr ganzes Geſchäft 

biſteht darin, die Bücher der heiligen Schrift anzus 
5* und ſie in Gebrauch zu bringen, aber ohne alle 
nerkennungen und Erläuterungen. Aus dieſer Urſache 
Kann dieſe Geſellſchaft kein amdered Geſchäft, wie, bie 
Bernichtung der widerchriſtlichen Bücher iſt, übers 
nehmen, Dan darf hoffen, daß bie Gottesfurcht, bie 
vermittelſt des Leſent der heiligen Schrift befefligt wirb, von 
elbu Widerwillen gegen das Lefen aller ſchädlichen Bü⸗ 
er erweden wird. Und fo werben biefe lentern nad 
und nach ans dem Gebrauch verdrängt werden. Daß 
aber die Geſellſchaft oder Die Regierung als ausbrüds 
liche Regel annehmen folle, alle ſchädliche Büder zu 
vernichten, darauf fann mau, wie es fdpeint, mit dem 
Erlöfer verneinend fagen: „Mein! auf daß ihr micht 
zugleich den Weijen mit ansraufet, fe ihr das Unkraut 
ausgätet. Laſſet beides mit einander machen bie zu ber 
Ernpte., Des Menſchen Sohn wird feinen Engel fens 
wen, und fie werben ſammlen ans feinem Reid alle 
Aergerniffe, umd Die da Unrecht thun u. ſ. w.“ Sollte 
übrigens jemand von den Privatperfonen aus Eifer für 
das Chrifienthum den Wumſch in fich fühlen, die Bis 
dyer, die demfelben zuwider find, zu vernichten, fo 
hängt dies lets von ihm ab, eben fo mie auch jegt bad 
ungenannte Mitglied der Seſellſchaft, von weldem 
Wücer diefer Art am die Komität zu Simbirsk zur 
Vernichtung eingefandt werden, ganz berechtigt geweſen 
ift, mit ihnen zu verfahren, wie mit feinem Eigens 
thum. Deswegen bat aud die Komität feinen Wunſch 
erfüllt, Es war aber micht möthig, fie deswegen an bie 
Kemität der Dibelgefellfchaft zu fenden, die, wie eben 
efagt worden, dies nicht zur Megel ihrer eignen Wir⸗ 

machen Fans," ; . 





— 


Anzeigen 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den 50. Mai, — Auf der Weser angekommen, 


Kapt, Jah, Steege, Catharina, v. Riga, 
— 6, Hein, Christine, v, Hamburg, 
— 7. Jaske, August, dito, 

-— Jacob Zitlosen, Frau Lowise, dito, 

. In See gegangen; 

Kapt. G. J. Hawtou », Sunderland, 
— H, Staudering a, Leith, 
en P. Olsen dito, 

Wind: O, 
Den $ı, Mai angekommen: 
Kapt, Peter Fresichs, die gute Hoffnung, + Riga, 


Wind: N, N, V. 








(Oeffentlicher Verkauf.) Heute Dienflag, 
den 2. Juni, Machmit 3 Ube, durch Mäkler % 
Wunderlich, in defien Wohnpaufe, Langenfirafe Mr. 1375 

10,000 Pfund flartes feftes Padpapier in Paden 
* — welches vorher im Wertaufshdufe zu beſe⸗ 





(Deffentliger Verkauf.) Die bereits ans 
gezeigten 50 Laflen vorzüglich ſchönen Schaumburget 
Waizen find jegt au der Stadt und follen am Mittes 
wochen den 3, Juni auf Verordnung ber Herren Friebe, 
von der Mard & Comp, im Höpken Haufe bei Days 
tini öffentlich verlauft werben. 

Siegfried Bäüreng, Mäller, 


Doffentliher Verkauf.) Am freitag, 
den 5. Juni, des Abends 6 Uhr, auf Berorbnung dee 
Herren Gebrüder Arens, in der Herren Deneken Boten 
Kaufe, durch die Mälter Finke und Schütte: 

50 Pirpen weißen neapol, Wein, und 
6 Pirpen und 4 Orböfte PacrimaWBein,! 
und find foldye am Verkaufstage, bes Wormittags von 
10—ı2 Uhr, und Nachmittags von 2—6 Uhr auf der 
Schlachte bei ber rothen Wuppe zu probiren, 


— — — - — 


(Schiffs-Rachricht.) Nach WBaltimere wird 
am 8. biefes beflimmt erpedirt das hieſige rühmlichfl 
bekannte und ſchuellſeegelnde Schiff Amerifa , Kapt, 
Andreas Bremer, Eim Theil der Ladung iſt angenom⸗ 
men und wird ber Abrige Raum zur Deiſchiffung, wie. 


auch tie Kajüte und ‚im Zwiſchendeck zur Mitnabwe 
von Duffigierem beſtens empfohlen, erfucht aber birjenis 
gen Herren Kaufleute , welche dieſe Gelegenheit zum 
Berfhiffen denugen wollen, ihre Güter bis zur befagfen 


Zeit gütiaft aufgeben zu laffen , und bie Paſſagiere, 


welde bereit® angenommen, fe wie diejenigen, welde 
dieſe Gelegenheit noch zu benugen gefonnen find, ſich 
jur befiimmten Zeit zu melden bei 

Zeahim Pajekew, Sciffsmädler 


— — — nn — — — 
(Romtoirs Weränderung.F Unſer Kouitoir 
iſt von heute am auf der Langenfirafe Nr. 16. 
Balte & Iken. 





(Bekanntmachungen.) Beruh. Cahen & 
Lefer aus Elberfeld jeigen ihren reſp. Handlungs: 
Breunden ergebenft an; daß fie wit ihrem Woaren⸗ 
Lager angelöihmen find, und bei Herrn Jangen am 
Markt Nr, 15 logiren, \ 





». Bonbon, ben 25. Juli 1817. . Dem auswärtis 
gem geehtten Publikum babe id; die Ehre hiedurd ans 
zuzeigen, daß ich biefelbft ein Erabliffement errichtet 
babe, welches ſich vorzüglich mit Einfaffirung von Fors 
ſowehl an die verſchiebenen öffentlichen Be⸗ 

den, wie auch an Privatperfonen, mis Negulirung 
non  Erbfcpafts s Angelegenheiten im England und dem 
Rslonien, mit Kauf und Verlauf von ds und Ers 
Bebung vom Dividenden, mit Reklamation von Marines 
amd Armee s Prifengelderm und überhaupt mir allem da⸗ 
Yin einfdhlagenden Gegenfländen, u mie wird, 
Wer geneigt fein follte, fig meiner ttelung zu 
bedienen, beliche ſich in frankirten Briefen an Herrn 
Esiemann, greßbrittanifcgen und hannöveriſchen Konſul 
in Bremen ju wenden, wilchte fich deshalb mit mir 
im Korrefpomdenz fegen und auf Verlangen genügende 
Auskunft über meinen Charakter und meine Geolibität 
srtheilen wird. 
James Reynolds, 
Priſen⸗ und Marine » Agent. 


— — — — — — 
CGervbener Brunnen) Das Einweihungsfe 
HE wegen des Siegesfeftes bei Waterloo auf den 18. d. 
verlegt. Mit dem Baden wird indeſſen am 25. d. ber 
Anfang gemacht. . i 








(Geburts: ingeige) Die beute erfolgt® 
slülliche Entbindung meiner Frau, geb, Retberg, von 
einem gefunden Sohne, zeige ich meinen Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenft am, 

Dremen, den 31, Mai 1818, 
6 H. v. Gröning, 


AZu verkaufen) Ban unferm ſchweren 
117pfündigen Memeler Recken, gehen wir auch bei ein: 
zelnen Laſten & 1265 Rthlr. pr. Laft ab, 

Triebe. von der Mard & Comp, 
- an ber Börfe Mr, 3. 





Bon dem befannten ſchönen getrodneten Peters 
burger Roden, von 117— 116 Pf. & 132 Nthir. bie 
2a. Packer Import dan der Sqlachte giebt davon 
Aaweiſung. nr 8* 





(Gerichtliche Bekanntwachung.) Ks— 
nigl. aroßbrittanniſch Gennöverfhes Amt 
RKerthem, den 18. Mai 1816. — Auf den Antrag 
des für den Werfcholewen Dietridy Heintich Röhre. vom 
Kirchbditzen beflelten Curatoris absentis, Gerichtävers, 

alter Pape von Rethem, und nachdem biefer in Folge 
ter Fönigl. Verordnung vom zı. April 1818 $. 2. 
glaubhaft beichrinigt und refpeftive eidlich erhärter bat! 
: daß gedachter Röhrs ale Soltat bei einem ig 
Dremen errichteten franzöftichen Regimente zu 
dem Feldzuge von 1852 marſchirt, und in vollen 
* Jahren keine Nachrich von ihm eingetrofs 
en fei; ns 
toird gebadhter Köbrs hie durch aufgefordert, fi binnen 
einem Jahre vom heutigen Tage , alſo fpäteflens bie 
um 18. Mai 1819 bei hiefigem Amte zu melden, ar 
ter. der Verwarnung, daß er witrigenfaßs für todf ers 
Märt, fein Bermögen aber den nädifien Erben und Hide 
folgern ausgeantwortet werden fell.  _ . 
Zugleich werden Ale, melde bon dem Leben deb 
Berſchollenen Nachricht befigem, aufgefordert, folge dem 
biefigen Amte mitzutheilen, : 





WECHSEL us» GELD COURSE, 
Bremen, den 29 Mei— ı Juni. 1818, 


J 


Amsterdam 250 f. Couranforseeı« K. 8, 228} a 28 
_ j £ = Mr ı2 —* 
Hamburg 300 uk PER ARTENEEER nn 136; a 3 
2 135} 
London 100 Last‘ '» Mr. d. 39. 560 a 59 ' u 
* Paris ı Fk: dito 
Frankfurt a, Miroesoseunsernenenne.dito 109% 


Augsburgeuuessenrensseenieernner.dito 
Leipzigesennnoronseronsrnnnee nenne dito 
Berlin ererenerennerseen nennen nn dito 


Hamburg, den 29. Mai, i 
Amsterdam Cour, k, 5. 106!. @ Mt, 107 — London 
I Lau 9 Mt 32 10— Parie 3 Fk. a Mt 25, — Bordeanz 
SFr ga Mı 2574 — Madrid ı Buc. 3 Mt. 91 — Cadix 
ı Duc, S Mi. 90 — Lissabon ı Crusad, 3 Mt. 39}. — Wien 


et Prag Cour. 6 W. 561 — Copenhagen kurz, 2835 Lyuisdox 
Eu — 


— 


N. 155. Donnerflag 





— 


1 
Deutfdhland.' 
Verfaffung des Rönigreihs Baiern. 
Titell. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 1. Das Königreih Baiern in der Gefanmmt: 
Wereinigung aller Altern und neuern Gebietstheile ift 
ein fouveräner monarchiſchet Etaat nad den Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Verfaſſungsutkunde. $. 2. 
Für das ganze Königreich befteht eime allgemeine in 
zwei Kammern abgetheilte Gtändeverfammlung. _ 
Titel U. 
Von dem Könige und der Thronfolge, dann der Reiche: 


Dermefung. 

$. 1. Der König ift das Dberbaupt des Staats, 
vereinigt im fich alle Rechte der Staatsgewalt und übt 
fie unter den von Ihm gegebenen in der gegenwärtis 

Berfaſſungeutkunde feflgefepten Beftimmungen aus. 
Seine Perſon ift heilig und unverleplic. $. 2. Die 
Krone ift erblich in dem Mannsftamme des rniglichen 
Haufes nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agna⸗ 
tif: linealifchen Erbfolge. $. 3. Zur Eucceffionsfä: 
higkeit wird eine rechtmäßige Geburt aus ein eben» 
bürtigen — mit Bewilligung des Königs gef offenen 
Ehe erfordert. $. 4. Der Mannsftamm hat wor den 
weiblichen Rachkommen den Vorzug , und die Prinzef: 
finnen find von der Kegierungsfolge in fo lange aus: 
gefhloffen, als in dem Fönigl. Hauſe noch «in fuccef: 
fionsfähiger männlicger Eproffe oder ein durch Etbver⸗ 
Brüderung zur Thronfolge berechtigter Prinz vorhanden 
it. $. 8. Nach gaͤnzuͤcher Erloͤſchung des Manns: 
en er - vg 

eftli aufe aus dem 

Gas pre nd GErbverbräderung geht die Thronfolge 
auf die weibliche Nachkommenſchaft nad eben der Erbs 
folgeordnung, die für den Manneftamm feftgefept iſt, 
über, fo daß die zus Zeit des Ablebens des leht regie⸗ 





en Bunde für diefen 


in Ermangelung einer mit einem andern - 


Zeitung. 


den 4, uni 1878. 





senden Königs lebenden baierifchen Prinzeffinnen oder 
Abtömmlinge von denfelben, ohne Unterſchied des Ge— 
ſchlechtes eben fo, als wären fie Prinzen des urſpruͤng⸗ 
lihen Mannsftammes des baierifchen Haufes, nah 
dem Erſtgeburtstechte und ber Linealerbfolgeorduung jur 
Shronfolge berufen werden, Wenn in dem regierenden 
neuen Einigl. Haufe wieder Ablömmlinge des erften 
Grades von beiderlei Geſchlecht geboren werden, tritt 
alsdann der Vorzug des männlichen Geſchlechts vor 
dem weiblichen wieder ein. $. 6. Sollte die baierfche 
Krone nah Erlbſchung des Mannsftammes an den Re: 
genten einer geößern Monarchie gelangen, welcher feis 
ne Refidenz im Rönigreiche Baiern nicht nehmen fönnr 
te, oder wärde,. fo foll dieſelbe an den zweitgebornen 
Prinzen diefes Haufe übergehen, und in deſſen Linie 
fodann bdiefelbe Erbfolge eintreten, wie fie oben vorge 
jeichnet iſt. Kommt aber die Krone an bie Gemalin 
eines auswärtigen größeren Monarchen, fo wird fie 
zwar Königin, fie muß jedo einen Vicekoͤnig, der 
feine Refidenz in der Hauptftadt zu nehmen bat, er⸗ 
nennen, und Die Krone geht nad ihrem Ableben an 
ihren zmweitgebornen Prinzen über. $. 7. Die Volljäß: 
tigkeit der Prinzen und Prinzeffinnen des koͤnigl. Hau: 
fes tritt mit dem zurädgelegten achtjehnten Jahre ein. 
$. 8. Die uͤbrigen Verhältniffe der Mitglieder des Eds 
niglichen Hauſes richten fih nad den — * 
des pragmatiſchen Familiengeſehes. $. 9. Die Reichs⸗ 
verweſung tritt ein: a) waͤrend der Minderjaͤhrigkeit 
des Monarchen; b) menn derfelde an der Ausübung 
der Regierung auf längere Beit verhindert iſt, und für 
die Verwaltung des Reichs nicht felbft Fuͤrſorge getrof: 
fen. hat, oder treffen kann. ). a0, Dem Monarden 
ſteht es frei, unter den velljährigen Prinzen dre Hau: 
fes, den Reichsverweſer für die Zeit dee Minderjährige 
keit feines Macpfolgers zu wählen. In Ermangelung 
einer ſolchen Beftimmung gebührt die Reichsverweſung 
demjenigen voHjährigen Agnaten, wilcher nach der feR: 
gefegten Exbfolgeordnung des naͤchſte iſt. Waͤte der 
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Vrinz, welchem dieſelbe nach obiger Beſtimmung ge⸗ 
buͤhrt, ſelbſt noch minderjaͤhrig, oder durch ein ſonſti⸗ 
ges Hinderniß abgehalten, die Regentſchaft zu uͤberneh⸗ 
men, fo faͤllt fie auf denjenigen Agnaten, welcher nad 
ibm der naͤchſt⸗ if. $. 11. Sollte der Monarch durch 
irgend eine Urfache, die in ihrer Wirkung länger als 
eim Jahr dauert, an der Ausuͤbung der Regierung ges 
hindert werden; und für diefen Fall nicht ſelbſt Dors 
febung aetroffen haben, oder treffen künnen, fo findet 
mit Zuftimmung der Stände, welchen die Derhinde: 
sungeurfachen anzuzeigen find, gleichfalls bie für den 
Hall der Minderjährigfeit beflimmte gefegliche Megents 
ſchaft ſtatt. G, 22, Wenn ber König, na G. 10., 
den Neichsverwefer für den Fall der Minderjährigkeit 
ernennt, fo wird die Darüber ausgefertigte Urkunde durch 
denjenigen Minifter, welchem die Derrichtungen eines 
Minifters des königl. Haufes Übertragen find, im Haus: 
archiv bis zum Ableben des Monarchen aufbewahrt, 
und dann dem Gefammt :Staateminifterium zur Eins 
t und Öffentlichen ———— vorgelegt. Dem 
eicheverwefer wird die über feine Ernennung ausge; 
fertigte Urkunde zugleich mitgetbeilt, $ 13. Wenn 
fein zur Reichsverweſung geeigneter Agnat vorhanden 
if, der Monarch jedoch eine verwittwete Königin bins 
terläßt, fo gebührt diefer Die Reichsverweſung. In 
Ermangelung derfelben aber übernimmt fie jener Kron⸗ 
beamt:, welchen der letzte Monarch hierzu ernennt, 
wenn von demfelben Feine ſolche Beftimmung getroffen 
ift, fo gebt fie an den erften KRronbeamten über, wels 
chem kein gefegliches Hinderniß entgegenfleht. 14. 
In jedem Falle gebuͤhrt einer verwittweten Koͤnigin 
unter der Aufſicht des Reichsverweſers die Erziehung 
ihrer Kinder nach dem in dem Familiengefeße hierüber 
enthaltenen nähern Beftimmungen. 16. In den im 
$..9. a und b bezeichneten Fällen wird bie Megierung 
im Namen des minderjährigen, oder in der Ausübung 
der Regierung gebinderten Monarchen. geführt. Alle 
Yunfertigungen werden in feinem Damen und unter 
dem. gerodhnlichen koͤnigl. Siegel etlaſſen; alle Muͤn⸗ 
zen mit feinem Bruſtbilde, Wappen und Titel aeprägt, 
Regent — ala „des Koͤnigreichs Baiern 
Verweſer. h. 16. Der Prinz des Hauſes, die ver: 
wittwete Königin oder derjenige Kronbeamte, meldem 
bie —— uͤbertragen wird, muß gleich nach 
dem Antritte der Regentſchaft die Staͤnde verſammeln, 
und in ihrer Mitte und in Gegenwart der Staatsmi⸗ 
nifter, fo wie der Mitglieder des Staarstathes nachſte- 
Senden Eid ablegen; 
„Ich ſchubre, den Staat in Gemäßheit ber 
Verſaſſung und der Geſetze bed Reichs zu vers 
„walten, bie Integrität des Königreichs und 
die Rechte der Krone ju erhalten, und dem 
Könige die Gewalt, deren Ausübung mir ans 
„vertraut iſt, getreu zm übergeben, fo wahr mir 


„Bott helfe und fein heiliges 


.d 
a 
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worüber eine beſondere Urkunde aufgenommen wird. 
J. 17. Der Regent übt wärend feiner Reichtverweſung 
ale Rezierungsrechte aus, welche durch die Verfaſſung 
nicht beſonders ausgenommen find, $. 18. Aue erle⸗ 
digten Aemter, mit Auanahme der Juftizflellen, können 
wärend ber Neihsnerwefugg nur proviſorifch beſetzt wer⸗ 
ben. Der Reichtverweſer kann weder Krongüter ver: 
äußern oder beimgefallene Lehen werkeiben, noch menge 
Aemter einführen. . 19. Das Sefommtflaatsminifte 
rium bildet den Regentſchaftsrath, und der Reichsver⸗ 
weſer ift verbunden, in allen wichtigen Angelegenbeiten 
das Gutachten diffelben zu erholen, $. 20, Der Reiches 
verweier hat wärend der Dauer der Regentſchaft feine 
Wohnung in ber fönigl. Reſidenz, und wird auf Kos 
fien des Staats unterhalten; aud werden ihm nebfibem 
zu feiner. eigenen Verfügung jährlich zweimalbundert 
taufend Gulten in monätlidien Raten auf die Staats—⸗ 
kaſſe angewieſen. 9 21. Die Regentichaft dauert in 
den im $. 9 bemerkten zwei Fällen — im erflen bis 
zur Großjährigteit des Königs, und im zweiten — bis 
das eingetretene Hinderniß aufhört, $. 22. Nachdem 
bie Regentichaft beendiger ift, und der im Die Regierung 
eintretende neue König den feierlichen Eid (Tit.X,Y. 1.) 
obgelegt bat , werben alle Verhandlungen der Regent⸗ 
ſchaft geichloffen, und der Regierungs s Antritt des Kö⸗ 
nigs wird im ber Mefidenz mnd in dem ganzen Königs 
reiche feierlich kund gemacht. 
(Bortfegung folgt.) 
- Mannheim, den 9. Mai. — Die verſchiedenen, 
in öffentlidgen Blättern mitgetheilten, Nachrichten über 
die Werbältniffe des Großherzogthums Baben mit der 
Schmerz geben zu einer Derjchtigung Anlaß, weil fie 
geeignet find, ein unglinfiiges Licht auf die badiſche Res 
sierung zu werfen. Der Hof von Carlsruhe hatte ſich 
feit langer Zeit bemüht , zu einer Ausgleidung mit dens 
jerigen Kantonen ber Schweiz zu gelangen, mit weis 
chen er nterefiinsfachen zu erörtern hatte, Es beiraf 
vornemlid den Kanton Argen, mit weichem die Schuld⸗ 
forderungen des Frickthals zu berichtigen flanden, Da⸗ 
diſche Gläubiger haben bebeutende Forderungen ju mas 
den. Es war unmöglich, die betheiligten Kantone zw. 
vermögen, bie Sache in der Güte abzumachen. Die 
badiſche Regierung hatte fich Über das Bettagen eines 
der Schweizerkantone zu beſchweren Urſache, welcher in 
feine Würde Eingriff gethan batte, Sie ſah ſich daher 
gemüſſigt, Beſchlag auf bie Bffentlichen Beſitzungen der 
Schweiz ju legen, (das Privateigenchum ifi mie im Des: 
flag genommen worden) um ben betheiligten Kanten: 
ju zwingen, eine Ausgleichung zu unterbantele. Eos 
bald tie Konföderation einen Devollmächtigten nach 
Karlörube, zur Berichtigurg ber beiterfeitigen Angeles 
genbriten, abgeſendet hatte, war Dadens Zwid ers 
reicht, und es beeilte ſich, den Beſchlag vor jeder frems- 
den Einmifhung aufjubeben, Es ift alfo mit Unrecht 
behanptes. worden, daß dieſt Maaßregel erſt nach Vers 


mittlung Des preufiichen Hofes jurückgenommen war. 
Der Erfolg der weitern zu Karlsruhe eingeleiteten Uns 
terbandlungen ift mod ju erwarten. Er bängt von ber 
Mebereinftinmüung mebrerer KRantonsregirrungen ab, bie 
ſchwer zw erhalten fein wird, wegen ber ihnen von dem 


großen: Rath ertheilten Weifungen, die fie aljuſcehr 


binden: Wir wifen übrigens, daß bie badiſche Regle⸗ 
rung bei den Höfen, wo über die Sache unrecht: berich⸗ 
tet worden, bie Anſicht, bie man deßhalb hat geben 
wollen, widerlegt hat, — (Schwäb. M.) 


‚Wien, den 23. Mai, — Mit ben Iepten vom 
Kaifer Yieher ‚gelangten Entfchliefungen, ift auch die Ans 
weifung der jährlichen Dotation des Erjberjogs Rainer, 
Vicelünig des lombard iſch / venetianiſchen Königreichs, und 
De Weflimmung der Grenzen feiner Geihäfts,: Aktivität, 
angelangt. Ürflere beficht in 400 000 fl. Kouv. Mie, 
Die Geſchäfts ⸗Aktivität wurbe auf folgende Art fefiger 
fept: ©. faiferl. Hoheit erpält die Macht, ale Pläge 
in dieſem Königreiche zu vergeben, weiche ſonſt der ver: 
einigten Hofkanzlei zw verleihen zuftand; ferner werben 
alle Ratbs:Prototolle nicht eher au Die Dofftelle einge⸗ 
ſchidt werden, bevor fie nicht Sr. kaiſerl. Hoheit vors 
gelegt vorden find, und das Visa von bemfelben erhal⸗ 
ten haben ; «ben fo werben alle Refolutionen von bier 
ans direlte an den MWicelönig, und vom biefem erſt dem 
ubernium mitgetheilt; überdies erbält der Wiccünig 
noch die Bolmadht, ‚mehrere Geſchaftsaegenſtände zu ers 
lebigen , welche bisher bloß der Hofſttelle vorbehalten 
waren, weju Grarifilationdbrwiligungen an Deamte, 
und Anweilungen zu veridiebenen Reparaturen won 
Wrüden, Strafen ır,, bis auf einen beftimmsen Geid⸗ 
beitrag arbüren. 

Munmehr it die öfterreichifche Armee, mit einziger 
Abnahıne Der außer Lande fichenden Truppen, ganz auf 
den Feiedenefuß gebracht; was auch ſchon früher geſche⸗ 
bin wäre, wenn man es ſich nicht zur Regel gemadgt 
hätte; nicht nur ganze Zweige, fondern auch feibR eins 
jeine Indibiduen, die in Priedemsjerten entbehrlich find, 
mit möglidfter Schonurg zu behandeln, Demnad 
werden alle Kapitulanten genau nach Werlauf Ahrer 
Rapitutationszeit, doch nur aufihr Verlangen, entlaffch ; 
willen fie aber ihre Dienfle verlängern, und find fie als 
brauchbar bekannt, fo werben ſie neuerdings angefickt. 
Auch die Geweinen erhalten leicht Urlaub , -fobatd fie 
fit; ausweifen, daß fie fi im bürgerlichen Leben werden 
etnähren Fünnen, So eben werden viele Deurlaubte 
einberufen, doch nur, um fie mach den gewöhnlichen 
Waffenübungen neuerdings ju entlafjen. — Unſer Geld⸗ 
fours mecht auf einmal wieder bedeutende Sprünge, 
zu weldyen «er eimig Durch die Agioteurs getrieben wird; 
da fich Der Handel noch immer im großer Stocung bes 
findet , fofgtich deffen Einfluß auf das Verhätmiß des 
Papiergelded gar Münze unmöglich von Webrutung fein 
fann, - M. x.) 12 


* 
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Frankfurt, den 277. Bai, — Zum Fönigl. 
duniſchen, herzogl. holſtein⸗lauenburgiſchen Äbgeordneten 
bei dem MititärKommittee iſt der Geueral Quartier⸗ 
meiftersPieutenant, Oberſt der Infanterie und Kammer⸗ 
herr, v. Haffner, beſtimmt. Diefem haben auch die 
großberjogl. mectlenburgiſchen Hauſer Auftrag ertheilt, 
ihr Intereſſe in dem Militärs Rommittee zu bertreten. 
Daffelbe haben auch Die großherzogl. und herzogl. ſächſi⸗ 
ſchen Düufer gethan, Deren Jatereſſe durch den königl. 
ſüch ſiſchen Abgeordneten, Major Freiherr v. Mündwig, 
shit vertreten wird, 


Bamberg, den 28, Mai, — Am 26. ging dere 

von Kent, von Londen kommend dur Bamberg 

nad Koburg, wa feine künftige Gemahlin, Die verwitt⸗ 

were Prinzeffin von Leiningen, Schwefſer des regierenden 
Herzogs von Koburg, gleichfalle erwartet wird. 


Bom Meckar, den 26. Mai, — Der Großher⸗ 
409 von Daden Hat den im feine Dieofte übe ngenen 
<hemaligen ruß. taiferl, Senerallieutenaut , Üreiherrn 
©. Tettenborn , zum anferordentliden Gefantten am 
Saifer!. öflerreih, Hofe ernannt, Grin Vorgänger, der 
Graf v. Degenfeldt, und Ber ehemalige Kabinrtsurinifter, 
Daren », Made, werden in Ruheſtand verfegt, (H. RO.) 


Frantreig 


Es if in diefen Blättern ſchon früher von einem 
Schreiben geredet worden, welches ber Kardinal Con⸗ 
falvi Über die Zurücknahme des mit Franfreid, abge⸗ 
ſch loſſenen Konkordats an den Erzbiſchof won Paris er: 
iaſſen haben ſollte. Diefes mirfwürbige Afterftüd wird 
nun in den Rheiniſchen Blättern aus juverläßigen 
Quellen in feiner ädten Seflalt mitgetbeilt, mit ber 
Bemerkung, es fei daſſelbe nicht an den Erzbiſchof von 
Paris, mo ſich nodp feiner befindet, fondern an ben 
von Rheims gerichtet, welcher mach Paris ernannt fei. 
&s lautet, wie folgt: 


„Ihr vertrauliche Schreiben vom 13. Februar 
ch e geglaubt, elbe zur erflügung be 
träge des Frans. Hofes Griner Seiligteit vor Augen ler 
gen zu müſſen.“ 
„Bir haben in einer fangen Werathung, wozu bie 
aufgellärtefien Karbinäle ausgewählt worben waren. bie 
ntuen Vorſchläge des Königs won Gtantreig geprüft 


und befprogen, und nad) forgfältiger Erwägung befchlofs 
fen, daß mam weiter nit geben vürfe. Wir 
entwiceln Ihnen im dem offiziellen Attenflüde unfere 
Gründe. ° Der heilige Water hat dem Konkordate nur 
feine Zuflimmung gegeben, um dem von 3 an⸗ 
gefeheuen Perſonen im Frankreich und von Or, Alırs 
riftlichften Majeflät jelbft ausgedrüdten Verlangen zu 
entfprechen. Er glaubte, daß das Konkordat zu feiner 
Gültigkeit nur der Genehmigung des Königs bebürfe, 
Der heilige Vater hatte feine Urfache, über ben Zus 
Mand der Kirde in Branfreich fo belümmert zu fein, 
wie er in Anfehung andrer Kirchen der katholiſchen 
Welt mit Vetrübniß erfünt if, Ju Frankreich ift Die 
Religion geachtet, und er glaubte daher, es fei weiter 
nis nöthig, ald eine Wiederherſtellurg der Dieciplin 
und einige befendere Einrichtungen in Beziehung auf 
die Veränderungen, welche fi im Königreiche zuges 
tragen haben. Das vorgeidhlagene Konferdat mar 
wichts anders, als eine Zufimmung zu den Anträs 
gen, melge ſich auf einen ehrwürdigen Beweggrund 
Rügten.”’ % 

„Wenn das Konkerdat noch umfländlichen Erörtes 
rungen unterworfen werden muß, Dann werben Se. 
* Heiligkeit nie darein willigen.“ 


„Wir leben in einem Jahrhundert der Trübfale 
und der Bekümmerniß, wo die Religionsſachen Areitis 
gen Erörterungen nicht autgeſetzt werben Dürfen, Laflen 
wir unfrer heiligen Religion dieſe ebrwürkige Seſtalt, 
weldye gottlofe Angriffe entheiligen würden. Die Relis 
gion und die Pelitit erfordern, daß bie Uebereinfünfte 
unfers Hofes eben fo wohl ohne Beſchraänkung, ale 
ohne Erörterung angenommen werden, Man wird alfe 
den Akt, mit dem mir ums beichäftigt haben, als nicht 
geſchehen anfehen müffen.”’ 


„Diefe Hinderniffe verändern jedoch weder die Ge⸗ 
finnungen des heiligen Waters für Se. Allerchriſtlichen 
Maojeftät, noch auch das Woblwollen, welches Er Ih⸗ 
nen zewiimen bat, Se. Heiligkeit iſt geneigt, die Bul⸗ 
len zu Ihrer Einfegung in das Erzbisthum von Paris 
alsbald ausfertigen zu laffen, mehn es Ihnen, fie zu 
empfangen, angenehm if, Se. Heiligkeit bätten für 
diefen mächtigen Sitz feine beſſre Wabl wünſchen föns 
nen, als biejenige it, welche Ge. Alerhriftiichfie Mas 
jeftät im Ihrer Perfon getroffen bat. Empfangen Euer 
Eminenz ıc. 1. — Rom im März 1818. — (Unterj.) 
Conſalvi.“ — 


Die Zeitungen verfihern wit Selbparfälligkeit, daß 
ein, gereifiee Levy , Der wegen eines Verbrechens am 
14.d, in@otmar hingerichtet worden ift, fein Franzos, 
fontern ein Berliner ſei. So bieß cd auch, der 
Menſch, welcher den Herzog von Wellingten ermorden 
wollte, fei fein Franges, er fei gewib fein Franzos, er 


könne fein Franzos fein; ſolche Verbrechen begehe kein, 


* 


Franzos. Und Waftide und Robeöpierre , und Marat 
und — und die Sippſchaft der Bartholomäus⸗ 
nacht 

Die Alten des Fualdesſchen Proceffed, welche dem 
hieſigen Kaffationshof übergeben worden find, bilden 
eine folde Mafle , daß fie nicht mit der Poſt abgehn 
fommten, und auf einen eignen Wagen geladen werben 


mußten, 
Schweiz. 


Schaffhauſen, den 23. Mai. — Der Ger, 
welchen die Drance, im Wallis, durd den Einfturg 
jenes Gletſchers, bekannt unter dem Mamen Chedroz 
am Berg Pleureur, gebildet hat, war am 14. d. bes 
reits 7200 Schuh lang, umd da, wo er fid am weites 
ften ausgedehnt hatte, 630 Schub breit; feine größte 
Tiefe war 180 . - Indeffen nahm das Waſſer 
tägli zu. Am 10. und 11. d. war «8 um 8 Zoll, 
und am 12. und 23. fogar um 3 Schub binnen 2%. 
Stunden geftiegen. Dies kommt theils vom Schmel⸗ 
gem des Gchuee’s, theils vom Abhang des Thales ber. 
Die Oberfläche des See's war ungefähr 100 Schu 
tiefer ald der niedrigfie Theil des Glietſchers, der 
Waſſer in feinem Umlauf hemmt. Die Regierung von 
Walis bat, um eine verheerende U⸗eberſchwemmung 
im Thal Bagne oder im ber Ebene von Martigny zw 
verhüten, zwerimäßige Arbeiten an Ort und Stelle und, 
verihiehene Vorfichtsmaafregeln anorbnen laſſen. Jene 
Arbeiten beflchen einfiweilen in dem Wal, ber unges 
führ 50 Schuh über der Oberfläche des See's angelegt 
werden fol, um Zeit zu gewinnen, bad ganze zu berms 
digen, che das Wafler bis zu feiner Höhe angefliegen 
fein wird. IA es dann fo weit gelommen, fo 
die zu große Fülumg des See's über jenen Mall, ber, 

‚vom Waffer durchbrechen und vertieft einen Graben 
bilden wird, Durch ben ber See nachJund mach ſich ents 
leert. Im Jahr 1595 hatte im Thal Bagne eine 
Ueberſchwemmung flatt, die durch den nämliden Um⸗ 
fand veranlaft, und wodurd bie am ben Ufern ber 
Drance gelegenen Dörfer verwüſtet, ein großer Theil 
des Fledens Mastigny weggenonimen mehrere Perſo⸗ 
nen umgelommen und weit und breit Berbeerungen ans 
gerichtet worden waren. Seht aber find feine ſolche 
Unfälle zu befürdten, da man größerm Uebel vors 
fommt, Auch die Regierung der Waadt bat auf bem 
zwar ziemlich beruhigenden Dericht einer Perſon, wel⸗ 
de fie an Ort und Stelle geſandt, Vorſichtsmaaßtegeln 
getroffen, weil, im Fal das Waſſer jenes Sees auf 
einmal ablaufen würde, bie Nhone, wenn ihr Waſſer 
groß wäre, fo ſehr fleigen ‚fönnte, daß einige ber am 
tiefften liegenden Gegenden an dieſem Fluſſe mehr ober 
weniger überſchwemmt würken. Man bat auf dem 
Thurm zu Martigny, zu St. Worij, Colombey und 
ondern Orten auf ben Fall eines Eisbruds Signale 
angebracht, j 


u Spanien 


Lant eines Befehls des Königs an den Gtantäfes 
Fretäe ond Minifier Pijarro, vom 10, April, fol 
Der amerilanifche Bürger Richard Meade auf freien 
Fuß geſtellt werden, und find feine Forderungen für 
eine deponirte Summe von 1,050,327 Reales be Wellen 
ald wohlbegründet anerlannt worden, 


Spanifhes Amerika, 


Nah Briefen aus Rio Janelto vom 19. März 
hat der Dicelönig von Lima die Befagung von Talfas 
huana mit 8000 Mann verftärft und dem General 
Dforio das Kommando aller dafelbft befindlichen Trup: 
pen Übertragen, General San Martin hat feine Streit: 
fräfte füdlih von Dalparaifd zufammengejogen und 
man vermutbete, General D’Migains, der die wor Tal: 
tahuana flehenden Truppen von Chili befehligt, würde 
Befehl zum Nüdzuge erhalten, um die Rovaliften von 
ihter Feſtung megzuloden, und, mittelft einer fchnellen 
Bewegung der Truppen von Buenos Ayres unter St. 
Martin, abfchneiden, Wahrſcheinlich Hat bereits ein 
entfcheidendes Gefecht Statt gefunden. "Auf den Öflli: 
&en Ufern des La Plata gefchieht nichts. Im vori⸗ 
gen Monat follten die Portugiefen wieder die Dffenfive 
ergreifen und fie haben Truppen genug, um fi des 
Gebiets bis zum Uraguai zu bemäctigen, wenn fie 
ſich aut deſſelben zu bedienen willen. 


Bermiſchte Rachrichten. 


Am 16. Mai farb zu Andennes im den Mieder⸗ 
landen der befonders als gründlicher Geſchichtsforſcher 
befannte Freiberr W. €, J. von Bat, geb, zu Ans 
thinne, im Lüttichſchen, den ag. Jan, 1736. ein 
Werk „Histoire de l’Ordre Teutonique, par un Ehe- 
valier de l’Ordre, Paris et Rheims‘‘ erſchien zw Lürtich 
1784-1700 in 8 De. ın 8. Hiezu Famen im ber Folge 
noch zwei Bande unter dem rel; „Recherches sur 
Vancienne Constitution de l’Ordre Teutonique et sur 
ses usages etc, Mergentheim 1807, 


— Sir Humphrey Davy mat jegt eine Reife 
um die Einführung feiner treffirchen Sicerbritslampe 


in den Mieterlanden und Deutſchland zu beförserm, ' 


Sotann gebt er nach Meapel ,„ um Verſuche mit einer 
neuen Methode zum Aufrollen der alten Handſchriften 
anjuftellen. 


— Ein Gchmweizerblatt glaubt , daß der zufällig 
befannt gewordene Orden Des Kautons Teſſin durch die 
Öffentliche Meinung doch noch zu Waſſer werben bürfte, 
Das wäre recht jhön! 


— In Fleren; erſcheint das Beben Benvenuto 
Erllini’s aus einer eigenhändigen Handſchrift deſſelben, 
wodurch mehrere Lüden in den frühern Ausgaben exs 
gänzt werben, 

— Am ı6, Mai flarb auf feinem Schloffe ju Zeil, 
der Für Maximilian Wunibald von urg zu Beil 
und Trauchburg, Senior des fürftl, Gefammtbaufes von 
Waldburge, königl. würtembergiicher Reichs⸗-Erb⸗Ober⸗ 
Hofmeiſter, und des großen Ordens vom goldnen Abler 
Ritter, audy Ehrenmitglied der königl. baier. Alabemie 
ber Wiflenichaften ꝛic. Er war geboren am 20. Auguſt 
1750, und binterfäßt nebf der Wittwe, eine Machkom⸗ 
menfdhaft von 4 Gähnen, 2 Töchtern, und 17 Enfeln 
und Entelinnen. 

— Der König von Würtemberg hat dem 
Duch hãndler Gaurrländer in Aarau für das in feinem 
Berlage erfcpeinende Wert „Stunden der Andacht“ rim 
Privilegium gegen den Nachdruck auf 
ſechs Jahre bewilligt! — FR 

— „Rom ift nit an Einem Tage gebaut wors 
den,“ Das ift das Polfer, auf dem die Fauiheit vom 
ber Faulheit ausruht, mm zum mener Baulheit Kräfte 


u fammeln. 

— Jufant Don Franeisco de Paula war ame 
16. 9, M. in Madrid angelommen, wo er vom ganjem 
Dofe feierli empfangen wurde, Man fagt fortwärend, 
daß er die durch den Ted des Jufant Don Antonig ers 
ledigte Stelle eines Grofadmirals erhalten werde. — 
Ja den far. Waffenfabrifen wird feit 6 Monaten thäs 
tig gearbeitet, 

— Man glaubt, daß das Oberappellationsgericht 
zu Iena den Hofratb Oken freigefproden, jedoch 
in die Koflen verurtheilt habe. Das Urtheil ifi noch 
nicht bekannt gemadt. Die Jfis it wieder frei, umb 
das zweite Deft wird in karzem erfcheinen. 
ee Er — 

Unzgeigem 

In den der freien Hanſeſtadt Bremen angehörenden 
Dörfern wurden im Jahr 1816 geboren: 209 Knaben, 
208 Mädchen, in allem 417, worunter 4 Zwillingspaare, 
15 uuneheliche und 8 tobtgeborne. 

Geſtorben find: umter 10 Jahr 86. Won 10-20 
Jahr ı1. Bon 20-30 9.7. Won 30-40 9. 10. 
V. 40-50 3. 23. ®. 50-60 9. 15. 8. 60-70 J. 
31, ®. 70-80 J. 33, ®, 80-90 J. 8. B. gu-ı00 
9 ı, in allem 225, 

Kopulict find 84 Paar. 

181 1. 

Schoren: 168 Knaben, ı87 Märchen, in allem 
355, worunter 7 umneheliche und 8 todtgeborne. 

Geftorben find unter 10 Jahre ın4. Bon 10-20 
J. 14. V. 20-30 9. 32. 8. 30-40 3, 13, ®. 
40-50 9. 18. V. 50-60 9. 24. V. 60-70 5. 
3%, 8, 70-80 J. ig. V. 80-90 9, 3, in allem 


286, 
Kopulirt find go Paar. 


Aungelommene Frembe 


In de Stadt London, am 30.: v. Honſtedt, Amtéaſſeſſor, 
£. v0. Bruchhauſen z Bleker, Afın, k. v. Osnabrüd, Am 31. 
Meg. Rath Suden, k. v. Oldenburg; H. Bratteler, Rfın., 
v Hamburg; I. P. Schönfeld, Kfm, k. v Amſterdam. 


m ı1.: Boffon, Kfm., E v. bamnover; Bulling u. Wöbken. 


Kfl., 2. v. Divenburg ; Kay Werner ©. Ahlfeldt, kongl. bin. 
Kammerberr, F. v. Hamburg. Am 2.: Popplein, Kfm, k. 


u. Dannover, Am 3.: Gumpredt, Dr. Jur., u. Grote, 
‚Km, v. Hannover. 

Im Hotel de Paris, am 51: Schuͤt m. Fam, Kim, E 
v. Hamburg, durdp. m. Bruͤſſel. Am 2.: Oberappell. Rath 
Weſting u. Kammerherr v. Gayl, k. v. Brake. Am 3: I 
Brun u. ©. Delbos, Kfl. k. v. Bordeaur. 

Sm Hotel Philadelphia, am m: Fu M mau H. 
Jacob, Kl, E. v. Hamburg, 

Sn der weißen Traube, am 31. Muprfaur u. Neuland, 
‚Kl, v. Divenburg; Mork, Kfm, Ev. Braunſchweig; 
‚Am 2.: B. Tiſchbein, Direktor ber Gallerie, & », Eutin; 
.D. Newman, Eibers, u. Berchmann, KL, E. v. Oldenburg; 
on — * ev —— 

Bei BVorwerk, am 2. G. Hamilton, Schiffätapt,, u. Wie 

_ Beofe; #. v. Brake; ©. Zicer, Kfın., k. v. Raftebe, 

Im Hotel dOldenburg, am ı.: G. F. Simme, 2.9 
Hamburg. | 


BREMEN, den ı. Juni — Auf der Wöser angekommen, 
Kapt. J. Havigliorst, Germania, v. Charlestowu. 


Auf der Rhede: 
Kapt. Schilling, Bahle, Block und ein Schooner, welcher 


vorgesiern ausgesegelt, aber wegen widrigen Windes 


wieıer zurückgekommen ist, 
' "Wind: N. N, W, 
Den 2, Jnni angekommen: 
Kapt. Joh. Maas, der juuge Wilhelm, 
— H, Satou, Caroline, diro, 
—  Wm, Wilson, Yommg Arion, v, Richmond Virginia, 
+- Berend Meyer, Inilianer, v. Port au Prince, 
-— Egbert I, Visser, Jupiter, v. Weender. 


v. R'ga, 


In See gegangen: i 
Ein amerikanisches Schiff nach der Ostsee, 
— Auf der Ahede: 
Kapt. H. Havighorst, Navigation, 
Wind: Norden, 





(Deffentliger Verkauf.) Deorgen Freitag, 
den 5. dieſes, Nachmittags 35 Uhr, anf Orbre der 
Herren Tiedemann und Kniefl, durch bie Mädier König 
und Drofte, im Haufe des Erfieren: 

eirca 40,000 Pf. befles ganzes Gelbholz in Care⸗ 

lingen von circa 3ooe Pf., 
morgen bis zur Berfaufftunbe wird felbiges bei der grüs 
nen Wuppe zum Beichen angemiefen. 


m— —— — — — — lhBLGGHBBBRBEBEERENEEE U ⸗ * 
ö— — — ——— ——— 


(Deffentliher Verkauf.) Am Dienftag, 
ben 9. dieſes, Madmittage 2 Uhr, auf Verordnung 
des Deren 9, ©, Poppe, Herrlichkeit, 
beſte Oftireiihe Krohns Dielen 14 und ı Zell, 

breite, fhiere Hamburger, Har⸗ 

ger, Münder und eigene Dies 

len von M .o .0.*. 25 und 2 Zoll, 
vom Montage bis zum Verkauf dafelbft zu beichen, durch 


Franz Wilh. Thorbeeke, 
Mäkler. 





 (Oeffentliger Verkauf.) Es wird vorläufig 
befannt gemacht? daß aächfiens für Rechoung Ber Ders 
ren Afleluradeurs eine Parthei diverſe Gattungen ber 
fdäpigte, zum großen Theil fchlefiuger Reinewand, wel: 
Ge mit dem Schiffe der Welthürger, Kapt. M. C, 
Meyer, nad Brafilien Befliniet gewefen, bffentlich vers 
fauft werden fell, und Zeit und Ort in nächſten offent⸗ 
lichen Blättern näher befannt gemacht werben, j 
Jan Tidemann, Mäller. 
en 
(Dretanntmagungen) Berah Cahen & 
Lefer ans Eiberfeld zeigen ihren reip. Handlungss 
zn —— nd ‚, web art — Waaren⸗ 
ager angelommen d, und be m Janzen am 
Markt Nr. 15 ogirem - 





Age — iſt von heute an auf der un. 


vemen, ben 2, Juni 1818. 
— Malte & Jen. 

_ Unterjeichneter empfiehlt fi zu Verſiche runge er s 

Aufträgen gegen — und find Plane gratis 
zu > 


haben, 
€, 8. Grave, 
Agent der Lond. Phonix / Feuer⸗ Aſſ. Gorietät. 








Ein Hollands, Gänger, Einwohner Erd hanndveri⸗ 
ſchen Amtes Zeven, verunglüdte vor einigen Wochen 
in Friesland beim Urberfegen Über einen angeſchwollenen 
Fluß. Er Hinterläßt eine Wittwe und vier kleine bülfs 


loſen Kinder, von denen das jüngfte 5 Jahr alt; iroi⸗ 


los beweint die arme Familie den Werluft defſen, der 
durch feiner Hände Arbeit ihr Ernährer war. Schred 
—— Loos — beſonders in der jetzigen Beit! Edlen 
— denen uuun — — widmen 
dieſe Anzeige, unter dem Erbieten jur Empfangnahme 
und weitrren Beſorgung gültiger Meittäge. 
Der Dr. Jur. Jäger und Paflor. 
Gegrften, zu Zewen. 


Seitens der königl. großbr. hannöy. Regierung wird 
die Seebad⸗ Anflalt auf der Infel Morderney in allen 
Theilen anſehnlich werbeffert , und es merben von ben 
Einwohnern nit nur mehrere gute Logis eingerichtet, 
fondern es if and auf Koſten der Regierung ein bes 
quemes Rogirbaus , welches mahe beim Konverfationss 
uund Badehauſe fehr angenehm in dem meu angelegten 
Garten liege , und worim jede Wohnung aus einem 
Wohmimmer, Schlafzimmer und zwei Betten und Bes 
Dientenflube beftcht und zwrdmäßig möblirt if, erbauet, 
Da bie Reitung dieſer und mehrerer Bauten , wie auch 
die Beſorgung Pirfes Gebäudes Seitens der Regierung 
mir übertragen worden: fo finde ich mich verpflichtet, 
diefe Verbefferungen der Seebad : Anftalt öffentlich bes 
anne zu machen, und zu verfidern, daß ich mit Vers 
gnügen jeden Auftrag nicht mur im Abſicht dieſes Haus 
fes, ſondern auch der übrigen Logis auf ber Infel promt 
erfüllen kann und werde , Da ich die mehrſte Zeit jetzt 
dafelbft zubringe. 

Aurich, den ı9. Mai 1818. 

Der Kommerzienrath €, B. Meyer, 
Oekonom der Seebad: Xoftalt auf Morberney. 


(Reife ⸗GeſellſchaftsGeſuch.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen bat , ſucht bis Sonnabend 
Abend oder Sonntag früh, auf gemeinſchaftliche Koften, 
einen Reiſegeſell ſchafter nach Hamburg. Das Nähere 
3 ya — bei Herrn Herm. Jantzen am Markt 

“1 

















(rotterie.) Die aus 10,000 ®ooien und 5176 
Gewinnen beftehende Gıfle Kaſſeliche Lotterie, wovon bie 
erfte Klaffe am 15. Jani gezogen wird, entbält fols 
gende Hauptgewinne, als: ı von 15,000, 1 won 6000, 
ı von 3000, ı von 1500, ı won 1200, 14 bon 1000, 
ı von 600, ı7 von 500, ı von 450, ı von duo, 
ı von 300, 3 son 250, 3 von 200, = von 160, 5% 
son 100 Thaler m. ſ. w. Ganze Poofe zur ıflen Klafſe 
für ı Thaler , und zu alien Klaffen gültig für 21% 
Thaler in Konventionsmünze , halbe und Biertelsofe 
nach biefem Verhältniß find flrt6 zu baben im . 

; Rotteries Komtoir Domshof Pr. 1. 
" örber. 





(Bu verlaufen) Bon unferm fcdhweren 
117 Ppfündigen Memeler Roden, neben wir auch bei eins 


keinen: Laflen A 125 Rıbir. pr. Laft ab, 
Friedr, von der Mard & Comp, 


an der Börſe Mr, 3, 





Ein großer Weler : Schiffsbod mit DVorders und 
diaterielt ifl unter ver Dand zu verlaufen. Das Näs 


ere hei 
N. H. Müller. 


3 f .) Ein ; 
PR he Be iR A —— —— 
Schüſſellorb Mr, 5. 


(Biteratur) Mei Palm & Ente in Erlangen 
in erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu ers 
ten: 


Ueber die Vereinigung ber beiben evamı 
velifhen Religionspartbeien, 
Hofr, und Prof; Meuſel in Erlangen, 18 Gr. 
Predigten und Reden im deutſcher Sprache 
bei der dritten &älularfeiet der Rus 
formation in ber Univerfitätsfiabdt 
Erlangen gehalten. Mit einer Vorrede 
ven Dr. Leon, Bertholdt. . Weigefügt find 
Luthers Säge gegen Tegel, und Tejels Gegen⸗ 
füge, und zur bemiletifhen Vergleihung, eine 
Predigt, am erflen Qubelfefte der R: formation 
zu Wittenberg, und eine Predigt am jweiten 
Jubeifeſte zu Dresden gehalten. gr, 8. ı Rt. 
Alten des Wiener Kongreffed in dem Jabren 
18:4 und 1815, Herausgegeben von Dr. Joh. 
Lurw. Klüber. Heft 27 md 26. gr. 8. 
(Mit dem nähften Heft wird diefe Sammlung 
geſchlofſen werden. Den Beſchluß macht eim 
reichhaltiges und gehaues alphabet. Regifter.) 
(Obige Bücher find bei Johann Georg Heyſe in 
Bremen zu haben) 


(Literatur). Im Berlage des Induſtrie⸗Comp⸗ 

ju Leipzig find. etſchienen: gebunden = Rthlrr. 
Du | r. 

Abendunterhaltungen der Wildheim'ſchen 

Zamitie, oder Fleines lebrreiches und 

unterbaltendes Lefebud, mit 26 kolo— 








rirten Kupfern, von M. Heffe. 

Diefe neue Jugendſchrift empfiehlt fich eben fe 
fehr durd die Mannigfaltigkeit der intereffanten darin 
behandelten Gegenfiände und durch die anziehende Art 
der Behandlung, als durch die ernften und freundlis 
chen Kupferabbildungen und durch ihr gef&madvolles 
Aeußeres, fo daß wir glauben, eltern und Erziehern 
einen Dienft zu ermeifen und ihren Danf uns zu er: 
werben, wenn ‚wir fie auf diefes Bud, als auf ein 
angenehmies Geſchenk für ihre Lieblinge, aufmerffam 


machen, 
(Zu haben bei I. G. Heyſe in Bremen.) . 


— ——— 





— ——— 





(Edieta Hadung.) Mir Bürgermeiſter und 
Rath der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 


iffen: 
Daß die Kanfleute Chriftian Hermann Jakob Las 
meper und Friedrich Wilbelm Schlotmann supplicande 
angezeigt haben; Sie hätten feit dem Jahre 1815 im 





einer Handels, Verbindung grftanden , unter ber Firma 
Lameyer & Comp., fie wollten ihre Handelev rbiubung 
nad freundfdyaftlicher Ucbereintunft aufbıben „ bäten, 
um die Feſtſezung der Anſprüche zu erlangen, welche 
an ihre bisherige Firma gemacht werben könnten, eine 
Ediltaladung En etwanigen Glänbiger, 

Da num diefem Geſuche deferirt il; fo werben bie 
belfannten und unbefannten Gläubiger ,„ melde an bie 
aufgelöfete Firma: Lameyer & Comp. Anfprüde oder 
Anforderungen haben ſollten, hiemit verablabet , am 
Dienftage den 7. Juli 1818, Mittags ı2 Uhr, in ber 
Kommiffiondftube (auf dem Rathhauſe hiefeib zur Ans 
gabe gu erfcheinen, im Ausbleibensfalle aber zu gewärti⸗ 
gen, daß fie mit ihren Forderungen von denen Gütern 
Der gedachten Firma ausgefchlofien und ihnen ein ewiges 
Seiliſchweigen auferlegt werden ſolle. 

ſich zu achten, 
B. A. U. R. W. 

Deoretum Bremae in Senatu, ben 27. April 
1818, 

- H Lampe, Sekretarius. 

(Edietalladung.) Der Danquier Nothan 
Simon Michel Dillen allhier Hat allerhöchſten Orts 
um Ertheilung eines Moratoriums nachgeſucht, um 
durch Einziehen feiner Ausflände Die Befriedigung feis 
ner Gläubiger bewirken zu können. Da hierauf dem 
unterzeichneten Gerichte aufgetragen worden iſt, mad 
vorgängiger Unterfuhung des Wermögensbefianbes bie 
Vernebmiaffung der Kreditoren des Banquiers Dillen 
zu bewirken, welcher im einem machher eingegebenen 
Sefuche gebeten hat, feine Krebitoren zugleich zur Er⸗ 
Märung über den von ihm benfelden anjutragenben 
Nachlaßvertrag aufjufordern; fo werben dieſe hierburd, 
vergeladen, im dem dazu auf den 15. Junius d. J. ans 
gefegten Termin, WBormittegd g Uhr, in Perfon oder 
durch gebörig Iegitimirte Mandatarien auf kurfürſtl 


idgem 
Stadtgericgte zu erſcheinen, und ſich in Beziehung auf” 


den ihnen alsdann vorgulegenden Bermögensbeftand, 
darüber, ob fie in das Moratorien⸗Geſuch oder in ben 
angetragenen Madplafvertrag einwilligen wollen, unter 
dem Präjubiz zu erflären, daß bie nit Erſcheinenden 
als dem Beſchiuß der Mehrheit ber erſchienenen Kredi⸗ 
toren beitretenb angefeben werden. 

KRaflel, den 28, April 1818, 

Kurfürftl. Heffiiches Stadtgericht allhier. 
Burdarbi, 


(GGerichtliche Belanntmadhung.) Am ıo, 
Juni d, 3, Morgens 10 üUhr, ſollen auf biefigem Amte 
die zu der Erbauung eines neuen graufleinernen Siels 
für die Donnerſchweer Sielacht, möthigen Materialien, 
als: Holz, Braufteine mit Einfchluß der Arbeit, ferner 
Eifen und Blei; imgleidyen die erforberligen Zimmers 
Ramms und Erdarbeiten öffentlich mindeftforbernd aus⸗ 


gebungen werben.” Den Beſtick kann man vorher hier⸗ 
ſelbſt einſehen. 
Herzogl. oldenburgiſches Amt Oldenburg. 


Dothe. 


(GGerichtliche Bekanntmachung.) Es wir 
hiemit auf Verlangen bekannt gemacht, daß bie beſtan⸗ 
bene Hant lungsgefellſchaft unter der Firma: Ublenkamp 
& Jurgens zu Pewſum durch den Ton des Peptern und 





‚eine unter dem beutigen Tage erfolgte gerichtlͤche Aut⸗ 


einanderfegung zwiſchen Erfterem und des Letztern Bater 
aufgelöfet worten, und ae ausfichende Forderungen, ſo 
wie Dagegen auch alle Schulden der Gorietät von bem 
Ublenfamp, der den Handel von heute an für feine als 
einige Rechnung fertfegen wird , allein Überhammen 
worden. 
Pewſum, in Oftfriesland, den 16. Mai 1818. 
Königl, gropbrirt. hannöverfches Amt, 
3. Rod, Rend er. 


(Gerihtlihe Velanntmadhung) Die, 
einer Gaflwirrbidaft eingerichteten , dieſelbſt am 
Does unter der Nummer 88 belegene, bem verfeorbenen 
ſtwirth Gabriel Franke gehört habenden 
beftehend; 

1) In einer zwei Stockwerk hohen, einen großen 
gebaltten Keller enthaltenden maſſiven Wohnhaufe, nebf 
einem ebenfalls zwei Stockwerk hoben BiebelsAnban; 

2) Ja einer zur Stellung eingerichteten 2 Eu 
fangen und 195 Buß breiten, mit Krippen und Kaufen 
verfehenen Scheuer. 

3) In einer new erbauten, ebenfalls zur Stallung 
eingerichteten, mit Krippen und Rauffen verfehenen und 
einen oben enthaltenden Scheuer von 464 Fuß Fünp 
und 255 Fuß Breite, 
follen auf den Antrag ber Vormundſchaft ber minder: 
jährigen Erben des Werftorbenen, von Johannis D. „ 
angerechnet, meiftbietend in dem hierzu auf den 23. Junl, 
Morgens g Uhr, vor dem Herrn Lands und Stadtge 
— Barentamp behleiten Termine wermicthet 
wer en. 

Unmittelbar na der Wermietfung der Gebäuft 
ſollen am 15. Juni und folgenden Tagen bie Mobilien 


‚ des Naqhlafſes des verftorbenen Franke, weldhe größten 


theils jur Cinrihtung der won ihnen geführten Gef’ 
wirthſchaft gehören, meiftbietend verlauft werben. 

Die Dedingungen der Vermiethung und des Der’ 
kaufs fünnen täglich im Der Regiftratur des Bericht? 
eingefehen werben, 

Minden, den 8, Mai 1818, 


Königl, preuß. Lands und Stadtgericht. 


-Am 3. Juni, RMadmittage 5 Uhr, war M 
area an der Böeferbrüde ——ã—— 6.5 
9 a0. 





Bremer 


N,’ 156. Freitag 





Deutfhdamd. 


Protstoll derdeutihen Bundesverfammlung 
Seches und swanygigfie Gigump. 


Geſchehen, Frankfurt den 25. Mai 1818, 
In Gegenwart (folgen die Namen.) 


$. 126, 


* Legitimation der gu dem MilitärsKomird abgeorbneten 
Generals und Staabsefficiers, 


(22. Sitz. $. 108. 25. Sitt. F. sıa m J. 1818.) 

Präſidium: eröffnet, der grokherzogl. mecklen⸗ 
burgiſche Herr Dundesgeſandte, Freiherr v. Pleffen, 
habe angezeigt, daß Ihro königl. Hoh. die Großherzoge 
von Mecklenburz nicht gefonnen feien, von der Befug⸗ 
niß, einen eigenen Öfficier zu bem hier verfammelten 
MilitärsKomite abzufenden, Gebrauch zu machen, mohl 
aber, bei dem Wunſche und ber Abſicht, daß Ihre Kons 
tingente mit dem von Holſtein und Lauenburg, fo mie 
mit jenem von Oldenburg, zu einer Divifion vereinigt 
werde, den königl. däniſchen Herrn Abgeordneten, Obers 
ften v. Haffner, auch sugleid von Ihrer Seite bei 
dem gedachten Militär Komite beflellt und zur Wahrs 
nehmung Ihres Intereffe dabei, beauftragt hätten. 


Der Herr Sefandte der 12. Befammtr 
ſtimme giebt gleihfals an „ das großberzoglidde und 
die bergogl. fähfifchyen Häuſer ‚hätten dem fänigl. ſäch⸗ 
ſiſchen Kern Abgeordneten, Major v. Minkwig, Ihre 
Änfträge ertbeilt, 

. Hierauf wurde befchloffen: das Militär : Kemite 
durch den Heren Präfivieenden hiervon in Kenntniß zu 
fegen. ; i 





geitung, 


den 5. Juni 1818, 





4. 127. 


Großhenoglich medlenburg ⸗ ſaweria⸗ und fireligifce 
Verordaung Über die Mittel und Wege, um 
bei fireitigen Fällen, in Angelegenheiten, melde 
Die Bandesverfafjung betreffen , zur rechtlichen 
Eatſcheidung zu gelangen; — x au Erfüllung 
des 33, Artitels der deutſchen Bundesakte. 

(58. Sig. $ A163. ı8ır. 7.6.26 9 Sie. 
($ 32. 11i. Sit. 41 13 Sig J. 56. 1%. Sit. $. 69 
15. Sit. f. 7 17. rn 29. Sig. $. 106 

v. 151 
Kurbeffen. Ueber die von Seiten des großher⸗ 
Medien in Anregung gebrachte 
Erfüllung des Art. 13 Ber Dundesafte bin ich anges 
wiefen, folgende Erklärung nadyjutragen : 

An der Geneigtheit Gr. Fönigl. Hoheit des Kurs 
fürften, Ihre Unterthanen in den Genuß einer wohl⸗ 
geordneten Lomdfländifchen Verfaffung zu fegen, bat 
wohl miemals gejweifelt werden fönnen. Bekanut ifk 
ed, daß Sie, alsbald nad der Ruckkehr in Ihre Stans 
ten, bie alte landfländifche Werfaffung in Heffen, mit 
einigen Mopifilationen und unter Vorbehalt der, etwa 
nad den Defimmungen des Wiener Kongreſſes erfors 
derlichen Abänderungen, wieder berfiellten. Bekannt ift 
es nicht minder, auf welche thätige und liberale Weife 


Alerhödftfie durch Ihre Kongreß⸗ Geſandtſchaft an dem 


Berathungen über allgemeine Einführung ven Landfläns 
den und Deflimmung ber Rechte derfelben Theil nahe 
men.‘ Delannt iſt es enblih, daß Sie. unmittelbar 
nach Unterzeichnung der Bundesakte zu fchneller Erfüls 
lung des Darin enthaltenen Ausſpruchs: „in allen deuts 
fügen Staaten werden Repräfentativ » Berfaffungen bes 
flehen,“ eine Kommiffion niederfrgten, um eine uene 
Landesverfoffung zu entwerfen. Ungeachtet in biefem 
Entwurfe, wit gehöriger Nüdfiht auf Die geänderten 
Zeiten und Umftäotr, die Vorrechte Der altheffiichen 
Lanzftände möglich beachtet und den Gtänden Überhaupt 


weit größere Rechte eingeräumt waren, als die heffis 
fhen Landſtände jemals gehabt hatten, fo glaubten doch 
bie auf dem engeren Laudtage im Jahre 1816 verfams 
melten änbifchen Deputirten, denen jener Entwurf uns 
ter der Hand mitgetheilt wurde, berechtigt zw fein, 
nody weit größere Vegünftigungen zu forberm, und vers 
anlaßten, fomohl durch Diefe Üübertriebenen Forderungen, 
als durch ihr Benchmen im Allgemeinen, Ge. konigl. 
Hoheit, jenen Landtag aufzulöſen. 

Unser dieſen Umftänden, und de bie eingttzetenen 
Territorials Veränderungen , befonders binfiptlid der 
fürftt. und gräfl. ifenburgifhen Standesherren ‚ einer 
zuvor in Kurhefien nicht gekaunten bevorredteten Klaffe, 
ganz neue Berbältnifie herbeigeführt haben, deren nähere 
Befimmung zuvörderfi unnmgänglid; nöthig gefchienen, 
fo haben Se. königlk. Hoheit biefe vor allen Dingen noch 
erſt abzuwarten für zweckdienlich erachtet, werben aber 
auf jeden Fall demnachtt, mad) eigenem Ermeffen und 
nach den indivituelen Verhältnifien Ihrer Ötaateri, 
auch Ihrerſeits das Möthige anzuordnen nicht entfliehen. 

 Dolflein s Oldenburg , Anhalt uns 
Schwarzburg. Der im 13. Artikel der Wundess 
afte enthaltene Beſchluß if einmüthig von allen Bun— 
desgliedern gefaßt, und Feine Regierung wirb abfichtlid 
Einrichtungen werjögern, für welde der freiefte Wille 
fich offen und feierlich erflätt Bat. Als biefes von dem 
meinften jegigen Bundesgliedern ſchon vor Errichtung 
des Bundes geſchah, mußte zugleich der im der Natur 
der Sache gegründete Vorbehalt hinzugefügt werben, 
daß ben einzelnen Staatem bie angemefkene Eins 
richtung ber fländifchen Verfaffung, mady dem Tharafter 
der Einwohner, dem Losalitäten und Dem Herkommen 
berlaſſen bleibe. Auch if befannt, daß eben biefe 
nothwendige Růckſecht die fo lurze und einfache Faffung 
%6 13. Artikels weranlaft bat. 

Da durch die politischen Veränderungen in Deutſch⸗ 
land die Regenten fein neues Recht zur Regierung, 
die Unterthanen Peine mene Pflicht zum Gehorſam ers 
halten haben; da ber Uebergang von einem politifchen 
Zuſtaud in ben andern ohne Zerreifumg gegenfeitiger 
Verpflichtung erfolgt iſt; fo hat fih auch Diejenige Vers 
ſchiedenheit der Verfaſſungen ber deutſchen Etraaten ers 
halten, welche jenen Vorbehalt mothwentig madpte. Ger 
meinfchaftlih war Allen Lie Bewahrung gegen willführs 
liche Gewalt, und ber Grumdvertrag des deutſchen Buns 
des beweifet hinreichend, wie weit bie Glieder deſſelben 
yon dem Gedanken entfernt find, auf bie erlangte und 
befefligte Unabhängigkeit ein willlührliches Regierunzs⸗ 
fpfoeu zu gründen. Aber aus ber Verfchiebenbeit der 
altern Berfofjung, in Berkindung mit den neuern Ers 
eigniffen, gebt bervor, Daß nicht Überaf berfelbe Weg 
zu demfelen Ziele und wenigſtens nicht gleich leicht 
und gleich fact führen faun, Ich enthalte mich, Des 
merbungen hier zu wiederholen, bie in früheren Erlläs 


* 


% 


rungen ansführlic und beffer entwicelt find, als id es 
zu thun vermödte. Die Bundesakte bat für die Ers 


fülung ihres 13, Artikels Beine Zeit vergefchrieben, 


Aber eben darum, weil feine Zeit beffimmt und weil 
e6 gewiß der allgemeine Wille ift, daß Die ‚anbeftimmte 
Zeit feine .unendlide werde, haben alle Bund esglieder 
fi bereitwillig dewifen, einander ron dem Fortgange 
einer Angelegenheit in’ Kenntniß zu fegen, die für 
bie Staaten Deutſchlands und ıbren inner Dehaib, 
dom dem audy die Kraft und vie Feftigfeit des Dundes 
abhängt, von der allerhochſten Wichtigkeit iſt. 
In den oldenburgiſchen, anbaltifdhen 
und ſchwarjburgiſchen Landen: wäre eine lands 
flandiſche Verfaſſung bereits hergeſtelt, wenn es in der 
Macht der Regierungen allein geftanten hätte, die Dins 
berniffe zu befeitigen, melde in befondern Berbältniffen 
liegen, und Schwierigkeiten zu überwinden, obne deren 
vorgängige Enıfernung vielleicht wohl die Form, nicht 
aber das Wefen Iandfländifcher Derfaffung gegeben wers 
den konnte, Ja Auhait beftcht noch eine foldye: 
aber ihre Verbefierung wird gewünfdt, ba der Lauf ber 
Zeiten ihre urfprüngliche Gefalt gar fchr verändert 
bat. Die Regerten Anhalts, für das Wohl ihrer Uns 
terthanen gleichgeſinut, haben ihr Abſehn auf eine Les 
bereinftimmung in der Verfaſſung ber anbaltifchen Pans 
destheile gerichtet, Die ohne Beachtung mannigfader 
Rüdfihten und ohne vorſichtige Einleitung wicht ju ers 
zeichen if. Schwarzburg befindet fih in demfelben 
Gall, und har überdies nod Territorials VBerbältäifle 


aus zugleichen gehabt, Schwarzburg-Rubolftadt 


bat bereits 1816 eine Verordnung wegen der Wolfss 
Repräfentation erlaffen, und man ift mt deren Muss 
führung beſchäftigt. Für die oldenburgifigen dan— 


‚de, bei weiden gleichfalls zum Theil nen berichtigte 


Territor ial· Ver hältniſſe zu beruttſichtigen find, ift die 
landſtändiſche Verfaffung durchaus neu, und es fordert 
reife Ueberlegung, um eine heilſame Einwiekung ber 
verſchie denen Klaſſen der Staatsbürger zweckmäßig und 
dauernd zu ordnen, Vieles iſt bereits vorgearbeitet, 
und ich zweifle nicht, daß die Bemühungen Sr, her⸗ 


‚sogl. Durchlaucht baid mit erwünfdtem Erfolge gelrönt 


ſein werden. 


Ich trete daher dem Fönigl. preuß. Antrag in der 
7. Sihung d. I. bei. 

Hohenzollern, Liehtenfiein, Reuß, 
Schaumburg⸗Lippe, Lippe und Walded. 
Die diefjeitige Gefondrfdyaft vereinigt fi, im Müdkfict 
ber allgemeinen Anfichten fiber die Grfülung des: zätın 
Artikels, mit der Mojorität der vorliegenden Abflims 
mungen, und wird ibrerfeits nicht verfeblen, nach dem 
Artrage der fönigk, preußiiden vortriffiichen Gefandts 
ſchaft, vom ber Lage dieſes Gegenftandıs eine hohe Bun⸗ 
Besverfammlung in Kenntniß zu fegen. 


Präfidium; wolle den Entwurf bes Beſchlufſſes 


vorlegen - und vernehmen, 
nern fei? 

Der Entwurf wurde verleſen, und Fämmtliche 
Stimmen erflärten fi vollommen damit einverflanden, 
dabır Deſchluß: 

1, Die deutſche Bunbesverfammlung bat auf den 
in der 58. Sitzung des v. J von Ihren königl. Hoh. 
den Großberzogen von Medienburg Schwerin und Meds 
lenburg⸗Strelitz durch Ihre Bundesgeſandtſchaft gemach⸗ 
ten Antrag beichloſſen: 

daß der deutſche Bund Durch die Bunbesverfamms 
hung den Inhalt des großberjoglichsmedienburg:fchwerins 
und meclenburg s fireligifchen organifhen Gtantsgeieges, 
Über die Mittel und Wege, am bei flreitigen Fällen 
in Angelegenheiten, welche die Pandesvrrfaflung bes 
treffen, zur rechtlichen Entſch idung zu gelangen, gang 
nach dem Antrage dahin garantire, um alle Deflims 
mungen beffelben, in welden auf den Bundestag Wer 
zug genommen worben fei, jederzeit aufrecht erhalten 
ju wollen, 

I. Was biernähft den bei dieſem Aulaffe von 
Ihren königl. Hoheiten den Großherzogen von Medlens 
burg Schwerin und Medlenburg:Strelig ausgedrädten 
Wunſch, wegen näherer Angabe Über die Erfülung des 
13, Aıtitels der Bundesakte im den deutfchen Bandes⸗ 
Baaten, betrifft, fo bat bie Bundesverfammlung aus 
den E⸗klärungen der Bundesgeſandtſchaften jener Staas 
ten, weldye durch bie von ibmen angeführten unvermwerfs 
lien Gründe nody zur Zeit an der vollfländigen Ers 
fünung des 13, Artikels der Bundesakte "verbindert 
worden, mit gerechter Beruhigung die Berficherung 
entnommen, daß bie beireffenden Regierungen biefen 
Artitel ver Bundesakte auf eine feinem hoben Zweck 
angemeffene Weife in Vollziehung zu brigaen, ‚und das 
bei jede nicht in der Sache gegründete Werjögerung zu 
vermeiden, fräftigft eutſchloſſen und befliffen find, auch 
nicht unterlaffea wollen, der Bunbdesverfammlung binnen 
Jahresfrift Die geeigneten Mittheilungen von ben fernern 
Einleitungen, von deren Fortgange, und, mo möglidy, 
von ihrem allerfeitigen endlichen Reſultate zu machen, 
welchen biefelbe fofort vertrauensvoll entgegenficht, 

28 


ob nichts dagegen ju erins 


. 128, 
Ausgleigung der zwiſchen dem berzoglichen Haufe 
Sadyfen:Koburg- Meiningen und dem berzoglichen 
Daufe Sacıfen » KRoburgs Saalfeld flreitigen ſach⸗ 
fen stoburg ⸗ Eijenberg » und römhildiſchen Gucs 
ceſſion. 

Der Herr Gefandte der 12. Stimme, 
Frher. v. Hendrich, macht folgenden Antrag : 

Bon der Frau Herzogin gu Cadyiın ; Meiningen 
Durdlaudt it mir eine Denkſchrift, in Sachen des 
bergoglihen Hauſes Sacfen s Koburg: Meiningen gegen 
Das herzogliche Haus Sachſen-Keburg⸗ Saalfeld, wie 


Autgleihung der fachfensFchurg seifenberg ⸗ und röms 


u ⏑— 


dildiſchen Erbſchaft betreffend, zur Urbergabe und Ver⸗ 
theilung bei der hohen Bunbesverfammiung und mit 


tem VBefehle zugefendet worden, bei Hochderſelben das 
din anzutragen, daß in diefer ſchon ſo lange unentſchie⸗ 
denen Erbvertheilungsfache Baldigft ein Wermittelungss 
Ausſchuß möge gewählt, und, wenn Die gütlihe Weiler 
gung burdy Denfelben nicht bewirkt werben ſollte, dieſe 
Irrung durch ein Aufträgalgeriht nad Vorſchrift des 
22, Artifels der Bundesalte und des unter dem 16. 
zn 1817 gefaßten Befchluffes, rechtlich entfcheiden zw 


fien. j 
Hierauf vereinigten fi) fümmtlihen Grimmen das 
Hin, daß eine VermittelungssKommiffion von drei Mits 
gliedern gu wählen fei. 
Die Wahl wurde alsbald vorgenommen und fiel 
auf die Herren Bundesgeſandten: 
Freiherrn v. Wangenheim, 
Freiherrn ». Berckhe im, und 
Herrn v. Berg; 
daher Beſchluß: Daß die Vermittelung zur gutlichen 
Ausgleichung ber zwifden dem herzogl. Haufe Sachfen⸗ 
Koburg⸗ Meiningen und Sach ſen⸗Koburg⸗ Saalfeld reis 
tigen Sachſen-Koburg-Eiſenberg⸗ und Rönwildiſchen 
Succeſſion den Herren Dundesgeſandten, Freihtern 
v. Wangenheim , Freiherrn v. Dſerckheim und 
v. Derg, nad Maaßgabe des Deſchluſſes vom 
16. Juni 1817, Übertragen werde, 


%. 129. 
Einreihungs » Protofell. 


Das Verzeihniß der neueſten Eingaben von Zahl 


92 bis 98 wurbe verlefen, und tiefe der zum Vortrage 
der Privat, Reklamationen erwählten Kommiffion zujus 
ſtellen beſchloſſen. 

Graf v. Baol⸗Schauenſte in. — Goltz. — 
Aretim. dr. — Martens, auch 
ex subst, für Luxemburg, imgfeicyen für Braun: 
ſchweig und Mafia. — Wangenfeim — 
Berdhbeim. — Lepel. — Sarnier. — 
Hendrid. — Pleſſen, auch in Auftrag 
für Holftein und Lauenburg. — Berg. 
Leonhardi. — Gries, 





Berfaffung des Königreihs Baiern—. 
(Bortfegung.) 
Titel II 
Von dem Stantsgute. ' 

d. 1. Der ganze Umfang des Königreichs Balern 
bilder eine einzige untheilbare unveräußerlicde Gefammts 
maffe aus ſaͤmmtlichen Weftandiheilen an Landen, Lew; 
ten, Derrfhaften, Gütern, Regalien und Renten mit 
allem Zugehör. Auch alle neuen Erwerbungen aus Pris 
vattiteln, an unbeweglichen Gütern, Pr mögen in ber 


Haupt⸗ oder Mebenlinie geſchehen, wenn ber erſte Er⸗ 
werber wärend feined Lebens nicht darüber verfügt hat, 
fommen in den Erbgang des Mannsflammes, und wers 
den als der Geſammtmaſſe einverleibt angefehen. $. 2. 
Zu dem unveräußerlichen Gtaatsgute, welches im Falle 
einer Sonterung bes Staatövermögens von ber Pris 
Satverlaffenfchaft in das Inventar der leptern nicht ges 
bracht werden darf, gebören: 1) ale Archive und Res 
giftraturen; 2) ale öffentlihen Anftalten und Gebäude 
mit ihrem Zugebör; 3) alles Geſchütz, Munition, alle 
Militärmagazine und was zur Landwehr nöthig ifl; 4) 
alle Einrichtungen der Moffapellen und Hofämter mit 
allen Mobitien, welche der Aufſicht der Haofftäbe und 
Hofintendanzen anvertraut und zum Dedarf oder zum 
Glanze des Hofes beftimmt find; 5) alles, was zur 
Einrichtung ober zur Zierbe der Reſidenjen und Luſt⸗ 
fchlöffer dienet; 6) der Dausichap und was von bem 


Erblaffer mit demfelben bereits vereiniget werben; 7) _ 


alle Sammlungen für Künfte und Wiflenfcyaften, als; 
Bibliotheken, phyſikaliſche, Naturaliens und njlas 
binette, Antiquitäten, Sratiien, Sternwarten mit ih⸗ 
ren Inftrumenten, Gemäldes und Kupferflichfammiun: 
gen und fonftige Gegenflände, die zum öffentlichen Ger 
braudye oder zur Beförderung der Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaſten beflimmt find; 8) alle vorhandenen Vorräthe 
an baarem Gelde und SKapıtalien in den Staatskaſſen 
oter an Maturalien bei den Armtern, fammt allen Aus—⸗ 
fländen on Ötaatsgefälen ; 9) alles, mas aus Mitteln 
des Staats erworben wurde, $. 3. Sämmtlide Bes 
Randiheile des Gtaarsguts find, wie bereits in ber 
Pragmatik vom 20. Oftob, 1804 beflimmt war, aus 
weldyer die nach den veränderten Berbältzifien hierüber 
noch geltenden Beflimmungen im gegenwärtige Berfafs 
fungeurfunte übertragen find, auf ewig unverärßerlidy, 
vorbehaltlich der unten folgenden Mopifitationen. Vor⸗ 
züglich ſollen, ohne Ausnahme, alle Rechte ber Sou⸗ 
veränität bei der Primogenitur ungetbeilt und unvers 
äußert erhalten werten, $. 4. Als Veräußerung des 
Staatsguts ift anzufeben , nicht nur jeder wirkliche Vers 
kauf, ſondern auch eine Schenkung unter den Pebenden, 
aber eine Vergebung du eine legte Wibensverord⸗ 
nung, Verleihung neuer Beben, oder Beſchwerung mit 
einer ewigen Laft, oder Verpfändung, oder Hingabe 
Burch einen Vergleich gegen Annahme einer Summe 
Geldes, Auch fann keinem Staatsbürger eine Des 
freiurg vom den öffentlichen Laſten bemilliget werben, 
4. 5. Die bisher zu Belohnung vorzüglider, dem 
Staate geleifieter Dienſte verlietenen Lehen, Staatsdo⸗ 
maͤnen und Renten find von obigem Werbote ausge⸗ 
nommen. Auch fiebt dem Könige die Wiederverleihung 
heimfallender Lehen jederzeit frei. Zu Belohnung gros 
fer und beflimmter, dem Gtaate geleifteter Dienſte 
können auch andere Stantsvomänen oder Renten, je 


doch mit Zuftimmung ber Stapde, in der Eigenſchaft 


ald Maunlehen der Krone verlichen werben, Anmwarts 
fhaften auf künftige der Krone heimfallende Güter, 
Renten und Nechte, können eben fo wenig als auf 
Aemter oder Würden ertheilt werden, $. 6. Unter 
dem Weräußerungsverbate find fener nicht begriffen: 
ı) alle Stantshandlungen des Monardyen, melde ins 
nerhalb der Grenzen bes Ihm zuflehenden Megierungss 
rechis nad dem Zwede und jur Wohlfahrt tes Staats 
mit Auswärtigen oder mit Unterthanen im Lande über 
Stamm: und Ötaatsgüter vorgenommen werben, inds 
befondere was 2) an eimjeluen Gütern und Gefällen 
jur Beendigung eines anhängigen Rechtsſtreits gegen 
Erhaltung oder Erlangung anderer Güter, Renten oder 
Nechte, oder zur Grengberichtigung mit benachbarten 
Staaten, gegen andern angemefjenen Erfap abgetreten 
wird; 3) was gegen andere Realitäten und Rechte vom 
gleichen Werthe vertaufpt wird; 4) alle einzelnen Vers 
Äußerungen oder Veränderungen ; weldye bei den Staats⸗ 
gütern dem Staatezwecke gemäß, und in Folge der bes 
reits erlafienen Vorſchriften nach richtigen Grundſätzen 
ter fortſchreitenden Staatswirthſchaft, zur Beförderung 
ber Sandestultur oder ſonſt jur Wohlfahrt des Bandes, 
oder zum Deſten des Ötaatsärars, und jur Aufpebung 
einer nachtheiligen Gelbfiverwaltung für gut gefunden 
werben. $. 7. In allen dieſen Fällen (}. 6.) dürfen 
jedoch die Staatseinkünfte nicht zeſchwälert, fondern es 
fol als Erfag entweder eine Dominikalrente — wo 
möglich in Setraide, dafür bedungen, oder ber Kaufs 
fhiling zu meuen Erwerbungen oder zur zeit lichen Abs 
hülfe des Gdultentilgungsfouds, aber zu andern das 
Wohl des Landes bezielenden Abfichten verwendet wers 
den. Mit dem unter dem Staatsgute begriffenen bes 
weglichen Vermögen ($- 2.) kann der Movard nad 
Zeit und Umfländen zweckmäßige Veränderungen und 
Verbefierungen vornehmen, 
Titel IV, 
Don allgemeinen Rechten und Pfiichten, 

J. 1. Zum vollen Genuffe aler bürgerlicyen, äfs 
fentligen und Privatredte in Baiern, wird das Indi⸗ 
genat erfordert, welches entweder durch bie Geburt oder 
durch tie Maruralifirung nad den nähern Beſtimmungen 
bes Erifics Über das Judigenat erworben wird. (Bei⸗ 
lage 1) $. 2. Dos baieriſche Staarsblirgerredht wird 
durch das Indigenat bedingt , und gebt mit demſeiben 
verloren. 9. 3. Mebft diefem wird zu teffen Ausübung 
uoch erfortert: a) die geſetzliche Volljährigket; b) vie 
Anfäßigkeit im Königreiche, eutweder durch den Defig 
befteuerter Sründe, Renten oder Rechte, oder durch 
die Ausübu.g befleuerter Gewerbe, oder durch den Eins 
tritt ir eim Öffentüiches Amt, $. 4. "Kronänter, oberfte 
Hofämter, Tivil-Gtaatsdierfie und oberſte Militärfielen, 
wie auch Kırderämter oder Pfründen können nur Eins 
gebornen ober verfaffungsmäßig Maturatifirten errbeilt 
werden. 9. 5. Jeder Daier ohne Unterfchied kann zu 


allen Civil, Militärs und Kirdienämtern oder Pfründen 
selangen . In dem Umfange üet Reichs kann 
Peine Leibeigenſchaft beftchen, mad ten nähern Befiims 
mungen bes Ediktes vom 5. Auguft 1808. $. 7. Ale 
zıngemefjenen Frohnen folen in gemeſſene umgeändert 
werten, und auch biefe ablösbarfein, $. 8. Der Staat 
gewährt jedem Einwohner Sicherheit feiner Perfon, 
feines Eizenthums und feiner Rechte. Miemand barf 
feinem erdentlihen Richtet entjogen werden, Niemand 
»arf verfolgt oder verhaftet wersen ,„ als in den durch 
Die Geſetze beftimmten Fällen , und in ber geſetzlichen 
Gorm., Miemand darf gezwungen werden, fein Privats 
eige nthum felbft für öffentliche Za ecke abjutreten, als 
nad einer fſörmlichen Entſcheidung des verſammelten 
_ Staatsrarhs , und mach vorgängiger Eutſchädigung, 
wie foldyes in ber Verordnung vom 14. Auguſt 1815 
beftimmt if. $. 9. Jedem Einwohner des Reihe wirb 
volllommene Gewiſſensfreiheit geſichert; die einfade 
Hausandacht darf daher Miemandem, zu weldyer Relis 
gion er fich bekennen mag, unterfagt werden. Die in 
dem Künigreidye beflchenden drei chriſtlichen Kirchenge⸗ 
ſellſchaften aenießen gleiche bürgerliche und politifche 
Rechte. Die nicht chrifilichen Glaubensgenoffen haben 
zwar vollkommene Gewiſſensfreiheit; fie erhalten aber 
an den flaatsbürgerliden Rechten nur in dem Maaße 
einen Antheil, wie ihnen berfelbe in den organiſchen 
Evitsen Über ihre Aufnahme in die Staatsgeſellſchaft 
zugefigert iR. Aden Religionstheilen, ohne Ausnahme, 
iſt das Eigenthum der Stiftungen und der Genuß ihrer 
Renten nad den urfprünglidgen Stiftungsurtunden und 
dem rechtmäßigen Befige, fie feien für den Kultus, 
den Unterricht oder die Wohlthätigfeit beftimmt, volls 
fländig geficyert. Die geiftliche Gewalt darf in ihrem 
eigentlichen Wirfungskreife nie gehemmt werden, und 
Die weltliche Regierung darf in rein geiſtlichen Gegen⸗ 
Händen der Religionsiehre und des Gewiſſens ſich nicht 
einmiichen, als im foweit das oberftbohritlihe Echupr 
und Auffichtsredpt eintritt, wonach feine Verordnungen 
und Geſetze der Kirchengewalt ohne vorgängige Einſicht 
und das Placet des Königs verlündet und vollzogen 
werden dürfen. Die Kirchen und Seifilichen find im 
ihren bürgerlichen Handlungen und Beziehungen — 
wie auch im Anſehung des ihnen zuftehenden Vermögens 
den Geſegen des Staats und ben weltlichen Gerichten 
untergebeun ; auch können fie von öffentlichen Staatsla⸗ 
Ren keine Befreiung anfprechen, Die übrigen nähern 
Delimmmngen über die äußern Mechtöverhältnifie ber 
Bewohner des Königreichs in Bezichung auf Religion 
und firdpliche Gefellſchaften find in dem ber gegenwärtis 
gen Berfiffungsurfunde beigefügten, beſondern Edikte 
enthalten, (Deilage 1.) 6. 10. Das gefammte Stif⸗ 
tungevermögen nad den drei Zwecken des Kultus, des 
Unterrichts und der Wohlthätigkeit wird gleichfalls mus 
ter In befondern Schutz des Staates geſtellt; es Darf 


unter feinem Vorwande zu dem Finanzvermegen ein: 
gezogen, und in der Subflanz für andere, als die brei 
genannten Zwede ohne Zuflimmung der Betheiligten, 
und bei allgemeinen Stiftungen ohne Zuftimmung der 
Stände des Reichs veräußert, verwendet werden, $. 11. 
Die Freiheit ver Preſſe und des Buchhandels ift nad 
den Beflimmungen des bierüber erlaffenen befondern 
Epikts gefichert. (Beilage III.) $. 12. Alle Baiern haben 
gleiche Pflicht zu dem Kriegsdienfte und zur fandwehr nadı 
den tiesfals beſtehenden Geſetzen. $. 13. Die Theil: 
nahme an den Gtaatslaften ift für alle Einwohner des 
Reichs allgemein, ohne Ausnahme irgend eines Stans 
bes und ohne Nüdficht auf vormals beflandene befondes 
re Defreiungen. $, 14. Es iſt den Daiern geflattet, 
in einem andern Bundesſtaat, welcher ermeislich fie zu 
Unterthanen annehmen will, ausjuwandern, aud in 
Eivils und Militärbienfte deffelben zu treten, wenn fie 
den geſetzlichen Verbindlichkeiten gegen ihr bisheriges 
Baterland Genüge geleitet haben, Sie dürfen, fo lans 
ge fie im Untertbansverbande bleiben, ohne ausdrückli⸗ 
de Erlaubnif des Monarchen von einer auswärtigen 
Macht weder .. er — annehmen, 
te . 
Don befondern Rechten und Borzligen. 

$. 2, Die Kronämter werden als oberfie Würden 
des Reihe, entweder auf bie Lebenszeit der Wür⸗ 
deträger oder auf deren männliche Erben, nah bem 
Rechte der Erfigeburt und der agnatiich:linealifdgen Erb⸗ 
folge als Thronlehen verliehen, Die Kronbeamten find 
durch ihre Meichöwürben Mitglieder der erfien Kammer 
in der Otände + Verfammlung. d. 2. Den vormals 
reihtfländifhen Fürften und Grafen werten alle. jene 
Vorzuge und Rechte zugefidhert, welche in bem ihre 
Verhältniſſe befiimmenden befondern Edikte ausgefpros 
hen find, (Beilage IV.) $. 3. Die ber baieriſchen 
Hoheit untergebenen ehemaligen unmittelbaren Neichs⸗ 
ateligen genieſſen diejenigen Rechte, melde in Gemäß⸗ 
beit. der fönigl. Deklaration durch die fonflitutionellen 
Edikte ihnen zugeſichert werden. $. 4. Der gefammte 
Übrige Adel des Reichs behält, wie jeder Gutseigenthü⸗ 
mer, feine gutsherrlichen Rechte nad den gefeplichen 
KWeflimmungen, (Beilage V.) Uebrigens bat berfelbe 
folgende Vorzũge zw genicfien : 3) ausichliefend- das 
Recht, cine gutöberrlihe Gerichtsbarkeit ausüben zum 
Binnen; (Beilage VI.) 2) FamiliensFideilommiffe auf 
Grundvermögen zu errichten; (Beilage VIL) 2 einen 
von dem lantgerichtlichen befreiten Gerichtsſtand in bür⸗ 
gerlichen und ſtrafrechtlichen Fällen; 4) die Rechte der 
Siegelmäfigkeit unter den Beſchränkungen der Geſetze 
über das Hypothekenweſen; (Beilage VIIL) endlich bei 
der Militär + Konffriptien die Auszeichnung , daß bie 
Söhne der Adeligen ald Kadetten eintreten. 4. 5. Eis 
nige diefer Borzüge theilen für ihre Perfonen Die geift- 
lichen und die wirklichen Kollegial⸗Rathe, und bie mit 


biefen im gleicher Kategorie fichenden höhern Beamten. 
Die Beftlihen genichken denfelben befreiten Gerichtsſtaud 
in bürgerlichen und firafrechtlichen Fällen; — bie Kols 
legial / Räthe und Höhern Deamten außer biejem auch 
Die Rechte der Giegelmäßigkeit und die obige Auszeich⸗ 
nung bei der Militärs Konflripiion. $. 6. Die Diens 
ſtes⸗Verhaltuiſſe und Penſions⸗ Anfprücde der Staats⸗ 
Diener und Öffentliden Beamten richten ſich nad tem 
Deſtimmungen ber Dienfles: Pragmatil, (Beilage IX.). 
Gortſetzung folgt.) 

Hamburg, den 2, Juni. — Borgeftera wurde 
der Jahrestag der vor vier Jahren erfolgten Befreiung 
unfrer Vaterfiadt in kleinern und größern Kreifen und 
Vereinen mit ber innigen und treuen Theilnahme ges 
feiert, womit dieſer unvergeßliche Tag noch von den 
fpüteften Nachkommen begangen zu werben werbient. 
Dei dem fönigl. preußifgen Sefandten, Grafen Grote ıc, 
war ein glängenbes Mahl. Auch der Seneraiftaab, fo 
wie ein großer Theil der Offigiere des Hamburgiſchen 
Dürgermilitärs von allen Waffengattungen feierte den⸗ 
felben unter dem Vorſitz ihres geſchühten Obriftlieutes 
nant Kleudgen. 


Srantreid. 


Paris, den 29. Mai. — Das neufle Heft ber 
Bibliotheque historique, weches geftern erſcheinen jollte, 
ift von der Polizei mit Beſchlag belegt worben. 

Ju eimigen Departements haben Die Juden bie 
Rechte, welche ihnen das Delret vom ı8. Mär, 1808 
geuemmen Hatte, wie⸗ dererhalten. Wie willkührlich auch 
jene Maasregel ericheinen mag, fo war fie nur das Res 
fultat algemeiner Klagen Über den jüdiſchen Wucher im 
Sifaf. Das Gineralfonfillorium der frany. Isrtaeli⸗ 
ten ‚unter Vorſith des Oberrabhiners, Ritter Kologna, 
bat in Diefer Beziehung einen Hirtenbrief an bie zu 
feinem Reffort gehörige Konfiftorien abgeſchickt, worin 
aãmmtliche Glaubentgenofien ermabnt merden, ihren 

läubigern ale möglichen Vortheile zu gewähren, alles 
zu hun, mas bie «ingewurjelten Vorurtheile vernichten 
tönne, ſich auf Aderbau und Haubwerke zu legen, und 
fig Überhaupt der unſchätzbaren Vortbeile, welche bie 
Verfaffung intireft allen Franzoſen gewähre, würbig 
zu machen. . 
Fonds den 28, Mai 5 pt. conf. 55 Fr. 50 €. 
> « * 1555  . gi Gm 
Großbrittannien. 


Tondon, den ag. Mai. — Am vorigen Dienflag 
it der Herzog von Kambridge mit feiner &emablin und 
feinem Schwiegervater , dem Pandgraf Friedri hier 
eingetroffen. Der Leptere fol Aehnlichteit mit dem 
Kofaterhetmann Platom haben. - 

Die Königin iſt von ihrer Krankheit ziemlich wie⸗ 
der hergeſtellt. 2 


Der Graf Luſi, welcher bei ber preuß. Sefanpfchaft 
angeſtellt ifl, bat ſich vorgeſtern mit Miß M. Gıffarp, 
einer Tochter ber verwitiweten Marquiie von fantsrowm, 
sermäblt. j . 

Im Oberbaufe am 25. iſt der Regentſchaftsbill Die 
Klaufel eirgefd,aiter worten, doß, wenn der Prinz Res 
gent nach Auflofung bes alten, und vor Zufammenberus 
fung des neuen Parlaments firbt, das alte Parlament 
fidy wieder verfammeln fol. i 

Dım Haufe her Gemeinen iſt folgende Lifte bes 
in 2onden wärend Brei Jahren gebrauten Doppelbiers, 
wit den Mamen ber Brauer vorgelegt worden. Die 
Mamen der Brauer, welche weniger ald 20000 Barreis 
gebraut, find ausgelafien. 





i 1815. 1816. 1817. 
PVarclaykComp. Barrel] 3073064] 309593 | 258981 
dito atıs Haus) 503154] 206084) 225034 
Eharriugton & Comp, 20444 18172 168864 
Kalveıt & Comp. 1193334] 85925 ge3or} 
Cotles & Comp, 581078] 361013] 25756 
Koomb & Comp, 105081 | 100665$]| 110776 
Didenfon 162614 5218420 
Elliot & Comp. 569224 46587; 55163 
Goodwin & Comp. 72080 | 77249:| 60307 
Green & Comp, 14072 141812) 100g. 
Bopding 14491 127293] 123528 
Haubury & Comp · 1721693] 18604 4168756 
Dale & Comp. 101342 92744 7763% 
Dolingswortdb & Comp.| 324563] 312733 70294 
Ho gſon & Comp aıbhız)| 225925] 22730 
Dlariborougb & Comp.| 17889: ıgBı23] - 
Meun, Reid & Gomp.| 1821043) 1890203] 1571381% 
Meun, Henry & Comp.) 123100 99671 | 124468 
Setarkey & Comp. 15324 23078] 125384 
Stretton & Comp. 27074 262241 25060 
Taylor 51294 505354] 42980; 
Tichell & Comp. 220895] 21ıR5%| 17088 
Woitbread & Conp. 1616184] 168855 | 151888 
MWyatt, a2aıä6bt]) 184974) 181198 
1655277 Jı5g6292 |2435985} 
Stods den 28. Mai 3 pl €. 787. 


Sdhwei;. 

Aarau, den 25. Mai. — Für die Feier bes 
Reformationsfeflede am a, fommenden Januar hat ſich 
das veformirte Thurgan dem Stande Zürich anges 
ſchleſſen; der evangelifche Centralrath von © t. Gal⸗ 
4em hat daffelbe auf den 3, Januar angesrtnet, und 
will zugleich eine Lirhurgie eirfübren; von Appenzell 
Aufferzboden wird gleichmäßiget, wie in St. Gal⸗ 
den , erwart⸗t. 

Der eidsgenöffiihe Kommiffär in Nid walden, 
Hr. Oberamimann Stürler, traf am 13, Mai Abends 
ans Stans in Luzern sin und ging am folgenden Tage 


nah Bern zurüd. Die Reiminalproceduren in Stant 


werden fortgefegt. Ein vermiglicer Sandmann, vorges 
laten , fidy über feine den Aufwieglern eribeilte Unters 
ſchrift zu rechtfertigen, verantwortene ſich: Daß er ſchwer 
gefrevelt und dieſes wohl gewußt habe, daher er auch 
verdiene geflroft zu werden und willig büßen wolle: 
aber er begehre Schuh von ter Mrgierung, daß er bei 
Weigerung folder unerlaubter Haudlungen ohne Ges 
fährde bei Tage und Nacht im Lande herumgehen kön⸗ 
ne, und nicht befürdpten mi fie, daß Dans und Scheu⸗ 
ne ihm über dem Kopf jujemmengebrannt werden. 

Aus den Dienfibotemegiftern der Stade Zürid 
fiht man, daß die Zahl der Diroflboten im ber legten 
Zeit fi beträdtlid vermindert bat. Im 9. 1769 
jäblte man nämlid 1000 männliche unb 1784 weibliche, 
urd im Anfange dieſes Jahres aur 225 männliche und 
1447 weiblige Dieuſtboten. 


Haptii. 

Die Zeitung von Port au Prince vom 12. v. M. 
enthält eine Proklamat ion des neuen Präfidenteh, 
Boyer, wom'r. April, worin er dem Volke die auf 
ihn gefallne Wahl des Senats fund macht, Privats 
briefe verfichern, daß bei dieſer Wahl nicht Pie miindefte 
Unruhe oder Widerſehlichkeit vorgefallen it. Alles geht 
finen gewohnten Bang. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Ju Königreich der Niederlande iſt auf den 18, 
Juni, den, Jahrestag des Girges bei Welle Alliancr, 
ein feierlicher Dank » und Dettag angeordnet worden. 

— Die Herren Schlegel, Auguft Wilhelm, und 
Friedrich, befanden ſich am 30. v. M. in Köln. 
Anzabi der Pairs in Frankreich beſteht 
jetzt aus 213 Perfonen, däamlich aus 65 Durst, 52 
Marquis, 85 Brafen, 6 Biromtes und 5 Barons 

— In den Er, Petersburger deutſchen Zeitungen 
wird der Kaiſer Ulerander als König von Polen is 
mer Czaar und das Königreich Polen Ezaarthum 
genannt. 


(Eingefandt,) — Das Zumtpolizeigeriht jun Paris 
verurtheilte im vorigen Monat drei Perfonen, weſche 
Mätlergefhäfte betrieben hatten, ohne Mätter zu fein 

« ’ * — — * J jeten 
gu einer Strafe vom 2000 Fr, bei gefänglicher Haft 
ya zahlen. ı (Jownal de Paris 1818 Pr. 106.) — 


* - . ers ” Eu ” 





UANARANANARRRANRA RENTNER WARNEN BRAUN 


Anzeigen 
Geflorben find vom 3ı. Mai bis 3. Juni. 
3. Kreyenfel, 29 J.; H. W. Hildebrand, 36 J.; 


nen Wuppe zum Beſehen angewieſen. 


S. P. Siemert,79 J.; H. G. Bayer, geb. Könde, 
69% J.; E. Arens, geb. Förſter, 66 I; J. D. €, 
Watte, 665 I, H. C. Steinten, 77 I; 3. 5. König, 
15 J, in allem 8, 

Geboren: y Knaben, ır Mädchen, im allım 
20 Kinder, worunter 1 Imillingspaar. 


Proflamirt fin 5 Paar. 


-—— 


Oberlindische PFeser- Reihe- Schifffahrt, 
Abgefabrne - Schiffe: 
Am 3. Juus Schiffer, die Celler Comp. Steuermann Ewers 





n. Celle’ 
— a. — — V. J. Fioke dito, 
— 3. — — Holamaun & Go: %». Hauuover, 
— 1. — — Heiur, Bollmanu ». Münden, 
- 1. — — Justus Busse dito, 
— 2. — — Wm, Bauermeister dite, 
5 — — G. C. Bauermeister dito, 
— . — — Bertram Busse dito, 
— 2. — — Gebrüder Hamelmann ». amelu etc. 
—2 — — Diedrich Viedt m. Minden, 


Bremen, den 18. Mai 1818. 
Ven Directions wegen. 


(Deffentliger Verkauf.) Heute Freitag, 
den 5, dieſes, Machmittags 35 Uhr, auf Ordre der 
Herren Tiedemann und Knieſt, durch Die Mädler König 
und Drofie, im Haufe nes Erftirn: _. 

eirca 40,000 Pf. beſtes ganzes Gelbholz im Cave⸗ 

fingen von sirca 3000 * 
morgen bis zur Verkaufftunde wird ſelbiges bei ber grü⸗ 





nn — 








(ReiſeGeſellſchafte⸗Gefuch.) Jemand 
Der krinen eignen Wagen hat, ſucht auf Sonntag ben 7. 
Meitegefellichaft nad Hamburg. Zu erfragen bei Deren 
Hillmann in ber Traube. ' 


(Reife: Gefeltfhaftsr Gefud.) Jemand 
der feinen eigenen Wagen hat , ſucht dis Sonnabend 
Abend oder Sonntag früb, auf gemeinſchaftliche Koften, 
einen Reifegejeltichafter nach Hamburg. Das Mähere 
ift zu erfragen bei Herrn Herm. Jagen am Marft 
Mr r5. 








(Beburtss» Anzeige.) Geftern Morgen wur: 
be meine liebe From, neb. Galmeyer ans Badbergen, 
Dank fei dem Hoͤchſten! leicht und glüdlid von einem 


"gefunden und flarfın Knaben entbunden. Verwandten 


and Bekannten widmet diefe Anzeige 
Adopb Ludwig Pleger. 
Prediger zu St. Stephani, 
Bremen, den 4. Juni 1818, 


nn 


Das Dampfſchiff 
bie ®efer, 
wird: 


Sonntag, den 7. Juni von Bremen nah Bracke 
um 6 Uhr Morgens, 

— — — von Wrade nah Bremen, 

um 2 Uhr Machmittags, 

Montag, den 8. Juni von Bremen nach Grake 
um 6 Uhr Morgens, 

Dienfing , den 9. Juni von Drake nah Bremen 
um 5 Ube Morgens, 

Mittwoch, den 10. Juni von Bremen nad Brake 
um 7 Uhr Morgens, 

Donnerflag, den 11. Juni von Brake nady Bremen 
um 5 Uhr Mrogeas, 

Freitag, den ı2, Juni von Bremen nad Brake 
. um 8 Uhr Morgens, 

Sonnabend, den 13. Juni von Drake nah Bremen 


um 7 Uhr Morgens, 
pünktlich abfahren. -- 

Bremen, ben 4, Juni 1818, 
Friederih Schröder 


(ekiteratur.) Go chen iſt erfchienen und in 
alen deutſchen Buchhandlungen in Bremen bei 
Denfe, gu haben: 

Zurnziel, Turnfreunden und Xurnfeinden, 

. von Prof. Dr. Franz Paſſow. 8. 

Breslau, 1818. Geheftet 
Perikles. Aus dem griehifhen des Plutar⸗ 
chos, mit Anmerkungen überfegt von 
Dr. 3. ©. Kuniſch. gr. 8. Dafelbft 
1818. 10 Gr. 

Breslau, Oſtermeſſe 1818. 

Buchhandlung J, Mar & Comp, 





- (Todess Anzeige.) Ganft entfchlummerte am 
2. Juni an günzlicer Entlräftung unfre gute Mutter 
und Gchmiegermutter , Grau Wittwe Boyer, geb, 
Köneken, im 70. Jahre ihres Alters. Diefes zeigen 
wir allen Verwandten unb Freunden , weldge beim Ans 
fagen vergeffen fein ſollten, ergebenft au, 

Sanft ruhe ihre Aſche, bis zum feligen Erwachen! 
Juliane Dorothee Geerdens, 
geb. Bayezs, 
Hermann Geerdens, als Schwiegerſohn. 


(Gerihtlihde Befanntmahung.) Auf 
Hojuchen det Gerhard Kölihen zum Dangaflermoer, 
Namens feiner Ehefrau, Elifabeth, geb. Kieler, Dierk 
Hemken dafelif, Namens feiner Ehefrau, Wargreihe, 





-— 


geb. Kieler, fobann Anton Kieler und Karften Kieler, 
beide in Varel wohnhaft, wird ber ihrer Anzeige nad) 
bereits im 18. Jahre feines Alters nach Holland gegans 
gene und feit etwa 50 Jahren abweſende Darm Anton 
Wefting, geborenen Oltmanns, zu Heubült, Amts Ras 
ſtede, oder deſſen etwanige Peibess und Inteftats Erben 
hierdurch verabladet, innerhalb 3 Monaten, und fpäte: 
ſtens am ı2. Auguſt d. J., entweber in Perfon oder 
durch gehörig. Bevollmãchtigte vor dem hieſigen Gerichte 
u eriheinen und feine ober ihre Erbanfprüdhe an den 
achlaß feiner am 13, Nov. 1785 verftorbenen Mutter 
geltend zu machen, unter der Verwarnung, daß widris 
—— ber an dem gedachten Nachlaſſe ihnen zuſtehende 
rbantheil den in dem hiefigen Landen befindliden und 
fi) gemeldeten Inteftat » Erben des abwefenden Harm 
Anton Weſting, nachdem ſie fi als folde Iegitimirt 
haben werden, und mach vorgängiger Ausmittelung def— 
felben und Deſtellung einer. hinreichenden Sicherheit 
wegen etwaniger Zurldgabe werbe verabfolgt werben, ı 
Neuenburg, and dem herjogl. olbenburg. kandge⸗ 
richte, dem 28, April 1818. 


Unger 





(BSerihtlide Befanntmahung) Dem 
Johann Heinrich Mündemeyer, fonft zu Hörter wohnz, 
haft, find aus ber Dinterlaffenfhaft bes verflorbenen 
Oberförfters Kempf zw Oedelsheim circg, 364 Rihlr. 
sugefalen, weiche der Kaufmann Knauff dafelbft bisher 
in. Verwahrung gehabt bat, deren Aushändigung aber 
jegt von Otto Heinrich Mündemeyer ju Hörter, und 
denen Kindern des Carl Wilhelm Mündemeyer tmter 
dem Vorgeben begehrt wird, daß befagter Johannn 
Heinrih Munchemeyer bereits über 30 Jahre abwefens, 
über deſſen Leben oder Tod durchaus feine Nachricht 
vorhanden fei, und ihnen als Bruder und Bruders 
Kindern der nächſte Anfpruch zufiche. 

Machdem num biefis Angeben nothbürftig befcheis 
nigt worden ift, fo wird mehrgenannter Johann Hein⸗ 
rich Münchemeyer, ober wer fonfl etwa Anſpruch auf 
deſſen bier in Frage fichendes zu Oedelsheim befindlis 
des Vermögen zu haben vermeint, hierdurch aufgefors 
dert, fi ſogewiß bis zum 28. Juli d. J. bei hiefigem 
Juflijamte zw melden, und fid babei auf jureichente 
Werfe zu legitimiren, als fonften obenerwähnter Vers 
mögensAntheil des Johann Heinrich Mündyemeyer, ohn⸗ 
feblbor dem Otto Heinrich Wündgemeyer und Beren 
Kindern des Carl Wilhelm Mündemeyer zu Hörter, 
und zwar vorläufig ‚gegen Kaution ausgehändigt wer; 
den wird. ww 

Veckerhagen, am 14. April 1818, 

Kurfürftl, heſſiſches Juſtijamt daſelbft. 
Meifterlin. 
in fidem * 


Kehr. 


Bremer 


N,° 157. Sonnabend 


— — 


Deutfdhland. 


Berfaffung des Königreichs Baiern. 
(Bortfegung.) 
Tirel VL 


Don der Gh dere ſammlung. 

$. 3. Die pwei Kımmern der allgemeinen Ver⸗ 
fammiung der Stände tes Reichs fir: a. bie ber 
Meicheräche, b. Die der Abgeortneten. $. 2. Die Kam: 
mer der Reichſsäthe il zuiammengefegt aus 1) den 
Soljährigen Prirpen des könig!, Haufes; 2) den Krons 
Deamırn BEE Mems; 3) den beiten Erzbiſchöfen; 4) den 
Häuptern der ehemals reicht ſtandiſchen — fürftlichen 
und gräflicen Familien, als erblichen Reichsräthen, fo 
lange. fie im Wifige ihrer vormaligen reichsſtändiſchen, 
im Königreiche gelegenen, Herrſchaften bleiben; 5) eis 
nem vom Könige ernannten Biſchofe und dem jedesmar 
ligen Präficenten des proteftantifdyen Generaltonfifioris 
ums; 6) aus denjerigen P ıfonen, welche ber König 
eniweder wegen ausgezeichneter, dem Staate geleifteter 
Dienfte, over wegen ihrer Geburt, ober ibres Vermö⸗ 
gens zu Mitgliedern diefer Kammer entweder erblidy, 
oder lebenslänglidh befomders ernennt. $. 3, Das Recht 
der Vererbung wird der König mur adelihen Gutsbe⸗ 
figern verleihen, welche im Königreiche das volle Staats⸗ 
bürgerrecht, und ein mit dem Lebens oder fideikommiſ⸗ 
ſariſchen Verbande belegtes Grundvermögen befigen, von 
welchem fi: au Grund» und Dominitalfteuern in implo 
dreibundert Gulden entrichten, und wobei eine agfrirdys 
lineatijdye Erbfolge nach dem Rechte der Erflgebi, 'Fins 
geführt if. Die Würde eines erblichen Neichsratb "che 
jedesmal mit den Gütern, worauf das Fideikommiß ge— 
gründet if, nur auf den nad dieſer Erbfolge eintretens 
den Beſitzer über, — 6. 4. Die Zahl der lebentiangs 
lichen Reichöräthe kann den dritten Theil ber erblichen 
nicht Übırfleigen. $. 6. Die Reichsrathe haben Zutritt 





Zeitung. 


den 6. Juni 1818, 





in die erfte Kammer nach erreichter Voljährigfeit; eine 
entſcheidende Grimme aber künmt den Prinzen des 
Fönglidgen Haufes erſt mit dem einundyvanzigfien, dem 
Übrigen Reichsräthen mit dem füniundywanz ıflen Per 
bensjabre zu. $. 6. Die Kammer der Reichsräthe kann 
nur dann eröffuet werden, wenn wenigftens die Dälfte 
der fünmtlihen Mitglieder anweſend if. $ 7. Die 
jweite Kammer der Gtändeverfammlung bildet ſich 
a) aus den Grundbefigern, melde rine gutsberrlicde 
Gerichtsbarfeit ausüben, und nidt Sig und Stimme 
in der erfien Kammer haben; b) aus Abgeo:dueten der 
Usiverliräten ; ©) aus Geiftlihen der Eathaliidhen und 
proteſtantiſchen Kirche; d) ans Abgeordneten ver Stätte 
und Märkte; e) aus bem nicht zu a) achö-igen Laud⸗ 
eigenthümern. $. 8. Die Zahl der Mitglieder richtet 
fi im Ganzen nad der Zahl der Familien im Königs 
reihe, im dem Verbältniffe, dab auf 7000 Familien 
ein Abgeordneter geredinet wird. $. 9. Vor der auf- 
ſolche Art beftimmten Zahl Melt: a) die Kiaffe der abs 
Nichen Gutsbefiger ein Achttheil; b) Die Kloffe der 
Geiſtlichen der katholiſchen und proteſtautiſchen Kirche 
ein Achttheil; e) die Klaſſe der Städte und Märkte 
ein Viertheil; — und d) die Klaſſe der übrigen Lande 
eigentbümer ,„ weldye feine gutsherrliche Gerichtsbarkeit 
ausüben, zwei Wiertheile der. Abgeordneten; e) jede der 
drei Univerfitäten ein Mitglied. $. 10. Die jede eins 
seine Kiaffe treffende Zahl von Abgeordneten wird 
nah den Deftimmungen des, Über die Ständever⸗ 
fammlung hier beigefügten, befondern Ediktes, auf 
die einzeinen Regierungsbezirke vertheilt (Beilage X.) 
d. a1. Jede Kiaffe wählt in jedem Regierungsdezirke 
die fie daſelbſt ereffende Zahl von Abgeordneten nach ' 
ber in dem angefübrten Edikte vergefchriebenen Wahls 


ordnung für Die fedrejährige Dauer der. Berfammiung, 


Die wärend derfelben erledigten Stellen werben ans 
denjegen erjegt, melde den Gewählten im Ber Grims 
menzabl zunägft kommen, d. 12. Jedes Mitglied der 


' 


Kammer der Abgesrdueien muß, ohne Nüdfiht Auf 
Standes s oder Dienfiverhältniffe, ein fetbäftänbiger 
Staatsbürger fein, welcher das dreißigfte Lebensjahr 
jurücgrlegt bat, und den freien Genuß eimes foldyen 
im betreffenden Gezirke ober Orte gelegenen Vermör 
gend deſiht, welches feinen unabhängigen Unterhalt ſi⸗ 
dert, mad durch die im Editte (Beilage X.) feflgefegte 
@röse der jührlien Verfteuerung beffimmt wird, Er 
muß fd zu einer der drei chriſtlichen Religionen bes 
kennen, und barf niemals. einer Gpejialunterjuhung, 
wegen Verbrechen oder Bergehen, unterlegen haben, 
woven er micht gänzlich freigeiprochen if. $. 13. Ale 
ſechs Jahre wird eine neue Mahl ber Abgeorbneten 
vorgenommen, und fonft nur in dem alle, wenn die 
Kammer von dem Könige aufgelöfet wird, Die auss 
tretenden Mitglieder find wieder wäblbar. $. 14. Der 
Austritt eines bereits ernannten Mitgliedes erfolgt wäs 
gend der Dauer der Verfammiung, 1) wenn bdaffelbe 
die Realität, das Gericht, Gewerbe oder bie geiftlihe 
Pfründe, welche feine Wahl für deu betreffenden Res 
gierumgebegirt, oder die Kiaffe befonders begründeten, 
as was immer für Veranlaffungen zu beſihen aufbört,. 
ohne eisen gleichen Erfag in demſelben Bezirke, Orte, 
oder im derſelben Klaſſe zu erwerben; 2) wenn bad” 
Mitgfied unter der Zeit eine der oben ($. 12.) zu paſ⸗ 
fiver Wahlfähigkeit weſentlich erforderliden Eigenſchaf⸗ 
ten verliert. In dieſen Fällen bat die Kammer ber 
Abgeordneten auf die geſchehene Anzeige und nah Vers 
nehmung des Betheiligten zu entſcheiden. $. 15. Zur 
güktigen Konftitwirung der Kammer ber Abgrorbneten 
wird bie Anmefeuheit von wenigfiens zwei Drittheilen 
der gewählten Mitglieder erfordert. $. 16. Die Kam: 
mer der Reichträthe wird gleichzeitig mit jener der Abs 
eorbnietin juiammenberufen, eröffnet und geſchloſſen. 
4 17. Rein Mitglied der erſten oder zweiten Kammer 
darf fi in der Sitzung durch einen Bevollmächtigten 
vertreten laffen. $. 28. Die Anträge über die Staates 
amflagen gefchrhen zuerft in der Kammer ber Abgeor d⸗ 
neten, und vwerden dann durch dieſe am bie Kammer 
der Reiceräche gebracht, Alle Übrigen Gegenflände 
können nad) der Veflimmung des Königs der einen eder 
der andern Kammer juerft vorgelegt werden. $. 19. 
Kein Gegenftond- des den Stränden des Reiche angemies 
fenen geme inſchaftlichen Wirkungskreies kann von einer 
Rammer allein in Berathung gejogen werden, und bie 
Wirkung einer gültigen Einwilligung der Stände ers 
langen, . 
Titel VII. ' 
Bon dem Wirkangskreife der Ständeverfommlung. 
$. 2. Die beiten Kammern fünnen nur über jene 
“ Gpegenfiänte in Weratbung. freien, bie in ihren WBirs 
fungetreis gebörem, welchet in Ren ff. 2. bis 19. näs 
her bejeicner ift. $. 2. Ohne den Deirath und bie 
Zuftimmung der Stände des Königreichs Tann kein alls 


! - 


gemeines neuts Geſetz, welches die Freiheit der Perfos 
nen oder das Eigenthum der Zraatsangehörizen betrifft, 
erlafien, nach ein ſchon beftebendes abgeändert, sutbens 
tiſch erläutert oder aufgehoben werden, $. 3. Der Li: 
nig erholt die Zuflimmupg der, Stände. zur Exbebung 
aller direften Steutrn, ſo Wie zur Srhebung neuer, 
indireften Auflagen, oder zu ber Erhöhung oder Ber 
änderung ber beftthenden. J. 4. Den Ctänten wird 
daher nad ihrer Eröffnung tie genaue Weberficht des 


'Staatsbebürfniffes ,- fo wie der gefammten Staatsein- 


nahmen (Büdget) vorgelegt werden, welche biefelbe 
durch einen Autfhuß prüfen, und ſodann über bie zu 
erhebenden Steuern (in Berathung treten. » $. 5. Die 
zur Deckung der ordentlichen befländigen und beflimmt 
vorberjufehenden @tantsausgaben, mit -Einfchluß des 
nothwendigen Reſervefonds, erforderlichen direkten 
Gteuern werden jedesmal auf ſechs Jahre bewilligt. 
Um jedody jede Stocdung in der Staatshauehaltung zu 
vermeiden, werden in dem Ctattjahre, in weichem bie 
erfie Ständeverfammlung einberufen wird, Die in bem 
vorigen Eratsjahre erhobenen Staatsauflagen fort ent: 
richtet. $. 6. Ein Jahr vor dem Ablauf des Termine, 
für melden die firen Ausgaben feſtgeſetzt find, fomit 
nad Verlauf von Jahren, läßt der König’für die ſechs 
Jahre, welche dieſem Termine folgen, den  &tänben 
eın neues Budget vorlegen. $. 7. In dem Falle, wo 
ber König durch ouferordentlide äußere Werhältniffe 
verhindert ift, im biefem legten Jahre ber ordentlichen 
Steurrbewiligung die Stände gu verfeommeln, kommt 
Ihm die Defugniß einer ‚Forterbebumg wer Iegeiemitig- 
ten Steuer auf ein halbes Jahr jr }: B. In alen 
Fällen eines auferorbentlihen und unsorhergefehenen 
Betürfniffes und der Unzulängliäjleit der beſtehenden 
Staatseinfünfte zu deſſen Tedung, wird biefes den 
Ständen zur Bewilligung der erforderlichen, außeror⸗ 
deutlichen Auflagen vorgelegt werben. $.-9. Die Stan⸗ 
de können die Bewilligung der Steuern mit leiner Des 
dirgung verbinden. $. 10. Den Ständen des Reichs 
wird bei einer jeden Werfammlung eine genaue Nach-⸗ 
weifung. über die Verwendung der Staatseinnahmen 


"vorgelegt werden. $. a5. Die gefammte Staatsſchurd 


wird unter die Gewährleiftung der Stände geftelit, Zu 
jeder neuen Staatsihuld, wodurch die zur Zeit bifles 
hende Schuldmaſſe im Kapitalbetrage oder der jährlichen 
Werjinfung vergrößert wird, ift tie Zuflimmung bee 
Stänte des Reichs erforberlid. $. ı2. Eine felde 
Vermehrung der Staatsſchulden bat nur für jene brins 
gende und außerordentlihe Staatsbedünfniſſe fait, wel⸗ 
de weder durch die ordenttichen, noch durch außeror⸗ 


rentliche Beiträge der Unterthanen, ohne deren große 


Belaftung beftritten werden lönnen, und bie zum wah⸗ 
een Mugen des Landes gereichen. $. 15. Den Stän⸗ 
den wird der Gcduldentilgungeplan vorgelegt, und ohne 
ihre Zuftimmung kann an dem von ihnen angengmmts 


= 


nen Plane Feine Abänderung getroffen, noch ein zur 
Scuidentilgung beftimmtes Gefäl zu irgend einem ans 
dern Zwecke verwendet werben. HK. 14. Jede der beiden 
Kammern bat aus ihrer Mitte einen Kommiffär zu ers 
nennen, wolche gemeinichaftlid bei der Schuldentilgungs⸗ 
kommiflion von allen ihren Verhandlungen genaue Kennts 
niß zu nehmen, und auf die Einhaltung der feſtgeſetz⸗ 
ten Normen ju wachen haben. $. 15. In außererbents 
lichen Fäden, wo drohende äußere Gefahren die Aufs 
nahme von Kapitalien driogend erfordern,’ und die Eins 
berufung der Stände durch äußere Werbältniffe unmögs 
lidy gemacht wird, fol diefen Kommiſſäre's die BDefug ⸗ 
niß zuſtehen, zu dieſen Anleihen im Namen der Stäns 
de vorläufig ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Sobald die 
Einberufung der Stände möglich wird, ift ihnen bie 
ganze Verhandlung über dieſe Kapitalsaufnahme vorzu⸗ 
legen, um in das Staatsſchuldenverzeichniß eingetragen 
zu werben, $; 16. Den Ständen wird bei jeter Ver⸗ 
famitlung bie genaue Nachweiſung des Standes ber 
Staats ſchuldentilgungskaſſe vorgelegt werden, $. 17. 
Die Stände haben das Recht ber Zuflimmung zur 
Veräußerung oder Verwendung allgemeiner, Stiftungen 
in ihrer Gubflang für andre als ihre urfprünglichen 
Zwecke. $. 18. Eben fo ıft ihre Zuftimmung zur Vers 
leifung von Gtaatsbomänen oder Ötaatsrenten, jur 
Belohnung großer und beflimmter, dem Staate geleis 
fleter Dienfte erforderlig. $. 19. Die Stände haben 
das Net, in Beziehung auf alle zu isrem Wirfungss 
Breife gehörigen Begenflände dem Könige ihre gemeins 
famen Wünfde und Anträge in ber geeigneten Form 
vorzubringen, $. 20. Jeder einzelne Abgeorbnete hat 
das Recht, in. diefer Depiehung feine Wünſche und 
Anträge in feiner Kammer vorzubringen, welche barüs 
ber: ob diefelben in nähere Ueberlegung gejogen wers 
den follen, durch Mehrheit der Stimmen erfenut, und 
fie ih bejahenden Felle an ben betreffenden Ausſchuß 
yur Prüfung und Würdigung bringt. Die von einer Kam⸗ 
mer über foldye Anträge gefaßten Beichlüffe müſſen ber 
andern Kammer wmitgetheilt, und fünnen erſt nach bes 
ren erfolgten Beiftimmung tem Könige vorgelegt werben. 
$. 21, Jeder eimzelue Staatäbürger, fo wie jede Ger 
meinde kann BDeſchwerden über Verlegung der fonflitur 
Honehen Rechte an die Ständeverſammlung, und zwar 
an jede der beiden Kammern bringen, melde fie durch 
den hierüber beftehenden Ausſchuß prüft, und findet bies 
fer fie dazu geriguet, in Derathung nimmt, Erkennt 
die Kammer burh Stimmenmehrheit die Deſchwerde 
für gegründet, fo tbeilt fie ıhren diesfals an den Künig 
zu erflattenden Antrag ber andern Kammer mt, wels 
der, wenn dieſe demſelben beiftimmt, in einer gemeins 
famen Vorſtelluag dem Könige übergeben wird. $. 22, 
Der König wird wenigftens alle drei Jahre die Stände 
yufammenberufen. Der König  eröffner und fließt die 
Berfammlung . entweder in eigener Perfon oder durch 


halt deſſelben;: 


einen. befonbers biegu Wenbinkdtigten, Die Gigumgen 
einer folgen Verfonmlung Dürfen in der Regel. nice 
länger als zwei Monate dauern und die Stänte find 
verbunden, im ihren Sitzungen die von dem Könige an 
fie gebrachten Gegenflände vor allen übrigen in Bera— 
hung zu nehmen. $, 23. Dem Könige fieht jederzeit 
Bas Recht zu, die Sitzungen ber Stände iu verläns 
gern, fie zu vertagen, oder bie ganze Verfammlung 
aufjwlöfen. In dem legten Falle, muß wenigftens bins 
nen drei Monaten eine neue Wahl der Kammer der 
Abgeordneten vorgenommen werben, $. 24. Die Staates 
minifter können den Sitzungen der beiden Kammern beis - 
wohnen, wenn fie aud nicht Mitglied derfelben find, 
b. 25. Jedes Mitglied der Gtändeverfammlung bat _ 
folgenden Eid zu leiſten; „Ib Ihwörs Treue dem 8 
nige, Gehorſam dem Geſetze, Beobachtung und Aufrecht⸗ 
haltung der Staatsderfaffung und, in. der Ständevers 
fammlung nur des ganzen Laudes allgemeines Wobl und 
Defte ohne Rückſicht auf befondere Stände oder Klaſſen 
nad; meiner ihnerm Urberzeug: 9 ju beratben; — Bo 
wahr mir Gott belfe und fein beiliges Evangelium.“ 
($. 26. Kein Ditglied der Ständevgriammluug Pan 
wärend der Dauer der Öigungen ohne Einwilligung. ber 
betreffenden Kammer, ju Verhaft gebracht werden, Dem 
den der Ergreifung auf friſcher That, bei begangenem 
erbreigen, ausgenommen, $.27. Kein Mitglied der 
Ständeverfammlung kann für die Stimme, welche es in 
feiner Kammer geführt hat, anders als in Folge der Geſchäfts⸗ 
ordnung durch die Berfammlung zur Rede geftellt werben, 
d. 28. Ein Gegenftand, über welhen die beiden Rams 
mern ſich micht vereinigen, kaun in berfelben Schung 
nicht wieder zur Deratbung gebracht werben, $. 29. 
Die königl. Enticlichung anf die Anfrage der Reiche— 
fände erfolgt nicht einzeln, fondern auf ale verbandels 
ten Gegenflände zugleich bei dem Schluſſe der Verſamm⸗ 
lung. $. 30. Der König allein fanftonirt die Gefege 
und erläßt diefelben mit feiner Uaterſchrift und Anfüßs 
rung ber Vernehmung des Staatsraths und des erfolgs 
ten Beiraths und der Zuftimmung der Lieben und Ges - 
treuen, der Stände bed Reiche. $. 31 Wenn bie 
Berfammlung der Reicheſtände vertagt, förmlich ger 
ſchloſſen oder aufgelöjet worden ift, fönnen die Kam⸗ 
mern nicht mehr gültig berathſchlagen, und jede fernere 
Verhandlung ift ungeſehlich. (Bortfegung folgt.) 
Münden, den 28. Mai. — Gefkern Abend 
war freier. Eintritt in das fünigl. Hofs Theater. Gas 
wie ber König und die Königin erfhirnen, erlöntem 
Trompeten aud Paufen, und das Wolf brach in hen 
rauſchendſten Jubelruf aus, Das Schauſpielhaus war 
prachtvoll beleuchtet. Es wurde zum erfienmale eim 
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Kohebue: das Taſchen⸗ 
buch, gegeben; bann folgte zum erflenmale ein panto⸗ 
mimiſches Ballet: Minerva. Folgendes iſt der In⸗ 


1, Aradne % in ihrem Arbeitfaal fo eben tin 
funfivoliee Gewebe beenbigt, und weilt beſchauend auf 
bem Meifterfiüd,, als das Kommen mehrerer Lydiſcher 
Frauen und Männer fie unterbricht, Die ihrer Arbeit 
die wohlverbiente Bewünterung jolen und fie zu einem 
Feſte in den Hain der Minerva laden, weldrs fie dort 
zu Ehren ber Göttin zu begeben im Begetife find, 
Arachne weigert Arfangs fid, flofy, der Einlatung ju 
folgen, doch gibt fie endlich der Ucberredung nad, 

2. Ja Minerva’s Hain beginnt num das Feft, 
aber Aradne nimmt keinen Theil an der .aligemeinen 
Freude und jelbft der Priefter Weredfamkeit ifi frucht 
loſes Bemühen. Da nabt ſich ihe die Geftalt einer 
betagten Frau, wohlmeinend ihr zu deuten, daß fie der 
Bdırin Verehrung ſchuldig jei; doc immer widerfirebt 
vie Stolje mit hartnäciger Weigerung. — Plotzlich 
flieht Die Alte verwandelt vor ihr, und ale erfınnen in 
derfelben mit Erftaunen und Entzüden — Minerven 


felbf. 

Richt vie Nähe der Göttin vermag bie unbeugs 
ſame Arachne zu befiegen, nur fefter bebarrt fie auf 
ihrem fieljen Sinn und im fühnen Selbfigefühl fordert 
fie Dinerven zn einem Wettkampf auf’ in der Kunf des 
Webens, Die Göttin, von.folder Kühnbeit wohl ers 
Haunt, willigt gütig in das Degrhren. " 

Minervamit g Dufen und Aradıne, von den 
Pıdierh begleitet, betreten den Arbeitsjaal der fiolgen 
Künftferin, um bier. ten Wetfampf zu beginnen. Die 
Dufe der Gejdichte fol des Kampfes Gegerftand bes 
Fmmen; Eli) Öffnet das Buch, zeigt glänzend das 
Wort: Bavaria, und eytſchieden in bie Wahl, Raid, 
won ter großen Degebenheit ergriffen, weht Aradıne cin 
herrlichen Bild: . Eu d wi "er aier, in feiner 
Begleitung Tüapferfrir,, Sercehtigfeit ri, 
Aufflärung, Treat das Sefekbug aufden X 
tar ded Daterlanbes nieder, Gin Genius 
zeiht aus den Wolfen.die Kaiferfrone auf 
fein Haupt, a a) 2 
. Minerya, zwar befroffen über ‚die Größe des 
von Arachne gewählten Graenfiandes, ſetzt ſich zum Mes 
benuhl und, bie Bokendung ihrer Arbeit zeigt den Kür 
nig Marimilian Jofepb IV,, welder. der 
Dadaria die neue Konkituridn Überreict, 
im feinem Gefolge find Geredtigfeit, Weis; 
beit und Woblthätigkeit; ein Genius fegt 
die Königetrone auffein Haupt, 

‚Minerven wird einftimmig der Sieg zuerkannt, 
and ſelbſt die lolje Aradıne unterwirft ſich mir Freu— 
den, der Göttin Haupt mit der Lorbeerfrone ju fhmüden, 

" Bon Senien werben beide Bilder. indie Wollen 
getragen, und ber Chorus, in bie baieriſchen Farben 
gefleider, tritt vor und ftimmt au dem Gefang; 

Heil unferm König! Deill a. 
wab unter andern folgente Strophe; 


" madhen. 


* ber Verfaſſung Heil! 
em guten König Heil! 
Der fir uns giebt! 
Als Glückes Unterpfand ’ 
Schentt fie uns Seine Hand, 4 
Drum jaudyjt das ganze Land 
Dem König Heil! 

Nah dem Thrater waren die meiften Häufer aus 
freiem Antriebe beleuchtet, Cine unermehliche Volls⸗ 
menge, bewegte ſich durch die Straßen, Mufit erſchol 
auf den Hauptplägen und lautes Vivar ertönte von als 
Ien Seiten. In den Bereinigungsfälen des Mufenms 
und ber Harmonie ergögten fid) die Mitglieder derfelben 

m. Tanie und erfi tief in der Nacht endigte eine 
eier, welche aus den Herzen der Zeitgenoffen in das 
Andenken der Nachwelt übergehen wird. * 

Dannover, ben 2, Juni. — Im abgewidhenen 
Jahre find in allen Provinzen des Konigeeiche, nach 
Abyug von 1772 Toptgebsenen, 46,118 Kinder gebo⸗ 
ren; unter dieſen befinden ſind 3084 unebelihe, Ges 
2 das Jahr 1816 find weniger geboren 2367. Ges 
Rorben find 32,004 Menfden, und alio 249 weniger, 
als im Jahr 1816, Konfirmire find 31,205 ; Fopulire 
12,815 Paare. Die Populatiom bar ih im Jahr 
1817 alfo vermehrt um 14,11% MDeniden. 

Um ten durch das Abbrennen der Heiden häufig 
veranlaßten unnöthigen, Fewrrlärm ju verbüten, if abs 
feiten dep biefigen- Regierung auf die befichende ältere 
Vorſchriſt aufmerkſam gemacht, daß das Deibbrennen 
nur nach vorgängiget obrigkeilicher Genehmiaung vor 
ſich gehen dürfe, den Obrigkeiten aber, wenn fie felbis 
ge extheilt, das Abbrennns, und den Tag, wann e6 era 
folgen werde, ſowohl im. ihrem- Jurispiftion® s. Wer 
sirfe, als aud ‚den benachbarten Obrigkeiten bekannt ju 


* Bremen, den 4, Juni. — Es if den Leſern 
dieſes Blattes aus Mr. 147 vom 27. Mai befannt, 
daß Die Mitglieder der mediciniſchen Falma sy Kick 
ben Derayögeber aufgefordert haben, ihnen den Verfeffer 
des die Licenzenertheilung betreffenden Schreibens aus 
Aliona vom ı0, April namhaft ju machen, im denſel⸗ 
ben gerichtlich belangen zu. können. Auf das Geſuch 
ber Redaktion daß der Verfaſſer ven Wuni ber ges 
nannten Fakultät erfüllen möge, hat derfelbe nun fols 
gende ErHärung abgegeben: * 

„Der Verfaſſer des in Mr, 105 biefer Zeitum 
„tmibaltenen Brief aus Altona vom ı0, Apr 
od I. wünfde ſehr dem Wunſche der mebicin's 
„Aſchen Fakultät zu Kiel zu genügen, und ſich ihr 
„amhaft zu machen, fo daß er zur gtricht lichen 
„Verantwortung und „verdienten Strafe ber 
„Äfntligen. Verläumbung und Rüge“ wie dis 
>, ndubuntär meint, — wenn in feiner Rüge wer 
updet und gelogen if, und. etigas mehr. al 


„Thatſachen angeführb find — gezogen werden 
„‚tönne, doch unter der Bedingung, da die Far 
„fultüt ſich verpflichtet, =) alsdann andy wirklich 
‚die angebrebte Klage gegen den Verfaſſer eins 
„jugeben, alsdann 2) das im dieſer Sache durch 
„die Fompetenten‘ Geridyte gefälte Urtheil mit 
„Angabe , mie jeres einzelne vom Wellagten 
aufgefühtte Faffüm für wahr oder falſch be’ 
> finden fei, in dieſer Zeitumg befannt zu machen, 
"und 3) im Fall fih nicht Lüge oder Verläums 
„Burg , Sondern Wahrheit In feinem Auflage 
„Napen folte, dem alsdann namhaften Berfaffer 
„in diefer felben Zeitung eine gejiemende Ehrens 
„erklärung zu machen, die Erfüllung dieſer Des 
„dingungen auch durch biete Zeitung zu verſprechen. 
nd. d. Altona d. 30. Mai 1818, — 

In dieſer nämlihen Sache find, wir um bie Auf— 

nahme nachftehender Anzeige erſucht worden; 

Den Unterjeichneten iſt bekannt, daß man fie 
„hier und im übrigen Holflein mir dem Mer: 
„dachte beehrt „ Die Verfaſſer des die Pirenyers 
mtbeilungen der meticinifgen Fakultät ju Kiel 

„rügenden Aufſatzts ( Mr. 105 tier Zritung) 

Au fein, 
„dieſes Verdachtes ſich zu entziehn, bie bir Fa— 
„ftulrät auf dem Wege Rechteng ven Perfaffer 
„auẽe gemittelt, oder dieſer ſich ſelbſt ge-aunt bar, 
„fo eilen fie denn doch ſich gegen den der Lüge 
„und Berläumdung, wie die mediciniiche Fafuls 
„tät die Angaben jened Auffages bezeichnet, zu 
„ſchũhen, und erflären deswegen, daß ibnen das 
„aufgeſtellte Faltum der für leichte Krankheis 


ten ertbeilten Licen; ber gemannten mebdicinis, 


‚schen. Fakultät ala wahr befannt, und jedem 
„Sweifelnden unſchwer zu erweiſen fei. | 
„Altona den 3. Ju.i 1818. — Dr, Stein 
„heim. — Dr. Stintzing.” — ' 


Frantreid 


Ein Schweiz blatt meldet im einem &chreiben vom 
Ber Gieine den 20, Mai! 

‚Die Bertagung der beiden Kammern ift das neuefte 
Tagesereignid Mit Diefer Verragung haben jegt Die 
ran sed ihre Anflöfung erhalten. Denn 

cd das Geſetz, wodurch fie im Movember 1815 eins 
geführt wurten, if feflyefept worden, daß ihre Dauer 
nur für drei & onen, nämlıh bis ju Ende der Seſ— 
fion' von ı817 fri, werm fie nicht aus drücklich erneuert 
werten follten. 
Erneuerung flutt gehabt, folglich hören fie vom felbfl auf. 
Es find auch, dem Vernehmen nah, bereits Zirfulars 
fhreibem erloffen worden, worin den Generalprofuratoren 
bei den Appellationshöfen angezrigt wird ,„ daß fie in 
Z Uuaft Ale Angelegenheiten, weiche vor bie Prevotals 


Da fie kun nıdhre im Stande find,‘ 


Mun aber bat in diefer Hinſicht keine 


gerichte, nach Inhalt der bisherigen Geſetze, gebracht 
wurden, vor die gewöhnlichen Cours d’assises ju fenben 
hätten, indem feine Erceptionstribunale in Zukunft über 

, von welcher Art fie auch feien, entſcheiden 
bürften. - 

Somit wäre. bemnady -die Wirkung diefed Excep⸗ 

tionsgefeges aufgehoben. Ein zweites Exceptionsgeſetz, 
die Einihräntung der individuellen Freiheit: betreffend, 
iſt gleichfalls aicht erneuert worden , und mit Anfang 
dieſes Jabıes außer Wirkfamkeit getreten. Es bleiben 
alfo jegt mur noch zwei Geſetze diefer Art in Thätigkeit, 
nãmlich Dosjenige „ das die Journale. und periodiſchen 
Sqchriften politifchen Inhalts der Cenſur unterwirft und 
von der Preßfreiheit ausichließt, und dasjenige, das die 
bekannten firengen Verfügungen megen ber indirekten 
Provofationen enthält, Man hat Hoffnung, daf das 
erfere bei der nächften Seſſion gleichfalls aufgehoben 
werden wird ,„ und die Journale des gemeinen Rechts 
theilbaftig werden, Was das zmeite (das Befep vom 
g. Nov. 1815), das feit Brittehalb Jahren fo oft und 
viel im Yetheilen angeführt worden ift, betrifft, fo läße 
ſich zwar nidyt erwarten , daß es gänzlich abgeſchafft 
werden wird, weil das peinliche Geſetzbuch in Aufchung 
der Provofationen mangelbaft if; allein man hat Urs 
fache zu hoffen, Daß die Regierung felbft auf mildernde 
Mopififationen deffeiben, weiche die gegenwärtige ruhige 
Lage Frankreichs geflattet und die unbrflimmte Abfaffıng 
mehrerer feinet Verfügungen dringend erbeifcht, antragen 
wird, um jo mehr, da die öffentlihe Meinung dergiti⸗ 
den Mövififationen ſchon Tängft würſcht. 
Aus dem Obigen ift erſichtlich, daß die Vorwürfe, 
welche fo häufig dem Minifterium, ſowohl von den as 
Depenbdenten als won den Ultrarsyaliftin gemacht wer« 
den, als wenn ed mür in der Willkühr und in Excep⸗ 
tiontgefenen fein Heil finde, ungegründet find, fondern 
daß das Minifterium nah und nach die Aufbebuug 
aller dieſer Erceptionsgeſetze beabſichtigt und ind Werk 
fest. Den Ultraroyaliften ficht es übrigens am wenigs 
fien zu, ſich über diefe Gefege zu befchweren, ba dies 
felben insgefammt ber Kammier von 1815 und 1816, 
worin fie Die große Majorität hatten, zw verdanken 
find, und damals van ibnen aufs lebhaftefte vertheidige 
wurden. Das mildere Syftem, wedurd die Erceptionds 
gefege nothwendig ihr Ende erreichen müflın, hat ja 
erfi mady dem Sturje biefer Parthei vom Miniflerium 
eingeführt werben Lönnen ! 

Die Stimmen jur, Zurüdberufung ber Verbannten 
werden immer lauter. In dem legten Wochen fellen 
wieder einige derſelben bie Wergünftigung erhalten ha⸗ 
ben, ſich unter Aufficht der Polizei proviforifd in ihre 
Wehnorte bracben zu türfen, und daher das Ausland 
verlaffen. Freilich treffen dieſe günflige Maafregein 
haupt ſachlich ſolche, Die ſich mit Kiugheit benommen 
haben und nicht laut vom ſich ſprechen mochten. Mehr 


rere Verbannte Hätten wahrſcheinlich bereits eine Ah 
lie Erlaubnif-erbalten, wenn fi ihre Freunde und 
Vertheidiger mit mehr Klugheit benommen und nicht 
durch Deflamationen und Geſchrei hätten entjwingen 
wollen, was bocd immer nur als ein 
der Regierung hat betrachtet werben müſſen. 


| Shweden. 

Stodgolm, den 26. Mai, — Die Krönungss 
Iufibarfeiten dauern Hier fort, Am 23. war Ball bei 
dem Könige, Morgefiern gaben Die wegen ber Krönung 
hierher berufenen Armee: Deputirten, beflchend aus 
dem Dberften und einem -Offijier vor jebem Regiment, 
©®r. Maj. eim Gouter im Lager und den dort verſam⸗ 
melten Truppen ein Feſt, wobel fi die meiften Eins 
wohner der Refidenz als Zufchaner eingefunden hatten; 
vor bem Hauptquartier harten Die OÖffiziers zwei 
Trophäen-Bäulen errichtet, an weldyen verichiedene der 


von biefen Negimentern vormals eroberten Fahnen ans, 


gebracht waren, und wovon eine bie Inſchrift: 
ſerm fieggefrönten‘ Könige!’ und die andere; „Dem 
fünftigen Sieger !’" enthielt. Gefterm gab der König 
freies Ecyaufpiel im dem hierzu rei verzierten Opern⸗ 
fanle, wobei fi) Die berühmte Sängerin, Mad. Seffir 
Natorp, bier zum brittenmal öffentlih hören lieh, 
und mobei fi der ebenfalls neulich Hier angelangte 
Tänzer Taglioni nebft der Solo: Tänzerin Pfeifer aus 
Diündhen zeigten. Heute geben der ſpaniſche und mors 
gen ber öfterreichifche Geſaudte ein Feft in ibren Hotels, 
Uber 8 Tage wird bie allgemeine Landestrauer wicher 
angelegt werben. 

Am 20. rüdfte der Kronprinz an der Spihe bes 
wärend ber Feierlichkeiten hierher verlegt geweſenen 
Armesforps in ein Lager unmweit der Stadt, wo bie 
kriegeriſchen Hebungen unter defien Befehl nun täglich 
fortgefegt werben. Auf einer Anhöhe im Bezirk befs 
felben ift ein gefhmadosller Pavidon, von weldiem bie 
Flagge der vereinten Reiche wehet, für den König ers 
baut, » (9. DI. 


Stalien 


Turin, den 20, Mai, — Der König Hat den 
Srafen Taon sRevel mit fehr ausgedehnten Vollmach⸗ 
sen zum MWicefönig von Sardinien ernamt, Disher 
war es der Derjog von Genevois, deffen Stelle ber 
Marquis Billas Marina vertrat, ' 

er ie Samille Borgbefe Hat die in’ ben 
Parifer Verhandlungen ihm zurückgegebene Herrſchaft 
Lacedio für 3 Milionen Livres verfauft, | 

Bermiſchte Nachrichten. 

Am 23.9. M. iſt der Geh. Hofr. Dr. Harlef 
feinem Rufe von Erlangen nah Bonn gefolgt, und 
von einem großen Theile der Erlanger Burſchen 3 Stun⸗ 
den weit begleitet. worden, 
Ast AAN WARE 


„Was 


tt der Großmuth 


‚ynb weiteren Beſorgung gütiger Meiträge, 


— Anzeigen. * 
(Deffentliher Verlauf.) Am Montag, 
den 8, dieſes, durch Mäfler W. Müller „ in deſen 
Haufe Molkenſtraße Pr. 10: 
25 Achtel fo eben angelommene vorzüglich ſchöne 
Grasbutter. 


J 


(Bekanntmachungen.) Ein Mann von ges 


ſetzten Jahren, der im Oberlande gereift bat, wünſcht 


unter Zubringung reines angemeffenen Kapitals ,  eihem 
ſchon befichenden foliden Geſchäft als Theilnehmer beizu⸗ 
treten. Mittheilungen hierüber nimmt bie Expedition 
dieſer Zeitung an, unter Adreſſe R. Z. 


Ein Holande » Sänger, Einwohner bed bannöveris 
fchen Amtes Zeven, verunglüdte vor einigen Wochen 
in Friesland beim Meberfegen über einen angeſchwollenen 
Fluß, Er Hinterläst eine Wutwe und vier Heine bülfs 
Iofen Kinder, von benen das jüngfie 4 Jahr alt; trofis 
les beweint die arme Familie den Verluſt defien, ber 
durch feiner Hände Arbeit ihr Ernährer war. Schreck⸗ 

des Boos — befonders in ber jegigen Zeit! Edlen 
enfhen, deuen Wohltbun Freude macht, widmen 
dieſe Anzeige, unter dem Erbieten zur Empfangnahme 


‘ 





Der Dr. Jur. Jäger und Paftor 
Segelken, zu Zewen. 
4 





Seitens der königl. großbe. hannöv. Regierung wirb 
die Gecbad : Anfalt auf ber Inſel Rorderney in allen 
Theilen anſehnlich 'verbefiert , umb es werden von ben 
Einwohnern nicht mur mehrere gute Logis eingerichtet, 
fondern es ift auch auf Koften ber Regierung ein be: 
quemes. Logirbaus , weldyes nahe beim Konverfationss 
und Badehauſe fehr angenehm in dem neu angelegten 
Garten liegt ,„ und morin jede Wohnung aus einem 
Wohnzimmer, Schlafzimmer und zwei Betten und Des 
—5 beſteht und. zweckmäßng möblirt if, erbauet. 
die Leitung dieſer und mehrerer Bauten, wie auch 
die Beſorgung dirfes Gebäudes Seitens der Regierung 
wir übertragen worben: fo finde ich mid verpflichtet, 
Diefe Verbrfferumgen der Gerbad : Auftalt öffentlich bes 
fannt zu machen, und zu verficern, daß ich mit Ders 
gnägen jeden Auftrag nicht nur in Abſicht diefes Hau⸗ 
fes, fondern auch ber Übrigen Pogis auf ber Infel promt 
exfüllen kaun und werde , ha ich Die mehrfle Zeig jegt 
bafelbft zubringe. 
Aurich, den 19. Mai 1818. 
Der Kommerzienrathb C. B. Meyer, 
Oetonom ter Seebad: Arftalt auf Morderney, 











(Shiffs:Rayrihten.) Die Herzen: Papungss 


Empfänger des von Liffabon hier säglicg zu erwarten 


— — 


— — 


Schiffes Maria, Kapt. I: Gilles, werden erſucht 

—* Zofgeider in Dereitſchaft zw halten, um bai Ans 

kunft ben etwaigen Liegegeld dadurch vorzubeugen, ins 

dem man befürchtet, daß die beſtimmten Lirgetage laut 

‚Kharte-Partie abgelaufen find, » 
9. D. Lüdering, Schiffsmäkler. 


(Zu verfaufen.) ine Heine leichte Reifes 
Chaife von einem fremden Reifenden flebt auf der Zims 


merleutes Herberge in der Knocenhauerfiraße dur Ars. 


weifung des Dewohners zu verlaufen. 


Eine Parthei beſter Makrelen in Füßen zu ſehr 


sm ifen bei 
bitigen Ban Gitdemeiſter, Tiefer Nr. 33, 





Beftes oberländifces Peinöl , aud bei einzelnen 
Fäßern, & 15 Rthlr. pr. 100 Pf., bei 
W. Vogelfang, 
Wahtfirape Nr. 30. au 


(Gericht laͤche Bekanntmachung.) Aus— 


yan. Besolutionis Commissorialis in Sachen Yabann 


Arrabam Retberg und Heintich Retberg nadgelaffene 
respective Herren Erben, in Betreff der Eristalladung 
der Gläubiger det Hanblungs-Girma; Johann Abraham 
Retberg & Söhne, 

‘ wird zur Angabe denen auferhalb Europa wohs 
menden Gläubiger novus terminus auf Dienſtag 
den 3. Mov. 1818, Bormittags rı Uhr — 
mit Bezug auf Die erloſſenen Ebictalladungen 
und unfer denen bort angedroheten praejudiciis 
angefept. . 

Bremae d, 5, Mai 1818, 

’ ia fidem 

H. Lampe, 
Seeretar. J 

(Erretal⸗Citation.) Won köniql. Jufti z⸗ 
Kanzlei in Hannover fine laut Citation vom 3. April 
2818 alle diejenigen, welche an nadhbenannte zwei Obli⸗ 
gationen, als: . 

1) Piner vworbin der Hausdoigtin Werner juges 
flandenen,, von biefer an ben Oberjägermeifter v. Voß 
und von felbigem an den Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Uhrtaub zu Nienburg, gegenwärtig gu Hannover, cedir⸗ 
ten Verfchreibung über 1000 Rtbir. in Louisd'or zu 4 
pCt. auf die v. Behrſchea Güter, und 

2) einer früberhin der Majorin v, Völkers zuge⸗ 
flandenen, von felbiger an den Oberjägermeifter v. Voß. 
und von bieiem ebenfalls am vorgedachten Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Uhrlaub cetirten Obligation über 
505 Rthlr. in Louisd'or, die gleichmäßig ju 4 pCt. in 
Den v. Dehrſchen Cütern belegt worden, . 
Rechte oder Anſprüche des Eigenthums oder Beſitzes 
haben, um ſolche ans und auszuführen, bie Originals 





Dokumente felbfi jır probueiren, und ſich desfalls gr le⸗ 
gitimiren, auf den Donnerflag nach dem bten Sonntage 
Trinitatis, mithin den 2. Julius d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, vor biefige Fönigl. Juſtijtanzlei unter ber 
Verwarnung vorgeladen, daß widrigenfals ale etwanige 
Eigenthumss oder fonftige Anſprüche an jene Obligatios 
nen für erlofden, biefe bejteren aber felbft für mertifis 
sirt erflärt werben folen. 





(Eidiktal⸗Citation.) Folgende Perfonen, ale: 

2) Friedrich Arnold Lindemann, Sohn des hiefelbft 
verfiorbenen Bürgers und Fuhrwerfers Carl 
Lindemann, welder als Tränknecht im vormali: 
gen königl. preußiichen Infanterie: Regiment von 
Haak, im Jahre 1793 den Feldzug am Rhein 
mitgemacht , feitdem aber nichts von’ ſich has 
hören laſſen. . 

2) Gottfried Friedrih Giefſelmann, aus Oberjöl⸗ 
lenbeck, Musketier im vormaligen Fönigl. preufis 
fen Infanterie s Regiment von Wedel, welder 
der Schlacht bei Jena beigewohnt, und feit ber 
Zeit feine Kumde von feinem’ Leber gegeben bat, 

werben, fo wie beren etwaige unbefannte Erben und 
Erbachmer hiermit öffentlich verabladet, fich binnen 
3 Monaten und fpätefiens in dem auf den ı7. Sep⸗ 
tember biefes Jahrıs, Vormittags g Uhr, auberaums 
ten peremtorifchen Termin, entweder im Perſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte auf biefigem 
Her ichtt haufe zu melben, und foberm weitere Kuwei⸗ 
fung „. im Ausbleibensfalt aber ‘zw gemärtigen, daß auf 
den Antrag der Ertrabenten dieſer Fitatiom in eontu- 
maciany gegen fie verführen, anf ibre Todeserklärung 
mad) Vorſchrift der Defege.erfannt, und ihr Vermögen 
ihren fi Iegitimirenden nädften Erben aus zeantwortet 

werden wird, 

Herford, den 16. Mai 1818. 

Königl. preuß. Lands und Stadtgericht: 
Buder, 


(Edictalladung) Don dem — 
Gerichte werden die nachſtchend genannten Perfonen, 


als: 

1) Johann Heinrich Paſchebag, Sohn des Heuer⸗ 
Tape Chriſtoph Pafchedog, „aus hieſiger Feld⸗ 
mark; 

2) Anton Heinrich Huck, gebürtig aus biefiger 
Stadt; 

3) Johann Heinrich Meyer, Sohn erfler Ehe ber 
Wittwe Anne Marie Engel Struas zu Schwar⸗ 
jenmoor ; 

4) Johantj Heinrich Hahde, gebirtig aus Schwar⸗ 
jenmoor; 

5) Johann Heinrich Düders, Befiper bes Kolonats 
sub Nr, 16 der DBareribait Der), melde 
ſammtlich als wefphälifge Ge:tasn nach Ruß⸗ 


fand marfchiert,; von da nicht zurückgekehrt find, 
und von ihrem Leben und Aufenthalte bis jegt 
feine Auskunft gegeben "haben ; 


6) Suflav Friedrih Fleck, fpäterhin Juftus Fled 
genannt, Sohn tes hieſelbſt verſtorbenen Kno— 
chenhauers Fleck, fo im -feinem »gten Jahre 
von bier'nah Holland, und wahrſcheinlich von 
‚da nad Oftindien gegangen ifl, feit 34 Jahren 
aber nichts non fich hat höern laffen ; 

7) Earl Auguft Pindemannn, Cohn bes hiefelbft 
verftorbenen DBürges und Fubhrmanns Linder 
Mann, welcher in den Jahren 1780 oter 1790 
als Schneidergefell auf die Wanderſchaft gegans 
gen, ſeitdem barüber, ob er noch am Beben, 
feine Nachticht hat bierber gelangen läffen, und 
zwar die unter ben Mummern 4 und 5 benanns 
ten Perfonen auf. den Antrag ihrer Ehefrauen, 
Webuf Eingebung einer andern Ehe, Die übris 
gen aber auf Jaftany ihrer Verwandten ; 


imgleihen bie von ihnen etwa jurüdgelaffenen unbes 
kannten Erben und Erbuehmer hierdurch öffentlid vors 
geladen, ſich binnen neun DMönaten und ipäteftens im 
dem auf den 18, Mär, 1819, MWormittage 9 Uhr, 
anftehenden peremtorifchen Termin, entweder perſonlich 
oder ſchriftlich oder Durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mädrigte auf biefigem Gerichtshauſe zu melden, und 
fodanı weitere Anweifung, im Ausbleibungsiale aber 
ju gewärtigen, daß auf den Antrag ber Ertrabenten 
in contumaciam gegen fie verführen, auf ibre Todes⸗ 
erflärung , nady Vorfchrift der Geſetze erkannt, und ihr 
Bermögen ihren ſich Irgitimirenden nächſten Erben auss 
geantwortet werben wird, 
Serford, den 16. Mai 1818. 


a Königl. preuf. Laud⸗ und Stadtgericht. 
Buder. 





" (Eviktalstadung.) Des allerdurihlaudytigften, 
großmächtigſten Fürften und Herrn, Herrn Georg, 
Prinz: Regent, im Namen und von wegen Seiner Mas 
jefrät Georg des Dritten, König des vereinigten Reichs 
Grofibrittannien und Irriand, aud Königs voh Han— 
nover, Herzog von Braunſchweig und Llineburg ic. ꝛc. 
Uufers allergnäbigften Königs und Herrn Mir zur 
Auftizlanglei der Herzogthümer Bremen und Verden 
verordnete Geheimer Rath, Kanzleidireltor und Räthe, 
fügen biemit zu wiffen : 

Demnach die königl. großbrittannifch » bannöverfche 
Beneral s Wegbau »ı Kommiffton ju Dannover darauf ans 
attragen, ale diejenigen, welche rüdfichtlic des Weg⸗ 
bayık in den Herzogiblimern Bremen und Verben aus 
den Jahren 1416, 1815, 1816 und 1817 annoch Fors 
derungen oder Anſprüche für geleiftete Arbeit, für Lies 


“zu haben -vermeinen, 


ferungen , am Entichädigungen oder Aus irgend einem 
fonfligen Grunde an Lie königl, hannöver. Wegbauskaffe 
öffentlich zu verabladen, dieſem 
Geſuche auch ftatt gegeben, mithin gegenwärtige Citätio 
edictalis erfannt worden, als werden Rraft- dieſes 
elle und jede, welche an die konigſ. haunoverſche 
Megbau:Kaffe aus Ben borangefübrten Gründen einige 
Forderungen zu haben glauben, percmtorie worgeladen, 
foldye in den auf den 4, Juli, ferner den 15. Augufl, 
und endlich den 26. &rptbr. d. 9, vor biefiger Fünigl, 
Juftiz: Kanzlei Morgens um 9 Ubr angefegten Terminis. 
professionis gebührend ad protocollum anzumelden, 
umd durdy Produktion ber darüber ſprechenden Originals 
Dokumente, oder auf andere rechtiche Art ju begründen, 
mir der ausbrüdtiden VB rmarnung, taß Diejenigen, bie 
fid) darunter ſäumig finden loffen, mit ibren etwanigeh 
Anſprüchen nicht weiter geböret, vilarehr in dem auf 
den 24. Oft. 18:8 anberanmten tcımino ad audien- 
dam scnrtentiam pracelusivam damit völlig ab, und 
zum ewigen» Stillſchweigen verwieien werden follen. 
Mona fid) Ale und Jede, Die es angeht, zu achten, 


Urfundlid des bierurter gelegten tonigl. Kanzlei⸗ 
Inſiegels, aud gewödnlicher Uäterfhrift, Segeben 
Stade, den 23. Mai 1818, 


(L, S,) v. Sdlütter 
“ Büffel, 





— 


WECHSEL vsp GELD COURSF- 


Bremen, den 2— 4 Juni. 1818, 


Amsterdam 250 A. Courant ses .... K. 8 128 ı N 
» Mı a 
Hamburg 300 Mk, Beo, sunseses er + KB. 8, 15 3 a x 
ı Mt 1555 
London ı00 Lat a Mu d. =, S6i K 62 
Paris ı Fk. dito 175 äh 
Frankfurt a Misosssarsn--enrnnen. + dito 110 . 


— ——— 
prißz , 
Beriia ... n «dito 


Hamburg, den 2. Juui. 


Amsterdam Cour, k. S, 1065. 2 Mı, 1072 — London 
ı Lst. 2 Mı 32 115 — Paris 3 Fk. 2 Mt, 95,',— Bordeauz 
$Fr.2 Mu 95’; — Madrid ı Due. 5Mt, 905 — Cadix 
ı Duc, 5Mt, 90 — lässabon ıCrusad, 5Mt, 3293. — Wien 
et Prag Cour, 6 W, 561 — Copenhagen kura 376 Leuisdor 
a5 Br 11 Mk. . 





Am 5, Juni, Nachmittags 3 Uhr, war ber 
— ——— an der Weſerbrücke am erſten Pfeiler 5 Zus 
9 Zoll, 


N,’ 158. Sonntag 





— — 


Deutſchland. 
Berfafſung des Koöaigreiche Baierm 
(Bortfegung.) 

Titeéel VL, 


Bon drr Rechtspflege. 

f tr Die Berichtsbarfeit gebt vom Könige aus. 
— Sie wird unter ®riner Oberauffiht turd eine 
gertanere Zahl von Armtern mod Obergrridten in einer 

fegli beftimmten Inflargenordonng verwaltet. $. 2, 

He Gerichtet · Uen find verbimden, ih en Urtbeilen Ent 
ſqeitungegit vde beizufügen. S5. Die Gerichte find 
innerhalb der Grerzen ihrer auulichen Defugniß urab: 
Wingig, und die Richter fönnen nur durch einen Rechts⸗ 
fprud von ihren Stellen mit Verluſt des damit vers 
bundenen Gebaltes entlaffin — oder berfelben entfept 
werden, $, 4, Der König fann im ſtrafrechtlichen Gas 
den Saüde erthiilm, die Strafe mildern oder erlafien; 
aber in keinem Yale irgend eine anbängige Streitſache, 
oder anarfangene Unterfuhung hemmen. $. 5. Der 
Börigt. Fıstus wird in Allen Bellen Privarredhts: Bers 
bättniff a bei den fönial Gerichtshöfen Recht nehmen. 
J. 6. Die Vermögens Konfistation bar in feinem Folle, 
den der Defertion ausgenommen, flat. $. 7. Es foll 
für das ganze Königreid ein und daſſelbe bürgerlide 
und Strafgeſehbuch beſtehen. 
Titel IX. 

b. 1. Jeder Baier ift verpflicgtet, zur Wertheidis 
gung feines Vaterlandes, nad ben hierüber beftchenden 
Sefegen mitzuwirken, Bon der Pflicht, die Waffen zu 
tragen, ift der geifllidhe Stand ausgenommen. 6. 2. 
Der Staat bat zu feiner Vertbeidigung eine fichende 
Armee, welche durch die allgemeine Militärktonftription 
«ergänzt, und aud im Frieden gebörig unterhalten wird, 
J. 3. Meben diefer Armee beſtehen noch Reſerveba⸗ 
tallens-und die Landwehr. 5, 4. Die Kefervebataillons 
find zur MWerflärlung des fichenden Heeres beſtimmt, 








und tbeilen im Falle des Aufgebots alle Verpflichtung 
gen, Edren und Vorzüge mit demfelben, Im Frieden 
bleibe fänmtlihe in den Reſervebataillons eingereihte 
Mannſchaft, Die zu den MWaffenibungen erforberlicge 
Beit ausgenommen, in ihrer Heimath, frei von alem 


militärifdgen Zwange, bloß der bürgerlichen Gerichts⸗ 


barkeit und den bürgerligen Geſehen unterworfen, ohne 
an der VBeräuderung des Wohnfiges, der Anfäpigmas - 
dung ober Verehelichung gehindert za fein. 5. Die 
Lanpwehr kann im Kriegszeiten zur Unterflügung der 
ſchon durch die Reſervebataillond verflärkten Armee auf 
befondern Anigl. Wufraf, jedoeh mur innerhalb ber 
Grenzen des Reichs in wmilitäriſche Thätigkeit treten. 
Zur jwedmäßigen Denügung dieſer Mafſſe wird biefelbe 
in zwei Abtbeilungen ausgeſchie den, deren zweite bie 


zur Mobilrfirung weniger geeigneten Indivipuen begreift, 
und Peinem ‚Falle außer ihrem Dejirke verwendet 


werden fol, In Zriedenszeiten wirkt die kaudwehr zur 
Erhaltung der innern Sicherheit wit, inſofern es er⸗ 
forderlich il, und die dazu beflimmten -Truppen niche 
— 4. 6. Die Armee handelt gegen den Aufeen 
eind und im Innern nur dann, wenn die Militärs 
macht von der kompetenten Eivilbebörde förmlich dazu 
aufgefordert wird. $ 7. Die Militärperfonen fie hen 
in Dienfliaden, dann wegen Verbrechen oder Berges 
ben unter der Militärgerichtsbarkeit, in Neals und 
> Rechtsſachen aber unser dem bürgerlichen 
ichten. 
Titel X. 
Bon der Gewähr der Verfaſſung. _ 

$. n. Dei dem Menierungsantritte ſchwört ber 
König in einer feierlichen Verfommlung der Staatsmis 
nifter, der Mitglieder des Staatsrachs und rinr Der 
putation der Stände, wenn fie zu der Zeit verfammelt 
find, folgenden Eid: „Ich ſchwöre nad der Berfoffung 
und den Geſetzen bed Reichs zu regieren, fo wahr mie 
Gott beife und fein heiliges Evangelium,” Ueber Dies 
fen Alt wird eine Urkunde verfaßt, in Das Reichsarchiv 


hinterlegt, und beglaubte Abfchrift davon der Ständer 
verfommlung mitgeiheilt. $. 2. Der Reichsverweſer 
leifter in Beziehung auf die Erhaltung der Verfaſſung 
den Tit. H. $. 16°vorgefchriebenen Eid, Gämmtrlidye 
Prinzen des Fünigl. Hauſes leiten nad erlangter Voll⸗ 
jäßeigfeit ebenfalls einen Eid auf die genaue Besbach⸗ 
tung der Vertoffung. $. 3, Ale Staatsbürger find 
bei der Anſaßigmachung und bei der allgemeinen Sans 
deshutdigung, 
ſtellung verbunden, folgenden Eid abzulegen: „Ich 
ſchwöre Treue dem Könige, Geborfam nem Gefege und 
Weobachtung der Staatsverfaſſung; fo wahr mir Sort 
beife und fein Heiliges Evangelium!" $. 4. Die bis 
niglichen Gtaatsminfter und fämmtlide Staatsdiener 
find für die genaue Befolgung ber Berfaflung verants 
wortlich. dJ. 5. Die Stände haben das Rıdıt, Be— 


—ſchwerden über bie durch die königl. Staatsminifterien 


eder andere Ötaatöbehörken gefchehene Verlegung der 
Verfaſſang in einen gemeinfamen Antrag an den König 
zu dringen, welcher denfelben auf der Stelle abhelfen, 
sder, wenn ein Zweifel babei obwalten follte, fie näher 
nah der Matur des Gegenſtandes durch den Staates 
rath oder die oberſte Juſtijſtelle unterſuchen und darüs 
ber enticheiden laflen wird. $. 6. Finden die Stände 
fih durch ihre Pflichten aufgefordert, gegen einen hö— 
beru Stoatsbeamten wegen vorſetzlicher Verletzung der 
Staareverfoffung eine fürmlihe Anklage zu ſtellen, fo 
find die Anklagepunkte beſtimmt zu bezeichnen, und 

jeder Kammer durch einem befondern Ausihuß ju prüs 
fen. Vereinigen ſich beide Kammern hierauf in ihren 
Weldlüffen über ‚die Anklage, fo bringen fie biefelbe 
mit ihren Belegen in vorgeſchriebener Form an ben 
König, Dicfer wird fie fodann der oberſten YJuflizs 
file — im welcher im Falle ber nothwendigen oder 
freiwilligen Berufung auch die, zweite Inftany durch 
Anordnung eined andern Senats gebildet wird, — zur 
Entſcheidung Übrtaeben, und bie Stände von bem ges 
fauten Urtheile in Kenntniß fegen.  $. 7. Abänderun⸗ 
gen in der Beſtimmungen der WVerfaffungsurfunde oder 
Bufäge zw berfelben können ohne Zufimmung ber Stäns 
De micht geſchehen. Die Borfcläge biezu geben allein 
dom Könige aus, und nur wenn berjelbe fie an bie 
Staude gebtacht hat, bürfen dieſe barliber berathſchla⸗ 
gem. Zur einem gültigen Beſchluſſe im dieſer höchfl 
wichtigen Angelegenheit wird wenigfiens die Gegenwart 
von drei Viertheilen der bei der Verfammlung anwefens 
den Mitglieder in "jeder Kammer und cine Mehrheit 
von pwei Dritibeilen der Stimmen erfordert. — Ins 
dem Wir dieſes Staategrundgefeg zur allgemeinen Des 
folgung und genauen Deobachtung in feinem ganzen 
Japalte, einfhlüffig der daſſelbe ergänzenden und im 
der Hanpturtunde als Deilagen bezeichneten Edikte, 
hierdurch fund machen, fo verordnen Wir jugleich, daß 
- die darin angtordutte Verſammlung der Stände zur 


Jojeph 


fo wie alle Staatsdiener bei ihrer Ans Fürſt v. Wrede, 


Ausübung der ju ihrem Wirkungskreiſe gehörigen 
Rechte am 1. Januat 1819 einberufen, und inzwiſchen 
kie hiezu erforderliche Einleitung veranſtaltet werde — 
Gegeben in Uaſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Müns 
chen, am ſechs una zwanzıyflen. Tage ded. Monats Mai 
im Eintaujend achthuudert und achtzehnten Jahre, Mur 
ſeres Reiches im dretzehnten. aximiiien 
(L. 3.) — Graf v. Reigersberg. 
Graf v. Triva. Grofv. Rede 
berg. Graf v. Thürheim. Freiherr v. Lerchen⸗ 
feld. Graf v. Toͤrring. — Nach dem Defehle 


"Sr, Majeftät des Königs: Egid v. Kobell, köonigl. 


Staatsrath und GensralsSekretär. (Fortſezung folgt.) 
Vom Mittelrhein, den 25. Mai. — Bor 
einigen, Tagen hat ſich zu Koblenz «in preußiſcher Difis 
zier erſchoſſin, aus Liebe zu einer Franzöfin, bie zufäls 
liger Weife fi dort aufhält, Dierfwürdig ift, daB 
der Offizier nicht der frapgöfiihen und die Dame nit 
der deutſchen Sprache mächtig war, Er lieb eimen 
Brief zurück, der auf Geifleszerrüttung fchliefen läßt. 
Den Offisiren der Garnifon ward verboten, die Reiche 
bei der Beerdigung zu begleiten, weil ber WVerftorbene 
fi eigenmächtig dem Dienfte des Königs entzogen. 
Das Anlehen von⸗6 Millionen Franken, wels 
des der Generals Gouverneur Her Sack im Mär 
1815, aljo vor ber Vereinigung. dieſer Länder mit dem 
preußifchen Staate , austgeichrieben und welches, nad 
den Art. 4 und 5 ber Verorbnung. vom 26. März, 
von dem zufünftigen Lanbesheırn zurückbe oder aus⸗ 
arglihen werden fohte, ift nun für ehe „ertraordinäre 
Steuer’ ertlärt und von ber Rückzahlung ober Merglis 
tung Peine Rebe mehr. Im Felgpar 1815 hatte Herr 
Sad ebenfalls, aufer den gewöhnlichen Abgaben, zwei 
Millionen Franken geboben, nicht als ein Anlehn, 
fondern ald eine auferodentlide Steuer, zur Berpfies 
gung der Truppen in Friedenszeit — (Rh. BL) 
Frankfurt, den 28, Mei, — Die fohleunig 
unternommene und ganz unerwartet erfolgte Reiſe des 
Erbgroßherzogs von Hefjens Darmftadr, in Folge eines 
zu Darmſtadt gehaltenen geheimen Raths, vach Kaflel, 
bat hier zu mandgerlei Gerüchten Veranlaffung gegeben. 
Man. wil jetzt wifien, „daß der won. Kurfürfien von 
Heſſen im vorigen Jahre zu Darmfladt abgeftattete 
| — einen politiſchen Zweck gehabt habe. 
— (1. €) } 
Münden, den 28. Mai. — Holgendes ift bie 
Rede, welche geftern der König in Gegenwart des 
Kronprinzen und des Prinzen Karl x, x. von 
dem Throne herab gehalten: " R 
3ch habe Sie um meinen Thron verfammelt, um 
„von Ihnen den-Eid auf die Verfaffung zu empfangen, 
„welche Ihnen auf meinen Defehl verkündet wurbe, 
„Sie haben in dem bie Berfoffungs + Ustunde begleitens 
den: Reſtripte die Geſinnungen und bie Grundjäge 


- 


„auẽgedrückt gefunden, melde mich dabei geleitet haben; 
„Ib wiederbole im dieſer feierliden Verſammlung, daß 
„Ih mein perfönlides Süd und ben Ruhm meines 
Thrones — in dem Geſammtwohle und in der 
„Liebe meiner Untertbanen ſuche. Ich erwarte von 
„ihrer treuen thätigen Mitwirfung, daß bie gegenwärs 
„tige Qultigung in eine fortlebende der That erwachſe, 
„uud ic habe das fee Wertrauen, in bem Eide ber 
„Einzelnen ren Wiederhall aller Herzen meiner Daitru 
nis hören,‘ i 

„ Hierauf las der Gtantsrath, General«Sefretär des 
Stoatsratbes, Egid v. Kobell, den Eid auf Die Ver⸗ 
faffüngs: Urkunde, welcher von allen Anweſenden mit ber 
Würde, die die Handfung einflößte, und, den Gefühlen 
der innigſten Verehrung und Liebe für Er. Majeftät 
Yen König geleiflet wurde, Der Herr Staatsminifter 
der Juſtiz Graf v. Reigeröberg, trat hirrauf vor ben 
Thron, und hielt folgende Rebe: 

„Aderbinchlaudtigfier Großmächtigfler König, 
Alergrätisfter König ud Herr! 

„Eurer Mojefät, dem Deſchüher und Wohlthäter 
pres Volles, mar es durch Gottes gütige Schidung 
vorbebalten, mach. wiedergekehrter Ruhe das Wohl Ihrer 
Unterthanen durch eine ©taatsverfoflung dauernd zu 
figern, welche durch gleichwirkende Tbeilnahme ſämmt⸗ 
licher Unterthanen an dem, was der Geſawmtheit from⸗ 
met; durch — mit fehonender Rüdfiht unter den 
Siürmen der Zeit erfchlitterter Privatrechts-Verhältnifſe 
bewirkte Einheit im dem Staatsbürgerrechtlichen Ver⸗ 
Band umd durch Verbannung jeder Willkühr die Rechte 
des Thrones währe. Miele Jahre harter Prüfung bes 
yridgneten ber Daiern unerſchütterliche Treue, und ebler 
Werteifer in Erfülung der Unterthans-Pflichten vers 


einte: Die. Bewohner verfchiedener Gebietäsheile, Fefter 


und inniger wo möglich gelnüpft, iſt durch die nun ges 
gibene Werfoffung dieſes fhöne Band treuer Unterthas 
nen. Aufgefortert von Eurer Majefät, die genauts 
Me Defoiguag biefer heiligen Urkunde mit dem Eibe zu 
beideuern, fann ame aus tief bewegter Druſt bei ber 
Zufiherung unverbrüchlicher Treue und bei Uebernabme 
der firengfien Verantwortlichteit gegen Verletzuag dieſes 
Staats ; Grundgeſehes der heißeſte Wunſch in aller Aus 
weienden‘ Mund laut werben. Lange erhalte Gatt 
Vaierns weiſen Derrfcher, dem Geber diefer — unter 
dem Scupe des Almähtigen das allgemeine Deſte 
ſichernden Verfafſung!“ 

Nach Endigung der feierlichen Handlung näherte 
ſich ter König tem Staatsratb und Generaldirektor 
des Minifteriums des Imern, Hertu v. Zentuer, 
überreichte ihm Die Inſignien des Großlreuzes des königl. 
Verbienfis Ordens der boieriſchen Krone eigenhändig, ins 
denn Er denmwürdigen Staatsbeamten mit der Ihm eig⸗ 
nen Huld umarmie. 


—— TE 
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NMeuwied, den Za. Mai, — Uufre heutige Deis 
tang enthält folgendes merkwũrdige Schreiben ie 
Der Kaifer Alerander, naddem er im.Wiften feis 

ned Neiches verweilt, und an- der Weichſel in dem 
leuchtenden Segensglanze eines Bells» und Fretheits 
freunde® unfre Augen angezogen bat, ift zu dem öfllie 
gen Süden feiner "weiten Länder zurückgekehrt, um 
auch dort das Glück und Gedeihen feiner Wölter zu ers 
funden nnd zw fördern. Mas er in. Polen gethan bat 
ift eines der vaußerordentlihfien Werke, die je aus Ders 
fherhänden hervorgegangen. Wenn anderwärts Konflis 


tutionen oft nuf als vwerfpätete Abtra 
ſtandener Sebübren erſcheinen en pie 
r befte Luft und Freude ſchon im Warten wieder längft 


bei: denen bie 


verzehrt ift, fo muß Alexanders Konflitutionirung Pos 
lens Dagegen wie das frühe Derforgen eines wohlwiffen⸗ 
ben Vaters angefehen werden, deſſen freubige Gaben 
ber reinen Friſche des erſten aufdämmerden Wunſches 
entſprechen. Seltſam ift es, wie die Güter der höhern 
Seiftes- und Staatskultur ſich verpflangen und ausbi!s 
ben, Was war fonft cin polnifcher Reichstag, und wie 
viel dünkte fi bie politiſche Entwikiung Deufclarıs 
Darüber erbaben! Jetzt iſt eim polnischer Reichdtag das 
leuchtende Vorbild einer neuen, kräftigen Lebensglurh, 
an ber mander Deutiche feine Heffnungen erwärmen 
mödgte. Auch Rußland felber, wenn fo dir Dinge fort: 
ehn, wird bald manche Länder, bie auf Reife und 


ildung ſtolz find, in Schatten firlen, und auf bem 


unerihöpften Doden feiner Mationaltraft am herrlichſten 
die Pflanjungen tragen, bie ihm bisher amt werigſten 
heimathlich fdhienen. Rußland hat den Wortheil, der 
ben vereinigten Staaten von Morbamerifa fo nüglic iſt, 
durch feine anermeßliche Rouxsausdebnung in feiner ins 
nern freien Entwicklung am längften ungelörk zu bleis 
ben. Deutfchland, im der Mitte von den an- feinen 
weſtlichen and öſtlichen Gränzen ausgebteiteten liberalen 
Wirkungen, wird endlich nicht umhin können, auch 
dem Syfleme konſtitutioneller Freiheit anzugehören, das 
von Tage zu Tage mit gemaltigerer Kraft jugleich im 
feinem Inoneren emporfliigt. Ales, was aus, biefem 
Ziele näher führt, muß uns wilfommen fein. Der 
Kaifer Alerander wird feinen Weg wieder nah Wıften 
lenten; er wird dann nicht an ber Weichſel verweilen, 
fondern ganz Deutſchland durdpreifeno bis zu beffen ent: 
gegenliegender Gränje vorgehn, Bedeutende Gedanken 
fh'iehen fi am die- Wege der Herrſcher, ihnen folgt 
ungefudt und leicht, was die Bahnen andrer Dienfchen 
oft mir Abſicht man Mübe kaum zu erreichen vermögen. 
Wir fagen es ohne Scheu, daß wir von Alckanders 
Kommen in unſten vaterländijchen Angelegenheiten nur 
freudige ‚Folgen hoffen, die, im fremden Lande vielleicht 
nicht beabſichtigt, aber auch unwillkührlich, die Rich⸗ 
tung bes Guten befördern, und unferm Nationalſtolze 
darum noch fein Vorwurf ſein werden. 
* 


Suaömizshurg, der do. Mai. — Vorgeftern iſt 
hier die Herzogin Katharina von Mentfort, geb. königl, 
—— von Würtemberg, aus Schönau in Mieder⸗ 

eſterreich angefommen. Dieſelbe wird, wie men ſagt, 
diefen Sommer eine Badkur im Wildbad gebraudyen, 

Vom Maid, den 2. Juni, — Ueber bie frühern 
Berbältniffe von Schlefien, welches Preufın in der 32. 
Bundestage ſizung dem deutſchen Bunde einverleiben zu 

lien ſich erfiärt bat, lieft man folgende Bemerkungen? 
Schleſien hat im ältern Zeiten zu Polen gehört. Es 
beftane aus mehreren feinen Fürftenthümern , bie im 
der Folge von ihren Deherrſchern der Krome Böhmen 
zu Leben aufgetragen wurden, Mach und nad find 


ale dieſe fürſtlichen Käufer ausgeftorben, unb fo wurde 


ein ſchleſiſch · Fürflenthum: nad dem andern Böhmen 
inforporirt, Infofern alfo Böhmen zum deutſchen Reiche 
gehörte, infofern gehörte auch Schleſien dazu. — Durch 
den Breslauer und Dresdener Frieden (1742 u. 1745) 
wurde befanntlich ber jur preufiiche Antheil von Schle⸗ 
fin „mit völliger Souveränetät und Jade 
„senden; von der Krone Böhmen abgetreten‘, 
und der König von Preufen nahm daher den Titel 
eines fouveränen und oberfich Herzogs in 
Schlefien an, Als aber nachher ber Dresdener Friede 
vom beutfchen Reiche garantirt werben ſollte, entfiand 
die Frage: ob man vom Reichſswegen bie erworbene Ho⸗ 
heit über Schlefien fahren laffen wollte? Die mebrften 
Stimmen ginger auf dem Reichstage dahin , daß bie 
Garantie nicht anders ald mit Bor, und Beibebals 
tung der Reihsgeredhtfame über Sclefien 
zu Übernehmen fei. Im dem darauf erflatteten und vom 
Kaifer genehmigten Reichtgutachten vom 14 Mai 1751 
beißt e6 daher s „daß vie Garantie ſothanen 
„Dresdener Friedens mit Bors und Weiber 
„baltung der Jurium Imperii ju überneb 
„men, nbdefien führte der König von Preußen den 
Titel eines fouveränen Herzogs fort, und erbielt 
folden and aus der Reichslanglei. Mit der 
Grafiheft Clay hat es Übrigens die nämlide Ber 
 wandtnf, als mit Schleſien. Sie war ebenfalls Böh⸗ 
men inforporirt, ift aber auch mit völiger Souveranetät 
an Preußen abgetreten worden. 
Berlin, den 2. Juni, — Das Minifterium bed 
Schatzes und für das Staatskreditweſen hat bekannt ger 
macht, daß der König durch Kabinetsordre vom a. d. 
M. auf die Vorſchläge dieſes Mmiſteriums beſtimmt 
hobe, daß die Mititärs and Civiſpenſionäre in den 
nicht abgetreten gewefenen Prodinjen ber Monarchie, 
wegen ihrer Rücdftände aus der Zeit vom ı. Septemb. 
1806 bis Ende Februar 1809 nunmedbr beftiedigt_wers 
den faflen. Dieſe Maaßregel ſoll zugleidy auf die Rüds 
flände derjenigen Perſionen ausgedehnt werden. welche 
auf die Provimjial: Fonds in dem ehemaligen Süd⸗ und 
Neuoſtpreußen, Neuſchleſien und dem durch den Tilſt⸗ 


S 


ter Friedentſchlaß abgetreten gewefenen Theile von Weſt⸗ 
preußen angewiefen waren, infefern die Empfänger vor 
dem rn. Auguſt 1810 in Die bieffeitigen Staaten zit 
rüdgefchrt find, und fid darüber genügend auszuweifen 
vermögen, - 


Frankreich. 

Paris, den 30, Mei. — Der Ingenieur-opticien 
bes Grafen Artoig umd der Prinzen , Gr, Chevalier, 
batte -gefiern Die Ehre, dem Könige einen ‚‚franzöfifdgen 
Multiplikator“ (Kaleidofcop) zu überreichen, werin Ge. 
Mai. Ihr eignes Bild fehen, mir Lilien bekränzt. Dee 
König naher dieſe getreue Unterthanengabe mir Wahl⸗ 
wollen art, und trug dem Künfiler auf, noch einige bies 
fer ſchönen Jaſtrumeute zu vwerfertigen, — Der 
Marquis MDior:mus de Revon hatte Bas Geſchenk mit 
einem artigen Gedichtchen brgleitet, in welchem wir bes 
ſonders folgende befgeidenen Zeilen mit recht innigewt 
Wohlbehagen Iefen: 

Il’ change, il plait, il enchante, il dtonne; 

„C'est vous:dire, qu’il est frangais, 

Der großen Procefion, welche morgen flatt findet, 
werden auch Monfieur, Matame und ber Derjeg von 
Angouldme beimohnen. Vor dem Haufe des Polizeis 
— wird zu dieſem Zweck ein prächtiges Repoſoin 
gebaut, j , 

Eonds den 29. Mai 5 pCt. conf. 69 Fr. 15 €, 

D. A. 1562 — 60 — 

— Dad Journal de Gand meldet, taf Tambar 
e6r&s wirklich die Erlaubniß erhalten babe, nad) Franfs 
reich zurückzukehren, jctod mit der Debingung, daß ex 
uvor eiſtlich in Geldangelegenbeiten nah Dolland, 
ro zur Herfielung feiner Gefundheit nah Aachen, 
und hierauf in ce Schweiz und nah Italien, unb 
zwar bi6 nah Meapel reife. Mon Meapel könne er 
bie Reife nah Franfreih antreten — Der Seuecral 
Royer, Konventsmitglied, hat flatt feiner Berbannungsr 
akte einen Militärurlaub erhalten, der ihm geftaitet, fe 
lange feine Geſchäfte es wünſchenswerth maden, in den 
Hiederlandent zu bleiben, und daſelbſt fein Kubeftantss 
gehalt zu ziehn. Wahrſcheinlich gehört er zu den erſten 
unter den 32, weldye in ihr Batırland zurücdtehren dürs 
fen. Boifyıp’Anglas ift im Auftrag der Regierung bes 
ſchaftigt, die Anſprüche der Berbanaten auf Begnadigung 


ju unterjuchen. 
Schweinz. 


Na juverläßigen Privatnathricten wurde am 
25. Mai von dem Malefij Lant rath ın Stanz Über 
das angeblıde Haupt der Nidwalder Uruben,, ben 
Staatsverbredher Dürrer, ’ folgendes Urrbril ausgefpros 
hen: 1) Ait:Zoler Dürrer von BDekentied fol tür 25 
Jahre, vo» aller menicliden Geſellſchaft ausgeſchloſſen, 
in einem Zuchthauſe aufbewahrt werden. 2) Dreitaus 


fend Sulben SGelöftrafe und die Projeßkoften bezahlen, 
3) Wegen feiner rebelliihen und aufrührerifcgen Reden, 
fomohl an bie. fandsgemeinde, als vor heutigem Mar 
Hfig:Panbratb, kaieend eime vorgefcdhriebene Abbırte tbun, 
4) Eine halbe Stunde auf dem Laflerfteine dem Molke 
yuor Schau ansgeficlt werden, mit einem Zettel am 
Halfe, worauf folgende Aufſchrift: „Emporer wider 
Verfoflung und Obrigkeit.‘ Warend biefer Ausfielurg 
fol der Projeßauszug und das Gtrafurtbeil öffentlich 
verleſen werden. Sol er Urphede ſchwören. — 
So lautet die Sentenz des 'Zolers Dürter, teffen 
Verbrechen, laut des Peojeffes, mehr als ein Alt pers 
fönlicher Rachſucht wegen des vorjährigen Strafuntheils, 
als ber glerdjfeitigen Verfchwörung vieler feiner Mits 
londsleute angefeben merben muß, deren Projeßun⸗ 
terfuchungen, durch Seuere fhlimme Entdeckungen anges 
friſcht, immerfort thätiger fortgeſetzt werten. Aus 


dieſen letztern erhellet die Verbindung ber Nitwalder 


Berſchwornen mit ten benachbarten Kantonen, näms 
lich Mei’s und Schwyn, gu einem Zwede, deſſen eim 
flige altenmüßige Dekanntmachung, fagt ein Schwei⸗ 
wu. Bas vaterläudiſche Publikum in Erflaunen 


ſeen 
Italien. 


Neapel, din 10, Mai. — In Folge des 35ften 
Artikels des abgeſchloſſenen Konfordats babın ker Pabſt 
den Kardinal Caracciolo und Monfig. Binftinieni, der 
König aber den Ctraatsminifteg Marquis Tommafi ers 
wählt, um das genannte Konkordat gemeiaſchaftlich zumi 
Beſten der Religion und des Staats ganz in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. — Mad ben von dem Minifter des 
Innern vorgelegten Tabellen beträgt die Achahl der im 
vergangenen Jahr im Königreich Gebornen 153,987; 
jene der Derſtorbenen 305,545, und ber geichloffenen 
Eben 36,856, Es ift hiebei zu bemerlen, Daß in dies 
fem Jabr 
war, als fie fonft- in andern Jehren zu fein pflegt. 
Auch die Anzahl der Gebornen mar Meiner als die ges 
wöhnlidge, — Dier it ein neues Müryfofem- erfchienen, 
vermöge welchem in Silber nur ı, 2, 6 und ı2 Rars 
linftüde ausgeprägt werten; ein Karlinflüd if ber zehnte 
Theil eines bisherigen Silberdufatent.. Die Goltmüns 
gen werden im Werthe von 3, 15 und 30 Bilberbulas 
ja ausgeprägt; liberbieh gibt #6 auch kupferne Scheids 
Münje. 

Der Maltbeferorden gibt bereits zu Catanca in 
Sizihien eine offigiele Zritw-g unter dem Titel: Zei— 
tung der Regierung von Maltha, beraut, 

Rom, den 16, Mai. — Nach Berichten aus 
Ancora bat man am 3. dieſes im bortiger Stadt «in 
ſtartes Erdbeben Werfpürt. Die Einwohner wurden dar 
durch fo in Schrecken gefept, daß fie faft ale das Freie 
ſuchten, jedoch ging es ohne beträchtlichen Schaden vors 


die Sterblichkeit um wei Fünftbeil größer 


über. — In ber Gegend vom Marerata begegneten ein | 
Kerabinier, eim Previnmialfoldat und «im Fußgänger 
2 Kontrabaudiers, die er trugen. Auf die Auf⸗ 


-forberung der Soldaten sergaben fie ſich ſogleich und 


folgten. Als fie aber auf eine Brücke kamen, padten 
fie umverfebens die beiden Soldaten, brachten fie mit 
ihren Waffen um und warfen fie über bie Brürfe, 
Der Bußpänger wat fo glüdtih fich durch die Flucht 


zu reiten. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Der Weg von Dresden nad Leipzig (13 Pofte 
meilen) ift kürzlich auf einer Draifine in 7 Stunden 
jurüdgelegt worden. * 

— Der Preßburger lateiniſchen Zeitung zufolge 
belief ſich die Zahl der zw dem Gnadenbilde in Gchofr 
berg (Sasvar, im Neutraer Komitat) aus verſchiedenen 
Gegenden angelommenen Wallfahrter, in biefem Jahre 
bis zu Anfang des Monats Mai auf 100,000, (Im 
gangen vorigen Jahre betrug fie 80000.) 

— Ueber die wahrſcheinlichen Verwandlungen ber 
Raleivofeope hat ein üffentlidyes Blatt folgende Berech⸗ 
nungen mitgerheilt. Enthält das Inftrument 20 vers 
fäyiedene Stückchen, und mah madıt in einer Minute 
10 Veränderungen , fo wirb zu allen Deränderungen, 
welche dafſelbe Bervorbringen kann, ein Zeitraum von 
462,880,899 576 Jahren 360 Tagen erfordern Ents 
hält das Infrument 12 Stücke unb man macht ebens 
falls 10 Veränderungen in eimer Minute ,„ fo braucht 
man 33,264 Tage ober. gr Jahre, 49 Tage zu allen 
mögliden Berwandlungen. 

— Der k. rufſiſche Seneralfeldmarſchall, Fürf 
Darehay de Tolly, iſt auf der Meife nach einem 
auswärtigen Bade am 35. v. M. eine Meile dieſſeits 
Sufterburg in Preußen geftorben, 

— Der Feldmarſchal Fürſt v. Schwargenberg 
leidet am einer Leberent zündung; indeß hat ſich bie Ges 
fahr vermindert. — Auch der befannte ehemalige 
Btaatsminifter, Daran v. Thugut, iſt ſehr frank, 


Zwiſchen der Hohen koͤnigl. preußifgen Re 
gierung und Einem hochedeln Genate ber 
freien Danfeftadt Bremen ift folgende Kartel⸗ 
Konvention verabredet und geſchloſſen worden : 

Art, i. Alle in Zukunft, und zwar vom Tage der 
Bekanntmachung der Convention angerechnet, von den 
Armeen Er. Maj. des Königs von Preußen und den 
Truppen der freien Hanſeſtadt Bremen deſertirenden 
Diilitärperfonen, follen gegenfeitig ausgeliefert werden, 

Art. 2, Als Deferteurs werden, ohne Unterſchied 
des Grades oder der Waffe, alle diejenigen angefehen, 
welche zu irgend einer Abtheilung des beftehenden Hee⸗ 
res, Oder der bewaffneten Landesmacht, mach den ges 
ſetzlichen Biftimmungen eines jeden ber beiden Staa⸗ 





ten ‚gehören, und bemfelben, mit Gib und Pflicht ver⸗ 
wande find, mit Inbegriff der bei der Artillerie oder 
fonftigem Fuhrweſen angeflellten Knechte. \ 
Art, 5. Sollte der Fall vorfommen, daß ein. Des 
ferteur der Eontrahisenden Theile früher ſchon aus eis 
nem andern Staate  defrrtirt wäre... fo wird dennoch, 
felb wenn mit bem leßteren ebenfalle Yuslieferungsverträge 
befländen, die Auslieferung flets an diejenigen der cons 
trabirenden Theile erfolgen, deffen Dienfle er zuleßt 
verlaffen hat. Wenn ferner ein Soldat, yon den Trup: 
pen eines der pariscirenden Staaten zu denen eines 
Deitten und von Diefen wiederum in die Rande des 
andern -pariscigenden Gtaates, oder. fonft zu deſſen 
Truppen defertirt, fo kommt es darauf an, & legterer 
Staat mit jenem Dritten ein Gartel hat. Iſt diefes 
der Fall, fo wird der Deſerteur Dabin abgeliefert, wo⸗ 
ber. er zuletzt entwichen ift, im emtgegengefeßten Falle 
aber wird ge dem pariscirenden Staate, in Dienfte 
ar zuerſt verlaffen hat, ausgeliefert. 
- Art. 4, Dur-folgende Säle werden als Gruͤnde, die 
Auslieferung eines Deferteurs zu verroeigeen, anerkannt; 
a) wenn der Deferteur aus den Staaten Er. Maj. 
des Königs von Preußen, ſo wie fie durch die 
‚neueften Verträge begrängt find, edge der freien 
Hanfefladt Bremen und. deren Gebiete, gebär: 
tig ift, und, alfo vermittelft der Defertion nur 
in feine Heimath zurüdgekehrt; 

b) wenn ein Deferteur in dem &taate, in welchem 
er entwichen ift, ein Merbrechen begangen bat, 
deſſen Beſtrafung vor feiner Auslieferung Die 
Landesgefeße erfordern. 
Wenn na äberflandener Strafe der Deſer⸗ 
teur autgeliefert wird, follen Die benfelben be: 


treffenden Unterfuchungsaften entweder im Dris - 


ginal oder ausjugsweife und in beglaubten Abs 
ſchriften Übergeben werden, damit ermeffen. wers 
den kann, ob ein dergleichen Deferteur noch 
zum Militärbienft geeignet fei oder nicht, 
Schulden oder andere von einem Deferteur einge⸗ 
gangene Derbindlichfeiten „geben. dagegen dem Staate, 
in weldem er fish aufhält, Fein Recht, deſſen Auslie⸗ 
ferung zu verfageh. .. 
At. 6. Die Derbindlichfeie zur Auslieferung er: 
ſtreckt fid auf die Pferde, Sattel und Reitzeug, Aus 
matur; und Montirungsftüde, welde von den Defers 
teurs etwa mitgenommen werden find, und tritt auch 
dann ein, ‚wenn ber Deferteue felbft, nach den De 
fimmungen, des vorhergehenden Artikels, nicht ausge 
liefert wird, _ ' 
$. 6. Die Auslieferung geſchieht in der Regel frei⸗ 
-tillig und ohne erft eine Requifition abzuwarten. So⸗ 
bald daher eıne Militärs oder Civilbehörde einen jen⸗ 
fritigen Deferteur entdeckt, wird fofort: die Ausliefe⸗ 
zung deſſelben, fp wie der etwa bei ihm vorgefundenen 
Efeften, Pferde, Waffen ı. veranlaft, j 


At. 7. Gollte aber ein Dererteur bee Aufmerkſam⸗ 
feit der Behörden desjenigen Staates, in melden er 
übergetreten ift, entgangen fein, fo wird deffen Aus: 
lieferung fogleih auf die erfte deafallfige Requiſition 
erfolgen, feibft dann, wenn er Gelegenheit gfunden 
hätte, in. dem Militaͤrdienſte des gedachten Staates 
angefiellt zu werden. Mur wenn über die Nichtigkeit 
wefentiicher in der Requiſition angegebener Thatfachen, 
welche die Auslieferung überhaupt bedingen, folche Zwei⸗ 
fel obmwalten, daß zuvor eine: nähere Aufklaͤrung ders 
felben zwiſchen der reguirirenden und ber requirirten 
Behoͤrde nöthig wird, ift der Auslieferung Anſtand zu 
geben. " — 

Art. B. Die im vorſtehenden Artikel erwaͤhnten Re: 
quiſitionen ergeben preußifcher Seits an Einen hoched⸗ 
len Rath der freien Hanſeſtadt Memen, und bremis 
ſcher Seits in Dinfiht ſchon zum Dienfte angenom= 
mener Deferteurs, an das Öeneraltommando der Pro: 
vinz, worin fich der Deſerteur befindet; in allen übri⸗ 

en Fällen aber: an die betreffende preußifche Provin⸗ 
zialtegierung. 

Art. 9. An Unterhaltungskoſten werden der aus— 
lieferuden Seite für jeden Deferteur, vom Tage feiner 
Verhaftung an bis zum Tage der Auslieferung ein: 
feplieglich, für den "Tag drei Grofchen preußiſch Cou⸗ 
zant, für ein Pferd aber täglich fechs Pfund Hafer, 
act Pfund Heu und drei Pfund Sttoh, berliner Ge: 
wicht, den Gentner zu 110 Pfund, gut gerhan, 
Die Berechnung der Futterkoften gefcbieht mach 
den Maxktpreifen des Orts, oder der naͤchſten Stadt, 
wo die Arretirung gefchehen ift, und die Bezahlung 
erfolgt ohne die geringfle Schwierigkeit gleich bei. der 
Auslieftrung. ? 

Wenn auf bie auszuliefernden Deferteurs nach ih⸗ 
wer zum Zweck der Auslieferung erfolgten. Berhaftung 
wegen Krankheit höhere Verpflegungskoften haben vers 
wendet werden müflen, fo werden dieſe ebenfalls fofore 
bei der Auslieferung, jedoch auf den Grund einer ‚mit: 
zutheilenden befonderen Berechnung, erſtattet. 7 

‚At: 10, Außer diefen Koften, und der im näach⸗ 
folgenden Artikel 11. bemerften Belohnung, kann ein 
Mebreres unter irgend einem Dorwande, wenn. auch 
gleich der auszuliefernde Mann unter den Truppen des 
Staates, der ihn auszuliefeen bat, angemorben fein 
follte, etwa wegen des Handgeldes, genoſſener Loͤh⸗ 
nung, Bewachung und Fortfchaffung, oder wie es fonft 
Namen haben -möchte, nicht gefordert werben. 

Art. 22. Dem Unterthan, welcher einen Deferteur 
einliefert, fol eine Ghratififation von fünf Thalern: 
yreußifch Gourant für einen Mann ohne Pferd, und 
von zehn Thalern preußiſch Coutant für einen Mann 
mit dem Pferde gereicht, von dem dugliefeenden Theile 
vorgefgoflen, und fofort bei der Auslieferung wieder 
erftattet werden. In Rüdfiche anderer ausgetusener 
Mititärpflichtigen, die nicht nach Art, 2. in die Klaf- 


fe der eigentlichen Defertenes gehören, ſoͤlt dieſes Gars 
telgeld weg · 

Art. 12. Ueber den Empfang derf Art. 9. und 11. 
gedachten Koſten und Gratifikationserſtattung, hat die 
ausliefernde Behorde zu quitiren. Des etwa nicht ſo⸗ 
fort auszumittelnden Betrages „der zu erſtattenden Un⸗ 
koſten halber, ift aber die Auslieferung des Deferteurs, 
wenn benfelben fonft kein Bedenken entgegenſteht, nicht 
aufzubalten. 

Art. 13. Allen Behörden, befonders den Grenzbe— 
Hirden wird ee ſtrenge zue Pflicht gemacht merden, 
auf die jenfeitigen Defertturs ein wachſames Auge zu 
Baben , und daher einen Jeden, aus deſſen Ausſagen, 
Kleidung, Waffen oder andern Anzeichen fich ergiebt, 
daß-er ein folcher Deferteur fei, ſogleich, ohne erft ei: 
ne Requifition d⸗ahalb abzumarten, unter Aufſicht zu 
fiellen, oder nach Umfländen zu verhaften. . 

Art, 14. Alle nach der Berfoffung der beiderfeitigen 
Staaten, Reſerve oder Landwehr und überhaupt milis 
tärpflichtige Untecthanen, welche ſich von Zeit der Pu⸗ 


blifarion dieſer Ko-ventiom an, in die Lande Sr. 


Maj. des Königs von Preußen oder in. das Gebiet 


der freien Hanſeſtadt Bremen, oder zu ben Truppen 


eines der pacisrirenden Staaten begeben, find auf vors 
gängige Reflammtıon der Auslieferung ebenfalls unters 
werfen, und «8 foll mu diefer Auslieferung im Übris 
n, fowobl in Hinſicht ber Dabei zu. beobachtenden 
orm, als auch wegen ‚der zu reftattenden Berpflegungss 


toften eben fo gehalten werden, wie es wegen ber - 


Auslieferung miltärifcher Diferteurs in dieſer onven⸗ 
tion beftimme iſt. 

Dei allen ſolchen Auslieferungen aber, melche won 
der Dbrigfeit auf jenfeitige Requiſition bewirkt werden, 
wird ein Gartelgeld nicht entrichtet, 

At, 15. Den beidirfeitigen Behörden und Unters 
thanen wird firenge unterfagt werden, Deferteurs oder 
ſolche Milirärpflicptige, die ihre bdesfallfige Befreiung 
nicht hinlaͤnglich nachweiſen Finnen, zu Kriegsdifaſten 
anzunehmen, deren Aufentbalt zu verheimlichen, oder 
Biefeiben, um fie etwargen Reklamationen ju entjieben, 


in entfer tere Gegenden zw befördern. Auch fol es 


nicht geftatset werden, dab von irgend einer fremden 


Macht "dergleichen Individuen innerhalb der Staaten 


der contrabivenden Theile angeworben merden. 

Art. 16. Wer fi der wiffentlichen Verhehlung sis 
nes Deferteurs oder Militärpflichtigen, und der Bes, 
förderung der Flucht defjelden fchuldig mache, wird mit. 
einer nachdtuͤckůchen Geld⸗ oder Sefängnifftrafe beiegt, 

Urt, 13. GSleichmäßig wird es den Uaterthanen 
beider Fonteabirenden Staaten unterfagt werden, von 
einem jenfeitigen Deſerteur Pferde, Sattel und Reit⸗ 
zug, Armasurs und Ventrungeftäde zu kaufen, oder 


fon an ſich zu beingen. Der Uebertreter dieſes Ver— 


bots wird nicht allein zur Herausgabe dergleichen an 
ſich gebracpter Gegenſtaͤnde, ohne den mindeſtin Er⸗ 


far, oder zur Erſtattung des Werths angehalten, fen; 


dern noch überdem mit willührlider Geht: oder Ge— 
füngnißftrafe belegt werden, wenn bewiefen wirb, daß 
er wiſſentlich von einem Deferteur efwas gekauft oder 
an ſich gebracht hat. " R 

Art. 18. Gebe gemaltfame oder heimliche Auwer⸗ 
bung im jenfeitigen Territorid, Verführung jenfeitiger 
Soltaten jur Defertiom, ober anderer, Unterthunen zum 
Austreten mit MWerlegung ihrer Militärpflicht, if ireng 
unterſagt. Wer eides ſolchen Beginneus wegen in dem 
Staate, mo er ſich deſſen ſchuldig gemacht, ergriffen 
wird, iſt der geſetzlichen Beſtrafung defſelben unterwors 
fen. Wer fich aber dieſer Beſtrafung durch bie Flucht 
entzieht, oder von feinem Vaterlande aus auf obige 
Art auf jenfeitige Untetthanen zu wirken fucht, wirb 
anf vesfallfige Rrequifition, im feinem Waterlande jur 
Unterſuchung und nachdrücklichen Strafe gejoger werden. 

Art, 19. Diejenigen, welde vor Bekanntmachung 
diefer Konvention von din Truppen des einen der kont 
trapirenden Staaten bejertirt find, und entweder bei 
defien des anderen Staats Militärdienfle genommen 
baten, oder fidh ohne? dergleichen wiederum ergriffen: 
za haben, in beffen Territoris aufhalten, find der Res 
flamation und Auslieferung nicht unterworfen. 

Art. 20. Den Lanpesfindern beider Theile, welche 
zur Zeit der Publitatiom wirtti im dem Militärbienfle 
des andern Staats ſich befinden, fol die Mabl frei 
fieben,, entiveber im ihren Seburtroͤrt purüchakehren, 
odır in dem Dienften, im welden fie ſich befinden, zu 
bleiben. Doch müflen fie fidy längſtens bitinen Einem 
Sabre nag Pubtitation gegenwärtiger Konvention des⸗ 
als beſtimut erflären, mad fol derjenigen, welche im 
* Heimath zurückkehren wollen, Der Abſchied unwei⸗ 
gertidh erthet werden. Weir freiwilligen Kapitulanten 
ireten dieſe Biſtimmungen erſt nach Ablauf der Kapi⸗ 
tulation ein. en 

Art. 21, Gegenwärfige Fonvention wird beiberfeits 
zu gleicher Zeit zur geraueflen Befolgung, publicirt wer⸗ 
den, und ift gültig und geſchloſſen auf ſechs Zahre, 
mit ſtill ſchweigender Verlängerung bis zm erfolgender 
Auffünbigung , welche ſodann jederzeit jedem Der kon⸗ 
trahırenden Theile ein Jahr voraus freifteht. 

Wenn anf dem Wunpestage: jedoch allgemeine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt würden, melde mit den vorftehenden 
Behtmmungen undereinber find, fo wird das buntes: 
fäyingmäßige Verfahren künftig mm bie Stelle treten, ' 

So geſchehen und unterzeichnes Berlin ten ı6, 
Mai 1818. 
Königl, preuß. Diniflerium der auswärtigen 

Angelegenheiten: je 
d.s) Ge. 9 Jorran.“ 
So geſchthen and unterzeichnet Bremen dea 27. 


Mai 1618. 
4U$) * Gr. C. H. Schöne, 
pruſidirender Dtirgermeiftete 


Die obige Konvention wird von dem Genat.biefer 
freien Danfeftadt hieburch zur allgemeinen Kenntnif und 
Nachachtung gebracht ; fo wie. die Achtſamkrit auf bie 
Befolgung derfelben - den gerigneten Behörden noch bes 
ſonders aufgegeben umd empfohlen worden. 

Beſchloſſen Bremen in der Rathsverſammlung ‚am 
27. Dai und publiciet den 1. Juni 1818. | 
RA AANAAN AARAU ar AAN AARAU 

Angeigem 
Geſtorben find vom 3. bis 7. Juni, 


J. A. ẽk. Carlſen, 34 J,; M. Kulealamp, geb, 


Röohrs, 84 J.; 1 tobt geborner Raabe von Disder; 
T. ©. Wagentreiber, 3 M.;. ı tobt geborres Mäpds 
“en von Evers; 2, M. Herlih, 24 9.5 €. Bremer, 


eb. Lahmann, 79 I; DM. Münter, 50 J.; in 


alım 8, ! i 

Geboren: 3 Knaben, 5 Mädchen, in allem 
9 Kinder, werunter 3 unebelige und 2 tobt geborne, 
Vreoklamirt find 5 Puar. 





Angetlommene Fremde 
In der Stadt London, am 4: Belting, Zuftislommiffär, 
% ». Aurid. Am 5.: Mengenborf u. Eyra, Kfl., k. v. Am⸗ 
flerdam Fraeb, Kfm., k. v. Hamburg; G. vun Hoofft u. 
J. G. Brig, Kſl., k. v. Amſterdam. 

Am Hotel.de Paris, am 5.: J. Rabouffiere, Kfm., k. d. 
Borbeaur; &, 8. Forrer n. L. Rodbe, Kfl., k. v. Luͤbeck. 

In ber weißen Traube, am 3: G. ©. Fucht u. M. H. 
Magnus, fl, E. v. Hamburgs 3. Mulina, Kfm, Ev. 
Divenburg; W. M. Wrede, Afm., t. ». Stadolm. Ami 
3. 9. Hardt u. Schwabe, Kfl-, k. v Hamburg; Wellen 
kamp, Kfm., k. u. Oldenburg. Am 5.: B. Schwabe, Kfm. 
k. v. Kaffelz P. F. Lubinus, Kfm, k. 9. Rorben; Aramer, 
Kfm., k. v. Leer. 

Im Hotel Philadelphia, am u.: A. Devr, M. Samuel 
u. E. 9. Maquinay, Kf., k. v. Hamburg. Am 5.: B. H. 
Blainpille, Kfm., . v. DOsnabröd. — 

Bei Borwert, am 4,: 8. Satan, Schiffskapt., k v. Riga; 
W. Wilſon, Shiffstapt., k. v. Richmond. 

In der Rofe, am 3.: Th. Belkmar, Afım, k. v. Olbenburg. 
In der golbnen Krone, am 3.: ©. F. Bangert, Afm,, 
t. vo. Aurich 
Im Elephanten, am 4: @. G. Matthaei, Kfm, k. d. 

Rodenberg ; C. Vogel, Kfm., k. v. Nürnberg. 


—::, en 

(Deffentlider Verkauf.) Am Dieoflag, dem 

. diefed, Nachmittags 4 Uhr , 

8. Martini, durch Mäller &. Bäreng: 25—Jo Lafl 

117-118pfündigen fdönen getrockneten Rigaer Roden. 
Dur Anweifung des Kornauffehers H. Runge. 


(Orffentliger Berkauf.) Es wird vorläufig 
bekanut gemadıt: daß nächftens für Rechnung der Ders 
een Affeturadeurs eine Partbei diverfe Gattungen bes 
fgäbigte, zum großen Theil ſchleſinger Leinwand, wels 
die mit dem Schiffe der Weltbürger, -Kapt. M, C, 
Meyer, nad MDrafilien deſtinitt geweien, öffentlich wers 





ta Hopken Haufe bei 


Kauft werden fol, uud Zeit und Ort im-nä 
lien Blättern näher I vol gemacht reg .. 
in Jan Tidemaung, Mäfler: 


— (Reifes Seiellfhafts Geſuch. ) Jemaud 
der keinen eignen Wagen: bat, ſucht Reiſe geſellſchaft. für 
er —— am — Donnrrftag 
nach OÖsnabrüd oder ã N 
richt St. Dartini Ar. 3. — * * 

(Keife « Sefeltihafts » Gefuch.) Mar 
fucht Reiſegeſellſchaft, um über Hannover mub Kaffel 
naqh Frankfurt zu reifen, 











(BDelanntmahungen) Kin Donn von ger 
fegten Jabren, . der. im Oberlande gereift bar, wiünfdt 
unters Zubringung eines angemeffenen KRapitats , . einem 
ſchon veftehenven ſoliden Geſchäft als Ebrilnehmer beijus 
treten Mittpeilungen hierüber nimmst die Erpebition 
biejer -Zeitung an, unter Adreff--R. Z, 





Eine vorgüglidh dsöne Cammlung ausgeflcpfter 


Thiere, ale: Line wilde, Rage, Fügfe, Marper, Zitiffe, 


Eiqh hornchen, Wieſel und eine große Merge fdhöner 
Bözel, Fiſche, Küter, und andere Dirrtwürtigkeiten, 
welche forgfältig koniervirt uns in 104 Käftcyen mit 
Glas verſehen, nach ven natüslidien Stellungen wie les 
ben» ‚erhalten fi-d,.foden, wenn ein annebmiicdy-s Geboth 
darauf geſchieht, ungetrennt im Ganzen, font aber bems 
nächft einzeln öffentlich. verfauft werden, Diefe Samms 


lunz eignet ſich vorzügid zur Verzierung eines Lands 


haufen für Lıebbaber und Lehrer der Maturgefch cite, 

Am Domsbof Nr, ı2 bei Herrn Uckermann find 
foldye am Montag ken 8,, und Donnerflag d. 12 Juni 
Nachmittags von 5 bis 6 Uber zu beſehen. - Ber fels 
bige. in ber Zwiidpergeit zu beſehen oder zu kaufen 
würdet, beliebe ſolches am Damshof Mr. ı gefälligft 
anzuzeigen. i 

( Kaufgefug) Ein durchaus feblerfreich 
gut jugeritten und zuaefährnes fechsjähriges Meifepferd, 
weldyes über zı Quartier größ, und ſtark von Kuodın 
fein muß, wird aid Cinfpaoner zu Kauf geſucht. 


(Berichtigung) In ben biefigen Bremer Zeis 
tungen Nr. 85, 110 und 138 lefe man in der gerichtli⸗ 
den Bekanntmachung aus dem berzogl. bolfiein s olden⸗ 
burgifchen Landgerichte des Kreifes Delmenberft in ber 


- aöten Zeile anfratt Hermann Diederich Detten, Her⸗ 


mann Hinrich Oetken. 


— Druckfehler. 

In Mr. 156 iſt im der Todesanzeige von Geerkent 
zu —* — — m u. fl. Dayeıt -Bayır. 
» Ja Me. 157 in ber Anzeige des Herra Gildeme⸗ 
Ber ſi. Malrelen - Marrein. 





N, 159. Montag 


Deutfdhland. 


Anab ach, den 27. Mai. — Mei ber heutigen 
Vereidung der lünigl. Staatsdiener auf bie neue Ver⸗ 
Faflung dee Reiche fagte unfer trefflicher Feuerbach 
unter andern: 


* + Deutſchlands Schungeift, zu neuen Hoff⸗ 
mungen aufgerichtet, feiert gemeinſchaftlich mit uns die⸗ 
fen großem Tag. Denn er ift ein Tag des mah—⸗ 
menden Beiſpiels für alle Fürftenr, dienod 
immer jögernd fragen: ob es wohljegt ſchon 
ander Zeit fei, ihren Bölfern das Rechte 
zu gewähren?. .. . Das fhönfte Denkmal unfrer 
Verfaffung wird fie ſelbſt fich fliften ; ihre erhabenfte 
Lobrede ift dereinft die Zeit und ber tngmweidentigfte 
Dank wird unferm König erſt durch bie fpäten Enkel 
über den Gräbern der Gegenwart geſprochen. — Denn 
nicht das Wort, das Schwar; im Weißen ſteht, fondern 
die That, die aus dem Geifte fommt, iſt das wahrhaft 
fhaffende, bildende, erhaltende Prinzip 
feiner Verfaffung. Und der Geifl, der dieſe has 
ten jeugt, ift immer nur der Geiſt des Wolfe, welcher, 
it «5 in Unmärbigkeit befangen, auch das Beſte, Herr⸗ 
life in Verunftaltung untergehen läßt , aber, wenn es 
würbig und fähig ift des Grofen, ſelbſt den kleinſten, 
ſchwãchlichſten Keim durch innere Kräfte befruchtet, 
Dafi er aufmächft zu einem Riefenbaum, mmter deſſen 
ſchühenden Zweigen nod bie fpäteften Geſchlechter fich 
defien goltne Früchte fammeln. in Pergament ift 
tobt, e6 wird von Würmern angenagt, von Winden 
auseinander geweht; aber was in ben Seelen 
Fräftig geihrieben ifil, das lebt und iſt um 
Rerblid, ewig wie fie.“ 


Erfurt, ven 28. Mai. — Der ald Rittergutss 
befiger im königl. preußifchen Antheile von Sachſen jegt 
bier privatifirende vermalige königl. weitphäl, Staats⸗ 








rath, Freihr. v. Berlepſch, Hat fo chen eine Auffor⸗ 
berung in frangöfifcger und deutſcher Sprache an alle 
diejenigen Perfonen ergeben I.ffen, welche bei dır fak— 
tiſchen Auflöfung bes im Tilfiter Frieden völlerrechtlich 
begründeten Königreihe Weftphalen intereflirt find, um 
einen allge meinen Geſchäftöträger zu beflelen und zu 
bevellmächtigen, der ihr verfiedenes JIntereſſe wahr: 
neömen und geltend machen könnte, Da er ſich in dem 
Fol befindet, Die vollkommenſte und gegründetefle 


‚Kenntpiß der Gefepgebung des chemaligen Königreichs 


Weftphalem zu befigen, fo bietet ex ſich felber zu ei 
ſolchen Seneralbevollmädptigten in a —8* — 
lößten weſtphäliſchen Staat ſich beziehenden Angelegens 
heiten dar, und erſucht alle dabei intereſſirte Perfonen, 
fig deshalb an ihn zu wenden und ihm ihr Butranım 
zu — » 
us dem Brandenburgifhen, vom ı. 
Das Addrefbud für die Refitenzflädte ak 
Prrsdam ift nad mehrjähriger Unterbrechung nummehr 
erſchienen. Es enthält das konigl. Haus, die Hofſtaa⸗ 
ten und Behörden. Unter den großen Hof: Cbargen iſt 
aufgeführt der ObersRammerberr (Fürf zu Sayn 
und Wittgenflein, Graatsminifter); Ober: Mars 
fh all (Braf v. d. Golj, Geſaudter am Dundestagt); 
Grand-Maitre de la Garderobe (Graf Grote, Geſand⸗ 
ter ı0.); Obers Jägermeifter (Graf von Mo'tte); 
erfier Obers cent (Graf von Meale); Obers 
Stallmeiker (Herr von Jagom); Schloß: Daupts 
mann ( erherr von Bud); Hof⸗Marſchall 
—— Imeiter Ober, Oaent (Graf 
gloffitrin); Generals Intendant der Bö 

.— — von —* FRE ER 
ereuf folgen die Kammerberren nach dem Datum 
ihres Patents, 243 Perſonen. Das —— 
Er. Moj:flät des Königs beſteht aus Sr. Durchlaucht, 
dem Staatskanzler, Fürſten v. Hardenberg; ferner has 
ben in Mititär-Angelegenpeiten den Vortrag: der Oberft 
v. Wigieben, ber Geheimes Kriegsrath Schell und ber 


Kapitän von Maliszemöli, im Fibil s Angelegenheiten: 
der GehrimesKabinetsrath Albrecht, der Geheime Ober⸗ 
Regierungsratb Dunker, der Geheime⸗Kabinets-Sekre⸗ 
sär Niethe. General : Adjudant ift der General; Pientes 
nant, Freiherr von dem Kurfcbed ; ferner find 2 Flüs 
gelsAdjudanten von der Infanterie und 4 Flügel: Atjur 
Banten der Kavallerie. Die unmittelbare Dedie⸗ 
nung ®r, Maj:ftär.deficht aus 4 Kammerbdienern, eis 
mem RammersPalai aufer Liverei und mehrern Leibjägern. 
Borjüglih einfach ift der Hofſtaat des Kromprinjen. 
Er beficht ads 2 Atjudanten, dem Oberſten v. Schack 
und Major v. Röder; aus einem Hofſtaats-Sekretär, 
einem Ötafimeifter, einem Kammerdiener und einem 
Kücyenmeifter. Königl. Leid» Aerzte find: der Staates 
rath, Dr, Hufelaud, und der General: Staabs Ehirurs 
gus, Dr. Wiebel. Die Hoffüche hat ein fehr kleines 
Prrfonal, Die Prinzlichen Herrſchaften haben ihre eigs 
nen Hoiftaaten. Der Lonifen:Orden beftcht aus 
der Vorficherin deſſelben, Ihrer k. H. der Pringeffin 
Wilhelm, und aus dem Kapitel; Mitglieder find ı5 
Pringeffinnen, worunter die Sroffürkin Alerandra von 
Rufland und Ihre Majıftät Die Königin der Mieders 
lande ;- ferner 157 Damen des Louiſen Ordens und drei 
Inhaberinnen der Medaille des Ehrenzeichens ı. Klaffe 
am Dande des Ponifen, Ordens, Chef der Garde 
und GremadiersKorps if &e. f. H., der Herzog 
Karl von Medclenburg ⸗Strelitz. Das Kriegsminifterium 
befteht ans fünf Departements und dem Departement 
für die Invaliden. Einem jeden berfelben fleht der 


Krirgsminifter als Chef vor und unter demfelben leitet ' 


ein Direltor die fperichen Gefchäfte eines Departemenis. 


Sämmtlie Direktoren bilden, unter dem Borfige des 


Kriegswiniſters, das Kriegeminifterium. Unter ben 
sberfien Staatsbehörden ift zuerſt aufgeführt: Gr. Dal. 
Der Staatskanzler, ſodann der Staaisrath. Das Staats; 
minifterium beficht aus dem Staatskanzjler und aus 
acht Staatsminiftern und dem Ötaatsfelretär, Dos 
Minifterium ter auswärtigen Angelegenheiten ift in 
3 Sektionen getheilt. Der höchſte Gerichtshof ift das 
Geheime Ober: Tribunal, befichend aus einem Präfidens 

ten und 10 Geh. ObersTribunals:Rärhen. Das Kams 
mierGericht beftcht aus dem Ober⸗Appellations-Senat, 
dem Snftruftions; Senat und dem KRriminalsSenat, im 
Sanzen aus 2 Präfidenten, 2 Viee Präfidenten, 30 
Kammer: Serichtsräthen, 3 RriminalsRäthen, ı Aſſeſſor 
und 50 Referendarien, außer dem ÖubalternensPerfos 
nal, Das Btabt: Gericht beſteht aus 2 Direktoren, 
a2 Suftizräthen und 55 Auſtultatoren. Die Univerfis 
tät hat in den 4 Fakultäten 47 Profrfioren und 13 
Privat» Dorenten. 

Rafiel,, den 4. Juni, — Die Nr, IX ber 
Sefegfammlung enthält. nadyftebende Verordnung vom 
1.9, M. den Gerichteftand der Mitglieder fürftlicher 
und gräflicger, vormals reichsſtändiſchen Käufer in Kurs 
befien betreffend ; ; 


„Bon Gotted Gnaden Wir Wilhelm ber I, 
Kuefürſt ı. x. finken Uns, um den in Unſerem Kurs 
fürfienehume befindlichen Häuptern und Übrigen Mits 
gliedern der ‚fürftlichen und gräflichen, vormals reiches 
fländifchen, jetzt aber flandesherrlien Häuſer den pris 
vilegirten Gerichtsſtand anzuwe iſen, woranf fir ei 
dem ı4. Artikel der über dem deutſchen Bund verfa 
ten Urkunde Anſpruch heben, Folgendes zn werorbnen 
bewogen: 

$. 1. Sowohl die Häupter, als bie Mitglieder 
der genannten Häuſer, bie in Unferen beiden Hoheits— 
ämtern Wächterbach und Meerhol; wohnen, baben in 
allen perfönlihen Civil⸗ und .insbefondere auch in Ehe⸗ 
Sachen ihren Gerichtäftend in erfter Juſtanz bei Unfes 
rem Hofg richte zu Hanau, und im zweiter und letzten 
Inſtanz bei Unferm Oberappellationsgerichte dahier. 

d. 2. Eben dieſe beiden Gerichtshöfe find als Ges 
richte der gelegenen Sache im erfier und zweiter Jar 
fan; in Anfehung alles Grundeigenthums und aller 
dinglichen Rechte zu betrachten, welche den fürſtlich⸗ 
und gräflidhzifenburgiihen Käufern in Unferen obenges 
nafinten beiden Hoheiteämtern und. dem gräflich- folmfis 
ſchen Haufe. zu Praunbeim zufieben. 

d, 3. Gegen bie ftandesherrlihen Wermaltungss 
behörden, als ſolche, finder feine Klage ſtatt, fondern 
es find vielmehr die auf Dienfiverridytumgen berfelben 
fi gründenden Kragen gegen den Standesherren felbſt 
anjubringen. i 

$. 4. Die Vormundſchafts und Kuratels Beftels 
lungen und DBeflätigungen, fo mie überhaupt alle nach 
den Sefegen in Vormundſchafts- und Kuratelfahen von 
und bei Den Gerichten vorzunehmenden Handlungen, 
weldye in Unferen beiden Hoheirsämtern Wächtersbach 
und Meerhol wohnenden Mitglieder fürftlicher und 
gräflicher, vormals reihsfländifchen Häufer, und ihr 
daſelbſt oder zu Praunheim befindlides Vermögen br: 
treffen, follen ebenfalls im erfter Inſtanz vor Unfer 
Dberappellationsaerict dahier gehören; 

hd. 5. Wenn jedoch im dergleichen Bevormundungs: 
und Kuratelbeftellungs: Fällen das zu verwaltende Wers 
mögen zum Theil in Unſerm Kurfürftenthume und zum 
Tpeil in anderen Staaten ſich befindet; fe it, falls 
bierunter ven den auswärtigen Behörden ein Gleiches 
beobadhtet wird, der Grundfag zu befolgen, daß bie 
Bevormundung von dem perfönlidın Gerichtsſtande der 
Eitern und die Beſtellung der Kuratoren von dem pers 
ſönlichen Gerichteftante derjenigen, dem foldye beizuges 
ben find, zu beforgen fei; jedoch haben in bergleiden 
Fällen die anderwärts beflelten Vormünder und Kurar 
toren ſich als foldye in Anfehung des in Unferem Stans 
ten befindlichen ‚Vermögens bei Linferm Hofgerichte zu 
Hanau beeidigen zu loffen und auf deffen‘ Erfordern 
Rechnung zu Stellen, 

d. 6. Mitglieder fürfllicher und gräflicher, vor. 
mals reihsfländifcher Däufer, Die in. Unferm Kurfürs 


fienthume außerhalb der days gehörigen mehrermähnten 
beiden Dobeitsämter ihren Wohnfig nehmen, ohne je 
doch in Unſere Dienfle zu treten, haben in allen pers 
fdnlicgen Civilſachen in erſter Inftang: bei dem Oberges 
richte be6_Regirrungsbejirls, worin fi ihr Wohnort 
befintet, ihren Gerichtsftand. 

d. 7. In Dolizeifachen fichen bie Uofere: Hoheit 
untergebenen- Standesberren nebft ihren Familien, wegen 
Vor fälle, die fidy ia ihrer eigenen Standesherrſchaft ers 
eignen,. unmittelbar unter Uns; außerdem aber fleben 
Die ſämmtlichen in Unferm Kurfürfientbume befindlichen 
Mitglieder chemaliger. reichefländiihen Häuſer in Pos 
lijeiſachen unter berjenigen von Urferen Regierungen, 
in deren Bezirke der Vorfall, Der das @infchreiten ber 
Polizei nöthig maht, fett gefunden bat. Die Has 
beithämter Wachterbach und Meerholz nebft dem Dorfe 
Praunheim find in dieſer Hinſicht ſchon jegt ale zum 
Danauer Regierumgsbezirle gebörig zu betrachten, 

d. 8. In Kriminalfaden find fowohl die in Ums 
ſeren Staaten befindlichen Däupter, als auch die Mit: 
glieder flandesberrlier Käufer, ber Gerichtsbarkeit 
Unferes Oberoppelariondgerichts untergeben, es fei Denn, 
daß biefriben ia Unferen Diruften fieben ſollten, — in 
welchem Fate fie ſowohl in Civil⸗ als. Strafſachen den 
privilegirten Gerichtsſaud beibehalten, ben ihre Dienft: 
verhältniffe mit fidy bringen. - 

Urkundlich Unfrer alerbödfleigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und Unferes kurfürſtlichen gehrimen Inſicgels. 
Kaflıl, am 1. Mai ı8ı8. — . 

. Wilhelm, Kurfürſt. (L. 8.)“ 


Italien 


Rom, den 15. Mai — Die Drputirten ber 
Schweiz haben nunmehr fowol mit dem Kardinal Cons 
falvi ald mit ben zu dieſer Unterbanblung belegirten 
Prälaten, Mor. Zen und Mor. Mayio, die fiebente 
Zufammenktunft gehabt, ohne daß ihre Angelegenbeiten 
deshalb der Eatſcheidung näher gerüct feinen. Dan 
bat ſich von beiden Theilen fo ziemlich immer daffelbe 
wiederbolt, und weiß kaum noch etwas hinzuzuſehen. 
Die Schorijer Geſaudten gaben bierauf eine ſchriftliche 
Note, worauf fie die Antwort erwarten, — Lucian 
Bonaparte hat die Erlaubniß erhalten und benuht, ſich 
nad feinem Gute Eaniro bei Viterbo zu begeben, Wiss 
ber waren Kom mad Frateati ibm ausſchließead zum 
Aufenthaltsorte angewieſen. —— (Allg. 3.) j 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Schon vor einiger Zrit hörte man, daß die franz. 
Früchtlinge in den B. St. den Pian hatten, ſich in ber 
- Dosinz Trras und den umliegenoen rgenden anjufies 
deln, allein ſchon dama's bezweifelte man, daß die Res 
sierung es erlauben würde, Sept erfährt man, daß 
bereits eine Subſkription eröffnet il , am welcher vors 
züglich Joſeph Wuonaparte , bie Generale Girard, 


Grouchy, kLallemand : Theil genommen. Der Lehtere 
hat darüber in die Zritung von Pouifiana folgende Ers 
Härung einrüden laffen: „Die franz Anfiebter, welche 
fih am Fluße Trinidad vereinigt , haben feinen Zweck 
gehabt, als. einen. fruchtbaren Boden zu wählten, wo fie 


-im Stande fein: würden, fidy zu niedrigen Preilen Ars 


beiter und Bieh zu verſchaffen, und ſchnell einen guten 
Ertrag zu gewinnen. Sie fuchen die Vorthtile, welche 
ein fruchtbare Woben thätigen und arbritfamen Mens 
ſchen gewähren fann; fie begen keinen andern Wunſch, 
«ls ihn zu bauen, und daſelbſt die zum. Bebeihen ibrer 
Miederlaffung nötbige Ruhe zu genießen. Sie haben 
nichts gemein mit jenen Vereinen , welche fich in ber 
Machbarſchaft gebildet haben , und fie werben niemals 
weder Kapır ausrüften , noch Schleichhandel treiben, 
nody irgend erwas unternehmen, was fie zum Gegenfland 
ber Unruhe für irgend ein Boll madıen könnte.“ — 
Der Herausgeber des genannten Blattes frägt num? 
wiſſen biefe Herren, daß die B. St. die Ufer bes Tri: 
nidad in Anfprudy nehmen ? Haben fie bie Erlaubniß 
des Präfidenten, und, wenn fie dieſe nicht haben, wiſſen 
fie , daß das Geſetz ihn ermächtigt, fie mit gewaffneter 
Hand ju vertreiben? Ferner , warum fammeln fie fo 
geoße Vorräthe von Kriegsbedbürfuiffen? Wenn 
wir recht berichtet find, fo hat der Verfaſſer des obigen 
Schreibens vor einigen Tagen (Ende März) 30 Fäger 
Pulver in das am jemfeitigen Ufer befladliche Magezin 
bringen laſſen ꝛe. und. wahrſcheinlich giebt es noch andre 
kriegeriſche Anzeichen, bie nicht zu unſrer Kenntniß ges 
kommen find,, Wir würken gegen einen vernüuftigen 
Plan, die Page braver und unglüdlicher Ausgewanderten 
zu verbeffern, niemals bie, Feder ergreifen; allein wir 
find der Meinung, daß Ne Matur ihrer Unternehmung 
felbft dieſes Refultat herbeiführen muß — benn entweder 
werben fie von den Spaniern angegriffen und in Stücken 
aehauen, oder fie befirgen biefe und werben fo genöthigt, 
die Eroberung von Mexiko zu verſuchen. In beiden 
Fälen wirb viel Blut vergoffen, und ber Ausgang kann 
den WB. St. nicht vortheilhaft fein. 

0. Vermifchte Nachrichten. 

Der Herr der Welten ſprach: „auf diefer Erbe 
Sei Wort und Schrift des Geiſtes Zeuge“ 
Ein Heiner Cenfor ſprach im Zorn; „es werbe, 

Hier alles ſumm, und Jeder ſchweige I’' 

AM . 
An gen 

Angekommene u ne Schiffe, 

BREMEN, den &. Juni — Kal der Kae — 


Kapt. Steffens, Atalanta, vw, Londau. 
— T. Barclay, Thetis, dito, 
— C,H Brundmunt, Frau Margareiba, v7, Amsterdam, 
— Carsten Sanders, alito, 

— J. Stehr, Frau Wilmina, v, Leer. 
J. Gerdes, 2 Gebroeders, v. d, Ems, 


— J. Christoffers, Maria Regine, 
— HH. Krite, junge Friedrich, 
Wind N, N‘ OÖ. 


v, Hamburg. 
dito, 


Den 6. Jani angekommen: 

Kapt. PD. M, Luchtiog, Aurora, ” v. London. 
-— 5, 5, van der Mey, het.geede Vortuyn, v. Rotterdam 
— A, Heren, de jonge Heer, v. Steiuhusersiel- 

{Wind N, O, 
Eine Brigg ia Ballast vou Londenekommend , ist die 

Gecst passirt , ohkue dass die Anruderer den Namen davon 

ı haben erfahren köunen, 

—— —— — — — — — — re—— zur 

8 (Deffentlider Verkauf.) Am Dienflag, den 

9. diefes, Nachmitiags 4 Uhr , im Höpken Daufe bei 

St. Martini, durch Müller S. Bärentz: 2530 Lafl 

117-ı18pfündigen ſchönen getrodneten Rigaer Roden. 

Durch Anweifung des Kornauffehers H. Runge. 


(Deffentliher Verkauf.) Der, laut ber 
heutigen wöchentlichen Anzeigen heute Nachmittag 3 Uhr 
im Haufe Mr. g an der Langenftrafe in Auktion foms 
metiden weißen Butter wird wahrfcheinlid eine Partpei 
neue zothe Grasbutter beigefügt werben. 

WB. Müller, Mäkler. 


(Schiffe-Nach richt.) Mach Hoya, Diem 
burg und Stoljemau liegt in Ladung Schiffer DB. 
SHarfeler , von Nienburg. Wer bahin verladen will, 
wird erfucht, die Güter nad dem Werder hinter Meyers 
Haus zu ſchicken, indem ich nächſten Mittwochen dahin 
abfahre, Nähere Nachricht ertheilt Herr 

I, Sühblau, Frachtbeſorger. 











(Danffagende Befheinigung) Unterjeich⸗ 
nete find beauftragt, dem hochwürdigen Herrn Paftor 
Drüfele und allen den edlen Wohlthätern, bie auf fein 
kräftiges Vorwort uns Unglüdlidgen in dem abgewiche⸗ 
nen, unvergeflichen Jahre , durch deffen immer zum 
Wohlthun gefhäftige Hand mit einer Summe von 107 
Rthirn. in zweien Sendungen eine fo ausgezeichnete 
Unterftügung haben zufommen und bamit eine wahre 
Feſtfreude bereiten laffen, die Dankempfindung öffentlidy 
ausjufprechen, von welcher die Herzen Aller, Die zw 
diefer Gemeinde gehören , aufs innigfte find gerlihret 
worden, Zu ibm, dem Helfer der armen Menſchheit, 
fiehen mit und Ale, daß er Did, hochbegnadigtes und 
gutthätiges Bremen, fammt Deinem theuern Dräfele 
fegnen, fügen und zu immer größerem Flor wolle ems 
porfteigen laſſen. Weder wir, noch unfere Kinder und 
Machkommen werden vergeffen, was Sie an uns gethan 
haben. Pur. 7, 4. 5. 

Kirchberg bei Zwickau, im Königreich Sachſen, 
den 25. Mai 1818, 
Johann se Walther, 
aſtor. 
David Friedrich Steinbach, 
reg. Dürgermeifter. 


(Lotterie) Die aus 10,000 Looſen unb 5176 
Gewinnen beftehende Gıfle Kaflelfche Lotterie, wovon bie 
erfte Klaſſe am 15. Jani gegogen wird, enthält fols 
gende Hauptgewinne, ald:' ı von 15,000, ı won 6000, 
ı vom 3000, ı von 1500, I Yon 1200, 14 vor 1000, 
ı ven 600, ı7 von 500, 1 von 450,- ı von 400, 
ı von 300, 3 von 250, 3 von 200, 2 von 150, 54 
von 100 Thaler u. ſ. w. Ganze Loofe zur ıflen Kiafie 
für ı Thaler , und zu allen Klaffen gültig für a1 
Thaler in Konventionsmünge , halbe und Wiertelloofe 
nad dieſem Berbältniß find flets zu haben im 

Rotteries KRomtoir Domshof Mr. ı. 
en Körber 





(Heirathss Anpeige,) Unfere am 26. biefes 
vollzogene eheliche Werbindung zeigen wir MWerwankten 
und Freunden hierdurch ergebenft am, 
Emden, den 2. Juni 1818, 
€. A. Schmidt. 
D. Schmidt, geb. Folkers. 





(Zu verkaufen.) Einer der größten Weſer⸗ 
Sqhiffeböcke mit Vorder⸗ und Hinterzelt ficht aus ber 
Hand zu verkaufen. Nähere Nachticht bei 

2.9. Müller. 


Deus Dachkupfer in Platen von cirra 10 Pfb. 
meſſend 35 Fuß lang, 3 Fuß breit. 
Dito Schiffkupfer in Platen von circa 10 Pf. 





—— 44 Fuß lang ı5 Fuß breit, im billigſten Preifen 


®. 5. Weidemann, 
St. Ansgarlis Therftrafe Nr. 18. 


Beſtes oberländifches Leinöl , andy bri einzelnen 
Füßern, & 15 Rthlr. pr. 100 Pf, bei 
WB: Vogelfang, 
Wachtfſtraße Mr. 30, 





Unfer kager von engliſchem Sleingut iſt kürzlich 
durch neue von England erhaltene Partheien, worunter 
alle moderne zu vollftändigen Tafels Gervicen gebörens 
de mebft Übrigen couranten Artikeln fid befinden, wirs 
der anſehnlich vermehrt, Wir verkaufen ſolche ſowohl 
bei Partheien als einzeln zu ben billigften Preifen, und 
empfehlen und damit unfern biefigen und auswärtigen 
Freunden und Gönnern, 

Eifentraeger und Dralle. 
Balgberückſtraße Mr. 14. 





Am 7. Juni, Nachmittags 3 — 
Bafentan * —— ange —25 Ai 
1 IP 





N.” 160. Dienftag 


Deutfhland. 


Kaffel, den a6. Mai. — Die Arbeiten am 
naeuen Schloßbau werden jegt auf einmal mit ber größten 
Tpätigkeit betrieben, und Badurd Die unter Dem gegens 
wärtigen Umftänden imüffigen Haudwerker und Arbeiter 
wit neuen Doffaungen belebt. Solchergeſtalt läßt ſich 
erwarten, taß den Klagen über Mangel an Erwerb 
und Broblofigkeit in Kurzem abaehelfen, und die nies 
Deren Kiaffen der Tinwohoer Deſchäftigung uhd Arbeit 
finden werden. Der Kurfürft bot nun jur Beftreitung 
der Daufoften wödentlih 2000 Reichtthaler zu bewilli⸗ 
gen geruhet. Roh im Laufe dieſes Jahres wird ber 
Sodel dieſes großen Gebäudes vollendet fein. Dinnen 
fünf Jahren denft man das Ganze ju Ende zu bringen. 
Was den Dau und deſſen fAgnelle Vollführung beförs 
dert, if der Umſtand, kaß bie unter dem abgerifienem 
alten Schloffe befindlichen Keller größtentheils benupt 
werden könrer, melde legtere fo dauerhaft befunden mors 
Ben, daß fie mod viele Jahrhunderte bindurd dem 
Zahne der Zeit zu trotzen im ÖGtande fein werben, 
Das Model zu dem neuen Schloßgebäude, mad dem 
Plan des geigidten Oberbaudirrftors Jußow son Tiſch⸗ 
iAmeiñer Dlau verfertigt, zieht gegenwärtig viele 
Meugierige an und findet- allgemeinen Beifall. Das 
neue, in einem impofänten griechiſchen Style aufzufüh⸗ 
rende Schleß, wird ein rechtwinklichtes Viereck mit 
zwei Höfen bilden, bie Hauptfagade nach dem unter 
der königl. weſtphäüſchen Regierung ducch Abreiſſung ber 
Kolonaden fehr erweiterten und verſchönerten großen 
Schloßplatz, einer der Dauprflügel längs dem Fuldas 
from nad der Aue, und ein anberer nad der Altſtadt 
gu gerichtet werden, Die Verbindung bes Refidenys 
ſchloſſes mit dem weiter unten liegenden Örangeriegarten 
und der hinter dieſem befindlichen großen Aue wirb eine 





vorzüglich ſchöne, und in ihrer Art eiözige Partie 


bilden, — (N. €.) 





‚ben 9. Juni 1818, 





Eranffurt, ben 27; Mei. — Der Graf Rats 
caſes, der mehrere Monate. lang ſich hier in Franffurt 
aufgehalten bat, and unter der 'befondern Protefjion 
des kaiſerl. öfterreihiigen Minifters und Geſandten, 
Greiheren v. Weflenberg , land, ift von bier: mad 
Daben: Baden abgereift, um bie dortigen Bäder, nad 


dem Rath der Aerzte, zur MBiederberfichlung feiner Ges‘ 


fundheit zu gebrauden. Ja feiner Begleitung befindet 
ſich fein achtzehnjähriger Sohn, der aud auf Bess 
lena und während ber Gefangenschaft auf dem Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnunug nie von feiner Seite gewichen, 
und dem Vater mit Zärtlichkert anhäugt. Lascaſes wird 
der Dehanblung, bie ibm während feines Aufenthalts 
am biefigen Orte zu Theil geworden, feine volle Ge⸗ 


/ rechtigkeit widerfahren laffen. — (M. €) 


* Bom Main, den 2. Juni, — Die neue Vers 
faflung des Königreichs Baiern bat hier , wie gewiß 
überall in Deutſchland einen außerordentlichen Eindruck 
ouf die Gemüther gemacht, und von neuem die frohe 
Hoffnung belebt, daß wir num auch andre Staaten bald 
auf demfelben Wege zur Berubigung des Volfs erblicken 
werden, Ja Baiern nomentlich ift die Verfaſſung mit 
Beifall und innigem Donf aufgenommen worden, und 
die Kunde, daß der Kronprinz thätigen Anthril an dem 
ſchönen Werke habe, giebt den Baiern die ficherfie Ger 
währ für die Zukunft. Mir wollen nicht behaupten, 
daf die Urkunde ohne Mängel fei; einiges, was im 
Sanzen zugefagt wurbe , iſt durch Beichränkungen im 
Einzelnen fo gut, wie aufgeboben, wie 5. D. bie allges 
meine BVerpflibtung zum Kriegsdienft durch die Beflim⸗ 
mung, daß Die Söhne der Adkichen und höhern Staats: 
beamten nicht von der Pife auf dienen müflen, fondern 
fofort ale Kadetten eintreten, wodurch die Gleichheit der 
Staatsbürgertechte allerdings einen empfintlichen- Stoß 
erbält; allein «6 wäre undaufbar , verfennen zu tollen, 
daß die Verfaſſung mod recht viel Gutes enthält, und 
im Banzen den Debürfniffen wohl angemeffen if, Ob 


Zeitung. 


eine Verfaffung biefen ober jenen Mangel habe, darauf 
fommt überhaupt weniger an, als Viele glauben, fonbern 
darauf, daß die Elemente maverborben feiern, ba das 
Fortſchreiten möglich werde, und das Werk im Molke 
und durch das Vollk fide hiftoriſch entwickeln und auss 
bilden kͤnne. Breuerbemwilligung und Preßs 
freibeit: das find bie beiden Gäulen, auf weldyen 
das Gebäude ruhen muß, und ficher ruht , unb ben 
Stürmen trogen kann — wenn das Volk nicht uns 
würdig il. Stände ohne das Recht der Steuerbe⸗ 
willigung, in einem Staate, wo bie öffentlichen Blätter 
unter Cenſur flehn, find ſchlimmer, dis gar feine, find 
ein Uebel, eine Gchmarogerpflange, weldye dem Volke 
feine edeiften Säfte ausſaugt, eine Woffe nicht gegen, 
fondern für den Despotismus. Im biefem Sinne bes 
hauptete Schlözer, der die Bedingungen einer edeln ges 
ſellſchaftlichen Ortnung wohl faunte, bie beutfchen Lands 
fände hätten das Land immer nur verrathen, Die 
Deffentlichkeit der. Verbandlungen wird immer geflattet, 
werden müffen , wenn bie Etänbe felbft es wünſchen, 
wie denn in England „ wo bie größte Oeffentlichteit 
herrfcht, noch bis zur Stunde ber Buchſtabe des Geſetzes 
nicht dofür fpricht, | 

Der Daier ift feinem Könige um fo mehr zum 
innigfien Dank für das Geſchenk verpflichtet, da es ums 
arfordert, faft unerwartet gefommen.‘ Aud wirb ber 
Stegen fid bald offenbaren; Daiern ift feit dem 27. 
Mai mächtiger geworden, Möge das Übrige Deutſch⸗ 
land diefen Secgen mitgeniefen, und: die baieriſche Vers 
foffung ein neues Zeugniß ablegen, daß freiwillige We: 
friedigung gerechter Wünfche das einfache und untrügliche 
Mittel if, Die Liebe Der Unterthanen dauerhaft zu brfer 
fligen, dem Ötaate jene innere moralifdye Kraft anzus 
eignen ,„ am der auch der bärtıfle Stoß auswärtiger 
Feinde fi brechen muf, und jedem Bürger, er fiche 
hoch oter niedrig , jenes herrliche Gefühl einzuflößen, 
weiches dem Römer das Vertrauen gab: Rom ift 


ewig. ' 
Frantreid.. 

Paris, den 2, Juni. — Die Anleihe von 
14,600,000 Är. Renten für den Gtaatsbebarf des lans 
fenden Jahres, wilde am 9. Mai eröffnet wurde, iſt 
bereite & 66 Fr. 50 C. geſchleſſen, und wie man jagt, 
ſollen die Soumiffionen über 2 Mibarden betragen. 
Unmög!td kann fidr das Vertrauen in die Rechtlichkeit 
und Feſtigkeit der Regierung auf eine glärzgendere Werſe 
fund geben. 

Heute oder morgen wird der Derjog von Wellin 
ton bier erwartet. 

Herr Euvier wird ſich auf feiner Reife in England 
nementlih aup mit ber Verwaltung dieſes kandes bes 
kannt ju* moden ſuchen. 

Die Hırzogia von Angouleme ift nach Vichy abgertift. 

Tonts & 3, Juni 5 pl. c 69 Fr. 45 8. 

D. 4. 156 


ss 


vielmehr aufs höchſte gefräftigt worden ift, 


-müffen. 


Hapti. 


Port au Prince, den 16. April. — Die hier 
auweſenden fremten Kaufleute, bie HH. Thorbeefe, 
Martily, Waller, Windfor, St. Eroir, Scheibner, 
Chapp, Mecklenburg, Nidhoff, Casper, Steel, Piedtiand, 
Sutherland, Galter, Müroy, W. und S. Domfor,, 
Correy, Bernard, Swabp, Edgar, Hildebrand, Woorh. 
und Proffer haben dem neuen Präfidenten Boyer eine 
Siickwünſchungs · Adreſſe überreicht und ſich feinem Schutze 
empfohlen, worauf er ſehr huldvoll erwidert, daß er 
ſich brurüben werde, die Verbindung zwiſchen der Res 
publit Hayti und ihren refpeftiven Regirrnugen immer 
enger zw Enüpfen und ihre Zwede auf alle mögliche 
Weiſe zu befördern. 

Eolgendes ift die Proflamation , melde der neue 
Präfivent Boyer bei feinem Amtsantritte exrlaffen bat; 

Mitbürger! Alerander Petion ift nicht mehr! Wir 
baben dieſen unvergleichlichen Chef, uniern Vater, une 
fern Wohlthäter verloren. Unfre‘ Klagen find allge 
mein; unfere vereinten Thränen zeigen hinreichend, wie 
einft unfere Herjen waren und thut einleucktend dar, 
auf wen wir unfre Rückblicke gerichtet haiten — auf 
ibn nämlid, weldyen die Borfehung auserfeben, einem 
wiedergeborneh Wolle ihre Wohlthaten ju fpenden und 
der dieſe erhabne Deflimmung mie aus den Augen vers 
lor, Wenn wir auf bie Vergangenheit zurüdkblicken 
und bie Dahn, die wir burdlaufen find, wenn wir 
betrachten, was wir geiban haben, unb und errinnern, 
daß unfere Thatkraft wicht unthätig geweſen, fondern 
fa werden 
wir fehen, daß ungeachtet unfer Vaterland fortwärend 
die Gottheit war, ber wir unfere Verthrung widmeten, 
Se. Erle, der vormalige Prüfident von Hayti doch im 
höchſten Grade würdig war , vaffelbe zu repräfentiren, ' 
Wir groß aber audp unfer Verluft fein mag, laft uns 


der heiligen Stimme Gehör geben, die ſich felbft hören 


madıen, nnd unfre Herzen anregen wird, und bei des 
ren Rufe unfre Dergen fi, wie durch einen elektri⸗ 
fen Schlag, über alle menſchlichen Zufäle erheben 
Hayti iſt das Werk eurer Hände, bie Frucht 
tares Muths und die Stätte, mo Freiheit und Bür⸗ 
gerrechte in ber größten Wolllommenbeit berriden. 
Wollen wir biefen unſchähbaren Woblthaten entſagen 
und uns durch Widerwärtigkeiten niederſchlagen loffen ? 
Vielmehr müffen fie unfern Muth beleben! Lafr uns, 
Mitbürger! einen Kreis um den Baum ber Freiheit 
fließen, unter weldem bie Aſche unfers verewigten 
Vorficherd rubt. Sein Mame, ber heilise Mame ber 
Republik fei unſer Feldgeichrei, unſer Zuruf. Laßt 
uns unfre Finde durch eine entichloßne und Ehrfurcht 
gebietende Stellung in Schrecken fenen; laßt und, wenn 
es fein muß, ein Volk von Helden werten. Die Er 
fahrung hat uns unfre Stärke fennen gelehrt; wir find, 
wir müflen unüberwindlich fein, - Laßt uns eins fein 


und, a vermad unfer. glüdtliche -Weftimmmmg: in ih ⸗ 
rem Laufe 

Sieg davon tragen; die Haytier, das Boll hat es ges 
wollt und. «6 wird geſchehen. 

Durch die Wahl des Senats berufen, das Staats: 
ruder zu führen, will id euch mis Muth vorangeben, 
Ich bin Das Haupt einer höchſt intıreffanten Jawilie 
geworben, und bedarf bes. göttlichen Beiſtandes, der 
Mitwirkung und Hülfe meiner Mitbürger. Mei einen 
demofratiichen: Regierung iſt das Volt Alles; im feinem: 
Vertrauen beftcht die Autorität, und biefe kann einig: 
und allein zu feinem Bortheile angewandt werben, 
Ich fühle, daß ich bei den heißen Lirbe zu dem Waters 
lante, die midy belebt, bei ber Achtung, bie ich dem 
Mationalwillen ſchuldig, nicht mchr derſelbe Menſch, 
daß ich der Dunn des Staats bin. D meine Mit⸗ 
bürger; bedeckt mich mit eurem Schilde! Genatsren, - 
Gefengeber,, feid meine Freunde, belebrt mid! Gene⸗ 
reale, meine Kollegen und Waffenbrüder, brave Armee- 
der Republik, helft mir mit euren Waffen die Ruhe 
und. den Frieden der Familien fidern; VBoilsbeamte, - 
rechnet auf bie Ausführung ber Geſetze, uad daß ide: 
mirs zur heiligſten Pflicht machen werde, fie zu beob⸗ 
achten; Panpbauer, friedliche Birdier, betreibt furchtlos 
eure ſchähbaren Arbeiten; je wortbeilhafter das, was ibm 
erzeugt, für euch fein wird; deſtomehr werde ich mich 
harüber freuen. x 

Ina dem, was mein erlaudter Vorgänger einge⸗ 
führt bat, Tann und fol keige Aenderung Hattfinten; 
die Erhaltung der Republik hängt von den geheiligten 
RMechten des Eigenthums ab; davon, daß der, welcher 
eine Hufe Pantes bat, vor dem Befrge eben fo viel 
gilt, als der, welcher 100 bıfigt und eben fo Herr von 
dem iR, was er bat; fie hängt davon ab, daß ber 
Handel fi ungeflört 
darf und innerhalb der Rıpublit und mir Fremden ges 
ſchüht wird. , Der Zwrd der Konftitution fol” erfüllt 

erden; überall fol Orbuung und Sparſamkeit herr⸗ 
ſcheu; was der Staat befigt oder einnimmt, fol zum 
Vorteil des Staats verwandt und der Staatskredit 
nicht beeinträchtigt; die Mationalſchuld von der Nation 
gewährle flet; der Glaube unferer Väter in Ehren ges 
haiten werden; die Magiftratsperfonen Auszeichnung, 
gute Meuſchen Adıtung genießen, Gott gebe, daß ich 
nie Verbrecher oder Nichtewürdige ju befirafen baben 
möge, es würde das peinlidifie Opfer für mein Herz 
fein. Aber, was au für Opfer zur Sicherung des 
Slüds, des Wells nmörhig fein mögen, möge mein 
fhlagentes Her; immer von dem heiligen Feuer von 
Haity befeelt fein und Diefelbe Flamme in mir 
lodern, das much verzehrt — bie reine Flamme 
der ‚ Freiheit und der Liche zu meinen Mitbürgern. 
Generale, bie ihr, jeder nady feinem Range, mit Anfes 
hen ausgerüfter fein; Magifratsperfonen, die ihr über 


aufzuhalten; die Mepublif Bayti wird ben - 


feinen Spelutationen überlafen, 


die ntereffen der. Familie wadet: , thut eure Pflicht; 
ihr feid werantwortlich und. es wird euch leicht werbev, 
denn id bin euch nichts als Lob und Danf und dem 
Volke, fo wie der Armee, Bewunderung ſchuldig. Wei 
den neuflen betrübten Ereianiffen if. bie Ruhe selten: 
wen erhalten worden und ihr habt bewielen , daß ihr 
euren politifdyen Zuftand ſehr wohl verdient. Bedeckt 
mid, tbeure Mitbürger, fortwärenb mit dem. Schilde 
eurer Adtung und eures Vertrauens. Wenn ihr That: 
kraft und Enticbloffenbeit beweifen. wollt, werdet ihr mich 
auf meiner Stelle finden; helft mir Gutes thun; Milde 
und Woblwollen follen mid bei dem Betragen leiten, 
das ich unabänderlidg beweifen werde; beobadptet fort: 
wärend biefe Berfahrungsweife, die meinem Grundfüp 
wab meinem Herzen fo angenehm ift. j e 
Es Iebei die Republik! Es leben die Rechte des 
Volks und die Unabhängigkeit von Hayfi! 
Gegeben im National; Palaft zu Port au Prince, 
am ı. April 1818, im ıdten Jahre der Unabhängigkeit 
von Hayti. j 


Bermwlſchte Nachrichten. 

„FJeder Orden und jeder Titel" — fagt ein 
neuerer -Scheiftieler — „ift ein Wechfel auf bie öffent- 
fihe Meinung, zahlbar. in Podadıtung; aber feine 
Zahlung kann nicht ergwungen werben, als durch waße 
res Verdienſt. Sollte es vollends, was ich nicht bes 
haupten wid, irgendwo in Deutſchland geſchehn fein, 
daß ungen oder Schriften, welche das Publikum 
lacherlich oder verächtlich fand, mit dergleichen Auszeich⸗ 
nungen belohnt wurden, ſo irren die Verleiher ſehr, 
wenn fie glauben, ben Empfänger dadurch gehoben zu 
haben; fie Haben mur ihre Eprenpeihen herabgeſet.“ 


Das eben fo feltne als ſchöne Thier, welches ges 
genwärtig hier im Mordifdren Löwen vom Herrn Höger 
gezeigt wird, ift Der Nyl-ghau (wirb gewöhnlich Neelyau - 
audgefprochen) ober weißfüßige Antilope pieia. Die 
befle BDeſchreibung lieferte William Hunter ia ben Phi- 
losophical Transaetions Vol, LXI. Die daju gehörige 
Zeichnung iſt zwar von dem berühmten Thiermaler 
Stubbs, aber nicht fehr getren. Eine Ucberfegung davon 
fiıht im: Naturforscher ,„ Bd, 7 8. 236 uf. Die 
Beſchreibung und Abbiltung dieſes Thieres in; 
Pennant’s allgemeiner Uebersicht der vierfüssigen 
Thiere, Weimar .1799 8. 78. 79, ift von ber vorher 
erwähnten von W. Huuter entlehnt. Des Baterland . 
dieſes Thiered if Judien. Das, weldes gegenwärtig 
bier geprigt wird, war früherhin in der Menagerie des 
Königs von Würtemberg, ber es mit mehrern taufend 
Yulven bezahle hatte, Herr Höger wird am Mittwochen 


abr eifen. 
. A., Dr. 


Anzeigen pe 
Angekommene und abge, ene Schiffe. 
BREMEN, den 7. Junik — Au der Weser — 


Kept, C. Kehrmana, Doris, v. Westindien, 


— J. Wessels, Ariadne, v. Riga, 
— 'E. Wilson, au 9 v, Liverpool, 
— B. Wolpmaun, In Er Yv Hull, 
gegangen: 
Kapt, Schilling, j », d. Ostsee, 
— Bahle, dito. 
— Havigkorst, dito, 
— Aditks, dito. 
— Block, u. London, 
— - Ohlsen, w, Norwegen, 
— GC, Dehls; n,. Havana, 
— Curtin, », Hull, 
— Weidemann, . m, Liverpool, 
— Lieunemaan, . dito, 
Wind O, N. O; 


( Reife s Gelegenbeits » Gefuh.) Ein 
Hamburger Miethkutſcher der heute Abend bier ans 
kommt, und innerhalb 6 dahin, und zwar Über 
den noch fichenden Theil ‚dee großen Drücke zurlidfähs 
ret, ana noch 3 Perſonen bequem mitnehmen, Am 
Dom Mr. 6 Nähere Nachricht. 


Hr —— 

Ein Holands » Sänger, Einwohner des hannöneris 
fe em, Amtes Zeven, verunglüdte vor einigen Wochen 
in Frietland beim Ueberfegen über einen angefchwollenen 
Fluß. Er binterläßt eine Wittwe und vier Heipe hülf⸗ 
Iofe Kinder, von benen das jüngfle $ Jahr alt; trofls 
los beweint bie arme Familie den Verluſt deffen, ber 
durch feiner Hände Arbeit ihr Ernährer war. Schreck⸗ 
liches Loos — befonders im ber jenigen Zeit! Edlen 
Menfhen, denen Wohltbun Freude made, widmen 
biefe Anzeige, unter dem Erbieten zur Empfangnahme 
und weiteren Beſorgung gütiger Beiträge, 


Der ‚Dr. Jur. Jäger und Paftor 
Segelken, zu Zewen. 


(ZSot kerle.) In der Kolehte des Herrn Heinrich 
Meter fiel am eiſten Ziehungsſtage der 5ten und legten 
Klaffe der Bremer eilften Lotterie 5000 Rthlr. auf 
Mr. 1469. 


(Heiraths sr Anzeige.) Unfere am 26, biefes 
volljogene cheliche Werbindung zeigen wir Verwandaen 
und Freunden hierburd ergebenft am, 

Emten, den 2. Juni 1818, 
€. %. Schmidt. ’ 
D. Schmidt, geb. Folkers. 











(Zuverfaufen.) 


Friſchen fetten geräucherten 
Rheinlachs in Riemen und 


angelchnitten bei 
A. 3. Gieſeke, 
Knochenhauerſtraße Mr, 2. 


Sericht liche Befanntmahung) Nachdem 
wider den Kaufmann Johann Anton Thiele in Jever, 
Schulden halber der Konkurs Hiefelbd erkannt 
worden iſt, fo wird foldes hierdurch zur öffentlichen 


Kunde gebracht, umd es werden jur Ausführung des 


Konkurfes, - der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, naher 


hende Termine ausgefeget; 


1. Zur Angabe auf den 10, Auguft 1818 in wels 
dem Termine alle diejenigen, welche an dem obgedadhs 
tın Semeinſchulduer aus irgend einem Grunde Forbes 
rungen, Anfprüdje oder zur Compenfation geeignete Ges 


genforderungen zu haben vermeinen, folde bei Strafe 


des Verluftes und ewigen Stillſchweigens hieſelbſt anzus 
geben, und die zur Begründung ihrer Angaben etwa dies 
nenbe Beweisthlümer ihren Angabe-Receffen, unter der 
im Artifel 42 der Konkurs:Örbnung enthaltenen Ver— 
warnung, anzulegen, auch alsdann einen der hier recis 
pirten Anwälde zur Wahrnehmung ihrer Gerecht ame bei 
biefem Konfurfe zu beftellen haben; 

2. Zur Liquidation auf dena4, Oft. 1818 da dern 
bie Gläubiger ihre angegebnen Forderungen, bei gefetz⸗ 
licher Strafe, völlig Har zu machen haben, in fofern dies 
nicht ſchon früber geſchehen iſt; 

3. Zur Anhörung des Prioritäts-Urtheils auf dem 
y. Januar ı8ı9, und 

4. Zum öffentlichen Verkaufe der unbeweglichen 
Aktiv⸗Maſſe, in fofern eine ſolche vorhanden, an Ort 
und Stelle auf den 20. Februar 1819. 

Uebrigens werden die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ner6; in Grmäßbeit $. 32 der Konkurs; Ordnung, aufs 
gefordert, fi über einen anzuftellenden Kurator der 
Möffe zu vereinbaren und eim tüchtiges &ubjeft dazu 


auf den 2. Sept. 1818 im Vorſchlag zu bringen, wibris , 
genfalls die Beftelung deffelben nach richterlichem Erfe , 


mieſen geſchehen wird, 
Decretum Jever aus dem Laudgerichte, ben 24, 
April 1818. 


Janfen 
e u Reling. 
WECHSEL vso GELD COURSE, 





remen, den 5— 8 Juni. 1818, 
Amsterdam 250 A. Courant ....... K. 8, 128 A 1275 
= Mı 227 a 100% 
Hamburg 5oo Mk, Beo............ K. 8 136, ä + 
. a Mt, 1355 & 1 
London a00 Lat, '» Me. d,5, 563 dito 
Paris ı Fk: dito x 


Frankfort [7 Meoossonerrentscessr..dlte 
Aügsburgessesonennnnseseeennenen dito 
Leipzigesonnseuneee ..... surerene..dito 
Berlinoossssennennnnennne» .. 
“ Hamburg, den 5, Juui, 

Amsterdam Cour. k, S, 106}. a Mt. 107} — London 
3 Lst. 9 Mt, 52 115 — Paris 3 Fk. a Mt. 265 — Bordeans 
S Fr. 9 Mt. 95,5 — Madrid ı Due.’3 Mt. 904 — Cadiz 


» 3 Buc. 5Mtx90 — Lissabon 1 Crusad, 5Mt, 39. — Wien 


et Prag Coyr. 6 W, 365 — 
a5 Br ıı Mk, }. 


gen kurz, 283 Lowisdor 





— — 





| 
| 


| 


“ 
‘ 


. werben die durchlauchtigſten 


'm, 


‚ Preffe und des Buchhandels. 


— 


' gen, 





Deut 


Koburg, den 30, Mai, — Geftern Abrike 
mad 9 Uhr vwerfündigte der Kanbnendonner unirer alten 
ehrwürtigen Feſte Die am birfigen Hof volljogene Weit 





(blend. 


mäblung des Herzozs von Keut mit her verwittweten 
Fürfin von Reiningen, einer Schweſter unfers regieren· 
den Herzegs. Der Herzog von Kent kam bereits er 
26. 


et warden war. Die Fürſtin ven Leiaiugen war 
Gerens juvor Bier —— Dem —— a 
supermäßlten ihren 
tigen. Aufenthalt in- Deutſchland nehmen, zuvor aber 
eine Reiſe an ben großbrittanifhen Dof machen, 
Münden, den ı. Juni, — Die Deilagen Mr, 
X, 11., 1V,, V. und IX. zur Verfaffongsurkune ents 
halten folgende Editte: I. Editt über. bas Japigenat; 
Eike Über die Preffreibeit , (folgt unten); IV, 
Edikt, bie Masitredrlichen Berbültuiffe der vormals 
teichöändifhen Kürften, Grafen und Herren betreffenp; 
V. Edikt über den Adel im Königreih Baiern; IX, 
Eitt, die Werhältniffe der Gtaatöbiener, vorzüglich in 
Deſiehung auf ihren Stand und Gehalt betreffend, 
Nachſtehendes iſt Das Edikt Aber Die Freiben der 
(Beilage IIT, zu Tit. VL. 
d. a1 ber Verfaffungsurfunte des Reichs.) 
J. 1. Den offenen Buchbankluagen, und denjenis 
welche zu dieſem Gewerbe ebrigkeitlidy berecht igt 
find , if im Aufehung der bereits gebrudten Säriften 
freier Verkehr, fo mie den Verfaffern, Werlegern, unb 
berechtigten Vuch druckern im Königreide in Anfehung 
der Bücher und Schriften , welche fie in Dead geben 
mollen, vollkommene Preßfreihe it geflattet. Sie find 
hiernach nicht verbunden, ſolch⸗ Schriften einer Eenfur 


oder befondern obrigkeitlichen Genehmigung zu unterwers _ 


fle nicht allenfaus bei koſtbaren Werfen, jur 
ihrer bedeutenden Anslagen , feibt Darm 


fra, were 
Sigerung 


d. bier an, und vereitelte fo Die Feierlichkeiten 
‚ mes Eompfangs, indem feine Ankunft erſt auf den 27 


ben zo, Juni 1818, 





undfuhen wollen. $: 2, Autgenommen von biefer Preis 
& find ale politiſchen B:itungen umd periedifden 
riften politiſchen oder Ratiftifchen Zapalis, Diefelben 
Eanfur 4), 5.3, 
ihre Vorträge und fonftigem 
bie ihnen in ihrem Ge, 
ferner flatififcge Motigem, 
ben und fonflige Nugrigten, u 


unterliegen der bafür angeordneten 
Aus dürfen Gtaatsdiener 
Arbeiten über Gegenftände , 
ſchäf tokre iĩſe übertragen ſiad; 
Derbandlungen,, 


deren RKenntnif fie nme burd ihre Dirnfverhältnigfe 
fommen konnten, ohne re Föniglie Erlaubnig 
nie dem Drude übergeben, Eben fü bleibt ihnen une 


terfagt, Nadprichten poutiſchen oder Matikiichen I 
über die künigl. Otaetg, in ausländifde 
einzurlüden, oder an bergleichen Auffägen- Theu 
men, wenn fie nicht zuvor dem ein gigen 
miniſterium vorgelegt = $. 4. Damit die Preibe 
der Preſſe und des bandels- ($. 1.) nicht mißbraucht 
werde, wird den Poliffiobrigkeiien jeden Orte über bie all da 
beflodlichen Budhand ngen, Antiquarien, Leibbibliothekin⸗ 
haber, Leſeinſtitute, WBuchdrudereien und litho araxhi 
Anftalten eine allgemeine Aufſicht Übertragen, fo wie d 
geſetzliche Beftrafung der durch Schriften begange⸗ 
nen Verbrechen und Vergeben ben ordentlichen Gerich⸗ 
ten vorbebalten bleibt. $. 5, Dem sufolge find alle 
Duch bhaudliungen, Antiquarien, Leipbibliorbefinbaber, Die 
Vorficher ber Refeinflitute und lithograpbifgen Anflalten, 
bie Kupferftich ⸗, Wilders und Kartenhändler verpflidhs 
tet, unter einer Strafe von hundert Tpalern, ihre Ras 
talage der Polizeiobrigteit zu übergeben, d. 6. Wenn 
die Polizei im dem ihr Übergebenen Katalogen Sqriften, 
Bemälde, oder andere finnlide Darftelungen wahrs 
nimmt , ober ibenn bie 
oder ſinnlichen Darfiellungen bei ihe 
ein im  Königreiche befichenves Gtrafs 
geieg übertreten wurde , -fei «8 als Verbrechen, 


. *)- Man das im geſtrigen mitgetheilt⸗ 
—— —— nn 





von Schriften 


> 


Vergeben, ober Polipeiüibertretung , ſo bat fie alsbald 
dem einfehlagenden Waserfuhungsgerihte davon die 
amtliche Anzeige zu machen, und mac Unterſchied 
felbt der Beffrafung wegen geeignet, ju verfahren, 


d. 7. Betroffen jene Geſetzübertretungen den’ Monars 


den, . bein Staat umb deffin rfaſſung, oder Die im 
Königreice: deftchenden Kirchen, und religiöfen Geſell⸗ 
fhaften, ober find Schrilten ober liauliche Darficliun. 
gen der Öffentlicgen Ruhe und Otdrung var Aufmuns 
terung zum Aufruhr oder der Sitilichteit durch Reit 
und Verführung zu Wolluſt und Lafler gefäbrlid; jo 
ſoll die Polipei die MWerbreitung einer ſol—⸗ 
en Schrift oder ſinulichen Darfelung hemmen, und 
ein Eremplar Virfelßen an die ihr vorgelegte obere Pos 
lijeipehörde ehue Verzug einfenden, melde längftene in 
acht Tagen in einer follegialen Berathuug die Ebarafs 
tere der Gefegwitrigkeit oder Gefährlichkeit ſorgfältig 


gu unterfuchen, und nad Definden ten Beſchlag aufs. 


zubeben oder fortzufegen hat. 6. 8. Im legten Falle, 
wenm nämlich die obere Polipeibehörde den Beſchlag 
fortzwfepen beichließt, ſoll fie die Schrift oder bildliche 
Darfchung mit dem Kollegialbeſchluß an das Staais⸗ 
miniflerium des Innern auf der Stelle einfhiden, und 
dieſes erkennt ohne Aufenthalt über Die Aufhebung ober 
Deffatigung des Beilage. Mit der Beflätigung wird 
die Schrift öffentlich verboten , und mad Umftänden 
forfisgirt. $. g: Mer fi durch die Verfügung bes 
Gtaatsminifleriums des Innern befhwert findet, dem 
iM dagegen bie Berufung an den fönigl: Staatsrath 
eflattet, welcher darüber, und zwar immer in Dr 
Pienars Berfammlurg zu exrfennen kat. $. 10. ris 
Batperfonen, gegen welde in u He oder finnligen 
Dorftelungen ein reditewißriger ngriff gemacht wors 
den, bleibe e8 überlaffen, — und wern 
dieſer nicht genannt oder falſch geben iſt, den Ver⸗ 
leger und aushülfeweiſe den Dilgfer ober jeden Dres 
breiter, wegen der ihnen gefhehesen Unbill vor ber zus 
fläntigen Gerichtöbehörde zu verfolgen. Dirfelben kon⸗ 
nen aber ju ihrer Sicherheit va der Polizei verlangen, 
da fiedie Schrift, wegen welcher fie Magen wollen, in Des 
fhlag nehme; jedoch find fie verbunden, in acht Tagen 
die Defdeinigung biijubringen, daß bie Klage wırtlid 
beim Richter angebracht worden, widrigen Falls der 
Deſchlag nad Ablauf dieſer Zeit mieter anfgeboben 
werten fell. .d. a2, ÖStaatediener, welche fig im Fall 
des $. 10. befinden, und im Dienfte außer dem Königs 
reiche abwefend find, ſollen burd bie Polizei von dem 
Daiein einer folben Schrift ꝛc. benachtichtiget werten; 
auch ift die proviforifche Beſchlagnahme ber Schrift bis 
zu einlangender Erklärung von Amtewrgen zu verfügen. 
$. ı2. Für eine Schrift oder ſinnliche Darftellung baf: 
tet jederzeit zunächſt ter Verfaſſer, und wenn biejer 
nicht befannt iff, der Verleger, und ſubſidiariſch ber 
Drucker und jeber Verbreiter. — Münden, den 26. 
Mai 1818. — (LE. 5.) Zur Beglaubigung: CEgih 
v. Kobell, königl. Staatsraih und General Sekretär. 







‚minfter wählen laſſen. 


Großbrittannien. 


?ondon, den 2. Juni, 

3  Geflern wurde die WVermählung bes Herzogs von 
Cambridge had) dem Ritus der engliihen Kirche vollzo⸗ 
gen ; die Feierlichkeit fand ‚in-Bder Wahrung der si 
rang an 78 war. —80 Dlätte es 

ie ſchlanke Geſtalt der Herzogin ,„ i hdr 
Geſicht, ihre lite, ihren Berftand, — — 

Die bevorſtehende Auflöfung des Parlaments fept 
ſchon die Kandidaten in volle Thätigkeit, Der Rears 
Armiral Sir George Todburne , einer der Lords ber 
re bewirbt ſich, für Portsmeuth gewählt ju 
werben, i 

Der durch Vollsumtriebe berüchtigte Dunt will 
fi) an Cochraue's Stele zum Kepräfentanten von Weſt⸗ 
Die: Öutgefinnten hoffen indeß, 
daß ihm fein Vorhaben nicht gelingen wırbe, ’ 

Die amerikaniſche Schiffahrtsakte hat bie Folge 
gehabt, daß Halifar in Meufchoıtland und St. 
Johns in Meubraunfgweig zu Freibäfen erllärt . 
worden find. ' 

Den neueften Nachrichten aus Odindien zufolge ifl 
mit Holkar Friede geipleflen; der Krieg gegen die Pins 
bares wird mit Glück geführt, der Rajah von Derat 
bat fich, in Folge ter kräftigen Operatoren bes Gen., 
Doveton,, zum Frieden gereigt bejeigt; ber Peisbwa 
war ben Derfolgungen bisher entgangen, ſollte ſich aber 
in der Mähe-feiner Hauptftadt verſteckt baten, Ma 
allen dieſen günftign Nachrichten darf man ſich d 
Doffnung hingeben, daß die Ruhe bald in allen Gegen» 
den jener Dalbınfel wieder hergeftellt fein werde, Die 
Pindorees lünnen uns, da fie von den Mapratten feis 
nen Beiftand mehr erhalten fünnen, künftig nicht ſehr 
ſchädlich werben. 

Ju Betreff des Sklavenhandels ift num Auch mit 
den Miererlanden ein befonderer Vertrag abgefchloffen 
werden , welder im Haag dea 4, Mai unterzeichnet, 
und feitdem ratıficirt worden if. Er flimmt im Gans 
jen mit den früher mit &panien und Portugal abges 
fAlofienen Konventionen überein, Das gegenfeitige 
Recht die Schiffe zu unterſuchen und anzuhalten „ 1 
nicht ausgeübt werten im mittelländifdyen noch in bens 
jenigen e.ırerälicden Meeren , welche außerhalb Der 
Strafe von Gibraltar, mörblic vom 37ften Gr. nördl. 
Br. nnd innerhalb 20 Br, wefllih v m Meridian von 
Greenwich liegen. Die Zahl der zu foldyer Durchſu⸗ 
dung berechtigten Fahrzeuge ſoll ſich micht Über 12 bes 
laufen, und ihre Mamen, Stärke ı!. ſollen der atjdern 
Macht mirgerheilt werden, — (Uber Holland.) 

©tcds den 2. Juni 3 pCC. 79. 


Srantreid 


Daris, den 3. Juni. — Das Reffätionsgefuch 
der Mörder des Hrn. Fualdes iſt verworfen. worden. 
Ninmt der Gerichtshof, fo ſchloß ber Geaeraladvolat 


- 
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Lariviere feine Rede, unſern Antrag an, fo wirb der 
DPeojeß beendigt feim, deſſen iangere Dauer das Aerger⸗ 
niß nur vergrößert, uhd ber Die bürgerliche Geſelſchaft 
mit Schrecken erfült hat. Die Wuth unb Frechdeit 
Der vier Mörder, die Krämpfe und Obnmachten, ber 
Eigenfina und die ſo witzig eingekleideten Worte eines 
Weibes, für wie geiftteich man es auch halten mag; 
ãtten durch ſich ſelbſt feinen fo. ſtarken und bleibenden 
indruck hervorbringen ‚fönnen. a erjeugten nur jene 
dumpfen Gerüchte, welche bie Leichtgläubigkeit aufnahm; 
und die bei einem Ball, das an- blutige Auftritte fo 
gewöhnt if, leicht Eingang finden mußten Dan hatte 
nämlid ausgrftreut, «6 beſtehe ein großer organificter 
Dund, um viele.andere Mordthaten ausguführen, uab 
Fualdes fci; gesödtet. worden, weil er: die Gcheimniffe 
Diefes Bundes aufgededs babe, Die neue Propedur 
er bar über das Verbrechen Lichtſtröme ausgegoflen, 
ine Duelle if: nur in ser Harſucht der Mörder zu 
fuchen, wie, bevor fie ihr Schlachtopfer erwürgten, baffelbe 
zu Unterfhriften gezwungen hattın, worurg, fie feines 
Vermögens ſich zu bemeiſtern befften. 
si, Mad dem fo eben im Drud erſchienenen finkie 
iiben Gemälde von Eranfreid-ift die Gironde 
das Departement, welches den meiften, und die Seine 
Basjeniar, weirbed den geringfien Umfang bat. Jenes 
hat vmlich ı,082,52%; und ’diefes nur 4b. 151 He. ttaren, 
aflrin bier beläuſt ſich der Ertrag der Hettare auf 1136 
Franfın, wären er dort, wegen ber Heiden, mur 15 
beträgt: Im Depart, Des Landes und der Obrraipen 
bringt die Hettare nur 4 bis-5 Br. ein. Die Wolks⸗ 
wienge ber vornehmften Stätte wird folgendergeflalt ans 
gegeben: Paiis 715,000 E.; Pyon 215,000; Mars 
feilie 96,000 ; Dordeaur 91,000 ; Kaeuen 87,000; 
Mantet 77 000; Lille 55,000 ; Tonloufe 5o,0ob; 
Straaburg 49,000; Orleans 42,000: Weg 41,000; 
Amiens 40,000; Nimes 39.000; Angers und Mont⸗ 
pellier 33,000; Caen und Clermant 30,000 ir. . 
‘ Fonds d. 2. Juni 5 pCt. c. 71 Fr. 10 €, 
B. A. 1575 
Ja Me. 137 diefer Blätter if ein Brucflüd aus 
dem nachaelaſſenen Werke der Fran v. Staël, mitge: 
theilt worden, Dieſes Werk iſt num in einer deutſchen 
Ueberfegung unter dem Titel! „BDetrachtungen 


— — 


Über die vornehmeſten Begebenheiten der 


franzöſiſchen Revolution“ s. (bei Mohr und 
Winter im Heidelberg) erſchienen. 
Brucyfüd, welches das 27fle Kapitel bes 2ten BDandes 
umfaßr, ſchließt ſich unmittelbat dem früher mitgetheilten 
an... Hoffentlich iſt das Ganze bald in Jedermanns 


ten. 

Um bie nämliche Zeit, gegen das Ende bes Jahre 
1797, belte dep General Bonaparte bie öffentliche Meis 
nung über die Senatoren aus; er fab , baf fie nicht 
geliebr waren, daß aber no eine republilanifche Ges 
finnung «6 einem Gentral unmöglid- machte, fi an bie 


Das nachftehende 


Ste lle⸗ der Civilbehörden zu ſehen Er ſprach eines 
Abends mit Darras von feinem Uebergewichte über 
bie, Italiener, die ihn zam Herzog von Mailand und 
zum Könige vom Italien hütten wollem 
Alleia“, ſagte er, „ich vente in feinem Kaude 
‚an fo etwaſs!“ „Sie thun wohl’, antwortete 
Darras, „in Fraukreichenicht daran zu denken, 
„denn menu das Direktorium Sie morgen 
‚Anden Tempel ſchickte, es gäbe nidt vier 
„Derfonen, die fi dagegen fegten. 
Donaparte ſaß neben Barras auf einem Kanapee; bei 
biefen Worten flürzte er auf das Kamin los, indem er 
feines geneigten Gefühle nicht mehr Herr war; hernach 
nahm er Die Art ſcheinbarer Ruhe an, deren die leidenr 
ſchaftlichflen Menſchen unter den VDewohnern des Südens 
fähig find, tınd erklärte, man: ſollte ibm eine militärifhe 
Unternebinang auftragen. Das Direktorium ſchlug ibm 
eine Landung in England vor; er unterfuchte die Küſten, 
und indem er bald den Uaſinn dieſer ‚Unternehmung 
einfab, fam er zarüd, entſchloſſen, bie Eroberung Ars 


'gypiens zu verſuchen. 


Donaparte hat immer geſucht, ſich der Einbil⸗ 
dungskraft der Menſchen zu bemüchtigen, und in die⸗ 
fer Hinficht weiß er wohl, wie man regieren muß, 
wenn man nicht anf Dem Thron gebohren if. Ein 
Einfad in Aftika, der Kriegejug in ein faft fabelhaf⸗ 
tes Land, mad Aesypten, mußte alle GSemüther ergreis 
fen. Die -Granpofen konnte man leicht überreden, fie 
würden einen großen Mugen aus einer folden Kolonie 
am - Mitteländifhen Meere ziehen, fie fünnte ihnen 
einft dieMRittrl darbieten, Die engliſchen Defigungen 
in Oftindien anzugreifen, Diefe Pläne hatten etwas 
Großes, fie mußten den Ylany von Bonapartes Nas 
men vergrößern, Wenn er im Frankreich geblichen 
wäre, fo hätte das Direftgsium durch alle die Zeituns 
gen ber Die es verfügte, tläumbungen ohne Zahl 
gegen ihn ausgeflreut, und feine Thaten in der Phans 
tafie der Müffigen verdunkelt. Monaparte. wäre ju 
Staub geworden, felbft che ihn Der Wlig getroffen 
hätte. Er hatte Daher ganz recht, ſich zu einer poeti⸗ 
füyen Perfon zu maden, anflatt dem :jäfobinifchen Be: 
foge ausgrfegt zu bleiben das Unter feiner populären 
Geſtalt eben fo fein und wirkſam if, als das der Höfe. 

Es war fein Geld vorhanden, um eine Armee 
nad, Acyypten Übergufegen; MWonaparte lud die Schuld 
auf fi, das Direffürium zu dem Einfall in bie 
Schwẽein aufzureigen,, um fi des Werner Schates, 
ben zweihundertjahrige Vorſicht nnd Gparfamkeit de: 
fammelt hatte, zu bemädtigen. Die Lage des Waadt» 
landes war der Vorwand zum Kriege. Ss ift naicht zu 
läugnen, das Waadtland hatte das Recht, eine unabs 
hängige Erißen; zu verlangen, und es that [ehe wohl 
baran, fie ſich jezt zu erbalten. Allein wenn man #& 
ben Ausgewanderten zum Bormurfe gemacht hat, daß 
fie ſich mit dem Fremden gegen Frankteh-wereinighen, 


” 


muß Man we den nemlichen Grundfag auch auf bie 
Schweizer anwenden, bie den fruchtbaren Beiſtand der 
Franzgojen anriefen?: Ueberdies war in einem ‚Kriege, 
ber nothwendig die Unabhängigkeit der ganzen Schweij 
gefährden mußte, nicht vom Waadtland allein die Rede. 
Diefe Angelegenheit ſchien mir fo heilig und theuer, 
daß ich ed noch micht für ganz unmöglid hielt, Womas 
parte zu bewegen fie zu verbieten, In allen Umftänden 
meined Lebens entfprangen meine politiſchen Jerthümer 
aus dem Gedanken, daß bie Menſchen immer durch die 
Mahıheit, wenn fie ihnen mit Nachdruck vorgeſtellt 
wird ,: in Bewegung gu fegen fein, 

Ich blich beinahe eine Stunde allein mit Bona⸗ 
parte; er hört aufmerkfam- umd geduldig zu; denn er 
will wiſſen, ob das, was man ihm fagt, ihm über 
feine eigenen Angelegenheiten: Nuffdyluß geben kann; 
aber Demoſthenes und Cicero zufammen würden ihn 
nicht zur geringſten Aufopferung feines perfänlichen Vor⸗ 
theils bewegen. Viele mittelmäßige Menſchen nennen 
2 -., = A — der untergeordneten 

rt; es giebt € e, aber, 
bloße Berechnung erfaflen läßt. * * * 

In der Unterhaltung über die hielt mie 
der General Bonaparte dem Zuftand bes dtlandes 
entgegen, als einen Grund, um bie frauzöſ. Truppen 
bort einrächen zu laſſen. Er fagte mir, ‚die Einwohner 
diefes Landes feien den Werner Ariftofraten unterworfen, 
und gegenwärtig Fünnten bie Wienfpen micht mehr ohne 
politifche Mechte befichn. Ich mäßigte, fo viel ich vers 
mochte, dieſe republifamifcge Hige, indem ich Ihm vor⸗ 
ſtellie, daß die Waadtländer in allen bürgerlichen 
bältniffen vollommen frei wären , md daß man fidh, 
fobald die Freiheit der That nach beflände, dem aller⸗ 
größten Unglüd, nämlid dem, die Fremden auf feinem 
Sruud und Boden zu ſehen, nicht ausjegen müßte, 
„Eigenliebe und Einbildungsfraft, erwicderte der Genes 
ral, „machen', baf man einen Werth auf dem Antheil 
„an der Regierung feines Landes legt; es ift eine Un⸗ 
„aerechtigkeit , einen Theil der Dürger bavon aus 
fſchließen.“ Nichte iſt wahrer im feinem Princip, 
neral, fagte ich; allein eben fo mahr iſt's aud, daß 
man burdy eigene Kraft Die Freiheit erringen muf, und 
nicht dadurch, daß man eine Macht , bie neothwendig 
Oberherr werden muß ‚„ zu Hülfe ruf. Das Wort 
Primeip hat dem General Bonaparte fpäterhin ſehr 


verdächtig gefchienen; damals aber paßte es ihm, und. 


er brauchte es zu einem Einwurfe gegen mid. Sch 
ſprach immer wieber won neuem von be Glüd und 
der Schönheit Der Schweiz , von der Ruhe bie fie feit 
mehreren Jahrhunderten genofien. „Ja- gabız recht‘, 
unterbrach mi Bonaparte, — „aber die Menſchen braus 
den politifhe Rechte, ja’ wicberholte er, wie 
etwas Seleentes, „ja, volitifhe Redte!‘ und ins 
dem er auf eine andere Unterhaltung Üüberging, weil er 


über jenen Gegenfland nichts mehr hören wahte, ſprach 


er mit mir Über feine Plebe Für Die Zurirfgegogenbeit, 
für das Landleben, für Die ſchönen Künfte, und gab ſich 
bie Mühe, ſich mir von der Seite zu zeigen, bie dem 
Anfichten und Neigungen‘, bie er bei mir vorausfegte, 
sufagen fonnte. 

Dieſe Unterhaltung gab Mir jedech einen Degriff 
davon, wie man ihn angenehm finden fan, wenn er 
ven Gutmäthigen fpielt , von fid und feinen Planen, 
wie von etwas ganz Einfachem ſpricht. Diefe Kunft, 
die furchtbarſte von allen, hat Viele gewannen, ( 

In Diefer Zeit ſah ich Bonaparte nodp oft im Ge⸗ 
ſellſchaft, und er ſchien mir immer tief befdhäftigt mit 
Den Beziehungen, bie er zwiſchen ſich und- den andern 
anfnlipfen wollte, indem er fie bald im der Entfernung 
hielt, bald an fi zog, mie er fie min am ficerfich 
zu feffeln glaubte. Deſonders, menn er ſich mit den 
Direltoren zufammen fand, fürdptete er das Ausichen 
eines Generals unter den Befehlen feiner Regierung ju 
haben, und er verſuchte in feinem Wenchmen gegen 
biefe Art von Oberen abwechſelnd vorachmen, Anftand 
ober Vertraulichkeit; verfehlte aber den wahren Ten 
bes einen wie bes andern! Er ifi ein Mann der nm 
im Defehlen matürlich feim ann. Kr 


Niederiande 
Wor kurzem ift im-Dang bie israclitifche dal: 


fommiffion eingefept worden. Die nun beflchenden 
Kommiffionen für den Unterricht der Zeraeliten befinden 
nn zu Ainfterbam, ang, Gröningen, Peewwarben, 
Maſtricht, Middelburg uud Zwoll; in den nädhfien 
Tagen werden auch die zu Rotterdam), bu 
Brüffel, -Amerdford, und Nymwegen eingerichtet, - 

Das nene Schauſpielhaus zu Brüſſel, woran eifrig 
gearbeitet wird, wirb eins der ſchönſten Gebäude dieſer 
Stadt werden. r 

Der niederländifhen Kaufmannſchaft ift befannt 
gemacht worben, daß die Preihafenredhte der Stadt 
Odeſſa erfi dann im Kraft treten, wenn der Sraben, 
weldyer die Stadt umgeben fol , fowie bie Zollbarierem: 
auf der kandſeite beendigt find, was mod var dem 
Ende des künftigen Jahres geſchehen dürfte, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Unſere Blätter enthalten einen dem Kongrei vor⸗ 
jutragenden Gefegentwurf zur Berbefferung des Zuflans 
des der Ärmeren Einwandrer , welche die Licberfahrt 
nicht bezahlen können. In Neworleans erwartete man 
ans Amfterdam, Dremen und Hamburg von meurm 
eine bedeutende Anzahl diefer Unglücklichen, und man 
beeilt fidy deshalb die erwähnte Dill noch zeitig genug 
zur Ausführung zu bringen. An der Genehmigung dee 
Kougreffes wird kaum gezweifelt, 





(Diebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 161. 


der Bremer Zeitung. 





Mittwoden, den 10. Juni 1818. 





Bermifchte Nachrichten. 


Merkel erzähle im erſten Stück feines meuflen 
Duden „Deutſchland, wie ich es ı. wieder fand‘ 
unter andern Eenfuranefboten S. 126 auch bie beinahe 

unglaubliche, daß Herr Reufner, der als Eeofor ſchon 
einige Erlebritär bat, die Worte „Gemahlin des Priny 
Regenten von England‘ —— und dafür Prin⸗ 
sin von Wales‘ hingeſeht habe 
— Mad Kriefen ans Beimer fiche die Yuiverfls 
füt Iena in —— Dluthe; unter den Studirenden 
d rricht fortwärend ein ausgezeichnet guter Ton, und bad 
Leben if (ohne Gensdarmen) friedlicher, als vielleicht 
traendwmo. Wenn es eines Bewelfes bedürfte, daß bie 
frei⸗ ſten Seelen der gefeplihen Ortnung am wärmften 
jugethan find, fo würke or in Jenw mie [mer zu 
finsen fein. 

— Der Profeffor Hegel im Heidelberg IR zum 
erdentligen Peer un der Philofoppie am der Werlines 
Univerfuät 
ee RR FREE 
De zum Dau von Pilnig beflimmtım 50 000 Tblr, 
Dant und erflärt: Daß er wenigfiens einen Theil 
dieſes gu dem Don, der mit der größten Spar⸗ 
fameit geführt werden fol, anwenden, und ned mähere 
ge erthe ilen werde, 

Das Maiheft des Neuen Rh. Merkurs Führt 
dem Dentipendh: ,,3 befft’;c6 vers 
——— ich fa” (von Gothe). 

Signora Eatalani iM am 3, diefes von Blünden 
nad Bien — 

— Der Kronprinz von Dalern if am 2. diefed 
Wieden i in Wärpkurg —— 

— Auf der Höhe von Cap Gt. Vincent ſtud 
2 — woran zwei 36 Kanonen führen, mit 
der Flagge von Wuenes Apres, geichen werden. 


ARRRRARRRRTARRRRNAAARNARARANNAANANARANANARDE 


Anzeigen 
Aungekommene SelNiffe 

D 8 Juni au men ! 

eu gekommen D den, 


Kapt, Gerhard Olimanus, Fraw Catbarins, 
: Wind: ©. N. O0, 


_ Oberländische Weser - Reihe- Schifffahrt. 


Abgefahrne Schiffe: 
Am 6. Juni Schiffer Heinrich Rothbard - », Cılle 
>. — — Gerlach Focke =, münden 
— 9 — . —Coural Pocke di, 


in Münden sind angekommen: 
Am 99. Mai Schifer Georg Warucke, 
Am ı. Jmi — Georg Basilius, 
— 3. — — Heinrich Bündel, 
Bremen, den 10. Juni 1818. 
Von Direcetions wegen, 


z eg Bätı — 
u 
mn, vera De Bi —— —— 
200 Tonnen beſten — 
wo möglid ohne auzuhalten. - Die ———— 
dachten Tages, durch — >. 
Runde frei zu beſehen. ee 
(Osffentlier Bertauf) Am Sreitag, den 
12. %, Machmittags um 3 Uhr, in des Müllers 


(Keife « Sefelifafts s —— Dis 

den 13,2%. M. wird Meifegefelichaft Über 

wach Pripjig oder Manmburg geſucht. 
Hinterm Brit Mir. 6. 


(?fiteratur. J So eben iR fertig geworben — — 
gen die vornchmften Begebenbeiter 
ber en Bla Revolution. Ein mabgelaffes 


mt Bert der Grau vor Stael. 6 3 
droch. 6 At. 
Belin papier 9 Ri. 
iu belerracu bei 
3.8.9: 


Pelzerfiraße =. 


(litteratur) Bon dem Merken: 
Ditimar, die Dieh 
im Gemmer 





—— — 12 Beste, 
ſtud wieder Exewvlare vorräthig in 
30 Heypfeſchen —E—— 


(Kunkanjeige.) Die vom. Hrrm Poſtor Drã⸗ 
fefe vor 14 Tagen angefünticten Gtidereiin find nur 
neh auf einige Tape gu fchen im Haufe Oftertborbs 
wall Mr. 95. Dies allen Kunflfreunden zur Matrict. 








(Porterie.) . Den ı1, Juri d. J iſt ber 3te 
Zebu⸗ geta⸗ ter 5ren Klaſſe der Bremer ııten Otatts 
Borterie. Es find noch 37 Dauptgewinne im Gtüdsrape 
und ' bi6 zu 16000 'Mtbir auf” 1 Peos zu gewinnen. 
Ein Beweis, tab dieſe Porterie für die Spielenden fo 
Äfre rg. iſt gewetz die geringe -Argabl der noch 
vorrätbigen Roofe; Body werde ich bis zum Zten Zies 
hungssage das Loos zum Prorpreife & 2.5 Rıbir, abs 
geben, und halbe und MWitrteloofe nach dieſem Ders 


Pr H. Mefter. 


(Lotterie) Die aus 10,000 Roofen und 5176 
Gewinnen befirbende Gıfte Kaffelicge Porterie, wovon bie 
erfte Kioffer am 16. Jani gezogen wird, enmtbält fols 
gende Dauptgewinnr, als: ı von 15,000, ı won 6000, 
2.»on 3000, ı von 1500, I Yon #200, 14 von 1000, 
ı won 6on, ı7 von 500, ı von 450, ı von 400, 
ı von 300, 3 von 250, 3 von 200, 2 ven 150, 54 
son 100 Thaler m..f. w. Ganze Looſe zur ıflen Kiafle 
für ı Thaler , und zu allen Klaſſen gültig für 21% 
Thaler in Konventionsinüinge , halbe und Wiertelöofe 
nach diefem Verhältniß ſiad ſtets zu haben im 

Lotterie⸗ Komtoir — Mr, 1. 
rber 





—— 


(Bu verkaufen.) Fetten geräudgerten Lachs im R 


Riemen und angefhaitten bei 

Br P. €. Gieſeke, 
Fauleuſtr. Me. 18. 

Tang oder Geraras zu Madrotzen, Kopfkiſſen, 
Kanapeı’s und andern Auspolſterungen, die Pferdebaare 
febr zweckmäßig erſehhend und für bie Sefundbeir zu⸗ 
‚teäglih, auch dreimal wohlfeiler als jene, ift neuer 
Borrasp angefemmen, und zu haben am. Domshofe 


. 1, * 


5 Mewes Dachkupfer in Platten von rirca ro Pfb, 
meſſend 34 Faß lang, 3 Fuß breit. 
 Dito Saiffkupfer in Platten von eirra 10 Pf, 
meſſend 44 Fuß lang 15 Fuß breit, in billigſten Preifen 
bei ‘ 








©. 5. Weidemann, 
St. Ansaarii: Tberftrafe Mr. ıR. 
ok Behohbine Sahen) Im ever Nacht vom 5, 
auf den 6, d. M. find dem Sruermann nnd Echneider 


Johbann Friedrich Dornemann, aus DBeleln, ‚ber, heute, 


geſch henen „Anzeige nad 17 Mannsbımbe und 3 Frauen 
bemte , webon mehrere mit dem fohwarg eingenöhten 
Duchftaben H oder M au MD bejeichnet, auch ı Obers 


bemb, .1_geftreifteß und -2 weißes Taſchentuch, ein weified 
Bettlacken und 6 Stück Garn, bie näber nicht heze ichnet 
werden können , von der Dleiche aus feinem Garten 


"entwendet worden. " 


Um Anbalten ber dieferhalb verdädhtigen Sachen 


und Merüber ſchleunigſt zu ertbeilende Nachricht erſucht 


‚man von bıefigem königl Amtswegen gehorfomf. _ 


Harpfiedt, den 6. Juni 1818. 
Königl. nroßbritt, hannöver. Amt, 
eyer, &, v. Blum, 


(Serihtlide Befanntmadung.) Dit, 
4 einer Gaftwirrbicaft eingerichteten , bielelbft am 

088 unter der Nummer RB belegene, dem verfiorbenen 
Saftwirty Gabriel Franke gebört habenden Gebäude, 
befichenb: ' 

+) In emer zwei Stockwerk hoben, einen großen 
gebalkten Keller entbaltenden maflınen Wohnhanfe, nebfl 
einem ebenfalls zwei Stockwerk hohen Giebel⸗Anbau; 

2) Ja einer zur Srallung eingerichteten 99 Fuß 
langen und 195 Fuß breiten, mit Krippen und Rauffen 
verſehenen Scheuer. 

35) In einer neu erbauten, ebenfalls zur Stallung 
eingerichteten, mit Krippen und Ranffen » richrnen und 
einen Boden enthaltenden Scheuer von 464 Fuß Länge 
und 255 Fuß WBrrite, 
felen auf den Antrag der Vormundſchaft der minders 
jährigen Erben des Verſtorbenen, ven Johannis d. J. 
angerechnet, meiflbietend in Dem biergu auf ven 13. Juni, 
Morgens g Ubr, vor Dem Herrn Lands und Etrurtges 
tihtsoffcffor Vareilamp brjrelten Termine vermiethet 
werben. E 

Unmittelbar mach der Vermietung ter Gebäud 


'follen am 15. Juni un® folgenden Tagen die Mobilien 
des Nachlafſes des verſtorbenen Franke, welche größtens 


theils jur Einrichtung der von ihnen geführten Saſt⸗ 


wirthichaft gehören, meifidietend verfauft werben. 


Die Veringungen der Vermiethung und ded Ber 
kaufs können tägli in ber Regiftratur des Gerichts 


-tingefeben werben. 


Minden, des 8, Mai 1818, . . 
—J ‚Königl. preuß. kand. und Gtadtgerict. 

. Berihrlice Bekanntmachung.) Es wird 
biemit auf Verlangen befannt gemacht, daß tie b-flonı 
dene Handlangsaefellichaft unter der Firma: Ubienfamp 
& Jurgens zu Pewſum durch ven %oo des Letztern und 
eine unter dem beutigen Tage erfolgte gerichtliche Aut: 
eitanderfegung zwiſchen Erflerem uns bes Peptern Bater 
aufgelöjet worten, und alle ansflebende Forderungen, ſo 
wie dagegen auch alte Schulden der Gorietät vor dem 
Ublenlomp, der hen. Hondel pon heute an für fring alls 
einige Rechnung ferifegen wird, ellein Pr Bier Ba 
morben, _ : 
Pewſum, in 'Oflfrieslaud, den. 16. Mai 1818, 

Konigl. großbritt. hanndverſches Amt, 
3: Koch. Reader. 


Bremer 


N,’ 162. Donnerflag 


Deutfhland. 


Königl. Brierifhes Edifs Über die Au: 
6ern Rechtsverhältaiſſe der Einwoh⸗ 
ner.des Kbniagreichs Baiern, in Be 
siebung auf Religion und kirchliche 
Beſellſchaften. 

I. Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen 
über Religioneverhältniffe. Erſtes Kapi— 
tet, Religions : und Sewiſſenefreiheit. 
4. 3. Adem Einwohner des Reiche ift durch den 9. 

‚ des IV. Tıtels der Derfoffungsurfunde eine vollfom: 
“ene Gewiſſene freiheit geſichert. $. 2. Er demnad in 
'@egenfländen des Glaubens und Gewiſſens einem 
Zwange unterworfen, auch darf Niemanden, zu wels 
her Religion er fich bekennen mag, die einfache Haus: 
andacht unterfaat werden, 3. @obald aber mehrere 
Familien zur Ausübung ihrer Religion fi verbinden 
‘wollen, fo wird jederzeit hiezu die koͤnigliche ausdrüdlis 
he Genehmigung nad den ım II, Abfchnitte folgenden 
nädern Beftimmungen erfordert. $. 4 Alle heimlichen 
Bufammenfönfte unter dem Vorwande des häuslichen 
Wortesdienftes find verboten. Zmeites Kapitel, 
Wahl des Slaubensbefenntniffes. $. 5. Die 
Wahl des Slaubensbekenntniffes ift jedem Staatsein⸗ 
wohnet nach feiner eigenen freien Ueberzeugung übers 
laffen. $. 6. Derfelbe muß jedoch das hiezu erforderlis 
Ge Unterfcheidungsalter, weiches für beide Gefchlechter 
‘anf die geſetzliche Volljährigkeit beſtimmt wird, erreicht 
haben. F. 7. Da dieſe Wahl- eine eigene freie Leber: 
jeugung vorausfeßt, fo kann fie nur ſolchen Indivi— 
Bach zuftehen, welche in feinem Geiſtes- oder Ge— 
mrhezuftande ſich befinden, - der fie derfelben unfähig 
mıde; $. 8. Keine Partei darf die Mitglieder der 
andern dur Zwang oder Lift zum Uebergang verlei: 
ten. $.:9:' Wenn von denjenigen, melche bie Reli: 
gionsergiehung zu leiten haben, eine folde Wahl aus 
einen der obigen Gründe angeforhten wird, fa bat Die 








:fo bat em hiebei fein Bewenden. 





Zeitung. 


den 11. Juni 1818. 





betreffende Regierungsbehoͤrde den Fall zu unterſuchen, 
und an das koͤnigl. Etsarsminifterium dee Innern gu 
berichten, $. ı0, Der Ubergang von einer Kirche ju 
einer andern muß allegeit bei dem einſchlaͤgigen Pfarrer 
oder geiftlichen Borftande fowchl der neu gemählten, 
als ber veriaffenen Kirche perſoönlich eiklaͤrt werden, 
$. 22. Durch die Religionsänderung geben alle kirch⸗ 
lichen Geſellſchaftsrechte der verlaffenen Kirche verloren; 
diefelbe Hat aber keinen Einfluß auf die allgemeinen 
fantsbürgerlichen Rechte, Ehren und Würden; ausge: 
nommen, «8 gefchehe der Uebertritt zu einer Religions⸗ 
patthei, welcher nur eine beichränkte Theilnahme am 
dem Ctoatsblrgerrechte geflattet in. Drittes. Ras 
pitel. Religionsverbältniffe der Kinder 
aus gemifchten Ehen. $. ı2. Wenn in einem 
gültigen Ehevertrage zwiſchen Eltern, die verſchiedenen 
©laubensbekenntniffen ugethan find, beftimmt worden ift, 
in welcher Religion die Kinder erzogen werden follen, 
$. 13. Die Gültig 
Peit folcher Eheverträge ift ſowohl in Ruͤckſicht ihres 
Form, als der Zeit der Errichtung, lediglich nach den 
bürgerlichen Öefegen zu beurtheilen. $. 14. Sind kei: 
ne Ehepaften oder fonftige Derträge hierüber errichtet, 
oder ift in jenen über die religiöfe Erziehung ber Kin⸗ 
der nichts verordnet worden, fe folgen die Söhne der 
Religion des Vaters; die Töchter werden in dem Glau⸗ 
bensbefenntnifle der Mutter erzogen. $. 16. Uebrigens 
benimme die Verſchiedenheit des kirchlichen Glaubens⸗ 
befenntniffes Beinem der Eltern. die ibm fonft wegen 
der Erziehung zuſtehenden Rechte. 16. Der Te 
der Eltern Ändert nichts in den Beflimmungen der 
$$. 12. und 14. über die religidfe Erziehung der Kin 
der. $. 17. Die Edbeſcheidungen, oder alle fonfti 

rechtsgültigen Aufldfungen der Ehe koͤnnen auf bie Ken 
ligion der Kinder einen Einfluß haben. $. 18 Benz 
ein das Religionsverhältnig der. Kinder beftimmendee 
Epevertrag vorhanden ift, fo bewirkt der Uebergang der 
Eitern zu einem andern Glaubensbrienntnig darin ib 


fo lange keine Beränderung, als bie Ehe nach gemifcht 
bleibt; geht aber ein Ehegatte zur Religion des andern 
über, und die Ehe Hört badurs auf gemifcht zu fein, 
4o folgen die Kinder der nun gleichen Religion Hhrer Ei: 
tern, ausgenommen, fie waren — bem beftehenden 
Ehevertrage gemäß — dur die Konfirmatien oder 
Kommunion bereits in die Kirche einer andern Kon: 
fefiien aufgenommen, in welchem Falle fie bis zum er: 
langten Unterfcheidungsjahre darin zu  belaffen find, 
$. 19. Pflegelinder werden nach jenem Slaubensbefennts 
niffe erzogen, welchem fie inihrem vorigen Stande zu folgen 
Batten. $. 20 Durch Heirath legitimirte natürliche Kinder 
werden in Beziehung anf den Meligionsunterricht ehe: 
lichen Kindern gleich geachtet. 
türlihen Rinder, wenn fie von einem Bater anerkannt 
find, werden in Anfehung der Religionserziehung gleich: 
falls wie die ehemaligen behandelt; find fie aber von 
dem Vater nicht anerfannt, fo werben fie nach dem 
Blaubensbefenntniffe der Mutter erzogen. $.. 22. Finds 
finge und natürliche Kinder, deren Mutter unbelannt 
äft,, folgen der Religion desjenigen, welcher das Kind 
‚aufgenommen hat, foferns er einer der Öffentlich einge: 
führten Kirchen angehört, ober der Neligionsparthei 
des Findlingsinftituts, worin. fie erzogen werden, Au: 
Ger Diefen Fäden richtet fich ihre Religion. nach jener 
der Mehrheit des Findungsortee, $. 23. Die geifllis 
den Dbern, die nächften Verwandten, die Bormünder 
und Pathen haben das Recht, darüber zu machen, daf 
vorſtehende Anordnungen befolgt werden. Sie können 
zu dieſem Behufe die Einficpt ‚der betreffenden Beftim: 
mungen der Ehevertraͤge und der. übrigen auf bie Dies 
digionserziehung ſich bejiehenden Urkunden fordern, 

11. Abſchnitt. Don Religions = und 
Kirhengefellfhaften, Erftes Kapitel. Jh: 
te Aufnahme und Beftätigung. $. 24. Die 
in dem Sönigreiche beftehenden drei chriſtlichen Glau⸗ 
benstonfeffionen find als dffentlihe Kirchengeſellſchaf⸗ 
tem mit gleichen bürgerlichen und politifchen Rechten, 
nad den unten folgenden naͤhern Beflimmungen aner: 
Sannt. $, 25. Den nicht chriſtlichen Ölaubensgenoffen 
Äft zwar nach (5. 1. und 2. eine volllommene Reli: 
sions: und Gemiffensfreipeit geſtattet; als Meliz 
siomsgefelfchaften und Beziehung auf Gtaatsbürgers 
zecht aber find fie nach den über ihre bürgerlichen Ber: 
haͤitniſſe beftehenden. befondern ®efegen und Verordnun⸗ 
gen zu behandeln. $. 26. Religionss oder Kirchenge: 
fellfpaften, die nicht zu den bereits gefeßlich aufgenom: 
‚menen gehören, dürfen ohne ausdrüdliche koͤnigl. Ges 
nehmigung nicht eingeführt werden. $. 27. Gie müf: 
fen vor der Aufnahme ihre Slaubensformeln und ins 
re Kirchliche DVerfaffung zur Einfiht und Prüfung 
dem Gtaatsminifterium drs Innern vorlegen. Zweis 
808 Kapitel. Rechte und DBefugniffe ber 
aufgenommenen und beftätigten Religions 
and Kirchengeſellſchaften. 9 28. Die mit 


21, Die übrigen na: - 


ausdruͤcilcher konigl. Genehmigung anfgenemmenen 
Kirchengeſellſchaften genießen die Rechte bffentlicher 
Korporationen. $. 29. Die zur Aueuͤbung ihres Got— 
esdienftes gewidmeten Grbäude follen, wie andere ds 
fentliche Gebäude, geſchuͤzt werden. -$. 30. Die yus 
Geire ihres Öottesdienftes und zum Religionsuntersic: 
te beftellten Perfonen genießen die Rechte und Achtung 
Öffentkicher Beamten. $, 31. Ihr Eigenthum flieht uk: 
ter dem befondern Schutze des Staats. $. 32. Eine 
Religionsgeſellſchaft, weiche die Rechte, Öffentlich aufs 
genommmener Kirchengefellfchaften bei ihrer Genehmi— 
gung nicht erhalten hat, wird nicht als eine Äfı 
Afentlie Korporation, ſondern als eine Privatgeſell⸗ 
ſchaft geachtet. It 33, Es ift derfelben die freie Aus: 
Übung idres Privargettesdienfies geſfattet. H. 34. Zu 
biefer gebört Die Anftellung gottesdienflliher Zufammens 
fünfte in gemwiffen dazu befiimmten Gebäuden, und bie 
Ausübung dem, ihren Geligionsgrundfägen gemäßen Ge— 
bräuche fewohl in: biefen Zufammenfünften, als in den 
Privarwohnungen der Mitglieder, $.35. Den Privats 
Kirchengeſelſchaften iſt aber nicht 'geflattet, ſich ber 
Slocken oder fonftiger Auszeichnungen zu bedienen, wel⸗ 
che Geſetze oder Gewohnheit den öffentlidyen Kiſchtu ans 
geeignet haben. $. 36. Die von ihnen jur Feier ihrer 
Religionsbandlungen beftelten Perfonen genießen als 
foldye feine bejonderen Vorzüge. $. 37. Die ihnen zus 
fiehenden weitern Rechte. müffen nad dem Inhalte 
ihrer Aufnahmsarkunde bemefien werden. $. 38. Jeder 
genehmigten Privat⸗ ober öffentlien Kırdengeielicdaft 
fömmt uuter der oberften Staatsaurfidt, nach ben im 
1, Abſchnitte enthaltenen Beflimmungin, die Befug⸗ 
niß zu, mad der Formel und der von der Staatsge⸗ 
"wait anerfannten Verfaffung ihrer Kırde, alle innern 
Kirdyenangelegenheiten anjuorbnen. Dahin gebören bie 
Gegenftäode: a) der Glaubensichre, b) ver Form und 
Beier des Gottesdienſtes, «) der geifilihen Amtsfüh⸗ 
rung, d) des religiöfen Voltsunterrichts, e) der Kir: 
chendisciplin, S) Der Approbation und Orbination ber 
Kirchendiener, g) der Einweihung ber zum Gottesdien⸗ 
fie gewibmeten Gebäude und ber Kirchhöfe, hb) ber 
Ausübung der Gerichtsbarkeit in reim geifllichen Gar 
«hen; nämlich des Gewiſſens oder der Erfüllung ber 
Religions s und Kirchenpflichten einer Kirche, mad ib: 
ren Dogmen, ſymboliſchen Büchern und baranf gegrüns 
beten Verfaſſung. $. 39. Den kirchlichen Obern, Vor⸗ 
fiehern oder ihren Repräfentanten lömmt demnach Das 
allgemeine Recht der Aufſicht mit ben baraus berworges 
benden Wirkungen ju, bamit bie Kirchengeſetze befolgt, 
der Kultus diefen gemäß aufredht erhalten, ber reine 
Gift der Religion und Sütlichkeit bewahret und deſſen 
Ausbreitung befördert werde. Der Antheil, weldyer je⸗ 
dem Einzelnen an diefer Auffiche zulömmt, wird durch 
feine Amtsvollmacht beſtimmt. 9. 40. Die Kirchenges 
walt übt das rein geiflliche Korrektiongrecht nach gerigs 
ueten Stufen aus, 41. Jedts Mirgligb einer Kir⸗ 


chengeſellſchaft ift ſchuldig, der Darin eingeführten Kirs 
qhenjucht ſich zu unterwerfen. $. 42. Keine Kirchens 
gewalt ift aber befugt , Glaubensgefege gegen ihre Mit⸗ 
glieder mit Äuferm Zwange geltend zu machen. $. 43. 
Wenn einzelne Mitglieder durch öffentliche Handlungen 
eine Verachtung des Gottesdienftes und der Neligionss 
gebräude zu erkennen geben, oder andere in ihrer Ans 
dacht ſtören, fo ift bie Kirchengeſellſchaft befugt, Ders 
gleichen unmwürbigen Ditgliedern ben Zutritt in ibre 
Verſammlungen zu verfagen, 9; 44, Die in dem Kö: 
wigreide als öffentlihe Korporationen aufgenemmenen 
Kirchen find berechtiget, Gigenthum zu befigen, unb 
nach den hierüber beſtehenden Gefegen auch künftig gu 
erwerben. d.‘45. Die Eigenthumsfähigkeit der nicht 
öffentlichen Kirchengeſellſchaften wird nady ihrer Auf⸗ 
nabmeurfunde, oder wenn in biefer darüber nichts feſt⸗ 
geſetzt iſt, nach den Rechten der Privatgeſellſchaften be: 
ſtimmt. . 46. Allen Religienstbeilen ohne Ausnahme 
iA dasjenige, was fie an Eigenthum geſetzmäßig befigen, 
es fei für den Kultus oder für den Unterricht be: 
ſtimmt, es beflebe im liegenden Gütern, Rechten, Kar 
pitalien, baarem Gelde, Prätiofen oder fonftigen beweg⸗ 
lien Sachen durch den $, 9. im IV. Tıtel der Ber: 
faffungsurfunde des Reichs. 6. 47. Das Kirdyenvers 
mögen darf unter feinem Vorwande jum Staatsvermö⸗ 
gen eingezogen und in Subftanz zum Beſten eines ans 
Bern als des beflimmten Stiftungszweckes ohne Zu: 
Rimmung der Betheiligten, und fo ferne es allgemeine 
Stiftungen betrifft, chae Zufimmung der Stände nicht 
veräußert oder verwenter werben, FJ. 48, Wenn bei 
demfelben in einzelnen Gemeinden, nad binlänglicher 
Dedung der Rotals Kirdgenbebürfniffe, Ueberſchüfſe fich 
ergeben, fo follen biefe zum Deſten des nämlidyen Res 
Higionstheiles nad folgenden Beftimmungen verwendet 
werden: a) jur Erbaltung oder Wiederherftellung ber 
Kirchen und geiftlichen Gebäude in andern Gemeinden, 
die dafür fein hinteichendes eigenes‘ Wermögen bes 
figen, b) zur Ergänzung des Unterhalts einzelner Kirs 
ghenbiener ,» oder c) jur Fundation neuer nothwendiger 
Mfarrftelen; d) zur Unterflügung geifllicger Bildungsans 
flalten; ec) zu Unterbaltumgsbeiträgen ber burdp Alter 
oder Krankheit zum Kirdyendienft unfähig gewordenen 
eiftlihen Perſonen. $. 49. In fa ferme für diefe 
wede vom Kirchenvermögen nad einer vollſtändigen 
Erwägung etwas entbehrt werben kann, wird biefer 
Ueberſchuß im Einverftändniffe mit der betreffenden 
geifllichen Oberbehörde vorzuglih jur Ergänzung von 
Schulaunſtalten, dann ber Armenftiftungen (wohin auch 
jene der Krankenpflege. gu rechnen finb,) verwendet 
werden. GBeſchluß folgt.) 
Bien, den 27. Mai. — Der Diinifier der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Gürft von Metternich bat vors 
geftern die feit längerer Zeit beiprodhene Reife nach 
Mähren (auf wie Güter feiner Gemahlin) angetreten, 
Der Fuͤrſt wird gegen Eade künftiger Woche wirder 


bier zurüclerwartet. — Der Erjberzog Nainer, Mick 
fünig des lomBhrdifc »venetianifhen Königreichs , war . 
von Monza (ohne Mailand zu berühren) nach Parma 
abgegangen, um feiner durchlauchtigſten Michte, der’ 
Erjberzogin Marie Louife, rinen Beſuch abjzuflatten, 
Ledtere wird im Laufe biefes Sommers hier erwartet, 
und wie es heißt , einige Monate in Baden zubrin⸗ 
gen. — Der Bankier Bethmann (bekanntlich einer der 
Haupttheilnehmer an der mit unfrer Regierung abges 
ſchloſſenen Anleihe) ift von Paris hier angefommen, 
Seitdem verlauten im Publitum verfciedeue Gerichte 
über äußerſt vortheilbafte Bedingungen, welche von 
Seite unfrer Finanjverwaltung den auswärtigen Staates 
gläubigern (dem WDefigern fogenanater Beihmann'ſcher 
und Gon’iher Obligationen) jzugeftanden werben follen: 
Die Juhaber Diefer Obligationen (die bisher fo wie bie 
übrigen nit arrofirten 25 Proz. W. W. Zinfen trus 
gen) ſollen nemlich ‚ wie es beißt, 5 Proz. Zinſen iq 
Konventiosmünge, jedoch in fünfprogentigen Dbligationen 
sahlbar, erhalten; jo daß alfo (den Stand diefer Obfıs 
gationen nur zu 70 gerechnet) bie fremden Gtaatsgläus 
biger flatt 2; Pros. Zinfen in Papier, 3} in Metalls 
münjen bejiehen werben. — Hieronymus Bonaparte, 
welcher feine Gemahlin, Die ſich nad einem Babe in 
den Rheingegenden begibt, bis an bie Gränze begleitet 
hatte, if auf der Rückreiſe nah Gchönan vorgeftern 
hier eingetroffen, und hat Erlaubnif erhalten, fi eis 
nige Tage bier aufjubalten, Er ift im Gafihofe zur 
Kaijerin von Oeſterreich abgefliegen. — Micht der ältefte 
Sohn (Adiles) der Madame Mürat, fondern der 
äweitgeborne (Mapoleon Lucian Karl) heirathet die Toch⸗ 
ter Jofephe Bonaparte’s! Achilles fol ſich in fehr bes 
benflicden Gefundpeitsumftäusen befinden. — (Aug. 3.) 

Wien, den 51. Mai, — Mit ausdrüdiider Ges 
nehmigung des fraujöſiſchen Hofes und mit feinen dan 
ertheilten Päflen , bar der General Savary feinen 
bieherigen Wobnfig Gräg verlaffen und ſich mit feinem 
Schwager, dem Oberſten Faudras, in Triefi eingeichifft, 
Deide gehen nah Nordamerika, 

Vorgefiern flarb hier Der Freiherr v. Thngut im 
Bäften Jahre. Zu feinem beträchtlichen Vermögen ift 
kein Erbe bis jegt befanıt. — (9. BI.) i 

Karlorube, den 29. Mai. — Hier ift im Buch⸗ 
bantel erſchienen: Denkſchrift Über das Verfahren 
bes römifchen Hofs bei der Ernennung des Generalvis 
kars, Freiherrn v. Weffenberg, zum Nachfolger im 
Disthuu Konftanz und zu deſſen Verweſer, und bie das 
bei von Gr. Fönigl. Hoh. dem Großherzog von Baden 
genommenen Maafregein, Mit Beilagen, - Die Dent: 
ſchrift felbft, vom ı7. Mai 1818 datırt, if eine offis 
cielle Darflelung von Seiten ber großberjogl, badenſchen 
Megierung, umd ıfl bereits der Bundesverſammlung Übers 
geben worden. In derfelben beißt es unter andern ® 
„Beneraivilar, Freiherr v. Weflenberg, konnte die Wers 
theidigung der Staats mad Kirchentechte Den Gaupes 

* 


zönen mud - dem Episcopate Deutſchlande überlaffen — 
eben fo Eonnte er das flile ſchweigende Anertenntnif 
feiner werförligen Würdigkeit mit dem wieberholten 
Außdruck kindlicher und inniger Verehrung erwiedern, 
aber jene deppelte Zumuthung des pätftl, Stuhls, daß 
er die Stelle eines Biſthums-Verweſers nirderlege, und 
zugleich in einer öffentliden Erklärung Reue über fein 
disheriges Detragen bezeige und Aenderung befielben 
werfpreche, Enüpfte ſich fo wefentlih an tie oben binreis 
hend bejeichnete irrige Grundfäpe und lets widerſprochene 
Anmafungen der römischen‘ Kurie, daß felbft der höchſte 
Grad perjönlicer Verläugnung von einem flanpbalten 
und unerſchütterlichen Beharren auf der äußerſten 
Granzlinie der Pflicht und der moraliſchen Würde nicht 
abjuhalten vermute. Wenn Se. königl, Heh. früher 
in einer allgemeinen Befchuldigung durchaus kein Motiv 
nden fonntenr, den ©eneralvifar v. Weſſenberg feinem 
‚ würdigen und erfprießlihen Wirkungskreiſe zu entziehen, 
fo muß die num unläugbar gewordene Thatſache, daß 
diefelbe nicht, wie man Hätte unterflellen müffen, pers 
ſonliche Gebrech en und Fehler betreffen, fondeen, daß 
man in der That von Aufang an in der Perſon das 
Amt angegriffen, und bie feften Grundſätze der erſteren 
aur babe befeitigen wollen, um dem letztern das Syſtem 
Der römifchen Kurie förmlich anzupaflen — fo muß biefe 
Mahruchrung Höchſtdieſelben burdans in dem frühern 
Beſchluße biflärken, den Generalvilar, Freiherrn v. Weſ⸗ 
ſenberg, in der Ausübung feines wichtigen geiſtlichen 
Amts fernerbin zu erhalten und auf ale Weiſe zu 
fhügen, ) 
verbinden, ſich durch keinerlei Einmifhung und Einges 
Ienfe, und durd nichts, was fie nicht durch Mares Recht 
der Kirchenſatzungen und felbfibegrünbdeter Objervanz Über 
allen Zweifel erheben bat, in bdemfelben fioren und bes 
fhränfen zu laſſen. Die römifche Kurie hat von biefem 
einzelnen Falle den Anlaß genommen, für das Verhält⸗ 
niß des dentfchen Episcopats, befonders in feiner Wejies 
bung zu der päbftlichen Gewalt , ein Syftem zu ents 
wideln, das, fo wie es aus den Anlagen erfennbar, bie 
algemeine und ernfllidhe Aufmerkfamfeit ber beutichen 
Eouveräne auf ſich ziehen. muß, ein Syſtem, das fo tief 
in die Rechte der Freiheiten ber deutſchen Kirche eins 
greift, doß Se. königl. Hoheit die bitherige Angelegens 
beit des Bisthums Konftanz nunmehr für eine alger 
meine Kirchenangelegenheit deutſcher Nation anfeben, 
jeden Ihrer Schritte hiernach zu bemeſſen für beilige 
Pflicht eradhteo, und, von dieſer Anficht geleitet, Sich 
gedrungen fühlen, dem gangen bisherigen Hergaug ber 
Soche, unter Beifügung der wichtigen Urtunten, vors 
läufig zur Kenntnif einer hohen: Dundesverſammlung 
zu bringen.‘‘ 
Münden, den 2. Juni, — Am 28. v. M., den 


Tag nach dem feierlien Eid auf Die nrue Verfaſſang 


weibte der König bie im. ehemaligen Klofter Fürftenfelds 
brud,; wo Ludwige des Baiern kriegeriſchis Leben en⸗ 


und hiermit ſogar den beſtimmten Befehl zu 


digte, gegründete Jnvalidenauſtalt ein , welche 
ganz mit Freigebigfeit aus zeſtattet iſt, welche die tapfern 
Krieger erwarten durften. — Zum Kommandaut dieſer 
Anfialt iſt der feit 1770 in Kriegsdienſt ſtehende Major 
Mufel ernannt worden ,„ der in Europa uns Amerika 
viele Zahre rühmlich gefämpft bat. 

Maing, den 3. Juni, — Dom 29. April bis Ende 
Mai’s find auf dem Rheint 294 Auswanderer ; aus 
gı Männern, 59 Weibern und 145 Kindern beflebend, 
nach Amerita gegangen, Daruuter waren 261 Würs 
temberger, 23 Elfaffer, 7 Schweizer und 3 Dabner. 

: Bom Main, den 4. Juni, — Die wilrtembers 
giſche Sefeggebung Über den Nachdruck, melde ſich vom 
vorigen König herſchreibt, gefteht- dem würtembergifden 
Nachdrucker das Recht zu, wenn blos die neufte Auflage 
eines Werks ein Privilegium erhalten bat, bie vorber: 
gegangene Auflage, im Fall eine foldye ohne Privilegium 
erfcyienen, ungehindert nadyzubruden ; fie erlaubt ihm 


ferner, aus der neuen privilegirten Auflage nach Gefals 


len Ausjlige zu maden ,„ und biefe feinem Nachdrucke 
ber vorbergegangenen Auflage einzuverleiben, 

Granlfurt, den4. Juni. — Man macht unfern 
Juriften und mamentlich Publiziſten gewöhnlich den 
Vorwurf, daß fie zu wortreich feien und oft einen eins 
fachen Rechtslatz in einem wrirläuftigen ächt gotbifchen 
Redebau verſchloſſen. Wie find aber jetzt die Tadels’ 
ſüchtigen durch eine fo eben in den Duchhondel geloms 
mene Schrift beſchämt, deren ganjes Volumen in einem 
halben Bogen beficht, wovon noch ber Titel die ganjt 
erfie Brite einnimmt , und folgendermehen lautet i 
Comentatio juris Publici Germanici, sive Responsum 
in causa celeberrima ad consultationem: Num liccat 
ex confoederatis Germaniae Principibus seu civitati- 
bus alteri alterius territorium Jiminuere, sive partem 
hujus vi occupare? 

* Lipsiac 1818, 

Aur der Kebrfeite lie man: L. 27. D. Qui 
testam; facerce possunt, 

Auf ber dritten? Aut non intelligimus, quid sit) 
de quo consulifis; aut valde stulta haec est consnl- 
talıo, 

Und auf der vierten ift noch freier Platz zu Be⸗ 
merkungsen und Kandgirffea oder zu einem kritiſchen 
Inhaltverzeichniffe gelaffrn, 

Der Sroßberzog von Sachſen⸗Weimar wird bie 
zum 8. d, in Koblenn und ber Umgegend:- verweilen, 
dann fih nad Lux⸗mbutg begeben , und 'von da-aud 
gerade nach Darmſtadt abgehen, wo er am 13. einzu⸗ 
treffen gebentt, SE 

Srantfurt, den 5. Juni, — Seit einigen Tagen 
baben wir das Gtüd, den genialen I. P. F. Richter 
in unjrer Mitte zu befigen, ie 

Sir Humphrey Davy ifl- aus Pondon bier auge⸗ 
kommen, . 

Inter ben legten Eingaben an bie Bundesverſamm⸗ 


lung befindet ſich auch folgende: „Die bevollmächtigten 
D:putirten der beutfchen Budbänpler: bisten um! 
kräftigen Schud grgen den räuberiſchen Mach dir a ch 
durch ein allgemeines orzauiſches Geſetz, und empfehlen 
von neurm boffnungsvoll dieſe Angelegenheit jur gnä⸗ 
digften Gewährung,” en 
Vom Rhein, den 5. Juni. — Man ſpricht im: 
Aadıen, mie äffentlihe Blätter verfichern, von nichts 
mebr,, als von dem Kongrefle der Souvträne. An den 
Tables d’Höte erzählt man ſich jeden Tag etwas Neues 
davon; Wirklich it Auhen wohl nie mehr gecher, und 
kaan durch aichts merfwürbiger werten, als burd bie 
Zufammenlunfe der Mächte Europas, Alle Anftalten 
Dazu werden fchon gemacht. Die Stadt läßt ihre Ger 
bäupde verſchönern und anſtreichen. Die Bäder, ie 
Redout enſale, die Promtnaden, die Duden find öffent- 
lich vom dem Überbürgermeifter an den Windrfttorberns 
den zum Ret oviren cusgriban, Die öffentlichen Spas 
yiergärge, Alten, Ludwigsberg ı,, werben mit allem 
möglichen Glanz umgeben, Aber aud Die Bürger der 
Stadt bleiben nicht zurück. Jeder läßt fein Haus new 
anftreiden; ſelbſt die Aermften thun etwas, und ber 
malen ihre Hütte mit Lehm, oder, wie fie fagen, mit 
der egyptiſchen Modefatbe. Wan keutt Madın faſt 
nicht mehr, fo bat ſich Alles verändert und emporgeho⸗ 
ben. Hür den König von Preußen bereitt man das 
Offermann’fche Haus auf dem Kapuziner:raben, uns 
Arrıtig eins der geſchmackvollſſen Häufer in Aachen, mit 
einem freundlichen Garten und der Ausſicht auf bie 
mit Bäumen bpflanzie Promenade, Und doch glauben 
Einige, ber König werde fein, voriges Logis auf dem 
Eoamphausbad (?) wieder aufiuhen; aud biefes Hotel 
in ſchörn, mahe bei der Redoute, auf einer breiten 
Strafe und bat Bäder, Der König ber Miederlande 
hat das Clermont'ſche Haus in Bald, Dlumenthal, 
auf drei Monate gemiethet NMicht übel! VWaels iſt 
hodänd iſch, nur eine Stunde von Aachen, und Blu⸗ 
menthal ein wirklicher Palaft, freuntlid, fampagner 
mäßig. - Das Geld bleibt alſo im Rande; die Dewoh⸗ 
ner von Vaels haben den König in ihrer Mitte, Wols 
Ien die Fürften Stille und Ruhe genießen, fo fünnen 
fie «6 bier. Ein Landgut ungefähr ſechs Minuten von 
Achen entfernt, Kallofen genaunt, ſell für den Kaifer 
von Rußland beflimmt fein. Es iſt das nänlide 
Sa loß, welches in der Belagerungsgeſchichte berühmt 
iM, und auf welchem Elliot, der Sibraltar vertheidigte, 
farb, Die Thätigkeit der Gaſthöfe und Wirthe in 
Aschen ift unbeſchreiblich, und ſchon jetzt hat es Einfluß 
auf sie Tbrarung- einiger Pebensmitrel, Außer dem 
Kongreſſe ift noch eine Feierlichkeit, die Aachen Zulauf 
verſchaffen wird, Die Hriligıbümer werben dirfes Jahr 
gezeigt. Das Geſetz iſt, alle firben Jahre dieſelben zu 
eigen,“ und dieſer Fall ift Diesmal, Immer war bie 
Start bei der Gelegenheit mit Menſchen angefült, 
Dre mußten Die Thore geihlefien,; und bie Pilger robs, 


tenmweife eingeleffen werben. Died wird auch dieſes 
Jahr der Fall fein, Nicht blos Aochen ift in Bewe— 
gung; auch die ganze Gegenb ringsherum. Auf den 
Öffentligen Ehauffeen werden Buden angtlegt, und die 
Dörfer um Aachen, Han, Weiden, Nöfen, Richte⸗ 
rich u. f. w. beffern ihre Häuſer aus, um diejenigen 
bewirthen zu Fönnen, bie fein Unterfommen in Aachen 
finden, Die Poftpalter in und um Aachen vermehren 
ihre Pferde, um gleich bei der Hand zu fein, wenn 
Eftaferten und Ertrageführte gefordert werden. 


Sroßbrittannien. 


Nah dem Staats: Almanach der oftindiſchen Kom⸗ 
pagnie für 1817 unterhält Bas Grmeralsboudernement 
‚zwölf Agenten in ben Häfen bes brittiſchen Reichs, 
neun im Auslands, zu Haleb, Baſſra, Kahira, Kapr 
ftant, auf der Juſel Frankreich, Malta, zu Rio Jar 
neire und Wien, Die Armee in Bengalen beficht aus 
einem zahlreichen Generalftaabe, zı Generallieutenants, 
30 Generalmajors, 26 Obriften und. 67 ‚Überfilieutes 
nanıd; Die Kavallerie aus 3 Regimentren Seapous, 
unter einem ®enerallicutenaht und 3 Generalmajors; 
bie Infanterie aus 30 Regimmentern Geapoys und «is 
nem: europäifcen ;. bierju ein Regiment Artißerie, eim - 
Ingenieur, ein Invaliden⸗ md ein Kadeiten s Korps, 
mebft einem- bedeutenden: MebicinalsPerfonal, Die 
Marine unter dem Marine : Depaztemient beflugt aus 
14 Schiffen von verfdiedener Größe, Die Armee ber 
Soupernements zu Madras aus dem Seneratflabe, 
Seneraltientenants, 39 Generalmajors, 8 Regimentern 
Geapoys: Kavallerie, 24 Regimentern Stapoyd-Jafan⸗ 
terie, nebfl einem europäifchen, 2 Batterien Artillerie, 
einem Korps Ingeunieur und den Karnatit Weteramm: 
Korps der Invaliden und Kadetten, Im Couvernen 
ment zu Bombay befteht die Armee aus dem Gend⸗ral⸗ 
flaabe, 6 Generallieutenants, g Genenalmajors, 7 
DObriften und 52 Obderfllieutenants , hiernach aus einem 
Regiment enropädfcher Infanterie, g Regimentern 
Greopoyss Infanterie, einem Marine: Bataillon, einem 
Artideriesdaraillien, einem Korps Ingenieure, einem: 
Korps Juvaliden und Kadetten. Die Marine beftcht 
aus 16 Drigs, Schooners ꝛc. Kin Oberit bei einem 
europäifchen Regiment bezieht 1150, bei der Artillerie 
_2050, bei beim Genie 2906, bei ber eingebornen Kas 
valerie 1467, bei ber eingebornen Infanterie 1250 
Po. Sterling; Die ber eingebernen Truppen erhal⸗ 
ten alſo mehr als der suropärichen, (Es find aber meis 
ftens felbft Europäer, un» werben eben Deshalb wahl 
ftärfer bezabit,. weil der Dienfl unter den Seapoys 
nicht für fo geachtet gilt, als unter den europäiſchen 
-Regimentern, obgleid jene diefen an Diseiplin nicht 
nad ſtehen, und der Zahl na die eigentlie Stärke 
ber‘ brittiſchen Macht in Oftindien bilden.) Grit 1804 
if eine bengaliihe Wittwenkaſſe und feit 1806 eine 


ft 
Militär Wutmenkafle gefliftet, 


.: 


‘ 


Niederiande 


. Der Vrai Libörul vom 3, diefes enthält einen zu 
London im Drud erſchienenen Brief des Lord Kinnaird, 
an den Herzog von Wellington, worin dieſem, wie 
Dem frangöfijchen Polizeiminfler, gar bittre Vorwürfe 
gemacht werden. Wenn einft das willkührliche Verfah⸗ 
ren in der Piſtolenſchußſache einem gefeglichen Gerichts⸗ 
gange werde Platz gemacht haben, denn werde fich eis 
gen, wieviel Unſchuldige man unter bem lächerlichen 
Vorwande, dem Herzog von Wellington Genugthuung 
zu verfhaffen, geopfert babe, „Was ich ſchon im 
Voraus fagen kann,“ fährt 2. Kinnaird fort, „if, daß 
die franzöfifcge Polizei, wenn fe bie Abſicht hatte, 
einem Mörder. nadyjuipüiren, ganz den verkehrten Weg 
eingeldlagen bat, Die Zeit wird über dem zeigen, ob 
diefe Polizei die mächtigen Mittel, welde fie befaß, 
um zur Wahrheit zu gelangen, ſelbſt, noch will idy 
nicht fagen abſicht lich, gelähmit habe, Iſt aber bie 
Abſicht des franz. Polizeiminifters rein politifch ger 
wefen, bat er eine Beranlaffung geſucht die Franzofen 
im Auslande verfolgen zu können, einen Vorwand, um 
über einen benadpbarten und unabhängigen Ötaat einen 
unziemlidgen Einfluß zu geben, bat er in ber mitges 
tbeilten Nachricht und in bem angeblihen 
Kompiott eim politiiches Ereigniß geſehen, aus dem 
er einen großen Vortheil ziehen konnte, dann ift in ber 
That ein binreichender Grund ganz gefunden, und der ges 
krümmte Gang und das ungerechte Verfahren des frans 
zöfiihen Winiferiums find leicht zu erllären.‘ 

Hierauf giebt er nicht undeutlich zu verfichen, daß 
mohl die Polizei felb die Erplofion gegen Wellington 
geſchmie det haben bürfte, um einen gewiffen Effekt auf 
feinen Geiſt hervorzubringen, und auf biefe Weiſe ihre 
eigene Operationen in andere Ränder zu rechtfertigen, 

In einer dem Driefe beigefügten Anmerkung ber 
bauptet 2, Kinnaird, daf Derazes ihm fälſchlich Worte 
in den Mund gelegt, beren er, Decazes, felbft, ſich bes 
dient babe. - Aber, fo endigt er, quanta est demen- 
la, vereri, ne infameris ab in „..,.] 


Srantreid. 


In einem Schweigerblatte lefen wir” aus Paris 
vom 24.9, M. ‚Bon den liberalen balbperiodifchen 
Schriften erhält fi die Minerva und gewinnt immer 
mehr Weifal, da fie mit Ruhe und Dläfigung, obs 
gleich oft ſehr einfeitig’, geidrieben iſt. Eben biefer 
Vorwurf der Einſeitigkeit *) möchte aber wohl auch mit 





*) Ginfeitigleit barf nicht mit Partheilihfeit 
verwechſelt werben ; jene trifft bie Urtheilötraft, dieſe deutet 
auf Maungel an Mahrheitöliebe , und ift ein ſchwerer Bors 
murf, den- Riemend ohne ſichere Ueberzeugung ausipreden 
folte. Gin partbeifcher Zeitfchriftfteller verdient, weil er das 
Vertrauen ber Leſer betrügt, oͤffentliche Ferachtung. Ginfeitige 


Recht den unter direktem Einfluß einiger Minifter vers 
faßten halbperiodiſchen Schriften gemacht werden, j. B. 
ben Archives politiques et.litteraires, bie unter Pros 
teftion des Minifters des Janern, des Publiciste, ber 
unter Proteltion des Juſtiz miniffers, und des Specta- 
teur, Des water dem Schutz des Polizeiminifters ers 
ſchemt. Ungeachtet ihres neueflen Unfalls haben Comte 
und Dunoyer fo eben ben fichten Band d:6 Censeur 
europcen herausgegeben, ber mehrere interefjante Aufs 
fäge enthält, aber im Ganzen mit weit mehr Schorung 
geichrieben ift, als der dritte und fedhste Band deſſel⸗ 
ben Werte. 
- In gang Frankteich find jest Offizierforps- mit 
Unteroffizieren von beinahe allen Legionen in Mari, 
um ſich in die Hauptorte der Departemente, von benem 
ihre Korps den Mauren tragen, zu begeben, wo fie bie 
Orgunifation der zweiten Bataillons ibrer Korps vers’ 
nehmen, Dieſen zweiten Bataillonen werben unter ans 
bern auch dir Mannſchaften ber bisherigen Departemens 
talgarden einverleibt, welche auf Befehl der Regierung 
und mit Einwilligung der Kammern, aufgelöfet worben 
find, indem ihre Weibehaltung ganz zwecklos ift und 
beträchtliche Summen geloftet hätte, Ihre bisherige 
Beſtimmung war die Bewachung ber Präfelturen, ber 
Cefängniffe und andern Departementäls Etabliffements, 
Auch dienten fie zur Handhabung der Polizei. - Die 
Censtarmerie und bie Pinientruppen können ſehr leicht 
in Zukunft ihren Dienft verfeben. 

Man jpride von mehrern wichtigen Deränberums 
gen im Perfonale des franzöfifhen Marinelorps, 


Schweiz. 

Aaran, den 30. Mai. — Eine unterm 28. 
April erlaffene Belanatmahung des Bezirksgericht ©t, 
allen ermähnt in ehrenvoller Meldung einer edlen 

andlung der Frau Wittwe Julie Wilhelmine von 

onzenbach, geborne Barenin von Högger, durch be: 
gen freiwillige und großmätbige Aufopferung die Kre⸗ 
ditoren ihres verfiorhenen Gatten und des ehemaligen 
Dandelshaufes Georg Gonzenbach für den im J. 1808 
bewilligten Nachlaß an Kapital und feither aufgelaufe: 
ven Zinfen mit 68,799 Gulden vouftändig bezahle 
worden. Diefes Opfer fam um fo unermarteter, als 
fhon damals der Bater jener Dame mit beträchtlichen 
Dpfern die Maffe übernommen und alle Krebitoren ih: 
ze Titel an ihn abgetreten hatten. Wenn die Klagen 
Öber das Echwinden guter Treue fi mehren, go if 
ein folcher Zug bes Edelmuths um fo bemerkenswerther- 

Eine neulid worgenommene Zählung der Stadt 
und Des Stadtbezitks Bern liefert folgende Angaben; 


keit ift immer ein Fehler; allein bie flahe Bielfeitigkeit unfeer 
Zeit möchte einer was tieferen und tuͤchtigern Einfeitigkeit ge⸗ 
genäber auch eben -_ anzıpreifen fein. Berfolge nur Jeder, 
was ihm Recht und Wahrheit fcheint, mit Rechtlichleit, Rsok 
und Muth, fo wish «6 fon gut gem. bu .- 


Wörger der Stadt Bern 3136; Kantonsangehörige 
10362 ; SKantonsfremde 3239 ; Landesftemde 884, 
Jasgeſammt 37,621. 

Stalien, 


Mailand, den 27. Mai, — Am 24. d. fand der 
feierlige Einzug des Erpherzogd Rainer, Vicekönig des 
lombarbifdh:venetianifchen Königsreichs, flatt, An der 
Porta Orientale bewillkommte dem glänzenden Zug, dem 
der Generolgouverneur des F, I. Guberniums und bie 
oberften Militär:cehörben entgegen gegangen waren , der 
Podesta unferer Stadt mit einer kurzen Anrede , in 
weldier er dem Vicckönige die Gefühle der Ergebenbeit 
und Verehrung diefer Stadt bejeugte, worauf derfelbe 
mit wenigen, aber üufßerft gütigen und bulden Worten 
antwortete, 
die Straßen mit Kriegern von ausgefuchter Haliung bes 
grängt „ welche mit ber freubig wogendrs Bollsmenge 
und ten feſtlich gefchmüdten Dalkonen der Häuſer einen 
überaus fhönenfAnblist darboten, An den Stufen der 
hoben Metropolitane wurde ber Birefünig von dem Kar 
pitel mit den gewöhnlichen Feierligfeiten empfangen, 
und ju dem für ibn beftimmten Berftuble begleitet, wo 
der Ambrofianifcde Lobarfang abgefungen wurde, wärend 
deſſen die längs des Corſo anfgeftellten Truppen und 
Dad Geſchütz Salven gaben, Mach dem Te Deum 
verfügte fi der Vicekönig in den faiferl. Pallaſt, wo 
er die vornebmften Behörden des Reiche mit der, den 
Gürften feines Haufes vor Allen eigenen , Peutfiligkeit 
empfing. Mit Eiabruch der Macht waren alle Käufer 
und das große Theater alla Scala erkeudt.t, 

Der biefige Kommungalrath Hat jur Freier des Eins 
zuges Wettrennen ſowohl mit Wagen und Pferden als 
aub zu Fuß ansaridrichen ,„ und anfehnlıdhe ‘Prämien 
dazu beflimmt. Für das MWettrennen mie Wagen iſt 
das erfie Prämium auf 100 Zedinen, das zweite auf 
80 und das dritte auf 60 feflgeiegt. Für jenes; zu 
Pferd ift der erfie Preis 80 , ber jweite 60 und ‚ber 
dritte 50: Zechinen. 50, 40 und 30 Zechinen find Die 
Prämicn für Die WBettrenner zu Fuß, 


Türkei. 


Buſchareſt, vom ı7. Mai, — Briefe aus Nu: 
melien melden die betrübende Nachricht, daß die große 
Stadt Philippopolis dur ein fürchterliches Erd: 
beben faſt ganz zu Grunde gerichtet worden ifl. Den 
Diefer fonft fo blühenden Stadt, welche an 26000 Haus 
fer und an 100000 Einwohner zählte, viele ſchoͤne Ges 
bäude und Plöge enthielt, eine ‚prächtige Bruͤcke über 
die mitten hindurch fliegende Mitza hatte, und dem 
Schatze jährlid 4 Millionen Aſpern eintrug, ſollen 
faum noih puren vorhanden fein. Biele Einwohner 
haben ihr Leben bei bieſer ſchrecklichen Kataſtrophe eins 
gebüße, Mit Derlangen ſieht man den nähern Nach⸗ 
sichten gnfgegen. (H. DI.) 


Von Loreto bis zum kaiſerl. Pallaſt waren 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Mechanikus Windler in Berlin macht den 
Bubffribenten des von ihm erfundnen Wunder 
fpiegels oder Myriomorphoscop's (Kaleidoscop's) be: 
fannt, daß fie die Eremplare in Empfang nehmen kön— 
wen; zugleich erinnert er, daß ihm auf dieſes Inſtrument 
ein, Patent für die fämmil k. pr. Ötaaten verlichen 
worden fe. — M. Tauber in Leipzig hat das Kaleis 
dofrop mit einem Stativ und einem dritten Gpiegel 
verfehn, wodurd die Erfcheinungen rine größere Mans 
nigfaltigfeit erhalten ; dieſe Tauberſchen Koleidofcope 
find außerdem noch für mweits und kurzſichtige Augen 
eingerichtet. — Auch in Wien macht das Jaſtrument 
großes Aufſehn. 


— Der Sen. Patapie ,„ welcher ſich kürzlich aus 
Bayonne entfernt bat ,„ ſoll in Liverpsol angelommen 
fein, 

— Der Erbgroßberjog von Weimar if am 2, d. 
von Dresden, wo er ſich kurze Zeit aufgehalten, nad) 
Weimar zurüdgereift, 

— Die israelitiſche Gemeinde zu Leipzig erflärt in 
der dertigen Zeitung die im Hamb. Korreſp. mitgetheilte 
Rachricht, daß der in der legten Meffe erfchieneme Aufs 
ruf ber jüdifchen Meffieranten von ihr andgepangen fei, 
für falſch, ertlärt, daß fie an dieſem Aufruf nicht den ' 
mindeften Anthrit babe, und unter der mweifen ſächſiſchen 
zu Niemand zu ſolchen Schritten Weranlaffun 

ade, 


-—— Im Großherzogtum Heffen » Darmftade ift 
jetzt die Militaͤrmacht mit Einfluß der völlig auf 
dem Fuß des fiehenden Heeres uniformirten, bewaffne: 
ten und einegerzirten Landwehten auf mehr ale 100,000 
Mann gebracht. Die MWaffenübungen der Landwehr⸗ 
bataillone werden mit ungemeinem Eifer betrieben. 


Anzeigen 


(Deffentliher Berkauf.) Am Freitag, den 
19. diefes, des Nachmittags 3 Uhr präriie, im Haufe 
Obernftraße Hr. 10, auf Verordnung des Herrn F. D. 
©rügemann , für Rechnung ber Herten Affeturateurs, 
Durch die Mäller Tidvemann , Nagel und Thorbede, 
eite Parthei Linnen, beflehend In: 
21 Kiſten Piatiies:Noyaleh, 


2 — Dartagnıs. 

a — Cbelfis. 

2 — Eßäapillas, 

3 — Trenas, 

2 — Warendorſer Finnen, 
a — q4mde. 


Nach Piefem, auf Verordnung des Herrn H. H. 
Kroog Sohn, für Rechnung der Herten Aſſekuradeurs, 
durch die Mäfler Tivemann und Magel: 2 





HFKNr. 11. ı Kifie enthaltend 100 Stiege weiß £ Binnen, 
i 13.1 - — 100 -— 2 
14. ı Paden mit 20 Stück Bleichtuch. 
15.1 - - 20 — * 
216.1 - - 2. - _ 
17. i — ul 20° = - 
18,10 — - 120-0. 
1i9. 1° - - 2 - - . 
20. 1 — - 30 — — 
150 Stück. 
AsS Nr, 1. 1Kiſte enthaltend go Stiege weiße $ Rinnem. 
— 2. 1 - — 90 — — — 
3. 1 - - 90 — — — 
4. 1 — - 112 — - _ 
382 Stiege. 


Sodann enblid auf Verordnung der Herren Dies 
drichs & Görg, für Rechnung der Herren Affekuradents, 
durch die Mätler Tivemann und Pagel: 

8 Kiften Bretagues. J 
Sammtliche kLinnen ſind in dem mad Brafilien bes 
ſlimmten Schiffe, der Weltbürger, Kapt. M. C. Meyer 
beſchãdigt, worden, und im Podhaufe Großernſtraße 
Der. 42: Am Mittewochen den 17. von Morgens 8 bis 
Hr Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu be. 
pen. 





Schiffszug am linken Ufer der Wefer. 


She die fich jetzt zu dieſer Einrichtung unterzeichs 
net habenden Herren Kaufleute, bei weitem der Mehr⸗ 


zahl der hauptſaͤchlich mit dem Ginfuhrhandel fich bes, 


fäftigenden, bis zur naͤchſten Anzeige die Nachiicht: 
us die Kähne nicht tiefer als 4% Fuß beladen werden 
dürfen, - 
Sollten noch einige Herren zn. unterzeichnen ſich 
bewogen finden, welches bei der Anzahl der Unterfchrif: 
sen allerdings ihrem Vottheil angemeffen ſeyn dürfte, 
fo werden diefe erfucht, ſich Papenſtraße Nr, 5. felbit 
jumelden , indem bie Lifte der Unterfpriften von heute an 
nicht mehr herumgefandt wird, —— 
Die Deputation des Schiffszuges am 
linken Ufer der untern Wefer. 


(Gerichtliche Belanntmahung) De 
Jobanna Heinrich Münchemeyer, fonft zu Pörter wobns 
baft, find aus der Hinterlaffenicaft des verſtorbenen 
Oberförſters Kempf zu Oedelsheim circa 36% Rihlr. 
jugefallen, welche der Kaufmann Knauff daſelbſt bisher 





in Berwahrung gehabt bat, Deren Aushändigung aber 
jegt von Otto Heinrich Münchemeyer zu Pürter, und 
denen Kindern des Karl Wilhelm Bründyemeyer unter 
dem Vorgeben begehrt wird, daß befagter Johanna 
Heinrich Munchemeyer bereits über 30 Fahre abwefend, 
Über deſſen Leben oder os eurchaus Feine Nachricht 


vorhanden ſei, und ihren als Bruder und Drudert 


Kindern der nädfte Anſpruch zuftehe. 

Nachdem num dieſes Angeben nothdürftig beſchei⸗ 
nigt worden iſt, fo wird mebrgenannter Johann Hein⸗ 
rich Müunche meyer, ober wer ſouſt rtwa Anſoruch auf 
deſſen bier in Frage flehendes zu Oedelsh im befindli⸗ 
‘ches Wermögen zu haben vermeint, hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ſich ſogewih bis zum 28. Juli d. J. bei hieſigem 


uſtijamte zu melden, und ſich dabei auf jureſchende 
Weiſe zu legitimiren, als ſonften obenerwähnter Vers 
mögensAntheil des Johann Heinrich Mündyemeper, obns 
febibar dere Otto Heinrich Mündemeyer und denen 
Kindern des Carl MWilbelm Müdyemeyer gu Hörter, 
"und zwar vorläufig gegen Kaution ausgehändigt wer⸗ 
den wird, 
Werterbagen, am 164. April 1618. 
Kurfürft, peffficyes Juſtijamt daſelbſt. 
Meiſter lin. 
in fidera 


Kehr. 








— * 


Sericht tiche Bekannkmach ung. ) Auf 
Anfucen des Gerhard Kölſchen zum Dangaflermoer, 
Mamens feiner Ehefrau, Eliſabeth, geb, Kieler, Dierk 
Hemken daſelbſt, Mamens feiner Ehefrau, Margretbe, 
geb. Kieler, fodann Arten Kieler und Karften Kieler, 
beide in Varel wohnhaft, wırb Der ihrer Anzeige nad 
bereits im 78. Sabre feines Alters nad Holland gegan⸗ 
gene und feit etwa 50 Jahren abweiente Harm Anton 
Wefling, geborenen Oltmanns, ju Heubült, Amrs Ras 
flede, oder deffen etwanige Peibess und Inteftat s Erben 
hierdurch verablabet, innerhalb 3 Monaten, und fpätes 
flers am 12. Augufi d, J., entweber in Derjon oder 
durch gehörig Bevollmächtigte vor dem biefigen Gerichte 
zu erfcheinen und feine oder ihre Erbanfprüdhe an den 
Machlaß feiner am 13. Nov. 1785 verftörbenen Mutter 
geltend zu machen, unter der Verwornung, daß widri⸗ 
genfolls der an dem gedachten Nadjlaffe ihnen zufichende 
Erbantbril den in den birfigen Landen befindlicgen und 
ſich gemeldeten Inteftat: Erben des abwefenben Harm 
Anton Weſting, nachdem fie ſich als ſolche legitiwirt 
haben werten, und nach vorgängiger Ausmittelung def 
ſelben und Beſtellung einer dinreichenden Sicherheit 
wegen etwaniger Zurückgabe werde verabfoſgt werden. 

Neuenburg, aus dem herzogl. oldenburg. Landge⸗ 
richte, den 28. April 7818. - ’ 

Unger 


” 


N.’ 163. Freitag 


— — 


Deutſchland. 


Königl. Baieriſche« Editt über bie Aus 
—tßern Kechrfsperhältniffe der Einwoh— 
nee des Königreichs Baiern, in Be 
siebung auf Religion und kirchliche 
Beſellſchaften. — Geſchluß.) 

III. Abſqhnitt. Berhbältniffe ber im 
Staate aufgenommenen Kirchen-Geſell— 
{haft zur Sraatsgrgmwalt. Erftes Kapitel, 
Im Religions» unb Kirchenſachen. . 5o. 
Seine Mojeftät ter König Haben in mehreren Verord⸗ 
nungen Ihren eroftlihen Willen autgeiproden, daß bie 
geiflicge Bemalt in iorem eigentlichen Wirfuugsfreife nie 
gebemmt werden, und die königl. weltliche Regierung 
in reim geiftliche Gegenflände des Gewiflens und ber 
Meligionsiehre ſich nicht einmifcken folle, als infoweit 
das Förigt. oberſte Schutz oder Aufſichtsrecht dabei eins 
tritt. Die königl. Landesftellen werden wiederholt zur 
genauen Defolgung derfelben angewieſen. $. 51. So 
lange demnad die Kirchengewalt die Grenzen ihres eis 
gentlichen Wirfungskreifes nicht überſchreitet, kann bies 
felbe gegen jede Verlegung ihrer Rechte und Geſetze den 
Sqhuß der Staatszgewalt anrufen, ber ihr von den 
künigl. einfhlägigen Landesfteden nicht verfagt werben 
Darf. 6. 52. Es ficht aber and den Geuoſſen einer 
Kirchengeſellſchaft, weldye durch Handlungen ber geiftlis 
hen Gewalt gegen bie feflgefegte Ordnung beichwert 
werden , die Befugniß zu, dagegen den königl. landet: 
fürftlichen Schus anzurufen. 9. 53. Ein folder Rekurs 
gegen einen Mißbrauch der geiftlihen Gewalt fann ents 
weder bei der einihlägigen Negierungsbrbörbe, melde 
darüber alsbald Bericht an das fürigl. Staatsminiftes 
rium des Innern zu erſtatten hat, oder bei Gr. Maj. 
dem Könige unmittelbar angebracht werden. 9. 54. 
Die angebrachten Beſchwerden wird, das künigl. Minis 
flerium des Innern unterſuchen laffen, und, eiliae Fäle 
ausgenommen, nur nad Weruchmen ber betreffenden 








Zeitung. 


den 12. Juni 1818, 





geiftlichen MWehörbe das Geeignete Darauf verfügen. 
$ 55. Der Regent fann bei feierlicgen Antäffen in. dem 
verſchie denen Kirchen eines Staates durch bie ge’ftlis 
den Debörden öffentliche Gebete und Danffefte anords 
nen. d. 56. Auch iſt Derfelbe befugt, wenn er wahre 
nimmt, daß bei einer Kirchengeſellſchaft Spaltangen, 
Unordnungen oder Mißbräuche eingeriffen find, jur 
Wieberberfichung der Einigkeit und kirchlichen Ordnung 
unter Seinem Schutze Kirchenverſammlungen ju verans 
Iafien, ohne jedoch in Gegenſtände der Religionslehre 
Sich felbft einzumiſchen. $. 57. Da die hoheitliche 
Dberaufficht Über alle inherhalb-der Grenzen des Staats 
vorfallenden Handlungen, reigniffe und: Verhültniſſe 
fi erfiredt, fo ift Die Staatsgewalt beredptige, vom 
denjenigen, was in bin Verfammlungen der Kirchen⸗ 
geſellſchaften gelchrt und gehandelt wird, Kennmwiß eine 
susichen. H. 58. Hiernach bürfen feine Gefeye, Were 
ordnungen oder fonftige Anordnungen der Kirchengewalt 
nah den bierüber in ben lönigl, Landen fchon längft 
beftehenden Sereralmandaten ohne Allerhöchſte Einſicht 
und Genchmigung publicirt und vollgogen werben. Die 
geiſtlichen Obrigkeiten find gehalten, nachdem fie die 
fönigl. Genehmigung der Publikation (Placer) erhalten 
haben, im Eingange ber Ausfcpreibungen ihrer Werorde 
nungen von berfelben jederzeit austrüdlih Erwähnung 
ju thun. }. 59. Ausjhreibung der geifllichen Behör— 
den, die ſich bloß auf die ihmen untergeordnete Gifte 
lichkeit beziehen, und aus genehmigten allgemeinen Vers 
ordnungen bervorgeben, bedürfen feiner neuen Genchs 
migung. 6. Die Ausübung der geiftiihen Ge⸗ 
richtebarfeit fümmt zwar nad $. 38, lit. h. der Kirs 
chengewalt zu; bie dafür angeordneten Gerichte, jo wie 
ihre Verfaſſung müffen aber vor ihrer Einführurg von 
dem Könige brflärigt werden. Auch ſollen die einfchläs, 
aigen königl. Landesſtellen aufmerkiam fein, damit die E, 
Untertbanen von den aeiftlichen Stellen nicht mrit geſetz ⸗ 
witrigen Gebühren beichwert, oder in ihren Angeles 
genhriten auf eine für fie läflige Art aufgehalten wer: 


ven. $. 61. Die vorgefäriehenen Genehmigungen Far 
nen nur von dem Könige felbft ,„ mitte des königl. 
Staats miniſteriums des Innern eribeilt werden, an 
welches die zu publieirenden kirchlichen Geſetze und Vers 
ordnungen eingefendet, und fonflige Anorbnungen auss 
führlich angezeigt werden müflen. Zweites Kapitel, 
In ihren bürgerlichen Handlungen und Des 
sirbungem $. 62. Die Religions: und Kirchenger 
ſellſchaften möflen fi in Angelegenheiten, die fie mit 
antern bürgerlichen. Geſellſchaften gemein haben , nad 
den Geſetzen des Staats richten. $. 63. Diefen Bes 
fegen find in ihren bürgerlichen Beziehungen fowehl die 
Dbern der Kirche als einzelne Mitglieder berfelben auf 
gleiche Art unterworfen. $. 64. Zur Beſeitigung aller 
tünftigen Anftände werben nach folden Beziehungen 
als weltliche Gegenflänbe erklärt: a) Ale Verträge uns 
keptwillige Dispofitionen der Geiſtlichen; b). alle Beftim⸗ 
mungen Übrr liegende Güter ıc. fahrende Habe, Muss 
gung, Renten, Rechte ber Kirchen und kirchlichen Pers 
ſanen; c) Verorbuungen und Erkenntniſſe über Verbres 
hen und trafen der Geiftlien, welche auf ihre bürs 
gerlichen Rechte einen Einfluß haben; d); Ehegefege, ins 


fofern fie den bürgerlichen Vertrag und deſſen Wirkungen 


betreffen; e) Privilegien, Dispenfationen, Immunitäten, 
Esemtionen „ zum Deſten ganzer Kirchengeſellſchaften, 
einzelner Gemeinden oder Sefelichaftsgenoffen, oder ber 
dem Meligionspienfle gewibmeten Orte und Güter, infor 
ferm fie politiſche oder bürgrrliche Verhältnifſe berühren; 
D allgemeine Mormen über die Verbindlichkeit zur Ers 
bauung und Erhaltung der Kirchen und geiftliden Ges 
bäubde; g) Beftimmungen über die Zulaffung zu Kirchens 
pfründen ; h) Vorfcpriften über die Einrichtung der Kirs 
chenliſten, als Ducllen der Bevölkerungsverzeichniffe, als 
Regifer des Civilſtandes nnd Über die Legalität der 
pfarrlichen Dofumente. $. 65. Im allen diefen Grgens 
Ränden fömmt der Staatsge walt allein die Geſetzgebung 
und Grrichtebarkeit zu. $. 66. Hiernad find alle 
Geiflichen im bürgerlichen Perfonalllagfaden, in allen 
"aus bürgerlichen Koutrakten bervargebenden Gtreitfachen, 
in? den Verhandlungen über ihre Werlaffenfhaften ꝛc. 
einzig ben weltlichen Berichten antergeben. $.67. Sie 
genichen nach Titel V. $ 5. der Verfaſſungsurkunde im 
. bürgerlicgen und firafrectlichen Fällen ben befreiten Ser 
richteftand. $. 68. Wei Sterbfällen der Geiftiichen foll 
darauf Küdficht genemmen werben, daß bie geiftlichen 


Werrichtungen, wenn der Werftorbene dergleichen verfehn _ 


Bat, nicht gebemmt werben; alles, was darauf Bezug 
bat, und zum Gottesdienfte gehört, als heil. Gefäße ac., 
fol von der Sperre ausgenommen , und mittelft Ver: 
zeichniffe® entweder dem Nachfolger im Benefisium fos 
gleich verabfolge oder andern fid-rn Händen eioftweilen 
übergeben werben, wenn nicht zu ihrer Uebernahme ein 
Abgeordneter der geifilichen Wehörde ſich einfindet, 
weicht zu biefem Ende von dem meltlihen Richter bei 


jedem Sterbfalle eines im Beneficium flebendn Geſi⸗ 


lichen davon in Kenutniß zu ſetzen ifl.. $. 69. Die Kris 
minalgerichtsbarkeit auch Über Geiftliche fümmt nur den 
einfchlägigen körigl. weltlihen Berichten jun. $. 70, 
Diefe follen aber bie einſch!ägige geiftliche Bebörde je⸗ 
derzeit von dem Erfolge der UWaterfuhung in Kenninif 
fogen, um audp von ihrer Seite gegen die Perfon des 
Verbrecher in Beziehung auf feine geiftlichen Verhält⸗ 
niffe das Geeignete darnach verfügen zu fünnen. }. 71. 
Keinem kirchlichen Zwangsmittel wird irgend ein Eins 
fluß auf da“ geſellſchaftliche Leben und die bürgerlichen 
Verhältoiffe, ahne Einwiligung der Staatsgewalt, im 
Staate geftattet. $. 72. Das Verfahren der weltlichen 
Gerichte im Gegenfländen, weldye nach den obigen We: 
flimmungen zu ihrer Gerichtsbarkeit gehören, darf durch 
die Einfchreitungen geirzicher Stellen weber unterbrochen 
ned aufgehoben werden. $. 73. Die Kirchen und Beift: 
lichen können in Anfehung des ihnen zufichenden Vers 
mögen& weder von Pantesunterthänigkeit ,„ weder von 
Gerichtsbarkeit, nody von öffentlidyen Staatslaften irgend 
eine Befreiung anſprechen. $. 74. Ale älteren Br: 
freiungen „ bie hierüber mögen verliehen worden fein, 
werben als nichtig erklärt. $. 75. Die Verwaltung des 
Kirdyenvermögens fichet nach ben hierüber gegebenen 
Geſetzen unter dem königl. oberitem Schupe und Aufs 
fiht. Drittes Kapitel, Dei Gegenſtänden 
gemifhter Natur, $-76. Unter Gegenfländen 
gemifchter Matur werden diejenigen verflanden , welcht 
zwar geiftiic find, aber Die Religion nicht wefentlid 
betreffen ,„ und zugleich irgend eıne Bezichumg auf den 
Staat und was weltliche Wohl der Einwohner Deffelben 
haben, Dahin gehören: a) alle Anorunungen Über den 
äußern Gottesdienſt, deſſen Ort, Zeit, Zahl ic. b) Bus 
ſchränkung oder Aufhebung der nicht zu den weſentlichen 
Theilen des Kultus gehörigen Frierlichleiten, Proceffios 
nen, Mebenandachten, Ceremonien, Krenjgänge und 
Brüderſchaften; c) Errichtung geiſtlicher Geſellſchaften 
und fonftiger Juſtitute und Beſtimmung ihrer Gelübde; 
d) organiſche Beſtimmungen über geiſtliche Bi.dungs-, 
Verpftegunas- und Strafanftalten ; e) Eintheilung der 
Diözefen, Dekanats⸗ und Pfarrfprengel; f) alle Gegens 
fände der Geſundheitspolizei, inſoweit dieſe kirchliche 
Anftalten mit berühren. $. 77. Dei dieſen Grgenflän: 
den dürfen von ber Kirchengewalt ohne Mitwirkung der 
weltlichen Obrigkeit feine einfeitigen Anerdnungen ges 
fhehen, $. 78. Der Stantsgewalt ſteht die Befugniß 
ja, nicht nur von allen Anordnungen Über diefe Grgens 
flände Einficht zu nebmen , fonbern andy durch eigene 
Verordnungen dabei alles batjenige zu hindern , mas 
dem öffentlichen Woble nadıthrilig fein könnte. $. 79 
Zu auferordentliden kirchlichen Feierlichkeiten ‚- bejonder® 
wenn diefelben an Werktagen gehalten werben wollen, 
muß allegeit bie ſpecielle koͤnigl. Bewilligung erholt 
werben. N . 


IV. Abſchnitt. Won dem Verbältniffe 
verfchiedener Religions, &rielliaften ges 
gen einander. Erfies Kav'tel. Allgemeine 
Staa töpflihten der Kirden gegen einenber, 
$. 50. Die im Staate befte'enden Religionsgefelichafs 
ten find ſich werhfelfeitig gleiche Achtung ſchuldig; gegen 
deren Verfügung fann dr obrigfeitlihde Schug aufgerus 
fen werden, der nicht verweigert werben Darf; dagegen 
ift aber aud feiner eine Selbithülfe erlaubt. $. 81. 
Jede Kirhe kann für ihre Religionsbandlungen van 
den Sliedern aller Übrigen Religienspartbeien vollloms 
mene Sıcherbeit gegen Störungen aller Art verlangen. 
$. 82. Keine Kirchengeſellſchaft kann verbindlich gemacht 
werden, an dem äußern Gottesdienſte der andern Ans 
theil zu nehmen. Kein Religionstheil ifl demnach ſchul⸗ 
Dig , die befondern Feiertage des andern zu feiern, fons 
dern es fol ihm frei ſtehen, am foldyen Tagen fein Ge: 
werbe umd feine Handthierung auszuüben, jedoch ohne 
©:örung des Gottesdienſtes des andern Theil und 
ohne , daß die Achtung babei verlegt werde, welche 
na $. 80. jede Religionsgefelihaft der andern bei 
Ausübung ıbrer” teligiöfen Danblungen und Gebräuche 
ſchuldig if. $. 83. Der weitichen Staarspolizei fommt 
es zu, infoweit als die Erhaltung der öffensliden Rube 
und Ordnung wiſchen verfhiedenen Religionepartheien 
es erfordert, Vorſchriften für äußere Handlungen die 
nur zufälligen Bezug zum kirchlichen Zwede haben, zu 
geben. 9. 84. Religionsverwandte einer öffentlihen anf; 
genommenen Kirdye, welche keine eigene Gemtinde bil: 
den, können fid zu einer entfernten Gemeinde ihres 
Glaubens innerhalb der Gränzen des Reichs halten, 
J. 85, Auch if ihnen freigeftelt, von dem Pfarrer ober 
Prediger einer andern Konfefjion an ihrem Wohnorte 
jene Dierfte und Amtsfunftionen nachzuſuchen, welche 
fie mit ihren eizum Religionsgrundfägen vereinbarlid) 
glauben, und jene nad ihren Religiousgrundfägen leis 
fen könden. $. 86, In dergleichen Faällen folen dem 
. Pfarrer oder Geifflichen ber fremden Konfeffion für die 
geleiteten Dienfte die fefigefrgten Stolgebühren entrich⸗ 
tet werden. $. 87. Diefen auf folge Art der Ortspfars 
rei einverleibten fremden Religionsverwanbten darf jes 
doch nichts aufgelegt werben, was ihrem Gewiſſen ober 
der jetem Staatseinwohner garantirten Hausandacht 
entgegen iſt. J. 88. Den Mitgliedern der öffeatlich 
aufgenommenen Kirchengeſellſchaften ficht die Dildung 
einer eigenen Gemeinde aller Orten frei, wenn fie das 
erforderliche Vermögen zum Unterhalt der Kirdpendiener, 
ju den Ausgaben für den Gottesdienft, dann jur Er: 
richtung und Erhaltung ber nöthigen Gebäude befigen, 

oder wenn fie die Mittel hiezu anf geſetzlich acftatterem 

Wege aufzubringen vermögen. $. 89. Dus Verhältniß 
der Staatseinwohner, welche einer Religion angehören, 

deren Mitgliedern nur eine Hausandacht ober nur 

ein Privatgostesdienft geftartet if, muß and dem 


Jabalte der Komzeffionsurfunde beurtheilt werden, 
Sie dürfen von den Dienern ber Kirpengewat fir 
Drtes, wo fie wohnen, gegen den Sinn und Zwed der 
Konzeffion weder befchränkt mod beeirträchtiget werden, 
Da fie mit der Ortskirche in feiner Verbindung fichen, 
fo fönaen von berfelben feine pfarrlichen Rechte gegen 
fie ausgeübt werden; dagegen haben fie aber audy feis 
men Antheil au den Rechten und dem Eigenthume der 
Lirde. Zweites Kapitel, Vom Simultanı 
Gebraude ber Kirchen. 4. 90, Wenn zwei Bes 
meinden verſchiedener Religionspartheien zu Eintr Kirche 
berechtiget find, fo weifien die Rechte einer jeden haupt⸗ 
Fihlh mad Den vorhandenen beiondern Geſetzen oder 
Verträgen beurtbeilt werben, $. 91. Mangelt «6 an 
foldeu Beſtimmungen, fo wird vermuther, daß eine 
jede biefer Gemeinden ' mit der andern gleiche Rechte 
habe. 4. 92. Die Eatſcheidung der Über Ausübung dies 
fer Rechte entftchenden Streitigkeiten, wenn die Des 
theiligten fie durch gemeinſchaftliches Einver ſtändniß 
nicht beizule gen vermögen, gehört an das Staatsmini⸗ 
ſterium des Innern, welches die Sache nah Verhältniß 
der Umflände vor ben Staatsrath bringen wird, 
9. 93. Wird aber darüber geftzitten , ob eine oder die 
andere Gemeinde zu der Kirche wirklich berechtiget fei, 
fo gehört bie Entſcheidung vor ben ordentlichen Richter. 
4. 94. Wenn nicht erbellet, daß beide Gemeinden in 
der Kirche wirklich berechtiget find, fo wird angenems 
men, daß diejenige, welche zu dem gegenwärtigen Mit⸗ 
gebrauche am ſpäteſten gelangt iſt, denſelben als eine 
widerrufliche Gefäigkeit erhalten habe. $. 95, Gelbft 
ein vieljähriger Mitgebraudp kann für ſich allein die Ers 
werbung eines wirklichen Rechtes durch Verjährung künf⸗ 
tig nicht begründen. d. 96. Wenn jedoch außer die ſem 
Mitgebr auche auch die Unterhaltung ber Kirche vom 
beiten Gemeinden beftristen worden, fo begründet Dies 
die Dermurhung, daß auch ber fpäter zum Mitgebrauch 
gefommenen Gemeinde ein wirkliches Recht darauf zus 
ſtehe. $. 97. So lange eine Gemeinde den Mitges 
braudp nur bittweife bat, muß fie bei jedesmaliger Aus; 
übung einer bisher nicht gewoͤhnlichen gottesbienfilichen 
Handlung die Erlaubniß ber Vorftcher dazu nachſuchen 
d, 98. Der im Mitgebrauche einer Kirche begriffenen 
Gemeinde flcht es jederzeit frei, durch freiwilige Leber: 
einkunft denfelben aufzuheben, und das gemeinjdyaftliche 
Lirdenvermögen unter Bönigl. Genehmigung , melde 
durch das Staatsminifterium des Innern eingeholt wers 
den muß, abjutheilen, und für jede eine gefonderte gots 
teöbienftliche Anftalt zu bilden. $. 99. Auch kann eine 
ſolche Abtheilung von der Staatsgewalt aus polizeilichen 
oder abminifirariven Erwägungen, oder auf Anſuchen 
der Detheiligten verfügt werden, $. 100, Wenn ein 
Religionetheil keinen eigenen Kirchhof befipt, oder nicht 
bei der Theilung des gemeinidaftlichen Kirdpenvermör 
gens einen folgen für ſich anlegt, fo ift der im Orte 
⸗ 


befindliche als ein gemeinſchaftlicher WBegräbnißplag für 
fämmtliche Einwohner bes Orts zu betrachten, zu beffem 
Anlage und Unterhaltung aber auch ſämmtliche Religis 
ensverwandte verhältnifmäßig beitragen müflen, . $. 101, 
Kein Geiſtlicher kann gezwungen werben, das Begräb⸗ 
eines fremden Religionsverwandten nach den Friers 
lichkeiten feiner Kirche zu verrichten. $. 102, Wird 
derfelbe darum erfuht, unb er findet teinen Anſtand 
dem Begräbniſſe beijumwohnen, fo müſſen ihm auch 
die dafür hergebrachten Gebühren” entrichtet werben, 
J. 103, Der Sicden auf ben Kirchhöfen kann jede 
Öffentlich aufgenommene Kirchengemeinde bei ihren Leis 
ihenfeierlicbleiten gegen Bezahlung der Gebühr ſich be⸗ 
dienen, Dieſes allgemeine Staat: Grundgeſetz beſtimmt, 
in Anſehung der Religionsverhältniſſe der verſchiedenen 
- Kircpengejellfchaften, ihre Rechte und Verbindlichteiten 
gegen den Staat, die unveräußerlichen Majsfätsrechte 
des. Regenten, und bie j.dem Unterthan zugeſicherte 
Gewiffensfreibeit und Religio saut übung. In Anſehung 
der Übrigen innern Kırdenangelegenheiten find die weıs 
tern Beflimmungen, in Beziehung auf die katholiſche 
Kirche, in dem mit dem päbfilidyen Stuhle abge ſchloſſe⸗ 
nen Konkordat vom 5. Juni 1817, und in Bejiehung 
auf bie proteflantiiche Kirche in dem hierüber unterm 
‚heutigem Tage erlaflenen eigenen, Edikte enthalten, 
Münden, den 26, Mai 1818. (L. 5.) Zur Dreglaus 
bigung: Egid v. Kobell, fönigl. Staatsrath und 
nerals Sefretär. 
= — den 25. Mai. — Das hieſige Armens 
weſen, welches bisher als Staatsjadye behandelt worden 
ift, hat man jegt für eine Kommuraljacdhe erflärt, und 
dem Mogiflrat die Fürforge Üüberlefien, ber von dem 
Gruntfap aufgehen wird, daß baare Geldunter ſtützun⸗ 
gen die Armurh vermehrt, und vicht mindert, Es 
wird große Werlegenheit und große Beiträge erfo dern, 
5000 Weber und’ 18,000 Webergefellen, die durch den 
Verfall der Monufalturen verarmten, durch andere Ar⸗ 
beiten, die Nachfrage finden, zu deſchäftigen und zu 
ernähren, da man zu dem Vorſchlag, ſie nad Dolen 
zu verfegen,, und beim Aderbau unterzubringen, weder 
Luft noch Kopital hat. Ift einmal die Armuth ber ges 
ringen Klafie auf eiuen gewiſſen Grad grfiregen, bann 
fhrint es eher zweckmäßig, ihre Fürforge jur Staates, 
als umgekehrt zur Kommunalſache zu erflären, weil ba: 
durch für Die Luft eine größere Kraft in Demwegung ges 
ſeht wird, Auf der andern Seite ſteigen bier ber Lu— 
zus und die Theurung ter Wohnungsmiriben in gleihem 
Srare mit der Anmaafung der Hauswirtbe. Sie wols 
len rur noch alte Jungfern und Junggefelen jo theuer 
als möglich beherbergen, verbitten ſich mit Kindern ges 
fegnete Ehepaare, Hunde, Kagen, und jogar bie Bäfte, 
damit es fill im Haufe ſei, und ber Hert Wirth Mor⸗ 
gens und Nachmittags nicht im Schiaf geſtort werde! 
(Aug. 3.) 


Derlin, den 2. Juni, — Flr Willidhers Was 
terſtadt, Roſtock, wird jegt eine Bildſäule aus Erz in 
der berliner Zeughausgieferei gegofien. Da in Berlin 
feit der Bildſäule des großen Kurtürflen auf der Schloß⸗ 
brüsfe fein Standbild gegoffen worden war, fo mif: 
traute man ber Fertigkeit daſiger Künftler, und ver. 
fhrieb einen Sießer aus Paris, der bei ber MNofbilt: 
füule Heinrichs des Vierten mit gegoffen und eine neue 
Art des Guſſes erfunden hatte, wobei das Ganze nicht 
auf einmal, fondern theilmeife gegoffen wird. Mei bem 
erfien Guſſe, der gemacht werben follte, verfammelten 
ſich mehrere Künftler, wie 5. B. die Bildhauer Schas 
dow, ber das Modell zum Suffe gearbeitet, und Wide 
mann. Das glühende Erz wird jet aus dem Schmelz 
ofen abgefloden und rinnt in bie Form. Da hört man 
ein unterirdifd,es Getöſe, wie Das Brummen der Erds 
geißer, und in beimfelben Augenblid fleist, wie ein 
Epringquell, das glübende Erz aus ber tiefen Gruft 
in die Höhe bis zur Dede des Gemwölbes, und flürgt- 
bann auf die Anmefenden nieder, Herr Schadow mird 
leiht, Herr Wichmann fehr ſchwer verbrannt, Der 
glühende Regen wirft ihm den, Hut vom Kopfe und 
brennt durch bis auf den Hirnfchädel, zugleich verbrennt 
er ihm den Rod, und dringt bis auf den Knochen des 
Arms, Zugleich verbreitet ſich ein giftiger ſtickender 
Kupfergerucp im ganzen Gewölbe, Herr Widymann if 


wie durch ein Wunder durch die geſchickte Hülfe umfers 


Sräfe nah 6 Moden glücklich hergeſtelt. Moch eis 
nige Arbeiter find leichter verwundet worden, der Par 
tifer Sicher aber unverſehrt geblieben. Die Sache bat 
ju manden Gedanken Anlaß gegeben, Das Wahre das 
von ift, baf die Frdgeifter böfe geworden, taf ber alte 
Franjoſenhaſſer durch einen Pranzofen hat gegoſſen wer⸗ 
den ſollen. Wenn es nur nicht eben fo gehen wird, 
wenn der franzöfiihe Wintmüher, Baron Ehampie, 
feine vielbefagte Pulvermühle am Ahein eröffuen wird, 
daß bie Erdgeifter böfe werben und feine Pulvermühle 
in die Luft fprengen. (H. BI.) 

Mien, ben 1. Juni. — Paut einer neueren Entr 
fhliefung der Regierung werden die Bethmanniſchen 
Dbligationeı vom ı. Juli an, ter nriprünglichen Bes 
fiimmung gemäß, mit 4, 44 und 5 pCt. verziufl, 

Der Kaifer hat feirem Eakel, dem jungen boffs 
nungsvollen Prinzen Franz Jofıpb Kari (Mapoiron) 
den Titel eines Herzogs von Hochſtadt, und die dem 
Kaifer von dem Großherzog von Toskana (ter dafür 
mit Lucca entſchãdigt wird) abgetretinen, auf 1,280,000fl. 
Eintünfte geihäyten Güter in Böhmen verlieben, 

Bom Main, den ı.,Quni. — Alle öffentlichen 
Blätter Eurepa’s baben von einer entdeckten aebrimen 
Korresponden, geredet, um deren willrm ter Graf Las 
Eajes, ehemaliger kaiſerl. framöſiſcher Sıuarsrarh und 
Kammerberr, einer der Begleiter Mapoieors nah St. 


Helena, von biefer Infel' nad dem Vorgebirge der gu⸗ 


ten Hoffnung trantportirt, und von ba fpäterhin nach 
Europa zurücdgeführt worden, Diefe von dem englis 


fen Gouverneur, Sir Hudſon Lowe, entbedte gebeis 


me Korrespondenz befand in einem &chreiben an ben 
Prinzen Lurian Bonaparte in Rom, worin Las Cafes 
» einen genauen authentiſchen Bericht abflattete, über bie 
Reife, den Aufenshalt, die Lebensweiſe und. die Be— 
handlung Mapeleons auf der Inſel St. Helena, Die 
Engländer bemäctigten fi des Originals dieſes Schrei⸗ 
bens, und es befindet ſich baffelbe gegenwärtig noch in 
. den Händen bes brittifchen Gouverneurs auf Et. Hele⸗ 

na, oder «6 ift von biefem an das brittiihe Miniſte⸗ 
zium noch Pondom gelandet worden. Der Verfaſſer hats 
te indeffen Abihrifen von dem Gefchriebenen unter feis 
nen Papieren aufbehalten; aber auch biefe waren in Ge⸗ 
fahr, der Vernichtung preis gegeben zu werden, als 
englifde Poligeiagenten, mit Aufträgen und Saflrufs 
tionen vom ford 
fe aller Portefeuilen, Bücher, Briefihaften und Pas 
yiere bemächtigten, die Las Cafes noch fo glüdlich ger 
mwefen war, bem Hntergange zu entziehen. Als Las 
Cafes in Frankfurt am Main, nad langwierigen Bers 
folgungen,, enblid ein ſicheres und ruhiges Afyl gefuns 
den hatte, wurde lange Zeit nachher der englifche Ges 
fandte am beutihen DBundestage und bei der Stadt 
Franffurt,; Herr Lamb, von feiner Regierung beaufs 
tragt, die dem Grafen Pas Cafes auf der Themfe ents 
riffenen Papiere wieder einzuhändigen, und nach Erbre⸗ 
dung bes Siegels fand biefer unter den Papieren auch 
jene oben erwähnte Denkſchrift wieder, Lie ihm fo vie⸗ 
le Leiden und Drangfale zugezogen hatte, So ift Hoff: 
nung ba, baf dieſe Frucht der Mußse des Verfaſſers 
auf einer Belfeninfel des weiten Ojrans aus ber Ders 
borgenheit .bervorgejogen werde und zur Deffentlichleit 
gelange. (N. 8.) 

Bom Mai, den 2, Juni. — Geit der Publis 
fation der Berfaffungsarkande zu Münden, erfheinen 
alle Sraatsräthe, nichtadliche, fo wie ablidhe, an ber 
königl. afel. 

en des Drucks der neuen baieriſchen Konflis 
tution find die Offizinen, worin daſſelbe gefördert wors 
den, mit Polijeiwachen, beſetzt geweſen, und «# fol bei 
Zuchthausfirafe verboten gewefen fein, etwas aus ber 
Offigim zu verbreiten. Die Offijinmitglieder burften 
fi in dieſer Zeit micht einmal ans ihrem Lofale entfers 
nen. Am 30. Mai waren die fämmtlichen Beilagen 
zu diefer Konſtitution noch nicht einmal zum Drud ges 
kommen, fondern im Minifterium wurde nod daran 
gearbeitet, Dan eilte nur zur Publifation, weil der 
Geburtstag des Kö igs brrannahete, 

Kafiel, den 7. Juni. — Am 2, d. bat der 
Rurtürft feine Gommerrificeng Wilbelmsböbe bezogen. 
— Am 3, wurde der Geburtstag des Kurfürften feiers 


lieg begangen, 


athurft verfehen, fi auf der Them 


a 


Am 28. Mai felerte die hieſige Akademie der bils 
denden Künfte in einer öffentliden Si abermals 
den Mamenstag ihres durchlauchtigften Brote, tur 
Ausſtellung ber vom ihren Zöglingen eingelieferten Ars 
beiten und Bertheilung der Preismedaillen an biejenis 
gen, melde im Laufe bes verfiofienen Jahres durch 
Fleiß und Eifer ausgezeichnete Fortſchritte gemacht 


‚haben. . 


Außer den von den Zöglingen ringefandten Kurfts 
arbeiten find bie vorzüglichfien der biesjärigen Ausftels 
lung: eine Madonna mit dem Kind Jeſus und zwei 
fehr ſchöne Köpfe nad Antiken, von der Prinjeſſin Kas 
roline. Die Grotte des Meptuns zu Tivoli, ein Oel⸗ 
gemälde von Hrn. v. Rhoden in Nom. Ein Manns⸗ 
portrait in Del von Herren Weygand. Ein Koef nach 
Raphael in Del von Frau Hummel, Eine weibliche Fis 
ur in Del von Herrn Lieutenant Reimann, Ein 
Portrait nad der Natur und ein Kopf nah Vandyk 
in Miniatur, von Frau v. Steuber, Eben biefer Kopf . 
nah Banbyf, von Hrn. Hofminiaturmaler Pinbar, 
Zwei Portraits in Miniatur von Hrn. Ofterbof. Eine 
Madonna in Kupfer geſtochen, von Hrn. Hofkupfers 
ftecher Ritter. Die mütterlihe Liebe, eine weibliche 
Figur in Lebensgröße, mit zwei Kindern, ia Gyps ges 
formt, von Hrn. Bildhauer Henſchel. 

Aus dem Medlenburgifdhen, den 4. Juni. 
Audy wir erfreuen uns hier ebenfals als einer glücklichen 
Folge des allgemeinen Friedens der Aueſicht, ein Werk 
ausgeführt zu fehen , woran unfre weifen Vorfahren 
ſchon vor mehr als 300 Jahren arbeiteten, welches fie 
aber durch mehrere eingetretene unglückliche Ereignifle 
und Zeisumflände nicht vollenden konnten , nämlidy die 
Verbindung der Mord⸗ und Dfis:Gee, durch bie 
Elbe, Ele, die Stör, den großen Schweriner See und 
von da durch einen Kanal bis Wismar, Diefer, fowol 
für ganz Dedienburg, als für Hamburg und mehrere 
angrängende Staaten höchſt wichtige Gegenfland , ift 
neuerdings zur Sprache gefommen, die Ausführbarkeis 
deſſelben durch einen Koftenaufwand von 300000 Rthlru. 
erwiejen und dringend empfohlen worden. Es ift zwar 
feinem Zweifel unterworfen, daß man fi wicht von als 
len ®eiten beeifern werde , dieſes im feinen Folgen fo 
auferorbentlicy wichtige Werk, meldyes fowol den Äktien⸗ 
Inhabern als auch der Staatskaſſe, fo wie dem großen 
handelnden Publifum die größten Vortheile verfpricht, 
fobald als möglidy angefangen und vollendet zu feben. 

Hannover, den 9. Juni. — Das Großkreußz des 
Suclpben» Ordens ift dem fünigl.großbr. Senerallieutenant 
Sır Henry Campbell verliehen, und ber kurheſſiſche Ritt: 


'meifter Freiherr v. Loffert zum Ritter eben dieſes Or: 


dens ernannt. 

Wır find auf einem ganz zuorrfäßigen Wege uns 
terrichtet worden, wie bei der Selegenheit, daß «in Ras 
nal über den erfien hiefigen Schloßplatz geleitet worben, 


‘ 


nichts das mintefte Bewmerkenswertbe gefenden ift, daß 
mithin «Be, auch in auswärtige Blätter aufgenommene 
Gerüchte als wären Kaften mit Geld, Schriften ac. 
entderit worden, völlig ohne Grund find. \ 

Osnabrüd, ben 8. Juni. — Nah einer, vonder 
Fönigl, Regierung bekannt gemachten Ueberſicht des Zus 
fiandes ter Brands Affefurang-Kaffe Des biefigen Regie⸗ 
rungebegirfs, beträgt in dem Rechnungejahre vomı. Mai 
1817 bis dahin 1818, bei der gedachten Kafle 

Die Sinnafme . + 20,890 Rthl. 7 6. 53 Pf. 

die Ausgabe . 20,457 — 
und if alfo für das laufende 

Jahr sin Ueberſchuß von 433 Rthl. 55. 3 Pf. 

gu berechnen, 

Der Aſſekuranzwerth der verſicherten Immobilien 
beträgt: 

im Fürſtenthum Dsnabrüd 10,763,187 Rthlr. 

im Amte Meppen „+. 2,612,505 

in der Miebergrafichaft Lingen 1,166,660 


Shmweden. 

Stodholm den 29. Mai, — Der König bat 
den Charge BAffaires zu Hamburg, Chevalier %, 
Hjort, zum Minifter s Refideten bei Per deutſchen 
Bundesverſammlung, fo wie bei- ben Lönigl. würtems 
bergiſchen, churfürſtl. heſſiſchen, großherzogl. badiſchen 
und beffen » darmftädtiſchen Höfen ernannt, und dagegen 
den sormaligen Gefchäftsträger und Gbeneralfonful zu 
Paris, Deren E. Signeul, Ritter des Morbflernors 
dens, zum Minifters Refidenten bei den Hanſeſtädten, 
fo wie bei den königl. bannöverfhen und beiden großs 
derzogl. melienburgifchen Hofen angeſtellt. 

Das ven dem Konſtitutionsausſchuß, über das 
Werhalten der vorizjährigen Köſtenbewachung gegen den 
Schleichhandel, verlangte Reichsgericht trat geftern zum 
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| 


erfienmale jufammen und wird übermorgen ſeine Gips. 


zung fortfegen. Es beißt, daß ber Deklagte, vortras 
gende Seneralatjuiamt für bie Flotten, bienfiverrichtens 
de Oberftettbalter, Staatsraib und Vizeadmiral, Das 
ron Tederfiröm, den Admiral, Baron Stedingk, 
in feiner Eizenſchaft als derzeitiger Wortführer dieſes 
Reichsgerichts, refefirt bat. In dem gedruckten Abs 
Rimmungeprotofoll ders Konftitutionsansichuffes Über bier 
je Sache lirfet man unter andern folgende Aeußerung 
des Deputirten Anders Danielsfon, Bauers vom 
Eifaborgsiehn: „Die Berantwortlicgfeit der Miniſter 
iſt nicht bios zum Schuß: der Nechte des Vollks cıfuns 
den. Bie if tas flärffie Bolwert der Macht des Res 
genten, die Wädrterin feiner Ruhe, die Wertheivigerin 
feines Ruhms. Das Unglüd der Könige war in allen 
Zeiten die Fehler ihrer Minifter, Diefe Febler bes 
ſchühen, heißt Das, feinem Könige treu feyn? Und 
weon ich, Überzeupt, daß der Matbgeber meines Königs 
feine Pflicht befeitige und fi feines Vertrauens unvers 


zmweitenmale unternommen. 


‘ 


bient bewieſen hat, gleichwohl anfleben follte, dieſen 
Rathgeber der Verantwortung vor dem beflimmten Ges 
fege zu unterziehen, was thäte ich dann wel anters, 
als meinem Könige ben Antheil an den glüdlichen Wirs 
tungen der fchwedifchen Freiheit, welder für ibn ber 
wichtigfte ift, vorjuentbalten? Hat man nit kugends 
hafte Diinifter den Ruhm ihrer Könige dadurch retten 
geichen,, daß fie ihner zu miffallen wagten ? Uno id, 
nicht weniger als fie, berufen, im Namen des Baters 
dandes zu fprechen, ſollte mich bedenten, einem Minis 
fer zu mißtallen, um meinen Sönige gu dienen, um 
feine Rathgeber ein Band fühlen zu laffen, obme mel: 
ches er felbft niemals wagt, fi auf ihre Klugheit und 
Sorgfalt zu verlaſſen?“ (9. DL) 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin gebt das Gerücht von neuen MWeräntt: 
ungen im Winifterium; Herr v. Ladenburg fol 
zum Finanzminifter , Der geb. Rath KRetber jum 
Minifter des Schatzes, und der Staatsſekretär Klewih 
gum Seneralsontrolleur beffimmt fein, 

— Im vorigen Jahrgange biefer Zeitung theilten 
wir die Nachricht mit, Daß eine frau in Zürkb von 
dem bortigen berühmten Seburtsbelfer, Deren Doctor 
Locher, durch Ben Kaiferichnist entbunden worden fei, 
end woburd ſowohl der Mutter als dem Kinbe das 
Peben erhalten wurde. — Kürjzlich bat Herr Doctor 
Pocher bei dieſer Frau den Kaiſerſchnitt zum 
Er fab das Kind zwar 
lebend; allein es fiarb: Die Mutter aber lebt, und 
Hoffentlidy wird fie auch diesmal durch dieſe ſchreckliche 
Operation gerettet werten, 

Am 3, diefes ift der Herzog von Wellingten 
in Paris eingetroffen —— Die Brüßler ſchmeicheln ſich 
mit der Hoffnung, daß ber Herzog fi Im Zukunft öfter 
dort aufhalten werde, und verfidern, daß er das alte 
Hotel d'Oudenaarde gekauft babe, um auf biefem Plage 
ein prädtiges Schloß anfzuführen. 

Der aus den Verbandlungen der würtembergi- 
fhen Stände befannnte Konfulent Grirfinger if von 
feiner Neife nad Meapel wieder in Ötuttgart ange 

men, 

— Birnen 4 Jahren follen alle Laſtwagen in 
Kopenhagen acht Zol breite Räder anlegen, wm bad 
Strafenpflafter gu ſchouen. 

— Am 3, biefes if ein nah Paris beftimmter 
türliſcher Gefandter durch Karisrube gefommen, 

— Ein öffentliches Blatt meint, indem es von eis 
ner muſikaliſchen Kompofition „ weldye die Affaire von 
Rhodes, die Ermordung des Fualdes darſtellen fol, Bis 
ridht giebt, unfre deutſchen Muſiker hätten viedeidt die 
glũckliche Idee, Polonaifen für die Stände, Anglaijen 
für den Handel, Kofadentänge für die Konjkrıption, 
Kontretänge für die Preffreipeit und Menuette für als 


les, was fangfam geht, zu komponiren. — Mur für 
die zierliche Anmuth des Menuettfchritts möchte der 
Gegenſtand im Grbiete der deutſchen Politik nicht leicht 
zu finsen fein. 


- Pr 


Unzgeigen 

Seftorben find vom 7. bis 10, Jani. 

L. Courier, geb. Kannengicfer, 49 J.; M.Ratbe 
jen, 65 3.; F. Rande, ı73 J.; A. M. Müller, 
geb, Rempfer, 59 3; 3. 9. Bartels, ı J.; » tobt 
geborner Knabe von Finke; J. C. W. Mayr, 6 W.; 
G. Brand, 3 W.; €, €, Meer, 35 3.5 5.8. Bots 
mann, 3 W.; in allem 10. j 

Geboren: 8 Knaben, 2 Müpden, im allem 
20 Kinder, worunter ı mneheliges und ı tohs gebornes. 








Angetlommene Fremde 

In dee Stadt London, am 7.: Baudig, Kfm, ufb 6. 
Live, Gutöbef., & u: Damburg. Am &: F. 9. Hoffmann. 
Kfm, k. v. Göttingen. Am 9.: J. W. Moth, Paſtor, k. u. 


Oldenburg; General Graf vu Linſingen nebſt. A, k. v. Bux⸗ 


tehude, m. Aurich. 

Sm Dotelde Parts, amr: 3. H- Pinaften ©. W. 
Silberbaner, ©. Urfinus, E. Eord, 3. H. Bevor, F. ©. 
Dobbeler, D. FJ . Gutſchon wi am &: ©. 5: Garte, Kfl., 
k. v. Hamburg. = r 

Im Hotel Philabelphbia,, am 7.3 Ruvalb u. Nyland, 
Kil. €. v. Hamburg; A. de la Kolie, Prof., k. v. Bonbon. 
Am 9-: General Bobeler, nebft Ar , #. ». Hannover, nad): 
Dfterbolg 

Sn der weißen Traube, am fi.: Rilmann, Kette, Sewe⸗ 
sing n. Golbrun, RA. nr Aelcfeld; Bürfeler u. Mems 
minger, Kfl., t. © Varel Am 7.3 Bürgerm. Wernenfamp, 
k. v. Aurichz 9.8 Püreling, Afm., k. v. Wittmund; 
Beyer, Kim., k. 0. Hannover. Am 8.: W. Martienffen, 
3. Ratelband u. H. Dorfingbof , Afl., & v Hamburg: 
d. Römeling, Kammerberr, E ». Eutin: Am 9. Riemann, 
Apoty., u. G. Köller, Gutöbef., k. v. Melle; $ Dieronimus, 
Kfm, 8. v. Desnahrüd; Ries, Kfm, k. ou: Hambnurg; 
% Bremer, Gutöbef., k. v. Stade. 

In der Stab Hull, am 5.: I. Barday u. W. Barbner, 

ökapt., E. v London. ' 

Bei Börmwerk, am 7.: G. Fuhl u. 3. H. Janſſen, Schiffsk. 
t. v. Brake; C. E. Meyer, Kfm, k. v. Bordeaux. Am 9. 
6. Erichs, Schiffek. Ev. Brake. 

In der Rofe, am 6: F. Schmidt, Kfm., k. v. Osnabrück 

Im deutſchen Haufe, am 9: Detken, Portraͤtmaler, k. v. 
Oldenburg. 


— — 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 
BREMEN, den ı0, Juni, — * er Weser hir 
Kapt, P. W. A; B, de Freuz, die gute Hofiunng, v.Leudon, 
— G, Bartlett, Antummm, v, Liverpool, 

— David Michels, Vronw Gärtina, v, Newcastle. 





— ygiar, Gährs, die Einigkeit, vw. Rostogk, 

— A. P, Jurgensch, Marie Christiae, v. Wartle, 

— C, Barring, der juuge Tobias, v. Varel, 
P Auf der Rhede: 

Kapt. Wend u n, Ärchangel. 
— Klereubusen n, Baltimore, 
— Kirsch u, d, "Ostsee, 
— 4. Gall . dito, 

j Auf der Rhede hinzugekommen: 

Kapt, P, J. Hulls 

. Wiud N. N. W. 





, (Dieffensligder Verhauf.) Am Moutag, den 
15. dieſes, Machmittags 3} Uhr, für auswärtige Ne: 
nung, durch bie Mäkler König, Mohr, Schröder una 
Münter, im Kaufe des Letzteren, 

Circa 200 Tonnen beſten Scheide Hrering mehr oder weniger 
wo möglic ohne anzuhalıen. Die Heeringe find ger- 
badıten Tages , dur Anweifung des Küpermeifters 
Kuode und Hehmers Wittwe frei zu beſehen. 


 (Deffentlider Verkauf.) Am Tienſtag, ben 
16. biejes, des MWormittags präciſe »r Uhr, auf Ber 
ordnung des Herrn E. Wi Mitte, durch Müller Finke 
und in deſſen Haufe 
30 Fäßer Lerward Rum. 
20 — Jamaika⸗Rum. 
(Oeffentliger Bertauf.) Am Freitag, den 
vr. dieſes, des Nachmittags 3 Ubr präciie, im Haufe 
Dbernfroße Mr, 10, anf Verordnung des Herrn 5. B. 
Stägemann , für Rechnung ber Herren Affefurabeurs, 
durch die Mätter Tipemann „ Mage und Thorbecke 
sine Parthei Pinnen, beſtehend in : 
ar Kiften Platilles⸗Royales. 








2 — Bartagurs. 

1 — Eſta pillas. 

3 — Trenas. 

2—— Warendorfer Linnen. 


2 Hewmde. 

Nach diefem, ‚auf Verordnung des Herrn Si H. 
Krevg Sohn, für Rechnung der Hirren —— 
durch die Mäkler Tidemann und Magel: 

HFKNr. ı F . 3 Kifte enthaltend roo Stiege weiß $ innen, 
3.1 — — 100 — 


14. 1 Padın mit 20 Grüd Dlerhtuch· 


-.15, 1 - 20 — _ 
16.1 - - 20 - u 
7.1 - - 20 - u 
8.1 — — 20 — 
198. 3 — - 20 — — 
2.1 — — 30 — = 

2350 Süd, 


KS Nr, 1. 1 Kifte entfaltenb go Sthege weiße $ Finnen. 
= - - 





1 + - 
3. ı - . — 90 — m . 
41 - - 12 -  -.- 
382 Stiege. 


Sodann endlich auf MWerorbnung ber Herren Dies 
drichs & Gora, für Rechnung der Herren Affefuradeurs, 
durch die Mäkler Tidemann und Nagel: 

8 Kiften WBretagnes, 
Sämmtlidhe Finnen find in dem nad Brafilien bes 
flimmten Schiffe, der Weltbürger, Kapt. M. C. Meyer 
befchädigt, worden, und im Packhauſe Broßenftraße 
Tr, 42. Am Mittewochen den 17. vom Morgens 8 bis 
Pr Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zum be, 
ben, f ; 





(Schiffs⸗Machricht). In dem von Newkaftel 
gelonrmenen Schiffe, Vroum Gertina, Kapit. David 
Micheels, Jun., find 

10 Fäßchen Bleiweiß, gemerkt I, D. H, und 
In dem von Lübeck gekommenen Schiffe, Frau Geſina, 
Kapit. Eilent Punke, durch Philip Dan. Mett 
27 Tonnen 
im Viereck) und . 
20 Tonnen Waſa Pech, gem, (mit einer Bu⸗ 
me im Dreied) 
an Orbre verladen, ch erfucge Die Herren Empfänger 
biefer Güter, mir gefädigft Ihre Konnoiffemente aufs 
baldigfie vorzuzeigen, 
Dremen, ben 11. Juni 1818. 
‚Earl Traub, 
Sciffsmäller, 


Kalm. Theer, gem, (mit einem M 





(Lotterie) Den 13. Juni 2. J. ift ber Ate 
Biebungstag der Sten Klaſſe der Bremer aıten Ötadts 
lotterie. Es find noch 3ı Dauptgewinne im Glücksra⸗ 
de und bis zu 16000 Rthir. auf ein Loos zu gemins 
nen. Ein Beweis, daß dieſe Lotterie für Die Spirlens 
den fo äuferft günftig, ift gewiß die geringe Anzahl 
ber noch vorräthigen Looſe; doch werde ich bis zum Atem 
‚Ziehungstage das Loos zum Planpreife à 235 abgeben 
und halbe und Wiertellooje nach dieſem Berhältniß, 

H Meter, 
Ofterthoröwall Nr. 97- 





(Belanntmahungen) Dei unferer Abreife 
nach Baltimore wilnihen wir afen unfern Freunden 
und Welunnten ein herzliches Lebewohl. 

Bremen, den 8, Juni 1818. 
- 3.8. Ibbecken. 
G. A. v. Spredelfen 


Das Dampfſqhiff 
die Weſer, 


ird: 

Sonntag, den 14. Juni von Bremen nach Vegeſack 

um 9 Uhr Morgens, 
— — — von Vegeſack nach Bremen, 
um 4 Uhr Machmittags, 
(Berm das Dampfihiff auf der heutigen 
Ruͤckfahrt bie feichte Stelle nahe bei 
Begeſack nicht möchte paffiren Eönnen, 
fo wird für Heine Schiffe zur Ans 
borbfhaffung ber Paffagiere - geforgt 


erben.) 

Montag; den 15. Juni von Bremen mad Brale 
um ıı Uhr Morgens, 

Dienflag , den 16. Juni von Brake nad Bremen 
um g Uhr Morgens, 

Mittwoch, den 17. Juni von — nah Brale 

um ı Uhr Machmittaas, 

Donnerfiag, den 18, Juni von Drake nad Bremen 
um ı2 Uhr Morgens, 

Freitag, den ı9. Juni vom Bremen nah Brabkt 

um 2 Uhr Machwittagt, 

Sonnabend, ben 20. Juni von Brake nad Bremen 


um ı2 Uhr Mittags, 
pünftlich abfahren. 
Bremen, den ı1, Juni 1818, 
Friederih Schröder. 





(Zu verkaufen.) Mir haben fortwährend ein 
Lager von englifchem gewaljten und fchweriidem ges 
fhlagenen Kupfer in Platten von rirca 3 Fuß breit, 
4 Guß lang, von 20 bi6 70 Pfund jaywer, auch eine 
Parthei zuffifge Kupfer Münze, fo wir möglichſt billig 
erlafien. h 

Friedr, von ber Mard & Comp, 
an der Dörfe Nr. 3. 





8000 Pfund fchönen polniſchen Paßhanf, welder 
ſtündlich erwartet wird, ift gleich nach Ankunft zu vers 
ar Das Nähere bei Hinrich Mitte im ur 

rn 1. * 





Die fogmannten Kaleivosfepe, Schöngläſer, vers 
beffert untere dem Mamen Muitip'icater befannt; find 
bei mir zu haben. Diefe Wultiplicator's find äußerſt 
hübſch von Fardenfpieiung, und bilden bie jchönften- 
Muftern, ohne daß man das Ganze umzudrehen braudt. 
Aud von den einfachern Gläfern in Dich und Mies 
laquirt von ſchöner Farbenmiſchung, empfehle ich beftent: 

J. H. Oägellfen, 
Brerden Nr. 3. 


N. 164. Sonnabend 


Deutfdland, 


Hanau, ben 6, Juni, —. Die im unfrer Stadt 
verfanmelte Synode ewangelifcher Seiftlichen bat ihre 
am 27. Mai eröffarten Sigungen am ı. d. im Geiſte 
des gemeiniamften Einverfläneniffes geſchloſſen. Nach—⸗ 
Rlebende Vorſchläge, welche jur Bereinigung ber beiden 
Kiechen in der Verſammlung vorgelegt wurden „ ſind 
mit wenigen Mobififationen einflimmig angenommen 


‚worden: j 
er 1) Beide proteftantifche Religiomstheile im Fürftens 
thum Hanau vereinigen fid, ven nun an zu einer 
einzigen Kirche, unter dem Mamen ber evanges 
Kid grifliden. 

2) Die Naxıen Iutherifdy und reformirt fallen das 
her überall hinweg, umb es werben zu Bejeichnung ber 





Gebäude und Auflalten, welche feither einen Liefer Mas 


men führten, andere puflende Namen gewählt. 


5) Die Pfarreien und Schulen bleiben vorerft in 


ihrem bisherigen Beſtand, und werben fünftig dba, wo 
den Imfländen nad, und befonders in natürlicher Folge 
der volljogenen Kirchen, Vereinigung, Beränderungen eins 
treten müffen, lediglich nach den MWebürfnifien ber Des 
völferung, mit Rückſicht auf topographiſche Werhältniffe, 
begrenjt und eingerichtet. 
4) Da we mehrere evangelifche Kirchen an einem 
Orte find, bleiben fürs erſte die Mitglieder einer jeden, 
nach wie vor, bei ihrer Kirche, 
5) Wei ber Feier des heiligen Abendmahls wird 
künftig in der vereinten ewangelifhen Kirche ungefäuers 
te6 Brod genommen , und baffelbe gebroden, Bei 
Austbeilung des Drodes werden bie Worte gebraucht; 
„Jeſus ſprach: Nehmet bin und effet ; das iſt 
„mein Leib der für euch dahin gegeben wird, 
„foldyes tbut zu meinem Gedächtniß.“ 

und bei Darteichung des Kelches: 


| b % m 
ig 
ä 
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— * 





Zeitung. 


den 13. Juni 1818. 





„Jeſus ſprach: Nehmet hin und trinket; das if 
„mein Blut, das für euch vergoſſen wird, zur 
„Bergebung der Sünden; foldyes thut zu meis 
„nem Gedächtaiß.“ 

6) Dei dem Gebet des Herrn iſt es der Einſicht 
und Deuctheilung der Prediger überlaſſen, 05 fie der 
in der Bibel:li:berfegung des Dr. M. Luther gebrauch⸗ 
ten Worte: „Vater Unſer“ oder ber ,„ Der beutichen 
Sprache angemefjenern, „‚Unfer Vater“ ſich bedienen 
wollen, . 

7) Im Uebrigen wird, bis. zu anderweitiger Einrich⸗ 

tung, in jeder Kirche die feitherige Form bes Soitets 
dienftes beibehalten, Das Minftig gemeinfdaftliche evans 
geliſche Konfitorium aber wird dahin wirken, hiernächſt 
Die Einführung einer gleihförmigen Agende, fo wie eis 
nes gemeinſchaftlichen Geſangbuchs, zu veranlaffen, 
8) Denjenigen evangelifchen Chriften, bie daß hei⸗ 
lige Abendmahl, nad desfallfiger vorheriger Belchrung 
ihrer Prediger, dennoch nach der, feith-r gebräuchlichen 
Art zu empfangen wünfcen, wird foldes, um ber Ger 
wiſſensfreihe it willen, nad ihrem Verlangen, entweder 
in der Kirche am befonders hierzu zu beſtimmenden 
Sonns und Feiertagen, oder in der Stile ihrer Woh⸗ 
nungen auf bie gewohnte ältere Art bargereicht, Bei 
jungen Epriften , die erfl mad der Kirchenvereinigung 
in die evaugeliſche Bemeinde aufgenommen werben, 
verbleibt es jedoch bei Der Art. 5 verabredeten Form, 

F Ale geifiliche Fonds, Kirchen⸗Acrarien, Lokal⸗ 
und Central» Stiftungen, obne alle Ausnabme, befl-hen 
fort „ werden unter Oberaufſicht bes gemeinſchaftlichen 
evangel. Konfifteriums im Hanau von ben feitherigen 
Bebörden verwaltet, und behalten im allem bie feirbrrige _ 
Beſtimmung, und, nad wie vor, die Eige⸗nſchaft geift / 
lidger Güter, — Tritt bei vereinigen evangel. Gemein⸗ 
den bie Erletigung einer überflüpigen Pfarrs op 
Schulftelle ein, fo wird ber hierdurch Bieponibel mehs 
dende Fond von dem gemeinfhaftlichen evangel. Kon 


ſtorio zu Werbeffermmg bed Kirchen⸗ Schul⸗ und Armens 
wefens verwendet, — Auf gleiche Weiſe wirb e6 mit ben 
Dieponibel werdenden WDefoldurgsfiüden gehalten , und 
hierbei befonders auf die Sehalts:VWerbeflrrung der Orts⸗ 
geiftlichen und Schuilchrer, fo weit es nöthig und shuns 
lich, Bedacht genommen werben. Ä 


Shweig 


Berichte Über die Jeſuiten im Wallis, melde 
vor ein paar Monaten in öffent'ichen Blättern gelefen 
wurden, haben ben Biſchof ſowohl als den Staatsrath 
in Sitten zu Kundmachungen veraulaßt, die den hoben 
Werth beurfünden, welche beide auf jene Orbendmäns 
ner legen. Der hochwürdige Biſchof Auguflin Suls 
piz Zen: Ruffinen bezeugt unterm 2. Mait- „Daß 
Die chrwürbigen Väter der Geſellſchaft Jeſu feit dem 
Zeitpuntte, in welchem fie zur Unterweiſung der Jus 
gend in dieſes Land berufen wurden, ſich diefem gege⸗ 
benen Auftrage mit unermübdetem Eifer, mit möglidfter 
Sagnftmuth und Schonung und mit dem beſten Erfolg, 
fowohl für die Wiſſenſchaften als die Moralität, gewids 
met haben, fo zwar, daß fie die Erwartungen der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Behörden im volıfien Maaße er⸗ 

Ken. Gedachte woblehrwürdige Väter habn audy in 
ihren Diffionen , ju benen fie bier und bort im biefer 
Diözefe berufen wurden, durch kernhafte Vorftellung 
ber ewigen Wahrheiten, welche unſere heilige Religion 
Darbietet, eine auffallende Verbeſſerung ser Sitten bes 
wirft, und fidy dadurch, fo mie durch ihren ungeheu⸗ 
chelten und uneigennügigen Öreleneifer und belaunte 
Sottesfurdt, ‘Die allgemeine Hochachtung umb Liebe ers 
werben * 

Der Staatsrat feinerfeits hat unterm 4. 
Mai den Vätern ein Zeugriß ansgeftellt, weldes bes 
fagt: „„Die Grundfäge der Erziebung, von melden dieſe 
Männer ausgeben, gründen fi auf wahre Neligien 
und geläuterte Moral, Ueberfpannung ded Gemüthet 
iR durchaus nicht ihr Beſtreben; fie bethätigen ſich für 
wahre Erleuchtung ter Vernunft und ſuchen befonbers 
das Harz der Menſchen im bildenden Anfprudy zu nebs 
men, Die literariihe Bildung ift in allen ihren Vers 
jweigungen fehr gut angelegt. is wiffen tie geeignes 
ten Mittel anzuwenden, bie Anlagen und ben Gaſt jes 
des Fudisiduums ftufenweife und mit glüdliem Erfolg 
zu entwideln. Die Schulen beider Inftitute find auf 
dem beften Buße; ale Kioffen zablreicher als je ausge⸗ 
füut: ſelbn Freunde drängen ſich zu, und befuchen jelbe 
mir Mugen. Auf vorgeihriebene Disciplin wird genau 
geachtet; Strenge ericheint nur im Morbfelle, am ſich 
ift fie wrife, forgfältig und väterlid. Wenn der Vers 
faffer des gerügten Zeitungsinferots die Erzichungsmeife 
der vorigen J fuiten loben yu müffen glaubt, fo mag 
ihm die Verficherung genügen, daß jene der heutigen 
die eine und eben biejelbe if, mad daß jeher unter 


—— ——— — 


und, der einft bie Slieder Der Geſellſchaft Jeſu gefannt 
bat, den Geiſt Ber Alten in den Meuen verjüngt 
aufieben fiebt. Mit einem Worte, ber Staatsrat 
muß pfligtmäßig betheuern: daß der Kanton mit dies 
fen neuen Lehrern volfommen zufricden if, umb baf 
fie der Fortdauer des ihnen gefhhenften Zutrauens vers 
dienen. Eben daram gereicht. es ihm jur befondern 
Erende, den ausgezeidineten Beifall, den dieſe Maͤn⸗ 
ner in unferm Sande erndten, fo wie bas Sute, tab 
fie theils durch ihre ‚vortreffliche Erjiehungsart bei ber 
Jugend, theils durch den Betrieb aller Berichtigungen 
des religiöfen Kultus, dem fie ſich jederzeit mit erleuch⸗ 
—— a und uneigennügigem Eifer 
geben, unter allen Ständen der Geſchaft fliften, zur 
weitern Runde zu bringen,‘ ar 


Brafiliem' 


Jignerita, unweit Bahia, vom 20, Inauar 
2818, — Unfere Geograppen in Europa geben bie 
Einwohnerzahl Bahias zum Theil nur auf 25.000 an. 
Dieß ift grundfalſch. — Die Start felbft säble 75 bis 
80,000 und mit den Umgebungen nahe an 150,000, — 
Ih rechne 15 Schwarje auf ı W,ifen, *) Ale Laſten 
werden von Sklaven getragen. Jede erbärmliche Por⸗ 
tugie ſeufamilie kauft deren einige, um durch ihre Arbeit, 
zu leben. — Ein Eklave koftet hier etwa 150,000 Rerk, 
Jeder derſelben muß etwa 180 ‚, bie Weiber etwa 120 
Rees täglich zu Haufe bringen; was fie darüber vers 
bienen, gehört ihnen, was Darunter iſt, verurſacht 
Prügel, — Welch ein Unterſchied zwiſch en die ſem 
Lande und den vereinigten Staaten Mordameritas! — 
Dort ſieht man mit Vergnügen den berrliden Zuftand 
des Landmanns. — Und melde Reinlichfeir herrſcht 
nicht in feinem Hauſe! Jeder diefer Menſchen Icht 
bort beſſer, als hier die erſten Staatsbeamten — Dort 
kentt man die herrliche Lehre: Bere und arbeite, bier 
vegetirt Der Menſch im Dummheit und Roheit weg, 
und flirbt beinahe Hungers im dem reichſten Yande ber 
Erde. — Die Majrflät der Pflanzenwelt gebt in’s Uns 
glaubliche; ber Trieb der Vegetation ift erftaunlich, und 
body fehlt dieſen Menſchen nad oft das nöthige Mas 
niosmehl zu ihrer Erhaltung. — Im Uebrigen leben fie 
wie Diogenes. —— Gie haben dichts in ihren Kürten 
zur Dequemlichleit des Lebens; fir haben, und wich iſt 
felbft bei höheren Leuten mandymal der Fal,: weder 
Löffel noch Gabeln, noch M-ffer; man ıft mit den 
Fingern. — Ars if erbärmiih, und ich Übertreibe 
nit, wenn ich dieſe Mation im Veral ⸗ich mit andern 
2 bis 300 Jahre zurädiege, Die Devöikerung Drafis 





) Nah andern Nachrichten kommen 9 Schwarze auf 
2 Weisen, und Bahia zaͤhit gegen 100,000 Einwoßner; bie 
neuften Grobefgrelbungen zahlen mus 25,000;5. allein das if 
offenbar ganz falſch· X. d, 9. 


lens mag nun nahe am 5 Millionen fein, — Der 
jährliche Ertrag ter Baumwolle wird auf 400,000 Bals 
fen , jeden gu 160 Pf, arfbäpt. Toback nabe an 60 bis 
70,000 Rolen, die Rolle circa 23 Centner, Buder 
50,000 Kiften, jede ju 14 bis 1800 Pfund, — Ich 
lebe jeht im Geſellſchaft meiner beiden naturforfcenden 
Freunde, ber Herren Freireiß und Sellow, bie bereits 
feier 5 Jahren dieſes Land bereifen. — ie. arbeiten 
mit unermüdeter Thätigkeit, und werben mehr leiften, 
als irgend einer var ihnen geleiſtet. S. bat nahe an 
2000 neut Pflanzen, Sp. und F. au 500 Wögelarten 
entbedt. — Dan lebt bier ganz in Wildnif, das heıft 
unter Menſchen, die nichts haben, Mir effen Affen, 
Eideren und Schlangen, und id halte worzüglicd bie 
Eiveren für einen wahren Pederbiffen, — Mir dem 
Anfang nähften Monats März gebe id unter ben 
18° jüpl, Breite an den Fluß Mucan; dort lege ich 
Den erſten Orundflein zu eıner deutſchen Kolonie in 
Brafilien, — Ih arbeite jegt an einem Auffage, der 
dem Könige vorgelegt werden fol, und die Grundzüge 
beflimmen wird, unter welchen bie Leute berbeigeichafft 
werden ſollen. — Ich boffe auf freie Ueberfahrt. — 
Es ſollen ihnen ferner, je nach den Sliedern der Famis 
lie 50 bis 100 Morgen Landes unentgeltlich zugetheilt 
werden. — Die Stadt, die gegründet werden foll, fol 
zur Ehre Der öfterreichifchen Prinzeffin , Leopoldinia 
heißen. —— Der Staatsminiſter Graf Dos Arcos iſt 
fehr für die Sache eingenommen, und wirb uns nad 
allen Kräften unterflügen, Sobald e# richtig if, werde 
ic «6, durch Vermittlung des Prinzen von Neuwied, 
Dentichland bekannt machen lafien. — Legt fi ;. B. 
ein Pachter oder Bauer nur auf bie Anpflanzung der 
Eorospalme, und er zieht deren mnr 300 auf, fo trägt 
ihm Diefe Palme allein 1500 FI. jährlich ein. (Handl. 3.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


Voltaire fagt in feinem philoſophiſchen Wörterbuch 
unter dem Artifel König: „wo bören bie Borrechte 
der Könige, und bie Freibeit der Völker auf? Ic 
rathe euch, dieſe Frage mit altem Dlute im Stadt⸗ 
baufe zu Amfterdam zu unterſuchen.“ 

—- Herr Profeffor Burdach giebt in feinem Be⸗ 
richte von der Pönialihen anatomiſchen Anftalt zu 
Königsberg: Erster Bericht, Leipzig 1816. 
©rite 67 von folgentem ben fe merkwürdigem als 
achtungsweh. teu Teflamente Nachricht. 

„Bom ıgien Moverber ı8ı7 (demn an biefem 
„Tage erft geflatteten bie Umjtände das Beginnen uns 
feer Arbeiten) bis zum ı9. März 1818 wurden 26 
„menfdpliche Leichname zergliedert. Unter ibnen erwähne 
nid) den Körper des Herrn Jehann Chriftian Peter 
„Kanter, ehemaligen Mufitichrers in Königsberg, 
„Dieſer vielfeitig gebildete und kenntnißreidge Dann 
Sprach feinen Sinn für alles Gemeinnügige nech im 


„feinem Iepten Willen aus, indem er feine fänmtlide , 
„ir diſche Habe geiftigen Dildungsanflalten, das Gelb 
nnämlidy der biefigen Freimaurerloge zu dem drei Rros 
‚men, ben Leib aber ber anatomiſchen Anflalt vermachte. 
„Die Art, mit welcher er in feinem Teftamente mir 
„feinen Leichnam Überlief, war mir ein höchft belohs 
„hender is gewonnenen Vertrauens, Am 23, Des 
„sember, Abends 6 Uhr, traf der feierliche Leichenzug 
„beim Gebäube der anatomiſchen Anflalt ein, und bie 
„Freunde des WVerftorbenen übergaben mir daſelbſt deſ⸗ 
„ten Leichnam, welchem fie in 18 Wagen wefolgt was 
„ren, Herr Doctor 9. Baer hielt am 30, Derember 
„vor einer Berfammlung von Profefforen, Aerjten und 
„Stubireuden dem Willen des Verfierbenen gemäß am 
„deſſen Leichname eine Demonfitation ber Schenlel⸗ 
„und Leiftenbräiche,“ 


IRA 
Anzeigen - 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
RBEMEN, den 11. Juni. — Auf der Weser angekommen, 


Kapt, J. J. Lindberg, Spekulation, v, Stockholm, 
— Borgert Schon, de goode Heop, v. Emden. 
v, Hamburg, 


— Gerd Wenck, Margaretha, 
E Wind: N, N, W, 
Ve —— — — 

EOeffentlicher Verkauf.) Am Dienflag, 
den 16. biefes, des Nachmittags pünilich 4 Uhr, ſollen 
auf Verordnung der Herren Mathias Tiele Söhne, im 
ihrem an der Wachtſtraße Mr. zı belegenen Wohn⸗ 
baufe, für Rechnung der Deren Aſſekuradeurs, und 
burdy die Mädier Tivemann und Mohr, öffentlich ver⸗ 
kauft werden: 

160 Stück Bleichtücher, 117 Stüd Tedlenburger 
Oberband, 46 Gtüd Ereguelas de Lino oder feines 
Eſſenſch Binnen, 46 Stück Creguelas de Canamo nder 
Rurger Linnen, 36 Stüd‘ mitteles Hanflinnen, 30 Grüd 
Dle ichtũcher: Umfcläge ,„ 100 Stiege weiße 5 Viertel 
und ı Stiege desgleichen Umſchlag, nebft einer Kifte, 
auch Matten und Tauen, melde in dem nach Brafilien 
beftimmten Schiffe, der Weltbürger, Schiffer M. C. 
Meyer, beſchädigt worden, von Morgens g lihr an am 
Werkaufsorte zu befehen find , umb nachdem durch den 
Packer Runge abgeliefert werben, 





(Deffentlider Verkauf.) Am Freitag, den 
19. diefed, ded Nachmittags etwa um 4 Uhr, im Hauf⸗ 
Dberuftraße Wr. 10 (oder vielmehr gleich nachdem bie 
daſelbſt zum Verkauf um 3 Uhr angelegten befädigten 
innen verkauft fein werben) foden auf Verordnung ber 


m Ciedmeyer & Horn, für Rechnung der Herren 


— — — 


Aſfkuradeurs, und durch die Mäfler Tidemann, Mohr 


dThorbecke öffentlich verkauft werden: 
— ed „ Stüd Bodenwerder Binnen, melde 
in dem nad) Braͤſilien beftiummten Schiffe, ber MBelts 
bürger, Kapt. M. C. Meyer, beſchädigt worden, und 
am Berlaufstage in Nr. 4 an der Schiachte zu befehen 
find, nn 


(Deffentlider Verkauf) Der biefige 
Partitulier, Herr Johann Ludwig Krägelius, wil die 
idm zugehörige, auf Dem Markt allhier gelegene Apo⸗ 
thefe zum .golonen Löwen, aus einem Vorderhauſe und 
deei Hinterhäufern beftehend., nebſt dem Privilegum 
derfelben und dem dazu gehörigen Geräthſchaften, üfs 
fentlich an den Meifbietenden verkaufen, Es werden 
daher alle etwaige Kaufliebhaber eingeladen, ſich in bem 
von mir auf den 27. Juni d. 9. beflimmten Termin, 
Vormittags 10 Uhr, in der Wohnung des Herin Kıäs 
gelius auf dem Markt einzufinden , zu bieten und auf 
ein etwaiges annehmbares Gebot des Zuſchlags gewär⸗ 
tigt zw fein. Die Apotheke ſelbſt kann jeden Tag vor 
dem Termin in Augenſchein genommen werden, und bie 
Bedingungen , unter welden bei einem annehmbaren 
Gebot der Zuſchlag erfolgen wird, find bei Dem Kern 
Krägelius zu erfahren. ; 

Kaffel, den 3. Juni 1818, 


—— — —— — — — —— — — — 
(Schiffs-Rachricht.) Ja dem am 7. Juni 
von Riga angefommenen Schiffe Ariadne , Kapt. I. 
Weffels, find an Ordre verlaben durd bie Herren Lobach 
& Comp.! 
L, & C, 240 Tonnen einfaat. 
Der Inhaber des Konnoifjements wird erfucht, ſich 
ungefäumt zu melden bei 





D. Meiner zhagen. 


———— 
(Reiſe⸗Geſellſchafts— Geſuch.) Ein 
Herr der. den 16. dieſes von bier nach Hamburg zu 
reifen willens ift, aber feinen eigenen Wagen bat, ſucht 
um biefe Zeit einem Reiſegeſeliſchafter. Das Rädhere 
hierüber ift zu erfahrt. große Hundeſtraße Ar. 31. 


— —ñ —ñ —ñ nie —⸗ßs 

(Reiſe⸗Geſellſchafis-Geſuch.) Irmand 
der feinen eigenen Wagen hat, ſucht auf beute Mit: 
tag Reifegefelihaft für gemeinſchaftliche Koflen nad 
Hamburg: Das Mähere Geeren Nr. 23, 





———— een 

(Belanntmahungen.) Am Mittwoden ben 
ı7. Juni wird bie Pauliner Marich betrieben, und 
am. Dienftage den 16.-deffelben werben die Weideſcheine 
ausgegeben werben. — Das Weidegeld für jede Kuh 
iR nady wie vor zwei volwictige Piftolen, — Pferde 
und junge Kälber werden nit aufgenommen, 

Das Bieh kann fo lange geben, als +6 die Witte⸗ 
rung verflattet, Uebertrieben wird bie Weide nicht, 

Kus der Receptur. 
von Einem, 


Meinen Freunden und Bekannten, von denen ich 
wegen meiner fdpnellen Abreife nah Baltimore nicht 
Abſchied nehmen konnte, fage ich hiermit ein herzliches 
Lebewohl. 

Dremen, den 10. Juni 1818. 

Heinrich Rieffenberg. 


„(tits eatan.) Rei Derthes und Befler iſt er⸗ 


chienen: 

RKigebüttel und das Seebad Curhaven. Her— 
ausgegeben vom Amtmann und Senator Abend⸗ 
roth, Mit Abtheilungen und Charten. Preis 
7 Dart 8 $l. 


halt: 

1) Gtatifif des Hamburger Amtes Ritzebüttel, von 

Abendroth. 
aſter Anhang: Ueber die Ebbe und Fluth, fo 
wie über die Geſchwindigkeit des ibfiroms 
zu Eurhaven, vom Cond. Hübn, 
Ster Anbeng: Ueber vie Madhtfignale und 
Leuchtfeuer an der Mündung der Eibe, vom 
I. ©. Repfolb. 

2) Ueber Seebäper im Allgemrinen, bıfonders über 
das Seebad zu Curhaven, von Dr, Ruge, nebfl 
einer neuen chemiſchen Unterſuchung des Cuxha⸗ 
. Seewafiers, vom Herrn Dr, Schmelfer 

tona, 

3) flüde aus der Sefchichte des Amtes Rithze⸗ 
büttel, von Abenbrotb, 

4) Ueber die Geebäber in Morddeutſchland, vom vers 
florbenen Hofrath Lichte nberg. 

Die Abbildungen find folgende: Das Slot Rittze⸗ 
bürtel (Titelvignette, Steindrud), — Das Bade 
baus (Gteindrud). — Die Karrenbäder (Kus 
pferſtichj — Die Marten für die Sıiffs 
fahrt (KRupferfih). -— Plan von Rigebüttel 
(Steindrud), — Tharte des Ausfluffes ber 
Elbe und bes Amtes Rigebürtel (Kupfer: 


id). — 
(Bei 9. ©. Heyſe in Bremen su befommen.) 
WECHSEL uso GELD COURSE. 
‚„‚ den 5—8 Juni. 1818, 


Amsterdam 250 A. Courant ....... K. 8, ı2ß A 97; 
= Mı 126} 
Hamburg 500 Mk, Beo. ..........·L. 5, 1365 143 
» Mt, 1355 , 
London ı00 Let. 2 Mr. d. 9: 565 pr 
Paris ıFk . - dite 17,5 
Frankfurt a, M.oussnnnnnessnnnnnse.dito 109% 
Augsburgsusunnnnnenseneneennune..dito 
Leipzigsosunnnnnnnnnnunenennnnn en .dito 1095 a; 


Berlin 


LEE EI ZZ ZI ZZ SZ ZA ZZ ZZ z 3 ito 
urg, den 9. Juui, 
Amsterdam Cour. k. S, 106}. @ Mt, 107} — Lendes 


a Lst. 2 Mt. 32 115 — Paris 3 Fk. aMt 25,7 — Börde 


SFr. a Mı 95,5 — Madrid ı Buc. 3Mı. go} — Cadis 
ı Due, 5Mı Agz rn 1 Crusad, 3Mt. 595.— Wim 
et Prag Cour. 6 W. — Copeahagen kurz, 280 „Le wisdor 
a5 Br ıı Mk ;. ? 







DBeutſchland. 
Protetoll der deutſchen Dundesverfammlung 
Sirebenund w— migſte Gigung 
am 28. Mai 1818. 
War eine vertraulide Sihung. 


Acht ugd gwanyigfie Sigunmg, 


Geſchehen, Frankfurt den ı, Juni 1818, 


In Gegenwart (folsen bie Namen.) 
J. 130. — 
Subflitution des öniai. baanõverſchen Herrn Geſand⸗ 
teo, v. Martens, für den fönigl, preußifdhen 
Hrn Geſandten, G-afen von ber ®olg, und 
den fönigl. fählligen Herrn Geſandten v. Sıli n 
genannt Sürp. 

Präfirium: jeigt am, ber fönigl. preuß, Derr 
Seſandte, Graf von ber Gold, fei durch Unpägtichs 
keit verbindert zu erſcheinen, und babe ben Fönial bans 
möverifgen Herrn Gefintten, v. Marten 6, fuhflituire; 
nicht minder fm derfelbe von dem tönigl. fähfifpen Deren 
Gefandten, & afın v. Shlip genannt Görp, auf die 
Dauer feiner Abweſenheit futftituirt worden, 


. 131. 
Anzeige wegen Führung der ı7ten Gtimme auf bie 
nädhtfolgenden 3 Monate von ker freien Stadt 
temen, 

Der Herr Geſandte der freien Städte 
feigt an: 

Mach der, zwiſchen den freien Städten beftehenden 
Einridtung , gebe Die Führung der geme inſchaftlichen 
Stimme mit Anfang des Monats Juni nach der Reihe⸗ 
folge auf Lübrd über. Pürd und Bremen bätten aber 
nad der ihnen juftebenden Defuaniß, in Abſict auf ih⸗ 
ren Turnus, mit einander getauft, fo, Daß bie freie 
Siadt Bremen jeht für Rühel Die Stimmf 
Üoeruchme, und dazegen Lubect in Die Gieile von Dres 
wen eintreten werde, 


Zeitung. 


den 14. Juni 1818. 





$ ıaa, 
Vertheilung einer Schuld des deutſch en Großpriorats 
bes Johanniter s Ordens an Bas Haus kinben 
—— Olters zu Münfter. , 
ır ©. 5. 63.0.9. 1816. 36.6 5 a 
5. 386.0 J. At — 
Der köonigl. banuoverıfhe Herr Ge 
fandte, v, Martens: erflatter Vortrag über Die 
BVertbeitung einer Schuld des dutſchen Großp-iorarg 
des Johanniter » Ordens an das Haus Einzenfampf und 
Difers zu Münfter, und nachdem derſelbe Die früheren 
ıngaben und den erflen im biefer Sache abgelegten 
Bortrag in Erinnerung bringt, fegt der Herr Riferent 
das Verbäcmiß Birfer Seulpforderung , fo wie ber 
fämmtiıhen, zu dem ehemaligen deutſchen Großpriorate 
des Johanniter + Ordens gebörenden Eommenden rubens 
den Berbiadlichkeis volfländıg auseinander; — derfelbe 
giebt zualeich Keautniß fowohl von den Borichlägen 
welche bereits ur ‘endlichen Auseivanderfegumg biefee 
Schuldenſache von tem ehemaligen Sehretär des Deuts 
ſchen Greßpriorate, R etmütter, g macht worten find, 
als ouch vom einer neuen E-färung der Släubiger vom 
27. Bärj ı817, wornach bicie Iegtern in Hiſicht der⸗ 
jenigen Commenden oder D-fipungen, wovon an- das 
Wechſe lbdaus Licdenkampf und Diters die Kapital» Raten 
mit den Zinſen entrichtet würden, um bamit Kapitalien 
der Anichen zu tilgen, von dem bypotdetariſchen Ver⸗ 
bande abſtehen, und alfo ſoch⸗ Zıblung mit Sichenheit 
gegen fernere Nach forſchungen gele ſtit werben fönnen, 
fie fi auch nur Die bypothefariicgen R chte gegen die 
fpreialiter werpfänd-ten Commenven Steinfurt, Müns 
fer, Dorken, Weir, Ragen, Kervoro und Haffd 
6 Kıf . 
er Wert Referent trägt Darauf am ) 
Derren Gefandten der betb iligten Höie, — — 
noch gar nicht, oder noch nicht Über bie ©. undiage fies 
fer Auseinanderfepung erflä:t babın, fi bar ihren Dös 
fen tabın verwenden mögen, Bamit dieſe baisigft ihre 
Erklärungen abgeben, ob fie 


») darin willigen, daß dieſe Auseinanderfektung 
bier zu Frankfurt durch ihre Geſandten geſchehe, 

2) und baf bei dieſer Vertheilung Die von dem 
Ordens s Sefretär Riedmüller in ben Jahren 1808 und 
»Bıo  aufgefichte Berechnung zur Grundlage genoms 
men werbe, 

Wenn dieſe Erflärungen günftig ansfielen, würde 
es nothwenkig fein, daß fi Die Bunbesverfammlung an 


die Schweiz ‘und an Holland' wende, und diefe Staaten 


zur Theilnahme an der Liquidation auffordere, wenn 
-indeffen der fönigl, nirserländifche Herr Gefanbte «6 
Übernehmen wollte, wezen des geringen Antheils von 
3ıo fl. 47 fr. und vieleicht 150 fl. an Zinfens Rüds 
Rand, dem nicht Luxemburg, foudern die Provinz Hot. 
land an ver Sache habe, feinen Hof davon in Kennts 
niß zur ſetzen; fo würde dieſes ein Kleiner Schritt mehr 
zur Deförderung des Zweckes fein. 

Der Bertrag wurde unter Zahl ı8, bie Erflärung 
der Släubiger unter Zabl 19 dem Protokolle angefügt. 

Sämmtliche betreffende Geſandtſchaften flimmten 
Mm Antroge vollkommen bei, und übernahmen es bes 
reitwiligft, fidy bei ihren Höfen zu verwenden, damit 
fie zu ben nach rüdfländigen Erklärungen ermächtiget 
würden; indeſſen fam man überein, ben Vortrag des 
Herrn Geſandten 9. Martens ſammt ber angefügten 
Erflärung der Gläubiger, zum Bebufe ber Berichts 
erftattung,; loeo dictaturae drucken zm laffen, 

‚ 134. 
Die fttaatsrechtlichen Verhältniſſe der mebiatifirten 
vormaligen Reichsftänte, — und Erfüllung bes 
14. Artikels der deutfchen Bundesakte beireffent. 
ng: Si. F. 388 v. J. ıdır. 6. Sit $. 20. 13. Siß- 
$. 57. u. Sit. $. 65. 19 Gig. $. 97. v. I. 1818.) 

Datern, Der tönigl. baiſeriſche Geſandte übers 
giebt, in Gemäßheit des von Sr. Majeſtät dem Könige 
erhaltenen Auftrages , hiermit, unter Deziehung anf 
ken im der 49. Sihung ». I. gefaften Beihluß, ber 
hohen Bandesverfammlung das unterm 26. Mai d. J. 
erlaffene Edikt, die Mantsrechtlicden Verhäſtniſſe der vor; 
mals reisfländifchen Fürften, Grafen und Herren bes 
treffend‘, damit biefe Verordnung, mweldye beurkendet, 
auf weiche Weife den Beflimmungen bes 14. Artikels 
der Duntesafte in Daiern genüget worden, dem Pros 
sofoll beigefüget werde. 

Das tönigl, baierifche Edikt, die ſtaatsrechtlichen 
Werhätniff ver vormals reichsfländiſchen Fürften, Gras 
fen und Herren betreffend, wurden unter Zahl 20 Dies 
fem Prosetolle angefügt. 


$. 134, 

Die Gtreitigkeit zwiſchen dem Großherſjogthum Sachs 
fen Weimar: Eiſenach und Fürſtenthuca Schmwarzs 
burg : Rubolftadt, dann ken Herzogthümern 
Soden: Eoburg, Hildburghauſen, Meiningen 
und dem Fürnenihum Sqhwarzburg / Sonders⸗ 


haufen, wegen der aus dem thüringifchen Nayons 


Verband vom Jahre 181% Herrührenden Border 
j rungen betreffend, 

Der königl. baierifhe Herr Geſandte, 
Freiherr v. Aretin: giebt Kenntnif von ber unter 
3. 341 v. 9. eingetragenen Denkſchrift des großherjog⸗ 
lid fähfiihen Staatsminifleriums u Weimar unter bem 
Titel: „Darfſtellung des thüringiihen NRayon + Verbands 
„im Jahr 181% und ber darin begründeten Mechisvers 
„bälitniffe, im Deziehung auf die Rechtmäßigkeit ber 
„Erfagforberung bes Großherzogthums Gadien, WBeimars 
„Eifenach an die Herzogihümer Sadjen: Coburg, Sad: 
„sen : Hildburgbaufen, Gadfen » Meiningen und an bat 
„Furftenthum Schwarzburg⸗ Sonderthauſen, mit 96 
„lagen⸗ Folio, 1817; — Bann von der Eingabe dei 
fürftlich > ſchwarzburg⸗ rutolfläptifchen: geheimen Ralths⸗ 
Kollegii vom q. Mei 1818 (3. 98 d. 3.). 

Der Herr Referent bemeett, daß ſich die Regie⸗ 
rung von Schwarzburg-Rudolftadt dieſer Denkſchriſt 
angefchloffen habe, und madır demnächſt den Antrag: 

daß, ba diefer Gegenftand eine Streitigkeit jwis 
fen Wundesgliedern betreffe , welde auf dem Wege 
ber Vermittelung oder ber Auſträgal⸗Entſcheidung zu er 
Iedigen fei, fo komme es, in Gemuüßbeit des in ber 
35. Sitzung v. I. gefaßten Deſchluſſes, vor allem bar: 
auf an, daß die Vermittelung unter den ſtreitenden 
Theilen verfucht werde; es werde demnach ein Aus⸗ 
ſchuß, welder aus drei Mitgliedern befichen köunte, zu 
mwäblen fein. * 

Saämmtliche Stimmen vereinigten ſich mit dem Ans 
trage des Deren Referenten; es wurde baher jur Wahl 
der Bermittelungs: Kommiffion gefchritten, welche auf 
die Herren Geſandten, 

Greiberen v. Aretin, 

v. Martens mb 

v. Lepel 
fiel; daher Beſchluß: Daß die Vermittelung zur gätlis 
en Ausgleihung der Streitigkeit zwiſchen dem Groß⸗ 
hetzogthum Sachſen Weimar⸗Eiſenach und Fürftenthum 
Schwarzburg⸗ Rudolfladt, dann ben Herjogihlmern 
Sachſen⸗Koburg, Hildburghauſen, Meiningen und dem 
Fürftentgum Gchmarzburg : Condershaufen, ' wegen bez 
and dem thüringiſchen Rayen-Verband vom Jahre 181% 
berrübrenden Brass beireffend, einer aus ben 
Derren Gefantten, ireiherrn von Aretin, von 
Martens und von Lepel beftchenden Kommiſſien, 
nad; Diaufgabe dee Beſchluſſes vom 16. Juni 1817 
Übertragen werde, . 


$. 135, . 
Beſchwerde des Freiherrn von Merlepfch gegen bie 
fönigliche Regirrung und die falenbergsgöttingen: 

ſche Ritters und Landſchaft zu Hannover, bie 
Vollſtreckung einer bei dem ehemaligen kaiſerl. 
Neigelammergerigt zu eplar entſchiedenen 
Rechtsſache betreffend. 
Ebenperjeios;, erparıes Vortrag über die, Zahl 


u 


21 d. 9. von dem Freiherrn Friedrich Ludwig v. Ber⸗ 
Irpfch eingereichte Reklamation, in Betreff feiner Rechts⸗ 
anfprüche auf feine Deſoldungsrückſtände als ehemaliger 
Hofrichter, auch Lands und Schatzrath der Fürſienthü⸗ 
mer Kolenberg und Göttingen, an tie königl. Regie⸗ 
rımg und die falenbergsgättingenfche Ritter » und Lands 
{haft zu Hannover, und wegen Volftredung der von 
dem ehemaligen Reichtkammergericht im dieſer Sache 
gefälten Erkenntniſſe. 

Zuvörderft . tbeilt ber Herr Referent deu Ju halt 
Ber von dem Freiberen von Derlepſch eingereichten Re⸗ 
Hamation, fammt ben derſelben beigefügten eilf Anlas 
gen mad der von ihm felbft gewählten Abetheilung in 
den hiftorifchen, analyſtiſtiſch-kritiſchen und rechtlichen 
Sprit, im gedrängtem Ausjuge mit, und trägt deſſen 
Bitte vor, welche babin geftelt wird; 

daß von der hohen Bundesverſammlung ein Abs 
mähnungs Schreiben an das knigl. hannöveriſche 
Kabinetminiflerium ergebe, 

a) daß die Verbannung aus ber R efidenzfladt 
Manusver nicht weiter gelte; 
b) daß die Klage wegen der rüdfländigen Geldrente 
Bes Gertenbacher Zebents zurüdgenommen werbe; 
c) daß ihm an Deſoldung, Dienfl:Emelumenten 
Schäden und Koften alles das gewährt werde 
was ihm durch Die reichslammergerichtlichen Urs 
tbeile zuerkannt worden; 
daß das königlich- preußifche Kammergericht zu 
Berlin zur ſchiedsrichterlichen Jaſtanz ernannt 
werde, unb 
e) daß überhaupt burd des Königs von Preußen 
Moj., ald Gubdelegirten des deutſchen Bundes, 
alles zur Extkution komme, 

In dem hierauf abgegebenen Gutachten äußert der 
wortragense Herr Gefandte, dab die Form, im weicher 
die Reklamation bei der Bundesverfommlung angebragt 
worden fei, einer beiondern Erwähnung bebürfe, da bie 
Eingabe, welche zu gleicher Zeit auch im Drud erſchie⸗ 
men frei, in der von dem Beſchwerdeführer gewohnten 
anzüglichen Gchreibart abgefaft, und allenthaiben in 
Ausprüdem, weiche die ſchuldige Achtung gegen erhabene 
Souveräns und ihre Regierung verlegten, das Anfchen 
echtungswertber Staetömänner berabwürdigten und mit 
einfeitigem Reifonnement über Grgenflände angefült 
wäre, welche mit dem Inhalt ſeiner Beſchwerde in keis 
ner Beziehung ſtünden. 

Als Delege erwähnte ber Herr Geſandte die in 
der abgedructen Reklamation, Geite 9, 11, 12, 16, 
17, 35; 39, 40, 42, 59, 61 und 62 vorkommenden 
Grillen, welche beionders verlejen wurben. 

Der Herr Referent ifi demnad des Dafürbaltens, 
daß das Geſuch des Rellamanten, ber, mit Vernach⸗ 
läffigung aller Achtung und Form, auf eine ſehr zu mißs 
villigende Weiſe zu 
det habe, auf feine Berückſichtigung rechnen fürne, und 


* 


die fer hohen Verſammlung ſich gewen⸗ 


überläßt daher dem Ermeſſen der Bundesverſammlang: 
ob die umgeeignete und ber Form nach verwerfiiche Eins 
gabe dem Rellamanten eheror zur Verbefferung zurlids 
gegeben, oder, als einer Entfhliefung nicht würdig, les 
diglich zurüdgelegt werden wolle? 

Da indeffen, nad bem Erachten des Herrn Refe⸗ 
renten, wenn auch die Rellamation von allen Grbres 
chen gereinigt würde, dennoch die Sache felhft dem Be⸗ 
ſchwerdeführer wenig Ausſicht zu einer entſprechenden 
Erledigung gewähren könne; fo unterzog derſelbe 
zugleich das Materielle dieſer Reklamation einer nähe⸗ 
ven Waterfuchung und Prüfung. ‚ 

Zu dieſem Wehufe faßte ber wortragende Herr Ge⸗ 
fandte Die Geſchichte des vorliegenden Falles noch eins 
mal furz jufammen, wornad ein vor 22 Jahren aus 
politifchen Gründen feined Dienfles entjepter löniglich⸗ 


bannöverifcher Gtaatsbiener, unter Berufung auf die ju 


feinen ‚Sunften ergangenen reichsfammergerichtlichen Ers 
kenntniſſe, und wegen einer meuern abweilenden Ent: 
ſchließung des königlich- hannöveriſchen Staatsminis 
fteriums, ſich an bie Dundesverſammlung wendet, 
und um VBolfiredung eben gedachter Erfenntniffe und 
um zw bewirtende Aufhebung ber gegen ihn verfügten 
— bittet. 


er Herr Referent erörtert demnächſt folgende drei 


Fragen: 

1. If die Kompetenz der Bundetverſammlung da⸗ 
bei —— 

11. Kann die erbetene Verwendung bei der königl. 
hanndveriſchen Regierung eintreten? und ‘ 


IU, fol Rellamant zum Rechiswege verwieſen 


— 7 * 3 
Zu I. Für die Zufländigfeit der Wunbesverfam 
lung im dieſer Sache entiheide das Dafein —— 
volfiredter und nicht im Rechtskraft Übergegangener 
reichelammer erichtlicher Erkennin'ffe gar nichts, 

. Eine MWermweigerung der Rechtspflege bei den Ms 
nigl, hannöveriſchen Jufij,bebörden (die allein möanliche 
Form, unter weldyer dieſer Fall an die Bundesveriamms 


“fung, als zu ihrer Kompetenz gehörig, gebracht werben 


könnte) fei weder vorhanden, noch werde fie behuuptet; 
fondern es fei fogar dem Rellamanten‘, dur die Ent: 
ſchließung des töniglichs bannöverifchen Staatsminifter 
riums vom 10, Sept. 1847, dieſer ausdrücklich eröffnet 
woörben, E . 

Zu IT. Zu ber gebetenen Werwendung bei dem Für 
nigl. hannöv. Staatsminifterium fei durchaus fein Grund 
vorhanden, und mehr als bie Eröffnung des Richtewegs, 
welche ihm ohnehin nicht verweigert werde, könne man 
uicht — ih J 

w III. Unter dieſen Umſtänden ſtellte der Here 
Referent über den Inhalt der vorliegende 
de fein Gutachten dahin; Sigg ge 
daß dem Beſuche bes Reklamanten nicht ſtatt 
gegeben werben fünme, ſondern es demſelben überlaſſen 
* 


« 


werden müffe, ben ihm eröffneten Rechtaweg zu ber 
treten, 

Der Vortrag wurde biefem Protofelle unter Zahl 
a1 angefügt. 

Deflerreich: äußerte fid mit dem Antrage des 
Herrn Gefandten, Yreiberen von Aretin , vollkom⸗ 
men und jwar dahin einperflanden, daß beide Anträge 
deß Herrn Referenten in dem Deſchluſſe vereinigt wer⸗ 
den möchten, 

Die Übrigen Herren Geſandten erflärten ſich damit 
vollfommen einverftanden ; der für Preußen fubflituirte 
Herr Geſandte Auferte, daß ihn der Föniglichs preußis 
ſche Here Geſandte, Graf von der Goltz, nachdem ders 
felbe vorher vollfommene Kenntniß von der Sache 
genommen , einends zu der Abftimuung ermächtigt habe, 
der Majorität beizutreten; Hannover aber enthielt fi 
der Abftimmung. Beſchluß: 

Dbfhon der Reklamant wegen ber Form feiner, 
mit Boleidigungen und den unmürdigften Ausfällen 
gegen erhabene &ouveräne und Negierungen, fo mie 
gegen achtungswerthe Gtaatemänner angefüllten Vor⸗ 
flellung, verdient hätte, daß dieſelbe, als einer Ent: 
fhliegung nicht würdig, mit Indignation verworfen 
worden märe;, fo bat man doc die Sache felbft einer 
näheren Prüfung unterworfen und befsbloffen, 

daß dem Geſuche des Reklamanten nicht ftatt 
gegeben werden fönne, ſondern es demfelben, 
unter gerechter Verweiſung feines unebrerbietigen 
Benehmens, uoͤberlaſſen werden müffe, den ihm 
won der koͤniglich-hannoͤveriſchen oberſten Des 
hoͤrde eröffneten Rechteweg zu beteeten. 

Nach vernommenem Befchluffe verlas der koͤniglich⸗ 

nnöverifhe Here Geſandte erläuternde Bemerfungen 
ber die Beſchwerde des Freiheren Friedrich Ludwig v. 
Betlepſch. 

Saͤmmtliche Herren Geſandten vereinigten ſich 
dobin, daß diefe Bemerkungen dem Protafolle wörtlich 
"einzuverleiben fiien, wie folgt: 

Der unterzeichnete Geſandte hat geglaubr, in einer 
unmittelbar gegen fein Gouvernement gerichteten Res 
Flamazion fi der Abflimmung enthalten zu muüͤſſen, 
und bat rubig den Beſchluß der Bundesverfammlung 
abmarten können. Da durch diefen nunmehr der ven 
Betlepſch mit mohlverdienter Indignation über die An: 
züaliefeiten, melde feine Reklomation und ihre Bir 
Ingen entbalten, in Hinſicht feiner Anfprüce ab: und 
ledialich on die kompetente Behörde verwieſen worden, es 
aber dem hannoͤvetiſchen Gouvernement nicht gleichgültig 
fein fann, menn ein verabfchiedeter Diener, der feiner 
Nachtſucht Feine Grenzen zu feßen weiß, in einer an 
die Dundesverfammlung gerichteten Schrift und deren 
Peilagen fi die größten Verunglimpfungen gegen die 
Regierung, gegen mehrere ihrer anaefehenfien Staats- 
beamtın, gegru die gefammte Landſchaft erlaubt; wenn 
ein Wann, der ſeit 24 Jahren Feine Mittel unbenugt 


gelaffen, dem Lande, das ihn ergeugt Hat, bem er ben 
größten Theil feines Lebens hindurch als Unterthan 
und Bafall unterworfen war, und in dem er wichtige 
Aemter bekleidet hat, zu fchaden und. feine Regierung 
berabzumärdigen, jegt auftritt und es wagt, fich als 
die feidende Unfchuld und als den in allen Stuͤrmen 
der Zeit tugendbhaften, wahrhaft patriorifhen Mann 
barzuftellen, um dadurch Sntereffe bei denen zu erregen, 


die nit Zeit oder Geduld haben, die zahlreichen Schrif: 


ten zu durchgehen und zu vergleichen, in denen er ſelbſt 
den beften Beweis des Öegentheils aufgeftelle bat, und 
zugleich die Gegenſchriften zu wuͤrdigen, deren erfüllte 
Hauptbeflimmung auf die Entlarvung des Echeinpa: 
trioten gerichtet war; fo bim ich verpflichtet, in möge 
lichfter Kürze die, größtentheils aus feinen eigenen 
Schriften gezogenen Falta, aneinander gereibet, darju: 
ftelen, welde allein den richtigen Standpunkt herftels 
len, aus welchem er betrachtet und behandelt worden 
ift, und betrachtet und behandelt werden mußte. 

In einem der Fritifchtten Zeitpunfte, in welchem 
fi$ das Kurflrftentbum Hannover wärend Des, wider 
Franfreich erklärten Krieges und vor dem bafeler Fries 
den befand, hat er, — der zugleich als Hofrichter eine 
der angefebenften &tellen bekleidete, in welcher er, nad, 
altreutjcher Derfaffung, die Etelle der Perfon des Lanz 
desberen als Chef dieſes Gerichte vertrat, und zugleich 
als Yands und Schatztath, Diiglied des engeren Aus 
fchuffes der Staͤnde mar, mit welchem der Kucfuͤrſt die 
wichtigften und dringendften Landes angelegenheiten zu bes 
ratben hatte, — am 20. Movember 179% ein Botum 
in der Landſchaft abgelegt und zur Berathung geftelit, 
das, in völlig reroiutionärem Sinne und Ausdrud 
gefaßt, unter andern die Borfihläge enchält: „Die 
Falenbergifhe Landſchaft folle die von Er. koͤnigh. Mas 
jeftär bei dem damaligen franzöfifchen Revolutionsfriege, 
in Gefolge ergangener Keichsfglüffe, genommenen Maaß—⸗ 
‚regeln als Fonflitutionswidrig mißbilligen, fi davon 
völlig losſagen und die Erklärung abgeben: daß Dir 
Provinzen Kalenberg und Göttingen, als Volk betrach⸗ 
ter, an dem Reichskriege gegen Frankteich gar feinen 
Antheil nehmen wollten; fie follten ten ‚Landesfürften 
auffordern, diefe — den Reichsgeſetzen zumiderlaufende 
— Meutralitärerflärung der Falenberg : göttim 
genfhen Nation, der franzöfifhen Nation gehörig 
befannt zu machen; im Übrigerungefalle aber ſich 
ſeibſt mit einer foren Erklärung an die franqzoͤſiſche 
Nation wenden und ſich in franpöfifhen Schutz be 

eben. 
. Die Gleichförmigfeit diefes, Voti mit einer Abs 
fekeift deffelben, welche bei Gelegenheit einerlinterfurchung 
wider den Schauſpieler Großmann unter defl-n Papieren ge: 
funden worden, und eben fobald nachher in einer der be 
rüchtigiten Revolut onsſchtiften der damaligen Zeit, be: 
titelr; „der Genjus der Zeit”, gedruckt erfchien, ha 
zeugte nicht nur ein unverdähtiges Mitglied der kalen 


bergifchen Landſchaft, ſondern der Fteiherr von Ber⸗ 


lepfch ſelbſt, als er wegen Aufſtellung und Vertheidi⸗ 
gung folcher, auf die Trennung des Landesherrn von 
feinen 2andfiänden abzweckenden Grundfäge, von dem 
Minifterium in BDerantwortung gezogen wurde, bat, 
ob er gleich nur eingeftand, daß er ein, dieſem aͤhnli⸗ 
ches, Dotum abgelegt Habe, nicht nur bie angebliche 
Verſchiedenheit der Abſchrift von - feinem ,„ dem 
Borgeben nad nit mehr in feinen Händen befindlis 
chen Konzept, nie angeben fönnen oder wollen, ſondern 
er bat im feiner fo genannten Erplifatien eben bie 
feiben verwerflichen Behauptungen als die feini: 
gen laut aufgeftelit und zu rechtfertigen geſucht. 

Bei foichen Geſinnungen und wiederholt von ihm 
anerfannten Örundfägen, die er, auch außerhalb 
der landfländifben Verfammlungen, gegen 
jedermann, und felbft am Öffentlichen Orten, mit lei⸗ 
denf&aftlicher Hitze zu verbreiten fi beftrebte, konnte 
er nicht zweifelhaft ſcheinen, daß, auch ebne in den 
förmlichen Beweis des in dem Fakto elbft liegenden doli 
hineinzugehen, en Mann, derlaut undbeberelich Grundfaͤtze 
dursufeßen fucht, welche geradezu auf die Ternrung 
des Landesherrn von feinen Landſtäuden, auf Pie Iren: 
nung der verſchiedenen Provinzia: : Landfcbaften unter 
fi, und, bei erflartem Neichefriege, ſelbſt auf bie 
Zrennung vom dertſchen Reiche gerichtet waren, weder 
in den Befig einer Stelle gelaffen merden koennte, in 
Yorlcher er die hoͤchſte Prifon des Landenheren feibft te⸗ 
präfentirte, noch in einer Berfammlung gedultet wer: 
den £onnte, in welcher der Landesherr mit dem Ausſchuß 
feiner Stände in den mwichtiaften und dringendſten An: 
gelegenbeiten fib in vollem Vertrauen zu berathen bat. 

Der König mäblte hierzu den glimpflidfien Weg 
einer fimpien Dienftentlaffung, welder, foviel 
die Band: und Schatz arhaftelle betrifft, Die Falenbergis 
ſche Landſchaft, wenn fie gleich anfangs die Herausgabe 
des Botums ablehnte, bald, unter beflimmte Mißbil⸗ 
ligung des Benehmens des von Berlepſch, beitrat. 

Seme erſte, bei dem Minifterio dagegen gemachte 
Vorſtellung, war in folden Wendungen abzefaßt und 
mit folchen Anträgen begleitet, doß der König ihm be: 
jeugen ließ, daß feibige keine Reflerion verdiene, mern 
er abrr pure feine Dimiffion nachſuchen werde, fo werde 
der König ſich darauf weiter entfchließen. 

Etatt dirfen Winf zu benugen, erklärte er in 
einer ferneren Vorſtellung, daß er feine Dienftrentlaffung 
für völlig ungültig und für nicht geſchehen anfehe; und 
als diefe reſpektwidrig abgefrfre Vorſtellung von den 
Arten. rejizirt wurde, legte er feine Sache dem Puklis 
fum in einer unter feiner Anleitung von dem Hoftath 
Haͤberlin verfaßten Druckſchrift vor, wide ein Gewe⸗ 
be von Verlaͤumdungen enthaͤlt, und die feindſeligſten 
Sefinnungen gegen die hannoͤveriſche Regierung und 
felbft gegen das vegierende koͤnigliche Maus zu erken 
nen giebt. 


Schon vorher Hatte er, um -die Sad an bie 
Reichs gerichte zu bringen, dem Minifterio eine Echeift 
infinuiren laffen, worim er nicht nur auf eine unzuläfs 
fige Weiſe eine requisitio super austraegis mit einer 
requisitio super cleetione fori fumulitte, auch ſonſt 
wider die Form und die Reichsgeſetze verſtieß, fondern 
auch ſich eines fo unehrbietigen Tons bediente, daß fie 
ihm zurbdgegeben werden mußte. 

Stott diefe Fehler zu verbeffern, und eine förmlis 
here Requifition einsureichen, wandte er ſich geradegu 
an das see welches, ehne auf das ex of- 
ficio zu attentirende und fiberNieß ausdruͤcklich reflamirte 
privilegiaum electionis fori Rödfiht zu nehmen, unbes 
greiflicher Weife, wiewohl au nur mit der Mehrheit 
von einer Stimme in einem dur Adjunftion verſtaͤrk⸗ 
ten Senat, auf Schreiben um Bericht und Temporals 
Yuhibitien erfannte, auch, ungeachtet der Erflärung 
@r. tönigl, Majeftät, fid auf die Klage vor dem von 
ihm zum Richter eligirten Keichehofrath einlaflen zu 
molkn, in feinem Berfahren angeblich in contumaciam 
fortfuhr, und auch treg des dawider an den Reichstag 
ergriffenen und daſelbſt eingeführten Rekurſes fogar 
eoınmissionem ad exequendum mandatum auf der 
König ven Preußen und Herzog von Braunſchweig 
erkannte, mierrobl, da letzterer ſich, wegen dadurch 
verletztet Privilegien feines Hauſes, der Uebernahme 
weigerte, und auch Preußen ſowohl die Uebernahme 
der Exekution ablehnte, als auch am Reichstag dur 
feinen Geſandten den eingelegten Rekuts zu unterftügen 
verfrrach, diefes Erkenntniß obne Folge blieb, bie mit 
der Auflöfung des Reiche, ſowohl der eingelegte Res 
Furs unerdrtert, als das mie für gültig anerfannte 
Kammergerichts » Mandat ohne Kraft blieb, Mit dies 
fem eifrig von dem Freiherrn von Betlepſch betriebenen 
Defuch verband er gleichzeitig einen andern, noch vers 
werflicheren Weg, indem er fi in feiner Privatange: 
legenheit an den Friedensfongeeß zu Maftatt mit einer 
Schrift wandte, aus deren ganzen Faſſung unverfenn: 
bar die Abficht hervorging, die Franzofen zur Cinmi: 
fung in dieſe Sache, ja zu einer Invaſion in das 
Hanndveriſche anzureigen, und das Benehmen Er. kb: 
nigliden Majeftät wärend des Revolutionsktiegs unter 
falfhen DVorftelungen und ſchmaͤhenden Anzuͤglichkeiten 
in dem nachtbeiligften und gehäſſigſten Lichte barzuftels 
len; weldyer erfolglos gebliebene oder vereitelte Schritt 
mit fo vielen anderen, tbeils bei dem dortigen franzäfis 
ſchen Geſandten, fbeild bri andern, ihrer Revolutionis 
tumgsiucht wegen befannten Franzefen gewachten Schrit 
ten, über die Geführde feiner Piane fo wenig Zweifel 
Übrig liefen, daß Das königlich- preußiicdye Gouvernement 
des von Derlepſch Schrieke ſelbft zu bewachen und bem 
königlich / bannövertichen Hofe vertrauliche, warnende Ers 
Öffnungen liber ihn zw machen ſich bewogen fand, 


(Bortfegung folgt.) 


Wien, den 2. Juni. — Die Steindruderei ift im 
Bien ſchon ſeit Jahren befannt, und der Kunfthändler 
Steiner hat eine eigene Offijin dafür erridtet, worin 
vorzũglich Muſiknoten gedrudt werden, Ernſtlicher 
wurde die Sache in München betrieben, wo man einige 
ſchöne Werke darin zu liefern fo glüdli war, und bas 
durch gleihfam den Umfang der Kunft felbft erweiterte. 
Diefes machte die Kivalität der Kunfifreunde in Wien 
mod) weiter rege, und feit ein paar Jahren traten Ver⸗ 
ſchiedene auf, die ſowohl hier ald in den Provinzen eis 
gene Steindruckereien herzuſtelen wünſchen. Durd bie 
Borbereitung Diefer Sache ſah ſich Die Regierung bewo⸗ 
gen, in einem eigenen Cirfulare die Wepingungen feſt⸗ 
zufegen , unter welchen ſolche Drudereien im Lande ers 
richtet werden bürfen; das Cirkulare ift am 29. v. M. 
belannt gemacht worden, und es ift merfwürbig, daß 
diefe Anfalten darin einer weit firengeren Aufſicht, als 
die gewöhnlidden Buchdruckereien, waterworfen werben, 
Dazu gehört vorzüglich, daß der Werkmeiſter auf jeine 
Gefellen und Gehülfen , nicht nur fo lange fie in ber 
Offizin find, fondern auch aufer bderjelben, die ſtreugſte 
Auffiht halten muß. Vermuthlich hat wegen ber 
großen Leichtigkeit, mit welder die Steindrücke verviels 
fältigt werben fünnen, dieſe gefhärftere Aufmerkjamteir 
nöthig gefchienen,. - (M. A) 

Aus Thüringen, den 2, Juni, — Der Kent; 
meifter Klein im Erfurt, welcher fig Über das Umtrei⸗ 
ben der Borflelung wegen Aufammenberufung ber 
Stände gegen einige achtbare Bürger in ben bärteften 
Ausprüden erflärt hatte, und deswegen von mehr denk 
200 Qubffribenten injuriarum belangt wurde „ erbielt 
nachft· hendes Schreiben des Königs von Preußen, 
„Es iſt zu meiner beſonderen Kenntnif gelangt, daß Sie 
„wegen Aeußerung Ihres gerechten Unwillens über bas 
„‚Umteeiben einer Vorftelung zum Cinjemmeln von 
‚„‚Unterjchriften, von einer Anzahl der Bewöhner Ers 
„furts abſichtlich belangt find, Gleichwie ich ſchon ohn⸗ 
Aangſt Gelegenheit gehabt habe, meine Meinung hier⸗ 
zrüber aus zuſprechen, fo nehme ich auch jegt keinen Ans 
„fand, in Ihnen die GSelinnungen zu loben, die jedem 
‚ächten Preußen gejiemen , und werde ich fofort dem 
„Dverlandgerigt zn Maumburg anbefehlen, 
„bie Klage, falls fie nicht anderweitige Injurien bes 
„gründen, zurüdzumeifen,‘ 

Potsdam, den 16. Mai 1818. 

Friedrich Wilhelm. 

Münden, den 3. Juni. — Unſere politifche Zei⸗ 
tung ‚hatte diefer Tage die Rede mitgetbeilt, welche ber 
Dräfidene des königl. Appellationsgerichtes für ben 
Rezattreis, Ritter v. Feuerbach, nach Ableſung der 
Konſtitution geſprochen. Heute liefert dieſelbe auch bie 
Danladreſſe, welche Herr v. Feuerbach, als Sprecher 
und im Namen der Juſtijftelle des genannten Kreiſes, 
aufgefept hat. Darin heißt es: „Wenn die flolge Kraft 
eines freien Voltes die ſtärbſte Macht eines Staates, 


bie treme Liebe der Untertbanen, welche aus dem Wer: 
trauen auf ben Beſtand einer auf Recht und Freiheit 
gegrlindeten Ordnung flammt, tie feftefte Grüne rines 
Thprones ift ; fo baden Ew. Majefät durch Bas fünigl, 
Geſchenk der neuen Staatsverfaſſung die Macht des 
baitriſchen Reiches durch eine Eroberung erweitert, ers 
boben und verherrlicht, wemit feine AnBere weder an 
Große noch an innerm Werth vergliden werben mag.‘ 

Kajffel, ben 4. Juni. — Nach riner kurfürſtlichen 
Verordaung wurden die bisher befiandenen Mationals 
garden von Kaffel gänzlich aufgehoben, und deren 
Mannfhoft dem, feit uralten Zrisen beflanbenen,. und 
auch water der wefipbälifgen Regierung bribebaltenen 
Schützenkorps einverleist. Das Dürgerkorps beſchleß 
deshalb, ſich wie aufgelöft zu betrachten, und, wegen 
Verfagung der militäriſchen Ebrernbejeugungen von 
©eite der Rinientruppen , am bem gewöhnlichen, zum 
Auszug und Scheibenſchießen beftimmten Tagen fi 
nicht wieder zu verfammeln. Diefer Entſchluß wurbe 
am dritten Pfingfitage biefes Jahres, “an welchem feit 
undenklicher Zeit Der Auszug des Eclipenferps Statt 
gehabt, wirklich zur Ausführung gebracht: es erſchien 
kein Schütze auf dem Gammelplage, und es fand fein 
Auszug Statt; mur einzeln begaben fig Die Bürger 
nad dem Schützenhof zum Scheibenſchießen. Wenige 
Tage darauf erfolgte von Seite des Kurfürften eine 
Verfügung, welde dem Schützenkorps biefelben militäris 
fen Denneurs , weldge bei ben Linientruppen üblich, 
bewiligr. Das Schützenkorps, nunmehr völlıg zufrieden 
geftelit , bat fi am geftrigen Geburtstage des Kurfür⸗ 
ften, nady bergebradhter Meile, wieder verfammelt, iſt 
feierlig nah Hem Schützenhof, unter klingendem Gpiel 


‚und fliegensen Fahnen , andgriogen, und Abends mit 


Fockeln in die Stadt zurüdgefehrt, — (N. 8.) 

— Bom Main, ben 8. Juni, — Oeffentliche Blät⸗ 
ter berichten, daß, als nad; einem Degen in dem legten 
Tagen des Mai am ı. Juni fi das Wetter wieder 
erbeitert, in einer Gruppe Sonmenfleden ein folder 
Sonnenfleden ein großes N und ein anderer ein Her; 
vorgefteht babe. „Es wird nicht fehlen (fagt eine 
Münchner Zeitung) daß es Leute giebt, Die im dieſem 
Wollen: N und in diefem Herzen, bie auf eine rlhrende 
Art zufammenpaffen „ ſeht bebeutungsvolle Dinge ers 
bliden. Andere Leute glaubru aber, daß man in den 
GeRalten der Wellen und der Sonnenfleden alle Ge⸗ 
falten fehen kann, die man nur will.” 

Derlia, den g. Juni. — Die Banquiers Gebr, 
v. Rothſchild in Frankfurt, und der bisherige Kommers 
zienrath Baranden find zu Geheimen Kommerjienräthen 
ernannt worden. 

Am 31. v. M. ift zu Stettin ber länigl. Obers 
präfident, Hr. Sad, von Gwinemünde zurücgefehrt, 
wo in feiner Gegenwart bie erfien Konftruftionen un? 
VBerfenkung eines Sinfftäds, nadı holändifder Bauert, 
mit Dem beften Erfolge geſchehen find, fo daß gegrün⸗ 


J Hoffnung zur Erreichung des für Die Oderhandlung 
fo wichtigen Zwecks durch ſachkundige Ausführung bes 
gehrimen Oberbauratha Günther umb ber übrigen hol 


läntifhen und anberer MWafferbaumeifler vorhanden Af 


Hr. Sad bat auf diefer Reife zugleich die wohlgelungene 
vorjäbrige Ausführung ber Thurbruchſs/ Entwäflerungen 
wad Drdung des Stedelberges „ als ber gefäbrlichfien 
Dühne auf der Inſel Uſetem, in Augenſchein genommen, 
und hier, mie auf ker weiteren ©trantbereijung über 
Wolin und Cammin, bis jur Rega, in Rückſicht anf 
Sanpkuitur und Dühnendedung Mehreres angeerbnet, 
was gemuinrliglich zu werben serfpricht ; auf der Rück⸗ 
reife von bort Über die Baupläne bes großen Zmangss 
Armenhauſes bei Naugard und ber abge brannten Vor⸗ 
fladt gu Gollnow mit ben betreffenden Bebörden das 
Erforderliche feftgeletzt, fo daß bie bevorfichente Jahres⸗ 
zeit zu deren Ausführung gebörig bemugt werben kann. 

Hamburg, den 12. Juni, — In der Raths⸗ 
und MBürgerverfammlaung vom 3. d. wurde ter Kons 
vention , melde die oliirten Mächte mit Frankreich, 
rücfichtlicdy der Privatrellamarionen, abgefchloffen baben, 
und nach welcher Hamburg bekanatlich für ſeinen Am 
thrit 20 Millionen Franken in Renten, in 12 Mogatın, 
monatlid) gu gleichen Theilen zablbar , befommen wird, 
accedirt. Die Austehrung ber Renten wird erſt nad) 
erfolgter Rotifilation ker Konversion von Seiten ber 
wier großen Mädıte Statt haben. 

Bremen, den 13. Juni. — Vorgeſtern Abends 
in der Herr Etattrath v. Koygebue hier angelommen, 


Frankreich. 


Die 10 privilegirten Spielhäuſer zu Paris tragen 
feit dem », Jan, 1813 nun 4,540.000 dr. fäbrliden 
DPacht. Die Roulettes machen ein tägliches Spiel von 
259,200 fr. und jährlig von g4,608,000 Sr., 
Dir Trentesum aber ein tägliches Spiel von 533600 Fr, und 
jährlid von 231,264,000 fr. In ben 30 Spicibäus 
fern gebt alfo alle Sage faſt eine Million und jährlıch 
395 Milionen über bie Spieltafeln, obne Die bedrutens 
der Summen, bie in Privatzirfeln gewonnen oder vers 
loren werben, j ? 
Rußland. 

St. Petersburg, den 27. Mal, — 
richten aus Odeſſa zufolge, war ber Kaifer dort am 
14, Mai im Hödften Wohlfrin angelangt. 

Der Oberbefehlöbaber der zweiten Armee, General 
von der Kavallerie, Graf Bennigſen, iſt auf feine 
Witte Alters und Kräntlihleit wegen vom Dienfte ent⸗ 
laſſen. Er bleibt im tebenslänglichen Genuß allır Emos 
Jumente, bie mit feinem hoben Poſten verbunden was 
ven, An feine Stelle ift der General von der Kavalles 
gie, Graf Wirgenfiein, zum Oberbefehlshaber Der 
zweiten Armee ernannt. (Y» 1) 


Nach⸗ 


Spaniſches America. 


Die Lifte der Börſenhalle ſchreibt qus London vom 
5. dieſes: Die neuſten Amerikaniſchen Zeitungen reis 
dyen bis zum 5. Mai. , Am 4. deffelben Monats bat 
der Präfident der Vereinigten Staaten Depefchen von 
den nach Buenes-Ayres gefandten Kommiffären erhal; 
ten, Sie haben von Seiten bes Direktors ber bortis 
gen Negierung, Puyredon, eime fehr gute Aufnahme 
gefunten und die Einwohner find über ihre Ankunft 
böcft erfrent gewefen. Es wurden Anftalten pur Beier 
der am 12. Februar von Seiten ber, Infurgenten von 
Chili erfolgten Unabhängigteite:Trklärung gemacht. Die 
im ber genannten Provinz befindliche fonigl, Armee 
hatte Verflärtung aus Europa erhalten umb wollte wies 
der bie Offenfive ergreifen.‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Stand Schaffbaufen wird mit Zürich und 
der öfllichen reformirten Schweiz das Säkularfeſt ber 
Kircgenreformation foınmenden 1. Januar begeben. 

0 — Der Grofßfürft Michael war am 3. biefes anf 
der Reife von Maubeuge nach Calais burd Lille ges 
kommen. 
0 Ihateaubriand wire mächflens bie zwei 
erfien Bände feiner Geſchichte von Frankreich heraus⸗ 
geben, 
— Aus ©t. Helena wird gemeldet, daß ein da⸗ 
felbft verbreitetes Gerücht, als fei es einem Matrofen 
von einem brittifden Chinafahrer gelungen, ‘mehrere 
Nächte in Duenapartes Geſeltſchaft zuzubrigen, grofe 
Unrube bervorgebrad;t habe. 

—— Mehrere Dlätter haben behauptet, ber” neue 
Präfident von HDayti, General Boyer, fei ein Weißer, 
dieß iſt fatſch: Weyer ift ein Mulatte, von Heiner Ges 


alt, mütlirn Jahren, und viel energiſcher, als fein 


Vorgänger. 
EXEE— 


Anzeigen. | 

(Dieffentliher Berfanf.) Am Montag, ben 
15. diefes, Nachmitlags 34 Uhr, für auswärtige Rech⸗ 
nung, durd die Mätter König, Mohr, Scröser und 
Münter, im Haufe des Letzteren, f 
Circa 200 Tonnen befien Schelde Hrering mehr oder weniger. 
wo mörlih ohne anzuhalten. Die Herringe find ger 
dachten Tages , durch Anweiſung des Küpermrifiers 
Knacke und Helmers Witrwe frei zu befehen. 


(Oeffentliher Verkauf ) Am Tierftag, den 
16, diefes, des Vormittags präciie ır Uhr, auf Vers 
ordnung des Herrn E. W. Wüfte, durch Mäfter Finfe 
und in deffen Hauſe — 
30 Fäßer Leeward Kum. u 


20 - Jamaika Run. 


(DeffentHher Verkauf.) Am Dienflag, 
den 16. diefes, Machmittags um 3 Uhr, ſoll durch ums 
tergeichneten Müller, in deſſen Wobnbaufe, Langenfiraße 
Mr, 137, eine Ladung allerbefte ganze enal. Kreide 
zum öffentlidgen Verkauf gebracht werden, ' Die Kreibe 
ift von jept am in ben am Theerbof liegenden Schiffen 
von 8. Öltmanns und A. Büſe zu befeben, und fünnen 
Kaufluſtige fi vom deren befondern Güte daſelbſt Übers 


en A. Bunderlig, Mäfler, 


(Deffentlider Verkauf.) Am Mittwochen, 
dem 17. biefes, des Vermittags präciie 11 Uhr, auf 
Verorduuxg des Herrn I. 9. 3. Wagener, durch 
Matler Finke und in beffen Haufe 

35 Faß Leeward⸗ und Jamaika-Rum. 








(Oeffentlicher Verkauf.) Am Mittwochen 
ben 17. d., des Morgens 10 Uhr, auf Verorbaung der 
Herren 9. H. Meyer & Sobn, im Haufe der Herren 
Deneken & Doden, durch die Mäkler Magelu, Schröder: 

218 Packen pola. Krontabock vom Grwächs von ı8ı6. 
Die Wagare iſt am Dier ſtag Machmittag und om 
Morgen des Verlaufs im Hauſe der Herren WVerkäufer 
zu beichen, 


(Deffentlider Verkauf.) Am Preitag, 
den 19. diefes, Machmittags 4 Uhr, auf dem Hafr ar6 
Haufes’N 43 an ber Kuochenhaurrfiraße, aut O:dre 
Ber Herren Dedtel & Dlander, für auswärtige Rech⸗ 
nung durch Mäller I. König : 
: 25 Wohlen Mahageni-Holj. 

— Zwei Stunden zuvor ſind ſelbige daſelbſt zu bes 
feben, 








(Schiffezug an der untern Wefer) Bis 
zur nädfien Anzeige Pönnen die Kähne nicht tiefer als 
% Fuß beladen werben. 

Bon Deystationsweanrn, 





Die auf den 25. Mai dieſes Jahres beſtimmte 
Huefpielung des unmeit Berlin gelegenen, auf 63,37% 
Kehle. 23 Gr, geeichtlich gewärdeten Rıitterauts Kön: 

igde, ift bis zum @onnabend, den 28. Movember d. 
%, als Äuferften Termin, verlegt worden, Der jeit⸗ 
et fehr lebhafte Abſatz der Looſe berechtigt zu dir Hoff: 
"ung, daß die Auefpielung no früher vor fich geben 
‚erde, worüber das Weitere befannt gemacht werden 
„Id. In diefer Abfiche werden alle Dirjenigen, welche 
en Abfag von Looſen übernehmen, erfucht, ipäteftens 
nit dem Ende den Monats Eoptember d. J. die Ber 
rechnungen Über die abgefrg:en Leoſe einzufenden und 
Yie richt abgeſetzten zu beliebiger Verfuͤgung zu ff len, 
midem nur bis dahin die Ruͤckzabe des nicht abgıfepten 


Loofe, die außerdem als verfauft angenommen- werben, 
Statt findet. Loof. zu 3 Rihir. 8 Gr. find bei dem 
Handlungshauſe Reichenbach, Gebräder, in Altenburg, 
dem Plan gemäß, zu bifommen. Die für den Drbit 
von Loofen, laut Kontrakts, bewilligte Provifion kann 
von nun an von dem Betrage der Loofe fogleich inne 
b. Halten und von der baar ‚einzufendenden Löfung abs 
gejogen werden. 
Koburg, den 23. April 1818, 
Die zur A :sfpielung des Ritterguts hoͤchſt 
verordnete Landesreglerungefommiffion. 
Grunet. Memmert, 


(Bu verfaufen. ) Grünes Brabander Tafelalas 
in ganyın und halben Kıflım , haben wir in biulgen 
Peeifem adzuflchen, y 
D. Lalfmann & Sohn, 
Deuteillen ı Rehlr., bei 
I. D Gerbard, 
Wochiſtraße Mr. 12. 


Sedlegenes Kupfer in Platten und Bohn, beliebl⸗ 





Dryburger Drunnen, 6 





ger Form, ju nen bitigflen Preiſen, bei 


Job, Died. Konde, fun, 





ten, - &, Gieſeke, 
Gauleoftr. Rı. 18. 


8000 Pfund fbö en voiniſchen Pafhunf, welcher 
flündli erwartet wire, if glei rad Ankunft zu vers 
Faufen. Das Nähere bei Hinrich Witte zu erfahren 
im Weerder Nr. ı. 


erg geräugerter - in Riemen und — 














(Zu verkaufen.) Wir daden fortwährend «in 
Lager von emaliihen q wahzten und ſchwetiſchem ge: 
ſch agenen Kupfer in Platten ven circa 3 Fuß breit, 
# Fuß lang. von 10 bis 70 Pfand ſchwer, aud eine 
—— ruſſiſche Kupfer: Münze, fo wir möglichſt billig 

ed. 5 


Grieche. von der Mard & Comp, 
an der Börſe Mr. 3, 


Toned:Anzeige.) Mad einem faſt Yerteljähr 
rigen Krankerlager flsrb em g. Juni unfer gelichter 
Gatte und Vater, ber Apotheter A, Bolfhaufen, im 
548en Jahre feine Alters; welches wir unfern Ber, 
wandten und Freunden anjeigen. Jeder, wer den Vol: 
endeten fannt-, wird unſern Schmerj, den mur bei 
Wiederſebens Hoffnung lindern kann, zerecht und mas 
tũrlich finden. 

Eit fleth, Juni 12 2818 

Wit twe um Kinder des Verſtörbenen 





Bremer 


N,’ 166. Montag 





Zeitung. 


den 15. Juni 1818. 





Deutſchland. 


Protokoll der deutſchen Sundesverſammlung 
Aqcht und zjwanzisſte Sitzuns . 
Geſchehen, Frankfurt den 1. Juni 1818. 

(Bortfegung.) 

Moch deutlicher aber entwicelten fi feine Geſin⸗ 
mungen in zwei bald nachher von ihm herausgegebenen 
Drudigriften: 

„Pragmatifche Geſchichte des landſchaftlichen 
„Stewerweiens der Fürſtenthümer Ka⸗ 
„lenberg und Göttingen,‘ und 

„Sammlung einiger wichtigen Aktenftüde,‘‘ 

Außerdem, daß bie erſte dieſer Schriften bie Dans 
eöverifche Landesverwaltung in den gröbeften Aus drücken 
verläftert, die Perſon des damaligen Minifterii auf das 
boshaftefte verläumder, und fogar wider bie gebeiligte 
Perion Sr. königl. Majeftät ſich die refpeftwibrigften 
Aeuferungen erlaubt, gebt fie geradezu darauf hinaus, 
die Unterthanen gegen das Souvernement aufzuwiegeln 
und fie anjureigen, ſich alen Steuern und Abgaben zu 
entziehen. 

Aus Alten, die, wie er ſelbſt bemerkt, fefretirt 
werden follen, und wozu ihm mur als Mitglied des 
Schatz⸗Kollegii der Zutritt offen geflanden, hat er, mit 
Verlegung feines Dienfts Eives, von dem felbfl feine 
Entlaffung nicht entbinden fennte, bie Erzählung deffen 
gejogen, was im Jahr 1700, mithin ver 100 Jahr 
ren, wegen eines bem damaligen Kurfürftn gegen ges 
wifle, den kalenbergiſchen Landſchaften jugeflandenen 
Bedingungen von dem größeren Ausſchuſſe der Stände 
aus ber kalenbergiſchen Pandrenterei bewilligten gebeis 
men Subfivii von 300,000 Rihlr. vergelommen if; 
dadurk, fagt er, fei eine völlige null und nichtge 

andiang begangen und das Land noch jegt berechtiaet, die ſe 
uld, weiche nach feiner BDerechnung mit Zinſen und 
Zins auf Zins ini Jahre 2797 au 34,078,615 Rihlr. 


angewachſen fei, aus dem augeblich zu 444 Millionen! 


berechneten Privat⸗Bermögen des Königs von Grofbrit: 


tannien fich bezahlen zu laffen; und trage fie am jähr⸗ 
lien Zinfen eine Summe ein, _weldye hialänglich fei, 
das falenbergs und göttingenfche nicht nur völlig ſchul⸗ 
denlos, ſondern auch gänzlich flruerfrei zu machen. 

„Die Landſtände würden den Willen nicht haben, 
dieſe Wahrheiten zum Vortheil des Landes zu benupen, 
da er mit Recht annehmen könne, daß es im falenbers 
giihen feine Landflände mehr gebe, bie ihren 
Pflichten getren wären.‘ . 

„Es fiche daher allen Dorfs und Stadtg e⸗ 
meinden, welde eigentlih die wahre Landſchaft 
ausmachten, zu, in ihren Gemeinde: Berjammlungen 
rubig zufammengutreten, ſich orbnungsmäßig einem 
Syndikum zu wählen, burd dieſe beftellte Syndikos 
einen gemeinfchaftlicgen Mandatar zu erkiefen und durch 
den von allen Syndicis erlohrnen gemeinfdaftlicden Ges 
fhäftewäger ihre Rechte bei einem ber höchften Reichs⸗ 
Fr wahrzunehmen, wovon denn — fagt er — bie 

olge ſein werde, daß bie Falenbergifchen Bürger und 
Bauern, wo nicht völlig mg head, doch wenigftens von 
allen gutsherrlichen Abgaben, mithin ganz herrendienfls, 
zins, und jehntfrei werben würden,‘ 

Es bedarf keiner Bemerkung, wie fehr ſolche mit 
unerbörter Dreifiigfeit und unter gleisneriſchen Vorſpie⸗ 
gelungen öffentlich geäußersen Grundſätze, befonders une 
ter den damaligen ſehr bedenklichen Zeit » Umfländen ges 
eignet waren bie große Menge irre zu leiten, und zu 
rubeflörenden Auftritten anzufeuern; wie unumgärglid) 
notbwendig baber Die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe und Wohlfahrt erforderte, einem Manne, beffen 
ganze Thätigfeit längft dahin geyichtet war, ſich einen 
Einfluß auf bie große Menge zu eıwerben, die Erreis 
dung des Ziels feiner gehäffigen Bemühungen unmögs 
lid gu madıen, 

: ‚In diefer Hinſicht war es, daß auf Defehl des 
Königs dem von Derlepſch intimirt ward, daß Se. 


Majeftär refolvirt hätten, ihn vermöge Ihrer höchften 
landesherrlichen Macht und Polizeis Gewalt wegen feis 
nes anflöfigen Vetragens und der gefährdenvollen Abs 
ſichten, deren er fich vertächtig gemacht habe, den Aufs 
enthalt in Sr. Lönigl. Majeflät fämmtlichen deutſchen 
Landen gänzlih und mit ber Bedeutung zu verbieten; 
daß wenn er fi dennoch barin betreten laffen würde, 
ex fofort arretizt und io, Konformität grgen ihn verfah⸗ 
cen werben ſolle. 

Als mit der feindlichen Okkupation 1803 Nie Kraft 
diefer Entfernung geähmt wurde, das Fürſtenthum 
Göttingen aber vorerft noch unbifegt blieb, und nur. 
einen Meinen Tpeil der Kriegslaft zur Erleichterung des 
gemewmfomen Baterlantes mit übernehmen follte, mar 
feine erfle Kraft: Arußerung dahin gerichtet: in einer 
Druckſchrift die Unterthanen über ihre Verbindlichkeit 


zur Konkurrenz irre zu leiten, und fie zu bereden, daß 


fie gar nichts dazu zu begablen hätten, wiewohl bie 
aud auf das Fürftenehum Göttingen erfiredte Offupas 
tion diefe Bemühungen bald vrreitelte, 

Wärend der kurzen preuß. Ölktupation im Jahr 1Ro6 
wurde jwar jenes Verweiſungsdekret von der preuf, Behörde 
förmlich aufgehoben, als aber feine Wiedereinfrgung oder 
fonftige AnfteHung auch von dieſer nicht erfolgte, verwandelte 

ſich der ihr geftreute Weihrauch bald in Anzüglichfeiten 

wider den Grafen von der Schulenburg / Kanert, in bite 
term Tadel des politifchen Benehmens des fönigl. 
preufifchen Kabinets von 1803 — 1806, unb in laute 
Lobpreifungen Frankreichs und des neuen Königs von 
Weſtphalen, wovon eine, nad der Bataille von Jena, 
von ihm ı807 in Drud gegebene Schrift: 

„Die bei dem Berliner Erefutionshofe im meis 

„mer Dienftentfegung erfolgten Aktenftüde‘ 
unter andern Beweiſe giebt, 

Bon feiner Wiedereinſetzung konnte ohuehin nicht 
weiter die Rede fein, als er kurz nad Entfiebung des 
Königreidie Weftphalen in weftphätifche Dienfte trat 
und blieb, bis er auch da ald Staatsrath aus der Pifte 
ber Staatsräthe ausgeſtrichen wurde, 
Druckſchrift das Publiftum über den Sinn und ben 
Zweck eines Öteuergejeges irre zu leiten fucht, am deſſen 
Ab aſſung er felbft als Staatsrath Antheil gehabt 


tte. 

Daß bei der Herftellung der rechtmäßigen Regie⸗ 
rung im Hanndverifchen im Jahr 1813 diefe befugt ges 
weſen wäre, das vorige Entfernungsdekret gegen dem 
von Berlepſch ausdrückſich wieder in Kraft trıten zu 
laffen, iſt wohl unleugbar; gleichwohl ift diefes nicht 
aeicheben, fein fortgefegter Aufenthalt im Hannöveriſchen 
vielmehr ihm ſtillſchweigend geflattet worten, und man 
würNe gern fortgefabren baben, ibn zu ianoriren, wenn 
er nicht bald gejeugt hätte, daß alle Stürme der Rrs 
volntien feinen Haß gegen bie Regierung feines Vater: 
landes nicht gemildert und feinen unrubigen Geiſt nicht 
befonnener gemacht haben, 5 


weil er in einer- 


„ Nachdem er bald nachher in einem, noch dazu um 
ziemende Anfpielungen gegen den König enthaltenden 
Schreiben an den Grafen von Münfter feine Angrlegens 
beit aufs Meue,in Anregung gebracht, auf weldes er 
nicht eber befchieden werden fünnen, bis die nach Enge 
land geflüchteten Alten zurückgeſandt worden und dieß 
einen aus benfelben aczogenen Bericht an ben Prinzens 
Regenten möglich gemacht, inzwiſchen aber ihm v 
der Aufenchalt im Lande geflatter, das Eee 6 
der Refidenz und am Hofe abgeflagen worden, bat er 
feltfamer Weiſe in einem Prozeffe bei dem Amte Müns 
ben gegen feine Zehntpflichtigen zu Oßenfelde eine Schrift 
eingereicht, worin er nit nur bem Amte und feinen 
Zebnpflicgtigen feine ganze fo genannte Berbannungsges 
ſchichte vorerzählr, fondern auch, zu Herabwürdigung 
ber Regierung, der Lantftände und einiger Staatsbeam— 
ten, und zu Erregung des Mißvergnügens bei den Uns 
tertbanen, fidy wörtlich folgender Ausdrüde bedient, 

„Die im Jahr 1803 flatt gefundene Eroberung 
der hannöveriſchen Staaten durch die Franzofen, ift eine 
Folge geweien, tbrıls der in fo mandyer Safe wenig 
vortheilbaften Verbindung mit Grofbrittanien, theil® 
des höchſt unweiſen und muthlofen, mithin durchaus zu 
mißbilligenden Beyehmens der hödften Autoritäten des 
bannäverifchen Landes.’ z 2 

„Nachdem die fegenannte alte gute Zeit wieder 
angegangen ift, weche ſich aber im Hannöveriſchen noch 
nirgents jeigt, fondern vielmehr unter dem Dedmantel 
eines Provifori einem fehr verfchlimmerten Zuſtand für 
Die Regterten barlegt, vereinigen die Megierer das ers 
neuerse Alte und veraltete Schlechte mit dem franzöſich⸗ 
weftpbälifhen Schlechten felchergeftalt, daß eine Höhe 
des Schlechten entflanden ift, wie fie noch mie flatt ges 
funden batte.”’ 

„Das ausfaugende Gteuerfuftem, wie es im Jahre 
1813 befland, iſt noch nicht verändert worden, obgleich 
neue Landſtände im Königreih Hannover ohne WVerfafs 
fungsurfunde — alfo ein Haus ohne Funtament — 
eingeführt worden find, von benen fiän bis jetzt nichts 
anders wie ihre bödhft fehlerhafte Organifation und von 
ibrer Arbeit nichts erfährt, als daß die erorbitante Des 
fleurung der Regierung fortgeht, und daß die fogenanns 
ten Vertreter des Landes, die man mit voligfi:m 
Rechte Iuftige gebeime Pandfände nennen 
muß, fi vertagen, wenn fie nad vielen Monaten 
durch genoſſ⸗ ne Diäten die ungeheuern Landesſchulden 
vermehtt haben.“ 

Welchem allem er noch ſonderbarerweiſe hinzugefügt: 

„Dasj nige, was ber wahre Premierminifier in 
Hannorer, mein Gegner, ter Dr, geheime Kabiners: Mi: 
nifter Rehberg beabfichtiget har, ift ibm völlig gelungen, 
da er mit dem hannöveriſchen Premierminifter in London 
welchen ich richtig zu burdichuuen glaube, nach einer 
gewiff m alten geheimen Orsensverbindung, im völligften 
Einverftändniffe ficht.” a 


I} 


Eine abgeihmadte Erdichtung, woburd; er auf einen 
aßgemein hochverehrten Staatsminifter in feiner öffent⸗ 
lichen Eigenſchaft einen Gatten zu werfen fid beige: 
ben läßt, bie aber noch weniger einer ernflen Widerle⸗ 
gung würdig ifl, old Die dem geheimen Kabinetsrarh 
Mebberg anf den Grund einer Recenſion, am welder 
diefer feinen Theil gehabt zu Yaben, öffentlich erklärt 
bat, angeſchuldigte feinbfelige Geſinnungen gegen ben 
preußiſchen Hof. 

Dies ift die kurze, aus den Alten gejogene Schil⸗ 
derung des Denehmens eined, Mannes , der ſich rühmt, 
daß er ein unter allen Grürmen ber Revolution tugends 
baft geblicbener Mann fei, der Vergeltung feiner Dienfte 
in Auſpruch nimmt, unb ber, naddem er durch Wers 
Äußerung feiner Lehengüter im Hannöveriſchen ſich dem 
Felonie⸗ Prejeß zu entziehen gewußt bat , den Anfall 
jmeier Büter , welde neyerdiogs unter fönigl. preuß. 
Hobeit gefommen find, benupt, um, als er noch bannds 
ve:ifcher Unterthau war ,„ bie Proteltion dieſes Hofes 
wegen Handlungen in Anfprud zu nehmen, die ibin als 
hannöveriſcher Untertban und Bramten ſeit mebr als 
20 Jahren zur Laff gefallen find, und felbfi wegen eis 
nes, biermit in gar feiner Verbindung fiebenden, vor 
der hannöveriſchen Juftizlanplei gıführten Civilprozeſſes. 

Die unterm ı0. September 18:7 ihm ertheilte 
und dem fünigl. preußifchen Hofe fommümteirte Refolus 
tion ift der Dundesverfommiung ſchon aus ber Aus 
lige VI. ©. 5 feiner Reklamationsfcrift befonnt, und 
Btarf keined Kommentars. Werbannt iſt er nad ber: 
feiden aus dem bannöveriichen nicht; ihm in der Refidenz 
und am Hofe zu dulden, iſt das Souvernement nicht 
fhuldig, und für feine Geld-Meklamatien iſt ihm ber 
Weg vor dem bödften Bericht des Landes, der einzigen 
in Diefer Sache kompetenten Behörde, offen; «6 lirgt 
aber in der Natur der Sache, daß, vor der Entſchei⸗ 
tung feines Anſpruchs, eine Unterſuchung über den 
Crad der Schuld, melde feine Dienftentloffung veran⸗ 
loft bat, angeflelt werden müffe, denn eine Entſchädi⸗ 
gung fann rur ber fordern, ber unverfduldet einen 
Schaden erlitten hat, 


d. 136, 
Abhandlung des Freiberm v. Schweickardt über die 
Mıktär: Verbätniffe des deutſchen Bundes, 
Ebenperfelbe: legt die umter Zahl 352 v. J. 
eingefommene, geſchriebene Abhandlung des Breiberrn 
v. Schweickardt über die organiſche Einrichtung des beuts 
ſchen Bundes in Rüdfiht auf feine pr er 
mit dem Antrage por , dieſelbem zum allenfalfigen &es 
brauche an den wegen ber Militärverbälmniffie des Deut: 
fen Bundes beftedenden Bundestags: Ausfhuß zugeben. 
Sämmtlide Stimmen waren mit dem Antrage 
einverftanden, AR P 
4. 137. _ 
Diuchſchrift des G. K. Schmit von Leda, genannt 
v. Hattenfitia, über bie freiwillige Bewaffnung 


der Stade Bremen in Ben Jahren 1813 bis 

1815. j 2 
Ebenderfelbe: giebt Kenztrib von der Druck⸗ 
fhrift des G. K. Schmit von Lede, genannt ven Hat⸗ 


tenflein in Wremen (Zahl 52 v. 9. 1818), „Geſchichte 


„der freiwilligen Bewaffaung ber freien Hanfeftatt 
„Bremen im dem deutſchen Freiheitstriege 7813, 181% 
„und 1815", mit dem Antrage, dieſe Schrift als einen 
Beitrag zur Geſchichte des letzten Kriegs in bie Bücher⸗ 
fammiung des Bundestags abjugeben, womit ſämmtliche 
Geſandtſchaften einverflanden waren. 
Weſchluß folgt.) 

Baireuth, den 31. Mai. — Als am 27. ber 
feierliche Alt der Beſchwörung der neuen Verfaffung 
bier in dem neuen Schloße vorgenommen, und die. Kon: 
flitution des Reichts verlefen wurde, flogen zwei Stoͤrche 
über dem Globe herum, als ſuchten fie ſich einem Rus 
hepuntt dort auf dem Dache. Das Boll, welches von 
der Sache felbft noch keine deutlichen Begriffe harte, 
empfing indefien dieſe beiden Glücksvögel mit großem 
Jubel, und die Meinung, daß nun eine neue Glücks⸗ 
periode ihren Anfang nehmen werde , war ſchuell bei 


den Anmwrienden gegründet, — Diejenigen, melde in» ⸗ 


defien der Promuligation der Konflitution im Schloße 

ſelbſt beigemohnt hatten, fagten, daß diefe Auguren biess 

mal Recht haben möchten, — (Mündın. 3.) - 
Neuftrelig, den 31. Mai. — Die Großbers 


sogin ift heute Abend von einer Pringeffin glücklich ent⸗ 


bunden worden. 

Wien, den 2. Juni, — In den Unterbands 
lungen zwiſchen dem birfigen und badiſchen Hofe 
fucht der badiſche Freiherr v. Berftädt eine perfönlide 
Zufammenfunft mit dem Fürften v. Metternich zu er: 
wirten , 
bürfte. R 
Sranffurt, den 9. Juni. — Am 4, dt find ber 


Herzog und tie Herzogin von Kert zu Amorbad eins - 


getroffen, umd auf das feierlichfle von den Finwohnern 
empfangen rorten, welche bei dieſer Gelegenbeit wertei⸗ 
ferten, ihre Anbänglidgeit, Ehrfurcht und Liebe gegen 


Biefe ir 2 Fürftin an den Tag zu legen. . 


AudWas nahegelegene Homburg it eifrig bemüht, 
durch feftliche Zubereitungen zum feierlichen Empfange 
bes geliebten Erbpringen und der Prinzeffin Eliſabeth 
von England, in äußern Zeichen ber Freue, die innigen 
Gefühle der Liebe und Verehrung für das durchlauch⸗ 
tige Fürſtenhaus auszuſprechen. So wurde fogar bie 
Antuoft der Effekten 3. 8. H., melde vor mehreren 
Tagen am Main bier ausgefhifft und auf 15 feder 
und vierfpännigen Wagen, unter Begleitung ven Homs 


welche vieleicht zu Karlsbad Statı fioden 


burger Dürgerfavallerie, nah Homburg gebracht wurde, ° 


der wartenden Menge jum frohen Ereigniflr, 

Berlin, ben g. Juni, — Mach amtlichen Ans 
nabeu find von der fönigl, preußiichen Gensd'armerie im. 
Laufe des vorigen Jahre von Amts wegen verhaftet: 


. 


P 


292 vaterlänbifche Deſerteurs, 289 ausländiſche Der 
ierteurs, 237 ausgetretene Militärpflichtige, 2437 wes 
gen. unrichtigen Peſſes, 1121 wegen mongelnden Ges 
merbefcheins, 433 wegen Alcifes und Zollbefraubation, 
3 wegen Forfifreveld, 4877 wegen unnügen Herum⸗ 
treibend oder Dettelns, 2035 wegen Unfugs, 1634 we⸗ 
gen Polizeivergehens, 2330 wegen Diebfiahle oder Mes 
trugs, 101 wegen Einbruchs, 23 wegen Drandftiftung, 


3ı wegen Straßenraubes, 24 wegen angefdulbiaten 


ader begangenen Mordes, 138 burdy Gtedbriefe Ver⸗ 
folgte, 23 entwichene Öträflinge, 507 wegen Bers 
dahts im Allgemeinen. Eben fo warden auf Antrag 
onderer Behörden vom gedachten Korps 2230 verdäch⸗ 
tige oder überwiefene Perfonen den Ortsbehörben abges 


‚liefert. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein deutſcher Gelehrter, der im Fraukfurt mit 
Lascaſes in freundſchaftlicher Werbindung fand, hat das 
ſchon erwähnte Schreiben deſſelben aus S. Helena an 
Purian Bonaparte in das Deutſche überſezt; «6 wird 
nädftens im Drud erſcheinen. 

-—- Baron Thugut foll ein Vermögen von 5 Mil. 
&ulden hinterlafien; mit feinen armen bürgerliden Vers 
wandten hatte er alle Verbindung abgebroden. 


Anzeigen, 


Angelommene Fremde 

In BYE MBENER am 11.: J. 6. Schudarb, Konferenz⸗ 
raih, k. v. Hamburg Am ı2.; Der kaiſerl ruſſ. Staats⸗ 
rath u. Ritter A. v- Kogebue mit Fr. u. Beb-, k. v. Hans 
nover · 

In der Stadt London, am Q.: 8. 3. Laffen, Kfm., k. v. 

“ Helgoland. Am ı0.: J. D. Kappes, Kfm, k. v. Frank⸗ 
furt a. M. Am 11.: P. 8. Moeglich, Kfm., k. v. Ham⸗ 


burg. 

Im Hotel de Paris, am ı0.: F. Brune, Afm, k. v. 
Leipzig; 8 Ahles u. H. Runde, Kfl., k. v. Hannover. Am 
12.: Glävemonn m. Kam, Kim, k. v. Oldenburg. 

Im Hotel Philadelphia, am ıl.: Graf v. Schwichelt, 
Major v. Anderten, Bürgermeifter Vogel, k. y. Hannover; 
v. Gayl, Kammerberr, Ed. Oldenburg. Am ım.: €, 
Seitz, 8. Troy, Kfl, & v. Dsnahrüd; F. Murphy, engl. 
Edelmann, k. v. Paris. BR. 

Bei Vorwerk, am 11: A. Lerberg, Schiffekapt., Lv 
Burke. 

Zn der weißen Traube, am 11.: Merker u. Bernitt, $- 
u. &. W. Diekhoff, Kfli, k. v. Hamburg. Am ı2.: N. 
Bondi, Kfm., k. v. Rorden; F. Worrte, Kfm, k. v. Am⸗ 
fterdam ; ©. Schwabe, Kfm., k. v. Divenburg; Geboldt, 
Kfm., Ev. Emben; I. Brown, Gelehrter, k. d. d. Haag. 

Im deutſchen Haufe, am ı2.: Diefel, Buchhändler, k. v. 
Memmingen, 

Am Hotel d'Oldenburg, am 11.: J. u. 2. Lemann, Kfl., 
k. v. Hamburg. — 

In der Stadt'Hull. am 11.: Bartlett, Scifftapt., f. v. 
Liverpool j Dr. Hanemann, k. v. Halle; G. Eeg, Schiffsk., 
k. vd. Bergen. \ 

In der Rofe, am do.: I. W. Jellinghaus, Kfm, k. v. 
Boerde. Am 12.: J. M. Ringel, Kfm., k. v. Hamburg. 


wur 


“anlegen foll , 


X 


Sa ber goldnen Krone, am 10.:3 J. P. Kolver, Kfm, 
k. vo. Hamburg. 

(kotterie.) Die aus 10,000 Poofen und 5176 
Gewinnen beſtehende Gıfte Kafleliche Lotterie, wovon bie 
erfte Klaffe heute am 15. Juni gejogen wird, enthält 
folgende Hauptgewinne, als: ı von 15,000, ı von 6000, 
ı von 3000, ı von 1500, I bon 1200, 14 von 1000, 
ı von 600, 17 von 500, 1 von 450, ı von 400, 
ı von 300, 3 von 250, 5 von 200, 2 von 150, 54 
von 100 Thaler u. ſ. w. Ganze Looſe zur aflen Klafle 
für ı Thaler , und zu allen Klaffen gültig für 213 
Thaler in Konventionsmünge , halbe und Wierteloofe 
nach diefem Verhältniß find flets zu haben im 

Lotteries Komtoir Domsbof Mr. 1. 

J K örber. 

(Oberländifhe Weſer⸗Reihe⸗Schiffahrt.) 
Dem oberläudifhen Weſer⸗Schiffahrts-Regulativ gemäß 
fol eime Gleichheit in Nücdficht der von MWremen zu 
verfchiffenden Güter zwifchen der Reihe⸗Schiffahrt nad 
Pr, Minden und ber Reihe Schiffahrt nah Hameln 
beſtehn. Dieſem gemäß ift bie Einrichtung getroffen, 
daß wenn der nad Hameln einladende Schiffer nicht 
zugleich mit dem nad Minden einladenden, Lompketirt 
ift, alddann dies durch Einladung von Gütern, die nad 
Minden bis Oldentorp incl, beftimmt find, geſchehe, und 
nad Miuden erfi dann ein Schiffer in Ladung wieber 
wenn der nach Hameln beflimmte feine 
regulatiomäßige Ladung beifammen bat. 

Würde daher der nach Hameln einlabende Schiffer 
früher fompletirt werden , als der mit dieſem zugleich 
nad Minden einladende, fo wird letzterer mit Hamel⸗ 
ſchen Gütern vollſtändig befradhtet und bis dahin, daß 
dieſes gefchehn, kein Schiffer zur Einladung nad) Damela 
zugelaffen werden, und damit bei diefer Einrichtung keine 
Benachtheiligung der Meihe s Schiffahrten von Bremen 
nah Minden und Hameln ferner Statt finde , iſt ber 
flimmt , daß dem Weſer-Scheffahris-Regulativ gemäß, 
jeder zur Mündenfhen Reihefahrt gebörende Schiffer, 
der überwieſen wird, Güter von Bremen aus bie Hoxter 
inch. eingeladen und auf einem der Weierpläge, welche 
der Pr. Mindenfhen und Hameluſchen Reihe: Schiffahrt 
angemwiefen find, ausgeladen zu haben, ohnfehlbar deshalb 
einen Reihezug nad; Münden verlieren muß, 

Ucbrigens wird wiederholt erklärt , daß die Direk⸗ 
tion den Auftrag getreu befolgen wird, welcher ihr von 
der Kanfmannihaft durd das Weſer-Schiffahrts⸗KRegu⸗ 
lativ, und insbefondere in Dem 1. Mtt. des dritten Mach⸗ 
trags beffelben gegeben worden ift, und bemnad von 
denjenigen Abladern, welche (nady der ihnen alldbings 
zuſtehenden Freiheit) Güter außer ber Reihe, ſei ed 
auf oberländ, Orbre oder nady eigner Dispofitien verla⸗ 
den, keine Aufgaben von Gütern am Verladungs s Koms 
toir nach irgend einem Plage der Reihefahrt annehmen 
wird noch kann. Bremen, den 13. Juni 1818, 

Ben Direftionswegen, 





Zeitung. 


den 16. Juni 1818. 





Deutſchland. 
Protékoll der deutſchen Bundesverſammlung 


Aht und wanzigſte Sitzuns 
Geſchehen, Frankfurt den 1. Juni 1818, 
Beſchlub.) 

9. 138, 

Matrikel den veurichen Bundes. 

Sı. it. 205. 32. @ig. $. 208. 35. Sit. $. 235. 
37. Sie. $. 259. 43. Si $. 338. v. J. 1b17. 

15. Sie. $. 78. ı9. Sit $. 93. 22. Sig. 


9 106. 25. Se. $. 113. v. 3. 1819,) 

Baden, Die geopberjogt, Sıjanprinafi, bereits 
früher, in den Grand g fegt. ſich über Pic verehrliche 
Baiferl._ Mönigl öftcerenhifhe Punftation, Die Entwers 
fung einer Matritel des Bundes betreffend, 
Am Adgemeinen zu Gunften des Antraas, der zur Euts 
werfung dieſer Matritel zu ergreifenden Manfregeln, 
und biernadp zu bemirtenden Anſchlages zu erklären, 
findet fib nun it sbefondre beauftragt, nad dem bierüs 
ber $. 65 des Prototolld ber ı9. Sitzung von dem 
vortr- ffiranen Präfidie, bezüglich auf die Faiferl, Fönigl, 
öfterreichifche Abftımmung gemadyren näheren Antrage 
folgend: Erklärung, mir Rüchkſicht auf den gegenwärs 
—* De vditerunugſtaud des Großherzogthums, abju⸗ 
geben, 

Bei der Schwierigkeit, die finanziellen 
Kräfte der einzelnen Staaten zu erforfhen, und bei 
der Uibilligkeit, denjenigen, welcher durch geringe Aufs 
lagen feine Kräfte ont, darum weniger beijugieben, 
als jenen andern, cher durch größere Anfirengungen 
feine Zahlungsmittel wermindert haben dürfte, iſt man 
auch grofberpoglichsbadifcher Seits bamit einverflanden, 
den Typus der Devölterung nicht nur für bie 
Veftimmung bes Kontingents an Mannſchaft, fondern 
für Die Konfursenz zu Gelbleiftungen gelten zu 
ia 


dog 

Witte des Geldwechsſers Gelig Abraham Hiljbeimer 

zu Draunſchweig, das Rechtsmittel der Akten⸗ 
verfendung betreffend, g 

Der berzgoglidsholfteinsoldbenburg., a 
halt; und ſbwarzborgiſche Herr Sefandte 
v. Berg: trät die Wirte des Geldwechlers Seli 
Abraham Hilzheimer ju Braunihweiz, das Rechtsm 
tel Der Altenverfendung betreffend, (Zahl 25 v. J, 
1818 )rach ihrem wefentlichen Jrbalte ver, und erwähnt: 
der Reklamant fei ſowohl von ber herzoglichen vormund⸗ 
ſchattlichen Regierung zu Braunſchweig, als auch von 
dem Dberapp-Bationdgeridgte -zu Wolfenbüttel mit ber 
Ditte um Berfentung ber Atten in feıner Rechtsoſache 
mit dem Kaufmann Marcus Spanier zu Paperbora 
abgrwieien worden, weil, wenn glei das gemannte 
höchſte Gericht für Braurfbwrig, Walded, Lippe und 
Schaumburg Lippe gemeinſchaftlich fei, dach für Brauns 
faweig die Bildung eines ſolchen oberfien Gerichts, im 
Semäßheit des 12. Artıkeis ver Dandesakte, nicht Fols 
ge rechtlaicher Meorbwenpiatrir geweien, folglich auch, fe 
fa viel D-auribwrig beireffe, das Öberappellationgges 
richt z Wolferbürtel nicht gm der folgergeftelt, 
d. b, in Folge der Beftimmung der Bundesakte errichs 
teten aem inſchaftlichen oberfikn Gerichten, bei welchen 
die Altenverfidung verlangt werben könne, zu rede 
nen fet, 

Der Referent beruft fi, ſtatt eigenen Gutach⸗ 
tens, auf feinen, in ber 58, Sitzung vorigen Jahres 
aus einem gleichen Geſuche abgeflatteten und von biefer 
boben Verſammlung genchmisten Vortrag, und trägt 
biefem gemäß darauf an, ben Supplifanten mit feinem 
Geſuche abjuweifen. 

Sämmtlidde Stimmen waren, in Gemäßbeit des 
in der 58. Gipung vorigen Jahres angenommenen 
Grundiages mit dem Herrn Rıferenten einverftanden, 
baber Beſchluß: Daß der Gelowechsler Selig Abraham 
Hiljpeimer in Draunſchweig mit feiner Bitte um Wer 


fügung an die vormmmbfchaftliche Regierung zu Braun⸗ 


fhweig, wegen G-flattung des Rechtemittels der Altens 
derſetdung, weil die Vorſchrift des 12. Art. der Buns 
desalte hierin keine Anwendung auf bas Herzogthum 
Draunſchweig find:, — ſei. 

4140. 

Vorftellung des ehemaligen Verwalters der deutſchen 
O denskowmende H'etzkirch im Ka trn Lujzerin, 
Pritipp Bannmüller, P- fior betreffend. 

Ebenpderfelbe: legt das Zahl 28 tiefes Jah 
red ringetragene Geſuch des ebrmaligen Verwalters ber 
Deutſch Ordens: Kommende Hitztirch im Kanton Luzern, 
Pritpp Bannmüller, Pe fion beti:ffeno, vor, worin 
der Reklamant vorſtellt, da er voo dem bie Kommens 
de Hyfirch befigenden Kanton Luzern, flatt feiner ehe⸗ 
moligen Beſoldung von 1082 fl. 3ofr, nur6oo Schwei⸗ 
jerfen fer Penſion bejicbe, und baber ju brwirfen bitte, 
daß ibn von erwähntem Kantone fein voller Gehalt, 
foworl für das Vergangene als für «die Zulunft , als 
Peuſion aurbezablt werde, 

Der Herr Reterent iſt der Meinung, daß, da die 
Deutch Ordend Kommende Hitzkirch unter der Hoheit 
des Schweiger Kantone Lajern liege und der Supplis 
kant, welcher in Puzern wohne, ein Angehöriger dieſes 
Kantons fei, die Burdesverfammlung fidy nicht berech⸗ 
tigt halten könnte, wegen feines Anliegens Schritte bei 
der Kantons-Rrgierung zu thun, welches demſelben zu 
erkennen ju geben wäre, 

“ Einverflonden mit dem Herrn Meferenten, wurde 
hierauf einhellig befaloffen: dem ehemaligen Verwalter 
Der Deutſch⸗Ordent Kommende Hitzkirch im Kanton 
Luzern, Philipp VBannmüller, ju erkennen zu geben, 
daß die Bunbdesvrrfammlung für fein Geſuch bei der Res 
gierung des Kantons Puzern nicht einſchreiten lönne. 


4, 145 
Forderungen an die ehımalioe Reichsoperationskaſſe. 
65. Sit. 8. 2 1m. Sitz. $. 68. v. I. 1816. — 8. ik. 
&. 35. 20. Sit $. 109. ar. Bit. 9 162. 20. Sitz. 
$. 181 u. 182. 32 Sitz $. 212, 39 Eik. $. 281. 282. 
285. 284. 43. Sit. 9. 345. v. J. 1817. — 11. Sitz. 
$. 48. 17. Sit. $. 88. v. I. 1818.) 

Ebenberfelbe; giebt Kentiniß von ben Eirga— 
ben, Zahl 19, 56, 72, 73, 75, 82, 85 und 95 
d. 9, weldge theils neme, theils icon früher arges 
bradte Forderungen an bie ehemalige Keichboperationss 
Kaffe entbielten. 

Mach dem Antrage des Herrn Geſandten v. Berg), 
mwurten diefelben dem Aften beizufügen und der in ber 
17. Sthung d. 9. ernannten Kommiffen verjulegen 
bei! fin, . 42, 

Anzeige ter fürfilich- liechtenfteinifchen und fürftlidys 
 bobengollern » bedingen s urd figmaringenjchen 
Geſandtſchaft, wegen Koaflituiruna der Ps 
richte dritter Inftiny tür Die Fürftenthümer 
Vadud, Hechingen und Oigmaringen, 





Der Herr Geſandte der 16. Stimme, 
Freiberr v. Leonhardi eröffnet: 
Seine bocdfürfilihe Durchlaucht, 
Fürft zu Liechten ſtein, haben, um Höchſtihten Un 
terthanen die Woblthat einer dritten Inftanz zu vers 
ſchaffen ijnd hierdurch zugleich der deutſchen Bundesalte 


der regierende 


Genüge ju leiſten, mit dem kaiſerl. königl. öferreidhis 
ſchen Hofe, Allerhöchfideſſen ehrenvolle Seprigtbrit Sie 
danfbat lichſt erkennen, die Uebereinkunft getroffen, daß 
das taiſerl. fönigl, tyroliſch vorarlbergiſche Appe llationi⸗ 
und Kriminal⸗Obergericht zu Inſpruck für Höchfihr 
Fürſtenthum die Stelle einer dritten und bödhfien Yu 
ftanz unter der Benennung: „kaiſerlich-königliches Ap: 
pellationsgericht Für Tyrol und Vorarlberg , als aus 
Allerboͤchſter Bewilligung konſtituirtes Reviſionsgericht 
bes ſeuveränen fürfilich-liechtenſteiniſchen Fürſtenthume 
Vaduz,“ — von nun an übernimmt und vertreten wirt, 
von welcher Verfügung ich dieſe babe Verſammlung in 
Kenn:nif zu ſetzen, ausdrädlich angewielen bin. 

Erben fo habe ich jetzo von Ihren hochfürſtlichen 
Durdl., ben regierenden Fürften ‚u Hobengollern 
Hechingen und Hobenzollern: Sigmaringen, 
den höchſten Befehl erhalten, der Bundesverſammlung 
bie Anzeige zu machen ,- daß in Folge ber erhaltenen 
und befenderd dankbar anerfannten Bewilligung Gr. 
königl. Hoheit des Großherzogs von Heffen, dem groß 
hergoglich s heififchen Ober s Appellationsgericht zus Darm⸗ 
ftadt die Funktionen eines Ober⸗Appellationsger ichts für 
die Fürſtenthümer Hechingen und Sigmaringen, unter 
befonvers beflimmten Modglitären, übertragen worden 
find, wöburd auch für dieſe beiden DBunderflaaten der 
are zen ber Dundesalte in Vollzi-hung gefegt wors 
en if. 

Von dem deßfalls abgefchloffenen, ands ſchou rati: 
ficirten Staatövertrage beebre ich mich, eine beglaw 
bigte Abſchrift für das Bundesarchiv mitzurheilen. 

Der kaiferlidsöflerreihbifhbe Herr Ge— 
fandte, Graf v, Dual: Schauenflein: biflü 
tigte, daß Se, Majeftärt der Kaiſer mit Vergnüheen 
dem Wunſche des regierenden Herrn Färften von kiech⸗ 
terflein entſprochen, und Auerhödfi.bre Emwilligung 
ertbeilt hätten, Daß das kaiſeri. königl. Appellator # 
gericht ju Infprud die dritte Juftan, für das Fürfiem 
thum Vaduj bilde. 

Der grobherzoglich heſſiſche Herr Ge— 
fandte v. Harnier: erklärte ſich beauftragt, Die 
Anzeige des füͤrftlich bohenzollernſchen Herrn Bevollwäch⸗ 
tigten, daß für beide Fürftenthü das ObersArpı las 
tiondgeriht zu Darmfladt vertan die dritte In⸗ 
ftanz bilden wird, mit Ber Verlicherung zu begleiten, 
dag es Br, fönigl, Hobeit dem Großherzoge jum br 
ſondern Vergnügen gereidit bat, zu dieſer Emrichtung 
die Hand zu bieten, weiche dem 12. Artikel der Deut 
fiben Bunpreafte entipriht, und bie zmijdhen Ho chſ⸗ 
denſelben und Ihren Hochfürſtiichen Durglaudpten, BP 


‚gungen über Gegenſtände erlaffen, weldhe die Verwaltung 
ihrer Mandesherrlihen und Eigenthums-Rechte betreffen, 
Diefe dürfen aber dem allgemeinen Gefegen nicht entges 
gen fein; auch follen die Gormen der öffentlichen Ver⸗ 
wältung und der öffentlidgen Auftalten mit den in den 
übrigen Theilen der Monarchie eingeführten in Ueber⸗ 
einftimmmog gebracht werben. 
$. 17. Ihnen ift geftatich, außer dem im ganzen 
Königreiche nad) der heftehenden Verordnung zu baltens 
den füniglicen Geleps und Algemeinen Intelligenz⸗ 
Blatt, auch befondere Wochen » Blätter für ihre Bes 
biete einzuführen, ‚ 
TI. . 
Recht spflege. u: 
d. 18. a den flandesherrlicen Gerichts:Bezirfen 
wird nach den beftchenten Befegen Recht geiprodyen. 
..29. Die Verwaltung ber Civil⸗Gerichtsbarkeit, 
der witlführlihen , fo wie ber flreitigem in erflır Ins 
ftanp, geſchieht durch Behörden, weiche mit den konigl. 
&tadts und Land: Gerichten gleiche Zuſtändigkeit haben, 
und Stadts und Derrfdaftss Gerichte heißen follen. 
In ſtrafrechtlichen Fällen flehet venfelben mehr 
nicht, als Die Unterfuhung zu. Die gefdloffenen 
Alten werden om das +infchlägige Strafgericht zur 
Schöpfung des Urtbeils eingefender. 
$. 20. Die bergebracdhte mittlere und Strafge⸗ 
richtsbarkeit der Staudesherren, kann nur durch ein 
förmlich fonflituirtes, aus geiegmäßig befähigten und 
verorbnungsmäßig befoldeten Mitgliedern, in vorgefchries 
bener Anzabl jufammengefegted Kollegum, unter dem 
Namen JuftizsKanzlei, verwaltet werden, Die Beru⸗ 
fung in legter Juflanz gebt hievon in Civil⸗Strafrechts 
ſachen an das Apprllationsgericht des einſchlägigen Re⸗ 
gierungs: Bezirkes; bei Eriminalfälen bingegen, fo wie 
in Cisilfadyen an das fünigl. ObereAppellationsgericht. 
“$. 21, Die für die Jufiz + Verwaltung in ber 
mittlern Joflanz angeflellten Individuen, müſſen nad 
Derichtigung des Qualififations; Punktes bei dem fönigl, 
Ober s Appellationsgerichte durch den Meg des Staats⸗ 
"Minifteriums der Juftiz die Genehmigung erhalten. 
d. 22. Die Subalternen in den Kanzleien und bie 
"uflij: Beamten, werden von den Gtandesherren ohne 
befondere Deftätigung ernannt, Jedoch hat 
d, 23. Die Yufliys Kanzlei, oder, in beren Er 
mangelung , das einſchlägige Apprllationsgericht, bei ber 
Verpflichtung und Einweiſung folder Eubjelte bie Des 
wrife über die zu ihren Ötellen erforderlichen Qualifika⸗ 
tion zu den Alten zu bringen, und nidt mur jährlid) 
dem Dbers Appellationsgerichte eine Lifte darüber vorzu⸗ 
legen, fondern auch, fo viel dieſe Zufiig: Dreamten bes 
trifft, jedesmal Deren Ernennung mit den Qualififationds 
VBewrifen eben dieſem oberfien Serichtshofe anzuzeigen, 
d. 24, Die flantesherrlihen Juſtin⸗ Stellen find 
‘der Oberaufſicht des Ober Appellationsgericht® untermwors 
fen, dem es zuſteht, von.den Alten Derfelben Einfit 


au nehmen, und mit Benehmigung des Staats⸗Mirie⸗ 
riums ber Juſtij auf vorgängig dahin erflatteren Des 
ng Autmmuggen —— insbeſondere den Zuftand 
es Pupillens, fo wie des Hypotheken⸗- uud Depofi 
ee unterfuchen a laſſen. ” — 

. 26. Den Standesherren ift zwar geſtattet, vo 
der Verwaltung der Juſtij im Allgemeinen, — 
dere von dem Zuſtande des Vormundſchafts-, Depoſiten⸗ 
und Hypothekenweſens Einſicht zu nehmen, um die Ab⸗ 
ſtellung der befundenen Mängel veranlaſſen zu kön⸗ 
nen; jedoch dürfen ſich dieſelben in die Rechts⸗ 
Eutſcheidungen ihrer Gerichtsſtellen keineswegs einmi⸗ 
ſchen. Das Degnadigungdreqht ſteht allein sem Sou⸗ 
weran ji. — 

ZT, 
Molizeis Verwaltung, 

$. 26. Den Stanbeshercen fümmt in ifren Bes 
bieten die untere Polizei zu, welche fie — eins 
—— Beamten nad den Geſetzen bes Königreichs 
au & 

Zu ihrem mmmittelbaren Wirkungskreiſe gehören 
hiernach: bie Gegenſtände der Kirdyenpelizei, der Pils 
ung und des Unterrichts, der Öffentlichen Sicherheit, 
ver Geſundheits polizei, die Aufſicht über Die Verwal⸗ 
tung des Gemeindegutes, die Deflätigung der Semeindes 
vorficher und Kommunalbeomten, die Aufſicht und die 
Volziehung der Anordnungen über Gtraßens, Wrüdens 
und MWaflerbau, die unmittelbare Auffiht und Voll⸗ 
siehung der Befege und Verordnungen, die Landeskultur, 
den Dandel und das Zunftweien betreffend; die Wers 
deibung der Gemwerbsgerechtigieiten, mit Ausnadme der 
Babriten, Brauereien, Buchörudereicn und Buchhand⸗ 
lungen ; die Forſt⸗ und Zagdpolijei, fo wie die Forſt⸗ 
gerichtöbarkeit, fowehl in den ſtandesherrlichen Waldun: 
gen, als oud in dem ganzen Umfange ihres Gebietes ; 


‚das Konſtriptions- und Mapſchweſen, fo wie andere 


Militärangelegenbeiten, fo weit »iefe Seihä 

freife der untern Polsgeibebörden schön: grob rd 

5 Lokal⸗ und Diſtriltspolijei über ihre Mediat⸗Uater⸗ 
nen, 

d. 27. Sie Haben nebfidem Die Au 
Unterthanen chriſtlicher ee 
erh jedoch müſſen fie hierbei nad den Geſetzen ſich 
richten. 

d. 28, Bie Finnen jur Handhabung der Si 
heit und Polizei in ihren Gebieten eigene —— 
anordnen, jedoch mit Berückſichtigung der für das 
ganze Königreich eingeführten algemeinen Sicherheits: 
anftalten, und unter Beobachtung her darüber befichens 
den Page — 

. 29. Dem unmittelbaren Wirkungskrei 
fönigl. Regierung des Dezirkes, in ara pen 
besherrlichen Gebiete gelegen find, bleiben vorbehalten: 

2. bie Aufſicht auf Die Landesgrengen, und Bewah⸗ 
“ 


zung der landesherelichen Gerechtſame gegen bes 


nachbarte Staaten; 

3, alle Gegenflände, welde das Verhältniß des 

Königreichs zu benachbarten Staaten betreffen; 

die Bewahrung und Handhabung der Landes 

verfoffung und der Souveränetätsrechte; 

die Bewahrung und Vertretung der Majeflätss 

rechte in Beziehung auf die Kirchen aller Kons 

feffionen, fo wie die Aufrechthaltung des hierüber 
erlaffenen Religiensedilte ; 

die Leitung aller Gegenflände, welhe die Milir 

tärkonffription, bie Landesbewaffnung und die 

Landwehr betreffen, fo wie die Beſcheidung ber 

Reklamationen in Konjfriptionsfachen ; 

.. Die Leitung der Marfcys, Worfpanns: und Eins 
quartierungsangelegenheiten, dann die Einleitung 
zur Vertheilung und Ausgleichung der Kriegslas 

en, fo wie bie Beſcheidung ber Beſchwerden 

ber die Repartıtion ber Laften und ber Eut⸗ 
fdädigungsforberurgen; 

7. die Bezirksfonkurrenzfaden, 

8. die Anlegung und Erhaltung der Herrftraßen, 

VBrüdens und Flufbauten ; 

9. Auswanderungen der Unterthanen; 

20. Die Gidyerheitspoligei, in fo weit fie fi 

allgemeine Anftalten beziebt ; 

21. Begroflände der Brandaſſekuramz; 

. 22. alle öffentlicgen Anftalten des Kreifes, am wels 

hen bie Mebiatgebiete Antheil nehmen; - 

23, die Konfursprüfungen für den Staatsdiepft, eins 
ſchließlich der Aerıte, Wunbärzte und Hebammen 
und bie Beſcheinigung ihrer Wefähigung ‚zur 
Ausübung ihres Amtes; . 

24. die Bewilligung von - Getreide- und Jahr⸗ 
märften, 

$. 30. In den oben bejeichneten, fo wie in allen 
analogen Gegenftänden, ift die einfchlägige fönigl. Bes 

-Jirlöregierung Die unmittelbare oberfte Behörde des 

Mediar: Gebiets und erläßt, im WBezichung auf biefelbe, 

unmittelbare Weifungen an die fiandeöherrlidyen -WBes 
orden. 

d. 31, Die Standesherren üben bie nach 69. 26, 
27 und 28 ihnen zuflebenden Rechte durch ihre Poli: 
zeibehörden und refpeftive Herrſchaftsgerichte aus; fie 
find befugt, ihre Beamten mit Bericht zu vernehmen 
und Enrfbliefungen darauf zu ertheilen, welche jedoch 
no den Vorſchriften und in dem Geifte. ber allgemeir 
nen Landesgeſetze verfaßt fein müſſen. — 


auf 


In die Entſcheidung der fontentiofen Gegenftände, 


welche zur Kompetenz ihrer Gerichte gehören, bürfen 
fie ſich nicht einmiſchen. 

$. 32, Ihre Gerichte fichen in Beziehung auf 
ihren polizeilihden Wirkungsfreis in einem gleichen Vers 
hältnifje mit den königl. Landgerichten. 

$. 33. Diejenigen Standesherren, welcht cin ges 


ſchloſſenes Bebiet von 14 bis 20 taufend Seelen bes 
figeo, fönnen — fo wie für die Gegenftände der Juſtij 
— au für die Gegenflände der Polizei eine zweite 
Inftanz im einem für Beide vereinigten Kollegium bils 
den, weldyed den Namım; „Regierungss und Jus 
Rijfanylei’ führt, 

d. 34. Diefe Regierungslanzlei verwaltet in dem 
Randesherrlichen Gebiete die Polizei in allen Gegenfläns 
den, weldye zum Wirkungskreife ber königl. Negierung 
gehören, und Diefer nit nach $. 29 befonber® vorbe⸗ 
halten find, 

$. 35. Diefelbe ertheilet den flandesherrlichen Uns 
terbebörden Weiſungen, empfängt von ibnen ia der €is 
genichaft einer unmistelbar vorgefegten Stelle ausſchlie⸗ 
Find Bericht. — Sie führt die Aufſicht auf das un: 
tergeorbnete Palizeiperfonal, übt alle Befugniffe der 
‚Diseiplin aus, und verfügt bie nötigen Amfsunterfus 
dungen. Sie enticheidet als zweite Inſtamz in flreitis 
gen adminiftrativen Gegenfländen, mit Vorbehalt bes 
Rekurſes an die königl. Staatsrathekommiſſion. 

. 36, Standesherr kann ſich von biefer 
Kanzlei im Wezichung auf Polizeigegenflände Bericht 
und Antrag erftatten laſſen. . 

$. 37. In den flandesherrlicden Gebieten, im wels 
hen für die Polizei ein auf die bemerkte Art angeorbs 
tes Kollegium als zweite Inſtanz beſteht, erläßt Die‘ 
Fönigl. Regierung ihre Befehle und Weiſuogen unmits 
telbar an dieſe Behörde, welche biefelben fodann durch 
ihre Unterbebörben vollziehen zu laffen verbunden ift. 

Die königl. Negierung darf feine unmittelbaren 
Befehle den Mediatunterbehörden ertheilen,, fondern 
muß diefe aflezeit an die Mediatkanzlei richten, welche 
hiernad das Geeignete an bie Lokalbeamten erläßt, bie 
‘im ber Regel au nur an bie Mediatlanzlei ihre. Bes’ 
richte zu erftatten haben. 


9 38, In Gegenfländen, welche nicht dem unmits 
telbaren Wirkungskreiſe der königl. WBejirköregierung 
G. 29) vorbehalten find, ſteht dieſer Die Auffict 
anf bie Polizeiverwaltung der flandesherrlichm Regie⸗ 
rungsfanzlei, nicht aber eine unmittelbare Einwirkung - 
su. In Gemäßbeit diejer auffehenden Gewalt wachet 
diefelbe über die genaue Beobachtung der fünigl. Ges 
fege und Verordnungen; der Prälident kann deshalb 
von Zeit zu Zeit VWifitationen vernehmen. Die wahr: 


genommenen Gebrechen find dem Gtaatsminijterium 


des Innern fögleih anzujeigen; auch ift die Regierung 
ermädtiget, bei Ueberfchreitung der königl. Gefepe im 
eilınden Fällen Iuſtand zu verfügen, und, wenn fie es 
nothmwendig findet, die den eingetreteuen Berbältniffen 
angemrefienen Anorbuungen proviforifcy zu treffen, 


$. 39. Wenn in einem flandesberrlichen Gebiete 
für die Verwaltung der Polizei Bein deſonderes Rolle 
aium als zmeite Inftanz angeorbnet .ift, fo fine bie 
Mediatunterbehörden, vorbehältlich der hen Mediatherren 


-] 


über dieſelben na J. 31 zufichenden Befuguiſſe, ber 
königl. Megieräng ummittelbar untergeben, 

$. 40. Die flundesherrlihen Mediatlollegien bes 
richten an bie fünigl. Regierung in der vorgejchricbenen 
Form mit der Unterfarift : 

„uehorfamfte Regierungss (Juflij) 

Die lönigl, Regierung erläft zwar ihre Ausfertis 
gungen in der gegen bie untergeordneten Behörden vors 
geichriebenen Form in einer befehlenden Schreibart, je⸗ 
doch fol dabei an bie Regierungslanzleien Die nad ib» 

' rer Stellung benfelben gebührente Achtung und Rück⸗ 
ſicht gebörig beobadhtet werden, 

$ 41, Bon allen Ernennungen zu den Polizeiftels 
len baben bie Gtanbesherren ber fünigl. Oberpolizeibes 
börde des Regierungsbegirkes die Anzeige ju machen, 
damit zugleich die Nachweiſung der erfiandenen Prüs 
fung und ber Übrigen erforberliden Wefähigung zu vers 
"binden , und jährlich an diefelbe Dberpalizeibebörde eine 
Lifte Der für die Polizei angefteliten Beamten und Rä; 
the, mit Bemerkung ihrer Qualifikation, einzufenden. 

$. 42. Die von den Standesherren ernannten 
Märhe, Deamten und Gubalternen in ben Kanzleien, 
werben von den Vorftänden dieſer Letztern felbft in ihr 
Amt eingemwiefen und verpflichtet. 

(Fortſetzung rg.) 

Frankfurt, den ab. Mai, — Eine Gubffrips 
tion, die bier eröffnet worden, um ben weimariſchen 
Selehrten aud Semeimmitcelm das Geld zu erfepen, das 
fie zufolge geipredgenen Urtheils ale Strafe bezahlen 
foden, weil fie tem Gemeinbeſten mit größerer MWeeifes 
rung als BVorficht gebient, bat ichon in ber erſten Biers 
telftumde ihren Zwed mehr als erreicht. (Jar. 3.) 

Magdeburg, den 28. Mai. — Die angrorbs 
nete Verathidlagung von mehreren Beamten und Eis 
genthümern fonft freier und unfreier Güter, unter dem 
Vorfih des Präfidenten v. Bülow, find beendigt, und 
haben ſich nicht blos auf dir Aenderung oder Beibebhals 
tung der wefinhälifden Gefege über bäuerliche Laften, 
Lehneverheltniſſe und die landwirthſchaftliche Verfaſſung 

überhaupt bejogen, fondern auf bie geſammte jetzt bes 
fichende Gerichts⸗, Steuer / und Dermaltungsorbaung 
unb deren zuttägliche oder unzuträglide Abweichung von 
der Verfaffung, wie fie 1806 befland, (Allg 3.) 
Zübingen, den 3. Juni, — Auch bier droh⸗ 
ten die Nächte vom 30, Mai bis 2. Juni die fo ängſt⸗ 
lid erwartete Hoffnung des Weingärtners wieber ju 
yerlören. Mitten im, Thale lag Morgens gefrorener 
Keifen: in ben Mebenthälern hatten die Waffer zum 
Theil nad jenen Nächten Eis, * den Aeckern erfror 
viel junges Kartoffellaub. Die Weinberge find bis jegt 
glüdlich erhalten worden, fomehl das hohe Feld, als 
tas niedrige, don bier an bis Rottenburg, fomobl in 
dem weiten Medarıhal als in dem fchmälern Ammer⸗ 


thal. Dieſes Glück if der großen Thätigkeit zuzuſchrei⸗ 


ben, womit bie Oberämter in hieſiger Gegend, ruhm⸗ 
lich unterflügt von den Geiftlihen auf ben Dörfern, 
allgemein bie durch Befehle ber Regierung angeordnes 
ten Räucherungen wirklich ins Werk festen, — Nah 
den Beobachtungen des Hrn. Prof, v. Bohnenber— 
ger fanf bier, ver jenen bie größte Gefahr drohenden 
Mächten , der Wärmemeffer eine Viertelſtunde vor 
Eonnenaufgang jedesmal fuel um einen Grad, Dies 
fes ift der geführlie Zeitpunkt, wo bei helem Himmel 
und unbewöllt aufgehbender Sonne die Pflanzen in fo 
vorgerücdter Jahrszeit noch erfrieren, Aber in jenen 
9 führlicden Nächten, wo bier allgemein in ten Wein⸗ 
bergen geräudert wurde, blich nicht blos dieſes ſchnelle 
Sinken der Wärme kurz vor Sonnenaufgang aus; fons 
dern ber Über tie ganze Gegend ſich wegziehende Rauch 
trieb, felbft in der Stadt, den Wärmemeffer um dieie 
Zeit fogar einen Brad höher hinauf, und bie aufgehende 
Sonne drüdte den Rauch unter ſichtbarer Mebelgeftalt 
nieder, welcher nun vor ſchädlicher zu ſchneller Erwär⸗ 
mung den Weinftod und die Gartengewäcfe in feiner 
Nähe fügte, So wurde bis jegt der unfchägbare Se⸗ 
gen erhalten, felbt Bohnen und Welſchkorn haben in 
den den Käuderungen nahen Gütern nur wenig von 
Diefen Falten Nächten gelitten, Aber das Rauchern 
war auch weit verbreitet, und wenn bie und da in eis 
nem Grüdden Weinberg nicht geräuchert worden war, 
und er bod nicht erfror, fo hatte er dieſes Glück feinen 
Machbarn zw banken. Jeden Abend ſchon erfunbigte 
fig bier die Policei bei. Hru. Prof. v. Bohnenberger 
nad; dem Zuflande der Atmosphäre, um Anftalten zu 
treffen; um a Uhr Nachts wurde wieder gefragt; dann 
gab bei drohender Gefahr die Trommel in allen Ötras - 
Ben der Stadt das Zeichen, aufjubredhen und bie Feuer 
anzuzunden. 

Vom Main, ben 7. Juni. — Wie man aus 
guter Quelle in Erfahrung bringt, haben zwei der vor⸗ 
nehmflen,, durch Fiberalität der Gefinnungen ausgrzeid)s 
mete deutiche Mächte, in Frankfurt a, M. eine Yeufe: 
rung durch ihre reſp. Geſandten am deutſchen Bundes; 
tage dahin abgeben lafien, daß es, um die Einmifchung 
fremder Mächte in deutſche Angelegenheiten überflüffig 
ju maden, vermieden werben müffe, die Angelegenbeit 
der weftphälifchen Demänenläufer in Kurbeffen: zur Ent: 
ſcheidung des europäifchen Kongrefies zu Aachen gelan: 
gen zu laffen, und daher unumgänglich nothwendig fei, 
vaß die deutſche Bundesverſammlung ſich damit befaffe, 
dieſen Gegenſtand noch vor Zufammenfunft der Monar⸗ 
chen am Rheine zur Erledigung zu bringen, und zu 
einem erwünſchten Ziele zu führen, (N. 8.) 

Mainz, den 8. Juni. — In der Sitzung der 
Eentrallommiffion für die Rheinfchifffahrts : Angelegen: 
Beiten vom 5. d. Mon. hat ber königl. niederländiiche 
Devollmächtigte bei berfelben, als Nachtrag zu feiner 
frühern Erflärung vom 6. März d. J. angezeigt, daß 
durch Beſchluß des Königs der Niederlande, vom 26 


— 


Mai jüngfibin, die Erhebung der 15 pro C. (Syndikat⸗ 
gebühr) auf ven Schifffahrtszöllen zu Arnheim und 
Nimwegen eingeflellt und fomit der bisher noch nid 
erledigt geweſene erſte Punkt der, von Seiten der Gens 
trallommiffion in ihrer Konfiefion vom 11. Movember 
1817 für bie«Dauer bes Interimiflitums an die Mies 
derlande geftellten Forderungen ebenfalls zugeſtanden 
worden ift. . 

Dei Gelegenheit einer Berichtigung eines frühern 
Aufſatzes bemerkt uaſre Zeitung fehr richtig: „„Irren 
ift menfchlidy”", diefen Gay macht Jedermann für ſich 
geltend, wur der Beitungsicreiber fol rin Sott fein, 
oder er wird ſchwarz gemacht, wie ein Teufel, Wenn 
man ſich beresptigt glaubt, alles Misbiligenbe, was 
man nad Belieben Schmahung mennt, fo hoch ahyus 
rechnen, warum bringt man das Kobende und Vesrthei⸗ 
digende nicht auch in Rechnung ? 

Heidelberg, den 9. Juni. — In Weziehung 
auf einen Artikel in Mr. 256. der O. P. A. 3., worin 
berichtet wird, was in dieſer Stadt zur Vereinigung 
beider proteflantiigen Kirchen gefchehen jei, kaun man 
nunmehr aus authentifher Quelle Die dortigen Nach⸗ 
richten dabin berichtigen: 

2. Daß den biefigen Presbyterien noch nichts von 

Erklärungen und Usterſchriften in Abſicht auf 
Kirchenvereinigung zu Seſicht gekommen ift, 
folglich noch weniger von ihnen ‚an bie kirchliche 
Dberbebörbe, mit eigenen Zufägen eingereicht 
werben Tonnte; 

2. daß Überhaupt die Presbyterien, fo mie die Mir 
nifterien, von jenen 3 Panften, über die man 
fig vereinigt haben fol, erſt durch dieß und ein 
anderes, noch entfernteres Blatt (die Dremer 
Zeitung) die erfie Kunde erhalten haben. (O.P.A.3.) 

Wiesbaden, ben 9. Juni. — Bur Tilgung 
der auf den ehemaligen Kammerlaffın beftenten Schul⸗ 
den, welche ohne Zuſchüſſe aus der verfafjungsmäßig ers 
richteten Landesſteuerkaſſe, auf das zur abgejonderten 
Bermaltung ausgeſchiedne Domänenvermögen des herr 

zoglichen Hauſes überwieſen worden, bat der Herzog 
die Errichtung einer Schuldentilgungelommiſ— 
fiom angeordnet, welche ‚ihre Beſchlüſſe kollegialiſch 
jaßt, und unmittelbar dem Staatsminiſterium unters 
geordnet iſt. ee 

Frantfurt, den 12. Juni. — Der Großders 
zog von Sachſen » Weimar trifft morgen in Darmitadt 
eim end wird am 25, hierher fommen und einige Tage 
in unfrer Gtabt verweilen. 

Eben jo werben ber Herzog und die Herjogin von 
Elorence, nebſt der Herzogin von Sachſen⸗Meinungen 
auf ihrer Reife nach England in einigen Tagen bier 
erwartet, j 

Vorgeſtern find der Herzog und bie Herzogin von 
Kent, von Amorbach kommend, auf ihrer Reife nad 
England, durch unfre Stadt gelommen, 


Berlin, den 13. Juni, — De: Direftor d+4 
3, Dep. im Kriessmirifterie, Obrift 9. Witzleben, iſt 
jum Geueralmajor und Generalabjurant des Königs ers 
wann mwortben, n — 

Am 10. d. flarb bier der würdige, ehemaligze 
Großkanzler, Heinrich Julius von Goldbeck, im bei⸗ 
nahe voiendeten Bäften Jahre am den Folgen eingetres 
tener Altereſchwäche. Er hatte im 9. 1807 nad mehr 
” er Denfien feine ehreuvolle Entlaffung 
‚erhalten, & 


Großbrittennien. 


eond on, den 12. Juni. — Das Parlament ift 
vorgeftern vom Prinz Regenten in Perſon aufgriöf 
werden. (Mangel an Raum bindert uns heut, die Rede 


des Prinz Regenten mitzutheilen,) 


Die Wahlen zum neuem Parlament werben nun 
amverzüglich beginnen ; Die ſchottiſchen Pairs ſollen fi 
am 2%. Juli im Haufe Holy Rood in Epimburg vers 
fammela, um bie ı6 Pairs, welde im neuem Oberhaufe 
figen ſollen, ausjumäblen. 

Stocks 5 pC. C. — 


Frantkreich. 

Bon dem Polijeilieutenant Senneville if To 
‚eben eine wichtige, mit Altenfüden begleitete, Schrift 
über die Lyoner Ereigniffe erichienen, (Compte rendu 
‚des evenemens qui se sont passds A Lyon depuis 
Vordonnance royale du 5. Sept. 1816 jusqu’a la fin 
‚d’Oct, ‚de l’annde ı817 ) aus ber ziemlich klar brrvors 
gebt, daß feine wirkliche Verſchwörung am 8, Juni 1817 
ftatt hatte, daß Agenten ber ultraroyaliflifchen Faltion 
allein die irregefübrten Leute vom Wolke aufmirgelten, 
um ihre Abſichten durchzuſehen, und daß ber Hab die— 
fer Fattion. gegen Hrn, Senneville nur dadurch entftans 
den if, weil er im ibr ‚feintfeliges Syſtem gegen das 
Minifterium und gegen bie Orkonnan; vom 5. Sept, 
1816 nicht eingeben wollte, 

Dr. Aignan, Mitglied des Mationalinfiituts, hat 
eine Schrift über Die Geſchichte der Protefianten in 
Frantreidy (de l'etat des rrotestans en- France depais 
da sclormation) herausgegeben , die im Pablitum ſehr 
großes Aufichn macht. Gie iſt zwar keine volftändige 
Geſchichte, ſie enthält eben auch keine neue Materialien; 
aber Hr. Aigtzan ſtelt mit großem Talent das Bekannte 
sulammen, orduet es mit philoſophiſchem Geiſt, und 
trägt is in einem blühenden Styl vor Das kleine 
Merk, das übrigens von einer Menge intereffanter Moten 
begleitet wird, iſt ganz darauf berechnet, in Frankreich 
großen Eindruck hervorjubringen , und Abfchen vor Far 
zatismus und Despotismus ju erregen, 


Stallien. 


Rom, den 27. Mai. -—- "Am 25. d. ward ein 
gebrimes Konfiftorium gebalten, in weldem Vorſchläge 


du Defegung von 23 erpbifgäflihen und bifgöfliger 


Färften son Hohenzollern / Hechingen und Siamaringen, 
beſte headen freunvichaftiihen Verhältaiſſ- bewährt. 

Die von dem Herrn Geſandten, äreiberrn von 
Leonbarbi, in beppelter Ausfertigung vorgeleaten 
beglaubigten Abſchriften des zmiichen der großbergonlichs 
hefſiſchen und fürftlic Hohenzollern s bedingen: und ho⸗ 
benzollern:figmaringenfdyen Regierungen unterm 20 5% 
Druar und reipeft. 20. dann 24. März ı818 abgeidhlofe 
ſenen, dann ju Darmflodt am 22. April, zu Hechingen 
den 28. März und Sigmaringen den 31. März ı818 
satificırten Staatevertrags wurden in bas Bundesarchiv 

zu binterlegen — 


143. 
Beiträge zur Deckung ber Dundes-Kauzlei⸗ 


Be dürfniſſe. — 
it 45. 22. Si . 1016. 
(19. ig. $- 96. h. ir 
Auf die, von Beıten ber Geſandtſchaften von dem 
Königreich Sachen, Großberzogrbum Daben, Heflen, 
Luremburg, Herzogthum Naſſau und der freien Städte, 
für Bremen und Hamburg, gemachte Anzeige, daß fie 
ermächtiget fein, den in der 22 Sitzung d. 9. bes 
fArloffenen Beitrag zur Dedung ber Bundes» Kanzleis 
Bertürfniffe zu leiften, wurde beichloflen: daß die Weis 
träpe von dem Königreich Saſchen mit 2000 fl,, von 
Dem Großherzogthum Baden mit 2000 fl., von Hefſen 
mit 2000 fl., von Puremburg mit 2000 fl., von dem 
Herzoatbum Maffau mit 1000 fl., won Bremen mit 
500 fl. und ton Hamburg mit 500 fi. von der Bun 
destaffe in Empfang zu nehmen feien, 


25. ©it. $. 124. 


244, 
Einreiyungs « Protofell. - 
Das Verzeichniß der neueflen Eingaben von Zahl 
99 bis 102 wurde verleien, und Ichtere ber Rekla⸗ 
mations Kommiffion zujuſteſlen beſch loffen. 
Graf v. Buol⸗Scauenſtein. — Aretin. 
— Martens” auch ex subst, für Preußen 
und Königreich Sachſen, aud für bie 13. 
Btimm. — Wangenheim. — Berds 
beim. — Lepel. — Harnier, — Srünne, 
Dendrid. — Pleffen, auch in Auftrag 
für Holitein und Lauenburg. — Derg. 
Leonbarvi, — Gmibt, 
* Aus dem Großberzogtbum Baden, den 
7. Juni, — In Wr. 56 ser Aarauer Zeitung bat ein 
Ungenannter von Gerüchten und Sagen Nachricht ges 
geben, die am Oberrhein Über Territorialveränderungen 
in diefer Gegene im Um’auf fein ſollen. Der rigent: 
liche Zwert des Einfenders ſcheint aber wobl der zu fein, 
foihe Gerüchte erfi in Umlauf zu ſetzen, deun 
in dem Großherzog hum daten, dem angegebenen Schaus 
plag dieſes Wechſels, ift Davon nichts bıfannt, 
Man weiß jwar in biefem Lande ſehr gut, daß die 
Krone Baiern für das obgetretene Balzburg, für das 
zurüdgegebene arıne Tirol, und für das Jnnviertel, die 


fruchtbaren Provinzen Würzburg umd Rheinbalern, nebft 
Amorbad und Miltenberg, und neben biefen volgültigen 
Arquivalenten , eine Gelcentfhädigung von Dcfterreidy 
erhalten hat. Man bat ferner früher vernommen, 
daß deſſen ungeachtet Baiern fih um einige Hufen Sans 
des zu wenig entſchädigt erachtet. — 


Im Großherzogthum Baden dagegen hat man viel 
zu ſeht auf die Treue, cuf Die Nechrlichkeit und auf den 
Schutz des deutſchen Bundes fig verlaffen zu dürfen 
geglaubt, als daß man hinſichtlich Der Ausführung dies 
ſes Vorhabens — infofern allenfalls auf Baden abges 
hoben fein möchte — die mindeſte Weforgniß hätte bes 
gen fellen, 

Der Attikel 2 der deutſchen Bundesafte- garantixt 
jedem einzelnen Staat Unabhängigkeit und Ums 
verlegbarkeit. Der Großberpg won Baden ifl 
nicht mit dieſem oder jenem Pandestheil, nicht mit diefer 
oder jener alten Provinz fondern mit dem ganzen Koms 
plex feiner Sande, mit feinem gefammten großväterlichen 
Erbe in den deutſchen Bund getreten, und für Biefen 
hat er bie Garantie der Unverlegbarfeit erhalten. Nies 
gende ift eine Ausnahme oder ein Vorbehalt gemacht. 

Die erlauchten Mitglieder des Bundes kennen ihe 


‚eigenes Intereſſe zu gut, als daß fie einen gewaltfamen 


Eingriff im dieſes erfle und Heiligfle Recht jedes Staats 
jugeben ’ 4 
ſollten. 

In einem andern öffentlichen Blatt find, wie es 
fheint auf eine officiele Weife, die Aufprlihe Bairrns 
auf einen im Jahr 1813 mit einer größeren Madıt 
abgefhloffenen Vertrag gegründet, wornach erflerem für 
feine abgetretenen Befigungen eine volfländige und 
mohlgelegene Entfhädigung Jugeſichert worden fein felle. 
Dagegen — wird behauptet — habe Baden in einem au 
Frankfurt abgefchloffenen Vertrag zu allen Ceffionen fi 
verbintlidh gemacht, weldye nöthig gefunden würden, um 
3 Freiheit vom Deutſchland wieder herzuſtellen und zu 

ern. 

Da dieſer früheren Verträge weder in dem Darijer 
Frieden, noch viel weniger in der deutſchen Dundesafte, 
dem FundamentalsStatut der deutſchen Staatenverbält: 
niffe, gedacht oder auf irgend einen derartigen Fall ein 
Vorbehalt gemacht if, fo könnte man ihr Dafein oder 
ihr Nichtdaſein eben fo wie ihren rechtlichen Werth auf 
fi beruben laſſen. 

Inveflen ihre Nichtigkeit vorausgeſezt, was folgt 
daraus? Mag Daiern immerhin mit andern Mächten 
Tpeilungss Verträge abſchließen, und über das Eigentbum 
eines Dritten eine Uebereinfunft treffen, was geht dieſe 
Uebereinfunft den Dritten , was gebt fie Baden an? 
voransgefent , daß man nicht abermais Grundſaãtze in 


Anwendung bringen will, gagen melde fig Europa im 
Maſſe erheben hat. Mag immerhin Basen ſich zu 
Abtretungen verfianden baben, melde die Wiederherſtel⸗ 
lung der deutſchen Freiheit und Unabhängigkeit erforbern 
möchten , mer wird glauben, daß biefe Zaſicherungen 
zu Gunften Daierns gemacht worden feien ? wen ift «6 
je eingefalen im Baiern den Garant der deutſchen Freis 
beit und Unabhängigkeit zu erblicken? 

Geſetzt aber Baben hätte eine derartige Zuficherung 
im Algemeinen gegeben , bat es fidh denn damit Der 
Dispofltion anderer Mähte willenlos überlichern wollen ? 
Zuvörderfi wird es doch ben Beweis von ber unvermeids 
lidyen Nothwendegkeit der zu bringenden Opfer verlangen 
können? Wenn man aber Baiern im 9. 1815 nicht 
für hinreichend eutſchädigt hielt , waren damals nit 
berreniofe Objekte genug fowohl dies⸗ als jinfeits des 
Rheins vorbanden, die zur Ergänzung hätten verwendet 
werben können, ohne den Großherzog von Baden eines 
Theils feines großväterlidden Erbes zu berauben ? 

Warum müffen noch andere, feitber friedlich vers 
einte Völker auseinandergeriffen, und aus ibren gewohn⸗ 
‚ten BVerhältniffen des Dafeins und des Verkehrs berauss 
geworfen werben? Iſt des alten Haders nicht genug, 
dag es mod Stoff zu neuem bedarf? Sou Deutſch⸗ 
land niemals Rude erhalten? 

Dat ferner Baden allein rinen berartigen Vertrag 
abgeſchloſſen, haben es andere nicht auch getban ? 

Wenn daher neue Opfer mit unbedingter 
Nothwendigkeit erforbert werben, fünnen fie einem 
Staat , können fie Baden allein zugemurbet werben, 
oder ‘fordert nicht Recht und Willigleit, daß fie von ber. 
Gefammtbeit, alio von dem vereinigten Baterlante ger 
meinfbaftlidy gebracht werden? 

Freilich dringt fi bier unmilführlid die Frage 
auf: Weldy-s Jutereſſe ann Deutſchland dabei haben, 
daß Baiern ſich vergrößere ? welcher Gewinn ift für die 
Rube, für die Freibeit und Unabhängigkeit des Waters 
landes daraus zu hoffen und zu erwarten? 

Es lohnt der. Mühe, bi diefer Frage einige Kugen: 
blide zu verweilen. Obgleich Daiern für feine abgetres 
tenen Provinzen dem Werth nad vollommen entichäs 
diat iſt, fo bleibt doch fo viel richtig, daß es wärend ber 
Periode des rheinifgen Bundes durch bie Page feiner 
Befigungen eine weit größere militäriſche Bedeutfamteit 
batte, als segenwärtig. Es war ein geſchloſſener abger 
rundeter Staat; die wichtigſten Pefitionen gegen Orfler: 
reich waren in feinen Händen, und nad den bamaligen 
politiichen Verhältniffen mag Biefes für den rbe ini: 
fen Bund allerdings feinen Werth gebabt haben, 
Geaenwärtig iſt es freilih anders, Baiern ift vicht 
mehr ein geſchloſſenes Land, denn eine feiner ſchönften 
Provinzen ift durch zwiſchenliegende Staaten von ibm 
getrennt; die feſten militäriihen Püntte find an Defters’ 
reich zurlicgefallen, und lenterem ſteht der Eingang in, 
Baiern offen. 


Alrin! wozu bat Waiern feſte Pofitionen im 
deutſchen Bund nöthig? So lange die Mitglieber 
diefes Bundes ihrem Verſprechen, und der WBeflimmung 
des erfirren getreu aller Gewalthandlungen gegen einans - 
ber entiagen, ſo lange insbeſondere Oeſterreich im unb 
mit dem deutſchen Bund iſt, — und fo Gott win! wird 
«6 immer babei fein — bat Baiern für Deutſchland 
nicht mehr politiſche Wichtigkeit als jeder andere Bun⸗ 
desſtaat vom dritten ud vierten Range. In feinem 
gegenwärtigen Umfang wird es immır alsein ſehr nütz⸗ 
liches Mitglied des Bundes betrachtet werben fünnen, 
groß genug um geachtet, und nicht mächtig genug nm 
gefür htet zu werden. Zur . 


’ *8 * [3 » ” * “. 


Dann erft müßten Beſoraniſſe rege werben, wenn 
es Daiern gelingen follte , jeıne Entwürfe aurjufübren. 
Angenommen es erreicht fein Ziel , es erbält die teſten 
Poſitionen am Mam und am Medar , was wird Die 
erfle unmittelbare Folge fein? Zudem Daiern auf dieſe 
Weite Würrtemberg urb Pie alstann noch vorhaudenen 
Bruhflüde von Baden umflımmt, wird es biefe beiden 
Staagten in politiſcher Hinfiht fi unterwürfig, wenige 
ſtens von fi abhängig , a;viß aber in merkantiliſcher 
Hufiget durch fein Mauthſyſtem ſich sinsbar 
madıen, überbaupt aber fein Principat vom ſüdweſtlichen 
Dentichlane begründen, 

Aber eine doch probendere Gefahr öffnet ſich. Die 
Idee, die ſchon feit Jahren fi in den Köpfen baieris 
scher Schrififieler berumtreibt, und wmit großer Leidens 
ſchaftlichkeit vom ihnen in Umlauf gefegt worden ift, 
-fönnte alssann kit in Werklichteit übergeben, nemlich 
die Trennung ia Süd: und Marpdbeurfihland, 

Der Dion würde in diefem Fal bie Scheidelinie 
zwiſchen dem Süden uns dem Morben bilden, Würtz⸗ 
burg auf der sinn, Landau Huf der anderen Seite, 
Mannheim zur fung erhoben in der Mitte, würden 
als die erfie, Ingo flat, das wahrſcheinlich mit dem 
zu Anlequng von Feſtungen beflimmten Antheil an ber 
franz. Kontrirumion befefliget werden fol, und eime 
weitere, im Lauf der Zeit anzulegende Fehung würben. 
als die zweite VBertbeibiaungs Lini⸗ gegen das nördliche 
Deuiſchland daſtehen. Mir übergeben — um nit ben 
Aaſcheiu von Gehaſſigkeit zu erregen — eine noch zweit 
dedentlichere Folge, auf welche und die Geſchichte ger 
waltfan hiuweiſt. 

“Das Grab der Freibeit und Uoabbängialeit ber 
kleineren Otaaten des füdlichen Deurfchlands wärbe bit 
gewiffe, bie Z-ripiitterung des gefammten Dunudes 
würbe tie wahrſcheinliche Folge fein, 

Es iR mie möglich, daß Wirtemberg 
eine:fo Gefahr drohende politiſche Maßregel gut heißen 


(Disbei eine Beilage) 





| Beilage zu Mt. 167. 





Bann; es iſt nicht glaublich, daß Preußen der Konve: 
nienz ein fg theueres Opfer bringen laffen werbr; gan 
Deutfchland müßte nicht wiffen, mas ibm Motb tbut, 
Wenn es der Ausführung diefer Entwürfe mis Gleich⸗ 
much zufehen könnte, 

Bon eben fe jonderbarer Matur, wie die verbreite⸗ 
ten Gerüchte von augenblidlihen Territorials Derändes 
rungen im Großberjogtbum Daden find die weiteren 
Vachrichten des Aarauer Unbefannten , von eventuellen 
Verfügungen über ganze Provinzen, auf den Fall, daß 
die jüngere Linie des großh. Daufes zur Succeſſion ge: 
langen folte, j y 

Diefe Nachrichten haben gleichen Werth. mit ben 
obigen Gerüchten, Die jüngeren Marlgrafen ju Bar 
den, vormalige Grafen von Hochberg, flammen aus 
einer ſelbſt nad den Grundſätzen des beutichen Staat 
rechts, insbefondere aber nach früheren Vorgängen 
dem großherz. Haus, flandesmäßigen Ehe ab, 

Durd Pie Urkunde vom 24. Nov. 1787 durch ben 
Erbvertrag vom 20. Fehr. 1796, vor allem aber durch 
Die von dem fonveränen Großherzog Karl Friedrich, ums 
ter dem 10, Juli 1806 errichtete , und von ſämmtlichen 
Agnaten unterzeichnete Alte ift ihnen, — fo lauten die Worte» 

„die volle, unbeſchränkte, und wawiberrufliche 
Erbfolge nad dem in der graßh. Familie einges 
führten Recht der Erfigeburt in fämmtliche uns 
ter der Souveränität des Großherzogthums Bas 
den begriffene und zu begreifende Lande“ 
auf das feierlichlie zugefichert. Der geaenwärtig regies 
wende Srofberjog hat alfo durch das Erbfolge s Befeg 
som 4. Aug. 18317 nichts weiter geihban, als daß er 
bie früher vorbandene rechtsgültige Vorgänge zur öffents 
lichen und allgemeinen Kunde feines Landes gebracht hat. 

So lange es dem König von Daiern juſteht, Die 
Succe ſſions⸗ Nechte feines Hauſes in Gemeinfchaft mit 
feinen Agnaten zu beflimmen , wie es geſchehen ift, fo 
wird dem Großberzog von Baden ein gleiches Recht 
nicht verfagt werben können. 

Wenn aber den Markgrafen bad Recht der Erb⸗ 
folge nicht beftritten werden kann, worum fol fidh dafs 
felbe — nach der Meinung bes Aarauer Ungenannten — 
nur auf die alten Sande befchränfen, und mit welchem 
Recht ſollen die men erworbenen Provinzen nad) Abgang 
der fogenannten „directen Linie” davon abgeriffen wers 
den türfen? Sind dieſe Provinzen nicht auf die rechts⸗ 
beftäntige Weile, wie Staaten überhaupt begründet, 
und mit einander vereiniget werden, mit bem Großher⸗ 
logthum verbunden, oder find fie nur auf bie Dauer 





der Bremer Zeitung . 


Dienftag. den 16. Juni 1818. 


ber direkten Linie dazu gelichen worben? I Venedig 
ein Deſtandtheil der Öfterreichifchen, Würzburg und 
Rheinbaiern find fie Deſtandtheile der baierifchen Mes. 
narchie, oder find es nur auf zwei, ober vier ober acht, 
Augen geftelte Eadur» ter? Und wenn fie rechtlich 
das erfiere find, worum foll das, was überall Rech⸗ 
tens ift, im Baden und gegen Baden nicht Recht fein? 

Darum bätten wir feit 25 Jahren erkuldet, was 
ein in nur kurzen Zwifdgenräumen tumterbrodgener Krieg, 
Furchtbares in feinem Gefolge führt, Barum hätten wir 
ber Befreiung von Deutſchland unſer Blut wab mehr 
ald do Miltionen Gulden zum Opfer gebracht, und im 
der Defreiungs: Periode dem vereinten Beeren von 
Europa zur Borrachsfammer gedient, um endlich felbft 
als ein politifches Opfer — nicht zu Erreichung großer 





und edler de . ” + . . P 
abgefchladtet mi wen? 4 
Dazu wirb es die Worfehung nicht kommen Iaffen, 


Nachdem feit einem Vierteljahrhundent wechſelweis alle 
Throne gewankt haben, Staaten jertrümmers, und Döls, 
fer. berüber und binliber geworfen worden find, has us 
ropa endlich feinen Schwerpunts wieder gefunden. Wir: 
glauben einer beſſern Zukunft ensgegenfehen zu körmen. 
Gegen bie Gefahr, einer fremden Macht gan; oder zum 
Theil zur Deute zu werben , finden wir bie ficherfle: 
Bürgſchaft in dem erklärten feften Entidluß unſers 
Grofberzogs, im ben perſonlichen Eigenfchaften der Kaifer 
von Drfterreidy, von Rußland, des Könins von Prenfen,. 
und ın ber Rechtlichkeit der engliſchen Nation, fo wie. 
endlich in dem wahren, wohlverftiandenen Jntereſſe aller; 
übrigen enropäiichen Staaten „ bejonders Des deutfchen. 
Bundes, Mit vollem Zutrauen fiögen wir uns auf 
jene dendwürdige heilige Alte, mit welcher eine, 
glüdlichere Epoche im der Weltgeſchichte zum beginnen 
ſcheint. Auch halten wir. uns überzeugt, daß Rußlands 
erbabener Herrſcher nimmermehr zugeben wird, daß das 
Land, das einft unter feiner Mitwirkung einem feiner 
nöchften Verwandten, dem fürften, beffen Andenken 
uns ewig heilig fein wird, öffentlich ald der Lohn eines 
ganzen ebrenvollen Lebens und einer weifen unb gerech⸗ 
ten Regierung gegeben wurde, wieber davon abgerifien, 
wir fagen, tab überhaupt eins der fchönften Länder 
von Europa, deſſen einzelne Theile fih nun in cin Gau⸗ 
jes gefügt , nachdem fie früher die Nachtheile Der ges 
waltiamen Trennung lebhaft gefühlt haben , abermals 
jeriplittert und den rechtmäßigen Erben des rechtmäßigen 
Erwerbers ganz oder zum Theil entzogen werde, 


Berlin , ben 11. Zu, — Geller 
Rarb hier an der Bruftwafſſerſucht und völliger Entkräf⸗ 
tung der Gouverneur, Gencralfeldmarſchall, Adolph 
Friedrich Graf v. Kalkreuth, im Saflen Jabre feis 
mes Lebens, und im 67ften feiner militäriichen Laufbahn. 
Im fiebenjährigen Kriege war er Adjudant des Pringen 
Heinrich. 

Uuſre Zeitungen machen belannt, daß die hieſige 
Stadtvetordne ten⸗Verſammlung es zwedmähig gefunden 
babe, eme Sparkaſſe zu errichten, wo bie ärmern 
Einwohnern ihre kleinen Erfparniffe. zintbar und ſicher 
unterbringen fünnen. 

Den Gutsbeſihern des Großherzogthums Pofen bat 
der König machgegeben, daß die Epamlets der landftäns 
diſchen Uniform mit dem Woppen bes Großherzogthums, 
d. h. der ſchwarze Adler mit dem Schild bes weißen 
Adlers an der Wrufl getragen werden bürfe. 

Großbrittannienm. 
!ondo,n, ded g. Juni, — Der Bericht Über die 
Gefundhrit des Königs lautet wie gewöhnlid; das fürs 
iche Wohlbefinben hat nicht abgenommen, — Die 
nigin iſt vor einigen Tagen wieder frank geworden ; 
indeh befand fie ſich geſtern früh wieder etwas befler, 
‚und ging am Abend eine Stunde im Garten [pagieren, 

Im Freitag hielt der Prinz Regent geheimen 
Math, wo die Rede, mit welcher das Porlament aufges 
löh werden fell, in «Erwägung gejegen- wurde, 


Der Sroffürft Micpael flieg am Freitag zu Dover 


and Land, wurde mit einer Artilleriefalve von den Höhen 
begrüßt, und in einem Wagen bes Prinz en n 
Fondon abgeholt; am folgenden Tage hatte er eine feier 


Audienz in Carltonhouſe. Geſtern wohnte er in 


Wegleitung des Herzogs und der Herzegin von Cams 
bringe und des Randgrafen von Heſſen einer Sihung im 


Unter be’, 

Am Sonnabend ertis't Graf Bathurſt Depeſchen 
aus ©. Selma, bir, wie man vernimmt, nichts Wich⸗ 
tiges enthalten], umd bie Durch Privarbriefe verbreiteten 
Gerüste miche beflätigen. Mac einem biefer Driefe 
folte der Gouverneur dem Erkaifer ein Porträt feines 
Sohnes vorenthalten haben ; mad einem andern hatte 
ein engliiher Matroſe mehrere nächtliche Unterredungen 
mit Napoleon gehabt, 

Die oflirdifhe Kompagnle bat vorgeflern widtige 
Depeichen erhalten. Sie enthalten unter andern ben 
Wericht red Generallieutenont Eir T, Hislop Über die 
Schlaͤht vem 21. Te: , wo Dollar gefchlagen wurde, 
und feine ganze Artillerie verlor, Der Wiederfiand war 
käftig, und unfer Verluſt iſt daher fehr bedeutend; 
allein die Schlacht war um fo entfcheidender, umb hatte 


Die gänzliche Unterwerfung diefes Häuptliogs zur Folge, 


Eine Depeſche des Gonverneurs von Bombay vom 
24. Jan. meldet, daß die Senerale Smith und Pritzler 
den Peifbwa verfolgten, und in Poenah bie größte 
Ruhe Herr chte. — Aus einer Depefche des Marquis 
von Haftings esgicht fi, daß bie Pinbarrers in Zeige 


dee Segen fie gerichteten Operationen aufgeloſt Rad, im 
dem der größte Theil derſelben von unfern zahlreichen 
Detadyements jerfprengt und in die Pfanne gehauen ift, 
und nur zwei ber Dauptanführer mit wenig Reuters 
fi —— — 8 dieſe find von allen Seiten 
durch die engliichen Divifionen elt. 

Stocs d. 7 3 pð(. c. — 

ne Nachrichten. 

m 12. Febr. hat fi die Republik Shifi für 
unabhängig erlärt, Dir Proflamation, weldye wir mits 
theilen werben, if} unterzeichnet Gege den jm Direls 
torialpalaft zu La Eonception, am 1. Jan. ı8ı8, wit 
unferer und der Mation Unterfcrift, kontrafignirt von 
unfern Miniftern und Gtaatäfekretären in den Depar: 
tements der Regierung, der Finanzen und des Krieges 
————— D’ Higgins, Oderdirektor. — 

guel Kamarta. — Hipolite de Willegas. — 
Joſe Ignaſio 3 — — 
* * = —— x.“ der Frau v. Stael 
panien verboten worden; bie Nachricht 
eg Tr Age : — 

— iſche Dlätter verlündigen den nahen Sturj 
des ſpaniſchen Finazwiniſters, Den Garay, und die 
Ernennung des Herzogs von San Carlos ats Erfen 
ade 

Morning Chronicle von der ka erif 
Verfaffnug, daß fie, ſoviel ——— erſten —— 
ju erſehen ſei, ſehr befriedigend ſcheine (it appears to 
be highly satisfactory.) 

— Amerifonifhe Wlätter melden aus Pbiladels 
phia vom 6. Mai: Ein Brief aus Port: aus Prince 
von einem achtbarem Haufe, vom 13. April, fagt, 
„Wir haben die authentifche Nachricht erhalten, daf 
Chriſtoph (König Heinrich) geftorben if, Geltfam ifl 
«0, daß die beiden rivalifirenden Beherrſcher von Hayti 
— von wenig Tage nach einander geſtorben 

n „er ' ⸗ 


- ADetffentlider Verkauf.) Heute Dien ” 
den 16, dieſes, Mittags ı2 Uhr, auf 
der Herren Beyes & Pearkes, dur Mälier 4. König, 
in deſſen Haufe, Die auf Freitag den 19. dieſes anges 
seigte und unerwartet bereits geftern an ber Stadt ges 
lommene — 

an 200 fte beſte ganze engliſche Kreide, 
felbige ‚ia heute bis zur et, den Kähnen 
—— Eggers und J. Haebloop am Tpeerhofe zu 

(Deffentliher Verkauf.) ute Dien 
den 16. diefes, Machmittags um 3 Mg Pa 
terzeichneten Müller, in deſſen Wohnhauſe, Langenfirafe 
Mr. 137, eine Ladung allerbefte ganze, engl, Kreite 
zum Öffentliden Verkauf gebracht werben. Die Kreide 
iſt vom jept am in den am Theerhof liegenden Schiffen 
von ©, Oltmanns und A. Büſe ju befeben, und fünnen 
Kaufluftige. fi vom deren befondern Güte dafelbft übers 
zeugen. A, Wunderlich, Mälter. 
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Deutſchlanm'd. 


Wien, den 30, Mai. — Dim Vernehmen 
nach bat die Herzogin Marie Lonife von Parma, die 
dem Freiberen dv. Doppelhof gehörige Herifchaft Wel: 
Eersdorf, nebft deffen Garten in dem benachbarten Bas 
den, gefauft, mweraus man ſchließt, daß Diefelbe für 
längere Zeit hier au bleiben gedenkt, Die Unterhand⸗ 
lungen mit dem ſpaniſchen Hofe, megen alsbaldiger 
Abtretung von Parma, melde auch dre Infant Frans 
zesko de Paula märend feiner Anweſenheit ant hiefigen 
Gofe mir vielem Eifer betrieben bat, follen nun gänz: 
lich beendigt fein, fo daß die Herzogin Parma auf 
immer verläßt, und es der Infantin Marie Louiſe v. 
Lukka Übergiebt. Epanien entrichtet der Hetjogin dem 
Mernehmen nah für dieſe Abtretung eine jährlice 
Mente von 1 Mill. Franfen, Legtere wird aun am 
Faiferd. Hofe bei ihrem Sobne bleiben. Das Reifegefolge 3. 
Maj. befteht aus 28 Wagen, und bat am 22, v. Mos 
nats Parma verlaffen. (Allg. 3.) — 


Wien, den 3. Jun, — Obgleich die Herzogin 
Marie Louife von Parma täglich erwartet wird, fe 
verlautete doch bie heute nichts Dfficielles über die Ab: 
tretung der Herzogthümer Parma, Piacenza und Guas 
ftalla an die Infantin von Spanien. Inhwiſchen beißt 
es, der diesfällige Traftat dürfte bald nach ihrer Anz 
kunft befannt gemacht werden, Uebrigens bleibt ihr 
Sohn auch wärend ihrer Anweſenheit in Defterreich 
unter der Dberaufficht des E. E. Hofes, melcher deſſen 
fernere Erziehung leiten wird, Daß derfelbe, mie auss 
wärtige Zeitungen meldeten, zum geiftlihen Stan bes 
flimmt fei, fibeint dadurch widerlegt zu werben, daß er 
feit einigen Wochen von einem Fechtmeifter Unterricht 
erhält. Die Wißbegierde und ausgezeichneten Talente, 
diefes Prinzen, machen ihn zum Gegenftand der Liebe 
und zärtlichften Sorgfalt fämmtliger Mitglieder ber 
Raiferlichen Gamilie. fu. 3.) Zu 


Hannover, ben 12, Juni. — Wegen ber Faer 
des Warerloo s Tagıd ifl unterm 8. d. DW. nachſtehende 
Verordnung erjcienen: „Georg , Prinz: Regent ir. 
Wir halten Uns verfichert, die ſtilen Wünſche aller ges 
treuen Qandesuntertbanen zu erfüden, indem Mir bies 
durch lande sherrlich anordnen und feftfeggn ,„ daß bas 
Andenken an den unter dem Segen ber rligen Bors 
fehung bei Waterieo glorreich erfochtenen, ewig denk⸗ 
würdigen Sieg durch Ahfingung eines Te Deum an 
dem auf den 16. d. «folgenden fünften Sonntag 
nad Trinitatis, dem 2ı. db. M,, in den fümmtlichen 
Kirchen Unieres Königreihd Hannover, unter arjuorbe 
menden Slodengeläute, feierlid erneuert werbe, 

Diefe kirchliche Zeierlicpkeit wird, wie Wir gnäs 
bigft vertrauen, den fämmtliden Landesgeifllihen, jus 
gleich zur Veranlafung bienen, ibre Gemeinden im 
den chriftlichen Gefinnumgen zu beflärfen , die zu treuer 
Ausübung aller Untertbaneus und Bürgerpflichten füh⸗ 
ven und Das Glüd ber Staaten und ihrer Bewohner 
begründen, 

Das 10, Stück der Gefepfammlung I enthält eine 
Verordaung vom 1. d. M., daß die autläntiihen einge⸗ 
pödelten Heringe, ju Ganfien der inländifdgen Herings⸗ 
fiichereien , künftig der aßgemeinen Eingangrficuer von 
8 Ser für 100 Pfund unterworfen fein foßen, 

Dremen, amd. Jabrestageder Schlacht von Ligny, — 
„Eins der geſchaͤtzteſten Blätter Deutfchlunds, ja@uropa’s,“ 
der Öfterreichifche Beobachter, enthält folgenden, für die 
Dremer Zeitung überaus ſchmeichelhaften Auffag, def: 
fen Mittheilung den Leferg derfelben Freude machen 
wird; : 

Die Bremer Zeitung iff wegen eines in ihrem 
Dlatte vom 21. April enthaltenen, aus Berlin batirz 
ten Artikels unter obrigkeitliche Genfur geftellt worden, 
Es mar vorauszufehen,, daß dieſe Maaßtegel bei einer 
geroiffen Parthei in Deurfhland große Mißbillie 
gung finden, und bittere Klagen veranlaſſen märde, 
Der Artikel it an und für ſich einer ernfipaften Kritik 


nicht wördig, und der Entfhluß des Senats von Brrs 

men vechtfertigt ſich von ſelbſt. Mügli und lehrreich 

aber kann es feyn, daß unfer Publiftum erfahre, was 

man heute in Deutfhlamd ber Lefemelt bieten darf, 

und auf welche Weife die oͤffentlichen Blaͤtter 8 * 
ge 


richtigung ünd Aufklärung der politifchen 
beitrag, 3 8 — 
AXrtikel, ſo weit wire ihn beſizen — deun 
die eine Hälfte deſſelben iſt vor der Hand unterdrädt 
— zerfällt eigentlich in zwei Abfchnitte, wovon dir 


erfte. die politifche Lage Deut ſchlands Überhaupt, 


befenders in Bezug auf Frank reich, der andere das 
Berhaͤltniß Defterreichs s zegen das Übrige Deut ſch⸗ 
land zum Gegenſtande hat. 

Der Gang des erften Abſchnittes ergiebe fi aus 
folgenden wörtligen Gitaten : 

„Mir teben in Ungewißheit, alſo in Unruhe: Die 
Eranzofen räften; das neue, ſehr wohl berechnete 
Refrutirungsgefeg ift durchgegangen. -— Andem man 
Sranfreich einen Kriegsminifter zugeftand, ließ 
man ihm unläugbar die Waffen in den Händen, 
. —— (ine Ausfebung, dem Namen nach ven 150,000 
Mann, wird teigt auf 300,000 gebracht.‘” 

„Das Reſultat des Wiener Kongreffes iſt, daf 
Frankreich ffärker, als je zuvor -—— und daß 
das große Rand zwiſchen Peyfern und Straßburg 
in » fage achtunddreißig Theile, genannt 
Staaten, getheilt, zerftädele ift.” 

Jedermann bat das Bemufitfein, daß es feine 
Sicherheit giebt, ob wir gleih die Dffupationsarmer 
unter dem Kommando des berühmten Engländers haben. 
— Denn weder 320,000, noch 350,000, noch 250,000 
Mann Finnen dreifig Millionen Menſchen für immer 
zögelm. — Die Sicherheit, die gewuͤnſcht, die mit 
Recht verlangt wird, kann einzig und allein dadurch 
erreicht werden, daß ein Bund der deutſchen Streits 
fräfte zw Stande fomme, ünd daß dieſer Bund eine 
Eidgenoffenfchaft, nicht ein Spinngewebe ber 
Diplematenfei, welches das erſte franzoͤſiſche Bayo- 
nett zerreißt.“ 

So fpricht dieſer hocherleuchtete Staatsmann! 
Wir wollen nur feine Beſotgniſſe, feine Warnungen, 
feine Dorfepläge etwas näher zergliedern. 

erft, mas er Über die von Sranfreich der 
drabende Gefahr fügt. Durch das Reftutirungegefeg 
iſt der Friedensftand der franzoͤſiſchen Armee auf 250,000 
Mann beftimmt werden, mie ex lange vor dieſem Se: 
feg durch die Eöniglichen Derordnungen der letzten Mo: 
nate des Jahrs 1816 bereits feflgefege war, Der Ef: 
feftioftand iſt tief unter diefem gefepmäßigen Friedens: 
ftande; die Infanterie Hat namentlich Faum ein Drits 
sheit ihrer Vottzaͤhligkeit erreicht; fie if ſelbſt zum 
norhdärftigften Garnifondienft noch viel zu ſchwach. 
Das Kriegsminifterium hatte Die zur Ergängung der 
Armee, zus Wiederherſteliung der Artilkrie, zur Ans: 


* 


beſſerung bee Feſtungen erforderlichen Summen auf 30 
Millionen angeſchlagen. Dieſe Summe wurde fpäter 
auf 2 Millionen redurirt; und da das Budget des 
Mititärdepartements Überhaupt, von der Kommilfion 
am 4 Millionen berabgefegt ward, ſo iſt die 
Sab auch wur jene »2 Millionen zur wirklichen Be 
fung der de Verwendet werden, fönnen. - . — 
Aus dieſen Thatſachen geht hervor, was bei Bil 
jetzigen Zuftande der franzöfifhen Finanzen, von den 
Wirkungen des Rekrutirungegeſetzes für Deutfd: 
land zu beforgen ift, und in weldem Sinne man 
fagen fann, das „die Franzoſen rüften.” * 
Einen Kriegsminiſter hat man Frankrefch 
freilich zugeſtanden. Wenn das ein diplomatiſcher Feb: 
fer war, fo bätte man ibm au feinen König zuge: 
ſtehen, ſo haͤtte man feine Selbſtſtaͤndigkeit vernichten, 
ed auflöfem und theilen muͤſſen. Fuͤr den Augenblick 
des Friedensſchluſſes waͤre dieſe Procedur vielleicht die 
kuͤrzeſte und bequemſte gemefen. Aber in welcher Lage 
würden wir ung gegenwärtig befinden, wenn die Sou⸗ 
verän® und ifre-Minifter die zu Rathe gezogen hätten, 
die ſolche Ausfhmweifungen für Energie, und ſolche 
Verirrunger für gute Politik hielten ? . 
Dab Frankreich durch die Refultate des Wiener 
Kongreffes mächtiger geworden, als je zuvor, ift ein 
Satz, der, fo viel wir wiffen, hier zum erften Male 
ans Tageslicht gebracht wird, und deffen wahrſcheinlich 


tief verborgenen Sinn wir nicht zw ergründen vermoͤ⸗ 
Er Defto beffer verſtehen wir das angebliche zweite 


efultat, „die Zerftüdelung Deut ſchlands in 38 I peis 
fe, Staaten genannt.” In wie fern Das, was 
dieſer ungeziemende Ausdıud andeutet, das Werk des 
Miener Kongreffes war, ift Jedermann befanntz; daß 
aber in der Zeitung einer der freien Städte Deutfchs 
lands die erſten lauten Klagen darüber geführt mers 
den folten, war wohl im hoͤchſten Örade unerwartet, 
Wie? follten die aufgeflärten Bürger von Bremen 
ihrer eigenen Unabhängigkeit müde gemorden fein! 
Eoliten. fie, eine Besfaffung, in welcher fie eins jener 
felbftftändigen Acptundbreißigftel bilden, wevon ihr Zei⸗ 
tungefchreiber mit fe großer Derachtung fpricht, gering: 
fhägen? Sollten fie fick nach einem andern politis 
ſchen Syſteme fehnen ? 

Nichts von dem allem laͤht ſich als möglich den: 
fer. Wenn über diefe Fragen in Bremen die Stim⸗ 
men gefammelt werden follten, fo würde ein einmuͤthi⸗ 

es, kategoriſches Nein! unfehlbar das Reſultat fein,, 

as beweiſet alſo die Aeußerung des Sournaliften? 
Eie beweifet, wie ſicher man gebt, wenn man heutis 
ges Tages in den Öffentlichen Blaͤttern treue Organe 
ber Öffentlichen Meinung ſucht. Wenn die Derfaflr 
dieſer Blätter mit der Denfungsart dee Landes, worin 
fie (eben, mit den Gefinnungen der Stadt, welche fie 
bewehnen, mit dem unverfennbaren ntereffe ihrer 
naͤchſten Mitbürger in fo fchneidendem Widerſpruche 


fießen, wie follten fie die Beduͤrfniſſe und Wünfde 
‘entfernter deutfcher Staaten, wie die Stimme des ge: 
fammten deutfhen Volkes, wovon fie kaum gebrochene 
Raute vırnahmen, auch, nur mit einiger Zuverläffigfeit 
ausfprechen ? . * 
zu Es giebt Feine Sicherheit für Deutſchland, 


[2 


weil die, Offupationsarmer, obgleih unter dem Kom: ı 


"Mando den berühmten Engländers, und wäre fie auch 
"250,000 Mann ſtark, 30 Milionen Menſchen nit 
für immer zügeln kann.” — is ob bie vers 
bündeten Höfe je die Abſicht gehabt hätten, Krank 


reich dur die Dffupationsarmee für immer zu 


zölgeln? Als ob fie die Unaueführbarkeit einer ſol⸗ 
&en Maagßtegel etwa erft aus den Berathfchlagungen 
jenes’ „Parlaments’‘, welches der Bremer Zeitungs 
ſchreiber zufammenberufen möchte, „um Die Lage der 
"Marion in Vetrasptung zu ziehen”, erlernen: dürften ! 
“Und ale ob die Dauer des Friedens in Europa einzig 
un» allein auf der ihrer Natwe nach sorübergehenden 
Befebung der franzöfifgen Grenzprovigzen berußte! 
Mer, det die gegenwärtige Öeftalt von Europa nicht 
muthroillig verkennen, nicht muthmillig verzeichnen will, 
“wird jest von ‚neuer Oefahr“, wen. „Drobendem Un: 
glüde‘‘, von „allgemeinem Gefühle ber Unficperheit‘’ 
Sprechen? We ift der Stoff zu diefem finflern Ge— 
gr de ? 
2. Die Berhältniffe der ſommtlichen Staaten Haben 
zum Olüd ber Melt die Richtung genommen, daß «6 
giel ſchweret geworden ift, den Frieden zu brechen, als 
om anfrecst zu erhalten, Diefe Wahrheit, Die fein 
Bipfomatifhes Geheimniß ift, die ſich einem gefunden 
und unbefangenen Blicke in die Mirflichkeit dee Dinge 
von felbft darbietet, wuͤtde laͤngſt die Oberhand zewon⸗ 
‘nen, längft alle eitlen Deforgniffe verbannt, und Zus 
friedenheit und Zuverficht felbft in ſchwachen Gemuͤ⸗ 
thern befeſtiget haben, wenn nicht ſo viele von denen, 
die ſich kluͤget und untertichtetet duͤnken, als das Volk, 
"fie täglich zu erſchuͤttern und zu verdunkeln fuchten. 

. Otädliher Weife ift in allem, mas fie beginnen, 
fo wenig, Klarbrit, Bufammenhang und Konfequenz, 
‘daß ihre eingebildeten. Orundfäge ſich immer wieder 
‘felbft aufheben, 
felfeitig_gerfiören. 
einee phantaflifhen Echilderung geoßer Srfahren an; 
man follte gleuien, 500,000 Mann ftänden ſchlagfer⸗ 
tig an der franzöfifchen Grenze, und erwarteten nur 
“das Siznal zum Aufbruch. Gleich darauf gersinnt 
diles eim verändertes Anfehen. Jetzt ift es „box ft 
gleichgültig, eb in Brankreig. ein Dupend uns 
rubiger Köpfe mehr oder weniger find‘; Franfreich 


wird „die Yuft zum Kampfe wohl vergehen, —— wenn - 


ur ein fiherer Bund der deutſchen Gtreit: 
es .: . nur eine deutſche Eidgenoffenfcaft zu 


offen wäre.’ j 
* Ein ſolcher Bund, der, wie hier ausdtuͤdlich zuge⸗ 


und alle ihre Behauptungen fich med: 
Der vorliegende Artikel fängt mit ' 


fandeh wird, allen Gefahren ein Ziel ſetzen wuͤrde, ge: 
Hört unter die frommen , aber eiteln Wuͤnſche, deren &. 
fülung nicht gehofft werden darf? Nad Dies wird ger 
Ädpricben im einem Augenblid wo Deutſchland den 
ernften Willen feiner Fürften, eine gemeiofame Militärs 
Berfafiung, ‚ein kraftvolles Vertbeibigungs + Syftem zu 
Riften, durch Die feitrlichften Beſchlüſſe serbürat fiche, 
‚8 Die Grundlagen vieles Syſtems, unter hautem Beis 
‚fall aller wahren Freunde des Vaterlandes, einflimmig 
auagenommen wurben, ‚wo von allen Seiten fadhundige 
Männer gufammengetreten, um das wichtige Werk zu 
‚bearbeiten amd zu vollenden? Dies alles wäre nur ‚jeim 
Spinngewebe der Diplomaten, welches das erſte franz 
zöfifche  WBajonett gerreißen würde? Wenn es nice 
befſer um Deut ſchl and ſteht, Dann bleibt freilich 
michts übrig, als ſich nach einem neuen Napoleon 
umjuſehen, ber ohne die Förmlichkeiten diplomatiſcher 
‚ Deratbimgen, Konſkriptions ⸗/Dekrete mit dem Bajonette 
zu ſchreiben, and Kriegsmittel mit dem Degen in der 
Fauft zufammen zu treiben verflände, x 

Eine Eidgenofſenſchaft fann und darf der deutſche 
Bund jo wenig im militärifcher als im politifcher Rück⸗ 
ädt werben. Eine Eidgendſſeuſchaft fegt republifanifche 
Formen voraus ; der deutſche Bund aber ift ein Verein 
monarchiſcher Staaten, und wenn auch einige der ches 
maligen Reichsädte in biefem Verein ihre Stelle ges 
funden haben, fe ändert Liefer Umfand im Charafter 
des Sarzen doch nichts, und die, welche im dieſen Heinen 
Freiftaaten das Regiment führen, kennen die wahre 
Rage der Dinge und ihr eigenes Interefje viel zu gut, 
am, wenn fie aud bie Macht Dazu hätten, Deutfch⸗ 
laub republifanifiren gu wollen, 

Der zweite Abſchnitt des Artikels iſt ausſchließend 
und namentlich gegen Oeſterreich gerichtet. Er iſt 
mit bloß im geſellſchaftlichen oder moralifden Sinne 
des Wortes, ſondern in befter Form Rechtens geipros 
hen, ein Libell, und wie fehr auch die Meinungen über 
bie Grenzen der Preßfreibeit in Deutfhland ges 
thrilt fein mögen, würde ſich doch ſchwerlich ein Tribms 
nal finden, das den Verfaſſer, wenn der beleidigte Theil 
es feiner Würde gemäß bielte, Genugthuung zu forberm, 
nicht zu einer namhaften Strafe verurtheilte. 

- Wir treten indefien bier weder als öffentliche An: 
Mäger, noch als Vertheidiger der öſterreichiſchen Regie 
rung auf, bie einer Vertheidigung gegen fo ohnmäch⸗ 
tige Angriffe nicht bedarf. Der Zweck der gegenwür⸗ 
tigen Demterlungen erfordert aber, daß wir unfere Leſer 
mit einigen Hauptftellen dieſer Diatribe befannt mas 
den,‘ die zuglei das, mas wir baven gejagt haben, 
‚rechtfertigen. i 

„Der öfterreichiiche Adel bilder befanntlic eine 
Dligardie. Hierin liege der Schlüſſel zur Erkläs 
ung ber brei Räthfel, warum Defterreic bie 
unglüdlidyen Zeldzüge und Jahre ertragen Fonnte, — 
warum 15 Dit Hand nicht wieder ausſtreckte nad) der 

a 


Kaifertrone ober wenigſtens mach dem Patronat über 
Süpdpeutfchland, und warum es lieber Venedig, als 
Beſitzungen am Oberrhein gewollt hat. Die Dligar s 
dieen 'ertragen die Inglüdefälle admirablement bien 
. m.‘ 
u Die vermeinten Rätbfel find für. die Werflänbigen 
-Tängfi geölt, Durch Sranbhafsigkeit in böfen, und 
Gleichmuth im befieren Tagen, durch einen immer ber 
fonnenen ‚nie furdtfamer und nie verwegenen, nie trü⸗ 
gen und nie ungeflümen Gang, vor allem aber durch 
“unzerflörbare Eintracht zwiſchen Fürſt und Völkern, und 
Durch eine vielleicht in feinem monorchiſchen Staate 
größere (Entferntbeit von der Oligarhie, wäre Defter: 
reich ſtart genug, eine lange Reihe von Unglüdsfälen 
zu tragen. ad Vortheilen zu flreben, bie ohne eine 
'abfohute Umkebrung aller Dinge, nicht mehr mit Kraft 
und Ruhm behauptet werden konnten — war «6 jur 
- weile, und nach ſoſchen zw verlangen, woranf es feinen 
Ariprucd haste, zu gerecht, Wer an bieier einfachen 
Ertlarung vicht genug Dat, Der mag den Aufſchluß im 
Reiche der Fabeln ſuchen. 

Die in dem Bremer Artikel zur Schau geſtellte, 
ft, wie Jedermann weiß, aus dem Manuflript von 
St. Helena erborgtz und dem Macjichreiber: iſt ber 
Ugsfall begegnet, aus biefer, bei aller ihrer böfer Tens 
denz, an flarfen und finnseichen Gedanken nicht arınen 
Sqhrift, gerade den abgefchmadteftin heraus ju greifen. 
DB usnaparte, ber von der Verfaſſang fremder Stans 
ten oft die berkebrteften Vorflelungen hatte, und ber 
überhaupt nur das kannte, mas er feibft hervorzubrins 
gen mußte, mochte ſich aus eigenen oberfläglidgen Beo⸗ 
bachtungen, oder aus mißverfta. denen Acußerungen an; 


derer, dich lächerliche Pbontam einer in Oeſterreich 
wegierenden Oligarchie geihaffen haben, Ihm mochte 


ein foldjer Mifgriff verziehen werden; ein Deutſcher 
aber, ber fi) anmaft, zer öfterreichiſchen Regierung 
Lehren zu geben, folte wenigftens.wiffen, was Deflers 
zeich nicht ift, wenn er audy nicht Zeit ober Gelegen⸗ 
heit hatte, zu erfahren, was es ifl, 

Meiter beißt es: „Man fürchtet zu Wien 
Yon Weften her bie Importation einer moras 
1liſchen Pef; man fürdter fie mehr als die lewans 
fifche; denn die Öfterreichiichen Völler ſollen immerdar 
in Unmlindigfeit erhalten. werben.“ Ueber bie 
Erifieng. dieſer moralifgen Peſt, wollen wir mit der 
WBremer Zeitung nicht rechten; was wir mit Gewiß— 
beit fagen können, iſt, dag man in Oeſterreich feine 
Furt feran Die Maffe unferer Völker iſt gefund, 
wod fremd Krankheitsft ffe haften an ihr nicht, Mit 
der „Importariou‘ virfer Waare bat es Feine 
große Nord; bie, welche Handel damit treiben möchten, 
verfteben fi nicht einmal auf dus Geſchäft; ihre Uns 
geſchckſid keu ſchreckt ſelbſt die Liebhaber zurück. 

Wenn vie Unwmündigkeit ber öſterreichiſchen 


Wölber darin beſteht, anf fr an dem „Drängen 


N 


und Treiben,‘ weldıs in anderen Ländern Statt 


finden fol, nit Theil nehmen, fo fragt fi vor allen 
Dingen, was wohl der eigentliche Grund biefer Zurück⸗ 
haltung fein mag, Wie, wenn die öſterreichiſchen Völ⸗ 
bee Der Meinung wären, daß die ächte Freiheit und 
der wahre Wohlftand der Mationen mit dieſer oder je— 


ner politifchen Form nicht nothwendig zjufamımenhängen ? 
Wie, wenn fie erfi abwarten wollten, 
obedenflichen „Drängen und Treiben‘ hervorgehen wird? 


was ans jenem 


Wie, wenn dir jchalen und ermüsenten Deflamationen 


‚einer gewiſſen Klaffe von Echrififlellern fie cher abges 
ſhreckt als angezogen hätten? — Die äfterreichiice 


Regierung legt dem natürlichen Gange der Dinge, und 
der Entwidelung des Geifies Fein Hinderniß in ben 
Weg: Sof fie etwa ihren Völkern gefliſſentlich eime 
größere Empfänglicpkeit für jeden fremten Wahn, für 
jedes. Weltverbeſſerers eitle Träumereien beibringen? 
Soll fie etwa feibft daran arbeiten, daß an die Stelle 
der Zufriedenheit mit ihrem gegenwärtigen Zuftanbe eine 
wilde Sehnſucht nad; Neuerungen trete? j 

„Defterreich wil ſich iſoliren, wie China, — 
Bon ıbm if alfo keine thätige Hufe für Deutſchland 
zu erwarten, — Darum haben nur die, welche fein 
Deusfchlond weiten, weldye verblendet glauben, ale 
Acht und Dreifigftel leben zu fönnen, Ib 
alleinige Praſidium Oeſterreichs am Bundestage ge⸗ 
wollt.‘ — Wie das öͤſterreichiſche Kabinett fich bisher 
ifolirt bat, davon ift Deut ſchland Zeuge geweſen; 
das haben feine unausgejegten, mehr als einmial feiers 
lich anerfannten, Bemühungen für das gemeinfchaftliche 
Wohl der beutichen Staaten gejeigt; das ſteht im feis 
ner täglichen Korreipendenz; mit den beutihen Höfen 
und in den Protofollen des Bundestages geichricben, 
Es ift in der That zu bedauern, daß der Bremer 
Artikel gerade an dieſer Stelle abbrechen mußte, Dean 
«6 wäre ber Mühe werth geweſen, zu erfahren, mas 
denn Diejenigen, bie „nicht als Acht und Dreifigs 
tel leben zu können glauben, auf die Trümmer der 
jegigen Bunbesverfafjung, für bie im ihrem Syftem 
Beine Gnade zu finden iſt, gefeht haben möchten, — 

& viel ſich aus dieſen wüſt Schmähreden ents 
nehmen läßt, beſtand Oeſſterreichs Hauptverbrechen 
eigentlih darin, daß es die Vergrößerung dee deutſchen 
Matelſtaaten zulitz. Mit einer Proklamation bärte 
«6 alle mebiatifirten Gebiete, alle ebemarigen Reichs⸗ 
flädre in Baiern und Shywaben gewinnen können. 
Es bat lieber italieniſche Untertbanen grwollt u. ſ. f. 
Dir einzelnen Unanftändigkeiten, die niefem A: trage zur 
Erläuterung dienen, was vom Traktor von Riſed, von 
DBaiern, von Sachſen u. ſ. f. gefaat wird, übers 
geben wir mir Stillſchweigen. Was arer ift die Gums 
me des Sanıın? Wenn Defterreid im Jahr 1813 
fi aut Unrofien feiner Nachbarn verarößert, "wenn eb 
die deutſchea Mittelftaoten ver ürjt oder beraubt, mern +6 
nach reiner Willtuht und Koavenien, um ſich gegriffen Härte, 


dann wäre ed würdig geiwefen, in Deutfchland bie 
erfte Rolle zu,fpielen, Da es aber ſchwach genug war, 
den Defigtand anderer Mächte zu refpeltiren, auf ums 
rehtmäßige Erwerbungen Werzicht zu tbun, und. fo viel! 
möglich zu feinen alten Untertbanen jurüdzufehren, fe 
hat «#6 alle feine Anſprüche verwirft. Den Vorſitz am 
Wundestage würde Drflerreidh mur verbicnt haben, 
wenn es wenigſtens die Hälfte von Deutf blind vers 
ſchlungen, wenn es bie 38 unabhängigen Ötaaten auf 
gut Napoleoniſch redueirt and Lonfiscirt, kurz weun «6 
fo gehandelt hätte, daß von einem beutfchen Bunde nie 
mehr die Rede gewefen wäre. Für ivem Dies feltiome 
Manifeft am fchmeldelbafteften it, 0b für Defte:s 
reich, für die Mitreintauten, oder für die Gejammts 
heit von Deutfhland, mögen Aubere enticeiden ; 
Daß es der gelunden Vernunft, und allen rechtlichen 
Grunrfägen Hohn ſpricht, bedarf keines weiteren Des 
weijes, 

Und das find nun dieSchriftfleller, die fi in den 
legten Jahren berufen glaubten, Die Völker Deutſch⸗ 
lands über ihre Rechte und ibre Iutereffe gu belehren, 
den deutſchen Staaten Verfaffungen vorzufcpreiben, geifts 
liche und weltliche Gefeggebung, Zuſtiz, Pol zei und 
Einangen, und alle offentlihen Verwaltungen vor ihren 
Hicdrterfiunl zw ziehen! Melden Rang unter biefen 
Dialtein des Tages bie Bremer Zeitung bisher bes 
bauprere, iſt befannt, umd giebt Dem wichtigen Maaßſtab 
für das Ucbrige, 

Es ift im der That zu verwundern, daß bie Deuts 
(den nicht längf alles Intereſſe an öffentligen Angeles 
genheiten , allem SGeſchmack an Segenftänden verloren, 
worüber ihmen täglich fo viele ſchiefe und unreife Urtheile, 
fo viele finntofe Vorſchläge, fo viel verworrenes und vers 
wirrendes Geſchwätz, To viele unpereinbare und widers 
fpredyende Rhapiodıren bargeböten werden, Denn jeder 
von bdiefen ſelbſtgeſchaffenen Regenten ber öffentlichen 
Meinung fledt feine eigene Staudarte auf, und in dem 
allgemeinen Getünmel weiß man faum mehr, wer Freund 
oder. Feind, Meifter oder Lehrling, Weträger oder Bes 
trogener iſt. 

Nur in einem Punkte begegnen fie ſich alle; in ih⸗ 
sem Daf gegen die Wenigen, die an die Wiinder ihres 
Biirgerfies nicht glauben, welche die Mittel zu Verbeſſe⸗ 
eumg des gefetiichaftlichen Zuftondes aus ihren ſeichten 
und trüben Quellen nicht fchäpfen wollen, die ihren 


Weruf, Deutfhland zu reformirm, nicht erfenren, 


Das find die Finfterlioge, die Fürſtenknechte, gie Stla⸗ 
vens@reen, bie in dirſen Tagen bes Lichtes ihr Anger 
ſicht wide zeigen follen. Der öftlerreihifhe Dem 
badyter flcht auf’ ihrer Proitriptionss Lifte oben an. 
Keinem Zeitungstfer fann es entgangen frin, mit wel 
der bebarrlichen Erbitterung fie dieſes Dlatt in ben 
legten ſechs Monateun verfoigt haben, Wenn wir bei 
ihren täglich «rneuerten Angriffen ſtets taub und ffumm 
Zeblue ben ſiad, fo wird wohl Niemand fo gusmüthig 


'meinten 
gend ein ächter politifher Grundſatz angefochten, irgend . 
‚eine beilfame Wahrheit verdunkelt, irgend eine gereihte 


fein, zu glauben, daß wir aus böſem Gewiſſen, oder 
aus Obumadt, oder aus Furdt geſchwiegen hätten, 
Bir denfen mit einem geiftreichen Schrifiſteller, den 
ihre Ungnade ebenfalls getroffen hat: „Ihre Blitze find 


nur Kolofonium⸗Dlitze, und ihre Donner nichts als ein 
Aderumpel 


mit leeren Tonnen,” Wozu ihnen ant: 
worten? Unſer Zwed iſt erreicht, DMeben dem ehrens 
vollen, Beifall würbiger Männer in afen deutſchen Läns 


dern. war und felb das wilde Geſchrei, das von fo 


vielem Geiten zugleich gegen uns ausbrach, der ficherfte 
Deweis ber Wirkſamkeit unferer ſchwachen aber wohlges 
wühungen. Nie ift im biefen Blättern ir⸗ 


Erwartung ker Zeitgenoffen verletzt oder herabgeftimmt 
worden. Keiner wahrhaft guten Sache haben wir wis 
berfitebt; wir. haben nur Irthümer und Ausſchweifun⸗ 
gen befämpft, welche jelbR die befte zu Grunde richten 
müßten Auf Diefer Linie werben wir bleiben; der 
Zufunft überlaffen wir zu entſcheiden, ab es die 
rechte wars J — 
Dankſagung und Bitte der Bremer Zeitung. 
Wenn ich jemals am Ihrer väterlidyen Liebe , an 
der Urbanität, womit Sie fremde Meinungen befäms 
pfen, ander Richtigkeit Ihres Uertheild, und an der 
Schaͤrfe und Tiefe Ihres hiſtoriſchen Blicks gepweifelt 
hätte, fo würde das vorfichende Meifterfüd Ihrer 
Redekunſt mic genzlich von meinem Jrrthum befreit 
haben. Zudem ich wen Berfaſſer des Auffages, welchen 
Sie mit Ihrer hoben Aufmerkfamfeit beehren, überlaffe, 
Ihnen perfönlic und ausführli für Ihre gütige Beur⸗ 
theilung zu danken, erfuche ih Sie.mur, "die ſchöne 
Linie, anf ber Sie Sic fo würbig bewegen, ja nicht 
zu verlaſſen, und’ ahme auf das wilde Demagogengefchrei 
zu achten, den Kamıpf gegen meine Irrthümer und Aus⸗ 
fhweifungen mit dem Ihnen eignen Heldenmuthe forts 
zufegen, Ihre „Bemädungen‘ find, foweit fie die 
Dremer Zeitung trafen, bereits fo wirffam und fe 
entfheidend gemein, daß Sie, von Ihren GBönnern 
und Dunbesgenoffen ferner mnterflügt, auch gegen Ihre 
übrigen „ohnmãchtigen““ Feinde des vellommenften Sie⸗ 
ges gewiß fein bürfen, Mit der Witte, mich dem Hru. 
ven S* angelegentlic zu empfehlen „ habe ich bie 
Ehre, mich zu unterzeichnen, Ders gehorſame Dicnerin 
Die Bremer Zeitung 


Niederlande 


Wie au der Gambre, ſollen die Miederlande auch 
an ber Schelde durch eine Reihe Feſtungen gefichert, 
und vamentlih Oudenarde zu einer Dauptfeftung ge: 
macht werben, 


Die nee Straße, bie von Wavre gegen Ramur 
bin angelegt wird, ift fchon weit vorgerüdt. Sie kürzt 
ben Weg von Drüſſel nah Namur mm zwei Stunden 


Li 


ab, und kann, im Falle eined Kriegs, die Verbindungen 

ſehr begünfligen. —8 

Sen eim paar Tagen (melden öffentliche Blatt⸗n 
aus Antwerpen vom-2. d.) geht bier ein fonderbäres 
Gericht, das nur in dem Gehirne derer ſich entfponhien 
zu ‚haben fcheint, Die 
nes edeln Lord in unferm Lande zu ſehr zu 
nommen. Wir glauben , daß mit der eutfernteſte 


Dergen ges 


_ Brund dazu vorhanden ift, mad nehmen es alſo aufund, \ * 
unfern Lefern anzuzeigen, daß man ſagt: Belgie werde 


Hannoder und Oſtfriesland erhalten, 


an England abgetreten und wofer Monarch folle dagegen 
"In Gent fhmeichelt man fi mit dein Gerücht, 


‚daß der Heilige. Stuhl Die Entlaffung des Hrn: von - 


und daf Hr. Earpentict, Orpfvifar 


Droglio genehmigt, 
Stelle zum Bilchof 


des Erjbiihofs yon Prag, an feine 
son Gent brftimmt fei. Br 
Erantreid. ,,, 

Paris, den 9. Janis — Der Derjos von An 
‚goulömte ift mach Vichy abgereift, wo bie Herzogin bes 
reits früber eingetroffen ifl. ar 
2. DRadame Eauchois⸗Lamaire, melde, als in. den 
Prozeß verwickeit, ſeit Drei Monaten 

Sefängnih geſeſſen hat, iſt jegt in Freiheit gefegt 
worden. F 
„„. Der gute Herr von Marchangy ift nad) immer in 
vbler Arbeit. Komm iſt er mit den Wätern des Das 
ter Michel fertig, und bat fie um einige tauſend fir. 
ärmer gemacht, fo giebt er wieder zu Felde, Grine 
Feindin ft diejesmal die hiſtoriſche Dibliethek, Die, wie 
Hr. v. M. behauptet, bie frewelhafte Tendeng-hat, 
die Perfon und die Würde des Konigs berabzumürbigen. 

Die Herren Jauſion, Baftide und Solarb find am 
$». in Albi bingerichter werden; bat PRühere biefer 
in ten Begebenheit wird von umferm Beitengen 
mit Gebufucht euwartet, ... 
“Sonde d. 8, Juni 5 pCt. c. 73 Br. 26 C. 

B. A. 1615 ⸗ — —* 

Juni. — Der heutige Monitent 
beider Sicilien am 28: 


* 


Paris, ben 10. 
enthält einen mit bem Könige 
März abgeſchloſſenen Vertrag, wonach alle den framjefis 
fären Untertbanen in dem Königreid) beider Sicilien 
feüher bewiligten Privilegien und Eremtionen aufgebe⸗ 
ben find, die hiendurdy aufgehobnen Privilegien ı, teis 
ner andern Nation bewilligt werden, übrigens aber bie 
framjöfiigen Udtertbahrh auf den' Fuß der begünftijften 
Patioren behandelt werden ſollen. Die Zolle, melde 
nad dem Tarif vom a. Januar 1846 von franyöjiichen 
Waaren erhoben werden, find durch gegenwärtigen Ber: 
trag" um ı pCt, vermindert worden, (Mereitd am 
26. Sept. 1846 hatte Neapel mit Großbrittannien, 
und am 15. Aug. 1817 mit Spanien einen gleichen 
Vertrag abgeſchleſſen.) 


wor 


die legten Beſuche and Riſen ein ; 


Wie man vernimmt, wird der Herzog v. Wellings 
ton Ende diefer Woche nach Cambrai abgehen, 


- Hm diefen Tagen ift der junge Funldes bier ange: 


gr € gr. € 
onds d. 9. 5 pkt. c. 73 Fr. go, 8, 
» 3 DB. A 5 


.4646 — — —7 


Spaniſches Amerika. 


I Die im geflrigen  Dlatte erwähnte Proflamation, 
——* Cyili ſich für unabhängig. erklärt, lautet wis 
‚zolgt: ; 14% wi 
„Brit mehr als 300 Jahren iſt die Gewalt der 
Hauptgrund geweſen, melder bie neue Welt in die 
Motbwendigkeit"verfegt hat, die Ufurpatiom ihrer amges 
Horneh Rechte wie einen Slaubensartitel zu verchren, 
ad in denfelben Den Uriprung ihrer beiligften Pflichten 
gu ſuchen. Allein nichts in der Welt konnte werbindern, 
DaE diefe widernatürliche Unterwerfung ihr Biel fäude, 
wenn «6 auch numöglich war, ben Zeitpuntt vorberzus 
fehen:: Der Widerſtand des Gchwächern gegen ben 
Sturkern giebt. feinen Anftrengungen und‘ Forderungen 
einen verbrederifhen Charatter, und vermindert felbR 
Die Gerechtigkeit, auf welde fie fi gründen. Dem 
Neunzehnten Jahrhundert war es wörbebalten‘, dem Ame ⸗ 
rifaner feine Rechte jurückfordern zu ſehen, ohne als 
‚Berbreiber behandelt zu werben, ‚und zu geigen, dej 
fine Leiden feine Sawäche nicht ju Überbaurem vers 
mögen, Die Revolution vom 18. Sept. 1810 war bet 
«ifte Schritt, melden Chili tbat, wm bie hohe Ber 
ſtimmung, au welcher #6 von Matur und Zeit berufen 
war, qu ærfüllen. Seit Diefem Zeitpunkt haben feine 
Einwohner den Ernft und die Fefligkeit ihres Enrfchlufs 
fe6 bewiefen, indem fie dem Slückswechſel eines Krie⸗ 
ges, in welchem bie ſpaniſche Regierung zu beweiſen ger 
facht hat, daß ihre Politik in Bezug auf Amerika den 
Umfturf der Misbräuche aller Art überleben würde, 
fühn -die Stirn geboten haben; Diefer letzte Dewris 
hat den Einwohnern Gpili’s natürlich den Entfſchluß ein 
geflößt, ſich für immer von der ſpaniſchen Monarchie 
ja trennen,‘ und im Ansefiht der ganıen Welt ipre 
Unabhängigfeit zu erflären. — Weſchl. f.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Meine Herren!“ fagte Duclos zu den Mitgliedern 
Ser Frangöfifdgen Aldvemie, »ie vor der-Eröffaung der 
Sihung giemlidy frei über ſich zu der Zeit ausz tichnende 
MPerſonen ſprachen, „meine Herren, wir wollen licbet 
von dem’ Elephanten ſprechen; das iſt Das einzige etwas 
bedeutende Thler, von dem man gegenwärtig opne Ge⸗ 
fabe ſprechen Fan.’ 
ANA AAN 


“ 


———— 


— Anzeigen 
Sehorben find vom 10. bis 14. Jun, 
S. Ardermam, geb. Masbrock, 60 I; ©. S. 
DB. Withtendahl, 45 3; E. M. Eggers 14 W.; 
€. Grimm, 74 I; 
ı tobtgeborner Knabe von Böbeler, in allem 6. 
Geboren: 8 Knaben, 6 Madchen, im 
ı4 Kinder, worunter + todt geboim's. 
Proflamirt find 6 Puar, 


alem 


Angekommene und abg angme Schiffes 
BREMEN, den 12. Juni, — Auf eser angekommen 
Kapt, J. Bosse, Daedalus, v. Balüimore, 


Wind I, 

Des 13, Jımi, 
Kapt, H, Haeslop, Herzog v, Cambridge, ° 
G. Adıicks, Harmonie, 
— P. Hasckamp, Vrouw Elisabeth, 
— R. J. Loothoff, de ıwe Gesüsters, 
Auf der Rhede hinzugekommen ! 
Kapt, H, Erichsen, »- Mallsga, Gibraltar & Kadliz, 


Y% Bordenum, 
v, Asusterdam, 
‚dien, 


— J. Paasche, a, 5£ Phes. 
— J. N. Fuhl, 2 = ‚». Lissabon, 
— A, Wolf, , n, Hull, 
—  Stake, n, d, Ostsee, 
— E, Jolıannes, ». Liverpool, 
Wind N. 
Dem 15. Juni angekommen: . 
Kape.ı H. Wessels, Edouard, v, Londom, 
— Lomeyer, die Holfaung, v. Hull, 


— J. Albers, Frau \largareıha, 
— J. M. Lweht, Frau Ei, i 
— J. Fedides. Bensta. : 

Eine Sloop nnd eine Schmacke sind einkommend bei 
Nachtzeit die Geest pasirt „ ohue derea Namen erfahres 
au haben. 


dito, 


Wind N. N. W.” 
Oberländische Weser- Reihe-Schif]fahrt. 
Abgefahrne Schife: 
n, Celle, 


Am 10. Jank Sehiffer H. Sorger, 
C. U. Sorger, n. Hannover, 
», Münden. 





— I, — 


— TC, Winckelmann,. - 
= 16, — — 7. U. Blohme, n, Hameln, 
- 15. — — W. Wissel, a. Miuden. 


Bremen, den 15. Juni 1818. 
a ___Von Directions wegen, 
ı Deiffentlidger: Verkauf. ) Am Freitage 
den 19, dieſes, MWormittags präcife 10% Uhr, duxrch 


Mällee Förfiner ımd im deſſen Wohnboufer 36 gane,. 


und a2 halbe Kiſten feinen braunen Kaudis, für Neds 
Bung den e& betrifft. Don g Uhr an im Verlaufshauſe 
u befehen. .. 

(Deffentlider Bertauf,.) Am Freitag, den 
19. d,, des Vormittags prärife 11 Uhr, auf Verordnung 
ber Herren Hollenberg & v. Aſchen, durch Mätler Fine 
uud in deffen Daufe 

12 Poncheons Leeward Kun, 

300 Kalder ächten Schiedammer Benewer, 

Gerner ı Piepe Barceloner Branntewrin, 


„anf gemei 


F. ©. Otägemann, 29; J. J— 


vw. Liverpool, 


vw, Ämsterdam, - 


vw, Baltimore 


i Meiſe⸗ Seielifchafts .Geluh.) Bein 


Jemand in biefen Tagen nade-Osnabrüd 40er auch nur 


bis Bomte zu reifen gedenkte, fo fann ibm Geſellſchaft 
idge Koſten angewicien werben, - 
nn  Pumgenftrafe Nr. 131. 


—Meaſe⸗Geſellſchafts⸗Gefuche) Ein 
Reiſender, welches in ſeinem eigenen —— 
poſt end de nach Hamburg fährt; fudy 
„gelellichafter auf gemeiwjchaftlice. Koften. 
Das Mahere in der weißen Traube Mr. 27. 


—* — — 





— ç — —— —ñ— ——— 
KReife + Geſſeliſchafte ⸗Geſuch.) Es 
ſucht Demand. - je cher je lieber Meifegefelifchaft nach 


 Dannaver: Mäbere Machricht Hufilterſtraße Mr. 6. , 
Wir jeigen unfern 








- (Belanntmahungem) 
biefigen und auswärtigen Freunden .ergebenfi an, daß 
"wir mus nod> bie zum 23, d. mit unſerm kager hier 
rer Berah. Cahen & Lejer . ? 
aubs Elberfeld. 


Alten: meine geehrten Sönnern uud Freunden emts 
pfeble ich mich ergebenft: bei meiner Abreife von Bremen 
und bitte um ihr fernere® gütiges Wohlwollen. 

Dremen, den 17. Juni 2818, 

5 ©. Ringelhardt, 
Direttor des Theaters, 


4 4 — | * 

Bremen,. JR ein jedes bem Andenken Dr. 
Marstim Luthers gewibmetes Zeichen der Adhtung 
umb Liche Deu Freunden der Glaubensreinigung erfrens 
lich, fe wird ein Icbenbiges und in Der Geſchichte forts 
Bauerndes Denfmat dem von Erz mub Marmor aufzus 
führenden meıt vorzugichen fein. Willlommen iſt daher 
den Freunden des Wahren und Guten ber von einigen 





vorzüglicgen thliringiichen Gottrogele hrten, im vereinten‘ 
Bunde mitzangrfehenrw Theologen in Berlin, Frankfurt 


u, Ober, Oöttimgen, Halle und Jena, gefaßte Ges 
danke, aus Lusbers GSeſchlecht, fürs Erſte, einen 
Jüngling von ı8 Jobren mis emnem unvertilgberen 
Dronge und Trieb nad; höherer Dildung, und einen 
geiftig muntern, fräftigen und dabei gemüthnollen Kna⸗ 
den von ı7 Jahren berausjumehmen, unb für ihre wife 
ſenſchaftliche Erziehung zu forgen. Wer zu den Koften 
dieſes rühmlichen Husernhmens ein für allemal ,„ ober 
auf mehrere Jahre etwas beizutragen geneigt ift, wird 
es gütigft dem Dr. Nicolai anvertrauen, ber t6 der 
Behorde «trew überliefern wird, fo wie aud ber aus 
Rudolfladt erhaltene Plan zu Luthers lebendigem 
Denkmal gefälizft bei ihm einzufchen if. 


Die kompleten Jaͤhrgänge 1816 und 1817 ber 
Predigten des Herrn Paftors Dräſeke find jegt vors 
handen. Zugleich erſuche ich Diejenigen, melde noch 





per Extra⸗ 
einen Mekes 


* 


fubftribiren nelm, mir ſobald wie möglich die Anzeige 
davon zu machen, indem bie beiden erſten Predigten bes 
3ten Zahrganges ſchoͤn Fertig find,“ 

€. ©. Weftphal, 
Sröfenftrafe Mr. 3. 


mm m u ñ — 
(OÖberländifge Weſerl Reihe⸗Schif fahrt. 
Dem oberläudiſchen Weſer⸗Schiffahrts⸗Regulativ gemä 


fol eine Gleichheit im Rückſicht der vom Dremen zu: 


verfchiffenden Güter jwiſchen der Reihe⸗Schiffahtt nach 
Pr. Minden und ber Reihe⸗Schiffahrt nach Hameln 
beftehn,. Diefem gemäß iſt die Einrichtung getroffen, 


daß wenn der mad Hameln einladende Schiffer nicht 


zugleich mit dem nad Minden einladenden , kompletirt 
ift, alddannı dies durch Einladung von Gütern, die nach 
Minden bis Oldendorp incl. beftimmt find, geſchehe, und 
. mach Minden erft dam ein Schiffer in Ladung wieder 

anlegen fol , wenn ber nad Hameln beflimmmte feine 
regulativmäßige Pabung beifammen hat. 

Würde: dagegen ber nach Hameln einladende Schiffer 
früher fompletirt werben „ als ber mit diefem zugleich 
nach Dlinden einlabende, fo wird lepterer mit Hamel⸗ 
ſchen Gütern vollſtändig befrachtet umd bis dahin, daß 
diefes geſchehn, kein Schiffer zur Einladung nach Hameln 
zugelaffen werden, und damit bei diefer Emrichtung feine 
Denachtheiligung der Reihe s Schiffahrten von Bremen 
nad Minden und Hameln ferner Statt finde , ift ber 
flimmt , daß dem Weſer⸗Schiffahrts⸗Regulativ gemäß, 
jeder zur Mündenſchen Reihefahrt gehörende Schiffer, 
der überwiefen wird, Güter von Bremen ans bis Hörter 
incl. eirigeladen und auf einem der Weferpläge, welche 
der Pr. Mindenfchen und Hamelnſchen Reihe⸗Schiffahrt 
angewiefen find, ausgeladen zu haben, ohnfehlbar deshalb 
einen Reihezug nach Münden verlieren muß; 

Uebrigens wird wiederholt erllärt , daß die Direla 
tion den Auftrag getreu befolgen wird, welcher ihr von 

Kanfmannſchaft durch das Weſer⸗Schiffahrts⸗Regu⸗ 
laͤtiv, und insbeſondere in dem 1. Art, bes dritten Nach⸗ 
trags deſſelben gegeben worden iſt, und demmach von 
denjenigen Abladern, welche (nach ber ihnen allerdings 
zuſt⸗ heud⸗ n Freiheit) Güter außer der Reihe, ſei es 


auf oberländ, Ordre oder nach eigner Diepoſition verla⸗ 


den, keine Aufgaben von Gütern am Verladungs-Kom⸗— 
toir nach irgend einem Plage der Reihefahrt annehmen 
wird noch fan, Bremen, ben 13. Juni 1818, 


Ban Direltionswegen. 





(Dienft:Gefud.) An einem hiefigen Komtoie 
wird ein junger Menſch, der eine gute Hand ſchreibt, 
und bie nöthigen Vorkenntniſſe befist, als Lehrling ges 
ſucht. Wer hierauf refleftiet, beliebe ſich fchriftlich zu 
melden bei ‘ 
Andreas Einfimaun, 
Wegesente Mr, 25. 


(Lunftanzeige) Da über mein Erwarten in 
ben legten Tagen der Beſuch um meine Stickereien zu 


' fehen, fo zahlreich war, fo hoffe ich mir ſchmeicheln zu 


dürfen den Beifall der Kunflfreunde dadurch erworben 

zu haben, und bin daher entſchloſſen, fie mod bi6 Sonn: 

tag zur Auſicht fichen zu laſſen. Am DOfterthorswall 
fr 99 


> DM. D. Pairten 


(Berlorne Sahen) Am Sonnabene Abend 
von Horn durch die Wergftraße, Oberneuland, Über das. 
Mühlen: und Efenfeld bis Gchaldshrüde eine Schnupf⸗ 
tabadsdoſe, von einer Muſchel gearbeitet, mit filbernem 
Dedel, Da foldre vom feinem großen Werth , dem 
Eigner aber, als Familienftück, fehr daran gelegen: fa 
wirb dem Binder eine Belohnung von 5 Rtbirm, gegen 
Zurückgabe derſelben Langenfirafe Nr. 76 verſprochen. 


TodessAnzgeige) Den am 12. d. erfolgten 
Todesfall meines gelichten Gatten Friederich Wernhard 
Stägemann im nicht vollendeten Zoſten Lebensjahre, 
zeige ich hiemit, unter Werbittung der Weileibsbejew 
gungen, auswärtigen Verwandten unb Freunden an. 

Diremen, den 15. Juni 1818, * 

Johanna Margaretha Stägemann, 
RER geb, Lameyer. 

(Bu verfaufen.) Per Poft erbielt ich eine 
Heine Parihei fehr ſchönen friſchen, fetten, geräuderen 
Rheinlachs in Riemen und angefchnitten, neues biesjäh: 
riges Seljer Wafler, 5 Krüge für 1 Rthlr., große 
Swmirnaer Feigen, neue Brunelen, Citronen und füh 
Aepfelſienen zu billigen Preifen, 

E a. 9. Gieſeke, 
Knochenhauerſtraße Mr. 2. 


Wir haben beſten Danziger und Königsberger 
Rocken abzugeben. — 
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Dewtfhland. 
Beilage 
in dem 
Protokollder deutſchen Bunbesverfammlung 
vom 1, Juni 1818. 


20. 
Edikt, die ſtaaterechtlichen VBerbältniffe ber 
vormals reichtſtändiſchen Fürſten, 


Grafen und Derren betreffend . 


I, 

Bon ben perfönlihen Vorzügen, allgemeinen Rechten 
und Berbinblichfeiten der vormaligen reichsſtändi⸗ 
ſchen Bürften, Grafen und Herren. 

Y 1. Die mittelbar gewordenen ehemals reiches 
fländifchen, fürftlichen und gräflichen Häufer behalten 
die Evenbürtigfeit in dem bisher damit verbundenen 
Begriffe, und gehören zu dem boben Abel, 

6. 2. Sie behalten den Titel, ben fie früher ges 
führt Haben, jedoch mit Weglaffung aller auf ihre vors 
malızen reichtſtäntiſchen Verhältniſſe fi bezichenden 
Deiſatze und Würden, 

Sie benennen fi demnach von ihren urfprünglicdhen 
Gtammgütern und Herrſchaften. Der Erfigeborne, 
welder im Defige derfeiben ſich befindet , mennt fich, 
zur Unterfcheidung von den Nachgebornen, in öffentlichen 
Schriften und Hanplursen, die nicht an den Gemmerän 
oder an vie fünigl. Behörden gerichtet werden, Fürft 
und Herı auch Graf und Herr, mit dem Präbifate 
„Wir“', nogegen ſich die Nachgebornen nur bes Titels 
eines Fürſter oder eines Grafen zu bedienen haben, 

d- 3. Denfelben wird ein ihrer Ebenbürtigkeit 
angemeffenes KanzleisCeremoniel ertheilt, In den Auss 


*) Als Bilage IV zu Titel V. $. 2. der Berfaffungs; 
Urkunde des Köngreiche Baiern. 


fertigungen ber Fönigl. Stellen wird im Konterte ben 
Fürfen das Prüpifat ‚‚der durchlauchtig hochgeborne 
Herr Fürſt““; und ben Grafen „der hochgeborne Herr 
Graf“, gegeben werden. In ihren Schriften, die ents 
weder an den Gowverän, an die königl. Staatsminifterien 
oder an bie Übrigen og Landesſtellen gerichtet find, 
müffen fie nach dem bis jept befichenden KanzleisCeres 
monirl fi achten. - 

d. 4. In allen Städten, Märkten und Dörfern, 
welche den ſtandesherrlichen Häufern gehören, fol das 
Kircyengebet nach dem Souverän , auch für das Haupt 
bes Hauſes und für defien Familie verrichtet werden. 

- Auf gleiche Weife wird hinſichtlich der Trauerfeier 
lichkeiten geftattet, daß bas Trauergeläute für den Herrn, 
feine Gemahlin und für feinen nächſten Nachfolger drei 
Wochen, für einen Nachgebornen aber ı4 Tage lang, 
von dem Leichenbegängniß an, beobachtet werde; daß bie 
ftandesberrlichen Stellen und Beamten eine Trauer von 
ſeche Wochen anlegen, und daß alle öffentlichen Luſtbar⸗ 
feiten in den ftanbesherrlichen Gebieten, bis nad) Been⸗ 
digung der Erequien, eingeflelt werben. 


$. 5. Den Gtandeöherren ficht für ihre Perfonen 
und für ihre Familien bie unbeſchränkte Freiheit zu, 
in einem jeden zum beutfchen Bunde gehörigen , oder 
mit demjelben im Friedensftande befintlichen Staate ihs 
ren Aufenthalt zu wählen, unb eben fo im die Dicnfte 
deffelben zw treten, Diejenigen, welche ſich entweder in 
Fönigl. Dienften befinden, oder aus Fönigl, Staatskaſſen 
eine Penſion beziehen, haben ſich nach ben desfallſigen 
Verordnungen zu verhalten, 

d. 6. In alten fie betreffenden Real: und Perfos 
nalsKlagen baben fie einen privilegirten Gerichreftand, 
in erfler Inflanz bei dem einfclägigen App:Hationsges 
richte , im zweiter und letzter Juſtanz bei dem königl. 
Oberappellationsgerichte. Sollten bei einem der flans 
des herrlichen Hänfer durch Familieny*rträge beſondere 
Aufträgalgerichte eingeführt fein, fo wird der Souveran 


Diefelben näber unterfuchen laffem, und wegen ihrer Bes 
Rätigung bejondere Entichliefung ertheilen. 
J. 7. BerloffenfhaNs Verhandlungen, welche Mit⸗ 


glieder der Familie betreffen, faun das Haupt des Hauſes 


durch frine Kamlei vornehmen und erledigen laffen, fo 
lange kein Rechtsſtreit darüber entficht, in welchem Falle 
fir an das einihlägige Appellationsgericht zum geeigneten 
rechtlichen Berfahren abgeliefert werben müffen, 

d. 8. Im peinlihen Fällen, init Ausnahme der 
Militärs und der im königl. Eivil-Staatsdierfte began⸗ 
genen Berbrehen ,„ genießen die Ötanbeöherren das 
Recht, durch ein Gericht von Ebenbürtigen oder durch 
Richter ihres Standes gerichtet zu werden. 

Die Unterfudung führt das einfchlägige Appellas 
tionsgericht dur Kommiflarien, unter der Leitung eines 
BVorftandes nad, dem Worfchriften des Strafgeſetzbuchs. 

Diefe Kommiffion bat daher alle Zuſtändigkeiten 
eines Loterfuchungsgerichtes, und erkennt audy in fürs 
zefter Zeit über die Stattbaftigfeit einer proviſoriſchen 
Verhaftung, weldye Unterbebörden, mittelft Bewachung 
des Angeichuldigten, an einem anfländigen Orte vorjus 
nehmen fidy geſetzlich veranlaßt finden. 

Das Standesgericht wird vom Könige im ber 
Refinenzfladt angeordnet, und nad den Beflimmungen 
bes Strafgeſetzbuches aus fechs oder acht Richtern, 
gleihen Standes mis dem Angeichuldigren, zufammens 

t- In Ermangelung der erforkerlidhen Anyabt von 
Ebenbürtigen wird das Gericht. aus den Reichsräthen 
ergängt. Den Vorſitz und bie Leitung bat in erfter In: 
fan, ein Präfinent bes Ober s Kuprllatiensgerichts, und 
ia der zweiten der Etaatsminifter der Juftiz, im feiner 
Eigenſchaft ale Grofrictr. 

Zwei Ober sApprllationsgeridts; Näthe werden im 
Eeiden Inſtanzen zu Res und Korreferenten ernannt, 
welche jrdech nur eine beratende Stimme haben. Der 
erfle geheime Sekretär des Staats » Minifleriums ber 
Juſtiz führt Das Prorekoll. 

‘ Die Unterfuchungs » Kommiflien fdidt die Alten, 
fowoht nach geſchloſſener General: Unterfuhung, als 
nach volifläntig mie Deobachtung des Vertheidigungs⸗ 
Berfahrens -beentigter Special : Irquifitior, wenn dar⸗ 
auf erkannt worden, an den König, weldier Bann das 
Gericht infommen beruft. 

Das von ten Gerichts s Beifigerm geihöpfte Ers 
kenntaiß wird dem Könige mit dem Gutochten Über bie 
pielleicht vorhandenen Begnadigungtgründe, mweßhalb bie 
Antrüge der Referenten zw vernehmen find, vorges 
legt. — Erfolgt keine Wegnodigung, fo wirb das Urs 
theil im gefeglicher Art durch das damit beauftragte 
Appelatio: Sgericht zum Vollzug gebracht. 

Die Güter des Verurtheilten dürfen im feinem 
Falle konfiteirt, fondern können nur während feiner 
Bebenszeit jequ firirt werben, 

Diefes privilegirte außerordentliche Gericht lömmt 
allein ben Hãuptern der ſiandesherrlichen Häuſer zu. 





Die Übrigen Mitglieder dieſer Familien find im peinlis 
hen Sachen dem gewöhnliden privilegirten Gerichts: 
Rande unterworfen, R 

Ya LivisStrafredtsfahen ift das treffende Appel: 
lationsgericht die unterfuchende und zugleich erkennende 
Dehörde erſter Inſtanz, für Berufungen aber, dat 
Ober⸗ Appellationsgericht die zweite Inftan. 

b. 9. Ihre, nach den Grundſätzen der frühere 

deutſchen Verfaſfung noch beftehenden Familienverträge, 
bleiben aufrecht erhalten, und ſie haben die Befugniß 
über ihre Güter und Familienverhäſtnifſe verbindlicht 
Verfügungen zu treffen, welche dem Souverän vorgelegt 
werden müſſen, worauf fie, jo weit fie nichts gegen bie 
Verfaſſung enthalten, durch die oberjien. Kandesftellen 
zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebradt 
werden, 
4, 10, Die Vormundſchaften der MaudesBerrtiden 
Familienglieder fönnen von dem Haupte des Daufes be; 
flelit werden. - ft dafielbe dabei beibeiligt, und ein 
Bormund oder Kurator von Obrigkeitowegen aufjuftel: 
jew, fo geſchieht diefes durch das Appellationsgericyt Des 
einfchlägiger Regierungss Bezirkes, mit Vorbehalt des 
Rekurfes an das Ober» Appellationsgerict. 

Die Oberanffiht über ftandesherrlihe Vormund⸗ 
ſchaftsſachen wird dem königliden Staats: Minifterium 
der Juftiz vorbehalten, welches zu dieiem Eube vom ber 
getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntaiß 
zu fegen iſt. 

» 10. Die Standesherren geniefſen für ſich und 
r Familien die Befreiung von aller Militärpflich⸗ 
tigkeit. 

d. 10. In den Schlöſſern, welche fie bewohnen, 
follen fie, außer dem Motbfalle, von ber Einquartirung 
der fönigl. Truppen befreit fein, 

$. 135. Ihnen ift geftattet, eine Ehrenwache aus 
Eingibornen, welde dem Souverän ben Huldigungse 
Eid geleifter Haben, und nicht in dem Jahren der Mir 
litärpflicprigkeit find, im ben Schlöffern ihres Wohn⸗ 
figes zu Balten. 

J. 14. Die Standes herren find berechtigt, von 
ihren Beamten einen Dienſtes-Eid ſich leiften zu laſſen, 
auch die im ihrem Bebiete anfäffigen Uaterthanea auf 
Gehorfam un® Erfüllung ber, benfelben gegen ihren 
Standesheren obliegenten Verbindlichkeiten zu verpflide 
ten, vorbehaltlich der Untertbanstreue und des Gehors 
fams gegen den König umd die Geſetze des Reihs. 

d. 15. Die Standesherren find befugt, jene Ans 
gelegenbeiten an die Regierungen auswärtiger Staaten 
ju dringen, welde fie mit denfelben, rückfidtlidy ihrer 
darin befindlichen Beſitzungen und allenfaliigen Lehen⸗ 
und Dienfirs:Berbältuffe, zir verhahdeln hben. 

Sie bürfen jedoch nicht Agenten mit dylomatiſchem 
Charakter aborbnen. ar 

9. 15. Sie können befondere Anebnungen und 
Verfügungen Über Grgenflände erlafien, wide bie Verfü⸗ 


Eräblen in Stalien, gu’5 in partibus inſideliam unb 
zwei in Deutſchland gemacht wurden. Die beiden legs 
tin find; Zum Erzbisthume Münden und Freifingen, 
der Baron ». Gebſattel, und zu dem Disıbume Speier, 
der Staatsrath und Direftor des Generalvikariats zw 
Alhaffenburg, v. Chanteie, ans Frankfurt. 

Eine päbftlihe Bulle vermindert bie Fefle und 
Vigilien im Königreih Neapel. 

Genua, den 27. Mai. — or einigen Tagen 
fom die engliſche Korvette PVOſpe von Algier in unferur 
Hafen an, welde die Fahrt innerhalb 4 Tagen zurüds 
gelegt batte und unferer Regierung 25,000 harte ſpa⸗ 
niſche Thaler Überbradte. Laut offieiellen Mochrichten 
wurde der RKopitän Wige mit ber Fregatte Sparten von 
London nach Algier geſchickt, um einen Schadenerſatz 
für die von dem vorigen Dey weggenommene Ladung 
des ſar diniſchen Schiffes la Misericordia zu begebren, 
Der jegige Dey entſprach dieſer Forderung ſogleich, 
indem er die obigen 25,000 Thaler auszahlen ließ und 
uberdies noch verſprach, feine Kreuzer von feinen keuten 
in See ju laſſen, fo fange die Peſt im den algieriſchen 
Staaten berriben würde. Dies beweift, wie ſehr es 
fidy vie engl, Regierung angelegen fein läßt, ben auch 
für unfern Monarchen zu Stande gebradjten Frieden zu 


handhaben „ und eben dies muß bei dem Sanbeisfland - 


fehr großes Zutrauem erweden, — Den beider ae 
chen, wilde der vorige Diy von Alair- —" BDrwalt ins 
©erail führen: laffen, hat der jegige 5000: Prafer ads 
bezahlt. P 
Spanien 

Madrid, tem a7. Mai. — Dan verſid ert, dab 
Fönigk. Dekret, durch welches 4 Hafen der Halbinfel zu 
Freibafen ertlärt werden follen ; werde nicht im Ausfüh⸗— 
rung fommen. Aus befondern Gründen wurde biefe 
Maafregei, auf welche ber Handelsfiand und vorzügih 
"die Stadt Kabiz ſchon große Unternehmungen gegründer 
Batte, bei Seite geſeht. 
Das Geſchwader, welches nad deut füplichen Amer 
rita befiimmt ift, iſt am 21. mit verfiegelten Befe hlen 


von Kadij abgeſegelt. 
Spanifches America. 

Beſchluß der gefern abgebrochenen Proklamation)· 
Ya Betracht aber, daß bir jegigen frirgeriichen Verhält⸗ 
niffe nicht geftatten, eigen Malionalkongreh zufammens 
guberufen, um die öffentliche Stimme ju fanftioniven, 
fo haben wir Megifter öffnen offen, in welche bie Eins 
wohner jeibft nagejmungen und freiwidig ibre Gedauken 
Über die dringende Mortwendigfeit, unfre Unabbängig» 
kit durdy die Negierung profiamiren zu taffın , einfdreis 
ben könnten, indem wir ihnen zugleich freiflelten, vers 
» inend zu ſtimmen, oder zu erflärem, ob biefe Maaß⸗ 
regel neh aufzufcieben fei, Da hieraus hervorgeht, 
Daß fi der algemeine Wunſch ber Einwohner unwis 


berruflich und entfchieden zu Gunſten bes ; 
geſprochen hat, ſo haben wir dienlich — 
außerorbentlicen Vollmacht, welche das Bot uns für 
biefen brfonbern Fall Übertragen bat, in feinem Namen 
uud im Angeficht des Allmächtigen feierlich zu erlären, 
und dem großen Bunde des wruſchlichen —R 
anzulündigen, daß das frfte fand von Chili und feine Jufe in 
von nun an faltiſch u rechtlich einen freien, unabhängigen 
und foustränen Stact bilden, und für immer von ber 
fpaniigen Monarchie getrennt find, mit voller Madır 
diejenige Regirrungsform anzunchmen, welche ihrer Der 
bürfniffen am angemeffenftım if. Und damit dieſe Er 
NMärung alle die Kraft umd Fefligkeit erhalten möge 
welche die erſte Handlung eines freien Voikes —28* 
nen müſſen, jo geben wir ihr als Unterpfand und Ge⸗ 
währ die Ehre, das Leben, Die Güter, fowie bie ges 
ſellſchaftlichen Verhältniffe der Bewohner biefes neuen 
Staates; zudem verpfänbden wir unfer Ebhrenwort , bie 
Würde unfrer Aemter, und den Waffenrubm unfred 
Baterlandes, und befeblen Die Urkunde in die Regiſter 
einzujeihnen, auf bie Dlunicipalität zu Oantiago nier 
derzulegen, und im Abſchriften in allen Städten, unter 
* Truppen und Gemeinden gu versheiler, damit bie 

— Chili für immer beſchworen und beſie— 
En Eoncepeion am 1., gr’ von unjern 
niflerm und Ötaatsfefretänen für die Departements ber 
Regierung, der Finanjen und des Kriege. — {Unter).) 
Bernardo O'Higgins, Ob: Die. — Miguel Ras 
Herta, — SHipalito de Ville gas. — Joſe Igsnacio 
Bensene. 


-Bermifchte Nachrichten. 


Mir dem englifhen Schiffe Magnet bat man 
Nachtichten aus Port sau» Prince bis zum 18. April, 
Denen zufolge das Gericht vom Tode des Königs Hr 
rich ungegrünbet if. 

— Der Groffürft Nicolaus har Gefchloffen, zum 
feierlichen Andenken der Geburt feines erften Sohnes 
bei dem unmrit Mosfau gelgenen Klofter Wontrefiense 
eine Dank: und Betkopelle erbauen zu lafken.. 

—_- Dub Babs Wochenblart für Bir großberzoglihe 
Stadt Daten vom 7. Juni nennt unter ben angefoms 
ar Fremden den Grafen Las Caſes und: deſſen 

obn, - ; 

Pr Ant 25. Dei kamen” in Augsburg F. baieriſche 
Snvalisen an, welſche fih in das Javalidenhaus zw 
Fürftenfeldbruck verfügten. Der älfefie biefer Männer 
war 106, der jüngfie einige Bo Jehre alt. 

— Mad öffentliden Wlättern wird der Raifer 
von Defterreih bald in Mainz eintreffen, und einige 
Woden dafelbft bleiben, um in Wiesbaden das Dad 


ju gebrauden, 


Grgeben in em Direftoriatpadaßp zu. — 





_ Der. Neue 6. Merkur vom 7. b. enthält eis 
nen een Auffay über das Spionwefen in England. 

— Mandie Staatsmaſchine (jagt die Aachner Zei⸗ 
tung) iſt eine Mühle, deren Gänge leer laufen, wo aber 
der Pürm der Räder und der Aufwand der Kräfte fo 
groß it, als würde wirllich etwas gemahlen. Schlech⸗ 
den und faulen Mahllnechten iſt die Glocke, die Lärm 
ju machen anfängt, fobald bie Müple leer Täuft, ein 
Herger ; ſchlechten —— — Staatsmaſchine, die 

i ede und ift. 
zn —— Eatalani. fol in München 
eine Einnahme von 25,000 fl. gehabt haben. 

van. 


Anzeigen 


Xngelommene Gremde 
Im Hotel * Paris, am ıs: A. u. B. Goldſchmibt, E. 
Gaben u. A. Pehmoͤller Kl, 8. v. Hamburg. Am 16. I. 


Kfm., k. v. @röningen. 

— To ad o n, am ı4.: MB. Baymek u — 
_R., td. Amſterdam. Am 15.: D- — Kfm., 
XV Kmfterdamz; E Longſtaff, Kfm., f. v. Bull. . 

In ber weißen Zeaube, am ı3.: Mertens, Kfm, Tv. 
Hamburg; Höpfen m. Kam., Kfm, t v. Oldenbung; Das 
Ela hin, 6». @iae, am 14: Binltn, Slcmam 
n. Berger, Kl, — —— Wonkhaus, Kfm., k. ©. 

15. eu 7 
ara a Hongsbruch, Kfm, t. v. 
Hirſch, Kfm., k. d. Attonaz Metger, Kfm., vo. Bengerfch. 

In dee goldnen Krone, am ıu.: J. A. Philipp, Kfm, 
k. v. Münfter. Am ı5.: Pieper, fifm,, E. v. Hamburg; 
M. v. Elmendorf mit Berw., Domberr, k. v. Fuchtel. 

Im Hotel d'Oldenburg, am 16: W. Lindes, Kfm., Lv. 
Archangel. 

Am Hotel Philadelphia, am 13.: Wiebenwen, Kfm., k. 
». Dibenburg. Am 14.: T. Hodgskin, engl. Officier, k. v. 
‚Hannoner. 





(Deffentliher Berkauf.) Am Montag, 
dh 22.8 M., Nabmittags 3; Uhr, für auswärtige 
Rechnung, dur die Mäkler König, Mohr, Schröder 
und Münter, im Haufe bes Leptern: 

Eirca 200 Tonnen beften Schelde⸗Heering, 
wo möglich ohne anzuhalten. Die Heeringe find gedach⸗ 
ten Tages durch Anmweifung der Küpermeifter Knacke 
und Hellmers Wittwe frei zu befehen. 


(Reife ⸗Geſellſchafts⸗Geſuch.) Ja 

den erfien Tagen nächſter Woche wünſcht Jemand über 

Hannover und Draunſchweig mad Leipzig zu reifen und 

Er — Geſellſchaft. Nähere Nachricht Obermftraße 
r. 22. 


— 





(Schiffejug an ber untern Weſer.) Bis 
zur nächſten Anzeige können bie Kühne nicht tiefer als 
33 Fuß beladen werben, 

Ban Deputationdwegenm. 


‚ko Bogen Drudpapier. 


Kfm, #. v. Hannovers 


(Literatur) Auserlefene chriftliche Lieder, von 
verſchie denen Werfaflern der ültern und neuern . 
Mebft einem Anhange, —— —— na an Re 

egeben von P. Kanne. CTrlaug 18. 
— — Preis ı Rıbir. 

Zu haben bei dem Duchbinder Jäger, Katharinens 

firafe Nr. 26, wie auch am Markte unter dem erſten 


Rathhausbogtu. 


———— — — 


(Dienſt⸗Geſuch.) Ein hieſiger Wundart ſucht 
einen Lehrling von honeiten Eltern, der mit ben nöthigen 
Vörkenntniffen verſehen if, Das Nühere iR in ber 
Erpedition diefer Zeitung zu erfahren, 


nn 
(Bu verlaufen.) Fr u: das ſich 

alt igem Preiſe. : 

u a —— Pr. 10. 


Grünes Brabanber ri ge oe 
i ben wi idigen Preifen abzuftchen. 
mn — —— Sohn. 


Eine Auswahl von unfern Arbeiten in Vermt 
Moired Metalligue haben wir biefer 
Zugr ieder fertig erhalten , und nehmen fortwärend 
Befelungrn smauf an. * 

Schütte & Jieſche, 
Oberuſtraße Mr. 25. 





(Todes: Anzeige.) Das am 25. Maid. 9, 


erfolgte Ableben meiner mir ewig theuren Gattin Pers 
tronelle Jakobine, geb.!Watering, zeige ich meinen theil⸗ 
nchmenden Berwandten und Freunden mit wehmüthigem 
Herzen an, 

Lubwig Heyman in Bordeaux. 


— 


(Edietalsfabung) Mir Würgermeifter und 
ers der freien Hanſeſtadt Bremen fügen biemit zw 
willen: 

Demnach der Konkurs über bas Vermögen brb 
biefigen Tuchmachers Abraham Edener erkannt, 
und Kerr Dr, D, Mog zum Curator Concursus ers 
nannt worden! SHeifchen und laden wir fämmtliche bes 
kannte und unbefannte Gläubiger, am Dennerftog ben 
3 Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, unten anf dem 

athhauſe hieſelbſt zu erſchtinen, wm ihre Forderungen 
in Perſon oder durch einen der hieſigen Herren Anmälbe 
anzugeben, unter ber Verwarnung, daß bie Nichterſchei⸗ 
nenden von ber WVertheilung der gegenwärtigen Maffe 
ausgefchloffen werden folen, 


&. Iken, Sekretär, 








(Morgen erfheint keine Zeitung.) 








Wer die Bremer Zeitung nicht auf längere Zeit voraudbezahlt Kat, - und: fie von 
1. Juli 1818 an, fei es ei ein Fahr oder für drei Monate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 
fi gefälligft bald deshalb zu melden, weil ohne baare Borausbezahlung kein. Eremplar vers 
abfolgt werden kann. Weftellungen zu 5 Rthlr. in Selde für ein Jahr, oder 15 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verfendungstoften, Die in der"Gtadt vierteljährlid 9 Grote 


betragen,) nehmen in Bremer Here Buchhändler Hepfe, —— Nr. g., auswärts die. 


reſp. Poftämter an. 


ie Redaction. 





Deutſchland. 
Beilage 
iu em 
Protokoll der deutſchen Bundesverfammlung 


vun s+ Duni ıSıB, 
20, 


Edikt, die Haatsrehtliden Verbältniffe der 
vormals reihefändifhen Fürſten, 
Grafen und Herren betreffend, 
Beſchluß.) 

IV. 

Kirchliche Angelegenheiten. 

F. 45. Die in den ſtandesherrlichen Gebieten 
befindlichen weltlichen und’ geiftlichen Obrigkeiten müffen 
bie in den Kirchen s» Polizeifachen erlaffenen Berordnun: 
gen des Souverains volljiehen, und für ihre Be: 
obachtung wacden. i 

$. 44. Wo eigene proteftantifche KRonfiftorien bes 
fleben, oder wo vormals folche beftanden haben, und 
die Standesherten diefelben wieder herftellen mollen, ha⸗ 
ben fie die Konfittorialfahen mie Die in den Bezirken 
angrerdneten unmittelbaren Konfifiorien mach den bes 
ſtehenden Verordnungen zu verhandeln, und find, 
wie diefe, dem koͤnigl. General: Konfiftorium unter: 
Hrorbner, 


. 45. Mo keine eigenen Konfifterien beſtchen, 
ift für die Konfifto ialſachen das Fönigl. einfhlägige 
Konfito-ium die geeignete Wehärde, 

Die fireitigen Konſiſtorial- und Ehe 
Brrichtsfachen werden bei der flandeeherrlichen Juſtij⸗ 
Panzlei verhandelt und entſchieden, von melder die 
Berufung an das Fönigl, Oberappellations eetichit geht. 

.47. Die Verwaltung des Kiichen:, Eaduica, 
und milden Stiftunge Vermbaens bieikt unter der 
unmittelbaren Leirung und Aufficht der Virdiarbehörde, 
jedoch unter genauer Beobachtung der hierüber beftes 
henden Berordnungen, 

9. 48. Jedem Standesherrn ſtehet in feinem 
Sebiete, abgeſondert von den Erircopalretten, Die 
Ausäbung der Prrenatsrechte, mo fie bergebracht find, 
zu; über die Qualififotion der Exbj.tte muͤſſen Die 
Fönigl. Geſetzt beobachtet werden. Die Inftallation der 
Pfarrer gefhicht nach erfolgrem Eönigl. Poſſeßbefehl 
dur Die ſtandeshertliche Meediarbehdrde, . 


Orundherrlihe Rechte und Befteuerung ber 
tandesberren, 

$. 49. Den &tanterherren verbleiben alle aus 
ihrem Eigenthumsrente berrübrenden Ginfünfte, 
Nugungen und Befugniſſe, namentlich idre Berg und 
Huͤtten verke, Forſten, Flößrreien, Zehnten, Jagden, 
Fiſchereien und Waidgerechtigkeiten ferner alle aus 
ber Gutshertlichkeit entfpringenden Renten und 


- 


Nutzungen, als: Zinfe, Dienft : und andere Reichniſſe 
jeder Art, mit Ausnahme ber aus perſoͤnlicher Leib⸗ 
22 herruͤhrenden und geſetzlich aufgehobenen 


e. 
. 50. Es verbleiben ihnen ferner alle Einkuͤnfte 
und Nutzungen des ihnen Kraft des gegenwärtigen 
Edifts zufommenden Antheils an der Juſtiz- und 
Pelizeivermaltung, in ihren Befigungen, dergeftalt jedoch, 
daß jene Einkünfte und Nutzungen, eben fo tie die 
Ausübung dee Gewalt, von melcher fie herruͤhren, alles 
zeit den Beftimmungen der allgemeinen hierüͤber Maas 
gebenden Geſetze unterworfen bleiben, 
51, Die Etandesherren behalten den Bezug 
der Nachſteuer gegen Diejenigen nicht im bdeutfchen 
Bunde begrifferen Staaten, mit welchen Beine Frei: 
zoͤgigkeito. Berträge gefchloffen find. 
$. 52. In Anfehung- der ſaͤmmtlichen landesherr⸗ 


lichen Gefälle bleibe es bei den Beftimmungen der. 


Dekfaration von 1807, nach den bisher beobachteten 
Entfbädigungsnormen, Jedoch wird j 

. 535. Den Standesherren ale Ehrenvorzug die 
Bisßer nur den Mitgliedern des Fönigl. Haufes zuges 
flandene Freiheit von allen Perfonalfteuern für fie 
felbft und ihre Familie, wie auch die Befreiung der 
Schleßgebaͤude, welche fie bewohnen, von der Haus: 
fleuer bewilliget. Ihte Übrigen Sitzungen insgefammt 
bleiben zwar, in Folge der bereits im Jahre 1807 
volljogenen Aufhebung aller Steuerfreiheiten im König: 
reiche, den faͤmmtlichen Gtaatsauflagen ohne Unter 
ſchied und Ausnahme unterworfen; — da jedoch bie 
deutſche Bundesafte Art. a4 die Standesherren für die 
privilegirtefte Klaſſe, insbeſondere in Anfehung der 
Deſteuerung erklärt hat, fo fol ifnen zur Entfhädis 
gung für das ihnen hierin zugebachte Vorrecht ent: 
weder eine beftändige Rente, welche dem britten 
Theile des Betrages der ordentlichen Grundfleuer, 
Dansfteuer und Dominifalfteuer von ihren vormals 
teichsffändifchen Beſitzungen gleichtoͤmmt, bei einem 
Königl. Rentamte angemiefen, oder es fell von den 
Egulden, welche ihnen bei der Abtheilung zugewieſen 
find, ein dem mit 20 erhöheten Kapitalfiod einer 


ſolchen Rente gleichfommender Antheil auf bie Staats⸗ 


Fafle übernommen werden. 

. 54. Zu allen auferordentlichen Umlagen, fo: 
wohl auf das ganze Khbnigreih, als auf den Bezirk, 
in weichen ihre Beſitzungen liegen, haben die Etandess 
Gerrein: gleichmäßig mach dem allgemeinen Steuerfuße 


beizutragen. \ 

55. Don GemeindesUmlagen find fie, rüdfidts 
uch ihrer dermaligen Defigungen, befreit, wofern fie 
nicht Vortheile aus dem Gemeinde-Verbande ziehen. . 

4. 56. Die in ker fönigl. Dellaration vom Jahre 
1807 ten ©tandesherren eingeräumte Freiheit von Zoll 
und Weggeld wird beſtätiget. Auch iR ihnen geſtatiet, 


% 


ihre NaturalsProbufte umd Gefälle aus ihren im Kuss 
lande gelegenen und am ihre biesfeitigen Herrſchaften 
angrenzenden Beſizungen mauthfrei einzuführen, 

J. 57. Die Aktiv-Lehen werden ihnen ferner bes 


offen, jedoch gebt,’ in allen flreitigen Lehnſachen bie 


Appellation von den Zuftis Kanzleien an das Fönigliche 
DbersAppellationsgerihr. Die Ritterdienfte fönnem nut 
für den Souverän gefordert werden, alle übrigen Lehn⸗ 
gefälle bleiben dem Meviat » Herrn. 

d. 58. Die Standesberren find befugt, neben 
einem Kolezium für die Jufiz und Polizei (}. 33) 
auch neben andern Verwaltungs s Beamten ein eigenes 
Kollegium für die Verwaltung ihrer gursberrlichen Ein: 
fünfte, unter dem Namen Domanials Kanzlei 
anzuordnen. z 

d. 59. Ale Mebiat : Behörden haben in Ihren 
Ausfertigungen bie Vorſchriften ber königl. Stempel: 


‚Dxbnung zu beobadten, 


vi 
Ausfheidung der Schulden. 

$. 60, Die verfafjungemäßig contrahirten Schul⸗ 
den, welde auf dem mebiatifirten Fürſtenthümern, 
Graffchaften und Herrfchaften haften, werden, fo fern 
es noch nit geſchehen if, zwiſchen dem Souvetän und 
den mediatiſirten Herren nach Verhältniß der Einkünfte 
getheilt, welche jener erhält, und dieſen verbleiben. 
Hiernach 
a) muß der Stand folder Schulden vor Allem 
hergeftellt, dann eine genaue Bilance zwifden 
den Einkünften des einen und andern Theiled 
gesogen, und nach ben Berbältaiffe ber reinen 

Einfünfte die Vertheilung gemadht werben; 
b) find alle Gemeindes Schulden davon zu fondern, 


und ben Gemeinden, weldye fie teeifen, zum 
weiſen; 


€) au bleiben dem Gtandeöheren feine perſönlichen 
Schulden zur —* 
2 


Verbältniffe der flanbesherrliden Diener: 

d. 61. Den Standeöherren wird geflattet, ihren 
bei den Mediats Kanzleien angeftellten Räthen und Beis 
fipern vie geeigneten Titel, als: Worfland, Direktor, 
Käthe, zu geben. Wenn biefelben ihren Diemern, jur 
Vrlohaung lange geleifteter Dienfte, einen höhern Titel 
verleihen wollen, muß hierzu die königl. Bewilligung 


nachgefucht werben. 


d. 62. Die Verpflitung der Mediat : Beamten 
fol mit dem Dienft: Eipe für den Gtaudesberen and 
Die Huldigung gegen den Souderän verbinden, und das 
Protoll darüber muß an das einjhlägige Staats-Mini⸗ 
ftirium eingefendet wırben, 

‚63. In allen adminiftrativen Angelegenheiten 
rüdjicgelic welcher dem Staudesherrn ein Einfluß auf 
tie Verwaltung eingeräumt ift, bat derjelbe das Recht, 


feine Näthe und Gerichts Wramten jur Befolgung feis 
ner Aufträge, für melde er zw baften hat, und jwar 
nöthigen Falls auch durch Geldſtrafen anzuhalten, und 
er it für den qus den Amtshandlungen feiner Beamten 
entfiebenten Schaden in eben bem Maafe verbinblid, 
wie der königliche Fiteus in Anſehung ber Amtshands 
lungen der unmittelbaren Beamten. 

d. 64. Die ftandesberrlichen Juſtiy⸗ und Polizeis 
Käthe und Beamten flehen mit ten königl. Staats⸗ 
dienern in den nämlidyen Dienftverhältniffen; fie haben 
demnach mit denfelben gleichen Gerichtsftand, und jwar 
im ſtandesherrlichen Gerichtsbezirke, wenn dafelbft eine 
für die Privilegirtem geeignete Gerichtsfielle beficht; 
auch unterliegen fie gleichen Gefegen im Beziehung auf 
Entlaffung und Entfegung; — ihre Heiraths-Vewilli⸗ 
._ hängen ‚von dem Standesherrn ab, welcher auch 
ie Reifebewilligungen ertheilet, mit Deobachtung ber 
erforderlichen proviſotiſchen Amtsbeftelung. 

VIII. 


Allgemeine Deſtimmung. 

d. 65. In allen durch gegenwärtige Verordnung 
nicht abgeänderten Beflimmungen bleibt «6 bei, ber fönigs 
lichen Dektaration vom ıg. Mär; 1807. 

Mündyen, den 26. Mai 1818, 

Zur Beglaubigung: 
(L. S.) Egid vo. Kobell, 
fönigl. Staatsrath und Generalſekretär. 


Protekoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Neun und gwangigfie Sitzung. 
am 4. Juni 1816. 

Bar eine vertraulide Sitzung. 
Dreißigſte Gigung 
Gefchehen, Frankfurt den 8. Juni 1818, 

In Gegenwart (folgen die Mamen.) 

d. 146. 

Legitimation der ju dem Militärs Romird abgeordueten 
Generals und Gtaabsefficiers, 
(a2. Sig. $. 108. 25. Gig. $. 112. 26. Sig $. 126. 
v. 3. 1818.) 

Präfidium: legt die Vollmacht des von Gr. M. 
dem König der Miederlande, Großberzog v. Lurrmburg, 
zu dem MilitärsKomitd abgeorbneten Herrn Oberfien 
Wildemann vor, und bemerft, daß, nachdem foldhe 
in der legten vertraulichen Sihung verlefen, davon ber 
glaubte Abjcprift dem Herrn Präfidenten des Militärs 
Komité's zugeftellt worben ſei. 

Desgleichen wurde die Vollmaͤcht vorgelegt und 
werlefen, welche Se. fönigl. Hoheit der Prinz Negent 
des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, 
auch des Königreichs Hannover, in vormundſchaf tlicher 
Wegierung ber herzogl. braunſchweigiſchen Lande unterm 


— ⸗ — 


2. Dai I, J. auf den Herrn Seuerallieut. v. Hiuber 
auẽ geſtellt haben. 

Dierauf wurde beſchloſſen ? beglaubte Abſchrift 
dieſer Vollmacht an dad Militär⸗Komits durch das Prä- 


ſidium gelangen zu laffen. 


N 4. 146; 

Forderung bes Johann Wüpelm Remy, Kaufmann 
au Frankfurt, —* *v— naſſauiſche Regie⸗ 
zung , wegen gelieferter Eifenmunitien 
Teflung Eprenbreitflein. E — 

(37. Sit. $. 265. 38. Sit. $. 270 v. J ı18ıy.) 

Der königl, baierſche Herr Gefandte, 
Greiberr von Aretin : trägt die Reklamationen 
(Zah! 34g vorigen und Zahl 34, dann Bı dieſes Jah⸗ 
ges) von Jahann Wilhelm Remy vor, worin berfelbe 
feine Forderung am die Herzoglich : naffonifhe Regierung, 
wegen gelieferter Eifenmunition in die vormals fartrieris 
ſche Geflung Ehrenbreitfteim, gegen dem Beſchluß vom 
* ‚zent 1817 $. 270, abermals im Anregung 

ringt. 

Nach mitgetbeiltem Inhalte diefer Schrift, ber 
merkt der Kerr Meferent, daß dem Reklamanten, wels 
her übel berathen zu fein feine, zwei ordnungsmäßige 
Big: offen flünden, feine Forberung gu verfolgen, 

j Der eine, ben er mit einſchlagen zu ‚wollen 
feine, weil er behaupte, feine Forderung fei ſchen 


liquid, wäre, die Sache vor bie gemeinſchaftüche Kom⸗ 


miffion in Keblenz zu bringen, weiche wicht bich zur 
Liquidation, fondern aud zur Mepartıtion der chemalis 
gen kurtrierifchen Landesſchulden angeordnet fei, 

Der andre, wenn er die Schuld nicht als gemein: 
ſchaftlich, fondern als privativ noſſauiſch betrachten zu 
Pönnen glaube, beſtehe Darin, Daß er feine Forderung 
vor ben nafjauifchen Gerichten betreibe, 

‚ ‚ Diefe feien ihm offen — er fei am diefelbe anges 
wiefen, er babe fie angerufen. Ihnen das Verfahren 
vorzuihreiben , fei wohl micht feine Sache, und ber 
Reichedeputationsfchluf wäre wohl eine Eatſcheidungs⸗ 
Norm aber feine res judicata in Diefer Privarface, 

Eine Juftigvergögerung wäre da nicht ju finden, 
wo eine Klage ad excibiendum hinausgegeben werde, 
und ein Anwalt des Fiskus müſſe wehl vorhanden fein, 
wenn ihm eine Gerichtsſtelle ein Dekret jufertige, 

Rellamant babe nice bargetban, daß ihm einee 
ber angezeigten Wege verſperrt worden fei, feine wies 
derholte Beſchwerde an bie hohe Bundesverſammlung 
fei Daher ungegründet, und er dürfte mit dem Anbange - 
abzumeifen fein, daß «6 ibm überlaſſen bleibe, feine 
Forderung entweder bei der zu Kobleny zur Piquidas 
tion und Repartition Der ehemals kurtrieriſchen Landıss 
ſchulden befichenden gemeinſchaftlichen Kommilfen oder 
bei den herzoglich- maflanifcgen Gerichtöftellen zu ber 
treiben, 

* 


r 
j 


Sämmtlihe Geſandtſchaften traten dem Antrage 
des Herrn Referenten bei, daher Beſchluß: 

Daß Johann Wilhelm Remy zer Franffurt am 
Moin mit dem Anbange abjumeifen fei, daß es ibm 
überlaffen bleibe, feine Forterung ertweder bei der zu 
Koblung zur Piguitation der ehemols kurtrieriiten Lan— 
desichulden befichenten gemeinſchaftlichen Kommıffion 
oter, bei den hetzoglich- naſſauiſchen Gerichröftellen zu 
betreiben, ° ‚ 

d: 147. 

Die Rellomation der Einnefffenen mebrerer Dorf; 
ſchaften des Amts Harburg im Hannöveriſchen, 
wegen angeblih von dem Fünigl, Kabinersminis 
flerium in Hannover den Imploranten vorents 
baltenen franzöfiihen Entſchädigungsgelder und 
der dieferhalb beeinträchtigtes Juſtiz betreffend. 

Ebenderfelbe: erflatter Bortrag über die Zahl 
290 vom Jahre 1817 eingereichte Vorftedlung der Eins 
geſeſſenen der Dorfihaften Wilstorf „ Eiffendorf, 
Marmsterf, Heimfeld, Lauenbruch, Moor, Appribüttel, 
Over, Dullcnhauſen und Neuland, Amts Harburg im 
Hannsveriſchen, wegen der von dem königl. Kabintts— 
minifter ium in Hannover den Imploranten vorenthalte⸗ 
nen franz. Entſchät igungsgelder von 54,948 Rthir. 20 
ar. 2 pf. Koffenmünge und der bieferhalb beeinträchtig⸗ 
ten Zufliz betreffend, » 
Derfeibe theilt zuvörderſt dem Inhalt dieſer Vor—⸗ 
ftelung mit, wornach die Reklamarten im Winter 
1813 — 14, wärend der. Berennung von Hamburg, 
durch Abbrennung ihrer ſämmtlichen Gebäude ihres Ver⸗ 
mögens beraubt wurden, und, nach Abzug der franz. 
Truppen, von Geite des königlich bannöverifden Kas 
binetsminifleriums einen Vorſchuß von 6913 Mebir. 
24 gr. und aus der Brandverſicherungskaſſe einen Weis 
trag. von 57,125 Rthir. ausbezahlt erhielten. Das 
Kabinetsminiflerium zu - Mannover babe ſich bei der 
frangöfichen . Regierung nachdrücklich verwendet, daß 
‚ihnen für den auf 859,662 Franten geichägten Schaden 
eine Eatſchädigung zu Tbeil geworden wäre, Diefe 
Gelder fcien auch, mad: Abzug von 40 Precent uud 
Abrechnuna von 12 Procent für die Lquidationskoften, 
mit der Totalſumme von 101,297 Rthlr. 23 gr. 5 pf. 
eingegangen, ihnen aber nicht ganz verabfolgt, fondern 
bievon der Anfangs gemachte Vorſchuß und bie aus 
‚ber Brantverficgerungstafle erhaltenen Gelder abgejogen 
worden, 
. Sie hätten ſich bieranf mehrmals an das fünigl. 
Rabineteminifterium um volle Verabfolglafjung der von 
Erantreıh erbaltıren, obrebin durch einen Verluſt von 
52 Procent abgefürzten Entibätigung gewendet, bätten 
aber wieterbolt abweilende CTutſchließungen, die fie b-is 
fügten, erba ten, 
tönigl ba ıöverifche Kabinetsminifterium bei dem Ober⸗ 
Apprlationsgerichte in Eee Elagbar aufjutreten, welches 


Dieird babe fie genöthiget, gegen das - 


aber unterm 24. Februar v. J. den Beſcheid ertheilt 
bätte, daß dem vicht dahin erwachſenden Geſuche nicht 
ju beferiren flünde, i 
‚, Da nun biefer Gerichtshof fi hinlänglich als 
infompetent erllärt babe (mas jedoch, mie der Herr 
Referent bemerkt, dieſer Beſcherd nitt ausdrüde) fo 
bäten bie Reklamanten die hobe Bunteswerfammlung, 
Behuf Ausjablung dieſer ihnen vorenthältenen 
und von ber Krone Frankreich für fie eingefands 
ten 54,948 Rthir. 20 gr. 2 pf. Eerichärigumgs: 
gelder bei dem königl. Kabinetsminifierio im 
Hannover für fie ju intererdiren , biernädhft 
' aber, und, nad etwa verfehlter Vermittelung, 
zu verfügen, daß dieſe Sache durch ein fdhieder 
richterliches Erkenntniß entſchieden werde, als 
auf melden Fall fie das Ober-⸗Appellations⸗ 
gericht im Celle zu ihrem Schiedorichter ers 
wäplten, 

Der Here Referent macht in feinem Antrage die 
Bemerkung, der einzige Grund, aus welchem bieier Bes 
genftanp- vor die Bunbesveriemmiung grjogen werben 
könnte, fei derjenige, der aus einer Juſtijverwe igerung 
berzunehmen wäre, 

Eine Rechtsverweigerung wäre jedoch nicht vorbans 
den, es könne ſich zaher auch bie Dunbdisverfammlung 
nicht für fompetent halten. 

Bu einer Verwendung ‘bei der königl. bannöveris 
ſchen Reaierung, melde wohl felbft erm⸗ſſen werte, 
mas das Mefte ihrer Unterthanen nach den Forderungen 
der Gerechtigkeit und mad flaatswirtpichaftligech Rüde 
fihten Hierbei in Aufpruch nehme, fei fein Gıund vers 
handen, 

Dir vorgefhlagene Weg der Vermittelung und 
ſchiedsrichterlichen Entfcheidung fünne bier feine Anwens 
bung finden, da Die Gemeinden ihrer Regierung nicht 
wie ein Bundesflaat dem andern, gegerüber Münden; 

ed bürften Daher bie klagenden Grmeinten mit 
ihrer bei der boden Bundesverfammiuug angebradten 
Reklamation abzjuweiien fein, 

Der königlid : bannäverifhe Herr Ge 
fanbte; gab bierauf volfländige Erläuterung über dem 
vorgetragenen Getenſtand, aus welcher beivorgieng, Daß, 
zur Beendigung des über bie Entihärigung ber durch 
Demolitiom der Gebäude, oder durch ihre Defiruftiom 
durch Brand, Behuf amgelegter Feftungen, beickädigie 
ten Privarperfonen zu Paris ana ftruten Pıa-idarionde 
Berfabrens, bie Liquidations-Komaiſſ on nidıe bloß zum 
Deſten der jetzt ſich beſchwerenden Inpividven, forderm 
zum Deften aller folder Reklamanten einen Adſſchluß 
babe machen müflen, in deſſen Folge- ihr die Sinne 
von 51,206 Rthlr. 18 gr. 7 pf. im barem Beide ges 
Johit worden fei; daß diefe Reltamationen als rin Roms 
plexus anzufehen gemwefen, und dader auch tar einen 
Artikel des aufgeſtellten Bordercau ausgemacht hätte, 


fomit Die erhaltene Summe aud auf die ganze Maſſe 


der bewie ſenen Reklamationen und zur Erhaltung mög: 
licher Steichheit und billıger Berückſichtigung der fon 
anders woher erhaltenen Eutſchädigung zu vertheilen ges 
wejen wäre. 
In Erwägung der von dem Kern Referenten vors 
etragenen Berbältniffe, aus welchen erbeller, daß feine 
WER nie vorliege, und der von dem förigl. 
bannöveriichen Herrn Gefantten gegebenen Erläuteruns 
gen, vereinigten fi fänmtlide Stimmen mit den Ans 
frage Des vertrogenden Herrn Geſandten, daher Der 
ſchlaß: Daß die Eingefrffinen der Dorfſchaften Wilss 
torf, Erſſendoaf, Marmstorf, Heimfeld, Lauenbrud, 
Moor, Appeisürtel, Over, Bullonbanien und Neuland 
des Amıs Harburg im bannöverifgen abjumeifen fcien, 
weıl keine Jufliperweigeeung vworliege und ſich daher 
die Dundesverfammlung in önfer Sache nicht für kom⸗ 
petent erlenne, Weſchluß folgt.) 
Wien, den 6, Jun, Den Iften Nachrichten 
aus Dalmatien zufolge, waren der Kaifer und die 
Raiferin am 23. ©. * im erwuͤnſchteſten Wohlſevn 
zu Raguſa angekommen. Sie werden immer noch bis 
Ende d. M. jurück erwartet, 
nah Duden begeben werden. — Fuͤrſt Metternich iſt 
vorgeſtern Nachmittags von der nach Maͤhrten unter 
nommenen Reiſe wieder bier angefommen ; er tritt erſt 
gegen Ende d. M, oder Anfangs Julius die Reife 
nah Karlsbad an, mehin ihm die F. k. Hofiätbr, 
Grafen Mercy und Epierel (Bepterer hat bifanntlich 
das Referat in den bdeutfchen Bundesangelegenheiten), 
begleiten werden. Da die DB rathungen des Militärs 
ausfhuffes am Bundestage im Laufe dieſes &om: 
mers fortgefiht, und noch vor der Epoche der im 
Herbfte bevorfiehenden Zufammenfunft der Monarchen 
zu einem End: Refultate geführt werden follen, 
fo werden zw dieſem Dehuf, wie es heißt, ber k. k. 
Generalmajor v. Langenau unb ber f, k. Major Graf 
Elan: Martinig (welcher gegenwärtig mit tem Prinzen 
von Heſſen⸗ Homburg ir Rukland fidy befinder) dın Fürs 
ſten Metternich nad) Karisbad begteiten. — (Allg, 3.) 


Großfbrittannfen. 


2ondon, den 12. Yun. Borgeftern hat befannts 
lich Die legte Eıryung des jeßigen Parlaments ſtatt ges 
funden. Der Herzog von, E .mbridge, Neffen erlauchte 
Sumablin,. der Großfuͤrſt Deichael, die fremren Ges 
landten und viele andere Prrfonen von hohem Range 
waren dabei gegenmwärtig. 

Kurz nah 2 Udr verfünNeten Kanonenſchuͤſſe die 
Anfunft des Prinzrgenten. Nach den gemöhn'ichen 


Anreden an dir Mitglieder des Dbers und des Unter - 


hauſes, fuhr derfeibe folgendermaßen fort: 
„Molords und Gentlemen! Bi Beendigung dies 


fer Sitzung finde ich für gut Ihaen anzuzeigen, daß 


"zu ertheilen. 


worauf ſich Dieſelben 


und innere Leiden zur Folge. 


ich mwillens bin, dae jegige Parlament fofort aufjulds 
fen, und Befeble zur Zufammenberufung eines neuen 
Indem ih Ihnen diefe Mitrheilung 
mache, kann ich nicht umhin, ber wichtigen Veraͤnde— 
tung zu erwähnen, welche in der Lage dieſes Landes 
und Europa's vorgefallen, feit id Sie zum erften 
Male an diefer Stelle geſchen habe. 

Damals mar die Herrfchaft des gemeinfchaftlichen 
einden dermaßen ausgedehnt auf dem Gontinente, daß 
Dance rinen Widerftand gegen feine Macht für un— 
möglich hielten, und nur an den Äußerften Enden von 
Europa ward diefer Widerftand mit Nachdruck fort: 


geſeht. 
Durch die beiſpielloſen Anfttengungen, welche ich, 
durch Sie unterſtuͤtzt, zum Beiſtand der Ränder babe 


machen tönnen, die für ihre Unabhängigkeit edelmüthig 


kämpften, und durch den Geift, der bei fo vielen Mas 
tionen aufzeflammt war, ift der Gontinent endlich von 
der graufamften und drüdendften Tyranney, unter 
weicher ee je gefeufzt, befreit. worden, und ich bin fo 
glüdlich gemefen, unter dem Segen ber göttlichen Bors 
febung, im Berein mit den Berbündeten Er. Maj., 
mit beifpieltofem Erfolg und Ruhm einen Kampf ju 
beendigen, der reicher an Ereigniffen und blutiger mar, 
als Garopa feit Jahrhunderten je zu beftchen gehabt 
at . 


hat. j 

Ein folder, fo viele Jahre Hindurch fortgefeßter 
Kampf, und die Anftrengungen, welche deffen Ende 
bezeichnet, hatte in unferm eignen Sande, fo wie in 
dem ganzen Übrigen Europa, große Schwierigkeiten 
ndefien, fo ſeht ich 
auch die Uebel bemitleidet, welche unmittelbar auf dem 
Volte Gr. Meajeſtaͤt laſteten, fo ſehe ich Doch ohne 
Diurblofigkeit der Zukunft entgegen, meil ich ſtets das 
größte Zutrauen in die Eolidität der Huͤlfsquellen des 
brutiſchen Reichs, im die Erleichterungen, welche die 
Dauer des Friedens verheift, in die Geduld, ben 
Öffentlichen Geiſt und die Energie der Mation gefeht 
habe, Diefe Erwartung iR auch nicht getäufiht 
morden. 
Die Berbifferung der innern Rage des Landes ift 
glbtichermeife augenſcheinlich und verfpricht dauernd 
und fortfchreitend zu feyn, und ich bin vollfonmen 
Öberzeugt, daß bie fernere Loyalitaͤt und Bemühungen 
aller Kiaffen Er. Maj. Unterthanen diefe Kennzeichen 
des wachfenden Marional: Wohlftandes beftätigen wer: 
den, indem fie in dem Gehorſam gegen die Geſetze und 
in der Anhänglichkeit an die Conftitution, woraus al 
unfer Heil entjproffen, ferner verhatren.“ 


Zrantreid. 


Paris, den 13. Juni. — Der Stadt Paris if 
jur Vollendung des Kanals de P’Ourcq bewilligt worden, 
eine Anleihe von 7. Mill. Er. zu eröffnen, 


"weißen Schuhen. 


Ueber die Hinrichtung der vier Mörber bes Fualdes, 
welche am 3, d. in Albi flatt gefunden hat, find nun 
umfländlihe Berichte eingegangen. Alle Bemühungen, 
denfelben ein Geſtändniß ibrer That abjudringen ,. war 
amfonft ; fie beitheuerten bis an ihr Eade, fie feien ums 


fhuldig. Sie waren im höchflen Grade niedergefchlagen, | 


zub Boflide namentlich war fo ſchwach, daß man ihn 
auf das Schaffot ſchleppen mußte. Die Hinrichtung der 


Boaͤncal ift noch aufgefoben worden, weil fie noch mehr 


reres entdecken wollte, Da fie jedoch fpäter erllärt bat, 
daß fie ihre Gefländniffe mur vor einem Beichtvater abs 
legen werde , wird fie vermuthlich ebenfalls bald ihre 
Strafe erhalten. 
Fonds d. 12. 5, pt, c. 73 Er. 65 €. 
DB. A. 1648 — 75 — 


JItalien. 


Kom, ben 30. Mai. — Die Geſundheit des 
Pabſtes ift fertwärend gut. — Prinz Friedrich von 
Heffendarmfladt begleitete am 25. d. die Frobnleich⸗ 
nameprojeffion des Sprehgels von, SS. Apoftoli, in 
altipanifdyer Kleidung, mit blaufammetnem Mantel umd 
Zwei in eben folde Tracht gehüllte 
Edelfnaben trugen auf rothſammetnen Kiffen Gebetbuch 
und Federhut; das tömiſche Boll fand viel Ergögen an 
einem Koflüme, das es bis jegt bloß auf Gemälden oder 
im Theater gejehen hatte, 


Spanien. 


* Madrid, den 21, Mai, — In Kabiz ifl am 
15. d. folgendes befannt gemadpt worden : Se. Exc. 
Ber Stantsfefretär für die Finanzen, Don Martin de 
GSaray, bat dem Conſulado unterm 6, d. nachftehenden 
allerhochſten Befehl mitgerbeilt: N 
„Der König unfer Herr hat zu befehlen gerubt, 
daß bis auf weitere Wefehle, wie fobald ertheilt werben 
follen, ald mar biejenigen Verfügungen getroffen haben 
wird, welche nöthie find , um bie Beftimmungen des 
alerhödhften Defrets vom 30. März in den vier Entres 
porshäfen zum gleicher Zeit in Vollzug zu fegen ,„ bie 
Waarendepets nit zugelaffen werden fellen.‘' 

Der vorläufige Widerruf jener Verordnung, welche 
man allgemein als einen bedeutenden Schritt zur Ders 
befferung unfrer Handelsverhältniſſe betrachtet, bat einen 


ı unangenehmen Eindrud gemacht, ber befondere dadurch 


vermehrt wird, daß ſchon mehrere Häufer im Vertrauen 
auf die Dauer der erwähnten Beflimmungen ihre Spe⸗ 
Eulationen darnach eingerichtet, und im Auslande Kom⸗ 
miſſionen gegeben hatten. 

Bon den Barbaresken iſt es jetzt ganz ſtill gewor⸗ 
den; die Peſt ſetzt ihre Werwäflungen unter ihnen ‚fort, 
und ift wahrſcheinlich die Urſache, daß fie-ihre Käubes 
reien für den Augenblid eingefteilt haben. Defte mehr 
hören wir von hen amerifanijspen Kapern. Wer Kadiz 


r 


kreuzen jetzt fieben mohlbewaffnete und mohlbemannte 
Infurgentenfhiffe, und halten dieſen Dafen fo zu fas 
gen in Biockadezuſtaud. Mon bat jedody nicht gehört, 
daß fie andre, old fvanifche, Schiffe beunzubigen. 


Rußland. 
* Aus einem Schreiben aus Liefland, 


vom 9. April. — Das herrliche Cenſur⸗Regleiment uns 


fer vortreffliben Monarchen wird leider gar nidyt mehr 
beachtet. Das biefige Eenfurs Wefen ift unglaublid 
drüdend. Mir werden, wenn es fo fortgebt, bald nur 
Kalender und Fibel zum Lefen übrig behalten. Mas 
nicht -fonfiseirt und verboten wird, (immer nadhbem 
man es ſchon bezabit bat) wird Jabrelang in ber 
Eenfur zurücdgehalten. Es giebt fein Bergeichniß vers 
botener Bücher. Die Buchhändler im ganzen Weide 
müfßn alles, was fie erhalten ,„ nad Petersburg zur 
Unterfuhung und Beprüfung ſchicken. Man nimmt weg, 
und den Reit erhält der Eigentblimer nicht bloß verfpätet, 
fondern auch verflümmelt. So leiden die Unterthanen unter 
dem cedelften und geredhteften Monarchen, gewiß ohne 
fein Wiſſen und Willen; benn nie hat er fein vortreff⸗ 
liches Cenſur⸗Reglement widerrufen , und shnehin find 

feine liberalen Gefinnungen allgemein befannt, Mögten 

auch nur unfere Klagen ihm befannt werden ! mögtın 

wenigftens alle rein wiffenfhaftliden Bücher 

der Tenſur in Petersburg nicht unterworfen fein! Gern 

wollten wir den Luxus des Geiftes miflen, wenn man 

uns nur bie Mahrung des Weiftes nicht fe verlüm⸗ 

merte. a 


Vermiſchte Rachrichten. 


In Köln hat man zu Gt, Marien ein großes 
Bild Albrecht Dürer gefunden, welches auf beiden 
Seiten gemalt ift und auf der einen Geite den Tod ber 
Maria, umgeben von den Apoſteln, auf der andern bie 
Trennung der Apoftel, bie In alle Welt ausgeben das 
Evangelium zu verkündigen, vorfteflt und reich an vor⸗ 
trefflichen Köpfen, vol ſprechenden Ausdrucks, if. Das 
Wild, mweldes mit Staub bedeckt war, wird, wenn es 
gereinigt ift, über einem Altar ber Kirche’einen würdis 
gen Play finden, 

— Ian Mr. 165 der Bremer Zeitung if aus ans 
dern Blättern ein angebliches Schreiben des Königs 
von Preußen an den Rentmeifter Kein in Erfurt mits 
getheilt worden , weldyes yuerfi im Patrioten ge⸗ 
fanden, Diefes Blatt erllärt nun, aus guter Hand 
erfabren zu haben, daß diefes Schreiben unächt ſei, 
und fordert den Einfender auf, feine Angabe zu erhär⸗ 
ten, ober förmlich zu widerrufen, 


RANG EEE BAAR 


Anzeigen. 


Beſtorben find vom 14. bis 17. Junk, 
j Heinrich Sellmann, 32 J.; Eraft Ehrifion Mefs 
ferer, 25 9.; Albert Werbe, 32 9.; Johann Tietjen 
Kind, ı Stunde; Anna Adelheid Tale, geb. Lürffen, 

7 J.; Dargareıda Töpelmann, geb. Tiefing,, 50 J.; 
Dorothea Rand, geb. Funke, 49 3; Johann Joachim 
Schaert, 3 J.; Georg Meier; 3; J.; Auguſte Kathar 
rina Neuhaus, geb. Taufe, 
geb. Greven, 65 J., in allem sı. 

Geboren: 4 Knaben, 7 Mäbdeen, in allem 

21 Kinder, woruater ı Zwillinge paar. 


— —— e —— — — — —— 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den ı7, JnniL — Auf der Weser angekommen, 
Kapı. J. H. Dierks, Frau Margareiba, v, Amsterdam 
— x. Sieſſau, Erwartung, v. Emden, 
In See gegangen: ° 
Den 16. Juni, 


‘Kapı, H, Erichsen, =. Kali, Gibraltar u, Mallage, 


—  Klevenhusen, n. Baltimore, 
— 3.H, Wendt, a, Archangek 
— WV. Hutchinson, no. Laudon, 
— Wulf, v, Hull, 
— Huls, n, Bergen, 
—  Stake, ®. d. Ostsee, 
— Gall, dito, 
— E, Johaunes dito, 
—  Brosse, dito, 
— Zeplien, dito, 
— Lioojes, dito, 


Wie auch sämmitliche 9 Heerings-Buisen und = Hecriugs- 
acer, 

n Wind: N, N. W. 
— — — — — 

SOeffentlicher Berkauf.) Der Verkauf 
Son 200 Tonnen Schelde, Hrering fo im Hauſe bes 
Mälter Münter auf Montag den 22, Juni angefcht 
iſt, wird biemit aufgehoben, 
A. Münter, Mäkler. 





(SHiffe-Nadridt.) In Schiffe Eduard, 
Kopr, 2. W eis, von Londen gelommmen ‚ find von J. 
Iton an Orbre verladen: 
GL (im Drric , sben durchſtrichen) ro Faßer Farbe, 
.„ ‚Den Inhaber des Konnoiffements Barüber erfuche 
ich, felbiges prompt vorzeigen su laffen,' 
I. D. Lüdering, Schiffemätler. 
— — — — 
(Bekanntrachungen.) Friedrich Voeler, 
Saftwirth in Amſterdam, empfichl# alen Keifenden fein 
m „der junge Graf" , in der Kalverſtraat 
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32 J.; Regina Hohuhold, 


Das Dampffsifg 
die Wefer, 


Sonntag, ben 21, Jumi von Wremen nad Brale 
um 5 Uhr Morgens, 
— — — don Drake nach Bremen, 
um ı Uhr Nachmittags, 
Montag, den 22. Juni von Bremen nad Wrate 
um 5 Uhr Morgens, 
— — — von Drafe nah Bremen 


um 2 Uhr Nachmittags, 
Dienfiag , beu 23, Juni von Dremen nad Brat⸗ 


wir: 





um 6 Uber Morgens, 
von Drake nah Bremen 
um 2 Uhr Nachmittags, 
Mittwoch, den 24. Juni von Bregen nah SBraße 
um 7 Uhr Diorgens, 
Donnerflag, den 25, Juni von Brafe nch Bremen 
wa 5 Uhr Morgens, 
Freitag, den 26, Juni von Vremen nach Brake 
i , um 7 Uhr Morgens, 
Eonnabend, den 27. Juni von Brake nad; Bremen 
um 5. Uhr Morgens, 
pünktlich abfahren. ' 
Bremen, den 18, Juni 1818, 
Friederich Schröder, 
(Reife « Gefeltfhafts » Sefud.) Im 
ben erfien Tagen nächfter Mode wünfgt man über 
raunſchweig nach Leipzig zu 
ſellſchaft. Nähere Nachr icht Obernſtraße Nr. 25. 


— e — — — 
(Verloren) Bor zebn Tagen ift von Bremen 


nach Oldenburg eine Brieftaſche, worin fi ein Paß 
und Morariass:Aft befunden, verloren. Man bitter, 
felbige gegen eine Belohnung Weſterſtraße Dir, u wie⸗ 
ber abzuliefern, i 
(Zu verfanfen.) KHılra Därpdier, das fich 
mehrere Monate. hält, zu biligem Preije, 
Doljpforte Mr. ı0, 


— — 

Ich erhielt diefer Tage eine Parthei von 20 Stuck 
fehr ſchönen friſchen geräugerten Rheinlachs in Riemen 
von 4*42, 6 bis 10 Pfunden wie and atigeſchnit ten, 
26,, 24: und 3o:pfündige beffe verigjährige Robmtäfe, 
As u. 102fd, Preſent Eydammer ‚ ergl, Cheſter⸗ nnd 
328 pfo. newen grünen Schweizer Küfe , nench dee 
jähriges Gelter Moffer, 5 Krüge = Rebie,, neue große 
Swirnaer Feigen Pfd. 16 Or, Dınnelen, Citronen, 
und fühe Arpfeifinen im bikigften Preife bei 

: Siefele, 


Knocht nhauttſfraßt Nr. 2. 


8* 


reifen mad ſucht dan Ge⸗ 


Fetter geräucherter Lachs im Riemen und anges 
ſchnitten, und neuer Gelter Brunnen bei 
Pi € Gieſeke, 
Faulenſtr. Mr, 18, 





Der Niederrheiniſche Beobachter. 


Unter dieſem Titel erſcheint, vom erſten Juli 1818 
an, wöchentlich viermal zu Düſſeldorf eine Zeirſchrift. 

Das Format ift Bein Folio; vorzüglide Güte des 
Papiers, Zierlichkeit und Korreftheit des Druds und 
eine ſchnelle pünktliche Verſendung werden geeignet fein, 
dem Blatte, hinficgelich feines Aeußeren, bie Zufriedens 
heit der Leſer zu erwerben und zu erhalten.) 

Der Inhalt der Zeitſchrift feibft iſt eigentlich rein 
vpolitiſch, und wird. nebfl alen interefjamteren Tag · bnach⸗ 
richten, aud Abhandlungen und antere Au'fape umfefs 
fen; zugleich wird ein unterer Abſchnitt des Mictieh 
(ungefähr wie im Nürnberger Korreipondenten), nichts 
politifchen Begenftänden, den neueften Erfdreinungen ım 
Reicht der Miffenihaft und Kunft, der Mode und des 

ejedigen Lebens Überhaupt; Anekdoten, biegraphifcn 
Sliyien, Charaden, Rärhfeln, Logogryphen und andern 
literarifdyen Kleinigkeiten diefer Art gewidmet fein. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt liefert zwar,. zum 
Heil der Menfcbeit, den politifchen Blättern keine 
Schlachten und andere Kriege-Ereigniſſe: inteffen bietet 
derfelbe in den inneren Geflaltungen unferes deutſchen 
Daterlandes und des Auslandes, und in ben merfwürs 
digen Begebenheiten im fernſten Often und Weften, «in 
bobes umd allgemeines Jotereſſe dar. In allen Landen 
fieht man Entjdreitungen über bie theuerfien und hriligs 
fien Angelegenheiten der Nationen — über Voſtsver⸗ 
tretung, Preßfreibeit, O -ffentlichfeit ber Rechtepflege, 
Militärs und Kirchen⸗ Verfaſſung, und über, bie Ver⸗ 
bältniffe des geiftlichen zum weltlichen Reiche, entgegen, 
Frankreich innere und äußere, gegenwärtige und fünfs 
tige Page und Stellung ım Eurspäilhen Staatenvers 
eine; bie fi immer mehr erhöhende Wichtigkeit der 
Verhandlungen des Bundettatzs; bie erwartete Zufams 
menfunft der Monardyen am Rheine; die Zeichen ber 
Zeit in England und Amerila, am Ganges wie am 
‚Piataftrome, und unzählige andere politiide Gegen⸗ 
fände enthalten einen-fo reichen Stoff, und veriprrden 
eine fo ergiebige Quelle intereffanter Thatſachen, daß 
ſich wohl behaupten läßt, der miederrheinifde 
Beobachter werde fein Überflüßiger Zuwachs unferer 
freilich jadlreichen politiſchen Blätter fein. 

Düffeltorfs Lage if der ſchnellen Mittheilung aller 
Tagsbrgeberheiten fehr günflig: mit biefem Borzuge 
werden ſich ein Verein ausgejeichneter, zum Theil als 


politiſche Schrififteller rühmlicft bekannter Mitarbeiter; _ 


‚zuverläßige Korreiponden; im allen Städten größerer 
Pedentung, und die Benühung ber beflen deutſchen, 
feanzöfijgen, englifgen, holländiſchen und italieniſchen 
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Zeitungen verbinden, um alle Wünfche der Abonnenten 
nach Kräften zu befriedigen, Auch läßt ſich wohl noch 
erwähnen, daß ber erwartete Monarchen: Kongref, wenn 
folder wirklich am Rheine ſtatt finden folte, das Ins 
tereſſe des Niederrheiniſchen Deobachtert, 
ſchon bei ſeinem Beginnen, ſehr erhöhen dürfte. 

Der Pränum rationspreis des bolben Zabrgangs 
iſt drei Thaler preuß. Kourant. Die Zeitungs-Expe⸗ 
dition des k. Oberpoftamtes Düffeldorf has die Haupt 
verſenduug, zu dieſem Preife, übernommen. Ge 
fhäftsbriefe, Beiträge u. find unter ber Adreſſe: 

„Anm bie Redaktion des Miederrbeinis 
gen Beobachters zu Düffeldorf” 
portofrei eingufenden, . 2 

Abonnements s Einzeihnungen in DüffeIverf ſelbſt, 
werten im der Erpesition des Blattes, Molkerftraße 
M-. 640,, und bei Hu, Hoflammerratb Stabi an 
genommen, - 


von kurfuͤ ſil. Regierung, auf Anfuchen der hinter 
laffenen Kinder und Enkel des verſtorbenen Kern 
Raths und Neyirrungsferretarius Ruͤppel allbier, auf 
Unterzjeichneten ausgebracten Auftrags, merden fämmts 


liche befannte usd unbekannte Gläubiger des Verſtorbe⸗ 


nen andurch Öffertlih vorgeladen, in dem zur qui: 
bation der an ſolchem etwa gemacht werdenden Schuld⸗ 
anfprüche, aus welchem Rechteverhaͤltniſſe ſolche auch 
immerbin berräßhren mögen, in dem bierju peremtotiſch 
auf Montag den 20, Julius naͤchſtkuͤnftig beftimmten 
Termin fo gewiß bei der Kommiffien anzı.dringen und 
rechtlich zu begründen, als mwitrigenfalls zu gewäitiaen, 
daß diejenigen, welche dieſen Termin verfäumen wür 
den, nachher nicht weiter gehbtt, fondern gänzlich 
präfludirt werden follen, 

Gaffel am 10, Junius 1818. 


Burchardi, 
Direktor des Stadtgerichte hieſiger 
Reſidenz. * 
WECHSEL VD GELD TOURKStE.* 


Bremen, den 16 — ı8 Juni. 16818. 
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» Duc, 5Mı 89} — Tissabom ı Crusad, 3 Mt. I: - Wien 
et Prag Cour, 6 W, 565 — kurz. 279 Lemisdır 
a5 Br ıı Mk... 


Bremer 


* 


Zeitung. 


den 21. Juni 1918 





172. Sonntag 





Wer die Wremer Zeitung nicht: auf längere Zeit voraudbezahlt hat , und fie vom 
ı. Juli 1818 an, fei es * J Jahr oder für drei Monate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 
fi) gefälligft bald deshalb zu melden, weil ohne baare Borausbezahlung kein Cremplar ver⸗ 
abfolgt werden kann. Beſtellungen zu 5 Rthlr. in Golde fuͤr ein Jahr, oder 15 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verfendungstoften, die in der Gtadt vierteljährlich 9 Grote 
betragen,) nehmen in Bremen Herr Buchhändler Hepfe, —— Nr. 9., auswärts die 


reſp. Poftämter an. 


e Redartien. 





Deutſchland. 


Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 
— Dreibisgſte Gigung. 
Geſchehen, Fraukfurt den 8. Juni 1818, 

Beſchluß.) 
4. 148, 


Tranerhenaniſche Suſtentations⸗Angelegenheit. 

(3. Sit. $. 3. 4. Sitz. F. a4. 12. Eid. F. 48. 13. Sit 
8.56. ı% Sit. 9. 60 v. J. 1316. — 6, Eik. $. ar. 
11. Sitz. 5.43. 18. Sitz. $. 94. 23. Sitz. S. 127. 24 
Sig. S. 142. 26. Sit. $. 157. 40. Sitz. F. 294. A. Sit. 
$. 305. 42. Sib. $. 320. 43. Gib. $. 332, 333 und 33%. 
44. Sitz. F. 550 v. J. 1617. 1: Ei. 1%, Sig. $.70 
v. 3.1818.) 

Württemberg In Beziehung auf den in der 
14. diesjährigen Sigung im ber transrbenanifhen Su— 
flentations: Angelegenheit geſchehenen Vortrag der fönigl, 
bannöverifchen Geſandtſchaft und den taranf gefaften 
Beſchluß, ift die Fönigl, würtembergiſche Geſandtſchaft 
zu nachfolgender Erklärung Über die in jenem Vortrage 
beransgebobenen vier Punkte angewiefen: 

ı) ad ı, a) Man ift vollfommen mit tem Ans 
trage einverftanden, die Rückſtände, welche die Strass 
burger Penfionäre bis zum ı. Januar ı817 im Ber 
trag von 2151 fl. zu fordern haben, durch einen Theil 
des vorhandenen Kaſſenvorraths decken zu laffen, 


2) ad ı, b) In Bejichung auf die Wormſer 
Peofiomäre, wünſcht man zwar, daß durch eine baldige 
Ausgleihung zwiſchen O ⸗ſterreich und Baieen , wegen 
Ue bernahme dieſes unbedeutenden Penfions:Rüdftandes, 
ber fürzefte Weg zu Erledigung Biefes Punktes möge 
eingeſchlagen werben: will jedoch nicht entgegen fein, 
falls dieſe Hebernahme Anftand finden folte, die Summe 
einftweilen vorſchußweiſe aus der Kaffe zu yablen, 5 

3) ad ı, .c) So viel die Penfionirung der drei - 
Beamten bei der GuftentationssKaffe betrifft: 

ı) des geheimen Raths v. Rieff, 
2) des Sekretärs Graſvpelius, und 
3) des Sekretärs Grün fiefer, 
fo iſt man mit dem Antrage einverflanden, biefe Deus 


-fionen in Kapitals Sratifitationen durch eine Averfionals 


Summe zu verwankelm, und die Vertheiluog bis nad 
feftgefenter Bundes: Matrifel autzuiegen ; wobei fidh vom + 
felbft ergiebt, Daß dazu auch das feiner Zeit vorbandene 
Kaffen:R-manet verwenden werden müffe, - 
4) Den zweiten Hauptpunft in tem erwähnten 
Vortrage betreffend, zämlic den, der Gufleutationde 
Kaffe obliegenden Erfag ber von einpInen Doppelts 
Präbradieten über den 1. Juni 1815 bınaus geiriflerem 
Beiträge; fo kann die Verbindlichkeit hierzu nicht im 
Zweifel gejogen werten, und hat man babei zu bemer⸗ 
fen, daß der, mady Abzug des Adelmoapniſchen Nücdflans 
bes von aı fl. den würrembergifcen Doppelt: Prabens 
dirten zu leiſtende Erfag nicht 1883 f,, jondern na 


ber Berechnung der Fönigl, Staatelaffe nur 1597 fl. 
2 fr. beträgt. 

Schließlich kann man den Wunfd nicht unters 
drüden, daß won Seiten derjenigen Staaten, von deren 
Mitwirfung die Wolzichung der eben fo billigen als 
jweedmäßigen Ausgleithungs > Vorſchläge mod abhängt, 


die Hände dazu geboten und dadurch ber Zeitpunkt bers 


beigeführt werde, wo das ganze Buftentarions s Joftitmt 
mit Deftand aufgehoben werben fünnte. 
149. 

Streitigkeit zwiſchen den beiden fürftf. lippeſchen 
Huuſern, wegen ber im Jahre 1709 eröffneten 
Hrackiſchta Erbſchaft, und tie Haltung eines 
Landtags in dem Fürftentbume betreffeud. 

Der Herr Gefandte der 16. Stimme, 
Freiberr v. Feonhardi erflärt: Won Beiten Br. 
hochfürftl. Durchl. des Fürften von Schaumburg-Lippe 
bin ich befehligt, diefer hohen Verfammlung zwei Exdi⸗ 
bita gegen Ihro horhfürfll. Durchl Die Fürftin Regentim 
gar Lippe , treitigfeiten wegen ber im Jahre 3709. 
eröffneten Brackiſchen Erbſchaſt, und dee Haltung eines 
Landtags betreffend, zu überreichen, und bie Anordnung 
einer Vermittelungs: Kommiſſion, oder nöthigenfalls der 
AufträgalsEntfdeidumg zu erbitten. 

Auf diefen Anttag wurde einhellig befchloffen, eine 
Bermitteluägs: Kommiffton zu erwählen; worauf alsbald 
die Wahl vorgenommen wurde. 

Die ſelbe fiel auf die Herren Sefandten, 

v. Martens, 
Freiherrn v. Wangenbeim, und 
— v. Pleſſen; 


daher Beſchluß: Daf die Herzen Gefandten, v. Mars ' 


tens ,„ Freiherr v. Wangenbeim unb Freiherr 
v. Pleffen, die Vermittelung der Ötreitigkeit zwiſchen 
‚ ben beiden fürfilihen Häufern Lippe, wegen ber im J. 
1709 eräffneten Bradiihen Erbſchaft, und die Haltung 
eines Landtags in dem Fürkentbum Lippe, nad Maaß⸗ 
gabe des Deſchluſſts vom 16. Juni 1817 , verfuden 
and hierüber weitere Anpeige an bie Öunbeöverfammlung: 
- erflatten woſſen. 


$. 150. 

Deitröge zur Drdung ber Bundes, Kamlei:Bebürfriffe. 
(19: Eig. S- 96. a2. Gig F. 10% 25. Gig. $- 10%. 
28, Sig, f. 145 v. 3. 1818) 

Der königl. preußifhe fubftityirte, 
and der königl. baierfhe Herr Gefandte, 
zeigen an, daß ihre Hüfe die zur Deckung der Bundes⸗ 
Kanzlei:Bebürfniffe mit 2000 fl, für jede Kurie übers 
eingefommenen neuen Zuſchüſſe bereits zur Zablung aus 
gewiefen hätten; woränf beſchloſſen wurde: bie Bundes⸗ 
Kanzlei zur Empfangnahıme beider Deträge anzumeijen. 

151. 
Einreihunge; Protofoll; 
Das Einreigurgs s Protokoll wurde verleſen und 


hilft felten, 


die neueflen Eingaben von Zahl 103 bis 107 ber befles 
henten Kemmiffion zuzuſtellen beſchloſſen. 
Graf v. Duols Sipauenftein. — Aretin. 

— Martens, aud ex subst. für Preußen 
md Königreich Sachſen, auch für bie. 13. 
Stimme. — Wangenbeim, Berch⸗ 
beim. — Lepel. — Harnier. — Grünne, 
Hendrich. — Pleffen, auch in Auftrag 
für Holſtein und Lauenburg. — Derg. 
Leonhardi. — Smidt. 


Erktärung bes Verfaſſers des Schreibens 
aub Berlin vom 3ı. Mär; an Ben 
Defterreihifhen Beobachter. 

* Ehrliher Kampf ift nur, wenn mit gleichen 
Waffen geftritten wird. (Fine Zeitung, bie ımter Gens 
furgewalt ftebt, kann nicht fechten mit einer Zeitung, in 
mweldyer ein Piecbling - . Spricht. Alſo keine 
Bertheidigung. Denn mit halben Mitteln die Verthei⸗— 
Digung wagen wäre Berratb‘ an ber guten Bade, 
Aber es iſt auch nicht einmal nöthig mich zu veriheibis 
gen, aus drei Gründen. 

ı) Weil in dem Werlinee Schreiben nichts ale 
Thatſachtn enthalten find, allgemeine tefannte Thats 
ſachen; fie find nur in einer antern Orbnung juſam⸗ 
mengefielt als gewöhnlich geſchieht, damit in dem eier 
felbft das eigne Urtheil über den wahrfcheinlihen inneren 
Zujammenhang erleichtert werde, Thatſachen Täugnen 
allgemeine befannte Thatſachen läͤugnen 
hilfe nichts. Daß Defterreidy Venedig und Raguſa auf 
andere Weiſe befigt, als das wiebergewonnene Tyrol, 
daß Baiern Mürnderg auf andere Weife beſaß nie 
München, liegt vor Aller Augen. 

Gegen Vorwürfe die getroffen haben, ſucht man 
ſich mit anderm Ton zu: vrrtheidigen, als gegen ſotche 
von demen mar felbft Übergeugt if, daß fie gar feinem 
Grund haben. Läugnen, es mag in noch fo grellem 
Zon gefchehen,; ift kein Beweiſen. Diefe Bemerkung 
ill ich jedoch une halb anwenden auf bie fehr böjen 
Worte des öfterreichifchem Beobachters. Er fcheint wirfs 
lich geglaubt zu haben, daß in dem Berliner Schreiben 
Vorwürfe gegen die öſterreichiſche Regierung enıbolten 
wären, Das ift Irrthum. Der Verfofler des Schrei⸗ 
beus ift nicht das Inſtrument irgend eines Mächtigen, 
fondern ein ruhig lebenser Privatmann, ohne allen ans 
Bern Schutz als den ein eingeiner Deutfcher bat, und 
das ift nicht fo viel als da wo Juries find. Wenn er 
freibt, fo thut er nichts anders als feine urſprüngliche 
Anſicht auszufpredgen, fo viel möglich ohne Detiamation. 
Mena er sine Regierung ſchmähden wollte, fo wire 
das von ihm, wenn möglich, ned thörichter ald unrecht, 

Ift das was hie Fram vom Stael in ihrem jest 
Osttlob bekannt geworkenen Werte vom Lord Caſtlertagh 
fogt, ein Libeu? Es beruht Alles auf Thatſachen; 16 


find Reflerionen bie der Geſchichte angehören. . . .- 
Eigenes bat er nichts binzugethban. Eind in dem Ders 
liner Schreiben beftige -Merte? Ift- ein einziges fo 
heftiges Wort barin, wie in bem gegnerifdgen Artikel 
des Öfterreichiichen Beobachters? 


2) Weil es eine überflüßige Sache wäre, gegen ben 
Redner im öfter, Deobadpter zu kämpfen; er weiß die 
Sache anders und befier als er ſagt. Mimmermehr 
würde ich wagen mit ibm zu fämpfen , wenn er feine 
wahre Meinung mit feinem ganzen Talent ausfpräde, 
Aber wenn bie große Kraft a3 2 2 2 04 
nee“ ih felb den Zwang auflegt, 
nicht die ganze Wahrheit zu fagen, fo fann es ber fleis 
nen Kraft, die im Bunte ift mit der Wahrheit, gelingen, 
bie größere nicht ohne Vortheil zu befümpfen. Es if gut 
Deflerreicy zu dienen, aber nicht gut für den Obflurans 
tismus zu wirfen, und wohlwollende Männer des Aerg⸗ 
ften zu beichuidigen, Der Mann, weldger die Recenſion 
der Junius'briefe in den öfterr. Jahrbüchern ber Literat. 
geſchrieben bat, welcher die QJunius’briefe con amore 
Rudirt bat , dieſer Mann bat zuserläßig feine arriere 
pensde, wenn er Artikel für den öfterreih. Beobachter 
ſchreibt. Schade um den Verlornen. Märft du im 
Vaterlande geblieben uno bätteft ihm Bein Talent, was 
Bu nur von ihm erhalten fonntefi, treu wiedergegeben, 
du härteft ein großer Mann werden fünnen. Kannft 
Deine Matur doch nicht ganz bezwingen; die lange Aus 
jeige von Junius’briefen in der Wiener Piteratwrjeitung, 
ift das nicht ein error loci? iſt das nicht ein auffallens 
deres Phänomen als ein einfacher ausaneinanbergereibten 
Tbatſachen beſtehender politiſcher Artikel in ber Bremer 
Zeitung? Wenn es nicht gefährlich ift, sah Wien bie 

unius’briefe zu importiren, wie fana von einem Kleinen 
ments Uebles gefürdptet werben ? 


3) Es ift überflüßig, daß ein unbekannter Privat 
mann ben Obflurantismus des öfterr. Beob. befämpfe, 
dern es find eben jegt zwei Sterne aufgegangen , bie 
der öfterr. Beob. nicht ausiöfhen wird, Wielleicht 
möchte er gern dad Werk der Frau v. Stael für ein 
Libel und die baierſche Konftitution für eine Babel ers 
Hären, . — - * . . . * . . * . * ” . 

» * 00. Dabin haben es die öflerreid. Staats: 
männer gebracht: daß Venedig dem Kaiferreiche aunectirt 
iſt, daß aber Baiern (feit dem Mai) ein mächtiger 
Staat ift, eine wohlgeordnete Geſellſchaft von Menſchen, 
die auf Leben und Tod einander beiftehn und willen 
warum, Es wirb ſchwer halten, es dem Venetianer 
ganz teutlich zu madıen , warum er in bem Bohmen 
feinen Bruder erblicken fole. Austria erit iu erbe terrartım 
ultima! 9a, wenn Alles ju Grunde gebt; aber wenn 
es vorwärts zum Guten gebt, fo möge Defterreich nicht 
hintenan fein, Der 13. Art, werde auch im Güboften 


treulich erfült. Mur dann, wenn man das in Wim 
nicht will, gilt es dort von Baiern zu fagen: Maligna 
ereant! — Das Werk der Stael über die framoſiſche 
Revolution wird ſchon am allen Höfen Europas gelcien; 
«6 dringt weiter als der öftere, Beobachter, Das 
Werk der Stael vereinigt im ſich bie Meinungen der 
woblwolenden und aufgeflärten Menſchen in gan Eus 
topa. Begen dieſes Werk richte Der öfter, Weobadhter- 
feine Waffen, nicht gegen die Bremer Zeitung. Wenn 
der öfterr. Beob. das Werk der Br. dv. Stacl verniche 
ten faun, fo maps ihm gegönnt fein, das ausfchliefende 
Privilegium für ale deutſche Bundesſtaaten ‚ inkluſive 


Raguſa, ju erhalten. 


Fraukfurt, ben 28. Mai. — Die Verband: 
Tungen jur Verabredung gemeinfamer Orundfäge im 
Kirchenſachen gehen hier einmüthig ihren füllen Gang 
vorwärts, Kinige "Öffentlige Blätter Haben verftüms 
melte Brudftüde von einzelnen Vorträgen geliefert, Die 
zur daju dienen fonnten „ die Sache in ein fchiefes 
Licht zu ſetzen, zum den Römlingen Stoff jur Verdãch⸗ 
tigung darjureichea. Dan ift feſt eniſchloffen, dae 
Reſultat dieſer Verhandlungen erft dann bekannt zu 
machen, wenn e8 vollendet und von allen Theilnehmens 
den in höafter Behörde genehmigt if, Sobald es aber 
befannt wird, Kann ihm, da man bri der ganzen Wers 
handlung von dem reinften und älteften Srundfägen der 
tatholiſchen Kirche ausging, und Biefelben nie aus ben 
Augen verlor, der Beifau aller jener. wohl unterrichtes 
ten Katholiken nicht feblen, weldye fid-von bem’pers 
derblicen Auswüchſen des Ultramontanismus und dem . 
Sophismen des Unglaubens glei fern halten. Man 
traut feinen Augen faum, wenn man ben. Artifel in 


Mr, 135 der Algemeinen Zeitung, datirt Nom vom 


26. April, lieſet. Es wird hier erzählt, daß de rümis 
fhen Kurialiften erflären; „wenn einige beutide Staa— 
ten von den gerechten und gemäßigten Grundfägen, von 
benen der heilige Water geleitet werde, abwichen, ſo 
würde Se, Heil, ſich nicht entbrechen fösnen, Ihre 
Pflichten ald Oberhaupt der Kirche zu erfüllen, und ju 
Befegung ber fo lange verwaiſeten Kirdyen in diefen 
Staaten auf kaneniſchem Wege zu ſchreiten.“ IA das 
Ernſt oder Sport? Was wirb uatır den Sru nbfär 

en verflanden, welche gerecht und gemäßigt fein follen? 

och wohl nicht jene Artikel in dem neueften Konlots 
baten? Der beutfche Korrefpondent in Rom muf die 
Kurialifien ſchlecht kennen, wenn er fie für fo albern 
hält, daß fie die wandelbaren Beflimmungen folder 
Konkorbate für unabänderlihe und allgemeine Borichrifs 
ten für alle Staaten ausgeben fönnten. Der jüngft bes 
kannt gemachte Brief des Karkinals Tonfalvi an den 
neuerwähhten Erzbiſchof von Paris ift ein neuer Beleg, 
wie wenig Gewicht man zu Rom auf Konkordate legt. 
In Dinfige der Deigung ber Wisthümer in Deutichs 

Ei * 


land wiffen aber die Kuraliften zu Nom fehr wohl, daß 
ein Biſchof, von wem er and immer ernannt wäre, 
in Deutichland nad)-uralten Rechten und Grundſätzen, 
ohne Genehmigunq des Landısfürften, ein bloßer Biſchof 
in partibus wäre. Mod furge Zeit, und Deutſchland 
wird Diſchöfe erhalten, und zwar auf fanoniihem 
Wege; bie (durdp weſſen Schuld, ift hier nicht der 
Ort zu unterſuchtn) verwaifere Kirche des katholiſchen 
Deutſchlauds wird in Erkenntniß, Zucht und Gottes: 
furcht wieder aufblühen; denn auf feinen biſchoflichen 
Stühlen werden Männer figen, „welche, wie ber Stif⸗ 
ter ber Kirche zu Rom. lehrt, Die anvertraute Hrerde 
Gottes weiden, mit um ſchändlichen Gewinns willen, 
fondern aus reiner Abſicht.“ 1 Peni 5,2. — 

ar, 


* * 


Wien, den8. Juni. — Ludwig v. Beethoven, 
Dem nicht nur Oeſterreich, ſondern auch das Ausland 
durch Anerkennung feines hohen muſikaliſchen Genies 
huldigt, erhielt aus London von einem feiner dortigen 
Vercehrer ein ſehr ſeltenes und koſſtbares Pianoforte zum 
Geſchenke, welches demſelben frachtfrei bis nah Wien 
geliefert ward. Mit befonderer Liberalität erließ, die 
k. 1. allgemeine Hofkammer den Eintrittsjol, dem fonfl 
fremde moſikaliſche Infirumente unterliegen, und gab 
dadurch abermals den ſchönen, für die Kürfte erfreulis 
hen Beweis, wie fehr man befliffen ift, in eben dem 
Maafe fo feltene WB-rdienfte des Genies, burdy humane 
Wertbfhägung zu ermuntern, — 

Wir haben feit 2 Tagen das Vergnügen, Signora 
Gatalani im unfern Mauern zu befigen. Der König 
von Boiern hatte diefer Künfilerin vor ihrer Abreife 
aus Münden ein eigerhändiges Empfehlungsfchreiben 
an die Kaiferin übergeben, 

Laut Briefen aus dem Budweiſer Kreife in Böh⸗ 
men, bemeikte man am- 28. Mai gegen Mitternacht 
zu Burweis, Oberhand, Nofenberg, Heheufurt, und 
auch zu Kappeln, dem hoben Grenzgebirge zwiſchen 
Döübmen und Oberöfterreich, ein ſtarkes Erpbeben, das 
zu Hohenfurt fogar in einer flarfen Dauer Riffe zur 
ebenen Erde verurſachte. Ja mehrern andern Ortſchaf⸗ 
ten des Budweiſer Kreiſes, beionterd aber in den bos 
ben Gebirgegegenden, verfpärte man biefe heftige Erd⸗ 

erſchütterung ebenfalls, 


Aſchaffenburg, den 9. Juni. — Die jüngft* 
von den bifchöflichen Behörden zu Ful’a und Konftanz 


rühmlichſt approbirte van Eſſiſche Ueberfegung dee _ 


neuen Teftoments, ‚fünfte Ausgabe, weſche im Juni 
2817 bereits in zweimal bunbert drei unb dreißig taus 
ſend, drei hundert und ein und vierzig. Abdrücken vers 
breitet war, bat. wor: einigen Tagen aud die wohlvers 
diente erzbiſchoflich nregenburgijche Gentralvikariats⸗ Aps 


probation erhalten, welche lautet: „Da wir in der 
von den Herren Pfarrern, Karl und Leander van Eſſ, 
in dem beiden Auflagen vom Jahre ı847 (der fünften 
Ausgabe) gefertigten deutſchen Urberfegung des neuen 
Teftoments, nach vorgenommener Prüfung nichts ge: 
funden haben, was der katholiſchen Glaubens » und Sit⸗ 
tenlebre zuwider ii; fo nehmen Wir feinen Anftand, 
biefen genannten Ausgaben Approbation. zu ertheilen, 
und fie wegen ihrer Deutlichteit uud Fablichkeit zum 
belietigen Gebrauche zu empfehlen. Deffen zur Ur 
Funde haben Wir Gegenmwärtiges autfertigen und mit 
Uoferm Bilariats : Infiegel verfehen laffen. — Aſchaf⸗ 
fenburg, am 1. Juni 1818, — von Chandelle, 
Bam Rhein, den 12, Juoi, — Die Diüffels 
dorfer Zeitungen enthalten nachftehende Anzeige: „Wir 
habın im der Iſis bereits Die Geſchichte und Beweg⸗ 
gründe: unferer Sefangennehmung in Wittgenftein aus⸗ 
einenber gefegt und wir haben dem Publikum verfpros 
hen, fobald ein Urtheil erſcheinen würde, ſolches fogleidh 
öffentlih zu maden, Diefes Urtheil, d. d. 30. Des 
cember 1817, if und am 5. d. M, eröffnet worden. 
N Es ſpricht mid, den Minifter von Kretſchmann, von 
der Anfhuldigung, 1) eines geſetzwidrigen Eigennuges 
und gejegwidrig am mid) genommener und in meinem 
Nugen verwendeter Gelder; 2) des Mifbrauds des 
Namens Sr. Mojeftät des Königs und hoher Staats⸗ 
bebörden, 3) und beide von der Apſchuldigung erregter 
Unruhen in der Grafihaft Wittgenſtein und Störung 
der öffentligen Ruhe und Sicherheit, ganz frei. €, 
erfennt 4) daß wir als rein unbefcholtene Männer überall 
in den Aften erfcheinen, daß id, der Minifter von 
Kretihwann, rückſichtlich meiner frühern Verwicktlun⸗ 
gen in die herzoglich foburgifchen Angelegenheiten, mid 
ehtenvoll ausgewieſen habe, daß 5) ich, der Dr. Kölle, 
ven dem Gürften von Wittgenflein, auf den Grund der 
preußifhen Verfaſſung und Gefetze, für die Grafſchaft 
Wittgenflein rechtmäßig als fürſtlicher Polizeidireftor ans 
geflelt worben bin; ‚es nimmt uns aber gquch, nachdem 
der Fürft von Wittgenftein in eine Geldbuße gennmmen 
worben il, wenn unferer angebliden Tbeilnahme an 
der Ausübung landesherrlicher veräußerlicher Wrfugniffe 
und dabei verübter Gewalt, welche der Fürft von Witts 
genftein begangen haben fol, im *ine Gelebuße von 
reſpektive 3000 fl. und 900 fl. rhu. Es ift uns übers 
loffen, gegen den Oberpräfibenten von Vinke wegen der 
und gemachten fräufenden Beſchuldigung von revolutios 
nären Planen, unſere Rechte geltend zu machen, Auf 
den Grund der vorhantenen Urkunden und derer, welde 
wir befigen, glauben wir iq ber zweiten Inftanz vols 
Rändig nadmeifen zu können, »ab mit Rechts beftand 
aud die Anfhultigung an der Theilnahme einer uners 
laubten Selofipülfe und der Anmaffung Iandesherrlicer 
Defugniffe, nicht gemacht werden fan, Unfere urkund⸗ 


liche MWertheidigung werben wir im einer beſondern 
Schrift dem Publifum mittheilen, eben fo das Drfinis 
tio » Erkenntaiß. Düffleorf, den 9. Mai 1818, 
v. Kretſchmann. Kölle 


Dresden, ben 14. Jun, — Am legten Ors 
denttage den 7. db. ift der aufßerorbentliche Geſandte 
am ruffifden Hofe, Graf G. v. Linfiedel, zum Groß⸗ 
treuj des Civilſtandes ernannt worden, 


Hannover, den 15. Juni. — Wie es heißt, 
fol der Gegenftand zur Frage flehen, ob hierländiſche 
Verbrecher, wilde zu Reibes s und äffentlidgen Arbeiter 
firafen veruribeilt worden, im dazu fich eignenden Fäls 
len nach foldyen auswärtigen Kolonien ju dDepertiren 
fein möchten, wohin bisher dergleichen Subjekte aus 
England verwirfen worden. (H. DL.) 


Berlin, den 16, Juni, — Am 13. d. iſt die 
Leiche des d. 10, d. verflörbenen Generalfeltmarfchalls, 
Srafen v. Kalkreuth, mit allen feinem Range ‚ges 
bührenden militäriſchen Ebrenbejeugungen in bie Gruft 
der hiefigen Garniſonkirche beigefegt worden, 


Der König bat den Profefior Dr. Koreff, wel 
her bereits am 26. Mai 1815 zum vertragenden Kath 
bei dem Staatskanjler in Mebdicinalfachen beflimmt wors 
den, nunmehr aud mit dem damit verbundenen Range 
von jenem Tage an, zum vortragenden Rath für die 
Dearbeitung der wiſſenſchaftlichen und Kunftfachen bei 
defien Perlon ernannt, wobei er zwar wefentlich bei 
dimielben befchäftigt fem und ihm auf feinen Reifen bes 
gleiten, zugleich aber in feinen Verbältniffen als orbents 
licher Profeffor aud bei der LUniverfität bleiben umb 
wenn eb die Umflände geflatten, Kollegia leſen wird, 


Aus dem DBrandenburgifhen, ben 16. 
Juni, — Der Staatsfanzler, Fürft v. Hardenberg, 
wird fi, dem Vernehmen nach, zu Ende bicfes os 
nats auf dem Dampfbsot nah Hamburg begeben, 
und von bort, mad einem kurzen Aufenthalt, durch 
Weftphalen nach dem Großpergogtfum Niederrhein 
geben. 


* Bremen, ben 20. Juni, — Der Tag von 
Delle Aliance oder Waterloo würde diefesmal, da von 
Obrigkeitswegen feine Feierlichkeiten angeordnet waren, 
Hanglos. vorübergegangen fein, wenn es möglid wäre, 
daß tie Erinnerung an eine fo folgenteiche Schlacht 
binnen trei Jahren aus den Herzen des bentjchen Volks 
verschwinden könnte. Welchen Anlaf auch der Senat 
gebabt bat, bie Freudenbezeugungen von oben herab 
nicht anyuregem, fo ift es immer zu bedauern, daß 
überhaupt, mas auch der Grund gewejen fein mag, dem 
Tage feine Ehre dieſesmal nicht geworben, und biejenis 


gen, welche ihren Danf und ihre Freude nicht in ſich 
verichließen, gemöthigt gewefen, ſich in abgefondertem 
Kreifen zu vereinigen, ba ſolche Erinnerungen Gemein⸗ 
güter des Dolls find, und bleiben müflm, . 


Schweiz. 


Aarau, den 10. Juni. — Der geheime Rath 
des Vorortse Derm ladet bie bei dem franzöſiſchen Li⸗ 
quidationsgefchäft intereflirten Stände ein, zwiſchen dem 
20. und 20. Juni Deputirte zu gänzlicher Negulirung 
diefer Angelegenheit nady Bern zu fenden. Der Appels 
lationsrichter von Haller ift von Paris zurlücgelommen, 
wird aber noch vor Abfluß des Monats wieder dahin 
abgeben, und den Dejug ber Gelder beſorgen. Ein 
Repartitiondentwurf der fünf an die Schweiz fallenden 
Millionen ift, den Anſichten des Herzozs von Welling⸗ 
ton gemäß, dur die Herren von Haller und Tſchanu 
in Paris entworfen worden und fol den Kemmiſſarien 
der Intereffirten in Bern vorgelegt werben, 


Schaffbaufen, den 12. Juni. — Laut offis 
eiellen Nachrichten aus Rom iſt der Abt vom Einfiedeln 
für das aus den Kantonen Schwy;, Uri und Miedwals, 
den zu etrichtende Bisthum ernannt worden, und wird 
in der Abtei Einfiedeln refibiren, 


Rußland. 


St. Petersbure, den 1. Juni. — Der 
brittiſche Hof hat, ficherm Vernehmen nach, ben unfris 
gen eingeladen, bie Pforte um eine förmliche Erklä⸗ 
zung anzufucdhen, ob fie die Barbaresfen:Regies 
rungen als abhängig von fi betrachte und einen 
Vertrag zu ihrer Garantie geſchioſſen habe. In biefem 
Fade fol die Pforte erſucht werben, nicht mehr zu dul⸗ 
den, daß Schiffe irgend einer europäifchen Nation von 
jenen Geeräubern beunruhigt werden; follte aber bie 
Pforte fi dazu nicht verfichen oder erflären, daß fie 
keine Obliegenpeit babe, die Barbaresfen » Regierungen 
ju garantiren, dann würde umfer Kaifer von Seuen 
des Londoner Hofes eingeladen werden, eine Konvention 
mit England, gleich der vor einiger Zeit zwiſchen den 
Niederlanden abgeichloffenen, zu fließen, kraft deren 
beide refpeftiven Mächte ſich gegenfeitig für den Schut 
ihrer Flaggen verbürgen wollen, (H. Di.) 


Zürktei. 

Traurig und auffallend find die, ſelbſt in der ge 
genwärtigen Frühlingszeit, mo der Gebrauch von Koh⸗ 
len nicht mehr fo häufig if, zu Konftantinopel 
und in der umliegenden Gegend auf einander folgenden 
Beuersbrünfte, deren eine am 27. April in ber 
Nähe der großen Moskee Golimanije bei Tage auss 


* * 


— 





brach, zwei volle Stunden währte, und fünf große 
MWehngebäude in Aſche legte, Am nämliden Morgen 
war auch an der afiatiſchen Küfte im Dorfe Beilos 
Feuer ausgebrohen. In der Nacht vom 30, April auf 
den ı. Mai ereignete fidy ein gleiches Unglüd im Quars 
tier von Sultan Mohammed, wo ungeachtet der Ges 
genwart des Großherrn und aller Änftrengumgen, eine 
nod betrãchtlichere Anzahl größerer und fleinerer Ges 
bäude niederbrannte. Am 6, vergangenen Monats brach 
nädtlidger Weile auf den fogenannten Wefa Mek 
dan zu Kenftantinopel, und noch in ber nämlis 
den Nacht in Scutari Feuer aus, weldes an beis 
ben Drfen vielen Schaden anrichtete, 


Der Gage nach fol die Ämt Ientverfloffenen Winter 
genen Tufhdihi Dglu ah Trebifond geſendete 


Flottille von Kanonierſchaluppen durch widrige Winde: 


im ſchwarzen Meere gerfirenet worden fein, "Andere 
mutbmaßen, fie fei nach der Donan beflimmt. . So 
viel iſt gewiß, Laß bisher wir eine einzige dirfer Kar 
nonierfchaluppen nah dem Arfenal zurũckgekehrt it. Ier 
zwifchen find vier mit Bauhohj na der Feftung Sams 
fon beftimmte Fahrzeuge fegelfertig, und die nah dem 
Arhipelagus zur Kreutzfahrt beftimmte Esfadre 
folte gleichfalls nüchſter Tage unter Eegel gehen, 


Wie firenge das Verbot, weder Waffen Zu tra: 
gen, noch zu gebrauden, gehandhabt werde, bemeifet 
die auf ausdrüdlicen Befehl des Großherrn erft vor 
turzem an yivei Boffandſchi's vollgerene Hinrichtung, 
meil fie fi zu Seutari mit Piſtolenſchüſſen beluftigs 
wen, die bit nach Befchichtaf (dem Sommerpallaſt 
Des Grofberrn , wo bekanutlich eine Ser Gultaninnen 
ihre Entbindung erwartet) gehört worden waren, — 
ſterr. BB) 


Vereinigte Staaten von Nord amerika. 


Mit ohne Intereſſe (fagt ein deutſches Blatt) 
wird man bie Verhandlungen der Schlußſitzeug bes 
amerilanifhen Kougrefies in Waſhington leſen. Hr. 
Clay, Sprecher im Hawfe der Nepräfentanten, entließ 
die Verſammlung der Deputirten aus allen Ötaaten 
des Bundes wit einer ſchönen Rede, worin er unter 
andern fagt: „Freunde und würdige Vertreter ber 
amerifanifdyen Völker, die lich auf ewige Zeiten zu eis 
nem großen Bunde vereinigt haben! Wir kehren, nadı: 
dem mnfre diesjährigen Arbeiten vollbracht, in unfre 
Heimath zurüd mit Eintracht und Liche. Mir bringen 
dahin vo, Meuem die Ueberzeugung von ber Weisheit 
der Srundfäge, von denen die Bundesregierung befeelt 
iR, won ber mit nichts auf dem weiten Erdrund zu 
vergleichenden Trefflichleit unferer freien res 
von dem immer fleigenden Flor der Republik. Moch 


ebe wir jur Bertagung fchreiten , {chen wir die neue 


Flagge unferer großen Konföberation vor dem Kapitel 


aufgefleflt ; zwanzig blühende Staaten, wetteifernd uns 

ter einander nur durch rege von ber Freiheit begünfligs 

ten Thätigleit, durch raſtloſes Streben madı immer 

fleigenten, allgemein ſich verbreitenden Wohlſtand und 

durch bärgerliche Tugenden, umfaßt nun diefe KRonfös 

deration, im BDegingen gering an Macht, dermal ſchen 

zu bedeutenter poljtijcdyen Größe emporgemadyfen; bald 

wird fie noch mehrere zählen: denn Alles gedeihet ſchnell 

und frohlich in unſerm freien Amerifa, Der große 

Stern, der im Felde der Mationaiflagge ſtrahlt, ift bes 

reits aus zwanzig Fleinern Sternen jufammengefept, die 

verſchie denen Heinen bezeichnend, welche zu einem Gans 

jen ionig verfdlungen find; mögen unfere Enkel im 

Sterne bes treuen Bundes hundert foldher Sterne ers 

bliden,, des erſtern lichtvolen Glanz vermehrend, Wir 

verlaffen die Dunvesftade mit den ſchönften Hoffnungen 

för die Zufuuft. Der Präfivent bat uns die blühende 

Rage des Landes, das allenthulben jichtbare Auffischen 

ber Kultur, den ausgezeichnet günftigen Zuftand unferer 

Finanzen, die flets großere Ausdehnung, welche unfer 

Handel, unfere Schifffahrt, der Gewerbfleiß und ber 

Aderbau gewinnen, bie fo erfreuliche Zunahme ber De⸗ 

völferung auf unferm von ber Natur fo geiegneten Bor 

den, dad Gedeihen aller uliglichen, meiftens Durch lebens 

digen und thätigen Parriotismus der Dürger zu Ötams 
be gebrachten öffentlichen Anftalten geichilvert. Dat, 
Gemälde, das er nur in wenigen Zügen bingeworfen, 
iſt nicht Übertrieben, und mit weldem Stolz müſſen 
wir sicht erfüllte werden, daß wir von uns rühmen 
fönnen: es giebt fein Land bes weiten Erbfreifes, mo 
folge Fortichritte wahrgenommen wirben, wie bei um®. 
Wir haben, mad) der unjmweidentigen Verſicherung ber 
Regierung, feine Weforgniffe mit uns nad Daufe zu 
nehmen, Ba; ber alleinige Friede, Der uns fo vielen 
Reichthum umd fo viele fleißige Menfden aus Europa 
zuführt, geſtört werben dürfte. Go fehren wir denn 
zurüd nah Norden, Süden und Weſten, um überall 
die ſchöne brüderliche Eintracht wo möglich noch mehr 
zu befeftigen, Die von bem gemeinfomen höchſten Ius 
terefje geboten wird, und unter allen Staaten des Bun⸗ 
des obwaltet. Sie ift unfere heilige Alianz, die eins 
zige, die unſerm Glücke zuſagt. Im December d. I. 
werden wir uns von Neuem auf dieſer ehrwürdigen 
Stätte begrüßen und durch den Präfidenten, als erftes 
Organ unfıer Regierung , vernehmen , was ſich bis dar 
bin im Waterlande Denfwürbiges ereignet und zuger 
tragen.’ 


EV RR RAU FLUT A RT SRRARTEUE 
Anzeigen 


Geftorben find vom ı7, bis a1. Juni, 
Friederih Koch, 7 J.; Heinrich Schock, 67 I; 
Anna Kathatina Döbeling, 2 T.; Johann Hinrich Vol⸗ 


lers, 5: J.; Friederike Dorothea Bedmann, 8 W; 
» sodigeborner Knabe von Dub; Johann Friedrich 


Riesner, 705 J.; Anna Lindewerth, geb. Göbels, 25J., 


in allem 8: 


Geboren: 4 Knaben, 4 Mädchen, in allem 


8 Kinker, worunter 1 tedtgebernes. 








Aunpetlommene Fremde 

In ber Stadt Londen, am 16.: J. A. Ehrhorn, Afm., & 
». Hannover; I. Pfifter, Afm., E. v. Hamburg. Am 19. 
2. Weber, Hof-Intendant, k. v. Olbenburg, m. Damburgz 
Schwenneker, Kfm., k. v. Hannover. 

Im Hotel de Paris, am ı7.: X. Gaultier u. P. Albrecht, 
Kfi., Ev. Amſterdam; F. Weſthof, Kfm, k. dv. Muͤnſter 
B. Jaux, Afm., k. v. Bordeauxr. Am ı9.: A. E. Mariens, 
Kfm., k. v. Hamburg; Profeſſor Thenſſink m. Fam., u. A. 
Gouton, Gtub., k. v. Groͤningen. 

Sin Hotel Philadelphia, am 18.: Durchpo. I. Kappler 
A. Lutholb, F. Koͤbler, J. H. Lohkampff, fl. und © F. 
Schwenke, Mufikvirefter, k. v. Denabrück, n. Hamburg. 

In dee weißen Traube, am 17.: X. u. P. ». Gelber, 
Kfl., 8. v. Oldenburg. Am ı8.: Eichhorn, Afm, & ». 
Hain; Meyer, Kfm., f. v. Ocnabrück. Am ig: 6. 
Spriugmann, Kfın. & 0 Osnabruͤck; J. Bi Schmioe, Kfm. 
k. v. Bareuborf. 

In ber goldnen Krone, am ıI.r W.&chüge, Quartierm 
k. v. Gondé. 

In der Rofe, am 19.: Robmenn, Kfm., E v. Ibbenbuͤhren. 

Bei Borwerk, amı5: ©. Searle, Kfm., Ev. Bamburgz 
G. Hoppe, Kfm... Ev. Baltimore. Am 19.5 J. Deere us 
G. v. Maaden, Kfl., & v.. Rotterdam. 


—— und ab 
BREMEN, den sg. Juni — Anf Weser angekommen. 


Kapt. J. G. Tichernitz, Active, , v. Charlestown.. 
George Sorlie, Willism, v. Charlestown- in Schottland,, 
j v. Bayonne,. 





gene Schiffe, 


A. Kramer, Vroww Alıda; * 
€, H. Riemann, Johsona Wilbelmina,- v.. Antwerpen,. 
M,.D. Menue, de jonge Menue, v, Amstrdamı,. 


— Johaun Zipeke, 2 Geb: üdaer, dito, 

— Chr: Plate, 3 Gebrüder; dito, 

— Joh, Püstel, Fran Tholje;- dito,. 

— K. Kotterer,. Heſſauug, dto, 

— 6. D, Tuutelder, Vrouw Helena, dito, 

In See gegangen: 
Deu: 17. Juni, 

Kapt. Joh. Paasche ”, St, Ubes; 
— N, Fahl n, Lissabon, 
Kapt. A, Bremer ». Baltimore, 
— A. Lerberg n. St, Ubes, 
— P.J. de tioer no. See, 
— Wm, Brebiner ». Tenerife, 
— na, Havana, 


Stewart 
. Wind West 


den 23. Biere, 


Den 20, Juni sind angekommen: 

Kapt, J. H. Varuy, Mouticello, v. Philadelphia, 
Johu Wales, Mexican, v. New-Urlcaus, 
George Hiteh, Francis, v. Baltimore. 


. v. Baltrum, 


E, Eillsers, Eberhard, 
V. Grosseusiel, 


#, Minkens,. 3. Gebrüder, 


* * In See gegangen: 
pr. E, Wilson x. Stv Pe 
Wind‘ N. N. W, — 


Bas 

(Deffentliger Verfauf ) Am Montag, 
den 22: dieſes, des Nachmittags 4 Uhr präcife, für 
auswärtige Keiuung „ im Zeughauſe, durch Mäfler 


Görftuer,, 

circa Ser Tomsen: queftienirten Schelde Heering, 
& tout prix, — Won des Morgens 7 Uber an ſind 
ſolche wie auch beim Verkauf von einem: ieden frei. zu 


beichen, durch Auweiſung des Rüpermeifiers Göbel, 


— B. Ripa, Eudragt, v. Bordeaux, 
— J.J. Cornelius, 2 Gebrüder, v, Bayoıme, 
— J.C., Biet, die Prau Metta, v.. London, 
— George‘ Marschall, Charles of Hulk, dito, 

— B. Stroye, Vrouw Harmana, v, Amsterdam, ° 
— B. M. Dokmar, Vrouw Anuigien,. dito, 

— Borgerr Molir, 4 Gebrüder, v. Hamburg. 
— C.M. wölles Catharina Dorothea, _ vr. d, Elbe, 
— G, Beckleuburg, Friedrich Wilhelm, v. Leer, 





( Ocffentfiher Verkauf) Am Dienftag, - 
bes Vormittags ır Ubr präcife, für 
auswärtige Rechnung, durch Mätler Förfiner, und in 


dıflen Wobnbanfe, 
eirca 200 Tonnen beftes neues Rigaer Kron⸗ 





Leinſaat, 
nach Proben beim Verkauf, und wo möglich ohne an⸗ 
zuhalten. 

(Oeffentlicher Berkaufe) Am Dienflag, 


ben 23, Diefes, des Nadmittags‘ 3 Uhr, durch Mäl: 
ler Förſtner, und in deſſen Wohnbaufe, f 
50 Tonnen beftes nene® Migerr Kron⸗ Feinfane 
. & touf prix, 
96 ganpe und 8 halbr Feſſer beſfes neues amerifar 
niſches Maipens Mehl, 
felbige® ifi von Morgens 10: bis 12 Ubr im Padhaufe 
Nr- 26 hinier St. Sephani Kirchhof zw beiehen, 





EOeffentlicher Werkauf,y i 

Iun beſtimmenden Hude ——— * 
eirsa bo Orhöfr Wein: Effig, 

welche aber auch unter ber Band abgegebeir werben 


können, durch 
ji Gran; Bilh. Thorbeeke, 
er. 


(Schiffen achrichten.) Mad NewOrleant 


wird gegen den 10. des kommenden Juli cxpedirt das 


ſchöne ſchnellſegelnde amerikaniſche Schiff the Mexican, 
Kapt. John Wales. Wer von dieſer vorzüglich gaten 
Geiegenheit zur Verſchiffung von Waaren oder zur Les 
berfahrt nad) den vereinigten Staaten von Morbamerifa 
gu profitiren wünſcht, beliebe fi zu wenden an die 


Korreipontenten bed Schiffes die Herren Fried, & Eberh. 


Delius ober an 
J. D. Lüdering, 
Schiffemaãller. 


Maͤch Philadelphia wird das von daher gekommene 
fhöne ſchnellfegelnde amerikaniſche Schiff Monticello, 
Kapt. J. P. Barny, bis zum 4. des nüchſten Monats 
dahin wieder expeditt werden. Diejenigen, welche biefe 
Gelegenheit zur Verſchiffung ven Gütern oder zur Ue⸗ 
berfahrt als Pafſagiere, für deren zwoölfe bie Kajüte 
diefes Schiffes auf das Bequemſte eingerichtet iſt, zu 
benutzen wünſchen, belieben ſich bei den Herren Fried. 
& Eberh. Delius oder bei mir zu melden. 
Joachim Pajeken, Sciffsmäller. 


al ne 
 1Belanntmahungen.) Die mir feit einiger 
Zeit fo häufig gewordenen Aufträge auswärtiger Freunde, 
ibnen von den von mir verfertigten Schöngläſern und 
Multiplikator's zu fenden, bemachrichte ich hierdurch, 
daß ich die mir fonft fo angenehmen Aufträge unandger 
führt laffen maß, wenn mir nicht zu gleicher Zeit an⸗ 
gewiefen wird, wo ich ben Betrag bafür in res 
— — —* * 
remen, im i 1818, & 
3,5. Sägellen. 
Geerden Mr. 3. 








Mir. find von der Londener Union Affefurangs 
Gocietät durch ihr zu Hamburg errichtetes Hauptbür eau 
nunmehr auch beauftragt worden, Vorſchläge zur Bers 
fierung gegen Feuersgefahr entgegen zu nehmen, fo 
wie wir bis jest ſchon die Geſchäfte berfelben zur Ver⸗ 
fidyerung auf Leben an biefem Play beforgten. Bon 
beiden biefer Inftitutienen find Pläne bei ums gratis 
zu befommen, - 

Bremen, im Juni 1818, 

Daniel Stoppel & Comp. 





Da meine Badstaben jetzt alle fertig sind , so 
Iade ich die Damen und Herren, dieGebrauch davon 
eu machen wünschen, höfllchst ein, die ihnen dazu 
heliebige Stunde gefälligst zu bestimmen, Schwefel-, 
Kräuter- , Salz-, Seife-, Krch-, Stabl- und Wasser- 
büder, so wie auch die Douche, kann sofort gegeben 
werden, Barmbäder,- aäglich frische, vom nächsten 


Dienstag an, Durch möglichst genaue Befolgung der 
ärztlichen Vorschriften, so wie auch durch die beste 
Zusammensetzung des künstlichen Bades, kann ich 
diese empfehlen. ü 


C, Muth, 





Ein junger, folider Mann, von gefegten Jahren 
und Eharafter, der Lokal⸗ und Waarenkenntniß befigt, 
würde, wenn berfelde eine baare Kaution leiften könnte, 
unter ſehr vortbeilbaften Bedingungen an einem bit 
figen feften Haufe eine Anflelung ald Kommis ober ald 
Tpeilnehmer der Handlung finden. 

Hierauf Nefleftirende wollen gefäligft am bie Erpes 
bition diefer Zeitung unter ben Buchſtaben A. J. bad 
Geſuch abgeben. . . 





(Lotterie,) Am Dienftag, den 23. Juni, wird 
die Ziehung der Bremer ııten GtadtsPotterie fortges 
fegt ; es find uur noch 1700 Looſe im Glüdsrate, und 
bis zu 16000 Rthlr. auf ein Loans zu gewinnen, übers 
haupt noch 23 Hauptgewinne in 3 Prämien , worunter 
Die große Prämie auf jeden Fall Über 1500 Rthlr. 
beträgt. Bis am Ziehungsmorgen werde ich noch das 
Boos zu 254 Rthlr. abgeben; halbe und viertel nach 
dieſem Verhältniß. 

Heinrich Mefter. 


Oſterthorswall Mr, 97. 





(Guts⸗Verpachtung.) Im einer fehr ſchönen 
Gegend nahe bei Bremen ıfl unter vortheilbaften Me: 
Dingungen ein mit allen möglichen Bequewlichkeiten vers 


ſehenes adlich freies Landhaus, mebft Garten, Stallung, 


Scheuern, jo wie Ländereien und Wieſen, 
Wunſch babei gegeben werben fünnen , 
Das Mühere Wachtſtraße Nr. 17. 


welche nad 
au verpachten. 





(Gerichtliche Bekauntmachung.) Zum 
öffentlichen wmeiftbietenden Verkaufe des dem Haupt⸗ 
mann von Schlepegrell zugehörenden Guths Bilehe, 
worauf im erften Termine 7310 Rthlr. in Piftolen ju 
5 Rthlr. geboten find,. ift zweiter Termin auf ben 
24. Juli, Morgens 10 Uhr, auf biefiger Amteſtute 
anbrraumt worden. ü 

Die mühere Beſchreibung des Guthe finder ſich in 
dem 104. Stüde dieſer Zeitung, und kann has Guth 
gu jeder Zeit in Augenſchein genommen werben, 

Sagen, den 18. Jumi 1818, 


Dermöge Auftrags königl. Juftizs Kanzlei 
zu Stab, 
Reinbolb. 


Bremer 


N,’ 173. Montag 








Mer die Wremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 
21. Zuli 1818 an, fei es für ein Jahr oder ‚für drei Donate, ferner zu halten wuͤnſcht, beliebe 
fich gefälligft bald deshalb zu melden, weil ohne baare Borausbezahlung fein Eremplar vers 
abfolgt werden kann. Weftellungen zu 5 Rthlr. in Gelde für ein Jahr, oder 15 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, die in der Stadt vierteljährlih 9 Grote 


betragen,) nehmen in Bremen Kerr Buchhändler Hepſe, 


zefp. Poftämter an. 


Pelzerfiraße Nr. 9., auswärts die 
Die Redaction. 





Deutſchland. 


Das der baieriſchen Verfaſſungsurkunde beigrfügtt 
Edilt über den Adel emihält folgende wefentliche Verfüs 
gungen! 

„Der Adel wirb durch ehelihe Abfiammung von 
einem atelihhen Vater ererbt, oder durch königl. Werleis 
Hung erworben. 

„Die Ertbeilung des Militär s oder Civilderdier ſt⸗ 
orde-s an Inlänter fließt Die WVerleibung bes Adele 
in fi. Dieſer Adel beihränft ſich für dir Zufunft 
mur auf die Perfon des Degratigten. Ein Ordensglird, 
Defien Vater und Großvater ſich ebenfalls dieſe Aus: 
zeichnung des Verdienſtes erworben hatten, hat Anfpruch 
auf torfreie Berleibung des Adels, 

„Der boieriide Adel bat fünf Grade: ı) Fürften, 
3) Grafen, 3) Freiberen, 4) Ritter, 5) Adeliche mit 
dem Präditate „von. Zu der Ritterklaſſe gehören alle 
mit einem Verdienſtorden begnabigten Inlänter, welche 
nicht vorher fchon einer höhern Adelskloffe einverlebt 
waren. Um zu einer böbern Adelsſtufe zu gelangen, 
wird der vorberige Wefig der unterm erfordert. Aus—⸗ 
nahmen fünnen jedoch aus befonderer Bnate des Königs 
flatt finden, 

„ Die Arelicdyen haben das Recht der Siegelmäßig⸗ 
Beit nach den nähern Veflimmungen bes hierüber erlafs 
fenen Editts - 

wDie Adelichen geniefen einen von ber Gerichts⸗ 


- 


barkeit der Landgerichte befreiten Gerichtshand: In bürr 
gerlidhen und peinlidyen Fäden, 

„Die Abelichen, außer ben in der deutſchen Bun⸗ 
desafte enthaltenen Ausnabmen , unterliegen jwar der 
allgemeinen Diititärptiprigfeit , nach em beflchenben 
Konftriptionsgefegen ; jcdoch follen die Göhne des Adels, 
welche das Roos zur Einreihung trifft , als Kadetten 
eintreten, 

„Nur zum Beſten adelicher Perionen und Familien 
fönnen Familienfireıtommiffe nad dm Vorfchriften des 
Editis über die Famlienfieitommiſſe errichtet werben. 
„Den Abelich· n lömmt ausſchlie ßend das Recht u, 
eine gutsberrlice Gerichtsbarkeit ausüben zu fönnen, 
In wie fern, und unter welchen Beſchränkungen eine 
foldye Gerichtsbarkeit von denſelben kefffen werben kaun, 
verordnet das Edift Über guteherrliche Gerichtsbarkeit, 

„Auf den Atel kann freiwillig verzichtet werben, 

„Durd bloßen Nictarbraud erliſcht das Recht 
auf einen immatrikulirten Arelstitel nicht, webder für 
den Michtgebrauchenden, noch für die Machkemmenſchaft. 

„Sus pendirt wird der Gebrauch des Adelstitels 
durch bie Urbernaßme nirderer, blos in Handarbeit bez 
fichender Lohudienfe, durd die Ausübung eines Örwerbes 
bei offenem Kram und Faden „ oder rinch eigentlichen 
Handwerk⸗ Diefe Brrfügung dehnt, ſich j⸗roch nicht 
Über die Dauer jener Gusperfionsgründe, nod auf bie 
Kinder aus, weldye fidy nicht in gleichem Fadı b-fi-den, 

„Der Verluf oder Die Guspenfion Des Adels hat 


die Einziehung der gutäherrlichen Berichtäbarkeit , fo 
lange der Verluftigte lebt, oder die Suspenſion dauert, 
zur rechtlichen Folge.‘ 

Berlin, den 6. Juni, — Der Staatskanzler 
reifl den ar, d. auf einem Dampffdiffe nad Hamburg, 
von da in die weflpfälifhen Provinzen, barauf nady 
Engrrs, und im September nad Aachen zum Kongreß, 
dürfte alfo vor dem December vicht nad Berlin zurüds 
kehren, Ihn begleiten die Geheimenräthe Jordan, Kos 
ther und Koref, welcher Beptere jegt Meferent in den 
wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten if. — Die Eiurids 
tung der Univerfität zu Bonn liegt im Plan jur Ges 
mehmigung vor. Man fagt, der Berfoffer defielben habe 
mehrere der berühmteften deutſchen Profefforen, wie 
Luden, Ofen, Fries, örres, Arndt und Dr. Wieland 
auf die Lifte derer gefept, welche man mit ı800 bis 


3000 Riblr. Gehalt zu engagiren ſuchen müſſe, es hät⸗ 


ten auch einige jener Herzen dieſen Ruf angenommen, 
— Die jur Mi Fr bes vorjährigen Finanzpland 
nietergefegte Kommifjien bat für eine mäßige neue 
Grund: und Dausfleuer votirt, und Benzenbergs Grunds 
füge, wie es fcheint, angenommen. Dan zweifelt, daß 
Dies gegen die Wolldmeinung anſtoßende, rein aus ber 
Theorie entlehnte Projeft im &taaisreth durchgehen 
werde, Die Stäble, wilde jetzt ſchon durd Service 
und Acciſe viel höher als das Land beſteuert find, wers 
Ben durch Die Haueſteuer gänzlich vernichtet, melde Die 
Hauseigenthümer den Miethern deshalb aufbürden wers 
den, weil faft allenthalben fo große Nachfrage um Mob» 
nungen if. — (Ale. 3.) 

Wien, den 10. Juni, — Da nunmehr das Als 
tienbuch-der privil, öfterr. Nationalbank, nach den Bors 
ſchriften des allerböchft genehmigten Reglemente, eröffs 
met ift, und bie förmlichen Aktienbriefe über fänmtlidhe 

leiftete Einlagen amsgefertiget find, fo wurde beren 
ass durch eine Rundmahung der Bankdirektion 
vom 4, d. zur öffentlichen Kenntnif gebracht, mit der 
Anzeige: daß vom 15. Juni d, J. anzufangen, für 
fänmtlie neue Einlagen fogleih die Werbriefungen, 
mac dem gedachten Formulare, amsgefertigt werden, 
und def vom eben biefem Tage an bie biäher audgefers 
tigten Altiens» Anweilungen, in nachſtehender Ordnung, 
gegen Behebung von fürmlihen Akıienbriefen, der Dank 
zurüdjulegen find; 

Am 15, Juni werden die Anweilungdnummern ı 
bis 1500 in der Irntrallaffe und die Nummern 1501 
bis 3000 in ber vereinten Altien s und Eskomptekaſſe 
umgewechſelt; ſodann fünnen am 18. Quni in erfler 
Kaffe die den Annelfungsnummern 3001 bis 4500, 
fo wie im ber jwriten, die Mummern 4501 bis 6000, 
entiprechenden ſormlichen A’tienbriefe behoben werben, 
Endlich werben für den 22. Juni bie Aftienbriefe ber 
Anmweifungenummern 6001 bis 7500, in der Eentrals 
kaſſe und bie höheren Mummerg in des Altientafie bes 
zeit liegen, - 


Vorabende des einen, 


Sammtlichen förmlichen Altienbriefen wird auf bes 
ren Kehrſeite der Monat und das Jahr der urfprüngs 
lien Einladungsrpoche beigefügt. 

Jene Anweifungen, welche mit mehr in ben Häns 
den des Beſitzers find, und der Bank, in Folge Kunds 
machung vom 28. Febr. d. 9. zur Umfdpreibung ange: 
jeigt wurden, müflen, um jur Amtshanblung zu gelans 
gen, mit der entfprecdhenden Ceffion, und mit der Gertis 
gung des dermaligen Beſitzers verſehen fein. . 

Hanau, den 16, Juni. — Wir geben jest einis 
gen Grdächtnistagen entgegen, bie dem Vaterlande die 
wichtigften feit Jahrhunderten waren, und bie jebem 
Deutfhen um fo heiliger fein müffen, da ihm an ihnen 
eine zweifache Errettung, bie von einem neuen Skla—⸗ 
venjoche oder Doch von meuen Kriegen, unb bie von 
Hungersnotb, zu Theil geworben find. Wir fichen am 
des Sieges bei Waterloo, und 
feben in einigen Wodyen dem andern entgegen, wo uns 
fere erftien Wagen mit neuem Beldfegen jur Stadt ges 
führt wurden. euer, fo glorreidh er auch war, und 
fo vieles deutſche Blur er auch feftete, und jo gewiß und 
unmiberfprechbar er der legte und für die Rube Deutichs 
lands entſcheidendſte Auftritt gewefen ift, jo wenig hat 
er bis jetzt noch einen Tempel gefunden, in welchem er, 
wie fein Borgänger bei Reipjig, gefeiert worden wäre, 
und eben fo wenig einen Priefter, ber das Opfer für‘ 
fein Andenfen angezündet hätte, Nicht eine Glocke hat 
man ihm feit zwei Jahren angejogen, nicht eine Kerje 
auf dem Altar des Vaterlandes angezündet, nicht ein 
Te Deum angefimmt, daß e# zum Danf gen Pimmel 
an den Thron der Vorfehung gefliegen wäre. So 
wird es auch dirdmal werben, und nad einiger Jahre 
bedarfs, und keiner wird feiner mehr in Andacht 
und Erkenntlichkeit und in MWerehrung- unferer beuts 
ſchen Helden, und in dem ſchönen Stolje vaterländis 
ſcher Größe gedenken, D Baterland, Vaterland, das fol: 
teft du nicht! Du ſollteſt des theuren Blutes keiner 
Sökne nicht vergefien, in dem die Sonne Drabants 
ſich fpiegelte; fpiegelte fie fich doch auch bei Leipzig im beis 
ner Söhne Blut, und es war doch eine und dieſelbe 
Sonne eines und deffelbem Gottes! Warum wäre dieſe 
Schlacht, ohne welche die bei Leipzig vielleicht weniger 
wichtig in ihren Wolgen geblichen wäre, bir weniger 
werth, als diefe? Freilich ſouft du Feine euer auf 
den Bergen amünden; denn fie war nicht der Kampf 
des Freimerdens, fordern fie int nur ber des Freiblei 
bens geweien; aber feiern folteft du doch ihr Aagedens 
fen in Kirchen und Jubel; denn fie ift, wie jene, mit 
dem Blute feiner Kınder in das Buch bes Himmels 
und der Erde geſchrieben. — (Daun. 3.) 


$talien. 


Rom, ben 30, Mai. — Der Köne Karl IV. 
von Spanien wurde von Meapel am 2. uni bier zu: 
süderwartet, — Der Graf Kaver von Rechberg ifl 


am 25. Mai von Nom mad Münden zurüdgereifet. 
— Lucian Buoncparte hat um die Erlaubnif angebals 
ten, den nätften Sommer zu Canino bei Viterbe jur 
bringen ju dürfen, ba er fib im Landhauſe bei Frass 
satı wegen der Bande des Ceſaris nicht ſicher glaubt! 
Diefer, Räuber bat erflärt, fein Handwert fo lange 
. fortfegen zn wollen, bis er binreichendes Vermögen ges 
- fammelt, um fid in Amerika anfiedeln zu fönnen. — 
Der General Freibere von Koller wird in ben erfien 
Tagen des Juni aus Meapel zu Rom eintreffen, und 
die en wein y Rom und Defterreich in Orbs 
nung bringen. Hierauf begiebt er ſich zum glei Ge 
fdäfte nad Tostana und Pucca, — 


Norwegen. 


Cheriſtiania, den 6. Juni, — Folgendes war 
Die gnädige Antwort des Königs auf Die unterthänige 
Addreffe des aorwegiſchen Storthings: 

„Mit einem befondern Vergnügen haben Wir bie 
untertbänige Adbrefie, welche der Storthing des Königs 
weis Mormegen bei Gelegenheit Unſrer Krönung in 
Schweden überfandt hat, empfangen; und die Anwe: 
fenbeit der norwegiſchen Deputation bei Gelegenheit dies 
fer feierlichen Ceremonie mar Uns ein neuer Beweis 
ber Liebe und Ehrfurcht, welche das norwegifche Volk 
für Uns heat, und ber Freundfhaft, melde es für 
Schweden fühle. 

Die Deputirten werben fid während ihres Anfents 
halts hieſelbſt von dem ausgezeichneten Eifer, mit wel: 
dem Dürger aus allen Rlafien gemwetteifert haben, Bie 
Vereinigung und Einigkeit der beiden Künigreiche zu 

efligen, überzeugt haben, Wit Berfelben Genauigs 
keit und berielben Achtung für ihre Würde und ihre 
Rechte, wird diefe Pflicht, die fich auf der heiligen 
Beobachtung der Gefege, dem geleifteten Eid und den 
richtig berechneten wechielfeitigen Vortheilen gründet, 
von beiden Völkern erfüllt werden, 

Standinapiens vereinigte Paniere, von konflitutio⸗ 
nellen Dauden umfchlungen, bie im Verein mit dem 
Murd ihrer Wertbeidiger, mit den Felfen und dem 
Weitmeer fie mächtig beſchützen, foden nicht mehr ans 
grtaftet oder geidieden werden können, weder durch 
offne Macht noch auf dem ränkevollen Wege der Mifs 
gunft und ber Vorurtheile. 

Wir feben mit Vergnügen, wie der Zeitpunft ſich 
zübert, da Wir uns nach Norwegen beachen fönnen, 
um daſelbſt durch Umfern Krönungsalt dos fonflitutios 
nelle Bündniß, welches Uns ſchon an das nomyegiiche 
Volk bindet, einzuwriben. Wir genießen bei diefer Ges 
legenbeit der doppelten Zufriedenheit, den Storthing 
benachrichtigen zu können, dab die Stände Schweden 
beſchloſſen haben, durch eine äbnlipe, von wölf Mits 
gliedern aus ihrer Mitte beſteherde D putation, die 
ber Unfier Krö.ung ım Drontheim zugegn fein foll, 
bie von dem Storthing hierher gefandte Deputation ju 


erwiedern. Wir werben auf biefe Art Unfern Thron 
jweimal von, den Repräfentanten ber beiden Nationen, 
bie Unſrer gefeglichen und befchügenden Gewalt unters 
worfen find, umgeben ſehen, und ihre Bruderliebe ſoll 
der ſchönſte Titel fein, unter dem Mir zw regieren 
wünſcheu. 

Wir hoffen, daß der Storthiug bald ſeine wichti⸗ 
gen Verrichtungen wird befchliefien , können und rufen 
den Segen des Himmels an, daß bie Beſchlüſſe def⸗ 
ſelben mit der ruhigen Ueberlegung, der Beſeiligung 
alles perſönlichen Intereſſes für das allgemeine Wohl 
des Staats gefaft werden mögen, welche einen Haupt⸗ 
zug in Charakter eines VWolls ausmacht, das mit Klugs 
beit verficht feine Freiheit zu benutzen, und unter einer 
Regierungsforin zu leben, die im ſich felbft liberal iſt, 
und Uns mit neuem Glanz umgiebt, da Wir dazu beis 
trugen, indem Wir biefelbe im Namen des hochſeligen 
Königs annahmen; zugleidy bildet dieſelbe den Zeitpunft, 
von welchen an Die Rechte des norwegiſchen Volkes ges 
rechnet werben fännen, 

Wir verbleiben dem Gterthing des Königreichs 
Norwegen mit aller königl. Gnade und Huld gewogen. 

Stodholmer Schloß, den 20. Mai 1818, 
Earl Johann.” 


Bermifhte Nachrichten. 

Die vier hoben Verbündeten haben förmlich erflärt, 
Daf ihre Zufammentunft in Aachen feinen andern Zweck 
babe, als über den Abzug ber Beobadhtungttruppen aus 
Eranfreich Rath zu pflegen. Daher bürften auch nur 
bie Raifer von Oefterreich und Rußland ınit dem Kös 
nige von Preußen und einem Bevollmächtigten des 
Prinz Regenten von Großbrittannien und Des Königs 
von Frankreich daſelbſt zuſammenkommen. 

— Die Kaßler Zeitung vonſ 16. d. mennt unter 
den abgegangenen Fremden den „Regierungsrath Mals 
linfrodt (von Dortmund) in fächfiichen Dieuſten nad 
Weimar. Einem Gerücht zufolge übernimmt Mallink⸗ 
rodt die Redaltion Des neuen rheiu. Merkurs, 


ööäüXXRXX 


Anzeigen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BREMEN, den20,. Juni. — Auf Weser angekommen, 
Kıpt, A. Gillpatrick, William, v. New-Orleans, 
J. M. Herklots, Dido, v, St, Thomas, 
J, Sikkes, Marıa, vw, Lissabon, 
H, Rathjen, Diala, v. Bayonne, 
J. Barıjer, Johauna, v. Liverpool, 
v. Antwerpen, 
v. Amsterilam, 
v. Lünkerken, 

dito, 
Y Hoöcksiel, 


S. Albers, 
J H, Roose, Debora, 
L. B. Tleuk, de goode Hoep, 
A, Rüben, 4 Gesüster, 
7. Tulß, 2 Gebroeders, 
Wind 6, W, 





(Deffentliger Verlauf.) Am Dienflag, 
den 23. diefes, Nachmittags 4 Uhr, follen auf Ortre 
der Herren A. v. Soubiren & Comp, im Haufe Mols 
Fenftraße Mr. 35 eine Parthei vorzüglich ſchöne New⸗ 
eaftler Steintohlen aus den Kühnen verlauft werden, 
und find ſolche vorher an ber rohen Wuppe zu befchen. 

Georg Drofte, Mäller, 


(Oeffentlichet Berkauf.) Am Mittmod, 
den 24. Juni, Morgens g Uhr, wird ber öffentliche 
Verkauf ber fehönen Sammlung ausgeftopfter Vögel 
und vierfüßiger Thiere, in 104 Köäſtchen, mit Glas 
verfehen, dur Den Ausmiener d'Oleire, in dem 
Saale des Hrn, Uker maun am Dobmöhofe Mr. 12, 
wenn fein aunchmliches Gebot auf die game Gamms 
lung geſchiehet, bei einzelnen Käſfichen, gegen baure 
Bezablung geſchehen. Heute, Montag, und morgen, 
Dienflog Nachmittags von 5 bis 6 Uhr find felbige 
nad einem am Berfaufsort befiadlichen Verzeichniß nu« 
merirt, nochmals zu beichen, und mürben Lichhaber 
wohltbun, wenm fie ſich die einzelnen Nummern, wors 
auf refleftirt wird, gefäligfi bemerken wollten, 


(Deffentliger Verkauf.) Am Freitag, den 
26. tiefes, dr6 Wormittags präcife zı Uhr, für Rech⸗ 
nung ben es angeht, dur Mäkler Finke und im deſſen 


50 Drhoft Ädhten Schiebammer Genever. 


(Deffentliger Berkauf.) An einem näher 
su beflimmenden Tage, 
eirca Go Orböft Wein s Effig, A 
welche aber auch unter der Hand abgegeben merken 
fünnen, burd 





Franz Wilh. Thorbeeke, 
Makler. 





(Schiffe⸗Nachrichten.) In der von Liverpool 
angefommenen Brigg Johanna, Kapt. I. Bartjer, find 
50 Prucdeons Rum an Orbre verladen burdy W. Wiatt 
& Comp. Die Jababer ber Konneiffemnte weröen ers 
ſucht, ſich baldigſt bei Unterzeichneten zu melden, damit 
bus Löfcyen nicht aufgebalten wird, 

a. 5. Schaer & Comp, 


Nah Philadelphia wird bas von daher gefommene 
ſchöne fdynelliegelnde amerilanifhe Schiff Monticello, 
Kapt. 3. P. Varuy, bis zum 4. des nächſten Monats 
dahin wieder expedirt werden. Diejenigen, welche dieſe 
Gelegenheit zur Verſchiffung von Gütern oder zur Ue⸗ 
berfahrt als Paffagiere , für deren zmwölfe bie Kojüte 
dieſes Schiffes auf das Baquemſte eingerichtet ift, zu 
benugen wüniden, belieben ſich bei den Herren Frich. 
& Eberh. Delius oder bei mir zu melden. u 

Joachim Pajeten, Schiffsmäkler. 





‚einige Rechnung fertfegen wird, 


(Schiffzrug an ber untern Wefer) Bis 
jur mächften Anzeige fünnen die Kähne nicht tiefer als 
34 Fuß beladen werben, 

Bon Deyutationswegem, 


Werichtliche Bekanutmachung.) Es mir 
hiemit auf Verlangen befamnt gemacht, daß bie beftans 
Bene Danblungsgeielichaft unter ber Firma; Ublenkamp 
& Jurgens zu Projum durch ben Top des Letztern und 
eine unter dem heutigen Tage erfolgte gerichtliche Aub: 
einanderſetzung zwiſchen Erſter · m und des Letztern Bater 
aufgeloſet worden, und alle ausſtehende Forderungen, fo 
wie Dagegen au ale Schulden der Sorietät von dem 
Ublenfamp, der den Handel von heute an für feine als 
ollein übernommen 





Peafum, in Oftfriesland, den 16, Mai 1818. 
Königl. greßbriti, ba-növerfches Amt, 
I Koch. Renten 





(Gerihtlihe Delanntmahung.) Mermöge 
von kurfürfit. Regierung, auf Anſuchen der hinter 
laffenen Kinter und Enkel des verflorbenen Hera 
Raths und Negierungafecretarius Rüppel alibier, auf 
Untergeichneten ausgebracdhten Auftrags, merden fämmts 
liche befannte und unbefannte Släubiger des Derftorber 
nen andurch Öffentlig vorgeladen, in dem aur &iguis 
Bation der an foldhem etwa gemacht werdenden Schuld⸗ 
anfprüche, aus welchem Rechtsvechaͤltniſſe ſolche and 
immerhin heriuͤhten mögen, in dem hierzu peremtsriſch 
auf Montag den 20. Sutius naͤchſtkunftig beſtimmten 
Termin fo gewiß bei der Kommiſſion anzubringen und 
zechtlich zu begründen, als widrigenfalls zu geroärtigen, 
a — sg dieſen — verſaͤumen wuͤr⸗ 

n, nachher nicht weiter ſondern nzli 
präfftudirt werten follen, e . 
Caſſel am 10. Junius 1818. 





Burchardi, 
Direktor des Stadtgerichts Hieflger 
Kefidenz. 
(Berihtlige Bekanntmachung.) Zum 


öffentlichen meiftbietenden Verkaufe des dem Haupt⸗ 
maon von Schlepegrell zugehörenden Guths ilohe, 
worauf im erſten Termine 7310 Rtbir. in Piſtolen ju 
5 Rıpir. geboten find, ift zweiter Termin auf den 
24. Juli, Morgens 10 Uhr, - auf biefiger Amteſtube 
anberaumt warten. T 
Die nähere Deſchreibung des Suche finder fi ia 
dem 104; Stücke diefer Zeitung, und kaun das Guth 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werben, 
Sagen, ben 18. Zuni 1818, 
Bermöge Auftrags königl. Jufliz: Kanzlei 
da Stade. 
Reinabold 


Seitung. 


den 23. Juni 1818. 








Wer die Bremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 
1. Juli 1818 an, feies für ein Jahr oder für drei Donate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 
ſich gefälligft bald deshalb zu. melden , weil ohne baure Borausbezahlung Fein Exemplar ver 
abfoigt werden kann. Weftellungen zu 5 Rthir. in Seide für ein Fahr, oder 15 Rthlr. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, die in der Stadt vierteljährlich 9 Grote 


betragen,) nehmen in Bremen Herz Buchhaͤndler Hepſe, —— Nr. g., auswärts Die 


reſp. Poftämter an. 


e Redactiom 


v 





Deutfhland. 


Würzburg, den 14. Ins &s Tirgt In —em 
Derufe der Houſchulen oder Uriverfitäten, tie geiftigen 
©cmeingüter der Menſchen und Volker nice ſowohl in 
einex faitenartigen Abgeichiedenbeit bios zu vervollkomm⸗ 
nen, fondern fie auch foviel als möglich in das thätiae 
Leben einzuführen, und auf die berarwadhfenden und 
lebenden Geſchlechter Üübergupflangen, Von drefem Ges 
firepuntte ausgehend, glaubte lich die birfine Julius 
Marımiliars Univerfität verpflicktet, das eben erhaltene 
polit:iche Gemeingut unfers Vuterlandes, die neue Vers 
faffungeurtunde durch eime paſſende Feierlicht it vorerft 
eiftig ins Leben zu führen, und vor der fludirenden 
Kenne, vor dem nädjften Baterlande, vor ganz Deutſch⸗ 
land ibre reine Sefinnung ju beurkunden. Midyt wenig 
wirkte dabei das Gefühl von Dantbarfeit, da audy bie 
hie ſige Univerfität, wie ihre Mitichweftern berufen if, 
Durch die Wahl eines eignen Abgeordneten am den öfs 
fentlidhen Verhandlungen ber Lünbesverfaminlung Ans 
heil zu nebmen, — Zu ber am 13, d. vom akadewi⸗ 
fdyen Senat veranflalteten Feierlichkeit, geihab die Eins 
leitung durch ein lateiniſches Preosramm unfers Prorek⸗ 
tors des Hofrathe und Profefiors Dökinger, worin er 
nad einer kurzen Abbantlung ‚‚Ueber das Verhältniß 
Der Phyſiologie zur Hriltande, am Gcluffe mit mes 
nigen, aber inbaltsvollen Worten den Zwed and Sinn 
Der Feierlichkeit bezeichnet. Morgens 9 Uhr verfammelten 


ſich fänmmtliche Univerfirätsiehrer, wm verem Spipe ſich 
unfere Kurotel, der Generallomm'fär, Freiherr von 
Habt, won ber Füniaks geb. Rotb, Febr, v. Stauffens 
berg, befand, in dem feftlich ausgeſchmückten afademiz 
ſcheu Mufitfäale ; gablreicye Zubörer ans allen Ständen 
verihänerten durch ihre Seg nwart die Feier. Em vom 
Peof. Seifert verfaßtes Praramm, „an meine Zus 
börer bei Eröffnung meiner Borlifungen über baie riſche 
© echichte““ wurde vertbrilt. Auf eine poſſende Weife 
tnüpft der Verfafſer die Erfiheinung des neuenallgem iuen 
Freipeitöb-iefes, an’ feinen G-genfland an, cls worurd 
in der baieriſchen Geſchicht eine new Pıriote brgrüns 
det, die Einheit ded Volls und Gtaats erjirt, und 
eine lebendige, ‚nicht bloß formele, Vereinigung 
der verſchiedenartigen Theile des Reichs bewirkt wird, 
Mach einer muſikaliſchen E nteitung , beſtehend in 
einer Symphonie von Hayın, beſtieg Hr. Hofrath 
Behr, Prof: des Staatsrechts, die Rebnerbübne, und 
Relite in einer würdevellen und inbaltsreihen Rede frei 
von Schminke, uad der rines bffentliden Lehrers ums 
würdigen Lobrebnerei, das Wıfen ber neuen Derfoffung 
dar, welche, wärend fie die Brundlagen der Mationals 
freibeit entbält, eim befonnenes Fortſchreiten nit auss 
ſchließt. Das Werk follte fich ſelbſt und feinen Urhes 
ber preifen, nicht die Redekunft. 
Als der Redner nach volendeter Darffellung feine 
Dantgefühle gegen jenen Fürſten au ven Tag legte, 
welder ans reiner Herzens⸗ und erhabener Regenten⸗ 


gefinnung und ohne Vorbehalt feinem Molke eine Vers 
faſſung ſchenkte, welcher fidy, weil fie eine foldhe Babe 
if, und aus folder Duelle entfproffen, freiwillig und 
freudig ale Herzen unterwerfen fünren; do vereinigten 
fih die Gefühle: der Zuhörer mit jenen des Redners, 
und die Rührung war ſichtbar, als juletzt die lauten 
Hünfdye für das Heil unfers biſten Königs von ben 
Anweſenden audgriprodhyen wurden, die Muſik einfiel, 
und unter ihrer Begleitung, Das Lied: „Gott ers 
halte unfern König Maximilian Joſeph“ abgefungen 
wurde, — 

Des Mittags verſammelten ſich ſämmtliche Lehrer 
an hieſiger Univerſität zu einem heitern Mahle, an 
welchem eine Anzahl Stubirender, von den Herren Kus 
ratoren und einzelnen Profifforen eingeladen, Antheil 
nahmen, Freudig wurden bie —— von den 
einzelnen G:iedern ausgebracht, von ber Verſammlung 
erwiedert: Auf das Heil unfers beſten Könige! möge 
die Vorſehung noch lange feine uns foftbare Tage ſeg⸗ 
nen, möge er eine reiche Erudte aus feinem föniglidyen 
Werke hervorgehen ſehen! — Auf bas Wohlergehen 
Sr. Tönigl. Hobeit unjerd Kronp.ingen! dem warmen 
Freunde des baierifehen Volle, ber ſtoh darauf ift, der 
Thronerbe eines verfoffunysmäßig freien deutſchen Volks⸗ 


Kammes zu fein!- — Auf die Verfoffung! möge fie 


vom Weile und deſſen Vertretern würdevoll ergriffen, 
in das öffentliche Leben übergebend, immer mebr auf: 
blühen, und tie beabfichtigten Früchte tragen! — Auf 
die würdigen Stagtemänner, welde das Berfoffungss 
werf vollenden halfen! — Auf das gefammte baierıfche 
Boll! mögen fih Frarken, . Bairım, Bhmaben und 
Rheinländer ald Brüder umarmen! — Auf Deutſch- 
fand! möge es nad Junen und Außen vorzüglich bas 
durch erftarfen, daß alle felbfifländigen Theile ſich freis 
finniger VBerfoffungen erfreuen und dadurch eben fo viele 
fefte Burgen erbaut werben! — Au diefe Feier am 13. 
ſchloß fich heute eine zweite an, welche bie Ötubierenden 
veranftalteten, , 
Oldenburg, den 15. Juni, — Am 10, reifle 
der Herzog von bier mach Jever, beſoh am ı11., bie 
Bauten daſelbſt, tube am ı2. nach Hookſiel, mo er bie 
neugebaute Kaye in Augenihrin nabm, und am 13. 
nach Marienfiel, wo er fid zu Pferde ſehte, 
längs der elbenburgiichen und jeverſchen Deiche bis 
Damgaft ritt. Se. Durdl. verweilte insbejondere bei 
der, im vorigen Monat begonnenen und innerhalb 
3 Jahren zu vollendenden, Bedeichung bes neuen Ans 
wadies vor dem, im J. 1784 eing-beichten Fedrich⸗ 
Auzsuft:Sroten, und genehmigte den Vorſchlag, die ſem 
neuen, ungefähr 400 Jück betragenten Groden Den 
Damen Adelheidsgroden zu geben Won dort 
fuhr er nah Naftede, wo er fi dem Vernehmen 
nad bis zum Hrrbft aufbalren wird. 
» Am. 12. d. M. machten der Erbpring und bie Erbs 
prinjeſſin eine, Tour mag Elsflesh, Dracke und 


(Bergl. Brem. 3. M. 111) 


und 


Dvelgönne, und wurden allenthalben von dem fro: 
ben Jubel der Einwohner begleitet, 

Vom Main, den 17. Juni. — In einem ber 
neueften Stücke des litter, Wochenblatts werden bei Ges 
legenheit der neuen Daumpflanzungen in Mail} fels 
gende Bemerkungen ' gemacht © ! ar 

„Man bat überall viele junge Bäume wieder anges 
pflanzt. Möchten dieſe Pflanzungen wenigitens fd lange 
als die vorigen ungehindert wachſen! Aber iR das ju 
hoffen? — Da haben wır den Hypochondriften! höre 
ih Manchen ausrufen, Nun, ja, es mag fein, daß 
mein Blick noch trübe if. Ich will es glauben, daß 
bie franzöfifche Eitelkeit ihre Beſchämung uns verzeihen 
werde; ich will es glauben, daß die franzöfifchen Mar: 
fhäle ihre Dotationen und bie Soidaten die Fleiſch⸗ 
töpfe des Hinten Rheinufers vergefien werden; ja «ich 
will es glauben, was auch verfloffene Jabrhundrrte mir 
jurufen, baß der ganze franzöſiſche Mational Charakter, 
unfern Träumen zu Liebe, umgewandelt ſei, und, 
wenn etwa alle diefe Wunder nicht gefcheben follten, fo 
will idy wenigſtens glauben, daß die Desitfchen immer 
fo einig fein werben, wie in dem legten Jabten. Mehr 
ann man doch nicht von mir fordern, als daß id 
glauben wolle? .ob ich es könne, das flcht ja miche im. 
meiner Macht, am wenigften ° bier in Mainz, mo 
mid, Alles an die Zerfibrungs« und Plünserungsmwuth, 
wie an ben Uebermuth er Frangofen erinnert.’ — 

Kaffel, den 18: Juni. — Der Profeffer und 
kathol. Ze Sana van Ef in Marburg made 
in ver ya Britung sinen Mickauu | 
„Aber bie verbreiteten heiligen re —— 
Gaben, bie er dazu vom Juni ıBı6 bis Juni 1818 
eingenommen und ausgegeben bat.” Hiernach ifh’vie 
Totalfumme feiner Einnahme aus milden Beiträgen 
(mit Einſchluß der vor dem Juni 1816 erhaltenen) bis 
Juni 3818 — 94,345 Gulden 15 Kreuper , welde 
bis auf 12,926 ©. 16 Kr. ausgegeben find. Dafür 
wurden verbreitet 233,341 von Eßiſche Teſtameute, 
5334 Iutheriiche Bibeln ,„ 2800 luth. Teflämente und 
7296 ©t. Heine Erbauungeigriften. Die VBibelgefells 
ſchaft in London hat allein die bedeutende SGummie von 
80,566 ©. ı5 Kr. gegeben, 

Berlin, den 18, Juni, — Am 8. d. hat ber 
König mit dem Kronprinzen Königsberg nah einem 
mehrtägigen Aufenthalte verlafien, und die Reife nad 
Mestau fortzeſetzt. Man Heffte in Königsberg Die 
hoben Gafte in Geſellſchaft des Kaifers von Rufland 
nach Finigen Wochen wieder zu befigen, indem fie dem 
Vernehmen nad; von Mesfau nady Petersburg , und 


. vom da über Memel und Tilfit nach Deutſchland zurück⸗ 


kehren werben. - Am Tage vor der Adreife erhielt der 
fommanbirende -Seniral in Oſtprenßen und Firthauen, 


Geuerallieutenant v. Dorflel hen großen rothen Adlers 
andern, en 


Pu ie ee 4 


Sroßbrittannien. 


London, ben 16. Juri, — Seit einigen Tagen iſt 
die Königin wieter foweit arneien,, 
Garten in einem offoen Wagen herumfahren fann, 

Am vorigen Freitag batte ter Gemeindetath von 
London die Ehre, dım Prinz Regenten wegen der Bers 
mählung des Herzogs von Cambridge ihren Glüdwunfd 
abjufatten, 

Der Herjog von Clarence ift feit einigen Tagen 
Frank , befinder ſich jedoch fchon auf dem Wege ber 
Beſſerung. 

Hr. Hiley Addington (der Bruder des Lord Sid⸗ 
mouth) ift am Dienftag geftorben, 

Der Admiral Sir B. Hallowell it mit feinem Ges 
ſchwader zu einem zweimonatlichen Kreujjug nad ber 
Day von Biskaya abgefegelt. 

Das Schiff Countess of Morley hat dhngefähr 
100 Meilen weftlid von den Scilly⸗Inſeln einen Walls 
fiſch angetroffen. 

Der bekannte Zeitfchriftfleller Cobbett iſt in ben 
Der. St, zu einer Geldbuße von 700 Dollar verurtheilt 
worden, weil er gegen die dortige Regierung gejcgricben 

te. 

ag Mach neuen Berichten aus &, Helena fcheint bie 
Nachricht von einer nächtlichen Zuſammenkunft eines 
enal, Matrofen mit Buonaparte, oder einem aus feinem 
G folge wirtlidy gegründet zu fein. In einem Schreiben 
aus Brighton heißt es in Bezug hierauf: „Das oflins 
diſche Kompaznieſchiff, ihe Surrey, ift an unfrer Rhede 
vorbeigefegelt :c. Als Das Schiff bei S. Helena anfam, 
ward es vom Conqueror von 74 K. angehalten, welcher 
vor der Jnfel kreuzt, mir welcher alle Verbindung uns 
terfagt if. 

Stods 3 pyE. C. — 


Srantreid. 


Paris, den 16. Juni. — Die Brigg le Postillon, 
Kart. Canon, von Borbeaur ift fammt der Ladung kons 
fiseirt, und dem Kopitän alles Kommando für die Zus 
kunft unterfagt worden, weil er in Senegal Meger ges 
Fauft, und fo Die oft und fireng wicderbolten Verords 
nungen wegen des Sklaveuhandels verletzt hatte, 

Ein Kupferfteher, Namens Partout, batte ein 
Bild verfertigt, weiches einen Kraben vo⸗eftellt, der als 
Soldat gekleidet, auf dem Schooße eins alten Grena⸗ 
Diers figt, und von alten Solvatın umgeben iſt. Das 
Dir erregte Aufſehn; der Künflter fo wie die Kupfers 
flichhänoler, welche es verkauft batten, erklärten jwar, 
fie hätten tarin nur eine Scene aus bem in einer ges 
wiffen Zeit auf dem -Torater de la Gaiers mit Brrfall 
grarbenen Stücke „l'enfant du regiment“ geſehn, 
allein dieſe Deutung ſcheint bie Po.ıyer teineswegs 
zu befriedigen, welche der Meinung ift ter Kea— 
be ‚folle ben jungen Napoelton vorſtellen. Die 


daß fie in ihrem 


Seche wirb num gerichtlich umterfucht werben, wo benn 
Hr. v. Mardangy bie Gelegenheit nicht verſäumen 
wird , feinen unermübdlichen Eifer für die Würde des 
Throns von neuem zu beurkunden. 

Fonds b. 15, 5 ylt. c. 73 Er. 60 €, 


. A. 1660 — — — 


Spanien. 


Das Geſchwader, weldes am ar. Mai von Kabiy 
nah Sütamerifa abgefegelt ift, befteht aus 1 Krieges 
fregatte, 3 mit Waaren belabnen Schiffen der Philips 
pinifhen Kompagnie, und g Tranſportſchiffen mittler 
Größe, welche obngefähr 2500 Mann Pinientruppen an 
Word haben. —. Die nähfte Sendung, der man bald 
entgegen ſieht, ſoll dem VBernehmen nad bebeuten: 

Eine königl. Verfügung vom 19. April beftimmt, 
daß die Leihen der Nonnen in Zukunft das Vorrecht 
genicfien follen, im Wezirk ihrer Klöfter begraben zu 
werden, Die himmlifchen Bräute hatten ſich nämlich 
beilagt, daß die unheiligen Männer, weldyen ihre Jeſu 
geweihten Körper überliefert würden, zuweilen in dis⸗ 
kret ‚wären. 

Die Gerüchte von einer bevorftehenden Minifterials 
yeränderung feinen lauter zu werden, Garay und 
Pizarro würden demnach abgehn, und der Herzog 
von San Carlos zum Premierminifter ernannt wers 
den, Ob das Finanzweien - durch diefen Wechſel gewin⸗ 
nen werde , wird bie Zeit wohl lehren. Garay ift 
hie und da mit Meder verglichen worden. 


Dolen. 


Krakau, ben 6. Juni, — Heute haben’ der Lega⸗ 
tionsrash ıc. Darreft, und der Staatsrath ıc. Zarzedi, 
erfterer fönigl, preuß., legterer faiferl. ruff, Seits, ihre 
Deglaubigungsfcreiben als Nefidenten diefer hoben 
Döfe, dem Senat überreicht, and find von demfelben 
in diefen Eigenſchaften anerfannt worden; Hr. Zarjedi 
führt zugleich Das Prädikat eines Generalkonfuls, 


Braftilien. — 
Die Times vom 16. d. enthält in einem Schreiben 
aus Paris vom 11. folgende Nachricht, die — wenn 
fie fid beffätige — von aligemein wichtigen Fol⸗ 
gen fein wird. 
„Ein geftern hier angefommener Brief des franz. 
Konfuls in Kadiz enthält folgende tele: 
„Ohne Zweifel wiffen Sie fo gut, als wir, daf 
„Der König von Portugal ſich zum Oberhaupt 
„der Zufurgenten von Buenos Ayres erflärt 
„bat, und dag fein Sohn zum König von Peru 
„ausgerufen worden, und die von den Prruanern 
„tingetührte Verfaſſung angenommen bat,‘ 
Ich jenve Ionen Birfe Meuigkeit, fo wie id fie 
von einem meiner Freunde erhalt · habe , weldyer den 
Driefdes franzgöffhen Konfuls gelejen bat,‘ 


\ u 


Vermifhte Nachrichten. 
Die Lucian Buonapyartıd Dentwürbig 
\ Beiten,, von denen öfter bie Rede gewefen, unb bie 
‘ un in London erſchienen, fiod eine Kompilation von 
Alphonſe · Beauchamp. Sie waren ſchon 1816 in Paris 
gedruckt, allein die Pelizei hatte dem Verleger be 
Vertrieb derfelben unteriagt. . 

— Bon den -Considerations ber Frau v. Stesl ift 
ig Lüttich eine Ausgabe in drei Duopezbänden erſchienen. 


\ Defifentlidge Anzeige. 
Auf allergnäbipften königl. Befehl if zur Siche⸗ 





eung der Scifftabre von und nad ber Ofiiee eim- 


neues Leuchtfeuer auf Stevns Worgebürge in Seeland, 
oder dem fogenannten Stevns Klint errichtet. Diefes 


beficht aus rotierenden Lampen mit ſechs Meverberen, 


welche fi in drei Minuten umdrehen, fo daß man in 
dieſer Zeit ſechsmal einen flarfen Schein ſieht, das 
Licht aber in der Zwiſchenzeit verſchwindet; doch wird 
man in ter Mäbe auch aldranıı die Lampen brennen ſehn. 

Hiedurch unterfcheidet ſich das Leuchtfruer von dem 
gerade gegenüber auf der ſchwediſchen Seite bei Foifters 
bon in den Wintermenaten brennenden Steinkohlen ober 
Diusfeuer. 

Das neue keuchtfeuer auf Stevns Worgeblrge ift 
140 Fuß Über dem Waſſer, in einem Gebäude, wel⸗ 


ches 4400 ffuß nörklig, 22° recbtwrilend nad Often . 


von Hdierup Kirche .an der ſüdlichen Gpige von Stevus 
Klint errichtet if. 

Dieſes Gebäude wirb befländig weiß erhalten und 

gewährt Daher auch bei Tage ein fehr deutliches See⸗ 
«irn. 
u Das neue Leuchtfeuer wird zuerſt den 1. Auaufl 
d. 3. angejünder werben, und dann immer von Oſtern 
bis Wichatiis eine Stunde nach Sonnenuntergang bie 
yum Aufgang der Sonne, und von Midarlie bie 
Oft rn eine halbe Stunde nad Untergang ber Senne 
bis zum Aufgange derfelben brennen. 

Kopenhagen, im Generals Zolllammer und -Koms 
- merzsKoflegio, den 6. Juni 1818. 
man TEEN. Ve WAUVTEAAUUUUU 

Anzeigen 
iDeffentliher Verlauf.) Am Montag, 
den 13. Juli d. 3., auf Werorenung ber Herren 
Fredr. & Everh. Delius, eine in biefen Tagen mit 
dem Schiffe Montieelo, Kapt. Barney, zulıyt von 
Pbilabeipbia angebrachte Parthei Tbre, befichend in: 
SoBiertel: 200 Achtel· g8 Scchsschutel: Kiften Souchon⸗Thee 


234 — 5o - 135 - -— Keaiſer. Three 
so — 94 - Kiſten Heyfan: Three 
419 - 50 — -— Poung:-HıylansTher, 


worüber feiner Zeit das Nähere, vorläufig nähere Nach⸗ 
richt ertheilt 
NR. G. Mohr, Mälkr, 


(Oeffentlicher Verkauf.) Am Donnerflag, 
den 25, diefes, des Nachmittage 3 Uhr, auf Ortre ber 
Herr n Tidemann & Knieſt, durch die Mäkler König 
und Drofte, im Haufe des Erflern: 

Eine neu angelemmene Partbei Gelbholz in Stücken, 

Wo felbiges zuvor auf der Schlachte zu beichen 
if, fol nächſtens angezeigt werben, _ ! 


(Deffentlider Verkauf.) Am einem näher 
zu beflimmenden Tage, auf Verordnung ber Herren 
Feietr, Seemann , durch Mäkler Finke und im deſſen 
Dauſe, die mıt dem Schiffe „de jonge F erdinandus“, 
Kapt. Broder Arffien, von Nochelle angebrachten 

250 -Orboft weißen Rodeller Wein, 
fobald ſolche am der Stadt fein werben, 


DeffentligerBertauf.) 20 Rollen Fresko⸗ 
Brafil, welche fo eben mit Kapt. Sickes von Ffjuben 
angefommın , foflen am 26. d. unter näherer Acjreige 
öffentti verkauft werben. 


(Deftentlider Verkauf.) Auf Merards 
nung ber Herren Friede. & Everb. Delius follen an 
einem näher zu beſtimmenden Toge: 343. Gebinde 
Seertlrphanten: Thran, von der Sauuchte zu empfargem, 
öffentlich verkauſt werden, Dar Weit re darüber in 
diefen Blättern, und vorläufige Nocht icht tur 

an Tıdemann, Waller. 


(Deffertlider Cortouf.) Auf Verordnung 
der Herren Frieer. & Everh. Delius, Montag den 29, 
Yuni,. Borntitags ı 3 Uhr, im Haufe Bed Unterjeichneten, 
Langenftrafe Mr. 119: 50 Walken geibn oſtint iſchen 
NManting, enthaltend zufammen Soco Stück, nad Pro⸗ 


ben beim Verkauf. 

5. P. Förfiner, Möller. 

(Sıiffs:Nahridten.) Rah New: Orleans 
förne; in bım neun, bier ia erfler Kaeſſe verzeichneten, 
mit gebörigem Türke paſſe veıfebenen hanndveriſchen, 
eiea 230 Lafl großen zweibecigen Brigansinfdiffe 
Jupiter, Kapt. E. I. Viſſer, noch diejenigen Güter 
verladen werden, welche im Laufe dieser Wocht von ber 
Statt geſchaft werden, Herr Hermann Runge mißt 
die Bütr. Der Kahn von Hilman Heyman liege zu 
deren Einnahme am Krahne. Das Schiff bat fehr ber 
quime Belegen heit für Paffagiere, Die Herren Ab 
ladır , melde von diefer prompteften Gelegerheit noch 
Gebrauch zu machen wünſchen, belieben ſich ungefänmt 
ju wenden an 

Earl Traub, Schiffsmäller, 

Nach Baltimore wird, wenn fid einigermaßen hiu⸗ 
reichente Frachtgüter und P flageere finden foßten, bat 
ſchöpe zweideckige ameritanifbe WBarticdiff Francis, 
Kopt. George Huch, in Ladung legen. Wer demnach 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen wünſcht, 
beiiche ſich bei mir zu melden. 
Joachim Pajeken, Schiffsmächkler. 


* 


Bremer 


N,’ 175. Mittwochen 








Wer die Bremer Zeitung nicht auf laͤngere Zeit vorausbezahlte hat, und fie vom 


1. Juli 1818 an, fei es für ein Jahr ober fü 
fi) gefälligft bald deshalb zu melden, weil ob 


abfolgt werden kann. 
drei Monate (mit Ausnahme 
betragen,) nehmen in Bremen 


reſp. Woftämter an. 


—_DeutThiann. 

Boom Main, den 15. Juni. — Seit einiger 
:Beit batten fib von verſchiedeen Geiten magberlei 
‚Gerichte Über Die Folgen,‘ welche ber neue Kongreß 
Mer großen ewiopärdhen Monarten in Aachen nach ſich 
ziehen könnte und dürfte, fo wie über das, worüber 
die Mächte bei Liefer Gelegenheit übereinkommen wärs 
den, im Deutfdhland verbreitet und felbft die Aufmierk: 
Bamteit der Höfe rege gemacht. Alles, was zur Zers 
Mreuumg folder Gerüchte dienlich fheiht, wird baber 
Dielen willtommen fein. Aus guter Quelle theilen wir 
in diefer Beziehung folgende beruhigende Nachricht mit: 
Der tönigl. preufiſche Hof bat nämlich auf diplomatis 
ſche Anfrage keinen Anftand unter dem obmwaltenten Ums 
nunden nehmen wollen, durch eine officielle Erklärung 
Die Hand zur Berichtigung ber zu feiner Runde ges 
lanaten Nachrichten zu bieten, um folchergeftalt einen 
Memeis zu geben, wie bereitwillig er fei, durch autbens 
tiſche Widerlegung- arumbloier Gerüchte Vie verlangte 
MWerubigung ju gewähren. Dem königl. preußiſchen bes 
vollmädrigten Minifteer und Geſondten am deutſchen 
Bundrstage, Oberbofmarihall Grafen von der Golz, 
wurde demnad von feinem Hofe die Juſtruktion zu 
Theil, im Namen Gr. Mai. des Königs von Preußen 
eine befondere undzunter den jegigen Berbältnijien atlers 
dings wichtige Erhärung dahiminbgugeben, daß fein 





"worden. — (M. 


x drei Wtonate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 
ne baure Vorausbezahlung fein Eremplar vers 


Beftellungen zu, 5 Rthlr. in, Solde für ein Jahr, oder 15 Rthlr. für 
der Verſendungskoſten, 


die in der Stadt vierteljährlih g Grote 


ndL e, Pelzerſtraße Nr. 9., auswärts bie 
ET au ar Redaction. 






'werer- ur Dedeutuug des Wiener 

aber ein⸗ Zufammentunft a: ee 
Aachen verabredet worden fei, und flatt.baben werde; 
daß biefer Zufammenkunft ade Territorialveränderungen 
fremd fein würden und deren Hauptzweck, neben der 
Defeftigung der Bande ‚der Freundſchaft unter den 
Souveränen, barin lediglich brfiche, Pie Stelle zu bes 
flimmen, welche Deutfihland nad) der Räumung Fraufreichs 
von den allürten Truppen nehmen müff:, um bie alls 
gemeine Ruhe mod ben Frieden ın Europa zu fichern 
md auftecht zu erbalten, Zulegt wird noch binzuges 
fügt, daß, ba von feinem Kongreß, fondern von 
einer bloßen freuntſchaftlichen und vertraulihen Zufame 


"menfunft der Monarchen die Rede fei, keine Zulaffung 


diplomatiſcher Agenten. von Seite anderer Höfe und 
Souseräne ftatt habe. Diefe nämliche Erklärung iſt 
zugleich. von der königl preußiiden Geſandtſchaft 4u 
Parid in der Form eines an bir dort. befindlichen Bes 
fandten anderer * gerichteten Cirkulars abgegeben 


"Frantfurt, Beh 18. Juni. — Unfre heutige Zeis 


tung enthält folgende Belanntmahung: Der unterjridhs 


nete Verein, in frober Erinnerung an die ſegenreich— 

Folgen des Sieges bei Dede: Alianee, deſſen — 
Heute zum drittenmal wiederkehrt, und eingedenk de#“ 
wohlthatigen Zweckt feiner Stiftung, hat beſchieſen, 
sur Feier des 18. Juni, abermals Acht verdienten Ins 


validen eine Unterflügung , und zwar von 50 Guldeu 
für einen Jeden, zu verabreichen. Es würde ein brlobs 
menter Genuß für ben Verein gewefen fein, wenn bie 
Zunabme des zu fo wahlthätigem Zwecke beftimmten 
Fonds in dem (feit dem ı8. Juni 1817) verfloffenen 
Zahr amfehnlich genug geweſen wäre, um nod mehreren 
Invaliden eine frohe Stunde zu bereiten, allein obgleich 
eirige Beiträge gutgeſinnter Menichenfreunde dem Ins 


yalidenfond zugewachſen find, fo ſieht ſich Boch Der Vers, 


ein außer Stand, die zu vertbeilende Summe für dies⸗ 
mal namhaft zu erhöhen, bofft aber juverfitlih, Daß, 
fo wie die Früchte des Friedens , der uns bei WBelles 
Alliance mit fo vielem foftbaren Blut erfanft worden 
if, immer mebr reifen, auch der wohlthätige ©inn eine 
fleigende Thätigkeit gewinnen, und den Verein in den 
Stand fegen wird, feine Wirkſamkeit ausjutehnen, 
Diefe Hoffnungen tbeilt der Verein dem vaterläns 
diſchen Publitum vertrauenvoll mit, indenm er zugleich 
Diejenigen Invaliden, melde, unter dem Feldwarſchall 
Fürften Blücher von MWabhlftatt , bri Welle Alliance 
mitgefodter ,„ und Anfprud auf eine Unterftlügung zu 
machen haben, aufferdert, ihre Befuche, von ben nöthigen 


Beugniffen der Militärs und Civilbehörden begleitet, ' 


vor dem 3. Augufi d. J. hieher gelangen zu laffen. + '? 

i; "Granffurt a. M., den 18, Juni 1818, . 
Der zur Unterfiügung in der Schlacht bei Belle 
Alianre involid newerbener deutſcher Krieger 

albier errichtete Verein. 

orin vw. Dbroh -. Nutifinee . 
Doerhofprediger Breidenftein, zu Hom⸗ 
burg. 
Beorg Drentans: Laroche. 
A. Kirdner, Pfarrer, 

D. Köfter 

Doktor Spieß, Pfarrer. 
4. Stein, Pfarrer. - 
Stuttgart, den 18, Juni. — Heute Morgen, 
um balb 8 Uhr ift unfere regieremde Königin, zur 
größten Freude ber königl, Familie und bes ganyen 
Königreich, von einer Prinzefiin glüdlich sntbunden 
worden, — 
Die hohe Wöchnerin, ſo wie die neugebobrne 
Mrinzeffin, b+ finden ſich in bem erwünfshteften Wohlſein. 
Bremen, ben 23. Juni, — MWorgefiern ift der 
Herr Staatsrath 9, Kohebue von hier nad Pyrment 


abgerrift. 
Großbrittannien. 

®ondon, den 19. Juni. — Die Wahlen zu dem 
neuen Parlament baben begonnen, n..b halten die Theil⸗ 
nahme des Volls für einige Zeit fo feſt, daß «# beinabe 
für fort richts Sinn bat; die öffntliden Blätter find 

"mit den Erzählungen davon angefült. 

Nah dem heutigen Detund ber Liſten waren bie 
Gticimen in der Hauprflodt folgendermaaßen vertbeilt: 

In der City für Wood 2,755; Willen 2,389; 


Baithman 2,192; Eurtis 2071; Thorp 2,010; Atkins 
1,229. 

In Weftminfter für Sir S,Romilly 624; Kar 
pitän Marwell 558; Sir Fr. Burdett 229; Kinnaird 
43; Hunt 25; Maj. Cartwright 16. 67 

In Soutbwark für Calbert 978; Sir Robert 
Wilfon 669; Barclay 601. _ . 

Ein R. Bilfon er befannte General) erklätt, 
dab ihm fein jetziger Platz viel ehrenpoller es: 
ſcheine, als das Schlachtfeld, wo einft kaiſerliche Hände 
ibu mit hoben Orden geſchmückt hätten. Er adhte feine 
Mebenbuhler, und erkenne es gern ald Werbienft an, 
daß Hr. Darclay feinen Reichthum zum MWohlthun 
verwende, Von ſich redend, müſſe er befonbers den 
Vorwürfen begegnen, die man ihm gemacht babe, 
3) daß er ein militäriſches Eyftem vorgefdlagen, 2) daß 
er ſich in feınen Berichten über Napoleon wiederfprochen, 
und 3) baf er ein mifvergrügter und armer Offizier fei. — 
Als die Stimmen zum erftenmal gezählt worden waren, 
redete er abermals zum Wolle, und erfreute daſſelbe 
mit einigen arten ‚Angriffen auf das Benehmen ber 
Megierung; „das Volk — fagte er unter andern — 
witb von ihnen wie jemer Danswurft behandelt, Der 
vor'der Thüre eines Premierminifters ausgepeitſch, und 


. ald er vor Schmerz ſchrie, vom Henker mit folgenden 


Worten ganz troden ab und jur Ruhe gewirfen wurde: 
„Schweig, Schlüngel, bein Geſchrei inkommodirt Se. 
Sahern ms Sine Anhänger trugen ihn auf ifrm 

a Weftminfter machten befonders Hunt, und Kapt, 
Sir Murray Maxwell die Theilnahme vege ;: als der 
legtere zu ſprechen anfing, warf ihn ber Pobel mit Roth; 
er fogte lächelad: id; ‚bin oft den feindlichen Kugeln 
ausgelegt geweſen; aber «6 ift das erficmal, daß meine 
Freunde mic mit ihren Waffen angreifen. Hierauf 
redete er von feinen Siegen und feinen Grundſähen. 
Als die Stimmen gejählt worden, und viel mehr ſich 
für ihn erflärt hatten, als für Hin. Hunt, ba warf 
ihn ein Freund: des letztern mit einem Stein zwilcden 
Auge und Mafe; als Baltblütiger Secheld ließ er ſich 
indef nicht irren, und erflärte, daß er feinen Poſten 
dieſer Wunde wegen nicht räumen werbe, und nun um 
fo mehr anf das Wohlwollen der Wähler rechne. — 
Am folgenden Tage war die Menge ruhiger; Moxwel 
erſchien mit verbundenem Kopfe; man wollte ibm dem 
jenigen, Der ihm geworfen, nennen; allein er ſchlug 
ftaupbaft aus, und ſagte; der Mann bat gewiß picht 
die Abſicht gehabt, mir Böſes zu thun, und ich biilt, 
davon nicht mehr ju fpredyen. j 

Auf dem Lande find die Wahlen zum Theil ſche⸗ 
beendigt. Sr; Tierney iſt für Knaresborough gemwähl 
worden. . ’ 
Der ng Otto v. Kogebue, * 
lange feine Nachrichten eingelaufen wzren, iſt auf MM 
Rurit in — — » * 


1; 


ee u 


Die Seſuudheit des Herzogs von Elarence beffert 
ſich fortwärend, und man hofft, er werde bald wieder 
im Stande fein, das Zimmer ju verlaffen. 

Der Prinz von Heſſen Homburg wollte ſich geſtern 
mit feiner Gemaplin im Dover na dem feften Lande 
einichiffen, 

AmıDienftag - wohnte der Großfürſt Michael der 
Parlementswabl in ber City bei, und ſchien das was 
vorging, febr genau zu beobachten. 

Der Kapitän Fith- Clarence hat Depeihen aus 
DOftindien überbracht, Die jedod Feine bedeutende Meuigs 
beiten enthalten folen. Er verlief Magpour am 5. Jan. 
und machte die Reife zu Lande, 

Bud 3 HE. — - 


Niederlande 


Haag, ben 20. Juni. — Eine königl. Verord⸗ 
nung aus Loo vom 1%. d. geflattet die Ausfuhr ber 
Lebensmittel, weil die diesjährige Erndte allem Anſchein 
nad) ſehr ergiebig fein wird, 

Nah Berichten aus Batavia vom 18. Febr. was 
ren im weſtlichen Theile von Eheribon neuerdings wies 
ber Unruhen ausgebrochen, melde die Regierung nös 
thigten, Truppen marſchiren zu laffen, welche die Res 
bellen am 4, befielben Monats angriffen, und in bie 
Flucht jagten. Auf die Köpfe der Rädelsführer waren 
Prämien gefegt worden. 

Der viel bedenklichere Au fftand auf den Moluffen 
if dur die kräftigen 1! Manfregeln des Gchaut ; bu 
Pacht Buyskes beinahe gänzlich gebämpft worden, Die 
. ei Ba NT war aus Amboina den 25. Der. 
unterworfen, einen Angriff auf Coram A) 
von dem er ſich einen ſchnellen Erfolg verſprach, indem 
er bereits Das Fort Locher ohne Werlun mit Sturm 
genommen habe, — 


Spanien 


Madrid, den 6, Juni. — Man glaubt, daß 
Dad am 21. v. M. abgefegeite Geſchwader die Beftims 
mung babe, zum General Morillo zu ſtoßen. WBenigs 
ſtens ſcheint es am jwedmäßigften, die Pülfe dabin zu 
ſchicken, we fie am leichteflen zu einem glüdlichen Res 
fultat führen kann, 

‚ Unfre Differengen mit Portugal ſollen in Paris 
unter Vermittlung des Herzogs von Wellington ansges 
glichen werben, e 
Der General des Kapuzinerordend, Fransisce de 
Solchage, der kürzlich zum Grand erfier Klaffe erhos 
ben wurte, ift der Criterte zufolge mit bedecktem Haupte 
vor dem Könige erfchienen. 

‚Die Herzogin de la Roca, eim junges fehr reis 
ches Fräulein, if auf Befrbl des Königs in ein Rlos 
ſter arfhide, und die Verwaltung ihres Dermögens 
dem Rath von Kaſtilien Übergeben worden, weil fir ſich 


erfühnt hatte, einen Sr, Mai. miffälfigen Edelmann 
beiratben zu wollen, 

Die Kaper, welde am unfern Küften ſchwärmen, 
haben vor kurzem wieder mehrere reichbeladene Schiffe 
Weggenommen. 


Vermifchte Nachrichten. 

Nachrichten Über Wien fpredden daven, daß bie 
Türken ihre Gräugen ſowohl gegen Deflerreich als gegen 
— mit größter Thätigkeit in Vetheidigungeftand 

gen, 


— In Korſika fol die Peſt, mac Andern ein 
Petechialfieber, herrſchen. 

— Der Oberappellationsrath Martin erklãrt im 
göflen Blatte des M. Rh. M., daß der Megierungss 
rath Mallinckrodt die Redaktion deſſelben üdernommen 
babe. Im folgenden Dlatte hat Mallincktode felbft die 
Anficgten, welchen er zu folgen gebenft, ausgeſprochen. 

— Don Caſti's Nedenden Thieren, welche bes 
reits im framzöfifche Profa Überſetzt find, wirt jegt im 
niederländifhen MWlättern much cine Ueberfeifung im 
franj. Verſen engefündigt. — Gewiß wird dirfe geifls 
volle, italieniich»bittre Satire auf die Gchleditigkelten 
und Thorbeiten der Zeit (man vergleiche was Elöthe- im 
neueften Hefte von Kunft uns Altertbum darüter jagt) 
auch in Frankreich und Nitderland mit Begier de geles 
fen. Die, weldye dat Diet mt nicht —— — 
ben Beh Manıcn nad falgentem Pruchfilirfe 
der in Dremen bei 3. ©, Deyfe erfchienenen en 
fegung) beurtbeilen: 

5 XXIV. Sefange DB. 98 u, ff. hält der Fuchs 
eine X Rede gegen bie Beitungsfdreiter, 
worin er unter andern fagt: 

„Der Frechheit und der Zügellofigkeit 

der Zeitungsfchreiber muß man Grengen fieden, 
weil fie die Wahrheit fagen ungefcheut, 

und Wahres, weil es wahr ift, frei entdecken 3 
die Wahrheit iſt nicht für den Pöbel; — glauben 
muß er, was wir zu glauben ibm erlauben,’ 

„Mad Jener unverfhämte Wahrheitsliche 
trennt und jerreißer des Gehorfams Band, 

erregt nur in den Geiſtern Freiheitstriche, 
und der Gemeinfinn wird dadurch verbannt; 
denn wenn im Ötantsgebäude Fehler man 
entdedt, fo fält der ganze Bau -alddann.‘* 

„Die Zeitungsfcreiber müffen fi alein 

zum Mufter die geſchwäh'ge Eifer wählen, 
der Elſter Endzweck muß der ihre fein, 

fo wie der Stil, im weldem fie erzählen, 

Sie weiß vortrefflich alles, was geſchehn, 

zum befien der Regierung ſtets zu drehn.· 

Diefe Rede erregte jedoch großen Pürm is: Kon: 
—* en ber Dichter beſchreibt dieſen, umb 

va fort; 


„Dur dad Getümmel war erwächt. indeffen 
das Schwein, das ſtumm und ſchläfrig immer fort 
und forgenlos an feinem Platz geſeſſen; 
Iclaftrunfen fragt es nun: „was giebt es dert?“ 
Da ſprach der Hund: „Schweig ftil! Ich fange om 
zu reten!‘ — Und es ſchlief das Schwein fortan. 
„Schlaf ruhig nur, und ruhe aus, mein Schwein! 
Ach möchten der Politiker: fo viele 
in biefem Stücke doch dir ähnlich fein, 
und ſchlafen, fiatt ſich mit dem ernfien Spiele 
der Stactefunft zu befaſſen! Ad dann würde 
> Die Melt befreit vom mancher Paft und Würde!’ 
ù 


Anzeigen. 
ekommene und ab 
BREMEN, denzı. Juni, — Auf 
Kapt, Hier, Larucke, Fortuna, 
— Thnas. Nardie, Peggy, 


Schiffe. 
Weser angekommen, 
v, New-Orleaus, 
v, Greenock, 


Br< jder Arfsten, de jonge Ferdinandus, v, Rochelle, 

e ro-Tiarks Wedemeyer, FrauCatharina, v. Hoocksiel, 

+ F, Hergens, die gute Hoffnung, 
Wind S, W. 


Ober. lindische Weser - Reihe- Schifffahrt. 
vgeiahrne ° Schike: 


Am ı8. Juui Schiffer. die Celler Comp, Steuerm, Schüttjer 
0, Cele, 


— San ınel’ Bumbam, Venns, v, Norfolk. 
— A, Baldry, Generous Friend, v: Loadon, 
— F,'fritze, Hinrich Christian, v, Hall. 
— Claos Havighorst, Beuigna, ‚r. Pillau 
— TI. 2, Wunnenberg, Columbus, v, Riga, 
— H. Foge, Ausa Margareıha, vr. Memel 


dito, 








— 18. — — Heinr. Möunighausen u Bl... 
In-Münden angekommen: 
— 13. — Schiffer Georg Stucken, 


Heisr. Bollmann. 
9: Justus Busse, 
Brenaen, den 25. Juni 1818. 
Von Direstions wegen, 


1-0. 


— 





(Deffentliher Bertauf.) Am Freitag, den 

26. divfes , des Vormittags präcife 11 Uhr, für Rech⸗ 
nung ben es ang:bt, durch Mäller Finke und in deſſen 
Hanje 

50 Orboft äcdten Schiedammer Genever. 
Sodann auf Verordnung des Herrn E. W. Wüſte: 

40 Pondpeons Leeward: Rum. 

20 ftarten Jamaika-Rum. 


(Deffentliher Bertauf.) Am Sonntag 
den 28. Juni ſollen zu Verden etwa 4o Stück Adieys 
pferde des aten UÜblanenregiments öffentlich meiftbietend 
verfauft werten. Es befinden ſich darunter mehrere, 
zur Zucht tauglide, engliſche Stuten, und wollen ſich 
die Taufliebhaber brfagten Tages, Morgens g Uhr, am 
Kafernenhofe dafelbft einfinden. 





Deffentlicher Verkauf.) An einem näher 
am beflimmenden Tage, auf Verordnung der Herr 
Friedr, Seemann , durch Mätler Finke und im deffen 
Daufe, die mit bem Schiffe „de jonge Ferdinanduß“, 
Kapt. Droder Arfften, von Rochelle angebrachten 

250 Orhoft weißen Rocheller Wein, 
ſobald foldye an der Stadt fein werden, 
ann nn nn nn — — 

(Shiffs:-Nadrihten.) Das von Norfolt bier 
angefommene ſchöne amerifaniihe Brigg⸗Schiff Venus, 
eirca 229 Tons groß, und geführt von Kapt, Samuei 
Durnham, wird, wenn ſich hinreicheude Güter vorfins 
ben, bahin wieder zurikf gehen, umd die mach Peters⸗ 
burg und Richmond Heftiminten Güter mitnehmen, 
Diejenigen Herren, weicht nach vorbe ſagten Däfen Güs 
ter zu verfciffen haben, wollen felbige des. baldigften 
bei mir aufgeben laſſen. 
| Joachim Pajeken, Schiffamäkler. 

Mach Philadelphia wird das von daber gefommene 
ſchöne ſchnellſegelnde amerikaniſche Cdıff Montecello, 
Kapt. J. P. Varny, bis zum 4. des rädftın Morats 
dahin wieder expedirt werden. Drvrjenigen, welche dieſe 
Gelegenheit zur Verſchiffung ven Gütern oter jur Ue 
berfahrt ale Paffagiere , für teren zwölfe die Kojüte 
dieſes Soiffes auf das Bequemfle eingeridter if, zu 
benugen wünſchen, belieben fi bei den Herren Fried, 
& Eberb. Delius oder bei mir zu melden, 

. Joachim Pajeten, Stiffsmäller. 





IM. mungen) Wir befolgen den 
Auftrag umfers Freundes, des Herrn J. A. Lampert in 
Markibreit, indem wir bekannt maden , das Berfelbe 
binfüßeo nur die Wricfe feiner Geſchäftefreunde, welche 
erfucht werden, ſich auf ber Außenfeite Durch Hinmjufü⸗ 
gung ibres Namens zu ertennen zu geben — annehmen 
werde; und wlnfäe,"der Zurückſendung unfrantirter ans 
derer Anerbietungen überboben zu fein, ° — 

* Bremen, den 23. Juni 1818. 
Buhl & Lüling. 








‚ Wir. find von der Pondener Union » Aſſekuranj⸗ 
Socierät durch ihr zu Hamburg errictetes Hauptbüreau 
nunmebr:aud beauftragt worden, Vorſchläge zur Bers 
ſicherung graen - Feuersgefabr entgegen zu nehmen, fo 
wie wir bis j-gt ſchon bie Geſchäfte derfelben zur Wer 
figerung auf Leben an dieſem Play beforgten, Don 

Bremen, im Juni- 1818. e 
beiden dieſer Inflitutionen find Pläne bei uns gratis 
zu befommen, 


Daniel Stoppel & Comp, 


— — — — — — e [jr 


(Siebei eine Beilage.) 








Beilage zu Nr. 175. der Bremer Zeitung. 





Mittwochen, den 24. Juni 1818. | 
— —— — ne — 


Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß bei eimis 
gen Familien bier in ver Start und anf tem Lande 
Ronfels und Kuden in meinem Mamen auszeboten 
werden: fo erktäre ich hierdurch öffentlich, daß ich bis⸗ 
her keinen Menſchen dazu beauftragt habe, und zeige 
bei dieſer Gelegenheit an , daß jeden Tag in meinem 
Hanſe friſches Bachkwerk aller Art fertig zu haben if, 
Auch alle mögliche Beſtellung darauf angenommen wird, 
womit ich mich meinen refp. Sönnern gehorjamf em 
pfe hle. 

Fran; Deing 
U. 8, Sr. Kirchhof Ir. 4 


Magazin 
für 
Yeltern und Schullehrer, 
| die 


Rindern gern etwas Angenehmes und Lehr⸗ 
zeiches erzählen willen, 


‚Herausgegeben 


Der 
Geſchaͤftsmann 


in Gegenſtäuden der \ 
sffentlihen und Privat-Praxis 
— 


Wolfe. Heiner. Pudta, 
der Rechte Dolt, k. baier, Landrichter. 
Erlangen 4818. 

(Preis 2 Miller 60 Grote.) 

Der Herr Verfaſſer theilt bier die Refultate ſeines 
Machdenkens mit, und der Erfahrungen einer vieljähris 
gen Amtsführung als Jufizs umd Werwaltungsbeamter 
aus allen Theilen ber öffentlichen Geſchäftsverwaltung, 
fiber wäürbige und zwedmäßige Gſchäftspflege, Deneh⸗ 
men im Amte, Unfgang mit den Parrheien, wündlichen 
und ſchriftlichen Vortrag, Gefchäftsfiyl m. ſ. w. in ber 
Form eines Handbuchs der jurifchen Praxis. Geine 
Äbſicht in, befonders Anfängern das empiriſche Einlernen 
praktiſcher Regein und Seſchäftsbe handlungsmaximen zu 
erleichtern, Die Worbereitungs: Praxis ihnen fruchtbrin⸗ 
gend zu maden und abjufürzen. 

(zw haben hei 3. G. Heyſe im — 


— — — — — ———— 


von 
Mr. 3. P. Pöhlmann, 
Erlangen 2818, 
ki 9. 3 Dolm a Ernf Eule 
(preis 1 Rthle) 

Auch unter dem Titel: Der Erzähler in ben 
langen Wınterabrnden. Ein augeuchmes und 
lahrreiches Unterhaltuugsbuch für Die Jugend, 

Mit forgfältiger Umfipt hat ber Here Verfaffer 
aus vielen Schriften, die man ebem nicht alle der Jus 
gend unter die Hände geben faun, die im dieſem Erzähler 
enthaltenen Aufſatze zmiämmengetragen , und fo- eine 
Sammlung veranftaltet, welche von heranreıfensen Kins 
dern mit dem dechſten Bergaiigen und gewiß nicht char 
Gewinn für. Berfiand und Ser, geiefen wrrben wird, 

Gei 3. G. Heyie in Dremen gu belommen,) 


(Zu verfanfen.) Lebendige Krebſe, Wraun⸗ 
firweiger Schlackwurſt, Krebs-Mutter und Köpfe, wis 
mu singemangte Kronsbreren find zu, haben bei 

Ebriffian Otto Wittwe, 
Kathrinenftraße Mr. 38. 





Befled weißgrünlichen Fenfterglas in Kiflen von 
120 Tafeln von 24-244 Zol Höhe und 19-195 Zoll 
Breite, iR fortwärend im billigen Preis zu haben bei 
\ DB. DM, Duddede. 





Da ih eine Parthei Echeldes Hering ers 
halten habe, fo gebe ich diefe, wie auch Weſer⸗ 
Heeringe, zu den billigiten Preifen ab. 

Auguſt Chriftien Flohr, 
Herrlichkeit Nꝛ. J. 


(Zu verfanfen.) Sehr ſchͤnen 179-120. 
getrodnesen Peteröburger Noden zu 120 Nebl. die Laſt, 
aus dem Schiff an der Schlacht zu empfangen, Pader 
Imborfi an der Schlacht giebt davon Anweiſung. 
— 
(Gerihtlihde Belanntmahbung.) Wenn 
Der penſionirte Piewtenang v. Heringen, welcher ſich nach 
den im Machlafſe vorgefundenen Papieren bald Johann 
Heinrich Arneld, daun aud Heinrich Arneld und endlich 
wieder Arnold», Deringen gefchrieben , und welcher zu 
meln im Dannöverfchen im Movember 7748 geboren 
fein fol, am 20, San, d. 3. mit Hinterlaffung eines 
bedeutenden Vermögens biefelbft ohne Teflament verftors 
ben, die rechtmäßigen Erben deffelben aber bis hiezu 
nicht baben aus geforſcht werben tönnen; fo werden Alle 
und Jede, welde ex eapite hereditatis vel ex alio 
uocunque titulo au den Nachlaß bes verflorbenen 
ieutenant# d. Heringen Anfprüde zu baben vermeinen, 
hiermit edietaliter vorgeladen, am 4. Movember d. 9., 
Vormittags 20 Uhr, entweder perfönlich, oder durch 
einem gehörig bevollmächtigten Anwald, wozu bie Advo⸗ 
Paten Zürgens und Deder hieſelbſt im Borfclag ges 
bracht werden, vor hiefigem Panbgerichte zu ericheinen, 
und ihre Anfprüce im Rechte gehörig zu befcheinigen, 
unter ber Berwarnung., daß Der Nachlaß deſſelben am 
die ſich meldenden und legitimirenden nächſten Inteflats 
erben befielben werde ausgeantwortet werben, und bie 
fih Michtmeldenden prälludirt und benfelben ein ewiges 
Stiäiweigen auferlegt werden fol. 
f Deersetum Jever, im Landgerichte, den 4, Mär 
2818. 





a 


(Subhbafations Parent.) uf den Antrag 


des af Kommiffär Besſel I, als beftelten Kurators 


in bem über bas Bermögen der verwittweten Pröbſtin 
son Anff, greboreme von Buttlar, zu Waghorſt, ers 
äffneten Konturfe, fol das zur Konfursmafle gebörige, 
im der Sraffchaft Mavensberg, im bem Kreile Malle, 
dem Kirchſpiel Bochhorſt, ungefähr 6 Stunden von 
Osnarüd und Dielefeld, und 2 Ötunden von Halle 
beiegene, vormals adeliche lanbtagsfähige Guth Halften: 
bed mit den dezu gehörigen Sefällen ber Präftantiarien, 
udoch nur in fo weit foldhe im der Grafſchaft Kavenss 
berg belegen find, und daher mit Ausſchuß der von dem 
im Fürftentbume Osmabrüd wohnenden Präftantiarien 
za eutrihtenden Gefälle, an ken Meifibietenden öffent, 
bich verkauft werden, und find die Dietungs- Termine 
auf den ı9. September d. J., anf ten. ı9. Derember 
». 9., und auf den 20. März f. 3., jedesmal Bors 
wittog6 20 Uhr, in dem gewöhnlichen Seſſſonszimmer 
des Obirlandesgerichts, vor dem Deputirien, Herru 
Dberlandes s Berichtsrarh Bochmann angefeht worden, 
Es werden dober alle Diejenigen Kaufluflige, meldhe 
annchmlihe Zahlung zw leiften vermögen, hiermit aufs 


. geforbers, im dieſen Termine, fpätsfiens aber in dem. MDäde 





— — 


ledten perewtoriſchen Termine Ihr Sebet afmarkzz, uf 
zu erwarten, daß das Guth dem Meifbietenden juges 
ſchlogen und auf die etwa nachher eingehenden Gebote 
nicht weiter Nüdfiht genommen werben wirb ‚ wen 
nicht befondere Umftände diefes nöthig machen, 

Das Guth ıft laut · des davon gerichtlich aufgenom⸗ 
menen Anſchlags, nad Abzug der Paflen auf 
36,606 Rt. 32 Sg. Kourant abgefchägt worden, und 
m die Tore mebft den Kaufbedingungen ſom ohl in Dre 

egiftratur des Oberlandesgerihts, als in ber Regi⸗ 
ſtratur des toniglichen Lands und Stadtgerihts zu Halı 
singefehen werbens 

Paberborn , den 2, Juni 2818, 

. Königl. preuf. Ober : Landes s Gericht, 
(9ey.) v Schlechtendal. 


EBerichtliche Bekanntmachung.) Da 
der laut beigebrachten Auszugs aus den Seburts:Megis 
fern am 26. Auguft 1755 geborne BDurchard Walffers, 
ehelijer Sohn des verfiorbenen Johann Conrad Wulfs 
fers, und der gleichfalls verfisibenen Meta Margares 
the, gebernen Buling, zu Golzwarden, im biefigen 
Herzogthum, vormals Organift zu Dedesdorf, (don 
feit dem Jahre 3787 ſich nicht mehr in birfigen Landen 
aufhält, und fd wenig von feinem nächherigen Anfents 
halte einige Nachricht eingegangen if, als berjelbe felbh 
Kunde bavon gegebem bat, munmehr aber vom einigen 
Perionen, weiche, wenn ber gedachte Burdaard Miulks 
fers verftorben fein möchte, Erben bes ibm von feier 
grad —* — Vermögens ju fein glauben, 
zn eine Ediktaladung deſſelben gebrten, io 
auch bewilligt num: « werBtn um * * 
ordnung vom 31. tober 1740 der mehrerwähnte 
Durchard Wulffers, ‚oder wenn er nicht mehr am Le— 
ben fein möchte, deffen etwaige unbelannte Erben,. bier 
mit aufgefordert, binnen Sechs Monaten, und fpäseftens 
am 21. Desember Diefes Jahre, vor Dem biefigen bers 
zoglich⸗ harflein s oldenburgifchen Landgerichte des Kreifes 
Dvelgänne, entweder in Perfon oder durch zureichend 
legitimirte Gevollmächtigte, zu erſcheinen, unter ‚ber 
Verwarnung daß im entgegengefegten Falle das mehr⸗ 
gedachte Vermögen, fo wie ad dermalen befchaffen if, 
denjenigen, welche ſich als nächfte Erben des gedachten 
Wulffers gehörig legitimiren möchten, nad genugiam . 
beſte lter Sicher heit wegen etwa erforberlicer Rücklies 
ferung, mad gehörig gefertigtem Inventario verabfolgt 
werben wird, 

— den 3. Kuni 1818, 

»zogl, bolfteins oldenburgiſches Landge 
des re iſes —— ⸗ * 
Zedelius. 


Drudfebler. 

In Mr. 172 der Br. Ztg. S. 8, Sp. 1.3.8 
don unten anſtatt Koch — Lob, und Sp, 2. 3. 3: von 
oben auſiatt Des fünfllihen Bades — der künflicen 
r. 


N.’ 176. Donnerftag 








Zettung. 


den 25. Juni 1818. 





Deutfdland. 


Protokoll der deutſchen Bundesverſammlung 
Ein und breifigfle Gigung. 
am ı1. Juni 18:8, 

Bar eine vertraulide Sitzung. 
Zwei und breißigfte Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 15. Juni 1818, 

In Gegenwart (folgen die Namen.) 

; 4. 152, - 

Legitimation der ju dem MilirärsKomird abgeorbueten 
Genera's und Staaabsofficiers. 
(as. ©ig. $. 108. 25. Sis. $. 112. 26. Sit. S 126. 
30. Se & 115 0. J. 1818.) 

Prälidium: tdi Die Bollmacht mit, welche 
Se. Durdl. der Derjog von Naſſau auf den königl. 
niederländiſchen Abgeordneten bei dem Militär» Komite, 
Hexen Oberfien Wildemann, ausarfiellt haben. 

Nachdem die Vollmacht d. d Biberich den 3. Juni 
1818 bereits in der 3ı, Sitzung verlefen worden war, 
fo wurde bier bemerkt, dab bezlaubte Adſchrift hiervon 
bereits dem Herrn Präfidenten des Militärs Komite’d 
zugeflelt worden fei, . 

Hiernächft zeigte der Herr Geſandte der 15, 
Stimme, Präfident 9, Berg, — dann der Herr rs 
fandte der freien Städte, Senator Smidt, an, daf 
Dolfteia : Oldenburg und bie freien Harfıflädte Lübeck, 
Bremen und Hamburg durd ähnliche Rückſichten, mie 
Diejenigen, weldye von Seiten der beiden großberjoglichr 
mecklenburaiſchen Höfe in ber 26. Sitzung angeführt 
worden, fid ebenfalls bewogen gefunden hätten, ben 
Fönigl, dänifdyen Herrn Abgeordneten zum Dilitär » Kos 
mit, Oberften v. Haffner, auch ibrerfrits bei dieſem 
Komité zu beſtellen und demfelben, jur Wabrnebmung 
ihres Intereſſes dabei, ihre Aufträge zu ertheilen, — 
«nd erfucen , den Herrn Pröfisenten des Militärs 


Komité's davon geſälligſt im Kenntniß fegen zu wols 
ln; — welde Mittheuung in Gemäßheit des Antras. 
ges a.sbald beſchloſſen wurde. . 


153. 

Alkreditirung des Deren Diert, als Fänigl. ſchwedi⸗ 
ſchen Minifler » Kefiventen bei Ber hoben Bun⸗ 
desvergammlung. 

Der karſerl. öfterreihiiche präfidirende 
Herr Sefandte, Graf», Buol⸗Schauenftein 
giebt Kenntnif von einem ihm jugelommenen Schreiben 
bes fönıgl, ſchwediſchen Minifters der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Herrn Braten v. Engefiröm, - aus 
Stodbeim ben 29. Mai ı8:8, welches die Eröffoung 
enthät, daß Ge. Majeſtät der Konig von Schweden 
den bisbrrigen Yerdäftsträger bei den freien Hanſeſtäd⸗ 
ten, Seren Hiort, zu Auerhöchſtihren Minister: Refis 
denten bei der Dentihen Dunbesverfammiung ernannt 
haben, und daß Lehterer das königl. Beglanbıgungss 
Schreiben Iemnägft zu Überreihen die Ehre babım 
iwerbe, 

Der präfidirende Herr Gefandte verlicft mit dieſem 
Schreiben den Entwurf feiner hierauf ju ertbeilenden 
Antwort, worin von Seiten der Bunbesverjammlung 
bie bankbare Anerkinnung biefes neuen Beweiſes ber 
Geſinnungen Sr. Maj ſtät des Königs gegen den durch⸗ 
laudptigften d; ulſchen Bund ausgeorückt wird. 

Sämmtlige Herren Geſandten waren damit voll⸗ 
kommen einverſtanden. 

6. 154. 

Erfülung des 13. Art, der deutſchen Bundedakte. 
(58. Sig. $. #16. v. 3. 1817. 7. Sit. 5. 9 Sit. 
E 32. 11. Sit 9. 41. 13. Sig. 59. 56. 14. Sie. $. 69 
15. Sit. |. 2 17. Sitz · 92. 22. Gig. $. 106, 

Sit $. 127 u, F..1818,) 
| In Dezug auf Lie ın der 13. dieß⸗ 
jährigen Si ing $- 56 abgegebene Erklärung, und dem 
in der 26. Sitzung $. 127 gefaßten Bundestags s Bes 
ſchluß zeigt Hiermit der königl. baieriſche Geſandte ber 


hoben Werfammlung an, daß Ge. Majrflät der König 
von Bairrn, burd) die om 26. Mai befannt gemadhte 
Werfoffumgt » Urkunde, Ihren Staaten cine fläntifde 
Verfeffurg gegeben und bierdurd dem 13, Artikel ber 
Buntesalte Gınlge geleiftit haben, 


. . 155. 
- Versheilung einer Schuld des deutſchen Grofpriorats 
des Johänriter s Ordens am das Haus Linden⸗ 
kampf un? Olfers m Münfter. . 

(1%. ©. $. 63. v. J. 1810. 36. Sig. $. 247. 42 Sitz 
F. 325. v J. 1817. 28. Sitz. , 152. v. J. 1816.) 
Württemberg. In der dießjährigen 28. Sitzuug 

(4. 132 des Peototolls vom 1. Juri) if die Verthei⸗ 
“ Jung einer in zwei verfchiedenen Perioten entfiandenen 
Schuld des deutſchen Großpriorats des Schanniter » Ors 
dend an das Haus Pinderfampf und Olfers zu Mücfter 
wiederholt zur Sprache gebracht ‚und auf die Erfiärung 
der dabei intereffirten Regierungen angetragen worden; 

ob fie darein willigen, 
3) daß bie Auseiranderfegung Diefer Angelegenheit 


bier zu Frantfurt durch ihre Gefandten geſchehe ? 


und 
daß bei dieſer Vretheilung die von bem Ordenss 
Setreiäe Riebmüller in ben Jahren 1808 
und ıBıo aufgeRelte Berechnung zur Grund⸗ 
lage genemmen werde ? 

Indem ich von meinem Hofe bebobmãchtigt bin, 
die erfte Frage zu bejahen, bin ich zugleich beauftragt, 
einige Anflände vorzulegen, welche fidy gegen die unbes 
dingte Drjabung aud der zweiten Frage erheben. 

Was nämlich 

I. die, im Sabre 1800 Fontrabirte, jegt noch 
59,550 fl. betragende Kapital: Schuld betrifft, fo if die 
Krone Württemberg dabei allerdings wegen ber jwei 
GCommenten Ueberlingen und Rothweil betheiligt. 

Man zieht daher 

1) die Verbindlichkeit zur Uecbernahme besjenigen 
Antheils, weldyer durch den Defig der Commende Roth⸗ 
weil auf Württemberg fällt, feineswegs im Abrede, 
wünſcht jedoch, daß von dieſem Antheil eine, 1701 fl. 
30 fr. betragende, vierprocentige Kapitals Forderung 
dieſer Gommende an bie KopitaltsKafie zu Heitersheim 
in Abzug gebracht werben möge, woburdy fidy ber auf 
3160 fl. 285 fr. berechnete Antheil bis auf 1458 fl. 
584 fr, vermindern würde. Nah tem firengen Rechte 
wird eine folde Kompenfation freilich nidjt verlangt 
werden körnen, ta bie Johanniter: Kaffe nit mehr 
erflirt, und nicht tiefe, fondern ein Gläubiger berfels 
ben, die Commende Rothweil unmittelbar in Anſpruch 
nimmt; da jedech eine mirberbeiligte Regierung, näms 
fi) die aroßdergoglich, badifche , Heitertheim vermöge 
Ler sbeinifchen Vundesafte erbalten, und bie ber bes 
findliche Orbenstaffe mit allen, in ihrem Ötaategebiete 
gelegenen Gütern des Großpriorats in Bılig genonimen 
bat, daher and für bie Laflın ber Ordenotaſſe einzus 


2) 





fichen zunächſt verbunden it; fo wird dieſe Regierung‘ 
vorausfichtlich fein Bedenken Labei finden, dieſe Koms 
penfation dadurch wöglich ju machen, daß fie ſich, ale 
rwerbrrin des Hauptoris und Sitzes des Großprisrats, 
jene Kapitals Forderung der Commende Rorhweil aufs 
rechnen laſſe. 

Eben fo wenig zieht man 

2) die Verbiublichkeit in Abtede, einen Theil der 
jenigen 3040 fl, ıg fr., melde die Commende Webers 
lingen ſchuldete, gemeinfhaftlid mit ter arofberzeglid: 
badifchen Regierung, und zwar in beim BVerhäitriffe zu 
übernehmen, in weldem fidy beide Regierungen in die 
Güter diefer Commenbe getheilt haben: allein ben bit 
Ausmittelung diefes Werhältniffes wird roch eine Rüds 
ſprache zwiſchen beiden Regierungen noth vendig machen. 

Es kann nämlich würitembergiſcher Seits nicht ſo 
geradezu angerommen werden, daß die Theilung u 
und ? die richtige ſei. Wahr ift es zwar, daß Würt⸗ 
temberg eine Zeitlang, im Beſitze desjenigen Theils ber 
Ueberlinger Commende⸗Gefälle war, weldyer in der 
Landgraffchaft Nellenburg, namentlich in bem Ort 
Hoppeten⸗Zell, jzu erbeben war, und bei der Incame⸗ 
ratien auf reine 1805 fl. 22 fr., berechnet wurben: 
atein durch einen Staatsvertrag vom 2, October 1810 
kam diefer Theil, jugleich mit ber Grafſchaft Mellens 
burg an Daten, und biefemnady kann Mürttemberg nur 
um benjenigen Theil der Schuld in Aaſpruch genommn 
werden, melden «6 auf bie kurze Zeit feines Beſihes, 
ſowohl an dem Kapital, woran, nad) gerißen vorlies 
genden Beftimmungen, jährlich 2’; aus den Commende⸗ 
Einkünften hätte zurüd gepahlt werden follen, als an 
rüdfläntigen Zinfen, zu tragen gebabt hätte. ’ 
Da indeffen die urfprünglid, von Baden incamerir⸗ 
ten Gefälle der Commende dieffeits gar nicht befannt 
find; fo fann auch weber beurtheilt werden, ob- das 
Berbälentg von 3 und } richtig fei; no, wie viel 
eigentliik auf obgedachten Zeitramm bes Beſitzes ber, im 
nelleubargifcyen gelegenen Gefälle, von Mürttemberg 
u übernehmen fein wird. 

&o fehr man daher würtembergifder Bits ge; 
neigt ift, auch hierüber eine billige Ausgleihung 9 
treffen; fo wird dech vor allen Dingen eine Nagwei⸗ 
fung des reinen Ertrags der urſprünglich von Babın 
infamerirten Kommende; Einkünfte nöthig fein, um 
richtige Verhältniß zwiſchen biefen unb bem im Rellen⸗ 
burgifchen gelegenen, zu finden, 

Was aber 

II. die andere, jegt noch 122,490, fl. betragendt, 
Kapitalſchuld betrifft, welche die permanente Provinzial: 
Kapitels; Affembide anno 1805 eröffnete und deweil⸗ 
fielligte, um damit die mit einer für ben Johanniter 
Orden megoriirten Entfhänigung verlnüpften Untoflen 
zu decken? fo fünnen ſich Die Befiger der vormalige 
Drdensgüter, da hierdurch das Befte des gaujen On 
dens bezweckt wurbe, einer verhãltnißmaßigtn 


nahme an der Schuldentilgung zwar leineswegs entjier 
ben; allein der Maaßftab, vach welchem diefe Theilnabmie 
beftimmt werden fol, fcheint ned, einer befondern Prü⸗ 
fung unterworfen werden ju muffen, 
Don dem Gläubiger ift nämlich in dieſer Hinſicht 
mir Rückſicht auf den am linken Rheinufer erlits 
tenen Verluſt, nach den Neiponfionszeldern von ı801 
entworfener Plan vorgelegt worden , gegen deſſen 
Brauchbarkeit einige nicht unwichtige Zweifel ſich erhe⸗ 
‚ben laſſen. 

Dieſes Kapital war ja, wie ſchon Üben bemerft 
wurde, zur Deftreirung der Unterhandlungss und Mes 
fipergreifungstoften der Entſchädigung des Ordens bes 
fimmt,. und es ſcheint daher nicht wohl zu bezweifeln, 
Daß, in fo fern die aufgenommene Summe wirklich ih— 
rer Beſtimmung gemäß verwendet wurde, bie Hrims 
yeblung derfelben zunächft jenen Staaten obliegen müſſe, 
denen tie bedeutenden Entjdädigungsgegenflände zuge⸗ 
fallen fior. 

Nah dieſem Grunbfage wurde bekanntlich auch 
eine gacz gleiche Angelegenheit des deutſchen Ors 
dens bebandelt, indem bie, auf Die Erwerbung ber 
Entfhädigungsgegerftände beffelben aufgewendeten Kos 
fen , vermöge eines einftimmig gefaßten Großfapitels 
fhluff-6, vorderfamft von dem Wert! jener Gegen⸗ 
flände abgezogen und auf dieſe Weiſe zurüd erflattet 
wurden, 

Könnte aber auch dieſer Grundſatz vielleicht um 
dröwillen , weil der wirkliche Betrag jener Koften nicht 
mebr, auszumittela wäre, nicht in Anwendung gebracht 
werden; fo würde baraus doch Die Nothwendigkeit nicht 
abgeleitet werden fönuen, bie Wertheilung dieſer Schuld 
nach den, in Beziehung auf den jenſeits rheiniſchen Verluſt 
beftimmten Reſponſionsgeldern der Kommenden vorzu⸗ 
nehmen, da an die Stelle der letztern die Entſchädi⸗ 
gungsgegenftände felbft getreten find, welche nach dem 
$. 33 des Reicheveputationsfchluffes in Mitleidenpeit 
gegogen werden müffen, fo daß alie die Beſitzer jener 
Segenflänte als die eigentlichen Schuldner ju betrach⸗ 
ten ſind. 

Da ferner auch die Entſchädigungsgegenftände bes 
Sohanniter s Ordens dieſem mur unter ber reichsſchluß⸗ 
zwäßigen Verbindlichkeit, bie perfönlichen Schulden der 
sormaligen Biſchöfe von Baſel und Lüttich, melde fie 
feit der Entfernung von ihren Sitzen gemacht hatten, 
zw jablen, zugetbeilt wurden, mithin auch ber, etwa 
bierauf- verwendete Theil des befragten Kapitals auf 
Die Beſitzer der Enticärigungsgegenflände ausſchließlich 
* fallen müßte: fo wirb es nothwendig, auch bierüber im 
den Ortensrechnungen, melde in ben Händen ber 
großberzoglich ⸗ badiſchen Regierung find, befondere Nach⸗ 
forfduogen anzufleden, um auf ein reines Reſultat zu 
fommen. 

Wenn diefed Refultat gefunden worden fein wird, 
und dann, mach Abzug ber erwähnten, den Beſitzern 


J 


ein, 


der ntjhäbigungsgegenflände vorgugsiweiie 4 

fauenten Schuldantbeile, Ber Ref der seite g For 
auf die betreffenden Kommenden umgelegt werden fol: - 
fo fommt noch in befondere Erwägung, daß Bürtems 
berg in Anfehung der Kommenden Ueberlingen und 
Villingen, in welche es ſich mit Baden tbeilte, nur 
in. fo weit in Mitleidenheit gezogen werben könne, im 
wie weit es diefe ehemaligen Kommenden entweßer ges 
genwärtig mod beſitzt oder doch eine gewiffe Britlang 
befefien bat, wo dann die nämlichen Werbältniffe, wels 
— — der — der Kommende Ueberlingen ſchon 
oben (1. 2.) entwickelt wurden rü i 

see » IM berüdfichtigen fein 

of daber beurtheilt werben können, ob i 

her angegebene Verhältniß, nad weldem — = 
Ueberlingen nur $, von Willingen aber + infamerirt 


haben will, das richtige fei: fo wird diefe Beurthei⸗ 


hung, auf welcher eine billige Ausgleichung, wozu ‘bei 

Höfe gewiß gleich geneigt find, beruht , gi —— 
einer beglaubigten Ueberſicht der urſprünglich infamerir: 
ten Kommendegäter und Einkünfte von Ueberlingen 
und Villingen gefdöpft werden fünnen; eine Uebers 
fit, melde, aus angeführtem Grunde, bloß die große 


rn badiſche Regierung geben zu fünnen, in ber 
4. 156. 
Matrikel des deutfchen Bundes. 
31. Sit. $. 203. 30. Sit. $. 208. 35. Gik. 
37. Sig. 5. 259. 43: ©ip. $. 338. v. J. 2 eu 
$.78&. 19. Sit $. 95. 22. Sie. S 105, 95. Sig. 


S. 115. 928. Gig. $. 133 0.9. 1818.) - 

Miederlanpde ,„ wegen vr& SGerobberzog⸗ 
thums Luxemburg. Der Bönigl, niederländifche 
greßberzogirh. Iuremburgifche Bundestagsgefandte Bar von 
—* use Hofe bie Weifung erbaiten, in Be: 
teff ber affung eıner Matrifel des 
dei 7 Erflärung abjugeben: De er 

Es ift eine unerreigbare Aufgabe, ein 
trũglichen und unter allen ice und Derhätniffen 
völig gleihmäßigen Maafftab aufjufinden, nad wels 
dem zu ben gemeinſchaftlichen Bedürfniffen des Deuts 
fen Bundes — es befichen ſolche in Mannſchaft oder 
Geidleiftung — Fontribuirt werde. Die große Wer: 
ſchiedenheit in dem, mas den Reichthum und Webl⸗ 
Rand eines Laudes ausmacht und begründet, bewict 
eine weſentliche Verſchiedenheet in ber Deurtheilung und 
Entſcheidung ber Frage, was und wie ſoll der einzelne 
Staat leiten, damit ibm bie gleiche Verpflichtung zu 
Theil werde, bie dem Nadhbarfiaate obliegt ? Bielfeis 
tig und mit Tiefe und Sachkenntniß ift Diefes Verbälts 
niß im den feitherigen Abfimmungen über biefen Ger 
genftand entwicelt worden; fo, daß es in diefer Hin⸗ 
ſicht keiner weiteren Erdrte rung mehr bedarf. Es bleibt 
alio nur die Wahl unter den mehreren ſich darbietenden 
Auskunftsmitteln. Jedes wird zum Bıele führen; das 

* 


beſſere nur afein wird om grreiplihften wirkten, und ift 
dabır kas willlommenere. 
Sein alerhödfier Hof pflictet der Anficht derer 


bei, welche die Population ber einzelnen Staaten als 
Baſis annehmen, nad welder der Beitrag eines jeden 
Braateb ju den gemeinlamen WBebürfniffen des deut ſchen 
Buntes auszumitteln ſei. 

Mean aber aus dem ter DBuntesverfammlung bis⸗ 
ber officiel mitgribeilten Devölterungsjuftand der eins 
Jelnen beuifchen Bundesflanten hervorgeht, wie wenig 
babei nad) gleid förmigen Orundfägen verfahren fei, und 
daß man größtentheild — aus Drangel vorbandener ges 
nauen Ratiftifchen Daten, und aus ber Unmöglicheit, eine 
erſchöpfende Arbeit über diefes mühſame Gefchäft in furger 
Zeitfrift zu licfeun, — ältere flatiftifhe Zäblungen bribes 
balten oder ſich mit neueren, theils flüchtig und obers 
flãchlich, theils unter verfchiedenen Beziehungen anges 
fieüten, — 0b mit denen im ante fich aufbaltenden 
Fremden eder ob obne dieſelben, — beanligt babe; fo 
it wohl nicht zw verkennen , daß eine ganz genaue, 
nad übereinfiimmenden Grundfägen in allen deutſchen 
Bunbesftaaten vorgenommene Angabe im gegenwärtigen 
Augenblide allerdings unmöglid war, und daß auch bie 
unvolllommenere dennoch zur Deförterung ber tarauf 
in Beziehung auf das Ganze bet teutfchen Bundes, zu 
Rügenden heilfamen Folgen, jur Erreihung der Bundes: 
zwede, weſentlich beiträgt, alfo bantbar zu erfennen if. 
Klin e6 gebet hieraus deſto mehr bie Nothwendigkeit 
hervor, dahin zu tradten, doß in einem beftimmten, 
nicht zu kurj geſetzlen Zeitraum, dergleichen auf übers 
‚einflimmende Grundfäge geffützte Angaben - von allen 
deutſchen Bundesſtaaten ber Dundes verſammlung übers 
reicht werden. 

Der königl. niederländiſche, großher zogl. luxembur⸗ 
giſche Dundestaasgeſandte adhärirt daher dem kaiferlichs 
öfterreichifchen Präfidial » Derum (15. Sigung vom 6 
April 1818 $. 78) und ber am Extwidelung dieſer Bers 
hältniffe fo umfaflenten und ausgearbeiteten königlich 
würtembergifchen Abflimmung (25. Sitzung v. 20.Mai 
1818 4. 113); insbefondere der darin enthaltenen Er⸗ 
flärung sub I, Il und III, und glaubt, daß die Annahme 
der baielbfl der weitern Berathung anempfohleren 
Punfte von ı bie 5 ber Förverung des Grgenftandes 
allerdings ſehr jweckdienlich und entjpredyend fein möchte. 


. . 157. -* - 

Beiträge sur Dedung — Buntes RanzleisBerirfniffe, 
(ig. Eis. $- 06. 22. Sit. $. 10%. 25. Sig. $. 12%. 
28. Sig. $. 1435 v I. 1818, ) 

Aut die Anzeigen ber Geſandtſchalten ven KRurbeffen, 
Vraunihwrig und Mrdienburg, Über die bereits erbals 
tene Genehmigung und Anmweilung bee zur Drdung ber 
Buntes: Ranzleir Bebürfniffe weiters erferderichen Zur 
ipüffe, wurde beſchloſſen? die Bundes Kaffe zus Eins 
unhme ber 2000 fl. von Kurheſſen, Der 1000 fl. von 





Beraunſchweig, und der 2000 fl. von Medienburg: 
Schwerin und Gtrelig zu ermächtigen. 
ı — 158, 
. Einreidiungss Protokoll. 

Das Einreihungs : Protofod wurde werlefen und 
die Eingobe 108 der betreffenden Kommiffion zujuſtellen 
beſchloſſen. 

Graf v. Buol⸗Schauenſtein. — retim. 
— Martens, auch ex subst. für Preußen 
und Königreich Sachſen, imgleichen für Braun 
ſcaweig und Waffe. — Wangenbeim — 
Berdbeim — Lepel. — Jarnien— 
Eyben. — Grünne. — Hendrich. 
Pleſſen. — Berg. — Leonbardi. — 
&mibt. . 

Speier, den 8, Juni, — Unfere Zeitung fehreibt: 
„Wie wenig die durch das neueſte Konfordat aufgereg: 
ten Beforgniffe gegründet waren, zeigt nun das koͤnigl. 
baieriſche Religionsedift, Hier ift vollfommene Rechts⸗ 
gleichheit der chriftlichen Konfeifionen und &emiffene: 
freiheit für alle andere Glaubensgenoſſen. Wohlthätig 
waltet die Kraft des Staats über die firtlid - religidfen 
Vereine, zur Sicherung ihres ſchoͤnen und erhabenen 
Brordes. Dem nur zu lange dauernden Kampfe ders 
felben ift dad Ruhe geboten, und bie Theologie 
wird fünftighin nicht mebr im Widerſpruche mit tem 
Chriſtenthum ſtehen. Es giebt nur Eine Achte Hier 
rarcbie , diejenige, welche fanft, frei und mahr, mie 
Chaſtus felbft, die Ehriften zur Froͤmmigkeit lenkt, 
und dın Ölauben an Gort, Tugend und Unfterblich 
Erit mit ollen übrigen Forderungen der menſchlichen 
Drnunft und des geſellſchaftlichen Vereins, aleich weiſe 
und fräftig, zu verbinden weiß. Diefe civitas dei, 
dirſen Himmel auf Erden, wird gar kein Geſetz unter 
ung bollfommen einzuridten vermögen, aber diejenige 
Regierung, welche fo edeln Orunrfägen folgt, Fann 
des Slüdes und Dankes ihrer Marion ſichter fein, als 
alle Konftantine und Theotofiuffe” . 

Wien, den ı0, Juni, — Geſtern Abends mar 
das feierliche Reichenbegängniß der Freiin Fanny von 
Arnflein, geb. 9 eine unzäßlıge 


gig aus Berlin, 
Menge Menſchen aller Etände firömte zu, ‚unter 
denen die Merewigte zahlreiche Wohlthaten verbreitet 
hatte, Ihrer Leiche folgten gegen 300 Wagen der er— 
fien und «delften Familien von bier, wärend tanfend 
Aime von allen Religionen, unter lartem Wehklagen 
verangingen. Auf Verlangen der Verewigten erhielt 
jeder anweſende Arme einen Öulden. Allgemein wird 
diefe edle Frau, welche nie einen Leidenden ungeteöftet 
von ſich geben lieh, bedauert, umd mie viele Fremde 
aus allen Gegenden Eurep»’s erinnern ſich nicht ihrer 
freun lichen, gefelligen Girkel, mo fi immer Frohſinn 
mit Geiſt und Liebens würdigkent paarte! In den le 
ten Tagen ihrer Krankheit ließen ſich alle fremden Ge⸗ 





fandten, den Nuneius Monfignor Leardi nicht ausge: 
ſchloſſen, na ihrem Befinden erfundigen. 

Don der Niederelbe, den 13, Juni, — Die 
zwiſchen Dänemarf und Schweden beftehenden Unter: 
handlungen wegen Entfhädigung des erftern Hofes in 
Folge des Kieler Traftats, hatten einen fo unmirkfa« 
men Fortgang, daß der König von Dänemark für gut 
fand, die Vermittelung der 4 großen europdifchen Maͤch⸗ 
te zur einfimaligen Beendigung der Sache nachzuſu⸗ 
den, mobei die Berhandlungen hieruͤber zwifdden den 
Diinifteen diefer 4 Mächte, und der dabei intereffirten 
2 Höfe, in Londen geſchehen ſollten. Seitdem bat 
man erfahren: daß der Hof zu Stodholm, der mit dem 
Rekarfe Dänemarks an Defterreih, England, Preußen, 
und Rußland, unzufrieden ift, zu Kopenhagen wieder 
neuerlich Die dieffällige Ankauͤpfung der Verhandlungen 
einleiten ließ. (N. K.) 


* Jena, ben 16, Juni, — Aus ben vielfachen 
Kämpfen des Lebens , im Die id, ohne es zu wollen, 
durch Die Umftände hineingejogen ward, mid berauss 
siebend, um bier in Jena ein flilles literarifches Leben 
zu fübren , babe id von dem würtigen Martin bie 
Hrrausgabe des Neuen Rhein, Merkur, im Verlage 
der Duchhondlung von Auguſt Schmid & Comp. übers 
nommen. Mit Lirbe werde ich dieſer Zeitichrift, vom 
nächſten Mocot Juli an, mid witmen, und erbitte mir 
taju tie Unterfiünung recht vieler vaterlandsfinniger 
Dinner dur zweckmäßige Beiträge aus allen Theiln 
urjers deutſchen Vaterlandes. Es müßte ſchlimm fein, 
wenn wicht durch Vereinigung vieler der Edlern und 
Berftändigern kräftig follte zum Guten gewirkt werden 
können, Daß es mörih, hat mich eine jwonjisjährige 
Erfabrung als Herausgeber bes „Rbeim W;Rfäl. Ans 
zeigers““ gelehrt. Viel läßt fi fürs Gute sbun, wenn 
mon ernftlich will. — Ein Naberes barüber, über Plan 
und Geundſätze, findet fib in Mr. 96 des ‚‚Meuen 
Rhein. Merkurs““; mod ausführlidger darüber in dem 
erſten Juliſtücke deffelben, 

Zugleich zeige ih an, daß ich von ber hieſigen 
hochlobl. Jurifenfakultät und dem verehrlichen Genat 
zum akademiſchen Lchrer aufgenommen bin. Mod) in 
dieſem Sommer wırde ich meine Vorlefungen beginnen; 
zurrfi Über das „praftifche Geſchäftöleben“. 
Gerade tiefes iſt uns jept das wichtigſte, denn hier muß 
es beffer werden „ und vornehmlich müffen wir dieſes 
Fefiore von unferem ins öffentliche Leben tretenden Ges 
ſchlechte erwarten, 

Feeundlichen Gruß allen meinen Freunten und 
Bekannten. Ar. Mallindrodt. 

Würzburg, den 16. Juni. -— Mach allerböchs 
fer Entfeliefung wird dan Genetalkommando ven 
Würzburg wieder nach Mürnberg verlegt und dem dort 
Ratienirten Öenerallieut. Orafen von Bedters Übertragen; 


®rofbrittanniem., 


Der Redner Hunt bat vor dem Lord: Mayer 
einen Eid abgelegt, daß er ſich nie zum Herjoz, Ger ı 
beimenrath, Feldmarfchall oder Lordkanzler machen lafs 
fen will. Er ſchwoͤtt ferner, daß er nie eine Penfion 
annehmen will, wenn man ihm auch eine geben wollte. 
Golgendes find die Worte feiner feierlichen DVerpflich- 
tung, die außerdem noch andere Segenftände von Wich: 
keit berübren: 

„Ich, Heinrih Hunt, ſchwoͤre hierdurch feierlich 
und mit freiem Willen, daß ich nie, weder direfte noch 
indirefte, von dem Könige oder feinen Miniftern, für 
mid oder meine Familie, eine Stelle, ein Gnadenge⸗ 
balt, eine Vergänftigung, Bewilligung , Uebereinfunft, 
Titel oder irgend eine hratififarion annehmen will; 
daß ich mie aufhören will zu fireben, daf jeder Dann 
über 18 Jahre eine Stimme für die Repräfentation 
im Unserhaufe erhalten könne; daß ich nie unterlaffen 
will, gegen die graufame, ungercchte und partheiifche 
Aushungerungsafte, zewoͤhnlich Kornbill genannt, zu 


ptoteſtiten. Ich will das Waͤhlerbuch für die Stade 


Weſtminſter bis zu dem legten von dem Gefeße bewils 
ligten Augenblid offen halten. 

Norfolk: Street, den 12. Juni 1818, 
H. Hunt." 


Frankreich. 


Die neue Schrift des Hrn. Sainneville Über die 
Lyoner Vorfaͤlle macht in Frankreich allgemein großes 
Auffehen und ift in jeder Hinficht fo wichtig, ba ihre 
Erſcheinung im jegigen Augenblit nothmwendiger Weiſe 
fehr bemerkenswerthe Folgen haben wird, Den fran: 
aöfiihen Jeurnalen ift bis jept nicht geftattet, dieſer 
Schrift Erwähnung zu thun, fo wie es auch in Anfes 
bung der Schriften von Fabvier, Chabrol, Fargurs, 
Ganuel u; f. w. der Fall ift. Nachdem Hr, Sainne⸗ 
ville von den Ereignifien von Lyon wärend des Jahrs 
181% gefprochen bat, kommt er auf bie folgenteiche 
Epoche von 1616. Im März des erwähnten Jahres, 
fagt er, hätten ſich ale Arme erhoben, wenn von nichts 
anderm, als von der Vertheidigung dre Könige die 
Rede geweſen wäre, Allein gemwiffe Leute hatten in der 
neuen Ordnung der Dinge nichts weiter, als nur den 
Sieg Einer Partei erblidt. Sie hatten die Unflugs 
heit gehabt, über große Intereſſen Beforgniffe zu erre⸗ 
gen. &o wir man fi zwiſchen dieſe Beforgniffe und 
eine noch ſchrecklichere Gefahr geftellt fah, waren meh⸗ 
tere verblendes genug, um nicht -einzufehen, dag man 
vor allen Dingen diefe Gefahr beſchwoͤren müfle. —— 
Die Mabinationen der Inſel Ciba hatten: zu Lyon 
Beine Diirfchukbige gefunden, Die Unterwerfung diefer 
Stadt muß den Ereigniffen zugefchrieben werden, wel: 
che Lyon gewiffermaßen überfallen hatten, vorzäglic 


aber dem Beifpiel und ben Befehlen bes 
Grafen Faraues, damaligen Maire von 
Lyon. Diefer Beamte hielt dafür, er dürfe fich' wer 
der entfernen, noch feiner Stelle entfagen. Die Re— 
fignation eines fo entfciedenen Reyaliſten machte al: 
lem Schwanken ein Ende, (Wirklich hatte fih Far— 
gu⸗s in einer enthufiaftifchen Proflamation vom 10. 
Mär 1815 zu Gunften Napoleons erflärt). -— Nach 
der Ruͤckkehr des Königs wurde ein Neaktıonsfoftem in 
Lyon aufgeftellt, welchem die Drdonnanz vom 5, Sep⸗ 
tember ıBı6’ein Ende machte, Nach der Meinung ber 
Keafteurs hatte dieſe Drdonnang den Krater der Kevos 
Iution aufs neue geöffnet, und dieſe Partei erklärte uns 
gefcheuet, der König fei nur von Verraͤthern umgeben, 
mit Ausnahme eines einzigen Minifters (Feltre). Um 
nun den König von der Wahrheit diefer Beharptung 
zu Überzeugen, mußte man ihm ein unrubiges und 
aufräbrerifches Volk zeigen, das- mitten unter Revolu: 
tionen, von Hunger gedrängt, durch feine Uasrdnuns 
gen die Ohnmacht und die Gefahr Des angenommenen 
Syſtems darthat und unaufhörlich den Thron mit einer 
biutigen Kataſtrophe bedrohte. Diefer Plan wurde ent: 
worfen, verfucht und befolgt. Ganz Frankreich war 
Zeuge und Dpfer deffelben. -— Geheime Emiffäre ver: 
breiteten zu Lyon unausgefeßt falfhe Gerüchte, beun⸗ 
‚eubigende Nachrichten. Im Augenblik der Wahlen 
(von ıBı6) erhielten diefe Umtriebe noch größere Aus: 
Dehnung. — Die Generale affektirten lebhafte Unrus 
he. Sie übergaben in einer bei Hm. v. Ehabrol ge: 
baltenen Konferenz einen Bericht, worin man ſich viele 
Mühe gab, die angebliche Verſchwoͤrung zu entwideln, 
Allein die Unmahrfcheinlichkeit der vorausgeſetzten That: 
fachen war fehr groß; meine Agenten, denen ſolche Dinge 
gar nicht hätten verborgen bleiben Können, beobachte: 
ten über alles diefes ein fo allgemeines Schweigen, daß 
ich fein Zutrauen in eine ſolche Erzählung ſetzen konnte. 
Meine Pflicht erforderte inzwifchen, die Thatfachen zu 
perificiren, Ich bat die beiden Generale, mich in Der: 
bindung mit den Uchebern diefer feltfamen Entdeckun⸗ 
gen zu fegen. Sie vermeigerten es. Das Refultat 
meiner Fotſchungen war der Beweis, daß alle im Berichte 
der Ödenerale enthaltene Thatfachen völlig falfch waren. 
Auch die folgenden angeblichen Erbffnungen hatten den: 
feiben Gehalt. Ich überzeugte mich endlich, daß alles 
fi auf Meinungen und auf frafbare Hoffnungen grün: 
dete, und zwar auf Meinungen und Hoffnungen von 
Perfonen ohne Talente und ohne alle pefuniäre Huͤlfs⸗ 
quellen, Hr. v. Chabrel (dee Praͤfekt) theilte 
meine Anfiht und -entwidelte fie in einem Bericht 
an den Polkeiminifter, “Allein. die Umtriebe dauerten 
fort. Ich reifete nah Paris; am 13. Juni kam id 
nah Lyon zurüd. Eine milde Freude der Partei, wel: 
che alle früheren Unruhen anzufachen fuchte, bewies mir, 
daß dieſelbe den Sieg erhalten hatte und fih nunmehr 
ale Ausſchweifungen erlauben würde, Man mußte 


eine Anfteuftion des Proceſſes der angeblichen Ber: 
ſchwoͤrer einleiten. Ich ſchlug vor, Diefelbe von Seiten 
der verschiedenen Behörden gemeinſchaftlich zu veranſtal⸗ 
ten; allein dies wollte man nicht. Selbſt der Praͤfekt 
hatte plöglich feine Meinung geändert, und, mas er 
fo eben noch als Ghimären behandelt Hatte, erhielt nur 
in feinen Augen große Realitaͤt. Man mollte über 
bie Verfchwörung felbft Fein Licht. verbreiten und alles 
blieb in Dunkel eingehüllt, das erft dann verſchwand, 
als die Regierung den Herzog von Raguſa abfandte, 

Don allem diefen find die umfändliehften Details 
auerinandergefcßt, und, wie jedem Unbefangenen ſchei⸗ 
nen muß, gehörig ermwiefen. General Ganuel und eis 
nige feiner militärifchen Gefährten feinen als die Urs 
beber des Plans bezeichnet; Graf Fargues fcheint mit 
ihnen gemeinſchaftliche Sache gemacht zu haben; Hr. 
v. Chab:ol Hingegen durch Vorfpiegelungen irre geführt 
worden zu fein. Ganuels und Sainneville's Erzaͤh⸗ 
lungen ber flatt gehabten MDorfälle ‘bieten den felrfams 
ften Kontraft dar. Den erflerm, ber behauptet hatte, 
keine Agenten angefellt zu baben, ift eine Quitung 
abgedruckt, worin er den Empfang ber von Hrn. Sain⸗ 
revile ihm für die Policei zugeſtellten Summen bes 
ſcheinigt. (Aar. 3.) 

Shmweizr J 

Aarau, den 15. Juni. — Der große Rath des 
Standes Tefſſin eröffnete feine verfaſſungsmäßige 
Sıyung am 1, Juni, und verwarf nunmebr (am 6, 
Juni) den früher mit Graubünden geſchloſſenen Vertrag 
für Erbauung einer fabrbaren Handelsftrage Über ven 
Bernardin. Er batte jwar voriges Jahr diefen Ders 
trag bereits rarificirt, aber theild Die von Münden vers 


Tangten Mobififationen, theils die Einſprüche von Mais 


land ber, beflimmten feinen nunmehrigen entgegengeitks 
ten Beſchluß. Won Mailand war ber Baron Dument 
nochmals als Abgeordneter in dieſer Angelegerhrit, fo 
wie ber aus Bünden Hr, von Tſcharner, im Bellem 
eingetroffen, Ein Vertrag mit dem erflern, welcher 
dem Kanton Teffin für feinen Frucht- und Galzberarf 
weſentliche Bortbeile ſichert, iſt daſelbft am 7. Juni 
unterzeichnet worden. 

Der franz, Miniſter, Graf von Talleyrand, 
bat unterm ı, d. aus Bern bie Regierungen der Stände 
eingeladen, ihm ihre allfäligen neuen Berge, welche bie 
bei ihnen angefeffenen Franzoſen betreffen, und überhaupt 
genaue Auskunft Über bie Derbältniffe diefer leiter, 
bie Toren, weldye von ihnen gefordert werben, und bie 
Beſchränkungen, welche die Aueübung ihres Gewerbe 
fleißes erleidet, einzufenden und fund zu tbun, zum Wes 
buf eines umfändliden Berichts, den er barüber ſeiner 
Regierung zu übermaden ben Auftrag erhalten babe, 
Bekanntlich find die hierüber, über die Handelsverhälts 
niffe und über das Dappentbal, am Schluſſe der vor, 
jährigen Tagfagung dem franz, Minifter einge reichten 





Noten feither ohne Ermwieherung und biefe Gegenſtünde 
in Statn quo geblieben, 

Eine Reihe kürzlih in Baſel gebrudter Schuls 
und Gyumafialicriften gewährleiflet den regen Eifer, 
womit in dieſer durch Wiffenfchaft noch früher als durch 
Händel und Künfle berühmten Stadt bie fehr dringend 
gewordene Reftauration der öffentlichen Lehranſtalten bes 
trieben wırb. In wenigen Tagen ſoll ihr nun, mie es 
Beift, durch eine Reorganiſation der Univerfität 
Die Krone aufgefcht werden, und es barf der ganze 
Dundesflaat mit gutem Grund das Miederaufleben von 
Arftalten hoffen, teren Mirkfamfeit weder auf bie 
Mauern der Stadt, noch auf Die Marken ber Laudſchaft 
Baſel befihränft bleiben, und bie das trem bemahrte, 
ſehr anſehnliche Stammvermögen der hoben Schule auf 
edlern Wucher, ald den bie Zinsbücher verzeichnen füns 
nen, anlegen wird. 


Afritanifhe Raubflaaten. 


Nah englifhen und niederländiſchen Berichten 
wüthete die Peft in Algier und’ ben umliegenden Ges 
genden um die Mitte des vorigen Monats mit foldyer 
Heftigfeit, daß troy der ſchon geſchwächten Bevölkerung 
tüglidy gegen 70 bis So Menſchen farben, In Oran 
flarben täglich mehr als hundert. Im Innern bes 
maroffaniihen Reichs fol fie befonders tem Stamme 
Ber Derfinen, welhe am Fuße bed Atlas mohnen, 
verderblich geworden fein, In Algier allein zählte man 
fen über 15,000 Menſchen, wilde die Seuche hin⸗ 
gerafft hatte, de 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


Das Oppsfitionsblatt enthält folgende intereffante 
Machrichten über die deutihen Gemeinden in den Ber. 
Stoaten von Morbamerifa: Das deutſche Peben trägt 
in ſich einen fo friſchen Trieb, daß «8 friſch und frübs 
lich gedeiht, auch bei karger Pflege und enger Wrfchräns 
kung, Dofür zeugen die Machrichten aus Philsdeiphia 
Über bie Dortigen deutſchen Miederiaffungen , bie mun 
bereits über 109 Jabre gesrünber find und fortwärend 
zunehmen, In Penfy'vanien, Marylard, Wirginien 
‚une Ohio zählte man vor 40 Jahren nicht 20 deutſche 
Prediger, im Jahr 1815 zählte man 120 Pretiger und 
300 Gemeinten, ohne daß darin bir beieen Karolinas 
Landſchaften und Georgien mit begriffen waren, Dem 
Chriftenthume und der Mutterſprache vor Allem, zwei 
Heiligthümer, welche die dortigen Gemeinden ſich treu 
bewahren, vertraut man mit großer Zuver ſicht, une, die 
wir jene Auswaneerer wur zu oft als leichtfertige Abens 
theurer „ bie jenfeirs des Meeres verwildern müßten, 
anichen, zum Vorbild. Zwar bat, befonders in den 
Handeleſtädten, Vortbeil und Gewinnſucht Manden 
verleitet, die deutſche Sprache geringer zu achten, weil 
fie nicht Sprache bes Verkehrs if, aber defto erfreulicher 


der deutſchen Sprache, 


find die Ermunterungen, bie von andern dagegen gemacht 
werden, 

In dem evangelifhen Magazin, was feit ı8ı2 ur 
Philadelphia erfcheint , und die Arbeiten einer aus Go 
Mitgliedern beftehenden evangtliſchen Synede mittheilt, 
finden fi Ermahnungen, die felbft für Wiele unter uns 


In Beziehung auf die Pflege 
theilen wir barans Folgenteb 
mit: „Die englifhen Bürger um us ber baben deut⸗ 
ſchen Fleiß, Sitten und Eparfamleit, deutſchen Ereft, 
Treue und Redlichkeit an uns bewundert und nachgeahmt 
Die Deutſchen waren in jeder Hinſicht der größte Sees 
gen, den Amerika je genoffen bar. Wir haben die mitt 
leren Staaten zur Krone der Union und zum Brodkorb 
der Welt gemacht. Wafbington, Jefferfon und andere 
große Stastsmänner erfannten ben edlen Charalter der 
Deutichen ſowohl als Cäſar ımd Tacitus am, mad fie 
waren ftolz darauf, doß wir ihre Mitbürger geweien find. 
Auf einer Plantage, wo englifhe Familien verterben, 
werden bie Deuticyen reich, mo engliſche Nabobs Ihre 
ſchwarzen Sklaven herumpeitfchen und verarmen, blühen 
mehrere deutſche Familien in Secgen auf, Ich fage es 
ohne Vorliebe , ein wahrer Deuticher von Hermanns 
Blut, diefer ift der befte Weltbürger und hat bie Hoff⸗ 
nung, der befte Dimmelsbürger zu werden. — 


„Schade, heißt es weiter, daß Mauder fein Herr 
kommen mit feiner Mutterſprache vergiftet und ein junge® 
Herren zu fein meint, wenn er ein Amt bat. Schade 
daß mandye Aeltern ben Fehler bei der Erziehung begehn, 
daß fie die Kinder im ber beutichen Sprache vernadhs 
läßigen, die Boch zu geſellſchaftlichem Vergnügen, zum 
Hansel und Wandel, jur Gelehrſamkeit fchon fo beför⸗ 
derlich il, wenn man auch ven ber Kircheuverſaſſung 
und bem ſchönen deutſchen Gottestirnfie nichts jagen 
woäte, den fie dabei ganz verlieren.” 


Daß die Engländer nicht dort ben Geiſteszwang 
auflegten, wie es die Franzofen am Rhein thaten und 
noch tbun, da fie im deurſchen Lothringen und deuts 
ſchen Elſas alles franzoͤſiſch verhandeln, acht daraus 
hervor, daß der Gouverneut in Philadelphia jeht ein 
Deutſcher ift, von dem es im angeführten Buche beißt: 
„Wäre der jeßige Herr Gouverneur ven Jugend auf 
zu ftolz geweſen, deutfch zu fein, hätt: er fi feiner 
Muttet ſprache unter feinen Nachbarn geſchaͤmt, er wäre 
gewiß nie zu dem Gipfel der Ehre gefliegen, den er 
erlangt har! 1’ 

So ſcheint die Beforgniß ungegruͤndet, als wuͤr⸗ 
den bie hinuͤberwandernden Deutſchen dort nicht auch 
ein Baterland finden, — Meibeigenfhaft und 
Erbadel brauche dort nicht aufgyhoben zu merden. — 
Eine andere Frage wäre es, ob dort endlich die Itr— 
länder nicht die Oberhand über die Engländer gewin⸗ 
nen werden? va 


ein Zuruf fein fönnten, 


"EA 


Spaniſches America. 


Es beſtatigt ſich, daß der General Morillo die 
Jofurgenten am ı7. März bei Billa Eura geſchlagen 
bat. Die feindlichen Anführer, Wolivar und Balder, 
follen verwundet in Gefangenſchaft gerathen fein. Ob 
dieſer Sieg, und namentlich Bolivars Gefangenſchaft, 
den königlichen ein dauerndes Uebergewicht in Venezuela 
geben werben, muß bie Zeit entſcheiden. Wir haben 
fon oft von vernichtenden Siegen gelefen, und bens 
noch wurde der Krieg bisjegt hartnädig fortgeführt. — 
Zur See find die Infurgenten fortwährend die Mädtis 
gern, — 
li; und find, nachdem fie bie Veſte San Gregorio 
verloren, in, wie es ſcheint, wunbebeutende Guerilla's 
aufgelöft. Demungeachtet il bie Gegend von Beracruz 
unfiher, — In Buenos Ayres und Montevideo ſchei⸗ 
nen bie Sachen beim Alten geblieben zu fein. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Der König von Preußen bat der halleſchen Salys 
wirker · Brüderfchaft ihre frühern Rechte aufs neue bes 
flätigt, als: alleiniges Recht zur Galzfiederarbeit; 
Emptang eines Pferdes und einer Wahne bei jeder 
Buldigung; Voael⸗ und Fiſchfang; MWerabrridung einer 
Spende von Vier, Brod, Rockenmehl, Wilbelz u. f. w. 

— Mach öffentliben Blättern if der befannte 
Dentiche Sprachforſcher Radlof zum Profeffor an ber 
Univerfität zu Bonn ernannt worden, 

— Ein unverbürgtes Gerücht fagt, daß ber fürz: 
lich verftorbene Patriarch von Venedig fein ganzes «br 
beträchtlichee Vermögen dem Gefangenen auf Er. Helena 
vermadpt und den Kaifer von Oeſterreich zum Teſta⸗ 
wentsvolifireder ernanntfhabe. (?) 


— X NURTUN VAR RRTVANN 
Anzeigen 


Angetlommene Fremde 

In der Stadt London, am 20.: Petters u. Knodt, Kfl., 
©. v. Varel; B. Bartels, Afm., k. v. Brake. Am 24. 
Ku.t u, v. Haffelt, Stud., 8. v. Dibenburg. Am 22.: 
Hildebrandt, Afm., E v Münden. 

Im Hotel de Paris, am 22.: Gerod, W. Menge u. Son- 
dermann, Kfl., E. v. Hamburg. 

So der weißen Zraube, am 20.: Evers, Kfm., k. v. Wels 
fenbättel. Am a1: 8. W. Sie Kfm., k. v. Diffen. 
Um a2: 8. u. F. Springmann, 
Kertmer, Kfm, E- v. Hannover, 

Bei Borwert, am aı.: I. Bar, I. Male u. GHitch, 
Shiffet., f. v. Brake. Am 23. ©. Buham u. A. Gills 
patrid, Scifst., v. Wrakr. 

In der goldnen Krone, am 21.: Meyer u. 3. Cünning, 
Kfl., k. v. Lön.ngen. 

In der Stadt Hull, am 23.: Baldry, Shiffitapt., k. d. 
London; A. Janſen, Kfm, k. v. Gharkeftorn. 


Kfm, & v. Petertzburg; 





Angekommene und abgegangene Schiffe. 
BEMEN, den 23. Juni, — Auf der Woser angekommen, 
Kapı, J, H. Hel.mann, Twe Gebrüder, * vw. Amsterdam, 

— P. G, d’Orville, Catharina, v. 


⸗* 


In Merico kümpfen die Infurgenten unglüds . 


Erb⸗ 


M. Köhling, die Frau Margaretha, w, Carolinensicl, 


— H, Langhiurichs, Caroline Louise, v Riga, 
— R. Siedenburg a. d, Ostsee 
— Th, Fotheringham, the Christian, v. London, 
— Peter D. Napp, Johauna, v, Enden, 
Auf der Rhede: 
Kapt, Cassebohm & Steffens 
Wind: Wert, 





(Deffentlider Verkauf.) Am Dienflag, 
den 30, d., Vormittags pünktlich ı. Uhr, auf Verord⸗ 
nung der Herren Frühling & Imhorſt, im Keller des 
Haufes Pr. 110 Pangenflraße 

Eine Parthei beften engl. Küfe , beftchend in 
Ehefter und andern bekannten Sorten, 
wo möglich zu jedem Preife. Bon Morgers g Uhr an 
bis zum Verkauf if die Waare Bafribft zu befeben, 
Franı Wilh. Thorbeeke, 
Mätler. 


(Deffentliher Bertauf.) ine Ladung 
befle zanzt Kreide ſoll in der nächſten Wodr zum öf⸗ 
fentliben Verkauf ausgeboten werten. Dir beaftimmte 
Tag und Stunde des Verkaufs wird nübher angezeigt. 


(Bekanntmachung.) Der bereits angezeigte 
fhöne 192120pfd. getrecknete Prtersburger Roden m 
120 Rtbir, ift jegt an der Schlacht, wovon Pader 
Imborft Anweiſung gicbt. 


(Steckbrief.) Der megen Brandftiftung im 
herrſchaftl. Vorwerke zu Stotel hieſelbſt in Unterfus 
chung und Haft gerathene, rormalige hieſige Regifters 
ſchreibet, jegige Et-uereinnehmer zu Altenwalde, or 
hann Friedrih Dreyer, gebürtıg aus Zeven, ift am 
18.0. M. Juni, Abends 10 Ugr aus dem Gefaͤng⸗ 
— entwichen und bat ſich auf fluͤchtigen Fuß bes 
geben. 

Alle in: und aueländifhe Civil» und Militärbes 
hoͤrden, und befonders die koͤnigl. Landdragoner, werden 
dieferhalb arziomend erſucht, Den unten näher: fignalis 
firten Johann Friedrih Dreyer forgfältig aufzufpüren, 
denfe'ben im Betretungrfalle zu arretiren und unter 
hinlaͤnglichet Bededung gefänglich ander zu liefern. 

Sianalement 
des Anfulpaten Johann Friedrich Dreher. 

Derfelbe it 20 Jahr alt, etwa 5 Fuß 10 Zoll 
groß, ſchmächtiger Statur, bat blomdes ſchlichtes Haar, 
hohe Stirn, biaue Augen, lange, etwas gebogene Mofe, 
breiten Mund, ovales Geſicht, blaffe Sefihtsfarbe, und 
ift bei feiner Eutweihung mit einem Paar blau tudes 
nen Beinkleidern, einer weißen Weſte mit gelben quer 
laufenden Streifen, einem linnenen mit Leder beſehten 
Mofenträger und einem Paar weißen wollenen Geden 
befleidet geweien, und hat Rod und Ötiefeln im Ges 
fängnig zurüdgelaffen. 

Stotel, den 19. Juri 1818. 

Königl. großbr. bannöverifches Am, 
Sabre, v. Pufendorf. 


N, 177. Freitag 








Deutſchland. 


Folgendes iſt die vollſtäntize, dem deutſchen Bun⸗ 
Beötage üb rgebene, großberzo;lidbadifcdhe 
Denktihrift Über das Verfahren bed römi— 
[hen Hofs bei der Ernennung bes 
Generalvitars Freiberrn v. Weffens 
berg zum Machfolger im WBisehum 

— Konftunz und zu deſſen Berwefer, und 

‚bie dabei von Sr. königl. Hobeit von 

Daden genommenen Maafrrgeln. 

Als das Epochenjabr 1803 in den politifchen MWers, 
bältuiffen der katholiſchen Kirche in Deutſchland ben 
Umfchwung herbeigeführt hatte, wodurd die Güter und 
Beſitzthümer der Diſchöfe, Kapitel, Stifter und Klöfter 
fih in Staatsgut verwandelten, ald durch jpätere Staats⸗ 
verträge neue Ermwerbungen mit jenen von ı803 vereint, 
Deftandtheile von ſechs Diözefen, Konftany, Etraßburg, 
Speier, Würjpurg , Mainz und Worms unter. den 
Scepter Gr. königl, Hoheit des Großberjogs von Baden 
gebracht hatten „ war es Allerhöchſtdenſelben flets eine 
ber wichtigften Regierungsangelegenbeiten ,, alle daraus 
entquellenden BVerbältniffe der Perjonen und Sachen, 
im liberalften Geiſte und im Einklang mit den Bors 
fhriften des Reichsdeputationsreceſſes von 1803 fomol, 
als den allgemeingültigen Grundfägen bes Kırdenftuatss 
rechts zu handhaben, und der neuen Orbnung “tr kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten, fo viel an Ihnen lag, entgegens 
inführen. Man darf ſich desbalb auf die vor ben Auz 
gen der Welt liegenden Beflimmungen und Ueberein— 
fünfte in Bezug auf bie penfionirte böbhere Geiftlichkeit 
und auf die Staatsgefepgebung, namentlich dag Organis 
fationsedift vom 11. Febr, 1803, über die Religionss 
Übung — jener vom 14. Febr. 1803, über Die Bebands 
lung der Stifter und Klöfer, auf bie katholiſche Kies 
den: Rommifjionsorbnung vom 31. Oft. 1803, und auf 
das erſte Kouftitutionsedift über kirchliche Verfaſſung 
von 14. Mai 1807 berufen, Es war der badiſchen 


Regierung feiner Zeit ſehr willlemmen, über alle dieſe 
Anordnungen und Fürſorgen bie Zufriedenheit des rös 
milden Stubles auf direktem und imdireftem Wege zu 
vernehmen, und als im Jahr 1807 der päpfti. Nuntius 
defa Geuga bie Abſicht Gr, Heiligkeit anlündete, uns 
mittelbar mit ber großberjogl. Regierung über bie Eins 
ricgtungen bes katheliſchen Kirchenweſens in Unterhand⸗ 
lung ju treten, fo erklärte legtere ihren lebhaften Wunſch, 
won ihrer Seite alles dazu beigutragen, Jene A. küns 
bigungen find indefien erfolglos, — die Verhältniſſe ber 
katholiſchen Kirche in Deutſchland unbeffimmt geblieben, 
wie foldjt feit 1803 flauden,, und fo wie das Ableben 
ber Biichöfe, von deren Sprengelm Beſtandtheile unter 
badifhe Hoheit gelommen find, bald nur noch den Fürs 
fien Primas als Biſchof von Konftany und für jene 
Diözestheile, melde durch Den Uecbertrag des Studles 
von Mainz nady Regensburg unter demielben als Erz⸗ 
biſchof ſtauden, übrig ließ, . fe ging es klar zu Tage, 
daß mit dem Tobe deſſelben Die Farholiiche Kirche Bas 
dens ohne Biichof fein würde, und die mehrals 700,000 
betragente Anzahl der Karboliten folglich der Ausflüffe 
jener kirchlichen Verrichtungen entbehren würde, weiche 
nad katholiſchen Kirdyenfagungen in den Wirkungstreis 
der Diichöfe gehören. Das hohe Alter und die wanr 
fende Geſundheit des Herrn Fürften Primas ließ bie 
Nähe dieſes Ereigniffes ahnden, welches denn auch nicht 
lange ausblieb , und es konute Gr. königl. Hob, micht 
gleichgültig fein, es unvorbereitet eintreten zu then, — 
VWermögeder®ouveränetätsrechte,weldhe Allerböchfipenfelben 
zuſtehen, war es feinem Zweifel unterwerfen, daß es m Ihrer 
Defugniß lag, deshalb Fürforge zu treffen, und als der 
nun verewigte Fürft Primas den Wunſch amtlich zu 
erfennen gab ,„ daß ihm in Der Prrfon ſeimes Gene— 
ralvitars Des Freiherrn Igoay Heinrich v Weſſenberg, 
ale des Mürbigftien, ein Nachfolger werben mögr, 
mußte «6 Sr. konıgl. Hobeit zur willlemmenen Uebers 
zeugung gereichen, daß auf den Eriedigungsfal ber bis 
ſchofliche Sıupl von Konſtacz burd einen Geifllichen, 


den bewahrte Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens 
langſt aus zeichnen, würdig befegt würde. Ihr Ernen⸗ 
uunngerecht bedarf keiner Ausführung; Sie beſitzen es 
gleich allen Regenten unabhängiger Staaten als Aus— 
Nuß der höchſten Staategewalt, wie es ber Defitzſtand 
der Staaten Europens beurkundet, und es konnte nur 
als ein erwünſchtes Zeugniß der Richtigkeit der Aus⸗ 
wahl gelten, daß der Diöneſanklerus, die Kapitularen 
des ehemaligen Domkapitels von Konfianz, das Orbis 
nariat und Die Geſammtheit der Diözefe der getroffe⸗ 
nen Auswahl huldigten. Wenn Se, königl. Hoheit ver 
Grofberjog von ber einen Geite den unveräußerliden 
Umfang Ihrer Regentenbefugniß ertannten und übten, 
indem Diefelbe bei der durch ben Reichsdeputationsre⸗ 
vb von 1803 $. 62 begrünteren Unthunlichteir einer 
förmlichen Wahl dur ein Domkapitel, wie eb ehe⸗ 
mals, und jegt nicht mehr im Deutſchland beftand, im 
Jahte 1835 ten Generalvifar v, Weflenderg der Nach⸗ 
folge in das Biſthum Konflanz verfigerten, fo waren 
Hödftticfelbe von der andern weit entfernt, dem Stuhle 
von Rom zır entziehen, was dabei bes heiligen Stuhles 
it, und überlie hen baber dem Biſchofe, für feinen 
Koadjutor bie firdliche Gutheißung bei dem Pabfle zu 
erwirken, wenn es auch unläugbar if, daß es eine Zeit 
im der Barbolifch schriftlichen Kirche gab, wo es folder 
„Fäbftlihen Gutheißungen nicht bedürfte. Dieſe Deflä: 
tigung erfolgte nicht, ſondern die römiſche Kurie beob⸗ 
achtete das tieffle Schweigen, bis bei einge tretenem Tode 
6 Fürſten Primas Kart Theodor v. Dalberg, Dis 
ſchofs von Konſtanz, die Kapitularen des ehemaligen 
Domkapitels dieſer Diözös in einem Schreiben an ben 
Beiligen Vater Die Wahl des Freiberen v. Weffenberg 
zum Kapitularvifar zu wiſſen thaten. Man enthält fidy 
Bier der Erörterung, wiefern biefe dem Gefegen und 
Verordnungen des Großherzogt hums wnterworfene Ras 
pitularem des ehemaligen Domftifts befugt ſein konn⸗ 
ten, für fi mit Kom ins Benehmen zu treten, mits 
hin ohne Anzeige und Anfrage bei der Staatsbehörde 
Diefen im bie Staatskirchenverhältniſſe tief eingreifenden 
Schritt zu them, weil die Thatfache nur als geſchicht⸗ 
licher Uebergangspunft auf das Benchmen ber römiſchen 
Kurie dienen fol. Durch ein Breve vom ı5. März 
». I. verwarf die Kurie unter Befchulbigungen, in alls 
gemeinen Ausdrücken gefaßt (ob gravissimas cuusas), 
den Grwählten, befahl dem Kapitel einen Würbigern 
zu wählen, und verortnete, daß fein römijches geiſtli⸗ 
46 Tribumal von Jenem geübte Handlungen oter ers 
loſſene Schreiben beachten ſolle. Auf Schleichwegen 
ward dieſes, allerdings merkwürdige, Dreve in Die öf⸗ 
fentlichta Blatter gebracht, die großherzoglich-badiſche 
Regierung aber von allem biefen von Nom aus nicht 
Ber mindenen Anzeige gewürbigtz; ſondern Alles fo ber 
handelt, als fei das Biethum keinem Landeshern uns 
tershban. Vermuthlich wolte man fürs erfie die Wir 
tung diefes Drevte abwarten, melde denn auch nicht 


Kirche 


audblich; aber ſchwerlich nach dem Sinne der römifchen 
Kurialiſten, ſondern, wenn es dieſes Zeugniffes noch in 
unferer Zeit bei folder Sache beburft hätte, jur De: 
nugthuung ber mißachteten Regierung. In jedem Fall 
beburfte ein Kapitularvikar, nach dem Sahudgin drö 
tridentiniſchen Komils, Peiner päbſtliche n Weflätigung, 
Einen ernannten Nachfolger im ein Disthum aberıdarf 
bie pabſtliche Defätigung nit auf umerwiefene, age 
mein bingeworfene Beſchuldigungen und Anllagen vers 
weigert — fordern es mufte, wie der allgemeine Bu 
griff von Recht ſchon mit ſich bringt, das kanoniſche 
Recht erheiſcht, und bie deutſchen Fürſtenkonkor date bes 
Bingen, ber Beſchaldigte vorerſt mit feiner Rechtferti⸗ 
gung gehört, und das Erkenntniß über das Dafrin fa: 
nonifcher Hiad:rniffe durch Richter feiner Mation (Ju- 
dices im -partibus) geiböpft werden, Die geiftlice 
Obergewalt, fo wenig, als irgend eine weltliche, darf 
nie ungehört verdammen — nie ohne Sachkunde aburs 
theilen, die doch nimmermehr aus einfeitigen, im Fins 
ſtern ſchleichenden Anklagen bervorgeben kann. WBobin 
ſoute es mit der Kirche, mit der Freiheit der deutſchen 
Mation, mit der Würde ihrer Regierungen, mit Ehre 
wod Sicherheit ihrer eimjeinen Bürger Fommen, wen 
aus dem fernen Kom ein Vrrwerfungsmadgtiprud ges 
nögte, um Megentenbandlungen jue Obnmasyr zur jwins 
gen, und das ganze bürgerliche Dafein der Beſten im 
Volke — der Erften in feiner Kirche, yır ıiritergraben? 
Konnte die römiſche Kurie erwarten, ma werde einem 
Dreve Wirkung verftattem, weiches nad; Form und Ins 
halt ſchlechthin das placetum regium nie erhalten fonnte? 
Dover glaubte fie, daß es deſſen nicht bedurfte? — daß 
man in Daden von ber Linie des Regentenrechtes jur 
srüchtreten werde, melde die trefflichſten und in- ihrer 
gejiemenden Verehrung fir das Haupt der tatholiſchen 
unwandelbarfien Regierungen länge ſtaudhaft 
gejogen und vertbeidige haben? Oder follte man, 
wie ehemals im Mittelalter, den Deuticen, deren Land 
man cinft vorzugsweife im Kom bas Land des Gehor⸗ 
ſams (terram obedientiae) nannte, weniger Rechte ges 
flatten wollen, als den Völkern und Fürften anderer 
Zungen? Bol gerechter Verehrung für die Perfon 
und Tugenden Gr. Heiligkeit des Padftes Pius VII. 
glaubten Se, fünigt, Hoheit der Grofberzog doch nicht 
Darüber vergeſſen ju dürfen, was Sie Sid Selbft und 
rem Volke ſchuldig find; obwohl Sie ftets die frohe 
Erwartung hegten, daß die Güre und chrifttiche Dritde 
Diefes frommen Fürften der katholiſchen Kirche der Ge⸗ 
rechtigfeit einen Weg bahnen werde, um jo unerwartet 
bervorgerufene Dinderniffe des Friedens und ber Eins 
tracht der Batbolifhen Gtaubensgenofien, fo wie des 
avpoftolifd vn Stuhls und Der weltlichen Fürften zu bes 
feitigen. Es ift in dem obenerwähnten großherzoglichen 
Konflitutionsebilt über die kirchliche Verfaffung $. 20 
aus drüctlich erflärt, daß — „vie Kirchengewalt Dre 
„katholiſchen Kirche von dem Oberhaupte derſelben, alt 


„dem Mittelpunfte ihrer Glaubenseinigfeit nicht ger 
„trennt, nod von irgend einer Handlung oder Dejie⸗ 
„bung, die dazu weſentlich rothwentig if, abgehalten 
„werden folle; Daß die nähere Verfaflungseinriditung 
„dem Konkordat mit dem ıömifhen Hofe vorbehalten 
„bleibe, woju man der Einleitung bis dahin vergebens 
„‚entgegengefeben babe, aber nad wie vor dazu bereit 
„ſei.“ Seide Sefinnungen beſeelen auch jegt noch die 
Regierung des badiſchen Staates; allein in der anger 
deuttten Erwartung bacf dieſelbe Beine Rüdicpriete zu 


— längft als unbaltbor uns irriz erfannten Grund. 


fügen, die men in Deutſchland mit dem Namen ber 
ultramontanifchen oder Furialiftifden zur Genüge bezeich⸗ 
net, wider ſich geflotten; und ihnen fi unterwerfen, 
dünfte Se. königl. Hobeit eine Verlegung — nicht als 
lein Ihrer Regententechte, fonbern, auch Ihrer Pflich⸗ 
ten als deutſcher Dunbesfürfl, deffen Beifpiel man zum 
Machtbeil der Grejammtheit der Übrigen Glieder geltend 
zu modhen fireben könnte, Go ſchmeichelhaft und wid; 
Bommen es daher auch Br. lönigl. Hobeit geweien, 
durch den eigens abgeordneten päbflichen Muntius im 
der Schweiz, Monſignore Karlo Zen, Erjbiſchof von 
Chalcedonien, ein päbftliches Breve vom 21, Mai v, 
9. zu erbalten, worin ®e. Deiligfeit den Geſinnungen 
und Handlungen Mderböctverielben Gerechtigkeit wiebers 
fabren läßt, und bie Ihre Bereinwilligkeit zur Organir 
fation des fatholifchen Kirchenweſens im dem Grofbers 
goatbum bezeugt, fo fchmerglid mußte es dem Groß⸗ 
berjoge fallen, daß barin abermal auf der ungebörten 
Verurtheilung des Generalvikars v. Weffenberg gewiſ⸗ 
fermadßen, als Bedingung, ohne welche micht — beharrt 
wurde. Es wird jmm angeführt, daß aus ganz Deutſchland 
Beſchwerden gegen denſelben, deſſen irrige Lehre, böfes 
Beiſpiel und verwes ene Widerfirebungen gegen die Befehle 
des apoflolifdhen Stuhls eingelaufen und alles mit den 
bewäbrteften Beweiſen belegt worden fei, weshalb ber 
Papit bereits am 12. Nov. 1614 dem verewigten Dis 
ſchof Karl Theodor von Konftanz befohlem habe, ihm des 
Seneralvilariots zu entlaffen; allein, «es bleibt nach 
wie vor unverfennbar, baf mit dieſem ſchreienden Ver: 
fahren weder den Grundſähen des Rechtes, noch der 
alten Verträge genligt ſeiz und fo gewiß Ge. tünigl. 
Hoheit die Angelegenheit der katholiſchen Kirche Ihrer 
Lande, und ned mehr — jener von ganz Deutſchland, 
von der brfondern des Bitthumsverweſers von Konflanz 
zu trennen wußten, fo müfj.n Sie demungeachtet, auch 
wenn es nicht zugleid auf Ihre eigene Rechte anfäme, 
dem Letzten ſchon als Ihrem Untertbanen Schutz gegen 
Wiltühr und fremde Gewalt angedeihen laffen ; müſſen 
verlangen, daf ibm rechtliches Gebör in rechtlicher Form 
werde, und fo lange dies nicht geſchieht, ibn bei Ehren 
und Würden, und bamit zugleich Die Gtaatsgewalt bei 
ihren Rechten erhalten. In biefem Sinne haben Br, 
Fönigl. Heheit am ı6 Juni vor. J. eine Antwort an 
Sr, päpfll. Heil, erlaffen, worin auf das Unfiatthafte 


des Derfahrens aufmerffam gemacht, und erklart if, dep 
die proviferifhe Werwaltung des Bisthums bis jur es 
woigen rechtogültigen Verurtbeilung in den Bänden des 
Freiberen Ignaz Heinrich v. Weffenberg bleiben müffe. 
Zugleich iſt die Angabe des Brevéẽs gerügt: +8 made 
Ronftanz eine jener Diözefen aus, welde der Muntiatur 
in Luzern untergeordret ſeien. Dieje Behauptung wirb 
in dhrer Folgewictigfeit Niemand entgehen. 6 wirh 
hiemit dem in Deutſchland oft verſuchten Muntiaturwefen 


-tıne neue Straße eingeebnet, um deutſche Biethümer 
So über jeden 


unter römiſche Muntien zu bringen, 
Zweifel grundios diefe angebliche Unterordnung ift , fo 
offenfundig ift im Gegentheile vielmehr, daß das Diss 
tbum Konftanz in ber Schweiz große Diözesthrile feit 
Urzeiten beſeſſen und verwaltet habe , welche jept der 
römifde Hof eigenmädtig losriß, amd «8 möchte etwa 
gut fein, Hier zu bemerken, daß Baden bereits durd eis 
nen eigenen Vertrag mit der Schweiz im Jahr 180% 
ſich verglichen, Der letzten 300,000 fl, aus ben Biss 
thumsgefälen allda zur Errichtung eines eigenen Wiss 
ahums und Kapitels zu bezahlen — daß folglich keinerlei 
Anſprüche weiter von dortaus an das onftanzifche Bis⸗ 
thum in Baden zu machen find, Gleichzeitig mit diefer 
Antwort an Ge. Heiligkeit iſt der Meanutenenzbefhluß 
alsbald durch das großberzogl. Minifterium des Innern 
dem Ordinariate zu Konflanz, dem Diözefanklerus und 
den betreffenden weltlichen Staatsbehörden eröffnet wors 
den. Mit völliger Ruhe fonnten num Se. fönigl, Heb,, 
nachdem Hömfidiefelben auf diefe Weife die Staatsr u. 
Kirchen⸗, ſo wie die perſönlichen Rechte proviſoriſch ger 
wahrt hatten, die Wirkung Ihrer jo gegrũndeten, alk 
gemãßigt⸗n Vorftellungen abwarten, und man hätte fos 
gar jmeifelbaft fein köünsen , ob nicht das "der 
Machgiebigkeit und- Deferenz überfchritten wurde ‚ als 
der Seneralvilar Freiherr v. Weſſenberg feinen Entſchluß 
eröffnete, fich ſelbſt nach Rom zu begeben, theils um 
Sr. päpftl. Heiligkeit feine perfönliche Ehrfurcht zu bes 
grugen, theils um über Die ibm umbefannten Anſchuldi⸗ 
gungen-ebrerbietigfte Aufflärmgen zu ertheilen, und Se. 
konigl. Hoheit Die Vollführuug dieſes Eatfchluffes zu ger 
uchmigen gerubten. Die Betrachtung fonnte. nicht eat ⸗ 
geben „ daß die Rechte ber germaniſchen Kirche einer 
Unte iſuchung und Entſcheidung durch Richter dentſcher 
Mat ion vor +iner ſolchen ausländiſchen Partikularver⸗ 
bandlung bei weitem den Vorzug geben ‚ und ſolche im 
Orumbe gany entbehrlich machen. Auch iſt es nie die 
Ablicht geweſen, auf dieſe Rechtsordnung nur im Mins 
deſten su verzichten. Aber der ſehnlich⸗ Wunſch, Die 
gleichſam aufgedrungenen Mifhelligkeiten mit dem heil 

Stable baldmöglicft beigelegt zu fehen, fo wie die 
ſtets rege Geneigtheit, Br. püpfti. Heiligkeit Beweiſe 
Ibrer unbegränzten perfänlicyen Hoch achtung zu geben, 
und endlich das zuverſichtliche Vertrauen, daß für die 
anerlannten Eigenſchaften des Generalvikar⸗ Freiberrn 
v. Weſſenberg wohne Gerechtigkeit werde lebendig werden: 

E 


— Died waren die Gründe, melde. Se. Fönigl Hoheit 
vermochten, den vom Generalvifar v. Mefienberg in 
Antrag gebrachten Verſuch perfönlicher Verhandlung 
Yorerft zu geftatten, Generalvikar 9, Weſſenberg langte 
am 18. Juli 1817 zu Rem an, und fonnte es nad 7 
Moden dahin bringen, daß eine Note des Kardinal⸗Staate⸗ 
fefretärs (vom 2. Sept.) tiejenigen Punkte austinonders 
frgte, welche ihm die Verwerfung vom 15, Mai 1817 
zugezogen hatten, ie waren. zweierlei Art; einmal 
betrafen fie irrige Lehre und Geſinnung, und dann bie 
Berwalturg des Bistbums, Auf eins und dad andere 
antwortete ©ereralvsifar v. Weſſenberg unter dem ı2. 
Bıflelben Menats, und wern er biebei dem Oberbirten 
der Batholiichen Kirche die ganze Fülle kindlicher Werch: 
zung bejıugte, fo rechtfertigte er zugleich das ihm ges 
swordene Vertrauen buch fehle und ungemifchte Wahrung 
Der deurihen Staatss und Kerchenrechte. Es iſt eben 
fo wichtig els merfwürdig, daß bie Replik vom 16. Oft. 
Übır ‚die perſönlich · Vorwürfe, die kirchlichen Vergehen 
“irriger Lehre und Geſirnung, leife hinwegglitt, und 
deſto nacht rücklicher bei alem demjenigen ſtehen blieb, 
was wan während der Verwaltung des Biethums in 
Dem Konflikt jwiſchen Papals und Episfopals Gewalt, 
und in ter Vezirbung von Staat zu Kirche, dem heil. 


Stuhle Nochtheiliges, Worgreifendes und Präjupizirlis, 


het, dem Angeben nach, batte entbeden fünnen, Ges 
neralvilar Freiberr 9. Weſſenberg fonnte bie Wertheibis 
ging der Staats⸗ und Kirchenrechte den Gouveränen 
und dem Epistopate Deutſchlands überlaffen — ebenſo 
fonnte er das fillfehweigende Anerlenntnig feiner pers 
ſönlichen Würdigkeit mit dem wiederpolten Ausdruck 
kindlicher und inniger Verehrung 'ermiedern, aber jene 
doppelte Zumuthung des päpfil. Stuble, „daß er bie 
Stelle. eines Dishumsverweſers nie derlege, und jus 
„gleich, in einer üffentlidhen Erllärung Reue Über fein 
bisberiges Betragen bejeuge und Aenderung defielben 
„verfpreche,‘“ Enüpfte ſich fo wefentli am die oben 
Hinreichend bezeichneten irrigen Gromdfäge und ſtets wis 
verſprochenen Anmaafungen der römiſchen Kurie, daß 
felbft ner höchſte Grad perſönlicher Werläugnung von 
«inem flandhoften und merfchlitterlihen Brbarren auf 
der äußeren Gränzlinie der Pflicht und der moraliſchen 
Würde nicht abjubalten vermochte, Wenn Ge, königl. 
Hoheit früber in einer allgemeinen Beſchult igung durch⸗ 
aus kin Motiv finden konnten, den ©eneralvifar von 
Weflenberg feinem mördigen und erſprießlichen Wirs 
tunzskreiſe zu entziehen, fo muf die nun unläugbar 
gewordene Thatiache, daß diefelbe nicht, wie man hätte 
unterfieflen müffen , perſönliche Gebrechen und Fehler 
betriffen, fondern daß man in der That von Anfang 
an in der Perfon das Amt angegriffen, und bie feften 
Grundfäge der erft rn nur habe befritigen wolen, um 
Dem lehtern des Syſtem der römilden Kurie förmlich 
. anjupaflen — fo muß diefe Wahrncehmurg Hod ſtoleſelbe 


durchaus in Dem früherm Deſchluſſe befärten, „ten 


„‚Seneralvilar Freiberen v. Weffenberg in der Ausübung 
„feines wichtigen geiftlichen Amıs fernerhin zu erhalten, 
„und auf alle Weiſe zu ſchützen, und biermit fogar den 
„beftimmten Befehl zu verbinden , ſich durch keinerlei 
„Einmiſchung und Eingelente, und durch nichts, was 
„Sich —— klares Recht der Kirchenſatzungen und 
„fefbegrůndeter Obſervanz über allen Zweifel erheben 
„bat, im demſelben lören und beſchraͤnken zu laſſes.“ 
Die römifche Kurie hat von dieſem einpelnen Falle tm 
Anlaß genommen, für das Verhältniß Bes deutſchen 
Episkopats, befonders in feiner Beziehung zu der paͤpft⸗ 
lichen Gewalt, ein Syſtem zu entwideln, das — fo 
wie es aus den Anlagen erkennbar — Die allgemeine 
und ernftlide Aufmerkfamkeit der deutſchen Souveräne 
anf fi zieben muß — ein Syſtem, das fo tief in tie 
Rechte und Greipeiten der deutſchen Kirche eingreift, 
deb Se, königl, Hoheit die bisherige Angelegenheit des 
isthums Konftanz nunmehr für eire allgemeine Kirs 
henangelegenheit deutfcher Nation anjehen, jedem Ihrer 
Schritie hiernach zu bemeffen für heilige Pflicht krach⸗ 
ten, und — ven biefer Anficht geleitet — Sich ges 
drumgen fühlen, ben gamen bisherigen Hergaug det 
Sache unter Beifügung der wichtigfien Urkunden vors 
käufig ‚dur Kenntniß Einer hoben Bundesverfammlung 
ju bringen. Ge, konigl. Hoheit ber Gorfhergog von 
Baden haben in dem inne dieſes höhern, wichtigern 
Standpunkts ſich bereits an mehrere andere Beutide 
Höfe zu Verabredung gemeinfamer Grundſätze anges 
oloſſen ‚ und Höcfidiefelbe erfennen als unverbrüchlice 
Doliegenheit Ihres Megentenamtt, das abgedrungrne 
Syſte m ber Vertheidigung mit dem tiefgefühlten Des 
dürfniß einer eifrigen und ununterbtochenen Vorſorge in 
die engfle Verbindung zu feten, fomit fein Mittel u 
verfäumen, der Kirche Ben Frieden, den Gemüthern 
Derubigung, und dem ausgeftreuten Saamen des Gu—⸗ 
ten fernered Gedeihen ju verſchaffen. — Karlsruhe, 
den 17. Mai 1818, 
Braunfhmweig, den 22. Mai. — Drr Sel—⸗ 
tenheit wegen, ift ber Klage eines hiefigen Einwohners 
wider drei Juden, zw erwähnen, welche ihn auf «inen 
öffentlichem Luſtgarten, unerachtet der Gegenwart jahl⸗ 
reicher Geſellſchaft vom fehr angefebenen Männern und 
von Frauenjimmern, mit Stochſchiägen gemifhastelt 
haben, — Nady der Rechnung der Armenanflait von 
1817 beläuft fi ihre Gefammtausgabe auf 27,053 
Rıbir', mod der Detrag ber Unterflügung von 2087 
Armen auf 22,039 Rihlr,, alfo im jäbrliben Durqh⸗ 
ſchnitt für jeden Kopf auf 10 Rthlr. 13 agr. 5 Pfr 
Die Anzahl der verpfiegten Armen bat fich gegen dad 
vorbergebende Jahr um 217 Köpfe vermebrt, und 
würde ſich noch mebr vergrößert haben, wern richt von 
Seite der Regierung, durch Pie Vertheilung ven 
1,105,525 Pfund Drod zu mohlteilem Preife, und 
durch vielfad Gelegenheit zu Arbriteg winn den unbe 
wmittelten Einwohnern Erwerb und Uaterhalt erleichtert 


N 


wäre. Bon 661 Rranfen, weiche in dım Armen"ram 
kenhauſe verpflegt worden, ſind 522 -eheilt, 80 nou in 
der Dehandlung, und nur Sg, allo nit einmal. ‚, bei 
der bekannten Bösartigkeit der Kranlbeiten in jenem 
Mißjahr geflerben. Die Zeil und Verpflegungstoften 
fielen fid für dem Kopf und Tag noch nicht auf volle 
r gar. — (As. 3.) 

* Wien, ben 10, Jum — Heute erfhien bie Bes 
kanntmachung, daß min die Origina aftien ber Natio⸗ 
nalbant den 15. d. haben könne. Hierauf wurde auf 
der MDörfe Über mehrere Millionen in dieſen Papieren 
abgeidlefien. Ueberhaupt feine dieſes Juſtitut einſt 
der Stolz Oeſtreichs werben ju wollen; bie Bank bes 
zielt mehrere woblthätige Zwede zugleich; vorzüglich ber 
fördert fie den Handel und die Induftrie, und verſchaft 
der W. W. zugleich ihren Kredit wieder, Dur das 
Arroiement find bereits 200 Mid, W. W. vernichtet, 
durch die Dank werden um hundert Millionen‘ außer 
Cirkulation gefegt, und fo ſcheint «8 unfehlbar, daß bie 
W. W. wieder den Standpunkt von 1812 in 125 ers 
reichen wird. Schon hört man von allen Geiten, fiatt 
Klagen wegen zu' vielem Papiergeld und Mangel an 
Silber, das Gegentheil; überall fehlt cd an W. W., 
felbft bier kann man Gilber im Ueberfluf zu 5 bis 6 
2 haben, W. W. aber ift ju 10 bis 12 Pros. 
Diskonto auf die erfien Häuſer faum in Meinen Gums 


men zu bekommen. Bedenkt man nun, daß noch wier 


der Bo bis 85 Mil. durch die Matienalbanf getilgt 


werden, fo wird man die Wermuthung, daß ber Kurs 
vr W. W. auf 125 fommen muß, nit übertrieben 
finden. Zudem werden die Beamten und dad Militär 
ſchon feit einem Jahr zur Hälfte in Silber bezahlt; 
ein großer heil der Staatsſchuld wirb in Silber vers 
gindt ; burch einen wohispttsiges Tiigunyejvan wesune 
jührlich bei 20 Mit. Silber in Cirkulation gefegt, und 
ko bis 50 Mil, Obligationen außer Umlauf gebracht. 
Durch diefe woblthätigen Maaßregeln der Regierung 
fichen alle — dreimal höher als im Jahre 
1812. — (Allg. 3.) ie 

: he, den 16. Jun, — Am ı2, dirfes haben 
51 Buiſen und 3 Zägerfchiffe mit günfligem Winde 
nnfern Dafen ver aſſen. 

' rg P:o-utıe der offriefiicgen großen Fiſcherei 
genießen nicht nur wie im vorigen Jahre einer völligen 
Zols und Gteuerfreiheit in dem hannöverfgen Landen, 
fondern find auch durch B:rfügung- des Kabinetsminis 
fterii und durd die freiwillige Entfagung der Zolbeams 
ten ju State dahin heglinftigt, daß fie im ofifriefiidhen 
oder fonftigen bannöverfhen Schiffen, deren Ladung 
allein in Heringe befieht, die Zolfiätte bei Stade ohne 
ju fegen und frei von allen Maturalabgaben pafis 
sen. - (9. DI.) 

Wirsbaren, den ı9. Juni. Dem ausge⸗ 
geichneten Feldherrn Fürften Barclay de Touy, weder 
am 25, Mai zw Jaſterburg, auf der Reiſe nach Rös 


nigöberg verfchieben ift, folgte nur zu frühe, ein nicht 
weniger verbienter Krieger, „ber Baiferl. ruffifche Ge⸗ 
neral der Kavallerie 'unb General; Arjubdant, Waron 
v. Wingingeroda, im A4gſten Lebensjahre. Seit 
vier Wochen befand ber Werewigte fi bier zum Be⸗ 
fuche bei feinen Verwandten, obme ſich jedoch des Was 
des zu bedienen, und war im Begriff, zum Gebrauch 
einer Kur Die Neife nah Pyrmont anzutreten. Er litt 
jwar an ben folgen ber Kriegsbefchwerden und mehres 
zer empfangenen Wunden, war aber dem Anjchen nach 
rüſtig und von Aufßerft lebhaftem Geifte. 

Am 16, biefes trennte er fidy nach dem Abenbeffen 
in beftem Wohlfein und fehe heiter von feinen Vers 
wandten, und machte noch einen Bang durdy die Allee 
vor feiner Wohnung, um nad) dem ſchwülen Tage der 
Abendkühlung zu geniefen. Dort muß ihn ein plöglis 
des Uebelfein befallen und bewogen haben, an einem 
nabe bei der Allee fichenden Obfibaume einen Stutz⸗ 
punkt zu fuchen; denu unter diefem Bauume wurde er 
gegen Morgen, in ber Stellung eines fanft Schlafen⸗ 
den, figend, ohne Lebenszeichen gefunden, — Ale for 
glei) angewendete ärztliche Hülfe war umfenfl, — Bei 
der unter den vorliegenden Umfänden nöthig befunbenen 
Lokalſektion fand fi, daß «ine Kuptur des Herzens 


flott gehabt hatte, welche den augemblicklichen Tod uns - 


vermeiblich nach ſich ziehen mußte. Diefer unerwartete 

Todesfal erregte hier und in der umliegenden Gegend 

die allgemeinfte Theilnahme. 
Unfer verehrtefter Herzog geruhten foldye den -tiefs 


gebeugten Verwandten auf bie huldreichfte Ark ju be⸗ 


eigen, indem er fidh zu dem Ende gleich nad erhaltes 
ner —X zu denſelben begab. Auf ausdrücklicht 
Bitte gedachter Verwandten geſchah die Brftattung des 
Bike nn HR De Uhondk” in Kar Reine: alleim 
fowohl der hier affrenitirte Lönigl. preußiſche Gefandte, 
als audy mehrere zum Gebrauch der Badekur anwefende 
fremde Offiziere, denen ihre Geſundheit dieſes erlaubte, 
fo wie endlid das ganze herzoglich naffauifche Offiziers 
korps bewieſen ihre Achtung für ben Weremwigten bas 
durch, daß fie ſich beeiferten, bie Leiche zu ihrer 
Rubeflätte zu begleiten, i 
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Shmweiz * 
Ju dem Piquidationsgefhäft der an 


Granfreid geforderten Rüdzahlungen, zu 
deren Defriebigung fünf Millionen frangöfifger Franken 
der Schweiz augewieſen wurden, find nachfolgende 
Kontone intereffirt: Genf, Wallis, Bern und Baſel 
für Verhältarſſe ihres vormals Fraukreich einverl-ibten 
Landesgebiets; Zürich, Baſel und Gt. Gallen wegen 
des Maſſena'ſchen Darlehns; Dern, Züri, Lujzern, 
Freiburg und Solothurn, wegen der im Jahr 1798 
ıhnda angenommenen Gtaatel-fin, Dieſe find, wie 
mon bö-t von bem Vorort eingeladen, Deputirte nad) 
Der zu jenden, um bri dem Din. Appellationdrichter 


Emannel von Haller den MWertheilungsentwurf einyıs 
gutfindenden Fals ihre Zuftimmung bafür 
zu geben, 

Berichten aus Paris zufolge hatte der Herzog von 
Wellingten, als ibn, nah Ausmittelung jener Fünf 
Milionen, die ſchweizeriſche Kommilfarien . erfuchten, 
entweder offiziell oder als Private zu BVertheilung ders 
felben (ta befanntlih Die durch ben-Hrn. Kommiffär 
von Haller eingereichten Anfpradyen auf zwei und mans 
dig Milionen Franken angefliegen waren) unter die Aus 
fpredyer Anleitung zu geben, wntern 30. Aprtt dem 
ſchweheriſchen Geſchäftoträger, Hra. von Tſchan, ges 
antwortet: Klar und unzweideutig erſcheine ihm vor 
Allem aus die Anſprache des Maſſena'ichen Darlehns; 
alles Uebrige bebürfe näherer Materfuhung, „Ich halte 
dafür (fchrieb der edle Rorb) eb follte die Eidsgenoffens 
{haft ungefäumt eine Kommiffien zu genauerer Prüfung 
der eingereichten Anfpradyen ernennen; dieſe Prüfung 
folte genau nach Anleitung der Beſtimmungen des Vers 
traged Über Die franzöhiche Schuldenliquidation ange⸗ 
Melt werden. Man würde Die Aniprache in folihe 
tbeilen, die. jenen Beftimmungen zufolge begründet find, 


die zu vertbeilende Sunnne den Wetrag ber erſtern 
überfteigen, jo tönnte alsdann ber Ueberreſt unter bie 
unglüdlicften und am meiften gefchädigten Anſprecher 
oder diejenigen vertheilt werden, deren Anſprachen bie 
begründetften feinen, obgleich fie durch den Vertrag 
nicht anerfannt find,’ — Der Vorort übertrug hiefe 
fung ben beiden Herren v. Haller, Dbeim und 
effe, nebft dem Hrn. Sefcäftsträger v. Tſchan. Ihr 
Theilungsentwurf hat den ungetheilten Weifall des Vor⸗ 


orts und auch Schon die Zuflimmung mehrerer Eine 


haben schalter. Muffe Dem Dinjfsmupuyer wwarıepü, we 
volftändig berechnet wird, werden andere Anfprachen 
in verſchiedenen Abftufungen mit 50, 25, 20, ı3 und 
10 vom Hundert bedacht, und noch andere find als uns 
begründet überall abgemwiefen, Der Derechnung ber 
im Jahr 1798. entfremdeten Gtaatögelder liegt eine 
durch den Kommiflär Rapinat der franzöſiſchen Regie⸗ 
zung tingegebene (Übrigens in manchen Stücken gar 
Jüdenbafte Einnahmsnote zum Grunde, worin die ents 
wendeten Roffen mit 3,744,719 Fr. zum Vorſchein 
tommen; an diefe foflen nur 13 vom Hundert vergütet 
werden, — tar. 
Danemark. 


Kopenhagen, ben 20. J 
Staats zeitung enthält fuigewdes Fönigl, Placat: 

„Bir Frederik ꝛc. Thun kund: daß Wir, zur 
nähern Beſtimmung der in der Verordtutug vom 27. 
Srptember 1799 vorgeſchritbenen BDiegeln, rückſichtlich 
der Schriften, welche für Li: Regenten fremder Staa— 
ten beleibigend find, allergnäpigft feftgefegt haben wollen, 
daß derjenige, welcher etwas drucken daft, worin- ver⸗ 


un, — Die Heutige 


böhnende oder unanfländige Aeuſſerungen gegen frembe, 
mit Uns in Freundſchaft lebende Regenten enthalten, 
fi nicht mit dem Umſtand fol entfhuldigen können, 
daß das Deleidigende aus einer andern Schrift oder 
aus einem andern Dlatte genommen worden , ſondern 
daß berfelbe, wenn ſolchts auch ber Fall fein follte, eben 
fo gut dafür verantwortlich zemacht und beftraft werben 
fol, als wenn er felbft zuerſt jene beleidigenden Aeuſſe⸗ 
zungen hervorgebracht habe, MWornach ꝛc. 

Segeben in der königl. Refivenz, den 10. Juni 


41818, 
Freberif R.“ 

Die beutige Kollegials Zeitung enibält die Ermens 
nung des Deren de Cazes zum Herzoge mit folgen 
Den Worten: „Unterm 12. d. M. baben Se, Majeflät 
der König gerubet, dem Grafen Elias de Cazes, Pair 
von Franfreih, tönigl, franzöſiſcher Minifter, Staats⸗ 
ſekretär und Poligeiminifter, das Indigenat: Necht mit 
dem Titel eines Beciers von Glüfsbrra unb mit 
Rarg liber Lehnmgrafen zu ertheilen, welcher Titel und 
Rang auf Lie anännlihen Abkommen in abſteigender 


Polen. 


Warſchau, den 15. Jun. — Der Woywod⸗ 
Genateur und Seurral ber Kavallerie, Herr Johann 
Heintich vi Dombromsfı, if am 6, dieſes auf feis 
mem Buche Winnagora in dem Großberzogtbum Pofen 
gehorben. Die prlnifihe Natien und die Arnıee ‚bei 
trauern den Verluft Pirfes Helden, deſſen ausgezeichnete 
Thaten der Welt bekannt find. Er war der erfle, ‚der 
Die . polnifchen Pegionen in Italien formirte und alle 
fronzöfifche Feldzüge mitmachte. Er warf die erftem 
Sıeapien Det Dopuung zur Wiedergeburt ſeines vertilgs 
sen Baterlandes. Uebermorgen werden bier ih ber 
Keruzlirche Erequien : für: den General mit allen Milis 
tärs@hren unb' einer. panegyrifchen' Beichenrede gehalten 
werben, Zur Aufrichtung eines prächtigen Castrum 
doloris, mit Trophäen gejiert, werben alle Anftalten 
getroffen. 

- Dad Monument. des Fürften Joſephh Poniar 
tomsli, am weldem der Ritter Thormaldfen zu Rom 
arbeitet, wirb beinahe 500,000 polt. Gulden koften. 
Die freiwilligen Beiträge dazu befichen Bis jegt aus 
324,641 Gulden. — (H. Di.) 

€ Rußland. 
St. Petersburg, den 6. Juni. — Die Frau 
9. Krüdener befindet ſich jegt in Jungfernhof, einem 
dem Bruder berfelben , Seheimenrath v. Bietingboff, 
sehörigen Landgute in ber Nähe von Kiga. — (D. Bl.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach André's Hebperus wird im Durchſchnitt 
jäbrlich an Koloniälwaaren in Eurepa eingeführt: 
6,614,653 Centner Zuder, 2,319,550 Eentner Kaffer, 


-Rinie übergeht, 
and in foldye, bei denen Dies nicht der Fall it, Würde 


954,622 Eentner Baumwolle, 226,600 Eentner Pfefs 
fer, 97,200 Eentner Indigo, 3ı Mil. Pfund There. 
Der ungefähre Totalwertb in Gulden im 20 fl, Fuß 
wirb gefhägt auf 416,745,000 Gulden, 
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Uugeigen. 

Geftorben find vom ar, bis 24. Juni, 

Hermann Kenter, 8 Tage; Margaretha Eliſabeth 
Tierjen, 5 T.; Jobann Joadim Kehrwieder, 39 9.5 
Martin Heinrid Möltıng, + J.; Catharine Marga⸗— 
retha Brockmann, geb. Greve, 49 9.5; Johann Fries 
derich Hilfen, % I; Johann Bottfried Warnken, 32 9.; 
Johann Brodmann, 3 T.; in allem 8. 

Geboren: ı9 Knaben, 7 Mädchen, im allem 
26 Kinder, worunter 4 unebelide: 

Protlamirt find 6 Puar. Do 
Angekommene und abge, — e. 
BREMEN. den 24,Jmi, — Kar * —— 
Rapt. Friedr. Jachens, Graf Zinzendorf, v. Bordeaux. 

— Fıiedr. Schilling, Ilelena, v. Havana. 
Auf der fihede hinzugekommen ? 
Kapt. Curtin; 

Vorgestern sind zwei Schiffe, eins unter Bremer und! 
das andere unter Oldenburger Flagge, ausgesegelt;  wegem 
zu starken Windes harınau ihaew aber nicht au bord kom- 
ner und ibreo Namem erfahren: künneu; wahrscheinlicht 
Kapı, Wurtbmaun uud Wenke, 

Wind: N. W, 





nenn — 

(Oeffentlicher Verkauf.) Am Dienflag, 

Ben 30. dir des Morgene sn ro Uhr pünktlich, auf 

Werortnung ber Herren 5. & ©, Deus , im Haufe 

Ber Herren Drurken & Boden: Lirca 8o Käfer, ber 
Reden» im Maryland, VirginisTabaf und Stengeln. 
Z. Gevekoht, Makler. 


COeffentlicher Verkauf.) Cirea 400 Tonnen 
beſten engl. Sped; Thran in Füßern, welche täglich zu 
erwarten find, ſollen fofort auf Ordre des Herrn 9. H. 
3. Wagener, burdy die Mälter König und Mohr, im 
Laufe des Erſtern, am der Schlacht zw empfangen, öf⸗ 
fentlich feilgeboten werben, 





Schiffs: Mahrihten) Das von Norfelf bier 
angekommene fdöne ameritäniihe Brig: Schiff Venus, 
eirca 229 Tons groß, und geführt von Kapt. Samuel 
Durnham, wire, wenn ſich hinreichende Güter vorfin« 
Ben, dahin wieder zurück geben, umd die nach Peters⸗ 
burg und Richmond beftimmter Güter mitnehmen, 
Diejenigen Herren, welche nady vorbejagren Häfen Güs 
ter zu vericiffen babrır, wollen feibige des baldigfien 
bei mur aufgeben laffın. 

Joachim Pajeken, Schiffsmäkler. 





An Ordre find im dem von London gekommrenen 
Schiffe Chriftian, Kopt. Thom, Fotht ingham, 
B. 3 Kiften Eıfendich und 1 Kifte Krammansen, 
durch Fredk. Huth & Eomp., und 


P Nr. 1-5. 5 Fäfer Zuder 
IM 


verladen, Die Hersen Juhaber der Kormoiffemente fiber 
biefe Güter belishen felbige gefäligk ungefäumt vorzus 


vigen bei : 
Earl Trans, Säiffemälter, 








(kotterie.) Noch 3 Ziehungstage, fo iſt um 
ſere zıte Stadt-Lotterie brenbigt, es find num noch 
*100 Looſe im Slücksrode, worunter außer andern 
Orwinnen noch 16. Hauptgewinne und 3 Prämien fih _ 
befinden, auf jrden Fa wird die große Prämie über 
15,000 Rthir. betragen, und fann im glüdlichken Fall 
auf ein Boos 16,000: Rtblr. gewonnen werben. Dis 


Sonnabend den 27. dieſes werden die Lodſe in meinem 


Komptoir noch zu 30 Rthir:, halbt and Biertel⸗ Loofe 
nach diefene Verhältniſſe abgegeben. 
H. Mefter, 
Oſterihoswan Nr. 97. 








Das Dempffa…iff 
bie Weſer, 
wird: 


Sonntag, den 28, Juni von Bremen nad; Vegeſack 
am 9 Uhr Morgens, 

— — von Vegefad nad Bremen 
ei . —* Nachmittags, 

das Dumpfichiff ber heutigen 

Rüdfahrt die Berl de eu 

Vegeſack nicht möchte paflisen können, 

fo wird. für Beine Schiffe zur Anz 

bordſchoffung deu Paffagiere geforgt 

werben.) 


Montag, ben 79. Junt von Bremen nad Brake 
an 10 Uhr Morgens, 
Dienflag , ben 30, Juni von Brate nad Bremen 

um 8 Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 1. Juli von Bremen md Brafe 

um ı2 Uhr Mittags, 
Donnerftaͤg, dena, Juli von Brake nad; Wrenten 


unm 10 Uhr Morgens, 
Freitag, dem 3. Juli von Bremen nad; Brake 
um 2 Uhr Nachmittags, 
Somabend, ben 4. Juli sun Brate nad Bremen 
um x4 Uhr Mor 
pänftlidy abfahren. a 
Bremen, ben 25, Juni 1818, 
Friederich Schröter 


(Schifferug an der untern Weſer.) Bis 
jur nächſten Anzeige können bie Kähne vicht tiefer als 
34 Fuß beladen werben, 

Bon Deputationimenen. 





EReiſe⸗GSelegenheit.) Margen den 27. d. 
fährt eine leere Chaiſe na Haml urg. Wer ſich dieſer 
— bedienen will ,„ melde ſich Langewieren 

r. 13. 





Heiratbss Anzeige.) Uniere am 16. d, M. 
vollzogene ehrliche Verbindung zeigen wir unfern aus⸗ 
mwärtigen Freunden hiermit ergebenft an. 

Wittmund, in Oftfriesland, am 25, Juni 1818: 

D. 9. Brantsjohn, Kaufmann, 
Johanna Georgine Wilhelmine 
geb. Koch, aus Bremen. 





(Zu verkaufen.) om meinem engl. Stans 
gen:Eifem gebe ich, ſowohl hier als in Brake zu ein⸗ 
pfangen, fertwärend zu biligen Preifen ab. 

58. Stägemann 

Aechtes amerifanifches Mehl à 6 Br., "ganz feine 
holändifhe Perlgraupen, große Smirnaer Feigen, bits 
tere Orangen billigſt bei 

Joh. Died. Harves, 
Langenftrafe Mr. 142. 


Da ich eine Parthei Schelde-Heering ers 
halten habe, fo gebe ich diefe, wie auch Wefers 
Heeringe, zu den billigften Preifen ab- 

Auguft Chriftian Flobr, 
Herrlichkeit Nr. 7. 


— — — — — ——— 
(Eviktals Citation.) Nachdem der am 15. 

Auguft 1741 zu Beverſtedt geborne Melcher Chriftoph 
Erüger, des weiland Gerichtsverwalters Crüger eheleib⸗ 
licher Sohn, auf Reifen gegangen, und feit 1765 feinen 
Verwandten feine Nachricht von ſich gegeben, aud auf 
eine öffentliche. Ladung Anne 178% ſich nicht angemeldet 
bat, fo wird auf Anfuchen befielben Anverwandten ges 
dachter Chirurgus Melcher Chriftoph Crüger aus Bes 
verfiedt oder deffem unbekannte Erben hiedurch edictaliter 
vorgeladen, ſich in terminis 

den 30. Mai, ober 

den 22. Auguft, oder endlich 

den 19. December d. 9. 
vor der Gerichtefiube zu Deverſtedt jo ohnfehlbar zu 
melden und in ihrer Qualität zu legitimiren , als im 
Widrigen das vorhandene geringe Vermögen bes Cbirs 
urgi Meldyer Chriſtoph Crüger von befjen bekannten 
nächften Erben wird unter ſich getheilt werben, 

Erbgericht Weverftent, den 15. April 1618. 
Wyneken. 


EGerichtliche Bekanntmachung.) Auf 
Anſuchen des Gerhard Kölſchen zum Dangaſterweor, 
Mamens feıner —— Elifabeth, geb. Kieler, Dierk 
Hemken dafelbft, amens feirer Ehefrau, Margrethe, 
geb, Kieler, fodann Anten Kieler und Karften Kieler, 
beide im Varel wohnhaft, wird ber ihrer Anzeige nad 
bereits im 18. Jahre feines Alters nach Holland gegan⸗ 
— und ſeit etwa 50.Jahren abweſende Harm Anton 

efling, geborenen Oltmanns, zu Heubült, Amts Ras 
ſtede, oder defien etwanige Peibess und nteftat s Erben 
hierdurch verablabdet, innerhalb 3 Monaten, und fpätes 
Mens am 12. Auguf db, J., entweder in Perfon oder 
Durch gehörig Wevollmächtigte var dem biefigen Gerichte 
zu erfcheinen : und feine oder ihre Erbanfprühe an den 
Machlaß feiner am 13. Nov. 1785 verftorbenen Mutter 
geltend zu machen, unter der Verwarnung, daß widris 
genfalld Der an dem gedachten Nadhlaffe ihnen zuftebende 
Erbantheil ben in den hieſigen Banden befindlicgen und 
fig gemeldeten nteftat s Erben des abwefenden Darm 
Anton Weſting, nachdem fie ſich als ſolche legitimirt 
haben werben, und nach vorgängiger Ausmittelung defs 
felben und Weftelung einer Hinreichenden Sicherheit 
wegen etwaniger Zurüdgabe werde verabfolgt werden, 

Meuenburg, aus dem berzogl, oldenburg. Landge⸗ 
sichte, den 28, April 1818. Unger « 


(Gerichtliche Bekanntmahung.) Zum 
Öffentlichen meiftbierendben Verkaufe des dem ‚Baupts 
mann von Schlepegrell zugebörenden Suths Dilohe, 
worauf im erften Termine 7310 Athlr. in Piftolen zu 


5 Rthlr. geboten find, ift zweiter Termin auf ben 


24. Juli, Morgens 10 Uber. auf hiefiger-Xuntöftube 
anberaumt worben. 

Die mäbere Weichreibung des Guths findet fi in 
dem 104, Stücke dieſer Zeitung, und fann das Guth 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden. 

Hagen, den 18. Juni 1818, 

Dermöge Auftrags Fünigl, Juflizs Kanzlei 
zu Stau. - Reinbole. 
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Deutſchland. 


Regensburg, den 17. Juri, — Bekanntlich 
hatte der verewigte Menſchenfreund Karl von Dalberg, 
als dankbarer Fürft feinem treuem Diener und Freunde, 
dem Ötantsratbe und dermaligen wohlregierenden ältern 
Durgermeiſter ju Frankfurt, Steig, welcher ſich fo große 
Werticnfte um ben Fürſten erworben batte, ein freund⸗ 
ſchaftliches Andenken in einer Flötenubr mit einer fils 
bernen Platte hinterlaffen wollen. Zu biefer Platte 
befam unfer braver, nur zu wenig befannter Künftler, 
Herr Meubaufer,, vom Fürften Dalberg, der fletd das 
wahre Verdienſt hervorzuſuchen wußte, ben Auftrag, ein 
Dasrelief in Solenhofer Marmor zu verfertigen. Leider 
hat der gute Fürft vie Volendung dieſes Meifterwerls 
sicht mehr erlebt, an melden ber Künftler beinahe 
anderibalb Jahre gearbeitet bat. 

Sept ift 28 ganz fertig, uad bei Herrn Neuhauſer 
unentgeldlich gu ſehen. Das WBasrelief iſt 18 baieriſche 
Zou hoc und 21 Zoll breit, flellt die Stadt Frauffurt 
mit dem Main, der Maindrüde und Sachſenhauſen bar, 
im Borgrunde fteht Merkur , der Gott tes Handels, 
und über der Stadt ſchwebt der Genius der Zeit, wels 
dbem Gaturn ben Schleier vom Geſichte hinweg⸗ 
zieht; oben blickt das Auge ber Verſehung auf die Stadt 
nieder. E 

Man wird von Erftaunen hingeriffen, wenn man 
diefe herrliche Platte aufmerljam durchzeht, und man 
muß den menſchlicher Fleiß bewundern , mit mweldem 
ed möglich war , ein fo ſchönes Dild auf einem fo 
barten Körper in einer fo hohen Vollendung darjuftellen. 
Wenige Künflier in Baiern , ja in gar Deutftiand, 
möchten wohl ein ſolches Meifterwerk in einer ſolchen 
Zartheit und Lieblichkeit auszuführen vermögen ; diefe 
Behauptung wird jeder Kenner fofort beim erflen Am 
blid des Wildes beflätigen. Leider ift das wahre, im 
fliter Beſcheidenheit lebende Verdienſt felten gefannt, 
weil man es nicht aufſucht. MBire dieſes höchſt gelun⸗ 


gene Werk dem klaſſiſchen Boden Italiens, oder i 
Fraufreich entſprofſen, fo wären längſt alle öffentlichen 
Dlatter davon vol, und Alademien und Journale vers | 
— ſein Lob * — dem magera Moden 
eutſchlands gebei Die Lorbeeren on en 
mans 3.) Pe 
arlsrube, ben 18, Juni. — Der Gro 
bat ‚gerubt, ben Ötaatsrath v. Ittaer, auf —— 
fältiges Ditten, des Geſandtſchaftspoſtens bei der 
Schweiz zu entheben, und dagegen dem geheimen Res 
ferenbär Friderich, unter Ertheilung des 
Geheimerrath 3. Klaffe, zum Minifter s Refidenten bei 
derfelben zu ernennen, and dem geheimen Pegationsrath 
v. Müffig in das Minifterium der auswärtigen Angeles 
— su —— 4 
rankfurt, den 20. Juni. — Der Kai 
Deflerreich bat, in Derüdfidtigung der vielfältigen ou 
weife von Anhänglichleit und fonft geleifteten guten 
Dienfte, durdy welche ſich der vormalige großherjogliche 
Staatsrath und gegenwärtig wohlregierende ältere Hr. 
Blirgetmeifter, Georg Steig, feit siner langen Reihe 
— —* —— ee ausgezeichnet 
at, demjelben zum Merkmal feiner Gnad 
— den Leopolds⸗Orden ertheilt. — 
anover, den 23, Juni. — Der Prim- 
* bat dem Generalmajor und — —— 
riedrich v. Kielmansegge, Chef des Jafanterier gi⸗ 
ments Kalenberg, mit der Anciennität vom 19 +April 
1818 den Seneralieutenants:Charakter ertheilt. 

Zur Beier des ewig benfwürdigen, auch durch un⸗ 
fre Krieger fo rühmlich erfämpften Sieges bei Waterlon 
(welcher fon am 18. d. M. fowohl im Gcaufpiels 
hauſe, als auch durch Illumination und Feuerwerk, 
und verſchiedene Vereinigungen in und außerhalb ber 
Stadt fefilic begangen war), wurde am 21, d, IR 
in allen Kirdyen das Te Deum gefungen, Mittags 
mar große Parade, und um ı Uhr wurden ale mit 
ber Waterloo: Medaille geihmüdien Soldaten, ſowohl 


barafters als 


f 


| 


die ned in aktiven Dienft befindlichen, als auch bie 
Verabſchiedeten, welche in der Stadt und der nädhflen 


Umgebung fid befanden, im königl. Reithauſe gefpeift. . 


Mandye der bier verjammelten (die Zadl von 500 übers 
fleigenten) Krieger, feierten an dieſem Tage einen 
zweifach, Über den gemeinfhaftlien Feind errungenen 
Sieg, intem am ai. Juni ı813 Die fo glängende und 
folgenreiche Schlacht bei Vittoria gelämpft war, Eis 
nen recht froben Anblid gewährte die Vereinigung bies 
fer, durch Die ibnen fo von Herzen gewibmete Tbeils 
nahme erbeiterten Krieger und ein jeder von ihnen ſchien 
bei der Flaſche Mein, die jedem gegeben war, ber 
Wunden und manden Mühſeligkeiten zu vergefien, an 
welche fie diefer Tag fonft fo vorzugsweife hätte erinnern 
können. 

Ja dem Giebellnopfe des Haufes bes Hofbuch⸗ 


- Händler Hahn sen, am der feinftraße hiefelbft, hat 


fi, bei Selegenpeit einer Dachreparatur, eine alters 
thümliche Merfwürbigkeit gefunden, Es ift dieſes eine 
kupferne Dofe, in weldyer, neben mehreren bannöves 
rifhen Pfenningen, Dreiern, Matieren, Sechſern und 
andern Münzen von 1733, ein Pergammt folgenden 


Inhalts liegt : 
Ernft Auguſt Muftapba, 
gebürtig aus Sparta in Morea, 

Arno 1687 bin ich im meiner Jugend, als bie 
Chriſten gang Morea erobert, von dem Kapitän be 
Klindauftröm, bannöverifhen Regiments, gefangen, 
mit dem ich nachgehends als ein Diener 15 Kampagnıs 
am Rhein und in Braband gethan. Anno ı659 bin 
ich in der hiefigen Soldatenkirche getauft. Anno 1703 
bin ic bei Sr, kurfürftlichen Durchl. Georg Ludwig 
in Dierfin fommen, und im Jahr 1709 Kammerdie⸗ 
ner bei Deifelben worden. Als auch 1714 mein gnäs 
digſter Herr zu einem König von England unter bem 


\ Mamen Georgil I, ermäbler, babe idy die Reife mach 


London mi: antreten müflen, bin auch durch Gottes 


"Gnade beftänbig in deſſen Dienften geblieben, bis end⸗ 


lih Anso 1727 mein anädigiter König und Herr auf 
der Reife vom Ponton nad Haunover in Osnabrück, wis 
der alles Vermuthen geftorben. Anno 1733 babe ich 
dieſes Laus von denen Woldifhen Erben gekauft vor 
5000 KRibir., und barinnen injonderbeit bie beiden 
Mauern im Dofe, als am Vorder: Grbäude und am 


Flügel, von Grunde aus aufführen faffen. 


Gott bemahre diefes Haus vor Schaden, 
und alle tie Darinnen wohnen Werben, 

Geſchrieden am Tage, da bie Stadt Hannover ihr 
zweites Jubilacum turd Gottes Schuh und Gaade 
feiert, war der aäte September des 1733. Jahrs. 

Soli Deo Gloria, 

Hamburg, den 24. Juni, — Ein neuered Weis 
fpiel von dem fredien Uebermuthe der fogenannten Ins 
furgentensKaper giebt ber Vorfall mut dem unter dänis 
ſcher Flagge fahgenten Schiffe Norbborg, worüber ber 


Kapitän deſſelben, J. C. Altmann, unterm 25. April 
d, 3. aus Havannah folgenden Bericht eingefandt bat; 
„Am g. d. fegelte ih von bier, und ward fchon 
am ı2. vom einem Seeräuber unter Buenos: Ayres Flagge 
im Golf von Flerita genommen, Sobald deffen 
fagung bei mir an Bord fam, mußten fi meine Leutt 
gleidy unter das Verdeck begeben ‚ Dr, Kausler und ih 
aber wurben an Bord bes Kapers gebracht. Auf meine 
Bitte am den Chef des Raubſchiffes, meine Papiere ° 
nachzuſehen und ſich zu Überzeugen, daß mein Schiff und 
deſſen Ladung nentra'es Eigenthum ferien , erwiederte er, 
das wäre nicht a er flände unter einem Komman: 
beur, der dieſes them würde, und wenn fidh dann bie 
Richtigkeit meiner Angabe ausweife , fo folle mir für 
meinen Zeitverluft Erſah gegeben werden. Nachdem 
wir nun fünf Tage und vier Mächte gefangen gebalten 
worden, wurden wir auf einer nur von zwei Fiſchern 
bewohnten Inſel, genannt Bai de Cadix, ans Lana ges 
fest, obne daß wir fammt und fonders etwas aufer uns: 
frer anbabenden Kleidung mitnehmen durften. Uber 
der Raub unſers Schiffes und aller unfrer Dabe ges 
nügte diefen Unmenſchen noch nicht, auch das Leben 
wollten fie uns nehmen, zu was Ende fie des folgenken 
Tagıs mit Gewehren, Diftsien und Gibeln bemaffnet 
landeten, uns ſämmtlich in eine Fiſcherhütte trieben und 
uns dacn ohne Umſchweife ihre teufiiiche Abficht zu ers 
Pennen gaben, mit dem Zufag, ich folle der legte fein, 
dem man das Pebenslicht ausblafen wolle. Einer meiner 
Leute wurde nun bervorgejogen und ibm die Bruft ent⸗ 
blößt, worauf jmei von den Mörbern auf ion anlegten; 
doch in dem nämliden Augrüblide fprangen virr andre 
von meinen Leuten aus ber Hütte heraus und entflohen 
in das Gebüſch, ohne von den ihnen nachgeſchickten Rus 
geln erreicht zu werden, Da auf bie Werfe ıbre muth⸗ 
maßliche Anfidhe, jede Spur ibres Frevels durch unfre 
Ermordung ju vertilgen, vereitelt worden war, fo lichen 
fie nun auch uns in Ruhe, und kehrten in ihrem Boote 
nach dem Schiffe zurüd, wir aber traten ben Rückweg 
nad Havannab an, wo wir denn nad großen Mühfeligs 
keiten und Beſchwerden — indem wir bei dem 6o Meilen 
weiten Weg oft in fünf bis ſechs Stunden (?) nicht Gelegen⸗ 
beit fanden, unfern Hunger oder Durft zu ftillen — geflera 
Abend wieder eingetroffen find.” — (4, d. Börfenh.) 


Grantreig. 


Paris, den 17. Juni. — Der Herjog von Wel⸗ 
lingten und die Prinzen ſpeiften zujammen in. Trianon 
ju Mittag. 

Der Raifer Alexander fandte vor Oteffs aus einem 
Kourier an den Herzoa von Richelien, welder ibm den 
heil. Artreas Orden ũberbrachte, bealritet von einem 
ſehr ichmeichelbeften Schreiben dieſes Morarchen. 

Aus Albi ſchreibt man vom 8. d. Anna PVennoit 
und DM ffonnier find nah Mentprüier abgeführt. 

Da einige Prrjonen den Maire benachrichtigt hat: 


ten, daß man bie keichname vom Waftide , Jaufſten und 
Eolarb zu entwenden fuchen würde, fo verfügte er ſich 
ſelbſt auf den Kirchhof, lieh eine Grube maden, und 
nachdem bie Körper und Köpfe hineingelegt waren, im 
feiner ‚Gegenwart Kalt darüber werfen. . 
Einem andern Briefe zufolge hat ſich nun auch bie 
Dancal entihlefien, dem Gerichte alles zu befennen, 
Nah der Hinrichtung. der Verurtheilten nimmt 
Dad. Manfon keinen Anfland mehr, Jauſſion als Tbrils 
nehmer des Mordes zu nennen. Zugleich gebt «in Des 
rücht, daß einer ber Zeugen gegen die Angellagten ers 
mordet worden, der Thäter aber ſchon gerichtlich einges 


yogen ſei. 
Fondé d. 18, 5 pCt. c. 74 Fr. 50 €, 
D. A. 1690 — — — 


Sqchweiz. 


Vom ro, Juni, — Während von dem Erfolg 
ber feit mehreren Monaten in Kom vermeilenden Berns 
Buzernfden Geſandtſchaft noch nicht das Mindefie bes 
kannt geworden iſt, traf bingegen vor etlichen Tagen 
das päpftliche Breve, welches den Herrn Abt vom Be: 
mebiltineriiofter zu Maria; Einfiedeln im Kanton Schwyz 
zum WBifchof ernennt, ein, und ward dem neuen Wis 
ſchof ſcwohl els den Regierungen der Kantone Schwyj, 
Uri und Niewalden durch den in Luzern refidirenden 
Heren Internuncius fund gemacht. Die Landsgemeinde 
von Sawyn hatte, wie bie Allg. Zeitung (Beilage 
Mr. 61) meldete, vor wenigen Wochen das herzuftel: 
lende Dibgefanverhälteiß des Kantons unbedingt im bie 
Hände des Papftes gelegt, und dieſer Pandszemeinds 
beſchluß ward Dem beit. Vater durch eine eigene Zus 
ſchrift übermacht. Achnlidhes war auch von Seite der 
Regierungen von Uri und Nidwalden geſchehen, und 
‘bierauf erfolgt num, mit einer von Rom ber gan ums 
gewöhnlichen Eile, die in Den fhmeichelbafichen Auss 
drücken abgefaßte Antwort, welche bem proviforifchen 
Zuſtand der Diöz-fänverhaltniffe in den genannten drei 
Kantonen rin Ende mat, während bie übrigen und 
größern von Konftanz abgeriffenen Kantone für gleichen 
Zweck mit Rom fit Johren bisdahin vergebens unters 
handeln. Der Spruch des Evangeliums: bie Letzten 
werben tie Erften ſein, ift bei diefem Anlaß in Erfüls 
lung gegaugen, und Nom bat beinebens zu Tage ges 
kegt, auf welche Anfuden von ibm umgeläumte Entr 
ſprechung zu erwarten if. Der neue Diſchof und Des 
neriftmer: Abt beißt Konrad Tanner; er ift von Schwyj 
gebürtig, bifinder fih noch im rüftigen Wanntsalter, 
und bat den Ruf eines verſtändigen und gemwandten 
Diannes; übrigens war er japerläfig nicht in: perfönlis 
er, foubern in ber amtlichen Ergerfchaft als Abt von 
Einfiedeln grwählt, und fein noch nicht „enau befannter 
Diojrfaniprengel wird wuhricheiniich die dentofratiichen 
Kantone, oder wenigflems die der Malofläbte umfoffen, 
menn andere, wie zu vermuthen ficht, Die noch mans 


das meue Ovile, geziewienbde Anfuchen fiellen. 


gelnden Otünde Obwalten und Bug für gr im 

ieſes 
letztere iſt aber um fo weniger zu bezweifeln, als durch 
bie Firchliche Reorganifation eines zwar Meinen Theile 
der vormals zu Konftanz gebörenden katholiſchen Scwei, 
bie ohne dies ſets mehr empfundener Machtbeile des pros 
viforifhen Zuftandes in ben übrigen Theilen neuen Zus 
wachs erhalten müflen, und demnach ber Vorgang des 
Biſchofs in Einfiedeln auch bie weitern Entſcheidungen 
herbeiführen und beſchleunigen wird. Was verfländige 
Männer ſeit der eben fo fein veranlaßten als ausgeführ⸗ 
ten Trennung von Konflan; warnend verfünbigten, bie 
Berftüdetung in ganz unverbältnifmäßig Meine Diözeſen, 
Die dadurch umpermeidlih werdende Ürreanung von 
Drdensmännern zu Biſchöfen und die Erhebung von 
Kiöftern zu bifchöflichen Refidenzen, ſcheint nunmehr im 
Ertülung zu geben, nachtem das freilich nur locere 
Band, welches die Kantone für Berathung eines ge: 
meinfamen Bisshums annody- zufammınbielt, durch Pie 
Stände Dern und Luzern zu Enbe des vorigen Jahre, 
ohne Drgrüßung der Übrigen, zerriffen, und ein eigens 
thumlicher Plan verfolgt ward, den man nicht würdis 
gen wild, der aber alfeitige Abfonterungen umd Sfolis 
rungen jur unmittelbaren Felge und zum biöberigen eins 
jigen Refultate gehabt bat. Die Kantone Solothurn, 
Argau und Thurgau traten durch Abgeordnete um die 
Mitte des verfioffenen Monats in Schönenwerth zuſam⸗ 
men, am vollends ihr Konkordat für Wiedereinrichtung 
bes Disthums Baſel zu verabreden. Sie werden bie 
Stände Bern und Bafel, und alstann auch bie von 
Konſtanz getrennten Kantone nochmals zum Keitritt 
einladen, — (Ag. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Galizien gehen jährlich einige alte reiche 


Juden mit ihrem Gelde nad Jeruſalem, um im vers 
heißenen Lande zu ſterben. Voriges Jahr trat ein Jus 
be aus Kaluſch die Wanderfchaft mit 10,000 Dukaten 


an; eim anderer aus Koloma bat mit eimer gleichen - 


Summe biefes Jahr die Keife vor, 
anne EEX 


Anzeigen. 
Angekommene und abgegangene Schiſſe. 





BEMEN, den 35. Juni — Auf der Weser angekommen. 
Kapt, Wm, Mercer, Eliza, v. Greenock, 
— J,T7, Nehmzow, Ludewig, v. Windan, 
— Joh, Ostwall, Clemeus Albert, v. Havana. 
— BHinr, Oetjen, Harmonie, v. Liverpool, 


— TS, Sensen jun, Haabeis’ Anker, 7. Oster Rusoer Norge, 
— GC, Hamsten, Neptunus, v. Gotkeuburg. 
Auf der Rhede: . 
Kapt. Kassebohm, Stellens und Lurtis, 
= Wind: W. N, W, 


(Oeffentliher Berfauf.) Am Montag, 
den 29, dieſes, Nachmittags präcife & Uhr, ol auf 


— 


Ordre der Herren Laun & Blinther, in deren Haufe 
Wachtſtraße Nr. 19, eine Parthei ſchöne neue oflfriefis 
fche Grasbutter ‘von 50 Achtel, durch Mäller Jan 
Tidemann, öffentlich verkauft werden. 


(Shiffs-Nahridten.) Das von Morfoll hier 
angelommene ſchöne amerikaniſche Brigg⸗Schiff Venus, 
eirca 229 Tons groß, mad geführt: von Kapt. Samuel 
Burnham, wird, wenn ſich hinreichende Güter vorfins 
den, dahin wieder zurücd gehen, und die nach Prterss 
burg und Richmond beflimmten Güter mitnehmen. 


Diejenigen Herren, welche nach vorbefagten Häfen Güs - 


ter zu verſchiffen haben, wollen felbige bes balbigften 
bei mir aufgeben laſſen. 


Joach im Paieten, Schiffsmaãller. 


(Reiſe⸗Geſellſchafts Geſuch.) Jemand, 
der Beinen eigenen Wagen bat, ſucht Reiſegeſellſchaft 
nad Reipgig, Draunſchweig oder Naumburg, Das 
Nähere bei Hrn. Hillmann, in der weißen Traube, 

(Geburts s Anzeigen.) . Heute beſchenkte 
mid meine Frau mit zwei gefunden Mädchen. 

Bremen, ben 26, Juni 1818, 

3. € Polsim, 


Heute wurde meine Frau, geborne von Bönning⸗ 

haufen, von einem gefunden Mädchen’ glücklich entbunden. 
Bremen, ben 26, Juni 1818, - 
H. ©, Sattinger. 


Die am, 18, d. M. glüdlich erfolgte. Entbindung 
meiner Frau don einem gefunden Mädchen, zeige ich 
theilnebmenden Freunden hiemit ſchuldigſt an, 

Stolhamım, 

Job, Fried, Bronner. 


(Kunfls Anzeige.) 











Die. beiden berühmten 


Künſiler zu Berlin, Hr. Prof. F. W, Bollinger 


und Dr. F. WB, Meyer, haben die Portraits bes 
Hrn, Konfiftorialratö Dr, und Prof, ©, €, Knapp 
und des Hru. Kanzler Dr. und Prof, der Theol. A. 
H. Niemeyer, zeitige Direktoren des Waifenhaufes 
und künigl. Päpdagogiums in den Franfifchen Stiftungen 
u Halle, nad Driginalgemälden der Dem. Carol, 
ardbua im zwei eben fo ähnlichen als nad tem Ur⸗ 
theil der Kenner künſtleriſch gelungenen Kupferftichen, 
jeden 14 Zoll hoch und 11 Zoll breit, geliefert. Die 
Abdrüce find auf Gcäweijerpapier mit großer Sorgfalt 
gefertigt. Sie find jedes zu a Rthlr. 24 Gr., jedoch 
nur auf beitimmtes Verlangen, durch alle Bud: und 
Kunſthandlungen zu erhalten in der 
Buchhandlung des Hall. Waifenhbaufes 
su Dalle und Berlin, 
(Bei J. G. Heyſe in Bremen zu befommen,) 


(Perfon, die in Dienfi verlangt wird.) 
Ein gebildetes und wohlerzögenes Brauenjimmer bie 
einen kleinen Haushalt zu führen verſteht, auch nicht 
unmwiffenb fein muß in der Küche, und die den Kindern 
im Haufe den mörhigen Unterricht ertheilen ann, auch 
wo möglich der franzöfifchen Sprache mächtig if. Ein 
ſolches Frauenziammer kann fofort oder auch zu Midars 
His eine Anflelung befommen, Schriftlichen Antrag uns 
ter der Abdrefie M. v. W, wird die Erpebitiom dieſer 
Zeitung bejergen. - 


(Edietalladbung.) Wir Würgermeifter. und 
Kath der freien Hanſeſtadt Bremen fügen hiemit ju 
wiffen: e 

Daf die Kaufleute Chriftian Hermann Jakob Las 
meper umb Friedrich Wilhelm Gchlormann supplicande 
angezeigt haben: Sie hätten feit dem Jahre 1813 in 
einer beld- Verbindung geftanden , unter der Firma - 
Lameyer & Comp., fie wollten ihre Dandelsverbindung 
nad freundfcaftlicher Uebercintunft aufheben ,„ bäten, 
um bie Feftſchung der Anſprüche zu erlangen , welde 
an ihre bisherige Firma gemacht werben könnten, eine 
Ediktalladung ihrer etwanigen Gläubiger. 

Da num diefem Geſuche deferirt iſt: ſo werben bie 
befamnten und unbefanaten Gläubiger , melde au bie 
aufgelöfete Firma: Lameyer & Comp. Aufprüche ober 
Arforderuiigen haben folten „ biemit verabladet , am 
Dienftage den 7. Juli 1818, Mittags ı2 Uhr, in der 
Kommiffionsfiube auf dem Rathhaufe Hiefelbft zur Ans 
gabe zu erſcheinen, im Ausbleibensfalle aber zu gewärtis 
gen, daß fie mit ihren. Forterungen von denen Gütern 
ber gedachten Firma ausgefchloffen und ihnen ein ewiges 
Stiliſchweigen auferlegt werden ſolle. 

Wornach fid, zu achten. 

“ BV. A. u, R. W. 
Deoretum Bremae in Senatu , ben 27. April 
1818, E* H. Lampe, Sekretarius. 

Gerichtliche Bekanntmachung.) Vermoͤge 
von kurfuͤrſtl. Regierung, auf Anfuchen der Hinter: 
loffenen Kinder und Enkel des werftorbenen Herrn 
Raths und Regierungsfecretarius Ruͤppel allhier, auf 
Unterzeichneten ausgebrachten Auftrags, werden ſaͤmmt⸗ 
lie befannte und unbefannte Gläubiger des Verſtorbe⸗ 
nen andurch Öffentlich vorgeladen, in dem zur Ligui: 
bation der an foldem etwa gemacht werdenden Schuͤld⸗ 
anfprühe, aus welchem Rechtsverhaͤltniſſe folche auch 
immerhin herrüßren mögen, in dem Hierzu. peremtorifh 
auf Montag den 20. Julius naͤchſtkuͤnftig beftimmten 
Termin fo gewiß bei. der Kommiffion anzubringen und 
rechtlich zu begründen, als mwidrigenfalls zu gewaͤrtigen, 
daß Diejenigen, welche dieſen Termin verfäumen wuͤr⸗ 
den, nachher nicht weiter "gehört, fondern gaͤnzlich 
peäkludit werden follen. Gaffel am 10. Junius 1818. 

Burhardi, 
Direktor des Stadtgerichto hieſiger Kefidenz. 





Zeitung. 


den 28. Juni 1818. 





Wer die Wremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 


1. Juli 1818 an, fei es für ein 


fich gefälligft bald deshalb zu melden , 
abfolgt werden kann. WWeftellungen zu 


drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, 
betragen,) nehmen in Bremen Herr Buchhaͤndler Hepſe, 


reſp. Poftämter an, 


Jaht oder für drei Monate, ferner zu halten wuͤnſcht, beliebe 
weil ohne baure Vorausbezahlung fein Exemplar vers 
5 Rthlr. in Gelde für ein Jahr, oder 15 Rthlr. für 


die in der Stadt vierteljährlich g Grote 
Pelzerftraße Nr. 9., auswärts bie 
Die Redbartion. 





Deutſchland. 
Berlin, den za. Juni. — In ber Getreide⸗ 
Lieferuugsſache, welche auf füniglicyen Defehl im vori⸗ 
gen Jahre unterſucht wurde, da die Anfuhr aus der 


Offer an den Rhein Über die Gebühr verſpätet worden 


war, bat der Juftijminifter die Unternehmer, Krelinger 
und Endel, für fhuldlos befunden, wie vorausjwfehen 
gewefen, da der Kontraft feinen beftimmten Abliefes 
zungstermin feftjegte. Der König hat hierauf eine Uns 


terfuhung gegen die fontrabirenden Webörden befohlsa, ' 


und folde dem Grafen Lottum, dem Präfidenten Das 
niels, und Kammergerichtsrath Scheffer Übertragen. — 
Als neulidg die Gensſdarmerie ein Gegenftand der Vers 
handlung des Staatsraths war, behaupteten Die Lob⸗ 
redner derfelben, fie habe im Jahre 1817 an 20,000 
Verbredyer und Wagabunden zur Haft gebragt. Ein 
Opponent erwiederte darauf: wenn die Summen, welche 
fie fofte, den Wagabunden gegeban worden wären, fo 
würde man feine weiter geſehen haben, 
bei firigender Kultur müffen auch die Polizeihanthaben 
fig bermehren, befonders aber alsdann, wenn man von 
einer hoben Kulturfiufe zurückſchreitet, welches feit Dem 
legten Kriege faft allenthalben mehr oder minder der 
Fat if, Eine Genstarmerie aber, wie bie unfrige, 
Die theils vom Militär theild vom Civil abhängig ift, 
dürfte ihre Beftimmung weniger erreichen, ald Dorf: 
ſchulzen und Gerichte, ein Infitut, das volksthümlich 


Uns ſcheint es, 


| it. — Die Derliner Pfleflertreter haben unlängfi ein 


mal wieder Veränderungen im Minifterio getroffen, 
woran Unterrichtete durchaus nicht glauben. (ns. 34 

erlin, ben 23. Jun. — Der Peinz Wilhelm 
ift = feiner Gemaplin am 20, b. nach Hamburg abs 
gereiſt. 

Der Gutsbeſitzer Friedrich von Berlepſch zu 
Bucha im Sichefelde iſt zum Kammerherrn ernannt 
worden. 

Kaſſel, den 13. Jun. — Won unſerm bevoll⸗ 
mãchtigt en Miniſter und Geſandten am hohen deutſchen 
Dundestage, Fran. von kepel, iſt vor einigen Tagen zu 


Gunſten der weſtphäliſchen Domainenkäufer in Kurheſſen 


ein höchſt wichtiger und unter dem jetzigen Umſtaͤnden 
beſonders merkwürdiger, unmittelbar an ‘ den Kur⸗ 
fürften gerichteter Bericht bier angelangt, Sleich nach 
Empfang dieſes Berichts zu Kaffel hat eine Zufammens 
berufung des geheimen Raths-Kollegii unter perjönlichem 
Vorſitz des Kurfürften ftatt gehabt, umd der in Rede 
fiehende Gegenfland ift von Reuem zur Derathung ger 
zogen worden, Das Reſultat des gefaßten Beſchiuffes 
ift noch nicht befannt gewarden, wird aber mit Gchns 
ſucht erwartet, — (NM. €,) , 

Dom Rhein, den 18. Jun. — In den Rheins 
gegenden ift eine Flugſchrift verbreitet, in Wetreff bes 
noch fortdauernd auf der Feſtung Küftrin in Haft figens 
den Freiherrn v. Maffenbad, Es wird darin um 


“Aufllärung- gebeten, warum über dieſen Mann keine: 


Kunde mehr ind Publilum gelange, 
fire, und ob fein Gtrafurtheil oder gerichtliches Ver⸗ 
dammmangserfenntniß noch nicht erfchienen ſei? 

Gronffure, dAi.ı8,. Juni. — Es mar bie Rede 
Davon, aus ber Mitte des Perfonals der beusfchen 
Bundesverſammlung einen Ausihuß zu erwählen, um 
als Abgeordn⸗te mad Achen gefandt und bei der Zuſam⸗ 
m der Monarchen zur Berathung in ben -beuts 
ſchen Ängelengenbeiten gebraudt zu werben, Diefer 
Pian ift indeffen nun gänzlich bei Seite gelegt, indem 
nad; der inzwiſchen mitgetheilten Eröffnung, bei hen 
Monarchen keine diplomatiſche Abgeortuete yon irgend 
einer Site angenommen werden follen. — ie Dem 
Bundestag beigegebrne Militärfommiffion ift fortdauernd 
fehr beichäftige , ba alle mit der militärijchen Organis 
fatien des es in Verbindung ſtehenden Gegens 
fände mit deuricher Gründlichkeit amsgearbeitet werben 
und jeder derfelben die Eingabe ausführlicher Memoiren 
son verfchiedenen Stiten veranlaft. (M, €.) 

Stuttgart, ben 20, Jun, — Das. heutige 
Düfetin fagt: „Ihre Maieflät bie Königin 
haben is ber vergangenen Nacht einen, wegen Fieber⸗ 
regungen 'meniger. ruhigen Schlaf gehabt, befinden Sich 
aber hirfen Morgen; wieber auf, Die neugebarne 
Prinzeffin, if ganp wohl. j 

Unfre Blätter enthalten nacfichende königl. Vers 
orbnung : 
„Bir Wilhelm 1. 
" Wir haben Uns aus überwiegenden Gründen ver⸗ 
aplaßt gejeben, den. Anfangstermin des Etatsjahres, 
weldyer, biöher auf den Georgi s Tag oder auf ben 23, 


April feftgelegt war, ju verändern und zugleich zu beflime 


men, daß für die Zukunft daffelbe mit dem 2. Juli eis 
ned jeden Jahres anfangen folk, 

Zugleich haben Wir Verfügungen treffen loffen, 
damit das RKecbnungsweien für die Zwiſchenzeit, melde 
zwilhen dem, Schluß des, Eratsjahres von 1%; 5 und 
dem ı. Juli ftatt hat, am das abgelaufene, Jahr: ange 
ſchloſſen werte, . 

In Folge diefer Anordnung und unter Bezugnahme 
auf Unjere General⸗Reſtripte vom 4. September vor, 
Jahrs (Staats: und Regierung Blatt, Mr. 55) und 
vom 9. Jaauar dieſes Jahrs (Staats⸗ und Regierungss 
Dlatt Mr, 3) verordren Wir, daß für biefe Zwiſchen⸗ 
zeit Ein Fünftbeil von ber Ötaatöficuer von 
2,400,000 fl, mithin 480,000 fl. umgelegt wub für 
die, Srautsloffe eingezogen werben fol, wobei Wir zu 
alcich Verſicherung errheilen, daß die 26,300 fl., welche 
hiertutch über, biejenige, Quote, welche auf 69 Tage 
fjädt, umgelegt werden, in ber Steuerumlage in dem 
beyorfichennen Etate jahre verzũtet werden ſollen. 

Wir befehlen daher, daß der Einzug dieſer Steuer, 
nach Maaßgabe der bdeſtehenden Geſetze und Werord⸗ 
nungen, ‚und ihre Ablieferung an die Staats hauptkaſſe 
abns: alın Aufenthalt bewirtt werde, mofür ir die je⸗ 


— 


wie es mit ihm 


nigen Beamten, welchen bie Sorge dafür obliegt, pers 
fönlih verantwortli maden, 
Gegeben, — 3 den 17. Jun. 1818. 


ei m. 
Auß Defehl des Königs, 
ber Staats ſekretãr 
Vellnagel. 

Die von der Königin geflifttSyarfarffe if 
am 2, d. wirklich eröffnet worden; Die Zahl Der Dars 
leiher beiträge bereits gegen 150, und die angelichene 
Summe jufammen über 3,300 fl., die auch ſchon auf 
eine volllommen ſichere und vortheilhofe Weiſe, durch 
bie Vorſteher und bein Kafliee , zinstragend angelegt 
wurden. 

Beipzig, den 22, Juni. — Die Nachricht von 

Verbor des Machdrucks und des Verkaufs von 
Nachdrücken in Daiern, wo jept ein reges Leben in 
Wifſenſchaft und Kunfk herricht, hat hier ein lebhaftes 
Intercffe erregt. 

An einem , unfeer Literatur wohlthätigen, bem 
Buchhandel ſchützenden, Geſetz, burd bie Bundesver⸗ 
fammlung, jweitelt man nich, 

Die aus Frankfurt geäußerte Idee einer zur Meß⸗ 


u 


zeit im Leipzig zw errichtenden "ansrdnenden Kommitter, 


Over literariſchen Friedensgericht, iſt fen in einer 
kurfürflic s ſäch iſchen Werordnung vom Jahr 1772 
enthalten. 

Was man, fi vom den fünigl. preuf. Regierung 
für das Allgemeine des deutſchen Buchbandels verfpres 
en barf, brüden hie Gefinnungen des Staatslanzlers 
aus, die in folgendem Miniſterialreſtript enthalte 
find, welches an die königl. preuß. Regierung zu Köln: 


erging: 
| Dobberan, ben 27. Auguft 1616. 
Aus dem Beitungsberichte der königl. Krgierung 
für den Monat Juni d. 9, babe ich mit Befremden 
erſehen, daß der bortige Buchhändler Spitz, geſtützt auf 
Lie, franjöſ. Sefepgebung, fortfährt, deutſche Werkt 
nachzudrucken und feil ju bieten, Da bie frangöf. Ges 
feggebung ben Nachdruck einheimiſcher, nämlich franzöf. 
Merle verbietet, fo folgt. aus biefer Befegacbung von 
felbt, daß, da Cölln nunmehr der Preuß, Oberherr⸗ 
ſchaft unterworfen ift, feine bei uns einheimiſchen Werke 
nachgebruckt werben bürfen. Diefes gilt nicht bloß von 
Werten, die in ben preußiſchen Staaten erfdeinen, fons 
bern von allen Werten, auf deren Verlag ber-Unterthan 
eines beutjchen Fürften ein Recht bat, indem im Art. 
28, der deusfchen Dundesalte bereits feftgefepe if, daß 
die Dunbesverfammiung ſich mit Abfaffuug gleidyförmis 
ger Verfügungen über die Sicherſtellung ter Rechte der 
Sirififieler uud Werleger gegen den Machdruck bes 
ſchäftigen werde. Und da bie Bereinigung in einent 
deutſchen Bunde bereits feſtſteht, fo halte ich «6 für.ans 
gemeffen, daß, unerachtes der Beſchluß jelbft Über ſolche 
Verfügungen no nicht has erfolgen fünnen, Preußen 


dennoch ſchen jetzt allen Unterthanen ber in der Bun⸗ 
desſsaklte genannten verbündeten Fürſten diejenigen Rechte 
gewähre, bie es durch feine Geſetzgebung feinen eignen 
Untertbanen - eingeräumt dat. Wiewohl wotoriſch 
in einigen deutſchen Staaten ber Nachdruck noch 
geduldet wird, fe Halte ich es Bad der Würde 
der Regierung nicht gemäß, in dieſer Angelegen⸗ 
heit und in MWeziehung auf em Gewerbe, auf 
welchem öffentliche Schmach rubt, und welches 
Bruch unſte Geſezaebung als ein firafwürbiger Eigennutz 
verpönt iſt, ein Vergeltungérecht eintreten zu loffen. 
Ich weife daher die königl. Regierung an, dem Duch⸗ 
handler Spitz den fernen Machdruck folder Schriften, 
deren Verleger ein Unterthan eines deutſchen Fürften 
if, und in Anfehung des ihm etwa nachzulaſſenden Vers 
kaufs folder Schriften, die vor Eingang dieſer Verfü: 
gung bereit® nachgebrucdt waren, mit Einfendung des 
Verze ichnifſes an mich zu berichten, den Verlauf ingwis 
ſchen aber zu inhibiren uud beshalb Die erforderlichen 
Meanfregein zu treffen. 
(&ej.) C. F. v. — 

Lübel, den 24. Juni. — Bon ber hieſigen 
Liquidations/ mod Werificirungs » Kommiſſion it geſtern 
eine Bekauntmachung erichienen, worin es heißt: 
„Nachdem auch für biefige Statt, im Folge der zu 
Daris abgeicploffenen- Konvention vom 25. April d. J., 
eine Abfindung mit der franyöfiihen Regierung, wegen 
ber Forderungen Einzelner ans Lieferungen und Peiftuns 
gen im dem Zeitraume vom 3. Juni bis zum 5. Des 
tember 1813 zu Stande gebracht, und bafür eine ges 
wife Summe in fraͤnzöſiſchen Menten angemwiefen if, 
bat Ein Hochedler Dash, in Folge Rath⸗ und Dürgers 
Odluffs, Die gegenwärtige Behörde beauftragt, bie 
angemefienfte Erbebung oder Einziehung jener Summe 
vor alle! Dingen ju brireiben and zur ſichern.““ 


Großbrittannien. 


London, den 23. Juni. — In Southwark find 
Die Wohlen für das neue Parlament geftern früh beens 
digt worden ; die Glücklichen find Herr Calvert und 
Chr Robert Wilſon. s 

In Weftminfter ging ed geftern höchſt Mirmiſch zu, 
Sir Fr. Burdeti's Freunde hatten ſich faft aller Plüge 
bemeiſtert, und empfingen den Kapit. Maxwell mit 


Schimpf⸗ und Stichelteden; um 11 Uhr kam Sir R. 


Wılfon, der fo eben in Southwark erwählt worden 
war, in einem offenen mit Fähnchen und Bändern von 
feiner Barbe  geijhmüdten Wagen an, um feinem 
Ereunde Sir Framsis die Grimme zu geben, und 
de mit ungemeinem Jubel empfangen, Adria bald 
rauf richtete Ach Die Aufmerkſomkeit der Menge auf 
einen andern Begenftand; ben Bühnen gegenüber war 
nämlich ein Wild zu fhawen, welches einen Affen vor⸗ 
ſtellte, der einen verfirgelten grünen Sad trug, mit ber 
Unterfceift; „Drang Utang, Kandidat für Weftminfter,’ 


aus einer Zeitung.’ — Der 


mich, daß Sie eine fa gute Meinung 
‚um u. Ihre Ueberjeugung zu fimmen.” 


Dieſe Anfpielung zielte auf Si Murrah Monet, der 


eine ſolche Deftie aus Jadien mitgebracht bat , mn 
ward leicht verflanden; als Marmei auftrat und fpree 
den wollte, lärmte man fo, daß er midt zum Wort 
fommen fonnte, und bierauf warf man ihn fo lange mit 
Koth und Unflach aller Art, daß er fi endlich mie 
biefem Voltaſchmuck entfernen mußte, Am Sonnaben 


«hatte Lord Caftlereagh Ihm feine Stiamme gegeben; als 


er bemerkt wurde, umzingelte ihn das Dolf, daß er ne 
mit Mühe entfam, und fi in einen Kaufmannsladen 
Hüdtete, wo er ſo lange blicb, His einige Konftablee 
anfamen, welde ihn jur Admiralität geleiteten, 

Die Wähler der Eity wurden am Freitage durch 
einen Quäker Namens S. Gouthail ergögt, der zum 
Alderman Wood fprah: „Freund Moon, ich ame, 

r dich zu flimmen, weil du ein guter Amtoann, ein 

reund des Volks geweſen bil, und im Parlament 
dem Volle Wort gehalten. Du bie Dem Biden Raus 
did⸗ten neben bir nicht aͤhnlich, denn er bat das Volk 
betrogen, aud felbft das weibliche Seſchlecht nicht ge⸗ 
ſchont. Als er im Amt ſaß, batıer eine Frou eine Amar 
zone genannt.“ Als Sir William Eurtis fragte, ob er 
ihn meine, antwortete er gang treuherzig: „Ja freilich!“ 
— Sir Wiliam: „Freund, ich ſage Dir, daß du Nf, md 
ein böfer Menſch bift; was du ſagft, ift faifch, es komimt 
e Zuäfer: „Freund Williom, ° 
ih mag dich nicht leiden;‘’ Hier unterbrady Iautis 
Selähter und Geziih den Quäfer, der, fe wie es wies 
der fill ward, rubig alfo fortfuhr; Fraund William, 
ic, gebe bir meine Stimme, und. wil zufrieden fein, 
wenn bu von den Verſprechungen, die du fo la ſchon 
aemacht haſt, nur die Hälfte erfüllt; — Fremd Thorn “ 
ich gebe auch bir meine. Stimme, ich wii dich prüfen: 
ih. babe einen Mann beines Hamen⸗ getanut, der 
tugendhaft war, und das Vaterland lieb hatte; — 
Freund Thorp, ich kenne dich nicht, aber du biſt vom 
deinen Mitbürgern empfohlen, und ich hoffe, Daß Bu 
ihren Beiftand verbienen wirſt.“ Dierauf ging ber 
Quäter rubig fort, und ſchien auf den raufdhenden Beis 
fall der Mesge wenig zu achten. 

Hr. Ealvert ftimmte für Sir William Cortis 
den Worten: Demerken Gie wohl, daß ich blos aus 
Freundſchaft für Gie Aimme. Ich banke Ihnen“ 
erwiederte Sir William, „das iff mir gemug: «6 freut 
von mir haben, 


mit 


Ja. den Times‘ leſen wir folgende merfwürdi 
Nachricht: „Driefe aus Oftindien von höher Slaubwürbiee 
feit meiden und, daß Großbritannien die Staaten dee 
Rajah von Derar militärifc in Befig nehmen und bie 
Regierung diefes weitläuftigen Reich ziemlich auf dies 
felbe Weife vermalten wird, wit Wpfore feit Typpog 
Sait's Tode; d. h. eim engliſcher Refident wird bie 
eigentliche Herrſchaft Üben, umb ein Schattenregent auf 
dem Thron figen, Berner oren wir, va der Peis hwa 


} 


ganz — abgeſeht, und bie Würde aufgeheben 


wird; ed wird künftig fein Oberhaupt des Mahrattenreichs 
mehr geben, jedoch fol ein Verwandter des gegenwär⸗ 
"tigen den Titel eines Rajah von Poonah führen. Dan 
‚wird fidy erinnerh, daß der Prishwa feine Würde und 
Macht einzig der brittifdhen Regierung verdankte. 
Durch feine Berrätherei und feinen Undank hat er fie 
verſcherzt, und biefe eremplarifche Strafe kann den übris 
gen Mahrattinhäuptern mwenigftens zur Lehre dienen.“ 
Der Kapt. Kotze bue ber von feiner Entdedungss 
reife mit feiner Mannſchaft woblbehalten in Portsmouth 
eingeloufen it, läßt erft fen Schiff ausbefiern, und 
gebt dann nah Rußland zurück. Er verlieh Die Deh⸗ 
ringefiraße im Juli v. J., nachdem er bis zum b7 ſten 
Breitengr. vorgedrungen war, fam Ende Mär am 
Worgebürge der guten Hoffnung an, und fegelte ben 
12. April von da oa England. : 

Sa den nähften Tagen erfcheint der dritte Quarts 
band von Frantlins nachgelaffuen Werken, womit fid) 
Das Sarze ſchließt. 

Siocts 3 per. — 


e Italien. 


Rom, den 6. Juni, — Vom König beider Sis 
silien find wieder 13 mene Biſchöfe zu den erlebigten 
Kirchen ernannt und hier präfentirt worden. Die im 
legten Konſiſtorium bekaunt gemadten Erz: und Bi, 
Ihöfe, haben inszeſawmt ſowohl turd ihren frommen 
Lebentwandel als auch durch ihre Geleht ſamleit allges 
meine Bewunderung erregt, — Es find bereits einige 
Morbereitungen jur Seligfprechung des feligen Poffatas, 
sines fpanifdyen Dominikaners, gemacht worden, — Es 
if aun peiläufig ein Monat, daß unſer Klima fich vers 
ändert zu baben ſcheint. in perisdiſches Regenwetter 
hält unſern Himmel immer mit Wolten bebedt, daher 
wir feither eine feuchte und falte Atmosphäre haben, 
Im vergangenen Monat und auch fchom in dieſem bats 
ten wie Dagelmerrer, Ungeachtet deſſen fcheinen unfre 
Felder nicht viel davon gelitten zu baben, nur ift zu 
wünſchen, daf bald günftige Witterung eintrrffe, 


Spaniſches America. 


Nach Brirfen aus Curalao vom 22, April wurde 
Morillo am 17. März wirklich, und wie es beißt tödt⸗ 
li, verwundet, urd fein Machfolger im Oberbefehl, 
La Torre ,„ vom Gen, Par, am 27. März bei Orte, 
37 Leuas ſüt weſtlich von Caracas, geſchlagen. Mir 
werden tar Näbhtere mittheilen, und bemerken bier nur, 
daß tie Nodeicht im Ganjen gegründet ſcheint. 

em Schreiben ons Nio de Janeirg vom 
6, Aprit heißt 48 unter andern; Seitdem die von Pıma 
geterimene Expedition in Talcabuano gelandet, iſt in 
Chilı nichts vergefallen, indeß ficht man reiner allges 
meinen Schiacht enigegen, — Mac Duendes Ayres war 


am 10, März mit der Poft 'von Chili’ die Nachricht 
eingegangen, daß BValparaife und Coquimbe ven ı2 
fpanifchen Kriegsſchiffen blodirt wurben, 

Die Infurgententaper haben wieder mehrere Tpanis 
fe Schiffe genommen. . 

Der Nachricht, Daß der König von Wrafilien ſich 
zum Oberhaupt der ſüdamerikaniſchen Infurgenten ers 


flärt habe, wird ntın, wie man erwarten fonnte, wider⸗ 


ſprochen. Man bemerkt aber dabei, wie auffallend «s 
fei, daß dergleichen Gerüchte in Spanien ſogleich unbes 
dingten Glauben finden, und man dem Könige von Bras 


ſilien die Macht und die Meigung zu ſolchen Unternchs 


mungen jutraue. 


Bermifchte Nachrichten. 


In der Nacht vom 28. Febr. zum 1. Märg wüs 
thete in Jule de France ein’ fürchterlicher Sturm, wels 
cher Särten, Felder und Hänfer gerflörte, viele Mens 
ſchen ums Leben brachte, und virle von den 56 Schif⸗ 
fen, welche fi in Port sPouis and Trous Fanfaron bes 
fanden, in das Meer fchleuderte, Der Regen welcher 
zu gleicher Zelt fiel, war faljig, und am folgenden Mors 
gen hatte das Waſſer im Kanal an Port⸗Louis gleich⸗ 
fals einen Saljgefhmad, Das Barometer fiel tiefer, 


als je gefehn worden, 


— Der framöſ. Poligeiminifter Graf Decazes iſt 
vom König van Dänemark dem Vernehmen nah deis 
halb zum Hergog von Glüdsburg ermannt worden, 
weil er ſich mit einer jungeh Gräfin von S. Autaire 
vermäblt, welde eine Verwandte der zu Glüdsburg 
lebenden vermwittweten Herzogin von Bevern if. Der 
* Herjog ſoll ſich aber in den Herzogthümern ans 
aufen. 

— Die Münchner politiſche Zeitung weilt mit \ 
Behoglichkeit bei dem herrlichen Diner von 116 Cou⸗ 
verts““, welches die Burſchen der Würzburger Univer⸗ 
ſität zur Feier der Publikation der Verfaſſung veran⸗ 
ſtaltet hatten. Don ber „trefflichen Mahlzeit“ ſagt fie, 
daß ber „Here Traiteur Dimmellein dadurch 
neuerdings feinen anerkannten Ruf bewährt habe.” 


— ‘Ein bffentliches Blatt urtheilt Über die Adrefſe 
der Stadt Kleve und die Dirtichrift des Bauernflanded 
der Grafſchaft Mark: man folle nach diefen Proben 
fafl glauben, daß in jenen Gegenden der dritte Stand, 
Dürger und Bauern, eher fähig wäre, die Adlichen 
ju vertreten, als ſich von biefen vertreten zu loffen. 

— In Parıs führte unlängft die Gentarwerie 
einen Verbrecher, den man fo eben ergriffen hatte, an 
ber Seine vorüber nah dem Präfetrurgebäude. Der 
Kerl rib aus, und ftürzte fi in den Fluß. 
Sogleich war auf den beiden Ufern Allee in 
Prwequng, um übe aufzufangen. Den vielfältigen 
Wrmübungen ift aud das Werk gelungen, und ein 
Schiffer erpaſchte den Spigbuben am Pont: Meuf und 


— — —— — 


— 


dlelt ihm feſt. Zu derſelben Brit hatte ein ehrlicher 
Mann das Unglück, beim Poat Reyel in den Fluß zu 
folen, Dan mar gerate mir dem Gpigbuben fo febr 
beigäftigt, daß der gute Menſch beinahe unbemerkt ers 
fructen ıf,. — Wäre bie Sache nicht rein diſtoriſch, 
(bemerkt ein öffentlides Blatt,) dann ließe ſich kaum 
eine teeffendere und blutigere Satyre auf unire Zeit, 
ihre Polizeis und pbilantropiichen Anftalten erfinden, 

— Mehrere Dugende von Dittſchriften waren 
eingelaufen, um — eine Pfarrei. Die vollftändige 
Begutachtung des Konfitoriums begleitete fie. — Wem 
fol ich den Biſſen zuwerfen ? rief ber Souverän feis 
nem Liebling zu, ber fo eben, mebft feinem Jagdhunde, 
ihm zur Seite fand, Diana mag es entſcheiden! war 
die Antwort; und im Augenblick fahren bie allerunters 
thänigfien Bitten auf dem Fußboden umber, indem 
man ruft: „Sucht Apporte! Der. Hund bringt 
eine der WVorfielungen herbei, und — ber göttliche 
Ruf war founeränement entſchieden. Mit ſchuldigen 
Wüclingen wollte nachher der durch das Apporte! ers 
kohrne Pfarrer dem Lieblinge feine Danffagung für bie 
hohe Protektion abflatten. „Ride mir, nicht mir, 
rief diefer, fondern dem da, bier, .. „ meinem Huns 
de... — Die Aectbeit diefer Fabel kann in eis 
ner gewiffen deutſchen Reſidenz jedermann wit dem 
Damen de6 Pfarrers und mit ber Jahrzahl belegen, 
— (N, Rh. Merk.) 


à— 


Aazeigen. 

Varel, den 23, Juni 1818, — Man ſagt, die 
olfdenburgifche Regierung, weldye ſchon vor längerer Zeit 
das biefige gräflich Bentinkſche Amt fufpendirt umd ein 
proviforifches herzogliche® Amt eingeſetzt bat, werbe num 


- uch eim proviforifches herzogl. Gericht für Varel orgas 


nifiren. 

Der Graf Dentint bat diefe proviſoriſchen Maaß⸗ 
regeln veranlaft, weil er, machbem zuver mit landesherr⸗ 
Tiger Genehmigung ein Provrforium im Wetreff Der 
Rechtspflege in der Herrſchaft Varel von ibm angeords 
het worden, auf eine ausgeiprodyenr, aber ganz unb gar 
nicht vollzogene Wiederherſtellung feiner vertragmäßigen, 
feit der Befreiung vom framöſiſchen Joche fufpendirt 

ebliebenen, Berechtigungen, den Homagialeib nicht uns 

— erneuern, ſondern dieſe unbedingte Erneuerung 
von der uabedingten Vollziehung der unbedingt audges 
fprochenen Reftitution abbängig machen wollte, 

Es ſcheint, 

ev» * 2 0. babe vemjelben die Eröffnung, 
„dab die Reftitution feiner ſämmtlichen Derech-⸗ 
„tigungen unbedingt ausgeſprochen fei‘‘ 
nur desbalb gemadt um, - .„ +. + bie unbe 
dingte Erneurrung des Homagialeides füglicher fordern 
zu fönnen. 


bie herzogl. oldenburgiiche Regierung 


Freilich bat der Graf Bentind nachher, ungeach⸗ 
fet er dazu rechtlich nicht verbunden fein konnte, wahrs 
ſcheinlich um des lieben Friedens willen und meil er wohl 
einſah, Daß feine Medhte und die Bichererlangung das 
durch nicht gefährdet wurden, der Homagialeid unbedingt 
und auf bie berfünimliche Weife , durch einen Devoll⸗ 
mãchtigten offerirt, Als Dies nicht angenommen wurbe, 
fandte er einen von ihm unterzeichneten, den Damagial: 
eid befaffenden Revers, wie derfelbe ihm no am 
3, März 1818 zur Unterzeichnung vorgelegt war, an 
die Regierung ein, indeß biejelbe beſteht nun auf feine 
perſönliche Erſcheinung. 

Der Graf hat ſich auch über das Verfahren ber 
Regierung beim Herzoge bejhwert, und dabei rechtlich 
ausgeführt, 

daß die Entfcheidung dieſer, den Beſitzſtand im 
Anfehung feiner edlen Herrſchaft Varel betrefs 
fenden Sache, als einer reinem Juftizfadye, der 

-fompetenten Juflibehörbe, nicht aber der Regie: 

rung, (melde für den Landesherrn als Parthei 
* Grafen gegenüberſteht) überlaſſen werben 


müfle. 
Es wird behauptet „ der Herzog habe bie Verfü⸗ 
gungen ber Regierung beftätiget, 





Geftorben find vom 24, bis 28. Juni, 

Hinrich Lampe, 50 J.; Hinrig Kortlang, 48 J.; 
Margaretha Strud, geb. Hüpohl, bo J.; Lüder Dos 
fihen, 5 Tage; Wilhelm Bötjer, 4 3,; Anna Marga⸗ 
retha Kiek, geb. Arfmann, Bo} I; Adolph Markel, 
164 9.5 Zohann Gerhard Kemper, 323 9.5 Jakob 
Nöfing, 61 J.; a tobtgebornes Mädchen von Warnelen, 
in allem 10. 

Geboren: 3 Knaben, 7 Mädchen, in allem 
10 Kinder, worunter ı Zwillingepaar, 1 unehelides 
unb ı tobtgebornes, 

Pretiamixt find 4 Paar, 


J 





Angekommene Fremde 


In ber Stadt London, am 24.: M. DOgden u. Wälcock, 
Privatl. & v. Hamburg; Gevers, Apotheker, u. G. Wede⸗ 
Eind, Kfm., k. v Vilſen. Am-25.: v. Sehnehin, Major in 
hannov. Dienſt, k. v. Ofterholg; Bolmer⸗ Helmund, Kfm., k, 
v. Leerz Amtsoff. Wehner, E. v. Diephoiz. 

Im Hotel de Paris, am 25.: Ehlermann u. X. Helmke, 
Kfl,, &. v. Hannover. Am 25.: J. Fayolle, Afm, k. v. 
‚Amfteedam. Am eb: Mme- Luͤbking m. Fam., Ev. Dir 
denburg. ‚Am 27.: J. F. Gries, Kfm, Ev. Hamburg. 

Sm Botel Ppilabelphia, amaı.: Sprengel, Kfm., k. v. 
Hamburg; G. Panſe m. Die. Quint, k. v. Sonden. Am 
23.: G. Horb u. P. Hugh, Kfl., k. v. Hammoverz Muͤhlen⸗ 
hof, Kim, k. v. Bremervörde. Am 25.: J. H. Lobfampf, 
Kim., a. Muſitdirettor Eule m. Schaufp. Maubert, E ». 
Damburg. 


In der weißen Traube, am 25.: M. Foureart, M. Grer 
miur u. ©. Feriany, Kfl., k. v. Paris; dv. Wettern, Kfm., 
£. v. Braunfhweig. Am 25.: Maanus, Kfm, Ev. Dame 
burg; D. Voß, Kfm., k. v. Bohmte. Am ob: D. Bars 
nard, P. Thu G. Reviant u. Thum, Kfl., k. v. Os⸗ 

- nabrüd; Gebr. Gramberg, Kfi., k. v. Barel.- 

In der 2233 Krone am 85.: 3. 3. Janſſen, Hdlgch., 
t. vo. Osnabruͤck. > 

Bei Vorwerk, am 25.: Buham u. Sillpatrik, Schiffsfapt., 
£ vd. Brate. Am 26.: G. ». Dften, Xbvofat, u. W. Reih, 
Apoth., 8. v. Ditternborf. . 


Angekommene und * Do Sa Schiffe, 
BREMEN, den 26.Junii, — Auf Weser angekommen, 
Kapt, E, Jaowou, Spekulatien, v, Stock 

— Uint. Mer, 

— Joachitn Olımann, 

— Areud Bennig,-drie Gebroeders, ' dio, 
Wind: NM. N. W, 


ö——— — — ——— 
(Deffensliher Berkauf.) Morgen Montag 
den 29. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, auf Ordre ber 
Herren Tidemann & Kaieft, durch die Mäfler König 
und Drofte, in Hauſe des erflern; 
Eine new angelommene Parthei beſtes Gelbholz im 
Erürcken. 


Morgen bis zur Verkaufsftunde iM ſelbiges auf 
der Schlachte nahe der grünen Wuppe zu befehen. 


(Deffentliher Berfauf.). Am Dienflag, 
den 30, dieſes, Machmittags um 3 Uhr, fol durch uns 
terjeichneten Möller in Deffen Wobnpaufe, Langenſtraße 
Mr. 137, die am 25. biefes angezeigte Ladung befle 
ganze Kreide zum öffentligen Verkauf gebracht werden, 
Die Kreide ift vorab in dem am Theerhofe tienenden 
Schiffe von J. Diet: ju beiehen, und fünnen Kaufluftige 
fidy von derem Güte Bafelbft überzengen, 

A. Bunderlid, Müller, - 


(Deffentlider Sıiffs;Berlauf.) : Da 
die Rheberei des Kufficiffe, „die Hoffuung“, biäher ges 
führe von Otto Hinrich Betten, groß 70 Roggeslaflen, 
in den Jahren 1806 bis 1808 in Sapmeer gebauet und 
jegt im Haven von Meysarlingerfiel Jiegent, ſich nicht 
einigen kann, fo ſoll gedachtes Schiff mit Inventarium 
am 25. Jull, Nachmiitags 3 Uhr, in dem Hauſe des 
Herrn Aadreas hiefelbfi & tous prix verkauft, werden. 








Die näheren Nachrichten darüber find, bei mir zum 


uni 1813, 
B. Mammen. 
(SGeburtss Anzeige.) Bıfleen Abend wurde 
meine liebe Frau, geb. Meier, zwar glücklich, aber, 
leider! von einem totten Mädchen ensbunten, 
Dremen, am 27. Juni 1818, 
Arnolb Warneken. 


halten. Meuharlingerſiel, ben 20, 





(Berloren.) Geſtern Morgen ift ein frandl. 
auf Herrn Fayolle lautend auf ber Obern: oe 
Langenftraße verloren, Der ehrliche Finder wird gebeten 
ihn im Metel de Paris gefähigft abzugeben. 
— ö— — en 
(Raufr oder Pachtgeſuch.) Ein Landgut, 
einige Meilen von Bremen, im Werthe von 5 bis 
10,000 Rthlr. wird zu faufen oder padhten geſucht, 
Auerbietungen erbittet man unter der Abreff von A. Z. 
in der Expedition Diefer Zeitung. . 
(Zu verfaufen.) Won meinem engl. Stan⸗ 
gen⸗Eiſen gebe ih „ ſowohl hier ald in Brate zu ons 
pfangen, fortwärend zu biligen Preifen ab. _ 
F. B. Stägemanm 
Neues Dachkupfer in Platten vom circa 10 Pfb. 
3: Fuß lang, 3 Fuß breit, dito Schiff! upfer in Piatten 
yon circa 10 Pip., 44 Buß fang m, a8 Fuß breit, im 
billigſten Preife bei - 
be S. 8. Weidemann, 


St. Kasgarii: Tporfirafe Mr, 18, 


Eine mit dem Schiffe Anacrcon , Ray. G. D, 
older, täglich von Piverpool zu erwartende Ladun bes 
Res Tafelſaiz wünſche ich jefort mad Ankunft vom Dark 
des Schiffes zu verfaufen. 
Bremen, den 28. Juni 1818, rn 
f 3. 8. Derrem 
— ———— 


(Literatur) Neue Weriags: Bücher der 

I. ©. Heyſeſchen Buchhandiung, Pelrer 
firöße Mr. 9 in Bremen, zur Jubilate ⸗ Meffe 1818, 
A. Th. Hartmann’s Lingaistische Einleitung io das 
Slucuum der Bücher des A, T, mit einer Ah- 
wendung auf die jüdisch -palistinische Schreib- _ 
art der N, Testamentlichen Schriftsteller, 
gr. . = 2 Rıhlr, 
— Dluf Gerhard Tychſen oder Wanderungen 
durch Die mannigfaltighen Gebiete der bihlifce 
oſiatiſchen Piteratur. Ein Denfmal ter Freunds 
ſchaft und Daufbarkeit ı7 Bd. gr... 2 Rtbir. 
Lawrence Abhandlung von den Brüchen; ent- 
haltend die anatomische Beschreibung jeder 
Art derselben, nebst einer Darstellung ihrer 
Symptome, ibres Verlaufs und ihrer Behand- 
lang. Nach der dritten Ausgabe aus dem 
Englischen übersetzt von Dr. Gerh, von dem 
"Busch. Mit den. Kupſern der englischen Ori- 
u. ginal-Ausgabe. gu, 8, 3 Rıhlr, 
w.E. Lüdger mercantile letters for the use of 
young people studying that language secand, 
Kdition vevised and cosrected, 3, Ga Gr. 





9. W. Rotermunds Fortfegung und Erglingungen ju 
&, ©. Jöchers allgemeinen Gelchrien : Perifon. 
5n Dis 3e Pirferung. gr. 4. 4 Rthlr. 

H. Thocle's Unterricht Über den Werth und Gebrauch 
ber Dibel für die im Denken geübte Se 
ar 8. A ®r. 

G. R. und 1. Ch, Treviranns vermischte Schriften 
anatomischen und physiologischen Inhalts, 
an Bds 2s Heck m. 7 Kupfertafeln, gr. 4. 

ı Rıblr, 60 Gr, 





j literatur). Neuigkeiten der Mieolaiſchen 
Buchhandlung in Berlin. Jubilates Meffe 1818, 

Calderon (Don Pedro de la Barca) Schauspicle, 

‚Aus dem Spanischen übersetzt von J. D, Gries, 

Illr Band. gr. B. Bein Papier 2 Rthlr. 36 Br. 

ord. Drudpapier 2 Rthlr. 

Grimm (die Gebrüder) deutſche Sagen. ar Dand. 

ar. 8. x Rthlr. 48 Gr. 

.Hanftein (Dr. G. %. 2.) das Zubelfen ber evans 

geliihen Kirche im Jahr Cheifti 1817. Drei 

Predigten jur Feier der Reformation. — > 


Hartig (8. 8. Oberforfiu.) Auleitung jur Prütung 
der Forfifandidaten, gr 8, 4 &. 
Meyer (Fr. Fönigl, preuf, Kriegs: u, Dem. Rath) 
Bemerkungen auf siner Reife durch Thüriugen, 


Fronfen, die Ehweiz, Stalien, ol und 
Darra im Jahr 1846. Mit FE 8. 
2 Rtbir, ı2 Er. 


"Dehlenfhläger Luplams Höle. Ein dramatis 
ſches Mäbehen in 5 Alten un Freya’s Al 
tar. Pußipiel in 5 Alten. 8. 1Rthlr. 54 Br. 
Ruhland (Dr. R. 2) Syftem ber allgemeinen 
Chemie oder Über den chemiſchen Prozeß. gr 8. 


2 Edle 


v. Sovigny, & F. Eihbern und J. F. 2 
Göfhen. Zeitſchrift für geſchichtliche Rediss 
w ffenfaft. IVr. Band ı8 Heft. er. a (nady 
ehanni)- 8 Gr. 
Schinkt (9: $.) die Fügungen. Eine 4* 
romantiſch⸗ dramatiſche Dichtung. Mit Muſik 
von Prof. Zelter. 8. » Ridhlr. 


Schmidt (Dr. F. W. DB) Sammlung franjöſiſcher 


Schriftſtelleu aus dem neunzehaten bis um 
breizehntem Jahrhundert zuröck. Mir einem 
Wörterbuch für bie verſchollenen alten Worter; 
beſenders in Beziehung auf ben Zufanmmenhang 
der neueren &pracew unter fi, und mit Der 
lateiwifchen, ihrer Mutterſprache. Für — ge⸗ 
lehrten Unrerricht, 8. 8 Gr. 
— — Alt: franzöfiiche Wörter, welche in - jegis 
gen Börtnbägten fehlen, beſonders in Wezies 


ee See. Hi 


bung auf den Zufammenbang der neueren Spra⸗ 
den unter ſich, und mit der lateiniſchen, ibrer 
Mutterſprache, zufammen geftelt, 8... 18 Br. 
Zr ans obigem befonders abgebrudt.) 
Wolfart (De. K. Chr.) Grunsjüge Der Gemistif 
EN als Leitfaden zu — 
I (Dr. C. W.) de corporis human gang- 
liorum fabrica atque usu, monographia, e. tab, 
aen, gr. 4. (Kommiſſion). x Rthlr. 36 Er. 
Obige — find bei Johann Georg Heyſe in 
Bremen ju haben.) 
—— 


A(Literatar.) So eben AR in unterzeichneter 
Buch handlung erfhienen, und im bremen bei J. G. 
Beyfe zu haben : 

Stein, Dr, C. G. D., geogrepbifh: fiatiftie 
fhesgeitungs:, Pofhu,Romtoirlerifon. 
ır. Dp. 1. Abtheil. gr. 8. Wovron ber Prüs ' 
numerationtpreis, da Das Werk um die Hälfte 
(hatt 200, 300 Bogen) flärfer wird, folgenbers 
moßen bar fefigefegt werben müſſen, jeber Band: 
Schreibp. 3 Nıblr., weiß Drudpapier 2 Rthir. 

36 Or, ordinär Drudpapier = Rthlr. — 

Die Herren Subſteibenten werden ſich dieſen billi⸗ 
gen Macſchuß gern gefallen laſſen, wenn fir ſich von 
Der Reicibaltigteit Dielen Merle Übergugen , und ifl 
eine ausführliche Machricht darüber im: allen — 
fungen gratis zu befommen. 

Lripjig, ben 7. Mai 1818. . 
€,  Dinrige Buchbandlung. 


(titeratur.) Im Verlage des Inbuftrie 
Komroir’s zu Seippig find erfhienen : gebunden 
. 2 Rible. 48 ®r, 
Abenbunterhaltungen der Wilsheim’ss 
fhen Familie, oder kleines lehrreiches 
und unterbaltenbes Lefebuch mit 25 ko⸗ 
lorirten Zupfern, von M, Heffer 
« Diefe neue Jugendſchrift empfichlt ſich eben fo 
fehr daech die Mannichfaltigkeit der intereffanten barin 
bebambelten Gegenftände uud durch bie amziehende Art 
der Behandlung, als durch die ernflen und freundlichen 
Kupferabbildungen und durch ihr geſchmackvolles Aeu⸗ 
era, fo daß wir glauben, eltern und Erziehern eis 
nen Dienft zu ermeifen, und ihren Dank uns ju-ers 
werben, wenn wir fie auf dieſes Buch, als auf eim 
—— Geſchent für ihre Liebliuge, anera 


(Zu haben bei J. G. Heyſe in Dremen.) 
(Shifföjug an ber untern Behr) Bis 
jur nähften Anzeige können bie Kühne nicht tiefer als 
„33 Guß beladen werben, 
Bon Depu tat ion ow egem 


(EEdiktal Ladung.) Lord im Königreich Wür⸗ 
temberg. Die ſchon am 4, Febr, ı802 mit Tode abs 
egangene Wittwe weil. Ulrich Strohlin, geweienen 
ürgermeifters dahier, Katharina, geb, Sommer , von 
DOberbaibingen hat in einem — unterm 3. beffelben 
Monats und Jahres erricıteten Teflament a) ihrer zuvor 
verftorbenen Schweſter, Maria Magvalena, angeblich in 
Honader an N. M. verheirathet geweien, binterlaßene 
von ihr nicht zu benennen gewefene Kinder ; b) ihres 
in fremden Landen verfiorbenen Bruders, Philipp, 
allenfallſige Peibeserben und c) ihrer in Holland verheis 
rather gewefenen und werftorbenen Schweſter, Marie 
Luiſe, Rinder, die ihr jedoch ebenfalls nicht befannt 
gewefen, zu Erben ihrer Werlafienfchaft eingefegt. Da 
fi auf den damals im bem öffentlichen Blättern erlafs 
fenen Aufruf von den bezeichneten Teftamentserben kei⸗ 
ner gemeldet, fo wurde die Verlaſſenſchaft der Ströblin⸗ 
ſchen Wittwe auf Befehl der höchſten Behörde in Pflegs 
ſchaft geftelt. 
Nachdem Died auch im ben — ſeitdem verflöffenen 
16 Jahren nicht gefchehen, nun aber neuerlich wie ſchon 
früher, von den bekannten Seiten⸗Verwandten der Erb⸗ 
lafferin das Geſuch um Vertheilung des Pfleg: Vermögens 
unter ihnen bei der unterzeichneten Gerichsſtelle eingelegt 
worden: Als werden hiemit die Eingangs bezeichnete Teflas 
mentserben edictaliter vorgeladen, innerhalb einer Jahress 
Fri a dato, wovon ihnen 4 Monate für den erſten, 
4 Monate für den zweiten und 4 Monate für ben 
dritten und legten Termin anberaumt worden, vor bier 
fer Gerichtsſtelle, entweber perfünlidy ober durch bins 
länglich bevollmächtigte Anmwälde zu, ericheinen, ſich 
rechts genüglich zu legitimiren und über die Antres 
tung und Nichtantretung ber befraglichen Erbſchaft 
zu Lerklären, unter dem Rechton, Machtheil, daß 
im Entftehungsfall dieſelbe als von ihnen repudirt ans 
genommen und bie Gtröhlinfche Verlaſſenſchaft unter die 
nächflberechtigte Verwandte nad) den Landesgeſetzen werbe 
vertheilt werden; wie dann für diefen Fall diejenige Sei⸗ 
tenverwandte der Erblaſſerin, die zur Zeit des Todes 
derfelben gelebt haben, oder deren rechtwäßige Leibes⸗ 


Erben, melde zur Jnteſtat Erbfolge berechtigt zu fein 


glauben, hiemit ebenfalls öffentlich und unter dem Prä⸗ 
judiz des Ausichluffes amfgerufen werden, innerhalb bes 
nämlien Termins vor unterzeichneter Behörde zu ers 
feinen und ihre Erb s Anfprliche rechtlich auszuführen, 
— den 2. Januar 1818, — fönigl, würtembergifdes 
Oberamts: Gericht zu Lord. 





(Epiftals Ladung.) Mad ber Anzeige bes 
Dürgers Wilhelm Dreyer a ift defien am 
28, Juli 1779 geborner Bruder, Johann Henrich Meyer, 
von der Stätte Mr. ı, in ber Dauerſchaft Möben, vor 
19 Jahren in’s Ausland gegangen, har fid als Arbeis 
ter in einer ZuderFabrif zu London Aufgehalten, 
14 Jahren aber von feinem Leben und Aufenthalt Feine 


feit _ 


Nachricht gegeben. Der gedachte Johann Henrich Meyer 
wird hierdurch, nebſt den von ıbn etwa zurückgeloſſenen 
unbefannten Erben und Erbnehmern aufgefordert ſich 
unverzüglich; oder längflens dody in termino ben 16. Df: 
tober beim biefigen Gericht ſchriftlich oder perfönlic zu 
melden und weitere Anweifung zu erwarten, Möchte 
er nicht erfcheinen; fo wird nad dem Antrage ber Ber: 
wandien die Todeserflärung erfolgen und das Wermögen 
den gefeplicgen Erben zugefprochen werben. 
Petershagen, am 7. Januar 1818, 
Königl. preuß. Land s — 


uch e r. 
(Eidiktal⸗Citation.) Folgende Perſonen, al: 

1) Friedrich Arnold Lindemann, Gobn des hieſelbſ 
verfiorbenen, Bürgers und Fuhrwerkers Carl 
Lindemann, welder ald Tränknecht im vormalis 
gen königl. preußiſchen Infanterie,Kegimient von 
Haak, im Jahre 1793 ben Feldzug am Rhein 
mitgemacht , feitdem aber nichts von ſich hat 
bören laffen. 

2) Sottfried Friebrih Gicffelmaun, aus Oberjöls 
lenbeck, Musketier im vormaligen königl. preufis 
ſchen Infanterie s Regiment von Mebel, welcher 
der Schlacht bei Jena beigewehnt, und feit ber 
Zeit keine Kunde von feinem Leben gegeben hat, 

werden, fo mie berem etwaige unbefannte Erben und 
Erbachmer hiermit öffentlich werabladet , ſich binnen 
3 Monaten und fpäteftens in dem auf den 17. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres, Wormittogs g Uhr, anberaums 
ten peremtorifdyen Termin, entweder in Perfon oder 
durch gebörig legitimirte Bevollmächtigte auf hieſigem 
Herichtshauſe zu melden, und fobann weitere Anmeis 
fung, im Ausbleibensfall aber zu gewärtigen, daß auf 
den Antrag der Ertrabenten bicfer Citation in contu- 
maciam gegen fie verfahren, auf ihre Tobeserflärung 
nach Borfchrift der Geſetze erfannt, und ihr Vermögen 
ihren ſich legitimirenden nächſten Erben ausgeantiwertet 
werden wird, 

Herford, den 16, Mai 1818. 

Sönigl. preuß, Lands und Stadtgericht. 
. ander. 

(Gerihtlide Befanntmadung) Es wird 
biemit auf Verlangen bekannt gemacht, daß die beflans 
dene Dantlungsgefelifcgaft unter der Firma: Uhlenkamp 
& Jurgens zu Pewſum durch ben Tod bes Letztern und 
eine unter dem beutigen Tage erfolgte gerichtliche Aus: 
einanderfegung zwiſchen Erfterem una des Peptern Water 
aufgelöfet worten, und alle ausfchende Forderungen, ſo 
wie bagegen auch alle Schulden ber Gorietät von bem 
Ublentamp, der den Handel von heute an für feine alls 
einige Rechnung fortfegen wird , allein übernommen 
worbeni 

Pewſum, in Oftfriesland, den 16. Mat 1818, 

Königl. großbritt, hannöverſches Amt, 
3: Koch. Render. 


N,’ 180. Montag 





Zeitung. 


den 29. Juni 1818. 





Wer die Bremer Zeitung nicht auf laͤngere Zeit vorausbezahlt hat, und ſie vom 


1. Juli 1818 an, ſei es fuͤr ein Jahr oder 


ſich gefaͤlligſt bald deshalb zu melden, weil ohne baare 
Beftellungen zu 5 Rthlt. in Golde für ein Jahr, oder. 15 Rtbir. für 
der Werfendungstoften, die in der Stadt vierteljährlih g Grote 
Here Buchhändler Heyſe, —— Nr, g., auswärts die 


abfolgt werden Bann. 
drei Monate (mit Ausnahme 
betragen,) nehmen in Bremen 
sefp. Poftämter an. 


für drei Dionate, ferner zu halten wünfcht, beliebe 


Vorgusbezahlung kein Exemplar vers 


ie Redaction. 





Deutſchland. 


Es giebt gewiſſe Dinge, die man nicht zu oft ſa⸗ 
gen kann, und es giebt gewiſſe Leute, denen gewiffe 
Dinge nicht zu oft geiagt werben lönnen. 


Schreiben des Königs von Preußen an 
den Staatsminifler von Angern: 
Dei 


„Mein lieber Staatsminifter von Angern. 
der in den Anlagen von dem fürfilidy oranien <naflauis 
ſchen Regiernngerarp Malindrode zu Dortmund ges 
führten Beſchwerde, über die Kreiss u. Domänenfammer 
zu Hamm, kömmt alles darauf an, ob Die in dem eins 
gereihten Stüde des weftphäliſchen Anzrigers enthaltene 
Küge , der gänzlicen Vernadiäßigung ber Reparatur 
der fo gefährlich ſchaddaften Rubrbrüde bei Schwerte, 
gegründet war oder nicht. Erſteren Falles mußte bie 
Kammer dent Finfender und Redakteur vielmehr banken, 
als demſelben Unannehmlickeiten verurfahen , und im 
legteren Falle, wenn die Kammer, wie es auf alle Fälle 
anfändiger geweien wäre, ſich richt bewogen fand, die 
Anzeige berichtigen zu laffen, häste Diefelbe ſich darauf 
beihränfen müffen, die Unrichtigfeit der Anzeige darzu⸗ 
thun, und auf rechtliches Werfabren gegen den Einfender 
und Verleger anzufragen, Es fann nicht jedem zuges 
muthet werden, in folden Fälen, bie eine Rüge vers 
Bienen, ſich den Unannehmlidfeiten , womit officielle 
Denunciationen verbunden find , auszuſetzen. Sollte 


nun auch eine anftändige Publicität darüber unterdrüdt 

werden: fo würde ja gar fein Mittel übrig bieibem, 

binter die Pflichtwidrigkeiten ber untergeordneten Mebörs. 
den zu kommen, die Dadurch eine ſeht bebenklihe Eis 

genmadht erhalten würden. Sm diefer Rückſicht ift eine 

anftändige Publicität der Regierung und ben Untertbanen 

die ſicherfte Dürgichaft gegen die Nachläßigkeit und deu 

böfen Willen der untergeordneten Officianten, und vers 

dient auf ale Weiſe befördert und geihügt zu werben, 

Ich befehle Euch daher, die genannte Kammer hiernach 

für die Zufunft gemefienft anzuweifen, Uebrigens wii 

ich nicht Hoffen,“ daß Über biefen Difpüt die Sache 

felbft, nämlich die Reparatur der ſchadhaften Brückt, 

wird vergefien fein. Ich verbleibe Euer wohlaffektionire . 
ter König. 

Derlin, ben 20, Febr. 1804, 

(Se. Friedrich Wilhelm.“ 

* Berlin, den 14. Juni. — NMach glaubhaften 
Nachrichten, die aus einer zuverläßigen Quelle herrühren, 
iſt ‚die fhon fo oft beſprochene Angelegenheit der weſt⸗ 
phälifchen Domänenkäufer in Kurbefien,, durch die thä⸗ 
tige Detreibung ihres Broollmädtigten , des Herrn P. 
W. Schreiber, einer endlichen Erledigung nahe. Man 
weiß, daß die betheiligten Gouvernements, welche in 
das beftandene Königreich Weſtphalen ſich getheilt haben, 
im Begriffe leben, den vielen fchulblofen Opfern jenes 
epbemeren Konigthums bie Gerechtigkeit angedeihen zu 
laſſen, die fie verdienen. So bürften außer jenen Do⸗ 


mänenfäufern in Kurbefiem, vielleicht auch andere Mes 
tpeiligte ibrer baldigen Zufriedenflelung entgegenfeben. 

Jene Nachrichten berühren bei. Liefer Gelegenheit 
eine Erfcheinung , Die in dem plöglichen Steigen der 
©taatspapiere ber wefiphäliiden Schrid ruht. Dieſes 
Steigen .ift keineswegs für eine Folge der desfallfigen 
Wilensmeinung der bethriligten Gowvernements zu halten, 
von denen man im Gegentheil mit großer Beftimmtbrit 
weiß, daß fie die jogenonnte weſtphäliſche Schuld nur 
ald Rriepstontribution betrachtet wiflen wollen, eine Aus 
ſicht, die biefe Gouvernements nie verändern werben. — 
Zenes Steigen erſtreckt fi) wunderbar genüg auch mur 
auf die Obligationen Lit. A, da Denn doch wohl voraus, 
zufegen wäre, daß alle Serien in gleihem Moafe ſich 
beben müßten, da alle gleiches Recht haben, und fo ers 
ſcheint kann Diefe ganze Operation als ein eben fo bes 
fanntes wie gewöhnlicdyes und abgenugtes Manöver eis 
niger Spekulanten, als die Folge einiger Umtriebe, bie 
gar bald wieder in ihr Nichts zurückkehren dürften. — 
(Eingef.) _ ’ 

Wien, den 17. Jun, — Der öfterreicifche 
Beobachter fchreibt: „Wir find ermädtigt, bie durch 
mehrere öffentliche Wlätter, namentlich durch die Allges 
meine Zeitung verbreitete Machricht, von einer bevorfles 
henden Abtretung der Herzogthümer Parma, Piarenza 
und Suaflula an die Jafantin von Spanien, Herzogin 
von Locca, und einen hierüber abgefhloffenen Traftat, 
für durchaus grunblos zu erklären.“ 

Vom Moin, ben 20. Mai. — Wie aus glaubs 


würbiger Qurle‘ verlantet, ift num auch von Seite des 


Faiferl, öfterreichiichen Kabinets eine Aeußtrung rückſicht⸗ 
Vic der zur Zeit des Wienerkongreſſes auf eine andere 
Zeit verſchobene Regulirung der mit der Auflöfung bes 
vormaligen Kön'greichs Weftphalen in Verbindung fies 
henden Angelegenpriten, wohin vornemlidh bie bisher 
noch fall allein in Anregung gebrachte Sache ber Dar 
mänenfäufer gehört, erfolge. Diefe allerhöchſte Aeuße⸗ 
zung gebt dabin, daß diefer Gegrnftand bei dem neuen 
europäiichen Kongreß zu Aachen vorgenommen und feine 
"finitire Erledigung finten fole, (M. €.) 
+ Franffurt, den 20. Juni. — Die Ober: Pofts 
Amts:Zeitung enthält heute felgend«s, was, der Schreibs 
art nah, aus diplomatiſcher Feder gefloffen zu fein 
feinen wöhte: „Der 5. Artikel des Parifer Trak⸗ 
tat6 som 20, Movember 1815 hat eine Wiederzuſam⸗ 
menfunft derjenigen Mäcte, welche diefen Traftat mit 
Frankreich gefchloffen haben, für den Herbſt d. J. in 
fofern vorausfchen loffen, als nach Inhalt des bemerks 
ten Artikels nad Ablauf dreier Jahre erwogen weiden 
ſollte, ob die Gründe, mad; welchen bie militäriſche 
’ Befehung der franzöfifcdyen Brenjprovingen damals be: 
ſchleſſen ward, als noch fortdauernd betradhtet werden 
könnten oder wicht. 
Obwohl demnech der Zwrd derjenigen Zufommens 
Tanft, welche beſchloſſenermaaßen wirklich flatt finden 


wird, ald im Voraus befannt angenommen werben 
kann , haben bemerkte hohe Mächte dennoch dienlich ers 
achtet, ihre im Auslande angefieliten Geſandtſchaf⸗ 
ten zu der Eröffnung ju beauftragen, daß diefe Zufams 
mentunft lediglich zu gedachtem Zwede, bemnadı von 
©eiten der Mächte, Die gebachten Traftat mit Franke. 
reich gefchloffen haben, erfolgen, fidy auf den bemerlten 
Gegeufland ausichließlid beziehen, und feine Beſchäf⸗ 
tigung mit Gegenſtänden dabei ftatt finden fol, bei 
welcheu, nach deren Deſchaffenheit und zum Grunde 
liegenden anderweitigen Tractaten, die Mitwirkung ans 
derer Regierungen unerläßlidy fein würde. | 

NMach diefer beftimmten Angabe bürften demnad 
manche in öffentligen Blättern gefchebenen Meldungen 
um fo mehr zu berichtigen fein, als biefeiben den Zweck 
der Zufammenfinft, wenn auch nicht gerade unridhtig, 
doch weniger beſtimmt und einfach barflellen; fo wie 
denn auch Pie von ben biplomatiihen Agenten jener’ 
Mächte wirklich erfolgten Erklärungen in dieſer und 
feiner andern Art erfolgt fein ſoll.“ 

DOidenburg, ben 22 Juni. — Unterm 13, 
Juni ift hier folgende Regierungsbekanntmachung erlafs 
fen: „Der biesjährige Jahrestag der Schlacht bei 
Delle» Alliance fol am Gonntage nah tem 18. Junius, 
alfo am a1. d, M., umd der Jahrestag der Schlacht 
bei Pripzig am Öonntage den ı8, Ofr, d. 9. im gans 
zen Herzogthum Oldenburg und in ber Derrichaft Je— 
ver, auf gleihe Weile, wie in ben vorbergehenden 
Jahren, durch Gortesnienft gefeiert werten, welches 
diedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht wird, — Dem 
zu Folge wurde bier geftern feierlicher Gottes dienft ges 
halten und das Te Deum gefungen. Nach dem Got— 
tetdienft zog Bas erfte Dataillon unfers Regiments im 
Parade auf den Wall, wo wiederholte Freudenfalven 
gegeben und bie 16 dort aufgepflaugten Kanonen mehr: 
mals abgefeuert wurden, — Sämmtliche bicfige Kiubs 
hatten das Andenken des Feſtes bereits am 18, durch 
fehr zahlreiche gefelihaftliche Vereine froh gefeiert, 

Schweiz. 


Machdem in der Nacht vom 6. auf den 7. d. dem 
Biſchof der MWalsflätte von Seite der Nuntiatur im 
Quzjern bad Ernennungsbreve nach infiedeln war übers 
macht word:n, und gleichzeitig bie Regierung vom 
Schwiyn von diefer Ernennung Anzeige erbalten batte, 
verfügten fih am g. d. Abgeordnete dieſes Kantons 
nad Einfirdeln, um den neuernannten Biſchof zu bes 
glüd wünſchen. Wie num verloutet, bat der Abt ers 
Härt, bie ihm zugedachte Biſchofswürde nicht anzunchs 
men; auch das über Biefe Erklärung einvernommene 
Konvent ſoll fi einftimmig dabin ausgefprodhen baben, 
den Antrag zum Vistbumsfige abzulehnen; mürde, fo 
beißt es, der Abt die Biſchofewürde ansenommen bas 
ben, fo möchte ſolches nicht als Kioferprälat und nicht 
im Kiofier reſidirend feine‘ weitere Folge haben; allıin 


Das Konvent mäfte dann einen Vikar ernennen, und 
ſowohl Sıy als Koſten der neum biſchöfl. Einrichtung 
von ficy ablebarn. — Den Den⸗kujernſchen Abgeords 
neten in Rom war biefe Ememnung völlig unbelannt 
geblieben. Ihre Unterbanblingen feinen immer noch 
Die nämliden Gchwierigkeita vorzufinden, melde im 
Maimonat des verfloffenns Jahres bei der Konferenz 
in Luzern jene lebhaften Einſprüche des Nuntius vers 
anlaften. — (Aar. 3.) 


Spanien. 


Madrid, den 7. Juni. — Einem großen Theile 
unferes Meeres giebt eine königl. Verorbnung, vom 
1. biefes, eine newe Öeftaltung. Mad bderielben wird 
die Garde auf 1 Kompognie Hallebarbenträger und 
2 Regimenter fußvolk, jedes von 30o0oo Mann be— 
fchränft; das Garde, Walloner s Regiment führt in Zur 
kunft den MRamen: Zweites ſpaniſches Garberegiment, 
Die Garde spus Korps und die Brigade konigl. Karas 
biniers erleiden keine Veränderung: Die Linien: Infans 
terie wird auf 37, und bie leichte Infanterie auf 
10 Regimenter berabgefegt ; jedes Regiment ift im 
Ganzen 1121 Mann flart. Die Artillerie erbält 96 
Odberbefehlshaber, A50 Offijiere, 5ooo Mann und 
1050 Pferde; das Genieweſen 45 Oberbefehlshaber, 
99 Offiziere und ı Gopp urregiment von 2 Bataillons. 
Die Reuterei beficht aus 13 Linien- und 9 leichten 
MNegimentern; jedes Megiment zu 504. Mann und 
404 Pferden. Es befichen 43 Resimenter Provinzials 
Miligen, weldye ouf denfelben Fuß, wie vor dem Jahr 
1802 gebildet werben, Die aus dem Deere verabſchie⸗ 
beten Offiziere werben im dieſen Negimentern angelellt. 
Es werden Freifompagnien errichtet, um die Urbeftbäs 
ter, di Schleichhändler ju verfolgen und die öffentliche 
Ruhe aufrecht zu erhalten, wobei ebenfalls verabfchiedete 
Difigiere Anftelung finden fünnen, Die ohne Dienft 
bleibenden erpalten, als Adjunkte, ihren vollem Gehalt, 


Norwegen 


Ebrifienia, den 13. Juni. — In ter Bers 
farimiung des Odelthings am 9. d. wurden einige 
wichtige Soden vorgenommen, ii 
Verhandlungen wrgen ber neuen Matrifel beenbigt 
waren, trat der Stontsiath, Graf Werel Jarlsberg, 


berein, und verlas unter antern dann folgende Propos . 


fition : 1) Das Verbot, in Norwegen irgend etwas 
druden zu laffen, wos direkt oder indirelt Beleidigungen 
oder Angriffe auf die ſchwediſche Marion, die Admimi— 
Rratione- Form, die Biige, Die Bürgerklaſſen ober fons 
ige allgemeine Eirrictungen Schwedens embält, 2) 
Das ähnlich: Werber für Schweden. 3) Eine den Um— 
Mäücden nad zu beſtimmende Gefängnißſtrafe von 3 Mos 
meten bis 3 Jahr für Liejonigen Verfaſſer, melde ſich 
dawider verfeben , un» Kocfisfation der Schrift. 4) 
Döppelte Berantwortung der Derausgeber von Zeitungen 


achdem nämlid die 


und öffentlichen Blattern, die Artikel eines ſolchen Ins 
barin aufnehmen, und Verluft der Rechte, ferner 
eitungen herausjugeben. Den Autoritäten beider Reiche 
fol die Verpflichtung obliegen, das Blatt augenblidlich 
— ſupprimiren und mit Sequeſter zu belegen, -5) Die 
trafe der Landesverweiſung für den Verfaffer, im Fall 
feine Schrift eine beftimmte Auffor enthält, den 
zwifchen beiden Reichen geichloflenen Werein ober Die in 
ber Thronfolge beſtehende Succeflionsorbnung zu flörem; 
6) Dieſelbe Strafe, im Fall die Schrift etwas enthält, 
was darauf abjwedt, die Freiheiten und Rechte des 
Drudervalks zu beſchtänken. 7) Verurtheilung nad den 
Geſetzen bed Reichs für den Verfaſſer, ber im einer im 
Mormegen erſche inenden Piece einen ſchwediſchen Dreams 
ten wegen feiner Dienftführung, oder einen ſchwediſchen 
Privatmann verläumder, und das nämlidhe Verfahren 
gegen den, ber fidh im Schweden foldyer wider Mormes 
er zu Schulden kommen läßt, 8) Die Erflärung einer 
u ob der Verfafler der befagten Schrift ſchuldig 
fei eder nicht, und Beſtimmung der Strafe vom koms 
petenten Forum. Diefe Propofition fol näcflens reifs 
lid) erwogen werben. 


Bermifhte Nachrichten. 

Der König von Schweden bat durch eine Verord⸗ 
nung vom 16. Juni die zollfreie Einfuhr fremden Ges 
traides bis zu Ende dieſes Jahre geflattet, . 

— Der Pariier Korrefpondent der Times will 
wiſſen, daß zwiſchen dem Kronprinzen von Baiern und 
feinem Schwager, dem Prinzen Eugen, ein ernfthaftes 
Mipverhältnif entflanden fei, welches bie Folge. habe, 
daß der Prinz Eugen bie baieriſchen Staoten verlaffen, 
und künftig in Rußland wohnen wolle. Der Kronprinz 
liebe die Franzoſen nicht, 

— Der Yuftizratd Weinwid in Kopenhagen bat 
vor kurzem ein Verzeichniß der Molkeſchen Gemälde⸗ 
Gallerie herausgegeben, aus welchem man erfährt, daß 
das. in Frankreich vielfach nadhgeipürte berühmte Ges 
mälde des Nic. Poufin, das Teflament des Eufamis 
Des, fi in diefer Sammlung befindet. 

— An die tele des verftorbenen berühmten 
Drientaliften Tychſen, wird nächſtens der bisherige 
zuffifch s Baiferl, Hofrath und Profefior Frähn, in fe 
ner Vater ſtadt Roſtock erwartet. 

V EEE 
Yazeigen 
(Deffentlider Verkauf.) Morgen Dienflag, 
den 30, diefes, Machmittags um 3 Uhr, fol durd ums 
terzeichneten Mäller in dıffen Wohnhanfe, Langenftraße 
Mr. 137, die am 25. dieſes angezeigte kLadung befle 
nanze Kreide zum Öffentlichen Verkauf gebracht werden, 
Die Kreide ift vorab im dem am Theerhofe liegenden 
Schiffe von I. Diet zu befeben, und können Kaufluflige 
fi von deren Güte daſelbſt überzeugen, 
4 Wunderlig, Mäller, 


(Litteratur.) Im Verlage der Hof Bde 
handlung ber Gebrüder Hahn in Hannover ſt fo chem 
erſchienen? 

Das Portrait von I. H. B. Draſeke, Paſtor 
on der St. Ansgarii Kirche in Bremen; ges 
zeichnet von Schöner, geflochen von MWolinger, 
in groß Quartformat; Preis 36 Er. 

Gewiß wird fi das obige Dildniß des Beifalls 
der zahlreichen Verehrer diefes berühmten Theologen ers 
{reuen, ba zwei ausgezeichnete Künfller mit dem glüds 
lipften Erfolge ihre Talente dabei gezeigt haben. 

(Zu haben bei Heyfe in Bremen.) $ 


|| 

(Prönumerationssäimzeige) De Freuns 

den ber frangöfifchen Literatur glaube ich Durch Heraus⸗ 

gabe einer wohlfeilen Edition der vorzüglichfien Werke 

von Jean Jacques Rousseau in ı2 Bänden, Hein 8, 

auf Schreibpapier, gewiß keinen unangenehmen Dienft 
zw erjeigen. Unter dem Titel: 

Oeuvres 
de 
Jean Jacques Rousau. 


Diefe Edition wird aus folgenden Werken beftchen; 
Yol, 1— 3, Emile, ou de l’Education. 
— 4— 7, Julie, ou la nouvelle Heloise, 
— 8— 11. Confessions de J. J, Rousseau, 
— 12, Du Contract social, 
Diefe 12 Bände biete ich dem Publifum, Bas 
darauf pränumerirt, um ben äuferfi billigen Preis von 
6 Rihlr. 48 Gr. und überbief gebe ich noch denjenigen, 
weldye auf 5 Eremplare pränınmeriren, und ſich direkt 
an mid) wenden, das 6. Eremplar gratis, Die Prüs 
numeration findet bis Ende des Jahres 1818 flatt, 
nadıher wird ber Ladenpreiß von 10 Mt. eintreten, Ges 
gen Einfendbung der Pränumeration ven 6 Rthlr. 48 Gr, 
werben bie 12 fertigen Bände fogleich geliefert. 
s Gerhard Fleiſcher der Jüngere, 
Buchbãndler in Leipzig. 
(Für Bremen nimmt die J. G. Heyſeſche Bu ch⸗ 
handlung Beſtellung an.) 


(Zu verlaufen.) Vorige Woche erhielten mis 
eine neue Sendung Pariſer Tapeten im neueſten Ges 
ſchmack, Die wir von 48 gr. bi g Rt. pr. Stück vers 
kaufen fünnen, Auch empfingen wir eine Auswahl von 
ſchönen Mundtaffen die wir nebft unfern fonftigen bes 
kannten Waaren ebenfalls zu billigen Preifen anbieten, 

Dreyer & Gomolli, 
Dberfirafe Mr, 4, - 


Eine in Kommiffion erhaltene Parthei von rirca 
nie Bund graues Flähfens Garn, wünſchen wir abs 
jugeben. 


choisies 








Joh. Eafpar Dreier & Comp, 


(Edletal-Ladeng.) Wir Bürgermeifter und 
—* der freien Haiſeſtadt Bremen fügen hiemit zu 
wien : 

Demnah der Konkirs über das Vermögen bes 
biefigen Tonnenmachers Hıinrih Beder, mwohnbeft 
in der Neuſtadt an der Weherfiraße Mr, 64 erkannt, 
und Herr Dr, Schild zum Surator der Muffe beſtellt. 
Heilen und laden wir fämmtiche bıfannte und unbes 
kannte Gläubiger des benannten H. Becker, am Mittes 
wochen den 16. September, Vormittags 10 Uhr, unten 
auf dem Rathhauſe hiefelbft zu erſcheinen, um ihre For⸗ 
derungen entweder in Perfen, oder durch einen Der hie⸗ 
figen Herren Anwälde anzugeben, unter ber Verwarnung, 
daß die Michterfcheinenden von ber Verthtilung ber ges 
genwärtigen Maſſe ausgefchloffen merken follen, 

Bremen, den 24, Juni 1818, 

— G. Iken, Sekretar. 

(Serihtlihe Befanntmahung) Nachdem 
wider ben Kaufmann Johann Anton Tbiele in ever, 
Schulden halber der Konkurs hieſelbſt erkannt 
worden iſt, ſo wird foldyes hierdurch zur öffentlichen 





" Kunde gebracht, und es werben zur Ausführung bes 
Konkurſes, ber gefeplichen Vorfchrift gemäß, nachſte⸗ 


bende Termine ausgefeget: 

2. Zur Angabe auf ben 10, Auguft 1818 in wel⸗ 
dem Termine alle diejenigen, weldye an dem obgedadhs 
tn Gemeinſchuldner aus irgend einem Grunde Forbes 
rungen, Anfprücdpe ober zur Compenfation geeignete Ges 
genforberungen zu haben vermeinen, foldhe bei Strafe 
bes Verluftes und ewigen Stillſchweigens biefelbft anzus 
geben, und bie zur Begründung ihrer Angaben etwa dies 
nende DBemweischimer ihren Angabe-Receſſen, unter der 
im Artikel 42 der Konkurs-Ordnung enthaltenen Vers 
warming, anzulegen, aud alddann einen der bier reris 
pirten Anmwälde zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei 
diefem Konkurſe zu beftellen haben; . 

2. Zur Liquidation auf denı4,Olt. 1818 ba denn 
die Släubiger ihre angegebnen Forderungen, bei gefehs 


licher Strafe, völlig Mar zu machen haben, in fofern dies 


nicht ſchon früher geſchehen if; 
3. Zur Anhörung des Prioritäts-Urtheild auf den 
7. Januar 1819, und 

4, Zum öffentlichen Verkaufe ber unbeweglichen 
Aktiv Maffe, im fofern eine foldye vorhanden, an Ort 
und Ötelle auf den 20. Februar 1819. 

Uebrigens werden bie Gläubiger des Gemeinfchulbs 
ners, in Gemäßheit $; 32 der Konkurss Ordnung, aufs 
gefordert, ſich über einen anzuftellenden Kurator der 
Mafle zu vereinbaren und ein tüchtiges Subjekt dayu 
auf den 2, Sept. 1818 in Vorſchlag zu bringen, widri⸗ 
genfals die Deftelung beffelben nach richterlichem Erſ⸗ 
mefen geicheben wird. 

Decretum Jever and dem Landgerichte, den 26, 
April 1818. Janfen 

Reling 


Bremer 


"N," 181. Dienflag 








Wer die-Wremer Zeitung nicht auf längere Zeit vorausbezahlt hat, und fie vom 
1. Juli 1818 an, fei es für ein Jahr oder für drei Dionate, ferner zu. halten wuͤnſcht, beliebe 
ſich gefälligft ‚bad deshalb zu melden, weil ohne baare Borausbezahlung fein Exemplar vers 
abfolgt werden kann. WBeftellungen zu 5 Rthle. in Gelde für ein Jahr, oder 15 Rthlt. für 
drei Monate (mit Ausnahme der Verſendungskoſten, die in der Stadt vierteljährlich g Grote 
betragen,) nehmen in Bremen Here Buchhändler Hepfe, Pelzerſtraße Nr. 9., auswärts die 
reſp. Poſtaͤmter an. Die Redaction 


— ——— — — — — — — — — —— — — — — — 


Deutſchlamd. 


Speier, den 11. Juni. — Wärend noch in ber 
26. Sihdung ber Bundesverfammlung , die feine vers 
traulide /gewefen, einige vortreffliche Geſandſchaften, 
Kurheſſen 5. ®. und Holflein, Oldenburg, Anhalt und 
Schwar zburg bie, Gründe, marum bis zur Zeit 
für Cinführung "von Landſtänden nichts geſchehen, 
entwicelt haben, bringt in Baiern die Morgenröthe 
einer ſchönen Zukunft durch den Mebel der Theorien, 
und ein großer, reindeutider Staat bricht die Bahn, 
auf weldyer Keiner, groß oder Hein, mehr zurückbleiben 
Fann, ohne in der öffentlihen Meinung und, da den Wor 
gen ber Zeit fi) von Miniftern und Staatsrät hen fein 
Lehmdamm entgegen banen läßt, durch fie im Strudel 
der Begebenheiten unterzugehen. Das baieriiche Ders 


faffungswefen atmet fo viel Liberalität, daß fidy über ' 


Diefes Ultimatum Alles um fo leidyter verfleben, 
und jede Werbefferung um fo fidjerer bezwecken laſſen 
konn, als Aprioristen es wohl ſchwerlich mehr wagen 
dürfen, ihren Theorienfram a!ls das mögliche Beſte 
ferner anzupreiſen. So verdarb Sieyes mit feinem 
Alleebeſſerwiſſen Die gute Sache in Frankreich, und mit 
feinen Spitzfindigkeiten und feinem ängflliden Abwägen 
der Gewalten war Er es, ber dem Detpotismus eines 
Korfen die Brücke baute. Micht fo in Baiern — — 
denn wo die Stände der Erhebung allır direlten 
Steuern, fo wie zur Erhebung neuer, indirelter Aufs 


lagen, oder zu ber Erhöhung oder Werinderung ber 
beſtehenden ei: flimmen müſſen — ba bört bie Diftatur 

des Kontrolleurs oder Finangminifters auf, wo der 
Staat jedem Einwohner Sicherheit der Perfon, feines 
Eigentbums und feiner Rechte gewährt, und Niemand 
feinem orbentlihen Richter entzogen werten darf — . 
da fchleppt feine Polizei den Ungebörten vorerfi in den 

Kerker, um ihm nie richten zu laffen; und der Regent 
kann nicht mit Louis XIV, fagen: „Etat c’est moi; 
wo endlich Preßfreiheit gefichert it — ba giebts feine 
Kreuzjüge gegen Jünglinge, bie auf der Wartburg et: 
liche Bücher, einen Patentzopf und einen Korporaiſtock 
verbrannt haben; auch möchten Petitionen nit zu 
Staatsverbrechen geftempelt werden dürfen, nad dem 
Srundfah » 0 2 0 0 ee «Te dh der 
Regent nie irren, mithin nie zurücdnchmen fönne, was 
Er einmal gleihviel ob gegen Mares Recht — zu bes 
kretiren gerubt bat. Die Folgen dleſes Worangebens 
von Seiten eines fo bedeutenden, rheiniſchen Dundes⸗ 
flaats find nicht zu berechnen, — Einmal für allımal, 
mit halten Maaßregeln gebt es in Deutſchland nicht 
mehr! War ber Anfang zu Weimor und zu Wiesba— 
den Hein, und erft kürzlich zu Hildburghauſen ned) 
Heiner, fo war es dach Etwas, das vor Verzweiflung 
(als ob in Deutfchland man nie Über Formen hinaus 
fib zu etwas Prbendigem, ber Deutſche aber mie zu ſich 
erheben könne,) bewabrte, Ist, da DBaiern vorangept, 
und ein Mittelpunkt gefunden, um ben die Kleineren 


- 


zu Einem Großen fih fammeln fünnen, ift dad Schwe⸗ 
rerg gelungen, und aud dem Beſonnenen rechtfertigen 
fi bie fühnflen Hoffnungen, denn von nun an kann 
der Staat, der fih fo ausgeſprochen, nicht wieder zus 
züdtreten , in .bie Abgeſchiedenheit des Thrones vom 
Volke; aber auch das Wolf darf ſich nicht mebr in 
Stämme trennen, Die ſich feindlid gegenüber leben, 
Die Einheit wird fi finden, wenn fidy Die Gefahren 
gefunden; aber aus diefer Einheit wird ſich auch die 
kräftige Eiche emporbeben, unter ber ſich dereinſt 
Deutſchlands Völker zum gemeinfhaftiichen Buntesrath 
verfammeln! — Baieru! — du haft hehre Pflichten 
übernommen! aber das Ziel, dem du entgegen gehſt — 
Einheit im deutfhen Vaterlande — iſt des 
Kampfes der Eslen wertb! — (Sprierer 3,) 

Berlin, den 24. Juni. — Die königl. Regies 
rung zu Gumbinnen hat folgende, das Auswandern 
preufifcher Unterthanen betreffende Verorbuung erlaflen: 
1) Ale Auswanderungs⸗Geſuche müffen dem Ebikte vom 
12. Juli 18:2 gemäß und bei der Ortss Polizeis Bes 
börde angebracht werten, 2) Dei biejer Vernehmung 
find Anträge, welche ſich als völlig ungeſetzlich und auf 
unrichtige Worfpiegelungen fib gründend angebradt 
werden, zu prüfen und in das Vernehmungs-Protolkoll 
au'junebmen. 3) Der Auswanderer muß, wenn er jur 
bäuerlichen Klaffe gehört und ſich ferner vom Landbau 
ernähren will, glaubbaft nachweiſen, daß und wo er 
ſich im Auslande bereits angelauft bat, 4) Perionen, 
weldhe noch militärpflichtig find, 
Zofte Jahr noch nit zurüdgelegt haben, wird, wenn 
fie nibe Rrüppel- find 
Schaden baben, melde zum Militärvienft untauglich 
maden, die Erfaubniß jum Auswandern nie ertheilt. 
5) Da Üüberdem von tem Vermögen, welches mitges 
nommen wirb, 10 pCt. Abfubrtsgeld entsichtet werden 
muß, fo ift der Auswanderer verbunden, bei feinem 
Antrage den Betrag feined Vermögens anzujrigen und 
nach zuweiſen. Cämmtlide Polizei.Bebörben haben ſich 
hienach arnau zu achten, bie Bittfteller, wenn fie den 
obigen Deftimmungen nicht genügen können, ſofort mit 


‚ihrem Gıfuce jedoch ſchriftlich mit Gründen jurücdjus 


weifen, Damit diefe im Beſchwerdefalle bier geprüft 
werden koͤnnen, und es überhaupt an ben nötbigen Bes 
lehrungen nice fehlen zw Icfien, Wir merden Bedacht 
nebmen, felden Prrfenen, denen der Erwerb im Lande 
fhwer wird, ein anderweites Urterfommen nachzuſuchen, 
und baben bie Ortes Polizeis Behörden ſich deshalb an 
uns zu wenden. 

Berlin, den 25. Juni. — Der König bat dem 
fürfll. (banınburg s!ippifden Hofratb, Dr. Fauf, in 
Büdeburg das allgemeine Eprenzeihen erſter Klaffe 
verlichen, 

Die vom Könige befoblne Unterfuchung über das 
Benehmen bes Pirfner Kreiſes bei Geftellung der Lands 
wehr zu ben vorjährigen Uebungen hat ergeben, Daß 


d. b. wenn fie das 


oder ‚ fonft feinen körperlichen. 


bie gemachte Anzeige, ber Kreis habe weniger guten 
Wiken hiebei bewiefen, Beinesweges den ganzen Kreis 
ober deſſen Eingefefiene trifft, fondern nur auf einige 
Landwehrpflichtige aus demſelben fidy bezieht, bie aus 
unrichtiger Anſicht von ihrem Dexufe ſich zu den 

gen nicht geflelt haben. Der König hat ich Hiryan 
aus den Ihm eingereichten Berhandiungen Geibfl | 


jeugt. *5 
Frankreich. 
Paris, den 23. Juni. — Der geſtrige Mo 
teur enthält die mit Defterreih, Grofbrittanien, Preus 
fen und Rußland geſchloſſene Konvention Über Die Pris 
patrefinmationen. Mad dem fiebenten Artikel derfeiben 
wird die Rente folgendermaafen vertheilt; 


Arhait, Bernburg . — 17,500 fr, 
"— Deffau — 18,500 - 
Oe ſtetreich de ie 1,250,000 - 
Daten . . . . . 32,500 - 
Daicın . * 500,000 - 
Bremen [} r} . “ * 50,000 m 
Dane mark we Me 350,000 — 
®panien ge . Bi 5 850,000 - 
Kirch⸗· nftaat , 250,000 — 
Frankfurt 35,000 ⸗ 
Hamburg W 1,000 000 — 
anhover . » . = 500 voo ⸗ 
Mes Kafel . H j a 25,000 - 
Hefſen⸗Darmttadt und Oldenburg 348,150 — 
Joniſche Inſeln, Jole de France und 
andre unter Sr. britt. Maj. ſtehende 
Juſeln 3 * 150.000 und 
Lind . ‘ < a . 107,000 - 
Medienburg Shwerin . . 25 006 —- 
— Strelitz 1,750 = 
Dafau .. . . . . 6,000 — 
Parma . . . ’ . 50,000 — 
Miederlande ö . 1,650.000 — 
Portugal . F r ‘ 40,900 - 
Preußen . r ö — 2,600,000 — 
Reußiſchd Lande , . J 3,250 — 
Sartinien . ‘ + . 1,250,.000 — 
Sachſen . wem: 225,000 — 
Sachſen Gotha — — 30,000 — 
— Meinungen ° . 1000 - 
— Weimar . . . 9,250 — 
Schmwarjburg Een 7,500 = 
Schweiz " ⸗ 250,000 — 
Too:ana - [) * + 225,000 . 
Mürtemberg . . r . 20,000 — 
Hannover, Braunſchweig, Heffen K. : 
und Preußen . .o 0 8,000 - 
Heſſen KR. und &. Weimar . 700 - 
Heſſen D. und Daicrn , Fa 8,000 — 
Heſſen D. Beiern und Preußen 40,000 - 
Sachſen und Prufen . 5 210,000 - 


Der Herzog von Wellington wollte biefen Diorgen 
na Cambrai abgehn. 

Der General Canuel hat gegen den ebemaligen 
Pelizeilieutenant Gainevile und ben Obrifi Fabvier, 
die ihn befanntlid im ihren Schriften über die angebs 
lie Verfhwörung ju Lyon hart ang:griffen hatten, 
eine Injurienllage angeftellt, 

Bonds d. 22, 5 pr, c. 74 fr. 30 €, 


I. 1675 — — — 


Schweden. 


Stodbolm, den 16. Juni, — Durch bie wäh⸗ 
rend dieſes Reichstages erſchienenen Aktennücke bat es 
ſich bekanntlich ergeben, daß das Papiergeld des Reichs 
ungefähr 3o Millionen Baukthlr. betrage, welche, von 
Seiten der Bank, theils durch die wittelſt eines jähr⸗ 
lichen Tilgunasfonds von 750,000 Bthlr. allmählich 
verſchwindende Forderung an bie Staatskaſſe, theils 
durch die von Privatperſonen am bieielbe verpfändeten 
liegenden Gründe und ervortabeln Effetien reichlich ges 
dedt, und überdem ein Gilberfords von etwa 5 Ritt, 
Btthlru. vorhanden fe, Um bei diefer Solidität alle 
für Die eine oder ‚die antere Klaffe von Mitpürgern 
nafhtbeiligen Folgen zw ſchnell würkender Maaßregeln 
zu vermeiden, haben bie Reheflände nunmehr beichlofs 
ien, bie einentlie Realiſation des Papiergeldes - bis 
nah dem fünftigen um 5 Jabre eintreffenden Reichs—⸗ 
tage ausjufeyen und vorläufig ale dienlichen worbereitens 
den Mittel zu ergreifen, Darunter vorzüglich ein Ans 
flag yon Einer Million Dthlrn. jäbrlih theils zum 
Steuern des Wechſel Kourfeh theils zur Verſtärkung bes 
Silberfonds, Davon die Ars und Weife ber Anwendung 
dem uneingeichränften Gutbefinden des Königs überlafs 
fen bleiben fol. Die Maſſe des Papiergeldes fol, um 
ber im Bande gellagten Geldnoth ju wehren, währen» 
Diefer Zeit weber vermehrt noch vermintert, fondern bie 
darin eingehenden Bank, Jatraden zu Unterflügungs: Aus 
leiben für den Aderbau und das Bergweſen wiederum 
andgegeben und Übrigens Durch einen Austaufch aller im 
Umlauf befindlihen Moten genau ausgemittelt werden, 
wie viel von der in ten Wüdhern verzeichneten Anzahl 
durch Abnugung mad Unglücsfäle gänzlich verlohren ges 
gangen, Die Regulirung der Disfontbanfen gegen 
Uebernahme ibrer Forderungen und den alleinigen Diss 
kontgewinn ift ebenfalls ver Neichsbanf Überlufien wors 
Den. Nebſt der um + Milion vermebrten auferordents 
lichen Brwili:ung von bisher 25 Millionen zu ben 
Staaisbedürfniffen find diefes die bauprfädlichfien nene: 
ften Beſchlüſſe, melde das erwartete, ſehr nabe Ende 


dieſes 7monatlihen Reichttages herbeiführen werben. 


(9. Dt.) 


Polen. 


Der befannte General Dobromsfn, welder am 
6, auf feinem Gute Winsgora geflorben if, war von 


früher Jugend an Goldat zuerft unter den Sachfen, 
bei denen fein Water ald General diente, hernach unter - 
Kosziusto, Endlich ward er der Stifter der polnifchen 
Regionen, welche den Frangofen, zumal in Stalien, ſo 
weſentliche Dienſte leiſteten. Der Kaiſer Alexander ers 
nannte ibn, mad dem Frieden 1814 zum polniſchen 
General der Kavallerie, Genator-WBoimoben und Ritter 
des weißen Adlerorbens, Als er fühlte, daß feine legte 
Stunde fidy näherte, ließ er fich den Gäbel brins 
gen, ber fein Geführte in allen Schlachten geweien, 


und zugleich mit feiner Hand in dem Treffen an ter 
-Werezina jerſchmettert worden war; ibn und den Güs 


bel, den er als Denkmal für die Unternehmung im’ 
Großpolen im Jahre 1793 erhalten hatte, den Gäbel, 
mit weldem er mit ben Regionen in Stalien befonders 
bie Ehre feiner Mation zu erhalten bemüht geweſen 
war, un: drei Kugeln, von denen er in den Salıdır 
ten bei Rovi, Ticzew und ber Birezina getroffen wors 
den, befahl er neben fid in den arg zu legen, und 
nachdem er beſtimmt hatte, daß er in der Uniform ber 
Regionen gekleidet, begraben werden wolle, gab er mit 
unerſchütterlicher Feſtigkeit feinen Geifl auf. 
Spanifhes Amerika. 


Das Kingston Courant vom ı, Mai enthält fäl- 
gendes Schreiben aus Curajao vom 22. April an einem” 
Einwohner von Jamaifa: 

„Die beifolgenden Blätter werben ®ie von ber 
Lage der Dinge in Venezuela unterrichten; bie Königs 
lichen lellen fie auf eine Weife dar, welche ibren Zwecken 
entſpricht; demungeachtet blickt auch ans ihren Berichten 
die Wahrheit nicht ſelten durch. In em berühmten 
Treffen bei Ealabozo haben die Königlichen bedeutend 
gelitten, indem fie vielen Kriegsbedarf und Mundvorrath, 
einen großen Artileriparf, ales Offizierägepäd, und 
Montirungen verloren, und Gen, Morıllo felbft feinen 
Degen und feine Uniformsfappe auf dem Schlachtfelde 
lieg. Ein ganzes Regiment wurde vernichtet, von 300 
Huſaren enttamen 6, und 600 andre wurden gefangen. 
Da das Judependentenheer von den angefirengten Mär⸗ 
ſchen, die es, um Morillo's Hauptquartier, wilches ſich 
damals in Calabejo befand ,„ zu überfallen , gemadt 
batte, höchſt ermüdet war, fo wurbe nur eine Bleine 
Abtheilung nachgeſendet, welche bie Königlichen bis Wars 
bacoa verfolgten, wo biefe einige Derftärkungen erhielten, 
fie nochmals angriff und zum Nücjuge zwang. Das 
allgemein verbreitete Gerücht , daß fie gefiegt hätten, 
bemmte die fon begonnenen Auswanderungen aus fa 
Suoyra und Purrto Cabello. Wenige Tage nachher 
machten die Königlichen bei Sombrero, ohnweit Talaboyo 
einen Angriff auf vie Independenten, wo fie abermals 
geihlagen wurden, und am ı0, Märj beſetzte eine Di: 
vifion des Sera, Bolivar das ſchöne Thal von Arayua, 
indem fie den Bortrab bis Walenria ,„ ı2 Letguas von 
Puerto Cabello verſchob. Die Divifion der Jubepens 


> 


wenten, melde die Königlichen bei La Puerta beſiegt zu 
Haben vorgaben, war feine aubre, als «ben bie, weiche 
old Vortrab in das Thal von Aragua verdrang, und 
dann. jurädging. Unmöglich könnte Bolivar’s Heer 
unr aus 1500 M, Infanterie und 1200 M. Kavallerie 
beftebn, wenn die Königlichen felbft befennen, er habe 
Ealabezo mir 5000 M. eingenommen, welche den größs 
tem Theil feiner Reuterei ausmachten, d 
bei Pa Purrta mehr Fufvolf old Reuterei geben. Die 
ſpaniſchen Zeitungen ſchweigen von ber Wunde, welche 
Morilo im Treffen ven Purrta am ı7. März erhaiten 
hat, wiewohl man Urſache hat, zw glauben, daß dieſe 
Wunde, Die von einem Lamenſtich in die rechte Leiſte 
herrlüßet, tödtlich‘ gewefen ſei, und es ubihig gemacht 
babe, iha in einer Hangmotte nad) Balencia zu bringen, 
- Die auferordentliche Zeitung von Caracas vom 27. 
März giebt , wiewohl Dika de Eura mur 25 Leguas 
von Caracas entfernt iſt, die Nachricht von dieſem 
Treffen erſt zehn Tage nachher zugleich mit dem Des 
richt von einem andern ,„ welches am 23, flatt fand, 
Daraus kann man mit Recht fließen ,„ daß entweber 
Merilis todt war, und die Königlichen es nicht fagen 
wollten, ober daß er zu frank war, um die Depefche 
unterzeichnen zu können. War bie Wunde leicht, warum 
machte man baraus ein Geheimnig ? War er hergefiellt, 
fo hatte man feinen Grund, es am 25, März zu vers 
ſchweigen. Am 27. März wurde der Sen. La Torre, 
der nach Morillo's Verwundung den Oberbefehl übers 
nommen hatte, bei Ortez, 37 Lıguas füräfilid von Las 
racas, vom Independentengeueral Parz geſchlagen. In 
biefem Treffew verloren bie Königlichen an Todten, die 
Dfficiere ungerechnet, 400 M. Diefe Nadridt wird 
ſowohl durdy Briefe , die man felbft von Königlichen 
aus fa Suayra mad Puerto Cabello erhalten bat, als 
auch mündlid) durch mehrere aus erfigenanntem Hafen 
angelommene Perjonen beflätigt, nach deren Aus ſagen 
die Nacht das Treffen entſchied, La Torre fid) mit feis 
nem Heere nach Villa de Cura zurüdjog , und Pas, 
nachdem er in Orte ein Pifet von 200 M. zurüdges 
laffen, auf San Carlos, 70 Peguas von Caracas mar: 
ſchitte, dieſen Ort einnahm, und nad Valencia vorging. 
Folglich hatıe Paez zu Orte) das Schlachtfeld behauptet. 
Nah der Zeitung von Caracas vom 1. April hatte 
„Paej zu Drtez nicht alle Vortheile errungen, die er 
erwartet oder gewünſcht hatte’; fie fagt aber nicht, daß 
er befiege worden wäre. — Bon mehreren Orten ber 
erfahren wir, daß gegen 2200 Written in Onayana ans 
gelommen find, um zu den Independenten zu fiofen, — 
Am 20. April lief ein Schiff aus S. Thomas hier ein, 
und gab uns die Nachricht, daß zwei Schooner von 2a 
Guayra und Puerto Cabello daſelbſt eingelaufen waren, 
und berichtet battes, daß La Torre bei Orte, geihlagen 
worden, und daf 2000 M. San Carlos bejeht hasten, 
und auf Valencia marſchirten. Drion fell mit feinem 
Geſchwader zu St. Euftatia fein, und das fünigl, Ges 


und ihm doch 


ſchwader unter Gavoſa gezwungen haben, die Mündung 
des Oroonolo zu verlaffen. 
win ART EUER TU VUN 
AUnzeigen 
(Deffentliher Berkauf.) Heute Dienflag, 
den 30, Diefes, Nachmittags um 3 Uhr, fol dur uns 


tergeichneten Mätler in deſſen Wobnhanfe, Langenftraße - | 


Mr. 137, die am 25. dieſes angezeigte Ladung befte 
ganze Kreide zum öffentlichen Verkauf gebtadyt werden. 
Die Kreide ift vorab in dem am Threrbofe liegenden 
Schiffe von I. Diet zu befchen, und können Kaufluflig 
fid) von deren Güte daſelbſt überzengen. ! 

’ A. Wunderlid, Mäller, 


(Deffentliher Verkauf.) Am Donnerftag, 
den 2. Juli, des Abents präcife 6 Uhr, auf Verorbs 
nung des Herrn Fried, Seemann, durch Mäckler Finfe 
und in deſſen Haufe: 

250 Oxhoft weiße Rocheller Weine 
von der Schlachte. 


(Deffentliher Verkauf.) Am Freitag, dem 
3. Juli, des Abenos präcife 6 Uhr, auf Verordnung 
des Herrn Dan. Meinerghagen , durch Maͤkler Finte 
und in deſſen Haufe 
100 Oxhoft beſte Cotes von 1817 
von der Schlachte. 


Deffentliher Vertauf.) Am Freitag, den 
10, Juli, Vormittags ıı Uhr, auf Verordnung ber 
Herren Frühling & Imborfi , im Haufe des Mällers 
Finke umd durch denfelben? 

15 Pondeons Jamaifa:Rum. 

85 Leeward: Rum, 
Nah Proben beim Verkauf, 


(Reife: Belegenbeit.) Es fährt am Mitts 
wochen ein verbedrer Stuhlwagen nad Saarburg. Wer 
ſich dieſer Gelegenheit bedienen will, melde ſich bei 

; inn £nade, 


große Mofeufirafe Mr, 2. 


(Geburts » Amgeige.) Heute wurde meine 
Frau, geb. Nöfing, von einem gefunden Mädchen 
gluctlich entbuuden. 

Biemeun, ben 28, Juni 1818, 

Frieder. Schellhaß. 
a (Kaufs oder Pachtgeſuch.) Ein Landgut, 
einige Meilen von Bremen, im MWerthe von 5 bis 
10,000 Rthir# wird zu Faufen oder pachten gefucht. 
UAnerbietungen erbittet man unter der Adreffe von A. Z, 
in ber Erpedition diefer Zeitung. 

Eme in Kommiflion erhaltene Parthei von circa 
1300 Bund Igreifes Flähfens Garn, wünſchen wir ab: 
augeben ¶ Joh. Caſpar Dreier & Comp, 
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